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liche vnnd intierliche Glieder deß 
menſchlichen Eeibs / ſampt ihren Kranckheiten vnd Ge: 






A brechen / vondem Haupt anbiß zu den Füffen/ond toiemandiefelhfs 


N V V 


Gottes hůlff / vnd ſeine darzu gefi ffene Mittel / 
— 4 cherfep weiß wenden ⏑ une min u 


Durg den Ehrnbeſten / Achtbarn vnd Fuͤrnemen Gerrn 
Ehriſtophorum Wirſung / mit ſonderem fleiß auß den berhumbteſten Arpten/ 
neuwen als der alten gefchrichenen Buͤchern / vnd ſonderbarer 
— Beni run efobrung 


Solgends aber | 
Zu ehren der Zurleutaen Dochgebornen Fuͤrſtin ond Frawen / Frawen 
Eluabeth / Gebornen Hertogin iu achſen / Pfalagraͤfin bey Rhein / Hernogin in Beyern / fleiſſig vberſchen / 
a rg mare m Or nt nen gi 
der Artzney Doctor zu Hendelderg. 
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Der Durchleuchtigſten Hochge— 
borꝛnen „entehleucheigften Hochge— 


nen Hertzogin zu Sachſen / Pfaltzgraͤfin bey Rhein / Hertzogin in Bey⸗ 
ern / meiner gnedigſten Fuͤrſtin vnd Frawen. 


p e . 
ER RR Vrchleuchtigſte / Hochgeborne Puͤrſtin / 
* FEN gnedigfte Fraw / Es Habe vnſere erſten Eltern’ Adam 
Ba EN vnnd Euag / durch vngehorſam vnnd obertrettung def 
J Goͤttlichen Geſatzs / nicht allein den ſtrengen gerech⸗ 
ten zorn Gottes / vnd die ewige Verdamnuß / vber ſich 
— — — —— Son⸗ 
7 ern darneben auch daſſelbige in viel vnd mancherle 
KIT — elend vnnd widerwertigkeit cingeführet /alfo/ — * 
arme Menſch auch hie in diſem zeitlichen vnd vergenglichen Leben / der ſchwe⸗ 
ren ſuͤnden vnd vngehorſams halben wider Gottes Gebott / ſo auff oc ge⸗ 
erbt / vnzalbaren truͤbſalen muß vnterworffen ſeyn. Dieweil nun der Menſch 
durch ſein eigen ſchuld / ſich in ſolchen allerhoͤchſten jammer / beyde der Seelen 
vnd deß Leibs / gebracht vñ in ſolchem hie zeitlich vnd dort ewiglich hettemüffen 
verderben vnnd ſtecken bleiben / ſo hat doch der Allmaͤchtige Gott / auß feiner 
grundtloſen vnerſchoͤpfflichen Barmhertzigkeit / ſich deß armen Menſchens/ 
auch nach dem dall / vñ der begangenen vbertrettung / alſo erbarmet / daß er ſich 
ſeines jammers vnd elends widerumb angenommen / jn widerumb geliebet / jm 
freundlich zugeſprochen / vnd nicht / wie er wol verdienet / ewiglich mit der ver⸗ 
fluchten Schlangen verſtoſſen woͤllen fondern ihm ein koͤſtlichſte vñ aller herr⸗ 
lichſte Artzney geordnet / dieſelbige im auch vmb ſonſt vnd auß gnaden geſchen⸗ 
Eet / die heiſſet / Deß Weibs Samenfollder Schlangen den Kopff zertretten / 
das iſt / Thriſtus der ewige Sohn Gottes / ſoll menſchliche Natur an ſich nem⸗ 
men / durch ſein bitter Leiden / Todt vnd Blutuergieſſen / den Teuffel vberwin⸗ 
den / vnnd den Menſchen auß feiner gewalt / darinn er gefangen lag / erretten / 
vonder Kranckheit deß ewigen Todts erledigen / daß er alſo durch das Blut 
Chriſti gereiniget / von allen ſeinen vbertrettungen vnd Suͤnden moͤge geſund 
ond ohne mackel das ewige Leben einnemmen vnd ererben. I 

ieweil aber das arme menſchliche Geſchlecht / ehe es zu der Geſundheit 

deß ewigen Lebens widergebracht —7 Jammerthal / vnzal⸗ 
harem vbelvnd vngluͤck von wegen der Stinden muß vnterworffen ſeyn / alſo / 
daß der allmaͤchtige Gott dem Sathan vnd Fuͤrſten dieſer Welt zuleßt vñ ver⸗ 
t / vns mit vielen vnd mancherley truͤbſalen vñ Kranckheiten zu plagen vnd 
uſuchen / ſoll vns ſolches nit ſeltzam duͤncken / ſintemal er vnſer abgeſagter 
diſt / vnd wir jm durch fein Färftenthumb vnd Geleyd reiſen vnd paſſieren 
nüffen,biß wir in vnſer Vatterland lom̃en / Hat u ——— ne 
( en / 
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Vorrede. 


cken / daß die ſer gewaltige Feind jhn nicht wirdt Zollfrey paſſieren laſſen / ſonder 
beyde das Weggeldt vnd den Zollreichlich von jhm fordern / vnnd jhn mit mans, 
cherley truͤbſalen / anfechtungen vnd Leibsgebrechen angreiffen. Wiewolaber 
Gott der HErr dem Satan ſolches / von wegen vnſerer Suͤnden / verhengt / 
ſeynd wir doch deſſen vergwiſſet und verſichert / daß Gott der Herrden verfluch⸗ 
ten Satan alſo im zaum haltet / vnd jhm ein ſolch ſcharpff Gebiß eingelegt / daß 
er nicht / wie er gern wolt / vns plagen kan / denn jhm ein ziel geſteckt / 

er bleiben / vnd das nicht vberſchreiten / Sintemal er vns auch nicht ein Haͤrlein 
weiter kruͤmmen kan / denn jhme von Gott dem Herm zugelaſſen wirt / daß alſo 
der liebe Gott die woluerdiente ſtraff vnſerer Suͤnden alſo miltert / daß er doch 
feine Vaͤtterliche liebe / die er zu dem menſchlichen Geſchlecht tregt / nicht verber⸗ 
gen kan / vnd vns auß gnaden fo viel vnd mancherley Artzneyen geſchenckt / die⸗ 
ſelbigen mit hoͤchſter danckbarkeit zu gebrauchẽ. Derwegen ſollen wir alle truͤb⸗ 
ſalen / Gebrechen vnd Kranckheiten / ſo vns zugeſchickt werden / als vaͤtterliche 
zuͤchtigung / die vns von der Hand deß HErrn ſelbſt auffgelegt ſeynd / annem⸗ 
men / vnd mit danckbarem Hertzen vnnd Gemuͤt die edlen gaben der Artzney / ſo 
er vns armen menſchen auß vaͤtterlicher liebe vnd gnaden auß der Erden wach ⸗ 
fen leßt / vnſern ſterblichen Coͤrper darmit von allen Kranckheiten zu verwaren / 
vñ ſo er damit angegriffen / dieſelbige hinweg zu nem̃en / oder jdoch zů wenigſten 
deren ſchmertzen zu legen vñ zu miltern / gebrauchen. DenneinmalderMenfch/ 
nach der wahren erkanntniß Jeſu Chriſti / der einigen Seelenſpeiß und Artzney 
deß ewigen Lebens / hie auff Erden feinen gröffern vnnd edlern Schatz haben 
mag / denn ſeines zeitlichen — * deren erhaltung vñ der verlor⸗ 
nen widerbringung / hat Gott der Him̃liſche Vatter ſo mancherley Gewechß / 
mit jrer zierung / ſchoͤnem artlichem geſchmuck / krafft vnd wuͤrckung / ſo wol als 
Wein / Korn / vnd andere Leibs notturfft / erſchaffen vnd verordnet / darauß deñ 
zu allen zeiten von gelehrten vnnd erfahrnen Leuten / fuͤr allerley Kranckheiten 
vnd Gebrechen / mancherley Artzneyen bereitet vnnd zugeruͤſtet worden ſeind / 
welche der Poſteritet vnd Nachkommen fleiſſig in Schrifften verzeichnet / hin⸗ 
derlaſſen worden / Vñ iſt dieſe notwendige vnd Goͤttliche Kunſt der Artzney all⸗ 
wegen bey den verſtendigen in hoͤchſter acht / Wirdigkeit vnd anſehen / gehalten 
worden / alſo daß auch groſſe Potentaten / Koͤnige / Fuͤrſten vnd Herrn / ſich de⸗ 
ten uicht beſchemet / vnd darmit vmbgangen ſeind / Haben nicht allein jhren luſt 
darmit gehabt / ſondern auch groſſe muͤhe vnnd vnkoſten darauff gewendt / dar⸗ 
durch ſie denn auch ein ewige gedechtniß vnd Namen bekommen haben. 

Von dem gewaltigſten vnd allerweiſeſten Koͤnig Salomon lefenwir/daß 
er ſich der Artzney vnd Erdgewechß nit beſchemet / vnd ſich deren neben vollſtre⸗ 
ckung deß Geſatzes Gottes / mit ernſt auch angenommen / vnnd wie die heilige 
Schrifftz Reg. Cap. 4 meldet/vonallennatüirlichtdingen diſputirt habe / von 
dem Cederbaum biß zu dem Yſopkraut / das auß der mawren wechſt: So zeiget 
auch der alte Hiſtoriſchreiber Flauius Jofephus im s Buch vnd anderen Capi⸗ 
tel von dem Juͤdiſchen Krieg / wie daß der gemeldte hochweiſe König Salomon 

von 


vndbefchiben/Vüdife unſt babe der gemelte Priefter auchin dem Rönifchen 
Läger probiert ond beiviefen/welches der Keyſer Befpafianusfampt feine Sd, 
nen ond Hauptleuten mit verwunderung gefehen haben fol. Sofagtauh&a 
lomon der Koͤnig / von ſich ſelbſt im Buchder Weißheit / daß ihndie Weißheit 
Gottes gelehrt habe / mancherley art de Gewechß vnnd kraͤfften der Wurtzeln 
erkeñen. Hetten wir nun jetzund zu diſer zeit ſolche Blicher Salomonis / ſo wlir⸗ 
den die Bücher Hipporratis/&aleni/ Theophrafti/ Plinij/Auicenne/ vnd an⸗ | 
derer gelehrter Maͤnner / nicht foin hohem werth ſeyn. Wir haben auch noch 
heut zu tag ein Confect im brauch welches man in allen A potecken Teutfcheg 
vnd Welfchlandg / jeder zeit bereit findet / das vom König Salomoneiftcoms 
ponieret vnnd geordnet worden / vnnd Bon jhmDinirios Salomonis genennetift. 
Sonſt Haben wir weiter von Salomone nichts / Denn feine Argnepbucher/ 
ohne zweiuel von wegen der Sünden’ durch viel vnd mancherley Krieg / Raub 
vnd Brannt / vmbkommen / vnd nicht aus liecht gebracht worden⸗ ſeyn. 
Wie hoch aber auch die löbliche Kunſi der Artzney bey den andern alten Ko⸗ 
nigen vnd weiſen Heyden gehalten worden ſey/ da⸗ beweiſen jhre Hiſtorien vnd 
Geſchichten gnugſam. Im Plinio/ in demes Buch imꝛ Capitelleſen wir / daß 
Euarder Arabier / vnd Sabor der Meder vnd Perſer Konig / viei vnnd groſfẽ 
Bücher vonder Artzney vnd Kräutern geſchriben vnd hinderlaffenhaben. So 
haben wir auchnoch heutigstags ein Syrup von oͤpffeln in allen wolgerüften 
Apotecken in taͤglichem gebrauch / den der geimeldte König Sabor felbfi compo⸗ 
niert vnd verordnet haben ſoll / dañenher er auch noch auff den heutigen tag den 
namen SyrupusdepomisSaboris regis (das iſt / der Syrup von oͤpffeln Saboris 
deß Koͤnigs)bey allen Artzten zur ewigen gedechtmß behalten hat. Dergleichen 
liſet man auch von dem großmechtigen König der Parther / Mithridate/ wei⸗ 
cher ein Koͤnig vnnd Herr vber zwo vnd zwentzig Landfchafftengeivefenift/der 
vber daß er in guten Kuͤnſten wol erfahren vnd gelehrt war / wie Dliniusim ſie⸗ 
benden Buch imı4 Capitel / vnd in dem 25 Buch im andern Kapitel, deßglei⸗ 
chen Aulus Gellius im Buch im⸗ Capitel / glaubwirdig bezeugẽ / auch zwo 
yndewentzig Sprachen reden vnnd verfichen fönnen/datnebender hochloͤbli⸗ 
hen Kunſt der Artzney ſich angenommen / nd fo ein wunderbarliche vͤnd groſſe 
erfädrung/in Krautern / Gewechſen / vnd andern einfachen Stüden/gehabt/ 
ſich auch in der erfanntniß derfelbigen kraͤfften vnd wirckungen ſo fleiſſig erfor⸗ 
ſchet / daß er darnach von ſolchen einfachen Gewechſen / als Kräutern / Gummi 
oder Hartzen der Baumvñ Stauden / Blumen / Specerehe/ Wurtzeln / Saͤff⸗ 
ten / Fruchten vnd Samen / eine gewaltige / kraͤfftige / außbuͤndige vnd bewerte 
Latwerg für alles Gifft / dem Theriac gleich / ordnet und Ir m. 
IC nenne 


Vorrede. 

nennet fie nach ſeinem TramenMichridacium oder Antidotum, Mithridatis, welche 
fartreffliche vnd herrliche Latwerg noch heutigs tags jhr herrlichs Lob vnd Na⸗ 
meninallen Landen / bey allen Artzten / Apoteckern vnd Voͤlckern behelt / vnd in 
groffemgebrauch vnd ruff iſt. Solche edle Latwerg hat der hochgemeldte König 
Mithridates / damit jhme mit feinem Gifft vergeben werden moͤchte / ſelbſt inn 
täglichem gebrauch gehabt. Iſt auch dermaſſen dardurch wider das Gifft gena⸗ 
turt worden / daß ihme / als er von Cneio Pompeio / wie Plinius im fuͤnff vnnd 
Wenbigſten Buch imandern gapitel/ vnnd Aulus Gelllus im fiebenzehenden 
Buchimfechjehenden Gapitel/oder von den Roͤmern / wie Paulus Oroſius im 
fünften Buch im ꝛs Capitel / oder von ſeinem eignen Sohn Pharnarerwie Eu 
tropiusimfechften Buch ſchreibet / bekrieget obertwunden onndgefangen wor⸗ 
den / vnnd jhme ſelber mit Gifft vergeben woͤllen / das Sifft aber / wie ſcharpff es 
doch was / hatte jme / von wegen der eingenommenen Latwergen Mithridats/ 
das Leben nicht nemmen moͤgen / daß er alſo / damit er nit lebendig in die Haͤnde 
den Feinde kaͤme / ſich ſelbſt mit einem Schwerdt erſtechen vñ vmbbringen milſ⸗ 
ſen. Dieſer vorgemelte gewaltige König Mithridates / hat auch noch ein andere 
Latwerg flir alles Gifft / von Feigen / Rauten / vnd Seltz / componieret / welche 
Plinius im ꝛʒ Buch im s Kap. vnd der Kriegsfürft Dioſcorides in demz Buch 
imi⸗ Capitel / beſchrieben / dieſelbige hat auch Koͤnig Mithridates ſelber / dem 
Gifft widerſtandt zu thun / gebrauchet / welche Cneus Pompeius / wie linius 
an jetzt gemeldtem ort bezeuget / nach ſeinem todt / in feinem Koͤnigs Mithri⸗ 
datis heimlichen Zellen / mit feiner eignen Hand geſchrieben / funden hat / welche 
Latwerg auch noch auffden heutigen tag in Teutſchen vnnd Welſchen Landen / 
in ſterbens leuffen vnd vergifftung deß Peſtilentziſchen Luffts in gemeinẽ baauch 
iſt. Denn welcher daſelbſt von nlichtern jſſet / dem ſoll denſelbigen tag kein Gifft 
ſchaden moͤgen / als der alt vnd berhuͤmbt Artzte Aetius Amidenus Tetrab. 4. Ser, 
Cap.46.8243 verheiffet ex authoritate Stratonis cuiufdam. Es hat auch viel gemeldter 
König Mithridates das edel vnnd berhuͤmbte Kräutlein Scordium,fo bey vnns 
Waßſfer Bathengelgenannt wirdt/erfimals erfunden / vnd aus liecht gebracht/ 
vnd daſſelbe / ivie Plintusindem2s Buch / in s Capitel meldet / nach ſeinem deß 
Königs Namen Michridariam genennet / welches er auch zu dem obgemeldten 
Theriacoder Mithridat gebraucht hat. Dergleichen findet manauch von an⸗ 
dern hochtreffentichen Rönigen und Fuͤrſten geſchrieben / die vor zeiten der Ge⸗ 
wechſen vnd einfachen Artzneyen ſich angenommen / dieſelbigen erfündiget vnd 
erfahren / darnach den Leuten angezeiget / vnd ſie gemeiniglich nach jren eigt 
Namen / als den Erfindern / genennet / vnd wie Plinius darvon ſchreibet / * 
ben ſie ſolches fuͤr groſſe Flirſtliche thaten gehalten / vielmeht / denn ſo ſie durch 
den Krieg ſiegeten / vnd jhre Feind vberwuͤnden vnd demmeten. 

Wie herrlich auch vnnd in hohen wirden die viel gemeldte hochloͤbliche 
* der Artzney / ſampt deren Lehrern vñ Doctoren / bey den Roͤmiſchen Keys 
fernfengehalten worden / bezeugen die Hiſtorien gnugſam. Gentius ein König 
der Illyrier / der hat zum aller erſtẽ die bitter Wurtzel Entian / die bey vns den 

| ven 
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Alpen ond hohem Gebirg wachfet/erfunden/ihrenbrauchandaslicchtbracht/ 
vnd den Menfchenangezeigt/ Hat diefelbige auchnach feinem Namen Gencia- 
nam genennet. Das Wenderichfraut/L fimachia genannt / hat den Namen em⸗ 
yfangen von Lyſimacho dem König in Macedonien/derfolches erſiuch erfun⸗ 
den / vnd feinefrafft vnd tugent an tag gegebenhat. Die Waſſerbethonien hat 
der König Clymenus erſtlich den Menſchen angeben / vnd nach feinem Ramen 
Clymenumgenennet. Den Beyfuf oder Bucken / hat die Königin Artemiſia / 
Die — deß Koͤnigs Mauſoli / in klein Aſia / erfunden / deren gebrauch / 
krafft vnnd wuͤrckung offenbaret / vndnach jhrem Namen Artemikiam genenniet/ 
welchen Namen es noch biß auff dieſen heutigen tag / ihr zu ehren vnd cwiger ges 
dechtniß / behalten hat. Zu vnſeren zeiten iſt das heilſame Indianiſche Wund⸗ 
kraut / von Pontio Ricoce/ dem Statthalter oder Gubernatorn inn Indien/ 
erſtmals gebraucht worden / welches er einem Namen / von wegen ſeiner 
treffenlichen vnd heilſamen tugent vnd g/ Pontianam, vnd AUCH Nicocia- 
oam genennet hat. | | 
Wenn auch die obgemeldten Koͤnige / Koniginnen vnd Fürften,fichdiefer 
alerloblichſten Kunſt der Artzney nicht alſo mit höchftem fleiß vnnd ernſt ange⸗ 
nom̃en hetten / den Erdgewechſen vnd anderen darauß componirten Artzneyen / 
die ſie erfunden vnd erdacht / jre Namen nicht gegeben / wo were oder bliebe jt ge⸗ 
dechtniß jetzund Was wuͤſte man von Sabor / dem gelehrten vnnd erfahrnen 
Koͤnige der Araber / wenn ſein oͤpffel Syrup / den er fuͤr die Melancholiſche vnd 
Hirnwuͤtiſche Gebrechen componiert vnd geordnet hat / nit bey allen Argtenin 
taglichem brauch were: Was wuͤſte man von Gentio / dem Koͤnig der Juͤhrier / 
Lyſimacho dem König in Maccdonien / Elymeno / vnnd dem gelehrien vnnd 
Sprachtandigen König Mithridate / wenn ſie ſich der Artzney nicht hetten an⸗ 
genommen / den Menſchen guts gethan / vnd dardurch in ein vnſterblichkeit we⸗ 
zen kommen? Vnd wiewol die reine / zuͤchtige vnd keuſche Koͤnigin Artemifia/ 
deß kargen vnd geitzigen Rönigs Maufoli Ehegemahel/durch jhre groſſe liebe 
vnd trew / ſo fie zu jrem Herrn getragen / ein hochloͤblich gedechtuiß hinderiaſſen / 
in dem daß ſie nach jres Herrn todt kein mal iſt frölich woꝛden / noch gelachet / biß 
an jhr letztes ende / Vnd darneben bey ſeinem Begraͤbnuß ein ſolch koͤſtlich und 
lich Gebew laſſen machen / daß es eines von den ſieben Wunderwercken ge⸗ 
tenift worden / die zu der zeit auff Erden waren (daher denn auch alleberrlis 
che vnnd kunſtreiche Gräber noch auff den heutigen tag Maulolea genennt wer⸗ 
den) darmit dieſe Koͤnigin ihrefütrtreffenliche groſſe liebe vnd trew gegen jhrem 
Garne are gnugſam hat angezeigt. Es melden auch die Hiſtorien / 
gemeldte Artemifiadie Afchen vonihres Mannstodten Körper 
(welcher / nach gewonheit der Heyden / verbrannt worden war ) alle zeit unter 
Trand gemenget habe/damit ſie jhr trew Hertz vnnd keuſch Gemüt deſter 
mehr offenbaret / welches warlich an einem Heydniſchen Weib herrliche Tu⸗ 
genten geweſen ſeynd / vnnd derivegen auch ein hohes keuſches Lob hinder jhr 
gelaſſen / weiches gleichwol ———— — leſen — 
ugede 
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zu gedechtniß geführtond befannt wirdt. Aber dieweil fich auch dieſes herrlich 
fobwirdige Weib / neben anderen jren koͤniglichen vnd hochrhuͤmlichen Tugen⸗ 
ten / auch der Artzney angenommen / vnd das Kraut Beyfuß nach jrem namen 
Artemifiam genannt / wirdt jhr lobwirdige gedechtniß deſto oͤffter zu gemlit ge⸗ 
fuͤhret / Sintemal man dieſes Kraut nicht allein inn allen Apotecken / ſondern 
auch in allen Kuͤchen / in ſtettigem vnd taͤglichem gebrauch hat. 

Was behelffich mich aber mit dieſem anziehen der alten Heidniſchen vnd 
Chriſtlichen Koͤnigen und Königinnen Erempel? Sintemal der Allmaͤchtige 
Gott auch jetzund zu vnſeren zeiten / groſſe Herrn Fürften vnd Fuͤrſtinnen / ge⸗ 
geben / die die Erempelder Alten erfilllen / in jre Fußſtapffen tretten / vnd ſich nit 
weniger als ſie gethan haben / der vielgemeldten hochloͤlichen Kunſt der Artzney 
annemmen / ſich beyde in den einfachen Stuͤcken und Gewechſen / deßgleichen 
auch in dem zuſammen geſetzten Artzneyen / vben / den Leuten dienen / jhnen mit 
jrem vberfluß zu ſtewr vnd huͤlff kommen / welches wir für einfonderegab Got⸗ 
tes erkennen / vnd jhme billich darumb danckbar ſein ſollen. * 

Dieweil nun / gnedigſte Fuͤrſtin vnd Fraw / E. F. G. als die von Gott dem 
Allmaͤchtigen / neben der erkanntniß ſeines Worts vnd heiligen Euangeliums / 
welches die hoͤchſte gnad vnd gutthat iſt / auch mit ſonderer weißheit / verſtandt / 
vnd herrlichen Chriſtlichen Tugenten begabt iſt / daß ſie zu vnſer zeit nit die ge⸗ 
ringſte Fuͤrſtin iſt / die ſich der loͤblichen Kunſt der Artzney annimmet / vñ jaͤrlich 
ſich nit ein geringes koſten laſſet / alle einfache Artzneyen zum beſten einzukauf⸗ 
fen vnd zu beſtellen / darnach ſich auch ſelbſt darinn beluſtiget / die zuſammen ge⸗ 
ſetzten Artzneyen kuͤnſtlich / jhrer beſchreibung nach / zubereiten / ein ſchoͤne herrli⸗ 
che vnnd Fuͤrſtliche Apoteck zurichtet / damit den Leuten / vnd ſonderlich den ar⸗ 
men / (die vnſer Erloͤſer vnd Seligmacher Jeſus Chriſtus vns hie an ſeine ſtatt / 
biß er wider vom Himmel kommen wirdt / hinderlaſſen / vnd zum hoͤchſten befoh⸗ 
len hat / jhnen guts zu thun) die Hand reichet / jhnen viel gutsthut / dienet / vnnd 
jren Chriſtlichen Glauben alſo an deß HErrn Chriſti Voͤlcklein beweiſet / wel⸗ 
ches ohne allen zweiuel Gott der allmechtig E. F. G. hie in dieſer zeit reichlich / 
vnd dortin jenem leben ewiglich belohnen wirdt / Zu dem werden E. F. G. deren 
auch bey der Poſteritet vnd Nachkommen ein ewige vnſterbliche gedechtniß hin⸗ 
derlaſſen / welches denn E. F. G. nicht fuͤr einen geringen lob zu achten haben/ 
vnd billich darauß vervrſacht werden ſollen / inn ſolchem Chriſtlichem / Fuͤrſtli⸗ 
chem vnd Gott dem ——— wolgefelligem werck fortzufahren. 

Damit aber E. F. G. anlaß moͤchten haben / deſter mehr in gemeldtem wol 
angefangenem Werck zu beharren / vñ je lenger je mehr in dieſer loblichen Kunſt 
zuzunuemmen / habe dieſelbige ich Chriſtlich / auß vnterthenigem / trewhertzigem 
gemuͤt woͤllen vermanen / vnnd das inſonderheit darumb / dieweil ich von gut⸗ 
hertzigen Leuten / dieſes Artzneybuch / welches weyland der Ehrnveſt vnnd wol 
erfahren Her: Chriſtoph Wirſung / ſeliger gedechtniß / mit groſſer muͤhe / arbeit 
vnd hoͤchſtem fleiß / lange jar hero in Italien / Teutſchland / vnd auff vielen und 
groſſen Reichsverſamlungen / von vielen vnnd mancherley frembden Artzten⸗ 

vnd 


Vorrede. 
vnd Hochgelehrten berhumbten Dottorn allerhand Nationen / tolliglert vnnd 
gejamlet/dienamhafftigfien und beivertefien oe PAR auffges 
deichnet / vnnd folgends für neun Jaran / Weiland dem Durchleuchtigften/ 
—— Flirſten vnd Herren, Herren Friverichen / Pfaltzgraffen bey 
hein / deß heiligen Römifchen Reichs Ertzdruchſeſſen vnd Khurfuͤrſten / Her⸗ 
hogen in Beyern / E. F. G. Herren Vatter/meinem gnedigſten Herren / Hoch⸗ 


gieren / vnd miiglichs fleiß verbeſſern wolte. Zum anderen / diewweil es auch ein 
groſſes weitleuffigs Regiſter (das gleichwol kunſtlich / vnnd ohne groſf⸗ muͤhe 
vnd arbeit nicht iſt gemacht worden) darauß der gemeine Nannfichnichtvers 
richtenfundte/ich auch ein newes vnnd ordentlichers darauß man beſſer kom⸗ 
men möchte/darüber zu machen onbefchtwertfein Wolke, 


Drucker nicht gehindert würde) bißweilen zu hulff genommen, vnnd ſolches 
a ortenmalfleigdurchfehen,ivasuvor vberſehen / gebeſſert / und 
einenneiven Indicem oder Kegifter darauß colligiert/ond alſo in fünf Mona⸗ 
een verfertige ond zum ende gebracht / darmit diefes Artzneybuch menniglichen 
deſter mehr nuͤtzen vnd dienen möchte. 
So viel aber das Werck an m ſelbſt anlangen thut / haben / gnedigſte / Für⸗ 
ſtin vnd Fraw / E. F. G.erſtlich eine feine richtigeordnungondbefchreibung als 
ber Glieder deß menfchlichen Leibs/ bund derenzuftchenden Kranckheiten / von 
dem Haupt an / biß auff die Fuß / vnd darbey jr ordentliche Curen/ wi⸗ dieſelben 
zu wenden / / wie man die Krandenineinerjeden Krandheitoni Gebrechen mi 
eſſen vnd trincken halten vnd regieren ſoll / was auch fonftzuden Curen gehoͤrt / 
als Aderlaſſen / Schrepffen/Bentofen fegen/reiben vnnd binden der Glieder / 
alſo fleiſſig beſchrieben/ daß auch ein jede gemeine Perſon leichtlich darauß ſich 
zu verrichten weiß. Was aber / gnedigſte vnd Fraw / die Artznehen an⸗ 
langenthut / haben E. F. G. nicht allein gute vnd vermiſchte koͤſtliche Arbneyen 
fürdie ondern gemeine einfache Stürkfüir die Armen vnd den gemei⸗ 
Kräutern Burgeln/Samen/Säfften,SrüchtenRetalls, 
Mineren/gebrennten oder gedifiillirten Waſſern / ondandernftücken, fovon 
den Thieren genommen werden,damitmenn reichen ond armen/ 
reichlich und genugſam lan gedienet merden / alſo / daß der / ſ⸗ dieſes 9 
nicht 


Dorrede. Ä | 
nit allein habe ein Artzneybuch von vermifchten Apoteckiſchen Artzneyen / ſon⸗ 
der auch einen Herbarium, oder Kraͤuterbuch / darinn die kraͤfft der Kräuter/ 
Wurgeln’ Samen vnd Früchten, famptden Metallen vnd Mineren / gnug · 
ſam vnnd vberflaſſig beſchrieben ſeynd / daß alſo der Herr Wirſung /ſeliger / ſei⸗ 
nes lobs wol wirdig / daß er inſonderheit vnſerem gemeinen Vatterland mit dies 
ſem ſeinem guten Werck dienen woͤllen. 

Was aber nun / gnedigſte Filrſtin vnd Fraw / dieſe Dritte Edition dieſes 
Artzneybuchs anlangen thut / darzu ich mich gebrauchen laſſen / iſt nicht der mei⸗ 
nung geſchehen oder flirgenommen worden / dem Authoti etwas an dem ſeinen 
zu endern / ſondern nur die errores oder jrrthumb / die entweder auß vnuerſtandt 
oder — in den erſten zweyen Editionen inn der Druckerey vberſehen wor⸗ 
den / zu beſſern / wie es dann in vielen orten geſchehen iſt / vnnd ſolches auch zu ſe⸗ 
hen / ſo man diſe dritte Edition gegen den vorigen zweyen vergleichet. Dieweil 
man aber allwegen Klügling vnd naßweiſe Leut findet / die anderer Leut mühe 
vnd arbeit zu verachten vnd zu tadlen pflegen / welches nicht allein mir / ſondern 
auch dem Correctori vnnd Drucker / von wegen der Barbariſchen Lateiniſchen 
Nainen vnd Woͤrter / deren vnzalbar viel in dieſem Buchgefunden werden / be⸗ 
gegnen moͤchte / Hat es / meines crachtens / woöllen ein notturfft ſeyn / denſelbigen 
zuvor zubegegnen/ vnnd ſie zu ſchweigen / Denn es ſich einmal nicht gebuͤren 
woͤllen / dem Authori etwas von dem ſeinen in diſem Buch zu endern / vnnd Dies 
weil er demgemeinen Mann geſchrieben / vnnd demſelbigen mit dieſem Werck 
dienen woͤllen Hat er jm auch die gemeinen Barbariſchen woͤꝛter / wie man dies 
ſelbigen gemeiniglich in den Apotecken / bey den Materialiſten vnd Kaufleuten / 

zunennen pflegt / gefallen laſſen / vnd indiefem Werck gebrauchen woͤllen / der⸗ 
wegen ich es auch mit willen vnd fuͤrſatz alſo vnuerendert bleiben laſſen / in anſe⸗ 
hen / daß man ſich derohalben feiner gefahr zu beſorgen/ vñ der gemeine Mann 
deſto leichter darauß kommen kan. Damit aber nicht allein gemeldten Kluͤglin⸗ 
gen / ſondern auch allen der Artzney erfahrnen vnd liebhabern / ein genilgen ge⸗ 
ſchehe / hab ich die gantze Correctur / der einfachen vnd vermiſchten Stuͤck rechte 
Ramen / zu den vorigen in das Regiſter geſetzt / vnnd auch andere Teutſche na⸗ 
men / wie ſie an allen orten vnſers Teutſchlands im brauch ſeynd / hinzu gethan/ 
vnd in zwey ordentliche Regiſter abgetheilt. 

Das erſte Regiſter iſt der Schluͤſſel dieſes Buchs / darinnen der grundt 
vnd Kern —— Wercks begriffen iſt / nemlich / die namen aller menſchli⸗ 
chen Glieder / aller kranckheiten vnd Leibs Gebrechen / ſo dem Menſchen zuſte⸗ 
hen moͤgen / deßgleichen Artzney und Rhat / als Kraͤuter / Wurtzeln / Stengel/ 
Blumen / Samen / Holtz / Rinden / Bletter / Saͤfft / Sum̃i / Fruͤcht / Obs / zam 
vnd wildt / deßgleichen fruchtbare vñ vnfruchtbare Stauden / Hecken / Baͤum / 
Metall vnd Mineren/fo viel deren in dieſem Buch gedacht werden / ſampt etli⸗ 
chen zuſammen geſetzten Artzneyen zur Apotecken / vnnd andere zur Hauß hal⸗ 
tung / faſt dienſtlich / mit ſondrem fleiß in ein feine richtige ordnung verfaſt / dar⸗ 
mit menniglich / er ſey wer er woͤlle / was er zu wiſſen begert / one einigehinderniß 

F in eil 
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in eil finden mogen. BE ANder YmD Lateinſche Regifter tet in ſich alle ha⸗ 
teiniſche vnd anderer frembden Sprachenmannenfanpe ect * außle⸗ 
Zung / welches nicht weniger / denn e das erſte/ inn ein ichng ordnung ge⸗ 
brachtiſt. Zum Beſchluß/gnedigſt Farſtin vnn⸗ Sram, abe ich auch 
wah der Voͤrrede dieſen hin u geſehtden hne es gantzen Buůchs⸗ 
Weichesinacht Theil oder Bucher gelbe Darkummanfichfirg 

Nee onen inemjden ——— — 

emnach nun / gne gſte Fuͤrſtin vn aw / E. F. wie au ner, 

let /cingroffen luft vnd lieb zudiefer — 


lichen Runf vnd Nchtragen/ au 
Fonfienein alt herfommen , löblicher gebrauch end J 4 
ü egt S 


ertn vnd Patronen 
zu ſuchen / daß ic vnter dem Sch en vngetadeit / vnd in icherm Ge 
—— sont dem en / Alſo habe € F.G. 


paſſier 9 G. ich nicht o beweg⸗ 
lich vrſachen vn⸗ ſonders bebenden / diefem Artzneybuch und meiner rbeit / u 
—— S nerwehlet / vnd E. F. G. zu ren / vnnd fol⸗ 


eh 

gends gemeinem nutz zu vnnd wolfart / vntertheniglichen woͤllen 

ren / zueignen / vnd — S.anſehenlichen Namen widerumb in Druck 
verfertiget / Vnnd das darumb/ . F. G. ie au zuvor gemelder/ eig 
fonderlichentun vnd anmut zu der loblichen Kung Der Argneptragenfich dar⸗ 
ebeluſigen / vnd re furgtveifparmig dieſelbige aſo in ſolchem Shrifis 
Licden/ ehümichen und Hochläßtichen deſter me en. E. F.G. 
vnterthenig bittende/fieiwällen dieſes Argnepbuch in allen Gnaden mn 
Schugond Schirm annemmen / vnd dar auch mein gnedigſte 

vnd Fraw ſeyn / mich deren Jederzeit in Ihrengnedignen Schutz vnnd Schirm 
ſſen befohlen ſyn. Darneben wu ich den Allmächtigen Gott trewuq anruf⸗ 
fen vnd bitten / daß erc. F. auch deren gelichten Herrn vnd Gemabel/meis 
nen gnedigfien Fürften vnnd Herren / ſampt beyden E. F. 6. Freund ⸗ 
— Hoffgefindpnp Lanbfepa | Pd langwiriger/ friebliche 
end gefunder sierung /gnediglichen bewaren vnd erbalten wolle/ Amen, 
Datum den 24, Augufti/ Ayo 77. 


€ Sürflihen Gnaden 
Vnterttheniger/ 
| “= lacobus Theodortus 
Y Doctor. 
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Dem Surchleuchtigften Hochge⸗ 
bornen Fuͤrſten vnd Herren / Herren Hriderichen / Pfaltz⸗ 


en bey Rhein / deß Heiligen Romiſchen Reichs Ertzdru 
re — Chufu Data Damu meinem gne⸗ koruchſeß 
m. 


7 Drobleuchtigfter Hochgeborner Chur⸗ 
8 fuͤrſt €. Churf. G. ſeyen mein vnterthenigſt / gehor⸗ 
I ſamvnnd willigſte Dienſt allezeit zuvor / Gnedigſter 
al nach dem ondich mich durch fonderbare Schis 
ung und Gnade Gottes / in meinem alter allhie in 
PS €. Churf. G. Fürftenthumb zu ruhe geſetzt / vnd nun 
* Va ſolches muͤſſigs leben / mit der huͤlffe deß Almächtigen 
SITES erlanget / daß ich vonallen Weltlichen Haͤndeln / vnd 
darauß folgenden Anfechtungen vnd Bekuͤmmerniſſen gefreyet / derhalben ich 
denn billich meinem gnedigen vnd getrewen Gott / zu ſteter Danckſagung ver⸗ 
pflichtet bin / Gedachte ich aber ſolche meine ehrliche ruhe nicht in ein ſchaͤndliche 
Traͤgheit zu verwenden / mir allein / vnd ohne allen Nutz deß Nechſten / zu leben / 
darumb ich mich gleich anfangs meiner ankunfft vnterwunden / den reichlichen 
Schatz der Chriſtenheit / Catholicam expoſitionem Eccleſiaſticam, vber 
dag gantze newe Teſtament / welche der Gottſelige Martyr Chriſti / Au guſti⸗ 
nus Marloratus, als ein Kern auß vaſt allen den firnembften vnſerer seit 
Chriſtlichen Lehrern / Schriften vnd Buͤchern / mit groſſem fleiß / muͤhe / arbeit / 
ſonderem Eiuer vnd Verſtandt / zuſammen getragen / zu verteutſchen / daſſelbige 
auch(ſo vil mir Gott Gnad verliehen) biß indie Epiſtel Pauli zu den Coloſſ. ver⸗ 
fertigt / der meinung / daß auch ein mal vnſere liebe Teutſchen / ſo der Lateiniſchen 
Sprach vnerfahren / ſich bißher allein der Poſtillen / darinn das Wort Gottes 
nur ſtůckweiß fuͤrgetragen vnd außgelegt / gebraucht / ein gantzes vngeſtuͤmlets 
vnd vollkommenes Werck / mit einer Gottſeligen außlegung / auch alſo deſto 
mehr vrſach und anleitung hetten / die heilige Schrifft zu leſen / vnd ſich darinn 
taͤglich zu vben. Weil aber verſchiener Jaren ſo vielfaͤltige gefehrliche zeiten vnd 
leuffte fuͤrgefallen / alſo daß kein Hoffnung geweſen / ſolch groß Werck in Druck 
zubringen / darneben mich auch etliche gute Freund vnd ſolche Perſonen / denen 
ich nichts verſagen koͤnnen / mit ſtetem anhalten ermaneten / daß ich diß / ſo ich in 
46. Jaren / darunder zum wenigſten a5. in Apotecken / bey groſſen Reichstägen/ 
da frembde vnd hochgelehrte Artzte aller Nationen zuſammen kommen / welcher 
kundtſchafft / vnd vaſt aller art zu artzneyen / ich gehabt vernommen vnd erfah⸗ 
ren / dazu was fuͤrtreffliche Leut vnd Artzte herauſſen vnd in frembden Nationen / 
en als gute bewerte Stuͤck auffgezeichnet / in Druck niemals gebracht / deren 
ich auch groſſe Leut vnd fürnembfte Potentaten der Welt gebraucht / in ein ord⸗ 
IC »ı nung 
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nung zu bringen / Teutſch zu fertigen / vnd dem gemeinen Mann ſonderlich ſo 
auff dem Land ſitzen / weder Artzte noch Apotecken bey ſich haben zu gutem im 
Druck außgehen zu laſſen / Habeich ſolches meiner Freund bitt nicht abzuſchla⸗ 
gen wiſſen. Vnd weil mein erſter anfang von etlichen verſtendigen gelobt / ward 
mir vrſach gegeben / die Sach etwas weitleufftiger / denn von anderen bißher be⸗ 
ſchehen / außtzubreiten / vnd die ordnung vaſt aller berhiimbteften Argten an die 
hand zunemmen / das iſt / vom hoͤchſten theil deß Haupts / als den Haaren vnd 
Hirnſchalen anzufahen / vnd alſo biß auff die Fuß vnd Zehen abſteigend / mit 
ſampt den jnnerlichen Gliedern / Kranckheiten vnd Gebrechen / die ſie verletzen / 
deren vrſachen vnnd zeichen / ſampt den mitteln / damit jhnen zubegegnen / was 
ordnung deß Lebens zu halten / vnnd welche Sachen zu vermeiden ſeynd / zu be⸗ 
ſchreiben / welches alles zimlich weitleuffig / Reichen / Armen / Kindern / Jungen 
vnd Alten zu gutem geſthehen iſt. Deſſen nutz nicht allein der gemein Mann) 
ſondern auch angehende / ondtäglicher Practicken nichts ſonders erfahrne / deß⸗ 
gleichen die Wundartzte vnd Apotecker / zu gebrauchen vnd zu erſehen haben / vnd 
iſt ohne noth / meine gethane Arbeit weiter zu rhuͤmen / oder den jenigen / ſo luſt vñ 
liebe zu tadeln haben moͤchten / zu begegnen / dieweil das Werck vnd der darauß 
allen Haußvaͤttern entſpringende nutze / die beſte verthediger fein werden. 


Weil denn / gnedigſter Khurfürft nd Herr / je vnd je von alters her gebreuch⸗ 
lich vnd loͤblich geweſen iſt / wo was newer Schrifften an tag ſolten gegeben wer⸗ 
den / ſolche fllrnembſten / vnd ſolchen Perſonen zuzuſchreiben / denen das / ſo inn 
Schrifften verfaſſet / bekannt werde / lieb vnnd anmutig were / Alſo habe ich nicht 
woͤllen vntterlaſſen / dieweil mir vnter E. Churf. G. der Allmaͤchtige Gott in 
meinem alter die ruhe (wie gemeldet) verliehen / derſelben / als der Artzney Lieb⸗ 
haber / diß mein geringfuͤgig Werck zu dedicieren/ Bon Goͤttlicher gůte verhof⸗ 
fende / er werde mir noch weiter krafft / geſundheit vnd verſtandt verleihen / damit 
ich auch mit gaͤntzlicher verfertigung deß obangeregten groſſen Wercks / vnd ge⸗ 
meiner außlegung deß newen Teſtaments / zu Ehr vnd Preiß ſeines Goͤttlichen 
Namens (wie mit jetziger meiner Arbeit fonderlich dem Leib gedienet) zu ge⸗ 
wuͤnſchtem ende gelangen moͤge. Gang vnterthenigſt bittende / E. Churf. G. ge⸗ 
ruͤche ſolche meine angewendte muͤhe / gnedigſt auff vnd anzunemmen / mir ein 
gnedigſter Herr zu ſein vnd zu bleiben. Dargegen erkenne ich mich ſolches vmb 
E. Churf. G. (die der Allmaͤchtige Gott derſelbigen Land vnnd Leut/auch vnſe⸗ 
rem gemeinen Vatterland zu gutem / in langwiriger Geſundtheit vnd Gottſeli⸗ 
gem Frieden erhalten woͤlle) mit meinen geringfügigen onterthenigfiendienften/ 
danckbarlich zu erzeigen ſchuldig vnd verpflicht zu ſein / wie ich ohne das von her⸗ 
tzen geneigt bin. Datum Heydelberg / denꝛo tag May / imi568. Jare. 


Ewer ghurf. G. | 
Vnterthenigſter / gehorſamer und 


willigſter Diener / 
Ghriſtophorus Wirſung. 


Semeiner Innhalediejes 


Artzneybu 


Diß gantʒe Werck iſt abge⸗ 


theilet in neun Theil. 


Das enſte Theil iſt einnäglicher Eingang oder 
nothwendige Einleitung / fo dieſem Buch hoch von 
noͤhten iſt / vnd iſt abgerheiltingz Capi⸗ 
tel / vnd 25.5. 


As erſte Capitel handelt vom Ellend vnd 
ebrechligkeit der menſchlichen Natur. 

FL 1.a.b, 
q Das. Capitel / vonder vrſach menſchliches els 
lends vnd gebrechligkeit. fol. z. b. 
Das; Capitel/vonder notwendigkeit / nutz vnd 
lob der Artzney. fol 4b. 
q Das 4. Capitel / von der außtheilung dieſes 
Artzneybuchs. fol.s.a. 
Das s.Capitel/ wennman Wurtzeln / Rinden / 
Traͤuter / Blumen / Fruͤcht vnd dergleichen ein⸗ 
ſamlen / vnd wie man ſie behalten ſoͤll. fol.r.a. 
«Das s. Capitel / von der Natur etlicher fuͤrne ̃⸗ 
ſten Stück / vnd wie man ſie bereite. fol. s. a. 
4 Das 7. Capitel vnd 1.5.bandeltvon der gemei⸗ 
nen ordnung im purgieren zu halten. fol.ıs c. 


Ser 2. 8. deß 7. Capitels/ handelt von denen / wel⸗ 


che ſich vom purgieren enthalten ſollen / vnnd 
was das verbindere. fol is.d. 
Der 3.5. deß 7. Capitels / zeigt an / was nach dem 


urgieren zu thun ſeye. ol.ıs b. 
cn 8.Capitelvnd i.5. handelt vom Aderlaſſen / 
vnd was das in gemein belanget. fol. ꝛo. b. 


Der 2. $. zeige an / welchen Perſonen das laſſen 
verbotten ſeye. fol. ai. b. 
Der;.5.deß 8. Capitels zeigt an / zu was zeit vnd 
welchen zeichen zu laſſen ſeye. fol2ı.d. 
Der 4.5.de8 8. Capitels / handelt von der ermah⸗ 
nung an die /joandern zur iderlaffen.fol.22.d. 
Sers.s. deß 8. Capitels / zeigt an / was fuͤr / in / vnd 
nach der Aderlaͤß zu thun ſeye. fol.23.b. 
Der 6.5. de ßz s. Capitels zeigt an / welche Äder inn 
einer jeden Kranckheit zu oͤffnen —— 
Der 7. 5. detßz s. Capiteis handelt von der Haupta⸗ 
der/ Cephalica. fol.24.d. 
Ser 8.5.deß 8. Capitels handeltvonder Leberas 
. der/Bafılica. fol.aꝛ5. b. 
OSer ↄ.5.deß s.Capitels / handelt von der Mittel⸗ 
ader. fol.as.c. 
Der 10. 5.deß8.Capitels/bandeltvonder Achfels 
ader/ Axillarisgenannt, fol.ıs.a. 
Der 11.5.deß8. Capitels / handelt von der Miltz⸗ 
ader/Saluatella, fol.2s. a. 
Der 12.5. deß8.Capitels/bandeltvonder Hufft⸗ 
ader. fol.2s.c. 
Derı3.$-deß8. Capitels / handelt von der Roſen⸗ 
ader / Saphena. fol a6.c. 


b. 


Oeri4.5. deß s. Capitels / handelt von der Knie⸗ 
ader / Vena poplitis. folas.d. 


Der is.5.deß o. apitels / handeltvon der Stirn⸗ 
ader. fol.27.a. 
5deß s. Capitels / handelt von der Nafen⸗ 


Seris, 
ader, 27.b. 
Der 17.5.deß8. Capitels / bandelevonden Adern 
in Augenecken. fol.27.b. 
Der 18.5.deß8. Capitels/handeltvonden Adern 
anden Scläffen. fol.27.b. 
Der 19.5.deB 8,Capitels/bandeltvonden Adern 
der Lefftzen. fol.27.c. 
Der 20.5.deß 8. Capitels/ handelt von Bomen- 
adern. fol.27.c. 
Der ai. $.def 3. Capitels/ bandeltvonden Adern 
onderder Zungen, fol.27.d. 
— 8.Capitele/handelt von Haißadern. 
ol. 27. d. 
TDas o. Capitel / handele vom Schrepffen oder 
Laßkoͤpffen. fol 28.4. 
g Das ı0. Capitel zeigt an wie man das Blur 
durch Eglen außziehen foll, . fol.25.c. 
q Das 11, Capitelhandelr vonden febevnnarürs 
lien dingen/ fo die Argte Res non naturales 
nennen, fol.2s.b. 
< Das ia. Capitel / handelt von der erklaͤrung der 
Gewicht / Maß / vnd dergleichen / zu der Artz⸗ 
ney gebreuchlichen dingen. fol.304. 


Die andern acht Cheil dieſes 


Artzneybuchs / werden abgetheilt 
in acht Bücher. 


Der erſte Theil oder Buch begreifft in ſich das 
Haupe / ſampt allen Gliedern darinn / biß zum anfang 
deß ur = ſampt ihren zufallenden Rranckheiten und 

tzneyen / vnd iſt abgetheilt in j4. Capi⸗ 

tel / vnd j20. 6. 
As Pr Capitel handelt vom Hauptweh / 
oL31.4. 

Der erſte 5. deß erſten Capitels / zeiget an 
die vrfachen deß Hauptweho. ol. 32. a. 
Der 2. $. handele von den zeichen deß bigigen 
auptwehethumbo auß Cholera,fampr deren 


rgneyen. 32.6, 
* 35. handelt von der Haupthitz mit Fieber und 
u 
Der 4 


r. 34:6, 
145 bandelevonder Baupthig mir Melan- 
cholıa, 35, c. 
Der 5.$.handelsvonder Haupthig auß oͤdin deß 
gens. 36.d. 

Der s.5. handeltvonder Haupthitz auß Cephalz 
vnd Hemicrania, 37.b. 
Der 7.5.handeltvon Hauptwehe / von Sonnen 
big/oder Mittagwind vervrſacht. 38.d 
‚IDG Se 


Innhalt dieſes 


Der s.s. handelt von dem Hauptwehe auß Crun⸗ 
ckenheit. 39-0, 
Der 5-5. handelt vom Hauptwehe auf (lagen 
vnd dergleichen. 39% 
u Dis ander Capitel/ handelt vom Hauptwehe 
auß kaͤlt. 30.d. 
Deri.$.deßandern Capitels handelt! / wie man 
das kalt Haupt vnd den gantzen Leib reinigen 
l 


ſoll. 40.b. 
Der 2.5. handelt vom Nieſen inn kaltem fläffigem 
aupt. 45.b. 

Der z.5. zeigtan die ordnung deß Lebens inn kal⸗ 
tem Bauptwehe. 45.b. 
Der 4.5. handelt von euſſerlicher verlegung def 
BGaupts. 460. b. 
Der . 8. zeiget an / was die Artzney zum Haupt 


hret. 46.c. 

Der 5. 5. helt inn ſich etliche beſchreibungen der 
Oxymel. 47% 
Der 7.5.Ichret/wiemänden purgirenden Rofens 
fprupauffdreperlepweifebereitenfoll. 47.c. 
Der 8.S.lchrer / wieman das Gerſtenwaſſer recht 
machen und fiedenfoll. 48. b. 
Ders. 8. lehret / wie man die Manus Chrifti mit 
Perlen machen ſoll. 48.C. 
Das dritte Capitel handelt von dem Haar auff 
dem Haupt. 46. d. 
Der a.s. deß dritten Capitels / lehret / wie man das 
Haar ſoll wachſen machen / vnd ferben. 40. b. 
Der 2.5. deß z. Capitels / handelt vom Haar ferben 
in gemein. 40.c. 
Der 3.5. deß 3.Capitels lehret / wie man das graw 
aar verhuͤten ſoll. 50. c. 

Der 4.5. deß 3. Capitels lehret / wie man das haar 
vertreiben ſoll. i.a. 
Der.5. deß 3. Capitels / handelt von mancherley 
nachtheil vnd gebrechen deß Haars. ri. c. 
Ser 6.5.deß z. Capitels / handelt vom glatzet wer⸗ 
den / vnd Haaraußfallen. 52.0. 
Der 7.5. deß 3. Capisels/ handelt von Schäpen/ 
Mben / vnd dergleichen. 52.d, 
Der 8.5. deß 3. Capitels / lehret / wie man die Leuß 
vertreiben ſoll. 53. c. 
Der ⸗2.5. deß 3. Capitels / handelt von de Lauß⸗ 
ſucht / Phthriaſi. 54.d. 
Der 10.5.deß3.Capitels/ handelt vom Grind/ers 
ſchweren deß Baupts / vnd dergleichen. 55. b. 
Der u. 5. deß 3.Capitele/ handelt von der Baur 
deß Haupts. s8.b. 

« Das vierdte Capitel / handelt von der Hirn⸗ 
chalen. 536.c. 
Der i. 5. deß vierdten —— /bandeltvonjuns 
ger Rindereingedruchter Hirnſchalen. 55.0. 
Der:.5.deß 4. Capitels / handelt von der erſchla⸗ 
genen vnd gebrochenen Hirnſchalen. 5. b. 
Derz. 5. deß 4. Capitels / handelt von dem Hirn⸗ 
heutlein / Dura vnd Pia mater genannt. 60.b. 
Der 4.5. deß 4. Capitels / zeigt an die Pflaſter zu⸗ 
ſieden. 60.d. 
Das fuͤnffte Capitel / handelt von dem Ange⸗ 
ſicht. 6i.a. 


Der ıs.deßs.Capitele / handelt von Maſen vnnd 
Flecken deß Angeſichts. ı.b. 
@er:.$.deß 5. Capitels / handelt von der roͤte deß 
Angeſichts. 62.c. 
Der 3.5.bandeltvonden Engeringen / oder weiſ⸗ 
fen Kaͤtzlein deß Angeſichts. 62.d. 
Ser 4.5. lehret ein lauters Angeſicht zu machen. 
63.c. 
Ders.5. handelt von dem verſtockten Blut / nach 
den ſchlaͤgen. 63. d. 
Der s.5. lehret / wie man dem Angeſtcht ein gute 
farb machen ſoll. 64-4 
4 DOasfehfteCapitel/ handelt von Augbrawen/ 
——— vnd jhren anhangenden Be 
en, 64 b. 
Der i.5. deßs. Capitels / handelt vom geſchwellen 
der Augenglieder. 64. d. 
Der 2.5.deßs.Capitels/bandeltvom jucken vnd 
beiſſen der Augenglieder. 67.d. 
Derz. 3. deß s. Capitels / handelt vom erſchrinden 
der Augenglieder. 67.d. 
Der 4.5. delß s. Capitels / ſagt von Wartzen der Au⸗ 
genglieder. 67.d. 
Der 5.5.deßs.Capitels/handels von vberſtilpten 
Ju lebe Blaaa gen. 
Ders. 5. deß s. Capitels handelt vomzufammen 
wachſen der Augenglieder. 69. b. 
Ser 7. 5. deß s. Capitels / handelt vonden Aug⸗ 
brawen / ſo den Augapffel ſtechen. 69. c. 
Der 8. 5. deß s.Capitels/ handelt vom außfallen 
der Augbrawen- 79.6 
Das ficbende Capitel / handelt von den Augen. 
70.c. 


Der i. 5. deß 7. Capitels / handelt vom Augenwes 


he in gemein. Tu 
Ser a.5 deß 7. Capitels / handelt von Augenecken 
vnd deren gebrechen. 7a. b. 
Der3.5. deß 7. Capitels / handelt vonder Augen 
Kranckheit / Ophthalmia, 73. a. 
— 7. Capitels / handelt vonder Augen⸗ 
rote, 7 AM. 
Ders.5. deß 7. Capitels / handelt von den ——— 
ugen. 75. b 


Der 6.5 deß 7. Capitels / handelt von den beiffen⸗ 
den vnd reudigen Augen. 76.b. 
Der 7.5.deß 7. Capitels / handelt von den Zehern / 


oder dem rinnen der Augen. 76.c. 
Der 8.5. deß 7. Capitels / handelt von den ſchad⸗ 
ffren/fchwerenden Augen. 80.b, 


Der 5.5.deß 7. Capitels / ſaget von Augenhaber/ 

FEgylops genannt, 82.C. 

Der10,5.deß7.Capitels/fügtponden Flecken inn 

den Augen. 62,0. 

Der 11,5.deß7.Capitelsifagtvon der Fiſtel in Aus 
n 


gen. j 84.1. 
Der 12.5. deß 7. Capitels / handelt von Augenmu⸗ 
ten / vnd dergleichen / das fuͤrden Augen vmb⸗ 
ſchwermet. 86.0 
Der iz 8. def 7. Capitels / handelt von den Selle 
der Augen. 89.d, 
Der 14,5.deB 7. Capitels / handelt von den Nebein 
der Augen. 91% 


Der 15, 


6 _ 


Artzueybuchs. 


Derı3.5.d28 7. Capitels / handelt vom außbreiten 
vnd einziehen deß Augenſterns. Stra. 
Der:s. 5. deß 7. Capitels / handelt vom aufflauff 
fender Augen/ als wenn ſie wolten außfallen. 


22.d. 
Der 17.$.deß 7. Capitels / handelt von den Aus 
gen fo verbrennt worden fepnd. »3.b. 
Der i8. 5. deß 7. Capitels/ handele von den Aus 
gen/diegefhlagenfeynd. o3. c. 
Der is. 5. deß 7. Capitels / handelt von den Aus 
gen / da etwas eingefallen iſt. o3. d. 
Ser 10, 5. deß 7. Capitels / lehret / wie das abnem⸗ 
men deß Geſichts / bloödigkeit vnd duͤnckele zu⸗ 
kraͤfftigen ſeye. 94. a. 
Der z1.5 deß 7. Capitels / handelt / wie denen zu⸗ 
helffen / die nach auffgang der Sonnen nichts / 
oder vbel geſehen. »3.C. 
Der 2.5.0.8 7. Capitels / lehrt / wie denen zu helf⸗ 
fen / die ſchier gar erblindt ſeynd. o0. a. 
Der a3. 5. deß 7. Capitels / handelt vom ſchelen / 


oder ſchilchen. 00.c. 
Der 24. 5. deß 7. Capitels / leheet / wie man dasHy- 
dromel oder Honigwaſſer machen ſoll. ⸗0. d⸗ 


Das s. Capitel / handelt von der Naſen. 100.4, 
pa 1,5.deß8.Capisels/handelt vonder verftopfs 
fung der Naſen. 100.6. 
Der 2. $.deß 8. Capitels /bandelt vom Geſchwer 
derYlafen. 100.0. 
Der 3.5. deß s. Capitels / handelt von verfiopffung 
der Naſen. 102.d. 
Der 4.5. deß s. Capitels / handelt von Ipoftemen 
der Naſen. 103.4. 
Der 5.5.deß 8, Capitels / handelt vom Brebsder 


Ylafen. 104.b. 
Der s.5.deß3.Capitele/ handeltvom Schnuder/ 
oder Schnuppen. 104.d. 
Der 7. 5. deß 3. Capitels / handelt vom vberflüffis 
gen vnd unmeffigen blutender Naſen. 105. c. 
Ser 8. 5. deß 8. Capitels / handelt von dem ge⸗ 
ſchwechten oder verlornen geruch. 108. c. 
Das s.Capitel/fagevon Ohren. 111.0 
Der . 5. deß o. Capitels /bandelt vom ſchmertzen 
der Ohren in gemein. 111,d. 
Der 2.5 deß 9. Capitels /handelt vom fauffen und 
fingen der Ohren. 113.d. 
Der 3.5.deß 5. Capitels / handelt von Apoſtemen 
vnderfhwerender Ohren, 116.b, 
Der 4 5. deß . Capitels / handeltvom außwens 
digen erfchwerender Ohren. 119.0 
Der 5. 5.deß ↄ. Capitels / handelt vom Obrenblus 
ten. 119,0. 
Der 6,5. handelt von Wuͤrmlein /die inden Oh⸗ 
ren wachfen/ vnnd von auffendarein kriechen / 
vnd dergleichen. 120.4. 
Der7.5.bandeltvonverftopffung der Ohren auß 
jnnerlichen vnd euſſerlichen vrſachen. 120.6. 


Der 8. 5. lehret / ſo etwas von auſſen inn ein Ohr 


kompt / wie zu helffen. 121.0, 
— verfallenen oder geſchw 
ten Gehoͤr. 


121. D. 
a zehende Eapitel/handeltvonden Lefftzen. 
123b. 


Der erſte s. diſes zehenden Capitels / handelt vom 


erſchrinden der Lefftzen. 123,dı 
a Das tı,Capitel/bandelt vom Bart. i24. d. 
Der 1.5. def s1.Capirelo/ handelt vom wachſen 
deß Barts. 124.dn 
Ser: 5.deß 11,Capitels/ handelt von dem außfal⸗ 
len deß Barts. 125.0 
gDös ız, Capitel / handelt von dem Hirn / vnnd 
was daſſelbige betrifft. i25. b. 
Derı.5deß i2. Tapitels / handelt von der gedecht⸗ 


niß. 126, 
— 12,Capitelsihandelt von dem ſchwin⸗ 
129.6 
Der 3. 8. deß iꝛ. * bandelt von Aberwitz / 
Vnſinnig keit / Tobſucht / vnd dergleichen Ges 
brechen deß Hirns. 132. b. 
Der 4.5. deß iꝛ. Capitels / handelt vom Delirio, 
Aberwitz / vnd kindiſch werden, 132.de 
Ders. $.deßı2.Capitels/ handele von der vnſin⸗ 
nigfeit/Phrenitide. 174.6 
Der s $.deß 12, Capitels handelt / wieder Schlaff 
in der vnſinnig keit Phrenitide, vnnd ſonſt / zu⸗ 
bringenfey. 136.6» 
Der r.5.deß12.Capitels/ handelt von der vnſin⸗ 
nigFeit Mania, 138.0. 
Der 3.5.deß 12. Capitels / handelt von der argen 
Dnfinnigfeit Melancholiaoder Dementia.139.0. 
Ser 3.5.de$ 12. Capit. bandeltvondem Schlags 
Gottes Band/oder Gewalt / das Gut / inn ge⸗ 


mein. 142,0: 
Scrio,5.deßr2.Capitels/handelevonderSchlafa 
ucht. 143.6 
Ser. $.deßı2,Capitels/bandeltvom erflärren/ 
Stupore, Congelatione, vnd hanget daran Tre= 
mor,das Zittern. 145.08 
Der 1i2. 5. deß iꝛ Capitels / handelt vom Zittern. 
146. a. 
Oer13.5.defs:.Capitels / handelt vom Schlag? 
oder Tropffen/Paralyfi. 148. b. 
Der 14. 8. deß i2. Capitels / handelt vom erkrüm⸗ 
men deß Munds auß baralyſi. 153. d. 
Der 15. 5. deß ia. Capitels / handelt vom Krampff / 
einſtrupffen der Neruen auß Paralyſi. 156. b. 
Der is. $.deß iꝛ. Capitels / handelt vom Nachtge⸗ 
ſpenſt / Ephialte oder Incubo. 158. b. 
Serı7.5.deß iꝛ. Capitels / handelt von der fallen⸗ 
den Sucht / Fraiß / Gut / Monſucht / das iſt / 
Epilepfia. 161.6 
Der 18,5.deß 12, Capitels /bandelt von dem Ges 
walt Gottes vnd Schlag/Apoplexia. 169,0. 
a Das 3. Capitel / handelt von dem Mund / vnd 
was dem zugehoͤret. 171.b. 
Der a 5. deß iz. Capitels / handelt von der Mund· 
feule oder Geſchwer. 171.d. 
Der a.5. deß iz. Capitels / handelt von der Mandel 
vnd Gumen geſchwulſt. 173.d4 
Der 3. 8. deß 13, Capitels / handelt von dem ſtin⸗ 
denden Maul vnd Athem. 174. b. 
Der 4. 8. deß iz. Capitels / handelt von den Gut⸗ 
gelwaffern/zuallen Mundſchaͤden. 175.b· 
Der 5.5. deß iz Capitels / handelt von dem Zepff⸗ 
lein im Mund. 377.0» 
IK HH Dis 


Innhalt dieſes 
Mi 


Der 6.3. deß 13, Capitels /bandele von der Zuns 


gen. 179. 
Der 7.5. deß iz. Capitels / handelt vonden Zahn⸗ 
bůchlern vnd Zahnfleiſch · 184 d. 


Ders. 5.deß 13. Capisels/handelevon Zänenvnd 
bremwebetagen. 188.8, 

a Dası4. Capirel/handelsvonder Stimm. Sol. 
197.b,vndıftdererfte$. 

Ser:.5.deB 14. Capitels / handelevonder Heyſe⸗ 
rin / oder Heyſerkeit. 108. b. 

Der 3.5. deß 14. Capitels / zeiget an / wie man ein 
gute ſtimm en ſoll. 199.6. 


Der ander Theldifes Arg- 
neybuchs / oder Das ander Buch/ bes 
greift infich die Druſt mit jhren anhangenden 
Theilen/ famprderfelbigen Branckheiren 
und Gebrechen / vnd iſt getheilet in 
6 — — 70.5. 


As erſte Capitel Handelt von dem Halß / 

ond was dem zůgehoͤrt. 200.b. 
Srerı,$,deß 1. Capitele / handelt von dem 

200,09, 

itels / handelt und lehret / wo er» 
ASals ſiecken bleibt / wie das herauß zus 
bringen ſey · 202.C. 
Oerz3. 8. deß +. Capitels / handelt von den Blut⸗ 
eslen/ wenn diegerrundten werden /oder im 
Bis bafften/wie dicheraußzubringen.203.0- 
Der 4.5.deß 1. Capitels /zeiger an/wic das Wul⸗ 
chen oder Halßwehe zu wenden ſey. 263. c. 
Der s.5.deß 1. Capitels / handelt vom Balßwehe 
auß Blur vnd Hiztz 104.d. 
Sers.s deßı. Capitels / handele vom Halß wehe 
auß phlegmate vnd Pältin. 207. b. 
Ser7.5.deß ꝛ. Capitels handelt von dem loͤcher⸗ 
echtigen alß. 208,0, 

¶ Dasander Capitel / handele von dem Catarrin 
gemein. 208.b. 
Derı.5.dtß ⸗. Capitels / handele vondem Catarr 
auß kaͤltin. 200. b. 
@er:.5. deß ⸗. Capitels / handelt von dem Catarr 


Kropff. 
Der 2.8. deß i. C 


auß big. 214.6, 
Der 3. 5. deß 2. Capitels / handelt vom Catarr mit 
Fieber. 217.b. 


Dir 4. 5.deß 2. Capitels / lehret / was man thun 
foll/ wennder Catarr nicht außder Naſen wil. 


217. d. 
Das dritte Capitel / handelt von dem vordern 
theil der Bruſt / Thorax genannt. 218.b. 
Derı$.deß3. Capitels / handele von Weibsbrüs 
ſten / Miich vnd deren gebrechen · 216.d. 
Der 2.5. deß 3. Capitels / ſagt von oberflöffigen 
wachſen vnd bangen der B uͤſt. —R& 
Derz. 5. deß 3. Capitels / redet von der Milch inn 
gemein. td 20.4. 
Der 4.5.deß3.Capitele/handelsvommangelder 
210,0, 


Milch. 
Ser 5.5.deß 3. Capitels / handelt vom vberfluß der 


121.6. 
Der 6.5. deß 3. Capitels / handelt von erftochter 
Mildin Bruͤſten. 222.04 
Der 7. def 3.Capitels / handelt vom erharrten 
ondengändung der Bruͤſt. 213.0« 
Der 8.5. deß3. Capitels‘/ fage von der geſchwulſt 
der Bruͤſt. a224.d · 
Der 2.5.deß 3.C itels / handelt vom erſchweren / 
Brebsoder Wurm an Brüften. 224.4. 
Serı0.deß3.Capitels/handels vom Krebs vnnd 
Wurm der Brůͤſt. 225. a. 
Seri.s.deß3.Capitele/handelt von der fiftelan 


röften. 216.0. 
Der iar. deß 3. Capitels / handelt vom erſchrun⸗ 
dender Waͤrtzlein an Bruͤſten. 226.4. 


Der 13. 5. deß 3. Capitels / zeiget an / was das haar 
an der Bruſt bedeute. 226. c. 
a Das vierdte Capitel / handelt vom Rucken inn 
gemein, 226.C 
Derısdeß 4 Capitels / handelt vom — 
ce 227.0. 
Ser2.5.deß 4.Capitels/ hadelt vomn Vofer.227.d- 
Serz.5.deß 4. Capıtels /handele von Schulters 
blettern. »31.D. 
Der 4.5.deß 4, Capitels / handele von den Kip⸗ 
pen. 231. d · 
Der 5.5.deß 4. Capitels / handelt vom Rippens 
webe/oderfteheningemein. 252.D. 
Ser 6.5.de 4 Capitele/handelevom ſtechen auß 
bigondblur. 233.b. 
Der 7. 5. de 4. Capitels / ſagt vom Stechen auß 
Cholera. 236. d· 
Ser 8. $. def 4. Capitels /bandeltwom Stechen 
auß Phlegmate. 237.6 
Ser 5.5.deß 4.Capitels/bandelrvomftehen auß 
Melancholia. 238.b. 
Ser 10. $. deß a. Capitels / ſagt vom falſchen * 
23 . 


den: 
Serı.$5.deß. 4. Capitels/ zeiget an / wo ſich das 
ſtechend Geſchwer von auffenerzeige. 239.0. 
Der 12.5.deß 4. Capirelo/ lehrer/woder Steden 
ein ſchwangere Fraw angreifft / was man thun 
ſoll. 239.c. 
Ser iz 5.deß — handelt võ der ordnuns 
deren / die vom Stechen erledigrfepnd/ darmit 
Orr 


ſie nicht wider vmbſchlagen. 24 
Oer u 4.5 deß 4.Capitels/handelt vom kalten —— 
240 * 


den. 
a Das fünffte Capitel/fagervon der Lungen inn 
24 


gemein. 4 
Dererfte 5.deßs. Capitels/ handelt vom Huſten 
in gemein, 241.6 
Der 2.5.deß 5.Capitels / handelt von dem Catarr / 
der auff die Lungen fellt. 24d. 
Derz. 5. deß⸗. Capitels / zeiget an / was der ver⸗ 
ſtopfften Lungen taug. 243.d. 
Der 4.5.deß 5. Capitele / handelt von den Artz⸗ 
neyenzum Huſten. 244.6. 
Der 5.5. def s.Capitels / handelt vom truckenen 
uften. - 244. d. 
Der 6.5.deß s.Capitelo/ handelt vom kalten vnnd 
feuchten Huſten. 246. b. 
Der7. 


Artzneybuchs. 


Der 7. 5. deß 5. Capitels / handelt vondem veral⸗ 
ten Huſten. 246. b. 
Der 8.5.deßs. Capitels / lehret was den Auß⸗ 
warfffuͤrdere. 240. b. 
Ders.$.deß 5. Capitels / handelt von ſchwerem 
kei u. 250.0 
Der 10,5. deßs. Capitels / handelt von den fech⸗ 
tücken Res non naturales genannt / darbey 
wirde auchgehandelt von derordnungdeßles 
bene im Reichen. 


au. 
Der 11,$.deß 5.Capirels/handele vom Feichen auf 
Phlegmate, _ 254.d . 
Der 12.5.deß 5.Capitels/handelt vom keichen auf 


völlinder Bruft. 256.44 
Oer iz.5. deß⸗. Capitels / handelt von etlichen ſon⸗ 
dern flüchten fuͤr das Keichen in gemein. 250. b. 
Der 14. 5. deß 5. Capitels / handelt vom keichen 
auß Cholera. 260. b. 
Deris. 5.deß⸗. Capitels / handelt vom keichen auß 
Melancholia. 261. a. 
Der 16.5. deß Capitels / handelt vom keichen auß 
Wind vnd Blaͤſten. 261. b. 
Ser i7. 8. deß⸗. Capitels / handelt vom Blutſpey⸗ 
hen auß gebrechen der Lungen. 261. c. 
Oer 18.5. deßz⸗. Capitels / handelt von zerbroche⸗ 
ner Ader in der Lungen oder Bruſt. 264.c. 


Der is.5. deß⸗ Capitels / handelt vom verſtockten 


Blut in der Bruft. 266. b. 
Der 19. 5. diefes s.Capitels/handele von kraͤffti⸗ 
a inn vnnd nad) dem Blurfpopenzu ges 


ra N . 26 7. a. 
‚Der 20.5. deß⸗. Capitels / handele vonder Luns 
genſucht / Peripneumonia. 267.c. 
Der ꝛi. 5. deß ʒ. Capitels / handelt von dem Lun⸗ 
gengeſchwer / Empyema. 268,b. 
‚Der ::. $. deß 5. Eapitels / handelt von der 
Schwindſucht / oder Lungenſucht / Phthiſi. 
270. b. 
Der 23. 5. deß⸗. Capitels / handele von ſtincken⸗ 
dem Athem auß Phthiſi. 277.a. 
Das ſechſte Capitel / handelt vom Hertzen / dem 
edelften Leibsglied. 277.d 


Deri. $.diefess.Capitels/ handelt von ſchwach⸗ 


beit deßbergensingemein. 279.b. 
Der 2.5. deßs. Capitels / handelt von den groſſen 
Ohnmachten. 261.c. 
Serz.5. deß s. Capitels / handelt vom Hertzklopf⸗ 
fen vnd zittern. 265.c 
Der 4.5.deßs. Capitels / handelt vom Hertzzit⸗ 
tern auß hitz. 286. c. 
SDers.5.deß 5. Capitels / handelt vom Hertzzit⸗ 
tern auß kaͤlt. 291. b. 
Der 6. 8. deß 5. Capitels / handele vom Hertzzit⸗ 
tern auß vngeſchickligkeitdeß Magens. 24. a. 
Der 7.$.deßs, Eapitels/ ſaget vom Hertzzittern 
auß ſchrecken. 194. b. 
Der s8.5. deß s. Capitels / handelt von der traw 
rigfeit. 294. c. 
Der ↄ.5. deß s. Capitels / handelt vom Hertzge⸗ 
ſperr / oder Altvatter. 194.dı 


Der dricte Theil difes Artʒ⸗ 


neybuchs / begreifft in ſich den Bauch / 


ſampt allen jnnerlichen Gliedern / vnd auch 
beyder Geſchlecht Geburtglieder / vnd iſt 
abgetheilet in zo. Capitel / vnd 185. 
$. Fol.206. 


as erſte Kapitel handelt vom Nabel. 


3 
Das andet Capitel / handelt von geburt⸗ 
gliedern in gemein. z97.b. 
Der ı 5,deß:.Capitele/bandeltvon Schliernvnd 
anderen Geſchweren. 297.4 
Der:.5.deB.2.Capitels/bandeltvom mannlidyen 
Glied inionderheit. 297.d. 
Derz.5. deß 2. C apitels / bandklı vom Priapilmo, 
vnd Satyrilmo, 296 
945 3. Eapitel/handelt vom Hochbalg vnnd 
manderlep Brüchen. 300.4. 
Ser:.5.deß3.Capitele/fagtvondemobern Bruch 

300. c. 

Dera. 8. deß 3. Capitels / handelt von dem Bruch / 
der ſich in Sack hencket. 304.d. 
Ser;. 5. deß3.Capitels/bandeltvom Bruch auß 
Blaͤſt vnd Wind. 304.d. 
* 4.5. deß 3. Capitels handele vom Waſfer⸗ 
ruch. 305. b. 

Der 5.5 deß 3. Capitels / handelt vom Bruch an 
Blut oder Phlegmate. * 306.d. 
Ders.5.deß 3. Capitels / handelt vom Fleiſchoͤruch. 

307.d. 

Der 7. 8. deß 3. Capitels / handelt vom Bruch auß 
aufflauffenden Adern, 308.C4 
Der 3. 5.deß3.Capirele/ handelt vondemgroffen 
Bruch / Buris genannt. 306. d. 
Der 5.5.deß 3. Capitels / ſagt von dem Darm oder 
Weydbruch. 300.b. 
Der 10,5,deß3.Capitele / handelt von den gebro⸗ 
chenen Kindern. zio b. 
Ser i. 5. deß 3. Capitels / lehret die Materien in 


Brüchen auffzuhalten fuͤr zuflieſſen. 310.0 
Der. 5. deß 3. Capitels / lehret verhuͤten / daß der 
Bruch nicht wider komme. 310.d. 


Der.13.5, deß 3. Capitels / zeiget an die ordnung 
deß lebens in Bruͤchen. zuu.c, 
a Das vierdte Capitel / handelt von den Gromen. 
312. c. 
4 Dass fuͤnffte Capitel / handelt vom Weiblichen 
Glied oder Scham. 313.b. 
Der 1.5.deß fünfften Capitels / bandelt/ was Wer 
die hitz vnd geſchwulſt der Weiblichen Scham 
gebraucht werden ſoll. 313.c. 
Der 2.5. deß 5. Capitels/ ſaget von den ſchrunden 
deß heimlichen orts. 313. d. 
Der 3. $ deßs. Capitels / handelt von der fraͤtte 
oder verſehrung deß heimlichen orts. 314. b. 
Der 4. $.deßs. Capitels / lehret / wo ein ſchad wis 
derfehret / was zu thun ſeye. 314.d. 
Der5.5.deß5.Capitels / handelt von der verſeh⸗ 
rung: . z15.04 
II üä Ds 


Innhalt dieſes 


Das ſechſte Capitel / lehret von dem —— 
315. 
Serı.s.deßs.Capitelsshandeltvon dem Samen⸗ 
fluß auß big. ziz d. 
Ser:.$.deBs. Capitels / lehret von dem Samen⸗ 
fluß auß kaͤlte. j18.b. 
Derz.5.deßs.Capitels/handeltvom Samenfluß 
im Schlaf. e z18.C. 
Der 4. 5.deBs.Capitele/lehrer/wasdie Manns 
ligkeit mehre vnd fürdere. 318.d. 
«Das fiebende Capitel/handelt von vnfrucht⸗ 
barfeitingemein. 320.b. 
Serı.5.deß 7. Capitels / lehret / wie die fruchtbar⸗ 
keit der Weiber zu fuͤrdern ſeye. zıtb. 
Der:.5.deß7.Capitels/handelrvonder vnfrucht⸗ 
Barfeiraufbig. 321.C. 
Der 3.5.deß 7.Capitels/ handelt vonder vnfrucht 
barkeit auß trůckene. 322.C. 
Der 4. $. def 7. Capitels / handelt von der uns 
fruchtbarkeit auß feyſtin. 322,d. 
Der 5.5.deß Eapitels / handelt von der vnfrucht 
barkeit auß kaͤlte vnd feuchte. 323.4. 
Der s. $. deß 7. Capitels / lehret /die behaltende 
krafft der Mutter zu ſtercken. 324. b. 
Oer 7. 5. deß 7. Capitels / handelt von der ons 
fruchtbarkeit auß völlindeß leibs / vnd verhal⸗ 
tung der Monatzeit. 324. c. 
Oer s.5. deß 7. Capitels / lehret beyder fruchtbar⸗ 
keit zu fuͤrdern. 325.d. 

a Das achte Capitel / handelt von Kenden vnnd 
jhren wehetagen. 326. d. 
a Das neundte Tapitel / handelt von Arßbacken. 


327.D. 
Das ı0. Capitel/handelt vom Maßgang und 
Affterdarm in gemein. 327. 
Ser, $.deß ı0,Capirels/ handelt vondem Maß⸗ 
gang / wenn er außfellt. 327.d. 
Ser 2,5.def i0. Capitels / handelt von dem erweis 
chen deß Maßgangs. 328.c. 
Serz3.5.deß 10. Capitels / handelt von dem Ges 
ſchwer im Maßgang. 329.b. 
Der 4.5. deß i0. Capitels /zeiger an die Beſchrei⸗ 
bungder $eigblarern oder feigwargen. 329.C. 
vnd lehret die ordnung deß lebens in Feigbla⸗ 
tern. 339.d. 
Ser 5.5. de 10, Capitels/ lehret den Fluß der 
Keigwargenguftellen. 331d. 
Ders. $.deß10.Capitels/lehretwieder Feig war⸗ 
gen Fluß zu oͤffnen ſey. 335.b. 
Ser .$.deß10.Capitels/handelt vom ſchmertzen 
der feigblatern. 336.b. 
Ber 8.5.deß 10. Capitels/handelt von den rechten 
Keigwargen. 338.c. 
Der ». $.deß 10. Capitels / lehret / wenn ſich die 
$eigmwarsgn weit berfür thun / was zu hand⸗ 
len. 338.d. 
Ser 10. 5. deß 10. Capitels / handelt von Apoftes 
men im Hindern. 340.L. 
Deri,sdeß1o.Capitels/handelt von den ſchrun⸗ 
den im Maßgang / Khagades genannt. 341.d. 
Oer i2. 8. deß 10. Capitels/ handelt von der Fiſtel 
vnd Brebsim Hindern. . 342.d» 


Ser 13. 6. deß 10. Capitels / handele vom jucken 
pndbeiffen im Maßgang. 343. c. 
4 Das ıı. Capitel / handelt von den jnnerlichen 
Gliedern deß Leibe. / 3448. 
Deri.5.deßr.Capitels/handel: von dem Ma⸗ 
genin gemein. 344.6. 
Der 2,$.deß 11, Capitels / handelt vom Schlund 
vnd genmund, 344.0. 
Der 3.5.deßr1. Capitels Achrerguredäwungdeß 
Magens zuerbalten. 347 4. 
Der 4.5.deß iꝛ. Capitels / handelt von bloͤdig keit 
deß Magens in gemein. 330.b. 
Der 5. $. deß 11; Tapitels / handelt vom bloͤden 
Magen ausß kaͤlt. z51. b. 
Ders. ẽ. deß ra. Capitels / handelt von bloͤdig keit 
deß Magensaußbig. 5. c. 
Der 7.5. deß 1. Eapitele /pandelsvonderblödigs 
Feitdeß Magens auß truͤckne. 361.d. 


Der 8.5.deß un. Tapitels / ſagt vom Sod vnd bren⸗ 


nenim Half. 3602.c. 
Der s.5. deß uu. Capitels / handelt vom vnluſt zu 
een. 362.C. 
Ser sio.deß rn. Capitels/handelt vomgrauwen 
vnd vnwillen. 365.a. 
Seru.$.deßrı. Capitels / handelt vom vndaͤwen 
auß bloͤdigkeit deß Magens. 366.a. 
Der iꝛ.5. deß Capitels / ſagt vom vndaͤwen mit 


Rhur. —366.c. 
Derız 5.deßrı.Capitele/handeltvonder Rhur/ 
Durchlauff / oder Durchbruch. 372.4. 


Der14.$deß ı1,Capitels/bandeltvondemQurd) 
lauff Lienteria,auß Cholerapndhig, 373.4. 
Seris.5 deu. Capitels/handelt vondem Durch 
lauffDiarrhea. _ 375.6 
Der 16.5.deß iu. Capitels / ſaget vom Durchbruch 
von der Leber vnd Magen. 379. d. 
Serı7.$. deß 11. Capitels / handelt vom Qurde 
bruch Dyſenteria. 381.. 
Serı3.gdeß11.Capitels/handelt von deranderen 
art Dyfenteriz. 397.8. 
Ser19.$.deß 11. Capitels / handelt ingemein von 
allen Rhuren. 38.c. 
Ser a0. $.deß 11. Capitels / handelt von verſtopf⸗ 
fung deß Leibs. 38.b. 
Der ai. 5. deß iꝛ. Capitels / handelt vom zwang zu 
dem Stulgang / Tenaſmus genannt. 385.c. 
Oer a2. $.deß 11. Capitels / handelt vom Magens 
wehe in gemein. 397. 
Oer 23. 8. deß i1. Capitels / handelt vom Magen⸗ 
wehe / ohne geſchwer auß hitz. 398.4. 
Ser34.5.deß 11. Capitels/bandeltvom Magens 
wehe / ohne geſchwer / auß kaͤlt. 328.d. 
ers, 8. deß u. Capitels / handelt vom Magens 
wehe auß Blaͤſt vnd Winden. 399.a. 
Oer a6.5. deß iu. Capitels / handelt vom Magens 
geſchwellen. 401. d. 
Der 17.. deß uꝛ. Capitels / handelt vom Magen⸗ 
wehe auß Phlegma. 402.8. 
Ser 28. 5. deß u. Capitels / handelt vom Magen⸗ 

wehe auß Melancholia. 403.b. 

er 29. $.deßrı.Capıtels/handels vom Magen⸗ 

wehe mit higiger Apoſtema. 404.8. 
Derzo. 


Artzneybuchs. 


Der j0.5.deß 11. Capitels / handele von Magen 
Apoſtema auß kaͤlt. 405. b. 
Der 31.5.deß iu. Capitels / handelt von Magens 
ſchaͤden vnd geſchwer. 406. b. 
Der 32.5. deß i. Capitels / handelt von dem ſtin⸗ 
ckenden Athem im Magengeſchwer. 407. d. 
Der 33. 8. deß ꝛi. Capitels / handelt vom erharten 
deß Magens. 408.a. 
Der 34.8. deß u. Capitels / handelt vom heſchen 


in gemein. j 40b.c. 
Der 35. 5. deß ꝛu. Capitels / handelt vom vnerſet⸗ 
lichen Hunger in gemein. 41a.b. 


Dis ir. Capitel / handelt von der Leber. 415. b. 
Ser ı 5. deß i2. Capitels / handelt von der Leber⸗ 
ſucht in gemein. 416.4. 
Der:.5.deß ia. Capitels / handelt von der verſtopf 
fungder Leber in gemein. 416.c. 
Ser 3. 8. deß iꝛ. Capitels / ſaget von verſtopffung 
der Leberaußbig. 417.b. 
Der 4.5.deßı2, Capitels/ handelt von verftopfs 
fungderLeberaußFälr. 420.6, 
Ders.5.deßı2. Capitels / ſaget vom erharten der 
Leber. 4423.b. 
Ders.5. deß 12. Capitels / ſaget von der falten Le⸗ 
ber ohne verſtopffung. 4423. d. 
Der 7.5. de iꝛ. Capitels / ſaget von Apoftemader 
Leber. 
Der 8.5. deß 12. Capitels / handelt vom Durch⸗ 
bruch auß ſchwachheit der Leber. 416.4. 
Ser s.s. deß iꝛ. Capitels / zeiget an / was zu allen 


Leberſuchten dienet. 46. b. 
Der 10.5 deßıa. Capitels / handelt vom durſt au 
truͤckne vnd hitz der Leber. 426.c. 


Der 1.5. deß iꝛ. Capitels / ſagt vonder Geelſucht. 


8.Cc. 
—— 12. Capitels / handelt von der Waſſer ⸗ 
ſucht in gemein. 432.6 
Der iz. 5. deß 1 Capitelsihandelt von der Waſſer ⸗ 
ſucht / Analarca, 433. b. 
Der 14.5. deß i2. Capitels / handelt vonder Waſ⸗ 
ſerſucht / Aſcites. 434.b. 
Deris.$ deß iꝛ. Capitels / lehret den ſchweiß zus 
treiben in der Waſſerſucht. 437.d. 
Der 1.5.deß iꝛ.Capitels / handelt von der Waſſer⸗ 
ſucht / Tympanitesgenannt. 438. d. 
Das iz. Capitel / handelt von der Gallen. 440. d. 
Das 14. Capitel handelt von dem Miltz. 441. d. 
er ı $. deß 14. Capitels / handelt vonder ver⸗ 
ſtopffung deß Milgs/mithig vñ Fieber. 442.b. 
Der 2.5.deß 4. Capitels / handelt von der Apoftes 
men deß Miltzs. 444. b. 
Der 3. 5. deß 14. Capitels / handelt von verſtopf⸗ 
fung def Miltzs ohne Fieber / doch mir ſchmer⸗ 

n. 


445.4. 

Dr 4. 5.deß14. Capitels / handelt vom erharten 
deß Milge. 445.d. 
Der5.5. deß 14. Capitels / handelt von deß Miltzo 

fecuchtin/Melancholia. 451. b. 
Ders. $.deßı4. Capitels / lehret das Melancho⸗ 


liſch Blut zu reinigen. 4534. 
a Das fünffzchende Capitel / handelt von den 
SDaͤrmen. | 


zilılı 


454 - 


Der a.. de ß i5. Capitels / handelt von Grimmen⸗ 
fin Odrmen entſte hen / in gemein; 454.d* 
2. 5. deß i5. Capitele / handelt vom obern 
Grimmen /ĩliaca He 455.0 
Derz.5ideß 15. Capitels/ handelt von dem Brims 
men Colicagenannt. 455,0 
Der 4.5.deß 15. Capirels/ bandelt von dem vn⸗ 
terſchied diefer Brimmen. 457.4: 
Der ⸗. 5. deß iJ. Capitels / handelt vom Grimmen 
auß verſtopffung. 457. d. 
Ders.5.deß15.Capitels/handeltvom Brimmen 
auß ſchleim vnd Phlegmate. 428.b. 
Der 7.$.deß15,Capitels/ handelt von Brimmin 
auf Winden. 460.0 
Ser 8. 5. def ı5. —— lehret den groſſen 
ſchmergen in allen rimmen zu ſtillen. 462. d. 
Der ⸗.5. deß 15. Capitels / bandeltvom Grimmen 
auß Apoſtemen vnnd verlegung der Darm. 
453.C * 


mit hitz vnd Cholera, 464 d. 
Der iu.5. deß i5. Capittels / handelt vom Grimmen 
das mit Grieß vermiſcht iſt · 465.c. 


Der 12.5.deßı A aueh vom Grimmen 
der Kinder vnd Darm gegicht. 465. d. 
Deriz 5. deß iz. Capitels / handele von Würmen 
in Daͤrmen. 466. b. 
Ser 14. 5. deß iz. Capitels / lehret / wie man ſich 
fuͤr den Wärmenbewarenfoll, 463.0. 
Der is. $.deßıs. Capitels / handelt von Würmen 
im Maßgang / Aldarides genannt. 473.4: 
4 Das ısCapitel/ handelt von Ylierenundderen 
gebreden. 473. b. 
Deri.5. def is. Capitels / handelt vom Ylierenwes 
he auß kaͤlt vnd feuchte. 474.b. 
Ser 2.5. deß is. Capitels / handelt vom Vlierenwes 
he auß Bläften. 475. d. 
Der 3. 8. deß 10. Capitels / handele von den vera 


ſtopfften Nieren: 476 a. 
Der 4.5. deß is. Capitels / handelt vom Ylierena 
wehe auß hitz vnd truͤckne. 4760.d. 


Der 5.5.deß is. Capitels / lehret den ſchmertzen im 
hitzigen Nierenwehe zu ſtillen. 478.b, 
Der s.$, de ı5.Capirels /handelt von erharten 
Nieren Apoſtemen. 479.b. 
Der 7.5.deß 16. Capitels / bandeltvondenandern 
Apoſtemen vnd Ylierenfchweren. 473.d, 
Der3.5.deß1s.Capitele/handeltvon Apoftemen 
der Nieren auß hitz. 480. b. 
Der 9.5.deB is. Capitels / handelt von Apoftemen 
der Nieren auß kalte. 482.0. 
Der io.5. deß is. Capitels / handelt von Befihwer 
ren der Nieren. 43:.b. 
Ders deß is. Capitels / handelt von dem Blurs 
harnen. By 455. 
Derı.5.deßıs.Capitels/handeltvom Epterbars 
nen, 484.8. 
Der iz.5. deß is. Capitels / handelt vom eufferen 
Nierenſchweren. 485. €. Vnd von der ordnung 
deß Lebens im Nierenſchweren. 485.d. 

g Das fibensehende Capitel / handelt von Grieß/ 
Sand / Stein in Nieren vnd Blaſen. 485.5, 

I IC» Srrı, 


Innhalt dieſes 


Oer i. 5. deß i7. Capitels / handelt / wie man den Der 14.5. deß 10. Capitels / handelt von dẽ Mon⸗ 


Grieß vnd Stein abſchneiden moͤge. 487. b. 
Der 2.5. deß i7. Capitels / lehret den Stein zu ver⸗ 
huͤten / daß er nicht wachfe.. 488.0. 
Der 3. 8. deß 17. Capitels/lehret /wieder ſchmer⸗ 
gzen im Grieß zu ſtillen. 450.b. 
Der 4.5 deß 17. Capitels / lehret / wie man Das 


J 


Grieß treiben / vñ den Stein brechen ſol. 480.d. 


‚ Der 5.6.deßi7.Capitels/ lehret / toas zu thun ſey /⸗ 
wo man den Harn nicht halten kan. 407.c. 

. Ders, $.deßı7.Capitele/bandelt vom Harn ver⸗ 
flieſſen auß Fälte. 
Der 7.5.deß17. Capitels / handelt vom Harn vers 
flieſſen auß hitz. 499.04 
«Das 18. Capitel / handelt von der Blafen vnnd 
jhren Gebrechen. 
SDer i. 5. deß 18. Capitels / handelt vonder Harn⸗ 
wendin in gemein. 501. b. 
Ser:.$.deß 18, Capitels / handelt vom ſchmertzen 
auß verhaltenem Barn. z0a. b. 
Der 3 5. deß is. Capitels / handelt von der Harn⸗ 
wende auß ſchweche der treibendẽ krafft. zo⸗d. 
Der 4. 5 deß 13. Capitels / handelt von der Harn⸗ 
wend außs fallen vnd dergleichen. 504. d. 
Der5.5 deß i8. Capitels / handelt von der Harn⸗ 


wende außverftopffung: 505.c. 
Ders. 5. deß 18, Capitels / handelt vom hitzigem 
brennendem Harn. 506.d, 


Der 7.5. deß 18, Capitels / handelt von dem Harn⸗ 
fluß oder Harnrhur / Diabete genannt. 508. a. 
Ders. $.def ı8. Capitels / handelt von dem Bla⸗ 


ſengeſchwer. sos.b, 
Der ».5.deß 18. Capitels/handelt von der Apoftes 
mender Blafen. 500.c. 

¶ Das ı9.Capitel/bandels vonder Gebeermutter 
vnd jhren Gebrechen. 510. d. 
Der i. 8.deß is. Capitels / handelt vonder Weiber 
Blumen oder Monatzeit in gemein. 512b. 
Dera.5.deß is. Capitels / lehret der Weiber Mo⸗ 
natzeit zu fürdern. 513.d4 


Der . 5. deß is. Capitels/zeigetan/wie das vber⸗ 
meſſigs flieſſen der Weiber zu ſtillen ſey. 521. b. 
Der 4.8 deß is. Capitels / handelt von dem weiſ⸗ 
fen Geſicht / oder weiſſen zeit der Weiber.525. d. 
Der 5.5.deß is. Capitels / handelt vom auffſteigen 
vnd erſtecken der Mutter. 526. b. 


406. b. 


so0o.b, ° 


Der s.5. deß is. Capitels / handelt vom ſencken vñ 


außfallen der Mutter. 29,6 
Der 7. 8. deß io. Capitels / handelt von dem Mut⸗ 
terwehe auß Wind: 531i.c. 
Der 8.5. deß i0. Capitels / handelt von dem Mut⸗ 
terwehe auß kaͤlt. 532% 
Der 5.$.deß 15. Capitels/handeltvon dem Mut⸗ 
terſchmertzen auß hitz. 333. a. 
Der 10.5. deß is. Capitels / handelt vom verſchlieſ⸗ 
fen der Mutter. 333.4 
Der ii.5. de ß ıs.Capitels / handelt von dem erhar⸗ 
ten der Mutter. 333.b. 
Ser 12.5.deß is. Capitels / handelt von Apoſtemen 


der Mutter. 533. c. 
Der13.5.deß19.Capitels/handeltvondem Krebs 
vnd Geſchwer der Mutter. 36. b⸗ 


kind oder Gewechs inn der Mutter / Mola ge⸗ 
nannt. 538.c. 
Seris. $.deßıs.Capitels / lehret was in gemein 
der Mutter nuͤtzet. 340.4 

4 Das 20.Capitel/ handelt von den ſchwangern 
vnd geberenden $rawen /ondden Gebrechen / 
die jhnen zuſteben. 540.b, 
Derı.s.deß20.Capitels / gibesuerfengen/ob ein 
Weib ſchwanger ſey oder nicht. 541.a. 
Der 2.5. deß zwentzigſten Capitels / gibt zu erken⸗ 
nen /obein Weib ein Rnäblein oder Meidlein 

. trage. s4uC 
Der dritte 5. deß zwentzigſten Capitels / zeigt an / 
was ſich gemeiniglich bey den Schwangern 

zu trage. 541.d. 
Der 4. 8. deß a0. Capitels / zeiget an / in was zeit / 
vnd wie die Frucht zunemme. 542.4. 
Der .8. deß a0. Capitels / zeiget an der Schwan⸗ 
gern ordnung deß lebens. 543.4.. 
Der 6. 5. deß a0. Capitels/ handelt von den ſeltza⸗ 
men geluͤſten der ſchwangern Weiber. 543.t. 
Der 7. 5. deß 20. Capitels / handele von dem vn⸗ 
daͤwen der Schwangern. 544. d. 


Der s. 5. deß 20. Capitels / zeiget an / wo ein Kind 


in —— ſchwach iſt / was man hun ſoll. 
545.b, 
Der 9.5.deß20.Capitels/ handele von dem vnzei⸗ 
tigen gebeeren. 547·. 4. 
Der 10. 3. deß 20. Capitels / lehret / wie man vnzei⸗ 
tigs geberen fuͤrkommen ſoll. 54.. 
Der iu.s. deß 20. Capitels / lehret / wie man ein tod 
Kind außtreiben ſoll. 550.b. 
Der ia.5. deß 20. Capitels / lehret das gebeeren zu⸗ 
— / vnnd wie man ſich darzu vorbereiten 
ð 


— 552.0. 

Der 13. 5. deß 20. Capitels/ lehret /wodie Rindes 
wehe nicht fort wolten / was zu thun ſey · 554. b. 
Der 14.5. deß 20. Capitels handelt von miß lichem 
harten gebeeren in gemein. 554.c. 

er i5. 8. deß 20. Capitels / lehret / wo eine nicht 
Fan vom Kind entlediget werden / was zu thun 
ſeye. 555.c. 
Der is 5. deß ꝛo. Capitels / handelt von der Nach⸗ 
geburt / vnd wie man die außtreiben ſoll. 56. c. 
Ser 17. 5. deß a0. Capitels / lehret / wie man die 
NMachwehe ſtillen ſoll. 557.b. 
Der is. 5. deß zwentzigſten Capitels / handelt von 
dem vnmaͤſſigen flieſſen nach der geburt.s57.c. 
Derıs.5.deß20. Capitels / handelt von dem vber⸗ 
drang der Milch. 558.a. 
Der a0. 5. deß 20. Capitels / handelt von etlichen zu 
faͤllen nach der Geburt · 558.0. 


Der bierdce Theil vnd bierd⸗ 
te Buch / begreifft in ſich alle euſſerliche 
Glieder / ſampt deren Kranckheiten vnd 


Gebrechen. fol.ss>. 
nen Armen/ 
vnd wasdenenzuftehenmag. 55» 


Dera.5. 


Artzneybuchs. 


Derꝛ.. deß . Capitels / handelt vonder Achſel 
vnd vVchſel. 


560. a. 

Der 3. 5. handelt von Henden. 560. d. 
Der 4.5 handelt / wiedie Hend rein zu — 
ind. 561. b. 
Der s. S.Ichret/wie man wolriechende Zend und 
ſchuch machen foll. 56 1. c. 


Der o.5. lehret rauche haͤnd lind zu machen. ssı.d. 
Der .5.lehret / erſchrundene / fratte haͤnd zu * 
len. 562.b. 
Der 8.5.handelt von flüſſigen reudigen Bänden. 
562.c. 
Der 5.5.bandeltvon Fingern. 553.4 
Serie 5. handelt vomerftarrenderfinger. ss3.c. 
Ser ii. 5. handelt vom erſtarren der as 
verwnnden. 564.6. 
Der 12.5.handelevom Wurm am finger, 555.0. 
Der iz.5. handelt von Negeln an fingern vnd Ze⸗ 


565. c. 

q Duo ander Capitel/ handelt von Schenckeln 

vnnd Süffen / auch derenzuftehenden Gebre⸗ 
de 


n. 566. a. 
Ser i.5. deß ꝛ. Capitels / handelt von Knie. 


566. b. 
Der a.5. handelt von Schinbeinen. 566.d. 
Der 3.5. handelt von Fuͤſſen. 567. b. 


J Das dritte Capitel / handelt von der Glied oder 
Gleychſucht in gemein. 568. b. 
Ser i. 8. deß . Capitels / handelt von der Gieych 
ſuch Gutta genannt / in gemein. 568.d, 
q DasvierdteCapitel/ handelevonder Gieych⸗ 
ſucht / Arthritis genannt. 574. 
<q Das fuͤnffte Capitel / handelt von dem Bands 
zipperlen / Chiragra. 573.Ce 
7 Sas s. Capitel / handelt von dem Bufftwebe/ 
Iſchias genannt. 573 . c. 
Ser i.s. geſs.Capitels/ handelt von dem Gufft⸗ 
wehe auß hitz. 75.a. 
Der:. deß s. Capitels / handelt von dem —2 
webeauß kaͤlt. 575. c. 
q Das fiebende Capitel / handelt von etlichen Zus 
fellen/diedas Hufftwehe vervrſacht. 579.4. 
Deri.$. deß 7. Capitels/bandeltvonverzencten 
der Gleych. 579. b. 
Ser a.5. deß7 Capitels / handelt vom erlamen vnd 
ſchwinden der Glieder. 580.0. 
Ser 3. 5. deß 7. Capitels / handelt vom ſchwinden 
in ſonderheit. 581.d. 
Der 4.5. 8.87. Capitels / handelt vom erharten 
der Gleych. 


PR 38:, d. 
JDas achte Capitel / handelt von dem Podagra. 


563.a. 
— 5. deß s. Capitels / handelt / wie das Poda⸗ 
gra zu vorkommen ſey. 584.d. 
Der 1.5.deß8.Capitels/bandelt / wiedas Podas 
gra durch mittel zu verhuͤten ſeye. 585.b. 
Oer 3.5. deß 8. Capitels / bandelt/wiedas bigige 


Podogra zu purgieren. 586.b, 
Der 4.5deß s.Capitels / handelt vom Falten Po⸗ 
dagra vnd ſeinem ſchmertzen. s88,b, 


Ders5.5.deß 8. Capitels / ſagt von einer beſondern 
vnd offebewerten ÄrgnepsumPodagra.sso,a, 
Ders, 5.deß 8, Eapitels/handeltvonden Regis 


mentim Podagra Repfers Caroli deß V.500.bı 
Der 7.5.de8 8. Capitels/ lebree/ wenn man nach 
dem Podagra ſchwerlich vnd hart gehet / was 
su thun ſeye. 501.4. 
Ders 8. deß 8. Capitels / zeiget an / was die Artz⸗ 
neyzun Gliedern führe. ssuH 
T DaeneundteCapitel/handeltvon eufferlihen 
szufällender Gleych vnd Glieder, 391,d 
Derı.s.deßs. Capitels / handelt von zerknitſch⸗ 
ten vnd zerſchlagnen Gliedern. 592.64 
Der:.5.defs. Capitels/bandeltvom Bepnoder 
Glieder brechen. 502. d. 
Der z.as detß⸗. Capitels / handelt vom faulen der 
Beyn. 594. b. 
Der 4.5.deß9. Capitels / handelt etwas ſonders 
vom Gliederſchmertzen. 594. b. 
Der 55. deßo. Capitels /handelt vom vnentpfind⸗ 
ligkeit / zittern vnd erſtarren der Glieder. 55. a. 


Ser fünffte Theil vnd das 
fünffte Buch / begreifft in ſich die ſttick / 


fofich durch den gangen Leib außbreiten / als die 
aut / die den Leib bedeckt / die Adern / Blur) 
Fleiſch / Bein / Nernen / vnnd andere zufallende 
ding/als Hitz / Kaͤlt / Phlegma ‚Melancholia, 
Feyſtin / Maͤgerin / Schweiß und ders 
gleiden Sol. 556, 
Aserfte Eapitel/handele von der Haut / 
D air gebreden. gg 
Der u s. deßn. Capitels / handelt von jnner⸗ 
lichen vrſachen / ſo die Haut beflecken vnd vers 
letzen. 987. a. 
Ser:.5.handeltvon Wargen. 57.c. 
Der 3.5.bandeltvon Flecken/ Kinds vnd Schaffs 


blatern in ein. 506.b. 
Der 45. handelt von Kindoflecken. 308.d. 
Ders.s.bandeltvon Kindeblatern. 500.a. 


Ders.$. handelt von Schaff blarern oder Nacht⸗ 
brannt. 500.c. 

Ser 7.5. handelt vom erſchrinden derPaut.soo,c, 

Der 8.5. handelt von jucken vnd beiffender haut. 
600.d, 

Der ⸗ↄ.5. handelt von denRauden vñ Grind. soub. 

Der 10.5.handeltwon Geſchwulſten. 604.6 

Der au.s. handelt von Beppen/Beulen/undders 


gleichen harten Geſchweren. 604. d. 
Der i2. 5. handelt von dem Eryfipelate,dem Rot⸗ 
lauffen oder Geſegneten. 606.d. 


Der iz.5. handelt von Schlieren vndWyſſen.«os.c. 
Der u4.5. handelt vom Carbunckei. 60os.c. 
Der 15.5. handelt von alten Geſchweren vñ Scha⸗ 


den. 600. b. 
Der is. S.handelt von ſtinckenden vnd flüffenden 
fhweren. sı1,b, 


Der 17.5:bandelt von geſchwollenen Adern/oder 
Aderkroͤpffen. 611, d. 
JDas:. Capitel / handelt von vmbſichfreſfe nden 
Geſchweren in gemein. 6i3. c. 
Dererftes. deß anderen Capitels / handelt von 
der Fiſtel. 613.d. 
Sera, 


Innhalt dieſes 


Oer a.5. handelt von den vmb ſich freſſenden ge» 
ſchwer / Herpete · sis. b. 
Ser 3. $.bandelt vom harten Geſchwer / Scirchon 

$165,C- 
er 4.5 bandeltvom Krebs. 617.4. 
Ser 5.5. handelt vom Brannt der Schaͤden vnnd 
Geſchweren. 6 10. b. 
Sas 3. Capitel / handelt von Frantzoſen / vnnd 
darauß folgendem erlamen. 6i9.d· 
Ser 1.5.deß3.Capitels/ zeiget an die Curam vnd 
Regimentder —3232 bey den alten. 602. a . 
Der 255. lehret / wie man das $rangofenholg fies 
denfoll, 6ꝛi. b. 
Der 3. 5. zeiget an die andere Curamder Frantzo⸗ 
en. 622.0 
Der 4.5. zeiget an die dritte Curam der Frantzo⸗ 
en. 623. a. 
Der . zeiget an die vierdte Curam der Srangos 
ſen. 623.d. 
Ders. $.3eigetandieCuram, die alten Frangoſen 
zubeilen. 616.0. 
— von Frantzoſen / da geofferfpmer 
geift. 626 b. 
Der 8, $. handelt von Frantzoſen / Beulen / oder 
Blarern. 626. d· 
Der 5. handelt von fluͤſſſgen Frangoſen —* 

627 


den. b. 
Ser 10. $.bandeltvonden Ruͤfen vnd Maſen der 
Frangoſen. 627. c. 
Sas vierdte Capitel / handelt von dem Auſſatz. 


627. d. 
Der i¶ 5. deß vierdten Capitels / handelt von den 
Artzneyen zum Auſſag.· 630.4. 
Ser:.5 deß 4.Capitelsihandelt vonderorbnung 
deflebensim Yußfad. 630.b. 
Ser 3.5. deß 4. Capitels / handelt vom ſchlaffen 
vnd wachen im Außfag. 632. b. 
Der 4.5.deß 4. Capitels / handelt vom Aderlaſſen 
im Auſſatz. 632. b. 
Der s. $.lehret/ wie man die gifftige Materi im 
Auffagdurch den Harn treiben ſoll. 634. b. 
Ders.s.bandelt/ wie man den Mund vnnd ans 
dere Glieder im Auſſatz weſchen vnd bewaren 
ſoll. 634.c. 
Ser 7. 5. handelt / wie man der Außſetzigen Blur 
reinigen ſoll. 635-0 
Der 8.5. handelt / wie man die vberbliebene Ma⸗ 
teriim Außſatz verzehren ſoll. 635.d. 
Ders.s.bandelt/wasmanzu den Ruͤfen deß Auß 
ſatzes brauchen ſoll. 636.c. 
Ser1o,5.bandelt/wieman das Hertz / Hirn / vnd 
Leber im Außfag kraͤfftigen ſoll. 637.a. 
Seri.s.handelevonverlegung der Haut in dem 
Auſſatz 637.b. 
Oer ı:.5.handelt vom brennen vnd etzen inn dem 
Auſſatz · 637.6 
Ser 13.5.3eigtan/ was allenartendeß Außſatzes 
dienſtlich iſt. 637.d. 
Oer 4.5. handelt von dem argen Schaden Ca- 
coethegenannt. 638. b. 
a Das fünffte Capitel / handelt von euſſerlichet 
verletzung der Haut. 63.6 


Ser 1.3.deßs.Capitels/ handelt von dem BranNt 
vom Sewer/heiffem waffer/oderPuluer.638.%» 
Der :,5.def s.Capitels/handelevom Brannt vor 
dem Büchfenpuluer, 640. b⸗ 
Ser deß Capitels / handelt von den Ruͤffen 
vom Brannt. 640. d· 
¶ Das Rapitel / handelt von Kleyſpen / Spreiſ⸗ 
fen oder Dorn auß der Haut zu ziehen. 640. d · 
a Das ſtebende Capitel / handelt von Wunden/ 
vnd was die betrifft. 641 b· 
Ser 1.$,deß7.Capitels/ handelt von dem Blut⸗ 
ſtellen. 641.c. 
Ser 1.5.bandeltvondem verſtockten Blut in dem 
Leib. 642.0. 
Der 3.5. handelt vom hefften der Wunden, 642.C. 
Der 4.5.bandeltvonfrifhen Wunden. 643.4 
Ser s.s.handelt von manderley Wundtränden. 


643.C 
Ders.s.bandeltvon Stich / Wundvndgefhwer 


Pflöftern. 644. c. 
Der . 5 handelt von Wundſalben 645. b. 


Ser 8, $.leret/wie man Eyter in Wunden ziehen 


foll. 645.06 
Der ».5.bandelevon Meyſſeln. 646. b. 
Der iors handelt vom faulen Fleiſch. 646. b. 


Der iui.s. lehret / wie man das Gliedwaſſer ſtellen 
ſoll. 646.c. 
Der ꝛ.5. handelt von den verwundten Gliedern / 
die erlamen. 646. d· 
Der iz.5. lehret / wie man Fleiſch in Wunden zie⸗ 
len ſoll. 647 4 · 
u 14.5. lehret / wie man haut ſoll machen wach⸗ 
en, 647.Dd« 

a Das achte Capitel/ handelt von Maſen vnnd 
Flecken der Haut. 647.c. 
Serı.5.deß s. Capitels / handelt von den Mutter⸗ 
malen. 648.a. 
Der 2.5. handelt von Hitzflecken. 646. b. 
Der 3.5. handelt von Maſen vom fallen. s48.c. 
* 5. handelt von Maſen auß verſtocktem 
ut. 648.d. 

gq Das neundte Capitel/ handelt else 
Sachen / die fi durch den gangen Leib außs 
breiten, 640.b. 
Ser 1. 5. dieſes o. Capitels / handelt von den Bey⸗ 
nen. 649.6 
Der: 5. handelt von Dberbepnen. 650.0. 
q Das 10, Capitel / handels von dreyerlep arten 
der Adern in gemein. 650.4. 
Oer a.5. dieſes 10. Capitels / handelt von den Blut ⸗ 


adern. 650.6» 
Der:.$ bandeltwon Pulßadern, 650.d» 
‚Der 3.5.bandeltvom Blur. 61h 


Der 4.5.bandelt/ was das Blutreinige. 653.6. 
Der5.5.handelt vom vberfläffigen bluren/vnnd 
wie das zu ftellen ſeye. 653.d· 
Der s.5. handelt / wie das vberfluͤſſig Blut auß⸗ 
zufuͤhren ſeye. 654.a. 
Das ii. Capitel / handelt von natuͤrlicher Gig. 


654.b. 
Ber, s.deß iu. Capitels / handelt von pnnatärlis 
licher Big. 655.4. 
965 13. 


Artzneybuchs. 


Das aꝛ. Capitel / vom Schweiß inn gemein, 
o. b 


656. b. 
Ser ies. deß Capitels / zeiget an / was den ſchweiß 
fuͤrdert. 657.c. 
Der 2.5. handelt vom Schweißbaden auff man⸗ 
cherley weiß. 658.0. 
g Das ı3.Capitel/handelt von Neruen vnd weifs 
fen Geaͤder. 658.6, 
Der i. 5.deß13.Capitels/ handelt vonverlegren 
vnd verwundtentieruen, 650.c. 
Der: 5. deß 13. Capitels / zeiget an / wie man den 
ſchmergen der verwundten oder verletzten Ner 
uen legen ſoll. 659.c. 
Der ʒ.s deß iz. Capitels / handelt von entbloͤſten 
Neruen. 660.b. 
Der 4.5.deß iz. Capitels / handelt vom erharrten 
vnd Krampff der Neruen. 660.b. 
Das 14. Capitel / handelt vom Fleiſch / Meuß⸗ 
len oder Lacerten. 662.0 
Das ı5.Capitel/handeltvonder Feiſtin. ss;.a, 
der 1, $. deß is. Capitele/ handele von beſchwe⸗ 
rungder Feyſtin. 663. b. 
g Dis is. Capitel / handelt von der vnmaͤſſigen 
maͤgerin. 664.0 
4 Das i7.Capitel/handeltvon dermädin.ss4.d. 
Das ı8.Capirel/handelt von dem ſchlaff. ss5.b. 
Ser i. 5. deß 18. Capirels/ handelt vondem/ das 
dem Schlaffwebrer. 665.d, 
4 Das is. Capitel / handelt von dem Schmergen. 
666.a. 
J Dos 20. Capitel / handelt von der Phlegma. 
666. b. 
Das.ai. Capitel / handelt von Falten Zranckhei⸗ 
ten. «sb.c. 


Das ſechſte Cheil vnd ſechſte 
Buch / begreifft in ſich ſolche Kranck⸗ 
heiten / die den gantzen Leib belangen. Fol. 
669.0nd en. 21. Capıtel 


As erſte Capittl / handelt von Firbern inn 
gemein. ‚669. 

a Das ander Capitel/bandele vom Fieber 
Ephemera, 671. a. 

J Das dritte Capitel / handelt vom ſtetwerenden 
Sieber Continua in gemein. 6575.a. 
Der u.5 deß 3. Capitels / handelt von dem ſtetwe⸗ 
renden Fieber Continua, 675.c. 
Ser. 5. handelt von der ordnung deß Lebens in 
dem ſtetwerenden Fieber. 676. a. 
Ser 3.5. handelt von gemeinen Regeln inn $ie- 
bern. 677.0. 
Der 4.5.handeltvongemeinendingen und Arg- 
nepeninbigigen $iebern. 678.d. 
Der s5.5.bandeltvom vnluſt su effeninn Fiebern. 


675.b. 
Ser. 2 5. handelt vom durſt inn bigigen Fiebern. 


d. 
Dr bandeltvom purgiereninn den bigigen 
iebern. 68. 


Der s.5. handelt vom vndaͤwen in Fiebern. sto.d; 
Der ↄ. 8. handelt vom verluſt vnnd vberfluß deß 
ſchlaffs in Fiebern. 61.4, 
Derıo.5.händeltvondem/wasdie fibrige Men⸗ 
ſchen erluſtiget. 681.8 
er1i,$, handelt von Labung der Brandeninn 
iebern. 68ı.b, 
Derii,s.bandeltvonder ordnung deren /diefid 
in Fiebern widererbolen. 681.d. 

S Das vierdee Capitel , bandeltvon dem halb⸗ 
drittägliden Fieber/Hemitritza, 682.4, 
Das fünffte Capitel / handelt von dem drittaͤg⸗ 
lichen Fieber. 682,C, 
Das ſechſte € apitel/ handele vom Bafkareters 


2 Dasfibende Capitel / handelt vom brennenden 
Fieber Caufb. 687.b. 
T Das achte Capitel / handelt von dem hitzigen 
Blutfieber Synocho, 689.5, 
Der z. 5 deß achten Lapitels / handelt vom Fieber 
Synochomitfaulem Blur. 690,5, 
SDer2.5.bandeltvon der ordnung deß Lebens in 
dem Blutfieber Synochs. 690.d. 
T Dasneundte Capitel / handelt vom täglichen 
Fieber Quotidiania, 691.L. 
JDas 10, Eapitel / handelt vom viertaͤglichen 
Fieber Quartana. 693.b. 
T Das 11, Capitel / handelt von dem (dwindens 
den Sieber Hectica. 695,6 
Der i. . die ſes iu. Capitele/ hbandelt von dem He- 
ſiea. mit geſchwer der Bruft Empyemate vnd 
Phthiſi. 700. 4. 
g Das ir. Capitel / handelt von dem ſchwinden⸗ 
den Fieber Marafmode. 702. b. 


IDas 13. Capitel / handele von langwerenden 
Fiebern. 703.44 

1%Sas 14. Capitel/ handelt von der Befbmulft 
nachden Fiebern. 703. c. 

— Capitel / handelt von der Peftiteng, 
703.0. 

Der 1.$.deßis. Capitels / handelt von der vrſach 
der Peſtilentz. 704.4. 

Der a. . handelt von den zeichen zukünfftiger Pe⸗ 
ftileng. 704.& 

Darst fürfommen 


eye. as 705.4. 
Der 4. —— / ie fi die gefunden fürder 
Peftileng verwarenfollen. 705.6. 
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Ein nutzliche vnd nohtwendige 
Eynleitung in mancherley Saͤchen / ſo nach 
folgendem ig Sup von noͤ⸗ 


Summaria der Eynleitung in diß Artzney Buch. 


Enſchlichs lebens Elend / ſo auß der Sünde enſtehet / hat ge⸗ 
zwungen nach mittlen zu gedencken / wie den taͤglich zufallen⸗ 
den Gebrechen moͤchte hulff geſchehen / die auch auß Gnaden 
Gottes durch die Artzney erfunden. Bon welcher nutzbarkeit vnd not⸗ 
wendigkeit wegen dieſe Kunſt billich gelobt wirt. Weil dañ vnzahlbare 
Gebrechen ſeynd / wirt auch der Leib in viel Glied /fuͤrnemlich aber in 
vier ſtuͤck Haupt Bruſt / Bauch vnd Glieder / getheilet Jedes Kranck⸗ 
heit / dargegen fein Artzney erzehlt. Warvon aber die zu nemmen / wañ / 
wie / zuſam̃len / behalten / vnd wie was args in ihnen benommen iverd/ 
iſt not zuwiſſen. Alſo auch wie man ſich im Purgieren / Aderlaſſen / Laß⸗ 
koͤpffen oder Eglen anſetzen / zuhalten habe / Deßgleichen im Lufft / Be⸗ 
wegen / Schlaffen / Wachen / Speiſen vnd andern. Letzlich werden 
Gewicht vnd Maß /in der Artzney gebraͤuchlich/ erklaͤret. 


Vom Elend —— — der Menſch⸗ 


lichen Natur. ı Kap. 







fen / daruon abzuſchrecken vnd zu lehren / 
wie man zuͤchtig vñ ehrbar leben ſolle. Vñn B 
weil diß alles / als auff Menſchliche Ver⸗ 
nunfft gebawet / fein fatten grund gehabt/ 
So hat onshernach der gůͤtige Gott / was 
fnengemangelt/durch feinen Geiſt inder 
heiligen Schrifft volfommentich erſtattet / 


Je vnʒahlbare trüb 
REN ſal / elend / gebrechligkeis 
———— ten / beſchwerliche zufaͤl⸗ 
RN; * le / vnd kranckheiten / des 
— N 


— 
ar * 
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* 










iſt / vnd alle ſtunden erwarten vnd gedulden 
muß / hat gleich von anfang der Welt / biß 
auff dieſen tag / vielen hochverſtaͤndigen 
 Drenfchenvrfach geben / ja gleich darzuge 
zwungen / alles ſo der gantze Erdboden vnd 
die Natur in jr hat / zu erſuchen / durch was 
weg ſie ſolchen vbeln mittel finden moͤch⸗ 
ten. Ein theil der Philoſophen haben groß 
ſen fleiß angewendt / die Gebrechtn des ge⸗ 
müts zu beflernidie Tugend zu rähmen/ 
preiſen / vnd derſelbigen erbarkeit vnd billig 
keit in die Hertzen zu pflantzen: Dargegen 
die Laſter mit jren ſchandfarben abzumah⸗ 


vñ was zu ſolchem recht leben dienet / ange⸗ 
zeigt. Noch iſt die Natur deß Menſchens 
dermaſſen durch die Suͤnde verderbt / daß 
dieſelbige noch im alten elend / biß an das 
end / vñ ſo gar verwuͤſt ſtecket / daß in diſem 
Fleiſch durch auß vnd auß nichts gutes iſt 
Andere haben ſich nicht weniger bemuͤ⸗ 

het / den vielfältigen leiblichen argen zufaͤl⸗ 
len / Kranckheiten vnnd Schäden zu bege⸗ 
gnen / wurden dardurch vervrſacht / alle 
Creaturen Gottes / Wurtzien / Kraͤuter / 
a a a reiten 
eigins 


2 Eynleitung in 
nichts / ſein zeit faͤhret dahin wie ein Schats 


* eigenſchafften der Thier / alle Element / vnd 
in ſumma / alles vnnd jedes ſtuͤckweiß / was 
krafft vnd eigenſchafft hinder jhnen ſtecke / 
zu erlehrnen / nachmals zu erfahren / wie 
jedes / vnd zu waß Gebrechen / es moͤchte ges 
braucht werden / anzuzeigen / Darauß denn 
die Goͤttliche Kunſt der Artzney entſtanden 
vnd erfunden iſt / die alſo mit der weil durch 
mancherley erfahrũg von den fleiſſigen Al⸗ 
ten erweitert / in ordnung gebracht / vñ alſo 
auffvns kom̃en iſt / Weſche auch biß zu en⸗ 
ded Welt / als ein aller notwẽdigſte vñ nuͤtz 
lichſte ſach / in hohen wuͤrden bleiben wirdt. 
Vnd zwar / wo man die Vrſach ſolches 
nachdenckens (das iſt / DIE vnſers lebens e⸗ 
lend)betrachten wil / ſo ſiehet man augen⸗ 
ſcheinlich / daß wir in vnſerm gantzen 
(gleichwol faſt kurtzem Leben auff dieſer 
Welt) in einem tobenden / vngeſtuͤmmen / 
vnſtandthafften vnnd grundloſen Meer / 
vmbſchwimmen / da vns ein Wellen vber 
die ander bedecket / vnnd erſeuffen wil. Jetzt 
ſagt dieſer / dann jener Sturmwindt / hin 
vnnd wider / alſo daß nirgendts kein ſtand⸗ 
fftig Ort iſt / alles vnter vnd vbergehet. 
nnd wo wir ſchon das Land erlangen/ 
damit etwa entleiberung hoffen / fo finden 
wir abermafnichtsandersdannein War⸗ 
hafftes jammerthal / da vns hie vnnd dort / 
vnder Diſteln vnnd Dornen / oben Platz⸗ 
regen vnnd vngewitter aller truͤbſal / hin⸗ 
den / vornen / zu beyden ſeiten / ſteter vn⸗ 
fall vnd widerwertigkeit antaſten / plagen 
vnnd martern / biß doch zu letzt diß vnſer e⸗ 
lendes Fleiſch widerumb zudem Staub/ 
darauß es genommen / vnnd zur Speiß der 
Wuͤrmen / wird. Diß erkannte auch der 
Prophet Eſaias / da er ſich der Barmhertz⸗ 
igkeit Gottes / ſo er ditſem elenden Maden- 
ſack / dem Menſchen / erzeigt / verwundert / 
vnnd mit hertzlichem ſchreyen zu6 OTT 
ſpricht: Was iſt doch der Menſche Alles 
leiſch iſt Haͤuw / vnd all feine Guͤte wie ein 
Blum auff dem Felde. Sıhe 1 daß Hdum 
dorret dic Blume verwelcket / dañ des HER 
REN Geiſt blaͤſet darein Vnnd Dauid: 
Was iſt doch der Mehſch / daß du dich fein 
annımbft/ vnd deß Menſchen find / das du 
info achteſt? Iſt doch der Meſch gleich wie 


Cap.i. 


te. Vnnd mehr dergleichen an vielen orten 
deß Pſalters. Vnd zwar wann es einer wil 
hinder dencken / ſo iſt in vnſerm Fleiſch / fo 
lang wir auff dieſer Erden leben / nichts dañ 
angſt / not / muͤh / arbeit / trůͤbſal / kuͤm̃ ernuß / 
ach vnd weh. Erwig nun vnſer elend von 
Mutter leib an. Wir werdẽ alle mit gefahr / 
ſo wol vnſer / als der Mutter / geboren / ge⸗ 


C 


esfchon aluͤcklich ab / ſo iſt erſtlich Iwan 
het es ſ erſt 


auff die Weit Fasfierbey ihm felbft 


weder huͤlff noch raht / Es faͤllet von ſtund 


in ein beſchwerlichſte vnd gleich ewige Ge⸗ 
faͤngnuß. Das zeigt als bald das einbinden / 
damit jm alle Viere verhafftet werden / da 
muß es eſſen / trincken / wachen / ſchlaffe wie 
es andern gefaͤllet im feinem cignẽ Miſt vñ 
geßanck ligen / mancherley wehtagen der 
Grimmen / vergichtes / wuͤrmen / zaͤnen vñ 
anders / gewarten vnd dulden / Vnd iſt vmb 
fo vil elender / daßes ſein anligẽ mit anderm 
nicht dann ſchreyen vñ weinen / on verſtand 
klagen kan / damit jm doch moͤchte geholf⸗ 
fen werden. Wie vil zeit braucht es dañ / biß 
es von vier Fuͤſſen auff zween kommet / vnd 
ein wenig lallen lehrnet € So es dann cin 
wenig erſtarcket / fo iſt Rute vnnd ſtreich / 
ſtraffen vnnd bedreuwen der Eltern vnnd 
Zuch tmeiſter / ob jhm / alſo daß es bey ihm 
ſelbſt wehe / klag / grißgram̃en vnnd wider⸗ 
ſpenſtigkeit empfindet / die Eltern aber noch 
groͤſſere muͤhe / arbeit / vruhe vnnd bekuͤm⸗ 
mernuß erfahren / vnd diß fo lang / biß eset⸗ 
was (wo es anders fo wol geräht)dascinem 
Menſchen zuſichet / begreiffet. Vund fo 
man ſchon die Jugendt erlanget / ſo iſt die 
gefahr allenthalben an Leib vnd Seel / vmb 
ſo viel groͤſſer / je mutwilliger / frecher / vn⸗ 


D 


gezogner / halßſtarriger vnnd iobender / dig 


alter iſt / wie taͤgliche erfahrũg gibt / das hie 
nicht ſtatt har weitleufftiger aufzuführen. 
Was ſorg vñ anafibringtdan das Mann 
lich Alter? Das erfordert ſchwere arbeit/ 
noch ee fich ſelbſt ı Weib / 
Kind vnd Geſind / in ehrlichem ſtand hin⸗ 
bringe. Da bekuͤm̃ern Freunde vnd feindt / 
ſonderliche vñ gemeine Sachen. Kom̃t maã 
dann zu zeitlichen ehren / aͤmptern / vnnd 
in Die oberkeit / da iſt / ſampt — 

eines 


Gap. 
ſeines eignen / neid vnd haß / da betruͤbt jhn 
deß Vatterlands anligen / dort diß / hie jes 
nes / vnnd geſchicht wie das Sprichwort 
laut: Wehre hie / wehre dort. Darzu dieſer 
vnfall / wo ein ſolcher ſchonweder tag noch 
nacht ruhe hat / jetzt von ſeinen verwandte ⸗ 
ſten Freunden / dañ frembden / vberlauffen 
wirt / daß er deß Teuffels danck erlanget / 
vber diß mit vntrew belohnet / Ja mehr⸗ 
mals in gefahr Leibes / Lebens / Ehre vnnd 
Gutes / geſetzt wirdt / wie koͤndten folche an 
ſtoͤſſe andere dann vor der zeit grawe Haar 
machen? 

Was iſt dann das Alter / dañ ein Kranck 
heit an jhm ſelbſt / vnd durchauß jammer / 
kum̃er / krachen vnd brechen / veracht / vnnd 
auch bey denen vnwehrt werden / dabey du 
billich zum wol verdienteften ſeyn folcefte 
Ich wil bieder Geiſtlichen feind / anfech⸗ 
tungen / nagen deß Gewiſſens / vnd wasder 
gleychẽ ſeyn mag / geſchweigen / allein zum 
Befchluß diß melden / daß ordentlicher wei 
ſe einem Alten alle augenblick daß ſterben 
auff dem Halß ligt. 

Zu dieſem / wo einer neben dieſem allem 
erwigt / was er ſelbſt für Franckheiten ober 
ſtanden / oder an andern geſehen hat / was 
hm noch fuͤr ſeuchen und andere beſchwer⸗ 
den zuſte hen mogen: Wie mancherley Ge⸗ 
brechen die Menſchen von Mutterleib an / 
offt zuvor / ehe ſie leben vñ geboren werden / 
erblich / als den Außſatz / fallende Sucht / 
mangel anliedern / Geſicht / Gehoͤr / Re⸗ 
den etẽ. empfahen / vñ mit ſich an die Welt 
bringen / ſo kan man je erſehen / das Mefch- 
luchs leben nichts anders dañ ein Schwind 
gruben iſt / darinne alles Elend zufammen 
fleiſſet / Welches je alle verſtaͤndige billich 
ermahnen ſolte / nach jenem andern Vat⸗ 
terland / das vns von Chriſto vnſerm einigẽ 
volkommeneſten Artzt vnd Seligmacher 
verheiſſen iſt / zu trachten / das wir ewig und 
onallen Gebrechen finden ſollen. 
Vrſach Menſchlichs Elends vnd 

Gebrechligkeit. Cap. 2. 
Je kompt aber Menſchliche 
Vernũfft / wie dañ von anfang der 
Welt Her geſchehẽ / die fuͤhri ein groſ 


diß Artzney Buchs. 


ſeklag / daßvnſer Natur / die elend / ſchwach 
vñ onvermöglich iſt / ſo vnzalbaren kranck⸗ 
heiten vñ gebrechen/als erzelet / vnterworf⸗ 
fen ſey / Alſo dz dieſelbige wol dahin kom̃t / 
mit Gott daruͤber zu zancken / jn als ein Ty 
rannen vnd Vngerechten zu ſchelten / und 
zu verweiſen / daß er die Menſchen nicht 
anders erſchaffen hab. Vnd zwar / wo ein 
fleiſchlicher Menſch / der weder Gott / noch 
vrſach der verderbten Natur / erfenner/ 
hinderſolche gedancken kommet / ſo iſt kein 
wunder / ob ſchon die blinde Vernunfft fo 
viel jammer vnd kummer deß elenden 
Menfchlichen Geſchlechts beweinel/ond 
pngefchlachtdarab wirt / weil ſie ſihet vnd 
— nichts lebendigs auff der gãtz⸗ 
en Welt iſt / das elender dañ der Menſch 
ſey. Dieſe aber / ſo erkantnuß Goͤttlicher 
ſachen haben / beſchuldigen Gott ſolches 
ar nicht / wiſſen wol / daß er / als dz hoͤchſte 
ut / nichts dann gutes erſchaffen hab / vñ 
thun kan. Eben alſo ſey auch Adam vol⸗ 
kommen /geſundt / vernuͤnfftig / vnd ohn af 
len Gebrechen / erſchaffen / Daß er aber 
mit feinem vngehorſamden Befelch Got⸗ 
tes vbertrat / ſtoſtziglich mit woͤllen wiſſen 
was gut vnd arg fen Sort gleich ſeyn wol⸗ 
te / das geſchahe auß ſeinem vbermuth / vnd 
verachtung ſeines Crſchaffers / damit er 
ſich ſelbſt vnd alle ſeine Nach kommen wol 
verſchuldterweiß in alles Vngluͤck vnd E⸗ 
lend(darinn das Menſchliche Geſchlecht 
ſtecket) geworffen hat. 

DarumbfoiftdieSündeeinvrfach als 
fer Seuchen ond Kranckheiten/dieleglich 
das Fleifch dahin bringet / daß es fein wol 
verdiente Straff vnd Beſoldung / das iſt / 
den Todt / empfahet. 

Wo nun ſolchs ein Gottſeliger Menſch 
erwiget / der Sünden halben / wie Paulus 
ſpricht)kranck wirt / ſo tregt er fein Creutz 
mit gedult / erkennets fuͤr ein ermahnung 
Gottes / greifft zu gebürenden Mitteln! 
ruffet erſtlich hertzlich zu Gott / dem er ſein 
ſterben vnd geneſen heimſetzet / Folgends 
auch zu den Artzneyen / welche der gntdige 
Vatter dem Menfchenzuhbälfferfchaffen 
vnd ſeinen Knechten den Artztẽ geoffenba⸗ 
ret hat. Darzu iſt auch fein 55 vñ er 

) 


* 
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Eynleitung in 


4 
A daß wir vns ſeinet guten Creaturen gebrau 
chen / jn darumb loben vnd preiſen follen: 

Damit nun mehr gedachte Mittel or⸗ 
dentlich vnnd nuͤtzlich möchten gebraucht 
werden / ſo verleihet er gnediglich den Artzt 
vnd die Artzney / hat auch den Menſchen 
verguͤnnet weg vnd mittel zu ſuchen / wie 
fotchesmügbarlich geſchehe. 

Vnnd damit diß auch in Teutſcher 
Sprach etwas weitleuffiger Dann von ans 
dern geſchehen / herfuͤr gebracht werde! hab 
ich diß / ſo vil als meineinigsPfündlein ver 
magıfürdern wollen. 

Vnd iſt Hierinnen mein fürneffieninach 
ordnung deß Menfchlichen Cörpers/vom 
Haupt anzufahen / von Slied zu Glied / biß 
auff die Solen / abzuſteigen. Darbey anzu⸗ 
zeigen / was Kranckheit jegliches zum fuͤr⸗ 
nembſten beleidige. Letzlich wie ſolchen zu⸗ 
begegnen / vnnd durch was mittel raht zu⸗ 
ſchaffen ſey. 

Weil aber ſolches nicht on beyſtandt des 
Artzts vnd der Artzney geſchehen kan / iſt et 
was vomnutz / notwendigkeit / vñ billichem 

B ſo denen beyden folgen ſoll / zuſchrei⸗ 
n. 


Von der notwendigkeit / nutz vnnd 
lob der Artzney. Cap. 3. 


Eil es nun Gott alſo gefal⸗ 
let / daß wir ſolche vnſere Bilgram⸗ 


ſchafft auff Erdendiefer geſtallt in trübfal 


vnnd ſchwachheit deß fleiſches verzehren / 
darnebendoch wil/daf wir diß jrrden Ge⸗ 
fäfleerhalten/wasdem ſchadet / meiden / die 
zufallenden Gebrechen beſſern / vnnd den 
Baum vnſere Torpers zur wohnung Bot 
tes vnd deß heiligen Geiſtes / ſo lang es ſei⸗ 
nen&nadengefalletierhalten:fo hat er auß 
ſeiner Guͤte ( wie vor auch gemeldt natuͤrli⸗ 
che vnd taugliche Mittel erſchaffen / die⸗ 
felbige den Menſchen geoffenbaret auß 
feiner Barmhertzigkeit fo weitlaͤuffig 

onnd "mit groſſer nutzbarkeit durch die 
Kunft der Ärtzney an tag gebracht I daß 
Jeſus Svrach billich davon ſchreibt: Eh⸗ 
reden Artzt mit gebürender verchrung / daß 
du jn habeſt in der not / dann der HERRHAE 


⁊ 


Gap. 3 
jhn erſchaffen / Vnnd die kunſt deß Artztes c 
erhöherin/ond machet jn großbey Fuͤrſten 
vnd Herren. 

Vnd abermals: Der HER laͤſſet die 
Artz ney auß der Erden wachfen/ vnnd ein 
Vernunfftiger verachtet ſie nicht. Ward 
doch das bitter Waſſer ſuͤß / durch ein holtz / 
auff daß man ſein Krafft erkennen ſolte. 
Dann er hat ſoiche Kunſt den Menſchen 
gegeben / das er gepreiſet wuͤrde in ſeinen 
Wunderthaten. Gibt auch darauff ein 
gang Gotiſelige Lehre: Erſtlich / daß wir 
frombwerden. Zum andern! in Krankheit 
füronsbittenlaffen. Nachmals ons dem 
Arsetvertrawen. Und wie koͤndten wir 
doch ein herrlicherstobder Artzney haben! 
dann das Exempel von Chriſto vnſerem 
HERREN vnndScligmacher? Was 
ware doch fein gang Leben auff Erden 
anders dann erftlich Geiftlich vnnd an 
der Seelen, nachmals auch leiblich ge⸗ 
funde zumachen/fich damit als einen Arge 
deß gangen Menfchens zu erzeigen ?&r 
machtedie Blinden fehend / Tauben ho⸗ 


rend; Stummen redend / Lamen gerad D 


Betirieſen ſtarck / Auffegige rein / ſtel⸗ 
(ee den Blutfluß / daran alle Arte erla⸗ 
gen / treibt Teuffel auß den Beſeſſenen / vnd 
zum BVeſchluß erwecket er die Todten. E⸗ 
ben ſolche berhuͤmte Artzte warẽ auch ſeine 
Apoſteln. Wie offt haben dann geſagte diß 
argneyen vnd geſund machen auff die ewi⸗ 
ge Seligfeitidasheilige Goͤttliche Wort! 
ond Chriftlichs Leben / gezogen? Solte diß 
nichtei hohes Lob diefer Kunſt ſchne Cs 
haben auch dieſe treffliche Gab Gottes 
faſt alle Heyden vñ verſtaͤndige Menfchen 
dermaſſen erhaben / daß ſie dieſer erfindung 
allein den Goͤttern zuſchtiehen / vnnd von 
Sort erkannten / Denen Menfchen / fo 
darmitbegabt waren, Goͤtiliche Ehre Zus 
legten / als Apollini, AEfculapio, Chy⸗ 
roni , Machaoni, Pæoni, vnnd letzlich 
Hippocrati. Wiltdudann zeytliche nutz⸗ 
barkeit anſehen / ſo hat nie feinen bewärten 
Argetreichthumb (mo er die begerte / Das 
dochifpricht Galenus, feinem guten Artzt 
zuftehet) gemangelt. Das iſt einmal ge⸗ 
wiß / daß diefe Kunft allenehalben cin ges 


Cap.z. 
A wiſſer Zehrpfenning iſt / der vor bettlender 
armut befchüger. Komme ein erfahrner 
Argt hin wo er woͤlle / ſo findet er Krancken / 
lohnen ſie nicht alle / ſo thuns doch etliche / 
daß er weder bettlen noch hunger leiden 
darff. Zu diſem / ſo iſt fein Standt vnter der 
Sonnen / der dem neid / haß / noch auffſatz 
bey allen Menſchen minder daũ deß Artztes 
vnderworffen ſeye. Nimbeinen Tyrannen 
vnd Wuůͤterich fo grauſam als du wilt / fuͤr 
dich / der in toͤdtliche Kranckheit falle / einen 
Artzt wiſſe / dem er zuvor von hertzen abhold 
geweſen / vnd doch weiß / daß er berühmt iſt / 
daßer nicht von ſtund allen vnwillen able⸗ 
ge / ſein begere / ſeinem raht folge / onndein 
gutes vertrawen zu jm faſſe / allein damit er 
die geſundtheit erlange / ja jhn auch ehrlich 
begabe ? Zu dieſem mag ein frommer Artzt 
die Seclzum aller bequemeſten Artzneyen. 
Bilde dir ein Gottloſen Menſchen für / 
der in gefundeheit nimmermehr an Gott 
gedencke / noch das vrtheil Gottes beforgel 
Wann ein ſolcher in Kranckheit faͤllet / fo 
frageter ſelten nach Gott / tracht allein 
B nach teiblichen Artzten / Wo einer fompt 
onnd neben der leiblichen auch Goͤttliche 
Artʒney eynmiſchet / das Brot deß Lebens 
neben anderen heylſamen Speiſen fuͤrtra⸗ 
get / was ſolte ein Chriſtlicher Artzt bey ſol⸗ 
chem nicht außrichten ẽ Das vertrauwen 
it da / man muß dem Vnderrichtenden 
zu gut haben / jhn willig vnnd günftig ers 
halten / ſo nemmen die Krancken gefunde 
Lehre ehe an in jhrer ſchwachheit / dann in 
gefundtheit / vnnd fo alleswasinder Welt 
it / ſie anlachet / Band hafftet alſo mehr⸗ 
mals ineinem Stuͤndlein / daß das gantze le 
ben geaͤndert wirdt. Vnd eigentlich / ſo gibt 
die erfahrung / daß ein ſolcher Chriſtlicher 
Artzt mehrmals bey ſolchem Krancken 
mehr guts geſchafft Hab / dann wo die aller 

vnnd fuͤrnembſte Predicanten 
vmb jn geweſen weren. Iſt diß nicht ein ge⸗ 
bahnter weg den Segen deß Sohns Bots 
tes zuerlangen / da er ſprechen wirt: Kompt 
ber jhr Geſegneten meines Vatters / erer⸗ 
bet das Reich das euch von anfang der welt 
bereitet iſt. Dann ich bin Kranck geweſen / 
vnd /hr habt mich be ſucht vnd gerröflet! Eo 


diß Artzney Buch. 


iſt die ſach 


Es wirt die Artzney von den Weiſen al⸗ 
ſo beſchrieben oder deſtnirt / Artzney iſt ein 
Kunſt / welche nicht weniger / trachtet diege⸗ 
ſundtheit zu erhalten / als die Kranckheit zu 
vertreiben. Item / Artzney iſt ein zulegung 
dem ſo mangelt / vñ abnem̃ĩung da vberfluß 
iſt. Begert einer weitlaͤufftiger / der beſehe 
Galenum an mehr orten / ſonderlich inAr« 
te ee J. 

nd on etliche hoch gelehrte Maͤn 
ner geweſen find / auch vieleicht noch ſeyn 
möchten/ welche die Artzte vnd Artzneyen / 
fuͤrnemlich die vermiſchten I verfpotten/ 
als der älter Cato / Plinius vnnd andere / 
So laſſe ſie halten was fie wöllẽ / dieſe kunſt 
ward je vnd je hoch gehalten / Sie iſt auch 
keins wegs darumb zu verachten / daß ſich 
viel vnwirdiger freffentlicher weiß diß titels 
Artztes mißbrauchen / vnnd wahr machen / 
was ſich die Moria ob folchen Eſels aͤrzten 
rũhmet / nemlich / daß eben vnter denſelbigen 
— — * —— 
enheit zum alleron ahren / an D 
Fürftenhöffen zum meiſten mit gülden Ket 
ten gesieret/ oder vielmehr mit zeichen jrer 
thorheit/beladen werden. Die alt? Egypti⸗ 
er erhielten eine groffe anzal Artzte herrlich 
von gemeinem Gut / vnnd war die vrſach 
eines folchen hauffens / daß ſie hielten / wo eĩ 
ner nicht mehr daũ ein ſtuͤck 
grieffe / ſo were er ſein lebenlang der beloh⸗ 
nung wirdig: Geſtattẽ auch nicht / daß ſich 
einer mehr dann einer Kran vnter⸗ 
wuͤnde. Homerus ſpricht: Ein Artzt ſey ein 
ſolcher Mann / der eim groſſen hauffen zu 
vergleichen ſey. Seneca ruͤhmet ſie / vnnd 
ſpricht: Man kaufft von den Artztẽ ein ons 
erſchaͤtzlichs Gut / nemlich / das Leben vnd 
Gefundheit. Bad diß gibtnoch täglicheer 
fahrung bey hohen vnnd nidern Ständen! 
Darauf dann ein warhafft Sprichwort 
entftanden iſt: Es ſey fein grofferer Standt 

Ervdendannder Argteidannjeber woͤl⸗ 
le eim Artzt ſeyn / das lehrt uns auch woldie 
not / es kan ein kein ſo geringe beſchwerde 
zufallen / als woeins nur ein Spelkten indie 
Haut ſticht / oder ein u ala 


6 Eynleitung in 


A manvonftunddes Artztes vnd Artzney / da 

hat jeder etwas zu rahten vñ zu helffen. Als 

ſo daß wir vmb ſolche fuͤrtreffliche wolthat 

Gott dem Erſchaffer aller ding billich dãck 

bar ſeyn ſolten / vnd alles von ſeiter Guͤten 
nen. | 


Außtheilung bi Artzney Buche, 
| ap. 4. 

Sift Hiefornen zum theilors 

ſach diß Schreibens angezeigt / Ich 

bin auch von ſolchen Perſonen darzu 
ermahnet vnd gleich angetrieben / denen ich 
nit zu verſagen hab / daß ich in ein ordnung 
verfaſſen wolte / was ich auß langer erfah⸗ 
rung / nachmals fleiſſiger zuſammentra⸗ 
gung / alter vnndneuwer Teutſcher / Ita⸗ 
lianifcher vnnd anderer Nationen erfahr⸗ 
neſten Artzten / erkuͤndiget vnd geleſen hab. 
Solches auch nit nach gemeinem brauch / 


- fiat fecundümartem, fürgeben / ſondern 


fo viel müglich gewefenift/ Darbey anzeige! 
wie jedes zubereiten fey. Dann wo hierinn 
nicht ordentlich wirt gehandelt / mag leicht⸗ 
B lich mit ſchaden gejrret / die wirckung der 

Artzney geſchwaͤcht / ja wol gar verderbt 
werden. 


In ſumma / diß gantze Werck iſt dahin 
gericht / wo ein fleiſſſger Haußmann wol 
erfahrne Artzte oder Apotecken nicht geha⸗ 
ben mag / oder ab zweiffligen ſcheuhet / daß 
er bierinn finde / was er ſelbſt bereiten / oder 
sum wenigſten in Apotecken fordern möge, 

Alſo kan er auch auß beſchreibung der 
Tugenden vñ Eigenſchafften vermiſchter 
ding / als der Latwergen / Syrupen / Zelt⸗ 
lein / Pillulen / Specien vnd dergieichen / ſo 
fleiſſig angezeigt ſeynd / leichtlich abnem̃en / 
was jeder fürfallender Kranckheit nutz oder 
ſchad ſeye. Alſo hab ich mich auch ſonder⸗ 
lich befliſſen an vielen orten anzuzeigen / wie 
viel jeder Artzney (daran dann ſonderlich 
großgelegen)einzunemmen: Alſo vor wel⸗ 
cher / ſo wol der vermiſchten als einzehler 
ſtuͤck ſich zu verhücenfey. Vnd eben dieſer 
vrſach halb / im & theil mancherley Gifft 
angezeigt / darmit man ſich darvor wiſſe 
zubewaren / vnd wo ſie eingenom̃en weren / 


Sapıg: 
Vñ ob ſchon etwa folchefachen befchrie C 
ben / die billich zu verwerffen ſeyn (wie dann 
darbey anzeigeift ) ſo geſchicht es derhalb / 
daß mir wol bewußt iſt / mit was ſchaͤdli⸗ 
chen / ja offt gantz aberglaͤubiſchẽ kuͤnſtlen / 
der gemein Mann betrogen wirt. Damit 
derſelbige vor ſolcher Narrerey gewarnet 
werde / vnnd darneben andere ſtuͤck / die der 
ſachen vnd aller vernunfft gemeß ſeynd / ſu⸗ 
che / ſich dergleichen betriegerey entſchlahe / 
beſſers vnd ſicherers an die Handt nemme. 
Was dann mit Lateiniſchen worten vnnd 
Buchſtaben geſchrieben wirdt / find entwe⸗ 
ders ſolche ſtuͤck / die bey ons nit wachſen / o⸗ 
der vnbekañt find / doch gemeiniglich in als 
len wolgeruͤſten Apotecken gefundẽ werden. 

Nun / die gantze ordnung diß Buchs iſt 
nach gebrauch der Altẽ / nach vier außthei⸗ 
lung deß Menſchlichen Coͤrpers / indievier 
erſte vnſere Artzney Bücher abgetheilt / das 
iſt / Haupt / Bruſt / Bauch vñ Glieder / wie 
am anfang jedes theils weitleufftiger Be⸗ 
richt geſchehen ſoll. An dieſe 4 erſte ſeynd 
nachmals 4 andere Bücher gehaͤngt / vnd 
diß nicht ohn vrſach / wie die Ordnung deß D 
gantzen Wercks berichten ſoll. Vnd haltet 
fich Die außtheilung der erſten viere alſor 

Die Alten haben auß vernünfftigenond 
beweglichen orfachen den Menfchlichen 
£eib(wie vor auch gefagt)in vier theil abge⸗ 
ſoͤndert: Den erſten vñ oberfiendem Haupe 
zugeeignet / Dieſer erſtreckt ſich nicht wei⸗ 
ter dann biß zum anfang feiner vnderſtuͤtz⸗ 
ung/dem Half. 

Der ander theil ward der Bruſt verord⸗ 
net / die reichet biß auff die innerliche zwerch 
leiſte / Netzlin / oder wie es die Griechen nen⸗ 
nen | Diaphragma, welches die o 
Glicder / als Hertz vnd Lungen / von den vn⸗ 
dern abſoͤndert. 

Die dritte ſtatt geben fiede Bauch ſam̃t 


allem / was dariñen iſt / biß zum oͤberſtẽ theil 


der dieche vnd anfang der Schenckel. 

Im viertẽ theil ſicůen ſie alie andere Glie 
der / als Hand) Arm / Fuͤß / wz dara hangt / 
vnd dergleichen. Eben diſe ordnung wollen 
wir(wievor auch angeseigt)innachfolgens 
dem befchreiben halten Der HERKvers 
leihe ſeinen gnaͤdigen Segen darzu. 


Says. | 

Mit dieſem ſey genug von bloͤdigkeit 
Menſchlicher Natur / vrſach aller Kranck⸗ 
heiten motwendigkeit / nun vnd lob der Arts 
ney geſagt. Jedoch erfordert die notturfft / 
zuvor / vnd wir die kranckheiten vnnd mittel 
derſelbigen angreiffen / weitern vnterricht 
inn etlichen Sachen zu geben / damit ein 
Haußmann / oder wer ſich diß Artzney⸗ 


A 


buchs gebrauchen wolte / deſto fruchtbarer 
handelte. 


Wurtzeln / Rinden / Kräuter/ 
WBlumen / Frucht / vnd dergleichen / wann 
man die eynſamlen / vndwie man 


ſie behalten ſoll. Cap.5. 


Nverheißnem bericht begeg⸗ 
net vns erſtlich / zuwas zeiten Wurtzẽ / 
Rinden / Kräuter, Blumen) Früchte 
end Samen / eynzuſamlen / onnd wieman 
— behalten ſolle / damit ſie bey krafft blei⸗ 


Wurtzen graben / vermeynen eiliche / ſey 
zum beſten am Herbſt / wann ſie die Blaͤt⸗ 
B ter verlieren: Andere am Fruͤling / wann ſie 

erſt herfuͤr ſchieſſen. Hierinne iſt der groͤſte 
vnterſcheidt / daß man acht hab wieder bo⸗ 
den / vnd wann ſie zum ſafftigſten ſeyen / da⸗ 
rinn dann groſſer vnterſcheid / auch der zeit 
halben / iſt: Alſo auch nach dem man deren 
friſch bedarff vnd haben kan. Diß ſoll man 
ſich ſonderlich befleiſſen / daß fie gantz auß 
der Erden kommen / vñ als bald ſauber wa⸗ 
ſchen / die kleine faͤßlin / neben Wurtzen / ſteu⸗ 
gel / was fchadhafftift oder wurmſtichig / 
darvon thun. Welche Seelen oder Holtz 
haben / als Fenchel / Wegwart / Peterling / 
darauß nemmen / die groͤſſern zerſchneiden / 
folgend am ſchatten vnd lufft abtrucknen: 
Wo diß aber feuchtes Wetter verhindert! 
anwarmenorten / da es nit rieche / vnnd gar 
offt vmbkehren. Das Ort jhrer behaltung 
ſey ohn Sonnen / frey von aller feuchten / 


Staub vnd Rauch / darzu in der hoͤhen au 


freyem lufft / on den Mittagswind / ſo dar⸗ 
gegen der Mitnacht wind fuͤr alle zuerweh⸗ 
len iſt. Die kleine Wurtzen / ale Sparglen / 
Baidrian / Haſelwurtz / behalten jhre krafft 
hart laͤnger dann ein Jar / welche aber groß 


diß Artzney Buch. 


— 
—— ne c 
z / deßgleichen ontern kleinen bey⸗ 
— mag man drey jar gut be⸗ 

Rinden: von wurtzen werden von dem 
Holtz oder Seele gereiniget / ſonſt mit al⸗ 
lem / wie von Wurtzen geſagt iſt / gehalten. 

Kräuter: Es iſt ein gemeiner wahn / daß 
man die Kräuter im dreyſſigſten / das ift/ 
ungefähr vom halben Augſtmond an / biß 
halben September eynſamlen ſoll / Weil 
aber etliche zeyter andere ſpaͤter in jrer vol⸗ 
kommenheit ſind / daſſelbig auch nach art 
der Landtſchafften vnd bodens / darauff ſie 
wachſen / ſo iſt am rahtſamſten / wañ ſie jre 
Blumen tragen / oder die Blaͤtter jhre voöl⸗ 
lige groͤſſe erlangen / zum kraͤfftigſten am 
— Farb ſind / Die Blätter auch! 
ſo dem Gipffel am nechſten / haben am mei⸗ 
ſten krafft. Diſe ſind am ſchatten zu truck⸗ 
nen / kan das der zeit / oder daß ſie doſchend 
ſind / nicht geſchehen / an warmen oͤrtern / 
vor Staub bewahret / Sie bleiben vber ein 
Jar nit bey kraͤfften. 

Blumen: Die Roſen find zuſamblen / D 
wann ſie ſich auffthun / die andern alle / ſo 
fie vollkommen offen ſind vnd friſch / nicht 
verwelckte / darvon die krafft verrochen ſey / 
die dorre / wie gemeldt iſt / behalts wie die 
Kraͤuter / Sie bleiben nit laͤnger dann das 
far bey kraͤfften / die Camillen außgenom̃en / 
von wegen jhrer truckne. Alle wolriechende 
bleiben kraͤfftiger in Lindenholtz. 

Fruͤchte: In dieſen erfordert die Natut 
ſelbſt / daß man ſie recht reiff / vnd on verletzt 
von Baͤumen oder jhrem gewaͤchs breche / 
was Stein hat (wo man wil) außnemme / 
wol abdoͤrre / oder in Honig vnd Zucker ein⸗ 
mache / wie hernach im 8 Theildiß Buchs 
von vielen angezeigt wirdt. Wo man aber 
nit gar zeytig / als viel geſchicht / in die Artz⸗ 
ney braucht / das wirdt bey jeder inſonder⸗ 
heit / auch im Regiſter / gemeldt. 

Sament Die ſind am volll 
vnd kraͤfftigſten / wann die frächte wol zey⸗ 
tig / vnd die Kraͤuter recht erwachſen find. 
—— ——— 

en / inn ⸗ 
wahrets vor dem Lufft / ein theil bleiben 
Wi (ang 
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8 
kraͤfftig / ein 
er nenn 
die fchdrffin oder erſauwren durch das vers 
ſuchen zu erkennen. 


Natur etlicher fuͤrnem̃eſten ſtuͤck / 
vnd wie man ſie bereite. Cap. 6. 


Ach dieſem iſt nicht weniger 
von noͤten / vilſtůck vnd Simplicien! 
ſo in die Artzney gebrauchet werden / 
zubereiten / vnd denſelbigen was ſie ſchaͤdt⸗ 
lichs in jnen habe / zu benemmen / dann wo 
das nit geſchehe / wuͤrden ſie mit jrer ſchaͤrf⸗ 
fe / vnnd etwan gifftiger art / mehr ſchadens 
dannnutz bringen. Zudiefem iſt auch nicht 
ohnfruchtetlicherder fürnemeftenftüc art 
vnd natur in fürg anzuzeigen! von welchen 
man auch weitleufftigern Bericht inn dem 
erfien Regifter erlehrnen mag! wo man bes 
ſicht vnnd erwigt | worzu jegliche von den 
Arstengebräucht wirde. In dieſem wollen 
wir die Drdnung deß Alphabets vnnd ges 
brduchlicher Teutſcher Namen halten / 
B Wasaberderennicht hat / jhre eigne freude 
gebrauchen. Da begegnet ons erftlich: 
Alo£patica ‚das ift ein Safft von eis 
nem gar feiften Kraut / ſo inn Landen gegen 
auffgang wachſet / wunder bitter. Vondie⸗ 
ſem iſt der zu erwehlen / ſo glantzig / liecht / 
hell / leberfarb / ſauber von fand vnd ſteinlin 
iſt / alſo von der Haut darinn er gefuͤhret 
wirdt. Erfoll auch leicht zu zerreiben / ond 
ſtarcks geruchs ſeyn. Man hat auch ein ans 
dern / Aloẽ caballinum genannt! als Roß 
Aloẽ, iſt ſchwartz / den ſol man den Pferden 
laſſen / vñ nit in die Artzney brauchen. Sein 
Natur iſt warm zu ende deß erſten / oder ans 
fang deß andern / vnnd drucken im dritten 
grad / treibt fuͤrnemlich vberfluͤſſige Gallen 
vnnd Cholera, Alſo auch zehen Schleim 
vnnd Phlegma: Sein ſchaͤdliche art wirdt 
jm benommen mit waſchen / deren hernach 
zweyerley beſchrieben vñ geprieſen werden. 


Nimb — gefeberen 
} n vnnd 

Aloẽ, ſo viel —— 

Regenwaſſer daran / vermifchöwol vñ offt 


Gap. 6. 
ein tag / laß ober nacht ſtehen / damit fteins C 
lin / grieß vnd andere onfauberfeit / zu boden 
fallen / morgens ſeyhe das rein Waſſer ab/ 
vnd ſetzs mit einer Leinwat bedeckt an heiſſe 
Sonnen oder auff ein warmen Ofen / biß 
es trucknet / als dañ mach Zapffen darauß. 
Das ander waſchen geſchicht mit Spe⸗ 
cien / nemlich alſo: Nimb klein geſtoſſen vnd 
gefebeten Alo&, «vntz / holtz Ca ſsia, Spica 
auß India / Haſelwurtz / Camelhaͤw / Bal⸗ 
ſamfrucht / vnnd weil man die nicht gerecht 
hat / Cubebe darfuͤr / Balſamholtz Zimmer 
rhoͤrlin / Paradeiß holtz / Saffran / Maſtix / 
bereite Lacca / jedes drey lot. Dieſe Spece⸗ 
rey ſiede in Glaß oder Kannten in Waſſer / 
biß die krafft wol herauß kompt / ſeyhe das 
durch ein Thuch / zerlaß den Aloẽ dareyn 
mit ſtaͤtem vmbruͤhren / vnd drucknens wie 
den vorgeſagten. Dieſen nennen die Apo⸗ 
tecker Alo& lota, gewaſchen Aloëpatic, 
mit oder vngewuͤrtzt / Der magſts on nach⸗ 
theil biß ein halb lot auff einmal geben. 
Alon brennen / Nimb ſaubern Alon / ſo 
vil du wilt / zerſtoß ihm nicht zu klein / den laß 
in einem jrrdin Kahr / auff einem lindẽ Kol⸗D 
fewer / ſieden / biß er dick / gantz weiß vnnd 
leicht wird / den rhuͤre vmb / So er fich wis 
derumb knollet / vnd noch nicht gar drucken 
were / nimb ein ſtuͤck nach dem andern mit 
einer Zangen / vnnd legs auff die Glut / biß 
er gar drucknet / das bald geſchihet. 
Ammoniacum, vnnd alle dergleichen 
Gummi / ſo ſich nit ſtoſſen laſſen / vnd ons 
fauber find/läuteremanalfo: Geuß ſtarckẽ 
Eſſig daran / vnnd laß ob dem Feuwer er⸗ 
ſchleiffen / drucks durch ein ſtarck Thuch / 
damit Holtz / Stro / Haut / vnnd was der⸗ 
gleichen iſt / d bleib / Laß darnach 
ſieden biß es dick wird / geuß auff ein Stein 


— 
t. 


Baumoͤle / Es wirt hierinm offt befohlen 
altes Baumoͤle zu brauchen / wo man daſ⸗ 
ſelbige nit hat / ſo nimb ein theil oͤl / vnd zwey 

Brunnenwaſſer / vnd laß ſanfft 
abſieden / biß es Hoͤnigdick wirdt. Etliche 
nemmen viel mehr Waſſer / das auch bins 


"Petr Schuß irangeman 


A 


Gap. 6. 
etwa gepuluert / basbereit alfo: Nimb ein 
theil Pech / vier ond zwengigeheil Waſſer / 
daß laß inn einem groſſen Geſchirr ſo lang 
ſieden / biß es ſein geruch verleurt / vndwider 
zuſammenlaͤufft / als dann felle ein troͤpff⸗ 
lin oder zwey auff ein Falten Stein / warın 
du es zwiſchen fingern alsein Puluer zer⸗ 
reiben kanſt / ſo hat es ſein genug. Alſo auch 
magſt du das Terpentin / Hartz / vnnd der · 
gleichen bereiten. 

Perlen: Die ſtoß vnnd fchefie durch ein 
gar zart haͤrin Siblin / die reib nachmals 
mit Roſenwaſſer befeuchtet ab auff einem 
Malerſtein / ſo zart / daß du nichts im zer· 
reiben vnter den fingern empfindeſt / die he⸗ 
be darnach mit einem hoͤltzin Schaͤufflin 
auff ein ſonders ort / bewars vor ſtaub / vnd 
laß wol drucken werden. 

Alſo bereitet man alle andere edle Ge⸗ 


ſtein. 

Bley: Wird zu vielen ſachen su Aſchen 
oder Puluer gebrannt / genuͤtzet / das ge⸗ 
ſchicht alſo: Thu ſo vil duwilt in ein Haͤfe⸗ 
fein/verfleibs wol,fegineins Hafeners O⸗ 
fen / laß wol ergluͤen vnd erkalten / / Wer es 
nit gar zart ond wie ein Aſchen / vermachs 
aber vnnd brenne biß es gnug iſt. Zum an: 
dern / ſo wirdt das Bley auch gewaſchen / 
dar zu nimb ein bleyen Moͤrſer vnd alſo den 
Stöffelidarem gieſſe Regenwaſſer / vñ reib 
Moͤrſer vnd Stöffeletlicheftund an einan⸗ 
derIbiß daß waſſer gang dunckel vnnd dick 
lecht torrd / daß iſt wie ein weicher Leim / diß 
druck ſtarck durch ein Thuch auf! bedecks 
wol laß ander Sonnen oder hinderm O⸗ 
fen drucknen. 

Bluiſtein: Der Blutiſtein / ſo jctzund die 
Apotecker im gebrauch haben / iſt ein 
Dueck ſilberaͤrtz den ſtoß klein / vnd fehe jhn 
durch ein zart haͤrin Sib / thu jhn inn ein 
Wooͤrſer / vnnd geuß friſch Brunnen waſſer 
daran / rhůr den offtvnnd wol / laß darnach 
gefallen / vnd ſeihe das trüb waſſer darvon 
das thu als offt biß es rein wirdt. Begert 
man aber daß er mehr truckne vñ kuͤle / ſo fol 
er mit Wegerich waſſergewaſchen werden. 

Bocksblut: Im Sommer /wann die 
Sonne im Löwen iſt / nimb ein ſchwartzen 
Dock der dreh oder vier jar alt ſeye / ſperre 
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den drey Wochen eyn / gib ihm nicht dann C 
folgende Kraͤuter zu effen.Epffich(der zum 
Grieß vnd Stein ſo fuͤrtrefflich iſt / daß er 
die hand Gottes genannt wird Peterling / 
Pappeln / Bibinelı Epheuw / daß ſich an 
die Eychen flichtet / Ehrenpreyß / Mauwer 
ſteinbrech / Steinbrech / vnnd was du dieſer 
Kräuter haben magſt / ohn die Wurtzen. 
Item / Erdtbeerkraut / Hülfen von grünen 
Vonen / Junge Rebenſchoß / Dieſe wechß⸗ 
le ab / gib jetzt diß / dann ein anders. Man ſol 
jn auch mit rotem Wein trencken / doch inn 
allweg am dritten tag gnug friſch Brun⸗ 
nenwaſſer trincken laſſen. So das Thier 
alſo drey wochen gefuͤtert iſt / ſol das imvol⸗ 
mond abgeſtochen werden / das erſte Blut 
laß verlauffen / das mittel iſt auffzufahen / 
vnnd am Aufft / da kein Sonne hinkomme / 
gedoͤrret werden / biß man es zu Puluer ſtoſ⸗ 
ſen moͤge. Wolte ſich aber diß drucknen zu 
lang verziehen / druckne es wol bedeckt inn 
eim ſanfften Backofenab / damit es nicht er 
ſtincke / vnd behalts am drucknen ort / allwe D 
gen > — 

Die) ſo groſſen luſt im diſtilliren ſuchen / 
bereiten den Bock mit Speiß vnd Tranck / 
wie gemeldt / allein gebenfieim Fein Waſ⸗ 
fer. Nemmen zu zehen Pfunde Dluts/halb 
ſo vil Eſſig / der zwey oder drey maldiſtillirt 
ſeye / vnnd ein pfund Saltz / vermiſche dar⸗ 
zu Rettich / geſchaben Suͤßholtz / Bibi⸗ 
nel/jedes 3 vntz / Baldrian / Wegwart⸗ 
wurtz / Imber / Judenkirſch / weiſſen Ag⸗ 
ſtein / lbendigen Schweb el wol in wein abs 
gewaſchen Ziifieträrtein / Eniß / Fenchel⸗ 
Kuͤmich / wũd gelb Ruͤbenſamẽ / Peterling 
ſamen / jedes zung. Die hoͤchſtẽ gipffel von 
Agrimonkraut / Rautẽ / Poley / Ehrenpreiß 
jedes 6 ꝙ / Cantharides ĩ ꝙ / alles klein ges 
ſtoſſen vnnd erhackt / vergrabends / mit eim 
laß bedeckt / vnd verkleibt wo oder drey 
Wochen inn Roßmiſt / ernewren den alle 
acht tag/ biß ſich die materi mol vermiſcht 
ori Waſſer oben ſchwim̃et / Brẽnens nach⸗ 
mals im glaß vñ ſand ſanfftlich. Das waſ⸗ 
fer kom̃t erſtlich klar / wañ es anders erſchei 
net / ſetz ein anders glaß fuͤr / alſo zum drit⸗ 
ten / wann es gelb erſcheinet / vnnd etwas 


nach dem brantreucht. Etliche laſſens alles 
durch 


ıo Eynleitung in 
A. durcheinander fauffen/ weil ſonderlich das 


ander oder dritt / zwey oder dreymal muß di⸗ 
ſtillirt werden / biß es geſchmachwerde / was 
on iſt / ſoll weg gethan werden. Es wird in 
der erſten vnd andern diſtillation wenig oͤl 
(daf man dan hie ſucht) gefunden / derhalb 
on not iſt / daß man es vom Waſſer ſoͤndere. 
KRomptes aberim e diſtilliren / fo vnterlaß 
das 3. Dich ſoll auch nicht bekuͤmmern / 
wañ es truͤb geht / es iſt nur deſto kraͤfftiger. 
Wo man diß Waſſer mit ſampt oͤle ver⸗ 
miſcht / wol vermacht behaltet / ſo bleibt es 
oder; Jar gut. Deſſen iſt z lot biß inn ein 
gang inn Wein oder Weinmeth zu geben / 
zum Grieß vnd zu der Waſſerſucht vor eſ⸗ 
ſen / Es furdert auch den Schweiß wunder⸗ 
barlich. 

Bolarmen / Iſt ein roter Stein oder 
Erden auß der Landtſchafft Armenia / der 
hat ſonderliche eigenſchafft die Melancho 
lia zu purgiren / 1 y vngewaſchen eynge⸗ 
ben / iſt genug / er purgiert aber mit ſchmer⸗ 
zzzen vnd vnwillen / Deß gewaſchens mag 
man biß in2 @ auffein malbrauchen/der 
reiniget ſanfft ond on befchwerden. 


Bereitung. 


Stoß wie vil du wilt / daran gieſſe Wein 
der nit ſtarck ſey / oder friſch Brunnenwaſ⸗ 
fer / rhuͤrs ſtarck vnd offt vmb / laß wol ge- 
fallen / geuß das waſſer darab / vñ einfriſchs 
daran / abermals gerhürt / das thu ſo offt 
biß er nit mehr faͤrbet / vnd muß offt biß inn 
20mal alſo gewaſchen werden. Zu letzt thu 
jm io mal wie vor / aber mit Roſenwaſſer. 
Viel ſetzen allwegen etwas / ſo das Hertz 
krefftiget darzu / das dann zu loben iſt. 

Campher / laͤſſet fich nit ſtoſſen noch an⸗ 
ders puluern / dañ inn eim Morſer reiben / 
darin zerſtoß am erſten ein klein ſtuͤcklein 
Mandelkern / darnach du viel Campher 
puluern wilſt. 

Caſſia in Roͤren / oder Canafiſtel / Es iſt 
zwar vnter den fuͤrnemmeſten purgieren⸗ 
den ſtuͤcken diß edelſte gewaͤchs nicht zuuer⸗ 
ſchweigen / die Roͤre auch dem gemeinen 
Mann bekañt / ſind nach der ſchwerin / vnd 
da die Kern nit dariñ ſchlottern / zu erwehlẽ / 
das anzeigt / wie das ſchwartz jnner marck 


Coyp.s6. 
feiſt vnd volkommen iſt. Dieſe zubereiten 


vnnd außzuziehen thu jhm alſo: Nim der 


Roͤhr ſo viel du wilt / klopff die gemach mit 
Hammerlinauffdiefüge! am ſpitz anfa⸗ 
hend / vnd nach der laͤng ab / ſo ſpalten ſie 
ſich / dann kratz das ſchwartz ſampt den 
Koͤrnern mit eim ſtumpffen Meſſer in ein 
ſauber Geſchirr / oder eng haͤrin Siblin / 
diß ſetz auff ein ſiedend Waſſer ein zwerch 
Hand vom Fewer / daß es die Wall nicht / 
ſondern allein der Dampff / berhuͤre. Wañ 
die außzogen Caſſia wol erwarmet iſt / ſetz 
oder heb das Sib auff ein ander flach Ge⸗ 
ſchirr / vñ reibs mit einem Kochloͤffel durch / 
ſo bleibt das ſchwartz am vntern theil deß 
Siblins hangen / dz ſchab mit einem Meſ⸗ 
ſer abvnd behalts / ſetz das Sib wider vber 
das Waſſer /thu jhm wie vor / vnnd das fo 
offt / biß nit ſchwartz mehr an Blaͤttlein vnd 
Koͤrnern bleibt / ſo iſts bereit. Die Apotecker 
nennens Caſſiam cribratam. 

Merck / wann du ſie brauchen wilt / iſt 
fie allwegen friſch außzuziehen / dañ ſie er+ 
ſeuwret bald / ſonderlich im Sommer / die⸗ 
ſer magſt du von eim biß auff drey lot auff 
einmal geben / ſo gar auch jungen Kindern 
vnd Kindbetterin die hitzig ſind. Wiltu ſie 
dann on einigen zuſatz treibender machen / 
fo wirff Pferſigbluͤ oder Blätter in das ſie⸗ 
dent Waſſer / darob du die Caſſia erweichſt / 
oder außgezogne waͤrmeſt. Ihr krafft iſt / 
das blut zu reinigen / leſcht ſcharffe huß vnd 
durſt mit Endiuienwaſſer / oder hoͤrlin 
Krautwaſſer. Sie reiniget den Wagen/ 
fuͤhrt Choleram vnd Phlegma auß on al⸗ 
le gefahr / dann fie hat nichts ſcharpffes iñ 
jr. Sie lindert Bruſt vnd Leber / zertheilt der 
ſelben hitzige Geſchwer / alfo der Nieren / 
wann ſie mit ſachen daß Grießtreibende 
vermiſcht / vnd geſtoſſenem Suͤßholtz eyn⸗ 
genommen wirdt / verhindert auch deſſelbi⸗ 
gen wachſen. Es werden Latwergen mit 
manna darauß gemacht / inn ander weg 
zum Cliſtiren außgezogen / von welchen ans 
derßwo / als das Regiſter anzeigt. 

Colloquint:ft ein gar bitters Apffe⸗ 
lin / wird auch luft halb bey vns iñ den Gaͤr 
ten geziehlet / kompt ſelten zur zeytung / dar⸗ 
umb der Artzney vntaugenlich. Die ſo ges 

gen 
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Fap. 6. 
¶ genauffgang wachſen hauffend / vnd vmb Iwolff Runde darinne heiſſen / nachmals 
ein gering Gelt / gen Venedig gebracht trucknen / ſo iſt er bereitet. 


werden! feyndt alſo zubrauchen / daß man 
allein das innerliche vnnd weiß nemme / die 
Samen darvon thu / faſt klein ſchneide / gar 
offt durch ein faſt eng Siblin fehe / dann 
mach ſie fo klein vnnd zart du jmmer wilt / 
wann du ſit feuchteſt / fo geſchwillt fie wis 
der / daß du zweifflen moͤchteſt / ob ſie gepul⸗ 
uert were oder nit. Vñ wird darum̃ ſo fleiſ⸗ 
ſig befohlen / daß man ſie zu einem Staub 
mache / daß / wo ſich ein kleines ſtuͤcklin im 
Magẽ oder Gedaͤrm / ſonderlich im obern / 
anlegte / es die leichtlich mit feiner ſchaͤrpffe 
verletzte: Daß dadurch die Neruen gefaͤhr⸗ 
lichen ſchaden empfiengen I als erlamen / 
cynſtrupffen / oder grimmen erweckten / A⸗ 
ber der rechte weg ſie zubereiten / vnnd ihr 
ſchaͤrpffe zu nemmen / iſt folgender. 
Bereitung. 


Nimb gedachter klein gepuluerte Colo⸗ 
nt 5 lot / die reibe wol vnnd lang mit lot 
ſenoͤle / nachmals ninf Dragant / Gum 
mi Arabica / Bdellion / jedes iz ꝙ / die weich 
in eim wenigen Roſen waſſer / biß ſie ergan⸗ 
gen / mit eim theil deſſelbigen forme ſcheibe⸗ 
len / laß trucknen / zerſtoß noch einmal / for⸗ 
me ſie wider mit vorigem Gummiwaſſer / 
vnd behalts. Dieſe ſind vil ſicherer dann die 
Colloquint, vnd werden Trocifcos Als 
handalı genannt / Wozu man fie weiter 
braucht / beſihe dz Regifter. Diefer bereiten 
Coloquint iſt 13 biß 3 ꝙ zu geben / vnnd 
auff das meiſt 23, dann fie purgieren gar 
hart / ziehen Die grobe sche Phiegma auß 
Dem Haupt , vnd von weitem. Bon etlichen 
wird Coloquinr higig vnnd trucken im 2 
grad / von andern und mehrem theil im drit 
ten gehalten. 
Corall / rot vnnd weiß / werden bereit wie 


en. 
Coriander / weil diefer Samen feiner 
warmen Natur vnd ſtarcken Geruchs hal⸗ 
ben dem Hirn fchädlich?fonft aber zu vielen 
fachen faft näglich iſt / wie das Regifter 
außweifer/fo muß ihm fein fchaden benom⸗ 
men werden. Dem thu alfo: Geuß guten 
fharpffen Eſſig daran / laß ohn gefähr 


Coriander / ſchwartz iſt Nigella / wirdt 
auch alſo bereitet. 

Taiteln ſawr / Tamarindi/diefe Haben 
ein gang geringe vnd ſichere krafft zu pur⸗ 
giren / fuͤrnemlich inn hitzigen kranckhei⸗ 
ten vnd groſſem durſt / werden eyngeſtoſſen 
zu vns gebracht / iſt ein ſchwartze Seltz oder 
Marck / ſampt jren koͤrnern / ſawr am vers 
ſuchen / etwas auff Wein zickend. Wo ſie 
hart auff einander gedruckt / bleiben ſie lan⸗ 
ge zeyt gut. Man mag 2.in 4 vntz auff eins 
mal nem̃en / vnd beduͤrffen keiner bereitung / 
Dañ ſie ſind vnſchaͤdlich / werden ſelten al⸗ 
lein / aber mit andern ſtuͤcken / vermiſcht / faſt 
gebraucht / wie das Regiſter außweiſet. 

Diagridiũ / ſieß bald hernachScãmonia / 

Edelgeſtein alle / bereite wie hie fornen 

in Perlen angezeigt iſt. | 
Eglen / daß blutgierige Waſſerwürm 
lin / ſoll man etliche tag inn friſchem waſſer 
von mandie anfege / mit eim wenig 


c 


eyen oder blutdarinn geworffen / ſpeiſen / D 


ſo verlieren ſie das gifft. 

Eiſenflug / Scora kerri, Wirff dieſe Ei⸗ 
ſenſchlackt ſo im ſchmiden daruon fleugt / 
in ſauber Waſſer / waſche die / laß gefallen/ 
vnd ſeuhe das vnrein Waſſer daruon / daß / 
thu ſo offt biß es ſauber bleibt / darnach thu 
es in ein verglaſet Geſchirr / gieſſe fo vil Eh 
ſig daran / das es —— bedeckt wer 
de / laß zo tag ſtehen / offt vmbgeruͤhrt / ale 
dañ reibs ab wie Perlen. 

Engelfüß/Polypodium,mwachfet gern 
auff gemiefigen Steinen aberdasbeft an 
Eychbaͤumen / hat Frafft ı Gallen onnd 
Schleim zupurgieren / iſt aber dem Mas 
gen zu wider / darumb wirdt fie bereit mit 
Eniß / Fenchel / Negelen / Rerlen / welſchem 
Kuͤm̃el / vnd mit Honigwaſſer / oder Wein 
berlin waſſer gegeben / ſelten allein. 

Epithymus,auch Roͤmiſcher Quendel 
genannt / wird zu mehrerley nuͤ tzlichen Artz 
neyen gebraucht / der huͤbſch goldfarb vnnd 
ſtarckens Geruchs suerwehlen/ZreibtMe- 
lancholiam vnnd Choleram ı lot oder 
auffs meift is gepuluert geben / das fetten 
gefchicht, Aber mit anderen a 

om 
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fonderlich im Tranck geſotten / mag biß in 
2 lot gebraucht werden / FR allwegen zu 
letzt in das ſieden zu thun. 
Eſelcucumerſafft / von Griechen Elate· 
rion genannt / wirdt von ſeinem Gewaͤchs 
(dasjegund auch bey uns gepflantzt) ge⸗ 
macht / vnd der ſafft außgetrucknet. Die 
Arttze befehlen den vor zweyen Jaren nit zu 
brauchen / vnd bleibt zehen jar kraͤfftig / je 
aͤlter je beſſer / je ringer je gerechter / wann 
der befeucht wirdt / ſcheineter wie Milch / 
zum fewer gehalten / brennet er gern. Er 
treibt Phlegma, Waſſerſucht / ſampt allen 
andern waͤſſerigen feuchtigkeiten zum heff 
tigſten. Alſo auch die Gall vnd Cholera. 
Hiemit iſt aber nit zu ſchertzen / vñ den ohn 
raht eins erfahrnens nit gebrauchen / dann 
fefferkoͤrner ſchwer ſeyndt genug. 
Euphotbium / iſt ein frembder Gummi / 
vnter allen purgierenden ſtuͤcken Das his 
tzigſt ond hefftigeſt / faſt ſcharpff vnd biflig 
auff der Zungen! ſo brennet ſein ſtaub die 
Naſenloͤcher /macht faſt nieſen / verhaltet 
den Athem als wolte er erſtecken / wann der 
ſtaub empfangen wirdt / Derhalb iſt groſſe 
acht zuhaben / wie man den in Leib brauche / 
Dan 2 oder z. ꝙ genomen / iſt gewiſſes gifft. 


wo man ſein in gar ſchweren kranckhei⸗ 
sender Phlegma vnd Waſſerſucht kannit 


gerahten / nimpt man von 4 Gebiß 12 und 
nit daruͤber. 


Bereitung. 

Maſtix vnd Spica auß India nemmen 
fm vil ſeines ſchadens. Die Alten geben 
jhn mie Honigwafler. 

Feiſte vnd Marck von vilenChieren zu 
bereitenidaß geſchicht / wie folget. 

Waſche die erſtlich rein / vnd offt im kal⸗ 
ten waſſer / biß nichts vnſaubers noch Blut 
daruon rinne / zerhacks vñ zerlaß bey ſanff⸗ 
sem feuwer in eim ſondern Geſchirr / vnnd 
ſiedenden Waſſer / ein wenig Wein / oder 
Roſenwaſſer daran goſſen / trucks hart 
durch ein Thuch / behalte das on Saltz inn 
Zin / vnndan ein kuͤlen ort. Es wird ſonder⸗ 
lich vom Marek befohlen / dz diß zu Herbſt⸗ 
zen auß den Beinen zunemmen 

FZuchßlung / hernach in Wolffoleber. 


Eynleitung in 


Gap. 6 
Gummi mehrerley zubereiten / beſihe bie 
oben im Ammoniaco. | 
Hark puluern / geſchicht wie hie oben im 
Pech angezeigt iſt. 

Helffantbein brennen: Nimb Helffant⸗ 
bein / dz iſt von Zan / ſo vil du wilt / ſchneide 
in duͤnne ſpaltlein / die thu in ein newen vn⸗ 
gebrannten Hafen / verkleibs mit einer vn⸗ 
gebrannten Deckin / vnd laß in eins Ha⸗ 
feners Ofen mit anderen brennen / wann 
das erkalt / nimbs herauß / ſtoß zu Puluer / 
vñ fahe dz durch ein eng haͤrin Sib / ſchuͤtte 
in eim verglaſeten geſchirr / ſo vil Roſen⸗ 
waſſer daran / daß es bedeckt werde. Zerreib 
auff 24 lot Bein/ılot Campher / wann es 
ein harter Theig wird / forme gevierte Zel⸗ 
tẽ / Trochiſcos genant / behalts in eim wol 
vermachten Glaß / damit ſie nicht verrie⸗ 


en. 

Merck auch diß / wann der Hafen im 
brennen nicht wol verkleibſt iſt / ſo wirt das 
Bein nicht weiß / wie es ſeyn ſoll / ſondern 
ſchwartz / verleuret auch viel krafft / ſo es 
ſonſt für alles Gifft nuͤtzlich zubrauchen 
i 


Hermodadtyli,haftenviles ſeyen vnſe⸗ 
re Zeytloſen / vnd iſt nach zugeben daß dieſe 
ein Art derſelbigen ſey Die Griechen abır 
nennen jren Hermodactylon, Epheme⸗ 
ron, vnd Colchicon von ſeiner Landt 
ſchafft / vnd daß dieſe Wurtzel geſſen inn ei⸗ 
nem tag toͤdtet / wie Dan auch vnſer Zeyt⸗ 
loß den Stulgang biß zum blut treibt. Aber 
neben allem feinem Gifft hat er / maͤſſig ge 
braucht / ſein nuͤtzliche wirckung / wie daß 
Regiſter vielfaltig anzeigt. Man ſoll die 
Wurtz am Fruͤling graben / reiffe / volk om⸗ 
mene / vnd die innwendig weiß / erwehlen / 


Die luck vnd weich ſind / haben kein krafft / 
ſo ſind die in feuchtem grund wach ſen / ver 


gifft: Wann ſie wol geſeuͤbert vnnd truck⸗ 
nen / ſind ſie doch fuͤr eim halben Jar nit zu 
brauchen / Allein gibt man ſie wunderſel⸗ 
ten / ꝙ iſt genug / oder zum meiſten iz auff 


ein mal. 
Bereitung. 
Zimmetrhoͤrlin / Imber / Maſtiy / Lan⸗ 
ger Pfeffer / benemmen jhne viel jres ſcha⸗ 
dens. 


c 


D 


A 


Say. ©. 
dens. Sie ſind mit Moͤrzwibeleſſig / Ro⸗ 
ſenhonig / oder Oxymel. zu geben. 
Hirſchhorn zu brennen / diß thu wie hie 
dem Helffantbein. 


Lacca, diſer Safft oder Gummi wirdt 
in vnſerm Buch nit viel ſonders / mehr von 
den Malern dann in der Artzney / genuͤtzet / 
doch iſt fein bereitung nit zu vberſchreiten / 
die geſchicht wie folget: 

Nimb Oſterluzey / Camelheuw / jedes: 
ung / die ſiede ingnugſamen Waſſer biß der 
vierde theil verzehret wird / vnd is vntz blei⸗ 
ben / in dieſe geſigne Brüthus vntz gantze 
Lacca, die ſiede bey ſanfftem feuwer / biß dz 
Waſſer blutfarb wirdt / vnd alles was guts 
inder Lacca iſt dareyn komme / Das ſeyhe 
durch ein Thuch / was vnflats iſt / wirff 
weg / Laß das gefaͤrbt Waſſer ſieden in eim 
Glaß im Waſſer / biß es Honigdick werde / 
oder haͤrter / die forme Zelten weiß / vnnd laß 
trucknen. 

Lerchenſchwam̃ / Agaricus, iſt bekannt / 
darauß iſt ver weiffe/gang leicht / muͤrb / der 


B nitlöchericht ſey / zu erwehlen. Der ſchwer 


vnnd hart iſt / auch krauſe Adren hat / wird 
verworffen / vnnd dieſer für das Mãnnlin 
jener fuͤr das Weiblin gehalten. Der gute 
iſt am koſten am erſten etlicher maſſen ſuͤß / 
wirdt aber bald bitter. Fuͤr ſich allein ein⸗ 
genommen / iſt ı pgenug / zum meiſten 
iz lot / Wird er aber neben andern ſtuͤcken 
geſotten / iſt biß inn lot zu nemmen. Sein 
Natur iſt warm im erſten / trucken im 2 
Gradhat macht zu entloͤſen / zehen ſchleim 
duͤnn machen / vnd alle verſtopffung zu oͤff⸗ 
sen, 


Bereitung. 


menngebenifter mit eim wenig Stein⸗ 
PR ec re zumifchen /alfo mit Oxy- 
mel ond Rofenhonig/ darmit wird jm viel 
feines nachtheils benommen. Es haben 
auch die Apotecker mancherley bereituns 
gen] deren zwo folgen. Nimb Lerchen⸗ 
ſchwamb ı fo viel du wilt / den zerfchneide 
klein / vñ reib jn in eim Moͤrſer (dañ er laſſet 
ſich nit ſtoſſen) mach mit Wein / darinn et⸗ 
was zerſchnittener Imber & oder sſtundt 
gelegen ſey / ein Theiglin drauß / formier 


diß Artzney Buch. 
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runde oder gevierte Zeltlin oder Trochifc. C 
Die ander / Nim Maluafier oder Mus 
ſcatellwein 4 ung / Oxymel von Morzwi⸗ 
belen 3 ꝙ / weiſſen Smber iz lot / Spica auß 
India ig ꝙ / Borragen vnd Och ſenzungen 
blumen jedes ı ꝙ / Diß laß bey fanfftem feu⸗ 
wer ſieden / drucks durch ein Thuch / vnnd 
weiche dareyn Slot gericbens A garic,doch 
NIE gar zu zart / den druckne wol bedeckt inn 
eim verglaſeten Geſchirr / wanndieetwas 
gedrucknet / forme die mit ſchleim von eyn⸗ 
gemachter Engelſuͤß / Sie reinigen das 
Haupt vnd Bruſt von grober erſtunckner 
feuchten In den Apotecken nennet man ſie 
Ttochiſcos de Agarico, 

Manna, mogen wir / wie es dañ iſt / Him⸗ 
mel tauw nennen / weildie edle feuchtin mie 
dem Morgentauw vom Himmel fäller, 
Dieſe wird jegund hauffend vnnd gut auß 
Calabria der gegend Jialie Sehe m 
erwehlen iſt die / ſo gelblich / vnd wieder Ma 
ſtix / etwas durch ſichtig iſt amverfuchen 
ſuͤß / rein von Holtz vnd Blaͤttlein / vnd an⸗ 
derer vnreinigkeit. Dieſe Manna iſt ein 
ſanffte / vnſchaͤdliche / fülendeond purgie⸗ D 
rende Artzuey / die man auch jungen Kin⸗ 
dern vnnd Kindbetterin / nach gelegenheit 
der Perſon / in tauglichen gebrennten Waſ⸗ 
fern oder Fleiſchbrů / die nicht feiſt iſt / biß in 
3 vntz auff einmal geben mag. Wann die 
erweichet /. ſeyhe die durch ein zart Thuͤch⸗ 
lin / damit / wo etwas vnſaubers darinn we⸗ 
re / daß es darvon kaͤme. Sie bedarff keines 
bereitens / weil keinerley arge art inn jhr iſt. 
ei man fie weiter brauche / befihedas 

egifter. 

Marek von Thieren / befihe hie fomen 
in feiſten der Thier. 

Myrobalani, Diefer frembden Frũch⸗ 
ten find fünfferley / darvon werden zum 
theil die truckne Rinden / eins theils die gantz 
Fruͤchten / als gedorret / zu ons gebracht / 
purgieren alle / ziehen inn gemein die vber⸗ 
flüfligen Feuchten auß dem Haupt / vnd 
trucknen das Hirn / Doch hat jede jre ſon⸗ 
dere art / die billich zu melden ſind. 

Citrini,das iſt die gelben / ſind groß / je 
ſchwerer je beſſer / dick von Rinden / die mit 
ctwas Hartz vermiſchet iſt / kleines Steins 

oder 


Eynleitung in 
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A ober Kerne. Du ersten ih 
BI. 
he „zuertwehlenmie diegefagten! 


Die krafftigen vnnd trucknen das feuchte 


pt / werden eyngemacht. 

Bellerici, haben gleiche tugend vnd ge⸗ 
ſtalt der erſt er zehlten. 

Kebuli, find groß / ſchwartz vnnd lang? 
lecht / etwa tunckel Keſtenbraun / dariñ wer⸗ 
den(wie in den andern die ſchweren mit den 
dicken Rinden gelobt / Dieſe purgieren 

Phlegma, werden auch eyngemacht. 

Tndi,deren werden allein die Rinden on 
Kern zu vns gebracht / auch der Farb hals 
ben nigri,die ſchwartzen / genannt / ſollen / 
wie andere ſchwer ſeyn I purgieren ſon⸗ 
derlich Melancholiam , das ſchwartze 


ut. 

Ihr aller Puluer alleingenommen(das 
ungebräuchlich if) mag ı gp oder 2 ſeyn / 
man braucht fie gemeiniglich vermifcht 
” viel Sachen / wie das Negifter ano 

gt. 


Bereitung. 


Iſt mie Mandeln / Weinbeerlin / Fen⸗ 
chelfamen/Spica auß India / in gerennter 
Geißmilch / mit Erdrauchſafft / gibt man 
— bequemlich. 

ießwurtz / deren find zweyer ley / ſchwartz 
vnd weiß / vnnd wird von beyden befohlen / 
man ſolle ſie in der Erndtenzeyt graben / 
Sie purgieren hefftig oben vnd vnden / da⸗ 
rumb man die mit groſſer beſcheidenheit 
brauchen ſoll. Ja / wo es ſeyn kan / ſich deren 
gar euthalten. Je weiſſer die ein / je beſſer fie 
ift! ſoll muͤrb / vollfommen/ am verfuchen 
nit gar ſcharpff noch hädig fepn. Mit diſer 
haben die Alten wunder getrieben! auch vil 
Apoſtuͤtzlerey gehabt! jr zugelegt / ſie mach 
guten verſtandt / ſchaͤrpffe die ſinn / tauge 
zur fallenden Sucht / vnnd vergleichen die 
artlich einem redlichen Hauptman / wel⸗ 
cher / wañ er ſein gantz Krieghvolck hat auff 
gemuntert / der erſt iſt / ſo auß dem Laͤger 
faͤhrt. Sie ſind beyde wol zu gebrauchen / 
aber / wie gemeldt / mit groſſem bedacht / 
dann ſie ſind Gifft / welches ſie zuſtundt in 
jhrem außgraben erzeigen / da / wann dem 


Gap.®. — 
Grabenden jhr Geruch vnter die Augen 
ſchlegt / jm das Hirn entruͤſt / onfäglichen: 


ſchmertzen vnd geſchwellen macht, Dar 


rumbfollen fie fehmell gegraben werden / vñ 
der fie außgraͤbt / alſofiehen / daß der Wind 
den Geruch von jhm ireib / zuvor Knobloch 
geſſen vnd Wein getruncken haben. Ge⸗ 
meldte weiſſe purgiert ſonderlich durch vn⸗ 
deuten / vnd iſt dem Viche nit ſo ſchaͤdlich 
alsdem Menſchen. Man ſoll beyder sum 
meiſten ı z vnd keins wegs vnbereit eynge⸗ 
ben damit ſie nicht erſtecken. 


Bereitung. 


Iſt mit zugeſetztem Pfeffer / Peterlin 
Sam / Eniß / Wolgemut / vnd Acker⸗ 
muͤntzen. 

Der ſchwartz toͤdtet Roß / Rind / 
Schwein / vnnd purgieret durch den Stul⸗ 
gang. In ſumma / es werden di ẽ⁊Wurtzeln 
wie fie wollen vonden Alten gelobtifo wird 
doch fonderlich verbotten I die weder dem 
Woabern / Alten Kmdern / zarten Mens 
ſchen noch ſolchen zu geben / welche einen 
kurtzen Athem habẽ. Warzu ſie weiter ge⸗ 
braucht werden / beſihe vonbeyden das Re⸗ 


giſter. 

Opium, wird auß einem frembden Ge⸗ 
wachs / oͤmagens Geſchlechts / gedruckt / 
vnd der Safft getrotknet / zu vil gebraucht / 
toͤdtet mit ſchlaffen / hat ein faſt ſtarcken 
vnlieblichen Geruch / der mag alſo gewen⸗ 
det werden: Nimb ein Zaͤnglin / das fornen 
ein breiten Schnabel hab / das mach gluͤ⸗ 
end / faſſe darzwiſchen ein kleines ſtuͤcklein 
Opium, vnnd legs von ſtund an von dir | 
vnd alfo fortan. 

Rhabarbarum, Wie hoch geachtdiefe 
edle Wurtzel vnter allen purgierenden ſtů⸗ 
cken ſey / iſt durch diß gang Buch auf zu ſe⸗ 
hen. Die zu erwehlen / lobt man die auſſen 
Kefienbraune farb hab / eiwas tunckel ſeye / 
Manbringtficaber gemeiniglich geſchelet 
vnd geblecht zu ons: Folgend lobt man / die 
zimlich ſchwer iſt / im brechen ſchwam⸗ 
ĩecht / nit hart noch keiff / vil rotes in weiß ge⸗ 
ſprengt / auch gelbe flecken hab / vñ gekewet / 
wie Saffranfarbe / Sein bereitung iſt 

| gang 


-— 


A 


B 


Gap. 6. 


gang gering / weil er fo onfchädlich ift/ daß 


er ohn allen zufaß mag gegeben werden. 
Doch pflegen die Artzet geſetzt auff ı P3- 
oder 4 Pfefferförner ſchwer / Spica auf 
India / Camelthierhew / oder Maſtix / dars 
zu zu ſetzen. Gerennete Geißmilch fuͤrdert 
ſein wirckung / mag Winters zeit in Wein / 
Sommers inn Endiuienwaſſer / geſtoſſen 
gebẽ werden ı p oder igz eingeweicht vñ wol 
außgetruckt / von 2 oder 3 ꝙ auff einmal. 
Safft von Kräutern! Blumen / Wuͤrtzẽ / 
die bereit zu allen Syrupen / vnnd war⸗ 
zu man ſie brauchen will / Alſo / truck den 
auf in ein jrrdin Geſchirr / laß ob dem Few⸗ 
er zwey oder dreymal erwallen / et⸗ 
liche ſtund gefallen / ſo ſetzt ſich das grob zu 
boden / als dañ ſeyhe das oberſt gemach her⸗ 
ab / Das iſt zuprauchen! ſodz dicke nichts 
ſoll / vnd nur ein Grundtſuppe iſt. 
Safflor / oder wilder Saffranfamen | 
Carthamus, iſt dem Magenfaftzumider 
vnd hitzig in 3Zgrad. Darvon nimbt man 
das jnnerſt auß dem Kern / purgirt vbrige 
Feuchtigkeit / Waſſerſucht / vnd hlegma, 
etliche geben jhn big lot inn Gerſtenwaſſer 
geſotten / vnd wol außgedruckt / vermiſchen 
aber andereſtůck / ſo den Magen kraͤfftigen 
darzu / Man braucht jhn auch zu mehr ans 
dern ſachen / wie das Regiſter anzeigt. 
Scammonia, dieſer frembde ſafft / fo 
man in faſt vil treibendẽ Artzneyen braucht / 
vnnd gleich ein ſcherffung anderer ſtuͤck iſt / 
wird auß Aſia am beſten gebracht / Deß be⸗ 
reiteten Diagridion genannt / gibt man 4 


oder s Ga vnd auff dasaller meiftbiß in 12. 


Es ift folcher zu erwehlen / der ſchwartz / 
ring / glangig / Iöcherig wie ein wol ge> 
backen Brot fenimitder Zungendarange- 
eäpfft / von ftund Milch gebe/ nicht faſt 
ſcharff noch ſandig / leicht zwifchen fingern 
zu zerreibẽ ſey. Im andern jar iſt ſein krafft 
zum hoͤchſten / darnach nimbt ſie abe. Weil 
eraber dein Magen faſt ſchaͤdlich iſt / wird 
er / wie folgt / bereit. 


Bereitung. 
Nimb Scammonia, 2 ons / zerreibe die 


faſt klein inn eim Moͤrſer / ſpreng ein wenig 
vorder guts Veieloͤle I darzu ein Teiglein 


diß Artzney Buchs. 15 
zumachen) hab außgetrehete Quitten von C 


eine Drachfel bereit darein thu die Scam- 
monia, verbindet das Loͤchlin miteim ans 
dern Quittenſchnitz / ombfchlage fie mie 
teige ı vnd laß in eim Backofen braten) als 
denn nimbs auf. Nachmals nimb ıong 
gelbe Mirobalani geftoflen/ weichedie inz 
ung heiffen Quittenfafft 24 ftund an eim 
warmenort dann trucks durch ein Tuch / 
vnd vermifchsmitder Scammonia,lafes 
an eim warmen ort trucknen. Etliche mi- 
ſchen etwas Maſtix dazu / andere machens 
allein mit Quittenſafft an / aber beſchriebe⸗ 
ne bereitung iſt die gemeineſt. 

Schlehen ſafft / wirdt durch gemein auß 
für den frembden ſafft / Accatia genanni / 
gebraucht / wiewol der nit der Accatia inn 
allem gleicher krafft iſt. Vnd iſt die rechte 
der ſafft von der Frucht des Baums / der 
den Gummi Arabicatregt. Wo aber eis 
ner ein vermiſchung machen wolte / welche 
der wahren Accatiacigenfchafft hette / die 
lehret ValeriusCordus, wiefolgt: Nimb 
den Samen von fauren Datteln / Su⸗ 
machkoͤrner / jeder ein Pfundt / zerſtoß / vnnd 
ſchuͤtte daruͤber z oder 4 maß Regenwaſſer / 
laß 24 ſtund weichen / darnach ſeyhe diß / laß 
einſieden / biß ein drittheil bleibt / das reinig 
mit Eyerklar / ſetz es wider vber ein lind kol⸗ 
fewer / vnd ſiede es hart wie den Schlehen⸗ 
ſafft / der gebräuchlich iſt. 

Schwebel zu bereiten / ben zerlaß beym 
fewer / gieſſe den in Hufflattig waſſer / das 
thwoofft / wann er getrucknet iſt / ſtoß jhn zu 


D 


Puluer / man braucht jhn faſt zum blutſtel⸗ 


len / wie an gebuͤrendẽ orten angezeigt wirt. 

Senet : diß Kraut ſampt ſeinen ſchoͤttlin / 
darinn der Samen ligt / iſt ein faſt gemein 
Puͤrgatz des gemeinen Manns / wei ſie ar⸗ 
ge feuchtin / ſondern Gallen vnd Phleg- 
ma, außtreiben. Von Florentz bringt man 
vil / wird auch bey vus in den gaͤrten gezieh⸗ 
lee / die beſte aber iſt die / ſo von Alexandria 
hauffend gen Venedig gebracht wird. Die 
ſchoͤttlin find kraͤfftiger dann die blaͤttlin / 


ein halb lot eingenommen iſt ſicher / aber ges: 


ſotten vnd eingeweicht ein mehrers / wie 
dann zu ſeiner zeit mehr angezeigt / vnd im 
Regiſter zuſammen gezogen iſt. 

Dj Bereci⸗ 
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Bereitung. 
Sie wirde mit Imber oder Steinfalg 
etwa beide zuſammen geſetzt / bereitet. Man 
mag die zu trincken geben inn einer Brüe/ 
darmn Boragen / Dchfenzungen/ Veiel⸗ 
blumen / Maſtix / Negein oder Cardamo⸗ 
mi / welches dz ſey / geſotten iſt / oder gedach⸗ 
ter ſtuͤck eins / wo man das Puluer eynnem⸗ 
men will / darzu vermiſchen. 

Senff Samen: des weiſſen / ſoll man vn⸗ 
bereit nit brauchen / dem thu wie folgt: Lege 
den tag vnd nacht in ſonder guten Brann⸗ 
tenwein / vnd laß jn trucknen. Zum andern / 
geuß Lauendelblumen Waſſer / aber das 
auß Maluaſier oder anderem kraͤfftigen 
Wein / vñ dieſe Blumen dareyn geweicht / 
gebrennet ſeye / Daran laß aber ſo lang ſie⸗ 
— nachmals trucknen / ſo iſt er bereit. 

ieſen Samen magſt mit Zucker vberzo⸗ 
gen / oder alſo brauchen / aber wenig / vnnd 
taugt ſich baß vnter das Magenpuluer zu 
vermiſchen. Iſt wunderharlich zu flüffis 
gem Haupt / zum Schwindel / Zallenden 
ſucht / vnnd wo man deß Schlags beforgt! 
Vnbereit iſt er nit ohn groſſe vrfach in Leib 
zu brauchen. 

Springkoͤrner / oder Treibkorner 
inn Apotecken / Coccognidion, die Alten 
gaben dieſer 7 oder 8 inn einer friſchen Fei⸗ 
gen oder Datteln eyngewickeli / aber die er⸗ 
fahrung gibt / daß drey gnug find / den Leib 
zu bewegen. Du magſt gefeuchtet Brot an 
ſtatt der Frucht brauchen / dasgefchichgals 
lein / damit ſie de Halß jrer hitz halb nit ver· 
letzen / ſie befahlen auch von ſtund an ein 
gutentrunck waſſer darauff zu thun. Aber 
weit weg mit ſolchẽ Artzneyen / welche auch 
feiner andern vrſach halb beſchrieben ſind / 
dann daß man ſich wiſſe darvor zuhůten / 
vnd die Kalberaͤrtzte / Landlaͤuffer / Zanbre⸗ 
cher / vnd fuͤrnemlich die Juͤden / ſo mit der⸗ 
gleichen ſachen vmbgehen / zuſcheuhen. 

Stahel / den nimo klein gefeilet/wirff 
den inn Brunnenwaſſer / reib ihn wol zwi⸗ 
ſchen Haͤnden / vnd laß jhn gefallen / ſchůtte 
das vnrein waſſer darvon / vnnd wider reins 
daran / ſo offt gewaſchẽ / biß es lauter bleibe/ 
als dann thu den Siahel inn ein verglaſet 
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aber nit bedeckt werde I laß 30 tag weichen! 
vnd offt ombrhären / darnach fioß jn klein / 
vnd reib in ab wie Perlen. 

Turbith / diß iſt den Apotecken vnnd 
der Artzney ein wolbekandte Wurtzrinden / 
vnd gantz gemein / wie ſie dann gar faſt inn 
purgierende vermiſchungen / als das Regi⸗ 
ſter anzeigt / gebraucht wirdt. Man helt ſie 
für ein geſchlecht der Wolffswurtz. Etliche 
geben feines Puluers ı biß in2 ꝙ / aber inn 
truͤncklein da man allein fein Erafft herauß 
zeucht / nit die Wurtzen felbft eingibt / mag 
biß 1 lot genommen werden. Er purgiert 
Phlegma gewaltig. 


Bereitung. 


Was er ſchadens hat / kenimpemanfm 
— Imber darzu geſetzt / alſo / 
wann er mit Roſenhonig vnnd Weinbeer⸗ 
waſſer genommen wird. Wann man ſein 

uluer braucht / ſoll er nicht zu klein geſtoſ⸗ 

werden. 


Tutia / wirdt faſt zun Augen / vnnd 
ſchaden ſo trucknens bedoͤrffen / gebraucht / 
wie das Regiſter außweiſet. Die bereit al⸗ 
fo: Mach ſie in einem Tigel gluͤend / vnnd 
ſchuͤtte ſie in eines gefunden Knaben Harn / 
das thu 7 mal / Darnach 5 mal in Fenchel. 
waſſer / Zerſtoß vnd reib jn gantz klein / wie 
von Perlen geſagtiſt. 

Item / mach ſie / wie geſagt / oder small 
gluͤend / ſchütte ſie alſo fewrig in Roſen⸗ 
waſſer und reibs ab / wie geſagt iſt / vnd alſo 
wird ſie gemeiniglich bereitet. 

olffsleber / die zeuch alſo friſch 

dem Thier / waſch in gutem warmen 

ein / biß ſie ſauber vnd ohn Blut iſt / zer⸗ 

ſchneids vnd trucknes in eim ſaubern Ha⸗ 

fen inn eim Backofen ab / behalts an truck⸗ 

nem ort inn Wermut gewicklet / daß ſie die 
Wuͤrm nicht ſtechen. 

Wolffsmilch / darbey verſtehen wir 
die Wurtz fo inn den Apotecken Elula ge⸗ 
nannt iſt / Ein wunder hefftige / ſtarcke 
purgierende Wurtz / derhalb nje ohn wich⸗ 
tiges bedencken eynzugeben / und bereit nie 
vber ı 2 auff einmal / auch minder / ir 

na 


D 
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nach Die Sach erfordert I deren find ſieben 
Arten Titymalus genannt / vnd alle tau⸗ 
gentlicher außwendig zu boͤſen Schaͤden 
vnd Geſchweren dann in Leib zu brauchen. 
Sie purgiret Choleram vnd Melancho- 
liam,wievilorediß Buchs fampedem Res 
gifter anzeigen. 


Bereitung. 


Nimb dieſer groffen oder Fleinen Efulas 
wurtz / weich die 24. ftund im Eſſig / laß wi⸗ 
derumb duͤrr werden / Wann du fie braus 
chen wilt / fo wirff die Faſen vnd was hart 
iftı weg / das ander ſtoß. 

Wunderkern / Kicinus, dieſer Sa⸗ 
men von ſeinen Huͤlſen gereiniget / hat ein 
treibende krafft / ſonderlich die Cholera, vñ 
— — andern ſchaͤdlichẽ feuch⸗ 


tigktiten / Alten befehlen nicht vnder 
;o zugeben / Weil ſie aber dem Magen vs 


ber die maßſchaͤdlich finde / ſoll man ſie vn⸗ 
terlaſſen / vnnd ſicherer ſachen gebrauchen. 
Es trelbt der Poͤfel mit dieſem gewaͤchs / 
den man Abrahamsbaum vnnd Wunder⸗ 
baum nennet / viel Aberglaubens / darunter 
auch diß / wo die Rörnerim abbrechen vn⸗ 
serfich gezogen werden I fo purgieren fie 
durch den Stulgang / wo vberſich / mit vn⸗ 
dewen. Weilſie aber / wie geſagt / dem Ma⸗ 
gen zuwider find I mögen leichtlich beyde 
miteinander gefchehen man brechefiewie 
man woͤlle. 

Zeiland / Zeiler Daphnoidis vnnd 


Laurcola, Deſſen Blätter habẽ ein ſcharff 


urgierende krafft / die Phlegma, Waſſer⸗ 
—* joberfluß der Gallen oder Cholera, 
aufzuführen. Deflen bereites Puluersift 
yon 4. biß in 6 Gerſtenkoͤrner ſchwer einzu⸗ 
nemmen / Aber mit andern taugentlichen 
en / nit vber ein ꝙ. Hierinn ſind allein 


die Biattlein zubrauchen die aͤderlin vund 


Stengel derfelbigen weg zuwerffen. 
Bereitung. 
Iſt 24 ſtund in Effig weichen / vnd truck⸗ 


nen. 
Zucker / wird zu vielen ſachen gebraucht / 
wie durch diß gang Buch vermeldt / vnnd 


diß Artzney Buch. 


ı7 
weitläuffig im Regiſter augeseigt iſt. Wie c 
aber dfefer foll gefotten werden / da brauche 


es mehrerley art ond aufffehen / Damit je; 


demrechtgefchehe. Darvon bericht zuge: 
ben/ Iſt erſtlich zumelden / wie man den zu 
allen Syrupen vnnd mehr ſachen lautern 
vnd ſadubern ſolle / dz fonderlich im ſchlech⸗ 
ten / als Thomas Zucker / von noͤten iſt. 


Laͤutern. 


Nimb (su einem Exempel) 2 gemeine 
pfunde Zucker / die erlag ob dem Feuwer 
mitzimlichen Waſſer ondfiedend werden. 
Da hab bereitet das weiß von z frifchen 
Eyern / faft wol mit eimfaubern befimlin 
erklopffet / daß die zu Waſſer werden / die 
ſprenge mit gedachtem Beſemlin auff den 
ſiedenden Zucker / vnd laß ein weil ſieden / ſo 
hengt ſich das vnrein andas Eyerklar / als 
dann ſetzo vom Feuwer / wann ſich das ſie⸗ 
den voͤlliglich geſetzt / feime das vnrein dar⸗ 
ab / Laß wider ſieden / vnd aber wie vor / dar⸗ 
auff geſprengt vnd abgeſchepfft / diß ſo offt 
biß er kein feim gibt. Zum Syrupen vnnd 
Latwergen laß ſolchen gelduterten Zucker D 
weiter ſieden / darvon treiffe auff ein kalten 
Stein oder Zingeſchirr ein tropffen oder 
zween / dupfe mit eim Finger darauff / wañ 
du den empor zeuheſt / vnd er ſich in die hoͤhe 
wie ein zart Faͤdemlin auffzichen laͤſſet / ſo 
hat er ſein gnug. 

Zeltlin oder Struͤtzelen zu machen / ſo faß / 
wann du vermeineſt daß er härter dañ zum 
Syrupen geſotten ſey ein wenig auff Das 
eyſen Scheufelin / das die Apotecker vnnd 
andere Spaile nennen / vnnd ſchwing die 
ſelbſt ſtarck inn die Lufft / Wann er gantz 
weiß} flammend darvon fleugt / fo hater 
ſein gnug / ſetz jn ab dem Feuwer mit ſtaͤtem 
vmbrhuͤren / biß daß er ein wenig erſtarckt / 
als dann miſche darzu was du daran haben 
wilt. Die Zeltlin muͤſſen fleiſſig gegoſſen 
werden / ſo die Struͤtzel erleiden / daß der 
Zucker baß erkalte. 

Zucker Pevidi zumachen / Darzu iſt 
weiſſer Thomas Zucker zum taugenlich⸗ 
ſten / deſſennimb / darnach du geſchickt Leut 
haſt die jhn wiſſen zu arbeiten 2biß inn⸗ 
Pfundt auff einmal / gieſſe daran eine zim⸗ 

2 ii (ich 
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wer / laͤutere den / wie erſt angezeiget iſt / laß 
jn gemach / doch ſtaͤts an einander ſieden 
biß dz er anfacht dicke groſſe Blattern auff⸗ 
zuwerffen. Da hab ein glatte Spindel im 
waſſer gewicht bereitet / die ſtoß in ſieden⸗ 
den Zucker / ongefahr ein fingerglieds breit / 
daß Zucker daran behange / den kuͤle in waſ⸗ 
ſer ab. Wann der gern vñ erhartet von der 
Spindel gehet / auch am erkeuwen nicht an 
Zänen klebei / ſo iſt er gnug geſottẽ. Hebe jn 
vom Feuwer / vnnd laß die Blattern gang 
wolnider ſitzen / als dann gieſſe jhn auff ein 
ſteinern Tiſch I der mit Baumoͤl geſalbet 
fev. Wanner gar zu eim Zelten verfloſſen 
iſ/ lupff jn an den ortern auff / vñ wirff das 
mitten in den Zelten! vnnd das ſo offt biß er 
zu eim klumpen wird / Als dann ſtoſſe die 
Haͤnde im Meel / fuͤr ankleben / ſchlahe den 
Klumpen an ein ſtarcken krummen Nagel 
in ein Wandt geſchraubt / zeuch jn erſtlich 
bey eines Elenbogen lang an dich / wider 
vmbgeſchlagen / vnnd je lenger je weiter ge⸗ 
zogen / biß er weiß wirdt (Hierinn aber muß 
B zum wenigſten mit zwey Menſchen / vnnd 
ſonderlich am anfang / abgewechßlet wer⸗ 
den / dann es hitz halben keiner allein erlei⸗ 
den möchte) Wann erdann / wie geſagt / 
weiß wird / vnd anfahet zuerkalten / ſollen 


Stengel darauß / ſo dick man will / gezo⸗ 


gen / oder (wie es die Apotecker nennen / ge⸗ 
ſpunnen werden / die lege auff ein Tiſch mit 
Meel beſtrewet / biß er erkaltet. Dieſe gantze 
arbeit ſtehet auff der ſchnelle / ſonſt wird der 
Zucker bald zu einem ſtock / welcher gleich⸗ 
wol darmit nicht verderbt / fondern zu ans 
dern ſachen / auch in die Kuͤchen / deßglei⸗ 
chen widerumb zu Zucker Penidi I zu 
fieden iſt / wiewol er am andernmalgefots 
ten / etwas ander weiſſen verleumret. 


Hiemit ſey genug von den fürnembſten 
ſonderlichen purgierenden ſtuͤcken / vnd wie 
man die ſampt andern bereiten vnnd cor⸗ 
rigieren ſoll / geſchrieben / Was aber hie⸗ 

rinn nicht vermeldet / wird in fol⸗ 

genden / wo es bequem iſt vnd 
fo viel die ſach erfordert / 
angezeigt. 


Ein gemeine ordnung in purgie⸗ 


ren zu halten. Cap. 7- 5. IL 


Eildann das fuͤrnemſt in al⸗ 

len Artzneyen iſt / den Leib von aller 
vnreinigkeit vnd argen feuchtigkei⸗ 

ten zu entladen / das dann neben guter ord⸗ 
nung mit ſpeiß / tranck / anrichtung ordent⸗ 
lichs lebens / vnnd meiſt theils / wo mangel 
hierinn erſcheinet / durch purgieren ge⸗ 
ſchicht / So iſt nuͤtzlich ein gemeine Regel 
anzuzeigen | wie ſich ein Menſch / der pur⸗ 
gierens nottuͤrfftig iſt / halten ſoll. Das ge⸗ 
ſchicht doch der geſtalt / vnd wie gemeldt / in 
gemein / daß allwegen auff die gelegenheit 
der kranckheit / Perſon / Alter / Zeyt deß 
Jars / vnd dergleichen vmbſtaͤnde / geſchen 
werde. Beil nun / wie oben gemeldt / alle 
kranckheiten vnnd jnnerliche Gebrechen 
verderbtem Blut vnnd arger feuchtig⸗ 

keit entſtehen (wie Durch diß gantz Buch zu 
fehenift) fo erfordert die notturfft/ doß fol 
cher vberfluß auß dem £eib gefuͤhrerwerde 
(welches mehrtheils durch treibende Ars 
ve — darvon ift etwas berichts zu D 


Darinn ift erftlich deſſen zu ermahnen / 
daß manmolbedächtlichinicht auff geraht? 
wol / vnd fonderlich mit ſtarcken Artzneyen / 
fahre. Dann gleich wie in allen Kranck hei⸗ 
ten das purgieren nutz vñ notwendig iſt / als 
ſo entſpringet dargegen ſo viel ſchadens vñ 
nachtheils / wo vntaugentliche Artzney ein⸗ 
genommen wird. Derohalben iſt in gefaͤhr⸗ 
lichen Krankheiten allwegen eins erſahr⸗ 
nen Artztes raht zu pflegen / oder wo man 
den nit haben mag / ringe vnd ſichere ding 
erwehlen / wie dann deren allenthalben viel 
vnd fleiſſig angezeigt werden. 


Welche ſich vompurgieren enthal⸗ 
Ne das ver hin⸗ 
+ 9.2 


SU fo ſich maͤſſig in eſſen vnd 
trincken halten / ſich ſolcher Nah⸗ 
rung befleiſſen / die gut Blut mas 
chen bedörffen Feines purgierens. Wel⸗ 
che vicl vberfluͤſſig Blut haben / * 

as 


A 
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daspurgieren nicht / ihnen aber iſt dagegen 
das Aderlaffen nüglich. 

Set fich ein vergiffee Makerifteiff in 
die hölinender Glieder bleibe daſelbſt ſteckẽ / 
als im Auſſatz vnnd dergleichen geſchicht / 
ſindabermalspurgierẽde Artzney zu meidẽ. 
Dann wo ſolche Humores bewege werdẽ / 
boch nicht außgefuͤhrt würden / moͤchtẽ fie 
leichtlich der fürneififten Glieder eins vers 
letzen / ddurch der Menfch geſchwecht / vnd 
in audere arge zufaͤll geworffen wuͤrd. 

In groſſer hitz oder kaͤlte iſt es auch zu 
vnderlaſſen / dañ von der kaͤlte wirdt die ma⸗ 
teri keiff vnd dick / damit der Artzney wider⸗ 
ſpenſtig. In groſſer hitz bereitet ſie ſich auß 
affter der gangen haut / vñ macht ſchwach. 
Wo nun Artzney genommen / wuͤrde die 
materi mehr entrůſt / vnnd die krafft deſto 

mehr geſchwaͤcht. 

Es iſt auch in aller ſchwachheit des 
Menſchens / ſie entſtehe auß bloͤdigkeit der 
Natur oder andern zufaͤllen / ſtarcks pur⸗ 
gieren verbotten / es moͤgen dann gar ringe 
behuͤlfflich ſeyn. 

Hitzige vnd truckne Naturen ſollen ſich 
deß purgierens enthalten | dan weil gar na⸗ 
be alle purgierende Artz neyen dieſer Com⸗ 
plex find/ wird hitz vnnd truckne gemehret / 
vnd hart ohn ſchaden abgehen. 

Gar zarte Perſonen find nit mitſtarckẽ 
Artzneyen anzugreiffen / dann bey dieſen 
iſt die Materileicht zu bewegen. 

Alſo moͤchten gar feiſte / die gemeiniglich 
nicht viel krafft haben / vom purgieren in 
gefahr deß erſtickens gerahten. 

Deßgleichen ſollens gar junge vnd faſt 
alte meiden / Wie auch dieſe / ſo ſchwere ar⸗ 
beit Haben groſſe laͤſt tragen / vnd was der⸗ 
gleichen iſt / dann die Glieder werden hart 
Dadurch muͤd gemacht / Das dem purgit⸗ 
ren gantz zu wider iſt. 

Was nach dem purgieren zu 

thun ſey. 8. 3. 
Ach eyngenommener purgatz 
iſt zimliche uͤbung / hin vnd wider ge⸗ 
hen / die Arm brauchen / nuͤtzlich / da⸗ 
mit die materi nicht ober ein hauffen ſincke / 
Welches ſich aber vndaͤuwens beſorgte / 


diß Artzney Buch. 
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Das fol ang rußen / 5 ſich Der om C 


2. Iſt dieeingenorfiene Artzney ſchwach 
vnnd weich / als ein Truͤncklein / ſo follman 
nicht darauff ſchlaffen / Aber auff keiffe / als 
Pululen oder Zeltlein / iſts verguͤnt / da mie 
fie von der natuͤrlichen hitz deſto mehr zer⸗ 
ſchmeltzt vnd zertheilt werde. 
3. Nach eyngenommener Artzney iſt et⸗ 
was ſauwers oder herbs zu nemmen / als 
Granatkoͤrnlein / vñzeitige Trauben / A⸗ 
grefin?. Dañ diß ſtaͤrckt den Magen / daß 
er nicht frembde zuflieſſende Materi ans 
nimpt verhut auch das vndaͤuwen. Alſo 
iſt auch nach allen trucknen Artzneyen gut / 
ein guten trunck Kaͤßwaſſer / ſonderlich von 
Geißmilch zunemmen. Diß foͤrdert die 
wuͤrckung / miltert der Artzney ſchaͤrffin. 
Was weiter fuͤr vndaͤuwen taug / magſtu 
im Re ſuchen. 
4. Nach erzehltem iſt gut den Bauch zu 
erwaͤrmen / damit er vñ der Magẽ die Artz⸗ 
ney nicht mit gewalt an ſich ziehe, darzu iſt 
nichts nuͤtzers dann warm Fußwaſſer / das 
erwaͤrmet den gantzen Leib / man follauch D 
den Bauch mit geroͤſter Kleyen oder Has 
bern / in thuch gefchlagen bedecken. 
5. Wann die Artzney anfahet zu würs 
cken / nuͤtzt zimlichs oben / Dann alfo dringt 
ſie vnderſich / und wirt jhr / was ſchad iſt / be⸗ 
nommen / dann die bewegung erregt die 
feuchtin / ſo außzufuͤhren iſt. 
6. WMan ſoll / weil die Artzney treibt / nicht 
trincken noch eſſen / biß die fuͤruͤber iſt / da⸗ 
mit die wuͤrckung nicht verhindert werde : 
Doch wo fich keiner der folgenden fall zus 
tregt / in hitzigem Magẽ / mit truckne / mag 
man mehrerley bruͤlin / ſonderlich von 
Erbſen / ongefalgen vnnd vngeſchmaltzen 
trincken. Auch Veicl Syrupcynnemmen / 
damit der hitz gewehret / vñ fein Fieber wers 
de. Alſo / wann viel Gallen im Magen 
fluͤſſe / damit derſelbige mit brennen oder 
zerfidrung nicht ſchaden empfahe. Zum 
dritten! wo eim ein groffer hunger zufiele / 
diefem iftinalliveg zubegegnenionnd raht⸗ 
fam ein ſchnittẽ Brot geroͤſtet / in ein kraͤff⸗ 
tigen ſafft eyngeweicht zueſſen / der doch als 
ſo geſchaffen ſcy / daß er die Artzney nicht 
Di ver⸗ 


20. 
A gerhindere. Iſt Fein folcher Safft zur 
Hand / nim̃ guten weiſſen Wein. 

7.. Schlaff I ‚wirt nachfolgender wuͤr⸗ 
gung zugelaſſen / dann wie die Purgatz den 
Leib ſchwaͤchet / alſo bringet die ruhe wider 


zu kraͤfften. 

8. Nach dem Schlaffift wenig zu eſſen / 
dann weil die natuͤrliche Kraͤffte etwas ge⸗ 
ſchwaͤcht ſind / moͤchten ſie von zureilichen 
fpeifen gar vnderdruckt werden. Derhalb 
iſt diß ein gemeine Regel / Je mehr die Artz⸗ 
ney gewuͤrckt hab / daß man deſto minder 


eſſe. 
9. Den andern tag nach dem purgieren / 


nüget im warmen Waſſer baden / wo Fein 
ſchwaͤche verhandenift. Dann durch diß 


werden die obrige materien erweicht vnnd 
verjehret / fo von der Purgag zerſtreu⸗ 


2. ſeynd. Es feuchter den vertrockneten 
eib 


10. Den dritten tag ſoll man Aderlaſſen / 
dardurch werden die ſchaͤdliche Daͤmpff 
von den getriebenen vñ bewegten feuchtig⸗ 
keiten erhaben / außgetrieben / die ſonſt nicht 
B wenigen ſchaden brechten / weil fie andere 
feuchtigkeiten des Leibes zerſtoͤren vnd vers 
treiben. Hiemit ſey gnug in gemein von 
ordnung des purgierens geſagt. 


Vom Aderlaſſen / end was das in 
gemein belanget. Cap. 8. 5. 1. 


Swirt Menſchliche geſundt⸗ 

heit durch bequemes Aderlaſſen nicht 

weniger erhalten / vnd wo mangel da⸗ 
ran iſt / wider gebracht / dann Durch vorbe⸗ 
ſchriebens purgieren | derhalb billich in ge⸗ 
mein etwas hie daruon anzuzeigẽ iſt. Was 
beſondere kranckheiten und vrſachen belan⸗ 
get / wirdt an gebuͤrenden orten genugſam 
gemeldt. Erſtlich / welchs Menſch ſein ge⸗ 
ſundheit volkommenlich beſitzt / der bedarff 
weder Koͤpffens noch Aderlaſſens. Alſo 
auch / wo die Natur etwas beſchwaͤrt iſt / 
doch ſo gewaltig / daß ſie ſolchen vberfluß 
durch natuͤrliche weg mag außtreiben / als 
da ſich die Roſenader oͤffnet / die Naſen blu⸗ 
tet / den Weibern jhre Monat ordentlich 
kommen / vnnd dergleichen: Da iſt nicht 
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weiters gu thun / dann den gang / ſo die Na⸗ 
tur ſelbſt ſuchet vnd oͤffnet / zu fuͤrdern. 

Hie faͤllet aber dieſe Frag ein / auß was 
vrſachen / vnd warumb zu Ader laſſen ſey? 
Darauff iſt diß der beſcheid: Wo obge⸗ 
meltes natuͤrliches reinigen nicht geſchicht / 
ſo ſind vier vrſachen / darumb wan zur A⸗ 
der laſſen ſoll. Erſtlich / wann des gebluͤts zu 
viel iſt / wie denen widerfaͤhrt / die ein hitzige 
Leber vnnd volle Adern haben / dazu nicht 
feiſt / wol gefaͤrbt / vnd braun ſind. Alſo de⸗ 
nen / ſo wol eſſen / trincken / nach luſt vnnd 
muͤſſig leben. Auch nach dem die taͤgliche 
fpeifen find / deren eine viel mehr gebide 
danndieanderemachet: Dann gefchicht 
dasnicht/fofanesder Leib / wie top ſolte / 
nicht verzehren / das blut muß erſtocken vnd 
verfaulen / welches mancherley vnd ſchwe⸗ 
re kranckheiten bringt. Derhalben / wo die 
Aderlaͤſſen zu rechter zeit geſchicht / ſo fol⸗ 
gen dieſe nutzbarkeiten: Erſtlich / daß der 
gantze Leib / oder Glied / ſo mangel hat / viel 
ſicherer dann durch eingenommene Artz⸗ 
ney entladen wirt. Dann hierinn magſtu 
deins gefallens das Blut ſtellen oder flief D 
fen laſſen / wann / vnnd fo viel du wile/ Aber 
nicht alſo in den purgierenden Artzneyen. 
Dann was einmal in Leib kommen / das 
bleibt / es ſey der ſach zu viel oder zu wenig 
gethan / es bringe nutz oder ſchaden. 

Weiter / ſo bringt Aderlaſſen erheite⸗ 
fung vnnd ſtaͤrckung des Geſichts vnnd 
Hirns / waͤrmet das crkaltet marck / ent 
ladet die jnnerliche glieder von mancherley 
beſchwerden / ſtellet das vndaͤwen / vnd offt 
die Ruhr / laͤutert die ſiũ / Bringt den verlor⸗ 
nen ſchlaff / benimbt das trawren ohn vr⸗ 
fach / weil das Melancholiſch gebluͤt dar⸗ 
durch gemindert wirt / Hilfft dem verfalle⸗ 
nen Gehoͤr / verlorner ſtimme / vnd mehret 
die kraͤffte deß gantzen Leibs / weil fie alle 


Glieder vom vberflußendlader. Alſoſtillet 


ſie auch den zorn / weil Cholera dadurch 
außgefuͤhret wirt. Es mag auch ſolcher v⸗ 
berflus des Gebluͤts neben erzehlten zeichen 
vnd vrſachen / bey der dickin vnd grobin deß 

Harns erkennet werden. 
Die ander vrſach / wañ das Blut ſchon 
nicht hitzig / aber zu vberfluͤſſig iſt / dann diß 
vrſacht 


Gap. 8. 
A efache ſchwere Fieber / end andere feuche 


sen. Darumb fo ſoll man ſolchen / darbey 


vnnd auffwallen der feuchtigkeiten zů 

en iſt / von ſtund zu Aderiaſſen. Hie⸗ 

rin iſt aber fonderlich auff diß acht zu has 

ben / daß nicht zulaſſen iſt man ſey dann ges 

wiß / daß gedachter feuchtigkeit ein vber⸗ 

fluß verhanden ſey / daß bey viel ſchwihen / 

ſonderlich gegen iag / erkennet wirdt / ſonſt 
wuͤrde es mehr enttzuͤnden. 

Zum dritten / wo arg kalt Blut iſt / da fol 
man aber zuvor purgieren / dann wo das mit 
geſchehe / wuͤrde das gute Blut außgelaſ⸗ 
fen / und bliebe das arg von wegen ſeiner ze⸗ 
he dahinden. 

Zum letzten / wirdt zu zeiten ein Ader ges 
ſchlagen / nicht derhalben daß etwaserzehl⸗ 
ter maͤngel vorhanden ſey / ſondern damit 
man das Blut von einem ort an das ander 
ziehe. Zu einem Exempel / wo einer Frawen 
fr zeit vber ſich ſtige / ſo ſchlaͤhet man die Ro 
ſenader auff dem Fuß /damitdas Blut vn⸗ 
derſich lauffe. Andere verfaſſen / was ge⸗ 
fagt iſt / nur in zwey Rück / vnnd ſprechen: 
Solche ſollen zur Ader laſſen / die gar blut · 
reich ſeyn / vnd derhalb leichtlich in kranck⸗ 
beit fallen. Zum andern / die ſchon vberfluß 
arger feuchtin / oder vnreins Blut haben / 
vnd in Kranckheit gefallen find / Von wel⸗ 
> meitleufftiger hernach / wann von 

anckheiten gefchrichen wirt / vnd wie jede 
Ader ſolle geöffnet werden. 


Aderlaſſen verbotten 5. 2. 
O nu vermeldt / welchen Per⸗ 


ſonen zu laſſen ſey / auch was nutz dz 

Aderlaffenbringe: ſo iſt anzuzeigen] 
welche das * vermeiden / ey van es 
verhindere. Da befilcht erſtlich Galenus / 
man foll keinem vor 14 Jaren die Adern 
öffnen / aber die neweren Artzte erſtreckens 
biß auff i7. Dargegen verbieten fieden Al · 
ten nach 70 Jaren das Aderlaſſen / auß 
vrſach / weil der jungen Natur / als hitzig 
vnnd feucht | viel verzehret / fo bedorffen fie 
auch viel Bluts / zu erhaltung des Leibe. 
Dargegen haben die Alten wenig guts 
Dluto / aber viel arger feuchtin / vnd würde 
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daslaffen / das gut iſt / außfuͤhren / vnd das — 
arge ſtecken laſſen. Darzu iſt bey den Alten 
bie krafft ohn das im abnemmen / vnd ihnen 
nit weiter zu engiehen. Dieaber inmitlem 
alter find / das iſt von 30 biß in 50 jar / den 
iſt das Aderlaſſen zum bequemeſten / ſollen 
ſich auch deſſelbigen reichlicher dann zu ans 
dern zeiten gebrauchen. 

So verhindertdas Aderlaſſen kalte Na⸗ 
turen / wohnen in kalten Landen: Dann ſol⸗ 
chen ligt das Blut tieffim Leib / wirt dick ñ 
vngeſchickt zum außflieffen. Alſo foll es 
auch in groffem fchmergeonderfaflen wers 
den / es ſey dann in allerhigigften Fiebern / 
da ſoll man biß zur onmacht laſſen / damit 
der gang Leib erkalte / vnnd diehig geleſcht 
werde. Deßgleichẽ iſt auch nit als bald nach 
dem Bad / ehelichem Werck / oder langwis 
riger Kranck heit / zulaſſen / es ſey dañ verfau 
let vñ in grundt verdorben blut verhanden. 
Mem / wann ſich einszu faſt mit Speiß vñ 
Tranck hette vberladen / vnd noch nicht ab⸗ 
gedaͤuwet / Wo eins ſchwach iſt / Deß⸗ 
gleich in bloͤdiglkeit deß Magens / vnnd vn⸗ D 
dauwen auß Cholera. Dannindiefenfät; 
len kommen gemeinglich onmachten. 

Letztlich ſo iſt nach viel naſen bluten / flieſ⸗ 
fen der Affterader / reichlichen flüffen der 
Weiber Monat / oder fofiefchtwäger ſind / 
keins wegs zulaſſen Dann wo man der 


Natur mehr Blutengiehen wolte/ fo würs 


den die fräffte zu hart geſchwaͤcht. 


Zu mag seit und welchem Zeichen 
zu laſſen ſey. 5. 3. 


Je geſundtheit zu erhalten / iſt 

Aderlaſſen im Aprill vnnd Maͤyen 

zum nuͤtzlichſten / vnnd gemeiniglich 
zwyer / ſo viel als zu andern zeiten / weilder 
Menſch zum blutreicheſten iſt / Vnnd das 
auff der rechten ſeiten / es ſey auff der Hand / 
Arm oder Fuͤſſen. Dann in dieſen Mona⸗ 
ten vnd im Sommer mehret ſich die Cho- 
lera, die von der Leber vnnd Gallen eniſte⸗ 
het / die in der rechten ſeiten ligen. 

Im Herbſt haͤuffet ſich das Melan⸗ 
cholifch Gebluͤt / da iſt die Miltz ader zu oͤff⸗ 
nen / alſo auch den Winter / vnnd auff der 
lincken ſeiten. 

Wiiter 
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Weiter ſo wirt auch befohlen / im Glentz 
zum Hertzen / Sommer zur Leber / Herbſt 
zun Züffen / vnnd Winter zum Haupt / 


laſſen. 

Damit man aber noch klaͤrern bericht 
Hab /fofolgt hernach von Monat zu Mo⸗ 
nat / wann Aderlaffen zubrauchen ſey oder 
nicht. Im Jenner iſt on groſſe not nicht zu 
laſſen / vnd als dann zum Haupt. Im Hor⸗ 
nung / wo es die not erfordert / gehet es zim⸗ 
lich hin. Im Mertzen wirt es gar verbotte. 
Im Aprittiftesalleslaffen taugenlich / al⸗ 
fein ift der Mittelader zuſchonen. Deßglei⸗ 
chen iſt es koͤſtlich im Mayen) aber nicht an 
Schenckeln vnd Fuſſen. Bedarff man deſ⸗ 
fen im Brachmond / ſo geſchehe es zeitlich. 
Im Hewmond taugt es der hitz halben 
gar nicht. Alſo auch im Augſt / ſonderlich 
im Anfang. Herbſtmonat / iſt neben bem 
Aprill vnd Maͤhen (mie geſagt) Die beque 
meſte zeit. Das mag auch im Weinmo⸗ 
nat geſchehen / Deßgleichen im Winter⸗ 
monat. Aber im Chriſtmonat wirt es der 
Falten zeit halb verbotten / auch darumb/ 
daß der Menfchdazumalminder Blut hat 
dann fonft zu Feiner zeit im jar- 

Es ift auch ein gemeiner wahn warn 
man Aderlaffen wil / groffe acht auff die 
Himmliſche Zeichen zuhaben / vnd in wel⸗ 
chem der Mond ſey. Da machen ſie vnder⸗ 
ſcheid zwiſchen hohen vnd nidern / drucknen 
vnd feuchten! obder Mond voll oder newe / 
im zu oder abnemmen ſey / vnnd mehr an⸗ 
dern ſachen / Dabey weilen nicht wenig A⸗ 
berglauben mit lauffet. Eswirt verbotten / 
wann der Mond im Wider iſt / die Haupt⸗ 
ader / oder die vnder der Zungen! zuöffuen/ 
Deßgleichen laſſen ſie nicht zu / die Adern 
am Halß vnd Schultern zu beruͤhren / hal⸗ 
ten auch das koͤpffen fuͤr ſchaͤdlich / wann 
gedachter Mond im Stier laͤuffet. Die 
Zwilling befigendie Arm / zu dieſer zeit ſoll 
man daſelbſt nicht laſſen / ſagen es ſey ein 
hitzig vnd feuchtes Zeichen. Im Krebs iſt 
der Haͤnd vnnd lincken Arms zu ſchonen / 
ſoll kalt vnd feucht ſeyn. Weil der Louwen 
Natur hitzig vnd drucken iſt / geſtaten ſie 
kein laſſen das Hertz betreffen. Die Junck⸗ 
fraw helt man gar fuͤr ein arg Zeichen / dañ 
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ſie ſey kalt vnd drucken / hab machtdas In⸗ 
geweid zuſchuͤtzen | darumb ſoll man dazu⸗ 
malnicht allein fein Ader öffnen / ſondern 
alles Artzeneyens abfichen. Weil ſie auch 
de millen theil Menſchliches Coͤrpers ab⸗ 
fechten / if warn vnnd feucht! derhalb faſt 
alle / nicht allein Aderlaſſen vñ koͤpffen / ſon⸗ 
dern auch allerhand Artzney zu brauchen / 
rahten. Es ſey dann daß ein arger Aſpect / 
Planet/volli nerve oder viertheils Monds / 
verhindere / damit man allwegen / wo ein 
ſach nicht wol gerahte / ein ſchlupffwinckel 
finde / ſich auß zur eden. Vnd alſo gehen ſie 
mit allenandern Sachen vmb / damit alle 
Ealender vnd Laßzettel erfuͤllet find. 
Ich aber halt viel rahtſamer / daß ein je 
ficher Artzt auff den Krancken / den er vor 
* fichet / alle vmbſtaͤnde der Sucht 
vernemmen / vnnd mit verſtandt vrtheilen 
kan / Deß gleich auß taſten der Pulß vnnd 
andern gewiſſen Zeichen haben mag I ſehe / 
dann erft wollen am Himmel ſpeculiren 
was zu handen ſey. 
Wo dann fchnelle und fcharffe Kranck/ D 
fuͤrfuͤle / iſt weder auff zeit noch Him⸗ 
mels lauff zufehen / ſonder von ſtund die 
Adern ſchlagen / vnnd diß als offt es die not 
erfordert. Hierinn iſt rahtſam eins erfarnen 
Artzts zupflegen / dann wo das laſſen in die⸗ 
fem oder anderm nicht / wie ſeyn ſoll / ger 
ſchicht / mag man leichtlich mehr args dañ 
gutsſchaffen. 


Ermahnung an die / ſo andern zur 
Ader laſſen. 5. 4. 

& S ſoll jeder/der andern die As 
der ſchlagen wil / wol auffſchen / daß er 
die Flieten nicht zu tieff einhawe / da⸗ 

mit er fein Pulßader oder Neruen treffe / 

ne rein ie ar ya 
oder onder uta jegen / iſt groſſe 
gefahr / Nemlich wo ein Flachoader verleht 
wirt / da entſte het krampff und außfpannen 
des Geaͤders / vnnd folget etwa ein herber 
ſchmertzlicher todt / oder gar leichtlich vnd 
zum wenigſten erlamung des Glieds: dann 
verletzung dieſer Neruen wirt fuͤr vnheil⸗ 
ſam gehalten / wie an ſeinem ort anzuzei⸗ 
genift. Wirt aber ein Pulßader verletzt / fo 

ver⸗ 


Cap. 8. 
A derfleußt das zart geblͤt oder Gliedwaſſer / 
das garſchwaͤrlich auß dieſer vrſach zuhei⸗ 
len iſt / daß die wunden fo zuheilẽ ſind guter 
vnnd ſtaͤter ruh beduͤrffen / vnnd aber die 
Pulßadern in ſtaͤtem bewegen ſind: Doch 
wirſtu hernach im fuͤnfften Theil etliche 
mittel zum Gliedwaſſer haben. Es wirdt 
gleichwol zu zeiten vñ in groͤſter not gerah⸗ 
ten die Pulßader zuſchlagen / aber (wie ge⸗ 
melde) fo fan das ohn groſſe gefahr nicht 
gefchehen: Weil aber gleicher gefahr nicht 
bey allen Adern iſt / fo fol folgender bericht 
vermerckt werden. Die Hauptader iſt ſi⸗ 
cher / weil vmb dieſelbige weder Pulßadern 
noch Neruen ſind / Die Mittelader oder 
Hertzader mittelmeflig / dañ darunter ligt 
ein Flachß / vnd ob demſelbigen ein anderer 
faſt zarter / der halb man hie wol auffſehen 
fol. Die Leberader iſt faſt gefaͤrlich / dann 
vnder derſelbigen iſt nicht allein ein ſchla⸗ 
hende / ſonder auch ein Nerue. Die Miltz⸗ 
ader hat kein ander gefahr / dann daß ſie 
klein vnnd hart zu treffen iſt / darumb ſoll 
B man die Hand zuvor in ein warm Waſſer 
legen. Was aber weiters von gedachten 
ond mehr andern Adern des Menjchlichen 
Leibs zuſchreiben iſt / ſoll bald folgen. 
Hierinn aber ſind alle erfarne aͤrtzt ein⸗ 
hellig / wo viel vnd grob Blut verhanden / 
daß der Laſſend das wuͤndlin lang ſchlitzen 
ſoll / damit die daͤmpff vnd grobes blut deſto 
baß herauß moͤge / dann wo es klein vnd eng 
bleibt / ſo verlaufft das zart / vnd beſteckt das 
grob. Iſt aber die Perſon ſchwach / ſo muß 
man das wundlin nothalb klein machen / 
damit die krafft nicht zu faſt verflieſſe / vnd 
die lebendliche Geiſter verriechen. 


Was vor / in vnnd nach der Ader⸗ 
laß zu thun ſey. $.5- 


On der Aderlaͤſſin / ſonderlich 
M da man args Blut beſorgt / ſol man 

ſich etliche tag guter ringdaͤuwiger 
Speiſen /die gut blut machẽ / befleiſſen / da⸗ 
mit das zehe vnd grobe blut fluͤſſiger wer⸗ 
de / vand beſſers an die ſtatt komme. Esiſt 
auch nuͤtzlich zwen oder drey tag darvor / 
vnd nicht an dem / daran man laſſen wil / zu 
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baden / auch etliche truͤncklen vom Eſſig G 
Syrup einzunemmen. 

Nachmalsiftin jedem Aderlaſſen wol zu 
mercken daß diß nicht bald / als eins vom 
ſchlaff iſt auffgeſtanden / geſchehe / ſonder 
man ſoll zum wenigſten ein ſtund verhar⸗ 
ren / bin vnd wider gehen / vnd ſich wol ers 
muntern. So rahten auch erfahrne aͤrtzte / 
vnnd recht (wiewol es wider gemeinen geo 
brauch iſt) daß man feine Adern mit nuch⸗ 
term Bauch Öffnen/fonder zuvor cin weich 
geforten Ep nieflen / vñ ein zimlichẽ runde 
gutes Weins trincken ſoll / als bald darauff 
laſſen / darnach ober ein oder zwo ſtund zus 
morgen eſſen. Vnd iſt diß die Vrſach daß 
die Natur zum aller gewaltigſten / wañ der 
Magen läriftianfich haltet / das nicht ges 
ſchicht / wo er zuvor ſolche wolfuͤhrende 
Speiß eingenommen hat. 

Laß auch das Slied / an welchem du die 
Ader öffnen wilt / zimlich mit warmen thů⸗ 
chern reiben / damit die feuchtin deſto zarter 
vnd leichter außzufuͤhren werde. So iſt 
auch wol bekannt / daß man fuͤr der Laͤſſin 
die Glieder mit einer Leinwatin färfche bin⸗ 
den ſoll / damit das blut vnnd feuchte dahin 
lauffe / die Adern auch deſto ſcheinbarer 
moͤgen geſehen werden. 

Im Aderlaſſen. 

Im Aderlaſſen geſchicht zu zeiten / daß 
das Blut hart geſtellet wirt / darvon haſtu 
hernach im fuͤnfflen Theil ſtellung dee 
Bluts mancherley. Fuͤrnemlich wirdt aber 
hierzu geprieſen Kupfferwaſſer / fo auff 
einem Eiſenblech gebrannt iſt / gepuluert / 
vnd darauff geſtrewet / Das thut auch 
Kupfferwaſſeroͤl. 

Wolten dann Onmachten zuſtreichen / 
ſo gib den ſchwachen von ſtund ein truͤnck⸗ 
lein gutes Weins: Alſo auch wo ſie ſich 
ſchon etwas geſetzt hetten. Diß erquickt 
die lebendliche Geiſter / kraͤfftiget / erfriſchet 
das Blut. Alſo erwehle auch auß dieſem / 
was hernach im andern theil von ſchwach⸗ 
heit des Hertzens geſchrieben iſt. 

Wuͤrde dann die geſchlagen Ader auff⸗ 
lauffen vnd geſchwellen / ſo ſiede Rauten in 
Ol / vnd ſchlags vber. Diß taugt auch / wo 

nach 
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* nach dem koͤpffen die gepickten oͤrter wol⸗ 
ten geſchwellen. 


Nach der Aderlaͤſſin. 

Nach der Aderlaͤſſin ſol man ſich zum 
wenigſten ſechs ſtund des ſchlaffs enthaltẽ / 
vnd / wie vor geſagt / nicht bald darauff eſ⸗ 
ſen / damit ſich die bewegten Humores vnd 
Feuchtigkeiten im Leib ſetzẽ / als dann ring⸗ 
daͤuwige ſpeiſen brauchen / ruhe vnnd fried 
ſuchen: Sich ſonderlich der Milch / vnnd 
was darvon gekocht iſt / entſchlagen / Alſo 
auch roher fruͤchten / viel trinckens /aller in» 
nerlicher vñ euſſerer kalter ding / es ſey lufft / 
baden / ringe Kleider / auff kalten ſteinen ſitz⸗ 
en / das Haupt vnd fuͤß vor kaͤlte verhuͤten / 
truͤben Lufft / neblich / tunckel vnd feucht wet 
ter vermeiden. Dargegen ſich heiterens 
warmens mit froͤlichem vnd freundtlichem 
Geſprech gebrauchen / ſich nicht faſt bewe⸗ 
gen / ſonder aller ſtarcken vbung entſchla⸗ 
hen. Hierinn aber iſt der hochgelehrt Joa⸗ 
chim Camerarius zuhören / der diefe or⸗ 
dnung des Lebens furg vnd zierlich zu La⸗ 
tein befchreibt: 

Prima cana die fit mijfo ſanguine parca: 

Lux abeat letis aucta ſecunda modis. 
Tertia fed placide debetur tota quieti, 

‚Quarta & quintafıbi mollius eſſe volunt. 
Balnca ſexta petit, mox feptima colligit au- 

Yas, 

Fertg, vagos circum rura nemusg, pedes. 
octaua amplexus dilectæ coniugis, & quæ 

Antefuit, vitam reſtituiſſe Jolet. 


Vnd iſt diß der Innhalt : 


Den erſten tag viel eſſen meid / 

Am ander kurtzweil ſuch vnd freud. 
Gang ſtille ruh erheiſcht der dritt. 

Am vierdten / fuͤnfften / iſt der ſitt / 
Daß man wol leb. Am ſechſten bad / 

Am ſiebenden ſpacier durch matt / 
Durch Dorffer / Waͤld vnd grüne Auw / 

Am achten magſt dein liebe Fraw 
Vmbfahen / dein gantz leben auch 

Anrichten nach deim alten Brauch. 


Welche Ader in jeder Kranck⸗ 
heitzuöffuenfen. 8. 6. 


Eynleytung in 


durchzogen / iſt auch nuͤtzlich anzu⸗ 

zeigen / welche zu dieſem oder jenem 
Glied /alſo einer oder andern kranckheit / zu 
ſchlahen ſey. Da iſt zuwiſſen / daß aderlaſ⸗ 
ſen an mehr orten geſchehen mag / nach 
dem die kranck heit ſind / ſich die Adern erzei⸗ 
gen vnd hernach vermeldet wirdt. Vnder 
diſen ſeynd erſtlich fechsidieman von Achß 
len biß in den Elenbogen vnnd ob der Hand 
laſſen mag. Die erſte nennen fie Cephali- 
ca, Hauptader. Dieander Baſilica, Köo⸗ 
nigiſche / bey den Lateiniſchen Hepatica, 
Leberader. Die dritte / Mediana, Cardia- 
ca, Corporalis, Nigra, Matrix vnd Com 
munis,dz iſt / Mitle / Hertz / Leib / Schwar⸗ 
tze / Mutter / vnd gemeine Ader. Die vierd⸗ 
te Axillaris, Achßelader / weil ſie ſich da⸗ 
ſelbſt am ſcheinbarlichſtẽ erzeigt. Die fuͤnff 
te zu ende des Arms / vnd anfang der Hand / 
die zu laſſen faſt auß der Gewonheit kom⸗ 
men iſt / weil man auff den vermeldten dem 
Gebrechen / ſo man begeret zu wenden / be⸗ 
quemlicher zukommen mag. Die ſechſt iſt 


auff der Hand / zwiſchen dem kleinen vnd D 


Goldtfinger / welche die Artzt Sceiles, 
Spleneticam, vñ Saluatellã, nennen / das 
iſt / die Miltzader / wiewol die Artzt zu vnſer 
zeit dieſe fo auff der lincken Hand iſt / fuͤr die 
Miltzader Spleneticam, die aber auff der 
rechtendieSaluatellam halten. Weiterfo 
erden dem vntern theil des Leibs / das iſt 
den Schenckeln vnd Fuͤſſen / drey fuͤrnem̃⸗ 
ſte Adern zugeben / als Ilſchiadica, Huffta⸗ 
der / Sa phea, die ſcheinbare / die man etwas 
verruckt / Saphena nennet. Diedritt Po- 
plitis,der Knie / welche eben die Mittelader 
iſt. Diß ſind nun die fuͤrnembſten Adern] 
die man pflegt zu oͤffnen / von welchenmehs 
andern vnnd jeder in ſonderheit jetz und zu 
Den vnd von der oberficnanzufahen 


Bonder HauptAder Cepha- 


lica, $.7- 


D Jeſe nennen ſie auch Humc- 
ralem. die Schuldter Ader / weil ſie 
alle oͤrter fo oberhalb deß Halß ſind / > 
| e 


Gap. 8, & 
Eilder gang Leib mit Adern 


A 


u 


Inden 
aber gefchlagen wirde/haft Eremp 


Gap. 8. 
fie gelaften wirdt / entladet / Alſo daß diefe 
Aderlaͤſſin dem Hauptweh Hemicranca, 
Tobſucht vnd dergleichen / ſo auß Hitz ent⸗ 
ſtehen / nuͤtzet. Sie hat anfang jhres erzei⸗ 
gensbenden Achßlen / vnd ſtreckt ſich durch 
Den lincken Arm. Damit aber der Leſer kla⸗ 
re Exempel hab zu was Gebrechen dieſe 
Ader nutzlich zu oͤffnen ſey / woͤllen wir auff 
das kuͤrtzeſt etliche oͤrter diß vnſers Artzney⸗ 
Buchs anzeigen / inn was Kranckheiten 
man ſie zu laſſen pflege. Als erſtlich in 
Hauptwehe mit fieber / hitz vnd rhur / Im 
vberfülpender Augenlieder / anfahendem 
Augenwehr Fri) fchmwerenden onnd 
ſchadhafften Augen / Augenfellen oder 
Neblen / Augenſterns außbreiten / In euſ⸗ 
ſerlichem verletzen der Naſen / anfangen⸗ 
den erſchweren der Naſen / In der vnſinni⸗ 
gen vnd tobſuͤchtigen Phreniti, Nachtge⸗ 
ſpenſt oder Incubo, Kuͤrfers vnd geſchwe⸗ 
ren im Mund /abfallen des Halfzäpfflins/ 
Schweren vnnd geſchwellen der Zungen/ 
Bluten der Zanduͤchler / Halßwehe auß 
Hitz / Haupt Catarrh auß hitz vnd kaͤlt. In 
ag ze zur £ungenfucht ond ans 
derm. Daraußfiheftudag fienichtonbils 
lich die Hauptader genennetwirde. Wei⸗ 
ser im Regifter. 


Don der Leber Ader Bafı- 
lica 5.8. 


Fe ander vnter den fürnems 
ſten iſt die — ga ei 
Griechi namen au 

—— Sprach bekañt iſt. Mit die⸗ 

fer oͤfnung werden die Glieder / fo vnterm 

Half find / als Bruſt / Leber / vnd andere / 

vberläftigen Bluts entladen / alſo daß 

— Sek 
zuſtehen t. tiren 

dad ckt 
ſprung von der eh * Mn 


cm Buch / an folgenden orten Sm Aus 
—— onmäfligen Naſen bluten / 
Ohrenſauſen / vnſinniger Melancholia, 
stern) Catarth mit hitz vnnd fieber / tm 
en / Catarrh ſo auff die Lungen ſinckt / 


diß Artzney Buchs. 


zubrochener Ader in der Bruf / gebrechen 
an der Lungen / im Hertz zittern onmacht 
ſchwechẽ / zum Bruch/ vñ die Materi ſo jn 
macht/zu hindern / bigiger Weiber frucht⸗ 
barkeit zu fuͤrdern / alſo der Weiber zeit in 
zu viel flieſſender Affterader / in erharter 
Eber / Melancholia,higigem Magen ges 
ſchwer / verhaftenem Harn: Defgfeichen 
in Apoſtemẽ der Mutter] Hufftwehe / Po⸗ 
dagra / in zerknitſchten Gliedern / verſtock⸗ 


ten Varicis, Wildem feuwer / Frantzoſen / 


roten Flecken / ec. Erzehlte orter zeige gnug 
ſam an / zumwas Krauckheiten vnd —* 
chen dieſe Bafilica zu öffnen ſey. 


Bon der Mittel Ader 
5. 9. 


& Jeſe wirdt auch bey vnſern 
Wund vnd andern Artzten gemei⸗ 
niglich mit dem Lateiniſchen Na⸗ 
men Mediana geneñt / weil ſie dz mittel ort 
zwiſchen vorbeſchriebnen / innhalt / vnd jren 
vrſprung von denſelbigen empfahet. Dieſe 
wirdt in allen zufaͤllen zum nuͤtzlichſten ge- 
ſchlagen / dañ fie entladet faſt alle obere vnd 
vndere Glieder def Leibs / darumb fie Vni- 
uerſalis, die allgemeine/ genannt iſt / vnnd 
nicht / wie etliche meynen / daß ſie auß dem 
Hertzen entſpringe. Alſo daß hierinn diß 
zumercken iſt / wo man begert die Haupt⸗ 
ader zu laſſen / vñ dieſelbig nicht zu ſehen iſt / 
daß er ehe die Mittelader dann dieſe / oder 
auch die Leberader / angreiffe / Vnnd alſo 
widerumb / wo man die Leberader nicht fes 
he / die Mittel ehe dañ die Hauptader. Das 
mit du deſſen auch etlich Exempel habeſt / 
ſowirt ſie hieriñ — su oͤffnen im Aus 
genſchweren / Naſenbluten / vnſinniger 
Melancholia, Catarrh auß hitz / Hertz⸗ 
zittern / Bruch / vnd die Materi / ſo jhn vr⸗ 
ſacht abzuſchneidẽ / hitziger Weiber frucht⸗ 
barkeit fuͤrdern / zum flieſſen der Roſen⸗ 
ader / Weibs zeit fuͤrdern / vnnd anderm / 
Darnach ſich jeglicher verſtaͤndiger wol 
richtenkan / wor zu dieſe zu oͤffnen ſey / 
wie auch das Regiſter wei⸗ 
ser anzeigett. 


€ 


* 


Von 


246 : 


Ennfctungin 


al Ben der Bere: Axillaris. 


—XR e — Aber nennen fi 
wie —— ng aa ift a: 


Caua he * fe von —23 

* chin die Arm / 

Hat viel 
gemeinſchafft mit den Hauptadern I das 

— pic vieldiefe —— daſelbſt ans 


vmb die fuͤuffte / 
zu ende def —— fogefagtl 
vnd noch vonder Wilgader und Saluatel- 
la — wnde / auff dieſe beyde mag 
gewendet werden. 


Bon der Miltzader vnnd Salua- 
tella, 5.n. 


& Te fechfte —— Ader 
ligt zwiſchem kleinen vnnd Goldt⸗ 
ger / außwendig an beyden Haͤn⸗ 
den. Aderlaͤſſin derſelbigen iſt faſt ge⸗ 
braͤuchlich / vnd nicht vnbillich: Dann dies 
fer wirdt zugelegt / ſie reinige das Miltz / le⸗ 
ber vnnd Bruſt / benemme alles was der 
Stim̃ ſchade / ſchütze die jnnerliche Glie⸗ 
der / ſonderlich den Magen vnnd Mund / 
vor verletzung / vertreibe Hertzwehe / Vnd 
— die vrfach / daß die oͤffnung dieſer 
alles vberfluͤſſig Blut von dieſen glie⸗ 


dern abfuͤhret. 
= engen Artzte haben gemeiniglich 
den vnderfcheid / daß fiedie auff der 
Inden Hand Spleneticam / die Miltz⸗ 
ader / die auff der gerechten! Saluatellam 
nennen. Zu dieſem haben etliche die lincken 
geöffnet /vnd ſo lang flieſſen laſſen / biß fie 
von jhr ſelbſt beſtanden iſt / vermeynien dar⸗ 
durch allen Gebrechen deß Miltzes zu helf⸗ 
fen. Offnens auch (wiehierinn angezeigt) 
im Blutſpeyen / 3u verftopfftem Miltz / in 
Frantzoſen vnd anderßwo. Die zur gerech⸗ 
sen ſchlahen ſie auff der Leber zu gutem / als 
ſo im zittern / Mund erkruͤmmen / ſtechen 
zufuͤrkommen / zum Podagra / Frantzoſen / 
erh ni» een allen £xibs Schres 


Gap. 8. — 
Don der Huff Ader 5 12, 


e Ah Befchreibung derer As 


in Schenckeln en. ie erſte vnd 
oberft von den Griecchen Iichiada,von huf⸗ 
fen genannt / Dieſe ldffet man gemeinige 
lich AuffdemtindtenZuß; das t vn⸗ 
derſich zu ziehen damit den beſchwerden 
der lincken Seiten / deß Genicks / Nieren / 
Mutter vnnd andern vmbliegenden orten / 
geholffen werde. Alfodie Feigwartzader 
zu oͤffnen / Hufftwehe / im Podagra bey 
der kleineſte Zehen / Sonſt erzeigt nen iefi = 
am fcheinbarlichften auflen bey dem 


Don der Roſen Ader oder Sa- 


phena. 5. 13. 


Op SER entfpringt Coke ‚ge 
) von der groſſen Leber 
fleigt abvon —— 
Schinbein / biß in den innerſten Theil deß 
Knodens / wirt auch gantz augenfcheinlich 
daher ſie auch —— 
bare/ond Saphea,nicht Saphena, genannt 
wirdt. Vnd eben gleicher wirckung halben 
wirdt fie auch Die Feigwartzenader / bey vie · 
len Rofenader geheiſſen. Dieſe iſt wunder⸗ 
barlich zu oͤffnen das Blut vnderſich zus 
ziehen / als von Gemechten der Mann 
Weibomutter / deßgleichen wirt fie hierinn 
befohlen zu oͤffnen in ſchwerenden Augen! 
age kleinem vnd groſſem Schlag, 
Im Nachtgeſpenſt / Incubo, Fallender⸗ 
— ish an zeit vnd frucht⸗ 
keit fuͤrdern / derſelbenzeit / wo die verhal⸗ 
er zu oͤffnen / enges 
der Mutter, Podagra vnd Peftileng. Be⸗ 
ſihe das Regiſier. 


Don der Knie Ader Poplitis.- 
5. 14. 


Jeſe ift eben die Mediana, 
oder Mittelader ꝰwelche ſich dur 
it 


A 


3 


"Gap, 8, 


die Waden onderfich nicht andersbann 
oben in die Haͤnde erſtrecket. Dife zu fchlas 
hen iſt gewaltiger vnd nuͤtzer bau die Hufft 
oder Roſenader / zu daſelbſt erzehlten Ge⸗ 
brechen / weil ſie der Mutter vund derglei⸗ 
chen Slieder nahender iſt / derhalb deſto 
kraͤfftiger zichen kan. 


Von der Stirn Ader.5.15. 


Itten an der Stirnen iſt 

auch ein ſcheinbare Ader / die pflegt 

man zu laſſen am Erſten anſprengẽ 
deß wehtagens / ſo ſich im hindern theil deß 
Haupts vnd Gnicke erzeigt / wann er ſchon 
groß iſt vnnd lang gewaͤret hat / zuoͤffnen / 
Oeßgleichen in alten Schaͤden vnnd 
Kranckheiten / auch wehetagen der Augen. 
doch ſoll man zuuor die Hauptader ſchla⸗ 
hen Sie wird hierin zu laſſen befohlen / in 
vberſtuͤpten Augengliedern / in hitzigen 
Augenecken / Tobſucht / Nachtgeſpenſt/ 
vnd im Schlag. 


Von der Naſen Ader. 5. 10 
de zu erfigemeldteniftauch 


eine ob der Naſen vnnd anfang der 

Stimmen zu öffnen. Aber in beyden 
diß zu mercken / daß vonndten ift den Half 
miteim Fazelet dermaſſen anzuziehen / daß 
dieſe aufflauffen / vnd deſto baß moͤgenge⸗ 
ſehen werden. 


Von Adern in Augenecken. 
5. 17. 


Edachte aͤderlin erſcheinen 

in Augenwinckeln / nahe an der Na⸗ 

ſen / zu oberſt gegen der Stirnen 
erden in hitzigem Augenwehe geöffnet/ 
wie daſelbſt angezeigt! Doch folman vor 
die Hauptader laſſen. 


Von Adern an Schlaͤffen. 
8 


5.18. 
N beyden Schlaͤffen ſeynd 
die rahten eiliche in Augen: 
wehe su oͤffnen / wo die vrſach auß his 
eigen flůſſen oder blaͤſten iſt / wie in demſel⸗ 


diß Artzney Buch. 


ren vnd krichendem Athem / hey 


ben Titel ange 
iR nicht wenig gefahr von wegen der ſtar⸗ 
cken Pulßadern / die man auch mit dem ta⸗ 
ſten vernim̃et. Eben alſo iſt es mit den nach 
gelegnen hinder den Ohrẽ / welche doch nůß 
zu laſſen find in ſchwerem Hauptwehe / als 
Hemicranea,fangmwerender Sucht vnnd 


Swindel / Auicenna wilaber / fie machen 


den Menfchen unfruchtbar, Ha 
Von Lefftzen Adern.s.ıs. 
en Fa werden im Kürfeg/ 
Mundtfeulin / Zanfleifch ſchweren / 
geoͤffnet / doch daß zuvor die Haupt⸗ 
ader geſchlagen werde. TERRA 


Von Gomen Adern. 
$. 20, Br 
Ndieſen ſind vier ſcheinbare / 
Wo man die offnet / nũtzt es dem Ca⸗ 
tarrh vnnd Schleim / fo Zanwehe 
mache. Man ſol die aber als dañ erſt öffnen’ 
wann die zulauffend Materi fluͤſſig iſt. 


Von Zungen Ader. 
5. 21. 


— x * 


OR 


.. , 
1... 


Nder er Zungen find ach‘ 
AD etliche äderlin] die man in ſchweren 
Kranck heiten laſſen mag /fonderlich. 
in dem erſtickenden Halßgeſchwer / An⸗ 


— 


gina,alfoim Haß gefchmellen auf Phicg | 


1 


ma, $mnachtdrürfen/oderIncubo,fchwe 
ser gungen. 


er Adern, 
en befehtußf find am Halſt 


adern / vonden Arabiern Guingedes 
genañt / die ſollen am anfang deß Auß⸗ 
faßsı Halßwehe / Angina, verhalteneſchwe 


ſtema der Lungen / Gebrechen des Miltzes 


vnd der Seiten alsim fiechäigeöffniee wer; 
den. Vnd hiemit woͤllen wir dieſen Theil 


vom Aderlaſſen beſchlieſſen / vnd etwas fur 


tzen vndericht von anſetzen der Laßkopffe / 


welche auch faſt in der Artzney gelobt vnd 
gebraucht werden / anzeigen. 
E j Vom 


ſerin Apor ; 


27 
wirt. Aber bepdiefem C 


0 
4J 


Eynleitung in 


om Shräpfieh oder Laß⸗ 
föpffen. Cap. 9. — 

Iß iſt der ander weg vberfluͤ 
OF Blut auf dem Leib —* 
ſchens zu ziehen. Vnd wirdt diß von 
Galeno ſo hoch gehalten / daß er ſie ein edle 
Bätff nennet: Todt fie auch zu viel Sa⸗ 
chen / fonderlich folchen Kr Ida 
Phlegma vnnd Wind mit lauffen, Lege 
ſhnen zu ſit haben krafft die Materien auß⸗ 
zuztehen / ſchmertzen gelegen / Phlegma zu 
mindern zereheilen/verlornen luſt zur 
Spypeiß widerbringẽ / geſchwaͤchten Magen 
kraͤfftigen / vor onmacht ſchuͤtzen vnd entle⸗ 
digen / flůß von oben abſincken anderßwo⸗ 
hin wenden / vnnd zu drucknen / verflieſſen 
des Bluts ſtellen. Befilcht weiter in groſ⸗ 
ſem ſchmertzen auß blaͤſten vnd grimmen / 
Due Leib erheben / als ein aller gewiſ⸗ 
ſeſte vnnd fchnellefte huͤlff ein groſſen wol 
erhigigten Laßkopff vber den Nabel zu Rs 
tzen / vnd offt verneuwren / Dann diß ziehet 
die Wind wunderbarlicher weiß auß Diß 
3 nicht allein in dieſen / ſondern auch im er⸗ 
harten Miltz vnd andern orten / doch alles 
0 ickt vbergeſetzt. Hierinn iſt aber diß 
zu mercke / daß die Laßkoͤpffe nicht zu brau⸗ 


chen ſeynd / es ſey dann der Leib zuvor wol 
et / als dann zichen fie die vbrige 
uchtigkeit / ſo tief in der Haut vnd anderß⸗ 
wo im Leib ſtecken / herfuͤr. Alſo ſoll man fie 
auch nicht auff das ort / da der mangeliſt / 
ſetzen / ſonder darneben vnd darumb / damit 
die Materi zertheilt / vnd anderßwo hin ge⸗ 
zogen werde. Nimb ein Exempel / wann ein 
Weib zuviel flůſſe / ſo iſt nuͤtzlich die koͤpffe 
an die bruͤſte zu ſetzen: In vbrigem Naſen⸗ 
bluten auff den Nabel / oder darob / vnd alſo 
in andern Gebrechen / allwegen im gegen⸗ 
ſatz / vnd auff die Adern / ſo ſich mit jrem vr⸗ 
ſprung vergleichen. Eben alſo / wo man be⸗ 
gert das Blut a als den Wei⸗ 
bern jr Blumen zufuͤrdern / ſo ſollẽ ſie ober⸗ 
halb der Scham angeſetzt werden / in fluͤſſi⸗ 
gen Augen auff das Guick / wie dann mehr⸗ 
ley ort diß Buchs anzeigen / vnd in das Re⸗ 


giſter zuſammen gezogen iſt. Vnd diß ſey 


von dem anſetze der koͤpff ongepickt gefagt. 


Cap. 10; c 

MWamanaber das Blut laſſen wil/ als⸗ 
dann faft gemein iſt / fo gefchicht das an 
mancherley Gliedern I fürnemlich wann 
ſich die Phlegma erzeigt | oderfich ein haͤr⸗ 
tin / Scyrrhusgenannt/ an einem ort geſetzt 
hatte / das geaͤder außſpannete / mit ſchmer⸗ 
gen vexierete) ſchaͤdliche flüfle mit Hoppen 
oder fonft herfür theten. gleichen wo 
mandie Materi von einem ort an ein ande⸗ 
re ziehen wolte / Als / wo Hauptwehe zu 
wenden / ſo ſind die Waden zu ſchraͤpffen / 
Oder wo das gewoͤhnlich flieſſen der Ro⸗ 
ſenader beſtanden / vnd was dergleichen iſt. 
Damit man aber indiefem guten Bericht 
babıfoift im Regifter angezeigt / an was ort 
diß Buche folches ſchraͤpffen und außzie⸗ 
hen des Bluts gerahten wirt. 


Blut durch Eglen außziehen. 
Cap. 10. 


Er dritte weg / darmit das 

vberfläffig Blue auß dem Leib ges 

sogen wirdt I gefchicht durch diß 
mwunderbarlich aller Blutgirigeft TBaflers D 
würmlein / welche die fleiflige erfahrung 
der Alten auch dem Menſchen zu gutem er⸗ 
funden hat. Der find mehrley / ſchwartz / 
rot / grünlecht/ond mehrlenfarben: haben 
alleetwas Giffts / fonderlich die roten mit 
grünen firichen/ ond groffe/ auch fo in gar. 
ſtinckenden Pfügen / die zu fcheumen finde. 
Die andern (fo fich gemeiniglich im Mes 
yen vnd hitzigſten Mittagfonnenerzeigen) 
wohnen in Moſen vnnd Pfuͤtzen / da man 
fie fahen / mofiger vnd lettigen waſſern be⸗ 
halten mag / auch vor dem man ſie braucht 
bereiten ſoll / wie hie vornen im ſechſten Ca⸗ 
pitel gelehret iſt. 

Wann man ſie nun anſetzen wil / ſol 
man zuvor das Glied wol reiben / feuchten: 
mit Waſſer / vnd kratzen / ſo beiſſen ſie deſto 
licber an / wann fie ſich angehenckt haben / 
ſalb das ort vmb ſie mit warmen oͤl / damit 
es nit erkalte. Hafft es an Hand oder Fuß / 
fo ſetz das Glied ſampt dem Wuͤrmlein in 
lauwes Waſſer / wolten fie nit ſtarck zichen / 
ſchneid jm ein wenig vom ſchwentzlein ab / 
damit das geſogen Blut von jm — 

ie 


Gap. 8. 
A fie underfaffen darumb das fangen nicht] 
fo lang biß man jhnen Salg oder Afchen 
auff das kopfflein ſchet / mit eim ruͤtlin dar⸗ 
auff ſchlahet / oder angezůndtem Wachß⸗ 
liccht brennet. So ſie dann abfallen / iſt das 
vbrige Dlur/ ſampt jhrem Sifft durch ein 
Laßkopff außzusichen / oder warmen 
Schwammen zu befeuchten Wo noch et⸗ 
was Feuch tin erſchiene / ſtreuwe Kümmel⸗ 
puluer / oder gemein Meel / dar auff / bedecks 
init fchaffwoll/dieindibefeuchtfey. Woie 
es noch bluten / netz einthuͤchlein in Eſſig vñ 
legs daruͤber /oder ſtrew gebrannten Gal⸗ 
kes darauff / vnnd was dergleichen hernach 
im fůnfften Theil vom blutſtellen geſchrie⸗ 
ben iſt: iſt auch diß zu wiſſen / daß 
die Eglen nicht das Blut / ſo tieff im Leib iſt / 
an ſich zichen / ſondern allein das im Fleiſch 
ſtecket / Alſo daß man ſie an ſtatt der Laß⸗ 
kopffbrauchen mag/fonderlich in Melan⸗ 
choliſchem ſchwartzen Gebluͤt / daß fie von 
art vnnd faſt allein an ſich zichen / welchs 
en 


ſonſt vom Blut / ſeiner art / was das reinige 
——— 
ten von a 
chen fchreiben / die affter deß gangen Leibe 


außgerheilt find. 
Gleichßfals iſt wol bewußt / daß auch vil 
vberflůſſige feuchtigkeit durch badẽ / ſchwi 
gen / reiben / vndaͤuwen / vnnd dergl 
wirt 


gemehret werden] ſo iſt hin vnnd wider von 
dieſen zubeſichtigen | wie fie Dann alle ins 
Kegifter gezogen find. 
Von ſechs Stuͤcken / fo die Argte 
Resnon naturales, die nicht natũr⸗ 
lich find / nennen. 


ap.Il. 
Aß wir Diefer in —— 
leitung en / da- 
rumb| Daß imdiefen ſechs ſtuͤcken ein 


diß Artzney Buch. 


29 
gemeine Regel def Schensbegriffen/ vnnd C 
faft in allen Kranckheiten — 
einer jeglichen befohlen wirdt / wie man fick 
in jedem ſtuck Halten ſoll. 55* 
Daserfteiftder Lufft / nemlich / welcher 
zu erwehlen oder zu meiden ſey / Vnd ſo es 
Die zeit nicht gebe / wie man den beſſern mo⸗ 
ge. 


2. Die bewegung / daran daũ nicht wenig 
gelegen / weil etliche kranckheitẽ ſtarcke / ans 
dere kleine / zum theil gar keine / erfordern. 
3. PR fchlaffen und wachen / darinnniche 
weniger vnderſcheid bey den krancken / daun 
in der vbung zu halten iſt. 
4. Iſt vollin vnnd edin / da befohlen wirt / 
wie man fich mit effen vnnd trincken / alfo 
auch mit abbruch und hunger / halten fol / 
darzu kom̃en auch andere mittel / wo mans 
gel an einem oder dem andern were / wie 
mandaserflattete. 
5. Seynd gemütliche zufaͤll oder bewe⸗ 
gungen / als zorn / ſchrecken / forcht / frewd/ 
trawren / begirden / vnwillen / liebe / feindt⸗ 
ſchafft: welche mehrmals groſſe krafft vnd D 
veranderung fo wol zur geſundtheit / ale 
mebrung der kranckheit / erzeigen. 
6. Iſt Speiß vnnd Tranck / welchefeder 
Sucht taugentlich ſey oder nicht / von wel⸗ 
chem faſt bey einer jeden kranckheit weit⸗ 
leufftiger Bericht geſchicht. Bud iſt diß 
ein allgemeine Regel / daß ſich kein Kran⸗ 
en er vndaͤuwens halb) mit 
Speiß noch Zrand fol oberladen. Es ſey 
auch beſſer deß tags drey mal allwegenein 
wenig / dann zweymal zu vicl eynnemen. 
Nun / damit du von dieſem allem ein voll⸗ 
ee vnnd —— weg 
habeſt / ſo m andern theil von ſchwe⸗ 
——— rl darnach ſich in 
dicſem woͤllen wir vnſere Eynlei⸗ 
tung beſchlieſſen / was einer weiter / als von 
den vier Complexionen oder Humoribus, 
ſo den Menſchlichen Leib enthalten / als 
Blut / Sanguis, Choleta, Phlegma, Me- 
lancholia, deßgleichen von jhrer vnor⸗ 
dentlichen vermifchungen/Intemperics, 
wie der achterley ſeyn / vnnd was mehr der⸗ 
gleichen ſeyn möchte! *7 an * 


30 Eynleitung in diß Artzuey Buch. 


A gen orien gnugſam / deßgleichen auch im 
Regiſter angeʒeigt: Woͤllen allein noch et⸗ 
was wenigs herzuſetzen / darinn die Ge⸗ 
wicht vnnd Maß / ſo in den Artzneyen ge⸗ 
braucht / vnd etwa allein mit Zeichen an⸗ 
zeigt werden / erklaͤren. 


Erklaͤrung der Gewicht / Maß 
und dergleichen / in der Artzney ge⸗ 
bräuchlich- Cap. 2. 


Fund / deren ſind zweyerley / 
das gemein helt ſechzehen Vutz / 
Das ift zwey vnd dreyſſig Lot: Das 
Artzney Pfundt aber nicht mehr dann 
zwolff Bing / daß iſt vier vnd zwentzig Lot / 
man ſchreibts kurtz lib. Damit aber Irr⸗ 
thumb vermitten werde / fo habẽ wir gantz / 
das iſt / Pfundt / geſchrieben / vnnd wo ein 
Artzuey Pfundt geftanden / zwoͤlff Une 


geſetzt. 
ntz iſt bey ons zwey lot / die find mit 
B ihrem Namen geſchrieben. 
Lot iſt ein Gewicht / menniglich bekañt / 

Die Artzt vnd Apotecker ſetzen ſondere zei⸗ 
chen / die gleichsfals viel jrꝛrthumb bringen 
moͤgen / derhalben wir es beym verſtaͤnd⸗ 
fichften bleiben laſſen. 

Quintlin / deren viere ein Lot / vnd achte 
ein Vntz machen) verzeichnen wir alfo y / 


in der Artzney z. gibt auch gar baldt jrr⸗ 
Quuntlin nahe ein 


thumb / weil Vntz vnd 


geſtalt haben. 

Halb / es ſey Pfunde / Vuttz / lot / Quint⸗ 
lin / Maß / oder was dasſey / mit dieſen bey 
vns gebräuchlich verzeichnet z. Item ig 
für eins vnd ein halb / vnd alſo fort. 

Scrupel / hat in der Artzney vnd Apote⸗ 
cken dieſe Figur ) 1 die wir auch behaiten / 
vnd wegen deren drey ein Quintlin. 


Cap.i. 

Gran / braucht man Gerſtenkoͤrner 
ſchwer darfuͤr / ſind alſo gebildt Go. In die⸗ 
ſen werden gemeiniglich zwentzig fuͤr ein 
Scrupel gerechnet. Weil man aber bey vns 
wunderſelten Die Gerſten fo volllommen 
findet / ſonder daß hart dreiſſig / etwa vier⸗ 
tig / ein Scrupel wegen / ſo ſchickt ſich baß / 
daß ein vollkommen Pfefferfornfürı &=, 
genommen werde / da dann zwentzig gar 
gleich miteim> zutreffen. 

Manipulus,iftein Handvoll Kräuter! 
Blumen! Samen onnddergleichen / das 
verzeichnen wirmit SR. Ein halb Sands 
voll ift das man inder Artzney Pugillum 
nennt! ohngefähr halb fo viel. 

Maß ı Waller! Honig) onnd was der⸗ 
gleichen fluͤſſige Sachen find / vers 
fiche bey der groffen Heydelbergiſche / die 
wieget bey vierthalb Pfunde. Die klein / als 
Augfpurger / wigt zwey Pfunde und ein 
vierdung /alſo daß eine faſt ein drittheil von 
der andern iſt: Wiewol im ſieden vnd der⸗ 
gleichen nicht fo gar vieldaranligt. 


Merck auch / wo einem ein unbefannter D 


Samen fürfäme der fuchedenfelbigen im 
Regiſter / das wirt jm anzeigen/wie manes 
nicht allein dey ons Teuiſchen / ſonder auch 
den Lateiniſchen / nennet. 

Nun / nach vorgemelten notwendigen 
Berichten / woͤllen wir vermittler Goͤttli⸗ 
cher Hulffe zu ſonderlichen Sachen greif⸗ 
fen / Vom höchften Theil de Menſchli⸗ 
chen Coͤrpers / das iſt / am Haupt anfahen / 
vnd alſo durch den gantzen Leib ablinjuners 

Gliedern / abſteigen. 
hoͤchſte vund einige Arge der Seelen 
ET 

um 
Rum pnfern einigen Heiland vers 
leihen / Amen. 
Der 


A 


vu 


vnd dergleichen Kranck 


Ser erſte 


Gap. ı, 


el diß Buchs/ 


begreifft in ſich das 


Haupt/ 


ĩ bi 
Sampe alen Ölicdern darinn / biß zum anfang def 

















: ang Angeficht/ Haar Bart / Hirmfchal,Hirm, 
— en ze was darinn —— 
sufallenden Kranck heiten und Argncycn, 
auptivehe, nn Hauptstrefflicher gefchwächt. Dann di 
2 paw⸗he Lap ißein onleidenliche — 
FTD Er Hanptivehen /  tennachläfferjafo offt lang außbleibt / daß 
—* welche die Arabiſche aͤrtz⸗ man vermeynet / der Menfch ſey gantz dar⸗ 
—9 en ß Ru, te mit einem gemeinen von eutlediget / Alſo daß fiefich in diſem der 
ER sy 1% Namen Soda,nennen/ Falledenſucht vergleichet Jedoch fo kom̃t 
SEN.) Find mancherlep/ unters ¶ ſie zujhrer zeitwiderumb/darzumit folcher 
ER fehiedlicherarten/wiefie vngeſtuͤmme / daß denen / die mit beladen 






auch befondere orfachen haben. Derhalben 
werden fie in Particulares, fonderliche / 
Principales, fürnemmefte/ vñ mehr andes 
rer geftalt abgetheile / welchesweitläufftis 
ger außzufuͤhrẽ diß orts nicht iſt. Wir wils 
len etliche der fuͤrnemmeſten / darm die ans 
dere faſt alle begriffen ſind / anzeigen / als 
Cephalalgia, Cephalza, Hemicrania, 
ond Congelatio. Was vom Schwindel / 
Fallenderſucht / groſſen vñ kleinen Schlag / 
— — — 

im Hirn ge wei 
ee fo wol als faſt alle andere Gebre⸗ 
chendes Haupts / auß bloͤdigkeit des Hirns 

Was dann der 


fallenden Sachen ſind pe 
verwunden / erfallen / gefchichtinder Hirm- 


So viel nun die obgenannte betrifft / iſt 
Cephalalgia den Griechen fo viel / ale 
Hauptwehe / Nemlich / ein ſchmertz / fofaft 
das gantze Haupt eynnimpt / er ſey groß / 
klein / kurtz oder langwerend. 

Cephalza aber / ob ſie wol mit vorge⸗ 
hender in allen ſtuͤcken gemeinſchafft hat / ſo 
werden doch durch dieſe alle kraͤfften deß 


ſind / nicht allein die Ohren faufen/fondern 
auch berfür bolgende Augen) auffgeblafes 
ne Adern) onnd rotes Angeſicht vberkom⸗ D 
men] ey getuͤmmel / geſchrey / liechte 
noch — — moͤgen / von we⸗ 
gen deß g mertzens / finſtere vnnd 
fülle winckel begerende. Vileniſt nicht an⸗ 
ders / als ſchlahe man ſie ſtets mit einem 
Haͤmmerlein auff das Haupt /anderevers 
meynen / man zerſpalte oder zerreiß jhnen 
den Kopff / Etlichen kompt der fchmergin 
die Neruen / daß dieſelbigen verletzt / 
verſtopfft / vnnd fo gar verhalten werden / 
daß erblinden folget. Alſo daß geſchicht / 


daß dieſer mangel mehrmalß auß gantz ge. 


ringen vrſachen entſtehet / doch ſchaͤdliche 

zufaͤlle mit bringet. 
Zum dritten / folget Hemictania, das 
iſt / da nur ein ſeitẽ des Haupis / es ſey lincke 
oder rechte / hinden / fornen / oder allenthal⸗ 
benimit wehetagen beladen wirdt. Die ab⸗ 
theilüg Diß ſchmertzens / geſchicht nach der 
länge des Haupts eben in der Naat der 
Hirnſchalen vom mittel der Stirnen biß 
zum ck / Greifft auch die Augen an! 
vnd etwa fo gewaltig! daß ſie deß Geſichts 
| C uij beraubt: 


32. 


A beraubt: Alſo daß dieſe krauckheit ſo nahen⸗ 

de verwandtſchafft mit erſt gedachter Ce- 
phalæa hat / daß Galenus vnd andere / ge⸗ 
meiniglich beyde miteinander beſchreiben / 
vnnd faſt einerley Artzney darzu brauchen / 
wie weiter bald hernach zu ſchen ſeyn wird. 

Die vierdte art deß Hauptwehes / deſſen 
wir gedachtẽ / iſt bey den Lateiniſchen Con- 
gelatio, als ein erſiarren vonfälten. Die 
entſtehet hinden am Haupt / beraubt den 
Menſchen aller empfindlichkeit / vnd bewe⸗ 
gunge: Derhalb ſie ſich etlicher maſſen mit 
der Schlaffſucht / Lethargo, vñ Stuporc, 
dem erſtarren vergleicht. 


Von vrſachen * Hauptwehes. 


Je gemeine Vrſachen aller 
Hauptwehe / ſind vnter vnzahlba⸗ 
re / hitz von der Sonnen / baden / oder 
andern empfangẽ / langwerenden Mittag⸗ 
wind / ſtarcker Geruch von Specerey / oder 
dergleichẽ / fie find Falter oder warmer Na⸗ 
tur. Alfoder geruch vom Wein / Trunckẽ⸗ 
heit/auffriechende fpeifen/als Knoblauch! 
fel / Senff / von ſchlaͤgen / erbrechen / er⸗ 
öllen deß Hirns / Mittagſchlaff bald 
auff das eſſen / Edin / zu viel bluten / wie das 
eſchehe / Würm in Ohren / Naſen oder 
Gragenigefloffene Galtin Magen/auff: 
riechende daͤmpff eins vngeſchick ten vollen 
Magens / vnnatuͤrliche Vermiſchungen 
der Feuchtigkeit Menſchlichen Coͤrpers / 
oder Intemperies, vnnd (wie geſagt) uns 
zahlbare andere. Wir woͤllens in einer 
Summa bey dieſem bleiben laſſen / vnd zu 
ſonderlichen ſtuͤcken greiffen. 
Mehrertheils entſtehen ſolch Haupt⸗ 
(wo kein euſſerliche verlegung vrſach 
iſt) wie vor auch angezeigt / wann Die vier 
Humores deß Menfchlichen Leibs / als 
Blut / Gall oder Cholera, Phlegmavnd 
Melancholia, in eine vnordnung gerah⸗ 
ten. In dieſer jedlicher Intemperies,deren 
fie acht erzehlen find die Artzte (wie billich) 
gefliffen / jederen ſondere Artzney zu ord⸗ 
nen / als dann auch hernach an geb 


Der erſte Theil diß 
Hauptwehe auß hitz. 


Sapı 1. 


orten gefchicht: So viel aber das Haupt C 
wehe delanget / woͤllen wirs bey hig und Fäls 
ten dleiben laſſen / darinn alle andere/ ſo viel 
vnſer fuͤrnemmen belangt / begriffen ſind / 
Bad anfänglich vonhigigen Hauptwehe 
fchreiben. 


Zeichen ber et auß Cholera. 
Iſe gibt aufffioſſen des Ma⸗ 


gens / etwa mit vndaͤuwen vnnd 
durſt / truckne deß Munds vnd Zun⸗ 
gen / alſo der Naſen. Der ſchmertz iſt ſte⸗ 
chend / ſtrenge / vnd mehr in der rechten denn 
lincken ſeiten / Hitz deß gantzen Haupts / fuͤr⸗ 
nemlich der Naſen / vnluſt zu eſſen / viel wa⸗ 
chen, ſchnelle Puiß / faſt gefaͤrbter harn / gel⸗ 
befarbdes Angefichts-Diefe Zeichen wer⸗ 
den ombfo viel gewiſſer / wo Jugend / truck⸗ 
ne hitzige zeit vnnd vorgehende Nahrung / 
darzu kommet. A 
Newlich iſt gemeldt / wasin gemeindie 
Hauptwehen vrſachen / vnd iſt der Haupt⸗ 
in dieſen vnd allen Artzneyen die ge⸗ 
fundheit zu erlangen die Vrſach / fo die D 
Kranckheiten machen / abzuſtehen / Als hie 
in hitziger Haupthitz zu meiden was hitz 
mehrer fürnemlich ſtarcke Wein / Geruch 
ſtarcker hitziger ding / dergleichen ſpeiſen / ꝛc. 
Nach mals / fo iſt in dieſem (wie auch in al⸗ 
len andern) mit den geringſten Mitteln an⸗ 
zufahen / vnnd ſonderlich hie / wenn die 
Haupthitz noch newe iſt / da mag man zu 
kuͤlungen folgende ſtück gebrauchen. 


Vberſchlahen / re it 
waſchen. 
8 Vm vberſchlahen wirdt ſon⸗ 


derlichen Oxyrrhodinum gelobt / da 

vermiſchet man oͤl / Waſſer und Ef 
ſich võ Roſen / jedes gleich. Etliche vermei- 
nen nur den theil / dareyn netze ein 
Thůͤchlein / ſchlags kalt ober die Stirnen 
vnd Schlaͤffe / wann estruckner/ ſo feucht 
es widerumb. Etliche machens noch kraͤff · 
tiger: Nimb Roſenwaſſer sung / = 


Gap. ı. 


A fleewaffer lot / Nachtſchatteuwaſſer 2 
vntz / Rofendi 3loti Rofeneflig ı ung/ fchlas 
he es ober /wie oben. Beyde werden vom 
Eſſig ond Rofen Oxyrrhodina genannt] 
Wo die hitz gar groß iſt / magſtu sg Cams 
pher wol zerrieben darunter miſchen. 

Rem / Nimb wol zerklopfft Eyerklar 
eins; Roſenwaſſer ı ong/ Holderblũt vnnd 
Fench elwaſſer / jedes ein lot / 5 wol zerſtoß⸗ 
ne Haſelnuͤß / ein wenig Saffran / ſchlags 
vber die Stirn vnnd voͤrdern Theil deß 
Haupis. 

Noch ein kraͤfftigers: Nimb Roſenwaſ⸗ 
fer / weiß Seeblumenwaſſer / Endiuienwaſ⸗ 
fer / Eſſig / jedes 3 ung I roten) weiſſen / gei⸗ 
ben Sandel (kan man ſie nit alle habẽ / wel⸗ 
cher zur Hand iſt) jedesı ꝙ / geſtoſſene Ro⸗ 
fen iz I klein zerrieben Campher 4 gꝙ / ver⸗ 
miſchs / brauchs wie obſteht / alwegen wol 
vmbgerhuͤret / von der Stirnen biß auff die 
Augbrauwen gelegt / diß kuͤlet / kraͤfftiget 

vnd ſtillet das Hauptweh. 
B 


Roſenſalb Meſuæ. 
DIE frifch ſchweinẽ ſchmaltz / 


ſo viel du wilſt / das waſche offt mit 

warmem / zu legt mit faltem Waſ⸗ 
fer / Stoß gleiches Gewichts Rofen dar; 
cyn laßfieben tag fichen/nachmalsfänffts 
lich abfieden / trucks durch ein Thuch / thu 
aber fo viel Roſen geſtoſſen dareyn / laß wi⸗ 
der ſieben tag ſtehen / trucks durch wie vor / 
miſch halb ſo viel Roſenſafft darzu / vnnd 
den ſechſten theil ſuͤß Mandeloͤl / vnnd ſiede 
es wol ab biß der ſafft verzehrer wird. Das 
erkennſt du bey dieſer Prob: Laß ein troͤpff 
lin oder zwey auff das Feuwer fallen / wann 
es nicht mehr pfeiſet / als hetteſtu Waſſer 
darauff getreufft / ſo iſt die Feuchtin verzeh⸗ 
vet) die rhuͤre nachmals ſtarck mit einem 
bülsin Stöffel omb / biß fie kalt vnd gang 
weiß wird / Etliche mifchen ein wenig 
Opium darunter / damit es defto ſtaͤrcker 
werde / iſt aber nicht allen rahtfam / Wo 
man den Darbey haben wil magmanjhn 
allwegen darunter hun. 


Buchs vom Haupt. 33 
Hauptivehe auf Hip. 


Diefe Salb nuͤtzet fonderlich. der Ce- C 
Dial gia np Haupeie Riltdie Dhlege 
matifche Ztäß vnd Wildfewer in ſchaͤden / 
widerſteht dem Krebs / nuͤtzt dem hitzigen 
Magen vnd der Leber. 


Küfung Salb / Infrigidans 


Galeni. 


N Imb weiß Wachs zwo vntz / 
zerlaß fänffelich / vnnd waſche das 
offt mitfriſchem Waſſer / zu leht mit 
weiſſem Eſſig / thu darzu Roſenol 4 ung; 
vnd waſch es abermals wie gefagt. Man 
machet auch ein Pflaſter oder Terat dar⸗ 
auß: Beyde kuͤlen hitzigs Hauptwehe vnd 
brennende Fieber. Auff die Stirne vnnd 
Schläffegebrauchtinugtim Nierenwehe. 
Wann du es zur Haupthitz brauchen wiiſ / 
laß ſanfft beym Feuwer erſchleiffen / waſch 
es offt mit Eſſig / Wegerich oder Nacht⸗ 
ſchattenſafft / ſalb die Stirnen / ſonderlich 
die zuſammenfuͤgung der Hirnſchalen / leg 
nachmals Weiden oder Rebenblaͤtter dar⸗ 
auff / ſo wirſtu wunder ſehen. 

Darʒu taugt auch das Populeon ſaͤlb⸗ 
lein / fo in allen Apotecken im gebrauch iſt / 
an die Schlaͤff / Stirnen / vnd in die Naſen⸗ 
locher / geſalbt. Nimb Roſen / Veielkraut / 

blaͤtter Secblumen/ Pappeln / je⸗ 
des DR. die ſiede laß das Waſſer von der 
höhe auffdas Haupt zimlich warm tropffs 
nen. 


Item / nimb Veielen / geſtampffte ers 
ſten / Kuͤrbsſamen zerſtoſſen / oder Rinden 
von Kůuͤrbſen / olmagenhaͤupter / Eibiſchſa⸗ 
men / Worzel vnd Lattichfamen! jedes M. 
das ſiede in Waſſer / und brauchs wie vor. 


geſagt. 

Bo aber die nor und groͤſſe deß fchmer- 
tzens ſtarckere Mittel erfordete / fo brauche 
den Safft von Kraͤutern Falter vnnd truck⸗ 
ner Natur / als Wegerich / Taſchenkraut / 
Nachtſchatten / Haußwurtz / Margran⸗ 
den / In hoͤchſter noth ein wenig eins der 
nachſtehenden / Opium, Bilſenſafft / Als 
raun / oder Magſaathſafft darzu gemiſcht / 
vnd wie geſagt iſt / vberſchlagen. — 

er 


34 Der erſte Theil diß Gap. 
Hauptwehe auf Hitz . 
Merck aber hie für allwegen wiege, Seiffe den onfichlichen Geruch verleure / C 


meldt/ daß man folcheonempfindlich mas 
chende ſtůck (Narcoticagenannt) nit dañ 
in höchfter not vnnd gleich verzweiffelten 
Kranckheiten / gebrauchen ſoll. Alfo find 
auch folche Falte ſtuͤck Feines wege binden 
auff das Genick / fondern allein fornen/mie 
gelehret / zulegen. In ſumma / wo man de⸗ 
sen ombachen mag / ſoll man fein mühe 
noch fleiß fparen. 

Erfordert Ki aber ein onvermeidliche 
not/fofollmanfolgendsdarnach brauchen 
(der onenpfindeligfeit vnd enefchläffen eis 
nes &tieds / fofolgen möchtel zuvor kom⸗ 
nen) Nim̃ Holg Caflia geſtoſſen / ı ꝙ / ver⸗ 
mifchs mit ol Lereiffees indie Ohren vnnd 
Nafenı Iſt aber fchonein erftarren vnnd 
Stupor vorhanden / mifch 5 pBibergeis 
fin / vnd 3 Saffran darzu / onnd nimb an 
ſtatt des Baumoͤls Caͤſtenoͤl. 

Ein Pflaſter / Nimb die Zwicklein oder 
Gadeln von Reben / ſtoß wol fo viel Ger⸗ 
ſtenmeel vnd Roſenoͤl / als —— er⸗ 
fordert / legs auff die Stirn. Kan man die 
Rebenſchoß nicht haben / nimb den Safft 
von Haußwurtz / Nachtſchatten / Taſchen⸗ 
kraui / Lattich / oder dergleichen eins. 

Reuchen / Nim gelben Sandeln / Ro⸗ 
ſen / Seeblumen / jedes à lot Campher13/ 
Spica auß Yndiad I machs feucht mit 
Roſenwaſſer / ſtuͤrtz ein Trächterlindarüs 
ber / laß auff heiſſer Aſchen ſieden / empfach 
den Rauch / iſt nuͤtz vnd bewaͤrt. 

Laugen vnnd Seiffen / Nimb Roſen / 
Granaibluͤt und Schelffen / Myrtenkoͤr⸗ 
ner / Citronſchelffen / jedes ı ꝙ / Lerchen⸗ 
ſchwamb auch ſo viel / laß ungefähr zwoͤlff 
ſtund in einer Laug / oder ein wenig ſieden / 
zwage darmit / cs kuͤlet / trucknet I macht 
glatte Haupt / ſaͤrckt das Hirn. Nim̃ Bes 
nediſche Seiffen / ſchab die dinn in ein weit 
flach jrrdin verglaſetes Geſchirr / daran 
geuß faſt ſcharffe Laugen / bedecks mit einer 
leinwat / ſetzs an heiſſe Soũen / biß die Seiff 
zerſchmiltzt / rhuͤrs offt vmb / biß die Laug 
eintrucknet / dann gieſſe Roſenwaſſer dar⸗ 
an / laß abtrucknen / Das thu ſoofft / biß die 


vnd deß Roſenwaſſers empfahe. Ich ſetze / 
diſer Seiffen were ein Pfundt / ſo vermiſch 
darzu weiſſen oder gelben Sandel / geſtoſſe⸗ 
ne Roſen / jedes ein lot / Secblumen a lot / 
Campher rꝙ / formiere Kuͤglein oder Zelt⸗ 
lin deins gefallens / vnd laß trucknen. 


Haupthitz mit Fieber vnnd 
Rhur 5.3. 


G Eil nu ſolche / vnnatuͤrliche 
Haupthitz mancherley Kranckhei⸗ 
ten erweckt / acht ich vnſerm fuͤr⸗ 
nemmen dienlich / das Hauptwehe / ſo ſich 
im 1564 Jar / als ich diß in Moßbach 
ſchreib / im October / vnnd darnach / daſelbſt 
an vielen orten der Pfaltz vnd anderßwo be⸗ 
gabe / zu beſchreiben. Diß erhub ſich gemei⸗ 
niglich mit froſt vñ ſchaudern / darauff fol⸗ 
gete ein Fieber welches nicht ſonderliche hitz 
erzeigte ſaber hefftigẽ durſt erweckte / Zu zei⸗ 
ten waͤrete diß biß in 14. tag / etwa länger / 
greiff etliche nach ein? Monat oder zweyen 
zum andern on drittenmal an / Etliche wür 
den im Haupt entruͤſt / vberkamen ein Rhur 
on Blui / aber ſo hefftig / daß die nicht kondt 
geſtelt werden / derhalben mit todt abgien⸗ 
gen. Zu dieſem find folgende mittel nuͤtzlich 
erfunden: Erſtlich / wo Fein hindernuß / die 
Perſon erwachſen vnnd blutreich iſt / nuͤtzet 
eine ſtarcke Aderlaß zum Haupt / doch nach 
dem es der Kranck an krafft hat. Die Kin⸗ 
der ſoll man mit geringen ſachen / als Man- 
na,Caflia, purgierenden Roſenſafft / Se⸗ 
neiblaͤtter / ſo mit kuͤlenden ſachen geſotten 
iſt / Die erwachſnen aber mit gemeinen / 
aber geſchaͤrpfften Pillulẽ / vnd andern wo 
die Rhur vicht iſt / purgierẽ / Vnd woman 
nit anders haben moͤchte / folgenden Meth 
ſieden: Nimb Senctblaͤter vntz / Zim⸗ 
methoͤrlin / Eniß / Fenchel / Weinbeerlin / 
ſedes was man zwiſchen zweyen Fingern 
halten kan / Suͤßholtz eines Fingers lang / 
iſt es dick / nimb deſto minder / ein Feigen / 
beyde zerſchnitten / Maſeron / Rofmarin / 
fo viel als der obern eins I Zucker ung! das 
ſiede in einer halben Augſpurgiſchen Maß 

Waſſer 


D 
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Hauptwehe auß hitz. 


A waſſer auffs halb / Einem Kind gib biß in 2 
vntz auff einmal / morgens und abends / Ei⸗ 
uemalten biß 4 vng/fiarcken Leuten magſt 
noch ein lot Senet darzu ſicden / Dieſer hat 
wolgethan. Weibern vnnd Rindern nuͤtzt 
das koͤpffen an den Waden oder Schul⸗ 
tern / oder zum wenigſten das reiben an Ar⸗ 
men vnnd Schenden mit warnen Thuͤ⸗ 
chern als vnter ſich geſtrichen. Estaugen 
Fuß waſſer / darinn Camillen / Roſen / Bes 
toren) geſotten iſt. Deß Weins ſoll man 
ſich gaͤntzlich entſchlahen / Alſo alles / was 
bigig iſt / als Specerey / Zwiffei / Knobloch / 
vnd dergleichen. 

Zum Tranck nimb iij M. rauche Ger⸗ 
Ken Eniß ein lot gewafchene Weinbeer 
drey lot / ineinem verglafeten Hafen / ſanfft 
in 3 groſſen maſſen Waſſer geſotten / biß 
die Gerſte voͤllig auffgeſchwillt vnnd zer⸗ 
kleubt / Als dann wirff drey ꝙ zerbrochener 
Zimmeirhoͤrlein dareyn / iaß ein wenig fies 
den vnd erkalten. 

Weil dann (wie gemeldt) dieſe Kranck⸗ 
heit groſſen durſt macht / ſo iſtdem Siechen 
nicht zu viel abzubrechen / ſondern ziemlich 


von dieſem zu trincken zu geben / Auch Sy⸗ 


rup von Veieln / Roſen / Citron oder Bor⸗ 
ragen / cynmiſchen. Alfo gedachter Blu⸗ 
men Zucker mit gedachtem Tranck oder 
Warler von Endiuien / Borragen / Saur⸗ 
ampff oder Lattich erzweren / Dannfiefü- 
len vnd ſtaͤrcken das Hertz. Zur Speiſe iſt 
gut durchgeſtrichene Gerſten / zerſtoſſens 
Dunerfleiſch in feiner Brü geſotten / Kalb 
oder Kitzfleiſch gebraten / vnd wo kein Rhur 
iſt / der groſſen Zwetſchlen / vnnd was der⸗ 
gleichen ringdduwiger Speiſen ſind. Fal⸗ 
fer aber die Rhur oder Durchlauff zu / da 
iſt ſich vor allenweicht Speiſſen / als Sup⸗ 
hen / Gemůſen / gekochten oder rohẽ Fruͤch⸗ 
ten / kraͤutlin / vnnd was den Leib lindert / zu 
ten: Dargegen Gebratens Kalbfleiſch / 
gel / ringes gebachens / gebraten Duit- 

ten / muͤßlen von Quittenlatwergen / vnnd 
was dergleichen iſt / eynnemen / wil man 
jhmdann anders kochen / iſt gut daß es mit 
geſtaͤhletem Waſſer geſchehe / Das magſt 


alfo bereiten: Nimb friſch Brunnenwaſſ 
fo viel du wilt / mach ein ſiůck ſtahel glücndy 
vnd wirffs dareyn / biß er erkaitet / vnnd alfo 
thujm oder 4 mal / biß das Waſſer anfa- 
bet recht zu ſieden / laß erkaltẽ und brauche 
warzu Du wilt. Alſo macht mancs auch 
mit Eiſen / Eiſenflug / Gold / Silber / Kiſei⸗ 
we 5 — Fr ” die Rhur ges 
r u erglei et man 
Wein/ Seifmilchı Räru \ * 
wie im Regiſter zuſchen iſt. | 

Aber widerumb auff onfer Haupthig 
su kommen / ſo follmanden ent 
meldtem Durchbruch zwey mal im tag 
mit Maſtixole / oder Quittenole / warm fals 
ben / vnd wol bedecken / diß ſo lang die Khur 
oder Durchlauff wärer, 

Wes vmb die zeit! daß die Schlehen 
reiff find /fonimb als viel du wilt / geuß ſie⸗ 
dend Waſſer daran decke fie fauber zu / 
Deren mag der Kranck zwo oder drey / 
wann er wi / eſſen / doch in tag vnnd nacht 
nicht vber zwenzig. 

Blieb aber der Leib verſtopfft / fo iſt in 
allweg zu trachten / daß er geöffnet werde: D 
Dann ſonſt mehreten die auffriechende 
Dämpff das Hauptwehe vnd hitz / darauß 
leichtlich entruttung der Vernunfft ent⸗ 
ſtuͤnde / Darumb ſo iſt der Stulgang erſt⸗ 
lich mit zu fuͤrdern / wo die nicht 
thetend / ſind gemeine Cliſtirlein zum tau⸗ 
gentlichſten / wieduderen hernach im drit⸗ 
sen Theil / vnd verſtopffung des Leibes / cili⸗ 
che finden wirft. Wo man die aber ſcheuhe⸗ 
te / finde Fülende Purgatzen zu brauchen / 
auch der neuwlich gedachten Meth. Man 
lobt auch / wo M. Bingelkraut in Fleiſch⸗ 
brü eforten) zu einem Ruß erftoffen/auff 
ein Thuch geftrichen/onnd warın vber den 
Nabelgelegt wirdi / das lindert de Leib / So 
haſtu hie vornen viel Salben / Pflaſter vnd 
Waſſer / ſo in Haupthitz zu brauchen ſind. 
Aber in gedachtem Hauptwehe wird diß in 
ſonderheit verordnet: Nim̃ Lattich / Nacht 
ſchatten / Haußwurtzwaſſer / jedes zwey 
vntz / Camillenwaſſer; lot / guten Eſſig ein 
vntz / zerrieben Campher 4 Ge. vermiſchs. 
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Gayıı. 


Hauptwehe auß hitz. 
nach zwo ſtunden 2 ung / darauff ſoll er G 


A Oder / Nimb Roſenwaſſer / Roſeneſ⸗ 
fig! Steinfleewaffer/ Betonien vnnd Ey⸗ 
ſenkrautwaſſer / alle / oder welche zur Hand 
ſind / netze Tuͤchlein dareyn / vnd ſchlahe es 
vber die Stirnen. 

Dieſem Krancken wirdt gemeiniglich 
die Zungen / Gomen / auch etwa der Halß 
vonder hitz verfehret/darsu befihedie Mit- 
tel für die Breune / fo hernach in diefem 
Theil vonder Zungen befchrieben werden! 
alfodie Burgelmaflerım Halßwehe deß ers 
fien Capitels deß andern Theile. 

Zur Zunge natzt fürnemlich der Maul 
berfafftimit breitem Wegerich / Weggraß 
vi Brunellenwaſſer / vermiſcht / dẽ Munde 
offt mit geſpuͤlt vnd außgeſpürtzt. 

Zungen Scheiffelin: Nimb Quitten⸗ 
korner / Flochſamẽ jedes gleich / mach dun⸗ 
ne hülgine Scheiffelin / vngefaͤhr ſechs 
zwerch Finger lang / vmb das breiter mach 
ein Secklin auß Scharlachtuch / oder ans 
derm roten / das nit zu dick ſey / iſt das nicht 
zur hand / auß Leinwat / dareyn thu gemeld⸗ 
te Samen / vngefahr ein ꝙ / das weiche in 
SBrunellenwaffer, Vnd wann die zung zu 
fäubernift/reibsnicht zu hart mit dem eyn⸗ 
geweichten Scheiffelin / das lediget den 
Schleim / feuchtet / kuͤlet / vnd heylet die zer⸗ 
ſchrundene Zungen. 


Zu kraͤfftigen taugen Manus Chriſti / 
Sẽeeblumenzucker / Granatoͤpffelkoͤrnlin / 
eyngemachter Citron / vnd was dergleichen 
kuͤlet / Darvon du das Regiſter von La⸗ 
bung der Krancken beſuchenmagſt. 

Folgends Rhurwaſſer iſt zu Moßbach 
zu gemeldterrhurfaft woleꝛſproſſen. Nũ 
ein Laib Haußbrotalfo heiß auß dem Back⸗ 
ofen / dar auß ſchele die Broßmen in ein ſau⸗ 
ber Geſchirr / gieſſe daran auffs meift 2 
groffe Maß geftähler Waſſer / thu darzu 
fotzerbrochene Muſcatnuß / mach den Has 
fen fleiffig zu / daß kein dampff darvon kon⸗ 
ne / Laß alſo 12 ſtund an eim warmen ort fies 
he / Brenns nachmals in ſiedendem Waſ⸗ 
fer in Glaß auf. Don dieſem trinck der 
Krancke nichtern zung / siemlich warm / 
vñ faſt zwo ſtund / alſo nach eſſen abermals] 


weder eſſen noch trincken biß zum Nacht: 
mal / den dritten Trunck foll er den andern 
Tag morgens nüchternnemmen. Diß iſt 
nicht allein in dieſer Rhur / ſondern allen 
andernbewaͤrt. Imall aber / daß man es 
mehr dann dreymal begerte / ſo wirt es ohn 
ſchaden gebraucht. 

Merck auch! ob die Rhur ohn hitz were / 
dz kraͤfftiger iſt / wo roter Wein an ſtatt deß 
geſtaͤhleten Waſſers genommen wurdt. 


Haupthitz / da Melancholia 
mitlaufft. 5. 4. 


SS} ift bey folgenden Zeichen 
zuerfennen. Der ſchmertz iſt nit faſt 
groß / aber trucken / vnd mit ſchwer⸗ 
muͤtigkeit / Die hitz wirdt im Haupt vnnd 
Angeſicht empfunden / mehr in der lincken 
dann rechten ſeiten / gibt viel wachens / vnd 
woman ſchon ſchlaͤfft / iſt er nit natuͤrlich / 
Darbey iſt trawren / ſorgfaͤltigkeit / die farb 
deß Angeſichts rot vnd blaw / zu zeiten ein 
ſaͤuwerin im Mund / kompt dann das Als 
ier / Herbſtzeit vnnd dergleichen darzu / fo 
ſind die zeichen deſto gewiſſer. Zu dieſem 
brauch neben andern / das zur Melancho- 
liagaugt / vnd hernach angebürendem org 
befchrieben wirdt / folgende Cliſtire vnnd 


Zaͤpflein. 
Nimb Pappeln / Veielkraut / Ochſen⸗ 
zungen / Erdrauch / Kleyen / jedes M. En⸗ 
gelſuͤß / Epithymum / jedes ꝙ / laß in gnu 
famen Waſſer ſieden / darvon nimb zwoͤl 
oder ſechßzehen vntz / Baumoͤle | drey ung. 
Von ſtaͤrckern Cliſtiren beſihe das Regi⸗ 


Zaͤpflein hicher taugend: Nimb Collo- 
quint,SaurahjoderSteinfalß /jedes ı 


Dchſengallen 5 lot / geſotten Honig d 
vntz / machs ziemlich dick vnd lang / ſie ſi 
faſt ſtarck. 


Haupthitz auß Edin deß Ma⸗ 
gens. 5. 5." 
Es 
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twehe auß hitz · 


RdZorabthg oft, Bahthlhe 


alletag / vnnd pflichtig 
vor dem Eſſen kompt / daß / ſo bald der 
Magen geſpeiſet iſt / nachlaͤſſet. Auff diß 
iſt gut acht zuhaben / damit der Edin fuͤr⸗ 
kommen werde / Vnnd Rahtſam / vor der 
ſelben zeyt ein biſſen Brodt inn Granaten 
Wain / Agreſt oder dergleichen eynge⸗ 
weicht / zu eſſen. 


Ordnung in Hauptwehe auß hitz. 


FR ſolcher ſoll ſich (wie vor 

auch gemeldt) deß Weins gaͤntzlich 

entſchlahen / auch ſo viel ſeyn kan / das 
Fleiſch meyden / dann beyde machen viel 
Gebluͤt. Seine taugentlichſte Speiß iſt 
gekochte Linſen / Kräuter kalter Natur / ais 
Lattich / Bortzel I Kuͤrbs / mie Eſſig oder 
Margrandenſafft añgemacht / broßmen 
p Brot in Waſſer geweicht. Auß Fruͤchten / 
Pflaumen / Pfuͤrſich / Byren / vnter der 
äfchengebraten Quitten. ft aber eines 
ſchwach / mag ſhm das Kigfleifch/ Hüner 
Hennen mit Agreſt oder Granat Wein 
gekocht / verguͤnt werden. Sein bequeme⸗ 
ſter Tranck were Waſſer / daß für ſich ſelbſt 
wol / vnd darnach mit Pflaumen geſotten 
were / man mag auch Granatwein inn 
ſolchs waſſer ohn oder mit den Pflaumen 
miſchen. 


Haupthitz auß Cephalæa 


vnnd Hemicrania $,6. 


Ompt ſolche Haupthitz mit 

ſchneller pulß vnd hitz / ſo iſt fuͤrnem⸗ 

lich von noͤten den Leib zu purgieren / 
Vndwo es die gelegenheit der Kranckheit 
erlciden mag / ſind anfänglich linderungen 
zu brauchen / die moͤgen / wie folgt / gemacht 
werden. Nimb Endiuien/Scarioligattich 
jedes iM.oͤlmagenhaͤupter vntz / Melon / 
Kuͤrbs / Cucumer / Erdapffelſamen zer⸗ 
knitſchs /jedesä Lot I gefäuberte Wein⸗ 
berfeinein Lot / Veiel / Roſen / weiſſen vnnd 
gelbeſt Sandelijedesä Lot / Diß ſiede inn 
guugſamen Waſſer / das der dritte theil ein 


geſotten werde/onboßngefähr z klein Maß 
VBru bleibe / darzu churz vntz Zucker / laß zu 
eimSprup fieden/lduter denmit&yerflar 
Deſſen gibauffeinmalz (oe /mit Borras 
gen/ Endiuien oder Dehfenzungenwaffer/ 
brauchsdrepoder vier tag / morgens nüch? 
tern. 


Syrup zubereiten. Dieweil durch diß 


gant buch auß / vil von Syrupen geſchrie⸗ 


ben / ſoiſt auch anzuzeigen / wie die zu ma⸗ 
chen find. Erſilich trachte daß das Waſ⸗ 
ſer / oder warin er zu fiedeniftireinond gut / 
nicht von faulen / moſigen Baͤchen fey/ In 


daſſelbige thu erftlich was hartiſt / als die 


Wurtzen / Holtz vnnd dergleichen | die laß 
ſieden / ongefähr fo lang als einhart par 
Eyer. Dann feg die Samen allwegen et⸗ 
was zerſtoſſen dareyn / darmit die krafft dar 
von komme / laß ein wall thun / alßdann die 
Kräuter zerſchnitten folgend die Blumen) 
Weinberlein vnnd dergleichen früchtefeg 
mit den Samen zuldamitdiefrafft wol he 
rauß komme / wo aber Epithymus darzu 
kompt / allwegen zu letzt / wie vor auch an⸗ 
gezeiget / Wann es dann geſotten iſt / wie 
faſt bey jedem angezeigt / ſo ſetz den Zucker 
oder Honig zu. Mit dem laͤutern / vnnd 
manner genug gefotten fey / Haft inn onfer 
Epnleitung vnd bereitung des Zuckers bes 

ſcheid / Eben alſo thu jm mit dem Honig. 
Aber wider auff vnſer fuͤrnemmen zu 
kommen / ſo merck / Iſt die Cholera zart / ſo 
nimb Syrup von Endiuien / Veilen / See⸗ 
blumen/jedes3 pl mit gedachten waffern. 
Wo grobifoviel Oxylacchari compoli- 
ta,anderen ſtatt. Kafis befilcht folgende 
singe Purgag darauf zu geben : Nimb 
damafc Pflaumen schen p/ fauwer Dats 
sein ein Vntz / die fiede mn gnugfamen 
Waſſer / Inn die gefigne Brü weich zer⸗ 
kniſchte Myrobalaniſchelffen der gelben; 
iz got I drucks am Morgens hart auf! 
darvonnimbdrep oder vier Vntz / gibs mie 
anbrechen des Tags: Andere fieden zus 
vorgefagten Veiel / Seeblumen / jedes ein 
Vatz Stechas zwey Vntz / vnnd Lot / 
mehr Myrobalani. Das mag nach gele⸗ 
genhen der a ae beyde fis 
‘ cher 
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Gap: 


Hauptwehe auß Hig: 


A cher vnd ſanfft / vnd wirt darumb befohlen / 
wo es zu ring deuchte | drey Ge Diagri- 
dium, oder die purgirende Pflaumenſeltz / 
Diaprunis, oder die Rofen Latwerg de 
fucco Rofatum, biß in drey Pdarunter zu 
vermiſchen. 

Du magſt auch an ſtatt gemeldts 
Trancks folgende Latwergen brauchen: 
Nimb beyder erſt gedachter Latwergen / je⸗ 
der i lot / Seeblumen Syrup / fo viel daß 
ſie erweicht werden / ſtreuwe ein wenig Be⸗ 
onienwurtz geſtoſſen darauff I welche die 
Artzney zum Haupt fuͤhrt / Zucker / deines 


gefallens. 

VWilſt du dann Pillule brauchen / fo 
nimb Rhebarbara zwey pl Maſtix ein ) ./ 
Diagridionäp / mach Pillule mit Raus 
enSafftı Eppichfafft oder Wein / deren 
nimb ein pauffeinmal. 

Man hat auch hierzudie ſauwren Dat: 
teln allein wunderbarlich erfahren ı wiefie 
dann gantz ficher / vnd in hitz erefllich finde! 
B man muß aber deren zwey oder drey Vntz 
auff einmal eynnemmen | wie inonfer eyn⸗ 
leitung jhreigenfchafft befchriebenift: 

Diefe weiß zu purgieren / iſt als ein mus 
fter hieher geſetzt / welchenach gelegenheit 
der Kranckheit vnnd Perſon mag gericht 
werden. 

So dann der Krancke purgiert iſt / ſoll 
ſhm Veieloͤle ı Seeblumen / Kuͤrbs oder 
Weidenolſ / welchs zur hand iſt / inn die Na⸗ 
ſen getreufft oder geſtrichen werden / alſo 
an Campher / Roſenwaſſer / Weidenblaͤt⸗ 
ter / Veieln / vnd dergleichen / reichen. 

Oder nimb Veilen / Roſen / Seeblu⸗ 
menoͤl / jedes ein Lot / Campher drey Ga / 
treibs wol inn einander / vnnd ſtreichs indie 
Naſen. 

Item / Nimboͤl / auß den Kuͤrbß ſamen / 
Weidenblaͤtter / und Roſenoͤl / jedes gleich! 
brauchs wie geſagt iſt. Du magſt auch an 
ſtatt gedachter oͤl Fülender Kräuter Safft 
brauchen / als Nachtſchatten / Haußwurtz 
Po dergleichen! a — —— zwy⸗ 
acher Leinwat ober geſchlagen / Deßgleich 
nuͤtzt Frawenmilch / darcyn wol zerklopfft 


Eyerklar ermifih 


tiſt / auff die Stirnen C 
end Schlaͤffe gelegt. Laß dir die Schenckel 
vnd Armen mit Waſſer reiben / dareyn Re⸗ 
ben vnd Weidenblaͤtter / Seeblumẽ / Veiel⸗ 
kraut / Kurbs / Melon / Cucumer vnd Erd⸗ 
apffelſamen / zerknitſcht / alle oder zum theil 
geſotten find: Wolte aber vber diß alles det 
Schmertz vberhand nemmen / ſo ſind zwey 
Ga Opium, oder fo viel Campher / darun⸗ 
ter zu miſchen / vnd mie Weidenblaͤtternoͤl 
offt in die Naſen oder Ohren tropffnen: 
Diß reiniget das Haupt trefflich. Aber 
mertk was neumlich von den Narcoticis 
* gi machenden rächen ges 
agt iſt. 

Apffeldaran zuriechen: Nimb Veilen / 
Seeblumen / Weidenblaͤtter / Roſen / jedes 
TVntz / Campher zwey Ga / zerſtoß vnnd 
binds in ein zart —— oder Lein⸗ 
wat / beſpreng es offt mit Roſenwaſſer. An⸗ 
dere machẽ diefeftück zu puluer / formierens 
mit zerlaſſenem Wachs zu eim Apffel / iſt 
abernicht ſo kraͤfftig. Dergleichen kuͤlender 
Apffel haſt du etliche inn befchreibungder 
Peftiteng / im ſechſten Theil an zweyen or⸗ 
ien / den krancken vnd geſunden beſchrieben. 


Hauptwehe von Sonnenhitz / 
oder Mittagwind. 5. 7. 

Ntſtehet die Haupthitz daher / 

daß eines zu lang an heißſcheinendet 

Sonnen geweſen iſt / ſo mag ſolcher 
Schmertz leichtlich mit vorbeſchriebnen 
Oxyrthodinen, Roſenſelblein / Kuͤlung⸗ 
ſelbiein Galeni / vnd was dergleichen iſt / ge⸗ 
wendet werden: Weren die zu gering / 
brauch die Saͤfft der falten Kräuter deren 
hie vornen offt gedacht wirdt. 

Item / Nimb Roſen oder Veiloͤl/ vers 
miſch dareyn guten Eſſig / ſo viel der oͤl 
eines iſt / klops wol vnter einander / vnnd 
ſchlags inn ein wuͤllen Thuch dareyn ge⸗ 
netzt ober | da der Wehtag iſt. Es ſollen 
ſich auch ſolche nicht anders / als vornen 
von Cephalalgia geredt / vor groſſem ges 
tummei geſchrey / ſchweren gedancken / hel⸗ 
lem ſchein / verhuůtten / ſich ſolcher Zee 


gebraus 


A 


Sar.ı 


Buchs vom Haupt. 


3 


Hauptwehe auß hitz. 


gebrauchen / die leicht zuverdaͤuwen find, 
alle füllerey / vñ was das Haupt vol macht / 
meiden / vnd wo es die not erfordert / mit ků⸗ 
lenden Artzneyen purgicren / darvon vor ge⸗ 
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Harpewehe au⸗ Trunckenheit. 
S. 8. 


gan diſer kranckheit der Trun⸗ 
RI Embeit wirdt hernach an andern or⸗ 

ten weiter zuſchreiben ſeyn. Wir hans 
deln hie allein vom Hauptwehe / das gemei⸗ 
nigtich ſolchem vnluſt folget / geſchweig an 
derer zerruttung der Vernunfft / Hirney 
yedens/onnd desgangen Leibes / Weil wir 
aber Artzueyen ſchreiben / iſt hie auch etwas 
darvon zu melden. Es bedarff nicht diel an⸗ 
zeigens der Zeichenifieoffenbaren ſich inn 
allem thun vnd laſſen gewaltiglich / ſo wol 
wo Trunckenheit vom Bier (die ſchaͤdli⸗ 


- cher dann vom Wein ift)als vom Wein 


B 


‚entfichet. Die erſte Artzney iſt onddumen/ 
Foigend lauger fchlaffiabbruch im Eſſen 
vnd Trincken: Koͤle oder Wermut Saffi / 
auch vilkalt Waſſer eynnemmen / das Ge⸗ 


ſchrott in kalt waſſer oder Eſſig hencken / 


ten eſſen. Aber die erſte taugent⸗ 


uͤche vnd gefunde Speiſen nach diſem / ſind 


geſottene Linſen oder Kol / junge Hüner mit 
Agreſt oder Citronſafft. Sie ſolien an Ro⸗ 
ſen oder Campher riechen / die Euſſern Glie 


‚ber reiben laſſen / wol gewaͤſſerten Wein 


trincken / vnd nach zweyen Tagen ſtopffen⸗ 
de Speiſen mit Granat Körner eſſen. 


Zum erſten taugt auch Roſenoͤl auff die 


ESuirnen vnd ſchlaͤffe geſalbt am andern 


* 


tag Camillenol | und wo die nit erſprieſſen / 
Gilgenoͤl. Wolte der Schmertz noch nicht 


oblaſſen / muß man ſie nach gelegenheit der 
Sach purgierẽ / ſonderlich wo die Daͤmpff 
im Kopffſteckten. Alſo mag man auch fol 


gends Puluer brauchen: Nimb Kolfas 
men / Erbſich von Koͤrnern gereiniget / En⸗ 
diuien ſamen / gebalgete Linſen / Roſen / ge⸗ 
brannt Sychffantenbeinjedesä Lot/darauf 
mach ein zart Puluer / Darvon gib unge 


faͤhrſich ein lot / gerieben Campher zwey o⸗ G 


der drey Game Margranden oderCiron 
urin Syrup. * 


Hauptwehe auß ſchlagen vnd der⸗ 
gleichen. 5. 9. 


Vrde dann einer hart auff 
den Kopff geſchlagen gewworffain 
der auß fallen / verletzet / dardey doch 
weder Wunden noch Bruch were (‘von 
welchem hernach inder Hirnſchal gefchrie 


ben wird)Soift dem Krancken erflich die 


Hauptader zufchlagen /nachmals / wo es 
bie not erfordertiden deib mit ringen Cliſn⸗ 
ren zuoͤffnen / alſo / wo Fein Fieber iſt / mit 
pill.Cochijs. Vnnd zum erfien lege auff 


das beſchoren Haupt / wie folge : Nnni 


Granatoluͤ vnd Schelffen / Schlehenſafft 
Hypociſtis / Wolarmen / Drackenblut ge⸗ 
ſiglete Erden / ſedes / Roſen / Myrten⸗ 


koͤrner | jedes 3 p mache zu Puluer / diß D 


fehlahe ober mit wol zerflopffeem Eyer⸗ 
klar / ein Thüchlein dareyn genege / Der 


‚mach ein Waſſer / dar inn Roſen / Myrten⸗ 
koͤrner vnnd Weidenblaͤtter / geſotien ſind / 


das ſchlahe 4 oder ỹ mal im tag vber / Nach 
mals nimb Myrienol / Kofendt / jedes ein 


vntz / Myrtenkoͤrner / Schlchenſafft/ Hip 


pocyltis,jedes ı ꝙ / vermiſchs in eim weni⸗ 
gen zerlaſſen Wachs / vñ wo kein Geſchwer 
oder vntergelauffen Blut erſcheinet / ſalb 
das verletzt ortmit / das treib zwen oder drey 


tag. 

Du magſt auch ein Pflaſter auß Ro⸗ 
ſen / Camillen vnd Schuchlen ſieden / zum 
muß zerſtoſſen / ein wenig Bolarmen dar⸗ 
zu / vnd mit oͤl von gedachten Kraͤutern an 


miſchen. Seynd Fieber vorhanden / brauch 


alles kalt / wo nicht lauw. Es ſoll auch der 
verletzte an wolriechende ding kalter Natur 
riechen / Als Veielen / Campher / Weiden⸗ 
blaͤtter / Myrtenblaͤtter. 


Hauptwehe auß kaͤlte. Kap.z. 


Iſt aber das Hauptwehe alt / vnd auß 


kalter Phlegmatiſcher mr find diß 


1} | die 
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Der erfretheildiß. 


Gapız 


Hauptwehe auß kaͤlte. J A 


die zeychen / ſchwere der Glieder / durch den 
gantzen Leib erſchlagen vñ verdroſſen ſeyn / 
der ſhimerd i miſehr groß on ðeſchwinſi 
vnd /ſchlaͤfferig / viel außwurff sum 
Munde vnnd Naſen / dann ſolche feuch⸗ 
„ein wirdt in dieſen Krancken gemehret 
vund verfaulet / deß Angefichte farb iſt 
bleich / etwa mit aufflauffen / die Augen 
trieffen / vnnd wirdt der Munde vnge⸗ 
ſchmack. 


Nun / in ſolchem kalten Hauptwehe ſind 
widerwertige / das iſt / waͤrmende und truck 
nende ſachen / zu brauchen. Hierinn auch 

am geringſten anzufahen / ſo nuͤtzt folgen⸗ 
der ftück eins / vnnd abgewechßlet ſtaͤts im 
Mund zu haben / daran keuwen / die 


elond fchleim fie ziehend außfpürs 


sen. Maſtix / Muſcatnuß / Diptam auf 
Creta / Pfeffer / Laußſamen / Bertram 
= ein Thüchlin gewickelt / Cubebe / Im⸗ 


Das kalt Haupt vnnd gantzen 
EUR 


Jerinn erfordert die not dag 
Haupt ſampt gantzen Leib zu reini⸗ 
D gen/darvon wirt diß zueinem muſter 


beſchrieben: Pin Saluien / Stechas / Lor⸗ 


baumblaͤtter / Ackermuͤntz / Iſpen / Wolge⸗ 
mut / Maſeron / Gartenmuͤntz / Ackerwurtz 
ſedes ein M. Samen von Fenchel / Peters 
ling / Sparglen / Endiuien / jedes z. Lot ſau⸗ 
bere Weinbeer / Pignole / Melonſamen / 
Erdapffel / Kuͤrbiß / Cucumerſamen / Ro⸗ 
fen / Epfichwurtz / Eniß / jedrs lot / Cubebe 
Peonienförner / Negein / Mufcamuß/ 
jedesanderhalb Duintlein. Spica auf In⸗ 
dia / Imber / Rhoͤrlein Pfeffer / Calmes 
jedes ein halb Quintlein / Süßholg / Tas 
perwurtz / jedes drey Quintlein. Diß ſiede 
wie neuwlich anzeygt / inn genugſamem 
Waſſer / drucks hart auß / die ſiede ab mi⸗ 
Honig vnnd Zucker Syrupdick Wiltdu 


c 
fhnereibendermachen/ thu datzu Saff⸗ 
lorſamen / Hermodactyli / jedes ein Lot / 
Lerchenſchwamb anderthalb Lot / Stein ⸗ 
ſaltz ein halb ) ¶ Turbith einhalb Lot. Diß 
binde inn ein Leynwatlin / ſiede es mit vor⸗ 
gedachtem / Letzlich mach jhn ſauwer mit 
ee! fo gleich hernach bes 
fchrieben wird) Diefen Syrup gib drey os 
der vier lot in gutem Wein / oder andern 
taugendlichen Waſſern / drey oder vier tag 
auff einander. 


Meerswiffel Eſſig: Nimb der groſ⸗ 
fen Mauß oder Meerzwiffel / Scylla, gez 
nannt / brich daß euflerft daruon / wann du 
auff daß weiß kommeſt / nimb ein Fach 
nach dem andern mit den Fingern oder 
beinin Meſſer ab / gar nicht mit Eyſen / 
dann es brechte ſchaden. Nimb auch das 
innerftenicht/fonder alleindas mittel / ſol⸗ 
cheftück falle an einen Faden / daß feins pp 
das ander anrhüre laß viergigtag aneim 
—— kuͤlen ort I da es lufft hab / 
trücknen. 


Aber folgende wei er: Von 
dieſem Zwiffel thu re biß auff 
das weiß / vmbſchlag den mit Theig 1 laß 
jhn in eim Backofen braten / als dañ nimb 
ein Fach nach dem andernab / vnnd truck⸗ 
nes / wie geſagt iſt. 


Nun / diß getruckneten Zwiffels nimb 
fo vieldu wilſt / zerſchneidt fie mit Bein os 
der Holtz ziemlich klein / geuß vier malfo 
viel Effig Darüber / vermachs inn einem 
Slaß / vnd laß viergigtag an der Sonnen. 
Im Regiſter wirft du fehen / war zu er ges 
braucht wird. 

So mannungemeldter Truͤncklein 

(wie gefagt) gebraucht hat / ſind folgende 
urgagen die t / Pillulz Co- 
chiæ, wilſt du ſie ſtaͤrcker haben / nimb ge⸗ 
dachter Cochiæg Lot / Coloquint / Bdel⸗ 
lium / jedes ein ) I formiers mit Saluien⸗ 
waſſer / darvon nimb ein g auff ein mal / 
vnd nit mehr / deun fir find ſarck Alſo ſind 
auch 


A 


is 


Sap.z, 


Buchs vomHaupt. 


Hauptwehe auß kaͤlte 
vnnd laß wol inn friſchem Waſſer ſieden / c 


auchdiePillu.Alephangioz, Aureæ, vnd 
— Aloe / taugentlich / ein ꝙ zumal. 

He dulieber Truͤncklein / fo nimb Sti⸗ 
chas / Borragen und OchſenZungen blu⸗ 
men I gefäuberte Weinbeerlein / jedes ein 
Vuß ı Baſilien Samen / ein g. Lerchen⸗ 
ſchwamb / th / jedes 3p/ Dißfiede 
ingnugfamem Waſſer / biß vngefaͤhr zehen 
Vntz vberbleiben / dareyn weiche drey Lot 
Myrobalami / Chebuli Rinden ober nacht 
an warınem Ort / drucks hart auß / vnnd 
gibs morgen / nicht vber drey Vntz auff ein 
mal. ui Bar H 


. tem’ Nimb die Latwerg Bitterheilig! 


Lechenſchwamb / jedes anp/Spica auf 


India / Saffran / jedes ein ) / Steinfalg 2 
G. daß zertreib in einer Bruͤ darinn Mu⸗ 
ſcatnuͤß vnd Saluien geſotten iſt. 

Alfo magſtu auch folgens brauchen: 
Nimb Roſchonig / Stichas Syrup / jedes 
drey p I Lerchenſchwamb / Turbith / 
ſedes 23 / Spica auß India dry Gay 


gewaſchen Terpentin ı Lot / ſtoß was zus 


ſtoſſen iſt / den Terpentin laß in heiſſer Brũ 
erſchleiffen / wann es erkaltet daß man es 
vor hitz trincken kan / miſch die Syrup dar⸗ 
zu / vnd gibs fruͤ mit anbrechendem tag. 
Diß mag man aber mehren / mindern / vnd 
nachgelegenheit der Kranck heit vnnd Pers 
fonrichten. | 

Koͤndte aberder Krancke kein Artzney 
gedulden / ſo gib im folgende Cliſtir: Nimb 
Pappelen / Wungellraut / Dillen / Rauten / 
Kleyen / jedes ein M / die ſiede in gnugſa⸗ 
mem Waſſer / der geſignen Brü nımb 
zwoͤlff oder ſechß zehen Vntz / darein zertreib 
die LatwergHiera piera ſchlechten Zucker 
ſedes ein Lot oder mehr Saltz zwey g / Rau 
ten vnnd Dillendt / jcdes drey Lot / gibs 
warm. 

Gurgelwaſſer · Seynd faſt wol ond nüg 
lich zudrauchen / dañ fie ziehen viel fchleim 
vom Haupt / darzu taugt folgende: Nimb 
Maftır Ackerwurtz / Suͤßhoitz / Welbeer / 
jedes em Lot / Iſpen Veielwurtz / jedes 
& Lot / Bertram / Steinbrech / Imber / 
Senffkoͤrner / jedes ein P I zerfnifche 


erauchobrep oder viermal imtaginichtzu 
alt. 


Etliche rahten das vndaͤuwen mit Ret⸗ 


uug waſſer vnnd Oxymei, eb iſt aber gefahr 


daß man daß Haupt nicht feſter zerruͤite 


ſonſt were es der zchen Schleim halben wol 


taugentlich. 


Lativergen. Deren macht man man⸗ 


cherlephierzudienend/welchedahin gericht: 
find/das kalt vnd feucht Haupt zuerwärs 
men vnd truͤtknen. — 

Nimb Roſenzucker fünff Lot / Betonien 
Zucker drey Lot / eyngemacht Jmber-ein: 
Lot / Zimmetrhorlein cin ꝙ / Negelen / E⸗ 
miß / jedes z ꝙ ſtoß alles wol vntere inander/ 
wo es zu hart ſeyn wolte / machs mit Sys 
rup von Citronſchelffen / Betonien oder 
Quitten / weicher / darvon nimb alle mor⸗ 
gen einer welſchen Nuß groß. 


Ein ander Electuarium vitæ. Dieſe 
Latwerg wardt von Paulo Riccio / 
aximiliani des erſten Leibarhi / befchrier 
ben / die iſtdem Haupt trefflich nuͤtz / waͤr⸗ 
mets vnd truͤcknets / die bereit alſo Nimb 
ſaubere gewaſchne Weinbeerlein ſechs vntz / 
rein geſchaben Suͤßholtz 5 Lot / diß fiedein 
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D 


Kowſet 


Och ſenzungen / Scabioſen / Beioniẽ Waſ 


ſer / jedes zwoͤlff vntz / darnach ſeihe das vnd 


drucks faſt wol auß. Inn dieſe heiſſe Brů 


weich eingz Rhabarbara / Spica auf In⸗ 
diafünff Gainnein Thüchlein gebunden / 
das laß in eim fondern geſchirr cin guten 
Wall inn heiffem Waſſer fun / morgens 
drucks faſt wol auß / weiche abermalsfo viel 
Rhabarbara vnnd Spica dareyn / laß aber 
vbernacht ſtehen / drutks ſauber auß / weich 
abermals dareyn Myrobalani Rinden / nit 
klein geſtoſſen / Chebuli / Indi / Bellirici / vñ 
gelbe / jeder zwey Lot Emblici & Lot / 
laß wol an einander ſieden / darnach ſeihe 
die / thu darzu & vntz zimlich hart geſott 
nen Zucker / Manna 2 ons / die laß ſanfft an 
einander ſieden biß Syrupdick / wann es et⸗ 
was erkaltet / miſche darunter Zimmetr hor 
lin ein lot / Negelen / Salgant / Muſcatnůůß / 
jedes ein qz / Paradeißholtz qz / Eniß Fen 

D euj chel 


4: 


Der erſte Theil diß 


Gapır. 


Hauptwehe auß hitz · 


A 

chel / jedes ein Lot / vermiſchs fleiſſig / behalts 
ineim indin vergläfeten Geſchirr I oder 
hůltziner Buͤchſen / die jnnen mit Wachs 
verrennet ſey. 

Es wird auch folgende faſt gelobt: Nim̃ 
Beionien zucker fiebengor/ Saluienzucker 
ot / Roß marinzuckerʒ lot / Porragen vñ 
Dehfenzungen zucker / jedes ein vntz die ob⸗ 
befchribtien Latwergen Vitz aloe ı Rhoͤr⸗ 
fen lot/ eyngemachte Chebuli x lot eynge⸗ 
machte Emẽliciiz lot / geſchlagen oldt 
fecho didelein / Wetonien Syrup darnach 
dudie Sattwerganmweichhaben wilt. Dieſe 
ſterckt auch das Her tz. 

Derrechte Actermannder Alten / da 
Calmes an Ackerwurtz ſtatt genommen / 
und neben anderm im anfang diß achten 
Theils beſchrieben wird / vertreib Das kalte 

. Hauptmwehe /kraͤfftiget vnnd ſtaͤrckt alle 


Sinn. 

Confed,&ogleichsfallszudifen gelobt 
wirt. Rund Züneerhörten ı on / Cubebe/ 
B Myrob. Chẽebul vnd Emblici | jedes 3 lot / 
rot Roſen / roten Sandel / rot Corallen / ſe⸗ 
des 1 a / Cardamomlen / Wakis / Negelen / 
Mufcatnüß/iedes 3 gIZuder ı6 Vntz 
den zerlaß in Rofen vnnd Lauendelwaſſer / 
ſiede jn hart / mach zeltlin oder ſtruͤtzel. Wie 
Diegemeinen Confect von bereiten Corian⸗ 
der Eniß / Fenchel / Kuͤmich / Bitterman⸗ 
del / Hafelnäg vnnd dergleichen! kaltem 
Haupenüglich ſind / das kraͤfftigen / trũck⸗ 
nen / waͤrmen / vnnd den auffriechenden 
Dampffen vom Magen widerſtanden / 
wirdt hernach im achten Theil angezeigt / 
vnd an mehr orten jr tugend vermeldet. 


Ein ſondere Artznen der Alten / zu 
kaltem Hauptwehe. 


Sg Chneid Kreenoder Meerrets 
tichwurtz flein/ laß jhn Dürz werden 
daß er ſich ſtoſſen laſſe / Deß Puluers 
nimb ein Loöffel voll / gibs in Fleiſchbruͤ oder 
Wein Lege den Krancken zu Berhilaßihn 
wol ſchwitzen auch zwo ſtund darauff fa⸗ 
ſten / Speiſe jhn mit ringdaͤuwigem / als 


Hanern / vnnd guter wart. Dieſe Artney 
wwolt ich nie gern rahten / der Kreen iſt ſtarck 
dem Haupt mehr ſchad dann gut / darauff 
ſchwitzen iſt nit rahtſam. 


Wein zu kaltem Hauptwehe. 


Imb Roßmarin⸗ IN. Mu⸗ 
ſcatnuͤß x Yung I duͤrre Betonica z 
Datz Negelenʒ £or/alleszerfchnits 
ten / daran gieſſed mah / der groſſen / Wein / 
(aß etliche tage vnverruckt / zum Magen 
thu beym Eſſen den erften I zum Haupt 
den legten Trunck. Diefer taugt allein 
kalten und feuchten Koͤpffen / dargegen iſt 
erden jungen hitzigen vnd trucknen ſchaͤd⸗ 


lich. 

Ein andere: Nimb Ochſenʒungenwurtz 
ein d. Wegwartwurtz haib ſo viei / ſaubere 
ſie von Hois vnd ſonſt Ochſenzungen vnd 
Borragen blumen / Roſen / Roſmarin / 
NHirfchzungengedörrer/fedesd R.dißfie- 
dein vier groffenmaß Wein / als lang ein 
hart Ey / wann es erkalt / ſeihe es ſauber / zur 
Dra nimb aber fo viel Wein / darein henck 
innen Saͤcklein ſechs Saluienblaͤtter / ſo 
viel Roß marin I Langenpfeffer zwey got! 
Galgant siz Lot / Negelen / Cubeben / ſedes 
ein Lot / Cardamomi Lot / Rhoͤrlen / Wein 
beerlein / dereiten Coriander / ſedes ein Vntz 
alles zerknitſcht / laß ſieden / aber nicht ober 
dreyſſig mal erwalien / Folgend miſch bey? 
de IBein innein Faͤßlein / das gewuͤrtzt laß 
achttag inn eim Saͤcklein darinn hangen / 
vnnd alie tag wol außtrucken. Iſt dieſer 
Wein am anfang zu ſtarck(wie glaublich) 
vermiſch im trincken mehr Wein darzu.· 

Von anderen Kraͤutern vnnd gewuͤrtz 
Weinen / auch welche dem Haupt taugent⸗ 
lich ſind / wirſi du im achten Theil / faſt am 
ende / mancherley haben. 

Bißßher haben wir in diſem kalten Haupt 
wehe erzehlet / was zum purgieren vnnd ans 
derun en Sachen inn den Leib zu 
brauchen ſey / aber die euſſerliche nicht 
minder notwendig vnd nützlich ſind / ſo fol⸗ 
get hernach mehrerley. 


Gap. 


Buchs vom Haupt. 


41 


HOHOauptwehe auß kaͤlte 


Biſemapffel. Timm Laudanum ılor/ 


A Paradeißholtz / Styrax calamita , jedes 


ip. Negelen / Muſcatnuß I Bafılienfas 
men / ſedes z ꝙy / Roſenwaſſer / darin Bifem 
deins gefaliens zerrieben ſey / den Apffel an⸗ 
zumachen / wiltu Ambra darzu thun / fo 
wirt er deſto kraͤfftiger. Dergleichen wir⸗ 
ſtu hin vnnd wider viel finden / wie das Regi 


auß weiſet. 

Vnd iſt diß der weg ſolche Biſemaͤpffel 
zu machen / Warein Laudanum oder 
Wachß gebrauchdt wirt / die thu in ein Moͤr 
ſer der wol ob dem feuwer ſampt ſeinem 
Stöffelerwärmet ſey I mit eim wenig ge⸗ 
dachtes Roſenwaſſers / zertreib jn mit dem 
Sẽöſſel / biß er zergeht / als dañ mifchewas 
Specien du haft darein / ohn Biſem vnnd 
Ambra / vnnd formiere Kuͤglin deines ge⸗ 
fallens. Zuletzt / ſtich mit einem Dick? Pfrice 
men oder Spindlein I nicht tieffe loͤchlein 
darein / in dieſe ſtreich den Biſem vnd Am⸗ 
bra in eim wenig Roſenwaſſer zerlaſſen / 
hab ein bereite dͤnne Baumwoll / darmit 
ivuͤſche den Moͤrſer vnnd Geſchirr auß / fo 
dudar zu gebraucht haſt / wickle den Biſem⸗ 
apffel darein / vnd vber diß ein zart Zendel⸗ 


chachlein / ſo bleibet er lang Erdffug. An 


ſtatt des Apffels mag man des ſchwartzen 
Coriandersſamen der bereit iſt / brauchen! 
in ein zarien Zendel oder Thuͤchlein ge⸗ 
bunden. Man rahtet auch dieſen geſtoſſen / 
ein wenig in die Naſen blaſen / wie auch den 


Biſem. 
Kaͤuchen. Nim̃ Weyrauch / Sandara⸗ 


cha / Paradeißholtz / jedes gleich geſtoſſen / 


wirffs auff ein Glut / vnnd empfahe den 


Rauch 
Item / Nim̃ Weyrauch / ParadeißholtzW / 
MWMaſtix / Muſcatnuß / Styrax Calamita, 
ſedes beſonder / oder fo vil dir angenemb iſt. 
Seiffen. Mit dem Hauptwa 
ſchen kan das Haupt auch in mehrley weg 
erwärmerond getruͤcknet werden / zu diſem 
iſt folgends zu brauchen: Nim̃ Roſen / Se 
neiblaͤtter / Detonica / Maſeron / Lerchen⸗ 
ſchwam̃ / jedes ein / ꝙ die laß vier oder ſechs 
ſtund in heiſſer Laugẽ weichẽ / etliche ſiedẽs 
in Wein / vund gieſſens vnder die Laugen. 


Nim̃ Muſcatblůtʒ ꝙ / Stichas Ma C 
feronijedesıp ı Waldrtebenblů I Roſen / 
jedes ʒ lot / Madlena kraut i ꝙ / zerſchneids 
vnnd thus in ein Saͤcklin / legs in die heiſſe 
Laugẽ / diß ſtaͤrcket das bloͤde Haupt / Hirn / 
Gedaͤchtnuß / widerſtehet dem Schwindel / 
vnd dergleichen. 

Nim̃ Madlenakraut lot / Lauendel o⸗ 
der Spicanardiblumen / Roſen / Maſeron / 
Roßmarin / Blauwgilgenwurtz / jedes & 
lot / zerhacks alles grob / legs in einem leinm 
Saͤcklin in heiſſe Laugen / vnnd zwage da⸗ 
mit / diß kraͤfftiget Haupt / Hune / Sim / ſo⸗ 
derlich die Gedaͤchtnuß. 

Nim̃ Bachmuůͤntz / Katzenmuntz / Wol · 
gemut / Maſeron / Iſopen / Lorberbaum⸗ 

blaͤtter / des 2 M / Roßmarinblumẽ / Sti⸗ 
chas / Reinblumen / jedes z M / legs oder fie 
de ſie in Laugen / Oder niit Maſeron / Sal 
uien / jedes i M / legs in Waſſer oder Lau⸗ 
gen wie geſagt. Wo dieſe Laugen vber A⸗ 
ſchen auß Rebenholtz oder Feigenbaum⸗ 
holtz / auch von Koͤlſtauden / gegoſſen / wuͤr⸗ 
de ſie kraͤfftiger. 

Folgen mancherley Seiffenkuͤglen zu 
eim kalien flüffigen Haupt. Nim̃ Venedi⸗ 
ſche Seiffen 3 pfund / ſchade ſie duͤnn / ſtoß 
in einem warmen Morſer mit gewaͤrme⸗ 
sem Stoͤſſel / feuchte die mie Roſen oder fa 
uendelwaſſer / daß ein Klotz werde wie ein 
ſtarcker Theig / Alsdann ſtoſſe darunder 
Veielwurtz zwey tot / Negelen / Muͤſcat⸗ 
nuß / Roͤhrlen / Cardamoͤmlen / jedes ein ꝙ / 
Rofen/Bafitienfraus/Maferon / Roßma 
rin / Lauendelblumen / Stichas / jedes i4 y / 
alles zum zarteſten geſtoſſen / Wann es wol 
vermiſcht iſt / beſtreich die Haͤnd mit Spi⸗ 
canardiol / vnd formiere Kuͤglin. 

Bereite die Seiffen wie obẽ / vñ vermiſch 
folgends Puluer darein / Lauendelblumen ı 
iot / Roſen / Maſeron / Baſilicon / ſedes ä lot 
Veielwurtz ig lot / Bezoin/Styraxcalami- 
ta, Stichas / jedes ı P/ Madlenakraut ⸗. 
lot / vermiſchs mit Roſen oder andern wol / 
riechenden Waſſern. Dieſe kraͤfftigen in⸗ 
ſonderheit Haupt vñ Hirn / ſind auch eins 
lieblichen angenemmen Geruchs. 

D ij Item 


44 Der erſte Theildiß Cap.ꝛ. 
Hauptwehe auß hitz. 
Item / Nim̃ bereite Seiffen / wieoben/ che ſtund nicht / nach den du bir mit vorſte⸗ c 


zen vntz / vermiſch darein Lercheſchwamb 
LEt Veielwurtz Negelen / jedes v / Cã⸗ 
pher i )/ vnd formiere ſied. ins gefallens / iſt 
faſt im brauch. Noch eine: Nim̃ Venedi⸗ 
fche Seiffen 4 Bag Beielwurg Neglen / 
Betonia/jedesdrey ꝙ / Maſeron / Macis / 
Salgant / Paradrißholg / Cyperwurtz / 
Calmes / Sandaracha ‚jedes13 weichen 
Styraxig ꝙ / Biſem vier ©* bereite die 
Seiffen mit Lauendelwaſſer / wie oben Du 
Haft hie vornen Cap. 15 2 / wie man der 
Seiffenjrenargengeruch benemme / wel⸗ 
ches auch in obgefchribenen / nicht allein 
lieblich / ſondern auch näglich iſt. 

Merck / wo du die beſchriebene Seiffen 
küglein brauchſt / ſo vnterlaß die Secklein / 
ſo hernach verzeichnet find. 

Secklin: Nimb därre Betonica ı M 
Borragen / Schuchlen / Hirſch / der ein 
wenig geroͤſtet ſey / jedes ein lot / Noßmarin⸗ 
blumen / Stichas / jedes ä lot / mach ein 
B Secklin ſo groß / als ſich der ſchmertz auß⸗ 


breitet. 

Folgends iſt kraͤfftiger: Nim̃ gedoͤrrte 
Betomen / Rauten / jedesd M. Roßma⸗ 
rinblumen / Stichas / jedes ein Vntz / Sa⸗ 
men von Baſilicon vnd Rauten / jedes ein 
Lot / zerknitſchs mach cin Sccklein auff 
dem Haupt zutragen. Geroͤſter Hirſch / 
mit dem vierten theil ſaltz / ſo vicl Camillen 
in ein Secklin warm vbergeſchlagen / iſt 


ich gut. 

Item / Nuñ Stichas / Camillen / Acker 
muͤntz / Maſeron / Lorberbaumblaͤtter / je⸗ 
des ein M Senet / Cypreß / Citronſchelff / 
jedesä lot / Cubebe / Mußcatnuß / Negelen / 
jedes i / Macis / Spica auß India / Cy⸗ 
perwurtz / Calmes / jedes à lot / alles geſtoſ⸗ 
fenimach Hauptſecklein darauß. Wiltu 
es noch hitziger haben / ſet Taubenkot vnd 
Senffſamen / jedes y I Bibergeil / Eu⸗ 
phorbium / jedes ı ꝙ darzu. Merck auch 
di daß weder Roſen noch andere ſtopffen 
de ding in Secklin / noch folgende Pflaſter / 
taugentlich ſind / vnd obſie wol kraͤfftigen / 
ſo hindern ſie doch das zertheilen der mate⸗ 
„. rien. Alſo auch brauch dieſe Secklin etli⸗ 


hender Laugen vnnd Seiffen gezwagen 


haſt. 

Hauptpuluer: Nim̃ Mußcatnuß / Mas 
eis / Roßmarin / Negelen Weyr auch Ma 
feron / Lauendelblumen / Stichas / jedes 
gleich / zerſtoß klein / das reib zimlich wol / an 
gehaben auff die zuſammenfuͤgungen der 
Hirnſchalen / bedecke das Haupt wol mit 
Schleyern oder Hauben / das es nicht bald 


verrieche. 

Nim̃ Betonien / Maſeron / Stichas / 
Roſen / jedes ein M I Saluien I Rauten / 
Wolgemut / jedes & fo viel Roßmarin. & 
lot / Citronenſchelffen ein Vntz / Xinden / fo 
am Weyrauch kleben / Myrrha ı Wey⸗ 
rauch / Maſtix / Sandaracha, jedes ein lot / 
Negẽlen / iz piftoß zu Puluer I das iſt faſt 
koͤſtlich das feuchte Haupt zu trucknen / vnd 


waͤrmen. 

Pflaſter / Salb: Nim̃ Aloe / Bolcy Ci⸗ 
tronſcheiff / Kornnuͤtz / Sädaracha, Wey 
rauch / jedes i lot / Roſenoͤl ein vntz / Lauda⸗ 
num ſechs ung / dieſen zerlaß in eim warmẽ 
Moͤrſer mit warmem Stöffel zerrieben / 
ſchuͤtte daran ſechs vntz zerlaſſen Wachs / 
ſam̃t dem andern flein geſtoſſen / ſtreichs 
auff ein rund Leder | vberzeuchs mit rotem 
Zendel / das trag weil du nichtern biſt / es 
— waͤrmet / kraͤfftigt Haupt vnnd 

irn. 

Nim̃ gerechten Laudanum ꝛ vntz Mas 
cis 5 ꝙ / Hirſchſamen der ein wenig gerde 
ſtet ſey / iz tor / Terpentin vnd Camillenol / 
fo viel not iſt / ein Pflaſter zumachen! » 
brauchsmwieoben. Es nemmen etliche 4 
ong Laudanum / vnd Andorn/fürden Ras 
re wolfräffiig I as 
ber faft hitzig: Nim̃ Bibergeilin/ Euphorbi 
um / Pfeffer weiffen fenfffamen! Styrax 
calamita, Rauten / Andorn / jedes gleich / 
die mache geſtoſſen mit Wein zu einem 
Theig / vnd formire Trochiſe bey einen 2 
ſchwer / Laß trucknen / wann du es brauchen 
wilſt / zur cib eins mit Caͤſten oder Camillen 
öl/zueim Pflaͤſterlein oder Salb / legs auff 
die Stirnen / Diß kompt allem alten vnnd 
kalten Hauptwehe zu gutem / nicht allein 

wie 
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Hauptwehe auß kaͤlte. 


wiegeſagt / auffgelegt / ſondern in die Oh⸗ 
ren getreifft / Das letzte wuͤrde ich der hitz 
halben nicht gern rahten. 

Es würt auch gelobt/ wo Theriaca oder 
Mithridar mit Gartenmüngenfafft / als 
ein Jälblin angemache I auff die Stirnen 
vnd Schläffe geftrichen wirde / Iſt mehr⸗ 
mal erfahren / ſonderlich in Hemicrania 
da einem daß Haupt auß kaͤlte nur an einer 
ſeiten wehe thut. 

Num̃ die Wurtzen von Eſel oder Hunds 
Cucumer / Wermut / jedes DR / die ſiede 
mit ſanfftem feuwer in z Vntz friſch Waſ⸗ 
ſer / vnd fo viel Baumoͤl / biß der drittheil / 
cyngeſotten iſt / mit dieſer Bruͤ befeuchte 
das Haupt / mit den außgedruckten wurtz⸗ 
envnd kraut / mach ein vberſchlag pflaſter 
vnd legs vber / da der ſchmertz iſt. 

Item / nim̃ das bekannt braun Pflaſter 
Apoſtolicon vier Vntz / erweiche das mit 
Camillenoͤl / ſtreichs auff / vnd legs fo groß 
vber / als der Wehetag iſt. 

Zudiefem mag man das oͤl von Spica⸗ 
nardi / von Coſten / Bibergeil / Camillen 
g vnd Dillen nem̃en / jedes Vntz / darunder 
eben dieſelben Kraͤuter vnd Wurtzen klein 
geſtoſſen / jedes ein p miſchen / ein Salb ma 
chen / vnd wie geſagt iſt / brauchen: 


Von Nieſen in kaltem fluͤſſigen 
Haupi.5.2. 


Srahten viel das nieſen / wel 

ches gleichwol taugentlich iſt I cin 

’ feucht Haupt zureinigen / wo nicht 
zubeſorgen / daß fein gewaltige bewegung 
das Haupt mehr erruͤtte / darumb fo iſt hie 
riñ beſcheidenlich zu handeln / wie bald her⸗ 
nach weiter angezeigt wirt. Vor dieſem as 
ber iſt etwas vondem niefen / darauß dann 
dem Menſchen viel nutz vnd nachtheil ent⸗ 
ſtehen kan / zu melden. Deſſen beſchreibung 
iſt alſo. Nieſen / Sternutatio, iſt ein bewe⸗ 
gender Natur / oder treibenden krafft / dieſe 
ding außzutreiben / die den Lufft verhalten. 
Oder / Nieſen iſt ein fonderliche bewegung 
des Hirns / die vberfluͤſſige feuchtin oder 
materi außzutreiben / vnd das mit huͤlff des 


eyngezogenen Luffts / der dieſelbige ſchnell © 
durch Mund vnnd Naſen ee 
fach desniefes find ſcharpffe ding / als Zwif 
fel / Gilgen / Nießwurtz / Pfeffer / Senffſa⸗ 
men / vnd dergleichen / riechen / eſſen / oder in 
die Naſen ſupffen / die Naſenloͤcher gegen 
der Sonnen auffheben / mit Saͤuwborſten 
oder andern in Naſenloͤchern vmgruͤbeln / 
Hierinn ift aber von ſicherheit wegen diß 
mein raht / ſich / ſo viel jifier möglich ift der 
Nießwurtz Euphorbium, Bertrams/ 
vnnd wasdergleichenerfi gemeldet / zu ent 
fchlagen/ fonderlich nicht unvermifcht zu 
brauchen. Alfo auch / ob fchon der Eſelcu⸗ 
cumer fafft hefftig außzeucht / ſo ift er doch 
su ſcharpff / Wo man ſich ſedes nieſens ge⸗ 
brauchen wil oder muß / ſo ſind folgende 
vermiſchte ſtuͤck ſicherer / vnd ſanfftere rei⸗ 
mgungen des Hauptes und Hirns. Nim̃ 
Maſcron ʒ Lot / ſchwartz Coriander bereit / 
Roßmarinblumen / jedes ein ꝙ / Negelen 2 
2als klein geftoflen vnd darzu gerochen. 

Item / Nimm geſtoſſen Maſeron & lot / 
Bertraͤwurtz 1) /Imber 3 / weiſſe Nieß⸗ 
wurtz 9 Ga / als klein geſtoſſen. 

Nim̃ Bertram 10 al Betoniad gl 
Maferonis g / ſtoß vnd vermifche, 

Num̃ Laudanum 5 ꝙ / Myrrha / Am- 
moniacum, weiß Nießwurtz / jedes ı @/ 
Weyrauch / Euphorbium, weiß Corian⸗ 
der / iſ Nigella alba, Imber / Langenpfef⸗ 
fersjedesä ꝙ / als klein gepuluert / diß iſt ſon⸗ 
derlich auff die kalte feuchte Schnuppen o⸗ 
der Schnuder gericht. 

Nim̃ Bertram / ſchwartze Nießwurtzz / 
ſedes ä lot / weiß Nießwurtz / Bibergeilin / 
jedes z lot / Maſeron ia I ſtoß zu puluer. 
Deſſen brauch wenig vnd nicht offt dann 
esb iſt faſt ſtarck. 

Spicanardiol fuͤrdert das Nieſen / in die 
Naſen geſtrichen. 

Man mag auch biß in zung Maſeron⸗ 
waſſer in die Naſenſupffen / hernach die 
Stirnen / Angeſicht vnnd Naſen / mitwar⸗ 
nem Waſſer waſchen. Warzu das nieſen 
weiter gut vnnd ſchad ſeye / iſt fleiſſig in die 
Regiſter zuſammen gezogen. zuß 

uß⸗ 
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hernach in beſchreibung der Hituſchalen 


A Sußiwaffer : Es werden die Fuß waſſer 
von allen Artzien in vielen Kranckheiten / 
wie auch im falten Hauptiwehe/gepriefen/ 


vnd groſſe nutzbarkeit darinn befunden. In 


diefem fallbereite folgende: Nim̃ Deromis 
cal Rofen/ Holderblä / Camillen / Wolge⸗ 
mun / Saluſen / alle ſamentlich / oder fo viel 
zur hand ſind / biß in 4 Midie ſiede zimlich / 
fe alle abend die Fuͤß tieff gnu darein/ 
bleib ungefähr z ſtund darinn. Diß mag 
drey tag in eim kuͤlen ort behalten vnnd ges 
braucht werden. 

Iſt eins vnruͤhig im Haupt / vnnd hat 
mangelam Schlaff/ der brauch folgends 
ʒweyoder drey mal in der Wochen: Nim̃ 
Camullen / Steinklee / Veielkraut / jedes ein 
M /Seeblumen z MI Magoͤlekoͤpff on dẽ 
Samen ein Vntz / ſiede daß vnnd brauchs 
wie oben / Es ſterckẽt Haupt vnd Hirn / iſt 
aber mehr auff kuͤlen dann waͤrmen ge⸗ 
richt. 


Ordnung des Lebens in kaltem 
Hauptwehe. 5.3. 


Tarcker Wein iſt nütz / aber 

zimlich / damit er Haupt vnnd Hirn 

nicht erfuͤlle / Nach acht tagen ſoll 
manbaden / das Haupt mit Waſſer wa⸗ 
ſchen / darinn Camillen / Maſeron vnnd 
Stechas geſotten ſeye / Oder nach gelegen 
heit der Kranckheit der vorgeſchribnen 
Laugen vnd Seiffeneinebrauchen. Vor 
dem Eſſen ſoll man das Haupt mit war⸗ 
men Thüchern reiben laſſen / offt ſtrelen. 
So taugt ſonderlich nach Eſſen die Quit⸗ 
ten Latwergen / damit die Magendaͤmpff 
nicht ins Haupt auffriechen / vnnd mehr 
wehtag erwecken. 


Euſſerliche verletzung des 
Haupts.8.4. 


G Aß dergleichẽ beſchaͤdigung 
deß Haupis ſind dardurch nicht al⸗ 
lein groſſer ſchmertz / ſondern aller 
gefaͤhrlichſte zufaͤlle entſtanden / betreffẽ am 
meiſten die Wundaͤrtzte / Doch ſoll bald 


etwas darvon verzeichnet werden. 
Was die Artzney zum Haupt 
fͤhret. 5. 5. 

Nr haben bifiher mancherley 
| mittel vnnd Artzneyen befchriben/fo 
zu hitzigen / kalten / vñ anderm Haupt 
wehe dienen / Weil aber alle lindrende vnd 
purgierende Artz neyen auß jhnen ſelbſt / die 
feuchtigkeiten / darzu ſie gerichtet ſind / ohn 
vnterſcheid auß allen Gliedern des Leibs 
treiben / wo man jhnen nicht etliche ſondere 
ſtuͤck zuſetzt / welche jr wuͤrckung auff beger 
tes Glied führen fo iſt nuͤtz etwas daruon 
zu verzeichnen. Vnd damit du es mit einem 
Exempel klar verſteheſt / So nim̃ das Oxy 
mel(fo gleich hernach beſchrieben wirdt) 
fuͤr dich / das bereitet oder digerirt die Phleg 
matiſche feuchtin on vnterſcheid / ſo wol in 
einem Gliied als anderm / Wo du aber Mu 
ſcatnuͤß Preonia oder Cubebe / dazu vermi⸗ 
ſcheſt / ſo greifft ſie die im haupt allein an / 
vnd ſonſt nirgends / Sctzeſt aber Tamarife 
oder Capermwurtz darzu / ſo wuͤrckt es im 
Mittz / vñ alſo mit anderm. Weil wir aber 
hie vom Haupt ſchreiben / ſo ſind diß die ſon 
derlichſte Simplicia vnd ſuͤck / fo gedachte 
Artzneyen darein / vnnd zum Hirn fuͤhren / 
gemeldte Muſcatnuͤß / Cubebe vnd Pronis 
enwurtz / Poley / Maſeran / Balſamholtz 
vnd koͤrner / Helffantlauß / Weyrauch I Bi 
bergeilin / Laudanum / Schuchlen / der war 
hafft Acotus, Paradeißholtz / Myrra / Je 
länger je lieber / Vergiß mein nicht / Meer⸗ 


C 


D 


zwiffel / Spicanardi Entian / Iſpen / Pi⸗ 


gnoli / Pfeffer / vnnd der frembde Gummi 


Sagapenum, oder Serapinum. 

Es find auch faſt viel ſtůck hin vnd wis 
der in diefem Buch angezeigt / die auch dies 
ſem Falten Hauptweh faſt dienftlich finde 
die ein fleiſſiger / vnnd welcher ſein bedarff / 
wirt wiſſen zumercken. 


Zuſatz auff alle vorgeſchriebene 
Hauptwehe / 
J Ndenen Hauptwehen / ſo biß 
her beſchrieben / ſind etlicher ſtuͤck ge⸗ 
dacht / 


Sopın 


Aa dacht / die nügfich vnnd viel — a⸗ 


— 


ber darbey nicht angezeigt / wie man dieſel⸗ 
bige bereite: Damit nun hierinn dem Leſer 
ein voͤlliges genůgen geſchehe / woͤllen wir 
etlichederfelbigen allhie verzeichnen / vnnd 
dieſen erzehlten gebrechen des Haupts / 
gleich als ein anhang machen / vnſerm zus 
ſagen nach / mit den Oxymellen anfa⸗ 


Mehrerleh Oxymel. 5.6. 
Es iſt diß zu befchreiben/ 


daß man inden Apoteefen Oxymel 
fimplexnenmet [daher daß es allein 

auß Eflig vnnd Honig bereitet wirt / das 
mach alfo : Nimm geläuterts Honig 4 
Vntz / daran gieſſe 2 Vntz Brunnenwafo 
ſer / das ſiede / vnd verfeum es zum ſaͤuberſi⸗ 
en / So das waſſer verzehret iſt / ſchuͤtte 
zwey Vutz Eſſig daran / laß Syrüphick 
ſieden / Diefer zertheilet zehen Schieim / 
vñ dicke Feuchtin / ͤffnet alle verſtopffung / 
macht außwerffen vnnd geringen Athem. 
Das ander Oxymelinden Apotecken / 
Compoſitum oder | Diureticum ges 
Hanne machtman wie folget: Nimb Fen⸗ 
chel / Epfichwurtz / jedes zwey Vntzz / Peter· 


lingſamen / Ruͤßken / Sparglen / Epfich 


vnd Fenchelſamen / jedes ein Vntz, Saͤu⸗ 
bere die Wurtzen von Seelen und anderer 
vnreinigk eit / erſchneidts / vnnd fitde die vn⸗ 
gefaͤhr in dä maß Waſſer / biß fie muͤrb 
werden / drucks hart durch ein Tuch / da⸗ 
runder / gieſſe ſechs Bug ſcharpffen Eſſig / 
gelaͤutert Honig zwoͤlff Vntz / laß Honig 
dick ſieden. Diß iſt inn allem gewaltiger 
dann das ober / zerheilt die zehe Schleim / 
treibe ſie auß den Gliedern / oͤffnet der Leber 
rennen vnd Tieren 
macht harnen ond fchwigen, 

Das dritte.Oxymel iſt von Meerzwif> 
flen / Oxymel Scyllinum, oder in Apote⸗ 
tecken Squilliticum genannt / darzu nimb 
Meer g / hie fornen / Cap.ꝛ 51 in 
kaitem Hauptweh beſchrieben / vier Vnb/ 
gelduterts Honig ſechs Bag / das ſiede wie 
andere Syrup. 


Buchs vom Haupt. 
Hauptwehe — kaͤlte 


compoſitũ,võ Meerʒwifflen mi anderm 
zuſatz / Das macht man alfo: Nim̃ Epfich 
vnd enchelwurtz / des zwey Vub/ Peter⸗ 
ling / Ruͤßken vnd Sparglenwurtz / ich 
vnd Fenchelſamen / jedes cin Lot / Dasfiede 
in einer groſſen maß Waſſer / biß die Wur⸗ 
gen weich werden / zu dieſer Brů thu zwoiff 
Vntz guten Efligigeläuterts Honig acht 
zehen Bug / vnd fiedeesSprupdick ab. 
DBepdefindfürtrefflich gut / den gar ze⸗ 
ben Schleim zu zertheilen / wenden deß 
Magens auffftoffen vnd ſchwechin/ tauge 
womanden Harn —— kan / Diß 
—— oa — iſt ge⸗ 
altiger / ofnet was verſtopfft iſt / fürnems 
lich in taͤglichen vn viertaͤglichen Fiebern. 


Purgierende Roſen Syrup oder 
Safft.5.7. 


Im̃ ein pfundt roter oder leib 
farber Roſenblaͤtter / die thu in ein jrr 
din Gefchirr 
hab / gieſſe daran on 
ſiedend Brung 







friſche Roſen wie vor / vnnd gieſſe die Aſte 
Brů aber ſiedend Daran) laß wie vofftes 
hen / ond außtrucken / Diß ſoll acht oder 
zwoͤlff mal geſchehen / je oͤffter / je kraͤffu⸗ 
ger er im purgieren wirdt. Zuletzt wige di 

Brů / fo vberbleibt / thu allwegen halb ſ 

viel Zucker darzu,lduteredie im ſieden mie 
Eperflaribiß esfauber werde) ais dann laß 
Syrupdick ſieden. Etliche ſtoſſen die Kos 
ſen / damit die krafft deſto baß darauß kom⸗ 
me / ſie leiden auch dazumal kleinere Ge⸗ 
ſchirr. 

Andere bereiten ihn wie folget: Nimm 
rote oder leibfarbe Roſenblaͤtter id. Pfund / 
darüber gieſſe zwoͤff Augſpurger maß 
Meyentaw / oder fauber Regenwaſſer / 
heiß gemacht / laß in einen — 





fire. 


En 


as vierdte iſt Oxymel Scyllinum © 


— 


vv‘ 
x 
— 


Pr) 


Der erftetheildiß 
Zuſatz auff alle vorgefhribne Hauptwehe. 


Geſchirr tag vnnd nacht ſtehen an einem 
warm? ort / vnn dwol verbunden) Den an⸗ 
dern tag drucks hart zwiſchen Haͤnden 
auf I mach die Brů nicht fiedend I aber 
heiß / gieſſe die vber 2 pfund frifche Rofen! 
laß fiehen wie vor. Im dritten einweichen/ 
nimm pfund Roſen. Im vierdten ein 
pfund / Bey dieſem bleibe die fuͤnffte vnnd 
fechfte einweichung. Nachmals auff vier 
der leſten / nimm auff jede & pfund Roſen / 
nach dieſem ſeihe ſie fieiſſig ab / thu allwe⸗ 
gen auff; theil dieſer Brů / 2 theil Zucker 


fiede es wol ab mit laͤutern / wie oben. Pey⸗ 


der mag man einem erwachſenen auff ein 
mal vier oder feche ung geben Einem gar 
fungen Rind ein oder zwey lot / denen foacht 
oder sehen jar find/4. oder s lot / Beyde le⸗ 
fchenden Durft und Hig in Fiebern / kraͤff⸗ 
tigenden Magen vnd hitzige Leber, wehren 
allem erſtincken vnnd vergifftungen des 
Hertzens / Darumb ſind ſie faſt dienſtlich / 


woann die Peſtilentz regieret / Lindern auch 


=>) 


den Leib gang fanfftlich. 
Ran bereiterden auch mit Rhabarba⸗ 
ra / vnd mehr andern Zufegeninach dem ei⸗ 
jeden Argtes fuͤrnemmen iſt / Worzu 


dann dieſer Syrup oder Safft weiter ger 


braucht werde / haſtu im Kite zufehen. 
Gerſtenwaſſer. 5. 8. 


R* iſt hie fornen in Haupthitz 
befohlen / den Krancken afs 
fer für jihr Tranck zugeben / welches 
Dann hernach vielfaltig / alsdas Kegifter 
außweiſen folligefchehen wirt Derhalben 
etwasdarudzubefehläift. Gemeiniglich be 
reitet man esalfo: Nim̃ auff ein zimliche 
maß Wafferein Vntz fauberer Gerften/ 
daf laß ſieden biß die auffgeſchwillet / Etli⸗ 
che weichen die vor dem ſieden zwo oder 
drey ſtund in friſchem Waſſer / Band ob 
woi ſolche Gerſtenwaſſer ſchlechte Krafft 
vnnd Nahrung hinder jhnen haben / ſind ſie 
doch viel nuͤtzlicher / dañ roh Waſſer trinck 
en / wo der Wein den Krancken verſaget 


wirdt. 
Man thut auch mehr andereſtuͤck zu di⸗ 


Cap.3. 


ſem / nach gelegenheit der Krancken / Als € 
Maftir I Erbfich /der es rot färbt) / vnnd 

Alfowerden auch Kräuter / Wurtzen / 
vnd was man wil / darin geforten. 


Manus Chriſti mit Perlen. 
5.9. 


St Krafftzeltleinfind gang 
gemein/die ſoltẽ / wie folgt! gemacht 
werden: Nim i2 Vutz des weiſſeſten 
Zuckers / den ſiede mit Roſenwaſſer / wie in 
dnſer Eynleytung gelehrt iſt. Darnach 
wann er anfacht ein wenig zuerfalten/rhür 
ein Bag bereite Perlen darein / vnnd geuß 
elilein / ſind gut für Onmachten / hitzigen 
mſchweren Phantaſeyen vnd einbil⸗ 
ungen. 

Die Apotecker nemmen gemeiniglich 
nicht mehr dann ein ꝙ Perlen / auff ein 
Pfund Zuekeriweilmandienichtbezahlen D 


wil. 

OnPerlen / Dieſe nennen die Apotecker 
ManusChrifti fimplex,fiedenden Zucker 
ab mit Kofenwaffer / ohne andern zuſatz. 
Manmachtsauch mit eilwaſſer / Zim⸗ 
metroͤhrlein waſſer / vnnd mit was andern 
manhaben wil. 


Haar auſ dem Haupt. 
— 


p · 3. 

Sg Dnudas Haupt in gemein, 
ſam̃t deflelbigen hitzigen / kalten / vnd 

auß andern zufallenden vrſachen / 
wehtagen / deßgleichen was in ſolchen zu 
brauchen ſey / beſchriben iſt: So wollen wie 
zuden ſonderlichen ſtuͤcken deſſelbigen greif 
fen / vnd vnſern anfang an denen nemmen / 
ſo außwendig vnd am hoͤchſten erfcheinen. 
Darinnbegegnetonsdas Haar / welches 
daſelbſi wachfet / bedecket / zieret / vnd beklei⸗ 
det. ind ob woldiefem/ wie auch den Ne⸗ 
geln, keinerley verwaltung noch regierung 
dan allein das wachſen vnnd ſchmucken / 
vonder Raiur befohien iſt: fo hat ſie doch 
dieſe groſſe Geheimnuß dahinder gie . 


Sap3. 


Buchs vom Haupt. 


49 


Zuſatz auff allevorgefchribne Hauptwehe. 
empf: 


„Daßesmit feiner fatb / hartin / weichin / zaͤr⸗ 
ſes anzeigen des sata — 
— Hirn geſchaffen ſey / Nemlich / ſein 
/ wärme / truckne / feuchte / Alſo ver⸗ 

kal trucken / hitzig 


vnd 
feucht / kalt vnd feucht zu erkennen / Welche 
Zeichen pernach; vrfach geben zu vrtheilen! 
welcher Hamoroder Feuchte regiere / ob 
auch ein Menſch die Haar bald verlieren / 
glagend oder nicht werden ſolle. Diſe wich ⸗ 
tige vnd mehr andere vrſachen / haben in al⸗ 
len Menſchen / vñ ſonderlich in das Weibs 
bild / von natur gepflantzt / ſorgfeltig vnd 
gefliffen zu ſeyn / diß zu zoͤpffen / Daher ent⸗ 
fiehet/dasemsbegertin ſeim wachſen zu 
fuͤrdern / jenes faͤrben / daß außfallen / Mil⸗ 
ben Meerflechten / fraͤuwlein vnnd andere 
Gebrechenden wenden / wo es vngeſtalt 
macht / außraͤuffen / vnd in gemein von dem 
Vnʒfer der Laͤuß zu reinigen. Weil dann 
diefes fo hoch geachtet wirdt / erfordert vn⸗ 
ſere fürgenommene Ordnung darvon zu 
ſchreiben / Vnd erſtlich von dieſen Sachen 
3 ſo das Haar machen wachſen. Nachmals 
wie das vnangenem ſey zuuertreiben / oder 
zum wenigſten / onnachtheil anderer Glie⸗ 
der / moͤge außgerupfft werden. 


Vom Haar wachſend machen vnd 
färben. $. ı. 


Jeſen / fobegeren/daß ihnen 

bald vnd dick Haar wachfe / iſt das 
— — 

I a en 

Kraͤutlein / Frauwen oder ungfraumen 
Haar / zu machen / welches inſonderheit 
darzu wirdt geprieſen / vnnd feine folgende 
Namen bezeugen / Callıtrichon, Schoͤn 
Haar:Polytrichon, viel Haar / Capillus 
Veneris,der wunderſchoͤnen Frauwen Ve 


neris, Haar. 

Wo dann eins glatzende Flecken hat / ſo 
nim Gartenſchnecken / auß den Hilfen ges 
zogen / Eglen / Immen oder Bienen / 
pen / Salt / jedes gleich / zerſtoß nit zu hart / 
kegs in einen gläfernen Hafen / der vnden 
gefpige ſey und kleine Lochlin hab / vergrab 
das acht tag in einem warmen Miſt / vnnd 


ahe die dauon trieffende feuchtin in ein C 
ſonders daran verkleibt — 5* ſtreich 
auff die Glatzen / die haut zuvor wol gerie⸗ 
ben waſche das Haupt mit Waſſer / dariũ 
Eiſenkraut / Wermut / Stabwurtz / woi ge 
roͤſter Leinſamen / Rorwurtz oder fein Aſch 
en / geſotten ſeyn / Deßgleichen fürdere 
Geißmilch fchön Haar wachſen. Du 
Peer * hernach in Augbrauwen / 
olgend in befchreibung des Barts / m 
hieher dienſtolichs finden. ig 


Dom ———— gemein. 


O man je begert die Haar an⸗ 
derß zu faͤrben / dann ſie von Natur 
verliehen ſind / ſo iſt diß in gemein zu 
mercken / das man allwegen zuuor ehe man 
etwas braucht / das Haupt mit Laugen v⸗ 
ber Reben aſchen gegoſſen / vnd etwas Alon 
darinn zerlaſſen / waſchen ſoll. Dann der 
Alon macht ein vorbereitung alle Farben 
anzunemmen / wie den Gewandfaͤrbern bes 
kañt iſt Folget von etlichẽ ſondern Farben. 
Bey vnß Teutſchen wirdt kein Farban 
den Haaren hoͤher dann die Goldfarb oder 
gelb geprieſen / wie ſie dann auch bey den 
Roͤmern ward hoch gehalten / alſo daß fie 
die etwa mit Goldt faͤrbeten / Aber folgen⸗ 
de ſtück find auch darzu behuͤlfflich: Nim̃ 
chen Sons / Gerſteſtro 2 M / Suß 
ts zung /das fiede in einer groffen Maß 
after laß wol gefallen ond waſch das 
Haupt mit dieſer fauber abgefigenen Lau⸗ 
gen / ſaß von jm ſelbs trucknen. 
Item / nimm geſchaben Buchßbaum⸗ 
holtz / Reinblumen / Huͤfflenkraut / Frawen 
haarkraut / jedes M / geſchaben Suͤßholtz 
ılot/Saffranı3. Dip alles laß in Laugen 
See 
nen. Alfo offt sfirclet) 
manden Kam̃ darin ——— 
blaͤtter / weiſſen Senfffamen zerſtoſſen / 
Kraut Heil all Welt / breit Wegerich / 
t 


so 


es dick wirt/ond ſalb die ort /da du Haar 
zielen will / verhuͤte das es an die andere 
Haar nicht komme / Dann / wie es Haar 
wachſen machet / alſo machet es die gewach 
ſenen vngeſtait. Dieſe Salb rathe ich kei⸗ 
nem / ſie iſt dem Haupt ſchaͤdlich. 

Item / im Mertzen nuñ Alberbros / bie 
fiedeinder Laugen / oder laß drey oder vier 
ſtund in der waͤrmen weichen. 

Nim̃ gepuluerten Kolſamen / mache den 
an mit Nußole wie ein weiche Salb / vnnd 
ſchmire das Haupt mit. 

Nim̃ Neſſelwurtz / Grindwurtz / das iſt 
Streiffwure /Birckenhartz / laß in der Lau 
gen erwarmen / zwage vnnd ſtrele damit. 
Wecholderberlinoͤle nach dem zwagen 
auffgeſtrichen / fo liechtgelb Haar mas 
chen. Merck 1 es iſt hitzig Diefesfollauch 
die Frucht vom Buchßbaum / die Buͤche⸗ 
len / thun / in die Laugen gelegt. 

Schwartz Haar. Etliche Voͤlcker /ſo 
B von Natur ſchwartze Haar haben / ſuchen 
mit fleiß dieſelbige Farb zu mehren / Andere 
woͤllen etwas vngeſtalt der Haar mit be⸗ 
decken / Vieldie grauwe mit faͤrben / Diß 


zu erlangen / ſo beſtreichs mit Saluienfafft. 


Brenne Haſelnuß /ſo viel du wilſt / in ei⸗ 
nem verkleibten Hafen zu Puluer / mach es 
zu einer Salben mit Beeren oder Geiß⸗ 
ſchmaltz / das faͤrbt nicht allein ſchwartz / 
ſondern macht es auch wach ſen. Nim̃ zer⸗ 
knitſchten Gallas ſechs vntz / denficde in 
9 Brig Baumoͤle / ſo lang als ein hart Ey / 
trucks auß / miſch darzu geſtoſſene Reinwei 
den / gebrannt Kupfferwaſſer / Steinſaltz / 
jedes ʒ lot / laß aber ſo lang ſieden. Wann 
du das Haar zuvor gewaſchen haſt mit 
warmem Waſſer / darinn Meyerkraut vñ 
Holderbluͤ geſotten iſt / vñ o tund darnach 
alſo geſtanden / ſo ſalb die Haar mit ge⸗ 
dachtemole. 

Par diegrüne Schelffen von Baums 
nuͤſſen / zerſtoß vnnd fiede fie/beftreich das 
Haar /ſo wirt es kolſchwartz. Darzu hilfft 
auch Cypreßnuͤß / Bonenſtengel / gebrannt 
Haſelnüßſchelffen / Granatſchelffen / vn⸗ 
geleſchter Kalck / Reinweiden / Nußoͤle. 

Krauſes Haar machen Pappeln in die 


Dererterbeid 


A * 2a 
—— Honig als der Bruͤ iſt / 


Gap; 


Saar graw C 


Wo man dann begert das 
zu faͤrben / ſo —— auß der in⸗ 
nern Rinden des Epheuws / gieſſe ein Lau⸗ 
gen / vund zwage dir offt damit / Oder be⸗ 
ſtreich das mit Dachsſchmaltz. 
Grauwe Haar zu verhuten. 
SR werden’ jſt allein dem 
Menfchlichen Haupt zugecignet / 
Daß kompt auß abnemmen der na⸗ 
türfichen hitz / oder auß vnzimlichem Leben / 
da die Phlegma vber die maß gemehret 
wirdt. Eom auch zugleich fo wol vbrige 
hitz / als groffe fältin in vrſach / daß eins vor 
der zeit grawet / Alſo ſtaͤter gebrauch Pfleg 
matifcher ſpeiſen / als Fruͤchte / vnd friſcher 
Fiſch. Aber in ſumma / diß grauw werden 
ift gleich als ei Paner / das vnß der Todt 
auffden Kepffen ſtecket / damit er bald den 
Sig an vnſerm Leib erlangen woͤlle. Weil 
aber viel ſind / die ſolche zeit des alters ( wel⸗ 
cher von Gott vnd dem MenſchẽEhr zu be 
weiſen befohlen iſt) gerne verdecken / lieber 


für jung dann Alte Narren woͤllen angeſe⸗ D 


hen ſeyn / ſo hat man auch erfunden / nicht 
iwie man das grauw werden abſtellen / ſon⸗ 
dern etwas verhindere moͤge / darvon et⸗ 
was zuſchreiben iſt. Das fuͤrnembſt iſt / taͤg 
liche purgieren der Phlegma / ſonderlich 
mit vndduwenvnd chfiren.Darzutaugen 
PilluleCochiz,Triphera Sarracenica, 
oder fol Pillulen: Nim̃ Coloquint / 
Zurbich/Aloerjedesıp / Fenchelſamen / 
Eniß / Peterlinſamẽ / ſchwartz bereite Nicß 
wurtz / Pfeffer / jedes q ꝙ / Diagridion23/ 
machs an mit Wermutſafft / brauchs sum 
meiſten ı ꝙ / dann fie ſind ſtarck. Es iſt aber 
mit dieſem̃ ſtetem purgieren wol auff zuſe⸗ 
hen / damit nit einer die grawen Saar ders 
maſſen fürfommen wolte/ daß fieim al⸗ 
ters halben nit zu theil würden. Nachmals 
fchreiben die Alten fo mancherley für/ was 
man eſſen / trincken / meiden / in der jugend 
ein gantz jar brauchen / ſo gar auch Schlan 
gen Fleiſch eſſen ſoll / daß mich verdreußt 
in einer fo gar vnnotwendigẽ ſach / da man 
gleich begert die eigenſchafft der Natur zu 
verhindern / weiter außzuſchweiffen / wils 
derhalbenfürgen. Salb das Haupt mit 


# 


Sapı3. 


a Bibergellöl / Berenoͤl / onzeiter Rofendi / 
oder Senfffamendt / mit welchem man 
wil / die allefollen grawe Haar verhindern. 
Nimm das Miltz voneinem alten Hund / 
vnd beftreichdie Haar. So laſſet das Rein⸗ 
weidendinicht bald grauw werden. Eben 
alfo das Waſſer /darinn Keelwurtzen ge⸗ 
fotten find. Item / nim̃ Schabenblumen 
oder Kagendiftel / fiede die in der Laugen / 
man muß ftets brauchen. Weiche in die 

Myrtenblaͤtter / Cypreßnuͤß / Wa⸗ 
cholderholtz zerſchnitten / Thannenrinden 
vnd Blaͤtter / Galles vnd dergleichen. 


Haar zu vertreiben. 5 4 · 


Ss maß Wein / darinn er⸗ 

trenck fo viel Laubfroͤſchlin als 20 o⸗ 

der 40 /ſetze 40 Tag wol vermacht 
an der Sonnen / nachmals drucks ſtarck 
durch ein Thuch / beſtreich dich damit / wo 
du Haar vertreiben wilſt. 

Feuchte diß ort offt mit gelber Gilgen⸗ 
ſafft / das iſt / Ackerwurtzen. Nimb On⸗ 
Bmeiffeneyer /reib die ſtatt damit / daran du 
Haar vertreiben wilſt / fo fallet es weg / vnd 
wachſet nicht mehr. Beſtreich das haarig 
ort mit Schlehen ſafft / es machts kahl vnd 

latt. 
Wiltu Haar ohn verletzung der Haut 
außziehen / fo nim̃ Song Terpentin / ſetz in 
einem neuwen Haͤfelin zum Fewer / laß ein 
zimlichen ſud thun / das gieſſe hernach in 
ein Geſchirr kalt Waſſer / ruͤhre es ſtets 
mit einem Hoͤltzlin vmb / biß es zuſammen 
laufft / Alsbald ſchuͤtte ein ander ſauber waſ 
fer daran / vnd zeuͤchs mit den Fingernofft 


auß einander / wie den Vogelleim / damites 


fleiſſig gewaſchẽ werde / das thu ſo offt biß 
es ſchon weiß wirdt. Darnach mifche ilot 
geſtoſſen Maſtix darzu in das vorige Haͤ⸗ 
felin ſiede es / wie gemelt / vnd abermals ſau 
ber vnd offt gewaſchen / das behalt alſo im 
Haͤfelein /kalt Waſſer daruͤber gegoſſen. 
Wann du es brauchen wilft / ſchuͤtte das 
Waſſer davon / laß beym Feuwer erſchleif⸗ 
fen / ſtreichs auff ein Thuch / vnnd ſchlags 
nicht weiter dann vber das ort / da du kein 
Haar haben wilſt / Wann das erkaltet (wie 
bald geſchicht)reiß mit gewalt ab / ſo bleibt 


Haar. 
die Haut gang weiß / vnd aller Haar ent C 


bloͤſſet. Da ſolt du ein gefchaben Speck bes 
— ———— end ſauberm kal⸗ 
ten aſſer gewaſchen ſey / damit beſtreich 
das ort / reibe aber diß bald wider mit einer 
Leinwat ab / ſo wirtdie Hautfaftglart. 


Mehrerley nachtheil vnnd gebre⸗ 
chen deß Haars. 5. 5. 


SE Mängel damit das Haar 
angriffen wirt / erzehlen die erfahrne 

neune: Contorfio , Decoloratio, 
Quaffatio, Fra&tio, Atrophia, Caniti- 
es, Alopecia, Defluxiovnd Ophiafisges 
nannt. Der erfte/ Contorfio,fautet ein 


Frümmen / verwirren welches wir Mar⸗ 


flechten nennen / Das entftcher gemeinigs 
lich im legten theil deß Haars / da es ſich ons 
ordentlich in einander flicht / das vnmuͤg⸗ 
lich iſt die zu ſchlichten / welches das wach⸗ 
fen vnd zieren verhindert, Das ander / iſt 
Decoloratio entfaͤrben / wo fie jr gebuͤrli⸗ 
che natuͤrliche farb in andere / zum theil oder 


gar verendern. Folget Quaflatio,da ſich D 


die Haar fpalten / vnnd gleich wiedie fchers 
len werdenidasift bey vns Die frewlen. Der 


vierdte iſt Fractio, zerbrechen! Geſchicht 


wann das foͤrderſt an Haaren gleich wol⸗ 
lechte Kolblen / folgend zu ſtaub vnd zerbro⸗ 
chen werden / das nennen wir die Muͤlben. 
Der fuͤnffte iſt Atrophia, bedeut ſo viel als 
mangel der Nahrung / wie in fuͤrnemmer 
maͤgrin geſchicht / da feuchtin vnnd Blut 
mangelt die Haar zu ernehren. Der ſechſte 
iſt Canities, da die Haar vor der zeit graw 
oder weiß werden. Alopecia, oder Area, 
ſind Glatzen / da ſich die Haar nicht allein 
in weiſſe farb verendern / ſondern an etlich⸗ 
en orten gar außfallen. Defluxio, iſt auch 
ein außfallen der Haar / ſo gemeiniglich di⸗ 
fen zuftcher / die an krafft vnnd natürlicher 
hitz abnem̃en / wie auch denen die von lang⸗ 
werender Kranckheit auffſtehen. Zum letz⸗ 
ten iſt Ophiaſis, die hat ihren namen von 
Schlangẽ / Iſt auch ein verwandlung der 
farben / dem andern nit vngleich / aber dieſe 
entfaͤrbung kruͤm̃et ſich mit geſprecklet wer 
den / nit anders dañ ein Nater. Von dieſen 
etlichen vñ den gemeineſten folget hernach. 

E ij Dom 
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52 
A Vomglatzet werden vnd Haar 


auffallen. 5. 6. 


Nter dieſen iſt das außfallen 
Mder Haar / es ſey daß man glatzet oder 
kahl werde / oder hin vnd wider bletz⸗ 
en vberkomme / Deren ſind dreyerley / als 


außfallen der Haupthaar / Augbrauwen 
vnnd deß Barts / Von den zweyen letz⸗ 
ten her nach an ſeinem ort / Hie allein vom 
erſten. Deren vrſach iſt verbreñte feuchtin / 
darmit jnen die Nahrung / darauß es wach 
vnd erhalten wirt / entzogen iſt / wie oben 
etwas meldung darvon geſchehen. Dann 
ſo jnẽ diſe mangelt / muͤſſen ſie gleich als ab⸗ 
geſtorbne verfallen / wie man in denen ſicht / 
die hitzige Hirn haben / welche leichtlich gla 
tzet werden / dargegen die Weiber / Kinder / 
Verſchnitnen / wunderſelten. Von den mit 
len in dieſem zu reden / iſt die erſte Prob / ob 
man die auß gefallene Haar widerum̃ ziglẽ 
möge oder nicht / daß man das glatzet ort rei 
ben / wirdt daſſelb nicht von ſtund rot / ſo iſt 
kein hoffnung zu haben / Erſcheinet aber die 
B roͤtin / ſo iſ noch gut Blut vorhanden / ders 
halben zuhoffen. Diß zu erlangen / iſt gute 
ordnung im eſſen vnnd trincken zu halten / 
ſtarcken Wein meiden / Borragen / weiche 
Eyer / vnnd was ringdaͤuwig iſt / nieſſen / 
weiſſen / klaren / ringen Wein trincken / der 
etwas ſuͤß iſt / baden vnnd reiben nuͤtzet. Iſt 
die Perſon blutreich / mag man die Haupt⸗ 
ader / Naſenader / oder hinder den Ohren / 
laſſen / vnnd wo es not iſt / purgieren. Es 
entſtehe nun das Haar außfallen auß was 
vrſach das woͤlle / ſo ſind folgede Mitiel dar 
zu dienſtlich: Timm Euphorbium / Meer⸗ 
ſchaum / gebrannt Haſelnuͤßſchelffen / ge⸗ 
braiite Keſtenſchelffen / Kreßſanen / Spi⸗ 
ca auß India / Wullkraut / jedes ıp! bitter 
Mandel ſampt jhren ſchelffen gebrannt / 
& Lot I Mache ein Salb mit geſottenem 
Wein Rettichdloder Lord. Item / Nim̃ 
Euphorbium / wilde Rauten / Baurach⸗ 
ſaltz ı Senfffamen / Benfuß I jedesgleich/ 
zerſtoh vnnd mach ein Salbe mic Zwiffel / 
oder Meerſchwiffelſafft / laß das Haupt rei⸗ 
ben biß es rot wirdt / alsdann beſtreichs da⸗ 
mit. Solcher ſtuͤck find viel mehr von 
den Alten beſchrieben / Aber die zu onder 


Der erfie Theil diß 


Haar 


| Cap. 3. 
taffeny haſt du hernach. etliche fichere vnnd C 
gemeine. 


Nimm Zaubenfot / brenns su Aſchen / 
gieſſe ein Laug darüber vnnd zwag dirdas 
mie. Timm Hafelnüß ſampt den ſchelffen / 
zerſtoß zu muß / vermifch mit Beeren⸗ 
ſchmaltz / it gut. Eyeroͤl verhuͤt das außfal⸗ 
len / vnnd wo das geſchehen iſt / ſo macht es 
das wider wachſen. Weil dann das oͤl zu 
gar vielen ſachen (als das Regiſter außwei⸗ 
ſet) gebraucht wire / iſt bericht zu gehen / 
wie das bereit werde. 

Eyeroͤl vnd ſein tugend. Nim̃ hart geſot 
tene Eyertoͤtter / ſo vil du wilſt / zerhacks / vñ 
roͤſte ſie in einem kuͤpfferin Pfaͤndlin oder 
jrrdin Geſchirr / biß ſit rotlecht werden / ſo 
wirſtu öl ſehen flieſſen / das ſol man ohn uns 
derlaß vmbruͤhren / So die wol geroͤſtet 
ſind / drucks haͤrt durch ein wuͤllin Thuch. 
Es iſt vielfaͤltig von dieſem ol erfahren / daß 
es (wie gemeldt) das verfallen Haar kraͤff⸗ 
tiget / vnd auff die Glatzen geſtrichen / wider 
wachſen machet / heilet ſcharpffe vnge⸗ 
ſchlachte rauden / ſeubert boͤſe ſchaͤden vnd 
fiſtlen / denſelben auch den ſchmertzen mil⸗ D 
tert. 

Weiter. Nim̃ wolgeſaltzen Gerſtẽbrot / 
brenne es zu Puluer / vermiſchs mit Bee⸗ 
renſchmaltz / vnd ſalbe das Haupt darmit. 

Leſche ein gluͤenden Stahel in der Lau⸗ 
gen / darmit du dir zwagẽ wilſt / vñ brauchs 
offt ohn andern zuſatz. 

Nim̃ Myrtenkorner vnd Blaͤtter / ſie⸗ 
de ſie in Waſſer / vnnd waſche das Haupt 
mit / Es nützt auch gebrannte Rorwurtz 
mit Mprtendi zu einer Salb angemacht: 
Was dann hernach im auffallen der Aug⸗ 
braumen und Barts verzeichnet wirds / iſt 
auch hieher dienſtlich. 


Zun Schuͤpen / Muͤlben vnd der⸗ 


gleichen. 5. 7. 


En mangel der Haaren / o⸗ 
der Haut deß Haupis / welche wir 
Schuͤpen nennen / heiſſen die Latei⸗ 
niſche Furfures, Kleyen / find zarte / weiſſe 
oder gelblechte / vnnd truckene ſchuͤpelen / 
die mehrstheils allein auff dem Haupt / et⸗ 
wa an der Stirnen I Augeſicht I — 
andersw 


Sapız 


A anderswo / ohn allefeuchtin wachfen/ Ent; 
fichenvon arger bigiger Compler / und wo 
vberfluß derfelb? vorhanden/find fie gemei 
niglich vorreuter deß Auffags.Diefen Ge⸗ 
brechen fuͤrdern vnordentlichs Leben in eſ⸗ 
fen vnnd trincken / vnkeuſch / ſtarcker Wein / 
ſtaͤter gebrauch deß Knoblochs / Zwiffels 
vnd Senffs / dann die verbrennen das Ge⸗ 
bluͤt zu Aſchen. Hierinn iſt mit purgieren 
anzufahen / als in truckenen Rauden zuſa⸗ 
gen iſt. Hat dann die Perſon viel Blut / ſoll 
man Aderlaffen / wo nicht / Nießpuluer / 
Gurgelwaſſer / Laßkoͤpff auff den Nacken 
vnnd Schuitern brauchen / nachmals fol⸗ 
gende ſtuͤck. Siede Pappeln oder Frawen⸗ 
haarkraut in Waſſer / waſche das Haupt 
vnnd Angeſicht mit / zimlich wol mit reis 
ben angehalten. Oder ſiede Fenchel / Suͤß⸗ 
holtz / Flochſamen / Feigbonen / Eibiſch⸗ 
wurtz / zeuch den Schleim auß (wie gleich 
are gelehrt wire) vermifchs mit Mes 
onfafft. ee /Nim̃ Nußholtz (du magſt 
auch die Nußſchalen verſtehen) brenns zus 
Aſchen / thu das in die Laugen vnnd zwage 
Bdarmie. Nim̃ Alantwurtz / lege die eine gu⸗ 
te weil in die Laugen. Nimb Kierbelkraut / 
Gertelwurtz / mach ein Laugen darauß mit 
eim wenig Eſſig. Brenne Heuwblumen 
zu Aſchen / vnnd geuß ein Laug daruͤber. 
Nimb Storckenſchnabelkraut / Alon / laß 
in Waſſer ſieden / behe die Muͤlben mit / 
daß ſie wol gerieben vnd befeuchtet werden / 
lege nachmals das Kraut vber / ſo verge⸗ 


fie. 

De ie du ſtaͤrckere dann vorgehende has 
ben / ſo nimb Stiergallen / Coloquint / Al⸗ 
chaliſaltz / Bauchrachſaltz / jedesı pI Gal⸗ 
les / Granatſchelffen vnd Bluͤt / jedes ein 
I / vermiſchs. Nimb ſpitzigen Wegerich / 
Bilſenſamen / Saltz / jedes ein wenig / das 
ſiede in Waſſer / vnnd beſtreich die Schuͤ⸗ 
pen oder Muͤlben mit. Das thut auch 
gebrannter Wein mit Schwebel ver- 
mifcht. 

Hie vomen im andern Capitel / ondı$/ 
haſtdu ein Laugenſaͤcklin / ſo anfache: Nim̃ 
Madlenakraut / das magſt zu Muͤlben / 
Schüpen | Fraͤwlen brauchen / aber zwey 
dot Pomerantzzenſchelff darzu thun I dar⸗ 
von das weiſſe geſchnitten ſeye. 


Buchs vom Haupt. 3 
aat 


Schleim auß Samen / Wurtzen. Die C 
Apotecker nennen den außgezogenen 
Schleim auß Kraͤuterſamen vnd Wurb⸗ 
en Mufcilagines, vnd wirt viel gebraucht / 
auch hierinnbefohlen / dem thu alſo: Nimb 


. Wurgen / Kraͤuterſamen / jerſioß vnnd 


ſchueids nach ſeiner art / ſiede ſie wol biß die 
Drůu gantz ſchleimicht wirdt. Diß alles 
fchüttin ein langlechten Sack / der vnden 
geſpitzt ſeye / vnd bind jhn ſtarck an ein ſtan⸗ 
gen Nuñ zween Brůgel / darzwiſchen faf⸗ 
ſe den hangenden ſack / truck den ſfarck von 
oben ab vnderſich / ſo gehet der Schleim 
herauß / den empfach in ein ſauber Ge⸗ 
ſchirr / vnd druck alſo offt abwertz biß nichts 
mehr herauß gehet. 


Leuſe / vnd warmit man die ver⸗ 
treibe. 5. 8, 


St verdrießliche / vnnd ſon⸗ 
derlich den Kindern auffſetzige 
Warmlein / haben jhr meifte woh⸗ 
nung in vorgemeltem Haar de Haupis / 
daſelbſt wachſen ſie auß feuchtigkeit deß D 
Fleiſches / oder (eigentlicher zu ſagen) auf 
grobem feuchtem dampff / welcher durch 
die ſchweißloͤchlen auffreucht / auſſen von 
der natuͤrlichen Hitz in ein keifferers weſen 
verwandelt wirdt / welches hernach einen 
lebendigen Geiſt empfahet / alſo / daß feches 
fuͤſſige Wuͤrmlein darauß werden / fich 
vnter jhnen ſelbs mehren / vnnd jhre Nah⸗ 
rung eben an demort da fie erwachſen 05 
der geboren ſind fuchen. Darumbfo wers 
den gedachte Kinder / vnnd das Weibsbild / 
viel mehr mit dieſem / dann die Mannsper⸗ 
ſonen / die viel hitzigerer vnd trucknerer 
Natur ſind / geplagt / ſind auch den Kin⸗ 
dern viel minder dann den erwachſenen 
ſchaͤdlich / ſa ſie haben wol dieſe nutzbar⸗ 
keit / daß die Lauſigen faſt durchauß vom 
Hauptwehe gefreyet find. ¶ Vrſach ihres 
wachſens mag ſonderlich von viel eſſen / 
vnd nicht wol daͤuwen:alſo ſolchen Spei⸗ 
fen ſeyn / die viel vberfluß haben / als Fruůch⸗ 
ten / ſonderlich Keſten vnnd Feigen entſte⸗ 
hen / Deßgleichen auß vnmaͤſſigem beyla⸗ 
gel vnſaubern kleidern / vnd die lang vnver⸗ 
wandelt getragen. Nun dz mandeß Vnge⸗ 

E ij ztfers 
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A zifers möge quit werben / hat man / wie 
folge / erfunden. Beftreich das Haupt mit 
Brit / darinn gefalgen Fiſch geſotten ſeyn / 
Erdephewſafft mit Erdrauch vnnd Eſſig 
gemifcht. Nimb Entian / ſiede die in Lau⸗ 
gen / vnd zwage darmit. 

Nimb Lorder waſſer / wo man das nicht 
hat / gordl, Eſſig / geftoffen Lorber / gebrafit 
Hirſchhor / ſiede das in Waſſer oder Lau⸗ 
gen / vnd zwage darmit. 

Folgen Salben. Nim̃ zpfund Schwei⸗ 
nn Schmaltz / zerreib darinn faſt wol zwey 
Loi Queckfilber / ein Vntz Sort Laußſa⸗ 
men / auch fo viel geſtoßne Nießwurtz der 
weiffen ein got / Steinfals ein plein wenig 


Ioermifche/ falbedas Haupt nicht zu 
Eſſig BL, 


dick / verbinde gar wol mit einer 
ober nacht morgens zwags ab mit Lau⸗ 


gen. 

Einandere. Nim̃ Schweinen fchmalg 
5 pfund / geftoffen Lorber 4. Vntz / Wolff? 
wurtz / weiſſe Nießwurtz / jedes lot / Loroͤli 
ng / darinn toͤdte ab 3 lot Queckſilber / 
3 zureibs dermaſſen vnder einander / daß du 

das Queckſilber nicht mehr ſiheſt / Saltz 
ein ꝙ darunter vermiſcht. Brauch wenig / 
dann ſie iſt faſt ſtarck. 

Item / Nim̃ vnbereiten Coriander / den 
fiedein Waſſer / waſche das Haupt / vnnd 
andere ort / da Leuſe ſind / Deßgleichen 
die Kleider / darinn diß Vngezifer gewach⸗ 
fen it I das vertreibt Leuſe vnnd Floͤh. 
Dasmagft auch mit Corianderkraut ver⸗ 
fuchen. 

Für Filgleuß.Zudiefen taugt alles / was 
hie vornen von den andern gefchrieben iſt. 
Sie wachfen auß erſtunckener Materi / ſo 
die Natur in die haarige Haut vnd ort / als 
Augbrauwen / Wart / Scham / außtreibt. 
Bund werden die am meiſten mit geplagt / 
ſo mancherley Speiſen / kleiner vbung / vnd 
viel badens brauchen. Solche vnreine 
Materi zu verzehren / ſoll man mit Pillu. 
Cochiz purgieren/offt Gurgelwaffer mie 
Eſſig Syrup vnd ein wenig Senfffamen 
brauchen /die ort mit Alonwaſſer / Geſal⸗ 
tzenwaſſer / oder dariñ Laußſamen vnd Me⸗ 
jerkraut geſotten ſey / waſchen. 

Item / Nimb Laußſamen / Alon / jedes 


Der erſte Theil diß 
Laußſucht. 
ein pgeftoffenimachs mit Honig an / vnd C 


Sapın 


beftreichdieortmit. Andere nemmen Sa⸗ 
farmoniac / Aloe vnnd Baurachfals dars 
unter / vnnd an Honigs ſtatt Meerzwiffel⸗ 


Eflig. 

Ewtt auch folgende darzu gepriefen: 
Nimb das weiß von einem gebratnen 
Eye / ſchlags in ein Thuͤchlein / vnnd halts 
ſo warm / als du es leiden kanſt / an das ort / 
wann du das drey oder vier mal thuſt / ſo 
fallen ſie ab. 

Zu zeiten wachſen auch den jungen Kin⸗ 
dern Leuß anden Fuͤßlein / da nimb newge⸗ 
legte Henneneyer / laß hart ſieden / ſchneid 
das weiß in breite ſtůcklein / zerſtoß den Tot⸗ 
ter / vnnd leg den mit zarter abgeſchabner 
Leinwat vber / da Leuſe ſind / darnach das 
weiß daruͤber / vnnd binds hart zu / Wann 
du es etliche ſtund alſo behalteſt / ſo ſteigen 
die Leuſe alle dem weiſſen nach vberſich. 


Laußſucht / Phthiriaſis, ein elende 
Kranckheit. 5. 9. 


Eil wir von Leuſen geſchrie⸗ D 

ben haben / woͤllen wir auch von 
gleichheit wegenderfach / die Leuß⸗ 
fucht / von den Griechen Phrhiriafis ge⸗ 
nannt / daran hencken / Diß ift ein wunder 
heßliche vnnd abſcheuwliche Kranck heit / 
daß ein Menſch von ſolchen ſchnoͤden 
Wuͤrmlein folg ovnnd vom Leben 
gebracht werden / Noch geſchichts / vnnd 
wachſet das Vngezifers auß feuchtigkeit 
deß Fleiſches / hat gewöhnlich feinen ans 
fang in Augbrauwen / vmb derſelben Haat 
wurtzen / da ein truckne Rauden / Schuͤpe⸗ 
fen wie die Kleyen / Hoppen vnd Ruͤfen 
auffwuͤſchen. Wann ſich die von jhnen 
ſelbſt auffthun oder geoͤffnet werden / ſo 
kriechen die Leuſe herfuͤr / das vberzeucht 
den gantzen Leib / als mit ſolcher 
gefaͤhrligkeit / daß wol erfahrne aͤrtzte ge⸗ 
nug mit zu ſchaffen haben / jedoch ſo wer⸗ 
den nachfolgende Artzneyen darzu ver · 


ordnet. 

Nimb die Saͤffte von Erdrauch / Bor⸗ 
ragen / Camenderlein / jedes zwo Vntz / My 
sobalaniı Chebuli / Indi / Citrini / jedes 4 
ſchwartz bereite Neßwurtz z en. 


Gapı3- 


thymum, Senet / Engelſuß / jedes Bugı 
Stoß was zuſtoſſen iſt / vnd vermiſchs mit 
den Saͤfften. Iſt es zu weich / laß trucknen 
vnnd formiere ein Zapffenoder Maſſa dar⸗ 
auf. Von diſem mimb ein ꝙ / formiere Pil- 
lule / nemlich ſechs / davon nimb zwey oder 
— — e / ein ſtund vorm As 


Bereit folgende Laugen: Nimb Hol⸗ 
wurtz / Sauwbrotwurtz / ſedes ein Lot / En⸗ 
tian / Rapontica / jedes; ꝙ / Centaurkraut 
z Loth / Das ſiede in der Laugen und zwage 
darmit. Weiter / Nimb Veielwurtz ı lot / 
Meerzwiffelı Vntz / Centaurkraut ı£ot] 
Myrtenkoͤrner ı Vntz / Negelenz Lot / bit⸗ 
ter Mandeloͤle 4 Vntzz / Eſſig ſo viel not iſt / 
laß in einem wolverbuntnem Glaß / in heiſ⸗ 
ſem waſſer ſieden / bey ſanfftem Feuwer / vn⸗ 
gefaͤht vier ſtunden I trucks darnach wol 
außı Mit dieſem oͤle beſtreich dieſe auffge⸗ 
wuͤſchte Peutzel oder Rufen / wo ſie ſich er⸗ 


seigen. 
Ein Sald. Nimb Wacholderbeerlein. 


B wol zerftoffen song / Baumol 3 vntz / weiſ⸗ 
fen Wein ʒ lot / das ſiede biß der Wein ver» 
zehret wird / trucks hart auß. Weiter / nimb 
Sch weininſchmaltz zung! Alantwurg uns 
der heiffer Afchen gebraten z lot / Goldglet ı 
ung] getoͤdtes Queck ſilber 3 lot / vermiſchs / 
fchmicre die auffwuͤſchende Hoppen / vers 
ſchon aber der Gleich / die nit darmit zu ſal⸗ 
ben. In dieſer Laußſucht wird befohlen / das 
Queck ſilber / wie folgt) abzutoͤdten: Nimb 
wild Farrenwurtz und kraut z M/ Lemoni 
vnnd Pomerantzen zerſchnitten / jedes3/bie 
ſiede in Waſſer biß der dritte theil verzehret 
wirdt / trucks durch ein ſauber Thuch / vnd 
zerſchlag das Queckſilber 
Man hat ſonſt 

ten / wit erſt in der andern 
auch ſonſt angezeigt iſt. 


Vom Grindt / erſchweren deß 
Haupis vnd ergleichen.$ 10. 


338 nun auß vnnatuͤrlicher 
her die 


weg diß zu toͤd⸗ 
ßſalb gemelt / 


eit deß Haupts / die Leuſe 
— ur Kenn 
fluͤſſige erfchwerende Rauden I vnd 


Buchs vom Haupt. 
Grindt. 
A lerchenſchwamb ı Lord Aloe iz Lot / Epi 


fleiſſig darinn. 


Pre 


Rufen dep Haupts / wie an Kindern / die vol 
feuchtin ſind / zuſehen iſt BA 0b wolmehr⸗ 
mals ſolches flieſſen ein nüglichs außtreis 
bender Natur iſt färnemlich jungen Kine 
dern vor vielen zufallenden ond en 
Kranckheiten zu gutem entpreuffet / der 
hald etwa mehr zufürdern) dann zu heyien 
iſt / So folmandoch gute acht haben, daß 
folcher lang werender flugnie zum Grinde 
gerahte / welcher dann ſo wol in jungen ale 
in alten / nicht ſo gering vnd on beſchwerde 
zu heilen iſt. Darumb woͤllen wir am erſten 
darvonfchreiben. 


Vom Grindt. 


Si iſt ein fcheugliche Raus 
den deß Haupte/mit Kufen/Schips 
pen/ / verderben vnnd auffallen def 
Haares / vielen jucken vnd beiſſen / aͤſcheri⸗ 
ger auch Schweffelfarb / vbelſtinckend / vnd 
vngeſtaltens anſchauwens. Einer iſt truckẽ 
der ander feucht vnd fluͤſſig / die doch beyde 
faſt einerley weiſe zu Artzneyen haben. Erſt⸗ 
lich ergeigefich der Grindt ſchlecht vnd ges 
ring) Wo manaber nicht balddarzu chut / D 
ſo kreucht er voneinemort zudem andern/ 
bißer das gantz Haupt vberzeucht. Vrſa⸗ 
chen ſind truckne verbrendte feuchtigkeiten / 
alſo auch erſtuncken blut. Entſtehet er dann 
von Phlegma, ſo gibt er etwas feuchtin / 
darvon weiter hernach. Von trucknen / 
ſchlieſſen anfänglich die Artzte / der ver alte 
ſey nit zu heylen / Vnd wo es ſchon zu zeiten 
geriethe / ſo erlanget man das mit viel zeit / 
groſſer muͤhe / vnd treffenlichen wol halten / 
Jedoch ſol man nichts vnderlaſſen / vnnd 
wirdt / was folgt / nuͤtzlich hierinn erkandt. 
Fuͤrnemblich erfordert die fach ernſtlich 
ein gute ordnung deß lebens anzufahen / in 
welchem fich gleichwol fein gewiſſe Regel 
fürfchreiben laͤſſet I weil diefer am meiften 
die Rinder ond jungen; gleichwolauch ers 
wach ſue vnd alte angreiffetiin welchen al⸗ 
len vnderſcheid zuhaben iſt. In gemein aber 
ſol man alles meiden / das ſchwer / Melan⸗ 
choliſch vnnd Phlegmatiſch Blut macht / 
von welchem mancherley bericht an vielen 
orten diß Buchs zu ſehen iſt. D 
aber mag ſich einertwachfen Menſch / wie 
folgt / ſchicken / ſich 2 re 
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A weinen! vnd (wie geſagt) Melancholiſchen 
Speiſen / als keß / köl / geſaltzenem fleiſch / vñ 
dergleichen / hůten / dagegen ſich ringddus 
wiger vnd guter führung befleiflen/als feld 
end wald Voͤgei / weiche Eyer Borragen 


kleine fifchleinauß friſchen Waſſern. Offt/ 


nach dem die Perſon vnnd der Fluß ſchaͤdt⸗ 
lich / viel oder wenig iftipurgieren. 
Wo es das alter erleidet / vnnd viel Blue 
verhanden das inn groſſin der Adern ers 
ſchemet )ſo offt eonoht thut / die Hauptader 
auff beyden Armen oͤffnen / deßgleichen die 
Ader ander Stirnen vnd hindern Ohren. 
Doch fo befehlen etliche / man folldie zwo 
lege gemelten nicht zu offtfchlagen I damit 
man widerumb Haar zielen möge welche 
Blut zufeiner Nahrung bedarff. In vnge⸗ 
fehlachten orten / dafich viel roͤtin das iſt / 
Blutjerzeigti iſt ſicher Eglen oder Laßkoͤpf⸗ 
fe anzufetzen / Biater ziehende Selblen(dars 
von an mehr orten / wie das Regiſter auß⸗ 
weiſet) vberlegen: Wo Haar wachſen / die 
etwas mangeſhaben / allwegen zweymal in 
der Wochen abſcheren. Zuvor vnnd man 
B aber mit einigem vberſchlagen oder ſalben 
das Haupt angreifft / follman dasbefche- 
ren / mit grober Leinwat reiben / darnach 
mit Zwiffel oder Rettichſafft nit dick ober 
fireichen. Dig find nun die gemeine anfaͤn⸗ 
ge vnd Summarien/ hernach weiter. 
Erfilich fotl man die grobe verbrennte 
feuchtin zertheilen / vnd zum außführen bes 
reiten / das gefchiche mit Oxymel von 
Meerzwifflen dem fo Compofitum 96 
nannt / onnd im andern Cap. 6 $-befchries 
ben iſt / darzu taug auch der Erdrauch ſy⸗ 
rup. Die Melancholiſche oder Phlegma⸗ 
eifche Materi werden mie den Pillulen 
Cochijs purgiert / wo man ſtarcke Leibe 
vndern händen hatimagmanEpithymü, 
Coloquint I bereite ſchwartze Nießwurtz I 
darzubrauchen da iſt aber eins Artzs raht 
zu haben / doch hiemit ein Muſter in truck⸗ 
nem Grindt. Nimb bereite ſchwartze Nieß⸗ 
wurtzi ꝙ / Senet / Epithymũ. jedes ein ꝙ / 
Lerchenſchwamb is ꝙ. Maſtix ꝙ. Aloei 
lot / mach Pillule mit Epfichſafft / gibıp 


auff einmal. 


Iſt aber der Grindt feucht / fo pur 
ãñ— N en 


Dererfie Theil dig 
Grin 


Cap.z. 


dt. 

ꝙ. Epithymum 5 ꝙ / mach Pillule auff C 
zwweymalzu brauchen. Oder nimb Lerchen⸗ 
ſchwamb / Coloquint / Maſtix / jedes ꝙ / A⸗ 
loe lot / machs an mit Knoblochſafft / gib 
ein pauffeinmal. Es nügen auch Myro⸗ 
balani / Chebuli / mit Epithymo vnnd Ser 
net angemacht. 

Nun von den Artzneyen zuſchreiben / ſo 
zu beyden arten deß Grindts taugen / woͤl⸗ 
len wir mit den geringſten anfahen. Da rei⸗ 
niget der Erdrauch zucker / ſampt allem / 
was auß dieſem Kraut gemacht wirdt / das 
Gebluͤt treffentlich / darumb er auch hie zu 
brauchen iſt. Alſo nuͤtzt auch das Haupt 
offt mit Wermutwein gewaſchen / dann er 
trucknet die Fluͤß / heylet / ſonderlich den 
Grindt mit weiſſen Butten oder Rufen. 

Salb den Grindt mit weiſſem Gilgen⸗ 
oͤl. So wird ſonderlich das Camillenoͤl ges 
lobt / darumb magſts vermiſchen. 

Nimbvier Eyertotter / roͤſte die wol inn 
Schmaltz / thu ſo vil Terpentin darzu / laß 
an einander erſchleiffen / es trucknet ſanfft. 


Nimb Roſenoͤl / Wacholderoͤl / jedes ein lot / 


lebendigen Schweffel / Taubenkot / Grün D 
ſpan / ſedes z ꝙ / Wachs ein wenig / zerlaß 
mit cinander / iſt zu allen erſchweren heil⸗ 
ſam vnd ſicher. 

Nimb Feigbonen puluer / machs mit 
Schweinſchmaltz vnd Eſſig an. 

Nimb Loroͤl / Habermeel / jedes gleich / 
Baſilienſamen / den vierdten theil der ge⸗ 
ſagten eins geſtoſſen / ſalb das Haupt / vnd 
lege Blätter von diſem Kraut darauff / Es 
iſt viel zu gering zum Grindt I darzu der 
Baſilicon dem Haupt zuwider. 

imb Saluien 2 M. zerſtoß klein / vers 
mifchs mit Saltz / Schweininfchmalg vñ 
Eſſig / laß wol fieden ı falb allivegen ober 
den anderntagden Örindigen. Im tag da 
zwiſchen ift gut / jn mit Pappeln vũ Streiff 
wurtz geſotten / das Haupt zu waſchen. 

Folgende ſalb iſt ſicher vnd vielfältig ers 
fahren: Nimb Butter / den roͤſte biß er 

leich ſchwartz wird / darzu thu in gleichem 
icht/ reinen Ruß von einem Kuͤmich / 
Saltz auch ſo viel / beyde ruͤhre ſtarck vnnd 
wol vntern Butter / ſo er erkalt iſt / Mit dem 
ſalb die Rufen / iſt on not du hart anhalteſt / 
vber den 3 tag zwage Dem gen mit 


A 


'B 


Sap.3. 


en / beſtreich die ro⸗ 
ten Blaͤtzen mit dieſer Salb. So iſt nach⸗ 
folgends auch faſt gebrduchlich: Nimb 
ſauber Zerpenein/wafcheesofft mit reinẽ 
Drunnenwaffer vier Lot / friſchen Butter 
auch gewaſchen zwey Lot / kiein zerrieben 
Saltz ein Lot / ein Pomerantzen / wie er iſt / 
serftoßt und hart außgedruckt / drey friſche 
Eyertotter / Rofendl ı £ot/ vermiſchs alles 
bey ſaufftem feuwer. Dieſe iſt gantz ſicher / 
magſt auch zu rauden / kraͤtzen /fchergen! 
Bitrachen/onnd was dergleichen iſt / brau⸗ 
chen. Folgende ſalb aber sfifaft ſcharff / dar⸗ 
vmb ſo wird ſie in der not zu dem vergifften 
Erbgrindt / vnd andern dergleichen ſchaͤdt⸗ 
lichſten vervnreinigungen deß Haupis ge⸗ 
richtet: Nimb 5 Lot Schweininfchmalg/ 
Lordl / gelb Wachs / geſtoſſen Weyrauch/ 
jedesı ung/Salß z lot / getoͤdtes Queckſii⸗ 
ber drey g. Zerlaß das Wachs / Schmaltz / 
Lrol / auff lindẽ feuwer / gieſſe Safft von 
Wegerich vnd Erdrauch / jedesıong oder 
mehr darauff / laß gemach biß zu verzeh⸗ 
rung des ſaffts ſieden / als dann thues vom 
Fceuwer Imifch den geſtoſſen Weyrauch 
ſampt dem Queckfilber dareyn / das rhuͤr 
ſo lang / biß dunichts mehr vom Qucckſil⸗ 
ber ſiheſt / So iſts bereit. 

Merck aber / daß du dieſe Salb beſchei⸗ 
denlich / vnd allein auff das ſchadhafft ort / 
braucheſt / vnnd iſt gut lot Maſtir darcyn 
zu reiben. 

Etlich haben ein ander weiß / den Grindt 
zuheylen / thun jm erſtlich alſo: Sie laſſen 
das Haupt beſcheren / nachmals mit Nuß⸗ 
ol / Wunderkernol / Veiel oder Samillendf 
vermiſcht / oder jedes be ſondern warm]; tag 
nach einandern ſalben / am 4 das Hauptan 
mehr orten mit Flieten picken / daß es faft 
blute / Hernach daffelbige zwagen vnnd mie 
Waſſer reiben / darinn Erdrauch / Streiff⸗ 
wurtz und Camillen geſotten ſeyn / Alsbaid 
Daraufffollman das gantze Haupt mit ar; 
dachter Brů / darinn Weinſtein zerlaſſen 
ſey / oder mit Meer zwifflen oder Kur obloch 
reiben / zwagen / vnnd mit einer Leinwat 
trucknen. Diß alles ſoll alle tag 2 oder mal 
geſchehen / vnd drey tag treiben. Am · iſ a⸗ 
bermals zu zwagen / was man für Haar 


Buchs vom Haupt, 

ringen laugcn dasıhutfoofftalseonsen Ra 
u 1) o offt als es not 

————— 
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ſicht / abfcheren. Iſt die Hau nochnitfaus C 
ber / brauch Dasreibenwiderumb mit Wein 
ſtein / vnd waſchen mit gefortnem Waſſir / 
das treib ſo lang biß die Haut ſauber vnnd 
glatt wird. Als dann ſchmir dag Haupt 
täglich mit folgender ſalb / haſtu ein Frait⸗ 
wenbild zu heylen / nimb Haar von einem 
Weibjwo ein Mansbitd/voneinem Mails 
brenne das in einem verfleibten Haͤfelein zu 
Aſchen / deſſen mmb r vntz / gebrannt Haſel⸗ 
nuͤßſchalen z lot / das trüb von Baumol 4 
vntz / gelauttert Honig; vntz. Myrrha z lot 
Aloen lot / Saffran; Pvermiſch zu eince 
Sald,Difeerhalterdic Haut / leſt die fruch⸗ 
tin darvnter nicht verfaullen / macht Haar 
waſchen. Wo dann geſchehe / daß auß ge⸗ 
dachten ſtarcken Salben/ oder andern/die 
Haut verleg würde, follman fie nie weite 
brauchen Aber mit folgenden / ſo fonderki h 
gelobt wird) waſchen / nemlich waffer oh 
in Weidenblaͤtter vnd noch mehr Baum⸗ 
winden geſotten iſt. So taugen auch dieſet 
Meyerkraut / Erdrauch / Roͤmiſcher Que 
del / Streiffwurtz / Sawrampffer / Rus 
prechtokraut / ſamentlich / oder welche man D 
bekom̃en mag. Folgende iſt ein gute Salb / 
nicht allein zũ Grindt / ſondern auch allen 
andern SGeſchweren / beiſſen / Haar außfal⸗ 
len / Niſſen / vnd Leuſſen mb Ballesıros 
ten Hüttrauch/Holwurg/jedeszpj Wã⸗ 
trichſamen a lot / Xuß von einem —* 
fchweffel/ Bitter Wandel / Coloquint/ Caps 
ꝓerwurtz / Feigenblaͤttter / Olbaumblaͤuer / 
Rorwurtzen / Gruͤnſpan / Federweß diegt 
memithz, Myrrha / Aloe) Weyrauch / 
Kügallen) Schiffpech/jedesiä P/ſtoß was 
su ſtoſſen iſt / vnd vermiſchs mit Eſſig / ſtells 
acht tag od mehr an die Soñen biß ce ſich 
wol vermiſcht / als dañ brauches. Alſo wird 
auch folgends / da der Grind ſchon vil Jar 
geweret hette / gelobt: Wimbfchwarge vnd 
weiſſe Neßwurtz / lebendigen Schweffel/ 
Kupfferwaſſer / Glett / ungelefchten Kalck / 
Schufterfchwerg / Aloe / Galles/ Ruß / 
Weidaͤſchẽ / jedesılot/ abgerddret Que 
ſilber / Grünſpan / jedesälor/ ſtoß was zu 
ſtoſſen if. Weiternimbfafftvon Vorragẽ / 
Scabiofen/Erdrauch, Streiffwurb ebe⸗ 
2 vntz / daß las mitz ung altes oͤls Hefen / 


vnd fo pil E m Dips 
— ſſig bey ſanfftt — 


ss 


Dererfie Theildig 


Grindt. 


A fund ſieden / alo dañ mifchedie andere Rück 
dareyn / vnd thu ung zerlaflen Terpentin 
darzu / neuw Wachs ſo viel not iſt zu einer 
Salben / Die Salbe wirdt wunderbarlich 
auch zu andern Gebrechen der Haut vnnd 


geprieſen. 

Ein ſcharffe Laug. Die alten wolten 
mit difer fcharffengaugenein glatten fopff 
machen /dasweißich aber nicht zu rahten / 
fonderlich wo man die offt brauchen wolte, 
Nimb ein pfund Weinſtein / ſtoß den klein / 
binds in ein Thuch / gieſſe maß friſch waſ⸗ 
ſer daran / vnd laß ein halbe ſtund ligen / Leg 
es darnach mit Thuch vnnd allem auff ein 
Glur / brenne es drey ſtund / fo fleuſſet er zus 
ſammen / ſtoß wider vnd wickles aber in ein 
Thuch vnd brenns ꝛ ſtund / ſtoß zu Puluer / 
vnd thu es in ein Laugenſack / gieſſe das vos 
rige Waſſer daran / laß 6 oder Smaldurch» 
lauffen / darauß mach ein Laugen / Sie 
trucknet gar faſt / vnnd hat faſt deß Wein⸗ 
ſteins oͤlſchaͤr “ 


Den Srindt abzichen. 


B N Ach neun Hauben von blaus 
wen Thuchifogroßals das Haupt 
grindig iſt / die beftreich innwendig 

mit zerlaffenem ‘Pech vnd Hark I fegs auff 

das befchoren Haupt / laß alfo z tag /dars 
nach reiß mit gewalt ab / das nimpt Haar 
vnnd Küfen mit / bleibe noch etwas von 

Haaren / fo muß man das mit Zänglein 

außrauffen /das Haupt mie Waſſer was 

ſchen / darinn (wie vor gefagt ) Erdrauch/ 

Streiffwurtz 2°. geforten ſeye. Wann das 

getruͤcknet / ſetz den andern Hut auff / thu jm 

wie vor / vnd alſo biß neun mal / Nachmals 
brauch deren Salb eine / im Haar außfal⸗ 
len geſagt. 


Haupts Haut.s.ıl, 


N Eilerzehlter Grindt am meis 
ſten ander Haupthaut hanget / vnd 

gedachte Haut nit allein das Haupt / 
fondern auch den gantzen Leib / nicht anders 
als ein Kleid bedecket / vnd gleich vnter den 
Haaren als jr grundt vnd boden gelegt iſt: 
ſo werden wir ermahnet ein wenig hie / nach 
mals weiter im anfang deß fuͤnfften theils / 


zu ſchreiben: Die Haut fo das Haupt bes C 
deckt / iſt nichteinerley artidiefe/daraugdas 

Haar wachſet / iſt keiff / hart / trucken vnnd 
dick. Der Stirnen / ſo viel on Haar iſt / hat 
jht freye bewegung. Die vnter den Augen 
wirdt muͤhlich vom Fleiſch abgezogen / hat 
auch keine empfindliche bewegung / als die 
ander Stirnen. Die Haut auff den Back? 
oder Wangen hat auch jrbewegung/ Der 
Lefftzen iſt ein vermifchung mit Haut ond 


. Meuplen / daß du fiewol mit beyden Ras 


— —— — nug auff diß⸗ 
mal / woͤllen r zu eufferlichen ſtuͤcken 
deß Haupis greiffen. — 


Donder Hirnſchalen. Cap. 4. 


Nter dieſem Namen woͤllen 
2) wir nit allein Cranium ‚fondern alle 

Öberfte Gebein deß Haupts / verftans 
den haben / deren nemblich ſieben gezehſet 
werden / welche durch fuͤnff Suturas, Naa⸗ 
ten / oder zuſammenfuͤgungen / natuͤrlicher 
weiß zuſammen geſchloſſen vnnd verbun⸗ 
den find / Vondiſem aber mag mandie A-· 
natomicos beſichtigẽ. Zu diſem wirt auch D 
von gedachten das euſſerlich Haupt inn _ 
ſechs ſtuͤck getheilet: Dieerfie ſtatt iſt Frons 
Stirn / die facht anob den Augbrauwen / 
ſteigt in die hoͤhe biß da das Haar wachſet / 
auff die ſeiten biß zun Ohren / iſt als ein eini⸗ 
ges Bein / von den Wundaͤrtzten vnnd an⸗ 
dern Coronalis geheiſſen / weil man pflegt 
an dieſem ort die Kraͤntz zu tragen. Das 
ander ſtuͤck ſtehet gleich ob dieſem / mit haa⸗ 
ren bedeckt / nennen ſie Synciput, iſt bey vns 
der vordertheil / das hat zwey Bein Parie- 
talia,alsauffder ſeiten genañt / ſtoſſen bey⸗ 
de an die zuſammenfügung / ſo mitten nach 
laͤngs vber das Haupt gehet / die ſind ge⸗ 
vierdt / dick / mit loͤchlin durchſchloffen / vnd 
ſchwach. Dargegen neñen ſie fuͤr das drit⸗ 
te / das hinderſt theil deß Schedels Occi⸗ 
put, den Nack / oder Gnick / das iſt nun ein 
vnnd ſtarck Bein / mit einem groſſen Loch / 
dariũ Das erſte Gleich Vertebta def Rück 
grads / ſein vmbwendung hat. Das vierdte 
iſt Vertex, die Scheitel / das hoͤheſt vnnd 
mittleſte / von welchem ſich gleich als dem 


Puncien inn einem Circkei die Haar rundt 


— 


Sap.4 


„ber srifchen bepden Augen — 


legen iſt / werdẽ Tempora, bey vntz Schlaf⸗ 
genannt. Letzlich fo wirdt alles / ſo vnder 
Stirnen vnd Augbrauwen anfahet / biß 
zum ende des Kins iſt / als Augen / Ohren / 
Naſen vnd Mund / Facies, das Angeſicht 
geheiſſen. Diß ſind num die theil oder ſtuͤck 
Des Haupts/von außwendig / ſo under vnd 
mit den Beinen deſſelbigen begriffen wer⸗ 
den / von Welchem ee rg inn 
fonderheit meldung geſchehen 
So vil nun die Hirnfchalen beerifft/ die 
wird in mehr wegen durch eufferliche zufaͤl⸗ 
leverletzt / als Durch erfchlagen / brechen! 
verwunden bein — * 
den me sden Wundaͤrtz⸗ 
ten zuſtehen / Jedoch etwas dar von zu mel- 
denifolldißder anfang ſeyn. 
Von junger Kinder eyndruckter 
Hirnſchalen.5.1. 
Sgeſchicht zu zeiten / daß die 
erſtgeborne Kinder vber einander ge⸗ 
— —— 
darzu ſchlage diß Pfla 
ſier ober Nimb Magnetſtein / Bymoſtein / 
Saltz Ar gleich gerieben! mach mit 


Honig ein Pflafter. 
Erfchlagene 4 gebrochene Hirn⸗ 
ale. $. 2. 

Ann mit dem verbinden was 

ſcyn ſoll geſchehen / vnd zeyt iſt / daß 

man wider zum ſchaden ſehen ſol / ſo 
thudes werck weg / bedecke den ſchaden mit 
einem zarten Leinwatlin / das beſprenge mit 
einer Feder mit folgenden Aqua vitz, daß 
es gantz feuche werde: Nimb Brantenwein 
nicht auß Hefen / fondern gutem ſtarcken 
Wein /n vntz / dareyn thu geſtoſſen Aloe ond 
Morrbaljeglichsein p.Maftır sp / vers 
machswolvor verriechen. Hernach ſtrewe 
eben auf gedachtẽ dreyen ftücken vermifcht 
vnd auff das gefeuchtet / bedecks 
mit einem andern Thuͤchlin / ſalb das rund 
vmb den Schaden mit Roſenol / bedecke 
das Haupt ſanffilich mit einem Hut oder 


Jiem:nimb Frawenmilch / die ein kna⸗ 
ben feuget / netze ein ſeidin Thuchlin dar⸗ 


Buchs vom Haupt. 
ſchaie. 
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cyn das fchlage ober den Schaden Nach⸗ 

mals nimb ein wol zerklopfftes Eyerklar/ 
mach das mit Weyrauch an/ ſchlage das 
vber das ander Thuͤchlein / vnnd verbinde 
den Verletzten / laß alſo biß an den dritten 
Tag. Iſt das Hirn ſtill / ſo iſt es ein zeichen 
deß Lebens / als dann bind jn mit der ſchwar⸗ 
tzen Salb oder Pflafter / fo bald hernach 
folget. Wolte aber der Schaden nicht ab⸗ 
laſſen zu bluten / ſo iſt folgends Puluer wun 
derbarlich: Nimb Weyrauch zwey ꝙ / Aloe 
ein p / vnnd beſtreuwe das blutend ort da⸗ 
mit 


Ein Waſſer. Nimb Roßmarinkraut 
vnd Blumen / Saluien / Betonien / ſedes ein 
M. weichs 24 ſtund in ein maß guten wein 
brenne es auß / chu darzu Myrr ha ein Lot 
Aloepatica r vntz /Saffran 10 &a] Sırco. 
colla, Weprauchliedes 1 ꝙ / behalts in ei⸗ 
nem wol vermachten Glaß / biß not iſt das 
zu brauchen. 

Nach verbundnem Schaden / vnnd da D 
man ſich nit hart verblutet hat / rahten etli⸗ 
che die Hauptader zu laſſen / das iſt von ver 
ſtaͤndigen wol zuerwegen · Das wird aber 
als dann wol vnd recht gerahten / das jm ein 
ſolcher Verletzter / alle zum wenigſten ein 
mal gedachte Hauptader oͤffne vnd purgi⸗ 
re/ Dann geſchicht offt/ das abermaͤls 
Hauptwehe / erſchweren / und andere vbel / 
darmit wider eynbrechen / welches darmit 
mag fuͤrkommen werden. 

Aber widerumb auff die Handartzney 
zukommen /ſo geſchicht offt / daß Half und 
Gomenwehe darzu kommen / darzu iſt fol⸗ 
gends Gurgelwaſſer zu brauchen: Nimb 
Maſtix / Weyrauch / jedes ꝙ. Wegerich 
vnd Schlehenſafft / Aichlenhuͤlſen / jedes 4 
Lot Suͤßholtz ı Vntz / Bertram / Granat 
ſchelffen / jedes 4 Lot / daß ſiede inn einer 
Maß ſauwrem roten Wein /biß der dritte 
theil verzehret wirdt / darzu thu bereiten Bo 
lum Armenum ı Lot / brennten Alon 3 Lot / 
folgends Pflaſter leg hernach vber diß zu 
voller heilung. Nimb Roſenols vntz / Ma⸗ 
ſtixol rvntz / Caſtronfeiſtin / Kalbofeiſtin / 
jedes 12 vntz / Silberglett zart abgerieben 
2 vntz / Mini wvntz guten Wein z maß der 
groſſen: Diß laſſe gemach ſieden / .. 

raun 


u 
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braun oder ſchwartz wirdt / dann thu darzu 
— * Vntz / Maſtix zwey Vntzz/ 
Gummilenij ı lot / weiß Wachs / was 
not iſtein Pflaſter zu machen. Diß taugt 
ſonderlich die Hauptwunden zu heylen / wo 
man ſchon nichts anders hette / doch ſoll 
man den Schaden offt mit warmem waſ⸗ 
fer wafchen: vnd wann der gar erſchworen 
iſt / mit Wein / darinn Myrtenkoͤrner onnd 
Granatblů / ſampt eim wenig Alon geſot⸗ 


ten ſey. 

Ein ander Pflaſter. Diß Pflaſter wird 
für koͤſtlich vñ bewaͤrt zu dieſem gepriefen: 
Nimb Gummi Elenijʒ Lot / weiß Hark 2 
vntz / Wachs aoder zVntz / Roſenoͤl ü Lot / 
Ammoniac ein Vntz / Terpentin; Lot / 
mach ein Pflaſter oder Salb / Etliche ver⸗ 
miſchen Rockenmeel / andere ſchwartz Bo⸗ 
nenmeel / darvnder / die dritten geſtoſſenen 
Wegerichſamen / etliche brauchen Wein 
an ſtatt deß oͤls / Erwehle was man zum 
dienfitichen acht / es iſt nüg wie man es 


macht. 

Salben. Nimb weiß Hartz 5 ꝙ / geſtoſ⸗ 
fen Aloe iLot / Roſenoͤl / Wachs ſo viel not 
iſt / Laß bey ſanfftem feuwer erfchleiffen/ 
wann eserfaltet/thu lot zerlaſſen Bummi 
Elenij darzu. Du magſt auch mie fieden 
ein zehes Pflaſter darauß machen / Es 
zeucht die ſchaͤdlichen Materien auß der 
ſchadhafften Hirnſchalen vonder tieffin / 
gelegt ſchmertzen. 

och einkräfftigere: Pimbdef gerech⸗ 
ten Balſams / oder an deſſen ſtatt Negelen⸗ 
oͤl / Bdellium. Ammoniacum, ſedeß zvntz 
weiß Hartz / Gummi Elenij / jedes ı ons] 
Weyrauch Myrrha / Sarcocolla klein 
eng 

notiſt / mach ein zehe ar 

— ——— vntz Geißblatſafft / biß 


be verzehrt wird. 
Zum Hirnhaͤutlein / Dura vnnd 
Pia mater genant / wo die ver⸗ 


letzt werden. 5.3. 
Se haͤutlin oder fchleim 
darinn das Hirn verwickelt iſt / 
vnnd gleich unter der Hirnfchalen lis 
gen / werden von den Gricchen Meninges 


Der erſte theil diß 
Hirnſchale. 


Cap.4. 


genannt: Die oͤberſt iſt dura mater ‚die 

tter / genannt / darumb daß die ge⸗ 
gender andern gätz hart / doch voller loͤcher 
iſt / durch welche die Adern geben. Diepia 
mater,gütige Mutter / iſt gar zart / derhal⸗ 
ben gar gefaͤhrlich / wo die verletzt wird / dar 
zu ſind folgende Salben verordnet / vnd be⸗ 
büffflich erfunden. 

Nimb Speckgilgen / Betonien/Bibes 
nel / jedes 2 M. Gummi Elenij / Drachen⸗ 
blut / jedes iz lot / das ſiede in zwey ung Ro⸗ 
ſenoͤl / vnd gnugſamen roten Wein / biß die 
feuchte verzehret wird / drucks auß / vnd laß 
erkalten / machs mit zerlaßnem Wachs / ſo 
dick du wilt. 

Nimb Terpentin / Tannenhartz / new 
Wachs / jedes i vntz / Weyrauch Kot / Ro⸗ 
ſenolz vntz / Gummi Elenijz ꝙ / Waſtix 
Lot / Betonien / Speckgilgen / jcdes drey pl 
die Kraͤutlein ſiede in rotem Wein / drucks 
wol auß / miſch das ander geſtoſſen vnd zer⸗ 
laſſen darvnter / das ein Salbe vñ wol vmb 
geruͤhrt werde: D 

Iſt aber die Hirnſchalen allein zer⸗ 
knitſcht / es ſcy * pr 4 — oder 
ſtreichen / vnd auch ein g darbey / 
fo nimb Wermut / Roſen / Camillen / jedes 
1M . die ſiede in dick rotem Wein vnd Ro⸗ 

ſenol / ſo viel taugentlich iſt / miſch ein gut 
theil Bonenmeel darunter I vnnd ſchlags 


Item / nimb Wermut / Camillen / 
Schuchli/jedesein Vntz / Stechasblumẽ / 
Betonien / Speckgilgen / Bolarmen / Dra 
chenblut / jedes ein Lot / Gerſtenmeel zwey 
vntz / Roſenoͤl / was die Sach erfordert / ein 
Salbe oder Pflaſter zu machen / Wann 
ra haben wilftifeg zerlaſſen Wachs 


Prob / wann ein Dflaftergnug 


J — ſey. 5.4. 

—X raͤuter / Safft / Wein / 
oder andere feuchtigkeiten (wie hie 
oben gefchicht)inn Pflaſter genom⸗ 

men werden / vnd befohlen iſt / die Saͤfft laſ⸗ 

ſen eynſieden / So iſt diß Prob wann es ge⸗ 
ſchehen ſey: Felle ein tropffen oder zwen 

auff das Feuwer / wann es nicht mehr 9— 

uU 
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Hirnſchaie. 
aſt / as hetteſt Waſſer darauff gegoflen / Ol eſtalt zu vertreis C 
er verdrunmet / ſoidie S; bene Rück braus 


Angeficht/ ein theil deß Haupts. 
Das 5. Capitel. 


Siſt hie fornẽ im anfang deß 

vierdten Capitels angezeigt / wie inn 

außtheilung deß Haupts das Ange⸗ 
ſicht das ſechſte theil innhalte / bey den Aug⸗ 
brauwen anfahe / folgend Augen / Naſen / 
Ohren / Mund vnd efftzen / innhalte / auch 
ſemende am Kinbacken nemme. Von den 
ſelbigen Gliedern / jren Kranckheiten vnnd 
Gebrechen / iſt jetzund zuſchreiben / daran 
auch die mannliche zier deß Barts zu hen⸗ 
cken. 


So viel nun das Angeſicht inn gemein 
belanget / ſo betrifft dieſer Namen vnter al⸗ 
len lebendigen Dingen allein den Menſchen: 
Dann es wirdt von —— an geſagt / 
daß ſein Haupt ein t/ Faciem, 
habe! fondern viel mehr KRüffelı Schnabel / 
B pnd dergleichen. Vnd zwar ſo hat die Na⸗ 
tur inn ein ſolche kleine Ruͤndin deß Ange⸗ 
ſichts wunderbarlichfie eigenſchafften ges 
darinn 
erſcheinen. Da ſind Augen die geſehen / vnd 
den gantzen Leib leiten / Mund zu reden / vnd 
Speiß zu erhaltung empfahen / Naſen zu 
riechen / was lieblich / oder vngeſchmack ſey 
zu vrtheilen / auch das Hirn von vbriger 
feuchtin zu entladen / Ohren zum hoͤren / da 
mit die Menſchen ein ander vernemmen / 
Bart / das Geſchlecht zu vnterſcheiden / 
Augbraumen zugiehrenondfchugder Aus 
gen / Backen / ſcham / forcht / fried vñ freund 
ligfeit / zu erzeigen / wiedann inn beſchrei⸗ 
bung eines jeden Glieds / weitleufftiger dar 
von meldung geſchicht. Zu dieſem iſt das 
gang Angeſicht / gleich als ein heller Spies 
gel deß Gemuͤts / jnnerlichens willens / vnd 
anzeigen der verſchwignen anmuͤtigkeiten. 
Aber diß orts iſt nit viel darinn zu Philoſo⸗ 
phieren / wir woͤllen hie inn gemein von ſei⸗ 
nen Gebrechen / vnd wie die zubeffern ſeyen / 
reden. 


Bon Mafen und Flecken def 
Angefichts.$.1. 


chen: Mach ein Fleines Hefelein auß 


Teig wie ein Paſteten / ziemlich Dick / dars 


cyn thu ſechs vntz Bleyweiß / verkleib die de⸗ 
ckin wol / daß kein dampff darvon komme / 
laß vngefehr eine ſuund in einem Backofen / 
der nicht gar heiß ſey / Wann es erkaitet / 
nimbs herauß / reibs klein ab / vnd ſchuͤtt ein 
kleine maß Holderbluͤwaſſer daran / ſetz wol 
verbunden inn ein Glaß an die Sonnen / 
ruͤhrs alle tag vier oder fuͤnff mal vmb / 
waſch das Angeſicht viertzehen tag / oder 
ſo lang not iſt / mit einem Thuͤchlein dar⸗ 
cyn genetzt / Es iſt bewert. 

Ken! nimb frifche Weißwurtz / vnnd 
derſtoß / vnnd ſtreichs auff die Maſen. Das 
außgebrannt Waſſer von dieſer Wurtz iſt 
auch gut die Flecken zu vertreiben / aber viel 
ſchwecher dann der Safft. 

Nimb Geißmilch / darinn zerſtoſſene 
Weißwurtz geſotten ſey / brauchs wie oben 
geſagt. Das Waſſer von außgebranntem 
Honig vertreibt ſie auch. 

Gauldine oder Jungfrawen Milch. Al⸗ D 
ſo nenneten die alten ein gut vnd ſicher waſ⸗ 
ſer / das nit allein zu allen Flecken vnd Ma⸗ 
ſen deß Angeſichts / ſondern auch zu vil an⸗ 
dern ſachẽ(wie hernach angezeigt) nuͤtzlich 
gebraucht wirdt / das bereite alfo: Nimb ⸗ 
pfund Gleit / zerſtoß klein / thu es in ein ver⸗ 
glaſet Haͤfelein / gieſſe ein viertheil einer 
Maß weiſſen Eſſig darauff / ſiede das ein 
weile / laß wol gefallen / vnd ſeihe es gemach 
ab in ein beſonder Glaß / vnd behalts / Das 
Glett magſt zu einem Pflaſter / darzu es 
non iſt / Eehalten. 

um andern / Nimb ein gute handvoll 
Saltz / daran gieſſe ein achtheil einer Maß 
Waſſer / ſiede den drittentheil eyn / vnd be⸗ 
halts auch in eim beſondern Glaß: Wann 
du es brauchen wilſt / ſo nimb drey theil vom 
Saltz waſſer / vnnd ein theil vom Glett Eſ⸗ 
ſig / vermiſchs / ſo wirdt es wie ein Milch / 
wilt du es beſſer haben / thu ein wenig Sal⸗ 
miac vnnd Roſenwaſſer darzu. Diß taugt 
auch zu allen Rauden vnnd Geſchwulſten / 
etliche ruͤhmens auch zun Augen / es iſt aber 
ſcharff / ſonderlich wo Salmiac darzu ges 
nommen wird. 
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Der erſte Theil diß 


Angeſicht. 


Herm Triſtants Waſſer. 


Yu famap 1 n/a 


cis / Imber / Paris / Negelen jedes ı 
lot / Rhabarbara ein vntz / Bibergeil / 


Spicanardi / jedes ein lot / Loroͤl zwey vntz / 


das gewuͤrtz laß alles gantz / gieſſe daran o 
Maß deß beſten Weins / verdecks wol inn 
eim verglaſeten Hafen / vnnd laß vier Wo⸗ 
chen ſtehen. Nachmals ſeihe den Wein dat 
von/ftoßdas Gewuͤrtz zueinem Muß / thu 
es wider vnter den vorigen Wein / verdecks 
wol / vnnd laß drey tag ſtehen / ruͤhre es offt 
vnd wol / brenns darnach in heiſſem Waſ⸗ 
ſer geſchicht jhm recht mit der hitz / ſo gehet 
das Waſſer lauter / iſt jm zu heiß / weiß vnd 
truͤb / behalts wol vermacht. Vber diß / daß 
dieſes Waſſer alle Maſen vnd Flecken deß 
Angeſichts vnnd Leibs / wo es wird vberge⸗ 
ſtrichen / vertreibt / auch lauter vnnd klar 
machet / ſo gibt man jm auch folgende wun 
derbarliche Tugenden zu. Wo das ein we⸗ 
nig wird im Mund gehalten / ſo vertreibt es 


p alles zahnwehe. Fiſch / Voͤgel / Wildpret / 


dareyn gelegt / oder mit beſprengt / ſoll jar 
vnnd tag friſch bleiben. Alſo Kirſchen / 
Weichßien / Amarellen / Blumẽ / daß man 
die im Winter als wunder fuͤrtragen mag. 
Ein wenig in ein faß zehen Wein gegoſſen / 
macht jhn friſch. Ein wenig getruncken / 
bricht alle jnnerliche Geſchwer / heilet vnd 
erhaltet Leber / Miltz / Lungen vnnd Derm 
inn geſundheit / vertreibt die Grimmen / ein 
Tuͤchlein dareyn genetzt vnd vber die wun⸗ 
den geſchlagen / heylet ſie. Es widerſtehet 
dem Schlag / trucknet das fluͤſſige Hirn / 
getruncken / oder das Haupt mit beſtrichen / 
benimpt den ſtinckenden Athem / taugt den 
Ohren vnd Naplschern erhelt den Men⸗ 
ſchen lang jung geſchaffen / alle tag ein we⸗ 
ig nüchtern getruncken. Vnd diß alles fol 
ewe 


hrt ſeyn. 

Ein Salb zun Flecken. Nimb Roſen⸗ 
oͤl / Roſenſalb / jedes ein lot / Veieloͤl zz lot / 
Wegerichfafft ein lot / Flochſamenſchleim 
— Veielen / jedes drey lot / das laß 
ieden biß der ſchleim verzehret wirdt / dar⸗ 
—— mit zerlaſſenem Wachs ein 


aͤlblein. 
Zun Roßmucken. Nimb ein wenig A⸗ 


Eyerklar daran /ſetz zu einem linden Fewer⸗ 
lein / ſtets vmbruͤhrend / damit es nicht hart 
werde / Wann es cin ſchaum auffwirfft / ſo 
Bates fein genug / damit ſalbe dich drey tag. 
Wiltu dann die Roßmucken auß Sons 
nen bis fuͤrkommen / fo beſtreich das Ange⸗ 
ſicht mit zerklopfftem Eyerklar. 


Von roͤte deß Angefichts.s.z. 
Nzubrre Eyerklar / zerſchla⸗ 


ge die mie eim wenig Roſenwaſſer / 
vermifche breit Wegerich vñ Streiff 
wurtz ſafft darunter / jedes vngefehr gleich. 
Wann diß alles vermiſcht / thu drey &a 
zart zerriebens Mercurij ſublimati darzu / 
vnd beſtreich die offne oͤrter damit. 
Folgends nimb bey acht vntz Eſſig vnd 
Roſenwaſſer / vermiſch darein ı lot ſchwef⸗ 
fel / Alonaà lot / laß ſanfft ſieden big ein drit⸗ 
theil verzehrt wirdt / waſche das verletzt ort 
damit. Tach diefem/damitdas Blut aufs 
gefauget werde / ift ein Egle oder zwey ans 


zuſetzen. Mitdiefenifterfahren dag man D 


folche Ruͤffen / Hoppen vñ Roͤtin / die ſonſt 
nicht moͤchten geheylet werden / vertrieben 


hat / Zuuor aber man die Eglenanfest/ ihn - 


allwege purgieren / die wuͤrmlen behuͤtſam / 
nach dem die peutzel oder roͤtin iſt / anſetzen. 
Waſſer. Nimb lebendigen Schweffel 
ein lot / Saltz ein ꝙ / Campher 53. Roſen 
vnd blauw Gilgenwaſſer / jedes zwey vntz / 
ſetz wol vermacht viertzehen tag oder mehr 
an die Sonnen / ruͤhr es offt vmb / netze ein 
ve lin dareyn / vnd waſch das Angefiche 
a “ x 
Ein anders. Nimb 2 lot Bleyweiß Mas 
fir z lot Meprrhaä pi ſtoß jedes beſonder / 
laß vermiſcht durch ein Sib lauffen / thu 
es in ein Moͤrſer / gieſſe ein wenig Baumoͤl 
vnnd Eſſig daran / mach mit ſtaͤtem vmb⸗ 
ruͤhren ein Salb darauß. 


Fuͤr die Engring oder weiſſe Ketz⸗ 
lein im Angeficht. 85.3. 
VB dieſem iſt erſtlich gut das 
Waſſer von gebrochnem Bleyweiß 
vnd Holderbluͤwaſſer / newlich im: 5. 
befchrichen. 
Man 


Sapısı . 
lon / ſtoß jhn klein / miſch ein wol zerklopfftes C 


A 


"in 


l 
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Angeſicht. 


Gap. F · 

Wan mag auch dieſe Salb brauchen/ 
Nimb Schafuͤnſchlet / friſch Marck auß 
Hirſchbeinen / zerlaß beym Feuwer / vnnd 
ſalbo darmit. 

Item / Nimb Camyher ã g / zerreibe die 
klein in ſechs lot Roſenwaſſer / vnd ruͤhre es 
offt vmb / beſtreich das Angeſicht mit. 

Das Spicanardiol wirdt zu ſampt 


dem / daß es wol reucht / auch zum Engrin⸗ 


en gelobt / ſoll auch ein wolgeferbt Ange⸗ 
ee dieſen Engringenfoll 
man auch allereudige vnd blatterigeAnges 
fichter verſtehen / welche wir auch etwa Zit⸗ 
termal vñ Außſchlechten nennen / den Grie⸗ 


chen ſindſie Lichenas, bey den Lateiniſchen 


Mentagra, vnd darumb / daß es gemeinig⸗ 
lich vmb den Kinbacken anfacht / ſich da⸗ 
ſelbſt mit rauchen / duͤrren / beiſſenden Ruͤ⸗ 
fen / abs Schuͤpen oder Kleyen erzeigt / wel⸗ 
ches hernach offt den gangen Leib vber⸗ 
zeucht. Zu dieſem taugt folgende, 

Nimb Geißmilch /die warm vom Vieh 
kompt / Meyenblumenwaſſer / jedes ein 
viertheil einer Maß / drey newgelegte Eyer⸗ 
klar / die alſo warm vom Neſt kommen / 
Kinden von zweyen warmen weiſſen Bros 
ten weiß Gilgenwurtz M-.Eampher sp 
diß allesohn den Campher diftillier inn fies 
dendem Waſſer / als dann miſche den Cam⸗ 
pher dareyn / und waſch das Angeficht offt 
mit. 

Es wird auch etwa das Angeſicht vol⸗ 
fer roter Bleterlein I die fcharffe feuchtin 
mir Blut vermifcht haben / fluͤſſig ſind / vnd 
Eyter geben. Bud wo dieſem nicht zeitlich 
raht gefchicht / leichtlich um Außfag ges 
rahten möchten! Dafür find folgende mit: 
tel zu brauchen: Nimb Afchen auß IBafs 
ſerſchnecken oder Meermuſchlengebrannt / 
drey vntz / Bleyweiß mit Naterwurtz waſ⸗ 
fer gewaſchen drey lot / Eſelkuͤrbißſafft / 0s 
der er sehe * m 
blin zumachẽ. Dißfolgen 
ine Sarcocolla, Bleyweiß/KRraffts 
meel / das vier tag in ein Laug geweicht ſey / 
ſedes drey Vutz / das alles mach mit Eyers 
a. . —— > — 
Biſem / is ꝙ Campher darzu 
Sdlblein / vnnd beſtreich das Angeſicht 


Folgends aber wirdt für andere gelobt! C 
Nimb Glet / dasfafiwolin Eſſig geſotten / 
vund von allem vnflat geſaͤubert ſey / reibo 
zart ab / vnd vermiſchs mit Roſenoͤl. 

In allen erzehlten iſt diß fuͤr ein gemeine 
Regel zu mercken / daß folches falben zuas 
bend ſolle geſchehen / vnnd Morgens mie 
Waſſer / darinn Feigbonen geſotten / abge⸗ 
waſchen werden. 


Ein lauters Angeſicht zu ma⸗ 
chen. 5. 4. 


cher ein trauwriges tun, 
ckels Angeſicht hat / der purgiere ſich 
‚„ mie Bitterheilig / trinck nachmals 
etliche morgens nuͤchtern / folgends / nimb 
Entian / Wermut / bitter Mandel, jedes 
glalsPleingeftoffen indrey ung Wermurs 
waſſer / und waſche das Augefichtofft mit 
Eſſig und Roſenwaſſer vermifcht. So ift 
auch folgende gang fücher: Nimb Silber, 
glet3 Lot / lebendigen Schweffel ein Lot / 
Campher 5 pibrennten Aloneinlotimach 
ein zartes Puluer darauß/gieffedaran&ils D 
gen / Mevenblůmlein / Bonenblä / vnnd 
Weiß wurʒwaſſer / jedes drey lot / dehalis in 
eim wolvermachten Glaß / Wann du es 
wilſt brauchen / ſoll cs wol vmbgeruͤhret 
werden, Item / Nim̃ Vonen / ſo vil du wiſſt / 
leg fie vber nacht inn Eſſig / der fcharfffep/ 
geuch jhnen die Schelffen ab eruckne esarı 
der Soñen / oder anderm warmen ort / vnd 
machs zu Puluer. Von dieſem wirff zu 
nacht / wann du wilſt ſchlaffen gehen / et⸗ 
was in warm Waſſer / vnd waſch das An⸗ 
Den Weibern wirdt befohlen mo ſie ein 
hupſch wolgeferbt Angeſicht bekommen 
oder erhalten woͤllen / daß ſie offt Wolge⸗ 
mut das Kraut eſſen. Es taugt auch zu die⸗ 
ſen Wein ziemlich getruncken / der erhaltet 
lebendliche farb. So wirdt in Kraͤuterwei⸗ 
nen der Roßmarinwein darzu gelobt / nicht 
allein getruncken / ſondern das Angeſicht 
damit gewaſchen. Betonienkraut ober 
nacht in Wein gelegt / macht gute farb. 


Wo nach Schlegen verſtocks 
Blut if. 5. 5. 
5 ij Nimb 


Da erſte Theildiß 
geſicht. 
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An 
A M Imb Wallwurtz / Maßlieb⸗ 
fen / jeder drey Vntz / Camillen / 
Schuchlen / jeder ein vntz / Bonen⸗ 
meel zwey vntz I das ſiede und ſtoß zu Muß / 
vnd wann du es brauchen wilt / weichs mit 
Roſenoͤl an / Item / folgends ſoll wunder⸗ 
bariich ſeyn: Nimb Wallwurgı Maßlieb⸗ 
lein / jedes drey vntz / Camillen / Schuchlen / 
jeder zwey vntz / Saffran z p/ Bonenmeel 
vier vntz / friſchen Butter fuͤnff vntz / Fenu⸗ 
grecummeei drey lot / die Wurtzen fiede 
ziemlich wol in Waſſer zerſtoß / vnd machs 
mit den andern zueim Pflaſter. Diß iſt ge⸗ 
waltig zu allen erſchlagnen Gliedern / dar⸗ 
inn getoͤdte materien ſind / die macht ſie ver⸗ 
riechen / vnd miltert den [chmergen Thuſtu 
dann Wermut und Kuͤmmel / jedes ein ung 
darzu / ſo wirſt du kaum ein Artzney ſinden / 

die dieſer gleich ſey. 


Gute Farb machen. 5.6. 


Imb Aronmwurk/ Fiſchbein / 

Dleyweiß / jedes ein lot / als klein ge⸗ 

B puluert/ vermifch mit Roſenwaſſer / 
vnd reib die Backen. 

Nimb deß kleineſten Kleefamens geſtoſ⸗ 
ſen / reibdas Angeſicht mit / das macht ein 
ſchoͤn Angeſicht / vnd glatte Haut. 

Dem Mithridat wirdt auch zugelegt / 
daß er ein wolgeferbt Angeſicht mach / Iſt 
aber den jungen hitzigen nit zu brauchen, 


Augbrauwen / Augenglieder / vnd 
was daran hanget. Cap. 6, 


M anfang der beſchreibung 
deß Angeſichts am fuͤnfften Cap. ge⸗ 
ſchehen / wirt angezeigt / daß ſolche an 
den oberſten Augbrawen fein anfang hab/ 
derhalben erfordert jegund die ordnung deß 
Menfchlichen Leibe von denfelbigen zus 
ſchreiben. Da iſt fonderlich dig zu mercken / 


daß die fuͤrſichtigſte Natur die Augen nit Ge 


allein mit dieſen / ſondern mehr andn Glie⸗ 
dern / wunderbarlich vor vilerley verlegung 
bewaret hat. Dann erſtlich find dieCilia, 
die Augbrauwen an den euſſerſten Rande 
der obern und ontern Yugengliedern geſtel⸗ 
let / welche mit harten / ſteiffen vnd geraden 


Kap. 6° 
Haaren herfür ſtartzen / damit alle Pleine C 
ding / als Muͤcklen / Staub vñ derg / 

fo indie Augen möchten kommen / auffhal⸗ 
sen. Folgend find beyde Augenglieder / Pal- 
pebrz,daftehetdas onterft ſteiff / dargegen 
iſt das oberſt einer ſchnelleſten bewegung / 
damit es das Aug bedecket / groͤſſere ſachen / 
ſo in den Augapffel fahren wuͤrden / empfa⸗ 
het: Alſo verwaren ſie den auch im ſchlaff / 
bedeckens vor dem Liecht / damit ſie jhr ruh 
deſto bequemlicher / vñ ſampt jnen der gan⸗ 
tze Leib / haben möge. Zum dritten hat ſie o⸗ 
ben zum endeder Stirnen(wie gefagt)die 
Supercilia, Augbrauwen / auffein hohes 
Dübelingefegtimit ſteiffen harten Haaren 
erfuͤllet / welche alleherabfallende ding / fons 
derlich den Schweiß / der mit ſeiner geſaltz⸗ 
nen artden Augen ſchaden thete / nicht ano 
ders als ein auffgeworffenen Schantzgra⸗ 
ben geformiert / verwaret / vnden aber wi⸗ 
derumb zwen Buͤhel die Backen erhebet / 
In der mitten die jnnerſtẽ theil der Augen · 
winckel mit der hoͤhin der Naſen unterfcheis 
den vnd verwaret: Wie auch die euſſerſten 
mit harten Beinen von den Anatomicis, D 
Iugales, bey vns die Schlaffbein genannt / 
—— ef ei 
en vmbſchantzet / erer inn 
der tieffen verwaret ligen. Von dieſen iſt 
diß orts nicht weitlaͤufftiger zu reden / ſon⸗ 
der zu melden / was den mengein / ſo dieſen 
Gliedern zufallen / zu wenden tauglich ſey. 


Vom Geſchwellen der Augen⸗ 
glieder + 5. Il 


&8 entſtehen mancherley mens 
gel vnd Gebͤrechen in den Augenglie⸗ 
dern / als Geſchwellen / erſchweren / v⸗ 
berſtilpen / vñ anders / welche vngeſtalt nach 
mals auch mit außfallẽ der Haar an Aug⸗ 
brauwen gemehret wirdt / von welchen her⸗ 
nach vnterſchiedlich zuſchreiben / vnd am 
chwellen anzufahen iſt / Deſſen ſind 
mehrerley vrſachen. Die erſte ein ſolches 
a ender Augenglieder / die auß gro⸗ 
ber / geſaltzner materi kompt / das erzeigt ein 
roͤtin / jucken vnd beiſſen / die ſie oͤfnen / das 
Haar machen auffallen / die auch / ſo lang 
dieſer mangel weret / nicht wider wachfen/ 


Gp-6. 


Buchs Augenglieder. 
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Angeſicht. 


A ſchadet auch dem Geſicht vnd den Augen. 
Diefem ſoll man erſtlich / wo ein voller Leib 
iſt / mit Aderlaſſen zum Haupt begegnen / 
nachmals mit Oxymel compofito,pnnd 
Erprauchfprup/ die Materien mit etlichen 
truͤncklin zum außfuͤhren bereiten / vnd fol⸗ 
genden Pillulen purgieren: Nimb gelbe 
Myrobalani rinden ı Lot / Aloe z lot / Tur⸗ 
bith g. Dragant / Roſen / Diagridij, Se⸗ 
net / Erdrauch / jedes z pImach Pillulẽ mit 
Erdrauch ſafft / darvon gib ı ꝙ oder 43. 
ie treiben die geſaltzene Phlegma vnnd 
verbrennte Materi. Waſſerbaden iſt nuͤtz / 
Es ſoll aber Pappelen / Sauwrampffer / 
Streiffwurtz vnd Eiſenkraut darinn geſot⸗ 
ten ſeyn / vnd diß offt. Zu nachts ſchlage fol⸗ 
gends Pflaſter ober. Nimb Endiuiẽ / Bor⸗ 
tzel / Roͤhrienkraut / jedes gleich / zerſtoß / 
machs an mit zerklopfftem Eyerklar / vnnd 
wenigem Roſenoͤl. Du magſt auch in ge⸗ 
dachter Kraͤuterſafft ein Thuch netzen vnd 
vberſchlagen. Item / nimb geſottene Linſen / 
ee —— — * vr 
vnd brauche / mie gefagt 
B Wimb gebalgete Linſen / Granaiſcheiffen / 
Roſen / Sumach / jedesı ong/ zerſtoß vnnd 
machs mit Roſenwaſſer an. Die Augen 
behe offtmit geftchelee.n Roſenwaſſer oder 
DBrunnenwajleridarinn&treiffwurg oder 
Saurampffer geſotten ſey. Oder fiede dies 
ſes: Roͤhrlenkraut / Sauwrampffer / Ro⸗ 
ſen / Streiffwurtz vnd Linſen / jedes gleich. 
Item /nim̃ bereiteSarcocolla ‚zertrabsin 
Schoͤlkrautſafft / ſtreichs vber Die Augen⸗ 
glieder / treiffs in die Augen / es iſt faſt gut. 
Die ordnung def Lebens iſt / wie hernach in 
Opht halmia beſchrieben wirt. Iſt aber die 
Haͤrten oder Roͤten alt / da muß man deſto 
oͤffter Aderlaſſen / purgieren / vnd außwen⸗ 
dig ſtaͤrckers brauchen / als Thief Sieff 
viride genannt: Nimb Gruͤnſpan einp/ 
gebrannt Rupfferwaffer à lot / roten Huͤt⸗ 
rauch / Salpeter / Merſchaum / jedes 3. 
Salmiac ꝛ 3. vermiſchs mit Rautenſafft / 
vnd ſtreichs auff den Schaden. Diß iſt wol 
gut ſolche Rauden zuvertreibẽ aber ſtarck / 
vnd der Augenhalb gewarſam * — 
gehen / außwendig gehet es hin / Folgends 
milter: Nimb Grůnſpan ꝙ. Dragant 3 
S. Saffran / Pfeffer / jedes 1 ꝙ / machs Ho⸗ 


nigdick mit ſauwrem Wein / brauchs wie c 
oben. tem / nimb weiffen Wein / Rofens 
mwafferljedes2 ung / Aloe / Saffran / jedes ı 
PIdamitwafche die Augbraumen, Nimb 
Waſſer / darin Sumach geforten ſey Kos 


Eenwaſſer / weiſſen Wein / jedes vnh / Kupf⸗ 


ferwaſſer / Grůnſpan / gebrannten Älon je⸗ 
desä ꝙ / waſch mit kaltem wo mangel iſt. 
Oder nimb Rofen/$lot/bereite Tuna; ꝙ. 
Spießglaß / gebrannt Kupffer / jedes & I 

Song / Fenchelwaſſer lot / vermiſch / 
waſch Damit was ſchadhafft iſt. 

Die ander art deß geſchweliens der Au⸗ 
genglieder vnd Hoͤhin / darauß die Aug⸗ 
brauwen wachfen / kompt auß zarter zus 
flieſſender feuchtin oder Dumpffen / auch 
wann das ort geworffen / —*—— ge⸗ 
ſtochen / oder ſonſt verletzt wirdt. Aiſo auch 
wo man diß ort mit ſtarcken Kraͤutern / als 
Neßle / Rautd / Zeiler / Woiffmilch / Fiochs 
kraut etc. riebe. Es mag auch auf vbeldaͤu⸗ 
wen / vngeſchickligkeit deß Magens / zu viel 
wachen oder ſchlaffen (als in der Schlaff⸗ 
ſucht gefchicht ) von argen Geſchweren / D 
vnd Waſſerſucht entfpringen. 

Entſtehet aber der Mangel auß ſchlagen 
oder hitz / ſo nimb zerklopfftes Eyerklar / ver⸗ 
miſch mit Roſenwaſſer oder Rofendt / und 
fchlagsofft ober. Mach 2 oder 3 tagen thu 
Camillen inein Saͤcklin / laß in Wein ſie⸗ 
den / damit befeuchte das ort: Seynd dann 
blaͤſte oder daͤmpff vrſach / ſo nimb Hirſch⸗ 
meel vñ geſtoſſen Kuͤm̃el / jedes gleich / mach 
mit Fenchelwaſſer ein Pflaſter / Leg ein 
bratnen Apffel vber / Du magſt es auch 
mit Schlehenſafft beſtreichen. 

ft aber die Geſchwulſt auß Im̃en oder 
dergleichen ſtich / Nim̃ Theriaca / Mithri⸗ 
dat / oder die Latwergen Triphera / ver⸗ 
miſch mit eim wenigen Aloe / zerreibs mit 
Fenchel oder Roſenwaſſer / vnd ſtreichs dar ⸗ 
Aber) Etliche miſchen einwenig Steinſaltz 
darunter. Von dieſem magftu weiter her⸗ 
nach im ſiebenden Theil von 
beſehen. Eniſtehet eshigiger Kräuter oder 
dergleichen halb / ſalbe das Ort mit Popu⸗ 
leon / Roſenoͤ vnd Eyerklar vermiſcht. Als 
ſo taugt Haußwurtzſafft / mit Rofendl o⸗ 
der Wegerichwaſſer / Thuchlin dareyn ges 
netzt vnd — In ne viel . 

t 
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Augengli 
A nuͤtzt ſchlaffen / vnd alfo widerumb inn vbel 
daumen) Hunger vnd Durſt leiden / vnd al⸗ 
foin andern. Iſt kaͤltin vrſach / ſo nimb Ha⸗ 
ſelwurtz / Goldwurg / jeder ein lot / bereite 
Tutia 1 @13erftoß vnnd mach gleich ein 
WMuͤßlein darauß / beftreich die Geſchwulſt 
damit. Du magſt auch ein wenig Rofendt 
vnterlaſſen / weiß Wachs darunter miſchẽ / 
daß es ein Sälblingebe. 

Die dritte art diefer Glieder Geſchwulſt 
iſt gleich als ein feiſtin / fo allenthalb ob den 
Daͤhelen der Augbrauwen entſtehet / dieſel⸗ 
bige beſchweret vñ verhindert / daß man die 
nit volikommenlich beſchlieſſen oder auff⸗ 
thun Fan. Diefe Geſchwulſt iſt on ſchmer⸗ 
tzen / vnd wo man die mit Fingern druckt / ſo 
ſicht man das zeichẽ ein gute weil darnach / 
Vrſach deſſen / iſt truckner oder grober ze⸗ 
her ſchleim / darbey ein wenig feuchtin der 
Augen / doch erzeigt ſich diſer mit greucken 
inn Augenecken / vnnd die ſich andie Aug⸗ 
brauwen hencken. Da iſt die fach erſtlich zu 
verſuchen / ob man die mit bewen verzehren 
moͤchte. Darzu nimb Wermut / Camillen / 
B Fenchel / Eniß / vnnd dergleichen geſotten / 
Nachmals mach ein Pflaſter auß bereiten 
Ammoniac oder Diachylon, vermiſch 
darunter ein wenig Salmiac vnnd Veiel⸗ 
wurtz: Wo es ſich durch diß nicht ergibt / ſo 
iſt gewiß / daß es der feiſtin / nit der bleſt oder 
feuchtin / ſchuldt iſt / Da erfordert die ſach / 
daß man zu ſtaͤrckern ſachen greiffe / dann 
ſolche ſache leſſet ſich nit leichtlich ver zehrẽ / 
wie du es augenſcheinlich ſehen magſt / waũ 
du gleichen theil Waſſer vnnd feiſtin mit 
einander ſieden leſſeſt / daß das Waſſer viel 
baͤlder dann die feiſtin ver zehret wirt. Ders 
halb ſind neben folgenden auch ſolche ſtuͤck 
zu brauchen / die hernach im fuͤnfften ort diß 
Geſchwellens vermeldet werden. 

Sonderlich fo bald obſtehends nicht ent⸗ 
—— man purgieren / wie im erſten 

eſchwellen der Augenglieder geſagt iſt. 
Were aber die Materi zart vnd fluͤſſig mit 
Cholera / ſo ſind die Purgatzen mit gelben 
Myrobalanen vnnd Baumwindenwaſſer 
zu vermiſchen. Iſt voͤllin deß Leibs darbey / 
brauch man gefagte Aderlaſſin. Es find 
auch gut genetzte Tücher inn warmen 
BDrunnenwafler ober zu fchlagen! zu zeiten 


 Dererfie Theil diß 
ede / geſchwellen. 


Gap.s. 


baden / ſo man zu Beth gehet / wol zerklopfft C 
Eyerklar mit Roſenwaſſer inn einer Lein⸗ 
watgenegtiobergefchlagen.Zumorgen fol 
man das Aug aber mit warmem Waſſer 
behen. Iſt dann fach /daß die Materi faſt 

ob / vnd die Geſchwulſt ziemlich groß iſt / 
—3 Fenugrecum / vnnd Leinſamen / 
die lege inn Frauwenmilch / zwinge nach⸗ 
mals den ſchleim darauß / behe zuuor das 
Aug mit warmem waſſer / darnach ſtreich 
gedachten Schleim darauff. Iſt dann 
ſchmertz darbey / ſalb das ort mit Hennen⸗ 
ſchmaltz. Diß thut auch der ſchleim vom 
Leinſamen allein / mit eim wenig neuwem 
Wachs vnd Roſenoͤl angemacht / vñ vber⸗ 
gelegt. Es iſt auch ſolche zehe Materi mit 
vorgemeldten Augenwaſſern / von Tutia / 
Pfeffer vnd dergleichen / zu bewegen / damit 
die Materi deſto zarter werde. Mit dieſen 
ſtuͤcken ſoll man nicht bald ablaſſen / daun 
die geſundtheit folget nicht ſo ſchnell. Es 
kompt auch etwa ein ſchmertz auff die Aug 
brauwen / der nicht anders druckt / als muͤſ⸗ 
ſe man die Augen ſtaͤts zu gehalten haben. 
Darzu iſt der Mithridat faſt gut / ob den D 
Augen an die Stirnen geſtrichen / vnnd ein 
wenig / damit der dampff vberſich rieche / 
im Mund vmbzogen. 

Die vierdte art dieſer Geſchwulſt / nen⸗ 
nen ſie Hagelſtein / von wegen der haͤrten / 
dieiftnscht alleuthalben wie die feiſtin / ſon⸗ 
dern nur an einem ort / es ſey innen oder aufs 

der Augengtieder. In diſem iſt das erſte 

mmen das erweichen / wie inn folgen⸗ 
dem angezeigt wirt / Kandas nicht erlangt 
werden / vnnd man außwendig dazu kom⸗ 
men kan / muß man das abſchneiden vnnd 
——— 

ie acht jhren namen von 
Gerſten deren ſie gleich ſicht / die iſt ein ſol⸗ 
che Geſchwulſt vnd Apoſtema der Augen⸗ 
glieder / die ſich von einem Augeneck biß 
sum andern erſtreckt / iſt iun der mitten am 
groͤſten / vnnd je mehr es zun Ecken zeucht / 
je kleiner. Vnd hat dieſen vnterſcheidt mit 
dem vorgemeldten Hagelſtein / daß derſel⸗ 
bige allwegen hart bleibt / dieſer aber nicht 
vnd weich iſt / wo es anders nit durch veral⸗ 
ten erhartet. Dieſen zu artzneyen ſoll man 
erſtlich —— — 
| ⸗ 


Fap. v. 


A Nlachmals Oppanacum in Camillend 
zerlaſſen / vnnd die Augenglied mitfalben. 
Ein Pflaſter auß bereytem Galbano vnnd 
Gerftenmeel / jedes gleich / mie Gilgenoͤl 
machen vnd vberſchlagen. Darzu taugt 
auch warm Haͤñenſchmaltz / vbergeſtrichẽ. 
Das Aug ſol man offt mit warmem Waſ⸗ 
fer baͤhen / dariñn Gerſten vnd Camillen ges 
ſotten ſeyen / alsbald die Augenglieder mit 
Tauben / Turteltauben oder Rebhunblut / 


beſtreichen. 

Ein anders Pflaſter: Nim̃ Galbanum / 
Ammoniacum, jedes i lot / Baurachſaltz 
1 J / zerlaß vnnd vermiſchs I ſchlags vber. 
Sder nimb Weyrauch / Myrrha / jedes 
q loth / Laudanum i loth / Baurachſaltz Ar 
lon / Wachs / jedes ein g / das truͤb von Gil⸗ 
genoͤl ſo vil not iſt / dariũ zerlaß das Wacho 
vnd Laudanum / das ander miſch geſtoſſen 
darepn/ das brauch fo lang biß co verzehret 


wirt. 
Von jucken vnd beiſſen der Augen» 
2. 


glieder. $. 
Siſt im erſten geſchwellen der Augen 


Augenglieder geſagt / daß ſolches mit 

groſſem jucken vnnd beiſſen komme / 
darvon iſt etwas weiters zu reden. Diß ent⸗ 
ſtehet offt im Augenwehe Ophthalmia, 
Cvon welcher hernach) auß geſaltznen flüßs 
ſen / die ſcharpff ſind / deren anzeigen iſt / wie 
daſelbſt vermeldet wirdt. Alſo von Leuſen / 
darvon hie vornen imz Cap. vnd 8 5geſagt 
iſt / vnd bald hernach in Augbrauwen wei⸗ 


ter folgen ſol. 

Zu zeiten entſtehen ſie auß hitzigem ges 
bluͤt / oder andern dergleichen feuchtigkei⸗ 
ten. Wo dann reiben vnnd kratzen darzu 
kompt / ſo laͤufft die materi nun mehr zu / 
darauß dann Rauden vnd Schuͤppen wer⸗ 
den / welche Kleyen oder Feigenkoͤrnlein 
gleich ſehen / er vñ mit ſtaͤtem beiſſen 
erſchweren. ob wol in dem erſten ge⸗ 
ſchwellen der Augenglieder)wie gefagt)gus 
De Ra a ae nee 

] noch was n zu melden. 
Kommet diß von Hig oder Roͤun / brauch 
dar zu was daſelbſt angezeigt iſt. 
rasen 

eo angezeigt al⸗ 
ic Monat / oder mir gerenner Geißmilch / 


Buchs / Augenglieder. 
— 
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t geſotten ſepe / darzu fen C 
Myrobalani Chebuliʒ pIEnißägiobere 
nacht geweicht vnd wol außg . De 
der iſt das zu gering] bereit folgende Pillus 
le: Nimb Aloe Rhebarbara] jedes up/ E⸗ 
nißäg@1 Diagrydion23/ mach Pıllulen 
mit Erdrauchſafft / derd num zum meiften ı 
p. Laß nachmalsdie Ader in Augenecken / 
fer Laßkoͤpff auff das Gnick brauch etliche 
mal das Daden/ zun Augen / was an mehr 
gemeltem Augenglied geſchwellen geſagt 
iſt / oder folgends: Nimoͤ gelbᷣen Augſtein 
loth / Granatſchelff 3 pimachsmit Honig 
an / vnd ſtreichs auſſen da es beiſſet. Oder 
nimb Salmiace lot / Aloer loth / vermiſchs 
mit Honig in eim kuͤpffern Moͤrſer. 

Wo aber das jucken nicht groß were / 
baͤhe (mann Laſſen und Purgieren vergan⸗ 
gen iſt)dzort mit Roſenwaſſer / darein ver⸗ 
miſche ein wenig Waſſer / darinn Streiff⸗ 
wurtz / Sauwrampffer / vnd Pappeln ge⸗ 
ſotten ſeyn / alſo warm. Oder nimb weiſſen 
Wein drey vntz / Aloe z lot / vnd beſtreich die 


nach dem baͤhen 
Item / Nimb Rußkenkoͤrner / Bortzel⸗ D 
ſamen / gebalgte linſen / jedes gleich / zerſtoſ⸗ 
ſen / machs mit Eyerklar vnnd Kofendları. 
Sarcocolla mit Schelkrautſafft iſt faſt 


gut hieher. 
Erſchrinden der Augenglieder. 


$. 3. 
36 erfchrinden vnd erſchwe⸗ 

ren der Augenglieder kompt auch 

auß higigen fcharpffen) oder geſaltz⸗ 
nen feuchtigfeiten / die fich hicher fegen. 
Nach Purgieren und Aderlaffen / darvon 
offt geſagt / ſiede ranatblücon Schelffen 
weich / zerſtoß wol in Eſſig / darmit ſalb die 
ſchaͤdlen etliche tag / nachmals vermiſch ein 
wenig Saffran / vnd einen Eyertotter wol 
zerklopfft darzu / vñ ſchlags vber / diß heilet / 
alſo das Sieff de thure, fo im Regiſter zu 
ſuchẽ iſt / ſamt allem / ſo hernach in erſchwe⸗ 
rendenrinnenden Augen verzeichnet wirdt. 


Wargen der Augenglieder, 


5. 4. 
Erenfind zweyerley / einenit 
fonders hartiond ohn erſchweren / die 
kom̃en auß ar Pie 
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Dererfie Theil diß 


Sapıs. 


Warsender Augenglieder, 


A tin. Die andere art / wie ein Meine Maulber / 
gemeiniglich bey den Augenerken. Dieſe 
beyde ſind zu ſchneiden oder brennen! nach⸗ 
mals vberſchlagungẽ zu brauchen / die her⸗ 
nach inwachfendem Fleiſch in den Augen⸗ 
ecken vnnd Fiſtel deſſelben orts verzeichnet 
werden / Aber von Wartzen wirdt hernach 
im fuͤnfften Theil weiter geſchrieben. 


Vberſtuͤlpte Augenglieder / oder 
Blarr Augen. 5. 5. 


S begibt ſich auch / daß etwa 

auß zunemmen dep fleiſches / Die Au⸗ 

genglieder vberſtuͤlpet / vñ das iñ wen⸗ 
dige herauß gewendet wirdt / welche vnge⸗ 
ſtait wir ein Blarraug nennen. Deren ſind 
zweyerley / Eins / wann das vmbgekehrt 
Augenglied rot vnd rauch wirt / das iſt ein 
art der Rauden. Das ander vberzeucht 
den Augapffel ſampt dem weiſſen / mitro- 
ten vnd zimlich groſſen aͤderlein / ſind beyde 
langwirig vnd hart zu heilen / darumb wirt 
erſtlich befohlen auff das baͤldeſt darzu zus 
B thun. Vnd ob es wol dieſen mangel zu artz⸗ 
neyen faſt Die meynung hat / als im vorge⸗ 
meltem geſchwellen / ſo wirdt doch folgends 
inſonderheit befohlen. Erſtlich / wo der 
Menſch ſonſt geſunde iſt / ſo er fich mit fol⸗ 
genden Pillulen purgieren: Nimb Lerchen⸗ 
ſchwamm / Coloquint / Bdellion / Maftir/ 
jedes ı pl Aloe 1lorhı Turbith iiz / mach 
mit Betonienſafft Pillulen / deren brauch 
ein ꝙ auff einmal. Oder nimbPill,Au- 
re223/Cochiz 173. formiere 7 / vnd faſte 
fechs ſtund darauff. Tach dem man das 
erſtmal Purgiert iſt / fol mandie Haupta⸗ 
der laſſen / zwiſchen Daumen vnd Zeiger] 
alſo auch etwan an der Stirnen Laßkoͤpff 
auff das Gnick oder hoch an die ſchulter ſe⸗ 
tzen / Alon in weiſſem Wein ſiedẽ / das Aug 
offt mit waſchen:nachmals folgends Pfla⸗ 
ſter vberſchlagen / Nimb Fenugrecum meel 
s vntz / Camillen / Roſen / jedesı ong/faus 
ren roten Wein / ſo viel not iſt ein pflaſter zu 
machen / darvon nimb ſo viel als auff ein 
mal zu brauchen iſt / vermiſch zwey wol zer⸗ 
klopffte Eyerklar / vnd legs ober. Folgende 
acht tag nacheinander iſt dieſer Syrup zu 
brauchen: Nimb Roſen Sprup ı vntz / Eſ⸗ 


fig Syrup / Compoſitum,t loth / Fenchel C 
vnnd Wegwartenwaſſer / jedes ein on] 
Auff dieſe alsbald abermals vorbeſchriebe⸗ 
ne Pillulen / Vnd hernach allwegen vber 
den fuͤnfften tag eins zwo ſtundt nachdem 
abendtmal. Auff das vmbgekehrt Augen⸗ 
glid ſol er offt im tag den ſafft von Waſſer⸗ 
epff / das iſt / Wauren Epffich / ſtreichen / vnd 
acht tag treiben. Andere acht tag darnach 
das ort ſaͤnfftlich mit Waſſer / darinn Sal⸗ 
miac zerlaſſen ſey / befeuchten / vnnd allwe⸗ 
gen nach Salbẽ mit den ſaͤfftẽ oder waſſern 
folgends Pflaſter darauff legen : Nimb 
das Pflaſter de Mufcilaginibus (gleich 
ie befchrieben ) ein vntz / Alon / 45 
erwaſſer / beyde gebrannt] jedes 199 / zerlaß 
das Pflaſter mit altem Wein / vermiſche 
die Puluer darunder zu einer zehen Salb 
oder Pflaſter. Nach dem das Pflaſter 
weg gethanı vnnd das Blarr Aug mit ges 
dachtem IBafler gewaſchen iſt / fo brauche 
folgends Puluer / Nimb Spießglaß ı Lori 
bereite Tutia / Rauſchgeel / Sluiſtein / 
Glett / jedes ʒ loth / mach ein gar zart Puls 
uer / Diß friſſet das vbrige fleiſch / heyiet die D 
Rauden / truͤcknet die ſchaden / benimbt das 
geſaltzen beiſſen. DRacht das zu vil ſchmer⸗ 
tzen / vnderlaß dz Rauſchgeel / machs allein 
mit Grünfpan 2 P/ Tutia zy / Spieß⸗ 
glaf 1 Loth / vnnd verware den Augapffel: 
Wo aber dieſe maͤngel veraltet ſind / ſo iſt 
not daß man dieſe rauden reibe biß ſie blu⸗ 
ten | das füglich am erſten mit Feigenblet⸗ 
terngefchicht. Dasander mug mit einer 
Slieten/oder dem Brannt / geöffnet vñ der 
ſchmertzen mit zerklopfftem Eperflar ges 
miltertwerden. Dieſe beyde erfordern ers 
fahrne Wundaͤrtzte / denen es zu befchlen 
iſt. Diß truckẽ Puluer iftaber nicht zu vers 
halten / das auch anderswo angezeigt iſt. 
Nuififrifche Eherſchalen / dic erſi von Hans 
nen kommen / lege die neun tage in Eſſig / 


urn pa metal ale Senf 
en / 
—— Karen Weinen) fonberich * 
aller irunck enheit / vnd dergleichen. Weiche 
—— 


Says. 


Buchs / Augenglieder. 
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Wartzen der Augenglieder. 


A kein! jung fleiſch / geringer oder gewaͤſſerter 
Wein / ſind taugenlich. 

Die ander art diß vberſtulpẽs geſchicht / 
wann das ober Augenglied einſtrupfft / o⸗ 
der entpor gehalten wirdt / alſo daß es den 

pffel nicht wol bedecken kan. Das 
neñen wir Haſenſchlaff. Ein andere art be⸗ 
deckt nur ein theil. Zum dritten / wo das o⸗ 
ber Augenglied das vnder nicht beſchleuſ⸗ 
ſet. Kompt nun diß von Natur / ſo je 

/ vnd mit groflem acht habenauff die 

inder / damit jhnen die Augen befloffen 
werden] zu wenden. Zum andern ſo kompt 
es auf zufällen/als wodie Augenglied fehr 
wachſen / außſchlahen / ſtoſſen / geſchwellen / 
geſchweren in Augenecken / darinn zunem 
mendem fleiſch / vnd dergleichen. Wie aber 
diefem zubegegnen ſeye / iſt auß vorbeſchrie⸗ 
benem abzunemmen. 

Es kompt auch zu zeiten ein ſchmertz 
auff die Augbrauwen / der truckt als muͤſſe 
man die ſtaͤts zugethan halten / darzu iſt der 
Mithridat faſt gut / vber die Augen vnd an 
die Stirnen geſtrichen / deßgleich einwenig 
g im Mund vmbgezogen / damit der dampff 
vberſich ricche. 


Von zuſammenwachſen der Au⸗ 
genglieder. 5. 6. 


S geſchicht zu zeitẽ / daß nach 
abziehen der faͤllen / oder geſchnittem 
fltiſch in Augenecken (wo das nicht 
sum fleiffigften geheylet wirde ) die Aus 
genglieder auff den Augapffel / oder felbft 
auff ein ander wachſen / Damit wirdt Das 
gantze Aug bedeckt. Da folman das Aus 
gẽglied / ſo noch nit angewachſen iſt / ſanfft⸗ 
lich aufflupffen / das hafften mit einer lindẽ 
/oder anderm — ht fee 

m hoͤchſten verfchonen / Das ort 
—836 Fenchel vnd Kuͤmich geſot⸗ 
ten ſey / mit einem zerklopfften Eyerklar / vñ 
ein Leinwatlin dareyn genetzt / befeuchten: 
Vnd damit es nicht nach der erſten entledi⸗ 
gung widerumb zuſam̃en wachfel alletag 
auffdasmwenigeft zwenmaldarzu ſehen / wo 
am vierdtẽ tag noch etwas Fleiſches bliebt / 
arffe Augẽwaſſer / die hernach in Augen 

— ———— — 


Rechen. STE nun a 

E2 begibt fich auch / daß die 
Augbraumen jhr eigenilichs wachfen 
verändern /nichtgerad für fich/fonder 
einwarg/wachfen. Vnd weil fie( wie ger 
fast) hart / dargegen der ua ar 
— 
mit jhr hen viel ſchmertzen. Diß zu⸗ 
we 1 find folgende Mittel zu brau⸗ 


Iſt der Haar nicht mehr dann eins oder 
— — 
g geſtuͤck / feuchts 
ein wenig/oberfülpdas Augenglied vnnd 
ſtreichs nach ordnung zu andern. Wil es 
nicht ſeyn / ſo muß man es gar außrauffen / 
das loͤchlin mit einer gluͤenden Nadel bren⸗ 
nen / damit es nicht mehr wachſe. Oder fol⸗ 
gende Salb brauchen: Nimb Alraunwur⸗ 
tzeſafft / Floch ſamenſchleim / ein wenig Eſ⸗ 
fig vñ Campher / das ſtreich indaslöchlin. 
Item / Nim̃ cin Ga Opium, Maſtix 43/ 
machs mit eim troͤpffiin Eſſig weich vnnd D 
verſtreich das loͤchlin Oder nim̃ Blut vnd 
Gallen von einem Igel / Eyſenroft / jedes 
gleich / mach ein nidergedrucht fügelin wie 
ein Linſen oder kleine Fiſchſchuͤppen / vnnd 
ſchlags vber / da das haͤrlin außgezogen iſt / 
das milteret den ſchmertzen in einer ſtundt / 
laͤſſet auch das Haar nicht mehr wachſen. 
Nimb Eyſenroſt / machs an mit nächterm 
Speichel, Alſo werden zerſtoſſene Amey⸗ 
ſeneyer gerahten / aber vnder allen iſt das 
außrauffen vnd breñen zum ſicherſten und 
gewiſſeſten. 

Seind aber der Haar / ſoeinwartz wach» 
ſen viel / ſo muß man das euſſerſte theil der 
Augenglieder abſchneidẽ / damit die Haar⸗ 
wurtz weg komme / darzu geſchickte vnd er⸗ 
fahrne Wundaͤrtzt gehören/fonft find die 
Augenglieder feines wege zu ſpalten / dann 
ſie wachſen nicht mehr zuſammen. 

Pflaſter deMuſcĩlaginibus.Hievornẽ 
in s$ ward verſprochẽ das pflafterdeMu- 
fcilaginibus zu beſchreibẽ Das mach alſor 
Nuim̃ Fenumgrecum / Leinſamen / Eybiſch⸗ 
wurtzz / jedes 3 ong] die ſiede / vnnd zeuch den 
ſchleim darauß / etwas Eſſig darzu ge⸗ 


Don Augbtauwen / ſo den Aug⸗c 
apffet Er 
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Der erſte Theil diß 


Cap.7. 


Augenwehe in gemein. 


A ſprengt. Folgend miſch 3 Vntz klein geſtoſ⸗ 
ſen a — vntz weiß Leintotter⸗ 
ol / ſanfftlich / nachmals ſchuͤtt den ſchleim 
daran / vnd ſiede es Pflaſterdick / Wilſt du 
ein Salb haben / ſo ſiehet es zu deinem wol⸗ 
gefallen. 


Bom auffallen der Augbraus 
2 wen. 5. 8. 


Bßfallen der Haar iſt mar, 

2, nme audi 
chen der Haar im 3 Cap. vnnd 6 $ 
mancherley geſchrieben iſt / auch weiter her⸗ 
nach in beſchreibung deß Barts ſol ver⸗ 
meldet werden. Vrſach deß außfallens der 
Augbraumen iſt ein fcharffe geſaltzne mas 
terildiefich andiefen orten enthaltet / welche 
die feuchtin / fo die Haar ernehren folten/ 
verzchret / die Wurtzen derfelben vertruͤck⸗ 
net / daß ſie fallen muͤſſen / Vnd das ſicht 
man offt bey denen / die von ſchwerẽ kranck⸗ 
beiten auffſtehen. Alſo mag es auch im ge⸗ 
ſchwellen / rauden / vnd Apoſtemen diſer oͤr⸗ 
g ier (wie hie vornen auch angedeutet) kom⸗ 
men. Zudiefem gibt die erfahrung! daß de⸗ 
nen die onmeflig onfeufch find / Die Aug⸗ 
braumen auffallen. Daß auch die Files 
diefem vrſach ſeynd / iſt an tem 

3.Cap. vnd 8 $ genugſam gemelt. Vrſacht 
dann dieſen Gebrechen ſcharffe / biſſige vnd 
geſaltzne materi / ſo purgier man den Leib / 
wie hie vornen im jucken der Augenglieder 
agtiſt. Vnd alſo in andern vrfachen. 

m anfang aber muß man mit eſſen vnd 


trindhen gute vnnd zame ordnung halten. 


Nachmals mache dis Pflaſter: Nuñ Has 
ſenkot / Bockskot / jedes loth / gebrannte 
Haſelnuͤßſchalen; ꝙ / Beren oder Geiß⸗ 
ſchmaltz / ſo viel ein Salb erfordert / darmit 
beftreichdie Augbrauwen. Nimb Spieß⸗ 
glaß in einem wol verkleibten Tiegel ge⸗ 
brannt / Pfeffer / jedes i ꝙ / gebrannt vñ ge⸗ 
waſchen Bley ein loth / Spica auß India / 
Madtenafrautijedesis ꝙ / gebrañte Dat⸗ 
telkern fuͤnff ꝙ / Beren oder Geißſchmaltz 
ſo viel not iſt / mach ein Salb darauß. 
Item / Nimb Schwalbenkot / Meuß⸗ 
kot / jcdeo à ꝙ / gebraũte Dattelkoͤrner / Las 
ſurſtein / ſedes cin 21 Spica auß India 


ein / mach mit geleutertem Honig ein C 
Saͤlblein / brauchs wie andere. J 

Wo dann das auffallen der Augbrau⸗ 
wen auß roͤte / beiſſen oder rauden / entſte⸗ 
hen / ſo nimb ein Granatapffel / ſchneid den 
in acht theil / vnnd ſiede den in Eſſig biß er 
weich vnnd zu einem Muß wirdt / darnach 
drucks durch ein Leinwat / brauchs ſo offt 
vnd fo lang biß die Schaͤdlein Heil werden. 


Don Augen. Cap.r. 


Te werden alfo befchrieben: 
Das Aug iſt ein Werckzeug deß Ge⸗ 
ſichts / wilches Art vnnd Complex / 
feucht / rund / doch etwas nidergetruckt / mit 
ſiben Haͤutlein / vnd dreyen feuchtigkeiten / 
volkommenlich zuſammen geſetzt iſt / wel⸗ 
cher Definition außlegung hie zu lang ſcyn 
würde, Dieſe zwey Glieder find gegen ano 
dern deß Leibs zu rechnen / gantz kleine ſtuͤck⸗ 
lein aber ſolche / darinn Gott der HERR 
wunderbarliche ding geſtecket / damit ſein 
Gewalt und Allmaͤch igkeit zum herrlich⸗ D 
ſten erwieſen hat / darvon hie nit nach längs 
zuſchreiben: Doch ſo iſt diß ſo am anfang 
deß fuͤnfften Capitels vom Angeſicht ge⸗ 
melt / widerumb zu erholen / nemblich / daß 
faſt alle Menſchliche Affect / innerliche bes 
gierden / vnd errungen deß Hertzens / darinn 
erſcheinen / Diß aber geſchicht zum gewal⸗ 
tigſten in den Augen. Dann was moͤchte 
doch die jnnerliche begierden / willen vnd ges 
dancken deß Hertzens vnd Gemuͤts / ſchein⸗ 
barlicher vnd eigentlicher dann diſe Glied⸗ 
lein Contrafeten? Sie eröffnen durch ihr 
—— ſchieſſen / zwitzerẽ / 
wincken vnd andern bewegungen / Freud / 
Leid / Zorn / Ernſt vnd andere Auffwallun⸗ 
gen deß Hertzens: geben gewiſſe anzeigungẽ 
der verborgenen begierden / dann es moͤgen 
nicht fo viel anteitzungen in der Menfchlis 
chen Bruſt ſtecken / daß nicht ſo viel ende⸗ 
rung vnnd zeichen in den Augen gern 
Alſo daß recht gefprochen wirdt: Die Aus 
gen ſeynd warhaffte Bottſchaffter deſſen / 
das im Hertzen vnd Gemuͤt verborgen ſte⸗ 
cke. Auß dieſen haben die Phyſiognomici 
meherley Erkanntnuß der a der 
en⸗ 


Cap. 7. 
en 


ug 

A Menfchen genommen / vnd gevrtheilt / daß 
die Augen / ſo tieff im Haupt ligen / ſchaͤrf⸗ 
fer ſehen / dann die herfuͤr boltzende / welche 
auch einen Narren vnnd vnuerſchwigenen 
Menſchen anzeigen. Sprechen weiter/die 
ſo faſt blicken / oder die Augenglieder offt 
zuſchlagen / ſeyen forchtſam / dargegen die 
ſteiffen onäberwindlich/ond vielmehr der; 
gleichen/mitwelchennatürlichenvrfachen 
auchtägliche erfahrung ſtimmet. In fums 
ma / es iſt nichts koͤſtlichers / noch jedem les 
benden Leib nohtwendigers / dann das Ge⸗ 
ſicht. Diß iſt auch neben der bewegung das 
einige ſtůck / fo eben und Todt vnderſchei⸗ 
det. Mit dieſem ſeye genug in gemein von 
den Augen gemelt: Woͤllen jetzund zu der⸗ 
ſelbigen maͤngel vnd gebrechen / vnd wie die 
zubeſſern / greiffen. 


Augenwehe in gemein. 5. 1. 


Vvor aber / vnd wir zu ſonder⸗ 
lichen ſachen greiffen / iſt etwas zu⸗ 
ſchreiben / daß durchauß in allen Au⸗ 

B genwehen alsnüglich zuhalten iſt / darinn 
doch allwegen auff mehrerley / als zeit / al⸗ 
ter / vnderſchiedliche Kranckheit / vñ andere 
vmbſtaͤnde / zuſchen iſt / damit alles nach ges 
legenheit gemehret / gemindert / oder veraͤn⸗ 
dert werde. In gemein —* — Au⸗ 
enwehe taugentlich / daß der Kranck in ei⸗ 
tuncklen ort / wol vor Wind vnd Lufft 
verwaret wohne / hoch mit dem Haupt zu 
berh liege / damit die flieſſende materi nicht 
im Aug bleibe / ſonder herauß flieſſen möge. 
Schlaff iſt ſehr nutz / dann er verzehret vnd 
zeitiget die materi / ſo dargegen zu viel wa⸗ 
chen / gar ſchaͤdlich iſt. Man ſol jn auch mit 
fleiß vor allem / das groſſe bewegunge deß 
Gemůuͤhts oder Haupts machet / als traw⸗ 
ren / zorn / argen geruch vnnd dergleichen / 
verhuͤten / ſich in allweg deß beylags enthal⸗ 
ten / ringdaͤwiger Speiſen befleiſſen / harter 
vnnd grober / ſo ſchwer ſind / endſchlagen / in 
allen ſich maͤſſig vnd ohn vberladen halten. 
Was auffriechender ſachen ſind / als Knob⸗ 
lauch / Zwiffel / Seuff / Aſchlag / Bonen / 
Nüß / auch den Wein im anfang meiden. 
Es werden auch alle ſauwre vnnd ſcharffe 
fü / Eſſig / ſauwre früchten! grüne kraͤu⸗ 


Buchs von Augengliedern. 
wehe in gemein. 


mi 


ter / zur Speiß verbotten. Ye wenigerbeives C 
gung gefchicht/ folang Diefer mangel we⸗ 
ret / jemägeresift/ alſo daß man ſich in all⸗ 
wege vor bemuͤhen verhilten fol. Frolich 
ſeyn iſt fruchtbar. Diß fepe nun in gemein 
eine kurtze andeutung / weil bald hernach in 
befchreibunge der Mucken / ſo vor den Au⸗ 
gen vmbſchwermen / weitlaͤufftigere mel⸗ 
dung darvon geſchehen ſol. Was Aderlaſ⸗ 
fen / Purgieren / vnnd andere Argneyenbes 
langet/wirdt hernach bey jedem mangelin 
ſonderheit gemelt. 

Erſtlich aber / ſo ſind etliche wenig Artz⸗ 
neyen hernach verzeichnet / die zu jeden 
Augenwehe moͤgen gebraucht werden / da⸗ 
nnn iſt diß cin gemeine Regel / daß offt / vnd 
fo lang der Augenſchmer⸗ weree Eyer⸗ 
klar mit Roſenoöl zerklopfft/ vbergeſchla⸗ 
gen werde / dann es verhindert das zulauf⸗ 
fen der Fluͤſſe / vnnd miltert allen Weheta⸗ 


gen. 
Item / Nim Schelkrautſafft vnd ſo vict 
ig / laß bey einem feuwer ſieden / 
verfeim es fleiſſig / von der feuchtigkeit / ſo D 
oben auff dem Honig ſchwimmet / beſtrei⸗ 
chedie Augen. Du magſt auch wol Fen⸗ 
ge —— darzu brauchen. 
mb breiten Wegerich / Augentroſt / 
Fenchel / die ſiede in einem Hafen) a 
pfach dendampffindie Augen. 

Nimb ein junge Taube / offne die aͤder⸗ 
lin vnder den Flůgeln / und laß das Biu in 
die Augen trieffen. Merckeaberibrauche 
das nicht im anfang / dann es iſt zuhigig/ 
vnnd wirdt nur mehr flieſſen machen / dar⸗ 
umb fol es erſt nach, den trucknenten vnd 
ansichenden Dingen gebraucher werden/ 
das iſt / wann der Fluß anfacht abzunem⸗ 
men. Oder brauch die: Num das Blut von 
einer Zorteltauben / vermifch mit Kofene 
waſſer / thu esin die Augen. Das fol bes 
wehrt für Augenwehe ſeyn. Etliche fchmies 
sens allein auffdie Augenglieder. 

Ein gut ficher Augenwaſſer / fo den 
fchmergen miltert vnnd zertheilet: Nimb 
bereite Tutia / Campher auff das kleineſte 
geriben / jedes 13 / Roſenwaſſer ı0ng/ weiſ⸗ 
fen Wein i lot / vermiſchs / wañ du es brau⸗ 
chen wilſt / ruͤhre es wol / vnd (aß ein oder 


zween tropffen in das Aug. 
Raſi⸗ 


7: 


A. Rafisweißpuluerimwelchesden ſchmertzẽ 
wunderbarlichftilleeimach alfo: Nimb ber 
reiteSarcocolla sp] ——— 
ich hernach beſchriebẽ)n vntz / vermiſchs 
— es die not erfordert machs mit Jens 
chelwaſſer oder Frawenmilch anı Weil a⸗ 
ber hieriñ mehrmals der Frawenmilch ge⸗ 
dacht wirdt / iſt zu ermahnen / daß dieſe zu 
nichten fol vermiſcht werden! manwoͤlle es 
dann alsbald brauchen / dann ſie erſauwret 
gar bald / damit ſie jhre krafft verleuret / vnd 
mehr nachtheils dann nutz bringet. Sief 
Memithe, deſſen hie vnd mehr andern or⸗ 
ten gedacht wirdt / fol man alfo bereiten: 
NRimb den Safft vondem frembden Kraut 


Glaucium,vnnd den Arabern Memithe 


genañt / Camenderlen / Weyrauchrinden / 


1 Aloe/ Sarcocolla, gebrannt 
—— 
man zu einem onbegreifflichen puluer / vnd 


brauchs wie angezeigt wirdt / da man ſein 


* 


Augeneck / vnd deren Gebre⸗ 
chen. 5. 2. 


Rſtlich ſo waͤchſet zu zeiten in 
Augenecken fo viel fleiſch / daß es Das 
geſicht verhindert: dargegen ſchwind 

es etwa der geſtalt / daß ſie ſtets zehren vnnd 
rinnen / alſo daß die vnerfarnẽ nicht anders 


vermeinen daunn es ſey ein Fiſtel. Vrſach 


deß wach ſens iſt zu vil blut vnd feuchtin / al⸗ 

ſo auch wo im abziehen deß Augenfe 

ſelb nicht recht wirt abgeſchnitten / welches 

hernach auß zuflieſſender feuchtin das 

fleiſch wider wachfen machet. Das min⸗ 

dern vnd abnemmen kompt auß trucknen. 
deren beiden gibt das geſicht / beyde 


—* vnheilſam / weil man ſcharf⸗ uer 


fe Argneyen darzu brauchen ſolte / die deß 


Auges zertin nicht gedultet. Derhalb iſt fen 
ſolches den erfahrnen Augenartzten zube⸗ 


/ die auch wol mit jhrem ſchneiden 
vnd brennen an folchen gefehrlichen orten 
auffzufehen haben. Zu einer friftung mag 
man etwas der nachgefchriebenen ſtuck 
brauchen/dietaugen wo die Augeneck (wie 
in erzehltem mangel gefchicht/ faſt rinnen / 
erſchweren / vnd zu aller zeit feucht ſind. 


Der erſte Theil diß 
Augenwebe 


lls daſ⸗ 


Cap.7. 
in 


reinigen / Alsdann wirt gerahten alle tage 
nuͤchtern ſchweißbaden / doch nicht zu viel / 
dann diß zeucht die feuchtin auß dem Leib / 
vnd verzehret ſie. Nachmals ſol man diß 
— — gemacht / offt 
auchen: Nimb bereite Tutia ü loth / rot 
Corallen / gelbe Myrobalani / jedes & loth / 
Pfeffer ä pi diß ſtrewe in die ecklen. Nimb 
bereite Tutia 1 y / Spiefglaßä ꝙ / bereite 
erlen / Galmeiflug / rote Corail / jedes & 
oth / gebrannte Scidenhälßleind ꝙ / mach 
ein gar zart Puluer / es trucknet faſt / vnnd 
iſt ſicher. Oder nimb Aloe / Acatia, Lyci- 
um, Volarmen / Gummi Arabica / jedes ı 
glallesgepuluert/ mach es mit Eyerklar / 


. oder weichem Dragant an / ſtreichs auffs 


die ſtirnen vnd — Item nimb 
Haußwurtz oder Nachtſchattenſafft / A⸗ 
greſt / jedes ı vntz / vermiſche darunder ges 
ſtoſſene Eychelen / Myrrha / Bolarmen / 
jedesı I ſchlags vber ivie oben geſagt. Als 
ſo —— diß / nimb Cypreßnuß / Mu⸗ 
mia / Orachenblut / Maſtix / Dragant / je⸗ 
des aà loth / ſtoß klein / machs mit Eyerklar / D 
oder geweichtem Dragant zu eim ſelblin. 
tem waſche die Augen offt mit warmem 
egenwaſſer / darinn Galles / Myrtenkoͤr⸗ 
ner / Bolarmen / Cypreßnuß / geſotten ſey⸗ 
en. Dieſeſtuͤck alle taugen die feuchte bins 
derſich zu treiben. 
Oder nimb gebrannte Chebulikoͤrner / 


zum kleineſten geſtoſſen / mach mit Muͤn⸗ 


tzenkrautwaſſer ein Augenwaſſer. Item 
nim̃ Tutia in Myrtenwaſſer geweicht vnd 
gewafchen/ ————— Che 
bulikoͤrner / Rußkenkoͤrner / Galles / Aloe / 
MWaſtix YBeprauch/Opium;jedesı J/als 
les zum kleineſien geftoflen/ mach ein Puls 

l oder vermifchedas in einem waſſer / da 
Gummi Arabic oder Dragant in zerlaſ⸗ 


Weil in diß Augenwaſſer / wie inmeht 
andern Augenartzneyen | der Opium ge⸗ 
braucht wirde/fogebüret fich zu ermanen / 
daß man diefen nicht dann in groffer noht 
hemmen ſolte / Dann es mag leicht geſche⸗ 
hen / ſo man begert den wehetag mit zu ſtil⸗ 
len / daß darnach der mangel einſen leben⸗ 
(ang bleibe ja auch erblinden folgt. * 


n dieſem folman erſtlich den Leib wol. . 


Sapır. 


Buchs / von Augen. 
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Zehrende / rinnende Augeneck. 


Arumb iſt che gewarfame dars 


auff zuha 
Einpflafter. Nim̃ Laudanum / Ammo- 
niacum, jedes ı vntz / Maſtix5 ꝙ / geroͤſten 
Hirſchſamen / 2 ong / zerſtoß vnnd zerlaß / 
mach mit Camillenol ein Pflaſter vier 
zwerch Finger breit / vnd ein ſpañ lang / das 
fehhlag uber die fügeder Hirnfchalen. 

Es wirt hernach noch vilimerfchweren 
der Augen folgen das auch hieher taugt / 
obſtehends iſt mehrtheils dahin gericht / die 
jehrende Augeneck zu truͤcknen / vnd flieffen 
verhindern. 


Augen Krandheit/Ophthal- . 


mia. 5. 3 


Tliche vermeinten difer Gries 
chifche Name bedeute in gemein Aus 
genwehe / Aber andere befchreiben die 
alfo: Ophthalmia,iftein Geſchwer oder 
Geſchwulſt / ſo inden Augengliedern / etwa 
den Augen ſelbſt / entſtehet / ſich ſo weit auß⸗ 
ſtrecket / daß es die gantze Ruͤnde deß Aug⸗ 
B apffels bedecket. Oder / Ophthalmia iſt 
ein hitziges Geſchwer / fo entweder natuͤrli⸗ 
cher weiß dem Aug vom Gebluͤt oder Cho⸗ 
lera zuſteht / oder euſſerlich auß erfaulender 
Materi / ſo von kalten Fluͤſſen / Geblůt oder 
Daͤmpffen / herreichẽ / dardurch was feuch⸗ 
tes im Aug iſt / erhitzigt werde. Jedoch 
ſchlieſſen faſt alle Gelehrten ſampt Gale⸗ 
no / es ſeye ein Phlegma der Augen. Hieher 
kommen nun vor angeregte Feuchtigkei⸗ 
ten / Die Lateiniſchen nennendiefe Lippi- 
tudinem, Trieffen vnd Rinnen der Au⸗ 
gen. Diß mag nun auß dreyen fuͤrnemb⸗ 
fien vrſachen entſtehen / wie erſt gemelt / auf 
euſſerlichen vnd jnnerlichen. Bon den auß⸗ 
wendigen / als Sonnen / Rauch / Staub 
vnd dergleichen. Alſo moͤgen auch die vn⸗ 
natürliche verenderung der zeiten I ſtaͤter 
ebrauch auffriechender Speiſen I als 
—* Knobloch / Senff / zu viel ſtarcke 
vnd ſonderlich gemachte Wein / vrſach ger 
ben. Die jnnerliche ſind auß zuflieſſen et⸗ 
was feuchtin / fie ſeyẽ vermiſcht oder nicht / 
dann diß zuflieſſen vnd verlegen der Augen 
mag auß dem Gebluͤt / Gallen oder Chole⸗ 
ra / alſo auß Phlegma und Melancholia / 


entſtehen. Von welchem Zeichen etwas an⸗C 
zuzeigen iſt. 

Kompt es vom Blut / ſo werden die Au⸗ 
gen vnd derſelbigen aͤderlein rot vi auffge⸗ 
lauffen / die ſchleffe klopffen / die bühelender 
Augbrauwen geſchwellen die Augen find 
feucht / doch onvil zeher / aber ſolcher feuch⸗ 
tin / da im ſchlaff die Augen zubachẽ. Dar⸗ 
zu hilfft auch die zeit deß Jars / als der 
Glentz / jugend / warme feuchte Landt⸗ 
ſchafft / vnd ſpeiß die viel Blur macht. Vr⸗ 
ſacht es die Galle / ſo iſt hitz / ſechen / breiten, 
mit ſchmertzen / Geſchwellen / nit ſo roſſer 
Roͤtin als in obern / die zeher ſind flüffig vnd 
faſt brennend / alſo / daß ſie etwa den Aug⸗ 
apffel verletzen. Macht diß die Phlegma / ſo 
iſt ein trucken vnd ſchwerin ob den Yugen/ 
mit groſſem Schmertz / da iſt nicht viel hıg 
noch roͤtin / ſonder etwas weiſſin / vnd von 
wegen der groſſen feuchtin viei zehrens / et⸗ 
wa Geſchwulſt. Entſtehet das von Melan⸗ 
cholia / ſo iſt aber beſchwernuß / trucken der 
eher / trͤbe Farb ohnrdtin/die Augen ba- 
chen im ſchlaff nicht zu / dann der fluß iſt zu 
trucken. Die Artzte machen hie noch mehr, D 
erley vnterſcheid vnd Zeichen die den Phi⸗ 
loſophen zu befehlen find / vnſerm fürnems 
men ſol erzehltes genug ſeyn. 

Doch iſt auch diß zu mercken / daß ſol⸗ 
ches flieſſen / zehrẽ / oder erſchweren der Au⸗ 
gen ( Die mehrertheils mit einem ſcharffen 
gefalgenem fluß in die Augeneck fallen / 
von welchem erft im 2 $ meldung gefches 
ben)diefer Ophthalmia anfang ıft / vnnd 
foiche zuerfennengeben. Diefer Augeneck 
find vier / zwey bey der Naſen / nennet man 
die groͤſſere zeher ſtatt / Dagegen die beyden 
ſchleffen /diefleinere. Wann ſich nun die 
Ophthalmia an dieſem ort auß vrſach dei 
Gebluͤts / das iſt (wie geſagt)mit rotẽ aͤder⸗ 
len erzeigt / iſt erſtlich mit Aderlaſſen zum 
Haupt auff einem oder beyden armẽ / auch 
ob der Hand / nach dem die Kranckheit ge⸗ 
ſchaffen iſt / viel / wann ſich die ſucht groß / 
wenig / wo ſich die klein erzeigt / zu begegnẽ. 
Wo dann die Materiflüflig were / mag 
man auch an den ſchlaͤffen laſſen / deßglei⸗ 
chen Eglen an die Stirnen und Laßkopff 
mit bicken auffden Nack fegd. Wo aber diß 
alles nicht entſprieſſen wolte / die Haut der 

& Hirn 
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Der erſte Theil diß 


Cap.7. 


Augenroͤtin. 


A Hirnſchalen / dajrerfiesufammenfügung 
iſt im anfang deß 4. Capit. Coronalis, ge⸗ 
nannt / mit dem brannt oͤffnen. Tach drey 
oder vier tagen iſt faſt in allen vrſachen / der 
kranck nach gelegenheitderfelbigen zu pur⸗ 
gieren / vnnd vor dieſem (wie etlich rahten) 
kein euſſerliche Mittel / aber ein ordentli⸗ 
ches Leben / an die Hand zunemmen. Nun 
weiter zu ſonderlichen Gebrechen diß Au⸗ 
genwehs oder Ophthalmia zu greiffen / 
ſol das erſt ſeyn: 
Von Augenroͤtin. 5. 4. 


Je entſtehet von auſſen / daß 
ſtreichen / ſtoſſen / vnterlauffen deß 
Bluts / deſſelben vberfluß ſo in den 
Adern auffwallet / und ſich (wie geſagt) in 
die Augenaͤderlin außbreitet. In diefem iſt 
rahtfamdie Hauptader in der gegenfeiten 
zulaſſen / oder zummenigften Laßkoͤpff auff 
die Schultern ſetzen. Folgends purgieren / 
nachmals zu euſſerlichen hinderſich trei⸗ 
benden mittlen zugreiffen. Darunter iſt im 
anfang vorgemeltes zerklopfftes Eyerklar 
B fampt der Frauwenmilch hoch gelobt und 
ficher/ soder z röfflen eingerhon. Sicde 
auch Linfen/neg einfchwamminder Brüj 
hebedenwarm ober die Augen! ond wo das 
wenig erfprieflen wolte / ſo chu dergleichen 
- mit geforten? Fenumgrecum / oder Wein / 
darinn Camillen geforten feyen. 

Item / Nimb Nachtfchartenfafft/ vers 
miſche den mit zerklopfftem Eyerklar / vnd 
Roſenoͤl / netz ein Tuͤchlin vnd ſchlags vber. 

Wo Blut in die Augen iſt geſchoſſen / 
niit Wermutſafft / zerſchlahe den wolmig 
Eyerklar / troͤpffnees in die Augen. 

Nim̃ Coriander / den ſiede wol in waſſer / 
truck es auß / mit dieſer Bru mache ſchieim 
von Flochſamen / vermiſchs mit Bolar⸗ 
men / legs mit genetztẽ Tuͤchlen ober. Oder 
netze Baumwolle in zerklopfftem Eyerklar 
mit Rofendl/ vnd legs vber die Augen / ſtir⸗ 
nen vnd ſchleffe. Du magſt auch ein wenig 
Maſtix / Weyrauch / Bolarmen / welche 
du wilt / daurnter miſchen. 

Iſt aber die materi fluͤſſig / ſol ma trachs 
ten wie das Geblut zertheilt werde / darzu 
brauch junger oder Turteltauben Blut / 
wie vornen im 1 ͤgelchret iſt / das iſt mehr⸗ 


mals nuͤtzlich erfahren. Item: Nim Wey⸗ € 
rauch / Steinſaltz / jedes ĩ ꝙ / ſtoß klein / vers 
u mit Frauwenmilch zu cim Augen 
ma cr. 

Nimb bereit Wegerichwaſſer bepeiner 
kleinen maß / klein gerribnen Spangrün ı 
vntz / Bolarmen) Drachenblut / jedes i lot / 
Campher lot. Diß diftillire in eim Glaß⸗ 
kolben vnd ſiedenden Waſſer / Diß iſt nicht 
allein gut zuroten Augen ſo ſchmertzẽ ma⸗ 
chen / vñ die Augenglieder geſchwellen / ſon⸗ 
der wo die lang geweret haben zar Mund⸗ 
feulin / vnd ſonderlich zu offen ſchaͤden def 
mannlichen Glieds. 

Item: Nimb Aloe drey theil / Campher 
ein theil / weichs in Roſenwaſſer / vnnd 
brauchs. Rettichwaſſer iſt auch wunder⸗ 
barlich zur Augenroͤtin. 

Nimb Eiſenkrautwaſſer / Rauten / Au⸗ 
gentroſt / Maſeronwaſſer / jedes 1 lot / Fen⸗ 
chelwaſſer ung ı Campher ꝙ / ein Gal⸗ 
len von eim groffen Hecht / vermiſchs / ruͤh⸗ 
re es offt onndbrauchs wie andere. Item 
nimb bereite Tutia in Harn vnd Fenchele 
waſſer / wie in der Epnleitung gelehret ift ı D 
lot / Macis 3 p / Campher s Ga / Malua⸗ 
fierd maß) was zu erſtoſſen iſt / zerreibs am 

— vermiſchs / vnd behalts zum ge⸗ 
au 


Du haſt mehrley bereitung der Tutia / 
als deren zwo in Eynleitung diß Argneys 
Buche verzeichnet vñ gemein find. Zur aus 
genrdtin aber wirdt fonderlich folgendebe- 
fohlen: PRüft ılot Tutia / mach dieglüend/ 
vñ leſche fiefünff zchemal in Rofenwafler 
abı klein gerieben) darzu thu Galmeys ior / 
30 Negelen) 5 Meine maß Maluafier | vers 
milch die Tutia und anders klein gerieben 
darunter. Diefedrey Augenwaſſer werden 
sur rötin vnnd andernhoch von den Alten 
geprieien. 

Es wirdt auch hoch gelobt/wo mandie 
Augen mit weifem Augftein beraucher/ 
fich hernach einweilvom luft enthaltet. J⸗ 
temnimb Iſpen / Wolgemut / Fenumgre⸗ 
cum/ Camillen / Schuchlen / Roſen vund 
dergleichen / was zur hand iſt / fiedefie / vnd 
laß den dampff indie Augen gehen. 

Ein Pflaſter für die Augenroͤtin. Nimb 
Rettichblaͤtter wol gefäubert vnnd * 

en 


Sap.7. 


a fchenı Weinbeerlen jedes ı lot/ Ta 
kote lot / ſtoß wol vntereinander / vñ fchlags 
vber 


Das thun auch zerſtoſſene Weidenblaͤt⸗ 
ter / vnd —— 

Salben. Nim̃ Salmeiflug lot / Loroͤl 
o lot / Honig / Eſſig / jedes: Läffelinvoll/ 
Sampher ı plmach ein ſalb / vnnd ſtreichs 
auſſen an die Augenglieder / es dienet auch 
den blatterigen Augen. 

Augenfälblin/ Nihil genannt. Nim̃ bes 
reite Zutia 3 lot / rot Corallen i ꝙ / Perlen 
12] weiß Galmeiflug a lot / Campher ) / 
Schweinen ſchmaltz 4 vntz / vermifchs 
wol. Diß ſaͤlblins eins Corianders groß in 
jedes Augeneck / wann man zu Beth gehet / 
geſtrichen / benimpt die roͤtin / trucknet die 
Augen / vnd wehret dem flieffen. Nach vor⸗ 
gangner wirt die Roſenſalb gelobt / ſo im ers 
ſten Cap. vnd 2 5. beſchrieben iftiderennimb 
2lot / bereite Zutia4 3 / vnd beſtreich die 
Augenglieder. 

Eingemachte Chebuli geſſen / widerſte⸗ 
hen der Augenroͤtin / vnd ſchirmen das Ge⸗ 
BR in Honig eingemachte Muſcat ⸗ 

nuͤ 


Hitzige Augen. 5. 5. 
Eil dann gemeiniglich kein 
Augenroͤtin on hitz ſeyn kan / iſt auch 
etwas von derſelbigen zu verzeich⸗ 
nen / darzu moͤgen folgende ſtuͤck gebrau · 
chet werden: Nimb Augentroſtwaſſer / 
Fenchel vñ Schelkrautwaſſer / jedes ivntz / 
bereite Tutia 33 / bereite Sarcocolla vnd 
Perlen! jedesä givermifchs. Diß Augens 
waſſer iſt zu Augfpurg faſt gebraͤuchlich. 
Ein anders: Nuñ Rauten /Fenchei / Ei⸗ 
ſenkraut / jedes gleich / zerſtoß vnd gieſſe da⸗ 
tan Roſenwaſſer vnnd weiſſen Wein / daß 
die bedecket ſeyen / Laß vbernacht „sh 
brenne es nachmals in Waſſer und gleferin 
Kolben auß. Item nimb bereite Sarcocol- 
la lot / weiſſen Draganıı Weyrauch / Ey⸗ 
ſenflug / Perlen / jedes 3 ꝙ / Spica auß In⸗ 
dia / Silber vnnd Goldgleit jedes is I 
Krafftmeel ı Bleyweiß / jedes ä lot Zutia 
39/diß allesreib zu Fleinem Puluer /mach 
es er zu eim Iformies 
se Kuͤglen oder Zeltlen / die laß trucknen / 


Buchs / von Augen. 
Augenroͤtin. 
uben⸗ 
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enſtoß wider / feuchte fie an mie ſauwrem C 
argrandenſafft / trucknes aber. Zum 
dritten zerſtoß / vnd mach ſie an mit Nacht⸗ 
ſchatiẽwaſſer wie vor /thu darzu tꝙ Cam; 


pyher / gar weiſſen Zucker / ig ꝙ / wann du e⸗ 


brauchen wile/ zerreibs mit Kofenwaffer/ 
ar oder Frauwenmilch. Nim Aldes 
patica/ Zutia/ Honig / Zucker / Fenum⸗ 
grecum / Fenchel /jedes gleich / die fiede in 
Wein / empfach den dampff oderfchlage 
pber / iſt hizigen Augen faft gue. Nun weis 
Wein 4 ung / Aoepatic | Serapin / 
Mytrtha / Zucker / Fenchel jedes P/ laß 
zimlich ſieden zu eim Augenwaſſer. 

Nimb Fenchelwaſſer / Schelkraut vnd 
Augentroſtwaſſer / jedes or/ Serapit ı 
P/zerlaß den Gummi vnd vermifchs 

Item: Nimb Argemonkraut/ erſtoß/ 
machs an mit zerklopfftem Eyerflar / neßze 
Flachßwerck darein / vnnd ſchlags vber die 
Augen. Holderſchwamm vber die Yugın 
gebunden foldie hißz außziehen. 

Alſo auch das koͤpflen auff den Schul⸗ 
tern / Frauwenmilch / Aderiaſſen / Roſen 
vnd Fenchelwaſſer mit Tutia / geforten D 
Fenumgrecum | ein warm gefotten Ey 
vbergelegt. 


Hitzblattern vnd ſtechen in 
Augen. 


Iſe entſtehen auß feuchtin / ſo 
Ss indas horn def Augapffels ſetz⸗ 
et onnderfchwierer. Die Blaͤterlen 

find etwa groß / zu zeiten klein: alfo weiß / 
rot / tunckel / auch ſchwartz / bey weil ohn / et⸗ 
ta mit ſchmertzen / freſſen und beiſſen / dar⸗ 
nach Die materien find. Je tieffer vnd groͤſ⸗ 
fer / je ſchedlicher vnd gefehrlicher jhr ÄArhz⸗ 
neyen in eim ſo zarten Glied iſt / doch nüg 
folgends im anfang: Nim̃ Lycium, Saf⸗ 
fran / jedes ä ꝙ / Acatia oder Schlehenfafft 
ı / diß zerreib in Roſenwaſſer / vnd treuffe 
ein wenig eyn. Man ſol auch laſſen vñ pur⸗ 
gieren / offtgemelds Augenwaſfer mit Ey» 
erklar eyntreuffen. Wan auch die ſach noch 
inn zunemmen iſt / ſo nimb Fenumgrecum / 
Leinſamẽ / jedes ı lot Steinklee g loi / daß fie 
dein Bruñenwaſſer / waſche die Augen offt 
mit / laß zu zeiten ein tropffen dareyn / das 
zeitigt / zeucht das Eyter auß / vñ miltert den: 
SG j ſchmer⸗ 


7 Der erſte Theil diß 


H 


itzige 
A ſchmertzen. Wanm die blater iſt auff gebro⸗ 


chen / heile es wie ander Augengeſchwer. 
stem / Nimb Afchenfchmalg Rreichs auff 
den Augenapffei / Es iſt aber faft ſtarck / den 
Pferden taugticher dann den Menſchen / 
vnd folgends ſicherer: Nimb Brofamvon 
weiſſem Brod / netz die in Waſſer (kraͤfftiger 
iſts in Fraumenmilch ) ſchlags vber / wann 
es trucknet / feuchte es widerumb / oder 
* ein friſches. 

Foigende Laiwergen taugt zu aller Aus 
genhitz / Geſchwulſt vnd ſtechen: Nimb Au⸗ 
geniroſt / Jenchel / Zimmet / jedes 3 y / Lan⸗ 
genpfeffer / Muͤnten / Rerlen / Macis / Ra 
ſeron / Eiſenkraut / Ackerwurtz / XReßmarin 
jedes iz ꝙ / Zucker iz ung / weiſſen Zu⸗ 
cker sung / Im Zucker ſiede folgende ſaͤfft 
ab / von Roſen vnd Eiſenkraut jedes 2 vntz / 
von Fenchel der wol gelaͤutert ſey 5 ung 
von Schelfraut ond Kauten jedes 3 lot / biß 
es Syrupdick wirde/ als dann mifche das 
ander wolgeftoffen darunter. 

Item / nimb junge Endiuien / zerſtoh / 
machs an mit Veielol / oder das noch befler 
B iftimit Kofendi/ ſalbe damit die hitzigen au⸗ 
genecke vnd Glieder / wañ du ſchlaffen wilt / 
laß dir es vber binden / es ſtellet die hitzige ma 
teri ab / vnd benimpt jr die ſcherffe / Wolte 
das nit entſprieſſen / umb Linſenmeel / Su⸗ 
machkoͤrner / Roſen / Granatkoͤrner / alles 
wol zerſtoſſen / mit geſottenem Wein ange⸗ 
macht / brauchs wie anders. 

Wo diß auch nicht huͤlffe / ſol man die 
Hauptader ander Stirnen / Inden augen⸗ 
ecken / welche man wil / öffnen / das dann die 
ſcherffe der fluͤſſe vom Haupt vnd Augen 
abwendet. Deßgleichen ſol man offt mit 
ſolchen Artzneyen purgiren / ſo die Cholera 
vnd geſaltzene Phlegmata außtreiben. Es 
iſt auch nutz offt ſanfftlich Schweißbaden / 
welches die ſcherffin deß fluß miltert Du 
magſt auch an ſtatt deß bades ein ſchwam⸗ 
men mit Lawenwaſſer anfeuchten vnd vber 
das Aug halten. Letzlich iſt nugdie Augen 
mit Schelkraut / Eiſenkraut / Augentroſt / 
vnnd Fenchelwaſſer / vnter einander ver⸗ 
miſcht / oder jedem beſonder / zu waſchen. 


Beiſſende — Augen. 
6. f 


Sapır. 


ensfichen zu zeiten im Aug / etwa an 
Augengliedern I alfo daß fich eins 
art vor reiben enthalten fan / das aber dem 
g vnnd Angeficht groflen fchaden zus 
fuͤgt / das higig vnd rot macht / Diefer Fluß 
iſt nun faſt geſaltzen / ſcharff vnnd ſtechend. 
Da ſoi man ſich erſtlich deß reibens enthal⸗ 
ten / zam mit eſſen vnnd trincken leben / die 
Choleram purgieren / vnd zum Haupt laſ⸗ 
ſen / von auſſen vñ am anfang friſch Brun⸗ 
nenwaſſer oder Roſenwaſſer vberſchlagen / 
nach zween oder drey Tagen das Aug mit 
warmen Waſſer / darinn Pappelen / Ve⸗ 
ielkraut / Schelkraut / oder Eiſenkraut ges 
ſotten ſey / waſchen oder behen, Das thut 
auch Roſenwaſſer allein: Fallen dann auß 
dieſer oder anderen hitzigen vrſach etwas 
Geſchwuſſt zu / fo beſihe was in roten vnd 
hitzigen Augen verzeichnet iſt. 


Zehrende Augen. 5. 7. 


Siſt offenbar / daß die zeher 


Augen. 
Olche beiſſende duͤrre rauden © 


(aus mancherlen vrſachen entſtehen / D 


als auß freud / trawren / ſchwachheit / 
der an ſich haltenden krafft der Augen / v⸗ 
berfluͤſſiger feuchtigkeit deß Hirns ſo auff 
die Augen fellet / mo eins Durch ſchlagen / 
feoffen / fcharffen Wind /rauche Huſten / 
fcharffem Geruch / als Zwiffl 1 Saf⸗ 
fran ꝛtc. verlegt wirdt / wo die Augbrauwen 
ſtehen / wo einem die Augenfelle abgezogen / 
der Stare geſtochen / oder ſonſt ein Augen⸗ 
kranckheit gelitten hette / Vnd ſonderlich 
wo man zu viel Wein trinckt / da viel das 
truncken Elend beweinen. Was euſſer⸗ 
liche ſachen ſind / kan man bericht von 
Krancken haben. Wo aber diß zehren auß 
Gebrechen deß Hirns / nicht auß hitz kom⸗ 
met / ſo empfindt der Krancke ein ſchwere 
vnd außſpannen deß Gedders an der Stir⸗ 
nen vnd Schleffen / vnd erhebt ſich das zeh⸗ 
sen faſt mit dem niefen : das flieſſen iſt 
ſtreng / die Naſen bitzlet / vñ entficheretwas 
ſcharff in der Kelen. Iſt aber hitz die vr⸗ 
ſach / ſo erzeigen ſich die zeher ſo hitzig / daß 
ſie etwa die Augenglieder auffreiſſen / die 
Augbrawen außfallen / vnd auch am beta⸗ 
ſten derſelbigen ort hitz befunden * 


.. 


Sap.r. 


Buchs / von Augen. 


— 


Hitzige Augen. 


A Kompt es dann auf kaͤlte / fo erſcheine 
gang das widerfpiel von dem jest gefagt 
iſt. Tun die mittel dieferflüffigen Augen 
find diefe/ Die fo außeuffertichen orfachen 
eniſtehen / ſind leicht zu wenden / das iſt / die 
ſachen ſo zeher erwecken abſchaffen. So 
viel aber die jñerliche belangt / wirt / wo hitz 
die vrſach iſt / in gemein / wie auch ſonderlich 
gerahten / daß der Leib etlich mal mit den 
Pılluten Cochien / Auteis, der Latwergen / 
von Roſenſafft / De ſuccoroſatum, Pil- 
lulz von fuͤnff geſchlechten der Myroba⸗ 
lanen / welches vnter denen iftipurgiert wer⸗ 
de / vnnd iſt nicht mit außgericht / wo diß 
ſampt der aderlaſſin einmal geſchicht / ſon⸗ 
der man ſoll es im anfang Statu, wannes 
im mittel vnd hoͤchſten iſt / alſo im abnem⸗ 
men gebrauchen / damit der ſach ſtattlich 
geholffen werde. 


Ordnung deß Lebens. 


Iß alles ſoll man auff truͤck⸗ 
m richten / feuchte fläflige Speife 
B meiden / Linfen/ Koͤl / Kapokraut / 
Lattich / Bortzel / geſaltzen Fiſch / vñ Fleiſch / 
Kuͤhfleiſch / Milch / Keß / Zwiffel / Aſchlag / 
Knobloch / vnd andere auffriechende ding/ 
vnterlaſſen. Etliche verbieten das nacht⸗ 
mal. In hitz darvon wir dann hie handlen) 
an Roſen / Sandel / Campher / vnd derglei⸗ 
chen kuͤlende ſtuͤck riechen / wie du dañ zu der 
Peſtilentz kuͤlende Biſemapffel zuſehen 


So nun der Krancke purgiert / vnd das 
Augenwehe noch im anfang iſt / ſo nimb 
(wie vor offt gerahten) ein wol zerklopfft 
Everflar / davon laß ein tropffen in das 
Aug- Nimb die Milch von einer jungen 
Fraumen/dicein Meidlen ſeuget / thu fie 
alſo friſch in die Augen Dder nim̃ Roſen⸗ 
waſſer zwey ung / Darunter zerklopff ein 
Eyerflar faſt wol / brauch ein ropffen oder 
zwen auff ein mal. 

Etliche nemmen allein friſch Brunnen⸗ 
waſſer mit Eſſig vermiſcht / vnd brauchens 


wie geſagt / ſonderlich nachdem Bad / vnd Ta 


haben gute huͤlff dariñ erfahren. Alſo wire 
auch DIE gelobt / Nimb vnzeilige Trauben / 
die brenne in einem vngebranten Hafen wol 


vermacht zu Puluer / bereits gantz zart / vnd C 
laß in die Augen blaſen / e⸗ truͤcknet die ze⸗ 
her / vnd wehret der rötin. 

Nimb den ſchleim von Flochſamen / 
Quittenkern oder Dragant/ welchen du 
sur Hand haft lot / ein zerklopfftes Eher⸗ 
klar / Frawenmuch / ſo ein Neidlein ſeuget / 
V / vermiſchs. Iſt der ſchmertz groß / ſo 
zuch den ſchleim mie Waſſer auß /darinn 
Dlmagen gefotten ſey. Alfo magft du 
auch folgendes Sief de Rofis brauchen: 
Num̃ frifche Roſenblaͤtter ı for) Saffran/ 
Spica auß India / Gummi Arabiea / jedes 
dlot / ſtoß klein / machs mit Regenwaſſer zu 
zeltſen / wann du es brauchen wiltiniiiiı pl 
erweichs mit zerflopfftem Eyerklar. Das 
iſt fonderlich gutim anfang der Ophthal- 
mia auß hitz / dann es treibt die Materi hin⸗ 
terſich / verzehret die etlicher maſſen / vnnd 
miltert den ſchmertzen. 

Alſo wirt auch folgends faſt vnd billich 
gelobt / Nim̃ gewaſchen Bleyweiß / bereite 
Sarcocolla, Dragant / Lycium, Acatia, 
Granatſchelffen / Weyrauch / jedes P/ 
Perlen / Opium jedes Z / geſoiten vñ ge D 
ſaͤuberten Granatſafft / ſo viel notift zeltlen 
zu machen. Wann du fiebrauchen wilt / 
zerlaß ı 2 in Roſenwaſſer / diß hat ein an⸗ 
ſich ziehende krafft / trucknet vnnd Pülerdie 
bigige feuchte / Wann aber der wehetag 
sum höchften / vnnd gleich vnleidenlich iſt / 
zertreibe in gedacht? Augenartzneyen zwey 
oder biß in drey Opium darnach ders 
felbigen viel iſt. Oder brauch folgends bey 
den Apoteckern Sieff Album Raſis ge⸗ 
nannt: Nim̃ gewaſchen Bleyweiß ein vñtz / 
Gummi Arabie lot/Opium, Dragant/ 


jedes z pP. Diß alles zertreib zum kleineſten / 


vermiſchs mit einem wol zerklopfften Eyer 
klar / vnnd Frawenmilch. Nimb wol vers 
ſchaumten Fenchelſafft / 3 lot / Aloe il ꝙ / 
ein bletlin geſchlagen Goldt / vermiſch es / 
Folgends thu ſieben runde kornlin Wey⸗ 
rauch darzu / den zerlaß in gutem weiſſen 
Wein / Roſen oder Fenchelwaſſer / ver⸗ 
miſchs. Diß Waſſers ſolt du zwey mal deß 
ges in die Augen treuffen. 

Item / Nimb Aloepatica / den weiche in 
Fenchelſafft / zunde Weyrauch koͤrnlin biß 
in zehene / eins nach dem andern ob einer ker⸗ 
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Sapır 


Außbreiten vnd eynziehen def Augſterns. 


A tzen an / vnd wirff fie alſo brennend dareyn / 
brauchs wie andere. 

Mehr andere Waſſer. Nim̃ Roſenwaſ⸗ 
ſer 4 vntz / darinn leſche luend Gold / nach⸗ 
mais thu darzu Aloe / Weyrauch / Maſtix / 
Silberglettjedesı I laß ſiedẽ biß der drit⸗ 
eheilverzehret wirt /trucks durch ein Tuch / 
brauchs wanns not iſt Item nimb Orach⸗ 
enbiue / Aloe / Sarcocollajedess ꝙ I Saf⸗ 
fran / Campher / jedes halb fo viel / bereite 
Tutia lot / machs als zum zarteſten / vnd 
miſch daran 4 ung Muſcatenwein / vnd ſo 
viel Roſenwaſſer / laß in eim Glaß in heiſ⸗ 
ſem Waſſer ſieden / biß vngefehr ein dritt 
cheil verzehretiſt. Diß trucknet vnd heilet 
faſt ohn alles verlegen. 

Nimb Aloe / Tutia / Honig | Rauten! 
Fenumgrecum / Fenchel / ſiede das in wein/ 
ift hitzigen / feuchten Augen trefflich gut. 

So iſt folgends Waſſer dahin gericht 
die deher einzuziehen. Nimb bereite Tutia 
ı ong/ bereiten Blutſtein ı p / Weyrauch / 
Maftir / Pfeffer 1jedess> Fenchel / Aus 
gentroftwaffer jedes x ong / Roſen vnnd 
B Veielwaſſer / jedes ꝛ vntz alte lautern wein 
3. oder 4 vntz / machs in ein Glaß / vnd laß im 
Waſſer ſieden biß auff halb / darnach ſeihe 
es durch ein ſauber Tuch. 

Ein Salb. Nimb Rauten vnd Hym⸗ 
perfafft / Myrtenoͤle / jedes ein vntz / laß biß 
zur verzehrung der ſaͤfft ſiedẽ / drucks durch 
ein Tuch / ſetzos wider vber das Fewer / vers 
mifch darunter bereiten Saphir 4 ꝙ / Ja⸗ 
ent 13/Spießglaßir ꝙ / gebrannt kupffer 
13 | bereite Tutia 3 ꝙ / laß mit gedachtem 
Dede bey ſanfftem Fewer ſieden / thu darzu 
3 pwachs / minder oder mehr / darnach du 
es ſtarck haben wilt / darmit falb die Aug⸗ 
brawen vnd Augenglieder. Diß gelegt den 
ſchmertzen / wehret den zulauffenden fluͤſ⸗ 
ſen / vnnd ſtellet die zufallende vrſach wun⸗ 
derbarlich ab. 

In ſtrengen fluͤſſen der zeher / Nimb 
Myrrha à ꝙ / Blutſtein i ꝙ / von den zarte⸗ 
ſien gipflen def Hymberftauden / alſo der 
Roſenſtoͤck / jedes 1 ung / ſiede das in eim 
Glaß in Waſſer wol vermacht auff halb / 
Nachmals ſeihe es ſauber / vnd treiffe zum 
wenigſten ⸗ mal im tag i tropffen in das 
Aug. Zum andern ſol die ſürne vnd ſchlef⸗ 


fe offt / oder zum wenigſten gegen dem A⸗ G 
bendt / ſanfftlich mit Roſenſafft gerieben 


werden. 

Iſt aber diefer fluß im zunemmen / ober 
in Ftatu, das iſt / am hoͤchſten / ſo mag man 
dannoch alle erzehlte ſtuͤck brauchen / ſonder 
lich die Frauwenmilch / die wunderbarlich 
gelobt wirt / Darein mag man auch Dra⸗ 
gant miſchen / vnnd ein treiffen. Deßglei⸗ 
chen bereite Tutia / Campher / jedes ı 3/ 
mie 1lotmweiffen wein vermiſchẽ / das truck⸗ 
net vnnd legt allen ſchmertzen. Item es 
taugt auch ſonderlich wo man Tutia in 
Fenchelwaſſer / Scheikraut / Rauten / Ey⸗ 
fenfraut vnd Roſenwaſſer vermiſcht / dazu 
ein Hecht oder Rephun gallen / vnnd in eim 
Kupffer geſchirr behaltẽ / biß man es brau⸗ 
chen will. Oder nimb bereite Tutia lot / 
weiſſen Augſtein i ꝙ / Fenchel vnd Roſen⸗ 
wafler jedes 4 ung. Nim̃ gewaſchen Bley⸗ 
weiß älot/bereiteSarcocolla , Dragant / 
Opium, jedes pl / Gum̃i Arabica, Saf⸗ 
fran / ſedes 5 / als zum kleineſten geſtoſ⸗ 
fen / machs mit Regenwaſſer an / vnnd laß 
irucknen. Wann du ſie brauchen wilt / zer⸗ D 
reibs mit Frauwenmilch. 

Merck / das Regenwaſſer ſchafft groſſen 
nutz / in allem augenweh / weil es faſt zart iſt. 

Wann aber dieſe Ophthalmia zum ab 
nemmen kompt / ſo mag man baden / oder 
das noch ſicherer iſt / Camillen vñ Schuch 
fen in Waſſer ſieden / ein Schwam darin 
netzen / zimlich außtrucknẽ / warm vber das 
Aug halten / vnd wañ es erkaltet widerumb 
wermen. Oder nim̃ friſchen Wermut / Ly · 
cium, Fenumgrecummeel jedes 2 vntz / 
Sarcocolla uiij ſot / Schelkrautſafft ı lot / 
Aloepaticz lot / Meerſchaum / Saffran / 
jedes i ꝙ / was zu ſieden iſi ſampt dem Meet 
ſiede in Regenwaſſer zu Muß / miſch das 
ander geſtoſſen darein / vnd legs warm vber 
die Augen. Eſ iſt auch nuͤtzlich Hend / Fuͤß 
vnd Angeſicht offt mit warmen Waſſer / 
darinn Wermut / Schuchlen vnd Camil⸗ 
fen geſotten ſind / zu waſchen. So wirt auch 
das gelb Puluer Raſis im abnemmen die⸗ 
ſer Augenfluͤß geprieſen / vnd alſo gemacht: 
Nimb Sarcocollag ꝙ / Aloe / Saffran / 
Lycium jedesı Morrhas 2 / mach ein 
Puluer darauß. 

Zeh⸗ 


Cap.7. * 
a Zehrende Augen auß kalter 
vrfach.- 


Dmpt aber difer fluß auß kaͤl⸗ 

foift als bald folche feuchtin ond 

zeher anfahen zu flieflen / folgende 

nügliches Latwerglein zu brauchen: Nimb 

Spica auß India 5 p. Lerchenſchwamb 

is ꝙ.Zimmeirhoͤrlein ung) Maſtix ſo viel 

diß alles wiget / mach mit geleutertem vnd 

geſottenem Honig ein Latwerg / brauchs 
alletag. 

& folauch einfolches an trucknende 
vnnd wermendedinge riechenials Biſem / 
Lauendel / Maſeron / Betonien / Ambra/ 
StyraxCalamita, vnnd dergleichen / alfo 
auch auß mancherley Biſemapffel / ſo das 
Regiſter an wirdt zeigen / dieſer art / welchen 
— — eins morgẽs 

6 o eins mo 

— en wol — —* —— 
Alſo auch Rauten vnd Eyſenkraut / nach⸗ 
ee folchem Speichel die Augen ab» 
mwü 


B Wonun die Augen mitfalter wäfferis 
ger feuchtigkeit/fovom Hirn herab kompt / 
erfuͤllet ſind / ſo taugt folgends: Nimb be⸗ 
reiten Blutſtein d loch / Roſen / gebrannt 
Helffantenbein / rot vnd weiß Corall / Aug⸗ 
fein / gelbe Myrobolani / jedes ꝙ. Hym⸗ 
berftaudenfafft von gipfflen vier vntz / ver⸗ 
miſchs vnnd behalts wol verbunden, Bon 
dieſem Safft thu taͤglich in die Augen / be⸗ 
ſtreich auch die Augenglieder. Diß truͤck⸗ 
net Die zeher wunderbarlich / fchüget auch 
—— ſie en feuch» 

t nicht annem 
— afhodes 
rvntz / eins Knaben Harn ılotiAloe3 plaf 
ein wenig ſieden / vnnd ſeihe es durch ein 
tuch / thu ein tropffen eyn / es reiniget / truͤck⸗ 
net / vnd ſchaͤrfft das Geſicht. 

Nimb Weyrauch / Maſtix / Cypreß⸗ 
nůß / Myrrha / Aloe / jedes z lot / bereite Zus 
tia vnd Satcocolla.jedes ix q. Drachen⸗ 
blut / Sumach / Erbſich / Roſen / jedesı 9 / 
machs zu Puluer / oder Zeltlein mit Fen⸗ 
chelſafft / vnd brauchs in Roſen oder Fen⸗ 

zertrieben. 


Brate drey Apffel / fäubere die von rin⸗ 


Buths / von Augen, 
ehrende Augen. 


den und koͤrnern / vermiſchs mit drey fri⸗ 
ſchen Eyertottern / vnd ſchlags warm vber. 

Item / Nimb Acatia, Drachenbfut/jes 
des ein ꝙ. Bolarmen à loth / alles geſtoſſen / 
mach mit Eyerklar ein Pflaſter / das lege 
auffdie oͤrter vmb das Aug / da der fluß hin⸗ 
ſinckt. Du magſt es auch auff die Stirnen 
vnd Augbrauwen ſchlagen / aber als dann 
den Bolum onderlaffen. 

Winters zeit mag man die Augen mit 
eins Rnaben Harn und Wein waſchen / im 
Sommer aber mit Harn vnd Roſenwaſ⸗ 
ſer / das wehret den fluͤſſen / vnd erhaͤltet das 
Geſicht wunderbarlich. 

Folgends Augenwaſſer truͤcknet die kal⸗ 
ten fluͤß faſt / NimmbGummi / Fenugrecum⸗ 
ſchleim / jedes zloth / bereyte Sarcocolla; 
Spicanardi / Myrrha / Zimmetrohrlein / 
Aloe Bibergeilijedesä 3, alles zum Feihes 
fien abgeftoffen vnd mir Frawenmilch ans 
gemacht, 

So zeucht folgendsdie scher wunders 
barlich eyn: Nimb ein vntz Zutia / diereib 
faſt klein in eim Moͤrſer / Habdarbeyızung 
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c 


ſauwren alten Wein / geußein wenigdars D 


an / vnd reibswolmitdemStöffelidarnach 
gieſſe aber Wein daran vnd gerieben / diß 
treib fo offt / biß der Wein gar daran forfir. 
Nachmals laß ein wenig in einem füpffern 
gefchir: fieden/ wann es vom feuwer if ges 
haben / ſo milch darunder klein geſtoſſen / As 
loed lot / thu ꝛ oder ʒ tropffen in das Aug / vñ 
bleib bey ꝛ ſtunden am Rucken ligen Dig 
verzehret auch das Blut in Augen / benimpt 
alle ſchaͤrffe vnd beiſſen der zeher. 

Alſo auch / wo die zeher viel ſchmertzen 
machen / fo nimb vngewaſchent Schaaffs 
wollen / breñe die in einem wol vermachten 
Hafen zu Aſchẽ / reibs zum kleineſtẽ / mach⸗ 
an mit Eyerklar / ſchlags ober die ſchlaͤffe 
vnd ſtirne / das ſtellet den zeher Fluß ſchneil / 
vnd legt viel ſchmertzens. 

Ein anders hochgelobtes. Nimb ſauwer 
Margrandenſafft / der biß auffhalbgefots 
ten vñ wol verſchaumt ſey / ung SieffMe- 
mithe, Aloe / Lycium, Saffran / jedes z 
lot / Hydromel i lot / verbinds in eim Glaß 
ſtelles 4 tag andie Sonnen) brauchs mor⸗ 
gens ehe ge —— nuͤtzt 
auch ſo der Augen 

& ii Pfla⸗ 
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Zehrende Augen: 


A after. Es iſt auch folchen Falten fluͤſ⸗ 
——** wo ein Pflaſter vber die ſchelf⸗ 
fe geſchlagen wirdt / das mache alſo: Nimb 
Aloe / Myrrha / Myrtenbletter / Acatia, 
jedes ein g/ / Maſtix / Weyrauch / jedes z pl 
alles klein geſtoſſen / machs mit Eyerklar zu 
ae hen fchlags (wiegefagt)vber 
die Stirn und Schläffe. 

Einanders. Etlicherahten zunemmen 
Teuffelskot ein vntz / Pfeffer z loth / zerlaß 
vnd ſiede 
wirdt / dann ruͤhre den Pfeffer dareyn / legs 
vber die Augen / vnd verhätedasnichtsdars 
eyn komme. Es wird trefflich vbel ſtincken / 
vnd iſt auch den Augen gefaͤhrlich / man hat 
wol anders an deſſen ſtatt zu brauchen. 


Brannt deß Genicks in Haupt⸗ 
fluͤſſen. 


Eſſen wirt hierinn mehrmals 
gedacht / ward auch von den Alten 
offt gebraucht / wie dann noch vil J⸗ 
talianiſcher Artzte rahten / daß man in ſol⸗ 


chen kalten fluͤſſen das Genick oder hinder⸗ 


B theif de Haupts / mit dem Braunt / oder 

spflafterncderendas Regiſter etliche ans 

zeigen wirde) öffnen! vnd bey viertzig tagen 
offen halten ſol. 


Was zum purgieren tauge. 
nen Doch 


Cochijs.dieetwasmitd& Trochifc 

Alhandal geſchaͤrfft ſeyen / alfomit 
der Latwergen Hiera vnd dergleichen. Im 
abnemmen deß Augenwehes auß kaͤlte nuͤtzt 
Waſſerbaden / ſich mit gutem Wein wa⸗ 
ſchen / ziemlich Wein getruncken / die vor⸗ 
geſchriebne vberlegung des Schwammes 
mit Waſſer / dariñ Camillen vnd Schuch⸗ 
len geſotten ſeyen / zu brauchen. 


Schadhaffte / ſchwerende Augen / 


mit oder ohn Eyter. $- 8. 


Jeſer Gebrechen kompt offt 
I) useuferlichen vrſachen / als da cıns 
dateyn geſtochen / geſchlagen / oder 
ſonſt verletzet wirdt. Deßgleich auß jnner⸗ 
fichen/ ale hitzigen / ſcharffen geſaltznen 


den Gummi in Eſſig / biß er dick 


flüffen/welchedie haͤutlin der Augen freſſen C 
vnd verlegen. So man nun groſſen ſchmer⸗ 
tzen mit ſtechen / klopffen / auch reylichem 
flieſſen der zeher in Augen vernimmet / die 
Augbrauwen ſich auffſtreben / die Augen 
weit auffblarren / das weiß darinn zum theil 
oder gar rot erſcheinet / im ſchwartzen ſich 
etwas weiß ſehen laͤſſet / ſo iſt ſchon ein ge⸗ 
ſchwer vorhandẽ. Vñ zwar ſo iſt in eim ſol⸗ 
chenleiden eins erfahrnẽ Artztes zum hoͤch⸗ 
ſten von noͤten / Dann man ſagt recht: Mit 
den Augeniſt nicht zu ſchertzen. Jedoch ſol⸗ 
len hernach etwa vil taugentlicher Artzney⸗ 
en angezeigt werden. Vnd erſtlich von de⸗ 
nen zu ſchreiben / die auf jnnerlichen vr ſa⸗ 
chen vnd ſcharpffen fluͤſſen entſtehen / iſt zu 
wiſſen / daß die Geſchwaͤrlin ſo im weiſſen 
entſtehen / nicht ſo faſt zu foͤrchten ſind / als 
die auff dem Stern / dann dieſe ſind die aller 
gefaͤhrlichſten / Darunter nennet man eins 
den Krebs / das entſtehet auß Melancholi⸗ 
ſcher feuchtin / vnnd ſind ſeine zeichen / daß 
ſich diß erſchweren mit hitz vnnd ſchwerin 
erzeigt / das Angeſicht vnd die Augen wer⸗ 
den Bleyfarb / macht groſſen ſtechenden D 
fehmergen im Aug / vnd dem Schlaff / der 
ſeiten da der mangel iſt / wo etwas hitziges 
wirt vbergelegt / ſo mehret ſich der wehetag 
ſcheinbarlich / Luſt zu eſſen verfellt / vnd wirt 
das gantze Angeſicht entfaͤrbet. Nun was 
dergleichen geſchwer ſind / den folmanzum 
ſchnelleſten begegnen. Erſtlich mit gebuͤ⸗ 
rendem Aderlaſſen vnd purgieren anfahen. 
Dem Krancken iſt Fleiſch vnd Wein / ſon⸗ 
derlich ſuͤſſer / zu verbieten / ſeine Speiſen 
ſeyen kuͤlcde Kraͤutlin / als Spinet / Lattich / 
Vortzel / Kuͤrbis / Endiuienwaſſer iſt fein 
beſtes Tranck. Starcke Aderlaß / ſo viel die 
krafft erleiden kan / iſt gut. Vnd wo ſich das 
erſchweren groß erzeigt / deſto reylicher die 
Saphea, oder mittel Ader deſſelbigen orts / 
Nachmals die Leberader / allwegen die zeit 
vñ krafft vnderſcheiden / zu ſchlahen / iſt aber 
die ſach nit ſo groß / mag man mit der Ba⸗ 
filica oder Leberader allein vergnuͤgt feyn- 
Durch diß wirde dem fluß abgefchnisten/ 
fich weiter indie Augen zulegen. 

Alſo taugen auch Laßkoͤpff mit picken 
auffdie Schultern vnd höher zu ſetzen. So 
dann Die materi diß eihwerenaharpff 


Fap. 7. 


Buchs / von Augen. 6 


Behrende Augen. 


€ 
vnd beiſſend if! foldas purgieren mit Vey⸗ 
e robalani / Manna / linderender Früchten. 
fafft ı und dergleichen kuͤlenden dingen / ge- 
ſchehen. Tach diefemnägt das niefen vnnd 
gurglen / von welchem du hie vornenim an⸗ 
dern Capitel vnnd 2 5 guten bericht / vnnd 
weiter hernach an mehr orten / als das Res 
giſter anzeigt / haben ſolt. So nun diß iſt 
vergangen / moͤgen auß folgenden Artzney⸗ 
en / welche man wil / gebraucht werden. Für 
das erſt iſt Sieff album (neuwlich im ⸗ $ 
beſchrieben ) mitFrauwenmilch eynzuthun. 
Woſich das flopffen feger foit gute hoff 
nung / Die feuchte werde fich one eytern ver⸗ 
zehren / Kompt es aber zum erſchweren / ſo 
muß man es reinigen / das man erſtlich mit 
dem Hydromel oder Roſenhonig mit Re⸗ 
genwaſſer vermiſchet / geſchehen / ein leinin 
Tuch dareyn genegt und vbergeſchlagen. 
Zum andern / mit an ſtuͤcken / als 
dem Sietffde — —— iſt / daß 
es auch die pfeil an ſich zeucht.Zumdritten 
mit truck nenden / als wol bereite Tutia / vnd 
ſonderlich dem Pflaſter de Muſcilagini- 
g bus, im 6 Capitel / zuende deß 7 5. beſchrie⸗ 
ben. Wiltdudanndaßes eilicher maß die 
flüß hinderfich treibe / feg den fchleim von 
Floch ſamen darzu / oder von Citronſamen / 
welches alles drey oder vier mal im tage/ 
nach dem es die fach erfordertialliwegen mit 
dem Sieff de Thure vermifcht / auff das 
ches iſſt / —— —— 
gapffel hafftet / vnd nicht lenger. 
——“ Nimb bereite Tutia 
in Roſenwaſſer ein lot / friſch Schweinen⸗ 
ſchmaltz ein vntz / Rrafftmeel iz loth / das 
reib lang in einem Dörfer vndereinander / 
nachmals waſche das dreymal in Nacht⸗ 
ſchattenwaſſer / ſalb die Stirnen / Schlaͤffe 
Augenglieder / innen vnnd auſſen darmit / 
Diß Sälblein iſt zu allem 
erſchweren vnd rinnen —— zum 
ſelbigen ſchmertzen / eingeſchoſſenem Blut / 
rauden vñ wůndlen. Etliche brauchen auch 
ae —— ims —— * —— 
ben / ſie gnug gen. 
Wo nun ein ride indie Augen 
ſinckt / nimb ein warm Brot / weich dasin 
— —— vnd ſchlahs 


Item / Nimb ein weiß Brod / ſchneidt / C 

finger dick ſchnitten / feuchts an mic Bruns 

— vnnd legs vber das ſchwerende 
ug. 


8 

Del auß geinwattüchlein/ift den ſchwe⸗ 
renden Augen faſt nutz / dz werde / wie folge, 
gemacht. 


£eintwattächleindt. Lege ſaubere gewa⸗ 
ſchene —— Glaßkolben / 
ſtreuwe geſtoſſen gla darauf, nachmals 
aber ein lege tüchlinund glaß / biß der Kolb 
halb voll wirdt / diftilliersimfandt. Etliche 
brennens in guͤldin Schalen auß / vnnd ges 
ben die für die‘ tz. Item / zůnde die 
—— — 

e att 
Zin oder Silber / vnd lade baldı fo 
wirſt du ein troͤpfflein oͤl finden/das heb mit 
einem Fedemlein ab / und ſamle es alfo/das 
Beitet Die Augen geſchwer wunderbarlichr 
benim̃t den ſchmertzen / taugt den Fiſtlen vñ 
Wunden. Gelaͤutert Honig indie Augen⸗ 
ecken geftrichen) heilet was fchadhafftıft. 

Folgends Augenwaſſer wirt faft gelobt / 
offt vnd wenig in die erfchwerende Augen D 
getropffnetidann es heilet und kraͤfftigt das 


Geſicht gewaltig. Nimb Rauten / Roſen / 


Endiuien / Betoniẽ / Eyſenkraut / Frawen⸗ 
haarkraut / Argemon / Klee / Garb Augen⸗ 
woſt / Camenderlen / Bibenel / Saiuien/ je⸗ 
des 2 M. zerſchneid ſie klein / weiche ſie tag 
vnd nacht in guten Wein / truckne fienachs 
mals auß / breite ſie auffeinhangendshrer/ 
daß die feuchten darvon riñen möge. Nach 
sehen ſtunden zerſtoß / daß fie doch grob 
bleiben / vnd brenne ſie im Waſſer auß / hal 
es wol verbunden 


Item / Nimb Schelfraurfafftzung/ 
Fen⸗helſafft ig lot / Dchfengallen s Pond x 
2/Wolffogallen iz loe / bercit Tutia zlothy 
vermiſchs. Diß trucknet die erſchwerende 
vnd feuchte Augen. 

Item / Nimb Olmagenbleter i M. Ey⸗ 
ſenkraut / Augentroſt / Fenchelkraut 
pelen Epbifch/ Camũlen / jedes z M. er⸗ 
hacks vnnd ſtoß zu einem Muß / machsan 
mit Roſenoͤl / uetze tin Xüchlein darinn / 
vnnd legs auff die Augen. Es iſt cin ge⸗ 
meiner befelch/ woman brau⸗ 
chet / daß mannachmals das Aug Mean 
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Der erſte Theil diß 


Kap.7. 


Schadhaffte / ſchwerende Augen. 


A facher Leinwat / ſo ſtarck als es zu leiden ſey / 
verbinden ſol / damit die Artzney / wo etwas 
ſtarcker bewegung deß Haupis / als huſten / 
nieſen vnd dergleichen kaͤme / nit leichtlich 
verflieſſe / alſo iſt ſich auch andern derglei⸗ 
chen bewegungen zu verhüten- 


Augenſchweren auß euflerm 
verlegen. 


O aberfolches Augenſchwe⸗ 

ren auß euſſerlichen verletzungẽ / als 

ſtechen / ſtreichen vnd dergleichen / 
eniſtehet / da find die tieffe zum ſchaͤdlichſtẽ / 
vñ deß erblindens groͤßlich zu beſorgẽ / doch 
folgende Mittel zů brauchen: Nimb Ouit⸗ 
ten darauf thu die Kehrn / ſtoß vngeſchelt / 
pri miſch dareyn Linſenmeel / vñ etwas Ho⸗ 
nig/daßein Pflaſter werde / lege den Kran⸗ 
cken an den Ruͤcken / vnd ſchlag esjhm ober 
das Aug · Oder nimb ein gantzen Granat⸗ 


apffel/ der mitten zwiſchen ſuͤß vnd ſauwer 
feyificdedenin wenig Eſſig / ſtoß jhn / vnnd 
brauchswieoben. Item / nimb den Totter 


B von einem gebratnen Ey I ſchlag den in 
Werck von Flachs gewickelt vber. Brauch 
auch Augenwaſſer / ſo truͤcknen vnd anzie⸗ 
hen / als folgends: Nimb geſtoſſen Blut⸗ 
fleinider neunmal in eins Knaben Harn ger 
waſchen ſey / z lot / Summi Arabica / Dra⸗ 
gant / gebrannt Kupffer / jedesꝙ / gebrañ⸗ 
ten vnd gewaſchnen Bymſtein / Opium! 
ſedes ein ) / Fenchelwaſſer was not iſt / kleine 
Zeltlein oder Kuͤgelein zu formen / waundu 
die brauch? will/fo zerlaß in weiſſem Wein / 
Man ſol auch das Aug offt mit Waſſer 
waſchen / darinn Roſen geſotten ſind / oder 
—— mit Eſſig vermiſcht / vnd 
mit ſaurem Wein warm gemacht / baͤhen. 
Es taugẽ auch fonderlich hieher Olbaum⸗ 
bletter / wo man diß nicht hat / ſo iſt der ſafft 
von Dachſenkraut gleich ſo kraͤfftig / dar⸗ 
cyn fol man gebranntes Bley zum zarte⸗ 
ſien abgerieben / miſchen. Alſo auch der 
Safft von Quittenblettern / vnd Neſpelen⸗ 
bletter / Baumwol dareyn genetzt / vnd vber 
das ſchadhafft Aug gelegt. 


Wann eim die Augen im ſchlaaff 
zuback en. 


\ 


ge 
Im̃ Haußwurtzſafft beftreich < 
ſie mit / das weicht fie fänfftlich auff / 
vnd kuͤlet die hitz. Item / Nimb Agri⸗ 
moniaſafft fuͤr ſich ſelbſt / oder mit Frawen⸗ 


- milch vermiſchet. Alſo Roſenwaſſer vnd 


andere / die verdorrete materi mit zu erwei⸗ 
chen. 


Von Augen Haber.5.9. 
&2 ſetzt fich etwa ein feuchtin 


zwifchender Naſen vñ groͤſſerm Aus 

genecken / von den Artzten Aegylops 
genannt / wo dem nicht zeitlich geholffen 
wirdt / verletzt er auch die Bein. Dieſen be⸗ 
nemmendie Wundaͤrtzt / daß ſie das Haͤut⸗ 
lin darobmit ſchneidẽ oͤffnen / das geſchwer⸗ 
lin ſo in eim baͤlglein ligt / herauß druͤckend / 
vnd zum gnauweſten / fo feyn kan / abſchnei⸗ 
deninachmals mit dem Brannt abtoͤdten. 
Er ſetzt ſich auch zu zeiten nach lengs in die 
Augbrauwen. Beyde werden mit dem an⸗ 
dern Acgylops,dasift/ Habermeel / gehei⸗ 
let mic Reinfalwein vnnd Tutia zu einer 
Salb vermiſcht. D 


Bon flecken in Augen. 5.10. 


fer werde fürnemlich zwey⸗ 

erley beſchrieben / rote vnd weiſſe. Die 

roten entſtehen vom Blut / als da im 
Aug ein rotes troͤpfflein / oder ein tunckels 
wie verſtockt Blut erſcheinet / welches zu 
zeiten auch ſchwartz wirdt / das mag auß⸗ 
ſchlagen / fallen / hartem arbeiten / in viel 
ſchreyen / vnd dergleichen / entſtehen. Alſo 
auch auß jnnerlichen vrſachen / wie in O- 
phthalmia, rotẽ᷑ vñ hitzigen Augẽ / vermel⸗ 
det iſt. Zu diſem wird fürnemlich das Blut 
von Turteltauben / Holtztauben / oder wo 
man die nit hat / von geheimẽ Tauben / vn⸗ 
dern Fluͤgeln gelaſſen / gelobt wie vor auch 
angezeigt iſt) vnd ſonderlich im anfaug / wo 
man etwas Bolarmen darunder miſchet / 
das Aug mit warmem Waſſer baͤhet / dar⸗ 
inn Künlin / Wolgemut / Fenchel vnd Ger⸗ 
ſten / geſotten ſind. 
einem Augenwaſſer ſol man Am⸗ 
mey / Kuͤmmel / Fenchelwurtz vnnd Gas 
men fieden/ ſehen / vnnd ein — 


Cap. 7. 


Buchs / von Augen, 8 


chadhaffte / ſchwerende Augen. 


& 
A falgdarinnergehen laffen / das offt brau, 
chen 


Erfordert die notturfft etwas ſtaͤrckers / 
fonimbgeftoffen Huͤttrauch z loth / gieffe 
daran ben acht vntz Waſſer / ruͤhrs omby 
vnd laß wol gefallen / das waſſer ſeihe fleiſ⸗ 
ſig ab / dz nichts von Huͤttrauch mitlaufft/ 
vnd tropffe das in das Aug. Es bedarffas 
ber mit diefem fcharpffen Gifft wol aufffes 
hens / vnd ft ficherer folgends zu brauchen. 
— en Forallipe 3 Pl gebranne 

fer lot / rot Corali / Per en / jedes ꝙ / 
Gummi / Dragant / jedes iig P. Pfeffer 
Kornlein / gewaſchen Bleyweiß p/roten 
Huͤttrauch / Orachẽblut / Safran, Aug⸗ 
ſtein / jedes p/ darauf mach ein Teiglein / 
mit Hañen / Turtel / oder Taubenblut/fors 
me zeltlein / ohngefehr ip ſchwer / Wañ du 
ſie brauchen wilt / zerreibs in Frawenmilch / 
end laß ein tropffen in das Aug. Es taugt 
auch faſt wol zun augenfaͤllen / darvon bald 
herna 


Pflaſtet. Nimb Taubenkot / mach mie 
Wein vnd Eſſig ein Pflaſter/ vnd ſchlags 
Blaw vber. Dder diefes ſo ſicherer iſt / Nimb 
duͤrre Trauben von kern geſaͤubert / ſtoß vñ 
machs mie Eſſig an / brauchs wie oben. 
Jtem / nimb friſchen Kaß zimlich geſaltzen / 
Kettich under Aſchen gebraten/ Schuch» 
len / Camillen / jedes rvntz / gebraten Gilgẽ⸗ 
wurtz Linſenmeel / Drachenblut / jedes not / 
Saffranslorhimachsanmit erflopfftem 
Eyerklar zu eim Pflaſter. 

Alſo nuͤtzet auch das Aug mit geſottner 
Kolbrũe gedämpfft/onddichletter miEa⸗ 
millen ir guten Wein gefotten/alsein pflas 
Rer vbergefchlagen. So viel dann die weiſ⸗ 
fen flecken belanget / die entſtehen gemeinig⸗ 
lich nach erſchweren der Augen. Vnder di⸗ 
fen feynd etliche zart / andere dick Die fo 
auff den weiſſen vnnd zart ſeynd / bringen 
dem Geſicht keinen ſchaden / welche aber 
dick ſeynd / vnd auff dem Augapffel ligen/ 
die bleiben) vnnd ſeynd ſchier unmüglich zu 
heilen / aber doch zu beſſern / und difiwielche 
in Kindern vnd jungen/dennertwachfenen. 
Wie woles alles hart ohn handtarhneh abs 
gehet / doch ſo ſeynd folgende ſtuͤcke / vnnd 
ſonderlich wo die iveiſſen zart iſi / zu gebrau⸗ 


Erſtlch / ſo man offt Waſſerbade / oder © 
zum wenigſten die Yugenfo lang auff war⸗ 
mem Waſſer daͤmpffen/biß da⸗ Angefiche 
ganz rot vnd ſchwitzend wird. IBo auß dies 
ſem etwas augenröte oder ſchmertzen kaͤ⸗ 
me / mag man es etli tag vnderlaſſen / her⸗ 
nach wider anfahẽ. u magſt auch Waſ⸗ 
fer brauchen/darinnen Pappeln/ Eybiſch / 
Haberſtro / Gerſten / Hbern/ vund ſonder⸗ 
lich Fenugrecum/⸗ geſotten ſey / denn es iſt 
ein erfaren vnd berochreftüch, Nach dieſem 
baͤhen iſt folgends Puluer epnzuftreumen: 

imb Sarcocolla,weifen Zucker) Mee⸗ 
fchaumijedes gleich zerreibe zum kleineſtẽ. 
Item / Nimb Fiſchbein / klein gepuluert/ 
mache mit Srautwenmilch an. 

NimbSchwalbenfot/ Honig/fonifnot 
iſt das weich zu machen / ertreibs mit Fen⸗ 


‚ el oder Steinbrechwafler / Daß aber 


die Artzney gefährlich fen / beweiſet die bez 
Fannte Hiſtori Tobie auf 

In ſonderheit ſol man die Augen offt 
mit Frauwennüulch / die eiſt von der Bruſt / 
kompt / befeuchten / Fan man die nit haben / I» 
ſo brauch ein Waſſer / dannn Pappeln vnd 
Eybiſchkraut geſotten ſeye. Auff diß magſt 
du das Sieff de Thure cynthun / das bercis 
te wie folgt. 

NimbAmmoniacum,Sarcocolla,jes 
des iig ꝙ. Weyrauch sp.&a ffranıpiers 
ſtoß zu eim zarten Staub/ vnd machsmit 
fchleim von Fenugrecum zu Zeltlein oder 
Kügelein/brauchsmit Frauwenmilch / diß 
reiniget mit anziehen. So zielet ein andere 
Sieff deplübo fleifch wo Eleinegefchwers 
len vñ flecken feynd/das wirt alſo gemacht: 
Nimb gebranntes Bley /Spießglaß / bes 
reite Tutia / gebrannt Kupffer / Gummi / 
Dragant / jedes ein loc, opium ı5 &./ 
machs gang zart / vñ forms mit regenwaſ⸗ 
ſer. Es taugt zu allen ſchaͤden der Augen / 
ledigt vnd reinigt daseyter. Wann da⸗ mit 
Roſenwaſſer wirdt angemiſcht / hindert es 
der Augen herfuͤr boltzen vnnd ſchleimlen / 
ſonderlich auff dem Augenſtern. 

Item / Nimb Silberglert gantz klein 
gerieben Kümmel; Lorber / Galgam / Im⸗ 
ber / Holwurtz / Naͤgelein / Muſcatnuß / jes 
des ıp / als klein geſtoſſen / daran gieſſez 
maß Maluaſier / oder anderen een 

ein] 
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A Wein/räßresofft vmb / nach zoder 41a 
genfeihedasin in ander Glaß / vnd behalt 
eswol — diß iſt gut fuͤr alle Flecken 
der Augen / alſo zun Beinbruͤchen / vnnd 
zeuchtdie Wunden ohn hefften zuſammen. 
Rimb das erſt Waſſer / ſo vongebranutem 
Honigtropffet/z ong/Zucercandislothl 
treiffs alletag 2 mal indie Augen. Der Zus 
eercandiiftzuallen Augengebrecheniauch 
dem Geſicht gut. Roßmarinwaffer under 
Erdengemachti foltrefflich gut zu ſolchen 
Augenflecken ſeyn / das bereytẽ etliche alſo: 
Fuͤue ein Glaß mit Roßmarinblumen / ver⸗ 
machs mi Wachs / vnnd grabs in Hunde⸗ 
tagen ungefähr o ſchuchotieff vnder Erden 
AS tag lang / ſo gibt es waſſer. 


Wann die dlecken neuw ſeynd. 


Amag man viererley Augen⸗ 
waſſer brauchen. Zum erſten (wie 
mehrmals gemeldt) offt Frauwen⸗ 
milch eyntreiffen: Nachmals zart gerieben 
Fiſchbein in das Aug blaſen · Zum andern: 
B Rimt Klapperroſenſafft / Tauſentgulden⸗ 
Frautfafftidiebepde wolgefallen ſeyen vnnd 
gleich vermiſchet / jedes ein vntz Honig 2 
vntz. Zum dritien / nimb duͤrr vnnd klein ge⸗ 
ſtoſſen Schwalbenkot ılorh / Honig was 
tot iſt / ein teiglin zu machen / das laß truck⸗ 
nen. Bondiefemnimbid ꝙ. Ackerwurtz o⸗ 
der Augentroſtwaſſer 2 vntz / vermiſchs. Es 
fol wunderbar ſeyn / aber (wie newlich ge⸗ 
mreid )vnſicher. Zum vierdteninimb Meer⸗ 
ſchaume g. Zucker ı ꝙ / mach ein zart Puls 
uer/ondlaßındie Augen ein wenig blaſen. 
Seindt aber die Flecken ale / follen fie offt 
mit Zraumenmälch / oder Waſſer darin 
appeln / Eybiſch / Gerſten / oder Habero 
geſoiten iſt / erweichet werden. Nach⸗ 
mals nutzet folgends: Nimb friſche Eyer⸗ 
ſchalen / breñe fie ein wenig / der gruͤreu Ey⸗ 
dechfenfor/ Meerſchaum / datcocolla, die 
eilich tag in Scheikrautwaſſer eyngebeiſſet 
ſeye / gewaſchen Bleyweiß jedesı pi bereite 
Tutia / Sagepenum, Galbanum, jedes à 
ꝙ. Fiſchbein. Imber / jedes 3. Geyergal⸗ 
in 2 5 /ſtoß was zu ſtoſſen iſt / vñ vermiſchs 
mit Schelkrautwaſſer. 
Hicher gehoͤrt auch neuwlich gemeldteo 


Der erſte Theil diß 
AugenfleFen- 


Sapır 


oßmarinwaſſer under Erden gemacht. C. 
Zum vierdteninimb Bränfpanı ꝙ / Wey⸗ 
rauch 29 / Kupfferwafler 5 p 1) Meere 
ſchaum / Schelkraut / Rautẽ / Roſen / Roß⸗ 
marin/jedes zloth / die legte vier ftüch ſiede 
wol / bißorgefehr vier ons bleiben / mitder 
brüemachedie andern Puluer an ond laß 
trucknen / ſtoß wider/ onndformsaberidas 
thu viermal / Letzuch mach ein zart Puluer 
darauß / vnd brauchs auff die Flecken / diß 
ſtaͤrcket das Geſicht / tilget die weiſſe maſen 
ohn ſchmertzen auß. Wo aber die Flecken 
oder faͤllen dick oder veraltet werden / daß di⸗ 
ſer ding keins entſpruͤſſe / ſo iſt das letzte mit⸗ 
tel / folche mit der Nadel weg zu nemmen / 
das den Handaͤrtzten zuſtehet. 


Von berSißel in Augenecken. 
‚Is 


ES, ſeynd viel Artzt / welche diſe 
Fiſtel vnder anderen Geſchweren bee 
ſchreiben / an welches ort / nemlich den 
fünften theil / wie jhr art / vnd was das für D 
ein Geſchwer ſey / su verzeichnen auffſchie⸗ 
ben wollen / hie allein vondiefer ſchreiben / fo 
in Augenecken entſtehet. Vrſach derſelbi⸗ 
gen ſeynd arge feuchtigkeiten / mehrertheils 
kalte / die ſich ein lange weil an diß ort ſetzen / 
faulen / vñ letzlich erſchweren. Zeichen ſeind 
Geſchwulſten diß orts / wo man das truckt 
iſts mit ſchmertzen / etwas rot / gibt grün 
eyter oder feuchtin / vnnd geſchicht offt / daß 
es die Naſen vnnd Augenglieder ergreifft 
vnd verletzt. Nun zuvor vnd man diſe Fiſtcl 
mit Artzney oder Brandt angreiffe / iſt ord⸗ 
nung deß Lebens zu halten / und den Leib zu 
Purgieren. Dafolmanfich vor allen fri⸗ 
ten faſt vberſich riechend? Speiſen / Milch 
Zemus / feuchten frůchten / Zwiffel / Rnob+ 
loch / Senff / vnnd allem was faſt gefalgen 
le pe bene —— 
s Haupt möchte erfüllen/ 
als Gewaͤrtz / bald auff das eſſen ſchlaffen / 
ſtarcke vbung · Zum Purgieren taugen die 
Pil.de Hiera compoſita ıp/s oder 7 dar⸗ 
me forup de Calamintha. 
ilman linderungen brauchen / nimb ge⸗ 
dachtes Syrupsi ung] Oxymel compo- 
firum —— — 


Kap.7 · 


Au 
Aſchz vntz ı beſorgſtu his der £cher/nimbets 
————— als Wegwartwaſſer / 
vnd dergleichen. Die trünckleinmagman 
4in Stagen allwegen morgens brauchen. 
Were inndieferzeitder &eib verftopfft/foift 
allweg ober den andern tag / oder alle abend 
vor dem eſſen ı Pillulæ Alephanginæ, o⸗ 
der gewaſchnen Aloe / zunem̃en. ge⸗ 
nommen truͤncklein ſeynd folgends Pillu- 
iz zubrauchendeSarcocolla23,Cochi- 
arum ı 3 ı mach mit Kofenlatwergen 7 
dieſem foll man allemors 
gen 2 mal folgendes Augenwaſſer braus 
chen / darauff das Pflafter ober Das Aus 
geueck fchlahen. Nimb bereits Spießglaß / 
ſedes 3 I bereite Sarcocolla 
19. Lycium, Drachenblut / brannt Helf⸗ 
fantbein / geroͤſten Dragant / bereiten Eh⸗ 
ſenflug jedes drey ꝙ. Rauten / Nachtſchat⸗ 
ten vnd a — die 
laß trucknen / biß es zu eim zu 
formen. Wann du es brauchen wilt / erlaß 
— — thu zween oder 

in das Aug. 
der su a ee 
Weyrauch/ Hippocyſtis / 
MWaſtij / jedesʒ ꝙ. Eich einhulfen / Cypreß ⸗ 
mißß / Galles ſo iſt / Hauſenblat⸗ 
tern / Dragant / mi / jedes vntz / Hau 
ſenblatter erlaß in ſtarckemroten Eſſig / ver⸗ 
* bie andere ſtuͤck darzu / vnnd mach cin 


Wo man nach dieſem ſihet / daß die Aus 
geneck dieſſend / vñ ſo man ſie truckt / Eyter 
geben / ſoiſt es ein gewiſſe Fiſtel / vnnd Der 
brannt das beſte mittel. Sonſt iſt es gantz 
mißlich / alſo daß Raſis ſchreibt / er had erſt 
ein Artzney erfunden / welches die Fiſtel der⸗ 
geſtalt etliche Monat auffhalte / daß man 
vermeinen möchte ſie were gang vertrie⸗ 
ben / die bereite man alſo: Nim̃ Aloe / Wey⸗ 
tauch / Sarcocolla. Drachenblut / Mar⸗ 
grandeublä/Spichglaßı Alon jedes gleich! 
Brünfpan / den vierdten theil eines ſtůcks / 
mach ein Puluer darauß / Wann es nun 
von noͤten iſt / truck die Fiſtel ſo lang fie Ey⸗ 
ter gibt / lege nme *8 >> 
ba die Fiftet nit ift / vermifch dig Puluer 
wenig mit Frawenmicch / vnnd creiffe ein 
wopfichdarenn / vber cin gute weil ein ano 


Buchs / von Augen. 
genfiſtel. | 


95: 


dern / vnd alſo vier mal / laß j ha dreyſtund C 
alſo ligen / diß treib ein Wochen an einan⸗ 
der / vnd hab ſondern fleiß daß die Fiſtel all 
wegen wol außgedruckt werde / wii kein Ed⸗ 


Nun / ob wol wie geſagt) dieſer ſchad 
faR mißlich zupeileniftifo werden doch vn⸗ 
ser anderen mitteln die Raute wunderbars 
lich darzu gelobt / wann mic Diefem Safft 
vñ Granatenwein genetzt vberge⸗ 
ſchlagen wirdt. So erforden auch die ſach 
das —— fo weit zu oͤffnen / biß man 
auffden grundt deſſelbigen ſehen mag/ das 
geſchicht mit einem Weiſfeun von dürrer 
Entianwurtz / Holderſchwam oder Eyſen. 
um andern / ſo muß dz auffboltzend fleiſch 
oim grund ligt / vnd ein wurtz der Fiſtel iſt / 
getoͤdtet werden / das geſchicht mit brennen 
oder etzen | welche etzung man alſo machen 
mag: Niffiroten Huͤttrauch / Kupfferwaſ⸗ 
ſer / gruͤne Keferlen/darvon die koͤpfflein vñ 
flügel gethan ſeynd / lebendigẽ Kalck/ Sal⸗ 
miac / Alon / jedes i ) / machs zu puluer vnd 
mit eins Knaben Harn ein wol vermiſch⸗ 
— ** N das laß — —— D 
emorgen ein wenig indie Fiſtel / ch 
seinige fie. Du magſt auch folgends/ das 
gutißi brauchen. 

Nimb Imberzgp. Grünfpanıp / ſtoß 
klein / vñ ſicde esin 1 lot eſfig / biß codick wers 
de / beſtreich Leinwatfeßlin / oder wasduinn 
den ſchadẽ legſt / darmit. Item / nim̃ friſche 
Rauren / Agrimon / Scheikraut / ſedeo⸗ @/ 
erſtoß / vnd ſiede ſie inn Song Branntivein 
oder Rautenwaſſer / biß auff halb/ darvon 
thu alle tage zwey oder drey tröpffilein indie 
Fiſtel. Zum dritten / ſo iſt ſte zu reinigen/ da⸗ 
geſchicht —— Hydromel auß Kautens 
wafler ond Rofenhonig gemachtioder her⸗ 
ee gefotten — 

vierdten zuzielen / darzun 
— Sarcocolla in Fenchel⸗ 
waſſer geweicht / Roſenol jedes lot / wachs 
ſo viel not iſt / ein Salb zu machen / man 
mag auch nuͤtzlich zlot Veielwurtz darzu 
ſetzen So wirt auch ſehr kraͤfftig geiobt A⸗ 
grimonia vnd Kautenbletter/jederein plin 
einer kleinen maß Wein / auff halb geſottẽ / 
außgedruckt / vnd alle tag / wie oben ſteht / 
gebraucht. 
2 Wo 
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Der erfie Theildiß 


Kap.7. 


Mucken vnd dergleichen vor den Augen. 


A Wo eim Muͤcken vnd dergleichen 

vor den Augen vmbſchwer⸗ 

men. 5. 12. 

Tefer Gebrechen kompt auch 
Hau Dhlegmarifcher oder Melan⸗ 

choliſcher fruchtin/fo vom Hirn inn 
die Augen fieuſſet / die neruen deß Geſichts 
verſtopffet mehr oder minder / nach dem der 
fiuß zech dick / hart / fluͤſig / vieoder wenig 
iſt. Die Artzt nennen jhn Ca tatactam, als 
ein fallend Waſſer. Entſtehet entweder auß 
vngeſchickligkeit deß Magens / oder eignem 
Gebrechen deß Augs. Von dem auß dem 
Magenift ſich feiner groſſen gefahr zu be⸗ 
forgen / denn ſo bald die vrſach wirdt abge⸗ 
iegt / vergeht auch was darauß folget. Vor 
dem andern aber iſt ſich hart zu förchten/ 
vnd zeitlich / weil dem noch raht zuſchaffen 
iſt / darzu zu thun / denn wo es veraltet / gibt 
es Faͤllen und Stan / die durch fein ander 
mittel dann dem Eyſen / wo anderft auch 
daffelbigeerfpreußt/ mögen gewendet wer⸗ 
den. Das fo auf dem Magen fompt / 
B macht folchs ombwifpeln vor beyden Aus 
generfcheinenimehr war der Magennoch 
im verdäumen /dann nüchter ift. Wann 
auch folche epnbildungen(dannesiftnichte 
das einem folchen vorm Geſicht umbfch+ 
get) zween Monat oder lenger geweret / vnd 
kein verenderung im Augapffel oder arges 
anzeigen / erſcheinet / fo iſis fuͤr gewiß zu vr⸗ 
eheilen / daß der Gebrech auß dem Magen 
ſcy. Eim ſolchen Krancken verſchaff ſein 
ordnung zu leben / purgiere jhn mit Pillulæ 
Cochiæ. 

Iſt aber diß ſchwermen allein vor einem 
Aug / vñ vnablaͤßlich / mag man wol vrthei 
len / die vrſach kom̃e vom Waſſer / ſo in Au⸗ 
gen verſchloſſen iſt / ſonderlich wo nichts 
runckels in Augen geſehen wirdt / wo man 
aber dergleichen dariun fpüre / fo iſt ſchon 
fein zweiffelda.Eim ſolchen Gebrechen zu 
begegnen iſt nichts fürträglichers / Dann 
mit guter Ordnung deß Lebens anzufahen. 
Daiftdaserft/ daß der gang Leib / fonders 
lich das Hauptitag ondnachtwol bedeckt / 
ondwarm gehalt? werde. Alle feuchte käffs 
te und wohnungen find zu ſcheuwen nicht 
vil inn Waſſer / ſonderlich die vom wind be⸗ 


wegt werden / zuſehen / nuͤchtern das Haupt C. 


offt ſtrelen vnd reiben laſſen / vor dem abend 
mal folgends Fußwaſſer warm brauchen? 
Nimb Lorberblaͤtter / Saluien / Betonien / 
Stechas / Poley / Wolgemut / vnnd der⸗ 
gleichen ( Epfich vnnd Dillen außgenom⸗ 
men) Item / laß dich offt mit warmen Tüs 
chern vom nack anbiß zu ende der ſchultern 
abwartz ſtreichen. Nach dem eſſen ſoll man 
ſich vor ſtarcker bewegung / auch (wo das 
ſeyn fan)drey ſtund vor fchreiben verhůten / 
alle harte vndaͤuwige Speiſen meiden / was 
wermetbrauchen . 

Von dieſem etwas inn ſonderheit anzu⸗ 
zeigen / ſo taugt zimlich wol geſaltzen onnd 
erhaben brot da Fenchelfamen oder puluer 
darinn gebachen iſt. Vom fleiſch iſt dienſt⸗ 
lich von ſaugenden Kaͤlbern jungen Ham⸗ 
mein / Rehboöͤcklin / Kuͤzlin / Haſen. Bon 
gefluͤgel / Huͤner / Hennen / Caponen / junge 
Tauben / fuͤrnemlich der wilden / die ein ſon⸗ 
dere eigenſchafft haben das Hirn zu kraͤffti⸗ 
gen / Rephun / Faſanen / Amßlen / Kramet⸗ 
voͤgel / Troſtlen. Meerfiſch ſeynd geſuͤnder 
denn andere / Andere leſt man zu / maͤſſig ge⸗· D 
noſſen / gebraten / am beſten mit Pfeffer / 
Imber / Fenchel / Eniß / Peterlin / Eyſen⸗ 
kraut / Augentroſt oder Rauten / bereitet. 
Eyer wie man wil / on gebachẽ. Zucker / Ho⸗ 
nig / Agreſt / Lemon vnd Citronſafft / Kraͤu⸗ 
ter warmer natur / Saluien / Garten vund 
Ackermuntz / Poley / Iſpen / Kunlẽ. Rüben 
vñ ſteckruͤben ſeynd faſt nuͤtzlich / ſonderlich 
fr ſamen vberzuckert / die alle dz GSeſicht faſt 
kraͤfftigen / Alſo rote Rüben vnnd Rapon⸗ 
zen’ Vnter den Fruͤchten werden zugelaſ⸗ 
fen frifche Feigen / Mandel / geroͤſte Haſel⸗ 
nuͤß / Piſcatien / gebratne Keſten / Weinber⸗ 
lin / uͤrre Trauben Baumol / Nußol / vnd 
ſãß Mandeloͤl. Specerey iſt nuͤtzlich I als 

feffer / Balgantı Negelen / Muſcatnuͤß / 

——— 
radeißholg/ Kummel / friſcher Fenchel / 
gentroſtkraut / auff die koſt geſtreuwet / O⸗ 
der nimb ein lot Augentroſt / Macis z lot/ 
vermiſchs vnd nim̃s vor dem eſſen 131 daũ 
von dieſem iſt erfahren / daß es vielen / denen 
dasgeficht hart geſchwecht ward / trefflich 

tgeholffen. Rautenſamen iſt auch gut. 

ſolchen taugt auch inn ſonderheit der 
Peonien 


Ä 
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Buchs / von Augen, 
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Mücken und dergleichen vorden Augen 


rien Zucker / vnd was vödiefem fraut] 
men) wurtzen / Waſſer bereitet wird. Eo 


ſeynd auch Thiriac und Mithridat wun⸗ 


derbarlicher eigenſchafften / die Nebel vnnd 
cyngebildeten Mucken / davon wir hand» 
len / zuvertreiben / wie auch mehr andere 
mengel zubeſſern. Auenzoar ſchreibt / daß 
dieſer ſo mit gedachter cataracta beladen / 
vnd einem Eſel ſtreng inn die Augen ſehe / 
den fluß mit ſtelle / wo dem alſo / iſt es ein 
rechtes Wũderwerck ð Natur. Man mag 
auch folgendts Triet als bewehrt brauch» 
en / wie denn vielen mit geholffen iſt. 

Nimb Augentroſt / mit ſeinen blumen 
eyngeſamlet / klein geſtoſſen / Macis jedes 3 
—— is lot Zucker o lot / mach 
ein Triet / Es iſt auch faſt gut / wo der kran⸗ 
cke die Augen offt vber den dampff eines 

ſſen waſſers halte / darinn Schelkraut / 


Fenchel vnnd Augentroſt geſotten ſeye / 


B 


dergleichen Argneyen werden mehr 
bernach folgen. 


Waseinfolcher Kranker mei 
den fol. - 


Vrnemlich ſoll ſich ein folcher 
Krancker vor allem fo groſſe zerruͤt⸗ 

tung vnnd bewegung im Haupt 
macht / verhuͤtẽ / als zorn / toben / trauwren / 
geſtanck / vnnd noch mehr vom vnzimli⸗ 
chen wachen / weil diß die natuͤrliche hitz zu 
Bart ſchwechet vnnd trucknet / ſich auch A⸗ 
derlaſſens vnd Koͤpffens enthalten.Sovil 
aber die Speiſen betrifft / ſo ſeynd jm ſched⸗ 
lich / matte waſſer / Seefiſch / ſampt denen 
die in mürigen Waſſer gefangen werden/ 
gefotten mehr dann andere/fonderlich offt 
genoffen. Krebs Al / Schleyen / ſeynd gar 
zu vnterlaſſen. Alſo Milch / vnd was dar⸗ 
von gekocht wirdt / als Keß / er ſey denn ein 
halb jar alt / vnnd zimlich wol gefalgen, 
Eſſig iſt nicht offt zu nuͤtzen / aber in euſſer⸗ 
lichen Augen artzneyen / wie auch Mar⸗ 
grandenſafft taugẽlich / Alle kreuter / feuch 
ter vnnd kalter natur / als Endiuen / Man⸗ 
t / Spinet / Bortzel / Lattich / Cucumer / 
ſonderlich Köl / der das Geſicht ver 
tunckelt / ſeynd abzuſtellen. Vnter den wur⸗ 


„en werden verbotten Knobloch / Zwiffel / 


Aſchlag / Rettich. Alſo alles Zumůß / ohn C 
rote Erbs / Reiß / Weitzen / Gerſtẽ. In fruͤch 
ten / welche kalt ſeyndt vnd ſuͤß / ale Apffel / 
Kirſchen / Mufcatelbirnleinioder gar mes 
nig eſſen. Pignole/fiefeyenroheoder vber⸗ 
zůckert / in allweg vermeiden. Fuͤrnemlich 
ſoll er ſich auch vor allen folchenfachen ver 
waren / ſo den huften vnnd das nieſen bewe⸗ 
gen. Zu ſeinem tranck iſt klarer wolge⸗ 
ſchmackter Wein zu erwehlen / zimlich 
ſtarck / doch wenig getruncken / wo aber eins 
nicht weintrüncke oder hette / de mag vom 
October biß zum halben Mertzen foigends 
brauchen: Nim̃ Eyſenkraut oder deſſen ſa⸗ 
men / Schelkraut / Rauten / Augentroſt / je⸗ 
des ä lot / das ſide ohngefehr inn 36 groſſen 
maſſen klaren waſſer / biß der drittheil ver⸗ 
zehrt wirdt / ſeihe es nicht / thu darzu bey 7 
maſſen ſauber Honig / ſiede das abermals 
on gefehr biß der dritte theil verzehrt iſt mit 
ſtetem verfeimen / als dann ſeihe es durch cin 
dick tuch / behalts wol bedeckt inn eim ver⸗ 
glaßten geſchir / begerte es der Kranck / ſo 
mag man jhm den fünfften oder ſechſten 
theil Wein der gemeldten artdarunter mi: D 
fchen: Bon diefem tranck ift groffe erfas 
rung geſehen /auch bey wolbetagten Leu⸗ 
ten/ die tunckels Geſicht befamen, die voͤl⸗ 
liglich wider zu recht gebracht wurden. Al⸗ 
fo wirdt auch das Hydromel,das iſt / Ho⸗ 
nigwaſſer ohn ander zuſatz gelobt / vñ mag 
jeder das Honig in obſtehenden mindernvs 
der mehren / wie ſeiner natur angenem iſt. 
So vil das purgieren betrifft / welchs 
dann hoch von noͤten iſt / ſoll man ſich nach 


der zeit des ſars / anders im Winter dann 


Sommer! anderſt im Fruͤling dan Herbſt 
halten / das hie zu lang wirdt zu ſchreiben / 
woͤllens den Artzten befehle. Gemeiniglich 
aber werden Pillulæ Cochiæ, de Sarco- 
colla, Sine quibus, deHiera Compoſi- 
ta, Lucis, auß den Latwergen / Bencdidta 
Laxatiua, Hierapicra vnd Hieralango- 
dion gebraucht. Cliſtieren mit gemeinen 
kreutern / ond ı ong Hiera vermiſcht. Wei⸗ 
ter ſo wirdt befohlen im Winter alle mor⸗ 
gensz ſtund vor tiſch ein wurtz eingemacht 
Imber zu eſſen / Alſo von ſtund nach dem 
morgen oder abendmal ein groß zelten fol⸗ 
gends Confects: Nimb Spec. de xilo, A⸗ 

di (oe 
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Mucken vnd dergleichen vor den Augen. 


A loe3 ꝙ. Spee. Diacinamomi ı ꝙ / weiſſen 
Zucker 4 vntz / den ſiede mit Fenchelwaſſer / 
vndgiefle zeiilen zimlich groß. 

So aber der Glentz herbey kompt / ſoll 
ein ſolcher im anfang deß Mertzens acht 
tag nach einander folgends trancks 4 vntzz / 
allwegen 4 ftund vor eſſen am morgen trin 
cken. Nimb Imber / weiſſen Pfeffer / Cal⸗ 
mes / jedes ꝙ. Augentroſtblumen / Macis / 
Balſamholtz I jedes &lot / geſeuberte Her- 
modadili ander jal3 zerftoß I vnnd ficde 
Das vngefehr inid maß Waſſer der groflen 
biß zweh theil eyn ſieden. Zum andern: Nim 
Senchelfafft / gemeine Laugen die nicht zu 
ſcharffe fx jedes zwey ung, bereite Tutia 
mie eines Knaben harnniä p/ dasftelle zum 
wenigften zwentzig tag an Die Soñen / vnd 
brauchs wie hernach gefagt wirdt. Diß ers 
ſcheußt wo andersnicht heiffen wolte. O⸗ 
der nim Rofenfafft ı ꝙ / gemeine Laugen! 
Augentroſtwaſſer / jedes ein vntz / hencke es 
(wie geſagt) an die Sonnen / mit dieſen be⸗ 
feuchte die Augen alle tage morgens vnnd 
abends / zwo ſtund vor tiſch Brauche auch 

B den Roſenſafft allein / beſtreich die Stirnen 
vnd Schleffe. 

Vor dem abendmalfollerden gantzen 
Fruͤling ein ſtund oder zwo biß z lot Acker⸗ 
man eflen. Zum vierden / nim Galles / Ma 
ſtix / geſigelie Erden Schlehenſafft / jedes 1 
ꝙ. Sandaraca ein ung] Roſenſafft fo viel 
not iftdas zu erweichen / reibs alle faſt wol in 
einem Moͤrſer durch einander daß es zim⸗ 
lich dick werde / mit dieſem ſalbe dich allwe⸗ 
gen vber den dritten tag / wann du zu 
gehen wilt / vmb die Stirnen vnd Schelffe 
mit zartem reiben. 

Zum fünffteninim Macis / Augentroſt / 
iedes iz p Paradeißholtz & lot / Fenchel / 
Kümmel) Ammeiſamen / jedes j g. Aug⸗ 
fein zwey 31 diß ſiede in einer maß Fenchel 
waſſer auff halb davonnimb 4. vntz warm 
vermiſchs mit Zucker deins gefallens / dar⸗ 
von trincke; oder + mal in der wochen drey 
ſtund vor eſſen. 

Im Sommer iſt folgends zu brauchen: 
Alle morgen / oder zum wenigſten vber den 
andern tag / ſoll er ein koͤrlein Maſtix oder 
Cubebe erkeuwen / den erweichten ſchleim 
außſpuͤrtzen / vnnd keins wegs hinab ſchlin⸗ 


gen 
& JItem / Nim Fenchel Schelfraut/ € 
auten / Roſenſafft / jedes 3 ung ı Zucker⸗ 
candi /weiſſen Zucker / jedes 6 vntz / Zucker⸗ 
penidi vier ung; Fenchelſamen / Suͤßholtz / 
Veilen / Roſen / Augentroſt / jedes ein vntz / 
Piſcatien drey ꝙ die fünff tag inn Augen⸗ 
trofiwafler geweicht vnd getrucknet ſeynd / 
zerhacks alles klein / oder ſtoß zu puluer / die 
Zucker magſt Honigdick ſieden / vnnd eine 
Latwergen machen / vnnd alle morgen bey 
cin lot nommen. Zum andern / Nim Ey⸗ 
ſenkrautſafft zwey vntz / Roſenſafft ein vntz 
Fenchelwaſſer darinn zuvor Suͤßholtz ge⸗ 
ſotten ſey zwo vntz / Hechtgallen ein ꝙ / vers 
miſcho / ſetz es ix tag an die Sonnen. Diß 
Augen waſſer ſoll man ein oder zwey mal 
vor eſſens / morgens vnnd abendts inn die 
Augen thun / oder zum wenigſten mit be⸗ 
chten / dann es iſt faſt taugentlich vnnd 


cr· 

Im anbrechen deß Herbſt / vnnd nach 
dem man purgirt iſt / ſol man zu zeiten Cal⸗ 
mes / dañ Muſcatnuͤß / etwa ein wenig Gal 
gant / oder ſo viel Lerchenſchwam als ein 
Vonnen / keuwen / vnd den ſchleim (wie ge⸗· D 
ſagt) außſpuͤrtzẽ: Alſo die Latwergen ſamt 
ſalben der Stirnen brauchen. 


Haupipflaſter. Nim ſaubern Lauda⸗ 
num r lot / weiß Hartz aà lot / Schelkraut / 
Paradeißholtz ſedes 19. Negeleinä ꝙ / die 
zwey erſte zerlaß inn ſcharpffem Eſſig / ver⸗ 
miſchs nachmals mit ſtarckem Wein / vnd 
laß ſampt dem kraut dick ſieden / thu das 
Gewuͤrtz dareyn / vnnd mach ein pflaſter / 
ſtreichs auff ein Leder I bedecks mit rotem 
Zendel darauff geſteppet / ſo groß daß es biß 
auff die ohrn vnd anfangs des gnicks gehe. 
Das wermet / truͤcknet mittelmaſſig / kreff⸗ 
—— eu —5 foller en 
gen er auff Das Haupt ſtreuwen: 
Nim Paradißholtz Augentroft / Rünlen/ 
ſpen / Stechas / jedes 1ꝙ/ Macis iz lot / 

eileniä!p/ftoß jedes für ſich ſelbſt onnd 
vermiſch. Mit diefen befpzenge das Haupt 
allmegen zwo ſtund nach dem abendtmal 
auff mittel der Hirſchal 4 zwerch finger 
breit / mitı3 fchwer/ aber in 3 oder 4 
ein mal / das hilfft größlich. Oder nim 
gende puluer / Paradißholtz / Negelen / Pas 
tio / jedes p-Ambra/Augentroftigenchd 


Mm 
k Schelkraurblumen / Kofenfedesi3.Mar 
tis1 ꝙ / mach ein zart puluer / brauche wie 
das vorder. Wimb aber nur & &i ſchwer 
auff einmal onnd wann du eins wilt auff⸗ 
rer fauber miteiner bürs 


Item / wickle geſtoſſen Maferon innein 
dartiſeidin Tuͤch lin / vnnd rieche offt daran⸗ 
Weraͤuche auch die Hauben oder Hut / da 
mit dudas Haupt bedeckeſt / offt mit Para⸗ 
detßhols / auff ein glut gelegt. 

—— 
ugen brauchen / ey 
— angezeigt find. Es befehlen 
auch berämpte Artzte alle Monat vierdt⸗ 
halb lot der Latwergen HieraPicra in Fen⸗ 
chelwaſſer zertrieben eynzunemen / vnd kein 
entfegen ab fo vil haben / dann fie iſt gantz 
ring. Damit man etwa die ſachen abtweche 
ke / mag man alle Wochen anftatt anderer 
Rück is biß in 2 3 gepuͤluert Centaurkraut 
sa trincken / vnd ſechs ſtun 


dar 

Mit —— fo eingutreiffen find/ 
iſt behutlam vmbzugchen / vnd die nit leicht⸗ 
lich / ſonder innder not / vnnd wann der Leib 
ee a 
he 


der - gefäuberten 
Senchefafft 2 ung / laß Y Steinſaltz dar⸗ 
inn daruon thu drey oder vier 
mal deß tags ein tropffen eyn. Ober: Nimb 
von Fenchelſafft das trůd / ſo fich zuboden 
geſetzt hat vnnd duͤrr worden iſt rq / zerreib 
den in Lung ſſer / brauchs wie 
oben. Es taugen alle Gallen der Raubvoͤ⸗ 
alfo von Faſanen / Rebhun / vnnd ders 

die ſchon nit fleiſch eſſen / Es wird 
auch folgends rings vñ ſichers Augenwaſ ⸗ 
fer gelobt: Nimb Hechtgallen z lot / Stein⸗ 
ſaltz 331 laaneinander erſchleiffen. Deß⸗ 
gleiche folgends: Nim̃ ein frifche Leber von 
eim geſundẽ Bock waſch fie ſauber / 
De Bann pe 

/ gentroftp 

Des /ſtecks an ein ——— 
aten. 


denfi d treifft inm ein 
— ————— Ar es mu andere 












Ddeer erſte Theil diß 
cken vnd dergleichen vor den Augen. 


durch ch 
gem 


! 
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Nimb Fenchelkranfafft zum ende deß & 
Aprillen / verbind intwolineim Glaß / vnd 
—— an die —— 

alle / onnderlicher maß eyntruckne / 
nachmals gieſſe das öberfte vnd zaͤrteſt her⸗ 
ab / vnd miſche allwegen zu sungen ein vᷣntz 
klein geſtoſſen Paradißholg/laßaber ı5 tag 
an der Sonnen / darnach ſeyhe es durch ein 
tuch / vnd brauchs wie offt geſagt. So ſoli 
nach geſchribens bewehrtfeyn: Nim̃ ſchwal 
benkoͤpfflen / brenne die zu Aſchen inn einem 
verdeckten Hafen diſer nima lot / geleutert 
Honig 3 vntz / Fenchelſafft ung vertmifche 
esin eimſaubern glaß / vermachs woi / ſiede 
es inn waſſer auffhalb / brauch es morgens 
frů / alſo vor dem abendtmal / vnnd ſo man 
wil ſchlaffen gehen / allwegen ein troͤpfflein. 
Brenne Fenchelſamenſtauden zu ÄAſchen / 
gieſſe ein Lauge daruͤber / waſche die ugen 
vnd Augenbrauwen / iſt faſt dienſtlich 

Alſo auch eins jeglichen eigner Harn / 
oder eins jungen Knabens. 

Weil nun zu dieſem Gebrechen man⸗ 
cherley mittel beſchrieben ſindt / mag jegli⸗ 
cher was jm angenem iſt / erwehlen / vnd wo D 
man ſicht daß es recht thut / darbey bleiben. 
Dann fo vilfaltige werden nicht darumb 
beſchrieben / daß man ficalle brauche / ſon⸗ 
der die wahl hab / vnd von den ſtuͤcken / ſo zus 
band ſind / bereiten moͤge. 


Vonfellen der Augen.s.is | 


————— 

an / 

ot. spontan de bein 
Den welche das Geficht ver /Dato 
von jegund zu fchreiben iſt. Diefer werden 
zweyerley von den ans 


von 

gezeigt / als rote onnd weiſſe. Das rot nen⸗ 

nen Die —— — 

em Blut im Augenaͤderlen / wel⸗ 

es ſich nachmals an alle oͤrter außtheilet / 

biß es gleich als ein rotes vbergeſpannet⸗ 

süchtin wirdt / darmit jucken vnd ent⸗ 
ſtehet. Die Krancken koͤnnen Fein 

liecht / weder Die Sonnen / kertzen noch feu⸗ 

o wird au 
mehrmals von Eſtern ererbet / befleckt aber 


90 Der erfie Theil diß 
Augen 
a andere niche. Iſt ſchwer onnd langfam zu 


Gap. 7. 
gel / nennen / weil das wie ein fingernagelges C 


artzneyen / wo man nicht die Handtartzuey 
brauchet. In dieſem iſt nun das fürnemft/ 
ein ordenlichs leben zu fuͤhren / zu brauchen 
was nuß/ meiden was fchad iſt / davon hie 
vornen im 12 Sgenugfam gefchriebeniond 
hieher auch taugentlich iſt. Zum purgiren 
. taugen die Pill.Cochiz,oder dergleichen! 
Defgleichen die Hauptaderfchlahen. Zũ 
beiſſen vñ jucken / die Augen offt mit lawem 
Roſen / Sawrampffer / oder Brũnenwaſ⸗ 
ſer / darinn Pappelen geſotten ſeyen / wa⸗ 
ſchen. Oder bereit diß puluer: Nim friſche 
Eyerſchalẽ / die erſt von Heñen kom̃en / beiß 
die neun tag inn Eſſig / ſide fie nachmals 
darinn ein zimlichs erwallen / trůcknes am 
ſchatten / ſtoß vnd reibs zart ab / das brauch 
offt indie Augen. Etliche vermiſchen zu 
diefem bereite Sarcocolla, Alorpatic/ Im⸗ 
ber / Gummi / jedes ein drittheil / fo viel als 
der Eyerſchalen ſeyn / vnd machens mit Au 
gentroſtwaſſer zueind Augenwaſſer. Man 
mags auch flein gerieben als ein Puluer 
brauchen. 
B Kom Nim Bleyweiß das neunmalin 
Koflenwaffer gewafchen ſey ꝙ / gebrannt 
Kupffer / Gummi / Dragant / bereite Sar- 
cocolla,BibergeiliJlorpaticı / Weyrauch 
Opium ‚bereite Perlen / Campher / jedes⸗ 
das mach an mit Schelfrautfafftifalb 
die Hende mit bitter Mandeloͤl/ forme füge 
fen oder zeltlen &p ſchwer I davon zerlaßz 
eins wann du fiebrauchen wile in Fenchel 
waſſer treiffs Inn die Augen / das reiniget 
fie/ zutheilt die felle / vnd verzehrt das Blut. 
Jiem: Mach folgends Puluer /welches 
auch den weiſſen fellen tauglich iſt / wann 
ſie noch new ſind / alſo allen geſchweren vñ 
zehren der Augen. Nim Imber / | 
Mprobalani Indi / vnd der gelben 
jedes 5 p. Aloepatica id ꝙ / Meerſchaum 
is lot / Spießglaß 3 ꝙ / huͤitzine Caſſia / Ne⸗ 
gelen / jedes ĩ ot. Diß alles mach zu eim vn 
greifflichen Puluer / vnd laß in die Augen 
blafen. Wo erzelte ſachen nicht erſchieſ⸗ 
fen / ſo muß man dasfellabzichen | darvon 
hie vnſer fuͤrnemmen nicht iſt zu handt⸗ 


len. 
So viel aber die weiſſen Augenfelle be⸗ 
langt / welche die Artzet Vogulam,cin Na⸗ 


ſtalt iſt / von andern auch das Leinwatlin ge 
nannt wirdt / das hat ein mitle art zwiſchen 
Fieiſch und Neruen / waſchet vom Augen⸗ 
eck gegem Stem.Derifind ein theil hart 
andere weich / etwa gelb / dann tunckel / wo 
rotlecht / ſo haben ſie etwas eigenſchafft mit 
vorbefchriebenem Sebel. Deren ein 
theil leicht / andere fchwerlich durch die 
Handtartzney zu erheben. Diewachfenvon 
beyden Augenecken / auch von oben vnd vn⸗ 
ten / biß ſie etwa den Augapffel gar oder 
zum thei bedecken. Vrſach deſſen iſt viel / 
dicke / grobe vnnd zehe feuchtin / wie man 
dieſen mangel viel an den vnd andern 
vierfuͤſſigen Thieren ſicht / die ſich mit gro 
ben Speiſen ernehren. Was nun dem 
Menſchen hierinn zu meiden ſey / iſt hie⸗ 
vorne in gemeldtem ı2 5 weitleuffig ans 
gezeigt. 

Nun in dieſem / wieauch in anderm / ſoll 
das Aderlaſſen vnd purgieren / ſampt ſol⸗ 
chen ſachen die den fluß hinderſich treiben 
vorgehen darvon inn vorſtehenden mehr⸗ D. 
mals meldung geſchehen iſt / achmals ſol 
mit den gerinſten / vnnd ſonderlich mit den 
neuwen fellen / angefangen werden. Dar⸗ 
vnter iſt folgende. 

Nim Pappelen / Camillen / Eybiſch / 
Leinſamen / jedes IR. laß wol ſieden / vnnd 
empfahe den dampff in die Augen. Dar⸗ 
—J brauch das — ee — 

aſt zu ende des 8 5 beſchrieben / ſo anfa 
Nim geſtoſſen Blurftein:?. * 

Item / Nim den Wein Reinfal / thu ein 
guten theil Rautẽ dareyn / laß in eim laß 
den gantzen Sommer an der Sonnen fig 
ben! das zertheilt die cynſchlieſſende felle / 
—* vertreibet die tunckelheit / eynge⸗ 

Schelkrautſafft / Mangolt / Fenchel⸗ 
kraut / eyſenkrautſafft / jedes beſonder oder 
— song genetzt 
vnn geſchlagen / benimpt 
vnd tunckel * 


ung Gin 
t 

ſchlag ein — 

bacheesfanfftlich in eine Brotofen. Was 

für waſſer von dicken Blumẽ — 


Sr. 


Buchs / von Augen. 


4 
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Augenfell. 


A zun augenfellen. Diß ſteht zuverſuchen / 
dann es iſt an jm ſelbſt zũ ſicherſten. Wech⸗ 
olterbletter und beerlen wie ſie daran ſtehen 
außgebrannt / vnd das waſſer in die Augen 
gethan / vertreibt die fell ein zeitlang / bleibe 


aber nicht beſtendig $temniifi fauber os 


nig / zerreib ein wenig Campher darunter! 
vnd brauchs wie andere. 

Brich ein friſch Bibergeilin enhzwey / ſo 
findeſt du etwas feuchtin / die vermiſch wol 
mit Wein. Das zertheilt die fell. 

Darzu ſollen auch taugen die groſſe 
Omeiſſen zerriben / Wachtelfchmalg/ 
Moyrr ha mit Fenchelwaſſer als ein muͤßlin 
an 


gemacht. 

Nam̃ ſechs Pfefferkoͤrner / Alon gleicher 
ſchwetin / Effig 1 ongifiedeesdaßder drit⸗ 
theil bleib / behalts zum teglichen brauch. 

Es ſind die Augenfellallein mit diſtillir⸗ 
sem Schweffelol / in Woll vbergelegt / ge⸗ 
heilt worden / dann es miltert die fcherffe. 
Nuñ Hewſchrecken / aber nit der grünen/ 
bie nicht zu groß noch su klein ſeyen /faſſe fie 
an einen faden / trücnes an der Sonnen! 
Bond ſtoß zu puluer / binds ineintüchlin/legs 
vber nacht in lautern Wein / den tropffne in 
die Augen / Es iſt ſcharff. 

Andere feugten nur eintächlin dareyn / 
vnd ſchlahens vber / vnd das iſt ficherer. Et⸗ 
liche brauchen Holderſchwammen. 

Nim̃ der jnnerſtẽ heutlin auß der Spag 
en magen 1 lot / außgeſchelfften Wollſa⸗ 
nen; 9 / zerſtoß alles mache mit ſuͤſſem 
Mandelol zu einem felblin. Nachmals 
nim̃ Gruͤnſpan / weiſſen Vitriol / Salmi⸗ 
ac / gebraũt kupffer / jedes z /langen / weiſ⸗ 
ken ſchwartzen Pfeffer / grünejrrdine Has 
fenſcherben / Sagapenum Galbanum je⸗ 
bes ıpı Bockgallen a lot / was zuſtoſſen iſt / 
zerſtoß klein / vermiſch mit eim wenig Ho⸗ 
nig / vnd fo viel Maſſeronſafft oder waſſer / 
daß ein Augenwaſſer darauß werde. Man 
verordnet ſonſt mancherley / darinn fo gar 
der vergifft Hutrauch iſt / die ich bedechtlich 
vuterlaſſe. Dann wo ein ſolches dickes vnd 
altes fell die Augen vberzeucht / da muß es 
nit dem Eiſen abgezogen werden / alſo daß 
ohn not iſt eins mit gefahr den andern vmb⸗ 
ligenden Glicder mit ſcharffem etzen zu 
martern. 


Don Augennebel.514. 
SD Nebula, ſo man auch von 


wegen daß fie weiß iſt / Albugonens 

net / iſt onterfchiedlich Hat auch ans 
dere orfachen Dann vorgefagte weiſſe aus 
genfell: Vnd ſindzweyerich arten! Die er⸗ 
ſte faſt dick / gleich als das weyß eins geſotte⸗ 
nen Eys anzufehen / das ander viel zarter 
wie ein Nebel / welches auch ringer dann 
das erſte zubeſſern ift. Beyde enfichen auf 
zuflieflender feuchtigkeit / vnd werden nach 
dem folcher fluß dick oder zart iſt. Es kom̃t 
auch zu zeiten die dritte art auf verlegung 
der Augen / als da eins Augenfchweren 
lang gelitten derfelbigen verwunden/oder 
bleterlin dariũ geweſen weren / welchs man 
für vnheilſam achtet. Jedoch ifterfahren/ 
wo die junge Rinder folche Nebel oder 
flecken auß den Kindeblatern vberfoms 
men) onddie Augen mit der zeit ſampt dem 
Leibe wafchen daß es ſich beffert/ionnd ans 
ſehen leßt / die Flecken werden kleiner. Der 


6 


dicken weiſſen iſt alſo zubegegnen: Allemor _ 


gen nüchter ſoll mã das Aug mit warmem. 
Brunnenwaſſer behen / zu zeiten in war⸗ 
mem wafler baden / vnnd auf folgenden 
Argneyen welche man wil brauchen: Saft 
vd Klapperroſen / oder Centaur vermiſcht / 
oder jeden für ſich ſelbſt. Item / nmñ truck⸗ 


en Schelfrautfaffts pi Ammie lot / mach 


ein puluer. 

Weiſſer Zucker Zuckercandi / ſeder für 
ſich ſelbſt in das Aug gethon iſt nüglich: 
Nimm Bimbßſtein I bereite Sarcocolla, 
Holwurtz / weiſſen Zucker / jedes gleich 
machs zu puluer. Fiſchbein allein / od mit et⸗ 
wz der obftehendẽ vermifchelift behülfflich. 

Frauwenmilch nach gefagtem behem 
eyngemolcken und offt gebraucht/ erweicht 
—— wirt auch folgends faſt ge⸗ 
lobt Ri Bimbeſtein / Fiſchbein / bereite 
Sarcocolla, Holwurtz / lot Corall Baus 
rachſaltz / jedes ꝙ / Zuckercañdi iz lot mach 
ein zart puluer Darauf. Timm gebrannte 
Schalenvon Merrkrebſen / bereite Tutia / 
Zucker / ſtoß zum kleinſten. 

Damit auch das Aug gereiniget / vnnd 
der Nebel (er entſtehe auß feuchtin oder 
verletzung welches 359 — 

ol⸗ 


A 
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gende Honig darein zu thun / Num̃ ges 
Honig zung: Centaurſafft / Fen⸗ 
chelſafft / jedes lot / laß ein wenig ſieden / 
vnd verfeime es biß co ſauber wirdt / vnnd 
troͤpffnes auff die weiſſin / wilt du es noch 
zertheilender vnd verzehrender haben / thu3 
ꝙ Baruachſaltz darzu. 

Nim̃ Schwalbenkot i theil / Honig 
theil / vermiſch I das ſol ſcheindarlich heif⸗ 
fen / Es iſt aber (wie vor auch gemeldt) 

arff. Schwalbenwurtz wirdt dar zu ge⸗ 


Auß breiten vnd eynziehen deß 
Augſterns.5. 15. 


Eil dieſer theil oder heutlein 
deß Au | Rhagoidis vnd 
Vuea genanne/fich etwa auß euſſer⸗ 
—— —— 
a 
| Das weiß erfireeftidamiedem Gefichtnicht 


en / wo 


g auf gioflem Hauptweie/Ce 


— — 
da iſt wenig ho .Kompt er a⸗ 
ch andern vrfachen / als fallenıfchlas 
hen / ſtoſſen / in viel feuchtin die ihn außbrei⸗ 
tet / oder vorgehender geſchwere / vnd ſolch⸗ 
es noch neuw iſt / ſamag jm raht geſchehen. 
Erſtlich mit laſſen — Hauptader an ort 
Bader mangel nicht iſt / Hernach iſt offt mit 
den Pillulen Cochiis zuů purgiren. Mit 
fen und trincken gang sam leben, dann dig 
der beften artzneyen eine | verzehret alle 
tin nicht allein deß Haupts / fonder 
gangen Leibs. Nach pn mach ein 
pflafter mit Bolarmen / enkoͤrner / 
jedes tlot / Einfenmel 2 ung I Roſſenwaſſer 
vnd Erbſichſafft / was not iſt zu vermiſch⸗ 
en / oder nin Nachtſchatten / Wegrich / 
Hauß wurtz ſafft / jedes gleich / netze ein tuͤch⸗ 
lein darein / vnd legs tag vnd nacht offt vber 
die Augen. Item netzze ein tuͤchlin in Roſen⸗ 
waſſer / darin Tutia wol vmgeruͤret ſeye / 
—— 
dem nack / alſo auch vornen / gerahten / das 
brauche welcher wolle. Iſt aber folche auß⸗ 
breitung klein /fomag man die mit embſi⸗ 
gen purgierẽ der Pillulen Cochien / vñ dem 


Buchs / von Augen. 
Augen 


Fap.7. 
fell. 


Siekauß Gallẽ / welches gleichwol ſchwer⸗ C 
lich zu bereiten / doch hernach beſchrieben iſ / 
geheilet werden. Vnd wirdt gedachte Aus 
genartzney alſo bertitet / vnnd Siefdefelli- 
bus genannt: 
Num̃ die Gallen von folgenden Thies 
ren / Kranich / Hecht / Bock / Habich / Sper 
ber / oder andern raubvoͤglen / jedes üg ꝙ / 
Euphorbium, Coloquint / Sagapenum, 
ſedes i ꝙ / den Gummi zerlaß / ſitoß was zu 
ſtoſſen iſt / vund vermiſch mit den Gallen / 
—— — 
waſſer. Es taugt 
— vn Date onen 
Bꝛeitet ich aber derfternderhalben auß/ 
daß er durch fireich oder dergleichen verletzt 
it / da bedarff es nicht groſſe ſorg / dann jm 
* zuheiffen / mach folgende pflafter: 
Bonen und Gerftenmelijedesälon 
Roſenol 1lot / einen Eyertotter / das vers 
imifch faſt wolmis Endinienfafft was not 


iſt. — 

Ni Nachtſchatten / Haußwurtz / vnd 
Koffenwafler jedes einon/ein zerklopffrs D 
Eyerklar / netz ein rüchlin vnd legs auffdas 
Aug. Darzu taugt auch / Bock gallen / a⸗ 
ſchen von gebranneen Alſterkoͤpffen / jedes 
gleich mit Honig vnd Schelkrautſafft v⸗ 
bergeſchlagen / di wirt als ein bewaͤrt ſtuͤck 


geprifen. 
ER aber fach! daß ich der Yugemapffc 


t vnd kleiner wirt /fo gefchichtdas 
auß truͤcke / Vnd ob wol weiß 
die Kleine Augenapffel gut ſeind / ſo iſt doch 
dargegen diß abnemmen faſt arg. Hierinn 
ſoll man ſich guter feuchtender ſpeiſſen / ba⸗ 
dens vnd behens in ſuͤſſen waſſern / gebrau⸗ 
chen / offt Frauwenmilch eynmelcken / vnd 
hie vornen erzelte miltende Augenwaſſer 


+ 


Bon aufflauffender Augẽ / als 
woltens auffallen, 


6,16, 


natur iſt / herfur boltzet. Vnnd deſſen 
ſeind mehrerley vrſachen / als ein gar zu vol⸗ 
ies Haupt / oder das Aug — 


Sap.r. Buchs / von Augen. 93 
Außbreiten vnd eynziehen deß Augſterns. 


a daich in ein? vollen £cib. Ermwa gefchicht men — 
— ———— einem das Angeficht der 


da vil blut oder Phlegmaift / darvon hie 
vornen im 8 $ meldung gefchicht. ‚Es mag 
auch feon/daß dieederlein inden meußlen/ 
fo omb die Augen ſeynd / von wegen der v⸗ 
brigen feuchten gefchwecht vnnd erlamet 
werdend. Alfo auß grofiem Hauptwehe / 
hartem vndewẽ / zwang vnd ſtarckes druck, 
en im ſtulgang / herter huſten / vnd deßglei⸗ 
chen / harte bewegungen / Sonderlich fellt 
es gemeniliglich in ——— 
chen auß voͤllin iſt mit truckenden ſtarcken 
ſchmertzen deſſelben orts. Auß blaͤſten iſt 
das trucken nicht fo groß / aber mehr ans 
jiehens. Wo auf gebtüt/ fo weifens rote 
ederien mit big. Die Cholera macht fies 
chenden fchmerg. Wo nun diß aufflaufs 
fen neuw iſt / die mdgen alle / ohn das Inder 
Waſſer ſucht / mit guter ordnung vnd Artz 
neyen leicht gewendet werden. Iſt das auff⸗ 
lauffen klein / ſo lege Baumwoll auff das 
Aug / vnd binds mit einer Leinin feſchen zu / 
iß vnnd trinck wenig! ſchlaff vil / vnnd ruhe 
B von aller arbeit. Iſt die geſchwulſt aber 
groß ond mit fchmerg/laßdie Hauptader/ 
sand purgier mit Hiera onnd Pillulen in 
Ophthalmia gefagt / fleiffig. Setz Laß⸗ 
koͤpff mit bicken binden hoch auff die ſchul⸗ 
ter Behe das Aug mit eyngetruckter Woll 
in warmen Eſſig / mit brunnen waſſer ver⸗ 
miſcht / oder darinn anzichende ſtuͤck / als 
Granatapffelblu / vnnd ſchelffen / Galles / 
Sumach geſotten ſey / darmit befcuchte 
das gantz Angeſicht offt. Wer dann hitz 
darbey / mach auß Taſchenkraut / Wege ⸗ 
rich und Haußwurtz geftoffenjeinpflafter/ 
und fchlags vber Das Aug. 

Enfichet es aber auf ſchwechung der 
Neruen / purgierdas Haupt /brauch Gur⸗ 
gelwaſſer und Salben/alshernach im Pa 
ratypfi und erkruͤmmen des munds anzeigt 
wirt. Dach behungen von warmen freus 
rern / oderdißpflafter: Nim̃ Weyrauch / 
Moftir Cypreßnuß vnnd Bieter / jedes 
gleich / alls geſtoſſen / machs an mit Camil⸗ 
lenoͤl. Wilt / ſo magſtu etwas Schlchenſaft 
darzu thun. 


Augen fo verbrennt find.s.ı7. 


brannt / daß mander Augen beſorgt 

Dazu auch mit beſchwulf aufflaufs 
fend / So nim̃ Eyſenkrautwaſſer / weiche 
Quittenkern darevn / druck den ſchleim der 
fie geben durch ein fauber tuͤchlein / und bes 
fireich das Angeficht vnnd Yugenglieder. 
Defich auch weiter washie vornzinroten 
vnd hitzigen Augengefchrichenift. Was 
dann allerhand brannt leſcht / das wirt im 
fünften Theil nach lengs angezeigt. 


Wo einer in / oder auff ein Aug 
geſchlagen iſt. 5. is. 


Im̃ geſtoſſen Wermut / der⸗ 
miſch mit wol erflopfftem Eyerklar / 

vnd ſchlag es vber. 
tem ni Eyſenkrautſafft / weiß vom 
wol erklopfft / ſchlags in eim genctzten 
tuch vber. Beſthe weiter von dieſem das 6 
Cap.ı.$ingefchwellender Yugenglieder. 


Wo etwas in ein Aug gefallen 
iſt. 5. 19. D 


Irdt das Aug von etwarn / 

das dareyn fell) als ſpreißlen / ſtaub 

haar / kalch / vnd was dergleichen iſt / 
verletzt / da follman von ſtund heiffen / das 
mit daſſelbige nicht veſter beleidigt werde/ 
dar zu wirt gerahten/ daß eins friſch brun⸗ 
nenwaſſer in mund nemme / vnnd das dem 
verlegten inn das Aug ſpuͤrtze / fo offt / biß 
das / ſo darcyn gefallen / darauß gewaſchen 
wirdt. 


Nüger iſt Frawenmilch auß der Bruſt 
dareyn arfpäre. Diß mag man auch mit 
weiſſen Wein thun / dann der bewegt das 
zehren / fo man dann dieſelbige truͤcknet / 
kom̃t das eyngefallen leicht herauf. 

Nim̃ ein ſtůcklen weiß hartz / laß ander 
Sonnen oder ſonſt einwenig erwarmen / 
zeuchs nachmals gantz ſanfft vber den 
nn behangt das / ſo darob iſt / da⸗ 
ran. Diß legt man auch dem Robin vnnd 
Saphirftein zu I in die Augenglieder ge⸗ 


da lied 
— —— 


49 | Der erfte Theildiß Gapır. 
Geſichs abnemen. 
A Sm Betonien / Erbſach / Schelkraut als die blinden. Nun / zu allem gefagten S 


Augentroſt / Ißpen / Bolai / jedes ein we⸗ 
nig / fide fie in zimlichem waſſer / waſche 
das Aug mit weil es noch warm iſt. 


Geſichts abnemmen / bloͤdigkeit / 
zuͤnickle / vnd wie das zu krefftigen 


feye.$.20. 


As Geſicht wirdt entweder 
aufßgebrechen inden Augen / und des 

ren ſiuck / ſo darzu verordnet feind! 

alsin Ophthalmia vnd allen andern biß⸗ 
her befchribenen vrſachen erzelt fennd / ge⸗ 
fchmweche / vnd neben denſelben in vil andre 
weg / als hellen glantz der Sonnen / oder wi⸗ 
derglaſt der ſelbigẽ / als von Spiegleniglat 
ten Meſſing / Wetterblitzen / hellem fewr / 
langem verharren in ſinſterniß / onmeſſi⸗ 
gem wachen / anſehen gar weiſſer ding / als 
mo man lang im ſchnee wandlet / kaltem 
lufft / oder ſo kalck / ſtaub / oder dergleichen / 
in die Augen kommet / zu ſtreng auff kleine 
ding ſihet / zuvil — auch im ge⸗ 
B gentheil / wo mandas gewonet / vnterlaſſet / 
vnmeſſig / vnkeuſch. Es verfellet auch etwa 
nach der Rur / groſſer arbeit / auffriechen⸗ 
den ſpeiſen / ſonderlich dem Baſilicon / von 
welchem dig wunderwerck der Natur nicht 
zu vberſchreitten iſt / daß / wo der zu offt wirt 
geſſen / das Geſicht ſchwecht / ſo doch dar⸗ 
gegẽ fein ſafft indie Augẽ getrefft / das ge⸗ 
ficht kraͤfftigt / vnd die Zeher iruͤcknet. Ein 
ſolcher ſoll ſich deren ſachen enthalten die 
grob blut machen / als Keß / alt Fleiſch / Zu⸗ 
muß / Koͤl / allem vbereſſen / trunckenheiẽ / zu 
vil faſten. Es vrſachts auch groß Haupts 
weh / Schwindel / zu groſſe nnerliche hitz / 
die zu vil trucknet / alſo kalte Complex vnd 
dlegmatiſche Schleim / welche die Ge⸗ 
ichtneruen / mit groben ticken dempffen 
verſtopfft. Es iſt auch dieſer ſchwechung 
des Geſichts dreyerley arten / Ein gemin⸗ 
derte / warn ein fach wie ſie an jhr ſelbſt iſt / 
geſehen wirt / doch vnvolkomlich / vnd min⸗ 
der dann ſeyn ſoll. Die ander iſt ein verder⸗ 
bte / wo man etwas anderſt / dañ es iſt / ſicht / 
wie den Schwindlenden in der Scotoma 
widerfehret. Zum dritten! ift ein entzogene / 
damannichts mit dem Geſicht begreiffet / 


ſollen die Krancken mit tauglichen linde⸗ 


rung truͤncklein bereitet / nachmals mit Pil. 
lulæ Cochiæ Auteæ oder Stomachicis, 


purgiremerden / etwa auch Cliſtirn brau⸗ 
chen / die fluͤß vnterſich zu ziehen. Es iſt 
auch Fenchel vnd Zimmerfamen in allen 
fpeifen fürtrefflich gut / vor vnnd nach dem 
eſſen. Wodann(wie gemeintich gefchicht) 
die blöden des Geſichts auß vngeſchicklig⸗ 
feit vnd volledesmagens/welcher arge vnd 


grobedempff oberfichindas Haupt ſchick⸗ 


et / entſtehet / forachen die Alten ein ſolchen 
zum vndaͤwen zu zwingen / dann diß truͤck⸗ 


net vnd reiniget den magen von aller vber⸗ 


fluͤſſigen zeher feuchtigkeit. Alſo ſeind auch 


truͤcknende Puluer in die Augen zuthun / 


deren hie vornen faſt vil beſchriben ſeind. 
Iſt aber ein truͤckne vnd maͤgerin des Lei⸗ 
bes bey dieſem abnemmẽ des Geſichts (wie 


ſich dann bey denen begibt ſo von kranckhei⸗ 


ten auffſtehen und abkommen feind)die ſol⸗ 
len zimlich wol geſpeißt werden / dann wo 


man nuͤchtern vnd hungerig iſt / wirdt der D 


mangel vnd wehetag nur deſto gewaltiger / 
ſich mit ſchlaffen widerumb erholen / wein⸗ 
trincken / das Haupt offt mit warmem waſ 
ſer befeuchten / offt baden / aber nicht zu viel 
noch zu lang ſchwitzen / In die Naſe n vnnd 
ohren ſuͤß Mandeldt ſtreichen / die Augen 
mit einer jungen Frauwenmilch offt be⸗ 
ſpruͤtzen. 

Zu dieſen folgen nun etliche Artzneyen. 
Erſtlich / Ordnung des Lebens. In guter 
ordnung des Lebens iſt in diſem nicht weni⸗ 
ger dann andern Kranckheiten gelegen / da⸗ 
rumb woͤllen wir zudieſem auch ein muſter 
ſtellen. Erſtlich iſt ſich neben vorgemelten 
ſachen / hellem glantz / vnmeſſigem beylag / 
kleinen ſchrifftẽ 2c. vor ſchlaffen mit vollem 
bauch / geſaltznen vnnd ſcharpffen ſpeiſen / 
trunckenheit / vnd was das Haupt erfuͤllet / 
zu enthalten. Iſt die vrſach auß feuchtin 
ſoll man auch das badẽ / Laugen / Schlaff / 
vil aderlaſſen / koͤpfflen / allen auffriechendẽ 
Speiſſen / neuwen truͤben Wein / Bonen / 
Erbſen / Linſen / vnd anderm Zumüßifteten 
gebrauch des Lattichs / Eſſigs / Rettichs / 
deſſen waſſer doch die Augenflecken ver⸗ 
treibt / vnnd ſeine bletter das — 

p 


Sap.r. 


Buchs / von Augen. 


9 


Geficher abnemmen 


fen) vberfluß der Sifch) Viren Ap 
48 te fruͤchten / ſonderlich nach 
meiden leichen fchadet feuchtes/tuns 
ckels / nibliche werter/ rauch / wind/ ſtaub / 
feuchte wohnung / muͤſſigang / vngeſaͤwert 
Brot / alt vnnd grob Fleiſch / vnd was grob 
blut machet: Dargegen aber ſeind mehrley 
vnzeliche ſo dem bloͤden geſicht nuͤtz⸗ 
lich find / 


ale 
en Baͤume / den 
Gmaragd/grüne Glaͤſer / Tuch / vnd was 
dergleichẽ iſt dem Geſicht fuͤrſtellet / daß es 
De meta ma ent 
andereliebliche farb, als klare 
——— Him̃elblawe 
farb geſtirneten Himmel / den Edlen 
ſtein / Blumen / Vergiß mein 
nicht / der Borragen / Augentroſt / vnnd 
fürnemblichden Ritter ſporn / in welchem 
ſonderlich Kraut vnd Blumen gelobt wer⸗ 
ben/fiher? 
Eben folche krafft wirdt auch dem Aus 
Pornropweinon nicht vnbillich / zugelegt / 
Se een 
nicht glich hie an . 
ai Er iſt kraͤfftig das Geſicht sufchärpffen/ 
klar onnd lauter zu —* — ” = 
durch deſſen gebrauch hohes alter / ohn al · 
len abgang deß Geſichts erlangen / dieſer 
öffnet auch die verſtoffungen deß Miltzes 
vnnd der Leber / Ram m. on 
den Magen von ſchaͤdlicher Materi / vnn 
Erbe faule Magenfieber. Warzu 
er weiter tauge / onnd wie er bereitet werde / 
wirde Das Kegifter anzeigen. So hatder 
Augentroſtzucker wie fein Wein / den Na⸗ 
men michts vergebens / vnnd fat gleiche 
krafft / ſchaͤrpffet vnnd heytert das Geſicht 
trefflich / benimpt jhm alle tuͤnckle / dann er 
trucknet das Hirn von allen Falten fluͤſſen. 
Weiter ſo iſt näglich I daß jhm einer deß 
tages offt ſtrele / ſonderlich die alten. Junge 
follendie Augen offt sum friſchen Waſſer 
zeiten hunger vñ durſt leiden / offt 
brauchen. Alſo nuͤtzet faſt alles 
ſtaͤrcken 


was hernach die Gedaͤchtnuß zu 


aa 
Iriechen! 
—— — Lufft iſt nuͤtzlich / alſo 


wirt! ſampt allen was den fuͤnff 


wol erhabenbrot/ uter aber c 
—— — 


iß ſeye nun in gemein von Ordnung 
deß Lebens geredt. Wir woͤllen zun Artzuey⸗ 
cu vnd erſtlich zum Augenwaſſern greiffen / 
Darunder iſt eins Keyſer Fridrich dem III. 
verordnet / das noch auff dieſen tag gelobet 
wirdt / das bereit alfo : Nimb Belomien / 
Rauten / Eyſenkraut / Schelwurg / Aus 
gentroſt / Roſen / alle friſch / jedes ſechs gus 
ter handvoll / Aloepatica 1 vntz / Langen 
Pfeffer / Nagelein / jedes iz ꝙ / etliche hun 
wol Speckgilgenkraut und Blumen / jſedes 
3 Modarzu / diß alles erhackt / in Glaß vnnd 
Waſſer außgebranne / diß iſt in die Augen 
zutreiffen / vnd das gantz Angeſicht mit zu⸗ 
beſtreichen. Nimb Fenchel vnnd Eyſen⸗ 
krautſafft / jedes fuͤr ſich ſelbſt / oder ver⸗ 
miſchet indie Augen gethan oder ein tůch⸗ 
lein darinn genetzt und vbergeſchlagen / bes 
nimpt den Augen die tunckeihein. So iſt hie 
vornen in dieſem Cap. vnnd ĩ Sein Augen⸗ 
waſſer beſchrieben von Schelkrautſafft mit 
Honig abgeſotten / das ſonderlich zu aller D 
—* —— wer. 

n andere: Nimb Fenchel Xugen 
vnd Roſenwaſſer / jedes ı an eher 
Tutia,bepdebereit; Zuckercandi / jedes} 
Hechtgallen / gefchlag? Goldt⸗ bietter / diß 
alles thu in ein Glaß / laß ein zimlichẽ ſut in 
eim ſondern Geſchire im Waſſer thun / vnd 
brauchs als ein Augenwaſſer / diß erhelt das 
Geſichte wunderbarlich. Item / Nimb 
Fenumgrecum / Eybiſchwurtzẽ jedes e ung/ 
ſaͤubre die fleiſſig / laß in Bruñenwaſſer bey 
lindem feuwer ohn rauch auff halb eynſie⸗ 
ben) trucks ſtarck auß / vnnd feihees durch 
ein Tuch / darzumifche Aloepatica & loth / 
Zuckercandi / oder an deſſen ſtatt / durch 
em Tuch mit Roſenwaſſer gezwungenen 
Roſenucker ı ung] das iaß alles Honig⸗ 
dick ſieden / behalts in einem wolvermach⸗ 
ten Glaß / brauchs wie ander Augenwaſſer. 
Nimb bereite Zutia ı / weiſſen Augftein 
& P/Campher halb ſo vil / Fenchel vnd Ros 
ſenwaſſer jedes z ung / vermiſchs. Dz Waſ⸗ 
fer! —— —* — — 
vñ in die augẽ gethan wirt / erheytert tũcke⸗ 
— — 

o 


96 


Der erſte Theil diß 


Kap. 7%: 


Geſichtt abnemmen. 


A ſo vil du wilt / Zuckercandi deins gefallens / 
das laß vor dem brauchen etlich tag an der 
Sonnen ſtehen. Alle Gallen von Raub⸗ 
voöglen / deßgleichen Rephuns / Stier/ Has 
ſen / Wolff Fuͤchs / vñ ober alle deß Bocks / 
trugnendie Augen / vñ ſchaͤrpffen das Ge⸗ 
ſicht / Aber dieſe eine oder mehr follen mit fo 
viel Fenchelſafft vnnd geleutertem Honig 
eins ſo vil als das ander geſotten / vnd in die 
ifft werden 


fft 

Balfamdlijebee 
loch Schelkrautſafft i ꝙ / vermiſchs und 
brauche es iwie andre. Die alten lobten fol⸗ 
gende: Nim̃ Margrandenſafft / mitler ſeu⸗ 
rin 2 ong/denfiede in Silber auff halb / als 
dann thudarzu geleutert Honig rvntz / laß 
wol erwallen ı feihe es Durch ein faubers 
Tuch / laß etliche tage an der Sonnen / als⸗ 
dañ treiffs eyn. Item Run ſawr vnd mitle 
fdurin Granaienſafft / jedes2 vntzz / ſtells 2 
Monat an die Sonnen / darnach feihedie/ 
vermiſch darzu Aloepatie ı pllangen Pfef⸗ 
fer z ꝙ / vnd wo du es truckner vnnd biſſiger 
haben wilt / thu 13 Salmiac darzu / dig 
B wirt je laͤnger je beſſer. Hernach folgen etli⸗ 
che einzele ſtuͤck ſo das Geſicht beſſern. Der 
ſafft von gebrannten Zwiffein mit Honig 
vermiſcht eyngetreifft vnnd genoſſen. Fle⸗ 
dermaußhirnmit Honig eyngetropfft / vnd 
deren aſchen in das Aug geblaſen / fuͤrnem⸗ 
lich im anfang. Rauten hat ſondere ei⸗ 


genſchafften zun Augen / nuͤtzt geſſen / vnd 


Ihr Safft mit Fenchelſafft und Honig vers 
miſcht eyngetreifft. Iſpen mit obfichenden 
ſachẽ / welche man wil eſſen / nuͤtzet: gebrañt 
Kupfferſchelfflein oder Dannenhartz / Ru⸗ 
ben geſſen / vnnd junge Tauben in der brüe 
geſotten vnd getruncken / ſind faſt gut. Als 
fo Schwalben vnd Alſtern geſſen / vnnd wo 
junge vnd alte mit einander verbrennt / die 
aſchen mit Honig vermiſcht vñ in die Au⸗ 
en gebraucht werden / ſo ſtaͤrckt es das Ge⸗ 
ichte vnd Hirn. Calmus rohe und eynge⸗ 
macht geſſen / iſt taugentlich. Gebrannte 
Corallen truͤcknen vnd verzehren die maſen 
vongeſchwerẽ. Acatia ſtaͤrckt vñ —— 
—— vertreibet we ndel 
nd infonderheit dienftlich. wolrie⸗ 
chende Kraͤuter / als Lauendei / Roßmarin / 
Naͤgelinblumen / Roſen / wolriechendes 


Obo / daran gerochen / ſind den Augen gut. C 

Difem Apffel. Nimb Roßmarin / Kar 
tzemůntz Wolgemut / Poley / jedes iꝙ / Pa 
radißholtz / Maſeron / Macis / jedes loth/ 
Difem/Ambrajjedes2 Ga / mach auß al⸗ 
lem ein Puluer / binds in ein rot Seiden 
tüchlein auß Grana gefaͤrbt / vnd rieche offt 
daran. Diefenmögen auch die brauchen / 
denen eyngebildete Mucken vor den Augen 
— —— DE SSOHAEIENIE 


ie Alten vermeinten / wo die Augen⸗ 
glieder offt mit Corallen / Edlengeſtein or 
Goldt beſtrichen / oder die angefehen wuͤr⸗ 
den / es ſolte dem Geſicht faſt wol bekom̃en / 
—— > Fräfftigen. Kafı h 

gend Puluer wirt von Raſt hoch ge⸗ 
lobt das Geſicht zu ſchaͤrffen: Nim̃ bereite 
Tutia 10 ꝙ / mache die zu einem teiglin mit 
friſchem Maſeronſafft / der vbernacht ge⸗ 
ſtanden / vnd das grob wolzubodengefallen- 
ſeye / vnnd laß trůcknen / Erſtoß widerumb 
Subaru Ye Lang Etwa 
tzt Pfeffer / Schelwurtz jedes iꝙ / Salmi⸗ 
ad pl alles klein geſtoſſen vnnd vermiſcht / 
feuchtsanmit zartem Fenchelſafft / laß as 
ber truck nen / vnd behalts / wann es not thut / 
brauchs zart gepuluert in die Augen. 

Folgends Puluer iſt auff das Haupt zu⸗ 
ſtreuwen: Nunb Nagelein / Paradeiß holtz / 
Vetonica / Sandaraca ‚gebrannt Helfans 
tenbein / Styrax, Calamintha, jedes sg] 
mach ein Puluerdarauß / damit befpreng 
das Haupt von anfang deß Haars ander 
Stirnen biß auff die Scheitel. Als offt du 
es brauchen wilt kaͤmme dich zuvor / damit 
das ander weg kom̃e. Nach dieſem brauch 
zweymal im Monat wañ du ſchlaffen ge⸗ 
heſt biß z lot Diambre zeitlein / zeuch Die fo 
lang im Mund vmb / biß ſie zergehen / als 
dann ſchlings hinab. 

Item / Nimb Kumich / der vbernacht in 
Eſſig geweicht vnnd getruͤcknet ſey / Enis / 
bereiten Coriander / jedes3 ung] Fenchelſa⸗ 
mens ung] vermiſche es / Du magſt auch 
mit Zucker oberzichen laſſen / vnd brauche 
allwegennach eflen: Es kraͤfftigt den Ma⸗ 
gen) läßt die dampff nicht vberfich riechen 
Erde 

gm. —— 


Ein 


A 


'B 


Sap.7, 


Buchs / von Augen. 
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Geſichts abnemmen 


Ein gut Triet, 

N Mm Zirmet / Imber / Cubebe/ 

egelen / Langenpfeffer / Muſcat⸗ 
nůß / Schelkrautwurtz | Diptamwurtz / je⸗ 
des ı lot / Kuͤmich bereit / Fenchel / Eniß Au 
gentroſt Blumen vnnd Kraut / jedes ii 
lot / bereiten Coriander $ lot / Zucker deines 
gefallens / deſſen fol man ohn ablaſſen bey 


andern ſpeiſen brauchen) Esſterckt das ge⸗ 
ſicht / vnd bewart vor erblinden. 


Es wirt auch folgends fuͤr ein ſonderli⸗ 
ches Mittel gehalten / daß eins allwegen 
nach zehentagen zwen tag an einander ſich 
morgens vnnd abends mit dieſem Waſſer 
warm gurgle / biß achtmal in einer ſtund / 
Nim̃ Maferdı M /Suͤßholtz ilot / das ſie⸗ 
de vngefehr in einer kleinen maß waſſer 
auff halb / davon nim̃ ein guten Becher 
voll / vermiſch iz ꝙ Bitterheilig Latwerg 
darvnter / gurgle darmit / wie geſagt iſt. 
Es iftwolnuß/aber gang bitter. 

Nach eflen brauch allwegen folgender 

dtlen eins: Nim̃ Spec. Diambre ij ꝙ 
gentroſt / Schelwurtz / Fenchel / Eyſen⸗ 


kraut / jedes 31 Rautenſamen / Zirmet / 


jedes 5 Zucker 5 vntz / den ſide ab mit 
Augentroſtwaſſer / mach Zeltlen. 

Letzlich nim̃ Rauten / Schelkraut / Au⸗ 
gentroſtwaſſer /jedes2 vntz / Fenchel vnnd 
Eyſenkraut Safft / jedes ein vntz / Hecht ⸗ 
gallen drey ꝙ / klein geſtoſſen Paradeißholtz 
&P/ Rautenſamen / Schelwurtz / Maſe⸗ 
ron / jedes ı ꝙ / vermiſchs mit gemeldtem 
waſſer / vermachs fleiſſig in einem glaß / 
vnd vmbſchlags mit Teig / ſetz in ein Back 
offen / darauß das Brot erſt genommen iſt / 
la denfelben tag ſtehen / Den andern tag 
kuber Den Teig darvon / vnd / ſetzs wol vers 
macht ı2 tag an die Sonnen / ſeihe es nach⸗ 
mals durch ein dick tuch / druͤcks aber nicht 
auß / behalts in eim wol verbundenenglaß. 
Von diefem waſſer thu morgens vnnda⸗ 
bends / wann du zu beth geheſt vnnd auff⸗ 
ſteheſt / in jedes Aug ein ropffen/ vnd ruhe 
am rucken / fo wirft du ein ſcheinbare beſſe⸗ 
rung des gefichts erfahren. 


Pillulz 


Im̃ geftoffen Augentroftdeg © 

weiſſen 1lor/Rümich in Effig gefoge 

ten vnd getruͤcknet Maferonis-lor/ 
Paradeißholg! Spica auf India / jedes 
10n6/ Saurampfferfamen I / das mach 
an mit Rofen Juleb. Diſer nim̃ 4 pl oder 
ganzen / in drey oder vier tagen einmal / 
warn Du zu beth geheſt. 

Wiltu ein puluer darauß machen’ thu 
bereiten Koriander) Zimetrörlen vnd Fen⸗ 
chel / jedes loridarzu/ Zucker ſo vil du wiſt / 
das mag man nach dem nachieſſen auff be⸗ 
hetem brot brauchen. 

Folgends iſt ein koſtliche Latwergen das 
Geſicht zu krefftigen / wirdt darumb von 
Montagnana klectuarium Oculiſiæ ge⸗ 
nannt / weil ſie allem abnemmendem ge⸗ 
ſicht / das doch nicht gar verloren iſt / nůhet / 
ſonderlich wo diß auß Phlegmatiſchem 
ſchleim entſtehet. Dann zu dem daß fiedas 
Hirn krefftigt / bringt es das geſchwecht 
Geſicht wider / macht auch diegefichtliche 
— ſubtiler / vnd erhelts. 

nit Zirmetſamen / Augentroſt / Fen⸗ 
chel / Cubebe / jdes ꝙ Paris / Macis ſedes 
ip / Schelwurtz ſamen / Rautenſamen / 
jedes zlot / Roßmarin ı vntz / Enis / Para⸗ 
deiß holtz / Kumich / Heydmiſch wundkraut / 
jedes ı lot / Zucker od Honig / ſo vil die ſach 
erfordert ein Latwergen zumachen. 


Ein andre. 


Im̃ duͤrre Betonita / Schel⸗ 

kraut / Augentroſt / Iſpen / Poley / je⸗ 

des ı pl Fenchel / Zirmet / Enis / be⸗ 

reiten Corlander / Maſeronſamen / Bafis 
liconſamẽ / Cardamomi / Zimetroͤrlen / Sm 
ber / Galgant / Muſcatnuͤß / Negelen / fans 
genpfeffer Paradeißholtz / Maßix / Spica⸗ 
nardi / jedes ꝙ / eyngemachte Citronſchelf 
fen z y / Borragen vnd Roßmarin Zucker / 
jedes a lot / Zucker in Fenchel vnnd Roſen⸗ 
waſſer geſotten / ſo vil not iſt ein Latwergen 
zu machen. Eim ſolchen ſoll auch allwegen 
ober oder z tag 1 aca / Aurea A- 
lexandrina, oder Mithridat / nach dem ex 
purgirt iſt / gegeben werden. Oder mache 
ſolchs truncklin: Nim̃ Theriac g / den er⸗ 
treib in Wein / Rauten ec 
trincks 
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mwintks alle wochen ein mal. Diß iſt der bes Wo man nun ein guten theil gemelter E 


en ſtãcken eine] fo man zu blöden Geſicht 
auchen mag. Eyngemacht Chebuli 
nüchtern geſſen / krefftigen das geſicht gar 
faſt. Etliche keuwen alle morgens Wech⸗ 
terbeerfaftwolifauchenddamıtauff die 


Ipnnd leitenden dampff zun Augen / 


"das foldasgefichtfaft ſtercken. Eben ſolche 
7— at der geruch von gekeuwetem 
"Aimel/ Eniß / vnd für andreder Fenchel / 
ſie ſeyen roh oder vberzuckert. 
Softimmen im folgenden alte vnd neu⸗ 
we ärtst vbereins / daß eowunderkoͤſtlich ſey 
nicht allein das abnemmend Geſicht zu 
erefenfonder auch den Nachtaugen (von 
en gleich hernach) behuͤlfflich erfcheine, 
Rum̃ ein Bocks Leber / thu die Gallen dars 
von / ſchneid breite ftück drauß / darauff lege 
„Sangenpfefler alſo gantz / bedeck das mit ei⸗ 
"nem andern geberfihch / vnd pfeffer wie vor / 
fo vil biß die rück alleauff einander kom⸗ 
men) alfo/dz unten vñ oben Leber ſey. Diß 
thu in ein Bachofen / trückne fie zimlich 
ab / alsdenn nimm den ‘Pfeffer davon / 
B erftoß denfelben kiein /vermifch ein wenig 
Biſem darunter: Mit der Feuchtin foa 
der Leber getropffet iſt / befeuchte diß puls 
uer /mach Zelten oder Kuͤgelen darauß / 
vñ behalts bih du ſie brauchen wilt / alß dañ 
* erlaß mit Augentroſtwaſſer | oder derglei⸗ 
chen, Brauche wie andre. Es werden auch 
dieſer Artzney dreyerley nutzbarkeiten zu⸗ 
gelegt / Die erſte / die feiſte in die Augen 
“zurreiffen. Zum andern / den warmen 
bampff in die offne Augen su empfahen. 
Zum britid / daß der Krancke dreytag auff 
einander / nach mals offt im Jar / davon 
effe- Faſt dergleich iſt folgende: Brat eins 
Schmeins oder Kitz Leber | treiffe die mit 
erlaßnem Speck / vnnd ein wenig Langen⸗ 
pfeffer / fahe den ſafft der Dasvontrieffens 
den Feiſtin auff: Iſſe von der £eberifeuchte 
Die Augen mit dem dampff deß Gebra⸗ 
‚tens /die feifte ſoltu auch auff die Augen⸗ 
glieder ftreichen. 
Naim ein Rautenſteudlein / trinck ober 
tiſch darob / das taugt faſt wol zu dieſem. 
Nim Roͤrlen / Negelen / Macis / jedes 
gleich / gieſſe Maluaſier daran / vñ brauchs 
wie du wilt. 


fachen gebraucht hat / vnnd noch vilfeuchs 
tigfeitgefpürt wirtimag man zu zeiten das 
Hirn zu truͤcknen folgender Saͤfft etwa 
ein wenig in die Naſen fupffen/von Maſe⸗ 
Fon oder Attich. 

Man follauch zwey folgender Pullulen / 
ongefehr zweymal in der wochennach dem 


nachteſſen / eynemmen / die Pillulæ Lucis, 


Rhabarbara, jedes ia I/ mach $ oder 
Pillulen. 


Von denen ſo nach auffgang der 
Sonnen — oder vbel geſe⸗ 
nd. 


Jeſſes mangels des Geſichts 
find zweyerley arten / Die erſt / wann 
eins des tags wol / gegen abend aber 
vnnd der nacht nichts / oder vbel geſicht. 
Die andre iſt im widerfall / gefehen des 
tags nichts / oder wenig: wann fie an die 
helle komm̃en / fchlahen fie die Augen ohn 


21. 


vnterlaß auff vnnd zu / koͤnnen dienimmer D 


offen halten / Daher wir ſie Blintzler nen⸗ 
nen: Wenn ſichs aber gegen abend neigt / 
fahen ſie an baß / vnd beynacht wol zu geſe⸗ 
hen. Dieſe beyde entſtehen auß gleichen vr⸗ 
ſachen / nach dem die geiſte vnd kreffte deß 
Geſichts geſchaffen find / davon die Phi⸗ 
loſophi vildifputirend. Die Griechen nen⸗ 
nens Nyctilopas, die Lateiniſcht Lufcio- 
ſos, wir nach dem Griechiſchen / Nachtau⸗ 
gen. Von dieſem ſpricht Galenus in ge⸗ 
mein / Eo ſeye ein mangel / der auß keiner of⸗ 
fenbaren noch ſcheinbarlichen vrſachen ent 
ſtehe. Andere ſchreiben / es ſeye den ſchwartz⸗ 
en augen auffſetziger dann andren. So vil 
die zeichen belanget / ſind ſie von dem / der 
ſolchen ran ——— 
em nutz geacht / 
wo die Perſon blutreich iſt / daß Kur 
Hauptader /nachmals die in Augnecken 
oͤffne / Andrerahten die Bafilicavfiander 
firmen. Folgend / es kom̃e auß Phlegma os 
der Melancholia mit den Pillulẽ Cochiis 
oder Lucis zu purgiren nachmals fen Mi⸗ 
thridat oder Theriac zu gebẽ. In die augen 
ſoll man die feiſten von des Bocks Leber 
(erſt hie vornen beſchriben) brauchen / 
oder 


gap. 7. 


"A oder diefelbige mie eimmenig diß Thiers 


Gallen vermifchen oder die Gall / allein 
mit eim wenig Eſſig abgefotten/brauchen 
wie zuvor / ſo wirt in dieſem Augen mangel 
faſt alles was von Borken vnnd Geiſfen 
kompt / gelobt / ſo gar / dag Plinius meldet/ 
daß etliche gerathen habẽ / das Geißkat mit 
Wachs zu vberʒiehen / vnnd zuſchlicken. 
Sonft ſchreibet er / Dieſer blingend und v⸗ 
beigefehende mangel werde mie Geißblut 
zertheilt. Vnd das mag Daher entflanden 
ſcyn / daß gefagt wirt / dieſe Thier geſe 

fo wol bey nacht als bey tag. Darumbfo 
wirt diſen Ny&tilopisbefohlen/des Thiers 
gebrante Leber zueſſen. Wie aber dieſelbi⸗ 
ge zubereiten ſeye / iſt erſt hie vornen in abe 
nemmendem / bloͤdem / tunckelm geſicht / 
an zeigt. 


Woens ſchier garerblindet. 
—X dann ein ſolche feuchtig⸗ 


keit in Die Augen fellt / die eins na⸗ 

hend erblẽdet / da iſt erfahren daß die 
brü dariun ein Nater / welcher kopff vnnd 
ſchwantz iſt abgehawen / und der Leib allein 
ge ſotten iſt / doch zuvor außgeweidnet / die 
baut abgesogen / vnnd ſauber gewaſchen / 
faifit etwas Fenchelſamen / geholffen hat / 
Alſo nuͤtzt auch derfelbigz fleiſch ein wenig 
gekocht geſſen. Diß iſt vonder art Natern⸗ 
fo man Viperasnennet/gefagt. 

Faſt gleiche fraffthatdasgefottenwaß 
fer vom Indianiſchen holtz / mit gebůren⸗ 
dem abbruch / welches dann nicht allein 
näg/ ſonder ſicher iſt. Bapſt Innocentius 
der drůtt / hat dieſe Latwergen zum Geſicht 
einem Abt geſandt / der ſchir gar vmb das 
Geſicht kommen war: Nimm Fenchelfas 
mens pfundt / Zirmet / blawen Camender⸗ 
kn jedes 4 ung / Epfich / Enis / Peterliug⸗ 


men / Poley / Borragen / Jfpen/Steins - 
elek 5 


brech / jedes 19 / Laußſa / 
men 2 vutzz / das alles klein erſtoſſen / mit Ho 
nig oder zucker ein Latwergẽ gemacht / mor 
gens vnd abends gebraucht. Von diſer ſol⸗ 
tu wunder ſehen. 


Kompt die vrfach des abnemmenden 
Geſichts daher 1 daß die Augenadern oder 


Buchs / von Augen. 
Geſichts abnemmen. 
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Neruen verſtopfft 
lz Cochiæ vnd Lucis, jedes; p/mach> 
oders drauß / ſchlucks morgens fruͤ / faſte 
yſtundt darauff / brauch fie alle monatein 
mal. Confect. Nachmals brauch diß Con⸗ 
fect: Nim̃ Poley / Kautt/Betonica/Schel 
kraut / jedesı M / Steinbrech / LNebſtocki/ 
Enis Camillen / Imber / Fenchel/ Peters 
ling / Iſpen / Wolgemut/Zirmetijedes ii} 
2/ Öalgant 1 lot erſtoß wassuftoffen iſt 
faſt klein / das mach an mit Zucker/in Fen⸗ 
chel oder Augentroſtwaſſer deines gefal⸗ 
ens geſotten / es erfordert ſonſt zum wenig⸗ 
ſten ig pfund / mach zeltlen oder ſtuͤrtzelen / 
die behalt vnter der zungen / wann ſie er⸗ 
ſchleiffen / tupffe fie offt mie der zungen v⸗ 
—⏑—— 
m onat / nach dem die zufallend 
Kranckheit gefchaffen oder alt A 


Bon Schilchen. s.25, 


Iß iſt ein verruckung des 
Augs von feiner natuͤrlichen ſtatt / 
gegen der rechten oder lincken ſeiten / 
vberſich oder vnterſich. Vrſach iſt zu zeiten 
ein erweichung der Ida zeucht das 
geſundt ort das gebrechhaffte an ſich. Al⸗ 
fo mag es auch ein krampff derfelbigen 
ſeyn Ida fpannet im gegentheil das krem⸗ 
pfig das geſund an. Es gewohnen auch die 
nder in der wiegen / warn fie etwas auff 
einer ſeitẽ allein mit einem Aug erſehẽ füns 
nen / des ſchilchens: Wann ſie aber auß er⸗ 
weichen oder Krampff fommen/geben fie 
die zeichen ſo im Paralpfi befchriben ſind / 
vnnd in dem krampff angezeigt werden, 
Diefer mangel iſt bey denalten hart zubefs 
fern / vnnd mißlich gnung bey denkindern / 
doch folgendenicht zu vnterlaſſen. Andi⸗ 
feiten Daran der mangel iſt / ſtelle etwas 
liechtes / oder was das ſed / daran fich das 
Kind —— nacht ein liecht / damit 
fich das Aug aufffein natůrlich ort * 
Alſo auch warn man es vmbiregt. ie 
Alten mögen brauchen was im Paralyſt 
vnd erfrämmen des munds | deßgleich ins 
Krampff / angezogen wirt. 


Hydromel / Honigwaſſer / zu⸗ 
machen.5. 24. 
J ij Deſſen 


ſind / ſobrauch die Pillu. € 


oO 
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Der erſte Theil diß 


v 
Gap.8, 


Naſen verftopffun 


A Eifenift Hievorndetliche mal 
edacht / daß wirdigift anzuzeigen / 
— zu —— Die Alten 


namen Regenwaſſer / vnd ſoten Honigdas 


rinn ab / verſcheumten es ſauber / brauch⸗ 
tens zu gemeinem Tranck / an Wein oder 
Waſſer ſtatt / deßgleich vil in der Artzney / 
wie das Regiſter von diſem vnd dem Meth 
anzeigt. Jezundt macht mans das mehrs 
eheile mit Brunnenwaſſer und Honig. In 
ſuͤmma / Hydromel iſt nichts anders denn 
onfer gemeiner Mech / der ohn zuſatz iſt. 
Bon andern arten des Meths wirdt ims 
Theil ernach geſchriben. 


Don der Naſen. Cap. 8. 
9). ift auch ein fürnembft 
KCAL eufferlich glied des Angeſichts / 


IP sartlich auß neruen vnnd früs 
RN ſplen zuſam̃en geſetzt / vnnd von 
der natur zu mancherley breuchen verord⸗ 
net. Dañ welchen iſt verborgen / wie größe 
B lich dem £eben vnd enthaltung der geſund⸗ 
heit / der lufft vnnd vnterſcheidung des ge⸗ 
ruchs fen? Nun diefer beider halben iftdie 
Naſen in die hoͤhin geſetzt / mit ſolcher eigen 
ſchafft begabt daß fie Hertz Lungen / vnd 
alle jnnerliche Glieder / mit ſtetem anſich⸗ 
und wider geben des luffts (on welch⸗ 

en Fein Menſch noch Thier bleiben mag) 
Zu dieſem hat ſie folgende krafft / den ge⸗ 
much der ſpeiſen zu vrtheilen: Iſt nahend 
bey vnnd vber den Mund geſetzt / damit fie. 
tichliche vnnd abſchewlichs / näglichs oder 
ſchaͤdlichs / vor vñ es der Mund empfacht / 
gleich credentze vnd vrtheile. Alſo ſteht ſie 
mitten im Angeſicht nicht allein zu einer 


des Haupts vnd Hirns zu reinigen / damit 
ſolche nicht auff die Bruſt oder anderßwo⸗ 
hin üncken / vnd ſchwere kranck heit vrſach⸗ 
ten. Nun dieſem Glied ſtehen auch mans 
cherley gebrechen zu als geſchwer / verſtopf 
fungen / Catharri / vberfläflige bluten / ver⸗ 


luſt vnd — des geruchs / von wel⸗ & 
— anderem hernach ſoll geſchriben 
werden- 


Berfiopffung der Nafen.s. 1. 
St Gebrechẽ entfichet auß 


euſſerlichen oder jnnerlichen vrſach⸗ 

en. Wo die Naſen durch fallen / ſtoſ⸗ 
ſen oder ſchlahen / verſtopfft wirdt / da gibt 
es geſchwullſten / Sind dann geſchwer 
vorhanden / ſo werden die weg / dardurch 
der iufft vnnd erkanntnuß das geruchs em⸗ 
pfangen wirdt | verhalten / etwa beide gar / 
oder zumtheil/verloren. Diß vrſacht auch! 
wo ein zu grobe feuchtigkeit vom Haupt 
vnd Hirn / die nicht mag auß der Naſen ge⸗ 
reiniget werden / die lufftloͤchlin verhaltet. 
So vil nun das euſſerlich verletzen belangt / 
da iſt der geſchwulſt oder ſchaden mit vber⸗ 
ſchlahung taugentlicher pflaſter vñ Sal⸗ 
ben / wie andre geſchwullſten / zu begegnen / 
wo nun dieſelbige gewendet / werden die we⸗ 
ge widerumb geöffnet / Doch iſt rahtſam / 
daß mã bald Aderlaß / koͤpff auff das gnick D 
oder ſchultern ſetze / vnnd auff den ſchaden 
erklopffte Eyerklar / mit eim wenig Cam⸗ 
pher vermiſcht / lege / Aber von diſem ver⸗ 
ſtopffen wirdt in folgenden / ſonderlich im 
verluſt des geruchs / zu melden ſeyn. 


Geſchwer der Naſen.5.2. 
Oh onterfcheiden die aͤrtzte in 


Vicera vnnd Apoftemata ‚die wir 

Geſchwer vnnd arge Scheden ver⸗ 
teutſchen. Die Geſchwer ſeynd entweder 
trucken oder feucht. 

Trucken / wann ſie harte ruͤfen machen / 
dargegen die Feuchten fluͤſſig / Alſo wo ſie 
jnnwendig der Naſen geriben / entweders 
blue gelb / grůn / oder ſchwartze feuchtin 
— Beyde entſtehen auß fcharpfferiges 

ltzner vnnd verbrannter materi / ſo vom 
Haupt auff die Naſen ſincket. Die zeich⸗ 
en ſind 2 zu onterfcheiden / wo ſchmertz 
in der Naſen iſt onnd man gegen bellce 
Sonnen dareyn ficht I fo fan man die 
ort] die der fluß verletzt / ſehen. Einfolchen 
fluß ſoll man zu fund mie Pillulẽ a 

yC- 


Buchs / von der Naſen. 


Cap.s. 101 
Naſen Apoſtema. 
A Hyera vnd dergleichen / purgieren / welch⸗ bereit werden I hat auch groſſe tugendt / C 


es dann ein gemeine Regel in allen derglei⸗ 
chen Gefchweren iſt / nemlich/ daß man 
fein ſtercke Artzney angreifft / man ſeye dañ 
zuvor purgirt. Zu dieſem haſtu folgende 
zu einem muſter: Wo du ein vollen £cib 
vor dir haft/onndfich das Geſchwer groß 
erzeigt / öffne die mittel Ader laß 4 oders 
ung blut / nach Fräfft des Kranckens / Iſt 
die gefahr nicht fo groß /die Hauptader 
auff dem Arm oder Hand/allwegen auff 
der andern feiten /da der ſchaden nicht iſt / 
Etwa auffder Ader obder Naſen. Alſo fol 
fen Laßkoͤpff ongebickt auff den Nack Ida 
der Half anfacht / geſetzt werden / die mates 


rizu ertheilen / vnd anderßwohin zuziehen. 


Nach dieſem nemme er 6 oder 8 tag nach 
einander folgende finderung : Nim̃ Oxy- 
zaccara ( die bald hernach befchrieben 
wirdt) Seeblumen Syrup / jedes id lot / 
Saurampffer / Fenchelwaſſer / jedes3 lot] 
trincks am morgens law. Die purgatz da⸗ 
rauff ſeye alfo: 
Nim̃ die Latwerg de Succo Roſarum, 
ı (oti Caſſia mit Veielwaſſer außgezogen 
avntz / das ertreib in z vntz Gerſtentwaſſer / 
zimlich warm) dann ſonſt wirdt er zu dick. 
Alsbald nach dem purgieren ſchlag fols 
gende pflafter vberdie gange Naſen / vnnd 
darum̃ ligende oͤrter / biß zwiſchen den Aug⸗ 
brawen hinauff: Nim̃ kleine Haußwurtz 
vnd Wegrich ſafft / Taſchenkrautſafft / je⸗ 
des ı ung / 2 Eyerklar / klein erriben Cam⸗ 
pher 4 2/bereite tutia / Ruſckẽkoͤrner / jedes / 
19/ gebrannte Corall / Augſtein / jedes 22/ 
Kraffemed lot / Diß alles reib in einẽ bleyẽ 
Moͤrſer mit feinem Stoͤſſel / eiliche ſtund. 
Das foltu 3 oder + mal im tag brauchen / 
Ein anders. 
Hu den Safft von Kartendi 
ſtelkraut 30der + mal des tags in die 
Naſen / das iſt / ſupffe in darein. Vñ 
wo du beſorgeſt er führte su faſt / mifcheden 
dritten oder vierdten theil Betonien oder 
Saluienſafft darunter. 
Oxyzaccara. 
Eſſen hie oben gedacht wirdt/ 
mag leichtlich von jedem Haußmaũ 


(4 


danner vergehredie vermifchte Ciholerifche 
vnnd Phlegmatifche fchleim / welche den 
Magen vnnd oͤberſte Glieder beſchweren / 
vnd vnordenliche doppelte drittaͤgliche Fie⸗ 
ber machend / die hin vnnd wider fallend/ 
Defgleichen auch dopplete / viertägliche 
Fieber Den mach alfo: 

Nim̃ weiſſen Zucker sung) Margrans 
denſafft + ung / ſcharffen Eſſig / 2 ung / die 
ſiede in einem verzinten\gefchirribep lindem 
Kolfewer / in der hertin / wie ein andern Sys 


sup. a 

Wo aber Rüfen in der Naſen ſeynd / ſo 
nim̃ Baumoͤl Caponenſchmaltz / ſo vil du 
wilt / ein wenig erlaſſen Wachs darunter / 
das ſtreiche dareyn / es erweichts. So nuͤtzt 
auch etlich tag zu morgens warm waſſer 
in die Naſen zu ziehen. Item / Nim̃ Kirß⸗ 
baumhartz / Pflaumenbaumhartz / Gum⸗ 
mi oder Dragant / erlaß in Roſenwaſſer / 
welchs du wilt / ſtreich den ſchleim mit ei⸗ 
nem federlin in die Naſen. Oder. = 

Nim Marek auf Rinderbeinen/ new 
Wachß jedes ı lot / Sceblumenoͤl älot/ar, D 
laß / onnd brauchs wie oben. Du magſt an 
Seeblumenoͤl ſtatt auch Roſenoͤl nemen. 

Ein anders: Tin Dragant und Floch⸗ 
ſamen / weichs in Roſenwaſſer vnd Veiel⸗ 
ol / beſtreich die Naſen offt mit dem ſchleim. 
Du magſt auch ein ſolchs Selblein ma⸗ 
chen: Nim̃ Endten vnd Hennenſchmaltz / 
feiſtin von Schaffwoll / Hirſchenſchmaltz / 
Honig / jedes lot / gebrannt Myrobalani⸗ 
koͤrner / Galles / jedesı p / vermiſchs I diß 
miltert vnd truͤcket. 

So taugt auch folgende Salb: Nimm 
füß Mandelst ı ung / Roſenoͤl ĩ lot / gewa⸗ 
ſchene Butter / Hennenfchmalg I Dras 
gantfchleim / jedes & lot ) Wachs wenig. 
Nimm frifch Marck / auf Kalbsbeinen / 


Gummi / jedes lot / weiß Leintotteroͤlz lot / 


Wache ſo vil not iſt / Das thut auch wol⸗ 
gewaſchne Butter mit reinem Brunnen⸗ 
waſſer. Alſo geſotten Eybſchkraut / Nacht⸗ 
ſchatten oder Pappelen. 

Ein anders/faft wie obfiehende: Timm 
marc? auß Kalbsbeinen / Eyertotter / Dras 
gant / Gummi / jedes à lot / Leintotteroͤli pl 
ein wenig Wachs. | 

J iij Wann 


B 


102 


Der erſte Theil diß 


Kap.s. 


Naſen Geſchwer. 


Wann aber das Geſchwer anfacht zu 
flieffenineg Baumwoll oder dergleichen in 
ſtarckem wolgeſaltznen Eſſig / ſtecks in die 
Naſenloͤcher / damit werden ſie getruͤcknet. 
So iſt folgends noch koͤſtlicher / Nim̃ berei⸗ 
te Tutia mit eins zweyjaͤrigen Knabens 
harn abgeloͤſchet / Bleyweiß / jedes ii ꝙ / 
Hauß wurtz ſafft song / Diß reib zum we⸗ 
nigſten; tag / vñ an jetzlichem etliche ſtund / 
in eim bleyen Moͤrſer / ſetz nachmals wol⸗ 
bedeckt an die Sonnen / wann es truͤcknet / 
gieſſe aber Safft daran / vnd wie vor geri⸗ 
ben / das thu drey oder viermal / Mit dieſer 
ſalb ſchmier den ſchaden drey oder vier mal 
des tags. Dieſe iſt fo gewaltig / daß viel Per 
ſonnen / fo den Krebs vnnd Polypum ges 
habe / jhr lebenlang darmit find erhalten 
worden: Wo man dann von wegen der 
vnreinen eytrigen Geſchwer noch ſterck⸗ 
ers truͤcknens bedoͤrffte / der ſchad auch alt 
were / ſo feuchte erſtlich den ſchaden vnnd 
Küfen wol mie Wein / darinn Agrimon / 
Eyſenkraut vñ Honigigefotten ſeye / trůck⸗ 
nes / vñ feucht es abermals / darauff brauch 
folgends: Nim̃ Kupfferwaſſer / roten vnnd 
gelben Huͤttrauch / jedesä p / ſtoß vnnd 
weichs in Stier oder zum wenigſten Ochſ⸗ 
fen gallen / die ernewre taͤglich / biß die Mas 
teri weiß wirdt / als dann thu darzu Spieß⸗ 
glaß / Myrrha / jedes ä lot / Wache ein 
weichs Selblin zu machen / beſtreich ein 
meiſſelin / vnd ſtecks in die Naſen. Wiltu es 
etwas miltern / thu geſtoſſen Roßmuͤntz vnd 
Andorn / jedes 4 lot darzu. Folgends iſt 
nicht ſo ſtarck / Nimm Cyperwurtz / Alon / 
Ballesı Myrrha / Saffran / jedes & lot / 
machs zu puluer / vnd blaſe ein wenig in die 
Naſen / oder mach mit Honig ein Selblin 
darauf. Du magſt auch die Salb Vn- 
guentum Apoftolorum brauchen / Das 
wirt atfo gemacht: Nim̃ Terpentin / weiß 
Wachs] weißhartz Ammoniacum,jedes 
ıp/Opopanacum, Gruͤnſpon / jedes dp! 
Glett 2 3/ Baumdl song im Som̃er / a⸗ 
ber im Winter 9 / Eſſig / was not ift/die 
Gummi zu erlaffen / mach eine Salbdas 
rauf: Esift gemein in allen Apotecken / vnd 
taugt nicht alleinhieher/fondern auch zum 
Ohren erfchweren / Fiſteln / wunden reini⸗ 
gen / dariñ fie wunderbarlicher wuͤrckung 


iſt / dañ fie verzehrt das faule fleiſch / erfuͤllt 


die ſcheden mit friſchem / erweicht die harten 
Geſchwer / vnd Heiler! alſo daß kaum feines 
gleichen iſt. Nach dem reinigen ſoll man es 
trucknẽ vnd heilen / darzu iſt diß dienſtliche 
Nim̃ gebrannt wol gewaſchen Bley / 
Bleyweiß / Glett / jedes gleich / Roſenoͤl / 
Wachs / was ein Salb erfordert. Es wirt 
auch folgends gelobt / vnnd iſt ſicher: Nim̃ 
ein fauwren Granatapffel / Andre nemmẽ 
ſauwren / ſuͤſſen vnd mittlen / jedes einen / mit 
ſam̃t den Schelffen erſtoſſen / außgetruckt / 
ein weil in verglaßtem Geſchirr geſotten / 
geleuttert / Feuchten nachmals ein meiſſelin 
= — darinn / vnnd ſteckens in die 
aſen. 
Weren dann Loͤchlein oder Blaͤterlin 
dariũ / ſo brauch folgende: Num̃ Bleyweiß / 
Myrrha / Gleit / gebrannt Kupffer / Gal⸗ 
les der ein wenig geroͤſtet ſeye. Alon / jedes 
19 / Roſenoͤl 3 vntz / Wachs was not zu eim 
Selblin iſt / das heilet vnd truͤcknet. 
Item nim̃ Bleyweiß 3 lot / Glett zlor/ 
gewaſchen vnd gebrannt Bleyweiß / jedes 


& 9 / Eſſig / Wachs / jedes ein Loͤffel voll / D 


machs mit gnugſamẽ Myrtenoͤl zu einem 
Selblin. Waſche die Naßloͤcher mit war⸗ 
mem Harn vnd Wein / darinn Myrrha 
vnd Weyrauch geſotten ſeye. Wo nun ſol⸗ 
che Geſchwer von vorgehenden ſtuͤcken 
nicht geheilt werden / ſo leßt es ſich für einen 
verborgenen Krebs anſehen / den man mit 
ſcharffen Artzneyen nicht angreiffen ſoll / 
wie bald hernach weiter folget. 


Kinder Naſenverſtopffung on 
Gefchwer.$.;. 


—* begibt ſich auch / daß gar 
(junge, ja newwgeborne Finder I folche 

verftopffung der Naſen leidenidenen 
ſoll man die Bruͤſt mit ſaſſem Drandel ond 
Veieloͤl ſalben / der Seugammen den wein 
verbieten. 


Weren dann die Bruͤſt voll / iſt dem find 


Veieloͤl mit Zucker vermiſcht eynzuſtrei⸗ 


chen! Scheucht man bey den Alten (denen 
das Veieloͤl auch nuͤtz iſt) das Veieldl / von 
wegen ſeines alters vnnd geruchs / Nimm 
Raumdloder Mandeloͤl / an deſſen — 

aſen 


A 


Gap.8. Buchs / von der Vafen, 103 
Naſen Apoftema. 
Naſen Apoftema.s.z. ſchaden ift zuſtecken. Nim gelben Hutt⸗ 


ſchwer ſeynd viel erger vnd fehrlicher 
Apoſtemata / Hemorrhoides, Po- 
lypus, vnd der Krebs genannt. 

Das erſte / iſt weich vnd wachſend fleiſch / 
dz feuchtin gibt / wo man die Naſen druckt / 
lind am griff / das etwa blutet. Diß ent⸗ 
ſtehet auß feuchter materi / ſo vom Hirn 
herab ſincket / daſelbſt erfaulet vnd zu fleiſch 
wirdt / welches ſich etwa dermaſſen erlen⸗ 
gert / daß er gar fuͤr die Naſen herauf wach 
ſet / das reden / Athem vnnd riechen verhin⸗ 
dert / zu zeiten rot / etwas weiß / denn tunckel 
an der farb iſt. 

Der Polypus aber iſt hartlecht / hat viel 
wurtzlen vnnd Aderlen / die erfchrindend/ 
wirt von einem Fiſch / der viel fuͤß hat / alſo 
genannt / vnnd mehr andere gleichmeſſige 
eigenſchafften / ſo diß geſchwer mit mehr 
gedachtem Polypo hat. Diß kompt auß 
Melancholiſcher feuchtigkeit / mit ſchleim 
oder Phlegma vermiſcht / der verſtopfft 
auch die Naſen mit ſeinem wachſen. 

Der Krebs iſt gang hart vnnd keiff / er⸗ 
zeigt ſich auch auſſen an der Naſen / mit vil 
ſchwartzen Adern deß Melancholiſchen 
bluts / darauß dann diß Geſchwere ſeinen 
vrſprung empfahet / vnnd einen vnleident ⸗ 
lichen geſtanck / welchen die Artzt Ozenam 
nennend mit ſich bringet. Vrſach dieſer 
geſchwere / ſeynd arge zuflieſſende feuchtig⸗ 
keiten. Dieſe ſo die Hemorrhoiden vrſa⸗ 
chend / iſt ein ſuͤſſe Phlegma / die ohn blut / 
mehr fault / viel mehr weſſerig / on ſchmertz / 
derhalb auch ringer / dañ folgende zu heilen. 
Deß Poly pi aber iſt verderbtes gebluͤt / dar⸗ 
zu etwas erſtunckner Phlegma kompt. 
Krebs iſt ein verbrannte / erfaulete vnnd er⸗ 
harte Melancholia, Dieſe zweyletzte ſeynd 
garmißlich / ja ſchier vnmuͤglich von grund 
auß zu heilen / Jedoch wirt mancherley (wie 
folgt) darzu verordnet und gebraucht. 

Wann nundie erfteartmit weichem! 
rotem oder weiſſem fleifch erſcheint / welchs 
die Naſen außfuͤllet / vnd geſchwuͤllet / da iſt 
erſtlich die Hauptader zu oͤffnen / nachmals 
ein Meiſſelein mit folgender Salb zu be⸗ 
ſtreichen / vnnd inn das Naſenloch / da der 


So anderearten der Naſenge⸗ 


rauch / Kupfferwaſſer / Grůnſpan/ ebes ı 
lot / Queskfilber/Satmiacjfedes: es 
ertreib zum kleinſten / vñ fchütteesin Kalcks 
waſſer das magſt alſo brauchen / oder mie 
Honig ein falb machen. Andere brauchen 
folgende Ezwaſſer Tim gelben Hůtt⸗ 
rauch / lebendigẽ Kalck / Srunſpan / Cueck 
ſilber jedes 3 lot / Salmae⸗ F / ſtoß klein / 
vnd laß wol in waſſer ſieden / wann diß ein 
weilfieher/fowirecsegend.Alfovberfompe 
auch das waſſer / darinn lebendiger Kalck 
— — — dareyn gefchüts 
vnnd offt vmbgerhuͤret wirde 
krafft. Ein ſanfftero En 
Nim Alonzucker / Brünfpanjjebeszfor 

gelben Hüttrauch 1 / vermiſchso/ 
ein Meiffelein inn Eſſig / ſpreng gedachte 
puluer darauff / vnd ſtecks in die — 
der ſchaden iſt. Vnter den mittelmeſſigen 
Erftücken | wirdt auch fürein bewerte ge⸗ 
halten / Geſtoſſen Kupfferwaſſer morgens 
vnnd abends inn die Naſen geblaſen. Es iſt 
auch indiefem Cap. vñ 2$.cin Artzney mit 
Granatapffelſafft beſchrieben / die ſonder⸗ 
lich hiezu taugt / darzu vermiſch ein wenig 
Spießglaß / vnnd Gruͤnſpan. Wolteaber 
diß nicht helffen / ſo muß man ſterckers brau 
chen / etwa braũt und Eyſen. Vnd ob ſchon 
diß ſelten wol abgehet / wirdt doch hernach 
ein wenig darvon angezeigt. Denndas 
wachfend weich fleifch ( davon am erften 
gefage) ift nit genglich auß der hoffnung/ 
es möge durch diefelbige wege gebeſſert wer 
den/ Das aber im 6 gleich vnmuͤg⸗ 
lich ift. Wo man aber je brandt und Eye 
fen wolte oder müftegebrauchen/follman 
das gebrennte ort) da der fchmerg ifti mie 
frifcher Butter / vnd daronter wol erklopfft 
Eyerklar beſtreichen / das gantz Angeſicht 
ſampt der Nafen/mittächlinin Eſuͤg und 
waſſer oder Roſenwaſſer genetzt / bedecken. 
Oder nim einen Eyertotter / vermiſche mit 
Roſenoͤle / Roſenſafft oder blettern / das ge⸗ 
legt des Brannts ſchmertzen. Jetzund fol⸗ 
gen weiter etliche ſcharffe verſprochene mit 
tel / die doch inn hoͤchſter not zumficherften 
ſcyndt. Der erſte weg iſt / daß mã ſolchs vber 
fluſſigs gewachſen fleiſche mit ſcharffen 
ſcherlen von grund weg ſchneide / nach dem 

5 ii felbigen 


G 


D 


104 


Der erfie Theil diß 


Cap.s. 


Naſen Apoſtema. 


a fetbigen mie denſelblin welches bie Wand 


truͤcken. 


uw 


ärtte Das 


nennen/ wasnoch vbrigs 
bleibe / verzehre /das wirdt wie folge / ge⸗ 
macht: Nim Honig ı ung/Efligs lot!Sar- 
cocolla, Ammoniacum ‚fedes1lot/ das 
fiede auffeinem linden Kolfewer biß es dick 
wirdt / damit beſtreichein — MR 
zu ſtecken / esift gewaltig zu heilen 
* Zum anderen wo diß nicht recht 
chun wolte/fobrenme den ſchaden mit einem 
Eyſen das vornen glatt ſey / das ſtoß durch 
ein kuͤpffern rhoͤrlin das auſſen mit genetz⸗ 
ten tüchlin inn Roſenwaſſer vmbgewicklet 
ſehe / damit es andere ort der Naſe nit verle⸗ 
ge: diß treib ſo lang biß dz Fein antadelmehr 
deſſelben erſcheinet. Schmier das gebrannt 
ort mit Butter biß die Ruͤfen abfallen / 
nachmals heile ſie mit der Bafilicon vnnd 
Bleyweißſalben gleich vermiſchet / Oder 
mit der fo erſt im 2 $ im Naſen ſchweren 
mit Zutia / in eins Knaben harn bereit / be⸗ 


fchrieben iſt. 

-  Derdritte weg folche Apoftema zu vers 
treiben/ Nim einſtarck lang Roßhaar / diß 
ſtoß in die Naſen / biß du es wider zů mund 
herauß bringeſt / das faß an beyden orten] 
zeuchs hin vnd wider vber den ſchaden / vnd 
offt / biß die Apoſtema von grundt abge⸗ 
ſchnitten werde / Wann das geſchicht / ſtel⸗ 
fedas Blue mit folgendem Puluer: Nim 
Myrrha /Sarcocolla, Bolarmen / Dras 
chenblut / jedesı p / bereite Tutiad ꝙ / das 
gepuluert blafe in das verlegte ort / oder bes 
fee ein Meiffelin darmit / das ſteck inn die 
Naſen. So das blut beſtehet / heile es mit 
gemeldter Salb. 


Naſen Krebs.5.5. 


As den Naſen Krebs vꝛſache 

vnd feine zeichen ſeyen / iſt hie vornen 

vermelt. Erſtlich erzeigt er ſich klein / 
wie ein Weitzenkorn / wechſt aber als groß 
wie ein Haſelnuß / oder Mandel / gibt ſelten 
Eyter / bleibt wie geſagt iſt ) hart / kurtz / vnd 
trucken. Dieſer leidet nicht ſtarcke Artzney⸗ 
en / als Eyſen / brannt oder etzen / ſondern 
es muß gantz leĩ mit jm vmbgangen / vnnd 
fanffte Artzney gebraucht werden: Als As 
derlaffen/den Leib lindern / Triſtrantswaſ⸗ 


fer/ims Cap ı beſchrieben. Blauw Bil, C 


gendlanftreichen. Fürnemlich nuͤtzen The⸗ 
riac und Mithridat indie Naſenloͤcher ges 
ftrichen/lang im mund gehalten! vnd etwa 
genoffen. Alfo ift auch fürnemlich das 
Haupt zu reinigen / darzu dinet folgendes 
Nim Myrobaleni Indi; lot / Senet/Epi- 
thymum, jedegälot/ Zuckercandi 4 vntz / 
diß ſiede inn 9 vntz Waſſer anff halb / ſeihe 
es / vnnd ertreib dareyn Manna / ſauwer 
Datlen / jedes mvntz / gibs morgens fruͤ ein⸗ 
mal in der Wochen. 

Alſo mag manauch mit den Pillulen 


ı Foeditisoder Stomachicis Alchindi pur 


gieren. Das verletzt ort ſoll man auch zwier 
im tag oder oͤffter / mit Roſenoͤl / dareyn we⸗ 
nig Campher gemiſchet ſey / krefftigen / 
eyngefeuchte tuͤchlin dareyn vberſchlahen / 
oder als ein Selblein gemacht / damit be⸗ 
ſtreichen / an deſſen ſtatt mag man Nacht⸗ 
ſchatienſafft brauchen. Es ſol ſich auch ein 
folcher alles Zumuͤß / Keh / harts fleiſches / 
vnnd allem fo ſchwer Melancholiſch Blue 
macht / enthalten / deßgleichen all ſein nah⸗ 
rung auff feuchtin richten / Sein Tranck 
ſche weifler Wein mit Waſſer vermiſcht. 
Zu der ſtinckenden Ozena , Die der Krebs 
mitbringt taugt folgende Salb: Nim st 
auf 4. rar Rofen 3lot/gewas 
fchen weiß Wachs ılot/ ein wenig Eflig/ 
ein kleines Eyerklar erklopfft / Milch ı ung/ 
gewaſchen Bleyweiß a lot / ſafft von Late 
tich/ Nachtſchatten / breit Wegerich / jdes 
ılot / Das rhuͤre 2 oder z ſtund inn bleyem 
Morſer / vnd ſolchem Stoͤſſel. 


Schnuder — Schnuppen. 


Siſt im anfang der Naſenbe⸗ 
ſchreibung angezeigt / daß ſie von der 
NNatur als zu einem eigentlichen we 
verordnet ſeye / deß Haupts vnnd Hirns 
feuchtigkeit zu reinigen / wie dann auch 
durch diſen fluß der Schnuder geſchicht / 
dieſen nennen die Griechen Catharrum, 
Andere diefenifo infonderheitauffdie Pas 
fen fincker/Corizan. Bon andern zwo ars 
ten / ſo Hefftig verlegen/gefalgen vnd ſched⸗ 
lich im halß ſeynd / auch auff die ui: 
cken 


VO 


Eap.s. 


Buchs / von der Naſen. 
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Schnuder oder Schnuppen. 


A cken / an beyden orten vil vngemachs anrich 
ten / wirt an ſeinen ort genugſame meldung 
geſchehen / derohalb hie deſto minder zu ver⸗ 
zeichnen iſt / Woͤllen allein was die Naſen 
belanget / handlen. Daß nun dieſer fluß 
auß hitz vnnd kaͤlte / das iſt Cholera vnnd 
Phlegma, entſtehe / wird im Halßwehe am 
andern theil / da vom Catharr geſchrieben / 
nach lengs / ſampt ſeinen vrſachen vnd zei⸗ 
chen / gemeldet. Folgends betrifft aber alles / 
daß ſich dieſe Catharr ſonderlich gern er⸗ 
hebend / woman ſchnel auß groſſer big inn 
kalte ort kompt / als auß dem bad an kalten 
wind mit vnbedecktem Haupt. Alſd im ge⸗ 
gentheil / außfirenger fälte inn zu warme 
Stuben / oder dergleichen Vnd eben diß iſt 
Die vrſach / daß dieſe flüß mehr im Herbſt 
vnd Fruͤling dann zu andern zeiten eynbre⸗ 


Ve wo diefer Naſenfluͤß geſaltzen und 
beiſſig iſt / ſo macht er leichtlich das Ge⸗ 
ſchwer / Oꝛena, Krebs / vnd Polypum(von 
welchen hernach / derhalben er nicht zu ver⸗ 
p achten it: Vñ erſtlich zu trachten / den fluß 

zu fuͤrdern / damit die materi außgefuͤhrt 
werde / darzutaugt folgends Rauchen / von 
Neglen / Myrrha / Weyrauch / wolriechen⸗ 
de fruͤcht vnd kreuter / Als Quitten vnd jre 


Scheiffen / Rauten / Maieron vnnd jhres ſeyn 


gleichen. Die Fußwaſſer ſeynd inn ſonder⸗ 
heit erſprießlich / als folgends: Tim Sal⸗ 
wien) Lauendel / Betonica / Krömuͤntz / wel⸗ 
cher du haſt / biß innz gut SR. die ſiede im 
waſſer / dareyn ſetz die fuͤß / brauchs offt / 
lang vnd zimlich tieff. 


Hauptreinigen. 


Nallen vorerzelten ſachen iſt 

die fuͤrnemſt Artzney / das Haupt vnd 

Hirn zu reinigẽ / zu welchem on 
waffer trefflich gut ii: Nim denfafft von 
Ef Eurumer 4 ung / Salmiac klein ges 
feoffen 1 lot / vermifchsin ein Glaͤßlin / fuͤlle 
Das lb mit waſſer / rhuͤre es offt vmb / 
vnd ein wenig warm vnd nuͤchtern5 
oder s mal auffein ander indie Naſen: das 
thu allweg vbern andern tag. Diß offnet 
alle verſtopffung fo das riechen hindert / es 
ſcy auß verſehren 


Naſen / fuͤhret die verhindrende / materi auß / © 
vnnd verschret fie) ſterckt auch alles ſo zum 
geruch taugt. 

Item / Nim Wolgemutſafft / Poleyſafft / 
jedes i vntz / Biſem 2 G / brauchs wie oben: 

Mach folgends puluer: Nim Poley / 
Wolgemut / Katzẽmuͤntz / jedesıp/ Paris 
3 / erſtoß / binds in ein zart ſeidin tuchlin / 
rieche offt daran. 

Nim Veielol / Saffranoͤl / jedes 3 DI 
Veielwurtz / Langenpfeffer /Euphorbium 
jedes 2 Ga / mach mie wenig Wachs ein 
felblin / Bondifemnim fo vilalsein Erbes 
fireiche wann du fchlaffengehft es purgirt 
die Naſen / vnd reiniget Koh. 

Etliche brauchen Nießwurtz oder Pfef⸗ 
fer) zum nieſen / es ift aber nit ohn gefahr / es 
zerruͤtt dz Hirn zu vil: Wie aber vnd durch 
was wege das Haupt mit nieſen ſoll gerei⸗ 
nigt werden / beſihe das erſt vnd ander Cap. 

om Hauptweh. 


Naſen vberfluͤſſigs bluten.3.7, 


AS vnmeſſige Naſenbluten 
mancherley vrſachen / die all zu 
8 eu —— weren hie anzuzeigen / 

ns ſollen euſſerliche vnd jnnerliche gnug 
Was für verletzungen vnnd vrſachen 
diß blutens von auſſen zuſtehen / als ſtreich / 
fallen / ſtoſſen / ſchwere arbeit / inn hitziger 
Sonnen wandlen / diß alles oͤffnet das 
geäder | vnnd machet zart blut / welches 
leichtlich zum außfliefen beweget wirde. 
Die eufferliche vrſachen mögen die Augen 
ortheilen / vnnd vondem befchedigten ver» 
nommen werden. Die jnnerliche entſtehen 
auß vberfluß / ſcherffe vnd hitze deß bluts fo 
entweders in gantzem Leib] Haupt / beber / 
Miltz / Mutter / oder andern orten iſt. 
Deßgleichen auß Fiebern / andern ſchwe⸗ 
sen Kranckheiten / groſſem Hauptwehe / 
ſterck der außtreibenden / vnnd ſchwachheit 
der enthaltenden krafft. In blutreichen und 
vollen Coͤrpern iſt zimlichs Naſenbluten 
nuͤtzlich / ringert das Haupt vnnd andere 
ort. In Phthyſi, vnd mehr andern Kranck⸗ 
heiten / wirdt befohlen das zu fuͤrdern / dar⸗ 
von im Regiſter vnd anderßwo. Darumb / 
wo man auß dieſem Naſenbluten * 
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Schnuder oder Schnuppen. 
rung beſtndet / ſo iſt es ein faſt gut zeichen gut / daß jm vonder hoͤhen / kalt waſſer auff C 


der geſundtheit: wie dargegen jegliche / fo 
mit gemalt vnnd ſchnell gefchicht/gefehre 
lich) Ja offteins todtszeichen iſt. Entſtehet 
aber dieſer Gebrechen etwaauß einer vers 
letzung des Hirũetzlins / ſo wird diß fchwers 
lich / oder nimmermehr geheilet. 
Wann ſich auch das bluten vber 48 
vntz erſtreckt / ſo iſt es ein arg zeichen / vnnd 
noch erger daruͤber. Kompt es aber auff2o 
in 24. pfundt / 12 vntzzen fuͤr eins gerechnet / 
ſo muß das ſterben folgen. 

Alfo ſeynd auch anzeigendeß todts / wo 
ſolches bluten ein Menſch nit allein bleich / 
ſonder auch tunckel / gruͤn / oder bleyfarb 
macht . 


Ordnung deß Lebens. 


© entfiche nun diß Nafeblus 
Erin auf was vrfachen das ſeye / ſo iſt 

not / guteordnung im leben zu haben. 
In difemiftdiß gemeinifich folcher fachen 
zubrauchen) die das blut dick machen onnd 
B fülen. ft etwas ficber darbey / muß man 
ringdeumwige en fülender art findel 
Brauchen als Lattich / Borgeli Endiuien/ 


Scariol / Eſſig / Agreft- Ri das feflen fleuſt 


arck / das doch ein weil auffhoͤret / taugen 

* ——— ——— 
Keß / Rindfleiß / Hafen vnnd Hirſchen / 
auch dick roter Wein. Alle hitzige Spece⸗ 
rey / weiſſer Wein / er ſeye dann wol geweſ⸗ 
ſert / ſeynd zu meiden. Nuniſt zu ſchreiben / 
wie das blut zuſtellen ſeye. 

Zu ſtellen / Darzu ſeyndt ſechſerley weg. 
erftenineben oberzelten mit ſachen fo 

len und zu eſſen ſeynd / auch folgende außs 
wendig vber die Naſen zuſchlahẽ / oder dar⸗ 
eyn zu thun / vnnd auff die Stirnen zu ſtrei⸗ 
chen ſafft von Lattich / Haußwurtz / Nacht 
ſchatien / Klapperroſen / oder Neſſel. Deß⸗ 
gleich waſſer von Seeblumen / Wegwar⸗ 
ten) Roſen vnd Brunnenwaſſer. Alſo dieſe 
kreuter vonoͤlmagen / Weidenbletter / wann 
du wilt auch jren fafft / deßgleichẽ Schafft⸗ 
hew / Deſcheikraut / Eſſig / Campher / vnnd 
wo es gar not thut / Opıum,danndife ſtuͤck 
alle machen dick blut / das vntaugenlich iſt 
außzuflieſſen. Gleicherweiß iſt eim ſolchen 


das Haupt oder Schultern / mit wenigem 
Roſenwaſſer vermiſcht / vnnd ſo lang ge⸗ 
tropffnet werde / biß jm vor kelten gleich ein 
ſchauder ankommet. In ſumma / das gantz 
Haupt gantz kuͤl halten / vnd nicht faſt be⸗ 
wegen / iſt nuͤtzlich. Deßgleichen netze ein 
Handzwehl im kalten Waſſer / Eſſig oder 
Roſenwaſſer / druck die nicht zu hart auß / 


wickle die vmb den halß. 


Item / nim 12 Eyerklar / geſtoſſen Alon 
4 vntz / erſchlags wol vnter einander / netze 
ein tuch dareyn / vñ ſchlags vmb den Halß / 
Stirn vnnd Schleffe / Darnach nim Ha⸗ 
ſenhaar / oder von einem Rehbock / verſtopf⸗ 
fe die Naſenloͤcher wol darmit / das geſteht 
zu ſtund. 

Eo wird auch gelobt / mo man beyde Dau 
menfinger / deßgleichen die Arm hinder den 
Elnbogen / hart bindet / doch nicht lang vers 
ſtrickt leſt / ſonder ein weil auffloͤſet / vnd wis 
derumb anzeucht. 

Oder mach ein ſolch Pflaſter: Nim 
Nachtſchattenſafft ſechs vntz / Roſenwaſ⸗ D 
fer 3tot Gerſtenmecl ſo vil not iſt ein Pſta⸗ 
ſter zu machen / das ſchlahe vber die Leber / 
wo das Blut zum rechten Naßloch auß⸗ 


Der ander weg das Blut zu ſtellen ge⸗ 


ſchicht mit verſtoffenden ſachen als Schle 


henſafft / rot Corall / Mumia / Aloe / 
Schaffthew / Augſtein / Blutſtein Hypo 
pociſtis / Bolarmen / Granatapffelbtü/ 
Unſen / Galles / Sumachkoͤrner / Daſchen 
kraut / Neſpelen / Speyerling / Quitten vnd 
herben Byren. In vermiſchten fachen/ 
Trochiftz de Chatabe, vnd Terrafigil- 
lata, welche ſtuͤck alle dieſer art findjdaßfie 
die geöffnete Adern zuſammen ziehen vnd 
befchtieflen. en 

Fu diefem nügend auch folgende Pfla⸗ 
fer: Nim Wegerich ſafft / Roſenwaſſer jes 
des2 ung / Eſſig ılot/ein Eyerklar / geſiglet 
Erden / oder an deſſen ſtatt schen Letten oder 
Leim / ſo viel not iſt / das zimlich dick zu 
machen / das ſchlag vber die Stirne vnnd 
Schelffe 


Ein anders: Nim Drach enblut / gerds 
ſten Gummi / geroͤſtet Krafftmeel / Rau⸗ 
ven Gummi / ofen Schlchenſa 

po 7) 


Cap.s. 

A pociftis, gebrannt Helffantbein / Granat⸗ 
blů Bolarmen / geſigelt Erden / Blutſtein / 
rot Corall / Augſtein / jedes iz ꝙ. Magſat / 
Bortzelſamen / jedes ein ꝙ / Opium ꝙ / 
was zu ſtoſſen iſt ſtoß Flein mach es mit 
ER zu einem PMſter / brauchs 
wie 


Folgende iſt obſtehendem nicht vngleich: 
Nim Drachenblut / geroͤſten Gummi das 
gelb Roſen Saͤmlin / Schlehenſafft / Hyp· 
pociſtis, gebraites Helffantenbein / Gra⸗ 
natbluͤ / Bolarmen / geſiglet Erden / Blut⸗ 
ſtein rot Corallen / jedes ia ꝙ / Magſat / 
Dortzelſamen / gebrannt Hirſchhorn / Gal 
les aſchen / Cypreßnůß / jedes iĩꝙ / ſtoß klein / 
machs an mit Wegercch ſafft / forme kleine 
zeltlen / die brauch zu puluer gemacht / vnd 
blaß ein wenig in die Naſen / Die magſtu 
auch zu eim pflaſter machen auff die ſtirn 
vnd ſchleffe ſchlahen. 

Item / Nim wol zerſtoſſen Mumia ſo 
viel du wilt / vermiſchs mit Spinnenweb 
vnd Eyerklar / netze Baumwoll / tuͤchlein 
Far amders Barinnen / vnnd ſtoß inn die 

aſen. 

Nim Hirſchhertz kreitzlen / gebrannt 
Helffanibein / Drachenblut / Wuͤllkraut 
nie Eſſig erſtoſſen / vermiſche Das ander 
gepuluert darunter / darnach du viel oder 
wenig haben wilt / thu es in die Naſen. Alle 
diſe ſtuͤck ſtellen das blut / vermiſcht oder be⸗ 
ſonder. Oder vermiſch Aloepatica mit Ey⸗ 
erklar / brauchs wie andere. Faſt dergleichen 
iſt folgends: Nim vier Eyer klar / erſchlags 
wol / vermiſch drein Aloe ein pl Weyrauch 
Slot / Drachenblut / Bolarmen / jedes zꝙ / 
das brauch mit dareyn gefeuchtem Haſen⸗ 


Einänders ————— 
vermiſchs Gips daryn / daß es wie ein 
— —— bie Stirn. tim 
Haſenhaar / vermiſchs mit wol erklopff⸗ 
tem Eyerklar / vnnd wenigẽ Alon / machs 
— 
ew } sarı mit Weg⸗ 
waſſer Das thut auch TBegerichfafft 
ei rot Cor Bra oder Augs 
npuluer/vermift h 
” dritten/wird Das bluten mit anzie⸗ 


bendem ding geſullt / als Draganıı Gum⸗ 


Buchs / von der Naſen. 
Naſen vberfluͤſſigs bluten. 


ı07 


mi Weyrauch / Staubmeel / Eyerkiar / vñ 
dergleichen. Alſo mit folgenden: Nim Tor 
mentill / Syngruͤn / welchs du haſt / das halt 
im mund. Dieſe zuſammenhafftende oder 
anziehende ſtůck werden nicht offt für ſich 
ſelbſt gebraucht / ſonder gemeinlich mit ob⸗ 
ſtehenden verſtopffenden vnd kuͤlenden vers 
miſcht. 

Zum vierdten / wirt das bluten mit etzen⸗ 
den ſtuͤcken eyngezogen / als iſt Kupfferwaſ⸗ 
ſer / Huͤttrauch / lebendiger Kalck / Sal⸗ 
miac/ wann die gepuluert vnd in die Naſen 
geblaſen werden / dann dieſe machen Ruͤ⸗ 
fen: Darbey iſt doch diß zu beſorgen / wo 
ſich das bluten darmit nicht ſtellete / daß es 
nur groͤſſer wuͤrd / derhalb iſt es nicht on ge⸗ 
fahr ſich deſſen zu gebrauchen. 

Zum fuͤnfften / wirdt es mit ſolchen ſa⸗ 
chen geſtellet / die auß jhnen ſelbſt die eigen⸗ 
ſchaffthaben / als Baſilienſafft / ſonderlich 
wirt dem Eſelkot vnd Schweinkot viel zu⸗ 
gelagt / wo dieſe / es komme das bluten auß 
was vrſach das ſeye / für die Naſen geha⸗ 
ben/darzu gerochen: mit breiten Wegrich⸗ 


c 


fafft erzworen / außgedruckt / vnd indie Na D 


ſen geſtrichen / zu aſchen gebrannt / vnd dar⸗ 
eyn geblaſen / oder ein Pflaſter darauß ge⸗ 
macht werde. Diß pflaſter dienet auch dem 
vbrigen flieſſen der Weiber / oben vber die 
ſcham gelegt / vnnd in der Mutter hals ge⸗ 


m 
Alſo nuͤtzet auch difem; Augſtein / Bor⸗ 
tzelkraut / Gartenmuͤntz / vnnd derenſafft / 
mit Spinnenweb in die Naſen geſteckt. 
Zurm ſechſten / wirt das blut / geſtellt / wo 
man es auff das gegenort zeucht / das ge⸗ 
ſchicht durch oͤffnung der Mittel oder Le⸗ 
berader / wie dann viel gelehrter Artzte ſpre⸗ 
chen / daß ſie nichts fuͤrtreglichers im Na⸗ 
ſenbluten erfahren / dann ob der Hand oder 
Fuß ein Ader zu ſchlahen / nachmals 2 3. 
Philonium Perficum mit Bortzelwaſſer 
zu trincken geben. Etwa haben ſie wie vor 
auch gemeldt/ Troc.de Charabe gepußs 
uert / ond indie Naſen geblaſen. 

Es nuͤtzt auch Laßkoͤpff auff die Schul⸗ 
tern vnd Waden geſetzt / nemlich / Fleuſſet 
das blut auß dem rechten Naßloch / fer ans 
gebickt auffdie Leber / auff der rechten ſeiten / 
Wo vom lincken / auff das Miltz he! der 

nach. 
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Der erſte Theil diß 


Cap.s. 


Naſen vberfluſſigen bluten. 


A lincken. Man ſoll auch die Arm / Schen⸗ 


ckel vnd die Bruſt / binden / die euſſerſte glie⸗ 
der reiben / alſo auch vnter den Vchſen vnd 
andern orten deß Leibs mit brennenden Neß 
fenı damit ſich das geblůt daſelbſt hin siehe. 
ber dieſe iſt noch ein Artzney zu mel⸗ 

den /welche das bluten hefftig ſtellet Tim 
gelefchten Kalck / mach mit Eſſig ein Pfla⸗ 
fier darauß / legs vber die Naſen / ſo beſteht 
es zu ſtund. Es woͤllen auch andere / man 
ſolle dieſen Kalck indie Naſenloͤcher blaſen 
oder mit Eyerklar angefeucht / mit eim 
Meiffelin inn die Naſen ſtoſſen. Diß ſoll 
auch die Woll oder der Flachs thun / ſo von 
geſegneten Diſteln fleucht / klein gefchnits 
tenonndinndie Naſen geſtoſſen / darzu faſt 

ilſam ſeyn. Item / es iſt erfahren! daß ein 
onverſehlichs erſchrecken das bluten gewal 
tig ſtellet alstwo maneinem ein erſchreckli⸗ 
che zufellige brunſt mit ernſtlichen geberden 
anzeige / denn das blut laufft als denn dem 
Hertzen zu. Hieriñ hat auch der Aberglau⸗ 
ben ſein Affenſpiel bewieſen / vnd fuͤrgeben / 
wo eins ein Todtenbein in den Henden hal⸗ 


Btie / vnd das gemieß fo auff den todtenſched⸗ 


len wachſe / inn die Naſen Recke, fo ſtelle ſol⸗ 
ches dz biuten. Faſt dergleichẽ iſt wiewol es 
mehr natuͤrlichs anſehen hat) da geſagt 
wird / das Schlehengemuͤß in die Schuch 
gelegt / vnd darauff gegangen / ſoll das blut 
ſtellen. Item / nim breit Wegrich vnd Ta⸗ 
ſchenkrautſafft / jedes vntz / dereiten Blut⸗ 
ſtein / Bolarmen / geſiglete Erden / Dra⸗ 
chenblut / jedts ig ꝙ ſtreichs auff ein Lein⸗ 
wat / vnnd legs auff das ort der Naſen / das 
ber das Blut fleußt / vnd erfriſchs offt. O⸗ 
der / Nim geſtoßne Bonen / machs mit Ey⸗ 
erklar an / brauchs wie oben. 

Es geſchicht auch zu zeiten (vnd iſt fein 
wunder)daß ſolchs vberfluͤſſigs Naſenblu⸗ 
ten onmachten bringet / da foll manndem 
Krancken Hend vnd Solenmit Saltz und 
Eſſig reiben / die Armdicche vnnd IBaden 
ſtarck binden / etwa aufflaſſen vnd wider an 
zichen / auch andere eufferliche mittel brau⸗ 
chen / die hernach im2 Theil in Onmach⸗ 
ten nach lenge beſchrieben werden. Fleußt 
das blut auß demrechten Naßloch / ſetze ein 
Laßkopff ongebickt auff die Leber / vnd alſo 
fo im gegentheil. Wann die onmacht fürs 


über /iſt ein Aderlaß zur Lebern zuthun/os C 


der am lincken ort die Saluatella,arı kalt 
ding riechen etwas von Quitten / Lattich / 
Vortzel / Bonen vnd anderm Zumuͤß / brau 
chen / biß daß das Blut widerumb zimlich 
dick worden ſſt. 

Zum beſchluß / ſo haſtu hernach im fünffs 
ten Theil mancherley zum blut ſtellen / das 
auch hieher taugt. 


Geſchwechter oder verlorner 
Geruch. $.8. 


FH ift menſchlichẽ Leib nicht. 


ein geringer marlgel/ auch alfo ges 

Schaffen / daß von den Gelehrten ge⸗ 
ſchrieben wird / wo er von natur angeborn / 
oder veraltet ſey / daß man dieſen nicht wen⸗ 
den moͤge / Vnnd wo diß ſchon ſeyn Föndte/ 
wuͤrde es on groſſe muͤhe vnd lange zeit nit 
erlangt. Doch haben alte vnd neuwe Artzt 
allen fleiß fuͤrgewendt / nuͤtzliche mittel zu 
bedencken / vnd erſtlich drey folgende vnter⸗ 
ſchiedtlicht arten geſetzet. Ein entwendten / 
da einer alles riechens / es ſey wie es wolle / be⸗ 
raubt iſt. 

Zum andern / ein geminderten oder ge⸗ 
ſchwechten / das iſt / ſo man ein ding reucht 
wie es an jmfelbft iſt / doch vnvolkommen⸗ 
lich. Vnnd dieſer mangel iſt mehr bey den 
Menſchen denn andern Thiern / von wegẽ 
der groſſen feuchtigkeit deß Hirns / das ge⸗ 
meinlich bey allen —*z iſt / dar 
umb ſie auch ſcherffer vnd weiter riechen. 

Zum dritten / iſt die verderbte / vnnd ein 
ſolche / da man den Geruch anders denn er 
an jm ſelbs iſt / empfahet / als fo vbelſtincken 
de ſachen fuͤr wolriechende / vnd widerumb / 
gevrtheilt wuͤrden. Vrſach des gang vers 
lornen Geruchs iſt / wenn die genge zum 
Hirn der geſtalt verſtopff werden / daß der 
empfangen lufft die Hirnheutlein nicht er⸗ 
reichen fan / welche verſtopffung auf er⸗ 
fchellen odererfchlagen deß Kopffs gefches 
ben mag. Alfo wann ein wartz / fleiſch / ge⸗ 
ſchwer / daſelbſt wachfen/oder andere grobe 
feuchtigfeit fich dahin ſetzet / Endrlich ein 
volles Haupt / vnd voller Leib. 

Vꝛſach des gemindertens oð geſchwech⸗ 
tens / iſt wie oben / aber geringer. Eos wo; 
a 


D 


Kap.s. 


Buchs / von der Naſen. 
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chter oder verlorner Geruch. Ä 


1 auch auf zukalten wei bitigen Argnepen 

indie Naſen empfangen/herfommen. Def 
zerderbens iſt ein arge feuchtigkeit an den⸗ 
ſelben orten eyngeſchloſſen / die ein truͤben 
ſtinckenden dampff machen / Alſo mag den 
auch der Krebs vnd andere geſchwer vrſa⸗ 


Zeichen der verſtopffung iſt / daß Fein 
feuchtin auß der Naſen wirt geworffen /on 
ſchmertz / es ſey dann das Hirn verlegt. Wo 
aber feuchtin fleuſſet / vnnd kein oder Heiner 


fücflende feuchtin. Iſts auß big vnnd 
trůckne / fo empfindt man his and Stirne 
vnd Naſen / ſampttruͤckne derſelbigen / Wo 
kelte / fofpäre man die an genannten orten / 
Vefleckts ein ſtinckende feuchtin / ſo ſtinckt 
jm alles / ob ſchon nichts vbelriechends vmb 
noch bey jm iſt / hat auch ein vbelrichenden 
Athem. Auderẽ gebrechen erſcheinen dem 
Geficht/mögen auch auß ſchmertz vnd ey⸗ 
ter gevrtheilt werden. Nun zu dieſem allem 
in gemein iſt fuͤrnemlich deß Geruchs em⸗ 
pfahende krafft / vnnd das Hirn / von wel⸗ 
B chem faſt alle dieſe maͤngel herflieſſen / zu 
krefftigen vnd reinigen. Daß aber alle ge⸗ 
brechen deß verſtopffens vnnd erſchwerens / 
wie auch das ſchwechen vnnd verlieren deß 
geruchs / auß feuchtigkeit enſtehe / kan auß 
vorgeſchriebnem klar abgenommen wer⸗ 
den. Vnd wo man dieſem begegnen will / ſo 
muß es mit ordentlicher nahrung angefan⸗ 
gen werden. Darzu taugt alles wasring⸗ 
deuwig iſt / fleifchbrü/eperdotter/hirnifons 
derlich deß Haſens / der ein fuͤrtreffliche ei⸗ 
genſchafft hierzu hat / Hanengeylin / Huͤ⸗ 
ner / junge Tauben / Rephuͤner / Faſanen / 
Kalbfleiſch / Yärfelen mit weiſſem wein vñ 
opfften Eyern / Diß alles mit Saluien / 
Maſſeran / Betonica od Roßmarin berei⸗ 
tet / geroͤſte Haſelnuͤß ſeyn auch taugenlich 
vnnd ringer weiſſer Wein / fein bequemer 
Tranck. Es erfordert auch die ſach / daß der 
Leib gereinigt werde. Iſt der mangel auß 
fätte / fo geſchehe es / wie im ꝛ Cap. vnd im 
5 in kaltem Hauptwehe geſagt. Iſt es auß 
blut oder hitz / wie im ı und 6 Sangeseigt. 
Folgende mag mandem | fodengeruch 
verloren) Doch fein wachfend fleifch innder 
Naſſen hette / den Athem auch! wie zuvor / 


ringlich zoͤge / jm auch andere Siñ ohn ver⸗ 6 
ruckt bleiben / mit Tiefen das Hauptreis 
nigen / von welchen du hie vorne innreis 
nigung dei Haupts im2 Cap. vnd 2 $/als 
fo newlich im 6 Sdiß Eapitels guugfamen 
berichs zuſehen haſt. In gemeinaber ſind 
diß die beſte eintzliche ſtuck / Ambra / Rofma⸗ 
nin / gimetrorlen / Negelen / Paradeißhoib / 
ſchwartzer Coriander / an welche alle lang 
vnd vil ſoll gerochen werden / dañ ſie offnen 
bi verſtopffte Hirn / Das thut auch geddrs 
rete Rauten / Vergiß mein nit / Je lenger je 
licher, Katzenmuͤnß / Wolgemur Bad zus 
vor gedachtem Nieſen / Paradeißhols / weiſ⸗ 
ſer Pfeffer / vnd Leußſamen. Alſo iſt auch 
gut den dampff von ſiedendem Eſſig offt 
in die Naſen empfahendann weil derfelbis 
ge ein beiſſige art hat / bewegt er das nieſen. 
Du magſt auch auß folgenden ſtůcken/ 
welchs du wilt / inn Wein ſieden / vnnd den 
Dampffwiegefagtift/empfahen. 

Ackerwurtz / Entian / Lorbeerbletter / Po⸗ 
ley / Ackermuntz / Eniß / Fenchel / Peterlnug⸗ 
famen / Epfichwurtz / Oder offt im tag D 
warm waſſer / darinn Schuchlen geſotten 
ſeyen / oder anderen ſtatt Erdrauchwaſſer/ 
Haſelwurtz oder Holderblämaffer / brau⸗ 
chen. Deßgleichen ſchwartzen Coriander 
inein fadin tächlin binden/bey ihm tragen / 
Daran zu riechen / daflelb Puluer auff ein 
glut ſprengen / vnd den rauch empfahen. J⸗ 
tem / nim ſchwartz Corianderpuiuer Veiet 
wurtz / jedes a lot / Maſeran / Camillen / Lor⸗ 
baumbletter / Katzenmuͤntz / Stechas / jede 
EM. diefiede inn gnugſamen Waſſer / big 
der dritte theil verzehrt wirdt / vermiſch die 
Puluer dareyn / ſupff etliche mal ein wenig 
in bie Naſen /es reinnget dz Haupt faſt wol, 
Du magſt auch folgends gut Puluer berei⸗ 
ten: Nim ſehwartz Corianderſamen / d tag 
vñ nacht in ſcharffem Eſſig gelegen / vñ ge⸗ 
truͤcknet ſey / 2lor/Bibergeilin, atnuß 
jedes id y / rot vnnd weiß Been / Galgant / 
weiſſen Pfeffer / Wolgemut / Kahenmůntz 
jedes2 3. Coͤſtenwurtz / Saga penum. Rau⸗ 
tenſamẽ / Baſilicon / jedes vntzz / ſtoſſe jedes 
beſonder / bind es vermiſcht inn ein ſeidin 
tuͤchlin / vnnd rieche offt daran. Diß dienet 
su allem verhaltendes geruchs / ſo außfälte 

kompt / es ſey mis oderon verfiopffung. 
K VBiſem 


A 


le] 


Der erſte Theil diß 


Spt. 


Geſchwechter oder verlorner Geruch. 


Biſem Apffel. 


Im roten Storax / Muſcat⸗ 

nuß / Cubeben / Negelen / ſchwartzen 

Coriander / Paradeißholtz / Spica 
auf India / Zirmeirhoͤrlein / jedes i ꝙ / Bi⸗ 
ſem / Ambra /jedesı 3 Laudanum ı vntz 
mache ein Apffel / wie deren viel hernach 
im 6 Theil / da geſchrieben wirdt / wie ſich 
die geſunden inn Peſtilentz zeiten halten 
ſollen / ſampt wie man ſie mache / angezeigt 
werden. O 


Kr: . 

Brauch geſotten Camillen / Schuchlen/ 
Rauten / Wolgemut / inn halb Wein / halb 
Waſſer. Wo aber erzelts nit helffen wolt / 
nim blaw Gilgenſafft / vnnd ein wenig ge⸗ 

en Berchiram / dzſſtreich oder ſupffe 
es in die Naſẽ. Das thut auch Spicanar⸗ 
diol / darinn ein wenig Euphorbium vnnd 


Biſem ertriebenfey. Sie ſeynd aber beyde 


faſt ſtarck vnd hitzig · 
gends wird für ein faſt bewehrte Artz⸗ 
ney geprieſen / wo der Geruch gar verloren 


im Flein geftoffen fchwargen Corian⸗ 
der / dẽ vermifch mit altem Baumoͤl / neige 
das Haupt hinderſich / ſo faſt du magſt / vñ 
laß 3 oder 4 iropffẽ in die Naſſen / Faſſe den 
Mund vol Waſſer / da mit dz oͤl deſto mine 
der inn dẽ Mund flieſſe. Itẽ / Nim ſchwar⸗ 
gen Coriander / der ztag inn Efligigebeiflet 
vnd getrocknet ſey / z lot / Lerchenſchwam / 
Paradeißholtz / Bibergeilin / Opopona- 
cum ‚jedes 4 vntz / Laudanum 4lot / das 
weich in 3 ung Maſeranſafft / oder zum we⸗ 
nigſtẽ reinem Waſſer / hab dẽ Mund voll 
brunnenwaſſers / vnd brauchs wie oben / 3 


oder 4 mal in tag vnd nacht / ſo erfahrſtu 


wunder. Jim Oleum Philofophorum, 
das iſt / Ziegelol / fo gleich hernach befchries 
ben wirt / lot / Biſem 2 Ga / damit beſtreich 
die Naſen / warm gemacht. Gurgelwaſſer 
ſeynd auch nuͤtzlich / darzu magſtu folgẽds 
bereitẽ: Nim Rettich / Wolgemuth / Acker⸗ 
wurtz / Betonien / Poley / jedes z M. laß inn 


einer kleinen maß Wein ſieden / daß onge⸗ 


fehr ein drittheil verzehrt wirt / darzu vers 
mifch Honig deins gefallensı Senffſamẽ / 
Berchtramwurtz / jedes ı ꝙ / das brauch 


morgens / deß gleichen mit geſottner Rau⸗ 


ten vnd Iſpenbruͤ gegurgelt. Eoiſt auch ©, 
offt Berchtram / Maſtix / Zitwan / welches 
du wilt / zu kewen / vñ die feuchtin außſprů⸗ 
tzen. Alſo dienet auch folgends Puluer auff 
das Haupt zuſtreuwen: Nim Stickwurtz / 
Paradeißholtz / Paris / jedes ip. Maſeron / 
Negelen / jedes ein d lot / Bibergeil 1. Bi⸗ 
ſem / Ambra / jedes iz Ge / jedes faͤr ſich ſelbſt 
geſtoſſen vnd vermiſcht. Diß Puluers nim 
4 Gafchwer / ſtreuwe das von anfang der 
Hirnſchalen / da die haar anfahen zu wach⸗ 
ſen / biß auff die Scheitel / vier zwerch fin⸗ 
ger breit / allwegen das vor auß geſtreuwet 
iſſt / abgeſteubet I vnd ſauber abgebuͤrſtet. 
Zum beſchluß / Weil aber vnter beſchri⸗ 
benen Artzneyen viel ſcharffer ſtuͤck ſind / die 
inn einem ſo zarten Glied / als die Naſen iſt / 
vil ſchmertzen erweck en moͤchten / ſo ſtreich 
Kuͤrbißſamenoͤl dareyn / gieſſe auch warm 
Waſſer auff dz Haupt / Diß miltert die hi 
vnd ſcherffe / Alſo auch alles ſo kuͤlet vnd 
feuchtiget / es werde eingenommen / oder 
von auſſen vbergelegt. Als ein Exempel zu 
geben / Ein tuͤchlin in Roſewaſſer gefeuch⸗ 
det / vnd ober Die Naſen geſchlagen Roſen ⸗ D 
waſſer ein geſupfft. 


Ziegeloͤl / oder Oleum Phi- | 


lofophorum. 


Ye iſt diß Oels gedacht/ 
vnd von wegen feiner tugend wirdig 
zu beſchreiben / dann es taugt nicht al⸗ 
lein zu verlornem Geruch / ſonder allen kal⸗ 
ten Kranckheiten / Dann es iſt hitzig vnnd 
durchdringed / eriheilet die harte zehe fruch⸗ 
tigkeiten d Glieder / legt die Geſchwulſten / 
nuͤtzt denen ſo das Vergicht / Schwindel / 
Schlag I Vergeſſeheit / krapff / ruckwehe / 
kmeſchmertzen / Podagra / andere weheta⸗ 
gen der Glieder vnd Neruen empfinden, 
Alfodem Mile, Blater und Nieren / wider 
ſtehet allem faulender ſchaͤden / rauden vnd 
auſſatz / wie auch friſchen wunden / die erhelt 
es gewalliglich vor faulem fleiſch / Das 
wirt / wie foigt / gemacht. 
Nim ein gang alten roten Ziegelſtein / 
den zerſchlag nn ſtuͤcklein / vngefehr einer 
Nuß groß / die mach glüendiwirffeinftüchs 
lein 


Sap. 9 


A 
nach den andern inn alt Baumoͤl / dar⸗ 
erg biß fie das Dei wol inn fich geſof⸗ 
fan haben) die ſtoß gang fleinichudas Puls 
wer in ein Glaßkolben | der dick gnug mit 
Seim befchlagen fepiverfleibaauch de Helm 
fleiffig / fampt dem fürgefegten Glaͤßun / 
mals — — 
u erftlich gemach mitdem Feuwer / das 
— —88— das Oel ſo heruͤber geht / 
behalt wol vermacht. 


Don Ohren. Cap.o. 
0 © folge weiter im An⸗ 
| geficht die Ohren! —* 





F 
zeug zu empfaherin vñ vrtheilerin 
men vnd anderm gethoͤn verordnete / deren 


ſeynd ſo wol am Vich als Menſchẽ / zwey / 


an jederfeitendeß Syauptseins/die zu aller 

zeit offen gebildet / weil wir deß gehoͤrs 

fchlaffend fo wol als wachend bedärffen! 
B fie auch mit manchen krum̃en eyngengen / 
aufwendig weitleuffig geformet / damit 
fie viel tuffts vnd Hall fahen / diß deſto baß 
behalten vñ cheiden möchteniwelche 
frumme rend auch zu dieſem dienen! daß 
nicht leichtlich etwas dareyn fallen kan / 
wie bald geſchehe / wo der eyngang gerad 
were. Zu die ſem iſt die ſtets tri efeuch⸗ 
tin / die wir Ohrenſchmaltz nennen / an 
ſtatt eins Vogelleims / daran die kleine 
můcklein vñ dergleichen / ſo dareyn kriechen 
wolten / behafften. Es geſchicht auch wun⸗ 
der ſelten bey den Menſchen / daß ſie bewe⸗ 
gung haben / das doch ſchier bey allen vier⸗ 
füffigen Thieren geſehen wirt. Nun die⸗ 
ſen ſtehen auch mancherley Fehl vnd Ge⸗ 
brechen zu / von den Gelehrten inn 3 fur⸗ 
nembfie ſtuͤck getheilt / alsda eins desı Ge⸗ 
hoͤrs gantz vnd gar beraubt wirt / das nen⸗ 
nen wir Taubheit. 


Zum andern fo es geſchwecht oder ge⸗ 
mindert ift / alfo daß eins nicht hoͤret / dann 
mit auffmercken vnd lauterm 
ſchreyen. Zum dritten wirt das gehoͤr ver ⸗ 
ruckt / oder der geſtalt verderbt / daß eins ver 
meines hoͤre pfeiffen / ſingen / rauſchen o⸗ 
der anders / das doch in der warheit nicht iſt. 


Buchs / von Ohren. 
O 


Nun / von dieſem vñ anderm / ſo die Ohren 
vñ Gehoͤr betrifft / woͤllen wir weiter ſchrei⸗ 
den. Vrſachen / ſo diſe beyde verletzen moͤ⸗ 
gen / ſeynd ſchier vnzalbar / ein theil natuůͤr⸗ 
liche / andere auß zufellen / Euſſerliche vnd 
jnnerliche / als zu hitziger oder kalter Lufft / 
ſchnelles verendern auß kelt in hitz / vnd wi⸗ 
derumb zu warmes kaltes Waſſer / oder 
andere / das in die Ohren kompt / ſtoſſen / 
fallen / ſtreichen / Wunden / Thierlein ſo 
dareyn kriechen / vngeleſchter Kalck ec. Al 
fo auch vngeſchickligkeit deß Hirtzs / Haup 
tes vnd gantzen Leibs / fluͤß vom Haupt / 
ſonderlich kalte zahnwehe / Schmertz an⸗ 
derer Glieder und Neruen / ſo zum Gehör 
gehoren / Erſchwerẽ / Geſchwulſiẽ / Wuͤr⸗ 
men ſo in Ohren wafchen. Diefe alle vnd 
veil mehr andere / habẽ jr beſonder anzeigen 
vnd zeichen. Entſtehet die Taubheit oder 
ſchwechung deß Gehoͤrs auf euſſerlich⸗ 
en vrſachen / das kan man von dem Lei⸗ 
denden vernemmen. Iſts vom Hirn / ſo 
wirdt auch das Geſicht / Geruch / ſonder⸗ 
lich das koſten etlicher maſſen verletzt. Vr⸗ 
ſachts ein hitziger Apoſtema vnd erſchwe⸗ D 
ren in Neruen / da iſt ſtetigs klopffen / groſ⸗ 
ſer Schmertz / zittern / etwa entruͤſtung der 
Vernunfft / hitzige Ficher / vnd wo nicht 
bald geholffen wirt / ſo folget der Todt. 
Iſts auß kalter feuchtin / da iſt Beſchwe⸗ 
rung vnd kelte deſſelben orts. Seynd Wint 
die vrſach I da gibt cs pfeiſen. Erſchweren 
bringt Eyter. Wuͤrm verrahten jr bewe⸗ 
gen / vnd daß etwa einer darauß fellet. Nun 
von Mittlen zu ſolchen ſachen zuſchreiben / 
ſoll vnſer anfang in gemein vom Ohren⸗ 
weh ſeyn / woͤllen nachmals zu ſonderlich⸗ 
en Sachen greiffen. 


Ohrenſchmertz ingemein. s. 1. 


Rſtlich iſt das zumercken / daß 
vneigentlicher weiß Ohrenwehe ge⸗ 

ſagt wirdt / dann ſo viel die euſſerliche 
Glieder an jnen ſelbſt belangt / die leiden 
kleinen Wehetagen / Vnd wo ſchon groſ⸗ 
ſer entſtuͤnde / iſt es ohn gefahr deß Lebens / 
denn ſie ſind nicht der fuͤrnembſten Glie⸗ 
der / auch keinem derſelbigen / nahend zu⸗ 
gethan. Man pflegt aber diß ein Ohrẽweh 
zu nennen / ſo innerlich im Haupt vnd we⸗ 
gen def Gehoͤrs — — 
gen 


A 


u2 


gen Neruen / welche dẽ Hirn gang nahend/ 
auch darmit vberwunden find / Darauf 
denn vntreglicher Schmergen der ſcharf⸗ 
fen Zieber orfach enſteht / Ja die Krancken 
offt vnſinnig machet / etwa gar hinrichtet. 
Derhalb fo ſehend ein guter theil folgender 


Arsneven auff dieſen zweck / wie das Hirn 


(von welchem dieſe Mengel kommen ) ge⸗ 
ſterckt vnd gereiniget werde. Wie aber diß 
zu erlangen / iſt hie vornen in beſchreibung 
deß Haupts im : vnd 2 Capitel / mancher⸗ 
(ey befchseiben | wie auch bald hernach inn 


der Schnuder oder Schnuppẽ etwas an⸗ 


jeigt wirt. Zu dieſem werden aber inn ſon⸗ 
derheit folgende ringe vnd fichere reinio 
gung dei Haupts zu brauchen befohlen/ 
alsfolgende: 

Tim 4 tot Maferonfafftimeiffen Wein 
ı0ng / Laußſamen / Berchtramijedes13/ 
vermiſchs / vñ treiffeesindie Dhren.Sob 
che reinigung deß Haupis iſt auch nicht zu 
ſparen / biß man deß Ohrenſchmertzens or 
der Hauptwehe empfindet / ſonder wo der⸗ 
gleichen zu beſorgen / ſoll dem zu ſtund fürs 
kommen / vnd die vrſach abgeſchnitten wer⸗ 
den, Wo aber die Sucht ſchon eynbricht / 
vnd auß hitzigem Blut / welches rotes vnd 
auffgelauffens Angeſicht ſampt Hirn⸗ 
klopffen zu erkennen gibt / entſtehet / da ſoll 
man die Hauptader auff der Seiten da der 
mangel iſt / offnen damit die materi vnter⸗ 
fich gezogen werde. Laufft Cholera mit! 
fo mag man mit gelben Myrobalanen / 
fauren Datteln Caſſia / Rofen Latwergen 
de ſucco roſarum, purgieren / den Rofens 
ſafft / vnd dergleichen / purgiten Stachmals 
zu beyden / folgende Mittel / welchs man 
will / außwendig gebrauchen. 

Nim Roſen vnd Weidenbletteroͤl / jdes 
gleich / miſch ein wenig Eſſig darvnier / 
treiffe das Laweyn. Oder / brauch warme 
Frauwenmilch / wie ſie von der Bruſt 
kompt / offt / wie geſagt iſt / Beyde ſtellen die 
hitz / vnd miltern den Schmertzen / darzu 
taugt auch er klopfftes Eyerklar allein / od 
mit Veicloͤl vnd einwenig Campher vers 

miſcht. Etliche brauchen auch Seeblu⸗ 

menol für ſich ſelbſt / oder mit 
anderm ver⸗ 
miſcht. 


Der erſte Theildiß 
Ohrenſch 


Kap. 9% 
mertz. 
Ein gemeine Regel im eyn⸗ 
treiffen 


Eil nun pildaran gelege ift/ 
tr mandasıfoindie Dhrengethan 

wirt / brauchen ſoll / Woͤllen wir / ehe 
wir weiter ſchreiten / folgende Regeln an⸗ 
zeigen:Erſtlich ſoll man nichts eyntreiffen / 
es ſey dann der Leib / vnnd fuͤrnemlich das 
Haupt / purgiert. Vnd ehe man zu dieſem 
kompt / ſeynd Die behungen / ſecklen / dempff 
vnd Pflaſter / as ſicher zu brauchen / denn 
es iſt beym eyntreiffen mehr gefahr der ver⸗ 
ſtopffung: Wo man aber mit denſelbigen 
nichts außrichten kan / da ſol man dz an die 
Hand nem̃en / das Ohr zuuor mit ſaubern 
zarten Tuͤchlen außbutzen. Alſo iſt michts / 
das von Natur oder ſonſt zu hitzig oder kalt 
ſeye / eyn zu thun / ſonder allein mittel meſ⸗ 
ſige vnd Lawe / nicht hauffend / ſonder von 
einen biß auff vier tropffen / die ſelbige auch 
nit ober drey ſtund im Ohr behalten / wie ⸗ 
wol andre dieſe zeit viel zu kurtz halten / ver⸗ 


meinen / die Artzney koͤndte dariñ keine vol⸗ 


koͤmliche wirckung haben / ſtellens derhalb 
auff s oder 8. Im eynnewmen auff dem 
gefunden Ohr ligen nichts eyntreiffen / es 
ſey denn das vorder gentzlich herauß gefloſ⸗ 


ſen vnd geſeubert / das wirdt durch Nieſen / 


ſchreyen / ſtarckem ſchneutzen / gefuͤrdert / al⸗ 
ſo iſt auch diß zu behalten / daß nimmer nit 
fein hinterſich treibende Artzney hierinn zu 
brauchen iſt / damit der Schmertz / nicht 
auff das Hirn getrieben werde Nun wide⸗ 
rumb auff das hitzig Ohrenwehe zu kom⸗ 
men / ſo nim Borgelwaffer / geſchabten 
Kuͤrbs / vnd den Safft darauß getruckt / 
vermiſcht / oder jedes fuͤr ſich felbs/brauche 
wie erſt gelehrt Od / nim Kuͤrbis / Melon / 
Erdapffel vnd Cucumerſamen / jedes ia ꝙ / 
erknitſch / ſiede die in 6 vntz Eſſig / biß z vers 
zert ſeynd / trucks durch ein Tuch / vnnd 
brauch es wie andere. Item / nim Hauß⸗ 
wurtzſafft Roſenoͤl / jedes i lot / Eſſig z lot / 
miſchs. Nim Roſenſafft / Haußwurtz⸗ 
ſafft / jedes ı lot / Leindotteroͤl 5 lot I vers 
mifchs. Der nim Rofendl 2 ung  fcharfs 
fen Eflig ı tot / laß ficden / biß der Eſſig 
verzehrt wird dareyn mifche Philoniuna 
Romanum 3 lot / fireiche inn ond vmb 
die Ohren. u Ä 
Kim 


u 
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Oh mertz. 
& Nim Haußroursfaffe/vermmifcge mi = 


Frauwenmilch / treiffe es eyn. Pferſichblet⸗ 
serfafft mit wenig Eſſig vermiſcht. Item / 
Nim ein kleines Gleßlin mie einem engen 
Halß I dareyn thu friſche Veielbletlen / biß 
auff den haiben theil / darzu big 20 Omeiſ⸗ 
fen eyer / als dann fuͤlle dz Gleißlin voll mit 
Beislbietieni vermachs vnd vberſtreichs 
mis Leim / grabs 16 tag inn ein Omeiß⸗ 
hauffen / trucks daruach auß / vnd treiff es 
eyn. Würde aber der Sach durch dieſe 
mittel nicht gehoiffen / vnd ein klopffen / 
— an harter tranden | Oo ach 
man rauchen / So 

—— inı — ee Br 
cin wenig eyn / Das gelegt mers 

vnd mache ſchlaffen / Das thu aber ſelten / 


denn es iſt vor offt vom Opio warnung 


en. Deßgleichen | 
delol geforten. Man foll auch die Augens 
waſſer fo hieuornen im 7 Eap.4 vñ 55. von 
roten vñ hitzigen Augen geſchrieben / wo der 
ſchmertz gleich vnleidenlich wirt / brauchen. 
So wird ſolgends Pflaſter faſt zu allen 
Ohr enwehen auß hig trefflich gelobt: Nim 
hihi erlag ! —*— 
mifchdarunter otteneond ne 
Epbiſch wurtz / Gerſtenmeel / jedes 3 lot/ 
Heuncuſchmaltz ı vntz / Leintotter oder Ca⸗ 
millenoöi / fo viel not iſt / vnd laß dick fieden/ 
das ſchlag warm vber das Ohr vnd ſchlef⸗ 
en es erfaltet/ nim ar — — 
auch nicht zu vnterlaſſen / daß man 
den 51** allen erzelten Oelen deß 
tags ı oder zmal ſenfftiglich hindern Oh⸗ 
ren falben foll / lav gemacht. Iſt aber kaͤl⸗ 
tin vrſach diß Schmertzens / fo roſte erſt⸗ 
lich Hirſch vnnd Saltz ob dem Feuwer / 
fchlags mlich warm in ein Tuch vber / 
vnd purgiere / wie bald hernach in verfall⸗ 
nem Gehoͤr geſagt wirdt. 
 Eymzutreiffen brauch auß folgenden/ 
welche sur Handiſt / Lorol / Caͤſtenoͤl / Ret⸗ 
tich ſamenoͤl / Maſſeranſafft od Waſſer / 
welche ſonderlich nuͤtzlich ſeynd / Rautẽoͤl / 
Spicanardiöl / Bibergeiloͤl / Beenoͤl Vm̃ 
das Ohr ſoll man ſich mit der Salb Mar. 
ciaton ſchmieren / vnd mit vngewaſchener 


Schaffwoll bedecken / diß ʒ inn 2 
ſtunden brauchen. Am Done 34 
Nim Rofen oder Eyeroͤl / Saluienſafft 
ſedes I e darinn ein oder zween 
Kotkefer ia allander genannt / oder 
der Schröter mit den Hörnlen / wie die 
Hirſchhorn /depgleich fovil Kegenwärm 
fauber in Wein gewaſchen / das fiede bey 


lindem Kolfeuwer / biß die feuchtinverzehre 


wirdt / trucks Durch ein Tuch / vnd treiffe 
das law morgens vnd abends eyn / nicht 
vber; tropffen. Vermiſch Bibergeil mit 
Frawennulch / brauchs wie oben / hilfft es 
nicht ſo bald / nim / Omeiſſen / erreib ſie / ver⸗ 
miſch mit Frawenmilch. Rettichſafft; 
tag ” getreifft / fol den Schmergen le⸗ 
gen. Nim dẽ Safft von Ehrenpreiß / Erd⸗ 
beerkraut / Saluien / Haußwurtz / jedes ein 
vntz / Maſtix / Weyrauch / jedes 14. vers 
miſchs geſottene Rolbrü 2 ongin 3 tropfs 
fen / ſoll allen Smergen benemmen. 


Drdnmg deß Lebens, 


Ah dem / wie angezeigt / man 
cherley vrſachen der Gebrechen der 
Ohren vnd vbelgehoͤrens ſeynd / kan 
manjfeine gewiſſe Regel geben / man muß 
fich / nach dem die Sach geſchaffen iſt / 
dareyn ſchicken. 
In gemein aber wo QOhrenſchmertzen 


oder erſchweren / ſampt anderer vollin deß 


Haupts iſt / ſoll man ſich vor allem oberefs 
ſen vnd trincken / auch was inn das Haupt 
auffreucht / enthalten / von welchem offt ge⸗ 


ſagt iſt / deßgleich alles wz blaͤſt macht / mei⸗ 


den / Als Zumuͤß / Moſt / neuwen Wein / 
Früchtẽ / Keß / grob alt Fleiſch / vngeſewer⸗ 
tem Brot / grobe ſchleimerige Fiſch. Rin⸗ 
gen oder geweſſerten Wein mag er trin⸗ 
cken / gebratens fleiſch mehr denn anders 
eſſen. So ſeynd Kuͤmich / Kuͤmmel / Entz / 
Fenchel / in allen Gebrechen der Ohren 
auß fältin taugenlich / wie auch der bereite 
Coriander nach eflens. 


Ohrenſauſen vnd fingen.sz. 
— Gebrechẽ hat mancher⸗ 


ley vrſachen / als ſtreich ohn wunden / 
zu viel vndeuwen / vnd harte bewe⸗ 
K guug 


c 


Q 


1 
—* 
ung deß Haupis / oder gantzen Leibs / groſ⸗ 
* Hr * hitz / Wint / feuchtin deß Haupts / 
oder anderer Glieder / geſchwer. Aber die 
fuͤrnemſte vrſach vnd ſumma des ſauſens 
iſt / daß die dempffe vnd bleſte von dem Hirn 
inn die Ohren ſincken / vnd nach dem dieſel⸗ 
bige geſchaffen / ein rauſchen wie das Waſ⸗ 
ſer / ſcharffes / ſtet werens / etwa nachlaſſens 
pfeifen vnd ſauſen / vrſachen. Yun vil ſub⸗ 
tile vnterſcheidungen zu vberſchreiten / ſo 
entſteht diß ſauſen etwa Be 
Gchörs / daß es nicht gang vnd rein 
iſt / das Fan man bey diefem erkennen / daß 
es mehr nuchtern vnd im Hunger / denn ge⸗ 
ſpeiſet empfunden wirdt / weil die auff riech⸗ 
ende Dempff von eim geſpeiſeten Magen 
ſolcher reinigkeit vil benimpt. 
Zu dieſem ſauſen iſt nun bey guter zeit 
zuthum: Denn wo dem ſo ſtets wehret nicht 
tz⸗ 


bald mit wolhalten vnd gebuͤreten Ar 


neyen begegnet wirdt / ſo gereth es gern zu 


volkommener taubheit. Vnd werden zu 
ſolchem in gemein folgende als nuͤtzliche 
ſtuͤck gebraucht: Pillulæ de Hiera, Maſti- 
cine, Cochiz, fine quibus, de Agarico, 
vnd Trochifci de Agarico. So reinigen 
inn dieſem Gebrechen Das Haupt diefe 
ſtuͤck / fofaft anfang des i $ von Ohrenſch⸗ 
mergen gefchrieben find / mit Tiefen und 
anderm. Etliche der Alten haben die fas 
chen ſtercker angriffeniond gerahten man 
foll 2 &. Opium inn Del ertreiben / vnd 
inn die Obren trieffen laffen ı Dasift aber 
fo gefchrlich / daß etliche dardurch gan 
Taub worden; vnd blieben ſind / wo man a⸗ 
* je den brauchen muſte / ſo iſt folgends 
milter. 


Nim Opium, Bibergeilijedesı @.ler/ 
ereibe mit lot Eſſig / ond treiffe ı oder 2 
sropffen en. So iſt folgendenoch ficherer. 

Nim Baumsl!dariın Magfaat vnd 
Myrtenkorner geſotten ſeyen / vnd brauchs 
wie geſagt iſt: Kompt aber diß ſauſen mit 
Beſchwerung deß Haupts / ſonderlich auß 
kalten vrſachen / ſchwechung des Sehoͤrs / 
vnd vberſich ſteigenden Bleſten / es ſey vom 
Magen / Mutter oder anderm / ſo brauch 
darzu Wolgemutſafft / mit Frawenmilch 
ein getreifft. Alſo vd folgende Oelen welche 
du wilt / Reseichfamen / Lorbeeren / Roſen / 


Der erſte Theil diß 
ſchmertz. 
darinn 


Fap.⸗. 


ein wenig Blbergeil gemifcht ſey / O 
Senffſamen / Coſten / Leindoiter (Und os 
ber alle wirdt das bitter Mandeloͤl gelobt. 
Alfo mögen auch folgende ſtůck / fo faſt 
gleiche Krafft haben / genügt werbenivers 
mifch Rettichwaſſer mit Lordi / Naters 
wursfafft mit Honig Zwiffelſafft fürfich 
ſelbſt. Eingeweichte Wollen inn Rautens 
waſſer / bister Mandel vnd Rautenſafft / je⸗ 
des ı lot / zart geribner Euphorbium deß 
bereiten darunter gemiſcht. Wo aber erzelie 
ftüs nicht erfprieffen / fo iſt es ein Zeichen 
daß diß Ohrenfaufen auf grober feuchtigs 
keit ſey ond im Heutlin weiche das Hirn 
cyufaſſet / ſtecke Da muß das Hirnofftmie 
Pillulæ Cochiæ, de Hiera cum Agarico 
purgirt werden / nach dẽ Eſſen eynzunem⸗ 
men. Wilſtu dann / wie rahtſam iſt / vnd 
zuvor linderung truͤncklein brauchen / fo. 
nim Oxymel, vnnd Oxymel von Meer⸗ 
zwifflen / Roſenhoͤnig / Wetonien / Syrup / 
Stechas Syrup / weiche dir gefallen z oder 
4lot auff ein mal / machs an mit Betonien / 
Melliſſen oder anderm Waſſer / wenig odet 
biß in · vntz / darnach du wenig oder viel be⸗ D 
gerſt — — diß 3 oder 4 * 
morgens nuͤchtern. Nach der Purgatz 
Maſeron / Stechas / —— — 
mut vnd Wolgemut / jedes z M. ſicde die / 
vnd laß den warmen Dampff indas Ohr 
riechen. Item / nim Roßmarin / Saluien / 
Betonien Camillen / Maſeron / jedes ein 
wenig geſotten / vnd wie oben gebraucht. 
Jtem darzu ift auch der Eſſighampff für 
fich ſelbs / auch Wermut darinn 
Top abi. Deßgleichen Zwiffel vñ Raus 
tenſafft in Del geſotten / 2 oder 3 tropffen 
gebraucht. Siede Betoniz allein in Wein / 
vnd laß den Dampffindie Ohren riechen. 
Wolgemutfaffe offt im tag eyngetreiffe/ 
vertreibt alles Ohren faufen fo augwinden! / 
Palter / feuchter Maieri / fo die Krancken 
faft plagẽ / vñ den Schlaff benem̃en / kompt. 
Hie oben iſt angezeigt / daß man Euphor. 
bium in bitter Mandelol vermi ol 
Darzu taugt auch Holderbluͤol von Rau⸗ 
sen / Camillen und Dplen.Alfo von Lauß⸗ 
famen ı Dferfichen und Hermelenkoͤrnern / 
Nüpstı Lorol / Darauf erwehle deines ge⸗ 
fallens. Du magſt auch gedachter Det; 

welchs 


Sap.s. 
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Dhrenfaufen. 


weichs du wilſt / allein mit der Bpbergeiln⸗ 
öl on den Euphorbium brauchen / d nicht 
fo hitzig iſt. Item / niñ Ochſen od Schaff 
gallen / bitter Mandeldl / jedes 1lor/ Knob⸗ 
loch oder Zwiffelſafft / Honig / jedes iot / 
vermiſch / brauch 2 oder 3 tropffen auffein 
mal. Nuñ Nar den öl / bey den Apoteckern 
Nardinü genañt / Zwifelſafft / jedes gleich / 
brauchs warm / es iſt gewaitig. Ite / Ver⸗ 
miſch unter ılot Loroͤlſiz ꝙ geſtoßne Holgs 
wurtz / brauchs wie vor. 
Ohꝛenſauſen mit vbel Gehoͤren. 

Im̃ weiſſe Nießwurtz / Biber⸗ 

geilin jedes ı p ı Rauten /Salpeter / 

tangenpfeffer/jedes23,Euphorbi 
um 15 / Rettich vnd Knoblochſafft / ſuͤß o⸗ 
der bitter Mandeloͤle / Dyllen / Camillen/ 
Nardenole / jedes rvntz / die laß in Waſſer 
in einem ſundern Geſchirr ſieden / biß Die 
Sefft verjehre werden I drucks durch ein 
Tuch / ereiff ztropffen eyn / heb das Ohr 
mit eim gewermetẽ Cypreßbretlein zu dar⸗ 
auff ein gut theil geftoßne Wolgemurtblet⸗ 
ter geſtrewet feynd. Dieſe Cypreßbretlen 
werden von erfahrnen Artzten hoch geprie⸗ 
ſen / vnd befohlen / die bey einem Fewer wol 
zu erwärmen! vor beiden Eſſen für Das lei⸗ 
dend Ohr vnd die Schleffe hatten biß es er⸗ 
kaltet / das fo lang treiben diß das ſauſen 
nachlaffet / man mag auchim Schlaf dz 
faufende Ohr darauff legen / vñ wie geſagt / 
mit Wolgemut krefftigen. 

Wo den einer vor ſolchem ſaufen nicht 
ruhen fündteder mag folgends Secklin bes 
reiten [etliche fund in ein Laugen legen / jm 
darmit zwagen. Nimm des jnnern luͤcken 
Marcks von Coloquint / das Kreutlin * 
lenger je lieber / Haſelwurtz / Centaur / jcdes 
M/Wolgemut / Ackermantz / Poley je⸗ 
des 2 M Bach muůntz iz M / erhacks klein / 
mach Sccklen / legs indie Laugen / nach 
dem zwagẽ trucks wol auß / legs warm auff 
Das Haupt oder ſauſend Ohr / ſoll ein be⸗ 
werte huͤlff ſeyn. Item / Alſo magſtu ein ans 
ders vnd truckens machen / fuͤr das Ohr zu 
halten / auß Betonien / Stechas / Maſeran 
end Camillen / ſchlags warm vber. Nim̃ 
Maftir ı lotı Bertram ı 9ſſtoß fein / vers 
mifch mit fo vil Roſenhonig / daß du Tro⸗ 
ciſc darauß macheſt / ſo groß als ein Zuckern 


Kreubs euglen / die keuw vnd ſprutz auß / co 
———— c 


Gehörs dienfttich. Darumb wirdt befo 
len indiefem &ebrechen etliche —“ 
lich nach dem purgieren / o ſtund vor Eſſen / 
Ipguten alten Theriae / in Ochſenzungen 
oder Betonien Zucker eyn zunem men 

Nach eſſen brauch Quittenlatwergen) 
vnd was dergleichenift/fo den auffriechen⸗ 
den dempffen von Magen wehret. Es wirt 
gelobt ſich das Abendeſſens voᷣnnd ſpaten 
trinck ens zuenthalten. Vor dem man 
ſchlaffen gehet cin £öffelin von KRümichy 
der in Eflig geſotten fey / wolfewer eſſen / 
das thut auch Enis / Jenchel vnd bereitek 
Coriander. 

Was ſpeiß zumeiden ſey. 
ER dich von allem fo in 

das Haupt auffreucht / Knobloch, 

Senff / Zwiffel / Kree Zumůͤß / Nuͤß / 
ſtarcken Wein / was von teig und Milch 
kocht iſt / Kol geſottnen Fifchen: fondertich 
Ael ond Schleien aller brüfechten Supr 
pen/ondfürnemlich gegen Abend. Es were 
auch auch allwegen vber den dierdin tag 
vorm Nachteſſen / alfo 2 ftund darnach / 
folgender Pillulen eins zuſchlucken. 

Nim̃ Bibergeilin⸗ G. Pill.de Sarco- 
colla ı p/ gemafchen Aloe ä tor / forme 
Pillulen mit Kagnmängfafft. Auffdigig 
newlich befchriebener Dampffifo anfacht: 
nit Maſeron / indie Ohren zu empfahen / 
folgends Seckliu alſo vberſchlagen daß 
beide Kifer / Ohren / Haupt, biß in das 
nick / warm mit bedeckt werdem Nimm 
Katzenmuͤntz Roßmüng; Poley / Wolges 
mut / Rauten / alles duͤrr / jedes MMaci⸗ 
1lot/ Ammeiſamẽ / Uedſtöckel vñ Kümichs 
ſamen / jedes z M / weiß Oelmagenhaͤup⸗ 
ter on Samen 2 ſtoß zů Puluer / mach ein 
Sccklein / wie gemelt. 

Ein anders: Nũ Haſelwurtz / Katzen⸗ 
müng / Poley / Stechas / jedeo n M /Spi⸗ 
canardi / Madlenafraut ; Roßmarinbiu⸗ 
men / Baſilicon / Paradeißholg jedes ap) 
Macis ı for, ſtoß es / mach ein Secklin / da⸗ 
laß zwiſchen zweyen Cypreßbretlen erwar⸗ 
men! ſchlags vber wic andre. 


iuif Puluer. 


A 


le) 
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Puluer. 
Es näser auch dig Hauptpuluer: Nim̃ 
aradeiß holtz I Cubeben / Tegelein / jedes 
ſich ſeibſt / ſtrew diß von anfang der 
Hirnſchalen / biß zu end derſelben / wie vor 
auch gelehrt iſt. 
Waltu ein vermiſcht Puluer haben! 
fo nimm Paradeißholgslot / Spica auß 
India / Cubeben / Negelen I jedes ı pl 
Sandaraca Roſen / jedes ꝛ ꝙ / Macisz p/ 
mach ein Puluer / das ſtrew 2 ſtund nach 
ng eg 
t/wie geſagt iſt. 
* oran eim ſolchen Krancken zu 
riechen ſey / iſt vormals offt /fonderlich im 
3 Capit.8 $ inn verlornem od geſchwech⸗ 
tem &eruch / angezeigt. 


Binden / reiben / im Ohren⸗ 
ſauſen. 


V dieſem Ohrenrauſchen iſt 

auch faſt gut / wo die Schultern biß 

auff den Sitz / die Schenckel vom 
Knie biß zun Fuͤſſen / ſtarck / vnd ſo lang ons 
erfich gerieben werden) biß ſich ſcheinbare 
roͤtin erzeigt. 

Alfo nuͤtzet auch das binden vnd hart 
anziehen unten an Waden anfahen/ vnd 
bald aufflaſſen / nachmals alfo auch ob dem 
Knie / zum dritten nahend bey der Scham. 
Alſo find auch Laßkoͤpff ongebickt / erſtlich 
hinden auff die Arßbacken / folgends bie 
Schultern zuſetzen. Zum letzten / wo im 
Angeſicht oder an den Schleffen eine roͤ⸗ 
tin oder biutreiche Ader erfchinen/ ſo nuͤtzt 
2 oder z vntz auß der Baſilica zulaſſen. Zu 
diſem woͤllen wir ein gar alten wohn / dar⸗ 
von Plinius / der vor ısoojaren geſchrie⸗ 
ben hat / heran hencken: Wenn einem das 
rechte Ohr finge/fo werde anderßwo guts 
von jhm geredet / wo Das lincke / arges/ 
nr aberglaub noch diefer zeit bey vi⸗ 
ent. 


Ohren Apoſtema vnd erſchwe⸗ 
ren. 8. 3- 


— iſt gleich wol der Natur ein 
ongebreuchlich Ding / ſich Durch das 


Der erſte Thell diß 
Ohren ſingen vnd ſauſen. 
erſchweren der 


Fap. 9, 


Ohren von Fluͤſſen fo fir © 
vberlaͤſtig ſind / zuentladen / jedoch gefchicht 
es fürnemblich in jungen vnd erſtgebornen 
Kindern / die voller feuchtin ſtecken. Diß 
erzeigt ſich mehrmals im erſtbeſchribenen 
Dhren ſauſen. Dann wo daſſelbig ein zeit⸗ 
lang geſtillet iſt doch widerkommt / vnd 
tag verharrt / ſo gibt es anzeigen / daß ein 
Geſchwer vorhanden ſey / darzu gehoͤrt 
zeitigen / vnd ſo es brochen iſt / reinigen. 
Das Eytern aber kompt auß dreyerley vr⸗ 
ſachen / als auß brochnen Apoſtema / oder 
auß Geſchweren vnd Schaden / ſo in Oh⸗ 
ren ſeyn / oder Augen / fluͤſſen / ſo dahin ſinck⸗ 
en / erfaulen vnd zu Eyter werden. 

Zu dieſen allen in gemein gehoͤrt ein meſ⸗ 
ſigs Leben / mehr abbruch dann erſettigens / 
damit die Fluͤß gemindert werden. Grober 
auffriechender / ſcharpffer geſaltzner Spei⸗ 
ſen ſich enthalten. mg vbung nuͤtzet. 
Vnd in allweg foll der Leib offen behalten 
werden. Iſt man Hitzig vnd Blutreich / 
ſoll man die Hauptader ſchlahen / auff der 
Hand oder Arm ı hat diß nicht ſtatt zum yy 
wenigſtẽ Laßkoͤpff auff die Schultern fee. - 
Mit Pillule Cochiisoder Aureis purgi⸗ 
sen. Zu seiten das Tiefen beivegen / wann 
es fůrdert die Materi auffdie Naſen / dar⸗ 
durch ſie leichtlich gereinigt wirt. Gurgel⸗ 
waſſer feind dienſtlich / wie fie in Paralyſi 
anzeigt werden. Neben dieſem find euffers 
liche mittel zubrauchen / darmit das Ge⸗ 
ſchwer fürderlich zeitig werd/der wuſt außs 
geführt / auch gereinigt werd / daß dann an 
diſem Ort mit nichten ſicherer dann durch 
folgends geſchehen mag / Nim̃ Leintotter⸗ 
ol x lot / Enten vnd Sennenfchmalgijedesä 
lot / zerlaß vnnd offt eyngetreifft. Oder 
brauch Hodromel / ſo zu end des 7 Capitels 


en iſt. 
Nimm gefalgen Waſſer / darinn Fiſch 
geſotten ſind / oder die Lacken von eynge⸗ 
machten Oliuen / brauchs wie anders. 
Das thun duch Betonienbletter inn 
Wein geſotten / die durchauß zu allem O 
renweh dienen. Nimm Natterwurtzſafft / 
mit Honig gemiſchet / Nachmals iſt auß 
folgenden ſtuͤcken außwendig zubrauchen 
was geliebt. Erſtlich iſt folgends ein nuͤtz⸗ 
tich Pflafter / weicho das Eyier fat anfich 
zeucht: 


:Gap.sr Buchs / von Ohren. > 
Ohren Apoſtema vnd erſchweren. c 
xucht: Nim Galbanum 2 vntz / Ammo· fo iſt esmie Waſſer zu waſchen / darinn | 
niacü, Terpentin / Wachsrjedesılot,&cs Weidenbletter vñ Agrimoni geſotten / vñ 
rapin lot / Ziwifelfaffeiä P / Myrrha / mir Oximel vermiſcht ſeye. Iſi Schmertz 
Bibergeil / jedes 1 pIdie Bummizertaß in darbey beſiehe den : $/darauf erwehle den⸗ 
ein wenig Wein / ſtoß was zu ſtoſſen iſt / ver⸗ ſelbigen zu ſtillen. 
miſchs vñ arbeits mit geſalbtẽ Hendenmit Woal⸗ diß Eytern vnd Schweren 
toröl daß ein hart Pflaſter darauß werde. auß hitziger Maten kompt / das auß vor r⸗ 
Ein anders: Tim zartes Weisenmel 3 selten zeichen zu erfennen iſt / da foll man 
lot Schleim von £einfamen ond Fenums ein ſtarcke Aderlaffen zum Haupt thun / 
grecum / Aelfchmalgfovonjmereifftwenn vnd purgieren / wie erſt im Ohrenfchmerg 
er gebraten wirt) Glett / Bleyweiß / Wey⸗auß hitz gefagtiftinachmate offt Frawen⸗ 
rauch / jedes 3 ꝙ / mach ein weich Jflafter milch frifchepnereiffen. Defgleich taugt 
Darauf / deſſen magſt du auſſen vberſchla⸗ Roſenol mie Eſſig abgeſoiten biß die 
hen / indie Ohren fireichen) Aber eyntreifs feuchtinverzehrtiwirt. 
feniftnichtsahtfam. temp friſche Etliche neifien Vei⸗lvnd Roſenoͤl Eſ⸗ 
wurtz / hat man ſie nicht geſtoſſen / ſig / ſedes ĩ lot / Biſenſamen⸗ P laſſens ſie⸗ 
twolgefeuberter2 ons) Lein vnd Fenumgre⸗den biß der Eſſig verzehrt wirdt / dürch ein 
ummeel jedes ı ung / Dillenſamen | Ca, Zur getrucket. Diß mag ma di⸗ erſte ꝛ oð 
millen / jedes Ifor/ laß einwenig in Butter 4tag thunifolgend dißtruckend on htilend 
ſieden / mache ein weich Dflafierslegsauff Gelbtin brauche. Nim̃ Epfenflug ſo vil du 
vnd vmbdz Ohr / es lindert das Gefchwer. wilt / den mach glůend vñ ieſche jn in Eſſig / 
IC en. Nim̃ fchleim vo Eybſch das thu gmal/von dieſem nim̃ lot gantz 
wurtz / Lein vñ Fenumgrecumſamen / ſcdes klem geſtoſſen / reibs zart ob einem Dialer, 
391 wurtz gefotten ond zerſtoſſen ſtein / vermiſch dazein 3 for Roſendl / Eſſig /⸗ D 
5 ſo vil not iſt ein Pflafter zu machen / daran cp Wachs wz not iſt ein weich Selblin zu 
vermifch song / geſtoſſen Dıillenfamenı Ca mache / dz ſtreich auff ein meiſſelin vñ ſtecko 
millen 2 vntz / Butter vntz / iſts zuduͤñ / laß ias Ohr / od ſiede es mit de Eſſig vnd Det) 
ein wenig dick ſieden / ſalb das Ohr vnd da⸗ Nim̃ Schaffwollen / friin Hyſſopus hu. 
rumb/ond ſchlags vber. Weñ ſich aber der miga genañt / vermiſchs mit fo vil ſuͤſſem 
Schmerg feget / fo wirt das Eyter ſchon Maͤndelöl vñ brauchs in die Ohrn / iſt hril⸗ 
verſam̃ let ſeyn / vnd ſich zũ aufrinnen ſchi⸗ ſam. Alſo Eyſſenkraut vñ Nach iſchaiten⸗ 
‚ER diß zu fürdern vnd zu truͤcknen / mͤgen kraut geſottẽ. Ye Wim Nachefchartenbfer 
folgende mittel / vnd fürnemlich diß reinigt ter / zerſtoß wol / vermiſch ein wenig Saltz 
gebraucht werde / welchs auch heyien Ni Daräimach ein pflaſter / legs auff die Ohrn / 
Sarcocolla, Aloe / Drachenblut / Eyſen⸗ fol dz Eytern benem̃en. Rim̃ Roſenolge⸗ 
flug / Grunſpon / Myrrha / Weyr auch je⸗ feuterte Honig /beide gleichivermifche wol 
des/5 pivermifchmit Eſſig / ſtoß ein Mei vi treiffs eynı das iſt gut fuͤr alles erſchwe⸗ 
ſelin darein dz es feucht werde vndehues ren, Eytern vnd andere Ohrenſchmaehen. 
Ins Ohr. Eben alſo reinigt das bekam ſelb⸗ Wolt ſich dañ der Schmerk nit legen od 
fin Apoftolorum , es fen alt oð new. Ey⸗ auch zunemẽ / ſo min Opũ 3 veieloͤlz I 
fenflug allein klein geſtoſſen in fo vil Effig bꝛauchs wie im Dhröfchmerg $ ı gefagent. 
gefotten / biß es Honigdick wire: ftreichs in Der folgends ze cib Ga pᷣhilonã 
die Ohren / es truͤcknet faſt. Deßgleichen Romanüin wenig Fraumenmilchitrei ffo 
gebrennter Alon mit Honig angemacht. eyhn / es gelegt den Schmertzen. Bon aufs 
Sofotfolgendsfonder gut füralles Of»  feniftfolgeds su vberſchlagẽ Tim ſchleim̃ 
tenſchweren ſeyn / Ni Honigs g / Eſſg von Leinſamen vnd Fenumgrecum. 
Tlot / daß las ſieden und verfeime es. Dar⸗ Alſo groß Windenwaſſer. Item /nifi 
nach ı pfleingerichen Spangruͤn darũd / Entenſchmaltz / Hennen vñ Fuchßſch mal⸗ 
kgs mit einer Wollen in das erſchwerend oder welches du wilt / ſamentlich mi Seins 
Ohr. Man ſche das ſchwerend ort oder nit / dotter vermiſcht Oel / legt den Schmertz. 


IR 
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Der erfie Theil diß 


Gap. 


Ohren Apoſtema vnd erſchweren. 


Iſt dann das Geſchwer faſt higig / ver⸗ 
A miſch Geißfeſtin mit Honig / diß zeitigt 
vnd miltert den Schmertzen. 

Darzutauge auch Vuiter für ſich felbft! 
oder mit frifchem Mare? auß Kalbsbei⸗ 
nen vnd Honig vermiſcht. Jtem zerlaß 
Honig vñ Camillenoͤl an einander / miſche 
ein wenig Genßkot Darunter / laß ſieden / 
und trucks durch ein Tuch / es fördertdas 
Geſchwer zu oͤffnen. 

Folgende it aber ſtercker und faft nügs 
lich die Apofiema zu zeitigen / vnd zu Öff+ 
nen. Stimm Slett Bleyweiß !jedes ı lot / 
Weißhart / Weyr auch Staubmeel / ſedeo 
dren lot / Baumols vntz / Fuchsſchmals / 
SGaßſchmals I Schweinſchmals / alle 
frifch 1jedeszlorı Schleim von Leinſamen 
vnd Fenumgrecum was not iſt / laß als ein 
Pflaſter abſieden / vnd ſchlags vber die 
DhrenSchleffe vnd Stirnen. Du magſt 
auch ein theil weich behalten / mit groß 
Windenwaſſer oder Honig weich mach 
en /ein Baumwoll darinn feuchten vnd 
ins Ohr legen. Kompt aber dieſe Apoſte⸗ 
ma auß fett! dz in geringerm Schmertzen / 
Fleinem klopffen in kaltem Wetter / Alter 
vnd dergleichen vernommen wirt / da iſt 
abermals mit Pillulen Cochiis zu pur⸗ 
giren / da taugen erſt recht vorbenannte 
Fettin von Thiern / mit Spicanardioͤl ans 
gemacht. Deßgleich am erſten geringe 
fiack / Da nim̃ ein gute Hand voll Hirſch / 
den röfte in einer Pfannen / Damit er ſeine 
feuchtigkeit etwas verliere / vnd deſto mehr 
krafft hab zuwaͤrmen / den thu in ein Seck⸗ 
fin; ond halt den offt warm für das Ohr. 
Das thun auch geroͤſte Kleien mit Saltz 
vermifcht. Deßgleich ein Secklin mit 
dürren Betonien ober gefchlagen. 

tem / hebe das Dhr off vber Heiß 
| Waſſe / das in Roßmuͤntz / Stichas / Ma⸗ 
ſeron geſotten ſeye. 

Fin Raurten / Zwiffel / beide / oder eins! 
laß in Oel ſieden / brauchs wie anders / to er⸗ 
wemet die materi vnd bereits zum auß⸗ 
flieſſen. Hanfföl in die Ohren getreifft/ 
taugt das außflieflen zu fürdern. Zwifel⸗ 
fafft und fo vil Rautenſafft zimlich gefalgs 
en trüchnet vnd ſtellt den Epterfluß. Alfo 
auch der Rettichſafft. Defgleich find fol⸗ 


gende Safft nüglich / von Boldiwurgen! 
Zaſchenkraut / Epfenfraut / Weggraß / 
jedes allein oder vermiſcht / Betonien⸗ 
ſafft mit Roſenoͤl vermengt vnnd einge⸗ 
creifft / taugt zum erſchweren / benimpt 
auch den Schmertzen. 

— Nimm Bonenſtengel die ſiede 
in Waſſer / empfach den Dampffins Ohr 
es natzi gar faſt wo erſchweren / faufen/ 
vnd Schmertz bey einander ſind / vnd die 
vrſach auß keltin iſt. 

Wolten aber ſolche geringe ſachen 
nie genugſam erſchieſſen / fo mini Baum⸗ 
di ziot / dareyn weiche z lot Turbith tag / 
laß nachmals ſieden / miſch darzu Gil⸗ 
gendtı ung) / Euphorbium / Viberget / je⸗ 
des ı ꝙ / brauchs wie andre. 

D ertheilt die materien gewaltiglich. 
Alſo ift auch wunderbarlich erfahren/ wo 
frifch Afchenhols,auffeinglut gelegt / ond 
die feuchtin fo darauf feude / im der not 
ı oder ztropffenepngetreifftwirdt. Es iſt 
auch hie vornen in dem Ohrenfchmerg 
ein Del mit Koikefern oder Mailandern 
beſchrieben / das in der not zubrauchen ift. 

Jiem / Rai Winterkernoͤl / Ochſengal⸗ 
leñ / jedes gleich / laß ſieden biß die Gall vers 
zehrt wirt) brauchs wo gar groſſe kelte iſt 

Nimm das Waſſerpflaſter Baſili⸗ 
con / erlaß in Gilgenol oder Die Salb Mar- 
tiaton in Spicanardiol zerlaſſen / vnnd 
ſalbe es vmb die Geſchwere. 

Baden iſt auch nuͤtzlich / doch warm / 
Kräuter darinn geſotten / als Stechas / 
Camillen / Lorber / darvor aber / vnd fo 
andre mittel nicht erſpreiſſen fol man mit 
Pilluten Cochiis purgieren / fonft iſt es 
nichtnüglich. . 

Iſt aber ſach / daß cin folchs Geſchwer 
zu einer Fiſtel gerathen wolte / ſo vermiſch 
Dehfengallen mit fo vil Ham von einem 
Knaben, vñ treiffs eyn. Oder nim̃ Rauttẽ⸗ 
oͤl / Hennenſchmaltz / Ochſengallen / jedes 
1fot/ Sawbrotwuͤrtzen 4 lot / Kuͤmeln p/ 
beide geſtoſſen / das laß in 2 ung Eſſig fies 
den, biß eo ver zehrt wirt / das ſeihe vnd tretf⸗ 
fer mal des tags in das Ohr. Item / Nuñ 
Wein / darinn weiſſer Weyrauch geſotten 
ſeye. Ein andre: Num roten Wein / Honig / 
jedes i lot / weiſſe Nieß wurtz ig plweichecin 

leinin 


c 
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Anßwendigs Ohrenſchweren. 


» (einin meiffeleindarenn sndfieck indie. Dh 
ren. Zu diefem taugt auch washievernen 


in Augenfiſteln gefchricben iſt. 


Auß wendigs erſchweren der 
ER Ohren.54. 
© entficht auch ein anders 
vnd aufwendige gefchiwer vmb die 
/ parotidas oder Gemellos, 
Das iſt / Zwilling genannt /dann gemeini⸗ 
glich zwey miteinander auffwüfchen/fons 
derlich in Peſtilentz zeiten (von welchen im 
6 Theil) diefe find nicht allein Dasumal/ 
fondern zu allen zeit? / gefehrlich dem Hirn / 
von wegen der nehin / denn es geſchicht daß 
folche vnſinnig machen! ja auch tödten. 
Sicht minder der felen/danileichtlichmag 
ein theil der materi darinn ſincken / verfeps 
en! gefchwellen/ den Halßwehe / Sguinan⸗ 
tiam vnd [chnelleserftecfen machen. 
Nun diefe Geſchiwer mögen von blut / 


olera / avnd Melancholia ent⸗ 
des Bluts ſind voͤllin / roͤtin 

vnd to man es mit dem Finger 
uͤſchet die Haut ſam̃t der roͤin von 


ſiũd empor / darbey erzeigt ſich hartes ath⸗ 
men] vñ nicht wol ſchlingen moͤgen Kom̃t 
es von Cholera / oder gar zartẽ Blut / fo iſ 
eo ein beiſſender ſchmertz / vnd groſſe hitze / 
bindert aber weder Athem noch ſchlingen. 
Eniſtehets auß Plegma / fo ift geringer 
ſchmertz destaften / zeigt fein big / wenig o⸗ 
der gar fein roͤtin wirt geſehen / iſt auch mit 
fo hart als andre. Melanchoͤlia gibt haͤrtin 
wenig ſchmertz vnd bleyfarb. Dieſen ift wie 
folgt / zu begegnen:Erſilich / wo der kranck 
eins vollen Leibs iſt / da iſt zu erachten die 
materi mit cliſtirn / abbruch ond aderlaſſen / 
abzuſchneiden / fleiß anwenden / modie Na⸗ 
tur zu treg wolt ſeyn / ſie ſelbſt vnter die 
haus zutreiben / daß man jhr mit auffſetzen 
ber Laßkoͤpff (ſonderlich wo Fein Haupt⸗ 
woche noch Fieber vorhanden iſt) zu huͤlff 
komme. Erzeigt ſich aber die Natur larck 
genug / ſo laß ſie machen / damit man nicht 
ſchmertz mit ſchmertzen heuffe / vnd das 
Fieber mehre. Iſt groſſer ſchmertz verhan⸗ 
den / ſo brauch außwendig waͤrmende vnd 
feuchtende ſtuͤcke / als Butter / Eyerdotter / 


u: 


ber deſſen ſafft / mit ſo vil Wein / dariũ heiß 


Eybifchwurg geſott / Schweinenſchmaltz 8 
Feigen / Schleim von Leinſamen vnd Fe⸗ 
numgreum / Baumol / warm Waffen 
vnd dergleichen. Wann ſich denn das Ge⸗ 
ſchwer zum zeitigen ergibe / fo mach ein 
pflafter auf folgenden ſtůcken/ weiche zur 
band ſeynd / Staubmeel Leinmeel / Fe⸗ 
numgrecum Meecl / oder / Weitzenmeel /die 
miſche mit Waſſer an / darinn Pappelen / 
Epbiſch / Feigen / oder Fenumgrecum ge⸗ 
ſotten feye/die miltern / zertheilen vnd scıtig 
gen. So rs denn reiff iſt / ſo man es offnen/ 
Das Eyter außdrucken / ſo lang offen behal⸗ 
ten / biß der ſchaden gantz rein wirt. Ent⸗ 
ſtehen aber dicſe Geſchweren auß kelte/ da 
fol man zu ſeim seitigen etwas higigere 
brauchen! Darzu taugt Tamıllenst/&ıls 
gendlalt Schweinenblurdarütergemfche 
et. Der BeißforSchafftor ın Wein 
gefotten / etwas Honig darzu gethan / iſt 
krefftig. Man mag auch Rinderfeiſtin 
mit Honig / Gilgenoͤ / Zwifelfafft / Leinol / 
Eruenmeel / vnd dergleichen vermiſchen.· 

Iſt der Gebrechen alt / ſo brauch ſtercke⸗ 
te als Veilwurtz Taubenkot / vorgenan, Di 
te Feiſtin / doch daß fie alt ſehyen / denn je 
älter der Thier feiftin werden / je higiger 
fie ſeynd. Darzu taugt auch Dachs⸗ 
ſchmaltz / Berẽſchmaltz / Hirſchbein marck. 
Auß erzelten ſtuͤcken macht man Pflaſier / 
nimpt welchs man wil / den Gummi Am. 
moniacũ, feiſtin von Schaffwol / Stein⸗ 
ſaltz / vnd anders / vermiſcht. 


Ohren bluten.5.5. 


Iß der natur vngewoͤnlichs 

bluten / enſteht außfallen / oder do, das 

Haupt zerſchlagen wirt / ſelten auß 
vberfluͤſſigem ſonder gar zartem Blut / wa 
ches die ederlin in vnd vmb dz Ohr öffner. 
Geſchicht es nach hitzigen Fiebern / oder 
groffem Hauptweh / das macht den Mens 
ſchen ringfertiger. Iſt das blutẽ auf fallen 
vnd dergleichen / da ſoll man die Haupta⸗ 
der am gegentheil laſſen / dz zeucht das blut 
vnterſich / vi verhůtet / dz es in Ohrẽ nier 
ſtocke / vñ ein apofiemamache. Iſt ſchmertz 
darbey / brauch Camillenoͤl / Wermutoh o/ 


weiß 
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Der arfie Theil diß 


Don Dhrenwirmen. 
A weiß Brot erweichet ſey / ond warm vber⸗ 


geſchlagen. Item / Sicde Galles in Waſ⸗ 
fer vnd Eſſig / treiffe den ins ohr. Nim̃ ein 
Margrandenapffel alſo gantz / den ſiede in 
Eſſig / vnd truck in wol auß. Es nuͤtzt Ha⸗ 
ſenrennmagen in Eſſig geſotten. Beſorg⸗ 
ſtu dann I das Blut erſtocke in Ohren / 
brauch Knoblochſafftmit Eflig vermife 
et. Iſt hitz darbey / nuñ Tafchenfrautfafft! 
Wegerichſafft / Haußwurtzſafft / welchen 
du wiltimieweinvermifche / die kuͤlen / vnnd 
ziehen an. Item / Nim̃ beyde Niern von ei⸗ 
nem Stier oder Ochſen / mit etwas daran 
hangender feiſtin / ſalks zimlich wol / die laß 
bald braten / die darvon flieſſende feſtin 
thu wenig indie Ohren. Was hie vornen 
im8 Cap.7 5 vom Naſenbluten geſagt iſt / 
taugtauchhicher. 

Bon Wuͤrmlen ſo in Ohrẽ wach 

ſen / von auſſen dareyn kriechen / vnd 
dergleichen. 5. 6. 


Vrmlin moͤgen ſo wol in Oh 
— Jñgeweid wach ſen / wiewol 

das erſte nicht ſo gemein iſt / Dieſe 
machen ein jucken / beiſſen / vnd nicht wenig 
ſchmertzen. Neben dieſen zeichen geſchicht 
offt / wo man ſich auff das verletzt ort leget / 
daß ſie herauß fallen. Zu dieſem brauch 
auß folgenden Sefften welchen du wilt. 
Bon Roßmüngen! Pferſichbletter / Pfer⸗ 
ſichkoͤrnerol / Waſſer darinn Aloe zeriaſſen 
iſt / von jedem thu ein tropffen in ein Ohr / 
denn ſie toͤdten all die wuͤrm / es ſeyen ge⸗ 
wachſen / Floͤch / oder Ohrnholer / ſo dareyn 
gekrochen weren. Das thun auch die ſeff⸗ 
te von Wermut / Feigbonen / Cappren⸗ 
wurtz / Corianderwurtz / die ein ſondere wun⸗ 
derbarliche eigenſchafft darzu hat / der ſafft 
von grünen Nußſchelffen / Eiliche ſieden 
ein wenig Nießwurtz in Wein / vnd treiffen 
den eyn / Aber wo man dieſer wurtz in der 
gleichen fehlen kan gerahten / iſt ihr gut muͤſ⸗ 
ſig zu ſtehen. 

Item Nim̃ Eiterneſſeln / zerſtoß vnnd 
druck den Safft auß / thu den in die Ohren / 
gib die Wurtz zu eſſen das fol vonftund an 
helffen. Timm Aloepatic rlot / Coloquint / 
Lerchenſchwam / jedes z ꝙ / zerſtoß vnd ver⸗ 
miſchs mit heiſſem Waſſer / wolzertriben / 


Kap. 9. 
brauchs wie oben. Nim̃ ein ſchnittenwol · C 
geroͤſtes Brot / heb die fuͤr das gehoͤr / ſo 


kommen die Wuͤrm / Floͤhe / Ohrholen / 
vnd dergleichen / darauß. Oder neige das 
Ohr / darinn die Wuͤrm ſeynd / auff heiſſer 
Milch dampff / fo kreucht das Gewuͤrm 
der ſuͤſſin nach⸗ 

Ein anders Nim̃ & lot wein / honig / Ro⸗ 
ſenoͤl / jedes 3 ꝙ / vermiſchs mit zerflopfften 
Eyerklarn / weich Baumwoll dareyn / ver⸗ 
ſtopffs Ohr damit I lig ongefehr iſtund / 
folgends zeuchs ſchnell herauß / ſo hangt ð 
wurm daran. Das thut auch die Woll inn 
Honig allein geweicht. Item / ſetz ein groſ⸗ 
ſen Laßkopff oder Glaß vber das gantz 
Oht /das zeucht auß was darinn iſt. 


Ohrenverſtopffung auß jnnerli⸗ 
chen vnd — 
.7. 


O die Ohren verſtopfft vnd 

darmit das Gehoͤr verhindert wirt / 
fo muß es auß jnnerlichẽ oder euſſer⸗ 
lichen vrſachen geſchehen. Die jnneriiche D 
moͤgen ſich begeben auß zehem zuſammen 
gehaufftem ſchleim / gewachßnen wuͤrmen / 
erſtocktem blut / eyter / geſchwerẽ / wach ſen⸗ 
dem fleiſch / wartzen vnd dergleichen. Euſ⸗ 
ſerlich / wo etwas dareyn kompt / darvon 
hernach in ſonderheit. Entſtehet nun dieſe 
verſtopffung von erwachſenem fleiſch / 
wartzen vnd dergleichen / das man nicht ſe⸗ 
hen / noch mit der handtartzney zukommen 
kan / fo leßt es ſich für unheilfam anſehen / 
fo dargegen / was man ſiehet / hoffentlich iſt 
zu beſſern / das den Handaͤrtzten zu befehlen 
iſt. Sonſt aber taugt Lorol / Ochſſengal⸗ 
len ı Hanffoͤl / jedes für ſich felbs eynge⸗ 
treifft. Iſt den die verfiopffüg auf fchleim/ 
eyter oder andrer vnreinigkeit / erweichs 
mit bitter Mandelol oder Honigwaſſer / 
warm eyngetreifft / dzthu eyn / in z tag offt 
abgewechßlet. Darnach nüfi ein warmen 
Zigelſtein /befpreng den mit Wein / bedeck 
den mit eim tuch / lege das Ohr darauff / 
daß der wuſt herauß flieſſe / Darzu taugt 
auch die Geißgallen mit Del vermifche/ 
Scorpionol. Vom verfiopffen auß vrſach 
der Wuͤrme / haſtu hie vommimss. ' 
Wo 


gap. 9. 


z Wo etwas vonauffen in ein Ohr 
Ä fompt. $. 8. 


Dicher fach find zweyerley / 
harte / als Erbis / ſteinlin / KRırfchfern/ 
wie etwa die eynander eyn⸗ 
Das ander / weiche Sachen / als 
Waſſer / oder dergleichen / Wuͤrmlein / Floͤ⸗ 
pe rtc. Wo ſich nun ein ſolcher fall begibe/ 
da ſoll man nicht feyren / dan die Sach er⸗ 
fordert ſchnelle vnd gebürende Mittel / wañ 
es iſt viel Daran gelegen / ſonderlich wo das 
eyngefallen ding ein ſchaͤdliche Natur hat / 
dann darauß enſtehet groſſer Schmergen/ 
md folgends ſchwere Kranckheiten. 

In dieſem ſol man erſtlich erzelter Oel 
eins eyntreiffen / nachmals baden / ein gute 
weil darinn verharren / Nieſen bewegen / 
den Athem an ſich halten / ob der gewalt 
oder pfuͤtz gens was im Ohr iſt / außtreibe / 
wil das nicht ſeyn / ſo muß es durch die 
Handartzney mit zenglen geſchehen. Iſt 
aber das cyngefallen weich ale Waſſer / fo 
B brauch aber Del / neige das Haupt ſtets 
auffdasort dader Mangel iſt / vbe dich mic 
fpringen. Wo es dardurch nicht außfleuſt / 
brauch aber das Nieſen. Du magſt auch 
das Ohr mit einen Ohrenloͤfflin mit Woll 
vmbwickelt reinigen / auch ein ſchwaͤmlin 
oder durre Holdermarck an cin ſtarcken 
Faden bindẽ / damit es moͤge herauß gezog⸗ 
en werden / vnnd ins Ohr trucken: Oder 
durch einkleins Roͤrlen die feuchtigkein aufs 
ſaugen laſſen / welchs auch mit den Wuͤr⸗ 
men zu brauchen iſt. Man mag ſich auch 
ob heiſſem Wein behen / darinn Camillen / 
Leinſamen Enis vnd dergleichen geſotten 
if. Kommen dann Wuͤrmlen oder Flohe 

die erwecken * En —— 
bewegenifonderlich die Jloͤhe viel Schmer⸗ 
—— man ein meiſſelin mit Ter⸗ 
pentin oder Hartz / darmit weich gemacht / 
beſtreichen / vnd in das Ohr ſtoſſen / damit 
das Thierlin daran behange / vnd herauß 
gezogen werde· Kan das nicht ſeyn brauch 
washie vornen im 6 $ von Ohrenwuͤrmen / 
vnd was ſie toͤdte / geſchriben iſt. 


allnem oder geſchwech⸗ 
* en $. 9. 


Buchs / von Obren. 
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— 
Bann auß vielfeltigen 


vrfachen. Vnter deneuflerlichen/fo S 

das Gehoͤr gar hartſchwechen / ſeynd 
ſchargff grillende rauche / vnverſehne / 
ſchnelle vnd gewaltige gethoͤn / wie dann dis 
fe eigenſchafften alle in ſtarckem Donders 
klapff vbereinkommen / daher dann wol ges 
ſchehen iſt / daß etliche derohalben das Ge⸗ 
hoͤr verloren / vnd jhr lebenlang / Taub blie⸗ 
ben ſind. Alſo ſchadet auch der Sudwind/ 
weil der mit feuchtin das Hirn erfuͤllet/ 
vnd Die hoͤrende krafft ſchwechet. Diefes 
wirt nun gleich wie der verlorne Geruch 
in; arten abgeſondert / wie im anfang diß 
Cap. geſchriben iſt. So viel nun die Taub⸗ 
heit / vnd das hart geſchwecht Gehoͤr be⸗ 
langet / da ſchlieſſen die Artzt erſtlich / wo es 
von Geburt herkomme oder zwey Jar ver⸗ 
alte / da ſey keine hoffnung das zuwenden. 
Vnd iſt diß zu Artzehen / im anfang nuͤtzlich 
su erkennen) ob folch vbel Gchören / auß 
feuchtigkeit / Waſſer / Epter / oder andern 
vrſachen / komme / das mag man durch fol⸗ 
genden ringen weg erfahren. 

Nim̃ ein Schwam̃ / den mach wol truck⸗ D 
en vnd warm / wickle jn in ein zwifach leinen 
Tuch / lege den ſo du fchlaffe wilt vnter das 
Ohr / ſiheſtu morgens das Tuch flecket / ſo 
iſt die Materi leicht darauß zu vrtheilen. 
Bleibt aber das Tuch ſauber / ſo iſt ber Ge⸗ 
brechen auß andern vrſachen. Enſteht denn 
diſer mangel auß Hitz / doch ohn Geſchwer / 
das bey dieſem erkennt wirdt / daß kein be⸗ 
ſchwerung / viel mehr ein ringerung des 
Haupts vorhanden iſt / doch die Hitz am 
taſten befunden wirt / kalte ding wol / hitzige 
vbel dekommen / da iſt allein der Hitz zumehs 
ren / vnd folgende ding law eynzutreiffen. 
Roſenol / Veielol / Seeblumenoͤl / vers 
miſcht / oder jedes beſonder. Item / nim̃ ein 
Granatapffel / truck den Safft auß darzu 
thu Eſſig / Roſenoͤl / jedes ein Löffel voll / ge⸗ 
ſtoſſen Weyrauch ig y / laß ein wenig fie 
den / treiff es eyn. 

Nimm Lattichwaſſer / von geſchnitten 
Rebenwaſſer / vermifcht / oder jedesallein. 
Esnüstfonderlich erklopffts / Eyerklar mie 
Frauwenmilch die ein Maͤgdlin ſeuget. 
Haußwurtzſafft allein oder | vnder ans 
derm gemifcht. 

Nun 


A 


122. Der erſte Theil diß Kap.9 
Geſchwechtes Gehoͤre. 
Nim̃ Papelen / Epbiſch / Lattich / Bor⸗· Dampff darvon koͤnne / grabsin Pferds⸗ 


gzel / Weidenbletter / Nachtſchatten / jedes z 


IM I la ſieden / vnd empfach den Dampff. 
Entſteht aber die Taubheit / wie mehrtheils 
geſchicht auß kalter Materi / welche denn 
nicht ohn blaͤſt ſeyn fan / fo hat der Kranck 
ein volles Haupt / erblaſſens Angeſicht / vil 
außwurffs zu Mund vnd Naſen / dem ſoll 
man zum Hauptlaſſen / Etliche truͤncklin 
von Meerzwifei / Oxymel, oder Stechas 
Syrup z lot / in einer bruů / darinnen Iſpen / 
Maſeran vnd Ziſererbiß geſotten find / 3 
vntz auff ein mal geben mit Pillulæ Co- 
chiæ purgirn. Gedachter Pillulen vber 14 
tag aber ı pnemmen.Etlichebrauchendar 
zu Hiera Logodion. Zwentag nachdem 
purgieren offt mit folgendem gurgeln. 
Nim̃ Iſpen / Wolgemut / Ackermuͤutz / 
ſedes zM / Ackerwuͤrtz / Senffſamen / jedes 
3 Perſtoß und mach mit geſottenem Honig 
ein Latwerglin / vondiefer nimm à lot / zer⸗ 
reibs in 8 ung Waſſer / darinn Attich / 
Seiffenkraut oder Leußſamen geſotten ſey. 
Das Nieſen zu bewegen iſt nuͤtz wie das ge⸗ 


B ſchehe / ſuch im Regiſter. 


Alſo zeucht auch viel ſchleims auß / Mas 
ſtix / Imber / oder Bertram keuwen In die 
Ohren zutreiffen / taugend bitter Mandeloͤl 


fuͤr ſich ſelbs / Loroͤl mit Roſenoͤl vermiſcht / 


vnd ein wenig Pfeffer darzu / Zwifel oder 
Rettichſafft / Knobloch ſafft / &oldtwurgs 
ſafft / welchen du wilt / ſo vil ſtarcken Eſſig / 
vnd auff jede vntz / 4 Ga Euphorbiumdas 
rinn zertricben. Waſſer darinn Wermut 
geſotten / warmer Dampff von Eſſig in die 
Ohren empfangen oͤffnet die verſtopffung / 
vnd verzehrt die Feuchtin. 

Nim̃ Haſengallen / Fuchßſchmaltz / zer⸗ 
laſſen Speck / jedes gleich / vermiſchs / es fol 
der Taubheit faſt wolerſprieſſen / deßglei⸗ 
chen Schaffgallen mit Baumoͤl / bitter 
Mandeloͤl und Wein / an einander geſot⸗ 
ten / biß der Wein verzehrt iſt. 

Von folgendem wirt außgeben / es hab 
verlornes Gehoͤr vor dreiſſig Jaren wider⸗ 
gebracht / wer es alfo erfehrt / ſchreib Pro- 
batum darzu. 

Fülle ein Waſſerglaß mit Welfchnägs 
bläjwermachs zum fleiſſigſten mit Wachs! 
oder anderm / daß nicht erfaulet / damit fein 


miſt / das es anallen orten 3 ſpann dick bes 
deckt ſeye / laß alfo ein gang Far I wenn du 
es öffneft /wirft du ein Dei oder Feuchtin 
finden / das preiffe außı ſetz etlich tag andie 
Sonn brauch ein tropffen / die beſſerung 
erzeigt ſich bald. Im erften öffnen hat es ein 
grauſam Geruch / darumb ſoll man Ohren 
vnd Naßloͤcher verſtopffen / vñ den dampff / 


ſo viel jmmer muͤglich iſt / vermeiden zu 


empfahen. 

Wo aber dieſer Gebrechen des Gehoͤrs 
auß vnreinigkeit kompt / ſoll dieſem mit de⸗ 
nen ſtuͤcken in dieſem Capit. z Sim Ohren 
erſchweren begegnen / oder wo es von noͤten / 
Handartzney brauchen. Iſt aber fein Eiter 
vorhanden / vnd dieſer zufall auß vollem 
Leib / oder vor erlittner ſcharpffer Kranck⸗ 
heit / ſoll man das Ohr auff heiſſem Waſſer 
behen / darinn Maferon / Wermut / Ste⸗ 
chas / Roßmuͤntzen / vnd Wolgemut (wie 
vor auch gerahten) geſotten ſeye. Dann 
dieſer Dampff verzehrt vnd zertheilt die 
Winde vnd dicke Dempff / ſo die wege deß D 
Gehoͤrs verſchoppen. Neuw Dei bey ı 
Pfundt geſotten / vnd den Dampff in die 
Ohren empfangen / iſt behuͤlfflich. 


Zeltlen. 


Weiter bereit ſolche Zeltlen: nimm Co⸗ 
loquint ı ꝙ / Baurachſaltz ı 31 Bibergei⸗ 
lin / Holwurtz / Wermutſafft / jedes 5 @/ 
Coͤſtenwurtz i5 Ga / Euphorbium 0 &a/ 
Kügallen fo viel not iſt DIE an zumachen / 
forme kleine zeiten / wann das zu brauchen 
iſt / machs mit bitter Mandddlanı treiffe 
es in die Ohren. Dig ift den abnerfienden 
Gehör fo auß Wind vnd groben Phleg⸗ 
matiſchen Schleim kompt / Schmertzen 
vnd Taubſucht macht / faſt nuͤtzlich. 

Item / nim̃ Aloe / Coloquint vom Sa⸗ 
men geſeubert / Euphorbium / jedes 1 I/vers 
miſchs alles wol mit Kuͤgallen / theils in 
kleine ſtuͤcklein / vnd laß truͤcknen / wann du 
ſie brauchen wilt / zerreibs auff einem ſtein / 
vermiſchs mit Rettich ſafft / vnd treiffe das 
lawe in die Ohren. Du magſt auch mit be⸗ 
ſtreichen. tem / nim̃ Loroͤl / ſiede ein Rück 
abgeſtreifften Naterbalg dariun. 

Nimm 


Cap.io. 


Buchs / von Lefftzen. 
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Von Lefftʒen. 
Nimm geſtoſſene Lorber alot / die fiede in 


Gilgenoͤl / trucks durch ein Tuch / das 
fluͤſſig bleib vnd brauchs wie andre. 

Nim Balſamoͤl / Wacholter vnd Bits 
termandelol / vermiſchs / oder brauch jedes 


allein. MER 

Item / nim̃ Saluienfafft fo viel du wilt / 
vermiſch den — Dchfengallen / Genß os 
der Aelſchmaltzz. 

— ſuͤß Mandeloͤl / Wermut⸗ 
oͤl / vermiſch jedes gleich find faſt gut / man 
mag auch.iedes alleinbrauchen. Dasthut 
auch Corianderkraut mit Zwiffel in Waſ⸗ 

otten. 
nen ‚Dmeiffeneyer / zerſtoß / thu ein fri⸗ 
ſche Haſengall darzu / vnd fo viel Honigs 
als beide ſind / vermiſchs / vnd brauchs law· 
Item / nim̃ ein Mittelmeſſigen Ret⸗ 
tich | wickle den in feuchtes Flachswerck / 
brat jn vnter der Afchen/gefeubert / ſtoß jn / 
truck den Safft auf I darzu thu fo viel 
Baumdlibrauchsmic andre. 

Nim̃ Ochſengallen / blaw Gilgenſafft / 
bitter Mandeloͤl I jedes gleich / treiffe cs 
warmenn. Alfonit Pferfichbletterfafft/ 
fo viel en —* * zum 
Ohrengeſchwer / vñ deſſelben Schmertzen. 

en Triſtr antenwaſſer ı hievornenim 
Angeficht ond ı 5beſchriben / taugt zu allen 
Ohrengebrechen / eyngetreifftoder genoſ⸗ 


Entficht aber diß auß zu viel faſten / oder 
wachen / da auch das gantz Angeſicht ma⸗ 
ger vnd verfallen / die Augen tieff inn das 
Haupt geſchloffen ſind / da ſoll man offt 
Waſſer baden / ſich reichlich ſpeiſen / mehr 
dann vor enger ſchlaffen I das 

offt mit warmen Waſſer / das sims 


—— Oel vermiſcht ſey / begieſſen / vnd 
feucht halten. 


Don Lefftʒen. Cap.io. 


IN Angeficht folget weit, 
(2er der Mund / welcher dem euſ⸗ 
N 5 ferlichen Geficht nichts attders 
SO per die £effgenfürftellt/weiche 
dann allesanders / fo darinn iſt / bedecken / 
vñ hernach in den jnnerlichen SGliedern bes 
ſchriben werden. Nun / gemelter Lefftzen 






gebrauch iſt mancherley / fuͤrnemblich zum C 
reden zum notwendigſten. Darum̃ ſind ſſte 
auch võ der Natur gantz beweglich / ſchnel⸗ 
fer vnd keiffer denn andere Muſculos oden 
Meulin des Leibs / erſchaffen : Alſo dag 
man ſie nicht gar ein Haut / nicht gar ein 
fleiſch / ſondern wol cin Mauſecht⸗ Haut 
nennen mag. Sie bedecken (ſprich ich)vnd 
beſchlieſſen den Mund / damit nichts wider 
des Menſchen willen / dareyn fomme. A 
fo die Zen und jre oͤrter / das zierlicher ft) 
dann fo der Menſch die Zen bleckte / bewa⸗ 
rens vor ſcharpffem Luffe / der ihnen faſt 
ſchaͤdlich iſt. Sie enthalten den Speichei 
der ſonſt on vnterlaß mit vbelſtand außflie 
fen würde. Deßgleichen behalten fie die 
Speiſe / ſo die Zung onterdie Zen treiber 
die fonft außgefioffen wuͤrdt. Letzlich find, 
fie Vieh vnnd Menfchen behütfflich dos 
tranck eynzuziehen. 

Im dieſen erzelen die Artzte vierer(ep 
Gehrechen: Erfchrinden Bluten / Apoſte 
men / vnd Zittern. Andre ſchreiben allein 
von erſchrinden vnd geſchwellen / darvon 
zuſchreiben iſt. 


Lefftz erſchrinden. 5.1. 


S kompt etwa auf fallen, 
ſchlahen / zu groſſer Hig od kelte / es 
ſey innerliche oder euſſerliche / gar 
offt von Falten rauhen winden. Zeichen dep 
euſſerlichen vrſachen find vom Krancken 
zu vernemmen. Entſtehets von ſcharpffen 
Hitzigen fluͤſſen / ſo vom Haupt ab ſincken / 
foerfcheine ſcheinbare Hig vnd erückneder 
&effgcnialfoim vorderſiẽ theil des Haupis/ 
vnd ctwa ein hitziger fluß in der Naſen. Iſt 
diß nicht vorhanden / ſo gibts ein anzeigen/ 
daß es von auffriechenden dempffen kom̃t. 
So nun diß erfchrinden auß verbreimter 
materi / als geſaltzner Phlegma / Cholera/ 
oder Melancholia kompt / ſoll man dieſei⸗ 
bige zum außführen bereilen / vnd 3 oder 4. 
tag morgens Erdrauch / Wermut / Sps 
rup / oder Oxyzaccara , mit Endimen / 
Wegwarten oder Saurampffer Waſſer 
trincken / vnd folgenden Pillulen / die ſon⸗ 
derlich auff ſolche verbr añte materi gericht 
ſind / pur gieren. Nim̃ die Fa von den gef 
ij ben 
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ben Myrobalanen / vnd Chebelen / Semet / 

Epithymum ‚ Wermut /jedes231 Ma⸗ 
fiir 53 Lerchenſchwam / Rhabarbara je⸗ 
des 1 Diagridion 2 / Erdrauch 4 @/ 
mach Pillulen mis Erdrauchfafft/deren 
magftu biß iz p nemmen: Tach diefem le⸗ 
ge ein Nuß auff ein glud / biß die ſchalen et⸗ 
was ſchwartz wirt / truck das Oel auß dem 
Kern / vnd deſtreiche das erſchrunden ort: 

Item / Nim̃ Dragant / Gum̃i / Weich⸗ 
fet oder Kirſchhartz / welches du wilt / inn 
Mund biß etwas zergeht / das ſtreich mit 
der Zungen / auff die Schrunden / oder 
weich gedachte inn Roſenwaſſer / vnnd 

brauch den Schleim. 
| Nimm frifche Butter Schleim von 
Stochfamen/ Kalbofeiſtin / Entenſchmaltz 
Honig I Roſenol / jedes gleich / zerlaß vnd 
vermifch mit wol erklopfftem Eyerklar / 

Brenn Farrenkraut zu Aſchen / es heilet 
wunderbarlich. 

Nim̃ Wachs / Hennenſchmaltz / ſedes t 
lot / Terpentin 2 lot / Dragant aꝙ / Galles 
B äforizerlaßmit eim wenig Oel / das ander 
miſch geſtoſſen dareyn. 


Folgende iſt gang heilfam: Nimmdas 


Netz vom Hirſchen / der im dreyſſigſten ger 
fangen iſt / das lege ztag in ein Laugen / wa⸗ 
fche es aber alle iag mit friſchem Waſſer / 
vnd erneuwre die Laugen / Am drittẽ tag laß 
trucknen / erſchneids vnd zerlaß beim Fewer / 
darzu miſch halb ſo vil Hirſchenvnfchlit / ⸗ 
vuntz zerriben Bleyweiß y Campher / oder 
geſtoßne Negelen vnd Imber / vermiſchs 
wol. Seynd aber die Lefftzen auch jnnen 
ſchadhafft / vnterlaß das Bleyweyß. 


Pomada Salb. 


Iß iſt ſonder gut vnd ſicher: 
A, tmsirpsronfiti /frifchen Buts 

ter / oder Schweinenſchmaltz / jedes; 
vntz / laß beym Feuwer erfchleiffenivermifch 
darunter wolgeſchmacket / geſchelte / klein 
erſchnittne Apffel / 4 oder; / darnach ſie groß 
find / weiſſen Wein & vntz / die laß an eins 
ander fieden/biß die fchnig gang weich wer⸗ 
den / das zerreib allesfaft wol / vnd thu darzu 
Campher / Roͤrlen / Neglen / Muſcatnuß / 
jedes a ziflein geſtoſſen / Biſem 4 Ge / Ro⸗ 


Der erſte Theil diß 
Lefftzenſch 


Gapı 1. 


ſenwaſſer z vntz / das ſiede widerumb in eim C 
ſondern Geſchirr vnd heiſſem Waſſer / biß 
daß Roſenwaſſer verzehrt wirdt / drucks 
durch ein rein Tuch / vnd waſch es etliche 
mal bißes weiß wirt / mit Roſenwaſſer. Es 
taugt zu allen ſchrunden der Henden vnd 


anderßwo. 

Darzu taugt auch die Salb Populeon / 
von Alberbroß. \ 

tem / Nimm weis Wachs/Sennens 
fchmalgı Hammel vnſchelit / Rauttenſaft / 
Camillenoͤl / Dragant I jedes gleich I vnd 


ir 
Num̃ Sum̃ frifch HH Mandeloͤl / Hen⸗ 
nenſchmaltz jedes gleich / Wachs was not 
iſt / dieſe zwey legte taugen auch ſonderlich 
zum Erſchweren der Wartzen an Bruͤſten 
der Weiber / wenn ſie ſchon ſeugende kinder 
haben / ſeynd on alle ſcherpff vnd Schaden. 
Das Blut der Lefften nennen die Artzte 
Hæmorthoidas, wirdt geheilt wie Naſen 
Geſchwer vnd Bluten / im s Capitel. 
Bittern der Lefftzen iſt gemeiniglich ein 
anzeigen kuͤnfftigs vndeuwens / welchs dar⸗ 


rinden. 


nach vergehet / was zum Zittern gebraucht D 


werde / beſich mancherley / welchs das Regi⸗ 
ſter außweiſen wirt. 

So dann die Lefftzen hitzig vnd auffge⸗ 
ſchwollen ſind / Rathen etliche / man ſolle 
den Nabel mit Baumsl Salben / das ſoll 
wol darzu thun / das iſt leicht zu verſuchen. 
Du haft ſonſt an viel orten was fuͤr ſolche 
hitzige Gefchmullften zu thun iſt. Vom er⸗ 
kruͤmmen den Lefftzen wirdt hernach im 
Mund geſchriben. 


Dom Bart. Cap.n. 


Jſer iſt das letzte theil de 
Rx DW Angefichts/ foaußwendig 2 
ERS fcheint / ein Herzliche Mariszier. 
SEE Darumbdennbegertwirtidag 
er wachſe / vnd dz außfallen verhuͤtet werde, 


Zum waſchen def Bartes.s.r. 


Amit nun derfelbe dick vnnd 

bald waſche / ſo nim̃ Gertel / Camel⸗ 

hew jedes 1 M / darüber gieſſe Dit 

lenoͤl / das bedecke / laß vbernacht / dann laß 
in 






A 


u 


Sap.ız, 


inn Waſſer ſieden 2 oder 3 ſtund / vermiſch 
bey ı lot geſtoſſen Gertelkraut darunter / 
doch daß es zuuor durch ein Tuch aufge» 
druckt ſey / ſalbe die ort da du Bart begereſt. 


Ein anders. 

Nim̃ Dillenoͤlꝛ vntz / Sertelkraut z¶ M / 
Meerzwifel 231 Wein ;ʒ on / laß ſieden biß 
der Wein verzehret wirt / vnd drucks durch 
ein Tuch brauchs wis oben. Beſihe auch 
das; Gapitelondı$, 


Für auffallen des Barts.s.z. 


Im̃ Immen ſo vil du wilt / er⸗ 

todte ſie / vnd las an der Sonnen oder 

anderem warmen ort truͤcknen / ſtoß 
zu Puluer / mach mit Baumoͤl ein Salb / 
befireich die glatte ort mit. 

Nim̃ Wachs 5 ꝙ / Wunderbaumkoͤr⸗ 
neröl dä pl weichen Styrar / Myrrha/jes 
des; p/Laudanum ı ung/Euphorbium, 
wilde Rautten/ Gummi) Cantharides,jes 
des 3 p / gepuluerte Weſpen oder Im̃en / 
vntz / zerlaß Wachs / Dell Storar vnd Laus 
danum / miſch das ander geſtoſſen dareyn / 
Damit beſtreich Die ort des Barts wañ man 
wil zu Berh gehn / wol geriben/ Morgens 
wafchsab / vnd laß offt dz Haar abſcherẽ. 

Es taugt auch zum Haar des Haupts 
vnd Augbrauwen / an welchen beiden orten 
du weitleufftiger davon zuſehen haſt. 

Nuñ das.Delde Been,dazinn ſiede Can⸗ 


tharides / von welchen das koͤpfflin vnd flů⸗ 


gel gebrochen ſeynd / machs wolriechend mit 
Biſem vnd Ambra / brauchs wic obſteht. 
So nun von den euſſerlichen Sachen 
des Haupts vnd Angefichts meldung ges 
ſchehen iſt / wöllen wir zu den jnnerlichen 
vnd derfelbigen Glieder greiffen /die erſte 
Rats dem Hirn / alsdem hoͤchſten / geben. 


Hirn / vnd was das be⸗ 
trifft / Kap.u2. 


eeerſt geſagt / ſo iſt diß dz 
is öberfteond hoͤchſte vnter allen in 
a nerlich? gliedern def menfchen/ 
Ein fig vnd wonungdes Vers 
ſtandts / Gedechtnuß und ortheilens / wel⸗ 





Buchs / vom Hirn. 
Hien / vnd was das betrifft. 


nn 


ches von der Natur mie mancherfen wun⸗ 
derbarlicht onterfchiedlichen 4— afr € 
ten erfchaffen iſt. Dann es ift on Biut/ 
ohn Fleifch weiß | weich / gleich als ein 
ſchaum zuſam̃en gepackt / wie das Marek] 
feucht / kalt / in jm ſelbſt onempfindlich/ ſo 
es Doch Die empfindlichkeit / ſampt dem bes 
wegen / durch die Neruen oder flachßadern 
allen Gliedern zuſchicket / mittheilet / vnd 
dardurch erhaltet. Nun mit dieſem theil des 
Coꝛrpers find alle Thier / fo Blue haben / 
auch etlich wenig die ohn feyndy begabt / A⸗ 
ber im Menſchen iſt es nach maß des Leibo 
voliger vnd groͤſſer dann bey keinem andern 
Thier / des Manns mehr dann des Weis 
bes. Iſt auch feuchter beim Veenſchen dañ 
andern Thieren. 
uß dieſem entſpringen alle Neruen / die 
ich (mie geſagt) affter des ganben Lab⸗ 
außtheilen / jn kreffügen / zufammen bin⸗ 
den / beweglich vnd empfindlich machen. 
Bu biefem Hirn ſtercket fich der anfang als 
Adern auß dem Hergen/ endet fich das 
ſelbſt. Daherkompt de ¶ chlaff / in welch⸗ 
emes ruhet / vnd dem gamen Leib ruhe mie⸗ 
— Es y auch das —* ſtůck nach 
gen ſeyn / das in Mutier J 
formirt wirdt. — 


Darneben aber iſt diß edleſt ſtuͤck gang 
zarter art / vnzelbaren beleidigungen unters 
worffen / welche gefehrlichſte nachtheil mie 
fich bringen / wie hernach folgen foll/ wol 
len folgens allein zu eim Exempel eynfuͤh⸗ 
ren: Wo das Hirn durch fallen oder ſtrei⸗ 
chen beſchedigt wirdt / ſo geſchicht offt / ja 
gemeiniglich / daß fie Stummen werden / 
wie auch im Schlag /die Glieder erſtaren / 
oder gar erlamen / in Tobſucht der verſtand 
entwend oder gar verruckt wirdt. Zuvor as 
ber / vnd wir zu ſolchen ſonderlichen ſtůcken 
greiffen / iſt zu erinnern / daß hie vornen in 
erzelung der Gebrechen des Haupts / ſel⸗ 
sen etwas anzeigt wirt / das nicht auch dem 
Hirndienftlich ſey / als Nieſen  Tßeriaca/ 
Mithridat / Augentroſt / Wein vnd Zuck⸗ 
er / vnd dergleichen: Hieher mag man auch 
wenden | was taugtdas Hirn zu krefftigen / 
vberfluͤſſige feuchtin truͤcknen / hitz zu ven⸗ 
den / vñ was dergleichen zufell ſeyn moͤgen. 
Weil aber u. gang Buch 

) mis 


A 
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Der erfie Theildiß 


Kar. 2. 


Hirn / vnd wasdas betrifft. 


mit ſolchen ſtuͤcken erfuͤllet / it deſto weniger 
in gemein hie darvon zuſchreiben. 


Hirn zu trucknen. 


I As Hirn zu trticknen vñ kreff⸗ 
tigen haſt du vnter vielfaltigen fol⸗ 
gende: Wenn man zu beth gehet / 

ſchluck zwey oder drey erleßne Weyrauch⸗ 
koͤrnlein / die trucknen vnd ſtercken das Hirn 
ih. Es iſt auch der Zucker⸗ 


— 
rauch inn die Naſen empſangen faſi dienß ⸗ 


+ 


Claret / ander gewuͤrtzt Wein / etliche 
Kreuterwein / die im legten Theil ſampt 


fjrer Tugend befchricben werden, wie auch 


baſelbſt mehrley Ackerman / lebendige vnd fie 


Krafftwaſſer / darunter Herr Triſtrauteo 
find hierinn nüglich. 

D eßgleichen in fonderheit folgend nimm 
Veiclwurtz 3 ung / Lauendel oder Spicas 
nardiblumen) Roßmarinblumen vñ kraut / 
Roſen / jedes / zlot / Gartenmuͤntz / krauß 
Waſilien / Ma / jedes id lot / roten 
Styrax / Ben jedes ı ung / ſchwartz 
Koriander / bereiten Coriander ı Epithy⸗ 
mum / Stechasijedssı p/außdifemmach 
ein Puluer / mach mut Wollen fledlen m 
zendel geſtept ein Hauptſecklin / trage es 
auff dem Haupt. Dergleichen wirſtu meht 
andre hernach im Schwindel haben. 

Suchſtu denn diß zu kuͤlen / haſt aber ⸗ 
mals nicht alein hie vornen im erſten Cap. 
vnd 25 nügliche vberſchlahungen / ſonder 
allenthalb in Fiebern / vnd der Peftleng/ 
auch anderſtwo / taugenliche mittel darzu. 
So viel nun die krefften vnd kranckheiten 
des Hirno belanget / woͤllen wir es mit dem 
koͤſtlichen Schatz deſſelbigen / der Gcdecht⸗ 
nuß / anfahen 


Von der Gedechtnuß.s.n. 


Sa iſt ein enthaltungder ge 


fehenen / gehörten vnnd erfahmen 
ding. Dover Gedechtnuß iſt ein faſ⸗ 
fung deren ſachen / fo verſchinen ſcevnd / wel⸗ 
che der Sinn / noch als gegenwertig bes 


haltet. 
Item / Gedechinuß ift ein nchaltung/ 


befigung vnd bewarung deren Sachen / ſo 
das Gemuͤt vernommen hat. Wo nun die 
Grdechtnuß verlegt wirdt / da folget vergeſ⸗ 

verlauffner Sachen. Vnd deren 


zweyerley fürnembſten arten von den 
Arsten befchrieben. Die erfie nennen ſie die 
groffe das if} / Lethargus, Schlafffucht / 
darvon Die ander 


) 
darvon — ungern 
on Fieber / weiche gĩeichwol mit der zeit da⸗ 
hin gerahten mag / daß nicht allein die Ge⸗ 


€ 


dechenuß verfellt / ſonder auch der Menſch 


den verftand verleuret / zu einem Rind und 
Thoren wirde. Brfachen find etwa allein 
arge kalte Complexion / zu zeitẽ vermiſchte / 
eiwa mit feuchte vermengtt / die im hinder⸗ 
des Haupis herrſchen. Wo diß 


ſtatten. 
noch kunfftigen ſachen / fragen nach mich⸗ 
ten / juen iſt d Schwindel auff ſetzig / ſh laf⸗ 
fen vnd wachen zimlich / leiden fein truck⸗ 
nen der Zungen / Kelen / noch Naſen. 

iſteht fie aber auß kelte mit etwas 
truͤckne / fo komcu ſolche vom ſchlaff / ge⸗ 


genwerti⸗ 
ger ſachen / Mund vñ Naſen ſeynd trucken 
Mo auf feuchtin vnnd kelte / fo iſt es Die 
Schlaffjucht / Die vergeſſen verg angner 
ſachen gar / vnd gegenwertiger gar ſchnell / 
haben ein faſt feucht Hirn / daß fein Kog zu 
Mund vnd Naſen außfleußi. Iſt hitz vnd 
truͤckne vrſach / ſo gerahtet es zur Mania, 
der ucht 


Tobſucht. 

Da mit nun diß aller edleſte Kleinot er⸗ 
halten werde / wirſt du an erſtgemelten or⸗ 
ien / Schlaffſucht / Erſtarren vnd Tob⸗ 
fuche / genugſamen bericht haben / Alſo 
daß hie allein von diefer art des vergeſſens 
zu reden iſt ı die auß kelte ond feuchtin vers 
mifcht! doch nicht volllommen Lechargus 
iſt / gleichwol an meiſten regiert. | 

Nie iſt num diß ein allgemeine Kegelifich 
zubefleiſſen das Haupt von aller vberfläß 
figen Zeuchtigfeit zu erhalten I wie das ge⸗ 
ſchehe / haſtu mancherley zu kaltem Haupi⸗ 
weh im erſten Capit. 2 5 / vnd hernach im 
Schwuidel. 

Damit man aber ein ordentlichen weg 


dab / deſer vergeſſenheit zu fürfommen/ 
woͤllcn 


n 
—* kelte enſteht / ſo iſt es Stupor, Er⸗ 
Diſe reden weder von ver gangnen 


D 


gap. n 
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Gedechtnuß. 
Amdllen wir ein muſter ordentliches Proceß 


fürfhreiben. 

Emeficht diefer Mangel auf unmefliger 
vnkeuſche / vberfluß der Speiß / Tranck er⸗ 
frieren / vñ dergleichen euſſerlichen Vrſa⸗ 
chen / fo ſtelle man ſolche abihalı gute Ord⸗ 
nung / darvon weiter hernach. 

Zu dieſem ſind ſtarcke Cliſtirn zu brau⸗ 
chen (als folgende vnd dergleichen. Nimm 
Heilallwelt / Betonica Fohanskraut / bey⸗ 
derley Saluien / beyderlch Centaur / Roß⸗ 
marin / Stechas! Reinblumen / Camillen / 
jedes 5 M. Meliſſen i M. Coloquint id ꝙ / 
in ein Tuͤchlein gebunden vñ außgedruckt / 
diß ſiede in gnugſamen Waſſer / der geſig⸗ 
nen brů nimb 12 oder 16 vntz zertreib darinn 

} jdie Latwerg Benedidta La- 
zatiua, jedess pifalg z lot / Silgẽoͤl5 lot / 

iſe Cliſtir (wie gemeldt )iſt faſt 

du ringere geben / ſo beſich de⸗ 

ren inn kaltem Hauptwehe. Zu linderung 
trůncklen taugt das Meer zwiffel / Oxymel 
mit einer bruͤe / darinn Galgant oder Cal⸗ 
mes geſotten ſey. Nach diſem purgiere mit 
—e— Pilulen:Nim̃ Pıllulz Cochiæ 
ı p/E oloquint! Maſtix Bdellion / jcdes y 
mach mit Meliſſenſafft Pillulen / einem 
ſtarcken magſt du fie alle geben / wiewol fie 
faſt ſtarck find. Nach dieſem mager etliche 
tag Theriac / Mithridat / oder Aurcam A- 
lexandriaam, brauchen biß ı ꝙ auff ein» 
mal. Folgend abermats mit Hicra Logo- 
dıon oder Simplici,darnach dit Sach ge⸗ 
ſchaffen iſt purgirn.Das Haupt mit Di 
bergeil in Effig und Gilgenol zerlaſſen / ſal⸗ 
ben; Oder aberdas nich vnnd Schleffe 
mit vermifcht em Reinfall ond Lebendigem 
Waſſer reiben / wie dan alle lebendige Gul⸗ 
dine vnd — — 8 
befchrieben werden faſt tauglich dar⸗ 

a nuͤtzt auch Imber / Maſti / 
Derchtram / kewen / den Berchtram abır 


von wegẽ ſeiner hitz iñ ein feuchte Tuͤchlein 


wicklen / die ziehen viel Schleim auß / welche 
man ſteis außſpruͤtzen ſoll Deßgleichen foll 
man an ſachen guts Geruchs / ſo war⸗ 
mer Natur ſeynd / als Biſem / Ambra / Pa⸗ 
radeißholtz / Negelen / Muſcatnuß / Spica 
auß Judia / Reinblumen / vnd dergleichen / 
ricchen. Nuñ Weyrauch / Pfeffer / Cyper⸗ 


wurtz / Myrrha / jedes gleich / mach mit ge⸗C 
ſotten Honig ein Latwerglin/gibein ꝙ auff 
einmal. 

So loben die Alten wunder faſt / wo man 


alle tag nüchtern Weyra N 
FE reiht ad EL 


Ordnung deß Lebens. 
J N vergeffenheit auß kalter vñ 


feuchter vrſach / ſoll man trucknender 

vnd warmer ſachen gebrauchen. Die 
wonung ſo hell vnd ſauber ſeyn / deß beylags 
ſo viel feyn kan ſich meſſigen / vnd diß nicht 
allein hierinn / fonder man findt ſelten cin? 
ber vnmeſſeg darinn iſt / der ein gute Ge⸗ 
Dechtmuß oder verſtandt hab. Ssentf/deffer 
Kraut vnd Samen ı Knobloch / zu viel 
frücht Falter Wanır / vberfluß der Speiß 
vnd Tranck / ſind ſchaͤdlich wie auch Wi⸗ 
derfleiſch der nicht verſchnitten / marck auß 
deſſelben Beinen / zu viel wachen / bald auff 
das eſſen vnd in Schuhen ſchlaffen / zu meis 
den find. Dargegennugen herbe fruͤchten / 


doch gebraten / als Haſelnuͤß / Keſten / deren 


wenig nach andren ſpeiſen. 

Es taugen Vogei / derſelben Hirn / vnd 
was weiter in andern Regiment zur Ge⸗ 
dechtnuß angezeigt wirdt / Meſſige vbung 
vor eſſen / entladung der Natur von Harn 
vnd Stulgang ec. Mittelmeſſige freud / 
Süf darinn Mehſſſen / Feuchel / 
Sorbichter / vnd dergleichen geſotten ſey 

Das Haupt mag er zweymal in der wo⸗ 
chen mit Laugen waſchen / darinn Camil⸗ 
len / Joßmarin / Saluien / Meliſſen / Beto⸗ 
nien⸗welche man wil / geweicht oder geſot⸗ 
tan ſcynd. 

Oiß ſeye nun zu einem Muſter eins Res 
gimentes / in ſolchem fall verzeichnet. 


Ein gut Puluer. 
Nz Senetbleter; vntz / Zit⸗ 


wan / Kuͤmel / Peterlin vnd Dillene 
ſamen / jedes vong; Imber ilot Ne⸗ 

gelen / Muſcatnuͤß / Calmes / Galgatit. Bi⸗ 
binelwurtz / Saluien / Rauten / Baldrian / 
Eniß / jedes ʒ lot / Zucker 3 vntz / ſtoß klein vñ 
vermiſche es / Nu morgens vnd abendts 
ii vnge⸗ 
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Der erfie Theil diß. 


Fap.n. 


Gedechtnuß. 


ungefehrı p auff einmal. Diß ſtercket nit 
A it en rede Hirn / iſt 
für den Schwindel / reiniget dz Blut / nuͤtzt 
dem Magen / machet luſt zueſſen / kraͤfftiget 
die Mutter / enthalt die Lungen von vbri⸗ 
ger feuchtin / wendet alle ſiechtag deß Her⸗ 
tzens / vnd reiniget das Gebluͤt von grundt 
auß / iſt für allen Schmertzen der Lebeꝛ / 
Miltz vnd Gallen / vertreibt den Huſten / 
macht gute Farb vnd lauters Angeſicht / 
taugt zu allen Geſchwulſten / verſichert 
vor vergifften Geſchweren / weil man es 
brauchet: Im Mund gehalten / vertreibt es 
alles Zahnwehe / ſtinckenden Athem / vnd 
hat viel bey guter geſundheit erhalten. 

Dem gefegneten Diſtelwaſſer wirt zus 
geleget / Es ſirecke die Gedechtnuß / gelege 
Bas Hauptweh / vertreibe den Schwindel / 
vnd beſſere alle anligen des Haupts: Es 
werde das Waſſer eyngenommen / oder ab 
dem kraut getruncken morgens vnd abends 
2 oder z vntz auff einmal. 

Bereit vnd duͤnn mit Zucker vberzogner 
Coriander / alſo bitter Mandel gezuckert o⸗ 


ʒ dernicht/ krefftigen die Sedechtnuß ſampt· fen 


dem Hin. 

Du haft hie vornen im 2 Cap.i8. zwey 
£augenfeclein / welche die Gedechtnuß 
ſtercken / Deßgleichen im 8 Cap. 5 8 das 
Biegelöl ı wie groͤßlich es hierzutauge. So 
wirt auß viel Kreuterweinen / der Maſeron 
Wein / hoch gepriſen / daß er nicht allein die 
Gedechtnuß krefftige / ſondern die verlorne 
wicderbringe. 


Ein andere weiß gute Gedecht⸗ 
nuß zu bekommen. 


S iſt zu vnſern zeiten ein Ga, 

nonicus su Candelberg in Engelland 

geweſen / Doctor in Theologia und 
der Rechten) Johannes Eoletus genannt / 
dem ift im 16 Jar feines alters von einem 
getaufften Juden folgende Kunft mit ges 
heilt worden / dardurch er ein wunderhars 
liche Gedechtnuß erlangt hat / alſo daß / was 
er einmal laß / fein lebenlaug behielte. Wie 
nun dieſer im 39 ar feines alters fein ſter⸗ 
ben ſahe / baten feine gute Freund ſoiche Ge⸗ 
heimnuß zu offenbaren. Der zeigte an / Er 


were eines groben vnfehigen verfiande ges 
weſen / aber durch mittel dieſer Kunſt inn 
kurtzer zeit ein guten ringfehigen verſtand / 
darzu ein ſolche Gedechtnuß erlangt / die 
‚gleich ober menſchlich were / alſo / daß er nit 
allein alles was er leſe / ſonder auch ſehe vnd 
hoͤrte / o hn alle muͤhe im Gedechtnuß dehal⸗ 
ten moͤchet / wie er dann die Decteta Decre 
tales, Ordnung der Keyſerlichen Rechten / 
ſampt jren Gloſſen / Ariſtotelem vnd ande⸗ 
re Lehrer / die er beſichtigi hette / von wort zu 
wort erzelte / Wo jhm auch mancherley 
Namen vorgefagt wurden / die kundt er vnñ 
alles bedencken / nach ordnung widerumb er 
holen / daß er nicht einmal fehlete. 

Derhalben iſt dieſe Kunſt iun hohen wir⸗ 
den / vnd fuͤr ein ſondere gab Goites zu hal⸗ 
ten / weil einer Durch diß mittel / gleich ohn 
mühe vnnd arbeit / zu fo groſſen Sachen 
kommen mag. 

Aufenglich ſoll das Haupt mit folgen⸗ 
dem gereinigt werden: Wim Berchtram / 
Wolgemut / Galgant / Imber / Feldkã⸗ 
mich / breit Wegerichſamen / bereiten wei 

Senffſamen / jedes gleich / zerſtoßgrob⸗ 
lecht / faß inn ein newen Hafen / in dig Puls 

uers ꝛ vntz / ſo gieſſe ein kleine maß 

dran / laß wolbedeckent ſiede / dz eindampff 
darvon kompt / wenn es ein weil geſotien 
hat / ſchuůͤtte ein groſſe maß ſtarckes Weino / 
vnd ein vntz geleuters Honigs darzu / laß 
vngefehr wen zwerch finger eynſiedẽ. Mit 
dieſem folt du dich im Monat ein mal/ 
wenn der Mondt zunimpt / wol vnd offt 
gurglen lang warm im Mundt behalten / 
damit es vberſich rieche. 

Nachmals bereite folgenden Tranck; 
niffi — ——— P. Gal⸗ 
ganııı 3) Negelen / Cubeben / Muſcatnũß / 
ſedes ig po zu Puluer / binds in ein lei⸗ 
nin tuͤchlin laß wol vermacht ſiedẽ inn zwo 
groſſer maß Wein wie oben / (aß verdecke 
ſtehn vnd gefallen biß es lauter wirdt / vnd 
trinck vor dem ſalben(darvon hernach )drey 
tag / morgens nuͤchtern / alſo wer du ſchlaf⸗ 

fen geheſt ein guten trunck. Diß Weins tu⸗ 
a a dem Haupt 


zu | 
So diß gefchehen! ſtelle dich Sommers 
zeit an die Sonn! im winter zumFeuwer / 


c 


Pp 


Gop.n. 


Buchs / vom Hirn. 
del. 
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Schwin 


komme das Naar fanfft vnd lang / damit 
fi die Dampfflöchlin Sffnh / vnd die 
Dempff verricchen / wafche dz Haupt ohn 
andern zuſatz mit Rautenwaſſer / darauff 

u ein zimlichen trunck krefftigs Weins / 

zwen oder drey biſſen dareyn geweichtes 
Brots / darbey bleib biß zu abend. Das As 
bendtmal ſeye auch meſſig / der Schlaffräs 
big vnd cin gnůͤgen / das treib etwa vieltag 
vnd je lenger je nuͤtzlicher. 

Wann nun die ederlein auß dem kem⸗ 
men erwarmet ſeynd / ſalb das Haupt vnd 
Schieff em: Pi 
—— wild ee * ein 

J faſt in ein verglaſtes geſchirr dar⸗ 
en, ons new Delifrifche Butter) 


fo virldeffen alles iſt / drey £öfelgutsbranns 


ten Weins / der zum wenigſten vier mal 
diſtilliret ſey Rautenwafler/Saluien ond 
Schelkrautwaſſer /jedes2 Löffel vollalten 
weiffen Wein s Loͤffel voll / vermiſchs / ſtells 
6 oder 8 ſtund an ein warmen ort / ſeihe es 
durch ein Tuch / die Brü ſied ab / biß Honig 
dick / beym Kolfeuwer / ſetzs inn eim Glaß 
an die Sonnen / biß es Kupfferfarb wirdi. 
B Diefe Salb ſoll vor dem — anfachſt das 

aupt zu reinigen bereit ſeyn / mag auch 
Jar krefftig bleiben. Man foll auch 
alle benannte Kreuter / auch darauß die 
Waſſer gebrant ſind / weñ der tag am leng⸗ 
ſten iſt / ſamlen / Denn dazumal ſeynd fie 
am krefftigſten / die Salbe iſt dazumal auch 
am tauglichſten zu bereiten / Die ſoltu wie 
geſagt iſt) nach reinigung des Haupts 
brauchen / die Schleffe / vnd ſonderlich das 
Gnid / da die Gedechtnuß iſt / mit ſalben. 
Bedecke als dann dz Haupt mit einer wei⸗ 
then lidrin Hauben / damit es warm vnd 
ruͤhig bleibe / biß daß die Salbe in das Ge⸗ 
blůt vnd Hirn wircket. Diß thu nun mor⸗ 
gens nuͤchter / halt dich in allem thun meſ⸗ 
ſig / ruͤwig vñ warm / biß auff den abend / als 
daun waſche das Haupt mit altem weiſſem 
guten gewermetem Wein. Die ſpeiß ſoll 
lieblich vnd ringdeuwig ſeyn / das Tranck 
nicht vberfluͤſſig / ſondern meſſig. Ein ſol⸗ 
che ordnung ——7 gtag / nach⸗ 
mals cin gang Jar lang / ins Wochen nur 
ein mal / aber oder 3 tag an einander. Im 
andern Jar erwehle einen tag / daran gut 


mit folgendem: Nim̃ weiß Gil⸗ 


Argneyen ſey / als denn brauche die Salb » 
inn drey Monaten einmal in zuneifiendem “ 
Mond. Im dritten far ift cs gnug einmaf 
in zwoͤlff Monaten; Vnd nach diefem dein 
lebenlang in zweyen Jareneinmal. 


Schwindel / ein gebrechendeg 
Hirns.5.2. 


Dre Mangelwirdtvonden 
Öricchen Scotomia, den Lateini⸗ 
fchen Vertigo, genannt das iſt / ein 
vmbwirblen. Wir nennensaber gemeinig⸗ 
lich Schwindel. Dasifteinfolcher Gebre⸗ 
chen! daß einen nicht anders gedůnckt / denn 
es lauffe alles fo er ſehe / geſcheibs mit ihm 
vmb / oder es vergehet jm das Geſicht / jhm 
ſchwermend ſeltzame ſachen vnd farben vor 
den Augen vmb. Vñ geſchicht zu seiten d5 
alles finfter wire / vnd offt mi ſolchem ge⸗ 
walt / daß ſie zu boden fallen / wie auch den 
Gefunden geſchicht / wo man ſie offt vmb⸗ 
drehet / ſie inn groſſe tieffin von der hoͤhin ſe⸗ 
hen / vmblauffende Raͤder oder Waͤſſcrwir⸗ 
bel anſchauwen. Diß begegnet ſonderlich D 
mehr dann zu andern zeiten denen / die lang 


an der Sonnen geweſen ſindt / vnnd da⸗ 


Haupt erhitzigt haben. Alfo auch / wenn 
der Magen mit arger fruchtigkeit erfüllen, 
den Magenmund naget vnd friffer / arge 
erfaulte feuchtininndas Haupt ſchickt Zu 
diſem iſt auch der Sudwind / ſampt Wins 
terszeit / vil mehr dann der Som̃er behulff⸗ 
lich. Nun in deiſem machen die Argemans 
cherley vnterſcheid / wie ſie demnach arten 
der feuchtigkeiten mehrerley haben: Aber 
vom gemeltem vmbwirblen zu reden / wo 
alles mit einem vmblaufft / das Geſicht ver 
gehet / fallens beforger/ das Angefichtund 
Augen rot werden] die Adern hindern Oh⸗ 
ren groß vñ blutreich erſcheinen / ſo iſt leicht 
su vrtheilen / dz vberfluͤſſigs blut ĩm Haupt 
ſey / welchs das Hirn beſchwere. Daͤrumb 
ſol man ſolchen Krancken vonftund(dann 
wo man nit ſchnel darzu thut vñ der ſchwin 
del veraltet / iſt ſich der fallenden Sucht o⸗ 
der deß Schlags / zu beſorgen) mit orden⸗ 
lichem purgiern zu huͤlff kommen / Nach⸗ 
mals gedachte Adern hindern Ohren oͤff⸗ 
nenldrey ung mehr oder minder blut laſſen / 
deun 
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Fap. 12 


Schwindel. 


dem diß iſt ein beſondere huͤlff zu dieſem 
Gebrechen / wie auch zu jedem Schwindel / 
auß was vrſachen er woͤlle. Alſo ſollen jm 
auch Laßkoͤpff ongebickt oben auff das 
Haupt / deßgleichen vnter dem Halß / auff 
die höhe der Schultern / vnd die Waden / 
geſetzt werden Dan ſoll auch warme Fuß⸗ 
waſfer mit Kreutern / ſo das Haupt ſterck⸗ 
en / brauchen / deren du hie vornen im Cap. 
ðin Haupthitz / vnd Eap. / 5i / da Muck⸗ 
en vor den Augen vmbfahren / beſchrieben 
haft. Wo ſich aber ſolche Adern nicht / wie 
gemeldt / erzeigen | doch Das Angeſicht rot 
m̃ / folmandie Baſilica fchlahen/Lapföpff 
wie gefagt / ſetzen Idas Haupt mit Roſen⸗ 
eſſig vnd Delbefeuchtenialle higige Spei⸗ 
fen / vnmeſſigs ſchlaffen / wachen / von hohẽ 
in die tieffe ort ſehen / vnd was dergleichen 
iſt / meiden. Linfen / Hirſch / Riefleifch et 
mit Agreſt / Margrandenſafft / oder Eſſig 
bereit | gebratne Byren oder Apffel nach 
dem Abendemalfeyndtaugentlich. Auß den 
Kreutern Lattich / Bortzel ond a 
kaͤlende im Effig / nuͤtzlich tranck mit Eſſig 
B oder Margrandenförner I Zuckerwaſſer 
mit Flochſamẽ gefotten/oder ringer Wein 
gebeſſert / iſt dienſtlich. 

Zum purgieren taugen gelbe Myroba⸗ 
lanen / ſonderlich wo der Schwindel auß 
Cholera enſteht / das mag mie folgt geſche⸗ 
hen: Nimʒ lot der gelben Myrobalanen / 
gerfioß nicht zu klein / fiede fie im 8 vntz 
Waſſer / zu letzt thu darzu ung faur Dat⸗ 
sein / biß 4 vntz bleibe / dareyn miſch 3 oder 
4 org Roſen oder Veiel Syrup / gibs mit 
anbrechendem tag. 

Nim « vntz Keßwaſer I weiche dareyn 
iz ꝙ Rharbarbara / laß vbernacht ſtehen / 
trucks wol auß / gibs kalt oder lawe. 

Nim Jo duͤrre Pflaumen / ſaure Datt⸗ 
(en Long / die ſiede in sung Waſſer / davon 
nim 3 ong/jertreibdarenn purgierende Ro⸗ 
fen Latwergen / das iſt / de Succo Rofarum 
iiz g / trincks warm. Item / nimm ſaure 
Daꝛitlen / Manna / jedes iongizerereibsinn 
3.0der 4 vntz Waſſer darinn Pflaumen 
gefortenfepnd. 

Du magft auch folgende Pillulen braus 
chen: Nim Pillulafastidz, de Sarcocol: 


la,Cochiz, ana ı 3. fiant Pill7 cum C 


Syruporoßto. 

Tach eyngenommener Purgatz ſoll 
man ſich nicht faſt vben / vnd den Bauch 
mit warmen Tůͤchern bedecken auch offt 
ab wechßlen / Wo aber in ſolchẽ Schwind⸗ 


len kein roͤtin deß Angeſichts noch Fieber 
erfcheinet / iſt zu gedencken die vrſach ſey auß 


keite deren Materi im Magen ligen / welche 
ſich auh jr ſelbſt mit reitzen zum vndeuwen 
erzeigt. So das geſchicht / ſoll man den 
Krancken darzu treiben. Bd taugt fols 
gends darzut nimm Reitich oder Kreen x 
ung / Maltenſamen / Haſclwurtz / jedes cin 
(ot / das ſiede in 12 ung Waſſer / biß 4 blei⸗ 
ben / vermiſch zu geſigner bruͤ / lot Baum⸗ 
oͤl / Saffrannꝙ / Eſſig 4 vntz / darvon gib 
zwo ſtund nathm Nachieſſen 2 loͤffel voll. 
Nach dem nun der Schwindel ein vrſach 
hat / darnach ſol man etliche tage linderung 
truͤncklen brauchen / folgends Pillulæ Coc- 
hiæ oder Aurez, deren eins ꝙ eynnem̃en / 
oder an derſelben ſtatt nim Bitterheiligt 
lot / Oxymel Compofitum ı vntz / Waſ⸗ 


ſer / darinn Iſpen vnd Zitwan geſotten iſt / D 


4 eng / vermiſchs. 

Es begibt ſich auch offt / das ſolcher 
Schwindel mit ſeltzamen Phantaſeyen vñ 
Geſichten / deren doch keins in der warheit 
iſt / vor den Augen vmbſchwermen / welches 
Die Artzte auch Scotomiam vnd Imagina 
tiones, Eynbildungen nennen / darvon hie 
vornen im7 Cap. vnd 125 Inn Mucken 
vorn Augen / weileufftig geſchriben iſt. In 
dieſem iſt vielen durch folgendes mittel ge⸗ 
holffen worden. Nim Augentroſt 2 vntz / 
Macis ĩ lot/ ſtoß klein / gibs nach gehaltener 
Purgas sp biß in 2 Fin Wein od fleiſch⸗ 
brü. Was aber dieſe art des Schwindels 
weiter betrifft / magſt gewmeldtes ort / wie 
hernach folgends im Paralyſi (demernie 
vngleich / ja ein art deſſelben iſt (gemeldt 
wirt / beſichtigen. Ein ſolcher ſoll ſich auch 
von allen ſpeiſen vnd tranck enthalten / die 
kalter Natur ſind / Das jhm zur ſpeiß tau⸗ 
gentlich iſt / ſeynd Kitzlen / junge Hemiel Ho 
ner / Rephuͤner / Faſanen / Baum vnd Feld⸗ 
voͤgel / alles mehr gebratten denn geſotten / 
Eyerdotter / trendlet Erbis / Weitzen vnd 
Reiß. Ring roter Wein iſt ein gut Tranck / 

aber 


Sapın. Buchs / vom Hirn * 
A aber Honigwaſſer wer nit —— * Lofffel voll 
gwaſſer wer nuͤtzer. Wolte a nim̃ zwen voll / hal 
diß m — — lang —— A nach © 
gewehrc heite / wirt fürdas fürnembft mits Bu dieſem thu auch gef Moaſt/ 
tel; gelobt / das Haupt mit dem brannt am N ' 
vorderſten ort oberhalbder Stirnen / da ſich Derchtram in Wei oder Waſſer ges 


die zufammenfügungder Hirnfchalen/Sa- 
gitralis vnd Coronalis genannt) vereinis 
gen / zu oͤffnen / damit die arge dempffe defto 
baß verriechen moͤgen. Andere brauchen an 
brennens ſtatt folgends Etzſelblein: Nim̃ 
Cantharides, darvon kopff vnd fluͤgel ge⸗ 
brochen ſeynd 12.018] Vrhab oder Saur⸗ 
teig lot) machs an mit branntem Wein / o⸗ 
der Eſſig / ſtreichs auff ein tuͤchlein eins kreu 
tzers breit / legs auffs Gnick / alſo die Wa⸗ 
den / biß es flieſſende blattern zeucht / die halt 
etlich tag offen: Wo ſich aber kein zerruͤt⸗ 
tung des Gemůuͤts / vndeuwen / oder hitziges 
zeichen erzeigte / der Schwindel doch ver⸗ 
harrete / da ſol man den Krancken offt mie 
den Pillulen Cochlis purgiern / jm(wie ges 
fagt) kalte ſpeiſe entziehen / dann die vrſach 
fo im Hirn ſieckt / iſt auß kaͤllin. Darumb 
B iſt gut offt angewermeten Eniß zu riechen / 
in eim Secklin warm auff dem Haupt tra⸗ 
gen | von geſottnem den Dampff mn die 
Naſen empfahen dasalleswunderbarlich 
behütfflich iſt / wo wermet vnd truͤcknet. Als 
ſo ſoll man auch das Haupt reinigen / wie 
Das geſchehe / iſt offt angezeigt. Inſonder⸗ 
heit aber iſt folgends zu dieſem verordnet. 
tim Eſel Cucumerſafft / vntz / Honigwaſ⸗ 
ſer / darin Maſeron geſotten ſey / vntz / ver⸗ 
miſch es / diß ſupffe inn die Naſen / doch nim 
zuvor den Mund voll Brunnenwaſſer / 
damit es deſtoweniger in Mund komme. 


Gurgelwaſſer. 


Eynd auch zu brauchen / dar⸗ 

durch der Phlegmatiſche Schleim 

zertheilt vnd auß gefuͤhrt werde / als 
folgende : Nim Betonica / Iſpen / jedes ein 
M / Sũßholtz / Rauten/dürze Weinber 
von Koͤrnern geſeubert / jedes ı ong/ Berch ⸗ 
tram Veielwurtz / odder anderen ſtatt blawe 
Silgenwurtz / jedes for I Seuffſamen / 
Lcußſamen / Imber / Maſtiy jedes & lot 
geleuterts Honig; vntz / das ſiede in gnug⸗ 
famen Waſſer / leutere es ſauber / darvon 


weicht / aber ( wie vor auch ermahnet) die 
Wurtz inn ein feuchttuͤchlein gewicklet / deñ 


er ſonſt feiner Hitz halb nit zu leiden were. 
Item / Nim Senffſamen / Wolgemut / 


Se on —— je⸗ 
nd lot / das ſiede auff halb gefi 
eier teren halb / gefigen/ 


Es iſt der Berchtram trefflich zum 
Schwindelidarumbwirt ne 
ftoffen mit Eyerklar als ein Maͤhlein ge⸗ 
macht / auff das Haupt geſchlagen 


Ein Triet. 
DIE Muſcatnuß/ bereiten 


Coriander / jedes lot / Eichenmiſtel / 
Sgeſchelte Peonienkoͤrner / Galgant / 
jedes ı pı Calmes / Betonien / Cubeben / 
Kümeljedesä p. Zucker deines gefallene. 
Du haft hie vornen ıinnder Gedechen 
ein Föftlich Puluer / hieher Dienftlich. Man 
mag auch folgende machen: 

Nim wolgefallnen reinen Fenchelſafft / 
thu zu einer vntz zwo guten Zucker / vnd fies 
dedenab wie Manus Chriſu. 


DIE wolgefeuberte Weinber, 


lin ı pfund/gefchabenSüßhofg Älory 

Dehfenzungen vñ Endiuienwaffer) 
jedes 6 ung / Das laß wol ſieden nachmals 
hart außtrucken. Zur Brüc thu eynge⸗ 
machte Chebuli vnd Embticijjedes& ung; 
Kofenhonig 2 vntz / Zucker 5 ung /fiedees 
etwas dicker dann Honig / leutere es mit 
Eyerklar / ſo es erkaltet / mifch fleifligdars 


vnter Bimetrhörlein / iz ꝙ / eyngemacht 


Muſcatnuͤßnvntz / Paradeißholg , Nege⸗ 
len / jedes ĩ ꝙ / Fenchel / Eniß / jedes z ꝙ / Ro⸗ 
ſenzucker s tot. Von dieſer Latwergen nim 
ein mal inn der wochen einer welſchen Nuß 
groß. Item / Zimetroͤrlen / Negelen / Fenchel 
Galgant / erkewet / vndlang im mund vmb 

zogen / 
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Gap.ız, 


Vom Delirio, Aberwis vnd Kindiſch werden. 


zogen / taugen faſt woldarzu:&o wirbt die 


A £arwerg / Ackerman / fa im Schwindel 


Les) 


gepriefen / wieauch bereiter Coriander mit 
Zucker vberzogen / nuͤchtern vnd nach dem 
Eſſen ein wenig genommen / wie an obge⸗ 
meldtem ort / von der Gedechtnuß weiter / 
ſampt anderm / geſchrieben iſt. 

Eyngemachte Myrobalani nach eſſen 
taugen fonderlich / alſo auch die trucken / ge⸗ 
kewet / dann ſie laſſen die Dempffe nit vber⸗ 
ſich riechen / vñ zertheilen die zehe Schleim. 
Was krafft denn das geſegnet Diſtelwaſ⸗ 
fer hab / beſich gedachtes oreder Gedecht⸗ 
nuß / wie auch das Cap.i 8. Inn kaltem 
Hauptweh / Laugenſecklein I vnd anders] 
dem Schwindel dienſtlich / Alſo Theriaca 
vnd Mithridat. 


Ordnung def Lebens. 
SH fchwindfendenift ſonder⸗ 


lich von noͤten inn abbruch zu eben! 
fich dep Weine enthalten oder wol 


geweſſert brauchen/ Kompt er auß Hitz / ſo 


meide man hitzigs / Alſo kalts inn kalter vr⸗ 
fach. Nach eſſen nuͤtzet ein ſchnitten wol ges 
behets Brot alſolrucken eynnemmen. Sein 
Speiß ſey ring / deuwig / vnd(wiegefagt) 
wenig / wie du dann gnugſam im ı ond 2 
Cap. von higigem und kaltem Hauptwehe 
zu fehen haft/diedubefehen magſt. 


Aberwitz / Vnſinnigkeit / Tob⸗ 
ſucht vnd dergleichen Gebrechen 
deß Hirns. 5.3. 


Je Kranckheiten ſo dem Hirn 
—VR /Als 

weñ ſeine eigentliche gebaͤrende wir⸗ 
ckungen werden auffgehaben. Zum an⸗ 
dern / wenn dieſe verlegt oder geſchwecht 
wirdt. driten / Wenn das auß feiner 
rechten art inn ein andere ſchlegt / als wenn 
eins in Thorheit vnd vergeſſenheit fellt / wie 
denn geſchehen iſt / daß eiliche leſen / ſchrei⸗ 
ben jhrer Nechſtverwandten / ja eigens Na⸗ 
mens; vergeſſen / welches gewißlich auß kaͤl⸗ 
tin deß Hirns / wie auch der Schlag / vnd 
fallende Sucht enſtehet. Vnd kommen 
ſolch zufell ſchnell. Iſt aber gedachte vers 


fegung / fie geſchehe inn der Vernunfft € 
oder Gedechtnuß / klein / ſo gibt es zu erken⸗ 
nen / das die Kalte nicht groß ſey. Nun dies 
fe Mengel haben auch jre Grad vnnd 
Staffien. Delirium / Aberwitz / Kindiſch 
werden / es ſey wie das woͤlle / enſteht auß ar⸗ 
ger ſeuchtigkeit vnd vngeſchickligkeit deß 
Dirns / vnd iſt ein verirrte / verruckte und 
verderbte bewegung der fuͤrnembſtẽ Krafft 
deß Verſtands. Wo zu dieſem eiwas Fie⸗ 
bers ſchlehet / ſo wirdt es Phrenitis,die Vn⸗ 
ſinnigkeit / die entſteht nicht allein auß hitzi⸗ 
ger Feuchtin / ſondern iſt mitetwasPhleg- 
ma m̃ den ſchleimlein deß Hirns vermiſcht. 
Wo aber Fein Fieber mit laufft / ſo nennen 
fie die Maniam, Tobſucht. Dieſer folgen 
hitzige feuchtigkeiten / ſonderlich Cholera, 
welcher vrſach auß Hitz des Hirns herlang⸗ 
et. Die Melancholia, aber / ſo trauwren / 
ſchwermůuͤtigkeit vnd forcht / mit ſich bringe 
vnd die Lateiniſche Dementiam nennen] 
nemlich / da einergar von Sinnen kompt / 
enſtehet allein auß kalter Feuch tin / wie her⸗ 
nach vnterſchiedlich gemeldt wırdt. 


Vom Delirio, Aberwitz vnd Kim 
diſch werden. 5. 4. 


Jeſer Mangel laufft faſt mit 
Kranckheiten deß Hirno / Dañ 

fo daſſelbig / es ſey in was wege es woͤl 
fe] verletzt wirt / fo beteubt es die Vernunfft 
mehr oder minder: nach dem die Feuchtin 
ſchedlich ond verderbefind. 

Wann nun folche Aberwitz / cynbildung 
vnd veruckte gedancken / on toben / boldern / 
ſchreyen vnd ſolchen wuͤten / kompt / als we⸗ 
reder Kranck beſeſſen / ſo iſts eigentlich Me- 
lancholia. 

Entſteht es aber mit hadern / fprin 
leftern ond dergleichen, fo iſt es ein Bafin 
nige Mania mit jren anhaͤngen / welche vil / 
als von boͤſen Geiſt beſeſſen / halten. 

Erſcheint aber bey ſolcher Aberwitz la⸗ 
chen / freude / gute ſanffte wort vnd geberde / 
die iſt heilſamer dann der andern keine. Iſt 
ſie aber mit ſchwerer verbrenter Melancho⸗ 
lifcher feuchtin erfuͤllet / ſo iſt dieſe die ergſte / 
alſo daß vil vermeint haben / es ſeye deß Sa⸗ 
thans werck / welcher ſie zu ſo vil vngeſchick⸗ 
lig⸗ 


Smp.ız, 


bafeit antreibe Andere machen außdiefem 
n Delirio oder Defi plentia, wol zwölfferley 


wten / deren ein beſchri 
* guter theil hierinn beſchrie⸗ 


Damit wir nun inn gemein ein Muſter 
haben / wie einem folchenmie Argnepen zus 
“4. ahnen 
ſcyfůr unsnemmen. * 


Da iſt gute ordnung deß Sehens das ! 
Durchaub (ol Das Auf ml ete 
bnd reichlich 


Teig 
gemacht if. ung fleifch von Kelbern/ 
en / järigen Hemmelen / Rechlen/ 
wilden Schweinlin / dreyoder vier Donar 
at Hüner/ Caponen / In fumma alles 
junges / acheimes oder wildes / fche das 
Fri fepı if müglich, Dargegen foll er alles 

altesmeiben. 
Von Kreutern taugen (hm Endiuia/ 
ER en 
ſaͤſſe Kirfchen/ / 
ee * Are Feigen Trau⸗ 

/ 


andeloͤl / Baumoͤl vnd friſcher But⸗ 
te. Er ſoll ſich enthalten von Eſſig / vnd 
wo mandenjebrauchen molte/brich jm feis 
ne krafft mit Waſſer oder Zucker. Agreſt / 
Vtron vnd Limonſafft ſind bag nachzuge⸗ 
ben / aber ſelten / vnd mit viel Zucker beſect. 
Honig tauget nicht / will man die ſpeiß füg 
machen fo geſchehe es mit Zucker / oder ges 
fottnem füllen Wein. Hitigefamen /als 
dachel / Peterlin / Rümd/Enig/ fepnde zu 
vnterlaffen / alſo alles geſaltzen fleifch und 
dergleichen. 


Bum eranck mag er ſuſſen / weiſſen / kla⸗ 
mmdringen Wein brauchen / woi gewaͤſ⸗ 
Frtidenn folchetwerden gar leicht runcn 
Das ihnen ſchedlich iſt 

Solchs zuvorkommen / mag man bes 

Coriander / Keelſamen / Saurams 

Pher nd Bortzelſamen mit Sceblumen in 

in hencken / vnd darab triucken / das wi⸗ 
daſteht der Trunckenheit. 

— 

en / ſo er das 
Belle Zucker | oder Zuskercandi/ fie 


Buchs / vom Hirn. 
Dom — —— v 
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nd Kindifch werben. 

Ihm angenem/Sügholg darinnen ſieden. 
Ochſenzungen ſeynd m in allen ſpeiſen 
vnd trencken forter gut / ſampt allem was 

von dieſem Gewechs gemacht wirde 

Zimliche / doch ſanffte vbung voreffene 
iſt nuͤtz / vor ſtarcker ſoll man ſich hüten. 
Def beplagsiftfich inn aliweg zuentfchlas 
ben: Denn esiftnichtsdaseimgefchtweche 
sen Leib mehr der beſten 

auch die krafft entziche. 
Das Haupt ſoll er offt kemmen / mit er⸗ 
hebter ſtimme ſingen / der Muficafich ges 
brauchen / welche allen Melanchotifchen 
su gutem kompt. Sein fchlaff fen etwa⸗ 

lenger / denn er in der Befundheitpflage. 
Weil auch ſolche Materi Bart zu purgis 
sen iſt / foll es deſto öfter nach raht eince 
Artztes / vnd gelegenheit der Kranckheit / ge⸗ 
ſchehen. In fonderbeit wirdt oͤffnung der 
Feigadern gelobt. Man mag auch viltage 
nach einander 3 vntz Dchlenzungenfaffe 
trinken! dennernugt wunderbarlich zu ale 
len arten der Melancholia. Diß thut auch 
zung Hopffenſafft / als bald er außgerruckt 
J on gefallen getruncken. Eyngemachte D 
itronſchelffen morgens frů vnd abendte 

zwo ſtund vor eſſens ein Löffel voll eynge⸗ 
nommen iſt nuͤtzlich / Oder Syrup von Cis 
tronſchelffen vntz / in Hufflatichwaſſer 3 
uns etliche mal vor dem purgirn nemmen 


Krafftlatwerg. 


Im gebraten Rephunfleiſch 
zwoͤlff vntz / weiß Beenwurtz / Borra 

gen vnd Och ſenzungenblumen / Zit⸗ 
wan / jedes ein ꝙ / Saffran 1 3. Maris / 
Frauwenhaarkraut / jedes 23. Jacinth / 
Smaragd / Saphir / Hirſchhertzdein jedes 
& Ir gefchlagen Bolt 3 dleilen / auff das zar⸗ 
teſt gefeilet Bolt 5. pi bereiten Derlnı ꝙ/ 
friſche Pignole 3 vñtz / die ſam̃ dem fleiſch 
e 24 ſtund in 4 vntz ſuͤſſem weiſſen 
Bein und zwo vntz Quittenſafft / dz hack⸗ 
faſt klein / vñ fieder2 vntz weiſſen Zucker mie 
gedachter bru ab / vermiſch zuſam⸗ 
men] davon gib mit anbrechen deß tagca 
biß auff a lot / trinck darauff zung Dchffens 
zungenwaſſer. Nachmals nim̃ vorm mor⸗ 
gen vnd a gr 
m 
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a sum Schwindel taugt / krefftiget es alle an⸗ 
dere Glieder 


Merck auch / daß faſt alles / was das Hertz 
krefftigt / eo ſey inn hitz oder kelt / auch dem 
Hirn zu gutem entſpreuſt. Derhalb fo find 
Die Artzneyen an beyden orten beſchrieben / 
auch beyden Gliedern nüglich. 


Don Phrenitide, Vnſinnig/ 
kitss. 


ACHerzelter Aberwitz / woöl⸗ 
len wir vonder Vnſinnigen Phreni- 
ti ſchreiben / die wir alſo entſcheiden. 
Phrenitis iſt ein Taubheit oder be⸗ 
raubung der Vernunfft mit hitzigem Fie⸗ 
ber. Oder / Phrenitis iſt ein Aberwitz vnd 
verderbung de verſtands / das nicht ſtetts 
wehret / ſich aber mit zittern / ſchwacher 
ſtim̃ / vnd argem Fieber erzeigt / mehrmals 
auch ein aufflauffen vnd geſchwellen des 
Hirno vrſachet. Vnd ob wol(wie vor auch 
gemeldet) seren mehrerley arten ſeynd / mo⸗ 
gen ſie doch fuͤrnemblich in zwo abgeſon⸗ 


/B dert werden / da eine von Blut / die ander 


von Cholera vnd Gallen enſtehet / auß wel⸗ 
chem folgends die dritte / der Melancholia, 
als ein vermiſchts / kompt. 

Welche nun mit der erſten verhafftet 
ſeynd / die erkennen vnd vrtheilen die ſachen / 
fo fie ſehen / recht / wiſſen was es iſt / aber im 
erwegen vnd gebrauch derfelbigen / fallen 
ſie weit vom rechten vrtheil ab. Die andern 
werden / mit jrem betrachten vnd bedencken 
gar nicht betrogen aber im ſehen / vrtheilen 
vnd der gantzen ſinnligkeit / inn grobẽ abwe⸗ 
ge * Von beyden haſtu herrꝛliche His 
ſtorien bey Galeno. Die dritten jrren inn 
beyden / ſeynd auch der Sinn dermaſſen be⸗ 
raubt / daß ſie weder recht ſehen noch vrthei⸗ 
len. Tun etwas vonden zeichen / wo man 
der Vernunfft entruͤſtung beſorgt / zu mel⸗ 
den / fo feyndfolchefür gewiß gemercket: 

Wo ein ſteto verborgens Fieber / beſchwe⸗ 


rung deß Haupts / truͤckne der Augen / roͤte 


derſelbigen ſampt dem Angeſicht / Haupt⸗ 
wehe / ſcheuhen deß liechts / ſchnelles vnab⸗ 
leßlichs ſchlahen der Pulßadern erſcheinen. 
Zu dieſem ſetzen andere vnruh / viel vnor⸗ 
denlichs geſchwetz / truͤckne vnd ſchwaͤrtzin 


Der erſte Theil diß. 
Vnſinnigkeit. 


Gap.ız 


der Zungen! 
darob hin und wider walglen / weiſſer harnı 
vnordentlichs ſtarckes Athmen / viel wache / 
wo ſie ſchon ſchlaffen / darinn auffſchreyen / 
ſie ſeynd engſtig / werden ſchamloß / daß ſie 
die Schamglieder zeigen vnd heiſerin von 
—*— deß vberfluͤſſigen — — 

mmen / vergeſſen, was fie erſt gethan 
————— mehe 
@ [2 


Wo nun zu dieſen zeichen allen / oder 
sum theil/die Zung rot oder gelb / der ver⸗ 
Rande fchwermend/und viel wachens kom̃t / 
fo ifidie Phrenitisfchon vollkomlich beſte⸗ 
tigt und enngebrochen. Da iſt nicht zu fey⸗ 
ren / vnd che diefe/fo vom Blut kompt / recht 
cynwurtzle / mit einer ſtarcken Aderlaͤſſen 
der Cephalica, auch biß zum entgehen 
dar Krafft (mo cs anders die Natur vnnd 
gelegenheit deß Krancken gedulden mag) 
zu begegnen. 

ft aber die Kranckheit fchon uber vier 
tage / daß fie gefuffer hette / da iſt auch die A⸗ 
dern an der Stirnen zu ſchlahen ob der Na⸗ 


offt vom Berh auffwuſchen / C 


ſen / vnd trachten / wie die Feigwartzenadern D 


geoͤffnet werden / vber welches nicht ſiche⸗ 
rers noch nuͤtzlichers iſt. 
Seyndt aber vrſachen vorhanden / daß 
man nicht zur Ader laſſen koͤndte / ſoll man 
d3 Naſenbluten bewegen / oder zum wenig⸗ 
ſten Laͤßkoͤpff auff die Schultern ſetzen. 
Iſt aber die vrſach auß Cholera, da iſt 
der Leib mit purgieren oder Cliſtiern zu rei⸗ 
nigen/deren haſtu hie ein muſter: 

Nim̃ Lattich 2 M. Gerſten z M. Pap⸗ 
peln / Bingelkraut / Veielkraut / jedes SR. 
Serblumen ı uns/ ein wenig | das 
fiede in gnugfamen Waſſer / der Bruͤ nim̃ 
12. oder i6 vntz / darzu vermiſche Baumdlj 
außgezogne Caſſia / jedes ein vntz / Pflau⸗ 
menſeltz s pl gibsnüchtern. 

Ein andere: Nuñ Pappden / Meyer / 
Dingelfraue / Veieltraut / Secblumen / je⸗ 
des 1 M. laß inn gnugſamen Waſſer ſiedẽ / 
dareyn nim ız oder 16 vntz / zertreib darinn 
Triphera Sarracenica ı vntz / Pflaumen⸗ 
ſeltz drey lot / Veielol 2 vntz / Saltz z ꝙ / ver⸗ 
miſch. Zum purgieren find die ſaurẽ Datt⸗ 
len in ſonderheit taugenlich / denn ſie führen 
nicht allein die hitzige ſchedeliche ne. 

eiten 


Sap.ız. 


Buchs / vom Hirn. 
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Vnſinnigkeit. 


kiten auß / ſondern verendern auch dieſelbi⸗ 
¶ge. Die magſtu / wie folgt / bereiten: 

Nim̃ iꝛ ons ſaure Dattlen / die ſiede inn 
noch ſo viel Waſſer / biß der vierdt theil ver⸗ 
zehrt wirdt / das ſeihe mit außtrucken / vnd 

sb 5 vntz auff einmal. Item / nmmm Man⸗ 

aaz lot / zertreibs in Waſſer / darinn Pflau⸗ 
men geſotten ſeyn / vnd 4 vntz / gibs mit an⸗ 
hrechendem tag. 

Iſt aber die Materi verbrennt / ſo ſiede 
ſampt den Pflaumen / Senet / Erdrauch / 
Epithimum ‚jedes z lot / Engelſuͤß 1 ung! 
inn dieſer Brů 4 vntz / zertreib Die Manna 
vnd ſaure Dateken. 

Ein andere: Nim̃ gelbe Myrobalani 3 
lot / Pflaumen 2 vntz die ſiede zerſtoſſen inn 
10 vntz Waſſer auff halb / oder daß 4 vntz 
bleib / gibs morgens fruͤ. Oder / nuñ Rha⸗ 
barbara 5 lot / geſot ten Pflaumenbꝛuůe 4 
vutz / ſtoß den Rhabarbarumivermifcheden 
kun gedachter Brü / vnd 2 ong Veiel Sy⸗ 
rup darzu / laß 12 ſtund fiehen/gibs morgens 
nüchtern: Wo aber Die Materi verbrannt 
iſt / ihu Senet / Epithymum vnd Engels 

z füß / jedes lot darzu. Nach dem diß purgi⸗ 
sen geſchehen / mag man die Hauptader 
auff der Hand oder im Einbogen ficher 

laſſen / Laß Koͤpff aufffegen / auch Die Sa- 
phea vnd Feichtblatternadern / nach dem 
die Sach geſchaffen iſt / offnen. 


Wann diß auß dem Blut kompt. 


Im̃ zwoͤlff vntz Wegrichſafft / 
Taſchenkrautſafft / Roſenwaſſer / je⸗ 
des 4 uns / Eſſig 2 vntz / netze Tuͤchlein 
oder Hanffwerck darinn / ſchlags vber die 
Stirn vnd biß zum halben Haupt. 
Item / nim̃ Veielkraut / Lattich / ge⸗ 
ſtampffte Serſten / jedes MR. Magölheu⸗ 
pter / Alxaunwurtzel / Seeblumen / ſedes⸗ 
ER Bilſenſamẽ / Magſaat / Lattichfamen 
fedes 1 for / Camillen / Schuchlen / Pappe⸗ 
len / jedes 3. M. diß ſiede in gnugſamẽ Sal⸗ 
uienwaſſer / feuchte die Stirnen mit / vom 
ort da Die Haar anfahen zu wachſen / biß 
zum Gmick / mit einem Schwam /als offt 
du wile. Item / nim̃ die Sefftevon Hauß⸗ 
wurg / Lattich / Bortzel / Nachtſchatten / je⸗ 
des vntzz / Roſenwaſſer zung / Eſſig vntz / 


vermiſchs / brauchs wie oben. Diß ma cht C 
auch ſchlaffen / ſonderlich wo man 2 ung 
Safft von Delmagenbietter darzu thut. 
Kanftu aberdie Sefft nicht Haben / fo nim̃ 
Ihr außgebrannee Waſſer. Wiltu denn ein 
— haben / fo miſch Gerſtenmeel dar⸗ 
Merck auch / daß ſolche kuͤlende ſtuͤck als 
lein im anfang dieſer Vnſinnigkeit zu brau 
chen ſind / denn ſo ſich die Materi anfacht 
zu ergeben / ſol man anders an die Hand 
nemmen. Als wann ſie ſchon fluͤſſig iſt / ſo 
nim̃ ein ſaugends Huͤndlein / weide daß auf! 


vund legs alſo warm vber deß Krancken 


Stirnen / aber nuͤtzer iſt / das Haupt zu be⸗ 
ſcheren / vnd darauff zu legen. Item / weide 
ein Huͤndlein auß / wie geſagt / beſtrewe es 
inwendig mit Bilſenſamen / vberſchlags. 
Es macht die Vnſinnigen ſchlaffen. Das 
thun auch junge Tauben / Hanen am ruckẽ 
geoͤffnet / vnd wie geſagt / vbergeſchlagen. 
Oder / nim̃ ein warme Hammel Lungen / 
halt die an die Stirne / wem die erkaltet / 
werms in heiflem Waſſer trucks auß / vnd 
ſchlags vber. Vnd diß ſoll offt geſchehen. 


Wonung / Narung vnd derglei⸗ 
chen / ſolcher Entruͤſten. 


Je wonung eins ſolchen Vn⸗ 
ſoll temperiert / mehr kalt 
denn warm ſeyn. Beſtrewe fein Ge⸗ 
mach vnd Beth mit Falten Kreutern / als 
Lattich / Bortzel / Haußwurtz I klein vnd 
groß. Weidenbletter / Seeblumen / Nacht⸗ 
fchatten / welche zur Hand ſeyndt / henck ges 
feuchte Tuͤcher in Waſſer vmb jn / alle 
Semelde thu weg I dann fie machen jm 
hantaſeyen / Wefleiſſe dich dz jn eherliche 
te befuchen / vor denen er ſich ſchemen 
můuͤſſe / Laß jn an Roſen / Veiele / Seeblu⸗ 
men vnd Eampher riechen / auß welchen 
ſtucken man auch ein Secklin machen mag 
Dip alles iſt zu einem Muſter geſetzt / wel⸗ 
ches man nach gelegenheit eines jeglichen 
Kobfüchtigens richten Fan vnd fol. Woͤl⸗ 
ten hiemit weiter fchreiten. 

So aber ein Menſch beforge tobig zu 
werden ſo nim̃ lebendigen Schwefel Ma⸗ 
Birijedesä pimifchedie geftoffeninn ein lot 

Mi guten 
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Der erfie Thelldiß 


Kap. 


Zuviel wachen im Phrenitide ond fonff. 


A guten Therlac/davon gib ein jungend ꝙ 
in Wegwart oder Scabiofenwafferieinem 
aften ı pl inn altem Wein / laß jhn darauff 
ſchwitzen / als lang es ſein krafft erleiden 
mag. Waill es das erſte mal nicht helffen / 
brauchs oͤffter / verware den Krancken vor 
kaͤlt vnd Wein. 

Nim̃ Camillen / Dillenkraut / Roſen / 
Maſeron / jedes ı M. ſiede die in der Bruͤe / 
netze Tuͤcher / ſchlag das offt warm vberdie 
Stirne. 

Nim̃ Veielen / Schuchlen / Pappeln / 
Roßmarin / Lorberbletter / Olmagenheu⸗ 

pter / jedes 2 M af ſieden / brauchs wie o⸗ 
ben / oder inn einem gefeuchten Schwam. 
Zuder von Betonien / Negelenblumen/ 
ſeynd faft taugenlich / vnd fonderlich der 
Peonienzucker welcher trefflich für felgas 
me Phantaſey / forcht ond ſchrecken / ſo bey 
nacht kommen / vnd ohn vrſach ſeyndt / 

„ Miicif. 


Ein koͤſtlichs Waſſer. 
SL wirt färtrefflich gelobt die 


Mernunfft zu enthalten / vnd verlors 
ne wider zu bringen nimm Medens 
blumen von jhren fiplen abgeſtreifft / wann 
fie am volfommeneften find / daran gieſſe 
Muſcatell / Matuafier;oder alten ſtarcken 
Wein / vermachs wol / vnd laß etliche tag 
beiffenibreisnachmalsin Glaß und Waſ⸗ 
fer auß mit ſanfftem ſieden / diß taugt nicht 
allein zur Vnſinnigkeit / ſonder wo die 
Sprach verfallen iſt / denen ſo geneigt zur 
Onmacht ſeynd / wo man Schwindſucht 
beſorgt oder hat / widerſteht dem SGifft / ſter⸗ 
dat Hertz vnd Hirn / ein Loͤffel voll getrun⸗ 


cken. 

Solche Vnſinnige ſoll man gang zam 
mie eſſen vnd trincken halten (wie gemeldt) 
kuͤlende ding brauchen / denn diß erfordert 
die not / weil es ein aller ſcherpffeſte kranck⸗ 
heit iſt. Der Wein iſt als faſt ſchedlich / zu 
meiden / Gerſtenwaſſer taugenlich / daeryn 
mag man Veieln / Roſen oder Seeblumen 
Syrup / miſchen. Gerſtenſchleim / Ptiſiana 
genant / weiß Brot in kalt Waſſer geweicht 
Granataͤpffel koner / gekochter oder roher 
Lattich vnd der gleichen / ſeynd nuͤtzlich / vnd 


fpannens etliche ſo hoch / daß ſte kein andere € 


Speiß zulaſſen / Aber es iſt auff die krafft 
zu ſehen. In allweg ſoll man ſolche vor ons 
mut / zorn / forcht / ſchrecken / vnd was der⸗ 
gleichen gemietliche bewegungen / ſeyn / ver⸗ 
ar vnd fo viel jmmer ſeyn kan / frölich 
machen: 


Schlaff indiefer Kranckheit / vnd 
fonft/zubringen.$.6- 


x EJL hie von vnnatuͤrlichem 
wachen zuſchreiben / iſt auch inn ge⸗ 

mein etwas meldung darvon jue 
thun denn diß iſt an fm ſelbs nicht einge» 
ringe Kranckheit. Deñ vnmeſſigs wachen 
truͤcknet den Leib zu ſehr / verderbe die deu⸗ 
wung zerruͤttet das Gemuͤt / ſpannet das 
Geaͤder mit Krampff an / bringt Aberwitz / 
etwa Fieber / vnd mehr andere ſuchten / wie 
denn verluft deß ſchlaffs faſt inn allen heffti⸗ 
gen / ſonderlich higigen Kranckheiten / gar 
ein arg Zeichenift. 

VBriachen daß einesnichtfchlaffen kan / 
ſeynd mancherley / Zorn Trawrẽ / ſchmertz D 
ſchwere Gedancken / zu liechte Orter / voller 
vnd vbeldeuwender Magen / vndeuwige 
Speiſen / ats Pfifferling / Bonen / Zwiffei / 
Senffſamen / welche forchtſame Treum 
machen. Alſo wo ein verletzung oder Apo⸗ 
ſtema im Hirn iſt I groffe vnruh end ders 
gleichen. Gefellts dir feg auch bellender 
Hund / anderer Thier geſchrey Donner 
und dergleichen hinzu. Diß find nun in ge⸗ 
meindie orfachen fo onnatürlicheswachen 
machen. IBie aber diß zumenden vnd der 
erquichend fchlaff zu bringen ſey / darzu hat 
man mancherley mittel. Nach dem denn 
die Kranckheiten gefchaffen/ond bepjeder/ 
da es von noͤten iſt / vcrzauchnet find. 

Aber widerumb auff vnſer ordnung zus 
kommen / ſo werden für Das vnmeſſige wa⸗ 
chen in Phreniti,der Vnſinnigkeit / in ſon⸗ 
spe etliche nuͤtzliche mittel verzeichnet / 
wie folgt. 

Wo fichs begibt / daß ein ſolcher entrů⸗ 
ſter zu viel wachte(als denn dieſer Kranck⸗ 
heit eigenſchafft iſt) darmit deſto mehr bes 
ſchwere vnnd geſcherpfft wirdt / ſo mag 
der ſchlaff mit eufferlichen vnd jnnerlichen 

mitilen 


Kap.ız. 


Buchs / vom Hirn. 


37. 


Zu viel wachen im Phrenitide vndfonfl. 


mittlen gefördert werden dazu haſi du fols 
„gende ficherse- =... 

Nim̃ Sraumenmilch/die ein Megdlein 
ſeugt / o lot wol erklopffte Everklar 4/mweifs 
ſen wol zerſtoßnen Magſaat / ſo viel not iſt 
cin weichs Selblin zu machen / das ſtreiche 
ein wenig an Schlaff vnd Stirn. Wii 
Magſaat Syrup / weiß Seeblumenwaſ⸗ 
ſer / Veielol / jedes beſonder / oder vermiſchi / 
brauch es wie geſat iſt. Nimm Bilſenfa⸗ 
men / den fiedewol in Wein biß dicklet wird / 
beſtreiche die Schleffe / Ohren vnd Naſen 
mit. Es iſt faſt ſtarck / vnd der Bilſen ohn 
groſſe not zu meiden. Item / nmm Mag⸗ 
ſaat / Bilfenfamen I beyde gleich / ſtoß fein, 
vermiſche es mit Eyerklar / Frawenmilch / 
vnd wenig Eſſig / brauchs wie oben. Wo 
eins gar von natürlichem ſchlaff kommen / 

vnd gleich beteuber were / fo feuchte cin 
Schwam in folgendem Waſſer / leg den 
warn auff das Haupt oder Schlaffiwenn 
das erkaltet / wechßle ab / nim Lattich / Vei⸗ 
effraut / gerollte Gerſtẽ / Mag ſaatheupter / 
Alraunwurtzel / weiß Seeblumen / jedesi 
WM. Bilſen / Magſaat / Lattichſa⸗ 
B men /ſedes à lot / Camillen / Steinklee / Pap⸗ 
peln / jedes z¶ M. daß laß inn Waſſer ſieden. 

Nim̃ huͤltzne Caſſia 1 p.Opiam 2 ꝙ/ 
Saffrann / darauf mach ein Puluer: 
Naum̃ zum meiſten 13 darvon / weichs an 
mit Kofenwafler und Eſſig / beftreich die 
Schleff / es iſt ſtarck / aber bewerte. Alfo wirt 
auch vnter den fuͤrnemſten vnd gemeinſten 
RüdendasOxyrrhodinum gebraucht / de⸗ 
re Capit. vnd 2 $ etliche beſchrieben 


Salb. 


DICH die Salb / Populeon ein 
Naontz / Veieloͤlein lot / Bilſenſamen / 


Alr aunwurtzen / jedes j ꝙ / Saffran / 


Bälgine Caſſia / jedes ı I/vermifchs. Man 
pflegt auch den Schlaff zu fürdern / fol⸗ 
gende vmb den Halß / den Mannen vmb 
die Gromen / den Frawen vmb die Bruͤſte / 


zuſchlagen. | 
Nim̃ kalt Waſſer / Roſenwaſſer / jedes y 

eng / Eſſig z lot / nez ein doppel leinen Tuch 

darinn / vnd ſchlags vber. 


Item / nim̃ Kreuter kalter Natur / al⸗ c 

1S« I Rebenlaubj 

Lattich die fiede inn Waſſer / waſche ges 
Das ıhur auch — 

2 
Waſſer geſetzt. ——— 


Tranck vnd dergleichen / zun 
| a - - 
DIEN weiſſen Magfaat ılot/ 


Alraunwurg / Bilfenfamen jedes 
2 I gangen Saffran 4 Ca zer⸗ 
knitſchs und Binde inn ein Leinwatlin / das 
nicht zu dick ſey / weichs in 5 vntz Seeblu⸗ 
menwaſſer o ſtund / trucks wol auß / gib zwo 
Rund vorm nacht oder morgenmalein ung 
big 31 danach es die not erfordert. 
Jeem / ni Seeblumenızung/Opium 
ı pldas weiche in zwo map Maluaſier 24 
Runden / dareyn wirff & lot Saltz weiß 
Magfaat zerfnitfchk ı lot / Bilfenfamenä- 
lot / Lattichſamenz ı diſtilliers inn ficdens 
dem Waſſer / deſſen gib wenn man ſchlaf⸗ 
fen geht a ꝙ / biß in ein gantzes / Es iſi gnug⸗ D 
ſam 6 ſtund ſchlaffen machen, Wein iim⸗ 
lich getruncken fördert den Schlaff / Alfo 
Wermutwein / der auch die fchwere Treu⸗ 
me benimpt. 


Latwerg / vnd was zu eſſen iſt. 


DICH — vnd Seeblumen/ 
ucker / jedes vntz / weiß Magſaat / 
weiß Bilſenſamen / jedesz / Imber 
1 vermifche es / darvon nim̃ / wenn du zů 
beth geheſt / einer Haſelnuß groß / ehe mins 
der denn mehr / der Imber wirdt darumb 
na gethan / daß die krafft bald durch⸗ 

gt. | 


Ein andere / nimm weiſſen Magſaat / 
Endiuienſamen / Lattich und Vorbelſa⸗ 
men / ſedes zwo ung / außgeſchelfft Melon / 
Kuͤrbs Erdaͤpffel / Cucumerſamen jedes 
ti pl Alraunaͤpffel / iiz lot / Saffran / Ca⸗ 
ne 

tzuP. 12 vntz / «6vntz / 
ucker und Honig ſiede inn See 
waſſer / biß es zech wirt / wann es nahend er⸗ 
kaltet iſt / miſche das ander klein geſtoſſen 
Mi dar⸗ 


blumen⸗ 


8 


dareyn / brauchs wie oben / von älorbißein 
gantzes. Denn vnrichtigen taugt es auff 
die Stirnen / Schleffe / Naſen / Pulßadern / 
an Henden vnd Fuͤſſen wol geriben / Alſo 
inn Lattich vnd Bortzelwaſſer ein ſtundt 
nach eſſen zutrincken geben. 


Ein andere nicht ſo ſtarck. 
M weiſſen Magſaat iz lot / 


Veilen / Lattich vnnd Endiuienſa⸗ 
men / jedes à lot / außgeſchelfften Dres 
lon / Kürbis) Erdaͤpffel / Cucumerſamen / 
jedes 5 pP Zucker & lot / das mach an wie 
du es haben wilt / mit Olmagen Syrup. 
Wie du ſieheſt / ſo wirdt der Magſaat 
ſchier inn alle zum Schlaff taugende ſtuͤck 
gebraucht. Alſo taugt auch alles was von 
dieſem gewechs gemacht wirt / nemlich / das 
Confect Diapapauere, Loch de Papaue 
re, Sytup de Papıuere,Diacodion. 
Ein Triet: nimm Lattich ſamen / weiß 
Magfaar / jedes ein lot / Endiuienſamen / 
Bortzel / vnd Bilſenſamen / Imber / jedeon 
B I Zuder 4 vntz / mach cin Triet. 

Wo aber ſolche ſtuͤck nicht erſprieſſen 
wolten / ſo muß man die Natur mit Opio 
vnd dergleichen gewalt anlegen / damit ſie 
gendtigter weiß ein kleine ruhe hab / Mit 
was fuͤrſichtigkeit aber ſolche Sachen zu 
brauchen ſeyndt / wiſſen die erfahrne / ohn 

welcher raht nicht leichtlich etwas für zu⸗ 
nemmen iſt. 


Hitzigen Kindern / ſo vom 
Schlaff kommen. 

MN Im̃ Seeblumen oder Bortzel 
kraut / Weidenbletter / Rebenbletter / 
Magſaat vnd Kopff / jedes x M / laß 

inn einer maß Waſſer ſieden / wenn es law 

wirdt / ſetz das Kind mit den Fuͤſſen dareyn / 
die ſtreich ſtetts abwarts / Alſo auch die Ar⸗ 
me von der Achſel biß zum Einbogen. Diß 
iſt bewehrt vnd ficherer / dann etwas an die 

Schleffe ſtreichen. 

Item netze ein Tuͤchlein in der Mutter⸗ 


milch / iſt die nicht vorhanden / nĩ warme 


Geißmilch / ſchlahe ihm das offt vber Die 
Stirne vnd Schleffe / es kuͤlet / vnd bringt 
einfanfften Schlaff. | 

* — 


v 
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Der erſte Theil diß 


Von Mania. 


Cap.ia. 


Von Mania, einer andern On 
finnigfeit.$.7. 


S ift hie vornen im 35 ange 

zeigt / daß Mania ein onfinnige Phre- 

niſis, aber on Fieber ſeye. Diefewirt 
von den Gelehrten inn mehrerley weiß bes 
fchrieben ond definirt/idiemehree verſtands 
Halb anzuzeigen ſeynd. Mania (fprechenets 
liche) it ein verrurfung def verftande oder 
vernunfft / welche die gerechte und vernünffs 
tige gedancken verendert / verluſt der ſtum̃ / 
vnd vrtheil der Sinn / die in geſundheit gut 
warend / vrſachet. 

Andere / Mania iſt ein Toben vnd Vn⸗ 
ſinnigkeit / derhalb ein Sucht vnd Kranck⸗ 
heit des Gemuͤts / welche den verſtand nicht 
anderſt entruͤſtet vnnd verwirret / als wo 
Kranck heiten im Leib ſteckend / da kein ge⸗ 
ſundheit ſeyn Fan. In ſumma / dieſe iſt ein 
ſolche Melancholia, wo ſie ein Denfchen 
begreiffet / dz derſelbige Tobend / Haͤderiſch / 
Rumoriſch / in allem ſeinem thun fuchtiend 
vnd vnſtet iſt. Alſo daß der gemein Dann 
von ſolchen ſagt / Es ſeye —— in jhn 
gefahren! oder habjn beſeſſen. 

Die ſonderliche zeichen dieſer Mania 
ſeynd dieſe / vnſtandhaffte verenderung inn 
worten vnd Thaten / die ohn allen verftande 
vnd vernunfft geſchehen: Als vil ſchwetzen / 
un fpringenifeigame vbung vnd der⸗ 

en 


Iſt ſie dann auß Choleriſcher Melan⸗ 
— ſo ſeynd die bewegungen ſchneller 
sum hadern vnd in allen feinem / 
kein ruhe noch raftda jſt. — 

Wirdt ſie dann mit verbranntem Blut 
vermiſcht / da entſtehet rechtes toben / Vnd 
wo ſchon etwa ein kleine weil die gedancken 
feyrend / vnd ruhe verguͤnnet wirt / ſo kompt 
doch das wuͤten bald herwider / mit ſolchem 
geſchwetz / daß man ſie nicht geſchweigen 
Fan: Nemmen an Leib faſt ab / haben ſchwe⸗ 
se Treume / Speyend etwa Gallen / die 
auff Erden ſiedend erwallet. Ir Putß iſt 
langſam / ſchwach / vñ die Pulßadern hart, 
Bud warlich / ſo iſt diß ein faſt ſchwere / nit 
allein den Beteubtẽ / ſondern auch den Bey⸗ 


wonenden / gefehrliche Kranckheu. Dock 
eheun 


G 


D 


Gap. 


eben Durch dieſe mittel / als vorgefchribene 
a Phrenitis, vnd folgende Melancholia, zu 


Argncyen; darvon nicht weiter zufchreiben 


Melancholia oder Dementia, 
ein arge Bufinnigfeit. 5.8. 


Fefer Namen Melancholia / 
ai auff zween wege genommen, 

Erfttich für der vier Feuchtigfeiten 
eine deß Menfchlichen Leibs / das fchwarg 
geblůt / Davon wirt hienichtgeredet. 

Bum andern! fürein Kranckheit vnd 
Bucht ıfodem Hirn ond der Vernunfft / 
mit Beſchwerung ond betrüben des Hertz⸗ 
ens ſchadet und fchwecher. Die wirt alfober 

chriben: Melancholia ift eine verruckung 
vrtheils und bedenckens / vonrechter Na 
türlicher art vñ ordnung auff eine verfehrs 
te vnd verderbte weiß / mit forcht vnd ſorg 
vermengt) durch welches das ſchwartz Ge⸗ 
blut ein verwirrten vnrichtigen ei? im 
Hirn orfacher. Vnd swar/foift allen Mes 
p fanchohfchen fie entſtehen woher fie wol⸗ 
le 1 diß gemein / daß fic forchtfam und traw⸗ 
rig ſind. Vnd wo du fie vmb vrſach fra⸗ 
geſt / wiſſen ſie nichts anzuzeigen / haben 
auch wunderbarliche Phantaſeyen / vnnd 
trugenhaffte eonbildungen. (Etwa vers 
dreußt ſie zu leden / fcheuhend aber das ſter⸗ 
ben / vnd iſt jhr ſtets klagen / man ſetze jnen 
allenthalben zu / man wolle fie ermoͤrden / 
es werden ſie wilde Thier zerreiſſen. Ja es 
werden etliche dermaſſen beteubti / ob fie wol 
— vber die I —— ſich doch 
vmbringen. So widerfahren andren 
gleich laͤcherliche Poſſen / wie( cin Exempel 
zu geben) Gallenus von einem meldet / der 
jhm dieſe Phantaſey cyngebildet hett / Er 
were ein fardener Topff / darumb flohe er 
alle fo jhrm begegneten / beſorgend ſie wuͤr⸗ 
den jn zerſtoſſen. 

Ein andrer hette die Fabel des Riſen 
Athlantis / fo den Himmel tragen ſoll/ in 
kopff gefaßt / der forcht / erwuͤrde ſo ſchwe⸗ 
ren laſt in die lenge nicht gedulden / den von 
hm damit jn ondalle Dienfchen 
verfchmettern. Etliche bilden jhnen eyn ſte 
ſcyen zu Keyſern / Konigen / Woͤlffen / Teuf 


Buchs / vomHirn. 
Von der vnſinnigen Melancholia. 


35 


feln/ Voglen vnd weiß nicht was / worden · C 
Ein theil weinen / andre lachen / die dritten 
ſcheuhens Waſſer. So hat man auch geſe⸗ 
ben! daß Gelehrte fein Buchftaben mehr 
eten/dargegen Vngelehrte / die ſich kuͤnſt 
lich, erzeigten / mancherfep Sprachen rede⸗ 
ten/ etwa weiſſagten / vnd andere thaten / die 
gleich vbernaturiichen ſeyn / begiengen dar⸗ 
neben auch oͤde ſachen förchten/die Nicht ges 
ſchehen mögen! noch zu förchten find.Aber 
hieriñ gefchicht jnen gleich wie den zaghaff 
ten vnerfahrnen / ja faſt allen Menfchen/ 
welcher natürlicher weiß die finftrin forcht 
einſteckt / Wie nun folchen die eufferliche 
tunckelheit entſetzen bringt / alfo widerfehre 
auch den entruͤſten mit dem finftern ſchwar⸗ 
gen gebluͤt / welchs ſolche tunckelheit inn die 
Sinn fuͤret / vnd damit forchtfam macht. 

Diß iſt auch ein vrſach / daß die Melan⸗ 
choliſchen leichtlich mit der fallendenſucht / 
vnd widerumb / beladen werden. Vrſach 
des tobens entſteht mehrteils auß art der 
Speiſen / die folch Melancholich Blur 
machen / nemlich faſt alles Widpraͤt / ſon⸗ 
derlich Hafen vñ Kuͤnlen / alles altes Fleiſch / D 
es ſey von Geiſſen / Boͤckẽ / Stieren/ Kůen / 
Düflen / vnd vielmehr von cyngeſaltznem 
denn friſchem. 

Alſo von groſſen Meerſiſchen / Walern / 
Hauſen / Stor. In Kreuternwasniche 
feuchtiget / ſonderlich Kol vnd Kabßkraut. 
Faſt alles Zumůß / fůͤrnemblich Linſen vnd 
Vonen. Das mehret auch dicker ſchwartz⸗ 
er Wein / alter Keß / vngeſeuwert Brot / 
vnd dergleichen. 

Alſo auch ſol ſich ein ſolcher huͤten vor 
groflerarbeititramren/forchtfamen gedan⸗ 
cken / vil wachen / hunger oder durſt leiden / 
Falten trucknen Landtfchafften vnd Wo⸗ 
nungen. —— nüget fleifch von juns 
gen Haͤm̃len / lin / Lemmern / Hůnern / 
Kennen fleiſchbrů / Eyerdotter / vnd was 
dergleichen feuchtende vndring geblaůt ma⸗ 
chende ding ſind / als Vorragen / Ochſen⸗ 
sungen ec. Sein Brot ſey weiß/ ring vnd 
wol erhaben. Offt baden / aber darinn nicht 
lang verharren / iſt nuͤtzlich Nicht weniger 
lieblich Muſica hören / frölich ſeyn / ange⸗ 
gemme wolriechende ding vmb vnd bey 
ſich haben. Dasſt nunein gemeines Regi⸗ 
| Mi ment] 
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Der erfie Theil diß 


Gapıız, 


“Don derpnfinnigen Melancholia. 


ment aller / die mit diefer Melancholia an 


greiffen fepnt- 

Beil aber dieſe ſchwermuͤtigkeit gemein⸗ 
lich auß zweyen Gliedern des menſchlichen 
Leibs / dem Hirn vnd Miltz / entſtehen / iſt 
achtdrauffzuhaben. Nemlich / wo ſolche 
ſchwere Gedancken vnd Phantaſcyẽ eyn⸗ 
fallen / forcht / trawrẽ / auch geher Zorn vber⸗ 
hand nemmen / ſo iſt gewiß das anfang der 
Melancholia auß dem Miltz entſteht / vnd 
noch mehr / wenn ſich die mit geſchwellen 
vnd wehetagen des Bauches / boͤſer Farb / 
verderbter —— ſauren vndewen vnd 
außwurff erzeigt. Kompt es denn fo weit / 
daß der Kranck ſeine Gedancken mit wor⸗ 


ten oder thaten offenbart / ſo hat fie ſchon ge⸗ 


fuſſet. Da iſt on allen verzug zun Mittlen 
zugreifen /denn wo das wirt verzogen / iſt 
gantz mißlich zuhelffen. Dieſer mag man 
mit öffnen der Baſilicaadar auff der linck⸗ 
en Hand begegnen / ſiheſt du das Blut 
fchwarg /ſo laß fo viel alsder Krancke and 
krafft erleiden mag. Iſt es aber ſubtil vnd 
rot / verſtopff es von ſiund an. Wo aber / 
mas vor gefagt iſt / nicht erſchiene / vnd fol 
che Melancholia nach der Phreneſi / nach 
fangem verharren an der Sonnen herfes 
me oder daß jm der Kopff zerſchlagen mes 
re/denniftdie Hauptader zu oͤffnen / mit lin⸗ 
derungen vnd purgieren reinigen / wie ge⸗ 
ſagt ift ſpeiſſen vnd halten. Im von der 
he warm Waſſer auff das Haupt laſſen 
fauffen / daſſelb mit Roſſenoͤl ı Eſſig vnd 
Frauwenmilch / befeuchten / zu wol ge⸗ 
fchmasktendingen kalter Natur / als Joſen 
Veiel / Sandel Campher / riechẽ. In ſum⸗ 
ma) was newlich von Phreneſi vnd amer⸗ 
ſten dis Buch von Cephalæa vnd Hemi- 
cranca gefchrieben wirdt / iſt hieher dienſt⸗ 
Iſt aber auch dieſer anzeigung keins ver⸗ 
handen) fo betruͤbet die Melancholia das 
Haupt nicht auß eigener vrſach I fondern 
fo vielesmitder Leber vnd dem Hertzen vers 
einiget iſt. Daiſt die Mittel Ader / auch die 
Schwartz genannt/auffdem rechten Arm 
sufchlagen 105 Blutbefichtigen/den Kran⸗ 
cken in alten ſtuͤcken wie geſagtiſt / — 
vnd etliche tage brauchen / hernach ein 
feyren I vnd das Artzneyen widerunb vor⸗ 


nen anfahen / vnd diß ſo lang treiben / biß er 
vollkommenlich geſund iſt. 

Nun inn gemein vondiefer Kranckheit 
zu ſchreiben / ſo iſt erſtlich zu mercken / daß 
Feine Artzney / fo vndeuwe n bewegt! hieher 
taugt. Denn weil die Materi an jhr felbs 
ſchwer ift / begert fienur onterfich / vnd er⸗ 
sibefich den purgiren deſto leichter / vnd iſt 
gut etliche tag / nach rath eines Artztes / vnd 
die Melancholia geſchaffen iſt / etliche linde⸗ 
rung trůncklein zu nemmen.Etliche loben 
fürnemblich inn diefem fall ein gefortnen 
Krand von Römifchem Quendel / das iſt / 
Epithymo, das iſt alſo zumachen: 


Tranck von Epithymo. 


Sa gefotten Tranck ver 
zeichnen wir dreyerley / welches ein 
gnugfam anzeigenift/ daß diß fo mol 
ben den alten als newen in hohen Wuͤrden 
gehalten wirt. | 

Daserfteift Raſis / alſo / ni Myro⸗ 
balani Indi / iz loriEngelfüß sp) Senet ⸗ 
ꝙ / Turbith ilot / Epithymum ı0 ꝙ / alles ny 
onden Epithymum fiedein36 vntz Waſ⸗ 
ſer / Zur letzt wirff den Epit hy mum darcyn 
ſetz vom Fewer / vnd laß erkalten / trucks 
auß / vnd behalts. 

Dasanderiniii Epithymum Stechas / 
— Indi / jedes lot / Myrobala⸗ 
ni Chebuli / Emblici. Bellerici, Turbith / 
Kuͤnigeskraut / Lerchenſchwam̃ / jedes iij 
g1 Engelfügı Senet / jedes: ꝙ / Erdrauch / 
Cameſhew / jedes iz ꝙ / rinden von ſchwar⸗ 
ger Nießwurtz ı pl Steinſaltz 2 ) / Wein⸗ 
berlin ig lot / Siede alles on den Epithymũ 
in Pleinen maſſen Waſſer ein gute weil/ 
Letzlich thu auch denfelben darzu laß den 
vierdten theil einfieden / wanus law wirdt / 
trucks auß / bewars bedeckt an kuͤlen ort. 

Die dritte / ni Erdrauch / Endiuien / 
Wegwarten / he 18 / Flachßſeiden / 
Saurampffer) Dchfenzungenijedesı M / 
Engelfüß / ig lot / himel / Epithymum, 
jedes iiz p / gewaſchene vnnd erklaubte 
Weinberlin x vntz / Dateien) Feigen / jedes 
iiz lot / Senetbletter 7 0 / Turbith 39 / 
Lerchenſchwam̃ ı lot / Diß alles ſiede in ei⸗ 
ner gemeinen maß — — 

l⸗ 
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„ drittheil verzehrt wirt / Das feihe vnd weiche 
in Die warme oͤru iüiz guten Rhabarbara / 
Moyorobalani Chebuũ rinden it P/ Yndiı 
9 Ilaß alfo chen / trucks offt auß und bes 
daltes zumgebrauch. 
Aber vor diefem Getranck ſcynd folgen, 
de oder dergleichen Pıllulen zubrauchen: 
Rum ſchwaim̃ 23/ Aloepatica ĩ pi 
Saltz auf India z ꝙ / ſchwartz Niekwurg 
82 / mach mit Honig fo viel Pillulen als 
du wilt / auff 2 mal eynzunem̃en / drey ftund 
vor dem Tranck / du magſt auch ander Pil⸗ 
lulen ſtatt die Latwergen Hamech, oder 
Diafena brauchen / So num diß etliche tag 
auff einander / nach gelegenheit der Kranck 
heit / geſchehen iſt / ſol man drey tag feyren / 
ſich in guter ordnung halten / ringen weiſ⸗ 
ſen Wein trincken / hernach abermals zu 
vorgeſchribenem purgieren greiffen / vnd 
alſo biß auff vier mal fortfahren / dann (wie 
vor auch geſagt (ſo iſt die Melancholia 
wunder hart außzutreiben. In ſumma / da 
iſt nicht abzulaſſen / vnnd ſol der gantze 
zweck des Artztes dahin gerichtet ſeyn / den 
8 Krancken feiſt zumachen / vnd zu gutem 
Leibe bringen / wo das geſchicht / fommen 
fie bald zur geſundheit. Were aber / daß eis 
ner das Tranck nicht brauchen koͤndte / ſo 
mag er an deſſelben ſtatt Pillulen nemmen / 
welche Die ſchwartze Cholera außtreiben / 
zuvor etliche taugenliche linderungen brau 
chen / inn welchem hab nach gelegeniheitder 
Sach / eins erfahrnen Artztes raht. Ein ſi⸗ 
rs nuůtzlichs truͤncklein iſt folgends: Nuñ 
balani Yndi lot / zerſtoß / duͤrre 
Pflaumen ı vng / die ſiede ins ons Waſſer 
auff halb / drucks durch ein Tuch / darinn 
zerlaß 4 oder 5 lot Manna / brauchs fruͤ. An 
Den tagen daran er feyret / ſeynd folgende 
ſtuͤck abzuwechßlen / Das erſte wirt Lzti- 
ficans Almanforis genannt / vnd alſo be⸗ 
reitet: nim̃ Meliſſen / Citronſchelffen / Ne⸗ 
gelen / Galliæ Moſchate, Macis, Zimet⸗ 
roͤrlen / Muſcatnůß / Cardamomi / rot vnd 
weis Been / auß geſchelfft Peonienſamen / 
Zitwan / groß vnd klein Baſilienſamen / je⸗ 
des iz pi Biſem 9 Ge / Nachmals nimm 
Myrobalani Chebulizo/Emblici zo / geuß 
ı2 ung Waſſer daran / reibs ſo lang in eint 
Morſer / bih der fuͤnffte theil bleibe / als denn 


ſethe es durch ein Tuch / miſch dar zu song c 
geleuterts Honig / das ſiede biß das IBafler 
verzehrt wirt / wige was dir vberbleibt / vnd 
vermiſch allwegen zu 12 ung folcher Bra 
lot Species / oder ʒ lot auff die gantz beſchri⸗ 
bene ſumma / mach ein Latwergen darauß: 
Wiltu aber Zeltlen oder Confect haben) 
ai auff 12 ung Zucker rvntz / oder am mei⸗ 
fen 9 p. Der Latwergen nim̃ einer Haſei⸗ 
nuß groß / ſie krefftiget alle fuͤrnemſte Glie⸗ 
ber; iſt der naturlichen hitz behütfflich/hitffe 
der deuwung / widerſtehet den ſchwe ren ge⸗ 
dancken / macht frölichegure ſitten / vnd ein 
gute Farb. 


Ein faſt koͤſtliche Latwerg. 
Yan Paradeißholtz / Negelen / 


Catdamomi / Reinblumen / die zu 

Puluer gebrañũt ſeyn / Roſen / Bor⸗ 
ragen! Ochſenzungenblumen / jedesä lot / 
geroͤſte Haſelnuͤß sp / Senctſchottlen ſuß 
Mandel) Inmbe / jedes vntz / bereiten Bo⸗ 
larmen 3 / Enis / Fenchel / jedes vntz / 
Saffran 2 /Gemſenwurtz / Hirfchhergs D 
enbein / Zitwan / Jacinth / Smaragd Sa⸗ 
phir / jedes i) bereite Perlen z lot / Baſili⸗ 
enſamen ein 2 / Goldtblettlen s / das ficde 
in Vergiß mein nicht / Je lenger je lieber) 
vnd Ochſenzungenſafft fedes 3 vntz / biß 
derſelbige verzehrt wire. Merck / daß die ed⸗ 
len Geſtein / Saffran / Goldt / nicht zu ſic⸗ 
den / ſondern erſt darnach darzu zu miſchen 
ſeynd / darvon gib mit anbrechendem tagz 
g in Wein / der nicht ſtarck ſeye Vor dem 
mittag vñ Abendmaliä p zueflen/darauff 
ıfot Dchfenzungen Zucker. Diß iſt ſonder⸗ 
lich der verbreũten Melancholia dienſtlich / 
fie komme her wo fie wölle. Wiltu ſie denn 
in Mania brauchen / gıbs mie Veiel und 
Seeblumenwaſſer. In vnmeſſigem was 
chen mit geſottner Magſaatbrů / oder law⸗ 
em Seeblumenwaſſer a lot / 2 fiund nach 
dem Abendmal. 


Ein andere Latwerg. 


Im̃ gebrañte Seiden / bereite 
Eozallöijedess 3 gebrañt hirſchhoru 
2 3 bereite Perlen: ꝙ / Cardamomi 

431 
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Dererfie Theil diß. 


Sap.ız, 


Don der vnſinnigen Melancholia. 


43 bereite Pignole 2 ong Iſpen / Suͤß⸗ 
bolsrjedes: Z/ Muſcatnůß / Negelen / Ma⸗ 
cs / Spica auß India / Cyperwurtz / Cu⸗ 
beben / Galgant / jedes iz g / Zimetroͤrlen a 
lot / Saffran i 3 1 weiſſen Zucker 24 vntz / 
den ſiede mit Ochſenzungenwaſſer Honig 
dick / vnd vermiſche das ander mit eim we⸗ 
nig Diem dareyn: 


Ein hochgelobt Puluer. 


Sr — wirdt en 
a) es ſeye erfahren dz man folchen Me⸗ 
tancholifchendie gefundtheit Leibs vñ 
Gemüts erlanger hab. Nim̃ Epichymum 
3 lot / £afusfttin I Lerchenfchwam / jedeo 
& lot / Diagridion i / zwentzig Negelen / 
alles gepuluere vnd vᷣermiſcht / darvon gib 
2 malin der wochen auffs meiſt älotımal. 
Alſo magfidu auch das Confect Diamar- 
zariton, vnd w zum kr 
hie vornen / vnd hernach zum Hertzen / be⸗ 


ſchriben wirdt / in dieſem fall gebrauchen. Gew 


Das trucken Hirn in dieſer Melancholia 
zu befeuchten / Nimm brůu / darinn Ham̃el⸗ 
faß oder kopff geſotten ſche / darinn laß weiſ⸗ 
ſen Magſaat wol erwallen / vnd ſchlags 
warm über. Oder / niñ Senetſchoitlen / 
Borragen vnnd Ochſenzungenblumen / 
Thimel / Epithimum, ‚jedes gleich / fiedel 
vnd waſch das Haupt mit. 

Nimm Worragen und Erdrauch ſafft / 
jedes ſechs vntz / behe das Haupt mit einem 
Schwamm dareyn geweicht I haft Du die 
Scheniuf nim̃ die Waſſer | 

Sicher taugt auch daß Nieſen / das iſt 
mit dieſen Sachen zu fordern / ſo im ꝛ Cap. 
25 anjeigt ſeynd. Fuͤr das beſte mittel rah⸗ 
ten — — — nach green 
purgiern das Haupt vornen oberha 
Stirnen / vnd hinden auff beiden hoͤhinen 
des Gnucks / biß auff das Bein zu brennen / 
vnd die loͤchlen 10 tag offen zu halten. In 
ſumma / der gange handel diefe Melanchv⸗ 
lia zuheilen / iſt / daß die ſchwartze Gall ſamt 
dem gantzen Leib / fo vilesdie Natur erleidẽ 
mag / für vnd fuͤr gereinigt werde. Vnd 
wo es nicht durch das erſte mal geſchicht / 
daß man es widerumb vnd ſo offt brauche 
biß man begerte geſundtheit erlanget. Dar 


efftigen des Haupts 


neben ſoll man ſonderliche acht auff die Le⸗ 
ber Haben) vnd die Argneyen nach derfelbi- 
genrichten. 


Schalg / Gottes Handoder Ge⸗ 
walt / das Gut / in gemein.5. . 


Iß iſt zwar ein ſchnelle / ſchwe 
Ir vnd erfchröcliche Kranckheit / 
welche / wie vor angezeit / vom Hirn 
entſtehet. Die hat mehrerley arten / eine 
ſchwerer vnd verderblicher deun die ander] 
welche wir in fünfferley wollen begreifen. 
Die erſte ift Lethatgus, Schlaffſucht / 
Stupor vnd Tremor, vnd Zit⸗ 
tern / welches die Artzt das kieiner Paralylın 
nennen. Das dritt Paralyſis, den Schlag 
vnd Tropffen Folgende Epiplcha.die Fai 
lendſucht / mit ſampt dem Fraiß oder Ver⸗ 
oicht / ſo wol in alten als in Kindern. Letzlich 
Apoplexia, als die ſchwereſte / weiche 
Kranckheit nicht unbillich die Hand oder 
alt Gottes von vns genenũt wirt. 

. Wehaber gedachte Kranckheiten in vi⸗ 
fen rücken groffe vergleichung mit einan⸗ 
der haben / iſt zuvor wir zu befchreibung ſon⸗ 
berlicher fachen kommen / in furg anzuzei⸗ 
gen] was vnterſcheid zwiſchen fhnen fey/ 
warmit fieauch vberein kommen Erſtlich / 
fo haben Apoplexia vnd Epilepfia diefe 
vnterſcheid / daß die letzt genannte im vor⸗ 
derneheildes Haupssiftider gefalle ſchreyet 
nicht / bie Neruen bewegen fich / ſtrupffen 
gegen dem Hirn epnileiden nicht faft groſſe 
bindernuß des Athems / vnd fommen bald 
—— —— 

poplecticus chtin gantze Haupt / 
ſchreyet im fallen / die Neruen werden luck / 
haben ſchweren oder gar keinen Athem / 
vnd erholen ſich langſam. In dieſem abes 
vergleichen fie ſich / daß fie beide im Hirn / 
am meiſten auß Phlegmatiſcher Materi 
enſtehen / auch ſchnel vnnd vnverſehens 
—— iftauch vnterſchiedli 
poplexia iſt au edlich von 
dem Erſtarren vnnd haft das 
iſt Lethargo, Subeth vnd Congelatio- 
ne denn inn dem legten iftfeinensichung 
des Athems/ wiein Apoplexia. Zum an⸗ 
a ie > = 
p 


Schlaffſucht. 
% Rupffen / rauffen vnd dergleichen empfin ⸗ ſonderlich am rutken / darinn die ſchweren © 


den / das den Apoplecticis benommen iſt. 

Zum dritten Daß die Schlafffüchtis 
gen vnd jres gleichen jre Kranckheit lang» 
ſam angreifftjder Schlag aber ſchnell eyn⸗ 


Inn diefem aber haben fie einerley art / 
daß bey allen ein folcher Leib erſcheinet / als 
ſcye der aller finnligfeit beraubt vnnd vers 
fcheiden. &o ift Suberh oder Stupor iun 
diefem vom Lethargo vnd Congelatio- 
ne,dem Erftarren/onterfcheiden / das den 
lezten ein Fieber hinden im Haupt, Apos 
fima und Geſchwer machet / So darge⸗ 
gen die erſten ohn Fieber ſeynd / den Mangel 
zu vorder ſt im Haupt / vnd keine Geſchwer 


Don der Schlaffſucht / Lethat- 


gus, Veternus, Torpor.$- 10. 


Jeſer Krandheit art ift gang 

das wiederfpiel geg? vorbefchribener 

x Phrenefi, Denn wie diefelbige mit 
sumelligem wachen geplagt wirdt / als 
ſo begegnet diefen Krancken ein vnuͤber⸗ 
windliche neigung vnd zwang zum fchlafr 
fen Dieſer entſteht mit eniferben ond auff+ 
lauffen der gantzen haut / ſchwacher Pulß/ 
offt mit geringen! etwa ſcharffen vnd ſchaͤd 
lichen Fiebern. Ir vrſach iſt kalte ——— 
keitdes Haupts vnd Hirns / dardurch nicht 
allein der Verſtandt geſchwecht / ſonder 
ls der geſtalt hingericht wirt / daß 

fie alles / was ſie thun / reden / hoͤren vñ ſchen / 
vergeſſen / auff welches auch der Gricchi⸗ 
ame Lethargus ſihet / Denn dieſer 

kalte Schleim verſtopfft mic feiner zehin 
die hinderſte haͤutlen des Hirns / da die Ges 
dechtnuß jrenfig hat. Vnter vielen vrſach⸗ 
en iſt diß ein daß alles / ſodie Me⸗ 
lancholia mehret / ſolche Schlaffſucht vers 
vrſachet / welche aber dieſelbige ſeyen / deſihe 
mehr ort / davon Melancholia geſchrieben 
iſt / die das Regiſter anzeigt. Sonderlich ge⸗ 
ben fie groſſer vrſach / wo ſie auffriechende 
Speiſſen / als Zwiffel / Knobloch / Aſchlag / 
Senff (man bereitefie wie man woͤlle) vnd 
dergleichen eſſen. Alſo wo man ſich vberfuͤl⸗ 
let / ruhig in faulkeit lebet / viel fchlefftionn® 


Phlegmatiſche dempff inn daß hinde 
theil des Haupts erden 


etwa cin Befchwer oderzerrütung des vers- 


ſtandts vnd Gedechtnuß / auch zu zeiten 
viel gewens / wie den ſchlefferigen / machet. 
Hie iſt aber su wiſſen / daß viererfey 
Kranck heiten vnter dieſer Schlaffſucht 
moͤgen begriffen werden. 
Erſtlich Let hargus ſelbſt / Songelatio, 
das Erſtarren / Stupor, 
keit / Erſtaunen vnd tieffer Schlaff / von 
den Arabern Suberh genannt. Dieſe alle 
laſſen ſich der geſtallt anfehen / als ſeye «co 
seh fofie doch mercklichen unter 
n. 
Das cerſtarren vnd Schlaffſucht ſeynd 


kan dieſem gleich / daß fie beydedashinters , 
fie theil des Hirns beieidigen / verſtand vnd 
empfindligfeit engichen / dargegen vergeſ⸗ 


ſenheit eynfuͤhren. 


In dieſem aber findfie vnterſchiedlich / 


daß im Lethargo die Augen beſchloſſen / vñ 
im Erſtarren offen bleiben / wie erſtim⸗ 6 
gnugſam darvon gefchriebenift. Aber er⸗ 
was von feinen Zeichen zu melden / ſo feynd 
folgende die gemeinften / gan linde / aber 
ſtete Fieber / vnd tieffer Schlaff. Daligter 
ſtets mit beſchloßnen Augen / wenn man 
jhm ruͤfft / vnd er ſchon die Augen oͤffnet / 
werdens doch von ſtund beſchloſſen. Der 
Pulß iſt ſtarck / aber langſam vnnd zwitze⸗ 
send / vergeſſung aller geſchehenen ſachen / 
wie auch der gegenwertigen / fo gar auch 
wenn fie effens und trinckens begeren/ ver» 
geflenden Mund zu beſchlieſſen. Ir Athem 
wırdt ſchwerlich vnd langſam gejogen/die 
Stulgaͤnge ſeynd weich / der Harn dick vnd 
trüb wie der vierfüffigen Thier / Wo nun 
ſolche Zeichen alle / oder zum cheil / er⸗ 
fcheinen, fo —2 
am Halß. Kommen denn andere zufell / fo 
mögen fich Die Zeichen ein wenig endern / 
darvon viel zuweitleuffig ift zuſchreiben. 
Nun für das erſte mutel folmanzum 
fleifligfien vnd groſſem ernſt verhuͤtten / dah 
der Krancke inn kein tieffen ſchlaff falle / jm 
die — Glieder ſtarck binden / wie 
im 9 Cap. Sim Ohrenſauſen / vnd anderß⸗ 
wo / gelehret wirdt / folche mir — 
ig 


* 


on] 
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Der erſte Theil diß 


Fap.i. 


Schlaffſucht. 


Eſſig / oder on / deßgleichen die Finger ſtarck 
reiben / die Naſen zwicken und zichen / den 
Maienden Bart / den Weibern die ſcham⸗ 
haar rauffen / viel geſchrey und getuͤmmels 
vmb ſie machen / Ja wo es die not erfordert / 
recken eynſtecken / damit fie 
trawrig werden. Es greiffens auch etliche 
Artzt erſtlich mit der Aderlaͤſſin an / wo an⸗ 
ders kein vrſach vorhanden iſt / die es ver⸗ 
hindre / laſſen am anfang die Hauptader 
auff dẽ Arm / nach etlichen tagen die Stirn⸗ 
ader ob der Naſen / fuͤrdern das Naſenblu⸗ 
ten / vnd wo das mit ringerm nicht ſeyn kan / 


mit ſcharffen Sewborſten / brauchend fol⸗ 


gends ſtarcke Cliſtieren / nach z oder 3 ta⸗ 
gen Nießpuluer / damit fie das auffmun⸗ 
tere / vnd wendẽ was muͤglich iſt fuͤr / damit 
man jhnen diß ſchlaffen erwehre. Wolte 
es aber nicht erſchieſſen / ſol man verfuchen 
wie der Krancke zum vndeuwen moͤchte 
gebracht werden / co ſeye Finger / Feder o⸗ 
der Wachokertzen / in Halß geſtoſſen / Rets 
tichſafft mit Oxymel vermiſcht. Oder 
folgends brauchen : Nim̃ ein Rettich das 
reyn ſtecke an etliche ort ſchwartze Nieß⸗ 
wurtz / legs vber nacht in ein Keller / mor⸗ 
gens zeuch die Wurtz herauß / ſiede den Ret⸗ 
tich in Waſſer /das ſeihe / darunter miſche 
Saffran i ꝙ Eſſig 4 ung darvon gib zwen 
Loͤffel voll von ſtund nach dem eſſen. 


Ordnung deß Lebens. 


Eil dieſe Kranckheit mehr⸗ 
Fir kurtz End / auff genefen oder 

ferben macht foiftnie groffer nah» 
rung von nöten / ringer Mech allein mie 
Kong ſeye fein trauck / denn er ver zehrt und 
führer / Alſo geſottne Kichernbrů. 
mit Huͤnerbruͤe geſottẽ / it eine nuͤze Speiß. 
Vor Früchten vnd Speiſen Falter Natu⸗ 
ſol er ſich huͤten. 

So viel denn die gemeldte Cliſtiren be⸗ 
langt / davon ſol hernach inn Apoplexia 
meldung geſchehen / durch dieſe wirdt das 
Hirn von ſolcher ſchaͤdlichen materientla⸗ 
den. Du magſt auch at der derſelbigen 
folgende ſtarcke Zäpfflin brauchen ‚Win 
Steinſaltz / geftoflene oder zerlaſſene Bis 
bergeilini jedes P/gefortend Honig 2 ung/ 


machsimlichelangesmdbide Zäpfflen. 


purgieren iſt folgends dienſtlich⸗ 
— ı lot / Honigwaſſer: 
vntz / es iſt faſt ring vnd bitter. Oder zertreib 
Pillulæ Cochiz ı ꝙ / Roſen Syrup ı ung) 
in drey oder vier ung Honigwaͤſſer. Man 
fol jm auch offt Hydromeleyngeben / das / 
wie folget gemacht ſeye: Timm vier cheil 
Wafler / ein heil Honig / das fiede big ca 
fauber verfeimer ſeye 1 Es taugt auch daa 
offe gemelt Oxyrrhodinum drey tag am 
einander vbergefchlagen. Oder bereit ein 
folches Waſſer: Nim̃ Stechas/ Rauten / 
Wolgemut / Maſeron / Lorderbletter / J⸗ 
ſpen / Katzenmuntz / jedes ¶ M die ſiede inn 
gnugſamen Waſſer auffſhalb / netze ein 
Schwam darceyn / vnd lege den offt warm 
auff das Haupt. Du magſt auch diß Waſ⸗ 
fer vonder hoͤhe auff das Haupi fallen laſ⸗ 
ſen / die außgetruckte Kreuter in eim Seck⸗ 
lein auff das Haupt legen. Item Nimm 
Taubenkot / machs mit Honig an / vnnd 
ſchlags vber. Laß das Gnick mit Gilgen⸗ 
wurtz oder Meer zwiffeln reiben. Sotaw 
gen auch alle folgende Delvermifcht/oder y 
jedes für ſich ſelbs von Bibergeilin / Spi⸗ 
canarden / Betram / Senffkoͤrnern / Lein⸗ 
dotter / Lordi. Alſo Rautenſafft / oder das 
Kraut / in Wein geſotten / vber das Gnick 
geſchlagen / wirt ſonderlich hochgelobt. 

Weil dann die fach erfordern (wie ge⸗ 
fagt ift) das Haupt durch Nieſen zureinie 
gen/ fobrauchdie ſtůck darvon mehrmals 
meldung gefcheheniftialsdas Regifter ans 
zeigt. Bedarffesweiters purgierens/fohapd 
du auß vorgefchribenem / vnnd was in 
Schlag vnd Fraiß vermelt wirdsignugfes 
menberiht. 

Letzlich foll man folchen Krancken das 
Saar abfcheren / folgensmit einem Selb⸗ 
tin von Senfffamen vnd Bibergeilin / ſe⸗ 
des gleich mis Eſſig angemacht / ſchmie⸗ 
ren / ed hitzig / vnd gewaltig die 
Melancholiſche feuchtin im hindern theil 


wolmehr fülc® auf denen fachen Im As 


poplexia befchriben/ hicher braus 
chen/ welche mwirdig zubeſich⸗ 
tigen ſeynd. 


Dom 


Gap.ız. 


Buchs / vom Hirn. 
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Erſtarren. 


Vom Erſtarren / Stupore, Con- 
gelatione, daran hanget / Tremor, 
das Zittern.$ 1. 


As ander ort des Schlage 
haben wir Stupori vnd Tremori, 
dem Erſtarren ond Zittern ( wie fie 

gemeiniglich einander folgen) zugeeignet. 
Was nun daserfiefür cin Kranckheit 
ſey / iſt am anfang vnſers Artzneybuchs 
vom Hauptwehe angezeicht / Nemlich / ein 
treffenlichs erkalten / welchs das hinderſt 
theil des Haupts / wie der Let hatgus, eyn⸗ 
nimpt / das Menſch vnbeweglich vnd uns 
empfindtlich macht / vergleichet ſich in die⸗ 
ſem den Paralpfijwirtderhalb(wiegefagt) 
das kleiner oder geringer genannt. Inn die⸗ 
ſem ligt der Kranck nit anderſt als ſchlaf⸗ 
fend hat doch die Augen offen / beweget aber 
weder die Augenglieder noch andere theil 
des Kibs. Trifft ſie das erſtarren ſtendling / 
ſo bleiben ſie auffrecht / wo ſchreibend / ſitz⸗ 
en ſie wie die ſchreibenden. Werden ſie ge⸗ 
gen Himmel ſehend beruͤrt / ſo verendern 
B fie jren ſtand nicht / welchs dem gemeinen 
Mann ein wohn macht / ſie werden ver⸗ 
zuckt / ſchen inn einem Geſprech mie Gott / 
oder den Engeln. Darzu miſchet zu zeiten 
der Satan fein lift / daß man fie gleich für 
heilig haltet ı wenn fie fuͤrgeben / fie haben 


mwunderbarliche ding im Fegfeuwer / Hell 


oder Himmel gefehen. In fumma / folche 
erftarrende werden gleich wie die Goͤtzen / 
gefehen mit offnen Augen nichts /riechen 
noch hören nichts / da ift Fein wort inn jh⸗ 
ver Kelen I fein bewegen der ſchenckel / wie 
der Pfalmif finger. Diß erftarren fompt 


auch zus zeitenden gefunden meifttheile im 


ſchlaff / Das ift/ wenn einem ein Schenckel 
oder Fuß erſtarret / oder wie es Die Artzt / 
auch wir nennen / entſchelfft / alſo daß ein 
ſolches Glied cin zeitlang für fich felbs 
feine empfindligfeit noch bewegung hat, 
Das gefchicht / wo etwaein Glied zu hart 
auff dem andern ligt ond truckt damit die 
febendige Seifter abgehalten werden. As 
ber warinnen diß erfiarren mit andern ders 
gleichen arten Hirnkranckheiten vnter⸗ 
fchiedfich ſeye / iſt zuvor angezeigt. Tun 
diefer Sebrechen iſt eben mit folchen din⸗ 


gen als die Schlaffſucht / ſonderlich dieSu- C 
beth genannt zu Artzneyen / wie auch mie 
denen / ſo im ı Cap. 6 S / vnd darnach von 
Cephalea vnd Hermicranea gefchriben 
ſeyn. Hie aber wirdt ſonderlich befohlen 
nicht zu feyren / denn wo man diß erſtarren 
verweilen laſſet / reicht es zur volllommen 
Paralyſt. 

Derhalben / wo einem ein Fuß oder ans 
der Glied onempfindlich oder erftarrend 
werden mwolte / fol man die mittel fo zum 
Paralyſis taugend / vnd hernach befchriben 
werden / brauchen / gute ordnung inn eſſen 
vnd trincken halten / vnd ſolche Speiß er⸗ 
wehlen / die warmer vnd truckner Natur 
ſeyen / als Huͤner / vnd derſelben brů / Wald⸗ 
voͤgelen / ſampt anderm vor offt angezeigt. 
Wo man auch ſolchem Krancken den 
Schweiß bringen mag / ſo iſt faſt gut. Das 
Gnick / vnd was andere erſtarrete Glieder 
ſeynd / ſol man entweders mit Altheaſalb 
oder Marciaton ſchmieren. Darzu taugt 
auch Coͤſtenoͤl / ein wenig Bıbergeil darũter 
vermiſchet / welches ſonderlich zum zittern 
dienet. Iſt aber die Kranckheit veraltet / ſo D 
purgiere die mit Pillulen Cochiis,brauh " 
etwa die Latwergen Anacardina, deßglei⸗ 
chen wirdt auch folgends gelobt: Nim̃ Hol⸗ 
derblüdl zlot / miſch Darunter Euphorbi⸗ 
ums lotidasftreich auff das Haupt. 

Alfo mag man auch daflelb mit Hol⸗ 
derblädl / Bibergeil und Euphorbiumsi/ 
falbenioder folgendes Waſſer / das noch mils 
ger iſt brauchen: Timm Borragen / Och⸗ 
ſenzungen / Erdrauch / Stechas / Thymel / 
Roͤmiſchen Quendel / jedes z¶ M / die ſiede 
in gnugſam Waſſer / laß das Haupt warm 
mit treiffen / oder einen Schwam befeuch⸗ 
ten. Nieſſen iſt auch dienſtlich / das ſol im 
erſtarren mit ſchwartzer Nießwurtz geſthe⸗ 
hen / weil ſie die Melancholia gewaltig 
außfuͤhret. Die Cliſtiren taugen trefflich 
wol zu dieſem erſtarren / deren haſt du hie⸗ 
mie zwey muſter. Timm Bingelkraut / 
Erdrauch / Meliſſen / Senet / Engelfüß/ 
Borragen / Ochſenzungen / Enis / Fen⸗ 
chel / jedes halb MI Kleyen ein wenig Das 
ſiede inn gnugſamem Waſſer / darvon niit 
12 oder 16 ung | zertreib Daran Hieram 
Ruffini, Logodionis, jedes einlot/ Raus 

N tenðᷣl 
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Dar erſte Theildiß 


Fap. ꝛi. 


Vom Zierernd 


tenoͤl 4 vntz / Saltz Halb ꝙ / mach ein Ttiftir. 
Die ander / Nim̃ Borragen / Och ſen⸗ 
zungen / beider kraut vnd wurtz / Erdrauch / 
Bingelkraut / jedes M / Flachßſeiden / 
Fenchel / Thymel / Roͤmiſchen Quendel / 
Stechas / Reinblumen / jedes zM / ein we⸗ 
nig Kleyen / das ſiede wol / nim̃ der bruͤ wie 
oben / Gilgenoͤl / Honig / jedes 3 lot / Stein⸗ 
falg 1 ꝙ Hiera Logodion oder Ruffini 
ia lot / mehr oder minder /darnach die £eib 
oder orfachen erfordern’ Gibs wart. 


Vom Zittern.s. 12, 


D viel danndenanderntheil 

diß Zitels / das Zittern betrifft die 

wirdt Darumbian —— ge⸗ 
henckt / daß ſie beyde auß gleicher vnd einers 
ley vrſach entſpringen / Deſſen ſind mehr⸗ 
ley arten / vnd wirt hie fuͤrnemlich allein das 
vnter die ſuchten des Hirns gezelt / fo auß 
leiden oder verletzung des weiſſen geeders 
oder Neruen entficht/ ond alfo befchrieben 
wirt: Zittern iſt ein ſteter Rampffdernas 
sürlichen Krafft die fich willig und natürs 
licher weiß empor hebt / vnd der Kranckheit 
die ſolche vnterdruckt. Oder / Zittren iſt ein 
ſchwechen oder mindren des bewegens / wie 
das erſtarren der ſinnlichkeit. 

Diß entſteht nun auß mancherley vrſa⸗ 
chen / Als wenn einer von einer hoͤhin inn 
groſſe tieffin ſihet. Vor einem ernſilichen 

Tyrannen / oder forchtſamen 
Thier ſtehet / alſo auß groſſem Zorn / freud / 
ſtarckẽ binden / euſſerlicher kelte / kalt Waſ⸗ 
ſer trincken trunckenheit / welche ſonderlich 
Calstägliche erfahrung gibt)dicfen Gebre⸗ 
chen fürdert / vor auß nüchtern getrunck⸗ 
en. Alfo auch groffe hitz / vberflüffige vn⸗ 
Feufchheit/ vil Bluten/auß was vrſachen es 
fey. Vnd in ſumma / am meiftenwo wenig 
Blut vnd Geiſts verhanden/ wie in alten/ 
vnd denen fo von fchweren Kranckheiten 
aufferflanden / zufehen ift. Weil aber auß 
er zeltem fcheinbar wirt / daß fich ein folcher 
Mangel vielfeltig und auß mancherley zu⸗ 
fellen begibt / werdẽ jhm auch in gemein fon, 
derliche mittel zugeeignet / vnd verordnet / 
darunter wirdt / wo es auß verletzung der 


Neruen vnd Falten vrſachen / wis mehr⸗ 


theils geſchicht / alles was im krampff vnd 
Paralyſi gebraucht wirdt / auch hierzu 
tauglich ſeyn. In gemein aber lobi man 
ondern Freutern den Klee / Rümichfraut/ 
Stechas / es ſey in Cliſtirn oder andern fas 
en. Vndern Olen vom Efel Cucumer / 
Dillen / Klee / Articocz, die wir Stro⸗ 
beldorn nennen / welches kraut wunderbar⸗ 
liche Eigenſchafft zum zittren hat. Zur 
Speiß Haſenhirn / junge Storcken und 
Dibergeilin welche zuallen Gebrechen deß 
Gerdersnügen. Es find auch folgende 
Cliſtirn zu brauchen: Nim Centaur Wil⸗ 
ben vñ Garten Saluien / Rauteẽ / Schluͤſ⸗ 
ſelblumen / S. Johanskraut / Bingelkraut / 
jedes z M / außgeſchelfften wilden Saff⸗ 
ranſamen ı ꝙ / Rauten vnnd Baſilienſa⸗ 
men) Zirmet / zerſtoſſen / jedes 1lor / Kleyen 
wenig | Lerchenſchwam̃ sp] Stechas vnd 
Keinblumen/ jedes lot/ das ſiede in genug ⸗ 
ſamen Waſſer / vonder brünifi 12 oder is 
vntz / Honig / Gilgenoͤl / jedes z lot / Stein⸗ 
ſaltz Pill. Cochiz; fedesä.g1 zertreibs vnd 
mach ein Cliſtir / Dieſe taugt auch zum er⸗ D 
Karren vnd Paratyfi. Kom̃t aber das zit⸗ 
tren auß vberfluͤſſigem Weintrincken / ſoll 
man fich deſſen enthalten od zum wenigſten 
mit Saluienwaſſer / oder Brunnenwaſſer / 
darinn Saluien geſotten ſey / miſchen / zu 
ſolchem ſieden taugt auch Meliſſen / Beto⸗ 
nien / Himmelſchluͤſſel oderderfelben auß⸗ 
gebrañte Waſſer. Meth iſt an Weins ſtatt 
tauglich / alſo Brunnenwaſſer mit ars 
grandenſafft oder Agreſt vermiſcht. Es 
wirdt auch gefragt / was die vrſach ſey / da⸗ 
rumb das Haupt am meiſten zittre / vnd 
nachmals die Hende damit angrieffen wer⸗ 
den / wie dann die erfahrung gibt? Antwort / 
drumb / daß das Hirn ein faſt Phlegma⸗ 
tiſch Slied iſt / weſchs dieſe feuchtin andern 
jedern mittheilet. 

So ſeynd Die Hende dem Haupt mie 
Neruen vnd Adern nahend verwand/dars 
zu weit von dem vrſprung der natuͤrlichen 
Hitz / Sie verlegen auch mehr eufferlicher 
fachen / weil fie felten bedeckt werden. Das 
mit nun dieſem / fonderlich dem zittern dee 
Haupis / von welchem allesarges zu befors 


gen iſt / geholffen vñ fuͤrkom̃en werd / ſoi ein 


folcher alle ſpeiſen / die feucht vnd kalt feyndy 
meiden / 


Sap.ı2, 


Dom 

meiden / als Fifch / fonderlich. geforten/ 
„srebe/ Ael / und find die gefalgnen ehe / 
dann Die frifehen zu erlauben. Alfo fol er 
fit des Spinets / Mangolts/ Borgels/ 
Cucumers vnd dergleichen Kreutter / als 
botwas von Teig iſt / vngeſewrtens Brots / 
gumüß, entſchlahen / allein mag er rot vnd 
weiß Erbſen ſampt dem Reiß / brauchen. 
Kein friſche frucht iſt dienſtlich / ohn Limo⸗ 
m / Pomerantzen / Citron / eyngemacht 
vnd mit gewuͤrtz. Milch vnd alles was 
darmit gekocht iſt / ſampt den Keß / ſol er 
als Sifft fliehen. Iſt jhin fein gefundheit 
lieb / fo entſchlahe er ſich deß Weins. Dar⸗ 
gegen ſey fein Speiß Brot / das noch etwas 
Kleyen habe / nicht faſt geſaltzen noch ges 
ſeuwert Kalb vnd Kitzfleiſch / auch mager 
geſaltzen Fleiſch / iſt jm taugenlich. Fenchel / 
Muͤntzen / Roßmarin / Saluien / Kuͤnlen / 
Gelberůben / Paſtinaca, Cappari, vnd der⸗ 
gleichen / find näglich. Zum trauck moͤcht 
ein ſolchs bereit werden: Nim̃ frifch Bruns 
nenwaſſer 6 groſſe maß / duͤrre Roßmarin⸗ 
blume ivntz / laß ꝛ maß eynſieden / darnach 
miſch 24 vntz gut Honig darzu / laß aber 
B fieden / feime es fleiſſig / biß t maß eyngeſot⸗ 
tẽ iſt / Als dañ laß durch ein dick Tuch lauf⸗ 
fen / das trintke nach deim gefallen an ſtatt 
des Weins. Ründte man aber das nit lau⸗ 
ser brauchen / ſo miſch cin dritten od vierd⸗ 
sen theil lautern roten Wein / der nicht dick 
noch ſtarck ſey / darunter. Muß oder wil 
man aber je Wein brauchen / ſo iſt der Roß⸗ 
marinwein gut zum zittern / denn er ſterckt 
das Geeder vnd alle Glieder / getruncken od 
die Glicder mit gerieben. Das thut auch 
Scharlachwein / Saluien ond Wermut⸗ 
wein / doch vbertrifft der Roßmarinwein 
alle. Iſt dañ die Perſon jung vñ Blutreich / 
ſol man nach gedachten Ehftiren und pur⸗ 
girn Die Ba ſilica auff dem rechten Armin 
dem Elnbogen oder der rechten Hand zwi⸗ 
ſchem Goldt und Ohrenfinger fchlagen/ 
4. oders ung Dlut laflen. Denanderntag 
biefe uemmen: Cochizde Sarco- 
colla,jedes 5 pimach 7 mit Rofenfafft das 
rauß / Darauffs fund faſten / als dañ ein be⸗ 
cherlin warm Zuckerwaſſer trincken / ein 
fumd darnach zu morgeneſſen. Von ſtund 
aach dem purgirn folman ein Monatlang 


Buchs / vom Hirn. 
Zittern 
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alle morgen folgende trincken / vnd 4 ſtund 
darauff hen Som Artecochewaſſer / Be⸗ < 
tonien vnd Roßmarinwaſſer / jedes ı ung/ 
Syrup de Stechade vnd Oxymel ‚jedes 
dä lot alſo warm / allwegen ober 1ꝛ tag nem⸗ 
me er folgende Pillulæ Fostidarum 2 3/ 
Cochiarum 13 / darauß 5 oder 7 geformt 
mit Rofen Syrup. Alle abend wann er zu 
beth gehen wil / ſol er slor Ackerman eſſen / 
darauff ein truͤncklin Artecochewaſſer ihũ / 
Sich auch mit warmen Tüchern / vom 
Gnic an ober den gangen Ruckgrad ads 
wargbiß zuende der Rippen reiben laſſen / 
darauff mit warmen Artecocheoöͤl falben. 
Er fol auch offtäp gebrannt Hafenkopff 
Puluer ein ſtund vor effensin feine Meth / 
Artecocheivafer /oder Mutterfrautwafs 
fer! irincken Nach dem eine Perſon zmal 
purgirt iſt / mag alle tag 2 ftund vor dem 
Abendemal£apfspffongebichtidie wol heiß 
feynd / auff das Gnick laſſen ſetzen / offt vn⸗ 
ter vnd vberſich laſſen zichen- 


Puluer. 


D 
SIEH dag Kreutlein/ Fe longer 
je lieber / Schluͤſſelllumen Paras 
deiß holtz / Veielwurtz / Zeitloßwurtz / 
Stechas / Wolgemut / Roßmuͤntz / jedes 
& / Spica auß India / Parißkoͤrner Raus 
ten / jedes i ¶ jedes fuͤr ſich ſelbſt / geſtoſſen 
vnd vermiſcht / darvon ſtreuwe von anfang 
der Stirnen biß zum Gnick / auff das be⸗ 
ſchorn Haupt / wie offt gelehrt. 


Das $onfeet Diamargariton. 


Iß Konfect ift zu allem zit, 

tern faſt koͤſtlich / ſierckt auch dz Herg 

wunderbarlich in allen vergifften zus 

fellen / benimpt dem Magen das vnwillen / 
das bereitet wie folget: 

Nim̃ Zimeiroͤrlen / Paradeiß hols / Ne⸗ 

gelen / Spica auß India / Salgant / Suͤß⸗ 

holtz / Trochifcos de violis ſine Scämo- 


nio, Specierum Diarthodon Abbatis, 


jedes 5 pP / Muſcatnuͤß / Aliptẽ Moſchatę. 

itwen / Spicanardi / Macis / Rhabarba⸗ 
rairoten Storarijedes 1lot/bereite Derlen/ 
gebrannt — — 


er) 
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Der erſte Theil diß. 


Gap-ır 


Dom Schlag Paralyfi, 


A ber Blatte Byzantiæ, jedes iiz ꝙ / Byſem / 


Ambra, Cardamomi, Liebſtoͤckelſamen / 
Maſilienſamen / jedes iz ꝙ Campher ı9/ 
geleutert vnd abgeſotten Honig 30 vntz 
vermiſchs / darvon gib ä lot morgens frü/ 
vnd alsofft es im tag von noͤten iſt. 

Wiitu Zeltlen darauf machen / Nim̃ 
allwegen auff 12 vntz weiſſen Zucket / ıong 
Species / den Zucker ſiede mit Lauendel⸗ 
waſſer / wilt du es kaͤlter haben / nim̃ an ſtatt 
des Lauendelwaſſers Ochſenzungenwaſ⸗ 
fer. Man hat auch gemeinlich in wolgeruͤ⸗ 
ſten Apotecken Diamargariton frigidum, 
fo kuͤlend / ſo vorbefchribner warmer Tas 
tur feynd. 

Zum Zitteren taugen faft alle gäldine 
ond lebendige Waſſer / imachten {heil bes 
ſchreben / ein wenig genoffen od die zittren ⸗ 
de Glieder damit gerieben. 

Item / Nim̃ Knobloch / zerſtoß den mit 
Wein / vnd reib die zittrende Glieder mit. 
Alſo mie Eſel Cucumerſafft / mie Kleeoͤl 
vermiſcht / oder ſonderlich. Nimm die 
Schwaͤmme fo am Wecholder wachſen / 
B im Meyen I morgens vor auffgang der 
Sonnen thu fie in ein Glaß / ſetzo an die 
Sonnen / fo wirdts zu Waſſer / darmit 
waſche die zittrende Hend laß ſelbs truck⸗ 
nen. Im andern Theil im Hertz zittrer wirt 
mancherley angezeigt / das faſt taugenlich 
hicher iſt / das magſtu beſichtigen. 


Vom Schlag oder Tropff / 
Paralyfi.$. 13. 


Ndie dritte art des Schlags 

haben wir hie vornen im anfang des 

8 $ das Parrlyſis geſetzt / welchs ein 
folche Kranckheit iftidiedas frey hurtig bes 
wegen eines Blieds an Menfchlichen Leib 
viel oder wenig verleget / vnd ſampt dem / 
daß er fein gebür nicht verichten kan / auch 
Die empfindlichfeit / entzeucht / Das nennen 
wir wie der Titel vermag / den Tropff / 
Schlag / Gottes Gewalt I oder Gottes 
Handı Diefovondiefer Kranckheit beruͤrt 
werden / Paralyticos, Gichtbrüchtige/ 
als mie dem Gicht oder Vergicht belas 


den. 
Dip ift nun bep den Arstendasgröffer 


oder ſchwerer Parafofis/ zum vnterſcheid C 
des vorbefchribnenerflarrens ond Zittrens / 
Vnd hatim grundt zweperlepeigenfchaffs 
ten) Eineift Epilepſia, wenn die rechte oder 
lincke Saiten getroffen wirt / vnd nicht alle 
Glieder des Leibes / ſo iſt ſie bey den Lateini⸗ 
ſchen Reſolutio ober Deſolutio neruo- 
rum, ein Luckmachung vnd erweichung 
der Neruen / da die Glieder keine Krafft ha⸗ 
ben / daruon weiter hernach. Das Paraly⸗ 
fis aber gehet das Haupt nicht an / wo das 
verlegt wirt / iſt es Apoplexia. 
Nun das Paralyſis / dar von wir hie re⸗ 
—— 
ehet es gern auß Phlegma 
ſen / als Fiſchen / Schweinenfleiſch / Miich / 
vnd was davon gemacht wirdt / es ſeye 
denn alter wolgeſaltzener Keß: Alle fruͤch⸗ 
te / ohn Mandel / Haſelnuͤß vnd Piſtaci / 
dergleichen Koͤl / Kabskraut / Mangoldt / 
Spinet / alles Zugemuͤß / ohn rote Erbeifrie 
ſcher Butter / vnd in ſumma / alles was 
feuchtiget vnnd kuͤlet: Wo man aber je 
Fiſch / Schweinenfleiſch / vnd rote Erbis / 
den wolt / foll man die mit Roßmarin / D 
ee put dergleis 
en / n / alſo mag man eſaltze⸗ 
ne Fiſch vnd Schweinenfleiſch —— 
Die füllerei ſchadet groͤßlich I wie auch zus 
viel ſchlaffen / ſonderlich wo von art eig 
feuchte kalte Natur / Alter / Landtſchafft / o⸗ 
der Tun. 
s mag auch auf fallen ſtreichen 
fpannen oder brechen E rise wech 
cken / Zorn / Forcht / groſſer Kaͤlte / hart bin⸗ 
den der Glicder / vnd was deſſen mehr fryn 
kan / entſtehen. Dargegen ſeynd alle ſachen 
fo waͤrmen vnd truͤnck nen / nuͤtzliche Spei⸗ 
ſen / ſein Brot ſey etwas mehr geſeuweri vñ 
geſaltzen denn das gemein / Rephuner 
ſanen / Turteltauben / vnnd Pleine Vo⸗ 
gelin ſeynd dienſtlich / Hamel vnd Kalb⸗ 
———— bien man 
erden. e onderlich 

———— 
faſt krefftigen. Man mag jm auch ein Sal⸗ 
fen von Saluien vnd Muͤntzkraut / ſampe 
andrer Specercy machen / dann Gewürg 
nũtzet eim ſolchen / fürnemlich Imber / Ne⸗ 
gelen / Zimmet / Galgat / Saffran. Des 


Weine 


Gap. 12 Buchs / vom Hirn. 149 
Dom Schlag Paralyfi. 
a Bein foll manfich / ſo viel fifier ſeyn kan / 


enthalten. Laß diß aber das Alter micht zu / 
fo erwehle ein alten roten Wein / den ſol 
doch jm allweg mit dem dritten oder wierds 
sen theil Roßmarinwaſſer mifchen / Vnd 
wo jm das zu wider were / vor beiden malen 
ein Becherlin geſotten oder auß gebrannt 
Roßmarinnwaſſer trincken: Werſtehet 
Ihm der rote Wein / oder daß er fein ſol⸗ 
chen befommen moͤcht / erwehle ein gerins 
gen weiſſen / vermiſche den mic Waſſer / da⸗ 
rin ı @ Paris inn einer maß wolgeſotten 
feyen. So viel von ordnung des Lebens. 
Welche fich num vor den Schlag be⸗ 
forgen / die follen bereiten Coriauder /ein 
mal mit Zucker vberzogen nüchtern / alſo 
allwegen nach dem eſſen brauchen Deßr 
glichen weiſſen bereiten Senffſamen. 

&s foll auch gut für den Schlag ſeyn / 
einer Turteltauben die ballen am fuͤßlein 
auffgeſchnitten / vnd das Blut getruncken. 

Dieſe Kranck heit erzeigt ſich gemein⸗ 
lich / wann der Mond zum neuwen oder 
vollen nahet / da zu bereit folgende: 

BNimm guten Theriac iz lot] Bibergeil 
a lot / rote Myrtha r ꝙ / Campher ä ꝙ / dar⸗ 


von nimm lot / zertreibs in Lauendel oder 


Meyenblumenwaſſer / brauchs nuͤchtern. 
Wo es aber einen ſchon beruͤret hat / rah⸗ 
ten viel vnd rg ern - 
ehen ſtarck zu firechen vnd reiben: 
—— dz Gnick vnd Schultern mit 
warmen Züchern abwartz zu ſtreichen / 
dann diß zeucht Das Gebluͤt vom Hertzen 
vnd Haupt. Man ſoll auch einem ſolchen 
ein wenig Theriac an Gomen ſtreichen. 
Bibergeilen im Mund vnter der Zun⸗ 
gen gehalten / iſt gut darzu / Andere geben 
Biber giel vnnd Pfeffer / jedes ein pI zu 


en- 
* wirdt auch das Teuffelskot faſt ge⸗ 
lobt / es ſeye eyngenommen / geſalbt / oder zu 
gurgelwaſſern gebraucht / vnd wo man den 
cynnemmen wolit / iſt ſein iz in Wein zer⸗ 
laſſen genug / darzu Pfeffer und Kauten/ 
jedes 5 ꝙ vermiſcht. Es nuͤtzt allen Gebre⸗ 
chen der Neruen. Durch die gemein auß/ 
weirt das Waſſer von fchwargen Rirfchen 
außgebrannt / inn folchem Schlag / und 
wann er erſt ein beruͤrt hat / hoch geprieſen / 


ſonderlich wo ſo viel Lauendelwaſſer darzu — 


vermiſcht wirdt / drey oder vier vntz auff ein 


mal gegeben. Die allgemeine Regel in dies 
fer Kranckheit ſind / das manam erſten alle 
Artzney auffs hinderteil des Hauptsrichs 
am erſten nichts ſtarckes brauche biß auff 
den 4.7. vnd wo € die Sache erleidet / 14 
tag / ſonder allein bereitende gebe. Woe⸗ 
der Kranck gedulden möchte/ fo were es 
guti / di er Dieerfienz oder 4 tag mit nichten 
anderm dem Honigwaſſer erhalten wůrde / 
ſonſt auch Hunger vnd Durſt / ſo vil můg⸗ 
lich il erduldere. Am wierdten tag iſt jhm 
1 p/oderiä/Theriac oder Mithridat zuge⸗ 
ben! folgends andre nuͤtliche ſachen. 

So iſt für gewißerfahren/wocin ſolch⸗ 
er ſich gewehnet alle morgens 3 uns Lauen⸗ 
delod Roßmarinwaſſer / daran⸗ &,Bers 
trampuluer vermiſcht find / zu trincken / 
daß er viel hůtff empfindet. Item / Timm 
Lindenbluͤwaſſer / — fchwarg 
Kirſchenwaſſer /jedesı vntz / gibs zu trinck⸗ 
en. Alſo wirt geſtaͤhlete Frauwenmilch dar⸗ 
su gelobt / vnd alle lebendige Waſſer. 

Nimm geſchaben Suͤßholb Enis / je⸗ 
des Tvntz I Alantwurtz lot / Peonienwurg 
ı 9 Mußcamüßı lot / Brantwein maß / 
halb ſo viel Honig / vermiſche es vnd be⸗ 
halts / im Winter thu darzu lot Langen⸗ 
pfeffer / darvon trinck alle morgen jrodr 3 
Loffel voll / diß wirt fuͤr ein konlicho ſlück ge⸗ 
lobt / daß es auch darvor beware. 

Ein anders / Nimm Lauendelwaſſer & 
vntz / Meyenbluͤmlenwaſſer 3 ung /einsder 
Guͤldenwaſſer / Klapperroſenwaſſer / jedes 
2 vntz / zerlaſſen Vibergeiloͤlz lot / vermiſch⸗ 
in einem glaß / vnd ſtes tag an die Sons 
nen / Wenn ſich eins nicht recht empfindt / 
dernemme ein Loͤffel voll. Hat der Schlag 
eins beruͤrt / ſoll man im deſſelben ein £öffer . 
lin voll eynſchuͤtten / die Schleffe darmit be⸗ 
ſtreichen / den Krancken auff ein ſeiten (es 

en. Dazutaugt aug offtgemeltee Herr 
riſtrantenwaſſer. 


Vom Purgieren. | 
ei des Purgie⸗ 


reus vnd anders von noͤten ift/wil ich 
bie auch ein muſter anzeigen. Erſt⸗ 
ij lich 


150 


Der erſte Theil diß 


Sap.n. 


Vom Schlag / Paralyfi, 


A lich wire gerahten / daß der Kranck + oder 
$ tag morgens frü 5 ung warm Roßma⸗ 
rinwaſſer trincke / zum wenigſten 4 flund 
daraufffafte. Wach difemfoler ıfet Hiera 
logodion inn 2 ung Kuͤnigskraut Waſ⸗ 
fer ertreiben/ fränemmen vnd 5 biß in 6 
fund darauff nichts eſſen. Dder folgende 
Pillulen an deffen kat nemmen. Nimm 
Lerchenſchwam̃ 23 Teuffelstor4 3 Im⸗ 
ber 12 &2/ Diagrivion 4 &aı mach Pils 
lule mit Epfichfafft oder Waſſer. Wenn 
er num purgieret iſt I fo brauch folgende 
truͤncklen stag ancin ander. Nim̃ Kuͤnigs⸗ 
kraut / Blawgilgen oder Veielwurtz waſ⸗ 
fer / Staubwurgwagffer jedens 3 lot / thu 
ein wenig Zucker darunter. 

Anpre rahten zu folgenden/ Timm 
Ackerwurtz x lot / Schluͤſſelblumen 3 M / 
Sant Johanskraut / wilden vnd garten 
Saluien / Betonien / Meliſſen / Binfaugen 
iſt wilde Meliſſen / Rauten / Lorber bletter 
fedesı MZirmet / Balſamholtz / Balſam⸗ 
fruͤcht / Baſilienſamen / jedens & lot ges 
ſchaben Suͤßholtz / Weinberlen / Lauendel⸗ 
blumen / Reinblumen / jedes ı ung / geleutert 
Honigs 6 vntz / Regenwaſſer das fleiſſig 
mit Eyerklaren geleutert vnd verfeimer ſey 
12 vntz / laß Syrupdick ſieden. 

Ein andren / Nimm Ackerwurtz 6vntz / 
Saluien ı M/Stechas 3 vns / geleuterten 
Honig 6 ung / weiſſen Zucker 9 ung / das 
fiede in Regenwaſſer wie obfteht 13 ung] 
Sprupdi / darven nimm auff ein maf 

3 oder 4 lot in Saluien vnd Betonien 
Wafler. 

Alſo magft auchden Syrup de Stecha- 
de brauchen / feynd alle fürtrefflich in 
diefem Fall. Tach diefem nimm aber; 
malsvorgemelte Purgatz eyn. Oder auf 
dieſen Pillulen de Euphorbio, de Se- 
ra pino vnnd Opopanaco. Were aber 
ſach daß der Kranck in den tagen er die 
truͤncklen brauchet hart in Leib blicbe / ſoll 
er alle Abend vor den Nachtmal folgen⸗ 
der eins ſchluͤcken. 

Nim̃ Pillule Alephangine ı gJ/Tro- 
chifc, Alhandal, Lerchenſchwam̃ 1jedesä 
31Salg auß India s Ge/ mark 16 Pil⸗ 
lulc mit Epffwaſſer. 


Cliſtieren. 


Im̃ Saluien / Rauten / Ste⸗ 

chas / Centaur / Papelen / Bingel⸗ 
| kraut / Kleyen I jedes 5 SUR fiede fie 
simlich wol von der br& nĩ 12 oder 16 
onß / zertreib darinn Hıcra Logodion, ı 
tot / Saltz & lot / Baumdl 3 vntz / gibs 
warm. Inn die Cliſtieren / deren fo erfimals 
der Schlag beruͤrt hat / oder deſſen beſor⸗ 
gen / ſol man ı oder 2 lot Stickwurtz oder 
Preonienwurg laſſen ſieden bepde taugen 
wunderbarlich. 


Triet. 
S Triet fol er auff alle feine 


Speifen ſtreuwen / das fürtrefflich 
vnd an flatt andrer Specerey iſt: 
außerleßne Zimetrdrien 3 lot / bereiten Co⸗ 
riander / Negelen) Galgant / Pfeffer/ Cu⸗ 
bebe / Macis / Muſcatnuß / jedes ı ung / As 
ckerwurtz 2 vntz | Paradeißholtz / Caimes / 
Ferberkerner jedes ĩ lot / Saluien / Stechas / 
jedes ı P/Safftan lot / Enis / Fenchel / 
jedes 1 loti Zucker o vntz / miſchs. 

Ein kuͤrtzers / mach alſo: Nim̃ Pfeffer 
Hd pl Negelen / Cardamomi / Langenpfef ⸗ 
fer / Zitwan / jedes r / Spica auß India / 
Maris / Saffran / jedes 13/Zucker danes 
gefallens / vermiſchs. 

Item / allwegen vber den driten tag 
fol der Krane? 2 fiund vor auffgang der 
Sonnen ı9 guten Mithridat in warmem 
Saluienwafler trindden! vom wilden iſts 
krefftiger denn geheimen / vnd dieſe Arb⸗ 
nep wirt von allen zum hoͤchſten geprieſen 


Vom Baden. 


— wirdt auch das Baden in 
ſolchen Leuten gelobt / deren ſind zwey⸗ 
erley / Natuͤrliche / als im Meerwaſ⸗ 
ſer / oder Die von art Schwebel habend / au⸗ 
dre die mit Kraͤutern vnd dergieichen / be, 
reitet werden. Zu einem Kräuter Bad nim̃ 
die Kräuter / Wurtzen und Samm/ fo 
neulich im Syrup verjeichner feynd/ 
darvon fft aber allein der dampff / als inn 
einem Schweißbad / zu empfahen / Oder 
mach folgende: 

Naim̃ dorber / Krametber / Imber / Pfef 


fef⸗ 
fer / 


€ 


Sap.ıa, 


fer / jedes fo viel du wilt / ſtoß zu Puluer/ 

„mach Eiſenſchlatten heiß / inn einen truck⸗ 
nen Zuber fer den Krancken bedeckt Das 
teyn wie gebreutich ift / ſtreuw das Puluer 
mit Lauendelwaſſer auff die Glut / damit 
er wol vom Dampff ſchwitze / dann reib 
die Slied mit Wenediſcher Seiffen / biß 
die Seiffen wider truͤcknet / Man ſoll auch 
den Leib mit nichten anderm befeuchten / 
dann fo er außgehen mil bey einer kleinen 
halben maß Lauendelwafler auffdie gluͤen⸗ 
de Eyſen ſchuͤtten Tach dem Baden an 
cim warmen ort bleiben / die berhärte Glie⸗ 
der mit Storckenfeiſten / biß es truͤcknet / 
ſchmieren laſſen / vber diß mit Caſtron⸗ 
ſchmaltz abermals / biß cs truͤcknet „Zum 
dricten mit. Bockſchmaltz: Diß alſo vier 
tag treiben / darnach an dem Fuß die groſ⸗ 
ſe Ader laſſen ſchlahen / laß Koͤpff an die 
Arm ſetzen fo wirdt jhm geholffen. 


Ein beſonders baden. 


Im̃ einen Fuchs / dem ziehe 
den Balck ab / weide jn auß / vnd ſiede 
B“ denin gnugſamem Waſſer / vnd bade 
den Kra acken darinn / Doch das allwegen 
Der Leib wol gereinigt ſey I ſonſt möcht es 
fchaden bringen. 


Behungen an ſtatt des badens. 


Tin Saluien SM. Wachol⸗ 

derbeer 4 M. ſtarcke Weinhefen 8 

maß / laß bey ſanfftem Feuwer ſie⸗ 
den / fchüttsinnein bequemes Geſchirr daß 
der Dampff dir geſchwechte Glieder be⸗ 
ig moͤge / vnd diß brauch alletag zwey⸗ 
mal. 

Item̃ / Nim̃ duͤrꝛe Saluien ʒ M. die ſie⸗ 
Be in einer mitlen maß Regenwaffer/bißder 
Dritte theil verzehret wirt / letzlich wirffʒ lot 
Sitechas dareyn / die laß ein guten wall 
chũ / vermiſche darvnter 3 fleine maß Wein 
oder gefaltzen Waſſer / halb fo viel weiſ⸗ 
fen Wein / geleutert Honig 2 ung / darmit 
wafche vnd reibe die verlegten Glieder. Oiß 
vud mehr anders ſo folgt / iſt dahin gericht/ 
wo man natuͤrliche Bad nicht haben mag / 
oder auch die gemachten nicht brauchen 
wolte/da mag man an ſtatt derſelbigen ge⸗ 


Buchs / vom Hirn, 
VomSchlag /Paralyſi. 
- meldte behungen der verletzten Glieder 


agı 


brauchen fonderfich zuvor und man das 
Salben anfachtidamirdieDampffischten 
geoͤffnet / und die Glieder erweicht werden, 
das fürdert folgende: 

Nim̃ ein heiſſen Ziegel / darauff ſpreng 
guten ſtarcken Wein / empfach den dampff 
an die verlegte Slieder / wann fie wol erwar⸗ 
met vnd erſchwitzt ſeynd / trůckne fie mit 
warmen Tuͤchern / vnd ſalbe fie mit ver⸗ 
zeichnetem einem / wechßle es ab / brauch 
jetzt diß denn jenes / bedeckt die geſalbte ort 
wolmit Wolffbeltz oder dergleichen. 

Alſo iſt auch gut dieſelbige mit Brann⸗ 
ten Wein allein / oder halb fo viel weiſſen 
Wein daronter gemifcht/ zureiben: Wilt 
du esnoch refftiger haben / nimm an flatt 
def brannten Weins der lebendiger Waſ⸗ 


fer eins: 
Anſtreichwaſſer. 


Yan Roßmarin / Maſeron / 
Lorber / jedes ı M. Venediſch Seif⸗ 
fen alsein Eyerdotter / inn ein More np 
fer! gieſſe s ung Lauendelwaſſer daran / zer⸗ 
treibs wol vnd laß ein tag ſtehen / darnach 
truck es durch ein Tuch. Das iſt alſo zů 
brauchen / reib die Glieder wol mit war⸗ 
men Tuͤchern / darnach diß Waſſer dar⸗ 
auff. Er ſoll auch zwier inn der Wochen 
neun oder elff bereite Senffkoͤrnlen ſchli⸗ 
cken / darauff zwo oder drey vntz Lauendel⸗ 
waſſer trincken / diß drey wochen zum we⸗ 
nigften brauchen. Bey weilen mager auch 
die erlameten Glieder mit Rramerbeerdf 
falben / doch nicht offt / es moͤcht ſonſt ſcha⸗ 
den bringen. Inſonderheit wirdt das Co⸗ 
ſtenoͤl befohlen zu brauchen / das wirdt wie 
folget bereits Nim̃ Coſtenwurtz ein vntz / 
Pfeffer / Berchtram / Euphorbium, ſedes 
8 3. Bibergeil ein lot / diß alles zerlaß inn 
ſechs ung gelb Veielol / oder das noch kreff⸗ 
tiger iſt / Lordi. Ein andere: Nimm geſtoſ⸗ 
fen Berchtram ein lot / den ſiede inn ſechs 
vntz Baumdl / biß der dritt theil verzehrt 
wirt. Mit dieſem laß den Krancken inn 24 
ſtund vier mal ſalben / da die erlamten Glie⸗ 
der ſindt / das wirdt von alten vnd jungen 
Artzten hoch gepriefen. 

N Mi Ein 
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A Einsounderbarliche De/Hypo- 


balfamus genannt. 


AS wirdt faft hoch zum 
— vnd ſchwacheit der Ner⸗ 

uen geprieſen / das mach alſo: Nuñ 
ſauber Terpentin ſechs vntz / Loroͤlein vntz / 
Galbanum, Gummi Elenij, jedes3 vntz / 
Gummi Hederz, runden Weyrauch / Pa 
radeißholtz / jedes ung) Maſtix à lot / Myr⸗ 
rha/ Laudanum / Aloe / Wibergeil / jedes ꝙ 
zerſtoß alles nicht zu klein / gieſſe daran zwo 
vntz guten Brantenwein / laß 3 tag ſtehen / 
Num̃ abermals Galgant / Negelen / Zimet⸗ 
thoͤrlen / Muſcatnuͤß / Zitwan Cubebe / je⸗ 
des àlot / Diptam / Wallwurtz / jedes zlot / 
darüber gieſſe zung Branntwein / laß vier 
tag ſtehen / offt vmgerhuͤrt / das bremne 
darnach wol vermachtim Glaß auf. Das 
Waffer nennen fie Balſamwaſſer / iſt be⸗ 


ſonder zu behalten / wie auch hernach die 


Del / es wermet / lindert vnd krefftigt die 
Neruen mechtig. 
Zu dieſem taugt auch Maſeronoͤl / Wa⸗ 
B cholderoi / Eſel Eucumerol / Zigelol / zwey 
koͤſtliche Balſamoͤl / fo hernach faſt im ans 
fang deß s Theils beſchrieben werden / wel⸗ 
che fonderlichden eriamten Gliedern gut 
ind. Folgends Selblinift ſonderlich zun er⸗ 
lamten Henden gericht / Nimm Lauendel / 
Saluien /ſedes M: Krametbeer; vntz / das 
fiede in Wein / reib die finger mit wo du 
wilt / auch andere Glieder. Wilt du es noch 
wircklicher haben / vermiſche gedachte Oel / 
welchs dus wilt darvnter / daß ein dünnes 
Selblein werde. 

Ein anders/ darvon man wunder fagt: 
nimm Meerzwiffel / Rauten / Ackerwuct / 
Neſſelwurtz / Agrimon / Schluͤſſelblumen / 
jedes ı M. zerſtoß / vnd giefledarüber Nuß⸗ 
oͤl oder alt Baumoͤl 24 vntz / wolgeſaltzen 
Waſſer oder Wein auch ſo viel / laß ſieden 
biß die feuchtin verzehrt wirdt / truck⸗ hart 
durch ein Tuch / vnd vermiſch darvnter 
Salpeter / Euphorbium, Pfeffer / Lorbet / 
jedes 3 lot / Galbanum / Terpentin/jedesz 
vntz / Wachs was not if ein Salben zu 
machen. Dif taugt auch zudem frampff/ 
Sliedtſucht / vñ wz dergleiche auß keltin ft, 


Der erfie Theildiß 
Dom Schla 


| Sap.zı, 
Päralyfi, 


u magſt auch auß allen vorgemeldten c 
Delen Salben machen /daronter feifiin . 
von Deren; Dachfeniwilden Katzen / Hen⸗ 
nen / Genſen / vnd dergleichen / welche dus 
wilt / miſchen. 

Item / Nim̃ Ackerwurtz / Gilgenwurtz / 
Coͤſtenwurtz / jedes ı tor / Pfeffer / Berch⸗ 
tram/Euphorbium, Bibergeil/jedesä lot} 
Saluienz ꝙ / Stechasis g / Spicanardij 
Camelhew / jedes 1y. Schlüffelblumens 
fafft/der rein vnd wolgefallenfey ı vntz / In⸗ 
dianiſch Nußkernoöl / Kreßol / Wein / jdes; 
vntz / zerſtoß was zuſtoſſen iſt / das ander zer⸗ 
knitſche / ſiede es auff lindem Feuwer biß 
der Wein verzehrt wirt / thu ſo vicl Wachs 
darzu ale ein Salb erfordert. 

Item / Von folgender Salb wirt ge⸗ 
ſagt / daß fie den Schlag verhute: Nur 
Lorberbletter / Maſcron / Roßmarin / Sal⸗ 
uien Coͤſtenwurtz / Scariolkraut / Korn⸗ 
muͤntz / Meerhirſch klein Zeitloß / ift Con- 
folida minor, Sanickel / jedes 1 M. Spi⸗ 
canardi / breit vnd ſpitzig Wegrich / Agri- 
monia, Ochſenzungen / Rauten/jedesiä 
M. Wermut / Epfich/ Sanct Sohanniss D 
kraut /rote vnd weiſſe Roſen / ſedes 2 M. 
Iſpen / Neßlen / Reinfarren / jedes M.zers 
ſtoß alles / vnd ſiede ſie in z pfunden friſchem 
Butter | biß der Safft verzehret wirdt / 
drucks durch ein Tuch / vnd mifch darzus 
zerlaſſen weiß Wachs; vntz / Maftir e vntz / 
Baumol rvntz / mach ein Salb. Diß iſt 
auch gut vor dem Podagra zuverhuten. 


Ein andere gelobte Salb. 
Ya Ereite ein Ganß / von allem 


inngeweid außgelaͤhrt / waſchs ſau⸗ 
ber mit Eſſig / mag ein Teiglin mit 
Saluien / Weyrauch / Meaffix ı gefioßnen 
Regenwuͤrmen / Wolffs vnd wıld Ragen« 
ſchmaltz / damit fuͤlle die Ganß / laß gan 
ſanfft braten / vnd die davor trieffend friffin 
in ein Geſchirr mit Eſſig aufffahen / Das 
iſt ein faſt durchdringende Salb / welche 
die harte Feuchtin wunderbarlich zerthei⸗ 
let / Ran man aber Wolff und Katen⸗ 
ſchmals nicht Haben nm Hammelfeiftin 
darfür / ſalb das Gnick vnd getroffne ort. 
Es iſt auch nuͤtlich nach gebrouchten 
Salben 


Gap. 12, 


Buchs / vom Hirn. 
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Dom SchlagParalyfi, 


a Salben ein Pflaſter ob dem beleioigten ort 
zu tragen / darzu taugt folgends / Nnñ ſechs 
vntz Rautenſchafft / der ſich wol geſetzt vnd 
gereiniget hab / Taubenkot jo viel not iſt ein 
wesch Pflaſter zu machen: das ſchlag vber 
diß getroffen vnd erlamet Glied vñ Flachs⸗ 
adern deſſelbigen. | 

Du wirft hernach im 4 Theil von ers 
lamenden vnnd fchwindenden Gliedern 
mancherley finden / Das auch hie her dienſt⸗ 
ich vnd mg ft. 


Merck. 


Ndieſem Schlag ſeynd zwey 
fuͤrnembſte Glieder / fo man mit ers 
zeiten Waſſern / Olen / Salben und 
flaſtern / Artzneyen ſolle. Nemlich / das 
ied fo troffen iſt / vnd anfang der Ner⸗ 
uen die ſich an daſſelbig ort erſtrecken. Nim̃ 
cin Exempel / Iſt das Paralyfis ınn einer 
Hand ı fo fol dieſelbige vnd alle Gleich deß 
Ruckens / am Half vnd herab gefalber 
B werden/weil die Neruen fo indie Hend rei⸗ 
chen / daſelbſt jren vrfprung haben. 
Weiter / ſollen auch die Laßkoͤpff mit 
kleinen Mundtloͤchlen ongebickt auff an⸗ 
fang der Neruen geſetzt werden / die helffen 
wol / weil ſie erwermen vnd truͤcknen. Alfo 
nuͤtzet auch daſelbige ort / mit Saltz / Neſ⸗ 
ſeln oder Senfffamen reiben / aber alles 
nach Dem purgirn / etliche tag aneinander. 

In der zeit darinn der Kranck vom pur⸗ 
gieren / baden vnd dergleichen feyrei / ſoll er 
alle morgen der Latwergen Anacardina 4 
lot nemmen / dann dieſe wirdt durch auß 
im Schlag auß kelte hoch geprieſen / Vnd 
wo ein Schweiß oder Fieberlin (welchs 
dann Diefe Latwerg von wegen jrer hig ges 
meintich erweckt) keme / ſo iſtes ein faſt gut 
Zeichen. Entſpreußt es aber nicht / ſo ſoll 
ſich der Kranck von allen Artzneyen zehen 
tag enthalten! allein bey wolhalten inn eſ⸗ 
fen vnd trincken bleiben. 

Alſo ift auch diß zu mercken / daß allevor 
geſchriebene Artzneyen auff das Paralyfis, 
fo auß Falten vrſachen kompt / gericht 
ſeondt / Wo hitz iſt / würden fie nur den 
Schaden deuffen 


Schlag auf fallen / ſtreichen. C 


RR aber einer geſchlagen / o⸗ 
der fellt fo hart / daß jhn der Schlag 

ſchnell drauff betrifft / ſo iſt er nicht zů 
wenden: Kompt er aber langſam hernach,/ 
fo iſt folgende foöftlich: 

Nun Bibergeil2 3Euphorbium 13. 
Pfeffer ʒ p-Berchtrammurg ılot/das fies 
de inn 10 vntz Baumoͤl / biß halb / darnach 
mifchs P.Schweffeldarzurond ein wenig 
Wein : Es taugt auch fonderlich zum 
Spalmo,dem Krampff. 

Item / Nim̃ Myrrha / Opopanacum 
jedes; p."Bibergeil 3 p. Euphorbium, z 
lot / Gilgen ond Narciſſenoͤl /fedesz vntz / 
mit Wachs mach ein ſtarck Pflafter/ 
fireich es auff ein Tuch Iondlegs ober das 
breſthafft ort. 

Hie iſt aber acht auff diß zu haben / ob 
der Schaden ſampt den zufellen mit oder 
ohn his ſey / wie neuwlich auch ermanet ft] 
darnach man die mittel richten ſoll. 

Lauendel / Roßmarin / Spicanardi(wel⸗ 
che faſt einerley art feyndr)taugenfonders 
lich zu kaltem Schlagidarumbiftjhrgw p 
cker / und wasdarvon bereit wirdt / nuͤtzũch / 
nicht allein zum Schlag / ſonder verlorner 
Sprach vnd erlamten Glicdern. Wo der 
Wein zu geben / iſt keiner nuͤtzlicher dann 
der Roßmarinwein / wie auch der Wer⸗ 
mutwein. Saluien vnd Schluͤſſelblumen 
Zucker werden auch geprieſen / ſampt mehr 
anderm / ſo hernach inn Apoplexia ange⸗ 
zeigt wirdt. 


Erkrummen deß Munds auß 
dem paralyli$.14, 


fer Bebrechenwirt vonden 
Arsten wie folge / befchrieben:Con- 
torfio ift ein Kranckheit iwelchedie 
natürliche form vnd geftalt deß Angefichte 
verendert. Oder / Contorfio iſt ein anzies 
hen deß Munds und der Lefftzen / zur rech⸗ 
ten oder lincken ſeiten / die das vermoͤgen 
nimpt ein Aug gar zu beſchlieſſen / den A⸗ 
them allein zu einem ecklein deß Munds 
außbleſt / damit ſich auch ein entferben deß 

Angefichte erzeigt. 
n 
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Der erſte Theil diß 


Gap. 12, 


Munde erkruͤmmen vom Paralyfi, 


A In Summases if cin Krampffians 
fpannen vnd fürgen der Nerunen/ welcher 
verhindert der Lefftzen / wie ſcyn foll zu de⸗ 
ſchlieſſen / die vber ſich / nider / oder neben ſich 
kruͤmmet / vnd entgeſtaltet. Vrſachen 
ſcynd faſt dieſe / ſoim Krampff vnd Paraly- 
fi angezeigt ſeynd / Alſo das wo ſolches er⸗ 
kruͤmmen auß feuchtin enſtehet / fo hat es 
die art deß Paralyſis, wo aber auß truͤckne / 
deß Krampffs. 
Es kompt auch etwa auß einer Apo⸗ 
ſtema / wie indem Halßwehe 8quinantia, 
ſchnell erſteckt / darvon im anderen 


Nun dicſer Krampffoder verucken def 
fellt entweders gehlingen zu / ale 
in Phrenitide vnd dergleichen / von wel⸗ 
chem bie nicht geredt wirt / dann es mehrs 
eheils ein Zeichen deß Todts / kompt nicht 
auß voͤllin deß Leibs / ſondern auß oͤdin vnd 
trücnin / Sonder von dieſer reden wir / die 
auß dem Spaſmo oder Krampff kompt / 
vnd von weil zu weil das Geaͤder anſpan⸗ 
net / darumb jt auch rath zu ſinden iſt. 

B Aber dieſen Mangel zu wenden / da 
muß man bald darzu thun / damit nicht er⸗ 
gers | als Epilepſia oder Apoplexia zus 

abe. Darinn iſt mit den Ehftirn anzu» 
fahen / erſtlich mit einer geringen / ſonderich 
wo der Kranck verſtopfftes Leibs were/ 
Hernach vbern vierdten oder ſechſten ta⸗ 
ge ein ſtarcke. 
Alſo auch mit den Aderlaſſen (es were 
dann der zufall ſo gering / das es zeit het lin⸗ 
derungen vnd Purgatzen zu nemmen) da 
ſoll man acht haben / wo der Harn wolge⸗ 
ferbt vnd klar iſt / die Saluatella auff der 
rechten Hand zwiſchen dem Golt vnd Oh⸗ 
renfinger zuſchlahen / vnd auff 3 ung Bluůt 

laſſen / darnach purgiern. 

Vnd taugen folgende Linderungen⸗ 
truͤncklein darzu: Nim̃ Ackerwurtz Sung/ 
Imber / Muſcatnůß / jedes i vntz / galeutert 
Honig neun vntz / mach ein wolgeleuterten 
Syrup / darvon gib dem Krancken etliche 
tag nach einander morgens 2 oder z vntz in 
Waſſer / darinn Saluien geſotten fe. 

—— ſoll er dieſe Pillulen eynnem⸗ 
men:Num̃ Pillulæ Cochiæ, de Sarcocol- 
la, de Hermodactylis ana3.Diagridifz 


Sa / mach 7 Pillulen mit Rautenſafft / 
ſchlucks vor tag / magſt ein well darauff 
ſchlaffen vnd fechs ſtund darauff faften. 
Es taugen auch die Pillulæ Fœœtide hie⸗ 
ber. Wile du ſterckere Haben / nim̃ Pillulz 
Cochie2 gibereite Coloquint,Bdelliü, 
jedes 1 Pl mach mit Honigwaffer Pillulen 
einer Erbis groß / iſ der Sicch nis ſchwach / 
gib Fauff einmal. 

tem / Laß ihm das Haupt beſcheren / 
das reibe leiß mit warmen Tüchern! biß 
die Haut anfacht rot zu werden / darnach 
ſalbs mit folgendem: Nim Sewbrotſafft 
zuntz / Stechas / Poley / Xoßmuͤntz / Iſpen / 
alles geſtoſſen / jedes ı ung / Veielen lot / 
vermiſchs. 


Wenner nun wol purgiert / die Mate⸗ 
ti flüffig worden iſt / das vngefehr inn vier 
tagen geſchicht / ſoll er alle tage vor eſſen 
diß Gurgelwaſſer brauchen : Nimm weis 
fen Senfffamen zung / Eſſig; lot / Honig 
drey ung / das ſiede inn einer Pleinen maß 
waſſer auffhatbyverfeimmeesfleiffig. Merck 


hle / Daß Die Gurgelwaſſer amerften nicht 

Ar 
na e⸗ 

mehrtwerde, e 


Item / nit Muſcatnuß / Berchtram / 
Seechas / jedes lot / ſiede vnd drauchs wie 
oben / du magſt auch ein wenig Oxymel 
von Meerzwiffeln darzu mifchen. 

Ein andere: Nim̃ Ackerwurg z vntz / Eſ⸗ 
fig Long / ſede vnd brauchs wieoben. 
—— —— 

a ers / den zu vnd 

zu machen / bereit folgende Zeltlen. 

Nimm Laußſamen / Maſtir / weiſſen 
Senffſamem / Berchtram / jedes gleich / 
vermiſchs mit zerlaßnem Jungfrauw⸗ 
wachs forme füglen tie ein Pleine Haſel⸗ 
nuß / die keuw / vnd fprügedie feuchte auß, 
Diß thut auch Weyrauch vnd Waſir / 
ſamentlich od jedes in ſonderheit gefeumer. 


Nieſen. 
828— Nieſen iſt faſt gut / was 


das fuͤrdere / haſtu an mehr orten / die 
das Regiſter anzeigt. 
Salben. 


Kap. 12 


k 


B 


Salben. 


An follauch das Gnick / hin⸗ 
dertheil des Haupto / Half / Auges 
fücht / vnd Stirnen / mit Töftendt 
falben / aber Juvor were gut daß man ein 
Cypreßblettlein wol wermete / inn ein Tuch 
fchlüge / ſich mic dem Half vnd Schulter 
fo lang drauff legte / biß Diefelbige Glieder 
wol erwarmeten / onddarauff falben. 
Item / nim̃ Cöfendlzlot/Euphorbium- 
öl lot / Roßmuͤntz / Rautenſamen / Ste 
chas / Poley / Paradeißholtz / jdeo z Bis 
bergeildl ı vntz / weiß Wachs ſo viel not iſt / 
ſpreng ein wenig Meerzwiffeleſſig daran / 
darmit und warm ſalbe den gangen Halß / 
vom Gnrck biß zum ende / vier malinn 24 


en nim̃ Ackerwurtz 9 lot / Smber/ 
Mufcamüß / jedes 3 p. Ciftendl 4 ong/ 
weiſſen Bein fo viel not iſt / iaß auff ſanff⸗ 
tem Feuwer ſieden / biß der Wein verzehrt 
wirdt / drucks ſtarck durch ein Tuch / mach 
mit zerlaßnem Wachs ein Salb / iſt ſon⸗ 
derlich gut zu Diefem- 


Pflaſter. 
Mẽ Betonien s vntz / Roß⸗ 


us / Ackermuͤntz / Poleyı Wolge⸗ 

mut / jedes zlot / alle friſch / Stechasa 

vntz | Eruenmeel3 lot / Bonenmeel 2 vntzz / 

Saffran à y / die Kreuter ſiede in ſcharpf⸗ 

fer Laugen zu eim Muß / darnach miſche 

Mecel und Saffran daran / alſo auch Bir 

bergeilenoͤl / Pfefferoͤl und Kautendlijedes 

2 vntz / das ſchlahe morgens vnd abendts 

warm vbers Haupt vnd Schleffe / da das 
erkruͤmmeniſt. 


Ein anders. 


Im̃ Opopanacum vntz / 
JE 39. Imber / Muſcatnuͤß 
jedesı y. Terpentin lot / zerlaß den 
Gummi im Terpentin / vermiſch das an⸗ 
der zu eim Pflaſter / ſtreichs auff ein Leder / 
legs zu oͤberſt auff den Halß vnd Gnick. 
Jeem / nim̃ friſch Sewbotwurtzel ein 
lot / Maſeron 7 9 / Paradeißholtz ia ꝙ / das 


Buchs / vom Hirn. 
Munds erkruͤmmen vom Paralyfi. 


fiedein einer vierdtel maß Waſſer auff halb 
Zuvor vnd der Kranck diß inn die Naſen 
ſupffet / ſoll er den Mund mit Honigwaſſer 
oder Zuckerwaſſer fuͤllen gedachter geſott⸗ 
ner Brů ein wenig indie Hand nemen / drey 
mal in das recht / ſo offt inn das linck Naß⸗ 
loch ſupffen / ein ſtund vor dem ya 
mit auffgang der Sonnen / vnd zu Mits 
tag. Das it größlich behätfflich zur ges 
fundheit. Erfollauch alle tag 2 oder 3 ftund 
vor demnachtmal 2 oder 3 förnlein Mpr⸗ 
rha ſchlingen. 


Haupt Puluer. a 
Ya Stechas / Poley / Roß⸗ 


muͤntze / Betonien / jedes iz ꝙ. Berch⸗ 

tram / Coͤſtenwurtz / Laußfamen / je⸗ 
des ıp. Maſeron ein lot / zerſtoß vnd vers 
miſchs alles / darmit beſtreuwe das Haupt 
von anfang der Stirnen nach der leng ve 
ber dit Scheitel / biß zum Gnick vier zwerch 
finger breit mit ſanfftem reiben / deßgleichen 
wann erfich mit Coͤſtendl geſalbt / int auffe 
zuſtreuwen. | 


Fußwaſſer. 
S ift auch gut vor eſſen dieſe 
Fußwaſſer zu brauchen / darin Baum 
winden geſotten ſeyndt. Man mag 
auch die Fuͤß / Schenckel / Dieche / Spende) 
Arm vnd Angefichtimit folgendem Waß⸗ 
fer wachfen: Irırfi Lorberblerter 2 M.IDes 
cholverbletter 3 M die fiede ineinem guten 
theil Waſſer / biß es wolricchend darvon 


wirdt. 


Ordnung deß Lebens. 


| ER folcher ſoll fich mit eſſen / 


trinken ond anderem halten / wie im 
Paralyfi vnd Apoplexia angezeigt 
mwirdeinemblich den Wein meiden’ Honigs 


waſſer trincken / Kitzlen / Xech / auch Hafens 
fleiſch / mehr gebraten dann au ander ieg 
bereit eſſen. 


— vnd andere Speiſen mit Roß⸗ 
marin / Saluien / Wermut / Roßmungzen / 
Gartenmuͤntz / Iſpen / Poley und Kuͤm⸗ 
meln beſprengen / Vnd ob jm wol alles hi⸗ 

tzigs 


ss, 


c 
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Der erfie Theil diß. 


Sapızı 


Munds erkruͤmmen / vom Paralyfi. 


tzigs Gewuͤrtz nutz iſt / mag es doch an ſtatt 
deſſelbigen folgends brauchen: 

Nim̃ Muſcatnůß ıong / langen Pfeffer) 
Bibergeil / Galgant / jedes 3.Zitwand pl 
alles klein geſtoſſen vnd vermiſcht. 

Item / nim̃ Muſcatnuͤß / Imber / jedes 
39. Ackerman Latwergenz vntz / geſotten 
— * he iſt ein — zu ma⸗ 

dieſe iſt nuͤchtern zu bra — 

u mag auch Eyer / wie ſie bereitet wer⸗ 
den / Reiß / Koͤl / Ruͤben ſampt jren blettern / 


eſſen: Aber vor Milch / vnd was darvon ge⸗ 


9 


kocht iſt / allen fchwarten und heuten der 
Thier / frächten / vnd was feuchter art iſt / 
fich hüten. Im nuͤtzt tunckle wonung / offt 
in ein Spiegel ſchawen / ſich zwingen den 
Mund recht zu formen / ruhe ſuchen / arbeit 
fliehen / doch nicht zu viel ſchlaffen / Feuwer 
mit holtz das warmer Natur iſt / als Than⸗ 
nen / Wecholder / bey jm breñen / das Haupt 
warm vnd mit Fuchßpeltz bedeckt haben / 
Ein ſtuͤck Muſcatnuß ſtets im Mundt vnd 
den ort haben / das erkruͤmmet iſt / oder an 
deſſen ſtat folgende Trochiſt machen: nim̃ 
Ackerwurtz iniiz lot / Imber ilot / Muſcat⸗ 
nuͤß ü ꝙ / ſtoß alles vnd weiches 2 tag inn 


Saluienwaſſer wenn es zu feucht iſt / laß 


ob warmer Aſchen oder ſonſt truͤcknen / for⸗ 
me Zeltlen mit Honig ig ꝙ ſchwer I vnd 
halts im Mund / wo du ſie ſchon ſchluckeſt / 
iſt es nicht anderſt Dann gut. 

Wolten aber alle gemeldte Artz neyen 
dieſen Mangel nicht wenden / ſo ſoll man 


abermals purgieren / Vnd zum letzten mit⸗ 


let das Gnick mit dem Brannt / den andern 
auff den Adern hinter den Ohren / oder am 
vnterſten theil deß Kifers / da das erkruͤm⸗ 
men iſt / öffnen / vnd zimlich lang offen 
behalten. 


Dom Krampf ennfirumpffender 
Neruen auß Paralyfi.$.15- 


Iſe Krankheit ift auch eine 
art mehr gedachts Paralylis, von 
den Griechen Spaſmus, den Lateinis 
fchen Conuulfiogenannt. Sie hat auch 
nicht geringe gemeinſchafft mit erſtbeſchri⸗ 
benem erkruͤmmen deß Mundo / wie ange⸗ 
zeigt iſt / alſo auch mit der Epilepſia vnd 


allen anderen Kranckheiten /fo vnter den C 
Schlag gerechnet werden. Vnd wirt alfo 
befchrieben: Spafmus ‚, oder Conuulfio, 
iſt ein anfpannen der Neruen und Meuß⸗ 
len wider vnſern willen / die etwa ein theil / 
zu zeiten den gangen Leib erkruͤmmmen / 
vnd deſſelbigen Geeder anziehen. Auß die⸗ 
ſen vnterſchiedlichen eygeſchafften geben die 
Griechen dieſem Krampff dreyerley namẽ / 
Opiſthotonos, zeucht hinderſich / Em- 
proſthotonos Fuͤrſich / Tetanos, der ein 
Glied gerad vnd ſtarrend anzeucht. Vrſa⸗ 
chen diß Eynſtrumpffens moͤgen daher 
entſtehen / wo ein Neruen geſtochen / ver⸗ 
wundt / oder mit ſchwerer arbeit vberladen 
wirt. Alſo auß groſſem durchlauff oder 
rhur /oberfläfligem Bluten / vnmeſſiger 
vnkeuſchheit / ſchrecken / wuͤrmen vnd ans 
derm. In ſumma / die vrſachen en 
auß widerwertigen Naturen / als Kelten / 
bie anzeucht / Hitz / ſo erweichet: Auß truͤck⸗ 
ne vnd Feuchte / nach dem der Leib voll oder D 
oͤd iſt. Es find dieſer vnterſcheidungen wol 
hie nicht weitlaͤufftiger außzubreiten. 
och iſt das nicht zuverhalten / daß die⸗ 
ſer Spaſmus, er entſtehe auß was vrſach er 
woͤlle fürnemblich aber wo er auf hitzigem 
Fieber kompt / nicht allein ein args zeichen / 
ſonder auch vnheilſam iſt / dann die Neruen 
werden gar zu trucken vnd eyngeſchnorren / 
wie man an einem Leder oder dergleichen / 
ſihet / helt man das zum Feuwer / ſo wirde 
es hart / vnglimpffig / vnd eyngeſtrumpfft. 
Diß kanſtu noch eigenlicher mitdenSais 
ten / fo man auff die Lauten zeucht / fehen 
wo die an zu feuchten oder trucknen orten 
gehalten werden / daß fie entweders su faſt 
angezogen | zerſpringen / oder durch feuch⸗ 
— werden = —— 
onuneinfolcher Krampffden gantzen 
Leib begreifft / darzu die om sie 
Kindifch werden / vnd viel Schiaffs begert / 
ſo iſt der Mangel im Marck des Ruck⸗ 
grats/das feinen anfang vom Hirn hat. 
Zu diefem kompt diefe Kranckheit fchnelt 
oder mit der weil. Diefchnelleift auß voſllin 
deß Leibs / vnd mit allem purgieren / als inn 
Paralyſi beſchrieben iſt / zu begegnen / Al⸗ 
lein foll das Coͤſtenol vnd reiben oͤffter ges 
Braucht werden / weil die materi viei gröber 
dann 


Sap.ız, 


A dann deß Paraly ſis iſt derhalben ſich deſto 
ſchwerlicher ergibt. Aber in vberſchlahen ⸗ 
den Sachen ſeynd andere Weg fürzunems 
men / Nemlich / zum erſten erweichende / 
nach mals zertheilende Stuͤck zu brauchen / 
wie folgt. 

Das reiben der Glieder von oben ab/ 
auͤtzet trefflich I denn es zertheile und vers 
zehrt Die Feuch tin / vñ eröffnet die Dampffs 
loͤcher. Nach dieſem ſoll man folgender 
Salben oder Oel brauchen / Pflaſter darů⸗ 
der ſchlahen / die lieder mit Fuchs / 
Woͤlff / oder Katzenfuter bedecken vnd 
warm halten / Oder wo allein ein Glied 
erſtarret iſt mit warmer Leinwat vmb- 
wicklen. 


Erweichende Salb. 
Imm den Schleim von Fe⸗ 


nugrecum vnd Leinſamen / jedes ein 

lot / friſchen Butter / Entenſchmaltz / 
fedesz ung I Wachs ein wenig / mach eine 
Salb darauß. 


Zertheilende Salb. 
As hievornenimsz sbefchries 


ben / nemblich die Anfacht : Nimb A⸗ 

ckerwurtz / Bilgenwurgizc. Von die⸗ 
ſen zweyen Salben ſoll der Krancke an⸗ 
fenglich die erweichende zween tag / nach⸗ 
mals die ander auch ſo lang brauchen / vnd 
ſo lang vmbwechßlen / biß ſich die Materi 
ergibt. 
tem Mimb das elteſt Oel ſo du bekom⸗ 
men magſt / zwoͤlff vntz / Sanct Johannes⸗ 
oͤliiz lot / Zerpentin iz lot / Alcheſalb drey 
gY. Marciatonfalb ein lot / bereite vnd abge⸗ 
doͤrrte Regenwuͤrm is lot / das ſiede in ei⸗ 
nem ſondern Geſchirr in ſiedendem Waſ⸗ 
fer / vngefehrlich 5 ſtund / drucks darnach 
durch ein Tuch. 

Item / Nimb eine feiſte junge Katz / ber 
ziche den Balg ab / weide ſie auß / vnd zer⸗ 
hacks klein / das Gebret ſtoß in ein bereite 
feifte Ganß / die laß gemach braten / fahe 
die darvon trieffende Feiſtin fleiſſig auff / 
das taugt auch dem Schlag auß Kaͤlte. 
Du haſt faſt dergleichen ein andere hie vor⸗ 
nen im ı3 Sim Schlag / vnd ein andere 
Salb / aufahend / Nimb Vibergeilin. 


Buchs / vomHirn. 
Krampff. 
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Nimb Euphorbium, Zimetrhoͤrlein / O 
Saffranı Weyrauch / Bibergeil / Bech / 
Opopanacum, wild Rautenſafft / abge⸗ 
doͤrrten Iſpen / jedes ein lot / Wachs; lot / 
Bertram / Ammoniacum, jedes 4. ꝙ. 
Daumdl was noth iſt eine Salben zu mas 
chen/darmitreibeden gangen £eib, 

Nimb Suͤßmandelol 6.0ng I geftoffen 
Saffran iz g / forter guten geforten Wein 
12 vntz / das ſiede bey ſanfftem Feuwer inn 
eim verzinten Geſchirr / biß der Wein vers 
zehrt wirdt / mit dieſem falb die kraͤmpffige 
Glieder. Es iſt ein edles Mittel. Viel feis 
fin der Thier vnd Geflägels find fürfich 
felbft I oder mit andern Sachen vermiſcht / 
tauglich zun Salben/alsvon Loͤwen / Bes 
ren/Dachfen/ Hennen / Geiſſen / Caponen. 
Dergleichen ſtuͤck werden viel mehr her⸗ 
nach im fuͤnfften Theil / vnd Befchreibung 
der erlamenden vnd ſchwindenden Glieder] 
fotangen auch Siehermandere 

lſo taugen auch hie her mancherley ges 
breuchliche Pflaſter vnd Salben / die ge⸗ 
mein in den Apotecken ſeynd / alsfolgende: 

Ceratum de Hyſſopo, Voguentum D 
Arragon, Marciaton. Empladtum de 
Meliloto, Diachylon, Oxycroceum 
mit Gilgenol weich gemacht: Ziegeloͤl / 
—— Dibergeilöliblawe Gilgen vnd 

autenoͤl / ſampt andern fo warmer Na⸗ 
tur ſeynd. Vuter denen ſtuͤcken / fo eynzu⸗ 
nemmen / werden Theriac / Mithridat / 
eyngemachte Mannstrewimurg / auch der 
Wermutwein / geprieſen. 


Vom baden. 


Ya diefen nüßen alledie 
AI Schweheloder Alon habenifanman 

die nicht bekommen / ſo ſeyud Schwe⸗ 
bel vnd Alon in lawes Waſſer zu miſchen. 
Man mag auch ein ſolchs bereiten: Nimb 
wilde vnd zame Rauten / Wacholderſchoß / 
Wermut / Stabwurtz / Poley / Lorberblat⸗ 
ter / Cyperwurtz / Drachenwurtz / Camel⸗ 
hew / jedes M. diß ſtede in gnugfamem 
Waſſer darinn zu baden / ſetze den Kan ⸗ 
cken dareyn / lege jn nachmals zu Beth / daß 
er ſchwitzc. Alſo nuͤtzen auch truckne 
Sch weißbad / aber nit lang darinn verhar⸗ 
ret / ſchwach heit zu — Du * 

au 
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A auch dife Bad / newlich im 13 $vergeichnet/ 
ee auch das Gurgelwaſ⸗ 
er vnd Nieſen. 


Vom Krampff auß oͤdin vnd Hitz. 
—X aber dieſe Kranckheit nit 


ſchnell / ſonder von weil zu weil / als 

nach einem Fieber / groſſem durch ⸗ 
bruch / es ſey durch purgieren / vndewen / o⸗ 
der biuten / entſteht / So iſt es zum ergſien / 
vnd ſchier vnmoglich zu wenden / dann die⸗ 
fer kompt auß exinanitione, auß oͤdin / 
Doch ſoll man darumb nicht vnierlaſſen 
taugenliche Mittel vnd Artzneven zu brau⸗ 
chen. Erſtlich ſo iſt folchen Krancken das 
Serſtenwaſſer faſt gut / ſonderlich wo 
Krebs oder Waldſchnecken / ſauber gewa⸗ 
ſchen vnd bereit / darinn geſotten werden / 
dann dieſer Tranck verwandelt ſich ſchier 
gang vnd gar zur Natung. 

Zum andern ſeynd tauglich / wol geweſ⸗ 
ferter Wein / weiche Eyer / Hennenbruͤ wie 
folget / dereit: Nim̃ ein Hennen / zerſtuͤck die 
klein / thu fie in ein vergiaßt Geſchirr / darů⸗ 
B bergeuß Roſenwaſſer vnd Bein / jedes ei⸗ 
nen guten Loͤffel vol / vermachs wol / daß kein 
Dampff daruon komme / das ſiede in einem 


Keſſel in ſonderm Geſchirr / ſchoͤpffe die Fei⸗ 


ſfuin gantz davon. Iſt aber groſſe Schwe⸗ 
chin verhanden / ſonimb ein Cappon / den 
brate ein wenig /treiffe den mit vngeſaltze⸗ 
nem Speck / zerſtoß jn / vñ preſſe den Safft 
ſtarck auß / Diß Safftsvermifch vnter ge⸗ 
dachte Hennenbrä / fo wirdt fie vmb viel 
krefftiger. 


Ein koöͤſtlichers. 


Ege ein bereiten Capponen in 
- D-,Wein / zerſtoß jn /difiilliere den in ei⸗ 

nem Gleſern Kolben / das Waſſer 
frefftige gewaltig. In groffer Schwechin 
chu ein Eyerdotterbarzu. Item zerſtuͤcke 
ein Hun / hencke die ſtuͤck an eim Fedemlein 
inein weit gleſerin oder verglaßt Geſchirr / 
vermachs wol / daß Fein Waſſer dareyn 
moge / vnd ſiedees in einem Keſſel bey drey 
ſtundt / ſamle den Safft ſo vom Hun ge⸗ 
tropffet iſt / Wilt du es mehr zum Hertzen 
richten / iege zehen oder mehr ſtůck Goldis 
dareyn. Esift auch Die Milch hier zu dienfte 


Der erſte Theildiß 
BKrampff. 
lich. Erftlich der Frawen / nachmals der E C 


Gap.ız. 


fein, Zum drittẽ der Geiſſen / als frifch man 
fie vonder Bruſt haben mag. Wo dann 
eindurchbruch zufiele / ſtehle die mit Kiſel⸗ 
fieinoder Stahel. 

Taugenliche Speifen / fonderlich wo 
Fein Fieber iſt / ſeynd Kitzlen / Laͤmlen / Hen⸗ 
nen / darbey Spinet / Pappeln / Mangold / 
Bortzeln / Lattich / oder dergleichẽ eines oder 
zwey / geſotten ſeynd / geweſſerter Wein iſt 
erlaubt / es ſey dann groſſe Hitz verhanden. 


Zu krefftigen. 
Ya Hüner oder Kitzfleiſch / 


das zimlich geforten ſey I 7 ung I zer⸗ 

hacks klein —— Carda⸗ 
momi Negeln / Cubeben / Galgant / Im⸗ 
ber / Muſcatnůß / Dragant / Gummi / jedes 
ein ꝙ / Wacis / Saffran / jedes ꝛ 3] Krafft⸗ 
meel/ Suͤßholtz / Weinberlen / geſchelte 
Mandel / Pinien / Sebeſten / Piſtacien / auß 
geſchelt Melon) Kuͤrbs Erdaͤpffel vnd Cu⸗ 
cumerfamen I weiſſen Magſaat / Lattich 
vnd Bortzelſamen /jedes aͤ lot / Zucker Pe⸗ 
nidi vier vntz / den zerlaß in Ochſenzungen⸗ 
waſſer / ſampt anderm Zucker I fo viel die 
Sach erfordert ein Latwerg oder Confect 
zu machen. 


Baden. 
isn? wirt auch befohlenin 


ſawem Waſſer zu baden / damit diß 
aber krefftig werde mag man fülens 
de Kreuter darinn fieden / als Seeblumen/ 
Veielkraut / Weidenbletter  Darzutauge 
auch wunderbarlich in Milch baden / dann 
zu gieich wie ſie jnnerlich nuͤtzet / alſo auch 
aufwendig. Letzlich foll man den anfang 
der Neruen mit warmem Veielol / Kuͤrbiß⸗ 
ſamenoͤl / vnd was dergleichen iſt / ſalben / 
damit das außtrucknen verhindert werde. 
Sonderlich iſt folgende Salb gut darzu⸗ 
Ni Hennen vnd Entenſchmaltz / Marck 
auf Kalbsbeinen / jedes ein lot] ſchleim von 
Flochſamen / Dragant / Gummi / jedes 3 
ꝙ. Seeblumen vnd Weidenoͤl / jedes zlot / 
Machs/ ſo viel ein Salb erfordert I damit 
ſalbe den gantzen Ruckgrat I wiewol es iu 
allen andern Öliederntaugt. 
Krampff 


A 
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Nach 
Krampffauß verwunden. 


Ompt aber diß anziehen vnd 

rumpffen der Neruen daher / 

daß fie verlegt oder verwundt ſeyndt / 

fo taugen darzu Camillen / Dillen und 

Leinoͤl vermifcht / oder jedes für fich ſelbſt 
cyngeſalbt. 

Item / Nim̃ Weinhefen / miſch ein we⸗ 
nig geſtoſſen Alon darunter / das iſt wun⸗ 
derbarlicher wirckung. auch 

Nim̃ Leinſamen vnd Fenugrerummech 
geſtoſſen Dillenſamen / Eybiſchwurtz / E⸗ 
nß / je des gleich / machs an mit erſtbeſchrib⸗ 
nen Olen / legs warm vber. Es folgen hie 
zwo Kuͤnſte / die ſtehen zu jedes verfuchen: 
Num̃ SigwurtzW / die trag ſtets am halß han⸗ 
gend / die follein fürdem Krampff beſchuͤ⸗ 
gen. Zum andern / zeuch einem Ael die Haut 
ab / ſaß ſie lidern / wo dich der Krampff 
plagt / ſchlag es vber / wann die Haut er⸗ 
wermet / ſo wirt es beſſer. 


Vom Nachtgefpenft / Ephialte 
vnd Incubo/$.16. | 


02* wol hie ** vnter den 

ff arten deß Schlags die Epile- 
—* an die virdte ſtatt gezelt iſt / ſo er⸗ 
fordert doch die ordnung / zuvor von dieſer 
Kranckheit zuſchreiben / welcher der Aber⸗ 
glaube bey vns den namen Nachtgeſpenſt 
vnd Trutten / vom Trucken / gegeben hat / 
Dieweil dieſer Ephialtes vnnd Incubus 
ein vortrab vnd gleich gewiſſes anzeigen 
der kuͤnfftigen Epılepfiaift. Nun gedach⸗ 
ten vortrab der fallenden Sucht / geben die 
Lateiniſchen (wie gemeldt) den Namen In- 
cubus,auch Suppreßiones, Vnterdru⸗ 
dung / welches auch das Gricchifch ans 
deutet. 


Die Aberglaubifchen machen Demo- 
nium Infultantem, ein anfprengenden 
tructenden Teuffel darauf / welchen wir 
Teutſchen (wie gemeldt) nach gefolgt has 
ben ı diß den Vnholden ond Heren/ alle 
werck zeug deß Sathans zugeſchrieben. Im 
grundt aber iſt es ein natuͤrliche kranckheit / 
wie hernach kiar wirt. 

Dieſer Incubus, iſt nun alſo beſchrieben: 
Incubusift ein Kranckheit / ſo den Leib be⸗ 


Buchs / vom Hirn. 
tgeſpenſt 
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ſchwert / damit die bewe gung vnd rede ver⸗ O 
hindert. Oder weitleufftiger / Ephialtes iſt 
ein Kranckheit / wann der Menſch im erſten 
Schlaff / ſonderlich am Rucken ligt / ver⸗ 
meine vnd jhm eynbildet / es krieche ihm et⸗ 
was von den Fuͤſſen auff biß zur Bruſt / das 
in als ein Geſpenſt hart beſchwere vnd tru⸗ 
cke / den Athem vnd Stimm / vmb huͤlff zu 
ruͤffen verhalte / erſtecken wolle / ond alles 
bewegen nemme. Daher wirt offt vonfols 
chen ein engſtlichs kreiſchen vnd kirren ge⸗ 
hoͤrt / Das fo bald der Qual etwas nach⸗ 
leſt / auffhoͤrt / ſie aber mit forcht vnd zittern 
erwachen 


Vnd zwar / ob ſchon erzelte vrſachen / 

welche mit dieſer Kranckheit lauffen jhres 
eignen vbels halb beſchwerlich gnug ſeynd / 
muß man ſich noch viel gefehrlicherer/afs 
Erſtarrens / tobenden Mania, vnd (wie im 
anfang gemeldt)der fallenden Sucht/Epi- 
lepfia ‚beforgen / fonderlich bey denen /fo 
groffe Hauptarbeit Haben / weildas Hirn / 
als ein ſitz deß verſtands / darmit geſchwecht 
wirdt. 
Wo nun folch e zufell kommen / ſo leiden 
fie Fein verzug / derhalben ſoll man fchnell D 
darzu thun. Erſtlich acht auff diß Haben 
obein folcher Krancker wol gefebri ſey / vnd 
volle Adern hab. Beſind es ſich alſo / iſt jm 
die 8Sa phea zuſchlahen / Hernach wo es die 
not erfordert / die Cephalæa. Zum dritten / 
die Ader an der Stirnen / oder vnter der 
Bungen. YBo aber ein hitzige zeit oder ans 
ders die Aderlaffeverhindere / fer zween 
Laßkoͤpff mit bicken / einen auff den Wa⸗ 
den deß rechten Schenckels / gegen den 
Knoden / den andern beyder kniebigen / wirt 
es damit nicht beſſer / zween andere auff die 
Schultern. z 

Zum andern if groͤßlich von noͤten / gu⸗ 
te ordnung in Spaß vnd tranck zu halten, 
ſich vom Wein / füffen dingen / ſonderlich 
von allem dz viel Blut macht / zu enthalten. 

Etliche erlauben den Wein / doch weifs 
fen / lautern / ringen / geweſſerten / vnd wenig! 
damit die Speiß nicht darob ſchwimme. 

* Speiß iſt ihm das Geflügel (die 
Waller Voͤgel außgenommen)nüglicher 
dann das Waidvich / und vnter dieſen bey⸗ 
denn deß wilden ——— 


ij Capo⸗ 


us 
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Der erfie Theil diß 
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Nachtgeſpen ſt. 
‚A Caponen / Hennen / Huͤner / Waldvoͤgel / 


Faſanen / Rephuͤner / Kitz / Kalb / Haſen vñ 
wilde Schweinlein. Von dieſen Thieren 
erwehle die Glieder / die ſich am meiſten be⸗ 
wegen vnd nicht feiſt ſeynd. 

Item / Friſche Eyer / aber nit hart geſot⸗ 
ten / nicht gebraten noch gebachen. Cappari 
mit Oxymel find nüg ım anfang deß As 
bendmalsgenoffen ı Fifch feynd in gemein 
zu meiden / doch mögen die Fürnigen / fo 
truckens | hartes Gebräts find / in harten 
ſteinichten Waſſern gehen / zum luft nicht 
zur ſettigung / vnd felten geſſen werden. Al⸗ 
le Fruͤcht ſeynd zu fchewen/ohn Weinbecr⸗ 
len / Pignole / Piſtacien / eyngemachte By⸗ 
ren / Quitten vnd dergleichen. 

Kreuter werden verbotten / ohn Fenchel / 
Dullen / Ochſenzungen / ſonderlich nuͤtzet 
die Rauten / Saluien / Maſeron / Iſpen 
vnd Roßmarin / die mehr für Artzneyen 
dann Narungen zu rechnen ſeynd. 

Weiter / So ſoll ein ſolcher auch folgen⸗ 
de ſachen flichen / heiſſe Soñen / kalte Wind / 
Fewer / Rauch / Vnkeuſch / Baden / muͤh⸗ 
den / ſorgen / muͤhliche Geſchefft / alles 
ſcharffes vnd embſiges nachtrachten / 


ſonderlich nach eſſen biß in 2 ſtundt / ſtarcke 


Gethoͤn / als Buͤchſenknall / ab hohen orten 
ſehen / ſchnell wirblend ding vnd glaſtende 
ſachen anzuſchawen / ſtarcken geruch / wol 
oder vbelriechend zu empfahen / langen 
ſchlaff / fürneinlich nach mittag / wie auch 
zu viel machen vermaden. Zimliche vbung 
nach eſſen iſt nuͤtzlich / Doch der geſtallt / daß 
die vntere Glieder mehr denn die obern ge⸗ 
braucht werden. Es ſol ſich auch ein ſolcher 
offt vonder Schultern vnd der Bruſt an/ 
big auffdie Schenefelhartreibentaffen. 

So dann diß geſchehen / mag man auch 
das Haupt reiben / ſtreichen vnd ſtrelen. 

Pconienwurtz am Halß getragen / und 
offi daran riechen. Alſo fuͤnfftzehen aufge 
ſchelter Peonienkoͤrner / in Melicrato, das 
iſt / Weinmeht getruncken / verhuͤten wun⸗ 
derbarlich / daß die daͤmpff / ſo das Hirn ver⸗ 
ſtopffen / nicht vberſich riechen / krefftigen 
auch das Hirn. 

Epngemachte Myrobalani Chebuli/ 
alle morgen geflen / ſtercken das Haupt/ 
kreffugen das Hirn / ond fürfommen das 


Nachtgefpenft. Wo du aber feinrdtinifons C 
der mehreinbleichin indifem Krancken fie 
heſt /fo ifisein zeichen der Melancholia, 
darumbfollman die Pillule Cochie offg 
brauchen / damit der Leib wol purgirt wer⸗ 
de. Seine ſpeiß vñ tranck ſol man mindern / 
vnd in allen Dingen nit anders haften denn 
inder Epilepfia gefchrieben wirdt. Denn 
in ſumma / Incubusiftnichts andere/dann 
eine kleine Epilepſia. 

Folgends Waſſer iſt vor dem purgiern 
trefflich gut: Nim̃ Iſpen 2 M. Weinbeer⸗ 
fen 1 vg / das ſiede in einer Maß ſauber 
Regenwafler auff halb / darvon nim̃ z vntz / 
Reerzwiffell Oxymel;z lot / das trinck vier 
oder acht tag morgens mit anbrechendem 
tag zimlich warm. 

Wenn nu der Leib purgiert iſt / ſoll auch 
das Haupt gereiniget werden / das fuͤglich 
mit beſchribnem waſſer / mit Iſpen / Wein⸗ 
beer und Oxymel,gefchehenmag/zu@urs 
gelwaſſer zubrauchẽ. Das Nieſen(wir offt 
angezeigt)bewegen. 

Alſo magſt du auch folgende Kuͤgelen 
oder Zeltlen im Mund tragen. 

im̃ Poley t vntz / friſche Feigen / Lan⸗ 
genpfeffer ı @. Bertram ꝙ / zerſtoß und 
mach Zeltlen darauß. Es iſt auch trefflich 
gut / zwier in der Wochen / morgens vnd 
abends / Theriac oder Mithridat 5 pinz 
ons Waſſer / dariñ Peonienwurtz geſotten 
zunem̃en. Entſtehet dann diſe Kranckheit 
auß groſſer keltin deß Haupts / ſoll es mit 
oͤlen von Coſto / Rauten / Loroͤl vnd derglei⸗ 
chen geſalbet werdẽ. Were es aber auß vber⸗ 
fullung deß Magens / iſt ihm mit vndewen / 
Cliſtiern vnd dergleichen zu helffen. 

Hierinn ſoll auch das Hertz und Hirn 
gekrefftigt werden / das mag neben anderen 
durch folgende Latwerg geſchehen. 

Nim̃ rote Korallen’ Hirfchhergenbein/ 
Perlen / Gebrannte Seiden / jedes p / 
Galgant / Cardamomi / Paris / Langen 
pfeffer / Neglen / Muſcatnůß / außgeſchelte 
Myrten vnd Peonienkoͤrner / jedes id vnt / 
Zimetrhoͤrlẽ ein vntz / Macis / Saffran / je⸗ 
des ein ꝙ / weiſſen Zucker 34 ung / den ſiede 
Syruppdick in Ochſenzungenwaſſer / vnd 
mach ein Latwergen. Im Winter iſt Ho⸗ 
nig nuͤtzer deñ Zucker. Diß mag man mor⸗ 


gen⸗ 
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Von fallender Sucht. 


Agens vnd abends einer Nuß groß nemmen / 
darauff ein Truͤncklin geſotten Peonien⸗ 
wurtz thun. Zu diſem taugen auch die Con⸗ 
feet Diathamaron vnd Diambra. 

Zum Beſchluß ı Wo erzelte Artzneyen 
nicht vollkommene geſundheit brechten / ſol 
man ſie fornen widerumb anfahen / vnd al⸗ 
ler geſtallt / wie erzelt iſt brauchen. 

In der letzten noth muß man Pflaͤſter⸗ 
lein / weſche die haut vñ Fleiſch deß Haupts 
ob der Stirnen / da ſich die Hirnſchalen zu⸗ 
ſam̃en fügen / mit Seuffſamen oder Can⸗ 
thariden / als hie fornen in dieſem Capitel 2 
vnd anderßwo gelehret iſt oder mit dem 
Brannt oͤffnen. 


Von fallender Sucht / Fraiß / 

SGSurt / Monſucht / das iſt / Epile⸗ 

pſia. 5. 17. * 

It allen dieſen Namen neñen 

wir cinerley Kranckheit / die gleich⸗ 

wol auch jhre vnterſchiedligkeiten 
darmit anzeigen / Nem̃lich dieſe / ſo von den 
Griechen Epilepſia, von den Lateiniſchen 
Morbus comitialis, Caducus, Hercu- 
leus vnd Lunaticusgenefitwirde/welchen 
wir in die vierdte Ordnung vnd Arten def 
Schlags erzehlet haben / darbey auch ange 
zeige / daß dieſer (wie auch die andern) ein 

brechen vom Hirn entſtanden ſey · 

Diß iſt nur ein ſchnelles angreiffen vnd 
auffhalten aller ſinnligkeit / Nem̃lich / da 
einem der Verſtandt / alle kraͤfften deß Ge⸗ 
muͤhts / ſampt der empfindligkeit vnd ge⸗ 


brauch der Glieder der geſtallt benommen 


wirdt / daß ſie onverfehenszu boden fallen / 
ſchaumen / etwa vnbewegt ligen / nicht ſe⸗ 
hen / hoͤren ndch empfinden / zu zeiten auch 
vmb ſich ſchlahen vnd arbeiten / Doch weñ 
ſie widerumb zu jhnen ſelbſt kommen / von 
nich ten wiſſen / was jnen begegnet iſt. Dar⸗ 
neben ſeynd wol etliche / die ringlicher fal⸗ 
len / auch behalten wie es jnen ergangen iſt. 
Vnrſachen dieſer Krauckheit ſeynd mans 
cherley / wie ſie denn auß allen vier feuchtig⸗ 
keiten deß menſchlichen Coͤrpers I fuͤrnem̃⸗ 
lich auß Phlegma, folgends Melanchos 
lia ‚etwa auß dem Blut I vnd ſelten auß 
Cholera, entſtehet. Darzu hilfft auch v⸗ 
bereſſen / trunckenheit / auffriechende Speis 


fen / Zwiffel / Knobloch / rohe Früchte / vnd 
was dergleichen vnd in ſtetem gebrauch iſt / 
fo kalter und feuchter art ſeynd. Bauch⸗ 
wuͤrm / deren vergiffter Rauch ſich vom 
Magen in das Hirn ſtreckt / erſtunckener 
natürlicher verhaltener Samen / oder ver⸗ 
ſtopffte Mionatzeis der Weiber / wie es 
denn offtdenen Frawen widerfehrt / die erſt 
empfangen haben. Zu lang an heiffer&ons 
nen/fonderlich ſitzend / ver harren / vnd in fei⸗ 


C 


ften vollen Leiben Bocksleber geilen oder 


gerochen. Inen fchader auchdasdonnern! 
plitzen / welchesfiegarleichtlich zum fallen 
bewege/ Eben alfo / wo fich eins vberfluͤſſi⸗ 
ger ruhe / ſchlaffens / vnd wasdie Phicgma 
mehret / gebraucht. 

Zu dieſem ſchadet jnen der Mittagwind / 


etta gar Falter von Mittnacht / kalte und 


feuchte Landſchafften / der geruch von fuͤnff 
nachbenannten ſtuͤcken / Geißhorn / welcher 
fo gewaltig iſt / daß er die / fo vermeinen ſie 
ſeyen ſolcher Sucht ſchon eutlediget / vnd 
dieſen Geruch empfahen / von fiund fallen 
macht. Item / Galbanum, Myrrha,Ben- 
zuin vnd ob allen das Epfichfraur / von 


welchem erfahren iſt / Daß es einen hat fals 


fen gemacht ] daers nur in einem Garten 
anfichtigward. Darumbfoll man deren 
keins bey folchen Leutenreuchern/ noch viTs 
fiegedulden, Die jugendt ift auch diefer 
Sucht viel mehr deñ das Alter vnterworf⸗ 
fen / wirt aber leichter bey jnen gewendt / wie 
hernach im Vergicht weitleufftiger ge⸗ 
ſchrieben wirdt. 

Gewiſſe zeichen ſind / daß einer Epile⸗ 


pticus vnd Monſuͤchtig ſeye / wo er ſchnell 


zu boden fellt / ſich kruͤmpt / vm̃ ſich ſchlegt / 
den Verſtandt verleurt / vnd ſchaumet. 
Entfehrt jhm dann darmit der Harn / na⸗ 
tuͤrlicher Samen oder Stulgang / ſo geben 
ſie anzeigen / daß die Kranckheit deſto ge⸗ 
waltiger iſt. 


Ordnung deß Lebens. 


Ndieſemiſt jungen vnd alten 
trefflich viel gelegen / wie denn in allen 
andern Kranckheiten. Hieriñ aber iſt 
ſonderlich auff Jugent vnd Alter / Natur / 
gewonheit vnd krafft zu mercken. Inn ge⸗ 
D ij mein 
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Dom Vergicht der Kinder. 


mein aber haſtu hernach ein Muſter / was 
nutz oder fchad iſt /darnach man fich gu 
richten hat. Erſtlich find kalte ı feuchte/ 
waͤſſerige ftett ond oͤrter / alfo auch folcher 
—— ae, ech 
peifen/ welche fchleimrig ond 
ſeynd / als ———— —— 
eich / Mangoit / Spinet / Bortzel / Cucu⸗ 
——— ——— 
chen / a iffel / I 
Afchlag / Rettich / Ko / Senfffamen und 
Eraut / Zumüßı faft gefalgene ding / vnd zu 
viel Specercy. Friſch Waſſer / aller ſtarcker 
Wein / er ſeye rot oder waßı ſonderlich ff 
fersift ſchaͤdlich / wie auch viel eſſen / die ſpeiß 
ſchnell vngekeuwt ſchlicken / wider eſſen che 
das ander verdeuwet ſey. Langer ſchlaff iſt 
zu meiden / den tag ſchlaffen abſtellen / nicht 
bald auff das eſſen zu beth gehen. 


Dargegen iſt alle fein Speiß auff truͤck⸗ 
nen zu richten / ſich ſolcher fleiſſen / die we⸗ 
nig feuchtin haben / als Hammelfleiſch / 
Rephuͤner / Faſanen / Feld vnd Waldvoͤgei / 
mit etwas Pfeffer / Zitwan / Galgant / be⸗ 
reit / mehr gebraten / den geſotten. Sein 
Tranck ſey geringer / duͤnn / roter oder ſchil⸗ 
cher Wein / fein dicker noch ſchwartzer / 
am koſten ſeuwrſecht / den ſoll man mit 
Ochſenzungenwaſſer miſchen / oder Bruns 
nenwaſſer / darinn Betonienwurtz oder ſa⸗ 
men geſotten ſey. vbung iſt gut / 


bie ruh nuͤtzlich. 


Was nun für Artzneyen zu dieſer Epi- 
lepfia zu brauchen / ſeynd faft alle in vorbe⸗ 
ſchriebenem Nachtgeſpenſt oder Incubo 
verzeichnet / welche nach gelegenheit der 
fach den Alten in diefer fallenden Sucht o⸗ 
ber Bergicht zubrauchen ſeyndt. 

Weil aber diefe Sucht( wievor auch 
angedeutet ) den jungen Rindern von we⸗ 
gen der Feuchtigkeit deren fie voll ſtecken / 
gefehrlicher ond aufffegiger denn den Alten 
iſt / woͤllen wir erftlich etwas / dieſelbigen 
innfonderheit betreffend / folgende weiter 
von der fallenden Suche mittel ſchreiben / 
vnd gebürende Artzneyen anzeigen. 


Dom Bergichtder Kinder. 


FT den Kindern/fo noch an 
der Bruſt liegen! iſt nichts ficherere 
für zunemmen / denn daß die Seug⸗ 
ammmen gute Ordnung in jhrem leben 
Balten / fich guter ringdeumiger Speifen 
gebrauchen! Nemlich ſolche / Die mittelmeſ⸗ 
ſig wermen / was grobe feuchtin macht / 
meyden / ſich deß Manns enthalten / Vnd 
wo ſie ſchwanger wirt / dz Kind keins wegs 
mehr ſeugen. Sie ſol ſich vor eſſens zimlich 
vben / geweſſerten Wein trincken / Sich 
vor fruͤchten vnd Kraͤutern hůten / ſonder⸗ 
lich denen / die kalt vnd feucht ſeynd. In ſum 
ma / ſich nicht anders halten / als hette ſie 
ſelbs den fallend? Wehetagen od Vergicht. 
So denn das Rind erſtarcket / vnd an⸗ 
facht andere ſpeiſen zunem̃en / ſo iſt das Res 
giment nach gelegenheit des alters vnnd 
Kranckheit zu halten / Wie auß erſt beſchri⸗ 
bener Ordnung / auch andren orten diß Ca⸗ 
pitels abzunemen iſt. Hernach aber etliche 
ſonderliche ſtuͤck von erfahrneſten Artzten / 
in Vergicht der Kinder / gelobt / vnd nuͤtz⸗ 
licherfunden. D 
Nim̃ Rautenwaſſer / Meyenblumens 
waſſer / jedes gleich / gib ein Loͤffelin vol oder 
mehr / darnach das Kind alt iſt. Mach Zie⸗ 
gelſcherben heiß / wirff erſtoſſen oder erhack⸗ 
te Rauten darauff mit Eſſig / hebe es jm fuͤr 
die Naſen Es nuͤtzt auch den Alten. 
Ertreib Veiel Zucker in Endiuien oder 
Peonienwaſſer / der taugt mehr / wo etwas 
big mit laufft / denn ſonſt. 
Item. | 
— ir dicke —— dareyn 
o viel weiſſen Zucker / daß es Breys 
dick werde / das ſtreich dem Kinde / vor dem 
man es ſeuget / in / s nerets / machts ſchlaf⸗ 
fen / erhelt den Magen vo: erſtunckner feu⸗ 
chtin / vnd reinigt denſelben. Hänerdarıne 
waſſer ſoll faſt behält 
Andere loben auß gebrandt Khukotwaſ⸗ 
fer) vnd wo mandasnicht hat / ſoil man den 
Khukot in ſauberm Waſſer ertreiben jfeis 


—— ohn gefehr ein lot zu trincken ges 


| Jtem / Nim̃ ſchwart Kirſchwaſſer / Lin⸗ 
denblüwaffer / jedes gleich / gibs im Ders 
gicht / oder zuvor) woman fen in 

an 
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om Dergichrder kinder. 


V 
4.Man gibt fůr der Fiſch / Ruppen oder 
Rugete / hab zwey kleine Beinlin ob dem 
Hirn ligen / die fol man duͤrr machen / vnd 
Püluern / dem Kind / wenn es nuͤchtern iſt / 
oder wie man moͤge / eyngeben / ſoll faſt gut 
fon. Du ſolt ſie aber auf einem vngeſotte⸗ 
nen Fiſch nemmen / denn das gekocht vers 
leurt die Krafft. 

Es begibt ſich auch / daß die Kinder / weñ 
fie Warm haben / ins Vergicht fallen / das 
denn mit jrer groſſen gefahr iſt. Für ſol⸗ 
ches wirſtu hernach im dritten Theil / wenn 
von den Wuͤrmen geſchriben wirt / mehr⸗ 
erley guter Mittel finden. 

Nimm unge Alſtern ab dem Neſt / di⸗ 
ſtilliers / gib den jungen Kindern im Ders 
gicht zu zeiten ein Loͤffelin voll. 

Ein anders: Nimm drey junge Alftern 
Vo noch nicht fliegen / Elendoklawen 5 p/ 

Dirkchborn Flein gefeilee / iz @ı diſtilliers / 

vnd brauch es wie oben / Es fol bewert 


Item / Nimm gefegner Difichwafjer 2 

ung/ Lauendelwaſſer 1lot/ wenn du gewar 
B wii dod ein Rind oder altesdas Vergicht 
angreiffen wolte / oder ſchon hette / fo gib 
ſims / es iſt offendglich erfahren. Weun dao 
Vergicht an einem jungen oder alten auß ⸗ 
bricht / ſo trachte nach eimjungen Haſen / 
der noch an der Milch hanget / auß dieſem 
nimm Den Magen / henck ſhn an Lufft / fo 
trucknet die Mich darinn / darvon gib dem 
Bichtigen 1 ꝙ / oder minder / nachdem als 
ger / inn frifchem Waſſer zerriben. Darzu 
ſcynd auch die Peonienkorner gut am Halß 
getragen! das Puluer darvon genoffen/ab 
der Wurtz getruncken / auch deren Puluer 
euff die Speiſen ſtreuwen. 


Ein gut Puluer. 


Im̃ bereite Derleni quintlin / 
Roten Eorall 3 ꝙ / Eichen Miſtel > 
V bereiten Augſtein 231 Hirfchhergs 
Bein 1 p1 Peonienwurg vnd förner/jedesä 
% / weiffen Zucker ung / gefchlagen &ole 
& Blettlein. Dis Puluers ift alle wochen 
ein malı pl in Betonienwaſſer zu nieſſen / 
alfooffeä oder 1 — — 
| riet. 


= . c 
Ya eines gefundt geivefenen 
Menfchens Hirnfchalen 4 p/bercite 
Derlen ı 91 gebranne Hirſchhorn 2 
3 Tormentill Zitwanyjedesı>/Zuckers 
candi 3 lot / gefchlagen Goldt⸗ biestlein/ 
vermiſchs / Dan mags auch mit Peonien⸗ 
waſſer anmachen / vnd den jungen Kindern 
cyngeben. 


Ein Confett. 
Yraıs folgender Species auß 


den Apotecken: Dia Peonia 3 p/ 

Plirisarcoticonı ꝙ / Dia Ambra & 
op! Zimerrörien iz ꝙ / Muͤſcatnuͤß / Cube⸗ 
bei jedes23/Ymberı pl Zucker 8 vntz / den 
zerlaß / vnd ſiede in Peonienwaſſer | vnd 
mach cin Confect drauß. 

Alles was nun hie vornen von den jun⸗ 
gen Kindern gefchriben iſt / mag auchden 
erwachfenen nüglich gebraucht werden/alls 
wegen war genom̃en / darnach die Kranck⸗ 
heit ring oder ſchwer iſt. Eben der geſtalt 
auch mit diſem ſo hernach beſchrieben wirt. 


Weiter von fallender Sucht. 


D 

O aber diſe Epilepſia, Ver⸗ 
gicht oder fallende Sucht / junge ge⸗ 
wachfene oder alte angreifft / ſo iſt ne 
ben vorerzelter ordnung diß ein gemeine und 
mügliche Regel daß fich ein jeder fo mie 
diefer Sucht beladen iſt / im Regenwetter 
zu. hauß an trucknen orten; die mit rauch 
were? ond Feuwer erwermet ſeyen / enthal⸗ 
te / das Gemach mit Kraͤutern / der fallene 
den Sucht tauglich / beſtreuwe / als Raus 
ten / Kuͤnlen / Iſpen / Peonien. Alſo ein 
Küplin von dieſer mache das Haupt da⸗ 
rauff lege / darob trage / oder folgende bes 
reite: Nim̃ Iſpen / Stechas/ Reinblumen / 
Rauten / Peonien / Rünlen / Xoßmarinblu⸗ 
men / jedes & SDR 1 zerknitſch vnd mach ein 
Secklein iz fpann lang! das lege auff beyde 

ſeyten / vnd zu nacht vnter das Haupt. 

Wo nunein ſolcher / der mit dem Ver⸗ 
gicht oder fallend ſucht beladen iſt / merckt / 
daß im von feiner Glieder einem etwas vber 
ſich in das Haupt kreiſet / ſol man als bald 
a Shane 


Fr 
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Der erſte Theil diß 


Say. 


Dom Dergicbe der Kinder. 


mein aber haſtu hernach ein Muſter / wa⸗ 
nutz oder fchad iſt /darnach man fich zu 
richten hat, Erftlich find kalte ı feuchte/ 
waͤſſerige ftett ond oͤrter / alfo auch folcher 
er — — kalter Natur 
peiſen / welche ſchleimrig vnd 

ſeynd / als Teig / Mitch Fiſch / Kuͤrbis / Lat⸗ 
tich / Mangoit / Spinet / Bortzel / Cucu⸗ 
—— "ie ———— 

/ als Zwiffel / och / 
Aſchlag I Rettich / Ko / Senffſamen vnd 
kraut / Zumuß / faſt geſaltzene ding / vnd zu 
viel Specerey. Friſch Waſſer / allerſtarcker 
Wein er ſeye rot oder weiñ / ſonderlich FÜR 
ſer / iſt ſchaͤdlich / wie auch viel eſſen / die ſpeiß 


ſchnell vngekeuwt ſchlicken / wider eſſen che 


das ander verdeuwet ſey. Langer ſchlaff iſt 
zu meiden / den tag ſchlaffen abſtellen / nicht 
bald auff das eſſen zu beth gehen. 


Dargegen iſt alle ſein Speiß auff truͤck⸗ 
nen zu richten / ſich ſolcher fleiſſen / die we⸗ 
nig feuchtin haben / als Hammelfleiſch / 
Rephuͤner / Faſanen / Feld vnd Waldvoͤgei / 
mit etwas Pfeffer / Zitwan / Galgant / be⸗ 
reit / mehr gebraten / den geſotten. Sein 
Tranck ſey geringer / duͤnn / roter oder ſchil⸗ 
cher Wein / fein dicker noch ſchwartzer / 
am koſten ſeuwrlecht / den ſoll man mit 
Dehfenzungenwafler mifchen/oder Bruns 
nenwajler/ darinn Betonienwurg oder fas 
men gefotten ſey. vbung iſt gut / 


bie sub nüglich. 


Was nun für Argneyen zu diefer Epi- 
lepſia zu brauchen / fepnd faft alle invorbes 
fchriebenem Tachtgefpenft oder Incubo 
verzeichnet / welche nach gelegenheit der 
fach / den Alten in dieſer fallenden Sucht o⸗ 
der Vergicht zubrauchen ſeyndt. 

Weil aber dieſe Sucht( wie vor auch 
angedeutet) den jungen Kindern von we⸗ 
gen der feuchtigkeit / deren fie voll ſtecken / 
gefehrlicher vnd aufffegiger denn den Alten 
at / woͤllen wir erfilich etwas / dieſelbigen 
innfonderheit betreffend / folgende weiter 
von der fallenden Sucht mittel ſchreiben / 
vnd gebürende Argnepen anzeigen. 


Dom Vergichtder Kinder, 


FT den Kindern/fo noch an 
der Bruſt fiegen iſt nichts ficherere 
7 für zunemmen / denn daß die Seug⸗ 
ammmen gute Ordnung in jhrem leben 
Balten / fich guter ringdeumiger Speifen 
gebrauchen! Nemlich ſolche / Die mittelmeſ⸗ 
fig wermen / was grobe feuchtin macht / 
meyden / ſich deß Manns enthalten / Vnd 
wo fie ſchwanger wirt / dz Rindfeinswege 
mehr ſeugen. Sie ſol fich vor eſſens zimlich 
vben / geweſſerten Wein trincken / Sich 
vor fruͤchten vnd Kraͤutern hůten / ſonder⸗ 
lich denen / die kalt vnd feucht ſeynd. In ſum 
ma / ſich nicht anders halten! als hette fie 
felbs den fallende Wehetagen od Bergicht. 
So denn das Rind erſtarcket / vnd an⸗ 
facht andere ſpeiſen zunem̃en / ſo iſt das Re⸗ 
giment nach gelegenheit des alters vnnd 
Kranckheit zu halten / Wie auß erſt beſchri⸗ 
bener Ordnung / auch andren orten diß Ca⸗ 
pitels abzunemen iſt. Hernach aber etliche 
ſonderliche ſtůck von erfahrneſten Artzten / 
in Vergicht der Rinder / gelobt / vnd nuͤtz⸗ 
lich erfunden. D 


Nim̃ Rautenwaffer  Dieyenblumens 
waſſer / jedes gleich gibein £öffelin vol oder 
mehr / darnach das Kind alt iſt. Mach Zie⸗ 
gelſcherben heiß / wirff erſtoſſen oder erhack⸗ 
te Rautendarauff mit Effigibebeesimfür 
die Naſen Es nuͤtzt auch den Alten. 

Ertreib Veiel Zucker in Endiuien oder 
Peonienwaſſer / der taugt mehr / wo etwas 
big mit laufft / denn fonft. | 

Item. | 

Mach ein dicke Mandelmilch / dareyn 
mifch fo viel weiſſen Zucker / daß es Breys 
dick werde / das ſtreich dem Kinde / vor dem 
man es ſeuget / ein / es nerets / machts ſchlaf⸗ 
fen / erhelt den Magen vo: erſtunckner feu⸗ 
chtin / vnd reinigt denſelben. Hünerdarms 
waſſer ſoll faſt behuͤlfflich ſeyn. 

Andere loben auß gebrandt Khũkotwaſ⸗ 
fer) und wo man das nicht hatyfollmanden 
Khüfot in fauberm Waſſer ertreiben j feis 
hen / vnd ohn gefehr ein los zu trincken ges 


deem / Nim̃ ſchwartz Kitſchwaſſer / in- 
denblůwaſſer / jedes gleich / gıbs im Ders 
sicht / oder zuvor woman feyn wine 

ag 


4 


Sap.ız 


Buchs / vom Hirn. 
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Dom Vergicht der kinder. 


ran gibt für / der Fiſch / Ruppen oder 
Rugete / hab zwey kleine Beinlin ob dem 
Hirn ligen / die fol man duͤrr machen / vnd 
Püluern / dem Kind / wenn es nůchtern iſt / 
oder wie man moͤge / eyngeben / ſoll faſt gut 
Deep Sr iin hun. en 
nen Fiſch nemmen / gekocht vers 
leurt die Krafft. 


Es begibt ſich auch / daß die Kinder / weñ 
fie Warm haben / ins Vergicht fallen / das 
denn mit jrer groſſen gefahr iſt. Für ſol⸗ 

wirſtu hernach im dritten Theil / wenn 
von den Wuͤrmen geſchriben wirt / mehr⸗ 


mm junge Alſtern ab dem Neſt / di⸗ 
ſtilliers / gib den jungen Rindern im Ders 
gicht zu zeiten ein Löffelin voll. 

Ein andere: Timm drey junge Alſtern / 
fo noch nicht fliegen / Elendollawen; ꝙ / 
Hirſchhorn Flein gefeiler / iz @/ diſtilliers / 
vnd brauch es wie oben / Es fol bewert 


om. 

Item / Nimm gefegner Difielmaffer 2 
vntz / Lauendelwaſſer ılot/ wenn du gewar 
lan se Vergicht 
angreiffen wolte / oder ſchon hette / fo gib 
ſms / es iſt offendglich ——— das 
Vergicht an einem jungen oder alten aufs 
bricht / ſo trachte nach eim jungen Haſen / 
Der noch an Der Milch hanget / auß dieſem 
nimm den Magen / henck ſhn an Lufft / ſo 
trucknet die Miſch darinn / darvon gib dem 
Sichtigen 1 ꝙ / oder minder / nach dem als 
ser / inn friſchem Waſſer zerriben. Darzu 
ſcynd auch die Peonienkoͤrner gut am. Halß 
— das Puluer dar von genoſſen / ab 
der Wurtz getruncken / auch deren Puluer 
quffdie Speiſen ſtreuwen. 


Ein gut Puluer. 


Im̃ bereite Perlen quintlin/ 
Roten Coral 3. pl Eichen Mifteliz 

-  glbereitenYugftein 231 Hirſchhertz⸗ 
Bein 121 Peonienwurg und förner/jedesä 
ep / weiffen Zucker n vntz / gefchlagen Gole 
5 Bleitlein. Dis Puluers ift alle wochen 
ein malı ꝙ / in Betonienwaſſer zu nieſſen / 
alſo offt x oder 19 * Suppen ſicden laſſen. 

| riet, 


* c 
FM eines gefundt geweſenen 
Menfchens Hirnfchalen 4 p/beraite 
Perlen ı @/ gebrannt Hirſchhorn 2 
31 Tormentill Zitwanyjedesı >/Zudkers 
candi 3 lot I gefchlagen Goldt 5 biettlein / 
vermiſchs / Man mags auch mit Peonien⸗ 
waſſer anmachen / vnd den jungen Kindern 
epngeben. 


Ein Confect. | 
ran folgender Species auf 


den Apotecken: Dia Peonia 3 p/ 

Plirisarcoticonı ꝙ Dia Ambra à. 
O1 Zimetroͤrſen is p / Muͤſcatnuͤß / Cube⸗ 
be / jedes23/ Ymberı pl Zucker 8 vntz / den 
zerlaß / vnd ſiede in Peonienwaſſer / und 
mach cin Confect drauß. 
Alles was nun hie vornen von den jun⸗ 
gen Kindern geſchriben iſt / mag auch den 
erwachſenen nuͤtzlich gebraucht werden / all⸗ 
wegen war genom̃en / darnach die Kranck⸗ 
heit ring oder ſchwer iſt. Eben der geſtalt 
auch mit diſem fo hernach beſchrieben wirt. 


‚Better von fallender Sucht. 


j D 

O OD aberdife Epilepfia, ers 
gichtoder fallende Sucht / junge ge⸗ 
wach ſene oder alte angreifft/foift ne 
ben vorerzelter ordnung diß ein gemeine vnd 
nuͤtzliche Regel / daß fich ein jeder fo mie 
diefer Sucht beladen iſt / im Regenwetter 
zu hauß an trucknen orten / die mit rauch⸗ 
werck vnd Feuwer erwermet ſeyen / enthal⸗ 
te / das Semach mit Kräutern / der falien⸗ 
den Sucht tauglich / beſtreuwe / als Rau⸗ 
ten / Kuͤnlen / Iſpen / Peonien. Alſo ein 
Kußlin von dieſem mache das Hauptdas 
rauff lege / darob trage / oder folgends be⸗ 
reite: Nim̃ Iſpen / Stechas / Reinblumen / 
Rauten / Peomien / Kuͤnlen / R u⸗ 
men / jedes 4 DR 1 zerknitſch vnd mach ein 
Secklein iz ſpann lang! das lege auff beyde 

ſeyten / vnd zu nacht vnter das Haupt. 

Wo nunein ſolcher / der mit dem Ver⸗ 
gicht oder fallend ſucht beladen iſt / merckt 
daß jm von ſeiner Glieder einem etwas vber 
ſich indas Haupt kreiſet / ſol man als bald 
vo möglich iſt / vnd u * 
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Der erfte Theildiß 


Gap.ız. 


Vergicht oder fallende Sucht der beragten. 


inonmachtfindet / das Glied da er es em⸗ 
pfindet / hart binden / alſo die Finger tru⸗ 
cken / Haͤnd vnd Füffe reiben Koͤpff ohn bis 
cken hinden an Halß ſetzen / darmit ſolches 
auffriechen verhindert werde / Im auch fo 
bald es ſeyn mag / auch wodie Sucht fchon 
verhanden werg/folgende ſtarcke Cliſtir ge⸗ 


n. 

Nim̃ Saͤwbrotwurtz / ſchwartz Nieß⸗ 
wurtz / Centaur / friſche Zeitlofenijeder 1 ꝙ / 
zerſtoſſen Saflorfamen i lot / das ſied in ei⸗ 
ner maß Waſſer auff halb / Von dieſer ge⸗ 
ſignen Bruͤnimm ız vntz / darinn zertreib 
Hiera Logodion ı ung / Euphorbiumoͤl 
10 ꝙ / Steinſaltz is ꝙ / vermiſche es /die iſt 
gantz gewaltig die arge Materi außzuzie⸗ 


hen. 

Setze ihm auch heiſſe vnd groſſe Laß⸗ 
koͤpffe jnnwendig an die Tieche / nahend 
zum ende der Arßbackẽ / halte an mit reiben 
der Arm vñ Scheckei / doch alles vnterſich. 

Nimm auch Saͤwbrotſafft / Rauten⸗ 
ſamen / Rennin von Haſenmagen / jedesä 
iot / das ruͤre in einem Morferan einander! 
blaſe jhm das durch ein Geyerofeder in die 
Naſen / man hat wunder darmit erfahren. 

Man ſol auch ein groß getuͤm̃el vmb jn 
machen / die Augen oͤffnen / vñ groſſe Liech⸗ 
ter fuͤrhalten: So er dann widerumb zu rhu 
kommen iſt / ſoll er mie der zeit offt durch die 
Pillulen Cochiæ, oder andere ſachen Die 
das Hirn reinigen / purgiert werden / doch 
zuvor etliche bereitende Syruptruͤucklen / 
diearge Feuchtigkeit defto leichter außzus 
führen. Zu dieſem / weil er die Truͤncklen 
braucht / von ſtund darauff folgender Lat⸗ 
wergen / ſo viel als ein Muſcatnuß / alſo ans 
derthalb ſtundt vor dem mittag vnd abend⸗ 
— — cht in Peonien ⸗ 

ur Piſtacien ober nacht in 
waſſer geweicht und gefchelt / 3 vñtz / Gem⸗ 
ſenwurtz / Hirſchhertzenbein ı Borragen / 
vnd Ochſenzungenblumen / Veielen / Ro⸗ 
fen / jeder z lot/ rot vnd weiß Been / jedesiä 
ol Baſilienbletter / rot Corall / jebesiig p/ 
Jacinth / Smaragd / Saphir / jedesı3/ 
Paradeißholtz / Parisijedes23 1 Seeblu⸗ 
men | geſchaben Helffantbein / jedes 4+>/ 
Goldbletlen5 / Biſem / Ambra / jedes 5 Ge / 
Roſenhonig / Syrup von Etronſchelffen / 


jedes 5 vntz / Zuckerz vntz / Die Syrup vnd 
Zucker ſiede in 4 vntz Borragen oder Och⸗ 
ſenzungenſafft / biß derſelbe ver zehrt wirdt / 
Biſem vnd Ambra zerlaß in eim wenig La⸗ 
uendelwaſſer / das ander alles geſtoſſen / mi⸗ 
ſche wol dareyn. Diß mag er auch brau⸗ 
chen / wennmandie Truncklen nit nimpt / 
vnd alſo mit den Artzneyen abwechßlen. 

Esift auch nuͤtzlich das ort / daher dieſer 
Gebrechen entſtehet mit Blaterzichenden 
Pflaͤſterlen zu bedecken / vnd ſo lang darob 
laſſen / biß die Blattern voller feuchtin wer⸗ 
den / ſelbſt auffbrechen vnd außflieffen. Dies 
ſelbigen ſeynd auch vor zehen tagen nit zu 
heilen / damit der Fluß ſeinenGang haben 
möge / Denn diß iſt nit der geringſten ſtͤck 
cins / ſo dieſer Kranckheit dienet. 


Blaterziehende Salb und 
Pflaſter. 
Imm Senffſamen / Pfeffer / 


Euphorbium, klein geſtoſſen / jedes 

19 /Helffantlauß Honig / ſo viel er⸗ 
fordert das anzumachen / Diß ſtreich auff 
ein Tuch I Kreutzers groß oder kleiner / 
ſchlags vber. 

Gemeiniglich aber wirdt folgendts ge⸗ 
braucht: Tun Cantharides / darvon Koͤpff⸗ 
kin vnd Flügel gebrochen ſeyn / a lot / Helf⸗ 
fantlauß Honig / Sawerteig / jedesı @/ 
ſtarcken Eſſig was not iſt / anzumachen / 
das lege vber wie geſagt. 

So die Blater voll iſt / oͤffne es mit einer 
Nadel / darinn etwas Faden ſeye / den laß 
darinn ſtecken / damit das Waſſer / wenn 
man woͤlle / moͤge außgelaſſen werden. 

AItem | Nim̃ weiche ſchwartze Seiffen / 
vngeleſchtem geſtoßnen Kalck / jedes z lot / 
vermiſcho. 


Ein ſtaͤrckers. 


Ya Santharides / wie oben 
bereit / ongelefchtem Kalck / jedes 
gleich I mach es mit Goldtwurtz⸗ 
En Etliche brennens mit Epfen oder 


Wenn nun ſolcher Brannt oderegung 
verfloſſen iſt magft du den mit folgender 
Salb heilen: Nim̃ Holwurtz / Veielwurtz / 

Myrrha / 


C- 


D 


Gap. 


Buchs / vom Hirn. 
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Vergiebt oder fallende Sucht der betagten. 


Myrrha / Weyrauch | Sarcocolla,, jedes 
19 / Roſenoͤl 4 ung / Wachs was noth iſt / 
mach ein Salb. Nach dieſem wirdt befoh⸗ 
len Laßkoͤpff mit leiſem bicken auff daſſel⸗ 
big ort zuſetzen / Wo denn der Kranck / vor 
dem jhn die Sucht angreifft / etwas erre⸗ 
gens deß vndewens empfuͤnde / darbey ſich 
auch trawren vnd hertzklopffen erzeigere/ 
vnd darauff das fallen folgete / iſt das vn⸗ 
deren / wie man mag / zu fuͤrdern. Wie das 
geſchehe / beſich hie vornen den 10 $ in der 
Schlaffſucht / ſampt andern orten! diedas 
Regiſter außweiſet. Im fall aber / daß eins 
nicht vndewen moͤchte / iſt folgende Cliſtier 
zu brauchen. 

Nimmblaw Gilgenwurtz ionk / Hol⸗ 
wurtz ılot/Gentaur / Gartenmuůntz / Wer⸗ 
mut / Saluien Rauten / Iſpen / Engelſuͤß / 
Pappeln / Bingelkraut / jedes 4 M/Zirs 
met / Ammei / Dillenfamen/ wild Gelbruͤ⸗ 
ben vnd Baſilienſamen / jedes z lot / ein we⸗ 
nig zerſtoſſen Deonienförner ı lotı Kleyen 
ein wenig / das ſiede in eim guten theil Waſ⸗ 
fer / Von der Bruͤ nim̃ bey io vntz / zertreib 
darinn z lot Honig / Saltz à lot / Hiera pis 
crai lot / Rautenoͤl vntz / mach cin Cli⸗ 
ſtier 

Zumpurgieren. 


Jera picra offt genomenılot/ 
biß e / iſt faſt dienſtlich / doch find vor 
Linderungen (wie auch vorgemelt) 

gu brauchen die mag marfaljo bereiten: 
Nun blawe Gilgen oder Veielwurtz / 
Peomenwurtz / Fenchelwurtz / Holwurtz / 
jeder z lot / dereiten Meerzwifel ı vntz / Gar⸗ 
tenmuͤntz / Wermut / jedes iz M / Kuͤnlin / 
Eychenmiſtel / wilden vnd Garten Salui⸗ 
en! Rauten/ jedes ı M / Enis / Fenchel / ges 
ſchelte Peonienkoͤrner / jedes vntz / Zirmet / 
Waſilienſamẽ / jedes lot / Suͤßholtz / Wein 
beer / Stechas / jedes ıung/Erdrauchfafft 
oder Waſſer 2 vntz / geleutert Honig 6 ung! 
Zucker 9 vntz / Kreuter / Wurtzeln / Samẽ / 
fiede wolab / trucks hart auß / Folgende mit 
dem Safft / Honig / Zucker / mach cin ge 
leuterten Syrup / deren gib etliche tag z oder 
vier lot mit darzu taugenden Waſſern. 
Weil auch vorgemelte Hiera in jrem pur⸗ 
giern gantz ſchwach die Kranckheit aber 


ſterckers erfordern möchte / fo ni Hiera C 
picra üs ꝙ / bereite Colloquint / Bdellium, 
jedes z 3 Maſtix; Ga / mach mit Wer⸗ 


mutſafft Pillulen / vnd gib ı ꝙ / wann man 
wil ſchlaffen gehen. 


Eben alfo/ winn man wil zu rhu gehen! 


ſoll der Krancke zum wenigſten drey mal in 


der wochen folgends Selblin / nicht mehr 
denn ein Hirßkoͤrnlin groß / indie Naſenlo⸗ 
cher ſtreichen / Nimm Dehfengallen 3 tot} 
Krafftmeel ä pi fchwarg Coriander 4 31 
Maferon 6 &a/ weiſſe Nießwurtz s Ga / 
Euphorbium s &./ alles zum kleineſten ge⸗ 
ſtoſſen ond vermiſcht. 


— Nach dem purgiern. 
Sa der Krank eine Prefftis 


gung Latwergen / als ongefehr eine 

foiche brauchen: Nim̃ bereite Derlen 
dp 1 Galgant / Zimetroͤrlen / jedes 2 31 
Sitwand I bereiten Coriander / Rote Co⸗ 


‚rallen jedes ıp/ Mufcamüß/ Negelen / D 


Cubebe / Ferberkorn / Enis / Fenchel! jedes 
15 Ga / gelben Sandel / Maſtix / jedes 5 
&./ Diptam / Eychenmiſtel / geſchelte 
Peonienkoͤrner / jedes 2 ) ieyngemachte Ci⸗ 
ironſchelffen i lot Zudercandis ꝙ / Wein⸗ 
berlen oder Cubeben von Koͤrnlen geſeubert 
zlot / RoſenZucker | Stechachlumen Zu⸗ 
cker / jedes ꝙ ¶ Woman Stechas ducker 
nicht hat / nimm geſtoſſen 19) ſiede Song 
Zucker in gutem Roſenwaſſer Honigdick 


ab / vnd vermiſch das ander Damit, Ders 


gleichen mag man andere Magenkreffti⸗ 
gung brauchen. Darzu wirdt fuͤrnem̃lich 
der Maftir gelobt. ne 

Alfo taugtauchden Magen zu ſtercken 
ein folchen Schilt zutragen: Nim̃ Maſtix 
3 vntz / Spicanardi / Roſen / Weyrauch / je⸗ 
des 1 p / alles geſtoſſen / vnd mit eim wenig 


wolgeſchmacktem Wein zu einem Pflaſter 
gemacht / auff ein Leder geſtrichen / vnd auff 


dem Magen getragen / wiles nicht beyein⸗ 
ander hafften / zerlaß Wachs in Maftirdt; 
ſo vil als gnug wirdt. 


Ein anders. 


Ngum Laudanum / Maſtir / 


jedes 3 lot / Weyrauch & lot / Gal, 
gant / 
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Vergich 
A gant | Zitwan / Ammeiſamen / jedes iz I 
Roſen / roten vnd weiſſen Sandel / jedes 
go / Gartenmuͤntz / Blutſtein / jedes & lotl 
Terpentin i vntz / den Laudanum zerlaß in 
Terpentin in eim warmen Moͤrſer / mit 
eim wenig Wermutſafft / vermiſche die ans 
dern ſtůck geſtoſſen darunter / mach ein 
Pflafter oder Schiltdarauß. Diefer Ras 
genfchile wirft du im dritten heil mehr 

ben 


ch obgemelter vollfommener Pur⸗ 
gas /foleinjeglicher zum wenigftenein mal 
inder Wochen mit anbrechendem tagı ꝙ 
Mithridat in 2 ung Meliſſenwaſſer eyn⸗ 
niemmen / darauff vier ſtundt zu Beth ru⸗ 
hen / woer kan ſchlaffen / denſelbigen Tag 
alleandere Artzney onterlaffen: 


Ein ſecklen. 


Immder Species Electua- 
rij de Gemmis, Lætificantes Al- 


manforis, jedes z lot / Macis ein ꝙ;/ 


B Wolgemut / Spica auß India / Paradeiß⸗ 

holtz / roten Styrax / jedes ä ꝙ / jedes fuͤr ſich 
ſelbs geſtoſſen / mach ein ſeden Secklin / das 
trag ob dem lincken tuͤttlen / wo du es er⸗ 
ſchwitzeſt / laß wider truͤcknen. 


Folgen mancherley Artzneyen. 


Imm Bertram, Maftir/je 
des gleich I zerlaß Wachs und vers 


mifche / mach fügelen wiedie fleinen . 


Haſelnůß / die kewe / ond wirffden Schleim 
ſo eo zeucht / ſtets auß. Strele dir offt / ſalb 
das Haupt mit Maſtixoͤl / oder Spicanar⸗ 
dioͤl. Gurgelwaſſer find faſt dienſtlich zu 
dieſer Kranckheit / deren haſtu folgends zu 
einemmufter : Nimm blaw Gilgen oder 
Veielwurtz / bereiten Meerzwifel / jedeo 3 
lot / Iſpen / Kuͤnlen / jedes 1 M Bertrams 
lot! Laußſamen I Maſtix / jedesrp / weiſſe 
Nießwurtz a lot / außgeſchelfft Peonienkoͤr⸗ 
ner / Imber / jedes 5 ꝙ / duͤrre Trauben von 
Troͤſtern geſeubert / 2 vntz / Eflig tlot / ge⸗ 
leutert Honig; vntz / ſiede was zu ſieden iſt / 
vermiſch darnach Eſſig vnd Honig darzu. 
Nieſen. 


Der erſte Theil diß 
t oder fallende Sucht der betagten 


Gap.ız. 


As Nieſen iſt / wie gar offt ge⸗ 
meldet / faſt taugenlich das Hirn zu 
reinigen / Aber zu dieſer Kranckheie 
wirdt ſonderlich gar klein geſtoſſen Deo» 
nienwurtz Puluer gelobt / in die Naſen ge⸗ 
blaſen. Wo du denn diß Puluer mie Raus 
tenſafft anmiſcheſt / vnd indie Naſen treuf⸗ 
feſt / ſo iſt es noch krefftiger denn die Raus 
ten / it wunderbarlicher wuͤrckung im Ver⸗ 
gicht / fallender Sucht vnd Schlag / wie 
auch geſtoſſen Spicanardi. Genanie ſtuͤck 
taugen auch geſtoſſen / vnd daran gerochen / 
wie auch folgends Sccklin. 
Nimm wilde Rauten geſtoſſen / 1lor/ 
Birmetä lot / roten Styrax ig ꝙ / Peonien⸗ 
wurtz 5 pl vermiſchs / vnd binds in ein tuͤch ⸗ 
lin / daran ſoll man offt riechen. 


Anhencken. 


© wirdt in dieſer Epilepſia 
(om fürnemmen ärsten trefflich ges 

lobt / daß Peonienwurg vnd Körner 
am Half hangend getragen werd / haben 
auch ihre natürliche vnd gewaltige vrſa⸗ 
chen / ſampt der erfahrung daß die / ſo ſoſche 
bey ſich haben / nicht fallen / wo ſie es aber 
von jhnen legen / als bald durch ſolche 
ſchwachheit angriffen werden, Vnd das 


thut fein Aberglaubitwieder gemeine Maũ 


vermeint/ fonderder Geruch / foder Epile- 
pfia zum gewaßgigfien widerſtehet / derhalb 
nuͤtzlich ond wolgebraucht wirdt. Man 
fchreibt auch / roter Corall vnd Smaragd⸗ 
ſtein haben gleiche krafft / das zum erfah⸗ 
ren ſteht. Diß mag nun / wie angedeutet / 
ein anleitung zu mancherlev Aberglauben 
geweſen fepn (wie denn deffelbigen art iſt / 
das gut in arges zu verwenden) Denn wer 
weiß nicht / we Sanct Johans Euangeli⸗ 
um / ſtuͤcklen vom Creutz / vnd ander genaũt 
Heilthumb / auch Spruͤch der Heiligen 
Schrifft / zu Zauberſegen gebraucht ſey 
worden / darbey auch glaubt ward / daß ſie 
wunder ſtifften ſolten / wenn ſie allein vber 
den Krancken geſprochen / oder an Halß 
gehenckt werden. Zu dieſem moͤchte man 
auch folgende Lappereyen rechnen / da ges 
sabtenwirdtiman follein Gürtel von einer 

* Wolffes 


u 


Sap.n. 


Buchs / vom Hirn. 
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Vergicht oder fallende Sucht der er 
A Wolffohautivontorfie zum fchwang — 


ſchneiden / vnd vmb ſich tragen. Weil aber 
nicht eines jeglichen thun iſt / ein Wolff zu 
fahen / wirt es auch der Eſelshaut zugelegt. 
Faſt dergleichen iſt ein Weiberwohn mit 
dem Wolffedarm / den ſie im Vergicht der 
Kinder vmb den Nabel auch fuͤr die Grim⸗ 
men binden. Folgends hat gleichwol mehr 
natuͤrlichs anſehen vnd eigenſchafft I das 
Stickwurtzkraut vmb den Halß gefchla- 
gen / alſo die Kunlen / Iſpen / Rauten / 
Stabwurtz / im Buſem zu tragen ſeynd / 
deñ diſe moͤgen deß Geruchs halben nuͤtzen. 
Ein Haupt Salb. 
zus Maſeron / Roßmarin⸗ 


blumen / jedes ı lot / Paradeißholg 1 

ung / alles geftoffen. Dißreibewol 
mit 3 on wolgeſchmacktem Wein ineim 
Moͤrſer / darzu mifche Gerſtenmeel ıong/ 
Krafftmeel = ong / fchlage es vber das bes 
fehorne Haupt / von der Stirnanbiß auff 
die hinderſte zufammenfügung der Hirns 
fchalen/ daß es zwen zwerchfinger bedecke / 
dastindereden Paroxyfmum mwunderbars 
lich. Item / Nim̃ Rautenoͤl / Pfefferoͤl / jedes 
ng ſuͤß Coſtenwurtz / Bertram / Imber / 
Galgant / Rautenſamen / jedes id I vers 
miſchs / darmit ſalbe die gantze Schultern 
warm. Item / Nimm vier vntz klein ge⸗ 
ſchnitten Bibergeil / Baumdls vntz / Kra⸗ 
metber wolzerfnitfcht zung /darangieflch 
Maß ſtarcken Wein / verdecks fleiflig / ond 
laß ein zimlichs eynſiden. Mit dieſem ſoll 
man den Krancken in Kniebuͤgen / vnter 
den Achßlen vnd Pulßadern / an Armen / 
reiben. Wo man die Stirn offt mit Hirſch⸗ 
hirn ſalbet / ſoll dem fallenden Siechtagen 


aſiwol dekommen. 


Balſamoͤl taugt zu allen arten der Epis 
lepfia, oben an den Gomen geftrichen / 
wo diß die Suchtnicht gar abtreibt] 
ſo bewart es doch lange seitdarvor. 
Elend Klaw. 
Siſt ein gemeiner Wohn / ein 
Ringlin von Elendklaw an die Finger 
geſteckt / — ——————— 
ich getragen / das Vergicht on 
en Wehetagen * habs offt ver⸗ 
jucht / ader Beinerten huͤtff befunden 


Latwerg zu fallender Sucht, C 


IH Bertram, Coſtenwurtz / 
Stechas/jedesıo 1 Lercheſchwam 
5 pl Dillenfamt) Zeuffelsfor/ Hols 
wurtz / jedes iiz ꝙ / Meer zweifelſafft / geleu⸗ 
tert Honig / jedes 14 ung / Den Safft vnd 
Honig ſiede bey ſanfftem Fewer zimlich 
dick / Wann das ein wenig erkaltet / ſo mi⸗ 
ſche die andern ſtück klein geſtoſſen darun⸗ 
ter. Bon dieſer nimm alle morgenz ꝙ / ver⸗ 
zeuch mit dem eſſen zum wenigſten vier 
ſtund. — — nim̃t * zum Zeu⸗ 
gen / dag er obtauſent geſehen hab / die. 
durch dieſe Latwergen gefund ſehen werden. 

Folgende iftjr nicht faſt ungleich / Nim̃ 
Bertram / Zirmet / Stechas / jedes 10. ꝙ / 
Lerchenſchwam sp / Cardamomi / Teuf⸗ 
felskot / Holwurtz / jedes iz ꝙ / Safft vom 
Meerzwifflen / Honig / eins fo vil als deß 
andern / vnd die ſach erfordert / das ſiede 
gnugſam / vñ vermiſch die andern ſtuͤck ge⸗ 
ſtoſſen dareyn. Der Kranck bzauchetdglich 
von dieſer ein & lot / huͤte ſich vor grober 
Speiß. Beyde nechſtgeſchriebene Latwer⸗ D 
gen taugen zu aller fallenden Sucht / allein 
der nicht ſo auß Blut entſteht. 

Noch eine. Nimm bereite Deren ı p1 
Negelen / Galgant / Muſcatnuͤß / Cubeber 
jedes o ꝙ / Zimetroͤrlen i5 / Ferberkorn Das 
radeißholtz / roten Styrax / jedes 3 / roten 
Sandel / Calmes / Gemſenwurtz / jedesg 
Ga / geſchelte Peonienkoͤrner / Eychenmi⸗ 
ſtel / Diptam / jedes ı I Weinbeerlein 
vntz / Roſenzucker / Stechasblumenzucker / 
Vorragenqucker / jedes lot / weiſſen Zucker 
in gutem Roſenwaſſer abgeſotten 12 vntz / 
mach ein Latwergen. 

Ein andere: Nim̃ Peonienwurtz vntz / 
Macis / Spica auß India / Saffran / roe 
Eorallenbereite Derlen/jedesä y / Zimet⸗ 
roͤrlen / Negele / Muſcatnůß / Imber / Pfef⸗ 
fer / Langenpfeffer / Cardamomi / Paris / jes 
des ꝙ / Sußholtz sp / Helffantlauß z lot / 
Biſem / Ambra / jedes 7 Ge geleutert vnd 
geſotten Honig / oder abgeſottnen Zucker 
12 vntz / mach eine Latwergendaraub / dar⸗ 
von nim̃ fo viel als ein Muſcatnuß groß iſt / 
Trincke einwenig Honigwaſſer darauff / 
Diefe it koſtlich zum Vergicht / Fallen / 

Schlag / 


168. 


Vergich 
A Schlag / vnd was derg niſt / erhelt die 
Sedechtnuß / ſterckt den Verſtandt I vnd 
we Vergeſſenheit. 
umagftauch mit ſolchen Latwergen 
abwechßlen / vñ dißj Puluer hrauchen: Nim̃ 
Zimetroͤrlen / Negelen / Salgant / Muſcat⸗ 
nüßı Maris) Cubeben / jedes z lot / ſchwar⸗ 
tzen / weiſſen vnd langen Pfeffer / Cardamo⸗ 
mi / Enis / Fenchel / geſchelte Ponienkoͤr⸗ 
ner) Iſpen / Diptam / Eychenmiſtel / jedes 
19 / Saffran / F lot / Zuckercandi sp/dars 
auß mach ein Puluer I behalts in eim lidrin 
Saͤcklin / vnd brauchs zu allen Speiſen. 


Item. 

Nimm den Samen von Frawenhaar⸗ 
kraut ĩlot / Eychenmiſtel ong/ / Tormen⸗ 
till 3 lot / darauß mach ein Puluer / vnd gib 
bis lot auff ein mal / in Waſſer dariñ Peo⸗ 
nienwurtz geſotten fen / wenn du beſorgeſt 
daß die Kranckheit kommen woͤlle. Eben zu 
—— taugt auch bereiter weiſſer 
Senffſamen. Betonienzucker / Safft / 
Waſſer / Kraut vnd Blumen / In ſumma / 
B qieo bas daruon bereitet wirde / taugt der 

fallenden Sucht / Vergicht / Schwindel / 
vnd allen Gebrechen deß Haupts / treffen⸗ 
lich. Nit minder der Peoniczucker / Wurtz / 
Wein; Samen! Waſſer / vnd wasdarauß 
gemacht wirdt / wie auß vor geſchriebenen 
Recepten / darinn ſolche ſtuͤcke gebraucht 
werden / vielfeltig zuſe 
Mannotrewwurtz iſt faſt nuͤtzlich. 

Alſo der Lauendel / Roßmarin / Spica⸗ 
nardi Kraut / Blumen / Wein / vnd anders 
darvon / folwunderbarliche eigenſchafften 
zu allen kalten vnd feuchten Gebrechen deß 
Haupts haben. Es iſt etliche mal von The⸗ 
riac vnd Mithridat eynzunem̃en meldung 
geſchehen / darzu iſt geſottnes Waſſer auß 
Indianiſchem Holtz / mit Wegwarten⸗ 
waſſer vermiſcht / faſt tauglich / doch daß 
gebuͤrende Purgierung / vnd was gemeine 
Ordnung vermag / vorgangẽ ſeye. Vnter 
den nuͤtzlichſten Rücken in fallender Sucht 
wirdt geprieſen. Nimm wolgefallnen vnd 
ſaubern Rautenſafft 2 ung I Xeuffelsforä 

'gldar inn zerlaß / vnd trincks. 

Item / re Hirnſchalen / 

ſo eines gefunden Mañs geweſen / geſchelt 


Der erſte Theil diß 
t oder fallende Sucht der Betagten. 


iſt. Eyngemachte 


Fap.ia. 


Peonienſamen jedes lot / Tormentill / Ey⸗ 
enmiſtel / jedes Slot / gibs wie vorſtehet. 
asthutlauch gebrannt Hirſchhorn mit 
Wein genennmen.Alfo Arenwey Leber ge⸗ 
puluert / Deßgleichen gedoͤrretes Schaff⸗ 
blut. Die Blater von einem Bargen mit 
ſampt dem Harn in einem Bachofen ge⸗ 
truͤcknet / davõ alle tag fo viel als ein Bonen 
in Oxymel genom̃en. Item / Rappeneyer / 
Schwalbenfleiſch / Wolffhertz / Fuchß⸗ 
fleiſch geſotten / oder ſonſt bereit / geſſen. 
Wiſelenblut vnd Fleiſch / mit eins Knabens 
Harn vermiſcht / getruncken / Alſo Bock⸗ 
blut eyngenommen. Gebrannte Eſelhuff 
mit ſtarckem Eſſig eyngemacht / vnd das 
Haupt mit geſalbt. Efel£cher nüchtern 
geſſen. Bern Gall zu eim Puluer gemacht. 
Pfawenkot gereuchert oder genoſſen. Rep⸗ 
hun Leber getruͤcknet I vnd iz ꝙ geiruncken. 
Camel vnd Wiſſelhirn mit Eſſig genoſſen. 
Gebrannt Menſchenbein I Schiltkroͤtten⸗ 
blut / ſo in ſuſſen Waſſern wohnen. Der 
Vogel Gugguck wol in eim Hafen vers 
macht/ond zu Puluer gebrannt. 


c 


Die Öromenvom Beren / Eber Wir; 


der und Bargen / geflen/ oder in Waſſer 
getruncken / Spasenhirn I und viel mehr 
dergleichenwunderbarlichen Sachen / die 
auch weitberhümbte voii alteärgtebefchreis 
ben ond preifen. Aber ob allen folder Renn⸗ 
mageneinesjungen Hafen (deflen offt ges 
dachtift)fepn. Von dieſen allen mag ein je⸗ 
der halten nach dem er groſſe Thaten dar⸗ 
von erfahren hat. 

Wo aber diß Vergicht (das ſelten ge⸗ 
ſchicht) auß vrſach deß Bluts entſtehet / fo 
erzeigt es ſich me rotem Angeſicht vnd 
Augen / auffgelauffnen vollen Adern. Da 
foll man bie Saphea laſſen / Laßkoͤpffe an 
die Dieche vnd Waden ſetzen / alſo an an⸗ 
dere fliſchige oͤrter. Drey vntz Kofendt / 1 
vntz Eſſig / vermiſchen / vnd ſampt ander 
kuͤlenden dingen auff das Haupt ſchlahen / 
fich vor auffriechenden Speiſen I die viel 
Dlus machen / hüten / welche newlich erze⸗ 
let ſeynd / ſich auch deß Weins / vñ was bald 
in das Haupt reucht / entſchlahen. Sawre 
Fruͤcht / — — —* —* 
granden / zim zugelaſſen / alſo ein 
Tranck auß dieſem gemacht. 


Gapın 


Dn oben ——— 

ſich ſtreichen / das iſt / von Gnick an 
durch den gantzen Ruckgradab: Die 
DBruft biß zun Schencklen / vnd folgend die 
Waden / von dannen auff die Fuͤſſe je nide⸗ 
rer je haͤrter mit rauchen warmen Tuͤchern 
angehalten / iſt nuͤtzlich / denn es zeucht die 
Materi vnterſich. Nach dieſem ſoll man 
ſich meſſig vben / vmbſpatzieren / dz Haupt 
ſenfftlich ſtrelen. Etliche befehlen die Pulß⸗ 
ader mit Erdberwaſſer zu reiben. Wolte a⸗ 
ber dieſer ding keins entſprieſſen / ſo wirt a⸗ 
bermals der Brannt / als das legte mittel 
gerabten / darvon neuwlich genugfamans 


zeigt iſt. 
Schlag und Gewalt Gottes / 
Apoplexia.q5.17. 


Jewir hie vornenim9s diſer 
Kranckheit in ge⸗ 
©, mein gedachten / ward Apoplexia, 
als die hefftigeſt und gewaltigeſt / an die 
fuͤnffte vnd letzte ſtatt verordnet / dann dieſer 
B zufail iſt verderblicher vnd gefehrlicher denn 
keine der vorbeſchribenen. Vnd geſchicht 
offt / daß ſolche Apoplectici nicht allein 
erſtummen / vnempfindlich / deß verſtandto 
und aller ſinnlichkeit beraubt werben! ſon⸗ 
dern auch alles beivegen der Glieder mit 
erlamen / entziehung der natärlichen Hitz 
vnd Narung / verlieren. Ja gar ſtum⸗ 
mend vnd redloß bleiben / oder dieſelb ſtatz⸗ 
gen verderbt vnd vnvolkommen behalten / 
welcher Daher entſteht / daß alle Lufftloͤch⸗ 
kein deß Hirns verftopfft ſeynd / daß fich die 
lebendige Geiſter nicht inn die Glieder deß 
Leibs außtheilen mögen. Vnd von gedach⸗ 
tem jrem erſtarren vnd onempfindtlichfeit] 
nennen fie die Lateiniſchen Attonitos. 
Dieſer Apoplexia wirt num zweyerley 
befchrieben. Die ſchwerere oder gröffere bes 
raubt / wie gefagt / alle Meußle oder Mu- 
ſculos des Menfchlichen Leibs / des bewe⸗ 
gens vnd empfindens vnd diß etwa ſolang / 
daß man nicht anderß vermeinet / denn ſie 
ſeyen todt. Darumb ſo wirt befohlen / man 
folle ſolche nit vor zwey vnd ſibentzig ſtun⸗ 
den das iſt / dreyen tagen vnd nachten / be⸗ 
graben. Zu erfündigen ob noch ein Leben 


Buchs / vom Hirn. 
Gewalt Gottes / Apoplexia. 
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vorhanden ſey / Lege ſhm ein ring Federlin 
fuͤr den Mund vnd Naſen / wo * das 
nicht bewegt / der Leib auch hart wirt / vnd 
erfiarret / fe iſt er todt. Depgleichen ftelle 
Im ein Geſchirrlin Waſſer auf die Bruß/ 
wo fichdasnicht bewegt. 

Die ander iſt etwas milter / beſchweret 
erſtlich die Bruftibarmiewerden alle Ner⸗ 
uen geörungen fich zu bewegen / vmb fich 
zuſchlahen / den Leib auffwerffen / den che 
ſtarck / wiewol gang hari vnd mit muͤhe u 
ziehen. Vnd diß wirt eigentlich die Apopie⸗ 
xia genant. Andre theilens in drey ariẽ / dar⸗ 
inn der Kranck etwan den Achern zeucht / 
aber mit groſſer mühe / dz er ſchaumet / fein 
Athem wire nicht gehoͤret / die Stim̃ lau⸗ 
tet / als erſticke er / ſchnarchet hart / vnd diß 
iſt die ſchwereſte vnd toͤdlich. 

Die ander hat ein verwandlets Athem 
ziehen / das etwa auffhoͤret / nachmals wi⸗ 
der inn ſein weſen kompt / nicht ſcheumet. 
Dieſe iſt auch nicht on groſſe gefahr. Vnd 
ob jr ſchon geholffen wirt / ſo verwandlet ſie 
ſich — —— 

ritte iſt / da das Athem ordentli 
in vn a — a a» 
rfachen diefer Kranheiten ſeynd v⸗ 
berfluͤſſige feuchtigkeiten des pin oder 
Seblũts / Füllerey / Trunckenheit / vnmeſ⸗ 
fige wachen / ſchwechin des Hirns / Faltge- 
trucken Waſſer / kalte Wind / feuchte zeit 
vnd Regenwetter / hart fallen oder geſchla⸗ 
gen werden / Nieſſen zukalter Speif | ale 
Fruͤcht / Fiſch / Lattich / vberfluͤſſiger 
Schlaff / behlag mit vollem Bauch / vn⸗ 
eſſige tregheit / verſtopffung des Leibs / zu 
viel Bluten oder Aderlaffen. Es iſt auch 
diſe Sucht den alten von wegen jrer Hirns 
feuchtigkeit faſt gefehrlich vñ gemein / ſon⸗ 
derlich wo ſie ein vnordentlichs Leben mit 
eſſen vnd trincken gefuͤhrt haben. Nun die 
gemeine vnd gewiſſe Zeichen / daß einer die⸗ 
fer Schlag getroffen hab / ſeynd dieſe: Weñ 
ein ſolcher als ein ſchlaffender / fill ligt / ohn 
ſchlaffen ſchnarchet / gezwickt / geſtupt oder 
geraufft / nichts empfindet. Alſo iſt auch 
auß dem ſchnarchẽ / nach dem es ſtarck oder 
leiß iſt / die groͤſſin der Kranckheit abzunem⸗ 
men. Diß auch fuͤr ein gewiſſes Zeichen zu 
halt! — Fam 
ur 


170 


Der erfie Theil diß 


Say.) 


Gewalt Gottes / Apoplexia. ; 


„durch Argnıcy nicht zu helffen if. Bud 
wirt von den Argten dahin gefchloflen/cs 
fen nichts zuhandlen / man wolle denn den 
freunden zu gefallen / vnd on alles vertroͤ⸗ 
fien 1 etwas fürnemmen. Das — ſe⸗ 
des gefallen. Wo aber der getroffene nicht 
hart ſchnarcht / ſo iſt der Schlag deſto ge⸗ 
ringer. Vnd endtlich diß die ſumma: Ein 
gewaltiger Schlag macht kurtz end mit 
dem Menſchen / oder es wirt das Patalyſis 
darauß / welchem baß zu helffen iſt / derhal⸗ 
ben deſto weniger von diſer Apoplexia zu⸗ 
ſchreiben ſeyn wirt / weil alles ſo in Paraly⸗ 
ſi vnd Epilepſia verzeichnet / darzu dienſt⸗ 
lich 


iſt. 

Folgends ſol man auch acht auff diß ha⸗ 
ben / Ob das Angeſicht rot / Schwartz oder 
gruͤn werde / wie deñ mar = Glied 

rt verſtrickt / vñ hinterſich gehalten wirt/ 
ſol man beide Saphenas auff den Fuͤſ⸗ 
ſen / vber ein zeit beide pearl re 
an der Stirnen obder Naſen laſſen. Nach 
vollbrachter läflin die Arm oberhalb dev 
Elenbogen / alfo die Schenckel vmb die 
Waden hart binden / damit das Blut dem 
B Schmergen zulauffe / doch (wie offt ers 
mahnet)die bandnichtlang angezogen hal 
ten / ſondern auff laſſen / vnd wider anzichen. 
Alſo iſt auch bey dieſem das drucken der 
finger / Naſen vnd Ohren / reiben d euſſern 
Glieder ſo ſtarck / daßes auch Schmertzen 
machtzubrauchen. Etliche rahten / das mit 
Wein / darinn Veilwurtz vnd Ackerwurtz 
geſotten ſey / allwegen(wie offt ermahnet) 
vnterſich geſtrichen. Alſo find die Zaͤpfflein 
Cliſtiren / rn und was dergleichen 
iſt / nicht zu vnterlaſſen / wie auch das Oxyr- 
rodinum ‚auffdas Haupt legen. 

Erfcheinet aber diefer Sachen feineider 
Krancke doch / wenner den Athem zeucht / 
ein kirren in der Bruſt vernimpt / So iſt es 
ein Zeichen zeher Phlegmatiſcher feuchtig⸗ 
keit / darzu dienet das Cliſtiern / davon hab 
folgends Muſter: Nimm Eentaurimwilden 
vnd Garten Saluien / Rauten / Stab⸗ 
wurtz / Wolgemut / Roßmuͤntz / jedes M/ 
Kleyen ein wenig Coloquint & lot in ein 
Küchlin gebunden/dasfiedeingnugfamen 
Waſſer / von der geſignen Brůuͤ / nim̃ bey 16 
vntzen / vermiſche darcin Helffantlauß Ho⸗ 


nig / Coftendl / jedes 3 lot Steinfalgigl 
Hiera picra ia lot / vermiſchs / Dieſe iſt 
gantz eigentlich zum Schlag gericht. 

Damit die Phlegma auß dem Haupt 
komme / ift das Niefen mie Nießwurtz zu 
bewegen / die fondere eigenfchafft darzu has 
die vom Hirn zu ziehen. Oder mach fol⸗ 
gende: Nimb weiſſe Nießwurtz ı pI Biber 
geil 5 ꝙ Paradeißholg 13/ ſtoß zart / vnd 
blaß ein wenig in die Naſen. 

Wo es auch ein ſolcher ein wenig erlei⸗ 
den kan / ſo iſt ijhm das vndeuwen faſt nuͤtz / 
Laß jm dem Mund oͤffnẽ / gieß jm Oxymel 
von Meerzwyflen mit warmem Waſſer / 
Roſen oder Gilgenoͤl vermiſcht eyn. 

Item / Siede Rettich oder Kreen inn 
Waſſer. Du magſt auch das vndeuwen 
mit einer Federn inn Halß geſtoſſen / bewe⸗ 
gen/ Speiſe jn ring darauff / vnd wo es ſeyn 
kan / erhalte jn allein mit Honigwaflır. 
Den andern tag gib jhm ein p oderig 
Theriac in Waſſer / darin Enis geſottẽ fey- 

Man ſol vmb ein ſolchen Krancken ein 
ſtarck getuͤmmel / Geſchrey / Muſica vnd 
dergleichen erwecken / Damit man in auffe D 
muntere / Wo das nicht erfchieflen wol⸗ 
te / zwicken / rauffen / vnnd anders anfa⸗ 


Es iſt auch nuͤtzlich / daß ein ſolcher alle 
tag ı der Latwergen Anacardina mit 
Oxymel eynneme / ob ein Fieber dardurch 
erweckt wuͤrde / mehr oder weniger nach 
gelegenheit der Sach / denn ſie iſt faſt hitzig. 
Darumb die Artzte viel diſputirens haben / 
ob das Fieber im Schlag ein gut oder toͤdt⸗ 
lich Zeichen ſey. 

Vberſchlahen. 
Im CKamillen / Schuchlen / 
Poley / Kuͤnlen / Wolgemut / Me⸗ 
liſſen / Maſſeron / jedes ĩ M / ſied ſie in 
Waſſer / vnd behe das Haupt warm mit. 
Stoß die Kraͤuter / vermiſche Rauten vnd 
Gilgenoͤl / jedes ʒ lot darunter / ſchlag warn 
auff das Haupt. Wenn das erkaltet / ſalbe 
das mit Olen warmer Natur / als von 
Narciſſen / Bibergeil / Wetram vnd derglei⸗ 
chen / nicht allein das Haupt / ſondern auch 
das Gnick / Halß vnd Ruckgrat. Oder 
mach folgende Salb. | 
Nimm 


Gap.z. 
Dun 


Nim Ackerwurtz / bitter Coſtenwurtz/ 
ſedes aot / Zirmet / Baſilienſamen jedes ı 
vnt / Spicanardiol / Camillen und Gilgen⸗ 
Ölrjedes vntz / weiſſen Wein zung! zerlaß 
was zu zerlaſſen iſt / ſiede es auff einem lin⸗ 
den Kolfewer / biß der Wein verzert wirdt / 
als denn miſche die Oel darunter / damit 
ſchmir das gantze Haupt / Ruckgrat / biß 
zum maßgang abwartz. Im fall aber / daß 
diß nicht erſprieſſen wolte / ſo laß dem Kran⸗ 
cken das Haupi beſcheren / ſtreich folgends 
Pflafter auff ein Leder oder Barchent / fo 
groß / daß es obendas Haupt bedecke. Nim̃ 
Galbanum, Sagapenum, Opopanacũ, 
jebes lot / lebendigen Schwefelig ꝙ / Ter⸗ 
pentn: ung) zerlaß vnd vermiſchs. 

Vnd damit * “ Y% em 
vom Hirn befchlieffen / fo ſeynd noch zwo 
Sachen infürgezumelden. Erſtlich / Daß 
eim ſolchen Krancken zum hoͤchſten von 
nöten iſt daß er fich des Weins genglich 
entfchlahe/ geforten Waſſer von Habers 
kern / Gerſten / Speltz / Erbſen / trincke / oder 

. Ihm ein ſolch Honigwaſſer bereite / da in 
B 12 maß eine maß Honig kom̃ / das wolges 
fotten ond verfeimet werde. Won Speifen 
iſt hie vornen an mehr orten angejeigt/was 
eiaem folchen Krancken zu meiden vnd zu 
brauchẽe ſey. Zum andern/ Wodie Sprach 
verfallen od hart gefchtwecht were / wiefie 
wider gebracht oder gebeffert wirt / darzu 
taugt dz Mepenblumenwaffer/bievornen 
im 5 Sbefchrieben trefflich wol. Vnd neben 
Diefen faſt alle lebendige Waſſer / fo im 8 
angezeigt werde. Wermutwein / La⸗ 
uendel vnd Spicanardi Zucker vnd pam 
D if deß vorgeſagtens ingedenck / da 
23* bartin die ſer Kranckheit verbots 
ten iſt / daruͤmb hab hierin erfarner raht. 


Mund / vnd was darinn 
iſt. Cap. 13. 
RAch beſchreibung des 
Hirns | als des oͤberſten vnd 
S; = fürneffiften innerfien Glide 
FE, Des Haupts / iſt nun von an⸗ 
. / Se — vnd die 
en befchlieffen/ zu r 
V⏑⏑ 






Buchs / vom Mund. 


dfeule. 


ı7 


lin / Zungen / Zanfleifch / Buchler / Zan / 
Gomen ſampt andrem / ſo daran ae 
alsdie Stimme / welche durch mittel der 
Lefftzen / Zungen Zeen / vnd andren Glie⸗ 
dern / et vnd geleitet wire. Folgen 
auch / was jegliche für hindernuffen/arger 
zufell ond kranckheiten hab / vnd wie den⸗ 
ſelbigen zu begegnen ſey. 

Von dem gantzen Mund in gemein zu 
reden / ſo iſt dieſer wunderbarlich / wie alles 
anderß / von Gott erſchaffen / vber das ſo er 
in ſm begreifft vnd erzeit / i auch zu dieſem / 
daß alles was lebt / darmit die narung des 
sangen Leibs empfahe / durch diefen / wie 
en aa — den lufft auff Hertz 
vnd zungen ziehe [om welchen der Men 
nicht leben fan. e * r 

Zum dritten/ Daß darauf die Stim⸗ 
men ond wort kom̃en / Damit die Menfchen 
einander verneifien/ond mit die ſem von ans 
dern onvernünfftigen Thiern onterfchieds 
lich ſeyen / welche allein das gefchrey und 
Stim̃ mit ons gemein haben. Nun deſſen 
ſtůck ſcynd mancherley / wie hernach ge⸗ 
ſchriben wire. Von dem eufferftencheiljven I 
Lefftzen / iſt im 10 Capit. meldung geſche⸗ 
hen / Aber zuvor wir ju ſonderlichen Gle⸗ 
dern —“ an iſt anfenglich zu 
verzeichnen / was famentlich den angen 
Mund berriffe. RER 


Mundfeule oder Gefchiver. 1, 
D Iſer ſchaͤdlen vnd Geſchwer/ 


fo wir Mundfeule / auch etwa das 
Kuͤrfes nennen / ſeynd mancher⸗ 

ley / etwa ſeicht / zu zeiten tieff / Eiterich / 
beiſſend / bin vnd wider kriechend/ bey weil 
an einem ort / dargegen wol / die ſich weit 
auff die gantze Zungen / Gomen vnd Zan⸗ 
fleiſch / außbreiten. Die haben mancherley 
vrſachen / darunter dieſe / wo fich eins mie 
heiſſer Speiß verbrennt / oder ſonſt vonare 
hitzige ſachen braucht / Deßgleichen wo 
hitzige Dempffevom Magen aufffteigen/ 
welche dieſe oͤrter aufffreffen. IBonun fol 
che Geſchwer rotferbig / das Angeſicht deß 
gleichen rot vnd auffgelauffen ift/ ſonder⸗ 
lich andemortdafichder Schaden erzeigt / 
mag man wol vrtheilen / da cs allein Das 
Dlus vrſacht. Zeucht fich aber die Farb 
Pi auff 
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| Mundfeule. 
A auff gelbe / mit hitz vnd trũckne des Munds / Mund gewafchen! reiniger jhn / Saluien⸗C 


roͤtin der Augen vnd Gomen / darzu wo 
etwas bittern Blaͤterlen ohn Geſchwulſt 
im Mund auffwuͤſchẽ / der Krancke nichts 
reſſes noch hitziges erleiden fan / fo komt 
es auf Cholera: Seind aber die Schaͤd⸗ 
len oder Blaͤterlen weiß / on ſondern ſchmer⸗ 
sen / geſchwellen der Lefftzen vnd Zan⸗ 
fleiſch / darbey aber vil geſaltzens oder vnge⸗ 
ſaltzens ſeyfers / ſo iſt es auß Phlegma. So 
bringt die Melancholia (welche die ergſte 
if) ihr efgene Farb / tunckel oder ſchwartz / 
fampe erharten mit. Dieſer Gebrechen 
wirdt nun alſo beſchrieben. 

Mundfeulin oder Kuͤrfes iſt / Da viel 
Geſchwerlen vnd Blaͤterlen im Mund 
auffwilfchen / die das Zanfleiſch Zungen 
vnd Gomen aufffreifen/mit Schmergen 
bin ond wider Pricchenierfchtwerend mach» 
en. Hie iſt nun erſtlich auff diß acht zu ha⸗ 
ben / ob dieſe Geſchwer new oder alt / ſeicht 
oder tieff ſeyn. Sind fie gering / new / vnd 
keine gedachter Feuchtin ſonderlich herr⸗ 
ſchete / ſo brauch widerwertige Sachen! die 
ſam̃t etlichen ſtopffenden anzichenden ſtuͤ⸗ 
cken gnugſam ſeynd. Als / waſche dẽ Mund 
mit Wegrich / Roſenwaſſer oder Brun⸗ 
nenwaſſer / darinn Margrandenbluͤ vnd 
ſchelffen / auch &alles / geſotten ſey. Du 
magſt auch Roſenwaſſer mit Eſſig ver⸗ 
miſcht / brauchen. Item / Waſſer darinu 
Flochſamen oder duͤrre Pflaumen ge⸗ 
ſotten ſind / fuͤr ſich ſelbs / oder mit Eſſig 
vermiſcht. Item / Nim̃ Regenwaſſer / da⸗ 
rinn ſiede das gelb Roſenſemlin vnd Gal⸗ 
les / ſo viel du wilt / vnd waſche den Mund 
mit. Oder leſche gluͤend Eyſen etlich mal 
in Milch ab / darmit ſchwencke den Mund 
offt. Item / nim̃ Galles ı ꝙ / Roſenwaſſer 
6 vntz / Eſſigz lot / vermiſch es. Nim̃ Roſen / 
gebrannt Helfantbein / Coriander / Su⸗ 
mach / gebalgete Linſen / Wortzelſamen / ge⸗ 
ſchelte —* vnd Cucumerſamen / jedes 
alot / ſtoß vnd vermiſchs / Letztlich thu ein 
wenig Campher darzu. Vondieſem Pul⸗ 
uer nim̃ ı lot / Roſenwaſſer / Eſſig / jedes ꝛ 
vntz / brauchs wie oben angezeigt iſt. Ver⸗ 
miſch Brunnenwaſſer mit Wein / oder 
Margrandenſafft. 


Gerſtenwaſſer mis Zucter vermiſcht / den 


leichen geſotien 


wein heñet alle Scheden / den Mund offt 
mit gewaſchen. Alſo iſt auch in hitzigen Ge 
ſchweren nuͤtzlich / herbe / anziehend vnd 
kalter Natur fruͤchte / zu keuwen / als herbe 
Byren / Quitten / Neſpeln / Speyerling/ 
Maulbeer / Hymper vnd dergleichen / ſo nit 
vollig zeitig ſeynd. Dieſer aller bletterſafft / 
wie auch Kebenbletterfafft / die man zu 
Gurgelwaſſern brauchen mag / deßgleich⸗ 
en Lattich / Bortzel / Erdaͤpffel / geſoten Lin⸗ 
ſen mit Eſſig vnd Waſſer eſſen. 

Wo aber erzelte ringe Sachen nicht ent ⸗ 
ſpruͤſſen / ſo purgir nach dem die vrſach iſt / 
wie bißher vielfeltig gelehrt. Vnd weil diß 
mehrtheils auß hitz entſtehet / mit ſauwren 
Dattlen / Caſſia vnd Roſen Latwergen. 
Nachmals oͤffne die Ader vnter der Zun⸗ 
gen / oder die fo jnnwendig im vndern Lefftz 
ſind / welche zu alld Gebrechen des Munds 
auß hitz taugt. Were aber der Mangel an 
Kindern ſo noch an der Bruſt ligen / da ſoll 
man die Seugaifien mit kuͤlenden dingen 
Speiſen / denn durch verenderung der 

werden fie Deftoleichter zur gefund, D 
beit gebracht. Alſo heilet auch das Schwe⸗ 
feldt den Kindern vnd alten das Kürfes, 
Man hat aber vil andre vñ geringere ſtuͤck / 
die gleich ſo gut ſeynd. Item / nimb den gel⸗ 
ben famen von weiſſen Roſen / Margran⸗ 
denbluͤ / Krafftmel / gebraunt Helfanibein / 
Linſenmeel / Bortzelſamen / Coriander / Se⸗ 
netſamen / jedes gleich / Campher ein we⸗ 
nig / mach ein Puluer / vnd reib die ort ſanfft 
mit / oder halte das mit Roſeneſſig / Roſen⸗ 
waſſer vñ Ol vermiſcht im Mund / offt hin 
vnd wid geſchwenckt. Item zu dieſen hitzigẽ 
geſchweriẽ nim̃ Taſchenkrautwaſſer / breit 
Wegrich / Roſen vnd Bortzelwaſſer / jedes 
2 vntz / Maulbeerſafft / Roſenhonig / jedes t 
vntz / vermiſchs vnd ſpuͤle den Mund o 
mit. Item / nimb Galles / Granatblu / 
preßnuß jedes ı ung / Roſen / Roſenbutzen / 
jedes z lot / Eychlenhuͤlßlẽ tlot / zerſtoß grob 
ſiede die in Waſſer / vnd waſche den Mund 
offt mit. Wenn nun durch erjeltemittel der 
Schmerg einwenig gelegt wirt / vermiſch 
friſchen Butter mit Roſenhonig / vnd bes 
ſtreich die ort mit. BA diß magſtů wol untere 
die furnembſte mittel rechnen Dder/serfios 

ein 


Gap. 3. 


Buchs / vom Mund, 
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Mundfenle. 


} cin ſauwren Dargrandenapffelfampt feis 
ner fchelffen/ truck jhn auß / vnd thu ſo viel 
Honig daran laß fieden / biß Honigdick. 
Wiltu es ſtercker haben / thu den drittheil ſo 
silder andern ſtuͤck ſeynd / geſtoßne Eychlen / 
oder den en theil gebrannt Federweiß / 
dazu. Laßkoͤpff auſetzen iſt auch bequem 
vnd nuͤtzlich / Vnd wo viel Gebluͤt vorhan⸗ 
den / auch die Hauptader oͤffnen. 

Se ynd aber die Blaͤterlein weiß / das (wie 
geſagt) die Phlegma anzeigt / ſoll der 
Krane? mit Diaturbith, oder folgenden 
Pillulen purgiere werden. Nimm Species 
Hıerz pierz 4 lot / Species medicaminis 
de Turbith ii$ ꝙ / Coloquint & ꝙ / mach 
es anzu Pillulen mit Wein / darvon nim̃ / 
ı poderis auff ein mal. Es iſt auch gut daß 
man ſie mit Honig vnd Saltz reibe / Aber 
nachfolgende ſtuͤck feyndgebreuchlicher vñ 

uemer 


imb 2 lot Alon / die fiedein breit Weg⸗ 
tich waſſer / du magſt auch Wegrichblet⸗ 
ter darzu thun / waſch den Mund offt mit. 
Nimb Roſenhonig / warm Waſſer / vnd 
ein wenig Alon / Eſſig halb ſo viel als deß 
Waſſers brauchs wie andre / es iſt faſt 
nüglich. Nim̃ Roſen z lot / Wegrich ıong/ 
brennten Alon zꝙ / Myrtenkoͤrner halb ſo 
viel / Margrandenbluͤ vnd ſchelffen / jedes 
12. laß zimlich wol ſieden / ſeihe vñ brauche 
wie andre. Item / nimm z maß Waſſer / 
aſtuck Veielwurtz / die zerſchneid / fo viel 
Alon / Roſen Honig zwen Loͤffel voll / laß 
zween zwerchfinger ennfieden. In ſumma / 
wo dieſer Geſchwer vrſach iſt / 
da find trůcknende vnd anziehende ſtuͤck zu 
brauchen / als Cypreßnuͤß / Weyrauch rin⸗ 
den / Weyrauch ſelbſt / vnd Maſtix. Vnd 
wo man ſchon zu dieſen warmen etliche 
anzie kalter Natur miſcht / als 
Zeierömme ı Eoclenhilfen 7 Kofı 
I Enchlenhülfen / Kofen/ 
Mortenkörner / ſo ift es gar fein jrrthum̃ / 
fondern viel mehrein groffer behuͤlff. Man 
mag auch auf erjelten ſtuͤcken / welche 
man wil / gurgelwaſſer / oder den Mund 
mit zu waſchen / machen / deßgleich Kuͤglen 
im Mund zu halten / mit Quitten oder 
herber Byrenſafft. 
Du haſt hie vornenim 7 Cap. 4 $ von 


roten Augen ein Waſſer / ſo anfacht: Ritt C 
breit Wegrichwaſſer / mit Gränfpon vnd 
Drachenblut /das magſtu / wo der Scha⸗ 
den gantz vnrein vñ fluͤſſig were / brauchen / 
denn es truͤcknet vnd heilet faſt. Nim Weg⸗ 
richwaſſer / darinn ſiede zerknitſchte Myr⸗ 
tenkoͤrner / das reiniget die Blaͤterlen / zeucht 
zuſammen vnd heilet. Roſenzucker lang 
im Mund vmbzogen / ſeubert den Mund. 
Oxycraton,das iſt / wo Wein / Eſſig vnd 
Waſſer zugleich vermiſcht ſeynd I taugt 
trefflich zum Kuͤrfes vnd Mundfeulen. 
Were denn der Gebrechen auß Melan⸗ 
cholia / ſol man / wie folget / purgirn. Nim̃ 
geſeuberte Weinberlen vntz / Borragen 
vnd Ochſenzungenblumen / Römifchen 
Quendel / Senet / jedes & lot / diß fiede in 
Waſſer / darinn Myrobalani Indi vnd 
Chebuli / jedes ꝛ lot / acht ſtũd geweicht / Leſ⸗ 
lich ein weil geſotten vnd außgetruckt ſey / 
darvon nim̃ 3 oder 4 vntz / gibs mit anbres 
chendem tag. Alſo magftdu auch mit Se⸗ 
net Latwergen oder HieraRuffini purgie⸗ 
ren. Darzu brauch auch ein Gurgelwaſſer 
mit geſtoſſenen Weinbeerlen vnd Enis ge⸗ 
ſotten / vñ Honig darzu vermiſcht. Du haft 
auch bald hernach inbeſchreibung der Zun⸗ 
gen vnd Zanbuͤchler / viel hieher dienſuch 


Mandel vnd Semen geſchwel⸗ 
en.5 2. 


E S geſchicht auch / daß in ſol⸗ 
chen Geſchweren vnd Fläffen die 
Mandel ond das Zaͤpfflin gefchwel⸗ 
fen. Vom Zaͤpfflin wirt gleich hernach ins 
fonderheit gefchriben. Aber zum aufflaufs 
fender Mandel / vñ verfehrendes Gomens / 
ſeynd folgende ſtuͤck verordnet: 

Nimm ımafroten Wein / Roſen M/ 
Margrandenſchelffen von 2 Apffeln / 4 
zerknitſchte Galles / Suͤßholtz ılor/ IBeins 
beerlen a lot / dz ſiede / biß der vierdetheil ver⸗ 
zehrt wire. Ehe du es brauchſt / waͤſch den 
Mund mit eim Tuͤchlein in Wein gewei⸗ 
chet / als deñ brauchs warm. Iſt deñ Kuͤrfes 
oder Halßwehe darbey / ſo vermiſch Roſen⸗ 
honig darzu / vnd waſche des tags fuͤnff o⸗ 
der ſiben mal darmit. 


Aqualoannis. 


pi Di 


>» 
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Stinckends Maul vnd Athem. 


Iß waſſer iſt faſt ſtarck / mehr 

zu dupffenden gurglen / wo Blaͤter⸗ 

ten vnd Geſchwulſten ſeyn. Nim̃ le⸗ 
bendigen Schwefel / der roten Muͤntzen 
Alon / Zucker / jedes ı lot / Maſtix / Wey⸗ 
rauch / jedes z lot / Bertram zäͤ ꝙ / Brann⸗ 
te Wein 3 ung / ſtoß was zuſtoſſen iſt / vnd 
vermiſchs. Nim̃ Alon / Zucker / jedes ilot / 
die ſiede in Wegrich waſſer deins gefallens / 
vermiſchs mit Maulberſafft / damit wa⸗ 
ſche den Mund / es gelegt die Geſchwulſt / 
truͤcknet vnd heilet. Diß thut auch der Sy⸗ 
rup de Myrtho, vnd Safft von Nußſchel⸗ 
fen / der bald hernach beſchrieben wirt. Alſo 
auch Milch vnd Lattich ſafft / jedes fuͤr ſich 
ſelbſt. Iſt denn der Gomen verſeret / ſonim̃ 
Weyrauch / Sandaraca, Maſtix / jedes i ꝙ / 
roten Styrax gꝙ / erſtoß ondempfach den 
rauch offt inn Mund / gurgle darnach mit 
Gerſtenwaſſer vnd Roſenhonig. 

Zu allen chen / verſerungen er⸗ 
ſchweren deß Munds vñ hoͤlin / ſeynd man⸗ 
cherley Gurgelwaſſer beſchrieben / vnd zum 
gebrauch auch verordnet / deren etliche her⸗ 


B nach verzeichnet ſeynd / darbey auch anges 


zeiget wirt / wie der hochberümbte Maul⸗ 
beerſafft / Roſenhonig vnd anders zuberei⸗ 
ten ſey. 

— euſſerlichen Geſchwellen vnd er⸗ 
kruͤmmen des Munds / iſt im i2 Capit. 14 
$ gefchrichen. 

Stindend Maul vnd Athem. 


$. 3. 

Jeſer Gebrechen entfichetei, 
— nicht auß dem Mund / ſon⸗ 
der anderen zufallenden Sachen / 
auß welchen die Artzte 3 fürnembfteerzelen. 
Die erſte / Wo die Zanbuͤchler mit ſtincken⸗ 
den Geſchweren werden angriffen2.Faus 
len hole Zaͤn 3. Arge feuchtin/diefich vom 
Haupt vnd Hirn auff die heutlin im Mund 
jchet / die fpeicheldafelbfterfeuter vnd finck⸗ 
enmacher.4 Erſtunckener ſchleim im Ma 
gen. s. Faulende Lungen. 6. Erfaultes 
Eyter oder ſchleim in der Bruſt / wie in 
Phthiſi. 7. Verſtopffung der Naſen oder 
deren Geſchwere / als inn Ozena. 8 Ans 
erft befchriebener Mundfeulin. 

Don erzelten Gebrechen iſt bißher von 


‚von den andren hernach ange 


etlichen / da vondenfelbigen Gliedern mel⸗ 
dung geſchehẽ / gnugſam are Inh auch 
bürendenors 

ten geſchehẽ ſoll. Hie haben wirden Munds 
feulen onter handen; in welche wir dies letz⸗ 
te vrfachen verfaflen moͤgen / Vnd irſt⸗ 
lich / wo dieſer geſtanck des Athems vom 
Hirn fleuſſet / vnd ſich inn die feuchtigkei⸗ 
ten der heutlin leget / welchs meiſttheils auß 
ig geſchicht / fo iſt jucken / beiſſen / Hitz / 
urſt / vnd truckne vorhanden. Da ſol mã 
zum Haupt laſſen / Laßkoͤpffe auff das 
Gnick ſetzen / das Haupt mit Pillulis Au- 
reis oder Cochijs purgiren / den Mund 
offt mit Roſſenwaſſer / Wegrich oder Ta⸗ 
ſchenkrautwaſſer waſchen / Den dampff 
von geſottnen Pappelen und Lattich ein⸗ 
pfahen / an Roſen / Veielen / Sceblumen / 
blettern / Sandel oder Camillen 

rüchen. Gedachter ſtuͤck auch welche man 
wil / ſieden / vnd zu zeiten die Bruͤ indie Na⸗ 
ſen ſupffen. Iſt es denn auß kelte / brauch et⸗ 
liche tag Trůnckelen vom Oxymel Com- 


be 


polito, oder dem mit Meerʒwifeln / purs 


giere mit Pillulis Cochiis, Vnd nachfol⸗ 
gends Waſſer den Mund zu waſchen. 

Nimm Veielwurtz / Cyperwurtz / Kra⸗ 
metbeer / Maſeron / Baſilien / Xoßmarin / 
Wolgemut / Ackerwurtz / Kuͤnlen / garten 
Wuͤntzen / alle oder fo viel du wilt / brauche 
offt / du magſis auch inn die Naſen ziehen. 
Man ſoll ſich vor fruͤchten / Fiſchen Bor 
nen / Zumuͤß / hartdeuwigen Speiſen / vnd 
die leicht erſtuͤncken / verhůͤten. 

Macht aber die Mundfeulin ſolchen 
ſtinckendẽ Athem / da ſiede man Agrimonia 
vnd Delbaumbletter.Zudifer Brů thu Ho 
nig deines gefallens / vnd gurgle offt mit. 

Item / Nimm Eſſig / darinn la etliche 
mal Goldt ableſchen / vnd Negeleindarinn 
ſieden / waſche den Mund mit / esbenimpt 
das ſtincken. Dann wo Goldt allein im 
Mund wirtombgesogen/fonügtee., 

Wie auch gefewere Veielwurtz. Nĩ 
friſch Eychenlaub / ſtoß zu Puluer / darvon 
nim̃ alle tag ı p/ nuůchtern inn Wein / es bes 
nimpt das vbelriechen. 

Hie vornen im 1ꝛ Cap,ı Sinbefchreibung 
ber Gedechtnuß haft du ein gut Puluer/ 
ſo anfacht / num FR ꝛc. 

tem / 


D 


Cap.iʒ. 


Buchs / vom Mund 
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Zu allen Mundfcheden. 


Item / Nim̃ Zimetroͤrlen / Negelen/ 
Satuien; Maſeron / Meliſſen / Muſcat⸗ 
nuͤßß / Angelicawurtz / vnd was dergleichen 
wolriechender ſtuͤcke ſeyndt / geſſen / oder 
lang im Mund vmbzogen / mit frifchem 
abgewechflet / das benimpe dem Athem 
den argen Geruch. 

Es entſtehet nun dieſer arger Geruch deß 
WMunds auf was vrſach das ſey / ſo taugen 
folgende ſtuͤck / jedes für ſich felbft /darzu: 
Venedictwurtz | Cyperwurtz / Weyrauch / 
Paradeißholtz / Zimetrhoͤrlen / Citronſa⸗ 
men / Steckrubenſamen / Negelen / Myr⸗ 
tha / Blattæ Byzantiæ, Maſtix / Carda- 
momi, Schaffmüllenfamen/ Spica auß 
India / Madlenakraut / Camelhew / Ci⸗ 
tronbleiter / Roſen / Sandel / Campher / 

Secblumen / Roſenwaſſer / bereiter Sorians 
der / wolriechende Apffel / Quitten / Tor⸗ 
mentillwurtzen vnd dergleichen. 
So macht folgends Zanpuluer wolrie⸗ 
enden Athem / vnd krefftigt das Zahn⸗ 
cifch: 
: N weiffen Sandel / Roſen / jedes p/ 
B noten Sandei / Citronſcheiffen / Came hen⸗ 
Gallia Mufcata, jedes ä lot / mach ein 
Puluer oder Kuͤgelen mit Roſenwaſſer in 
dem Mund ombjuzichen. 


Gurgelwaſſer zu allen Mund⸗ 
ſcheden 5. 4. 


58 werden gemeiniglich alle 
(> Surgetwarke dahin gerichtidie Ge⸗ 

brechen deß Mundo vnd Halß / ſampt 
andern Gliedern ſo die Lefftzen beſchlieſſen / 
zu beſſern / was verſehrt und verlegt iſt / zu 
heylen / das vnrein zuſeubern / vnd widerum̃ 
zurecht zu bringen. So wir nun mehrerley 
ſolcher zufell beſchrieben / auch verheiſſen 
haben / etli che ſolcher Gurgelwaſſer zu ver⸗ 
xichnen / ſoll es hernach geſchehen. Beil 
aber ſchier inn alle / drey fuͤrnembſte ſtuͤck / 
Maulbeerfafft / Roſenhonig vnd uß⸗ 
ſchelffenfafft / vermiſcht werden / iſt erſtlich 
anzuzeigen wie man ſie bereite / vnd wasjhr 
tugend ſey. 


Maulbeerſafft / Diamoron. 


Jer wirt auff mehrerley weiß c 

it / Der gemein Mann nimpt 

halb Maulbeer/halb Brombeerfaffe 

vnd feud Die ab wie ein gemeine Seltz / von 

dieſer magſt du hitzigen Krancken zu einer 

Lbung geben. Anderenemmen allein den 

Safft vonfchwarsen Da ulbeeren / treiben 

die alſo roh durch ein haͤrin Tuch / vnd 
ſieden jn mit Zucker ab. 

In den Apotecken wirt er gemeinlich 
tie folgt / bereit: mit Maulbeerſaff ſechs 
vntz / Brombeerſafft 12 vntz beyde daß die 
frücht nicht gar zeitig feyen ı wolgeleutert 
Honig ı1 vntz / geſottenen oder ſuͤſſen Wein 
3 vntz / das laß bey ſanfftem Feuwer ſieden / 
biß es zimlich dick wirt / behait es in ein ver⸗ 
zinten oder verglaßten Gefchir:. 

Die vierdte vnd beſte: Nim̃ Maulbeer 
Drombeer/ Hymbeer vnd Erdbeerfafft je⸗ 
des 4 vntz / lauters Honig8 uns] das ſiede 
ab bey linden Feuwer big es zimlich dick iſt / 
merck auch (wie vorgeſagt) daß die früche 
nicht volfommen zeitig feynd. Weil auch 


die Erdbeer vnd Hymbeer vorandern dei 


tig werden) fol man derfelben Saffe mie D 
halb ſo viel Zucker abſieden / vnd alſo behal⸗ 
ten / biß die andern reiff werden. Dieſe alle 
haben grofle Krafft / das vmbſchweiffend 
Kuͤrfes und Blaͤterlen deß Munde zu rei⸗ 
nigen vnd heilen / die gefchmwulften / ſo am 
Zepfflein / Gomen / Zanfleiſch / Zungen vñ 
anderßwo entſtehen / zu trucknen vnd nider 
zuſetzen / wehetagen vnd andere zufell deß 
Halßz / zuwenden. Darumbtaugen fie auch 
zur Angina vnd Squinantia, den Halß⸗ 
kranckheiten / die leichtlich erſtecken. 

Merck auch diß / wiliu alle erzelte kreff⸗ 
tiger haben / ſo vermiſch darzu Alon / Myr⸗ 
rha / Saffran / Agreſt / welches du wilt / vnd 
nach dem es die Sach erfordert. 

Roſenhonig. 
Ifßwirdt auch auff mehrerley 
weiß bereitet / gemeinlich wie folget: 
Nim̃ Roſen die nit gar auß gefchlofs 
fen ſeynt / von denen fchneid das gelb / wo du 
der Blumen ipfundt Baftigeußdarüberges 
fotten vnd geleutere Honig 3 pfund / fells 
an die Soñen. Wañ du die Roͤſen zerha⸗ 
ckeſt / ſo kompt die krafft deſto mehr darauß. 
P uij Ein 
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Zuallen Mundſchaͤden. 


Ein krefftigers: Nim̃ Roſenknoͤpff wie 


oben / gpfundt / zerſtoß / ſiede ſie in einer klei⸗ 


us 


nen maß Regenwaſſer / druck es ſtarck auß/ 
zu der Bruͤ thu faubern Rofenfafft bey vier 
vntz / geleuterts Honig 2 pfund/laß gemach 
zurechter dickin ſieden. 

Das dritte / Nim̃ geleuterts Honig ii 
pfund / friſchen außgepreßten Rofenfafft 4 
vntz / ſeß zum Feuwer / vnd wenn es anfacht 
ſieden / vermiſch ein pfund zerhackte Roſen⸗ 
bletter dareyn / laß ſieden biß der Safft vers 
zehrt wirt. Das magſt du hernach durch 
ein Tuch trucken oder nicht / wol verbun⸗ 
den halten / je elter das wirt / je krefftiger vnd 


er es iſt. 

Diſer Roſenhonig hat ein ſanffte zu⸗ 
ſam̃enziehende Krafft / kuͤlet zimlich / nuͤtzt 
dem verſehrenden Catharr / fo von dem 
Haupt in dem Mund fellt:widerſteht aller 
Mundrfeulin / Kuͤrfes Breünen vnd ders 
gleiche. Zertreibt die faule Feuchtigfeitdeß 
Magens fovon voriger Galld enſtehen / wo 
es zu hitzigen Fiebern braucht wirt. Sonſt 
reiniget es denſelben von ſchleimiger Phleg · 
ma , vnd frefftiget in/fürdert den Schweiß. 
Das vom Rofenfafft gemacht wirt / lins 
dert den Bauch. Eufferlich reiniget es Die 
Scheden/faulende Wunden / vnd was der⸗ 
gleichen iſt. 

Wo auch eins Artzney hat genommen / 
vnd vndeuwens beſorgte / iſt deſſen ein we⸗ 
nig darauff zunemmen. Manbereitet auch 
zu zeiten noch ein art Roſenhonigs / wie fol⸗ 
get: Nim̃ duͤrre Roſen s vntz / daran geuß i5 
vntz ſiedend Waſſer / in eim Geſchirr das 
man wol verbinden moͤg / Laß acht ſtund 
beiſſen / darnach drucks wol auß / vnd nim̃ 
abermals fo viel Roſen / mach die vorige 
Bruͤe wider fiedend/geuß Darüber / vnd laß 
aber fo lang ſtehen / alſo zum dritten mal / 
vnd nicht daruͤber. Wige hernach die Brü/ 
vnd we du 5 vntz derſelben haſt / thu drey 
Honig darzu / das laß mit fleiſſigem vers 
feimen vollend abſieden. Diß ſtopfft den 
Leib / ſterckt den Magen. 


Nußſchelffen Safft. 
JE Apotecker nennen diß 


Robnucumpä Diacaridion, Das 


wirt alfo gemacht: Nim̃ der grünen 


fchelffenvon Welſchen Nuͤſſen / die zerſtoß / 
vnd druck den Safft auß / Deſſen nim̃ ein 
pfunde/ geleuters Honig ä pfund / das ſiede 
ab. Etliche nemmen Honig vnd Safft 
gleich / das ſtehet bey dir. Diſer iſt den Wei⸗ 
bern / zarten Leuten in hitzigen Fluͤſſen ſo 
geſchulſt machen / vñ anfahen vom Haupt 
abzutrieffen / nuͤtzlich zu brauchen. Man 
gibt jhm hernach mehererley zuſatz / nach 
dem ſich ein Mangel erzeigt. 

Nun von Gurgelwaſſern / ſo dem Mund / 
Halß / vnd daran hangenden Gliedern 
dienſtlich ſeynd / zuſchreiben / ſo nim Roſen⸗ 
waſſer / breit Wegrichwaſſer / jedes 4 vntz / 
Roſenhonig ein vntz / Maulbeerfafft 1lot/ 
brennten Alon ı / weiſſen Wein s ung/taß 
ſo lang als ein weich par Eyer ſieden / gurg⸗ 
le warm. Es trucknet / reiniget. m 


Wegrich / Weggraß / Gerſten / jedes M. 


fiedefie in Brunnenwaſſer biß die Gerſt er⸗ 
kleubt / ſeihe es vnd miſch darzu Roſenho⸗ 
nig / Maulbeerſafft / ſedes ilot / brauchs wie 
andere / es truͤcknet vnd heilet ſenfftlich. 
Item / Nim̃ Gerſten z MOchſenzun⸗ 
genwurtz halb fo viel / Quittenſamen is qui 
Veielen / Weinbeerlein / Laußſamen / jedes 


SIlot / das ſiede in einer maß Waſſer / biß die 


Gerſt auffquillet. Diß heilet vnd miltert 
den Schmertzen. 

Nim̃ Margrandenſchelffen / breiten vnd 
ſpitzigen Wegrich / jedes Mag inn einer 
maß Waſſer ſieden / zum geſignen thu 
Maulbeerſafft / Nußſchelffenſafft / Vn 
guentum Aegyptiacum, jedes ein lot / ver 
miſchs / diß truͤcknet vber die maß faſt / ſeu⸗ 
bert die Eytrige Geſchwer vnd faul Fleiſch / 
ſchluck nichts darvon / von wegen deß 
Gruͤnſpans fo indie Salben kompt. 

Nim̃ ſpitzig Wegrichwaſſer 7 lot / Maps 
lieblen vnd Graßwaſſer / jedes 3 vntz / Ro⸗ 
ſenhonig drey lot / Maulbeerſafft ein vntz / 
vermifchs. 

In groſſer big dep Munde und Half 
fampt fcharpffem ſchleim / ſo dieſe ort auffs 
freſſen nit Nachtſchatten und Bortzel⸗ 
waſſer / jedes z vntz / Veiel vnd Borragen 
waſſer / jcdes 2 vntz / Flochſamen ꝙ / Quit⸗ 
tenkern o @/ Dragantis ꝙ / die weiche inn 
Roſenwaſſer / vnd zwinge den fchleimaußı 
vermiſch alles- 

Nim̃ 


c 


oO 


Cap. iz. Buchs / vom Mund. 177 
Dom Zepfflin. 
A -Nimb breit Wegrich waſſer / Wein / je⸗ das Zepfflin rot vnd geſchwollen / es lauf/ C 


des 4 vntz / gebrannten Alon a ꝙ / Roſen 

aig / Maulbdeerſafft / ſedes 1 vnth / laß ein we⸗ 
aig ſieden / vnd gurgle offt damit / Diß 
taugt ſonderlich im ſchweren Halß ge⸗ 
ſchwellen / Angina vnd Synanche, fo er 


Es werden fonft mancherley Burgehvaf- 
fer / nach gelegenheit der Kranckheiten ges 
macht / ich vnd wieder zufehenift. 

Es ſeynd auch wolerfahrne Artzt / die ohn 
allen vnterſcheidt zu allen Gurgelwaſſern 
die Draunwurk/ Scrophulariam, brau? 
chen / vnd iſt nicht ohn / ſie hat viel Tugend» 
ten die nicht vntauglich hie her ſeynd. 


Vom Zepffn im Mund.s.5. 


Iß wirdt von den Griechen 
Epiglottis, die flein Zung genannt / 

den Lateiniſchen Ligula vnd Vuula, 

von vns auch Hauchbletlein vnd Athem⸗ 
zuͤnglin. Vnd zwar ſo iſt diß ein notwendig 
Gliedlin vnd ſtuͤck der Zungen / dann dieſer 

B werden fünff wurtzen — * 
lich die zwen Mandel / Tonfilla, fo den 
Speichelmachen | die Zungen befeuchten/ 
vnd mo fie trucken werden] Die rede verhins 


dern. Zum andernjift Alpera arteria oder - 


Trachea ‚die Kelen / dadurch d Lufft geht. 
Zum dritten der Schlundidardurch Speiß 
vnd tranck inn Magen kompt. Zum vierd⸗ 
ten Guttur der vorderſt vnd mittel ort zwi⸗ 
ſchen der Trachea vnd Ocfopha go.Zum 
Iesten das Zepfflein. Diß iſt nun ein aller 
eigenttichftes Inſtrument der Stim̃ / da⸗ 
mit dieſelbi ge I wie ſeyn ſoll / gformt wer⸗ 
denidarumb mitten auff dE Halß gehenckt / 
daß es auff einem ort die Lufftrhoͤr bedecke / 
damit der eheilder Bruſt / Hertzens und 
ungen beware / die empfange Speiß vnd 
Tranck vomdemfelbenort in den Schlund 


DSDieſen ret num mehrmals / daß 
@sfich zu faſt et / foempfindet eins im 
Halß oder vmb die wurtzen der Zungen / et⸗ 
was hindernuß / der er zuuor vngewohnt 
war. Vnd diß mag auch / wanndie Zungen 
uder getruckt wirt / geſehen werden. 
Kompt nun diß auß hitz / ſo erzeigtſich 


fon die Augenadern vnd an der Stirnen 
auff / werden voll Bluts / das Angeficht 
rot / der Speichel etwas ſuß. Diß alles gibe 
a dasnberfläfligs Blut verhans 


Iſt es aber weiß fo entſtehet der 
auß kalter un J er ap e 
feuchter Cathart herab / die Sci win hey⸗ 
fer / das Angeſicht bleich / das Zepfflin weiß 
vnd lenger dann es ſeyn ſoll. 

Zepfflins herab fallen vnd ge⸗ 
ſchwellen auß big. 
er ſich nun das Zepfflein 
tot / da ſol man das Gnick vi Schul⸗ 
terndurch den gantzen Ruckgrad ab / 


alſo beyd Arm / zi warmen Tuͤchern rei⸗ 


ben / die Schenckel ob dem tiech vnd Arm 
bey den Vcehſen Hart binden vnd aufflaffeny 
vor dem Ofen / nicht im Bad ſchrepffen / 
auch wo es die notturfft erfordert / jum 
Haupt auffderrechten Hand laffen, 

Item / ein Etzſelblein auff die Schi l⸗ 
tern legen deren du im 12 Eap.ıs Sinn fal⸗ 
Iender Sucht mehrerley haſt. Die laſſe zwo 
ſtund darob. | ) 

Item / Nimb Rofen / Galles / Granat⸗ 
ſchelffen / jedes ı I, Alon 13 / Saltza 3/ 
mach ein Puluer / vnd hebs vnten an darg 
abgefallen Zepfflin. Oder / nimb Kofe4s, 
waſſer vnd Eſſig an einander / gurgle 7544 
mit; were Roſenwaſſer nicht zur handı mi m̃ 
Brunnenwaſſer. 

Es iſt auch Wegrich vnd Nach eſ pas 
tenwaſſer gut / aber zu verhuͤten / daf / ro nie 
— en * 

ertreib Maulbeerſafft in Wa 
ein — ⸗ ——— — 

in anders: Nimb das geb ſembli 
—B——— 
ſampt etwas Citronſamen / vermiſchs mie 
Fe ge 

gends iſt erefflich gut: Nimb Nuß⸗ 

fcheiffenfafft zlot / Waſſer darin 25* 
gefotten ſey / 2 on vermifchs | brauch 
etliche tag an tinondrz / wilt du ce ringer 
mn ——— an deß andern 
—— 1 wenig Margrandenwein 


Item / 


ı78 


Dererfie Theildiß 


Gap. 


Dom Zepfflin. 


A tem Ein ſterckers / vnd fonderlich im 
anfang’ Nim̃ Roſenwaſſer ꝛ vntz / dick ro⸗ 


sen Eſſig ein vntz / Margrandenblu / Ro⸗ 


fen / Eichelen huͤlßlen / Hypociſtis, Schle⸗ 
henſafft / gebrannt Federweiß / jedes 1 I/ 
vermiſchs zu cim Gurgelwaſſer. 


Ein Puluer. 


Im̃ gedoͤꝛrte gruͤne Nußſchelf 
fen/ftoß klein / vnd nim̃ ein kleins Loͤf⸗ 
felin voll / halt das vuter das Zepfflin / 
vnd hebs darmit empor / Das iſt vielfaltig 


bewehrt. 

Ein anders: Nim̃ Alon / lamenum ge⸗ 
nannt / das brenn vnd brauchs wie oben / iſt 
ſtercker dann das ober. 

Oder brenne Salmiac / brauchs wie ans 


dere. 

Ders auch / daß allebiefe Puluer wirck⸗ 
ficher nach dem gurglen dañ darvor fepnd. 
Doch magfiu fie brauchen wann du wilt. 


epffling herab fallen und ge⸗ 
? fchwellen auf kelte. 
8 AST aber dag Zepfflin weiß / 
fo nim̃ — —— 
fer / Bertram / Sranaiſcheiffen / 
Galles / Roſen / jedes gleich / mach ein Pul⸗ 
uer / vnd hebe es daran / wie augezeigt iſt 
Item Nim̃ Langenpfefferʒ; ꝙ / Imber 
5 ꝙ̃ Album grecum, iſt weiß Hundes 
kot / von einem der Bein frißt / t ꝙ / Alon 4 
2 / Steinſaltz 5 / brauchs wie obſteht. 
Scheuch deß Hundokot nicht / denn es iſt 
wunderbarlich zu dieſem. 

Mehr andere: Nim̃ Album græ- 
cum ‚wol gedoͤrrt / Bolarmen / jedes a @/ 
Alon a ꝙ / Pfeffer / Saltz / ſdes z ꝙ / mach 
ein Puluer wie andere zu brauchen / diß iſt 
milier eigenſchafft / ſicher vnd faſt truͤck⸗ 


end. 

Item / Nim̃ Saluien / Senffſamen / 
jedes drey die ſiede in Waſſer / das ohn 
gefehr 8 ung bleibe / vermiſch ein vntz Ro⸗ 
Fragen darzu. 

un Oxymel;serftoffen Seuffſamen / 
Eſſig / jedes gleich / beſtreich das Zepfflein 
darmit. Item / laß das Haar mitten auff 
der zuſammenfuͤgung der Hirnſchalen / 


Sagitalis genannt / abſcheren / darauff ſetz 0 
ein Laßkopff / der ein zimlichs weites vnd v⸗ 
berlengtes Mundtloch habe / den laß alſo 


ein halbeoder gantze ſtund bleiben / das braus 


che drey oder vier mal im tag / es zeucht das 
Zepffun 


Inlletzter Not. 


O ein Krancker lang Haar 

hat / ſo faſſe die ein ſtarcker Mann / 

ſetze den Krancken nider / laß jhm die 
Achſeln Hart vnterſich trucken / oder dar⸗ 
auff knien / vnd die gefaßten Haar ſo ſtarck 
man kan / vberſich ziehen / biß man die Haut 
son der Hirnſchalen empor hebt / darmit 
folgt auch das Zepffliniweil esdaran haff⸗ 
tet. Es iſt erfahren / daß es von fund geholf⸗ 
fen / vnd vor erſtecken errettet hat. 

Hat aber dieſer Mangel lang gewehret / 
vnd das Zepffelin an einem kleinen Ader⸗ 
lein hangend / vnten zu einem Flog worden 
iſt / ſo kan man hart cin anders mittel fin⸗ 
den(wiewol man es nicht / ohn letzte not / inn 
das Werck bringen foll)dernm abzuſchnei⸗ 
den! Darauff brauche folgende Qurgels D 
waffer / ſiede Veielwurtz / Suͤßholtz / bey⸗ 
de gleich in Waſſer / vermiſch Honig dei⸗ 
nes gefallens dareyn / vndein wenig Eſſig. 
Oder vermiſch Roſenwaſſer vnd Eſſig. 

Item / Eſſig vnd Waſſer / darinn Gra⸗ 
natblů geſotten ſey. 


Ordnung deß Lebens. 


ST der Mangel auß kelte / 

brauche wermende Speiſen / Tranck 

vnd Wonungen / verhuͤte alle gemuͤh⸗ 
liche bewegungen / Zorn / vumut / forcht vnd 
dergleichen. Die Confect Diatreon pipe· 
reon, Dia mofchu, DiambraMithri- 
dat, ſeynd taugenlich / offt mie Miua Cy- 
doniotum, vnd Schlehenwaſſer ange» 
macht / gegurgelt. 

Nim̃ geſtoſſen Cubebe zꝙ / mach mie ˖ 
Roſenſafft oder Waſſer 2 Pıllulen/ die 
feynd wunder barlich. So widerſtehen auch 
allem abfallenden ſchleim im Mund vnd 
ſeinen theilen / folgende Pillulen: Nim̃ Pill. 
Alephanginz ı ꝙ / Maſtixi ) / mach & 
daraufß / nim̃ eins 2 ſtund nach dẽ RR 

on 


Kap. 13, Buchs / vom Mund. 179 
Von der Zungen. 
4 Von der Fungen.s. 6. Sa Besirbie Drelnenennenlgeplag 
ER ungen ubſtan iſt von irt / alſo geſchwillt vnd erſchwirt davon 
en ⏑—— — ———2—— 
uen zuſammen geſetzt / ſchwam̃echt 


vnd weich / welches Glied doch vnter allem 
das lebt und Zungen hat / nicht allein der ger 
ſtalt halb / ſonder vielmehr in formung der 
ſtimmen groſſe vnterſcheid hat. Vnd zwar 
fo iſt deß Menſchens ein wunderbarliches 
Blied / mit welches vilfaltigen vnterſchied⸗ 
lichen bewe gen / wie es der Menſch haben 
will groffe Sachen verrichtet / darunter 
fürnemlich drey hochberhuͤmbteſte erzelt 
werden. 


Zumerſten / mit dem formieren der wort 
vnd reden / damit wir was das Gemut ge⸗ 
faßt / andern zuerkennen geben. Ja mit die⸗ 
fer macht man Frieden on Krieg / Freundt⸗ 
ſchafft vnd Feindfchafft und Einigkeit und 
Zwitracht Durch diefewirt (Bott und die 
Menſchen gelobt und geprieſen / alſo gr 
leſtert vnd gefchmecht. Inn ſumma / durch 
dieſe wirt guts vnd args angeſtifftet / daß 
der kunſtreiche Fabeldichter Eſopus recht 
vnd warhafftig ſagt: Die Zunge ſeye das 
beſte vnd ergſte Fleiſch. 

Die ander iſt das koſten oder verſuchen / 
Damit fie verordnet iſt die Saͤffte vnd Ge⸗ 
ſchmack zu vrtheilen / ob die ſauwr ſuͤß / reß / 
ſenfft / kalt / hitzig / bitter / herb und was ders 
gleichen iſt / ſeyndt / Vnd zu vnterſcheiden 
wiſſe / dem Magen diß zu reichen / was dem⸗ 
ſelbigen notwendig / taugenlich vnd ange⸗ 
nem iſt. | 
Zum dritten daß taſten / damit ſie erkennt 
was hart / weich / heiß / kalt vnd dergleichen 
if. Zu dieſem taugt ſie auch / die in Mundt 
empfangene ſpeiſen vnter die Zaͤn zu treibẽ / 
damit fie zermalmet werde / die in den Ma⸗ 
gen zu fuͤren / was vberflüfliger Feuchtin 
vnd Schleims entſtehet zu verſamlen den⸗ 
ſelbigen vnd anders auß zuſpruͤtzen / das ohn 
dicſer bewegligkeit nicht geſchehen mag / 
wie an denen / ſo der Schlag hat getroffen / 


— Glied hat vnd geduldet auch 
mancherley Gebrechen / als wann die Zung 
ſchwer vnd treg / hart vnd vnbeweglich / ver⸗ 
dorret / hitzig / derhalb fonderlich mit der 


— 


Vom verlieren vnd ſchwechen. 
deß Koſtens. 


Eben vorerzelten Gebrechen 

ft auch dieſer / daß im koſten oder vers 

fuchen (mie auch im Geſicht und Ge 
hör) zufelle/ daß etwa einer deffelbigen gar 
beraubt wirt/ alfodaßerfeinen Befchmark 
an nichtn vernimpt. Zu zeiten wirt er ges 
mindert! 1wo man etwas doch unvolfoms 
menlich Foftee. Etwa ift er verderbe/ als da 
man fauwers für füß/ond dergleichen vr⸗ 
theut / wie bey den Gelſuͤchtigen ſcharpffen 
Ficbern / vnd mehr andern Krankheiten 
zuſehen iſt / da der Sieche alleswaser neuſ⸗ 
ſet für gefalgen/bitter/füß ſauwer oder uns 
—— beit / nach dem der Kranckheit 
artiſt. 

Zeichen deß verruckten vrſuchens / vnd 
weiche feuchtin deſſelbigen orfach ſey ſeynd 
folgende / Blue gibt füffe/ Phlegma auch D 
etwas ſuͤſſe mit viel Speichel / feuchtem 
Haupt / Zungen vnd gangen Leibs. Bitte⸗ 
fing gibt die Cholera, Geſaltzens die ges 
falgiPhiegma. Wo alles vngeſchmack ift / 
zeigt es an / daß viel argerfeuchtinim Mas 
genmund / ligt. Iſt ein herbe vnd anziehende 
art vorhanden / fo kompt es auß Melan- 
cholia, 

Man mag auch gute Zeichen auf der 
Bungenfarb nemmen / wo Die weiſſen dar⸗ 
ob fuͤrtrifft / bedeutet es nicht allein kelte / 
ſondern auch daß der Magen / Leber vnd 
Haupt / voller Phlegma ſeynd. Rotin der⸗ 
felbigen geben das Blut vnd higigeflüß zu 
erfennen. Gelbe die Choleram, Tunckſ⸗ 
vnd fchwarge Melancholiam, «8 fene 
dann auß vberflüfliger Hitz / fo die vers 
breunt/alsinn Fiebern ond andern Kranck⸗ 
beiten. 

So viel nun die Artzney zu diefem vers 
fornen / gefchwechten oder verderbten Ko⸗ 
fien belangt / iſt ſie auß Hig oder Higigem 
Geſchwer / vnd nebendiefem ein Blutreiche 
Perſon / Da ſoll man erſtlich zum Haupt / 
nachmals vnter der Zungen laſſen / gut Res 

gimenr 


Li 


80 


Der erſte Theil diß 


Sapıız, 


Verluſt und ſchwechen deß Ko 


A giment halten / das der Hitz vnd vbrigem 
Blut zu wieder ſeye. 

Alſo ſoll er mit truͤncklein von Roſen⸗ 
forup bereitet / mit gelben Myrobalanen / 
oder folgenden Pillulen purgiert werden: 
Nim̃ der Species Hierziä ꝙ / gelbe My⸗ 
robalani Rinden 39. Diagrıdij, Euiß / je⸗ 
desä ꝙ machs an mit Roſenſafft oder Sys 
sup / vnd gib ı ꝙ / mehr oder minder / dar⸗ 
nach der Krancke geſchaffen iſt. Oder nimb 
9 / Roſen Latwerg I vnd was dergleichen 
Artzneyen ſeynd. Folgendtsfoll er offt im 
Mund halten vnd gurglen / Eſſig mit Gra 
natſafft vermiſcht / Zu zeiten Lattich / oder 
Bortzelſafft / ſchleim von Flochſamen vnd 
Dragant / mit Roſenwaſſer auß gezogen / 
vermiſchen / lang im Mund halten. Etwa 
Roſenwaſſer allein. 

Man ſoll auch folgende Pillulen ma⸗ 
chen / vnd ſtets im Mund ombzichen: Nimb 
Roſen / gebrannt Helffantenbein / Erbſich / 
jedes z lot / außgeſchelfft Melon / Kuͤrbio / 
Cucumer / Erdaͤpffelſamen / Lattich / Wor⸗ 
tzel / Endiuien / Scariolſamen / Dragant / 
jedes ı p/ machs mit dem eyngeweichten 
Dragant zu Pillulen. Abermalsgurgleer 
fich mit Endiuienond Nachtſchattenſafft: 
oder einem Waſſer darinn Roſen / Eyſen⸗ 
kraut vnnd Myrtenkoͤrner geſotten ſeyn. 
Die Zungen laß mit friſchen Melon / Cu⸗ 
cumer oder Kuͤrbisſchnitzen reiben. Diß al⸗ 
les verendert die zerruͤte krafft deß koſtens 
inn der hitzigen Zungen / taugt auch zum 
Blut mit Phlegma vermifcht. Kompt es 
aber auß Hitz vnd truͤckne ohneinigen Fluß 


das darbey zu erkennen iſt / daß rote Farb / 


His / ſtechen / ohn veil außſprützens iſt / ſoll 
man das Widerſpiel brauchen / nemlich 
kalte vnd feuchte Sachen. Entſtehet es auß 
kelte / ſo gib acht ob es mit oder ohn Fluß 
ſey. Seyndt (wie mehrmals geſchicht) 
Fluͤß darbey / vnd ein voller Leib vor Augen 
iſt / da mag man nach gelegenheit etliche 
tag purgiern / vnd Aderlaſſen / Wo nicht / 
gib Oxymel Compoſitum, oder von 
Meerzwiffeln mie einer Bruͤ / darinn Iſ⸗ 
pen / Maſeron / Saluien vnd Stechas / ge⸗ 
ſotten ſey / Darnach purgiere mit den Pil⸗ 
lulen Cochijs. — 


Ein Gurgelwaſſer zu dieſem. 


Im̃ Iſpen / Suͤßholtz / ſedes⸗ 
vntz / feiſte Feigen 10/ Honig 6 vntz / 
diß ſiede inn Waſſer / gurgle mit / vnd 

halts lang im Mundt. Wo kein Fieber iſt / 
nuͤtzt ſonderlich folgendts Gurgelwaſſer z 
Nimb Meerzwiffelfafft ı ung ı Eſſig 12 
ung) Brunenwaffer / Honig / jedes 6 vntz / 
laß einwenig fieden / ond verfeime es. Hat 
danndie Natur ein vnwillen / alſo daß alles 
arg gedunckt / mag man zum purgiren i 
vntz außgezogene Caſſia mit Oxymel vnd 
erſtbeſchriebenem geſottenem Waſſer brau 
chen. Hieher taugen ſcharpffe Speiſen / 
als Zwiffel / Knobloch / Aſchlag Senffſa⸗ 
mẽ / mit Eſſig / Lemoniſafft / Citronſafft / zu 
andern Speiſen gemengt. Zu zeiten auch 
geſaltzene Speiſen. 


Schwerin vnd tregheit der 
gungen. 


gen | 
Ser Gebrechen werden zwey 
Rerley beſchrieben / eine von Natur vñ 
angeborn / da die Zung die Buchſta⸗ 
ben nicht recht außſprechen mag. In den D 
fünff Vocalibus, oder ſelbs ſſimmenden 
Duchſtaben /A / E/ J / O / V / hates kein 
not / die beduͤrffen der Zungen wenig / ſonder 
allein deß kauchens vnd Gomens / ſampt 
dem Zepfflin / deßgleichen auch b / h / m / p /q / 
inn welchen die Leffgen am meiſten vbung 
haben / Aber in folgenden iſt ſie geſchefftig / 
c/degel r / ſit / x / z. Im F muß ein Blaſen 
durch die obern Zaͤn vnd vntern Lefftzen / 
außgehen. 

o nun in dieſer einem Mangel er⸗ 
ſcheinet / ſo mag man das fuͤr ein ſchwerin 
vnd hinderniß der Zungen halten / ſonder⸗ 
lich wo diß mit langwehrender gewonheit 
veraltet / welche nachmals nicht mag gebeſ⸗ 


ſert werden. | 

Die andere/fo außeufferlichen sufallens 
ben vrfachen entſteht / vnd in den Ederlin 
der Zungen hafftet / die nimpt Artzney an / 
alſo daß ir mag geholffen werden. 

Nun dieſe beyde entſtehen mehrerteils 
auß vier vrſachen / Dieerfteauß kalter Ma 
teri / ſo ſich inn der Zungen Geeder legt / das 
wirt bey dem erkannt / wenn ſie die Buch⸗ 
ſtaben bie oben in der dritten ordnung erzelt / 

fonders 


A 


B 
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ere vnd tregheit der Zungen. 


Schw 
ſonderlich das R / nicht volkomlich mögen 
außſprechen / darbey das Sehoͤr vnd an⸗ 
dere Sinn geſchmelert werden : Weñ eines 
ſchnell etwas reden will / wider ſein willen 
ſiffert Das dann ein vortrabdes paräly- 
fs if. 

gen anderen / entſtehet dieſe ſchwerin 
auß hitzigen Fiebern / darauff foigt ein 
ſchwechin der reden: Der Kranck Fan die 
gung nicht wol hinderſich ziehen, fie wirdt 
ſchwartz / duͤrt vnd rauch. 

Zum dritten / kompt es auch auf fürse 
dep ſchleimleins / damit fie unten angebuns 
‚den iſt da wire fie verhafft / alſo daß ſie der 
Kranck nit zum Mund außſtrecken kan. 

Die vierdte geſchicht von wegen eines 
fleiſch fo vnter der Zungen wechſt / wo man 
die Zung empor hebt / ſo weiſet es der Au⸗ 
genſchein daß geſchwulſtenver handen find 
welches hernach mehr wechſt / vnd wo man 
m niche zeitlich begegnet / feſter ſchadet. 

Der erſten ſo auß keltin vnd ohn Fieber 
kom̃t / iſt alſo zuhelffe: Nach vergangenem 
purgiern vnd wo es Die Sach erfordert / 
Aderlaſſen / ſoll man deß Krancken Zung 
mit folgendem waſchen / aber verhütendaß 
nichtsdarvon gefchlungen werde, 

Nim̃ Salmiac Pfeffer Imber / weiſſen 
Senffſamen / Wertram / Laußſamen / Baus 
rach Saltz / Saltz auf India / Wolgemut / 
ſchwartzen Coriander / Maferonijedesıgpj 
fiede es in einer groſſen maß Waſſer auff 
dalb / zu einem Gurgelwaſſer. 
Item / ſiede Bertram inn Eſſig / vnd 
gurgle mit. Neben dieſen Artzneyen hab 
acht / ob ſie den Gomen vnd andere ort deß 
Munde a ufffreſſen / dañ es iſt ſonderlich der 
Vertram faſt ſcharpff / Derhalb wirdt von 
ſicher heit wegen(wie offt gemeldt) befohtey 
den in ein zart Tůͤchlein zu wicklen und das 
ran zu kuuwen. 


Puluer. 


enn diß Gurglen etliche ta⸗ 
Ni gebraucht ift / nimm Salmiac / 
F — ————— u. 

Nedesgleichi mach ein Duluer/on 
nibe Die Zungen offt mit / Der Kinder as 
ber magft du allein mit gepuluerten Sals 
uen reiben] oder mis Oxymel waſchen. 


Item / Nim̃ Roſenhonig 2 uns / Stein⸗ C 


ſaltz älot/ vermiſchs vnd reib die Zung offt 
darmit. 


Dereit auch folgendts Gurgelwaſſer: 
Nim̃ Saluien / Iſpen / Ackerwurtz / jedes 
gleich / ſiede die in Waſſer. 

Küglen zu keuwen: Nim̃ Coͤſtenwurtz 
ber füfen/weiffen Pfeffer / $mber! Laußfa⸗ 
men! Rautenſamen / jedesıp/ Bertram 
3 P/Pariss pı Maftix in Effig zeriaſſen 
vntz / vermiſchs / mach Fügelen wie Lorbeer / 
deren magſtu / wann es not iſt / eins nemmen 
vnd keuwen. Iſt bewehrt die Phlegmatiſche 
Maderi / ſo die red verhindert/ ußzufuͤren. 

Aber von verfallen der reden auß vrſach 
dep Schlagshaftu hie vornen/mwiemanein 
folchen purgieren ond mit anderm halten 
foll. "jedoch iſt hie der Zungen zu gutem et⸗ 
was weiters zumelden. 

Wo es ſich auſehen leſt / als entſtũnde di⸗ 
ſes auf kalter Materi vnd Phlegma, ſoll 
man die Zungen offt mit der Latwergen 
Ditterheilig reiben / darin ein wenig Lauß⸗ 
ſamen / Senffſamen vnd Beriram ver⸗ 
miſcht ſeye. 

Das iſt aber faſt hitzig vnd bitter / daß es 
ein Krancker * erdulden wirt / vnd fol⸗ 
gends milter. Nim̃ Salmiac / Imber / jſede⸗ 
gleich / machs mit Meerzwifelfafft weich/ 
und reibdie Zungen mit, 

Jtem Oxymel von Meerzwiffel und 
Wafler / darinn obgedachter ſtůck cinesod 
mehr geſotten / iſt nutzlich 

Oder ſalbe das Gnick vnd hindertheil 
deß Haupts mit Loroͤl und VBibergeildt/ 
darnach fchlag das Plafter darüber auff 
ein Leder gezogen. Ftem/ ni Bummi 3 
PIStechas / Maſeron / jedes 1 PMaferon 
dl end Wachs was cin Pflafier erfordert. 
Nim̃ Bibergeil / feuchte die an mit Sal 
uienfaffe/ mach Pillulen / die behalt indem 
Mund. Oder bereit diß: Nim̃ Muſcatnuͤß / 
Vuß auß India / Negelen / Bertramy 
Teuffelskot / jedes ı 3. Laudanum / Dras 
gant / jedes ꝙ / machs mit Wein zu Pillu⸗ 
len / vnd zeuchs inn dem Mund omt. Alſo 
mag man auch ein Negelein oderein ſtůck⸗ 
fein Muſcatnůß brauchen. Theriac / Mis 
thridat / vnd was anderer hitziger Confect 
oder. Latwergen / find taugenlich. Man fol 
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‚82 


Der erfie Theil diß 


Sap.ız 


Truͤckne der Zungen- 


auch ſolche darzu halten daß fie viel reden / 
vnd ermanen die wort recht außzuſprechen. 
Entfichet aber dieſe mit beſchwerung 
der andern Sinn/ fo foll diefem mit denen 
mittlen / bie vornenim Paralyfı beſchrieben / 
geholffen werden. Kompt es aber auß Fie⸗ 
‚bern / mit anziehen vnd einfchnorren der 
Zungen / gleich als ob ſie einem zu kuͤrtz 
würde / demſelbigen follman warm Waſ⸗ 
ſer von der hoͤhin auff das Gnick vnd an⸗ 
fang der Schultern fallen laſſen dann Das 
feuchter ond erwermet dieſelben oͤrter / dar⸗ 
mit auch die) Zungen nachmals ſalb hu 
dafelbft mit Baumol. 


Die Zungen zufeuchten. 


Ann dann groffe truͤckne der 
zungen zufiele / alsinn higigen Fie⸗ 

bern gemeinlich geſchicht / da ſoll der 
Kranck offt Roſendl / Veiel oder Weiden⸗ 
bletteroͤl im Mundt haben / fuͤrnemblich iſt 
diß / fo erſt hie vornen in verluſt vnd ſchwe⸗ 
chen deß koſtens angezeiget / vnd aufacht: 
Folgends ſoll er offt im Mundrẽ. zum nuͤtz⸗ 
N 


— taugen auch folgende ſtuͤck: 


Eyngemachte Amarellen vnd ihr Seltz / 
Johanns Treuͤblein / vnd was darvon ge⸗ 
macht wirdt. 

Eyngemacht Pferſich / Erbſich ſampt 
dem Syrup davon / eyngemachte Weich ſ⸗ 
ſen / Seitz vnd anders: Maulbeer und Nuß⸗ 
ſchelffenſafft / Xoſenzucker / Seeblumenzu⸗ 
cker / vnd viel mehr andere / fo in hitzigen 
Kranckheiten hin vnd wider / wie auch inn 
Peſtilentziſchen Fiebern / angezeigt werden. 
So nügt zu dieſen das Confect Diatraga- 
canthum frigidum wunderbarlich Der ers 
harten higigen vnd trucknen Zungen/auch 
rauchındeß Halßweho / wo ein Zeltlinlang 
im Mund wirdt gehalten / vnd die Krafft 
darauß geſogen. 

Alſo taugt auch der Zuckercandi / ſchleim 
von Flochſamen vnd Quittenkern / den 
Mund offt mit warmem Waſſer / Eſſig 
vnd Roſenwaſſer gewaſchen. 

Iſt dann etwas geſchwulſt dabey / brauch 
Roſen vnd Veiel Juleb / duͤrre Pflaumen / 


Weichblen / deß ſchwartzen Süßpolsfafft/ / 


ſauwer Dattlen / Manna / welchs dir ange, C 
nem iſt: Were aber diß mangels ſchuld / daß 
die Zunge hafftete / ſoll man die ein wenig 
mit dem Eyſen oder Scherlen ledigen / dar⸗ 
nach Imber oder Alon darauff ſtrewen. 

Letzlich wo ein Fleiſch vnter der Zungen 

wechßt / welches man das Froͤſchlin nennet / 
ſo kompt daß auß grober zeher feuchtigkeit. 
So man die Zungen empor hebt / ſo ſicht 
man es rotfarb/ wirt groß / bleibt auch et⸗ 
wan klein / alsein Meine Zunge. Iſt zu zeit⸗ 
ten rund wie ein Haſelnuß vnd groͤſſer / wel⸗ 
che beyde nicht allein das reden / ſonder 
auch das eſſen verhindern / da ſol man erſt⸗ 
lich purgieren / Aderlaſſen vnter der Zun⸗ 
gen / vnd gute ordnung wie in andern Ge⸗ 
ſchweren deß Haupts auß Phlegma hal⸗ 
ten / nachmals dz Froͤſchlin mit Salmiac / 
Galles / Steinſaltz oder gemeinem geroͤſten 
Saltz reiben biß eo blutiet. Oder bereite ein 
ſolches: Nim̃ Bertram / Imber / jedes ʒ lot / 
Salmiae / Steinſaltz / jedes iz ꝙ / Wolge⸗ 
mut / Calmus / Veielwurtz / Zeitloſen / Ma⸗ 
ſtix / jedes ein pl mach ein Puluer darauß/ 
Wo Dlut oder ſchleim gibt / ſo ſpruͤtze D 
es auß. 
Von dieſem Puluer magſt Du ein theil 
mit Eyerklar zu kleinen Zeltlen machen / 
vnd wenn du ſie brauchen wilt / mit brann⸗ 
temwein zertreiben / das Froͤſchlein ſampt 
vmbligenden orten mit beſtreichen. 

Ein Waſſer magſtu auch bereiten/den 
Mund offt mit zu ſchwencken. 

Nim̃ Wolgemut / Roßmuͤntz / Poley / 
Neſſelwurtz / jedes M / Bertram lot / das 
ſiede inn einer maß Waſſer biß der drittheil 
verzehrt wirdt. 

Wo es aber veraltet / ſo iſt ihm mit denen 
ſtuͤcken / ſo bald hernach in bluten deß Zan⸗ 
fleiſchs beſchrieben werden / zu helffen. Dar⸗ 
vnter iſt folgende: Nimb Zucker / Alon / 
Grünfpan / beyde gleich / vermiſche es mit 
Honig / vnd reibs mit. 

Item: Wo diß gewechß zu groß wůrde / 
iſt es zuſchneiden und wie man das gewin⸗ 
nen mag / herauß zu ziehen / nachmals wie 
andere Mundſcheden zu heylen. Etliche 
rahten auch den brant / welches an diſem ort 
mißlich gnug iſt. Diß iſt aber zu mercken / 


wo ſich diß Froͤſchlin ſchwartz vnd hartera 


zeiget / 
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Sur Breinniondgefchwellender Zungen. 


Liget / ſo iſt es der Krebs / den foll man nicht 
angreiffen dann er iſt nicht zu heylen. 
Zur Breuͤne der Zungen. 
Iſe kompt auß vorerzelten hi⸗ 
tzigen vnd duͤrren vrſachen / da die 
Zung erſchwartzet / verdorret / er⸗ 
ſchritedet / oder erhartet. Zu diſem iſt erſtlich 
das purgieren nuͤtzlich vnnd notwendig / 
Nemlich mit folgendem: Nimb Rhabar⸗ 
bara drey 9] Spica auß Yndiasp/ Ca⸗ 
melhew > / deß Apotecker Tranck / De- 
coctio fructuum ( fo gleich hernach bes 
ſchrieben wire) 18 vntz / ſetzo vbernacht inn 
warme Aſche morgens trucks hart auß / 
darvon nim̃ 4 vi bo Syrupı — 
i in Syrup ein lot / vermifchs/ 
gegen mach drey auff drep 
Wodienicht wolpurgiert hetten / 
als ſie dann gang ring ſeynd / ſo nimoͤ dieſer 
Pillulen Cochiæ, Fœtidæ, Aurez.,jedesı 
Il oder iren einsı p/ darauf mach ſieben / 
Burgle dich nach dem purgierenmitwars 
mer Geißmilch / vnd iß fünff oder feche 
Kirfchkern drauff. 
ee 
I were ein fo aller fafttauglich: 
—328 Gerſten / zo důrre Pflaumen / 
Erbſich / Zimetrhorlen / jedes ĩ lot / diß ſie⸗ 
de inn drep maß Waſſer / biß vngefehr ein 
viertheil verzehrt iſt. BR 
- So magfi du auch diß truͤncklein erlich 
mal zur fülung brauchen: Timb Quittens 
ſafftz lot / Erbfichfafft/dagift/Robdeber 


berisı lot / Bortzelwaſſer; vntz / vermiſche 


coauff ein trunck. 

Hieher taugt alles was im erſten $ von 
der Mund feulin gefchrieben ift fonderlich 
die Burgelwaffer. 


Aa 
Geſchwellen und wachſen der 


gen. 

Iß kompt entweder auf blut/ 

oder Phlegmatiſchem ſchleim / ſo 
mehrtheils vom Haupt flieſſend / vnd 
begibt ſich wol / daß die Zung dermaſſen zu⸗ 
aunyet / daß fie ſich für den Mund herauß 


kge/ damit außwerffen des Speichels / vnd 


andere wirckungen verhindert werden) Da 
R erfilich das Haupt mit erfigemeldten 
Pillulen zu purgieren. 


Entſtehet nun dig auß falter Phlegma, 
das bep dieſem zu erkennen iſt / daß die Zun⸗ 
gen vnd Angeſicht weiß / viel ſeyfers vnd 
vngeſchmackheit deß Mundts empfunden 
wirt. Da ſoll man die Zung mit wiffel⸗ 
ſafft / Seurin von Citr onen / S. Johann⸗ 
Treůblenſafft / oder Sauren Granatens 
wein / ſo lang reiben/biß fpeichef und ſchleim 
außflieſſen / Dann erzelte ftück zertheilen 
die Materien. 

Item / Nim̃ Veielwurtz / weiſſen Senff⸗ 
ſamen / Bertram vnd dergleichen / ſament⸗ 
lich oder jedes beſunder / die ſiede vñ brauchs 
die Zungen zu waſchen. 

r andere: Siede Dattlen / Wein⸗ 

beer / Feigen / jedes gleich / in Po Wein. 
Alſo nuͤtzt auch folgende urgelwaſ⸗ 
ſer offt gebraucht: Nimb Fenumgrecum / 
Weinbeer / Fenchel Silgenmwurg / Feigen / 
jedes ein lot / das ſiede in einer groffen maß 
Waſſer / daß ein drittheil verzeßre werde/ 
—— nachmals drey ung Roſenhonig 

rzu. 


Item / Nimb Meerzwiffel / Oxymelz 
vntz / miſche es mit Waſſer / darinn Biben 
geil geſotten ſeye. Oder ſiede Rauten / Cy⸗ 
perwurg vnd Pfeffer / ſamentlich oder wel⸗ 
ches du wilt in Eſſig. 

Iſt aber Hitz die vrſach diß geſchwel⸗ 
lens / fo erzeigt es ſich mit fcheinbarer rötin 
vnd voͤllin deß Angefichts vnd Zungen / 
Da fleuft nichts vonfeiffer) füffın wirt im 
Mund empfunden / dem iſt ais baid mit As 
derlaſſen zum Haupt zu begegnen / nach⸗ 
mals vnter der Zungen / dann dig milcere 
die hie vnd Geblüc. Iſt es not /fopurgier 
mit der Roſen Latwerg / Kofenfafft oder 
Caſſia / Setze Lapköpff auff d Guick da⸗ 
mis die zulauffende Materi gemindert 
ein * * er ſich — —— vnd an⸗ 
siehenden ſachen gurglen | a ohanns 
Treuͤblen / Citron oder Limonſfafft vnnd 
Syrup. Darzu taugt fonderlich Lattich⸗ 
ſafft / oft im Mund umbgefpüler. Alſo 
Margrandenſafft oder Wein. 


Erſchweren der Zungen. 
Serſchwieret die Zungen et⸗ 
———— ee 
rolin / geſchwulſt / ſuͤſin im WMunde/ 
D ij auff⸗ 


us 
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Gap.ız, 


Zungen (d’weren. 


aufflauffendeg Angefichte mitrötin/klärs 
lich an. Deßgleichen gibt fich die Cholera 
mit wehtagen / engindung! geſchwulſt vnd 
Bitterin deß Munds zu erkennẽ. Geſchichts 
auß Phlegma, ſo offenbaret ſie ſich mit 
weiſſin / wenig Schmertzens / viel ſeyferens / 


das erſchweren iſt ohn geſchwulſt / breitet 


ſich mehr vber die gantze Zungen. Jun der 
Melancholia wirt fie hart / ſchwartz ober 
afchenfarb/mit fleinem Schmergen- 
Wenn nun diefer Mangel auß Hitz ent 
ſteht / fo purgeir wie erſt im Gefchwellen 
der Zungen oder der Breüne gefagtift. Bi 
mach am anfang Gurgelwaſſer auß kal⸗ 


ten fachen / als Kürbfen / zn 


Vortzei / Endiuien / fonderlich Lattich / ſau⸗ 
ser Muüch / Roſenwaſſer / oder darinn Ro⸗ 
fen geſotten ſeyen / Laß die Zungen mit 
Fu reiben / das fonderlich wolthut. 

oesfich aberdurch Dißnitergibt/brauch 
offe Honig / Mitch / WWafferidarinn Gil⸗ 
genwurg oder Weinbeerlein / Fenugrecum / 
Fenchelſamen gefotten ift- 

Zur fpeiß tauge Kol / Malten / mit Man⸗ 
del oder Baumdl angemacht I Feigen / 
Weinbeer wol erfumet vnd lang im Mund 
vmbgezogen. Alfo Leinſamen gekewet / vnd 
ſampt dem ſchleim außgeſpruͤtzt. 

Wenn nun die geſchwerlen offen ſeynd / 
nimb von folgenden ſtuͤcken welche du wilt / 
RrRuſcken / Erbſich / Myrtenkoͤrner biß auff 
ı loi / Agrimonia ı M. das laß ſieden in ei⸗ 
ner kleinẽ maß Waſſer auff halb / vermiſch 
darzu Weinmeth oder Roſenhonig zung! 
gurgle offt mie / es reiniget vnd verhütet 
vor ergerm ſchaden. Es nuͤtzt auch ſauwr 
Wein lang im Mund gehalten / nachmals 
außgeſpruͤtzt. | 

Iſis aber auß felte/purgier mit den Pils 
(ufen Cochijs, oder dem Conufect Diatur- 
bich, Vnd mach folgende Burgelwafler: 
Nim̃ Fenugrecum / Gilgenwurtz / Fenchel / 
jedes ı ung/1o Feigen / Weinbeerlein 3lot/ 
Lorber ı ong/ dz fiede in gnugfamem Waſ⸗ 
ſer / welchs man offt im Mund halten / vnd 
den mie ſchwencken fol. Es miltert den 
Schmergen / jeitiget alle Gefchwer im 
Mund Halß und Gomen /fonderlich wo 
man Honig dazu mifcht. 

Es werdt auch difer Mangel eben durch 


die mittel geheilet / ſo hie vornen imı Soon C 
der Mundtfeulin befchrieben ſeyndt / auch 
hernach im Halßweh / Squinantia,anges 
jeige werdenidann fie ſtimmen inorfachen 
vnd Argneyen zuſammen · 


Verhalten der Reden. 


N nun auß einiger erjelten 
vrſach geſchehe / daß die Rede verhin⸗ 
dert wirt / doch die ſtimme bliebe / alſo 
daß ein ſolcher Krancker / was jhm zu mut 
were / nicht außſprechen moͤchte / der ſoll 
zweymal in der Wochen iz ꝙ Hiera Lo- 
godion inn Waſſer darinn Roßmarin 
geſotten iſt / eynnemmen . 


Ein Mundtwaſſer. 


Im̃ Coloquintig3,Naters 
wurtz z lot / Imber / Galgant / Coͤ⸗ 
ſtenwurtz / Paris / jedes à I das ſiede 
in einer kleinẽ maß Waſſer auffhalb / dꝛucks 
hart auß / und vermiſch darvuter Meer⸗ 
jwiffel Oxymel ſechs ung / laß aber cin 
weil fieden I Als 
Mund vnd waſch den mit. Es hetreugt 


nicht. 

Nim̃ Mithridat oder Theriac / welches 
du wilt / lot Saluien / Maſeron / XRoßma⸗ 
rinwaſſer / jedesg vntz / oder welchs du auß 
dieſer zur Handt haſt / damit waſche den 
Munde morgens vnd abends / ſpruͤtze cs 
— dieſem ſey gnug von der Zungen 
geſagt. 


Von Zanbuͤchlern vnd Zan⸗ 
fleiſch 57. 


S iſt meniglich bekannt / wie 

der Menſch das Zanfleiſch ſampt den 
Büchlern oder mit jhm andie 
Welt bringt / darauf erſt hernach bie Zan 
erwachſen. 
Darumb iſt billich / daß erſtlich von der 
wurtzen / nachmals dem gewecho geſchrie⸗ 
ben werde. Dieſe Kifer haben nun etliche 
tleffinen / eine ander andern/von den Lateini 
ſchen Prefepiolg, Kriplen genannt! dann 
alſo pflegt man den Vich jre Krippen zu 
vnterſchadẽ. In dieſe ſeynd die Zeen — 


dann halte es warm im D 


& halben / ſonderlich im grande / mit ſtarcken 
aͤderlen und Neruen angehefft/dag fienicht 
kichtlich zubemegen find. Nun diefen Zans 
bächlern und anhangendem Fleiſch / fichen 
auch mehrerley mengel zu: Als Apoſtema / 
Erſchweren / Erfreſſen Erweichen/ Dlu⸗ 
ten / zu vnd abnemmen deß Fleiſchs. Dieſe 
kom̃en entweders auß fluͤſſen vom Haupt / 
oder a dempffen vom Mar 
gen / von welchen / vñ erſtlich vom Erſchwe⸗ 
ren zu ſchreiben iſt. 
Erſchweren deß Zanfleiſch. 


St nun bey ſolchem erſchwe⸗ 
Det engroſſer Schmertz / alſo daß ſich ds 
Zaufleiſch mit roͤtin vnd ſtetem klopf⸗ 
ſen erzeigt / ſo iſt es auß Hitz / da ſoll man das 
Haupt mit kuͤlenden ſachen / als Waſſer / 
darinn Pflaumen geſotten ſeyen / Manna 
vnd purgieren | nachmals 
Por ee / —5 die 
uptader ſchlahen / alſo vndter der Zun⸗ 
laſſen / letzlich Koͤpffe auff die Schultern 
ſetzen / Folgends lang im Mund halten: 
B Nimbz ſot Rofenhonig / Eſſig i lot / wenn 
man das außſpruͤtzt / widerum erneuwren. 
Erzeigen fich denn augenſcheinliche &es 
ſchwer / fo ſeyndt fie mit Fliedlen zu öffnen, 
Hernach dreymal imtagmit Waſſer was 
ſchen / darinn Alon / Myrrha oder Salg/ 
geſotten ſeye. 


Item / Nim̃ den vierdten theil einer maß 
Weggraßwaſſer / Alonı lot / den miſch ge⸗ 
ſtoſſen dareyn / Waſche das Zanfleiſch vnd 
die Zeen mit. Nachmals hab geſtoſſen Mar 
grandenſchelffen / netze ein Tuͤchlein / vnd 
teib Das Zanfleiſch allenthalben ſanfft mit. 
Dergleicch en haft du hie vornen im erſten 
5der Mundfeulin mehrerſey / das wol hie⸗ 
ber dienet / weil inn beyden gleiche vrſach 


Item / Waſche den Mund offt mit Eſſig 
vnd Alon / wol an einander klopfft / Dar⸗ 
nach etliche mal mit Margrandenwein / 
darin ein wenig Alon zergangen ſey. Vom 
Maulbeerfafft befiche feine befchreibung 
bie vormenim 4 $. 

Reibe das Zanfleifch mit dem Egypti⸗ 
ſchen Selblein zu morgens / verhüte aber 
dag du nichts darvon ſchluckeſt. Gurgele 


Buchs, vom Mund. 
Erſchweren de 
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Zanfleiſchs. 

offt mit Roſenhonig / Maulbeerſafft / ſedes C 

gleich mit Wegerich waſſer angemacht. 
Zu allem erſchweren vnd faulen deß Zan⸗ 

fleiſchs / iſt Lauendel vnd Spicanardisus 

cker gut / lang im Mundgehalten. 

Wo aber ſolchs erſchweren oder faulen 
der Zanbuͤchler / Fleiſch / oder auch eines 
Zans / ein ſtiuckenden Athem machte / vnd 
sum zeichen viel Blutsneben der feuchtin 
verhanden wer / da foll mannach gelegens 
heit deß Alters / mit gelben Myrobalanen 
vnd ſauren Dattlen purgiren / Nachmals 
iſt die Hauptader zulaffen/einen Laßkopff 
binden auff das Gnick ſetzen / die Zanbuch⸗ 
ler miteimrauchen Tuch reiben diß fichlus 
ten / darauff den Mund / biß das Blut ge⸗ 


ſteht / mit folgenden Waſſer fchmwencken: 


Nimb Margtandenbiũ vnd ſchelffen / 
Eychlenhuͤlſen / Roſen / jedes lot / Laußſa⸗ 
men a lot / die laß wol ficden. Folgendo iſt 
sum heylen vñ trucknen zubrauchen: Nimb 
Roſen / Cypreßnůß / Galles / gebrennten As 
lon / jedes gleich / die ſiede in Eſſig vnd Waſ 
ſer. Zum geſignen thu Honig deins gefal⸗ 
lens. Nach diſem Waſſer ſtreuwe da⸗ Pul⸗ 
uer auff die ſchaͤdlen: Nimb gebrannten A⸗ 
lon· lot / Sranatblũ / Federweiß / Myrten⸗ 
koͤrner / jedes id p / gebrannt Hirfchhorn z 
gl vermifche. Man ſoll auch offt puͤrgie⸗ 
sen) Das mag füglich mit offt genannten 
Hauptpillulen Cochijs gefehehen. 

Zanfleifch bluten. 


Iß mag auß euſſerlichen zu⸗ 
fellen / als ſtreichen / fallen / ſtoſſen und 
der gleichen / geſchehen / welches vom 


Krancken zu vernemmen iſt. Auß jnnerli⸗ 


chen vrſachen / kompt es (wie erſt gemeldt) 
auß big oder kelt / da ſcharffe Materi vom 
Hirn ſincken / das Zaufleiſch vnd die Ner⸗ 
uen / ſo die Zeen befeſtigen / mitgefalsnem hi 
tzigen oder dergleichen zufläg aufffreſſen / 
vnd erſchweren machen: Alſo auch wo der ⸗ 
ſelb veraltet / gern zum Krebs gerahtet / dar⸗ 
nach außfallen der Zeen folgt. Wo nun 
ſolches Blut zart vnd ſubtil iſt / ſoll jhm ein 
jeglicher Artz der vier ſtuͤck für cin 
zweck ———— im Zanfleiſch 
verderbt iſt / zu wenden. Das verletzt zurei⸗ 
nigen. Das geſeubert zuſamen ziehen vnd 

—A 


‚86 


Der erſte Theildiß 


Sapz 


Zanfleiſchs blutten. 


„ heylen. Zum letzten die Buͤchler und Zan⸗ 

fleiſch zu ſtercken / vnd verhuͤten / daß die 
Materi nicht weiter an dieſe ort flieſſe. 

Zum erſten wirdt mancherley Puluer / 
vnd etwa ſo ſtarcke gebraucht / daß ſo gar 
der vergiffte Hüttrauch Dazu genommen 
wirt. Dergleichen Argneprabtich andifen 
orten müflig zu gehen/ond folgende ander 
ren Rattzugebrauchen: Nimb Goltwurtz / 
Granatenſchelffen / jedes gleich I mach ein 
Puluer / damitreibedas Zanfleiſch / laß ein 
ſtund darob / nachmals waſchs mit war⸗ 
mem Wein oder Eſſig. 

Du magſt auch folgends Waſſer ſie⸗ 
den: Nim̃ Olbaumbletter iz M / Bertram 
lot / Imber / Maſtix / Veielwurtz / jedes 
y / Honig 2 ong/dasfiede inn einer groſſen 
halben maß Waſſer auff halb / waſch dich 
mit 


Folgends beſſert alles / ſo weitern Scha⸗ 
den vnd nachtheil in Zanbuͤchlern vnd deſ⸗ 
ſen Fleiſch bringen moͤchte / verzehrt auch 
faul Fleiſch / wo das verhanden iſt: Nimb 
Rofenhonig 3 vntz / warm Waſſer ı ung/ 
netze ein Züchlin in dieſem / vnd reib das 
Zanfleiſch mit. Wenn du es vngefehr cin 
ſtund haſt behalten / waſche den Mundt mit 
Wein oder Waſſer / darinn duͤrre Roſen 
geſotten ſeyen. Gleicherweiß reinigt fol⸗ 
gende die fluͤſſe: Nimb Famillenwafler ı 
vntz / Rofenhonig 3 9 / vermiſchs / vnd ber 
ſtreich diß ort / waſchs hernach mit Wein / 
darinn duͤrre Roſen geſotten feyen. 

Zum dritten wirdt das hevlen erfordert / 
dazutaugt folgendo Puluer: Nimb Wey⸗ 
rauch / Aloepatic ISarcocolla,Örachens 
blut / jedes i ꝙ / alles klein geſtoſſen / das ſtreu 
we auff das Zanfleiſch. 

Item / Nim̃ Laudanum / Maſtix / Wey⸗ 
rauch / Corallen / ſedes gleich / mach ein zart 
Puluer darauß / ſtreichs ober Es krefftigt / 
erhartet vnd reinigt Zanfltiſch vnd Buͤch⸗ 
ler / vnd wo Die ſcheden wol gereinigt find/ 
macht es auch friſch Fleich wachfen. 

Zum sierdten iſt neben erfibefchrichenem 
folgendes gelobt: Nimb Cypreßbaumlaub / 
oder wo das nicht verhanden iſt / feine Nuͤß 
ein (ot / Brunnwaſſer a maß / laß vngefehr 
halb eynſieden / Netze ein Tuͤchlein dar⸗ 
cyn vnd ſchlags vber. Dip iſt nicht allein 


ein gewaltige krefftigung der Bächlerond C 


—5 ſonder hindert auch die argen 
aterien vnd Blut / daß fie nicht meh 
zuflieſſen. 

Ein anders. 


NMN Margrandenblũ / Alon / 
Roſen / Hundszungenfraut / Ey⸗ 
chelnhuͤlſen / Wegrich / eins ſo viel als 
ander / die ſiede inn Wein / vnd waſche den 
Mund mit / diß ſterckt das Zanfleiſch vnd 
Zeene / vnd wendet das Bluten. 

Item / ſiede Galles / Oelbaumbletter / 
Linſen Beyfuß / Margrandenſchelffen / je⸗ 
des gleich / in Waſſer / vnd waſche den 
Mund mit. 

Einfterders: Nimb Bertram / Gilgen⸗ 
wurtz Ijedes ꝙ / die euſſerſte rinden von ons 
geſtoßnen Galles / in Margraudenblu jes 
des e lot ſtoß faſt klein / rribe die Zanbuͤchler 
darmit. Nim̃ eben dieſe Rück; aber mehrers 
gewicht / ſiede fle inn roten Wein vnd den 
— theil Eſſig / darmit waſche den 

und 


Auß erzelten iſt gut abzunemmen / daß 
viel ſachen zum vorbeſchriebnen erſchweren 
des Zanfleiſch taugen / wie auch was von 
Kaͤrfes angezeigt iſt. 


Auſſen vberſchlahen. 


V beyden genannten / vnd faſt 

allen wehtagen vnd Gebrechen deß 

Zanfleiſch / taugen auch folgende aufs 
wendige vber geſchlagene ſachen. 

Nimb leinole / geftoffen Camillen / Ey⸗ 
biſchwurtz / Fenugrecummeel / Butter / je⸗ 
des ein lot / Camillen oder Dillenoͤle vier 
vntz / Ah Et mereeni eigen 


dert ” 

—* Nim̃ epngeftricheneungerwafches 
ne Schaffwoll / feuchte fie an mit Safft 
von Roſen / Veiclen oder Weidenbletter 
vnd wechßle ab / Fuͤlle ein Handbreit Seck⸗ 
tin mit duͤrren Roſen / das weiche in wars 
men Eflig oder laß in Eflig und Waſfer 
ſiede / trucks auf vñ fchlahees ober dz Rüfer 

Nimb kalt Waſſer fuͤr ſich ſelbſt / Alſo 
Sie mit —— oder ſauwrem 

argrandenwein vermifcht / vnd in dem 
Rund vmbgeſchwenckt. 

Item / 
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Zanfleiſch. 


AJeem / Brauch den Safft von Ba 


Kreutern / als Nachtfchatten, groß vnd 
Feier Hauſswurtz / Wegrich / Borsel/ 
Kürbe/ weicher du haben magft. 

Darzu tauge auch Wein /barinn Gal⸗ 
les gefotten ift. 


Wolte der Schmertz / vnd Bluten nicht 
nachlaſſen  foll man die ore mie Flitten bis 
cken oder Eglen anfesen. 

Were aber das Zanfleifch niche Blut⸗ 
reich / nicht erſchwerent / kein Flopffender 
Schmertz / das Angeficht vnerblaſen / fein 
vnwill nach dem eſſen / ſonder weñ er Spei⸗ 
fen kalter Natur hette epngenommenf oiſt 


gut dar auß zu vrtheilen / dz diſer Schmertz 


vnd Mangel auß kalter Phlegma en cht. 
Ein ſolchẽ ſoll man en * 
Hier picra, ein wenig mit Trochifcos 
Alhandal geſcherpfft /oder Diarurbich 
purgirn. Nach mals ein anzichend geſot⸗ 
een Waſſer / von Margrandenfcheiffen vñ 
blu / Eychelhuͤlßlen Holwurk. Bird das 
mit dicſen jr keite benommen were / miſche 
p Ahn / Sals / Weinhefen oder Rauten⸗ 
ſafft / ſoviel du wilt darunter. Du magſt 
auch zum abwechßlen / Feigen / Fenchei / 
Sutgenſamen / firden vñ im Mund halten. 
Dlaw Gilgenwurtz zeucht vil bluůt auß / 
damut der Schmertz gemiltert wirt. Agri⸗ 
moma geſotten / vnd mit Alon vermiſcht / 
iſt nutzich erfahren. Dumagftauchdenı$ 
von der Mundfeulin u beſchen / darinn 
nicht werug nüglich ſtuůck angezeigt feynd. 
Fiſtel am Zanfleiſch. 
As die Fiſtel fuͤr ein arg Ge⸗ 
N Frese ſeye / wirt im fünften Theil 
befehriben / das entfichet an diefem 
ort / wie auch anderſtwo / mit gefalgnen frefs 
ſenden fluͤſſen / die magſt du faſt mit denen 
Sachen hie vornen in dem erſchweren der 
Zungen vnd Mundfeulin verzeichnet / artz⸗ 
ueyen. Der ohalb hie wenig ſtuͤck anzuzei⸗ 
gen ſeynd. Nimb Galles 1 ung / Myrrha 
alot / miſchs zu Puluer vnd ſtreuw es auff 
den Schaden. Waſche den Mund offt mit 
Meerzwiffeleſſig. Dover nim Galles / Kos 
ſen / linſen / Eychelnhuͤlßlen / Roſenbutzen / 
Margrandenſchelff vnd bi / jedes gleich! 
die fiede in hitziger vr ſach / in Waſſer / in kal⸗ 


ter / in Wein. Iſt der Schaden tieff / vnd 2 


das Fleiſch gefrefien / nin Margrandenkid 
Feder weiß / jedes gleich / mach ein Puluer / 
das thu allwegen ober drey fund cin mal 
auff die ſchaͤdlen. Alſo taugt zu dieſem/ 
Margrandenblů vnd fchelffenin Eſſig und 
Honig geſotten / den Mund mit gewaſchen 
Vnter vielen Zanpuluern iſt folgende das 
ſicherſt: Nimd gebrannten Alon / Feder⸗ 
weiß / Granatenſcheiff und blů / Veielwurtz 
Vertram / Sumach, Erbſich / Galles / Ey⸗ 
chelnhuͤißlen / Drachenbiut / jedes gleich) 
gepuluert. Du magſt auch deſſen ein weneg 
mit Honig vnd Eſſig anmachen / vnd den 
WMund mie ſchwencken. Es taugt zu allem 
erſchweren. 

Wann hun die Fiſtel abgetoͤdtet iſt / ſoll 
man anziehende vnd fleiſchzielende ſtuͤck 
brauchen. Darvon beſich das Regiſter. 
Etliche rahten Das egen vnd brennen. Das 
geſchehe in groſſer not. 


Zanfleiſch ſchwinden. 


Im̃ Zimetroͤrlen der groben D 


vntz / Weyrauch Roſen / jedes z lot / 
Drachenblutʒ g / Granatrinden vñ 
blu / jedes z p/ das fireume offt auff die 
Buͤchler. 
Nr Myrrha / Maſtir / Pignoleſchelf⸗ 
fen / Dattelkern / gebrannt Hirfchhorn vnd 
Helffantbein / Granatblů / Roſen / Drache 
enblut / Myrrha / jedes gleich / brauchswie 
oben. Es ſterckt auch die Zeen. 
Nim̃ Eruenmeel / darauß mach Zeltlein 
mit Honig / vnd truͤcknes / biß mans wider 
puluern möge/daruon nim̃ älot Drachen⸗ 
blut / Weyrauch Maſtirx / jedes z lot / Hol⸗ 
wurtz / Veielwurtz / jedes ı plreibdas Zan⸗ 
fleiſch ſanfft mit. 


Erweichen der Zanbuchler. 


Ar taugt / wz bald hernach 
im wacklen der Zeen geſchriben wire, 


Zum Beſchluß. 
x Dfchondas Zanfleiſch gant 
X verderbt / erfchwarget / vnd die Sen 
alle beweglich weren / fo ift von fol⸗ 
genden wunder erfahren. Nimm ges 
DM ſtoch⸗ 


— 
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Der erſte Theil diß 


Gapıız 


Don Zeenen. 


A flochnen Ballesı Sumach und Myrten⸗ 
koͤrner / Eychelenhuͤlßlen / Wegrichſamen / 
jedes ı ꝙ / weiſſen Vitriol / Federweiß ijedes 
iz ꝙ / dasgelbe Roſenſaͤmun / Neglenmut⸗ 
ter / jedes Ha ꝙ / zerſtoß alles grob / und laß 
in gnugſamem Waſſer ſieden / wann es ein 
weil geſotten hat / thu darzu 40 junge ge⸗ 
ſchoß von Maulbeerblettern zerhackt / laß 
biß auff Halb ſteden / wann es geſigen vnd er 
kaltet iſt / ſol man den Mund offt mit wa⸗ 
ſchen. Darnach folgends Puluer auff das 
Zanfleiſch ſtreuwen: Nim̃ Maſtix / danda 
raca, Schlehenſafft / Hypociſtis, jedes ı 
2bereite Zutiaı p/weiflen Vitriol 431 
mach ein zart Puluer. 


DonZeenn.s.s. 
Te Menfchen Haben gemein⸗ 


lich 32 Zeen / wiewol zu zeiten nicht 

mehr denn 28/ettva 30 gefunden were 
den / die haben mehrley onterfcheid vnter jh⸗ 
nen. Zuvorderſt ſind oben vier vnden auch 
fo viel / ſcharpff vnnd breit / tauglich die 
B Speiß an flatt eins Meſſers zu zerſchnei⸗ 
den Daher fievon den £ateinifchen Incifo- 
res genannt / Diefe haben nicht mehr denn 
ein wurtzen. 

Nach dieſen folgen zu beiden ſeyten / vn⸗ 
ten vnd oben / vier / die ſind vnten dreit / oben 
fpigig / darumb ſie die Griechen vnd Latei⸗ 
niſchen Hundszeen / als denen ſie etlicher 
maß gleichen / wir Fachzeen oder Spitzzeen 
heiſſen: haben auch nicht mehr dann eine/ 
aber tieff gegründete wurtzel / vñ die Krafft / 
wo etwas fuͤrfellt / das die vordern nicht zer⸗ 
ſchneiden moͤgen / daſſelbige zu zerbrechen. 

Zum dritten ſind oben vnd vnten zu bei⸗ 
den ſeyten gemeinlich 20] wiewol etwa nu⸗ 
16/ auch etwa 6 an einem ort geſehen wer⸗ 
den / vonden Lateiniſchen Molares, zerma⸗ 
ler / vnd one Stockzeen genannt / deren ver⸗ 
waltung iſt / das / ſo die andren zerſchnitten 
vnd zertruck haben / mit jhrer breitin vnd 
rauchin vollends zu zermalen. Die ſo vnter 
dieſen dem obern kyfer eyngepflantz find/ 
hafften mit dreyen wurtzen / die vntren mit 
zweyen / inn jhren kriſplen: wiewol offt ge⸗ 
ſchicht / dz die zween erſten vnter den obren / 
vier / die andre drey haben. Vnd woͤllen die 


fo natürlicher Sachen erfahren find / die € 
forderſten breiten wachfen auß zarter obere 
flüffigfeit der Hirnſchalen: die fpigigen 
auß mittelmeſſiger / die Stock zeene auß gro⸗ 
ber. Nun dieſer Zeen wehtagen vnd Gebre⸗ 
chen ſind mancherley / alſo / daß deren die 
Artzte zwoͤlff oder dreyzehen erzelen / von 
welchen hernach zuſchreiben iſt. Alſo ha⸗ 
ben auch folche zufell mancherley vrſachen / 
fürnemblich eufferliche vnd jnnerliche / wel⸗ 
che vnterſcheidung wir auch halten woͤl⸗ 


gen. 
Zanweh auß eufferlichen 
vrſachen. 


As entſtehet auß langem ge⸗ 

brauch ſauwrer anziehender vnnd 

ſuͤſſer Sachen / vnzeitigen herben 
Fruͤchten / zu viel mit Eyſen darinn vmbſtuͤ⸗ 
ren / erſtunckner koſt / ſo da ziwſchen beſteckt. 
Item /auß fallen / ſtreichen / ſtoſſen / ſcharf⸗ 
fem Wind / zu heiſſer oder kalter Speiß / 
Sonderlich von ſolchen Sachen / die inn 
Honig eyngemacht ſind. Vrſachen al⸗ 
fer dieſer ding / mögen leichtlich auß erze⸗ D 
lung des! Kranckens vnd bepwonenden ers 
* werden / darnach man ſich zurich⸗ 
ten hat. 


Zanweh auß jnnerlichen 
vrſachen. 


* ——— wie 
ie auch me 

Erftlich weñ es J ne 
Hirn kompt / ſo iſt ſchmertzen vnd beſchwe⸗ 
rung an demſelbigen ort / von welchem 
auch ſtets viel Schleim abſincket. Entſieht 


der wehtag auß den Buͤchlern vnd Zeenen / 


ſo kan man das ſehen / Vnd wo man zwei⸗ 


tags ſeyn möchte / ſo gib j 
auff einen Zan zubeiflen! folgende auff ei⸗ 
nen andern/biß man diſen / der den ſchmertzẽ 
macht / antrifft. Eben damit wirt auch diß 
kundt / daß der Mangel in Neruen ligt / weil 


inn den andern ſich kein ſchmertz 


Iſt denn der Magen ſchuldig / ſo ſind da⸗ 
ſelbſt ſchmertzen vnd beſchwerungen / dz vn⸗ 
dewen erregt ſich / dz dañ den Zeenen ev 

/ 


Sapın. 


Buchs / vom Mund. 
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Von Zeen. 


* lich / ſorderlich das / welches mit ſeurin / rie⸗ 
chender vnd erſtunckner feuchtigkeit ver⸗ 
miſcht iſt. Vrſacht diß das Blut / ſo erwei⸗ 
kt co Hitz vnd roͤtin: Wo Cholera / ſtechen 
vnd beiſſen: Phlegma / weiſſe farb / vnd ge⸗ 
ringer wehtagen. Die Melanch olia gibt 
ſich mit geſchwellen vnd hertin derfeibigen 
zuer kennen · Kompt es auf viel in der feuch» 
tigkeit / ſo hat der Kranck ein ſchwerẽ kopff / 
vnd vil ſeyfers. Die trůckne ʒeiget ſich felbft 
mit jrer duͤruu an. Machen es Wind vnd 
blaͤſt / da iſt ſtetes klopffen vñ bewegen. Nun 
auß allen ſolchen jnnerlichen Sachen / als 
if auß jeder der vier feuchtigkeiten menſch⸗ 
lichen Coͤrpers / mag Zanweh entſpringen. 
Da werden die Zeen locherich / ſie erfauien / 
bie Wuͤrm verderbens / die Neruen offt fo 
gar geſchwecht / daß ſie außfallen / oder 
gautz leichtlich mögen außgehaben wer⸗ 
den / — Wie nun dieſem zu be⸗ 

egnen en wir ordentlich anzeigen] 
Bad piemitzum mitlen greifen. 


Daß die Kinderringlichzanen, 


Illich wirdt bedacht / wie die⸗ 

ſem jungen vnnd weichen alter den 

Kindern der Schmertz ſo jhnen das 
herfuͤr ſchieſſen der Zeen vrſacht / gemiltert 
werde / ſonderlich wenn es ſich verweilet / 
wie denn geſchicht / daß es ſich etwa drey o⸗ 
der vier jar mit vil Schmertzens verzeucht. 
Diß etwa auf fchwachheit jrer Natur / oð 
auß Wuͤrmen / welche die feuchtin / fo Die 
Zeen erneren vnd fuͤrdern ſolten / verzehren. 


Wo ſolches verweilen auß ſchwachheit 


der Natur iſt / ſoll man das Kind mit zerſtoß 
nem gebratner Voͤgelfleiſch / Brot inn 
fleiſchbruͤ geſotten / vnd dergleichen Spei⸗ 
ſen / nach des Kinds alter / vnd in zimlicher 
vbung halten. Sie haben auch gemeinig⸗ 
lich viel durchlauffens / das iſt zu ſtellen. 
Die Zanbüchler an de oredafich die Zeen 
erzeigen / fenfftlich trucken vnd reiben Vnd 
vnter * andren —— —— 
hirn / ſampt der Hundsmilch den preiß / 
— das nicht zur hand / ſo ni Butter / Gil⸗ 
1 Hennen oder andres Geflũgels fei⸗ 
ſtin / jedes fuͤr ſich ſelbſt / oder welche du wilt / 
vnter einander vermiſcht. 


Weil in folgenden Argneyenvielfcharpfs © 
fe ding / als Huͤttrauch / Nießwurtz / Kupf⸗ 
ferwaſſer / Laußſamen / Alraun / Bilſen / 
Opium vnd dergleichen (deren wir gleich⸗ 
wol wenig melden) welche keins wegs zu 
fchlucken ſeynd / befchrieben werden / fo iſt 
im anfang zu ermanen / wie man die in der 
notzumficherfien brauchen moͤge. 

Erſtlich fol man die allein vberden Zan 
fo Schmergen macht/in eimepngefaßten 
heußlin mit Wachs oder dergleichen) daß 
es nicht weiter flieſſe / auff legen / ſonſt moͤch⸗ 
ten fie auch die guten verderben vnd brech⸗ 
en. Der Krand fol auch den Mund ſtets 
offen vnd für fich geneigt halten / damit der 
Seifer außflieſſen moͤge / alles nicht zu kalt 
noch zu heiß brauchen. 

Wo nun der Schmertzen auß kalten fluͤſ⸗ 
fen kompt / als auß erkalten oder zukalt eyn⸗ 
genommenen Speiſen / da ſetze / den Kran⸗ 
cken in eim warm ort / Leg jm warme Tuͤ⸗ 
cher auff den Backen vnd Hauptifolang 
biß er der waͤrmin jnnwendig empfinder. 
Nachmals falbe diß ort mit Camillendt/ 
Rauten / Been / Bybergeil / Spicaol / O⸗ 
der an deſſen ſtatt drey tag mit branntem 
Wein gewaſchen / Ein hart gebratnen Ey⸗ 
erdotter auff den Zan legen / Vnd nach al⸗ 
lem ein warme Schaffwoll daruͤber ſchla⸗ 
gen. Nachmals ſoll man den Mund mit 
warmen Wein waſchen. Oder / Nuñ Ef⸗ 
ſig / darinn Bertram / Roßmuͤntz vnd Wol 
gemut geſotten ſeye. 

Item:Nimb Bertram / weiſſen Senff⸗ 
ſamen / Pfefferkraut / Pfeffer / Baurach⸗ 
ſaltz / Imber / jedes gleich / mach ein Puluer / 
darmit reibe die Zeen. Lege dz auch auff ein 
Woll / geſtreuwet zu des Zans wurtzel. A⸗ 
ber zuvor vnd du weiter Artzney gebrau⸗ 
cheſt / trachte das Haupt zu reinigen / damit 
das zuflieſſen verhindert werde / dag mag 
durch ſolche Pillulen/Zrüncklen/sder ans 
dern Artzneyẽ geſchehen / deren bi’;her mans 
cherley befchriben find. Tach folchen pur- 
giern brauch etwas auß folgendenftücten: 
Nimb Maftir 1 ung /Saluien ı M/ zerſtoß 
u ihre gehe 8 onken Wein 
oder Efligioder berde gleich vermifcht/auff 
halb / ſeihe es ond wafcheden Drund mit. 

Item Nim̃ guten weiſſen Weins ung) 

darcyn 
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Der erſte Theil diß 


Sap.ız, 


anwehe in gemein. 


3 
‚A doreyn vermifch ı lot Sandaraca ‚ laß ein 
viertheil eynſteden / das halt warın im 
Mund. Wo man 1 pPhilonium Romas 
numdarzu vermiſcht / ſo iñ es vil krefftiger / 
Oder Nim̃ gedachtes Philonij ã lot / ro⸗ 


ten Wein 4 vntz / halt das law im Mund. 


Alſo iſt geſottner Galles in Eſſig faſt kreff⸗ 
tig. Deßgleichen Betonien vnd IBegrich/ 
es ſey breit oder ſpitzig / in Eſſig oder Waſ⸗ 
ſer geſotten / vnd warm gebraucht. Ber⸗ 
tramwurtz in ein Tuͤchlin gewicklet / vnd 
daran gekeuwet / nachmals vber die arge 
Zeen gelegt / zeucht viel ſchleim auß. 

Nimm Teuffelskot / Weyrauch / jedes 

ch / halt dz auff den Zan da d Schmertz 
iſt. Geſottene Bruͤe von Gundelreben iſt 
tauglich. Deßgleichen Negelenblumen⸗ 
zucker | Lauendelond Spicanardi Zucker / 
Roßmarin vnd Saluienwein. Item / nimb 
Spargelwurtz / die ſiede in Waſſer / vnd 
waſche den Mund vnd Zeen offt mit. Et⸗ 
liche loben. Knobloch / Imber / Agrimonia / 
jedes für ſich ſelbs oder vermiſcht / vber den 
ſchmertz machenden Zan gelegt. Alſo ſol 
das Maſeronwaſſer allein außbuͤndig gut 
ſeyn. Deßgleichen Herr Zriftrantenwaß 
fer ims Cap. vnd 1 $ befchrieben- 

Item / 3 weiſſen vnd langen Pfef⸗ 
fer / Cubebe / Steinbrech / Maulberbaum⸗ 
rinden / Capperwurtz / Alraunwurtz / jedes 
gleich / die ſiede / nach Dem der wehtag ges 
ſchaffen iſt / in Wein / Waſſer oder Eſſig 
vermiſcht / oder jedes für ſich ſelbſt / das nuͤ⸗ 
tzet groͤßlich / ſterckt auch das Zanfleiſch. 

Wo man Pfeffer Bertram’ Oiptam⸗ 
isch ie un onter denen wel⸗ 
ches man wil / keuwet / find den wehtagen 
der Zeen befffflich- 

Folgende find etwas fülender, 


DI = — — 
eichfelbaum / die eu 

Rinden ab / das gelb ſiede kun en 
darvon nimm in Mund / ſo warm du es lei⸗ 
den kanſt / ſol bewert ſeyn / allen Schmertzen 


außzuziehen. 

Alſo wo einem die Flüffe in die Zeen ſin⸗ 
cken / ſo ſiede Eyches Laub in Wein / den hal 
te offt im Mund / es lediget viel Schleim. 
Fahe das Waſſer von Reben / wann man 


fie beſchneidet / vnd waſche die Zeen mit / es 
miltert den Schmertzen. 


Ein bewertes. 


DIE 8 vntz Wein / darinn fie 
de Wolffsmilchwurtzen ı lot / waſch 
die Zeen drey mal im Monat mit / es 
verhuͤtet die Zeen vor ſchmertz. Esiftaber 
wunder ſcharpff / vñ vnſicher zubrauchen / 
Vnd folgends vil ſicherer vñ trefflich gut. 

Kim Roſen / fiedediein Viilch /die hai⸗ 
te lang im Mund / die Blaͤtlen leg vber den 


Zan. Num̃ Campher / ſo groß als ein Erbs / 


laß in 2 vntz Eſſig ſieden / vnd behalt es im 
Mund / Es taugt allem Zanweh. Item / 
Nimb von dem / Hirſchorn / fo er im Mer⸗ 
tzen ſelbſt abwirtff / ſchneid kleine ſtuͤcklein 
darauß / Laß deren ein wenig in friſchem 
Brunnenwaſſer ſieden / ſo lang als ein hart 
Ey / das nimm warm inn Mund / laß den 
Schmertzen verwuͤten vnd brauchs es drey 
oder vier mal / Als denn ſol einem niminer⸗ 
mehr kein Zan weh thun. wer das alſo be⸗ 
findet / der mag jm dieſe Kunſt lieb ſeyn laſ⸗ 
fen. Andre rahten ı ꝙ Naterbalg / den ſie 
ſelbs abſtreifft / inz vntz Eſſig auff halb zu 
ſieden / in Mund zunem̃en / oder ein Seib⸗ 
fin darauß zumachen. Das ſol ſonderliche 
eigenſafft hierzu haben. Lawes Roſenol 
allein in dem Mund vmbzogen / gelegt den 
Schmertzen. Siedeein Froſch in Eſſig vñ 
Waſſer / biß ſich das fleiſch von den bein⸗ 
lein ſchelet / nit dieſem waſch die Zeen. Es 
wirdt auch gerahten / an der ſeyten da der 
Schmertz micht iſt / in die Ohren zu treuffen 
Mangolt / Wegwarten / Goldtwurtz ſafft / 
Regenwuͤrmlen. Iſt aber diß Zanwehe auß 
hitziger vrſach / ſo nim̃ folgender ſtuͤck eins 
in Mund warm / Weidenbletteroͤl / Mag⸗ 
ſaatoͤl / vnd / wie — ————— vnd 
was dergleichen. Sauwrampfferſafft le⸗ 
—— oe fcheinbarlich. Alfo wo du die 
ort 


genden beſtreichſt / von 
Nachtſchatten / Borgel/ Lattich / Scariol. 
—* Siede Neſſelwurtz und Saluien in 
So machen der Bilſenſamen vnd 
Opium mit Roſenoͤl vermiſcht / wie offt 
geſagt / vnempfindlich. Wo denn Cholera 
bey dieſem Zanweh mit laufft / da folman 
mis Roſenlatwergen / Caſſia / se 
att⸗ 


c 


— 


Sap.ısı: 


Buchs / vom Mund. 
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Zanweh in gemeim. 


8 Datelen/ Gelben Dryrobalanen purgirn. 
Do viel Blut iſt / zum Haupt / jnnwendig 
an lefftzen vnden od oben / wo der Schmers 
ſt / oder vnter der Zungen laſſen / Laßkoͤpff 
mit bicken im anfang der Schultern fer 
ten. 


Was ſonſt zum Zanweh zu brau⸗ 
dene 
V haft hie vornenimi2 Gap, 


ond 1 $ ein gut Duluer / fo anfacht: 

Nuñ Senerbletter / das faft wol hie⸗ 

her iaugt. Item: Nim̃ Weyrrha⸗ lot / Wey 

un Dı Mafır iz ꝙ / Meerſchwam̃ / 

rot Corall / jedes i5 Ge / Weinſtein 5 lot / 

klein gerieben Glaß 5 p / Paradeißholtz / 

en / Negelen / Sarcocolla, jedes 

Iꝙ /mach auß allem ein zart Puluer. Das 

krefftiget vñ reiniget die Zeen / heilet das er⸗ 
ſchworen Zanfleiſch / damit gerieben. 

Prem) Nuim̃ Bertram / Laußſamen i ſe⸗ 
des gleich / geſtoſſen / mach ein wenig weiß 
Wachs weich / vermiſch daruuter / vnd 
kleibs auſſen vnd jnnen ober den Zan fo 

wehe thut. 

Ein felgame Artzney: Nimm die Leber 
bon einer gruͤnen Eydechſſen / Tamariſ⸗ 
con frucht / Eſel Cucumerwurtz / vorwachs / 
ſo im cynflug des Imienkorbs von Bynen 
verſam̃let wirt / eins fo viel ale das ander: 
Dis magftu zu allem Zanweh / auf was 
vrſach das ſeye / reuchern / dempffen / wa⸗ 
ſchen / oder außwendig vberſchlahen. 


Außwendig vberſchlahen. 
EExRoͤſter Hirßſamen alſo 
warm vbergeſchlagen / iſt gut. Item: 
Nur Pappelen / röſte fie in Butter / 
ſie werch werden I ſchlags vber da der 
Schmertz oder geſchwulſt iſt. Item: Behe 
ein ſchnitten Brot auff einer glut / hebe die 
an den Backen da der wehtag iſt / Darne⸗ 
ben hab ein andere auff dem Foſt / wann die 
erfte erkaltet / daß Du ein warme habeſt / das 
cthu ſechs oder acht mal / wañ der Schmers 
ken gleich im nachlaſſen iſt fo tobet er am 
meifien / darumb laß nicht nach. 
.Wotten aber erzelte Mittel nicht helf⸗ 


r, 


fen; mach ein folche vermifchung: Nimm 


BitergeiliPfefferi Imber / roten Storax / © 
Opium / jedes 43 1 geftoflen / machs mit 
Roſenhonig an / vnd daruon ſtreich eins 
Hanffkoͤrnleins groß auff die wurtz deß ars 
gen Zans. | 

Item: Nim̃ Opium ſo vil als ein Hirß⸗ 
koͤrnlin / laß den zwiſchen den fingern erwar⸗ 
men daß er weich werde / den lege auff den 
Zan der Schmertzen macht Ir fiillet den 
mit feinem onempfindtlich machen. 

Wiltu den Dpium meiden fo brauche 
folgender Sefft ein / von Alraun / Wilſen / 
Magſaat oder die Latwergen Philonium 
Romanum wie gefagt iſt / Doch foltu alls 
wegen onter folche etwas Saffranı huͤltzi⸗ 
ne Caſſien oder Camillen mifchen! welche 
jr fchedliche erfalten.etlicher maß hindren- 
Zu difem taugt auch der Mithridat / auſ⸗ 
fen oder innen angeftrichen / denn er iſt zu 
allem Schmergen vnd faulen Der Zeen 
dienfilich. 

Es ijt aucheinem folchen nügı fich vi 
effen vnd kewen / ſo lang jmmer feyn fan / zu 
enthalten/darneben Schweißbad vnd zim⸗ 
liche obung braucht. Wo aber d Schmer⸗ 
gen durch diß alles nicht gelegt wuͤrde / muß 
man notwendig das ort der Zanwurtzen 
offt mie glüenden Eyſen dupffen / oder 
außreiſſen. 

Zanweh auß Frantzoſen. 


ERmiſch Wermutſafft mit 
A Eherklar / ſchlags vber dad Schmertz 
iſt. Dazu taugt auch das Holtz waf⸗ 
ferıföman in Franpofentrindtiofftwarn 
im Mund ombzogen. Zumwelchem du auch 
auß den anzeigen ſtuͤcken / welche dir ge⸗ 
fallen / fieden magſt /allwegen die gering» 
fien am erfien gebraucht / wo das nicht 
hilfft nimb ſterckere. 
Von holen vnd faulen Zeenen. 
Je vrſach / daß die Zeen loͤche⸗ 
rich werden vnd faulen / iſt / daß et⸗ 
was arger feuchtigkeit darinn vnd 
vmb ſie erſtickt / welche ſie denn verderbt. 
Diß zu vorkommen / iſt das faulen abzu⸗ 
ſtellen. Darvon haſt du hie oben / wie auch 
hernach inn behalten guter Zeen gnugſa ⸗ 
men bericht. 
u Son 


A 


I) 
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Der erſte Theil diß 


Gap. 3. 


Von holen vnd faulen Zenen. 


Sonderlich ſoll man allwegen nach eſ⸗ 
fendie Speiß ſauber auß der hoͤlin reumen / 
den Mund mis Wein waſchen / folgends 
mit anziehenden Sachen reinigen. Die 
ſtuͤck aber fo faufen der Zeen verhindern/ 
ſeynd diefe: Lycium, Weyrauch ı Muͤn⸗ 
gen Myrtenkorner / Madlenakraut / Gallia 
Moſchata, Epperwurg / Maſtix / Myr⸗ 
rha / Galles / Terpentin / Pfeffer / Cam⸗ 
pher / wo hitz iſt / vnd ſchwartzen Coriander. 
Alſo was fuͤr vermiſchte ſtuͤck von erzelten 
gemacht werden / den holen Zan zu verſtopf 
fen. &s ſoll auch folgende Waſſer weitere 


faulen verhüten / und wo das were / benem⸗ 


men / auch den Schmertzen gelegen. 
Nim̃ die mittel rinden vom Maulbeer⸗ 
baum 3 lot / vngeſtochenen Imber ı vntz / 
taß in gutem Eſſig 4 Maß auff halb fies 
den I wafche morgens vnnd abends den 
Mund mit. | 
Item / Brenne Koßmarinholg zu Puls 
uer / wickle es in ein Tuͤchlin / vnd reibedie 
faulen ſchwartzen und loͤcherigen Zen mit- 
Nim̃ geftoffene Holwurg ı mach mit Ho⸗ 
nig an) brauche es wie oben. Nimm Wild⸗ 
kleewaſſer /mifch dareyn Alon ond Honig 
deins gefallens / und waſch dig ſchadhaffte 
Zeen mit. BR 
Oder / Nim̃ dasmittelaußeim alles 
Apffel / ſo vil Bertram / ſtoß zu Puluer / ver⸗ 
menge es mit eim wenig Brotbroſamen / 
vnd ſtoß ein wenig drey oder vier mal in die 
Zanldcher. Item / Worres I Laußſamen / 
dermiſcht / oder jedes für ſich ſelbo / ſind er⸗ 
ſprießlich / wie oben eyngelegt: 

Alſo wirt auch diß gelobt: Nimb Ber⸗ 
tram i ꝙ / Ammoniacum, Opium, jedes 
129) zerlaß den Gum̃i / vnd miſch das ander 
geſtoſſen darzu / brauch gar wenig in die hoͤ⸗ 
lin / es verzehrt / und macht vnempfindtlich. 

Item / Nimm bereit rot Corall / den bla⸗ 
durch ein kleines Federlein in den holen 
an / es gelegt den ſchmertzen / vnd verhuͤtet 

daß der Zan nit weiter faulet. Alle genante 
ſtuͤck magſtu nuͤtzlich mit Theriac anma⸗ 
chen vnd eynthun. Du haſt auch hie vor⸗ 
—A— 

undfeulin / ſo hieher di A 

wafche den Mund off mis Waſſer / dariñ 


Roß ons Ragenmüng miteimivenig Bers € 
tram geforten ſey. 

Man mag auch in jeden holen Zan ein 
tröpffien ſtarcken Brannten YBein'chun- 
Alfo der tebendigen Waſſer eins / hernach 
im achten hen befchriben. Etliche braus 
chen Scheidwaflerteshilffe wol / Man ſoll 
aber ſorgfeltig damit vmbgehn. Solche 
faule Zeen machen auch gern ſtinckenden 
Athem. Wo nun ein ſoicher Zan gantz 
verderbt were / iſt nichts beſſero / denn auß⸗ 


brechen / Sonft ſoll man allwegen nach eſ⸗ 


ſens den Mund ſauber mit Waſſer auß⸗ 
ſchwencken / darinn etwas Salmiac geſot⸗ 
ten oder zergangen ſey / vnter tags offt Eſſig 
darinn Bertram vnd Laußſamen erwaller/ 
brauchen. Meer zwyfel / Oxymel darunter 
gemiſcht / iſt nüglich. Nach eſſen (wie ge⸗ 
ſagt) die hoͤlin ſauber außreumen / vnd / wo 
esauß kalter vrſach kompt / ein ſtuͤcklin Gal⸗ 
gant oder Weyrauch / Myrrha / Pfeffer / 
Negelen I welchs du wilt / inn die hoͤlin ſtoſ⸗ 
ſen. Iſt es auß hitz / Roſen / Sandel / Cam⸗ 

pher vnd dergleichen. D 


Wuͤrm in Zenen. 


AS wirt erkannt / wenn der 
Schmertz nicht faſt groß iſt / Aber 
mit einem ſteten kuͤtzlen od geringem 

zwitzern. Alſo wo man den Mund mit war⸗ 
mem Waſſer waſcht / darnach an der Son⸗ 
nen den holen Zan beſichtiget / ſo ſſhet man 
daß ſich die Wuͤrmlin bewegen. Darzu 
nimb Aloe ı ꝙ / Myrrhad g / mach kuͤge⸗ 
len mit Wein / die ſtoß in hoſen Zan. Item / 
Siede Coloquint in Waſſer / vnd waſche 
den Mund mit. Mach ein bewung mit 
Bilſenſamen / Oder I das ſicherer iſt / mit 
Zwifel oder Knoblochſamen / ſchwencke 
darnach den Mund offt mit warme Waſ⸗ 
ſer / das ſpruͤtze auff ein ander kalt Waſſer / 
ſo ſchwimmen die Wuͤrmlein empor. 
Nimb Myrrha / Aloes roten Storax / 
jedes gleich / darvon thu ein wenig in Zan / 
da Würm ſeynd / Oder / nim̃ Ackerwurtz / 
zerknitſch / vnd ſiede die inn wenig Wein / 
thu ein genetzte Woll darinn in das Loch! 
legs auch vbern Zan. | 
In letzter not / mach einrauch mit Opi- 
um, Bibergeil und Zwifelfamen. Oder 
mis 


A 


us 
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Von Zenen. 
mit weigem Bilfenfamen vnnd Senffjas fie werden(wie auch am anfang angezeigt 
men / dẽ Empfach durch ein Trechterlinin iſt)damit verlegt. 


einem wächfin®üpfflinauffden Wurmi 
gen Zan gemacht/damiterdie andern Zen 
vnd oͤrter deß Haupts nicht berüre/ondnuft 
ſcin nicht vber eins Gerſten korns groß auff 
einmal. Wildiß alles nicht helffen / fo laß 
den Zan außbrechen / vnnd wol verbiuten / 
waſch darnach die luͤcken mit geſaltzenem 
Wein. i 
Bomfirrenmitden Zenen. 


As begibt fich gern bey den 
Kindern wenn fie fchlaffen / auf 
ſchwachheit der Meußlen / ſo die 
Kinbacken bewegen / welchs ihnen doch mit 
der zeit vergeht. Alſo moͤgẽ auch die Bauch 
wuͤrm vrſach ſeyn / die in Magen oder In⸗ 
geweidligen. Iſt es der Wuͤrm halben foift 
das kirrẽ nicht ſtets / gruͤblend offt in der Na 
ſen / ſampt andren zeichen / ſo in den Würs 
men beſchrieben werden. Dieſen iſt / wie das 
felbft angezeigt wirt zubegegnen. Wolte 
fich aber diß firzen auß andern orfachenver 
lengern / ſo iſt entwedersgroffer oder kleiner 
Schlag / alſo auch der Krampff vnd erſtar 
ren der Neruen zubeſorgen. Da find ſolche 
mittel zubrauchen / welche bey jeder Kranck 
beit augezeigt ſeyn. Estaugt aber ſonder⸗ 
lich hiezu Die Kinbacken / vnd vmb die Oh⸗ 
ren mit der Marciatonſalb / oder dlvon Bi 
bergeil / Spicanardi / Krametbeern / Loröl 
vnd dergleichen zu ſchmieren. 
Zanweh / wo kalte ſtück auff dje 
Zenkommen. 
In jeglichs oͤl warmer natur 
wendetdicfen wehtagen auſſen vber⸗ 
geſchlagen / oder im Mund vmbge⸗ 
wenckt 


Item: Nimb Lorber / Holwurtz / Alon / 
ſedes gleich / die ſiede ingnugfamem Wein / 
waſche den Mund offt warm mit / Wilt du 
tsfrefftiger haben / thu die Latwerg Bitter⸗ 
haligdarzu. Gleiche krafft hat auch alter 
—— in Wein gemiſcht / vnd lang kein 

feuchtin darauff genommen. 

Merck auch / das alles was zudenZeuen 
gebraucht wirdt / nicht heyß ſehn ſol / denn⸗ 


Vomwiderlegen der Zen. 


SD mag entfichen / wo fich 
Icharpffe ftopffende Schleim in die 
Zanwurtzen ſetzen / oder wo der Mas 
gen dergleichen vnd ſawre Materi in ſich 
hat / die in die Zen auffriechen. Mehr theils 
aber kompt es / wo manfawre /ftopffende/ 
anziehend / Fruͤchte als vnzeitige Trauben 
Limonen Johanns Treublen / Schlehen 
vnd dergleichen jßt. Dafür iſt nuͤtzlich das 
Kraut Vortzel fampt feinen famen / zer⸗ 
offen vnd in Eſſig gebeiße. Bitter oder füß 
Mandel. Süßholg/ oder fein fchwarger 
Safft. Geſaltzen Waffer/&felmilch / mie 
Waſſer wachen / darinn Holwurg vnnd 
Lorber gefortenfeyn. Diefe ſtuͤck magſtu 
deins gefallens vermifchen vnd brauchen / 
auch kewen. Warmer Wein fuͤr ſich ſelbſt 
im Wund gehalten iſt erſprießlich. Oder fo 
bald du ſolchs erſtarren oder widerlegenem 
pfindeſt / ſo zerkeweo Pfefferkoͤrner / waſchs 
darnach den Mund mit warmem Wein / 
das vertreibt die vnempfindtlichkeit von 
nd. 


Es entficht auch diefer mangelofft auß 
kaͤlte / wie erſt hie oben angezeigt iſt Denn 
wo die mit gar zu kalten ſiũcken (es habens 
dieſelbige auß natur oder zeit) werden ange⸗ 
taſtet / leſchen ſie die kleine hitz / ſo in jhnen ft 
gar leichtlich / daß ſie erſtarren. Da ſeynd 
warme olwiegefagt/oberzufchlahen / ges 
bratene Eyerdotter keuwẽ / in ein heiß Brot 
beiſſen. Darneben die euſſern vnd jnnerſte 
kiffer vnd Buͤchler mit Balſam oder Spi⸗ 
canardiol ſalben Nachmals warmẽ Wein 
allein / oder dariñ Cubebe geſotten ſind / lãg 
im Mund halten. 

Letzlich / ſo iſt der Maſtix allein nuͤtzlich / 
wo der lang gekewt / vnd hernach der Mũd 
mit warmem Wein gewaſchen wırt. 

Wacklende Zenzufeftigen. 


Rfachendieferonfeftin/ mag 

RI auf ftreichen / offen /vberflüfjiger 
feuchtin def Haupts entſtehen / wel⸗ 

che die Bandadern der Zen erweichen / et⸗ 
wa jhr wurtz zernagen. Alſo zu viel truͤckne / 
wie 


bi 
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Wacklende 


wie bey denen / die ſich von Kranckheiten er⸗ 


holen / vnd alten zu ſehen iſt Es mag auch 
Mund vnd Zanfeulin ſolches wacklen ma⸗ 
chen. Die zeichen moͤgen durch fleiſſig auff 
mercken leichtlich erkennt werden. 

Dieſem Gebrechen raht zu ſchaffen / ſteht 
es auff zweyenſtuͤcken: Wolhalten vnd Artz 
ucyen. Im erſten fol manſich vor allem har 
ten beiffen huͤten / weiche Speiſe brauchen / 
nicht viel reden / damit kalter Lufft vermit⸗ 
ten werde / derhalben auch nicht mit offnem 
Mund ſchlaff en die Zen weder mit Fin⸗ 
gernnochder Zungen hart antaften. Iſt 
nun dig wacklen / außftoffen vnnd derglei⸗ 
chen / mit hitz ſo bbauch den Mund zu wa⸗ 
ſchen Puiuer vnd dergleichen / Als Mar⸗ 

randenſchelff und Bluͤ / Neſpelenfrucht / 

vnnd Bletter. Speyerling / Quit⸗ 

ten / Lycium, Galles / Ruſcken / gebrannt 
ffantbein., Roſen / Sandel / Augſtein / 
obalanikoͤrner / Dattelkoͤrner / Coſten 
fchelffender roten Hypociſti⸗, geſiglete Er 
den Bolarmen / Erbſich / gebrannt Hirſch 
horn / Meermuſchlen / vnd was von dieſen 
ſtuͤcken gemacht iſt / wie etliche vermiſchun⸗ 
gen folgen. Iſt aber kaͤlte vrſach / ſo brauch 
Taudanum / Weyrauch vnd feine Rinden / 
geroͤſten Kuͤmmel / Rrefifamen | Geroͤſten 
Enis / Alon / Bech / Myrrha / geroͤſtet 
Saltz / Cypreßnuß vnd Bletter / Maftir/ 


Satcocolla, Sandaraca / vñ was von dieſt 


vermiſcht wirdt. Es folgen hie Etliche ſtuͤck 
welche die Zene / Zanbuͤchler / Zanfleiſch / 
Neruen vnd Band / ſo ſie erhalten / ſampt 
allem daß ſie betrifft / befeſtigen vnnd kraͤff⸗ 
tigen. Nimb Gartenmuͤntz / friſche Ol⸗ 
baumbleter / wo man fie haben fan / jedesı 
Vntz / Roſen / Myrtenkoͤrner / Ruſcken⸗ 
koͤrner / Erbſichholtz und frucht / jedes ot / 
zerſtoß / ſchneids / vnnd ſiede ſie in herbem 
Wein / vnd halts im Mund. Waſſer von 
Nachtſchatte / Wegrich / Daſchenkraut / 
befeſtigen die Zen gewaltig. Wo du denn 
in dieſen Waſſern vnnd Eſſig Margran⸗ 
denſchelffen vnd Blũe / auch Myrtenkoͤr⸗ 
ner ſiedeſt / ſo wirdt es noch kraͤfftiger. Alſo 
magſtu Galles / gebalgete Linſen / Neſpe⸗ 
len / Speyerling / jedesı Lot ſieden. Cy⸗ 
preßblaͤtter vnnd Nuͤß / Eychelenhuͤlßlen / 


Der erſte Theil diß 


Zen feſtigen / 
Seuible 


Sapı 1 


öbletter vermiſcht oder alleinin Wein © 
geſotten / vnd wie andre gebraucht / taugt 
fampt allem vorgefchribenen die Zen zu fer 
ſtigen / wo hitz darbey iſt. 

Item / Nimb Alon / Weyrauch / Ma⸗ 
ſtix Cypreßnuͤß / Roßmarinblumen / jedes 
gleich / das ſiede ingnugſamen Regenwaſ⸗ 
ſervñ roten Wein / waſch die gen offtwarm 
mit. Item: Nimb Hirſchhorn / Saltz / 
Myrꝛha / alles gebrannt / jedes zäLot / dz laß 
in Honig ſieden / damit reibe das Zaufleiſch 
jnnen vnd auſſen. 

Item: Nimb i Lot gebrannten Alon / 1 
MRoſenknoͤpff / M/Roſenbutzen / Ro⸗ 
tenwein mah / Laß drey zwerch Finger in 
eim mitlen Geſchirr eynſieden / nimbs offt 
warm in Mund, vnd behalts ein gute weil 
darinn / es hilfft. 

Ein anders: Nimb Veielwurtz / Co⸗ 
rallen / Weyrauch I jedes zqz I vermiſchs 
mit Roſenhomig in einer Latwergen / damit 
beſtreich die Zen / morgens waſche ſie mit 
Mein/darınn Saluien / Roßmarin / Ro⸗ 
ſen / eins ſo viel als das ander / geweicht oder 
geſotten ſeye. Item Nimb Alon / gebrannt 
Hirſchhorn / Roſen / Drachenblut / Eichel⸗ 
huͤlßlen / Hypociſtis, Margrandenſchelffẽ D 
vnd Blü / Galles / jedes ſo viel du wilt / das 
laß in ſtarckem roten Wein ſieden / oder an 
deſſen ſtatt in Eſſig / vnnd waſche dich mit. 
Beyde Eſſig undOxymelvon Meezwiff 
len ſeynd faſt gut. Den Mund offt mit 
Roßmarinwein gewaſchen / ſierckt vnd bes 
feſtiget die Zen vnd Buͤchler / ſeubert die 
auch vom Kürfch, 

Zen außfallen vnd aufbrechen. 


As letzte vnnd euſſerſte mit⸗ 
it das Zanwehe vnnd deſſelbigen 
mangel zu wenden / iſt daß die Zen 
von jnen ſelbs außfallen oder außgebrochen 
werden Das erſt zu erlaͤngen iſt bey vielen 
vnmuͤglich / doch werden folgende ſtuͤck be⸗ 
ſchrieben. Vnter dieſen iſt folgends faſt 
ſcharpff vnd gewarſam zu brauchen. 
Nimb Rinden von einem Maulbeer⸗ 
baum / Caprenwurtz / Bertram / groſſe vnd 
kleine Wolffsmilchwurtz / roten Huͤtt⸗ 
rauch / Coloquintwurtz / jedes £ot / daran 
gieſſe fo vicl Eſſig das es bedeckt — 


Cap. iz. 


a gags tag ſtehen / geuß alle tag bewas 


Eſſig daran. 

Diß brauche wie folget:Laß das ort der 
Imbitchlerida der wehtag oder ſchadhaff⸗ 
Zar iſt, mit Eyſen oder ſtarckem reiben 
men / als denn beſtreich dieſelbige ort ze⸗ 
henmal im tag mit gedachtem Waſſer / 
das macht die Zen von der Wurtz ledig vnd 
leicht zuer heben. Item: oͤffne die Zanbüch- 
kr wie erſt geſagt / beſtreich die mĩt oͤl / dariũ 
Waſſerfroͤſch geſotten ſeyen / biß ſich die 
Beinlen vom Fleiſch ſondern. Wann ſich 
denn die Zen gantz ergeben vnd wacklen / ſo 
ſeynd fie außzuheben. Deßgleichen thut fol 

d6; 


Nimb Bertram! Scammonium / weiß 
Nießwurtz / Euphorbiumwjedesi qꝛ / zerſtoß 
vnd weichs in Eſſig / laß dz Zanfleiſch vmb 
den ſchadhafften Zan bicken / vnd reib es offt 
imtagdarmit.&s iſt faſt ſtarck / hab deſto 

mchr acht darauff. 

Bam: Nimb Neſſelſamen / Maulber⸗ 
baumwurtzen / Schelkrautwurtzen / jedes 
gleich / die ſiede in Wein oder Eſſig. Diß fol 
eben jo viel krafft als vorſtehends haben! 
vnd iſt viel ſichrer. 

Einanders.Laßdas ort offt bicken / ſtreu 
wenachmalsEuphorbiumdarepnider bes 
reitet den Zan ohn zweiffel/daser leichtlich 
vnd ohnfchmergen mag aufgezogen wer; 
den. Nachmals wafch die lücken mit Waſ⸗ 
feridarinn Myrrha geforten ſeye / dardurch 
wirdt das ort von ſtund zuſammen gezo⸗ 
gen / vnd aller ſchmertz vollkommenlich ge⸗ 
wendt. 

Nimb die Mutter oder Hefen von faſt 
ſtarckem Eſſig / die ſchlahe etwa viel tag v⸗ 
ber / darnach laß den Zan außziehen. Wo 
ſich der Zan dem zug nicht gern ergebẽ wol⸗ 
te / reib die Buͤchler mit friſchem Butter / 
Gigenõol / oder andrer feiſtin deß gefluͤgels / 
ſonderlich gekochtem Haſenhirn / welchs 
(wie vormals auch gemelt ) ſonderliche ei⸗ 
genſchafft vnd ob allen andren ſachen hier⸗ 
innen den preiß hat. 

Man legt folgendem zu / daß die Zen dat 
von ohn ſchmertzen auffallen. Zerlaß Am⸗ 
moniacum in Efjig & ot / miſch geſtoſſen 
Bilſenſamen darcyn / vnd ſalbe den Zan vñ 


Buchs / von Mund. 
Zen außfallen vnd außbrechen. 
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feine Würgen darmit. Ye: Nimb Wolffs C 
milch Krautfafft/darmitmachein Teigs " 
lin auß Meel / vermiſchs vnd laß ein wenig 
ſieden / das lege vber den Zan. 
Vom Vberzan. 


Vzeiten wechßt vnnatürlicher 

weiß ein Zan vber den andern / das deñ 
nicht allein cin vbeſſtandt / ſonder auch 

: an vielen Sach? ein verhinderung iſt. Die 
fe fol man mirZenglen oder Artzneyen weg 
bringen. Zum — muß mañ von er⸗ 
ſten das Fleiſch vom Vberzanledigen / dar 
nach ein Kuͤglin mit Wachs machen / dar⸗ 
eyn den weiſſen Safft von dem Wolffs⸗ 
milchkraut oder Wurtz Elula, oder Nieß⸗ 
ewurtz miſchen vnd dareyn thun. Gleiches 
ſol auch das Blut vom Laubfroſch verrich 
ten. Oder: Nimb Maulbeerwurtz / Ber⸗ 
tramjedesı Lot / die feuchte in Eſſig / vnnd 
laß an der Sonnen trücknen / biß es Bas, 
dick wirt / mache es mit genannter Wolff⸗ 
milch an / vnd beſtreiche den Zan drey mal 
im tag / ſo wirt er leicht auffzuzichen. Dig 
fol auch Neſſelwurtzſafft thun / mit fo viel 
Galbanum vermiſcht. Alſo geſtoſſen Fei⸗ 
genbletter auff den Zan gelegt. 


Zen ſauber machen vnnd 


halten. 

Imb Fiſchbein / weiß Meer⸗ 

muſchlẽ / Meerſchaum / Alon / Fol 

wurtz · gebraũte Rohrwurtz / Geroͤſte 
Gerſten / lebendigen Schwefel / Zimetroͤhr 
lin / Langenpfeffer / jedes gleich / vermiſchs 
mit Honig / vnd reib die zen offt mit. Oder: 
Nim̃ Weinſtein ã Lot / den ſtoß / vnd fehejn 
durch ein gar enges Sible / waſch jhn mit 
gutem Wein / darmit reibe die Zen alle tag 
einmal / waſch darnach den Mund / im 
Winter mit warmem / Sommer kaltem 
Wein. Folgends iſt ſonderlich hoch be⸗ 
ruͤhmbt. 

Nimb die harten Kern auß den Dattlen 
Lot / bereit rot Corall drey qz / Feigbonen / 
Schwertelwurtz / jedesq; / ſtoßwas zu ſtoſ 
ſen iſt / mach mit geſottenem vnd geleuter⸗ 
tem Honig ein Latwergen / die ſo hart ſeye 
daß du kleine Zeltlen darauß formen moͤ⸗ 
geſt / die laß am ſchatten — Wenn 

ij du 
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Eflig oder Wein / darmit wafch alle mors 
en die Zen / die zuvor zimlich mit einem 
uch gerieben feind/ond haltedie feuchtin 
ein gute weil auff ven Zenen. Item: Nimb 
der Dieermufchtenfchalen/Oftrea genafit 
/Sandaraca,jedes ı £ot / Veiel⸗ 
wurtz j Lot / Holwurtz / Entian / Centaur / 
Jedes qz /brauchs wie vor. Es iſt faſt bitter 
. aber anziehend/trücknetond reiniget. 

Nimb ein troͤpfflin Kupfferwaſſeroͤl / be 
ſtreiche die Zen mit / reibs darnach mit eim 
Tuch / das etwas rauch ſey / das benimpt 
‚alle vnſauberkeit ſo an Zenen hangt. Es iſt 
‚aber ſcharpff / wie der es verſuchen wil em⸗ 
pfinden wirt. 

Dieſe krafft wirde auch dem diſtillirten 
Gandaracadi gegeben. Nim̃ Alon / Saltz / 
jedes gleich / zerſtoß klein / diſtillirs in wol 
vermachtem Glaß / vnd reib die Zen mit, 

erzelte drey ſtuͤck ſeynd erefflich 
arck / mein rath iſt der muͤſſig zuſtehen. 

Wo man auch die Zen ſauber behalten 
wil / iſt von noͤten dieſe dr — — 
B natuͤrliche an ar 

ri eind euſſerlichevnd 
innerliche / alstanger gebrauch ferbender 

I ftets auß Kupffer oder andren 
Metallen Fochen / deren keins‘ Gole und 
Silber außgenommen)ohn roft ift / vnnd 
Damit den genen ein arge Farb machen. 
Es vberzeucht fie auch etwa ein erharter 
ſchleim / den wir Weinſiein nennen. Inner 
lich vrſach mag auß arger verderbter Ma⸗ 
teriſcyn, ſo in Zenen iſt / welche die gemems 
lich gruͤn ferbi / ſonderlich vo der Menſch 
offt vnd viel Pfifferling geſſen hat. 


Mittel zu dieſem ſeind / wo es auf vnrei⸗ 
nen Speifenfompt, fol man die abftellen. 
wenn fieder Weinſtein oberzeucht/denfels 
—— tag zutag gemach abſchaben. 
—* * die Zen oft m * ifem 

ompt / mit weiſſem 
Wein und geroͤſtem Sag reiben. Nach 
mals mit denen Zanpuluern / ſodie Zẽ weiß 
mächen/ond gleich bernach ebẽ wer⸗ 
den / mit eim Scharlachtuch in Honig ges 
tuntkt / dz Puluer darauff geſtrewwek reibe. 


* 


Der ander theil diß 
Zengutbe 
A dudie brauchen wilt / zerlaß eins in gutem 


Sap.ız, 


Zen weiß zumachen. 

Imb Venediſch Glaß / reib 
das auff eim Malerſtein gang klein / 
ch zimlich gebrannten weiſſen 
Kiſelſtein / bereit jhn wie das Glaß / Veiel⸗ 
wurtz jedes gleich. damit reib die Zen. J⸗ 
tem: Nimb gebrannte Dattelfernibereiten 
roten Corall / jedes & £ot/ vermiſchs / vnnd 
bindts in ein Tuͤchlin / weichs m Wein / vnd 
reib die Zen mit / es macht ſie weiß vnd kreff⸗ 
tigts. 

Ein anders. Nimb Bimboſtein / Fiſch⸗ 
bein / ein roten Ziegel / Eyerſchalen / daß weiß 
heutlin darvon gethan / bereit rot vnd weiß 
Soralien! jedes — Veielwurtz — 

andaraca 343, Maſtit / Myrtha / jcdes 

Drachenblur q; Margrandenbhi g 431 
dot Bertram / drennten Älon / jedes ii qz / 
vermiſche es / mach ein Zanpuluer. Etliche 
brauchen die Fiſchbein allein / Andere die 
Eyerſchalen ſeynd beyde gut vnd ſicher. 

Zen gut behalten. 
SI ärgte fehreiben denen / ſo 

begern gute Zen zu behalten / zwey⸗ 

erley fuͤr / was zu meiden vnnd zu 
brauchen ſeye. Im erſten befehlen fie in ſte⸗ 
tem gebrauch zu haben zu verhuͤtẽ / Milch / 
geſaltz ene Fiſch / Rettich / duͤrre Feigẽ Date: 
len / geſotten Honig ſampt allem was dar⸗ 
vongemachtift / Herbe oͤpffel / Byren / 
Pflaumen; Speyerling vnzeitige Neſpe 
len / ſawre Lymonen / Knobloch / der von ſei⸗ 
ner Natur der Zenen ſchad iſt. Alfoalles 
was gar kalt oder heiß iſt / ſonderlich wo im 
beiden eine ſchnelle enderung geſchicht / ale 
wenn eins eine heiſſe Koſt hette eyngenom⸗ 
men / von ſtund kalt tranck darauff ſchuͤtte 
te / Darumb wirdtbefohlen / dazwiſchen ein 
biſſen Brots zu eſſen. 

Zu dieſem gehoͤrt auch ein zames leben 
Piel vndeuwẽ(wie vor auch gemelde)fcha 
det faſt: Alſo harte ding beiffen oder etwas 
ſtarck mit den Zenen wollen ziehen. Ma fol 
auch Die Zen fauber halten / daß nichts dar s 
inn erſtincke So viel nun die ſtuͤck betrifft / 
damit man die Zen gut behaltet / ſeynd fol⸗ 
gende / daß mann die offt mit Tamariſe / 
Einf / Granarfchdiffen / oder deſſelben 
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B 


Gap. 14. Sue] 


Busse, ee vom en 
andenblii/ oder roten Pferſichen / 
mc Een man tmälfenffilich reibe. Das feus 
evt Die Zen / vnd ftereke die Bücher. Dan 
nag auch weiffen Zucker mit Honig mis 
ſchen vnd die Zen mitreiben , Darnach in 
ze orfach mie Beendl / in warmer/mit 
mol oberfireichen. tem: Nimb ge: 
cs Puluer von cim Haſenkopff / reib 
c vnd Zanbüchler mit. Oder: Nimb 
Honia und Saltz jedes gleich / brenn es in 
tim wol vermachten Hafen zu Puluer / 
Darzutaugen auch geftoflene Feigbonen 
hin andern zuſatz. Item / Wach auß Myr 
hand Fi /jedes gleich / ein Puluer 
dermſch brennten Alon in Eſſig / vnd 
ſchwenck den Mund mit. 
Amb gebrant Hirſchhorn / ſamen oder 
Blivom Tamariſe / Cyperwurtz / Roſen / 
Spranardi / jedes ).Saltz z )mach ein 
Suluer/ondreib die Zen mit. Myrrha in 
— 
efigee die Zen gewaͤltiglich / truͤcknet 
——66 dſelbigẽ. Kewe 
Waſur / vnd beſtreich die Zanbuͤchler dar⸗ 
mit den Zenen / eõ macht fie ſchon 


vnd ſtarck. 

Mieofftvermelt/fol man die Zen ſau⸗ 
ber halten / daß Feine Speifedarifi erſtincke 
nicht mit Eiſen / ſonder Federkile / ſonder 

wirt das Holtz Lentiſcus, darauß der 
——— gelobt. Vnd 
laß dir jungedenck ſeyn / ſie allwegennach 
dem Eſen zumafchen. 

Donder Scimm. 
gap. 14. 
ED Tr das letzte ſtuͤck / ſo den 
AIRES Mund onddiefen erſten Theil 
SWS onfers Artzneybuchs beirifft / 
DREH wir hie vornen 2 * 
zehenden Capitels die Stu 

en eigentlich zu reden / al⸗ 
fein in denen lebendigen dingen / fo Lungen 
haben. Deñ ob ſich wol etliche Fiſch / Hur⸗ 
nuſſen vnd andre Thierlein mercken laſſen 
als haben ſie Stimmen / ſo iſt doch ſolchs 
viel mehr ein rauſchen / dann warhaffte 
Stimmjdie auß der Bruſt entſtehet. Wei⸗ 








sm 





Gi 


vonder Stimm. 
timm. 
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ter / ſo iſt auch dife Stimme durchauß inn © 
Weiblichem Gefchleche / die einige Kuͤe 
außgenommen/vonder Natur kleiner denn 
indem Männlichenerfchaffen. Aber ın die 
fern iſt onfers fürnemmens nicht weitleufft 
ger auß zuſchweiffen / ſonder allein von der 
Menſchlichen zureden. 

NHierinn wirſtu erſtlich vnter allenlebens 
digen dingẽ hart etwas finden / das ſich viel 
faͤluger verendere. Denn fahe dit an von 
Kindtlichem alter / biß in das lehzte zwiſchen 
Maũñ vnd Weib / Frawen / Jungfrawen 
zubetrachten / fo wirſtu findẽ / wie geſagt iſt. 
Vnd vnter andern wundern hafin auch dih 
gu merken / daß dieſe junge Kinder / ſo zeit⸗ 
lich anfahen zu ſchwetzen / deſto langſamer 
gehen lernen. Nicht weniger / das du dieſel⸗ 
bige Stimm eigentlich und verſtendilich / 
wei fie fchoneingefchloffen iſt / vernimbfi/ 
Als zu einem Exempel / Sireck em lang 
Vogelrohr ober eine gantze Gaſſen einem 
andern zum Ohr / rede darein was vnd wie 
gemach du wilſt / ſo vernimbt er deutlich 
vnd verſtendtlich alle wort. Zu dieſem hat 
fie nicht weniger vnterſcheid im Gehoͤr / 
denn daß Angeſicht erkenninuß gibe/ Den 
das iſt gewiß / wenn du einen Menſchen 
hoͤrſt reden / vnnd ſchon nicht ſiheſt / doch 
durch dieſe Stimm ſogewiß biſt / wer er ſey / 
als wenn er dir vor Augen ſtuͤnde. Deßglei⸗ 
chen macht fie ſo groſſe onterfchiedlichteie 
der woͤrter / namen / in ſo mancherley Spra 
chen der gantzen Welt. Sic erweckt mit 
jhrem abkuͤrtzen / erlengern / erhoͤhen / erni⸗ 
dren / miliern vnd erharten / ſo wunderbar⸗ 
liche lieblichkeit / der hin vnd widerfallenden 
Muſica / Vnd / dz alles vbertrifft / iſt ſie die 
einige krafft / damit wir daß fuͤrnemmen on 
ſerer Gemůter vnd willensandrecigentlich 
mögen verſtaͤndigen / welchs einig flück ons 
ſere Stimmen vnnd der vnuernunfftigen 
Thieren vnterſcheidet. 

Von verfallen der Sprach vnd Stim⸗ 
men / die ſich auß ſchweren Kranckheiten zu 
tragen / iſt hie nicht die rede / Aber hie vornen 
im anfang deß dreyzehenden Capitels / vnd 
darnach etwas geſchrieben. 

Wir wollen hie von dieſem reden / was 
die Stimm ſchweche vnd verhindere / als 
u) bir 


8 
A —— 


— —* 
vñ andren 
Paten — — 


a 43 geftoffene Cubebe 
vrſach 3 * 
fer / wann du fchlaffen geheſt. Der gemeine 
M tötliches und bewärten 


ann helt fuͤr ein 
he hehe 
TE afondereit endend Detdhlden 
Diarieos gelobt / Daß fir die —— 


m Beidwurs er Pote pe 
Saußholtz 1 jedes 343 I Dragant / bitter 
Mandel / Pignole / Zimeirhoͤrlen / —* 
len / jedes 5 31 Roten Si» 

ray ti} 3 / Zucker allwegen auff 1 Vntz 
— ı2 Bag I zerſchneid die 

gan Plein das ander zerfioß / mach Zelt⸗ 

ten oder cin Latwergen drauß. Diefewers 

 denindenAporehienDiaireosSolomonis 


die ande: :Dimb Deicmurp erde 
er Candi / obſtehenden S 

n den Zucker / jedes & Lot / Zucker ı2 
/den fiede ab mie Jfpentwafer / vnd 

mach Zeltlin darauß / beide nuͤtzen auch 

dem Huftenauß kauen Flüſſen / vnnd hart 


Bonder Heyſerin.*.3. 
ee Heyſerin entſteht gleich 
ncherley vrſachen / fürs 

nemlich — verletzẽ der fi 

fer Mareri ſo vom Haupt auff die 
rhoͤr der Kelen ſinckt / dieſe oͤrter * 
davon weitleuffiger im gebrechen deß Halß 
zu melden ſeyn wirt. Hie ſol vns allein diß 
gnug ſeyn / was zu gedachter Heyſerin / rau 
chin deß Halß vnd der Kelen taugenlich iſt / 


verzeichnen. Darzu iſt eg 1 
Deßglei⸗ 


„ .suver 

faſt gut offt im Mund zuhaben / 
chen das Cofect Diatragacanthum, deren 
werden zweyerley / kalter vnd warmer Tas 
tur / wie folgt / gemacht. 


© Deren The 


Sapı 14 


Imb — Drag ant ci 
Saga 
Melon / Kürbis / Lucumer | 
men jedes 1431, Campher⸗ &aj 
nidi 3 £ot/ mache zu tu Zetin 
nimb deſſen Vutz guten Zucker 12 
ntz / den ſiede ab mit —— wie cs 
Bub rede Lngr an uf 


a6 * 
—— 


Be Nr im Mund; —288 
v ang 8 
die frafftdaraußgefogen. 


er ae calidum: 


mb Draganı) Iſpen / jedes 
— / 2* ſũß Mandel ges 
£einfamen / jedes 3 qz / Foe⸗ 
— Zimetrhoͤrlen / ſedes a Lot / 
Suͤßholtz / fein ſchwartzen Safft / Imber / 
jedesıq3,mach ein Pulner vnd Confect wie 
—* Diß nk ug 
leimigen Huſten nichts a 
werffen moͤgen / den keichenden / kurtz 
—* ——e —æâ—— 
und Eyterſpeyenden. 


—— tleniuiube · die ſiede wol 
in zimlichẽ Waſſer / darein weich die Koͤrn⸗ 
fen auß der Baumwolle / vnd halte die lang 

igen 
re Inge 


garen u zudie⸗ 
ſem / Fr die erfibefchribnen Veielzeulen / 
fondertich wirt befohlẽ / wo man wil 
fen gehen / der iot in fü 
erſchleiffen laſſen / vnd · ¶ Saffran dar 
miſchen / von welchẽ man ſchreibt / daß offt 
gar veraltete heyſerin ſey gewẽdet worden. 
——— aß Dong) 
olcher 

enge 1vng — —* 

holtz zerfchnitten / ein maß eynſieden / 
verfeime co fleiſſig / 

— 


Sap.ız. 
gensmüchterein guten trunck / vnd warm. 


Mifcheauchden Weinmie.Der Trank 


taugt auch dem Huſten. So taugt Kofen 
ei 
vnd welche die heyſerin vrſachet / 
denn es fcuchtet vñ miltert. Das thut auch 
— 
ma Meth oder Honigwaf 
ch aller rauchin der Ke 

miltat· Deßslachen der Roſenzucker. 
dennein kalter fluß vrſach / ſotaugt der 

| ern 
quckert/ genoſſen / Vnnd noch gewaltiger 
Kuͤm̃el vnd Man⸗ 


vberzuckert Kůmich KR 
J | 
von aſt 


dem Huſten befchrieben wirt / taugt 
Ein gute engen. | 
ee edel Knob⸗ 
der Iſpenwein 
Pa —* das —* 
Stimmmachen. Alſo auch dis andere 


Buchs vommund. 
Stimmen 
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Veielzeltlen / Diaireos Nicolai genaunt. 
Man lobt auch folgende Latwergen als 
nuͤtzlich: Nimb Kolſamen / Iſpen / Alant⸗ 
wurtz / Huff lattich / Schwertelwurtz Ans 
dorn / jedes ein lot / Eniß / Fenchel / Ammei / 
Cubebe / Holwurtz. jedes is qʒ. Oxymel 
compoſitum, Syr de Praflio,jedesz ung 
Zucker Pentdi; q; / Pignole / die zwen tag 
in gſotinem Wein geweicht haben a Brig / 
Saffran ein q; / geleutert Honig wie ſeyn 
ſoll abgeſotten / ı2 ung vermiſchs zu einer 
Latwerg. Von dieſer nimb morgẽs frů ein 
fotin zung Waſſer / darinn Neſſelwurtz / 
viel oder wenig / nach dem die in groß 
oder Klein iſt / geſottẽ ſeye. Iſis bir angent 
ſo nimb den halben cheil morgens / den ans 
dern zu abends / etwas gesurfert. Das mag 
man auch inaller rauchin vnd heyſerin der 
Kelenbrauchenidas Waſſer nach dern 
die orfach iſt / verendern Vnnd 
hiemit woͤllen wir vnſern 
erſten Theil be⸗ 
te 
[7 
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Der andertheildiß 


"SDeranver TheildißArtzuen 


Kap. 1 


Buchs / begreifft in fichdie 


Bruſt/ 


E Anatomiti/ 
enſchlichen Coͤrpers durch dag ſchneiden vnd erfuchen aller 
euſſerlichen vnnd jnnerlichen Gliedern außtheilen / haben denn 


o dic Eigenſchafft def 


andern Theildeflelbigenamoberften Theil nach dem Haupt angefangẽ / 
folchen biß auff die Diaphragma,die Leiſte / welches Netzlin die oͤberſte 
innerliche Glieder / als Hertz vnd Lungen/vonden vntern vnterſcheidet / 
erſtrecket. Dieſer Theil hͤellet euſſerlich dem Geſicht gar wenig Glieder 
für / Nemlich / gedachten Half / vornen die Tuͤttlen / am Weibsbild die 


B 





Bruͤſte. 


Zu beyden ſeiten die Rippen / am hinderu theil die Schultern 


vnd obern theil deß Ruckens. Inwendig zwey gedachte fürnembſte jn⸗ 
rrerliche Glieder / Hertz vnd Lungen / von welchen / vnd derſelben Gebre⸗ 
chen / vnd wie denen zu helffen ſeny / jetzt zu ſchreiben iſt. 


Vom Halß. 
Das erſte Capitel. 


ren 
— 
TR 


A 
—JIV 
4 
IN 

IT I va ein\die 


ckin deffelbigen / oder ein folches gewechß 
daswirden Kropff nennen / der fompenun 
von Natur / oder eufferlichen zufallendenfa 
chen. Nachmals iſt innerlichs onnd euſſer⸗ 
fichsgefchmwellen / wiewol diß legte gemeis 
niglich vom erften entficher. 
Domfropff.s.ı. 

O diefer ererbt/on von na⸗ 

tur auff dle Welt gebracht wirt/ 
allsim Binggewiond mehr andern 
orten geſchicht / von dieſem wirde hie nicht 





geredt / dann die Artzet [chlieflen Hierifcin 
hellig / daß ſolcher nit zu wendẽ ſeye. Wel⸗ 
cher aber nicht von Natur iſt / der entſtehet 
gemeinlich auß feuchter Phlegmatiſcher 
Materi / darmit zu zeiten blaͤſte vermengt 
ſeynd / welche beyde Knuͤpffel an dem Half 
machen. Dann es iſt durch die Handartz⸗ 
uch erfahren / wann folche Knoͤpff geoͤff⸗ 
net werden / daß man etwa lauter Waſſer 
darinn findet / daher auch dieſer mangel 
ein waͤſſeriger Halßbruch genẽnet iſt. Zu 
zeiten wird ein dicke feuchtin / gelb wie Ho⸗ 
nig angetroffen. Etwa ein gang zeher 
aſchẽfarber Schleim / der ſich dem auß der 
Naſen geraumet / vergleicht. Letzlich iſt offt 
wenig feuchtin/ aber viel wind darınn ges 


funden / weſcher im oͤffnen wie andere blaͤſt 


außfehret. Diß Geſchwer oder geſchwellẽ 
furdert ſonderlich kalter / raucher Mitnacht 
wind / dicke ſchleimige Waſſer / weil ſolche 
Phlegmatiſche fluͤſſe darmit gemehret 
werden / alſo auch ſteter gebrauch grober 
Speiſen / ſo die PRlegma hauffen. Wann 
ſich num ein ſolches auffboltzen oder Ge⸗ 
ſchwer erzeigt / ſo iſt es nicht zu verhinleſſi⸗ 
gen / ſonder zeytlich vnnd im anfang * 
zu thun 


0 
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zu thun / vnnd denen nicht folgen / ſo rahten / laſſen. Nachmals folgends Wut * 

weiß nicht auff was zu verziehen. hs Selena en 

Ordnung deß Lebens. Haupt /alfo auch vom Magen geiogen 

ST erfilich und fürnemlich werde / das Hirn zů ſtercken / vnd alle feuch⸗ 

von noten. Da ſol ſich cin folcher ligkeit ſo zu diſem Kropff lauffen / zu vers 


von vngeſeuwertem Brot enthal⸗ 
ten. Deßgleichen gar jũg Fleiſch von Thier 
Bes noch e der — —* / das 
leimerig /alsder wein / 
Fiſch / ſonderlich geforener Milch * was 
—— — taugig / feuchte 
frůchten / als Kirſchen / Byren / Apffel / Ha 
ſelnuß / Melon / kalie feuchte Kräuter / als 
Mãgold /Spinet / Lattich / Endiuiẽ / Bor⸗ 
friſchen Butter meiden. Dar; 
gegennutzt warme truckne Wohnung / ge⸗ 
gen Auffgang oder Mittag gelegen / nicht 
— —* feuchtigt zu faſt. Al 
foift auch ruh vnd muͤſſiggang um ſchaͤd⸗ 
lichſten. Darumb follfich ein folcher mit 
B Hielond langem gehen zimlich oben / doch 
fich vor folcher obung verhüten da er das 
Haupt zu faſt auff ein ſeiten neigen müfte/ 
em 
ein ſolcher v a 
sober ben Rucken ab mit warmen Tuͤchern / 
biß die Haut rot werde / reiben. Alſo das 
Hauptdoch leiſer. Deßgleichen die Schen 
ckelalwegen abwerttz geſtrichẽ / dabey auch 
brauchen. Das Haupt ſoll maͤ 
felten waſchen / vnnd diß mit Laugen vnd 
Seiffen truckner Natur / — im 
Hauptwehe guten bericht haſt. Du ſolt es 
auch von ſtund widerumb truͤcknen. Zum 
trauck brauch er ringen weiſſen Wein / der 
wolgefchmackt vñ alt ſey / dẽ mag er mit ge 
ſounem Waſſer miſchen. Im eſſen enthalt 
erfich alles vberfluß / das man allwegen / 
mehr mit luſt / deñ erſettigt / auffſtehe. Alſo 
kein Speyß zuuor ſchlinge / ſie ſey denn wol 
zermalen vnd kewet 


Nun zu den Artzneyen zu greiffen / ſo iſt 
erftlich dieſe Materi / ſo den Kropff vrſacht / 
mit dem Oxymel von Meerzwifflen zu be⸗ 
reiten vnd zu zertheilen / daß mit etwas Pfef 
fr vnd Bertram geſterckt ſey / daß ſoll man 
etliche tag morgens nüchtern nieſſen / ein 
ung oder drey lot in Wein zertrieben. Deß⸗ 
gleichen wo eo die fach erfordert / zur Ader⸗ 


sehren.PiimbgeftoffeHermodadyli,Tur 
bith, jedes 1q; / Imber 23 / Diagridion ⸗ 
Geblumen der Wolffsmilch Efula 4 43/ 
vermifchs. Von dieſem Puluer gib 543/05 
derammeifienz3 inz ung Honigwafler/ 
morges mit anbrechendemtag / in fünff cas 
gen oder einer Wochen einmal / ondfafte 
vier fund darnach / dz treib ein Monatiang 
vngefehr. 

Bereit auch nen die feifte 
oder blaͤſte / ſo den Kropfforfacht/ verzeh⸗ 
ret. Nimb Camillen / Schuchlen / jedes ein 
vntz / Eniß / Rautenſamen / jedes; lor/dürz 
ren Genß vnnd Taubenkot / Steinſaltz / jes 
des 2 vntz / zerſtoß grob. Von dieſer vermis 
ſchung nımbı M / weich es acht ſtund in 
Weidafchen laug | las darnachein wenig 
fieden. In diefemfeuchteeinen Schwam / 
vnd binde den vber den Kropff warm. Nim 
folgender Waſſer welche du haben magſt D 
von Holwurtz / Naterwurtz / Eſelcucumer 
oder Roßmarin / dariñ netze ein Schwam / 
fo groß / daser dẽ Kropff vñ vmbligende ort 
bedecke / truck jn auß / vñ ſege jn warm vber / 
offt wider erneuwert. Man ſoll auch den 
Kropff vñ oͤrter darumb / offt mit oͤen war 
mer Natur / ſalben / darnach folgender Pfla 
ſter eins vberſchlahen. 

Nimb deß groſſen Diachylon Pflaſter 
Apoſtolicon Pflaſter / den Gummi Am 
moniacum, ſedes gleich / zerlaß in fo viel 
Terpentin / als not iſt / dareyn miſch geſtoſ⸗ 
fen Veiel wurtz vñ Steinſaltz / ſo vil als ein 
der andern ſtuͤck. Zeuchs auff ein Leder / vnd 
trags Tag vnd Nacht. Oder: Nim Schu 
fterpech ĩ lot / Griechiſch Hark 3q3. Opo⸗ 
panacum, Silbergelt / Ammoniacum, 
Galbanum , ſedes ein q; / Myrrha / Eichen 
miſtel / Weyrauch / jedes z q; Gips / Bo⸗ 
larmẽ / Aloepatica / jedes zqz / Eybiſchwurtz 
fchleim ı lot / Terpentin r vntz / oder was not 
iſt / ſtoß was zu ſtoſſen iſt / zerlaß die Gum⸗ 
miin Eſſig / vermiſch das geſtoſſen dareyn / 
machs mit Wachs zu eim Pflaſter / Diß 

iſt auch 
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om 
E iſt auch gut / wo man ein Bruch am Halß 


vberkompt. | 
Mehrerley Kropffpuluer. 
Imð Haſelnuͤß / Schwam⸗ 
men Meerballen! Schreybpapyr 
6 alles gebrannt / Fiſchbein / Wegrich⸗ 
men / jedes ılot]‘ 
ſaltz / Bimßſtein / ufcatnãß / Galles / weiſ 
fen vñ langẽ Pfeffer / gimetroͤhrle / ſchware 
vnd weiß ießwurtz / jſedes ʒ lot / mache ein 
Puluer daruon gib alle morgena qz. Es iſt 
der NRießwurtz halb gefehrlich. Diß ſicherer 
pi bewehrt: Nimb faubere Schtwammen/ 
die brenn in einem verdeckten Hafen / biß fie 
fich zerſtoſſen laffen/von diefem gib 1 q3 in 
Mein alle tag zwo ſtund vor eſſens. Lin ge 
breuchlichs: Nimb rein gewachſen trucken 
Schwammen a vntz I die brenne in einem 
verdeckten Hafen | fampt lot Schwam⸗ 
ſtein / biß es ſich puluern laſſe. 

Ein anders: Nimb gebrañten Schwam 
einot / Schwamſtein / Bimßſtein / Fiſch⸗ 
bein / jedes einq; / gebraunt rot Tuch wie die 
Schwam̃en / lot / vermiſchs / brauchs tie 
oben Nachfolgends Gurgelwaſſer: Nimb 
Oxymel von Meersmiffetn song /Syr.de 
Calaminthia ılot/blaw Gilgenwurtz vnd 
Maſeronwaſſer / jedes zwo vntz / vermiſchs 
Darmit gurgle dich allwegen vber den an⸗ 
dern tag mit cim wenigen / morgens frü vñ 
vordem abendmal / warm gemacht. Darã 
zuriechen: Nimb Roßmarinblumen / Ma⸗ 
ſeron / Spica auß India / jedes lot / Para 
deißholg iz qz / Macis / Ammeiſamen / Lau 
danum / roten Storax / jedes qz / Ambra 3 
qʒ / ſtoß jedes ſonder / binds in ein ſeiden / vnd 

habs ſtets bey Hand daran zu riechen. 
Hauptpuluer. 


Imb Tubebe / Muſtatnuͤß / 

Paradeißholtz / Roßmarinblumen / 
Schweinbrot/jedesäg3/Sädaraca/ 
& lot / ſioß vnd vermiſchs / Bondifem nimb 
alle abendt 5; Gaſchwer / ſtrew das vonder 
Stirnen vber die zuſammenfuͤgung der 
Hirnſchal / biß zur hindern / oder mach ein 
lang Saͤcklin drey zwerch Finger breit vnd 
trags auff dem Haupt. 


Der ander theil diß 
Kropff. * 
Ein bachens. 


feffer / Imber / Stein⸗ 


Gap, i. 


Nim̃ das Kraut Naterwurtz / ſtoß klein / 
machs mit Eyern vnd Meel an / bach Küch 
len darauß / deren nimb allwegen ig ſtund 
vor eſſens / ſonderlich dem Morgenmal / 
ongefähr älot. Ä 

Wenn etwasim Halß be⸗ 
ſteckt. $.2. 
Ette eins ein groffen Bros 
cken doch nicht rauch oder ftechend/ 
geſchluckt / den foll man hinden auff 
den half vñ darunter klopffen. Diß bewegt 


dieſteckende ding / vnnd bereits zum auß⸗ 


wurff / oder das ſie geſchluckt werden. Alſo 
ſoll ein ſolcher offt Waſſer / oder / dz vil beſ⸗ 
fer iſt Roſenoͤl eynnem̃en vnd darmit gurg 
ien / auch ſchlucken / denn es erweitert die Ke 
len / machts ſchlipfferig / damit das beſteckt 
deſto geringer ledig wird / vnnd in Magen 
kommet. Es taugen auch zu dieſem ſchlum 
merige ding / Traubenſeltz / Feigen in Gur 
gelwaſſer geſotten / Honig darzu vermiſcht 
Kewe Brot nicht volkommenlich vnnd 
ſchlucks. Alſo thu auch mit Feigen welche 
trefflich wol darzu taugẽ / jr zehn halb / dar⸗ 
an ſichdas beſtecket hencket / vnd ſamentlich 
vnier ſich kommet. Item: Nimb ein biſſen / 
nit wol geſottens Fleiſch / dz bind an ein ſtar 
cken Faden vnd laß ſchlucken / als deñ zeuch 
wider herauß. Wo man denn die Gret / od 
was das anders iſt / mit nider druckender 
Zungen ſehe / mag man es mit Zaͤnglen her 
aufziehen. Offt baden iſt nuͤtzuch. Wo dies 
ſer ding keins erſchieſſen wolte / ſo braucht 
man ein bleyen Rohr / das allenthalben vol 
loͤcher / vnd auſſen gantzglat / auch etwas ge 
bogen ſeye / das ſtoßt man in Halh / vnd alſo 
mit gewalt das beſteckt hinab. Etliche brau 
chen zu dieſem eines Ochſens oder andern 
Thiers Neruen / oder ein langen Knobloch. 
Außmwendig ſalbe ven Halß mit Veielöl/ 
Butter oder dergleichen. Wie man auch 
folgẽds Pflaſter darzu rahtet: Nib ſchleim 
von Leinſamen / Butter / außgezogene Caſ⸗ 
ſia / Mandeloͤl / jedes gleich / ſchlags vber 
Vndewen nach genommener Speiß iſt 
nuͤtzlich / derhalb zu reitzen. on 
o 
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Wann etwas im Halß oddeſteckt. 


Wao getrunckne Eglen im Haiß 
haffteten. 5.3. 
Iß wirdt nicht allein auß 
dem ort da eines getruncken hat / ſon⸗ 
der auch bey dieſem erkaũt / Daseins 
ein ſtetes bitzlen vnnd jucken / im Halß em⸗ 
pfind / zart vnd hell Blut außwirfft / offt zu 
vndeuwen gezwungen wirdt. 

In dieſem ſoll man die Zungen nider⸗ 
drucken / in Mund ſehen wo das Wuͤrmlin 
hafftete / das / wo es zu geſicht kompt / mit 
einem Zaͤnglin beym Koͤpfflin gefaſſet vnd 
außgesogen wird Kan mã es aber nicht ſe⸗ 
hen / ſo iſ ein Gurgelwaſſer mic Senffſa⸗ 
men vnnd Eſſig / Eſſig vnnd Teuffelskot / 
Eſſig vnd Saltz / welches du wilt / zu brau⸗ 
chen. Oder: Senffſamen vnnd ſchwartzen 

Corander geſtoſſen in Halß geblaſen. Mit 
ffeloder geſottnem Knobloch gurglen. 
Die Aſchen von Marien Diſtel wirt ob al⸗ 
len andern dingen gelobt / in Halß geblaſen: 
Entianwurg geſtoſſen / vnd alles was bitter 
iſt. So dan das, Würmtin ift abgefallen! 
B ſiede Margrandenblů in Waſſer vnd gurs 
gle mit / das Blut zuſtellen. 

Item: Nimb Margrandenblů Wey⸗ 
rauch / Drachenblut / Krafftmeel / jedes ein 
qz / blaſe das in Halß. Alſo ſtellet auch fol⸗ 
gens das bluten: Nimb Margrandenblä/ 
vud ſchelffen / Sumachkoͤrner / Erbſich os 
der Drachenblut / welche du wilt / ſiede ſie in 
Waſſer / vnnd gurgle. Du magſt auch ge / 
nannte ſtück gepuluert eynblaſen / oder inn 
Wein trincken. 

Ein anders: Nimb Knobloch / Feigbo⸗ 
nen / Coloquint / jedes ı qzıfchwarsen Cori⸗ 
ander 4. qz / Senffamenis q;z / das ſiede in 
16 vntz Eſſig biß 4 verzehrt we m 
lagerfchleiffenSalmiar 3q3/gurglemit. 

Iſt aberdie Egle big auff den Magen 

fomag man Die mie denen Arg» 
neyen/fo sun Wuͤrmen taugen / abtödten. 
Bean eig 

Poley / ſchwartz Koriander / jedes & 
Br mach anmit Wermutſafft / vnnd 
forme Zeitlen 143 ſchwer / zertreib derẽ eins 

in Waſſer darinn ſchwartz Coriander geſot 
ten iſt z vntz nimbs nuͤchtern. Es iſt ſtarck / 
vnd ſeynd wol ſichere zu erwehlen. 


Halßweh / von etlichen das Wul⸗ 
© * Das Half 5 j 
Sr Dpilaberdas Halßweh bes 
SH da haben ch die Artzt mans 
cherley Namen gegeben / nach dem 
ortdaesfich erzeigt oderdie Kranckheit ge 
artetift/als Angina / Cynanche,Synans 
che, welchen letzten Namen die newen Artzt 
verruckt / vnnd Squinanchem oder Squi⸗ 
nantiam darauß gemacht. Vnd zwar der 
vnterſcheidt aller dieſer Namen mag dieſer 
geſtalt auff die einige Anginam gezogen 
werden / daß es ein Halßgeſchwer ſey / wie 
Pleutitis das ſtechen in der feiten iſt. 

Diefebefchreiben ſie alſo: Angina iſt ein 
ſcharpffe ſchwere Kranck heit / die ſich vmb 
den Halß / im Mund / vmb den Schlumd er 
hebt und ſchnell erſteckt. Oder: Angina iſt 
ein Phlegmatiſcher fluß / ſo in die cuſſerli⸗ 
che theil deß Halß fellt / die gefchweller / das 
mit auch die jnnerliche / ſo an der Kelen vnd 
Lufftrhoͤr hafften / ver letzt / vnnd ein hart zie 
henden Athem macht. 

Ire vrſachen ſeynd manch erley. Es ent⸗ 
ſtehet ſo wol auß groſſer hitz / als auß kelt / 
ſcharpffen Mimachtwinden / ſonderlich 
wo die bald nach dem feuchten Mittag⸗ 
wind fommen. Alſo wan man lang mit vn 
bedeckt Haupt am Monſchein verharret / 
Aber mehrers theils kompt es auß fluͤſſen 
vom Haupt vnnd Hirn / ſo auff dieſe oͤrter 
ſincken / vnd Apoſtema machen: Fuͤrnem⸗ 
lich im Herbſt / die gemeinglich mit ſcharpf⸗ 
fer Cholera, ſo dargegen die im Winter 
allwegen mitPhlegma, vermiſcht ſeyndt. 
Darʒu hilfft auchbald nach dem eſſin / ſon⸗ 
derlich mit geſencktem Haupt ſchlaffen: 
Feiſte / gemilchte Speiſen brauchen / Viel 
Melon vnd dergleichen eflenigroffevbung 
bald nach eſſens haben. Das thun auch giff 
tige ſachen / als weiß Nießwurtz / Pfiffer⸗ 
ling / ſie ſeyen was art ſie woͤllen. Alſo mos 
gen auch Blut / Cholera, Phlegma sand 
Melancholia, vrſach ſeyn / die gleichwol 
ſelten erſtecken. 

Zeichen der Angina, ſie hab fuͤr vrſach 
wie fie wolle / iſt hartes athmen vnnd ſchlin 
gender ſpeiß: Zu zeiten aufflauffen der un 
gen / daß etwa das chngenommen — 

| wider 
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wider zur Nafen außgetrieben wirdt / die 
Rede gehet gleich durch die Naſen / mehr 07 
der mind / darnach die Rräckheit ſchwer iſt. 
Iſt das Blut vrſach / ſo erzeigt fich die 
ulß ſtarck das Angeſicht / rg vnnd 
ung rot / im Mund füffe/groflet ſchmertz 
ond verhalten deß Athems. Wo auß Cho- 
jera, groſſe hitz / wenig ſpeichel / Durſt / auff 
lauffen vnd truͤckne der Zungen / bittere deß 
Munds / groſſer ſchmertz / nicht ſo hart ver 
haltner Athem als vom Blut / die Zung iſt 
gelblecht Zu dieſem hilfft. Herbſt vnd Som 
merzeit / auch wo eins von Natur Chole⸗ 


riſch iſt. 
— Phlegma, ſo iſt viel zehe 


feuchtinim Mund / wird dieſelb verderbe/ 
foift fiegefalgen oder ungefchmad / Das 
Angeficht erbleicht mit fampt der Zun⸗ 
gen) fleiner Schmerg / Durft onnd Ge⸗ 
ſchwuſſt. 

Enſtehet ſie auß Melancholia, da iſt 
ſeuwrin im Mund / das ort hart / Angeſicht 
aſchenfarb. Es kompt auch langſam / nicht 
ſchnell wie die andere. 

Nun dieſer Kranckheit zu begegnen! iſt 
neben folgenden Artzneyen nuͤtzlich / wenig 
eſſen vnd irincken. Zum Tranck Roſen Ju⸗ 
leb / mit friſchem Waſſer angemacht: Zu⸗ 
ckerwaſſer oder ringer Meth zu brauchen. 
Ringdeuwige Speiß / als gerieben Brot in 
Fleiſchbruͤ geſotten / mit friſchem Butter 
vnd dergleichen eſſen. Offt Pillulæ Ale⸗ 
phanginæzwo ſtund nach dem Abendtmal 
dem Haupt zu gut ſchlucken / dz Haupt offt 
ſtrelen vnd ſenfftlich reiben: Mit Gerfien- 
waſſer vnnd Margrandenwein gurgeln: 
Den Mund mit song Gerſtenwaſſer / dar 
inn ein ong Nußſchelffenſafft zertrieben / 
außfpülen: Bor dem effen Fußwaſſer / 
dariäBaumminden/Lorberblärter / Ma⸗ 
ſeron / Roßmarin geſotten ſey / brauchen / 
damit die Schenckel vnnd andere Glieder 
reiben laſſen. Offt drey oder fuͤnff koͤrnlein 
Maſtix / cin koͤrnlein Cubebe oder Para⸗ 
deiß holtz / zu morgen erkewen / vnnd im 
Mund behalten. 

Es fürdert auch fonderlichdie geſund⸗ 
heit / wo viel Rotz vnnd ſchleim durch die 


Der erſte Theil diß 
Halßwehe / Angina, 


Gap. 14 


Naſen wird außgemworffen- | 
Mie nun viel vnterſcheidt deß Halß⸗ 

wehs vnnd gefchwellens ift/alfowirt auch 
diefe Angina in vicl weg von den Argten 
abgetheilt / darvon hie allein diß zu melden 
iſt / daß die Gelehrtẽ ſie mehrertheilsin vier 
arten begreiffen. Die erſte / wo die Kelen vñ 
das Schlundrohr ſampt vmbligenden or⸗ 
ten geſchwellen Zum andern / wañ an die 
ſen orten / auch außwendig gar kein Ge⸗ 
ſchwulſt erſcheint / doch jhnẽ eiu ſolche hin⸗ 
derung deß Athems empfunden wirdt / als 
wölledie erſtocken. Zum dritten / wo ſich 
außwẽdig am Halß ein geſchwulſt erzeigt. 
Zum vierdten / wann der Halß fo wol jnnẽ 
als auſſen aufflaufft. | 

Es trag ſich nun auß diefen zu welches 
woͤlle / ſo iſts ein gefehrliche Kranckheit / ſon 
derlich die am andern ort erzehlet iſt / weil ſie 
etwan ſchnell / zu zeiten in zweyen oder 
dreyen tagen hinrichtet / Vnnd gemeinlich 
den Kindern gefehrlicher dañ den erwachß⸗ 
nen iſt. Darumb nennen dieſen die Lateini⸗ 
ſchen Strangulatorem, den Erſtoͤcker / als 
wo man einem in die Gurgel fellet / denn A⸗ 
them verhelt / daß er erſticken muß. Dann 
Strangulatio(fprechenfie) iſt nichts ans 
dersdannein ſchnelles ſterben / auß vrſach / 
daß man nicht athmen kan / wie dann ge⸗ 
ſchicht / wo etwas / die lufftroͤhr verſtopfft. 
Vnd hierinn iſt abermals dieſer vnſcheid: 
Angioa(miegemeldt)macht bald end/Peri 
pneumonia,das ift/fchtverer Athem / er⸗ 
ſteckt von weil zu weil / dann fo der flug auff 
die Kelen ſincket / iſt er ein orfach deß erſti⸗ 
ckens / weil damit allgemach die £ufftlöch 
len der Lungen verſtopfft werden. | 

So man nm im fchlingeneinengin vñ 
wehtagen empfinde/der Achem mit mühe 
vnd hart erholet / der Kranck Athem zu ho⸗ 
len genoͤtiget wird / den Mund ſtets offen zu 
halten / ſo iſt die Angina vorhanden / mehr 
oder minder / nach dem ſich die engin groß o 
der klein erzeigt. Weil aber ſolcher gebrechẽ 
fo wol auß dem Gebluͤt / Choleravnd Hitz / 
als auß Keltin ondPhlegma entſtehet / der⸗ 
halb vnterſchiedliche Artzney erfordert / ſoll 
von jedem geſchrieben werden. 


Sapın. 


Buchs / vom Half 
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Halßweh auß blut vnd hitz. 


su haben / ob neben anzeigter anginz 

deß Half das Angeſicht vnd Augen 
rot / auffgelauffen / vnd def Krancken ſpei⸗ 
chel ſuß werde: Alſo auch zu erfündigen/ 
obdie vo reyngenommene narung / viel blut 
machende geweſen ſeye. Dann wo dieſe 
zeichen ( wie vor auch angezeigt )erſcheinen / 
da iſt Blut vnd Hit vrſach. Da follman 


Ai iſt erſtlich auff diß acht 


ohn verzug die Hauptadern ſchlahen / auff 


der rechten Hand / vier oder fuͤnff uns Blut 
laſſen / ur. die krafft iſt / als bald dar⸗ 
auff folgende Cliſtier geben: Nim̃ Pappe⸗ 
fen / Ebbiſch / Veielkraut / Camillen / 
Schuchlen / jedes i M. die ſiede in genug? 
ſamem Waſſer auff halb / der gefignenbrü 
nim̃ ie oder is vntz / Dillenol / Saffranoͤl / 
jedesı on Bibergeilöl ı fot/Hicra Logo- 
dion ı ung / Sauwbrotſafft / wo man den 
batı3.Diagridion 5 3. Saltz ı pIgibs 
warm wann die Kranck heit ein wenig leid⸗ 
tich it. Bngefehr ober zwoͤlff ſtund dar⸗ 
nach fege zwen grofle Laßkoͤpff auff die 
3 Schultern / nahe bey dem Halß / wo warm 
ꝰ vnd mitbieten 


Heite daun der Kranck einen vollen £eib/ 
foift auch die mittel Ader an derſelbigen ſei⸗ 
ten / oder vnter der Zungen zu oͤffnen. Vnd 
diß | einmal / fonder wo es 
die Praffterleiden mag / offt vnd deſto wenis 
ger gebrauchen/danndißthut viel die Ma⸗ 


eerigugertheilen. 

‚Rider zeit aber / vnd der Kranck gedach⸗ 
es Aderlaffen / Cliſtiern vnd ſchrepffen 
braucht / foh er offt mit warmen Tuͤchern 
gericben werden /erſtlich vntern Knien anfa⸗ 
hen / allwegen vnterſich biß auff die Fuͤſſe: 
nachmals von Diechen ab biß auff die knie: 

drie ten / von Schultern biß auff das 
Abermals von Schultern beyde 

Armen beß auff die Hende. Oder zum we⸗ 
wiaften deeſelbige Glieder binden vnd auff⸗ 
haflen! wie offt angezeigt iſt. 

Nechmals ſeynd vor vnd nach dem pur⸗ 
gieren darvon hernach / von ſtund fülende 
end anziehende Gurgelwaſſer zu brau⸗ 
chen / deren du viel hie vornen im dreytzehen⸗ 
den Capitel 4 5 in Mundfeulin verzeichnet 


—— bereit auß folgenden / weich Su⸗ 


machkoͤrner in Roſſenwaſſer vnd brauchs. 
Ni Coriander / Sumach / Galles / Hy po 
ciſtis, Granatſchelffen / jedes gleich / dz ſie⸗ 
dein gnugſamem Waſſer auffhalb. 

So iſt folgendts ſonderlich in den erſten 
dreyen tagen vnd offt zu brauchen: Nimb 
Bortzel und Wegrichwaſſer / jedes 4 vntz / 
Nußſchelffenſafft; vntz / vermiſchs / vnd be⸗ 
halts lang im Mund. 

Item gurgle mie warmer Milch / es 
miltert den Schmergen. Nim Oelmagen 
Syrup / Maulbeerſafft / jedes ꝙ / Roſen⸗ 
waſſer 3 vntz / vermiſchs / brauchs wie ande⸗ 
re. Oder:nim̃ Gerſtenwaſſer fo vil du wilt / 
vermifche Maulbeerſafft darvnter / Mar? 
grandenſafft / vnd Roſenhonig / deines ge⸗ 
fallens. 

Item: Nim̃ geſchaben vnd klein geſchnit ⸗ 
ten Suͤßholtz / Weinbeerlen / Feigen / Floch⸗ 
ſamen / Quittenkern / weiſſen Magſaat / je⸗ 
des lot / Gerſten; lot / das ſiede in gnugſa⸗ 
mem Waſſer / biß die Gerſte auffſchwellet / 
thu darzu 2 ung Roſenhonig. Diß iſt ſon⸗ 
derlich nach dem purgieren zu brauchen. 


C 


Nim̃ Eychelen jeelter je beffer/fiopfie D d 


Flein/gibdarvon zweymal im tag ägp/wars 
inn du wilt. Das iſt faſt gut zur Halß ge⸗ 
ſchwulſt / auch nuͤtzlich auff ein glut geworf⸗ 
fen / vnd den Rauch empfangen. 

Item: Nimb duͤrꝛren weiſſen Hundskot 
ılor/zerftoß Flein/vermifchs mit Maulbeer 
ſafft / vnd gibsdem Krancken offt ein wenig 
langſam zuſchlingen. Es heilt vnd truck⸗ 
net wunderbarlich. 


Außwendig zu brauchen. 


Dr dem vnd etwas mit Sal 
a Jen Pflaſter / oder ander vberfchlas 
hungen fürgenommen werde iſt faſt 
nuͤtzlich daß dem Krancken Arm vnnd 
Schenckel / wie erſt gelehrt / gerieben wer⸗ 
den. Als dann laß ſolche Glieder mit fri⸗ 
ſchem Butter vnd Mandeloͤl / oder jedem 
allein warm ſchmieren. Du magſt auch 
‚folgends brauchen: Nim̃ der Salb Dial- 
thza, 3 lot / Flochſamen fchleim / vnd von 
Quittenkern / jedes $ lot / außzogne Caſſia / 
friſchen Butter / jedes ein ꝙ / Sauwrteig / 
Dattlen / jedes ein lot Beielölz vntz / ma 
ein Salb. 
Item / 


. 
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Der ander Theil diß 


Cap.i. 


Halßweh auß blut vnd bie. 


Sm: Nim̃ ein Schwalbenneſt / laß in 
Brunnenwaſſer ſieden / treibs durch ein eng 
Gib oder dick Leinwat / ond ſiede in derſel⸗ 
ben bruͤ Gilgenwurtz / Pappeln / Eybiſch / 
Veielkraut / Tag vnd Nacht / Camillen / 
Schuchlen / jedes ı M / zerſtoß alles / und 
miſche darzu n vnd Leinmeelijedesı 
Pe Camillenoͤl zung / vnd mach ein Pflas 

er. 

Ein anders Montagnanz: Nimb ein 
Schwalbenneft / Pappelen / Epbiſchkraut / 
jedes t M. Camillen / Schuchlen / jedes z 
DI Gerftenmeelz ung! Saffraniꝙ / Ro ⸗ 
ſenoͤlz vntz / Camillenoͤl vntz / ſchlags beyde 
warm vber den Halß. Wenn ſich denn ein 
Geſchwer erzeigt / ſo nĩ Feigen Fenũgre⸗ 
cum / Meerzwifel / jedes i lot / das ſiede inn z 
maß Waſſer auff halb / vermiſch darvnter 
Oxymelz vntz / vnd gurgle mit. Wolte es 
aber zu ſchwach ſeyn / Öffne das Geſchwer 
wie du jhm zukommen magſt / waſche den 
Mund offt mit Wein vnd Honig. 


Vom Purgiern. 


AS follmit kuͤlenden dingen 

geſchehen / als ſauren Datlen / Pflau⸗ 

men / Latwergen / Caſſia / Manna / 
nach gelegenheit der ſach. Alſo ring kuͤlen⸗ 
de Cliſtierlen eynnemmen / deren du hiemit 
ein muſter haft. 

Num̃ Pappelen / Eybifch/ Veielkraut / 
Milten / jedes M / Melon Cucumer / Kuͤr⸗ 
biß / Erdaͤpffelſamen / zer knitſcht / jedes ij ꝙ 
das ſiede in gnugſamem Waſſer / der ge⸗ 
ſignen bruͤ nimb ı2 oder 16 vntz / außgezogne 
Caſſia ı ung! ſchlechten Zucker ig lot / Vei⸗ 
el oder Roſenoͤl 3 ung / Saltz ꝙ / gibs in 
zimlicher werme. In allweg iſt der Leib of⸗ 
fen zu halten / darzu taugen zimliche dicke 
vnd fingers lange Zepfflein / auß weiſſer 
oder Vencdiſcher Seiffen geſchnitten / vnd 
offt gebraucht. 

Iſt aber bey ſolchem Hauptwehe auch 
Gall und Cholera vermifcht / weichs da⸗ 
her erkennt wirt / wo ſampt der Geſchwulſt 
ein ſtech ender / beiſſender Schmertzen / gelbe 
farb / bitter deß Munds erſcheinen / vnd vor 
cyngenommene Speiſen / fo die Cholera 
mehren. Da ſoll der Kranck abermals mit 
erſt genannten ſtuͤcken purgiern . Darzu iſt 


auch die Rhadarbara faſt dienſtlich / wie du C 
hernach ein muſter haſt. 

Nimb anna ı ung Rhabarbarum ı 
lbißin2/denweichein 4 ung brü/darinn 
Pflaumen gefoseen ſeyn / ongefchr 6 ! 
darnach trucks wol auß / Laß die anna 
darinn erfchteiffen / vnd feihe das ſauber 
durch ein Tuch. Nachmals brauch diß Cli⸗ 
ſtier fo am 12 Capitel def erſten Theilss $ 
in Bnfinnigfeit beſchrieben iſt / vñ anfachts 
Nim̃ Lattich ꝛc. Auff diß iſt die Hauptas 
der ob der Hand zu öffnen! Laßkoͤpff auff 
die Schultern oder Gnick fegen: Brauch 
angezeigte Gurgelwaſſer / oder folgende: 
Nimb wolgefallnen Nachıfchattenfaffe 6 
vntz / Roſen / gefehaben Sußholtz Linfeny 
jedes 1 lot/ guten weiſſen Wein; vntz / das 
laß zimlich wol ſieden / vermiſch darvnter 
3los außgezogne Caſſia / gurgle offt mit. 
Diß zertheilt / lindert vnnd miltert den 
Schmertzen. Im zunemmen taugt ge⸗ 
ſottner Wein mit Myrrha vermiſcht As. 
fo Gerſtenſchleim mit Geißmilch /Zucker / 
Nachtſchatten / vnd wenig Saffran ge⸗ 
mengt. D 

Damit auch die arg Materi in das auß⸗ 
wendig gezogen werde / ſo feuchte Schaff⸗ 
woll in Baumoͤl oð Camillenol / vñ ſchlags 
vmb den Halß. Vnd woman es in der chl 
zur hand hat: Nim̃ biß lot Naterbalck / 
den fie ſelbſt jaͤrlich abziehen / den ſiede in 1 
ons Mandeloͤl metze ein Leinwat dariun / 
ſchlags vmb den Halß / vnd behalts Tag 
vnd Nacht. 

Alſo wirt auch folgends Pflaſter gelobt: 
Nim̃ Fenumgrecum vnd Leinmeel / jedes ä 
lot Epbifchfamen Camillen / Iſpen / jedes 
ı M. dieʒ letzte ſiede / ſioß zu ein? Muß ver⸗ 
miſchs ſampt den Meelen / Camillen vnd 
Gilgenoͤl / jedes 2 vntz / das ſiede biß es zim⸗ 
lich dick wirt / vnd ſchlags warm vmb den 
halß: Alſo rhuͤmet man auch Schwalben 
fampt fren jungen in eim wol ver 
Hafen zu Puluer gebrant/inden Halß ge⸗ 
blaſen / oder mit Honig vermiſcht / angeſtri⸗ 
chen / auch gegurlet / das ſoll ffen:. 

Aber vber alles] vnd in allen vrachen / 
wirt dz Oxymel mit Roſenwaſſer vnd Eſ⸗ 
fig ſonderlich im anfang gelobt / deßgleich 
der Maulbeerfafft und ——* 

ahr⸗ 


Gap. 


Buchs / vom Halß. 
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Halßweh auß Phlegma vnd kelt. 


A efahrne ſchreiben 1biefe.drep ftück Haben 


gleich ein Herrſchafft vber alle andere. Bes fel 


us Diefe Pillulen vnter der Zungen 
zuhalten: I} a Zeuffelsforein 333 
burg ı lot / die forme mit Koͤlß ſafft. 
Wolte ſich dann der Athem gar zu faſt 
verſtecken / daß auch der Kranck nit fchlins 
moͤchte / So nim̃ Wungerlingfamen/ 
—3 lokot / Baurach ſaltz / 
Myrrha / Ammoniacum, gemein Saltz / 
jedes gleich / auß dieſem allen oder etlichen 
mach ein Puluer / vnd blaſe jm das inn den 
Halß. Alſo mag man auch ein groſſen Laß⸗ 
kopff ongebickt / oder nach dem es die ſach 
erforderi / hinden auff den Halß ſetzen: Das 
—— Speiß vnd Tranck deſto 
©» aber das Geſchwer iſt auffgebro⸗ 
chen /ſoll man ſich offt mit Honigwafler 
A— gurgien / darinn Saluien 
geſotten ſeye. Veiel Juleb 
in —* hitzigen Halßwehe getruncken / 
— Mich. 


> Gaupttoch auf auf Pblegma vnd 
32 en im — cht vnnd 


Augen kein roͤtin / darneben aber 
hauffen ſeyffer / heyſere ftir / ringer 

doch beſch werender trucknender Schmertz / 
ſampt andern anzeigen der Phlegma ers 
ſcheinen / ſo gibt fich diefer Humor darmit! 
zuvrtheilen. Darzutaugen fürnemlichder 







Geſchwulſt / vnd 
—* Weiter brauch fol⸗ 
rn Meere ein 

—* awenhaarkraut / jedes ꝙ / ge⸗ 
ſchaben Suͤßholtz / Weinbeerlen / Zeigen! 
jedes ung / Fenumgrecum / Leinſamẽ / jedes 
alot / Serſterns lot / laß in gnugſamem waſ⸗ 
ſer auff halb ſieden. Du magſt auch auß 
xuwlich gemeldten Gurgelwaſſernam 13 
Capitel 4 S / in Mundfeulin beſchrieben / et⸗ 
liche erwehlen / die her tauglich ſeynd / vnd 
ſonderlich dieſe / darin Maulbeerſafft vnd 
der von gruͤnen Nußſchelffen vermiſcht 
ſeynd / Dann beyde werden ſonderlich in als 
km Halß weh geprieſen / welcho tegliche er⸗ 


De Bene tom fie lindert 
urgel / wehren der & 


fahrung beſtetiget. So ſol die wurtz/ 
els Abbiß genannt / in Waſſer — 
vnd damit gegurglet / von ſtund heiffen / 
Alſo auch wo die gekeuwet wirt 
Zum ———— 
læ Tochiæ, Foetidz, Hiera vnd das Pui 
uer Medicamen de Turbith, en 
nach gelegendeit der fach. Erheiſchet die 
not fcharpffe Eliftierenibefich eine fo Hicher 
taugt /amız Cap.ı7 h da vom Schlag/ 
Apoplexia geſchrieben iſt / die aufacht: 
Nimb Centaurkraut. 

Item: man braucht auch Zelilein im 
Mund zu haben / die alfo bereit ſeynd: Nim̃ 
Maſtix / Weyrauch / duͤrre Weinbeer / rot 
Storax / Katzenmuutz / fedesä lot / zerſtoß 
zu Puluer / mach mit Honig Zeltlen vnge⸗ 
fehr zꝙ ſchwer. Die alten namen ein fri⸗ 
ſche Holderſtauden / ſchabten die euſſerſte 
rinden daruon / namen die grüne vnd gel⸗ 
be / machtens weich vnd welck auff heiſſem 
herdt / ſprengtens mit Weitzenmeel / vnd 
hieltens im Mund. Es wermet vnd trück⸗ 
net / aber im grundt iſt es gar geriug. 

Außwendig zubrauchen / Soll man den 
Halß mit Waumol / Camillist; ſuͤß Mans 
deloͤl / oder der Salb Althea ſalben / vnd uns 
gewaſchene Schaffwoll daruͤber ſchlahen. 
Nachmals dig Pflaſter / ſo erſt im gs hie⸗ 
vornen mit außgezogner Caſſia beſchriben 
iſt / oder folgends / inn weichem wenig vnter⸗ 
ſcheidt / dann in den Gewichten befunden 
wirdt — * uchen / dann beyde taugen auff 


1100 Sm Altheaſalb drey lot / ſchleim auß 


Lein vnd Fenumgrecumſamen jedesä lot] 
außgezogene Caſſia / friſchen vngeſaltzenen 
Butter / jedes lot / Sauwerteig / Feiſte 
Dattlen ı ungı ſuͤß Mandeloͤl ꝛ ung/ mach 
ein Salb oder Pflafterdarauf. 

Oder: Nim̃ Weitzen / Fenumgrecum vñ 
Leinmeel / jedes 2 vntz / Waſſer õ vntz / Ca⸗ 
millenoͤl drey vntz / Das ſiede dick genug / 
er ein Tuch I vnd fchlags vmb 


— Nim̃ Genßkot / Schweinenblut / 
jedes gleich / vermiſchs / vnd lege das fuͤnff⸗ 
malinz4ftunden vber / da der Schmertz iſt. 

Etliche der Alten rathen / man ſoll warm 
Helfantenlaußhonig / Mel Anacardium, 

© ij vber 


* 


» 
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Der ander Theitdiß 


Sap.z, 


Dom Carbarr ingemein. 


A vber den Halß fchmieren/ Blatterndamit 


auffsicht / daß die materi außflieflenmöge. 
Item: Nim̃ weiß Hundokot / das iſt / von 
einem der Bein nagt / Schwalbenkot / 
Woiꝛffskot / welches du haben magſt / Puls 
uers / miſchs mit Honig vnd ſtreichs vber. 
Du magſts auch zu Gurgelwaſſer brau⸗ 
chen: gepuluert auff die Geſchwulſt oder 
Geſchwer durch ein Federkil blaſen. 
Wo ein ſchnell erſticken zu beſorgen ift/fol 
man auff der Scheitel fo vil haar abſcheren 
dz ein zimlicher Laßkopff moͤge geſetzt wer⸗ 
den / diſen hebe offt ab vnd ſetze jn wider auff. 
In letzter not muß man den halß zwiſchen 
den kruͤſplen der gurgel auffſchneidẽ / damit 
der kranck durch das ſelb ort lufft haben moͤ⸗ 
ge. Wañ ſich dañ die Geſchwulſt deß halß 
widerſetzet / die wunden wie andere heylen. 


Spagat vnd löcherichen 


alß $.7. 

D num gedachter odernach- 

folgender fluß ond Eatharzeinerden 

Halß dermaſſen befcheidigt ond vers 
letzte / daß loͤcher darinn würden ſo nim Cy⸗ 
preßnuͤß / Gallus / lebendigen Schwefel / 
gebrannten Alon / Roſen / Granaiſch elf⸗ 
fen / Maſtix / Weyruuch / Bertram / jedes 
ı plbranten Wein ı2 ong/ vermiſchs / ver⸗ 
bindts wol / vñ behalts zum gebrauch. Weũ 
es von noͤtẽ iſt / nim̃ deſſen ein wenig vñ gur⸗ 
gle mit. Es truͤcknet / heilet vñ reinigt wund 
barlich. Wo es einen zu ſtarck iſt / vermiſchs 
mit Brunellẽ / Wegrich od Weggraßwaſ⸗ 
fer. Darzu taugt auch das Frantzoſenholtz⸗ 
waſſer / wie auch Aqua lohannis,im 13 


 Eap.dei ı Theilsz $/ in der Mundtfeulin / 


fampt anderem erfihie oben im Halßwehe 
verzeichnet. Aber von allemdas dz fchlingen 
verhindert / wirſt du hernach im drittẽ Theil 
vnd anfang der befchreibung deß Magens! 
weitleufftiger bericht finden. 


Dom Tarharzin gemein 


gi 
eſer Griechiſche Name 
—9 Catharrus / iſt auch inn vnſere 






RU 

Da. Zeutfche Sprach eingefchlis 
(> cheni vnd wie vil andere gemein 

worden iſt den Griechen ſo viel als ein ab⸗ 


fallender fluß vom Haupt / der ſich indie C 
Kelen vnd auff die Bruſt ſencket / offt die 
Lufftrhoͤr deß Halß vñ der Lungen dermaſ⸗ 
fen verſtopfft / daß er erſteckt. Er ſetzt ſich 
auch zu zeitẽ in die naſen / macht die Schnu⸗ 
der oder Schuppen / von welchem im 2 
Theil ams Cap.6$ etwas geſchricben iſt. 

Und ob wol folche flüginach dem fie ges 
artet ſeynd / jre fonderenamen haben / als der 
in Die Naſen ſincket / Coryxa, der Bruſt / 
Rheuma, vñ der den Halß angreifft / Bron 
chus: ſo werden doch in gemein alle zehe 
ſchleimerige fluͤſſe / die ſich von einen Glied 
auff das ander ſencken / Catharri genannt. 
Weitfiedan(iwiegefagt)nit allein das erſte 
cken im halß vrſachen / ſonder auch der bruſt 
(darvon alsbald hernach geſchrieben wirt) 
vberleftig und fchedlich ſeynd / wirdt billich 
dieſer zwiſchen beyden theilen gedacht. 

Erſtlich fo entſtehen die flüffe auf mans 
cherley vrſachen / Als wenn die feuchtigfeie 
deß Hirns durch die Sonnen / baden / auff⸗ 
riechende ſpeiſen / als Zwifel / Knobloch / 
Senff / Pfeffer vnd dergleichen / zertheiit y 
vnd fluͤſſig gemacht wirt. 

Zum andren / auß groſſer kelte / darin ſich 
die Glieder deß haups zuſam̃en ziehen / vnd 
die feuchtin mit gewalt außtrucken / wie in 
einẽ naſſen Schwam̃ zu ſehen iſt. Alſo mds 
gen ſie auch auß vberfluß der Materien / es 
ſey Cholera oder Phlegma / wie auch mehr 
andern euſſerlichen vrſachẽ / als ſcharpffem 
Mitnachtwind / der ſchnell auff den Mit⸗ 
tagwind entſteht / bewegt werden. 

Nun in gemein ſo taugen die Pflaſter zu 
folchem Catharr / der nit vberflůſſig hitzig 
noch kalt iſt. Nimb weiß Hark / das gang 
ſauber ſey / zung] Laudanum nlot / Myr⸗ 
rha / Maſtix / jedesägp I Sandaraca a lot / 
Donen vnd Eruenmeel / jedes ı lotizerlaß 
das Sarg ond Laudanum inı ung Laugẽ / 
vnd laß fieden biß fie zech werden /fchüttefie 
inn ein Dörfer / vnd vermifche die Meel 
wol darunter / ſtreich esauff ein grob Tuch / 
ſchlags warm vber das gantze Haupt / wil⸗ 
tu es hart haben / vnterlaß das Meel / vnd 
thu zu Dem andern id p zerlaſſen Wache. 
Diß ſterckt das Hirn / zeucht den weſſerigen 
Catharr an / deßgleichen den Zehen / ſo auff 
die Naſen / Mund vnd halß fellet vnd erſte⸗ 

cket. 
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Dom Catharr auß kelte. 


Adern. Es iſt auch offt erfahren / daß etliche, 
denen das ſterben ob dem Halß lagt / dar⸗ 
durch erledigt ſeynd worden. Item: Nimm 
Gerftenmeel zwo vntz / ſchwartz Coriander / 
Senffſamen / Meußkot / jedes rvntz / Och⸗ 
ſengallen / oder eins knaben Harn / ſo vil not 
iR cin Pflaſter zumachen. Oder: Nim̃ fri⸗ 
ſche Stickwurtz 12 ung / Wermut / Roß⸗ 
muͤntz / Wolgemut / alle friſch / jedes ig M/ 
Gerſtenmeel 2 ong/ Saffranıyı Scam⸗ 
moniad p/Gilgendldrey ꝙ / die wurg fiede 
wol inn Waſſer / zerfioß Darnach ſampt 
den Kraͤutern zu einem muß / vermiſch das 
ander ohn ben Saffran darmit / denfelben 
amletzten / Streichs / auff ein Tuch / ſchlags 


geregiert hat / als am anfang auch ange» C 
zeigt iſt. Zunacht mit vnbedecktem Haupt 
ligen vnd erfalten welche die Feuchtigkeit 
gleich mit gewalt erftarren macht / wann 
die folgendes wider erwarmen / muſſen fie 
notwendig 3 wie vor auch das Exem 
pel vom naſſen Schwam gegeben ft. Alfo 
feuchte Fruͤcht / Kirſchen / Apffel / Byren / 
Pferſich und dergleichen. 

Diefer bringt folgende zeichen mit ſich / 
mädinondträgheit def gank? Leibs ſchlef⸗ 
ferigkeit / beſchiwerden deß Haupts vnd 
Stirnen / bleiche deß Angeſichts / doch mit 
vollen Adern / verſtopffen der Naſen / ver⸗ 
derben deß Gerucho / herfuͤr boltzen der Aus 


warm vber den beſchornen kopff / binds zu / Ngen / entpfinden eiwz hindernuß im Halß / 


vnd halts warm. Diß nuͤtz auch allem alten 
Hauptweh / ſonderlich dz auß zehem Phleg 
matiſchen Schleim entſtehet / verzehrt die 
arge Dempff deß Hirns vnd Cathartr / ſo 
vom Haupt auff die Augen / Ohren / Zeen 
vnd Halß fleußt. Man ſoil es zweymal deß 
tags mit friſchem erneuwren. 
Bolgende zwey —— auch 
b hoch gelobt / wo ein Catharr vom Haupt 
auff gedachter oͤrter eines ſinckt / Erſtlich 
ſetz ein zimlich groſſen Laßkopff vngebickt 
oberhalb der Stirnen auff die zufarfienfüs 
gung der Hirnſchalen / das Haar vor ab⸗ 
geſchoren / das ort biß es rot wirt gerieben! 
vnd laß jm wol anziehen. Nachmais ſchlag 
diß Pflaſter ober / Nim̃ Laudanũ, Gum- 
miHelenij, Sandaraca, Weyrauch / weiſ⸗ 
ſen vnd roten Storax / weiß Hartz / jedes 
gleich Laudanum, Hartz vnd weichen 
Storax zerlaß / miſch das ander geſtoſſen 
dateyn / iſt es zu hart / erweichs mit Gilgen⸗ 
oͤlzu eim Pflaſter. Das ander / ſo krefftiger 
dann das erſt beſchrieben iſt: Nimb Aloe / 
wild müngen/ Citronſchelffen / jedes gleich 
das mach an mit Laudanum in einem war 
men Moͤrſer zerlaſſen / mit fo vil Schlehen / 
ſafft / das es weich gnug werde / miſche das 
ander darzu. 


Katharr auß kelte.5.1. 
ana diß Catharrs ſeyndt 


arcke kalte Mitnachtwind / ſonder⸗ 
lich wo zuvor der feucht Mittagwind 


ſteter begierde auß zuwerffẽ jreichlichstriefs 
fen der Naſen / geſchwellen des Gomens vñ 
ber Mandel. 


Deßgleichen ſo man das Haupt an⸗ 
greifft / iſt es etlicher maſſen kalt / die fliefs 
ſend Materi nicht ſcharpff / beiſſend noch 
verletzend. 

Diß alles wirt auch mit dieſem gefuͤr⸗ 
dert / waun die Compley / zeit / alter und wet⸗ 
ter kalt ſeynd. 

Wo nun einer / ʒum Exempeſ) mit bloſ⸗ 
ſem Haupt auß dem Bad / oder nach groſ⸗ 
fer vbung an kalte Luͤfft / fonderlich von 
Mitnacht her / gienge / jm in der Nafen ein 
beiſſen vnd kuͤtzlend entſtuͤnde / ſich das Nie⸗ 
fen erregte / ſo hat er den Catharr erlangt. 
Da ſoll man eim ſolchen das Haupt fo 
lang mitwarmen Tuͤchern bedecken / biß er 
ſcheinbarlich der Werme innwendig em⸗ 
pfindet / Oder an flat deſſelbigen folgende - 
vberſchlahen. 

Nim̃ vngeſtampfften Hirſch vier uns) 
Saltz ein vntz / roͤſts inn einer Pfannen / 
mach ein ſpannigð Selblein / ſchlags auff 
Das Haupt / ſo warm du es leiden kanſt. O⸗ 
der nuñ ein guten theil Saltz / daran gieß fo 
viel Wein / das gnug iſt das zu zerlaffen / ob 
dem fewer ein wenig geſotten / netze ein tůch⸗ 
lin dareyn / drucks auß / vndfchlagswarn 
vber. Es trucknet / vnd iſt ſicher Dumagft 
auch folgende Salb bereiten: Nimb Tau⸗ 
benkot / wilde Rauten / Bibergeilen / weiſ⸗ 
fen Senffſamen / jedes ı ꝙ / Rautenolz vntz / 
Euphorbium, ꝙ / Wachs was not iſt / 

® ij zer⸗ 
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A zerſtoß was man floffen ſoll / vnd mach ein 
ſalb darauß / laß das vordertheil deß haupts 
beſcheren / vnd ſalbe das auff die fuge der 
Hirnſchalen. Es har groſſe krafft / vnd 
trucknet faſt. 

Wilt du mehr Salben / Pflaſter vnd 
dergleichen hierzu haben / im erften 
Theil die befchreibung deß falten Haupts 
wehs durchauß / dann faſt alles taugt bit, 


Merck. Alk fo vor erzelt / iſt nur auff 
die eyl gericht idann we mandiefer Kranck⸗ 
heit mit grund begegnen will/fo folder von 
fund mit der Aderlaffın auff der rechten 
Handt zwifchen Daumen vnd Zeiger ber 


graue werden. Da laß vier oderfünffong N 


Sfidannder Leib vol vnd ſchwettig / da 
mag man am erſten die Mittelader an dem⸗ 
ſelbigen Arm oͤffnen. 

Cliſtieren. 
DIR vollzogner Aderlaflın 


verſchaff jhm zu abendt ein fund vor 
[4 — —— 
Kleyen / Pappelen / fri aw Gilgen⸗ 
wurtz / Mangolt / jedes M. Diß ſiede inn 
gnugſamem Waſſer / der geſignen Bru 
nimb 12 oder 16 vntz / Bibergeil Latwer gen 
iz g/ außzogne Caſſia / ſchlechten Zucker / 
jedes 5 p / Gilgen vnd Leindotteroͤl jedes 
drey lot / Saltz à lot / vermiſchs vnd gib fie 
in leidenlicher werme.Dendaraufffolgens 
den Morgen ſol er folgenden Pillulen brau 
chen. Nimb Pillulæ Hieræ Compoſita 
25. Cochiæe 13. mach ſieben darauß / vnd 
brauchs auff ein mal. 

Gecgen abend fahe er an ein ſtund vor eſ⸗ 
ſens ſich mit rauchen warmen Tuͤchern 
reiben zu laſſen / wie neuwlich im erſten Ca⸗ 
pitel 5 Sim Halßwehe angezeigt iſt / Das 
ſoll er etliche tag morgens vnd abends vor 
dem eſſen / an einander treiben. 

Wann ein ſocher kalter Fluß duͤnn vnd 
waͤſſerig iſt / Fan nichts nuͤtzlichers fuͤrge⸗ 
nommen werden / dann dieſen dick zu ma⸗ 
chen. Das mag mit geſottenem Maftır/ 
Weyrauch / Cypreßnuͤſſen ond derglei⸗ 
chen geſchehen / wann darmit offt gegur⸗ 
gelt wirt. Oder brauch folgendes: Nimb 


Myrrha / Weyrauch / jedes vntz / Cypreß ⸗ 
nuͤß / Muſcatnuͤß / Maſtix / jedes mlot / zer⸗ 
ſtoß / vnd ſiede fie inmız vntz herbem roten 
Wein auff halb / das ſeihe / vnd gurgle mit. 


Zeltlen — Zungen zu 
a ten. ä 
SIR Maſtix / Muſcatnuß / 


ypreßnuͤß / jedes z ꝙ/ rotẽ Storax / 
Weyrauch / ſedes iz p/ duͤrre feiſte 
Weinbeer / wol võ Troͤſtern geſeubert / Zu⸗ 
cker Penidi / jedes z lot / erſtoß was zu erſtoſ⸗ 
ſen iſt / mach mit Honigwaſſer ein Teig 
darauß / forme Zeltlein wie kleine Bonen/ 
die halt tag vnd nacht vnter der Zungen. 
Item: Weyrauch oder Myrrha vnter 
der Zungen gehalten / iſt faſt gut darzu / ſon⸗ 
derlich wirt die Spicanardi zum hoͤchſten 
berhämbt vnd gefchrichen] es ſey erfahren / 
daß ſie wunder außrichte gebraucht wie be⸗ 
fchrieben iſt. 
Syrup vnd Purgatzen. 
V eim Syrup / Nim̃ Saluien D 
Cypreßbletter / jedes ein vntz / Paradeiß 
holtz z lot / geleutert Honig vnd Zucker 
ſedes 6 vntz / laß ſieden zu eim Sprup/wie 
offt gelehrt iſt. 

Ein anderer. Es iſt auch von noͤten daß 
einem ſolchen Krancken das Haupt gerei⸗ 
nigt werde / Darzu taugt folgender Sy» 
rup: Nim̃ Alantwurtz / Veielwurtz / Wein⸗ 
berlen / Suͤßholtz / jedes J vntz / Iſpen / Frau⸗ 
wenhaarkraut / jedes M / Maſiix / Wey⸗ 
rauch / jedesıp / Muſcatnuͤß Cypreßnuß / 
jedes ĩ lot / das ſiede / wie obgemelt / mit Zus 
cker ab / vnd gib etliche tag auff einmaͤl 2 
vntz / in z vntzen folgendes Waſſers. 

Nim̃ 20 luiube,30 Sebeſte, Weinber⸗ 
len iie lot / duͤrre Veielen ein lot / geſchaben 
vnd geſchnitten Süßholg 5 ꝙ / 10 Feigen / 
diß alles ſiede in einer kleinen maß Waſſer / 
biß zwen drittheil eyngeſotten ſeynd / druck⸗ 
auß vnd laß gefallen. Du haſt auch hie vor⸗ 
nen im erſten Thei / in kaltem Hauptwehe / 
Syrup und anders / fo zu dieſem Catharr 
taugen. Zum purgieren ſeynd ſonderlich 
dieſe Pillule nuͤtz / ſo erſt von Hiera Com- 
polita vnd Cochijsbefchrieben ſeynd. 

Wann nun 3 tag nach dem Purgieren 

ver⸗ 
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Catharr auß Kelt. | 
gebrannt Helffantenbein / wild Kebenblets Cs 


a verfchienen ſeyndt / fol man zwo ſtund von 
dem Nachtmal / zween groſſe Laßkoͤpff auff 
den hoͤch ſten theil der Arßbacken ongepickt 
anſetzen / vnd wol anziehen laſſen / Deßglei⸗ 
chen folgendes tags auff die hoͤhin der 
Schultern. Mitler zeit morgens folgender 
latwergen fo groß als ein Weiſchenuß / 
deßgleich wann man zu berh gehet / eyunem⸗ 
men. Nimb Imber 2 ung /Süßhole $ lot! 
Paris) Negelen ı Muſcatnuß / Cardamo⸗ 
mil jedes ꝙ/ geleuterten vnd zimlich hart 
abgeſottnen Zucker i8 vntz / vermiſchs. 
Ein andre: Nim̃ Zimetroͤrlen iz ꝙ / Muſ⸗ 
catnuß / roten Storax / jedes ꝙy / Suͤßholtz / 
Weinbeerlen / jedes ung /Zuckercandi lot / 
abgeſotten vnd geleuterten Zucker 5 vntzz / 
mach ein Latwerg darauß / Daruon nimm 
wann du zu ruhe geheſt 1 lot. Am 7 tag 
nach der Purgatz / ſol der Kranck allwegen 
2 ſtund vor dem eſſen zu mittag vnd abend 
den Mundzwey mal mit Waſſer wachen, 
darinn Coͤſten vnd Haſelwurtzen / jedes 1 
lot geſotten ſey / darvon nimm 4 vntz / Oxy⸗ 
mel compoſitum 2 vntz / vnd einmal dar⸗ 
mit gurglen / das treib zwen tag / alſo daß 
du dich als 8 mal gewaſchen / vnd 4 mal 
gegurglet habeſt. Zu dieſem kalten Catharr 
taugt inſonderheit der erſte Ackermann / ſo 
hernach im anfang des e Theils diß Buchs 
befchrichen wire 


Man lobt auch d fen 


ren Körnien weiſſen 
AWeprauch vor dem man fchlaffen geher/ # 


tu ſchlicken alfo hoch / wo der Fluß etwas 

dick ſey wor den / daß fein krefftigere huͤlff er 

fahren ſey. Dann erſterckt vnd truͤcknet nit 
alkin das fluͤſſige Hirn / ſonder leßt auch 
den Fluß nicht herab fallen. Es wirdt auch 
gerahten / daß man nach dem purgiern v⸗ 
sem dritten vnd vierten tag drey oder vier 
Fund vorn eſſen ꝙ Theriacoder Mithris 
Bat nemme / welches den erwachßnen vnd 
alten tauglicher dann den jungen iſt. 


Hauptpuluer. 
MAch volzogener Aderlaͤſſin ſol 
man alle abend zwo ſtund nach dem 
| eſſen / dz Haupt nach lengs der Hirns 
ſchalen zuſammenfuͤgung / Sagittalis ge⸗ 
nañit / vier finger breit mit folgendem Puls 
er beſtrewen: Nim̃ roten Storax / Roſen / 


ter / Negelen / Sandataca, jedes ĩ ꝙ / mach 


ein 

aran zuriechen. Nim̃ ſchwartzen Co⸗ 
tiander / den roͤſte ein wenig ob dem Feuwer / 
binde den in ein Seiden Tachlin / vnd rieche 
offt daran. Oder nimm Paradeißholtz / 
roten Storax / jedes ih Pl Muſcatnuß / Cy⸗ 
preßnuß / Weyrauch / Coſtenwurtz / ſe⸗ 
des ı y / geroͤſten ſchwartzen Coriander & 


lot / zerſtoß vnd binds inn ein zart Tuͤchlin. 


urfer rauch nutz dem Hirn / vnd wehret 
alten Fluͤſſen. a ! 


Man mag auch an Bifemapffel rie⸗ 


‚chen / vnd wie folgt bereiten: Nimm Lau- 


danum, Andorn /jedes 1 lot / Paradeiß⸗ 
holtz / rten Storax / jedes iz ꝙ Mufcamuß 
Cypreßnuß / Weyrauch / Negelen / jedes 1 
O Ambraz ꝙ / ſtoß klein was zuftoflenift/ 
den Laudanum zerlaß inn wenig Roſen⸗ 
waſſer / in eim warmen Mörferiond mach 
ein Apffeldarauß. 

Ein andrer: Nim̃ Laudanum iꝙ / Par 
radeißholtz / roten Styrax / Weyrauch / je⸗ 
des sp Muſcatnuß / Eypreßnuß/Sanda- 
raca jedes ı p/fchwargen Coriander / Zi⸗ 
———— orte * Mo- 
cathz ı pl Myrtha / Spica auß India / 
Maftis / Coſtenwurtz / jedes1ı3/ Ambra 
2Biſem 3 &:/ Den Laudanum zerlaß 
mit einwenig TDachsimifch das ander ge⸗ 
puluertdarepn / forme kuͤglen / ſtich (öchlen 
dareyn vnd beſtreich dieſelbige mit dem Bi⸗ 
ſem vnd Ambra inneim wenig Roſenwaſ⸗ 
ſer zerlaſſen. Dergleichen Bifemapffel 


wirft du im fechfien Theil mehr haben. 


Auß allen beſchriebenen vermiſchungen 
magſtu Sccklen machen. | 
Nieſen befchlen etliche zu reigen / andre 
verbietens alls fchdlich. Wo etliche vnder 
erzelten ſtuͤcken wol erſchieſſen / raht ich ſeyn 
abzuſtehen / damit das Haupt vnd Hirn 
nicht weiter durch deſſelbigen gewalt ent⸗ 


ruͤſtet werde. 
Pflaſter. 


DI RUN Taubenkot / Rautenſa⸗ 
men / Senffſamen / Weyrauch / Ma 
ſtix / ſchwartzen Coriander / jedes 1lor/ Pech 


rvntz / das zerlaß — Oxymel von Meer⸗ 


iiij zwiflen / 


N 
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4 zwifflen / vermiſch das ander mit / ſtreichs 
auff ein Leder / vnd legs nach leng vber der 
Hirſchalen fugen. Diß Pflaſter truͤcknet 
die vberfluͤſſige Hauptfeuchtin / vnd kreff⸗ 
tigts: Man mag auch Stechas / Roßma⸗ 
rin / Maſeron und Negelndarzuthun. 


Ordnung des Lebens. 
— — ſonder⸗ 


lich verhuͤten / daß er in ſeiner ruhe nit 

am Rucken liege / dañ ſo ſich die Fluͤſſe 
hinterſich ſencken / iſt ein gefahr / daß fie 
nichtennftrupffendes geeders / oder daß Da 
ralyſis bringen / villeicht auch gar erſteck⸗ 
en. Das Gemach darin er wonet / ſol auff 
truͤckne vnd waͤrme gerichtet ſeyn / ſo gar 
auch Sommers zeiten: Dann wo er mit 
feuchten Sachen geregiert wuͤrdt / moͤchte 
leichtlich ergers vnd der Schlag zufallen. 
In ſumma / da iſt aller fleiß anzukehren / 
dag fein Wohnung von aller feuchtin vers 
huͤt werde. Iſt das ort von Natur nicht alfo 
geſchaffen / ſo nim̃ ein glut / laß auſſerhalb 


B feins Gemachs wol verriechen / darauff 


ſpreng folgende ſtuͤck vermiſcht / oder wel⸗ 
che du wilt: Paradeißholtz / Sandaraca, 
Laudanum, weiß Harg | Griechiſch pech / 
Weyrauch / roten Storax vnd dergleich⸗ 
en. Brenne auch Feuwer mit Wecholter / 
Laurberbaum / Tamariſc vnd dergleichen 


handen / ſonſt würde rohes vbet rohes kom⸗ 
men / dẽ Magen deſto mehr fchwechen. Wo 
aber natuͤrlicher hunger kompt / iſt ſich zur 
ſpeiſen / doch allwegen mit luſt auffhoͤrem 
vnd ſonderlich ſich vor eſſen vnd trincken 
enthaltẽ / wo man noch etwas beſchwerung 
im Magen empfind / und ehe vor eynge⸗ 
nommene Speiß gar verdeumer iſt / nem⸗ 
lich nach acht fiunden. Sein Brot ſey im 
Winter vnd Frülingd;noch etwas Kleye 
darbey bleibe / Aber im Som̃er vnd Heroͤſt 
vom zarteſten vnd ſauberſten Meel. Es we⸗ 
re auch gut (wo es fein verſtopffung des 
Leibs Hinderte)nach dem eſſen zwir bachen 
Brot Biſcot genannt / mit Enis zu eſſen. 
Das Brot ſey aber wie es wolle / / ſo ſoil eg 
wol erhaben / etwas mehr denn gebreuch⸗ 
lich / geſaltzen / wolgebachen / vnd nicht ober 
drey tag alt ſeyn. Auß dieſem erſcheynet / 
daß man ſich bes vngehoͤfeltens altens und 
— enthalten ſol. 

om Fleiſch taugen ſaugende Kelber / 
biß auff jaͤrige: Alſo wol erſtarckte Kitzlen / 
junge Hammel / vnd mager Schweinens 
fleiſch / doch nicht zuoffenoch zu viel. Alles 
altes und feiftes ift zu meiden. Vnter dem 
Gewild ift das Rehe am näglichften: und 
ob fchon des Hafens Melancholifch Blut 
macht / iſt es doch feiner Truͤcknin halb der 
Phlegma nicht zu wicder / ſonderlich woes 
mit Pfeffer bereitet wirt. Aber Kunlen vnd 


arten Holtz. Der Kranck fol ſich auch ® Igei ſeynd zuflichen. 


warm inn Kleidern halten / Fuchs oder 


Schaffpeltz vmb jn haben / ſonderlich das 


Haupt wol bewaren. Auff der Bruſt fiets 
ein weich kuͤſſelin mit Pflaumfedern / Ha⸗ 
ſenhaar / oder das noch beſſer / Fechhar tra⸗ 
gen! ſolches auch die gantze Nacht bey ſich 
be 


ten. 
So viel eſſen vnd trincken betrifft / ſol im 
ſolcher Krancker zimlich abbrechen / des 


Weins / ſo lang der flieſſend Catharr anim- 


hangt / abſtehen. Zuckerwaſſer mit dem ſi⸗ 
benden oder achten theil Margrandenwein 
vermiſcht trincken / damit die Natur / wann 
fie kein vberfluͤß der Speiſen finder / deſto 
mehr in die feuchtigkeit des Catharrs ar⸗ 
beite vnd verzehre. 

Hie ſoll man auch fleiß haben / zu vor 
nichts eſſen / es ſeye denn rechter hunger ver⸗ 


Hie iſt auch nicht vnbequeme ein kurtze 
meldung zuthun / welche ſtuͤck am hier 
am meiften zuerwehlen/ond am gefunden? 
feven. Da find erfllich Magen! Herg/ 
Haut / Neruen / Miltz / Jungeweid / Hirn / 
Lung vnd dergleichen / hart zu verdewen / 
erwecken auch vnwillen vnnd vndeuwen: 
Feiſt / Warck / Eyter oder Duͤtten / mach» 
chen blaͤſt vnd vndeuwen. 

Alle vordere Rück ſeynd rin 
vnd waͤrmer von Natur danndie hindern: 
Die keiffe fleifch ohn feiftin oder miewenis 
gen durchſpickt / beſſerer führung. Das 
auß Flügeln oder diechen taugt zum Mit⸗ 
tagmal geforten / Abendts gebraten / Se⸗ 
bachensiftinallmeg zu meiden. 

Bon Geflügel find nüg ſtarcke Hu⸗ 


ner) Capponen / vnd vor dieſen die Hennen / 
| Wie 


c 


Gap. 2 


Buchs / vom Catharr. 
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Catharr auf Kelte. 


ak Wilde vnd geheime Tauben / ſo noch nicht 

vollkommene federn haben / auch ein weil 

nach dem ſie abgenom̃en / gelegen vnd wol 
t ſeynd 


Junge Pfauwen / Genß vnd Enten 
ſeynd zu vnterlaſſen / es ſey dann gar ſelten 
vnd gebraten. Vnterm wilden gefluͤgel 
2 anen / wild ond feld 

ale Troſtlen / Amſchlen / Kramer 
voͤgel / Fiucken / Stiglitzen / Nachtgallen / 
ae! Schnepffen! 
n/ nuͤtzlich / dann dieſer aller 

Fleiſch iſt trucken. 

Staren / Schwalben / Alſtren / rot 
Spechten / ſeynd vngebreuchlich / Wacht⸗ 
fen foll man ſcheuhen / ſeynd dem Magen 
ſchad / vnd erwecken vnwillen. 

Keinerley Fiſch iſt nuͤtzlich / Muß oder 
wil man aber die nieſſen / ſo nimm die fürs 
nigs gebretes ſeynd / als Forclen/ Hecht / 
Grundlen / Berſich und dergleichen Die 
werden auch minder ſchedlich / wo man fie 
mit Deterling vnd Muͤntzenkraut bereitet / 

1 Nelicher gebachen oder gebraten dann 

geforten /wie auch die gefalgenen vber die 
friſchen. Der Aclı Schleyen Krebs vnd 
dergleichen gehe muͤſſig. Milch / vnd was 
darvon gemacht wirt / iſt nachtheilich. Lind 
geſottene Eyer / auff Waſſer gefellt / ob 
Alchen gebraten! mag man wol brauchen! 
die — vnd hart geſoitnen / ſeynd uns 
deu 


g. 

Vnter allem Zumüß wirt allein die Pa- 
nica, ſo wir Heidelpfenich nennen / vnd ein 
geſchleche deß Hirſchs iſt / Xote Erbs / vnd 
Reis zugelaffen. Nüsliche Kräuter ſeynd / 
Die warmer / truckner / wotriechender Nas 
sur ſeynd / ſonderlich Die etwasringer anzies 
— 75 Saluien Fenchel / 

n / Kuͤnlen / Xoßmarin / Maſeron / 
Krauß Baſilien / Dillen: Dargegen iſt der 
Sattich / Endiuien / Spinet / Kreh / vnd al⸗ 
Ike was kalt / feucht / vmb die Brunnenquel 
end Waſſer wachſet / zu meiden. Rettich 
vnd ſeine bletter mehr dann die Wurtz / A⸗ 
ſchlag oder Schnitlauch! gekochter Knob⸗ 
foch in Zucker oder Honig / auch Eſſig / 
Zwifel mit Oel vnd Eſſig / moͤgen ſelten vñ 
wenig gebraucht werden. Weil aber der 
lang Lauch dem Magen vnd Geſicht zu 


wider / iſt er zu meiden / oder zum wenigſten — 
mit Honig zu eſſen. 

Rüben haben viel vberfluͤſſiger feuchtin / 
darumb ſeynd fie zu vnterlaſſen. Oliuen 
vnd Capparen ſeynd nuͤtz. Keinerley Falte 
vnd feuchte Frucht iſt zugebrauchen. Aber 
geroͤſte Haſelnuͤß / Mandel / duͤrre Feigen / 
Weinbeer / Pignoli /Piſtacien / moͤgen ge⸗ 
noſſen werden. Alle Speiſen / ſo auß ſuͤſſem 
vnd ſawrem vevmiſcht / deßgleichen die mit 
Imber / Enis / Fenchel / Peterling / Saf⸗ 
fran / Zimetroͤrlen / Muſcatnuß vnd Mas 
cis bereit / ſeynd taugenlich / vnd mehr was 
mit Honig dann Zucker geſuͤſſet iſt 

Item ein Salfen auß Peterling / Muͤn⸗ 
tzen / Künlen und Eſſig gemacht / iſt gantz 
nuͤtzlich. Sein bequembſter Tranck iſt Ho⸗ 
nigwaſſer / vnd fonderlich wo ein wenig 
Ammeyſamen darinn gefotten wirt.Dder 
Zuckerwaſſer. Alfo ein Trauck mit Zimets 
roͤrlen vnd Suͤßholtz geforten. 

Kan ſich aber der Kranck deß Weins 
nicht gar entſchlahen / ſo erwehle er ein ge⸗ 
ringen weiſſen / vnd miſche zweimal ſo viel 
gedachter geſotiner Waſſer daran: Wo as 
ber je die gewonheit oder andre vrſachen 
zwingen den Wein zu verguͤnnen / ſo erweh⸗ 
le er (wie geſagt )ein weiſſen lautern / truck ⸗ 
nenden / der etwas ſuͤſſe haben / Alſo daß er 
mehr weinig dann weſſerig ſey. Vnd iſt in 
allweg rahtſam / daß derſelb mit Waſſer / 
darinn ein ſaubrer glůender Stahel 4 oder 
5 mal abgeleſcht / vnd darnach widerumb 
ein wenig geſotten ſeye / vermiſcht werde. 

Letzlich ſoll ein ſolcher Krancker allwe⸗ 
gen nach dem eſſen etwas brauchen / das den 
Magen beſchlieſſe / darmit die dempffe nit 
in das Haupt auffſteigen. Als bereiten Co⸗ 
riander / geroͤſtes Brot / gebraten Quitten / 
oder deren Latwergen mit Honig abgeſot⸗ 
ten. 

Vbung inn diefem Catharr iſt nügs 
fich nüchtern zu fuß fanfftlich / auch auff 
einem fanfftgehenden Pferd zureiten: Iſt 
aber die Frafft nicht vorhanden foll man 
das reiben wie offt gelehret iſt / deſto embſi⸗ 
ger brauchen. Aber nach eſſens mit Leib vnd 
Gemüt ruhen / biß abgedeuwet iſt. 


Vom ſchlaffen vnd wachen. 
Eo⸗ 


A 


B 
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Der ander Theildiß 


Sap.. 


Catharrauß Hitz. 


S ſoll ſich der Krancke des 
Tagsſchlaffs gentzlich enthalten / es 
weredann groſſe ſchwach heit verhan⸗ 
den / vnd zum wenigſten zwo ſtund nach 
dem eſſen wachen. Erſtlich auff der rech⸗ 
ten / nachmals lincken ſeyten / vnd gar nicht 
auff dem Rucken ligen / dann wie ſchedlich 
das ſey / iſt am aufang dieſer ordnung ans 


gezeigt. 

Sonnen vnd Fewer big foll er fliehen / 
ſich ſchreyens und lautes reden enthalten. 
Bud zum Beſchluß dig kaltens vnd erſte⸗ 
ckendens Catharro / iſt anzuzeigen / warmit 
ur, yore —— moͤge / das mag 
dur gende mittel geſchrhen. 

Wal der meifte Mangel daher kompt / 
dab der Magen und Him kalt vnd feucht 
ſeynd / fo follen alle mittel auff trůcken ond 
wermen ſehen / doch daß fiein beiden wirck⸗ 
licher weiß vmb den erſten grad bleiben / dar⸗ 
zu die net erſtlich folgende Latwergen: 

Nimm der Species Diatreon pipere- 
on, Aromaticum rofarum, jeder & ꝙ / 
Macis & lorı Zimerrörlen ig gi2ude 3 
vntz / Rofen Sprup 5 ong- ucker 
vnd Syrup ſiede ab biß er zimlich dick wirt / 
darnach vermiſcht die andreSpeties in im 
Moͤrſer wol dareyn / Darvon nim̃ alletag 
vier ſtund vor dem Morgen vnd Abends 
mal1lot/deßgleichen ein viertelftund nach 
demefleneiner Muſcatnus groß / Das treib 
ein Monat / darnach drey mal inn der 
Wochen / ſo lang du wilt. 

Oder mach diß Confect / nach eſſen zu⸗ 
brauchen / 3 ꝙ auff ein mal: Nuñ Species 
Diambrz,deXylo Aole jedes ig ꝙ / Veiel 
blumen / Seeblumen / Saurampffer vnd 
Endiuienſamen / jedes 12/Zucker 4 vntz / 
— u 

auß. 


Magenſchilt. 
Imm ſaubern Laudanum / 
weiß hartz jedes 5 I bereit Corall 
und Helffantbein / Scariol vnd Bor 
tzelſamen / ſedes 13/ Die zwey erſten zerlaß 
in ſcharpffem Eſſig / ſetz darzu zerlaſſen 
Wachs fo viel not iſt / vnd mach ein oder 
—— trag dieſen den gantzen 


Mann nun dieſer Flug im abnemmen C. 


iſt folman ein trucken Schweißbad mas 
chen wiefolge: 

3 Abe vn — 
tem und Ko ſſer / nher⸗ 
nach vber ein hell brennend —— 
ckenwirt / feuchte jn abermals 
mit einem Schwam oder Tuch wie vor / 
das thu ſo offt biß der Zuber wol erwermet / 
dareyn ſetze den Krancken / bedeck jhn mit 
Goltern auffreiffen vber den Zuber geſpan 
net / Es macht viel Schweiß. 


Katharr auß Hiß. 5.2. 
Ne aa anfang / da vom Ca⸗ 
emein riben iſt / 
etliche — —** 4 
angezeigt / derhalb on not /die widerumb zu 
erholen Zu ſolchem hilfft auch vielruh und 
muͤſſigang / ſchlaffen dey tag / vbereſſen vnd 
trunckenheit / das Haupt zu faſt vnd hitzig 
bedecken / groſſe arbeit / da man ſich erhitz⸗ 
igt / vnd dergleichen. 


Die Zeichen daß der Fluß auß hitz kom D 


me / ſeynd dieſe / Daß derſelbig ſubtil vnd zart 
iſt / darmit macht er einrotes Angeſicht mit 
bleichin vermiſcht / In der Naſen iſt groſ⸗ 
ſe hitz mit beiſſen / bittrin / vnd ſchrepffin im 
Mund vnd Halß. Wo man das Haupt 
angreifft/ da iſi es hikig/ der abfindkend 
Fluß / feiner geſaltznẽ Materi halb / ſtechend 
ri juckend. Dieſem iſt nun wie folge zu 
gegnen. —* 
Erftlich wirt nicht wenig vnder den Ark 
ten diſputiert / ob die Adern zulaſſen ſey / 
doch gemeiniglich fuͤr nuͤtzlicherkannt. Ein 
theil rathen sum Haupt / andre die Mittel / 
die Dritten zur Leber zulaſſen. Diß alles ſoli 
nach dem gerichtet werden / als ſich der 
Fluß mehr auff einen / dann den andern 
theil ſencket: Vnd allwegen erft als dann 
geſchehen / waũ der Fluß zum theil geſtillet 
it. Dann man hat erfahren / daß die / ſo 
jnen im Catharr zur Ader Haben gelaffen 
ſtets heifer bliben fepn. Damitaber ſolches 
flieſſen gefiellet und Dick gemacht werde / ſo 
mag man das mit Gurgelwaflern vnd 
Zellen im Mund gehalten/erlangen. 


Gurgelwaſſer. 


Sp. 


Buchs / vom Catharr. 


ꝛi⸗ 


Catharr auf Die: . 


a Imm Syrup deluiubis, von 
Veielenvnd Magſaat / /jedes gleich / 
mache den an mit waſſer. 

Oder nim̃ luiube, Subeſte, Veiel / weiſſen 
Magſaat / Quittenkern / mit Gerſtenwaſ⸗ 
kr ice und nach dem Abendtmalges 
braucht / muͤtzt ſonderlich. 

Item: Nimb Magſaat Syrup / Maul⸗ 
beerſafft / Roſen vnd Brunnenwaſſer / jedes 
zvntz / Granatenwein ung) machs warm / 
und gurgle mit. 

Zeltlen. 
Ach diß alſo: Nimm weiſſen 
Magſaat / Bortzel vnd Lattichfar 
men / jedesı pl Dragant / Gummi / 
Saffran / jedes 5@ / Krafftmeel / Zucker 
Penidi / jedes ꝙ / Opium 5 Ga / ſtoß was 
gu foffenift / vnd machs mit Delmagens 
forup zu einem Teig / darauß forme Zelt⸗ 

len wie kleine Bonen / deren eins halt im 

Mund. Darzu taugen auch die gemeine 

Zeltlen Diapapauer, vnd Distragacan- 

tha, derfalten. 

DB Im: Ri Gummi Arabicum / Dras 


gan! Krafftmedl / Süßhols / Quitten⸗ 
n/ Floch als klein geſtoſſen / forms 
wie oben mit Floch ſamen ſchleim / vnd halts 
vnter der 


Er mag auch mit folgenden abwechß⸗ 
kea gememe Krebßeuglen mit Zucker / mit 
Zelten Diacodion, Diamargariton mit 
Volarmen gemacht / ſchwartzen Kreboeu⸗ 
glen / alſo der roten / welche auch wirdig zu 
beſchreiben finds 

Krebseuglen mancherley. 

JE ſchwartzen Krebseuglen 

man in den Apotecken Bichi- 

‚2 On, oder Bechion > deren macht 
san ſweyer ley / wie folgt: Nimm ſchwartz 
Sußholtz ſa fft / Zucker / jedes i lot / Krafft⸗ 
mel / Drag ant ı geſchelte Mandel jedes 
lot / ſchleim von Duittenfamen ſo viel not 
A Kaͤgelen zu formen. Dieſe machen den 
wellerigen Catharr dick / vnd lindren ſeyn 


Di andre: Nim Pignole / ſo ober nacht 
InXofenwaffer geweicht ſeynd / außgeſchei⸗ 

: kt, bittere Mandel jedes iz lot / ſchwartz 
Suͤßholnſafft 2 vntz / geſtoſſen Suͤßholo 
lat 


— Zu 
in 


3 / Machs mit Roſenwaſſer zu einem c 
> Dirt Zeltlen mit Kreboeuglen. 
Dieſe taugen auch zum huſten / rauch in / ge 
ſchwellen des Halß vnd Kelen Die weiffen 
Kreboeuglen bereit manalfo: Nun weiſſen 
Zucker / Zuckercandi / jedes gleich I Kraffts 
meel den vierten theil / Deren beide zerſtoß 
mit zerlaßnem Dragant in Roſenwaſer / 
vnd forme fie. 

Item: Nim̃ weiſſen Zucker & ung / Zu⸗ 
ckercandi vnd Penidiyjedes> ung) geftoffes 
ne Deielwurg is lot / ſchmal gewegen / 
Kraffimeel sp ſtoß die zueinem Teig mit 
Dragant in Roſenwaſſer / form ce. 

Die dritte art: Nimm Zucker Penidin 
vntz / Zuckercand iſz lot / Minus Chriſti vn 
perlen vnd mit Roſenwaſſer gemacht ılorf 
Bolarmen ig y / weiſſen Zucker iiä lot 
forms mit Dragant / wie oben. Dieſe tau⸗ 
gen den huſtenden / hart athmenden / die mit 
dem Bolarmen ſonderlich den BDlutſpey⸗ 
enden. 

Erfordert dann die Notturfft / daß man 
ben Fluß noch härter anziehe oder dicker 7) 
mache, So nim̃ Krafftmeel / Dragant / 
geſchelte Mandel / Bonenmeel / ſchwartzen 
vnd weiſſen Magſaat / ſampt jren Koͤpf⸗ 
fen / Gummi / Bolarmen / jedes gleich / ais 
klein geſtoſſen / form es mit ſchleim von 
Flochſamen vi Quittenkoͤrner wie Kreb⸗⸗ 
euglen · 


Vom purgieren. 


© fordert auch die not / daß 
ein folcher Krancker purgiere werde/ 
das mag man mit dem Syrup von 
Iniuben vnd Sebeften, erft im vorigen 
1 $ befchrieben / anfahen / Oder aber mit 
dem Tranck / welchendie Apotecker Deco-. 
ctionem pectoralem nennen / den bereit 
alſo: Nimm Borragen / Ochſenzungen / 
Veielblumen jedes ı ꝙ / Iniuben, Sebe. 
ften;jeder 15 / Frawenharkraut / Scabio⸗ 
fen / Hufflattich / jedes M/ Enis 2 ung) 
Feigen / Dattlen / jeder fuͤnff zerſchnitten 
geſchaben Suͤßholtzz y / ſaubere Gerſten 
& DR 1 Laß inn einer kleinen maß Waſſer 
ſieden / biß ein dritt heil iſt eyngeſottẽ / drucks 
J vnd ſeihe es ſauber / behaits ancinen 
Hort. 


Ein 


A 


us 
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Der ander Theildiß 


Gapız, 


Carharr auf Min. 


Ein anders. 

Nimb geſchaben vnd klein geſchnitten 
Suͤßholtz 1 ung / Veiel / Ochſſenzungen⸗ 
blumen / jedes 3 14 Feigen TBeinbeer ı 
ung / luiube , Sebeſte, ſeder 10/ die ſiede in 
genugfamem Waſſer / machs wie oben- 
Dergleichen werden wiel gemacht / erzelte 
ſeynd die gemeineften. 

Zum purgieren / Nimb erſt befchribner 
Tranck ein 3 oder 4 vntz / darinn zertreib 
außzogene Caſſia / Manna / jeder 1 ung/ 
vermiſchs vnd trincks warm. Du magſt 
auch gedachter zweyer Bruſttraͤnck wann 
du wilt / on einigen andren zuſatz dann Zu⸗ 
cker / ein guten trunck thun. 

Ein andre Purgas: Nimm Veielblu⸗ 
men ı Seeblumen / jedes ı ung / Damaſc⸗ 
pflaumen 10 / ſauwr Dattlen: ung / das 
ſiede in 8oder zo ung Waſſer auff halb / der 
Bruͤ nimm; oder 4 vntz / zertreib darinn 
friſch außgezogene Caſſia ung purgiren⸗ 
—— Latwerge / oder von Pflaumen / 

ſucco Roſarum vnd Diaprunisfolu- 
tiuum genannt / 3 p/ vermiſchs / vnd gibs 
morgens fruͤ warm. 

Die dritte Purgatz: Nimb 4 ung Bru / 
darinn Pflaumen geſotten ſeyen / inn dieſe 
wann ſie noch heiß iſt / weiche 3 lot grob zer⸗ 
ſtoſſene Rhabarbara in ein Tuͤchlin gebun⸗ 
den / vbernacht an eim warmen ort / trucks 
wol auß / vnd vermiſch darzu 2 ung purgie⸗ 
renden Roſenſafft / gibs morgens nuͤchtern / 
im Sommer kalt / Winter law. 

Wiltu lieber Pillule / laß ſolche bereiten: 
Nimm der gelben Diprobalanifchelffenz 
lot / Rhabarbara ı ung/ Aloepatic, Dia- 
gtidion, jedes sp / Maſtix / Suͤßholtz / je⸗ 
des 3) / ſtoß mit ſchleim von Floch ſamen 
oder Quittenkern zu einer Maſſa / gibıp 
auff einmal. 


Nach dempurgierem 


ck / ob die materi noch weſ⸗ 
EL N ferig vnd flöffig ep befinde «o ſich 
‚_ alſo / mag man dem Krancken was 
von Magfaat gemachtiftigeben. Deßglei⸗ 
chen taugen jm auch falte Dragant Zelte 
fen! Kofen vnd Secblumenzucker. Er 
foll auch fiets an folche fachen rischen! die 


3 


Folter Natur 
foler auch indie Naſen fupffen: Alfo Cams 
pher ı Roſen / Sandelı Bifemapffelfalter 
art! deren etliche im 6 heil befchrieben 
feyn. Iſt aber der Catharr ſchon dick und 
zeh / ſo iſt alles was von Dimagen gemacht 
iſt / zu vnterlaſſen / vnd folgends Waſſer zu 
ſieden: Timm duͤrre Iſpen / Suͤßholtz / 
Frawenhaarkraut / Feigen / Eybich vnd 
Pappelenſamen/ jedes gleich. Im Mund 
balk er Dragant mit eim wenig Loch de 
ino. 

Weil auch ein ſolcher gefalgener Catharr 
viel verbindung mit der Leber hat / ſo ſeynd 
die Wildbad / ſo vber Eyſen oder andere 
Ertzlauffen / hierinn zuloben. 

Wenn ein ſolcher wil ſchlaffen gehn / ſol 
er z biß 1 lot Serblumen Zucker eſſen / auch 
folgender Hauptpuluer eins brauchen: 
Nimb Macis ä lot / rot Eorall/ gebranns 
Helfantbein roten ond weiffen Sandel / je⸗ 
bes1 3 /Sandaraca lot / Seeblumen id. ꝙ / 
Negelen 5 / vermiſchs / beſtreuwe das 
Haupt von der Stirnen an nach der leuge D 
vber die Scheittel vier zwerch finger breit. 
Vnd ober den andern tag / warın du ein 
frifches aufffireumen wilt/fo ſeuber dz vor⸗ 
dere mit einem Streloder Bürftenab. 

Folgendes ift Fülender: Timm Rofen/ 
Myyrtenkoͤrner oder bletter / Corallen / Rus 
ſckenkoͤrner / jedes gleich / klein gepuluert / 
brauchs wie andere / doch daß mandas zim⸗ 
(ich hinepnreie. 


Ordnung in eſſen vnd 
trincken. 


Ins ſolchen Krancken taugen⸗ 
lichſte Speiſen / fonderlich woer zim⸗ 
— —6 
ame o J 

ken von Krafftmeelvnd Sabermeel/allioes 
gen mit Zucker Penidi vermifche. Alſo 
magerfolgende Kreuter gekocht oder bey 
andern Speifen gefotten / eſſen / Spinet/ 
Milten / Wontzel I Pappelen / Mangole: 
Vonfruͤchten Melon / Kuͤrbis / vnnd Cu⸗ 
* — single years 
ner en / mit ge⸗ 

dachten Kreutern / Melonfamenj alles an, 


geſaltz⸗ 


ſeynd / als Roſenwaſſer das C 
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Catharr mit Fieber. 


A afalgen. Weiche Eyer / Mandeloͤl / kleine 

Waldvo gelen ſeyn bequem. 
Sein ntzlichſter tranck iſt Gerſten oder 
ſſer / beyde mit etwas Suͤßholtz 
dareingeforten. Item: Friſch Brunnen⸗ 
waſſer mit Roſen oder Veiel Syrup ans 
Deß Weins ſoll er ſich enthal⸗ 


Eim ſolchen iſi näg auff das wenigſt fo 
ſeyn kan / zuſchlaffen / vnd diß mit hohem 
Hauptiwelches er ſampt dem gantzen Leib 
—— ſoll — een er⸗ 

atgeben. Es nuͤtzet auch / wo 

—— Schlaͤffe vnd Naſen / mit Ro⸗ 

ſenol / Veielol / Secblumenoͤl / vermiſcht o⸗ 

der jedes beſonder / etliche mal / vñ die Bruſt 

mie Vuielol / friſchem Butter /füb Mans 
delöl/ vermifcht oder allein gefalbet wers 
den. Eilche haten auch alfodie Gemecht. 

Wann nun die Kranck heit im abnem̃en iſt / 

vñ manes gewonet he —* — das 

Hauptnüchter waſchen / mit ſauberer Lau⸗ 

gen / darinn Maſeron / Roſen / Camillen / 
B Schuchlen / welchs man wil / geſotten oder 

geweicht ſeyn. Das Haupt widerumb mit 
warmẽ tůchern vñ zimlichem reiben truck⸗ 
nen. Erfollibmauch offt ſtrelen / etwa ba⸗ 
den / vnd in allweg vor kelte verhuͤten. 


Catharr mit Fieber. 5.3. 

O aber erzelte Artzneyen / A⸗ 

derlaſſen und anders / den Fluß nicht 

gänglich ſtelleten (das denn auß v⸗ 
berfluß vnd groſſem hauffen der materien 
wol geſchehen mag)ſo komptgemeiniglich 
ein Huſten vnd Fieber darzu / welches denn 
einanzeigengibt / wie die ſchadhaffte Cho⸗ 
leiſche fruchtin in Adern ſteckt. Darumb 
iihiedie Aderlaͤſſin an vorangezeigten or⸗ 
sen nüßlich / ſonderlich die Leber Ader / 
nachmals reinigeden Leib mit Caſſia vnd 
Monna | darbey ſoll man erfahrner Arge 


egen. 
a — / da die Veielwurtz 


nicht inn iſt / ſeynd für ond für zu brauchen. 
Damit num folcher fchädlichen Materi 
gewehret werde / ift nuͤtz diefelbige ab der 
Bruſt an andere ort zu ziehen fonderlich 
zur Naſen / da ſie leichter mag aufgeführt 


werden. Darzu nimm Ammoniacum ein C 
lot / klein geſtoſſen Bertram z lot / das 
mach mit Blawgilgenwurtzenſafft zu ei⸗ 
nem Teig / nim ein wenig auff ein Meſſer / 
mach das warm / ſtreichs in die Naſen / ſo 
wirſt du von ſtund Waſſer trieffen ſehen. 
Diß iſt ein geheimeso ſtuͤck. Item: Nimm 
Blawgilgenwurtzſafft ı vntz / geſtoſſen 
Laußſamen / Bertram / jedes ein g / feuch⸗ 
te ein Baumwolle darein / vnd ſtecks warm 
inn die Naſen. Hierinn iſt / wie auch vorge⸗ 
melt / ſich deß Fleiſches vnd Weins zu ent⸗ 
halten / ſo lang die Hitz vnd der rauch tru⸗ 
cken Huſten werete. Gerſtenwaſſer / Vei⸗ 
el Juleb vnd Syrup ſeye fein tranck I denn 
dieſe kuͤlen / feuchten / lindern die Bruſt / vnd 
machen die materi dicker. Iſt aber die vr⸗ 
ſach auß keltin / ſoll Frawenhaarkraut / Iſ⸗ 
pen vnd Suͤßholtz bey der Gerſten geſotten 

Wenn aber die Hitz def Fiebers vñ Hu⸗ 
ſten nachleßt / ſo erzeigt es ſich mit dieſem / 
daß ſich die truͤckne ergibt / vnd ſich der auß⸗ 
wurff ringert / alsdann ſoll man folgendo 
Waſſer bereiten: Nim fuͤnff feiſte Feigen/ D 
Iuiube i0, Sebeſten 20,dürre Weinbeer 
von koͤrnlen geſeubert / ia lot / geſchaben 
Sůßholtz 5 ꝙ / laß in gnugſamem Waſſer 
ſieden / ſeihe es I darvon nimz vntz / Weich 
Sprup qᷓ / vermiſchs. Diſen Tranck gib / 
wo die vrſach auß Hitz iſt. Were ſie aber 
auß keltin / vnd noch nicht im flieſſen / ſiede 
Frauwenhaarkraut vnnd Weinbeerlen 
ſampt obftehenden I vnd vnterlaß den Vei⸗ 
dSprup. 


Wennder Catharr nicht auf der _ 
Naſen wil. 5.4. 


Vmbeſchluß iſt noch diß hier⸗ 

an zuhencken / wenn geſchicht / daß ſol⸗ 
cher Fluß die Naſen lang verſtopfft 
haltet / doch kein hitz darbey er ſcheint / ſo ſind 
Rauchwerck zu brauchen. In dieſem hab 
acht / wo die feuchtin / ſo auß der Naſen 
treifft / ſubtil I ſcharff vnd gelbift / ſo mach 
ein Rauch mit eim wenig Schwefel / der in 
Eſſig eingebeiſſet ſey / vnnd widergetruͤck⸗ 
net. Oder mit geſchelten Bonen oder Ger⸗ 
ſten / auch in Eſſig geweicht vnnd getruͤck⸗ 
net / zu puluer gemacht / vnd auff ein Glut 
geſprengt 
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Cap.z. 


Catharr ſo in der Naſen beſtetkt. 


Ageſprengt. Alſo taugt auch der Sandel 
a Zucker rauch. Dumagft auchfols 
gends bereiten: Nimm grob zerſtoſſenen 
Schwefel 5 lot /den fiedein 8 ung herbem 
roten Eſſig / vnd empfach dendampffindie 
Naſen. Oder ſpreng den Schwefel mit 
Wein auff ein heiſſen ſtein. 

Item: Mach ein dampff auf geſotte⸗ 
ner Gerſten / Seeblumen vñ weiſſem Mag⸗ 
faat. Alſo magſt allein Eſſig auff heiß Ey⸗ 
ſen oder Stein ſprengen. Es taugt auch 
der rauch von Rephuͤner Federn. Iſt aber 
kein hitz / ͤtin deß Angeſichts / noch derglei⸗ 
chen vor augen / mach ein Rauch auß Co⸗ 
ſtenwurtz vñ Weyrauch. Spreng ſchwar⸗ 
gen Coriander inn Wen geweicht auff ein 
heiſſen Stein. Oder: Wii Paradeißholtz / 
Maſtix / Weyrauch / jedes gleich / geſtoſſen 
vnnd vermiſcht / oder allein den Rauch em⸗ 
pfangen. Alſo taugt auch Sandaraca inn 
Eſſig gebeißt / vnd alſo feucht auff ein heiſ⸗ 
fen Stein geſprengt. Weil num bie eben 
viel vondiefem Eatharz befchrieben iſt / vnd 

in befcehreibung der Lungen / Hus 
B fienondenginder Brufti mehrdergleichen 
zumelden wirt / ſoll hiemit diß ander Capi⸗ 
selbefchloffen ſeyn. 


Don dem Hordern SCheil 


der Bruſt: Thorax. 
Cap.z 
As / ſo in gemein Bruſt 
von vno genannt wirdt / hat 
vornen jren anfang nach en⸗ 
dung deß Halß reicht ſo weit 
als die Rippen. Wiewol A⸗ 
riſtoteles diſem Theil den gantzen Bottich 
— die Arm A — — 
m grundt o er o⸗ 
rax, das vorderſt vñ hinderſt theil deß Leibs / 





die Hirnſchal I auch nicht gantz fleiſchin / C 
fonder ordenlich eins vmb das ander mit 
Deinen onnd Meußlen vermifche und ers 
Fülle / Alſo daß die Rippen folche vornen 
vnd hinden beſchlieſſen / die innerliche Glie⸗ 
der / gleich als mit einer vormawer /befchäs 
tzen vnd zuſammen halten. Wie nun die ſer 
cheil deß menſchlichen Corpers außwendig 
von Beinen beſchirmt iſt / alſo wirt er auch 
innerlich mis Blutvnd Lufftadern / deßglei⸗ 
chen mit ſtarcken Neruen geführt / erhaiten 
vnnd zuſammen gebunden / taugenlich ge⸗ 
macht den Lufft an ſich zu ziehen vnd von 
fich zu laſſen / dardurch Hertz / Lung / vund 
andere jnnerliche Glieder erquickt vnd inn 
ihrem Weſen behalten werden. 
Nun dieſe Bruſt iſt / wie andere menſch⸗ 
liche Glieder / mancherley en ons 
terworffen / wieetwas imbefchrichnen Ca⸗ 
tharr zuſehen iſt. Dann wo ſolche ſchaͤdli⸗ 
che Fluͤß vom Haupt auff die Bruſt ſin⸗ 
cken verſehrẽ ſie die Lungen / verſtopffen die 
Lufftaͤderlen / machen keuchenden / hart zie⸗ 
henden / auch ſtinckenden Athem / mehricy 


Huſten / Erſchweren / Eyter vnd Rotz auß· D _ 


werffen / dergleichẽ andere zufell vñ ſchmer⸗ 
tzen / welche gemeiniglich die Lungen be⸗ 
ſchweren vnd verletzen. Darvon hernach 
vnd jedem inſonderheit weitleuffiger. Vn⸗ 
fer fuͤtgenommen ordnung nach / ſeynd erſt⸗ 
lich die euſſerſte Glieder zu beſchreiben. 


Don Weibsbräften Mitch vnnd 
Gebrechen. $- 1. 


& En Weiblichen Brüften find 
zweyerley bſte verwaltungen 
von der Natur verliehen. Die er⸗ 
fie / Daß durch jhr mittel die erſtgeborne 
Frucht jhr narung empfahe Inemtich von 
dem Blut / fo durch natürliche big abgears 
beitet / wol gekocht / vnd in Milch verwand⸗ 


vom Halß ab biß auff die Diaphragma, in let wirdt. 


ſich. Der vorder theil iſt in der mitte nach 
lengs ab etwas eingeſenckt / dargegen an 
beyden orten vnter den oder B 

fienerhöher. Gleichfalls auch der hinder⸗ 
theil / der Ruckgrad / ernidert / aber an beiden 
ſeiten durch die Schulterblatt vnd Rippen 
erhaben. Diß ort iſt nicht gantz beinin wir 


Die ander / Daß ſie gleich ein befchägs 
ung vnd bedeckung deß Hertzens ſeyen / da⸗ 


rũ⸗ mit weñ ſie daſſelb erwermẽ / hinwider auch 


von jhm warm gehalten werden I gleich 
wie onfere Leiberfilich Die Kleider erhigen/ 
welche aledenn auch den Leib warm behals 
en. Dißgefchicht nun vmb ſo viel mr 
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die Bruͤſte bey dem / denn dem Mann ers 
wachſen. Die Subſtantz der Frawen bruͤſt 
iſtein weich Fleiſch / Schwammen art / der 
fuchtigfeit fehig. Dargegen der Mann 
taff vñ hart zuſammen gebackt / ſonderlich 
deren die nit mit vbriger feiſtin erſchwum⸗ 
men ſeynd. Beiden Geſchlechten ſeynd inn 
die miiten die Waͤrtzeln Daran geſetzt / wel⸗ 
che bey den Frawen aller taugentlichſte In⸗ 
ſtrument ſeind / der newgebornen Frucht die 
narung zu reichen. Es geben gleichwol et⸗ 
wadeß Mais Brůuͤſte Milch / iſt aber mehr 
ein anzeigung vngeſunder vbermeſſiger 
tin/denn anders. Nun von andren ſa⸗ 
qen / ſo die Weibsbrüfte betreffen / zu ſchrei⸗ 
Sen fo haben ſie mancherley zufaͤll. Etwa 
wachfenfiegar zu groh vnd erſchwuͤmen / 
daß nicht allein ein vbelſtandt iſt / ſonder et⸗ 
wavrſach andrer ärger zufell ſeyn mag. A⸗ 
ber diß ligt mehr an eigenfchafft der Natur / 
vnd nachdem eine von art feiſt oder flüffig 
denn andrem. NMatürlicher weiß aber 
(mie gemelde ) fepnd fie Gefeſſe der Milch/ 
deren iſt etwa zu wenig / denn zu oberfluͤſſig / 
derhalb gebuͤret ſich durch taugenliche mit⸗ 
die zu mehren onnd zu mindern : Denn 
mo fie zu faft vberhand nimpt / orfacht fie 
mancherlep Kranck heit —— daß — 
Sruſien erſtockt / darauß folgeterharten 
die /geſchwelle / erſchweren / Krebs / uͤrm 


anders. 
ie erfehrinden auch die Wertzlen / 
welchesden feugend? Frawengar ſchmertz 
lich (auch den Kindern / ſoetwa Epter ond 
Diuſaugen muſſen / nachtheilig iſt. Daro 
von hernach · 


liſſias wachſen vnd hangen 
—õä—— 


O ſolches wachſen der Brilſt 
bey gefunden / jungen vnnd blutrei⸗ 
— c— 
zeigen a tigkeit haben / er 
daift ee nis) der Natur jhren 
lauff zu laffen / damit mannicht mit fuͤrde⸗ 
rung der wolgeſtallt / groͤſſers vbel anrichte. 


Icdoch I fo haben etliche folgende gerha⸗ 


ion / vnd für bewert außgefchrien : Wo die 


lumlend ondhangend werden. V 


den/fo follen fienichtzugroßwachfen. J⸗ 


tem:Geißmilch / Gerſtenmeel / jedes gleich / 


Eſſig halb ſo viel / laß wol ſieden vnd vber⸗ 
ſchlahen / es ſol bewert ſeyn. Alſo roͤſte Pap⸗ 
pelen wolin Baumoͤl / vnd legs vber. 

Folgende ſeynd ſtaͤrcker: Nim Hypoci- 
ſtis, Granatſchelff vnd Bluͤ / Eyche inhuͤlß⸗ 
len / gebrannt Bley / jedesz pl Alon / Bley⸗ 
weiß / Schlehenſafft / Geroͤſte Linſen / jedes 
1 pl Garten Schnecken ſampt jhren ſcha⸗ 
len gebraũt / Stabwurtz / jedes ü q / machs 
mit Wegrich ſafft zu einer Salbe / darmit 
ſchmir die Bruſt. Item: Nim Weyrauch / 
Maſtix / jedes 1vntz / Meermufchlenis ꝙ / 
machs mit rotem Eſſig an. 

Was bißher vermeldt it / hindert nicht 
allein das wachſen / ſonder auch daß ſie nit 
nd weil 
faft gleiche orfach das auffallen def Mut⸗ 
terhalß (das denn auch den geberenden 
Weibern vnd fonft widerfehret) ſeind / mag 
man es auch zu demſelbigẽ brauchen. Von 
welchem hernach im dritten Theil / inn be⸗ 
ſchreibung der Muttermangel weitleuffere D 
meldung geſchicht. Folget weiter. 

Pillule. 


Im Engelſuͤß / Sarcocolla, As 

lon / jedes i ꝙ / dandaracaiq ꝙ / form 

Pillule mis Veielwurtzſafft / nem⸗ 
lich; / welcher deren bedarff / nim morgens 
mit anbrechendem tag eins / bleib 4 ſtund 
vngeſſen. Sie verzehren nicht allein alle v⸗ 
berflüffige / ſondern auch die rechte natuͤr⸗ 
liche feiſtin / offt gebraucht. 

Zum andern· Soll ſolchs alle Speiſen 
mit geſtoßnem Augſtein beſprengen. Wilt 
du daß cs noch ſchneller wircke / ſtreuw diß 
Puluers auch in Wein / Denn derſelb fuͤh⸗ 
ret ſein wirckliche krafft bald an ſein ort. 

Zum dritten: Nimm geſtoßnen Galles / 
Cypreßnuß / jedes 6 ung / Alon / bereiten 
Epfenflug/jedes3 vntz / das ſiede inn einem 
guten heil Ledergerber Loh / waſch mit die⸗ 
fem zimlich warm vñ offt / Hend Fuͤß Ans 
geſicht / Die Bruͤſte feuchte mit einge⸗ 
weichten Schwammen / Das magſt auch 
bey der Schamthun. Nimm geftoffenen 
Dilfenfamen! den ſiede in em fchlag 

j ihn 


2249 


Der ander Theil diß 


Cap.z. | 


Mangel an Pitch. 


A Ihn ober die Bruſt. Deſſen iſt der groſſen 
kaͤlte halb muͤſſig zu ſtehen. 
Von der Milch in gemein. 
5. 3 

Eil dieſe wunderbarliche vers 

wandelung deß roten Bluts inn ein 

ſo ſchoͤne weiſſe Farb taͤglich in Fra⸗ 
wen vnnd Thieren vor Augen ſeynd / wirdt 
deſſelbigen ſampt jrer krafft vnd macht de⸗ 
ſto minder geachtet. Nicht deſto minder hat 
ſie Gott in allen Creaturen / ſo lebendigs ge⸗ 
beren / zur erſten / nuͤtzlichſten vnnd taugen⸗ 
lichſten Nahrung verordnet. Von der 
Milch der Thier vnnd vnterſcheid gegen 
deß Menſchens / iſt hie nicht zu ſchreiben. 
So viel aber die Frauwenmilch belangt / iſt 
die gelblecht beſſer dann die gar weiß. Alſo 
krefftiger von braunen denn weiſſen Wei⸗ 
bern. In Ponto / bey dem Fluß Altaeo, ſoll 
ſie in Weibern vnd Thieren ſchwartz ſeyn. 
Hierinn iſt aber nicht weiter außzuſchweif⸗ 
fen / ſonder von fürgenommen Bruͤſten deß 
Weibsbilds / vnd deren zufallenden ſachen / 
z u ſchreiben. 


Von mangel an Milch.s.4. 


O mangel an Milch iſt bey 

den Seugammen / iſt erſtlich noch» 

wendig die vrſachen zu erkuͤndigen. 
Diß moͤgen erſtlich die hitzige vnd truckne / 
dargegen auch kalte vnnd truckne / eigen⸗ 
ſchafften der Bruͤſten ſeyn / da das Blut / ſo 
ſich inn Milch verwandelt / außgetrocknet 
wirdt. Dieſe beyde moͤgen auch auß Ge⸗ 
brechen der Leber / ja gangem$eib entfichen/ 
vo dieſe Complexen zu trucken ſeyn / vnnd 
mehrung der Milch verhindern. Eben im 
gegentheil iſt auch vrſach zu viel feuchtin/ 


denn die Milch wirt auß keinem deñ reinem ſterck 


Dlur. Es mag auch dieſer mangel auß zu 
wenigen oder ſolchen Speiſen ſeyn / die nit 
viel Blut machen / nach dem dieſelbigen 
trucken vnd kalt ſey. Alſo mindert das auch 
zu viel bluten / es ſey inn was weg es woͤlle / 
vbel dewen deß Magen vñ der Leber / ſchwe⸗ 
re arbeit / ſo das Kind zu wenig ſauget / vnd 
was dergleichen ſeyn mag. 

Die zeichen ſeynd augenſcheinlich / als 
wo man die Bruſt druckt / daß die Milch 


nicht roͤtlich ſprůtzet / Das kind / alsdasnit € 
gnugſame narung hat / tag vnd nacht vn⸗ 
ruͤhig iſt / di Seugamme ein zornige na⸗ 
tur hat / mager / newlich von einer Kranck⸗ 
heit auffgeſtanden / voller ſchweiß / vnd ohn 
ſonderliche vbung iſt. 

Wo nun der mangel auf vbel eſſen 
kom̃t / iſt ſie rhatlicher zuführen / gut ring⸗ 
daͤwige Speiß brauchen / Hennen / Rep⸗ 
biner / Capponen / jung Hammelfleifch/ 
weiche Eyer / Suppen von gutem Zleifch/ 
vnd wol zeitigen Wein brauchen. Vnſere 
Weiber aber haben für ein gemeine Regei / 
daß die vbelſeugenden / Meth oder gut new 
Vier trincken / auch gegem Abend ein gu⸗ 
ten trunck Milch / darınn Fenchelſamen 
geweicht ſey / thun ſollen. Iſt dañ der man⸗ 
gel an zu viel bluten / es ſey auß Aderlaſſen / 
Vaſenbluten / Monatzeit / oder flieſſen der 
Roſenader / fo wende Das mit Artznehen / 
ſo an jedem ort beſchrieben ſind. Wo das 
Weib hitziger art / vnd voller Cholera we⸗ 
rei da ſoll fie Gerſten / vnnd deren Waſſer / 
Mandelmilch / Hüner / Hennen / Rephũ⸗ 
nermit Lattich bereit brauchen. Alſo auch D 
kuͤlende fruͤchten vnd deren Samen / Fiſch 
auß koͤrnigen Waſſern / Borragen / Spi⸗ 
net / Geiß vnnd Kumilch / Kitz / Lamb / fung 
Hammelfleiſch mit Agreſt geſotten / effen. 
Sich vor zorn vnd trawren hůten / vnd alls 
Derek ——— 

ere aber die Seuga⸗ egmaliſch / 
vnd mangel an Milch ** * — 
tes fleiſch oder mir Saffran / Eubede / Zi⸗ 
meiroͤrlen / vnd andrem guten Gewuͤrtz / als 
fo mit Fenchelwurtz / Kraut / Samẽ / Man 
delol Piſtacien / Pignoͤle bereit brauchen. 

Esfoffienun diſer mangel one higher / 
wo er wolle / ſo iſt nuͤtz / daß der Magen ges 
et werde. Inn gemein lobet man fol⸗ 
gende ſtck / Enis / Fenchel / mit wenig Zus 
cker vberzogen vñ geſſen / mehret die Much / 
Vnnd noch gewaltiger der Wiſen Küms 
mich) KRürfiel/ wie gefagt / mit Zucker zum 
duͤnneſten vberzogen. Alfo Fenchelſamen 
grün geſſen. —2 mmich / Enis 
oder Fenchel in geſotten vnd getrun⸗ 
— — — nůchtern 
geſſen / da gemehret wirt / 
dem Kind nuͤtzlich [ep — 


Ich 


Cap.z. 


Buchs / von den Brüſten. 


aa 


Vberfluß der Milch, 


Ich ſoll hie nicht vnterlaſſen / daß mehr 
Impvon etlichen beſchriebẽ iſt / welchs bey ver 
afahrung ſtehet. Als folgends: Nim̃ schen 

uͤrm / waſche die ſauber in Wein / 
ſiede fie wol in Fleiſchbru / vnd ſeihe ſie ſau⸗ 
ber gibs morgens fruͤ zu trincken. Du ſolt 
auch Fenchelſamen darbey ſieden. Man 
vermeint auch / wo Regenwuͤrm gedoͤrret / 
vñ deren puluer 5 q auff ein mal in Fleiſch⸗ 
brü en werde 1 fo mehre cs Die 
Mich fat. Mach auch diß Pflaſter: Nim 
Peterlingwurg vñ kraut / Rennmagen von 
eim Bocklin / jedes i lot / roten Styrax 3 y/ 
friſch ſuß Mandeloͤl 3 ung / Gerſtenmeel 
3lorı die Wurtzel laß wol ſieden / vnd zer⸗ 
fioß zu einem Muß / vermifch das ander 
darein / vnd ſchlags warm vber die Wertz⸗ 
len / Es Mitch. 
tem: Wim geftoffen Enis iiz ꝙ / vers 
mifchs mitgeforner Kolbrů / gibs zu erins 
cken wenn man zu Beth gehet. im Gero 
ſtenwaſſer / ſiede darinn friſchen Fenchel 
vnd ODilenkraut / deins gefallens / mach es 
ſaß mie Zucker / vnd trincks wenn du wilſt. 

B Dasıhutauch deinſamen in leiſchbruͤ ge⸗ 
— en ein Fr ab 

wo ein Zrawıgabgr 
ribnen Eriftallin Honig oder Gerſienwaſ⸗ 
fer vermiſcht trincke / daß esdie Milch meh; 
se. Gleiche frafft legen andre dem bereiten 
Saphirftein zu / wo der allein mit Waſſer 
vermifche / vnnd die Brüfte mit beſtrichen 
werden. Ich halt von bepden nichts / wer 
wil mags verſuchen / iſt onſchaͤdlich. 


Für vberfluß der Milch.s.5. 


An erfehrt / daß den Weibern 

nach dem fie geboren haben I offt / 

vor wegen der cinfchieflenden milch! 
die Brüfte gleich geſchwellen vnd aufflaufs 
fen Jauch mehr andere onbequemlichkeiten 
mit fich bringetinemtich / daß d gantze Leib 
darmit verzehret wirde / Denn je mehr der 
Milch vberfluß iſt / je mehr blut fich verzes 
et. Saugt man das auß/fo wirtesvon mes 
gen deß zulauffenden Bluts noch ärger / 
Saugt manesnicht / fo erſtockt ſie / erhar⸗ 
tet / vnnd wirdt mis groſſem ſchmertzen zur 
Apoſtem · 


Vrſachen ſeynd vberfluͤſſigs Blut / wol & 
eſſen vnd trincken / ſonderlich ſolcher Spei⸗ 
ſen die vil Blut vnd Milch machen. Dar⸗ 
umb ſo iſt diß der erſte weg dieſem vberlaſt 
zu vor kommen vnd zuwenden / ſich ſolchet 
zu enthalten / Deſto weniger eſſen vnd trin⸗ 
cken. Wo auch ſo gar groſſer vberfluß deß 
Bluts were / die Roſenader zu laſſen damit 
das Blut vnterſich gezogen werde. Sonſt 
hat man zwen wege diſem vberfluß zu weh⸗ 
ren. Der erſte / Wo Rauten / ſonderlich die 
wilde / vnd jhr ſamen / Krauſe Baſilienſa⸗ 
men / Kummel / alle ſamentlich Slot alle tag 
eingenommen wirdt. Das trucknet die 
Mitch. Neben dieſem iſt das kraut Hedrich 
faſt gewaltig / vnd an Schweinen erfahren / 
wo ſie das eſſen / daß ſie der geſtallt vonder 
Mitch kommen / daß die Jungen fterben: 
Diefe hitzige ſtuͤck mag man auffdie Brüs 
fie fehlagen / Aber fotgende find fichrer: 
Nim weiß Harkıfo viel du wilſt / machs an 
mit Milchraum / ſireichs auff ein Tuch / 
ſchlags law vber die Bruͤſte. 

Ilem: Nimm 8 ung Honig / zwo kleine 
mat waſſer / laß wol ſieden / vnd verfeim es D 
fleiffig / netz ein dryfache Leinwad darinn / 
ſchlags vber die Bruͤſte / wann es erkaltet / 
nim ein anders. Das macht die Milch ver⸗ 
lauffen. Item: Nimm Hunerdarmkraut / 
laß inn Geißmilch ſieden oder in Waſſer / 
ſchlags vber / ſoll auch gut ſeyn. Deßglei⸗ 
chen Weggraßwaſſer. Dickes Venediſch 
Seiffenwaſſer / alles warm gebraucht. 

Die vberfluͤſſige Milch zu truͤcknen. 
Nim̃ Saffranıyı Maluaſier 8 vntz / netze 
ein tuͤchlein darinn / vnnd ſchlags vber wie 
andre. Item: Nim̃ friſche Deymenten / zer⸗ 
ſtoß vñ vermiſchs mit Roſenol / lege warm 
ober. Eben zu dieſem iſt das Muͤntzenoͤl für 
ſich ſelbſt gut. 

Jie: Nim Bonenmeel / Leinmeel / machs 
mit Eſſig an / vnnd ſiede das zu einem muß / 
vermiſch mit Roſen oder Dillenoͤl zu einem 
Pflaſter / vnd ſchlags vber wie andre. 

imm Ammoniacum ‚den zerlaß inn 
Wein oder Eſſig / ſiede jhn dick / daß du jhn 
alsein Pflaſter auffziehen mögeſt. 

Nim Bonenmed 4 vntz / Roſenoͤl / roten 
Eſſig I was noth iſt ein pflaſter zu machen, 
Oder: Wim Bonen vñ Lnſenmeel / ſedes ⸗ 

T ij vntz / 
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Derander Theil diß 


gar 


Erſtockte Mich in Bruſten. 


| zlot / R was die ſach 
En 5* —* 


Erſtockte Withmn Bruſen. 
— — 
ſien K 


oder wie es andere nennen / Keß 
werden / mag ſo wol auß hitz / als kaͤlt 
entſtehen. Auch daß entwedersdie Milch 
su grob oder zech iſt / daß die nicht durch Die 
„Aderlenin Brüften dringen fan / oder nicht 
genugfam außgefogen wirde / daſelbſt er⸗ 
ſtocket / erhartet / erfaulet unnd erfchwiret / 
von welchem hernach. Die zeichen ſeynd 
ſcheinbar I als erharten / engünden vnnd 
ſchmertz an dem ort da die verſtockung iſt. 
Vnd wo man die Bruſt ſchon truckt / daß 

ſie kein Milch gibt. 
Damitnun dieſem verſtocken fuͤrkom⸗ 
‘men werde / iſt dem Weib von noͤten / zam 
mit eſſen vnd trincken ſein / Feuchte Spei⸗ 
ſen / welche zarte Milch machen / gebrau⸗ 
chen. Darzu taugen Muͤntzen / Peterling / 
Saffran / Zimetroͤren zu andren beque⸗ 
en. Tranck / klarer weiſſer 
Be Naar reed ee 

do fuͤr a 
— geriben weiß Brot / ſo vil du wilſt / 
ſuͤſſe Milch / Roſenoöie / beyde gleich fo viel 
noth iſt ein muß darauß zu machen / das laß 
ſieden / legs warm vber die Bruͤſte / ſo er⸗ 
treibt es die knollen / ſo auß verſtockter milch 
verfamlct ſeind. Item: So einer die Milch 
wehe thut / ſo nim Pantoffcilholtz / mach das 
gluͤend / ſtoß zu Puluer / vermiſchs mit Ro⸗ 
fendie/ ſaiupt eim wenig Eſſig / ſalbe die 
Bruͤſte mit. 


Der: Nim die feiſte von ei⸗ 
nem erlaßnen Rigneglein 3 lot / wol gewe⸗ 
gen / weichen Styraxi vntz / Wermut z lot / 
Kuͤmmel / Dillenſamen / jedesı pl Enisä 
y / Gerſtenmeel i lot / Wermutoe zlot / ver⸗ 
miſch Das ander klein geſtoſſen darein / Zu 
a u 

a . 


Soift folgende Salb gewaltig /dieers 
ſtockte milch zuerteilen. Nim dig Rennmas „ 
gen von einemVoͤcklin iz lot / weichen Sty⸗ 
rar ı ung | Wermut / Rümmel/ Dillenſa⸗ 


men | jedes cin vntz / Wermutoͤle Euten⸗ 
ſchmaltz / jedes 3 lot / mach eine Salb oder 
P Zuletzt thu ı ) Saffran darzu. 

aber hitz / ſampt ſolcher erſtockter milch 
vorhanden / wie es denn hart on ſeyn kan / 
vñ man ſterckere kuͤlung beduͤrffte / ſo miſch 
ſchleim von Flochſamen / grecum 
vnd Bortzelſafft / jedes gleich mach mit er⸗ 


laßnem wachs ein ſelblein / darmit ſalbe die 


Drüfte, Item: Nim Huͤnerdarm mit den 
weiſſen Biumlin ohn erſtoſſen / aber warm 
vbergelegt. Alſo: Nim Kolſafft / Nachts 
ſchattenſafft / Corianderfrautfafft / jedes 
gleich vermuſcht / netze ein Leinwat darinn 
—— — on 
achtfchatten ich I ongeft 
vbergelegt. tem: een vnd Ro⸗ 
ſenoͤle wol vntereinander | brauchs wie ans 


ders. Deßgleichen Koͤlbletter oder ſafft mie 


Saffranvermifchtimilteredenfchmegen. 
Nim Fenumgrerummeel / das mach mit 
Veieloͤle vnd Effig zueinem Pflafter. 

Erſtocket aber die Mitch auß keltin / da 
miſch erſtlich Waſſer vnnd weiſſen Wein 
vntereinander / ſchlags offt warm vber. O⸗ 
der: Sicde Camillen / Schuchlen Fen⸗D 
chel / Enis / Dillenſamen / Fenumgrecum / 
Leinſamen / Stabwurtz / Imber vnd Baſi⸗ 
licon / auß dieſen welche dů wilt / vnd brauch 
es / wie geſagt / doch wo fein Fieber iſt. Das 
geſotten magſtu erſtoſſen / wie ein Pflaſter 
machen mit Camillenole / onnd vberlegen. 
Darzu taugt auch Bibergeilin / vnd deſſen 
oͤle vbergeſchlagen. f 

Ein fonder gut Pflafter: Nimm weiß 
Brotbroßmẽ / Gerſtenmeel / Senffſamen / 
Fenchel / Eybſchwurtz unter aſchen gebra⸗ 
ten / jedes gleich / ſtoß als wol vntereinander / 
mach mit Camullenoͤle ein Pflaſter / legs 
warm vber. Es ertheilt Die harten knollen / 
lindert / vnd laſts nicht weiter erſtocken. 

Item: Nim Müngenfraut/ mach mie 
Eſſig vnd weilfem Brot cinvermifchung 
warm ober zu ſchlahen. 

Wolte aber dig erſtockẽ zum erſchweren 
gerhatenibefeuchtdie Bruſt abermals(wie 
oben gelchret) mit warm? wein und waſſer 
—n —— Muͤn⸗ 
tzenkraut ꝛotbroßmen. Deßgleichen 
magſt Myrrha vnnd Saffran mit Brot 

ver⸗ 


Cap.z. 


Buchs / von den Brüſten. 
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Erharten vnd geſchwellen der Brüft. 


vermiſchen. Darzu hilfft auch geſottner 
Wißmat mit Roſenol vnd Eyerklar ange 
macht. Wo eo denn auffbricht / ſo reinige 
vund heyl ce wis andere Geſchwer / darvon 
duaber bald hernach weitern beſcheid zu er⸗ 
warten haſt. 


Erharten vnd entzunden der 
Brůſte. 5.7. 


ya die Srap —* auß er⸗ 
| selten erſtocken der Milch / fondern 
auß andern vnnatuͤrlichen vrſachen 
erharten /engündt vnnd knollecht werden/ 
welches der augenſchein vnd griff zuerken⸗ 
nen gibt/ fo haft du auf folgenden welche 
du wilſt /zu brauchen. 

Amaller erſten / fo weiche Reiß ohnge⸗ 
fehrlich vier ſtund in Wein / das ficde her⸗ 
nach wol / ſtoß vnnd ſchlags vber. Ooer: 
mach Reigmeelmit Beielölond Eyerdot⸗ 
tern an / darbey auch etivas eingeweichter 
Dragant vermiſcht ſey. tem: Nim rein 
geſibet Bonen vnnd Gerſtenmeel / jedes 

B ung / Leinſamen vnd Fenumgrecummccl / 
jedes ilot / 6 mit Roſenoͤl als dick 
als ein ſalb / Letzlich thu 3Saffrandarzu/ 
fireichsauffemZuch / ſchlags vber die har⸗ 
sin oder gange Bruft. Item: Nim Gerſten 
vnnd Bonenmecl / jedes 3 ung / geftoflen 
Kümmel lor/ Beietöl zung; Rennmagen 
vonamBoekleiniizlotimach ein Pflafter 

mic waſſer. Iſt einem hie 
sn faft gleich. Ou magſt auch 
kberalles brauchen/ ſo erſt im vorgehen, 
— 5* innerſtockter Milch auß hitz 
beſchrichen iſt. 
— — 
lumen / raut/ 
kraut Monarblämteinfraut/ 

— 7 — Mi — I 

waſſer fieden biß Song bleiben / das 
druck ſtarck auß mache an mit Weitzen⸗ 
med / als ein zimlich dicken Brey / und mit 

Schweininond Hennenfchmalg woi feiſt / 

ep —— Das ſtreich eins 
guten ſingers dick auff ein dick Tuch / da⸗ 

mi es nicht leichtlich erharte/fchlags mor⸗ 

oæs vnnd abends vber die entzůndete vnnd 
erbareıe Bruſt. 


Ein anders: Nim Bonenmeel / Krauß⸗ 
muͤntzenpuluer / jedes iz lot / Rotmuͤntzen⸗ 
puluer ı lot / bereitẽ Coriander / Eruenmeei / 
jedes ı ꝙ / Rofen & pifrifche Burter 2 vntz / 
ſchleim von Leinſamen ıong/ ſchleim von 

mgrecumſamen iz lot / Hammeifei⸗ 
ſtin / Entenſchmaltz / ſedes i vnh/ einen Ey⸗ 
erdotter Terpentinoͤli lot / Saffran G · 
vermiſchs vnd mach ein Salb darauf, J⸗ 
tem: Nim von einem oder zweyen weiſſen 
Droten die Broſamen / darnach fie groß 
ſeynd / Baumolz vntz / geſtoſſene Eybiſch⸗ 
wurtz 3 lot / Fenumgrecummectrlot / zween 
Eyerdotter / Roſen vnd Tamıllendl/jedes z 
vntz / vermiſcho / ſchlags vber / ts erweichet 
die haͤrtin. 

im Regenwuͤrm ſo viel du wilſt / wa⸗ 
ſche die rein mit Wein / brenne ſie in einem 
wolvermachten Hafen zu Puluer / ſtoß ſie 
klein ı falbe die erharte geſchwollne Bruſt 
mit Roſen und Bılgendl / ſtrew gemeldtca 
Puluer darauf / bedecks mic geftrichener 
Schaffwoll / vnd vmbwickle ſie miteinem 
Züchlein. Diß sertheilee vnd miktertden 
Schmerzen. Dig Puluer wirdt auch innyy 
füffendingenis g,oder mehrinäglich wider 
die Bauchwärmeingeben, Vnd alſo für 
die Beelfucht. 


Geſchwellen der Bruͤſte. z.8. 


Im breiten Wegrich / Bor⸗ 

gell beyde gruͤn / jedes M / Stoß zu 

einem Muß / Camillen / Schuch len / 
ſedes ı ung! Gerſtenmeel a vntz / vermiſchs 
als klein gepuluert vnter die Saͤffte daran 
geuß fo viel Veiel vnd Roſenol daß ein zim⸗ 
lich ſtarcke Saib werde. Letzlich miſche dar⸗ 
gu& lot Gummi Helenij in ſtarckem Eſ⸗ 
fig zerlaſſen / ſtreichs auff ein Leinwat / vnd 
ſchlags vber. 
Item: Nim Honig / Wachs / Tauben⸗ 
kot / zerlaß aneinander / irucks heiß durch ein 
ſtarck tuch / vnd ſchlags warm vber. 

Ein anders. Nim Baumdtı Kuͤhkot / 
zerlaß ſamentlich / trucks ſtarck durch ein 
tuch vermiſch Fenumgrecummel darmit 
zu einem Pflaſter. 

Nim Pferſichbaumbletter allein / oder fo 
viel Rautenbletter darzu / ſtoß die zu Pul⸗ 
Zi wel 
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Der ander Theil diß 


Cap.z. 


Erſchweren der Bruͤſten. 
Auer / laß in waſſer ſieden / biß es ein Muͤßlein 


werde / legs vber / es miltert den ſchmertzen / 
vnd ſetzt die geſchwulſt. Es wirdt auch die 
Saib gelobt: Nim Wegrich / Pappelen/ 
ſedes ein M / klein Haußwurtz ſechs M alle 
friſch / die laß zu einem Muß ſieden / trucko 

rtauß / thu dar zu 30ng Roſenoͤl / geſtoſ⸗ 

Camillen vnd Schuchlenblumen / jeder 
ein vntz | Gerſtenmeel 4 ung | Bdellion inn 
Eſſig zerlaſſen ölot/ das laß Pflafter oder 
Salb dick ſieden. 


Erſchweren der Bruͤſt.5.9. 
Jeſe Geſchwer moͤgen auß 


zweyen fürnembften vrſachen entſte⸗ 

ben. Zum erſten / auß erſtockung der 
Milch / darvon erſt iſt gefchriben. Zum ans 
dern / auß andern argen Fluͤſſen fo inn dieſe 
Glieder ſincken vnnd erfaulen / nachmals 
mancherley arten der Geſchwer / Krebs / 
Wuͤrm / Wildfeuwer vnd dergleichen mas 
chen / nach dem der Fluß geartet iſt. Es mag 
auch leichtlich geſchehen / daß die ſen Wei⸗ 
berni ſo jhr zeit nicht recht haben / die Bruͤſt 


erſchweren / von wegen deß vberfluͤſſigen 


blutes / ſo ſich darcin leget. 

Zeichen diſer Apofiemen vnd Geſchwer 
ſeynd / daß das Weib weder ſchwanger iſt 
noch ſeuget: Das Geſchwer ſich nicht an 
viel ort zertheilt / ſonder allein an einem er⸗ 
zeigt. Vrſacht diß das blut / ſo iſt ſchmertz 
vnd klopffen mit roͤtin der Bruſt. Wo auß 
Cholera erzeigt ſich der Schmertz noch 
hefftiger / die farb rot vñ gelblecht / mehr Fie 
ber vñ hitz dann im geblüt. Auß Phlegma, 
kleiner wehetag ohn Fieber / weiſſe farb vnd 
weiche geſchwulſt nn 

Nun diefem zubegegnenift die vrſach 
deß erſchwerens zu vernemmen: Kompt eo 


vom blut / ſo iſt im anfang die Roſen Ader / 


Saphea, ‚ander ſeiten da der ſchmertz iſt / zu 
laſſen / damit die materi zettheilt werde. Iſt 
mangel ander Monatzeit / trachte man die 
zu fürdern : im zunemen deß Geſchwers iſt 
auch die Leberader / oder zum wenigſten die 
Median zu oͤffnen. Nachmals miſch Ro⸗ 
ſenoͤl mit Eſſig / oder waſſer mit Eſſig / netz 
ein tuch darein / vnnd ſchlags warm vber / 

oder 4 mal im tag · Du magſt auch Canul⸗ 


len darein ſieden. Bereit auch auß folgen⸗ ⸗¶ 
den ſtuͤcken welchs du wit: Nim Bonen ⸗ 
med/ Fenumgrecummeel / Leinmeel / weiß 
Brotbroſamen / jedes ein ung) / Myrrha ein 
lot Saffranis g gebrannte Eybiſchwurtz 
4vntz / Eyerdotter) Beiclöl/geindt jedes 
iz lot. Iſts noch zu hart / machs weicher mic 
waſſer / vnd brauche biß ſich das Geſchwer 
zum zeitigen ſchicket. Oder mach folgende: 
Nim geleuterts Honigs 6 ung / Gerſten⸗ 
med 5 lot / zwen Eberdotter / Myrrha / Sar- 
cocolla, ‚jedes q / Laß Honig vnnd Meel 
an einander ſieden / biß es zimlich Dick wirt / 
nachmals die Eyerdotter darvnter / 
vnd zu letzt das Puluer. Wilt du das kuͤlen⸗ 
der habẽ / ſetz darzu Roſenoͤl 3 vntz / Roſenho⸗ 
nig a ung / abermals Gerſtenmeel biß in 6 
vntz. Das iſt wunderbarlich alle Geſchwer / 
nicht allein der Bruͤſt / ſonder auch anderer 
Glieder zu verzthren vnd reinigen. 
AItem:Nim Beistwurg / ſo vil du wilſt / 
zerſchneid fie.Fein / gieſſe fo viel Roſenol 
daran daß fie bedeckt wierden / Laß wol ſie⸗ 
den vnd drucks ſtatck auß. Nachmals ihu 
darzu ein lot Veielwurtz / Veiclol 4. vnß / 
Dieyweiß / new Wacho / Maſtiy / jdesn gi 
ſalb die Bruſt mi. 

So das Geſchwer zeitig worden iſt / vnd 
es ſich zum erſchweren ergibt / erweiche die 
haͤrtin vollend mit geſotinem Waitzenmeel 
vnd Baumoͤl angemacht / wil es ſelbſt nicht 
auffbrechen / ſoll man es oͤffnen / nachmals 
mit Honig / Epfich ſafft / Eyerdotter / vnnd 
Terpentin ı reinigen / darvnter vermiſch 
welche du wilt / wiedanndasgemeinereinis 
gung Saͤlblin Vnguentum mundifica- 
tiuum de Apio,alsfolgt/bereit wirt: Tim 
geleuterts Honig / geleutert: Epfichſafft / 
jedes ein on / Weitzenmecelia lot / dermiſch 
es. Diß taugt auch zu Fiſtel / Carbunckel. 
In dieſer eins tunck ein Woll oder Feßlin 
auß Leinwat / vnd legs in den Schaden / das 
ſo offt / biß cs von allem eytern ſauber gerci⸗ 


niget wirdt. ti hl: 
Were aber diß Geſchwer auß kaͤlte / ſo 
taugen darzu all warme oͤl von Gilgen / 
nn 
fo Speckgilgenwaſſer vbergefchlagen/ 
durch welches einiges vielen iſt geholfen 
worden. Deßgleichen heilen der Schaden 
wo 


Oo 


Gap.3. 


wo der mie Cardobenedictwaſſer gewa⸗ 
ſchen / vnd deffelben Puluer dareyn gefeet 
wirdt / Dafonft keinerley mittel hat erſprie⸗ 
ſen woͤll en. 

Es taugt auch die Geſchwer der Bruͤſt 
zu heilen hal wasim erfien Theil / 13 
Capitel /ı $ von —— — 
if. Zum zeitigen: Nim ſechs eigen 
PA Kreßkraut / Streiffwurtz | Eybiſch⸗ 
wurtz / Gilgenwurtz / Fenumgrecummee / 
&einmeel/jedes 3 lot/laß zu Muß ſieden / zer⸗ 
ſtoß / machs an mit 3 ung zerlaſſen Schwei⸗ 
nin Schmaltz / vnd vermiſchs. Das miltert 
den ſchmertzen vnd zeitigt. Wann es zeitig 
iſt / ſo offne es am niderften theil mit Eyſen / 
oder eim Etzpflaͤſterlein von vngeleſchtem 

Kalck vnnd Genßkoth angemacht / Nach⸗ 


mals reinige vnd heyle es wie andere Sche⸗ Nim 
den. 


Krebs vnd Wuͤrm der Bruͤſt. 
5. 10. 
AS bißher beſchrieben / be⸗ 


irifft an gemein alles erſchweren und 

B  Gefchwer der Bruſt / darauf jhnen 
Schaden / ſo auß erſtockter Milch / higigen 
zufaͤllen / Krebs) Wuͤrm / Fiſteln / vnd was 
dergleichen ſeyn mag / entſtehen: Jedoch / ſo 
iſt inſonder heit etwas vom Krebs / Wuͤrm / 
vnnd der Fiſtel zu melden. Zum Gebre⸗ 
chen / den die Wundaͤrtzt den Wurm nen⸗ 
nen/ißfolgendejhr gemein Pflaſter: Nim 
Rocken vnd Weitzenmeel / jedes gieich / dar⸗ 
vnter miſch vngefehr den dritten theil als 
dicfer bepder ſeynd / bereiten Kupfferſchlag 
klein gericben / vnnd machs mit Kofenwafs 
fer zu einem teiglein / ſtreichs auff ein tuch / 
vnnd ſchlags warm ober. Aber es iſt mit 
dieſem weni g außgericht / man muß ein or⸗ 
denlichen weg fuͤrnemmen / der Sach mit 
grunde zu begegnen / dieſem Krebs oder 
Wuͤrm widerftandt zu thun Nemlich/ fo 
ſſt von noͤten / daß der Krancke zum wenig, 
fen dreymal im Monat wol von der Mies 
Inncholsfchen Cholera purgiere werde / 
Gute ordnung inn eſſen onnd trincken hats 
te / ſich ſolcher Sachen befleiſſe / die ein we⸗ 
nig kuͤlen / aber gewaltig feuchten: Sich 
vor allem ſcharpffem / geſaltzenem / blaͤſt⸗ 


Buchs / von der Bruſt. 
Krebs vnd Warm der Bruͤſt. 
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machendem feiſtem vnnd allem verhute / a 
Das leichtlich erfaule: Vnd fůrnemlich von 
ſolchen / die taugenlich ſeynd Choleram - 
vnd Melancholiam zu machen. Diß zu 
—— mag folgendts Tranck bereig 
werden. 


Nim Romiſchen Quendel z lot / Engel⸗ 

ſuß / Thymel / Senet / jedeo DI Melon/ 
Cucumer / Erdäpffel/ Kuͤrbißſamen zero 
ſtoſſen / Veielen / jedes ij p. Zimetrhoͤrien / 
Wild gelb Rübenfamen/jedes 13. Laß als 
inn 8 ung Hopffenwaſſer ſieden / auff halb / 
drucks hart auf: Nim die Brů fauber ge⸗ 
ſigen / vnnd mifche darzu 3 ung gerennter 
Geißmilch / trincks warm / verzeuch feche 
ſtund darauff mit dem eſſen. 
Zum andern / Mach folgends Pflaſter: 
| mgrecummeel / Gerſtenmeei / je⸗ 
des vntz Pappelen / drey M / groß Hauß⸗ 
wurtz s M / der klein Haußwurg 4 M/ 
Kofendt inn Bley abgerteben/ 6 vntz / die 
Kraͤuter ſtede imn Keßwaſſer | zerſtoß zu ei⸗ 
nem muß vnd miſch die andern ſtůck darzu / 
Laß abermals in & vntz Nachtſchattenwaſ⸗ 
fer ſieden / biß daſſelb verschrewerde. Der 
Kranck ſoll erſtlich das ſchadhafft ort mit D 
dem ol / ſo im Bley abgerieben i / ſalben. 
Nachmals das Pflaſter vberfchlahen, 
Vnd wirdt das ol alſo bereit: 

Nim ein pfund Roſenoͤl / das thu inn ein 
bleven Morſer / vnnd reibe das mit ſeinem 
Dleyen Stöffel andie oͤrter vnnd boden deß 
Worſers drey oder vier ſtund. Dig Pflas 
ſter legt die hitz / ſtillt den ſchmertzen / wehret 
dem zuflieſſen / und vrſacht daß fein weiters 
— zuſchlaget / noch der ſchad vmb ſich 

et 


Wo aber zum dritten die Apoſtema vifi 
fich freſſen wuͤrde dem mag manmit zwey⸗ 
en Wittlen begegnen / eins auff den Schas 
den / das ander darumb zu legen. Das erſt 
bereit wie folget: 

Nim Gerſtenmecl 4 vntz / Veieloͤl / Ro⸗ 
ſenoͤl mit Bley abgerieben / jedes 3 vntz / vier 
Eyerklar / bereiten Tutia 2 ung / Bluiſtein / 
der zehen mal inn einem bleyen Morſer mit 
Seeblumenwaſſer abgerieben ſey / ein vnh⸗ 
zerſchlage die Eyerklar ein gute weil uns 
ter Die oͤl / darnach vermifch Das Gerſten⸗ 
meel wol dareyn / Zulegt den Tutia * 

lut⸗ 
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Der ander Theil dit 


Cap.4. 


Fiſtel vnd erſchrinden der Bruͤſt. 


¶ Blutſtein / dareyn netze zarte Zeſerlein von 
Leinwat / vnd leg es in den Schaden- 
N Dasandit. 

imgedachtes Roſenoͤl in Bley gerie⸗ 
ben 3 lot) Nachtfchatsenfafft 4 lot / Krafft⸗ 
meel ı0ng / Bolarmen 3lot/ gefiglete Ers 
denz ung / Diß alles wol ineinem Bleyen 
Mörfer onter einander vermifcht / Albdaũ 
fireichs rund vmb den Schaden. 


Fiſtel an Brilſten. 5-11 


Olte dann ſolcher Schaden 

zu einer Fiſtel gerhaten / ſo beſich was 

im erfien Theil deß ſiebenden Capi⸗ 
tels in $ von Augenfifteln : Mehr 8 Capi⸗ 
el 3 5 Bon Ohrenfiſteln. Hernach im3 
onds Theitt wasim Maßgang vnd neben 
andern argen Geſchweren gefchrichen iſt 
nd wirdt / da guter bericht su finden iſt. 


Erſchrinden der Waͤrtzeln an 
Bruͤſten. 12. 5. 


Im ein oder zwey Lambs netz⸗ 

B fen/wagche die ſauber / zerhacks Hein! 

vnnd laß beym Fewer erſchleiffen / 

ſchutte dad Schmalg auff kal Waſſer / 

da mi es erſtarcke / zertreibs nachmals in ei⸗ 

nem Schaſſelein / ihuein wenig Roſenwaſ⸗ 

fer daran / vermiſch es wol / vnnd ſalb die 
Waͤrtzlen damit. 

Item: Nim Kirſchhartz Weyrauch / 
jedẽo vntz / Wachs Gummi jedes i lot / 
zerlaß das Wachs darmit I zung friſchen 
Butter] wodernit zu handy ſo vil fchmalg/ 
.  sermifchdasander zerlaſſen vnd zerſtoſſen 
darvnter / brauchs wie oben. 

Tim Veielo / Eyeroͤl / jedes ʒ J./ Hirſch⸗ 
feiſtin / Geißfeiſtin / jedesä lot / Wachs was 
not zueim Saͤlblin iſt. 

Du haſt hie vornen im erſten Theil im 
zehenden Capitel 15/ im Erſchrinden der 
Lefftzen zwo gute Salben hieher zu brau⸗ 


chen. 

Nim ein weiß Gilgenblat auß feinem oͤl / 
vnd lege es vber das zerfchrunden Waͤrtz⸗ 
lin / das bekompt faſt wol. 

Es ſeynd ‚auch alle obgeſchriebne ſtuͤck 
alſo beſchaffen / wo die Frawen ſchon ſeu⸗ 
gen / daß es den Kindern ohn nachtheil iſt. 


Was das Haar ander Bruſt C 
bedeute.5.13. 


Je Philoſophi ſchlieſſen ein⸗ 

hellig / daß die ſo ohn Haar an der 

Druſt ſeind / oder deren wenig haben! 
orchtſamer / nidertrechtiger / verzagter vnd 
treger Natur: Dargegen die rauchen / viel 
harigen / keck / vnerſchrocken / hurtig / vnnd 
Mannlich ſ 


+ 


Vom Burkenin gemein. 


Cap . 4. 
Inden an dem oberſten 
ſdeil deß Vottichs / iſi der 
NE Ruckgradi welcher ſich (mie 
P. acfagt ) etwas tieff inn Leib 
ſencket / an beyden theilen von 
den Schultern vnnd Rippen vberhoͤhet iſt. 
Der facht alsbald nach endung deß haupts 
an / erſtreckt ſich nach lengo durch den gan⸗ 
gen Leib biß zum Maßgang I vnnd werden 
jhm vier vnd zwentzig Beinlein zugeſchrie / D 
ben/ welche die Griechen Spondy li, die La⸗ 
teinifchen Vertebras neũen / welches etliche 
Wirten verteutſchen. Der Halß hat deren 
ſiben / das ſeynd die kleineſten vnter den an⸗ 





dern. 
Folgend der Rucken vnd Bruſt zwoͤlff/ 


Weh den Lenden oder Neruen ſtehen fuͤnff. 
An diſen hafftet das letzte vnd euſſerſte ſtuͤck 
deß Ruckgrads / von etlichen der Arßbur⸗ 
tzel genannt / der hat eigentlich drey Bein⸗ 
fen / vnnd zu letzt Das vierdt Cauda, der 
Schwang geheiffen auch auß dreyen ſtů⸗ 
cken zufammen gefege / welche Früfplechter 
vnd fonderlich das ietzt / dann der Arßbuͤrtzel 


fepnd, 
Diefeobgemeldte Bein deß Ruckgrads 
ſeyn alle durchauß hol / mit Martk erfuͤllet / 
welches Subſtantz dem Hirn nit vngleich / 
vnnd ein vrſprung aller harten Neruen iſt. 
Es haltet ſich auch nicht anders dann ein 
reichlicher Fluß / da im Hirn / als inn einem 
Quellbrunnen / alle Baͤchlen entſpringen / 
welche hernach durch alle oͤrter deß Leibs 
außgetheilet / ihren zugethanen Neruen 
die bewẽ gung vnd empfindlichkeit eingieſ⸗ 


ſen. 
Dieſer 


Sap.4- 


Diefer Neruen ſeynd wol fechsig I wel⸗ 
— — igen (dchlein 
auß dem Ruckgradt / ſeinem Glied die be⸗ 
wegung vñ empfindung (wie geſagt) mit⸗ 


Da ahen Haͤnd vnnd Fuͤß / alle 
——— 
geweidt vnnd Inſtrument der Stimmen 
außgenommen) ii * ſie be⸗ 

ſtercken vnd zuſammen halten. 

—— befchiche 100 Diefer — 
einesoder mehr / durch ſtoſſen / fallen oder 
anders / verlezt oder verrucht wirdt / daß ans 
dere nn a Neruen 4 * 
ſtrecket / erlamen / vnentpfin 
— ſchwere Kranckheiten 
folgen: Wie dann hin vnnd wider inn die⸗ 
ſem Buch von ſolchem meldung geſchicht. 
Alſo daß an dieſem ort nicht weiters / Dann 
In gemeinetwas vom Auckenwehe / nach⸗ 
mals vom Hofer / ſo daran wachſet / zu 
ſchtciben iſt. 


Vom Ruckenwehe. 3.1. 

ß es entſtehe nun diß Ruckweh 
Aauß Fluſſenanichender Neruen / 
——— 

— — 


| Schuchlen / Camillen / je⸗ 
desig M men inn einer Pfannen 
wol heiß gem 


men hack / vermiſchs alles inn ein langes 
Secklin / vnd fchlags warn vber den Ruck⸗ 
grad / das offt vnd nuͤchtern. 

Nachmals ſalb den gantzen Ruckgrad 
warm mit folgendem: Nimm Spicanar⸗ 
diol / weiß Gilgenoͤl / jedes ein lot / Camil⸗ 
len vund Dillendii jedes ein vntz / Saffran / 
Spicanardi / Ferber Roͤte / Kuͤnigskraut / 
mMeoen gi Waſirx / Tameelchier hew /ſedeo 
131 Wachs fo viel noth iſt ein Saͤlblein zu 


—— Klemm 
ſſen / das t iche vnn 
ſchmertzmachende materi auß dem Gnick / 
wendet auch den Wehtag der Schultern 
und Ruck grads wunderdarlich / wo man 
ſich mit der geſottnen Bruͤ behet. 

Alſo auch:Nim Zirmetſamen / den ſiede 


Buchs / vom Rucken. 
Vom Ruckweh. 


M /Kreuter vnd Blus einander 
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mol inn Waſſer / trinck zwev oder dreymai 
inder Wochen) bißin zung) Soſoer mare ' 
din vund anderm fchmergen deß Rucken⸗ 
den grad mit chmaltz. 

Soiftdas Fuchßol zum aller Frefftigficn 
gu allem fchmergen dep Ruckens / Nieren 
trefflich zum Podagra / das bereis 
afe: . 
Zeuch eim jungen Fuchß den Balg ab / 
weide jn auß / zerhawe jhn zu ſtucken / gieſſe 
daran waſſer / Meerwaſſer / wo 
das nicht verhanden / geſaltzens eins ſo viel 
als gnug ſey das Fleiſch zuſteden / Darzus 
tu; gemeine pfund aites Baumol | Salg 
drey vntz / Wann es fchier geſotten iſt / wirff 
darzu Dillen vnd Thymelkraut / jedesıa 
vntz / das laß ſteden / biß ſich das Fleiſch von 
beinen ſchelet / vnd das waſſer ver zehrt wirt / 
ald dann drucks hart auf. 

Ziegelol / ſo im erſten Theil zu end deß 8 
Coapitels beſchrieden iſt / taugt trefflich woi / 
allein oder mit andern een 

Wasdannfür Ruckenwehe / von Nie⸗ 
ren / Grieß vnd dergleichen eniſtehet / wirde 
an feinen orten vermeldet. D 


Vom Hofer.5. 2. 


— * dreyerley arten / 
er voꝛnen / der ander hinden / 
Der dritt / fo an beyden orten mit 
wachſet / es fen zur rechten oder 
lincken ſeyten: Diefer mangel 

mehr den jungen! fonderlich den Kindern/ 
dann den erwachßnen / weil dig weich alter 
deſſen vmb fo viel fehiger iſt / jeweicherer 
Ihre Beinlein fegnd: Derhalb deftoleich, 
ter verruckt / vnnd von jhrem natürlichen 
ort mogen bewegewerden. Dißgefchiche 
—— ober funertihen vrſa⸗ 
chen I Die euſſerliche ſeynd / ſtoſſen / fallen / 
ſchlahen / vnordenlichs legen der Kinder / 
verrencken / vnnd was dergleichen auß ver⸗ 
warloſung der wartenden / folchen Jarten 
Leiblen mag zu gewendt werden. Die jn⸗ 
nerliche moͤgen kom̃en auß einfirum 
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Der ander Theil diß | 


Sap.y 


Bom Hofer. 


a DBeinvoneinanderdsingen. Dep krampffs 
zeichen fo auß Edin kompt /erfcheinen mit 
verzehrumg vnnd matt werden deß gangen 
Leibs. Die auß blaͤſten / da der Kranck ein 
lange zeit vor dem ſich der Hofer erzeigt / 
ein vmbzaplen vnd anſpannen im Rucken 
empfindet. Seynd dann Geſchwer verhan 
den / fo iſt ſchmertz im Rucken / oder deſſen 
oͤrtern einem / mit ſcharpffem Fieber / ſtar⸗ 
cker Pulß. So nun eine oder mehr Wirten 
oder Gleich deß Ruck grads auß feinem ort 
verruckt wirdt / ſo muß notwendig folgen/ 
daß auch die Rippẽ / ſo darein gefeſtet ſeind / 
denſelbigen nach ziehẽ / damit den Leib krům 
men / vnd das Schulterblatt entpor heben. 
Diß macht alsdann auch ein vngeſtallte 
Druſt / vnnd mehr andere ort deß Leibs / wie 
taͤgliche erfahrung zu erkennen gibt. 

Wie man nun ſolchem mit gebuͤrenden 
mitlen begegnen moͤge / ſo wirt erſtlich den 
jungen vnd Kmdern wie folgt / gerhaten / 
darein man ſich allwegen nach gelegenheit 
deß alters / vnd was das erleiden mag / ſchi⸗ 
cken ſoll. Nim Kummel / Kuͤmmich / Fen⸗ 


znchel / Eniß / ſedes MiRautenfamen 3 M / 


grobe Kleyen s M. Dip alles mach inn ei⸗ 
ner Pfannen auff Heifler Aſchen warm / on 
angefeucht/ehusin ein Saͤcklin / vnd leg es 


vber ivo der mangel iſt. So dann das ort wie oben 


wol erwarmt iſt / ſalbs mit folgendem: Nim 
Schleim von Fenumgrecum vnd dLeinſa⸗ 
men / jedes ein vntz weiß Leindotteroͤl / füß 
Mandelol / blaw Gilgenoͤl / jedes 3 lot / deß 
A deMufcilaginibus(foimerften 

heil 6 Kapitel 7 Sbefchrieben it) 4 vntz/ 
daszerlaß untereinander mit IBachs fo vil 
not iſt /zulegtehudarzu23 Saffran / und 
das ireib vier tag. Nach verſcheinung diſer 
zeit / ſoll man den Hofer mit kuͤſſelen vnnd 
re nachdem «sdie Sach erfordert / 
doch oh ſchmertzen binden/ alle morgens 
vnnd abends ein friſche binden vber die erſte 
(dann dieſelbige ſoll nicht hinweg gethan 
werden) anziehen. Das treib ſechs tag. 
Wann diß auch verricht iſt / fach das vbero 
ſchlahen deß Saͤcklins vñ ſalbens widerum̃ 
an / bꝛauchs aber vier tag / Alsdannfchlag 
folgendts Pflaſter vber den gantzen Ruck⸗ 
grad vnd Schulter ſo erſchupfft iſt. 

Nim gedachtes Pflafier de Mulcila- 


ginibus 2 948] Oxycroceum Pflaſter 
tot / zeuchs auffein lind Leder ne ** 
Tuch / vnd mach den bund fleiſſig wie vor / 
Das laß alſo ſechs tag vnauffgebunden. 
Alſo iſt auch das Pflaſter Oxycroceum 
für ſich ſelbſt gut vnd nuͤtzlich / welchs dann 
bey allen Apotecken vnd Wundartzten ge⸗ 
mein iſt / Deren haft du hernach dreyerley 
— Aa 

xycroceum pflafter bereit alſo: Nim 
Wachs / Bech / Griechiſch — fjedes 3 
lot / Galbanum, Ammonia- 
cum, Myrrha / Weyrauch / Maſtixr / jedes 
alot / Eſſig 2 ung / darinn zerlaß den Am- 
moniacum vnnd Galbanum, ſiede die ab 
biß ſie dick vnnd der Eſſig verzehrt werde / 
mit dieſem zerlaß das Wachs / Bech vnnd 
Terpentin / ſpreng den Maſtix / Myrtha / 
Weyrauch / klein geſtoſſen darauff / wann 
das alles wol vermiſchet iſt / ſpreng drey lot 
Saffran darauff / vnnd arbeite den ſtarck 
vnnd wol / damit er gleich darcin vermiſcht 


Item: Nim Ammoniacum, Sagape- 
num, Galbanum, jedesılorı Bech 4 vntz / D 
Griechiſchbech / Wachs / jedes fechsung] 
Waſtix / Weyrauch / Morrha / jedes à lot / 
zvntz / Saffran einlot / machs 


* 


Oxycroceum Vigonis. 


DIE Baumölsong/Enbifhe 
wurtzen fechs ung! / Aſchbaumwurtz / 
ME gr essen ehe & 
/Myrr eprauchifes 
desı 1 Rofaniz 3, ie Kräuerond 
gen ſchneid / fiedefieinnrorem Wein vnnd 
Waſſer biß halb / truck fie hart durch ein 
tuch / in dieſer Brüfiededas Oele / thu dar⸗ 
zu Boconfchlich 2vntz / vnd ſiede es biß die 
feuchtin verzehrt wirdt / alsdann ſetz darzu 
3 vntz Glett / Bolarmen / Geſigleie Erden / 
—— — — — 
vn weil es no /2 vntz 
tin / Maſtix ıp1 ſo es ſich arbeiten laſſet / 
3lor geſtoſſenen Saffran darzu / wie im er⸗ 
ſten gemeidt. Diß letzt wirdt ſonderlich faſt 
von Wundartzten gebraucht. Sie taugen 
alle / nicht allein zum Hofer / ſonder zu allen 
Deinbrüchen vnnd Gliedern fo — 
iden / 


Cap . 4. 


Buchs / vom Rucken. 
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Vomhofer. 


biden / ſie erweichen alle haͤrtin / vnd zerthei⸗ 
lens. 


Es iſt auch den Jungen nutz zu zeiten 
außgebrennte Waſſer von Alantwurtz / Ey 
biſchwurtz vnd blawe Gilgenwurtz / jedes 
a en zu —* I drey 

darnach 13 folgends sbraus 
chen: Nim̃ Kümel ig p/ Fenchel / Epfich 
und Deterlingfamen / Enis / Süßholg je 
des 2 Yıvermifchs geſtoſſen. 

Alſo follman ihm allwegen nach eflens 
ein Eonfect von Diftacien und Zis 
metrhörken gemacht / zu eſſen geben. 

Zu feinen ſpeiſen ſoll man auch ein we⸗ 
nig folgends Puluers ſprengen: Nimb ein 
kotguten Zimer/ Suͤßholtz / Eybiſchſamen / 
jedes 331 Saffran ı Iſtoß alles klein / ver⸗ 

6. 


dann eines zum verſtandt koͤme / 
zehen od zwolff Jar erlangete / Were nuͤtz⸗ 
lich zwier in der Wochen vorm nachtmal 
eines dieſer Pillulen zuſchlucken: Nim̃ bes 
reiten Aloe ig ꝙ / Bdellion 5 ꝙ / Epfichfas 
mens > mache ſieben auß 1 ꝙ. 
Wo aber den erwachßnen ein Hofer 
wachſen wolte / So ſeynd die Pillulæ de 
Hermodactylis, Foetide oder Cochiæ, 
sum purgieren dienſtlich. Alle Speiſen der 
felbigen/fampt andern/iftdahin zu richten / 
daß ſie warm biß in den andern / vnd trucken 
imerſten grad ſchend. Derhalben iſt erſtlich 
fein Gemach fets mit Feuwer zu erhalten / 
nen vnd ander groſſer Baumholtz / 
ccht ſeyndt dienſtlich vnd faſt gut 
sumbrennen!Alfo zun zeitẽ Lorbeerbletter / 
Kopmängen / Poley roten Styrax / Lau- 
dasum, Enpreßholg oder Nüß/ Gallia 
Molcata , Sandaraca , Paradeißholg/ 
rauch / Maſtix vnd dergleichen vers 
milcht/oder jedesbefonder auff ein Glut zu 
rengen-Wübliche zeit / Regenmetter/ alfo 
das Tha w foller ver meiden / keinerley ſtar⸗ 
cerbung / auch kein reiben der Glieder ges 
brauchen. Viel ſchlaffen / vnd ſonderlich 
auff der feiten ligen / dahin ſich der Hofer 
feige: Nicht am Rucken damit dz Athmen 
nicht ſchwerer werde. Vnd in allweg ſoll er 
fich vor zuviel wachen verhüten. 
So viel dann die Speiß belangt / ſoll er 
Be eſſen / erempfinde dann Hunger) 


4 





fich weder mit Speiß noch Tranck ober, C 
laden/ als wol erkewen / nit vilerley Trach⸗ 
ten brauchen) noch lang tiſchen Darnach 
weder Leib noch Gemüt faft oben. Sein 
Brot foll etwas mehr dann gebreuchlich 
iſt gefeumere werden/ nichtfaft gefalgen/ 
we vberdreptagaltinoch zu hart gebach⸗ 
en ſeyn. 

Was ſonſt von Teig vnd Meel ge⸗ 
macht / iſt ihm zu meiden: Kitz / Kalb / Ham⸗ 
mel / Haſen / Reheboͤcklen vnd jung Eber⸗ 
fleiſch ſeynd dienſtlich / ſonderlich wo Gar⸗ 
tenmůntz / Bachmüng/ Kuͤnlen / Peterling 
vnd Meliſſen / (welche andereinnügbarfeie 
fuͤrtrifft) darbey gekocht werden. 

Dom Geflügel taugen Hennen / His 
ner / Caponen junge Tauben / Fafanen/ 
Rephuͤner / Turtel vnd wilde Tauben / ge⸗ 
ſotten oder gebraten / mit obſtehenden Kraͤu⸗ 
tern bereite. Enten allein gebraten / vnd ſel⸗ 
ten. Troſtlen / Amſeln / Wald vnd Feldvo⸗ 
gel ſeyndt auch bequem / die Wachtel iſt jr 
feuchtin halb zu meiden. Die Fiſch ſeynd 
zu vnterlaſſen / ſonderlich die geſottnen / oder 
zum wenigſten mit Fenchel / Peterling / D 
Münsen/ Roßmarin ond Gewuͤrtz bereit: 
Diegebachne mit warmen Kräutern ſeynt 
baß zu vergünnen / doch wenig vnd ſelten / 
Eben alſo mag er die geſaltzne nieſſen. Ael 
geſaltzen oder friſch / Krebs vnd Oſtreen / 
ſeynd in allweg zu vnterlaſſen. Rot vnd 
weiß Erbis / Reiß / mag er mit wermenden 
Kräutern / aber ſelten eſſen: Gerſten / Bo⸗ 
nen / Faſolen meiden. 

Koͤl / Fenchel / Peterling / Saluien / Muͤn⸗ 
tzen / Iſpen / Roßmuͤntzen / Poley / Katzen⸗ 
muͤntzen / Kuͤnlen vnd Meliſſen ſcynd tau⸗ 
genlich: Borragen / Lattich / Bortzel / Kuͤr⸗ 
biß / Endiuien / vnd dergleichen kalte Kraͤu⸗ 
ter ſchedlich. 

Auß den Samen mag man fuͤrnem⸗ 
lich die brauchen /fowolrichender warmer 
Natur ſeynd / als Kümmel / Peterling! 
Fenchel Enis / Cardamomi / Pariß. Inn 
wurtzen taugen ſonderlich wilde vnd zame 
gelbe Ruͤben / Steck vnd gemeine Rüben: 
Dargegen foller ſich deß Rettichs / Knob⸗ 
lochs / Zwiffels / Lauchs vnnd dergleichen 
entſchlahen. 

Kein kraut kalter Natur taugt zum Sa⸗ 

V lat 
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fat / auch die Cappari nicht! Roponzelen / 
Sparglen / Hopffen / gehen hin / mehr mit 
Wem dann Eſſig angemacht. Geſaltzen 
Agreſt / Lemon vnnd Pomrangenfafft 
mag man zulaſſen: Granatwein vnnd 
ſcharpffer Eſſig ſeynd zu fcheuhen. Pfeffer 
Imber / Galgaut / Muſcatnuß / zarter vnd 
grober Zimet / Paris / Balſamholtz vnd 
frucht / Paradeißhols / Macis / mag er wol / 
aber wenig zun ſpeiſen brauchen. Kirſchen / 
Vyren / ſaure Apffel / Hermlen / Pferſich / 
ſaure Margranden / Neſpelen / luiube inn 
ſumma alle kalte vnd friſche Fruͤcht 

zu fliehen: Dargegen friſche vnd duͤrre 

gen / Mandel vnd Haſelnuͤß eſſen. 

Sein Tranck ſey weiſſer / ringer vnd 
wolriechender Wein / etwas ſuͤß / den ſoll er 
nit mitlauterm Waſſer miſchen / ſonſt auch 
Waſſer trincken wie Gifft fliehen / Jedoch 
mag er Zimetrhoͤrlen / Paradeißholtz oder 
Suͤßholtz / welches jhm zum angenemſten 
iſt / iin Waſſer ſieden / vnd den Wein mit 
brechen. Aber vber diß alles were am nütz⸗ 
lichſten / wo ſich einer gewehnete / vom hal⸗ 
ben September biß zum halben Mertzen 
folgenden tranck zubrauchen / oder zum we⸗ 
nigſten den Wein wol mit miſchen. 

Nimm rein Brunnenwaſſer acht maß / 
der groſſen / geleutert Honig 14 vntz Am 
meiblumen / Maſeron / jedes ꝙ / Baſilien⸗ 
ſamen ꝙ / Artecockewurtz 3; pıRautenfa+ 
men 231gefchaben Suͤßholtz / Enis / jedes 
1 Waſſer und Honig / laß vnter einander 
fieden / biß zwo Maß verzehrt ſeynd / ver fei⸗ 
me es / darnach wirff die andere ſtuͤck geſtoſ⸗ 
ſen dareyn / laß abermals vngefehr zwo 
Maß eynſieden / vnd vber nacht ſtehen / zu 
morgens heiß werden vnd durch ein dick 
Such lauffen. Behalts in einem verglaß⸗ 
een Geſchirr / vnd biß on zweiffel / es wirdt 
dir zu gutem erſprieſſen. 
FJolgendo / ſo rahten die Artzte / daß ſich 
ein ſolcher zum wenigſten zwier im Jar / alo 
anfahendem Fruͤling vnd Herbſt / purgiere / 
diß iſt nach rath eines erfaruen Artzt / nach 
dem der Menſch zu feder zeit geſchickt iſt / zu 


dlen. 
8* fo ſeynd im Hofer zwen fuͤrnem̃e 
wege fuͤrzunemmen / zum erſten / daß es nit 
erger werde / zum andern / wie zu helffen 


Der ander Theil diß 
Vom H 


Sapız 
ofer. 


fey. Darzu wird folgends Pflaftergeord: Q 
net ond gepriefen/ ond fonderlich inder ju⸗ 
gend: Nim Camillen vnd weiß Gilgenol / 
die Salb Althea / jedes cin vutz / Fuchßoͤlz 
lot / Spicanarbidl & lot / weichen Styrax 
üz lot / Je lenger je lieber / Saluien / Maſe⸗ 
ron / Camelhew / Stechas / Wermut / 
Schuchlen / Leinſamen / jedes zM / bereit 
Regenwuͤrm / Muſcatnußß / jedes rvntz Eb⸗ 
bifchwurg i lot: diß ſiede inn z maß Wein / 
biß der ſelb verzehrt wirt / drucks ſtarck durch 
ein Tuch / mach mit Wachs vnd Terpen⸗ 
tin ein hart Pflaſter. | 

Vor oberfchlahung diß /behe den Hofer 
wol mit folgendem: Nimb Eybiſchwurtz 2 
M /Ackerwurtz ein lot / Pappelen / Camil⸗ 
len / Dillen / Leinſamen / Schuchlenifevest 
MI Spicanardi I Camelhew / Fenchel/ 
Kuͤmmel / Wermut / Stechas / jedes RL 
das zerſchneid vnd laß wol ſieden. 

Es iſt auch nuͤtlich folgende Pillule vber 
Jar zu brauchen: Nim̃ bereiten Aloe ı ung/ 
Opopanacum, Sagapenum, jedes pl 
machs an mit Roſenſafft / darvon niffi alle[D 
wegen obern vierdten oder fünften tag eins 
zu abendt gleich vor dem effen: Wo er auch 
deren zwier im Monat allwegen ein p nes 
me / ein ftund nach dem Nachtmal / darauff 
ſchlieffe / darnach auff ſtuͤnde / ruhete / den 
Bauch mit warmen Tuͤchern bedeckte / 
nach fünff ſtunden ein guten trunck gezuck⸗ 
ert Gerſtẽwaſſer eynneme / ein fund darauf 
zu tiſch gienge / were ordenlich und nüglich 
gehandelt. Er ſol jm auch folgende Latwer⸗ 
gen bereiten laffen: Nimb Betonica / Ste⸗ 
chas / Maſeron / Baellio, Maſtix / Rau⸗ 
tenſamen / Zirmet / jedes z lot / geſtoſſen A⸗ 
ckerwurtz z 9 / Artecocke ik ꝙ / rot vnd weiß 
Been / Saffran / Muſcatnuß / ſedesz I5 
Sůßholtz 431 Honig / von eyngemach ⸗ 
tem Imber 12 vntz / weiſſen Zucker vntz / 
Dieſe ſoll man das gantz Jar alle tag vier 
ſtund vor eſſens / ſo vil als ein Muſcatnuß 
groß iſt / nemmen. Vnd zwar ſo hafftet an 
dieſem nicht der geringſte theil diſen man⸗ 
gel zu beſſern. Koͤndte man aber deren nit fe 

ſtreng brauchen / neme er die zum we⸗ 
nigften am dritten tag / oder 

zweymal inn der Wo⸗ 

chen. 


Aw 


[\ 


Sap.4. 


Buchs/ vom Rucken. 
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ulterbletter. 


6868 
Pant zum Hoff 


Bm andern fürnemfien weg / 

darduch dem Hofer zubelffen ift/ tau⸗ 

sen folgende ſtuͤck: Zitwan gekeuwet / 
oder von auſſen vbergeſchlagen. Alfo die 
Ackerwurtz / Latwergen darvon / Acker⸗ 
mann genannt/ond wasdarvongemacht 
wirt. 


Eentaurfraut taugt wunderbarlich als 
len Neruen / es ſey inn Pflaſtern / baͤdern / 
vberſchlahen / behen / vnd wie man will ge⸗ 
braucht. 

Der Gum̃i / Sagapenum, als ein Pfla⸗ 
ſter vbergefchlahen oder damit gefalber/ift 
faſt krefftig. Schleim von Fenumgrecum 
mit Laugen außgezogen / die Schultern 

vnd gangen Ruckgrad / offt daͤrmit gerie⸗ 
ben. Schwefliche Bad haben offt den ge⸗ 
Bogen Ruckgrad fcheinbarlich gerad ges 
sogen! fonderlich wo man ein loch gefunden 
hat / darauß der Dampff alſo gegangen / 
dag mandenan Rucken empfahen möchte] 
Die brü von gefortnen Sparglen/oder wo 
man dienichtfrifch haben mag / von Wur⸗ 
gen / offt getruncken nügewol. 

Ein gute Salb: Nimb Zigelöt ı ong/ 
Eöftendl ı lot/ das Pflafter Ceroneum 
Nicolai 3 ong / vermifchs / vnd ſalbe den 
Ruckgrad mit / ein Monat lang / wenn man 
zubeth will gehen / bedecko mit Schaffwoll. 
Das kraut Betonia beyn ſpeiſen gefotten / 
AR foſt nuͤtzlich / Deßgleichen gefotten/ vnd 
den Aucken mit warmer britond Schwam̃ 
befeuchtee. Deßgleichen ein mal inder wo⸗ 
chen i ꝙ inn 2 vntz Honigwaffer trincken. 
Stickwur geſotten / die Bruͤ mit warmen 
Del zu Cliſtiern taugenlich. Alfo mit der 
warmẽ brũ den Ruckgrad behen / iſt erſprieß 

lich So viel ſey vom Hofer geſchrieben. 


Schulterbletter. 5.3. 


Jeſe leiden zu zeiten ſonderli⸗ 
chen Schmertzen / vnd auf mancher⸗ 
ley vrſachen / als wenn Choleriſche 
vnd Phlegmatifchefeuchtin/ die mit etwas 
Blut vermiſcht ſeynd / auff die oͤrter ſincken / 
beſehſt wehetagen machen / ſich weiter inn 


ander Slieder außbreiten / welcher erkannt⸗ C 
nuß auch das betaſten onterrichtet. Zu dies 
fem mag folgends Selbtin : Nimb gelb 
VeielölzlorCöftendlıong/gehrannt Hei⸗ 
fantenbein/ roten ond weiffen Sandell Kos 
fenijedesı ꝙ / Krafftmeelʒ lot / Saffram 
Eperdoster 2 3 /Roßwaß zu ſtoſſeniſt zum 
zarteſten / vermifchs wol in eim Morſer. 
Item:nim̃ ſchleim von Flochſamẽ / Krafft⸗ 
meel / jedes 3lot / Saffran 1) / Roſen / Weg⸗ 
richſamen / Sawrampffer vnd Scariolſa⸗ 
men / jedes a ꝙ / Eyerdotter / als klein geſtoſ⸗ 
fen vnd zu einer Salb vermiſcht. Wan du 
die brauchen wilſt / laß zuvor diẽ Schultern 
wol reiben / vnd mach die Salb warm. Dies 
ſe ſtůck nuͤtzen auch den wehtagen deß Ruck 
grads vnd der Nieren. Zu diefemtaugen 
auch die Salben! Arrogon vnd Marcia⸗ 
ton, Saffranoͤl / Fuchßol / Dachßſchmaltz 
jedes gleich / vermifcht. Deßgleichen Ber⸗ 
tramoͤl / Euphorbium oͤl / vermifcht oder 
jedes für ſich ſelbſt / nůtzet allen altẽ Schmer 
tzen / ſeyn aber faſt hitzig. Hicher taugt auch 
alles was das Haupt seiniget / Laßkopff 
auff die Schultern fegen / alfo folgendes 
Selblin / die Schultern warm mit gefalber. 
Nim̃ vnzeitig Baumol ein ung/Euphor- 
bium Oel lot / geroͤſtes vnd klein geſtoſſens 
Saltz ein halb lot / vermiſchs. Kome ſoicher 
fchmerg mit etwas anziehen vnd erſtarren / 
alſo daß er den — binderte/fo num̃ ſuͤß 
Mandelsl / weiß Leindotteroͤl / jedes ein ioi / 
gelb Veielöl 3 for / Enten vnnd Dachs⸗ 
ſchmaltz / Saffran / jedes ı ꝙ / mach mie 
Wachs ein Selblin. Item: Nim̃ Camil⸗ 
len / Schuchlen Dillenfamen! Ammei / 
Meliſſen / Maſeron / jedes i vntz / aß wo ſie⸗ 
den / ſchlag es warm in einer blater / oder das 
nuͤtzer iſt / in eim Schwamm vber. Oder⸗ 
Nim̃ Kolbletter / Betonien / Meliſſen jedes 
3M / Wonenmeele vntz / Weitzen vnd Lein⸗ 
meel jedes lot / Saffran ı ꝙ / ꝛ· Eyerdot⸗ 
ter. Die Kraͤuter ſiede biß ſie weich werden/ 
zerſtoß I vermiſch es / ſchlags vber wie ein 
ander Pflaſter. 


- Bon Rippen. 5.4. 
Achbefchriebenem Ruckgrad 
Te —— 

Bü ehe 


A 


232 


Der erfie Theil diß 


Sapıy. 


Pleuritis, Rippenwehe oder ſtechen in gemein. 


theils deß Bottichs die Rippenideren ſeynd 
natürlicher weiß zwoͤlff auff jeder ſeyten / 
das iſt vberal24. Die oberſte 14 begegnen 
einander! alſo / daß ſie ſich obder Bruft und 
Ruckgrad zuſammen ſchlieſſen / vnd gleich 
ein Bein werden. Die vnterſten an jedem 
eheil fuͤnff / nennet man die vnvolkommene / 


vnd wirdt vnter tauſent Menſchen hart 


eines gefunden / da eilff oder dreytzehen auff 
einem theil geſehen werden. Wann nun diſe 
von euſſerlichen zufellen verruckt / zerfallen 
oder gebrochen ſeynd / oder auß langweren⸗ 
den Geſchweren aufahen zu faulen / da ge⸗ 
hoͤrt am meiſten die Handartzney zu / deren 
wir es auch befehlen. Jedoch ſeynd folgende 
zwey ſtuͤck / wo ein Ripp gebrochen / oder ges 
ſchrenckt iſt berhämer. Nimb vnter der As 
ſchen gebratne Alantwurg/zerfioß zu muß / 
vngeleutert Honig / Butter / Pferdfeiſtin / 
die Salb Dialthea / jedes gleich / vnd laß ein 
weil ſieden. Zum andern / Brauch deren 
Pflaſter Oxycroceon eines / vber die Ripp 
geſchlagen. Vnter vnd vmb dieſe Rippen 
entſtehet die gefehrliche vnd ſchmertzliche 
Kranckheit / Pleuritisvonden Gricchen ge 
nannt / von Pleura, das jhnen die Rippen 
ſeynd / von welcher jetzt zu ſchreiben iſt. 


Pleuritis, Rippwehe oder ſtechen 


in gemein 5.5. 


Iſe Kranckheit wirt von Ga⸗ 

leno wie folgt / beſchrieben: Pleuritis 

iſt ein Seiten oder Rippenweh / wel⸗ 
ches ſich inn den netzlen oder heutlen / ſo die 
Rip pen vmbfahen / außbreitet / etwa biß 
zun Schultern erſtreckt / Fieber / Stechen / 
Schmertzen / ſchauder / kaͤltin / maͤhlichs 
Athmen vnd Huſten bringe. Diß führe er 
anderswo weitleuffiger auß / ſprechende: 
Es entſtehet in den heutlen / ſo die Rippen 
vmbfahen / vnd den nachgele genen Muſcu⸗ 
fen ein entzuͤndung / welchen Gebrechen ſie 
Pleuritionennen. Deſſen vnabſonderliche 
geferdẽ ſeyndt ſcharffe Fieber mit Schmer⸗ 
gen gleich ale wuͤrde das ort angeſpannet 
oder geftochen/ftetige vnd herbes Athmen / 
ſchwache Pulß / die erhartet vnnd weit⸗ 
ſchweiff iſt / ſtarcker Huſten / zum theil on 
außwurff / etwa mit geferbiem. | 


Diefe art nennenfielnco&tas Pleuriti- — 
des, vnkochte Rippweh. Es laſſet ſich auch 
zu zeiten anſehen / es erſtrecke ſich dieſer 
Schmertz biß in die Gurgel / etwas zun ju⸗ 
nerlichſten Gliedern. Weiter / ſo ſeynd auch 
andere febrige ſeitenwehe / darauß notwen⸗ 
dig ein ſchwaches Athmen entſtehen muß. 
Dieſe bringen aben keinen außwurff mit 
ſich / haben ſonſt keinen vnterſcheidt / wel⸗ 
cher doch letzlich auß dieſem vermerckt wirt / 
das im legten gas kein Huſten iſt. 4 

Welche aber die Pleurit in ohn auß⸗ 
wurff leiden / die plagt ein truckner Huſien / 
jr Pulß zeigt weder anſpannen noch haͤrtin 
an / da iſt kein ſcharpff Fieber / noch ſonder 
kuͤm̃erlichs erholen deß Athems. Wo man 
auch etlichen das gebrechenhafft ort truckt / 
ſo empfinden ſie ſchmertzen / werden aber nit 
durch den außwurff gereiniget / denn es 
kompt keinerley folcher feuchtigkeit / ſo die 
entzuͤndung erweckt / vom vrſprung auff die 
Bruſt / vnd wirdt ſolche feuchtin / wenn fie 
gar gekocht / vnd das Eyter nit zerſtreuwet 
iſt / biß zur haut gezogen / vnd ſo weit getrie⸗ D 
ben / daß es mag geſchnitten werden. So vil 
ſchreibt Gallenus. Auß diſem nemmen vnd 
ſchreiben die juͤngern / Es ſeyen zweverley 
Pleurites, ein rechtes vñ falfchs. Von dem 
rechten iſt hie am erſten gefchriebt. Die fal⸗ 
ſche nennen ſie die / ſo geſchnitten wirt. Wir 
woͤllen aber in dieſen vnd mehr andern ſub⸗ 
tilen vnterſcheidungen nit weitleuffig auß⸗ 
ſchweifftn. Erſtlich vrſachen deß ſtechens 
anzeigen / deren ſeyn mancherley. Euſſerli⸗ 
che moͤgen ſeyn vnmeſige hitz oder kelte / har 
se vbung / kalter Mittnachtwind(wiedann 
der ſtechen gemeiniglich im Winter mehr 
denn warmen zeiten einbricht)oberfläffiges 
trincken gar kaltes Weins od Waſſers / tra⸗ 
gen ſchwerer Laͤſte / fallen / ſtoſſen / ſtreich / 
nach groſſem erhitzigen ſich ſchnell inn 
kaͤltin entbloͤſſen· Viel Moſt trincken. Die 
jnnerliche entſtehen auß voͤllin deß Haupts 
vnd gautzen Coͤrpers / fuͤr andern fruchtig⸗ 
keiten auß Cholera, Folgende dem gebluͤt / 
nachmals Phlegma, vnd gar felten auf 
Melancholia. Alfo mögen auch wind vnd 
bläft den ſtechen / aber alleinden falfchen vr⸗ 
ſachen / welches zeichen auch diefe ſeynd / he⸗ 
ſchwernuß der ſeiten on huſten / oder 12 

e 


Fap.⸗4. Buchs / vom Rippen. 
Stechen auß hitz vnd Blut / Pleuritis. | c 
y Womandas ort hart truckt / daß es ſchmer wo ein truckne⸗ Huſten vnd Fieber darzu 
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gen leider. Zu zeiten geſchwillet / vnd ſich zu 
eim folchen erfchweren gibe/ das außwen⸗ 
dig ſelbſt auffbricht / oder alfo erſcheint / daß 
man es oͤffnen mag. 

Die warbafftercchte Zeichen deh ſte⸗ 
chens magſtu auf dem das erſt auf Gale⸗ 
no angezogen / erkennen: Aber damit erkant 
werde / auß was ſeuchten dieſer entſtehe / iſt 
folgendts zu mercken: Vrfacht dieſen die 
Cholera, fo iſt der harn gelb vnd dann die 
MPulß hart / ſchnel vnd ſtetts weren. Der 
Schmers groß vnd ſtechend / Der gantze 
Leid gelber farb / der außwurff mit etwas 
vötin vermiſcht / durſt / Mundbitterin / wa ⸗ 
chen / vnruh / ſampt andern / ſo die Cholera 

mit dringet vnd mehrmals anzeige ſcynd. 
Iſt aber dieſes ſtechen vom Geblat / ſo gibt 
es ein roten dicken harn / roͤtlechten auß⸗ 
wurffivolle Adern / nicht ſo groſſen ſtechen ⸗ 
den ſchmertzen / ſonder mit trucken und bes 
ſchweren / der Mund iſt jm ſůß / der vorder 
thal deß Haupts vnd vmb die Augen ein 
ſchoerin / darzu thut denn die jugend/ Land⸗ 
ſchafft / vnd nach dem die Speifenifodas 
B Gebtüt cyngenommen feond. Die 
Beichen der Phlegma ſeynd weiſſer augs 
wurffinit faßgrofler fchmerg/mwenigdurft; 
ſtarcks harw treger ſchwa 
er Pulßz / mit anderm ſo die Phiegma mie 
Pr bring. Die Melancholia gibt wenig] 
und gleich bleyfarben außwurff / hat auch 
keinen ſieten noch groſſen Schmergen. Ai⸗ 
Po ſcnd auch fondere Zeichen deß geneſen⸗ 
und fierbens / welche in ſumma dahin reis 
chen mo Feine Argneyerfprieffen wölle / die 
argen zufelle groffer und ſchwerer werden/ 
Dargegen die fich gutemindern. In ge⸗ 
mein aber ſeynd alle arten deß flechens/foin 
de lincken ſeyten entſtehen / gefehruͤcher dañ 
Die in der rechten / weil ſie dem hergenndher 
ſeynd. Aber zu den Artzneyen zu greiffen / vñ 
wie jedem zu begegnen ſey / woͤllen wir erſt⸗ 
lich den ſtechen zur hand nemmen /fo auß 
Stechen auß hitz vnd Bıut.s.s, 


Rzeigt ſich erſtlich mit dieſem/ 
Es einer fiechenden fchmergen unter 
ben Rippen empfindet / vnd ſonderlich 


fallet / Da iſt nutz folgende Cliſtierlin zu ge⸗ 
ben: Nim̃ biß inn 1S ung Brüe/barinn ein 
—— /Kalbßkroͤß oder * Aut 
ten ſeyen / vermiſch darein ein ong ch 

Zucker / einen wo fften Eyerdotter / 
Daumol a vntz / Salt ͤ p/vermifche.Ers 
fordert Die ſach ein ſtaͤrckerer Nim̃ Vreion / 
Kuͤrbis / Erdaͤpffei/ Cucumerſamen / jedes 
& M / Vortzel / Lattichſamen zerfioſfen ſe⸗ 
des lot / Endiuienſamen / Sawrampfs 
fer vnnd Scarioffamen / Blachbfeiden/ je⸗ 
des cin p/ Pappelen / Mangol / Veici 
kraut / Dingelfraut/ jedes J DO / da⸗ ſiede 
inn genugſamem Waſſer auff halb / der 
bruͤ nim̃ ı2 oder 16 vntz / vermifche darein 
Veieloldrey vntz / Electuatium de Piyllio 
zͤwo vn / außgezogne Caſſia / ſchlechten 


Zucker jedes ein lot Salgbißälor gibs inn 
rechter werm. 


Alſo iſt Aderlaſſen von noten / da ſol man 
auch von ſtund die Leberader ſchlahen / vnd 
diß / wie die erfahrnen rathen(darvnter auch 
Galenus iſt) auff der ſeyten da ſich der 
ſchmertz erzeigt / denn dieſe Hilfe ſchnell / die 
Ader langſam. Raſis macht aber ein ſol⸗ 
chen entſcheid / wo durchauß ein blutreicher 
Leib were / fo ſoll man an der feiten da dee 
fchmerg nit iſt die Ader oͤffnen / vnd das nit 
einmal / ſonder offt / nach dem es dienorers 
fordert vnd die Kranck heit verharret / daß 
ſich wol biß in 40 tag verziehen mas. We⸗ 
ve aber ſchwach heit oder andere orfach vers 
handen / daß fein Aderlaſſin geſchehẽ moͤch⸗ 
te / ſo ſetze zum wenigſten Laßkoͤpff onterden 
wehetagen mit leiſem oder ſtarckem bicken/ 
nach dem die fach geſchaffen iſt. Nach der 
Aderlaſſin verſchaff daß das ort da der 
fchmerg iftimit warmem Camillenöf oder 
Dillendl gefalber werde / oder brauch fols 
gende Selblin das krefftiger ift: Nınfig 
Mandelstı Veielol / vngeſalhen Wutter/ 
jedes ı ung Althea Salb 1 lot / ſchleim von 
Eybiſchwurtz und fenumgrecrum famen je⸗ 
des ein lot / Wachs was not iſt / darmit falb 
das ort da der ſtecheniſt / vñ darumb. Tach 
dem ſalben ſchlahe Dig Pflaſter vber Nim̃ 
gebratne / getempffte vnd wolgeſeuberte 
Epbifchwurg ; pl Beielen/ Camillen / jedes 
&los/Öerftenmeel is lorivermifchs mit Ea 

V iij millen 
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Stechen auf bis und Blut / Pleuritis. 
A millen vnd Veielõl / ſo vil not zu eim Pflaſ⸗ nenbrü mit eim wenigen Saffran geben / G 


ter iſt und ſchlags warm vber dad ſchmertz 
iſt. Es miltert den wehetagen vnd ſtechen 
auß hitziger Cholera. Ein anders / das auch 
hoch geprieſen wirdt: Nim̃ duͤrre Veielen / 
roten Sandel / Gerſtenmeel / Pappelenſa⸗ 
men / Kleyen / Camillen / Schuchlen / je⸗ 
des gleich / vnd ſtoſſe wz zu ſtoſſen iſt / machs 
mit Camillenoͤl vnnd Wachs zu einem 

Sflafter. Wo nun durch oberfchlahendies 
hä Pflafter ver Schmerg nicht gelicgen 
wolie / ſo fegedarzu Bonen / Fenumgrecum 
vnd Leinmeel / jedes ä lot / wilſtu / thu roder 2 


Feigen darzu / vnd brauchs ſo lang biß ſich 
die fach ſcheinbarlich beſſert / der Schmertz 


gemiltert / vnd der außwurff von ſtat gehet. 
Ordnung deß Lebens. 

B mol der abbruch inn eſſen 

vnd trincken hierinn nicht allein nuͤtz⸗ 

lich / ſonder auch zum hoͤchſten not⸗ 


wendig iſt / ſo habens doch etliche der Alten / 


fürnemlich woman auff vnſere Lãdſchaff⸗ 
ten / Coͤrper vnd gewonheiten fehen wolte / 
gar zu hoch geſpannet / vnd befohlen / wann 
der Kranck bey zimlichen krefften ſey / jn die 

vier tag allein mit Gerſtenwaſſer zu 
vnterhalten / wo er aber ſchwach were / jhn 
allein mit zuckertem Brot vnd gemeldtem 
Gerſtenwaſſer zu fpeifen. Man ſoll gleich» 
wol / wie gemeldt / allen muͤglichen abbruch 
halten / doch der geſtalt / daß die natur nicht 
durch die oͤdin / ſo hart als die kranck heit ge⸗ 
ſchwecht werde. Andere befehlen / wie folgt: 
Wo der Kranck am erſten vnd andern tag 
nit außwerffe / da ſoll er allein mit Gerſten⸗ 
waſſer erhalten werden: Were er aber pur⸗ 
giert / vnd hette zur Ader gelaſſen / ſoll man 
ſhn zu Mittag mit wolgeſottner Gerſten 
oder rot Erbiswaſſer trenckẽ. Zu abend mit 
einer Broßmen Brot / drey mal in frifchem 
Waſſer gewaſchen vnd außgedruckt / nach⸗ 
mals inn wolgezuckerte Mandelmilch ge⸗ 


weicht / ſpeiſen / Er mag auch ein wenig ſuͤß⸗ 


ſens Margrandens brauchen. Wenn er 
wol außwirfft / ein Granatapffel mit Zu⸗ 
cker vermiſcht eſſen / ſich alſo z oder 4 tag er 
halten. Nach dieſer zeit wann der außwurff 
anfacht rot oder weiß zu werden / vnd ſich 
ringlich gewinnen leſt / mag man jm Hen⸗ 


welcher das Hertz ſterckt / vnd den außwurff 
fuͤrdert. Iſt die Materi kalt / laß ein wenig 
Iſpen oder Peterlinwurtz dazu ſieden. In 
gemeldtem kaltem ſtechen wirdt etwa rin⸗ 
ger Wein vergunt / das im hitzigen nit ſtatt 
hat. Nach dem ſiebenden tag ſeyen ſeine 


ſpeiſen von ringdeuwigen ſachen / zerſtoß⸗ 


nen Huͤnern / wolgefottner Gerften / ge⸗ 
brannte müßlen / vnnd Trachten fo von 
Weinbeern ond Feigen gefotten ſeynd / alles 
mis Saffran oder Peterlinwurtzen bereit. 
Zu zeiten werden gefehüptegebratne Fifch 
außförnigen Waſſern / auch gebratne Huͤ⸗ 
ner vergunt. So nun das Fieber nahend 
ar abgelaſſen hette mag man Huͤner / 
— Eoponen Kunsckubnutiunge 
Kuͤniglen / Tauben / weiche Eyer doch alles 
meſſig eſſen / biß zu volkomener geſundheit. 
Alſo ſich auch für vnd für der waͤr min bes 
fleiſſen / wann er nuͤchter iſt / ſchwitzen. Zum 
luſt feiſte Feigen / Weinbeer / Juiube / Pig⸗ 
nole / vnd zu zeiten ein oder zween Dattlen 
eſſen. Den Leib offen Halten / deſſen halben D 
folgẽde kraͤuter gekocht eſſen / Spinet / Mil⸗ 
ten / Borragẽ / Lattich / Veielkraut vñ pap⸗ 
pelen mit Mandelmilch / welchs auch zum 
hitzigen huſten tauget / ſuͤſſe Pflaumen vnd 
Trauben / friſch oder duͤrr / fuͤß von Kitzlen / 
Schafen / Hamlen / wolgeſotten / ſeynd nuͤtz⸗ 
lich. Brot von Weitzen vnd Gerſten wolge⸗ 
bachen. Suppen auß Mandeimilch vber 
gebehet Brot gegoſſen / mit Zucker / vnd Zus 
cker Penidi vermiſcht. Dargegen fol Sich 
ein ſolcher huͤten vor Eſſig / Agreſt / allem 
ſauren / geſaltzen vnd reſſen dingen / deßglei⸗ 
chen vor vbereſſen vnd trincken. Alſo vor 
wind / rauch / ſchreyen / Zorn vnd trawren / 
Vnd vber alles iſt das beyligen ſchedlich. 
So haſtu hernach mancherley Tranck ine 
ſolchem hitzigen ſtechen. Da iſt erſtlich der 
Wein in allweg zu vermeiden / vnnd zum 
tranck wolgezuckert Mandelmilch zubrau⸗ 
chen. Oder aber gezuckert Gerſtenwaſſer/ 
welchs in allen ſtechen zugelaſſen und geloht 
wirt. Sonderlich mag es wie folgt bereit 
werden: Wi fauber gebalgte Gerſten ein 
pfunde / die waſche fauber / ſchütt daſſelb 
Waſſer weginachmals gieffe neunmalfo 
viel Waſſer daran / vnd laß auff halb ein 
| | ſieden / 
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Stechen auß hitz vnd Blut / Pleuritis. 


a ſieden / wolgefallen und ſauber ſeihen. Diß 
taugt zur engen Bruſt / huſten vnd ſtechen / 
£ungenfucht Peripneumonia, führet und 
bereie die Materi zum außwurff / vnd wider 
ſtehet dem Fieber. Man mag auch andere 
fpeifen darinn Fochen. Andere ficden mit 
dieſem / Feigen / luiube, Weinbeerlen oder 
Suͤß holtz / jhrs gefallens. Etliche ziehen 
garten Schnecken auß den ſchalen / ſiedens 
darmit / welches die zehen fchleim faſt inn der 
Bruſt zertheilt / vnd trefflich wol führer. 
Für Die zarten magſtu ein ſolcho tranck bes 
reiten: Nim̃ ein Hennen oder Hun / darbey 
ſiede ein gute Handvoll Gerſten / biß ſich 
das Fleiſch vom bein ſcheltt / ſeihe es / vnd 
miſchs mit gemeltem Gerſtenwaſſer. Item 
Nim̃ die Broßmen von eim weiſſen Brot! 
Bindsin einzart Leinwadiin weicho in Ger⸗ 
ſtenwaſſer / trucks offt auß / zůckere es nach⸗ 
mals deines gefallens. Item: im wolge⸗ 
feuberte Serien 5 /luiube,Sebeften, 
jeder 10. (oder an deren ſtatt fünff Feigen / 
— eh 
Ifedes ı lot / fchneid was zu fchneiden iſt / 
B {aß bep fanfftem Feuwer fieden / in fo viel 
Waſſer Dir gefellt / vnd du es ſtarck haben 
wilſt /verfeims vnnd laß durchein fauber 
uch lauffen / erfalten ond gefallen. Oder: 
in Mein gefchnitten gefchaben Süfihols 
‚% lot) WBeinbeerien 2 ung / Zuchercandi ı 
‚nk rauche Gerften ein guten Loͤffelvoll / 
fauber Waſſer zwo grofle maß / oder fo viel 
duwilſt /laß vngefehr den drittheil eynſieden 
halis vnd brauchs wie oben. 
Einem folchen iſt auch nicht allein der 
Bein) ondandrevorgemelteftück verbot; 
een/fonder alle Specerey / Senff / Knobloch / 
‚hart ond ale Fleiſch / Eyer / Keß / Milch, 
vnd was darvon gekocht wirt / Obs / kraut / 
‚oh die / ſo zuvor den Leib zu lindern gerah⸗ 
‚ten ſcynd. In ſumm alles was hitzigt / vnd 
ee ver Nndert / wie ſaure vnd 


kalte Ding. | 
Mancherley zu dieſem hißigen 
Ba 9: Stäbe. 
SE: gemeine Mann / ſo elwa 
N nicht ſtattlichen raht bey den erfahr⸗ 
. nen haben mag; ift gemeiniglich deſ⸗ 
ſenberedt / vileicht auch durch den Schmers 






gen dahin gedrungen / daß Fein verzug inn © 
diefem fall geftattee werd. Darumb fo 
mögen folche/ wo hig beim Stechen iſt / fol⸗ 
gends brauchen: Nimm Schnelblumen 5 
lot] zerſtoß / truck den ſafft auß / vnd trinck 
den in Veielwaſſer / auß kraut oder blumen / 
am erſten anfang / es bekumpt trefflich wol. 

Folgends wirt als ein ſonderlichs Mei⸗ 
ſterſtuͤck zum ſtechen beruͤhmt: Nun die rot 
haut von Haſelnuͤſſen ſampt den ſchalen / 
machs wol duͤrr / zerſtoß / gib dem Kranck⸗ 
en 2 oder; mal im tag ein wenig in geſegne⸗ 
ter Diſtelwaſſer / Endiuien oder Roͤrien⸗ 
krautwaſſer. Wilſtu es noch krefftiger ha⸗ 
ben / brauch allein die rot haut / ſchab das 
rauch auß den ſchelffen / vnd vnterlaß die 
ſchalen / deſſen ift ı 3 gnug auff ein mal. 
Das ſtehet zum verfuchen. Etliche rahten 
Schlehenbluͤwaſſer eyn zunemmen / zuvor 
vnd ſich die Geſchwer inn der Bruſt oder 
ſehten erheben / Weil aber diß Gewechß 
ſtopffet / vnd ſtellet / weiß ich nicht wir es ſich 
zum Stechen reimet. 

Ein felgame kunſt / fo zum erfahren ſte⸗ 

bet, 

Nim̃ eins wilden Ebers — dar⸗ 
von 23/ trinck das mit Scabioſen oder 
Bruñenwaſſer / du magſts auch inn z oder 3 
vntz ſuͤß Mandeloͤl eynnemmen / Denn ges 
dachts Mandelol biß auff 4 vntz mit ge⸗ 
ſtoßnem Zucker Candi vermiſcht vnd warm 
getruncken / iſt der geſegneten Artzney eine 
im ftechen. Alſo taugen auch hieher Veie⸗ 


len vnd Seeblumen Zucker / deren beyder 


Syrup / Endiuien vnd Granat Sprup. 
Vnd ſonderlich die Zeltlen von Oragant 


der Falten im ı Theil 14.cap.2 Sin Der hei⸗ 


ferin befchriben. Alfodie Eonfect Diapeni- 
dion, Diapapauer, Roſenzucker / vnd inn 
ſchwachheit die Zeltlen von Perlen Dia- 
margaritö frigidum genannt. In gemein 


‚aber taugen diſer hitzigẽ Kranckheit folgen⸗ 


de Waſſer von geſegneten Diſtein / Rorlens 
kraut / Kerblen / Liebſteckel Wegwarten / 
Von Veielen / Borragen / Ochſenzungẽ / 
vnd was von diſen dreyen bereitet wirt / Zu⸗ 
cker Candi / Penidi / Suͤßholtz / ſamt andrẽ / 
hlevornen gemelt. In dieſer Kranckheit / 
wie vor auch angeruͤrt / iſt fuͤrnemlich aller 
flo fuͤrzuwenden / daß der Leib offen bes 

RB ij hals 


A halten werd/daß mag mit gebreuch 
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lichen 
Zepfflen oder Cliſtirlen gefchehen / deren 
bievornen zweyerley angezeigt feynd / die 
mannach gelegenheit der ſachen ſtercken o⸗ 
ber ringernmag. Deßgleichenift fonders 
lichnüg/2 ung Manna in 4 ung Brů / da⸗ 
rifi Veielen und Iuiubz geforten ſind / eyn⸗ 
zunemen. Wo es denn vmb die Kranckheit 
fo viel verzug leiden mag / ſo ſeynd im higis 
gen vnd Choleriſchen Rechen /oder da das 
blut regiert/ folgende Syrup zu brauchen: 
Nim̃ Veiel Sprup ung! Süßholg Sy⸗ 
rap 1 lot/ Gerſtenwaſſer / ober eins darinn 
Veielen / niubzond Zucker geforten ſeyn / 
3 vutz / brauchs morgens fruͤ / vnd etliche tag 
aneinander. Darzu taugt auch Oelmagen 
Syrup / vnd wenn es vmb nichts anders/ 
denn das vberfluͤſſig wachen abzuſtellen zu 
thun were. 

Ein anders. Nimm Endiuien / Scari⸗ 
ol / Leberkraut / Lattich / Frawenhaarkraut / 
jedesı M / Melon / Kürbis / Erdapffel / 
Cucumer / Baumwollſamen / alle außge⸗ 
ſchelet / Veielen / Seeblumen / jedes ong/ 


Zucker 12 ung / mach ein Syrup / wie ob⸗ 


ſteht gebraucht. Auff dieſe nimm folgende 
Purgatz / außgezogne Caſſia 2 vntz / vorge⸗ 
melter brü 4 ong/gibs vor tag wol warm. 
Dumagft auch dp oder mehr Rhabarba⸗ 
rum / vnnd 33 Spica auß India darzu 
chun. Befünde fich denn ein Bruftengin 
darbey die dieſe Kranckheit gewoͤnlich mit 
bringt) ſo nĩ Manna / friſch außgezogene 
Caſſia / jedes iz lot mach mit obſtehender 
bru ein Tranck. Man fol auch in ſolcher 
Drufſt engin folgendes Latwerglen brauch⸗ 


chen: fi das Confect Diapenidion ohn 


ſpecerey / Veielducker / jedes gleich / ver⸗ 
miſchs und brauchs offt. Item: Nuñ den 
Syrup de luiubis, Beiel Sprupijedesiä 


lot / Hufflattichwaffer 2 vntz / Ochſſenzun⸗ 


genwaſſer rvntz / vermifchs vnnd brauche 
im sag einmal / wenn du wilt. Aber von en⸗ 
gin der Bruſt wirſt du gleich nach dieſem 
Cap. im Huſten vnd keichendem Athem 
mancherley finden. 


Ein kurtzer Proceß im ſtechen. 


O bald man deß ſtechens em⸗ 
pfindt / ſoll man Laßkoͤpff an das ort 


da er ſich erzeigt / ſetzen / etlich ſchaffends C 
auff die Bruſt / das hilfft wunderlich. Zu 
morgens iſt die Ader auff der ſeyten da der 
Schmerg nicht iſt / zu abend / da man des 
Schmertzens empfindet / zu öffnen. Nach⸗ 
mals ſeynd taugenliche Syrup( darnach 
bie kranckheit auß hitz oder kelte iſt zu geben 
Vnd wenn ſich die Materietwaserweicht, / 
iſt folgende Pflaſter vber Das ort da der 

Schmers iftlzufchlagen. Nimm Epbifchs 
wurg / Paypelen / Veielkraut | Camilien / 
jedes ı M / laß in Waſſer ſieden / vnd ſtoß zu 
muß / miſch fo viel ſaͤß Mandeloͤl darunter / 
daß ein Pflaſter werde. Wolt ſich aber die 
Materi nicht ergeben / ſo ſeynd widerumb 
laßkoͤpff / wie geſagt / mit bicken anzuſehen / 
Damit fie den wuſt auff das euſſerſt ziehen. 
Man ſoll auch in ſolchem fall in Trencken⸗ 
Syrupen vnd der gleichen / allwegen inns 
ung] zwo des Drpmel oder Effig vom 
Meerzwpflenmifchenidas jertheilt die sche 
ſchleim / fördert vnd reige den außwurff 


Stechen auf Cholera. 5.. 


Ompt aber ſolches Rippweh 
auß Cholera / ſo ſind vor dẽ purgiern 
linderung zu brauchen. Als von erſt 
beſchribnem Syrup / Deßgleichen faſt foi⸗ 
gender iſt: Ri Endiuien / Scariol/ Lat⸗ 
sich / Leberkraut / weiſſen Diptam / Frau⸗ 
wenharkraut / alle friſche / wo man ſie haben 
Fan / jedes ı M / außgeſchelte Melon / Erd⸗ 
apffel / Cucumer / Kuͤrbisſamen / Eybiſchſa⸗ 
men / Borragenblumen / jedes I lotigefeus 
berte Serſten ı ung / geſchaben Suͤßholtz/ 
Weinbeerlen / Iuiube Sebeften,jedesı 7a 
Veielen / Seeblumen jedes ı lot / diefiede/ 
vnd mach mit 12 ong Zucker ein Syrup / 
wie gelehre if. Darzu taugt auch der ges 
breuchlich Syrup de,luiubis. Item / an 
obſtehender ſtatt magſt du diß drauchen / 
Nim̃ Veiel Syrupʒ vntz / Oelmagẽ Spa 
rup | Frawenharkraut Syrup / ſedes for] 
vernuſch / darvon nimm 3 lot Borragen 
vnd Endiuienwaſſer / oder welchs du wilg 
3 oder vntz / das trinck etliche tag vor deng 
purgieren. Die Purgatz magſt alſo berei⸗ 
ten: Timm Veielen / Wortagen / Ochſen⸗ 
zungenblumen / jedes i lot Damafıpflaue 
men / 


Sap.4. 
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A men / Iuĩube, Sebeſte, jeder i0 / Spicanar⸗ 
diz p/ geſchaben Suͤßholtz / Weinbeer je⸗ 
des sp / laß alles zimlich wol fieden. Bon 
diefer auß getruckten vnnd gefigenen Bruͤ 
nimm 4 vntz | weich darcyn 5 oder gantz ꝙ 
vbernacht an warmem ort / 
truͤcks auß / trincks warm. Tach dieſem 
mag man vber das Schmertzleidend ort ein 
Schwam̃ legen / in warmem Waſſer ge⸗ 
feächtidarin Tamillen / Veieln / Dillen / ge⸗ 
ſotten ſeye. Seyn dieſe Kraͤuter nicht zur 
hand / nimb warm Brunnenwaſſer / truck 
den zimlich auß. Das thut auch ein blater 
mit warmem Waſſer / Milch / oder Leinoͤl 
gefüllet vnd warm vbergeſchlagen. Alſo 
braucht man auch diß: Nimb a maß Geiß⸗ 
milch /sween Loͤffel voll Honig / miſch wol 
vnter einanderinege lindeswerck võ Flachs 
darcyn / ſchlags vber da der Schmertz ill. 
Item: Nimb Pappelen / Eybſchwurtz oder 
Kraut / jedes DR zerhacks und roͤſte es in 
Butter oder Baumoͤl / legs vber / es lindert 
den Schmertzen / So zertheilt folgends das 
Blut: Nuñ Bolarmen / Saltz jedes gleich! 
machs mit Honig zu einem muß / bind es 
vder da der Stcchen iſt. 


Folgen Pflaſter / Salben vnd 
dergleichen. 


Imm broßmen von friſchem 
weiſſem Bros I vngefehr vier uns! 
Baumsöl oder frifchen Butter 3 vntz / 
Epbifchwurg 2 vn / Fenumgrecum ılot/ 
ſchnaids vnd ftoß / fiede es gang weich inn 
Beißmilch fampt der broßmen zu eim muß / 
vermiſch s mit Butter oder Deliou magſt 
auch an Deren ftate Rofen und Camillenol 
Brauchen. Iſt es noch zu feucht / laß bey lin⸗ 
dem Feu wer ſieden fo dick du wil / wenn es 
ſchier er kaltet / ruͤre p geſtoſſen Saffran 
daran) ſa lb mit diſem das ort da der ſtechen 
iſt / warm. Nach dem ſalben ſchlahe dig 
Pflaſter ober: Nimm geſtoßne Eybiſch⸗ 
wurtz / Pappelenſamen / Gerſtenmeel / jedes 
gleich / laß in Geißmilch dick gnug ſieden / 
rüre Camillenol dareyn / ſo viel ein Pflaſter 
erfordereiftreichs auff ein Tuch / vñ wechß⸗ 
le beide offt ab. Du haſt hie vornenins$in 
hitzigem ſiechen auß Blut / zwey Pflaſter 


von gebranter oder gedempffter Enbfi 
wurtz / die erefflich wol hicher Kae ” 
So wirt den Altenim ſtechen vnd engin 
der Bruſt folgends gebraucht: Nimm 5 
pfund Caſſia in roren / die ziehe auß / wie in 
der Einleitung am zthenden blat B gelehrt 
iſt / vermiſche darunter vntz Altheaſalb / 
ſuͤß Mandelol / geſtoſſen Eybſchwurtz / jedes 
2 vntz / mach ein Pflaſter / ſtreichs auff cin 
Tuch vnd ſchlags vber. Item: Nimm 4 
ons Broßmen vom weiſſem Brot / weichs 
ein ſtund in Geißmilch / zerſtoß nachmals 
wol / thu darzuz lot außgezogne Caſſia / 3 
zerklopffte Eyerklar / Saffranıo Ge / Ro⸗ 
fenöl was not iſt ein weich Pflaſter zu ma · 


chen. 
Stechen auß Dhlegma. 5.8. 


St aber diefer Stechen auß 
A Dhfegmatifcher Materi / da fich der 
Schmertz auff die hinderſte und nis 
derſte Rippen zeucht / foift am anfang vnd 
in der eil ſo groß als ein Welſchenuß / ir 
pen Zucker in geſegnete m Diſtelwaſſer zer⸗ 
trieben / vnd ein wenig Saffran zu trincken / 
vnd das etliche mal. 

Andere nemmen ein ſuͤſſen Apffel / hoͤlen 
den Putzzen wol darauß ſampt den Koͤr⸗ 
nern / füllen den mit außerleßnem geſtoſſen 
Weyrauch / verbinden das loch mit einem 
andren Apelfchnig / ombfchlahen den mit 
Teig / ond laffen den gemach braten Dies 
fer geſſen / wo man des ſtechens beſorgt / ver⸗ 
huͤtet darvor. 

Item: Nimm ein ſůſſen Apffel / ſtich ein 
ſtuͤck darauß / thu ı I geſtoſſen Maſtix da⸗ 
reyn / machs mit dem außgeſtochnen wider 
zu / brate jn ob heiſſer Aſchen / gib den zueljs 
fen. Nimm das oberſt von Neßlen / laß ian 
Brunnenwaſſer ſieden / ſeihe es fleiſſig / gib 
im anfang des ſtechens 2 oder 3 mal bey; 
onsen. Zum purgieren folches Dhlegmas 
tifchen ſtechens bereit folgenden Syrup: 
Nimm Iſpen / Frauwenharrkraut / jedes 
2 Migefchelte Melon / Kuͤrbis / Erd apffel / 
Cucumerſamen I Rußkenkoͤrner / Spar⸗ 
geln vñ Leinſamen / Fenumgrecum / jedes 
19 guten Effig ı lorı ſchneid vnd zerſtoß 
mas deſſen bedarff / laß ſieden wie ſich ge» 
bürszuderbrüfege 3 vntz geleutert Honig! 

ↄ vntz 


⸗ 


A 
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Stechen auß Melancholia. 


9 vns Zucker / mach ein Syrup / der taugt 
mo die Cholera grob und schwere. Wilſtu 
aber fein befondern machen/nimm die ger 
breuliche de capillis Veneris, de Gly- 
cyrrhiza, oder de Hyffopo „ fonderlich 
wirt der mittel) das iſt / von ſuͤſſem holg ge⸗ 
lobt. Zur Durgag niifi Veielen / Ochſſen⸗ 


. sungen/ Borragenblumen / jedes.ı ung/ 


vu 


Suͤßholtz / Weinbeerijedesz vntz / ein grof⸗ 
fe oder zwo kleine Feigen / Lerchenſchwam̃ 
13 pllaßaneinander weiche vnd ſieden / dar⸗ 
von nim̃ 4 vntz „vermifch darinn der Lat⸗ 
mergen Elefcoph 3 ꝙ / mach ein Truͤnck⸗ 
ein 


lein. 

So du purgiert biſt / ſalb das ort mit Ca⸗ 
millen / Dillen / blaw oder weiß Gilgenoͤl / 
welchs du wilt / vermiſcht oder beſonder. 
Darnach ſiede Camillen vnd Schuchlen / 
jedes gleich / in eim Secklin in Waſſer vnd 
wenig Eſſig / trucks auß / legs vbern fchmers 
gen. Item: Timm Gerſten / Eruen / jedes 
lot / Kleyen ı M / zerknitſch die ſamen / mach 
ein ſpann breit Secklein / ſiede und brauchs 
wie oben. Zum dritten: Nim̃ Hirſchſamen / 
Saltz deins gefallens / werms inn einer 
Pfannen / brauchs warm in eim Secklin 
alſo trucken vbergelegt / ſonderlich wo die 
Materi blaͤſtig vnd Windig iſt. 


Stechen auß Melancholia. 
$. 9- 


Melancholia (das! wie gemelt / felten 
geſchicht) fo truck den fafft auß Bors 
ragen) Dechflenzungenfraut ond Wurtz / je⸗ 
des ı M / vnd gibsgeleutert mit obgemelten 
Sprupen. Zum purgiern brauch fchwarg 
Nießwurtz / Thymel / Epichymum, Ens 
gelfüß / Senet vnd dergleichen / fo inn bes 
ſchreibung der Melancholia im erſtẽ Theil 
12 Capitel 8 $ durchauß befchrieben iſt. 
Wann nun der Krancke anfacht außzu⸗ 
werffen / ſo iſt nuͤtzlich daß er alle tag vor 
dem ordenlichen Gerſtenwaſſer ein guten 
trunck des geforenen Trancks / ſo hie vornen 
im falten Catharr im 2 Capitel ı $ vers 
zeichnet ift und anfache: Nim̃ ꝛo Iuiubæ 
das reiniget die Bruſt. Vnd ob die fcherpfs 
ſin des ſtechens noch verharrete / das Huften 


ae aberdifer ſtechẽ auß 


hart vnd mit Schmertzen ankoͤme / ſo mag c 
der Krancke folgende Trancks drey tag 
morgens drep oder vier ung trincken. Nĩ 
feifter Feigen zehen / feiſte Dattlen / Epfich⸗ 
ſamen / Fenchel / Frauwenhaarkraut / Sůß 
holtz / Iſpen / Andorn / jedes5 ꝙ / das ſiede in 
36 vntz Waſſer biß vngefehr halb verzehrt 
wirt / Laß dich auch Darannicht hindern ob 
man ſchon Eyter außwirfft. 


Bon ſalſchen Frechen. 5. 10, _ 
SR falfchen frecheng ift hie⸗ 


vornen 5 5 gedacht! ond feine art ans 
gezeigt. Wo nun in dieſem vilBluts 
erſcheinet / da foll man die £eberader oder 
die Saphea Öffnen. Nachmals ı oder 2 
Laßkoͤpff auff das ort / da fichder Schmerg 
erzeigt / mit bicken ſetzen / oder nach dem 
ſich Die herrſchung des Bluts / Cholera/ 
Phlegma / oder Melancholia erzeigt / dar⸗ 
nach auch purgiern vnd ſterckere Cůſtieren 
denn inn rechten ſtechen brauchen. Erſchei⸗ 
net aber dieſer ſtechen oderhalb der ieiſten 
Diaphragma, ſo laß die Median / brauch 
vor geſagte wermende ſtuͤck / fo zertheilen. 
Laß das ort offt mit der Hand oder einem 
Zuch reiben/damit die dampfflöchlen ge⸗ 
oͤffnet werden / auff diß iſt folgends Pflaſter 
ober zuſchlagen: if Fenumgrecummeei 
2 ung / Bech 3 ung / Wachs Tontzz / zerlaß 
die / vermiſch das Meel mit Camilenöl zu 
eim Pflaſter auff ein Leder gezogen / mit 
ſeyten bedeckt vnd vbergeſchlagen / Es ge⸗ 
legt den Schmergen. ft das Fieber nicht 
groß / ſo taugt das Pflafter Oxycroceon, 
tem: Aſchen von Koöͤlſtauden mie Hüners 
chmalg oder Schweinsblut angemacht. 
‚Bann fich das Epter erjeigete / das nicht 
baldbrechenwolteimagmandasmitbrafit 
oder Flieten Öffnen. Was denn weiters iſt / 
fo den außwurff fördere und lindert / wirde 
bernach inn befchreibung der Huften vnd 
Engin die Bruſt / es ſey die vrfach außhig 
ober kaͤlte / augezeigt. Iſt fach daß der wuſt / 
fo im anfang außgeworffen wirt / fchwarg 
vnd gelb vntereinander vermiſcht iſt das 
Fieber biß an den ſiebenden tag nit nachleßt / 
ſo ſteht die fach gefaͤhrlich / Kompt denn ein 
ſchweres Zeichen des Aihems a 


> 
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Wo ſich das ſtechend Geſchwer auſſen erzeiger. 


a daß der mit kriechlen oder ſchnaufen erho⸗ 
kt wirt / die Backen rot / die Augen bleyfarb 
md dunckel werden / ſo nahet das ſterben. 


Wo ſich das ſtechend Geſchwer 
auſſen erzeiget. 5 ıı. 


Reigtefich aber in der ſeyten / 
dba der Schmerßtz iſt / ein roͤtin / vnd wo 
man das angreiffen nit on Schmertz 
gedulden möchte! ſo iſt cs ein gewiß zeichen 
erſtbenanntens falſchens ſtechens / daß auch 
der Mangel allein euſſerlich vnter den Rip⸗ 
pen ſtecket. Da iſt ein groſſer Laßkopff auff⸗ 
zuſetzen | oder cin blater ziehends Pflaſter 
auß Feigen vnd Senffmecl vberzulegen / ſo 
lang darob bleiben laſſen / biß dz ort anfacht 
zu erſchweren. Nachmals den außfluß fürs 
dren / wie andere Seſchwer reinigen vnd 
heilen. Wo aber die Materi noch hart we⸗ 
re / mag man fie mit folgendem Pflaſter 
seitigen: Nimb Eybfchwurg ein RI Ca⸗ 
millen / Schuchlen/ Veielen / jedes ein M / 
. ein vnd Fenumgrecumeelijedes 1 lot / Bo⸗ 
» nen vnd Gerſtenmeel / jedes ꝛ vntz / ſaͤß Man 
deloͤ / Dillen vnd Veiclol / jedes ı ung / ver⸗ 
miſchs / ſchlags warm ober das leidend ort. 
So folgen hernach Pflaſter vnd Salben / 
fo den Schmertzen des Stechens miltern / 
fit kommen auß was vrſach das ſeye. Nim̃ 
Pappelen / Eybifcht jedes ein M/ ſieds zu 
muß) zerſtoß / vermiſchs mit Veieloͤl und 
friſchem Schweinen Schmaltz / fchlags 
vber / laß aber nicht zu lang / damit die Ma⸗ 
eri nicht zu fruͤ zeitige. Item: Nimb gelbe 
Deielöl 2 ung / ſaͤß Manpelst/ weiß Leins 
dotierol / jedes ilot / frifchen Butter ı0ng/ 
Safran ii g / weiß Wachs; lot / Dillens 
ſamen / Camůũlen / Entenſchmaltz / jedes ılot 
ʒ Everdott er / mach ein Salb oder Pflaſter 
darauf. Dieſe Salb taugt fonderlich zum 
Schmertzen. Nim̃ Kleyen fo vil du wilſt / 
machs mit geſottnem Wein zu einem mujß / 
ſaltz ein wenig vnd laß ein weil ſalb dick ſie⸗ 
den. Du miagſt hart etwas ſinden / das die⸗ 
m — ——— wo der 
/ zu gelegen. 
ar Slim vnzeitigs Baumoͤl 3 
vntz 4 friſche Eyerdotter / Saffran ı ꝙ / 
new Roſenoͤl lot / die ficde ein weil / ſetz auff 


lawe Afchen / ruͤre die derklopffte Eherdot⸗ c 


ter ſtarck darũter / Letzlich thu darzu Krafft⸗ 
meel I Gerſtenmeel / jedes 14 9 / vnd nach 
allem den Saff ran. Begerfluẽs krefftiger / 
in darzu frifchen Butter) Bdellion jedes 

vnd fiede DIE mit geſottenem füffem 
Wein ab inn der dickin du es Haben wilſt. 
Oder brauch folgends: 

Ruñ Camillen / Dillenſamen / Frawen⸗ 
harkraut / Eybſchamen / Pappelen / Huff⸗ 
lattich / jedes M TWeinbeerlns M / Oel⸗ 
magenheupter o friſchen Butter 6 vntz / 
ſuͤſſen geſottnen Wein 36 vntz / Brunnen⸗ 
waſſer z maß / laß alles ſanfft fieden ohn 
Butter vnd Wein / die thu erfi wenneswol 
geſotten vnd zerſtoſſen iſt / darzu / mit ſampt 
19 Saffran. Ein gute Salb. 

Nimm Altheaſalb vnd Butter / damit 
falb da der Schmertz iſt / ſtreuw geſtoſſen 
Kümmeldarauffi leg ein Kolblat auff heiſ⸗ 
fer Aſchen erwarmẽet / daruͤber. 


Wo der ſtechen ein ſchwangere 
Fraw angreifft.$. 12. 


O eine Fraw in zwyen Mo, 

naten vermeinte ſie were ſchwan⸗ 
ger / zu vnzeiten gelegen / ein todt 
Kind gebracht hette / oder dergleichen vn⸗ 
fellen leichtfehig were / darbey mit dem ſte⸗ 
chen angriffenwürbe/der iſt nicht zu laſſen. 
Dieſer aber ſollen Laßkoͤpff auff Die Ark» 
backen geſetzt / vnd wol gebickt werden / das 
Blut dahin zu ziehen. Aber ſolchẽ Weibern / 
ſo von art nicht vnzeitige Kinder bringen / 
mag man zu Aderlaſſen / doch fleiſſig acht 
auff die Krafft haben / und nach dem eine 
Vlutreich iſt / herauß laſſen. Aber in gemein 
ſol man allen Weibern / ſie bringen zeitige 
oder vnzeitige Kinder / die noch jre gerech⸗ 
tigkeit haben / die Leberader ſchlahen. Iſt 
es denn kein rechter ſtechen / mach ein Seck⸗ 
lin mit warmem Hirß vnd Kleyen ober zu 
ſchlahen / vnd falbe Die Emden mit der Ab 
thea falben. 

In denen aber die nicht ſchwanger ſeynd / 
iſt in gefaͤrlichem ſtechen nüglich / daß she 
Monat zeit / wie man moͤge / gefürdert 
werde / darvon du im fuͤnfften Theü viel zu 
beſehen haſt. In andrem ſoll mit er 

em 
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Ordnung deren ſo vom Stechen erledigt ſeynd. 


— allem / wie vor angezeigt / vnd nach dem ſie 


bey Krafft ſeyndt / im Artzneyen fortgefah⸗ 
ren werden. 
Ordnung deren / die vom ſtechen 
erlediget ſeynd / damit es nicht 
vmbſchlag ·5.13. 


ERhſtlch ſol ein ſolcher / vnd ſon⸗ 
derlich Winters zeiten / Wonungen 
ſcheuhen die gegen Mittnacht vnnd 
Nidergang an Waſſern liegen / alle zehe 
ſchleimerige grobe Speiß meiden / was von 
Teig / Keß I Milch vnd darvon gekocht 
iſt / Eſſig / ſaure / ſcharffe / reſſe ſachen / Nůß / 
Capparn / viel Baumoͤl ſcheuhen. 
vor allem geſottenem Zumůuͤß / on rote vnd 
weiſſe Erbis huͤten / die brů von Bonen iſt 
nuͤtzlich / Huͤner / Kalbfleiſch / Tauben vnd 


dergleich darinn zubereiten. Kalte fruͤcht / 


tu 


Kefte / Aepffel / Byren etc. ſeynd nachtheilig. 
Dargegen duͤrre Weinbeer vnd Feigen 
taugenlich. Geſottener Koͤl / aller gattung / 
Rüben) Peterlingwurtzen mag man eſſen / 
Alſo Gerſtenſchleim / oder dick geſottene. 
Sein Tranck ſey weiſſer / ringer / etwas 
ſuͤſſer Wein / doch daß er ſolche miltin von 
Natur hab / nit geſottener Wein ſeye. Waſ⸗ 
ſer zutrincken iſt gar nicht zu loben: Wolte 
aber der Krancke je den Wein weſſern / laß 


das Waſſer vor wol ſieden / ein wenig ge⸗ 


ſchaben vnd klein geſchnitten Suͤßholtz da⸗ 
sinn erwallen / oder Darspn legen. Alles be⸗ 
wegen nach empfangener Speiß ſoll man 
meiden / ſonſt mehr ruhen denn vbung ha⸗ 
ben / nicht viel wachen / dann langer ſchlaff 
iſt eim ſolchen groͤßlich vonndten. Im eſſen 
ſol man nicht ſchlingen / es ſey dann faſt wol 
erkeuwet / Sich weder mit ſpeiß noch tranck 
vberladen / damit kein beſchwernuß noch 
außdenung deß Magens folge. Zu dieſem 
allem iſt zum erſprießlichſten cin froͤlich 
Hertz vnd Gemuͤt zu erhalten. 

um andren / Sol ein ſolcher trachten / 
daß der Leib zu jeder zeit offen bleib / vnd vor 
dem er anfahe folgende Pillulen zu brau⸗ 
chen / dieſe Truͤncklen eynnemmen: Nimm 
Hufflatiichwaſſer5 vntz / Zucker i vntz / das 
trinck alle morgens fruͤ auff ein mal. Die 
Pillule mach alſo: Nim̃ bereiten Aloe 5 lot / 
Opopanacũ, Bdellium, Coloquint / jedes 


12mach Pillule mit Roſenſafft oder Sy» 
rup 6 auß Ip/darvon nimb allwegen am 
vierten tag eins odermehrinach dem du of⸗ 

en oder verftopfft biſt / ein kleines vor dem 


achteſſen. 

Ein Salb: Nimm Haſelwurtz / Iſpen / 
Marobel / Roßmarin / jedes iz lot / Sanda- 
raca 3 p/ Spicanardi z lot / Drachenblut / 
Schlehenſafft jedes 1ꝙ / Karfftmeel5 ꝙ / 
ſtoß jedes fur ſich ſelbſt zum kleineſtẽ / machs 
mit Maluaſier an / behalts wol verbunden 
in eim Glaß / Damit ſol man alle nacht / 
w an ſchlaffen geht / ſanfft vnd warm 
den gantzen Ruckgrad vnd Schulterblat 
reiben / nachmals ein Fuchßbeltz daruͤber 
binden. In allweg ſoll jhm auch ein ſolcher 
zu gelegner zeit / die Ader zwiſchen Goldt 
vnd Obrenfinger auff der rechten Hand 
laſſen / biß 4oder s'ong. 

Diß ſeynd nun die fuͤrnemſte Mittel / 
darmit dieſer gefehrlichen Kranckheit mag 
begegnet werden. Woͤllen doch etwas fur 
daranhenden. 


Sonderliche früh zu faltem ® 
ſtechen. 5.14, 


DB recht kaltem ftechen taugen 

folgende vermifchte ſtuͤck / Latwergen 

oder Zeltlen (denn man bereite beyde) 
Diapraflio, Diacalamintha, Dia Hyffo- 
po,DiaireosSolomonis,Loch de pino, 
Was im kaltem Huften gefchrichen wirt / 
eyngemacht Alantwurg / Theriac / Mi⸗ 
thridat / ſuͤſſer Granat Syrup / Peterlin⸗ 
wurtz in Wein geſotten / mit eim wenig Eſ⸗ 
fig vermiſcht / vnd offt ein Trunck gethan / 
Herr Zriftrantesond mehr andere lebendi⸗ 
ge Waller. Doch mag man allwegendes 
Fiebers halben zu einer milterung etwas 
fülendesdarunter mifchen. 

Zum Tranck Haftu bievornenim 69 
ein fonders Gerſtenwaſſer / dareyn weiche 

men von weiſſem Brot inein 
lin gebunden / drucks offt auß/ vnd vermiſch 
ein wenig weiſſen Wein darunter. So le⸗ 
ſchet Honigwaſſer den durſt / zertheilt die 
grobe ſchleim vnd Eyter der Bruſt / taugt 
zum Huſten. Ringer Wein mit halbem 
Waſſer wirt zu le et 
a 
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Von der Lungen in gemein. 


Aarck iſt. Item: Nim Kichern / Frauwen⸗ 
harkraut /wie vlel du wilſt / laß ſam̃t eim we 
aig Suͤſſenholtz firden. In gemein / ſo tau⸗ 

folgende ſtuͤck kaltem ſtechen: Teuf⸗ 
stot/ Safe vnd jr ſamen / Balſamholtz 
vndfrucht / Veiclwurtz / Mytrha / der recht 
Acorus / dafuͤr halten etlich den Calmes os 
der groſſen Galgant / Krafftmel. 


Donder Eungen inge- 


mein Gap .s. 


Dim anfang diß ande⸗ 
ren Theilsdiß Argneybuchs 
bißher / haben wir von den 

ro eufferlichen Glidern der 
Bruſt / vnd derenmangelen 

gehandelt / ſetzund iſt von den jnnerlichen 
zuſchreiben / Bad derohalben ander Lun⸗ 
gen anzufahen / dz fie gleich als ein Scheid 
wand zwiſchen den Lufftroͤren des Halß 
vnd Hertzens geſtelt iſt / als ein behaltung 
vnd werckſtat des Athems vonder natur 
g vrodnet den euſſerlichen Lufft zu empfa⸗ 
hen / an ſich zusiehen/ Hertz vnd jnnerliche 
Glider darmi zu erquicken / den erhitzig⸗ 
ten widerumb außzuſtoſſen / abermals fri⸗ 
ſchen erholen vnd außzutheilen / darmit die 
ſtin ond reden inn allem das lebt und Lun⸗ 
gen hat zu formen vnd leiten. Darumb 
hat gedachte natur der Lungen ſubſtantz 
wamlecht gemacht / mit mehrerley 
—5—— * * — 
äugefagter verwaltung deſto taugentlicher 
Feyn mochie. Etliche der Alten vermeine⸗ 
tenfiewerenonblutidarzu vervrſachte ſie 
Ir waſſe / vnnd das inn denen / ſo auß den 
DTeren genommen wirt / kein blut erſchei⸗ 
nat. Im t aber nicht alſo. Ihr weſen beſte⸗ 
bet auß bleu Jwirtreichlich darmit erfullet / 
welchs Doch / fobaldes auf den Coͤrpern 
fommet/ verflleuffer. IBas groffer unters 
fheidaberdig Glieds unter den Thieren 
ond Menſchen ſey / iſt hie nicht zu erzelen / 
aber wol bekannt / Alſo auch das / je kleiner 
bie ungen inn einem Coͤrper / je ſchnellerer 


derſelbig iſt. 
Numdibene vnnd notwendigſte Glied / 
wirt mie vilfaltigen ſchweren vnnd toͤdli⸗ 







chen Kranckheiten angriffen / hernach ver⸗C 
zeichnet / woͤllen vnſern anfang mit dem ge⸗ 


meineſten / dem Huſten nemmen. 
Dom Hufteningemein..s. 


Eil diefer Huften gleich als 

einvortrab vund anzeiger aller be⸗ 

fchwerden/mangelder Lungen und 
DBruftifti durch welches groͤſſin / truckne / 
feuchtin / herbe vnnd au en / gruͤndtli⸗ 
ches anzeigen mag vernommen werden / 
wie es allenthalbẽ vm̃ die gantze Bruſt ge⸗ 
ſchaffen ſeye: ſo wirdt billich am erſten von 
demſelbigen geſchriben. Diſen verzeichnen 
die Altẽ alſo: Huſtẽ i ſ ein natuͤrliche bewe⸗ 
gung derLungen / welches durch den Luffe 
vnd bewegliche krafft der Meußlen / ſo inn 
der Bruſt geſchicht / behuͤlfflich iſt / was 
der Zungen ſchadet / außzuwerffen / Oder: 
Huſten iſt ein reinigung der Bruſt / durch 
welche aller vberfluß / ſo in derſelben vnnd 
Lung ſteckt / wirt außgeworffen. Dieſe be⸗ 


wegung iſt von der natur der Bruſt nicht D 


anders zugeeignet / als dem Hirn das Nie⸗ 
ſen / vnd heſchen dem Magen. Aber zuvor 
wir etwas weiters von dieſem meldẽ / int et⸗ 
was von dem Catharr I ſo denſelbigen am 
meiſten vrſacht anzuzeigen. 


Dom Catharr foauffdie Lun⸗ 
gen ſincket. 5. 2, 


Je vornen inn dieſem andren 
hellamıLapiel 4 5 / vñ darnach 

in beſchreibung des Halßwehe / iſt 
manch erley von dieſem Catharr geſchrie⸗ 
ben / welches alles ſo wol auff die Lungen / 
als das Halßweh / mag vund ſol gedeutet 
werden. Dennes hafftet die gefhar deß er⸗ 
ſteckens fo wol in dem / wann die Lufftaͤder⸗ 
len der Lungen verſtopfft ſeind / als wann 
die Lufftrhoͤr deß Half verhalten oder be⸗ 
ſchloſſen werden. Dz geſchicht nun leicht⸗ 
lich durch zehen dicken Schleim / ſo vom 
Haupt auff die Lungen vnd Bruſt ſincket / 
hart darvon zu erledigen iſt vnnd daſelbſt 
verharret. Darumb wollen wir erftlichan 
zeigen / mit was mittlen folchem verftopf> 
fen der Lungen fürzufommen vnnd zu 
x helf⸗ 


Re 


B 
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Der ander Theildiß 


Says, 


thar ſo auffdie Lungen finckt 
A helffen ſeye. Weil een f 


Kindern von wegen ihrer feuchtigfeie 

feichtlich zuſtehet / wollen wir zu folchem 

u Alter etliche dienfkliche Rück vers 
nen 


seichnen. 

Nimm leinfamen / zerſtoß jhn / weiche 
den in geleutert Honig / gibdem Rind dar⸗ 
von zuſchlecken / Das führe ben fchleim 


* 
wirdt. Wolte es aber darneben nicht luſtig 
eſſen / ſo iſt nic vil hoffnung der geſundheit. 
Srate Zwifel in heiſſer Aſchen / druck den 
ſafft außı thu darzu Hennen und Cappo⸗ 
ne dſchmaltz ſo vil als des ſaffts iſt / ver⸗ 
miſchs bey linden feuwer / ſalb das Kind 
vmb die Bruſt: Item: Timm Maftie/ 
Weyrauch / Citronſchelffen / jedes gleich / 
mach ein zart puluer / reibs dem Kind 
ſanfftlich auff die zuſammenfuͤgungen 
der Hirnſchalen. Du magſt jm auch new 
außgepreßt Mandeloͤl ı ung mit iz lot ges 
ſtoſſen Zucker Candi zu ſchlecken geben / es 
miltert die Bruſt vnd lindert den Leib. 
Folgende Zeltlen feind nich allein den 


„Kindern / ſonder auch den erwachſenen / 
‚nach gelegenheit des Alters nuͤtzlich / vnd 


inn den Apotecken zu Zeltlen oder Lalwer⸗ 


gen zumachen Recipe Agarici albi Z 


is, Spec. Diambre Z5, Diaireos Salo- 
monis Z ı ‚Spec. Diattagacanthi 24, 
Polypodijquercini Zı,omnia in puls 
ueremrededta cum Saccharoin corpo- 
rentur adplacitum, Aber mit den er⸗ 
wachßnen hat esein ander geſtalt. Wo 
folche ſech zehen / oder achzehen jar erlange 
haben / vnd diß nicht allein im Catharr / ſon 
der auch dem Huſten vnd keichendem / A⸗ 
them / Deñ wo ſolche mit erzelte Gebrechen 
einem beladen werden / ſo iſt ihnen folgende 
kurtz Regimenet fuͤr zu ſchreiben. 

So vil nun dne Ordnung des lebens 
betrifft / haſt du im Halßweh hie vornen im 
erſten Capitel 4 Svnd darnach / alſo an 
den erſt angezeigten orten guten bericht / 
Nachmals iſt rahtſam / daß ſie jhnen bey 
fruͤer tag zeit auff der Leberader des rechten 
Arms biß ins vntz blut laſſen / folgends ſich 


ren / wenn fie eingenommen / ein Runde 
Daraufffchlaffen ober fünff fiund gezuck⸗ 
ert Gerſtenwaſſer trincken / vnd ein und 
darnach zu morgen eſſen. Folgents Soder 
10 tag nachgeſchribens Truͤncklen warm 
vnd morgens fruͤ brauchen: Nim̃ Endi⸗ 
uienſyrup / Roſen Honig! Stechasſyrup / 
jedes i lot / Wegwarten vnd Betonienwaſ⸗ 
ſer / jedes ʒ lot / vermiſchs. 

Aber inn ſolchem fall ſeind die Cliſtiru 
noch gewaltiger / deren haſtu folgende zu 
einem Muſter: Nimm Mangoldt / kleine 
Haußwurtz / Pappelen / Kleyen / jedes ä 
M / Haſelwurtz / Betonien / jedes halb fo 
viel / die ſide inn gnugſam waſſer / drucks 
wolauß / der bruͤ nim̃ 12 oder 16 vntz / Weich 
and Saffran dl jedes lot / die Latwerg 
Vitterheilig / ſchlechten Zucker / jedes ig lot / 
Galgs lot / die nuñ frü vor mittag. Auff 
das Haupt mag er offt geroͤſten Hirß mit 
Saltz vnd wenig Camillen warm legen. 
Es nuͤtzet auch / wo Laßkoͤpff offt on gebicke 
auff die ſchultern vnd Arßbacken geſetzt 
werden / es ſey dann / daß ſcheinbarliche 
— vberfluͤſſiges bluts erſcheinen / da D 
ol man bicken: Iſt dann einer von natur 
geneigt / daß jm die Roſen oder Ruck adern 
flieſſen / dem ſol man die mit Feigenblettern / 
oder rauchen Tuͤchern oͤffnen / wie denn 
auch die Oſchen gallen darzu taugt. Nach 
dieſem mag vnd foleinfolcher jhm alle tag 
mit ſcharpffer Laugen zwagen laſſen / tau⸗ 
genliche Seiffen darzu brauchen / vnd wol 
wider trucken / das zehen tag treiben / da 
zwiſchen die ringePilule Aſſaieret braus 
chen / ſich vor kaltem Lufft verhuͤten / vnd 
das Haupt wol bedeckt behalten. 

Folgende Salb iſt faſt kauglich / Deñ fo 
man das beſchorẽ Haupt mit ſalbet / macht 
lung blaterig / zeucht darmit die 

tin vom Hirn / vnd ſterckt dastrefflich 

mm Roß oder Katzenmuntz fafft ı 

vntz / Donenmel / Eruenmeel / ſedes; vñtz / 
geſtoßne Coſtenwurtz / Macis / ſdes J fot/ 
Senffſamen ein ꝙ / Taubenkot z vntzW / ge 
ſtoſſen Maſeron id lot / das ſiede inn zim⸗ 
lichem Waſſer Salben dick / brauchs wie 
geſagt. Eben zu diſem taugt auch das 
Maſtixoͤl. Item: Nimm ſuͤß Mandeldir 


77 — mitz 3 oderı ꝙ łilulæ Cochie purgies nnenfchmalg / jedes «in lot / Saffran 
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gapıs + 
„12/vermichs/darmic ſalb den Half vnnd 


o mag man auch folgendennüsglichs 
2 : bereiten K wo ein gl fluͤſſi⸗ 
atharr vom haupt auff die ungen 
vnd Bruſt fellt: Tin fůnff Olmagen haͤu⸗ 
pter ſampt dem Samen / Sanct Johans 
Brot von koͤrnern geſeubert / z lot / Mor; 
tenkoͤrner ꝙ / bereit Suͤßholtz; lot / das fie⸗ 
de in einer kleinen maß Waſſer / biß der dritt 
theilverzehrt wirt / drucks ftarc® auß vnnd 
feihees] zerlaß darinn Zucker Candi vnnd 
Penidi / jedes z ung / ſiede es Honigdick / 
Were denn der Catharꝛ ſo hefftig / als wol⸗ 
te er erſtecken fo nimm Lerchenfchwam ı 
ot | den weych zerriben in Song Frawen⸗ 
autwaller vier vnnd zivensig ſtund / 
drucibumwolauß / zur Brů ſetz Zucker fo 
bieldirangenemift / fiede den Honig dick 
—— ν lot vngefehr auff 
an 


Iſdenn der Fluß mit hitz / ſo mach fol⸗ 
gende Pillule / die Halt tag vnnd nacht fo 
lang du wile im Mund : Nimm weiſſen 

B Maagfaat/Borgel vnnd Lattichſamen / 
Candi vnd Penidi / jedes i / Saf ⸗ 
ani ) macho mit zerlaſſenem Dragant 

zu Pillulen 


Iſt der Fluß aber mic kaͤlte vnd Huſten / 
fonimmroten Styrax / Cypreßnuß / Wey 
rauch Laudanum | ſchwartzen Suͤßholtz⸗ 
ſafft Ambra / ſedes i ꝙ / duͤrre Weinbeer vo 
ee 
szu mie Iſpen Sprupion 
brauche wie oben gefagt. 
gendes Puluer foll bewehrt fenn deri 
Caharr sufiellen: Timm Spica auß ns 
bias lot / rien z lot / der Hirnfchale 
vonei fi der gefund geweſeniſt / iz lot / 
Zucker; lot. Von diſem mim̃ alle abed nach 
dem nachteſſen 19 I in Wein oder einer 
andern Srů. Du magſt auch das mit Zu- 
cker zu Zeltlen oder einem Triet machen. 
So haſtu hie vornen im erſten Theil 3 Ca 
pitel / vnd 2 Sinverlegen deß Gomens / ein 
Rauch zu empfahen / fo anfacht: Nimm 
Weyrauch / Sandaraca, der fafttauglich 
iſt. Ritterſporenwaſſer getrunck⸗ 
m nũgzlich · Etliche des Alten loben das) 


Buchs / von der Lungen. 
Cathar ſo auff die Lungen ſinckt 


243. 


Gerſtenwaſſer alle in mie Veiel Juleb vers 
miſcht / wie es faſt wol erſproſſen hab. J⸗ 
tem: Nim̃ lauter wol gewaſchnen Terpens 


c#B- 


tin 5 lot / geſtoſſen Süßhols 1 p/daran gief 


fe einfiedende Fleiſchbruͤ / die nicht zu feiſt 
ſeye / ruͤre es ſtets vĩ / damit das Terpentin 
zergehe / laß erkuͤhle / biß du es trinckẽ magſt / 
das nimm wenn du ſchlaffen geheſt. Ande⸗ 
re nemmen auch gewaſchen Terpentin / 
vermiſchens mit Honig vnnd geſtoßnem 
Sußholtz. Die beide ſein fuͤrtrefflich gut / 
ſonderlich wo das Grieß mit lauffet. J⸗ 
tem: Honig mit Eſſig / darinn Lerchen⸗ 
ſchwamm geweicht vnnd wol außgedru⸗ 
cket iſt / benpt Die ſorge deß gegenwerti⸗ 

gen erſtickens. Wie dann der Nußſchelffen 
ſafft zu ſolchem abfliefenden Catharr tau⸗ 
ge / magſt im erſten Theil 13 Capitel vnd 4 
Shefichtigen/ondDarttach wiſſen zu brau⸗ 
chen. Soiſt vormals auch etlich mal erma⸗ 
net / wann man woͤlle zu Beth gehen / zwey 

oder drey außerleßne Weyrauch koͤrnlein 

zu ſchlucken / denn dieſe ſtercken vnd drucken 
das Hirn faſt laſſen auch die kalte Fluͤß nit 


her ab fallen. Were denn auß ſolchem Ca⸗D 


thar deß ſtechens zu beſorgen (wie er denn 
gern ein vr ſach deſſelbigen iſt) ſo nim friſch 
außgepreſt Mandeldt 4 vnktz / klein gefeihlet 
bein von einem Eberzan ıo Ga / vermiſchs 
vnd trincks. 

Wo durch dieſe Mittel der Fluß nicht 
geſtellet würd / da greffen Die Artzte zu 
dem legten Mittel dem Brannt auff der 
Hirnfchalen nat idas mag brauchen wer 
von der not de erſtickens darzu gezwun⸗ 
gen wirdt. 


Was verſtopffter Lungen 
taug, $. 3. 

V dieſer verſtopffung derLun⸗ 
gen(welches dann den Huſten / kurtzen 

> feichenden Athem / ſampt andrem ons 
raht in der Bruft machet ) werdẽ alle ſtuͤck / 
ſo den außwurff fuͤrdern / gelobt wie du 
gleich hernach weitleuffiger im Huſten ſe⸗ 
hen wuſt / Jedoch werden folgende ſachen 
in ſonderheit in dieſem gebrechen geprie⸗ 
ſen: Erdrauch zucker / vnd was von dieſem 
Kraut gemacht wirdt / oͤffnet die verſtopf⸗ 
X jjfuns 
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Der ander Theil diß 


Gap. s 


Artzney zum Huften. 


Afung aller innerlichen Glieder. Oeßglei⸗ 


chen Maſeron zucker / Saluien zucker / 
Bitter vnd für Mandeloͤl / Wermutdol 
vnd Syrup / Veiel ſyrup / Eſſigſyrup / Al 
fo Acetofuscompoßtus,die zertheilt fon 
dertich Die grobe fehleim der Gallen ı die 
fich ungern von der Lungen abföndern/ 
danner macht fieflüffig vnd jerter. Alfo 
dasOxymelvon Meerzwiflen. Lerchen⸗ 
ſchwam hatein fondereeigenfchafft die ver 
fiopffungen derjunerlichen Glidern / ſon⸗ 
derlich der Lungen zu oͤffnen · So wirdt 
auch inſonderheit folgende Latwergẽ dar⸗ 
zuverordnet: Nimm Weirauch Myr⸗ 
tha / Sůßholtz / Saffran / huͤltzene Caſſia⸗ 
jedesı p/als klein geſtoſſen / Honig zimlich 
dick mis Maluaſier abgeſotten / 4vntz / ver⸗ 
miſchs. Dieſe iſt gewaltig die grobe feuch⸗ 
tigkeit der Lungen zu zertheilen. 

Nun von obgeſchriebnen ſtuͤcken wirdt 
ein jeglicher verſtendiger kalte vnd hitzige 
wiſſen zu vnterſcheiden / vnd nach dem die 
vrfach ſolcher verſtopffung iſt / wiſſen zu 

Berwehlen. Mit dieſem / vnd mas zu vor im 
Halßweh vermelder/ ſey gnug von dieſem 
Eatharr geſagt / Wollen jetzund weiter vo 
dem Huſten ſchreiben. 


— Huſten. 


4 

As der Huſten ſeye / vnd wie 

er vonden Artzten beſchriben werde / 

iſt hievornenim ı h erklaͤret: So vil 
aber ihre beſchwerden belangt / fo wollen 
wir ſie iun zweyerley arten vnterſcheiden / 
Nemlich truckne vnd feuchte. Beide entſte⸗ 
hen auß euſſerlichen vnd jnnerlichen vrſa⸗ 
cher Die euſſern ſeind / wo etwas im Halß 
beſteckt / vil puluer vnd ſtaub wirt empfan⸗ 
gen / auß argem peſtilentziſchẽ lufft / in hitzi⸗ 
ger / kalter / feuchter oder zu truckner zeit vñ 
art] welche cin arge eigẽſchafft in der Lun⸗ 
gen machen. Deßgleichen rauche / reſſe 
:Spaiß | ale zu vil Pfeffer/gefalgner Keß 
vder Fleiſch / herbe faure frucht / Neſpelen / 
Speierling / Eſſig / Agreſt &imoni/IBo 
eim die Speiß oder Tranck in die vurechte 
Kelen kompt / vnd dergleichen. Auß jn⸗ 
nerlichen vrſachen ſeind / zeher ſchleim vnd 


Sarharr(darvon hie vornen vil iſt geſchri⸗ & 
ben) der vom Haupt auff die Bruft oder 
Magen findet. Wo arge dempff inn die 
£ufferöhr der Lungen kommen / dieſelbige 
entweders von wegen voͤllin deß Magens / 
mangel am Miltz / Leber / Mutter / vnd ans 
deren zufaͤllen beſch weren / vnd vil derglei⸗ 
chen / Welche Gebrechen auch viel vnter⸗ 
ſchiedliche zeichen jhrer eigenſchafft / vnd 
woher fie kommen / geben] die alle in ſon⸗ 
derheit anzuzeigen viel zu lang were. Aber 
zuden Argneyendiefer beider arten zu greif 
fen / iſt zu mercken / wo der Huſten herb vnd 
irucken iſt / ſo kompt er auf hitz / erzeigt ſich 
mit roͤtin deß Angeſichts / Da ſol man ſol⸗ 
chen nach gelegenheit des Alters / Zeit/ 
Kreffe und Landfchafftzu Aderlaſſen / vnd 
nichtdarinn feiren/ fonderlich wodie Pers 
fon dürr vnd Mager iſt / Denn da iſt ges 
fahr wo es ſich ver weile / dz es zur ſchwint⸗ 
ſucht / Phehifi gerahten möchte. Darzu 
gehört fduchten vnd kulen / als mit Veitl⸗ 
zucker / Ptiſana dziſt / offigemeltem Ger⸗ 
ſten ſchleim wol auß getruckt / ſauber geſi ⸗ D 
gen vnd zu eſſe ngegeben / dann beyde feuch⸗ 
ten vnd lindren. 


Zum — Huſten. 
Kon erſt vom Gerſtenſchleim 


vnd andrem gemelt iſt / taugt auch 

zu dieſem trucknen vnd duͤrren Hu⸗ 

ſten / da keinerley oder gar wenig feuchtig⸗ 
keit außgeſpruͤtzt wirdt. In ſonderheit iſt 
folgender Trauck darzu gefpriefen: Nim 
Veielſyrup / Dimagenfprup luiube fps 
1jedes gleich / Waſſer / darin Gerften/ 
eielen / Suͤßholtz / Weinbeer vnd Se⸗ 
beſte geſotten ſeyen / das vermiſch deines 
gefallens mit zucker. Purgieren iſt nicht 
allein nuͤtzlich / ſonder notwendig / das 
mag / wie folgt / geſchehẽ: Num̃ erſt beſchri⸗ 
bens geſotten waſſer / dariñ ſiede Damaſe⸗ 
pflaumen / ſaure Dattlen / jedes 1 lot / auß⸗ 
geſchelte Melon / Kuͤrbs / Cucumer / Erd⸗ 
apffelſamen / Frawen harkraut / jedes z lot / 
darvon nim̃ 4 vntz / zertreib darin außgezv⸗ 
ne Caſſia 3 lot / es kuͤlet vnd lindert. Die 
Alten lobten geſchelte Bonen zu eſſen / 
vieleicht 


Sapıs. 


avieleichtdarumb daß fiedie materien dick 
machen. Alfofrifchen Butter / darunter 
Mandel vnd Zucker vermifcht fein / ge⸗ 
fochte Kuͤrbo / das früchlin Iuiube, Spis 
net / Endiuien / Lattich / Burtzelkraut / füß 
Mandelol / Kitz fleiſch / junge Huͤner / vnd 
dergleichen / zu ſpeiſen. Es taugt auch daß 
er mit folgenden ſachen vmbwechſele / jegt 
dißidanniensim Munderfchleiffen lafle/ 
- essen u 

Penidi / olg vnd 
—— ſafft / weiſſen Zucker Candi vnd 
dergleichen. Alſo mag man auch folgende 
Laiwergen bereiten: Recipe Specietum 
Dia pauere vnciam i, Diatragacan- 
thi ftigidi , Diapenionis fiue ſpecie- 
zumanaZı,Sacchariviolarü vncias 3 
Spec. Diaircos vnciam, fiat mixtura, 
wirtdzjuhart/machs weicher mit Veiel⸗ 
forup. Oder bereit : Nimm wol 
serftoffen weiſſen Magfaat iigz lot Kraffte 
meel / Oragant / Summi / jedes ılot/ außs 
geſchelt Kuͤrbßkern / Quinttenkern / jedes 
3g/alksgepulüert. Zuckerpenidi 16 ung] 
Ben ſiede mit Hufflatichwaſſer Honigdick 
oder I mach ein Latwergen / die halt 
als offt du wilft/ lang im mund. tem: 
Tim ein truckens ſaubers Pfennlin / dariñ 
wolgeſeuberte Weinberlein / mit ſtetem 
embrüren für aubruͤnnen / deren jß alle 
morgens warm ein Lsffel voll. Item: 
Nimm ı (ot — die u we⸗ 
friſchem Man / was vnſau⸗ 
u truck es durch ein zarte tuͤch⸗ 
feinauß) / miſch geſtoſſen Zuckerpenidi Das 
runter / brauch offt ein wenig darvon. 
Himzutaugt auch cin Bad auß ſauberm 
Srunnen waſſer / warm oder darinn 
—— Pappelen vnd Eybſch geſotten 


Well Dann dieſer truckne Huſten feuch⸗ 
tens bedarff / kan es hart bequemlich er dann 
durch feuchtende und lindrende Traͤnck er⸗ 
langt werden. Darumb werden vber das / 
ſo am anfang erzelt iſt / auch folgende vers 

ertreib die ſchwartze Krebseus 
glen in Veielſyrup vnd vorgefchribnem 
deſottenem Waſſer / dar von brauch fo offt 
du wilſt ein Truͤncklein: Dasift wunder 
bienftlich. Du magſto auch mis dem Sy⸗ 


\ 


Buchs vonder Lungen. 
Truckne 


245 
en. 
rap allein brauchen. Item Wim 
serlaß frifchen Butter darinn / ⸗ 
Deins gefallens mit Zuͤcker / trincks wenn 
du wilſt fchlaffen gehen / Es miltert vnd be⸗ 
nimpt den Huſten wunderbarlich. Doers 
niit 4. maß waſſer il einer maß 
Honig/ 6 gut en/.ı on 
Suͤßholtz / dasfievebigz Wa oder mehr 
verzehret wirt] verfeime es ſauber / darvon 
thu morgens ein gutẽ trunck warm / miſche 
auch den Wein darmit. Diß taugt auch 
— zur Heiſerin. AR 
anders. Bermifch auß folgenden 
Sprupen welchen du wilſt / mit reinem 
Brunnenwaſſer / vnd triucks / Veielſy⸗ 
rup / Magſaatſyrup / Juiubenſyrup / al⸗ 
fo von Myrtho / Kürbis) Seeblumen. Yo 
sem: Nimm wafler Maß / dariũ 
ſiede ſauber gewaſchen Krebs 2 oder 4 / dar 
nach ſie groß ſeind / oder an deren ſtatt 
Waldſchnecken / das ſoll faſt gut zu / truck⸗ 
nem Huſten ſein. 

Folgender Tranck wirdt bey den Apote⸗ 
cken Decoctio pectotalis genant / iſt inn 
Aug ſpurgiſchen Ypotecimfaft gebreuch⸗ D 
lich / vnd nuͤtzlich / denn fie reumerden Ma⸗ 
gen / lindert den Huſten / ledigt den zehen 
ſchleim von der Bruſt / vnnd feuchtigt die 
ſelbige. Nim̃ friſche Feigen zlor Daitlen / 
Iuiube,jedes & lot / Andorn / Iſpen / Wein⸗ 
berlen / geſchaben Suͤßholtz / Enis / Fenchel / 
Gerſten / jedes z lot / diß ſiede inn 2 groflen 
maſſen Gerſtenwaſſer / biß der dritte theil 
verzehrt wirdt. Iſt aber Falter Phlegmati⸗ 
ſcher ſchleim vorhanden / fo laß ı ung oder 
mehr Honig darmit fieden. Dergleichen 
haſiu hie vornen im 2 Cap. 2 Sbeim Ca⸗ 
tharr befchrieben. 

Außmwendig zu brauchen. 
Im Samillen für fich ſelbſt / 
oder mifche Roſen und Kuͤnlen dars 
Nu / laß ſiedẽ / vñ empfach den dampff 

in die Naſen. 

Folgen Salben vnd dergleichen 
Nimm den ſchleim von Dragant vnd 
Bummi / jedes ä for / Hennenſchmaltz / 
Kalbsmarck / jedes ı lot / Veiel vnd ſuͤh 
Mandeloͤl / jedes 3 lot / Wachs was not iſt 
ein Salb zumachen. Oder: Nim̃ Veielol 
Ku avnt / 


C, 
IM. 


TA 7 
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. Der ander Theildiß: 


SH 


Feuchter. / Kalter Huften. 
A · vntz weiß Wacho / ſo vil daß cs dick wer⸗ 


de / das zeuch / auff ein Barchant / ſpann⸗ 
sgroßı ſchlags vber die Bruſt. Item: Num̃ 
den ſchleim von Leinſamen vnd Eybſch⸗ 
wurtz / Gilgenol / Gensſchmaltz / jedes zlot/ 
Saffran zehen Ga/ ein’ wenig zerlaſſen 
MWachsimachein weich Selblin darauß / 
darmit ſalb die gantze Bruſt. Dieſes iſt ſon 
derlich den kindern taugenlich / wiewol ſich 
deſſen auch die erwachßnen fruchtbarlich 
brauchen moͤgen. Die Bruſt im huſten zu 
ſalben / ſeind folgende ſtuck taugenlich / fie 
ſeynd vermiſcht oder allein. 


Camillenole gelb und bla Veielenö⸗ 


le / Gilgen vnd Mandeloͤle. Bereite feiftin 
von Hennen vnd Eñten / dieſer beider fei⸗ 


in ſol man einong nemen / 13 Saffran 


darzu vermiſchen / vnd die Bruſt mit ſal⸗ 
ben. 

So werden zwey folgende in den Apo⸗ 
tecken Vaguenta pectotalia, Bruſtſeb⸗ 
len genannt / bereitet. Nimm flochſamen 
ſchleim / Dragant / Gummi / Lein dnd 
Fenum grecumſamen / jedens ı ꝙ / Henuen 


ſchmaltz/ marck auß kaibobeinen / friſchen 


Butter / die alle ſauber mit Veielwaſſer 
gewaſchen fein / ſedens iz lot / Veiel vnd 
ſuß Mandelol jedens ı lot / Wachs ſo viel 
als not iſt / vermiſchs zu eim ſelblin. Oiß lin 
dert nicht allein den Huſten vnd außwurff / 
ſondern miltert allẽ ſchmertzen der Bruſt / 
ertheilet auch den ſtechen. Das ander: 
RU Veieloͤle vntz / ſͤß Mandeloͤle; lot / 
frifchen Butter z vntz / Entenſchmaltz ı 
ons / ſchleim von Eibſchwurtz / Leinſamen / 
Fenum grecum /jedens ılot/ das laß an eins 
‚ander ſieden / biß der ſchleim ver zehret wirt! 
erlaß weiß wachs / fo vil not iſt / rürs ſtets 
vmb'biß es erkaltet. Das hat gleiche krafft 
mit obſtehendem. : } - 


Von deuchtem vnd taltem Hu⸗ 
ſten. $. 6. 


re aber mit dem Huſtẽ 
vil ſchleim vnd fpeichel/welcher doch 
ſchwerlich mag erleidigtvnd außge⸗ 
worffen werden / darbey doch weder Fieber 
noch Ruhr vorhanden iſt / fo mag man 


folgende zeitlen biß inn drey p / in einer brů / ¶ 


darinn Frauwenharkraut vnd Iſpen ges 

ſotten fein / gebenn. Nimm fenchei / Epfich⸗ 

ſamen / Suͤßholtz ſafft / Frawruhartkraut / 

geſchelte Mandel / jedes gleich / forme fie 

mit ſchleim von Leinſamen. Du ſolt auch 

folgenden Syrup bereiten / welcher treff⸗ 
| i 


ſt. a 
Nimm Veielwurtz / Alantwurtz / jedes 
3 lorı Iſpen / Frauwenharkraut / friſch wo 
man ſie haben fan, jedes M/Roßmuͤntz / 
Dibinet / Andorn / Wolgemut / jedesä 
Migeröften £einfamenıong/rauche Ger⸗ 
fin zloerr Suͤßholtz / Weinberlen / jedes 
vntz / Honig vnd Zucker / jedes 6 vntzz / 
mach ein Syrup darauß. + 
:Darzu taugt auch der. gebreuchlich 
Syrup von Suͤſſen hofg / defigleich de 
Stechade; Oxymel'von Merzwyfelen / 
vnd Capillus Veneris, oder 4 tag mit 
Gcabiofen'oder Fraumwenharfraut waſſer 
getruncken. &o dann durch gemeltes die 
matcröbereitet ift/fo purgier mit denpillus 
Jis de Agarico vnd Cochiis , jedesd - 
Oder nimm Eaflia ıu0ng/ Lerchenſchwam D 
ia ꝙ / Turbith zäp / Steinſaltz / Imber / je 
des 3 Ge /gibs inn 4 ung waſſer / darinu 
Frauwenharkraut / Iſpen / Suͤßholtz / Sca⸗ 
bioſen vnd Veielen geforten fein. Wach 
dem purgieren geben etliche Mithridat vnd 
Theriaca / das dañ imalıen ſtatthat / damit 
Die vberbliebne materi verzehrt werd. Man 
mag auch den Theriaca Diateſſaron dar⸗ 
zu brauchen / Timm welches du wilt / ſo iſt 
fein aꝙ genug auff ein mal / darnach die 
perfon jung oder alt / vnd die vrſach kalt iſt / 
inn waſſer / darinn Gerſten / Suͤßholtz vnd 
Weinberlen geſotten ſeyend. Man ſol auch 
die Bruſt warm halten und ſalben / darzu 
taugt folgends: Nimm Schleim vonn Fo⸗ 
num grecum vnd Leinſamen / ſedes 2 vntz / 
friſchen Butter i lot / ſaͤß Mandeloͤle 3 lot / 
Wachs was not iſt. Darzu dienet auch 
ich die Salb Althæa, vnd nach der 
ſelben ſchmir / eingekempte Schaffwol da⸗ 
rüber den 


Weiter fo find andere ſtuͤck außwendig zu 
brauchen. Als daß man morgens geröften 
Hirſch und Salg:oderaber Poled / Wol⸗ 
gemut / Ackermuͤntz / jedes Nee: ina 

nem 


Sapısı 


adnem Secklin auffdas Haupt lege, Etwa 
an deffen ſtatt roten Stirax / Ackermuͤnrtz / 
Sandaraca, jedes gleich / ver⸗ 
vnd ein Puluer gemacht / auff ein 

ut geworffen / den Rauch empfahe: zu di⸗ 
fon nüsen auch ſchwartzer Coriander 
Sandaraca, jedes für fich ſelbſt. Item: 
Kim Roßmarin/Poley/ Camillen / Roß⸗ 
muͤntzen / Saluien / jedes — 
den vnd empfach den dampff. Du magſt 
auchauß folgenden ein Hauben machen/ 
tag vnd nacht auff dem Haupt tragen/das 
iſt fur den alten nuͤtzlich Nim Ste⸗ 
chas / Reinblumen / Camilen / Schuchlen / 
Schaffmülenblumen / Rauten / jedes 15 
MEu Fenchel / Kumich / bereiten Cori⸗ 
ander (jedes ı lot/die werme ob eim heiſſen 
Ziegel mit Wein beſprengt / vnd ſetze ſie 


auf. 

Der Kranck follauch Myrr ha lang im 
mund behalten / nachmals verſchlingen / die 
iſt wunderbarlich. Es nuͤtzen auch fußwaſ⸗ 
feridarzunim Kuͤnlenkraut / Roſen / Camil 
Jen Saltz jedes M / laß ſieden vnd ſetz die 

BSchenckel biß an das Knie darein / zimlich 
warm /diß magſtudrey tag brauchen / nach⸗ 
mals ein friſchs machen. 

Woanch erley hieher taugend. Hier zů 
dienct was die Bruſt erwermt / deren ſtuͤck 
faſt vicl find. Als zweierley Zeltlen / Diai 
zeos genant / welche im erſten heil /14 
Cap.ı $ befchriben feind. Alſo Diarraga- 
canthumcalidum,auchdafeldft im 2 Sin 
der Hepferin.Soiftder Meth nuͤtzlich / lin⸗ 
dere den Huſten I Kele vnd gebrechen der 
Meilaber deſſen mancherley ge⸗ 

macht wirdt / magſt du hernach im achten 
weitern bericht darvon nemen. Was 
danndie Apotecker für geſotten tranck hier⸗ 
zuvnd der Bruſt im gebrauch haben / wirde 
im2 Cap · diß andern Theile vnde $ ange⸗ 
fat. Alantwein benimpt allen Falten ge⸗ 
der Bruſt / vnd derfelbigen Huften: 

Das thun auch Gilgendl / Mandeltl / 

Magfaatsi ı die Zeltien Diapenidion, 

Looch de Pino,dasiftein Latwergen von 

/Looch fanum, vnd fürnemlich 
ch deScylla, das ift von Meerzwiffs 

Im. Gebrante Feigen Dattlen / ein bruͤ dar⸗ 

inn cin. alter Han mis wildem Saffänfas 


Buchs / von der Lungen. 
Feuchter / kalter Huſten. 
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men / Iſpen / Veielwurtz / Weinber oder C 
Neſſelenſamen geſotten fein. Alantwurtz / 
Saffran / vnd alles was im Catharr auß 
keſtin beſchriben iſt. Weil nun dieſer Zeltlen 
Looch oder Latwergen mehrmals in diſem 
vnſerm Artzneybuch gedacht wirdt / Iſt nit 
vnbequem an dieſem ort / benannte / vnd ans 
dere fo jnen gleichen’ zu beſchreiben. Dars 
inn ſollen die Zettlen Diapenidionden ans 
fang haben/darzu nim Zucker Penidi zwo 
vntz vnd z y Pignole ſůß vnd bitter Man 
del / weiſſen Magſaat / jedes ꝙ vnd I Fl 
metrhoͤrlen / Neglen / Imber / ſchwarhen 
Süspolsfafft: Dragant / Gum̃i / Krafft⸗ 
meel / Kuͤrbißſamẽ / Melon / Erdaͤpffel / Cu⸗ 
cumerſamen / alle. außgeſchelt / jedegiäp/ 
Campher 7 darauf mach mit zer ſchnei 
den end zerftoffen ein zart puluer / Nim al⸗ 
Wegen Dong deſſen / vnd iz vntz Zucker / dem 
ſiede ab mit Hufflattigwaſſer zu Zeltlen / 
Die laß im Mund erſchleiffen. Sic taugen 
zu allem alten Huſten auß kelte / verluſt 
der ſtimmen / allen mangeln inn der Bruſt / 
Sch windſuͤchtigen / vnd fo Eyter auß⸗ 
werffenn. NAD 
So wirddasLooch de Pino, affo bes -" 
reit: Nim gefeuderte frifche Pignole 15 @/ 
weichs ober nacht inn Hufflattigwaſſer / 
ſuͤß Mandel / geroͤſt Hafelnuß/ Dragant/ 
Gummi / Sůßholtz / Kafftmeel / Frawen⸗ 
haarkraut / Veielwurtz / jedes z lot / Datlen 
vonfern gereinigt 17/ bitter Mandel z lot / 
Weinbeer Honig, frifchen Butter / weiſſen 
Zucker / jedes lot / deß beſten geleuterten 
Honigs ib vntz vnd iz lot / zerſchneid was zu 
fchneiden / vnd ſtoß was zu ſtoſſen iſt / ver⸗ 
miſchs mit dem geſottnen Honig / das nuͤ⸗ 
tzet ſonderlich dem alten huſten. Man bereit 
auch ein anders Looch oder Latwergen / wel 
ches man Sanum & expertum, das iſt / 
geſundes vnd erfahrnes nennet: Alſo nim 
imetroͤrlen / Iſpen / Suͤßholtz / jedes ʒ lot / 
Juiube,Sebefte jeder iz / geſeuberte Wein⸗ 
beerlen / Feigen / Dattlen / jſedes wvntz / Fenu⸗ 
grecum üg ꝙ / Frauwenharkraut M/ 
Eniß / Fenchel / Veielwurtz / Leinſamen / 
Roßmuͤntzen / jedes z lot / Das ſiede in vice 
vnd zwentzig ung Beuñenwaſſer auff halb / 
drucks wol auß / vnd zerlaß in der bruͤ 12 vntz 
Zucker Penidi / das ſiede biß zu volkom̃ener 
| X tiij dicke 


245 Der ander beudiß Gap.z. 
Adick — * en suoeoffen 
e/ zum ir umm was für dan c 
— 2 weh oh er ‚Er a 
wie oben an Ei fo taugen Veielen / Sebeſten. Dr» 


angezeigt / iig 
ſaß Mandel geſchelfft / — 
Dra / Gummii / Krafftmeel jedes & 
eielwurtz ein pldasrhüre — vnd 
Rare . einanderibiß es weiß vnd 
Es hilfft den a Ba — 
—* — — 
vnd Lungen) and —“ 
Kram — die — — 


"Loch al Ser, das iſt von Meer⸗ 


dru 
Safftoiſt / nim fo vil 
„oe dick guug J 


Von veralter Huſten.5.7. 


Staber der Huſten veraltet / 

fo —8— und mahlich / daß fie den 

erg fchlaffen leſt / fo * 
wre — Myrrha / 

—— jedes gleich / Pillulen darauf 


men. Es vor offe gemeldt / wie 

Fan ktedihber OPium 38 Du; 

nach * zu richten. ge 

ficherer: Nim Dlmagenfyrup ı 

2 reader Magfat mit 
cker Beyde machen die materidick 

auch dem Fluß vnd herab ſincken. Item: 

Nimm Iſpenꝛ M / geſchaben Sůßholtz/ 

Weinbeer / ſedes 3 ung! recum / 

ſamen / jedes lot / zerſtoß vnd ſiede ſie in zwo 

kleinen maſſen waſſer / biß fi Bar * 

bedecke den hafen mit einem 

—— on enpfach den Dampffinden 


Weil num der Huften ein faſt gemeine 
kranckheit iſt / kan nicht vndieuſilich ſeyn / in 


ant / Gummi Arabica / Krafftmeei / 
ee M agſaat / luiube, Maulbeer / 


Gerſten 
—— —— auß⸗ 
on / Kuͤrbiß / 


geſcheiffte Melon 
apffelſamen / Bortzelkaut / Kuͤrbis / Er 
uien/Stärtol) Lattich / kreuter und ſamen / 
⏑ —— 
cnoͤl / vnd was 
Seeblumen Zucker kuͤlet vnd feuchtet Die 
DSruſt / duͤrre der Zungen vnd Kelen / Gra⸗ 
naten ſyrup / ſonderlich von ſuͤſſen. 
Iſi aber die fach auf kaltin / vnd veraltet / 
fonügenfolgendeftüd: Haſelnuͤß mit Ho⸗ 
nig fürdernden außwurff. Epfich / Kuͤnigs⸗ 
kraut / Iſpen / Frawenharkraut / Andorn/ 
Scabioſen / Betonic / Kuͤnlen Rogmüng! 
Wolgemut / Stabwurtz / groß vnd klein 
Bachmuͤntzen / Ackermuͤntz / Camenderlen 
Auß id Ba ei — —— 
Meerʒ Gilgen / Alantwurtz | blaw 
Silgenwurtz / gekochter Knobeloch / Cal⸗ 
— irmet Wurtz Sen Samen. a 
amen: Eruen/ grecum / Reſ⸗ 
—2* ß / Fenchel / Lein / Wollkorner au 
— — 
Von fruͤchten: Zeigen! Dattlen/ 
—— bitter vnd ſuͤß Man⸗ 
pen ginn mit Krafftmeel zu ale 
fien taugenlich feindt/ fampt der 
— — Granatapffel vnd 
Iuiube. Bon Gewurtz ift hieher dienftlich: 
Pfeffer! Zimetrhoͤrlen / Saffran / Carda⸗ 
momi. So nuͤtzend auch folgende Gum⸗ 
mi:Bdellion, Teuffelokot / Myrrha / Gal- 
banum, nase 
la.Deßgleichen Zucke 
wam / Im 
— een Dolar 


chen: 
ſſer / vil atwergen / Syrup vnd 
eltlen / Auß welchen ein verſtendiger etlich 


der Sach erwelen mag. 3 
Alfo renden der Koßmark zuck er hier⸗ 


en use, Tugenden / im ii 
an 
gezeigi 








—* 


Cap.5. 


zaigt wirt / alle Oxymel ſindtaugenlich 
zum Huſten / ſonderlich diß darin Lerchen⸗ 
hwam eyngeweicht wird. Doch iſt indie, 
kmnach eigenfchafft der Kranckheit / und 
mitrahet eins erfarnen Artzts zu handen. 
Sie fürdern auchalleden außwurff fchein 
barlich / wie in jrer befchreibung/fodas Res 
giſter an zeigt / vermeldet. 

Den huſtenden Kindern iſt das Baden 
fchedlich. Der Seugammen Tranck ſoll 
Zuckerwaſſer ſeyn. Alſo iſt auch vuͤtz daß 
dem Kind Zucker oder geſtoſſen Suͤßholtz 

in Brey geſotten werd. 

Dargegen ſeynd alle ſaure ding / Eſſig / 
Agreſt / ſaure ſpeiſen vnd tranck / auch alles 
wasvon Nalur oder ſonſt kalt iſt / verbot⸗ 


con. ' 

Was weiter für ordnung im leben! wo 
Hufıenvnd Cathartr iſt / der denſelbigen ors 
ſacht / es ſcye auß hitz oder kelt / zu Halten ſey / 
bafi duhie vornen in dieſein andern Theil! 

zim 2 Capitel und 1.2 Sach lengs befchrics 
ben. Allein iſt diß hieran zu hencken / daß iun 
einem jeden feuchten vnd Phlematiſchen 
Huſten / er enſtehe auß hitz oder kelte / 
zimliche vbung vnnd wachen nuͤtzlich iſt / 
weil die materi ſo den Huſten macht / mehr 
im ſchlaff dann wachend auff die Bruſt 


Wasden außwurff fördere 
5.8, 


Bſchon hievornen an vielen 
orten neben andern Artzneyen / fo der 
Bruft taugen ! anzeigt iſt was den 
außwurff färdere:fo kan doch nicht anderft 
dann nutz fepnietlichederfelben Rück hieher 
zu verfanalen) auch weiters darzu zu ſetzen. 
Damit n un gedachter außwurffgeringert 
vund gefuͤrdert werde / ſo iſt vnter den Sys 
rupen der vom Süffenholg der koͤſtlicheſt / 
nachmalsder von Andorn de Praßsio,vnd 
ide Hyflopo; Wo vil zeher fchleim 
aben ift/ follmanzu allenetwasOxy 
mei fegen/ond mit Gerſtwaſſertrincken. 


Huffiateichwaffer / Alantwurtzwaſſer |. 


feindt fonderlich gut! vnd gewaltig den ze⸗ 
ben fchleimzuentlkdigenjalfo Manna vnd 
Zucker Penidi. 


Buchs / von der Lungen. 
Was den auß wurff fürdere: 
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Wilt du fondere gute Zeltlen zu dieſem has . 
ben; So nimm Krafftmeel / außgeſcheifft 
Melon Kuͤrbiß / Cucumer / Erddpffelfas 
men! jedes ein lot / Dragant / Gummi / je / 
des iz lot / Suͤßholt z lot / Zucker Penidi 2’ 
vntz / Saffran 4 Ga Zucker Candiz vntz / 
Veielen à lot / weiſſen Leindotterſamen ein 
lot / Veiel Syrup zwoͤlff vntz / darinn zer⸗ 
laß den Zucker / vnnd ſiede es ſo hart / daß du 
mit vermiſchung der andern / Zeltlen oder 
Struͤtzelen machen moͤgeſt / Wilt dudann 
ein Latwergen haben / wie es ſich auch bag 
darzu ſchicket / ſo ſiede den Zucker necht ſo 
art. 


Du ſolt auch die Bruſt mit folgendem 
ſalb en: Nim Entenſchmaltz ein vntz / fri⸗ 
ſchẽ Butter i lot / weiß Leindotteroͤl / Veiel⸗ 
ol jedes z lot / Saffran 13 / Dachßſchmlatz 
Wach / jedes iz lot das zerlaß vntereinan⸗ 
der / waſchs zmal wol mit Gerſtenwaſſer / 
darinn ein wenig Saffran geſotten ſeye / 
als denn vermiſche den Saffran fleiffig 


daronter: Welcher darumb darzugethan En 


wirdt / daß er fürtrefflich im Huften hilfft / 
vnd allem ſchweren Athem zuͤgutem kom⸗ 
met. Darumb ſoll er auch ſtets inn ſpeiſen 
gebraucht werden. Wilt du dann die Salb 
mehr erweichender haben / ſo miſch ſchleim 
von weiſſem Leindotter vnnd Fenugre⸗ 
cum / jedes ein vntz / vnnd ein wenig zerlaſ⸗ 
ſen Wachs darzu. Wo auch mit dieſem 
der Bauch / Maßgang / Gromen / vnnd 
vmbligende oͤrter geſalbet werden / ſo iſt es 
dem Eahtarı wunderbarlich erſprießlich. 
Item: Die Bauft mir Althea ſalbgeſchmi⸗ 
ret erweichet den ſchleim / vnnd fuͤrdert den 
außwurff. Das thut auch die Bruſt ſalb / 
hie vornen faſt am ende deß8 angezeigt. 
Deßgleichen cin föftlich Dagenpuluer im 
ı Theitız Kap. 1$ innder Gedechtnuß be⸗ 
fchrieben / welche auch dem Huften vnnd 
Lungen dienftlich ift. Item: Herr Tri⸗ 
firanten waffer daſelbſt im s Cap.ı 5 / vnd 
mancherley ſo erſt hie vornen im 6 / vers 
zeichnet worden iſt. 
Vnd nach dem auch hie vornen vil vom 
Catharr / vnnd darauß entſpringendem 
Huſten geſchrieben / alſo gleich hernach vil 
von ſchwerem onnd keichendem Athem 
zu melden ſeyn wirdt / welche gebrechen nr 


150. 


Der ander Theil diß 


Sapıs 


Bon ſchwerem feichenden Athem 


Aeinerlenondgleichförmige Artzney bedoͤrf⸗ 
ſen / So iſt weiter zu ſchreiten / vnnd zu ver» 
melden / was andere zufelle vnd mengel inn 

“der Bruſt vnd Lungen entſtehen / vnd wie 
denfelbigen zuhelffen ſey 


Von ſchwerem keichendem 
Athem.5.9. 


On dieſem ſchweren vnnd kei⸗ 
Achendem Athem iſt vornen angezeigt / 

daß die Lung von der natur / gleich als 
ein werckſtattt / wohnung vnd außtheilung 
def Athemsverosdnetift. Derhalben / ob 
fiefchomviclengebrechen vnterworffen iſt / 
ſo kan jr doch fein gefehrlicherer begegnen / 
dann woder &ufft verhindert/odernicht wie 
natürlicher weiß fein folteentpfangen vnd 
wider außgefiöffenwirdt. Dann weichen 
iſt verborgenidas nit fchnelles erſticken vnd 
gegenwertiges erben verhanden ſey / wo 
einem Menfchen das Athmen verhalten 
wirde Nun begibt fich gar offt / das ein 
fchmwerer keichender Athem zufellt vnd wo 


z dem nicht raht geſchicht / das erſticken fol⸗ 


get: Derohalben ſeindt die Ärtze gantz 
ſorgſam vñ gefliſſen damit. Bad weildifer 


mangelauß mancherley vrſachen entſteht / 


haben ſie dem auch mehrerley Namen ge⸗ 
geben / ſonderlich die Griechen / welcher uns 
terſcheidung wir auch / fo viel geſein kan / 
folgen woͤllen. 


g 
Erſtlich in gemein von Engin der 
Cdaher dann ſolchs hart Athmen vnnd kei⸗ 
chen enſtehet) etwas zu melden / da werden 
arten angezeigt / als Dyfpnza, 
Aſihma vi Orthopnaa, vnnd ivie folge 
vuterſcheiden. 

Dyſpoca iſt diſe / da d Athem ſchmertz⸗ 
lich vnd vnordenlich / doch ohn hartes krei⸗ 
ſchen fo man hoͤrt / gezogen wirt: Daher 
auch ſolche Krancken Dyfpnoeici geheiſ⸗ 
fen ſeind / welche von wege engin der Bruſt 
vnnd Lufftrhoͤren den Athem mit mühe au 
ſich zie hen / vnnd in dieſem mehr arbeit ha⸗ 
ben / dann fo ſie jn wider von jn laſſen. 

Aſthma aber iſt ein harkziehender A⸗ 
them / der mehr im außſtoſſen deffelbigen/ 


dann einziehen not leidet / Alſo dagesmit : 


bartem keichen und krachen gefchicht/ond 


ein ſolche engin der Bruſt derhanden iſt C- 


als wolte es erſtecken. 


Orthopnasa hat beyde mengel zuſam 
men / kompt gemeinlich ſo hefftig / das der 
Kranck er ſeye fo ſchwach er jmmer wolle / 
begert auff zu ſtehen / damit er nicht erſti⸗ 
ee. Es empfinden auch ſolche / wann fie 
auffrecht figenoder Dasfie den A⸗ 
them ringer dann ſonſt erholen. Alfodag 
Dyfpnoza zufelle / wann die frafft/fo den 
lufft an ſich zeuchtigefchtwecht ond gemins 
dert ift. Aſthma von wegen mangel der 
Frafftdieoberflüffige daͤmpff außder Lun⸗ 
gen vnd Bruſt zutreiben. Orthopnoea 44 
berida mangel am zichen vnnd außblafen 
dep Athems erſcheinet. 

Nun dieſe drey geſtalten der Lungen⸗ 
ſucht / ſeindeinander faſt nahend verwandt / 
haben doch vber erzelte / jede ſonderliche zei⸗ 
chen! auß was feuchtigkeit fie kommen / 
welches am meiſten auß dem Blut unnb 
PhiegmagefchichtiminderaußCholera, _ 
vnd garfelten auf Melancholia. Vrſach 
diß Reichens mag fo wol auf eufferlicher 
Kelte / ats onordenlicher Hig herkommen / D 
Deßgleich auß fallen / ſtoſſen / /da⸗ 
mit ein innerlich Slid am Halß / Neruen / 
Pulßadern / Meußler / Gnick vnd derglei⸗ 
chen / famentlich oder ſonderlich verlegt. 
wirds daß nit ohn beleidigung unnd vers 
haltung deß / Athems geſchehen kan. Alfo 
mag auch ein zu ſchnelle bewegung deß 


Druf Leber Peſtilentziſche luͤffte Rauch oder 


Dampff vom Queckſilber/ vnnd anders. 
dergleichen vrfachen ſeyn. Inmnerliche 
feind Phlegmatiſche matericn affter deß 
gantzen Leibs / oder eins theils / die ſich fürs 
nemlich auff die lungen vnd in das Haupt 
ſetzen: Langer vnd ſteter gebrauch ſcharpf⸗ 
fer / herber vnd ſtopffender ſachen. 

Item: wo ein Geſchwer inn den Glie⸗ 
dern / ſo zum Athem dienen / ſteckte / Als 
im Halß / Lungenthoͤr / wie in Squinantia 
Magenwehe / Mutter auffſteigen vnd der 
gleichen zuſehen it. Alf to cin Carharz 
epnfeltionnd mehr andere, die doch unter 
ergelten begriffen feind. Was nun aug euſ⸗ 
ferlichen vrfachen entſtehet / das iſt von 
Krancken —— bring man ons 
ordenlich ! Fruchten / 

Schweinun / 


Sapıs.' Buchs / von der Lungen. 251 
u Bon fchwerem feichendem Athem 
Schweinin / grob Ochſen oder Rüpfleifchr voller Ropff/ regheit de gannen Seibe/ 


Agreſt / Eſſig / Speyerling / onzeitige I? € 


ſpelen / Quitten / vnd furnemlich Keſten 


gefien hette: welche alle den Athem ſchein⸗ 
barlich verhalten. Kompt dann diß Keichen 
auß Halßwe oderSquinantia, befiche jhre 
zeichen / vnd deßgleichen mehr andere zufal 
lende Kranckheiten / als Stechen/£ungens 
€ Mutter erſtecken / vberfluß deß 
ime nan jren orten meldungge⸗ 
* 


So vil nun das artzneyen dieſer kranck⸗ 
heit betrifft / woͤllen wir erſtlich anzeigen / 
mit was ordnung ein ſolcher ſein leben fůͤh⸗ 
reu ſol / dann an dieſem iſt hierinn 
Dil gelegen / vnnd vmb fo vielmehr / daß die⸗ 
fer Gebrechen mehrmals ein Menſchen vil 
Jar martern / beſchweren / vnd ſtetto inn ge⸗ 
fahr halten kan. 

Weil nun engin der Bruſt / keichen vnd 
kurtzer Athem / wie vor auch geſagt / auß al⸗ 

z ben fruchtigkriten deß Coͤrpers / das iſt / dem 
Biut / Cholera, Phlegma vnd Melan- 
——— ed —— je 
halb infonderheitfeingemiffe ordnung 
Sehens für zu fchreiben. Derhalb wirde 
ein jedlicher verfiendigernach gelegenheie 
ein jeglichen Kranckens / vnd andreu vmb 
ſtenden / deßgleichen auß vilfaltigem vnter 
ticht / fo hierinn hin vnd wider beſchrieben 
ſeynd / wol wiſſen zu erwehlen / was zu thun 


oder zulaſſen iſt. Jedoch etwas —— 


zugcben / ſeye diß der anfang: Wo dieſer 
kurtzer vnd keichender Athem / auß zeher 
Phlegmatiſcher materi / welche die Bruſt 
erfüllet / kommet / So haft du diß bey fol⸗ 
genden zeichen zu erkennen / dag ſich ein 
ſchwere / truͤckende engin deß Athmens ers 
zigt / vnd mehr vmb die zeit wann ſich dee 
Schleim bewegt dah iſt / zwo ſtundt nach 
Muͤtnacht big auff den Morgen. So 
auch nach diſem Schlaff / langſams er⸗ 
munteren / ſchwechung der Sinn / hauf⸗ 
fender / vngeſchmackter / ſaſſer / auch etwa 
geſaltzener Speichel vnd außwerffen ent⸗ 
ſichen. Darbey daß angeſicht vnnd Au⸗ 
gen bleich worden / die Bruſt ohn hitz / oder 
gar geringer / aber mie Huſten / blaͤſten / 
vnd beſchwerungen beladen iſt. Darzu 
kompt auch gemeiniglich cin ſchwerer 


langſame / ſchwache / vnd vnterweilen 
ſtillſtehende Pulß / vnd wo die materi/fo 
darin ſteckt / ſich bewegt / daß ſie zitternd 
— 
an gen 

dem ein Fieber / wiegemeiniglich geſchicht / 


Vonden ſechs Studen/Res non 

aaturales genant / darbey rd 

nungdeßlchens im Rs * 
chen ·5.10. 


Nder Eynleitung in deß Artz⸗ 

neybuch am ıı Cap. iſt ein ers 

zehlung Diefer feche ſtůck / weiche die 
Argt non naturales, vnnatuͤrliche 
nennen! geſchehen / auch verfprochen an 
dieſem ort weitleuffereme darvon zu 
thun. Damit nun diß ordenlich geſchehe / 
ſo muſſen wir notwendig etwas lenger dar⸗ 
inn verharren: Diß auch darumb / das en 
zu vilen biß her beſchriebenen Kranckheiten / 
auch audern/fonoch zu verzeichnen ſeind / 
dienftlich ift. Dieſe werden abernicht dar⸗ DI 
umb onnaturliche fachen genant / das fie 
auffı der Natur / oder der zu wider 
ſeyen / dann ſchlaffen / wachen eflen trins 
sten / arbeiten / ruhen 2E.feind eygne far 
chen der Natur: Sonder daß diefe niche 
hren eigentlichen vrfprung vom Blut / 
Cholera, Phlegma vnd Melancholia, 
darvon die Menfchlichenatur zufammen 
geſetzt iſt / haben / vnd wo die ordentlich mie 
einander ſtimmen / erhalten wirdt / ſonder⸗ 
lich weil ſie gleich als zufallende ſachen 
ſeynd / die nicht die Natur / ſonder als flügen 
vnd auffenthaltung derſelben ſeynd / fo ha⸗ 


‚ben fle diefen Namen erlangt/ vnd feinde 


de 
wirde von den Gelehrten filr daa 
erſt geſetzt / mit welchem iſt in Ath⸗ 


wind zů —— re —— > 
vrſach keichens 9 
chen Luft haben / brenne fewer in — * 
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Der ander Theil diß 


Fap.⸗ 


WVon den ſechs vnnatuͤrlichen Rücken. 


mach / von Wecholder / Lorbaũ / Cypreß / 
Hagenbuchen vñ dergleichẽ. Item: mach 
rauch mit Myrrha Laudanum, Am⸗ 
bra / Diſem / roten Styrax / Weirauch / ver 
miſcht oder fuͤr ſich ſelbſt. Oder mach ein 
folches Puluer auff die kolen zuſprengen: 
Nim Weyrauch rvntz / Laudanum ilot / 
roten Stiraxz vntz / vermiſchs. Alſo magſt 
auch allerley Muͤntzenkraut / Roßmarin / 
hew / Wolgemut / Maſeron / Saluien / 
nlen / Poley / vnnd dergleichen. wolrie⸗ 
chende Kreuter brennen. Wo man dann 
Stuben hat ſoll die nit zu heiß / ſonder mit⸗ 
telmeſſig warm ſeyn. Es ſeind auch alle nis 
emach / ob oder vnter der Erden / deß⸗ 
gleichen gewelbte vnd new erbawie zu mei 
den. Die Fenſter ſollen gegen Auffgang 
oder Mitnacht ſehen / die mann heytrem 
lufft zul Morgens biß Mittemtag oͤffnen / 
nach mals beſchliſſen ſoll / vnnd ſo ſich die 
Sonn zummidergangnaheriwider offen 
laſſen / biß es tunckel wirdt / damit das Ge⸗ 
mach friſche lufft empfah. Es ſeynd auch 
ſonderlich die Wonungen / ſo nahend bey 
Seen / oder ſtillſtehenden Waſſern erbau⸗ 
wet / zu flichen wie auch truͤber / nuͤblicher / 
"feuchter / ſunckender vnnd vergffterlufft. 
Wo man aber auß dem Hauß gehen will / 
iſt folgender Biſemapffel zu tragen / vnd 
offt daran zurichen. Nuñ Spica auß In⸗ 
dia / Galgant / Macis / ſedes p / Lauda- 
num ılos/ Weyrauch / Sandraca, jedes 
gꝙ / Biſem / Ambra / jedes2 )¶ / mach ein 
„Apffelmie Maluaſier Befleiß dich auch 
dein Gemach offt mit gemeldten wolries 
chenden Kreutern warmer Natur zube⸗ 
ſireuwen: Aber vor Rauten vñ Epffich hů⸗ 
ie dich / weil ſie dem Hirn ſchaden. Oder 
beſpreng das offt mit Wein / darinn Die 
ſtuͤck geſotten ſchen. 
Bewegen / Motus , iſt das ander vnter 
dieſen vnnatuͤrlichen gezelt / mit diſem wirt 
dem keichenden wie foigt / befohlen: Wenn 
ein ſolcher morgens iſt auffgeſtanden / ſein 
harn vnnd notsurffe von ſich gelaſſen / ſoll 
er ſich fuͤrnemlich vor ſolchen kleidern huͤ⸗ 
ten / die eng vmb den Halß vnd Bruſt ſeyen. 
Darneben Lambfell oder das noch nuͤtzer 
were / Rechbelg oder dergleichen futter 
vmb ſich tragen. Aber deren Thier / fo inn 


Maffernwonendefgleichen deß Wolffos e 


enthalten. Sich auch nit mit ſchweren hits 
ten / Bareten oder andermauffden haupt 
befchweren/fonderndurch andere weg vor 
Felein vñ ſcharffen rauchen lüfften bewarẽ. 
Nachmals zu fuß Berg oder Stiegen zim 
lich ſchnell wandlẽ / oder ein ſaufft trabend 
Pferd reiten / mit dem handbogen ſchieſſen / 
nicht zu eylend Holtz ſpalten / fingen oder 
Muſica hören. Deßgleichen vnd gefagter 
weiß ſich auch zu abend ein ſtũd vor eſſens / 
ſo die dewũg geſchehen iſt / doch mit ſolcher 
beſcheidenheit vben / daß es nit vbermacht / 
noch das keichen zu hart bewegt werde: A⸗ 
ber nach dem eſſen iſt alle ſtarcke bebegung 
(darinauch fürnemlich das Ehelich werck 
verſtanden wirdt / weil ein tödlich gifft iſt / 
ſolchs mit volli Bauch zu pflegẽ) ʒum we⸗ 
nigſten ſechs ſtund nach empfangner ſpeiß 
verbottẽ. Doch iſt rahtſam ein halbe ſtund 
darnach ſanfftlich ſpacieren. Kuͤndte aber 
ſolche vbungauß ſchwachheit oder anderer 
vrſach halb nit ſtatt habẽ / ſoll man dz reiben 
an derſelbigen ſtatt an die handt nemmen / 
wie das geſchehen ſoll / it in dieſem Theil D 
im ı Capit. z.5 vnnd anderßwo angezeigt. 


Diß reibẽ mag auch mit Camillenoͤl / Dil⸗ 


len oder Baumoͤl geſchehen / der geſtalt / 


Wo der mangel am Athem großh / ſo iſt im 


Anfang deftofterefer,imabnemmen ſanff⸗ 
ter mit an zu halten / vnnd nachdemder 

Krancke das zu leiden geſchickt iſt. 
Were dann aroſſe ſchwechin vorhan⸗ 
den / ſo mag mandie Tuͤcher mit Biſem / 
Ambra /Zimetrhoͤrlen / Paradeißholtz / 
Gallia Moſcata, vnd dergleichen brau⸗ 
chen: Vber die Glieder Maluaſier / Rein⸗ 
fall / andern guten Wein oder Waſſer / dar 
inn Negelen / Galgant / Macis / Spica 
auß India ꝛtc. geſotten ſeye wol außge⸗ 
druckt / nach ſanfftem reiben warm vberge⸗ 
ſchlagen / doch nit zu lang darüber gelaſſen. 
Schlaffen vnd Wachen wirt fürdasz 
vnter diefen ſechs ſtuͤcken gezelt / Vnd in en⸗ 
gem Athem befohlen / daß der Schlaff kei⸗ 
nes wegs vor zwo ſtunden nach dem man 
geſſen hat / es ſey nach Mittag oder zu 
nacht / zugelaſſen werde. Es ſey aber vil nuͤ⸗ 
geriden Tagſchlaff gar zuvermeiden. Si 
ben oder achtſtund iſt am bequemſten / doch 
zn mins 


Sap-s- 


Buchs / von der Lungen. 


253 


Von den ſechs vnnaͤtuͤrlichen fischen 


A ju mindern vnd mehren / nach gewonheit 
deß Kranckens oder eyngenommener ſpei⸗ 
fen. Die nuͤtzlicheſt weiß du ruhen iſt erflich 
mit dem Hauptiondauff der rechten 
biß die erfte verdeuwung gefchichel 
chmals ein weil auff der licken / Her⸗ 
nach aber auff der rechtẽ. Auff den Bauch 
ligen hilfft wol der verdeumung! fchadt as 
ber viel gebraucht den Augen) Am Rucken 
iſt ſchedlich / vñ ein vorbereitung der kranck⸗ 
heiten deß Hirns / Neruen Schlags / Ver⸗ 
gichtes / Trutten vñ Tobſucht / weil damit 
die vberfläffige feuchtigkeiten hinderſich 
ſinckend. Dargegen fo krefftigt mefligs 
wachen (doch nach gewonheit der Natur / 
Complex vnd krafft )alle natuͤrllchen feuch⸗ 
tigkeiten. Woman aber die gewonheit vnd 
anderenatärliche eigenſchafften damit vers 
treibt / ſchafft vndricht es das widerſpiel an. 
Wie auch ſolchem vnmeſſigem wachen zu 
begegnen fü heil ı2 Capitel 
&reibung der onfinnigen 
befichtigen. 
Vollin vnd oͤdin behaltendie vierdte 
B ſatt / vnter gemeldten ſech⸗nůcken / weiche 
die Lateiniſche Repletionem vnd Inäni- 
tionem nennen. Darauffift fonderlich 
acht zu geben / damit der Leib vonaller obers 
flüffigfeit rein gehalten werde / dann wo der 
Lib folche vollem ſich erhelt / vrſacht ſie vil 
Kranckheiten. Derhalo iſt von noͤten daß 
ſolcher vberfluß / ſonderlich Morgens/ 


durch Natürliche wege I als Stulgang / 


Harn! Reuſpeln / vnd wo es die fach erfors 
dere dem Schweiß / baden / behen / reiben 
deß Haupts vnd Fuͤſſe / vnd wie man mag! 
außgetriebẽ werde. Vnd wo gedachte mit⸗ 
tel der Natur nicht fo viel behuͤlfflich we⸗ 
sen fichdeß oberfluß zu entladen / iſt jr durch 
ſterckere huͤlff zu thun. Vnd erſtlich mie 
ge Be Rp vnd Tranck 
anfahen. dardurch den Mangel nit 
rahe geſchafft / ſind andere nach gelegenheit 
jeder Kranckheit zu brauchen. Was a⸗ 
ber zu dieſem keichenden Athmen(darvon 
wir hie handlen) taugt wirdt hernach fol⸗ 


Der fuͤnfft gemeldter vnna⸗ 
ehrlichen ſtuͤck / no den Gelehrten 
Ackidentiaanimigenannt/dasfennd fol 


che ſachen / fodem Gemuͤt zuſtehen. Da 


wirdt faſt inn allen Kran groſſe 
vnd ſchnelle als Zorn / Toben / 
Schreyen / Schrecken / Forcht / Schwer⸗ 
mutigkeit / Trawren / vnd was dergleichen 
iſt / verbotten. Sonderlich ſeyndt inn dieſer 
Kranckheit die lege erzelie zum fchedtlichs 
ſten / weil ſie den Wuſt in der Bruft zuſam⸗ 
men zichen/den außwurff verhalten. Dar⸗ 
umb follen folche Krancken getroſt / und fo 
viel Ron kan / froͤlich ſeyn. 

Dasg ſechſte vnd letzte Rück iſt Speiß 
vnd Tranck / welche als taugenlich zu ers 
wehlen / oder nachtheilig zu meiden ſey. 
Hier inn iſt diß ein gemeine Regel/daßfich 
ein ſolcher nimmer nicht weder mit Speiß 
noch Tranck vberlade. Eoiſt auch beffer 
deß tags drey mal allwegen ein wenig / danu 


einmal oder zwey viel zu effen. Zum an⸗ 


dern) Daß er fein epngenommene Speiß fie 
ſeye dann wol erfewer/fchlinge. Zum drits 
ten fo betrifft folgends onfern Feichenden/ 
daß ein folcher alles was von Natur Faltı 
feucht / fchleimerig und verfiopffend Als 
vngeſeuwertes Brot] Fiſch fonderlich ges 
ſotten / ale Ochſen vñ Kühfleifch/fchleimes 
rige Glieder oder Thier / Fuͤß / Fugeweidt / 
was aderig / grob vnd der gleichen iftimeide, 
Mich; Keß / was darvon gekocht / Lattich / 
Borg Mägolde:Spinerze.fepnd vntau⸗ 
gentlich. Alfo wasriechender art ift ı Zwi⸗ 
fel Knobloch Aſchlag / Lauch / Kettich. Als 
les faſt geſalzens Zumuͤß / Baũol / Fruͤch⸗ 
te / ſonderlich friſche / ſeyndt ihm zu wieder 
der gekochten / fuͤrnemlich Byren / ſelten 
vnd wenig / gehen hin. Neſpelen / Speyer⸗ 
Ing / ſauwer Granat / Keſtenrẽ ſeynd gentz ⸗ 


lich zu vnterlaſſen. Die saugliche Speiſen 


aber ſeyndt / wol erhaben weiß Brot / nicht 
vber drey tag alt / da auch inn zehen gemeis 
nen Wecken oder Semien ein Quinticin 
geſtoſſen Suͤßholtz / oder Enis / Saffran / 
— vnd Fenchel gebachen ſeye. Vom 
Fleiſch ſeyndt zu erwehlen junge Hammetl / 
Kelber / Laͤmmer / Kitzlen / Haſen / Kuͤnlen / 
Reh / etwa Fuͤchß und Waldjgel / vnnd 
von dieſen zweyen letzten fonderlich Die Lun⸗ 
gen. Vom Geflügel: Hennen / Huͤner / 
Caponen / jung Tauben / Faſanen / Rep⸗ 
huͤner / Krametvoͤgel en - 

’ 


u 


A 
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Der ander Theil diß 


Fap.5. 


Von den ſechs vnnatuͤrlchen ſtuͤcken. 


ten: mehrertheils goſotten / etwa aber nicht 
zu trucken gebraten. Es taugen auch die 
Brävon Kol / Kabßkraut / Peterling / Fen 
chel / Muͤntzen / Saluien / Iſpen / darin ge⸗ 
ſotten / die ſoll man offt brauchen / Ruͤben 
vnd Spinet ſelten. Duͤrre Feigen vnnd 
Trauben / Weinbeerlein vorm morgen vnd 
abendtmal genommen / ſcyndt faſt nuͤtzlich. 
Er ſoll auch alle ſeine S mit wenig 
Fenchel / Enis / Kumich / Kuͤmmel / Pfeffer 


md was ſolcher warmer fachen ſeyn I bes 


firewen. Die Brü von weiffen vnd roten 
Erbiffen /alfo Bonen / ſeynd zubrauchen. 
Rei in Mandelmilch oder Geißmilch ge 
ſotten mag man zulaſſen · Zucker und Ho⸗ 
nig ſeynd bequem mit feinen fpeifen zuko⸗ 
chen. Eſſig ond Agreſt mag man zum eyn⸗ 
duncken niefen doch Daß warme ftück/ale 
Saffran / Pfeffer / Imber / Muſcatnuß / 
N /Zimetrdrien oder Cardamomi / 
welchs man will / darmit vermiſcht ſeyndt. 
An ſtatt deß Baumoͤls iſt friſcher Butter/ 
Schweininſchmaltz / Hennen / Enten oder 
Genffeiftin zuneifien. Deßgleichen ſcyndt 
denen ſo ein ringen Athem begerenifolgens 
de ſtuͤck wie ſie woͤllen zubrauchen / Iſpen / 
Frauwenhaarkraut / Androne Alaniwurtz / 
Saffran / ſampt anderem ſo vor gemeldt 


Zum Tranck iſt der Wein nicht gar ab 
zuſchlahen / aber kleine Truͤncklein / ehe de⸗ 
fo oͤffter. Erwehle der etwaß ſauͤß / lauter / 
wolgeſchmack ſey / den miſch im Sommer 
mit lauterm Brunnenwaſſer / Winter ges 

otenem.Doch were einroter oder ſchilcher / 
der auch ein ſuͤſſin hat / taugenlicher. Wo 
aber eins von Natur nicht Wein truͤncke / 
oder den nicht hette / dem bereit fölgenden 
Meth: Nim̃ drey groß map Waſſer / Zi⸗ 
metrhoͤrlein / Saffran / jedes z ꝙ / Iſpen ein 


@/dasfiede biß der vierdte theil verzehret 


wirdt | als dann thu 12 vntz guts vngeleu⸗ 
ters —— —— biß der 
drittheil verzehrt wirdt / verfeims / laß durch 
ein dicken Sad lauffen. Vnter allen Wei⸗ 
nen hat der Reinfall den preiß / ein wenig 
mit Waſſer gebrochen / dann er ſteigt nie 
inn das Hirn / dringt bald inn die Blatter / 
vnd fuͤhrt die Materi mit ſich auß. Keiner⸗ 
ley Gewuͤrtz wein I fonderlich fo mit Hars 


vnd Gummi gemacht / feyndttaugenfich. 

Es werden auch ſuͤſſer Lemoni / Margran⸗ 

denſafft Pomrantzenſafft / Quittenſafft / 

alle vol gezuͤckert / neben andern Speiſen 

zum luſt vergünner. Alſo krefftiget der 

Quittenſafft / Miua Cydoniornm ger 

nannt die Bruft ond Lungen. Diß ifinum 

die Ordnung / fo im Leben / fonderlich wo 

diefe Kranckheit auß Pnlegma fompt/zu 

halten iſt / vnd diß nicht ein kurtze zeitifonder 

man ſoll darinn verharren Dann (wfeger 
meldt) ſo iſt dieſe Kranckheit langw 
vnd gefehrlich / alſo daß / wo man ſchon al⸗ 
len fleiß fuͤrwendet / doch gantz mißlich inn 

jungen / im alter aber ſchier vnmuͤglich zu 

heilen iſt. Nun obwol mancherley Krauck⸗ 

heiten in der Bruſt ſcyndt / wie vornen ver⸗ 

meldt / vnd weitleufftiger hernach anzeigt 

wirt:ſo iſt doch nichte, das flerere/gemiflere 
vnd deutlicher anzeigen vnd erkauntnuß 

gebe / warmit die Lungen beſchwert ſey / vnd 

darauff mehr acht ſol gegebenwerden/dani 

der Huſten / vñ was dadurch außgeworffen 

wirdt. Da iſt war zunemmen / wie der As 1 
them / hart / langſam keichend etc · gezogen 
werde. Dann die beſchwerung def ſchmer⸗ 
gens vnd der außwurff geben hellen vnter⸗ 
fcheid der Materien / ſo denfchaden vnd ge⸗ 
ſchwer vrſachen. Darumb ſoll ein jeglis 
cher Artzt fleiſſig acht darauff haben / Dañ 
mo diß recht erkant / iſt gar leicht die vr⸗ 
fach dieſer verhaltung deß Athems zu vr⸗ 
theilen. Diß aber ſey nun in gemein anftase 
einer ermahnung gemeldt. 


Keichen auß Phlegma.5. u. | 
Kr nun folche Krankheiten 


epnfallen / fo ſeynd fie (wie erſt ge⸗ 

melde) zu onterfcheiden. Derhalben 
wie erfilich vonder Phiegma,alsder gemei 
neften fchreiben woͤllen. Da ift anfengs 
lich auff dem rechten Armdie Baſilica zu 
fchlahen/ 4. oder s ung blut / vnd nit mehr zus 
laſſen / nachmalsfolgender Tranck zuſtedẽ 
vnd offt zubrauchen. Nim̃ feiſte Feigen 10 
gifrifcherDatlen, Epffichſamen / Fenchel / 
Frawenhaarkraut / Iſpen / Andornjjedess 
Id ſiede in gnugſamẽ Waſſer / vngefchr 
auffhalb / Darvon nim̃ bey; un Ä 

* da 


Sapıs. 


Buchs / von der Lungen. 
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RKeichen auß Phlegma. 


darinn folgende Latwergenz g/trinck von 


3 tagen biß cin Wochen / dann es treibt die 


est feuchtin wunderbarlich auf 


Bruſt. RE 

Nim̃ Süßholefaffe Iſpen / Frauwen⸗ 
L jedes 10 p/Pfeffer/bitter Man 
del / Holwurtz Kreß und Neſſelſamen / je⸗ 
des⸗ p/ Honig fo viel not iſt ein Lat wergen 
zdumachen / das Honig ſiede und leutere wie 
es ſcyn ſol. Aber vor allendingen wirt gerah 
sen von ſtunde nach der Aderläflinigp oder 
#42: Pillule de Agarico zunernmenwel? 


ößlich in Diefem fall gelobt werden / o⸗ 
ch folgende PilluledeHieracom 
ta,Aurcarumjfedes/2 3 mach7 oder 


9 mit Rofenlativerg Ida von fchluck 2 vor 
tags. Nach stunden trinck ein Becherlein 
magerer Hennenbrü/ cin ſtundt darnach 
magſtu zu morgen effen. Den folgenden 
tag nim̃ morgens fruͤ ein folche Linderung, 
Syr.de Byzantijs,de Calamita, decly: 
zyrrhiza,jedesılor/ / Wegwarten / Veiel / 

liedesı ung] vermiſch / das 
trinck biß inn acht tag nuͤchter. Wann 
das nim̃ folgende Purgatz: 
Nim̃ Ele&uarij Indi 2 @/DePiyllio ein 
lot / zertreibs in eim wenig warmen Wein / 
das trinck morgens fruͤ. 

Erfordert dann die Sach Cliſtiern zu 
brauchen / ſo haſtu hiemit ein muſter: Nim̃ 
Mangold / Bingelkraut / Pappein / Kleyẽ / 
jenes F M/ Haſelwurtz / Betonia / jedes 

ſovil / die ſiede inn gnugſamem Waſ⸗ 
/ von der Bruͤ nim̃ 12 oder 16 vntz / Veiel⸗ 
sl Saffran / jedes 3 lot / Bitterheilig Zus 
cker / jedes iz lot / Saltz biß inn lot / ums 
morgens frü. Es rahten auch etliche / man 
ſoll nach dem purgiren das vndewen mit 
Senffmeil vnd Honig reitzen / das hat als⸗ 
Bann ſtatt / wenn die Materiim Magen ſte⸗ 
cket. Wo aber was geſaltzens mit lieffe / ſo 
brauch folgends: Nim̃ bla Gilgenwurtz / 
Iſpen vnd Wolgemutwaſſer / jedes vntz / 
2 waſſer 2 vntz / Zucker ilot / ver⸗ 
miſchs vnd brauchs alltag morgens ein 
———* nim̃ 3lot friſch außgezog⸗ 
ne Caſſia in z vntz Huffl ⸗ 
eyn Rhapontica 231 Spica auß Yndiaä 
> geweicht ſey / trincks warm / vnd verzich⸗ 
6 fund darauff mit dem Eſſen. 


Man mag auch folgende Selblen alle C 
tag ein mal brauchen /damit auff der lin⸗ 
cken feiten von Rippen anfahen / biß auff 
den Bauch und Scham wol warm ſalben / 
ein warmen Peltzfleck darob tragen: Sir 
Saffranol / Camilenoͤl jedes iz lot Enten 
vnd Dachßſchmaltz / ſebes z lot / Saffran 
$ 21 weiflen Pfeffer Beilwurg/KRauten/ 
jedes & lotı weiß Wachs was not iſt ein 
weich Selblinzumachen. 

Es ift auch zu mercken / daß alle ſauwre 
herbe ding / vnd was darmit gemacht ift / 
als ſaure Margranden / Bomrantzen / Le⸗ 
moni(dadoch die ſuͤſſen wolgezůckerten ver 
günne werden) vnd dergleichen ſchedtlich 
ſeyndt. Alſo iſt auch ſaurer grober Wein / 
die Oliuen / ſampt vil gebrauch deß Baum⸗ 
oͤls (wie gemeldt) abzuftelln. Du ſolt auch 
folgende Pillulen bereiten: Nim̃ guten faus 
bern Aloepatica 3 ꝙ / Lerchenſchwam̃ / En⸗ 
gelfüß / jedes lot / Coloquint ı ꝙ / Spica 
auß India / Imber / Saltz auß India / je⸗ 
des / zerſtoß / weichs iun Roſen vnd End 
diuienſafft / jedes 2 ung! behaltsaneinem 1) 
warmen ortirhürsofftumb biß es truckner / 
—*—— Maſeronſafft daran / 

ß wie vor trucknen. Zum drittẽ vermiſch 
2 vntz Scariolſafft darvnter / darmit 53 
Saffran / wann es getrucknet iſt nim̃ dar⸗ 
vonıp/ mach Pillulen darauß / ſchlick all⸗ 
wegen vber den fuͤnfften tag eins gleich vor 
dem abendtmal / vnd noch eins 2 ſtund / dar⸗ 
nach. Das mag einer fein lebeniang / er ſey 
inwas Sander wölle/brauchen.Alfoauch/ 
warn en Die Linderung trüncklein neme/ 
vnd der Leib nicht offen were / allwegen 
vber den dritten tag zu abendes vor eſſens 


eins. 
Die Pillulen haben grofle krafft die ge⸗ 


fundeheit zu erhalten reinigen die Bruft / 

Magen und Leber. Er ſoll auch alle Wo⸗ 

chen 2 oderzimalein Wurtz grün Imber ep 

* vnd zum wenigſten vier ſtund darauff 
en. 

Winters zeit zwier inn der Wochen fol⸗ 
gends Puluer auff das Haupt ſtreuwen: 
Nim̃ —— 19 /Macis lot / Ste⸗ 
chas / Maſeron / Wolgemut / jedes i) / Ro⸗ 
ſen / Helfantenbein | Sandataca, jedes ij ꝙ / 
alles klein geſtoſſen / vñ ey | 

pi) on⸗ 
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Der ander Theil diß 


Gap. 5. 


Vom keichen oder Aſthma. 


A Confect / nim Species Aromatici roſati. 

Trochiſcos de Roſis & de Spica, jedes} 

ꝙ / weiſſen Zucker 6 vntz / mach Zeltlen dar · 
auß / darvon brauch nach dem eſſen eins an 
dem tag daran du den gruͤnen Imber nicht 
genoſſen haſt. Im taugen auch die Zeltlen 
DiaircosSalomonis, fampt andern Lat⸗ 
wergen vnd mehrerley / ſo gleich hernach in 
der Aſthma geſchrieben wirdt · Du ſolt 
auch zu ſeinem geruch ein rauch machen 
mit Myrrha / Coſtenwurtz / Dibergeileni 
Saffranıhülsine Caſſia / Holwurtz / Gal⸗ 
banum / welchs dir angenem iſt / allein oder 
mit anderm vermiſcht. Alſo auch vor dem 
Abendmal ſuͤß waſſer bꝛauchen / die Schen 
ckel vnnd Diechen biß zum Gemecht wa⸗ 
ſchen vnd reiben. Nim Roſẽ vnd Veielen / 
jedes 2 M / Roßmuͤntz / Wolgemut / Ste⸗ 
chas / jedes ı M / das ſiede in eim guten theil 
waſſer / biß der drittheil verzehrt ſey / baauchs 
wie obſtehet. — 


Vom Keichen / Aſthma, auf völ⸗ 
⸗ Under Brufl5.1z. ' 


Peer diefem Namen/Adhma; 
A Jbegreiffen gleichwol etliche der juns 

gen Argte alle vorerzelte drey arten / 
welcher namen fie nach dem Breichifchen 
gebrochen / Dy!pnaca, Aſtma vnnd Or- 
thopnoeanenneten. Vnd wur den mit dies 
fem dar zu verurfacht /daßder Athem inn 
allen hart anfompt Vielleicht auch deros 
halben) daß vilfachender lungen und’ Tho 
racisderjnnerliche Bruft/ fotche verwand 
fchafft miteinander haben (daß manfienit 
wol föndern kan / wie auß folgendẽ beſchrei⸗ 
bungen / nach dem ſo verzeichnet iſt / mag 
abgenom̃en werden / da gemeinlich Lung 
vnd Bruſt an einander gehenckt ſeynd. Je⸗ 
doch erhalten ſie auch zum theil jhre vnter⸗ 
ſcheidung / welcherwir vns auch ſo vieljm⸗ 
mer ſein kan / befleiſſen woͤllen. 

Nun es geſchicht gar offt / daß ein ſol⸗ 
cher hauffen Phlegmatiſcher feichtin vom 
Haupt auff die Lungẽ vnd Bruſt ſincket / 
daß ſie die ſelbige gantz erfuͤllet / vnd wann 
die Natur nicht ſo krefftig iſt ein ſolchen ge⸗ 
walt auß zuwerffen / oder in ander weg zu 
verzehren / ſo muß gedachter Schleim da⸗ 


ſelbſt erfaulen und zu eyter werden! welchen. 
dann(wonichtraht gefchicht)dieHedtiea: 
oder phthifin, etwa beyde mit einander 
machen / wie hernach weiter Darvon ges 
ſchrieben wırdt. Darumb fo folle diefer 
Afthma zeitlich vnnd ohn verzug begenet 
werden / denn wo fie veraltet / iſt es verſau⸗ 
met. Vnd gefchicht wunderſelten / das die 
Artzneyen / ſo man brauche / erſprieſſent / 
weil ſie dieſe Rranefheitnicht leichtlich au⸗ 
nimpt. 
So viel die ordnung deß Lebens belangt / 
iſt ſich in allem nach dem fo hie vornen an⸗ 
zeigt / zuhalten. Zudiefemfollinn dieſer 
Altbma zweimal inn der Wochen zwei! 
Laßkoͤpff ongebickt auffdie Arßbacken ges 
ſetz werden. Was dann taugt die Bruſt 
zuerweitern vnd außwurff zu fuͤrdren / haſt 
du hie vornenim 2 Capitel in beſchreibung 
deß Catharrs / nachmals 5 Capitel vom: 
Huſten / vnd zum neuwlichſten hie vornen 
im 8 5 guten bericht hieher taugend. 
Hernach aber folgẽ mehrerſey Latwer⸗ 
gen vñ anders / ſo ſonderlich diefk Athmas 


ticis dienſtlich ſeynd. Nim Suͤßholtz / D 


Frawenhaarkraut / Zimetrhoͤrlein / jdes 
iꝙ / weiſſen vnd ſchwartzẽ Pfeffer / Iſpen 
hufflatich / Fenchel jdess ꝙ Pignole / Pi: 
ſtacien / Mandel / alle geſeubert / jdes vntz / 
Veielwurtz / Neſſelſamen / jdes 2) / Veicl⸗ 
ſyrup 2 ung / Honig was not iſt ein Lat⸗ 
wergen zu machen. 
Item: Nim Saluien / Fra uwenhaar 
kraut / Hufflattich / Lungenkrant / Veielen 
kraut / Iſpen / jdes M/Poley / Thymel / 
jdes zM / Veielen / Ochſenzungen / Boro' 
ragen / Wegwartenblumen / jdes halb ſo 
viel / Enis / Fenchel / Pappelenſamen / jdes 
alot / Alantwurtz / Suͤßholtz / jdes ig lot / 
eterlingwurtz / Engelſuͤß / jdes cin lot / 
eielwurtz lot / zerſchnittne Feigen 10 / 
Sebefte s / Weinberlein 4vntzz / bereiten fee 
chenſchwam z p Spica auf Judia / Ca⸗ 
melhew / Galgant / Zimeirhoͤrlen / jdes F 
1 Imber 1o Ga. Diß alles ſiede bey einem 
unden feuwer inn gnugſamemwaſſer / daß 
vngefehr z maß bleib / das druck wol auß/‘ 
vnnd ſeihe es / thu deines gefallen Zucker 
darzu / vnd laß Honig dick ſieden / dar von 
brauch ein wenig als offt duwilt · 
Wein⸗ 


Sap.s, 


Buchs / von der Lungen. 
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Dom Reichen oderAfihma 


Meinbeer Latwergen / inn Apotecken 


J—— de pafulis, fo allenthalben feiner 


nusbarkeit halben gebreuchlichift / berat 


alfo: Nim Deonienwurg ein lot / duͤrre Iſ⸗ 
pen / Meliſſen / Hirſchzungen / jedess % 

geſchaben Suͤßholtz ı lot / das ſide allesin 
gnugſamem Regenwaſſer / drucks ſtarck 
auß / vnd ſeihe es. In diefe Bruͤ thu ein ge⸗ 
mein pfunt klaubte vnd gewaſchne Wein · 
beerlein die wol zerſtoſſen ſeyn / ſide ſie a⸗ 


bermals vnd treibs durch ein leinwat oder 


Haͤrin Sib / ſetz dar zu cin gemein pfundt 
weiſſen zucker / laß ſieden biß ſie Latwergen 
dicke erlanget. Dieſe iſt trefflich gut die 
itern / Huſten zu miltern vñ 
außwurff 


zufuͤrdern. 

Ein andere: Nim ſauber erklaubte vnd 
gewaſchne Weinbeer; vntz / die ſiede ges 
mach biß fie auffgſchwellen / ſchuͤtte fie 
auff ein Siblin / daß die feuchte darvon 

omm durch wie oben / ſetz 
12 on Zucker dar zu / vnnd ſiede ſie ab Lats 
wergen dick. 
Soo iſt folgende Latwergẽ gut zur Bruſt 


B fürden gemeinen Man. Nim Koͤlbletter 


mit den braunen ſtengeln / thu die aͤderlein 


vnd ſtengel darvon / zerſtoß mit einem hoͤl⸗ 


‚sin ſtempffel in einẽ ſteinin Moͤrſer / dꝛuck 
den ſafft auß / vnd laß jn wol gefallen / So 
viel deß ſaubern Saffts iſt / ſo viel geleutert 


. Honig fegdarzujlaß ſiden mit ſtetem vmb 


3— 


‚weich ſiede / 


— —— /biß ſie 
Oder: YimRhabarbaraı ꝙ / friſch 


shüren biß zur rechten dickin. Wilt du ſie 


krefftiger haben / miſche ein wenig Saf⸗ 
fran zuleg Darunter. Alſo taugt diſe: Nim 


vntz / Alantwurtz i lot / ſeu⸗ 
Bere vnd zerſchneide ſie / laß in veielwaſſer 
vnd zerſtoß zu eim muß / miſch 
Koͤrblenſamen ein p/ vnd 
er / mach ein Latwerg / 








Wandeloͤlz vntz / dicken Milchraume ong/ 
vermiſche das ob warmmer aſchẽ oder lin⸗ 
Den feuwer / inn einem neuwen verglaßten 
Hafen brauche offt darvon / Es iſt ſehr 
Nutzlich. Etliche ſetzen zu Diefemt 2 geftofs 
fen Rhabarbara / das zu loben iſt. 


Den jungen Kindern magſtu ein ſolchs 


bereit: Tim Maſtirx / Weyrauch / 


ur IH 


Eitronfchelffen/jdes gleich / klein geftoffe/ © 
dasreibihmfanfftlich auff die zufammis 
fügungender Hirnſchalẽ. Nachmals gib, 
Ihmfolgendts zu ſchlecken: Nim frifch füß 
andeldi / darein mifch wolgeftoßnen 
weiſſen Zucker. Iſt die Engin faftgroß/ 
vermifch einwenig Trochifcosde Aga- 
rico dar zu od zertreib die / gibs jm su trins 
‚Een: alſo auch Rhabarbara mit Spica 
auß India / Zimeirhoͤrlẽ oder Camelhew / 
nach demſch die enginerzeigt. Es můgens 
auch die Alten ſo wol als die Kinder / mit 
nutz brauchen. 
Wie nuͤtzlich dan die Caſſia in erweite 
rung der Bruſt ſey / iſt in vnſer Eynleitung 
am zehenden blat D angezeigt / Aber in die⸗ 
ſem Fluß iſt nuͤtz daß Lerchenſchwam oder 
anders / nach gelegenheit der ſach / darzu⸗ 
geſetz werde. ELTA 
Hierinn iſt aber fonderlich acht auff 
die ſchwangere frauwen zuhaben /daß die / 
nicht ohn ſondere vrſach eingegeben wer⸗ 
de / weil u Ta macht: — 
rem: Nim lebendigen Schwefelr G · / 
vermiſche den mit wenig Honig / vnnd 
brauchs es iſt wunderbarlich. J 
Man hat auch in etlichẽ Apotecken 
faſt koͤſtlich e vermiſchũg / Trochiſcos de 
Sulphure oder Adulphi genant / die ſi 
wie folget bereiten: Nimm der Zeltlen voe 
Dragant kalter natur / Zucker ſe⸗ 


D 


des ein lot / Imber 22 /Suͤßholsſafftz g / 


Veielwurtz ein3 / Iſyen / Neſſelenſamen / 

blumen / Saffran / lebendigen 
Schweffel / jdes 7 Ga / machs an mit dem 
Loochſano, vñ formeRügl? oder Stru⸗ 
tzel darauß / von dieſen nim ein wenig / vnd 
laß gemach im mund erſchleiffen / brauchs 


o 

Alſo machen fie auch ein Latwergen mit 
weffel: Nim lebendigẽ Schweffel ein 
2vermiſch den mit friſchem Butter / 
Schleim auß Leinſamen / oder auß Alant⸗ 
wurtz / welchs du wilt / ein ung / brauchs offt 

einwenig.  -- 
Fuchßlungen Latwergen / Looch de 
pulmone vulpis,Difevermifchung wirt 
vber alle Artzneyen im der Althma gelobt: 
Dann fietaugtnicht allein zum ſchweren 
N Mc: 
‘ 


* 


yü 
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Der ander Theil diß 


$apıs. 


om Reichen oder Althma. 


A heylet die Geſchwer der Bruftund£ungen! 
nüßtauch ob allen artzneyen der Schwind⸗ 
ſucht / die wird alſo gemacht: Nim bereite 
Fuchß lungen / ſchwartz Suͤßholtz ſafft / E⸗ 
————— — kraut / je⸗ 
des i lot / geleuterten Zucker 15 lot / alles klein 
geſtoſſen / vnd mit dem Zucker in Hufflat⸗ 
tich waſſer abgeſotten / vermiſcho zu einer 


Latwergen. 

Zolgen etliche gute Traͤnck zu dieſem 
keichen vnd kurtzen Athem: Nim Sebeſte. 
Feigen / Dattlen / jeder vier / zerſchneids / 
Frawenhaarkraut / Veielen / Weinberlen / 
Suͤßholtz / jdes z lot / weiſſen Magſaat ı 
vntz / Zimetrhoͤrlen a lot / Eines / Fenchel / 
Kuͤnigokraut / Iſpen / jdes ong/ / luiube 
20 / Zucker oder Konig song / rrin Brun⸗ 
nenwajler 2 der groſſen maß / reichlich ge⸗ 
meſſen / laß ſiden biß der drittheil verzehrt 
iſt / das ſeihe / vnnd thu den Zucker oder Ho⸗ 
nig daran / laß wider ſieden und verfeimen 
biß es ſauber wird. 

Item: Nim Feigen ij lot / Datilen / An⸗ 
dorn / Epfichſamen / Fenchel / Weinbeer / 
ʒ Fawenhaarkraut / Iſpen / Suͤßhols / je⸗ 

Des 5 pifiede die wie oben / oder auff halb. 

Der gemein Mann mag im ein waſſer 
mit Honig vnd Iſpen ſieden / vnd wann die 
Bruſt enge vnd keichen im abnemmen iſt / 
19 £erchenfchwam inn Betonien vnd Iſ⸗ 
penwaſſer einweichen / nach acht ſtunden 
wol außtrucken / Roſenhonig darzu mi⸗ 
ſchen vnd im tag einmal trincken. Oder 
—— ſchlechten Meth vnd Zuckerwaſ 

er trincken. 

Ein andern Tranck. Nimm eingroſſe 
maß weiſſen Wein / der nicht ſauwer ſey / 
weich darein Andorn ı M / laß vngefehr 
den drittheil einſieden / ſeihe es / vermiſch 
darzu o vntz geleutert Honig laß ein we⸗ 
nig erwallen / verfeime es fleiſſig / Darvon 
ſoll der kranck alle tag 2 oder 3 ung trincken. 
Etliche nemenz3 vntz Honig / erlaſſen dar⸗ 
inn i lot gewaſchen Terpentin / oder fo vicl 
Oxymel,feind beyde gut vnd ſicher. 

Ein ſeltzame Artzney hoch von Tuͤrcken 
gehalten: Nim von einem Wolff die Le⸗ 
ber) Mile / Lung vnnd Hirn / das legt fals 
tze zimlich / vnd nim von dieſen vier ſtucken 
des gleichen gewicht / laß abdorren / daß 


mans zu Puſuer ſtoſſen moͤge. Von die⸗ © 
ſem gib dem Krancken a lot in einer Erbe 
oder fleiſchbruͤe / drey tag auff ein ander 
morgens nuͤchtern. Laß jn fuͤnff oder ſechs 
fund darauff faſten. Sein Tranck ſoll er 
allen durch die Wolffs gurgel einnemen. 
Wo nun diß geſchicht (geben fie auß) ſoll 
eines ein gantz Jar vor allen gebrechen 
der Lungen / Bruſt vnnd der Leber ſicher 
ſein / Vnnd wo er trm dieſer zeit nichts em⸗ 
pfinde/feintebenlang. Wo ſich aber wider⸗ 
umb etwas erzeigete / befehlen ſie ein Guͤrtel 
auß dem Wolffsmagen gemacht / vmb den 
bloſſen leib zu tragen fein lebenlang / fo ſcy 
eins abermals ſicher. 

Wengewiſſe erfahrung dieſer Artzney 
zeugnuß gibt ſo iſt ſie gut. 

Außgebrannt Alautwurtz waſſer / oder 
wodas nicht zur handt were / die wurtz ge⸗ 
ſotten vnnd daß waſſer gedruncken / iſt faſt 
nuͤtzlich / Du magſt in diſer eim song / 3 lot 
weiſſen Zucker vermiſchen vnd trincken. 

Eo werden auch hernach etliche ſtuͤck bes 
ſchrieben ſo ein folcher Krancker tag vnnd 
nach vngefer einer Bonen groß / vner⸗ 
kewet vnter der zungen halten / vnd was er⸗ 
weicht wird / ſchlingen ſol. * 
Nim Looch de a RE pe 
ılot/ ſtoß vnter einander. Jıd:nim Looch 
de farfaria, auch ad Althma genant/wie 
vil du wilt / ſo viel geſottner end wol erſtoß⸗ 
ner Eybiſchwurtz / macht mit geſottenem 
Honig oder Zucker ein ſtarcke Tatwergen. 
Wo aber einem ſolche weiche ding zu wi⸗ 
der weren / brauch an derſelben ſtatt das 
Confect Diapenidion in dieſem Capitel & 
beſchrieben. Begebe ſich dann / wie gern 
— ke zu 

nicht ſchlaffen leſt / fo mag ein folcher 
Kranker ein oder zweymal in der Wochen 
zu abend) wann er wil fchlaffen gehen! fol⸗ 
— brauchen. | 
t/auch am erſtẽ angezei 
ten ort befchriebä/ı pIdie EatwergenPhile, 
nium Romanum 4 / das zertreib in 3 log 
Iſpenwaſſer. Eben zudiefer zeit befirume 
das Haupt / von der ftirnen da die haar ans 
—— —— 
an gung 33 
finger breit mit vier G· folgendes Puls 
wire 


Gapıs. 


Buchs / vonder Lungen. 


9 


Dom keichen doer Althma. 


a uers: Nimm Sandaraca 5 fot/Wegelen ı 
FlMacis2 3 Rofen/Sechlumen/ Veie⸗ 
len / Magſaatkoͤpff jedes Iꝙ / Paradeiß⸗ 
boltz ı31 zerftoß jedes befonder vnnd vers 
miſchs. So haft erft hie vornen cin anders 
den jungen Rindern verordnet / welches in 
gleichefallauch die Alten brauch? mögen. 
Pflaſter und Salben zu diefer Aſthma: 
Nim feiſte Dattlen / Feygen jeder ı ong/ 
DappeleniEpbfchijeder z M / beider wur⸗ 
tzen ſeder rlot / zerſchneids vnd ſiede es zu ei ⸗ 
nem muß / darunter vermiſch Taubenkot / 
Zerpentinweiß/ Hartz / jedes ı ung / ſchleim 
von Fenum grecum vnd Leinſamen / fo viel 
not iſt ein weich Pflaſter zu machen / das 
ſchlag warm vber die Bruſt. Dasthut 
auch bereite faiftin von Schaffwollen/Oc- 
Sypus,bepden Apotecken Hyſſopus humi 
da genannt. 
tem: Nmm Wallwurtz / breitunnd 
fpigig Wegrich / Bortzelkraut / Dilfenfas 
men zerſchneids / vnd fiede ſie in Wegrich 
vnd Bortzelkraut waſſer / jdes 8 ung! biß 
es dick wirt / zerſtoß / vñ miſche darzu Gra⸗ 
B naiſchelffen / Eichelen huͤlßlen / Galles / 
Myrienkoͤrner / die ſechs oder acht ſtund in 
warmem waſſer vnd an eim warmen ort 
geſtanden ſein / drucks hart auß / gieſſe es 
dum muß / vnnd ſiede es vollend ein. Miſch 
nachmals darzu Bolarmenum / Feigbo⸗ 
nenmel / Gerſtenmel / jdes lot / GEummi 
Ielmijä lot / Wach o vnnd Terpentin fo 
vil not iſt ein zimlich dick Pflaſter zu ma⸗ 
chen / das zeuch auffein Leder / vnd fchlags 
vber die Bruſt. Die Salb Dialchza iſt 
erefflich gut die Bruſt mie gefchmire / wie 
—— vornen offt zu bhrauchen befoh⸗ 
wirt. 


tem: Salbe die Bruſt mit blawen o⸗ 
der gelbem Veielol / Loroͤl / Dillenoͤl / vers 
miſcht oder jedem beſonder. Oder: Nimm 
Veielol ſaß Mandilbl / jedes ı vntz / Enten⸗ 
ſchmaltz Bunter / ſedes 4 ung / Saffran 
2weiß Wachs / fo vil not iſt ein weichs 

zu machen. 


Etliche ſonderliche ſtuͤck in ge⸗ 
mein. 5. 13 


Olgende fitick werden gleich 
inn gemein zu aller engin der Bruſt / 


Keichenden Athem / und was denfelbigen c 
verhindertigelobt. Der Gummi Ammao- 
aiacum in Gerften waffer und Honig zer⸗ 
laſſen und genoffen. Holtzwurtz· Mandel 
fonderlich die bittern / alfo das oͤl von den 
füffen anden fpeifen: gefottne Stabwurg: 
Dalfamholg vnnd Frucht: bereite Colo⸗ 
quint ift wunderbarlich zu den Pilulen geo 
milcht. Cypres inn Wein gefotten: Alant⸗ 
wurtz eyngemacht / vnd wie man ſie nuͤtzt. 
Epithymus iſt trefflich: Altes Hanens 
Brů / darinn Dillen vnnd Safflorfamen 
gefottenfey. Galbanum: Blaw Gilgen⸗ 
wurtz / Myrtha zun Pilulen de Agarico 
geſetzt: Schwartz vnnd weiß Coriander⸗ 
das iſt / beyde Nigella: weiche Eyer alſo ge⸗ 
truncken / oder Juſſulen Darauf gemacht: 
Lauch mit Gerſtenwaſſer vnd Homg: 
Neſſel und jhr Samen mit &erfienwap 
fer und Honig: Baumminden : Sandara. 
ea:frifche Raut in Cſſig geforte? : Meer⸗ 
zwifel iſt furtrefflich / gebraten oder wie 
man wil gebraucht / alſo daß man dieſe v⸗ 
ber alle andre Artzneyen ruͤhmet: Saffran 
ı Ioder dp in Koͤlbrũ / oder darin ein als 
ter Han geſotten ſey: Safflorſamen: den 
ummi Sagapenum inn Rautenwaſſer 
geben: Zirmetſamen: Fuchßlungen be⸗ 
reit für ſich ſelbſt up: Iſpenzucker / Wein / 
vnd was von dieſem kraut gemacht wirt / 
dienet der Lungen vnd was daran hanget. 
Eyngemachte Alantwurtz vnnd Wein / 
vnnd anders / wie vor angezeigt: Manns⸗ 
trewwurtz / Eryngion eyngemacht: Roß⸗ 
marinzucker / Weyn / vnd was von dieſem 
gemacht wirt: Betonien vnd Graßnege/ 
len / fo einerley natur ſeind / taugen faſt 
wol hieher / weil fie warmer vnnd erurfg 
ner natur feind/alfo ihr Zucker vnd Weia. 
Muſcatnuͤß eingemacht / verzehr⸗ n ale 
le vberfluͤſſige feuchtin / nicht alLein der 
Lungen / ſonder auch der jnnerlich en Glie⸗ 
der:wiewol etliche vermeinen / ſie ſeind der 
Lungen erwas zu wider. Welſche Nůß in 
Zucker oder Honig eingemacht / wermen 
die Zungen vnnd andre jnnerliche &lider, 
pa een ift auch folgende trefflich gut: 
ein ſuͤſen Margranden / serfchneide 

den inn vier theil / beſeh die ſchnitt wol mit 
geſtoßnen Zucker Candi / bind fie wider zus 
V üiij ſam⸗ 


o 
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Derander Theil diß 


Gap. 5. 


RKeichen auß Cholera 


A ſamen /ſchlag ein feucht tuch darumb / vnd 
laß jn fanftebrare Nimm die Körner das 
rauß vnnd jß ſie / die bekommen trefflich 
wol. Augentroſt zucker öffnet der jnnerli⸗ 
chen Glieder vnnd Lungen verſtopffung / 
wie auch der Wein im erſten Theil 7 Ca⸗ 
pitel 20 Sinn abnemmen des geſichts bes 
Äehrieben fe ñ. 

Calmes eyngemacht / hat ein fonderlis 
che macht der Lungen verffopffung / vnnd 
andrer jnnerlichen Glieder zu oͤffnen. 
Fee thut — zu... Zr 

wenig Zucker vber zogẽ / oder t 
geſſen. Darinnẽ iſt fuͤrnemlich der fenchel 
zum Huſten / reuchin der Kelen vñ Heyſe⸗ 
rin dienſtlich · Etliche laſſen dieſe Samen 
an ſtat einer bereitung ein wenig in Eſſig 
ſieden vnd wider druͤcknen. Teriac / Mi⸗ 


ehridar/feind koſtuch /Aiſo die Zeitle Dia- 


penidion, vnd die warmẽ von Dragant / 
Suͤßholtzſafft vnnd ſyrup. Alle Oxymel 
auß vrſach vor angezeigt. Nimm auch 
Sanct Johans Brot / brate dz vnter heiſ⸗ 
fer Aſchen / vnd jß. Sie taugẽ nicht allein 
Bzu kurtzen Athem / ſonder benemmen auch 

den Huſtẽ. Was Herr Triſtrant Waſſer 
hierinn vermoͤge / beſich den erſten Theil 
deß 5 Capitel vñ 1$/ Hieher taugt trefflich 
wol beyde Eſſig ſyrup / Simplex vnnd 
Compoſitus.So haſtu hievornen im 2 
Capitel vnd newlich etliche Tranck zus 
Bruſt vnd derſelbigen Gebrechen verord⸗ 


net. Wie auch ein koͤſtliche vermiſchung 


oder Ma im erſtẽ Theilız Ca⸗ 


pitckte / in beſchreibung der Gedechtnuß / 


welcho auch zu diſer Aſthma zubrauchen 


iſt. | 


Keichen auß Cholera.5.14. 


¶Manfang der Beſchreibung 


dißſchwerẽ vnd keichenden / 


Cho Vnd wo es ſchon ge 
ſchicht / ſo iſt m doch ebẽ mit dieſẽ mitlen / ſo 
an vielen orten hie vornẽ verzeichnet ſeind / 
vnd weiter folgen werden / zu helffen· Das 
rumb iſt hie nicht ſonders / daun von den 
zeichen / wan dieſe Kranckheit auß Cholera 


kompt / zu melden Folgends / warmit deren 


24 


big zu ſtellen vnd kuͤlen ſey. 


Sovil die Zeichen belangt / ſo kom̃t ſie C 
mit einer ſcharffen hitz / tucknem nagen vñ 
beiſſen vmb die Bruſt / ſolchs mehr in der 
rechten den lincken Seiten / mit gelb bleicher 
farb / ſo an der gantzen Bruſt erſcheinet. 
Darzu ſchlecht ein raͤuchin der Zungen! 


Gomens vnnd Halß / ſonderlich vmb die 


ſtund / darinn ſich die Cholera bewegt / das 
iſt von der dritten ſtund des tags biß auff die 
neunte. Darbei it auch kleiner auß wurff / 
zu zeitẽ gelb geferbter / Ja er wirt etwa gar 
** Schlaff kommen jm gelbe 
vñ fewrige Phantaſeyen fuͤr / als blitzen vñ 
der gleichen / Die Puiß ſchiecht hart / 
ſchnell / ſtets / Es ſey dañ daß die krafft hart 
abgenommen hab. Der Harn iſt dick / gelb / 
gleich rotlecht / aber am boden etwas zart / 
hell vnd feiſt. Dieſe Zeichen werden gleich» 
wol nach art der zufell verendert / darein 
ſich ein jeglicher erfarner vñ verſtendiger 
wirt wiſſẽ zurichten. Wie aber oben ange⸗ 
zeigt / ſol dieſen neben andren / wie der Cole⸗ 
ra begenet werden. In gemein aber kuͤlen 
folgen ſtuͤck die hinige Bruſt vnd engüns 
te Lungen: Caſſia wie du in vnſer Einlei⸗ D 
tung zuſehen haſt / Xoſenzucker fonderlich 
der new / Alſo Roſen Juleb / Syrup vnnd 
anders. Borragen vñ Ochſſenzungen zu⸗ 
cker / auch ihr wo der nicht auß ſon⸗ 
dren vrſachen verbotten iſt. Dergleichen 
Weichſelwein / die alle faſt temperirter na⸗ 
tur zwiſchen kaltem vnd warmen ſeind. 
Alſo Veielzucker / Julebee. Wegwartenf 
zucker von deſſen blumen / reinigt alle jn⸗ 

nerliche Glider / auch das Ingeweid von 
der Cholera / treibet die durch den ſtulgang 
auß/fürfompe darmit die faulende Fiber. 


Pferſich inn Zucker eingemacht / feynd 


grofler labungen den higigen krancken / ku⸗ 
ken alle nerliche Glieder. Alfo Seeblumẽ⸗ 
zucker / der taugt auch fonderlich dem tru⸗ 


Athems 
—— ſolchs ſelten auß fen Huſten. 
era 


u . 

Nim̃ Hunerdarmkraut / Eyſenkraut / 
derſelbigen ſafft / waſſer geſotten / wie du 
wilt / ſo dienẽ ſie dem keichen. Der Syrup 
von der rechten Endiuia/derimanfegund 


vil in den Gärten pflantzet / taugt ſonder⸗ 
lich der Lungen ſo 
nerendẽ 


itzigt iſt / alſo allen er⸗ 
GSliedern. Deßgleichen die Man⸗ 

na an ſr ſelbſt / vnd jhr Latwergen / Electu 
arium 


Gars. Buchs / vonder Lungen. 
Keichen auß Melancholia, wind vnd Bleſten. 


A ariam de Manna in Apotecken genannt / eſalbet. Sie — 
die ſaufft lindert. Die Bruſt zu fülen haſtu gefalbet. Sie taugt auch zu allem ſchwe⸗ 
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Veielol I vnnd was allenthalben von der 
Cholera geſchriben iſt. 


Keichen auß Melancholia. 
$. 15. 


Ben folche geftalt hat es vmb 
(avi Afthma auf Melancholia/ das 
iftidem fchwargen gebluͤt / welchs ſel⸗ 
ten zuefellt. Deren zeichen ſeind ein rechte 
bleyfarb des Angefichts vnnd der Bruſt / 
trieffende Augen / deren weiß wirt ſchwartz⸗ 
lecht I vñ alle ſinn beſchweret. Darzu kom̃t 
zagheit / kleinmuͤitigkeit / begir eynſam zu 
ſeyn ſonderlich vonder > ſtund des tags biß 
auff · oderzdernacht. Es erſcheinet auch 
bey felchenfchweres athmen / mehr engin 
in der lincken dann rechten Seiten / wenig 
fchlaffens / darinn forchtfame ſchwartze 
furbudung / duͤnner bleicher Speichel / der 
hart außgeworffen wirdt / Sein harn iſt 
duͤnn / weiß / klar / die ſtulgaͤng bleifarb vñ 
harı: Blaſt vnnd kuͤrren werden inn der 
Bruſt vnd dem gantzen Leib vernommen: 
Idoch ſo verendren ſich ſolche anzeigung 
auß mehrley vrſachen / Alſo das man auch 
in dieſem / Speiß / Tranck vnd anders bey 
Den Krancken fürgangen! betrachten ſol. 
Wie man nun dieſer in allem begegnen 
ſol beſich den erſten Theil / 12 Kapitels 5 
vonder vnſinnigen Melancholia / vnd was 
heruach im dritten Theil / inſonderheit 
von dieſem ſchwartzen Gebluͤt verzeichnet 
wirt. 


Keichen auß Wind vnd Ble⸗ 
ſten. S ı6. 


blaßnẽ Bruſt / mehrung deß hart zie⸗ 

henden Athems / auß eſſen ſolcher 
Speyſen oder Artzueyen die Wind mach⸗ 
en / Kuͤrren / Brumlen inn der Bruſt vnnd 
anderßwo vermerckt: Darzu nimm Raus 
tenoͤl / Poleyoöͤl / jdesʒ lot Serapinum, O- 
popanacum, jDesı ꝙ / Kuͤmmelz lot / als 
klein geſtoſſen / mach mit zerlaſſem Wachs 
ein Salb / die brauch warm / die Bruſt mit 


| ee 


ren Achem fo auf grober ſchleimeriger 
materienftcht / vnd fich in die Lungen ver? 
wicklet / ringert den AchemKitffe dem auß⸗ 
wurff / vnd verzehret die arge Materi / 
Was weiters inn dieſem fal zuthun ſey / iſt 
auß vorgeſchribenem zu nem̃en / darnach 
die zufaͤll des Kranckens ſeind / denn diß 
aufflauffen der Bruſt auß Wind / kan nicht 
allein ſeyn / es muß Blue’ Cholera / Phleg⸗ 
ma oder Melancholia mit lauffen / von 
welchen allen geſchrieben iſt. 


Dom Blut ſpeien auß Gebrechen 


der Lungen. $. 17. 


36 Blutſpeien mag fich auß 
Ymancherley vrfachen zutragen/als 
vom Hirn’ welchesfich durch das 
Nafenbluten reiniger Idarvon im erfien 
Theile Kapitel 7 Sgefchriben iſt. 

Zum andern/ vom Gomen vnd andern 
verlegten örtern des Munds und Halß / 
darvon beſich abermalsden erſten Theil ız 
Capitel. 

zum dritten) Auß verletzung dep Zan⸗ 

eiſchs / darvon meldung am erfigemels 
een 3 S gefchicht! Weiter / fo entſtehet es 
vonder Lungen / Bruſt / Magẽ / auch andes 
ren vndren Gliedern / als der Leber / Mutter 
ꝛc. Dieſes Blutſpeien nennen die Griechen 
Hzmorrhoin,von welchem an dieſem ort 
zuſchreiben iſt. 

Vrſach diß blutens mag fallen / ſtoſſen 
oder dergleichen euſſerliche verletzung der 
Bruſt ſeyn. Alſo getrunckene Eglen / zu 
groſſe hitz oder kaͤlte / herbes huſten / viel 
ſchreiens / hartes vndewẽ / Langer gebrauch 
higigerlalsgepefeffereer Speiſen / Zwifel / 
Knobloch / vil vnd zartes Gebluͤt / vñnterlaſ⸗ 
fen gewonter Aderlaͤſſin / ſampt etlichen 
Kranckheiten vnd in der Bruſt / 
als da ein Ader bricht(darvon hernach inn⸗ 
ſonderheit) vnd dergleichen. 

Zeichen / ob diß Blut außwerffen vonder 
Lungen oder Bruſt komme / iſt diſer vnter⸗ 
ſcheid / dz diß auß der Bruſt faſt groſſen we⸗ 
hetagen / das aber auß der Lungen viel ge⸗ 
ringern mit ſich hringet / iſt auch * 
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Blutſpeien. — 
A vnd on ſchaum. Das auß der Bruſt kom̃t iftzu beſorgen / daß es nicht zur Phyſi ge⸗ C 


iſt auch nicht fo gefährlich alsaußder Lun⸗ 
gen. Wo aber ein Ader brochen iſt / ſo laufft 
es mit hauffen. Entſtehets auß andern bes 
fchwerden / erſchweren oder verletzungen / ſo 
iſt ſen wenig vnd ſchaumend. 

Mann nun ein Krancker mit etwas krei⸗ 
ſchen / doch on Huſten Blutwirfft / ſo hat er 
ſich nit groſſer gefahr zu beſorgen / Dañ 
diß gibt zu erkennen / daß diß Gebluͤt von 
nahenden Gliedern / als der Kelen / Go⸗ 
men / vnd dergleichen flieſſe / zu welchen 
man leichtlich mit den Artzneyen kommen 
mag. Darumb iſt hie gut zu helffen / vnd 
mit diſen ſtuͤcken / ſo in dieſem andern Theil 
4 Capitel und s / vnd darnach im ſtechen 
geſchrieben ſeynd. Zu dieſem gehört auch 
Amlicher abbruch in eſſen vnd trincken. Ge⸗ 
ſchicht aber ſolchs Bluten mit vndeuwen 
(welches ein Zeichen iſt / daß es vom Ma⸗ 
gen vnd andern Gliedern vñ vberfluͤſſigem 
Blut herreicht) fo iſt es auch nicht fehr zu 
förchten/ weil difem mit Aderlaͤſſin / Koͤpf⸗ 
flen/öffnung der Roſenader / oder bein Wei 
B bern fürdrung der Monat / deßgleichen 
durch effen herber vnnd anziehender Ding! 
als Sumachförner! faurer Trauben ond 
dergleichen mag raht gefchehen. Item 
mie folgendem Tranck: Nimm Polar 
men/ Bummi / Granatbluͤ / Drachen» 
wurtz / Weyr auch / jedes gleich! gepuluert / 
darvon nim̃ 3 p/ vermiſchs mit geſottenem 
Quittenſafft. Zur ſpeiß taugen Weitzen 
vnd Krafftmeel / gebalgete Bonen / Linſen / 
Erbiß / vngeſeuert Brot / / Rephuͤner / 
Turtel vnd geheime Tauben. Von Fruͤch 
ten / was ſtopffet: als Neſpelen / Speyer⸗ 
ling / Quitten / Pflaumen / Dyrlitzen / her⸗ 
be Byren. Zum Tranck: Milch / darinu 
glüende Kiſelſtein geleſcht ſeyen I geſtah⸗ 
lets Waſſer / dick roter Wein / zu zeiten ein 
truͤncklein Oelmagenſyrup mit Waſſer 
darinn Quittenſamen od Myrtenkoͤrner 
geſotten ſeyn. Es begibt ſich auch offt / daß 
ſolches Blut außwerffen allein vnterwei⸗ 
len kompt / darbey auch keynerley ſchaden 
oder beſchwerung vermerck wirt / dem ſol 
man feinen gang laſſen. Erzeigt es ſich aber 
mit Huſten (welches zu erkennen gibt / das 
es vonder Lungen vnd Bruſt her reicht)da 


rahte / dann man kan mit gebuͤrenden Arge 
neyen nicht fo wol an diſe ort forfien. Doch 
ift hierinn mie dem Aderlaffen in gemein vñ 
allem Blutſpeyen auffdas aller beldeſt ans 
zufahen / und das mis der Leberader / damit 
der Sungendas Blut engogenwerde. Ans 
dere laſſen von erft die Saphea auff dem 
Fuß / damit das Blut onterfich kauffe / und 
an der ſeiten / da man vrtheilt daß der Scha⸗ 
Etliche die Median / nach dem der Leib 
Blutreich iſt / vnd ſich die vrſach des Blu⸗ 
tens erzeigte. 
Es fol auch dig Aderlaſſen nichteineft/ 
fonder drey oder vier malallmegen ein we⸗ 
nig /ond eine drey ſtund nach der ander geo 
fchehen. Welche es aber fichrermachen/ 
laſſen heut und morgen abermals. Hierinn 
ift auff die krafft des Krancken zu fehen, 
Alfo ift auch rahtſam Laßkoͤpff andie Arß⸗ 
backen zufegen. Nachmals iftder Kranck 
in eim hellen Fülen Gemach nider zulegen! 
on alle bewegung ruhen zulaffen / fich vor 
allem / fo das Blut bewegen mochte / als 
Dorn / ſchreyen / arbeiten / beylag / viel ſchwe⸗ 
gen / ſpringen / lachen warmem bedecken / 
hitzigen geſaltznen Speiſen und Traͤncken / 
lautrem Wein / baden / verhuͤten / deßglei⸗ 


chen was roter Farb iſt / auß den Augen 


ſchaffen. Zu dieſem iſt das binden der fürs 
nemften Artzneyen eine /onmäfligs Blu⸗ 
ten zu ftellen / derhalben inn allweg bie zu 
brauchen. Wie aber das gefchehen follı iſt 
an vilen orten gelehrt / welche das Regiſter 
anzeigt. | 

Vber diß ſeynd mehrley Artzneyen vers 
— gt —— zu ſtellen / auß wel⸗ 

en du deins gefallens erwehlen ma 
wie hernach folget. — 

Nimm Weyrauch / Drachenblut / jedes 
39 / vnd i II gelben Augftein ıp/ bereiten 
Blutſtein / Geſiglete Erden / jedes 10 pl 
Alon iiz ꝙ / Granatblu ꝙ Opiumzg/ 
Rhabarbara Slot / darauß mach achtzehen 
Zeltlen mit Oelmagen Syrup. 
alle tag eins in Bortzelwaſſer / vnd trincks. 
Wo denn die Sucht ſo gar ſchwer were / ſo 
magſtu dem Krancken diſer gegen der nacht 
noch eins geben. 

dolgen⸗ 


oO 


A 


Gar.s. 


Folgende ſeynd des Opij halben ficherer: 
Nim̃ Doımiay Mafırı Bolarmen / Dras 
ehenblut/ jedes gleich / alles klein geſtoſſen / 
formiers mit Bortzelwaſſer. Hierzu dies 
nen auch Trochifci de Carabe, vnd de 
Terra figillata. 

en etliche Latwergen vnd dergleis 
chen. Darmit die vrſach des Blurfpeiens 
weg genommen werd) fol folgendesein bes 
werte Kunft ſeyn: Nim̃ Eyerſchalen Hein 
geſtoſſen ı P/dasmach an mit Delmagen 
Sprup/od den von luiubis r lot / du magſt 
auch ſo vil alten Zucker Roſat an deſſen ſtat 
nemmen. Darzu vermiſch auch die Lat⸗ 
wergen Philonium Romanum 4 3/ o⸗ 
ber zum meiſten 1 3 / vnd brauchs. Wilſtu 
es licber trincken / zertreibs mit Borragen ⸗ 
waſſer ſo viel du wilt. Item: Wii Roſen 
vnd Veiclzucker /jedes ı ong/das Confect 
Triafandalon 3 vntz / bereiten roten Coral / 
Bortzel und bereit Wegrichfamen/jedesä 
lot / vermifchs mie Rofenwaffer. Dover 
niit der Species: der falten Dragant Zel⸗ 
tien ilot/gelben Augſtein / bereitäroten Co⸗ 
ral und Dluiſtein / Bolarmen / Wegrich⸗ 
ſamen / Haußwurtz / jedes J ꝙy./ Gunm / 
breit Wegrichſamen / jedes ı / Maſtix/ 
We yrauch / jedes 3 &a/dürre Weinbeer ı 
vntz / weiſſen Zucker was not iſt oder dir 
liebe / Bortzelwaſſer / Roſſenwaſſer / jedes 2 
vutz / darinn ficde den Zucker Honig dick) 
En ander Flein geftoffen darepn. 
* wolgeſeuberte Dignole ı ung] 
zlot / geſtoſſen Süß * ilot / 
Imberiꝙ / Zimetrörien lot / Mandel 
vus / Zucker / ſo ſchwer diß alles iſt / denfiede 
mit Dorselond Wegrichwaſſer / vermuſch 
ander gehackt vnd geſtoſſen. 

m Dilfenfamen i0 &ajbereiten Co⸗ 
salı F/breit Wegrichwaffer 2 oder vnt / 
gibs zu trincken / Darzuchn auch die Zeltlen 
Diatragacanthum, latwerg Diacodion 
Looch de Portulaca, jedesfürfich felbft/ 
oder mit Myrten Syrup vermifcht zueiner 
Satiwergen. Brauch ftets Die rote Krebs⸗ 
euglen) fo neben andren befchriben find, 
Zheriac vnd Mithridat widerfichen dem 

trefflich / deren eins iz ꝙ / in Eflig 
rtzelwaſſer / jedes 3 lot / zertrieben 


Blut 


vnd geiruncken. Sp wirt die Latwergen 


Buchs / von der Lungen. 
fpeien. 
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von Fuchßlungen erſt hie vornd im 12 She, € 


fehriben / ober alle Artzneyen gelobt. Bum 
trincken fol man in verfamlere Blut inder 
Druſt / es ſeyauß Wunden / od wʒ vrſach 
d5 woͤlle / diß bereiten: Nim̃ das Kraͤuilein 
Je lenger je lieber / zerſtoß wol) vnd meichs 
4 vnd zwentzig und in Scabiofenmaffer/ 
trucks hart auß / vñ trinck offt warm darvõ. 

Aem: Nim̃ das kraut Katzenwadel / o⸗ 
der Schaffhew / machs zu Puluer / daruon 
trinck biß LP zwey mal im tag inn Weg⸗ 
richwaſſer Du magſt diß Puluer auch 
auff die Speifenfireuwen vñ wo du wilſt / 
ein wenig Dlutftein darunter miſchen. 
Jtemt Nimm bereiten Blutſtein / den zer⸗ 
treib mit Bortzelwaſſer oder Safft / vnd 
ſchlucke den langſam. Dann was von die⸗ 
ſen / Gewechs iſt hat ſonderlich eigenſchafft 
zu dieſem / wicalleerfahrung gibt. Dder: 
Nium̃ bereiten Dlurfteinz I/denmach an 
mit eines faugenden Boͤcklins Kennmagen 
in vier Pillulen die ziehe im Mund omb, 
Alſo folzerflopffter Blutſtein in waſſer ges 
ſotten gut ſeyn / wann der hernach kiein ge⸗ 
puluert / alle Speiſen mit eim wenigen bes 
ſprenget werden. Item: Pi Juiube / Se⸗ 
beſten Dragant / Gummi / jedesä lot / E⸗ 
nis / Eybſch ſamen jedes rq / geſtehlet Waſ 
fer ein groſſe maß / laß den vierdten theii 
eynſieden / darvon ſol man des tags biß inn 
vier guter truͤnck thun. Item: Nim̃ Ma⸗ 
goͤl Syrup von Juiube oder Myrtenkoͤr⸗ 
ner / vermiſcht oder jedẽ für ſich ſelbſt mach 
ein trunck mie Waſſer / darinn Quitten 
oder Myrtenkoͤrner geſotten ſeynd. 

Ein anders: Tim Myrtenkörner / bereit 
Wegrichſamen / beide klein geſtoſſen / ſede⸗ 
ıp/ vermifchs mit Bortzelwaſſer / und laß 
gang gemacht durch den Half abſincken. 
Oder brauch folgendschen alfo: Num ges 
ſtoſſen Feigbonen z lot bereiten Blutſtein 
ı pl machsan mit Regen oder Bortzelwaſ⸗ 
fer / brauche wie gefagt iſt. Betonien in 
Wein gelege/ift bewert zum Blurfpeich. 

Es werden auch Salben und dergleichen 
mo außwendig vmb die Bruftfchmerz ems 
pfunden wirt /gebraucht / da mag man die 
Zrochifererft hie vornen beſchriben / vnd an 


faheı Nim̃ Weyrauch / Drachenblurzk.in 
Eſſig und Waſſer zerlaſſen / vnd warm us 
ber⸗ 


D 


> 


u 
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Derander Theil dig 


Sap.s. 


Blutſpeien. 


berſchlagen. Doch iſt in dieſem diß zu mer⸗ 
cken / daß ſie wol zum Blutſpeien nuͤtzen / a⸗ 
ber den Huſten mehren. Darumb iſt fol 
gends taugenlicher: Nim̃ Roſenoͤl / Myr⸗ 
ten vnd ſuͤß Mandeloͤl / Quittenſafft / jedes 
gleich / zerlaſſen Wachs / das eine Salb 
werde. Item: Nim̃ geſtoſſen Weyrauch / 
mach in an mit Eyerklar / ſchlags vber. O⸗ 
der: Nimm Schlehenſafft Hypociſtis, 
Drachenblut / Margrandenbluͤ / Galles / 
Maſtix / Roſen / jedes 4 )./ Turbith / Bo⸗ 
larmen / jedes 19 / Roſenol / Myrtenoͤl / 
Maftirdlijedes i ot / wol zerklopfftes Eyer ⸗ 
klar eins; Wachs / wz not iſt zueiner Salb⸗ 
Die ſchwartze Krebseuglen inn dieſem an⸗ 
dern Theil andren Capitel vnd 5 / im Ca⸗ 
tharr auß hitz beſchrieben / ſeynd eim ſolchen 
Krancken ſtets vnter der Zungen zu halten. 
Vnd wo man die noch krefftiger begert! 
mag man fie wie folgt/bereiten: Nin Dra 
gant / Wegrichſamen / der ein wenig geroͤ⸗ 
ſtet ſey / Gummi / jedes ilot / Blutſtein / des 
gelben Roſenſaͤmlin / Bolarmen / Geſigle⸗ 
& ** 5 —*— rot —— —— 
chleim v ſamen mit Bortzelwaſ⸗ 
fer gemacht / was not iſt die Krebeeuglen zu 
formen / die brauch wie geſagtit. 

Es iſt auch von noͤten / daß der Leib pur⸗ 
gitt und gereinigt gl darzu —* man 
folgenden anziehenden Syrup brauchen: 
Nimm Myrten vnd Ruſckenkoͤrner / Kos 
fen) Granaibluͤ / gelb Roſenſdͤmlin / Eyche⸗ 
ten huͤßlen / Galles / Schlehenfafft/Hy- 
pociftis,jedes 1 lot / weiſſen Sandei / Quit⸗ 
ten / gebrannt Helffantbein / jedes & lot / 
Dragant / Gummi / Bolarmen / Dras 
chenblut / jedes iz ꝙ / GSeſiglete Erden / Ma⸗ 
ſtix / jedes drey pl / Weyrauch / weiſſen Mag 
ſat / jedes ꝙ / bereiten Blutſtein dp / We⸗ 
grich ſafft | Quittenſafft / jedes 6 vntz. Die 
Safft ſeihe und verfeime / gieſſe daran ſo vil 


Regenwaſſer / daß alles woll moͤge geſotten aͤd 


werden / vnd mach mit Zucker ein Syrup / 
darvon gib lot inz vntzen darzu tauglich⸗ 
en Waſſern / etliche tag / allwegen zu mor⸗ 
gens. Diefer Syrup lindert den Leib nucht / 
viel mehr ſtopffter / ſtellet aber das Bluten. 
Zum purgirn brauch dieſe Pillule / de A- 
garico2 3 / Cochie ı 3 mach ſieben das 
rau. Oder: Man mag auch den Purgie⸗ 


renden Rofenfafft mit Rhabarbaro brau⸗ 
chen! ineiner Ropffenden Bruͤ und Bortz⸗ 
elwaſſer / darinn Rinden von My⸗ 
robalanen geſotten ſeyen I dann dieſer iſt 
ſanfft vnd taugentlich / reiniget das Ge⸗ 
blůt / magſt auch Rabarbarum dareyn weis 
chen, ft aber Huſten darben / ſo gibihm 
auff die Nacht ein Pillule de Cynogloflo, 
vnd halte bey tag eins im Mund. 


Zubrochner Ader in der Lung 
oder Bruſt. 5.18. 


Eſſen zeichen iſt (wie vor auch 

gemeldt (wann das Blur hauffend 

kompt / darzu friſch / nicht knollecht. 
Zu dieſem wirdeerfllich gerahten / ja gebot ⸗ 
ten / von ſtund zum ſachen zu thun / ehe ein 
Geſchwulſt zufalle / das Blur erſtocke vnd 
zu eyter werde. Dann wo man hierinn hin⸗ 
leſſig ſeyn wuͤrde / iſt ein gefahr / daß man 
diſem gar nicht / oder mit groͤſter muͤhe vnd 
gefahr helffen möge. Wo auch ſolches blu⸗ 


sen nit ſchnell nachlaſſen wolte / de Kranck y 


bey guten krefften were / ſo iſt jm die Lebera⸗ 
der auff der gegenſeiten da die Ader gebro⸗ 
chen iſt / im Elenbogen zu ſchlahen / vnd am 
meiften vntz Blut laſſen. Laufft deñ etwas 
Cholera mit / were das Naſenbluten faſt 


gut. Wo diß nicht huͤlffe / ſol man die 


Hauptader zwiſchen Daumen vnd Zeiger 
ſchlahen / vnd bey 2 ung blut laſſen. Esift 
auch nuͤtzlich die Cholera mis Caſſia / ſau⸗ 
ren Dettlen / Manna vnd dergleichen zu 
urgirn. 
Weiter das Blut abzuziehen / ſol man 
ſich ſanfftlich mit warmen Tuͤchern reiben 
laſſen. allwegen abwartz. Deßgleichen Laß⸗ 
koͤpff ongebickt auff Das hoͤchſte theil der 
Arßbacken zu end des Ruckgrads ſetzen. 


Wo auch die Ruckgrad oder Feigblatter⸗ 


erlin geöffnet würden / gibt cs ein treff⸗ 


lich groffe entleiberung inn dieſer Kranck⸗ 


beit. 
Folgend Salben. Timm 


Ballesı Eychelen / Ruſckenkorner / Schle⸗ 


henſafft / jedes lot / Myrtenkoͤrner / Weg⸗ 


rich vnd Vortzelſamen / jſedes 3 Drao 


gant | Gummi Arabica I beide geroſtet / 
Hauſenblater / Permentleim I jedes ꝙ / 


A 


Gap.s. 
Zu brochner Aderin 
Serſtenmecelʒ lot / Krafftmeel / Staubmeei / 
ſo in den Muͤlen inn der hoͤch zuſammen 
ſteubt / jedes ung /Saffranı J / diß ſiede in 
rotem Wain / der nicht zu herde ſey / miſch 
alles wol in einem Moͤrſer / mach eine Salh 
oder Pflaſter darauß. Mit dieſem laß alle 
oͤrter der vnd Bruſt inn vier vnd 
zwentzig ſtund ein mal ſalben. Brauchſt du 
das Pflaſter / vnd es ſich hart an die Haut 
hefftet / ſol das nicht weg gethan / ſonder ein 
friſches darüber geſchlagen werden. 
Nim̃ Sawrampfferwaſſer / Me 
/Wegwarten und Roſenwaſſer / jedes 
6 vntz Trochifcos deSpodio,de Roſis, 
jedes 2 Z1ror und weiß Beenwurtz / Gem⸗ 
ſenwurtz / Hirſchhertzenbein / Perlen jedes 
131 Maluafier: lot / vermiſchs vnd ſiede 
es ein wenig I netze ein vierecket Tuch das 
sein / legees vber Die lincke Bruſt / law / alſo 
ein anders auff den gegentheil des Ruckens / 
Das wechſele zwey mal zum wenigſten in ei⸗ 
ner ſtund ab. 


Vom Blutſtellen iſt im erſten Theil am 
achten Capitel 7 Sim Naſenbluten man⸗ 
cherley geſagt / Doch werden ſonderlich 
folgende ſtůck / wo groſſe not vorhanden iſt / 
su brauchenbefohlen: 

Dilfenfamen/mweilfen Magſat / 
jedes 5 / Geſiglete Erden / roten Coral / 
febes ii} @ I bereiten Blutſtein ꝙ / alten 
Roſenzucker 4 vntz / vermifchs und mach 
ein Latwergen. Diebrauch aber mit beſchei 

benbeit / vnd wenig. Alfo ift auch das Oel 
auß Tannen Hart gebrannt mit Veiel⸗ 
mwurs und bereitem Schwefel zu brauch» 
en / Denn der Schwefel /fonderlich der bes 
reitiale amıs blat D gelehrt iſt / truͤcknet 
faſt / vnd das mach alfo: Nimm gemeldts 
bereites Schwefds 2 ung / Veielwurtz ı 
/ vermifchs Elein geftoffen. Darvon 
Fe alle we: oder 4 Ge / Doch follzus 
vor mit dem Krancken / mit Argneyen ond 
wo⸗ fich fonft zu chun gebuͤrt / geſchehen 


Nach diefen iſt trefflich nuͤtz / allwegen 

Im acht tagen ein mal gewaſchen Terpen⸗ 
tin tot / Veiel Trochife darin fein Scams 
mornia if 1 ꝙ / mit geſtoßner Veielwurtz 
oder Süßholg befprengt / ennzunemmen. 
Es ift auch folgends unter der Zungen 


Buchs / von der Lungen. 
der Lung oder Bruſt. 
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zu haben / zu bereiten: Nim̃ der Falten Dra⸗ 
gant Zelilen e vntz / bereiten Blutſtein/ Aug ⸗ 
fein / Pergamentleim / rot Coral / Perlen / 
jedes ein] vermiſchs mit Looch de Pa- 
paucrc; ſo viel alsder andren alle / vñ halte 
gleich für and für Bonen grob im Mund, 

Dronung in Speiß und Tranck: das 
rinn nüßt folgendes inn gemein zu allem 
Dlutfpaen: daß anfenglich zum höchften 
von nöten ift/faft gute Drdnung inneffen 
vnd erincken zu halten. Darinn foll alles 
dahin gericht ſeyn / daß es ſaͤnfftlich kuͤle / 
die Materi dick mache/ond zuſammen zie⸗ 
be. Die erſte tag biß in den vierdten / ſol der 
Kranck mit abbruch gehalten / nachmals 
feine Speiſen mit folgender ſachen einer ges 
ſotten vnd gekocht ſeyn / Dragant / Gum⸗ 
mi Arabica / eim wenigem ſaubren Pers 
gamẽt. Oder in Muͤßlin von Krafftmeel / 
Staubdmeel / Reißmeel / oder zum wenigſten 
das andere Speiſen mit beſtreuwet werden. 
Estaugtauchoffe Muͤßlen vd Geißmicch / 
die mit Kiſelſtein oder Stahel geſtehlet ſeyn / 
zu brauchen / geſotten Kalbs und Lambas 
fuͤſſe wolerfortene Hünerond Capponen⸗ 
brü / Haufenblatter darinn gefotten. Alfo 
nuͤtzt auch das außgebrannt Waſſer von 
Fuͤſſen vnd Heuten der Thier. Man mag 
auch zu zeiten ein ſtͤck Schleihen oder Ad/ 
ſampt andrem Inngeweid der Fiſch / inn 
andern Speiſen ſieden / Denn es iſt gewiß / 
daß dieſes in a Krankheit zu gu⸗ 
tem erſpreußt. Deßgleichen taugen neben 
vnd bey andren Speiſen / Linſen mit ſo viel 
Weitzen geſotten / da ſoll man die waſchen / 
das erſt Waſſer davon ſchuͤtten / vnd ein 
friſches daran gieſſen. Es taugen auch Ju⸗ 
iube / Dattlen / Gerſten / vnd deren Waſſer 
vnd ſchleim / Schlottermilch / friſcher Keß / 
Fleiſch das wenig Blut hab / als Holtztau⸗ 
ben! Turteltauben / Rephuͤner mit ſtellen⸗ 
den dingen bereit / ale Ruſcken / Erbfich vñ 
dergleichen. 

Iſt dann His vrſach / fo mag folcher 
Kranker zimlich von Rürbiffen / Melo⸗ 
nen / Lattich / Borkel / etwa Granatkoͤrner 
bey andren Speiſſen gekocht / eſſen. Alſo 
Monatbluͤmlen / Daſchenkraut / Weber⸗ 
karten / bey den Fuͤſſen / Hertz / Lungen der 
Thier geſotten. 

Zum 


c 
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A 


Der ander Theil diß 


Verſtocktes Blut. 


Zum Tranck were folgends dienſtlich: 

Nun ꝛꝛ vntz guts Honig, Waſſer bey drey 
maſſen / darinn leſche zwey mal einengläs 
enden Stahel / vnd wann es wol aneinan ⸗ 
der geſotten iſt / vermiſch darunter Dra⸗ 
gant / Gummi / jedes iz ꝙ / Saffranı3/ 
laß fieden biß der Dritte eheil verzehrt wirdt. 
Wil man das nicht ſtets trincken / ſol man 
ein leicht roten Wein / der etwas ſuͤß ſey / 
mit vermiſchen. Er trinck nun was er woͤl⸗ 
le / ſo iſt gut daß ein wenig Hauſenblatter 
dareyn geweicht / oder zu Puluer gemacht / 
dareyn geſtreuwet wirt. Er mag auch zu 
zeiten einen Trunck Roſenwaſſer oð Bor⸗ 
tzelwaſſer eynnemmen. So wirt das Re⸗ 
gẽwaſſer vber alle andere Traͤuck gelobt / wo 
ein Ader in der Bruſt brochen iſt / ſonder⸗ 
lich wo etwas von Bolarmen vnd gebraũt 
Helffantbein dareinvermifcht wirt. 
Folgendd wirt für ein föftlichesbewerts 
Puluer gelobt : Stimm Wegrichſamen / 
RuftenkörnerıSchlebenfafftijedes ı pibes 
reite Derlenirot Corallen / Augſtein / Blut⸗ 
ſtein / Drachenblut / jedes z lot / Bolarmen 
iz lot / Dragant / Gummi / Weyrauch / 
— * 3 gljedesfonder geſtoſſen vnnd vers 
milcht. 
Von diefem Puluer Nim̃ i I mit Bors 
tzelwaſſer vier mal im tag gar fruͤ / eine 
fund vordem Morgeneſſen / eine ftund vor 
dem Nachtmal / und zwo Fund darnach. 


Zum verſtocktem Blut,s.ı8. 


O aber nach verſtopffung 
J der brochnen Ader in der Bruſt / oder 

auß andren vrſachen / welche die we⸗ 
ren / vermeint wuͤrde / daß noch verſtockts 
Blut inn der Bruſt beſtecke / ſo taugen rei⸗ 
nigende ſachen darzu. Hierinn wirdt ober 
alles alter Theriac gelobt / 1 p biß ia in 
Waſſer genommen) darinn Süßholg ond 
Frauwenhaarkraut geforten ſey biß 3 vntz. 
Dover: Nimm alten Theriac ı ꝙ /Eflig ı 
ons / Roffenwafler 2 ung / vermifche / vnd 
gibs zu erindden. Darzu taugt auch Kits 
terfpornwafler / zu gleich wie auch sum 
Huſten / vnd allem verlegen der Lungen/ 
denn es iſt der Eonfolidengefchleche. Lins 
den Kohl ä lot klein geftoffen / inn Eſſig zu 


trincken geben / iſt die gemeineſt Artzney zum 
verſtockten Blut. So zertheilt der Renn⸗ 
magen von allen jungen vnd ſaugenden 
Thierlen das verſtockte Blut im Leib. We⸗ 
re eins hart gefallen oder geſtoſſen / daß ver⸗ 
ſtocktes Blut zu beſorgen were, ſo gib jhm 
morgens vnd abendts 2 oder zung Kerblen⸗ 


krautwaſſer zu trincken. Item: Nim̃ Ker⸗ 


blenkrautwaſſer / Liebſteckelwaſſer /jedes 3 


lot oder 2 vntz / vermiſch es auff ein mal zu 


brauchen. Alſo nimm Rhabarbara nlot / 
Lacca 5 lot / Geſiglete Erden ı Walrode / 
das iſt / Sperma ceti, Mumia jedes ı ꝙ / 
Drachenwurg/ Bolarmen / jedes 3 9 / ver⸗ 
mifchs/ vnd deſſen nim̃ t oder z mal im tag 
& Pod eingangs auff einmal. Item: Nim̃ 
Walrode / Mumia, Schwalbenwurtz / 
jedesä lot / Bolarmen / Geſiglete Erden / 
jedes ein ꝙ / Rhabarbarum 4 y / wilſt / fo 
magſt ein wenig gebrannten Schwam̃ dar 
zu thun / als zu eim Puluer vermiſcht / vnd 
wie oben gebraucht. Faſt dergleichen iſt die⸗ 
ſes: Nimm Bolarmen n lot / Geſiglete Er⸗ 
den ı ꝙ / Drachenblut / Walrode / jedes z 
@/mach ein Puluer / gib ꝙ inn weiſſem 
Wein. Man mag auch folgends Pflaſter 
machen: Nimm Geißmilch vnd Honig / 
laß wol an einander erwarmen / ruͤre dar⸗ 
unter Bolarmen / daß es dick wirdt wie ein 
Pflaſter / ſchlags vber die Bruſt / es zertreibt 
das Blut. 

Wo eins außfallen / oder ſonſt ein ſolch⸗ 
en ſchaden inn der Bruſt empfangen hette/ 
daß es beſorgt / jm were etwas entzwey / vnd 
hab verſtockts Blut in jhm / der trinck von 
folgendem ı ꝙ inn warmem Wein oder 
Dier: Nimm der roten Dehflenzungens 
wurtz bey 4 vntzen / zerſchneids / laß in einer 
kleinen maßroten Wein ſieden / biß ſie weich 
werden / ſeihe de vnd zerſtoß / vermiſch dar⸗ 
zu Walrode 2 ung / ein gemein pfundt 
frifchen Butter ı und laß auff eim linden 
Fewer erfchleiffen ſalb die oͤrter mit / da der 
Schmertz am groͤſten iſt / ſonderlich vmb 
die 


Druſt. 
Es lege? Mittel im Blutſpeien /fo nit 
grichtfafft vntz / darinn zertaeib 2 oder 
3&2 Opium, vnd gibsdem Krancken. O⸗ 
der bereit folgende Latwergẽ: Nim̃ weiſſen 
Pfeffer / Wilſenſamen / jedes⸗ — 
rden / 


San 


C 


© 


Sap.s. Buchs / vonder Lungen, 
Krefftigung in vnd nach —— 
A Erden! Opium / jedes lot / außgeſchelten imtag getrunden Granatbhlu / Hypoci- € 
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Hanffſamen / Saffran / jedes4 31 Biber⸗ 
geilin / Spica auß India / Euphorbium, 
Bertram / WMerlen / Augſtein / Zitwan / 
Semſenwurtz / jedes 3 ı Campher 6 &*/ 
geſotten Honig was not iſt / darvon gib 
gbißin ein gantz mit zlot Wegrichwaſſer / 
alot ringer Wein. 


Krefftigung in vnd nach dem 
Dlurfpeien.$.19. 


Eil nun nicht ohn ſeyn kan / 
os diefe Kranck heit hart ſchweche / 
ſo wirdt billich bedacht / wie die Na⸗ 
eur bey kreffien erhalten werde / darzu taugt 
folgends Confect: Nim̃ Capponenfleiſch / 
das in geſtehletem Waſſer mit Dragant 
vnd Gummi geſotten ſey / 6 vntz / weiß vnd 
rote Coral / Dragant / Gummi Arabica / 
beide ein wenig geroͤſtet / jedes iz ꝙ / Bolar⸗ 
men / gelen Augſtein / geſiglete Erden / Mu⸗ 
mia) Bluſtein / jedes ı ꝙ / Bortzel vnd We⸗ 
grichſamen / jedes; ꝙ / Mandel in Quittẽ ⸗ 
ſafft eyngeweicht vnd außgezogen / 3 9 / 
Iuiube, Sebeften, auch alfo bereit / jedes: 
png/ Specierum Electuatij Regumq lot / 
die Species kalter Draganı Zeltlen 4 vntz / 
weiſſen Zucker vnd Zuckercandi / jedes iz ges 
meine pfund / oder fo viel Dir liebt / den fiede 
ab zu Struͤtzelen mit Hünnerbrälond vers 
miſch alles / klein zerhackt vnd zerſtoſſen 
darunter. 


Ein anders. 


NUN das Hertzpuluer de Gemmis, fo 
hernach in befchreibung des Hertzens vers 
zeichnet wirt) ıplond gibsim Syrup von 
Apfflen. Das ſterckt Hertz vñ Lungen faſt / 
vnd taugt ſonderlich men ſolche Blutſpei⸗ 
enden ſo ſchwach werden / daß ſie ſchier kein 
Puls nicht mehr haben: 

Zum befchluß diß Blutſpeiens / woͤllen 
wir ctliche eintzliche ſtuͤck anzeigen! ob eins 
weder Artzt noch Apotecken zur hand het⸗ 
te / Daß man dennoch huͤlff reichen möchte: 
bitter mie Krafftmeel taugen faſt⸗ 
wol / wie zu alten Huſten. Lerchen⸗ 
ſchwam̃ lot in s vntz Bortzelwaſſar cyn⸗ 
geweicht / wol außgedruckt / auff zwey mal 


ſtis, bereite Corall / jedes ꝙ / mie Eyerklar 
a Dr 
vnter der Zungen gehalten. 
vnd fern | Centaurkraut / gebrannt unnd 
gewafchen Hirfchorn / bereiter Augſtein / 
ee Morıha eh fuer 
rner / welches du vnter 
dieſen wilſt / ein wenig als3 oder 4 Ga auff 
einmal / im tag inn Wein / Muͤntzen oder 
Vortzelſafft eyugenommen / nuͤtzen. &s 
taugt auch der weiß Bilſenſamen / doch 
nicht vber 3 Ga. Er iſt aber feiner groſſen 
kaͤltin halben zu ſcheuhen. Die Rofen / der⸗ 
ſelbigen gelbes ſaͤmlin / famprfren Butzen / 
wie man wil gebraucht / ſeynd dienftlich. 
Vnd viel mehr andere fiuͤck / ſo in vermiſch⸗ 
ten Artzneyen vermeldt ſeynd / die man auch 
fonderlich brauchen fan. 


Von der Zungenfucht/Peri- 


pneumonia.$.20, 


fer Nam bedeutet den Grie⸗ 
Dechen ſo veil als Phlegma / ſchleim o⸗ 

der rotz der Lungen / welcher Wuſt diß 
Slied verſehrt / auffgeſchwelli / hitzige Fie⸗ 
ber vnd mühefamen Athmen mit ſich brin⸗ 
get / letzlich erſchweren machet. Das ge⸗ 
ſchicht nun am meiſten auß Cholera / offt 
auß Phlegma / ſo durch die Adern oder vom 
Haupt zufleußt. Alſo mag ſie auch von 
der Materi / welche den ſtechen Pleuritin 
machet/ deßgleichen der/die Squinanriam 
vrfachet / und auff die Bruſt ſincket / ent⸗ 
fichen. Vnd ob gleichwol inn diefer Peri- 
pneumonia die Apoſtema auch auffbriche 
vnnd cin verlegung oder fchaden / ſampt 
Enter verhanden ı fo iſt fiedoch inn diefem 
von der Phehifi vnterſchidlich / daß diefe 
mehr in den Heutlen / fo die Lungen vmb⸗ 
wicklen /denn in der Subſtantz vnd weſen 
derſelben hafftet / auch nicht fo groſſe ſchaͤ⸗ 
den vnd ver ſerungen So dargegen 
bie Phthiſis ein theil der Lungen ſelds er⸗ 
feuͤlet vnd beſchddiget. 

Zeichen des hitigen Lungengeſchwers 
ſeynd enger ſchwerer Athem / als wolle man 
erſticken / vnd wirt der Kranck gezwungen 
ſich auffzurichten. Seinen Äthem emo 

3 j pfin⸗ 
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pfindet er higig I derhalb begert er ſtets fri⸗ 
ſchen vnd Fülen Lufft zu empfahen. Der 
außwurff iſt etwa dunckel / dann hell rot / zu 
zeiten gruͤn oder ſchwartz / welcher ſchau⸗ 
met iſt. Sie empfinden ein trucken vnd 
fchmers in der Bruft/derfich von Rippen 
biß zum Ruck gradt erſtreckt. Darbey iſt ge 
weiniglich cin chasff dieber die Zung rot! 
wirt mic der zeit ſchleimerig vnd ſchwartz 
alfo / wo man mit eim Finger drauffdupfs 
fet / derfelbig darauff haffter. Sie Finnen 
weder am Kucken noch an der Seiten lis 
gen/müffen nur figen. nen werdendie Ba 
cken ſorot / als hab mandiegeferbt. Wo nun 
benannte Zeichen zum theil oder alle er⸗ 
ſcheinen / fo geben fie ein gewiſſes anzeigen! 
daß ein fcharffes Geſchwer in der Lungen 
fen/ welches zu zeiten ein folche Bruftengin 
vnd Apnoeamit fich bringet/das man feis 
nen Athmen fahen fan) und man auch vers 
meinet der Kranck muͤſſe erſticken. Die 
doch onallesftechen und empfindet der big 
die doch gewaltig vor augen iſt. 
Arttzney zu dieſem ift die Hauptader 
fchlahenidarnach eben dife Mittel zu brau⸗ 
chen / fo bievornen im vierdten Capitel /5 $ 
vomftechen/Pleuriti,ond darnach beſchri⸗ 
ben ſeynd. Denn beide entſtehen faſt auß 


einerley Materi / vnnd gleichen orten des 


Leibs. Alſo iſt auch gleiche ordnung mit 
elenı trincken ond andrem/in beiden zu hal⸗ 
cen / fie entſtehen wo her ſie woͤllen. Doch 
ſo wirt folgends zu mercken befohlen / weil 
dig Geſchwer tieffer im Leib denn Pleuri 
tis ſtecket daß alles wasauffen vber gelegt 
wirt / ſtercker ſeyn muͤſſe ond etwasdarzu 
emiſcht ſeyn / das die Artzney zur Lungen 
ret / den außwurff ſchneller fuͤrdere. 
Mas vberzufchlahen iſt / nicht auff die 
Seiten / fonder Bruſt ond Jungen legen. 
nd wo nicht Ader gelaſſen were / daſſelbi⸗ 
an der Leberader im Ellenbogen anfas 


Lungengeſchwer / Empyema 
gmannt. 8.21. 
ZJeſe Lungenfucht ift faft der 
erſt gemelt@Peripneumonia gleich / 
vnnd mag auß folgenden vrſachen 


entſtehen: Wo eins hart auff die Bruſt ge⸗ € 
ſtoſſen wirt / oder gefallen iſt / da nachmals 
arge Fluͤß zulauffen / die zu Eyter werden / 
Langer vnd hauffender gebrauch auffrie⸗ 
chender Speiſen / od daß ein Catharr vom 
Haupt auff die innerliche Hoͤlin der Bruſt 
ſincket / der nicht durch Huſten kan außge⸗ 
worffen werden / derhalb da erfaulet vnd 
zu Eyter wirdt. Oder daß jnnwendig ein 
Apoſtema bricht / deren Materi in gedachte 
hoͤlin der Bruſt flieſſe wie im Halßweh 
Squinantia dem Stechen vnd Peripneu- 
monia gefchicht. Yan fumma/Empyema 
ift ein Geſchwer vnnd Apoſtema da fich 
viel Eyters verſamlet /mit allen vor erzel⸗ 
ten verlegungen beladen / und vmb fo vicl 
gefehrlicher / je mehr des erfaulten wufts 
vnd Eyters verfamletwirt. 


Wo nun ſolches Geſchwer in der Lun⸗ 
gen entſtehet / ſo iſt der ſachen nicht / oder 
gar ſchwerlich zu helffen. Vrſach / da iſt 
kein ander Mittel die zu reinigen / denn 
durch den Huſtin. Das verletzt aber die 
oͤrter / vnd deren Geſchwer deſto hefftiger. D 
— — 

n ſchweres Athmen / 
mit Eyter außwerffen / Etwa werke 
gefalgner Huſten / fchnelles reden / vnor⸗ 
denlichs Pulß fchlahen / vnd ein geringes 
Fieberlin / das ſich mehrbey nacht denn bey 
tag erzeigt / mit einer folchen ruh / die vnvol⸗ 
kommen vnd gleich falfchift. 


Nun zu erfahren / anwas ort der Man⸗ 
gel liege / haſt du diß anzeigen. Iſt der inn 
der rechten Seiten / vnnd ſich der Kranck 
auff die lincken legt / ſo hat er mehr ſchmer⸗ 
tzen vnd Beſchwerung. Item: Netze ein 
Schnuͤrlin inn zerlaffnem Bolarmen mit 
Waſſer / binde das rund vmb die Bruſt / an 
welchem ort es am ſchnelleſten trucknet / 
da ligt das Eyter. Geſchicht das an bei⸗ 
den ſeiten / ſo ſeynd auch beyde ort damit be⸗ 
ſchwert. J 

Es ſeye aber dieſe Kranckheit ſo gefehr⸗ 
lich vnd vnheilſam fie immer wolle / ſo ft jr 
doch mit denen ſtuͤcken vnd Artzneyen zu 
begegnen / ſo zuvor inn engin der Bruft / 
Stechen / vnd ſonderlich dem Huſten ver⸗ 
zeichnet ſeynd / alſo / dz man jetzund Syrup / 

dann 
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a dann Pflaſter / etwa Latwergen / Pilluſen / 
Zeltlen / Gurgelwaſſer vnd was dergleich⸗ 
en iſt / abgewech ſelt brauche. 

Weil dann an erſt gedachten orten / vnd 
in gleich hernach folgender Phthiſi vieler⸗ 
ley angezeigt / iſt on not dieſelbige widerum̃ 
zu erholen / allein diß zu ermanen / ob ſchon 
die beſſerung langſam von ſtatt gieng / daß 
man darumb nicht ablaſſen ſol / Denn die⸗ 
fe Kranckheit mag biß in viertzig tag, vnd 
lenger verzogen werden. Vnd wo ſie ſich 
in dieſer zeit nicht ergibt / ſo wirt Phehifie 
drauß. Weil fie aber zu zeiten dahin ges 
rahtet / daß alle eufferliche vnd in Leib ge⸗ 
nommene Artzneyen nicht erſprieſſen /fo 
hat die notfolche erfahrung geben / wo man 
die Bruſt mit brannt / etzen oder ſchneiden 

geöffnet hat / daß das Eyter hauffend iſt 
auß dardurch die Bruſt gereinigt / 
vnd auch bey alten betagten Leuten die Ge⸗ 
fündeheit erlangt iſt worden. Derhalben 
ir auch in dieſem nicht vberſchreiten woͤl⸗ 
len / was die Alten erfarnen darvon verzeich 
net haben. 

Erſtlich ſeynd ſolche Pflaſter vberzu⸗ 
ſchlahen die zertheilen vnd zeitigen / als fol⸗ 
gends: Nimm Fenumgrecum vnnd Lein⸗ 
meel / jedes; vntz / feiſte Feigen 10 / Sechs 
Dattlen von koͤrnern geſeubert / Eruenmel 
2 on / Camillen; lot / alls zerſtoſſen / diß 
ſiede in Wein / vermiſch darzu Terpentin 
ꝛvntz / Leinolz lot / Camillenoͤl Long! mach 
ein pflaſter / dz ſchlag vber da der Schmertz 


Et es ſich aber darfuͤr anſehen / als ſeye 
diß Bee auß Falter vrſach / ſetze dar⸗ 
su zung Taubenkot / Salpeter ı vnß/ et⸗ 
was warmer Delialsvon Gilgen / Spica⸗ 
nardi / Corol. So iſt Mithridat vnd The⸗ 
riae / wo kein Fieber iſt eyngenommen oder 
vbergeſtrichen / gut. Damit auch die Apo⸗ 
ſtema deſto zeitlicher breche / fol ſich der 
Krancke befleiſſen / auff der ſeiten zu ligen 
vnd ſchlaffen / da das Geſchwer iſt / den Hu⸗ 
ſten zu reitzen / ſich reuſpern vnnd zwingen 

ſampt andrem fo dienſtlich 
iſt das Geſchwer zu brechen. 

Wolte ſich aber das nit ergeben / laß das 
ort/dader groͤſte Schmertz iſt / breñen / da⸗ 
mit dag Eyter daſelbſt außgefuͤhrt werde. 


Wann das gar verfloſſen / undder&cha, C 
den gereinegtiftifoles wie andere Geſchwer 
geheilt werden. Weil aber mie fo viel aufs 
flieffen des Eyters / es feye durch den aufs 
wurff oder erfigefagtes öffnen / die Natur 
hart gefchwecht wire und Fräfftigens bes 
darffifollefich folcher Rranckereinesbrots 
befleiffen / das wol erhaben und gebachen 
ſeye I guten weiſſen wol zeitigen Flaren 
Wein trincken SHennenfleifch und Brüj 
alfo aller Voͤgel ſo zu effen ſeynd / vnd nicht 
in Waſſer nwonen / brauchen. Geißmilch 
genoſſen iſt dienſtlich /Alfo weiche Eyer / 
geſottene Gerſten / Rötbrü mie Iſpen ond 
Peterling geſotten vnd ſuͤſſem Mandelst 
angemacht. Letzlich / So fol man alle 
Speifen mit Iſpen und Saffran vermis 
fchen / weil beide fonderliche eigenfchafft 
sur Bruſt ond Zungen haben. Alfo mag 
man auch das Confect von Capponen⸗ 
fleiſch / newlich imı9 $ zu end des Dlurfpeis 
ens befchrieben/nüglich zur Krafft bicher 
brauchen. 

An vorbefchricbens feynd noch etliche 
Rück zu hencken / die nicht allein zu diefem 
Eungengefchwer/fonder auch zur Aſthma⸗ 
vnd faft allen Gebrechender Lungen vñ zu 
furgem Achmentaugend. Sonderlich erlis 
che Traͤnck Als Maferon vñ Hafelwurgs 
Wein /wie beide im letzten Theildes Buche 
befchrichen werden. Item: Timm Fenum⸗ 
grecum / Leinſamen / Eybifchwurk/Paps 
pelen / Saflorfamen/ jedes M/ dürre 
Iſpen / Frawenhaarkraut / jedes z Mifcifte 
Feigen io / gewaſchne vnd erklaubte Wein⸗ 
beerlen zung] / Zucker Penidi / geſchabẽ Süß 
holtz jedes ong | Fenchelſamen ı plauffers 
leßnen Turbith ı lot / Imber 1) / Steinfaltz 
1 / das ſiede in drey groſſen maſſen Waf⸗ 
ſer / daß eine verzehrt werd / darvon gib dem 
Krancken alle tag 6 ung. 

Es ift auch hie vornendes Hanenwaſ⸗ 
fers gedacht /dasfolmany/ wie folgt / berei⸗ 
ten vnd brauchen: Wann die nor fürüßer 
iſt / vnd der Krancke den Athem wider erhos 
let / ſo gibvondifer Bruͤ ein Becherlin voll/ 
vnd das nicht allein auff diß mal / ſonder 
auch den andren tag / Vnnd bereits alſor 
Nimm einen Hanen dreyodervierfar alt/ 
ven lab ombjagen biß er nicht mehr von 
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Schwindtſucht / Phthiſis. 


ſtatt mag / als denn nim̃ jn von ſtund ab / be⸗ 
reite vnd fuͤlle jhn mit erklaubten Weinbeer ⸗ 


fen / Feigen / Suͤßholtz / Wildenfaffran / 


Frauwenhaarkraut / Roßmuͤntzen / Poley / 
Fenumgrecum / Wo du nicht alle haſt / den 


__ mehrern ehen jedes gleich! vndlaf jnineis 


nen groſſen Keſſel ſieden damit mannicht 
mehr Waſſer darzugieffen muͤſſe Darvon 
trinck / wie geſagt iſt. Am dritten tag aber 
nimm gemeldter Brad 6 ung / laß zwo zer⸗ 
ſchnitten Feigen darinn ſieden / biß 3 vntz 


bleiben / darein zertreib ꝙ Theriac oder 


Mithridat / — — & * 
gewaſchen nis gldarif zerla 
vnd getruncken. Mic Sicher Dronung fol 
er alſo etwa vid tag fortfaren/ vnd wo ers 
ſchon ein gantz jar triebe/ were es nur deſto 
beſſer. Alſo hilfft auch das Terpentin mit 
Honig vñ bereiter Fuchßlungẽ eyngenom⸗ 
men) macht weit / reiniget vnd heilet. Item: 
Nim̃ ſauber gewaſchen Terpentin / das 
laß inn ſuͤſſem Mandeloͤl oder heiſſem Ho⸗ 
nigwaſſer erſchleiffen / vnd widerumb ſo vil 
erkalten / daß du es trincken moͤgeſt. 

Ein anders Hanenwaſſer: dereit jhn wie 
er ſeyn ſol / vnd ſtoß in ſeinen Bauch Iſpen / 
Süßholg / Frauwenhaarkraut / jedes M 
Weinbeer 1lot laß wol ſieden / zu letzt thu i 
ꝙ Thimel darzu / brauchs wie vor ſiehet. 

tem: Zerlaß ein tropffen Ammoniacum 
in eim Loͤffelvoll lebendiges Waſſer / vnd 
trincks nuͤchtern. 
Schwindtfucht/Phrhifiscin 
Lungenfucht. 5. 22- 


pa Phthißs, dfe wir jhrer ei⸗ 
genſchafft halben Schwindtſucht 
nennen iſt bey den Lateiniſchen Ta- 
bes ‚ein.erfchiveren der Lungen! Bruft! 
Halß oder Schlundes /das Huften onnd 
ringe Fieber mit fich bringe den gantzen 
Leib ſchwecht und mattloß machet.Dder: 
Phthifis iſt ein ſchwinden und ſchwechen 
des Leibs / der ein mindren vnd erſteren ma⸗ 
chet wie dann der Griechiſch Name auß⸗ 


tem : Phthiſis iſt ein Lungenſucht / 
welchs Fleiſch / Marck vnd alle Kraͤfften 
bes Leibs außtrůcknet / verdorret vnnd zer⸗ 
ſtoͤret. In ſumma / Phthibs iſt allep/fodie 


Lungen verletzt oder auffrißt. Es hat auch © 
diefe Kranckheit folchen fonderlichen ans 
hang vnd eigenfchafft / daß fie felten die gar 
jungen / alfo auch die wol betagten ans 
greifft / fonder mehrtheils(wie Hıppocra- 
tesfchreibt) von 18 biß z5 jar de Menfchen 
plaget. Vud iſt diß die vrſach / daß die 
feharffe Matcrien in dieſem Alter / es ſey 
auß natürlichen oder zufallenden Sachen! 
am meiften in den Menfchlichen Coͤrpern 


Nun diefe Schwindtfucht mag auf 
mancherley vrfachen zufallen / als auß 
fchwerem Huften / da etwa ein dderlin inn 
der Lungen bricht / auß Rotz vnd Schleim/ 
fo vom Haupt auff die Lungen fellt / es ſeye 
auß Blut / ſcharffer Cholera / geſaltzner vnd 
verletzender Phlegma. Denn wo ſolches 
flieſſen langwerend iſt / verletzt es die Lungen 
nicht minder / dann ein ſteter tropff Waſſer 
einen harten ſtein durch boret. 

Zum andren/ Mögen die Geſchwere 
des Munds / vnd anderer feiner Glieder! 
wenn Die auffbrechen/ nicht gereiniget wers D 
den / vnd auffdie Bruſt ſincken / vrſach ſeyn. 

Zum dritten / Wo geſchwere oder mans 
gel inn der Bruſt ſtecken / die nach dem ſte⸗ 
chen / Lungenſucht oder Blutſpeien nicht 
wol gereiniget weren / vnd noch verſamlet 
Eyter verlieſſen / wie erſt in der Empyema 
— / Mag das verſtopffen 

um ag das verfio 
gewönlicher fluͤſſe der Rofen over Ruck⸗ 
gratader / bey den Weibern jhr Blumen 
prfachen / welchs erſtorten Blutes dempff / 
—— inn die Lungen auffriechen vnd ver 

ten. 


tz 
Zum fuͤnfften / Dberfläffigeeufferliche 
hitz oder kaͤltin rauche Windt / fonderr 
lich zu Herbſtzeit / welche die Adern auff⸗ 
ſchwellen machen / Alſo von ſtoͤſſen / Wun⸗ 
den / Peſtilentziſchem lufft / Zulangem ge⸗ 
brauch hitziger Specerey / Zwifel / Knob⸗ 
lochs vnd anderer Speiſen / die viel vnnd 
zart Blue machen / dardurch leichtlich ein 
Ader bricht / welches Blut daſelbſt erfau⸗ 
let / vnd zur Apofiemamwirde. 
Alſo gibt auch groſſe vrſach zu diſer Lun⸗ 
—— langes verharren in Bergwerck 
ruben Bey Schmeltzhuͤtten / * 


Wap.⸗⸗ 


die Bruͤſt eynziehen / vnd die Lungen be⸗ 
ſchaͤdigen. 

Vnter vielen Zeichen ſeynd folgende die 
gemeineſten / daß den Phehißcis die Naſen 
ſpitzig vnd klein / die Schleffe eyngefallen 
werden / Die Achßlen ſich gleich als Flügel 
auß ſtrecken. Zu dieſem kompt ein klein his 
tzig Fieber / Huſten nach dem eſſen / Engin 
der Bruſt / ſchwerer Athem / Eyteriger 
außwurff / der etwas mit Blut geferbet 
iſt. Vnd wo der auff ein Glut geworf- 
fen wirt / hat er ein faſt argen Geruch / Ge⸗ 
retht er dann auff ein Waſſer fofellt erzu 
boden. Die Kifer vnd Barden werden rot / 
Negel an Henden vnd Fuͤſſen erkruͤmmen / 
Big vnd Felt verletzt fie leichtlich / Seyndt 
gehzornig vnd gruͤmmig / Niemandts kan 
jnen recht thun. Weñ nun ſampt diſen Zei⸗ 
chen der Leib anfacht abzunemmen vnnd 
außzuderren / Haar außfallen / da iſt kein 
zweiffel mehr / daß ein ſolcher Phthiſicus 
ſeye. Aber von den Mittlen / damit ſolchem 
Gebrechen zu begegnen ſeye / zu reden / iſt 
erſtlich ein alter ſchluß: alte Schwindtſucht 
iſt nicht zuheilen. Vnd iſt diß die erſte vr⸗ 
ſach / daß ſolche Fiſtlen hart vnd tieff eyn⸗ 
gewurtzelt ſeyn. Zum andern / Daß ſich 
die Lung ohn vnterlaß bewegt / dargegen 
die verſehrung ruh bedoͤrffte. Zum drit⸗ 
ten / Daß ſolcher Geſchwer allein durch 
den Huften mögen gereiniget werden / wel⸗ 
che aber mit feiner ſtarcken beweguͤng die 
ſchaͤden nur mehr auffreiffet. Zum vierd⸗ 
za / Weil der Schaden faft tief ligt / fo 
Fan die Krafft der Argnenen garnicht / o⸗ 
ber gang ſchwach an diefelbige ort kom⸗ 
men. Zum fünfften / Braucht man his 
gige Mittel / fo wirtdas Fieber gemehre/ 
Wo kalte / ſo kan die krafft nicht fort / noch 
an gebuͤrende oͤrter dringen: Wo truͤckne / 
wirdt der Leib deſto mehr außgedorrt vnd 
verzehret: Bo feuchte / ſo verftopffen und 
erſtincken ift. Es mag fich auch ein folche 
Krankheit lange zeit inn Kindern / alten! 
wollleibigen / feiſten / fonderlich in Weibern 
verhelen / Aber wann es zum end nahet / 
vnd neben erzelten Zeichen vnluſt zu eſſen / 
Rhur oder durchlauff kompt / ſo iſt wenig 
hoffnung mehr zu haben. Jedoch ob ſchon 


Buchs / von der Lungen. 


SchwindfucePhtrhifis. 
Ä fülber arbeiten / welcher Rauch vnd dampff 
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diefe Kranckheit (mie gemeldet‘) zum aller 6 
gefehrlichften vnd langwirig iſt / ſoll man 
darumb taugentliche Mittel nicht verach⸗ 
ten noch vnterlaſſen. Vnd anfenglich ſieben 
ſtůck bedencken Zum erſten Den Catharr 
abzuſtellen / davon haftu hie vornen im 
Halßwehe / hizigem vnnd kaltem Catharr / 
am zwoͤlfften Capitel / vnd 2 5 / Alſo vom 
Catharr der Huſten macht! 5 Capiteleh / 
bericht. Zum andern / Iſt acht auff die ver⸗ 
letzung der Lungen zu geben / darvon allent⸗ 
halben in gegenwertiger Beſchreibung der 
gungen mehrerley angezeigt iſt / vnd here 
nach weiters folget. Zum dritten / Das 

ber zu gelegen / Weil aber deren mancher⸗ 
ley entſtehen moͤgen / iſt bericht im ſechſten 
Theil zuerholen. Zum vierdten / Soiftein 
berber Huften zu miltern; Doch von wegen 
dep außwurffs nicht garzu wenden / darvon 
beſich hie vornen den vierdten vnd fuͤnfften 
$ vnd darnach. Zum fuͤnfften / Daß gute 
ordnung im leben gehalten werdt / darvon 
guter bericht hernach folgen fol. Zum 
ſechſten Das Blutſpeien zu wenden /dars 
von nach lenge im i7 $ gehandler ift. Zum 
fiebenden ond letzten / Iſt deß Krancken kurs D 
ger Athem zu bedencken / darzu beſih den 
12$ vonder Altlıma, Was nun vber dig 
not ift / folge hernach. 

Erftlich fo werden vier fuͤrnembſte ſtuck 
verzeichnet welche diefen fo wol Argneyen 
als narungen feynd/ nemlich / Honig / Kos 
ſenzucker / Krebsaußfrifchen Waſſern / Fei 
gen / vnd etliche andere Früchte. 

So viel nun das Honig belangt/ifi das 
Roſenhonig krefftiger dann das gemein? 
darumb daß esden Wuſt abftreifftifeuberer 
führer vnd durchdringet / derhalb gleich «in 
Fuͤhrer vnd Leiter aller andern Argnepen 
iſt / damit ſie an jhre gebürende drter kom⸗ 
men. Bere aber ein erfiundden faul Zicher 
oder groffe big verhanden / ſo iſt das Hydro⸗ 
mel oder Honigwaſſer an deſſen ſtatt zu⸗ 
brauchen. Zu dieſem fagen andere das Ho⸗ 
nig fuͤr ſich ſelbſt / wenig wol geſotten vnd 
verſcheumt / auch nicht offt zugeben ſeye. 
Denn wo das nit geſchehe / ſey es dem Das 
gen vnd Leib ſchedlich / bring auch durch⸗ 
lauff / verfeimet aber / fo ſtellet vo etlichen 
maß vnd fuͤhret. 

Bil Das 
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Das ander ift alter Roſenzucker / durch 


A piefen allein feynd etliche ernert/ uno defto 


> 


(enger beym Lebem erhalten worden. Wuͤr⸗ 
de denn bey deſſen ſtetem effen der Leib vers 
ſtopfft / fo brauche man Iſpen Syrup / we⸗ 
rediefer zu hitzig die Trochiſcos de Cam. 
phora, und Dragant Zeltlen der falten. 

Das dritte ſtuͤtk ſeynd die Krebs / die bes 
reit alſo: Nim̃ friſche Bachkrebs ſo viel du 
wilt / die ſiede ſo lang inn Brunnenwaſſer / 
biß man ſie abziehen / vnd vom Inngeweid 
feubern möge / ſchneid Die Faß vnd floſſen 
darvon / zeuch jhm auch die ſchalen ab / wa⸗ 
ſche ſie ſauber inn einer Laugen / vber Reb⸗ 
holtzaſchen gegoſſen / nachmals ſiede fie 
gar inn Gerſtenwaſſer ab / die Krebß iß / das 
Waſſer trincke. 

Zum vierdten / taugen an ſtatt der Artz⸗ 
ney vnd fuͤhrung duͤrre Weinbeer / Feigen / 
Pignole / Piſtacien / Roſeinlin / Sebeſten 
vnd Juiube 


Aber hierzu ſeynd auch andere mittel zu 
verzeichnen / onter welchen wirdt fürnems 
lich die Efelmilch gelobt. Wo man aber die 
nicht haben kan / ſo iſt Geißmilch ein wenig 
gezuͤckert zu geben / man ſoll auch offt eyn⸗ 
geweicht Brot drauß eſſen / vnd ſo viel ſeyn 
kan / dieſe an ſtatt eins gemeinen Trancks 
brauchen / kan es nicht ſeyn / darneben ein 
geringen Wein trincken. Doch ſonderlich 
acht auff diß haben / den Bein nicht zu 
brauchen! es fepedenn die Milch verdewer/ 
fonft wird ſie im Magen gerinnen/welche 
jr gleich etwas gifftiger eigenfchafft gebe. 
Alſo ſoll man die Milch onterlaffeniwoein 
erſtunckens oder faulends Fieber mit lieffe. 
Hie eſt aber zu wiſſen / daß die Frawenmilch 
vorgenannte weit t. Du brauchſt 
aber welche die ſeye / ſoll ſie als bald die von 
der Bruſt oder Euter kompt / getruncken 
werden / denn alle werden bald zerſtoͤrt. Iſt 
dir aber ſtete Milch zu wider / ſo bereite dir 
folgenden Tranck: Tri Veielwurtz & lot / 
Iſpen / Frawenhaarkraut / friſch / wo man 
fie haben kan / jedes M / geſeuberte Berften 
3 vntz / geſchelffte Melon / Kuͤrbis / Cucu⸗ 
mer / Erdaͤpffelſamen / alſo Wollkern / Fe⸗ 
nũgrecum / Juiube / Sebeſten / jedeß ein lot / 
geſchaben Suͤßholtz / duͤrre Weinbeer / je⸗ 
dedein vntz / Honig; vntz / weiſſen Zucker g 


vntz / alles ohn Honig vnd Zucker / ſiede 
inn gnugſamem Regenwaſſer / darnach du 
es ſtarck haben wilſt / daß ein drittheil eyn⸗ 
ſiede / Wenn es geſiegen vnd rein iſt / thu gu 
cker vnd Honig daran / laß ein weil ſieden / 
vnd leutere es biß es rein wird. 

Ob auch nach dem trincken der Milch 
den Krancken ein Fieberlein anſtieſſe ( wie 
vor gemeldt) ſoll man an ſtatt derſelbigen 
Gerſtenwaſſer trincken / auch Ptiſanam 
von Gerſten brauchen / denn beyde ſeubern / 
ſtreuͤffen den Wuſt / abfuͤhren vnd kuͤlen. 
Wenn aber das Fieber nachlaſſet / iſt die 
Milch widerumb anzunemmen / vnd al⸗ 
fofo offt abwechßlen / als es die Sach erfors 


Ordnung deß Lebens. 


Inem Schwindſuͤchtigen iſt 
ein ſolche Wonung zu erwehlen / die 
auff feuchtin vnd kuͤlin zicke / fuͤrrem⸗ 
lich wo er fiebrig iſt. Gegen Mitnacht und 
Auffgang / aber nicht an Waſſern gelegen. 
Kan man das nit haben / ſoll man ſein Ge⸗ 
mach offt mit friſchem Waſſer beſprengẽ. 


"ft er vermoͤglich / an deß gemeinen Waſ⸗ 


ſers ſtatt / außgebrannte von Veilen / See⸗ 
blumen / Lattich / Erdaͤpffel / Cucumer / Kuͤr 
biß / Bortzel I vermiſcht oder jedesfür ſich 
ſelbſt nemmen. Oder: Beſtreuw das Ge⸗ 
mach mit Veielkraut / Seeblumen / Re⸗ 
benlaub / Eichenlaub / Apffelbaumbletter / 
vnd andern kalten Kraͤutern. Du magſt 
auch mit folgenden Zeltlen das Gemach be 


raͤuchen welche von Veilen / Seeblumen / 


Lattich vnd Bortzelſamen geſtoſſen / ges 
macht ſeynd. Sein Haupt ſoll er nicht zu 
ſchwer noch zu warm bedecken. | 

Zum andern ſo iſt jhm fchier alle bewe⸗ 
gung vnd vbung ſchaͤdlich / ſonderlich wen 
das Haupt noch voll iſt. Oarumb ſoll ſich 
ein ſolcher Krancker aller harter arbeit ent⸗ 
ſchlahen / vnd an ſeiner ruhe bleiben. 

Zum dritten / Groͤßlich verhuͤten / daß er 
ſich nicht vbereſſe. Vnd iſt wich nuͤtzer / offt 
im tag ein wenig / daun ein ober zweymal zu 
viel eynzunemmen. Alſo iſt es auch mit dem 
trincken. Vor dem die eyngenommene 
Speiß verdewet iſt / keins wego andere dar⸗ 

au 


Sarıs. 


Buchs / von der Lungen. 
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Schwindtſucht / Phthiſis. 


- auff empfahen / ſonderlich wenn jhm nicht 


noch luſt zu eſſen hat · Alles wol er⸗ 
ſchlucken / das etliche / ſo jr eigen Le⸗ 
ben haſſen / nicht warnemmen. Eben deß⸗ 
gleichen iſt fleiß zu haben / allen vber⸗ 
Fluß / fie ſeyen / im Magen oder Daͤrmen / 
außzutreiben. its im Magen / mit ab⸗ 
bruch / dann hieher taugt das vndewen gat 
nicht / ſonder es mag mit Caſſia / Manna / 
jedem ſonder oder vermiſcht / allein zur lin⸗ 
derung geſchehen. Iſt aber der Stulgang 
inn Daͤrmen verhartet / brauch folgende 
Cliſtier: Nim̃ Pappelen / Mangold / Veiel 
kraut / klein Baumwinden / jedes M / ſiede 
ſie in gnugſamem Waſſer / darvon nun ı2 
oder 16 vntz Veieloͤl / weiß Leindotteroͤl / je⸗ 
des 3 lorıfrifchen Butterig lot / Steinfalg 
43 loderandeflen ſtatt gemeinesälotoder 
/gibdaszu morgens. 
pierdten! Sollfein fchlaff 7 oder 8 
fund ſeyn / ſich zuuor nit legen / es ſeye dann 
zum wenigſten ein ſtundt nach dem Eſſen 
berſchienen. Den tagſchlaff meiden / mit 
hohem Haupt / gleich halb ſitzend ſchlaffen / 
nie auffdem Rucken noch Angeſicht ligen. 
Zum fuͤnfften / Sich vor zorn / ſchreyen / 
vnd was den außwurff in der Bruſt zuſam⸗ 
men ziehen mag / als trawren / forcht / ſchre⸗ 
cken / vnd vor allen dingen deß Beylags 
enthalten / denn es iſt nichts / das dem Leib 
mehr narung entziehe dann diß / Dargegen 
ſich aller kurzweil vnd freud befleiſſen. So 
wich dann das ſechſt / das iſt / Speiß vnnd 
Tanck belangt / da haſt du in gemein fol⸗ 
ee Brot ſey von fchönem 
isen/ wo der Zeig mit Hufflartich 
Waſſer Monatblumlein oder Battengers 
kenwaller/ wo nicht gar / doch zum theil we⸗ 
re angekneten / koͤm zu gutem / gar wenig 
vnd wolgebachen / zum meiſten 
een der“ ihmtaus 
gentlich fei Hennen / Capponen / 
Wald und Feidvogel / Faſanen / Rebhuͤ⸗ 
ner. Alfo junge Kıslein / Kelber / Haſen / 
Schweinlein / Fuchßlungen / aller dieſer 
Ther gromen. Hierinn aber ſoll man ſich 
vnd wilder Tauben / der Genß / 
Waffervögelenthalten.Sonders 
lich wird diefe Speife gelobt: Nuñ Mans 
deimilch I wo cin ſtarck es Sieber iſt wo «6 


aber nicht zu groß! Geißmilch / darin ficde C 
Weißbrotbroßmen / nicht zu viel / biß es 
gleich muß dick wirde / ond ifle es. Ders 
gleichen Müßlein mögen auch mie Wei⸗ 
tzen / Gerſten onnd Hirfchmeel gemacht 
werden) allemach füß mit Zucker oder Zus 
cker Penidi / ond legtıch vermiſch cin wenig 
wei Magfaat zerfioffen / oder Melon / 
Kürbis) Erdäpffel onnd Cucumerſamen / 
aufgefchelfft und zerhackt darvnter. Das 
nüget nicht allein das hisige Fieber zu les 
fchenifonder auch den Leib zuführen, Alle 
Fiſch ſeyndt hieher taugentlich / fonderlich 
der flieſſenden Waſſer / ſo gar / daß auch zu 
seiten Die Ale und Schleihen doch wenig! 
erlaube ſeynd. So haben die Krebs jrfons 
derliche eigenfchafft/ daß ſie hierinn dienſt⸗ 
lich ſeynd. Hette man aber der Krebs nit / ſo 
nim̃ Garten Schnecken die laß inn jhren 
Schalen mit Iſpen vnnd Fenchel ſieden / 
als dann nims herauß / beſprengs mit Zu⸗ 
cker / wo man die alſo nit eſſen kuͤndte / röſte 
ſie in Butter / denn ſie feuchtigen vnd fuͤh⸗ 
ren trefflich. Alle kraͤuter fo kuͤlen vnd feuch⸗ 
ten ſeynd taugentlich / Ja es ſoll feiner ſpei· D 
ſen keine ohn dieſelbigen bereitet werden / als 
folgende /Lattich Mangold / Spinet / Kuͤr⸗ 
bis / Borragen / Bortzel / Melon / Taſchen⸗ 
kraut / welchs ein ſondere eigenſchafft hat 
ſolchs Geſchwer eynzuziehen / fülen vnnd 
feuchten. Was aber ſonſt fůr Kraͤuter ſeynd 
fo etwas geſaltzens haben / als Koͤl / Kabs⸗ 
kraut / bittere oder reſſe Ruͤben vnd derglei⸗ 
chen / ſeyndt zu meiden. Auß dem Zumuͤß 
mag man Reiß in Waſſer gekocht / darinn 
vier vnd zwentzig ſtundt Kleyen geweicht 
ſeyen / nüglich brauchen! weil daſſelb waſſer 
dardurch feuchtende vi kuͤlende art annim̃t 
Alſo taugen auch rot vnd weiß Erbiß / ohn⸗ 
eacht ob ſie ſchon warmer vnnd truckner 
atur im erſten grad ſeynd / ſo wirdt jnen 
doch diß mit dem kochen gnugſam benom⸗ 
men / Esift auch hart etwas vnter dem Zu⸗ 
muͤß das die Lunge mehr fuͤhre. Die alten 
aber lobten den Gerſtenſchleim / Ptiſanam, 
vnter allen andern Speiſen / ſo man auß 
Zumuͤß machte / dann ſie iſt leichtdeuwig / 
ſchlipfferig / fuͤhrend / vnd die viel vberfluß 
mit jr außfuͤhret. Verendert auch die arge 
hitzige truͤckne vnd fiebrige Complex. Vnd 
ob ſchon 


A 


u 
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obfchon die Gerſten im erſten grad trucken 
iſt / wirt jhr doch dyß / mit dem dariun ſie ge⸗ 
ſotten wirt / als Waſſer / Mandel oder ander 
Milch / oder das noch beſſeriſt / Hennen / 
Kitz oder — — ine 
nicht / vielmehr a e / 7 
* — Magen nıcht auffbichet / nicht 
nme noch erſtincket. —— 
gendten vnd andern / 
ee gepriefen * denn noch DIE 
tags im gebrauch und beruͤmbt iſt. 


Gleicher geftalt loben fie auchdenfaus Och 


ber gebalgeren Haber / wie er dann faſt glei⸗ 
cher art mit der Serſien / aber nicht ſo ge⸗ 
breuchtich iſt / Wiewol die rechte Habers 


möäßten taugenlich ſeynd / wie auch dievon 


Donen / Linſen / Speitz und Krafftmeel / in 
Mandelmilch / oder Hennen⸗ 
an auch angezeigt )nachdembie 
ach erforderti gefocht. 
ä ber vorbenannte Früchte werden auch 
frifche Haſelnuͤß vergünner/aber wenig / da 
mit fieden Magen nicht verlegen. Vnge⸗ 
falgner Keß iſt gut / Deß alten iftinallweg 
abzuſtehen. Ob wol(wiegemelde)die Milch 
zum fpeifen zugtlaſſen iſt / fo wirt doch we⸗ 
der Butter noch ſchmaltz / wie das Baum⸗ 
oͤl / zum teglichen brauch gelobt / deßglei⸗ 
chen iſt auch die Speiſen mit feiſt zuma⸗ 
chen / abzuſtellen. Nuͤtzer iſt ſuͤß Mandel⸗ 
ol oder Nußol zu brauchen / dann die erſten 
blehen vnd erfuͤllen das Haupt ſonderlich. 
Geſaltzen Fiſch / Fleiſch / vnd wasdergleis 
chen iſt / ſeynd ſchedlich / wie auch der Eſſig / 
Agreſt / vnd alle dergleichen faſt ſaure ſaͤfft / 
ſonderlich wo Saltz dabey iſt: wil man aber 
deren brauchen / ſo benim jn die ſcherffe mit 
Zucker. Aber mitiler oder füfler Margran⸗ 
den / deßgleichen Citronſafft / wol gezuckert / 
ſeynd ſolchen nuͤtzlich. Alſo heltes ſich auch 
mit den friſchen Umonen / Honig an 
Speiſen iſt vndienſtlich / fo doch wenig inn 
ander weg genügt / gut iſt / wie hie vornen 


anzeigt 
Alle hitzige Specerey iſt zu meiden / man 
wolte dann die faſt wol mit geſtoſſnem 
Veilen / Borgeli Endiuien / Latuch oder 
Wegwartenſamen vermiſchen / alſo daß 
jeſe die Hitz der andern vbertreffen. Aber 


dieſe 
‘der Saffran iſt loͤblich vnd näglich / dann 


er krefftiget / daß Hertz / Bruſt / Lungen / vnd S 
reiniget ſie. 

Zum Tranck taugt klarer weiſſer Wein! 
son aller Hefen wol gereiniget / vnd der et⸗ 
was ſuͤſſin hab / Saurer noch herber iſt kei⸗ 
neo wegs zu brauchen. Iſt nun ein ſolcher 
nit auffriechend / ſo trinck den vnvermiſcht / 
wo anders / brich jhn mit Regenwaſſer oder 

ſſer / das zuuor in einem jrrdin 
oder ſilberin Geſchirr geſotten ſeye. Es iſt 
auch gut wo man Suͤßholtz / Weberdiſtel / 
ſenzungen Alantwurtz / Hufflattich / 
welchs man wil / darin ſieden leſt. Diß ſeye 
ſein Tranck zu Tiſch / Will er aber da zwi⸗ 
ſchen trincken / ſo brauch er wolgeſotten vnd 
verfeimet Gerſtenwaſſer / gezuckert. 
Hiemit haſtu abermals eine volkomme⸗ 
ne Beſchreibung deren ſechs ſtuͤck / fo Die 
Artzte Non natutales nennen / wie du ein 
andere hie vornen im io / 5 / vnd beſchreibung 
der Athmagefchen haft, 


Mancherley zu dieſer Schwind⸗ 
ſucht. D 


zn die Schwentz von Krebs 

fen auf frifche Waſſer / die bereit wie 
bie vornenangezeigt/s vntz / Endiui⸗ 
enſamen / Saurampffer / Scariol / Latuch⸗ 
ſamen / jedes iz g Pignole in Hufflattich⸗ 
waſſer ober nacht eingweicht / 2 vntz / zerſtoß 
vñ hacks / ſiede 4 ung Zucker vñ honig nach 
deim gefallen zu einer Latwergen. Man be⸗ 
reitet auch ein andere Latwergen von Kreb⸗ 
ſen / Looch de Canctis genannt / wie folge: 
Nut die Schwentz von guten feiſten Kreb⸗ 
ſen / die auß eim friſchen kuͤrnigen Waſſer / 
vñ wic oben bereit ſeyn / 4 vntz / uͤrre Wein⸗ 
beer von koͤrlin geſeubert / vntz / luube 304 
geſchaben vnd zerſchnitien Suͤßholtz a vntz / 
Frauwenharrkraut / Kartendiſtel Hundes 
zungenkraut / Dyllen / jedes dlot/ das alles 
ſiede in gnugſamẽ Waſſer auff halb / trucks 
hart auß / vñ thu darzu Oelmagen Syrup / 
weiflen Zucker / jedes 4 vntz / Vnd wann 
das alles wol geleutert / vnd etwas mehr 
den Honig dick geſotten iſt / thu darzu Suͤß⸗ 
holtz Syrup / geſchelte vnd klein gehackte 
Mandel / Rürbipfamen / jedes ein lot / Pap⸗ 
pelenſamen / Quitienkern / jedeo — 


A 


Fap.5. 


Buchs / von der Lungen. 


SchwindfucePhrhißs, 


zelſamen / weiß Magſat / Dragant / Gum 
mi / Krafftmeel / jedes ıp!/ alles klein geſtoſ⸗ 
ſen Species dia Moſchu vnd Diambra, 
jedes ı y / vermiſchs fleiſſig · Item / man 
mag auch folgends Looch bereiten / welches 
zur Phthiſi, rauchin vnd hitz deß halß vnd 
Druſt dienſtlich ift: Nim̃ geſchaben Suͤß⸗ 
olgı duͤrre Weinbeer von koͤrner geſeubert 
ein vntz / Juiube / Sebeſten / jeder ı2/ 
das ſiede inn zwo groſſen maſſen Waſſer 
bif nicht mehr denn der achte theil bleibt / 
das feihe / ſetz darzu geforten Weinz vntz / 
Zucker Penidi zwo vntz / laß herter denn 
Honig dick ſieden. Darvon ſoll man ꝛ oder 
3 mal im tag / vnd ſo offt zu nacht / gemach 
die kelen abſchleichen laſſen. Alſo taugen 
auch vor offt gemeldter Looch de Pino, 
de Farfaria,und de Papauere hierzu. 
Neben obgefchriebenen Laiwergen wirt 
auch folgende von etlichen geprieſen. Nim̃ 
Dibinellafafft! / Naterwuͤrtzſafft / oder des 
ren Duluer / jedes ein lot / Roſenzucker; 
fot / vermifchs ond laß bey einem fanfften 


Feuwerlein ſieden / od iſt ein heiſſe zeit / ſtells 


an die Sonnen / biß es Latwergen dicke be⸗ 
komme. Es iſt der Naterwurtzen halb viel 
ſtreit bey den Gelehrten / wer will mags be⸗ 
fichtigen. 

Fuch ßlungen Latwergen / hie⸗ 
vornen im 12 $ befchriben iſt den Schwind⸗ 
füchtigen erefflich nug /teglich einer Mu⸗ 
—* groß oder mehr eyngenommen. 

Was dann der Theriac vnd Mithridat in 
diſem für krafft vnd tugenden haben / magſt 
inn der Beſchreibung deß Regiſters ſehen. 
So taugt auch ven Schwindtſuͤchtigen / 
die faſt am Leib vnnd Krafft abnemmen / 
beyde warme vnd kuͤlende Dragant Zelt⸗ 
lein / nach dem dann die Phthiſis geſchaf⸗ 


fen. | 
tem: Nimb acht ung Hennenfleifch! 
das wolin Gerftenwaffer geforten ſey / auß⸗ 
gefchelffter Mandel auch fo viel I zerſtoß 
oder zerhacks klein / vermiſch darvnter 
Krafftmee lot / z wol zerklopffte Eyerklar 
oſſen Zucker 4 vntz. Machs mit Ro⸗ 
enmwafler an / laß ohn Mandel vnd Fleiſch 
wol ſieden / Wann es Honig dick oder haͤr⸗ 
ger wirdt / fo rhuͤre das Hennengret vnnd 
Mandel davnter I vnnd mach ſtruͤtzelen / 


ſcynd ſie zu weich / laß in einer torten Pfan⸗ 
nen truͤcknen. Mandel mit wenig Zucker 
vberzogen / krefftigen die am Leib abnem⸗ 
men vnd ſchwach ſeynd / geben auch viel na⸗ 
rung. Deßgleichen die vberzogne Pignole / 
doch daß fie zuvor 24 ſtund in Roſenwaſſer 
eyngeweicht vnd wider getruͤcknet on 

Folgends iſt einföftlich Puluer: Timm 
weiſſen Magſaat iiz lot Krafftmeel / Dra⸗ 
gant / jedes z p/gefchelfft Melon / Kuͤrbiß / 
Cucumer / Erdaͤpelſamen / jedes 7 I 
DBorgel vnd Pappelenſamen jedes 5 pl 
gebrannt Helfantenbein / ſchwartz Suͤß⸗ 
holtzſafft / jedes 3z ꝙ / Zucker Penidi fo viel 
das ander alles wigt / mach ein Puluer dar⸗ 
von / gib alle morgen a lot / in Oelmagen oð 
Iuiube Syrup. Das nuͤtzt allem verfehren 
der Lungen vnd Huſten / alſo daß wunder⸗ 
barliche wirckung auch bey denen erfahren 
iſt die ſtůcklen vonder Lungen außwerffen. 
Wiltu dann ein Triet drauß machen / vnd 
auff alle deine ſpeiſen ſtreuwen / ſothu noch 
fo viel weiſſen Zucker darzu / als deß Zuckers 
Penidi iſt 


iſt. 
Item: Nim̃ Lungenkraut / bereite Fuchß⸗ 


lungen / jedes ein lot / Zucker zwo vntz / mach 
ein Triet darauß. Bereit auch folgende 
Pilluͤle vnter ver Zungen zu halten / die tau⸗ 
gen den Huſten vnnd Fieber zu miltern / 
vnnd außwurff lindern: Nimm geſchelten 
Melon / Erdaͤpffel / Cucumer vnd Kuͤrbiß⸗ 
famenjedess ꝙ / weiſſen Magſaat / Bor⸗ 
tzelſamen / jedes 7 ꝙ / Zucker Penidi ſo viel 
als diß alles wigt / Quittenſamen fchleins 
ſo viel not / daß man Pillule darauß ma⸗ 

e. 
Item: Betonien vnd Negelenblumen 
Zucker / welche faſt einerley art ſeyndt / tau⸗ 
gen faſt wol zur Schwindtſucht. Solfület 
der Seeblumen Zucker ſonder ſich / wie ſeyn 
Wein / maͤſſig. Dargegen nuͤtzen Roßma⸗ 
sin vnd Scharlach / daß iſt / wilde Saluien⸗ 
wein / ſo etwas warm ſeynd / wie weitleuffti⸗ 
ger im letzten Theil diß Buchs jhr tugendt 
angezeigt wirt. 

Es folget hie auch ein koͤſtlich Cappo⸗ 
nen waſſer / das Hertz vnd alle abnemmen⸗ 
de kraͤfft in ſchwachheit zu ſtercken: Nim̃ ein 
ſchwartzen Capponen ſo alt du jhn haben 
magſt / den rupffe / weide jhn mn 

reis 
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Derander Theil diß 


Kap. 5. 


Schwindſucht / Phthiſis. 
A reit im wie erſeyn ſoll / zerhack jn klein / vnd 


gieſſe daran Ochſenzungen / Worragen / 
Roöhrlenkraut / Endiuien / geſegnet Div 
ſtelwaſſer / jedes 8 oder 10 vntz: Zerbrochen 
Zimetrinden / Peonienkoͤrner zerklopfft / je⸗ 
des 1 lot / Saffran / Muſcatblu /jedesı3/ 
Roſen / Bachmuͤntzen / Saluien / Borra⸗ 
genblumen zerſchniten / jedes ı M/ Och⸗ 
ſenzungen / Wurtzen vnd kraut / vntz / ein 
Hirſchzungenblat / Veielen vnd Roßma⸗ 
rinblumen / jedes 3 M / Eychenmiſtel ılot/ 
Diß alles laß vier tag in einem Keller wei⸗ 
chen / nachmals diſtillirs wie andere Waſ⸗ 
ſer. Es taugt ſonderlich den Kindern. 

So taugen folgende kalte Artzneyen den 
Schwindtſuͤchtigen / die hitzig vnd trucken 
ſind: Roſen vnd Veielzucker / Syrup von 
Oelmagen / Roſen / Veilen vnd Bortzel. 
Kalte Dragantzeltlen / Diarrnodon Con⸗ 
fect / ſo gang temperiet iſt. Vnter den wars 
men aber / da ſolche Krancken nicht gantz hi⸗ 


zig ſeyndt / ſonderlich inn der Altıma, die 


| 12 ung / Endiuienſamen / Sc 


Confect Diacymino,DiaireosSolomo- 
nis, dia Hyſſopo, dia Calamintha, Dia 
praffum, alſo dieſer aller Syrup / wie auch 
diſe von luiubis, Suͤßholtz / von Frauwen⸗ 
haarkraut / ſonderlich die letzten / weil ſie nit 
faſt hitzig ſeyndt. Es ſoll auch ſolcher Kran⸗ 
cker vor vñ nach dem eſſen in cin law Waſ⸗ 
ſerbad figen/folangdarinnn verharren/biß 
fich die Adern erheben ond groß werden. 

Pflaſter / Salben vnd dergleicheniers 
ſprieſſen auch ſcheinbarlich in diſer Kranck⸗ 

deren etliche folgen. Nimm bereiter 

befchweng / wie hie vornen gelehrt iſt / 
pr datichfamen — 
ampffer / amen | jedesis ꝙ / Macis 
& lot / außgeſcheifft Melon Kuͤrbis / Cucu⸗ 
mer I Erdaͤpffelſamen / jedes 3 y / Pignole 
2 vntz / geſtoßnen Zucker 4 vntz / Veielhonig 
fo viel not iſt ein Pflaſter zu machen / das 
ſchlag warm vber. 


Ein gute Salb. 


Imm wildt Katzenſchmaltz 
hirſchvnſchlet / Schweininſchmaltz / 
Marck von Hirſchbein / Hundts⸗ 
ſchmaltz / Dachßſchmaltz / jedes vntz / Ho⸗ 
nig 2 vntz / diß zerlaß bey ſanfftem Feuwer 
vnter cinander / nachmals thu dar zu Biber⸗ 


geilin / EUphorbium, jedes ein lot / langen⸗ © 


pfeffer vier 3 /was zuſtoſſen iſt / ſtoß klein / 
mach mit Wachs vnd Eamillendi ſo viel 
nor iſt ein Salb. Etliche Habennicht ohn 
vrſach Betonien unddas len⸗ 
ger je lieber darzu gethan I gederrt und ge⸗ 
ſtoſſen / jedes ein lot / T 39. Wie 
num diß erſt beſchrieben zimlich hibig / al 
iſt diß ſanfft vnd gemeſſigter eigenfi 

Nim̃ Veicloͤl; lot / friſchen Butter iz lot / 
zerlaß vnd gieſſe ſie in ein Moͤrſer / daran3 
lot Frauwenmulch / die ein Meidlein ſeugt / 
rhäre es fo lang vnter einander biß es wol 
vermifcht wire /darmit falb den Kranken 
vmb die Ripp und Bruſt / ohn Feuwer. Es 
gelegt zum theil die hitz / feuchtiget wol / vnd 
lindert den außwurff. Derhalben taugt es 
auch zur Aſthma vnnd Hectica. Item: 
Nim̃ Hertz / Lung / Leber / wie es an einander 
hengt / von einem ſchwartzen Kalb / hack das 
alſo roh klein / brenn es in einem Glaßkol⸗ 
ben vnd ſiedendem Waſſer. Von dieſem 
nimb ſo viel du wilt / vermiſch ſo viel Eyter 
Neſſelwaſſer darzu / vnd reibe die ſchwin⸗ 
dende ort darmit. 

Schwind dann das Marck in Beinen / 
wie etwa( alsim anfang gemeldt iſt) ges 
ſchicht / fo nĩ ein Roßfuͤllen / vngefehr jd⸗ 
rig / laß abthun / abziehen / die Bein alle zer⸗ 
ſchlagen / vnd das Marck darauß nemmen. 
Weiter: Nim̃ ſauber gewaſchen Terpen⸗ 
tin / Hundsfchmalg von einer Braͤckne / 
Hirſchenvnſchlet / jedes ein lot / Langen⸗ 
—8* klein geſtoſſen & lot / zerſchneid das 

arck / zerlaß / da legt ſich das heutlein an 
die Pfannen / Das behalt beſonder (dann 
diß gepüluert dienet in allen fchdden ) das 
zerlaflen Marek behalte im Pfendlein / vnd 
vermifchs wolmitdemandern /folangals 
man ein Eye ſiedet / vnd laß erfalten. Dar⸗ 
von nim̃ ſo viel als ein Welſchenuß / vnd 

sb dich zweymal im tag mit / an Henden / 
Fuͤſſen / vnd wo es not iſt. 

Merck daß noch ein andere Schwindt⸗ 
ſucht iſt inn dem Fieber Hectica genannt / 
welche auch auß dieſer Lungenſucht ent⸗ 
ſtehet / aber von dieſem wirdt hernach im 
ſechſten Theil vnter andern Fiebern / wie 
von ſchwinden der Glieder auß der Laͤmin 
vnd Frantzoſen im 4 geſchrichen. 


o 


Fap.5. 


Buchs / von der Lungen. 
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Schwindſucht Phthiſis. 


¶ Von ſtinckendem Athem auß 
Phrhiß.$&. 23. | 


4 DB allen erzehlten gebrechen 
vnd erfaulen der Lungen / iſt leichtlich 
abzunemmen / wo das ort | dader Ar 

chem feinen vrſprung vnd wirckung hat! 
verdorben vnd erſtuncken iſt / daß auch kein 
guter geruch daher entſtehen kan / deßglei⸗ 
chen! wo ſolche mangel nicht gebeſſert und 
abgeſtellt werden / notwendig ein ſtincken⸗ 
Der Athem folgen muß / Wie dann inemem 
geringern fall / dann dieſe Lungenſucht iſt / 
bievornen im erſten Theil 113 Cap. vndz 5 
gnugſam angezeigt iſt / derhalben deſto Fürs 
ger hiemit abgebrochen wirdt. Jedoch ſo 
taugt in ſonderheit hierzu Her Zriftrands 
waſſcer· Alſo Wermutſafft mit Eſſig vers 
miſcht / vnnd den Mundt offt mit gewa⸗ 
ſchen Eyngemachten Calmes geſſen. Oeß 
gleichen cyngemachte Alantwurtz Eitrons 
ſcheiffen / vnd derſelben Syrup. So iſt im 
eriten Theil / 12ꝛ Eapitel 1 $/ im beſchreibung 
der Gedaͤchtnuß / ee Puluer vers 
B zeichnet! ae: Senet / hierin zu 
brauchen. Eniß / el / vnd was derglei⸗ 
chen ſamen ſeyndt / mit Zu⸗ 
cker vberzogen / oder ſonſt / benemmen den 
argen Geruch. Das thun auch bitter vnd 
ſaſſe Mandel / ringeren mit ſampt erſtge⸗ 
meldten ſamen den Huſiten / vnd weitern die 
Bruſt / geſchelet vberzuckert oder ohn ges 


duckert geſſen. | 

In diefer Schtwindefucht ift fenderlich 
zu verhuͤten / Daß fein Durchbruch zufalle / 
wo es aber geſchehe I fo braucht man fol⸗ 
gende puluer: Wim Bummi Arabica / ges 
dramı Helffantenbein / Bolarmen / Myr⸗ 
tenkoͤrner / jedes gleich und mach ein Pul⸗ 
uerdarauß / gib ſeden tag ſo lang man fein 
bedärff3 gauff ein mal / inn Olmagen o⸗ 
Der Myrten forup- 

"Zum beſchluß diß Tapitels vonder Lun⸗ 
gen vnd Bruſt / woͤllen wir noch etliche we⸗ 
nige / doch notwendige ſtuͤck anhencken / als 
was die Artzney zur Bruſt vñ Lungen fuͤh⸗ 
re / das thun Veielwurtz / Iſpen / Suͤßholtz / 
Weinbe er / Frawenhaarkraut / Meer ʒwif⸗ 
fel / Sandel I Pignole / Fuchßlungen / Ans 
dorn / Honig / Zucker / Dragant / Flochſa⸗ 


men / Fenugrecum / Gerſten / Saffranı © 
Ammeiſamen / Kolbrũ / alter Manenbrü/ 
Kreßkraut / Paradeißholtz / Haͤſelnuß / O- 
popanacum, Serapinum, Myrrtha / Ret⸗ 
ich / Goltwurtz / Gilgenwurtz und Wey⸗ 


rauch. 
So reinigen folgende Bruſt vnd Lun⸗ 


gen: Lerchenſchwam / Iſpen / Baumwin⸗ 
wurtz / Co⸗ 


den / Satcocolla, Caſſia, 
loquint / die Latwerg Diaſena vnd Pilulæ 
Cochie. 

Nachbefchrichene Erefftigen vnnd wers 
menbdie Bruſt vnnd Lungen: Iſpen / Ans 
dorn / Veyelwurtz / Alantwurs/Tamillen! 
Eybiſchwurtz / Weinbeerlen / Meerzwiffel / 
Balſamholtz / Diyrrha/Serapinum, Gil⸗ 
genwurtz / Frauwenhaarkraut / Suͤßholtz / 
Spica auß India. Vnd inn vermiſchten / 
Dia calaminthũ, dia praſſium, dia Hyſ- 
lopo, Veyel Zeltlen / die Latwergen von 
PiguoleiLoochdePino, ERST 

So dienen folgende zum kuͤlen / Tuiube, 
Sebeſte, Dragant / Gummi Arabica / 
Krafftmeel / weiſſer Mag ſaat / ſuͤſe Mans 
del / Veiel / Zuckercandi / Maulbeer / Sans D 
del und Zucker. Vuter den vermifchtendie 
Eonfect Dia Papauere, Dragant Zeltlein 
der kalten / vnd Zucker Penidi Zelilen / ſamt 
andern die man auß vorbeſchriebnen Artz⸗ 
neyen / die Lungen vnd Bruſt betreffend / zH 
erſehen hat. er, 

His iſt noch zu melden / ob wol die kranck⸗ 
heit / die man bey den Kindern das Hertz ges 
ſperr nennet / ein gebrechen der Lungen vnd 
Schwindtſucht iſt / ſo wirdt es doch etlichen 
vrſachen halben inn folgendem Capitel deß 
Hertzens beſchrieben. en 


Dom Herten / dem edles 
ſten Leibßglied. Gap. ©... 

Br 5 fchreiben die ſo na⸗ 
& N 2 nn sch ſeynd / 
| erfteftüc® 
—ond Stich / foin allen leben⸗ 

digen Coͤrpern geformi wer⸗ 
de / alſo auch das letzte ſo abſerbe. Vnd ge⸗ 
ſchicht ſolches billich / weil ce ein rechter 
Brunnen und Vrſprung deß Lebens / aller 


natuͤrlichen Hitz / an jm ſelbſt hitziger dann 
Pe ein 
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Der ander Theil diß 


Kap. 6. 


- Bom Hergeningemein 


A tin ander Glied / darumb auch inn allen 
Thieren mitten inn den Leib geſetzt iſt / daß 
es das Blut erwerme / Durch den gangen 
Leib außbreite / vnd damit das Leben erhal⸗ 
te. Eben in dieſer Bruſt (welcher dieſer an⸗ 
der Theil diß Buche zugteignet if) hat 
das Hertz feinen ſtandt beyden Menſchen / 
wendet aber ſeinen ſpitz etwas gegen dem 
lincken Duͤttlein / welches dem gemeinen 


zertheilt das Gebluͤt durch den gantzen Leib · C 
Inn Forcht vnnd Schrecken laufft es dem 
Hertzen zu. In Leid vnd Trawren / nimpt 
es das Melancholiſch gebluͤt anfich: Wie 
kuͤndte mandoch die Vrſachen dieſer vnnd 
andrer wunderbarlichen eigenſchafften diß 
Glieds genugfamlich erzelen? Jedoch har 
ben viel trefflicher Männer weitläufftiger 
darvon gefchrieben I die derhalben zu beſe⸗ 


Mann vrfach gibt zu halten I es lige das hen ſi 


Hertz in der linden Seiten. 

In diſem entſpringen vnd werden auch 
erſtlich die lebliche Geiſter / Spiritus vita- 
les, weſche daſſelbig in vnableßlicher bewe⸗ 
gung erhalten / der geſtalt / daß es auch auß 
dem Leib genommen / mehrmahls zappelt 
vnnd ſich beweget / wie ſonderlich am Her⸗ 
been deß Fiſchs / Salmens / zu fchenift. Mit 
die ſem bewegen / vnnd von dicſem ort / theilt 
es darnach die Pulßadern / die bewegung 
ſampt dem Leben (ohn welche bewegung 
kein Leben erſcheinet) durch den gantzen 
Corper: Das wirdt ſcheinbar durch diß / 
wann es mit einigem Geſchwer / Apoſtema 
2 oder Waffen verlegte wirde / daß es ſolches / 
auch das aller geringſt nicht erleiden Fan. 
Vnnd das wirde täglich am Hertzen deß 
Viccho / ſo abgethan wirde / gefehen / die 
man allegefund finder. Dann wo einiger 
Schaden daflelbig antrifft / fo fan folcher ges 
brechen kaum anfegen / daß nicht alsbald 
allewandern Gliedern deß Hergen hülff vñ 
hitz entzogen werde / vnd der todt von fund 
barauff folge / nicht anderſt als denen das 
Athmen vnd Lufft verhalten wirdt / Jaes 
Fan der Todt nichts lebendiges vberge⸗ 
weltigen | es ſeye dann zuvor Das Hertz vers 


letzt. | 

IIn dieſem Hertzen iſt auch der FIR aller 
gemütlichen bewegungen / als frewd / leidt / 
irawren / forcht / forg / kuͤmmernuß / hoff⸗ 
nunglieb / haß / zorn / neid / mitleiden / erbar⸗ 
mung pädergteichen Vnd zwar ſo erſchei⸗ 
net in dꝛeſen fo vnterſchiedlichen anmätigs 
keiten inn die ſem Glied ein wunderbarliche 
macht vñ eygenſchafft / daß es / wo eine herr⸗ 
ſchet / allein dieſe Feuchtigkeit deß Leibs an 
ſich zeucht oder erreget / die jhr am ange⸗ 
nembſten iſt / als der Zorn / der erreget allein 
die Choletam oder Gallen Dis Frewdt 


en ſeynd. 
Wetter / ſo iſ ein gemeiner Schluß / daß 
diſe Corper / ſo groſſe Hertzen haben! forcht 
ſam vnd verzagt ſeynd / weil ſie nicht ſo viel 
hitz / als not were / erfuͤlle. Dargegen ſeyndt 
die kleine / ſo die werme baß zufammensiee 
hen / keck vnd freudig. Diß mag wol von 
groſſen vnnd weiten Hertzen zuuerſtehen 
ſeyn / die nicht ſo hitzig / noch mit gnugſam⸗ 
men lebendigen Geiſtern erfüllet werdem 
Dann wo ſonſt groſſe vnnd keiffe Hertzen 
hitzig / vnnd mit gedachten Geiſtern erfuͤl⸗ 
ker ſeynd / moͤgen ſie ſich nicht anderſt dann 
mannlich vnd behertzt erzeigen / Wie dann 
ein gemeine rede von ſolchen iſt: Er hab ein 
groß Hertz Das Hertz hat auch ob feir D 
ner hoͤhin etwas Feiftin / inn magern Coͤr⸗ 
pern wenig / mehr beyden Feiften: Solche 
iſt von der Natur darzu verordnet das 
Hertz zu befeuchtigen / damit es ſeiner one 
ablaͤßlichen bewegung halb nicht zu ſeht 
vertruckne. Eben ein ſolche feuchtigkeit vnd 
zu gleichem gebrauch hat auch zu zeiten die 
dick fleiſchin Haut / die etwa nit viel mind er 
dann bein hart wirdt / vnnd vmb das Hertz 
ligt / von den Griechen Pericardion, 
vnnd von vns das Hertzheußlein ge⸗ 
nanne / inn ſich / die vnterweil kleinen ons 
terſcheidt vom Harn hat / zu zeiten auch 
wie ein gerunne Milch gefunden wirdt. 
Dieſe kuͤlet auch die vberfluͤſſige Hitz ala 
mit einem friſchen Thaw. Wo auch ſol⸗ 
che feuchtigkeit gaͤr vertrocknet / ale den 
Schwindtſuͤchtigen vnnd trawrigen ge⸗ 
ſchicht / ſo folgt der Tot. Wie auch im 
gegenſatz geſchehen muß / wann die zu viel 
vberhandt nimpt / das Hertz zittren / klopf⸗ 
fen / ſampt zerſtoͤrung der lebendigen Gei⸗ 
entſtehet. So wuͤrde hie zu lang die 
seichen eineshigigen/ Faltens! trucknens / 
feuchtens / kalten vund srurfunens/ was 
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Avnd feuchtens / feuchtens vnnd kaltens / kal⸗ 
tens vndtrucknens Hertzens (welches dann 
die 8. Intemperies ſeyndt / Deren am 32. 
Blat M gedacht wirt ) anzuzeigen / woͤllen 
derhalben den Leſer auff Galenum weiſen / 
da ſie eigentlich zuſinden ſeyndt. Doch ſo 
wirdt im anfang eines jeglichen Sonnd art 
ber Kranckheit / etwas der fuͤrnemſten ans 
gezeigt. | 

Hie aber kan ich nicht onterlaffen noch 
drey ſtuͤck das Hertz betreffend anzuhens 
cken. Eins / daß man vermeinet / deren Herg 
ſo an Cardiaca, (das iſt ein art der On⸗ 
macht) geſtorben / oder durch Gifft hinge⸗ 
richt fiyend / kuͤndte man nicht verbren⸗ 
nen. 

Zum andern / die thoͤrechte Phantaſey 
der Egyptier / die hielten / deß Menſchen 
Hertz neme Jaͤrlich / biß inn das fuͤnfftzigſt 
Jar / vmb ein halb lot zu / nach diſer zeit von 
Jar zu Jar ſo viel ab / vnd das were die vr⸗ 
fach / daß der Menſch nicht vber hundert 
Jar lebte. 

Zum dritten / daß die Heyden mit dem 
Hertzen jrer Dpfferthier / vnd der abtruͤn⸗ 
nig Chriſt / Keiſer Julianus / der Men⸗ 
ſchen / wunderbarlich narreten / vndvermei⸗ 
neten was kuͤnfftig were daran zu erkuͤndi⸗ 
gen / darvon aber hie nicht weiter. Wir 
wollen vnſerm fuͤrnemmen nach / zu deß 
Hertzens gebrechen vnd zufaͤllen / vnd wie 
denen zu begegnen ſeye / greiffen. Vnd ob 
ſchon hierinn vielerley zufaͤll vnd Kranck⸗ 
beiten von den Artzten beſchrieben ſeyndt / 
wollen wir ſie doch in wenigt / das iſt / nach⸗ 
folgende eisziehen / als in Schwachheit / ſie 
komme auß was vrſach die ſche / Onmach⸗ 
ten Zitıren vnd Klopffen / es ſey auß Hitz 
oder Kaͤlte / verfaſſen / darinn dann faſt alle 
arge zufell fo dem Hertzen zuſtehen moͤgen / 
begriffen ſeynd. Folgend etwas wenig von 
dieſer Sucht! ſo wir das Hertzgeſperr nen⸗ 
nen / daran hencken. 


Schwabhen deß Hertzens 


ngemein.$.ı. 
& Feweil dag Herg das aller 
fuͤrnemſie vnd edelft Glied iſt / ſo gibt 
die ſach ſelbeſt / daß man auch deſto 


groͤſſere ſorg vnnd fürfichtigfeit brauche / O 
feine gebrechen zu wenden / was jhm ſchadet 
abzuſtellen / vnd ſein erhaltung fuͤrdern. 
Diß zu erlangen / ſchreiben die Artzte fol⸗ 
gende gemeine Regelen / darauff man in 
allen zufellen fchen ſolle. 

Zum erſten / Daß man in allem fo bes 
ſchwerlichs fuͤrfellt zum ſchnelleſten zu der 
fach thu / vnd taugentliche mittel fürnems 
me / die verletzende Materien außzuführen / 
dann es iſt kein Glied def gantzen Leibs das 
wenigern verzug dañ das Hertz / leiden kan / 
2. In andern Öliedern ſo leiden / wirdt bes 
fohlen diß oder jenes zu meiden / damit es 
nicht ſchaden bring / das doch etwas auß 
vrſachen vbertretten wird / alb wo man dem 
Fiebrigen Wein oder Fleiſch geben muß. 
Dieſe weiß iſt viel mehr mit dem Hertzen 
zu halten / weil viel notwendiger iſt daſſel⸗ 
big zu ſtercken / vnd wie man mag zu kreff⸗ 
tigen· 3. Wo ein ander Glied von Natur 
hetzig iſt / vnd noch mehr hitz dazu bekompt / 
da muß man ſtarck leſchen / Aber nicht alſo 
mit dem Hertzen /dabedarff mangeringer 
vnd weniger ſtuͤck / auch nicht lang zu brau⸗ D 
chen / daſſelbig zu beſſern / wie hernach der 
achte vnd neundte bericht erklaͤrt. 4. Die 
Glieder / welche den Thaten vnd Wercken 
deß gantzen Leibe behuͤlfflich / ſeyndt nicht 
mit ſtarcken Purgatzen anzugreiffen / dar⸗ 
mit nicht daſſelb ſampt dem gantzen Leib 
geſchwecht werde. Das iſt fuͤrnemlich mit 
dem Hertzen zu halten. 5. Weil die kranck⸗ 
heiten deß Hertzens mehrertheils von Blut 
vnnd Blaͤſten entſtehen / ſo iſt Aderlaſſen 
nuͤtzer dann purgiren: Zum Blut die des 
berader auffder rechten / zum Blaͤſten der 
linden Scyten. 6. Müffen aber purgirens 
de fachen gebraucht werden da iſt allwegen 
etwas fo das Hertz ſterckt ( fo gleich hers 
nach erzelt werden) dareyn zu miſchen / da⸗ 
mit daffelb gefrefftige und bewart werde / 
dann alle purgirende Artzneyen ſeynd dem 


Hertzen nicht wenig zuwider. 7. Man 


foll mit fleiß erwegen / welches Glied folche 
arge Fluͤß zum Hergen fende / vnd die 
fchwachheit orfache / fein purgiren auff 
daffelbig richten, allwegen mit zuſatz Das 
Hertz zu ſtercken / wie geſagt. 8. Wo das 
Hertz ein arge hitzige Complex hette ans 

Ya genom⸗ 
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A genommen / daß man kuͤlens bedoͤrffte / ſoll 
allwegen etwas warmes darvnter vermi⸗ 
ſchet werden / dann wo man allein kaltes 
ne — 
na e m ſter · 
ben fürdern. 9. Diß vermiſchens faltes 
vnnd warmes vrfach ift auch dieſe / daß die 
kalte Rück gemeinlich vntaugenlich ſeynd 
durch zu dringen / zudieſem helffen jhnen as 
ber die warmen / damit eins ſampt dem ans 
dern deſto ſchneller zum Hertzen komme. 
Zueim Erempel wirdt eben der Saffran 
darumb indie Trochifcos de Campho- 
ra vermifcht. 

Weil aber alles fo hernach vom Gebre⸗ 
chen def Hergensgefchrieben wirdt / nichts 
andersdann fehwechungendeflelben ſeynd / 
diefelbige unter anderen vnterſcheidungen / 
fchwer ond gering das letzt Lipothymia, 
das ſchwerer Syncopeift/fogebürct fich 
von jrem onterfcheid zu ſchreiben. 
Lipothymia iſt ein ringes angreifen 
der Ohnmacht / welches zu zeiten wenig 
ſchwechet / auch bald nachlebt. Dargegen 

B aber felledieSyncope den menſchen ſchnel / 
vnnd mit ſolchem gewalt an / daß jhm alle 
empfindlichkeit / Geſicht / Gehoͤr / Ver⸗ 

ſtand / bewegen der Glieder entgehet / vnd 
nichts mehr zum gehen ſterben mangelt / 
Bann daß er deß Athemsnicht gar beraubt 


wirdt. 

Doch folmandie gering Lipothy mia 
Feinswegesverachten / fchnell darzu thun / 
dann es mag gar leicht geſchehen / wo man 
eso nit fuͤrkompt / daß fie indie ſchwere vnnd 
ſtarcke Syncopin gerahtet. 

Aber anfenglich iſt hie deſſen zu erma 
nien / daß beyde diſe ſchwachheiten deß Her⸗ 
zzns / ſo groſſe verwandtſchafft mit dem 
hernach befchrieben Hertz ziiten vñ Klopf⸗ 
fen haben / daß viel Artzte ſie vnter einem 
Tiitel begreiffen I wie dann die Artzneyen 
allenthalden beſchrieben / nit faſt vngleich 
zuſammen ſtimmen /allein daß notwendige 
vnterſcheidung in hitzigen vnd kalten ge⸗ 
macht werde. 

Erſtlich võ gedachter geringſter ſchwach⸗ 
heit deß Hersens zu ſchreiben / So ſeynd 
wo dieſe vnuerſehens vnnd eigentlich zus 


felit) diß die eintzliche ſtůck / fo das Here @ 
krefftigen vnd erwermen / auß den Kreu⸗ 
tern: Meliſſen / Borragen / Roßmarin/ 
Baſilien / Polcy / Maſeron / Wermut / 
ſonderlich Bachmuͤntzen. Von Wurtzen: 
Cyperwurtz / Zitwan / Coſten / Imber / A⸗ 
lantwurtz / beyderley Been / Gemſenwurtz. 
Auß den Samen: Ammey / Epfich vnd 
Eniß. Gewuͤrtz: Cardamomi / Wuſcat⸗ 
nuß / Paradeißholtz / Saffran / Cubebe / 
Negelen vnd Negelnmutter. 
Item:Biſem / Ambra / Hirſchhertzbein 
Eitronfchelffen Maſtix / Myrrha / Blat- 
Biſantiæ, vnd guter wolgeſchmackter 


ein. 

Auß den vermiſchten wermen folgende 
Confect: Diamargariton der warmen! 
Diacinnamomum, Dia pliris letifi- 
cans, Dia moſchu, Diambra, vnd Aro- 
maticum Roſarum, ſo temperirter Natur 
iſt / Theriac / Mithridat / eyngemachte Ci⸗ 
tronſchelffen / eyngemachte Alantwurtz / 
ſampt anderm ſo hernach folget. 

So ſeynd nachbeſchriebne gang tempe⸗ 
rirter Natur: Jaciut / Smaragd / Sa⸗ 
phir / Rubin / Perlen / Corall / Golt / Sil⸗ 
ber / Augſtein / Myrobalani Bellirici, 
Ochſſenzungen / ſeydene Huͤlßlen / gebrafie 
Helffantenbein I Erbſich / Tormentill / 
Hirſchhertzenbein vnd Saffran. Wilt du 
dann das Hertz kuͤlen / ſo dienen darzu / Me⸗ 
lonſamen / Cuͤrbis / Cucumer / Erdapffelſa⸗ 
men! Flochſamen / Sawerampfferſamen 
vnd Das gang gewechs / bereiter Coriander / 
alle Margranden / Lemon / Citronen vnd 
jr ſafft / Quitten / ſaure Apffel / Byren / Jo⸗ 
hans Treuͤblein / friſche vnd duͤrre Pflau⸗ 
men / vnnd was wolriechender Fruͤchten 
ſeynd: Seeblumen / ſafft von Rebenzwick⸗ 
len Eſſig / Veielen / Roſen / geſchaben vnnd 
gebrannt Helffantenbein / alle Sandel / 

geſiglete Erden. Vnter den ver⸗ 
miſchten / das Confect Diarrhodon Ab- 
batis, Triſantalon, Manus Chriſti mit 
Perlen / Diamargariton deß kalten Tro- 
chi.de Camphora, Roſen vñ Veilzucker / 
Johans Treuͤblẽ. Syrupꝛ Limoni / Veiel / 
ofen vnd Secblumenſyrup / Eſſigſyrup / 
vñ Oxy ſacchara, vñ was du weitr hernach 
finden wirſt. So ſeynd bald hernach man⸗ 
cherley 
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cherley Latwergen beſchriben / ſo in hitz vnd vierdt ſeye / drucks ein auß / vnnd c 
kelten das Hertz krefftigen. ſchlags alle ſtund 4 oder 5 mal warm vber. 
Man ſoll auch ein Schwemlin in diß waſ⸗ 
Ein ordenliches Regiment zu ſer weichen / vnd offt daran riechen / ſie kreff⸗ 
dieſer Schwach heit. tigen beyde wunderbarlich. 


S iſt vngeſchicklichkeit deß 
Deagensnicht der geringſten vrſach 
ſolcher Schwechin eine / dann dieſe 
erweckt vor der ſchwechin ein hitz affter deß 
gantzen Leibes. Alßbald man nun dieſer 
empfindet / were gut eyngemachtes Bal⸗ 
ſamholtz zu brauchen / Aber an deſſen ſtatt 
mim̃ die Zeltlen / deXyloaloe, ſo nuͤtzlich bie 
zufeynd. Zum andern / ſoll er alle morgen 
zoder 4 mal guten Theriac / der zum we⸗ 
maften 12 Jar alt ſeye / 19oder ein lot mit 
gutem Roſcnwaſſer eynnemmen. Zum 
dritten / das Confect von Biſem / Diamo- 
ſchu duleis, offt / vngefehr a lot / darauff 1 
vntz Baſilienwaſſer trincken / aber was 
weiter den Magen betrifft / wirdt hernach 
folgen. Ein ſolcher ſoll allwegen ein gu⸗ 
ten Smaragdftein/oder zum wenigſten ein 
auferlefen roten Corall am Half haben 
p bangen. Zum fuͤnfften / Nim Roſenknoͤpff 
die nicht vollfomlich ſeynd außgeſchloffen / 
iz ꝙ Wild Reben / das iſt / Heyrlingblet⸗ 
ter / Weidenbletter / rot vnd weiß Bern! 
Baſilienblumen vnd Samen / rinden vom 
Weyrauch / Maſeron / jedes ı pi Meliſſen 
ügy/Campherı3/ Ambra 5 / Biſem 2 
Gi ſſedes fuͤr ſich ſelbſt geſtoſſen / vnd in cin 
rot feiden Tuͤchlein gebunden / daran ſoll 
manofft riechen. Wo aber durch diß der 
ſchwechin nicht geholffen würde / und man 
fhwerersbeforgte / mußman zum ſtercken 
(das hernach in Onmachten befchrieben 
wird) greiffen. Du magſt abar zuvor fols 
gends Hertz waſſer und Pflafterbrauchen: 
Num̃ Metiffenwaffer 12 vntz / Xoſenwaſſer / 
Veielen / Weidenbletter vnd wild Reben⸗ 


bietterwaffer/jedes s vntz / gebrannt Helf⸗ 


fantenbein / Roſen / roten vnd weiſſen San⸗ 
dd Hirſchhertzbein / Daſilienbletter vnnd 
ſamen / jedes 2 3- Biſem ꝛ Gẽ / Ambra 5 
G Wuſcatel ꝛ ung / diß alles ohn Biſem 
vnnd Ambra laß ſanfft bey einer vierdtel 
ſtundt ſieden / netze ein rot Tuch auß Gra⸗ 
na geferbt dareyn / das einer ſpanngroß ge⸗ 


Wo ſich denn die ſchwechin noch nicht 
ergebe / ſo nuñ zwo ung deß erſtbeſchriebnen 
Puluers / vermiſch darunter ſo viel Ger⸗ 
ſtenmeel / Saffran ı 5 / das ſiede mit gutem 
altem Wein biß es zimlich dick wirdt / ver⸗ 
miſchs faſt wolin einem Moͤrſer fampt 4 
blettlen geſchlagenem Gold / vnd ein ꝙ bes 
reite Perlen / das ſtreich auff ein rot Tuch 
auß Grana geferbt / vnd ſchlags vber das 


linck duͤttlin. Esit wunderbarlich nutz er⸗ 


fahren / daß es ſolcher Schwechin vnd On⸗ 


macht in einer vierdtel ſtund geholffen / vnd 
die ſchwachen bey krafft erhalten hat. 


Von Syncopi / den groſſen 
Onmachten.5.2. 


Je andre vñ ſchwere ſchwach⸗ 
ins Hertzens iftSyncope: Wie. 
> ihrart ond gefehrlichftes vberfallen 
geſchaffen fene / iſt hie vornenerschlet / die D 
wirdt wiefolge befchrieben. Syncopeift 
ein entwendung aller empfindlichfeit und 
bewegung def gangen Leibs / mit hoͤchſter 
fchwachheit. Neben vielen andern jnnerlis 
chen orfachen fepnddiefe. Epngenommen 
gifft / empfahen vergifftes Luffts / es ſey in 
Peftileng / erſtuncknen Holen oder Ertz⸗ 
gruben /beiffen oder heckẽ vergiffter Thier / 
als Scorpion oder wütender Hundt / vers 
gifftem Rauch von Metallen / als in 
Schmeltzhuͤtten: Groſſe forcht und fchres 
op mean er re Schlag! 
Stechen! Sungenfucht / Mutter auffſtei⸗ 
gen / Wurm / zu viel wachen / Rhur / zu viel 
bluten / es ſey wie das woͤlle / groſſer Hun⸗ 
er / vnmaͤſſiger Schweiß / Schmertz / 
Bas I Fa auch zu groffe fremd/ ond 
andereftarefe gemütliche bewegungen. Als 


ſo daß fie in folchem faft grofie Gemein, 


fehaffemitdem Schlag / Apoplexiahat/ 
wiewol onterfcheidt hierinn iſt / die anzuzei⸗ 
gen ſeynd. Wann einen die Apoplexia 
trifft / ſo bleibt das Angeſicht bey loblicher 
geſtalt / Aber in — laſt es ſich 


aılj wie 
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‚a wieeinescodtenanfehen. Dann da laufft 
das Gebluͤt alles dem Hergenzu / vnd ligt 
der Krancke ohn alles empfinden! fo gar / 
daß man zweiffelt ob er todt oder lebendig 
ſeye / alſo daß eine gemeine Regeliond nicht 
‚onorfach enngeriffen iftiman fol folche vor 
dreventagennicht begraben. 

Zum andern | Seynd ficauch in dieſem 
vnierſchiedlich / daß in Onmachten Pulß 
vnnd Athem ſchwerlich verfallen / welche 
beyde man in Apoplexia ſtarck ſpuͤret. 

Zum dritten / empfindet einer vor der 
Apoplexia einen ſchweren vollen kopff / as 
ber nicht in Syncope, Doch kommen ſie in 
— vberein / daß die Krancken wir todt 
igen. 

Aber in diſen Onmachlen iſt gewiß / wo 
ſie nach langwerendem Hertzklopffen kom⸗ 
men / vnd lang weren / daß es ſterben anzei⸗ 
get / ſonderlich wo einem ſolchen Onmech ⸗ 
tigen Nießwurtz wirdt in Die Naſen gebla⸗ 
ſen / vnd kein bewegung folgt. 
® Zeichender angreiffenden Onmacht / ſie 
B komme auß was vrſach es woͤlle / ſeynd zwi⸗ 
tzeren vnd klopffen vmb das Hertz / ſchwa⸗ 
che vnd langſame Pulß / erbleichen der£effe 
gen vnnd Angefichts / erfalten der eufferlis 
chen Ölieder/werfallender entpfindlichfeit 
onndbewegens. Wo diß erſcheinet / da ift 
Dnmachtverhanden/ vnd ſtattliche huͤlff 
zuthun. In der erſten eyl / ſo di Onmacht 
zuſireicht / oder fchonangrifft hat / ſoll man 
dem Krancken Roſenwaſſer / oder wo das 
nicht zur hand were / friſch Vrunnenwaſ⸗ 
fer ſtarck vñ vonder Hoͤhe in das Angeſicht 
ſpruͤtzen / wirdt das mit eimwenig Biſem 
vermengt / iſt es deſto krefftiger / dann dar⸗ 
mit wirdt die natürliche Hitz eynwertz ge⸗ 
jagt I vnnd die lebendige Geiſter erwecker/ 
Verhalt jhm auch die Naſen und Munde 
ein weilen/ Dann foder Athem feinen auß⸗ 
gang finder weicht erbinderfich / erwecket 
darmitdienatürliche Hitz. 

Alfo foll man jhm auch die Arm hart 
binden wider aufflaſſen / vñ aber anzichen/ 
die Hend innerlich inn den Ballen ı vnnd 
Solender Fuͤſſe / am erſten mit rauchen tuͤ⸗ 
chern / folgends Saltz vnd Eſſig reiben / da⸗ 
mitdie materi in die weitin gezogen werde. 


Diß reiben ſoll auch vmb die Bruſt vnnd C 
Magenmund geſchehen / damit die natuͤr⸗ 
liche Hitz erwecket werde. Wolricchende 
Kreuter warmer natur / Gewuͤrtz / Biſem / 
Ambra / für die Naſen zu haften / wo Kelt 
die vrſach iſt / nuͤtzet. 

Mit den Weiꝛbern aber / ſo auf auffſtei⸗ 
gender Mutter onmaͤchtig werden / hat es 
ein andre geſtalt / wie es an ſeinem ort ange⸗ 
zeigt wirdt / Diefen ſeynd wolriechendeding 

zur Naſen gewendt / ſchaͤdlich. Es nuͤtzet 
anch Biſem / wo ı &* in Wein zerricben / 
eyngoſſen wirdt. Hertedenn eins verbiſſen / 
fo gewinn jhm den Mund mit einem hůl⸗ 
gin Scheuffelin auff / vnd beſtreich jhm die 
Zene / Zungen / Gomen / vnnd ſo weit man 
reichen kan / mit Theriaca oder Mithri⸗ 
bat. Iſt aber die vrſach auß Hitz / ſoll man 
dem Krancken kalte ding / als Campher / 
Sandel / Roſen vnd anders / ſo viel mal er⸗ 
zelt ſeynd / zuriechen geben. Es ſey aber auß 
was vrſach das wölle / fo ſoll man ein groß 
getuͤmmel vmb jn machen / jhm ſtarck bey 
feinem Namen ruffen / Campher in die Na⸗ 
fen blaſen / oder anderen ſtatt Sandel. Diß 
ſeynd nun auff Hitz vnd Kelt die gemeine⸗ 
ſten Mittel / in der eyl zu brauchen. 

Zum andern / Soll man auch mit off⸗ 
nen Fenſtern / friſchen vnnd heytern Lufft 
zum Krancken laſſen / jhm freundlich zu 
ſprechen / erzelter ſachen an Pulß/ vnter die 
Naſen vnd Schleffe ſtreichen / Labungen / 
fo erzelt ſeynd vnd werden | eyngeben / dar⸗ 
mit die Natur bekrefftigt / vnnd erleuchtert 
werde. 


Ordnung deß Lebens in 
Onmachten. 


Rſtlich ſollen ſich die / fo ge⸗ 
neigt auff die Onmachten ſeynd / vor 
allem nieblichem / feuchtem / kaltem 
Lufft / vnd dergleichen Wonungen hüten/ 
Nichts ſchweiſſigs ob dem Haupt gedul⸗ 
den / alſo erſchwitzte Hembder alsbald mit 
newen verwechßlen. In ſpeiſen ſol er ſich al 
ter feuchten vñ Falten entſchlahen / als Spi⸗ 
nets / Mangolds / Lattichs / Bortzels / Endi⸗ 
uien / Kirſchen / Haſelnuͤß / Hermlen / Cucu 
mers / Erdapffels vnd dergleichen. * 
eigen 


Gap. 6, 


Buchs / vom Hertzen. 
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Von Onmachten. 


Adeigen ſeynd taugentlich. Alſo fol cr auch 

alle grobe verſtopffende ſpeiſen / ſo ſchleime 
rig ſeynd / meiden / allcswas von Zeig ges 
macheift/ Aele / Schleyen / Fiſch die groß 
Libs ſeynd. Dargegen mag er Krebs auß 
friſchen waſſern / Fiſch / die irucknes braͤtes 
vnnd klein ſeynd / wenig eſſen. Alles altens 
vnnd feiſten Fleiſches gehe er muſſig. Zur 
muͤß / was eyngeſaltzen iſt / Keß vnd derglei⸗ 
chen / ſeynd nucht fuͤr jn. Zum tranck brau⸗ 
che er klaren weiſſen Wein / der zimlich 
ſtarck / aber nit ſuͤß ſey. Deß waſſers ſoll er 
ſich gaͤutzlich entſchlahen. In eſſen vnnd 
triucken iſt ſich vor vberladen zu euthalten / 
alles wol erkewet ſchlingen / vnnd mit luſt 
auffhoͤren. Schlaffen bald auff das eſſen / 
vnnd zu lang / ſonderlich zu Mittag / iſt 
ſchaͤduch. Biß in zwo ſtund vor eſſens zim⸗ 
uch ſchnell ſpaciren / vnd Berg auffwand⸗ 
len / verzehrt deren feuchtin viel / ſo On⸗ 
machien machen. So iſt nun mehr offt ge⸗ 
melt / daß Zorn / Vnmut / vnnd was der⸗ 
gleichen gemuͤtliche bewegung ſeynd / in al 
ke Kranckheiten / wie auch inn dieſer / ſcha⸗ 
den. So viel in kurtz von dieſem. 

Wie man ſich aber in ſolchen Onmach⸗ 
ten mit den Artzneyen halten ſoll / darzu iſt 
diß der weg: So bald es ein ſolcher Kran⸗ 
cker ſchicken kan / ſoll er folgende Pilulen 
mit anbrechen deß tags nemmen: 

Wim Pilulæ de Rhabarbaraı ꝙ, Hie- 
racompofıra 3 / mach neun Pılule mit 

friſchem Rofenfafft oder waſſer darauf. 
Zum andren /gibfechs tag nach einander 
friend warm / dieſer truͤncklen. Nuñ ers 
chenſchwam &g / Hermodactali, Rha- 
barbarı, jedes1J/ Diagridij, Steinfalß/ 
jedes Gẽ / Imber / Spica auf India / Ca⸗ 
melthierhew / Enis / jedes &* ı Roſenho⸗ 
nig i lot / das weiche obernachtinz ung waſ 
ſer / arinn Bawmwinden / ſo ob dem boden 
vmbkreucht / geſotten ſey / laß hernach ein 
lleins erwallen / trucks auß vnd trincks. Zu 
Pilulen:nñ ſaubern Aloer vntz / Maſin / 
Saffran / Veielen / Ochſſenzungenblu⸗ 
men / jedes 4 I I gebrannt Helffantbein / 
Kofen/jedes 35“, Diagridion 7 &*) Ler⸗ 
chenſchwam / Turbith / bereiten Laſurſtein / 
ſedes z p/ Diß alles weiche z tag in Weg⸗ 
wartenfafft / laß wol bedeckt an der Sons 


nen truͤcknen / oder wo es die zeit nit gibt / an C 
cim warmen ort / vnd offt vmbgeruͤret / biß 
es zimlich hart wirt / von dieſem nun ı vi 
mach 7 darauß / daruon nim̃ alle abend ein 
wenig vor dem abendmal eine. Der moöch⸗ 
teman auch hernach ein gang jarallwegen 
nüglich oberden fünfften tag eine brauch» 
en. Iſt denn der Kranck blutreich / vnd bey 
krefften / fo mag man jm nach vollkomme⸗ 
nem purgiren die Leberader auff dem Un⸗ 
cken Arm in Elenbogen oͤffnen / vnd biß in 
song Blut laſſen. 

Den Leib offen zu halten / mach folgende 

uluer: Yımm Epihymum / Engaſuͤß / 

hymel / Hirſch zungen / Flachß ſeiden / je⸗ 
d68 19 / Weinſtein / Senetſchötlen / jedes i4 
PMacis 4 3 / als fuͤr ſich ſelbſt klein ges 
ſtoſſen vnd vermiſcht. Von dieſem nimm 
zum wenigſten zwey mal in der wochen bey 
ızin Wemin oder andrem Bruͤlin. Es lin⸗ 
dert / zertheilt die blaͤſte / raniget das Hertz 
vd Magen. Item: Nim̃ zum wenigſten 
ein mal in der Wochen fo viel Bertrams / 
als ein rote Erbis iſt / den zerkewe lang / vnd 
ſpruͤtz den ſeiffer / ſo er zeucht / ſtets auß. 

in anderß. 

Nim̃ ein guten biſſen weiß brot / den weis 
che in kalter vrſach in guten Muſtatel o⸗ 
der Maluaſier / In hitz aber in Quitten os 
der Margrandenſafft. Alſo in Roſen oder 
Saurampfferwaſſer / Citronſafft / oder 
Fleiſchbruͤ vnd jſſe den. Alſo mag auch ſol⸗ 
cher Krancker Zuckerroſat / von Ochſſen⸗ 
zungen / Borragen / Roßmarin brauchen / 
fampt andrem ſo im Hertzzittren hernach 
erzelt wirdt / nach dem dann big oder kaͤlte 
vor handen iſt. 

Es werden auch mehrley Latwergen vñ 
ander krefftigung bereit / dienüglich ſeynd / 
deren haſtu hie vornen am zo blatt inn kal⸗ 
tem Hauptwehe / ſo anfacht: Nuñ Betoni⸗ 
enzucker / beſchriben / die ſonderlich zun On⸗ 
machten vnnd ſchwachheit deß Hertzens 
dienſilich iſt. Item: Nuñ gefeuberte Piſta⸗ 
cien; vntz / weiſſen Zucker 6 ung / Roſenſy⸗ 
rup 4. vntz / Baſilſenſamen rot vnnd weiß 
Corallen / Roſen / gebrannt Helffantbein / 
rot vñ weiß Been / jedes nq / Zitwan / Aug⸗ 
ſtein / Saffran / jedes2 3 Jacinth / Sma⸗ 
ragd / Saphit / jedes ) / Macis / Zimet⸗ 

Aa inj roͤrlen / 
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x troͤtlen / Negelen jedes q/ geſchlagen Bolt 
& bterlen / Perlen 431 Die Piſtacien weiche 
Flcingefchnitten ztag in Maluaſier / Nach 
mals ſiede den Zucker und Syrup in gnug⸗ 
ſame bicke / mifch erſtlich Die feuchte Piſta⸗ 
cien dareyn / vnd letzlich das ander klein ges 
ſtoſſen / darvon ſoll man zum wenigſten 
zwey mal in der wochen am morgen fruͤ / ſo 
vıet als ein Nuß eynnem̃en / vnd o wochen 
treiben. Sonuͤtzt auch folgends Puluer 
auff die ſpeiſen zuͤtrewen: Nimm Zimet⸗ 
roͤrien i lot / Saffran i ꝙ / Zitwan i⸗ lot / al⸗ 
(cs klein geſtoſſen vnd vermſcht. Der Zit⸗ 
wan hat ſonderliche eigenſchafft das 
ſchwach Hertz zu ſtercken. Deßgleichen ſol 
man bey feinen Speiſen friſche Ochſſen⸗ 
zungen vnd Meliſſendletter kochen vnd eſ⸗ 
ſen. Alſo bereitet man auch mancherley 
Krafftwaſſer / als folgende: Nimm Zimet⸗ 
rörlen / Negelen / jedes z lot / Muſcatnuß ı 
ons / Rotroſen / weiß Roſen / jeder 10 M / 
Lauendelblumen 7 M / Iſpen z Midaran 
gieſſe 1 groffe Maß Maluaſier / vermiſch 
alles klein zerſchnitten / laß o tag ſtehen / vnd 
‚Bpifiiktiers. Jtem / Nim guten Wein s maß: 
2 gan Imberzehen zimlich groß / 40 Ne⸗ 
gelen. Zimetroͤrleiz lot Macis lol Spis 
canardı 2 wilftues noch Frefftiger has 
ben / thu 2 zerſchnitten Muſcatnuß darzu / 
laß 6 oder 7 Wochen weichen / als dann 
breũs auß. Alfo machtensdie Alten. Dder: 
Nimm; maß guten Wein / maß branns 
ten Wein / Spicanardiblumen 3M fris 
fchen Maferon 2 M / zerſchnitten Macis / 
Negelen /Zimetroͤrlen / Muſcatnuß / fo viel 
du wilt / ſezs dreiſſig tag in eim Glaß an die 
Sonnen / das magſtu alſo behalten oder 
diſtillieren. 

Ein anders: Timm Lauendelʒ M / wei⸗ 
che den in ein Elcinemaß Wein oder Mal⸗ 
uaſier / verbinds fleiſſig / ſetz das ſo tieff inn 
Sand / als das Geſchirr darinn es iſt / voll 
wirdt / laß alſo zo tag an der Sonnen ſte⸗ 
hen / darnach diſtilliers. Von allen erzelten 
mag man dem Krancken / wenn er ſchwach 
wolie werden / auch ſchon inn Onmacht 
ligt / eyngieſſen. So wirdt folgender Safft 
(vnnd nicht vnbillich) wunder koͤſtlich ges 
lobt: Nimm ein Lappon oder Rephun / 
brass das ſanfftlich / treuffe es mit Roſen⸗ 


.„» 


waſſer / Mufcatel / oder andrem gut? wein! O 
darinn Negelen gebeißt ſeyn / Darnach 
preſſe den Safft von gedachtem Vogel / 
vnd gib den dem Krancken mit der weil zu 
effen: Vnd damit er deſto lenger gut bleib / 
magſt du den mit hart geſottnem Zucker / 
fo viel not iſt / vermiſchen. Wilſt du ein an⸗ 
dren / ſo preſſe gleicher geſtallt den ſafft von 
einem Hunoder Kitzlin. Deſſen nuifi zung/ 
erft außgedrucktẽ Quittenſafft z lot / Rein⸗ 
fall / oder andern milten Wein ivntz / ver⸗ 
miſchs vnd gibs dem Krancken zu eſſen. 
Hieher taugen faſt alle guͤldine / lebendige 
vnd Krafftwaſſer im 8 Theil beſchriben. 

Alſo gebuͤret ſich auch dieſer ſchwach⸗ 
heit außwendig * zuthun / dz geſchicht 
in viel weg / Erſtlich mit Secklen. Nimm 
Borragen / OVchſſenzungen / Veielblu⸗ 
men / jedes ı M / roten vnd weiſſen Sandel / 
rot vnd weiß Corall / rot vnnd weiß Been / 
Roſen / jedes ꝙ / Saffran a YIgebrannte 
rote Seiden i5 G / Hirſchhertzenbein 12 
gebrannt Helffantbein: yıLampher) Bis 
fem / Ambra / jedes 2 &* / zerſtoſſen vnnd 
vermiſcht / machs ineinrotfadin Secklin / 
— trags ob vnd vnter dem lincken Duͤt⸗ 

in. 

Ein anders: Nim̃ Veielwurtz ı lot / zam 
vñ wild Meliſſen / Citronſchelff / Ochſſen⸗ 
jungen vnd Borragenblumen / jedes ıcp/ 
Macis einʒ lot / gelben / weiſſen / rotẽ Sau⸗ 
del / Paradeißhoitz / jedes z ꝙ / diß vermiſch 
mit dem Hauptſecklin Puluer im erſten 
Theil iꝛ Capitel im anfang vom Hirn be⸗ 
fchriben: Darvon nimm ſo vil gnug iſt ein 
ſecklin oder ein ſchilt zu machen / vnd trags 
ob dem Hertzen / das iſt ſonderlich krefftig 
vnd nuͤtzlich in Peſtilentz zeiten. tem: 
Nim̃ Veiciwurhe? lot / Damaſc Roſen / 6 
vntz / Maſeron / Cyperwurtz / roten Sty⸗ 
rar/jedes iĩ lot / Negelen a lot / Calmes a gl 
Biſem 2 G / machs wie oben. 

Folgends iſt ein koͤſtlicher Hertzſchilt: 
Nim Borragẽ vñ Ochſſenzungenblumen / 
Roſen / rot vnd weiß Sandel rot vnd weiß 
Been / Muſcatnuß / Ferber Grana / Pas 
radeißholtz / Saffran / Zitwan I weiſſen 
Dyptam / Cubebe / Baſilienſamẽ / Meliſ⸗ 
ſen / Eitronfchelffen/jedesä p/Gallig Mo- 
[chatz 13/ Biſem / Ambra / jedes 6 ©“) 

zerſtoß 


Sap-s; 


Buchs / vom Herpen. 
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Hertzklopffen vnd zittren. 


Haſtoß grob / vnd machs in ein Carmeſin⸗ 
ſadin Secklin / trags ob dem linden Duͤtt⸗ 
in vnd darunter. 

Jolget mancherley. Nim̃ Wecholter⸗ 
keridaran gieß Saluienwaſſer / zerſtoß es / 
daß ein muͤßlen werde / binds law vber die 
Pulß. Item: Nim̃ Zimetroͤrlen / Macis / 
Saffran / Negelin / fo viel du wilſt / gieſſe 
Maluaſier oder guten Wein daran / binds 
vber die Pulß. Nim̃ vngeſtoſſen Saffran / 
halte den wol verſchloſſen iun der lincken 
Hand ein gute weil / der ſtercket das Hertz 
ſcheinbarlich· Nim̃ außgebrennt Meliſſen / 
Poley / Negelen / Saluien vnd Roſcuwaſ⸗ 
ſer / vermiſcht / oder jedes beſunder / ftreiche 


dem Krancken an die Pulß / vnter die Na⸗ 


fenondandie Schleffe. Die Alten beſtri⸗ 
chendas Herg mit frifchen Borragenblus 
mẽ / das iſt wol gut / aber allein zu ſchwach. 
Aue wolriechende Ding / doch allwegen 
in Hitz kalter Natur / in Kaͤlte warmer / ge⸗ 
braucht vnd daran gerochen / ſeind nuͤtzlich. 
Nemlich ſo wirt der Iſpen darunter gepri⸗ 
fen / vnd denen / fo ſich der Onmacht beſor⸗ 

B gen /befohlen / offi daran zu riechen. 
Folgender Baiſam ward Keiſer Ferdi⸗ 
nando für die Onmachten verordnet: Tim 
reines Terpentin ı pfund / Jungfrawho⸗ 
nig sung lebendigs waſſer / deren eiliche im 
achten Theil beſchrieben ſeind / 12 vntz / Pa⸗ 
tadeißholßz / Turbith / gelben Sandel / Sal⸗ 
uien | Blawgilgenwurtz / Vergiß mein 
wicht! jedes ı I Muſcatnuß / Galgant / 
Subebeiimersörlen / Maſtix / Weyrauch / 


Saffran / Imber / Rautenſamen / 
Renwurtz / jedes3p / Biſem / Am⸗ 
brae lot / das alles zerſtoß grob / weichs tag 
vnd nacht in das lebendige waſſer / Aber den 
Viſem vnd Ambra zertreibe für ſich ſelbſt 
inn gutem Muſcatel: Zu letzt miſche den 
Kerpentin Daran vnnd diſtillirs wol ver⸗ 
macht in ſiedendem Waſſer. Ein gu⸗ 


4— ein / gitwan / roten vnd weiß 
fm Coral / Blattx Biſantiæ, Baſilienſa⸗ 
men / rot vnd weiß Been / Roßmarinblu⸗ 
men! jedes iz ꝙ / Macis à lot / Saurampf⸗ 









fer / Scariol vnd Wegwartenſamen / jedes 
log, Roſen / Seeblumen / jedes ia lot / wetß 


Hartz zlorı Laudanum ılor / weiß Wachs C 
39 /die drey letzte ſtuͤck zerlaß zuſa men / vnd 
wann fie anfahen zu erkalten / miſch das 
ander dareyn / das ſoll man auff ein rund 
Tuch ſtreichen vnnd vberlegen. Es wirdt 
alſo zuhart / das magſtu mit Roſenoͤl wei⸗ 
cher machen. Beide taugen / wie gemelt / 
zun Onmachten vnd Schwachheiten deß 
Hertzens / der Balſam aber iſt viel hitziger 
dann die Salb / die gleich temperirt iſt / dar⸗ 
nach wiß zu brauchen. Wann du es wei⸗ 
cher machſt / ſalb die oͤrter vmb das Hertz 
m 


it. 

Alſo iſt auch nach befchribens Haupts 
puluer zu brauchen: Nim̃ Spica auf In⸗ 
dia/Ammeifamen / £orber / Maferon/jeo 
desıgy) Paradeißholtz is ; / ſtoß jedes fons 
der / vnd vermiſchs. Von dieſem nimm alls 
wegen vber den andren tag / wenn du zu 
Beth geheftig oder 6 ©“ ſchwer / beſtreuw 
das Haupt mit / wie offt gelehrt. 


Vom Hertzklopffen vnd zit⸗ 
tren. $. 3. 


Te Griechen nennen dieſen y 

Gebrechen Palmos,die gateinifchen 

Palpitationem, Tremorem oder 
faltum cordis,dasift ein bebende / zittren⸗ 
de bewegung deß Hertzens / der ordenlichen 
natürlichen art zuwider. Das kompt num / 
wie im anfang diß Capitels gemeldt / auß 
vberfluͤßiger feuchtigkeit / ſo in dem Hertz⸗ 
heußlin ſteckt. 


Neben dieſem moͤgen auch mehr andre 
fnnerliche vrſachen ſeyn I als wo die Glie⸗ 
der / ſo vmb das Hertz liegen / oder darmit 
verbunden ſeynd / beſchwert ſeynd. Alſo im 
Magenweh / verletzung deß Hirns / Leber / 
Lungen / Miltz oder der Mutter / auch auß 
blaͤſten / auffriechen / erfaultem Blut vnd 
dergleichen / Auß euſſerlichen vrſachen ent⸗ 
ſteht es auß vbermaͤſſiger Hitz / ſchneller 
vnnd groſſer kaͤltin / zu groſſer oͤdin / traw⸗ 
ren / ſchrecken / forcht vnnd andren ge⸗ 
muͤtlichen bewegungen / eyngenommen 
Gifft / beiſſen oder hecken vergiffter Thier / 
Peſtilentziſchen Fiebern / argem lufft / ſtin⸗ 
ckender Wonung / als etwa im Gefengnuſ⸗ 
ſen / Werckwerck gruben / oder andren / die on 
ter der Erden ſeynd / als da man in etlichen 

Laͤndern 
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Hertzenklopffen vnd Zittern. 


ALaͤndern das Treid behaltet / Bauch⸗ 

wuͤrm / ſampt andern ſo das Hertz beſchwe⸗ 
ret / von welchen man vom Krancken be⸗ 

richt empfangen mag · Diejnnerliche zei⸗ 
chen ſeynd dieſe: Kompt das zittern von 
Wuͤrmen / ſo iſt es vor eſſens groͤſſer dann 
darnach. Vrſachet das vngeſchickligkeit 
deß Magens / ſo beweiſets der ſchmertz da⸗ 
ſelbſt mit trucken / vnwillen / vndewen. Wo 
auß vollin deſſelbigen / ſo iſt das leiden nach 
eſſens ſchwerer: Geſchichts auß oͤdin / vor 
eſſens. Wo auß trauren / ſchrecken vnd 
dergleichen / das iſt vom Siechen zu ver⸗ 
nemmen. Iſts auß bleſten / fo vberfellees 
ſchnell / leßt auch bald nach. Entſteht es auß 
big / ſo iſt Pulß vnd Athem ſchnell / ſtreng 
vnd vnordenlich· Kompts vom Blut! fo 
erzeigt ſich der Harn grob / die Pulß ſchlegt 
offt vnd ſtarck das Angeſicht wirdt rot / 
vmb das Hertz empfindt man hitz / man iſt 
froͤlich / darzu hilfft viel ſolcher Speiſen 
gebrauch / die viel Bluts machen. Iſt Cho⸗ 
lera vrſach / ſo iſt der Harn faſt gelb vnd 
duͤnn / die Pulß ſchnell vñ ſtet werend / groſ⸗ 
B ferdurft vieleicht auß genoſſener Speiß / ſo 
die Cholera mehret / lauffen / vnd vorgan⸗ 
gener arbeit. Wo auß Phlegma / ſo bewei 

ſet die blucher vnd dicker Harn / kleine / lang⸗ 
ſame / vnordenliche Pulß / Der Kranck iſt 
ſchlaͤfferig vñ kleinmuͤtig / das fürdern vor⸗ 
genoſſene Speiſen / ſo Phlegma machen / 
vnd Winterszeit. Die Melancholia brins 
ger forcht / der Leib nimpt ab /das mehret 
Herbſtz it / vnd mehr andere Zeichen der 
Melanchotia offt befchrieben, Es widers 
fehret auch folches Hergzittern offt jungen 
vndalten Menfchen / dadoch keinerley of; 
fenbare orfach erſcheinet / in ſolchem iſt er⸗ 
fahren I daß aderlaſſen nicht allein wol er⸗ 
ſproſſen iſt / ſonder auch genslich geholfen 
hat / fuͤrnemlich wann gute Ordnung mit 
Speiß vnd Tranck / vnd ſolchen Arhney⸗ 
en / ſo das Gebluͤt vnd andere Feuchtigkeh⸗ 
ten mindren / gebraucht worden ſeynd. Je⸗ 
doch ſo geſchicht ſelten / daß ſolche vollkom⸗ 
mens Alter erlangen / dann fie werden ent» 
weders durch fcharffe Fieber'oder fchnelle 


Dnmacht / wenn fie ſchon gefund feynd/ _ 


gemeimiglich zwifchen viergig oder fünffs 
big Jaren hingericht. Go viel ſey in ge⸗ 


mein vom Hertzzittern oder klopffen ge € 
fagt. 
Hertzzittern auß Hitz. 5. 4. 


O bey dem Hertzzittern ein 
—6 Pulß vnd Fieber geſpuͤrt 
wirdt / ſo zeigen ſie an / daß es vom 
blut oder Cholera komme / welchs nicht on⸗ 
gefehr ſeyn mag. Dann es geſchicht etwa / 
daß ein ſolcher in onmacht fellt / ſchnell und 
gleich on alle vrſach ſtirbt vnd erſticket. Di⸗ 
ſem zu begegnen / ſoll man dem Krancken 
ſchnell das Angeſicht / Hend / Fuͤß vnd 
Pulßadern / mit folgenden vermiſchten 
Waſſern alſo kalt beſprengen vnd reiben: 
Nim Roſenwaſſer 4 vntz / Muͤntze nwaſſer 
2vntz / Roſen / gebrannt Helffantbein / ro⸗ 
ten vnd weiſſen Sandel / jedes 2 3/ Biſem / 
Ambra / jedes2 G! / Eſſig vntz / Malua⸗ 
ſier 22 / vermiſchs / und wenn du es brau⸗ 
chen wilſt / ruͤre es wol vmb. Zum andren / 
Nim̃ wolgeſchmackten Wein / Ochſſen⸗ 
zungenwaſſer / jedes ı ung / Specierum 
Diamofchu dulcium: 3 / vermiſchs vnd 
gibs warmzu trincken. Zumdritten / Sol 
er gleich on onterlaß an wolricchẽde Saͤck⸗ 
len ſchmecken / deren hernach beſchrieben 
werden. Folgend ſoll man auff das baͤldeſt 
es die krafft erleidet / die Leberader auff dem 
rechten Arm zu morgens oͤffnen / 4 oder 5 
vntz blut laſſen / doch daß der Kranck zuvor 
den Harn vnd Stulgang von ſich gelaſſen 
hab: Den andern tag hernach diß Truͤnck⸗ 
lein nem̃en. Nuñ Sprup von Citronfchels 
fen song / klein geſtoſſen Rhabarbara / berei⸗ 
te Lerchenſch wam jedes 2 I/Rofenfprup ı 
lot / Imber / Spica auf India / jedes 6G / 
Steinſaltz 2 G / vermiſchs mit zung Bor 
ragenwaſſer / das trinck law / vnd verzeuch 
mit dem eſſen zum wenigſten vier ſtund. 
Du magſt auch mit Caſſia / Thama⸗ 
rindi / gelben Myrobalanen / Manna / 
Rhabarbara / vnd zu jedem bereiten Ler⸗ 
chenſchwam geſetzt / purgiren. Zu einem 
muſter mag man folgende Purgatz brau⸗ 
chen: Nimm Dchflenzungenwaffer 3 lot / 
Wegwartenwaſſer zung / Xhabarbara iz 
y / bereitẽ Lerchenſchwam ı p1 Roſenſaffe 
dp Spica auß India 131 Imber G/ 
das laß 24 ſtund an einem warmen ort weis 
chen/ 


gap. 6. 


Buchs / vom Hergen. 
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hen / zu morgens warm werden / vᷣnnd wol 
durch cin Tuͤchlein außdrucken / trinke 
warm / vnnd faſte fuͤnff ſtund darauff / ein 
fund darvor trinck cin Becherlin voll ges 
zuckerts Gerſtenwaſſer. Auff diß foleracht 
Tag auff einander morgens folgenden 
trunck eynnemmen: Nim Apffetfprupi Ci⸗ 
tronfchelffenforup / Oxyſacchata, jebeor 
lot Dchffenzungen vnnd Meliffenwaffer/ 
jedes ı ung / Wegwartenwaſſer 3 lot / ver⸗ 
miſchs auff ein trunck. Es were auch gut / 
daß er allwegen vber den vierdten tag dieſer 
Pilulmeins neme: Nim gewaſchen Aloe 
alot / Rhabarbariıp / Lerchenſchwam 4 
Il rotund weiß Been / Saffran / Macis / 
Saltz auß India / jedes 3 Ga / mach Pilule 
mit Ochſſenzungenſafft / s auff ıp. Iſt 
groſſehiß vorhanden / ſo wirt gerahteniam 
erſten anfaug alle tag der Trochifcos de 
Camphora iz ꝙ in ſauwrem Granaten⸗ 
eynzunemmen / vñ zwo wo⸗ 
chen an einander treiben: Vnnd wo dieſe 
nichts ſchaffen wolten / friſche Schlotter⸗ 
milch / darauß der Buster wol geruͤrt were 
ei — — 
nallem aderlaſſen ond purgie 
B senwire fleiffig befohlen/ gar ein maͤſſig leo 
ben in eſſen vnd trincken zu führen, doch alls 
wegen / daß der Kranck bey kraͤfften erhalten 


Es ſcynd auch etliche ſondere ſtuͤck an⸗ 
zuzeigen die zu ſolchem hitzigen Hertz hitt⸗ 
rennch ſind / als alle wolriech ende ding 
Folter nam) Veielen / Seeblumen / Roſen / 
aller Sandel / Corall / Perlen / Campher / 
Hirſchhertzenbein / Jacint / Smaragd / 
geſchaben Helffanten dein / Augſtein / Eos 
nander / lemoniſafft / Roſenwaſſer / wolrie⸗ 
chende Früchte / Quitten / Bpren / Apffel 
vnd jhrs Vnter den vermiſchten / 
Mi * — l * 

Safft / Citron eyngemacht / 
= vnd Sewrin / Ochſſen⸗ 
zengen / Borragen / Roſen / Veyelzucker / 
cyngemachte Amarellen vnd jhr Latwer⸗ 
ge / Wegwartenblumen vnd eyngemacht 
wurtzel / Sauwrampfferſafft und Syrup / 
Porragen Wein / Kirſch oder Weichſſel 
wein. Die Zeltlen Diamargariton, Diar- 
rhodon Abbatis, vnd Dragant / die kaltẽ / 


Manus Chriſti mit Perlen. Aber die Artz C 
te verordnen mancherley vermiſchte nuͤtzli⸗ 
che Artzneyen / wie folget. 

Die purgierende Kofenfäffte werden 
fonderlich in verftopffung def Leibe gelobt / 
dann fie kuͤlen / wehren allem erſtincken / 
welches dem Hertzen viel ſchaden zufuͤgen 
mag. 

Man macht auch mehrtley Latwergen / 
nach dem deß Krancken fach gefchaffen iſt / 
deren etliche hernach folgen. Nimm Ro⸗ 
ſenzucker ı for / Ochſſenzungenzucker 2 
vntz / Seeblumenzucker lot / Perlen / Ja⸗ 
cint / Smaragd / Eitron vnd Sauwrampf⸗ 
ferſamen / rot Torall / jedes q/ roten/ weiſ⸗ 
fen / gelben Sandel I bereiten Coriander/ 


gebrannt Helfantbein / rot vnd weiß Been / 


Nirfchbergbeinin Roſenwaſſer gebeißt/jes 
desä 9 / gefeilet Boldt und Silber | jedes 2 
Golt vnd Silberbläclen! jedesıg/ Zuck⸗ 
er 3 lot / das ſtoß alles klein / vermiſcho / aber 
nicht ob dem Fewer / machs mit Roſenwaſ⸗ 
ſer ſo weich du wilſt. 

Jtem: Nim die fäffte von ſuͤſſen aͤpflen 
vnnd Ochſſenzungen / die fich wol gefege 
vnnd gereiniget haben / jedes ꝛ vntz / Gem⸗ 
ſenwurtz ı Citronſchelffen / Borragenblu⸗ 
men / Roſen / geſchaben Helfantbein / ſedes 
alot / Bafılienfamen i lot / Myrtenbletter / 
Meliſſen / Coriander / Zimetroͤrlen/ Gal⸗ 
gant / Zitwan / Spicanardi / Paradeiß⸗ 
holtz / gabrannte Seiden / Saffran / jedes 
& lot / gar klein gefeilet Bold vnd Silber / 
jedes id g/ rot vnd weiß Been / gebrannt 
Hirſchhorn / Macis / Galliæ Moſchatæ, 
Augſtein / Hirfchhergenbein/ roten San⸗ 
del / jedes 39 aller Myrobalani / jeder i lot / 
Smaragd / Berl, Jacint / Sarden / Sa⸗ 
phir / Granaiſtein / alle bereit / jedesıg/ 
Perlenz y/ Ambra / Campher / jedes 4 3/ 
Difem 141 Zucker / auff ſede ung dig Puls 
uers 12 vntz / den zerlaß in Roſenwaffer / vnd 
ſiede jhn geleutert ab / nach dem du Zeltlen 
oder cin Latwergen machen wilft. Dieſe 
Latwergẽ iſt gantz temperirter eygenſchaft / 
faſt kraͤfftig zu allen Gebrechen vnd On⸗ 
machten def Hergen. Folgende zwo ſeynd 
kuͤlender 


DRUM Roſen / Deiele / Ochſſenzungen vñ 
Dorragen zucker / jedes vntz / Species de 


sem- 
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A gemmisderfafeen 3 ꝙ / bereite Perlen / zart 
gefeilet Golt / Orientiſchen Bolarmen / 
Smaragd / Rubin) jedes i5 / Hirſchhertz⸗ 
enbein / geſchelt Citronſamen / jedes10 Ge / 
Apffelſyrup / darnach du ſie weich haben 
wilft / brauchs morgens 2 fund vor eſſens. 
2 = — — 2 * 

zungenzucker i vntz Species Tri 
fantalonıgebrannt Helffantbein / Saur⸗ 
ampfferſamen / außgeſchelt Melon / Kürs 
bis) Erdapffel / Cucumerſamen / Lemoni⸗ 
ſamen / Oxyſaechata, jedes ig lot / Zucker i 
iot Perlen23 1 geſchlagen Goltz bletlen / 
vermiſch eo mie Apffelſyrup zu einer Lat⸗ 
wergen. Wolte das Hertzzittren zu offt 
kommen / alſo daß die frafftdarmit abnem⸗ 
me / ſo gibs gifolgende Puluers in Roſen / 
Ochſſenzungenwaſſer / jedes ı ung zu trin⸗ 


en. 

Nimm rot Corallen / Jacint / Sma⸗ 
ragd / Saphir! jedes 5 G⸗ / klein gefeilet 
Golt3 &=1 Pertenä ꝙ / vermiſchs / fchäts 
te ein Loͤffelvoll weiſſen Eſſig darzu / vnnd 
mach ein trůncklein Item: Nimm rot Los 
B rall / Perlen / Jacinth / Smaragd / alle be⸗ 
reit / jſedes 1) gib diß z ꝙ worinn du wilſt. 

Es ſeind die Capponenwaſſer ereffli 
nuͤtz / die magſt wie folgt / zu richten. Siede 
ein bereiten Capponen in Waſſer / darinn 
etlich mal Goit abgeleſchet ſeye / zerſtuͤcke 
jhn darnach / vnnd thu darzu Borragen / 
Ochſſenzungen vnd Veielblumen /Roſen / 
Citronſchelffen / Zimmetroͤrlen / Negelen / 
Meliſſen / Saffran/jedesı p. Iſts nit al⸗ 
les zur hand / nimm welche du wilſt / vñ der⸗ 
ſelben deſto mehr / vnd diſtillirs alles ſampt / 
fleiſch vnnd brů / inn heiſſem Waſſer auß. 
Wann eines ſchwach iſt / gib jm ein zimlich 
truncklin / es krefftiget nicht allein das 
* ſondern auch den Magen wunder⸗ 

arlich. 

Man bereitet auch ein anders mit Spe⸗ 
cerey / wie folgt: Bereit ein Capponen / wie 
ſeyn ſoll / zerſtoß jn alſo roh mit Bein vnnd 
Fieiſch / in einem Moͤrſer / darnach gieſſe in 
eim glaßkolben daran Roſenwaſſer / Bor⸗ 
ragen / Ochſenzungen / Meliſſen / Endiui⸗ 
en / Fenchelwaſſer / jedes 2 vntz / Wermut 
vnd Wallwurtzwaſſer / jedes i ung / Spec. 


de Gemmis,der kalten Diarchodon Ab- 


barss,Diamargariton auch der falten/Zis © 
meiroͤrlen / Paradeißholtz / jedes 1 31 diß dis 
ſtillir wie oben. 
So wirt ein gemeines / wie folget / gebraũt: 
Nimm ein alten Capponen / bereit fin da⸗ 
san gieſſe 6 klein oder 4 groß maß waſſer / 
laß wol ſieden / thu die haut vnnd die feiſtin 
darvon / zerſtoß das gret ſampt den Bei⸗ 
nen / vnd brenne es / wie geſagt iſt / auß. Du 
ſolt es auch wie der kuͤchin brauch iſt / ſaltz⸗ 
en / vnnd ſorg nicht / daß das waſſer darvon 
geſaltzen werd / es erhelt das waſſer / welchs 
ſonſt bald erſtuͤncke. Du haſt auch vornen 
im 5 Cap · 22$ in der Schwindtſucht eins / 
das trefflich das Hertz krefftigt / das hierinn 
auch mag gebraucht werden. 
Esifthievornendes Apffelſyrups etlich 
mahl gedacht / den bereit alſo: Nimm den 
Safft von ſuͤſſen und ſauren Apfflen / jedes 
cvntz / die ſied auff halb mit ſtetem ſeubern / 
laß darnach zwen tag ſtehn I vnd wol gefal⸗ 
len / nim darvon was ſauber iſt / vnd thu dar 
zuz vntz Zucker I und ſiede es ab. Ein ande⸗ 
rer. Nimm den ſafft von den aller wolge⸗ 
ſchmackſten / ſuͤſſen vnnd ſauren Apfflen / 
jedes 12 vntz I den ſiede biß er geſchaumei 
vnd ſauber wirt / nachmals thus ung Zus 
rker darzu / vnnd laß jhn vollend abſicden. 
Beide ſtercken das ſchwach zittrend Hertz / 
verwarn vor Onmacht / vnnd taugen dem 


tem: Nim Roſenwoſſa/ſ 

tem: Nim affer /fautoe Apf⸗ 
felſafft / Ochſſenzungenwaſſer jedes 3 ong/ 
Zucker 6 vntz I das ſiede Syrupdick / oder 
— —— daß vngeſehr zung 

Zudiefemtaugen auch mancherley ge⸗ 
woͤnlicher Syrup / vnnd vber erzelte Eſſig 
ſyrup von Limonien / Johanns Traͤubien / 
Veielen / Seeblumẽ / Agreſt / Saurampf 
fer / Borragen / Ochſſenzungen / Alſo auch 
Veiel vnnd Roſen Juleb / welche faſt alle 
beſchrieben / vnd im Regiſter bey jhrem na⸗ 
men zufinden ſeynd. 

Eonfect / Triet vnd anders ſo im Leib zu 
brauchen iſt / zu krefftigen / da macht man 
erſtlich mehrley Triet / darvon du hie ein 
Muſter Haft. Nimm Spec. Diarrhodon 
Abbatis,Arömaticirofati,de Gemmis, 


‚der kalten / bereiten Koriander! jeden 3 gp!ber 


reiten 


Sap.s. 
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„reiten Diutfteinis I ie de Spo- 
dio, cum femine acetofo, 23 / gefchaben 
Heffantenbein 5 I Sirfchberebeind Zibes 
reite Perlen + 3 Granat / Jacint / Sma⸗ 
ragd / Rubin / Saphir / Corallen / Roſen / 
ſedes ı3 / Zimetroͤrlen 5 lot / Zucker5 ung 
oder mehr / den ſiede in R er / wenn 
du wilſt Zeitlen machen / Wo ein Triet / 
vermiſch alles mit dem geſtoſſenen Zucker. 

Dergleichen Confeci vᷣnd Trier magſt 
du auch auß offtgedachten Specics de 
Gemmis, oder andern benañũten / welche dir 
gefallen, machen) vñ allwegen zu einer ong 
Species J12 ung Zucker nemmen. 


Außwendig zu brauchen. 


Arunter werden fürnemlich 

* derfelbi u vil zeich 
gen etipa vil verzeichnen 
wölm. Timm Dchfienzungenwafler 6 
vntz / Wegwartenwafler 12 ung; Meliſſen⸗ 
walfer 4 ung/Specics de Gemmis,der fal 
kenjond Lzrificantes Almanforis; jedes ı 
B3/Spec. Trifantali iz @ /mweiflen Eſſig 
ilot / Maluafier 2 vntz / Laß ein wenig ſie⸗ 
den. netze ein rot Schatiachin⸗ 
tuch einer halben ſpaũ groß Indie vierung / 
trucks wol auß / vnd lege jhm das vber das 
lin Duttlen / fuͤnff mal vor / und ſechs mal 
nach eſſen / auch zweymal vor dem er ſchlaf 


Nim Roſen vnd Saurampfferwaffer/ 
jedes 3 ung / Ochſſenzungenwaſſer z ung/ 
rot Corall roten Sandeſ Kofen/jedesıp/ 
Viſem / Ambra/ jedes 3 &*/Saffran ı 31 
es 3 lot/vermifchs und fchlags offt law 


Aem. Nim Spec. diamofchu, Letifi- 
eantes de Gemmis, der falten / ſedes 2 pl 
Matuafier 4 ung / Ochſſenzungenwaſſer / 
Sawrampfferwafler / Wegwarten sub 

Hedes ı ung / Jacint / Sma⸗ 
ragd / Saphir / ſedes 12Perltẽꝛ 3 / ſchlags 
wie andere warm vber / es bringt inn kurtzer 
ey Berufe Artzte inn Augfı 

x aipurg 
haben folgende im brauch: Tim Borrar 
genwahler 1 Saurampffer / Ochſſenzun⸗ 
gen / Meliſſen / Roſenwaſſer jedes 8 ung/ 


beiderley Species de Gemmis, ſedes äp/ € 
Hirfchhersbein/gebrafie Hirfchhorndz nit 
gewafchen fgel 4,91 Saffran 7 Gargus 
sen Koffeneflig 3 lotı vermiſchs. Alfo 
auch folgende Timm Worragenwaſſer / 
Ochſſenzungen / Sawrampffer / Roſen / 
Veicien / Meliſſenwaſſer / jedes 2 ung / Kos 
ſeneſſig 3 lot / ro vnd weiß Been jeder Hp 
Dorragen | Veiclen / Ochſſenzungenblu⸗ 
men / jedes 3/Zimetrörlen ı @ / 3 Hirſch⸗ 
bergenbein / Paradeißholtz / gelben Sans 
deiigebrannd Hirſchhorn /fedes 13 /bercit 
Perlen ı p Igebranne Heiff antenbein / Saf 
fran / jedes 10 G Spec. Diamargarito- 
nisı @] vermiſchs / vnd brauche wie ande 
re.Ein anders. Nimm beyderſey Spec. de 
Gemmis, jedes ıp/ Diamofehu dulces, 
dp / Cordialiumı ꝙ / Saffran/ Spica 
auß India / rot vnd weiß Been/Spodiuna 
de Canna, jedes 12/bereite Werlenä ꝙ / gel 
ben Sandel 231 Bieſem 2 Ge / Hir ſchher⸗ 
tzenbein 21 alles geſtoſſen / vnd in 3lot Ro⸗ 
ſeneſſig 15 vntz / Meliſſenwaſſer / Sawram⸗ 
pffer / Barragen / Ochſſenzungen / Roſen 
waſſer / jedes vntz / Steinkleewaͤſſer 4 vntz / 
vermiſcht vnd wie andere gebraucht. D 
Nim Roten Sandel i lot / Citronſchelf⸗ 
fen / weiſſen Sandel / Roſen / rot vnd weiß 


Corall / Augſtein / gebrannt Helffantenbein / 


jedes lot / Hirſchhertzenbein / Saffran / 
jedes 4 y / Species Lætitiæ Galeni, Dia- 
margaritonis,jedes 2 3 ¶ Campher i0 G⸗ / 
als klein gepuͤluert vnd vermiſcht. Wann 
du das brauchen wilt / nim das waſſer vor⸗ 
geſchriben / fo anfacht: Nimm Borrar 
gen waſſer ſo vil du wilt / miſche diß Pul⸗ 
uers darunter / offt vmbgeruͤrt. 
Item: Nim Roſen und Seeblumen⸗ 
waſſer / jedes & vntz / ſawr wolgeſetzte Apffel 
fafft 3 ung! O gen ond Mehiſſen⸗ 
waſſer / jedes 3 lot / Eſſig ı lot / rotẽ Sande) 
Citronſamen / Sawrampfferſamen / jedes 
& / Campher g G· / Zimetroͤrlin + Divers 
miſchs wie andre. So iſt folgends gantz 
temperirter natur: Nimm Meliſſen / Och⸗ 
ſenzungen / Sawrampfferwaſſer / jedes 4 
vntz / Wegwarten / Roſen / Weidenbletter⸗ 
waſſer / jedes drey lot / Saffran 5 Ge / Eſ⸗ 
fig ein vutz / Maluaſier 3 @ I vermiſchs / 
brauchs als andre. Su 
⸗ 
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olgen fülere: Timm Dehffenzungens 
a Scariol I Borragen und Veiel 
.  Boaffer / jedes & vntz / Roſenwaſſer 8 one] 
Spec.de Gemmis der falten lot / Cams 
pher 33/ weiß Corall 4 3 / bereite Perlen 
15 p/gefchlagen Goldt 8 bletlen / Malua⸗ 
ſier 2 vntz / vermiſchs. 

Secklen vnd dergleichen a ußwendig v⸗ 
berzufchlagen I ſeynd auch trefflich ers 
ſprießlich / Zu difen nimeben die früch ohn 
den Zucker vnd Roſenwaſſer / ſo newlich in 
der erſten Latwergen riebẽ ſeind / binds 
inn ein Seidins ſecklin / vnd trage ob dem 
Her 


sen. 
tem: Timm Roſen / Ochſenzungen / 
Vorragenblumen / ſedes iiz g Citronfas 
men) gebrannt Helfantenbein / Myrteblet 
ter weiffen Corall / Coriander / jedes iä p/ 


eo 


Eampber $ lot/roten ond weiſſen Sandel / 


jedes 42 /mach ein Hertzſecklin. Oder nim 
roten vnd weiſſen Sandel / roten vnd 
fen Eorallijedesıung / Meliffen/ Ochſſen⸗ 


zungẽ / Citronſchelffen / Hirſchhertzenbein / 


ebrante Seiden / jedes ı ꝙ / Species de 
> —— der —— ſedes ig 
mpber ı 3 / vermiſchs. 
Wienun die Secien ſHhren nutz haben / 
alſo auch die Pflafteridarzu wirt folgende 
verorduet vnd gerhuͤmt / daß wunder mie 
erfahren feye / das Serssittern vnd der 
Pulß ıfo aug hitziget vrfach kom̃e / mit zu 
—— vertreib auch darmit den —* 
ren Athem / enge vnd onr der Bruſt vn 
bes s / ſterck Kern natürliche 
kraͤfft / ſo geſchwecht feynd. Timm Gens 
ſemwurtz Sirfchhergenbeiniror vnd weiß 


Been | jedes ia | rot vnnd weiß San⸗ fri 


del / gebrannt. Helffantenbein / wid diebenbie 
— er weiß —— & lot / Roſen 
391 ensungenwafler ı vntz / Gerſten⸗ 
mel 3 lot / Saffran 23 und 6 G./ Moalua⸗ 
fier 4 vntz / Saffranolt lot / zerlaſſen Harg 
i lot / mach ein Pflaſter. Vnd mo du das 
noch mehr zum Hertzen richten wilt daß es 
Füle / thu darzu 2 vntz wild Rebenbleiter / rot 
De — —— —* lot / 
1 9/ Jacintı Smaragd / / 

ſedes vnd vermiſchs dor 
Ein anders. Nim rot und weiß Been / 
Dirfehenbergbein, Semſenwurb / Jaci/ 


Smaragd / Saphir / ſedes 2 31 Perla; c | 
lot / Goldtbletlen 4 / weiß Mark iiz lot/das 
Hartz ſiede in rotem dicken Eſſig / mach ein 
Pflaſter auff ein rot tuch geſtrichen / vnd 
trags auff der lincken Bruſt. 

Einem ſolchen iſt auch nuͤtzlich (wie am 
anfang gemelt)an wolriechende ding Falter 
—— — 
cher art Biſemaͤp l 6 
Theil befchriberfeind. Doer folgende bes 
——— Hirſchher⸗ 

/brannt an vnd 
genbein) jedes 3 pI Campher 5 Biſem / 
Ambra / jedes 4 G· /rot vnd weilfen San⸗ 
del / rot und weiß Corall / jedes Pſtoß ſedes 
für ſich ſelbſt / binds in ein ro Seiden ac⸗ 
lin / vnd rieche daran. Alſo taugen auch 
ſonderliche ſtuͤck / fürnemtich wo ein Ficber 
verhanden were / als Veiel / Xoſen Sans 
del) Secblumen / Roſenwaſſer / Eſſig vnd 


weiß⸗ ¶ dergleichen / ſo vornen angezeigt feind. 


Neben dieſem allen iſt der geſundheit in 
ſonderheit fuͤrderlich / wo ſolcher Krancke 
alle morgen folgends Cliſtirlen neme / dann 
es lindert nicht allein / ſonder führee vnd D 
krefftiget. 


Nim Papplen / Veielkraut / Leinſamẽ / 
Fenum Grecum / jedes ig Mſda⸗ ſiede in ei⸗ 
ner Brů / darinn cin Lambskopff / Fuß oder 
Kroß gefottenfeye/der Brü nimm ı2 ung] 
Veielol / weiß Seindotterdt/füg Mandelst 
ins 1 ieh Kalbsbeinmarck / Enten und 
Heñenſchmaltz / en Butter / jedes z ꝙ / 
ſchlechten — ei warm. Der⸗ 
gleichen iſt folgende Saib ftets su braus 
chen: Wim fü Mandelol / Entenſchmals / 
ſchen Butter / jedes zung] Bingelkraut⸗ 

fafft 4 ung/das ficdebiß der fafftverzehre 
wirt / darmit falb Dich vmb den Tadel vnd 
vnterſich am Bauch big auff die huͤfft / 
warm) zu abend wenn man zur ruhe gehen 
wil. Dieſe Cliſtir fol man auch in kalten vñ 
feuchten vrſachen des Zittrens brauchen. 

So vil Drdnung des Sehens belangt / 
it fonderlich fürzufchen/das man ſich vor 
allem vberfluß der ſpeiß vnd tranchs verhũ⸗ 
te. Am anfang feind Gerſten vnd Hahero 
můß nüglich / nachmals Hennen/ Hüners 
mie Eſſig / Agreſt oder Kebenzweigien bez 
rtitee vñ in fuafich alfo zubalten/tie ds 

andren 
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Hertzzittern auß Kälte; 


‚andren bisigen Kranckheiten / als Haupt⸗ 
wehe auß hitz / vnd andren dergleichen an⸗ 
zeigt iſt vnd wirt. Zum tranck taugt fonders 
lich wo Borragen vnd Ochſſenzungen⸗ 
kraut ſampt den Blumen dareyn gelegt / 
oder geſot ten werden. Er fol fich auch von 
kaltem Lafft / dempffigẽ / nuͤblichem wetter/ 
deßgleichen von ſolchen Wonungen abhal 
ten / ſen gemach vnd Bette mit Weiden o⸗ 
der Rebenbletter vnd Seeblumen (wo der 
dufftanı jhm ſelbſt nicht kalt were) beſpren⸗ 
en. Alle ſpeiſen ſo blaͤſt machẽ / als Milch! 
I Honig /Fruͤchte / ſonderlich die 
ttigrobe ſchleimrige ſpeiſen von teig / 
groß Fiſch / vngeſeweris Brot / alter kaͤß / 
vnd dergleichen / ſeind zu vnterlaſ⸗ 

ſen. Eben alſo was ſcharpff vnd auffrie⸗ 
chend iſt / als Zwiffel / Knobloch / Rettich / 
Schnitlauch / Nůß / alles eyngeſaltzen. 
Kein roter / grober / reſſer Wein iſt nuͤtzlich / 


mie auch das waſſer nicht / es ſey dann 


Güfholg darinn gefotten: Was hierinn 
bit angezeigt Ibefich an obgemelten orten. 


3 Herkittren auß Falter vr⸗ 
2 fach. 8.5. 


Staberbeyfolchem Hertzzitt⸗ 

ren kein Fieber / ſo gibt es anzeigen/ 
daßes auf Kelten kompt / welche dañ 
mehermals ein ſchleimerige oder Weſſeri⸗ 
ge Phlegma macht! Damit verhalten des 
Ahens bringet / Ya diß nicht allein/ ſon⸗ 
der fie lauffe etwan mit folchem hauffen 
auff das Hertz / das nicht wenig gehes ers 
ſtickens zu beforgen if. Diß erzeigt fich 
auch mit einer tregen vnnd verenderlichen 
keichen / verdroſſenheit und treg⸗ 

des Leibs vnd gemuͤts / ſampt arger 

arb des angeſichts. Dieſem mag man wie 
begegnen: Nim Meliſſenwaſſer / blaw 
Gigen und Koͤnigskrauiwaſſer / jedes 3 
hot / ein wenig Zucker / vnd trinck das 4 o⸗ 
der B tag morgens vnd warm. Merck 
o der Krancke nicht wol offen im 

&ib were / ſo foll man jhm zuvor ein Pur⸗ 
gatz als vngefehr folche iftiepngeben: Nim 
Eleäuarij Indiıong/von Roſenſafft / das 
iſ / le ſucco Rofarum a ꝙ / zertreibs inn 3 
ung guten Wein / vñ gibs nut fruͤer tagzeit 


warm / Wo aber in der zeit man die truͤnck⸗ € 
len brauchet / der Leib nicht gnugſam offen 
were / ſol man allwegen ein ſtund oder halbe 
vor dem Nachtmal / eins oder mehr folgen⸗ 
der Pilulen nemmen / darnach man ver⸗ 
ſtopfft iſt. YimPiluledeSarcocoilaıp/ 
Alephanginæ lot / forme mit Roſenſafft 


ꝛi darauß. 


wide — * Wochen — mor⸗ 
gens mit anbrechendemtag / wie trin⸗ 
een: Sim Theriac oder — 
ches Du wilt ı oder iz p / darnach die ſach 
ſteht / zertreibs in gutem Wein / vnd trincks. 

Etliche befehlen im erſten anfang und 
als baldı ꝙ oder iz folgender Zeltien in gu⸗ 
tem Wein zu geben: Nim WMaaſtix / Spi⸗ 
ca auß India / Paradeißholtz / Zimetroör⸗ 
len / Negelen / Cardamomi / Eitronfcheifs 
fen / jedesig ꝙ / Wiſem & ¶/ mach ein Puls 
uer / vnd gibs eyn wie geſagtiſt. 

Was aber für ſonderlicheſtůck zu die⸗ 
ſem Falten Hertzzittren taugen / iſt nuͤtzlich 
in cin Sum̃a zu verfaſſen / vnd feind folgen 
de/alles was wolreucht und warmer natur 
iftlals Ambra / Biſem / Saffranı Para⸗ 
deißholtz / roter Stirax / Negelen / Citron⸗ D 
ſchelffen / Muſcatnuͤß / Zimetroͤrlen / Das 
ſeron / Baſilien / Spica auß India / Meuſ⸗ 
ſen / Borragen / rot vnd weiß Been / Gem⸗ 
fen wurtz / gitwan / Cardamoͤmlen / Roß⸗ 
marin / Baſilienſamen. Auß dieſen ſtuͤcken 
mag man Latwergen / Puluer / Secklen / 
oder anderß machen / wie hernach zu ſehen 
iſt. Vnter den vermiſchten werden gemein⸗ 
lich folgende in den Apotecken bereit: Di- 
ambra Dianthon,Diathamaron, Leti- 
ficans, de Gemmis calidis, Aromati. 
eum Rofarum,de Xyloalo&s,Diapliris, 
ayngemachte Citronſchelffen. 

Folgen etliche Latwergen vnd anders / 
fo in Leib zu brauchen ſeynd. Tim Maſtix / 
Zimetroͤrlen I beyder DBafilienfomen/ 
Dach muͤntz / Maſeron / Sangenpfefferijes 
des gleich / wann du zehen ꝙ des Puluers 
haſt / ſo vermiſch darzu bereite Perlen / ro⸗ 
ten Corall / Augſtein / gebranute Seiden / 
rot vnd weiß Been / Spica auß India je⸗ 
tes 5 pimachs an zu einer Latwergen mit 
dem Honigidarinndie eyngemachte My⸗ 
robalani Chebuli nn Defeat, 

wii 
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Der ander Theil diß 


Cap.o. 


Syerpzitterenauß fälte. 


wergen taugt niche allein zum Hertz zutt⸗ 
ven Onmacht vnd Trawrigkeit / fonder 
auch zum kalten vnd vbeldewenden Ma⸗ 
genidann fie fürdertdas verdewen gewal⸗ 


* fuͤr allwegen / wo dir ein 
che Latwergen fürfompt / darinn fein 

gewicht des Honigs beſtimpt wirt / ſo halt 
dieſe Regel / das 7 — —* ein = 
Species / z ung geſotten leuters 

nig * —* einander miſchen 


ſoit. 

Item: Timm Borragen vnd Ochſſen⸗ 
zungenblumen! Roßmarin / rot vnd weiß 
DBeen/ Saffran / Gemſenwurtz / Para⸗ 
deißhols / Sußholtz / Baſilienſamen / jedes 

Ilot / Jacind / Smaragd I Saphir / jedes 
- 89 / ‚ucker 3 mal fo viel als alles wigt/ 
mach ein Triet / dasfoll er zum wenigfien 
ein mat im tag wenũ er zu Tiſch ſitzt / ein 


Lffel voll / wie andere Trier auff behelem 


brot nıeflen. 

Gelber Veiel Zucker wirdt zu dieſem 
- Herssiteren gelobt: Du haft bie vornen im 
B | Theil 12 Eapitel ı $ / inn befchreibung der 
Gedechtnuß / ein gut Magẽpuluer hierzu. 
Deßgleichen daſelbſt im 55 /ein Meyenblu⸗ 
menwaſſer / Lebendige und Guldinewaſſer / 
welche gemeinlich warmer natur vnd dem 
Fersen dinſtlich ſeind / werden im 8 Theil 
beſchrieben / die mag man beſichtigen. Eyn⸗ 
gemachte Muſcatnůß ſtercken alle jnnerli⸗ 
che Glieder / vnd verzehren was vberfluſſi⸗ 

ger feuchtin darumiſt. 

Ochſſenzungen / Borragen / Maſeron / 
Roß marin / Schluͤſſelblumen / Wegwar⸗ 
tenzucker / vermiſcht / welcher du wilt / vnd 

genoſſen / krefftigen das Hertz ſcheinbar⸗ 
lich. Gleicherweiß iſt auch nuͤtzlich wo man 
wolriechende ſachen brauchet / darzu haſtu 
vil warmer Biſemapffel / welche das Re⸗ 
giſter anzeigen wirdt / darauß du deines ge⸗ 
fallens zu erwehlen haft / ſonderlich tau⸗ 
‚gen die / ſo mit Biſem vñ Ambra gemacht 


ſind. 
Item: Weiche Meliſſen etliche Kundin 
Maluaſier / dẽ ſprenge nachmals auff ein 
heiſſen Zigel / vnd empfach den dampff. 
Aubß wendig find auch Hertzwaſſer ober 
zuſchlahen / die magſt alſo bereiten: Nimm 


Metıffen vñ Ochſſenzungenwaſſer / jedes s > 
vntz / Eſſig vntz / Negele i / Saffran⸗ 
Biſem ã 5 / ſchlags vber das linck Duͤtilin / 
ein tuch dareyn genetzt. Etliche brauchen 
die ſaͤfft von Kreutern / die ſich wolgeſetzt 
vnd geſeubert haben / an der waſſer ſtatt / wel 
che auch krefftiger ſind. Item: Nim Ochſ⸗ 
ſenzungen / Sawrampfferwaſſer / jedes 3 
vntz / Weidenbletter / Roſen vnd Wer⸗ 
mutwaſſer / Graß / Meliſſen / Wildreben 
waſſer / jedes 2 ung | Species Cordiales 
temperatis id ꝙ / Saffran 3 Ga / Myr⸗ 
rha / Dyptam / Eutian / Paradeißholtz / 
gelben Sandel / Baſilienſamen / rot vnd 
weiß Been / Jacint / Smaragd / jedes FH 
Limoniſafft; vntz / Eſſig ein vutz / Malua⸗ 
ſier 3 vntz vermifchs/ Diß IR gang tempe⸗ 
rirt / daß man es zu krefftigung des Her⸗ 
tzens in Hitz vnd Reltgebrauchnmag. 


Ein anders. 


Nimm friſche Roßmarindlumen zung! 
Saluien / Ochſenzungen / Borragenblu⸗ 
men / jedes 3 lot / Saffran ı I/die Blumen 
ſiede inn gnugſamem Muſcatel / zerſtoß 
vnd legs warm vber das Hertz vnd da⸗ 
rumb / es ſterckts nicht allein / ſonder macht 
auch ein geringen Athem. 

Man ſoll auch Hertzſecklin tragen / de⸗ 
ren folgen zweyerley. Nimm Borragen 
vnd Ochſenzungenblumen / jeder ı Weirot 
vnd weiß BeenSaffranıjedesi ꝙ / gebren 
te Seiden die auß Grana iſt geferbt / 131 
Negelen / Roͤrlen / rot Corall / Roſen / jedes 
5 2 1 Hirfchhergenbein; Biſem ı Ambra 
jedes; G⸗ machs in ein Secklin auß roter 
Seiden: Das magſt mit warmem Ochſ⸗ 
ſenzungen waſſer beſprengen / vnd vber das 
Hirtz ſchlagen. 

Item: Nimm Zitwan / rot vnd weiß 
Been / Paradeißhoitz / Baſilienſamen / Ci⸗ 
trouſchelffen / Lorberbletter / Ferber Gra⸗ 
na Mußcamäßı Roßmarin / Spica auß 
India / Roſen / rot vnd weiſſen Sandet / 
Borragenblumen / gebrannt antı 
bein bletter / Ochſſenzungenblu⸗ 
men / Campher / jedes 231 Saffran / Galla 
Muſcata, jedes ein ꝙ / Ambra z I Bi⸗ 
ſem 4 G⸗ / mach ein Scecklin / das iſt gang 
temperirt. 

Das 


Sapıs. 


Buchs / vom Hertzen. 
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Hertzzittern auß Kaͤlte. 


a Pflaferı Salben vñ dergleichen / ſeynd 
auch nuͤtzlich. Als folgends: Nim Lauda⸗ 
nam 3 vntz / Negelen / Citronſchelffen / jedes 
19/VBiſemi 5 / Zerpentind ꝙ / zerlaß den 
num mit dem Terpentin inn einem 
warmen Moͤrſer / vermiſch das ander das 
reyn und mach ein Pflaſter / das ziehe auff 
einsot band breit / vnnd fchlags 
ovber das linck důtilin. 
eeeiner Salb nim ein onzeitige Baum 
nöſ / jedes us — gl 
geröftee ;%/ Roſen / Cypreßwurtz / 
ſedes⸗ q/ ſtoß alles klein / vnnd behalts ob 
man ſein bedorffte / Dann es geſchicht offt / 
wann ſich ſolche feuchtigkeiten ergeben / 
daß ſie in die niedere Glieder / als die Die⸗ 
che / Knie oder Knoden ſencken / die mag 
man (wo es ſich zutregt) wol warm laſſen 
werden / mi Salben vñ mit Hanffenwerck 
zubinden / damit es warm bleibe. 
destich ſo iſt auch in der zeit da d Kranck 
nicht mit dem Hertzzittren beſchwert iſt / 
nicht zu feyren / ſonder allwegen etwas zu 
brauchen / darmit diſer mangel zum wenig 
abgeſtelt wer⸗ 
de. Darinn fen das erſt / daß inn alle feine 
Speiſen etwas Saffrans gemengt werde / 
Alſo auch foll man friſch Ochſenzungen 
darbey ſieden / wo man die nicht friſch hat / 
das Puluer an deſſen ſtatt brauchen. 
Zum andren / mach folgende Latwergẽ: 
imder Species Lætificantes Almanſo- 
ris, Diamoſchu dulcis, de Gemmistem- 
Peratis,jdesiä lot / roten vnd weiſſen San⸗ 
det / roten vnd weiſſen Corall / jedesıg / ge⸗ 
braut Heifantenbein / Hirfchhergbeinijeder 
22 /Veielen / Roſen / jedes zq / Citronſeu⸗ 
rinſyrup / Roſenſyrup / Eſſigſyrup / jedes s 
song / weiſſen Zucker 3 vntz / die Syrup vnd 
Zucker ſiede mehr dañ Honig dick / vñ ſo es 
erwaserkalter; miſche die Species dareyn / 
Darvon brauch morgens vnnd zwo ſtund 
vorm nachteſſen einer zimlichẽ Nuß groß. 
um dritten mach zwey Saͤcklen wie 
folge : Nimm Baſilienſamen / Ochſſen⸗ 
Zungen vnnd Borragenblumen / Wolge⸗ 
amut! Roſenbutzen / rot vnnd weiß Corall / 
rot vnd weiſſen Sandel/jedesä ꝙ / Jacint / 
Smaragd / Saphir / ſedes 5 O ¶ Campher 
12/ wild Rebenbletter / z lot / Macis i gl 


pen/ 


zerſtoß alles klein / vnd mach wie t 
ein Hertzſaͤcklein. — 

Eins ſolchen Ordnung deß Lebenoiſt / 
daß er ſich ringdewiger ſpeiſen befleiſſe / als 
Wald vnnd Veldvoögei / groß vund klein / 
fampt andrem fo offt vermelder iſt / feine 
ſpeiſen ſollen mit gutem wolriechenden Ge⸗ 
türg bereitet ſeyn / friſche Eherdotter ſeynd 
faſt hüglich / Beſich weiter was infaltem 
Hirn Haupt vnnd dergleichen anzeigt iſt. 
Zum tranck tauget jm guter weiſſer Wein / 
aber wenig: Dañ es ſeye der Wein ſo ſtarck 
er immer wolle / wo fein viel wirdt getrun⸗ 
cken / ſo vrſacht er kaite kranckheiten Wo 
man dann denſelbigen miſchen woltt / ſoll es 
mit waſſer geſchehen / darinn gluend Bold 
abgeleſchet ſey. 

So ſiercket folgender Wein Hertz vnd 
Magen: Nimm Imber 2 vnt/ Gaigant 
vntz / Zimetrhoͤrlen vntz / Zitwanz loi / Ro⸗ 
fen 1 ung) Borzagenblumen 3 lot / Ochſen⸗ 
zungenwurtz 3 vntz / diß alles zerſtoß grob / 
vnd hencks in 8 groß maß Moſts . So ſeind 
vntern Kraͤuterweinen folgende dem Her⸗ 


c 


gen nuͤtzlich / wo esmangel außfelten har: D 


von Bencdictwurtz / Borragen/ Hirſch⸗ 
zungen / Roßmarin / Ochſenzungen / Iſ⸗ 
Maſeron vnd Haſelwurtz welche ai⸗ 
le krafft haben das zittrend Hertz zu erwer⸗ 
men vnd zu krefftigen. 

Item: Nim Meliſſen vnd Ochfenzums 
genwaſſer / jedes song / Zucker 9 ung / das 
fiede biß ongefehr 12 vntz bleiben / das mag⸗ 
ſtu wie ein Juleb brauchen. Oder nim al⸗ 
lein Ochſenzungenwaſſer / darinn Negelen 
außgebrannt oder geſotten ſeyen / trinck zu 
zeiten darvon / es krefftigt wunderbarlich. 

Item: Nim Peterlingfraut vnd wur⸗ 
tzel / die ſiede in Wein / nach dem du es ſtarck 
haben wilt / miſche ein wenig Eſſig darzu / 
vnd trinck es / es benimpt das zittren vnnd 

agen. 

Dargegen aber ſoll ſich ein ſolcher vor 
allen gemilchten / teygigen / feuchtenden / 
blaͤſt machenden ſpeiſen enthalten / mit luft / 
ja Hunger vnnd durſt vom eſſen auffftchn/ 
ſich vor groſſer bewegung nach dem eſſen 
hüten! alfolangem Schlaffbalddarnachı 
Imfonftauch etwas von gewoͤnlichem abs 
brechen / damit der Leib nicht zu faſt gefeuch 

Bb itj tiget 
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Sap.s, 


Hertzzittren vnd trawrigkeit. 


A tiget werde / ſein ruhe mehr auff der rech⸗ 
ten dann andrem ort haben. Deßgleichen 
auch allen Zorn / Trawren / Vnmut vnd 
dergleichen meiden. 


Hertzzittren auß Magens vnge⸗ 
fchicklichkeit. $.6. 


esit hievornenin denzeichen giren: 


angezeigt / daß vngeſchickligkeit deß 

Magens mehrmals ſolches Hertzzit⸗ 
tren auch Önmachten anrichte. Kom̃t das 
auß völlen / da iſt abbruch an eſſen vnd trin⸗ 
cken für zunemmen:Erftlich auff der Leber⸗ 
ader / Jolgend der Median zu laſſen. Vn⸗ 
dewen / doch Daß nicht groſſes nötigen bes 
doͤrffe / iſt nůtz lich / kan das nicht bequemlich 
geſchehen / ſoll man mit ringen Cliſtieren 
oder Purgatz (dann ſtarcke ſcynd dieſer 
Kranckheit gar zu wider) zuhuͤlff kommen. 
Sich mit ſpeiß vñ tranck halten / es ſey auß 
big oder Felt / wie hernach in beſchreibung 
dei Magens anzeigt wirt. Zum krefftigen / 
vberſchlahen vnd dergleichen / erwehle auß 
vorbefchribnen was taugenlich iſt. 


BHertzzittren auß Schreien. 8.7. 
— iſt auch im anfang gemelt/ 


daß dem Hertzen in ſchrecken vnnd 

forcht von wegen deß zuſam̃en lauf⸗ 
fenten Gebläts viel ſchaden geſchehe / dar⸗ 
zu iſt folgends Hertzwaſſer auß Holderbluͤ 
grefflich gut: Leg in einen Glaßkolben zer⸗ 
hackte Holverblä/nachmalsein lege gan⸗ 
‚ger Eyer / mit dem ſpitz vberſich gewend / 
vnd wenig geöffnet! alsdann wider Holder 
vnd Eyer / biß der Kolb ſo voll wirdt / als ju 
das waſſer / darinn er ſoll außgebrennt wer⸗ 
den / bedecket / das ſchlag vberdas Hertz. Alſo 
machtens etliche der Alten. Aber merck / 
daß nicht allein forcht vnnd ſchrecken Das 
Hertz ſehr ſchweche I fonder auch alle dere 
gleichen bewegungen deß gemuͤts / deren ein 
guter theil zuvor erzelt ſeynd. Dann was 
dieſe in fuͤrderung der Kranckheit vnd ge⸗ 
ſundtheit für Krafft haben / iſt in zweyen bes 
fchreibungen der ſechs Rück / ſo die Argte 
non naturales nennen / bie vornen im g 
Capitel vnd io $ im fchweren Athem: J⸗ 
en der Schwindtſucht / 5 22 zu beſich⸗ 


Trawrigkeit / ein Suchtdeß 
8.5.8, 


ac 
t me aſeyen on 
of — ſolle man wie foigt / pur⸗ 
Nim 


* 
OA —* dieſer Hertzkranck⸗ 
ee vnd felga 


Myrobalani 
Dirjederig/ 7 ———— 
&* Bifem3 &* / mach Pilule / oder zer⸗ 
ereibs in Wein. . Folgendes ift aber gemei⸗ 
ner: Nim Senetbletter ein ung / zerſtoß vnd 
wirffs tag vnd nacht inn Borragen vnd 
Dchfenzungenfafft / jedes 6 ung / wolge⸗ 
ſchmackten Apffelfafft 3 vntz laß einwenig 
ſieden / ſeihe vnd truck cs auß / vermifch dar⸗ 
zu wolgeſotten vnnd geleuterten Zucker 6 
vntz laß aber erwallen / vnd wann es gleich 
erkaltet iftifovermifch 1 ꝙ Saffran darun⸗ 
ter / darvon brauch wann du wilt / biß in x 
vntz auff ein mal / inn Wein oder gemelten 
Waſſer einszertricben. - h 
Du haft auch erft hie vornenims Sein 
gute Laiwergen / ſo anfacht: Nim Maſtix / 


Zimetroͤrlen / in dieſem fall zu brauchen / wo D 


das Hertz durch trawren vnnd fchwermüs 
tigkeit ſchwach iſt. 

Es ſoll auch folgends bewert ſeyn: Nim 
Bee: rlot / Zitwan / Gem⸗ 

enwurtz / jedes z lot / machs zu Puluer / gib 
täglich ꝙ in Wein. 

Beſich auch was hie vornen im erſten 
Theil iꝛ Capitel 8 $ von der vnſinnigen 
Melancholiaralſo hernach im 3 Theil weis 
ter von diefer gefchrichen wirdt / Qarunter 
vildashichertaugt. 


Dom Herggefperroder Alte 


vattır. 9.9. 

S iſt hie vornen zu nde def 

fünfften Capitels angezeigt Daß diefe 

Krankheit / fo wir das Herggefperr/ 
auch etwa den Altwatter nennen / ein Lun⸗ 
genfuche ond mehr ein art der Schwindts 
fucht / dann Gebrechen def Hertzens ſeye / 
man verfichees aber wie man woͤlle / fo iſt 
fie fonderlich den Kindern befchterlich / 
vnnd wo fiedie Alten angreift / fo geneſen 
ſie ſelten. Dannin Summa die Teut⸗ 
fihe Namen deuten die = 


Chebuli vnd In⸗ 


Fap.s. 


Buchs / vom Hertzen. 
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Vom Herpgefperr. 


A weicher bernach im fechfien Theil / onter 
andern Fiebern weitleufftiger gehandelt 
wirdt / Doch hat manfolgendsalsnüglich 
dar zu erfunden. Wim Welſchnuͤß ſampt 
den Schalen / vermachs wol inn eim Haͤ⸗ 
fel / brenns in einem Hafner Ofen zu Pul⸗ 
uer / vnd gib dem Kind ı3 auff ein mal / oder 
mehr / darnach es ſtarck it. 
Item: Tim truckne braune Betonien / 
mach ein Durchgeftepts Secklein wie ein 
Bolter / das lege dem Rind auff die Bruft. 
Es vermeinen auch die Weiber / wo das 
Kind biß an neundten tag nicht ſtirdt / fo 
wirt es fich beſſern. 

Alſo haſtu auch ein ſonders Capponen⸗ 
waſſer fürdie Rinder in der Schwindſucht 
im 5 Capit.225/das im Hertzgeſperr zu 
brauchensf: f 


So iſt menniglich bekannt / wie das herg 
von Peſtilentziſchen luͤfften nicht allein ges 
ſchwecht / ſondern vergifft / vnnd zum vers 
derben entzuͤndet wirdt / wider ſolchs vnnd 
alles / das es vbernatuͤrlicher weiß erhitzi⸗ 
gen mag / wirſt du hernach im 6 Theil / vnd 

deſchreibung der Peſtilentz rhatliche mittel 
= 


Zum Befchluß dig Tapitels vom Her⸗ 
Benond anderm Theil diß Buchs / wollen 
wir Diebefchreibung der Species de Gem- 
mis ‚welcher offt gedacht wirdt / ſetzen / des 
senhat — gemeinlich —* wolgeruͤ⸗ 
ſten Apotecken zweyerley / kalte vñ warme / 
welche man zu Confecten / Trieten / Hertz⸗ 
waſſern vnnd dergleichen brauchen mag / 
Weil aber der ſelbigen bereitung weitleuff⸗ 
ig vnnd ungleich iſt / fo werden allein 4. der 
gebreuchlichfienverzeichner. 

Species de Gemmis frigidis ‚dasift/ 
von Edlen gefteinen Falter art / darzu nim 
alles bereit / Perlen 3@ / Rubin / Jacint / 
Granat / Smaragd Saphir /jedesı ꝙ / 
Hirſchbein z q / gebrannt Helffantenbein/ 
got vnd weiß Corall jedes ı pl Kofenik ꝙ / 
weiſſen / gelben Sandel / Borragen vnnd 

blumen / Saurampffer vñ 
Waſilienſamen / rot vnd weiß Behen / jedes 
19 / geſchlagen Gold vnd Silber jedess 
blaͤttlen / vermiſchs. 


Species deGemmis calıdis oder Me- 
ſuæ. Nim bereite Perlen drey p / Saphir / 


Waint / Sardonyr / Corneol / Branat/ c 
Smaragd / jedes ig 4 / Zitwan / Gemſen⸗ 
wurtz / Citronſcheiffen / Macis / kraus Bas 
ſilienſamen jedes & lot / rot Corall / Aug⸗ 
ſtein gefeilet Helffantenbein / jedes z >/ rot 
vnnd weiß Behen / Negeln / Imber / langen 
Pfeffer / Spica auß India / Eaffiaholg/ 
Saffran Cardamomi / jedes 14. / Zimei⸗ 
roͤrlen / Galgant / deßrunden Zitwan / jedes 
is. Olklein gefeilet Gold vnd Silber / jedes 
2/ Ambrae lot / Bifemägp/einjedesfür . 
ſich ſelbſt geſtoſſen vnd vermiſcht. 
peciesde Gemmis temperatis, Die 
ſeynd milter Natur zwiſchen bepden obſte⸗ 
henden in kelt vnnd hitz / die jhm ein jeglicher 
nach ſeim gut geduncken bereiten mag / war 
su dieſe inn vnſerm Artzueybuch gebraucht 
werden / zeigt das Regiſter an. 
Species cordiales, Herg ſpecies. Dar⸗ 
zu nim Perlen / gebrannt Helffantenbein/ 
Granatftein Zimetrhoͤrlen / Tormentill / 
Bolarmen / jedes; g / roten / weiſſen / gelben 
Sandel / geſchaben Helffantenbein / Eyn⸗ 
horn / jedes z lot / Jacint / Saphir / weiß vnd 
rot Corall / Baldrian/ Dipiam / Zitivan / D 
Paradeißholtz / jedesn gi geſiglete Erdens 
a1 gebrannte Seydin 231 Hirfchhergbein 
& Ylrot vnd weiß Behenijedes2 Iigefchlar 
gen Gold fünff blatuen / Diſem / Ambra} 
jedesıo G! / alles bereit / klein geſtoſſen und 
vermiſcht. 
Faſt gleiche krafft haben die Species 
Diamargariton, deren ſeynd zweyerley / 
Warme vnnd Kalee / die warmen feynd hie 
vornen im erfien Theil ı2 Capitel 125 im 
Zittern beſchrieben. Die falten werden alfo 
bereit: Nimm außgefcheifft Melon / Erd⸗ 
aͤpffel / Kürbis / Cucumerſamen / Borgel 
vnd weiß Magſaatſamen / weiſſen / gelben / 
rotẽ Sandel / Imber / Roſen / Seeblumen / 
VBorragenblumen / Myrtenkorner / jedes 1 
ꝙ / weiß vnd rot Corall / jedes z ꝙ / Perlen 3 
glalkesberei vñ klein geſtoſſen / vermiſchs. 
Dis haltet alle ſchwachen / ſo leichtlich inn 
Ohnmacht fallen / bey krefften / ſie kom⸗ 
men vom Hertzen oder Magen / krefftigt 
alle jnnerliche fuͤrnemſte Glieder / hilfft den 
Keichenden / Huſtenden Schtwindefüchtis 
gen / die lange Kranckheit geſchwecht hat / 
bringt es wder zu krafft. 
wi Der 


Der dritte Theil diß Sap.i. 


Der dritte Theil diß Artzney⸗ 
Bucho / begreiffc in ſich den 


Bauch. 


er IE dricce außcheilung deß Menſchlichen 
AS BIN | Görpers/habendie Anatomici / das iſt / erfahrnen der eigen» 
ER fchafft vnnd Glieder deß Menfchlichen Leibs / dem Bauch 
verordnet. Deſſelbigen anfang außwendig gleich vnter der 
Bruſt / jnnwendig aber von der Leiſten oder Diaphragma abwartz ge⸗ 
ſtellet / vnd biß zumanfangder Schenckel erſtreckt. Diſer Theil hat nun 
außwendig folgende Glieder. Am vordern Theilden Nabel / der gleich 
als ein mittel deß gantzen Leibs / wie auch deß Bauchs iſt. Vnter dieſem 
folgen beyder Geſchlecht Geburtglieder / beyn Mannen die Gromen / 
in jrem Saͤcklin hangend. Am hindern theil ſeynd die Lenden vnd Arß⸗ 
backen / welche die Miſtpforten oder Maßgang bedecken. Die jnnerii⸗ 
che Glieder ſeynd Magen / Leber / Gallen / Nieren’ Blater / Daͤrm: 
Vnnd im Weibsbild die Mutter / Dieſe alle ſeynd viel gefehrlichen 

3 Krankheiten vnterworffen / darvon zu ſchreiben iſt. 
uchtigkeit iſt / das Hartz / ſo jhre ge⸗ 
Vom Nabel. Cap...  fuciaticinundbas dars/fitregu 
ne AS ers hie auch durch den ſchweiß der Nabelader / 
ſte euſſerſt die daſelbſt etwas feuchtigkeit außtreibt / 
Gtied de das vbrig in der Afftergeburt Secundina 
dricte theils verſamlet / am tag der Geburt außfloͤſet / 
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ur Bde Leibe, welchs von Frawen das Waflerbrechen 
lag SEN ift der Nas Kemanntift. 

ENTF belimerwie  Nunan diefem Glied widerfehrt den 

DET, die wursel newgebornen vnnd jungen Kindern / wie 

> AV) db bauchs auch Den alten vnnd geberenden Srawen 

IF vnnd dar⸗ daß ſie dafelb ein Bruch gewinnen / der weit 

vmb alfo fuͤr den Leib herauß boltzet / welches mit der 


genannt / daß jhn die Natur am erſten vnter 
den ernerenden Gliedern formet / ſich auch 
mit ſeiner wircklichkeit nicht anderſt in den 
vngebornen Kindern / als die wurtzel gegen 
jhren Gewechſen in der Erden helt: Dann 
wie dieſelbige die krafft vnd narung an ſich 
ziehen / alſo thut / hm auch der Nabel / ſaugt 
in Mutter leib reines blut an ſich / damit die 
frucht ernehrt vnnd gemehrt werde. Wie 
auch gedachte Wurtzel von der Nahrung 
nichts / dann was vberfluͤſſiger waͤſſeriger 


zeit / fonderlich dem Weibsbild / wo den mit 
ſtattlich rhat geſchicht / groſſen nacht heil 
bringt. Weil aber dieſer Nabelſchad im 
grundt nichts anders denn ein Bruch iſt 
(von welchem gleich hernach viel zu ſchrei⸗ 
ben ſeyn wirdt) mag man daſelbſt beſichti⸗ 
gen / was nach — ee zu je⸗ 
dem dienſtlich ſey. Doch woͤllen wir hie et⸗ 
was; ſonderlich jungen Kindern zu gutem / 


verzeichnen. 


Nim Wallwurtz ivntz / ſtoß die wol / da⸗ 
ran 


Gapız. 


Buchs vom Bauch. 
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Mannlichs Glied. 


Arangicfle ı lot zerlaſſen Wachs / onnd vers 
mifchs/legs mit weichen Leinwadfeßlen v⸗ 
ber / vnd binds auff den Nabel. Iſt er dan 
groß vnd vngeſtalt / ſo nim Berenſchmaltz / 
ſchmir dem Kind den gantzen Ruckgrad 
vnd darumb / Es zeucht den Nabel eyn. 
Es iſt vilfaltig erfahren / wo alten oder 
ſungen das Kraut vnd Samen durch 
Wachs geftoffen oder geſotten / vber ſol⸗ 
chen herauß boltzenden Nabel gefchlagen/ 
etliche tag getragen / oder / ſo lang es Die 
ſach erfordert / gebraucht wirt / das dieſelbi⸗ 
ge bald vnd ohn allen ſchmertzen heylen. 
Wan mag auch den Samen ſieden inn 
Waſſer oder Wein ı 2 zu trincken geben 






oder f Do famen —— * 
imtageinmalı I oder a ꝙ inn rey 
rhurcn. Go wirft hernach im Bruch cin 
Pflaſter von durchwachs finden / das mag⸗ 
ſiu auch hicher brauchen. 

_ Em gut Puluer Nim Feighonenmeel / 






foe/gebrannter Leinwadifetzen àͤ lot / ver⸗ 
miſch⸗ Von dieſem nim eina lot / mache 
mis Bein anılegsmit Flachswerck vber. 


3» Don Gebure aldern 
in gemein. Cap. 2. 


BE EIL die enthaltung 
Tea a oh geſundt ⸗ 
— Fk der an Mann und Weib nie 

— moͤchte erhalten werden / ſo 
ME auch zu trachten wo etwas ee 
epnfe felbigen zuwenden: Nicht zur 
geilheitnoch vnzucht / ſonder / damit dieſem 
was die Be: — a 
erfordertileifiung geſchehe. Dann welcher 
wolte tadlen / wenn der befehmwerlichen 
Kranckheit Gonorrhaa huͤlff geſchehe / 
das verflieflen ſtellete / die mannlichkeit 
krefftigte / mehrete / vnd Damit fuͤrderte / daß 
ein folcher geſchwechter Mann taugent⸗ 
fich wirde Kinder zu zeugen? Wird nicht 
ben den Alten für ein groffe Straff vnnd 

Vngenad Gottes gehalten/wo cin 
Sram onfruchtbar blieber Der 
halb fo it von diefem zu 
fhreiben. 


>. £ 
y 
N > s 







Dom Schlier vnd andern Gar = 
fchwer.$.1. 


© ſeyndt mancherley Ge⸗ 

ſchwer an gedachten heimlichen glie⸗ 

dern / beyden Geſchlechten gemein/ 
welche ſich auch vmb die nachgelegene oͤr⸗ 
ger fegen / mit hig / hertin ond erfchweren 
groffen fchmergen zufuͤgen. Darunterdas 
fo die Lateinifchen Bubones, wir Schlier 
oder Eyſſen nennen. Wo ſich dergleichen 
zutregt / brauch folgende, 

Nim den Schleim von Alantwurtz / 
Leinſamen / zerſchnitten Feigen vnd Seo 
beſten / jedes 6 vntz / ſuͤß Mandelol / auch fo 
viel / bereites Glettz ung / das ſiede biß der 
Schleim verzehrt wird / ſtets ombrhürend/ 
thu darzu ein ung new Wachs / mach ein 
Pflaſter vnd ſchlags vber. 

Item: Nim Vogelleim / Gummi He- 
lenıj,jedeszung / zerlaſſen Wachslot/ 
vermiſch beim fewer / vnd mach ein Pfla⸗ 
= Diß zeucheden wuſt wunderbarlich 
auß. 


Ein gute Salb. 
DIE weiß Hark / Metwachs / D 


jedescin vntz ein grofle Zwiffel / zwo 

Gagenzwiffel / zerſtoß vnd laß inn 
Geißmilch ſieden / trucks durch ein Lein⸗ 
wad / laß wol abſteden mit ſtetem vmbrhuͤ⸗ 
ren / biß es erkaltet. 

Wann es offen iſt / reinige es mit dem 
Selblin Apoſtolorum. Es reiniget auch 
Roſenhonig faule ſchaͤden vnd wunden. 
Hernach im fuͤnfften Theil / im beſchreiben 
der Schaͤden / Geſchwere / alter Schaͤden / 
Krebß / Carbunckel ec. wird mancherley ans 
gezeigt / das auch hieher taugentlich iſt. 


Vom Mannchlichen Glicd in⸗ 
ſonderheit. 8.2. 

Ber erʒelte Geſchwere / ſo bey⸗ 

Wden Geſchlechten gemein ſeyndt / ſte⸗ 
hen dem mannlichen Glied mehr an⸗ 

dere Gebrechen zu / welche dz verletzen: weil 
dafidaseinfaftzartond empfindlich Glied 
iſt / bringen folche groffen fchmergen vnd 
arge zufell / darvon zu melden iſt / wie dies 
fen zu helffen ſey Zuvor aber ſeyndt gr 
vrla⸗ 
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Der dritte Theil diß 


Capa. 


Mannlichs Glied. 


Avrꝛſachen anzuzeigen / darauß ſolche ſchaͤden 
enefichen mögen. Erſtlich daher /daß er ſich 
zu einem vnſaubern ſchadhafften Weib 
gethan hat: Daß ſich etwas natuͤrlichs 
Samens im rhoͤrlin oder vordern theil vers 
hindert vnd erfaulet: Wo manlang erſtun⸗ 
cken Niderkleidt trägt: Wo einer zuuor an 
dieſem ort ſchadhafft geweſen / vnd vbel 
geheilt were: Schaͤdlen auß ficken vnd rei⸗ 
ben empfangen. Diefe Gebrechen ſeyndt 
alle augenſcheinlich / vnd vom Krancken 
zu vernemmen. 

Nun auff das Artzneyen zu kommen / wo 
das Glied hitzig vnd ſchadhafft / ſo muß 
man das reinigen/ mit Roſen und Weg⸗ 
rich waſſer kuͤlen / iſt ſterckers von noͤten / fo 
nim waſſer darinn Ruſckenkoͤrner geſotten 
ſeynd / Roſenwaſſer / Wein / jedes drey vntz / 
Gruͤnſpan / Kupfferwaſſer / gebrennten A⸗ 
ur glvermäfch/ wafch bie Schaͤd 

n mit. 

Andere nemmen Honigwaſſer / fieden 
brennten Alon darinn. Es ſey num welches 
woöͤlle / ſo waſche / wie geſagt / die Schädlen 
mit / iſt am kopff / ſeubers mit lind Baum⸗ 

g woll / vnd zum heylen mit Wein vnd Eſſig / 
darinn Galles / Eypreßnuͤß vnd Alon ge⸗ 
ſotten fen / wickle faubere vnd aller zarteſte 
Tuͤchlein darumb / darüber zeuch die vor⸗ 
haut / vnd (aß alſo bleiben biß man harnet / 
als dan lege friſche vber / treibs fo lang 
biß fich die Hitz vnd arge Materi etwas 


fest. 

So brauchen die Neweren das ficher 

vnd gut iſt: Tim klein gedrehet Frantz oſen⸗ 
holtz 3 ung] gelbe Myrobalani ı lot/ Aloe⸗ 
patical Myrrha / jedes ı p/fawren roten 
Wein Wegrichwaſſer / jedes 5 maß laß 
fanfft fieden biß der dritetheil verzehrt wird/ 
ſeihe das / vnd wafchedie Schaͤdle mit. Du 
magſt auch das waſſer am 7 4 blat von der 
Augenroͤtin befchricben/ fo anfacht: Tim 
breit Wegrich waſſer hierzu braucht. 
Wo es aber noch mehr fülens vnd truͤck 
nens bedöffte/ Sonim das weiß Selblein 
mit Camphora, oder das Diapompho- 
lygos, das iſt von Galmeiflug / wechßle 
offt ab mit waſchen vnd ſalben. 

Wolten aber dieſe geringe ſachen nicht 
heylen / ſo ſeynd trucknere vnd folgende 


von noͤten: Nim Holwurtz I Aloepatic/jes 
des gleich / ſtrewe es offt in die Schaͤden. 
Alſo Zeitloßwurtz / daruͤber ſchlag kuͤlende 
Pflaſier / oder Album coctum, das alſo 
bereit wirdt: Nim Baumoͤl / etliche nem⸗ 
men Roſenoͤl 6 vntz / Bleyweiß 3 lot / das 
zertreib gantz wol mit eim huͤltzinen ſtoͤſſel 
vntereinander / thu darzu zerlaſſen Wachs 
ein vntz / ſiede das ab Pflaſter hart. Es iſt 
auch gut wo cin Fell abgeſtoſſen oder geß⸗ 
cket iſt / kuͤtt alle hitzige geſchwulſt vnd ges 
ſchwer. So wird obgedachte Salb Dia- 
pompholygos alſo gemacht: Nim Ro⸗ 
ſenol / weiß Wachs / jedes iz lot / Safft von 
Nachtichattenbeerlein vngefehrlich auch 
fo vil, Bleyweiß 4 lot / gebrennt und gewa⸗ 
ſchen Bley / weiſſen Galmeiflug / jedes 1ꝙ / 
Den Safft vnd Roſenoͤl laß an einander 
fieden biß die feuchtin verzehrt wird/darin 
zerlaß das TBachelond vermifche die ans 
dere ſtuͤck faft Plein gemacht] darenn. Es 
tauge auchdas wild Feumer zu truͤcknen 
vnd zulefchen / vnreine wunden vnd Schds 
den zu reinigen / Fleiſch zielen / vnd mit 
Haut ober zichen. 

Ein Puluer: Nim Thutia / Aloe / Ma⸗ 
ſtix / sarcocolla, Drachenblut / Bolar⸗ 
men / jedes gleich / ſtoß faſt klein / mach mit 
Wachs vnd Terpentin ein ſtruͤtzel darauß / 
vnd vermach den wolin einem Haffen / vnd 
brenne es zu Puluer / es truͤcknet gar faſt / 


cyngeſtrewt. 

Ein Salb. Nim bereiten Thutia ein vng / 
Maſtix / Weirauch / ſedes zlot / weiß 
Wachs ein lot / Roſenoͤl ſo viel not iſt ein 
Salb zu machen / Glett taugt fuͤr ſich ſelbſt 
faſt wol oder dieſem Selblin zugeſetzt. Es 
trůcknet / lege den ſchmertzen / vertreibt die 
hitze / reiniget vnd zeucht Fleiſch. Wo ble⸗ 
terlein auffwuͤſchen / oder zarte felen abge⸗ 
ſtreifft werden / fo wird daß ſuͤß Mandeloͤl 
nüglich gebrauchen. 

tem: Nim Weinſtein / den thu in ein 
newen Hafen brenen jhu bißer ſchwartz 
wird / ſtoß den klein / vnd ſtrewe jnauff- 

Diß iſt nun von euſſerlichen Schaͤden / 
ſo man vor augen ſicht / geſagt: Wo aber 
der Gebrechen innen im Roͤhrlein / vnd der 
geſtalt iſt / daß deſſelbigen weg verletzet / das 
vorderſt / oder die vorhaut entzuͤndet iſt / ſo 

brauch 


D 


Sapız. 


Buchs / von der Schaut. 
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Vom Priapiſmo. 


Abrauch folgende ſanfft vnd wenig eynge⸗ 
ſprũtzt. 


Nim guten weiſſen Wein & maß / ge 
brennten Alon ii5 g / Gruͤnſpan iä g / laß 
ein guten wal erſieden / ſeihe es durch ein 
dick tuch / brauchs offt wie geſagt / das hei⸗ 
let die Schaͤden / vnd gelegt die geſchwulſt. 
Zu dieſem brauch auch folgendeSalb / das 
garıg Glid mir geſchmirt. Nim den ſafft 
vom kraut Weberkarten / breit Wegerich 
vnd Wallwurtzen / jedes zwo vntz / Cam⸗ 
pher gar zart abgerieben 42/drey wol er⸗ 
klopffte Eyerklar / Krafftmel 2 vntz / Bley⸗ 
weiß ein vntz / Slett ein lot bereite Thutia 

mit Roſenwaſſer iz ꝙ. Dieſe rhuͤre alle ein 
gute weil inn eim Sleyen Morſer / und 
mach ein Salb darauß. 


Dom Priapiſmo, vnnd 
Satyriſmo.q5.3. 


Jeſe Namen werden einer ſol⸗ 
then Kranckheit gegeben / daß ſich 
das Mannlich Glid vnnatuͤrlicher 

B weiß / ohn einige begierde deß Weibs / erſtre⸗ 

cket / wie dann die Heyden jhre vnkeuſche 

Soͤtter Priapum, vnd die Walt 

Saryros bildeten. Etliche geben das / fo ohn 

einige begierd zum Weib gefchicht/ allein 

dem Priapifmo zu / bey welchenwoficfich 
fchon zum Weib thurn / der mangelnicht ge 
wendet wird. Der Satyrifmusfaber erluftis 
ge ſich darmit / vnd werde geftiller. Vrſach 
beyder ſeynd grobe dicke daͤmpff / mit kleiner 

welche die nicht fo bald verzehren fan: 

ages enthaleen vom Weib / fteter ger 
brauch der Richern ond anders Bumüp: 

Inn fummay die fach ift alfo geſchaffen / 

wo nicht baldrach geſchicht / daß diß Glied 

pber die maß aufflaufft / die Neruen ſo hart 
anzeucht / daß es der geſtalt mit ſchmertzen / 
zitiern vnd klopffen geſchicht / das vol 
ein yet hr —— letz⸗ 
zu einer Apoſtema gerahten mag. 
em raht zu ſchaffen / ſeynd erſtlich 
Bier gemeine ſtuͤck zu mercken. Das erſt / 
daß ſich ein ſolcher von allem enthalte / das 
Die Mannlichkeit mehret / vnd zum beylag 


rritzet. 
Was zu diſem dienelwird bald hernach 


angezeigt. 2. Vndewen bewegen / Ader⸗ C 
laſſen / den Leib / doch mit keiner ſtarcken 
purgag zu bewegen. 3. Die obere Glieder. 
reiben] die vntern aber ruhen laſſen / Damit 
nicht mehr materi auff diefelbige lauffe. 
4. So iſt ſich deß Weibs zu enthaltẽ / es hab 
denn ſondere groſſe vrſach. Dieſe Geoͤre⸗ 
chen zu wenden / iſt rahtſam / erſtlich die Me 
dian Ader zu oͤffnen nachmals das vn» 
dewen bewegen. Wo es fich darmit nicht 
befferterlaß widerumb jur Ader / gib etwas 
Flochſamenſchleim / mit Seeblumen oder 
Bortzelwaſſer außgezogen. Behedasort 
vnd was darumb iſt mit geſottner Rauten / 
Schaffmuͤlle / Kuͤmel vnd dergleichen, 
Salbe die Nieren vnd das Glied mit kreu⸗ 
tern kalter Natur) darvner etwas Floch⸗ 
ſamen / Campher vnd Alberbroß Salb ge⸗ 
miſchet ſey. Zum Salat brauch er Bortzel / 
Endiuien / Tattich / vnd dergleichen / Dann 
Eſſig / Limoni vnd Citronſafft / ſeyndt gut 
an ſeine ſpeiſen. Viel faſten / ſich allein mit 
waſſer vnd brot ſpeiſen / were nuͤtzlich / will 
er aber Wein trincken / ſoll er wol geweſſert 
D 


on 
Folgendes Pflafter foller biß zu voͤlliger 
erledigung auff den Nieren vnd Ges 
mechten tragen: Nim weiß TBachsfeche 
vntz / zerlas vnd waſchs zehen mal in falten 
waſſer / darnach miſche darvnter ı for klein 
zerriebenen Campher. Oder trag eindünn 
geſchlagen Bley / das voller loͤcher ſey / offt 
mit Eſſig / darinn Campher zerlaſſen / be⸗ 
feuchter, auͤff den Nieren. Man ſoll auch 
folgends Puluer bereiten: Nim Floch⸗ 
famen is y / Vortzclſamen / bereiten Co⸗ 
riander / Lattichſamen / jedes & for / Cam⸗ 
pher ein ꝙ / vermiſchs klein gepuluert / 
Darvongiballe Morgen ein ꝙ inn Limo⸗ 
ii oder Citronſafft / ſeind die nicht zur 
hand / inn friſchem Waſſer. Lege vnter dei⸗ 
ne Leylacher Schaffmuͤllen bleter oder blu⸗ 
men / vnd ſchlaff nicht am rucken. Koͤndte 
aber einer das faſten nicht dulden / ſo 
ſeynd Hirſchbrot / Salat / wie vorgemeldt / 
gute ſpeiſen / vnd roter Wein zum tranck / 
darin wild Rauten / Kuͤmel / Coriander / 
Ruſckenkoͤrner I welches man will / ge⸗ 
ſotten oder zum wenigften gebeiſſet ſeye. 
Kalte Syrupen / Latwergen vnd der 
alkichen) 
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——— Sen age 

A audyan 2 iſt ein werden 
geilin / eampher / Sandel / Rofen/ vnd ders deſſelben Au —— no iſt. Diſe 

gleichen kuͤlende ſachen gerochen. m. am erften — 

nee das ach Ju nimpt: 

Vom Hodenſack vnd ——ã —* mie irren 

vernem as weiters augen⸗ 

——— Srtkipan, ſchein gibe ı Wu wollen aber weiter | und 

Ä zu fonderlichen ſtuͤcken grei 









Br © hat die Natur zu hin 
Sderſt an das Mannlich Glied 

| BR, ein gerämpffet rauch Seck⸗ 
a N kein oder Peutelein gehenckt / 
darinudie Gromen bewaret 

vnd erhalten werden. Diſem begegnen nun 
mancherley Bruͤch / die Lateiniſche 
mit einem geminen namen Herniam nen⸗ 
nen / welche doch mehrerley vnterſcheidt 
haben / aber inn drey der fürnemfien verfaſ⸗ 
fer werden / als die auß Geſchwellen / Rau⸗ 
den / oder vnmeſſigem auß denen kommen: 
—— ſich alle inn gedachtes Seck⸗ 


Ein andere art deß Bruchs iſt / ſo in dem 
Nabel I darob I darumb / oder neben der 
B ſcham / es ſey an Man oden Weibßbild / 
geſchicht / darvon etwas hie vornen im er⸗ 
fin Tapitel vermeldet iſt. Der erſte Bruch 
bat mancherley vnderſcheid / wie auch jeder 
eignien Namen / kommen doch in 4 fuͤrnem 
ſten vrſachen zuſam̃en / als daß fie entſtehen 
auß wind / aufflauffen der Adern mit Blut 
Varices: Wann Daͤrm / derſelben heutlen 
oder netzlen / Oomentum, vil oder wenig dar 
con fellet. Zum vierdten / wo diß Secklein 
mit waſſer oder anderen feuchtin erfuͤllet 
wird. Andere machen achterley geſtalten 
die gleichwol inn gemeldte vier mögen eyn⸗ 






lichen nefichen fie entweders auß fallen/ {4 


ſtoſſen / harter arbeitifchwerem tragen! Rare 
ckem fchreyen vnd blafen / dig fonderlich 
warn der Leib wol gefpeifer if) eylendem 
lauffen ond herbem huften. Die jnnerliche 
entfichen daher / wann fich das gedaͤrm o⸗ 
der deſſen heutlein nicht an feinem ordenelis 
chenoze erhalt? kan / auff den Nabel / ſcham / 
oder Sack ſincket. Deßgleichen auß wind / 
feuchtin / oder grobem Melancholiſchem 
blut / wie geſagt iſt. Zeichen in gemein aller 


Bon dem obern Bruch.5.i. 


Rſtlich dieſen Bruch filrzu⸗ 
nemmen / ſo oberhalb deß Gromens⸗ 
ſacks / dem Scroto zufelt / fo wird ing 
diſem / gleich wie in allen andern befolen / 
bald hand an zulegen: Den jungen vnd 
Kindern iſt leicht zu helffen / dargegen / wo 
es lang anſtehet / vnd bey den alten gantz 
mißlich / daß jnen vngeſchnitten geholffen 
werde. Inn dieſem iſt aber allen Leib vnd 
Wundartzten bewuſt / was bandt fie bereis 
ten follen. Weil aber diß nicht ſo eigentlich 
vnd verftendlich Fan befchrächen werden / fo 
iſt es Denen fo folche zu heylen haben / zu vers 
trawen. D 
Man befilcht auch / vnd recktiman fol » 
fe den Krancken an rucken legen / die auß ge⸗ 
fallen gedaͤrm fanfft wider in Leib trucken/ 
biß es an fein gebürend ort kompt: Nach⸗ 
mals folgends Pflaſter auff zart Leder ge⸗ 
ſtrichen / vnd vber ein hart buͤſchelin Wol⸗ 
fen auff den Bruch gelegt / vberſchlahen 
vnd hart zu binden. Alſo ſoll cin altes zo 
tag / vnd fo vil müglich! am rucken ligen. 
So er zu feiner norturfft auffſtehet / ſich nit 
bucken / noch hart drucken / ſondern inn dies 
ſem die hand feſt auff den Bruch halten. 
ber mit den Kindern fahren fie ſauffter. 
n dieſem leſſet ſich Fein gewiſſe Regel für 
reiben / dann da iſt allenthalben / auff das 
alterı krafft / ſchaden vnd zeit zu ſehen / und 
darnach zu handlen. Dieſen Bruͤchen r 


bech / Maſtix / jedes 3 pi Weyrauch & tot? 


Hypociftis, Sarcocolla, Schlehenſafft / 
jedes 15 pl Blutſtein / Drachenblut / Aloe⸗ 
patie ‚jedes ii pl Vogelleim iz y Wall⸗ 
wurtz / Galles / —— 

armen / 


Gap. 


Buchs / vonder Scham. 
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Vomobern Bruch, 


Alarmen / ſedes3 4,1 Holwurg / Oſterlucey / 
jedes z lot / Sumach / Granatbluͤ / jedes ein 
Bockonſchlet vntz / Terpentin vnnd 
achs was not iſt. Die Gummi vnnd 
Saffte zerlaß in heiſſem Eſſig oder Wein / 
das ander ſtoß klein vnd mach ein Pflaſter. 

Ein anders. Nim̃ Schiffdech ilot / weiß 
vnd rot Wachs / Silbergleit / Ammonia. 
cum, Galbanum, Griechiſchbech / jedes 
dä HI Vogelleim / Myrrha / Cypreßnufßß / 
Weyrauch / jedes ı pl Gips / bereiten Bo⸗ 
larmen / Aloe / jedes einlot / Maſtix / Wall⸗ 
wurtz / Monatblumenwurtz / jedes üig q / 
Terpenun in Eſſig gewaſchen / vntz / Hol⸗ 
wurtz / Oſter lucey / geſtochen Galles / jedes 
on) Drachenblut / Mumia, jedes lot / 
die Bummi bereit in Eſſig / was zu ſtoſſen 
iſt / zerſtoß zerlaß Wachs / Bech Terpen⸗ 
tin / ſch das ander dareyn / vnd mehre 
oder mindere das Wachs nach dem es die 
zeit erfordert. Oiß pflaſter taugt auch zum 
Beinbruch. 

So brauchen die Alten im erſten Bruch 
folgends Pflaſter: Nim̃ Cypreßᷣnußꝛ vntz / 
Myrrha / Cyperwurtz / Maſeron / Galles / 
Schlehenſafft / Weyrauch / Gummi / ſedes 
zong/die Gummi zerlaß inn Wein / darzu 
miſche das ander / lege es vber den Bruch / 
vnd binds wie es ſeyn ſoll. Den bund oͤffne 
vor zoder 4 tagen nicht / als dann brauch 
ein friſchs. Item: Nim̃ Haufenblatern 2 
ont) Griechiſch bech drey lot / Schiffbech / 
Ammoniacum, ‚jedes ein vntz / brichs zu 
Rücklein / laß tag vnd nacht in 3 ung Eſſig / 
vnd ein vntz Maſtxoͤl weichen / nachmals 
erſchleiffen / dar zu miſch Maſtix / Wey⸗ 
rauch / Bolarmen / Orachenblut / Mumia, 
Summi / Fenugrecummeel / jedes 3 q. / vnd 
reibslang unter einander. 

tem: Nim̃ Monatoder Battengers 
blumen vñ wurg / Genßblumen vnd wurg 
Wallwurtz / jedes ein lot / Maſtix z lot / 
Schichenſafft / Granatbluͤ / jedes z¶ ꝙ / zer⸗ 
ſchnitten Haſenhaar ı 4 / Vogelleim ein 
vntz / Schiffbech.2 ung / new Wachs q / 
Roſenoͤl was not iſt ein Pflaſter zu mas 
chen. So wirt folgende gar faft gebraucht: 
Nim̃ Schiffbech 3 ungırot Wachs / Grie⸗ 
chiſchbech / Ammoniacum, Galbanum, 


Terpentit / jedes vntz / Slett song Wilſen 


ſamen / Aloe / Maſtir / jedes zvntz / Gips / 
Bolarmen / jedes 7 lot / Oſterlucey/ Hol⸗ 
wurtz / jſedes zung / Weyrauch / Myrtha / 
Pdes⸗ lot / bereite Regenwuͤrm / Wallwuch / 
Monarblumenwurg / jedes 2 unß / frifch 
blut von einem Melancholifche Menfchen 
6vntz / Hauſenblater / Leim was not iſt. Die 
Gummilaßʒ tag inn Eſſig weichen dars 
nach vermiſch mit zerlaßnem Bech vnnd 
Wacho / wann es anfacht zu erkalten / thue 
die andern ſtuͤck klein geftoffen daronter: 
Letztlich das Blut/ond ſo es wol vermiſcht 
iſt / geuß auff ein ſtein / arbeits mit geſalbten 
Henden mit vnzeitigen Baumsl / mach 
Pflafter zapffen darauf zeuchs auff ein 
zart Leder / vndtrags vnter dem Bund. 
Noch ein anders. Nun Eyſenflug5 ꝙ/ 
Mumia, Dragant / Gummi / jedes; Hl 


Weyrauch / Schlehenſafft/ Sandaraca,je 


desis Hl Hauſenblater / Cypreßnuͤß / jedeo 
vntz / Vogelleim vntz / Gips 2 ung / weiß 
Hark ı8 vntz | darauf mach mit Sichel 


' frautfafftein Pflafter. 


Item:Nim̃ Schiffbech ung / Glett / rot 
vñ weiß Wachs / Griechiſchbech / Ammo- 
niacum, Galbanũ, jedes ig q / Vogelleim 
Long / Terpentin mit Eſſig gewaſchen / 
Oſterlucey / Holwurg/ geftochen Gaules⸗ 
jedes 2 vntz und ) / Cypreßnuß / Myrꝛha / 
Weyrauch / jedes g loi / Bolarmen Gips / 
ſedes ı ung / Maſt x / Wallwurtz / Maßlieb⸗ 
lenwurtz / jedes ung/ / Drachenblut/ Mu- 
mia, jedes ı lot / vermiſchs und machs zum 
Pflaſter / iſt faſt vorſtehendem gleich. 

Ein anders: Pi Kırfı chenbaumhartz ſo 


vil du wilt / das zerlaß in Baumol / thu Ma 


ſtix vnd Weyrauch darzu / eins fo vil als deß 

andern / zerlaß / vnd ſiede es Pflaſter dick, 
Noch eins Nuñ Gumm Arabica / Dra 
gant / Maſtix / Bolarmen / Drachenblur/ 
Hauſenblaſen / Ochſenleder Leim / jedes ein 
Weyrauch is g/ Gricchifchbech ılot/ 
Schiffbeck / Mumia, jedes ig ꝙ Wagens 
ſchmier lot. Zerlaß die Bechinachmals 
thu den Leim vnnd Wagenſchmier darzu/ 
wann diß alles zerſtoſſen iſt / vermiſch die an 
dere ſtuͤck klein geſtoſſen darvnter / wann es 
erkaltet / ſchmier die Hend mit Roſenol / 
mach zapffen. Folgends wirt für ein befons 
ber geheimnuß gehalten, key Drachens 
c blut 
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Der dritte Theil diß 


Kap. 3, 


Bomobern Bruch. 


3 blutq g 1 Worrhal Sarcocolla, Opopa- 
naeum Schweffel / Augſtein / Waſtix / 
Wallwurtz jedes ig y / Myrtenkornar / 
geib Morobalani rinden / jedes 2 ꝙ/ rinden 
von Pinienzapffen/Eppreßnußljedes 4 > 
„garten Schnectenfleifch / Dragantinn 
"rotem Eflig eingeweichti1g | Haufenblas 
ter] auch infcharffem roten eſſig serlaffen/ 
fo vil noth iſt obſtehends in ein Pflaſter zu 
bringen / das truͤckne ab ob lindem fewer. 
Nach ſechs ſtundẽ trinck 
waſſers: Nuñ Wallwurtz / ormentill / je⸗ 
des lot / Sternkraut Guldingeriel / 
fuͤnfffingerkraut / Veyfuß / Freyſamkraut / 
jedes2 DM ı Negelenwurg I Wullkraut / 
breiten Wegrich / Roͤtewurtz / ſedes 15 9/ 
RofenıSchaffthemijdesd M/ zerſchneids 
vnd zerſtoß ein wenig / daran gieſſe dick ro⸗ 
ten fiedenden Wein / guten brañten Wein / 
jedes s ung | oder ſo vil biß es bedeckt wirdt / 
Laß 14 ſtund ſtehen / darnach ſeihe es vnnd 
drucks ſtarck außimachedasfüß mit Myr⸗ 
tem Syrup I ſeynd dir 3 vntz zu viel vnd 
ſtarck / nim eine oder zwo / darnach du hitzig 
B biſt / Man mag auch das Tranck mu mi⸗ 
ſchen. Dergleichen heilſamer Traͤnck wirft 
dumehr hernach finden. 

Folgen dreyerley Pflaſter / de pelle 
Arietisinden Apotecken genañt / von wel⸗ 
chen man ſagt / daß man ſich kecklich dar⸗ 
auff verlaffen moge. Nim Schiffbech 2 
vnb / Suberglett / Anmoniacum, Galba- 
num, Maſuix /jedes ı ung / weiß vnnd rot 
Wachs / Griechiſchbech I Aloe / Oſterlu⸗ 
cey I Holwurtz / jedes 3 lot / Vogelleim / 
Bolarmen / jedes 3 vntz / Sips / Myrrha 
Weyrauch /Terpenuin /der offt in ſcharpf⸗ 
fem Eſſig gewaſchen ſey / bereit Regene 
wuͤrm / Wailwurtz / Guͤldin Gunſel / jedes 
zlot / ein halbe Widerhaut / alſo friſch aber 
vom Haar geſeubert / die zerſchneid in klei⸗ 
ne ſtuͤck Blut von einem jungen rot barte⸗ 
ten Mann] der geſund ſey / 6 vntz / diß alles 
Bereit wie folgt: Nim̃ das zerſtuͤcket Fell / 
laß zu eim zehen ſchleim ſieden / trucko hart 
auß / darzu miſch Schreiner Leim / Hau⸗ 
ſenblater / jedes 3 lot / laß wol vntereinander 
fieden: Die Gummi zerlaß in Eſſig / was 
duͤrr iſt ſtoß klein / wie auch die friſ che Wur⸗ 
del / Kraui und Regenwuͤrm / zu eim Muß · 


vntz folgende 


Vnter dieſe arbeit den Vogel Leim / das C 
Dech ʒerlaß in Wachs / vnd vermiſche als 
les warm. Salb die Haͤnd mit Quittenoͤl / 
wircke es ſtarck in das Blut / biß es trucken 
vnd Pflaſterhart wirdt / das behalt in ver⸗ 
machte Glaß an einer kalten feuchten ſtatt. 

Das ander. Nim̃ Schiffbech / Wachs / 
Griechiſchbech / Oſterlucey / Holwursz / be⸗ 
reit Regenwuͤrm / Terpentin / Aloe / jedes 4 
lot / Suberglett / Ammoniacum, Opopa- 
nacum, Galbanum, Bdellium, Saga- 
penum, Maſtix / Wallwurtz / Maplıebs 
wurtz / jedes 3%/ Vogelleim / Blutſtein / 
Drachenblut / Weyrauch / Gips / Myr⸗ 
rha / jedes iuz p / Menſchenblut id lot / den 
vierdten eheiteines Widerleinsoder Voͤck⸗ 
lins Haui ſampt den Haaren / das ſiede zu 
£amiwucsdurchijerlaßdie Gummi dar⸗ 
innfiede es gar ab / vnd vermiſche bie ande⸗ 
ren ſtuͤck darcyn. 

Das dritte. Nm Sch ffbech / Aloe / Bil⸗ 
ſem / Oſter lucey / Bchen / Saffran / Gau 
heilwurtz mit roten bletlein / jdes 2 vntz / wei 
Wache / Griechiſch bech / jedes z lot / Glett / 
Galbanum , Ammoniacum, Mumia, D 
Opopanacum, Maſtix / Cypreßnuß / Dꝛa 
chenblut / jedes zung / / VBolarmen 7 lot / 
Gips, Myrrha / Weprauch/Zerpentin/ 
jedes⸗ lot / Vogelleim / Menſchenblut / je⸗ 
des ir vntz / das mach an mit ſchleim dariuu 
ein Hammelhaut vnd Eybiſchwurtz geſot⸗ 
ten vnnd außgedruckt fen fchlage vber den 
Bruch mit diſem iſt vilen geholffen. 

Du haft auch hie vornen im ꝛ Theil /i 
Cap. / inn beſchreibung def Kropffsein 
Pfiaſter / ſo anfacht: Nm Schufterbech 1 
loi / das faſt wol her taugt. Merck aber / zu⸗ 
vor vnd du einiges der obgeſchriebnen Pfla 
ſter vberſchlageſt / fo hab zuvor ein diſullirt 
waſſer auß einer frifchen Hammelhaut | 
darvon das Haar genommen ſey / vnd reib 
den Bruch mit / nachmals ſchlag die Pfla⸗ 


vber. 

Anders vber zu binden: Nim̃ das ge⸗ 
mieß von Schlehenbaum / das ſicde in waſ⸗ 
ſer / igo vber den Bruch, Badofft / vnnd 
ſchlag es warm vber / cs heilet on ſchueiden. 
Das mag on alle gefahr verſucht werden / 
vñ iſt der fach gemeß. Den jungen Kindern 
an ſtatt der Pflaſter find weiche Pappen zu 

brauchen / 


Sapız. 


A brauchen! als folgende : Am 
meel / gebrante Leinwad / jedes gieich / mach 
mit ſaurem Wein ein muß / ſchlags inn 
Saͤcklin auß zaͤrter Leinwadt vber 
Druc 


Ein weich Pflafter für die Rinder. 
Nim̃ Bonen ſo viel du wilt / weiche dieinn 
warm waſſer / ſchele ſie / vñ laß wider truck⸗ 
nen/ vnd puluer ſie / darvon nim̃ zwo vntz / 
klein gefeilet Eichenholtz rvntz WBallwurg 
inn rotem oder weiſſem Wein lind geſotten 
vnd zerſtoſſen / 3 vntz / das laß dick inn Wein 
ſieden / ſtreichs auff ein Tuch / legs 3 mal 
im tag vber den Bruch / zu nacht allwegen 


das treib vier oder mehr Wochen an/nach 
— beyl iſt / vnnd die Hautwol erſtar⸗ 
et. 


Einanders. Nim Wintergrun / Heid⸗ 


iſch wundkraut / Synnaw / ſchwartz Bes 
—— Wegrich / — —— Fen⸗ 
chelı Sanickel / breiten Wegrich / Ehren⸗ 


preiß / jedes ı M / zerhacks / laß Pflaſterdick 


ſieden / ſchlags vber / vnd bindedarauffiwiee 
ſeyn ſoll. 


t /So iſt bie vornen im erſten Capitel im 
Nabelbruch anzeigt / wie nutzlich das kraut 
Durchwachs zʒun Bruͤchen ſey. Wie das 
offenüglicherfahrenif. - -- 
Folgen Salben: Nim̃ Sramenmilch 
16 vntz / Dachs vnnd Capponenfchmalg/ 
Hirſchonſchlet / Wallwurtz / jedes zung/ 
Die mittel Rinde vom Weichſelbaum / klein 
zerſchnitten / drey lot / laß fo lang als hart 
Eyer ſieden / trucks ſtarck durch ein Tuch. 
Salb den Bruch vier Wochen lang / mor⸗ 
gens vnd abends / nachmals binds / halt den 
Krancken ſtill / ruͤhig vnd am rucken ligend. 

Dach kzſchmalt iſt fuͤr ſich ſelbſt koſtlich 
zu allen Bruͤchen. 

Es werden auch in nachfolgenden mehr 
Salben verzeichnet / die auch zu dieſem 
obern Bruch gut ſeynd. Hernach etliche 
Trenck / deren haſt du ein erſt hie vor⸗ 
nen beſchrieben / anfahend: Tim Walls 
wurtz / etc 


/ [2 
Item: Nim̃ Synnaw / Sanickel / Heid, 
nifch Wundkraut / Agrimom / jedes ĩ M / 
Hunds zungenkraut / breit Wegrich / jedes 
o M / Wallwurtz / Maßlicbwurtz / jeder ein 


Buchs / vonder Shan, 303 
Vomobren Bruch. 


Feigbonen, lot / Myrtenſamen3 —— c 


lot / £orberbleteriäg, ß alles ſiede in wein 
vnd Waſſer / jedes maß / daß ein drittheil 
verzehrt werde / ſeihe es ſauber / du magſt 
die Brů zuckern / deſſen ſoll man morgensı 
vntz warm / zu abend fo viel kalt trinck n. 
Item: Nur Wintergrän Heidniſch 
Wundkraut / ſchwartzen Mangolt / breig 
Wegrich / Heiaũweit / Fenchei / Wegaraß 


Ehrenpreißijedesı Midasficde in Weiny 


darvon trinck morgensond unter tags ein 
ʒimlichen trunck aber nit gegen der Nacht, 
Ein alter treibe es zwoͤlff Wochen / einjuns 


ein frijches / bind den Schaden wol hinepn/ che chun Spanam un Gas 


Item: Nimm deß langen Wundkraut⸗ 
wurtzel / eine oder zwo / gäldin Wundkraut 
ſampt der Wurtzel / Hunde zungen / Wum 
vnd Kraut / Ehrenpreiß / Engeiſũß/ ſede⸗ 
gleich / zerhacks vnd thu es in in Sccklein / 
daran gieſſe zwo maß Necker Wein / ver⸗ 
kleibe den gläferten Hafen biß an ein Pfeiy 
nes loͤchlin / vnd lag fanffeiben einem kohl⸗ 
fewer ſieden / vnnd alſo verkicibt erfalten. 
Morgens nachtern thu ein simlicheerunce 
darvon / abermals; ſiund nach dem Vit⸗ 
tageſſen / zu Nacht wann du ſchlaffen ge⸗ 
heſt den dritten / allweg warn. 

Etliche machens ſiercker / ſetzen darzu 
Durchwachoꝛ lot) einong/ 
Wallwurg id lot I Wegwartwurg &lor/ 
end 2 maßroten Wein. 

der: Timm Wallwurtz / Heidniſch 
Wundkraut / Heilallwelt / Synnaw alle 
Burg vnd Kraut / jedes gleich / laß in gu⸗ 
tem Wein vnnd verglaſeten Hafen ſieden / 
darvon trinck zwiſchen der Maleit. 

Einanders: Wo der Bruch noch nicht 
anderhalb Jar alt iſt / ſothu iz mag Wein / 
der nicht Farce ſey / in ein Hafen / darin ſiede 
klein Wintergruͤn / S. Johanokraut / Erd 
beerkraut / jedes M / verkleb die Deckin 
mit einem teig auß Kleyen / daß kein dampff 
davon moͤge / laß bey eim drittheil eynſicden 
vnndtrucks hart auß / darvon drauch mor⸗ 
gens ein truͤncklein / vnd faſte darauff zwo 
ſtund / alſo zu abend / beyde warm / das treib 
zwen oder Aa ua u wirſt / ſoll 


bewehrt 


latwergen vnd dergleichen. Nimm A⸗ 
Cc ij cker⸗ 


oO 
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Domobren Bruch, 
Ackerwurtz / Wallwurtz / jeder song] / Weiß⸗ ſenkraut klein ghfchnitten vnd in Wein ge⸗ 


mung / Katzenſchwentz / jedes i lot / zerſchneid 
es Hein / laß in herbem ſaurem Wein fies 
den / biß ſie zu einem zerſtoſſen ſeynd / 
darvnter miſch folg s Puluer. Nim Ch⸗ 
preßnuß 13 / klein zerſchiutten Haſenhaat 
431 Maftigirot Corail Mumia, gefiglete 
Erden! Zimet / jedes is G / Calmes / Caſ⸗ 
ſiaholtz / jedes 12 
Zumlegten: Tim 4 ont geleuterts vnd 
gefottens Honig / vermiſch zu einer Lat? 


_ wergen deren mag man alle tag ein mal / 


— 


oder oͤffter / ein p oderiz inn Wein nem⸗ 
men / barinn Eypreßnůß geſotten fund. 
tem: Prim Dirtigens ſo viel du wilt / fiede 
fieinn rotem Wein | treibs durch ein haͤrin 
Sieb oder Tuch / vondiefemnim8 oder 12 
vntz — eg iſt / ſiede es mit ſechs 
ong Zucker / jimlich dick / vnd vermiſch dar⸗ 
zu Haſenhaar / auff das kleineſt geſchnit⸗ 
ten] 13 /groß vnd kiein Wallwurtz | Tore 
mentül / jedes 2 3 I Freyfamfraut & pl 
Schafftheww / Gůldin Gertel / Pinienzapf⸗ 
fent inden / Ruſckenkoͤrner / jedes iz 3 / alles 
geſtoffen / und mach ein Latwergen. Iſt der 
Safft zu dick / weichs mit rotem Wein an / 
haſt du die Wurtzei friſch / ſiede fie darinn / 
vnd ſtoß faſt wol. 

Dieſe Latwergen taugt ſonderlich / wo 
man zuvor von dem Tranck / ſo am erſten 
hie vornen geſchrieben iſt / zu morgens hat 
getruncken/ zu abendodreyſtund vor eſſens 
q lot eynzunemmen. 


Ein ander. Nim klein vnnd groß Wall⸗ 
wurtzen / jeder z vntz / Bolarmen / Drachen⸗ 
blut / Mumia, jedes lot / Xuſckenkraut vnd 
wurtz / rot Steinbrechwurtz / jedes drey lot / 
Galles / Cypreßnuͤß / jedes & lot / Weiß⸗ 


| wurtz / Eſeleucumerwurtz / Drachenwurtz / 


jeder ı ung / Spargelwurg 3 lot / Gries 
chifchbech vong/fpen 3 lot / klein geſchnit⸗ 
ten Haſenhaar ig lot / machs an mit Ho⸗ 
nig oder Zucker / fo vil not jſt / um morgens 
vnd abendts als ein kleine Nuß inn Wein. 
Sonſt werden folgende Rück auch gerah⸗ 
ten eynzunemmen: Baldrian alle tag 19/ 
in Wein / Kreßſamen / auch in Wein / er iſt 
faſt ſtarck / vnd mit meim raht zu meiden / 
ſonderlich offt zubrauchen. Item: Dach⸗ 


noſſen / Deßgleichen das kraut Tauben⸗ 


— ——— allein. Es 


et auch baden vnd behen / deren bereit 
außfolgenden. Tim Maßlieblen mitden 
roten blumen) Kraut vñ Wurtz / Heidniſch 
wundkraut mit den gelben blumen / jedes 
gleich / Ehrenpreiß / Durchwachs / Win⸗ 
tergrün / wild Brunnenkreß / Hirſchzun⸗ 
gen / Wegwarten / Sanickel / Kuͤnle / Mei⸗ 
ſierwurtz / Ederwurtz vnd Kraut / jedes halb 
ſo viel / zerhacks nicht zu klein / mach zwey 
Secklein / die ſiede im Badwaſſer / laß von 
jhm ſelbſt erkuͤlen / das ein Secklen leg 
warm vbern Bruch / ſo das erkaltet / nimm 
das ander / das thu ſo lang du badeſt / allwe⸗ 
gen s oder 7 ſtund. Ein jungs aber oder 3/ 
darnach man es leiden kan Nach dem Bad 
iſt ein ſtund zu den Bruch allzeit 
wol hineyn getruckt / darnach ein Pflaſter 
vbergeſchlagen. Diß Badbleibetdreptage 
gut / ſonderlich in Winters zeiten. 
Item: Nim Rauten / Schaffmülle/ 
Wolgemut / Roßmuͤntz / jedes M Enis/ 


C 


Fenchei / Rautenſamen / Zirmet / jedesıgpl D 


Tamillen / Schuchlen / jedes 2 vntz I zer⸗ 
knitſch / vnnd laß in einer maß Waſſer ſie⸗ 
den bißder drittheil verzehrt wirdt / damit 


behe den Bruch· ¶ Es iaugt auch faſt wol 


zum Waſſerbruch / daruon hernach / wie 
auch faſt alles ſo hieriũ nach lengs beſchrie⸗ 
ben / zu andern Bruͤchn. 


Vom Bruch der ſich in Gromen⸗ 
ſack ſencket. 82. 


Etzund aber iſt von dieſen 
zureden / die ſich mehr vn⸗ 
terſich / das iſt / in Gromenſack ſen⸗ 
cken / deren vrſach ſeynd mancherley / wie hie 
vornen im 45 gnugfam angezeigt iſt: Ders 
ben fie auch vnierſchiedliche hülff ond 
bedoͤrffen / wiedenn beſchricben 

werden ſoll. 


Bruch auß blaͤſt vnd wind .5.3. 
— diß / ſo wol als deß Na⸗ 


belbruchs / moͤgen blaͤſtige Speiſen 
ſeyn / als Zumuͤß / Milch / was dar⸗ 
von 


Fap . 3. 


Buchs / von der Scham. 
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Mancherley Bruͤch. 


Kon gekocht iſt vngeſewerte 
—— * er l Sin 

M Alſo hilteer ſich vor 
uffe ı verfumpfften nis 


Ale ſchwermuͤtigkeit vnnd 
ffen iſt zu meiden. Geſotten Fiſch / 
ſriſte bru / offt gebraucht / feuchte Fruͤcht / 
offt eſſen / vngewonte vbung bald 
— 5 ſteter brauch kalter feuchter 
Krruter / ſeynd ſchedlich. 
Nun dieſem Bruch zu helffen / iſt zu 
trachten wie man die Wind abtreibe / dar⸗ 
zu taugt erſtlich folgends Cliſtirlein: Nuñ 
Kuͤmmel / Eniß / Kuͤmmich / Fenchel / Am⸗ 
mey / jedes ꝙ / Rauten iz M / das ſiede in 
einer maß Waſſer auff halb / von der ge⸗ 
ſignen Brů nim̃ zwoͤlff vntz / Rauten vnnd 
Loroi / jedes lot / Saltz auß India / Stein⸗ 
ſaltz / jedes 5 p/ ſchlechten Zucker drey lot / 
mach ein Cliſtir / vnd gib alie tag eine Zum 
andern / Soll ein ſolcher alle morgen ſiben 
ſtundt nach dem eſſen / ı qꝙ alten Mithridat 
in 2 vntz Waſſer / darinn Rauten geſot⸗ 
B ten ſey / nemmen. Diß iſt gleich eine Goͤtt⸗ 
aufzuführen / vnd was 


——* eigenfchafften machte / zu ver⸗ 
treiben 


Soiftaufwendig zubrauchen. Mach 


ein gute Saugen deren nimm aͤ maß / zer⸗ fojß 


ſtoſſen lebendigen Schwefel zwo ung! Pas 
ris ein lot serfmicfch / vnnd ſiede es big ein 
drittheil verzehrt wirdt. In diß warm waſ⸗ 
fer feucht einen Schwam / den lege fuͤnff 


oder ſechs mal deß tags warm ober halbder 


Scham. 

Zum andern / Setze offt Meflin Laß⸗ 
kopff / die ein engen Mundt haben / trucken 
auff den Bauch / die Meſſin ſeynd ſtercker 
im ziehen dann die Glaͤſerin. Hicher iſt 
—— was blaͤſt vnd Wind treibt / nuͤtz⸗ 


Bom Bꝛuch auß Waffer.s.4: 


O ſich etwa Waſſer inn A⸗ 
om Dampfflöchlen / Leber / oder 
andern vntern Glieder mit hauffen 
ſamlet / vnnd ſich vnterſich ſencket / ſo muß 
es zu letzt brechen I vnd in Gromenſack ſin⸗ 


cken. Aber im grundt / ſo iſt die Leber die C 
—— — daher ſolche feuchtigkeiten 
Wann ſich nun ein ſocher Waſſerbruch 
zutregt / ſo gibt es diß gewiſſe zeichen zu er⸗ 
kennen / wann der Nabel oder Gromenſack 
aufflauffen / vnd wo ſie gegem Liecht oder 
Sonnen beſichtigt werden gleich durch⸗ 
ſichtig ſeynd. Darzu ſeynd folgende ſtůck 
zu brauchen. 


Erſtuch iſt zu purgiren / Dann wo daſ⸗ 
ſelb nicht offt geſchicht / vnnd die verderbte 
feuchtin nicht auß dem Leib gefuͤhrt wirdt / 
Deßgleichen wo man nicht ſonderlith gute 
ordnung im Leben haltet / vnd ſchon das 
waſſer / es ſey durch was wege es wölle / auß⸗ 
gelaſſen wird / ſo fleuſſet es gleich widerum̃ 
zu / darbey dann verderbung der Gromen / 
vnd mehr arges zu beſorgen iſt. Zu ſolchem 
purgiren taugt folgends: Timm Lerchen⸗ 
ſchwam / Hermodact yli, jedes izj pl / Im⸗ 
ber 37 Veielwurtz ı q Honigwaffer vier 
vntz / mach das Waſſer warm / weich die 
andereftüc vier vnd zwentzig ſtundt dar⸗ 
inn / zu Morgens machs aber warm / vnnd 
truck es wol auß / das trinck / vnnd ruhe 
darauff / oder ſpacier ſaͤnfftlich im Hauß / 
faſte ſechs ſtundt / als dann trinck ein Be⸗ 
cherlein Honigwaſſer warm / vber ein ſtund 


jß. 

Were dir aber dieſer Trunck der bittrin 
halb zu wider / ſo nimm folgends: Electua- 
rium Indum 3 q/ gebrannt Kupffer 8 G! / 
blaw Gilgenwaſſer 2 ung / vermiſchs vnd 
trincks. Oder brauch folgende Pilule: 
Nim Zeilerwurtz / die 5 tag in Eſſig gebeiſ⸗ 
ſet ſeynd 13 / lebendigen Schwefel 426/ 
gebrannt Rupffer 2 G / Suͤßholtz / Eniß / 
Dragant / jedes 4 &* / mach Pilule mit 
Roſenſafft / die nim auff ein mal. 

Dieſem Krancken ſoll man ſolche ſa⸗ 

en zu eſſen vnd zu trincken geben / die das 

aſſer durch den Harn treiben / welcher 
vil hernach in der Waſſerſucht / Aſcite, 
verzeichnet ſeyn. Aber unter folgenden drey 
ſtuͤcken brauch welches du wilt. 

Nim rote Erbis / vngefehr 6 ung / zwo 
Fenchelwurtz / die laß wol ſieden / von dieſer 
Bruͤ nim5 vntz. Oder: Trinck fuͤnff vntz 
Pfrimenwaſſer. Zum dritten / Nim Meer⸗ 
Ce iijj hirſcho 
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AHirſchwaſſer / Epſichwaſſer jedes 5 lot I 
Zucker deins gefallens / vnd trincks warm 
ein Wochenlang . | 

Erin Confeet die beber zu ſtercken. 
Nim Trochiſcos Diarthodon, Spec. 
Diacinnamomo,jedesı plgebrant Helf⸗ 
fantenbein ı 31 weiſſen Zucker 4. ung / den 
ſiede mit Zenchelwafferrmach Zeltlen / vnd 
brauch allwegen vor eſſens z lor. Wañ ſich 


nun durch er delte das waſſer etlicher 
maß verzehrt hat / ſo ſeynd Pflaſter zu brau 
chen / deren hernach etliche verzeichnet 
Nim Maftir ein ung! ein lot / 
Dragant / jedes ı y/ machs an 
mit Roſenol zu eim Pflafter/das wehret 
dem Fluß / daß er nichtmehr zuſetze. Item· 
Nim Zirmeiſamen / Römmel/Lamillen/ 
Schuchlen / jedes ein vntz / das ſiede in einer 
maß waſſer / biß der drittheil verzehrt wird / 
mit dieſem befeuchte oder behe das ort / dar⸗ 
nach ſchlage folgends Pflaſter vber dẽ an⸗ 
fang deß Sacks und alle vmbliegende ort / 
warm vnd Nim biaw Gil⸗ 
genwurtz / EſelCucumerwurtz / ſedes 3 vntz / 
g Eruen vnd Bonenmeel / jedes ꝛ ung! Rau⸗ 
tenoöl 3 lot / ſafft von friſch Lorbaumbletter / 
2 vntz / das laß ſanfft zu gebürender Dicke fie 
den / ſchlahs warm vber / vnd binde zu. Wo 
man aber diß nicht machen kuͤndte / brauch 
das erſt mit Maſux und Cypreßnuͤß. 
So haben auch die Apotecker eins im 
gebrauch / das nennen fie Emplaftrum ad 
rupturam, das auch gut iſt / vnd alfo ger 
mm Dufatmußı Schlherſaff 
m I Schlehenfafft I 
"Gips / Kuͤmmetl / Enis / Rauten / Winters 
‚grän/fawer Dattlen / Cypreßnuß / Sanis 
ckel / jedes ia ꝙ / Hauſenblaſen i lot / Bdel- 
lium 2 vntz / die zwey letzte erlaß inn Eſſig / 
vnnd machs mit den andern klein geſtoſſen 
gueinem Pflafter. | 
Ein anders. Nim Kleyen die fauber vom 
Meel außgebeuttelt ſey / zwoͤfff vntz / er⸗ 
ſtoß zum kleineſten / laß durch ein eng Sieb 
lauffen / darunter ihu zung geſtoſſen Küms 
mel / mach mit Oximel ein Pflaſter. Du 
magſt diß auch mit weiſſem Wein zu eim 
Pflaſter ſieden. Item: Nim weiß Gilgen⸗ 
wurtz ein vntz / Leinmeel a lot Bonenmeelz 


——⏑ 


q / Kuͤmmel / wilde gelb Ruͤbſamen / jedes C 
ivntz lebendigen Schwefel ä Lot / Cypreß⸗ 
nuß i gl Bdellium inn Eſſig erlaſſen i lot / 


weiſſem ſieden. Item⸗ 
Nim Wolgeniut / behe die Gemecht mit / 
oder ſalbe die mit Garbenkrautſafft. Nim 
— gleich / vnd ſal⸗ 


Bruch 
Weil man dann diefen Waſſerbruch 
für ein art der Waſſerſucht haltet / ſo magſt 
du mehrerley deren Pflaſter / wie auch an⸗ 


ſeyn. dero / ſo im Alcite beſchrieben wird / beſich⸗ 


tigen / vnd was hieher taugentlich iſt / erwe⸗ 
len. Muͤſte aber das verſamlet Waſſer 
außgelaſſen werden / ſo ſchlage man nach 
geſchehenem purgieren der geſagtẽ Pfla⸗ 
fer ober / vnd oͤfne das Secklein. Laß aber 
das Waſſer nicht alles auff ein mal auß / 
vnd lege darnach trucknende Pflaſter dar⸗ 
über. Dan oͤffnets auch mit dem brannt: 
Durchgefiochnemfaden : Etzzen / welchs wie 
den Handdrgten befehlen. So danneins 
geheilet wird] vnd das Waſfer ober etliche 
Monat wider zufloͤſſe / fo halt er fich mit 
Regiment ond allem] wie im anfang biß / D 
ber geſchrieben iſt. 


Bruch auß Blut oder 
Phlegma.$.;- 


B wol auf jedlicher der vier 

feuchtigkeiten deß menſchlichen Coͤr⸗ 

pers ein ſondrer bruch kommen mag / 
ſo entſtehet er doch wunder ſelten auß der 
Cholera, Deßgleichen nicht offt auß dem 
Blut / es ſeye dann auß ſchlahen / verwun⸗ 
den / fallen / hartem trucken oder tragen / 
brauch ſolcher Speiſen / die viel Blut mar 
chen / hitzig / feucht / füß vnnd dergleichen 
ſeynd. Dieſer erzeigt fich mit mercklichem 
anſpannen / hitz vnd feuchtin / das auch / wo 
das betaſtet / erkandt wird / dann es wird rot 
vnd klopffend. Dieſem ſoll man die Leber 
oder Mittelader ſchlahen / vier oder fuͤnff 
vntz Blut laſſen / nach dem die krafft iſt. 
Folgenden tag mit dieſem truͤncklein pure 
gieren. Erſtlich bereit ein Tranck / den die 
Apotecker Decoctio fructuum nennen / 


wie folgt: 
> Kim 


A 


0) 


Sapı3. 


Buchs /vonder Scham. 
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Tim fechs Feigen! Damafcpflaumen 

15 / Juiube / Sebeſten / jeder 20/ Hopffenis 
WMEndiuien / Bortzel / Wegwartenkraut / 
jedes 5 M / außgeſchelfft Melon / Kuͤr⸗ 
bis / Erdapffel / Cucumerſamen jedes nq / 
ſawr Dattlen ıung / Veielblumenin lot / 
das ſiede on die Dattlen / die zertreib in der 
geſignen Bruͤ / es taugt zur Bruſt / vnnd 
Füler wie ſie iſt getruncken. Von diſer Brü 
nimm drey vntz / Rhabarbara23 I Spica 
auß India 4 &* Pflaumen Latwerg ı 
lot / vermiſchs / vnnd trincks law / verzeuch 
mit dem eſſen darauff ſechs ſtund. Denſel⸗ 
bigen tag ſchlag jhm vber den Bruch gruͤn 
Nachtſchatten 6 vntz / iſts nicht vmb die 
zeit / nimdeß gederreten / Roſen / breit We⸗ 
grich / jedes 2 vug / Linſen in Eſſig geſotten 

12 ng Gerſtenmeel 5 vntz / Roſenoͤl 4vntz / 

Laß alles auff ſanfftem Fewer Pflaſter⸗ 

dick ſieden / vnnd ſchlags zweymal im tag 

vber. Item: Nim Nachtſchatten vnd En⸗ 

diuien waſſer / Gerſtenwaſſer / Bonenwaſ⸗ 
fer / jedes gleich I darzu miſch ein wenig 
Saffran vnd Roſenoͤl / netz ein Tuch dars 
inn / vnd ſchlags vber. Oder: Nimm Ger⸗ 
ſten / Unſen / Bonenmel / Veielen / geſtoſſen / 
jedes gleich | die mach mit Judenkirſch⸗ 
krautſafft zueim Pflafter oder Salb/ vnd 
brauchs zum Bruch. IBo der fchmerg 
von dieſem nicht geligen wolt / doß Bilſen⸗ 
bletter darvnter. Am ztag ſoll manz Laß⸗ 
koͤpff auff die Arßbacken ſetzen / zu dieſer 

ſtund / da der Krancke am meiſten ruhe hat / 

doder; vntz Blut außziehen. Sein ſpei⸗ 


ſung ſoll von kuͤlenden vnd trucknenden ſa⸗ 


chen ſeyn / Als Agrefi / Granat ze. Zum 

Tranck ringer vnnd ſauwerlechter Wein. 

Es iſt auch diß zu mercken / daß dieſe art deß 

Brꝛuchs / wo man jhm recht thut / gantz 

leichtlich / vnd jnnerhalbfichentag mag ge⸗ 
let werden. 


Der Bruch aber / ſo auß Phlegmati⸗ 
ſcher feuchtigkeit entſpringt / iſt viel gemei⸗ 
ner | widerfehrt denen gern / die der Bul⸗ 
ſchafft zu viel ergeben ſeynd / Alſo auß vber⸗ 
füllen / hartem vndewen / bloß auff Falten 
ſachen ſitzen. Da wirdt ſolchs auß kaͤltin 
deß orts empfunden / wenn daſſelb weich 
wirdt / vnd ſo man mit eim Finger dareyn 
truckt / daß die tieffin lang bleibet / welches 


weder im Blaͤſt noch Waſſerbruch ge C 
ſchicht / ſo iſt auch das ort nicht durchſich⸗ 
tig / vnd verharret die hoͤhin ſtets an jhrem 
ort. Diſem iſt nun mit folgendem purgirn 
zu begegnen: Nim Zurbich lot / Imber 1 
J / weiſſen Zucker 3 ꝙ / vermiſchs / darvon 
iſt allwegen vber den vierdten tag / ꝙ inn 
warmem Wermutwaſſer zu nemmen / frů 
vnd nuͤchter / dazwiſchen nemme er alle tag 
moꝛgens diß truͤncklen: Nim Meliſſen / Ber 
tonien / vnd Wermutwaſſer / jedes lot / Z⸗ 
cker i lot Meerzwiffeleffig ı vntz / vermiſcht 
vnd warm. Die Glieder darinn die Phleg⸗ 
ma wechferizu krefftigen / iſt nuͤtz alle mor⸗ 
gen ꝙ Theriac / der vber 10 Jar alt ſey / zu 
nemmen. So iſt folgends Pflaſter / die ma⸗ 
terien gar zu verzehren / wunderbarlich: 
Nim Sandaraca ꝛvntz / Sarcocollai vntz / 
Bonenſtengel / oder Rebenholtzaſchen 12 
vntz / gemeine Aſchen sung / Meerzwifel⸗ 
eſſig vntz / waſſer was not iſt / das laß pfla⸗ 
ſterdick ſieden / vnd ſchlags vber. Ich finde 
anderßwo / daß an ſtatt der gemeinen Aſchẽ / 
Seiffenkraut zu nem̃en befohlen wirt / das 
magſtu auch zu Aſchen brennen. 


— da fleiſch wechßt. 
—6 


Jeſen mag auch gut Blut vꝛ⸗ 

D ſachen / weil die ernerende krafft / hie⸗ 
rinn gewaltig wircket / vnd das Blut 

in Fleiſch verwandlet. Zu dieſem hilfft 
auch / daß die Gromen ſehr hitzig ſeynd. 
Wann nun das Fleiſch alſo zunimpt/ wirt 
diß Glied geſchwecht / vnd das new Fleiſch / 
das anfangs nicht zu verwerffen war / ver⸗ 
derbt. Nun diß vberfluͤſſig Fleiſch wirt erſt⸗ 
lich bey dieſem erkannt / daß es ohn ſchmertz 
iſt / Sig erzeigt ſich mit roͤtin deß orts/ 
daes ſich außbreitet / vnnd bey der haͤrtin / 
ſo faſt andrem Fleiſch gleich iſt. Letzlich / 
mit ſeim ſchnellen wachſen / das etwa ſo 
groß als cin Kopff wire. Vrſachen võ auſ⸗ 
ſen / ſoes machen wachſſen / entſteht auß al⸗ 
lem ſo hitzigt vnnd feuchtigt / das Gebluͤt 
entzuͤndt vnnd feiſt macht. Das thun alle 
laͤbliche Fleiſch / Eyerdotter / feiſte Bruͤ / ſuͤſ⸗ 
fer Wein Daitlen / Zucker / was darmit ges 
macht wirt vnd dergleichen. Diſem rhat 
c ij zu 
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A zuthun / iſt erſtlich die Leberader oder Mit⸗ 
le zu ſchlahen / das etlich mal / vnd tine omb 
die ander. Zum andren / iſt die Ruckader im 
Maßgang mit Ochſſengallen / oder Waſ⸗ 
ſer / darinn lebendiger Schwefel geſotten 
ſey / zureiben vnnd zu oͤffnen. Zum dritten / 
Offt Laßkoͤpff an die Arßbacken / Diech / 
vnd andere vntere fleiſchliche oͤrter zu ſetzeni. 
Man ſoll auch folche Speiſen miſſen / die 


kalt vnd trucken / damit mehrung deß Dluts 


zumider ſeyn. Darneben folgende Pflaſter 


vberſchlahen: Nim Linſen / Nachtſchatten / 


Roſen / breit Wegrich / jedes s vntz / Ger⸗ 
ftenmelız ung / drey zerklopffte Eyerklar / 
Diß ſiede in gnugſamem Eſſig / vnd drey 
mal ſo viel Waſſer / mach ein Pflaſter / vnd 
ſchlags vber den gantzen Sack / fünffoder 
ſechs tag an einander. 

Wann nun ein ſolcher Krancker / wie 
ſeyn ſoll / purgirt / vnd was obſteht / geſche⸗ 


hen iſt / ſoll man folgends Pflaſter vmb den 


Bruch onddarüber ſchlahen. Nimm Bo⸗ 
larmen 2vntz / Geſiglete Erden / Krafft⸗ 
mel / jedes iq / Staubmel; lot / Sandaraca, 
WMafnx /ſedes Slot / mach mit Roſenſafft 
ein Salb in einem bleyen Moͤrſer / ſchlags 
alle tag zweymal vber. 
Nach diſem brauch folgende Etzzſelblin: 
ſchwartze Seiffen ꝛ vntz / Rauſchgeel 
zlot / ſebendigen Schtwefel 1 lot / gebrannt 
Kupff iz 4 / vermifche alles in ei⸗ 
nem Mörfer mit Waffer/darinnSalAm- 
moniacum serlaffen ſey. Diß fchlahe vs 
ber das vnderſt theil deß Gromenſacks eins 
Guͤldin breit / laß nicht vber ein ſtund dar⸗ 
ob / damit es nicht zu tieff freſſe vnd ſchaden 
thu. Wann das geoͤffnet iſt / brauch lin⸗ 
drende ſtuͤck / als Schweinenſchmaltz / But⸗ 
ter / biß die Ruͤffen abfallen. So un ih ge⸗ 
ſchicht / brauch die Salb Apoſtoſorum. 
Folgends lege aber gedachtes —— 
lin an andren orten auff / alſo daß der Gro⸗ 
menſack an «oder 8 orten geöffnet werd / 
doch daß man bequemlich mitden Artzney⸗ 
en zu kommen möge/ fo lindren. Wo du 
dann ſichſt / daß ſolches Fleiſch verzehrt iſt / 
das erſcheinet / wann der Sack wider inn 
fein gebürende groͤſſe kompt / das aber erſt 
in eim halben oder gantzen jar geſchicht / als 
denn fahe an mit heilenden Sachen fort zu 


us 


faren / welches zwar allesein fleifligen ons C_ 
verdroßnen Ar erfordert. 


Dom Bruch auß aufflauffenden 
Adren / Varicofus.$,7, 


On dieſem haben wir im an⸗ 
KLHffang deß S angezeigt / es ſey ein auff⸗ 

lauffen der Adernmu Wlut. Dann 
in dieſem Secklein erſcheinẽ gang viel aͤder⸗ 
len / die in allenthalbenombgeben- Diß ge⸗ 
ſchwellen oder Bruch entſtehet auß Me⸗ 
lancholiſchem Gebluͤt / darzu hilfft denn 
trawrigkeit / vnmut / hohe phantaſeyen / 
grobe Speiß / fo Melancholifch Gebluͤt 
machet / grober roter Wein / alt Fleiſch / al⸗ 
les eingeſaltzens / Zumuͤß / ſonderlich Bonen 
vnd Unſen / vnd noch mehr / wann fie mit 
Agreſt / Bomrantzen / Margrandenſafft / 
oder ſcharffen Eſſig gekocht ſeyn. 

Vnd ſoil ſich ein ſolcher Krancker nicht 
anders halten / dann wie im Fleiſchbruch 
angezeigt iſt / allein das Etzſelblin vnterlaſ⸗ 
ſen vnd an deſſen ſtatt das Pflaſter deMu- 
ſcilaginibus, vnnd ſonderlich diß brau⸗ D 
chen / das mit Opopanaco, Serapino, 
Bdellio vnd Ammoniaco geſterckt ſey. 
Hierzu taugen ſonderlich Schwefflige / 
Küpfferine / oder ſolcher natur warme 
Bad / ſo vber dergleichen Erz lauffen. Aber 
im grundt / ſo iſt dieſer Bruch oder Ho⸗ 
dengeſchwulſt nicht anders dann mit groſ⸗ 
Sa arbeit / auch langer zeit zu 

som 


Dom obergroffen Bruch 
Buris genannt.$.8. 


Jeſer komt auch auf Melan⸗ 
D choliſchem Blut / das ſich nicht al⸗ 

lein im Gromenbalg / ſonder in die⸗ 
ſelbige ſelbſt leget / Alſo / daß ſie vber die 
maß auffgeſchwellen / anſpannen / ſchwartz 
vnd kalt werden / doch zuzeiten on geſchwer 
ſeynd. Wo aber darbey harte Kroͤpff ſeind / 
die mit ſchweren vnnd rinnen erſcheinen / ſo 
mag man die für cin art deß Auflages/Ele- 
phantiaſin haltẽ. Iſt aber die Geſchwulſt 
nicht ſo gar groß / doch mit gedachten zei⸗ 
chen / ſo wirt ſie eigentlich die harte Hernia 
Oſcheonac(welche verruckter ro 
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a ba bey etlichen genannt iſt) ſo ſich gens lich e acht vnnd letzte art deß c 
in Gromenſack legeifeyn. Diefer Gebre⸗ — iſt im —* hie oben e 
ch? wirt nun wie ein ander hart Gefchwer/ meſt / vnd gefchicht ſolches abſincken 
oder wiefolget/geargnenet- deß Gedaͤrms oder jhre heutlins zu zeiten 
Nimm Bonenmeelz ung / Camillen / ſchnell / etwamit der zeit. Es begebefich 
ſchleim von Eybſchwurtz / Leinſamen / Fe⸗ nun das wie es woͤlle / ſo kan es nicht on viel 
numgrecum / duͤrre Weinbeer von koͤrnern ſchmertzen geſchehen / ſonderlich wo daſſel⸗ 
gefeubers/ jedes i lot / machs mit zerklopff⸗ bige ort betaſtet wirt. Die jnnerlicheorfas 
sen Eyerdottern an. Estaugen auch fol⸗ chen kommen alle zu hauff dahin / daß cs 
gendefückzuPflafiern:RümmeliNache- Wind vnd bläftemachen. Das ficht man 
fehattenfraut / Bonenmeel/ Camıllenı augenfcheinlich / wofolche Brüchige den 
Schuchlen/GilgenstKRüfor/Artichfaffer / Athem lang verhalte / daß der Bauch groß 
Kockenbrot broßmen | fampe andren ftüs ſer im außathmen aber kleiner wirdt. Die 
efen/hieobenangezeigt. Wo ſich aber die euſſerliche ſeynd gnugſam in den Brůͤchen 
härtin nicht wolte ergeben / doch zeitig im MUB bläften vnd deß Nabels angezeigt. 
erſchweren were / muß man es oͤffnen / vnd Dieſem Gebrechen raht zu thun / iſt mit 
wie andere Epterfchaden heilen. erſtem aller fleiß fürzumenden / damit das 
aber taugt auch das pflaſter is rege —— ort 
Diachylon ‚alfo der Gummi Ammonı- * ** a ur en Dromens 
acum allein / dañ fie verzehren / vnd wo das (fen vund ſanfft vber fich tru⸗ 


cken. Nim auch ein groſſen Laßkopff / den 
nicht geſchehe /ſo machen ſie doch das Ge⸗ſepber die ſcham/ —— laß 


—— en - den lang hafften. Man mag auch das Ge⸗ 
wur! Kölbletter vnd Feigen / ſo vil du wilſt / ſchroͤt in ein huͤltzens Naͤpfflin faſſen / vnd 
————c— /vndalscin fietsembor trucken. Es ſol auch ein ſolcher 
= * un Man foll auch diefen gemeiniglich höher mit diſen ortẽ deß Lcibs 7, 
Soruch offt en illen / Gilgen onnd denndem Hauptliegen | Damitder Bruch 
Epican falben/fondertich wo nicht defto leichter an fein ort finde. Wo dann 
Per iR groffer fchmergen vorhanden were / fotaus 
groſſe hitz darbey iſt. Sa gen dieſen zu ſtellen / inn ſonderheit die Cli⸗ 
— auch 1 womaninbifen an⸗  flirnidiemach auß Brů / dariñ Seinfamens 
m ee 1 daß man folche ( — Fenumgrecum vnnd weiß Leindotterſa⸗ 
mit en ge t —— 8 men zerkniſcht / geſotten ſeyen / darinn 
wegs lang darinn ſoll erſtincken laſſen. Veielolvnd Butter zerlaͤſſen. Item· Nim 
Darneben iſt folgende Ordnung zu hal⸗ ¶ Hennen oder Huͤnerbrů / weiß Leindotter⸗ 
sen; damit die Melancholifche feuchtigkeit 01, jedes 6 ung / Steinfalg ı lot oder mins 
abgewendt ee außgeführe werden / fürs der / zerlaß vnd gibs in rechter waͤrme. 
nemlich die e ader map ae Einandre: Nim füflen Wein 12 vntz/ 
—— enanderntagı * er Lat⸗ friſchẽ Butter / ſuͤß Mandelol / jedes zung! 
Catharticum Imperiale,in Vei⸗ Benediötalaxariua der Latwergen 1lot/ 
eloder Seeblumenwaſſer zertriben / warm vermiſchs. 
cynnemmen. Weiter foiftdas gang Geſchroͤt ſam̃t dẽ 
Die materi zu zertheilen brauch ſechs obern Glidern zu behẽ: wie man folche waſ⸗ 
ober acht lag nach einander folgendo iruͤn⸗ ſer bereiten fol / haſtu bie vornen zu end deß 
elen: Veiel/ Branntlattich vnd Seins / ſo anfacht: Nim Rauten / mehr cin 
Hopffenwaſſer / jedes vntz / Syrup von anderß im 4 $. Nim Zirmetſamen / etc. In 
Eitronſchelffenʒ lot / nims frů vnd warm. ne —— Bruͤ — weich ein 
groſſen wamm oder etliche / daß dus 
Vom Bruch / da das Gedaͤrm in die vmb den Sack vnd rauchin legen mö⸗ 
Sack findt-$.9- geſt. Alſo laß den Bruch vber Pr — 
olgendts 
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A folgende Pflaſter barüber fchlahen / nach⸗ 


mals auff das haͤrteſt man cs leiden kan v⸗ 


berfich binden. 

Nimm Cypreßnuß 2 ung / Staubmel; 
vntz / Schwartzwurtz / Maßliebwurtz / jedes 
1 / Hauſenblatter 3 lot / Dragant / Gum⸗ 
mi / Mumig / gebraũt Helffantbein / jedes 1 
lot / Drackenblut / Sagapenum / Geſig⸗ 
lete Erden! Bolarmen / jedes 5 @ / Das 
Meel vnnd Wurtzel zerſtoſſen / ſiede in 2 
drittheil waſſer / drittheil dick roten Eſſig / 
biß es dick gnug werde / vermiſch zerlaſſen 
Wachsdarunter / ruͤre es mit zerlaſſenem 
Gummi vnd andrem wol vnter einander/ 
biß erkaltet. Du haſt auch hie vornen im 
un vnd era mancherley gus 
ter Pflaſter / ſo dienen. 

geladen Bruch weit / vnd das her 
auß geſuncken groß / ſo ſchlag deren Pfla⸗ 
fer / ſo im Obern Bruch vnnd anfang deß 
1 $befchriben ſeynd I vber den Schaden / vl 
wirt vnter denſelben allen / das von der Wi⸗ 
derhaut / deren du drey daſelbſt haf / derhů⸗ 
met. Darauß mach cin Pflaſier / wie ein 
p Schilt geformt / deſſen ſpitz wende zwiſch⸗ 
en deß Geſchrotes Sad vnd Dieche / den 
breiteſtẽ theil ſchlag oben ober die Scham / 
daruͤber mach ein gewoͤhnlichen Bund. 
etzlich I ſo ſeynd die gebrochne oͤrter zu 
krefftigen vnnd zu heilen / darzu haft du fol⸗ 


gends. | 
Nimm Eifenflug I der in Eſſig geroͤſtet 


ſeye / Myrrha jedes ı lotı Drackenblut / 
Dolarmenı Weyrauch / Maſtin / Weſigle ⸗ 
te Erden / Schlehenſafft / jedes z lot / Ch⸗ 
preßnuß / Mumia / jedes ig lot / Hauſenbla⸗ 
ſen2 vntz / Dig mach mit Hartz und wache / 
fo vil nor iſt / zu einer gehen Salb / darmit 
ſchmire den Sack / vnd reuch jhn drey mal 
im tag / bind ein Saͤcklin ftarc® darüber I 
twidgebreuchlichift. Wo der Bruch nicht 
gar weitnoch veraltet iſt / ſeynd viel inn 40 
oder So tagen darmit geheilet worden. 


Von gchnochucn Kindern. 
. IO, 
Sem jungen Rindernfeind vor 


gemelte Brück auß bläften vñ wafs 
ſer / mehr denn andren altern auffſe⸗ 


sig/jhnenift auch mic erschleen mittlen zu 
beiffen. Was dannden Dbern Bruch bes 
trifft / da iſt auch der Rinder ims Sin fone 
derheit gedacht. Aber / wie im anfang die⸗ 
ſer beſchreibung gemelt / iſt mit ſo zartem 
Alter vnd Leiblin in allem viel fanffterdann 
mit den erwachſenen zufahren. 

Erftlich/follman dieſe / ſo viel jm̃er ſeyn 
kan / vor fchreyen verhuten / mit geftrackten 
Schenckeln liegen laſſen / nach erſem band 
vber zehẽ tag auffbinden. Wereder Bruch 
noch nicht heil / jo erfordert die noth / daß es 
zum andren vnd dritten mal gebunden wer⸗ 
de / dañ ſie heilen nicht alle unter dem erſten 
bandt / ſonder hach dem ſie ruͤhig oder mut⸗ 
willig ſeynd. Wo aber die Kinder noch an 
der Bruſt liegen / muß man neben andrem 
die Seugam in guter Ordnung halten / die 
am meiſten mit gebratnem vnnd trucknem 
ſpeiſen / Dargegen alle Fruͤchten / vnd was 
fruchter natur iſt / meiden. 


Die Materien auffzuhalten fie 
zuflieſſen 5 ı1, 


zur Arzu taugen newlich erzelte 

ne — —— * Knie 

vnterſich / an die fleiſchige 
oͤrter / Diech vnnd Waden / alſo auff * 
lan ya aber ongebickt ſetzen Die Le⸗ 
ber oder Mittelader ſchlahen / mit welchem 
man auch nach geſtalt der ſach / das Artz⸗ 


das vndewen teri / Haupt 
eu ein 
folche anhangende ſach / daß er ſelten on iſt / 
fonderlich im vnd grofien Bruch. 


&eßlich / Diener auch zu feinem abwenden / 
wo den TBeibern jhr Blumen gefürdert / 
den Mannen die Affterader geöffnerwirde, 


Zu verhuͤten / daß der Bruch nicht 
wider fomme.S.ı2, 


Das muß duꝛch folchefacheners 
—E ſo die blaͤſte vñ Phleg 
mauiſche materien außfuͤhren / des 
ren du hievornen an beyden orten ein gnů⸗ 
en verzeichnet haſt / ſonderlich das mit 
bith im 55. Wulſt du licber Pilule — 

n 
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Bruch verhüten/daß er nicht wider foimm. 


A nim̃ Coloquint 1 ) / Turbith ı ꝙ / Bdelli- 
um, Imber / jedes) mach 12 Pilule mie 
Hiera Logodion darauß / darvon nemme 
der Kranck allwegen vber den dritten oder 
vierten tag z / fruͤ / vnd trinck dar auff i vntz 
blaw Gilgenwaſſer gezuckert vnd warm. 
Dieſe Artzney iſt zu allen Phlegmatiſchen 
gebrechen taugentlich. Gedachte ſchleim 
werden mit folgenden ſtuͤcken mit dem 
Harn außgeirichen: Num̃ Pfrimen blu⸗ 
menwaſſer / Ferberwurtz / Epfichkraut / je⸗ 
des ; lot / vermiſchs I diß trinck vngefehr 
ein lot auff ein mal / alo bald ſchluck dar⸗ 
auff drey Pilulen auß geſtoſſenem Meer⸗ 
hirſchſamen / mit Epfichſafft gemacht. 
Der Paradeißholtz ꝙ geſtoſſen / trincks 
zwier in der Wochen in 2 ung Melicraton 
mitanbrechendemtag. Alſo iſt auch zum 
wenigften mal inn der Wochen ı yalts 
Mirhridat inn ı ung Roſenmuͤntzwaſſer 
warm zu trincken. Zum dritten / iſt ein frem 
de vngebreuchliche Latwergen bey Nicolao 
vnter dem namen Opopyra beſchrieben / v⸗ 
ber die maß gewaltig die Phlegma zu truͤck 
nen / wo man die wolt machen laſſen / fo ıft 
einserfarnen Artztes raht zu pflegen / dann 
ſie iſt gang hitzig. Man zelet auch acht eintz 
liche ſtuͤcke / die gantz erfprießlich ſeynd zu 
verhuͤten / daß die Daͤrm nicht nach erſter 
heilung widerumb außbrechen. Darinn iſt 
das erſt die Cypreßnuͤß / wenn ſie noch 
weich ſeynd / wie andere Fruͤchten in Ro⸗ 
ſenſyrup eynzumachen / allwegen beyvier 
ſtunden vor dem eſſen eine genoſſen / vnnd 
das oder z Monat lang treibẽ. Eben alſo 
iſt es mit den Tannenzapffen / dariũ die Pi⸗ 
gnole wachſen / wie gemeldt eyngemacht 
vnnd gebraucht.z. Nim Drumia ı / ma⸗ 
che mit Roſenſafft zwoͤlff Pilule / derẽ nuñ 
allwegen vier ſtund vor eſſens eins / zoderz 
Monat lang. 4. Schlucke mit anbrechen⸗ 
dem tage ı oder 3 Maſtix koͤrner / daſſelbe et 


liche Monat an einander / iſt das ſicherſt. 


5. Iß vier ſtund vor andrem / ein Wurtz guͤl 
din Gunſel. 6. Cypreßnußpuluer ſoll man 
zu allen Eſſen brauchen.⸗. Ein Schilt auf 
gefeilctem Helffantenbein ſtets auff dem 
Bruch tragen. 8. Solcher ſoll offt in ein 
Alonbad ſitzen / das iſt wunderbarlich vor 
widerbrechen zuerhalten- 


Man mag auch folgende gute Latwer⸗ 
gen darzu bereiten. Nuñ Weyrauch / Ma⸗ 
ſuix / Schlehenſafft / Hypociftis,jedeeis Gh 
Roſen / gebrannt Helffantenbein / geroͤſten 
Kuͤmmeil / Dillenſamen / jedes iq; / Thpreß⸗ 
nuß i lot / aller zarteſten gefeileten Sta⸗ 
hel / Eyſenflug I beyde in dick rotem Eſſig 
geſotten / jedes z lot / Granatkoͤrnlen / ohn 
den ſafft / i vntzz / ſtoß alles zum zarteſtẽ Ro⸗ 
ſenhonig 18 vntz / weiſſen Zucker 12 vntz / 

ranatenwein s vntz / Dragant / Gum⸗ 
mi / jedes i lot / dieſe zwen Gummi ſiede mit 
Honig Zucker und Safft / biß es dick wirdt / 
wann es aufacht zu erkalten / ſchuͤtts in ein 
Moͤrſer / darunter vermiſch Die andere 
Species mit ſtarckem vmbruͤren / dawon 
gib dem Krancken mit aubrechendem tag 
e lot / ein ſtund ver beydenmahld; auch zwo 
ſtund nach dem Nachtmal 14. Man has 
sreffliche hälfferfahren, e“ 


Ordnung deß Lebens. 53. 
B wol rechte Ordnung deß 
Lebens allen Kranckheiten größlich 
noth iſt / ſo erfordern es aber die Bruͤ⸗ 
che zum hoͤchſten / dann wo hierinn vnord⸗ 
—* geſchicht / ſo iſt allıo Artzneyen ver⸗ 
gebens. u? 
Hierinn wirdt erftlich lange vnnd vers 
droßne ruh / dieſelb auch mehrtheils vnnd 
notwendig am Rucken zu haben befohlen. 
Daßauchder Kranck alle Falte feuchte drs 
ter / Wohnungen fo gewelbt / nahend an 
Waſſern / oder inn fümpffigen feuchten 
Thaͤlern ligen / fliehe. Da follmanfich vor 
allem ſtarcken bewegen / fuͤrnemlich nach 
Eſſens verhuͤten / das Ehrlich werck / ſo viel 
immer ſeyn kan / vermeiden / nicht auff kal⸗ 
ten ſachen ſitzen / noch zukalt baden / fonder; 
lich pfitzige / moͤſige / matte waſſer ſcheuhẽ. 
Soiche ſeind diſer Kꝛaͤckheit zum ſchůdlich 
fien- Alſo iſts auch zum hoͤchſten nachthei⸗ 
lig / ſich mit Speiß vnd Tranck zu vberla⸗ 
den / nicht wolgeſottens Meths / gemachten 
ſchweren ſuͤſſen Wein brauchen / ſonderlich 
iſt truͤber vñ Moſt verbotten. In Speiſen 
iſt alles zu meiden was ſtopffet vnd bichet / 
Als / nicht wol erhaben oder zu hart ges 
bachens "Brot I was von Meel vnnd Zeig 
gemacht 


u 
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A 


Derdritte Theil diß 


Kap. 4. 


Bruch verhuͤten / daß er nicht wider komm. 


gemacht wirdt. Vntrem Zumuͤß werden 
ſonderlich Bonen / Faſolen vnd Linſen ver⸗ 
borten. Etliche befehlen alles zu meiden / 


wveil ſie blaͤſt machen. Dargegen haltens 


andre für nuͤtzlich (wie folgen fol). Gereu⸗ 
chert Fleiſch / alle Fiſch / ſonderlich geſot⸗ 
ten / friſche Milch / vnnd was darauß ge⸗ 
macht wirt / ſeyn ſchaͤdlich. Butter weichet 
zufaſt. Kalte vnd feuchte Kreuter / als Spi⸗ 
net / Mangolt / Bortzel / Endiuia / ſeynd zu 


vnterlaſſen / fie werden denn mit Fenchel / 


Peterting / Rauten / Roßmarin / Muͤntz⸗ 
en / Wolgemut / Saluien / Kuͤnlen oder 
Stabwurtz / welche alle zum brauch tau⸗ 
gentlich ſeynd / vermuſcht. Speiſen fo tau⸗ 
gentlich ſeynd / weiß / rein / woigebachen 
Brot / das nicht ober 3 tag alt iſt / andre 
ringdewige ſachẽ / als Suppen von Fleiſch 
brů / weiche Eyer / jung Fleiſch von Kaͤl⸗ 
bern / Hamlen / Schweinen / das nicht zu 
feiſt ſeye / wilden Schweine) Hafen, Rech⸗ 
len / jedes zu ſeiner zeit. Item: Capponen / 
Huͤner / Hennen / geheime vnd wilde Tau⸗ 
ben / Rephuͤner / Faſanen / Endten. Gebach 


Begiſch inn oͤl / alſo geſaltzen mag man zu 


zeiten? wie auch ſelten vnd wenig gekoch⸗ 


te Milch eſſen. Harte vnd gefalgne Keß ver 


guͤnut man zu zeiten / vnd was fuͤr trachten 
Darauß bereitet ſeynd. Gelb vnd weiß Ruͤ⸗ 
ben / Sicckruͤben / Morhelen / was darmit 
cyngemacht wirdt / Dliuen vud Cappari 
ſcynd nuͤtzuch · Warme Kreuter ſcynd erze 
let: Saffran / Pfeffer / Zimetrörien / bey ⸗ 


derley Galgant / Muſcalnuß / Macis / Im 


ber / Cardamomi / Paris / Fenchelſamen / 
Preerlinfamen/Rümich folman zum eſſen 
brauchen. Seine Speiſen mit Eſſig / A⸗ 
greſt / Bomrantzenſafft / Limonen / mittel 
ſauren Margranden bereitet / ſeynd zu lo⸗ 
ben. Zum Tranck taugt roter und weiſſer 
Wein der krefftig nicht weſſerig ſeye / dar⸗ 
bey liecht / klar vnnd wolgeſchmack· Wo 
man denſelbigen waͤſſern wolte oder müs 
ſte / ſo geſchehe das mit geſtehletem / oder 
waſſer darinn Cypreßnuß geſotten ſeyen. 
Wo aber eins den Wein nicht hette / oder 
von natur nicht truͤncke / der mag jm fol 
genden Meth bereiten: 

Nim̃ Ropmatinılot/Zimerrörienä gl 


Meliſſenblumen / Imber/ Vorragen / 


Muſcatnuß / ſedes z g / diß ſiede ungefehr C C 


in neun groſſen maß waſſer / biß der vierdte 
theil verzert wirdt / darnach thu darzu gut 
Honig 16 vntz / laß aber ſieden biß ein dritt⸗ 
theil hin iſt. 

Dieſer Tranck were ſonderlich gut im 
Winter / vñ wo mans nicht ſtets brauchen 
wolte / den Wein mit miſchen. 

Dieſe Ordnung iſt auff die Phlegma 
vnd kelte gericht / als auff die vrſachẽ / ſo den 
Bruch gemeiniglich machen. Wo er auß 
Cholera vnd Blut her keme / hat es ein an⸗ 
dere meinung / darvon bie vornen. 

Die Wundartzte haben zwen ander 
weg zum Bruch / mit ſchneiden vnd bren⸗ 
nen / darvon vuſer fuͤrnemmen nicht iſt zu 
ſchreiben. 


& 
Don Gromen oder Ho⸗ 
den/ Gap. 4. 
Hy Tliche nennen dieſe 
h & Glieder zũchtig die Gemech 
>, te / welcher name ſich doch 
) weitfeufftiger / als auff die D 
h Geburtglicder beyder Ge⸗ 
ſchlecht erſtrecket / Vermeinen / eofeye wie 
oben viel zu grob geredt / Aber wo ein ſach 
ehrbar iſt / konnen auch bie Wort / fo ſie be⸗ 
deuten / nicht ſchaͤndtlich ſeyn. Ein mal ſo 
ſeynd dieſe zwey kleine Gliedim von Gott 
vnd der Natur (wie hie vornen auch vers 
meldt) zu dieſem erſchaffen / daß Menſch⸗ 
lichs Geſchlecht dardurch erhalien werde. 
Seynd auch derohalben nicht vnbillich 
vnter die fuͤrnemſte ſtuͤck deß Leibs ge⸗ 
rechnet. Dann wie viel der Mannſchafft 
daran gelegen ſeye / ſicht man an den Ver⸗ 
ſchnittnen / daß ſolchen kein Bart wechßt / 
die tapfferkeit der ſtimmen verlieren / in na⸗ 
türlicher Hitz geſchwecht und Frucht zu⸗ 
zeugen vntaugenlich ſeyn. In ſumma / gar 
nahend zu Weibern werden. Derhalden 
billich daruon zuſchreiben iſt. 
Nun dieſer Gromen ſeynd in Maͤnnli⸗ 
chem vnd Weiblichem Geſchlecht zwen / 
daher fie auch die Griechen Didy mi, Zwil 
ling / nennen / In Mannen hangeẽ ſie auſſer⸗ 
halb deß Leibs / in erſt befchribnem Seck lin / 
fiud keiffes fleiſchs / rund / etwas langlecht / 
mit 







Sayıs. 


Buchs / vonder Scham, 
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Weibsglieds Hip. 


Amit holen wegẽ / dareyn ſie das reineſt Blue 
vnd feuchtin von dem gantzen Leib empfa⸗ 
hen. Weil ſie auch faſt hitzig vnnd feucht 
find / daſſelbige biß zu vollkommener krafft 
deß Samens kochen. Deß WBaibsbilds 
fein innwendig / zu beyden ſeiten an den ans 
fang deß Dutterhalß gehefftet / viel kleiner 
dann deß Manns / auch anderſt gebildet. 
Man helt auch die rechten an beiden thei⸗ 
len hitziger dann die lincken / derhalben auch 
dieſelbige Knaben / die tincken Maͤgdlein / 
zeugen. Es iſt auch erfaren wo einem Maũ 
der ein verderbt oder außgeworffen wirdt / 
daß er dennoch Kinder zeugen mag / Deß⸗ 
gleichen daß die ſo drey haben / vnkeuſch 
ſeyn. Bonden Gebrechen / ſo dieſen Glied⸗ 
ten zufichen / haſt du viel auf befchribnem 
Gromenfak zu nemmen / Dann es fan 
nicht wol on feyn / fie muͤſſen ſampt im bes 
leidiget werden / wann diefer auß blaͤſtin 
oder Waſſer geſchwillet 1 oder fonft etwas 
lcidet. Sonderlich widerfahren folche ges 
brechen gern den jungen Rnaben/darzu has 
ſtu folgends Pflaſter / kindern vnd alten zu 
B brauchen. Tim weiß Gilgenwurtz 4 vntz / 
Seinmel ı vntz / Bonenmel lot / wild gelb 
Rübenfamen t lot / lebendigen Schweffelz 


Yldaraugmachein Pflafter. Aberzuvor 


vnd du es vberſchlechſt / ſalb das ort mit fols 
gendem Pfefferol / Saffranoͤl / jedes i lot / 
vermiſchs vnd brauchs warm. 

Einander Pflaſter. Timm klein geftofe 
fen Ammeifamen / machs an mit wol zer⸗ 
klopfftem Eyerklar / ſchlags warm vber / es 
iſt bewert. 


Dom Meiblichen Glied 
oder Scham. Cap.5. 


* As hat außwendig we⸗ 

niger anzeigẽ dañ das Maũ⸗ 
lich. Junwendig aber iſt es 
aaſi wie daſſelb gebildet. Der 
FOOT Mutter halß it an ſtatt der 
Ruten. Die Mutter bildet den Gromen⸗ 
ſack fuͤr / ſo iſt erſt erzelt / wie es jhrer Gro⸗ 
n ien halb geſchaffen fen. Alſo daß man wol 
firrechen mag / dieſer Glieder ſtehe eins vo 
berſich / das ander vnterſich. Aber zucht 
haib / iſt weiters bie nicht davon zu fchreis 







ben. Was die jnnerliche vnd dieſem anhaw C 
gende Gliedern betrifft / kompt hernach. 

Hie werden allein etliche ſonderliche Ge⸗ 
brechen / fo dieſem ort zuſtehen / vermeldet. 
Darinn ift erſtlich ein gemeiner Weiber 
raht / es entſtehen ſchmertzen auß was vr⸗ 
fach esjunmer wölle / an dieſen orten / fo ſoll 
m. Detonimin Wein legen | ond darab 

en. 


- Zur Hißandiefen ort mit Ge⸗ 
ſchwulſi. 5.1. 
face zwey Eyerklar / die zer⸗ 


treibemit eim Alonzapffen ein gute 

weil/fo wirde gleich ein Selblindars 
auß / das ſtreich auff ein tüchlin / ſchlags 
vber / warn es trucknet / ſtreich mehr dar⸗ 
auff. Das iſt vielfaltig erfahren / vnd ſicher 
gu brauchen. Item: Nim ein Eyerklar / ein 
—— einen — ruͤrs wol 

ein vnd beſtreich e⸗ 
ſchwollne oͤrter. Oder: ———— 
abgeſchabene Rinden von Holderſtauden / 
ſampt dem gelben in ein Secklin / laß inn 
Wein ſieden / legs warm vber / es verireibt D 
die Geſchwulſt / nach dem geberen oder 
ſonſt. Wo einer die Bruñen rot verſchwel⸗ 
len / fo geſchicht es auß hitz / herbin der geo 
burt / harnwinde / vnd dergleichen vrſachen / 
dar zu brauch wie folget. 

Nim Heidniſch Wundtkraut / Heilall⸗ 
welt! Synnaw ſo vil du wilſt / zerſtoß / vnd 
truck den ſafft darauß / vermiſchs mit zer⸗ 
laſſenen Capponenſchmaltz vnd friſchem 
Butter | ſalb das ort in tag vnd nacht zum 
wenigſten vier mal. 


Schrunden diß orts 5.2. 
Je Griechen nennen dieſe 


Schrunden Rhagades, vund ſeynd 
ſolche kluͤfften / die fich mit auffbol⸗ 
tzendem fleiſch erzeigen / die ſelbſt mehr⸗ 
mals innen / vonjänen ſelbſt nicht bluten / 
fie werden dann durch das Dannliche 
Glied zu hart gerieben. Diefe ntfichen 
auß euflerlichen ond jnnerlichen vrſachen. 
Eufferliche moͤge fallenıfchlahen/fchmerg 
lichs geberen / dick in deß Mannsglied / eyn⸗ 
thun ſcharpffer fachen/ale — —— 
n⸗ 
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Der dritte Theildiß 


Cap.5. 


Vom Weiblichen Glied. 


rianders / vnd dergleichen ſeyn. Innerli⸗ 
che/ Wann ein ſcharff Geſchwer oder ſol⸗ 
che Fluͤß daher ſincken / vnd außgaug ſuch⸗ 
en. Bnndzwar ſo iſt dieſer mangel gantz 
mißlich zu heilen! fonderlich wo der tieff im 
Mutterhalß 


ſteckt Aber ſolche Schrunden M 


werden eben mit dieſen Mittlen / ſo bald her⸗ 
nach im Maßgang beſchrieben ı geheilet. 
Doch / wo kein Fieber noch ſchaͤrffin vers 
handen iſt / ſo mag folgendo Zaͤpfflin ge⸗ 


werden. 

Nim Entenſchmaltz / Marck auß Hirſch 
bein / jedes i lot / Iſpen lot / Saffran ı3[ 
Giigen vñ Narciflenstijedesä lot Bachs 
was not iſt zuformen / ſtoß in den vordern 
Leib an ein Faden gebunden / das zeucht die 
Schrunden zufaitien. Item: Nim̃ Wey⸗ 
rauch | Hypociſtis, jedes 491 Aloe 331 
Drachenbtut 3p/ Schlchenſafft a pigeo 
trucknet ond geftoffen Eſelkot ı ung truck» 
ne Müngenı / gebranute Eyerfchaten ik 
ꝙ / z zerkllopffte Eyerflarigebranns Papyr 
5 / breit Wegrichfafft 3 vntz / Eſſig lot / 
vermiſchs / das iſt faſt dienſtlich zun ſchrun⸗ 
B dendefivordernond hindern Leibs. Were 
aber in vnnd fchrepffin darbey / da foll 
man Roſenol brauchen / oder das Zaͤpfflin 
mit dem weiſſen Selblin beſtreichen. Oder: 
Mach ein auß Baummwoll/ das 
weiche in Rofen oder Wegrichwaſſer. 
Haft du die nicht nimm warm Brunnen 
wajler. Iſt aber Die His gar groß / nim 
ſafft ı Btochfamenfchleim / Hauß⸗ 
wurbſafft / die reibe eiliche ſiund in einen 
bleyen Moͤrſer / vermiſch ein wenig Roſen⸗ 
oͤl darunter / das heilet vnd kuͤlet / nuͤtzt auch 
dem Mutterkrebs / vnd dergleichen. Item 
Nim Dragant / Gummi / in Roſenwaſſer 
geweicht / Aloe I gewaſchen Bleyweiß / 
Weyrauch / Drachenblut / jedes ꝙ / Glett 
1lot/ Roſenoͤl 2 ung / Wachs was not iſt / 
ſtoß klein was zu ſtoſſen iſt / vnd mach ein 
Salb. Alſo mag man auch folgends mit 
einer Spritzen ceyntreiben. Nimm gewa⸗ 
ſchen Bleyweiß / Weyrauch / Drachen⸗ 
blue / Bolarmen / jedes 1 ung / zerſtoß vnnd 
fiedeesin 4 ung Geißmilch auff haib / das 
ſeihe / drucks durch / vnd ſpruͤtze es eyn. 


Verſeert oder fratt ſeyn. 5.3. 


Ben zu dieſem thut / wann ei⸗ 
ne an geheimen orten fratt oder ver⸗ 
ſehrt iſt / was hie vornen angezeigt / 
wie auch folgends: Nim friſchen Butter / 
Dachoſchmaltz / Bockvnſchlit / jedes ung! 
arck von einem jungen Stierlen 1lot / 
5 zerklopffter Eyerdotter I vermiſchs bey 
fanfftem fewer mit ſtetem vmbruͤren / wenn 
es ein wenig erkaltet / thu darzu Veiclen / 
Camillen / Roſen / jedes ung / Baumoͤl 
lot / das laß gar ſanfft bey einer viertel ſtund 
ſieden / ſtets vmbgeruͤrt / trucks durch ein 
fauber euch. tem: Nim ſchmaltz / darinn 
ODillenkraut gebachen ſeye / Meyenbutter / 
Hirſchonſchlit / jedes ꝛ vntz / Baumoͤl z lot 
Marc auß eines jungen Stiers bein / Ro⸗ 
fen / jedes ung! Veiel / Camillen / jedes iz 
g, / 6 wol zerkloffte Eyerdotter / machs an 
wie vor. Du magſt auch wol ein wenig Bi⸗ 
bergeil darzu thun. iß wirdt jediterje 
beſſer. Zu gemeiner Regel merck / wo diß 
verſehret ſeyn / oder Schrunden auſſen ſte⸗ 
ſo ſind die Salben genugſam / wo tief⸗ 
er in der Mutter halß / drauch Zepfflen / ſte⸗ 
cke ſie gar zu hinderſt / lange Zepffien ſeynd I 
zum taugentlichſten. Alſo mag man auch 
im verſchwellen vnd verſehren / das oͤl auß 
den weiſſen Mertzenblumen / das etliche 
Narciſſum nennen / brauchen / denn es tau⸗ 
get treffentlich wol darzu. 


| "500 car cn RD REED 
» de Bl, 


Ag verfiche im beylag / das: 
wunderſelten gefchicht / ſo nimm ein 
feiſtes Kalbenetzlin / ſchneids Mein / 
vnd laß auff eim linden Kolfewer erſchleif⸗ 
fen / darzu vermiſch ſo viel Ochſſenmarck / 
wann alles wol zerſchmoltzen iſt / zwings 
durch ein tuch vnd laß erkalten. So du das 
brauchen wilt / nimm ein wenig. Vnd wo 
die ſach alſo geſchaffen were / daß der ſtul⸗ 
gang zum vordern Leib außdruͤnge / ſo nuñũ 
ein kleinen Trechter I ſtoß den inn dem 
Maßgang wie ein Cuiſtir roͤrlen / dareyn 
geuß das zerlaſſen Selbtin / nicht zu heiß / 
der Kranck ſoll den Athem an ſich zichen / 
vnd den Trechter fahren laſſen / die heutlen 
deß zerlaſſenen Kalboheutleins für — 
amit 


Sap.s. 


Buchs / vonder Scham. 


315 


Mannsſamen verflieſſen. 


A damit die feiſtin nicht herauß lauffe. Nach⸗ 
mals zu gelegener zeit / das iſt / ober zoder3 
tag / ſol ſie waſſerbaden / oder ein Secklin 
mis Eichen Laub / Roͤrlenkraut / Wegrich / 
vnd was dergleichen zuſammen ziehender 
Kreuternbeyhanden feind ſieden / vnnd den 
warmen dampff von vnden auff zu jr kom⸗ 


men 
Daß eine eng wie ein Jungfraw 
REF werde. $. 5. 


5 
ara Tim Heidnifch Wundkraut / 
Holgmangok/ Kornſamen / Dar 
ſchenkraut / allesim Meyen / wañ fie 
en / eins ſo viel als das ander eyngeſam⸗ 
let / hacks klein / wann du deren zwo gute 
handvoll haſt / ſo nim ein pfund gut Meyen 
ſchmaltz / zerlaß vnd thu die Kreuter darun⸗ 
ter laß bey einem ſanfften fewer biß z ſtund 
ſieden zwings durch ein Tuch / darmit ſal⸗ 
be dic Eham. Item: Win Kupfferwaſ⸗ 
ſer das laß in Brunnenwaſſer zergehen / netz 
ein tuͤchlin dareyn / vñ leg es in die Scham / 
wann man harnet / ſol ein friſches eyngelegt 
B werden. Wo dann eine die Filtzleuß plag⸗ 
ten / ſo beſich das 54 blat D / da gnugſam 


Darmu twirnun fortfehreiten/ond wel / 


der] wasdiefe Seburiglieder in andren fal⸗ 
len betrifft / auch wie zum hoͤchſten notwen⸗ 
Dig iſt / anzitzeigen / ſo iſt hie vornen gemelt / 
wie groß vnd viel Menſchlichem geſchlecht 

vollko geſundtheit dieſer gelegen 
Pa Dann da begegnet vns erfilich vers 
flicſſen Mannlichs Samens / es ſey bey 
tag oder nacht. Folgends wo vnuermoͤg⸗ 
lichheit / das Eheliche werck zu vollziehen 
verhanden were. Zum dritten / natuͤrliche 
oder zufallende vnfruchtbarkeit zu beiden 
ſeyten / vnd wie die zu beſſern ſey. Zum vier⸗ 
ten / was die Gebermutter der Weiber bes 
langet / darvon ſol hernach geſchriben wer⸗ 


anneSamen berflieſ⸗ 
=. fen.Gap.s, 
B FB nennen die Griechẽ 
d Gonorrh&amdasiftiwann 
dem Mann wider fein wil⸗ 
len / ohn auffrichtung deß 
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Glieds / mit ſchwechung deß gangen Leibs / C 
auch arger hitz der Samẽ verfleußt. Das 
gefchichenun auß bloͤdigkeit der anfich hal 


senden krafft / ſo in den Gefeſſen def Sa⸗ 


mens iſt / vñ machtder außtreibenden / bloß 
auff kalten ſteinen vnnd dergleichen ſitzen / 
verletzung dieſer Glieder. Vnd iſt geſche⸗ 
ben/ wo ſolcher mangel zulang weret / daß 
— hr — mer Vnd ſol⸗ 
es iſt kein wunder / das 
ſolchs verflieſſen offt 10 — he 
tag vnd nacht geſchehen / welches dem Leib 
die beſte fuhrung entzeucht. Wonun diß 
Be a 
a o gefchicht es vnempfind⸗ 
lich: Wo außftercke der aufitreibende| wirt 
es zuvor vermerckt / vnd etwas wollufisens 
pfunden. Entſtehets auß euſſerlichen zufel⸗ 
len / ſo kan man die vom Krancken vernem⸗ 
men. Nun ſolchem zu begegnen / iſt erſilich 
hie zu wiſſen / ob wol dieſer mangel mehr⸗ 
theils auß hitz entſtehet / daß er doch auch 
auß keltin kommen mag / darumb wollen 
wir hie erſtlich vondiefem fchreiben / fo auß 


hitz kompt. 
Mannsſamen verflieſſen auß 


m 
Die 5. i. 
Iß wirt / wie angedeutet / mit 
etwas kuůtzlen empfunden / kalte ding 
ſeind angenem/higigesumider. Wo 
der Dann ſamenreich iſt / ſo ſchwecht eo jn 
nicht / wirt auch nicht mager. Iſts auß hitz 
dep ſamens / fo wirds auch hitz / erfchütten/ 
zittren vnd jucken vermerckt. Hierinnift 
erſtlich mit ordnung deß ebens anzufahen. 
Ein mittlen Lufft vnd Wohnung / nicht zu 
heiß / kalt noch feucht / ertochlen. Keiners 
leyvbung taugt / vorallem enthals erfich 
vor reiten vund ſolcher bewegung / da fich 
der Leib vnnd Ruckgrat ſtarck eußdehnen 
muͤſſe. Zimlicher langer ſchlaff iſt gur/ 
doch nicht auff cin mal / ſonder defto off⸗ 
ter. Langes ernftliches betrachten ſoll er 
2 vor ſo 
dancken — ! fo luſt zum — 
werck erwecken. Alles purgiren / vnd was 
En 
Ä as 
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Gap. s, 


Mannsfamen verflichlen auf Nie. 


dao ſe die not erfordert / ſoll das allein durch 
vndewen / Schweiß oder Cliſtirn / jedes 


sumgeringfien / ohngefehr wie folget / ge⸗ 


chen. 

N vndewen nam waffer darinn Ret⸗ 
tich geſotten ſey / z vntz Efligforup 3 bot / das 
gib —* / er dem man man 

Speiß geſſen hat. 

Den ſchweiß zu fürdern / Nim Gerſien⸗ 
waſſerz vntz / ſaarcken Wein ꝛ vntz / das gib 
als warm auff ein mal / nach mitnacht / 
wenn man wii / zutrincken / bedeck jhu wol 
vnd laß jn ſchlaffen. Cliſtirn magſt alſo bes 
reiten: Tim Mangolt / Veielkraut / Nacht 
ſchatten / Weberdiſteln / jedes ı M / laß wol 
ſieden / der Brů nim ir ung] — 
cker ʒ lot / Eyerdotier / Secblumen ond. 
ſenöi / jedes 2 vntz / Saltz iz p. Die iſt tau⸗ 
gentlicher zu abend vor dem Nachtmal / 
Denn ammorgenjunemmen. 

In ſpeiß vnd tranck iſtalles was wol fuh 
ret zu meiden / es erfordere dann ſchwach⸗ 
heit anders / auff dieſelbige iſt mehr acht 
dann auff ein einige fach zu haben. Alſo fol 


Ber auch alles ſcheuhen / fo begird deß Vey⸗ 


wo deſſen viel geſſen 


lags reitzet / als ſcharffe hitzige ſpeiſen / ſpe⸗ 
cerey / ſchinaltzige / feiſte / dlaͤſtige trachten 
vnnd dergleichen. Viel mehr ſoll er gantz 
widerwertige ſachen brauchen / die ſolche 
begierde abflellen / als folgende. Waſſer 
darinn Linfen geſotten ſeynd / Sceblumen 
inn Speiß vnnd Tranck / alſo jhr Zucker / 
a ee 
offen. Diefe ndre eigen t 

geilin zu vertreiben. Alſo Borgel/ Endi⸗ 
uial Wegwarten /Lattich. Aber vberdiß 
alles iſt der Lattichfamen wunderbarlich / 
wirdt / ſtellet auch die 
Gonorrhœam gewaltig vnd fchnell. Itẽ: 
Baumoͤl vnd Nachtſchatten ſeynd dieuſt⸗ 
lich. Solche ſtuͤck fol nun ein ſolcher ſtets 
im gebrauch haben. Zimlich ſawren Eſſig / 
VBomrantzen vnd Margrandenſafft mag 
er etwan brauchen / mit dieſen geſewerte 
Suͤltzen von Schaf oder andrer Thier 
Fuͤſſen in Eſſig geſottẽ / fürnäglich halten: 
Fiſch auß ſůſſen friſchẽ waſſern mit Eſſig / 
andren ſawren dingen vnd Baumoͤl berei⸗ 
tet / mag er eſſen. Oargegen die Meerfifch 
meiden / Mich / newe Keß / nicht zu faſi ge⸗ 


ſaltzen / Schlottermilch / Reiß und Gerſten C 
ſeynd bequeme Speiſen. So viel das 
Fleiſch betrifft feynd Wildbraͤt / Waſſer ⸗ 
voͤgel / vnnd in ſumma / die muſculen aller 
Thier / die nit feiſt / ſonder keyff ſeynd I tau⸗ 
gentlich. Zum tranck ſoll er roten / klaren / 
wolgeſchmackten Wein brauchen / der zim⸗ 
liche krafft hab / wil man den miſchen / fo fol 
Coriander / Lattich oder Bortzelſamen vñ 
das noch nuͤtzeriſt / GHummi Arabica / oder 
duͤrre Seeblumen im Waſſer geſotiẽ ſcyn. 
Damit auch der gar zugellen Weiber 
nit vergeflen werde wirt fonderlich befoh⸗ 
len / ein Tranck auß Betonien vnd 
wartenſafft zu machen / vnd in Eſſig zu ge⸗ 
ben. So mindert auch die geilin bey Man⸗ 
nen vnd Weibern / wo die Perſon hitzig iſt / 
auß folgenden ſtuͤcken welche man wil / ein 
Pflafter zu machen: Sim Bilſen / Opi- 
um, Campher / ſchleim auß Flochfamen/ 
Bortzelſamen / mit Magſaatoͤloder Myr⸗ 
tendlangemache/ vber die Nicren gelegt o⸗ 
der geſalbet / Jedoch iſt diß feiner trefflichen 
kaͤltin halben bedaͤchtlich zu brauchen. 
DBarfüß gehen thut wol darzu / alſo too cin 
Dlui reicher Leid iſt / Aderlaffen. D 
Sotrucknen folgende ſiuͤck den natuͤrli⸗ 
chen Samen / Rauten vnd Schaffmülle⸗ 
ſamen / Ackermuͤntzen / Kuͤmmel vnd Zelts 
len darvon / Diachminum / ſonderlich wo 
die Samen inn Eſſig werden genommen. 
Oder mach ein ſolches puluer: Nim Dil⸗ 
lenſamen 3% 1 Lattich vnd Bortzelſamen / 
jedes i lot / darvon trinck iä'pin Linſenwaſ⸗ 
ſer. Item: Nimm Rautenſamen / weiſſen 
Dulſenſamen / jedes lot / Roſen / Granat⸗ 
blů / jedes 3q / mach ein Puluer darauß dar⸗ 
von gibbig z lot in kaltem Waſſer oder ges 
weſſertem Wein. Aber widerumb auff das 
verflieſſen Mañlichs Samens zu kom̃en / 
ſo iſt wirdig zu ſchreiben I was weiters inn⸗ 
wendig zu brauchen ſey / da iſt folgends ein 
gute Latwergen: Wim Wallwurtz ; vntzz / 
ſeubre die osmd zerſchneids klein / außge⸗ 
ſchelfft Erdapffelſamẽ / Seeblumen / jedes 
1 q̃ / Sůßholtz ſafft / Maſtix / jedes ¶)/ ber 
reit Corall / Bolarmen / Myrtenkoͤrner / 
Roſen / jedes ro Gẽ Gummis / alles on 
die Wurtzelklein geſtoſſen / vnd ein Puluer 
gemacht. Sicde die Wurtzel inn herbem 
roten 


Sap.s. 
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Nannsſamen verflieſſen auf Hitz. 


roten Wein / zerſtoß zum müß / miſche das 
Puluer dareyn / dar zu thu Syrup von Ci⸗ 
ironſchelffen vnd Muͤntzen / fo viel du wilt / 
laß ſanfft Latwergendick abſieden. Deren 
nimm morgens vier ſtund vor Eſſens ein 
zimlichen Loͤffelvol. 

Item: Vermiſche Zucker Roſat / Quit⸗ 
ten Tatwerg / ſo viel du wilſt / oder brauch je⸗ 
des fuͤr ſich ſelbſt. 
Ein anders. Nim bereiten Bolarmen 


zlot / Roſenzucker iz lot / vermiſchs vnnd 


brauchryzumal. Trinck ein gang friſch 
lind gefotten Ey / wol gezuckert. 
Ein berhuͤmpter Syrup in hit. 

Nim Dorgelonnd Lattichſamen / See⸗ 
blumen I jedes irvntz / bereiten Cortander/ 
Secblumenwurtz / Rohrwurg / Nacht 
ſchattenwurtz / jedes ein lot / Campher sd %/ 
Juiube rz / Dattlen / Stagin Eſſig gebeiſt 
ond klein zerſchnittẽ / · ung) Rautenfamen/ 
Bergmuͤntzen / geroͤſten Kümmel / jedes 
gIdiß alles fiede m iiz maß waſſer der groß 
fen auff Halb ı ſeihe es mit ſtarckem auß⸗ 
eructen/ feg darzu ı2 ung Quittenſafft / 
Zucker zo ung / laß alles ſieden / vnd leutere 


den / ſpreng ein wenig Muͤntzenkraut dar⸗ 
eyn. Darvon magſtu 2 vntz in z vntz Bor⸗ 
gel oder Lattichwaſſer geben. Es iſt koͤſtlich 
vnd bewert 


Darzu taugen auch folgende Syrup / 
de Succoacetofz,de Cydonijs, de Rofis 
ficcis ‚Rofatus folutiuus , vnd Myrthi- 
aus. So iſt vorgemelt / daß zudifer Kranck 
heit kein purgirn taugt / Wo es aber vnver⸗ 
meidliche not erfordert / iſt Caſſia am mei⸗ 
ſten zu brauchen 2 oder 3 lot in Lattich oder 
Dorsetwafler. 

Ein andre etwas ſtercker. Timm aufs 
zogne Caſſia ı vntz / Roſen Latwergen ä lot / 
geſtoſſen Schaffmuͤlleſamen ı 3/Sechlus 
menwaſſer 3 ung / vermiſchs. Du magſt 
auch 2 oder 3lot außzogne Caſſia in Keß⸗ 
waſſer von Geißmilch geben. Nachmals 
nim alle morgen ein wolgeſotten Gerſten⸗ 
waſſer / vermiſche darinn ein Löffel voll o⸗ 
der zween / nach dem die hitz groß iſt / Hauß⸗ 
wurtz oder Bortzelſafft. Eskuͤlet gar faſt. 
Item: Wim zoder 3lotaußzogne Caſſia / 
beſtrewe Die mit geftoffenem Suͤſſemholtz / 


die jſſe nuͤchter / wie alle andre: - tem: 
brauch i5 tag an einander morgensnüch« 
ter ein wenig Caſſia / wie ſie auß den Roͤren 
kompt / ſaug das ſchwartz darab / die Koͤr⸗ 
ner vnd bletlen ſpruͤtz auß. 

Ein Confect hieher dienſtlich: Nim be⸗ 
reiten Coriander q lot / Muͤntzenpuluer 
V / lattich / Bortzel / außgeſchelffte Cucu⸗ 
merſamen / jedes; g, Bummi Kuͤmmel / 
beydegeröftenijedesı q geröflen Oragant 
3.41 Seeblumenä lot / als klein geſtoſſen / 
Zucker i5 vntz / den ſiede in Bortzelwaſſer / 
mach Zeltlen darauß. * 

Folgen traͤnck. Nim Wallwurtz / die 
ſiede wol in waſſer / trinck darvon drey oder 
vier mal ſo vil vntz mit Zucker angemacht / 
das macht loß von dieſem mangel. Stähle 


ein waſſer / darin oͤrner gefotten 
ſeyen / vnd trincks. Darzu taugen auch 
beyder Wegrich waſſer / allein oder ver⸗ 


miſcht / deßgleichen Sawrampffer / Bor⸗ 
—— — 
vnd ſiede ſie inn waſſer vnnd 
irincks. Sim von den Trochifcisde Ca- 
rabe, de Terra ſigillata, de Spodio, wel⸗ 
cher du wilt / z¶ p biß ein gantzz / zertreibs inn 
Keßwaſſer oder Milch / vnd trincks. 


Was außwendig zu brauchen 


At Er Mangel lang gu 
wertimache Eyſenſchlacken gluͤend / 
leſche die eilich ro betr 
epnfige oder behedich mit. Verſchaff daß 
der Nabel mit altem Vnſchlit / es ſeye von 
Hirſch oder Kinden/außgefüllt werde / das 
hindert die ſchaͤrpfin / der flieſſenden feuch⸗ 
tigfeit vnd big. So der Mann begert zu 
harnen /folerdas Gefchrös inn Wegrich 
ond Nachtfchattenfafft hencken / vnd den 
Harn ſo lang er mag / halten. 
Salben vnnd dergleichen. Nim alt Ro⸗ 
fendl 2 ung) / Myrten vnd Quittenoͤl / jedes 
ee ie 
in Lattichwafler gewafchen / jedes 1 
ung / Krafftmeel 3 lot / Weidenbletter / See⸗ 
blumen / jedes 5 q / Campher a lot / das ruͤre 
alles wol vnter einander inn eim Bleyen 
Moͤrſer mit Brritwegrichſafft / vnd mach 
ein Salb darauß. Bund zwar / ſo wirſt du 
Od ii hart 


C 


—2 Der dritte Theil diß 


Say: 6. 


Mannsſamen verflieſſen auf Kaͤlt. 


A hart bey Alten vnnd jungen Attzten ein 
krefftigere 


Argney zu diefem Gebrechen 


Ba Ä 
— —— Selblin iſt faſt taugent⸗ 
lich darzu / wie auch dit Sandelſalb / Vn- 
guentum Sandalinum in Apotecken ge⸗ 
nännt/dastwie folge gemacht wirdt. Nm 
Roſen; pI roten Sandel di 2 / gelben 


Sandel ig g/ Bolarmen z lot / gehrauut 


Helffantbein ĩ ꝙ/ Campher & 4 I weiß 
Sn nd Roͤſenoͤl von 

gemacht 3 zerlaß Wacho 
vnd vntereinander / vnd miſch die andre 
fiäck dareyn. Diß dienet nicht allein hieher 
ſonder auch zu hitzigen Nieren / zertheilt al⸗ 
ien hitzigen ſchleim vnd vngeſchickligkeiten 
der gedachten / deß Magens und £eberi Le⸗ 
ſchet die auch an allen andren Glicdern. 
Mit beyden befchribnen Selblin / welchem 
du wilt / ſalbdie Krancken vmb die Nieren / 
den Gromenſack biß zum ende deß Mann⸗ 
lichen Glieds. Item: Wim Myrten / Ro⸗ 
ſen vnnd — ———— Weg⸗ 
richſamen / Dragant / Bolarmen / Ma⸗ 
ſtix / jedes 5% / geſchaben Helffantenbein 
3 13/Campher G./ ſtoß was zu ſtoſſen iſt / 
ovnnd mit wenig Wache mach ein Salb / 
das brauch vmb die Nieren. Iſt auch zum 
weiſſen geſicht der Weiber gut. Es wirdt 
auch einhellig gelobt cin dünn geſchlagen 
Bley auff den Nieren zu tragen · 


Mannsfamen verflieſſen auß 
Kaͤlt.5.2. 


Iß wirdt mit dem Hauptwe⸗ 
—SRABe entruͤttung deß Hirns / als 

in Mania / beſchwerung deß gantzen 
Leibes vnnd kelte empfunden. Darzu 
nun das Muͤntzenkraut ſonderlich 


Samẽ / Bergmuͤntz / Schaffmuͤlleſamen / 
Artecoche wurtz vnd Küms 
med und Rümmich Weyrauch und 
feine rinden / Maftir vnnd Wolgemut. 
Manfolfich auch mit raht / vñ(wie geſagt 
iſt) gantz ſanfft purgirn / nachmals alle 
morgen i ꝙ oder mehr / nach dem die zeit o⸗ 
der Natur iſt / Theriac in Betonienwaſſer 
zertriben / nemmen. Etwa gelochte Quit⸗ 


ten vnnd Byren eſſen / deßgleichen weiche O 
gefottne Eyer / einwenig mir Maſtix vnnd 
roten Corall beſehet. Darneben feynd die 
ort vmb die Nieren vnd Blatter mit Ma⸗ 
ſtix vnd Roſenoͤl zu ſalben. 


Mannsſamen verflieſſen im 
ſchlaff. 5.3. 


Or erzeltem iſt noch diß anzu⸗ 
A Yhencen / ſo mehrmals inn ſtarckem 

ſchlaff (wiewoles auch bey tag / aber 
wunderſelten geſchicht) der Samen ent⸗ 
fahret. Vrſach deffelbigen ft fuͤllerey / ſon⸗ 
derlich mit gewuͤrtzten Speiſen / die doch 
mol verdewet werden. Zum andern / ein fürs 
bildung eines geliebten Weibs. Zum drit⸗ 
ten / langer ſchlaff / vnd am Rucken ligen / 
blutreich ſeyn / ſeltener beylag I vnd geſunde 
Jugend / auß welchem auch die zeichen zus 
nemmen ſeynd. Di iſt zu wenden wie erſt 
erzeltes. Entſtehets von voͤllin fo Hitfft abe 
bruch / Wo begierd zun Weibern / Gottſe⸗ 
liger Eheſtand. Dameben kalte vnd truck⸗ 
ne ſachen brauchen / wie dann anzeigt iſt. 
So viel vom verflieſſen deß Manntichen . 
Samens / welcher mangel / wo der nicht 
auß erſt erzeltem vberfluß kommet / vntau⸗ 
gentlich macht Kinder zu zeugen. Hernach 
was ſolchs fürdere. 


Was die Mannlichheit mehre 
vnd fürdere-$.4. 


Rſachen deß abnemmens der 
RWannlich heit / die mag fo wol vber⸗ 
fluͤſſige big als kaͤltin ſeyn: Alſo auch 
auß jnner lichen vnd euſſerlichen: Die kelte 
zeucht eyn vnd verhindert / die hitz verzehret. 


iſt Alſo mag es auch auf fallen vnd derglei⸗ 
gewal⸗ chen entſtehen / dardurch 
tig. Alſo tauget auch die Rauten vnd jhr chet wirdt. 


das Hirn geſchwe ⸗ 


Itemewo die Geburtsglieder / oder ans 
dre der fuͤrnembſten verletzt werden. In ins 
nerlichen vbeldewen / am Stein oder Feig⸗ 
wartzen geſchnitten werden / dardurch man 
deß Samens wege verletzet. Schwere er⸗ 
littne kranck heiten / trawren / vnmut / anfech 
tung / geſchemigkeit / kleine deß Manns⸗ 
gliedes / vnnd neben vielen andren vrſachen 
das Alter: . N .“ 

un 


A 


B 


muichet / Neſſelſ⸗ 
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TE a8 Mantichfeit mehre und ftirdere, 


Nun diefen mangel (wie vor auch ges 
fagt) zu billicher willfahrt deß heiligen E⸗ 
heſtandts / garnicht zu geilheit def fleifche 
vnnd vnzucht zu wenden/ fo taugterfilich 
warme vnd truckne zeit / defgleichen folche 
Wonungen / Sicckruͤbenpuluer inn fein 
Drot gebachen / daß vngefehr ein 3 in ein 
Sei ich ——— 

zu faſt ge . Ein 
oder ein Duncken mit Saffranı langem 
Pfeffer  Schwensien von den Waſſer⸗ 
würmlen/Stinci, ond gutem Wein ange⸗ 
macht. Saure / ſcharpffe / teigige vñ fchleie 
merige Speiſen follman meiden. Langer 
Schlaff / fonderlich baldt auff das Eſſen / 
ſchadet / Denn diſer verhindert das Ehelich 
werck nicht weniger dann vberfuͤllung mit 
ſpeiß vndtranck. Man ſoll auch alles traw⸗ 
ren / vnmut / vnd zu viel ſorg außſchlagen. 

In gemein aber taugen folgende ſtuͤck 
die Manlichh eit zu ſtercken / oder die ge⸗ 
ſchwechte wider zu bringen / Eyer / Micch / 
Reiß in Milch gekocht / Spatzen hirn / Ja 
das gantz Voͤgelein / die Gromen von fol⸗ 
genden Thieren / als Stier / Hanen / Bock / 
— —— ſampt derſelben 

uten. 


Bon Zumuß vnd Samen nuͤtzend Bo⸗ 
nen / Küchern/ Feigbonen / die erſte Bruͤ fo 


bitter iſt / darvon gegoſſen vnnd gezuckert / 
Erbiß / Faſolen / Weitzen in Fleiſchbru vnd 
gewurtzt: Enis / Fenchel / weiſſer vnd roter 
Senfſſamen / Koͤl vnnd gelb Ruͤbſamen / 
weiß Leindotterſamen / Fenumgrecum mit 
Honig innfeifter Fleiſchbrũ geſotten / Lein⸗ 
ſamen mit Zucker vnd andern Spriſen vers 
amen. 

Von Wurtzeln lobt man folgende / ge⸗ 
kochte Zwiffel / Knobloch / Aſchlag / gelb 
vnd Steckruͤbẽ / friſche Stendelwurtz / alſo 
in Zucker eyngemacht / oder das Puluer in 
Waſſer darinn Senffſamen geſotten iſt / 
getruncken. Eyngemachte Manßtrew⸗ 
wurtzel / wie auch eyngemachter Imber / 
Coſtenwurtz / Sparglen vnd Diſtelwurtz / 
Reitich / Zitwan / wifel gebraten / 
Eyngemacht Haſelwurtz / Bertram vnnd 


Küben vnnd ſteck Kübenfamen / 


nuß / Pignole / Piſtacien / Mandel / vnd auf D 
den allen Marcepan gemacht. 

Eo iſt auch alles gewürg dienſtlich / al 
Rhoͤꝛlen / Cardamomi / Galgani / langer 
Pfeffer / Negelen / Imber / Saffran. He⸗ 
ben dieſem lobet man hoch den Bummi 
Teuffelokot iz ꝙ / in gutem Wein getruns 
cken: Alfo den Draganı / die Rutenoder 
Mannsglied vom Stier vnnd Hirfchen 
gepüluert/1 I auffein malin TBeingenofs 
ſen / Deßgleichen die fchwenglein vom Me⸗ 
erwärmlein Stincus genant/ıp vor Eſ⸗ 


6. 
Vnter den vermiſchten haſt du folgende 
Contfect:Dia sen ir mati- 
cum sofatum, Diambra , Dianthos, 
Diagalanga, Trionpipereon, vnd Dja- 
—— der warmen. Sothut auch 
der Mithridat trefflich wol darzu. 
Vnd vber diß alles wird fañ in allen X, 

potecken Die Latwergen / Dia Satyrion ge⸗ 
nannt / bereitet / die faſt nutz zu dieſem it! 
krefftigt auch den Magen. Folgende ifizu 
Augſpurg gebzeuchlicht Nim Ymber ı5 
FI Mandell Pignole / Piſtacien gefchelet D 
jedesı vntz / Kern von Indianiſcher Ruß) 
Gritzelmorẽ / jedes 1lot/Rnabenfrautwurg 
avntz / Hirſchbrunſt5 g / Fuůnfffingerkraut 
wurtz / Palma Chriſti / sp / Galgant/ 
Negelen / Zimetrhoͤrlen / weiſſen Senfffa⸗ 
men / langen Pfeffer / Wildt gelb Ruͤbſa⸗ 
mẽe / rot vnd weiß Behen / jedes 19 Br 
felſamen / Rettich ond Ruͤbſamen Vogei⸗ 
zungenſamen / jedes 2 3/ 8Stinci ſeiten vnd 
fehmwenelen z ꝙ / Borres z lot / Zucker zwey 
gemeine pfund / die ſiede ab in Wein wie dů 
Zeltlen / loder ein Latwergen mas 
chen wilt. 


Man mag auch — 

wif⸗ 
felı Spargelwurtz / weiſſen Senfffamen/ ' 

en / Pignole / Vogelzungenſa⸗ 
men / Mannßtrew vnd Stendelwurtz / fuß 
Coſtenwurtz / Imber / iangẽ Pfeffer /Keeß⸗ 
ſamen / jedes gleich / geſotten Honig zung 
auff ein vntz Puluer / machein Latwergen / 
deſſen mag manbiß 3 g / in erſtgemolckener 
Milch mit Zucker Penidi fuß gemacht / 
en. 


— — — trinck 


— Inn Srichem haft 


Auß wendig zubrauchen. Du fimie 
— Di Bachs 


320 Der dritte Theil diß Cap.7. 
Vnfruchtbarkeit in gemein. 
A Wache allein auf Bibergeiloͤl ein Salb zu gar feift oder mager ſeyn ſampt mehr C 


machen. Oder: Nim Bieergeil/Maferon 
nd CToſtenol jedes gleich darzu ſetz gar ein 
wenig Biſem oder Zibeten / darmit ſalb die 
Kutenondombligende oͤrter. Wilt du ein 
ſchlechts haben / NimEbergallen. 

Ein ſonder Salb- Nim der groſſen ge⸗ 
fluͤgleten Omeiſſen y / weiß Leindotteroͤl / 
Suůgenol / jedes ĩ vntz / zerſtoß die Omeiſſen 
vnd weichs in die oͤl / laß fechstag an heiſſer 
Sonnenſtehen / drucks nachmals auß / vnd 
thu darzu Euphorbiumı 2Pfeffer / Rau 
tenijedes) p/weiffen Senfffamend ꝙ / das 
ſtelle aber acht tag an die Sonnen / ſalb das 
Geſchroͤt mit. 

Ein andere. Nim Gilgendl2 vntz / Di’ 
bergeiloͤl ont / Ruphorbiũ, Pfeffer / weiſ⸗ 
ſen Senffijedesıp/Bifemı 3 vermiſchs / 
zu einer Salb. Wo nun durch diß die natur 
lich hitz erregt / vnd andere freundligkeiten 
darzu kommen / ſo mag was geſchafft wer⸗ 
den. Es haben gleichwol eiliche mit vielen 


önzüchtigen poffen / nicht alleindas Par 


pyr / ſonder auch die Gemüter beſudelt / das 
3 nicht zu melden iſt. 


Vnfruchtbarkeit in ge⸗ 


mein. Kap. 7 


a D nu zu beyden ſeiten / 
En dasir ben Mann vud Weib / 
BR kein mangel an den Geburts⸗ 
ke 35 gliedern erſcheinet / fie auch 
dep Enelichen Wercks mechtig ſeynd I 
doch fein frucht erlangen / fo muß bey ir 

nem vrſach der vnfruchtbarkeit ſeyn. Vnd 

diefer ſeynd mancherley / So viel den Maũ 
bereffend / eniſtehen ſie entweders auß euſ⸗ 
nnerlichen. Euſſerliche 


ſerlichen oder 
ſcynd vberfluͤſſiger vnnd vnmeſſiger ge⸗ 
auch deß Ehelichen wercks / vicl kalt waſ⸗ 
fer trincken / ſtets eſſen ſawer vnd vntaugen⸗ 
ficher ſpeiſen: Zu gar jung / alt / truncken⸗ 
boitz ſeyn / oder daß ihm eiwas zueſſen ges 
ben werde: Darzu kompt dann der Aber⸗ 
glauben deß bezauberens. Iſt es aber auß 
jnnerlichen / fo entſtehet es auß ſchwach⸗ 
heit der Hauptglieder / als dem Kerken! 
Dirn / Leber Magen und Mile: Er muß 







anderm foam manlich?&tied ſeyn möcht? 
hie nit zu erzelen. Zeichen der vnfruchtbar · 
Friede 6 Manns ſcyndt / zu viel hitz / die man 
auch mit dem taſten erkennt: Das 
empfindet auch im empfahen deß Sameus 
der hitz. Er hat groſſe begierd zur vermi- 
ſchung / iſt auch allenthalben amleib harig / 
die wachſen auch zeitlich vmb die Scham. 
Iſt aber keit Die vrſach / da erſcheinet alles 
das widerſpiel. ta 
Was dann das Framwenbild belangt / da 
mag das auch auß zu viel trincken kalts 
waſſers / ſtetem gebrauch ſawrer Speiſen / 
zorn / forcht / ſchreckẽ / vnd was dergleichen 
gemütliche bewegung ſeynd / geſchehen. Als 
ſo / wann eine von ſtund nach dem Beylag 
fich hart vbet / ſpringt / oder folchefachen fo 
dieempfengnuß hindert / eynnimpt. Seind 
es aber jnnerliche vrſachen / fo muͤſſen fie 
vom gantzen £eibioder den Geberßgliedern 
kommen. Iſt der mangel deß gantzen Leibs 
halben / fo werden die ſachen obgemeldter 
Hauptglieder offenbar; Nemlich daß bie 
Monatzeit verfiopffe/ oder vnordentlich 
fläfig fepnd- Afo mag eine zu {eRHung 4 
odelalt feyn. Iſt der mangel an Geburts⸗ 
gliedernifotigtesmehrertheilsander Mut 
ger. Etwa kompt es auß ſchaden / zu viel 
weitin / engin / verſtopffung vñ dergleichen. 
Weiber Vnfruchtbarkeit 


en der 
ſeynd dieſe / Wo die auf kalter Mutter ent⸗ 
fichet/fo haben fie jrer blumen wenig / wird 
piel verhalten! vnd wo fie ſchonflieſſen / iſt 
esnichtwolgeferbt. Solche haben wenig 
Haar an der Scham / ſeynd von art lang⸗ 
ſam vnd treg. Fragen nicht viel nach dem 
Mann/getvönlich bleicher Farb. Darzu 
hilfft langer gebrauch Speiß vnd Trank 
von kalter natur. | 
Iſt es aber auß Hip Ida iſt aber wenig 
Blumen/etwasmitgelbem vermiſcht / das 
Weib iſt Choleriſch/ hurtig / gechzornig / 
durſtig / deß Manns begierig / hatig vmb 
die Scham / ſchnellens Pulß/ und faſt ger 
ferbtes Harus / ſampt mehr andern zeichen / 
welche truckne / feuchte gebrechẽ der Mut⸗ 
ter / oder in deren halß ſeyn moͤgen. 
Zum dritten / fo ſeynd etwa zwey ſo gar 
twiderwertige Complex / Daß ſich Die Gas 
men 
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Vnfruchtbarkeit auß Hitz. 


A men nicht recht vermiſchen. Ja auch im 
gegentheil / wo fie beyde einerley gleicher 
Natur ſeyndt / als zu einem Excmpel: wo 
ein kalter Mann zu einem kalten Weib 
kompt / oder daß ſie beyde gleich trucken 
feynd : vnd alſo in andern Complexen / So 
iſt vnmuͤglich daß das Weib empfahe. Al⸗ 
ſo werden auch andere zeichen beſchrieben / 
suerfündigen bey welchen der mangel ſeye / 
als diß / Wirff beyder ſamen oder Sperma- 
ta auff ein Waſſer / welches obſchwimbt / 
das iſt vnfruchtbar. Item: Spreng beyder 
harn auff ein Lattichblat / welchs am ſchnel 
leſten trůcknet / an dem iſt der mangel. Nim 
5 Waeitzen / vnd 7 Gerſtenkoͤrner / 7 Bone / 
die thue in ein jr2din Geſchirr / vnd harnen 
darauff / laß ſieben tag ſtehen / wo die anfa⸗ 
hen zu keimmen / ſo iſt es fruchtbar / wo ſie 
aber erfaulen / vnfruchtbar. 

Oder laß eins inn ein verglaßt Geſchirr 
harnen / vnnd cin zeitlang ftchen/wachfen 
wurmlein darin / ſo iſt es vnfruchtbar. Di⸗ 
ſe drey letzte geben die Alten ſelbſt für vnge⸗ 
wiß auß / darbey wir es auch bleiben laſſen. 
B Item: Laß von vnten ein wolriechenden 
zauch/alsvon Myrrha / roten Storax / vñ 
was der gleichen warmer wolriechender ſa⸗ 
chen ſeynd / durch ein Trechter in der Mut⸗ 
ter halß / bedeck ſie faſt wol / wann jr derſelb 

von jnnen biß in die Naſen ſieigt / ſo 
iſt ſie geſchickt zu empfahen. 

Ein anders. Zerknitſche Knobloch / und 
lege die Fraw miedem Rucken drauff / wo 
ſie deſſen geruch im Mund empfindet / ſo iſt 
eseinzeichender fruchtbarkeit. Man ſagt 
mehr dergleichen / die als erfahren fuͤrge⸗ 
ben werden. Wie aber die fruchtbarkeit zu 
fürdern ſey / darvon ſeyndt hernach auß viel 
bewehrien Artzten etliche Stuͤck verzeich⸗ 
net / darauß man nach dem die Frauw hf‘ 
tzig /kalt / trucken / feucht / feiſt / mager / ver⸗ 
ſchloſſener oder weiter Mutter iſt / erweh⸗ 
len mag. 


Weibs Fruchtbarkeit fuͤr⸗ 


dern. 5.1. 
O man begert die fruchtbar⸗ 


keit bey den Frawen zu fuͤrdern / ſo 
muͤſſen die ſachen / welche die verhin⸗ 


dern / abgeſtellt und gebeſſert werden. De+ C 
ren erzehlen die Gelehrten mancherley / die 


man doch alle inn drey Hauptpuncten vers 


faſſen mag. Als wann ein Weib zu hitzig 
vnd trucken: Zu kalt vnd feuchtroder zů voll 
vnd vnordentlich inn jhrer Monatzeit iſt / 
Von dieſen dreyen ſtuͤcken iſt hernach zu 
ſchreiben. 


Vnfruchtbarkeit auß Nie. 
5. 2 


ER ſolche ſoll fich vor heiflen 
lufften wohnungen! vnd dergleichen 
hüten. Alfo vor kleidern / fodie Glie⸗ 
der vmb die Mutter und Neruen zu hitzig 
halten. Deßgleichen alle hitzige Speifen 
meiden / als das Gewürk/gefalgen Fieiſch / 
ſtarcken auffriechenden Wein / gar feiſte 
— — Epfich / Fenchel / 

uͤnlen / Stabwurtz / Rauten / langes wa⸗ 
chen / auff den Nieren liegen / harte arbeit 
die erhitzigt / zorn / vnmut / trawren / vnnd 
was dergleichen iſt / ſcheuhen. Sonſt in al⸗ 
lem ſollen fie was zimlich erkuͤlet / nieſſen / py 
offt Zucker Roſat / oder kalter Dragant 
Zeltlen / vnd das Confcet Triſantali brau⸗ 
chen. An Campher / Sandel / Roſenwaſſer 
riechen / wie mehrmals in hitzigen Kranck⸗ 
heiten geſagt iſt. 

Vber diß iſt einer ſolchen von noͤten / die 
Baſilica oder Leber Ader auff dem rech⸗ 
ten Arm zu ſchlahen / vnd bißins ung Blut 
zu laſſen / Den andern tag darnach folgen» 
de Purgatz brauchen: Nim Elect. de Epi- 
thymo, de Succo Roſarum, jedes iij ꝙ/ 
Keßwaſſer vntz das vermiſche / vñ trincks 
im anbrechen deß Tags / darauff maafti: 
ſtundt ſchlaffen / Bleib darauff 4 ſtundt 
nuͤchtern / vnd trinck alßdann ein zimlichen 
Becher gedachtes Keßwaſſers / ein ſtundt 
darnach magſt du zu morgen eſſen. 

Andere purgieren mit Triphera Sara- 
cenica vnd Rhabarbaro, geben folgende 
Linderung truͤnck oder mit Viel / Roſen / 
— vermiſcht / welchen man 
will. 

Nim Seeblumenwaſſer 4 vntz / Alraun ⸗ 
wurtz waſſer ivntz / geſtoſſen Saffrans 31 
trincks law / vnd acht tag aneinander. 5 

u 
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Cap.7 . 


Vnfruchtbarkeit auß Hitz. 


A Du magſt auch folgende Pilule brau⸗ 
chen: Tim Ginſtblumen / Epfich Peters 
lingſamen / Kuͤmich / Beyfuß/ 
kraut / jedes ein ¶ 37 Aloe / vntz / Saltz auß 
— per ap m Tine 
mifchs. Darüber gieſſe fünff ng warm 
Matronwaſſer / bedecke cs vnd laß an eim 
warm en ort truͤcknen / das thu zum dritten⸗ 
mal / nachmals mach auß jedem g o Pi 
Iulen/daruon mim zu der zeit als du obſte⸗ 
hende truͤncklein brauchſt / allwegen vber 
den andern tag eines vor dem Nachtmal / 
Darnach mag man ſie allwegen vber den 
vierdten oder fuͤnfften tag / biß ſie empfan⸗ 
gen hat / eynnemen. Auff dieſe truͤncklein 
folldiefe Purgatz folgen. Nim die Latwers 
gen Benedicta glot / de Pſyllioʒ ꝙ. Elect. 
de Succo Rofarum i& I zertreibs mit 
Mutterkrautwaſſer / trinck cs warm / mor⸗ 
gens frue. Drey Tag nach dieſer Purgaß. 
ſoll man jht auff dem rechten Fuͤß die Me⸗ 
dianader ſchlahen / nemlich fuͤnff oder fechd 
fund nach dem Morgenmal / vund nach 
dem eodie krafft erleidet / 5 oder Song Vlut 
B laſſen. Den foigenden / vnd alfostag an ein 
ander / nemme ſie gefeilet Helfantenbein 


iz ꝙ / in Matronwaſſer / das gezʒuck ert vnd 


warm fen. Beil fie auch diſen tranck brau⸗ 
chet / ſoll ſie Morgens ein ſtundt nach dem 
aufffichen / alſo Abends vor dem man zu 
Bere gehei / inn folgends Lendendad ſitzen / 
vnd vngefehr ein halbe ſtund bleiben. 

Nim wilde gelb Rüben / Hirſchwurtz / 
das iſt / Daucus/Balfamıholg und frucht / 
BVogelzungenſamen / ſedes ꝛ M / rot vnnd 
weiß Behen / Ginſtblumen / jedes iz M / 
Bifem;ʒ &*Ambra 1 / die ſiede in gnug⸗ 


ſamem waſſer / Aber den Saffran / Sinſt⸗ kyeffi 
blumen / 


Biſem vnd Ambra / thu erſt wann 
das ander gnug geſotten vnd außtruckt iſt / 


darzu. | 
Ein nuͤtzliche Latwerg: Tim Piſtacien / 
—* /Manstrewwurtz / jedes i lot / der 
üffenmwürglen ſo die Italiener Dolcegine 
nennen / auch fo viellSaffran ı y / Para⸗ 
deißholtz / Gaigant / Macis / Benedicten⸗ 
wurtz / rot vnd weiß Behen / Meliſſen blu⸗ 
men / jedes 4 3/ geſchaben Helfantenbein / 
Caſſia rin den / jedes2 3 Sprupvon eyn⸗ 
gemachtem Imber 12 vntz / weiſſen Zucker 


õvntz / dieſe ſiede ſampt dem Syrup innue C 
vntzen Meliſſenwaſſer / biß daſſelb verzehrt 


werde / wann das erkaltet / thu das ander 


darvnter wol gerhuͤrt. Letzlich vermifch dar 
zu Biſem / Ambra / ſedes ꝙ. Von dieſem 


ſoll die Frawdrey mal deß Tags / nemlich / 


mit andrechendem Tag cin ſtundt vorm 
Mittagmai / vnd ein ſtund vorm Abendeſ⸗ 
ſen / ſo vil aldein Muſcatnuß nemmen / ſon⸗ 
derlich nach dem purgiren vnd baden. Di⸗ 
fe£arwergift mehr ein krefftigende vñ were 
mende Artzney dann kuͤlende / vnd ſonder⸗ 
lich dazumal zu brauchen / wo man etwas 
pPhlegma und Schleim entpfindet. 


Vnfruchtbarkeit auß truͤck⸗ 
ne. 5. 3. 


Jerin ſeynd alle faſt hitzige ſa⸗ 
chen zu meiden / dann ſolche wuͤrden 
die natürliche feuchtigkeiten zu faſt 
verzehren. Doch folleinfolcheihr Speiß 
vnd Trans? von zimlichen wermenden fas 
chen nemmen / als Gerſten / Habermuß / 
junge Huner / kleine koͤrnige Fiſchlin Dars D 
neben ringe Cliſtirlen eynnemen / als auß 
brü vom Lambshaͤuptlein / gemein? Kreu⸗ 
tern / wie das Regiſter außweiſet / die auch 
dahin ſollen gerichtet ſeyn / daß ſie feuchti⸗ 
gen / als mit Veieloͤl vnd dergleichen / Zepf⸗ 
len auß Evybſchwurtz / mit Hennenſchmaltz 
oder mit friſchem Butter in Mutier Halß 
gethan. Geißmilch vnd was ſolche ſachen 
ſeynd / ſo feuchtigen vnd feiſt machen / ſeynd 
nuͤtzlich. Alſo Mandel vnd Pignole / welche 
nie allein mic jrem feiſtmachen der truͤckne 
wehren / ſondern auch alles was muss 
igen. — 
Vnfruchtbarkeit auß 
feiftin.$.4- — 
Eiſtin iſt auchnichteingerim 
ge vrſach / daß manche Fraw nit em⸗ 
Io pfahen mag. Ein ſolche ſoll iht Res 
gimentalfo anrichten dasdie vbrige feiſtin 
versehre/von welchemdu im fünfte Theil 
ein befonder Capitiel haben wirſt. In ges 
mein erfordert diß wenig ſchlaffens / ſon⸗ 
derlich bey tag · Alles Baden / ohn die von 
jnen 
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Vnfruchtbarkeit auß kelte vnd feuchte, 


A jnen ſeloſt warm ſeynd / meyden. Darbey 
doch truckne Schweißbad nutz. Alſo offt 
purgiren. Starcke Cliſtiren / ſo wermen 
vnd trucknen / dienſtlich / ſampt anderm das 
gleich hernach geſagt wird. 


Snchehorcet auß kelte vnd 


te. 5.5. 


Oein Weib alſo gefchaffen 

iſt ſoll ſie alle feuchte vnd kalte Ort / 

N lufft vnd wonungen ſcheuhen. Zim · 
liche e vbung iſt nutz / ohn allein nach 
dem fie ſich zum Mann gethan hat / da ſoll 
ſie zum wenigſten zwo ſtunden ruhen / ſich 
mit Speiß nicht vberladen / viel mehr all⸗ 
ne — 
aff / Trawren / Zorn /etẽ ⸗ 

N fentaugennicht: Te 


auch Milchifrifche Keß / was von Teig ge 


macht / Mangold / Lattich / Spinet / Endi⸗ 
uien / Bortzel Kurbiß / Cucumer / Kirſchen / 
Haſelnůß Knobloch /Zwiffel und derglei⸗ 
chen zu vnterlaſſen ſeyndt. Zumuͤß mag 
man zu zeiten / aber gantz wol geſotten / ef; 
B fen Feiſtes fleiſch / viel Vruͤ vnd Eſſig ſeynd 
zu vnterlaſſen dann dieſer verletzt die Mut⸗ 


ter. 

Hierinn iſt nun mancherley zu erwegen. 
— wie die Mutter von vberfluͤſ⸗ 
figer feuchtin gereinigt werde. Da ſol man 
«lichebereite Truncklein auß Oximel von 
Merr ʒwiffeln oder zum wenigſten auß O- 
vmel cõpoũto,vñ Wermut ſyrup brau 
chen in ciner Brů / darin Eniß / Fenchel / Kuͤ 
mich / Flachßſeiden vnd Naterwurtz geſot⸗ 
tenfey. Darauff Pil. Beaedictæ biß ıp 
nemmen / vnd dieſe allwegen vbern fuͤnff⸗ 
zehenden tag wider brauchen / doch nur z9 
auffeinmal/ond s ſtund darauff faſten. 

andern: Sim Styrax calamita, 
Kornmunßtz / das Freudbech / Afpalathus, 
Ammeiſamen / Zirmet / Rauten / Balſam⸗ 
holtz vnd Frucht / rot vnd weiß Behen / jes 
deseinlotidas ſiede in gnugſamem waſſer / 
vnd ſitz biß an den Nabel dareyn. 

Dazwifchen ift aber nicht zu vnterlaſ⸗ 
ſen / die ort vmb die Mutter mie wermens 
den vnd trucknenden oͤle als Spicanardi / 
Holder vnd dergleichen zu ſalben. 


* 


Deß gleichen folgende Latwergen zu ¶ 


brauchen: Nim Zimetroͤrlen / Cardamomi / 
Saffran / Negein / Macis / Langenpfeffer / 
Cyperwurtz / Muſcatnuß / Kuͤmel / Para⸗ 
deißholtz I Caſſia holtz / jedes23/ Cubebe / 
Gemſenwurtz / jedes 4 5) / Biſem / Ambra / 
Dalfamijedes i ꝙ/ weiſſen Zucker 8 ung] 
Maluaſier / Ochſenzʒungen vnd Meliſſen⸗ 
waſſer / fo viel not iſt den Zucker zu ſieden / 
mach cin Latwergen darauß. 

Darvon ſoll ſie alle Abendt wann man 
ſchlaffen gehe ein Löffel voll / und halb fo 
vilvordem Nachtmal eynnemen. 

Ein andere. Nim gelb Ruͤbſamen / Er⸗ 
uenkorn / geſchaben Helfantenbein / jedes 
Lot / Neſſelſamen / Amey / Zirmet / Spica 
auß India / Cardamomi / Blattæ Bifantie 
Lorber / Muſcatnuß / Cypreßnuß / Iſpen / 
Wolgemut / Spicanardi/Tpperwurg/jes 
des iꝙ / weiſſen / langen / ſchwartzen Pfeffer / 
aller 1lot / Imber / Zimetrhoͤrlen / jedes ein 
vntz / alles zerſtoſſen vnd vermiſcht / nach» 
mals mit gnugſamem geleutertem Honig 
ein Latwerg gemacht. Letzlich ſetz darzu 2 
oder z⸗ Wiſem. D 

So taugt die Blaͤſte inn der Mutter zu 
verzehren / alles was obgeſchrieben iſt. Deß 
gleichen folgende eintzeliche vnd vermiſchie 
ſtuͤck / Eniß / Fenchel / Kumich / Epfich vnd 
Rautenſamen / für ſich ſelbſt gebraucht / 
Latwergen oder Confect gemacht / deßglei⸗ 
chen Wolgemut / Schaffmuͤlle Blumen 
vnd Samen / Rümmelbereiten ſchwartzen 
Coꝛiander / Loꝛbeer / Rauten / die Zeltlein / 
Diacymino vñ Anifo,welche alle feuch⸗ 
tigkeit verzehren. 

Es werden auch fonderlich gu einem 
rauch oder Beben folgende Stückgelobt: 
Rauten / Kuͤmmich / Ammey / vnd Galla 
Muſcata. 

Item:Nim GallamMufcatam,Bdel- 
lium Bibergeilen / Laudanum, Rennma⸗ 
gen von einem Hafen Muſcatnuß / jedes 
lot / das laß ein gute weil in Waſſer ſieden / 
waſche oder behe dich mit. 

So wermet vnd reiniget auch folgends 
die Mutter / truͤcknet auch die arge Mate⸗ 
rien darin: Nim Coloquint grob zerſtoſſẽ 4 
lot / Zimetroͤrlen 3 ꝙ / machs an mit geſotte⸗ 
nem oder wolreiffem Wein / oder Spica⸗ 

| nardisl/ 
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A nardioͤl / dareyn feuchte ein Baumwoll / 
vnd legs in den Mutter halß. 

m: Nim Sawbroiwurtz / forms wie 
ein Datelkern / vnd thu es in den vordern 
Leib mit eim Schnuͤrlein daran gebunden] 
Esiftbehäffflich.Siemag auch ein ſolchs 
Pflaſter oberhalbder Scham vnterm Na⸗ 
bel rundt geformt tragen. Nim das Pfla⸗ 
ſter Ceroneum genannt / vntz Laudanũ 
3 lot Gallæ vnd Aliptæ Muſcatæ, jedes 
rlot / zerlaß mit Spicanardioͤl zeuchs auff 
ein Leder / vnd brauchs wie obſteht. 

Die ſchlipffriche vnd feuchte Mutter zu 
beffern / taugt folgende: Tim Zirmet / rot 
vnd weiß Behen / Vogelzungenſamen / ge⸗ 

Helfantenbein / gelb Rüben! zam 
ond wildfamen! jedes ı%/ Zimet Macis / 
Regelen / Galgant / Langerpfeffer I Roß⸗ 
matinblumen / Balſamholtz / Blattæ By- 
fantiz,Maferon/ Poley / jedes 4 2 Mer 
liſſen / Ochſenzungen ! itronſchelffen / je⸗ 
des 22/Perlen / dl Biſem 2 &* weiſſen 
Zusker 24 on | den ſiede mit Maluaſier / 
vnd mach ein Latwergen. Diſe iſt wunder⸗ 
B arlich zu gemeldtem / vnd vnter allen ſtũ⸗ 
cen wol erfahren / die empfengnuß au für 
dern. 


Die behaltende krafft der Mut⸗ 
ter zuſtercken. $- 6. 


O mangel an der an ſich hal⸗ 
tenden krafft were / da laufftgemeir 
niglich etwas keltin mit / da ſoll man 
warme vnnd krefftigende ding brauchen / 
Als Ambra / Weyrauch vnd ſeine rinden / 
Maftiri Paradeißzholtz / Negeln / Muſcat⸗ 
muß / Saluien / Galgant / Calmes / Carda⸗ 


mom / ſich ſonſt haltẽ wir erſt in kalter vnꝰ fer 


fruchtbarkeit anseigtift: fuͤrnemlich taugt 
auch zu dieſem / daß der Mutter halß offt 
mit iwaſſer / darin Cyperwurtz geſotten ſey / 
gewaſchen werde. HOder / das noch ſtercker 
ft, Eyfenflug oder Schlacken. Esnuͤtzt 


auch Maftix auff ein glut geſprengt / vndd Zim 


den geruch empfangen. 

Ein gute Salb darzu. Nim Roſenſafft / 
Margrandenſafft / Negelen / ſedes ein vntz / 
Weyrauch / Hypocittis, Schlehenſafft / 
WMaſi / bereiten Toriander / Eyſenflug /ſe⸗ 


desı pl geſiglete Erden 1lot/ Krafftmecla © 
vntz / Dasreibwolond lang in einemblepr 
en Moͤrſer / vnd falb die Scham offtmit. 
Were aber diefe fchwechin auf higıfo ſeind 
anzichende / £refftigende vnd Palte ftück zu 
brauchen! doch mit etlichen warmen vers 
mifcht. Die falte ſeynd dieſe: gebrannt ond 
gewafchen Hirſchhorn / Augſtein / Schles 
benfafft/Hypociftis, gebrannt Meer mu⸗ 
ſchlen / Bolarmen / brannter Galles / Ora⸗ 
chenbfut/ geſieglete Erden / Granatſchelff 
vnd blu / Eychelen vnd jre huͤlßlen / Neſpe⸗ 
fm Rinden vnd Frucht / Speyerling vnd 
Myrtenkoͤrner. Auß dieſen Stuͤcken mag 
man ſieden zu Salben / Pflaſtern / vnd an⸗ 
derm brauch. 


Vnfruchtbarkeit auß voͤllin deß 
Leibs / vnd — der Mo⸗ 
nat. 5.7. 


C3 ſolch Weib enthalte ſich 
von allen ſchleimerigẽ ſpeiſen Milch 
vnd was daruon gekocht iſt / alſo von 
teigigen Trachten / Zuwůß / altem Fieiſch / D 
vngeſewertem Brot / viel Keß / ſonderlich 
weichen vnd friſchen / geſaltzener gehet baß 
hin / kalten vnd feuchten Früchten. Inn au⸗ 
dern Speiſen mag fie nach jhr gewonheit 
* ſey zimlich krefftiger weiſ⸗ 
er ; 


Im Argnepen mag man vie A⸗ 
derlafien zur handt nemmen / Nemlich die 
Baſilica, auff dem rechten Arm / vier oder 
fünff ung blut laſſen. 

DenanderntagfollfiePil,deOpopa- 
naco, de Hieracompofita, jedes 4 pl & 
oder darauf gemacht/ mit Beyfußwaſ⸗ 
mitanbrechendem tag fchlieden/anders 
halb Kunddraufffchlaffen nach s fiunden 
ein Becherlein Zuckerwaſſer nemmen / ein 
ſtund darnach eſſen. Nachmals iſt diß Pul⸗ 
vier zubereiten / vnd bey allen Speiſen ſo vil 
als G! / auff ein Malzeit brauchen. Nim̃ 
et i lot / Saffran r ꝙ / Spicanardi 2 2/ 
füßholg + 2/darauß mach ein zart puluer. 
Bon ſtund nach den Pilulen ſol ſie aufa⸗ 
hen diß truͤncklein 6 oder 8 tag auffeinan⸗ 
der morgens frü warm zu brauchen: Nuñ 
Syrup. Acctofumcompolitum,dc Eu- 

patorio,: 


Cap.7. 


A 


B 


Buchs / von der Vnfruchtbarkeit. 


325 


Vnfruchtbarkeit auß voͤllin vnd MNonat verhalten. 


patotio, jedes iz lot / Beyfuß / Mutter⸗ 
kraut / Alantwurtzwaſſer / jedes ein vntz / 
vermiſchs. Oder nim allein dieſer Waſſer 
ohn die Syrup / alles biß in fuͤnff vntz auff 


einmal. 

Andere Pilule. Nim Aloe ꝛ ung / Ler⸗ 
chenſchwam / Opopanacum, ſedts id p/ 
Spica auß India / Roͤtewurtz / Zimet / Saf 
fran / Saltz auß India / jdes q / Coloquint 
43/ Mutterkrautſafft 4 vntz / vermiſchs / 
ſetz bedeckt an die Sonnen / rhuͤrs offt vmb 
biß es trucken wirdt / das thu dreymal / dar⸗ 
von nimıg/formes Pilule / darvon nimm 
allwegen vber den dritten tag eins / ein kleine 
zeit vor dem Nachtmal / ſolche brauch fie 
alſo die tag / da ſie die truͤncklein einnimpt / 
nicht wann ſie morgens purgiren ſoll. Die 
—— mag wie folgt gemacht 
werden. Sim FElectu. Indum ıfot/de Suc- 


.co Rolarumuq / das trinck inz vntz Alant⸗ 


wurtz waſſer zertrieben. 
Nach diſer andern purgirung ſoll ſie ein 
Monat lang alle morgen die Waſſer von 
Muiterkraut / Alantwurtz vnd Meliſſen / 
jedes song! / vermiſcht trincken. Bor Mit⸗ 
tag vnnd Abende inn folgende Badfigen: 
Tim Metiffen/ Wolgemut / Roßmuͤntz / 
Poley / wilden Poley / Mutterkraut / Wey⸗ 
fuß / jedes i M / klein vnd groß Gamander⸗ 
jen / Spicanardi / Madlenakraut / Hirſch⸗ 
wurtz / Kuͤnigokraut / Stechas / jedes M/ 
das ſiede in gnugfamem Waſſer daß bey⸗ 
leuffig der drittheil verzehrt werde / als dañ 
thu darzu Bifem 3 &*ı Paradeißholtz / 
Gallz Muſcatæ geſtoſſen / jedes / darein 
ſetz fie ſich wie geſagt / vnd enthalt ſich drey 
tag vom Mann. 
In diſer ʒeit ſol ſie auch folgende Zaͤpff · 
fen in vordern leib brauche. Nim Saffran 
/Biſem / Ambra / Paradeißholtz / Bor 
gelzungen / jedes z G· Hafen Rennmagen 
fo viel not iſt / forme es wie ein Dattelkern / 
vnd trags den gantzen tag · 
Andere. Nim Hafen Rennmageniz pl 
geſchaben Helffantenbein / rot vnnd weiß 
Dehen / Vogelzungenſamen / jedess p/ 
— eg ware Gal- 
= Mufcatz, jedes 431 fleingeftoflen vnd 
mit Nardenol vermiſcht / daß es gantz weich 
werde / miſche derzu Biſem / Laudanum, 


jedes 2 G I feuchte ein Woll darinn / vnnd 
brauchs wie obſtehet. 

Fuͤr die Armen wirt allein das weiß Gil⸗ 
genoͤl gelobt I ein Zaͤpfflin darmit geſalbt / 
aber nit vber drey ſtundt behalten. 

Wenn nun ein ſolche Fraw pur girt iſt / 
vnnd gebadet hat / ſoll man jhr zuvor ehe ſie 
ſich zum Dann thut / auff der Saphena 
oder Mediana, zwo ſtundt vor dem Nacht⸗ 
mal zur Aderlaffen/3.4 oder mehr ung blue 
außzichen / darnach die frefft vermögen. 

Es iſt auch nutz / wañ das Weib zu mor⸗ 
gens auffſteht / daß ſie ein lang kleid zu jhr 
guͤrte / ein gluͤtlein zwiſchen die Schenckel 


nemme / folgends Puluer darauff ſirewe / 


den dampff empfahe. Nim Laudanum, 
a lot / Galle Mufcatz 3106 / Biſem / Am⸗ 


bra / jedes G! / Paradeißholtz / Opopana⸗ 


cum,jedesıg/mach ein Puluer vñ brauch 


"wenig auffenmal, 


Einnügliche Latwergen. Wim Gem; 
ſenwurtz / Bogeljungenfamen / Bepfuß 
vnnd Mutterkrautblumen / S. Johanns⸗ 
kraut ıg / Meliſſen / Baſilien / ſedes & lot / 
geſchaben Selffaneenbein ıtot/Ambra 1 / 


c 


Diem 5 &* klein gefeilee Gods ꝙ / Deß D 


Puluers Nere genannt ı p / Syrupi de 
Calamintha3 ong /von Eitronfchelffens 
vntz / Zucker Song I was zu ftoffen iſt / ſtoß 
klein / Zucker ond Syrup fiede zimlich dick / 
wann ſie anfahen zuerfalten / vermiſch al⸗ 
les ohn die Species Nere, Biſem vnd Am⸗ 
bra / darvnter / die thu zum letzten darein. 
Behalts inn eim ſteinin wol vermachten 
Geſchirr. Darvon ſoll die Fraw von ſtund 
nach der anderen Aderlaſſin alle Morgen 
frü / ſo groß als ein Muſcatnuß nemmen / 
vier ſtund darauff nicht eſſen noch trincken. 
Alſo auch allwegen nach dem Eſſen einer 
Donen groß / darauff ein träncklein gutes 
freffriges weiffen Weino thun. Diß hat 
vilen geholffen. 


Beyder Fruchtbarkeit zu fuͤr⸗ | 


”yju 08 


Im Stecfrüben vnnd Mor⸗ 
chelenſamen / geſchaben Helffanten⸗ 

bein! Zirmet / rot vnnd weiß Behen! 
Vogelsungenfamen jedes cing / Zimet / 
Ee Gas 


Derdritte Theil diß Sap.e. 
Bender Fruchtbarfeitzufürdern. 
em Rennmagen / Laudanum, jedesälot/ g 
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A Gemſenwurtz / Maris / Negelẽ / Galgant / fi 


Langenpfeffer / Roßmarinblumen / Dal 
ſamholtz / Blattæ Byſantiæ, Maſeron / Po 
fep / jedes 2 31 Meliſſen / Ochflenzungen/ 
Eitronfcheiffen jedesı I 1 Spa auß In⸗ 
dia) Ambray Perlen / jedesg 31 Buder inn 
Maluafier geforten ein gebrcuchliche 
pfunde/mach Zellen oder,gativergen. 

Ein Puluer die S zu beſtrewen: 
Nim Wuſcatnuß / Cubebt / Imder / jedes⸗ 
q/ Langenpfeffer / Maſtin / Zimetr hoͤrlein / 
rot vnd weiß Behen / jedes 131ſloß vnd ver⸗ 
miſch es / brauchs wie geſagt iſt. 

Ein Latwergen. Nim ein Gromen von 
einem Bargen / begerſt du Knaben zu zeu⸗ 
genden rechten / wo Meidlein den lincken / 
den laß dürr werden I Fuchßgromen vier 
par / Spatzenhirn oo / wild gelb Rüben, Di 
fichwurg I Siendelwurtz / alle inn Zucker 
eingemacht / geſchaben Helffantenbein / je⸗ 
des 7 lot / Zimeirhoͤrlen ein Stiers Ruten 
der nicht ſchwars fen / Pignole / Dattlen / 
Indianiſcher Nußkern / jedes ung / Lan⸗ 
Zenpfeffer / Imber / Roßmarinblumen / je⸗ 
desılot / Zirmetfamen ı%/ Neſſelſamen / 
Negelen / Saffran / Macis / Galgant / Cy⸗ 
perwurtz / Wuſcatnuß / Caſſiaholtz / Cube⸗ 
bei Gemſenwurtz / Kornmuͤntz wild Dino 
gelkraut / Spica auß India / Biſem / Am⸗ 
bra / jedes ı p/ weiſſen Zucker inn Korn⸗ 
muͤntzwaſſer zerlaſſen vnnd abgeſotten / 
faͤnffthalb gebreuchliche pfundt / vnd mach 
ein Laiwergen. Die moͤgen Mann vnnd 
Weib morgens nuͤchtern / auch wann man 
zu Beth gehet / brauchen / Man hat wun⸗ 
der darvon erfahren. | 

Ein andere: Wim geleutert Honig drey 
vntz / Leinſamen / Pariß / geſchaben Helfan⸗ 
tenbein jedes zung) / Borragenz vntz / Dar⸗ 
auß mach ein Latwergen / vermiſch darmit 
24 vntz geſotten Zucker / Biſem / Ambra / 
ſedes F1gimer 2 G/ Negelen / Macie / ſe⸗ 
des ı G⸗. Es iſt gar ein ſchwach ding. 

Esift auch behuͤlfflich wo Mann vnd 
Weib ein wenig Theriac / alo ꝙ mit o ꝙ 
geſchaben Helfantenbein alle morgens ein⸗ 
nemmen doch ſollen gar junge acht auff 
diehig haben. 

Ein gute Salb: Nim Gallæ Mufcarg, 
Muſcainuß / Dibergeilen / Bdellium, Ha⸗ 


Nardenoöl / Maſtix und Myrtenoͤl / jedes 3 
91 Wachs fo viel noth iſt ein Salb zu ma⸗ 
chen / brauchs wie andere. 

Roßmari inwein iſt ſonderlich berbämbe 
zu dieſen / deßgleichen der Morolff / die im 
letzten Theil beſchrieben werden / ſampt 
mehr andern warmen / gewuͤrtzten vnd kreu 
terweinen / ſo erkalteten vnd vnfruchtbaren 
Mannen vnd Frawen taugen. 

Damit auch ein Fraw geſchickt werde 
zu empfahen / fo wirt folgende Tranck vnd 
Bad verordnet. Tim ut / Beyfuß / 
ſedes ꝛ M / das ſiede in einer maß Geißmilch 
biß der drittheil verzehrt wirdt / behalts wol 
verdeckt. Darvon nemme ſie abendo vnnd 
morgens ein guten trunck. 

Zum Badnim wilden Poley / Beyfuß / 
Sinngrun / Rauten / jedes M / mach ein 
Seccklein / das laß inn Regenwaſſer ſieden / 
darinn bad alle tag acht ſtundt / vnd mach 
allwegen vber den dritten ein friſches. 

Zumbeſchluß / ſo iſt bey den Frauwen 
(wie vor auch gemeldt) die groͤſte vrſach 
der vnfruchtbarkeit / daß die Mutter ent⸗ 
wedero nicht gereiniget / erkaltet / oder ſonſt D 
brechenhafft iſt / von welchem hernach inn 
dieſem Theil weiter ſoll geſchrieben wer⸗ 
den / Vnd iſt diß auch zu mercken / daß faſt 
viel daſelbſt anzeigt wirdt / Das auch hieher 
nuͤtzlich iſt. 


Don Eenden vnd ihren 
Wehetagen. Kap. 8. 
52 nun die euflerliche 
„3 vorderfie Glieder diß dritten 
Theils vnſers Argnepbuche 
“ 2 das dem Bauch jugeordnet 
iſt / befchrieben feynd / gebürt 
fich von denjenigen / fo der hindertheil ans 
zeigt / meldung zuthun / darinn ſeynd ein 
theilder Senden. Daß nun dieſe ein theil deß 
Ruckeno ſeynd / wirt auß dieſem klar / ſo hie 
vornen im andern Theil / 4 Capitel im ans 
fang vnd darnach beſchrieben iſt. Dapald 
bie wenig darvon zu melden ſeyn wirds. 

Diefe Lenden dulden jren groͤſten Weh⸗ 
tagen der Nieren halb / wenn dieſelbig auß 
Hitz / Geſchier / Grieß / Steinoder an⸗ 
der 






Buchs / vom Mafgang. 
Von Lenden vnd jhren wehetagen. 
| dem verletzt werden weicher beſchreibung Wunden / ſchaden / Fiſtlen / Krebs vnd was C 
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hanach in Diefem dritten Theil folgt: dar⸗ 
innzufehen wirdt / was auch hicher nüglich 
fo. Inn gemein wirdtinnhigigen genden 
(hmergen gelobt / Kofenötrbepder Veieloͤl 
Seeblumen! vnd Alberbroßoöl / deßgleichen 
Salblein von Sandlen / Kuͤlung Galeni 
vnd Populeon / vnd diß auß hitzigen vrſa⸗ 


Iſts aber auß kelte follman Methoder 
Honigwaffer trincken I Eyngemachte 
Mannstrewrourg / Fenchel / Kuͤmmel / 
KümichIrohoder vberzogen / eſſen / die gele⸗ 
genvilfchmergen. Etliche brauchen auch 
den’ uder. 
‚Sonderlichtaugt folgende Salb. Nim 
blawonndgelb Veieloͤt / jedes drey lot / füß 
Wandelol / Leindotteroͤl / jedes id p / fri⸗ 
ſchen Butter ein ong / Saffranı3 / weiß 
Wachs dreylot / Entenſchmaltz / Dillen 
vnd Eamlienol / jedes g lot / ein kleinen Ey⸗ 
erdotter. Zerlaß ol / Schmaltz vnd Butter 
aneinander / zu letzt thu den Saffran vnd 


Dotterdarein / rhuůrs wol vmb. Diß mil⸗ 


B tertdasfcharpff Lendenweh / ſo von Grieß / 
Stein/onnd allem anderm ſchmertzen ent⸗ 
ſtehet. Derhalb es bey den Griechen Ano- 
dinum, ohn Schmertz genannt iſt / wie es 
noch die Apotecker Vnguentum Anodi- 
num heiſſen. 


Don Arßbacken. Cap⸗. 


Eren ſeind dem menſch 
Aw lichen Leib zu gut zween von 
DRS: der Natur erfchaffen / von 
EX — bar, 
temfleifch zufatfien gepackt mit abgſtuͤtzt 
ſpitzig / hogerig noch ſchimpfflich / wie an⸗ 
derer Ihier / das einig Affengeſchlecht auß⸗ 
genommen / ſonder huͤbſch hobelecht / vnnd 
gleich rund gebildet / fo wol daß ficein zier 
derfelbigen ort / als im figen ein auffenthalt 
def gantzen Bottichs werden: den Maps 
gang bedecken / vnd verwarende daß derſel⸗ 
big im figen nicht gedruckt | oder fonft ge⸗ 
jwenge würde. Diefeleiden felten andere 
Kranskheitenidanndasder Handtartzney⸗ 
en zuverrichten gebürt | Da mag man auß 









dergleichen iſt nach dem es die fach erfor⸗ 
dert / was man wilrbrauchen. Weiters iſt 
hierinn nicht zu melden / woͤllen alſo vom 
Maßgang / als dem letzten euſſerlichen 
Glied deß Leibs I vnd was hernach demſel⸗ 
bigen fuͤr zufell vnnd gebrechen euſſerliche 
vnd jnnerliche zuſtehen / ſchreiben. 


Vom Maßgang vnnd 
Affterdarm inn gemein. 
Cap.io. 

S ſeynd etliche Fanta⸗ 
Wlien geweſen / die ab der Natur 

lagit / daß ſie nicht ein Schen⸗ 


ckel / oder andern nidern ort er⸗ 


wehlet hab / die vberfluͤſſigleit dardurch 


außzutreiben / ſonder dieſe vnreinigkeit faſt 
mitten an den Leib ſetzen woͤllen: dieſe grobe 
Thorheit zuuerſpotten / iſt Fein gelechter 
gnugſam. Dann wie hette ſie die an ein be⸗ 
quemere / geſchemerige / zuͤchtigere / vnd al⸗ 
len Gliedern fuͤglichere ſtatt ordnen moͤ⸗ 
gen? Nun dieſer Darm iſt als ein außfuͤh⸗ 4 
rer deß Miſts lang vnd weit. Da er mit ei⸗ 
nem runden Circkel dem geſicht erſcheinet / 
eines harten neruiſchen vnnd meußlechten 
fleiſchs / nicht anderſt als die Lefftzen ge⸗ 
macht / von welcher zuſammenſetzung er 
auch folche krafft hat / daß er fich als ein 
Beutel auffthut / vnnd ſtarck widerumb bes 
ſchleuſt / damit jhm kein winde oder anders 
wider vnſern willen enifahre. An diſem ges 
heimen ort erſcheinet auch mancherley ge⸗ 
brechen / vnter denſelbigen iſt der augen⸗ 
ſcheinlichſt / wann dieſer Darm auß dem 
Leib fellet. Darumb wir auch am erſten 
darvon ſchreiben woͤllen. 


Wann der — auß⸗ 
t. F.1. 
N mag ſich auß zweierley vr⸗ 


ſachen zutragen / entweders Daß die 
Meußlein oder Lacerten / welche die⸗ 

ſen mit zweyen Neruen / die ſich bald in vier 
ſpalten / offnen vnd beſchlieſſen / von zuflie ſ⸗ 
ſender feuchtin geſchwecht werden / de 
daß jn ein Apoſtema außtreibe. Vnier ge⸗ 
Ee ij dachten 
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Derdritte Theil diß 


$ap.ıo. 


Außfallen und erweichen deß Maßgangs. 


A. dachten Neruen iſt der ſo oͤffnet auſſen / der 
beſchlieſſet mehr jnnen. Wo nun diſer ciner 
(mie geſagt ) zu vil erweicht / ſo folgt gedach 
tes außfalie. Zeichen deſſen fo auß ſchwach⸗ 
heit geſchicht / iſt daß er leichtlich vnnd 
fchmergen widerumb mag inn den Leib ge⸗ 
truckt werden / ſo dargegen / wo ein Apoſte⸗ 
ma iſt / ſolchs ſchwerlich vñ mit ſchmertzen 
geſchicht / darzu erzeigt ſich auch haͤrtin vñ 
augenſcheinliche —— Solchem zu 
begegnen / tracht daß der Kranck ſein ſtul⸗ 
gang hab / damit er nit bald wider auff zu 
ſcyn ——— —— 
handen / vñ du ſo ts zur Band hetteſt 
laß jhn in ein warin Brunnenwaſſer ſitzen. 
Sonſt mag man es ſtercker vnnd alſo ma⸗ 
chen: Nim Eychelenhuͤlßlen / Galles / Mar 
grandenblu / Mortenbletter / das ſiede inn 
waſſer biß es etwas rot wirt / vnd ſitz darein. 
Deßgleich thun die Cypreßnuß allein / oder 
Schlehenſafft / Myrten vnd Wullkraut⸗ 
ſamen / oder Schaffthew / darinn geſotten. 
Nach dieſem Bad behe den außgefallnen 
Darm mit warmem Roſenoͤl / darnach 
Bfirewdig Puluerdarauff. Jim Bleyweiß / 
Margrandenbluͤ / Spießglaß / Alon/jedes 
gleich / vnd mach ein zart 

Item: Nim Ruſckenkoͤrner ein lot / Gal⸗ 
les] gelb Roſenſamen / Cypreßnuß / Myr⸗ 
rhen / Weyrauch / jedes i y/ puluers / vnnd 
brauchs wie oben. Ein anders: Brenne 
Dattelfern wol / ſtoß fie Hein / das 
Puluer ober wie geſagt. Oder: Nim Mu- 
mia,Lycium,Hypociftis,geftoffen Gal⸗ 
les / jedes 2 3/ gebrannt Oſtreen Muſchlen 
iiz plbrauchswievor. So taugt folgends 
auch: Nim Hypociſtis, Maſtiy / ha / 
ſedes ein qz / das ſtoß faſt klein / ſalb zuvor den 
außgangenen Darm mit Maſtixoͤl vnnd 
Roſenoͤl auß knoͤpffen gemacht / nachmals 
beſtrewe den mit gemeldtem Puluer vnnd 
truck den in Leib / ſchlag ein Tuch inn her⸗ 
bem Wein genetzt / daruͤber. Du magſt 
auch wol ein wenig Sandaraca darzu 


u nüge auch jhn offe mie warmen 
geftehletem Wein waſchen. Deßgleichen 
gedorrete Seuenbletter geftoffen und auff⸗ 


en Nachdem falten Schlehenſafft 


darauff geftrichen. Wo dann den Rindern © 
auf oberflüffiger materi der Affterdarm 
außgienge / fonim Moyrrhaisg/ Roſenoͤl 
ı vntz / beſtreich den darmit / vnd thu jhn ſit⸗ 


ohn cich wider in Leib. 


Difer deß Leihs gefchichtmehe 
mals inn mit eim wachfenden 
fleifch / das die Griechen Condylomanens 
uen / zu ſolchen iſt geſtoſſen Tag vnd Nacht 


kraut gue / offt vber gelegt/ aber von 


rt, 
Erweichen deß Maßgangs.8. 
Se —— ſich —* 
ten mit tem 
Affterdarmo / etwa —— 
ſolcher Gebrechen (wie auch vor ange⸗ 
zeigt) darinn der Neruen / ſo dieſen Darm 
zuzeicht vnd beſchleuſt / krafftloß erſtartet / 
vnd gleich erlamt iſt / alſo daß er deß zuge⸗ 
floßnen Miſtes nit vernimpt: Ihn derhalb 
gleich ohn alles empfinden fahren laſſet: et⸗ 
wa dermaſſen erhartet / beſchloſſen 
wirt / vnd gleich entſchlafft / daß er den ſtul⸗ D 
gang verhaltet / darauß dann grimmen vñ 
andere groſſe Kranckheiten erfolgen. Vr⸗ 
fach mag fallen / ſtoſſen auff den Rucken 
vnnd dieſe ort ſeyn / da die Neruen jhren vr⸗ 
ſprung haben! darmit die krafft deß ojfnens 
vnd beſchlieſſens geſchwecht wirt. Alſo wo 
einem die Feigwartzen geſchnitten | darmit 
die Neruen daſelbſt verderbt werden. Es 
fuͤrderts auch lang auff kalten ſteinen vnnd 
dergleichen ſitzen / kalte fluͤß deß gantzen 
Leibs. Wo nun diſer mangel auß ſchneidẽ / 
oder anderer verlegung der Neruen vnnd 
Meußien herreiche/daift můhe vnd arbeit 
vergebens. Entſtehet es aber auß kelte / wel⸗ 
che die beweglich krafft verhindert / da ſoll 
man wermen. Dazu taugt erſtlich ein bad / 
dz bereit alſo: Nim Cypreßbleiter vnd Nuß / 
Muͤntzen / Seuen / Coſtenwurtz / Saluien / 
Lorbeer vnnd deß Baumobletter / Zirbel⸗ 
baumrinden / den Zapffen darinn Zirbel⸗ 
nuß oder Pinit wachſen / ſampt den blaͤt⸗ 
tern / jedes ĩ M / das ſiede inn einem guten 
mug — uch ge 
e / Wann er gebadet hat / wach ein 
———— 


& ap.io. 


‚Kunden zweymal brauchen / es erwermet 
vnd ſterckt die Neruen deß Maßgangs. 
Du magſt auch Rauien / Eamecihew / 
Alon / Garten vnd Ackermuͤntz darbeh ſie⸗ 
den. Vnd wo es ſich durch diß nicht veren⸗ 
dern wolie / brauch folgende Cliſtir Nimm 
erſtgedachtes waſſers nicht vber ſechs vntz / 
Spicanardiol z vntz / vermiſchs. Außwen⸗ 
dig ſalb den Maßgang vnnd vmbligende 
ort mit Gilgenoͤl / Bibergeiloͤl / oder Eu- 
phorbiumgf/ vermiſcht / oder ſedes beſon⸗ 
ver. Iſt Phlegma darbey / ſetze rlotoderiä 


darzu. Wo hitz / laß den kran⸗ 


cken nach gebuͤrenden Artzneyen in Waſ⸗ 
ſer ſigen / dareyn Neſpelenbawmrinden vnd 
bletter / Eychenrinden / S 

natrinden vnd blu / Keſtenſchelffen / weiche 
vnter dieſen zur hand ſeynd / geſotten ſeynd / 


doch allwegen etwas wermends darzů ge⸗ 


kr chun fonderlich die Wildtbad/ 
ſe Alon oder Schweffel haben. Ja es iſt 
von 5 oder ſonſt geſaltzen Waſſer be⸗ 


B — 
SGeſchwer im Maßgang.5.3. 


Rſcheint aber ein Apoſtema 

und verſehrung / daß der Maßdarm 
nicht kan in Leib gethan werden / vnd 
hitz iſt / ſo kan man nichts nuͤtzers 

dann mit der Aderlaſſin. Nach⸗ 
mals das vndewen zu reitzen / damit die ma⸗ 
errianandere ort gezʒogen werde. Hieher 
taugt fen purgirn / ſonderlich wo der ſchad 
nabenbeymaußgangift. Aber ſchlahe fol⸗ 
n rüber: Nimm gebalgete Linſen 3 
vutz Roſen vnd Schlehenſafft / jſedes rvntz / 
icht fafft 3 vntz / geſtoſſen Ey⸗ 
biſch wuntz / zerfchniitne Feigen / Lein und 
Fenugrecummeel / ſo vil du wilt / vnd laß zu 
einen muß ſieden / zu letzt miſch darzu drey 
oder vier Eyerdotter / Butter deins gefal⸗ 
lene / vnnd ſchlags warm vber da der wehe⸗ 
tag iſt. Were er aber auß kalter vrſach / ſetz 
weiß vnnd blaw Gilgenwurtz / Camillen / 
Schuchlen vnnd dergleichen darzu. Kan 
man aber den Maßgang deß Geſchwers 
halben ſchwerlich wider inn den Leib dru⸗ 


Buchs / vom Maßgang. 
Geſchwer im Maßgang. 
a fürden Maßgang. Diß Bad follerin24 


g / Gra⸗ 
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cken / da ſoll man den Krancken offt innC 
warm Waſſer ſetzen / den Darm darnach 
mit Camillen oder Dillenoͤl / darinn ein 
wenig Wacho zerlaſſen ſey / ſalben / Das 
erweicht vnd miltert den ſchmertzen / Eben 
dieſer geſtallt iſt das auffallen def vordern 
Lebs / oder deß Mutterhals bey den Frau⸗ 
wen zu heilen / darvon hernach bey andern 
Gebrechen der Mutter gefchrieben wirde, 


‚ Bon Feigblaternoder Zeige — 


wargen:$ 4- - - 


I pm befchriebenem vnnd aus 
‚paenfcheinlichem auffallen onnd ers 
ſchweren diß Affterdarms / entſtehet 
noch ein anderer gebrechen / welchen wir die 
Feig wartzen und Feigblatern / die Griechen 
Hemorrhoides , Slutfluß / vnd Syco- 
ſes, Feigen / die Lateiniſche Ficus ‚ Feigen / 


vnd Mariſcas, vngeſchmackte Zeigennens 


nen. Vnd zwar inn allen Sprachen / zum 
eigentlichfiennachirer geſtalt und art / wie 
hernach folgen ſoll. Diß ſeynd nun ſolche 
ſachen vnnd Geſchwer / die ſich im hindern 
vnnd vmb den Afftern / mit herfuͤr boltzen / 
Blatern / vnnd mehr andern geſtalten / dar⸗ 
nach ſie Namen empfahen / etwa mit / zu 
zeiten ohn blut / ſelten ohn ſchmertzen / aber 
mit mancherley hindernuß erzeigen. Ir vr⸗ 
ſprung iſt auß etlichen kleinen äderlen / ſo 
ſich biß auff das euſſerſt deß Maßgangs 
erſtrecken / von vns die Roſen oder Guͤldin 
Ader genannt. Wann nun dieſe mit Blut 
oder feuchtigkeit vberladen ſeynd / ſo oͤffnen 
fie ſich / vnd floͤſſen das Melancholiſch ges 
bluͤt auß / ſolchs offt mit zimlichem hauf⸗ 
fen / welches ein groſſe entladung der natur) 
vnd geſund iſt: Oerhalben wirdt offt befoh⸗ 
len die zu oͤffnen / wie hernach vermeldet 
wirdt. Sie flieſſen auch zu zeiten fo vnmaͤſ⸗ 
ſig / daß man muͤh hat dieſelbige zuſtellen. 
Von welchem auch hernach.Diefer aͤder⸗ 
lein ſeynd auch etliche die baß oben / vnd im 
Maßgang verborgen ligen / derhalb man 
ſle die Blinden nennet. 
Nun dieſe Feigblatern / ſo Blut geben 
ſcynd eigentlich die Hxmorrhoides; miese 
Namen vermag. Anvderefeynd ohn Blut 
Baer dene die auſſerhalb deß Maßgangs 
Ee üj erſchei⸗ 


N 


no Derdritte Theil diß 


Gm.s. 


Don Feigwartzen in gemein. 


a erfeheinen/ fepnd erſtlich Die Seigwarsen / 


weil ſie in jr fubftang / haͤrtin vnnd grejlin/ 


den Wartzen gleich ſehen / derhalb Verru- 


cales genannt werden / vñ erger dann feine 
der andern ſeind / Deren eigentlichſte vrſach 
iſt Melancholiſch Blut. Andere erzeigen 
fich wie einwolzeitige ſchwarz Trauben⸗ 
beer / daher man fic Vualesnennet / die ha⸗ 
ben jhr materi vom Blut / mit Melancho- 
liavermifcht. Die dritten vergleichen ſich 
den Maulbeeren / rot vnnd ſchwartzer farb / 
darinn hat das Blue ſcheinbare ober⸗ 
andt. 

Die vierdte art iſt I wieder Fiſchblater / 
die boltzen weit herfuͤr ohn Blut / mit Me⸗ 
lancholiſchen fcuchtin erfuͤllt Band dieſe 
werden ſelten geſehen. Die fünffte art feind 
die verborgenen / fo innen im Darm ſte⸗ 
cken / auch faft ſchaͤdlich / fondertich die / fo 
ſich zum Mannlichen Glied neigen/ dann 
mit jrem bigigen aufflauffen und gefchwel 
len verhalten fie die Harngeng / daß fie 
Stranguriam machen/fonderlich wann fie 
nicht flieſſen. Difer verborgener weſen vnd 


bre erfennen | iſt nichts gewi 
— — 


vngebickt auff den Maßgang ſetzen I fo 
zeucht er den vmbgekehtten Darm heraufß / 
daß man augenſcheinlich ſehen mag / wie 
die ſach geſchaffen / vnd was fürgunemmen 
ſey. Die ſechſte art diß mangels ſeynd die 
Feigen / auch ein auffboltzen oder Gewechs 
auſſerhalb deß Maßgangs Circkel gebildet 
wie ein klein duͤrre Feigen / die mit einem 
kleinen aͤderlin / gleich als einem ſtilen / an 
dem Affterdarm hafftet / von dannen an 
ſtets groͤſſer und oben wie ein Feigen nider 
gedrucktiſt / von den riechen Condylo- 
ma genannt / als ein oberwachfend fleiſch: 
dann es geſchicht etwa / daß vmb die runde 


tern / haben die Artzte ein gemeine Regel / E 
daß ſie die fuͤr ſolche Geſchwer vnd maͤngel 
halten / die ſchwerlich zu heilen ſeynd. Erze⸗ 
ſen neun orfachen diſer mißlichkeit / wir wol 
lens aber bey vieren den fuͤrnemſten bleiben 
laſſen. Erſtlich darumb / daß diß ein ons 
ſauber ort iſt / da man den grundt nicht. germ 
erſuchet. Zum andern / daß es faſt empfind⸗ 
lich iſt. Ze bieher gleich ein 
vnnachlälicher zufluß der vberfluͤſſigkeit 
findet. Zum letzten / daß es einer kalten art / 
—— —— 
auff alle wege man nügliche 
mittelbedacht, wie folgt. a 
Aber zuvor ond wir vonerzelten ſonder⸗ 
lichen fachen diefer Wartzen / Blatern / Fei⸗ 
gen / erſchweren / darauß folgenden ſchmer⸗ 
sen vnnd dergleichen handlen / iſt von dem 
orfprung / ſo diß alles vrſachet / zureden / 
vnnd wie daſſelbig möge abgeſtellt werden / 
dar zu das fuͤrnemſt iſt / gute ordnung im 
gantzen Leben mit eſſen / trincken vnnd der⸗ 
gleichen zu halten. 


Ordnung deß Lebens. d 


— —— 
ge 8 d 
Flũß vnd Schäden) das ſchwer Me⸗ 
lancholiſch Eeblũut ſey / welche ſich mit dem 
blue vermiſcht / es disk vnd verderbt macht. 
Diß treiben dann Die andere Glicder von 
jnen / alſo / dag folches trübesfchweres blut / 
gleich als ein hefen deß andern / vnterſich vñ 
in diſe Adren deß Maßgangs ſinck ei / dreſel⸗ 
bigen Adren erfuͤllet / mit feiner hitz offnet / 
foichesflieffen und andere fehl 

Diſes alles kompt nun / daß der Magen 
vnd andere lieder vbel verdewen / weichen 


den Siechtagen heuffet / Vnd 


deß Maßgangs oder nahend darber / Rüfe groben ſpeiſen / 


geſehen werden / die zu zei⸗ 
teni doch vngewiſſer / etwa frücr dann ſpaͤ⸗ 
ter / nach dem der kranck ein Regiment fuͤrt / 
bluten / etwa hauffend / dann wenig. Dieſe 
Feigen vnnd Apoſtema iſt auch mit Mlut 
onnd Melancholia vermiſcht / derhalben 


außwendig 
wie hernach weiter folgen ſoll. 
um / ——⏑——— ber Zeighla⸗ 


chen / en S bzuſtel⸗ 
———— 
—— — 
Haſen 

ſaltzen vnnd gereuchert Fleiſch / ge ri 
— — attlen 
gleichen a anderegruͤch 

ten / ſo vil feuchtigkeit haben. 
Alſo ſchaden auch Waſſervoͤgel / Acke / 


Fap.io. 


Buchs / vom Maßgang. 
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Don Feigwargeningemein. 


4. andre Fiſch ohn Schuͤpen / Fus / Haupt 
—* Anbre chen / fo das "BI 
Bier. achen / ut 
verbrennen / als viel Senff / Pfeffer / Knob⸗ 
lauch / Zwifel / Schnittlauch vnd derglei⸗ 
chen. Eo fuͤrdrens auch ſolche ſachen die 
ſcheinbarlich kalt ſeynd / ale Meion / Cucu⸗ 
mer vnd dergleichen / welche alle die dewung 
verderben / vnd grobs blut machen. 

Vnier den Artzneyenden ſtuͤcken ſeynd 
Coloquint / Centaur /Scammonia, ſon⸗ 
derlich der Aloe dem Maßgang ſchaͤdiich / 
treibt auch Die Xoſenader vaſt. 

So nun bifher vermeldet / was dieſem 
Gebrechen ſchaͤdlich vnnd zu meiden / iſt 
auch anzuzeigen / was inn ſolcher ordnung 
d Lebens zu brauchen vnnd nutzlich ſeye. 
Da ſoll man eins ſoichen Wonung dahin 
‚sichten / die zimlich warn / trucken / vnnd 
nicht gegen Mitnacht offen ſeye / hat man 
die nicht / mag man ſie mit Fewer auff dieſe 
art berciten / als mit Rauchwerck vnnd ders 
gleichen : Doch iſt fich gar zu hitziger Ding 
su enthalten / und dieſe andie Hand zunems 
B Pe ee erftengrad 

I cyrauch / Paradeißholg/roo 
ser Stirax / laudanum. 

Vund weil alle arten vnnd vrſachen der 
—— indiſem vberein kommen / daß 

auß Blut vnnd Melancholia (wie vor 
auch gemelt ) vermiſcht ſeynd / fo mag wol 
allen inn gemein ein Regiment deß Lebens 

leben werden. 


bach befchriebner gelegenheit der Wo⸗ 
nung) follfich ein ſolcher nach eigenſchafft 
der zeit / zu leiden befleiffen! die zimlich cr» 
wermen vnnd truͤcknen. Das Haupt wol 
bedeckt / vnd euſſere Glieder vor kelt verwa⸗ 


gt e 

Sein Speiß ſey weiß Brot! nicht ober 
Dreptag alt | Eyer / Butter / Lamb / Kalb / 
Rıß/ junger Fercklen vnd Hammelfleifch. 
Debgleichen Kennen) Huͤner / Capponen / 
Rephüner / Faſanen / vnnd nicht garjung 
Tauben. Soch von allem wenig. Deß⸗ 
gleich Waldt vnnd Feldtvoͤgel / wild vnnd 


icre / grober Wein / fi 


fer Wein / die groben / ſawren / bitzlenden <; 
von gänelich abzufien, Dannjm were 
viel nüglicher ein geſotten Zuckerwaſſer / 
Dann dergleichen Bein jutrinden. Ge⸗ 
Er Mach I frifcher / ʒimlich gefalgnee 
ſcynd taugenlich. Aber in alien Speis 
fen iſt ſonderlich acht auff diß zu geben/ daß 
man die maͤſſig einnemme / damit der Das 
gen nicht beſchweret werde, 
Wirdtaber ein vberladung geſpuͤrt / iſt 
rhatſam / das vndewen mit 3 lot Eſſig / vnd 
3 ung warmem Waſſer zubstwegen/cin hal⸗ 
be fiund darnachden finger in den halß ſte⸗ 
een. Oder wodasnicht ſeyn kůndie/ ben 
Leib mit einem Cliſtirlen außleren. 
Esmwiderfahret auch folchen gern / daß 
fleim £eib verſtopfft werden, welchesdann 
im Stulgang groß reiffen vnd [chmergen 
macht /darumb follman in allweg geflieſ⸗ 
fen feon folches zu fürfommen. Derhalb iſt 
nuͤnlich / daß cinfolcher Morgens vnnd As 
bends zus erſten Speiß I Bingelkraut / 
Pappelen / Borragen/ Mangoit /Erdts 
rauch (derdoch bitter iſt) in fleiſchbru ge⸗ 
Kom I mit * — Baumole * D 
tter angemacht / eſſe. Zu zeiten auch 
fcheimichtdürre Pflaumen / iruckne Trau⸗ 
ben / oder Weinberlen nieſſen / darauff ein 
trunck Kolbru deß erſten ſudts / oder obge⸗ 
nannter Rräuterbrächun. Alodann ande⸗ 
se / aber nur weiche Speifenbrauchen, Ca 
chut auch faft viel darzu die verftopffung 
su fürfommen/vor Effens ı y außgefchelfs 
sen ond erftoffen Safflorfamen / oder ı log 
außzogne Caſſia zutrincken mit erzehlten 


chßlen. 

Zimliche vbung / ſo meht mit den henden 
vnd armen dann dem Leib gefchicht/ift gut: 
Reiten aber und auff hartem ſitzen /fchad. 
In Summa / lange ruhe iſi näger dann 
kurtze. Alſo helt es ſich auch mit dem 
Schlaf / da lege ſich ein ſoſcher mehrtheile 
auff die rechte / minder auff die lincke ſeiten / 
vnd gar wenig an rucken. 

Letzlich /ſo iſt ſich vor aller Traurigkkit / 
Vnmut / Zorn / vnnd was das gemůt dee 
verhuten. 


Se⸗ſchwert / zů 


—A 
vnd was zuvor verbotten iſt. 
Sein trauck ſeye wolgeſchmackter weiſ⸗ 


u: de Seigwargen zuftel⸗ 
"ee iuuj Dam 


Derdritte Theildiß 


A Amit wir aber zun Artzneyen gillata: Außwendig ſoll man den Mar C 
=) greiffeniiwöllentvir mitdiefem anfa⸗ gang mit zerklopfftem Eyerklar / darvnter 


32 Fapao. 


—* lauf Zeſtoſſene Mumia ıgefiglete Erden Bor 
hen / wo dieſer Fluß su vnmaͤſſig lauf larmen —S ——— 


ſtern. Fr 4 
So ſeynd folgendeſtuͤck / die auß jr Na⸗ 
tur dieſen Fluß ſiellen · Augſtein / bereiter 
Blutſtein / gebrannte / oder ſonſt bereite Eos 
rallen / Drachenblut / Bolarmen / gebrant 
Kupfferwaſſer / Aloe / Wegrich / Maftir/ 
Granatbid / Weyrauchrinden / Spinnen⸗ 
web / klein geſchnitten Haſenhaar / gebrant 
Eſelkot / Baſilienkraut gepuluert / vnd vn⸗ 
ter denvermiſchten: Trochiſ. de Corallis, 
de Spodio, vnd erſt obgemeldte von Aug⸗ 
ſtein vnnd gefigleter Erden / welcher man 
wil / biß ip in Waſſer / darinn Ruſckenkoͤr⸗ 
ner geſotten ſeyend / zu geben. 
Vnter den Pilulen de Bdellio,de San⸗ 
daraca: ſonderlich ſoll man die erſten acht 
tag aneinander allwegen morgens mit an⸗ 
brechendem tag fuͤnff / das iſt / vngefehr 3 @ 
nemmen / vnnd zum wenigſten fuͤnff ſtund 
| ver vnd anders zum Nim die D 
Knochen von eines Stiers ſchenckel / rot 
vnd weiß Corallen / Datilenkern / Oſtreen 
Muſchien / alles gebrant / jedes a lot / Kupf⸗ 
ferwaflerä ꝙ / gebrant Helffantbein / Aug⸗ 
ſtein / Blutſtein / jedes z9 / Drachenblut / 
Schlehenſafft / Puluer von ſauren Maro⸗ 
granden koͤrnlen / Dragant / Gummi / bei⸗ 
de geroͤſtet / jedes iiz ꝙy / ſtoß alles zart / ver⸗ 
miſchs / ſtrewe das auff das ort / 
leg Baumwoll inn Roſeneſſig geweicht / 
vnd bindo hart darauff / das ſtellet das Blut 
wunderbarlich/ wo es ſchon etliche Jar ge⸗ 
—58 ette / nicht allein hie / ſonder allent⸗ 
a 


Man mag auch mit diſem vnd 
Staubmeel / mit Wegrich / Wallwurtz / 
oder Weberdiſtelſafft ein Pflaſter machen / 
vnd vberſchlagen. 

Item: Nimm Aloe / Weyrauch / Dra⸗ 
chenblut / Margrandenblů / Sief Memi- 
— ein Puluer / brauchs 


Ein anders: Nimm Cypreßnuß / geſto⸗ 
chen Galles / jedes 3 q. / Drachenblut / Mu⸗ 
mia / Dragant / Gummi / beyde geroͤſt / je⸗ 
+ des 


fen wärde/micdiefer zu ſiellen fey- 
.  Daiftanfängfich diß zu erholen / das vor 

mals auch gemelt iſt / wo friſch blut vnd on 
ſchmertzen / darzu nicht ſtetigs ſonder vnter 
weilen fleuſſet / daß ſolches keins wegs zu 
dellen iſt / es were dann / daß es gar zu hart 
fchwechte: Dann wo ſich dieſe Adern fluͤſ⸗ 
ſig erzeigen / ſo entledigen ſie den gantzen 
Seib von vielen Melancholiſchen Kranck⸗ 
heiten / als dem Auſſatz / Frantzoſen / truck⸗ 
rin Rauden / Waſſerſucht / viertaͤglichem 
Fieber / erharten vnd wehtagen deß Milgs / 
vnnd was dergleichen ſolches verbrenntes 
Dlut oder ander arge feuchtigkeiten vrſa⸗ 
chen moͤgen. Wie dann bald hernach ein 
beſondrer $ befchrieben vnd ange zeigt wirt! 
wie dieſe zu oͤffnen ſeynd. Dargegen aber 
wo ſie gewohnet haben zuflieſſen und beſte⸗ 
hen / ſo vrſachen fie Waſſerſucht / Schwin 
den / Phthiſin / vnd mehr andre Krauck hei⸗ 


B ten. 

Wbo aber das flieſſen vberhand neme / 
vnd der Krancke ſchwach wuͤrde / ſo iſt es zu 
fiellen / vnd gute acht auff folgende zeichen 
zu geben / wann es ander rechten zeit ſeye / 
dann ſolche ſeynd gleich als ein vortrab / 
welche gemeiniglich zuſchleichende ſchwe⸗ 
chin anzeigen· 

Bloͤdigkeit deß Haupts / beſchwerung 
deſſelbigen / Schwindel / hart gesoguer As 
them / vnd in ſumma / ſchwachheit deß gan⸗ 
gen Leibs / alſo daß er nicht wol weder ge⸗ 
hen noch ſtehen kan. Letzlich kompt auch 
Zroſſer durſt vnnd verſtopffung deß Leibs 
Wann nun diſe anzeigungen ſamment 
lich oder zum theil erſcheinen / da ſoll man 
von ſtund an ſtellen / Vnnd ſich vor allem 
Sewũrtz / gwifel / Knobloch / Seuff / deſſen 
beider Samen / weiſſem zartem Wein / 
Vnkeuſch / groſſer arheit / we vornen ange⸗ 
zeigt / gantz vnd gar enthalten. Dargegen 
die / fo daſelbſt verbotten waren / als die blut 
machen / brauchen. Darzu taugen auch 
die Syrup von Quitten / Roſen / Myr⸗ 
then / Trochifc.de Carabe vnd Terraß- 
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Feigwartzen fluß ſtellen. 


des14/Gipsılot/befeedengangen Maß⸗ 
* —— 
dann in einem tag. 

Noch eins: Nimm den gelben Roſenſa⸗ 
men / ſtoß den zu Puluer / ſtrewe jhn auff / 
co trucknet vnd ſteilet das bluten. 

VNim Hermodact yli ꝛ ¶dereit Spieß⸗ 


glaß ı / Weyrauch ı 37 Vhire 3/ 


darauß mach ein Puluer / vnnd beſee die 
Feigblatren als weit ſie offen ſeynd / auff die 
lieſſende Adren. Vmbð diefelbige ſtreich 
folgende Salb. 
Nimm die Salb Pompholygos ein 
lot / Xoſenſalb vier lot geist / Quetenol⸗ 
ußöl / jedes 1lot/ Hermoda&yli23/ 
Margrandenbiu / Dragant / jedes 3 u 
mia, — bereite Thutia / jedes i 
O Maſtix / Weyr auch / Bolarmen / jedes 
Bonenmeel / Staubmeel/jedesıyp/ 
Wegrich / Wullkraut / Weidenbletter / 


Schaffthew / jedes iz p/ bein 


Campher 10 &* / Roſenol / was not i ein 
Salb zu machen. Diefe fireich auff ein 
weich wuͤllin tuch / vnd legs auff das beſeet. 
B Mu dieſem iſt eilichen der Fluß gefielle / da 
ſonſt nichts helffen wolt / vnd darneben offt 
fo hefftig gienge / daß dem Krancken alle 
Erafftentwieche. Item: Tim Gipsizerftoß 
ihn klein / onnd mach den mit zerklopfftem 
Everklar zu eim Teiglein / das ſtellei das 
Dlut wunderbarlich inn einer viertel ſtund 
oderbelder/ es ſey in Der Roſenader / Wei⸗ 
per | 


onft. 

Item: Nim Aloe / Weyrauch / Drach⸗ 
enblut / Bolarmen klein gefchnitten Has 
ſenhaar I jedes & lot / zerſtoh / Nachmals 
nimm ein Spinnenweb außeiner Muͤlin / 
zertreibs darvnter / machs mie eim zer⸗ 
klopfften Eyerklar zu eim Saͤlblin / beſirei⸗ 
che das ort mit / es ſtellet. Es iſt auch gut zu 

Adren / da man das Blut nit 


ſtellen kan. 

Oder: Wim das Waſſer von Hunds⸗ 
zungenkraut / mit Wurtz vnnd aliem ge⸗ 
braunt. Wo die blinden Feigwartzen gantz 
innwendig ſeynd / trinck alle Morgen diß in 
4vnzz. Seynd ſie aber herauſſen / ſo ſeubre 
ſie / ein Tuͤchlin darinn genetzi vnd vberge⸗ 
legt / eo heilerfaft. 

Ein anders: Tim Hermlenkoͤrner z for! 


Maftiröl 1lor/ vnzeitig Baumdf / 

Schlehenfafti Draganıı Bummi pe 

—— —— 
€ 

—— ee Icdes iq lot / ver⸗ 


auff dem Maßgang. Dumagft auch fols 
gends bereiten: Nim Maftir/ — * 
perwurtz / Cameclhew / Calmes / Saffran/ 
Myrrtha / jedes gleich / machs mitrotem 
Wein zu eim Pflaſter / vnd ſchlags vber die 


Item: Nim breit Wegrichfaffez ung; 
Kofenwajfer ı for ; geſtoſſen Ruſckenſa⸗ 
men ſo viel noth iſt cin weichs Pflaſter zu 
machen / das ſchlag vber den Maßgang. 

Folgen etliche Salben. 

Nim Myrienol / Maſtixo/ jedes tung! 
Trochifc.de Carabe, Pappr leym / ges 
brannte Dattelfern/ gebrannt Helfanten⸗ 
/Sandaraca, Blutſtein / jedes ı Hl 
Wachs / was not iſt ein weich Saͤlblein zu 
machen /damit fchmiereden gantzen vmb⸗ 
kreiß deß Maßgangs. 

Oder:Nim geßoſſen Wegrich / Wull⸗D 
kraut / Weidenbietter / Myrtenbletter / 
Schaffthew / jedes gleich/ Campher auff 
3lot 10 G· Roſenon ſo vil not iſt ein Salb 
zu machen / das ſtellet vñ trüsknerfanftlich. 

Ein koͤſtliche Salb: Nim Küriel/ Ks 
mich / Kautenfamen / Zirmet / Anmeifas 
men / Galle Muſertæ, ſedeo ij g Spie⸗ 
gelhartz3 J / Dillenol 2 ung / Baumdf ı 
ung / Paradeiß hols / Negelen / jedes g zer⸗ 
laß das Hartz in dien / vermifch Die andere 
ſtuͤck zart geftoffen dareyn / rürs vmb/ big 
es zu einer Salb erſtarcket. Diſe Salb hat 
vielgroſſer tugenden / der Frawen fteller ſie 
das vberfluͤſſig flieſſen / die Lenden vñ Hufft 
wol mit geſalbet. Vber den Nabel vi Das 
gen geſtrichen / zertheilt ſie die Wind vnnd 
blaͤſte im Leib / benimpt das ondewen. ABl, 
tu es dann noch gewaltiger zun Feigwar⸗ 
tzen brauchen / fo vermiſch 2 3 Saffran 
vndı p Dpium darvnter. 

Andere gute Salben. 

Nim gedoͤrꝛte Bomrantzeſchelffen / ſtoß 
zart / darbey hab ein gebratnẽ Apffei / den zer 
reib wol in eim fchüffelin/darin —— 
Puluero / biß es ſalbenditt wirt/ a 

eig⸗ 
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a Zagblatem mie Wegeichhwoffen ond ale” 


Ein anders: Nim ꝛ vntz new Wache / 3 
vnh Honig /4 vntz Butter / zerlaß vnter 
einander das ſeihe warm durch ein Lunch‘ 
ſetzo wider vber Das | 

weh Brotmeel / biß es dick wie ein 

Muß wirdi / alodann ſchlags vber Item: 
Nimm weiß Hundokoi / der Beinnaget/ 
brenne das zu Afchen / mach ein Salb mit 
rein Bargenſchmer / ſalbe die Feigblatern 
darmitjondfirewe Zeitloſen oder Hermo- 
datyliPuluerdarauffe Dder: Nim die 
fern außsMprobalaniYndigebrannt/1tot! 
bereiten Eyfenflug ätotı Blutſtein id PT’ 
Gips lot / das vermifch zum fleiſſigſten 
mit Wegrichfafft inn einem Moͤrſer / bes 
ſtreich den Maßgang innen vnnd auſſen. 
eg ee thete / ſchlag folgen, 
des vber. Nim Roſenſafft 2 vntz / zwey zer⸗ 
klopffte Eyerklar / Gips 3 q/reibs in einem 
Wꝛorfer aneinander vñ brauchs. Alſo wirt 
auch gerhaten / wo diß flieſſens zu viel ſeyn 
wolie / die Baſilica zuſchlahen / damit der 
Stuß abgezogen werde. Vnd daß man ſich 
B nachmalstwel waſche mit Waſſer / darinn 
Lein vnd Eybſchſamen geſotten ſey Oder 
ſich zum wenigſten mit ſolchen vnd darein 
chten Schwaͤmmen behe I folgends 

mit Eherol / darinn ein wenig Opium zer⸗ 
eriben fen / ſalbe. Deßgleichen (wie vor 


auch gemelt) geſtoſſen Tag vnd Nacht⸗ 


kraut offt vberſchlagen. 

Baden vnd behen 
blů / Rofen / Galles / Cypreßnuß / Ruſcken⸗ 
korner / Wargrandenſcheiffen / Myrten⸗ 
korner / Schlehenſafft / Weyrauch / jedes 
1fos/serftoß ein wenig vnnd ſiede es inn dick 
rotem Wein vnnd Waſſer /eins ſo viel als 


deß andren! mach ein behung mit ſchwam⸗ 


men. Der ſitz inein Waſſer / darinn Gal⸗ 
les / Margrandenbiü / Ruſckenkoͤrner / 
Meyrtenſamen vnnd dergleichen geſotten 
ſeye Item: fiede weiß Rübenfraut in waſ⸗ 
fer / onnd waſche die beleidigte oͤrter offt 
warm mit / es vertreibts. 


Ein anders. 


Laß Wullkraut in herbem rotem Wein 
ſieden / behe das ort offt mit. 


er Früredarem klein 


‚Kim Margrandens 


Wo aber mit allem fo bißher erzehlt iſt C 
das blut nicht geſtellt wuͤrde / ſotauche ein 
Woll in ſiedends oͤl / vnnd legs alſo heiß 
vber / ſo beſtehts. Setz jhn bald darnach in 
ein waſſer / dariñ Galles / Granatſchelffen 
vnd Biũ / Neſpelen rinden / Speyerling / 
Roſen / Alon / jedes ivntzz / grob geſtoſſen / ge⸗ 
— ent 


Vonder blinden Feigwarden · 
fluß zuſtellen. vñ 


are amanfang mel 
dung gefchehen / vnnd taugen hierzu 
auch alle vorgefchribne Argneyen / 
ſo vil man jnen zukommen kan. Was aber 
Diefen 5 belanget / das iſt / wo die zu vnmaͤſ⸗ 
ſig flieſſen wolten / da iſt inſonderheit fol⸗ 
gende Salb darzu verordnei. Nim Gra⸗ 
natfchelffen vnnd Blu / gebrannte Meer⸗ 
muſchlen / Weyrauch / Maſtix / Dracken⸗ 
blui / gefiglete Erden / Spinnenweb / jedes 
gleich / mach ein Puluer mit zerlaßnen 
Hauſenblatern vnd Kiftler leim / in geſteh · 
letem waſſer erweicht. Mach ein Meiſſelin 
auß Hafenhaar / oder zum wenigſten auß 
Voll weichs darein / vnnd ſtoß in Maß⸗ 
gang / offt erfriſchet. 


Innwendig zu brauchen dieſen 
Fluß zu fielen. 

a vnmaͤſſigen Feigwar⸗ 
— — —— zu ſtelo 

en / gende ſtuͤck faſt gelobt: 
Nimm Myrobalani Indi / Emblici / Wel⸗ 
lirici / ein wenig geroͤſtet / jedes 5 3 / delli⸗ 
um iiz lot / bereiten Eyſenflug / Knobloch⸗ 
ſamen / jedes 34 /bereiten Corall / Augſtein / 
gebrannt Meermuſchlen / jedes iz ꝙ Pers 
len ã q / Machs an mit Knoblochfafft/ vnd 
brauch biß iz q auff ein mal. Sie trůcknen 
vnd ſtellen dieſen Fuß mit geſtehletem waſ⸗ 
fer eingeben. Man ſoll auch morgensfrů 
mie anbrechen deß tags 2 eyngemachte 
Morobalani Chebuli eſſen / darauff vier 
ſtund faſten / daß io tag vber / ſo lang der 
Fluß weret / treiben. Ein ſtuͤrckers: Nimm 
die Latwergen Triphera ex arte Pheno- 
nis, oder die Latwerg de Scoria ferri, wel⸗ 
ches 
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Aches du wilt / lot oder minder / inn zung 
Vortzelwaſſer auff ein mal getruncken / fo 
lang der Fluß weret. Man ſoll zu zeiten den 
ſafft deß Garbenkrauts wolgefallen biß in 
zlot trincken / der ſtellet faſt. gFtem Nimm 
Wermut / Frawenhaar / Saurampffer / 
jedes M / Saurampfferſamen / Weg⸗ 
rich / Melon! Dorselfamen/ Roſen / jedes 
1 / das ſiede in reinem Brunnenwaſſer / 
trucks auß / vnd thu darzu der gelben My⸗ 
robalanenſchelffen & lot rot vnd weiß bes 
reit Corall / Citronſamen / jedes a q / laß fies 
den daß 3oder 4 vntz bleiben! mit diſer geſi⸗ 
guen Bru vermiſch Syrup. Acetoſum 
compoſitum ıpng/ Syr. de Plantagine 
alot / Das brauch etliche tag morgensfrü 
aneinander. Dicke feynd nun vorbereituns 
gen/bernach mußandersgebraucht werdẽ. 
Eo nuͤtzet auch Slot zerlaffener Galbanum 
in wafler getrunken. 

Ein nägliches Eonfect alliwegen vor 
dem eflenzunemen. Nim Ruſckenſamen / 
geröften breiten Wegrichſamen / Schle⸗ 


henſafft / Coriander / jedes 13 / Augſtein / 


Dlutſiein / jedes ı @/ alles klein geſtoſſen / 
Zucker in Borgelwafler abgefotten zung / 
deſſen nim biß in 3 g auffeinmal. Wber ers 
zeltes wirſt du hernach im vbrigen flieſſen 
der Weiberzeit / deßgleichen im fuͤnfften 
vom Blutſtellen / mancherley finden / das 
diſem fluß treffentlich tauget. 


Wieder Feigwartzenfluß zu 
öffnen ſey5 


en ſey 5.6. 


As dieſer Fluß / wo der ſelbſt 

vonder natur geoͤffnet wirt / vnd kein 

vberfluß iſt / fuͤr nutz ſchaffe vnd vor 
was Kranckheiten er beware / iſ zum theil 
bie vornen im anfang def 5 $ angescigt. 
Deßgleichen wo folcher gewonter fich vers 
ſtieſſe / was nachtheils der brechte. Wo nun 
Diß verhalten geſchicht / vnd die ſe mit auff⸗ 
lauffen derſelbigen aͤderlen ſchmertzẽ mach» 
te / ſo ſeyn ſie in alweg zu oͤffnen / vñ dem ge⸗ 
wohnlichen Fluß feinen gang zu machen. 
Dann dif verhütet neben vorerjelten ges 
Fehrlichen Krauckheiten vor allen ombfich; 
freſſenden Schaͤdẽ / wilden Fewer / Krebs / 
Tobſucht / vnſinniger Melancholia I fal⸗ 


lender Sucht I der Lungenſucht / Peri- 
pneumona ‚beiden Wafferfuchten vnnd 
Schwindefucht. Dargegen aberifizubes 
forgen / wo dieſer Sup geſtelli würde / dag 
ergedachte Krandheiten vrſachen moͤch⸗ 
te. Wo nun die fach erfordert dieſen zu oͤff⸗ 
nen / ſo brauch folgendeſtuͤck. 

Erſtlich ſetze den Krancken in ein Bad/ 
damit dieſe oͤrter und Feigwartzen erweicht 
werden. Oder an ſtatt deß baden⸗ mach fol⸗ 
gende behung. Nimm Wolgemut/ Acker⸗ 
müng vnd Pappelen / die ſicde inn Wein / 
empfach den dampff inn einem Siul von 
vnten auff / daß man wolerwarme. Den 
andren tag oͤffne die Saphea oder Mittels 
ader / das eins iſt / auff dem hinderſten theil 
deß Fuß bey den Ferſen / damit das Melan⸗ 
choliſch blut von oben herab gezogen wer⸗ 
de. Nachmals ſalbe die Feigwargen mıt 
bitter Mandeldt oder Nußon. Alfo diener 
auch hieher cin wenig Baumwoll in Zwifel 


© 


fafft gefeuchtet vnnd vbergefchlagen. Di. 


magft auch faft mic allen Ballen von 
Thieren zu wegendringen / wiewol Dehfs 
fengallen für andere gemeldt wirdt 
andren /fege Eglen an daffelbige ort inn cis 
nemrörlin oder fpülin / damit ſie nicht wei⸗ 
terfündte. Diefezichen von art das Mes 
kancholifch Blut auß / vnnd ſeynd in dieſem 
vnterſchiedlich von den Laßkopffen. Ders 
ſelbigen Laßkoͤpff ſolt du auch vngebickt 
zwiſchen den Maßgang vnd Geburtglied 
inn Mann vnnd Weid ſetzen. Zumdrits 
ten / reibe den Maßgang mit Feigenbletern/ 
biß er anfacht zu biuten. Afo mag man 
darzu brauchen Katzenmuͤntzpuluer / Wol⸗ 
gemut / Flochkraut / Waſſerepff / Saw⸗ 
brot / Pfeffer Oder etzende puluer / als Can 
tarides / Wolffswurtzmilch angeftrichen/ 
oder Glitzenpfendlen obergelegt. Vegerſt 
dues milter / nim Centaurſaffi oder Wafs 
fer / darinn ein gut theil Pappelen geſotten 
ſey. Item: Laußſamẽ geftoffen/mit Honig 
angemacht. Zum vierdten / ſo iſt diß der ſi⸗ 
cherſt weg / daß 2 oder z Wartzen mit einer 
Flietẽ geoͤffnet werden / vñ damitſich folche 
nit bald wider beſchlieſſen (wie ihr art iſt) ſo 
brauch diß Selblin. Nim Pferfichkernet/ 
NHermelenferneröll od diefelbige zerfioffen/ 
Snoblochfafferjdesälen! Wacho ſo not 

cin 
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Aiſt ein Säfblin zumachen. Wo aber diefe 
aͤderlen nicht moͤchten geſehen werden / ſoll 
man dem Krancken befehlen / daß er hart 
druck / als wolte er zu Stul gehen. Wo 
die Adren dardurch nicht erſchienen / laß 
ein Laßkopff mit eim weiten Mundtloch 
vber den Maßgang ſetzen. Wann dieſer 
den Darm herauß hat gezogen / ſo oͤfne der 
Adren eine oder mehr / die am blutreichſten 
ſeynd. Zum fuͤnfften / brauch folgends Selb 
tin: Nimm klein geſtoſſen Aloe 4 lot / Ochſ⸗ 
ſengallen ivntz / Eſſig 2 vntz / vermifche / 
dareyn waſch Baumwol oder ein tuͤchlin 
vnd reib das ort mit. Item: Nimm Cen⸗ 
taurkraut / Rhapontica / Laußſamen / Gli⸗ 
tzenpfendlen / weiß Nießwurtz / jedes gleich / 
machs an mit Ochſengallen vnnd Zwifel⸗ 
ſafft / vnd laß trucknen / zerſtoß vnnd machs 
aber an wie vor. Das thu vier mal. Wann 
du die brauchen wilt / ſo waſche die Feigbla⸗ 
tern wol mit warmem Waſſer / mach das 
Puluer mit Ochſengallen an / vnnd be⸗ 
ſtreichs. 
Ein anders: Nimm zPlein Zwiffel / 4 
Knobloch / zerſtoß vnd machs mit Feigbos 
nenmeel vñ garfcharpffem Effig zu einem 
Pflaſter / das oͤffnets von ſtund. Zum ſech⸗ 
ſten / mach ein langes Zaͤpfflin auß Saw⸗ 
brotwurtz / das ſtoß in Maßgang / vnd be⸗ 
halts die gantze nacht. Kompt es von dir / ſo 


nim ein anders / biß das blut anfacht zu flieſ 


ſen. Das thun auch die Zaͤpfflen von Eſel⸗ 
sucumerwurggemacht. Item: Nim Co⸗ 
loquint z ꝙ bitter Mandel ı lot / geforten 
Honig ; vntz / mach Zaͤpfflen darauß / und 
brauch allwegen nach s ftunden ein friſchs / 
alsdenn ſoll der Blutfluß zu ſtund folgen. 
Etliche oͤffnen dieſe Adren mit brannt / et⸗ 
wa mit etzen / als Huͤtrauch / Rauſchgeel / 
vnd dergleichen / Weil aber ſolchs gefehr⸗ 
lich / ſol an vorbeſchribnen ein gnuͤgen ſeyn. 


Zum ſchmertzen der Feigbla⸗ 


tern.5.7. 


Er aber gꝛoſſer wehtag ſam̃t 
men Geſchwer in oder auſſerhalb 
deß Affterdarms darbey / ſo iſt dem 
Krancken die Leberader auff der rechten 


Hand zu ſchlahen / vnnd folgende Pflaſter 


Der dritte Theil diß 
Schmertz der Feigblatern. 
darüber zulegen / das ſtillet den fchmersen C 


Sap.ıo. 


gar faſt: Nimm ein gebratnen Eyerdots 


ter / Saffranı p / Opiuma ꝙ I Leinmeel / 


Weitzenmeel / ſchleim vongeinfamen But 
ter / Geißnieren feiſtin / jedes ı lot / ein friſch⸗ 


en Eyerdotter / Roſen id ꝙ / Wachs / ſo viel 


not iſt ein weich pflaſter zu machen. Item: 
Nimm Eybfchwurg Song / weiß Gilgen⸗ 
wurß 3 lot / friſche Pappelen vnnd Bilſen⸗ 
Frautijedesis gl / Camilien ı vntz / Schuch⸗ 
fen / Dillenſamen / jedes lot / das laß wol 
ſieden / vnd ftoß zu einem Muß / miſche dars 
zu Fenumgrecummeel / Leinmeel / Gerſten⸗ 
meel / jedesız lot / Leindotieroͤl zlot / Opi⸗ 
umà q / mach ein weich Pflaſter darauß / 
mit der Bruͤ / darinn das ander geforten iſt. 
Salben. Nim Hermienförnerdl vntz / 
Roſenoͤl ot / Entenſchmaltz I gewaſchen 
Butter / jedes; pl Bdellium;z lot / den zero 
laß in gedachtem oͤl Wachs: was noth iſt 
ein weich Salb zu machen. Oder: Nimm 
Pferſichkorneroͤl / biiter Mandeldt / jedes 
ıvuß/ weichen Styrax / Bdellium / jedes 1 

q / vermiſchs vnd ſalb die Schäden mit. 
Item: Nimm Roſenoͤl / Eyerdott. öl / 
Enten vnnd Hennenſchmaltz / jedes ı lot / 
Wachsis lot / zerlaß / brauchs wie andere 
mit warmen Tuͤchern bedeckt. Item: nim 
das bekannte graw Pflaſter Diachylon 
avntz / Roſenoͤl rlot / ein Eyerdotter / Saf⸗ 
ei Dpiumjjedes ı3/vermifchsond fals 

edas ort mit. 
Ein anders: Nim Dpium ı pl den zer⸗ 
laß in Rofenwaffer / feuchte Baummollen 
dareyn vnd ſchlags vber / behalts ein kleine 
weil / es gelegt den ſchmertzen von ſtund. 
Merck auch / waß ſolcher vnempfindlich 
machender ſtuͤck ſeynd / die ſollen warm / 
keins wegs kalt / vbergeſchlagen werden. 
tem: Nimm Roſen vnd Veieloͤl / gleich / 
ſchlags miteim darinn gefeuchten Schar⸗ 
lachin fleck warm ober die Blatern. Oder: 
Nim Roſenoͤl w vntz / friſchen Butter a lot / 
Knobloch krautſafft ĩ q / Bolarmen / Dra⸗ 
ckenblut / Gummi / Roſen / Myrrha / Mar⸗ 
grandenbluͤ / jedes 2) / zerſtoß was zu ſtoſ⸗ 
fenift/vermifchs. Item: Nimm Rofendt/ 
wol zerſchlagen Eyerklar I beyde gleich / ein 
wenig geribẽ Brot mit Milch angeweicht / 
etwas Saffran darvnter gemifcht vnnd 
vberge⸗ 


D 


| 
| 


| 
| 
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Schmertz der Feigblatern. 


Avbergeſchlagẽ. Alſo bereit man 
—— une 


se Eyerdotter / Saffran 5y / Camllen N 


Dillenpuluer / jedes ı 2 / vermifche wol. 
Oder das noch wunderbarlicherift: Nim 
Eyerdotterol / Roſenolz vntz Saffranı 
@/ vermiſchs. So iſt folgends etwas ſter⸗ 
cker: Nim Seeblumenol / Dillen vnd Ca⸗ 
mullenoͤl / jedes Long / Saffran 1 97 fri⸗ 
ſche Everdotter / Gerſtenmeel ı ung / diß laß 
iz vntz lattich ſafft fieden / biß derſelb ver⸗ 
xehrt wirtifeg alodann Fear er 
Dpiumijedes q. / vnd ſchlags offt vber. 
tem: Nim das mittel vom Ratten / ſo 
im Korn wechßt / machs mit dem Herms 
lenkoͤrneroͤl zu eim weichen Saͤlblin vnnd 
brauchs wie andere / iſt bewert. Weiche 
gern etwas beſonders haben / befehlen / man 
ſoll ein heiſſen Keſſel vmbſtuͤrtzen / auff den 
boden cin ſchmaltzigen Kuͤch infetzen legen / 
vnd mit bloſſem Kindern ein gute wen das 


rauffjigen. Diß iſt ein rechte Sudelkuͤchm trefflch 


Artzuey. Es miltert den ſchmertzen die Lat⸗ 
wergen Philonium Romanum angeftris 
‚ chen. Deßgleichen Ruß von Kuͤmmich⸗ 
en mit fo viel Gybs vermiſcht / vnnd zerklo⸗ 
pftem Eyerklar angemacht. Item: Nimm 
friſchen Butter / Veieloͤl / jedes ı lot / dar⸗ 
unter zerklopff ein friſchen Eyerklar. Oder: 
Sim Rofendt/ Leindt jedes J vntz / Herm⸗ 
lenkoͤrneroͤl3 lot / ſchleim von Fenumgre⸗ 
cum vnd Leinſamen / Butter / Geißnieren⸗ 
friſtin / jedes vntz / drey zerklopffte Eper⸗ 
dotter / Wachs / fo viel noth iſt ein Saͤlblin 


——— Nim Lein vnnd Eybſchſa⸗ 
— ar nee nenn 

k I Hundszungen / je⸗ 
Eee, ne ———— 
ort mit einem Schwam̃ warm daran ge⸗ 
Balten / nachmals ſalbe dich mit Eyeroöl / 


darinn auff 3 lot / 16 Opium erzworen erlaſſen 


ſey. Bortzelol allein iſt gut. Oder: Nimm 
Waumoſ fo on als du wilſt / geſtoßne Kreis 
den ſo vil genug iſt ein Selblin zu machen / 
das trucknet vnnd kuͤlet. Diß thut auch 
Baumol allein / warm gemacht / vnbereite 

darein genet I ober Die Feig 
wargen vi Hüffe geſchlagen / oder darauf 
gefeffen. Item: Nim Oränfpon lot / ges 


u. 


brennten Alonı ung / zertreibs inn Wein/ 
vund lege mit Schafwollen ober. Oder: 
im Entenfchmalg / Schafwolfciſtin / 
Seißnieren feiftin ı weiß Wachs / jedes 
gleich /aneinander zerlaffen. Nim Hirfchs 
vnfchlite/ 3 lot / laß beim feiwererfchleiffen/ 
Reigerſchmaltz ı lot / ruts untereinander] 
diß es wei wirt. Item: Nimm von einem 
rechten Bepapffel gebraten allein was 
weich iſt / Darunter mifch Margrandene 
ſchetffen geftoffen einer Mafeinuß groß, 
vnd brauchs wie andre. Folgends iſt gan 
ae de Ichmergen zumiltern: Nim 
ein Zwifel I ſchneid ein blatern dar⸗ 
von / vnnd hoͤle ihn zum theil auß / den fuͤlle 
mit Baumoͤl oder friſchem Butter / mach 
jhn wider zu / vnd brate den in der Afchen 
biß er weich wirdt / dieſen lege vber / oder ſitz 
drauff. Du magſt auch den Zwifel zu ei⸗ 
nem Muß ſieden / mit Zucker vermifchen/ 
vnnd wie geſagt iſt /brauchen / beyde fiynd 
gut-Deftreich die Feigwartzen mie 
Roßmarinfafft oder Wildenticefafft / Wo 
man dann Pferſichbletter Darüber legt / fo 
ſtillens den ſchmertzen. So kullet / trucknet D 
vnd miltert folgends: Nimm zerſtoſſene 
Haußwurßtz 2 vntz / klein geriben Glett a lot / 
das ſiede mit friſchem Vutter / biß es dick 
wie ein Salbwirdt, 
zwo Salben erweichen die 
haͤrtin vnd legen den ſchmertzen. Nim En⸗ 
ten vnd Hennenſchmaltz / jedes ons / Ro⸗ 
ſenol zung / Wachs was noth iſt / laß ers 
ſchleiffen vnd erkalten / vermiſch darzu ein 
Opium / Saffranͤ p. 
ander: Nim Bolarmenum / Gum⸗ 
mi / Maſtix / Drackenblut / Myrrha / Mars 
grandenbluͤ / Roſen / jedes 3 $/ alles zum 
kleineſten geſtoſſen / Buster ı vntz / roſen⸗ 
olz vntz / Lauchbletterſafft z vntz / ro Stein⸗ 
brechfafft 4 vntz / zerlaß beym fewer was zu 
iſt / vnd vermiſch das ander darein. 
Dicſe ſetzen die geſchwollene Feigblatern / 
miltern den ſchmertzen / trucknen vnd heilen 
die geöffneten. Alſo nuͤtzen fie auch dem er⸗ 
ſchrinden deß Maßgangs ein Tuͤchlin dar⸗ 
inn gefrucht vnd vbergelegt. 
Etliche Puluer zu dieſem. Nim Garten 
ſchnecken ſo viel du wilſt / vermachs wol in 
einem Hafen / hrenne ſie in ur aa 
| 


u 


_ Derdritte Theildiß 


Kap.ıo. 


Dondenrechten Feigwartzen Verrucales. 


adu /ſtrew «6 auff die Blatern / es 
PR miliert den wehtagen von ſtund. tem: 
Eyerſchalen / darauß Huͤnlen geſchloffen 
fenn/verbrenns vnd ſirewe das auff. Oder: 
Truckne Cypreßnuß faſt wol inn einem 
Dachofen / fioß klein / vnnd ſtrewe das Pul⸗ 
uer wie andere auff. Br 
Baden / behen onddergleichen: Timm 
—— / Evbfch ſampt den Wurtzen / 
eielkraut / Beerenklaw / Knobloch / mit 
dem Kraut Tag vnd Nacht / jedes 2 M / 
Camillen / Stechas / Reinblumen / jedes 
M / zerſchneids vnd ſiede fie in waſſer /fetg 
den Krancken darceyn / oder feuchte die ort 


getruckt iſt / befireichen / ſamentlich oder G 
engen 


Dondenrechten Feigwartzen / 


Verrucales.6,8. 


Erck / daß dieſe Artder Feig⸗ 
blatern / eigentlich Feigwartzen / Ver 
= rucales,genannt werden / weil ſie ein 
haͤrtere art dann andere haben / weicheren⸗ 
Deond zertreibendere ding bedůr ffen. Wel⸗ 


miteinemgenegien Schwam̃ / oder ſchlag His! foll 


die Kräuter vbern Maßgang / vnd mache 
offt widerumb warn. Oder: Nim Dldts 
ter von Eychbaum / Hundszungenfraut / 
Pappelen / Camillen / jedes a M/ genum · 
greeum / Leinſamen / jedes. ung / zerknitſch 
vnnd ſiede ſie in Waſſer / darein weiche ei⸗ 
nen Schwam̃ / truck den auß vnd lege den 
warm vber den Afftern. Du magſt auch 
dieſe Kreuter geſotten ineim Secklin vber⸗ 
ſchlahen. Item: Nim klein geſtoſſen Er⸗ 
B uenfamen/wirff den auff ein heiſſen Ziegel / 
empfach den dampff von vnden auff / das 
gelegt den ſchmertzen / verzert das vberfluͤſ⸗ 
fig Fleiſch / truͤcknet den Fluß wunderbar⸗ 
rc der rauch zu wider) fpreng ein we⸗ 
sig Wein auff den Ziegel I jo gibts deſto 
mehr dampff. Item: Nim Ider 
wol mit Wein gefeuchter fep I wirff den 
auff ein heiffen Ziegel vnnd empfach den 
dampff wie oben. Oder: Nim Heilallwelt / 
Synnaw / ſedes ı M / ſiede es in im Saͤck⸗ 
lin / mach ein Lendenbad darauß. Diß hat 
geholffen da die Adren wol eins Finger⸗ 
glieds lang herauß gangen ſeynd. Schadet 
auch ſchwaugern Frawen nicht. 

Nim Maurrauten / Maurkolben / ſe⸗ 


des gleich / vngeweſſerten Vutter ge⸗ 
fallens / laß beym Fewer erſchleiffen / Die 
Kraͤuter ſo lang darinn ſieden / biß ſie tru⸗ 
cken werden / trucks durch ein tuch / ruͤre es 
biß erſtarcket / vnd ſtreichs vber / man ſagt 
es habe geholffen / da man 12 Jar daran ge⸗ 
litien hab. Dan mag auch den Maßgang 
mitfrifchem Rötoder Rapsfraut / dao zer⸗ 
ſtoſſen inn Entenfchmalg geröft und auß⸗ 


klopffte zu milterung deß fchmergens vber⸗ 
legen / Diefelbige auch mit ſuͤſſem Mandel⸗ 
dl oder friſchem Butter / darinn Schleim 
von Leinſamen vnd Fenumgrecum vermi⸗ 
ſchen / daß es fluͤſſig ſey I darein netze ein 
Tuch / Fiachswerck oder Woll / vnd legs 
warm vber. Were dann der ſchmertz gas 
vnleidentlich / ſo vesmifch ein wenig Opi⸗ 
um / Alraun / Bilſenſamen / Magſaat oder 
dergleichen darunter. D 

Es werden von den Alten folcher Ar. 
neyen wunder viel befchricben / vnnd follen 
aber erzehlete genug ſeyn. ' 


Wenn ſich die Feigblatern weit 
herfuͤr thun.5.9. 


Ann ſich aber die Blatern 

weit herfuͤr thun / anfahen zu Hans 

gen / oder der geſtallt verdorren / daß 
fie gleich ſchwartz werden und ſtiucken / ſo 
ſeynd fie offt mic warmem Buster zu 
fchmiren / diß daß die ſchwaͤrtin vergehet, 
Bolte denn folche ſunckende Feuchtigkeit 
weiter flieffen fo brauch vorgemeldte eix⸗ 
ſtuck. Wann fich aber bi Dieffennicht 
mehr erzeigie / fo heile die mit weiſſen Pflas 
ſter vnd dergleichen. Man braucht etwa 
dendramm. Man mag auch folcheiwenn 
ſie new ſeynd / mie eim Scherlin abfchneis 
denjalsdannein Eperflar mit Roſcnoͤl vers 
miſcht / vberſchlahen / den fchmergen zugele 
gt. Seynd ſie aber alt / ſo iſt der ſichreſt weg 
Daß man ſolche am anfang / das iſt / zum o⸗ 
berſten vnd duͤnneſten ort / mit eim ſtarcken 


Sap.ıo, 


Buchs / vom Maßgang. 
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Wenn ſich die Feigblatern weit herfur thun. 


A feiden Faden binde / vnd ſoichs ſo offr ernew 
re / biß dem alle narung entzogen werde / ſo 
muß es abdorren vnnd fallen / das mit dem 
Selblin Apoſtolorum, biß wol gereiniget 
wirt / Vnñ damit man deſto min⸗ 
der ſchmertz leid / weiche den ſeidin Faden 
oder Roßhaar zuvor in Roſenwaſſer / dar⸗ 
ein oder G· Opium zerlaſſen ſey. Eben 
alſo ſeynd auch andere Wartzen deß Leibe 
er darvon weiter im fünfften 

vornen inn gemeiner befchreibung 
ber Feigwartzen / iſt die art vnnd geſtalt die⸗ 
ſer vnartigen Feigen erzelet. Bey der iſt zu 
beſorgen / wo das zum erſchweren vñ eytern 
geriehte / daß es den Affterdarm fchwerlich 
verlegte / darauß der Krebs oder Fiſtel wer⸗ 


den moͤchte. Ja / wo ein geſaltzner Fluß zu⸗· ckem 


ſchluůͤge / daß die Adren gar zu faſt geöffnee 
wuͤrden. Hierinn ſoll man ſich erftlich aller 
faſt hizigen Speiſen / als Rettich / Seuff⸗ 
ſamẽ / Knobloch / Zwifel / Senff / gefalgene 
vnd faſt gewuͤrtztes enthalten. Dargegen 
ſeynd auch die fi —— ſchleim —— 

chende ding / als I Heuten / 
———c—— ———— meiden. Zimli⸗ 
cher guter roter Wein / der auff ſuͤſſe zi⸗ 
cke / ſey ſeyn Trauck. Inn andrem mager 
ſeins Wo ſich aber (wie et⸗ 
en Wartzen dar zu geſellete / 
ſol man ſich aller Speiß vund Tranck / ſo 
ouſch geblůt macht / entſchlahen / 
ſonderlich der Bonen vñ 


als 
LUnſen / rot vnnd weiß Erbiß / auch Faſolen KR 


mager zu zeuten / aber mit Baumolbereit / 


eſſen. It fall iſt die Drittel oder Sa⸗ 

dea Ader auff dem rechten Fuß / Im an⸗ 
dren auff der lincken Hand / zwiſchem Golt 
vnd Ohrenfinger 4 oder s uns blut / nach 
Dem das alter vnnd die krafft iſt / zulaſſen. 
Wo aber das aderlaſſen auf jonder vrſa⸗ 
chen nicht ſtatt hette / oder man für nuͤtzli⸗ 






cher erkañte Eglen auffzuſetzen / das mag / 


wie offt angezeigt iſt / geſchehen. Befeuchs 
te — — 

I i an. Wann 
len — ſo fellt er ſelbſt ab / 
wo nicht) ſchlahe den mic einem Ruͤtlin / 
oder breune den mit einem angezuͤndten 


Wachsliechelin- Woabernachdsmabfall viel 


fen das Blur ſtarck fläfe / fo ſchlag fol, 
gendo Pflaſter vber. — dien 
Sta ſedes t q / Bolarmen / Dyas 
ckenblut / Aloe / darcocolla Weyrauch / ſe⸗ 
desa J / J Eyerklar / zerſchlags wolonters 
einander / vnd lege das mit Baumwol oder 
Flachswerck vbee 

Ein Salb. Nim Bolarmen / Dracken⸗ 
blut / geſiglete Erden /Sandaraca, jedes 
Weyrauch / Hypociftis, jedes èlot / 
Staubmeeliung breit Wegrichfafftwas 
not iſt / vermiſchs ineim bleyen Mörfer mie 

| eo zeh wirdt. 
EmPflafter. wol abgeforten Bech 
zvntz / iſch Bech / Haufenblater/jes 
des 1 ung / Dragant / Gummi / Sarcocol... 
la,jedesiäg/ Epfenflug rlot / mach mit di⸗ 

roten Eſſig ein Pflaſter. Das iſt zu 

dieſem ſo ein gewaltige Artzney / als man 
finden kan. Item: Nim Rhorwurtzaſchen / 
aa afehenjeber ng! Garberauti Tag 
vnnd — Camillen / gebratnen 
Meerzw ſedes 2 vntz / gebrannten Alon 
ẽlot / roten Wein / was not iſt Pflaſter zu 
machen / vndfchlagewarm vber. Jiem. D 
Nimm Garbkraut / Tag vnd Nacht / ſe⸗ 
des M / ſtoß vnnd thu ı lot Sal⸗ darzu / 
das ſchlag taͤglich vber. So gibt man fuͤr / 
folgends ſoll ohn zweifeldie Feigen zerthei⸗ 
len: Frawenhaarkraut mit Holwurg zer⸗ 
ſtoſſen / rotem Wein angemacht / vnd ſtets 
vbergeſchlagen. 
Folgends gibt man fuͤr bewert auß. Nim 
orwurtaſchen / gebratne Meer zwiffei / je⸗ 
des ꝛ vntz Honig was noth iſt duß anzuma⸗ 
chen! ſchlags warm vber. Diß ſoll in ta⸗ 
gen eilen. 

Die Latwergen von Eiſenflug / de Sco- 
ria ferri, iſt Stag nacheinander; allwegen 
mit anbrechendem tag biß auff & for zu 
brauchen/ond s ſtund daraufffaften. Ynd 
worrftlich die Feigen allein vnd ohn andere 
zufell ſeynd / brauch folgends. 

Nim Hermienförneröf zung / weichen 
Styrar lot / hart geſottner Eyerdotter / 
bereiten Epfenflug/Sandaraca,Sarcocol. 
la in Frawenmilch eingeweichi / iz J / Bi⸗ 
ſemz G./ das reib ein lange weil an cinan⸗ 
der / als klein geſtoſſen / nachmals miſch ale 
zu / als gnug iſt ein ſalb 

Ffy iu 
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„ zu machen / reibs alles lang iun eim bieycn 
Moͤrſer ab / darmit ſalb die en in⸗ 
nen vñ auffen- So dann die ſach purgirens 
erfordert / brauch diß ſo vornen in andren 
Zeigwartzen geſchricben iſt. Oder: Nimm 
die Latwerg Diaſena ie lot I zerireibs inz 
oder 4 ung gerefiter Geißmilch / das trinck 
morgens fruͤ. So man pur girt iſt / ſoll von 
ſtund den andren tag angefangen werden 
mit folgendem den Affterdarın zu ſalben. 

Nimm Sawbrot / Schluͤſſelblumen / 
Naterwurtz / jedes ı 31 Haarſtrang I rot 
Steinbrech / jedes iz ꝙ / Alumen lamenũ i 
ꝙ / Hermlenoͤl2 vntz weiß Dark vntz / ders 
lag. Beſtreichs 4 mal im tag. Vber diß 
ſchlag er folgends Pflaſter auff ein Tuch / 
oder Lindes Leder gezogen / da es am weite⸗ 
ſten vom verſehrten Affterdarm iſt. Nim 
das Pflaſter Apoſtolicon / gleich hernach 
beſchrieben / i lot / gebrannt Kupfferwaſſer / 
Weyrauch / Gricchiſch Bech / Rauſch⸗ 
geel / jedes i 3/ vermiſchs inn eim Moͤrſer / 
biß es zech wirdt / mit eim wenig weich ge⸗ 
machten Laudano. Er ſoll auch drey oder 

Bvier tag das aͤderlin / daran das Geſchwer 
hangt / mit einer Feder oder andrem mit 
erzeitem Saͤlblin beftreichen. Vnd wo inn 
zweyen oder dreyen tagen wehetagen vnnd 
beiſſen kaͤme / ſich auchdasort zu ruͤfen zo⸗ 
ge / ſolchs offt mit warmem Mandelol ſal⸗ 
benlaffen. 

Das Pflafter Apoftolicon das auch 
Triapharmacon vnd von demgemeinen 
Mann der farb halb Braunzug genannt 
wirdt /ift faſt gebreuchlich deren follen hie 
zweyerley befchrieben werden. Ä 

Daserft wirdedarumb Triapharma= 

con genannt / daß es nicht mehr dann drey 


ſtuͤck hat. Das mach alſo: Nim klein gerie⸗ 


ben Glett / Eſſig / jedes 4 vntz alt Baumoͤl 
Song / laß ſieden / biß der Eſſig verzehrt 
wirdt / vnd es Pflaſter haͤrtin erlangt / ſtets 
umbgerärt. Diß mache flifch machen / 
vnnd heplet die Wunden. Etliche thun z 
lot Gruͤnſpon / Wachs vnnd Terpentin 
darzu / das ſtehet zu jedes wolgefallen. Vnd 
wo es weiter alſo vermiſcht / wirdt es in den 
Apotecken Apoſtolicon genannt, 

Das ander: Nim Baumoͤl s vntz / klein 
gerichen Gleit + vntz / Eſſig 8 ung / das laß 


Der dritte Theil diß 
Apoſtema im Hindren. 


wol ſieden / darzu thu bereiten Galbanum / = 
Weyrauch / Myrrha / Maſtix / Tormen⸗ 
till / jedes ılot/ Drackenblut igz lot / Aloepa⸗ 
tic zung / alles klein mr — ein 
vntz / vermiſchs / vnd laß p hart ſieden. 
Es ſeynd noch andre weg dieſer Feigen 
loß zu werden / nemlich die am duͤnneſten 
ortoderftilin abzuſchneiden. Weil es aber 
groß bluten gibt / iſt es ſicherer mit dem 
brannt / wie den Wundartzten bewuſt / ab⸗ 
zunemmen / welches dann baß zu heilen vnd 
ſichrer iſt. 

Es nemmens auch dieſe andere mit Es 
puluern ab / als mit geſtoßner Heiffant⸗ 
lauß / Rauſchgeel / Huͤtrauch vnd derglei⸗ 
chen. Legen darnach Saͤlblen vber / die den 
ſchmertzen miltern / vnd erweichen die Rů⸗ 
fen mit friſchem Butter I oder andern fei⸗ 
ſtinnen. Aber das binden / darvon vorge⸗ 


Von Apoſtema im Hindren / 
* 


10. 


S begibt ſich gern / wo man d 
der vor gedachten Feigen oder andre 
Schoaͤden im Hindren brennet / etzet 

oder ſchneidet / damit das Blut 

werde / daß ſolches / ſo es fein außfluß nicht 

haben mag daſelbſt erfaulet / zu einem Ge⸗ 

ſchwer vnnd Apoſtema gerhatet / groſſen 
ſchmertzen / big] / klopffen / Fieber und durſt 
machet.Zufolchem mag man folgende ſa⸗ 
chen brauchen · In den erſt dreyen tagen iſt 
die Leberader auff dem Arm vnd ſeiten / da 
der groͤſte ſchmertz iſt / zu oͤffnen / damit bez 

gemindert werde. Were dann ein gat 
voller Leib / auch Laßkopff mit bicken auff 
die Schultern ſetzen / deßgleichen binden 


vnd reiben der obern Glieder / weil kein pur⸗ 


girende Argncy zu brauchen iſt / damit die 
Materi vnterſich gezogen werde. Woes 
aber harteverftopffung def Leibs erforder⸗ 
te ſoll es mit Cliſtirn gefchehen I nach geles 
genheit der zeit Auch an eim Fuß beym 
- — Darneben brauch fol⸗ 


Nim Hermlẽoͤla ung / Bdellium ı ung] 
weichen Storax iiz lot / friſchẽ Butter / En⸗ 
Ts ee a aa 
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Apoſtema im Hindren. 


A weiß iz ꝙ / vermiſchs ein gute weil in einem 


Motrſer / mach ein Salb / das ſtreich auff 
den Schaden / wann der Darm vmbge⸗ 
wendt vnd herauß gezogen wirdt / Law ge⸗ 
macht. Du wirſi gute hulff haben. 

Zum andern / Nimm grüne Pappelen / 
Fenum Leindotterſamen / Leinſa⸗ 
men / ſedes & vntz / das ſiede wol in Waſſer / 
ſeihe eo / zerſtoß / vnnd miſch Darzu Rocken⸗ 
mecltlot / Hermlenoͤl / vnzeitig Baumol / 
ſaß Dandetdl/ jedes tvntz / Epfichwurg/ 
Alantwurtz / jedes 4 y1 das ſchlag warm 
vber / oder ſitz darauff / daß es den Maß⸗ 
darm antreffe. Esiſt irefflich gut. 

Zum dritien / Wo ſich die Apoſtema 

durch diß nicht gnugſam wolte ergeben / 
noch der Schmertz geligen / ſo brauch fol⸗ 
gende: Nimm friſch oderjdrige Baumol 
achthalb gemeine pfund / geſottẽ oder zum 
wenigſten gang ſuͤſſen roten Wein bey 6 
groſſen maſſen vngefehr / Saffran ig ꝙ / 
Ddellion ı vntz / das ſiede alles biß der GHum 
mi zergehet / darein ſetze er ſich biß vber die 
Gemcchie / vier mal deß tags / law. 
B Andrebrauchkin ſolchen Geſchweren / 
vnd fo auß hitz komen / das Pflaſter: Nim 
Pappelen vnd Nachtſchatten / jedes M / 
Veiclen / gebalgete Linſen / jedes ꝛ vntz / das 
laß dick wie cin Muß ſieden / zertreibs fol⸗ 
gends wol in einem Morſer / vnd vermiſche 
darzu Veiel vnd Roſenol / Eyerklar / jedes 
gleich / ſo vil not iſt / das ſtreich in den Raps 
gang / vnd ſchlags daruͤber. 

Item: Nim Dlyweißs ꝙ / Weyrauch 
ddp / Wißmat e lot / alles klein geſtoſſen / 
vermiſche es in einem Moͤrſer mit Roſenol / 
ſalb das Geſchwer / ſtreich ein theil auff ein 
Tuch / vnd legs vber den Maßgang / den 
ſchmertz zu miltern vnd zu zertheilen. 

Item: Nim weiß Brotbroſamen / oder 
an deſſen ſtatt Staubmeel 3 vntz / ſaͤß Man⸗ 
deloͤl 2 ung / geſtoſſen Saffran ı lot / ver⸗ 
miſchs wol / vnd legs warm vber. 

Iſt dann groſſe hitz verhanden / ſo be⸗ 


ter sung / vermiſchs vñ brauchs wie andre. C 
Wo eo aber ein kalte Materi wer fo 
brauch nach geſchriebens. Nimm Zwifel/ 
Knobloch / Wullkraut / jedes gleich / die ſie⸗ 
de wol / zerſtoß zu Muß / vermiſch Camil⸗ 
lenoͤl und Butter ſo viel not iſt / darzu. 

Wao dañ zuvor geſagt iſt den fthmertz 
zu gelegẽ / mag auch hicher gebraucht wer⸗ 
den. Merck auch diß ſonderuch / wo ſich die 
Apoſtema ein wenig erzeigt / als woͤlle fie 
zeitigen / ſo wart nicht lenger das zu oͤffnen / 
damit das Eyter nicht einwartz freſſe / vnd 
der Schad zu einer Fiſtel gerhate / wie dann 
an dieſem ort gar leichtlich geſchicht. 

Nachmals brauch folgende Salb biß 
zu voller heylung. Nim gebrant Bley / Cy⸗ 
preßnuß / bereit Glett / edes ip weiß Hark 
ein vntz / Maſtixoͤl ilot / Wachs iz loi / das 
Hartz zerlaß in Wachs / vnd wann es law 
wirt / miſch das Puluer dareyn. 

Du magſt auch auff das ſchadhafft ort 
ein wenig geſtoſſen Weggraß Puluer ſtrew 
en.ch et faſt / vnd alſo / nach dem ſich 
der Schad ſchickt / abwechßlen. 


Schꝛunden im Maßgang / 
Rhagadss.$.ı1. 


D 


As dieſe ſeynd / iſt hie vornen 

im fuͤnfften Capitel vnd 2 / inn be⸗ 

ſchreibung deß Weiblichen Glieds 
angezeigt. Die moͤgen nun an dieſem ort 
deß Maßgangso auß fuͤnff an foms 
men / Als der roten Rhur / Dy ſenteria: Zu 
hartem Stulgang: big vnnd trucken deß 
Maßgangs: Zu jeiten von Feigblatern / 
fo auffreſſen: Letzlich etwas eufferlichen 
zufalls / welcher diß oremachterfchrinden. 
Diefer Zeichen iſt ſchmertz vnd brennen / zu 
zeiten ſoiche Schrunden die zu ſehen ſcynd / 
auch ein faſt vbelſtinckends / gruͤnes / rotes 
oder ſchwartzes Eyter geben. Ihren ſeynd 
auch zweyerley / eins mit / das ander on Ey⸗ 
ter / darvon vnterſchiedlich hernach ge⸗ 

wirdt. 


feucht das Geſchwer mit Roſenwaſſer / ſchrieben 


Bortzel oder Nachtſchattenwaſſer / vnnd 
une folgende Salb oder Pflas 
er: SimmweißBrocbrofamenz vntz / Ro⸗ 
—— ——— 
wol zerklopffte Eyerdoiter / friſchẽ But⸗ 


Zu diſem on Eyter ſoll man erſtlich / wo 
to die fach erfordert / purgirn vnd aderlaſ⸗ 
ſen / wie in Feigblatern geſagt iſt / ſonderlich 
mis Epichymo, Engelſuß und Keßwaſſer / 
von wegen deß Welanchouſchen bluts / wie 

gf er 


Der dritte Theil diß Gap.ıo, 
Maßgangs Schrumden/Rhagader. 
Aauch mit den Pilulen de Bdellio,oderam KEinanders: Tim Dragant / Galles / je⸗ 
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dre ringe Cliſtiren vnnd Purgasen braus 
chen. - Wachmals wo fich die Schrunden 
faft feuche erzeigten / ſo wafche die offt mit 
waſſer / darinn Roſen / Engelſuͤß vnd Alon 
geſotten ſeynd / darauff ſalbs mit folgen⸗ 
dem. Nim Aſchen von Meermuſcheln / 
Engelſuͤß / jedes 2 ung / oͤbaumbletter i lot / 


ſtoß faſt klein / vermiſch mit Roſenoͤl. 


Seynd ſie aber hitzig / brauch das weiß 
Saͤlblin mit Camphora. 

Item: Das von Bleyweiß / de Ceruſſa 
ſampt anderm / nach dem die hitz groß oder 
gering iſt / vnnd gleich hernach beſchrieben 
werden. So iſt auch folgends trefflich nutz 
erfaren / dann es truͤcknet / kuͤlet vnd heilet. 


Nim Glett / Bleyweiß vnnd gebrannt - 


Bley / jedes gleich! das reib in einem Bley⸗ 
en Moͤrſer / mit Roſenwaſſer / Roſenoͤl vnd 
Eyerklar / ſo viel not iſt / vñ ein wenig Cams 
pher darzu / biß es gantz ſchwartz wirt / ſalb 
die Schrunden mit / vnnd ſchlag ein tuch 
darüber, Erzeigt ſich Fein hitz /aber cin 
ſcheinbarliche truͤckne / Sonim Enten ond 
Hennenſchmaltz / Hirfch vnd Kalbsbein 
marck / Schafwollfeiftin jedes ı lot /fris 
fchen Butter / ſuͤß Mandeloͤl / Magſaat⸗ 
oöl / Dragant / Gilgenoͤl / Pferſichkernoͤl / je⸗ 
desälor/ Myrrha / Krafftmeel / Staub⸗ 
meel / Mumia / Weyrauch / Maſtix / Dra⸗ 
ckenblut / Bleyweiß I gebrannten Alon / je⸗ 
des i q / Wacho; lot / das zerlaß in gedach⸗ 
ten oͤlen vnd feiſtin / das ſtillet etlicher maſ⸗ 
ſen er lindert / feuchter / vnnd 
ziclet friſch 

—* gelb Wachso / Leindotteroͤl / 
Entenfchmalg / Kuͤmarck / Cameelhoffer⸗ 
Geißonſchlitt / 
oder Hennenſchmaltz / Bdellium / jedes 
ie 

amen / vermiſchs / es A 

: Nimm Zerpentin / Entens 

ſchmaltz / Veielol / jedes 2 vntz / zerlaſſen 

Dragant / gelb Wachs / jedes ong/geftofs 

fen Dragant 2 vntz / vermiſchs beym Fewer 
zueiner Salb. 

Oder / Wim Laußſamenſchleim rung/ 
Hennenſchmaltz 3 lot / ein friſchen Eyer⸗ 
dotter / Saffran 14 / miſchs vnd ſalb die 
Schrunden mit. 


des gleich / vermiſchs mit zerlaßnem Ochſ⸗ 
fen oder Geißvnfchlit / vnd wenig Roſenol. 

Weren aber die Geſchwer mit Eyter / 
vnd tieff im Leib / die fich doch mit ſtincken⸗ 
dem Eyter / ſo außflieſſen / erzeigen / denen 
mag man von auſſen vnd innen nach gelce 
genheit der fach mit Etzwaſſern oder Selb⸗ 
len / deren das Regiſter viel außweiſt / vnnd 
inſonderheit mit dieſen Miilen begegnen / 
die im erſten Theil / 8 Capitel / mach Inge 
von vnnd andren Geſchweren 
der Naſen angezeigt ſeynd. Oder mit 
Gruͤnſpon vnnd geſtoſſener Helffanten⸗ 
lauß / jedesi q/ etzen. 

Hie merck aber / daß ſolche Etzungen iũ⸗ 
wendig im Maßgang nicht ohne gefahr 


ſeynd / er werde dann / wit offt gemelt / Durch 


ein Laßkopff herauß gezogen. Nachmal⸗ 
kuͤle vnd heyle die mit Bleyweiß / oder am 
dren kuͤlenden vnd heyſenden Salben. 

Als folgendem. Nim gewaſchens Bley⸗ 
weiß vnd Aloepatica / Maſtix / Weyrauch / 
Drackenblut / jedes 3% / Rofendi 3 lot⸗ 
Wachs / was not iſt. Michermagft auch p 
die Salb nuͤtzen / ſo erſt beſchrieben / vnd im 
Dieyen Moͤrſer gemacht wirdt / oder fol⸗ 
gende bereiten. 

Nimm Granatenblů vnd Schelffen / 
Myrrha / gewaſchen Bleyweiß / gebranute 
Dley / Wißmat / gewaſchen Aloe / Roſen⸗ 
ſamen / Weyrauch / Maſtix / Drackenblut / 
gebrannt Meermuſchelſchalen / jedes ä lot / 

umbletter / gebrannten Alon / Feder⸗ 
weiß / Geuͤnſpon / Glett / jedes iz ꝙ / Wachs 
song] das zerlaß in ſo vil Roſenol cin Salb 
zu machen / brauchs offt / vnnd waſche die 
Schaͤden 2 oder z mal deß tags mit waſſer / 
darin Galles / gebrannter Alon / Olbaum⸗ 
blaͤtter vnd Roſen geſotten ſeyen. Es nutzt 
auch allen ſolchen Schäden! wo mandey 
dampff von heiſſem wafler empfehet / dar⸗ 
inn Pappelen / Eybſch / Veicikraut vnnd 
Beerenklaw geſotten ſeynd. 


Vom diſtel vnd Krebs im Hin 
dren. $.12, 


Sit wachſen gar fchnell im 
Maßgang / vnd ob man wol pflegt / 
wo 
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Jucken und beiſſen deßs Maßgangs. 


a wo dieſe Geſchwer anderßwo am Leib 
ſcynd / das Eyſen zu brauchẽ / ſo iſt ſein doch 
hie gaͤntzlich abzuſtehen / damit die Neruen 
re: — et 
ich geſchehen / daß eins ang kei⸗ 
nen Stulgang verhalten koͤndte / vnd das 
koht wider ſeinen willen von jhm laſſen muͤ⸗ 
fie. Vrſachen diſer Fiſtel mögen auf vhel⸗ 
geheilten ſchaͤden / es ſcy woher fie kom̃en / 
entſtehen / alſo auß gehabten vnnd vbel ver⸗ 
ſorgten Feigblatern / oder andern Geſchwe⸗ 
ren / die man nicht zeitlich geöffnet hat / das 
Eyter darinn erſtincken laſſen / welches / wie 
vor auch angezeigt / Fiſtel machet. Darun⸗ 
ter ſeynd ſoſche ſo den Maßdarm / andre 
ven Blaterhalsdurchfreflen/ etliche) die in 
jhremwefenbleiben. Das wirt erkannt / wo 
Koht oder Wind zur Fiſtel außdrin⸗ 


gen. Hat ſie dann die Maͤußlen verletzt IB 


kan man den ſtulgang nicht verhalten / ſon⸗ 
der ſo bald ſich der miſt an diß ort ſencket / ſo 
fehret er auß 
Wo nun ſolche Fiſtel fluͤſſig onndeyies 
rig / die außfiieſſende Materi ſcharff / beiſ⸗ 
 fend vnnd ſunckend were | von tag zu tag 
B auch groſſer würde, fo zeigt es ein vmbſich⸗ 
freſſende art an | darzu muͤſſen ſcharpffe 
Artzneyen / damit es ſich nicht weiter auß⸗ 
breite / gebraucht werden. Dañ es iſt erfah⸗ 
ren / daß ein ſolchs Geſchwer auch die gan⸗ 
tze Arßbacken vnd vmbligende ort zernaget / 
vnnd mit groſſem Schmertzen vom Leben 
zum Zodtgebracht hat. Wo aber ein klei⸗ 
nes dieſſen oder flieflen nicht groͤſſer wirde 
noch ſtinckt / follman das mit trucknenden 
damit es ein zeitlang nit 
mehr dieſſe noch geſchwelle. Wann es dann 
wider kompt / jhm abermals / zu gleich wie 
wor / zertlen / vnnd diß ſo lang der Menſch 
lebt. So vil aber diſe Fiſtel zu Artzneyen bes 
langt / tracht erſtlich / daß das Loͤchlin offen 
vnd erweitert gehalten werde. Das wirdt 
mit Meiſſelen von Holderſchwamm / duͤr⸗ 
rer Entianwurtz / oder Stickwurtz zu we⸗ 
gen gebracht. 
achmals magſtu eben diſe ſtuͤck brau⸗ 
chen / als im erſten Theil 7 Capitel 11 $/ond 
darnach inn Augenfiſtlen geſchrieben ıft. 
Etliche loben auch zwey oder drey tropffen 
Schwefelol inn Maßgang zu ſpruͤtzen / da 


cs wunderbarlich wirken ſoll. Vnnd wo C 
nach dieſem hitz entpfundt wuͤrde / daß man 
die mit zerklopfftem Eyerklar / oder fri⸗ 
ſchem Butter wol gewaſchen / leſche. Fiſtel 
vnd dergleichen arge Geſchwer ſollen mit 
Roßmarinwein gewaſchen werden / das 
— —— ein fauber. 
von diſer Fiſtel weitleufftiger herm 
im fuͤnfften Theil. * 


Jucken vnd beiſſen im Maps“ 
gang: 5. 13. wir 


IE juckens vnnd beiſſens im 
Waßdarm mögen vier fuͤrnemſte 
vrſachen ſeyn / Erſtlich / daß noch et⸗ 
was fchmeifligs vnnd geſaltzens dahinden 
bleibt / vnd nicht außgeworffen wirt. 2, Die 
ürm Afcarides ‚fo an dieſem ort haff⸗ 
ten. 2. Geſchwer ſo im Affter darm ſeynd / 
4. Scharffe ſtechende feuchtin / wie dañ an 
andern orten def Leibe gefchicht / darauß 
langwerende Rauden werden. Macht nun 
diß die vnſauberkeit fonoch verhanden iſt / 
da ſoll man den Maßgang mit lawem 
Waſſer waſchẽ / mit Tuͤchern oder Wull⸗ 
krautblaͤttern reinigen. Vrſachens die 
Wuͤrm /ſo nim ein ſcharffe Cliſtir / doch nie 
vber Song. Feuchte Woll oder dergleichen 
in Terpentin / mit weichem Bech / vnd ſjoß 
in Maßgang / ſo behangen die Wuͤrm dar⸗ 
an / daß ſie moͤgen außgesogenwerden: Zu 
dieſem toͤdt ſie das Bech von art. Deß⸗ 
gleichen beſtreich ein ſolchs Meiſſelin mit 
Vogelleim / hab ein Faden daran / daß 
man es wider außziehen moͤge. Weiter 
magſt hernach in dieſem Theil von Wuͤr⸗ 
men beſehen. Iſts dann auß Geſchweren / 
ſo brauch die weiſſe vnnd andere Salben. 
Halt die Schäden ſauber / ſtets mit Tuͤch⸗ 
len truͤcknend. Waſch offt mit Waſſer / 
darinn Agrimonia / Olbaumblaͤtter / vnnd 
dergleichen geſotten ſeynd / Dareyn thu 
auch gebrennten Alon vnd Federweiß / bind 
Zücher ober das vbergeſchlagen / vnd ruhe 
darauff. Iſts aber auß ſcharpffer Materi / 
brauch Zäpfflin mit Opium, Cliſtirn vnd 
anderm / ſo hernach im Zwang verzeichnet 
wirt. So viel ſey pom Schaden deß Maß⸗ 
gangsgefagt. 


Si Don 
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Vom Magen in gemein. 


Don innerlichen Glie⸗ 


Gap.m 





dem Framenbild Die Muster in fich fehli 


fe. Weildann bigher vonden eufferlichen 
zufdllen gehandeltift, wollen wir 
auch ordenlich dar⸗ 
in vom Magen anfahen / vnangeſehen daß 


vnd jhren 
zu ernannten 


von der deber bedeckt I derhalben 


ten vorjug haben foll. 
Dom Magen ingemein. 5.1. 


Rx Nter der Diaphragma oder 
werch Leiſten / zwiſchen der Leber und 
Gallen auff der rechten / dem Miltz 

ſeiten / das iſt / faftmitten im 

Cöorper / doch etwas mehr auff der lincken 

dannrechten/ligeder Magen. Darumb 

vonder Natur alfo geordnet / damit er der 

&cher raum lieſſe. Difer wirt von den Gries 

chen Gaſter, Colia, etwa / wiewol vntigent 

licher weiß Stomachus, den Lareinifchen 

Diefer iſt zueiner 

empfahung der Spriß verordnet: daeſelbi⸗ 


auff der lincken 


Ventriculus genannt. 


ge zu kochen bereiten / und nach 
alo einem reichlich 


was jhm nutz vnd dienſtlich 


oder Magenſchlund (das eigentlich Sto- 


nie 

ober jhm iſt / dann dieſer hatnichtallein fein et er 
erfien ch im Schlund vnnd 
Gurgel / ſonder iſt auch als cın Speißkuͤ⸗ 
chin aller andern Glieder / darumb er billich 


mals gleich 
en Speißkaſten / was ge⸗ 
dewet vnnd gereinigt iſt /jeglichem Glicd 
lich zu ſeiner erhal⸗ 
tung und narung iſt / mit zutheilen / das uns 
rein aber / durch das Gedaͤrm vnd andere 
natuͤrliche weg / als ein vberfluß / auß zu⸗ 
werffen. Sein Subſtantz iſt von auſſen 
Hart Fleiſch / jnnen keiff / ddrig / rauch / mit 
vielen fachen damit er die Speiß an fich 
geucht. Sein geſtalt iſt langlecht / doch ſiũ⸗ 
well / jnnen hol / faͤſſig / leichtlich auß zu de⸗ 
nen / vnten iveit / gegen ſeinem Mundloch 


machus, Oeſophagus vnndbey den Ara⸗ 
biern / Meriiſt )eng. Gegen außmeſſung 
der Sörper ander Thieren nicht faſt groß/ 
alfo / daß erdarmit den Sack oder blinden 
darm / Inteftiium czcum genanne/ nicht 


‚weit vbertrifft / fonft deß Hundemagens 
nicht vngleich 


Am oberſten hat er gedach⸗ 
ten Magenmund die Speiß zu empfahen / 
vnten ein andere öffnung I was gekochet iſt 


inn die Darm zu ſchicken / da hernach der 


vberfluß außgeworffen wirt. Beyde dieſe 
loͤcher werden gleich wunderbarlich von 
ſtundt nach empfangener ſpeiß beſchloſſen / 
damit die verdewende hitz nicht verriecht · 
Dann wo im obern Mundloch ſolchs be⸗ 
ſchlieſſen nit geſchicht / ſo gibt es arge dew⸗ 
daufftiechenden dampff vnd 
ſchwechung natärlicherhig. Deßgleichen 
macht der vnter / wann er nicht beſchloſſen 
wirt / vnwerdewen / vñ andere Durchbruͤch / 
darvon hernach inn Durchbruͤchen oder 
Rhuren viel geſchrieben wirdt. So viel ſey 
inn gemein vom gefchrichen / her⸗ 
nach von ſonderlichen ſachen. D 
Vom Schlund und Magen 

i mund. 45. 2. 
Je ſtraß dardurch ſpeiß vnnd 
iranck auß dem Mund bih inn den 
Magen kom̃t / iſt eigentlich ein ſtůͤck 
deß Magens / derhalben von diſem billich 
als dem anfang deſſelbens am erſten ge⸗ 
fhrichen wirde/.Diefer wirdt vonden alıcn 
Griechẽ(wie erſt oben angedeutet) wie auch 
noch von den Artzen / Oe ſopha· 
gus, nachmals oneigentlicher weiß Sco- 
machus, ‚den £ateinifchen Gula genannt / 
welche ſtůck wir im Teutſchen gangeigent 
lich / Nemlich / das ober theil den Schlund / 
das vnter den Magenmund / der faſt vmb 
das Hertgruͤblin ligt nennen. Alſo daß di⸗ 
fe zwey Glieder etwas der oͤr⸗ 
ter auch ander fachen halben haben / wie 
auch Balenus zwey vnterfchiedliche Ca⸗ 
piteldarvon machen. Nun in diſem fchlund 
vnnd Magenmund / moͤgen (wiedann ge⸗ 
ſchicht) mancherley Kranckheiten entſte⸗ 
hen / als auß hitziger / kalter / truck ner / fruch⸗ 
ter/oder dieſer ſachen vermiſchter Comple⸗ 
xion: Deßgleichen verſtopffung dieſer we⸗ 
ge/ dar⸗ 


Sapın 


Buchs / vom Magen: 
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Dom Schlund vnd Magenmund. 


dardurch die Speiß in Magen ſoll ge⸗ 
8 werden. Alſo durch geſchwer / ſtreich / 
mehrerley Suͤchten / vnd vnbe⸗ 

quemlich keiten / welche alle das ſchlingen 
verhindern: von welchem viel im andern 
Theil diß Wuchs —— 


Die iſt aber etwas von zeichen vnnd ders 
felben vnt rſcheid anzuzeigen / was ſolchs 
dart vrſache / vnd woher eo kom⸗ 
me / Die ſeynd nun ſolche: 
Wo Intense een un 
ſo fan die ſpeiß nicht anderfi dann lang⸗ 
* vnnd von weil zu weil hinab gedruckt 
werden, Iſt der * De ns 
ort zfoBläibere daſelbſt ficken. icht 
das auß hitz vnnd truͤckne / ſo erzeigt es ſich 
dergleichen im Mund mit groſſem durſt / 
vnd sl kalt Waſſer faſt angenem. Wo auß 
kelte / daft weder hitz noͤch durſt / ſonder ein 
ee a man 
vrſach ver feuchtigfeit ingen / 
* ſich — ſpeichel vnd weiſ⸗ 
finder Wo truͤckne / das gibt aber 
die bürre der Zungen onnd deß Munds zu 
B erkennen / dader Kranck für vñ für zu erins 
cken / oder den Mund mit kaltem Waſſer 
zu ſchwencken begert. Iſt dann ein Ge⸗ 
fehwerandifemsorsifo gibecodie ichender 
Synanchegder Squinantia ‚vommelchen 
imandern Thalı Cap. 4$/ vnnd darnach 
| iſt: Auch neben dieſen / wenn fie 
das woͤllen ſchlingen / daß es jhnen 
offt widerumb zur Naſen außlaufft / Im 
ligen an feiner ſeiten ruhe haben / vnnd deß 
figens begeren. Iſtdann das Geſchwer 
vom Blut vnd Cholera, ſo erweiſet es ſich 
ſteche ſchmertzen / darbey iſt hitz / 
vñ ſteber. Dargegen wo kaͤlte vrſach / 
Bft der gemeldte ſchmertz klein / aber trucken / 
vund beſteckt das geſchlungen lenger an ei⸗ 
sm ortidadanndie Apoſtemaiſt. Vricht 
dann das Geſchwer / fo wirt Eyter außge⸗ 
worffen / da erhebt ſich vndewen / es nem⸗ 
men auch vorgehabte beſchwerden vnnd 
kammeriichs ſchlicken ab. 
Ers werdẽ auch ſolche Geſchwer / wo Eſ⸗ 
fig! andre ſaure od gefalgneding geſchlun⸗ 
gen werden / nit allein im Schlund / ſonder 


auch inden Schulterdlettern empfunden. 


Vrſachts dann ein verrencken der wer⸗ © 
ben deß Halß / ſo empfindt man den ſchmer⸗ 
genan demſelben ort / oder es erzeigt ſich 
darmit ein Hofer / es fen vornen oder hin⸗ 
den. Wo auß dem Krampff / ſo beſchleuſt 
der ranck den mund / vnd wirt der fehmerg 
vmb die Tuͤttlen vnnd andere orten der 
DBruftempfunden. 

Zuvor aber vñ wir zu fonderlichen Artz⸗ 
neven für diß mißlich ſchlucken kommen / 
ſeynd etliche gemeine Regeln für zu ſchrei⸗ 
ben / vnd iſt die erſte / weil der Schlund faitie 
dem Magenmund faſt empfindche Glie⸗ 
der ſeynd / ſo fol keines wegs etwas mit ſtar⸗ 
cken / beiſſenden noch fchärpffen Argneycn 
fürgenommen werden / damit ſie nicht ge⸗ 
ſchwecht vnd in jhren wirckungen verhin⸗ 
dert werden. 2. Wo dieſe Glied erſchwe⸗ 
tẽ oder ſchadhafft ſeynd (wie offt geſchicht) 
da ſoll man alle ſaure / ſcharpffe vnnd beifs 
ſende ſachen meiden / oder deren / dem iruck⸗ 
nen zu gutem / gar wenig brauchen. Dann 
ſolche mehren den fchmergen. ſchwechen die 
natuͤrliche krafft / vnnd ziehen die wege der 
Kelen vnnd Schlundes an. 3. Wo der D 
Schlund erkaltet iſt / ſol man Pflaſter vnd 
anders auff die Schulter vnnd darumb / 
Dargegen wo es im Magenmund were} 
vornenauffdas Hertzgruͤblin vnd darumb 
legen. 4. Wo hitzige Apoſtema mie 
ſchmertz vnd vollem deß Leibs ſeynd / Da 
ſoll man Aderlaſſen / Abbruch / vnd anders / 
fo im Halßwehe an vorangezeigtem ort 
vermeldt / nicht vnterlaſſen werden. 5. Die 
Artzneyen / ſo man zu Lochern vnnd Schds 
den im Halß gibt / zu heylen / vnnd friſch 
Fleiſch zu zielen / ſollen allwegen mit etwas 
zehen vnd ſchleimerigen vermiſcht ſeyn / da⸗ 
mit fie deſto lenger an denfelbigen orten 
hafften / vnd jhr wirckung haben, 

Damit wir aber zum Artzneyen greif⸗ 
fen: Wo diß hart ſchlicken allein auß Hig] - 
oder Hitz mit truckne were / So purgire 
mit ſauren Dattlen / Caſſia / Manna / inn 
emer * — —* free 
vnd Feigen gefotten ſeyen / dann 4 
alletreiben folche Materi auß / feuchtenden 
Schlund nd wie es dann dieſer fall 


erfordert. 
Darum̃ ſol diſer Kranck auch of. Dein 
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Der dritte Theil diß 


Gap.in 


Bom Schlund ond Magenmund, 


„oder Sechlumenfyrup vnnd dergleichen 
brauchen! diefelbigegemach Durch Die Ke⸗ 
len hinab ſincken laſſen. 

Manmag auch ein Syrup auß Pflau 
men wie folgt machen. Nim vier Damafcs 
pflaumen / Veielen zung / Lattichſamen / 
Endiuien / Scariol vnd Borgelfamen! je⸗ 
des ilot / Zucker 18 vntz / darauß mach ein 
Syrup wie am 37 blat C. gelehrt iſt. 

Zu ende deß Halß zwiſchen den Schul⸗ 
terblertern/ ſoll man den Krancken mit kal⸗ 
tem oͤl ſalben / oder dergleichen Pflaſter 
vberſchiahen / als VeielöllRofen vnd Ser» 
blumenoͤl / vermiſcht / oder jedes ſonder. 
Nachmalsmit Weitzenmeclz vntz / Floch⸗ 
ſamenſchleim / Haußwurtz ſafft / jedes drey 
lot / Bortzelſafft zung! / vermiſchs zu einem 


flaſter. 

Jiem: Nim groß vnd klein Haußwurtz⸗ 
ſafft / Roſenwaſſer / jedes 2 ung / folgende 
Samen von Melon Kürbigi Erdapffel/ 
Cucumer / Bortzel / Lattich / Endiuiẽ / Sca⸗ 
riol / jedes z lot / laß pflaſterdick ſieden / zer⸗ 
ſtoß zu muß / brauchs wie oben. 

Wo auch kein ſcheinbarliche duͤrre oder 
truͤckne darbey erſchiene / So mag man ro⸗ 
B ven vnd weiſſen Sandei / Roſen / jedes lot / 

Eſſig rvntz / darzu thun. 

Were aber groſſe truͤckne darbey / ſo 
brauche Schleim vom Flochſamen / Dra⸗ 
gant / Quittenſamen / Veielen vnd derglei⸗ 
chen. Er ſoll auch kalte Kraͤuter / deren 
Samen / ſo erſt oben benennt / mit Butter 
geroͤſt eſſen / Sich außwendig mit Butier 
vnnd Marck auß Thierbeinen ſchmiren. 
Alſo ſeynd jhm auch nuͤtzlich Veicl vnd 
Roſenzucker / die kalie Dragant Zeltlin / 
Diapenidion ohn Species / friſche weiche 


Eyer. 

Es ſeynd auch folgende Pilule zubereis 
ten / vnnd fietsim Mund zu haben) was er⸗ 
weicht wirdt / ſchlingen. Nim Gummi / 
Dragant / Bortzel vnd Pappelenſamen / 
Quittenkern / jedes lot ı Suͤßholtz ig ꝙ / 
Kirſch oder Weichfel Hartz / jedess q / for⸗ 
me Pilulen darauß. 

Gerſtenwaſſer vnnd Schlottermilch 
ſeynd gute Tranck. Alſo mag er auch ge⸗ 
miſchten Wein brauchen. 

Kompt aber die hindernuß deß ſchlu⸗ 


ckens auß Kelt / wie der mehrertheil ge⸗ 
ſchicht / vnnd es die ſach erfordert / So gib 
dem Krancken etliche Truͤncklin von Sy⸗ 
rupode Praſsio, de Calaminthaoder de 
HNyſſopo, purgir jnmieDiaTurbith,oder 
Hiera Logodioniftsponndtenifcherpffis 
mit eim wenig Eſula. 

Er fol auch folgende Zeltlen langſam 
im Mund erfchleiffentaffen ond fchlingeny 
Dianıfon,Diatrionpipereon, Diaireos 
Salomonis, Diaplıris,, mit Biſem ge⸗ 
macht / vnd dergleichen. Vmb das Schul⸗ 
terblatt la er ſich ſalben mie Coſtenol / 
Rauten / oder Rettichſamenoͤl. 

Es taugen auch die Salben Marcia- 
ton, Agrippz vnd Athæa, Daräberiege 
dann folgendes Pflafier : Wim Lauda- 
num, SchafwolfeiftinGalbanum, Am- 
moniacum ‚jedes ı 0ng / dürre Müngen/ 
Saluien / Spica auf India Magdlenas 
kraut / Negelen / jedesıgp / new 
vntz / Spicanardiol was noth iſt ein 
ſters zu machen / zeuchs auff ein Ledercin 
halb ſpann breit vnd eine lang I vberzeuchs 
mit Zendel / vnd lego nach lengs vom Half 
ab auff den Ruckgrad. 


© 


Bon andern Argneyen foll 4 


brauchen / ſo bald hernach im Falten Mas 
gen beſchrieben werden / darauß auch ord⸗ 
nung deß Lebens zu nemmen iſt. 

Vrſacht dann diß hart ſchiucken zu viel 
feuchtigkeit / ſo halte man ebenerfibefchries 
bene ordnung. Vñ iſt darneben nichts nůtz ⸗ 
—— vberfluß — /dann 
abbruch mit eſſen vnd trincken / 
Gurgelwaſſer zu brauchen / en —* 
gends zueinem muſter haſt. er 

Nim Eppreßnuß onnd Bletter / jedes: 
M / Weprauch ond feine Rinden / jedes ein 
vntz / gebrannten Alauniz lot / Federweiß 
ein lot / das ſiede inn einer zimlichen maß 
Wein / gurgle vnnd waſch den Mund mu 
ſchlicks aber nicht. 

Sonſt ſoll er diß brauchen / ſo im erſten 
Theil / ʒ Cap. vnd s H vomgefchwellenden 
Zungen gelehrt iſt. 

Hinderts dann ein hitzigs oder kaltes 
Geſchwer / oder die Squinantia, fo halt 
dich wieim andern Theil imerfien Capısel 
vnd 4 5 / da von dieſem Halßwehe geſchrie⸗ 

den / 


Cap.u. 


Buchs / vom Magen 


3*7 


Gute dewung zu erhalten. 


Aben / vermeldet iſt. Jetzund woͤllen wir weis 
ter vom Magen felbftfchreiben. 


Sute dewung deß Magens zu 
erhalten. 5.3. 


33 viel Menfchlicher gefunds 
heit an eihem guten woldewendem 
Magen gelegen fey / if befannter 
dann daß vn er zelens von noͤten ſey. Darzu 
iſt auch bewuſt / wo diſer nicht taugentliche 
vnnd geſunde Speiſen empfahet / daß er 
nichts guts kochen kan. Wo dann inn die⸗ 
ſem mangel etſcheinet / da muß notwendig 
alles verderbt ſeyn wie auß den Kranck hei⸗ 
ten / ſo hernach folgen ſollen / zu ſehen iſt. 
Darumbfoifierflich nutzlich und von noͤ⸗ 
ten /ein ordnung für zu ſchreiben / wie man 
ſoſche dewung bey krefften erhalten möge, 
ad ob wol hernach faſt an allen orten 
wo Magengebrechen einfallen angezeigt 
wirt / was zu meiden onnd zubrauchenfey: 
ſo kau doch nicht anderſt dann fuͤrtreglich 
ſeyn / ſolches in cin kurtze ſumma / das iſt / in 
B schen Kegeln zu verfaſſen. Darvnter iſt die 
erſte von der leiblichen vbung / die wirdt wie 
olgtgepriefen. Vbung iſt ein erhaltung 

erifchlichs Lebens / ein erweckung natuͤr⸗ 
licher hitz / auff munterung der ſchlaffenden 
Natur / vbriger feuchtin / Kreff 
tigung der Ölieder / toͤdten der Kranck hei⸗ 
ten | verjagerin der Laſter / Artney der 
Eüchten Gewinn der zeit / Gebuͤrde der 
Jugend / Frewd ond luft deß alters / behuͤlff 
Ar Wolfart vnnd Seligkeit / Zerfiörern 
aller inder Tregheit vnd 
Meüfliggangs. Darumbfo engichenfich 
alleindievonder vbung vnd arbeit / fo aller 
Srewdenmangelen wollen. Wo abereis 
ner niche für onnd für / das iſt / alle tag eſſen 
wolte / der mag ſich deß arbeitens entſchla⸗ 


— meſſigen Leuten am 

En beyden — —* 

ja gemeſſigt / nicht ober macht / ſo lang bı 

—— anfacht der muͤdin zuempfinden / Da 
if von ſtundt abzulaſſen. Sie ſoll auch 
nach gelegenheit einsjeden Leibs vnd krafft 
ſtercker oder linder geſchehen. Die Handıs 
wercksleut haben vbung gnug in jhren ge⸗ 


ſchefften. Wo dann einer etwa bey Gar 
ſtungen vberſchoͤpfft were worden / ſo foller 
den andern tag faſten / lengere / doch ſanffte 
vbung brauchen / damit was vberfluß blie⸗ 
ben / durch dieſen abbruch vnnd vbung vers 
zehrt werde. 

Esmdgen auch dieſe Menſchen ſo viel 
vbung haben / grobe Speiſen viel baß / dann 
die ſo muͤſſig gehen geringe verdewen / dar⸗ 
—— der vbung vrtheilen 


an. 

Die ander Regel iſt vom weſen vnd ei⸗ 
genfehaff der Speiſen / daß die nicht in jrer 

atur zu hitzig oder kalt ſeyend / damit die 
natürliche hitz nicht dardurch engändtoder 
erkaltet werde / vnd alſo iſt auch von andern 
eigenſchafften zuverſtehen. 

tem: Eoiſt fleiß zu haben / daß alles 
wol gekochet / geſotten und gebraten werde / 
dann ſonſt kan der Magen die Speiſen nit 
wie ſcyn ſolte verdewen. 3. Stoppende 
ding vor anderen genommen / harten den 
£eib / fo fie darnach geſſen / linderen. 4. 
Ringdewige Speiſen ſeynd wol geſottne 
Gerſten / wolgebachen Brot / kleine Fiſch / D 
Rephuͤner / Faſanen vnnd dergleichen. 5. 
Sipeifen / ſo der Natur angenem / werden 
deſto begierlicher vom Magen empfangen 
vnd verdewet. Das wirdt aber von Geſun⸗ 
den vnd maͤſſig eingenommen verſtanden / 
ſonſt iſt nit allwegen gut / was dem Mund 
angenem iſt. 6. Ob wol die zarte vnd ring⸗ 
dewige Speiſen die verdewende krafft we⸗ 
niger beſchweren / vnnd damit die Geſund⸗ 
heit inn denen / die zartlich leben / deſto leich⸗ 
ser erhalten wirdt / fo werden fie doch dar⸗ 
umb nicht deſto ſtercker / noch der arbeit lei⸗ 
dender. Darumb ſo fuͤrtreffen ſie hierinn 
die / ſo grobe fpeifennieflen. 7. Wolte oder 
muͤſte einer nicht fo gar geſunde Speiſen 
eſſen fo gefchehe esfelten und wenig darzu 
mit befferer art vermifcht / wie man dann 
Pfeffer vnd Wein zun Pfifferlingen / vnd 
Gewuͤrtz zun Fiſchen / etwa auch Knobloch 
miſchet. Vnd alſo mit andern. 8. Schleis 
merige Speifen hencken ſich lang an / kom⸗ 
men deſto langſamer vom Magen inn das 
Gedaͤrm. Brot ſo nit gar von Kleyen gerei 
nigt / fehret belder durch den Leib / dann das 
rein gebeuttelt. o. Fleiſch auff dem Roſt ges 


braten / 
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‚braten / gibt gute führung | wo es verdewet 
wirt / ſenckt fich aber langfam ı vñ ligtlang 
im Gedaͤrm. 10. Hünerbrütemperirtdie 
Humores gar faft | vnnd mehr Dann der 
Hennenigibt auch mehr führung. · 


Diedritte Regel / ſichet inn menge der 


Speiſen / deren follman fo vil einnemmen / 
daß fie Fein beſchwerung noch auffblehen 


“machen. 2. Bidfpab feuchtet nit durch 
auß / ſonder ſolche / die ohn ſcharpffe / vbrige zerſtort 


fäure/ reſſe / nicht verfalgen noch bitter fl. 
3. Hateiner viel Spaß vnnd Trauck ein⸗ 
genommen / empfindet darbey ſchwache 
dewung vnd trucken deß Magens / der faft 
folgenden tag / vnnd fchlaffe deſto mehr an 
temperirtem ort. 4. Lin Geſunder nem⸗ 
me fo viel Speiß / die jhn nicht beſchwere / 
noch den Magen gefchwelle, Kein kuͤrren / 
graufen/auffriechen! sregheitnoch wachen 
mache. 5. Die / ſo ſich pflichtig mit ſpeiß 
vberſchoͤpffen / werden vor dem Alter hin⸗ 
gericht. 6. Groſſe Leib muͤſſen mehr ſpeiß 
vnnd iranck dann kleine haben / Bedoͤrffen 
auch mehr Hitz vnd Geiſtes zu jrer enthal⸗ 
tung. 7. Biel vnd mancherley Trachten 
B auff ein mal einnemmen / ſeynd auff zween 
weg binderlich. 
Erſtlich / Von wegen der vnterſchiedli⸗ 
chen dewung / da ring vnd hartdewigs ver⸗ 
miſchet wirdt. 
Zum andern / Daß man / was wol 
ſchmecket / mehr einſappet / ſich darmit v⸗ 
berfuͤllet / dann wo man ſich mit einer Richt 
vergnuͤgen lieſſe. 
Die vierdte Regel helt ſich in der Ord⸗ 
nung. Da folmanerfilich Spaß vnd Artz⸗ 
neyen nicht vermiſchen / dann diß were ein 
pngereimte fach / wo man Saflorſamen / 
Neſſel oder Roͤmiſchen Quendel / vnter die 
Speiſen mengete / Dann ſolches verderbe⸗ 
te die Speiſen / verwirrete die dewung / vnd 
triebe vor dem vnnd der Leib ſeine Narung 


Speiſen fo 

härtere ſo ringdawig ſevnd / genoſſ 
den. 3. Wo fluͤſſige weiche ding von erſt / 
hernach geſſen werden / fo verflschlen 


Die weiche ond Dewige ——— bie gro⸗ 
bere alſo vnverdeweĩ mit ſich. 4. Welche 


a XIX 


Der dritte Theil diß 
Gute dewung zu erhalten. 


Kap .u. 


offens Leibs ſeynd / denen nuͤtzet im anfang 
deß Eſſens ſtopffende ſachen vnd gewuͤrtzt. 
Wo nicht / ſo nemme er ſolche / die bald inn 
den Magen ſincken / durchfahren / vnd an⸗ 
dern den weg —*— 

In ſolchem fall ſol man Pferſich / Me⸗ 
fon vnnd andere Frücht / vor Brot vnnd 
Fieiſch einnemmen. Daitfo ſonſt das haͤr⸗ 


ter den außgang verhelt / wirbt die dewung 


vnd alſo mit anderm.5. Seynd die 
Speiſen dieſer art / daß ſie nicht leichtlich 
durchfahren noch lindern / ſonder gebürcns 
der verdewung erharren / da ſoll das grob 


vor / Das zart na [ als 
a nafiek vor dh 


fleifch vor V 
Hammels / Dann der Magengrundt 
verdewet feiner big halben das grob ſchnel⸗ 
ler dann der ober theil. 6. Mitch und ſau⸗ 
se ding ſeynd nicht ober einmal zu eſſen / 
Danndie Mitch gerinnet / vnnd wirdedie 
dewungverderbt. 7. Schlottermilch und 
Rettich reimen fich nicht zufammen /auch 
nicht zu Voglen / Dann der Vogel zart 
Fleiſch wirde durch def Rettichs ſcherpffe 
verfiört. 8. Geſotiner Weitzen in Fleiſch ⸗ 
bru oder Waſſer / iſt nit nach Aeiß zu brau⸗ D 
chen / Dann beyde ſeynd grober fuͤhrung / 
vnd verſtopffen die aͤderlen. 9. Eſſig ol / 
aller art feiſtin / ſoll man nicht inn Kupffer 
oder Glockenſpeiß behalten / Hann ſie eim⸗ 
—J ſchaͤduche cigenſchafft . 

we fuͤnffte Regel begreifft die Zeit / daß 
manim Winter vnd Glentzen mehr ſpeiß 
gebrauchen ſoll / dann zu andern zeiten deß 
Jars / Danndazumat iſt der Magen am 
hitzigſten. 2. Daß man nichts eſſe / es ſey 
dann voreingenommens verdewet. z. Im 
Winser ſoll man fachen die wenig führen) 
als Kraͤuter / onterlaffen / keiffe vnnd fols 
che Speifen brauchen I die langſam ver⸗ 
dewet werden] als Gemäß: m Sommer 
aber das widerſpicl. 4. Im Sommer iſt 
die bequemſte zeit zum eſſen / ehe die hitz an⸗ 
fahe / vnnd zu abendt wann ſie nachgelaſſen 
bat. 5. Im Fruͤling iſt wenig zum Mit⸗ 
tagmal zu eſſen. Im Sommer ſchadet zu 
viel / Im Herbſt machen die Fruͤchte vil vn⸗ 
raht / Im Winter mag man den 


wol erſettigen. 
Die ſechſte Regel / ſchreibt den Comple⸗ 
xen 


Cap.u. Buchs / vom Magen. 349 
Gute dewung zu erhalten. 

Armordnungfür. Da ſoll man erſtlich h⸗Speiß im Magen erſchwimme. Dante 
eigen ond trucknen die fpeißniche auffhal⸗ Daswerderbt diedewung gar hart. 2: Db 
ten / Dann folchen iſt nichts fchädlichers wol etliche halten / manfolle nit zum eſſen 
Dannder abbruch. 2. Guͤte dewung vnd trincken / das wollen wir dem Fuchs zulaſ⸗ 
Complex zu erhalten / follman ſolche ſpei⸗ ſen aber bey vnſerm gemeinen brauch blei⸗ 
ſen brauchen / die jeder Complex am gemeſ⸗ ben / damit die natärtichehitzmit gefchweche 
ſeſten ſey / als wo eins warmer natur iſt / dß werde. 3. Alsdann iſt zu trincken / wann e⸗ 
er ſich mit zimlichen warmen ſachen fpeis Die Natur mit rechtem durft erfordert, und 
ſe / vnd alſo auch infeuchtem ond trucknem. folchs die His de Magenmunds anzeigt / 
3. Wo hitz im Leib ju neme / oder durch hitzi⸗ welchsdatnden Geſimden nimmer wider⸗ 
ge ſpeiß entzuůndt wuͤrde / fo feyndwiderwer; fehrt / ſie haben dann geſſen / zu hart gear⸗ 
tige zu hrauchen. 4. Ein Melancholiſcher beitet / oder nach langem wehen deß hitzigen 
narung die faſt feuchte / vnd etlicher Diiwindts. 4. Alle ſcharpffe / gefewerte / 
werme. Ein Cholerifcher/fütender grobe ond ſuͤſſe Wein/defgleichen die / ſo in 
vnd feuchtender. s. Die hitziger vnd truck⸗ gebichten oder geſchwefleten Faͤſſer behal⸗ 
ner Complex ſeind / darzu ſtarcke bewegung en werden/ wie auch der Moſt / ſeynd zu 
haben / denen ſeynd zarte ringdewige ſpeiß  flichen/ esfeydann Artzuey halben. Weiß 
ſchad. fer ı klarer / důnner (roter | oder fchilcher 
Die ficbende Kegel gibt befcheidt von Wein der nit truͤb / fonder wolgefchmace 
voͤlle vnd ode. Darin iſt fuͤr das erſt zu mer⸗ ſey / maͤſſig getrunken, iſt taugentlich / zu 
cken / je mehr du ein onreinen Corper fuͤh⸗ viel waͤſſcra nachtheilig / dann diſer blehet / 
ref / je mehr du jhm ſchadeſt / denn wo die macht viel geruͤmpel in Daͤrmen / vnd blaͤſt 
Spaß mic den verderbten feuchtigfeiten im Magen /verderbe die dewung / vnd ge» 

vermifche / werden fie auch verderbt wie fchwelledas Mile, 

denndenen gefchicht deren Magen voller Die neundte Regel ift von der gewon⸗ D 

arger feuchtigfeit ift. 2. Keiner fell ſich heit. Zum erfienfollen dieſe / die fich haufz * 
der geftallt vberfüllen / daß nicht einddes fend ſpeiſen / ja auch arge verdewen / darum̃ 
ſtaͤttlen vnd etwas hungers bleibe 3” Hat nicht ſtoltziren / ob es jn ſchon heut nicht we⸗ 
man ſich ein tag wol erſettiget / vnd ſchon he thut / dann ſie werden mit der zeit Der ges 
der andertag hunger brechte / ſo iſt doch zu  färden nicht entlauffen / daß die ſes nicht ar⸗ 
faſten / vnnd an einem temperirten ort zu gefeuchtigfeitmache. 2. Die gewonheit 
Hat einer Fleiſch vnd IBeins cin oder zweymalim tag zu eſſen / vnd dar⸗ 
gewohnet / wol jſſet / darbey muͤſſig iſt / em bey man geſund bleibt / in nicht zu endern / 
muß man / damit er entladen werd / deſto dann gewonheit (wie man. fpricht ) iſt ein 
-öffter zur Aderlaffen.g.Esiftnichte ergers andere Natur. 3. Guteoder leidliche ges 
deun wo wolführende Speifen eingenom; wonheit ift zu behalten! Dann wer wolte 
men / vnd ehe diefelbige verdewet ſcynd / ans die loben / ſo einer gewohnet hette ſtets voll 
de derglechen darauff kommen. Dann zu ſeyn. Alſo auch nicht zu morgens nuͤch⸗ 
ſodas erſt inn dem iſt / daß es ſich werdewer; tern trincken. Eben alſo iſt vom faften 
kompt Das ander darzu / Damit verderben vnnd der oͤdin zu oreheilen. 4. Man ſoll 
fie beyde. 6. Welche alsbald nachdem auch wiſſen / wo dieſe / ſo gewohnet haben 
Mo auchdaslachtmaleinnems zweymal deß tags zu eſſen / fichwoltenauff 
wmen / die ſoll man außhungern; vndalfoım eimessichen/daßes nichtohn fchaden abge» 
‚segenfag. 7. Diefo mäflig leben/ nach hen würde Vnd alfoimgegentheil Dann 
swoseleffenundtrinckenfich faftensbeflaf: der Magen würde es nicht gedulden. <. 
deftolenger.8. Alle vollen / trunck⸗ Welcher gewohnet iſt auff ein gewiſſe 
uen / ſollen ſich zum vndewen / abbruch vnd ſtundt zueſſen / vnd diß ſchnell auff ein ande⸗ 
ergeben. se wendet / foll wiſſen / daß cs feiner YRatur 
acht Regel begreift das Tranck nit wolwürde befommen /fonder zu nachs 
das ſoll erſtuch nit ſo hauffend ſeyn / daß die theil gereichen. 6, — er vnd 
g ranck / 


erhalten 


‚sein fich verfaſſen. 
‚@ricchen 
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Der dritte Theil diß 


Cap.ii. 


Bloͤdigkeit deß Magens in gemein. 
A Tranck / ob die ſchon nit durchauß loͤblich / 


ſeynd nit leichtlich in andere zu verendern. 
Die ehende Regel befilcht bereitung der 
Speiſen / nemlich / daß jede gebuͤrlicher 
weiß geſotten / gebraten / vnnd fonft 
bereitet fen / damit der Magen feinen one 
luſt darob empfahe vnd die verdewen moͤ⸗ 
gt. 2. Daß die fpeiß die erſte bereitung deß 
verdewens vom wol erkewen nemme / zuvor 
vnd man die ſchlucke. Were aber mangel 
an Zänen | ſo i dieſe durch ander weg hart! 
mürb vand klein zu machen / daß ſie deſto 
feichter zuverdewen ſey· 3- Schleckerige 
Saltzen / zu Speiß ein beſondere /rei⸗ 
denmehr zu eſſen dann gutiſt darumb ſoll 
man ſie vnter laſſen. 4- vnnd 
verdorbene Speiſen / e ſey Frucht / Fleiſch / 
oder anders / man bereite die wie man 


n ſo anneno nicht anderodann ſchaden ſt 


bringen. 

So viel fen nun von guter bewung zu 
vnd verderbte widerumb zu erhos 
hen / geſagt. Dann wo es an diſem fehlet / ſo 
werden folgende Kranckheiten gnugſame 
kundefchafft geben / was jammer vnd kum⸗ 
mererfolger. Wie aber jedeminfonderheit 


zu begegnen ſey / darvon ſoll jetzund mel⸗ 


dung geſchehen. 


Bloͤdigkeit deß Magens in ge⸗ 
mein.$.4+ 


Nter diſem Namen / Bloͤdig⸗ 


Meit beß Magens / werden fuͤrnemlich 


drey zufell begriffen / welche alle ande⸗ 
Den erſten nennen die 
Bradypepfian , ein langſames 

Die andere Apepfian ‚die gar 


verdewen .· 
nicht verdewet. Die letzte Dy ſpeplian, da 


die dewung gas verderbt iſt / vñ die Speiſen 
inn arge vnnatuͤrliche feuchtigkeiten vers gier 
wandeit werden. Das iſt in ſumma / wann 


der Magen gantz geſchwecht / vnnd auſſer 
feiner eigentlichen wirckung verruckt iſt. 
Nun ſoiche vngeſchickligkeit mag vonjn⸗ 


nerlichen vnd euſſerlichen vrſachen herrei⸗ 


chen. Vnier den ſeynd gemuͤt⸗ 


che befchwerden / ais zorn forg/ / trawren 
fuͤhrung mit 


rauche wind / vnordentliche 
groben harsdewigen ſachen / als ali Rinde 


Ihartjaleundongefewert Brot! Nas G 


felnuß / alten Keß falte Kräuter vñ Fruͤcht 


un. vnnd lang gebrauchet / ale ſeynd 
rbiß / Melon / Pfiffering / Apffe 28: 


ſauber Jiem:alles vberfuilen / dlaſtmachende ſpet⸗ 


fen vnd tranck / Bonen) Gewuͤ / Moſt / ʒu 
viel erter Wein / oder Waſſer allein 
getruncken / es fey Dann inn groſſer hitz / Eſ⸗ 
fen zuvor vnnd das vor eingenommen vers 
dewet iſt. | 

Zu dieſem ftoffen fallen auff vnnd vmb 
den Magen / zu hitzige / auch gar kalte zeit 
oder baden / wie auch jnnerliche oder euſſer⸗ 
liche hitz vnnd kelte der Natur / zu groſſe vo 
bung / vnmaͤſſige vnkeuſchheit I welche die 
bewegung vber die maß ſchwechet vnnd ers 
Falter. Deßgleichen zu vil ruhe oder ſchlaff 
zuſtreng vnd ſonderlich bald auff Das eſſen 


udiren. 
Vnner bie innerliche mag gerechnet wer⸗ 
den / daß auß eignem Gebrechen der Ma⸗ 
gen / wenner zu higig oder kalt / zu trucken 
oder feucht / vollbläft mit Apoſtemen vnnd 
dergleichen verletzt if. Alſo auch aufge) 
brechen anderer lieder / als fo das Hirn 
mit abfinefendem Rog vnd Schleim / das 
Hers mit zittern / Leber mit vberfluß der 
Cholera , Miltz mit Melancholia ‚, den 
Magen zu hart vberladen. Wo man num 
in folchem eins jeden Glieds eigenfchafft 
fleiſſig erwegt / fo fan leichtlich abgenom+ 
men werden, welches dem Magenfchadet- 
‚Enficher denndie fchwechin auf big / das 
fühle man im Magen / darbey erhebt ſich 
durſt / kalte ding ſeynd angenem / warme zu 
wider. Laufft ſchleim mit / ſo iſt darbey be 
ſchwerung / trucken / bittrin deß Mundo vñ 
vndewen. Wo von kelte / die empfindt aber⸗ 
mals der Magen / der durſt iſt klein / das 
verdewen ſchwach / doch mehrmals ſtete be⸗ 
zum eſſen · Warmes wirdt begert/ 
faltes geſcheucht. Iſt Phlegma darbey/ 
die erzeigt ſich mit beſchweren / geſchwul⸗ 
ſten vielem außfprügen! ſchnellem durch, 
fauffender Speifen ı fo ſchier mie fie einge, 
nommen außfahren / faures aufffoppen! 
vnnd dergleichen. Entſtehet denn dieſe bide 
digkeit auf Melancholia, fo. bringe fie 
auch ein truckẽ / beſchwerung vñ vndewen / 
die Zaͤn werden En 


Gap.ın. 


Buchs / vom Magen. 
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Bloͤder Magen auß kaͤlte. 


Aluſt zu eſſen erweckt / das Miltz gefchwile/ 
vnd berzfchet ſorgfeltige traurigkeit. Were 
es denn auß truͤckne / ſo entſtehet hefftiger 
durſt / duͤrre der Zungen / außiruͤcknen deß 
£eibej ergetzlichkeit in feuchten / vnluſt und 


ſchaden sun trucknen Speifen. Komptes 


denn auß feuchtin / fo beweifet fich das mit 
kleinem durſt / verletzung von feuchtin / beſ⸗ 


ferung in truͤcknin / darbey vil außwerffens. 


Erfcheinetfolche feuchtinen vermiſcht / ſo 
mögen ſie auß obernannten vnnd mehr ans 
dern Zeichen I ſo inn eins jeglichen derglei⸗ 
chen zufaͤllen ſonderer beſchreibung anzeigt 
ſeynd / geſchetzt werden. 

Aber zuvor vnd wir zu ſonderlichen ſtůͤ⸗ 
cken greiffen / woͤllen wir ein ſtůck verzeich⸗ 
nen / das dermaſſen berhuͤmbt iſt / daß es den 
Magen vor aller verletzung befchüge / 
nichts darinn erſtincken laffe / weil es alle 
feuchtigfeiten auß deffelbigen fachen abfes 
get vndreiniget. Dieesofftbrauchen vor 
allem Magenwehe freyet / froͤlich machet / 
das Hertz vnnd Haupi krefftiget / Nieren / 
Mutter vnd Augen wunderbarlich ſeubert 


B vund ſtercket. Das ſeynd die Piluie von® ge 


Augſtein / de Succino genannt / die bereit 
alſo. Nim weiſſen oder ſonſt reinen Aug⸗ 
fein Maſtir / jedes z lot / Aloe 5 q / Lerchen⸗ 
Ichwamis / der rechten Holwurtz 4 q/ al⸗ 
les klein geſtoſſen / die mach an mit Wer⸗ 
mutſyrup oder Betonienſafft / forme ſiben 
auß rt y darvon nim 2.3 oder 5 wenn du su 
Veth geheſt. 


Bloͤder Magen auß kaͤlte.s.5. 
eis fo ift diß zu mercken / 


der Magen natürlicher weiß im 
Sorfier vnd Herbſt zum kelteſten iſt / 

diß daher / daß dic hitz indie euſſerliche Glie⸗ 
der ſchlaget / vnnd deſto ſchwecher vmb den 
Magen iſt. Dargegen (wie vornen auch 
gemeldt) im Winter vnd Glentzen zum hi⸗ 
tzigſten / weildie euſſerliche kelte die hitz ein⸗ 
wartz treibt / darumb ſie auch deſto reichli⸗ 
cher muß gefuͤhret werden. Derhalb ſo iſt 
in bloͤdigkeit deß Magens auch auff die zeit 
zu ſehen. Nun von der kelte zu ſchreiben / fo 
ſcond neben obvermeldten zeichen / daß ſich 
Die ſpeiß ſchwerlich in deß Magens grundt 


ſetzet / ſonder es geſchicht offt / daß ſie ſolche O 
nach langer weil alſo ungedewet wider ges 
ben / ja vor diefem fein rhu haben / Vnd wo 
fie ſchon verdewẽ / ſo geſchicht es doch lang⸗ 
ſam / alſo daß die Speiß 6 oder 7 ſtund im 
Magen ligt / vnd den beſchweret. Wo man 
auch auſſen darauff greifft / ſo empfindet 
man der kelte / ſie ſtecken voller blaͤſte / ie vn⸗ 
ten vnd oben außbrechen. Mehr andere zei⸗ 
chen ſeynd oben von kaltem Magen ange⸗ 
zeigt. Wo nun die Magen kelte klein / vnnd 
nicht veraltet iſt / ſoll man eim ſolchen alle 
morgen folgender Trochifcos deRofis 2 
oder; p/in einer ung Miua oder Quitten⸗ 
ſafft / darinn Kuͤmmel vnd Ammeifamen 
geſotten ſey / eingeben. 

Gedachte Trochiſc. bereite alſo· Nim 

Roſenʒ ꝙ Paradeißholtz / Maſtix / Spica 
auß India / huͤltzene Caſſia / Cameelhew / 
Wermut/jedesigi als klein geſtoſſen / vnd 
mit altem Wein geformt. Darzutaugen 
auch die lebendige Waͤſſer ı lot biß zauff 
einmalgenommen. 
Weiter / ſo iſt ein folcher mic leichtdewi⸗ 
n Dingen zu ſpeiſen / die wenig feuchtin D 
vnd vberfluß Haben. Befpreng auch das eſ⸗ 
fen mit Galgant ı Pfeffer / Imber / Nege⸗ 
len / Ammeirc. 

Vor eſſens ſoll er ſich wol oben / der das 
Waſſers gewonet / minder dann vor brau⸗ 
chen. Nach eſſens vilſchlaffen / alten reinen 
Wein trincken / minder dann ſeine gewon⸗ 
heit war / eſſen Dann deß Magens bloͤdig⸗ 
keit kein hauffen Speiß verzehren Fan. 
Taugentliche Speiſen ſeynd Hammei / 
Kitzlein / Hennen / Hůner / Voͤgel / Rephũ⸗ 
ner / Faſanen / Tauben / Wachtlen vnd der⸗ 
gleichen / alle mehr gebraten dann geſotten / 
vnnd (wie geſagt) mit Specerey bereitet. 
Weich geſottne Eyer vñ dergleichen. Het⸗ 
te aber dieſe Bloͤdigkeit lang gewehret / ſo 
mag man folgende Confect I fo gemeinis 
glich inden Apotecken bereit ſeynd / welches 
man wil /&lorbißin 3 ꝙ auff einmal brau⸗ 
chen / oder wo dieſe (wie geſchicht) in Lat⸗ 
wergen gemacht ſeynd / Iong in klarem als 
ten Wein zerlaſſen / vnnd taͤglich einnem⸗ 
men. Diatrionpipereon, Diagalanga 
Dianiſon, Diamentha, Caryophilla- 
tum , Rofata nouella, Diacyminum, 


Gs ij Diao- 


35% 


A Diaolibanum, Dragant Zeltlen der wars 
men / welche alle den Ragen krefftigen / vnd 
die dewung fuͤrdern. Sonderlich wirdt das 
Confect Diacinamomum gelobt / daß es 
ein aller heilſamſte Argney zu aller verdors 
bener und fchädlicher feuchtigfeitdeg Ma⸗ 
gens fey I den fchleim darinn verzehre / ber 
dewung heiffe / auch dem einbilden der 
ſchwermenden Drucken vor den augen wi⸗ 
derſtrebe / deren werden darumb hie zweyer⸗ 
ley beſchrieben. 


Confectio Diacinamomi. 

Naim deß zarteſten ſubtilen Zimets i5 pl 
deß groben Zimets / Kümmel) Alantwurtz / 
jedes i lot / Galgant 7 9/Negelen / Langen⸗ 
pfeffer / Cardamomi / Pariß / Imber / Ma⸗ 
cis / Muſcatnuß / Paradeißholtz / jedes 3 pl 
Saffranıy/ weiſſen Zucker &8. Wann 
du Zeltlen darauß machen wilſt / ſo nim zu 
einem gemeinen pfundt Zucker iia lot be⸗ 
ſchriebener Species; vnnd ſiede den Zucker 
in Wermutwaſſer wie ſeyn ſoll Das an⸗ 
der mit Rhabarbaro. 

Nim fuͤrder guten Rhabarbarum lot / 
Angelica / Rhapontica / jedes z @ / Zimet⸗ 
roͤrlen z ꝙy / Muſcatnuͤß iz g / Cardamomi / 
langen Pfeffer / weiſſen Oyptam / Kron⸗ 
eugien / Zitwan /jedesd ꝙ / Balganı23/ 
Calmes a ꝙ / Imber 2 3/ Bibinelwurtz / 
Maſtix / Eubebeiiedesı3 1 Saffran zehen 
G Zucker 8 ung / den ſiede ab mit Wer⸗ 
mutwaſſer / mach Zeltlen. 

Deßgleichen wirdt auch das Confect 
Aromaticum roſatum, nit allein inn bloͤ⸗ 
digkeit deß Mageno fuͤr nuͤtzlich gepriefen/ 
ſonder zu faſt vielen andern ſachen zu brau⸗ 
chen befohlen / wie hin vnd wider darvon ge⸗ 
meldt / vnnd im Regiſter zu hauff gezogen 
wirt / deren bereitet man mehrerley / wie eili⸗ 
che hernach angezeigt ſeyn. 

Confectio Aromaticirofati. 

Nim rote Roſen i5 ꝙ / geſchaben Suͤß⸗ 
holtz 7 y / Paradeißholtz / gelben Sandel / 
jedes3 q̃ / Zimetr hoͤrien / Macis / Negelen / 
jedes ii ꝙ / Gummi Arabicum / Dragant / 
jedes z lot vnd 231 Muſcatnuͤß / Cardamo⸗ 
mi / Galgant / jedes iꝙ / Spica auß India / 
Ambra /jedes 2 31 Bifem i ) /alles zum klei 
neſten ontereinander vermiſcht. Wilſt du 


Der dritte Theil diß 
Bloͤder Magen auß Kaͤlte. 
Site machen: Nim diſer Species ı ung! O 


Kap. 


er 12 ons / den ſiede ab in Roſenwaſſer 
wiebreuchlich. Alfowiredig Confertin As 
potecken gemacht, vnd nit minder von we⸗ 
gen feiner lieblichkeit als nutzbarkeit ge⸗ 
braucht/Dannnebendem / daß es den bloͤ⸗ 
den Magen krefftiget / ſterckt es das Hirn / 
Hertz / Haupt vnnd Leber / Beſſert alle arge 
vnd verdorbne feuchtigkeit / ſo im Magen 
ſteckt / hilfft der dewung / vnd fuͤrnemlich des 


nen / ſo erſt von krauck heiten auffſtehen / da⸗ 


mit ſie wider krafft erlangen. 
Ein anders zu Augſpurg gemein. 


Nim Roſen rvntz / gefchabenSüßpolg 
39/8imetrhoͤrlen sis ꝙ / Negelen / Macis / 
ſedes iꝙ vnd 10 G / rot Corallen / Carda⸗ 
momi / Galgant / jedes z q / Spec. Diarrho 
don Abbatisı3 / Spica auß India / Lan⸗ 
genpfeffer / jedesıo G / Paradeißholtz iz 
g / Paris 8 Gꝰ / geſchaben Helfantbein i q/ 
Gummi / Dragant /jedes iiz I Muſtat⸗ 
nuͤß 2 ) / Biſem 10 S* / Ambra ı 3 Mach 
auß allem ein zart vermiſcht puluer / Wilſt 


du Zeltlen haben / machs wie oben. Item: D 


Nim geſtoſſen Calmes ı lot / Wermutſafft 
was not iſt Zeltlen zu machen / vnd darnach 
du ſie ſtarck haben wilſt / fiede diß in Wein 
deins gefallens / gibs auff 2 oderz mal. 
Oder:Nim Zimetrhoͤrlen zlot / Imber / 
Wuſcatnuͤß / Cardamomi / Galgant / Ne⸗ 
gelen / jedes ꝙ / Macis / Paradeißholtz / je⸗ 
des J / Enis ı P/ Heutlen auß Hennen 
Magen ſauber mit Wein gewaſchen vnd 
getruͤcknet 3 p / weiſſen Zucker 24 ung / den 
fiede mit gutem Wein / vnd mach Zeltlen 
Andere. Ur 5 F 
Nim Zimetrhoͤrlen zy / Galgantıy/ 
Zucker 6 vntz / den ſiede ab mit ı ung Roſen⸗ 
waſſer. Diß Confect macht auch luſt zu eſ⸗ 
fen. So haſtu auch im erſten Theil / im ir 
Cap.iꝛ s5/ein Confect Diamargariton ca- 
lidum beſchrieben / das hicher taug. Item: 
Nim Imberi ꝙ / Negelen / GSalganẽ / jedes 
&31 Pfefferibereiten Coriander / ſedes 5/ 
Enis / genchei / Ammey / Spicanardi / Car⸗ 
damomi / ſedes iiz I eingemacht Citron⸗ 
ſcheiffen ı ung/ Rofenwaffer z lot / geſchabẽ 
Suͤßholtz ꝙ / Zucker Candi lot / Wein⸗ 
beerlen i vntz / zerſtoß was — * 
itron⸗ 


Sap.ı. 


Buchs / vom Magen, 
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Bloder Magen auß kaͤlte. 


a Titronſchelffen vnnd Weinbeerlen zerhack 


klein. Sicde den Zucker Candi / vnd i0 vntz 
weiſſen Zucker im Roſenwaſſer zimlich 
von wegen der Citronſchelffen vnnd 

ſo feucht ſeynd / mach Struͤtzel. 

Enis mit Zucker vberzogen / iſt gut fuͤr 
alle bloͤdigkeit vñ verſehrung deß Magens / 
hifft verdewen / wehrt dem auffbeimen vnd 


grimmen / Deñ er zertheilt die Wind. Das 


auch der Fenchel mit wenig Zucker v⸗ 
en Leſchet das here er Mas 
8 / ftellet den vnwillen vnd das vndewen. 
alles noch gewaltiger der vberzogen 
Kummich und Kummeh haben auch mehr 
krafft den Magen zu erwermen. 
ErlicheZriet. Nim bereiten Coriander / 
etrhoͤrlein / jedes 1lot/ langen ſch war⸗ 
gen weiſſen Pfeffer / Negelen / Galgant / 
Imber / jedesiä y / Enıs/ Fenchel / ſedes; 
9) Saffran ıp / Zucker fo viel alles wigt / 
ein Triet oder Lativergimwasdirlicht. 
tem: Sim Zimerrhörlen; Macis / Nege⸗ 
len Pfeffer / Cyperwurtz / jedesgleich/Zus 
, eerjovielalles wigt / oder du wiſſt. Item: 
Nim Zimetrhoͤrlen 2 ung / Muſcatnuß ein 
I bereiten Coriander I Roſen / rot Coral⸗ 
ben/jedesı Zucker 4 vntz / vermiſcho / diß 
iſt gang temperirter art. Man mag auch 
diſe ſtůck / ſo newlich im Aromaticorofa- 
to beſchriben ſeynd / geſtoſſen zu einem nuͤtz⸗ 
lichen Triet brauchen. ⸗ 
Folgen etliche Magenfuter / Pfaffen⸗ 
futer vnnd dergleichen / deren werden nicht 
allein darumb mancherley beſchrieben / daß 
ſie dem Magẽ / ſonder auch ſchwechinnen / 
Fältin vnd blaͤſten anderer jnnerlichen Glie⸗ 
der dienſtlich / darzu angenem zu brauchen / 
vund menniglich leicht zu bereiten ſeynd. 
Nim Enis/Fenchelibereiten Coriander / je⸗ 
Des ı ung Rümmich ılot/gefchaben Suͤß⸗ 
bolg klein geſchnittenz lot / Imber / Calmes 
geſchnitten / jedes; ꝙ / Galgant / Zitwan / 
ſedes iz ꝙ. / Negelen 14, / vermiſchs. Diß 
mag man alle morgen auff & lot wol zer⸗ 
kewen vnd ſchlucken. Es krefftigt den Das 
gen / verzehrt die blaͤſte vnd geſchwellen deſ⸗ 
ſelbigen / fuͤrdert die dewung / wehret den 
auffriechenden dampffen / die das Haupt / 
Hirn vnd Geſicht verletzen. 
Etliche nemmen die vier Samen vber⸗ 


zuckert / andere laſſen alles mit Zucker vber⸗ 


ziehen / damit es deſto lieblicher werde. An⸗ 
dere miſchen auch geſchnittene Cucumer⸗ 
wurtz dareyn / weil ſie vnter andern Tugen 
ten die blaͤſt gewaltig zertheilet I vnd arge 
feuchtine truͤcknet. Jtem: Nim rein gefchas 
ben ond Fein gefchnitten Suͤßholtz Ionk / 
Balgant $lorı Calmesılorı Muſcatbiũ 
v / Zimeitrhoͤrlen / Muſcatnuß ıfedesig g/ 
vber zuckerien Enis 4 ung / Kummich / 
Fenchel / bereiten Coriander auch vberzu⸗ 
ckert / jedes 2 vntz / zerſchneid was zu ſchnei⸗ 
ben iſt / vermiſchs. Item: Nim geſchaben 
vnd klein zerſchnitten Suͤßholtz it lot / Gal⸗ 
gant e lot vnd 32 Calmesovg lot / Macis 
zlot vndiz g / Negelen lot vnd zꝙ / Im⸗ 
ber alot vnd i ꝙ / Enis is vntz / Kuͤmme / be⸗ 
reiten Coriander / Fenchel / jedes xlot / zer⸗ 
ſchneid was zu ſchneiden iftidie Samen laß 
gang vnd vermifchs. Oder: Nim rein ge⸗ 
ſchaben vnd geſchnitten Suͤßholtz / bereiten 
Coriander / Fenchel / Kuͤmech / jedesälor/ 
Entian / Calmes / Imber / jedes 3 pl Bibi⸗ 
nelfamen oder Wurtz / Rautenſamen / jedes 


1p/ zerſchneid / w den i d 
Se ehe as zu fchneiden ift/onnd n, 


Die Magenfurer ift fürdengemeinen 
Mann / nügt zu allen vorgemelotenmens 
geln / Sonderlich zertreibtder Entianalle 
arge Schleim ond giftige Materien /die 
fich im Magen anlegen. Vnd diß follman 
morgens auff gebehetem Brot mit guten 
* begoſſen brauchen / vnnd drey ſtundt 
aſten. 
So ſindeſt du auch hievornegimerfien 
Theil im iꝛ ap. 1 Sein gut Magenfurer! 
Das neben andermhicher tauget. Calmes 
vnd Zimetroͤrlen Puluer gleich vermiſcht / 
feynd wie man mil gebraucht / dienſtlich zu 
bloͤden Maͤgen. 

Latwergen zu dieſem. Folgende Latwer⸗ 
gen wirdt ſonderlich zu kaltem vnnd feuch⸗ 
tem Magen gelobt / zu dieſem krefftigt fie 
den Magen Leber / Miltz / Hertz / Hirn ond 
gantzen dab / mehrer die Manmichkeit / 
macht feiſt und frolich / nutzt den ohnmech⸗ 
tigen/ Hertz zittrenden / vnnd wirdt Ele&u. 
de Citro, Catwergen von Citron genannt, 
Nim Citronſchelffen / Zitwan / Gemſen⸗ 
wurtz / Augſtein / rot Corall / jedes ꝙ / Sei⸗ 

Gg iij dem 


— 


354 Der dritte Theil diß Fap · u. 
Bloͤder Magen auß kaͤlte. 
A den Külßfen auff das kleineſt zerſchnitten / als cin Pflaſter vbern Magen IchlahenC, - 


rot ond weiß Behen / Folium / an deſſen ſtatt 


Negelenblaͤtter / Roßmarinblumen / Cal⸗ 


mes / jedes s p/ Hirſchhertzbein 2 / Perlen 
2 3/ Rubin Facint / Smaragd / Maferons 
ſamen / Stechasblumen / jedesn 2klein ge⸗ 
feitet Gold vnd Silber / Ochſenzungenblu⸗ 
men/Zormentilliroren Storax / gebraunt 
Heifantendein / Baſilenſamen / Langen⸗ 
pfeffer / jedes pl Bifem! Ambra /ſede⸗ 12 
dürre Müngen Waſtix / jedes iiz 31 Ochſ⸗ 
ſenzungenzucker ı ung / weiſſen Zucker 18 
vn / den fiede inn Dehffenzungenwafler 
zimlich dick / vnd mach ein Latwergendars 
auf. Quitienlatwergen mit Specerey fo 
hernach im legten theil beſchrieben / iſt faſt 
nüs / dann fie krefftiget vnnd wermet Den 
Magenwunderbartich- 

Ein andre. Nim Ymberıp/Ntegelen/ 
BalgantıZimerrörienijedess pizitwan/ 
Langen Pfeffer! bereiten Coriander / jedes 1 
3 Enis / Zenchel/ Ammei/ Spicanardi/ 
Gardamomi / Macis / jedes 5 ®* / eynge⸗ 
machte Citronſchelffen / duͤrre Weinbeer 

B von troͤſtern gefeubereijder sung] Zucker 12 
vntz / mit Roſenwaſſer honigdick abgeſottẽ / 
erhacke oder ſtoß Weinbeer vñ Citron / ver⸗ 
mifchdasander gepuluert darein. Item: 
Nim bereiten Coriander / Zimeirhoͤrlen / je⸗ 
des ein lot / langen weiſſen vnd ſchwartzen 
Pfeffer Negelen Galgant / Imber / jedes 
/Enis / Fenchel / jedes zq / Saffran i/ 
gie 12 vntz / machs wie obſteht / zu einer 
atwergen. Nim das weiſſe von 24 Eyern / 
zimlich hart geſotten / Honig ı2 vntz / das 
rtyhuͤre ſtarck vnd lang vntereinander / biß es 
dick wire / folgends thu darzu Zitwan d p/ 
N ea hop rain 
mber / Pfeffer / Galgant / Roſen / roten 
Sandelljedesrp/Pleingeftoflen. Hagen⸗ 
butzenlatwergen / ſo im letzten theil beſchrie⸗ 
ben wirdt / ſterckt deß Magens bloͤdigkeit. 
So wirdt hernach inn beſchreibung deß 
Srieß ein Latwergen von Meerrettich ano 
gezeigt / Die auch dem kalten Magen tau⸗ 
get. Item: Nim geleutert Honig ir vntz / 
geleuterten Quittenſafft 3lot / Eſſig drey 
vntzW / diß ſiede zimlich hart / ver miſch darein 
Pfeffer ein lot / Imber ein g / deren brauch 
vngefehr i lot vor eſſens. Man mags auch 


Mithridat / Theriaca / vnd der Theriaca 
Diateffaron / nůtzen dem ſchwachen Ras, 
gen / truͤcknen vnd fuͤrderen die dewung (dit. 
zeiten ꝙ Morgens inn gutem Wein ge⸗ 


nommen. 4? 
Vnꝛer den eingemachten ſtuͤcken 
Wurgeln / Fruͤcht / vnd was ale 
warmer Natur fepnd / derhalb dem kal 
Magen taugenlich I werden folgende ge⸗ 
priefem. Eingemachter — 
dert das auffriechen / erwermet nicht J 
den Magen / ſonder alle jnnerliche Glieder 
Calmes eingemacht / nuͤtzet ſonderlich / wo 
viel ſchaͤdliche feuchtin vnd waſſer iſt / deun 
er verzehrt dieſelbige / vñ ſterckt die dewung · 
Alantwurtz ſterckt den Magen und dew⸗ 
ung / treibt alle gifftige feuchtin auß / vnnud 
wermet den kaltẽ. Muſcatnuͤß eingemacht / 
verzehren alle feuchtigkeit der jnnern Glie⸗ 
der / wermen vnd krefftigen den Magen/ 
vnd fuͤrdern das verdewen. Dasthunauch 
cyngemachte Pomerangenfcheiffen ı Ci⸗ 
tronſchelffen / Mannßtrewwurtzel / Wel⸗ 
fchenäß I die alle hernach im letzten Theil D 
befchrieben werden. So feynd vnter den 
eingemachten Kräutern vnnd Blumen 
warmer Statur : Augentroft ift faſt tau⸗ 
gentlich für die faule Magenfieber. Beto⸗ 
men ond Negelenblumen Zucker thun auch 
zu dieſem / täglich ein toroder mehr vor eſ⸗ 
ſeus gebraucht / benimpt auch das auffſtoſ⸗ 
ſen vnd auffriechen / vnd ſo man die Speiß 
nicht behalien kan. Alſo Maſeronzucker / 
Ißpenzuck er / Peonienblumenzucker / Sal 
mien / Lauendel / Spicanardi vnd Roßma⸗ 


Tranck / Kraͤuterwein vnd dergleichen. 
Da nuͤtzet der Wein zimlich getruncken / 
nit allein dem Magen / ſonder allen Glic⸗ 
dern / auch außwendig gebraucht. Erbes 
nimpt den vnerſaͤttlichen Hunger. Vnd 
zwar ſo kan einem bloͤden Magen hart ein 
bequemer Tranck / denn ein zimlicher ſtar⸗ 


cker alter Weinerdacht werden. Woman 


aber den nicht hette oder truͤncke magman 
wolgeſotten Honigwaſſer oder erh 
brauchen, Deßgleichendie Miua Aroma- 
tica ſampt andern Sprupen / fo bernach 
benennet werden. 


Di 


Cap. n. 


Buchs / vom Magen 
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Dlöder Magen auf Kälte; 


Die Reichen vnd zarten. mögen ihnen 
auch Claret laffen machen / deren du man⸗ 
cherley im achten Theil beſchrieben finden 
ſolſt / Sonderlich aber wirt folgender] Stel- 
Aaadia genannt / inn Italia foft gebraucht: 


Vim Zimet / Negelen / jedes ein ꝙ / Pfeffer / 


Paris / Galgant / jedes iz g / Cardamomit 
y / Wein ein groſſe maß / Zucker od Honig 
deins gefallens / mach ein Claret / wie da⸗ 
eldft wirdt gelehrt. Du haſt auch im erſten 

heil 42 Blat Czweyerley Wein / foden 
Magen vnd Haupt krefftigen. 

Vnter den gebreuchlichen Kraͤuterwei⸗ 
nen ſeynd folgende warmer Natur / Der⸗ 
halben dem erkalten Magen nuͤtzlich. Au⸗ 

entroſtwein reiniget den Magen von 
ta Feit / vnd widerſtehet den’ Fiebern / 
iſt auch temperirter cigenfchafft. 

So wermet der Ißpenwein den Ma⸗ 
gen vnd alle jnnerliche Glieder. Deßglei⸗ 
chen Maſeronwein / Roßmarinwein / wels 
cher auch luſtig zu eſſen macht. Hafel⸗ 
wurtzwein / Wermutwein / der feiner nutz⸗ 
barkeit halben faſt gemein iſt / ſonderlich wo 
B etwas Maſtix darinn geſotten wirdt / vnd 


zun blaſten / Kummel / Wetonien vnd Ne⸗ Gedrechen deß 


gelenwein: Benedictwurtz vnd Scharlach⸗ 
wein. Item: Nim Moſt fo viel du wilt / den 
laß 4 tag nacheinander etwas ſieden / darzu 
thu ein Saͤcklin wild Rebenbletter / laß wie 
vor ſieden / darauß ſoll ein lieblicher wolge⸗ 
ſchmackter Wein ee bievors 
nen im andern Theil im 6 Gap. 5 5 im 
Hertz zittren auß kaͤlte ein Gewuͤrtzwein 
beſchrieben / ſo anfacht: Nim Imber 2 ung] 
ſo dem Magen vnd Hertzen iaugt. Was 
dann der Alantwurtzwein / ſo auch faſt ge⸗ 
mein iſt / fuͤr tugenden hab / wirdt neben an⸗ 
dren im achten Theil erzehlt. 

Andre vnd gemachte Traͤnck haſtu fol⸗ 
gende zu einem muſter: Nim Mantzenſy⸗ 
rup ıong / Zimetrhoͤrlenwaſſer üiz g I gi 
meiroͤrlenoĩ zeropffen / Vitriolöl 3 tropf⸗ 
fen / vermiſchs. Das Vitrioloͤl iſt ſcharpff 
vnd gefehrlich / wie in ſeiner Beſchreibung 
anzeigt wirdt. 

Nim krefftiges Weinbeerlenwaſſer 4 
vntz / darinn zertreib einer Erbiß groß Saf⸗ 
fran das triuck morgens law / aljo auch 
zwo Kunde nachm Morgen und Abendrs 


mal] es taugt dem Magenwehe faft wol, C 
Man fol auch den Wein mit Weinbeers 
lenwaſſer mifchen. Item: ſiede Wermut in 
Wein oder Waſſer/ vnnd trinck das / es iſt 
ni — ———— 

sm Theil / 5 Cap. ʒð haſt ein Bruſt⸗ 
waſſer fo anfacht: Nim friſche Feigen / wel⸗ 
ches auch den vberfluß auß dem Magen 
reiniget. Alſo ein gar krefftig Capponen⸗ 
waſſer in a andren Theil 6 Capi⸗ 
tel 451 weiche Magen und Herk wunder 
barlich krefftiget. Korblenwaſſer / Ritters 
ſporenwaſſer / vermiſcht oder beſondet / fols 
len ein guten Magen machen. | 

Lebendige onnd güldene Waſſer feynd 
nuͤtzlich / deren viel im 8 Theil befchrichen 
werden. 


Von Spnuperi. Hievornen ward vers 
fprochen anzuzeigen / wasfür Sprup und 
dergleicht folcher Dagenfchwechin taugs 
ten / das ſeynd folgende: Öxyfaccharavers 
sehrt Phlegma und Cholera deß Magens. 
Von Citronſchelffen / krefftigt vnnd hufft 
verdewen. Alfo Wermutſyrup ber mache 
auch luſt zu eſſen Drängenfprup iftfür alle D 

brechen deß Magens fo außfältinents 
fiehen / benimpt auch das undewen. Erd⸗ 
rauchforup offnet mas verftopfftift. Bon 
der Duitten Miua Aromatica iſt zuvor 
geſagt. Oxymel compoſitum vnnd das 
von Meerzwiflen ſeynd nuͤtzlich / fonders 


‚ Hch zu zehem ſchleim. So iſt gang gemein 


Imber vnnd Calmes vber nacht in Wein 
oder Eſſig zu beiſſen / vnnd ein Löffeln voll 
darvon eſſen. thun Entianwurg 
darzu / das dann faſt gut iſt / wo man die bit⸗ 
trin nicht ſcheuhet. Du magſt auch zwey 
mal im tag ſiben oder acht außgeſchelffie 
Mandel eſſen / die feuchtin deß Magens zus 
verzehren am andren oder Dritten tag cin 
wenig Brunnkreß mie Wein angemacht. 
Alfo wo newe Feigen vorhanden find / vier 
oberfünffmächterneffen. 
. Run onter fo mancherley befchriebnen 
8* fund ein guter cheil alſo geſchaf⸗ 
en daß man die ſo wol zu der friſchen ale 
vcralten bloͤdigkeit deß Magens brauchen 
* bergen 23* 
nach dem Die fach geſchaffen iſt / erki 
So viel die Ordnung deß Lebens berrifft / 
Gs id dar 
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Der dritte Theil diß 


Cap. u. 


Bloder Magen auß Kalte, 


x darvon iſt im anfang bericht angezeigt. 


Erfordert dann die ſach / es ſey vberfluͤſ⸗ 


ſige feuchtin / verſtopffung def Leibs / oder 
andre bloͤdigkeit deß Magens / zu purgiren / 
da ſoll man ſich in allweg von ſolchen din⸗ 
gen enthalten | diedem Magẽ faſt zuwider 


find / on jn nur mehr entruͤſten wuͤrden / als’ 


Saflorſamen / Engelſuͤß / Wunderkern / 
die jm gang ſchaͤdlich / vnd was dergleichen 
Zanbrecher vnnd Juden arghieyen ſcynd / 
Sonder da iſt ordentlich zuhandlen / vnnd 
nach emnemmen etlicher worbercitender 
Truͤncklen / von newlich gemelten Syru⸗ 
pen / folgende oder dergleichen Purgatz zu 
brauchen : Wim Bitter heilig ı ung / Tur⸗ 
bith & pl Imbert 5 / der erzehlten Traͤnck / 
welchen du wilſt / z vntz / mach ein trunck da⸗ 
rauh. Wiſſtu / fo magſt einwenig Zimet 
deß geſchmacko halb dar zu thun. 
Ein andre. 

Nim die Latwergen Diacatholiconis 
$g1 Diapheniconz Syrup von Vei⸗ 
eiwurg I Rhabarbara / jedes z ꝙ / Spica 
auß India G/ beyde klein geſtoſſen das 
gib in decoctione fructuum, fo hie vor⸗ 
nen imz Cap· s sim Bruch auß Blut vnd 
Phlegma beſchriben iſt / darunn aber etwas 
von Spicanardi geſotten ſey. Wilſtu lie⸗ 
ber Pilulen brauchen / ſo nim die de Agari- 
co, Hiera picra oder Indæ. 

Andre die etwas lindren vnnd den Ma⸗ 
gen krefftigen. Nim Myrobalani Chebuli 
vnnd Indi / Rhabarbarum / Zimetroͤrlen / 
Cardamomi / Negelen / Galgant / jdesı ꝙ/ 
Aloe ia ꝙ /alles klein geſtoſſen / machs an 
mit Muͤntzen ſafft / dariũ Lerchenſchwam / 
Tag vnd Nacht geweicht vnd wol außge⸗ 
truckt ſey. Von diſen Puuulen mag manon 
vnterſcheid / morgens oder abends vor dem 
eſſen ꝛ oder Erbiß groß ſchlucken / ſonder⸗ 
lich wo das Magenwehe lang geweret hat. 
Andre ſo krefftigen / vnd den wehetagen ſtil⸗ 
len: Nim PilulgAlephanginzı Opi / 
Bibergeilin / ſedes G/ formesz mit Oxy- 

mel. Item: Nim gewaſchen Aloe 1 5 / da⸗ 
rauß mach zwey Pilule / nim die einſtund 
—— ſonderlich zuvor man ſich pur⸗ 


Pilule fonicht purgiren / fonder kreffti⸗ 
gen : Nimm geftoffen Maſtix / Wermut⸗ 


faffe/ jedes gleich / ſtells wol bedeckt / aneinc 
warm ort / biß daß es trucknet / daß man Pi⸗ 
lule darauß formen moͤge / darvon magſtu 
alle tag eins zwo ſtund vor eſſens nemmen. 

Jetzund iſt auch anzuzeigen / was einem 
ſolchen kalten Magen außwendig zu brau⸗ 
chen ſey / darinn erfilich mancherlehd Schilt 
vnd Pflaſter verzeichnet werden / wie folgt. 
Nimm Bech / Hartz / jedes ı ung) Maſürx / 
Muntzen / Negelen / jedes ılot/Trochif.de 
Bolo, vnnd de Terrafigillata, Augſtein / 
Blutſtein / Drackenblut / Hypociſtis Mu. 
mıa,jcde6 iq/ Galla Muſcata, roten Sth⸗ 
rax / jedes z ꝙ / Quittenſafft was not iſt ein 
Pflaſter zu machen. Diß taugt nicht al⸗ 
fein zum Magen / ſonder iſt zum aller ges 
waltigſten inn der Rhur / die hart zu fiellen 


Ein anders: Sim roten Styrax / Spi⸗ 
ta auß vergehen als 
mes / ix / jedes gleich / mache mit als 
tem Wein vnd Quittenfafft — Mas 
ſter / tags ob dem Magen. tem: Nimm 
Waſtix / Galgant / Zitwan / Ammey / 
Mantzzen Wermutijedess ꝙ / Terpentin / D 
— — mit Maſtixoͤl zu 

m 


Oder: Nim Maſtix vnnd Wermutol / 
jedes 1 ung / Mortenoͤl lot / Negelen / Zim⸗ 
met / Galgant / jedes z ꝙ / Paradeißholtz / 
Imber / jedes 13 / Eſſig ein Loͤffelin voil / 
zerlaſſen Wachs was not iſt. 

Noch eins. Wim Lorber / Maſtixy / jedes 
19 / Zimet / Paradeißholtz / Cyperwurtz / 
Sandel / Cubebe I jedes ꝙ / Muͤntzen / 
Wermut / Roſen / jedes +3 / Spica auß 


India / Macis / jedes 1)./ Galla Muſcata 


19 / Galgant / Calmes / Weyrauch / Km⸗ 
mel / ſedes ꝛ 31 Laudanum · lot / weiß Hartz / 
Maſtixoͤl/ ſo vil not zum pflaſter iſi / zeuchs 
auff ein Magenſchild. 

tem: Nim Wermut / Roſen / jedes ı 


MKrauſenmuͤntz z M / Calmesı Para⸗ 


deißholtz / j edes iq¶ ꝙ gelben Sandel / Gal⸗ 
gant / Muſcatnuß / jedes 5 ꝙ / wolgewa⸗ 
ſchen Terpentin mit Wein / Tvntz / Maſtir 
38 / Wermutoͤl ſo vil gnug iſt ein Pflaſter 
zu machen. Trags wie andre. 

Ein anders. Nim Muͤntzenſafft / Wer⸗ 
mut vnd Maſeronſafft / jedes zung! / Wey⸗ 


rauch / 


Cap.u. 


Buchs / vom Magen. 
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Bloͤder Magen auß kaͤlte. 


A rauch / Maſtir / ſedes ĩ lot / Negelen / Ma⸗ 
cis / Muſcatnuß / jedes z lot / vermiſchs mit 
Terpentin / daß es Pflaſterdick werde / 
zeuchs auff ein zarts Leder / mit rotem Zen⸗ 
del vberzogen. Du magſt auch wol ein we⸗ 
nig Laudanum darunter miſchen / vnd ſtets 


jedes ia g / Maſtix / Weyrauchliedesä lot / 
Kofen ı ꝙ / Paradeißhoitz 2 3.bereiten Co⸗ 
riander iz ꝙ / rot Corallen z ꝙ / laudanum 
38 / Wachsr vntz / Terpentini lot / zerlaß 
Wachs / Terpentin vnd Laudanum / miſch 
Das ander dareyn. Item: Nim dieoberfie 
dlaͤtlen von Wermut / Muͤntzen / Roſen / je⸗ 
des 1lor/ Zimet / Salgant / Macis / Mus 
ſcatnuß / Paradeißholtz / jedes ĩ g/ Zitwan / 
Calmes / Spica auß India / Ca meelhew / 
jedes p / Maſtix z lot / Weyrauch iz ꝙ/ 
Quitten gatwergen 3 ung / ſtoß klein / was 
zuſtoſſen iſt / vnnd nachmals die zerlaſſene 
Latwerge darein / mit Maluaſter weich ges 
macht / zeuchs auff ein Leder wie geſagt iſt / 
vund beſprengs mit geſtoſſenen Negelen. 
Oder: Nimm weiß Hartz Song / Negelen / 
B Mafiix / jedes i lot / mach mit Muͤntzenol 
cin Pflaſter. 
eins. Nim Maſtiyx /Zimet / Nege⸗ 
fen / Veielen / Paradeißholtz / Spica auß 
India / Galla Muſcata, Calmes / Gai⸗ 
gant / ſedes iz q / roten vnnd weiſſen San⸗ 
del / bereiten Coriander / Saurampfferſa⸗ 
men / ſedes ꝙ / Laudanum 5 y / geſoiten 
Schiffbech / wie am ⸗ blat A gelehrt iſt /1 
vntz / Biſem 2 G! / machs mit Maſtixol zu 
sim Pflaſter wie andre. 
"Einanders: Nim Maftir vntz / Gal⸗ 
gant / Ammey / Zitwan jedes dp duͤrre 
Muntzen vnd friſchen Wermut / jedes ꝙ / 
Terpentin ĩ lot / zerſtoß alles / machs mit 
Maſtixol zum Pflafter / zeuchs auff ein 


Es wirdt auch inſonderheit das pflaſter 

an Lorbern / in Apotecken de Baccis Lau- 
ri genaumt / faſt zum falten Magen geprie⸗ 
ſen / vnd wie folgt / gemacht. Nimm Wey⸗ 
rauch / Maſtix / Myrrha / jedes i lot / friſch 
Lorber i vntz / Cyper vnnd Coſten⸗ 
wurtz / jedes z lot / wol geleutert Honig 8 
vnttz / das ſiede dick / die andre ſtuͤck darcyn zu 
miſchen / vnd ein pflaſter zu machen. Das 


taugt nicht allein zum Magenſchmertzen / © 
ſonder zun Daͤrmen / Leber / Nieren / Blas 
ter / Bauch und andern oͤrtern deß Leibs / da 
ſchmertz und grimmen auß falten Winden 
entſtehen / die ſtellet es / vnnd wo du den drit⸗ 


ten theil Cyperwurtz / ſo viel als alle andre 
tragen. Item: Nim Muntzen / Wermut / fih 


ck wegen / noch darzu thuſt / ſo vertretbt 
es die blaͤſte noch eigen! darum̃ taugt 
esauch zu der Waſſerſucht / fuͤnemblich 
Toympanite. | 
Item: Negelen / Maſtit / Spica / Gal⸗ 
ant / langen Pfeffer / jedes z lot / Wacho / 
danum / Am̃oniacum / ſedes i q / Spi⸗ 
canardioͤl was not iſt ein pfiaſter zu machẽ 


Folget was zu vberſchlahen ſeh. 
Yyzım ein groſſen Zwifel / den 


hole auß / thu Saffranblumen da 

ein / vngefehr iä cp / wickle den in ein 
naß Werck / vñ brate den in heiffer Afchen/ 
thu was vnſauber iſt darvon / ſjoß zu muß / 
ſtreichs auff cin Tuch ſtugers dick / ſo groß 
daß es in das Hertzgrůblin gehe / das ſchlag 
ein ſtund vor eſſens vber / wanns erfalter / 
nimm ein ander warmes / das iſt erkaltem D 
Wagen faſt gut. 

Alſo auch: Siede Maſtix inn Wein / 
feuchte ein Tuch oder Schwaifi darein / 
vnd legs offt ober) fo warm als zu leiden ft: 

Item: Vngewaſchne kempte Schafs 
woll / die weiche in warme dick roten Wein / 
darinn Spicanardiol vermiſcht ſey / ſampt 
Ganßſchmaltz deines gefaliens / brauchs 
offt vnnd warm / es benimpt das Magen⸗ 
wehe. Oder: Nimm gedachter Wollen 
weichs in Maſtixo / Wermuiol / oder 
canardiol / trucks auß / vnd legs warm vber. 

Ein anders. Nim Imber / Stabwurtz / 
Coſten wurtz der füllen / Muͤntzen / Wer⸗ 
mut / Kuͤnlen / Maßtix / jedes ılot, Wey⸗ 
rauch lot / Spicanardi / Cameclhew / Ne⸗ 
gelen I Paradeißhols / Caſſiahoitz / jedes 
&% / das laß in ⸗ vntz Baumol vnnd 3 vntz 
guten Wein ſieden / biß der Wein verzehret 
wirt / dañ trucks durch ein tuch vnd ſchlag⸗ 
vber / wie geſagt iſt / zuvor mit geſalbet 

Alſo iſt auch näglich das kraut Tag vñ 
Nacht mit Spicanardi oder Maſtixoi ge⸗ 
oͤſtet / ꝙ¶ Saffran darzu gethan. Deßglei⸗ 
— — 


Sf — 


358 


Der dritte Theil diß 


Kap. u. 


Blöder Magen auß Kälte, 


A biß es gantz erweicht / vnnd alſo warm vber 
den Magen geſchlagen. 

Bache Eperfladen inn Spieanardiol / 
vnd ſchlags vber. Dder: Nimm Müngen 
ond Wermutwaſſer / Maluafier /jedes 6 
vntz / Negelen / Müngen / Zimer/ Para 
deißholtz / Galgant / jedes p/vermifche/ 
feuchte Filtz dareyn / vnnd brauchs warm 
wie anders. 

Trag ein jung nackend Kind I oder am 
deſſen ſtatt ein jungen Hund ob dem Mas 
gen / ſie warmen bepde vnd krefftigen. Das 
thus auch ein Kuͤſſelein von zartẽ Pflaum⸗ 
federn. Wie auch ein wolermende Hand 
auff dem Magen halten. So iſt nuͤtzlich ers 
fahren / wo man den Magen mit lebendi⸗ 
gen Waſſern reibet. Man mag auch ein 
Tuch darinn feuchten / vnnd wie anders 
warm vberſchlagen. 


Saclenvber den Magen zu 


gen. 

Imm Muͤntzen / Wermut / 
wild Rebenblaͤtter / Roßmarin / 

B . teyviedesälor/Negelens3/ Mus 
feamußı Macis/Maftir 1 jedes23/ Gal⸗ 
gant z PlRofen/ bereiten Coriander / jedes 
231 Galle Muſcate n pi grob zerſtoſſen zu 
cm Magenſaͤcklin. 

Ein anders. Tim Wermut / Muͤntzen / 
wild Rebenbletter / Roßmuͤntz Ijedesıp/ 
Negelen / iz ꝙ / Muſcatnuß / Macis / jedes 
23/&algant 5 yibereiten Coriander / Ro⸗ 
ſen / jedes iiz 3 MaftirıZimeti Calmec / je⸗ 
des ı3/ Galla Mufcata 4+3/ Laudanum 
& lot / mach ein Saͤcklin auf Seiden / die in 
Gꝛana geferbt ſey. Od bereit folgeds: Nim 
Paradeißholtz / Wermut / Roßmuͤntzen / 
Betonieı Maſtix / weyrauch / Cyperwurtz / 
Coſtenwurtz / Kuͤmich / Fenchel / Roſen / 
Stickwurtz / jedes ĩ / Juiube / Macis / gi⸗ 
met / Negelen / Spica / Muſcatnuß / weiſſen 
vñ langen Pfeffer / jedes z̊g / Calmes / Caſ⸗ 
fiaholg /rot Corallen / jedes ꝛ 31 grob zer⸗ 
ſtoſſen / vnd ein Magenſchilt gemacht. 
Salben vnd oͤl zum kalten 
Magen. 


N Maſtix / Wermut vnnd 
Spicanardiol / ſedes vntzz / Negelen / 


Maſtix / Ammey / ſedes 12 / zerſtoß vnnd © 
mach ein Salb. Item: Nim Maſtix vnd 
Wermutoͤl jedes vntz I Myrtenol ilot / 
Negelen / Zimet / Balgantijedesä p/ Pa⸗ 
radeißholß / Imber / jedes I lein wenig Eſ⸗ 
ſig / mach ein Salb. Oder: NimRofens 

Wermut $lot / Spica auß Indiauꝙ / 

egelen2 Z / Langen Pfeffer sy / Maſtix / 
Kraufemüngenifedesı ylalles klein geſtoſ⸗ 
fen. Maſtixol 7 lot / Roſenoͤl⸗z lot / Wachs 
zlot / laß Wacho vnd oͤl ſanfft erſchleiffen / 
miſch Das ander darzu / daß ein Salbe wer⸗ 
de. Salb damit die oͤrter vmb die Bruſt 
vnd Magen warm. Were es im Winter / 
vnd man an den £ufft gehenmuͤſte / nimm 
Schreibpapyr zwier oder dreyfach / vnnd 
legs ober die geſalbete Bruſt / denn ſolchs 
verwaret die natürliche hitz vnnd ſchirmet 
den Magen vor euſſerlicher kelte. 

Ein anders: Nim diſtillirt Maſtixoͤl / iſt 
es nicht zur hand / das ſo bald hernach fol⸗ 
get / Atfo olvon Camillen / Muntzen / Wer⸗ 
mut / Quitten / Roſen / jedes 3lot / Spica⸗ 
nardidi / Wacholterbeerlenoͤl 1jedesıung/ 
Negelenoͤl lot / Muſcatblũ / Maſtix / Mu⸗ D 
ſcatnuß / Negelen / Cardamomi / Paris / 
Galgant / Paradeißholtz / des z lot / ro Cor 
rall / bereiten Coriander / Roſen / Muͤntzen / 
Wermut I Camillen / jedes ü y/ / Broß⸗ 
men von new gebachnem Rockenbrot / das 
24 ſtund in ſtarckem Eſſig geweicht ſey / 4 
vntz / laß den Eſſig wol darvon / zerreibs zu 
muß / zerlaß 7 lot Wacho in oͤlen / vermiſch 
— einer — 

in anders / inn Italia gebreuch 
Nim Bomrangenblüdt ı ung / 5 
puluer iz ꝙ / Negelen / Macis / jedes a1 
forter guten Laudanum & lot / vermiſchs zu 
einer Salb. | 

Einanders. Nim Quiittenoͤl / Spicas 
nardi vnd Maſtixgl / jedesʒ lot / roten Sth⸗ 
rax / Cameelhew / Coperwurtz / ro vnd weiß 
Corall / Roſen / Maſtir / jedesälor/ N 
len; wild Rebenbletter / jedesı pl Wache/ 4 
Hartz / was not iſt ein Salb zumachen / dis 
—— ee dem uns 
dewen Ion arge tin ſo im 
—* — ge feuchtin fi 

im Mafırdlı Myrten / Spicanardi 
vnnd Quitiendli jedesaong/ — 


Kap.ı, 


Buchs’ vom Magen. 
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Bloͤder Magen auß kaͤlte. 


— —— 

Mantzen / Myrtenkoͤrner / je⸗ fi 
any Far det rot vnd weiß 
a a 


Einandre. Wo man im wehetagen deß 
Magens nichts anders zur hand hette / ſo warm. 
nim oder därren Wermut / den fies 
en 
gta 


gendarmit. 

Maſtixol bereit alſo. Nimm Rofendl 5 
vntz / wolgeſchmackten Wein 4 ung / zer⸗ 
knitſchten Maſtixʒ lot ————— 
Glaß in Waſſer ſieden / biß der Wein ver⸗ 
zehri wirt. Diß krefftiget nicht allein den 
Magen / ſonder auch das Hirn / Flachßa⸗ 
dren / Gleiche / Leber / lindert harte geſchwul 
ſten / vnd ringert allen ſchmertzen / an was 
ort der zuſtehe. 


Ouittenoͤl zu machen. 
S% wirt neben dem Maſtixoͤl 


hoch gepriſen I denn es iſt forter koͤſt⸗ 
lich zualler bloͤdigkeit deß Mageno / 
z ſtillet das vndewen / alſo den ſchweiß / ent⸗ 
helt die Speiß / daß ſie nicht vnverdewet 
durchl ſterckt die verfallne krafft / be⸗ 
— ——————— 

—— — 

zerſchneide die vngeſchelet / t 

——— ſo nim Quitten⸗ 
ſafft / eins ſo vil een Geh! 
Darüber gieß fo vil dl als dep fafftsift / vnnd 
were faſt gut / daß das ol von vnzeitigen oͤl⸗ 
beeren were / das bind alles wol zu / vnd ſtelle 


ne der 
trucks ſiarck durch ein Tuch / alſo magſt du 
—— wol verbunden be⸗ 


ſo br etliche folgen⸗ 
— fobrauchen a 
ER auffinfewaßgemach 
mals ung wol 
u —— — 


Enis geſotten ſey. Darneben 
u ancken offt vondiefem trincken / 


Were der 
fofannichtonäglicherenoch fi 
‚dann fich offt darzu jureigen. 
—— t werde I beſich das Regiſter. 
eoir tag an ein warm ort / darnach laß aber 
waſſer ſteden / vnd 


—— 1 darzu feynd. 
a . 
Zuumnbefehfuß — ———— 
ſer leſchet nicht 

—— 
vnnd Butter) jedes 6 xus / —* 
ol vnnd friſchen Butter! jedes Ihn auffgefchwellen. Zudiefem taugt auch 


darinn Negelen / Galgant / Zimet / Balı 
ſamfrucht vnd Calmes geſotien ſey. Letz⸗ 
2* ſolgends koͤſtlchs Pflaſier ober. 
ı ong Rauten / die Species Hiera 
fimplicessfor/ / Wermut vntz / allesges 
ſtoſſen / machs an mit Honig vnd brauchs 


— Nagens auß 
> T = u Ichwachhät 


Magens vnnd vbeldewens mit 
—— durſt / vnluſt zu eſſen / ſawren 
ongefehmackten auffriechen vnd auffkop⸗ 


pen / groſſer truͤckin deß munde/fo iſt leicht⸗ 


lich ne big ſey. Laufft 
denn Cholera mit / ſo gibt esonwillen / vn⸗ 
vndewen / ſtinckendes auffwuͤlen / auch nach 
guten ringdewigen Speiſen / als weichen 


Eyern / Voͤgeln vnd gutemfleifch- Der 
Mundt wirdt bitter / zu zeiten erzeigt ſich 


ein ſtechender ſchmertz / hat luſt inn kalten 
dingen / ſo dargegen die warmen zu wider 
feynd. Die dewung iſt ſtarck / wo dit hitz 
nicht zu lang weret / welche dieſelbige ver ⸗/ D 
derben würde. Diß ſeynd nun die zeichen 
ber erregten &allen oder Bilisim Magens 
welche denfelben entzůndet vnnd entrüftet / 
oben ( wie gefägt ) mit vndewen / onden 
mit ſcharpffer Ahur beleſtiget. Dieſem 
In ann iſt zu mercken / 
ande deß vndewens gewonet / 

o ſcyn / 
ie das zu 


———— 
55* Magens verwicklet I oder Der 
ancke deß ondewens er fofoller 
folgende Syrup — * dienſt⸗ 
Nimm den Safft von 
wren Quitten 8 ung / weiſſen Zucker 4 
die⸗ 

allein die vnnatuͤriiche Ma 
genhitz / ſonder gibt jm krafft ſein wirckung 
zu vollbringen / vnnd vertreibt die blaͤſte / ſo 


der Syrupus de Agreſta, der auch dem 
vndewen der Schwangern behälfflich iſt. 


Item: Der Spyrup von Vprein vnd Pfer⸗ 


ſichen / 


360 Der dritte Theil diß Sap.ii, 

— — ——— 
¶ ſichen von Apffelen / t / darmit ma 

im Theil 6 Capitel 4 Sbefehrieben. Deß⸗ —** — ————— 
gleichen folgende: Der von Erbſichen / ſey. So man denn purgirt iſt / wirt vonvies 
Saurampffer / Roſen / Seeblumen! Eis fen gerhaten dig truncklen offt einzunem⸗ 
tronſewrin / Limonien / Myrtenkoͤrner / men. Nim Erdtrauch / Veielen / Wermut / 
Margrandenfafft! Oxyfacchara, Roſen jedesıung/ldßfn waſſer fieden/ biß ohnge⸗ 
vnd Veiel Juieb / Veielſyrup / Bomran⸗ fehr 4 wg bleiben Inn die geſigne außge⸗ 
tzenſyrup / welche faſt alle hin vnd wider be⸗ truckte Brũu weich lot gelber Myrobalani 
fchriben ſeynd ond werden. Gleichsfals nů⸗ vber nacht / trucks wol auß / zertreib darinn 
gen auch purgirender Roſenſyrup / Dry 1y oder Adt Bitterheilig / vnd trincks mo⸗⸗ 
mel / Endiuien vñ Eſſigſyrup. Oder nach⸗ gens nuͤchtern vnd warm. | 
folgender: Tim Endiuien / Scariolen / Lat⸗ F * 
tichy jedess MR/ Medon/ Kürbis/ Cum Ordnung inn Speiß vnnd 
mer/Erdapffelfamenijedes & lor/ / Wermut i Zrand. 


1M /Roſen / Veielen / jedes ı ung / faubere 
Serfien i M / Margrandenfafft vntz / OF Krand fol auch mit fol, 
Eflig 3 ung / Zucker / nach jedes gefallens chen fpeifen unterhalten werden / die 
mach ein&Sprupdarauß.So zertheilt Ro⸗ eilicher maſſen faur ſeynd / vñ an ſich 
fenhonig alle feuchein der Ballen nerete Hhende rafft habenjala lich mit unzciıs 
den Magen. Wo es denn in dieſem fall pur en Trauben geſotten. Oder neben den 
girenebebarffi fowirftu gleich hermach inn Pie Agreftı Dargrandenmeiny Boms 
der Cholera guten bericht finden. Aberins rangen/ Limoni / Damaſcpflaumen / Late 
fonderheit wirt die Caſſia darinn berhuůmi / tich / Vortzel / bepde mit Eſſig geſewert 
ift auch mit jhrem kuͤlen zum tauglichſten / brauchen. Gerſtenſchleim / Quitten / ge⸗ 
reinigt darneben den Magen von aller fochte oder gebratne Byren / fonderlich Die 
„feuchtigfeit. Derhalben taugt auch eregp, beoten mit genchel ucker befeper vnd nach 
lich die gatwergen von Caffia vnd Mans MDF en fpeifengeflen / befchlieffenden Mar” 
na (diehernach inn verflopffung deß derbe sen w⸗ auchdiedürreholg Byren. 
befchriben wwirdt. Hie vornen im erſten Theil imız Cap, 
Ktem: Die Zeltlen Diaturbich cum ı$hafteinfonder gut Magenpuluer / das 
Rhabärbaro ‚ondein purgirend Triet an für alle wehetagen fo auf Cholera kompt / 
gemeltem ort angezeigt. Vnter vilen eing⸗ gut iſt. Item· Nim Kofen ı0 p / gebrannt 
tschenftücken iſt vnter den furnembſten die Helffantenbein 3 p bereiten Coriander; 
Sena / welche groſſe eigenfchafft hat die gidarvon gib$ lot mit ſawrem Margran ⸗ 
HigigeCholera zu purgiren. Deßgleichen denfyrup/oder Duittenfprup. So taugen 
Aioe / Coloquint Eſricucumerſafft / Ro⸗ ſolchem fülende Confect / als Triſanta- 
mifchen uendei / Wunderkern von hal⸗ lon,Diarrhodon Abbatis, Roſata no- 
Fenätißgefchelfft/20.00er 301 find aber dem uella vnnd Aromaticum refatum ‚das 
Da faptfchddtich- gant temperirter natur iſt. ei 
 MBolffuniichwurgiEfula,ift gar zu heff⸗ — 
eiglofkwoDie niche mel bereitet u Eingemachte fiticden Magen: 
h mwirde für Laureola vnnd die sr fülen. 243*6 
‚Blumen Me⸗ ereongthalten / ifimcchtig Ohanns Treublen vnnd Lat, 
ſcharpff / vñ miszuhandt.Ens - Nwergen taugen alle Magenhis zu 
geifüß ift ficher /aber Dem Magen zuwi⸗ daͤmpffen / machen luſt zu eſſen / 
der. Die gelbe anen purgirenfür ¶ Sommer wieein Saͤlts erzworen. MR 
andredie Cholera. Pflaumenſeltz iſt lieb / ſcatelbyrlen laſſen arge daͤmpff nicht vber⸗ 
tich und ſicher die Cholera du dempffen / in⸗ ' fich riechen. Eingemachte Amarellen / der⸗ 
dere auch den deib. Solcher eintzlichen ſtůck ſelben Latwergen / wie auch der Weichß⸗ 
fehad vielmehr / dieſe allein zu einem mußer ien / Erbſich / Wegwartenwurtzen / vnzeili⸗ 
ge 


Fap.u. 


Buchs / vom Magen. 
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Bloͤder Magen auß hitz. 


Age Kirn eh ee 
bicher dienft /wieauch vnd 
Pferfich I wircimlegten Tpeil gnugſam⸗ 
lich bericht geben. tem: iewen Kos 
ſenzucker + vntz / Apffelſyrup ſo vil du wilt / 
vermiſchs vñ nim morgens nüchtern lot. 
Oder: Nim Maſtix n q̃ / Roſen / gebrannt 


Selffanibein / Muͤntzen / jedes z q/ bereiten 


Eoriander lot / rote Corallen is q/ Quit⸗ 
ten Lativerg Song / die mach mie Apffelſy⸗ 
rup ein wenig weich / onnd ſtoß inn einem 
Moͤrſer zu vermifchen. Quitten Latwerg 
on Specerey / deren mehrley im legte Then 
beſchriben / ſeynd ſonderliche gute Artzney⸗ 
en zum Magen / ſtellen allen durchfluß / 
ſtercken die jnnerliche Glieder I die behals 
sende vnd dewende Erafftimachen luft zu ch 
fen. So kuͤlet der Veiclzucker / iſt aber dem 
Magen etwas zuwider. Pferſichbluzucker 
iſt gut / Roſenzucker ſtellet die ſchaͤrpffin 
der Gallen / die das vndewen reitzet. Weg⸗ 
waͤrtzucker wirt auch hierzu genügt. 

Vnter vielen Trochifeent taugen fons 
derlich die de Spodio, Diarrhodon, de 
Camphora,de Berberis. 

So viel denn das Tranck belange 1 Iſt 
ſtarcker Wein zu meiden / ringer maͤſſig zu 
brauchen. Was der Rappes hierzu thun 
moͤchte / beſich den s Theil inn ſeiner Be⸗ 
' De? ſſelwein kuͤlet vnd feuchtigt 
den Magen ſampt allen innerlichen Glie⸗ 
dern / ſeiner temperirten natur halb / Roſen 
vnd Veiel Juleb / ſampt anderen kuͤlenden 
Traͤncken / die doch dem Magen nicht zu 
wider ſeyn / mag man brauchen. Es wirdt 
auch hernach in beſchreibung der Melan⸗ 
cholia cin koͤſtlicher Wein beſchrieben / fo 
anfacht / Nim geſeuberte Weinberlen / der 
nüglich hiehet zu brauchen iſt. 

Von ſachen / die außwendig zu brauchen 
ſcynd ı woͤllen wir erſtlich die Pflaſter zur 
Hand nemmen vnd eiliche beſchreiben. 

Nim Wegrich ſafft / Roſenwaſſer / jedes 6 
vntz / Eſſig ı ung/roten vñ weiſſen Sandel / 
roten Corall / bereitẽ Coriander / jedesä lot / 
Quittenkern / Sawrampfferſamen / jedes 
1 plalles Bein geſtoſſen mach mit Gerſten 
meel was not iſt ein Pflafter/nicht zu hart / 
das lege auff den Magenmund. 


Ein anders. Nimm roten vnnbweiſſen C 
Sandel / Sawrampfferſamen / Erbſich / 
Quittenkern / Quittenſafft I jedes & loc / 
Waſtixol rvntz / ſoß was zů ſtoſſen iſi / fiede 
das bey ſanfftem fewer oder heiſſer Aſchen / 
biß der ſafft verzert werde / trucks durch ein 
Tuch / vnd mach mit Wachsen Pflaſter 
oder Salb. Soiftfolgends auff kulen und 
— — cbrannt Helffantb 

m Kofen/gebranne Helffantbein / 
Maſtix / Coriander / Myrtentern / Schie⸗ 
henſafft / sandaraca, Drachenblut/ jedes 
&Y/ Laudanumäfot/Galle Muſcatæ & 
P1Schiffbech / weiß Hartz / jedes iz lot/ 
Wacho was not zu eim Pflafterift. Diß 
laß zerſchleiffen in 4 ung frifchem Duits 
tenſafft / ond gemach fieden / bißdie feuchte 
verzehre wirde / dick oder hart zu pflafier 
oder ſalb. Diß krefftiget den gefchwechten 
Magen von groffer big der Cholera vnd 
derfelben Fieber. Leſchet den durft / ſullet das 
vnmeſſig vndewen / durchbruch vnd Ma⸗ 

me 


genwehe. 

Auß allem vorgeſchtibnen magſt Sal⸗ 
ben machen / mit Roſen / Veiel / Quitten o⸗ 
der Moſtixl / welches du wilſt / biß es weich, 
wirt. Alſo taugt ſonderlich die Rofenfala 
hitzigem Magen. Man mag auch den Ra; 
gen mit folgenden oͤlen ſalben / Quittenol / 
Maftirdlfonderlich wo in deren einem Re⸗ 
benzwerken gelegen oder geſotten ſeynd. 


Vberſchlahen / Secklen/ 
Drehen. 


Imroten vnd weiſſen Sans 
del / rot ond weiß Corall / Citronkern / 
jedes ı »/ bereiten Coriander id q./ 
en serfioffen onndein Magenſecklin ge⸗ 
macht. 
Nim Rofen/ Endiuien/ Muͤntzenwaſ⸗ 
fer / jedes 12 vntz / herber Quittenſafft ⁊ 
vntz / roten vnnd weiſſen Sandel/ bereiten 
Coriander / rot Corallen / Roſen / jedes z lot / 
Wermut M / darmit magſtu dich behen / 
vnd Das geſotten warm in einem Saͤcklin 
vberſchlahen. 


Bloͤdigkeit deß Magens au 
Fe, 


+ + Der dritte Theil diß 


* 


Bloͤdigkeit deß Magens auß truckne vnd vom Sod. 


A aber biodigkeit deß Ma⸗ 
V trückne hette/ fo 
iſt am anfarig gemelt / daß dieſe gꝛoſ⸗ 
ſen durſt / verdorren der b⸗ 
nemmen deß gantzen 
bas auch beſtetigt / wo fie feuchte 
eynnemmen / daß ſte entleiberung 
den. In ſolchem iſt dem Krancken 
v zu trincken / dann dieſe 
kalen feuchtigen / vnd machen den verzehr⸗ 
ten Leib wider zunemmen. Alſo ſoll man jn 
auch mit feuchtenden Kraͤutern | Lattich / 
Pappeien / Karbiſſen / deßgleichen mit jun⸗ 
gem Kalb vnd Kigfleifch / auch friſch ge⸗ 
fangnen Fiſchen ſpeiſen. Ihm taugen 
auch Eyer mie Wein gefochk / welche 
dem Leib wunderbarlich zulegen / Hünero 
dã mie fülenden Dingen / Capponenwaſ⸗ 
fr / Marcepan / fampt anderem / Das in 
Phehifioder Schwindfucht hievornen im 
2 Theilims Eapit. 22 / vnd hernach im € 
Thei von dem Fieber He&ica verzeichnet 
iſ / vnd alles auff feuchten gerichtet wirdt. 
B Atfofoler auch offt vor eſſens / deßgleichen 
darnach / aber nicht zu bald darauff baden. 
Sein Zranck fepringer Wein / Ruben iſt 
Fut / Viel ͤbens ſchad. Et ſolle ſich auch 
Ann allen dingen halten wie in gedachter 
Schwindfucht vermeldet / vnd in Hectica 
angezeigt wirt. Schluͤge dann groͤſſere hitz 
zu /fobrauch die kuͤlungſalben von Rofen ! 
Sandel/ Rülung Galeni / Roſenoͤl / Vei⸗ 
¶Seecblumenol vnd was dergleichen iſt. 
Inſonderheit aber wirt diß Pflafter befoh⸗ 
ſen: Nim friſch geſchabne Kürbis! Wortzel⸗ 
Fraut/ Weidendletter / jedes 2 ung / weiſſen 
Sandel älot / Campher a ꝙ / Roſenwaſ⸗ 
ſer was noth iſt anzumachen / vnd lege vber 
den Magen. Man mag auch ein Dlater 
mit kaltem Waſſer ober legen. 

Die aber iſt diß zu mercken daß derglei⸗ 
chen kalte ding der geſtalt ſollen vbergelegt 
werden / daß ſie den vmbligenden Gliedern / 
als der zwerch leiſten / Leber vnd Miltz ohn 


fchadenfeyn /damitnichtdiefelbigen / oder 


eins außjnen verletzt / vnd an feiner natuͤrli⸗ 
chen Wirckung verhindert werde. Darum̃ 
ſo wirdt gerahten / wo man etwas derglei⸗ 
chen empfinde / daß man dieſelbige ore mit 
warmen oͤlen ſalben ſoll. 


Vom brennen im Halß / oder © 
Sod. 5.8. : 


Bwoldieſer Sod auß mehr⸗ 

ley vngeſchicklichkeit deß Magens 

eneftcherifo kompt er doch mehrtheils 
auf Hit / auffriechendem dampff / zuſtar⸗ 
ckem getruncknen Wein / gewuͤrtzten ſpei⸗ 
fen vnd dergleichen / darfuͤr wirt wie folget / 
gebraucht. Veionien vnd Negelenzucker / 
pndderen beider Wein / Das erſt Magens 
futer hie vornen im 5 5. beſchriben. 
Jiem: Quitten Latwergen / Hutzelby⸗ 
ren. Etliche hencken das kraut Agrimonia 
nach dem Eſſen an den Halß. Andre halten 
den ſtein ſo der Karpff im Kopff hat / im 
Munde beide legte mögen verſucht wer⸗ 
den. Etlicheeflens Pferſichkern / oder bitter 
Mandeldarauffi darauß erwehle je 
was jm angenem iſt. 


Vnluſt zu Eſſen / vnd was den 
wende. 5. 9 


Nallen vorbeſchꝛbnẽ ſchwachd 

heiten vnd Gebrechen deß Magens / 

wie auch faſt in allen folgenden ( den 
vnnatuͤrlichen Hunger außgenommen) 
laufft gemeiniglich mit I daß feine rechte 
natürliche begierd zur fpeiß vorhanden iſt. 
Sonder es entſtehet offt ein folcher vnwill 
darob / daß man auch den geruch der fuͤr 
tragnen Trachten nicht gedulden kan. Vꝛ⸗ 
ſachen deſſen ſeynd mancherley. Die erſte 
iſt Hitz / deren zeichen ſeyn vnwillen zu effen! 
begird zu trincken / bleſtiges klopffen / truck⸗ 
ne der Zungen / verlegung von warmen. 
Laufft Eholeramit /fogibtesbittere/ etwa 
entficher ondewen. Wo dann gefalgne 
Phlegma iſt / da erzeigt fich gefalgene mas 

teriim Mundt. . 

- Zum andrẽ / ſo mag es auß zu kalter Com 
plex ſeyn / vnnd der geſtalt / daß dieſe die em⸗ 
pfindliche vnd anziehende krafft gleich abs 
eödtes/ Zeichen dieſer ſeynd wenig durſt / vil 
ſeifers vnd rotz / mb den Magenmund wirt 
ein befchwerung vñ trucken empfunden / zu 
zeiten vndewet man etwas Phlegma / iſt die 
ſuͤß / ſo wirt es im Mund gefpürt/ alſo ſaw⸗ 
—— EUR. DER E 

cy 
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Vnluſt zu eſſen. 


ſeynd angenem / kalte zu wider. Darzu 
hilfft / wo man zuvor kalte Früchte) waſ⸗ 
ſer vnnd deßgleichen eyngenommen hat. 
Dem dritten / fo benem̃en higige Fieber den 
aft zu eſſen. Zum vieriẽ / Magengefchwer/ 
aſſo der Leber vnd Miltzes / die alle nicht on 
Sieber ſeynd. Dieſes wirt auß Geſchwulſt 
vnd ſchmertz derſelbigen oͤrter erkannt / von 
welches artzneyen in beſchreibung derſelben 
Slieder meldung geſchicht. Zum fuͤnff⸗ 
ten / So vrſachts ein zeher / dicker Schleim / 
fo ſich inn Magenmundt legt / denſeibigen 


. außfüller) deſſen empfindliche krafft ſch we⸗ 


u - 


chet. So ſeynd deſſelbigen zeichen / da man 
alle Speiſen außſchlecht / es ſey dañ hitzig / 
ſcharpff vnnd geſaltzen / als eyngeſaltzen 
Oliue vnnd dergleichen. Wo auch dies 
ſelbige genoſſen werden / ſo folgt doch ein 
auffblehen vnd vnwill. Wo ſie dann viel 
vnnd offt koppen / ſo empfinden ſie etwas 
ringerung. Zum ſechſten / So erſcheinet 
ein ſchwachheit der behaltenden krafft im 
fleifch / kleinen aͤderlen Imeußlen/ vnnd an⸗ 
dren Gliedern / alſo daß dieſelbige nicht 
wie ſeyn ſoll jhr narung ſaugen / derhalb 
auch ſolches anziehen nit voͤllig zum Ma⸗ 
gen kompt. Deſſen zeichen iſt / daß ſie wol 
der Speiß begeren I wo jhnen aber die fürs 
geſetzt wirdt / nichts oder garwenigdarvon 
eſſen. Zum fiebenden Iſt / daß die Melan⸗ 
cholia langſam / oder gar nicht von dem 
Dis zum Magenmund laufft / welchs 
dann luſt zum eſſen erweckt. Das zeigt 
diß an / wo man ſawre Speiſen jſſet / daß 
etlicher maß der luſt wider kompt. Zum 
achten / Moͤgends Wuͤrm im Inngeweid 
ſeyn / darvon hernach geſagt wirdt. Zum 
neundten / So kan geſchehen daß der Mes 
lancholia gar zu vilzuflüffe. Deffen zeichẽ 
ſeynd vndewen der Mehancholia / ſewre im 
Mund / ſchwartze Farb deß Angefichts/ 
Enge vnd vnruhe deß Magens vnd Her⸗ 
tzens. Die zehende Vrſach iſt / wann die 
Weiber ſchwanger ſeynd / jhnen jhr zeit be⸗ 
—*2 zeichen bekannt ſeynd. Zum 

Iſt vberhitzige zeit vnnd lufft / wie 
auch zu groſſe kelte: Zu viel 
cher vrſach vnd zeichen vom 
denen bie vmb jhnwohnen / zu vernemmen 
Feyup. Zum ziwoiffen / Brfachen folchen 


en / wel⸗ 
ncken vnd 


vnluſt beſchwerungen deß Gemůuͤts / Zorn / 
Trawren / groſſe Frewd /benierd der Vn⸗ 
keuſche / die man miht erlangen kan / ſo wol 
als die erlangte. Zum dreyzehenden / Er⸗ 
ſtunckner Schleim / oder Feuchtin im Ma⸗ 
gen. Das gibt vnwillen / ſinckender Athem 
vnd Stulgang zuerkennen. Zu zeiten iſt 
auch der Durchlauff Diarrhaa, mit uns 
leidenlichem geſtanck. Es ſeynd wol mehr 
vrſachen / erzelte aber ſollen vnſerm fürs 
nemmen gnugſam ſeyn. Nun zu ſolchem 
unmillen ab der ſpeiß (dardurch der menſch 
muß erhalten werden) ſeynd taugentlichẽ 
mittel zu befchreiben. 

Erſtlich / wo dieſer vnwill zu Effen auß 

Bond Molera zuſteht / da ſoll mandas 
vndewen erwecken: Dann weil die Materi 
leicht vnd fluͤſſig iſt / mag ſie ringlich auß⸗ 
geworffen werden. Dieſe auch zu bereiten / 
mag mit Endiuien ſyrup / Oxyſacchara, 


c 


allen Effig fprupen ( die bald hernach bes - 


fehrieben werden) gefchehen. Darauffift 
folgenderinge Purgatz zu brauchen. 


Nim Erdrauch / Wermut / jedes 2 vntz / 


die ſiede inn waſſer / daß der geſignen Bruͤ 
vier vntz bleiben / dareyn weiche ein vntz zer⸗ 
knitſchte gelbe Myrobalani rinden vber 
nacht / drucks wol auß vnd trincks. 


Man mag auch mit der Latwergen 
Triphera vnd Xhabarbaro purgiren. So 
iſt folgender Syrup dem Magen faſt gut 
vnd angenem. Nim Apffelſafft die etwas 


ſawr ſeynd / Quittenſafft / jedes S vntz / ge⸗ 
leutert wie ſeyn ſoll / die ſiede mit 8 ung Zus 


cker zu einem Syrup / Darvon gib zu moꝛ⸗ 
gens vnd vor dem Abendmal biß inn zung 
auff ein mal. Man mag auch die Quit⸗ 
ten Latwergen allein mit Zucker geſotten 
brauchen / wil man die ſtercker haben / nim 
8 vntz gedachter Latwergen / zerlaß mic 
eim wenig Wein / wann das wider erkal⸗ 
tet / miſch Darunter geſtoſſen Roſen zung} 
Spec.Trifantali i.ſot / Spica auß India/ 
Paradeißholg/jedesälor. Hier zu taugen 
auch Speierling / Biren / Maulberſeltz / 
Eſſigſyrup / Oxyſacchara, Oxymel, v⸗ 
berzogener Coriander / Melonſamen vnd 
was ſawr iſt. si 
Auſſen vber zuſchlahen. Pimı Quittẽ / 
ui cn 


PN ads 


A zerſchneido in Feine ſchnitzlen / den Samen 


ihu darvon / vnd laß in Roſenoͤl ſieden / ʒer⸗ 
ſtoß wol vnd miſche dar zu Ruſckenkoͤrner / 
Erbſich / Roſen / roten Sandel / jedes à lot / 


Troſter von Traubenz p/ klein geſtoſſen / 


Frruchs auff ein Leder / vnnd trags ob Dem 


Magen. Be 

‚ Esnüsend Lattich mir Eſſig geſſen / al⸗ 
fo Duitten/ einwenig Sawrampffer / A⸗ 
greft / £imoni / Eitronfewrin / Bomran⸗ 
den / Sawrapffel / Granapfſel / Maulbeer / 
die noch nicht volkommen zeitig ſeynd. 
Dargegen ſollen ſich alledie den luſt zu 
Eſſen verloren haben / hůten / vor allemfeis 
ſtenFleiſch vnd Speiſen / Bruͤlen / wasmit 


Oel vnd Butter —— — 


Du wirſt auch hernach im 
bey den Fiebern weitern bericht haben / was 
zu dieſer verluſt der begir zum brau⸗ 
chemondeaugentlichl p- 

Eniſteht aber diefer vnluſt auß kaͤlt / ſo 
taugen zu dereitung truͤncklen die Syrup 
von Titronſchelffen / Wermut und Muͤn⸗ 
Ken in Erbißbrů oder Gerſtenwaſſer / ſedes 


Py lot auff ein mal zu trincken / das 4 oder 6 


morgen warm treiben. 

Zum purgiren brauch die Pilulæ Sto- 
machicæ, oder Hiera picra mit wenig 
Trochif.Alhandalgefcherpfft/ diß taugt 
ſonderlich wo arge materi im magen ſteckt. 
Nachmais mag man ihm folgender Con⸗ 
fect / welches man wil / geben / Diacymi- 


num,Aromaticum Roſatum, Diatrion- 


— Diacalamintha zu zeiten 


eriaca: Quitten atwergen mit Spe⸗ 
tien / eyngemachten Imber und Ehebulis 
Das Magenpuluer im erſten Theil / 
MWwolfften Capul / erſten Sinder Sedecht⸗ 
nuß beſchriben. 

Aiſo Salfamentum Regium, dasalfo 
gemacht wirdt: Tim Fenchel vnd Peters 
fing ſamen / Zimet / Negelen / jedes gleich! 
aß wol inn Eſſig ſteden ʒur Bruͤ vermiſch 
ein guten theil Zucker / vnd brauchs zu an⸗ 
drerfpeiß an ciner Seltz ſtatt. Das hat 
tin ſonderliche art den Luft zum eſſen zu er⸗ 


wecken. 

Es moͤgen auch hierinn Zwifel / Knob⸗ 
loch / Gewuͤrtz / Roͤrlen onnd Enis Con⸗ 
feet / dra ne Viren / wie auch geſotten / mit 


Der dritte Theil diß 
Vnluſt zu eſſen. 


C ay “il, 


Neglen beſprengt / gebraucht onnd damit C 
abgewechpletwerden. Man folliauch fols 
gende Magenfalb machen: Nim Baums 
dl 6 vntz Müngen! / Wermut / Maferon/ 
Fiſch můntz / ſedes i vntz Mufcatonnd Cy⸗ 
prehnuß / jedeß ͤ lot / Enis / Fenchel / Nege⸗ 
ien / jedes & y/ weiſſen Wein 6 ung / zer⸗ 
ſchneids vnd zerſtoß grob / vnd laß ſieden biß 
der Wein verzehrt wirdt / darnach trucks 
ſtarck durch ein Tuch / vnd ſalb die ort deß 
magens mit/warm. Darnach ſtrew b 
puluerdarauff: Nim Weyrauch Maſtix. 
jedes ı lot / Cyperwurtz lot / Muͤntzen / 
Wermut / Muſcatnuß / jedes 1 q / daruͤber 
lege vngewaſchne Schaffwoll / warm. 
So nunnichtallein hie / ſonder gar offt 
deß Eſſigſyrups gedacht wirdt / woͤllen wit 
deren zwen / wie ſie in Apotecken gebreuch⸗ 
lich ſeynd / beſchreiben. 
DenerfiennennenfieSyrupumaceto- 
fum fimplicem, der wirt alfoberait: Nim 
guten fcharpffen Eflig 3 ung I Bucher s 
ung / den Zucker erlcutere wol mit Eyerllar / 
ſiede jhn mit dem Eſſig wol ab. Dieſer 
saugtfür alleFtüß / ſie ſind auß Cholera / D 
Phlegma oder Melancholia / erweicht die 
dicke ſchleim / zertheilt die zehen / lindert die 
harten / treibt die ſchaͤdliche auß / dringt ab 
jenthalben durch / oͤffnet die verſtopffung / 
fuͤrdert den Harn / wehret dem erſchweren / 
beſſert allen vnraht der feuchtigkeitt. Dar⸗ 
vmb nuͤtzet er in Peftilengifchen Fie bern / 
vnd leſchet den durſt. 
— rup nennen die Ar⸗ 
tzte Syrupum acetoſum compofitum, 
oder Acetofum cum radıcibus. 
macht manalfo: Nimm frifch Brunnen» 
waſſer / vngefehr ein maß / Fenchelwurtz / 
Epfich vnd Endiuienwurtz / wol geſeubert / 
jeder 3 lot / Enis / Fenchel / Epfichſamen / 
jedes ĩ lot / Endiuienſamen 5 lot / zerknitſch 
alles in einem Moͤrſer / laß auff halb eynſie⸗ 
den / drucks hart auß / vnd ſetze darzu i8 vntz 
weiſſen ſtarcken Eſſig 12 ung / das 
ſiede S Dieſer zertheilt die gro⸗ 
ben ſchleim / ſonderlich der Gallen / die ſich 
vngern vonder Lungen abſoͤndern / vñ mas 
chendie ffälig / Offnet alle verſtopffe 
ung der Seber] / Lungen vnd 
Tieren 


a 
Vom 


Sapıı. 


Buchs / vom Magen; 
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Grawen vnd Vnwillen. 
ſcheinlich / vnnd von den Krancken zuvers C 


a Vom Grawen vnd Vnwil⸗ 
fen. 5. 10. 


Siſt gemeiniglich bey denen / 

die luſt zum eſſen verlohren haben / ein 
ſolcher abſcheuhe der Speiß(wie auch 
newlich gemelt) daß man die weder riechen 
noch ſchen mag · Dieſen Magengebrechen 
nennen die Artzte Subuerſionem, Faſti- 
dium, Nauſeam, die Griechen / Anore- 
rian da dem Magen alles zu wider iſt / zu 
ichten luſt hat / darauff nachmals vndeu⸗ 
wen kompt / vnd auff dieſes Atrophia, daß 
Leib nicht gefuͤhret wirdt / vnnd ſich die 
ancken nicht erhalten moͤgen. Neben di⸗ 
fern daß man keiner Speiß begert / iſt auch 
dieſer zufall / daß ſich dir Magen gleich 


ſtets bewegt vnnd vndewen bringt / doch 


nichts außwirfft / der Leib von tag zu tag 
abnimpt / vnnd zur Schwindtſucht Ta- 
bes gerahtet (wie dann diefe Atrophia 
ein art derſelben iſt) Vnnd kompt die fach 
dahin / daß dieſe drey Magengebrechen / 
Grawen / Vnluſt zu eſſen vnd vndewen / 
B iglich an einander hangen / auch 
aſt auß einerley vrſachen entſtehen / dar⸗ 
umb wir ſie auch bey einander beſchreiben. 
Die Sachen / ſo diß Grawen vnnd Vn⸗ 


; 7 willen erwecken I mögen folgende ſcyn: 


Wann —— wuͤſtes — 
als wo ſich ein anders kotzzet / dar⸗ 
Burma die eynbildend krafft bewegt / 
den Magen auch zum vndewen zu reitzen / 
Das doch nicht ſeyn Fan. Alfogefchichtes 
auch / wo eins hart auff den Magen wirdt 
geſtoſſen: Zu groſſe Kälte oder Hitz: wo 
man zu hart mit Spaß vnd Tranck vber⸗ 
laden iſt / ſonderlich mit Schweinin fleiſch / 
Alen / Waſſervoͤglen / vberfluͤſſigem 
Wein vnd dergleichen / darauff kein leibli⸗ 
che vbung folget / welche ſolchen vberfluß 
verdewete 


Es urfachens auch arge feuchtigfeis‘ 


ten / die fich im Magen anhencken / ſie ſeind 


auß Hitz / Cholera / oder kalter Phlegma / 


vermiſcht oder nicht / die doch ſo wenig 


find / daß fie den Magen wol auffruͤig 
machen vnd zum vndewen reitzen / aber nit 


gewaltig / da 
Die ——e— are augen? 


nemmen. Iſts deß Magens ſchuld / ſo fpüre 
man etwas Hitz auch am griff / darzu hilfft 
die Complex / Alter + zeit deß Jars / auch 
wirdt zu zeiten ein wenig geyndewet. Ent⸗ 
ſtehet es aber auß kaͤlte / ſo iſts on durſt vnd 
hitz: Die Perſon begert der Ruh vnd deß 
Muͤſſiggangs. Nun deyde / auß hitz vnnd 
kelt / kommen faſt in allen dingen mit vor⸗ 
beſchribner blödigfeit dep Magens vber 
ein / derhalben ſeynd die Argnepen daſelbſt 
angezeigt / hieher zu brauchen. Doch wirdt 
inſonderheit diß kurtz befohlen. 
Iſt diß Grawen auß Cholera / mit Hitz / 
bittrin deß Munds / truckne der Kelen vnd 
Zungen / So bereit die Materimit Eſſig⸗ 
ſyrup / Oxymel def fchlechten®reige das 
vndewen vnd purgire mit folgenden. Tin 
Veielen / Borragen / Ochſſenzungenblu⸗ 
men /jeder 1lot/ / Damaſcpflaumen iz / die 
fiedein8 vntz waſſer das 4 bleiben / dareyn 
weich vber nacht gelbe Mprobotanizior/ 
Rhabarbara ıyoder ig / trucks hart auß / 
vndtrindofrü. Nachdem purgiren kreff⸗ 
tige den Magen mit Apffel ı Margrans 
den oder Quittenfprup die mit Zucker ges 


macht foynd. Er follauch das Confect 


Trifantali, KofenZusfer / oder Rofata 
nouellabrauchen. Fuͤr die erſte Tracht 
eſſens / Lattich/ Bortzel / Sawrampf⸗ 

in Effignemmenizu ſeiner zeit Erdber/ 
Seine Speifen folmanmit Sawrampf⸗ 
fir / Bomrangen oder Limonenfafft vers 


mengen, 
ts aber auß kelte / ſo bereite er die mate⸗ 
ri mit Oxymel diuretico, oder Wermut⸗ 
ſyrup / vnnd deſſelben Wein / darnach iſt 
Das vndewen zu reitzen. 
Zum purgiren taugt Diaturbith, oder 
Bitter heilig mit eim wenig Eſula vñ Ma- 
ſtix geſcherpfft. Nach dem purgirennüßs 
et Quitten Latwergen mit &pecien/ Aro- 
maticum Roſarum, Diapliris, mit Bia 
ſem / oder Lætitiæ Galeni. Mach ein Sal 
ſen mit Peterlin / Saluien / Muͤntzen / Ne⸗ 
gelen / alles zerſtoſſen vnd mit Eſſig ange⸗ 
Ehe Man befleiffe fich auch mehrlen 
ſchleckerige Trachten zu brauchen /den luft 
zu erwecken. Auſſen laß den Magẽ mit war 
men Wermutol oder Maſtuol ſalben. 
A Pfla⸗ 
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Derdritte Theil diß 


Gap. u 


Vndewen. 


Pflaſter vnnd anders beſihe inn blöden 
Magen. Entſtehet es denn auf voͤllin deß 
Leibs / ſoll man mit dem Aderlaſſen zu Artz⸗ 
neyen anfahen / nachmals / darnach es auß 
hitz vnd kelte iſt / purgiren / vnd mit andrem 
fortfahren. 


Vom Vndewen auß bloͤdigkeit 
deß Magens. $.1ı. 


cr D vom onluft zu effen / fol⸗ 
gendt vom Braten abden Speifen 

vnd jhren anhangen geredet iſt / foll 

auch der dritt jhr gleich vnabfonderlicher 
gefert / wie newlich auch vermeldt / das vn⸗ 
dewen folgen / von welchem vor angezeigt 
iſt / daß diß ein vilfeltig begeren / vnd etlicher 
maß ein noͤten zum ſpeyen ſey. Aber vnter⸗ 
ſchiedlich darvon zu reden / ſo ſeynd diß uns 
dewens zwo fuͤrnemſte arten / Nemlich / daß 
bey den Griechen Anaſtrophe, den Latei⸗ 
niſchen Inuerfiö,ein vmbkeren / da wasim 
Magen iſt / das vnderſt vberſich — 


den krafft: Oder wann eins Nießwurtz / € 
vnd dergleichen ſpeyen manchende ſachen 
eingenommen hette. 

Zeichen diß ſpeyens ſeynd / wo zu vor ein 
grewel fuͤrfallet / die vndern Lefftzen zit⸗ 
tren / das ober JSgeweid anſpañet / Haupt 
vnd Hertz wehtagen empfindet / ſchwin · 
del zuſtreichet / vnd viel ſeifer den Mund er⸗ 
fuͤllet. Diß ſeynd faſt alles zeichen / daß der 
Magen mit Cholera beladen iſt. Entſte⸗ 
het dann diß vndewen auß Euſſerlichen / ſo 
mag man die vrſach von Krancken onnd 
beywonenden vernemmen. Wo auf 
ſtunckner feuchtin deß Magens! fo zeigts 
der Hart / außwurff vnd vber Die maß ſtin⸗ 
ckender Stulgang / da villeicht eyter mie 
gehet 1 ond empfinden die art jeder feuche 
tin im mund welche dann gar offt ange» 
zeige ſeynd. z 

Zuuor aber / vñ wir zufonderlichen Artz⸗ 
neyen greiffen / ſeynd etliche gemeine Re⸗ 
geln zu dieſem vndewen zu melden. — 

Die erſte / kein Vndewen fo Natuͤrli⸗ 


Das ander Cholera, oder Cholerica 
aſsio, welches nicht allein mit vndewen / 
* darneben mit einer ſchweren Ruhr 


cher weiß kompt / vielringerung bringe / iſt 
gu ſtellen / es würde dann die krafft dar⸗ 
durch geſchwecht / da iſt als ſtarck manfan ,, 


kommet / darvon jetzund zuſchteiben iſt. 
So viel nun das erſte vndewen betrifft / das 
wirt alfobefchriben. Vndewen iſt ein bewe⸗ 
gung deß Magens / damit er das grob / be⸗ 
greifflich / vnd was ſchedlich in jm iſt / oben 
außwirfft. Vrſachen diß vndewens ſeynd 
mehrley / als ſtoſſen / fallen vnd dergleichen 
auff den Magen oder Glieder ſo darmit 
verbunden ſeynd / alddas Hirn / vnd andre 
ſtarcke bewegungen: die auff dem Meer 
oder vngeſtuͤmmen Seen fahren: Flůß ſo 
inn Magen fallen / vnd die dewung ver⸗ 
derben: ſpeiſen die fuͤr ſich ſelbſt das vndeu⸗ 
wen erregen / wie von dieſem hie vornen 
meldung geſchehen. Item / ſoiche ſachen 
darab die Natur ein abſchew hat / als 

roͤſch vnd Schnecken / die doch von vilen 

ir ein ſchleck gehalten werden. Es mag 
auch zu zeiten der Huſten ſo ſtarck ſeyn / daß 
der / was im Magen iſt / außſtoſſet. Deß⸗ 
gleichen Magen geſchwere / oder der Lun⸗ 
gen / dann die Natur kan kein Eyter gedul⸗ 
den. Letzlich vrſacht das auch die ſchwechin 
der behaltenden I vnd ſtercke der außtreibens 


zu wehren. 

. Dieander / Wo ſich die Natur unters ⸗ 
ſtehet / was jr ſchedlich iſ durch das vnd eu⸗ 
wen außzutreiben / da follmanjhr mit ſol⸗ 
chen ſachen helffen ſo das fuͤrdren. 3. Bey 
denen die ein enge Bruſt / langen magren 
Halß / ſchwaches Hirn vnnd Augen ha⸗ 
ben / iſt Feines wegs das vndewen zu reitzen. 
4. Wo man die ſo nicht leichlich vndewen / 
mit ſachen fo das reitzen / bewegen wil / folk 
man zuvor mancherley feiſte Speiſen / mie 
ſachen ſo zertheilen / eſſen / vnd zimlich viel 
trincken / damit die behaltende krafft ge⸗ 
ſchwecht / außtreibende geſterckt / vnd dus 
außwerffen deſto leichter werde. Das hat 
aber in Fiebern nicht ſtatt. s. Man ſoll ver ⸗ 
dewete / nicht rohe ding im außwurff fürs 
dren / das vnverzehrt wirdt hart bewegt / 
mag auch die wege dadurch es muß leicht⸗ 
lich verlchen. 7. Vndewen era 
gefehrlich. 5. Bey denen / ſo ein Geſchwer 
im Magen / oder andren innerlichen or⸗ 
ten haben / i — das vndewen 
zu bewegen. 9. Wolriechende ſtuͤck ſeynd 

dem 


Sap.ır, 


Buchs / vom Magen, 
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Vndewen. 


A dem Magen augenem vnd taugenilich / 
ſonderlich fo die mit wolfuͤhrenden fachen 
vermifcht werden. Darumb nimpt man 
die billich indie Artzneyen / ſo das ſpeyen bes 
wegen. 10. Die Materien deß vberfluͤſſi⸗ 
gen vndewens abzuwenden / iſt binden der 
euflern Gliedern / Arm vnnd Schenckel / 
wie auch die Fuͤß inn warm Waſſer ſetzen / 
nuͤtzlich. ı1. Wo ſich DIE vndewen in ei⸗ 
ner ſcharpffen Kranckheit an ſtatt eins zei ⸗ 
chens oder Criſis erzeigte / ſo iſt dem nicht 
zu wehren / es were dann gar zu vberfluͤſſig / 
alſo daß es die Natur ſchwechte / als dann 
iſt es mit feinen widerwertigen fachen zu 
ſtellen. 12. In ſolchen vnmeſſigen ſchwe⸗ 
chenden vndewen / zeucht man nuͤtzlich die 
Materien mie Cliſtirn oder Linderungen 


vnterſich. 
Dliß ſeyndt num die Regel ſo in gemein 
vom Vndewen zu mercken ſind. 

Wo nun diß Vndewen auß hitzigen vr⸗ 
ſachen kompt / welches bittrin im Mundt / 
grawen / vnd begierd zu kalten dingen zu er⸗ 
kennen gibt / da ſoll man die Materi mit 


‚g Oxyfacchara, oder andern dergleichẽ Sy⸗ 


rupen bereiten / das Vndewen im tag ein⸗ 
mal / mit getrunckenem warmen Waſſer / 
Veielol / vnd Feder in Halß geſtoſſen / bes 
wegen: Wo das hart ankeme / ſo muß man 
purgiren / ſonderlich mit gelben Myroba⸗ 
lanen / nachmals den Magen krefftigen / 
davonduvornen beſcheidt haſft. 

Wo dann ein voller Leib iſt / ſoll man nit 
verſcumen die Baſilica zu laſſen / dañ dar⸗ 
mit wird die Materi gemindert / vnd der 
gang Leib gekuͤlet. 

Sondere ſtuͤck zu diſem dienſtlich / ſeynd 
Roſen / Sandel / bereiter Coriander / Veie⸗ 
len / herbe Apffel vnd n / Pferſich / 
‚QDuitten | Campher / Granaibiu vnnd 
Schelffen / Corali / Bolarmen / Drachens 
blut / rinden von Neſpelen / Quitten / Ey⸗ 
chen vnd Pflaumenbaum / Eſſig / Saur⸗ 
ampfferſafft / geſottner Quittenfafft / Ne⸗ 
ſpelen vnnd Speyerlingſafft / Syrup von 
Roſen / Veielen vnd Johanns Treuͤblein: 
Eitron Pomerantzen vnnd Limoniſafft / 
vnd was dergleichen iſt. Auß dieſen ſtuͤcken / 
welcher du wilt / magſt du deines gefallens 
Latwergen / Confecten / Syrup / Tranck / 


vnd was dir geliebt machen: Sonderlich C 


wird geſchriben / daß Vortzelkraut in Eſſig 


geſſen das vndewen auf hitziger vrſach ſiei⸗ 
te. Auſſen aber ſoll man folgends Pflaſter 
oder dergleichen vber den Magenmundt 
vmb das Hertzgruͤblin ſchlahen. Nim Gra 
natſchelffen vnd bluͤ / Xxuſcken vnd Myrten 
korner / Roſen / Erbſich / jedes ilot / Maſti / 
Muͤntzen / jedes iiz ꝙ / Paradeißholtz ein pI 
Quitien vnd Holsbyrenfafft/jedesgleich/ 
ſo viel not iſt ein Pflaſter zu machen / Vnd 
damit es deſto durchdringender werde / ver⸗ 
miſch drey lot Eſſig darzu / ſtreichs auff ein 
Tuch / legs vber wie geſagt iſt / Kan man 
Quitten vnd Byrenſafft nicht haben / nim 
Wegrich oder Weberkartenſafft darfuͤr. 
Oder mach Eſſig heiß netze einen Filtz os 
der Schwam darinn / legs vbern Magen / 
es ſey kalt oder warm / daruͤber ſchlag ein 
Roſen Zeltlen von den außgebrannten / der 
durch Eſſig dampff auff eim warmen Zies 
gel gefeuchtet fey. Zuvor ſalb den Magen 


mit Muͤntzenſafft / Roſen und Morten 


koͤrner darauff geſprengt. 

Hie oben inn der zwoͤlfften Regel iſt von D 
Cliſtiren gemeld / darvon haſtu HreanDrus 
ſter. Nim Pappelen / Eybiſch / Veielkraut / 
Wangoldt / jedes M /gebalgte Gerſten / 
Kleyen / jedes z M / Damafcpflaumenzo/ 


Laß ſieden / vnd DEE geſiegnen Bruͤh nim 


ſechtzehen ung / darein zertreib ein ung Caſ⸗ 
fiaıRofenlarwergs lot Veieloͤl drey vntz / 
Saltz ein halb lot / vermiſchs / deren brauch 


vn oder drey I biß der Leib wol erweicht 
= | 


Iſt aber diß Vndeuwen auf kelt vnd 
Phlegma, das auch nit viel noch offt von 
ſhin wirfft / vnd die Natur nicht faſt ges 
fehtweche dt follmananfenglich Oxymel 
von ÜReerzwiffidiSyrap de Calamintha, 
oder warn Waſſer / darinn Dyllen / Feld⸗ 
muͤntzen vnd Saluien ge ſotten ſey / geben / 
darauff mit Bitterheilig / mit einem weni⸗ 
‚gen Trochiſeos Alhandal geſcherpffet: 
Oder. Pil.de Alo& lota, Stomachicis, 
vermiſcht oder jedes beſonder / purgiren. 

"Ess auch das Vndewen zu fürdern/ 

— —— Dim 
s nicht zu vnterlaſſen. Ni 

den ſafft von Meerziviflen / gemeinen zwi⸗ 

H h uij fell 
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Afel / ſedes z lot Zucker z vntz / das ſiede ſo dick 
daß du Zeltlin oder Kuͤgelein jedes 5 9 
ſchwer drauß macheſt. Wann du die brau⸗ 
chen wilt / zertreibs / trincks / vnnd vndewe 

darnach. Der Meerzwiffel hat ſonderliche 

art das vndewen zu erwecken · 

Wann nun die Materi volkommenlich 
purgitt iſi / trefftige den Magen mit Quit⸗ 
tenfprup oder Mina. Wermut vnd Muͤn⸗ 
tzen ſyrup.. Seine ſpeiſen ſeyen mit gutem 
Gewuͤrtz bereitet / Tranck guter alter wol⸗ 
zeitiger Wein. Den Magen ſalbe er mit 
Maſuxol / Spicanar diol / vermiſcht / oder 
jedes ſonder /darauff ſtrewe Maſtixpuluet / 
mit newer Leinwad dedeckt. 

Man mag auch folgends Pflaſter mas 
chen. Roͤſie ein weiß Brot / daß man es 
offen möge / mach es an mit Eſſig vnnd 
Müngenfafft / fer darzu ein ung Maftir! 
mehr oder minder/darnach das Brot groß 
iſt / machs warm / vñ vermafch etwas Spi⸗ 
canardi vnnd Maſtixoͤl dar zu / legs warm 
vber den Magenniund. Oder: Roͤſte ein 
Brot / wie geſfagt iſt / machs an mit Muͤn ⸗ 
tzenſafft / vñ ſpreng folgendes dar⸗ 
auff ein lot: Nim Mauntzen / Imber / Wer⸗ 
mus / Cyprehnuß / Zimet / Spicanardi / je⸗ 
des ein pl / Weyrauch / Maſtix / jedes ilot / 
mach ein Puluer darauf. Diß wermet / 

zeucht an. Man mag auch auß 


Is) 


krefftiget / 
diefem Puluer cacwergen / Pflaſter / Oei/ wird 


vnd was man wil machen. 

Es begibt ſich auch / daß etwa ein ſolchs 
vndewen auf kalter vrſach auch ein Rhut 
mit bringet. Diſe zu hindern / ſeynd folgen⸗ 
decintzele ſtͤck taugentlich: geröſter Kreß⸗ 
ſamen / Cypreß / Nußbletier Hole / Myr⸗ 
rha / Paradeißholtz / roter Styrax / Ambra / 
Lauãanum, Spica auß India / Magda⸗ 
lenakraut / Calmes / Negelen / Muͤntzen / 
Wermut / Citron / tzen / Lemoni 
rn asia ee rate urn it 
ſtix / re — —— 
Galla vnd Alipia Muſcata: faſt olles Ge⸗ 
wuͤrtz / ſo ſuller der Theriata in Wüngens 
ſafft eyngeben das vndewen. 

Item: Machein Pflaſter auß Maſtir 
Magen auff ein Tuch Da pi 
Wagen auf ein zogen. Wan 
auc —— — 


Es taugt auch die Quitten Latwerg C 
mit Specieni Alfo epngemachte Duitten 
vnd jre ſchnitz Diß ſeynd nundie gemeine» 
ſte ſtůck vnnd mittel für das vndewen eins 
blöden Magens / es ſey auf hitz oder kelte 
Du wirſt auch an mehr andern orten diß 
Buchs / vnd ſondern Kranckheiten vom vn⸗ 
dewen finden / als hie vornen im andern 
Theil / ꝛ Capiteh5 $vom Blutſpeyen vnd 
dergleichen / welche daß Regiſter anzeigen 
ſoll. Woͤllen alſo zu der andern art deß vn⸗ 
dewen auß Cholera greiffen. 


Vndewen mit Ruhr.gꝛꝛ. 


Jeſe Kranckheit nennen die 

Artzte nach der feuchtigkeit die ſie 

vrſachet / Choleram, die newern / 
Cholericam paſsionem, die wird alſo bes 
ſchrieben: Cholora iſt ein ein faſt ſcharpffe / 
muͤhliche vnnd ſchwere ſucht / welche das 
Menſch von ſtunden mit Catharr bela⸗ 
det / damit vndeuwen / groſſen durchlauff / 
grimmen / ſchmertz in Daͤrmen / ſampt eim 
Fieber erwecket. Oder: Cholera iftein 
ſcharpffe Kranckheit mit vndewen / groſ⸗ 
fer Ruhr vnd auß damit auch der 
Kranpff / der das Geaͤder der Tieche und 
Schenckel anzeucht / lauffet / die euſſerliche 
Glieder erkeltet / die Pulß klein vñ ſchwach 


Noch kuͤrtzer: Cholera iſt ein ſolche 
Kranckheit / darinn das Menſch zu einer 
ſtundt oben vnnd vnten feuchtigkeit / offt 
ſchleim ſampt der ſpeiß von jm wirfft / vnd 
nichts behelt. Nun dieſe Kranckheit koͤmpt 
erſtlich auß verdorbnen erfaulten Speiſen / 
ſo entweders im Magen oder Daͤrmen lie⸗ 
gen / arge verenderungen machen! vnd we⸗ 
nig narung geben. Sie entſtehet auch zu 
zeiten auß Falter vnnd wäfleriger feuchtin! 
disfich im Magen vnd Daͤrmen haufftt / 
‚wilchedie behaltende krafft oben vnd vnten 
im Magen ſchwechet. Mehꝛertheils ent⸗ 
ſtehet ſie auß zu vil Cholera vñ roter Gal⸗ 
ien / fo den Magen und Gedaͤrm beiſſen / 
alſo daß zu einer flund der Stulgang vnd 
das vndewen gereitzt vnd mit gewalt auß⸗ 


‚getrieben wird. Dieſe iſt viel erger dann die 


erſte. Zeichen der kalten iſt / daß zuvor 2 
I 


& ap · uu. 


A ſich der vnwillen erhebt / blaͤſt vnd windt im 
Bauch vnnd Gedaͤrm auffbeimen vnnd 
rumplen. Sich auch etliche tag vor der 
Kranckheit wehetag vnnd ſtechen vmb den 
Nabel erhebt. Darauff kompt dann ein 
ſtarcker Durchlauff / vndeuwen mit Rotz 
vnd Schleim. Vnd thut viel zu dieſem / wo 
zuvor Phleg matiſche Speyſen ſeyndt ge⸗ 
braucht worden. Die auß hitz zeigt ſich an / 
wann viel rote Cholera in Magen vnnd 
das Gedaͤrm ſinckt / da iſt gewaltig antrei⸗ 
ben zum vndeuwen / ſteter durſt: So man 
kalt Waſſer trinckt / geligt das fpepen fo 
lang biß daß es erwarmet / da wird es wider 
geben: Der Durchbruch iſt ſo ſtreng vnd 
mechtig (daß zu seiten Onmachten kom⸗ 
men / die Pulß gar verfellt. Darbeyauch 
groſſe onfbandehaffte hitz / vnd offt entrüt⸗ 
fung der vernunfft. 

Wo ſich nun begibt / daß man eines ſte⸗ 
chens im Magen oder Daͤrmen / trawrige 
ſchwermuͤtigkeit / darbey oder darnach ein 
vndewen erfchrt / da mag man es gewißlich 
für Choleram halten. Da fol man dem 
B Kranken offe lawes Waſſer zu trincken 
geben. Wo dann das vndewen / vnd durch, 
lauffnoch verharrete / gib jm abermals wie 
vor / vnd das ſo lang ſich im außgeworff⸗ 
nen etwas verderbter ſpeiſen / ſchleim oder 
Gallen erſcheinet / das wird den mangel 
wenden. 


Bey dieſem ſeynd aber auch andere ſtuͤck 
zuverſiehen / die ſolche ſtechende ſchaͤr pffin 
auffuͤhren / alſo daß die Phlegma mit ſa⸗ 
chenjbrdienftlich/die Cholera mit ſachen 
jhr taugenlich angriffen werden: Dann 
vndewen wird mit vndewen / vnnd fluß mit 
fluß vertrieben. Wenn nun der Fluß an 
beyden orten geſtellt iſt /foll der Kranck ein 
ſtund baden / darnach faſt ringdewige ſpeiß 
bund wenig eſſen / weilder Magen hart ges 
ſchwecht iſt. Darauff fo viel Quitten⸗ 
lalwerg als ein Muſcatnuß / die mit eim 
wenig bereiten Coriander vermiſcht ſey / eſ⸗ 
ſen / vnd alß dann ſchlaffen gehen. Solche 
Quuttenlatwergen mag man als lang die 
Ruhꝛ vnd vndewen wehret nach dem eſſen 
brauchen. 

Dronung def eſſens / ſeyen Hennenbrů 
mis Agreſt hereitet / geſtehlete Geißmilch / 


Buchs / vom Magen. 
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Gerſten vnd Habermuͤßlen / geſotten Lat⸗ C 
tich vnnd Wortzel / ſonderlich wo noch hitz 
vnd bittrin im Mund verharrete. Wo man 


aber etwas kaltes im Magen empfinde / 


ſeynd fie feines wegs zu brauchen. Wo daũñ 
die Krancken wider anfangen zu eſſen / vnd 
wol zu kewen / ſo taugen jhnen Wald vnd 
Feldvoͤgel / ſonderlich die Rephuͤner / die für 
nemme eigenſchafft zum Magen haben. 
Neben andern Speiſen mag man Citron / 
Lemon / Pomerantzenſafft / Agreſt vnnd 
dergleichen brauchen. So nuͤtzen herbe 
Fruͤchten / Speyerling / nit gar zeitige Ne⸗ 
ſpelen / herbe Byren / ſauwre Apffel vnnd 

uitten. Im iſt auch / ob ers ſchon nie gern 
thete / weiß Brot in Margrandenwein eyn⸗ 
zuweichen vnd zu eſſen zu geben. Vnd ober 
das vndewete / ein anders eynzunemmen / 
diß ſo offt / biß ers behaltet. 

Zum Tranck / brauch er vor dem man 
voͤllige geſundheit erlangt / geſtehlee waſ⸗ 
ſer / mit Quittenſyrup / oder altem Roſen⸗ 
Zuckir. Wann es anfacht beſſer zu wer⸗ 
den / guten wolgeſchmackten alten Wein / 
der mit Margrandenſafft vermiſcht ſch. p 
Vnd wo erden wider vndewete / ſoll er wi⸗ 
dertrincken / aber wenig auff ein mal / da⸗ 
mit der Magen nicht vberladen werd, 

Jctzund folget was weiters zu dieſer 
Ruhꝛ vnd vndewen zu brauchen iſt. Vnd 
ſonderkch / wo ſich dig vndewen und Ruhr 
nun hefftiger erzeigten. Inn folchen iſt 
nicht zu verzagen / alſo daß man weiters 
nichts darzu thun wolte / ſondern viel mehr 
dem Krancken mit folgendem zu huͤiff 
kommen. Imerſtilich ein oder zwey malrꝙ 
Trochiſcos de Olibano in Waſſer oder 
Margrandenſafft geben Die Schendd 
oben vmb die Tieche (wie vormals offt ges 
lehrt) wann das vndewen faſt groß iſt / dar⸗ 
gegen aber wann der Durchlauff gewal⸗ 
tiger / die Arm ſtarck binden. Vber alles 
aber nuͤtzet der Schlaff. Item: Roſen⸗ 
waſſer im Schne oder ſonſt wie man mag 
abkuͤlet / vbergeſchlagen / oder vonder höhe 
ab mit begieſſen / vnd die Fuͤß dareyn ſetzen. 

So iſt auch folgends Pflaſter gewaltig 

den ſchmertz zu miltern / krefftigen vnd wer⸗ 

men. Nim rinden von Neſpelen / Quit⸗ 

ten vnd Eichbaum / Ruſckenkoͤrner / ee 
nat 
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A 


natblů vnd ſchelffen / Myrtenkoͤrner / Sar- 
cocolla, Maſtix / Camillen / Schuchlen / 
jedes gleich mach mit Quittenſafft / holtz 
oder anderer herben Byrenſafft ein Pfla- 
ſter / zeuchs auff ein Tuch. Iſt der Durch? 
lauff hefftiger denn das Vndewen / legs 
warm auff den Bauch / wo das Vndewen 
ſtrenger / auff den Magen. Andere machen 
zwey Pflaſter / wie folget. 

Wim Laudanum / Maftirijedesz Lot / 
Weyrauch z q / roten vnd weiſſen Sandel / 
rot Corallen / Ruſckenkoͤrner / jedes 13/das 
gelb Roſenſaͤmlein / Schlehenſafft / Hypo⸗ 
eitis, Granatſchelffen und Bluͤ / jedes / 
alles klein geſtoſſen / Terpentin was not iſt / 
machs auff ein Magenſchilt einer halben 


ſpann groß / deren ſchlag eins vornen vber 


B 


den Magen / das ander am Rucken ober⸗ 
halb der Nieren. Item: Nim Wegrich⸗ 
ſafft / waſſer von Roſenbutzen / jedes; ung / 
Eſſig ĩ lot / Maſtix / Weyrauch / jedes pl 
Linſenmeel / ſo viel noth iſt ein Pflaſter zu 
machen- 
Einanders: De crufta panis genannt: 
Tim Maſtix / Muͤntzen / gebrannt Helfan⸗ 
tenbein / rot Corallen / roten vnnd weiſſen 
Sandel / jedes ein ꝙ / Rinden von weiſſem 
Drot 2 vntzz / das weiche ein halbe ſtund iun 
Eſſig / ſtoß darnach alles vnter einander / 
vermifch Quitten vnd Maſtixoͤl / jedes ein 
vntz / Gerſtenmeel was not iſt ein Pflaſter 
zu machen / ſchlags warm vber den Magẽ / 
Das gelegt dz vndewen in einer halbe ſtund. 


Folgen Salben vnd oͤle. 


Nim Maſtix vnd Roſcnoͤl / jedes gleich / 
darzu vermiſch ein wenig Eſſig / vnnd ſalb 
den Magenmit. Item: Tim Maſtixoͤl / 
Quitten vnd Myrenol / jedes i lot / Roſen / 
rot Corallen Drüngentjedesä a 
Myrtenloͤrner jedeo ꝛ ʒ /ein wenig Eſſig / 
vermiſchs mit Wachs / mach ein Salb o⸗ 
der Pflaſter. Du haſt auch hie vornen im 
10 Capitel 5 $ ein Salb / anfahend: Tim 
Kümmel Kumich / die koſtlich für das on? 
dewen iſt / warm vber den Nabel vnd Ma⸗ 
gen geſalbet. Du magſt auch allein den 
Wegrich ſafft mit Roſenwaſſer vermiſcht 
vberſtreichen / dick zu machen / thu Linfen⸗ 
meel darzu. Nim Wermuioli vntz / Quit / 
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ten / Muͤntzẽ / Maſtixoͤl / ſedes ilot / Muſca⸗ € 
tell oder Maluafier s ꝙy / laß ſieden biß der 
Wein verzehrt wirdt / wann es ſchier iſt er⸗ 
kaliet / miſch darzu Spec· Diagalangæ, A- 
tomatici roſati, de Xyloalocs,jedesä gl 
wachs zerlaſſen / ſo viel not iſt / ein Salb zu 
machen. Zum vberſchlahen. Nim roten 
Sandel / Roſen / jedes z Lori Galla Mufca- 
ta / Campffer / jedes ĩ ꝙ / Roſenwaſſer ſechs 
vntz / vermiſchs vnd ſchlags vbern Bauch / 
es kuͤlet vnd ſtellet. Roſenwaſſer allein inn 
Schne abgekuͤlet / ein Tuͤchlein dareyn ges 
netzt vnnd vber geſchlagen / wann das er⸗ 
warmet / einfriſches gebraucht. 
Ein anders. Nim Lorberbletter / Neſpe⸗ 

lenbletter / Weyrauch / Tor mentill / Wol⸗ 

emut / oder welcher dieſer ſtuͤck zu handt 
* jedes i lot / zerhacks vnd laͤß in rotem 
Wein ſieden / legs warm Pflaſter weiß v⸗ 
ber den Magen / mit eyngenetztem Flachß⸗ 
were. Diß nägt ſonderlich denen / ſo die 
Speiß nicht behalten. So follfolgendte 
trefflicher wirckung fein. Nim den Safft 
von Holtzapffeln / netz ein zwifach tuchdars 
eyn. Iſt der Leib hitzig mit Fieber / ſchlags 
kalt vder / wo kalt / iaw oder warm. Zu vber⸗ D 
ſchlagſaͤcklein / nim geroͤſt Brot Flein ges 
ſtoſſen 4 ung / Maſtij z lot / werme es wol / 
vnd ſchlags in einem Sädlein ober. Es be⸗ 
nimpt auch die blaͤſte / vnd daraus folgende 
Grimmen. 
Ein anders. Nim Roſen / Margranden⸗ 
blũ / jedes is M / Galle Mufcatz ig pl 
— rel tg ne 
ein ꝙ / Wermut / Hypociſtis, Cyperwurtz / 
Negelen / Maſtixy / jedes & YIrotonnd weiß 
Corall / Spica / jedes 15/geroͤſtet Brot ein 
lot / Campffer 5 g / alles klein geſtoſſen / vnd 
in eim Saͤcklin vbergelegt. 

Es wird beyder vermiſchungen oder 
Trochifcos der Galla vund Alypia Mu- 
ſcata hierinn offt gedacht / weil dann jr be⸗ 
ſchreibung kurtz iſt / woͤllen wir ſie hie auch 
eynleiben. 

Galla Muſcata wirdt alfo gemacht: 
Nim Paradeißholtz 5 ꝙ / Ambraz ꝙ / Die 
femeing/ Dragant inn Roſenwaſſer ges 
weicht / ſo viel not iſt Trochife.zuformen/ 
behalts wol verwart. So werden die Aly⸗ 
piæ Muſcatæ alſo bercitet: Nim * 

u- 
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ALaudanum · vntz weichen Scyrax zloti 
roten Styrax ein vntz / Paradeißholg lot / 
Ambrar ꝙ / Campher ꝙ / Biſem 53/ein 
wenig Rofenwaffer/ die bereit alfo: Sum 
Hundsstagen ſtelle die Styrax ondLauda- 
mum ſampt dem Roſenwaſſer an die Son⸗ 
nen / laß truͤcknen / daß ſie ein hartes teiglin 
werden / alß dann ſtoß in einem Moͤrſer / vñ 
vermiſch das ander darvnter / vnnd forme 
die deines gefallens / behalts wie die andern. 
Inn ſolchem vndewen braucht man auch 
behungen vber den Magen / auß denen be⸗ 
reit weiche du wilſt fo folgen. Nim die ſtuͤck 
in erſtbeſchriebnen Secklen verzeichnet / et⸗ 
was grob zerſtoſſen / die ſiede inn Quitten⸗ 
ſafft vnd Roſenwaſſer / jedes o vntz / rotem 

dickem Wein 8 vntz / Eſſig 2 vntz / dareyn 

feuchte ein Schwam oder Tuch / truck jn 

wol auß / vnd halte den warm vber den Ma⸗ 


gen. 

Ein anders. Wann der Magen gang 
verderbt were / dz er weder fpeiß noch tranck 
behalten moͤchte / ſo mag man den mit fol⸗ 
gender Behung wider bekrefftigen. Nim 
Valſammuntzen / Wermut / Wolgemut / 
Feldmuͤntz / Fenchet / Dillenſamen / jedes ı 
TOM Waaſiij/ Galgant / Muſcatnuͤß / Ca⸗ 
meihew / Mortenkoͤrner / Coriander jedes; 
ꝙ / wild Rebenblumẽ vnd Bletter 5 Mizers 
fioß alles grob / vnd ſiede es in dick rord wein] 
brauchs wie oben geſagt. tem: Tim 

Kraußmuͤntzen / Meliſſen / Wermut / Ro⸗ 
ſen jdes i M / Camillen / wild Rebenbletter / 
Betonien / Roßmarin / jdes x M / Calmesn 
lot / alles grob zerſchnitten ondinz Saͤcklin 
ſpann lang gemacht / daß ſiede inn rotem 
Wein vnd wenig waſſer / brauch eins vmb 
das ander / warm vber den Magen geſchla⸗ 
gen. Diß behen ſoll ein vierdtel ſtund lang 
gefchehensprauffdievorfiehende Salb mit 
Specerey gebraucht werden / einſtund tu⸗ 
hen / nachmals zu Tiſch gehen / vnd darauff 
vor geſchribner Magenſchile einen tragen. 

Wolte aber der Durchlauff nicht nach⸗ 
laſſen / fo ſoll man Laßkoͤpff vngebickt auff 
ana tunen 
inn en 
‚grofien auff den Nabel / damit die Materi 
‚auff das gegentheil gezogen werde. Wo 
der Krancke mit folchen auffgeſetzten koͤpf⸗ 


fen fchlaffen koͤndte / daß were gut: Er ſoll C 
auch offt an Sandel / Roſen / vnd derglei⸗ 
chenriechen. So rathen andere in gedach⸗ 
tem verharren deß durchlauffs Tamariſe⸗ 
ſtauden zu nemmen/darvon das braun vnd 
grün Heutlin zu ſchaben / vnd allein Das 
Holtz klein zerfchnitten brauchen! darzu 
gleich fo viel Hirſchzungen nemmen / wo 
Diefer 2 DR ſeynd / gieſſe maß Wein dranı 
vnd trinck von dieſem zu tiſch / allwegen den 
erſten trunck. Dieſer Wein taugt auch 
fuͤrnemlich dem Miltz. | 
Wo dann ohnmachten darzu kommen / 
ſoll man dem Krancken biß in G* Bike 
in Wein zertriben eyngeben / dañ diß ſterckt 
die kraͤffte. Alſo taugt im auch der ſafft von 
Kig vnnd Hennenfleifch/miteim wenigen 
Duittenfafft vermifche. Man ſol jm auch 
gebrame Hiner alfo warm vorder Naſen 
zerſtuͤcken Dann diefer geruch gibt grofle 
krafft / defgleichen Weyrauch Fewen onnd 
langſam ſchlicken. Letzlich fo vermifch Bo⸗ 
larmen vi Sampherljedesıa/viibrauche 
in altem wein! es kuͤlt / vnd geuchtden Mas 
gẽ eyn. Alles was bißher gefageiiftzubzaus 
chen / weil das vndewen noch wehret / Wo D 
es ſich aber geſetzt hette vnd der Magen an⸗ 
facht nit allein ſpeiß anzunemmen / ſonder 
auch zubehalten/da folmanden Krancken 
mit gutem altem Frefftigen weintrencken / 
vnd zum Schlaff halten / Im auch die vor 
genannten Trochilcos de Olibano biß in 
id p geben! die bereitalſo: 
Slim Bolarmen/ Weyrauch jedesiiz 
lot / Cubebe / Cardamomi / jedes ii pıLam 
her / Galla Muſcata, Negelen / jedes ig 
jot / mach Trochiſc. mit altem Wein / die 
ſeynd trefflich nuͤtz fuͤ das vndewen. Item: 
Nim fauren Granatſafft fo viel du wilſt / 
den laß nach dem außtrucken vber Nacht 
ſtehen / damit fich das grobe zu boden ſetze / 
das reine ſiede mit ſtetem verfeimen Ho⸗ 
nig dick / wannes vom Feuwer geſetzt / vnd 
noch heiß iſt / lege etliche ſteudle Muͤntzen⸗ 
kraut dareyn / laß erkalten / vnd thue das 
Kraut darauß. Diß mag man warm / vnd 
wie man will brauchen / vnnd wird von den 
Apoteckern Rob de Granatis genannt. 
Ebender geſtalt magſtu Rob von Quitten 
ſafft machen. Zu dieſem taugen auch die 
Syruy 
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. Syrup von Agreſt vnd Morten. Im fall 
un nicht hette / et⸗ 
was 

ben / ſo nim Wein / Wegerich vnd Roſen⸗ 
wa 


Souyvns nun vnſer Ordnung dahin hat 
gebracht / Daß wir der Ruhr vnd Durchs 
bruch / fo gemeiniglich aus bloͤdigkeit deß 
Magens! auch gebrechender Leber eniſte⸗ 
hen / gedacht haben: So erfordert die fach / 
auch die andern arten der Ruhr zubeſchrei⸗ 
ben. Wollen erſtlich in gemeinetwas dar⸗ 
uon anzeigen. 


Von der Ruhꝛ/ Durchlauff/oder 
Durchbruch .·5.13. 


ER fo tregtfichofftbeyde 


efunden zu / wann fie zu volles Leibe 

feind/ wol effen onnd trincken / daß fie 
einDruchbruch anſtoſt / der nit offt kompt / 
nit lang wehret / auch nicht andersdannein 
macht wol vermoͤglicher vnd ſtarcker Na⸗ 
tur iſt / die ſich deß vberfluß / vnd was ſie be⸗ 
ſchweret / entladen will / wie dann geſchicht / 
B daß der Menſch darauß ſcheinbarliche rin⸗ 
gerung empfindet. Ein ſolcher Durch⸗ 
lauff bedarff keines Artzneyens / es were 
dann ſach / daß er zu faſt ſchwechte. Da ſoll 
man die Mittel ſo hernach inn Lientetia 
angezeiget werden / brauchen / alſo daß hie 
weiter nichts von dieſem zu ſchreiben iſt. 
Wo man aber ſolchen Durchlauff fuͤr 
Kranckheiten halten kan / fo iſt erſtlich zu 
wiſſen / daß dieſe auß ſo vielen jnnerlichen 
gliedern deß Leibs / deßgleichen fo mancher⸗ 
ley vnterſchiedlichen vrſachen entſtehẽ (wie 
bald hernach anzeigt wird) daß man die feis 
nem inn ſonderheit zueignen mag. Damit 
wir ſie aber nicht zerſtuͤckt bin vnd wider be⸗ 
ſchreiben / woͤllen wir jnen diß orts deß Ma⸗ 
gens zuordnen / welcher dann gar offt (wie 
erſt gemeldt) wo nicht gar ein vrſach / doch 
ein Mithelffer der Ruhren iſt. Nachmals 
was daran hanget / als zwang / verſtopf⸗ 
fung deß Leibs / vnd was dar zutaugt / darzu 
ſetzen. Hierin aber ſeynd erſtlich etliche fon» 
derliche Regelen zu melden die inn allen 
Rhuren zu halten feynd. Darinn iſt die er⸗ 
‚Nie / wo es der Kranck ander krafft haben 


befchricbenen fachen darinn zu ges 


mag/ ſo iſt kein Durchfluß vor vier tagen 
su ſtellen. 2. Wo ſtellende Artznehen zu 
geben ſeind / fol das allwegen vor dem eſſen 
geſchehen / damit ſie die darauff kommen⸗ 
de Speiß ſo lang auffhalten / dag die moͤge 
verdeuwet werden. 3. Das iſt auch von 
ſtopffenden Speiſen / Keſten onnd derglei⸗ 
chen Früchten zuverſtehen. 4. Wo hie 
bey der Rhur iſt / foll man flopffendeding 
Falter Natur / vnnd in alter wärmeeynges 
ben. Doch weil in der kalte die dewung gar 
ſchwach iſt / ſoll man nach gelegenheitder 


fach auch warme brauchen. 5. Euiſtunde 


ſampt dem Fuß auch ein Hufen! ſo ſeynd 
faft ſawre ding zu vnterlaſſen / wieauch zu 
hart ſtopffende ſtuͤck. 6. Schweiß / reiben / 
vnd age = —— The genen 
aterianderfimo bin zu / onndDi 
Schweißlschlen öffnen tifinug. 7. Laß 
koͤpff auffden Bauch fegeniond biß in vier 
fund alfo hafften laffen/fiellen. 8. Man 
foll fich aller Früchten / fie ſtellen wie fie 
wollen / allein die Keſten außgenommen / 
enthalten. 8. Rhu vnd ſchiaff ſeynd aug 
den behuͤlfflichen ſachen / ſo dargegen arbeit 
ſchadet. 10. Wo inn der roten Rhur das 
verletzen oder abſchaben im obern Gedaͤrm 
iſt / ſo man Artzney zum Mund eynnemen / 
wo inn den vntern / Cliſtiren oder Zepfflen 
brauchen. 11. Iſts aber auß beyden orten / 
ſeynd auch beyderley Artzneyen an die hand 
zu nemmen. 
Damit wir aber zu ſonderlichen ſachen 
greiffen / ſo ſetzen erſtlich Die Artzte drey fürs 
nemſte arten deß Durchbruchs / Nemich / 
Lienteriam. Diarrhœam (darvnter auch 
der Leberfluß begriffen wird) vnd Dyfen- 
teriam, Was onterfcheide aber zwiſchen 
dieſen ſeye / wird hernach inn jeglicher Bes 
ſchreibung angezeigt. F 
Hie iſt aber anfenglich diß zu mercken / 
daß ein jeder Durchlauff auß jnnerlichen 
oder euſſerlichen vrſachen entſtehet. Wo 
auß euſſerlichen / ſo geſchicht es auß argen 


Speiſen / vnordentlichem Leben / nieſſung 
vergiffter ſachen / auch nach dem dz wetter 


heiß oder kalt geſchaffen iſt. Wo auf jnner⸗ 
licht / ſo mag das haupt / welchs vil ſchleim 
inn Die nieder Glieder floͤſſet / vrſach ſeyn. 
Etwa der Magen / obre vnd vndre Darm: 

e 
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” Durchlauff/Lienceria auß Hitz. 


A Die ſaugenden Adern / Meſaraicæ, Leber / 


Miltz / vnd vnterweilen der gantze Leib. Al⸗ 
ſo auch / wann der zu gar vberfuͤllet / oder 
zu oͤd vnd außgelert iſt / wie in der Schwind 


ſucht Phthiſi, der Hectica vnnd Peſtilen⸗ 


gifchen Fiebern geſehen wirdt. Auß wel⸗ 
chen die erfarne Artzte vnterſchiedliche zei⸗ 
chen erkennen. 


Durchlauff / Lienteria, auß 
Cholera vnd Sig. $. 14. 


Iß iſt ein ſchwachheit der bes 

haltenden krafft deß Magens / ſampt 

X ſchlipfferigkeit deß Gedaͤrms. Dar⸗ 

auß begibt ſich / daß die empfangene Speiß 

gar bald vngedewet / in geſtalt / weſen vnnd 

mennig / wie ſie eyngenommen / widerumb 
außfehrt. 

Vrſach diß Fluß mag ſeyn groſſe kel⸗ 
te vnd feuchte / die mit jhrem durchdringen 
die natürliche hitz gleich abtoͤdtet / dz nichts 
verdewet wirdt / vnnd der Magen nichts 
behalten kan. Dargegen mag er auch von 
B eufferlicher big fommen / welche die natürs 

liche verriechen macht / das abermals die 
dewung verderbt. Alfo auß ſtreichẽ / fallen / 


ſtoſſen / baden in kaltẽ Waſſern / vngeſchick⸗ 


ligkeit deß Magens vnnd anderer Glieder / 
ſchweche der behaltenden / vnnd ſtercke der 
außtreibenden krafft / kalte Complex (dann 
icentficher ſelten auß Hitz) Geſchwer deß 
gens / welche Speiß vnd Tranck / als 
ſachen die ſie verletzen außtreiben. Darzu 
kompt dann(wie gemeldt iſt)wo die Daͤrm 
zu ſchlipfferig / oder der Speiſen zu viel 
vnd ſchaͤdlich ſeyn / daß ſie ſolche auffrhur 
machen. So nun die Speiß nicht ſo lang 
ſeyn ſoll / im Magen verharret / ſonder vor 
der zeit durchdringet / wenig oder nicht ver⸗ 
endert wirdt / ein beiſſen im Magen / durſt 
vnnd ſtarcker Durchlauff zufellt / darzu 
auch vor empfangener Speiß etwas Ey⸗ 
ters gehet / ſo mag man Eu. daß es 
Lienteria ſey / vnd auß Cholera entſprin⸗ 
ge. Nundiefem vnnd allem Durchbruch! 
er entſtehe auß was vrſach Das fen / zu be⸗ 
gegnen/ift erfilich diſe gemeine Regel zu bes 
halten / daß alles / darmit man begert zuftels 
len / vor Eſſens gebraucht werde. Dann 


mehr ſeynd / die ſtelle 





wo datw 
auff da 
es die Speiß vnter ſich / vnnd mehret den 
fluß / wie im vorſtehenden iz h/ in der andern 
Kegel auch angezeigt iſt. 

Aber von dieſem Durchbruch / da gar 
nichts verdewt wirdt / zu reden / da ſoll man 
erſtlich dem Krancken geſotten Granaten⸗ 
ſafft / gebrannt Helffantenbein / Roſen / je⸗ 
desı „geben. Darzu taugen auch geſott⸗ 
ner Agreſt / Johannes Treuͤblein / Ruſcken⸗ 
koͤrner vnd Quittenſafft. | 

Wonunder Menſch bey guten krefften 
iſt / die Kranckheit nicht vberhandt genom⸗ 
men / alſo daß er es erleiden mag / ſoiſt faſt 
nuͤtzlich die Cholera zu purgiren / ſonder⸗ 
lich mit gelben Myrobalanen. Nachmals 
ſeynd kuͤlende anziehende oder ſtopffende 
ſachen zu geben / vñ was hitzigt abzuſtellen. 
Vnd fſolgende Syrup ſonderlich nůtzlich / 
von Agreſt / Quittenfafft / Byren / Apffe⸗ 
len / Granaten / Johannes Treüblen. Alfo 
mancherley eintzliche ſtuͤck / welche wirdig 
ſeynd zu erzehlen. | 

Hypociftis, Granatblů / Galles / Schle⸗ 


en / Puluer / vnd was ſeyn mag / 







c 


genommen würd /fodrucke 


D 


henſafft / Roſen Bummi/gefiglete Erden / 


Bolarmen / gebrant Helfantenbein / Cams 
pher / Granatkoͤrner ohn den ſafft / Bortzel 
vnnd Sawrampfferſamen / Coriander / 
Wegrich / Myrten / gelbs Roſenſaͤmlein / 
Sandel / Corallen I Drachenblut / Mag⸗ 
ſaat / Schaffthew / Weggraß / wild Reben⸗ 
bletter / ſpitzig Wegrichſafft vñ ſamen / ſon⸗ 
ich der geroͤſtet / vnd dergleichen. 

uͤtzliche Fruͤchten ſeyndt Quitten / 
Speyerling / Neſpelen / Holtzbyren / Dir⸗ 
litzen / vnzeitige Maulbeer / vnd was deren 
nvnd kuͤlen. Du magſt 
jm auch die Trochiſcos de Spodio a oder 
3yin Weggraß oder Wegrichwaſſer zero 
trieben / eyngeben. Vnd weil diſer hie vor⸗ 
nenofft gedacht iſt / vnnd hernach auch ge⸗ 


braucht werden / iſt anzuzeigen / wie man ſiſe 


bereite. Nim Roſen / gebrannt Helffanten⸗ 
bein (das iſt Spodium, darvon ſie den na⸗ 
men haben) Saurampfferſamen / Ruſcken 
koͤrner / Granatbluͤ / Gummi / jedes gleich / 
mach Trochife & lot ſchwer / gibs / wie ge⸗ 

meldt / in ein vntz Duittenfafft. 
Andere, Nim Roſen drey lot / gebrannt 
Ji Hel⸗ 
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¶ Helffantenbein iig tot I Saurampfferfas 
men iz lot / Bortzelſamen / bereiten Corian⸗ 
der außgeſchelffte Ruſckenkoͤrner / jedes i 
q. / Krafftmeel / Granatbluͤ / Erbſich / jedes 
& lot/geröften Gummi iz g/ die forme mit 
Agreft.Siedienen zu Ficbern / auß Gallen 
oder Cholera, die auch Durchlauff ma⸗ 
chen / den Magen geſchwellen / vnd ſtet weh⸗ 
renden durſt erwecken. 

Andre Trochiſc. Nim Bolarmen / ge⸗ 
ſiglete Erden / Corall / Sandel / Sumach / 
Erbſich / Quittenkern / Margranden⸗ 
ſcheiff vnd Bluͤ / Galles / jedesı pI geſtoſ⸗ 
fen vnd vermiſcht / mit Wegrich vnd Wer⸗ 
mutſafft angemacht vnd geformt. Wann 
du fie brauchen wilſt / nim roder 2 J / zer⸗ 
treibs inn Kuͤh oder Schaffmilch I darinn 
glüende Kiſelſtein abgeleſcht ſeynd. Wolte 
fich aber der fluß ſampt der hitz verlengern / 
ſo nim Bolarmen / geſiglete Erdẽ / gebrant 
Heiffambein / edeo⸗ ide Augſtein / Roſen / 
Granatblu / Schlehenſafft / Hypociſtis, 
Zimet / jedes iz g/ mach ein Puluer / dar⸗ 
vonnims ꝙ /Schlottermilch o vntz / vnnd 
gibs auffımalvorefiens. 

Modenndie Cholera mitjrer ſchaͤrpf⸗ 
finden Magen verlegte] daß erkannt wirde 
woetwas Eyters mit dem Fluß gehet / fo 
nim Honigwaſſer / Gerſtenwaſſer / jedes 3 
&öffel voll / gibs zu trincken / es reinigt was 
verletzt iſt. Darauff laß folgends fo heilet / 
brauchen. Tim Dragant / Gummi / Mas 
ſtix / Weyrauch / Augfleinijedesıy/ mach 
ein zart Puluer / forme mit Wermutſafft 
Pilule / deren nim zwey / nuͤchtern. 

So ſeynd auch Pflaſter nuͤtzlich / Deren 
folgen zwey. Nim Neſpelenſafft / Speyer⸗ 
ling / Margrandenſchelffen grün / vnd deſ⸗ 
fen bi / jedes ein vntz / Pflaumen / darvon 
Die ſtein gethanfeyen1s/ Quittenſafft / ro⸗ 
ten Wein / jedes * vntʒ Morten vi Quit⸗ 
tenol / jedes z vntz / Maſtix / Griechiſchbech / 
gelb Roſenſamen / Schlehen / Rockenmeel / 


jedesılot/ / Drachenblut / geſiglete Erden / 


Bolarmenjjedesä lot / die mittel rinden von 
Kefienz ꝙ / Wachs was not iſt / vnd ein we⸗ 
nig Eſſig / das ſtreich auff ein tuch oder Le⸗ 
der / vnnd ſchlags vber den Nabel vnnd 
Bauch. 

Das ander. Nim Wegrichſafft 3 ung/ 


Roſenwaſſer / Eſſig/ jedes J ung I Rufckens C 
koͤrner / Erbſich / Myrobalani Chebuli, 
Indi, Emblici, Bellirici, Citrini ‚jederz 
vntz / roten Corall / roten vnd weiſſen San⸗ 
del / gelb Roſenſamen / Maſtix / jedesı / 
Granatenſchelffen vnd Bluͤ / Galles / jedes 
ı lot / Linſenmeel was not iſt ein zimlich 
weich Pflafter zu machen. Dig ift wuns 
derbarlicher wirckung / wo vnnatürliche 
His beym Durchlauffift. 

Ordnung deß Lebens mit eſſen vnd trin⸗ 
cken / iſt auff kalte vnd ſaure ding zurich⸗ 
ten / ſeine Huͤner vnd anders geſottens vnd 
gebratens laß er mit bereiten-SeinZrand® 
ſey mit Roſenwaſſer vermiſcht / darinn 
Ruſckenkoͤrner etliche ſtund geweicht ſey⸗ 
en. Geroͤſter Reiß inn Geißmilch / geroͤſte 
Gerſten inn Mandelmilch geſotten ſeynd 
dienſtlich. Was von natur flͤſſig / reß vnd 
hitzig iſt / ſol er meiden / ſampt allem was die 
Choleramehret. 

Entſtuͤnde aber dieſe Rhur auß ſchwach⸗ 
heit der behaltenden krafft / es were deß Ma⸗ 
gens oder Daͤrmen / da ſoll man ſolche 
Glieder mit wolriechenden ſtopffenden far 7, 
chen krefftigen. Als: Nim Cyperwurtz / 
Maftir / Calmes / Epfichſamen / Rüms 
mel / zuvor in Eſſig gebeiſſet / Galles / Cy⸗ 
preßnuß vnd bletter / Myrtenkoͤrner / Tro⸗ 
ſterkoͤrner / truckne Granatkoͤrner / Wey⸗ 
rauch / Maſtirx / jedes gleich / mach ein Pul⸗ 
uer / darvon gib & lot nüchtern in gutem 
Wein oder gefichlerer Milch. Außwendig 
falb den Magen und gangen Bauch mie 
Maftir oder Wermutsl / vnnd trag Das 
Pflaſtet von Maſtix darob. Erfollauch 
Quittenlatwerg brauchen. 

Wo aber dieſer Fluß kein beiſſen im 
Magen / auch fein Eyter erzeigte / ſonder 
die Materi zech vnd ſchleimerig / nicht viel 
durft / aber ein faures aufffoppen vers 
handen were / ſo haſt du gnugfame zeichen! 
daßdie Phlegma herrſche. Darzu ſoll der 
Krancke ſolche ſachen brauchen / die den 
ſchleim zertheilen / als Senffſamen / geſal⸗ 
tzene Fiſch vnd dergleichen. Nachmals das 
vndewen mit Saltz / Eſſig / geſottnem Ho⸗ 
nig / oder anderm fuͤrdern / Sonderlich 
mit ſolchen ſtuͤcken / ſo die Phlegma trei⸗ 
ben / daſſelbige offt erwecken. — 

er 


Cap.u. 
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Aberdasnichterfchieffen/brauch folgende. 

- rim Aloe rvntz [das jnnerft von Colos 
quint / Salg auß India / jedes ılotı Tur⸗ 
bith ı / mach Piluledarauß. Von denen 
iſt gnug daß du eins auff ein mal nemmeſt / 
Daher taugen auch andere purgirende 
ſtůck / ſo hernach im Magenſchmertzen auß 
Phlegma beſchrieben werden. 

So ſchreiben andere folgende ſondere 
Curafür: Nim Wermut vnnd Muͤntzen⸗ 
ſyrup / jedes; vutz / vermiſchs / daꝛvon trinck 
2 onß auff ein mal mit zung Waſſer darin 
rot Erbis / Muntzen vñ Spicanardi geſot⸗ 
ten ſey / Nachmals purgire mit den Pilu⸗ 


len Stomachicis. Darzubrauch das one 


dewen (wie vorgemeldt) dann es iſt trefflich 
nůutz / wo es nicht zu faſt ſchwechet. Zu feiner 
Speiß nuͤtzet truckens / Wald vnd Feldvo⸗ 
gel / ſonderlich gebraten Lerchen / Turtel⸗ 
tauben / vnnd was dergleichen iſt / das nicht 
bald durchfehrt / aber alles wenig vnd nicht 
mehr dann der ſchwache Magen wol vers 
dewen kan. 


So iſt folgende Artzney nicht allein inn 
difer Lienteria, fonder auch in Diarrhœa 
koͤſtlich / behelt die eyngenommene Speiß 
im Magen / welchen ſie auch ſampt dem 
Inngeweid wermet / krefftiget vnd truͤck⸗ 
net. . 

Nim Cypreßnuͤß vnnd bletter / därre 
Muͤntzen / Maſtix / Weyrauch / vnd feiner 
rinden / grobe Zimetrhoͤrlen / Macis / Gal⸗ 
gant / jedes z / Kreßſamen / Kuͤmmel / be⸗ 
reiten Coriander / alle etwas geroͤſtet / jedes 
1 fot/ Laudanum, roten Styrax / Ambra/ 
Citronſchelffen / jedes iz ꝙ / Paradeißholtz / 
Spica auf India / mach Trochiſc darauß 
iq ꝙ ſchwer / darvon gib eins vorm morgen 
vnd abend eſſen inn Milch / darinn gluͤende 
Kiſelſtein auf einer friſchen Bach genom⸗ 


men / abgeleſcht ſeyn. Du magſt auch deß 


Pulucrs ıg für ſich ſelbſt geben / oder mit 
Zucker ein Latwergen darauß machen. 


Es ſoll auch ein ſolcher gleich fuͤr vnnd fuͤr 


etwas ſaubers / geſaltzens / vnnd dergleichen 


Salſen brauchen / wie dann Cappari vnd 


Oliuen auch dienſtlich darzu ſeynd. So 
taugen auch zu ſolchen kalten Phlegma⸗ 
tiſchen Fluͤſſen folgende eintzliche wermen⸗ 
de vnnd ſtellende ſtuͤck: geroͤſſer Kümmel! 


Ammeiſamen /Enis / Weyrauch / Myr⸗ 
rha / Styrax / Maſtix / Muſcat vnnd E y⸗ 
preßnuß / Laudanum, geröfter Rhabar⸗ 
barum / Wermut / Müngen / Paradeiß⸗ 
—2——— VBoͤcklein vnnd Hafen 

ennmagen. Auß den Confecten / bachen 
vnd eingemacht Ymber/Diagalanga,Di- 
atrionpipereon,de Cymino ; Duittens 
latwerg mie Specerey / zu zeiten Theriac 
vnd Mithridat. Eim ſolchen iſt auch kreff⸗ 
tiger Wein / als Muſcatell / Maluaſier / 
vnd dergleichen taugentlich / zu zeiten ein 
trunck geihan. Aber zum gemeinen 
brauch / ein ſauteren guten weiſſen Wein / 
zimlich ſtarck / welcher den Magen werme 
vnd truͤcfne. 

Es werden auch innachfolgendenmans 
cherley beſchribẽ / daß man zu diſem Durch 
bruch / wie auch was hie verzeichnet wirdt / 
zu denſelbigen mit nutz brauchen mag / all⸗ 
weg hitz vnd kelt vnterſcheiden. 


Vom Durchlauff / Diarrhœa, 
5. 15. 


D 
Jeſer wird wie folgt beſchrie⸗ 
Im Diarrhea iſt ein waͤſſeriger 
Durchlauff / der gleichwol mit grim 
men / aber ohn verletzung vnnd abſchaben 
der Daͤrmen / ohn ſondere Hitz vnnd auß 
mancherley vrſachen zufellet / den Leib dar⸗ 
mit ſchwechet vnd verzehret. Difer Durch 
lauff entſteht nun auß allen feuchtigkeiten 
deß Leibs / dasit Blut / Cholera, Phleg- 
mapndMelancholia. Jaetwa nicht das 
ber / daß inn ſonderliche Glieder / viel mehr 
die eigenſchafft deß gantzen Leibs vrſachet / 
als von wegen ſchwachheit der Natur / 
welche / gleich als were ſie verzweiffelt / 
* vnnd Fuͤß (wie man ſpricht) fallen: 
4 [ e 


Doch erzelen die Erfahrnen fechferten 
vrfachendifer Diarrhaa: Dieerftemache‘ 
die Gall ſampt der Leber. 2.Der Magen 
allein / zu zeiten auch mit der Leber / welche 
oͤwey die fuͤrnemſten vnnd alfo geſchaffen 
ſeyndt / daß die vier andere faſt darinn be⸗ 
griffen werden. 3. Entſteht auß verſtopf⸗ 
fung der Meſaraiſchen Adern. 4. Vom 
Miltz. 5. Vrſachet das Hirn. 6. Eniſte⸗ 

St het 


ds 
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A bet auß winden vnnd bläften. Von wel⸗ 
chen hernach zufch 

Leber vnd Ballen! da iſt die Cholera hauf⸗ 
fend / oder wo deren ſchon wenig / doch re 
Big und ſcharpff / daß die Natur jhr 
onndhig nicht erdulden kan / fich mit aller 
Macht vnterſtehet die außzutreiben / dar⸗ 
mit vollfommener nicht ers 
wartet. Darumb fo haſt du im erſten mans 
gel der Leber folgende zeichen / Wo im 
Stulgang die Speifen nicht vnucrzehrt / 
fonder ein fubtil Waſſer / das vngeferbt und 
weiß iſt / fleußt / ſo zeiget esd Leber ſchwach⸗ 
heitond keltin an. Daiſt dem Krancken 
die Latwergen von Eyſenflug / de ſcoria 
ferri, oder andere ſtuͤck zu geben / welche die 
Leber wermen vnd krefftigen. Darzu haft 


> dur hie vornen inn Lienteria mancherley Lat 


eingliche Rück / welche die jnnerliche Glie⸗ 
der im derglöichen Durchlauff wermen vnd 
krefftigen / deren Du dich hieher inn fonders 
eit oder vermifche gebrauchen magſt. 
olgetwas für Argnependarzü verordnet 


barbara / Judenkirſch Jedes: Z Ro alice 
klein / vnd mach mit Leberkrautwaſſer ſechs 
Far ee rn nie mit 
Epfichwaſſer. Item: Nim Myrtenkoͤrner / 
Nußig / jedes 1 pl Augſtein / gitwan / jedes 
1 alles klein geſtoſſen vnd vermiſcht / iun 
fuͤnff gleichen theilen zu nimumen. 

an ſoll auch ein ſolchs Pflafter bereis 
sen: im Enisı Kümmel’ Kreßſamen / alle 
geroͤſt / Weprauch / jedes3 y/ Wermut⸗ 
ſafft 3lot, Xoſenwaſſer 2 ung, / ſtarcken Eſ⸗ 
fig ein vntz / geſtoßne Cypreßnuß / ſo viel not 
iſt / ein weich Pflaſter zumachen. Das 
ſchlag warm vber die Leber / Magen vnnd 
vmbligende oͤrter. 
Du magſt auch die Salben brauchen: 
Sim Roſenöl / ſonderlich von Heckenro⸗ 


ſen zlot / Spicaoͤl ivntz / Maſtix / Rhabar · O 


bara / jedvesig/ Spec. Trifantali ı ꝙ / 
Wachsein wenig das zerlaß in oͤlen / wann 
es anfacht kalt zu werden / miſch das ander 
dareyn. 

Item: Nim Spec. Trifantali 19/ 
Bolarmen / Trockiſcos de Spodio ‚jedes 


reiben iſt. 
Komptnun dieſe Rhur auß vrſach der Salb 


werden. 
Nim Trochifcos de Spodio, RXha⸗ mi 


9 /Maſtix 131 Wermut und Capernoͤl / C 
jedes ein lot / Wachs ein wenig / mach dia 


Kompt aber dieſer Durchfluß auß hitz / 
fo ſeynd kuͤlende vnnd fiellende ſtuůͤck gut 
darzu / ſo vornen inn Lienteria verzeich⸗ 
nen feynd. Vnd vnter den vermiſchten fol⸗ 
gende: Nim die Species Triſantali, Dia- 
penidionis, ſedes lot /roten Corall / berei⸗ 
ten Coriander / jedes J / Quittenlern / 
Sauramp Troͤſterkoͤrner / jedes 
12Zimei / Weyrauch / jedes 5 G! / Roſen⸗ 
zucker auß duͤrren Blumen zung / Roſen⸗ 
waſſer ꝛ umg/weiflen Zucker 9 ung/den fücs 
de in gedachtem Waſſer / vnnd mach ein 
Latwerge. tem: Nim alten Roſenzucker / 
Dusittenlarwerge mit Zucker geſotten / je⸗ 
Des ung / / Myrtenſprup was not zu einer 
wergen. 
Ein andere. Nim die Spec. Diarrho- 
don Abbatis, bereite Wolffleber / Rha⸗ 
barbara / jedes i lot / geſotten Zucker in Ro⸗ 
ſenwaſſer fo vil du wilſt / mach ein Latwerg 
oder Zeltlen / Du magſt auch deines gefal⸗ 
lens gebrannt Helffantenbein darcyn vers 7, 


ſchen. | 
Der: Nim das Confertinder Apoteck 
Diacrocoma oder Diacureuma genannt] 
Weinberlin / jedes ı vutz / Rhabarbara / 
bereite Wolffieber / jedes ꝙ / gebrant Hel⸗ 
fantenbein sy Philonium perſicum ı $/ 
Syrupi de Byſantijs, was not iftein Late 
wergen zu machen / darvon nim allwegen 
vber den Dritten tag & lot / oder etwas we⸗ 
nigs daruͤber. 
So iſt folgende auch ein foſt gute: Nim 
alten Rofen Zucker 4 ung / Quitten Lat⸗ 
wergen 2 ung / bereiten Coriander ein g / 
Muſcatnuß 5 ꝙ / eyngemacht Morobatas 
ni Chebuli i vntz / geſeuberte Piftacien 1 lot / 
Mandelz ꝙ / zerſtoß alles klein / vnd mach 
mit Quittenſyrup ein Latwerglein Sirup 
vondürren Kofen / ſtellet in gemein allen 


urchbruch. 
Nim gefeuberte Klettenwurtz / die ſie⸗ 
de biß ſie muͤrb werden / darnach roͤſte ſie in 
Butter / vnd jß darvon. Item: Nim ein 
Muſcatnuß / groß oder klein / darnach eins 
alt iſt / die laß auff heiſſer aͤſchẽ wol erſchwi⸗ 
tzen / die magſt du fuͤr ſich ſelbſt eſſen / oder 
geſtoſſen 
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Ageſtoſſen auff ein gebraten Rephun oder 
Haſelhun ſtrewen. Oder: Nim ein Turtel⸗ 
tauben / bereite vnnd fuͤlle die mit newem 
Wachs / Myrten und Ruſckenkoͤrnern / laß 
bey ſanfftem fewer braten / vnd jſſe das / Es 
ſtellet wunderbarlich. Es wirt auch von er⸗ 
farnen Artzten befohlen / friſche Eyer inn 
newem Wachs zu bachen vnd zu eſſen. Ans 
dere nemmen ein Ey / bratens auff einem 
heiſſen Ziegel / beſprengens mit Muſcat⸗ 
nußoͤl / oder derſelben r. 

Wo aber dißnicht zu rechter zeit wirdt 
cyngeben I fo bringe es mehr ſchaden dann 
nutz. as 

Bereite auch folgende riet. Nimm 
Species Aromatıci Rofati1gp/ Zimetid 
9 bereiten Coriander 23 ı Rofeni rot Co⸗ 
rallen / jedes 12) /Zucker 4 vntz · Item: Nim 
geroͤſten Kreßſamen / Maftirıjedesı „das 
gib mitder Quitten Miua mit Zucker abs 
geforten. Etliche geben den Kreßſamen als 
leinin der Miua. 

Es ſeynd auch etliche Tranck ond ders 
B gleichemanzuzeigen. Nim Myrtenkoͤrner 

1g1dasgibin Regen oder Wegwartwaſ⸗ 
fer. Item: Nim das gelb Roſenſaͤmlin 1 9/ 
Wegrichwaſſer 3 vntz / trincks. Oder: nim 
Leberkraut ı M / Endiuien / Fenchel / Ep⸗ 
fich / Ruſcken / Sparglen / Peterungwur⸗ 
gel) jeder 2 M / Agrimon z M / Weinbeer⸗ 
len r vntz / zerſchneid was zuerſchneiden iſt / 
vnd laß inn Hennenbrü oder waſſer ſieden / 
biß ein drittheil verzehre wirdt. Darvon 
trinck ein Becherlin voll / vnd vermiſche 
darunter z ybereiter Fuchßlungen. Item: 
Nim Tormentill ig gibs 4 oder 5 malin 
rotem Wein zutrincken⸗ 

Oder: Tim rinden von einem Byren · 
baum ı M / guten roten Wein cin mitle⸗ 
maß / laß ſo lang als ein hart par Eyer ſie⸗ 
den / trinck warm ein zimlichen trunck dar⸗ 
von. Bi ſeim gewoͤnlichen Tranck aber 
moͤchte folgends bereitet werden. Nim vn⸗ 
gefehrlich fünffeighalb oder zeitig Schles 
ben / daran gieffe den vierdten theil einer 
maß Wein / decks wol zu vnd laß 
erkalten / Nachmals ſchuͤtte das alles inn 
zwo Maß Wein / vnd trinck darvon. 

Es iſt auch faſt gut / woman morgens 
ein ſtund ·der ano vor eſſens eonacdeififfte 


Quitten / aber on Zucterjfier. Eobefehlen — 
etliche ab Bolarmen zutrinckẽ. Alfotaugt 
auch gefichlets Waſſer mit Stahel / Ey⸗ 
ſen / Goid / Silber oder Kiſelſteinen darinn 
geleſcht / man ſoll auch ſolchem Krancken 
ſeine Speiſen darinn ſieden. Item: Nim 
einſtuͤck von eines Hirſchen zemer / der im 
dreiſſigſten gefangen ſey I laß gang duͤrr 
werden / fchab ein wenig inn den Tranck. 
tem: Nimm cin gedorrete Otterleber / 
machs zu Puluer / darvon trinck einer Bo⸗ 
nen groß inn warmer Milch / oder rotem 
Wein / man ſchreibt es ſoll ſeyn. 

Sao preiſet man breiten Wegrich inn 
Eſſig geſotten vnd getruncken. Eychin⸗ 
laubwaſſer getruncken / ſtellet faſt. Deß⸗ 
gleichen wo Schlehen ſampt Koͤrnern zer⸗ 
ſtoſſen / außgebrennt / vnnd das Waſſer ge⸗ 
iruncken wirdt. So haſt du im erſten Theil 
am 36 bat Bein gut Waſſer zur Rhur 
auß Brotbroßmen vnd anderm gebrannt! 
darbey bericht wiemanesbrauchen ſoll. 

So wirdt folgendes Pflaſter fonderlich 
gelobt / daß es den Leberfluß zum gewaltig⸗ 
ſten ſtelle: Nim breit Wegrich 12 ung Mary 
grandenbaumbletter / Wallwurtz / Maß⸗ 
lieblen / Wunderkernbletter / jedes 2 ung/ 
alles friſch / Ruſckenkoͤrn / Galles / Myrten / 
jedes vntz / bereiten Coriander ung / geſig 
lete Erden i lot / Drachenblut 5 lot / Wolar⸗ 
men 3 vntz / Saffrand q. I Macis drey pl 
Gummi Arabica / Dragant / beyde geroͤſt / 
jedes i lot Die Blerter zerftoß vnd ſiede fie 
in zwo maß Waſſer ungefehridarzu ſchuͤt⸗ 
te drey vntz dick roten Eſſig / laß faſt wol ſie⸗ 
den / jeyhe die Bruͤ darvon / zerſtoß das ge⸗ 
ſotten fampt anderem / Letzlich mifch 3 % 
Campher darzu / vnnd mach ein weich 
ae / das ſchlag vber die Leber vnnd 


uch. 
Wo dann dieſer Durchlauf vom Ma⸗ 
gen kaͤme / wie er dann daher ſo wol als von 
der Leber entſtehen kan / ſo hat dieſelbige eben 
gleiche vrſach / das iſt die Phlegma vnnd 
Tholera vnd wirt bey dieſen erkanut / daß 
es auß dem Magen entſtehe / wo kein 
ſchwach heit der Leber erſcheinet / das auß⸗ 
jeffend waſſer gang dünn vnd weiß iſt / der 
Magen beſchwert / vnd gleich getruck wirt, 
Die meiſte vrſach kompi daher / daß vber⸗ 
ii fluͤſſige 
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A Hüffigematerich deuſelben beſchweren / o⸗ 
der fpeiß vnnd tranck hauffend Darınn vers 
ſamiet werden:ond noch mehr wo beyde dus 
ſam̃en kom̃en. Alsdann wirt die eyngenom 
mene ſpeiß / notwendiger weiß vor der zeit / 
von wegen ſchwachheit der behaltenden / 
vnd ſtercke der außtreibenden krafft außge⸗ 
ſtoſſen / Oder aber daß die dewung anjbr 
felbft ſo gar geſchwecht ſey / daß die halb ver 
dewie ſpeiß hindurch fare. Nun diſem rhat 
zufchaffen / muß der Magen bekrefftiget 
nnd erwerme werden I Darzu taugt Die 
Quittenlatwerg mit ſpecerey. Vnd ſonder 
lich tdi Puluer zubereiten: Nim Gras 
naikornien on den ſafft / geroͤſtet vud klein 
geſtoſſen i q / Kuͤmich / Coriander / beyde in 
ſcharpffen Eſſig eyngebeißt / getrucknei vñ 
geroͤſiet / jedes 5 lot / Paradeizhoitz I Gra⸗ 
natenbluͤ / Ruſckenkorner / jedes p / mach 
ein DuluerdaraußiondgibIY- 

Item: Wim Mprobalanı Ehebulirins 
den/die einwenig geröftet fenn/d lot; / Myr⸗ 
genförner 1 g / Myrtenſyrup ein ung / Ger⸗ 
ſtenwaſſer oder Regenwaſſer; vntz brauch 
.„ esnachdemdiefach erfordert. Item: Nim 
Bder gelben Myrobalani ſchelffen geroͤſt / o 
lot / ſioß klein vnnd gibs in 2 ung Wegrich⸗ 
waſſer. Bad zwar ſo ſeynd alle arten der 
Myrobalanen ein wenig geroͤſtet inn allem 
Durchlauff nutz / es ſeye auß was vrſach es 
wolle. Nach mals nuͤtzet die Latwergen oder 
Confect Dia calamintha, deßgleichen ge⸗ 
röfter Enis vnd Haſelnuͤß. Auß genañten 
geroͤſten Haſelnuͤſſen magſt mit geſtehle⸗ 
tem waſſer ein —— auch mit Zu⸗ 
cker vberzogen eſſen · Nachmals ſoll der 
Magen mit warmen oͤlen / als von Ma- 
ſtix / Wermut onddergleichen geſalbet / vnd 
geſtoſſener Maſtix oder Weyrauch dar⸗ 


auff geſprengt / auch zugebunden werden. 


Iſi es angenem / ſo mag er Maſtix inn dick 
rotem Wein ſieden / vñ zu zeiten ein truͤnck⸗ 
lein darvon thun. — 

Wo aber die Cholera dieſe Rhur vrſa⸗ 
chet / da erzeigt ſich d Fluß gelblecht / macht 
beiſſen vnnd ſchmertzen im Maßgang / der 
Kranck hat durſt vnnd etwas Fieber. Da 
gibe jm die Trochiſcos de Spodio in ge⸗ 
zöfter Gerſtenbruͤ / die wie folgt bereit ſeye. 
Nim geroͤſte Gerſten / die zerſtoß / gieſſe ſo 
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Sap.ın, 


viel waflerdaran daß es die bedecke / laß fic- C 
den bißfiedick wirdt / als dann trucks ſtarck 
auß. Dieſer Brünim 4 ong / der Trochife 
2.0der 3 „mit fo viel Helffantenbein vnnd 
Gummi vermiſcht / auff einmal zu trin⸗ 
cken. Item: Nim der gelben Myrobala⸗ 
neni ꝙ Chebuli vnd Indi, jedes 13 / ge⸗ 
roͤſten Rhabarbara 43 / Dragant 4 Pf 
Dasweiche inn zwo ons Quittenfafft! Eu⸗ 
diuienwafferı ung / Tag vñ Nacht waſſer 
—— nachmals ſtarck außiond nims 
aw. * 

tem: Nim Rhabarbara 1 Zoderiss 
den roͤſte / zerſtoß jhn nachmals zu Puluer! 
vnd trinck den inz vntz Wegrichwaſſer. 

Nim außerleſen Rhabarbarais 2 / den 
roͤſte ein wenig / Myrobalani Chebuli rin⸗ 
den 141 Maſtxz q / alles geſtoſſen / Quit⸗ 
tenfprup ılot breit Wegrichwaſſer z oder 
4 vntz / vermiſchs | trincks morgens nuͤch⸗ 
tern warm. 

Etliche ſo zum Durchbruch geneigt 
ſeynd / pflegen alle Wochen 2 mal 1y ge⸗ 
röften Rhabarbara allein zueſſen. Item: 
Nim die Latwergen Michletaig (ot/ Tro-D 
chılcos de Spodio ı@ / vermifchs mit 3 
vntz Regenwafler/brauchs frů. Nim gelbe 
Myrobalani / Rhabarbarum / jedes 19 
Dragant / Gummi / jedes a 31 alles ein we⸗ 
nig geroͤſtet / Cubebe / Bolarmen / jedes 2)/ 
klein geſtoſſen / vnd mit Myrtenſyrup zu ei⸗ 
nem ſtruͤtzel gemacht / wann dues brauchen 
wilt / ertreibs wie oben geſagt. 

Eins ſolchen Krancken Speiſen zu be⸗ 
ſtrewen bereite man ſolchs Puluer: im 
guten Rhabarbarais 4 / geibe Myrobala ⸗ 
nid lot / beyde geroͤſt / Bolarmeni pigelben 
Sandel / rot Corall / jedes ı3/ bereite Ders 
leuã qꝙ 1 Trochifcos de Spodioi q; / mach 
ein zart Puluer darauß. Von diſem magſt 
auch iz q inn Wegerichwaſſer eynnem⸗ 


men... 

Hieher dienen auch Cliſtiren / als fol 
gende · ¶ Nim der Bruͤ darinn ein Lambs⸗ 
haupt / Kalbßkopff oder Kroͤß geſotten iſt / 
an kleine maß Waſſer / darinn ſiede Ey⸗ 
chinlaub / breit vnd ſpitzig Wegrich / jedes 
iM / wol geroͤſte Gerſten z¶ M / laß vnge⸗ 
fehr halb eynſieden / Darvon nim die ge⸗ 
ſigne Bruͤ / thu darzu zwen wol erklopffte 

Eyerdot⸗ 


# 
I) 


— —* 


Sapın. 


Buchs / vom Magen. 


379 


z Durchlauff/ Diarrhoa. 


A EperdotteriKofendi 2 ung / Veieloͤle vntz / 
gibs ingebürender werme. 

tem: Tim bereiten Eoriander / Myr⸗ 

tenkoͤrner / Eychelen huͤlßlen / Wegrichſa⸗ 
men / Schlehenſafft / jedes M / Fenchel / 
Kuͤmel / Enis / jedes; M ı Granatſcheiff⸗ 
en2 M / diß laß in gnugſamem Waſſer ſie⸗ 
Den | der Brünim 12 oder ı song I Roſenoͤl 
3 vntz / Rofenhonig ı ung / Feiſtin von 
DBorfsnieren 2 ung / jerlaß vnnd mach ein 
Elifir. Alfo wirdt auch gefottne Reiß⸗ 
brünüglich zu Eliftiren gebraucht / wo die 
argmateriinontren Därmenligt. 

Hernach ſeynd etliche taugentliche Pi⸗ 
lule beſchriben. Nim die Stein von allen 
Myrobalanen / zerſtoß wol geroͤſtet / gerd’ 
ſten Rhabarbara / Bolarmen / Augſtein / 
jedes gleich / das mach mit Dragant vnnd 
Gummi inn Wegrichwaſſer geweicht zu 
Puulen / iſt aber ein Fieber vorhanden ſo 
nim Gerſtenwaſſer. | 
Andre:Nim Rhabarbara e lot / den roͤſte / 
gebrañt Helffantenbein ı y/ mach Pilule 
wie erſt gefagt / brauch offt eins oder zwey. 

B em: Nim gefeileten Staheligı Cy⸗ 
preßᷣnuß lot / Maſtix, Augſtein / Wall⸗ 
iwurtz / Maßlieblen / Wegrich ſamen / jedes 
1ı3/&ummi/ Dragant / beyde geroͤſtet / je⸗ 
des o / Zimet / Galgant / Paris / jedes ꝛ 
2/mach Pilule mit Wegrich ſafft / die ſtel⸗ 
len gar faſt. 

Andre: Wim vngeſaltzen Rennmagen 
von eimem Bdeklin/ ıp/ Trochiſcos de 
Spodio, de Carabe, de Terra ſigillata, 
jedesı 3/wol geroͤſten Rhabarbara / Weg⸗ 


richſamen / jedesä 3 alles klein geſtoſſen / 


mache mit Wegrichſafft zu Pilulen / Wo 
das mit Myrtenſyrup wirdt angemacht / 
ſoſtellen ſie noch mehr · 

Item: Wim Uypociſtis, Granatblu / 
Ruſckenkoͤrner / Erbſich / Sawrampffer⸗ 
ſamen / jedes iz ꝙ / Bortzel vnd 
ſamen geröfter / jedes Slot / Orackenblut / 
geſtochen Galles / Schlehenſafft / gelb Ro⸗ 


ſenſamen / jedesä lor I Bilfenfamen ı 3/. 


Dpiumiis31/Saffranı3/ mach einfiräs 
tzel darauß mit Wegrich ſafft / forme ficben 
außeimg I Merck / ſie ſeynd ſtarck vnd nit 


zu br 
— Ni Sun Mars 


Wegrich⸗ 


ſtix / Weyrauch / Augſtein / jedes q / forms C 
mit Roſenſafft oder Syrup /derennimm ' 
nach dem die Rhur groß oder klein iſt / om 
morgen vnd abend eſſen. — 

In gemein ſo taugt zu dieſer Rhur zum, 
Eſſen / gebraten Fleiſch I gebachne Eyer / 
Reiß / Laitich in Hitz / Kelderfuͤß I Hagen⸗ 
butzenlatwergen / vor eſſens eyngemachte 
Muſcatelbyrlen / alter Roſenzucker / See⸗ 
blumenzucker / Quittenlatwergen / Erb⸗ 
fichfelgiepngemachte Schlehen / vund in 
was weg man dieſelbige braucht / auch zwir 
geſottner Koͤl. 


er | 

Zum Tranck geſtehlet waſſer mit Ey⸗ 
fen / Stahel oder Solt. Waſſer dariun 
Myrtenkorner geſotten ſeynd. Hirfchzuns 
genwein warm getruncken. So ſeynd 
auch dieſe Syrup erſprießlich / von Myr⸗ 
then / duͤren Roſen / von Muͤntzen / Roſen⸗ 
honig hat ein ſanffte ſtellende vnnd an ſich 
Aehende krafft / Agreſt. 1 
Weyrauch rauch empfangen nüst. 
Daß dann die Ruſckenkoͤrner Troshifs. 
de Spodio, de Terra ſigillata vnd anders 
dienſtlich ſeyen / erweiſen vorbeſchriebne 
Artzneyen. Man lobt auch Milch zu Elis © 
ſtiren / die ſoll aber geſtehlet ſeyn. Merck / 
daß alles ſo bißher gemelt / auch zu der roten 
Ruhr / von welcher bald hernach in ſonder⸗ 
heit geſchrieben wirdt / dienſtlich iſt. 


Durchbruch von Leber vnd Ma⸗ 


gen. 5. 16. 


Sbegibt ſich auch daß Leber 
om Magen famentlich ein folchen: 
Durchlauf macheniwelchesderhals 

ben gefehrlich iſt / daß man beſorgen muß es 
gerahte zur Waſſerſucht / Tympanite, 
derhalb folgt ein ordentlich Regiment / wie 
man ſich dareyn ſchicken ſoll. Erſtlich iſt 
von noͤten / ſich vor allen Speiſen vnnd 
Trancken zuverhuͤten / die lindern / oder den 
Leib bewegen / als Spinet / Mangold / 
appelen / Bingelkraut / wolgefottnem, 
ol / Kabskraut / vnd dergleichen. 
Im tranck iſt truͤber ſuͤſſer Wein / Moſt/ 
vnd der nicht wol verjoren ſey / zu meiden. 
Diß iſt allein als zu einem Exempel geſetzt. 
Alſo ſeynd auch einem ſolchen zu wid / was 
ſcharpff vnd gefalgen iſt / gar ſawrer Eſſig / 
Sn Retlich / 


A 
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Rettich / Zwifel / Knobloch / bartdewige 
fpeifen / ungefewere Brot oder das nicht 
wol gebachen iſt Fruͤcht ſeynd zu ſcheuhen / 
ſonderlich die ſo indren / als Feigẽ / Pflau⸗ 
Trauben / ꝛc. In ſumma hiẽe erfor⸗ 
dert groſſe notturfft / auff das aller meſſi⸗ 
geſt in Speiß vnd Tranck zuleben / vnnd 
was ringdewig iſt zu nieſſen. Esif auch ale 
——— ſich —— 
en 
— enthalten. All ſeine 


der Nacht / ſeynd abzuſtelien. z. Vor ſeder 
Mraalzeitfoller ein gebratne Quitten oder 
4 öder 5 Neſpelen oder Speierlingbieren 
effen. 4. Uinſen ſeynd cin taugenliche 
Speiß / aber wie folgt bereit : Laß den erſten 
wall in Effig thun / zum andren fiede fie 
vollend abin zwey eheil waſſer / einen cheil 
dick roten &flig. 5. Scynd alle abend vor 
den drey folgender Pitule zu nem⸗ 
men: Nim geröften Dragant und Gum⸗ 


B mi/jedesı g / Ruſckenkorner / Mortenkor⸗ 


ner Eychelen huͤlßlen / gebrannt Helffants 
bein / Camelheiw / Roſen / Cyperwurtz / jedeo 
22/forms mir Maßüeblentrautſafft · Vor 
dem Morgenmal brauch von folgenden / 
zu einer Latwerg oder Zeltlen gemacht. 
Nim Quittenlatwerg on Spectreyz vntz / 
bereiten Coriander / Maſtix / Jedes 1 J / 
machs an mit Quittenſafft / vnd jß einlot 
oder mehr auff ein mal. 

Man ſoll auch allwegen vber achttag 2 
2 folgender Pılulen frů eynnemmen: Nim 
Trochiſcos de Spodio lot / wol geroͤſten 
Rhabarbaras pi gebrannt Helffantbein / 
geroͤſten Dragantı jedes 31 Rennmagen 
voneinen Haſen oder Kitzlin / i q / darauß 

Pilule vnd brauchs wie andre. 

Es iſt auch folgendo Pflaſter zu mas 
chen/ond auff dem Nabel zu tragen: Nim 
fchöneslauters Sarg 2 vntz Tnpreknußis 
q /Wegrich ſamẽ / Schlehenſafft / gebraũt 
Helffantbein / Roſen / Evſenflug der bere⸗ 
tet ſey / jedes i q / Macis ꝛ I / das Hartz ſiede 
in dick rotem Eſſig / wann der gnug geſot⸗ 
ten vnd ſchier erkaltet iſt / vermiſch die Spe · 


cios darzu: Zeuchs auff ein rund Leber ei⸗ 
ner ſpannen groß / das trag auff dem Na⸗ 
bel und was es Darunter vom Bauch bes 
greifft. Als offt auch diefer Krancke zu ſtul⸗ 
sangen ift / foll er ven Maßgang mit fol 
genden Puluer berduchern. Nimm Gries 
chiſch Bech / Galle Mufcatz, roten Sty⸗ 
rax / ſedes & y / Paradeißholtz 19 / rot Co⸗ 
rallen / gebrannt Helffantenbein / Sandara⸗ 
<a, jedes 2 3 / ſtoß alles vnd vermiſchs / vnd 
ſtrewe ein wenig auff ein glut. Es taugt 
auch ſonderlich wo neben ſeinen ſpeiſen ſo 
vil Wallwurtz geſotten wirdt / als der Zei⸗ 

Eng lang vnd dick iſt / zu vor wolges 

t 


Zum letzten / ſoll er allwegen zu Nacht 
folgendo Secklin ob dem Magen haben / 
wie auch nuͤtzlich iſt / wo es den tag getra⸗ 
gen wuͤrde. Nim Myrtenkoͤrner / bereiten 
Coriander / Wolgemut / Katzẽmuͤnttz jedes 
1M / Macis ı fot/ Maſtix / Galla Mu- 
ſcata, roten Styrax / rot Corallen / Sanda- 
raca, jedes lot / Paradeifholgisg I geroͤ⸗ 
ſten Kuͤmmel e lot / vermiſchs vnd brauchs 
wie geſagt iſt. D 

So viel ſeye nun von dieſer Ruhr vund 
jren zweyen fuͤrnemſten vrſachen deß Ma⸗ 
gene vnd Leber) auch wo ſie beyde zuſam̃en 
ommen / geſagt / wie ſie dann im anfang in 
die ond 2 verfaſſet ſeynd. 

Die dritte vrſach dieſer Diarrhœa kom̃t 
daher / wañ die aͤderlen oder gar zart Inge⸗ 
weid / von den Griechen Meſenterion o⸗ 
der Melaræon genannt / verſtopfft ſeynd. 
Dann ſo der Magen vnnd Inngeweid ihr 
gebuͤr haben verricht / vnnd dieſe Adren die 
narung nicht anzichen / ſo treibt ſie die Na⸗ 
tur / gleich als ein ſchleimirige Gerſten o⸗ 
der dicken Brey / mit etwas ſchmertzen in die 
rechte Seiten vnd durch das Gedaͤrm auf 
ſonderlich wo man zu vor grobe Speiſen / 
vnd viel ſuͤſſer genoſſen har. Sie mag auch 
auß einer Apoſtemakommen / ſo an dieſem 
ort iſt / das bey Fieber / Hitz vnnd Schmertz 
im rechten ort vmb Das ober Inngeweid 
oder Hypochondriaerfannt wirt. Wel⸗ 
cheverftopffung auch mehrtheils auß gros 
bem und chem Schleim gefchicht. | 

Dip zu wenden / iſt das vndewen fürtrefs 
lich. Man ſoll auch folgenden —— 

au⸗ 
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„ brauchen: Nim Wurtzen von Epſich / Pe⸗ 
22— Ruſcken / Sparglen I Graß vnnd 
Wegwarten / jedesi 41 Epfich vnnd Pe⸗ 
terlingſamen / Kümich / Fenchel / jedes 
ensrtaballeswol fieden —2* auß / zu 
der geſignen Wrů thuà kleine maß Honig / 
ſiede jn ab mit leutern wie fepn foll / darvon 
gib morgens 3 oder 4 vntz auff «in mal. 
—— ch / Ammey vnd Pe⸗ 
terlingſamen in ſieden vnd zu trin⸗ 
cken geben. Deßgleichen getroͤſen Rha⸗ 
barbara mit Wein / Endiuien oder ſaw⸗ 
brem Regenmwafler, Erfolauch offt vnnd 
wenig eſſen / darauff etwas durchdringendo 
nemmen. Als Diacalaminthũ poreffens 
dägy/onnddarnachäg. Dergleichen foll 
auch fein Tranck gang zam / vñ alter weiſ⸗ 
fer Wein ſcyn. Zu zeiten etwas Theriac 
eyngenom̃en iſt behuͤlfflich. Sonügtauch 
wo man den Bauch vor vnnd nach Eſſens 
zimlich ſtarck mit einem rauchẽ tuch reibet. 

Die vierdte vrſach def Durchlauffs iſt 
vom Milg / die gibt ſich mit dieſem zu er⸗ 
kennen / daß das außflieſſen ſchwartz oder 
dunckelgraw iſt / —— ligt in der lin⸗ 

g keen ſeiten /der Kranck it Melancholiſch / 
ſtill vnd gedültig. Wo nun diematerifi 
ſcharpff / vnnd den anfang mit ſchwartzer 
Ballen hat / ſo iſt groſſe gefahr darbep. — 
er aber zum ende deß viertäglichen Fieber 
oder inn andre —— kompt / ſo = 
ſchicht es mit ringerung / vnd iſt ein gut zei⸗ 
chender Geſundtheit / Was zu dieſem die⸗ 
net / magſt beſichtigen was hernach vom 
Deilg geſchriben wirdt. 

Diefünffte entfichetvom Hirn / erzeigt 
ſich mit Hauptwehe / wo einer den Catharr 
leidet oder gelitten hat: derſelbig nach dem 
Schlaf fchleimerig vnd mit schem Ro 
fleußt / Der —* erzeigt ſich auch im 
Stulgang. Diefer wirt gleich wieder Ca⸗ 
tharr geargnepet / Darvon du im 2 Theil / 
2Cap.cs ſey auß his oder kelte: deßgleichen 
ah 25 vom Huſten / gnugſamen be⸗ 

richt haſt. Sonderlich wirdt befohlen / ge⸗ 
roͤſten Hirſch vnd Pfenich enich warm auff Die 
Stimmen zu ſchlahen Zu zeiten ein Secklin 
mit Camillen vnnd Roſen. Sonft halte er 
ſich wie erſt in der andren vrſach vom Ma⸗ 
gen geſagt iſt. 


Die letzte vrſach if von Blaͤſten / wel· 

— ——— —— 

mit verderben / vnd ein Ruhr machen / wie 
inn beſchreibung der Magenbleſte hernach 
angezeigt wirt. Eim ſolchen taugtauch/ 
wie oben offt ermanet / daß er in ſeinem eſſen 
vnd trincken gang sam ſey / Ja abbruch / fo 
viel die krafft leidet gedulde / vor eſſens ſich 
zimlich wol uͤbe / die Confect Diacymi- 
num oder Diacalamintha hrauche / den 
Magen krefftige / in andrem ſich halte wie 
vornen in Lienteria geſagt iſt. 


hass Durchbruch Bylente⸗ 


. 112.617, 


IJEſer Nam. bedeutet den 
—* nr ein verlegung / 
Gefchwer dep Innge⸗ 
— vnd uhr; Kranekheitwiefolge 
befchriben: Dy ſenteria iſt ein fchmerg def 
Jnungeweids / welcher daſſelb erhitzigt / vera 
legt und abſchabet / alſo / daß — fluͤſſi⸗ 
gem Kot / Blut mit laufft / vnd ein zwang 
erweckt der offt zum Stulgang treibet. 
Oder kuͤrtzer: Dy lenter Rein DurdsDr 
fluß / mit abfchaben vnd verletzen deß Inn⸗ 


aſt geweids / der durch euſſerliche ſachen / hitz / 


kelt / tranck / vnd vbel verdewete Speiß vers 
—* icher wirt. Vrſachen diß ſchaͤdlichen 
ſeynd ſcharpffe materien / ſo durch das 
Gedaͤrm lauffen / das ſelbig verletzt / jr fei⸗ 
fin abſchabet vnnd aufffrißt. Item: wo, 
ffe Artzneyen / als Diagridion, Eſu- 
— oder deren zu viel cynge⸗ 


—— ri auch diefe Ruhr / wo der 
Leib mir Cholera) Metächolia oder Phleg⸗ 
ma vberladen ift / von welchen oberfluß/: 
warn die außtreibende Frafft gewaltig iftl 
fichdie Natur begert zu entladen. Deßglei⸗ 
chenwodie Speiß im Magen / oder Feuch⸗ 
tigkeiten in Adren erfaulen. 

Alſo auch groſſe vñ lange verenderung 
deß Luffts / es ſey in hitz / truckne / oder wo die 
beide zuſam̃en kom̃en: Wie dann die truck⸗ 
ne fuͤr ſich ſelbſt pflegt Choleram zu ma⸗ 
chen. Item: zu groſſer gebrauch ſolcher 
Früchten die bald erfaulen / darumb ſo iſt 


nicht allwegen ſicher / ſonderlich den Kin⸗ 


dern / daß ſie deren gebrauchen. 
Zeichen 
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a Zeichen dig Durchlauffsfeynd daß er 

—— fchnell vberfellt / daß 
mã vor dem der vberfluß außfert / ſchmertz 
vnd zwang in den Daͤrmen vnd vmb den 
Magen empfindet / der Fluß brennt vnnd 
ſticht. Auff diß folget das abſchaben deß 
Gedaͤrms mit wenig Blur biß die verſeh⸗ 
rung groͤſſer wirdt. Ligt der mangel imos 
bern Gedaͤrm / ſo empfindet man Ben 


lot / mach ein Puluer / darbon gibiscpauff . 
ein mal. Bee eg e 
hannokraut / Poley / jedes gleich / mach ein 
pulüer / vnd gib2 q morgens frů in eim fri⸗ 
ſchen Eye. Diß ſtellet den Fluß ſcheinbar⸗ 
lich · Sebrannt Hirſchhorn in Roſen oder 
chwaſſer gewaſchen / ꝙvder iz inn 
Wein genommen / dariñet 


eicht ſeye / iſt ſcheinbarlich N 
——— 


tzen ob dem Nabel. Wo in dem 

Bauch vnder dem Nabel: Es iſt auch das 4, Rennmagen vdn ein jungen Haſen in 

abſchaben viel feiſter dann der obren / auch getruncke. 

ein groͤſſerer hauffen / ſampt mehr andrer ¶ Ein andero Simbreir Wegnch ſamen / 

anzeigungen. Agleyſamen / geroͤſtet vnnd zu Puluerges 
Dieſer Dyfenteriz werden yon den ſtoſſen / jedes gleich / darvon gib P2bß 19 

Argten zweyerley beſchriben. Die erſte iſt iroten Wein. Jtem :Nim klein gefioß 


hieroben angezeigt. Die ander has dieſen 
Namen vneigentlich / weildie on abſchaben 
deß Gedaͤrmbe iſt / ſchnell / mit groſſem hauf 
fen Blut zufellt / vnd eigentlicher ein Leber⸗ 
fluß / dann Dyſenteria mag genannt wer⸗ 
den. Vom erſten iſt hie / vom andren her⸗ 
nach zuſchreiben. * ie 

Wo wirnundifer begeren su begegnen) 
“ fo gefchicht das entweders durch euſſerli⸗ 
B cheoder jnnerliche mittel/ inn dieſen willen 
wir erftlich an die Hand nem̃en was nuͤtz⸗ 
lich in Leib zu brauchen iſt. Da laß dir die 
gemeine Kegel bie vornen in Lienteriages 
be / eingedenck ſeyn / das alles warmitdu fick 
len witt / vor eſſens gegeben werd / dañ nach 
eſſens treiben ſie nur deſto heftiger, 

In dieſer Blut oder roten Ruhr brau⸗ 
chen die erfarne Artzte gemeinlich vnd am 
anfang geroͤſte Myrobalani / fuͤrnemlich 
die gelben / in Wegrichwaſſer geweicht / ſe⸗ 
tzen etwas geroͤſten Rhabarbara darzu / den 
ſelben zerſtoſſen / vnd in Subftantia,dasifty 
nicht eyngeweicht ſonder gepuͤluert geben / 


wie du deren hie vornen in der Ruhr auß 


Cholera etliche zu ſehen haſt. Yen: Nim 
geroͤſten Flochſamen elot / Wegrichſamen 


iie lot / Sum̃i / Bolarmen / jedes z g / inge⸗ 


ſottnem Quittenſafft. 

Oder nim gedorte Quitten / ſtoß zu pul⸗ 
uer / gibiz q in Wegrichwaſſer / ein oder 2 
malimtag.Darzumagftiwoletwas Mu⸗ 
ſcatnuß vnd geroͤſten Wegrichſamen mi⸗ 
ſchen. Item: Nimm geroͤſten Gummi 
vntz / geſiglete Erden id lot / Bolarmen ı 


fen Blutſtein / der wol inn Wegrich waſſer 
gewaſchen ſey / 3y/rot Corall ii qꝙ / Tor⸗ 
mentillwurtz / Trochiſcos de Spodio, jes 
des ıcp/ geſchaben Helffantbein / gebrannt 
Hirſchhorn / jedes2 3 I breite Perlen 5 for / 
Bolarmens y1ftoß klein was zuſtoſſen iſt / 
miſchs / deß puluers nim morgens2 4 / inn 
Wein. Du magſt auch die Speiß ein we⸗ 
nig mit beſprengen. Item: brenu Froͤſch in 
Einem wol vermachten Hafen zu puluer/ 
ſtoß klein / brauchs wie erft geſagt ift/ ſie 
ſeynd in Allem bluten wunderbarlich. Alfo 
Mag man auch zu nielen ſachen die Myr⸗ 
tenförner / Rufckenkörner | Granatkoͤrn⸗ 
len / geſiglete Erden] Bolarmen / vnnd an⸗ 
dere ſtellende Rück fo ſtoſſen leiden / zu pul⸗ 
uer Machen) vnd nach gelegenheit deß ro⸗ 
ten Fluß brauchen. *— 9— 

So folgt ein edle vermiſchung oder Cat⸗ 
wergen / fuͤt alle arten der Ruhren / man, 
brauchs in was geſtalt man woͤlie. Nimm 
Granatenſchelffen vnd Blũů / Galles / Ey⸗ 
chelen huͤfßlen / jedes lot / Tröfterförner / 
Myrtenſamen / gebratne Haſelnuß / truck⸗ 
ne Granatenkoͤrner / gelbes Rofenfämlin/. 
Schlehenſafft / Ruſckenkoͤrner / jedes ꝛ ung] 
rot Corall Wepratich/ Maftir/ weiſſen 
vnd ſchwartzen Magſaat / geroͤſten Gum⸗ 
mi / Flochſamen / Kraffimeel / beyde geroͤſt / 
Drachenblutijtdesis Zucker 8 vntz / ver⸗ 
miſchs. Auß diſem magſtu mit Wegrich⸗ 
waſſer oder mit Zucker / es ſey Confect oder 
Latwergen machen. Das Puluer fůr ſich 
ſelbſt auff die Speiſen ſtrewen. Pulule for 

men / 


Qu 
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amen / ftund nachm Nachteſſen / oder mor⸗ 
gens mit anbrechendem tag ſchlicken / die 
datwerg aber nn vier mal deß tags / 
nach dem es deß Krancken notturfft erfor⸗ 
dert / biß ı lot eſſen. Ein andre wie gemelt 
zu brauchen: Nim Ruſckenkoͤrner / Bolar⸗ 
men) Gummil jedes; p vnd ı3 / Drach · 
enblut / gebrannt Helffantenbein /jedes ı p 
vund7 &* /Negelenſtil / Enis / jedes 431 
Hypociftis ı3 vnnd3 &* ı Blutſtein ꝙ 
vnnd a 2 / rot vnnd weiß Corall / jedes 2/ 
Augſtein 3 tot / Wallwurtz / Maßlieblen / 
Rofen / jedes z lot vnnd i ). Margrandens 
bluͤ Dragant/jedesı gond 7 G / Myr⸗ 
tenkoͤrnerʒ ꝙ vnd ı3/ Quittenkoͤrner / weiß 
Magſat / jedes 5 I Weggraß / Saur⸗ 
ampfferſamen / gelb Roſenſamen / breit 
Wegrichſamen / Ackerwurtzen / jedes 1% 
vñ 7 &*Zerlaßein pfund oder mehr deins 
gefallens Quittenlatwergen / die / Zucker 
aufgenommen / ſonſt feinen zuſatz hab / in 
geſottnem Honig oder Zucker / wann das 
ſchier wider kalt iſt / vermiſche die andre Spe 
cies dareyn / vnd gieſſe die woreyn duwilt. 
BEin andre: Nim Quittenlatwerg mit Ho⸗ 
nig geſotten / wolgeroͤſtet weiß Brot / jedes 
4 vntz / roten Sandel geſtoſſen / ı ung / da⸗ 
ran gieſſe ein wenig roten Wein / ſtoß ſtarck 
vnter einander. Darvon magſt zu zeiten 
auff ein lot ſchwer nieſſen / Auch auff ein 
tuch ſtreichen vnd vber den Magen legen. 
Es iſt bewert. Eben alſo iſt folgends zu 
brauchen: Nim alten Roſenzucker / Quit⸗ 
tenlatiwergen / machs mit geſtehleter Geiß⸗ 
milch ſo weich / daß du ein Latwergen dar⸗ 
auß machen moͤgſt. 
Item: Nimeyngemachte Quitten / o⸗ 
der derſelben Latwergen 3 vntz / Maſtix / 
Muaͤntzzenkraut / Macısıjedesı ꝙ / die feucht 
an mit eim wenig Quittenſafft / zerſtoß 
wol vntereinander / vnd forme Zeltlen i lot 
ſchwer / darvon brauch allweg ı vor eſſens. 
Oder nim alten Zucker roſat vntz / Quit⸗ 
tenlatwerg s lot / rot Corall 14 / Tormen⸗ 
till / Naterwurtz / Trochiſc. de Carabe, 
Bolarmenrjedess ꝙ / bereiten Blutſtein d 
lot / —— ee machs deins gefallene 
weich mit Myrtenſyrup. 
tem: Nimm alten Rofenzucker song! 
Quittenlatwergen 5 lot/ Ochſſenzungen 


vnnd Borragenzucker / jedesıung / berei⸗ 
ten Bolarınenis ꝙ / Corallen / Roſen / je⸗ 
des 5 pl bereite Perlen iiz q / Naterwurtz 
pıZormentill2 3 / zerſtoß alles klein / mach 
cs mit Quitten miua oder Myrtenſprup 
wie weich es dir liebet. in 

Merck / Der alt RofenZudker iſt in al⸗ 
len Ruhren gut / Vnd ioben etliche allein 
den mit Zucker eyngemacht / vnd verwerf⸗ 
fen den mit Honig. Etliche brauchen bey⸗ 
derley / darnach der Fluß bey dem Krancken 
in hitz oder keltin geſchaffen iſt. 

Dirligen / Thierlen oder Welſchkir⸗ 
ſchen latwergen / in den Apotecken Rob de 
Cornubus genannt / hat treffliche krafft 
su ſtellen / es ſeye was Ruhr es wolle / wie 
auch den Fluß der Ruckader vnnd Wei⸗ 
berzeit / die bereite alſo: Nim̃ dieſer Frucht 
wann ſie vollkom̃en zeitig iſt / welches dann 
zimlich ſpat geſchicht / die ſiede inn rotem 
Wein / biß mã ſie durch ein tuch oder haͤrin 
Sieb treiben mag / alsdann laß das Marck 
bey ſanfftem fewer ſieden mit ſtetem vmb⸗ 
ruͤren / zimlich hart zu einer Latwergen / be⸗ 
halts in Zin over verglaßtem Geſchitrr. D 

Mithridat vnnd Theriac ſteilt die rote 
Ruhr / Wie auch der Seeblumenzucker / 
wo hitz darbey iſt. Deßgleichen die Erbſich / 
Seltz zum Eſſen oder ſonſt gebraucht. 

Folgen andre ſtuͤck ſo eynzunemmen 
ſeynd. Erſtlich ein Confect: Nim Trochi- 
ſcos de Carabe 3 q / Drachenblut / Bolar⸗ 
men / jedes zꝙ / Wegrich oder Endiuien⸗ 
famens y / Zucker 4 ung / den ſiede ab mit 
Roſenwaſſer vnd mach Zeltlen. 

So wirt folgends fuͤr ein ſonderlich be⸗ 
wert ſtůck gelobt: Nim ein Muſcatnuß / die 
brenne auff einem Wacholiecht / damit das 
oͤldarvon kom̃e / ſtoß zu puluer / daran mi⸗ 
fche 2 wol zerklopffte Eyerklar / ſo viel Bo⸗ 
nenmeeldaßeinteig werd / der ſich walglen 
laſſe / darauß forme Kuͤglen einer Nuß 
groß / ſtecks an ein Spißlin / vnnd brate ſie 
gemach / biß estrucken wirt) doch daß kreff⸗ 
tig bleib gibe dem Krancken zu morgens I 
mittags vnd abends. Wiltu die Ruhr gern 
bald ſtellen / nim der Muſcatnuß deſto mehr 
vnd deß Meels weniger. 

Alſo ruͤhmet man auch hart geſottene 
Eyer auß Eſſig geſſen / vñ mit RE 

puluer 
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A puluer beſprengt. Etliche loben mehr die 
gebrame Eyer allein / oder wie gefagt ge⸗ 


bzaucht. 
Gedoͤrte Pferfich inn Waſſer eynge⸗ 


macht vnnd geſſen / ſtellen die rote Ruhr: 


So machen andıe zu dieſem die Pferſich 
alſo eyn: Spalteſie vnd thu den Kerndas 
rauß / faß an ein faden / vñ trucknes in einem 
Bachoffen / wann man die brauchen wil / 
weichs in waſſer biß fie weich werden. Alfo 
ſeynd fie dem Magen dienftlichiftellen die 
Ruht / leſchen ven Durſt / feuchten Die vers. 
trockne Kelen vnd Zungen. 

Von Tranck vnd dergleichen nutzt 
den Kindern geſtehlete Geißmilch / es ſey 
mit Stahel oder Kißſtein. Item: Nimm 
Roſenwaſſer 6 ung / Negelen / Maſtix / 
Ruſckenkoͤrner / jedes i ꝙ / ſchmal gewegen / 
ſtoß / thu ſie in ein klein Sleßlein / das laß in 
eim andern Geſchirr ſieden / biß das waſſer 
ſo weit das helßlin iſt / verzehrt werde. Dar⸗ 
von / vnnd ſonderlich den Kindern / gib ein 
Loͤffel voll. 

Ein ander Tranck: Nim wol gebrann⸗ 
Bten Leim / als auß einem Bachoffen / vier 

Pfundt / den zerſtoß klein / daran geuß friſch 
Brunnen waſſer / laß cin wall oder vier 
thun / nachmals leſche ʒ oder vier mal ein 
gluͤenden Stahel darinn abı laß gefallen / 
jehe ed ſauber durch ein dick Tuch / vnd ziehe 
ein Mandelmilch damit auß / Item: Erbr 

ſich vnnd Schlehenſafft ſeynd nutz / vers 

miſcht oder jeden in fonderheit eyngenom⸗ 
men] oderdermaflenin Wein getruncken / 
wie newlich im ı5 $ von der Ruhr Diar- 
rhoa vñ von den Schlehen gelehrt iſt. Du 
haſt auch amz 5 blat E einanderswafler/ 
ſo inn dieſem Blutfluß von Schlehen zu 
brauchen iſt. 

Müngen ſyrup wird in Ruhren viel ger 
braucht / derhalben billich iſt anzuzeigen / 
wie deſſen z bereiiet werden: Nim 
den Safft von woljeitigen Quitten / ſuſſes 
vnd mitles geſchmacks / Margrandenſaffe 
von ſuͤſſen / mitien vnd ſawren / dieſer fünff 
Seffte ſeder Hlotidareyn weich der důrren 
balſam Muͤntzen auch ⸗ lot / 24. finndı mit 
eimlot Roſen / nachmals ſiede das bey eim 
linden fewer / biß der halbtheil verzert wird / 


trucks durch cin tuch / ſetz dar zu forder gut · 


einem Seidin Tůch 


Honuig / oder geleuterten Zucker o vntz / vnd C 
laß zu vollkommner dickin ſieden / Henck in 
lin dareyn Gallæ Mu- 
ſcatæ, oder folgends an deſſen ſtatt / Para⸗ 
deißholtz s G· Ambra 3 G / Biſem ı G! / 
Dieſer Syrup ſtellet nicht allein den vber⸗ 
fluͤßigen Durchlauff vnnd Ruhe / ſonder 
taugt auch zu allen Gebrechen deß Ma⸗ 
gens / ſo vrſach auß keltin haben / benimpt 
den vnwillen / vndewen vnd heſchen. 

Der ander: Nim geleuterten Muͤntzen⸗ 
fafft/füß und ſawꝛ Margrandenſafft / halb 
geſotten Honig oder Zucker / eins wie das 
ander / laß leiß vollend abſieden. Hat faſt 
deß obren Tugend. 

Nicht geringern preiß vnd brauch dann 
erjelte hat auch der Quitten Syrup / deren 
werden mancherley gemacht / auß welchen 
die gebreuchlichſten zu beſchreiben ſeynd: 
Nim breit Wegrichſamen zwo vntz / Cy⸗ 
preßnuß / die mitlen rindenvon Eychelen / 
mittel Rinden von Keſten / Ruſckenkoͤrner / 
jedes 2 M/ Myrtenkorner 1M I herbe 
Quitten / Speyerling / Neſpelen / jeder 6/ 
Schlehenſafft i lot / Hypociſtis i vntz / das 
alles ſiede inn Wegrichwaſſer / mach mit D 
Zuderein Syrup. 

Einandeer: Wim Regenoder Roſen⸗ 
waſſer 16 vntz darinn fiede Myrtenkoͤrn⸗ 
len i vntz / Roſen / Sumach, Schlehenſafft / 
Hypocittis, Granatbluͤ I gebrannt Hefe 
fantbein/jedes 1lot/nichtgar zeitig Spey⸗ 
erling 10/ Grüne Neſpelen fünffionzeitige 
Pflaumẽ io / Suͤßholtz / Dragant / Eum⸗ 


mi / jedes ein lot / was zu ſtoſſen iſt ſtoß / vnd 


wann es mit gedachtem Waſſer vngefehr 
auff 12 ung kommen iſt / drꝛucks durch ein 
ſtarck tuch / vnd ſetz ein oder 2 pfund dep ges 
meinen Zuckers darzu / nach dem es dir ge⸗ 
fellt / vnd (aß wol abſieden mit ſtetem leu⸗ 


tern. 

Die dꝛitte art deß Duittenforups wird 
inn den Apotecken Miua genannt / deren 
macht man zweyerley / wie folgt: Nim 
verfeimeten vnd geleuterten Quittenfafft 
12 ung / den ſiede auff halb / alß darm giejſe 
daran guten Wein und ⸗ uns Zudäritaß 
Syrup dick fieden. Dieferfteller die Ruhr / 
krefftiget den Magen vnnd macht die eyn⸗ 
genommen Speiß behalten · 


Sar.ı, 


Buchs / vom Magen. 
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a Dmandrennennen fie Miuam Cito- 
niorum Aromaticam, darum̃ daß er mit 
wolgeſchmackter Specerey wie folgt berei⸗ 
tet wirt: Nim den ſafft von ſawren Quit⸗ 
sen 7 gemeine pfund / alten Wein halb fo 
viet / gut geleutere Honig 2 pfund ond Slot 

(du magft auch mit fo vil / Zucker machen) 

Laß mit fietem verfeimen abſieden / Darcin 

henck in eintüchlin gebunden Zimet / Karo 

damomi / jedes iz ꝙ / Negelen 1 y/ Imber / 

Maſtir / jedes 2 ) / Saffranıy / Macis 2 

31 Difemäg / Gallæ Muſcatæi q / alles 

grob zerſtoſſen / drucks offt auß / damit die 

krafft in Syrup komme. Dieſer iſt hitziger 
dann der ober | derhalben zur Rhur auß hitz 
nicht zu brauchen. Sonſt krefftiget erden 

Magen / Leber vñ alles Inngeweid / macht 

luſt zu eſſen / hilfft dem verdewen / vnd weh⸗ 

ret dem vndewen. 

Dean Syrup de Myrto woͤllen wir vor 
gemelten zugeſellen / weil er auch wunder⸗ 
barlich zu der Ruhr dienet: Nim Myrten⸗ 
korner 12 vntz / Schlehenſafft / Ruſckenkoͤr⸗ 
uer/jedesıs &* 1 Roſen ı ung / gebrannt 

B Nelffantmbein / Hypociſtis, jedes à lot / 
Muͤntzenkraut ig vñ ). Gummi / Dra⸗ 
gant jedes ı ꝙ / das alles ſiede in Regenwaſ⸗ 
fer auff halb / ſeihe es vnnd thu darzu 6 vntz 
Quittenſafft / Honig 12 ung / leutere den 
vnd laß Syrupdick ſieden. 

Ein ander / in Apotecken gebreuchlich: 
Nim Myortenkoͤrner 10 %/ weiſſen Sans 
del / Ruſckenkoͤrner / Granatbluͤ / Erbſich / 
jedes i5 ꝙ / Neſpelen o ung vnd 2 ꝙ / Gra⸗ 
natſafft / Holtzapffelſafft / jedes 12 vntz / das 
obſteht ſiede in dieſen ſaͤfften / vnd mach mit 
zo vntz Zucker cin Syrup. 

So taugen auch folgende gebreuchli⸗ 
che 
Oxyfacchara,dürren Roſen / Diren/mit 

diſen wirdt die ſcherpffin der Materien ge⸗ 

miltert 


Die Cliſtirentaugen auch fonderlich zu 
diefem / deren hernach etliche verzeichnet 
fein. Erſtlich macht man ſolche / ſo die Are 
te Lauatiuanennen / als Die das Gedaͤrm 
alleinerwafchen / brauchen allein fchlechts 

. Wil — > cs 
ledige / fomifchet man Ko onig 
—2* Zucker darzu. Die driitt / 


— Von Johanstreublen / 


ſo ſtellet vnd wehetagen miltert: Nim gerd- c 


fiete Serien iR ſiede die wol in Waſſer / 
darvon nim ir oder is vntz fchlechten Zus 
cker zung / Rofendl 2 ung / ein oder 2 jero 
klopffte Eyerootteridiebrauch.offt. 
Merck / Roſenol auß knoͤpffen / nicht auß 
bletern gemacht / iſ am taugentlichſten hie⸗ 
ber / alſo auch / darmit den Nabel vnnd 
Bauch zu ſalben. Du haſt auch hie vornen 
im i5 $ eine mit Brů von eim Lam̃shaupt / 
zu ſolcher magſtu geſtehlet Waſſer brau⸗ 
chen / vnd breit Wegrich ſamen darinn ſie⸗ 
den · Wo abſchaben der Daͤrmen mit gien⸗ 
gel zung Borkonfchlieundz ꝙ Dracken⸗ 
blusdarzumifchen. 

So fan man bey folgender erfennen/ 
woherdie Ruhr fomme. Nim Hundokot 1 
M /zertribo mit wol geſtehleier Milch / 


vnd gibs dem Krancken / wo er die von ſtund 


vnd mit ſchmertzen von jm leßt / Blut oder 
Evter mit gehet / vnd wol mit kot vermiſcht 
iſt / ſo gibt es gewiſſes anzeigen / daß die 
Kranckheit im vntren Gedaͤrm lige: Wo 
er aber nach dem Wehtag hart zu ſtul ge⸗ 
het / das Blut vom Kot geſondert / vnd der [) 
wehtag vmb den Nabel iſt / fo ſteckt der 
Mangelimobren. 

So man begert den Fluß anzuziehen vñ 
zu ſtellen fo brauche man folgende ſtuͤck: 
Geſtehlets Waſſer / Wegrich ſafft / Wull⸗ 
krautſafft / Schlehenſafft / darzu mag man 
ein wenig Papyraſchen miſchen / alſo ein 
oder zwen zerſtoßne hart geſottne Eyerdot⸗ 
ter / das Puluer von geſigleter Erden oder 
Bolarmen / Myrtenoöl / auß dieſer erwehle 
was taugenilich vnd zur hand iſt. 

Folgende Cliſtir trucknet vnnd heylet: 
Nim vngeſtochnen Galles / Ruſckenkoͤr⸗ 
ner / Bolarmen / jedes à lot / Bock od Geiß⸗ 
vnſchlit 3 lot / zwẽ hart geſottne Eyerdotter 
wol zerriben / wol geſetzten breiten Wegrich 
ſafft ı ung / Regenwaſſer fo vil not iſt dig 
darinn zu ſieden / oder ein bruͤ darinn Ruß 
ckenkoͤrner geſotten ſeyen / die folder Kranck 
als lang er kan bey ſich behalten. 

Ein andre: Nim gebalgete Linſen / Hey⸗ 
delpfenich oder Hirſch / auch gebalget / Ro⸗ 
fen / Marganpenbiü / Galles / jedes M / 
das ſiede in einer maß waſſer auff halb / dar⸗ 
vonnim io vntz / Roſenol ung / Papyra⸗ 

Kt fchm 
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A ſcherꝙ / Bockvnſchlitoder Heiſtin rlot / ein 
ei Eyerdotter / mach ein Cliſtiren. 

Zepflen: Nimm weiſſen Bilſenſamen / 
Opium, weiß —— gebraũt Helffant⸗ 
bein / Granatblu / Weyrauch / jedes gleich / 
aeforten Honig/allwegen ı vng auff 19 
Species ‚formeswie fayn ſoll. Sie ſeyud 
faſt ſtarck maghendie materi dick bringen 
ſchlaff / vñ benemmen den ſchmertzen / ſeynd 
auch nicht zuvor zu brauchen / als wann 
fich der fchmerg gleich onteidenlich erzeis 
get. Den Wabern mag man folgende 
Zepfleninvordern Leib zu brauchen / zurich 
ten: Wim Weyrauch / Leinſamen / Saf⸗ 
fran/jedesı Plvermifche incin zarts Lein⸗ 
wadlin/onndein ſtarcken faden daran / da⸗ 
mit mans widerumb außziehen kuͤnde. 

Man braucht gleichtdol in groſſer not 
derStupefadtiua,die gleich onempfindlich 
vnd erſtarren machen / die ſeynd aber nicht 
zuvor zu brauchen / man hab dann jnnerli⸗ 
che vnnd euſſerliche mittel verſucht / vnnd 
nichtsgefchafft: In diſem auch erſtlich die 
aufwendigen / nachmals die inn Leib / alſo 
ſoll man auch vor den obren die vndre zut 
Bhdandnemmen. 

Es werden auch folgende Pilule darzu 
-gebraucht: Nim Granatblu vnd fchelffen! 
WMWNyrtenkoͤrner / Wallwurtz Drack enblut / 
Solarmen / Schlehenſafft / Roſen / Wein⸗ 
ſtein / en , Rufekenförner / Saf⸗ 
fran/Galla Muſcata, Galles/ Zimet / ge⸗ 
brannt Heiffantbein / Macis / Gumm / je⸗ 
desı ꝙ / Opium iz ylformemit Wegrich⸗ 
ſafft Heine Pilulen wie Hanffkoͤrnlen / de⸗ 
ren gib 9 biß in. Item: es war von einer 
Frawen auff z mal bey is pfund blut kom⸗ 
men / der ward mit der Laiwergen Philo- 
nium Perſicum, Wegrichſafft vnd geroͤ⸗ 
ſtem Rhabarbaro geholffen. Zu ſolchem 
aber folleinerfahrner Artzt berufft werden / 
dann (wie offt gemelt ) es iſt mit dem Phi⸗ 
lonio nicht zu ſchertzen. 


Was aufwendig zu brau⸗ 
chen fen 


gr iRlich fonuget die Arm zu 
(Er sindeniaber der Schenckel muͤſſig ſte⸗ 

hen. Du ſolt auch ein Bad machen / 
darinn bletter von Quitten / Birenı Neſpe⸗ 


ner / Galles / Myrten / Eychelen huͤlßlen / 
Roſen vnd dergleichen ſtellende ſtuͤck geſot ⸗ 
ten ſeyen. Dareyn ſetze den Krancken biß 
zum Nabel. Eben dieſe ſtuͤck magſtu ſieden / 
inn der Bruͤ tuͤcher netzen / vnnd warm os 
ber den Bauch ſchlahen. Oder brauch an 
deſſen ſtatt Wegrich / oder anderer ſtopffen⸗ 
—— — 
rner / vermi Puluers / dar 
die Trochiſci de Terra llata —* 
— darunter. 

o klagen auch ſolche Kraucken groſ⸗ 
fen fchmergen / warn die ſcharpffe materi 
durch die verlegte daͤrm fleußt. Diefen zu 
miltren 7 nim auß erft erzelten ſtuͤcken weis 
chesdu wilt /aber in allweg Camillen vnud 
Schuchlen darzu / die laß wol in Wein os 
der gefichletem Waſſer ſieden / vnd legs mit 
einem außgetruckten Schwam oder Filtz 
vber da der ſchmertz if: Du magſt auch 
auß gedachten 3oder 4 Sceflen machen) 
in Wein fieden/warm vberſchlahen / wann 
eins erk altet ein anders nemmen / vnnd alſo 
vmbwechhlen. D 

Man braucht auch das raͤuchern / Dar⸗ 
zu nim Cypreßnuͤß / Myrtenkoͤrner Kup 
ckenſamen / Granatſchelffen / geſtochnen 
Galles / jedes i M / Schlehenſafft / bereiten 
Coriander / Hypociftis, Wegrichſamen / 
Roſen / Weyrauch / Sandaraca, Galla 
Muſcata, Plutſtein / Wolgemut / jedes 
1M /Zimet / Maſtix / Kreß vnd Kuͤmich ſa⸗ 
men I beyde geroͤſt / jedes ıp I Griechiſch⸗ 
Vech ʒ lot / mach ein Puluer / ſtrewe ein we⸗ 
nig auff ein glut / empfach den Rauch von 
vnten auff. 

Ein anders: Nim Wolgemut / Ruſ⸗ 
cken vñ Myrtenkoͤrner / Coriander / jedesij 
MCamillen 2 M / Granathlũ vñ ſchelf⸗ 
fen / Hypociſtis, gelb Roſenſamen / jedesz 
M I Wullkrautwurtz I geſegnet Diſtel⸗ 
wurtz / rinden vnd wurtzen vom Maulbeer⸗ 
baum zerſtoß / zerſchneids vnnd machs zu 


Puluer. Laß dir auch ein Secklin darauff 


zu ſitzen machen / dar zu nim eben erſt erzelte 
ſtuͤck / vnd ſiede es in Wein. 

Zu einem Pflaſter: Nim ein oder zwey 
rocken Brot / die roͤſte faſt wol / vñ beſprengs 
mit Eſſig oder dick roten Wein. Zerſtoß / 

vnd 
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And miſch darzu Galles / Eychelenhuͤlſen / 
Granatſcheiff vnd blu / Nefpelenbaum rin 
den / jedes 2 vntz / Roſen / Krafftmel / Schle⸗ 
—8 Bolarmen I geſiglete Erden / 

ackenblut / jedes J vntz / machs zu Pul⸗ 
uer / ſtoß wol vnter gedachtes Brot / mach 
din Pflaſter mit Myrten vnd Roſenol / 
Waſſer auß Roſenputzen gebrannt oder 
geſotten / vnd Eſſig / ſo vil not iſt / das leg 
warm Magen. 

Ein ſolcher Krancker mag auch nüglis 
de Salben brauchen / Als folgende: Nim 
Roſen vnd Myrtenol / Quitten und Mas 
first) jedes lot / Galles / Roſen / Granat⸗ 
bla’ Myrtenkoͤrner / Bolarmen / Drack⸗ 


enblut / Maſti / jedes 1) / Wachs was not 


iſt ein Salb zu machen. Folgende iſt kreff⸗ 
tiger: Tim Maſtix sung / Myrten vnnd 
Quittenoͤl / jedes 3 vntz / Maſtix / Schle⸗ 
henſafft / Drackenblut / jedes ig lot / rot 
Corall / Augſtein / geſiglete Erden / jeder 
lot / der innerſten fchelffen von Keſten / bes 
reiten Eyſenſchlacken / / des iiz lot / Bolar⸗ 
z men / Granatſchelffen / Weyrauch / jedes: 

lot / Harg lot / Wachs / was not iſt ein 
Salb zu machen. Mit dieſer foll man 3 
oder +malim tag den gangen Bauch fals 
ben. Sienägt auch fonderlich dem vnmaͤſ⸗ 
figen flieſſen der Weiber auff die Huff 
vnnd innere Örter der Diech gefchlagen. 
Item: Tim weiß Hargs vntz / Ruſcken⸗ 
koͤrner | Flachßſeiden / bereiten Coriander / 
Dortenförnerijedess gıMafir23(Hy- 
pociftis ‚roten Sandel / jedes 4 41 Myr⸗ 
ten vnd Quittenoͤl / jedes 3 lot / das Hark 
verlafin Eſſig vnd mach ein zech Pfiaſter 
oder Salb / vnd ſalbe den gantzen Leib vn⸗ 
tern Rippen. 


Etliche geben für / wann das Gemicß Ä 
“ gendorn vbern fenteria zugelegt werde / weıldiefeohn abs 
Nabel gebundẽ werde, ſoſtelle es die Ruhr. 


von Lerchenbaum oder Ha 


daßkopffe find auch taugentlich / derẽ ſe⸗ 
Fi — 
kiteusin andren / die ziehen das Blut vber⸗ 


Bin vier ſtund hafften. 
— — De heran 


zu oͤffnen: Andredie Leber Ader / damit die 


ſcharpffe materi vnd anders wo⸗ 
bin gezogen werde / die Leber auch darmit 
su fülen / Welches doch forglich gnug iſt / 


vnd beſondere wichtige vrſach haben muß: 
darumb es nicht onrahteines verſtendigen 
geſchehen ſoll. 

Fuß waſſer / ſo gebuͤrlich zu dieſer Ruhr 
ſeynd / magſt du auf vorgeſchribnen ſtuͤck⸗ 
en zum baden uemmen / die Schinbein vnd 
Wadenreiben. 

Zum beſchluß iſt inn ein Summa zu 
serfaflen / waszudiefer Ruhr in big oder 
kelte für eingliche und vermifchte frück zu 
brauchen ſeye. Iſt diſe auß hiß / fotaugen 
kalte vnd ſtellende Ding / als Granatenbiũu / 
Galles / Ruſckenkorner/ Schlehenſafft / 
Roſen / Erbſich / Duiteenfernond Schelf⸗ 
fen / Granaiſchelffen / geſigleceEden 
larmen / gebrannt Helffantenbein, H ypo- 
ciſtis, Margrandenförnten / Sawer⸗ 
ampfferſamen / Wegrichſamen/ Trau⸗ 


tige Maulber / vnzeitige Sch ichen / E es 
erling! Neſpelen Dirtigen. In den * 
miſchten ſeynd Trifantalon,Diacodion, 
aleer Roſenzucker /famptandren zuvor ge⸗ 
melt. Wermende fick feynd Muſcatnůß / 
Dpreßnůß vñ Vietter / Weyraueh Vo D 
tha / Laudanum / roter Styrax / Ambra / 
Ameos / Zimet / geröfter Eis und derglei⸗ 
chen. Vnter den vermiſchten ſi Diamen- 
tha, Diacinamomum pp was Diefer ci⸗ 


gen fchafft Haben. 
-- BonderandernartDifen- 


teria.$,18. 


ES iſt im anfang der beſchrei⸗ 
„bung diſer Ruhr gemelt / daß die Artz⸗ 
tenoch ein art diß Blutlauffshefchrei 
ben vnnd anzeigen/dafdemfelbigen gleich» 
mol wneigentlicher weiß der Namen Dy- 


ſchaben deß Gedaͤrms / viel fchneller denn 
vorgemelts vnnd hauffenweiß mit Blue 
et. Darum̃ moge mandifevilmehr 

einen Leberfluß dañ anders halten Di: 


* auch dreverley vnterſcheid / Erſtuch 


daß die muͤſſigen / biutreichen / ſo wol eſſen 
vnnd trincken gebuͤrliche vnd gewoͤhnliche 
vbungen vnterlaſſen / zuficht =: dam dieſe 
můſſen notwendig voller Blut werden / 
welche vberfluß die natur als ſchaͤdlich be⸗ 

Ki gen 
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A gertauf zutreiben / das meiſt theils die Le⸗ 
der / wiewol auch andre ort orfachend. 
Zeichen diß Blutfluß iſt helles Blut mit 
hauffen auff ein mal / welche flieſſen doch 
fchnellnach leßt I vnnd vber ein zeit wider⸗ 
kompt . Es mag auch auß ſcharffen eynge⸗ 
nommen argnepen entſtehen / das kan man 
von dem Krancken vernemmen. 
- Zum andern / kã diſes auch auß ſchwach 
krafft kommen / 


ſich 
auf man fleiſch gewafchen hab / in dem das 
durchlaufft / anſehen. Alfoentficht es auch 
auß Melancholia / da iſt das blut ſchtwertz⸗ 
er: Iſt es von den innerſten Hemorrhoi- 
denoder Roſenaͤderlen ifo erzeigt ſich das 
Dlut rein / doch etwas ſchwartzlecht. Zu 
zeiten iſt vr ſach / daß ein ader bricht / als dañ 
kompt der Fluß auch fchnell/ viel oder wer 
nig nach dem die brochen iſt. Vnterſcheid 
diſer aller iſt / daß der Leberfluß kein ſchmer⸗ 
gen har / die andre alle haben wehetagen und 
beſchwerdẽ deß orts / daher der mägel kom̃t. 
Nun diſe zu wenden So merck / wo die⸗ 
B fer Sfurflußi bey den Maͤſſigen vnd Zech⸗ 
brüdernentftehtifolman abbeuch / aderlaß / 
maͤſſige arbeit gebrauchen | Dazu wann es 
von nohten iſt / offt purgiren. Vrſachts 
ſtarck eyngenommene Artzney / ſtelle die mit 
geroͤſtem Kreßſamen / z ꝙ genommen in ge⸗ 
ſtehleter Milch vñ andren ſtoppenden Arts 
neyen / in den vorbeſchribnem Ruhren ans 
gruen onddarauffgefchlaffen. 


uff die Leber leg folgende Pflaſter / 


Nimm Rofen / roten Sandel / jedes a lot / 
Spicanardi ı q / Serſtenmeel evntz / Wein 


TE —————————— 


chen / brauchs warm. Iſt die Ruhr 


Hitz / gib jhm Trifantalon: Wo auß kelt / 


warme Latwergen / vnnd anders ſo hie vor⸗ 
nen erzelt iſt / Zu dieſem wo ſchwartz Blut 
mit lauffe/d 


andemortdader mangel ift/ damit das ſo 
folchesernere dahingezogen werde. Iſt a⸗ 


ber ein Ader gebrochen / befich was vom’ 


Blur ſpeyen / ſo auß gebrochner Ader kom̃t / 


im andern Theil im fuͤnfften Capitel / 185 


geſchriben iſt. 


e die Median Ader. Da 
nutzt den Leib morgens vnd abends reiben / 


In gemein von allen Ruh ⸗ 
ron. 5. 19. 


QVnmbeſchluß diſer mancherley 
Ruhren / iſt noch etwas daran zu hen⸗ 
een: Nemlich / wo auß vnmeſſigemn 

Durchbruch / es were woher das kaͤme / Ou 

machten [ wie dann gefchicht) zufieten / 

was da zuthun ſey: da ſeynd im anfang dig 
gemeine mittel / als mit Waſſer laben / vnd 
andrem / im andrem Theile Cap. Svon 

Onmachten beſchriben / zu brauchen / den 

Krancken mit guten Speiſen vnd Wein zu 

vnterhalten / gebratne Huner / Turtel vnd 

andere Tauben / mit Negelẽ / Roſenwaſſer / 

Galgant vnd Paradcißholtz / ſeynd inſon⸗ 

derheit dienſtlich. Sodann die Onmacht 

fuͤruͤber / iſt zu trachten die Ruhr zu ſtellen / 
zu vil ſchlaffen halten. Im etwa r q newen 

Theriac / oder fo viel der Latwergen Philo- 

nıumepngeben. Wo es die krafft erleidet / 

ſchweißbaden / doch das Haupt auſſer dem 

Dadhalten / von welchem hie vornen auch 

meldung geſchehen iſt. 

Zu andren ein gemeine Regel zu geben / 
Wie man ſich in Rubren halten de 
fich vor viel Bruͤlen vnnd andren fupffens 
den Speifengu hüten / dann die mehren Die 
feuchtigfeiten/ dargegen nugıt trucknes / 
gebratens / gebachensiharte Eyer vnd der⸗ 
gleichẽ / alles nicht wol geſaltzẽ noch zu feiſt. 

Was man kocht / ſoll mit geſtehletem waſ⸗ 

fer ſeyn. Habermuß / Gerſten / Haberfern/ 

Hennenbruͤ an Brot gegoſſen / werden nit 

verbotten / gebachne ſchnitten / darvon das 

ſchmaltz wol getropffet / oder zwiſchen 
zweyen Brottſchnitten außgedruckt ſeye. 


ſchniten auch in das Trauck gethan 
gut. ——————— 
gentlicher dann der weiß. Wo aber der rot 
nicht zur hand were / nim alten weiſſen / der 
nicht fator ſey / miſche denmit geftchletem 
waſſer darin zerlaß etwas von geroͤſtetem 
— —— vnnd gebranntem 
antbein. Alſo mag man Erbſich ſa 
— ———— in 
brauchen. 


ee ln 
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& het hin / aber das beſt iſt inn allem Durchs 
bruch wenig getruncken. 

Weil dann geſchicht / daß diſe Krancken 
gemeinlich allen luſt zum eſſen verlieren / ſo 
hat man wol Artzte gefundenidiedenKrans 
cken zu eſſen verguͤnneien warzu ſie luſt het⸗ 
ten / doch gar wenig / darneben aber allwe⸗ 
gen angetriben / Brot / vnd etwas von ſpei⸗ 
En die taugenlich waren / zu eſſen / zwiſchem 
Mal auch Roſenzucker vnd Quittenlat⸗ 
wergen zu brauchen. 

Still vnd vnbewegt / warm vnd wol be⸗ 
deckt ligen / iſt von noͤten / auch nuͤtzlicher 
den Fluß vnterſich gehen laſſen / dann offt 
aufffigen/je minder bewegung / je belder der 
Fluß beſteht. 

Gar warm Stuben ſeynd arg / aber er⸗ 
kalte noch aͤrger / dann das macht griffien/ 
Die on dasgemeiniglich mit der Ruhr laufe 
fen. Alles was zu faſt hitzigt vnd treibt / iſt 
verbotten / Es ſey Getwürg.oder Kräuter. 
Deßgleichen gar ſtarcker Wein / Honig/ 
Milch / Obo I ſonderlich Steinobs/ Keß / 
B Fiſch / teigige eſſen / vnd wasdergleichen ift. 


| Tonverfiopffung def Leibe, 
62* bißher mancherley 


angezeigt / was das vnmaͤſſig flieſ⸗ 

ſen er Surciauf * is e 
ber menniglich bewuſt / daß der men 
chen geſundtheit nis minder gefehrlich ift/ 
wo der Leib nicht offen behalten / vnd ders 
maſſen verſtopfft wirdt / daß ſich die natur 
zu jhren gebuͤrenden zeiten nicht vom vber⸗ 
fluß entladen vnd reinigen mag. Darumb 
foift aller erfahrnen Artzte / vnnd in allen 
Kranckheiten fuͤrnem̃ſtes fuͤrnemmen / den 
Leib offen zu halten) damit die vberfluͤſſige 
materivndarge feuchtigkeiten außgeführe 
werden / wie dañ durch diß gang Buch auß 
su ſehen iſt. Vnd ob wol dieſer verſtopffung 
vilfaltige vrfachen ſond / ſon Doch bienie 
weiter darvon zu diſputiren / dann das vm̃⸗ 
bietliche auff die krauckheit fo inbefchwert 
gewifen werd / da gemeinglich taugenliche 
mittel angezeigt ſeynd / darumb ſo ſoli die⸗ 
ſer 5 nicht ſolche anzeigen / die ſich in dicſer 


oder jener Kranckheit zutragen /fonderes C 


wirdt viel mehr auff folchegericht/ fo sims 
lich gefund ſeynd / doch etwas verſtopffung 
ra mangel an natürlichem Stulgang 


Zudiefemift anfenglich ein gemeine vñ 
nugliche Regel / daß alles fo zu lindrencpns 
genommenwirde nüchtern gefchehe/ das 
iſt warınder Magen von andren peifen 
entladenift. Nachmals / das man oder⸗ 
ſtund dar auff faſte / dañ wo ſich die Speiß 
‚mit der Artzney vermiſchi / kan ſie jr wirck⸗ 
ung nit wie ſeyn ſol / haben / wirt geſchwecht 
vnd verhindert. Zum andren / daß man mi⸗ 
den geringſten ſtůcken anfahe / vnnd wo die 
nit forttreiben / nach gelegenheit der Sach 
zu ſterckern greiffe. Weilmandann nichts 
ſicherers dann Zepflen vnd Cliſtiren braus 
chen kan / woͤllen wir vnſern anfang mit den 
ſelbigen nemmen. 

Von Zepflen zům Stulgang. Deren 
macht mã mancherley / Vnier den ſchlech⸗ 


‚ten fepndfolgende: Nim Honig fo vieldu 


wilt / Das fiede hart / vnnd ift di die prob 
wann es genug geforten feye: Laß ein 


fallen onnd erfalten / gerfpringts wann dus 
darauff klopffeſt / vnd daß es nicht mehr fies 
bet / ſo it es recht. Darunder mifche Sag 
vnd Meel / gieſſe es auff ein ſteinern Tiſch 
oder Zinblat / waglefie ſo dick du ſie haben 
wilt / ſchneids ab) und mach beydeortglar 
bey einem Liecht oder Fewer / behalte inn 
Baumoder Leinoͤl / auch Schmalg / Die 
ſtoß inn Maßgang / behalts ſo lang du 
wmagſt. Alſothu mit folgenden. Nim wen 
eheil Meel / ein theil Saltz / mach mit jers 
— Eyerklar Zepflen / Die behalt 
rucken. 

Anders: Etliche brauchen anftatteines 
Zepflens / wie folgt. Sie zerklopffen Eyer⸗ 
klar / rhuͤren ein guten theil Saitz vnnd et⸗ 
was ſchmaltz darzu / bindens inn ein zartes 
Leinwatlin / ſo groß als ein Muſcatnuß / 
verſtrickens / vnd laſſen ein ſtarck fchnürtin 
daran / ſalben das auſſen wol mit Schmalt 
oder oͤl / vnnd ſtoſſens inn Maßgang / So 
man deß Stulgangs empfindet / ziehen ſie 
ss auß / ſo folgt das kot. ur 

Seccerckere inn Apotecken gebreuchlich : 
Ki Nim 


D 
fen auff ein kalten Stein | Eyſen oder 


390 
A Sim Species Hieræ fimplicis9/Galß 
531 NHonig ı ung / das fiede hart vnd mach 
zepflen / ſie ſeynd ohn forg I wilt du ſie ſter⸗ 
cker haben / thu y ꝙ Steinſaltz darzu. 
Gedachte Species Hieræ, werden alſo 
gemacht: Nimm Zimet / Maſtix, Hafels 
durtz / Spica auß India / Balſam frucht / 
Saffran / Balſamholtz / Caſſiaholtz / jedes 
19 / Aloe2 vntz / mach ein Puluer darauß. 
tem: fomannichtanders zur hand heite/ 
‚mag man geſaltznen Speck langlccht ge 
fehnieren ı ein vnſchlit Kertzen def fleinen 
Fingers lang / langlechten Alansftein (der 
iftaber fcharpff / vnnd nicht lang zubehals 
sen) Wenedifche Seiffen langlecht ge⸗ 
fchnisten/brauchen. Denjungen Kindern 
friſchen Butter der in kaltem MWafferers 
hartet iſt / friſche Feigen / die oben abgebiſſen 
‚oder gar vmbgewendet ſeynd. So bewegen 
auch den Stulgang folgende: Scholkraut 
wurtzen / Wangoldwurtzen / beyde geſcha⸗ 
ben in o oder Schmaltz geſtoſſen vnnd ges 
falben. Man macht ſonſt in ſonderlichen 
Kranckheiten mancherley zepflen / ſo hie⸗ 
her nicht gehören. 
Die Cuiſtiren ſeynd wunder nuͤtzlich den 


verharten Leib zu erweichen / vnd viel wirck⸗ 
licher dann die Zepflen / weilfie mit ihrer 
feuchtin ond fchlüpffrigfeit ſampt andren 
tugenden viei weiterindas Gedaͤrm kom⸗ 
men / daſſelb erlindern / vnd deß Miſts auß⸗ 
gang fürdren. Dieſer ſeynd hin vnnd wider 
in vmerm Artzneybuch mancherley / deren 
das Regiſter ein guten theil anzeigt. Her⸗ 
nach aber etliche / ſo on alles beſchweren zu 
eröffnung deß Leibs taugen: Nim Pap⸗ 
pelen z M/ Mangold / Bingelkraut / ſedes 
2 Midipfiede/erudsaußivnnimder Brů 
12.0der 16 ung / drey wol zerflopffte Eyer⸗ 
dotter / Leindotter oder Leinſamenoͤl ⸗ vitgl 
Steinſaltz q̃ / gibs eyn. 


gItem : Nim feiſte Brů / darinn Ham⸗ 


meſfleiſch / Kalbekopff / oder Kennen ges 
ſotten feyen / wie oben / Zerlaß darinn fri⸗ 
ſchen Butter / Entenſchmaltz jedes zung! 
: Ejaffrand ꝙ / Dyllen vnd Gilgenoͤle / jedes 
AIdt / Sals auß Indiaı ꝙ / vermiſchs / diefe 
iſt krefftiger dann die nechſt / gelegt auch 
ſchmertzen. ————— 
Man mag auch an ſtatt gedachter oͤle 


Der dritte Theil diß 
Verſtopffung deß Leibs. 


Cap.u. 


ſchlechten Zucker vnnd Veicle / jedeus 2 C 
ons nemen / vnnd wo der ſchmertz gar groß 
iſt / 1ꝙ oder mehr Philonium, vund ı ung 
Airaun oͤle darzu miſchen. In Summa/ 
hieher taugen alle gemeine Chfüiren | auf 
Steifchbrä / Baumdleı Veieloͤle / gefotts 
Pd Mangold / Tag vñ Macht 
kraut / Camillen / Schuchlen vnd derglei⸗ 
chen lindrende ſtuͤck / deren hierin vil beſchri⸗ 
ben ſeynd. 

Es brauchen auch etliche folgende an 
ſtait eines Zepflens / ſuͤſe Milch vñ Butter 
ſedes zwen loffel voll / eriaß vnd brauchs wie 
ein Cliſtirlen. 

Mancherley Latwergen zu lindren. 
Nach Zepfien vnd Cliſtiren iſt nutz lich eis 
ticheringe Latwergen im brauch zu haben / 
welche man vontag zutag / etwa langſa⸗ 
mer einneme / den Teib damit offen zu hal⸗ 
sen. Erſilich haſt du hie vor im ı Theil ı2 
Sapitd25im Schwindel / eine von Wein⸗ 
berten vñ andrem / welche gantz taugentlich 
Ju diſem iſt Wietaugenlich dann auff viel 


wegeodie Caflia hierzu fepe/ haft duam 10 


blat Czu erſchen / ſamptandrn orten fo dasD 
Regiſter anzeigen ſoll. Jedoch folgt her⸗ 
nach ein edleſte und ſicherſte Latwerge von 
Eaſſia vn Mania genannt /den £eiboffen 
zuhalsen / die bereit alſo. Nim Damaſc⸗ 
pflaumen i vntz / Beiclenblumenid-g/ rein 
VBꝛuñenwaſſer o vntz / dz ſiede auff halb / in 
die gefigen Brü hu 3 vntz außgezogne 
Caflıa) / awr Datlen los) Manna ıongl 
Veielſyrup 2 vn Zuckercandi vnd Penis 
injedesxlot / die ſawren Dailen err eib inn 
der Bra vnd laß mie andren Latwer gen 
dic ſieden / dañ gieſſe erſt die erlapnıe Mans 
nadaran / damit am ſieden jhr krafft nicht 
geſchwechtwerde. Dieſe Latwergeiſt fürdie 
zarten fo haste Leibs ſeynd / dann ſie kei⸗ 
nen vnlieblichen geſchinack / erweckt kein 
vntvillen / Lindert fänfftlich / fuͤhrt die Cho⸗ 
lera auß / vd miltert das Fieber. 

Du magſt auch rung Caſſia in roͤrenne · 
men / die kern vnd blaͤtlen darauß fchaben/ 
das ſchwartz vor eſſens darab ſaugen. 

Alſo mag man auch folgende Latwergẽ 
bereiten: Nim ein groſſe maß Reinfal / wei⸗ 
che dariũ o ſtund Seneiſchoͤtlen i lot / Se⸗ 

ne 
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Verſtopffung deß Leibe, 


„ netbletter 3 lot / die laß wol ſteden. Mitdifer 
brů zertreib darnach wol zerſtoßne Wein⸗ 
bcerlen a pfund / feiſte Feigen o lot / durch ein 
haͤrin Sib / folgends thu darzu Zuckercan⸗ 
di 4 vntz / laß zimlich dick fieden / darnach 
miſch dareyn Zimetrhoͤrlen 1 los / darvon 
brauch ein lot oder mehr auff ein mal. 
Folgende linderung Latwergen wirdt 
gemeiniglich inn die Wildtbad verordnet: 
Nim die rinden von gelben Myrobalanen / 
aiſo der Indi ‚jeder ivntz / die reibe wol mit 
Weinbeerlen / Senetſchoͤtilen vntz / Ens 
gelfüß lot / das laß in ı2 vntz Betonienwaſ⸗ 
ſer / Saluien vnnd Ochſenzungenwaſſer / 
jedes song / Muͤntzenwaſſer 3 ont / ſieden 
auff halb / Darnach vermiſch zimlich ge⸗ 
ſtoſſen darvnter / bereiten Lerchenſchwam 
Rhabarbara e lot / Imber ı3/ Thy⸗ 
mei / Roͤmiſchen Quendel / jedes lot wann 
es ein zimlichen ſud gethan hat / laß vber 
nacht ſtehn / morgens ſeyhe es mit auftrüs 
cken / in der Bruͤ zertreib +. ung außgegogne 
Caſſia / Weinbeerlenſafft / das iſt / Looch 
de paſſulis 2 ung / geſtoſſen Zimet ı un! 
Species Lætitiæ Galeni à lot / Zucker 6 
p vutz / den ſiede Syrupdick in Betonienwaſ⸗ 
ſer mach ein Latwergen. 


Saure Dattlen ſeynd auch der geſegne⸗ ertre 


ten Artzneyen eine / aber gantz ſchwacher 
linderung / derhalb ſie ſelten allein gebrau⸗ 
chet werden / was ſonſt jr krafft vnd tugent 
ſehe / iſt am in blat Cangezeigt . 

Die linderende PflaumenLatwerge / 
Diaprunis lenitiua genannt / iſt lieblich 
vnnd nuͤtzlich / lindert nit allein den Bauch! 
fondodmffedte Cholera, leſcht dendunft/ 
nögtin aller hitz / vnnd fonderlich wann das 

Sicher am hoͤchſten iſt. Die bereit alfo: 
Nimm der bᷣraunen Hengſtpflaumen 50/ 
on kern darauß / fiede fie inn zimlichem 
Waſſer / treibs durch ein tuch oder haͤrins 

Sib / daß die heutlen dahindenbleiben/ ſetze 
die Brů darinn du ſie geſotten haft wider 
vbers fewer / wirff darein iz lotdürre Veie⸗ 
‚maß 2 oder zmalertwallen / ſeihe die Brů 
dawon / vnnd ſchuͤtts ober die zertriebne 
Pflaumen / darcyn thu 6 vntz weiſſen Zu⸗ 
ser / laß ſieden biß es ſchier dick wirdt Da 
Hab gedachter Brünoch etwas behalten / 
darmit zerircib aufzogene Caſſia / ſauwt 


Daitlen / jedes ilot / vermiſchs mit dem ans 
dern / vnd laß gemach ſieden biß fie Latwer⸗ 
gen dick wirdt. 

Item: Nim geſtoſſen Rhabarbarumt 
(ot / newen Roſenzucker zung / vermiſchs / 
brauch vngefehr ılotauffenmmal. ' 

Kaumift aber ein Latwerge / die mehr / 
nicht allein in diſem / ſondern vielen andern 
fachentaugentlicher ſeye / alsdie fo are 
den Apotecken Ele&uarium de Sebefte 
nennet/ derhalb fie wirdig zu befchzeiben ift. 
NimpdiefrüchtenSebeften,vonfteinenges 
feubert / duͤrre Pflaumen ohn fein / faure 
Dattlen / jeder 5 lot / Veielenwaſſer 5 vntz / 
blaw Gilgenwaſſer / Erdaͤpffelwaſſer 1fes 
des 3 vntz Bingelfrautfafft 2 ung! Zucker⸗ 
penidi 4 ong I Pflaumenfels ohn andern 
zuſatz 6 ons / außgefchelffe Melon / Erds 
aͤpffel / Kürbiß und Cucumerſamen / jedes t 
vntz / Diagridion ijz ꝙ / die drey fruͤchten 
zerſtoß klein / ſiede ſie mit den Waſſern / vñ 
treibs durch ein eng haͤrin Sib oder Tuch / 
ſiede es mit der Seltz vnd Zucker ab / wann 


es ſchier erkaltet / miſche die Samen klein 
zerſchnitten / vnd den Diagridion flein ge⸗ D 


ſtoſſen faſt wol darvnter. Sie taugt zu al⸗ 
fen hitzigen Fiebern / gelegt jhr ſcherpffin / 
ibt den durſt / wachen vnd bittrigkeit / 
fuͤhrt die ſcharpffe matcri von harngengen 
vnd der Blater. 

Man bereitet auch mancherley Species, 
darauß man Confect vnnd was man wil 
machet / deren auch etliche zubeſchreiben 
ſeynd / als Diaturbith cum Rhabarbaro, 
das macht man alſo: Nim Turbith / Her⸗ 
modact yli, jedes ein vntz / Xhabarbara ii 
lot / Diagridij i lot / weiſſen vñ roten San⸗ 
del I Veielen / Imber / jedes is ꝙ I Enis / 
Maſtix / Zimet / Saffran / jedesis / Zu⸗ 
cker ia vntz vñ a lot / darauß mach ein Triet 
oder Confect. — 

Ein anders. Nim Rhabarbarum ılor/ 
Negelen / Galgant / jedes lot / Turbith is; 
lot lermodacty li,weiſſen Zucker / jeder; 
gIDiagridij 6 ꝙ / Senet e lot / Spica guß 
India / Saffran / Imber / Enis / Mo lix / 
jedesı ) / mach auß allen ein Puluer. Bey⸗ 
deſcynd näglich alle arge feuchtigkeit / fie 
feynd auß Cholera, Phlegma oder Me- 


la ncholia,außzuführen. 
Kk Pur⸗ 


f ⸗ 





N 
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Verſtopffung deß Leibs. 
Purgierenden bachen Imber bereit aſſo: ¶ Ein Trien. Nim Turbith 3 lot/ Imber / C 


Nim geſtoſſen Imber ſot / Zimetrhoͤrlen / 
Negelen / jedes ꝙ / Muſcatnuß / Galgant / 
jedeo ĩ ) Saffran 14 &*/ Turbith ä pl 
Diagridioni 9 / gucker 2 vntz / mach Zelt⸗ 
len oder ſtrutzeien darauf / vñ gib nit leicht⸗ 
fich ober z lot auff einmal / dann ſie ſeynd 
zimlich ſtarck / vnd wenig Zucker. Derglei⸗ 
chen purgirender Confect findſt du viel ine 
wölgerüften Apoteckẽ / ats Diaphenicon, 
do Succo Rofarum &c. Sim Epichy- 
mum ‚Engelfüß Thymel / jedes cin y/ 
Seneibletter ij lot ı Weinſtein drey y / Zi⸗ 


met / Enis / jedes A ꝙ / Dillenkraut puluer . 


lot / darauß mach ein Puluer: Nim q un 
Steifchbrülein kleine weil vor eſſens. 

In Jialia haben ſie ein Puluer / Pafa+ 
phan genant / faſt im brauch /wirdt alſo bes 
ri Nim Senerblerter3 gl Turbith lot / 


Außerleſen Rhabarbara ı $ / Suͤßholtz / 


7 


/ 


/ 


F { 
— 


Enis / Fenchei / jedes z ꝙ̃ / Spica auf In⸗ 
dia s G/ alles zart gepuluert / gib auff das 
meiſt i ꝙ inn Wein / oder was der verſt 
ungartamgemäffeften ift- 

Das Puluer Sidtkfiall / iſ faſt gem 
in den Apotecken / wirt alſo gemacht. Nim 
Turbith lot Zimet / Imber / jedes lot / 


Zimet / Maſtix / Galgant / Cardamomi / 
Negelen / Enis / Hermodactyli, Diagri- 
dij ſedes i q / Senet ein lot / Zucker ein vntz / 
vermiſchs mit Zucker deins gefallens / deß 
Puluers ohn 
brauchen. Item: Nim Senet i lot / Imber / 
Zimet 1jedesı 4 Zucker z lot / von dieſem 
nım den halben.theil / ſtreuwe das Puluer 
auff ein gebehete ſchnitten Haußbrot / gieſſe 
guten Wein daran / das jß wann du wilſt 
ſchlaffen gehen / wo es nicht linderte / zu mor 
gens den andern halben theil / es iſt ſicher. 
Vnter andern fachen zu eſſen / miſcht 
man das Bingelkraut vnter Salatkreut⸗ 
len / denendie ſonſt nichts brauchen woͤllen. 
Item. Dailen / Myrobalani / Pflau⸗ 
men / Zwetſchgen geſotten / vnd wol mit Zu 
cker beſeet / erweichen den Bauch. Deßglei⸗ 
chen Damaſcpflaumen mit Weinbeern 
vnd Zucker woi geſotten. Diſe Bruͤ macht 
auch das Brot dareyn geweicht / angenem 


⸗vpndluſtig. Eo lindern auch vier oderfe 


joor andern Speiſen geſſen. 
en in ſuͤſſem Wein gewaſchen / 
vnd etliche ſtund dareyn geweicht / hernach 
am ſchatien getruͤcknet / vnd mie Zucker bes 


Saigant / Maſtix / Cardamomi / Negelen ſprengt. Oder: Nim Weinbeer / wie ge⸗ 


jedes q̃ Enisiy! Hermodactyli, Dia- 
gridion, Senet jedes ilot / Zucker o lot / 
vermiſcho / vnd gib hart ober1 gq. 
Medicainen de Turbith iſt auch ge⸗ 
mein / deren folgen zweyerley. Nim weiſſen 


3 
Imber / Mapiyı Zurbichijdes lot Zucker 


Jot / vermiſchs zu einem zarten Puluer. 

Das ander. Nim Zurbich 1loti / Imbet 
æ lot / Maſtix io &*ı Zucker 3 9 / alles klein 
geſtoſſen und vermiſcht. Veyde purgiren 
die ſchleimerige —— Es mag auch 
kindern / alten vnd Weibern / die viel Phle- 
gma haben / zart vnd muͤſſig feond/ bey ı p 
gegeben werden / diß iſt das mittel gewicht / 
welche man nach gelegenheit der fach vnd 
perfon mindern oder mehrenmag. 

Senet Puluer.Puluss Senzpr&para- 
tz genant / das lindert nit allein/ fonder reis 
niget das Haupt wunderbarlich. 


Sim Senei⸗ loe / Imber / Muſcatbluů / 


jedes 2 / Zimet / Weinſtein / jedes id Yl 
machs zu Puluer / vnd gibı%. 


ſagt iſt / eungeweicht / z pfund / zerſtoß / und 
treibsdurch ein eng haͤrin Sib / Zucker zwo 
vntz / Roſenſyrup / Roſenhonig / jedes 3lot / 
das ſiede bey lindem fewer Latwergen dick / 
das brauch ſo offt du wilt einer Nuß groß. 

Du magſt auch zu dieſem Weinbeerlen 
in ſuͤß Mandelol weichen / mit Zucker be⸗ 
ſprengen vnd eſſen. Biel Zucker hat ein ey⸗ 
genſchafft den Leib zu erweichen / ſonderlich 

den jungen Kindern. 

etzund iſt von etlichen linderenden tren⸗ 
wen zu ſchreiben / Deren hat man inn wol⸗ 
gerüften Apotecken mehreriep berei / die da 
hin gericht ſeynd den Leib zulindern. Vnd 
ob wol dieſelbige fuͤr ſich ſelbſt nuͤtzlich zu 
brauchen weren / befehlen doch die Artze ge⸗ 
meiniglich / daß andere Artzneyen darinn 


zertrieben und getruncken werden. Darvon 


hernach etliche Mu ſter die inn Aug⸗ 


aſtu 
—— Apotecken gemein ſeynd. 


Erſtlich nennen ſie eins Decoctionem 


communem, ein gemeines geſottenes 
| Zrand 


van 


! 


cker iſt nicht ober 1 zu 


— 


Gap.ı, 
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Verſtopffung dep Leibe. 
wurtz / Agrimon / Iſpen / jedes MiEngel’ 


a Tran! vnd nemmen darzu duͤrre Pflau⸗ 
men oder Zwetſchgen 1o / Gerſten / geſcha⸗ 
ben Suͤßholtz / Weinbeerlen / Enis / Fen⸗ 
chel / jedes i lot / Och ſenzungen / Borragen⸗ 
blumen / jedes izj ꝙ I daran gieß ein maß 
Waſſer oder mehe darnach ſie groß iſt / das 
fiede auff hellem fewer / biß der drittheil vers 
Zehrt wirdt /fenhees. Diß mag 14 tag an 
Ffülen orten behalten werden. Vnndiſtdiß 
trancks natur gang temperirt. Folgendsift 
etwas kuͤlender / di mag manim Sommer 


brauchen. 

Nim Weinberlen/gefchaben Suͤßholtz / 
duͤrre Pflaumen / Juiube / Veielen / 
ſten / außgefcheiffe Melon / Kuͤrbis / Cucu⸗ 
mer! Erdaͤpffelſamen / ſedes z lot / das ſiede 
in waſſer / wie oben angezeigt. 

Ein audere. Nim Erdrauch / Betonien / 
Mungzen / Veyfuß / jedes M / Borragen 
vnd Ochſenzungenblumen / jedes z ꝙ / E⸗ 
mis / Fenchel / Haſelwurtz / jedes tlot / Saff⸗ 
lorſamen iz lot / Ackerwurtz ı ung / Engels 
ſuß / Lercheuſchwam / jedes z lot / Senet ein 
vntz / Samen vnd Wurtzel / ſiede am erſten 
etwas ein guten ſud / nachmals 
z thu die Kräuter / Blumen vnnd Lerchens 
ſchwamdareyn / vnd laß wol ſieden / wanns 
erkaltet / trucks ſtarck auß / behalts wolbe⸗ 
deckt an eim kalten ort. Alſo bereitẽ ſie auch 
ein krefftigere / nennen fie Decoctionem 
aperitiuam maiorem, die iſt / wie folgtiges 
ſchaffen. Nim Endiuien / Wegwarten / 
Erdrauch / jdes M / Kuͤnigskraut / Flachs 
ſeiden / Hirſchzungen / jedes RI Borra⸗ 
den / Ochſenzungenblumen / jedes & lot / 
Thymel / Roͤmiſchen Quendel / jedes ti J / 
Fenchel / Epfich / Peterlingwurtzel / jedes i 
lot / Enis Fenchel / Melonſamẽ / jedes à lot / 
geſchabẽ Suͤßholtz ilot / Capranwurtz Ta 
mariferinden/jdes3 pl Senetbletter 2 ung! 
. ı ung! Lerchenſchwam i lot / Diß 

alles ſiede 


auß| vnd ſeyhe es. In die Bruͤ weich Rha⸗ 


barbara iiz @ / Spica auß India ein 2/ 


Steinſaltz 43 / Zimet 23 /laß vber nacht ſte 
hen / folgends ein ſud in heiſſem waſſer thun 
truckowol auß / vnd ſetz s vntz Zucker zu. 
Ein geſotten Trauck von Senet/ De- 
coctio Senz genannt. 


in Waſſer / wieoben / trucks wol 
Zucker / nach dem die Perſoniſt / die ſiede in 


Nim Seneibletter 
zung / Senetſchoͤttlen ung! / Wegwarten⸗ 


ſuͤß ein vntz / das ſiede inn einer groſſen maß 

Waſſer / biß ein drittheil verzehrt wirt / ſey⸗ 

BINNEN OP MER 
3 


Ein anders.Infufio Senæ. Difer gefots 
ten tranck / wirdt zu Augfpurg im Dlaters 
hauß /denen fomit den Frangofen beladen 
ſeynd / vil gebraucht / auff welche krauck heit 
es auch innfonderheit gericht iſt / Darzu 
taugentliche Syrup vermiſcht. Nim Se⸗ 
netſchoͤttlen / Senetbletter / jedes 5z ꝙ / Im⸗ 
ber 23 Borragẽ / Veitlen / Roſenblumen / 


Ger⸗ſedes 1 / Engelſuͤß zlot / Weinbeerlen i lot / 


Sebeſte io zerfchnitten Lerchenſchwam ı 
lot / daruͤber geuß 16 ong ſiedend waſſer / laß 
biß inn 10 ſtund aneim warmen ort ſtehen / 
trucks hernach auß vnd behalts. Von die⸗ 
ſem nimptman 3oder 4 vntz / Erdrauch fps 
rup ondde Biſantijs 3 oder 4 lot auff ein 
mal / z oder 4 tag genommen. 

Man braucht auch mehꝛ andrelindrens 
de Tranck / als folgenden Wein: Nim Se⸗ 
net zung / Thymel / Epithymum, jedes 3 


lot / Borragen vnd Dchfenzungenblumen) 7, 


jedes z M / Hirſchzungen / Wegwartwur⸗ 
tzen / jedes 2 M / Roßmarin / Stechas / jedes 
1M Roſen / Meliſſen / jedes z Mialtesdürz 
vnd zerſchnitten / machs inein Feßlin / dar⸗ 
über gieffes Ohm Moſt / vnd laß verjeſen / 
Wannesdiefach thu ein trunck 
oder zwen / zum wenigſtẽ 2 ſtund vor eſſens. 
Item: Huͤner oder Hennenbrũu / dariñn Das 
maſcpflaumen geſotten ſeynd / getruncken / 
vnd die Pflaumen vor geſſen / iſt nuͤtzlich. 
Das thut auch / wo Suͤßholtz / Weinbeer / 


viel ſchlechter Zucker / jedes allein oder ver⸗ 


miſcht / darbeh geſotten iſt. Deßgleichen 


frifch Keßwaſſer wolgefalgen vnnd warn. 


getrunckẽ / lindert / vñ noch mehr auch ſanff 
ter / wo Pflaumen darinn geſotten ſeynd. 
Alſo auch: Nim Wermut / Honig vnd 


waſſer / vnnd thuein guten trunck. Item: 
Nim Sanickel ſampt der Wurtzen / ſiede 
das wol / darvon irinck biß in 4 vntz | ver⸗ 
mifch mit Roſenhonig 

Wo eins Pilule und dergleichennitbraus 
chen moͤchte / ſo nim 4 vntz Waſſer / dar⸗ 
inn ein lange weil Pappeln geſotten ſeyen / 


zerlaß 


& 
* 


v 


— 


u 
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Verſtopffung deß Leibs. 
zerlaß darinn ſchlechten Zucker oder Veiel⸗ inn mancherley weiß / nach gelegenheit der 


Honig i vntzz / vnd trincks / es thut recht. 

Dover: Nim Leinſamen / Hopffen / Bor⸗ 
ragen / ſamenilich oder jedes befonder/fiede 
es zu einem Tranck / es lindert. Dasthut 
auch ein vntz Engelſuͤß vnd anlor Fenchel 
geſotten. 

tem: Nim Holderfälg 2 oder z lot / zer⸗ 
treibdirin Fleiſch oder Erbobruͤ / vnd trinck 
ein guten trunck nüchtern. Wo man dann 
Erdrauch inn Geißmilch ſieden leſt / vnnd 
trinckt abends vnd morgensdarvon/foline 
id nicht allein / ſonder seinigetauch das 

ut. 

Man fagt auch / wo simlich viel Koͤrb⸗ 
lenwaſſer getrundfen werde daß esden Leib 
lindere /wie auch das Ritterfporenwafler. 
So taugendie Bra von Erbiffen/ Kol / 
Mangoit / Linſen / zudiefem. Du magſt 
auch einer Haſelnuß groß Terpentin inn 
diefer Brů einer zerlaſſen / zuckern vñ warm 
trincken. Diß nuͤtzet auch dem verlegten 
Inngeweidt. 

Krebsbrü vnd aller waſſer Thier / ſo mie 
Schalen oder Muſcheln bedeckt ſeynd / 
taugen den leib zu linderen. So iſt ſuͤſſes 
Sandeloͤl zum aller nuͤtzeſten / ſicherſten / 
vnd lieblich mit Zucker eyngenommen / ſtel⸗ 
let die Grimmen / vnd erweitert die Wruſt. 
— 


im Mandel ſo viel du wilſt / denen 


zeuch die Haut ab / zerſtoß faſt klein / roͤſte fie 


ein wenig ob heiſſer Aſchen / oder gar lin⸗ 


dem Fewer / ſtets vmbrhuͤrend / das thu alſo 
warm inn ein ſtarcks Saͤcklin / das in Ro⸗ 
ſenwaſſer gefeuchtet ſey / vnd preſſees ſtarck 
auß / ſo gibt es ſchoͤn lauter oͤ. Von dieſem 


brauch ein altes 4.0der 6 ung / mit ſchlech⸗ 


tem Zucker vermiſcht / den Kindern / auch 

den erſtgebornen nach dem jr alter iſt. 
Dicker truͤber Wein / ſtopffet nicht al⸗ 

fein den Bauch / ſonder Leber / Miltz vnnd 


Nieren / welches die / ſo ſein vil trincken / mit 


jhrem ſchaden erfahren / Darumb iſt ſich 
darfuͤr zu huͤten. 

Vnder den linderenden Artzzneyen vnnd 
Traͤncken wirt die Manna nicht vnbillich 
für andere ſtůck geprieſen / Dann dieſe iſt 
der geſegneten Artzney eine / wie weitleuffti⸗ 
geramızblat Cangezeigtiſt. Dieſewirdt 


ſonen eyngeben / als in Borragen oder 

rlenkrautwaſſer / Fleiſchbruͤ / vnd was 
dergleichẽ iſt / zerlaſſen Zu morgens warm 
vnd nuͤchtern getruncken. Dieſer magſt 
auch gar jungen Kindern / nach dem jhr al⸗ 
ter iſt / biß auff ein vntz geben / Vnd wo du 
es nicht durch andere weg inn ſie bringen 
magſt / in einer Milch oder anderm zerlaſ⸗ 
ſen / vnd vnter jhren Brey miſchen. 

Sleicher weiß iſt auch die Caſſia ein als 
ler edleſte ſanffte linderung / wie nach leugs 
amıoblat Bdarvon geſchrieben iſt / auch 
erſt hie vornen in Latwergen / vnd eigentlich 
ſo iſt ſie bequemlicher gedachter geſtalt dañ 
inn Traͤncken eynzunemmen / von wegen 
daß man viel Waſſers darzu nemmen / vnd 
groſſe truͤnck machen muß / warn fie ges 
ſchwillt / bleibt dick / wie ein angezworne 
Seltz. Jedoch ſey folgends zueinem Mu⸗ 
fer geſetzt: Zerſchneid Engelfüß klein ein 
vntz / ſiede die wol inn 8 ung Borragen oder 
Endiuienwaſſer / darmit ziehe 30der 4. lot 
Caſſia auß / alſo daß / was ſchwartz iſt / ſau⸗ 
ber abgewaſchen werde I das trinck warm / 
es lindert den Leib ſaͤnfftlich. 

So haſt du hie vornen im 34 blat D 
faſt guten Meth In Aisch 
andern nüglich zudrauchen. Man mag 
auch folgende bereiten: Nim Senet 1lor / 
Imber / Enis / jedes lot I gefchaben vnnd 
zerſtoſſen Suͤßholtz 3 9 / das ſicde in 16 ung 
Waſſer auff halb / trinck den halben theil 
Mn aa — 

aucht mehrerley Sprup 
in ſolcher verſtopffung deß Leibe. Darvn⸗ 
ter ſeynd fonderlich die purgirenden Roſen⸗ 
ſaͤfft / ſo hie vornen am 47 blat D deſchrie⸗ 
ben worden / taugentlich / wie auch inn an⸗ 
dern ſachen zu brauchen. 


So macht man auch ein Syrup von 


Senet / wie folgt. Nim der rechten Endiui⸗ 
en / die man jctzund allenthalb inn Gärten 
pflantzzt / Wegwarten / Agrimonia / jedes . 
SR Frauwenhaarkraut / Maurrauten / 
Hirſchzungen / jedes halb ſo viel / Melon / 


c 


je] 


Erdäpffeti Kuͤrbis Cucumerfamen/jedes: 


19 / Saflorſamen / Engelfüß / Endiuien 

vnd WegwartfamenSäßholgijedes23H 

SS 
£ 
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Verſtopffung deß Leibs. 


A feiden / jedes zlot / Waldtfaren / Epſich / 

Fenchel / Spargelwurtz / jedes i lot / geſeu⸗ 
berte Weinbeerlen; ꝙ / Damaſcpflaumen 
õ / Veielen / Ochſenzungen I Borragen⸗ 
Blumen | jedes P/diß alles ſiede in einer 
kleinen maß Waſſer /das ein drittheil vers 
zehrt werde / trucks wol auß / vnd weiche 
dareyn 1 vntz Senet I bereiten Lerchen⸗ 
ſchwam i lot / Rhabarbara iz lot / Wañ das 
vbernacht geftanden / offt vnd letzlich wol 
außgetruckt iſt / ſo miſche daran Syrupum 
capillorum Veneris, das iſt von Frawen⸗ 
haar vnd Veiel ſyrup / jedes i vntz / weiſſen 
Zucker 3 ung / das laß bey ſanfftem fewer 
Honig dick fieden  Zulege thu darzu &p 
geſtoſſen Zimet / vnd ı 3 gelben Sandel / be⸗ 
halt jn zum gebrauch. Von diſem magſtu 
zoder z lot oder mehr in Borragen / Endi⸗ 
uien / oder dergleichen Waſſer / in Fleiſch⸗ 
brü/auch Wein / fo gar ſchwangern Wei⸗ 
bern geben / dann er iſt gang ſicher. 

Ein anderer Syrup. Nim Endiuien / 
AEberkraut / Frawenhaarkraut / alle friſch / 
jedes ı M / roten vnd weiſſen Sandel / jedes 

B ʒlot / Melon / Kuͤrbis / Cucumer / Erdaͤpffel 
ſamẽ / Borragenbleiter / jedes lot / Senet / 
Epithymum, ‚jedes ı ung! Rhabarbara ig 
lot / Zurbich 1lot / Spica auf India 5 %/ 
Imber 19) Zucker ir vntz / den ficde abınn 
Endiuienwaſſer / mach einen Syrup / wie 
am 37 blat Cgelehrt iſt. 

Roſenhonig lindert den Bauch / ſonder⸗ 
lich das von Roſenſafft bereitet wirdt / vnd 
im erſten Theil am 13 Cap, 4- Sinebenans 
dern beſchricben iſt. 

Sonderliche Pilule zu dieſem bereit al⸗ 
ſo Nim Bdellium Aloe / der drey tag inn 
Schafmilch eyngeweycht ſeye / jedes lot / 
vernuſcho vñ forme Pıluleidarvon brauch 
Sbiß 5 4 auffeinmal vor eſſens / fie bes 
fommenfaft wol. Item: Tim vordem 
— ein Pilule von gewaſchenem 

oe. 


Folgende Salb lindert auch den Leib / 
den Nabel mit geſalbet. Nimm die Salb 
Agrıppz die Latwerg Bitterheilig / jeder 1 
lot / Sawbrotſafft / Scammonia, jedes 3 
Euphorbium, Turbith / Coloquint / 
jedes ı 31 ſtoß wol vntereinander. tem: 
Nim Wech und Weyrauch / jedes gleich/ 


wirffs auff ein glut / ſtelle das unter einen c 
ul /daman zum Gemach gehet / vnd laß 
den dampff zu dir gehen. Es liudert. 
Zumbeſchlufß / ſo findeſtu durch diß gantz 
Buch auß/faftbey allen Kranckheiten / wie 
manden £eiboffen und flüflig behalt / dig 
— — der geſunden an⸗ 
ge | 


Zwang zum Stulgang/ Tena- 
5. 21 


ſmus. $,2ı, 


Jeweil auß beyden vorerzel⸗ 
D ten Gebrechen / ſo wol vberfluͤſſiger 

Ruhr / als verſtopffung def Leibs /di⸗ 
fer zwang / welchen die Griechen Tenaſmũ 
vnd Tinaſmum nennen / als ein zufall ent⸗ 
ſtehen mag / haben wir den gedachten wol⸗ 
len anhencken / dann ſonſt wirdt er alſo be⸗ 
ſchrieben. 


Tenaſmus iſt ein Kranckheit deß letzten 
theils deß Gedaͤrms(den wir de Maßgang 
nennen) vmb den Zuckel der Miſtpforten / 
mit ſchmertzen / vnd ein ſteter trieb oder be⸗ 
gird zum ſtulgang / da doch nichts oder gar 
wenig Rot noch andere feuchtigkeit wirdt 
außgeworffen. Wir neñen jn gantz eigent⸗ 
lich den Zwang / denn er beweiſet ſich mehr⸗ 
mals mit ſolchem gewalt / daß er den Aff⸗ 
terdarm vnnd die frucht von ſchwangern 
Frawen außtreibt. Vrſachendiß / moͤgen 
nnerliche vnnd euſſerliche keltin ſeyn / als 
auff kalten ſteinen figen im lufft over waſ⸗ 
ſer erkalten / dargegen auch auß hitz vnnd 
truͤckne. Deßgleichen geſaltzne ſcharpffe 
Fluͤß vom Magen oder Leber / verdorbne 
ſpeiſen oder feuchtigkeiten / reichlicher ge⸗ 
brauch der Fruͤchten / Wuͤrm / geſchwer der 
Daͤrmen / verſtopffung deß Leds / geſchwel 
len der Roſenaͤderlen / zehe harte Phlegma. 
Welcher aller zeichen / leichtlich auß erzelen 
deß Krancken / beſichtigen deß orts vnd ſtul⸗ 
gangs / moͤgen erkennet vnd vnterſchieden 
werdẽ. So vil nun die Artzneyen belangt / da 
ſeynd die Cliſtirn(wie man ſpricht) meiſter. 
Kompts auß erkalten / ſo bereit ein folche: 
Nim Roßmuͤntz / Wolgemut / Camillen / 
Schuchlen / Ackermuͤntz / Stabwurtz / jedes 
1 M /laß in zimlichẽ waſſer ſieden / min der 
bruͤ rꝛoder is vntz / Camillenol / Gilgendl / je 

des 
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Cap.u. 


Zwang zum Stulgang. 


deß z lot / gibs in vecher wäre. Jfkein vers 
fiopffungdarbey/ mifche Benedict am la 
xatiuamgder Hieram pieram, welche du 


waſſ / ig lor dih vntz dazu, Die Kreuter / 


vnnd was zur Cliſtir geſotten iſt / zerſtoß zu 
muß / machs an mit Rauten on Gilgenol / 
laß etwas fieden! vnd ſchlags vber da wehe⸗ 
tag iſt / wanns erkaltet / brauch ein warms. 
Das thu drey oder vier mal. 

Wo dann der wang ſampt einer Rhut 
kompt / brauch folgende. Nimm geſtehlete 
Kuͤh oder Geißmicch / oder brü von eim ge⸗ 
fortnen Ham̃ct / Schaf oder Kalbokopff / 
oder 16 vntz / darin zerlaß 2 oder zlot 
Hammelonſchlet / vnd zung Roſenoͤl / ver⸗ 
miſchs / die ſol man offt brauchen. Jtem: 
Nim vutz Maluaſier ein friſchen wol 
zerklopfften Eherdotter / ſetz ineiner Kanten 
in ſiedend er / daß es warm werd / vnd 
gibsjesiftein geſund vnd ſichers ding . So 
um gebürende Artzneyen den Fluß zu ſtel⸗ 
len / vnd zwang zu mindern gebraucht we⸗ 


sen! vnd ſich derfchmerg in zehen tagen nit 


man die Euftir / fo bie vor⸗ 


Imag | 
B nen imı7 Sinmder roren Rhur verzeichnet 


iſt / vnnd anfache : Wim gebalgte Linfen/ 
Heydelpfenich / ec. brauchen / und daſſelbig 
eiliche mal / nach dem es die ſath erfordert. 
Inn kelte / roſte Hirſch oder Hidelpfenich 
mit Saltz / ſchlags vber I oder fülle drey 
Secklen mi Kleyen / laß in Wein oder waſ⸗ 
ſer ſieden / leg eins vornen / das ander hinden 
vber / auff das dritte ſitze / alle fo warm als 
du ſie leiden kanſt / wanns erkaltet laß wider 
wermen. Nachmals ſalb die ort mit wer⸗ 
menden oͤlen / oder bet Salb Marciaton, 
ſtets warm gehalten. Darzu nuͤtzt auch 


auff heiſſen ſteinen mie Wein beſprengt / 


vnd ein Tuch für brennen bedeckt darüber 
geſpannet / ſihen. Andre befehlenden Maß⸗ 
gang mit dick rotem Wein / darinn Wull⸗ 
kraut geſotten ſey / zu behen / darnach den 
Krancken von ſtund auff ein wolerwarmet 
Cypreß oder Eychenbreit zu fegen. Etliche 
loben das Alberholtz / vnnd wo man das nit 
hab / von Thannen. Wann deren eins er⸗ 
kaltet / ſoll ein anders erwermet ſeyn / diß ſo 
lang treiben / biß er der werme im Leib em⸗ 
pfindet / darauff den Maßgang mit Hirſch 
vnſchlet / das zerlaſſen vnd warm ſey / ſal⸗ 


ben / oder mie Bech berauchen / wie newlich C 


geſagt iſt. Item: Nim Eybiſch vnnd Lein⸗ 
famen / Fenugrecum / Schuchlen / Camil⸗ 
len die oͤberſte gipffel von Rot I jedesa vntz / 
zerſtoß vñ ſiede ſie in zimlichem waſſer / dar⸗ 
inn netze ein Schwam / truck den auß / vnd 
ſitze darauff / oder ſchlahe jn vber den Maß⸗ 
gang / Man mag auch den Krancken inn 
das waſſer ſetzen Item: Nim Wegrichſa⸗ 
men bereiten Coriander / Myrtenkoͤrner / 
Evchelenhůlßlen / gelb Roſenſamen / Cy⸗ 
preßnuß / ſedes iz q / Gummi / Dragant / 
beyde geroͤſtet I jedesıung! / ſtoß vnd ſicde es 
mit Wein in einem Secklin / weil es warm 
iſt / ſitz darauff. Item / Siede Eychinlaub 
in waſſer vnd einem Secklein / halts warm 
fuͤr dem Maßgang / wann es erkaltet werm 
es wider im vorigen waſſer. Das thu offt. 

Zu einer Salben. Nim Roſenoͤl à lot / 
Saffranıs G!/ Caſtronfeiſtin / Bockvn⸗ 
ſchlet / jedes ein vntz / mach ein Selblin / das 
benimpt den ſchmertzen wunderbarlich- 

Ein andere. Nim Weyrauch / Lycium, 
Saffran / Gummi / Opium / ſedes ı po 
zeitig Baumoͤl / Griechiſchbech / jedes 39 / 
Wachs was not iſt ein Salb zu machen. 
Es ift auch Berenfchmalg! vnnd aller ans 
derer vierfüligen Thier und Voͤgel feiſtin 
nuͤtzlich in diſem zwang zubrauchen. 

Zu einem Pflaſter. Nim Eybiſchwurtz / 
Leinſamen / Fenugrecum / jedes ı ung / die 
ſiede faſt wol / vnd zerſtoß / vermiſch darvn⸗ 
ter ein lot geſtoſſen Camillen I zwen Eyer⸗ 
dotter / vnd ſchiags vber. Dasıhunauch 
Knobloch zu muß geſotten / vnd vberge⸗ 
ſchlagen. Item:Langer Lauch inn Wutter 
geroͤſtet / mit Roſenoͤl vnnd eim wenigen 
Wachs zueim Selblingemacht. | 

Es er ſprieſſen auch rauch vnnd daͤmpff 
zum zwang / darzu brauch bleiter von By⸗ 
renbaum / Neſpelen / Quitten / Drachen⸗ 
blut / Bolarmen / Granatbluͤ / geſiglete Er⸗ 
den / darvon ſiede welche du wilſt / allein oder 
vermiſch in Wein. Wann der Kranck zu 
ſtul gangen iſt / ſoll er von ſtundt / ehe der 
zwang kompt / ein heiſſen ſtein vntern Stul 
ſchieben / diß Weins darauff ſprengen / vnd 
den Dampff zum Maßgang gehen laſſen / 
Das ſol er alle mal / ſo offt er getriben wirt / 


brauchen. Item: Nim ein heiſſen Zigel / de 


fprengt 


D 
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Magensocheingemein. 
-VBomMlagenmcheinnge  C 
mein. $.22. 


„fprengeden mit Wein va Mafiribrauche 
wie oben. Oder / mach einrauch mit Gries 
a nit zur handt / Schiff⸗ 


Wan ſoll auch folgende Latwergen 
brauchen den Zwang zu ſullen: Nim Myr⸗ 
tenförner / Mn nen Er era 
‚grandenfchelffen / iedesä M / r⸗ 
er ! Saurampfferfamen / Wegrichſa⸗ 
men / das gelb RofenfamtenErbfichimweifs 
fen Sandel / Maſtirx / gebrannt Helfanten⸗ 
bein/jedesä lot / Enis vnd Endiuienſamen / 
Cyperwurtz / Weyrauch / jedes iz g Ibereis 


ten Coriander / Zimet / rot Corallen jedes 


& %/ Schlehenſafft / Hypociſtis, Krafft⸗ 
meel / Cypreßnuß / geroͤſten Gummi / jedes 
1 9 / weiſſen Magfaat 34 /3erfioß was zu 
ſtoſſen iſt / vnnd mach mit gefotenem Zur 
cker Deines gefallens ein Latwergen. Du 
magft auch ein wenig Granatſafft darzu 
ehum. Item: Nim die Bein außeins frifch 
gefangenen Hechts Haupt die ftoß flein/ 
vund trinck deren biß iz g / inn Wein oder 
Fleiſchbru / das ſoll alobald helffen vnnd bes 
wehrt ſeyn. 


B 

Zaͤpflen zu dieſem zwang. Tim Wey⸗ 
rauch / Myrrha / Summi / Leinſamen / je⸗ 
des & lot Opium, Saffran / jedes 3% / 
macho mit zerklopfftẽ Eyerflar anı forms 
wie ein Dattelfern oder gebreuchliches 
Zaͤpfflin / vñ bind ein ſtarcken Faden daran / 
damit man es / wann man will / außziehen 
moͤge. Etliche thun Epfich darzu. Diß 
ſcynd nun die fuͤrnemſte vnnd außerleßneſte 


Arsneyen zu dieſem Zwang. Wo ſondere 


vrſachen / als Wuͤrm / Verſtopffen / Ge⸗ 
ſchwer / deren auch hie vornen gedacht / vor⸗ 
handen weren / da mag man inn jedes bes 
ſchreibung weitern bericht ſehen. 


Vnd zum Veſchluß / ſoll man ſich vor 


allen bittern / fcharpffenondfaurendingen gewonl 


hůuͤten / denn ſolche machen die Stulgäng 
beiſſend / freſſend vnnd ſchmertzlich. Hen⸗ 
vnnd Suppen darvon / geſottne 
Serſten und Habermuß / fampt andern 
ringdetwigen Speiſen / Reiß ond Brey von 
vngeſewertẽ Brot in Geißmilch gekocht / 

ſeynd taugentlich / Vnd in allweg ſoll er 
ſich vor kelte bewaren. 


S haben mich die Rhuren vñ 
Durchlauffen deß Leibs / ſampt jhren 
anhengen / etlicher maſſen von rechter 

Ordnung der Magenſuchten abgefuͤhrt / 

Weil aber ſolche (wie am anfang ange⸗ 

zeigt) gemeiniglich auß bloͤdigkeit deß Ma⸗ 

gens / gleichwol mit mangel an der Leber 
vnd andern liedern ent ſtehen / hat ſich nie 


gens / vnd was daran hanget / ſchreiben. 
Diß kan auß mancherley vrſachen ent» 
ſtehen / als auß euſſerlichem ſtoſſen oder fal⸗ 
len / Wunden / durchdringender kelte / oder 
groſſer hitz / vbel dewen / das ein lange zeit ge 
wehret hab / vberladen mit ſpeiß vnd tranck / 
eſſen zu hitziger oder kalter ſachen / blaͤſt vnd 
wind. Vnd in Summa auf allen vieren 
feuchtigkeiten deß Leibs / alſo mit oder ohn 
Apoſtema. Vnd zwar ſo iſt inn dieſem / wie 
auch inn der Leber / groͤßlich von noͤten / daß 
man ein ſondern erfahrnen Artzt hab / der 
zum gewiſſeſten wiſſe zu vnterſcheiden / wo⸗ 
her die vtſach komme / vnnd wie jeder zufall 
geſchaffen ſey. Dann wo man hierinn jr⸗ 
ret / ſo reicht der mangel zu allen andern er⸗ 
nehrenden Gliedern. Derhalb iſt hie mit 
fleiſſigem vrtheil zu erwegen / was in jedem 
fall zu brauchenfey. Wie nun der vrſachen 
mehrerley ſeynd / alſo geben fie auch mans 
erley zeichen. Entftcht diß Magenwehe 
auß euſſerlichen vrſachen / ſeind ſie von dem 
Krancken zuvernemmen. Kompts dann 
auß gebrechen der dewung / fo gibt das blaͤ⸗ 
igs oder ſaures auffkoppen zu erkennen. 
Wo auß vberfuͤllen vnd nit dewen / foems 
pfindt man einer beſchwerung / darzu kom̃t 
ich ein vnwill vñ grewel / ſampt vn⸗ 
dewen / wo das folgt / empfind der beſchwert 
ringerung. Iſts dann auß hitz / ſo gibt es ein 
———— füfle / die vom 
Blut kompt. Die Oholera hat fr art mit 
bittere vnnd geſchmack nach Gruͤnſpan / 


Phlegma macht etwa einen geſaltzenen 


Mund. Das / ſo zum Mund außgeworf⸗ 
fen wirdt / kan auch mancherley anzeigens 
st geben 


D 
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A geben was art die feuchtin ſey / ſo dih Mas 
genwehe vrſache. 

Die Melancholia erweiſet ſich / daß da 
weder hitz noch ſchmertz / ſonder ein faurer 
vngeſchmackter Mundt iſt / welches auch 
zu zeiten auß dem / fo vngedewet oder gelo⸗ 
getift vernommen vnd erkannt wirdt. Ne⸗ 
ben dieſem begibt ſich auch erharten deß 
Miltz / mit ſchmertzen in der lincken ſeyten. 
Entſteht aber diß Magenweh auß wind / ſo 
erzeigt es ſich mit kuͤrren im Leib / auffſtoſ⸗ 
ſen vnd koppen. 

Diß ſeynd nun die gemeineſte zeichen im 
Magenweh. In dieſem woͤllen wir erſtlich 
das zur hand nem̃en / da fein Apoſtema iſt. 

Magenwehe on geſchwer / auß 

Hitz.5.23. 

0 im ſchmertzen deß Mas 
Som ein entruͤſten deflelbigen / auch 
ein vnwill onnd anrdikung zum ons 
dewen iſt / da mag man ortheilen/esfey auß 
hitziger materi / vnnd iſt dem vndewen mit 
irincken lawes Waſſers zu helffen. Were 
g das allein zu fchwach I fovermifch ein we⸗ 
nig Baumdldaronter | oder an deſſen ſtatt 
Dillen oder Veieloͤl / Das thut auch Mil⸗ 
tenſamen vnnd Eſſig darunter vermiſcht. 
So iſt ſonſt an vielen orten vermeldt / was 
diß fuͤrdere. Wo aber diß nicht huͤlffe / ſo iſt 
von noͤten daß der Krancke purgirt werte] 
doch zuvor linderung oder bereit truͤncklein 
eynnemme | F * mit folgenden oder 
dergleichen geſchehen. — 

Nim ſaubere Gerſten 2 orig / Eundiuien / 

cariol / ſedes i M / Veiel / Roſen / Melon⸗ 
amen /Kuͤrbis / Cucumer / Erdaͤpffelſamẽ / 

Fanatſafft / jedes ĩ vntz / Zucker 2 ung / 
dar auß mach ein geleuterten Syrup / daß 
vngefehr zung bleiben / darvon gib z vntz in 
erſten oder Endiuienwaſſer auff einmal. 

Darzu taugt auch Oxy ſacchara auß 
Limonifafft oder Roſenſafft gemacht / dar⸗ 
inn etwas von Wermutſafft geſotten ſey / 
in gedachten oder friſchen Bruñenwaſſern 
genommen. So nun ſolche Truͤncklein ge⸗ 
geben / mag man zu einer Purgatz von ı 
bif 2 for Hıera picra mit vorgefchriebner 
Brůu oder Endinienwaffer eynnemmen. 


Scheucht man die bitre / ſo mach sinfolchs- 


Der dritte Theil diß | 
Magenwehe ohn Geſchwer / auß Hiz. 


Nim Veiel vnnd Borragenblumen/jts 


der i lot / zehen Damafcpflaumen/ ſauwer 


Daltlen vns / Weinbeerlen⸗ ion Dihſi 


dein 12 vntz waſſer / daß nach außtrucken 4 
vntz bleibe / Wann diſe Bruͤ noch warm iſt / 
weiche dareyn gelbe Myrobalani rinden 1 
vntz / laß vber nacht an eim warmen ort ſte⸗ 
hen / morgens trucks auß / vnd ſeihe es / zer⸗ 
treib darinn ı lot außzogne Caſſia. Mar 

foll auch dem Krancken teglich Bros inu 
Margrandenfafft/und Syrupumsceto- 
fum de Cydonijs, auch (wie vorgefagt) 
den Safft von Kuͤtzlen Hammilfleifch vür 
was daſelbſt vermeldt iſt / geben. Soifteim 


ſolchen Roſen und Veiel Juleb / Grana⸗ 
tenwein / Agreſt mit Waſſer / darinn Lat⸗ 


tich / Endiuien / Dorsel geſotten iſt / tau⸗ 
gentlich zu trincken. Nachdem purgieren 
wagder Kranck zu zeiten Schlottermilch 
vnd friſch Brunnenwaſſer trincken / es vers 
hinders dañ ein jnnerlichs geſchwer. Man 
ſoll auch Lattich und Borselin Eſſig / der 
nicht zu ſtarck ſey / Melon / Kürbis vnd der⸗ 
gleichen zimlich eſſen. Alle andere feine 
fpeifen ſeyen ringdewig / als Hennen / His 


Waſſern vnnd mit Effig bereit / Cit 
Pomrantzen vnd Umoniſafft fi | 
lich. Weiſſer ftarer Wein wirtzugg 
aber wol gewaͤſſert. Were dann ſampt der 
Hit ein groſſe duͤrre vnnd truͤckne / da ſoll 
man feuchtendeding / als Pappelen / Spi⸗ 
net vñ dergleichen auch Waſſerbad brau⸗ 
chen Inn ſumma / was dir hie mangelt / er⸗ 
holt auß dem 6 5 / von bloͤdigkeit deß Ma⸗ 
gens auß Hitz. —* 


ner / Rebhůner / kleine Fiſch auß ——— 
iron! | 





DT a 


Magenweh on geſchwer auß kelt/ 
n gemein · 5.24. 


CVyzeigt ſich dann ſolches Ma⸗ 
genwehe mit viel auffkoppen / auff⸗ 
Heben vnnd heſchen / ſo iſt zu halten! 
daß blaͤſte und windt / welche denn auß kel⸗ 
tin entſtehen / diß vrſachen / derhalb iſt hie in 
gemein zu ſchreiben / was ſolche treiben. 


So viel aber den Hefchenbetrifftider auch 
auf blaͤſten entſtehet / darvon wirdt hernach 
geſchrieben. — 


————— 


nn. 


* 


* 


— 


r 
” 
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WMagenwehe auß bläft vnd wind. 
a Magenwehe auß blaͤſt vnnd 


Wind.5. 25. 


S iſt der Magenmangel / 
den wir koppen vnnd auffſtoſſen deß 


Magens | die Lateiniſchen Ru&um 


nennen / vnd nichts anders / dañ daß die Na⸗ 


tur die blaͤſte deß Magens zum Mund auß 
treibt / vnd ſolches wirdi alſo beſchrieben. 
Koppen iſt ein auffriechender blaſt oder 
wind / ſo auß dem Magen kompt / der noch 
nit verdewet hat / welchen die außtreibende 
krafft deß Magens auffſtoͤßt. Diß kompt 
nun daher / wo ein Phlegmatiſche Materi 


ſams verdewen. 4. 


noſſener ſpeiſen oder dergleichen empfun⸗ C 
den wirt / ſo iſt diß auffſtoſſen deß geſundeſt. 
2. Das ſtinckend zeigt ein Geſchwer oder 
etwas erſtunckens im Magen an. 3. Das 


ſo weder auffriechend noch ſawer iſt / Sons 


der da der Geſchmack der eyngenommenen 
ſpeiſen noch vernommen wirdt / da iſt lang⸗ 
Wo Koppen nach der 
Aſthma oder keichen kompt / das iſt gut vnd 
behuͤlfflich. x. Alſo iſt auch nuͤtz / wo wind 
im Magen oder fonft enefichen / daß die 
außgeftoffen werden / Dannindem verhals 
ten iſt ſich groffer Kranckheit zu beforgen. 
6. Maͤſſigs auffſtoſſen / welches die dew⸗ 


oder Speiß zerfchmelgetwirdt / darbeyein „ ung nicht verhindert / iſt nüglich / vnd der 
wenig hitz iſt / auß diſen entſtehen wind / wel⸗dewung behuͤlfflich / fo dargegen das uns 


che ſich weder in groſſer hitz noch kelte erhe⸗ 
ben moͤgen. Wie wir ſcheinbarlich inn den 
Wettern ſehen / daß ig groſſer kaͤlte / ſonder⸗ 
lich wo der froſtig Detnachtwind regiert/ 


nimmer fein grofler dampff noch rauch _ 


entftcht- Alfo werdt auch in higiger Som; 
merzeijnicht Nebel. 
Vrſachen deß Koppens mag auß ſchwa⸗ 


Bcherhiſ deß Mageno ſeyn / die aicht gewal⸗ 


tig verdewet. Vnd wo ſchon hitz genug ver 


handen iſt / daß dieſelbige doch in blaͤſt ma⸗ 
chenden ſpeiſen zu arbeiten hat. 

Dieſes auffſtoſſen aber leßt nach zweyen 
oder dreyen auffwuͤlen nach. Band ſeynd 
ſolgende die Speiſen fo blaͤſt machen / alles 
Gemäß / ſonderlich Bonen / Rockenbrot / 
Schweinenfleiſch / Keſten / Feigen! gedoͤr⸗ 
rete Kirſchen / Moſt vnd kalte ſpeiſen / ſo die 
natürfiche hitz ſchwechen / gebachne Eyer/ 
Zuwiffel / Rettich I vnnd was ſolche art ha⸗ 


Weiter ſo mag vberfuͤllen / es ſeye mit 
ſpeiß oder tranck / diß vrſachen. Dann ſo 
daſſelbige nicht kan verdeuwet werden / ſo 
macht es dergleichen blaͤſt. — 

Es machis auch ein kalter Catharr / der 
im Magen fellt / vnuolkommener ſchlaf / zu 

euſſerliche hitz vnnd kelte (wie geſagt 

mſt) zu hitzigs oder kaltes baden / zu groſſe be⸗ 

wegung / auff den Magen geſtoſſen wer⸗ 

den / ſampt verletzung anderer Glieder / wel⸗ 
ches das verdewen hinderte. 

i Koppens ſeynd folgende. 


Zeichen diß 
Wo rein Geruch noch Geſchmack vorge 


maͤſſige dieſelbige verſtoͤret vnnd verhin⸗ 
dert, 7. Dieſe ſo ſaure Koppen gedulden / 
vberlommen den Stechen nicht leichtlich. 
8. Welche auß unvolfommenem Schlaff 
erweckt werden / denen ſtoößt es leichtlich 
auffimit fauren oder andern rauchen / nach 
dem die vor eyngenommene Speiß gears 
Set / vnd die dewung noch nit vollkommen⸗ 
lich vollbracht iſt. 9. Ein folcher aufffiop D 
fenderdampff / d nach Spangrünreucht/ 
zeigt groſſe Hitz / vnnd etwas erſtunckener 
Nun zu den Mittlen fuͤr ſolches auffſtoſ⸗ 
ſen zu greiffen / da ſein zuuor etliche gemei⸗ 
ne Regeln zuvernemmen. 

Zum erſten / Wo bläft im Leib eniſtehen / 
vnd Die Natur ſich arbeitet die außzutreis 
ben / die follman feins wegs verhalten/doch 
allwegen die Zucht in gegenwertigkeit an⸗ 
derer Leut vor augen haben. 2. In gemein 
alles vberfuͤllen / vnd fonderlich blaͤſtma⸗ 
chender Speiſen muͤſſig gehen. 3. Alles 
erkalten / ſonderlich der Fuͤß / iſt zuvor kom⸗ 
men. 4: Denen fauresaufftoppet/iftdas 
Diatrionpipereon pnddergleichen zuges 
ben / das man in Wein oder Waſſer zertreis 
ben mag. Welchen aber nur daͤmpff auff⸗ 
riechen / denen wirdt mit Wermut oder 
——— geholffen.5. Welche vbeldew⸗ 
enden Magens halb koppen / die ſollen jnen 
mit eſſen vnnd trincken abbrechen / darmit 
gar verdewet werde. 6, Abbruch und wer⸗ 
mẽ deß Magensift dem auffitoflen ſchein⸗ 
barlichbehül 


HH Goſctzt 


Der dritte The di Kap.n. 

Magenwehe auß blaͤſt und wind, 

A Geſfſetzt nun /daß diß auffſtoſſen auß kal⸗ vd Betonienwein / auch Augentroſtwein / G 
tem Magen fom / da iſt der Krancke gantz ſonſt wirdt es wie andere Magenblaͤſt ge⸗ 
zam zu halten / vnd mit ringdewigen ſpei⸗ artzneyet / deßgleichen wie inn bloͤdigkeit deß 
ſen zu führenidarneben auch auß folgenden Magensaußfelteims$ geſchrieben iſt. 
ſtuͤcken / welchs er wil / zu brauchen. Die Vnter den gebreuchlichen Syrupen 
Zeltlen Diacyminum, Dianiſum, Dia- taugen hieher / von Wermut / Muͤntzen / 
galanga ‚oben gemeldtes Diatrionpipe- Quitten / de Calaminthafür andere. Ds 
reon, Aromaticumrefatum. Doerlaß der mach folgenden: Nim Wolgemut / 
ein folch Tonfertmachen: Nim der Species Roßmuͤntz / Gartenmuͤntz / Wermut / Po⸗ 
Diacinamomum, Diambra, Diagalan- ley / jedes i M / Honigwaſſer / jedes24 ung) 
ga ‚jedesı y/ Zucker sung / den ſicde mit guten weiſſen Wein cin groſſe maß / die 
Roßmůntz oder Iſpenwaſſer / mach Zelte Kräuter ſiede auff halb / ſeihe / leutere die 
len / darvon nim oder i lot / es zertheut die Bruͤ / vnd trucks auf / ſetz das Honig dar⸗ 
Magenblaͤſt / verzehrt die Phlegma im vn⸗ zu ſnach diſem vermiſch Imber / Galgant / 
tern Gedaͤrm / iſt Magen vnd Leber in der, Paradeißholtz / Citronſchelffen / Spica⸗ 
verdewung behuͤlfflich I brauchs gleich vor IT nardinjedess lotimach ein Syrup / wie am 
eſſens. Item: Nim zerſtoſſen Galgamtıg/ 37 blat Cgelehrt. Duma Kum⸗ 
trincks alle morgen nüchtern mie Wein. mel / Feuchel / Kuͤmmich / Euis / Negelen 


400 


N 


Zimetr hoͤrlen zu morgens lang zerkewet / 
zereheiltdie wind. So treibt die Lorber Lat⸗ 
wergen de baccis Lauri die bläfte gewal⸗ 
tig / fie ſeynd im Magen oder anderſtwo. 
Doer bereitfolgende. 

Kim Enis /Spicanardi / Macis / Lichs 


B ſtoͤckel vnd Rautenfamenijedesä q / Küms 


meld lot / Senetein vntz / Weinſtein id pl 
Roſenhonig 4 vntz vnnd ein lot / ſchlechten 
ra 1lot / Zucker vnnd Honig firdeinm 
Iſpenwaſſer zimlich dick / mifch Dasander 
dareyn. Nim auch zugeiten oder ı ph 
riac oder Mithridat in gutem Wem nach 
dem die zeit vnd alter iſt. 


Tranck vnd dergleichen. 
Ya ein alten HNanen oder Hen 


nen / bereits / vnd fuͤlle die mit Zimet / 
Negelen / Imber vnd Zitwan / deines 
gefallens / laß wol ſicden / vñ trinck von die⸗ 
fer Bruͤ alle morgen biß in Song. Oder: 


WMorgens nuchtern eintruͤucklein Reinfall 


ethan / darinn Muſcatnuß / Galgant vnd 
egeln eingebeiſt ſeynd. Ein wenig Brant 
wein nuͤchterneyngenommen / iſt gut. Alſo 
magſtu auch die lebendige waſſer brauchen. 
Auß ſolcher kalten feuchtin / kompt auch die 
ſchwechin vnnd auffbleung deß Magens / 
welches der gemeine Mann Magenfieber 
nennet / darfür wirde gemeinlich gebraucht 
Augentroſt und Betonienzucker / Negelen 


Negelenmutter vnnd Zimet darzu chun. 
Dann diſe ſtuͤck alle zertheilen die Wind / 
vnd krefftigen den Magen. 

Folgende Pilule purgiren nicht / zer⸗ 
treiben aber die Windt. Nim Haſelwurtz / 
Kuͤmmel / Fenchel / Enis / jedes z lot / Raus 


tenſamen / Alraunwurtz / jedes 13 / Biber⸗ D 


geilin iz @ I mach Pilule fo viel du wilſt / 
nim ı „oderig auffeinmal. Iſt aber purs 
girens von noͤten / fo mag man folgende 
brauchen. 

Nim Saltz auf India ) / gewaſchen 
Aloez3/Pil.Alephanginz e lot / mach 7 
oder8 auf i q / brauch ſo vil auff ein mal. 


1, Zäpflen fo die Windt aufs 


führen, 


Im Ammoniacum $ lot / Opo- 
panacum ı 9] Wachs 2 ung / Ter⸗ 
pentin3 ung / Salg auß India ig gl 
Salpeter y lot / Rauten / Kuͤmich / Zirmet / 
Flachßſeiden / Centaur / Coloquint / Rüns 
mel / Sawbrot / jedesis q./ Griechiſchbech 
a lot / Gummi / Wachs vnd Terpentin zer⸗ 
laß / vermiſch das ander geſtoſſen dareyn / 

mach Zaͤpfflen wie der kleine Finger. 
Andere. Nim Ammoniacum ;Galba- 
num,Opopanacü jedes à lot / Sagapenu 
i5 91 zerlaß inn Eſſig / darnach vermiſchs 
mit vntz wolgeſottnem Honig / thu weiger 
darzu Sawbrot / das jnnerſt von Coſo⸗ 
quint / 


Sap.ıi, 


Buchs / vom Magen. 
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Magenwehe auß blaͤſten. | 
jedes i lot / Cardamomi / Cyperwurtz / Se⸗ C 


„ guine / Turbith / Engelſuͤß / jedes ı p/ 
Scammonia lot/geroͤſtet Salg ; lot / dar⸗ 
auß mache dicke Zaͤpfflen wie der mittel 
Finger. In diſem magſt du das beſchrieben 
gewicht nach gelegenheit der ſach mindern 
oder mehren / Sie ſeynd aber faſt ſtarck / zer⸗ 
theilen die wind / ziehen das Kot gewaltig / 
vnd die loͤſen was args von der Leber zu zie⸗ 


hen iſt. 

Folgends Puluer iſt auch faſt gewaltig 
zu diſen Bläften: Tim Wolgemut / Raus 
ten / Roßmuͤntzen / Ammey / Kuͤmich / Ma⸗ 
fir / Weprauch / jedes3 / Negelend y/ 
mach ein Puluer / vnd gib wann man wil / 
sgauffeinmal. 

Einandere Jim Zimet ivntz / Imber iz 
lot / Negelen lot / Galgant z lot / Muſcat⸗ 
nuß 3 9 / Sardamomiis gr Macisı y/ 
Pfeffer z lot / Spica auß India nꝙ / Kum⸗ 
meliz lot Saffranizgı Zucker 3 lot dar⸗ 
vonnimı q mit gutem warmen Wein. 


Folget was außwendig zu brau⸗ 
chen iſt. 


BNInmyirß vnd Saltz / roͤſte es / 
wilt / ſo thu darzu Tag vnnd Nacht 

kraut / Neſſelen / vnd ſchlags warm 

vber den Magen. Oder: Laß Rauten / Ca⸗ 
millen / Roßmuͤntzen / Wolgemut / Boley / 
inn Wein ſicden / netz ein Schwam oder 
Filtz dareyn / trucks zimlich auß / vnd ſchlag 
es warm vber. Eben dieſe Kraͤuter ſiede inn 
Baumol / Salbe den Magen mit / vnnd 
— warme vnbereite Schaffwol daruͤ⸗ 


Ein andere Salben. Nim Rauten: M/ 
Blbergeilin lot / Enis ı ung / Holwurtz z 
vntz / dick roten Wein z vntz / Loroͤl 4 vntz / 
ſtoß was zu ſtoſſen iſt / grob / vnd laß ob heiſ⸗ 
ſer Aſchen ſieden / biß der Wein verzehret 
wirdt / drucks durch ein Tuch / mache mit 
Wachs ein Magenſalb. 

So nuͤtzen foſgende oͤl von Rauten / A⸗ 
lantwurtz / Poley / Dillen / Spica vnd Lor⸗ 
oͤl / welche du wilt / vermiſcht / oder inſonder⸗ 
heit. So dienet folgends Pflaſter alle blaͤſt 
vnd aufflauffen deß Magens / Leber vnnd 
Miltzes zuverzehren. Nimm Ammonia- 
cum, Opopanacum, Hartz / Terpenun / 


nen / Salpeter / Lorber / Caſſia holtz / 
Schuchlen / Fenumgrecummeel / Epfich⸗ 
ſamen / Maſeron / jedesnq; / zerlaß vnd ſtoß 
jedes wie ſich gebuͤrt / vermiſchs mit Spi⸗ 
canardiol vnnd Wachs fo viel not iſt ein 
Pflaſter zu machen / das zeuch auff ein Le⸗ 
der / bedecks mit Zendel / vnd trags ſtets auff 
dem Magen. So haſt du hernach inn be⸗ 
ſchreibung der Leber verſtopffung auß kel⸗ 
te ein gut Pflaſter hier zu / ſo anfacht: Nim 
Rofens p1 das auch luſt zu eſſen machet / 
— et et — 

o iſt auch nuͤtz gends zu 
brauchen: Nim Muͤntzen / Wermut / Wol 
gemut / Roßmuͤntzen / Fenchel / Dillenſa⸗ 
men / Kuͤmmeil / jedes ig M / Maſtir / rot vñ 
weiß Corall / Galla Muſcata, ſedes i ꝙ / Xo 
fen z M / Camelhew / Myrtenkoͤrner / Co⸗ 
riander / jedes ig M / wildt Rebenbletter 2 
M /zerſchneids grob / ſiede es in drey groſſen 
maſſen Wein auff halb / ohn die Galla, die 
thu erſt wann es geſigen iſt / dareyn / behe 
den Magen mit eim groſſen Schwam. 

Man mag auch ſolche Secklen machen. 


Nimm Epfichſamen / Enis / Zirmet / Jen D 


chel / Maccdonifchen Peterlinſamẽ / Rau⸗ 
tenſamen / jedes DR / Wolgemut / Roß⸗ 
muͤntzen / jeder iz M / Iſpen / Poley / Ste⸗ 
chas / Rauten / Vergiß mein nit / Je lenger 
je lieber / jedes M / Wermut 2 M / Cal⸗ 
mes / Zimet / Negelen / jedes z lot / Macis 
ꝙ ſchneids vnd zerſtoß grob inn eim Seck⸗ 
tn. Ein anders, Nim Muͤntzen z ung / wild 
Rebenbletter /Roſen / jedes 1lot / Negelen / 
Galgant / Maſtix / jedes ein vntz / Granat⸗ 
ſchelffen vnnd Blu / jedes 2 ung / mach ein 
Saͤcklein. Item: Reibe den Magen mit 


branntem Wein / das iſt offt vnnd erſprieß⸗ 
lich erfaren. Nem:ſetz ein groſſen Laßkopff 


vngebickt vber den Magen. Aber von die⸗ 


ſem wirſt du baldt hernach im Grimmen 
mehr haben / weil beyde auß einerley vrſach 
herkommen. 


Vom Magengeſchwellen.5.26. 
Sm diß aufflatiffen vnnd ges 


fchwellen deß Magens auf winden 
vnnd blaͤſten aa ir möge/ ıft * 
a 


—- 
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Der dritte Theil diß 


Sarın, 


Magen Geſchwellen / vnd weh auß phlegma. 


A auß vorgeſchriebnem abzunemmen / Weil 
es aber auch auß geſchweren vnnd andern 
vrſachen geſchicht / alſo / daß man diß auch 
euſſerlich ſicht vnd ſpuͤret / fo iſt noch etwas 
wenigs daran zu hencken. Wo ſich nun 
ſolche Wind vnd blaͤſte im Magen verſte⸗ 
cken / die weder oben noch vnten außbre⸗ 
chen / ſo muß ſich diß Glied notwendig auff 
beumen / vnd mit ſchmertz geſchwellen. Wo 
dann geſchwer ſeynd / da ſicht man taͤglich 
an denen / fo auſſerhalb deß Leibs entſtehen / 
daß gern geſchwulſten mit lauffen. Was 
nun vor vrſachen vnnd zeichen dieſer blaͤſt 
ſeyn / it in vorgehendem 25 5 / deßgleichen in 
erhaltung guter dewung imz $ / gnugſam 
erzehlet / welcher ort Artzneyen ſampt ande⸗ 
rembericht hieher taugen. So vil dann die 
geſchwere belangt / darvon folgt bald her⸗ 
nach. Laufft dann etwas vrſach deß Mil⸗ 
tzes mit / da mag man beſchreibung deſſelbi⸗ 
gen Glieds beſehen / vnnd ſachen ſo darzu 
taugen / vnter miſchen. 


Magenwehe auß Phlegma. 


5. 27. 


B 
Ntiſtehet aber diß Magenweh 
außPhlegma, vnd mit geſaltzner mas 
teri / ſo iſt m der Mund gefalgen/hig 
vnd durſt darbey. Wo auß einer andern art 
der Phlegma, ſo iſts ohn durſt / aber mit be⸗ 
ſchwerden vnd trucken / vnnd wirdt auff der 
Zungen der Geſchmack empfunden / der 
ſolchs Magenwehe vervrſachet / auch zu 
zeiten oben / etwa unten außgeworffen. Iſt 
dann der Phlegmaviel / fo verfallet luſt zu 
eſſen / ſampt anderm Das im anfang vers 
meldet iſt. Zu dieſem wird am erſten gerah⸗ 
ten / etliche iag das Oxymel von Meerzwi⸗ 
feln inn einer Bruͤ / darinn Iſpen geſotten 
ſey / zu brauchen. Folgend das vndewen mit 
mancherley Speiſen / als Senff / Honig / 
geſaltzen Fiſchen / Rettich / Knobloch / zu 
reitzen / diß darnach wider vndewen / oder 
ein ſolchs waſſer ſieden: Nim Meerzwif⸗ 
fel 2 ung / Miltenſamenz ung / Rettich 4 
vntz / Eſſig 2 vntz / waſſer ein kleine maß / das 
laß auff halb eynſieden / wann du nun zuvor 
zwey ſchnitzlen Rettich geſſen haſt / ſo trintk 
dieſer geſotinen Bruͤ 2 vntz mit einer vntz 


Baumoͤl vermiſcht / vber cin weilendisge 
dich zum vndewen. Wuͤrde aber einem der 
Magen durch diß nit gereiniget / das man 
bey dieſem erkennet / wann der noch be⸗ 
ſchwert / vnnd ein vnwill verhanden iſt / ſoll 
dergleichen Syrup bereitet werden: Tim 
Müngen/ Wermut / Iſpen / Frawenhaar⸗ 
kraut /alle friſch / wo es ſeyn mag / jedes M / 
Fenchel vnnd Peterlingwurtzen / jeder z lot / 
Enis / Fenchel, / Ammeyſamen / geſchaben 
Suͤßholtz / Weinberlen / Effigijedesıung/ 
Honig vnd Zucker / jedes 6 vntz / mach ein 
geleuterten Syrup. Darzutaugauch O- 
xymel von Meerzwifflen. 
Wie dann inn allen Kranckheiten von 
noͤten iſt / daß die Phlegmapurgiert / onnd 
groſſem nachtheil darmit fuͤrkom̃en wer⸗ 
de / alſo iſt auch hie / diß mag durch folgen⸗ 
de oder gleiche mittel geſchehen. Nim Bor⸗ 
ragen vnnd Ochſenzungenblumen / jedes 
q vntz / Enis ein vntz / Suͤßholtz / Weinbeer⸗ 
lein / jedes zwo vntz I Engelfüß ein lot / diß 
ſiede inn Waſſer / das fuͤnff oder fechsung 
bleiben / dareyn weiche ein vntz Myrobala⸗ 


c 


ni Chebulirinden / weildie Bru noch heiß D 


iſt / laß obernachtinnwarmer Afchenoder 
anderm ortſtehen / trucks auß / nimm dieſer 
Bruͤ drey oder vier ung / darmit geſtoſſen 
Turbith ein g / Jmberı3' gibs mit anbre⸗ 
chendem tag. Oder gib Die purgirend 
Quittenlatwerge / im legten Theil diß 
DBuchsbefchrieben. Darzutaugen auch z 
gpodermehr der Zeltlein oder Latwergen 
Diaphenicen ‚oder fo viel Ele&uarium 
Indum, defgleichenDiafena. Seynd die 
Pilule angenemer I nimm auß folgenden 
welchedumile/ Stomachicz ‚de Aloelo- 
ta,Cochiz. Wachmals wermeden Ras 
gen mit ſtarckem oder gewürgtem Wein / 
Claret / vñ dergleichen warmen Confecten / 
als Diatrionpipereon, Diagalanga &c. 
eyngemachten Imber / Enis / Kümmel vñ 
Wuͤntzen / mit Zucker vberzogen. Seine 
Speiſen beſpreng mit Imber / Negelen / 
Galgant / Pfeffer / Zimet / darmit ſic auch 

follengefochtfepn. | 
Bereit auch ein folche Latwergen / die on 
zweiffel trefflich zu bloͤdem / kaltem / vbel⸗ 
dewendem Magen / alſo auch zum heſchen / 
dienet. Nim Kuͤmmel / der in Eſſig gebeißt 
vnd 


Cap. u. 


Avnnd getrucknet (954 / Enis / Epfichſa⸗ 

men / duͤrre Muͤntzen / Maſeron / Calmes / 
Roßmarin / Wolgemut / Poley / jedes 3 y/ 
Spica auß India / Negelen / Cardamo⸗ 
mil Muſcatnuß / jedes z lot / langen vnd ges 
meinen Pfeffer / jedes i q. / Paradeißholtz 
5 4 / mach auß allem ein zart Puluer vnd 
mit Honig oder Zuder ein Latwergen. 
Dar ʒu taugen auch Mprobalani Chebu⸗ 
li vnd Emblicieyngemacht. Die Trochi- 
fci de Rofis nach dem purgiren witerftes 
ben der materi / daß ſie nicht mehr zu laufft / 
&lot in gutem Wein zerlaſſen vnd getrun⸗ 
cken / ſie kraͤfftigen / gelegen den ſchmertz / 
vnd fuͤrdren die dewung. Item: falbden 
Magen mit Spicanardi oder Maftirdl/ 
alfo mit Wermutdt. Zu einem Pflafter 
brauch die fo hievornen im s Sinn Magens 
Fättebefchriben ſeynd / ſonderlich diß / foans 
facht: Nim Maſtix; vntz. Were dann gar 
groſſe kelt verhanden / gib 1q. Theriac oder 
Withridat in Wein / darinn Enis vnd 
Wermut geſotten ſey. 


B Magenivehe auf Melancho- 
la. $.28, 


Iſe bringt neben denen zeich⸗ 

en / ſo am anfang erzelt worden / ſaw⸗ 

ren herben geſchmack auff der Zun⸗ 
gen / groſſe begird zur ſpeiß / aber on verdew⸗ 
en / vnrhu / Rhur vnd vndewen / welche ge⸗ 
meiniglich zu hauff kommen. Solche 
Krancken werden leichtlich onmechtig / vñ 
fo ſchwerlich / daß ſie etwa darinn abgehen / 
weil das Hertz ſolchen vberlaſt / ſo hhm zum 
nechſten iſt / nicht erleiden kan. Nun zu ſol⸗ 
cher ſchwartzen ſchwermuͤtigen feuchtig⸗ 
keit / fo ſich innden Magen ſencket / taugt 
Folgender Syrup: Wim Borragen / Fen⸗ 
chel vnd Peterlingwurtzen / jedes z lot / der 
mittlen fach von Meerzwiflen ı ung Mün 
tzen / Iſpen / Hirſchzungen / Frawenhaar⸗ 
kraut / friſch / wo man ſie haben kan / jedes 
M / Fenchel / Enis / Flachsſeiden / Süße 
holtz / Weinberlen / Eſſig / jedes vntz / Ho⸗ 
nig / Zucker! jedes o vntz mach ein Syrup. 
Emandrer: Nimm Suͤßholtz / Weinbeer / 
jedes i vntz Borragen vnnd Ochſſenzun⸗ 
genblumen / Fenchel / Enis / Fencheiwurtz / 


Buchs / vom Magen. 
Magenwehe auß Melancholia. 
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Flachßſeiden / jedes ilot / Imber iz lot / Ho⸗ 
nig / Zucker / jedes 6 vntz / darauß mach ein 
Syruůp / Oder brauch anderenflatt Oxy- 
mel von Meerzwiflen mit Borragenwaſ⸗ 
ſer / welches auch dem auffkoppen deß Mas 
gens wehret. Zum purgiren magſiu fol⸗ 
gends brauchen: Nimm Borragen vnnd 
Ochſſenzungenblumen / jeder ung; Enis / 
ot / Suͤßholtz / Weinberlen / jedes vntz / 
Thymel / Xoͤmiſchen DumdeliEngelfüßr 
jedes 1 lot/das ſiede / weiche i vntz Myroba⸗ 
lani Indi vber Nacht dareyn / trucks wol 
auß / vermifch damit ı q. bereiten Lazur⸗ 
ſtein / gibs mit anbrechendem tag. 

Du magſt auch zů purgiren die Senet⸗ 
latwergen brauchen. Darnach krefftige 
den Magen mit den Confecten Aromati- 
co Caryophyllato, Dia pliris cum Mo- 
ſchu, Letitia Galeni, Diathamaron, 
Vnd ſald den Magen mit vorgeſagten oͤ⸗ 
len. Seine ſpeiſen foll er zimlich mit fpeces 
rey befprengen / alten Wein aber wenig 
erincken / zimlicher vbung brauchen! vnnd 
offt baden. Was dann aufwendig zubraus 
chen / iſ auß Magenwehe auß kelte/ erſt im 
245 vnd darnach beſchrieben / zu nemmen. 

Wo aber ein auffkoppen deß Magens 
auß vnnatuͤrlicher hitz eniſtůnde (das doch 
ſelten geſchicht) welche da⸗ mit die natuͤrli⸗ 
che hitz verderbte vnd die verdewung zerſtoͤ⸗ 
rete / dem ſoll man Wermutſyrup oder 
Wein / auch alſo Wermutwaſſer geben / 
nachmals mit Hierapicra lindren. Vnd 
laſſe dich nicht befümmern / daß ſchon dieſe 
Artzneyen warmer natur ſeynd / dann bey⸗ 
de purgiren die Choleram / ſo im Magen 
ſteckt. Sonſt ſolle ſich ein ſolcher halten wie 
inn bloͤdigkeit deg Magens auß Hitzim 65 
anzeigt iſt / allwegen auff diß geſehen / daß 
die dewung befrefftige werde. Setz auch ein 
groſſen Laßkopff ongebickt auff dẽ Bauch / 
den laß bey einer ſtund / doch etlich mal abe 
gezogen / bleiben / ſalb dich darnach mit oͤlen 
ingemelten Magenwehe gedacht / oder eis 


c 


I” 


nemdarinn Enis / Kumel / Fenchel / Rau⸗ 


a geſotten ſey. 


ſterluceywurtz ſoll ſonderlich groſſe 
krafft haben / die blaͤſte ſo ſchmertz machen / 
zu zertreiben. So viel die Ordnung deß 
Lebens belangt I ſeynd ringdewige Spei⸗ 
Ui ſen 


Der dritte Theil diß 
Magenwehe mit hitziger Apoftema. 
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eins von Vernunfft fompe / zu jeiten in C 


A 


fen vnd weiſſer Wein dienſtlich I alles zim⸗ 
lich vnd on vberladen genoffen. 


Magenwehe mit hitziger 
Apoftema.$.29. 


Jeſe Sefchmwer oder fehäden/ 

welche die Griechen Apoftemanens 

nen / iſt den Lateinifchen Abfceflus, 
gleich als ein lucken oder ſpalten / da ſich et⸗ 
was an menſchlichem Leib / das von natur 
aneinander vnnd vngeſpalten ſeyn ſoll / off⸗ 
net / vnd ein loch oder ſchrantz wirdt / gemei⸗ 
niglich aber haben ſie auch den Gricchi⸗ 
ſchen namen behalten / wie er denn auch vn⸗ 
fer Teutſchen Sprach gemein worden iſt. 
Sie machen auch auß ſolchen Schaͤden 
zweyerley / wie auch von jedem inn ſonder⸗ 
heit hernach geſchriben wirdt. Apoſtema 
bleibt an einem ort / iſt nicht langwirig / ſon⸗ 
der muß bald auffbrechen / Vlcus aber frißt 
vmb ſich vnd iſt langwirig. Veyde ſeynd 
ein verwandlung deß fleiſchs in ein eytrige 
materi/viel / wenig oder keins / darnach ein 
Humor oder feuchtigkeit an das verlegte 
ort ſincket / weil alle Geſchwer auß Phleg⸗ 


B ma} Blut / Cholera vnd Melancholiasnts 


fichen mögen / fich auch zu zeiten vermen« 
gen. Diß ſey nun inn gemein vonden Bes 
fchweren vnd Apoflemengeredt. Wie nun 
folche außwendig am Leid entſtehen / alſo 
moͤgen ſie auch im Magen (wie dann ge⸗ 
fchicht)wachfen vnd erſchweren. 

Vrſachẽ dieſer Magen Apoſtem moͤgẽ 
ſeyn / auf ſtoſſen / fallen / vnd andren euſſer⸗ 
lichen verletzungen / die ſchmertz im Magen 
machen / welchs nachmals zur Apoſtem ge⸗ 
rahtet / da mit der zeit viel arger feuchtigkei⸗ 
ten zulauffen. Alſo wo gedachtem vberfluß 
nicht gewehrt wirdt / daß viel arges darauß 
entſtehet. Von dieſen etwas zu ſchreiben / 
wollen wirs mit dem hitzigen anfahen. 

Wañ neben dem Magenwehe ein Fie⸗ 
ber vnnd Geſchwer iſt / alſo daß / wo man 
Die ort betaſtet / der Hitz empfindet / ſo iſt gut 
zu vrtheilen / daß dieſer Schaden auß Hitz 


vnd Cholera komme. Vnd geſchicht etwa 


daß der ſchmertz faſt groß / vnd vnnachlaͤß⸗ 
lich / die Hitz auch ſo gewaltig iſt / als woͤlle 
der Krancke verbrennen / der geſtallt / daß 


Phreneſin oder vnſinnige Melancholia 
ſampt ſtarckem vndewen fellet. 

Da iſt zum erſten die Leber oder Mit⸗ 
telader zu oͤffnen / nachmals zu ſtund kuͤ⸗ 
lungen vberſchlagen / als folgende mag be⸗ 
reit werden. Nimm Roſenwaſſer 6 vntz / 
Duittenfafft 3lotiroten vnd weiſſen Sans 
del / jedesä lot / Campher 13 /vermifche. 
Dasift(wie gefage)im anfang zubzauch?. 
Nachmals erfordert die notturfft / vnter⸗ 
ſchiedliche Pflaſter zu haben / vñ im anfang 
folgen: Nim roten vnd weiſſen Sandel/ 
jedes lot / Wegrich vnnd Bortzelſamen / 
Wermut /jedesis q. / Gerſtenmeel 2 ong/ 
Campher ı 31 Rofen vnd Quittenoͤl / jedes 
zlot / laß an einander ſieden / biß es ein zech 
Pflaſter werde. Aber im zunemmen def 
Schmergens Ithu zu gedachtem Pflafter 
Hennen vnd Entenfchmalg fo viel not iſt. 
So denn die Sucht am hoͤchſten iſt / thu 
zum andern Epfich / Dattſen / Fenumgre⸗ 
cum / Ddellium / Eſſig I jedes & lot I vor» 
mifchs wie oben. 


Wo ſich aber die Kranckheit verlenger , 


teldie Hitz hette nachgelaſſen / vnd doch ein 
erharten deß Magens bliebe / mag man auß 
folgenden Pflaſtern brauchen welches 
man wil. Nimm Veielüz ꝙ / Roſen 5 gl 
Spicanardi / Maſtix, jedes) ꝙ. / Cyper⸗ 
wurtz / Camelhew / Calmes / jedes z lot / Fe⸗ 
numgtecummeel ;5 lot / Camillen / Eybſch / 
Gerſtenmeel / jedes iz lot / das feuchte am 
mit Leinſamenſchleim zu einem Pflaſter. 
Diß nuͤtzt zu allen erharteten Gefchweren 
deß Magens oder Leber / gelegt den ſchmer⸗ 
tzen / zertreibt vnnd zeitigt die Apoſtem / die 
man reiff vnnd weich machen wil. Du 
magſt auch andeflen ſtatt Das Pflafter de 
Melliloto, Diachylon ‚od Cerotum des 
Hyffopo brauchen/vier fiund nach eſſens / 
wann die ſpeiß wolverdamtiftiden Magen 
mıt Maftir onnd Wermutoͤl ſalben / onnd 
Schafwoll drüber fchlahen. Item: Tim 
Schiffbech / weiß Harkijedes2 ung Gries 
chifchbech 3 lot Maftir/ Weyrauch / jedes 
lot / Aloe 3 lot / zerlaffen Speck ı ung / 
Maſtixoͤl + ung / gruͤn Wachs was not iſt 
zu einem Pflaſter. Du magſt es auch zu ei⸗ 
ner Salb machen / ſeynd beyde faſt gut. 
Es 


Kap.u. 


Buchs / vom Magen. 
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Magen Apoftenia auß kelt. 


Es erfoꝛdert auch die ſach / daß man pur 
gire / das iſt mit ringen Cliſtirlen anzufa⸗ 
hen / deren dir das Regiſter weiſen wirdt. 
Darnach gib ein ung Caſſia / oder 2 vntz 
Manna inn Endiuienwaſſer / Wodarmit 
die Natur nicht gnugſam erlindert were / 
gib alle tag i lot biß inn 3 gedachter Caſſia / 
geligt der ſchmertz oder Fieber durch diß 
nicht / ſo laß vnd purgir widerumb wie vor: 
Nimm;z 4 außgeſcheleten Kuͤrbißſamen / 
wie ein Mandelmilch mit friſchem waſſer 
aufgezogen zu trincken / etwa 3 p Roſen⸗ 
zucker mit Gerſtenwaſſer angezworen. 
Tach ſieben tagen gib jhm z y Trochi- 
fcos de Roſis in Endiuienwaſſer. Nach 
dieſem foller alle tag Fenchel und Epfichs 
waffer / jedes ı ung ı Wermutſafft 3 lot / 
Mafir ıy/ vermiſcht trincken / vnnd vors 
beſchribner letzter Pflaſter eins brauchen. 
Zum eſſen nuͤtzt Gerſten vnd Habermuß / 
Zu zeiten gekochter Spinet / Borragenin 
Mandelmilch oder Hünerbrü. Gekoch⸗ 
te Biren / Apffel / etwa Quitten vnnd zei⸗ 
tige Pflaumen / Gerſten oder Zuckerwaſ⸗ 
ſer ſey fein Tranck. In ſumma ſolcher iſt 
ring zu ſpeiſen / welches gewißlich der beſten 
B Areney cinei. 


Magen Apoſtema auß Kelt. 


5. 30. 


St aber ein Apoſtem auß kal⸗ 

ter vnnd feuchter vrſach / daß auß 
I fchwechin deß verdewens / ringen Fie⸗ 
bern / nicht gar ſcharpffem noch ſtechen⸗ 
dem ſchmertzen / wenig durſt / aber viel ſeif⸗ 
fers / vnd weicher geſchwulſt erkennt wirdt / 
Den ſoll man auch gang ring führen / vnnd 
fonderlich vor vndewen vnd ſtarckem pur⸗ 
giren verwaren / erſtlich i 4 biß iz folgender 


— Caſſiaholg / habar 
im Ca Caſſiaf 
bara / Calmes / jedes; g / Saffran / Myr⸗ 
tha / Coſtenwurtz / Enis / Pfeffer / jedes g/ 
Bdelliumz / Maſtix z lot / Ammonia- 
cumıy forme die mit geſottnem Wein. 
Nach dieſem magſiu am anfang fol⸗ 
gends Pflaſter brauchen: Nim Camillen / 
Schuchlen / jedes 1 ong / Fenchel / Roſen / 


Cypreßnuͤß vnnd Bletter / jedes tlot / Fe⸗ 


numgrecummeel / Camillen vnd Roſenol / 


jedes ı vntz / vermiſchs zu eim Pflaſter. 
Oder mach folgends: Nim Camillen / 


Schuchlen / Roͤrlenkraut / Poleh / Dillen / 


jedes ä y / Wermut / Spicanardi / jedes 
P / Maſtix z lot / Aloe ı lotı / Weyrauch 3 
P / Eybſchwurtz ʒ lot / Roſenol vier ung / 
mach ein pflaſter mit ſchleim von Ephſch⸗ 
wursen. Wann cs aber ım zunemmen ond 
am hoͤchſten iſt / fege darzu Ammonia- 
cum, Opopanacum, in Wein zerlaſſen / 
weichen Styrax / jedes z ꝙ / Hennen vnnd 
Geußſchmaltz / jedes vntz / Spicaol sung! 
mach ein Pflaſter / es iſt gantz gewaltig zu 
erweichen. Darzu taugen auch die new⸗ 
lich gemelte Pflaſter / de Melliloto, vnd 
graw es Diachylon. 

Fuͤr den gemeinen Mann: Nim Wer⸗ 
mutol / darmit mach zerſtoſſen Geißkot zu 


einem Pflaſter. Oder: Nimmol / darinn 


Wermut geſotten ſey. Es foll auch ein fol 
cher offt Pappelen eſſen / inn Hammelbrü 
geſotten / mit oͤl oder Butter angemacht / 


vnd einwenig gewuͤrtzt. 


Damit man nun dieſe kalte materi zum 
außfuͤhren bereite / ſo iſt nüglıch / daß fol⸗ 
gender Syrup gemacht werde. Nimm 
Muͤntzen / Wermut / Frawenhaarkraut / 
friſch / wo man ſie habẽ kan / jedes z gut M/ 
Roſen ıong/Enis z lot / Cypreßnuͤß / Spi⸗ 
canardi / jdes i ꝙ / Roſenhonig ı2 ern 
ein Syrup / wie am 37 blat Cgelehrt iſt. 
Deſſẽ gib ı lot alle morgẽs fruͤ vñ zu abend 
vor eſſens / in einer Bruͤ / darinn Muͤntzen 
vñ Maſtix geſotten ſey. Zur Purgatz nem⸗ 
meer Witterheilig 1ong / außzogne Caſſia 
3 / mach mit Zucker ein Kugel / oder trinck 
das wol zertrieben im erſtgemelter DBrü, 
Nachmalsfollder Kraucke dieſe linderung 
allweg vber den dritten tag eynuemmen. 

Hie iſt auch acht zu haben / wenn die A⸗ 
poſtem im Magen auffbreche / das erken⸗ 
neſt du bey dieſem / daß groſſer fchmergan 
dieſem ort iſt / da die Apoſtem ligt. Deß⸗ 
gleichen wann der Kranck reſſe oder ſaure 
ding jßt / in Stulgang oder außwurff Ey⸗ 
ter erſcheinet / ſo das auffriechen vom Ma⸗ 
gen vnnd koppen ſtincket / vnnd ſich nach 
dem vndewen der Wehetag etwas * 

n 
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Derdritte Theil diß 


Gap. ın. 


Magenſchaͤden vnd Geſchwer. 


Inn dieſem ſoll man Sommers zeit den 
Magen wol mit Gerſtenwaſſer reinigen / 
diß allwegen mit anbrechenden Tag vnnd 
Veſperzeit / 4 oder 5 vntz auff ein mal. Ds 


der mit waſſer / darinn Gummi vnd Suͤß⸗ 


holtz geſotten iſt. 

Zu diſem iſt auch das Keßwaſſer dienſt⸗ 
lich. Zwo ſtund darnach iſt allwegen z lot 
folgends Puluers mit 4 vntz Quittenſafft / 
deren Syrup oder waſſer / darinn Ruſcken 
vnd Myrtenkoͤrner / Bortzelſamen / welchs 
zur hand iſt / geſotten ſey / zu trincken. Im 
Winter aber reinige den Magen zu gemel⸗ 
ten ſtunden / auch mit Gerſtenwaſſer / dariũ 
Iſpen / Camelhew / Honig / oder Roſen⸗ 
honig ſey geſotten / vnd das Puluer ſo fol⸗ 
get / darauff gebraucht. 

Nim Roſen / Margrandenblũ / Aug⸗ 
ſtein / jedes lot / Bolarmẽiz lot / vermiſchs 
klein geſtoſſen. Alſo mag ein ſolcher im 
Winter folgends Pflaſter tragen. Nimm 
Bolarmen / Mumia / Myrrha / Maſtix / 
Aloe / jedes i lot / Schiffbech oder Hark 2 
vntz / zerlaß inn Camillenol was not iſt ein 
Pflaſter zumachen. 


Magenſchada vnd Geſchwer. 
. 3 


fen Schäden oder Geſchweren / vnd 

den Apoſtemẽ deß Magens vñ fonft 
ſey / iftim 29 S angezeigt / derhalben fo wirt 
auch billich von den Argten onserfchiedlich 
von beyden arten gefchrieben. So viel die 
Geſchwer fo die Sateinifchen Vlceranens 
nen / belangt / diefommen zu zeiten vonerfis 


er zwiſchen dies 


fer fcherffe in Magen kommen / fofreffen 
vnd beiffenfiedenfelben. Vonden zeichen 
zureden / fo gıbt die Krankheit felbft eili⸗ 
che / andre die ſtatt zu erkennen. Iſt ein fies 


chender ſchmertz verhanden / fo wir fft er die 


empfangen ſpeiß / als die jhn beleidigt / auß / 
alſo / daß die nicht lang im Magen verhar⸗ 
ren kan. Darbey iſt auch die behaltende 
krafft geſchwecht. tem: wo der Krancke 
ſolche Speiß oder Tranck eynnimpt / die 
sch / ſcharff oder ſawr ſeynd fo mehret fich 
der ſchmertz I das nicht gefchicht / wo er 
Milch Wutter / ſaͤſſes vñ dergleichen neuſt. 
Wo dann ein koppend auffſioſſen kompt / 
ein dampff vom Geſchwer auffreucht / der 
Mund vnd Zungen verdorret vnd durſt er⸗ 
wecket / ſo ſeynd ſolches auch eigentliche zei⸗ 
chen. So fallen auch etwa von wegen der 
nahe deß Hertzens / Onmachten / Haupt⸗ 
wehe / vnnd zerruͤttung deß Verſtands zu. 
Die ſachen aber / ſo das ort anzeigen / fepnd 
dieſe: Wo der ſchlund oder Gurgel verlegt 
iſt / ſo wirt ſchmertz im ſchlingen vermerck / 
fonderlich wo etwas ſcharff / biſſig oder 
ſawr iſt / vnd wirdediefer ſchmertz etwa biß 


0 


indie Schulterblat / vñ ſonderlich im Ma⸗ D 


genmund / vmb das Hertzgruͤblen empfun⸗ 
den. Iſt dann der ſchad im Magenmund / 
welcher ein gang zatt vnd empfindtlich 
Glied iſi / ſo wirdeder ſchmertz groͤjſer / ſon⸗ 
berlich wo geſaltzens oder dergleichen / wie 
erſt geſagt / geſchlungen / darmit auch der 
Athemgehindert wirdt. 

Iſt aber der ſchaden im Magenboden / 
da wirt in eſſen vnd trincken kein wehetag / 
aber als dañ / wañ die ſpeiſen daſelbſi hinab 
geſtigen ſeynd / vnnd nicht in Daͤrmen em⸗ 


beſchribnen Apoſtemen / fuͤrnemlich den hi⸗pfu 


tzigen / dann fo dieſelbige nicht volklommen⸗ 
lich gereinigt vnd geheilt werden / ſo bleiben 
folchefchäden. Zugeitenentfichenfie auch 
auß ſchar ffen Choleriſchen beiffenden Fluͤf⸗ 
ſen / die ſich vom Hirn oder andren Glie⸗ 
dern ein lange zeit inn Magen ſencken / den 
mit jhrem ſteten freſſen verlegen und ſchad⸗ 
hafft machen / wie der Lungen vielfaltig 
durch den Catharr geſchicht. Zud iſem helf⸗ 
fen auch die hitzige beiſſende ſpeiſen / ais 
ſteter gebrauch des Senffs vnnd ſeiner ſa⸗ 
men / Saltz vnd dergleichen. Dann wo dic⸗ 


pfunden. So kan man auch im Stulgang 
mehrlepanzeigendarvonhaben. Weicher 
weitere zeichen begert / der mag die Beſchrei 
bungen der Catharr beſichtigen. Zuvor 
vnd wir aber zu ſonderlichen Artzneyen dies 
fer Magengeſchwer kommen / ſeynd ertie 
che gemeine Regeſn zu mercken. Die erſie / 
Diſe Schaͤden zu Artzneyen iſt mit truck⸗ 
nen anzufahen. 2. Ob ſchon not iſt zu truck⸗ 
nen / ſoll man Doch nichts ſcharpffs / als 
Kupfferwaſſer / gebrannt Kupffer Grüne 
ſpan vnnd dergleichen brauchen cynzuge⸗ 
ben weil fie gifftiger art ſeynd. .. Wo 

Magen 
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Buchs / vom Magen. 
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Magenſchaden vnd Geſchwer. 


"A Wragengeſchwer ſcynd / die wir begeren 
vom Ehyter zureinigen / wirbt befehwerlich 
ſeyn / die/ wie: aufwendige Schäden mit 
Wurgi / ſchleim oder Oxymelarzugreifs 
fen / ſonder es ſoll durch ſolche ſachen ge⸗ 
ſchehen / die dieſen wuſt vnterſich treiben. 
+ Der Schaden iftmcht durch vndewen 
zur reinigen) denn das sche Enter wirt auff 
dem gefchwer haffte bleiben! ond allenthale 
—— uff gezogen. Das thut kein purgi⸗ 

rtzneh / wen ſie den Magen iucht wie 
vndewen bewegt / ſonder das Eyter 
ſaͤnfftlich vnterſich treibet.5. Im Magens 
geſchwer iſt keine ſtarcke Artzney zu geben / 
damit derſelbig nicht mehr geſchunden vnd 
verletzt werde / ſonder ſanffte. 6. 
kommene reimigung deß Eyters / ſeynd hey⸗ 
lende vnd Fleiſch zielende Sachen / kleiner 
oder gar keiner hälff. 7. Was man ſolchen 
eongibt / ſoll mit aubrechendem tag / oder 
vor dem Nachtmal geſchehen / damit die 
Artzney nicht durch die Speiß verhindert 
werde. 8. Esfependie ſchaͤdin im Magens 
mund oderboden  foiftallwegen mitdenen 
B fachen die heiten und fleifch zielen etwas zu 
Satiienhafftends zu vermufchen/ale &ums 
mıodır Dragaht / welche die Argneyenan 
andre gebürendeörter ankleiben. 9. Weil 
en ſolcher ſchadhaffter Magen fchtwacher 
dewung iſt / ſoll man jhm wenig vnd * 
dewige Speiſen reichen. 

Wann nun ſolche Magengeſthwer / 
Durch er zelte zeichen erkannt / noch new / ſo 
ſeynd anzichende vnnd trucknende ſtuͤck 
gnugſam. Darzu bereit folgende Tro⸗ 
chife: Ninm Roſen / Granatblu / Wey⸗ 
rauch / Ruſckenkorner / gebrannt Helffan⸗ 
tenbein / Drackenblut / jedes glei / forms 
Quintlen ſchwer/ darvon gib morgens 
cins / zwo ſtund vor dem Abendtmal aber 
rins / in Quitten oder andrem anzie henden 


—— — 
genes ſey noch etwas Eyters dahinden / da 
— u reinigung zu brauchen! Als 
Homigwafler. Nachmals 
———— ——ä——— 
waſſer mit Quittenſyrup eynnem⸗ 


IN vnd wa 
ir ee "= — De WRaber wirgene) — 
vn 


ange /ehien. 


Oder /brauch an deren flat Oxyfac- c 
chara vnd Oxymel jedes i vntz / vermiſchs 
mit Gerſtenwaſſer / vnnd brauchs wie ge⸗ 
ſagt / darauffıq, Trochifcos de Carabe. 
Item i ꝙ Bitterheilig offt in Gerſtenwaſ⸗ 
ſer oder Mellicrato genom̃en / iſt fuͤrtreff⸗ 
lich. Bedarff denn der Leib lindrens / So 
geſchehe es mit Caſſia vnd ringen Cliſtirn. 

Es fompt auch zuzeiten ein Ruhr / die 
mag manmitden Trochifcisde Spodio, 
oder erſt gemeltẽ de Carabeftellen. Merck 
auch / daß viel deren ſtuͤck / ſo im andern 
Thett / im fuͤnfften Capitel 22 S vom Blue⸗ 
ſpeyen / vnd im dritten Theil ı2 Capitel 17 
5 vonroter Ruhr beſchrieben / hieher tau⸗ 


ſolcher ſol ſich in allweg (wie vor 
auch gemelt)ringdewiger Speifen rg 
fen: ats Huͤner / Hennen / Rephuͤner / 
er Eyer / Gerſten / Habermuͤßlen —F 
sind Hammeifuͤß die wol geſotten / ſeynd 
frer ſchleimerigen art halben / damit ſie zu⸗ 
ſammen ziehen / faſt taugenlich. —— 
termilch iſt nuͤtz. Sein Tranck ſey wol reif⸗ 
fer Wein ohn ſcharpffe / auch 5 D 
waſſer mit eim fopffenden Syrup I wel⸗ 
cher dir angenemißivermifcht. 


Stintkender Athem in Magen⸗ 
gefchwer.$.32. 


— entſtehet gemeiniglich auß 
er ofchen erſtuncknen Ehoterifchen ges 
ſchweren / auch ein obetriechender A 
them / das meiften eheils mit durſt / truckne 
vnnd bittre deß Munde der ſich mehr vor 
dann nach Eſſens erzeiget. Dem nuͤtzet 
Eſſigſyrup | Oxyfacchara mit Wer⸗ 
mutſyrup vermifcht / Dann diefer taugt 
nicht allein zu nn r auch higigen 
Geſchweren. Er it auch mit Pilule von: 
Aloe vnd gelben: erh zu purgis 
—— — er — — 
i brauchen. Pferſich / ſonderlich abgedoͤrꝛ⸗ 
te Melon / a / Hermlen / * 
ten / Lattich mit Eſſig / andre ſawre Spei⸗ 
fen auch Gerſten / ſeynd nuͤtzlich. or 
Fiſchen / Mich / geſaltzem Fleiſch / Zwi⸗ 
Knobloch / vnd dergleichen ſoll er ſich 


On voll⸗gen 
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Der dritte Theil diß 


Cap.ir. 


Stinckender Athem vnd erharten deß Magens. 


A vnd woder Magen nicht hart verſehrt iſt / 
zu vernemmen / dann da iſt der Eſſig zu vn⸗ 
terlaffen. 

Eniſtehet aber diefer vbelriechender As 
them auß kalter feuchtigkeit deß Magens / 
fo brauch Müngenfprup etliche tag / dar zu 
magftu ein dristheil Oxymel von Meer⸗ 
zwiflen mifchen/ folgends mit den Pilulen 
‚Stomachicis purgiren/die Zeltlen Diaga- 
langa, Diambra ‚Diaplirıs vnd dergleis 
chen / ſo warmer natur ſeynd / Eyngemach⸗ 


te Myrobalami / ſonderlich Belerici vnund 


Chebuli ; Roßmarinzucker | oder eynge⸗ 
machten Imber brauchen: den Mund offt 
mie wolriechenden Waſſern wäfchen/ Zaͤn 
fauber halten. Was Eſſen vnd Trincken 
betrifft/darvonift vorgeſagt. Du haſt bie 
vornen im erſten Theil I im dreyzehenden 
Eapitel am3$ viel vom ſtinckenden Maul 
ond Athem. Mehrim andern Theil deß 
funffte Capitels ꝛz Sinder Schwindfucht/ 
das auch bicher zu beſichtigeniſt. 


Vom erharten deß Magens. 
5. 3%. 


Sgeſchicht zu zeiten / daß der 

Magenon alle Geſchwer der geſtalt 
dakıman dig auchim 
vernimpt: deſſen mag fo wol kelte 
als bleſt ſeyn / von welchen bie vornenimzs 
end 26 $ gnugſam gefchrieben iſt. Deß⸗ 
gleichen mag es auch die Melancholia vr⸗ 
ſachen / die gibt ſich mit jhrer Mundſewrin 
vnd ſawren auffkoppen / wie die Phlegma 
mis trücken / beſchweren / zehem Speichel 
ee de Ni geindots 

gende Salb: Tim 

—— —— 
vntz / Hennen / Geyer vnd Genßſchmalt 
jdes lot / Althea Salb z lot Damit ſchmit 


den Magen warm / bedecks mit vngewaſch 


ner Schafwoll. Alſo mach —*—— 
Nim Camillen / Kummel / Kͤmich / Kreß⸗ 
ſamen / jedes vntz / Weyrauch / Maſtix, 
Bdellium, jedes lot / Spicanardi / Saff⸗ 
ran / jedes & lot / das trüb vom Baumoͤl / 
Wachs was not iſt ein Pflaſter zu machẽ / 
das zeuch auff ein Leder / vnd trags ob dem 
Magẽ . Oder beꝛeit folgends: Nim Wachs 


/ jedes 
maltz / 


ı ong/Zerpentin i lot / Imber / Opopana· C 


‚cum ‚jedes lot / Aloe, Galbanum, jedes 
3 / Galgenoͤl was not iſt ein hart Pflaſter 


zu machen. Darneben 
—— —— 
vornen gnugſamer beſcheid geben. 


— —— 
34. 


Iſer Magengebreche der He⸗ 
ſchen oder Heſchitz / vonden Lateini⸗ 
ſchen dingultus genannt / iſt ein be⸗ 
kannee fach / und der ſo offt und gemeintich 
entfiche / auch ſelten kompt vnd bald nach⸗ 
— —— 
jhn vertreibt offt ein Brot 
fen/alfoeinerund Bein * 


| anziehen deß Geaͤders 
zu jrem vrſprung iſt / alſo jener einanzichen 
vnd ſpannen deß Magens gegen ſeinem an 
fang. Seynd doch inn dieſem unterfchiede 
lich / daß im Heſchen die fach deß Magens / 
im krampff die Neruen angezogen wwerdett 
Vrſachen deß Heſchens ſeynd in ſumma 
zwey fkück / Vollin vnnd Vleſte Im ge⸗ 
gentheil Laͤre oder oͤdin / wie geſagt iſt. Jan 
welche wir auch dieſen gantzen 5 begreiffen 


Cap.u. 


Buchs / vom Magen. 
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Vom Heſchen in gemein. 


Awoͤllen. Nachmals ſeynd ſie innerliche vnd 
euſſerliche: Dieſe / wo der Magen nicht 
vor kelte verwaret wirt / deßgleichen wo die 
euſſerlichen Glieder / Haupt / Hend vnnd 
Fuͤß zu hart erkalten / die nachmals jhr kel⸗ 
te dem Magen eyntrucken. Alſo vrſacht 
jhn auch vbrige hitz / die ein arge Complex 
in Magen ſchicket / den zu viel doͤrrt oder 
erhitziget. Deßgleichen wo das Haupt ſo 
hart verwundt wirt / daß der ſchad auff das 
Hirn reicht / in kelt mit bloſen Fuͤſſen wan⸗ 
dren / wann der Magen mit ſpeiß vñ tranck 
zu faſt iſt vberladon / oder erfaulete ſchleim 
vnd dergleichen darinn ligen. Alſo nieſſung 
ſcharpffer vnnd beiſſender ſpeiſen: dann wo 
der Magen dergleichen beſchwernuß inn 
hm hat / ſo braucht er zweyerley weiß ſich 
deren zu entladen / nemlich mit Vndewen 
vnd Heſchen. Im Vndewen wirfft er al⸗ 
lein auß was mitten in jhm vnd fluͤſſig iſt. 
Aber im Heſchen vnterſteht er ſich auch 
diß außzuwerffen / fo infeinen —— 
chen vnd zotten ſtecket. Daß aber die Na⸗ 
tur begere ſich deſſen / ſo hart durch vndew⸗ 
‘ enfan vom Magen außgeworffen werden / 
B mitdem Heſchen zu entladen gibt tägliche 
erfahrung) dann wo man etwas reſſes oder 
fcharpffs ı als Pfeffer/ ſonderlich Fleinges 
ftoffen / eynnimpt / Wein darauff trinckt 
(der jhn dann inn die kleine Fach ſchwem⸗ 
met ) ſo wirdt durch fein hitz das heſchen er⸗ 
weckt / vnnd vnterſteht ſich mit ſolcher ſtar⸗ 
cker bewegung dieſelbige auß zutreiben. Iſt 
es aber auß innerlichen ſachen / ſo geſchicht 
es entweders auß dem Magen feldfi / oder 
andren verlegten Gliedern / als auß Apo⸗ 
ſtemadeß Haupis / fallen / ſtreichen / Hirns 
ſchalen brechen / Leber geſchwer / als wann 
dieſelb dermaſſen erhitzigt wirdt ( das dann 
ein gar arg zeichen iſt) Daß fie ſcharpffe / 
fiechende / faure feuchtigfeiten inn Magen 
ſchickt / oder daß folche von andren orten 


zu flieſſen. 

Iſt der Magen ſelbſt ſchuldig / ſo muß 
es entweders auß zehem / kaltem / oder hitzi⸗ 
gem / freſſendem ſchleim herkommen / der 
ſchaͤdliche Apoſtema / oder offne Schaͤden 
machet. Alſo auch / wo zu groſſe oͤdin iſt / 
die langſam / mit der zeit nach Fiebern / 
langem keſtigẽ deß Leibs / ſtrengem abbruch 


groſſer arbeit I hartem purgirn Rhuroder - 
groffem ondewen fommer. Entftchter as 
ber fchnelli onvorgehendelangefucht / da 
auch einfolcher vor effens wol / darnach vs 
belempfinder/lang geruhet/mol geffen und 
getruncken hat / fo.feynd diß gnugfame 
seichen der volle. Vrſachen dann kalte 
fchleim das Heſchen ıfo ſeynd warme fas 
chen angenem / vnd wirdt keltin im Magen 
vermercket. Iſts auß Hitz /ſo liebet kalts / 
vnd werden nagende ſtich im Magen em⸗ 
pfunden. Mit den Apoſtemen kommen 
Fieber / ſchmertz vnnd vnwillen: So em⸗ 
pfindt auch der Leidend nachm vndewen vñ 
Durchlauff etwas ringerung. Were daun 
die Apoſtema auffgebrochen / das geben 
reſſe vnnd ſaure ding / wann ſie genoſſen 
werden / zu erkennen. Andre zeichen dieſer 
vnterſchiedlichen Gebrechen mag man/ 
waseuſſerliche ſachen ſeynd / von Kranck⸗ 
en vnnd Beywonenden vernemmen / Deß⸗ 
gleichen wo der Athem ſtinckt / gibt es an⸗ 


zeigen erſtunckner feuchtigkeit oder ſpei⸗ 


ſen ſo im Magenligen / Iſts auß Magen⸗ 
kelte / ſo empfindt man es auch am griff / D 
vnnd daß was kalt iſt zu wider / dargegen 
warms angenem iſt. Wo auß vollın / bes 
ſchwerung vnnd trucken / ſampt viel auß⸗ 


werffen / vnd wirdt was feuchtigkeit einors 


fach ſeyn / mit ſuͤſſin / bitrin / gefaltznem er⸗ 
kannt. 


Vom Heſchen auß völlin vnd 
| bläften. 


O ſich nun der Hefche/nach 
oem man grobe ſpeiß vnnd faft ge⸗ 
waͤſſerten Wein enngenommen 
hat / erhebt / fo gibt es gnugſams anzeigen / 
daß er auß voͤllin deß Magens / kalter ma⸗ 
terien vnd vberigen Blaͤſten / entſtehe / wel⸗ 


ches die Griechen Empneumatofin,, ein 


auffblaſen nennen / Da ſoll man erſtlich 
den Magen durch vndewen deß vberfluß 
entladen! alfo auch den Leib bewegen / dar⸗ 
zu taugt Bitterheilig / Rhabarbarum / 
Lerchenſchwamm / vnnd wo mit ſolchen 
milten ſtuͤcken nichts außgericht wirdt / ſo 
brauche folgende aller koͤſtlichſte Pilule: 
Nimm gebrannt Helffantbein / Endiuien 
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Heſche auß voͤllin vnd blaͤſten. 


A vnnd Bortzelſamen / Paradeißholtz / jedes 
iz g / ſawr Dattlen ilot / Rhabarbarum ı 
vntz / alles klein geſtoſſen / wo es fein bedarff / 
machs mit Eſſig an / oder Muͤntzenſyrup. 
Wiltu ſie lieber weich haben als ein Lat⸗ 
wergen: Nimm Eſſig oder Syrups ſo vil 
mehr/brauch loe auff einmal alletag. 
Dar zutaugt auch die Lorberlatwer⸗ 
gen de baccis Lauri, deßgleichen die Con⸗ 
fect Diacymino, Diatrionpipereon, 
roher vnd vberzuckerter Enis / eyngemach⸗ 
ger Imber / Kuͤmel / Kumich / Galgant / 
Ammey / Negelen / Maſtix / Weyrauch / 
Münsen/ Wolgemut / Ackermuͤntzen / 
auf welchen ſtuͤcken man Triet I Latwer⸗ 
gen ı Confect / vnnd was man wil / machen 
mag. Du haſt auch etliche gute ſtuͤck im 
erſten Theil 12 Cap. 17 $in der Apople- 
xia, fo hicher taugentlich ſeynd / Aber ober 
dife alle feynddie Negelen den Magen zu 
krefftigen / vnd die ange materi foden He⸗ 
ſchen bewegen / zu vergehren. Es wirdt auch 


fonderlich der Muͤntzenſorup zu dieſem ger 


lobt. 

Man mag auch folgende Eonfectbereis 
fen: Tim Spica auf India / Camclhew / 
Calmes / Enis / Fenchel / Muͤntzen / Wer⸗ 
mut / Coſtenwurtz / jedes 14 Saffran / Pas 
radeißholtz / Negelen/jedeo23 / Maſuix / 
Roſen / jedesiz ꝙ Opium, bereiten Cori⸗ 
ander / weiſſen Magſat / Caſſia holtz / jedes 
/8lochfamenſchieim fo viet not iſt Zelt⸗ 
len darauß zumachen. Aber es iſt bequemer 
vñ lieblicher mit Zucker / allwegen 12 vntz zu 
einer vntz Puluer genom̃en vñ ein Confect 
darauß gemacht. Wo dann der Heſche gar 
zu hefftig angreiffen wolt / ſo nim Species 
Diagalang& » / Philoniumä 4 ver 
mif — —— Wein. 

u trincken wirdt folgends befohlen; 
Nim Kuͤmmel / Roßmuͤntzen / ſedes gleich / 
ein wenig Weyrauch / die ſiede in Waſſer / 
vnd trinck offt warm darvon / es vertreibt 
Die Blaͤſte vnd kalte materien. 

Item:das ſoll auch thun Rautenwaſſer 
nuͤch tern getruncken. Oder bereit folgen⸗ 
den Wein: Nim klein geſtoſſen Diptamıı 
lot / Theriacıp I vermiſch das mit eier 
vntz guten Weim / Zur ſpeiß —— 


genlich alle gebreuchliche Wildbret / Hñ 


ner) Taubenvnd dergleichen geheimes ge: C 
fluͤgel / mehr gebraten dann geſotten. Was 
aber geſotten wirdt / follman mie Gewuͤrtz 
bereiten. Wo aber erzeltes den Heſchen 
nicht fültere / ſeynd jhm die Trochifci de 
Olıbano von Weprauch zugeben] die be⸗ 
reite wie folge: Timm Weyrauch 5 ꝙ / A⸗ 
lantwurtz 3 / Roßmarin ı Rauren / bepde 
— — 

Y iſcdarauß mit 
Mantzeſyruy / darvõ gibiz 4 auff ein mal. 

loben e Coſten⸗ 


anders / fo hie vornen im Magenwehe ver⸗ D 
zeichnet fepnd. Alſo mag man auch das ort 
mit warmem Rautenwaſſer behen / oder 
das krefftiger iſt / alles geſagtes wol hincyn 


tem: ein Saͤcklin mit Wermut vnnd 
üngen/bepdedürr/auch Kuͤnmel / alles 
geſtoſſen / alfo geroͤſten Hirſch mit Saltz 
ineim Sackiin vberiegen. Csift auch faft 
gut/ wo man ein dicken wüllen Fleck wol 
mit / Maftiz vund Paradeiß⸗ 
holtz beraucht / vnd warm vber den Magen 
helt. Salb auch den Magen mit warmen 
oͤlen / ——— Maſtix vnnd der⸗ 
gleichen. Daruͤber ein ſolchs Pflaſter tra⸗ 
———— 
Muntzen / jedes i lot / Laudanum ; lot / E⸗ 
nie / Fenchel / Negelen / Spica auf 
jedes ĩ ꝙ / mach mit Wachs ein Magens 
ſchalt. Man ſoll auch den zuvid 
ſchlaffen vnd faften halten / vnd ſo er etliche 
tag mit abbruch verzerthatizu Bad gehen. 
Dann diß verzehrt die kalte Materien fo 
dem Hefchen machen volltommenlich. 


Heſche auß laͤrin Re 


Gap «, 


Buchs / vom Magen. 
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Heſch auf Oedin vnd vom Hunger. 


nach eim Fieber kaͤme / darbey vnruh / 

vndeuwen / Durſt vnd Truͤckne deß 
Munds entſtuͤnde / da ift dem Krancken 
offt vñ wenig warm waffer zugeben. Wuͤr 
De aber derſelbige hoch nicht gar geſtellet / 
foller Serftenwaffer mit füfem Mandel⸗ 
Sl vermiſcht / trincken. Darzutaugtauch 
Gerſtenſchleim mit Milch außgezogen. 
Alſo warme Milch / wie ſie vom Eyter her 


A Asa: fach / daß der Hefche 


kompt / Hennenbrů / weich gefotene Eyer / ſt 


ſuͤſſer Wein / der nicht ſtarck ſey / Flochſa⸗ 


dritt iſt Sy ncopalis, ſo Onmacht mit ſich C 
bringt. Der letzt / der verderbte oder verruck⸗ 
te. Bon welchen su fchreiben ft. 
Vom Hundshunger. 

Iß iſt ( wie geſagt) ein vnna⸗ 

tuͤrliche / vnerſettliche begird zu eſſen / 

erlangt ſeinen Namen von Hunden / 
das ein gefreflig Thier iſt / ſich alfo voll 
frißt / daß ers wider werfſen muß / doch von 
und widerumb nach eſſen trachtet. Eben 
ein ſolche eigenſchafft erweckt diſe Kranck⸗ 


—— mis Juleb vnd Margrandense 8 vnd entſtehet fo wol auß keltin als hitz. 


trincken. 

Man ſoll auch den Ruckgrad vom 
Halß ab mit warmem Baumoͤl oder Vei⸗ 
eloͤl / aber viel erſprießlicher iſt den gantzen 
Leib ſalben 


ſalben. 
Laßkoͤpff vngebickt auff den Magen / 
vund am gegentheil deß Ruckens geſetzt / 
wirdt nutz ſeyn / wie auch das reiben der cuſ⸗ 


ſerlichen Glieder. 
Letztlich iſt auch der Kinder / welche die⸗ 
ſer Heſche offt plaget / zu gedencken. Wo 
die noch an der Bruſt liegen / es ſey daß ſie 
B wit wol dewen auß durchdringender kelte / 
oder daß jnen die Milch im Magen gerin⸗ 
net / ſo kuͤnnen ſie kein andre Artzney brau⸗ 
chen / dann daß man jhnen den Magen mit 
folgenden oͤlen / vermifcht oder allein / ſalbe / 
vnd ein warm Tuch Darüber lege / als von 
Maſtix / Wermut / Dillen I Bibergeilen. 
Nachmals daß die Seugammen mit 
ringdeivigen fpeifen gefuͤret werden. 


Vom vnerſettlichen Hunger in 
gemein. 5.35. 


Nter andren vngeſchicklichkei 
Yen deß Magens begibt fich auch / 
daß fich ein vnerſetiliche begird zu eſ⸗ 

ſen erhebet ¶ Solchen vnnatuůrlichen Hun⸗ 
ger ſoͤndren die Artzte in vier ſtuͤck / etwa in 
fünffe / welcher theil doch, vnter den erſten 
wirdt / darbey wir es auch bleiben 

Den erſten nennen die Griechen 
Cynorexiam ‚die Sateinifche Caninum, 
das iſt Humdehunger. Den andren Buli- 
mos, den haben etliche für den Rühunger 
aufgelegt I das wis auch behalten. Der 


o fie hitz vrſachet I fo mag es auß heiſ⸗ 
ſen luͤfften / lauffen / harter arbeit / vnmaͤſ⸗ 
ſigem wachen / Fiebern / groſſer Rhur / 
Wagen oder Daͤrmwuͤrmen / ſo die ſpeiß 
verzehren / herkommen / Alſo auch auß 
ſchleim ſo in Magenfallet / vnnd die behal⸗ 
tende krafft ſchwechet / geſchehen / weil ſol⸗ 
cher gewalt offt die ſpeiß zu ſchnell vnter⸗ 
ſich drucket / oder daß die außtreibende gar 
zu mechtig iſt. Diß kom̃t gern nach ſchwe⸗ 
ren Fiebern vnd viel vndewen · Es mag den 
auch zu groſſe Magenbig vrſachen / wann D 
dieſelbige langwerig iſt / derhalben viel ver⸗ 
dewet vñ ſtets mehr be geret. Die andre fürs 
nemſte vrſach iſt kelte / ſo in Magenmund 
hafftet / da begert mã on vnterlaß der ſpeißz / 
vnnd je gröffer deſſelbigen kelte iſt / j mehr 
der Hunger zunimpt / biß all krafft ge⸗ 
— 
ach mageiner lau g 
ma vnnd Melancholiafenn im Magen⸗ 
mund liegend I die folche begierd erwecke. 
Zeichen dig vnmaͤſſigen Hungers auf his 
giger zeit / arbeit vnd dergleichen /fo oben er⸗ 
gel iſt / deßgleichen hartes erfalten I uns 

iger vnkeuſch / zu viel wachen etc. euſ⸗ 
ſerliche zufell ſeynd von Krancken zu ver⸗ 
nemmen. Iſt es dann auß Wuͤrmen / die 
haben auch jhre gewiſſe anzeigen / die an 
ihremortvermeldetwerden. Erregt danu 
dieſen Hin deñ Magens oder gantzen Leibs / 
ſo entſieht durſt. Kompt er auß ſchleim / 
ſchwechin der behaltenden vnnd ſterck der 
außtreibende krafft / ſo gibt das die ſpeiß / ſo 
gleich vnwerzert im Stulgang durchfeh⸗ 
ret / zů erkennen. Vrſachet diſen Melancho 
lia / ſo wirdt ein ſtechends beiſſen / mit etwas 
Mm true 


42 Derdritte Theil diß Sop.n. 

WVom Hundshunger. | 
A trucken vnd ſproͤdin im Mund empfunden. Diarrionpiperon, Traphera ma e 

Der Krancke ſchlefft wenig / vñ mit forcht guten gebachen vnd eungemachten Yin 

ſamen Traͤumen / hat arge / boßhaffte ge⸗ ber / Claret vnd andre Gewuͤrtzwein / 

dancken. Wo aber keltin vrſach iſt / di eyn⸗ mit Honigdann Zucker vermiſcht. 

genommene ſpeiß den Krancken dermaſ⸗ ¶ Diß iſt aber nit võ diſem Hunger geſagt / 

fen beſchweret / daß die alobald widerumb foauß lange fafttı Durchbruch / rotet uhr 


von jm brechen / oder alfo vnverdewt durch 
den Leib fahren muß / da iſt nicht zufcyren / 
ſonſt wirdi der gantz Leib mit arger feuch⸗ 
tigkeit erfuͤllet / die letzlich zus Schwindt⸗ 
fuchtund Lienteria, ja auch zur Waſſer⸗ 
ſucht gerahten mag· Wo esdanneinzeit 
verharret / fofolget Bulimos, vnd nach die⸗ 
ſem Syacopalıs (darvonam anfang ge⸗ 
fagt) welcher eins ab der Welt richtet. 
Wann nun dieſer onnatürlicher Hunger 
auß eufferlichen vnnd zufallenden fachen 
eniſtehi | fo iſt er leichtlich Durch widerwer⸗ 
&igszubeflern. Als da man kelte in warme 
wohnungen / hitz mit kuͤlen / arbeit mit ruh 
pi fchlafjen etc veraͤndert. Ensficheterdait 
auß kelte deß Magens ı da ſeynd ſolche ſa⸗ 
chen zum purgiren vnd andrem zu gebrau⸗ 
chen / die von natur warm ſeynd / die kalte 


materien ledigen / vnd vom Magenmund 


 abtreiben/darvon hie vornen im 5H vñ was 
den Magen krefftige / geſchrieben iſt. Hier⸗ 
neben wirdt doch von gelehrten Artzien be⸗ 
fohlen / ſolchen Krancken geſolten Reiß zu⸗ 
geden / mit feiſtin von Hammel oder Lamb⸗ 
Neiſch / welchs / wo es am Spiß oder im O⸗ 
feu gebraiẽ wirt / darvon treufft / geſchmal⸗ 
tzen ſey. Es taugt auch eim ſolchen / alles 
was fett iſt / als Baumoͤl vnd dergleichen / 
zahtlich gebraucht. Iſis dañ ſawre Phleg⸗ 
ana /fotaugt Wolgemut bey feinen Spei⸗ 
fen geſotten / Er mag beyder Senffſamen / 
auch den Senff / Honig / Nuͤß / Mandel / 
Zwifel vnnd Knobloch brauchen. Darzu 
era viel tag aneinander Veielol mit ges 
rennter Gaßmitch trincken Dann weil 
folche feifte ding obenim Magen fchwims 
men/erweichenfieden Magenmund / vnd 
machen vnluſtig zueſſen. 

Zum andrẽ n fuͤrtrefflich gut / vil ſtarckẽ 
aliẽ rotẽ Wein / neben dẽ eſſen oder allein zu 
trinckt / welchs auch taugt dẽ luſt zueſſen ab 
zulemen. Darnebẽ in ſolchem kaltẽ Hundes 
hunger warme Confect brauchen / als Læ⸗ 
titiæ Galeni, Diapliris cum Moſchu, 


oder ſtarckem purgiren entſtehet / ſonder eis 
gentlich võ diſem / den wir Hundshügernd 
nen. Wo nũ ein ſolcht Krãcker bey verzeich 
neter ordnung bleibt / ſo wirt ſich der Hun⸗ 
ger ſetzen / vnd mit der zeit gar nachlaſſen. 
Iſt aber hitz die vrſach / daß auch die ſpeiß 
nicht beſchweret / dieſelbige weder oben noch 


vnden von ſich wirfft / wie etwa geſchicht / 


two man fich voͤlliglich von gehabien 
Krankheiten wider erholt / vnd Der Ma 
gen fampt dem gangen Leib bigig worden 
ſſt / die follman inn allıweg mit folchen Sa⸗ 
chen fpeifen Die nicht leichtlich ver zert wer⸗ 
den / als altem Kü od Hammeffleiſch / alſo 
von Schweinen aller art Gemuͤß / Kai 
vñ Weitzen in Milch geſotten / groſſe fiſch / 
Magen / Fuͤß vnd Leber von Thieren / hart 
geſottnen Eyern / Vnnd in ſumma / was 


hartdewig iſi / damit ſie lang im Magenlir D 


gen/ vnd denſelbigen außſtoppen. Darbey 
alle ſpeiſen mit etwas kuͤlendem bereiten / 
derhalb auch Melon / Cucumer / Erdaͤp 
vnd Kuͤrbiß taugenlich ſeynd: man ſoll ſich 
auch kuͤles luffts befleiſſen. Sein Tranck 
iſt loblich waſſer. Vnd zum beſchluhß ſſoll er 
alles Gewuͤrtzt / was hitzig iſt / wie auch ſtar⸗ 
cken Wein / meiden. Wuͤrde dann der Ma⸗ 
gen su hart vberfuͤllt vnd beſchwert / ſo fuͤr⸗ 
dre man das Vndewen mit ſachen die offt 
anzeigt ſeynd. M 
Außwendig ſoll man mit kalten oͤlen den 
Magen ſalben / deßgleich mit der Roſen⸗ 
ſalb / Kuͤlungſalblin Galeni / Weiſſer ſalb 
mit Camphora / Eſſig mit Roſenwaſſer vñ 
ein wenig Alaun darinn zerlaſſen. In dann 
nichts das hindre / ſo nuͤtzt in kaltem wafles 
baden. Entftündeer aber auß Melancho⸗ 
lia / ſo bereit dieſen Syrup: Nimm Spar⸗ 
lenwurtz / Fenchel / Peterling / Epfich / 
ſckenwurtz / Thymel / Kuͤmel / Borra⸗ 
gen / Ochſſenzungenbletter / Hirſchzun⸗ 
gen / duͤrre Weinbeer von Koͤrnern geſeu⸗ 
bert / Borragen / Ochſſenzungenblumen / 
jedes los / Erdrauch M / Honig ie 
ma 
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Buchs / vom Magen, 
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Dom Kühunger. 


Amachein Sprup /darvon gib 3 loc oder 2 
vntz auff ein mal. Zum purgirenbrauch die 
Senetlatwergen oder folgende Tran: 
VNim Senet / Engelſuͤß / Enis/jedes ılor/ 
Weinbeerlen ĩ vntz / laß in Song waſſer auff 
halb ſieden / darinn zertreib geſtoſſen Epi⸗ 
thymum · lot / Senetpuluer / bereiten Ler⸗ 
chenſchwamm / jedes zq. / Negelenä 31 
mach ein Trunck darauf. Erfordertes 
die ſach / ſo laß die Saluatel la auff der rech⸗ 
ten Hand. Mit Eſſen vnnd Trincken hal⸗ 
te man ſich wie oben angezeigt. Darneben 
ſoll man alles fo den luſt zu eſſen reitzt / erſt 
Ben 9 Sbefchriebei meiden. Man 

gtauch / hart gebratne Eyerdotter nach 
eflensgenoffen / feynd folchen erfprichlich. 
Es gefchicht auch ( wiehievornen inn kuͤrtz 
angezeigt) faft gern /nach dem man fich 
von fchwern Fiebern / groflem durch: 
Bruch/onddergleichen Kranckheiten / wels 
cheder natürlichen feuchtigkeiten viel vers 
zehret haben) widerumb erholt daß ein uns 
mäflige begierd zu eſſen entſteht. Solche 

find nicht mit grobe fpeifen/ als Küflesfch/ 
B Fiſchen / ungefewrtem Brot 1 Ge⸗ 
muͤß vñ dergleichen zu ſpeiſen / weil jhr dew⸗ 
ung noch gantz ſchwach iſt / vnd dardurch 
leichtlich widerumb in ſuͤchten fallen moͤch⸗ 
ten: ſonder mit zarten dingen / als feiſten 
Hennen / Capponen / Voͤglen / andre 
Trachten mit Butter oder di feiſt machen / 
ſuͤß Mandelol mit Zucker brauchen. Vnd 
wie man mag der vnordenlichen begierd 
deß eſſens widerſtreben. 


Vom Kuͤhunger Bulimos 


genannt. 


Iſer vnnatuͤrlich vnnd vner⸗ 

ſettlich Hunger Bulimos, iſt bey 

den Griechen ſo vil als ein faſt groſ⸗ 
ſer Hunger / welchen Namen hernach die 
newern Artzte etwas verruckt / vnd Boli- 
ſmos daraus gemacht haben. Dieſer wirdt 
wie folgt beſchrieben: Bulimos iſt ein Hun⸗ 
ger der Glieder / darinn der Magen erſet⸗ 
tigt iſt. Vnd zwar ſo iſt diß auch ein groſſer 
mangel vnnd gebrechen deß Magens / wel⸗ 
cher gleichwol ſeinen erſten vrſprung von 
demſelbigen empfehet / aber dem vorge⸗ 


ger entſteht. 


ſchribnen Hundshunger faſt vnnd inn fol⸗ GC 
gendem zuwider it. Nemuch / ob ſie wol 
beyde ein vnerſettliche begird zur ſpeiß has 
ben / ſo iſt beym erſten nicht allein das bege⸗ 
ren / ſonder auch das eſſen mit der that. Im 
andren aber geſchicht / daß der Kranck/ ſo 
erſt geſſen hat / gleich widerumb zur ſpeiß 
genoͤtigt wirdt / ſo jm doch aller luſt darzu / 
ſampt dem vndewen benommen ft: Dann 
ſolcher Hunger ſtecket nicht im Magen / 
der mit einem geringen Bißlin erſettiget 
were] ſonder in andren innerlichen Glie⸗ 
dern / die on ablaſſen der ſpeiß begeren / wañ 
ſich nun der Magen gieich wider ſeinen 
willen der geſtallt vberladen muß / wirdier 
vngeſchickt / vnd vntaugenilich fein gebürs 
De zuverrichten. 

Zum andren / ſo ſeynd im Hundshun⸗ 
ger die krefft deß Magens vñ andrir Glie⸗ 
der ein zeillang ſtarck vnnd vollfommen: 
Im Kühunger aber außgeſaugt vnnd 
ſchwach. Weil nun ſolche Kranckhen ſo 
wol auß hitz als keltin entficher ı ſo iſt vnter⸗ 
ſchiedlich darvon zu fchreiben. 

Die groͤſte vrſach diſer Bulimia iſt / wo D 
man den Magen ın Falten Luͤfften / als in 
Winters zeit erfröree / welcher frofi alss 
danndie Materien außdem Geaͤder vnnd 
Gliedern zum Magen treibt / darmit ers 
fülletibegierd zur Speiß verderbt/ und dem 
Magen mit folchem erfalten gleich alle 
machtond krafft abtoͤdtet. Dargegen aber 
bleiben die andre Glieder dd und hungerig/ 
begeren ſtets narung vnnd vnterhaltung/ 
daher dann gedachter vnerſettlicher Hun⸗ 
Alſo daß diefer eigentlich 
ein Gliedhunger vnnd kein Magenhuns 
ger iſt. Wann nun einer (wie gemelt )al⸗ 
fo Hart erkaltet / jihm ſchon darnach ein luſt 
sum eſſen kompt / verfellt er doch fchnell. 
Es erhebt ſich etwan cin vnwill / darinn der 
Kranck nichts dann zehen ſchleim vndew⸗ 
et. Da werden allc cuſſerliche Gheder / als 
denen die narung entzogen iſt / geſchwecht / 
krafftloß / entferdt / froſig / die Pulßaderen 
Kıll und bloͤd / Es kompt fawresauffrie 
en vom Magen; deßgleichen vngeſchmack 
der ſpeichel. Der Harn erzeigt ſich gang 
bleich / wie auch der Stulgang weiß farb / 
ſchleimerig vnnd weich, wiewol auch etwa 

Mmm üij khart / 
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Der dritte Theil diß 


Cap. u. 


Vom Kuͤhunger vnd Syncopalis. 


A hart / weil ſolcher Krancker wenig / oder gar 
nichtsiffet- Eskomme nun dieſer mangel 


auf Faltem Winter / oder kaltem ſchleim ſch 


deß Magens / ſo ſolle der Kranck etliche tag 
aliwegen morgens vnnd abends ein trunck 
von Oxy mel compoſito oder von Meer 
zwiflen thun / in geſottnem Galgantwaſ⸗ 
fer zertrieben. Nach dieſem mit vndewen 
oder Artzneyen purgiren / das mag mit ge⸗ 
ſottnen Myrobalani Chebuli, Belliri- 
vnnd Emblici geſchehen I deßgleichen 
mit den Pilulen fœtidis, Stomachicis, 
oder folgenden: Nim Turbith / Lerchen⸗ 
ſchwamm / jedes iꝙ / Spica auß India / 
Imber Ijedesı@p/ vermiſchs / darvon nim 
F auff ein mal darnach brauch er folgen⸗ 
de Confect / Diamoſchu, Diambra, Tri- 
onpipereon, Diacymino, Diagalanga, 
ſonderlich nach dem purgiren. Es ſollen 
auch alle ſeine ſpeiſen mit gutem gewuͤrtz 
gekochet vnd beſprengt werden/ auch mehr 
gebraten dann geſotten ſeyn. Rautenwaſ⸗ 
fer getruncken iſt taugenlich I vnnd ſonder⸗ 
lich guter lauterer alter Wein / der etwas 
B ſtopffender art hab- 

Vor dem Morgen vnd —— ſoll 
manden Magen mit Maſtix rd Spica⸗ 
oͤle / unter einander zugleich vermifcht / ſal⸗ 
ben / auch in Waſſer baden / darinn Wer⸗ 
mut / Schuchlen / Camillen vnd Ruſcken⸗ 
koͤrner geſotten ſeynd. 

Wasteiterszudifem nuͤtzlich zu brau⸗ 
chen ſey / beſich diß Capitelim s $ in kaltem 
Magenimwelcheftück vaſt alle hieher dienſt⸗ 
lich ſeynd. Man ſoll auch ſolche offt mit 
Rofenwaſſer / oder friſchem brunnen TBaf 
fer auff den beib vnd vnter die augen ſpritz⸗ 
en / damit die natürliche hitz einwartz wei⸗ 
che / vñ die jnner liche glieder krefftige. Deß⸗ 
gieich an Gewuͤrtz riechen / vnnd zu ſeinem 
Eſſen brauchen / ſein roten oder weiſſen 
Wein mit Zimet / Pfeffer / Negelen Spis 
ca auß India ſtercken. Eben mit dieſen vnd 
Eſſig ein heiſſen ſtein befprengen I vnnd den 
dampffempfahen. Das Gemach mit Pa⸗ 
radeißholtz / Biſem / Ambra / ſchwartzem 
vnd weiſſem Weyrauch / Laudanum / Ma· 
ſtix / Galgant / Citron vnnd Bomtantzen⸗ 
ſchelffen / Salla vnd AlypiaMuſcata, wel⸗ 
cher manmwilibereuchern. 


Iſt dann hitz die vrſach / fo erwecken dir Or. 
ſen vnnatuͤrlichen Gliederhunger die zer⸗ 
moltzene feuchtigkeit deß Geaͤders vnd 
anderer Glieder I welche dieſelbige inn den 
Magen ſchicken / mit jhrem vberlaſt vnluſt 
zu eſſen vnd alle enträftung machen. Ein 
folcher foll gar oft Margrandenſafft / we⸗ 
nig Oxyfacchara,Agreftioder frifch waſ⸗ 
fer im Mund ombsichen. Deßgleichen 
Kofen Juleb mit wenig Campher / oder 
Roſenſyrup mit Sandel geſterckt /nieffen. 
Darzu taugen auch alle tüc ſo kuͤlen / an 
ziehende oder ſtellende krafft haben / deren 
du ein guten theil in diſem Capitel o $ vom 
bloͤden Magen auß hitz ſehen magſt. 


Folgends / fo iſt ein ſolcher mit gelben 
Myrobalanen / Rhabarbaro / oder ſawren 
Dattlen inn geſotiner Pflaumenbrů / zu 
purgiren / oder mit Hiera picrainn Eſſig⸗ 
forup / oder Oxyfacchara mit gemelter 
Srũ angemacht. Darauff foll man die 
Confect Rofata nouella , oder Trifanta- 
lon brauchen. Esift gut wann ſein Fleiſch 
vnnd andre ſpeiſen mit Agreſt / Erbſich / o⸗ 
der Ruſckenkoͤrner gekocht werden / vnnd 
darzu mit wolriechenden kuͤlenden Dingen 
befprengt. Zum Tranck braucheer lautern 
wolgeſchmacktẽ Wein / zimlich geweſſert / 
oder Margrandenſafft mit friſchem waſ⸗ 
fer angemacht: 

Einemfolchentaugt auch das Waſſer⸗ 
haden / darinn Roſen / Myrtenkoͤrner onnd 
Endiuien geſotten ſeyen. Er ſoll nach dem 
felben den Magen vnnd vmbligende oͤrtet 
biß zum Nabel mit Myrten vnd Rofendt/ 
mit eim wenig Eſſig vermiſcht / ſalben. 
Alſo mag er auch die Glieder mit Roſen⸗ 
waſſer oder falten Brunnenwaſſer von der 
hoͤhin herab etlich mal begieſſen. 


Brnatärliher inger/Syn- 


ceopa 


— — Hunger 
hat ſeinen Namen (wie geſagt iſt) 
von Onmachten / die cr mit ſich 
bringe I der fompt gemeinlich nach erſt⸗ 
befchriebner Bulimo oder dergleichen 
Kranckheit / weil die natürliche Fräfften 

gan 


Sapı'z. 


Buchs / von der Leber. 


45 


Von der Leber. 


A gantz ſchwach vnd abfommen ſeynd / auch 


von wegen der naͤhe deß Hertzens / das ſol⸗ 
che bloͤdigkeit nicht gedulden mag I wie hie 
vornen auch angezeigt iſt. Deßgleichen 
daher / daß etliche ein ſo ſchwachen vñ em⸗ 
pfindlichen Magenmund haben / daß ſie 
Fein faſten erleiden noch gedulden mögen: 
Alſo daß / wo ſie anfacht zu hungern / vnnd 
nit von ſtund zu eſſen haben / gar leichtlich 
in Onmacht fallen. Wo ſich nun ſolchs 
zutregt / ſou man jhnen die euſſere Glieder 
hart reiben / auch biß zum ſchmertzen bins 
den / das Angeſicht mit Roſenwaſſer be⸗ 
ſprengen / oder andern ſtuͤcken laben vnd ers 
quicken / ſo im andern Theil / 6 Capit. 8/ 
von Onmachttẽ angezeigt ſeynd. Zugleich 
wie man auch diefelbige ordnung in andern 
Halten fol. Were jm aber Die krafft noch nit 
entgangen / aber der Onmacht beſorgte / iſt 
fm ein biſſen Brot in Wein oder Fleiſchbrũ 
geweicht / zu eſſen geben. 2 
Der vierde iſt der verderbt Hunger. 
Weil aber derſelbig mehrtheils die ſchwan 
gere Weiber betrifft / woͤllen wir den zu be⸗ 
ſchreiben auffſchieben / biß von dieſem vnnd 
anderm die Frawen betreffend / anzuzeigen 


iſt. 

Deßgleichen von Wuͤrmen / weil ſolche 
ſo wol in den Daͤrmen / ja gemeinlich mehr 
dann im Magen wachſen / vñ daſelbſt auß⸗ 
getrieben werden / biß Inn die befchreibung 
der Daͤrmen anftellen / onnd hiemit fo viel 
den Magen belangetibefchloflenhaben. 


Donder cher. Lap.»- 


Bwol die Leber in die⸗ 
ſem dritten Theil deß menſch 
ichen Coͤrpers alsbald nach 
A, der Diaphragma od zwerch 
j leiſten jren ftande hat! ond os 
berhalb deß Magensift / der halb vnſer biß⸗ 
her gehaltnen ordnung nach / vor dem Ma⸗ 
gen ſoite beſchrieben ſeyn: ſo iſt doch hie v 

nen im anfang deß in Capitels gnugſa 

vrſach angezeigt / warumb das nit geſche⸗ 
heniondbißherauffgefchoben ſey. Nun diß 
aller edleſte Glied / darvon wir jetzund hand 
len ſollen / welchs wir Leber / die Sriechen 
Nepac, dateinſche lecur nennen / hat ſein 


u 








3 NR 


_ TA NE 
—— 


ort (wie gefagt ) oberhalb deß Magens / C 
welchen fieinderrechten feiten wunder fels 
ten mit vieren / natürlicher weiß mit fünffs 
fachen / gleich als mit fo vielen Fingern 
vmbgreifft / ſich auch mit diſen etwa biß zur 


lincken ſeyten / doch nicht in allen gleich / er⸗ 


ſtrecket. Ihr ſeynd auch von der Natur al⸗ 
ter trefflichſte / vnd menfchlichem Leib not⸗ 
wendigſte verwaltungen gegeben / darmit 
die Coͤrper ernehret vnnd bekrefftiget wer⸗ 
den / Darumb ſie auch allen Thieren ſo 
blut haben verliehen iſt. Diſen Adel vnd fuͤr 
trefflichheie erfannten auch die Heyden / 
mißbrauchtaber diß wunderbarlichen ges 
fchöpff Gottes ſchaͤndtlich und aberglaus 
bifch inn ihren Opffern / darinn fie neben 
anderm Inngeweid die Leber zum fleiſſig⸗ 
ften beſichtigten / vermeinten viel Fünfftis 
ger Sachen darauf zu erlehrnen / wie fie 
denn auch mancherley (esfeye auf natürs 
lichen vrfachen / gefpenft deß Sathans / 
oder Lügen ihrer Dpfferpfaffen ) verfehrs 
ter ding / vnd gleich TBunderiwerch anzeig⸗ 
een. Ihr Subſtantz iſt ein feifffleifch rote 
farb / erſtocktem blut nit vngleich / mit lufft D 
vnd Blutaͤderlen erfuͤllet / warmer vnnd 
feuchter natur / wie auch das blut. Darne⸗ 
ben ſo vil jr eigen weſen betrifft / on empfin⸗ 
den. Mit jrer form vergleicht ſie ſich faſt et⸗ 
nem erſtwach ſenden Mond / oder halben 
Zirckel. Im Menſchen iſt ſie / nach groͤſſin 
deß Leibs zu rechnen / voͤlliger dañ in keinem 
Thier / vnd ſonderlich in denen ſo der fuͤlle⸗ 
ren obligen / oder von art forchtſam ſeynd. 
Dieſe iſt ein vrſprung vnd ſitz aller begier⸗ 
den : ein Brunnen der blutreichen Adern: 
Köchin volfommens onnd vberreichlichs 
Bluis / welchs fienachmalsmwunderbarlis 
cher weiß affter den gantzen Leib außthei⸗ 
let: damit alle Glieder fuͤhret / erhelt vnnd 
ſtercket. Solche jhr ariliche wirckung wire 
nicht vngeſchicklich dem Moſt verglichen! 
Der hat fein Hefen / die ſetzt ſich zugrunde, 
Weiter iſt etwas luͤfftiges inn jhm / das 
ſteigt empor / das wir die Blumen heiſſen. 
Letztlich ſo verreucht im jeren was waͤſſe⸗ 
rig iſt. Eben dergleichen geſchicht inn der 
Leber / die zeucht erſtlich allerhand vermiſch 
te feuchtigkeit zu hauff in fich / das truͤb 
vnnd grob / nemlich die Melancholia ober 

Mm üiij ſchickt 
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Der dritte Theil diß 


Cop.i2. 


Leber verſtopffung. 


A. ſchickt fie dem Mile. Was leicht / hitzig / 
vnd gleich feurin iſt / alsdieCholera, vers 
ſamlet die Gall. Die vberfluͤſſige waͤſſerige 
feuchtigkeit / ſo noch im Blut bleibt / jr doch 
vntaugenlich iſt / ſchickt ſie den Nieren / von 
dannen kompt es in die Blater / vnnd wirdt 
durch den Harn außtrieben. 

Nun /diß edleſte Glied iſt auch (wieder 
gantz Menſchlich Coͤrper) mancherley 
Kranckheiten vnterworffen / Darvnter 
ſeynd die fuͤrnemſten / wann jhre lufft vnnd 
Blutaͤderlein verſtopfft werden: Darauß 
entſtehen hernach alle andere Suͤchten / er⸗ 
hitzigen / erharten / Durchbruch oder Rhur / 
verletzung der Nieren vnnd Harngenge / 
Durſt / Geelſucht / vnnd letzlich mehrerley 
arten der Waſſerſuchten / von welchen zu 
ſchreiben iſt. 


Von der Leberſucht in gemein. 
5. 1. 


Rſtlich ſo wirdt ein jeder ſo 
mangelander Leber hat / Hepaticus 
genañt / vngeacht / ob ſchon etliche et⸗ 
was beſonders darauß machen / Vnd alſo 
beſchrieben. Hepaticus hat einen ſteten 
ſchmertzen vmb die ort der Leber / mit an⸗ 
ſpannen vnd erharten / darbey das Ange⸗ 
ſicht ſampt gantzem Leib entferbt / vnnd ein 
Sieber mit durſt / truͤckne der Zungen / vnd 
duͤrrin deß Munds erregt wurdt. Hierinn 
aber diß widerumb zu erholen / daß die 
eber an jhr eigen ſubſtantz vnempfindtlich 
iſt / derhalb keinen ſchmertzen leidet. Aber 
dieſe empfindlich heit haben die vmbligende 
vnd vermiſchten heutlein / vnnd was daran 
hangt / welcher ſchmertz auß vrſach hitziger 
oder kalter Leber / etwa auß Apoſtem vnnd 
Geſchweren eniſteht / darvon die Arge ſon⸗ 
dere zeichen haben / deren zum theil an gebuͤ⸗ 
renden orten angezeigt werden. Dem ge⸗ 
meinen Dann aber / ja auch dieſen Artzten / 
die nicht trefflich wol erfahren / ſeynd die Le⸗ 
berſuͤchten nicht leichtlich zu erkennen / vnd 
diß von wegen der mancherley zufell vnnd 
Symptomata, ſo ſich zu tragen. Darauß 
woͤllen wir doch die nuͤtzlichſte vnd not⸗ 
wendigſte / ſampt bewehrten Artz⸗ 
ncyen anzeigen. 


Verſtopffung der Leber in ge⸗ 


mein. $.2. 


Jeweil nun (wie gemeldt) die 

groͤſte vrſachẽ aller Leberſuchten das 

her reichen / daß derſelbigen dampff 
vnd Blutaͤderlein verſtopfft werden / vnnd 
ſolches fo wol auß hitz als kelte geſchehen 
mag / ſo erfordert die ſach erſtlich etwas inn 
gemein von dieſer verſtopffung zu ſchrei⸗ 
ben / nachmals zu fonderlichen Sachen zu 
greiffen. Dieſe verſtopffung wirt nun alſo 
beſchrieben: Oppilatio. Verſtopffung / it 
ein ſolche Kranckheit / ſo dem Blur und ans 
dern feuchtigkeiten die weg verhelt. Die 
mag nun auß folgenden vrſachen inn der 
Leber eniſtehen / Zu hart / eng vnd lang vmbh 
die Leber mic kieidern eyngezwengt ſeyn / 
fallen / hartem ſtoſſen vnd dergleichen / ge⸗ 
brauch grober | ya 
Rindifleiſch / Keß / ungefewert Brot I ge 
ſottnem ZreidıKRrafftmee/Bemäß. Alfo 
euſſerlichen erkalten / jnnerliche sche ſchleim 
vnd grob blut / die fich für die aͤderlen legen: 
Apoſtema / wind / vnd was dergleichen Le⸗D 
bergebrechen ſeynd. Gemeine zeichen ſeynd 
nebẽ vor erzelten / Es erſcheinet faſt weicher 
vñ waͤſſeriger ſtulgang / zarter / lauterer vñ 
gelber Harn ſchmertz an der rechten ſeiten / 
ſchwachheit deß gantzen Leibs / welche am 
meiſten empfunden wird wo man Stiegen 
oder Berg auffwandlen ſol / in welchem jh⸗ 
nen der Athem mangelt / ſampt anderm / 
darvon weitleufftigere meldung in Apoſice⸗ 
ma der Leber geſchehen ſoll. 

Ob wol hernach ordnung deß Lebens in 
hitziger vnd kalter Leber vermeldet werden / 
wir aber hie inn gemein von der Leber ſucht 
ſchreibẽ / iſt auch in furg ein gemeine Regel 
inn dieſem zu geben: Da follen alle/ fo vers 
fopffung der £eberleiden/fich zarter rings 
dewiger fpeifen gebrauchen/alsjung Ham 
melfleiſch Hennen vñ derglachen/das offt 
Bnzeigtift / ond hernach verzeichnet wirdt / 
Diß alles mit Peterlingwurg vnd Kraut 
bereiten / Auch Erbißbruͤ nieſſen. Iſts auß 
kalter vrſach / iſt zum Peterling / Fenchel / 
Stabwurtz I Sparglen oder Cappari zu 
miſchen. Mehr geſottens dann gebratens 
gebrauchen / Sich vor allen groben ſpeiſen / 

altem 


— 


Kap.i⸗. 


Buchs / von der Leber. 


*17 


Leber verſtopffung auß Hitz. 


A altem Fleiſch / groſſen Fiſchen / vnnd denen 
ſo nicht ſchuͤppen haben / huͤten. Rein Bad / 
flaſter noch anders brauchen / biß die an⸗ 
dere dewung fuͤruͤber iſt. Alle groſſe vbung 
nach dem eſſen iſt zu meiden / Vnd ob ſchon 
groſſer durſt zufiele / ihm das trincken / ſon⸗ 
derlich den Wein abbrechen / So doch ſonſt 
ein alter / lautrer vnd wolgeſchmackter ver⸗ 
gunnt wirt. So viel ſey nun in gemein von 
dieſem geredt. | 

Brfachen der hitzigen Lebern ſeynd mans 

als zu hitzige zeit / groſſe arbeit inn 

ig / ſonderlich vngedruncken / zu vnmaͤſ⸗ 

ge vnkeuſcheit / vberſchlahung zu hitziger 

tzuey / auffſteigen der Mutter / ſteter ge⸗ 

brauch hitziger ſpeiſen / als Gewuͤrtz / ge⸗ 
wuͤrtztes oder ſtarckes Weins. 

So ſcynd folgende die zeichen Der Harn 
erzeigt ſich rot / hitzig vnnd Choleriſch / der 
ſtulgang gelb / es erhebt ſich durſt / vnwillen 
zum eſſen / ſchneller Pulß: warms iſt zu wi⸗ 
der / kaltes angenem. Offt reitzt das vndew⸗ 
en / was außgeworffen wirdt iſt etwa bley⸗ 
farb / dann gelb vnnd grün. Soerzeigt ſich 
auch dem taſten die hitz an dem ort der Leber 

Bynndrechten hand. Soiches fuͤrdert dann 
hitzige Complex / Jugend / warme zeit vnd 
hitzige Speiſen. Wo dann ein truͤckne zu 
der hitz ſchlahet / der Mund vnnd Zungen 
duͤrr werden / ſo iſt gut zu vrtheilen / daß 
der Mangel auß his eniſtehe / da folgen 
dañ verſtopffungen / Apoſtem / Geſchwer / 

wulſten vnnd erharten der Leber / 
vnnd was mehr ſolcher zufell daran han⸗ 
gm, 


Verſtopffung der Leberauß 
Di 


,% 3, , 


g > Bdifemtaugenfolgende ein 
— Vicheftück / darvnter gleichwol etliche 

temperierter wermin ſeyndt / Das fol 
Feinen hindern / dañ weil ſie gewaltig feynd 
zu öffnen] werden fie nüglich mitanderen 
ſtuͤcken vermifcht. Das feind nun / zame vñ 
wilde Endiuien / Scariol / Rhoͤrlenkraut / 
Leberkraut / Melonſamen / Erdaͤpffel / Kur 
bis’ Cucumer vnd Lattichſamen / Bortzel / 
Endiuien vnd Scariolſamen / Wegwart⸗ 
waſſer auf Kraut vnnd Wurtz gebrannt / 


Saurampffer / Wegwarten / Borragen/ C 
Frawenhaarkraut / klein Haußwurtz 
Hirſchzung / vnd je lenger je lieber kraut / 
auß welchen man / was man will / bereiten 
mag. tem: Eſſigſyrup mie Endiuien⸗ 
waſſer getruncken. Alfo mag man auch 
dem Krancken Gerſtenwaſſer / kuͤlende⸗ 
Kraͤuterſafft / Als Endiwien; Nachtſchat⸗ 
ten / Flachßſeiden / mit Ampfferſyrup vnd 
Zucker zu trincken geben / dann DIE oͤffnet 
die verſtopffte Leber /vñ fülerfie. Du magſt 
zu dieſem auch folgends brauchen: Nimm 
Oxyfacchara, Veielſyrup / jedes 3 vntz/ 

uienſyrup 12 vntz / vermiſchs / iſt die 
Cholera faſt zehe vñ dick / thu ein vntz ſtar⸗ 
cken Eſſig darzu / vnnd braͤuchs wann du 
wilt / biß inn 3 lot auff einmal in obſtehender 
Kraͤuterwaſſer. Oder: Nim Eſſigſprup/ 
Endiuienſyrup / ſedes ſechs ung, vermifche/ 
iſt der Leib verſtopfft / chu vntz Veielſy⸗ 
rupdaronter. Were dann die Cholera vers 
brannt / ſo magſt Borragen vñ Erdrauch⸗ 
ſafft darzu thun. 

Wo dann ein Fieber (wie gemeiniglich 
geſchicht ) mit ſolcher Hig lieffe / ſo iſt diefer 
verſtopffung der Leber nicht allein nuͤtzlich / D 
ſonder zum hochſten von nöten (daß die ar⸗ 
ge Choleriſche materi zertrennt vnd außge⸗ 
fuͤhrt werde / darzu taugen inn gemein fol⸗ 
gende ſtuͤck· Syrup Diarrkodon, de By- 
ſantijs, de Radicibus, de Cichorea, mit 
dar zu taugenlichen waſſern / als von Frau⸗ 
wenhaarkraut / Hirſchzungen / Agrimos 
nia / Wermut / Endiuien / Wegwarten / 
Dderdarinndife Kräuter geſotten feyen. 

Item: Caſſia / mit Bitterheilig / Elect ua⸗ 
rium lenitiuum, Rhabarbarum, Ler⸗ 
cheuſchwam / purgirender Roſenſafft /Pi- 
—— e | 

Aber fonderliche fachen anzugreiffen/fo 
iſt vorallem das purgirenvonndten) Das 
maß vngefehr wie folge gefchehen. 

Nim WBorꝛagen / Dehfenzungen) Veiel⸗ 
blumen! Weinbeerlen / Endiuienſamen / je⸗ 
bes ein lot / Die laß ſieden wie ſich gebürr. 
Nim darvon ʒ oder vntz | zerireid darinn 
33 außgezogne CaflıaifawrDaitleng p/ 
geſtoſſen Rhabarbari ı 9. Nims Mors 
gene Es taugen fonderlich, die ſau⸗ 
ren Dattken hieher / weil ſie die higige Le⸗ 

| ber 
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Gap. ız. 


Hitzige Leber 


a berreinigen vnd kuͤlen. Oder:Nim Veiel 
vnnd Borragenblumen / Damaſcpflau⸗ 
men / ſauer Dattlen / jeder ĩ lot / Spicanar⸗ 
di 13 /daslaßingnugfamem Waſſer ſie⸗ 
denivonder Brünim zoder 4 vntz / zertreib 
darinn ıong außgezogne Caſſia / Rhabar⸗ 
barum / in eim wenig Endiuienwaſſer eyn⸗ 
geweicht vnd ——— / iꝙ / mach 
rintrunck. Iſt der Kranck bey zimlichen 
krefften / ſo magſtu andeß Rhabarbariſtatt 
die purgırend Roſenlatwergen de Succo 
Rolarum, 3 0der 4 4 nemmen / vnd darinn 


gertreibet 
Einanders. Nimm Beielforup ı lot / 
Gerſtenwaſſer 3 ung/Rhabarbarum in cin 
wenig Endiuienwaffer cyngeweicht onnd 
offt außgedruckt / q / Spica auß Judiaz 
G / Kofen Latwerg lot / vermiſchs / vnd 
ibo mit anbrechen deß ern dieCho- 
nz faſt grob / nim an deß Rhabarbari ſtatt 
Lerchenfchwam vnd Rhabarbarum / jedes 
ꝙ. Dann dLerchenſchwam hat ſondere ei⸗ 


tiget die Leber / Nieren vnnd Inngeweidt. C 
Item: Nimeingrünen i8/ den ſe⸗ 
tze inn ein Bachofen / wann das Brotdars 
auß genommen iſt / ein gute weil / mach 
darnach ein loͤchlein am boden / empfahe 
das darauß flieſſend Waſſer / darzu ihu ſo 
vil Endiuienwaſſer / vnd mach mit Zucker 
deines gefallens ein Juleb. Darzu taugt 
auch Margrandenwein. Deßgleichen 
Schlottermilch. Ed wirdt fonderlich für 
alle gebrechen der Leber das Frauwenhaar⸗ 
krautwaſſer geprieſen / morgens vnnd as 
bendo; oder 4 lot getruncken / dann es kuͤlet / 
leſchet das entzuͤnden / erhaltet die faulende / 
vnd beſſert was mangel daran iſt. Man ſoll 
das Kraut im Meyen / oder zwiſchen beyder 
vnſer Frawentag außbrennen. 
Merck auch / wo groſſe Leberhitz ver⸗ 

eniſt / da ſoll man fich durchauß deß 

eins vnd aller gehonigten Träne ent 
ſchlahen. Dargegenwasfületjanzeigtiß 
vnd wirdt / brauchen. Sonſt auch alles was 


genfchafftdieverfiopffungder&sberäuöffe hitzigt meiden. 


nen. 
BbEo ſeynd auch mancherley Syrup hier⸗ 
zudicnftlich / fo mehrertheils inn den Apo⸗ 
teefengebreuchlich und hierinn beſchrieben 
ſeynd. Als vber vorerzelte die kuͤlen vnd oͤff⸗ 
nen / beyde Eſſigſyrup / Oxymel zweyer⸗ 
ley / das Oxymel von Meerzwiflen / Endi⸗ 
uienſyrup / Erbſichſyrup / Seltz / vnd was 
darvon gemacht wirdt / Oxyſacchara, 
BVeiel vnd Johanns Treuͤbleinſyrup / ſon⸗ 
derlich wo Roſen / gebrannt Helffantbein 
oder Sandeldarzugefege wirdt. 

Item: Nim Syrup de Bifantijs2ung] 
Rofenhonigı vntz / Endiuien / Fenchel vnd 
Wermutwaſſer / jedes ꝛ vntz mach ein Ju⸗ 
leb darauß auff zwen morgen zu nemmen · 
Einanders: Nim Endiuienwaſſer ovns / 
&cherfrautwaler 3 vntz / Kürbis / Melon / 
Erdaͤpffelſamen / jedes i vntz alſo in ſchelf⸗ 
fen / zerftoß ı Frawenhaarkraut 2 M / Ju⸗ 
denkirſch 10. Diß laß in gnugſamẽ waſſer 
ſleden / daß ein drittheil ver zehrt werde / mit⸗ 
ten im ſieden thu z lot roten Sandel darzu / 
nachmals ſeyhe es / in Der Bruͤ ſiede wol⸗ 
—— a drey vntz / ein wenig / vnd 
eutere es / darauß magſt zwey Trunck⸗ 
lein machen. Es kulet / reiniget vnnd kreff⸗ 


t 

Mach folgenden Juleb: Nim außge⸗ 
brafiewaffer von Ochſfenzungen / Frawen⸗ D 
haarkraut vnd Endiuien / jedes 9 ung! / Gra 
nataͤpffelſafft zung / weiſſen Zucker o lot / 
das ſiede zu eim Tranck. Oder: Nim Ro⸗ 
ſen Juleb / mach den an mit Endiuien oder 
friſchem Brunnenwaſſer. 

Ob wol / wie erſt gemeldt / in groſſer hitz 
der Wein verbotten wirdt / ſo iſt doch der 


Kirſch oder Weich ſelwein gang temperir⸗ 


ter natur / daß er die Leber kuͤlet vnd feu 
get / ſampt allen jnnerlichen 
halben iſt zu zeiten eim ſolchen Leberſũch 


tie 
gen ein trunck zum luſt nicht NE 
on⸗ 


Man mag vnd ſoll auch folgender 
fect brauchen / als Trifantali , Diarrho- 
don,da fein Specerey bey iſt / Rofen vund 
Veielzucker. Eyngemacht Johannes 
Treuͤblen / Erbſich vnd 1 Sechlw 
menzucker kuͤlet faft. Wegwartenzucker 
vñ ſeine cyngemachte wurtzen / egngemacht 
—— lchs Confec 
der la olchs Confect machen: 
Nim außgeſchelfft Melon / Cucumer / Erd 
dpffelond ſamen / jedes iz lot Bors 
tzel / Endiuien vnd Saurampffer ſamen / je⸗ 
bes älor] el 

wa 


Gapın, 


A waſſer geweicht feyen! ein vntz Zucker acht 
wor bene gern ar wrrhgken 
Roſenwaſſer I und mach Sträglein dar⸗ 


Den Ei ofienzubehalten/erefolgen 
der Pilulen: Nim Rhabarbariı yigebrane 
Helfantenbein i 31mach 9 darauf mit Ro⸗ 
— mal zu nemmen. 

Wo die verſtopffung der Leber 

auß Phlegma ſo Rute 
vnnd Bruſt ſinckt / entſteht / So gib dem 
—— wann er zu Berh gehet Pilulæ 
de Hieracompofita23 / vnd laß jhn den 
auderntag inn ein lawes Waſſerbad figen. 
Von den Trochiſcis de Berberis, do 
Camphora, de Spodio, de Sandalis, nim 
——— 1, inn z vntz Endi⸗ 
Wegwartenwaſſer / oder mach 


Eon wirdeauch mancherley aufwendig 
deß Scibsgebraucht/dasauch anzuzeigtift. 
Nim roten ond weiſſen Sandel / Roſen / je⸗ 
des y / Campher q / ſtoß zu Puluer / Eſ⸗ 
fig 4 ong oder mehr / netz ein iuch darinn / 
fchlag er wann es truͤcknet / 


ſafft / Endiuienwaffer! jedes 3 ung! Fi 

waſſer 3 lot / Eſſig ı vntz / roten onnd weiſſen 

Sandel / Citronſamen zerſtoſſen / jedesı pl 
vermiſchos / vnd brauchs wie oben. 

Item: Nim Campher ılot/ ſtarcken 
Wein 4 vntz / Nachtſchattenwaſſer 3 lot / 
Saffran 5 G/ vermiſchs und ſchlags ober 
Die Leber und vmbligende ort. Deß Cam⸗ 
— erahnen 

ben theil vnd weniger nemmen · Ein anders · 


Nim Endiuienwaſſer o vntz / Roſen vnnd 


Nach tſchattenwaſſer / jedes; ung / Wer⸗ 
mutwaſſer 2 ung / Lattich vnd Ackerwurtz ⸗ 
ſafft / jedes 3 lot / ro vnnd weiſſen Sandel / 
jedes ı a1 Tampher13 | vermifche zu ei⸗ 
———— 

Ein —** Tim Endiuien vnnd 
Baurampfferwafler / jedes 6 ung I Doro 
ragen vnnd Och enwaſſer / jedes 4 
vntz. Species de Gemmis frigidis 39, 
Diarrhodon, Triſantalon, ſebes iʒ q rot 


Corallä gl Campher i 31 vermiſchs vnnd 
ee ea 


Buchs / von der Leber. 
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: weiſſen 
Sandel / Wermut / Camelhew / gebrannt 
a auß India / ſedes 
gleich o dus es brauchen wilt / 
chi Iocmit Enbiuen und Saure 

afler ı jedes 4 ung / rhuͤrs wol 

— Item: Nim Nachtſchatten / Endi⸗ 
uien / Leberkrautwaſſer / Saurampffer vñ 
Wermutwaſſer / jedes 4 ung / Spec. Tri- 
fantali , Diarrhodon , gebrannt Helfe 
fantbein / jedes 441 Saffran ı 9 / ei 
vntz / vermiſchs / brauche wie andere. Ein 
Temperirts: Nim Ochſenzungen / Weg⸗ 
warten vnnd Meliſſenwaſſer / jedes 6 vntz / 
Spec. de Gemmis temperatis i q; / Saf⸗ 
franı3 / Eſſig ı ung / Maluaſier; vntz / 
vermiſchs. Hie iſt aber diß fuͤr allweg zu 
mercken / daß ſolche kuͤlende vberſchlahun⸗ 
gen mit der befcheidenheit follengebrauche 
werden daß fie Die Bruſt nicht zu hart er⸗ 
kelten / vund ein Huſten ( wie leichtlich ge⸗ 
ſchicht) darauß entſtuͤnde. 


Folgen Pflafter und dergleichen. 

Nim Gerſtenmeel drey vntz / Roſen i / 
weiſſen Magſaat z ꝙ / vngefallnen Wer⸗ D 
mutſafft / Nachtſchattenſafft / jedes zlot / 
Eſſig ein lot / mach mit Roſenol ein Pfla⸗ 
Baier iſt es nit dick gnug / fo nim mehr Ger⸗ 


Dver: Sim weiſſen Magfaat 3lot/wol 
gefallnen Wermutſafft; ung / Nachts 
ſchattenſafft 6 ung / Eſſig ung / Gerſten⸗ 

meel was not 

——— ge⸗ 
lobt / vnnd iſt temperirter krafft: Nim důrre 
Veieleniz lot / Roſenüg gl Spica auß In 
dia / Maſtix / jedes iz ꝙ / Camillen / Schuch 
len / Gerſtenmeel / Eybſchſamen / jedes 10 
vntz / leinſamen i vntz / Cameelhew / Cyper⸗ 
wurtz / Calmes / jedes ĩ q / mach ein Pfiaſter 
nit Brunnenwaſſer / ee 
Es nügt auch im erharten deß Ma 
vnd der Leber. Nimmein —— 
ſchneid ein breit ſtuͤck darvon / vnd legs vber 
nn —— Sandelpflaſter in 


* — ken Roſen vnnd See⸗ 
— — — lot / Roſen 


und gebraunt Helffantbein / jedes lot / ro⸗ 
un 


4.0 


Der dritte Theil diß 


Kap. 12. 


Hitzige Leber 


¶ ten vnnd weiſſen Sandel / Wegrich vnnd 
Borselfamenijedesı ꝙ / Spica auß India 
Koͤnigskraut / jedes z lot / Maſtix zwey )/ 
Wachs was not iſt ein Salb zu machen. 
Item: Nim Rofendt2 ung! Veiel vnnd 
Spicastijedesiong/Eflig ı lot, Roſen / ge⸗ 
brannt Helffantbein / Camel 
weiſſen Sandel / jedes z gl Campher 23/ 
mit zerlaßnem Wachs mach ein Salb. 
DasSandel Saͤlblin hie vornen im 6 
apitel ı I beſchrieben / wie auch das kuͤlend 
Saͤlblin / vnnd Roſenſalb / die beyde am 33 
* BCverzeichnet I ſeynd trefflich nutz 
jeher: 
Noch eins. Nim bitter Mandeloͤl / weils 
ſen friſchen Wein / edes gleich / weiche dar⸗ 
ern Wegwarten / Wermut / Camillen / A⸗ 
grimon / deines gefallens / vnnd reibe di 
warm darmit vmb die Leber. Ein kreff⸗ 
tigs. Nim erfibenante Sandel vnd kuͤlung 
Saͤlblin / jedes 3 lot Rofendt ı vntz / iſt es zu 
weich / machs mit weiſſem Wachs deines 
gefallens dicker. 
Ordnung deß Lebens iſt not zu halten. 
B Wonunmitdiefer Leberhitz ein Fieber iſt/ 
ſo halt man ſich wie ein Fiebriger / darnach 
die Sach gefchaffenift / darvon der ſechſte 
Theil guten bericht geben wirdt. Inn ge⸗ 
mein ſo taugt jm Lattich / Vortzel / Agreſt / 
Cucumer mit Eſſig / darmit mag er auch 
andere Speiſen bereiten. Vnd woſchon die 
hitz ohn Fieber were / doch etwas anzeigens 
buͤrrer beiſſender rauden erſchiene / ſeynd im 
anzeigte Kreuter nuͤtzlich / Deßgleichen Ya 
ner / Hennen / Rephuͤner / kleine Voͤgelen / 
Kielen / jung Ham̃el vñ Kalbfleiſch / mit A⸗ 
greſt / Eſſig / Lemoni od Pomerantzenſafft 
geſeweri Schleimerige Gerſten vñ. Haber 
müßten ſeynd nuͤtzlich Es werden auch der 
Magen / Flůgel vñ Fü von Waſſer voͤg⸗ 
len vergunnt / So ſeynddie Gartenſchne⸗ 
cken ſonderlich gut hierzu. Zu zeiten ge⸗ 
ſchapte Fiſch auß friſchen Reinechten waſ⸗ 
fern mit Peterling vnd Eſſig · Eiwa Me⸗ 
ion / Mandel / Pferſich / gekochte Byren vñ 
Apffel / Dirligen Erdbeer I dürre Trau⸗ 
ben / aber allerwenig. Daß fich Dargegen 
ein folcher deß Weins / aller gehonigter 
Traͤnck / und was darmit gemacht wirdt / 
Deßgleichen hitziger gemürgter Speifen 


roten vnd 


enthalten ſoll / iſt vorgemeldt. Wo man 
aber je Wein trincken wolte oder muͤſte / fo 
ſey er wol gewaͤſſert. Ihm iſt auch vnge⸗ 
ſewerts Brot / ait grob Fleiſch / Keß / Milch / 
(die Schlotter von Kuͤhmilch außgenom⸗ 
men) Krafftmeel / Reiß / vnnd inn ſumma 
was ſtopffet / ſchaͤdlich. 


Verſtopffung der Leber auß 
| felte. 5,4. Ä 


Daberdiefeverfiopffung der 

£cher auß keltin entficher / fo erseige 

ſich der gang £eib bleich vñ bleyfarb / 
fonderlich das Angeficht / Zung vnd Leff⸗ 
gen / der Harn iſt nicht g I die Pulß 
traͤg / nicht vil durſt / ſchlechte dewung / bley⸗ 
farber vnd weiſſer Stulgang / der nicht faſt 
— ——— yes 
zumider. Im anfang ift diß vers 
ftopffen ohn Fieber / Wo es ſich aber zu 
lang verweilet / Fan es nicht ohn abgehen! 
weildas Blut innder Leber erſtincket. Iſt 
dann feuchtigfeit bey folcher kelte / ſo erken⸗ 
net man das ben dickem Harn / feuchtem D 
vnnd weichem Stulgang / wenig durft] 
fchwachem Pulß / geſchwulſt der Augen 
vnd Angefichte/ weichin deß Fleiſchs unnd 
obern Inngeweids / entferbung / daslctzlich 
zur Geelſucht oder Waſſerſucht gerahtet. 
Zu diſem kompt auch offt ein Durchbeuch / 
aufflauffen der Augenglieder / Finger / Ze⸗ 
hen vnd euſſerlichen Leibsglieder. Wo nun 
ſolche zeichen geſehen werden / da iſt zu vr⸗ 
theilen / der gebrech entſpring auß kalter vr⸗ 
fach. Da ſoll manden Krancken vorallen 
dingen purgiren / vnnd die Phlegmatiſche 
maieri außtreiben / darzu mögen derglei⸗ 


chen linderung Syrup gebraucht werden: 


Nim Fenchel vnnd Peterlingwurtz / jedes; 
lot / Epfichwurtzi vntz / Kuͤnigskraut / Frau 
enhaarkraut / Hirſchzungen / jedes ı Mi 


‚Maris Flachßſeiden / jedes ꝛ ung / geſcha⸗ 


ben Süßhols / Weinbeerlen / jedes ı ong! 
weiſſen Eflig ı ung / geleutert Honig / Zus 


cker / ſedes o vntz / mach ein Syrup daß bey 


16 vntz bleib / den leutere. Darzutaugen 
auch die Syrup de Eupatorio, Acetoſa, 
diarrhodon, de Byfantijs vnd Acetoſus 


compoſitus. Item: Nim Fenchelwurtz / 
Pem 


Gap.ız. 


Buchs / vonder Leber. 


zu 


Verſtopffung der Leber auß kelt. 


A Peicrling / Epfich / Sparglen / Ruſcken⸗ 


wurtzen / ſeder lot / Kuͤnigskraut ı vntz / E⸗ 
nis / Fenchel / Flachßſeiden / jedes zq. / Hirſch 
zungẽ / Frawenhaarkraut / Benedictwurtz / 
jdes M /Eſſig on Zucker ſo vil du wilt / 
mach ein Syrup / von dieſer einem brauch 
etlichetag biß zwo ung auff ein mal / Nach 
dem diß geſchehen iſt / ſoll der Krancke mit 
folgendem purgirt werden: Nim Borra⸗ 
gen vnd Ochſen zungenblumen / jeder zlot / 
Imber i lot / Spica auß India 15 / Lerchen 
ſchwam / Engelſuͤß / jedesä $ / das laß ſie⸗ 
den / vnd thu darzu Turbith / der jnnen vnd 
auſſen wol geſeubert ſey / Lg / von der Bruͤ 
trinck biß in 4 vntz. | 
Oder:Nim Pilulæ de Agarico vnd der 
gleichen! fo Phlegma purgieren. Wann 
nunder Krancke gereinigtiftifomagft ihm 
täglich / oder wie esdiefach erfordert / fol⸗ 
gender Trochife/ welcher du wilt / in Wer⸗ 
mutwaſſer zertrieben / geben / de Rhabar- 
baro,deAbfynthio,deEupatorio, Von 
Confecten taugẽ folgende / Diacoſtu, Dia- 
calamintha, Dianiſum, Diacyminum, 
Aromaticum roſatum, Diagalanga, Dia 
B laccapnddergleichen. Item: Nim geſeu⸗ 
berte Piſtacien zung / die weich inn warm 
Künigskrautwaffer wen tag / zerhacks / 
fiede song Zucker in 2 ung Rünigsfrauts 
waſſer / biß er zimlich gehe wirdt / dañ mifche 
Piſtacien vnd geſtoſſen Zimet ı lot dareyn / 
mach Zeltlen oder Struͤtzel / Darvon nim 
morgens vnd abends / oder zum wenigſten 
im tag ein mal / biß z lot. Latwergen vnnd 
was zu eſſen iſt. Nim gewaſchne vnnd wol⸗ 
geſeuberte Weinbeerlen ilb. wann die zim⸗ 
lich getrucknet ſeynd / mifch ı ung geſtoſſen 
Rhabarbari darvnter / darvon jß wann du 
wilt / ein guten Loͤffel voll / Beware ſie wol 
vermacht: Diß iſt trefflich gut zu vil kranck 
heiten der Leber / ſonderlich die Geelſucht zu 
fuͤrkommen. 

Ein andere Latwergen: Nim den ſchleim 
von Eybſchwurtz 12 ung / geleuterts Ho⸗ 
nig is vntz / Suͤßholtz 9 4 / Betonien / Mes 
liſſen / jedes3 2 / Flachßſeiden / Tamariſe⸗ 
rinden / jedes i lot / Enis / Ferberroͤte / jedesä 
lot / Imber ꝙ / bereiten Stahel 5 lot vnd ı 
g/ Honig vnnd Epbfchfchleimfiedeibißes 
widerumb Honig dicke erlange / vermiſch 


das ander dareyn / vnd brauchs nach zimli⸗ C 
cher vbung. Enis roh oder mit Zucker vber⸗ 
zogen iſt gut fuͤr kalte verſtopffung vnd alle 
verletzung der Leber. Item: Kuͤmmetl / wie 
auch der Wieſen Kuͤmich / haben groſſe 
krafft die erkalte Leber zu wermen / vnnd 
verſtopffung zu oͤffnen / deßgleichen bitter 
Mandel mit Zucker vberzogen oder nicht. 
Eingemachte Alantwurtz / Calmes / Mais 
trewwurtz / Muſcatnuß / Welſchenuͤß: Al⸗ 
ſo folgende in Zucker eyngemachte blumen 
vnd kreutlen / Augentroſt / Erdrauch / Hol⸗ 
derblů / Iſpen / Betonien / Lauendel / Maſe⸗ 
ron / Saluien / moͤgen alle fruchtbarlich hie 
her gebraucht werden. Darbey mag man 
auch die Miua citoniorum rechnen. Bey⸗ 
de Theriac / der groß vñ Diateſſaron, wer⸗ 
den ſampt dem Mitheidat zu feiner zeit wol 
vnd nuͤtzlich genommen. 

Zu dieſer Falten Leber verſtopffung tau⸗ 
gen folgende Pilule / ſonderlich wo man 
der Waſſerſucht beſorgte: Nim Spica auf 
India ig Madienakraut i q/ Rhabars 
barum / Lerchenſchwam / Ammeyſamen / 
jedesis pl Muͤntzenkraut / Zimet / Negeln / D 
Camelthierhew / ſedes z ꝙ / Aloe sp I die 
mach mit altem Wein zu Pilulen / deren 
brauch ſo offt du wilt 1. So ſeynd die inn 
gemein auff der Leber verſtopffung gericht: 
nim Ferberroͤt ꝙ / zerſtoſſen form mit Le⸗ 
moniſafft drey Pilule / die nim wañ du wilt 
morgens nuͤchtern. Etliche rahten Centaur 
kraut darzu zu miſchen / vnd mis Agrimo⸗ 
nienſafft zu formen. 


Tranck vnd dergleichen. 


or bierinnicht/ wie 
inn verftopffung auß hig verbotten / 
dann es werden vil Kreuterwein dar⸗ 
zu erlaubt / vnd fruchtbar erkennt / als fol⸗ 
gende von Augentroſt / Benedictwurtz / Be 
tonien / Hirſchzungen / Maſeron / Wer⸗ 
mut / Iſpen / Haſelwurtz vnnd dergleichen / 
wie die im legten Theil deſchrieben werden. 

Wo aber die Sach erfordert den Wein 
su miſchen / fo bereit ein waſſer / darinn Zi⸗ 
met / Enis / Coriander / Fenchelwurtz / wel⸗ 
ches du wilt / geſotten feye. Du magſt auch 
Andorn vnd Flachßſeiden in Wein ſieden / 
zu ztit darvontrincken. 
Nu Vnter 


4.2 


Der dritte Theil diß 


Gap.ız. 


Verſtopffung der Leber auß kelt. 


A Vnter den gewuͤrtzten Weinen ſeynd et⸗ 
liche oben vnnd anderßwo beſchrieben / die 
der Leber taugen / darvnter werden die Cla⸗ 
ret / Morolff vnnd Zitwanwein fonderlich 


geprieſen. 

— —8 
en auch folgende frucht ge⸗ 

brauchet werden / Don Erdrauch / Wer⸗ 

mut / Muͤntzen. Vnd wo die Phlegma ſo 

zech were / alle Oxymel mit gebuͤrlichen 

waſſern / wie erzelet iſt. 


Was auſſen zu brauchen iſt. 


Im Koͤnigskraut ꝛ M / Ka⸗ 
Xwmuillen / Schuchlen / jeder M / Cy⸗ 

perwurtz / Maſtix / Camelhew / Spi⸗ 
ca auß India / jedes ig / roten vnd weiſſen 
Sandelı Calmes / Wermut / jedes 2 ) ge⸗ 
brannt Helffantbein 13 Eybſchwurtz⸗ 
fchleim 3 vntz / Maſtixol / Spicaol I Ger⸗ 
ſtenmeel / jedes rvntz / ein wenig Eſſig / dar⸗ 
auß mach ein Pflaſter mit Waſſer / darinn 
Koͤnigskraut geſotten ſeye. 

Diß nuͤtzet auch inn allen hitzigen Ge⸗ 
ſchweren der Leber / alſo auch wo ſie auß 
keite ſeynd. Vñ zu jeder zeit. Zu gleich auch 
das Pflaſter de Melliloto, von Lorbern 
de baccis Lauri, vnnd das bekannt graw 
Pflaſter Diachylon,die alle zum erhar⸗ 
tendeh Magens und Miltzes ſo wol als der 
Leber taugen. Item: Timm Rofens pl 
Wermur ı lot / Maſtix y ꝙ / Spica auß 
Indiaiiz q / Wachs ı ung / Roſenoͤl o lot. 

erlaß Wachs vnd oͤl / waſchs offt mit Ro⸗ 
waſſer / alſo / wann es erkaltet / das erſt 
Waſſer darvon / vnd ein friſchs daran ge⸗ 
than werde. Letzlich vermiſch die andere 
ftück klein geſtoſſen darvnter. Diß Pflaſter 
krefftiget / oͤffnet verjtopffung der Leber vñ 
Magens / miltert den ſchmertzen / ſo auß 
kelte entſtehet / macht luſtig zu eſſen / vnnd 
fuͤrdert die dewung · 
Folgende oͤl taugen auch faſt wol zur 
Leberverſtopffung / von Holderblu / Loroͤl / 
Spicanardi vnd Wermut / vermiſcht / oder 
jedes in ſonderheit / vmb die ort der Leber ges 


ſaldet. 
Es geſchicht auch / daß auß verſtopffung trumf 


der Leber das Inngeweid verlegt wirt / dans 


zu nim der rechten geſigleten Erden / ver⸗O 
miſchs mit Enis oder Fenchel / Spica auß 
India / vnnd Zimet / jedes darnach die ſach 
geſchaffen iſt / vnnd brauch 5 y auff ein 
mal in Wein. Aber von dieſem wirdt weit⸗ 
— hernach inn Daͤrmen geſchrie⸗ 


Inn gemein fuͤr alle verſtopffungen der 
Leber tauget / wo etwa (wie geſchicht) ein 
ſchneiden vnd brennen deß Harns kompt / 
das Oxymel, darvnter vermiſchen die er⸗ 
fahrne Artzte folgender taugentlicher ſtuͤck 
eines oder mehr / welche die ſchaͤrpffe deß 
Harns miltern: Enis / wild gelb Ruͤbenſa⸗ 
men / Zirmet / Pappelen / Eybſch vñ Floch⸗ 
ſamen / Dragani vnd dergleichen / darvon 
weiter hernach in diſem dritten Theil. 


Ordnung deß Lebens. 
162% befohfnen Artzneyen iſt 


auch bericht zu geben / was ordnung 
deß Lebens ein ſolcher Krancker hal⸗ 
ten ſoll. Da iſt erſtlich alles was feuchtet 
vnd kuͤlet zu meiden / nemlich folchewonuns D 
gen / die an waſſern vnd tieff ligen / Alſo den 
Mitnacht vnd feuchten Mittagwind. Im 
ſchaden Spinet / Mangold / Lattich / Bor⸗ 
tzel / Endiuien / Kuͤrbis / Cucumer / Erd⸗ 
aͤpffel I alles was von Zeig gemacht iſt / 
Fiſch / es ſey dann gar felten vnnd wenig / 
was —— ſtuͤck an Thieren ſeynd / 
als Geluͤng / Wanſt / Kroͤß / Fuͤß / — 
vngeſewert Brot / friſche Fruͤcht / vnd Ge⸗ 
muͤß an jhm ſelbſt / ſo doch die Bruͤ von ro⸗ 
ten Erbiſſen vnd Linſen / mit Muͤntzen / Pe⸗ 
terling / Spicanardi vnnd Galgant geſot⸗ 
ten / nuͤtzlich ſeynd. Waſſer taugt nicht / es 
were dann inn gar groſſer hitz / den Wein 
mit zu miſchen. Wie auch grober Wein zu 
vnterlaſſen iſt. Butter oder Schmaltz iſt 
nicht faſt zu loben / vnd das Baumoͤl nuͤtzer. 
Alſo wirdt auch Milch / vnnd was darvon 
gekocht iſt / grob alt Fleiſch / vnnd was ver⸗ 
ſtopfft / verbotten. 
Dargegentaugtsum Tranck ein zim⸗ 
krefftiger wein / der klar / wolgeſchmack / 
etwas / doch nicht gar ſuͤß ſey. Zu zeiten ein 
von wermenden Kraͤuterweinen / 
die newlich angezeigt ſeynd / brauchen. 
| ig / 


Sap.ız. 


Buchs /vohder Leber. 
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Erharte vnd kalte Leber. 


Aig / Agreſt / Limoni / Pomerantzen / neben 
andern Speiſen / deren doch wenig / mag zu 
gelaſſen werden / vnd vil baß dann die Mar⸗ 
grande. Zimet / Pfeffer / Imber / Galgant / 
Enis / Kümmel! Feuchel / vnd was derglei⸗ 
chen warme woiriechende ſachen / ſeyndt 
taugentlich. Wie auch Kreuter und Wur⸗ 
gen deß Peterlings / Joſeplen / Kuͤnlen / 
Wolgemut / Ackermůntz / Iſpen / Stab⸗ 
wurtz / Saluien / Baſilien vñ Coſtenwurtz. 


Selbe vnd andere Rüben mit Baumoöl ge⸗ 


kocht / ſeynd zu brauchen / Wie auch eynge⸗ 







en / Huͤner / Tauben / 
(Para, Waldt vnd Feldes 


Kep 
voͤgei / ſaugende Kitzlen / dañ die ſeynd ring? 


dewig und warmer natur / Die man auth 


alle mit Specerey bereiten ſoll / vnd ſonder⸗ 


lich wirdt befohlen / bey allen Speiſen Pe⸗ 


tering oder wilde gelb Rüben zu ſieden. Et⸗ 
liche loben die Gartenſchnecken ſonderlich / 


vnd auß den Früchten bittre vñ ſuͤſſe Man⸗ 


dei/ Piftacien vnd Weinbeerten. 
Erharten der Leber.5.5. 
S entſtehet auch auß erzel⸗ 


tem verſtopffen der Leber mehrmals / 

daß ſie dermaſſen erhartet / daß ſie 
auch dem taſten nicht weicht / vnnd gleich 
vnempfindtlich in jren vmbligenden orien 
wirdt / Diß neñen die Artzte Scirrhum, die 
Griechen Scliröten , wo man dieſen Ge⸗ 
brechen von ſtundt begegnet vnnd im ano 
fang huͤlff thut / ſo t der zu wenden / aber nit 
wo er ſich eiwa viel tag verweilet. Dieſe 
Krancken ſterben ein theil baldt / etliche 
langſamer / dann die Leber kan nicht ſo ſtar⸗ 
cke Ärtzney als das Miltz erleiden. Dieſem 
iſt wie folgt / zu begegnen. 

Der Krancke ſoũ allwegen vber den ans 
derntag ı 3 Ammoniacum eynnemmen / 
mit Oxymel zu Pilulen gemacht. Iſt es 
von noͤten / ſo mag man jm zur Leber laſſen / 
nachmals mit Manna vnd Rhabarbaro 
in Agrimonawaſſer angemacht / purgi⸗ 
ren. Wermutwaſſer iſt auch taugenlich. 
Etliche tag darnach 1 ꝙ bereite Wolffleber 
in 4 vntz Agrimoniwaſſer trincken / vnnd 
diß etlich mal. Es iſt auch rahtſam / daß die 


ſaltzen Oliuen vñ Cappari. Taugenlichs 
Bteifch 


fer Kranke folche fachen brauch / die den C 
Harn treiben! vñ Blaterſtein brechen! dar⸗ 
von mananfeinem ort befcheid finden foll. 
Dann esiftaller vernunfft gemeß/ daß ſol⸗ 
che ſtuͤck auch der Leber hartın erweichen 
vnnd oͤffnen. Manfoll auch alletag 1% 
Schaffmuͤlleſamen in Endiuien vnd Fen⸗ 
chelwaſſer trincken. 

Außwendig taugen die vorgemeldte 
Pflaſter/ ſonderlich das de Melliloto vnd 
Diachylon, Wiſſtu dann / fo mach auß 
folgendem ein Salb oder Pflaſter: Nimm 
Camiſlen ı vutz / Roſen / Hirſch oder Och⸗ 
ſenbeinmarck / Enten vñ Hennenſchmaltz / 
Spitanardiol / jedes for] geſtoſſen Wer⸗ 
mut 3 q / Fenumgrecum vnd Leinmeel / jdes 
rvntz / ſuß Coſtenwurtz 3 4 / Wachs was 
not iſt / bedecke dasgefalbtoder gepflaſtert 
ort mit zwifachem Leinin tuch. Oder ſiede 
Feigen vnd Weinbeer / ſtoß zum Muß / mi⸗ 
ſche darvnter Fenumgrecummeel / geftoffe 
Camillen / Rauten / Schuchlen / vermiſcho 
mit Camillenoöl was no iſt. 

| NimGerftenmeel2ong/Camik 


\ fen) Schuchlen! jedes M / Schleimvon 


Eybfchwurg 5 ong / Cyperwurtz / Camel D 
hew / Maſtix / Spica I jedes & lot / roten 
Sandel I Calmes ı Künigsfraut / Wer⸗ 
mutljedes2 I/gebrannt Helffantbein 12/ 
Saſſtan z 3/Eflig ein lot / Rofendl ıung/ 
vier dürre Feigen / Wermut vnd Narden⸗ 
oͤl / ſedes z lot / mach ein Pflaſter. Es haben 
auchetlichedasvergifft kraut Wuͤtrich ale 
ein Pflaſter vbergelegt / denn es erweicht 
die hartin. | 

Vey er zeltem iſt abzunemmen / daß faſt 
alles / was zu verſtopffung Der Leber / auch 
hieher taugentlich iſt. 


„Rate Leher ehu rerſtopffuns. 
‚6% 
€e2 entfichenauch wol Gebꝛe⸗ 


chender £cber auß falten orfachen/da 

fein verftopffung bey iſt jedoch tau⸗ 
gen alle erzelte Artzneyen auch zu dieſer / 
weilfiedahin gericht ſeynd die Leber ſampt 
den anderen jnnerlichen Gliedern zu ers 
wermen. Eswerdenaber folgendefondere 
Pflaſter / Salben vnnd anders hierzu vers 


ordnet. 
Rn ij Nim 
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Der dritte Theil diß 


gap. i 


Kalte Leber ohnverfiopffung. 


A Nim Maſtir /Spica / Cyperwurtz / Ca⸗ 
melthierhew / Calmes / Saffran / Myrrha / 
zerlaß Maſtix und Myrrha in Wein / vnd 
vermiſchs mit dem andern zu einem Pfla⸗ 
ſter / ſchlags vber die Leber. Item: Nim Kuͤ⸗ 
nigsfrautfafft iz ung / eſſig zlot / Spica⸗ 
nardi / Zimet / jedes iz g / netze ein tuch dariñ / 


vnd ſchlags vber / Du magſt auch 4 vntz 


Wer mutwaſſer darzu hun. Dder: Nimm 
Quittenolz ung / Waſtixoli lot Nardendt 
vntz / gebrannt Helffantbein / Roſen / Ca⸗ 


meelhew / Flachßſeiden / Zimet / Spicanar⸗ 


di / jedes q. Saffrans &*ı Wachs was 
notiſt. Zu letzt rhuͤre ein wenig Eſſig dar⸗ 
vnter. it dieſem ſalbe dich zwey oder drey 
mal im tag vmb die Leber / das iſt / an der 
rechten ſeiten / biß auff die Rippen. 

Ein andere. Wim Roſenoͤl lot / Wer⸗ 


mut vnd Nardenol / ſedes vntz / roten vnnd 


weiſſen Sandel / gebrannt Helffantbein / 
Cameelhew / Rümmelljedessy/ Zimet 1 
9 /Kuͤnigskraut / Calmes / jedes 2 ¶/ Ma⸗ 
ſtix / Spica auß India / jedes ) ¶ Saffran 
2 / Eſſig ein Löffel voll / Wachs was not 
iſt zur Salb. J 

Wo dann noch ſchmertz bliebe / ſo magſt 
du folgende ftück brauchen: Mach Kleyen 
die wol von Meel außgebeutels ſeyen / 
warmifchlagstrucken oder geſotten ineim 
Saͤcklein ober / Geligt der wehetag nicht! 
nim zwey theil ſauber gerednen Hirß / Kley⸗ 
en drey theil / Saltz ein theil / machs warm / 
brauchs wie oben: Oder fege ein groſſen 
Laßkopff vngebickt auff dieſelbige ort. Itẽ: 
Nim Camillen / Meliſſen / Dulenſamen / 
Enis / jedes ꝛ M / Macis / Fenchel / Pappe⸗ 
len vnnd Eybſchſamen / jedes F M / zwey 
Magſatheupter / das ſiede in eim guten: 
theil Waſſer / biß der drittheil verzehrt wirt / 
mit der Brü fülle ein groſſe Blater oder 
zwo / vnd lege ober da der [chmerg iſt / wann 
eine erkaltet / nim die ander. 

Zum letzten: Nim 4 vntz Kleyen / Frawen 
haarkraut / Dillen vnnd Liebſtoͤckelſamen / 
Kuͤmmel / jdes lot / Camillen / Schuchlen / 
jedes z M / das ſide in ſuͤſſem weiſſem wein / 
ſtoß zu Muß / vermiſch darzu Gerſtenmeel 
zlot / Camillenoͤl 2 vntz / mach ein Pflaſter / 
vnd ſchlags warm vber. Esift faſt gut den 
ſchmertzen zu legen. 


Apoſtema der Leber.s.z. - @ 


58 mag auch die Leber durch 
Emaaai Apoſtem vnd Geſchwer 
auſſen vnd jnnen verletzt vnd beſchedi⸗ 
get werden / die auch mehrerley vrſach ha⸗ 
ben / als wo eins hart gefallen / geſtoſſen / im 
eungestwengt vnd gedruckt were/, 
da alodann die Fluͤß zu lauffen / vnd ſolche 
Geſchwer machen. Es vrſacht ſie auch zu, 
viel hitzig Choleriſch Blut / zu heiſſer Ma⸗ 
gen / vnmaͤſſiger brauch def Gewuͤrtz / oder 
anderer Bigiger vnd mancherley Speiſen / 
dardurch die dewung geſchwecht / oder gar: 
verderbt wirdt / fürnemlich ſeyndt fürfe 
ding / als Honig / Zucker / Feigen / ec. fuͤrder⸗ 
lich darzu. 


Eniſtehet es aber auf kelte / ſo ſeynd die 
vrſachen gantz das widerfpiel. et 
So viel die Zeichen belangt / ſeynd fol⸗ 
gende auß vielen die gemeineſte in allen des 
ber geſchweren: ſchmertz an der rechten ſei⸗ 
ten / der ſich vberſich biß zum Schulter⸗ 
blatt und Rippenlalshetteeinsden ſiechen / 
erſtrecket. Der Krancke kan hart auff den 
ſeiten / ſonderlich der rechten ligen / Deß An⸗ D 
geſichts farb iſt gantz bleich / man wirdt 
vnluſtig zum eſſen / der Harn fleußt Blut⸗ 
farb / ſonderlich ſo die Apoſtem hitig iſt. Zu 
zeiten fellt Huſten / Heſchen / Vndewen 
hartziehender Athem / verhalten deß Harns 
vnd ſteter durſt zu. 2 
Run folchen Apoftem zu begegnen /, 
willen wir die auß Hitz kompt / für die hand: 
nemmen. Daift erflich Die Leberader zu 
öffnen I wo der Krancke bey guter kraffe 
—— wo ſchwach / wenig vnd deſio 


Be! 
Were er hart im Leib / fo ſeyndt ringe; 
Cliſtiren zu geben. Vber die Leber zuſchla⸗ 
ben bereit folgmds: Nim roten Sandel / 
Roſen / jedes z ꝙ / Endinien onnd Nachts 
ſchattenſafft / jedes zwo vntz / Kofenwaffer 
ein vntz | Eſſig ein lot / machs law / feuchte 
tuͤchlein dareyn / die leg ober die Leber / vñ er⸗ 
friſchs allwegen inn drey oder vier ſtunden / 
das treib drey oder viertag. Man ſoll auch 
folgenden Syrup bereiten / der taugt fo: 
wol zun Fiebern / als die Verſtopffung 
zu oͤffnen. Nim den ſafft von Scariol / En⸗ 
diuien / 


Gap.ız, 


Buchs / vonder Leber, 
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Apoſtema der Leber. 


A diuien / Rhoͤrleinkraut / Epfich vnnd Fen⸗ 
chel / jedes 3 ung / Peterlingwurtzwaſſer / 
Epfich vnnd Frawenhaarkrautwaſſer / je⸗ 
des 2 ung / ſauber Brunnenwaſſer 12 vntz / 
Zucker ı8 vntzz / weiſſen Eſſig 2 vntz / das ſie⸗ 
de vund leutere fleiſſig I thu darzu Roſen / 
Cameclhew / Spicanardi / gedrannt Heif⸗ 


fantenbein / Melonſamen / Kuͤrbis / Cucu⸗ 


mer / Erdaͤpffelſamen / roten Sandel / jedes 
Wermiutʒ p/ mach ein Syrup · Deſ⸗ 
fen brauch bey z vntzen in roter Erbisbrũ 
oder Endiuienwaſſer. Tach dem dritten 
tag man folche Apoftema erfannt hat 
ſchlag folgendsweich Pflafter ober. 

Wim Gerfienmeel/ geforten Zeigen und 
Dattlen / die zerſtoß / ond machsmit Roſen 
oͤl vnd Eſſig an. 

Das pur giren iſt im anfang ohn groſſe 
noch nicht fuͤrzunemmen / aber wann die 
kranckheit zum ftaru auff das hoͤchſt kom̃t / 
oder im abnemmen iſt / mag es mit Caſſia / 
fauren Dattlen vnd Manna geſchehen / inn 
einer Brů / darinn Veielen / Cameelhew / 
Pflaumen vnnd Wermut geſotten ſeyen. 
Alſo ſoll er auch linderende Speiſen brau⸗ 
chen / mit Borragen / Pappelen / Hopffen / 
vnd dergleichen geſottnen Kreutlen. Were 
aber die Apoſtem brochen / vnd ein leidenli⸗ 
cher Durchbruch kaͤme / mit welchem auch 
Eyter außgeworffen wirdt / da foll man 
bie Natur wircken laſſen. Wolte aber der 
fluß zu groß werden / iſt er mit den Trochi- 
fcis de Berberis vnnd de Terra ſigillata 


zu ſtellen. 
Kompt aber dieſe Apoſtem auß ſtoſſen / 


fallen vnd dergleichen / oͤffne ein Ader / wie 


geſagt iſt / vnnd ſchlahe diß Pflaſter vber: 
Nim — — Lorber / jedes 
alot / Calmes / Morrha / Maſtix / jedes z 
lot / Saffran ig / Gugenoͤl vnnd Wachs 
was not iſt. Beſorgt man deñ erhartens der 
£cher / ſo brauch linderende ſachẽ erſt im $ 
— — eher mark fol 
gende: Nim Camillen / Schuchlen/ Rau⸗ 
ca / Wermut / Veielwurtz / Wolgemut / 
Calmes / Iſpen / Roſen / jedes z lot / Endi⸗ 
uien / Epbſchwurtz / Leinſamen / Fenumgre⸗ 
cum / jedes a lot / laß in Wein vnnd Waſſer 
ſieden / dareyn feuchte ein Schwam / vnnd 
leg jhn warm vber. Item: Im abnemmen 


brauch diß Pflafter : Nim weichen Sto⸗ c 
ax / new Wachs /jedes üz lot / Maſtix / 
affran / Ammey / jedes ılot / Maſtixoͤl / 
Roſendtſ / jedes x ꝙ / Weim o ong/vermifchs 
vnd brauchs warın. Serſten zur Speaiß/ 
vnd deren waſſer zum Tranck / ſeynd neben 
andern fülenden Speiſen / erſt bie vornen 
gemeldt / faſt nuͤtzlich. 

Iſt aber die Apoſtema auf kelte / ſoer⸗ 
zeigt ſie ſich mit geſchwulſt vnnd weichin / 
hat mehr truckens vnnd beſchwerens dann 
ſchmertzen. Darzu tauget fein Aderlaß / 
alſo ſeynd ſtarcke Cliſtiren zu meiden / ringe 
su brauchen! onndeben alſo mit den purgi⸗ 
renden Artzneyen. Neben andern taugen zu 
Cliſtiren / Wermut / Gerſten / Arkermäns 
ser] Centaur / welche du wilt / mit eim we⸗ 
nig Coloquint geſotten. Brauche auch 
Zepfflen / damit der Leib ſtets offenbleib/ 
Damit auch diefe grobe sche materi zertheilt 
werde / ſo bereit folgende Trochife. 

Nim Rofengy/ Erbſich Uot / Enis / 
Epfichſamen / Cameclhew / Caſſia holg/ 
Calmes / jedes 3 ꝙ / Maſtix / Spicanardi / 
Zimet / Haſelwurtz / Rhabarbari / Ferber D 
wurtz / Lacca / jedes ı q / alles zerſtoſſen / vnnd 
mit Fenchelſafft gevierte Zeitlen i ꝙ ſchwer 
gemacht / deren gib eins zu morgens / ein 
anders su abend in folgendem zertrieben. 

Nim Epfich / Peterling onnd Fenchel, 
wurtz / jeder ı ung / Epfichfamen! Enis/ 
Fenchel / Rümich 1jedesılor/ Eamelhew/ 
Agrimonia / Ye lenger je licber / Vergiß 
mein nit / Ferberroͤte / Caſſia holtz / Bai⸗ 
ſamholtz / jedes z lot / weiſſen Eſſig 3 lot/ 
Honig zvntz / das ſiede in gnugſamem waſ⸗ 
ſer / vñ leuters wie es ſeyn fol. Salbe die oͤr⸗ 
ter mit Spicanardidliweiß Leindotter oder 
Wunderferndliondfchlag folgende Pfla⸗ 
— — 

pfich und. amen / Enis / 
Cardamomi / jedes ĩ lot / Tameihew / ANloe / 
jedes; ꝙ / Spicanardi / Reinblumen / Mas 
ſtix / Saffran / Myrtenkorner / jedesiä.gp! 
Terpentin / Hartz / jedes 3 g / Wachs ſo viel 
ein Pflaſter erfordert / das zerlaß in eim we⸗ 
nig Spicanardi vnnd Coſtenoi / miſch das 
ander darvnter / Wanndu wilt / magſt du 
auch Ochſen vnd Geißkot darzu thun 

Wo dann das geſchwer bricht / dao man 

Nu üij ae 


4,6 


Der dritte Theil diß 


Cap.ia. 


Von der Leber. 


A erkenne / wann den Krancken in derſelbigen 
ſtund ein ſchauder / zittern vnwillen vñ vnz 
Dewen anftößt / das Eyter auch im Stul⸗ 
gang vnd Harn geſpũurt wirdt / da ſoll man 


folgendo Pflaßter brauchen/obetwasnoch brech 


nicht volfomlich geoͤffnet were/dann es zei⸗ 
tigerimiltert auch Den ſchmertzen / vnd kreff⸗ 
tiget die Leber. 

Rim Gerfienond Fenumgrecummeel / 
jedes i vntz / Leinmecl 3 p Staubmeel / A⸗ 
fanttwurg / Epfichwiutz / Wermut / jedes 
79 Camullen / Schuchlen Veiel / Roſen / 
jebes ʒ q / weiß Gilgenwurtz lot Tauben⸗ 
fori Madienafrausı jedes: ꝙ / Veiel vnnd 
Eamilienoͤl / was not iſt ein Pflaſter zu ma⸗ 
chen. Gib jhm auch ein reinigung Tranck 
auß Gerfien vnnd Feigen geſotien / oder 
brauch das Mellicraton, das auch tau⸗ 
genilich darzu iſt. 


Durchbruch auß ſchwachheit der 
re 


ar diefem / Es entfiche Die 
A YxRhur mit oder ohn Blut / iſt suchen 
B andern Rhuren vnnd Durchlauffen 
deß £eibs ı bie vornenim ıı Capitel genus ⸗ 
famgefchrieben. BETEN: 


Zu allen Leberſuchten dienſt⸗ 
lich ·s . c· 
PH vornen im35/ wirdt dad 


Frawenhaarkrautwaſſer in allen io 
berfuchtengepriefen. &o heilet Herr 
Triſtrantswaſſer / vnd erhaltet Die Leber 
vonallen Gebrechen. Item: Nim Endi⸗ 
uienſamen / Scariol vnnd Lattichſamen / 
Srawenhaarfrautwafler | Leberkrauiwaſ⸗ 
fer / roten vnnd weiſſen Sandeliiedesıp/ 
Melon Erväpffel/ Kuͤrbis Cucumerſa⸗ 
en jedesä lot / geſchaben Helffantbeind 
gigebranmt Helffanebein ı q/Fenchel / Pe⸗ 
terling | Epfichwurgen / jeder z lot ¶ Endi⸗ 
menwurtz g/ ein wenig. Eſſig Zuderz 
lot / laß inn einer groffen maß Waſſer auff 
halb ſieden vnd brauchs / es taugt ſonder⸗ 
lich verſtopffter Leber auß hitz / deßgleich Der 
Geelſucht. F 
Diet guldene vnnd lebendige Waſſer 
sangen hicher / ſonderlich inn kalten vrſa⸗ 


chen. Beſich am ı27 blat D tin gut Pule & 
uer / ſo anfacht: Timm Senet /c. Nimm 
Wermutſafft 4 vntz / miſchs mie Zucker / 
brauche zehen tag daran / es hilfft allen ge⸗ 
en der Leder vnnd Miltz / wehret der 
Second Waſſerſucht. 


Durſt auß trücne vud hitz det 
Leber. 5. 10. — 


Bwol der Durſt ein gemei⸗ 
nes außdorren vnnd truͤcknen der ſn⸗ 
nerlichen Glieder iſt / fo entſtehet er 
doch mehrertheils von der Leber / wann die⸗ 
ſelbige von der hitz verdotret/ oder der Leib 
mie hitzigen Fiebern vund dergleichen 
Kranckheiten beladen wirdt. Vnd zwar fo 
* cinfomechtiger vnnd vnleidenlicher 
ual / daß er alle andere marter vbertrifft / 
diewir anden elenden Menſchen ſehen / To 
mit dem Rad gerichtet werden / daß ſie den 
Durft haͤrter dann den ſchmertzen deß zer⸗ 
ſtoſſenen SGebeins lagen: Diſer wirdt erſi⸗ 
lich alſo beſchrieben. ei | 
Durſt iſt ein begird deß kaltens vñ feuch⸗ 
tens / deſſen er ſettigen das trincken iſt. D 
Die Artzte machen auch in diſem drey⸗ 
erley vnterſcheid / geben die erſte dem entz og⸗ 
nen/da eins weder luſt noch begierd zu trin⸗ 
— Ja viel mehr ein abſchew darob 
empfahet 


Zum andern / dem geminderten / als da 
das uincken nicht gar verfellt /aber ſelten 
vnd wenig empfehet. Ze 

Das dritt / Dem verderbten / wann eines 
zuvor vngewohnete / vngeſunde / ſchaͤdlu⸗ 
che Traͤnck / vnd ſolcho etwa on einige maß 
— —— ug Ham) 

pffeltrand: und dergleichen: idieſem 
iſt ſolcher Durſt in allem dem Pe 
der Speiß (darvon anfeingm ort geredt iſ 
gleich / welcher auch zů zeit den luſt zu eſſen 
gary etwa zum eheil verleuret / oder innen 
verderbt weſen gerahtet. 

Vrſachen darauß ſolcher vnordenili ⸗ 
cher Duͤrſt kommen mag / ſeynd mancher⸗ 
(ep /als zu groſſe arbeit vnnd vbung / lang 
an heiffer Sonnen oder groflem Feuwet 
ſeyn / feharpffe brinnende Sieber / zuviel 
ſtarcken Wein trincken / gefalgen und ge 
rauchen Fleiſch eſſen / Fiſch / Keß⸗ Bo 


Gapıız, 


Buchs / von der Leber. 
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Durſt. 


A Imtber / Negelen vnnd ander hitzig Ge⸗ 


wuͤrtz genoſſen haben. So trucknet traw⸗ 
rigkeit vnnd Zorn den Leib / vnnd erweckt 
Durſt / alſo wo hitzig Gifft wuͤrde eynge⸗ 
nommen. Wo auch etliche Glieder deß 
Leibs zu hitzig werden / als hievornen im; 
& vonder Leber geſagt iſt. Sonderlich ent⸗ 
fichet er hefftig inder Nierenſucht / Diabe· 
zes, Dat wo eins zu hart purgirt wirt. 
So iſt auch erfahren / daß etliche / ſo den 
Durſt vnmaͤſſiger weiß haben gedulden 
woͤllen / in ſolchen durſt gefallen ſeynd / daß 
man den nicht mehr hat leſchen koͤnnen / 
vnd derhalb in Phrhifin, Hecticam, pıtnd 
andere verzehrende Kranckheiten gefallen 


ſeynd. 

Die Zeichen vnd vnterſcheid allerdiefer 
vrſachen / mag man von den Krancken oder 
Beywonenden vernemmen / wie dann Die 
jnnerliche ein jedes Glied / Leber / Hertz / 
— fellin etc. zu erkennen gibt. 

un zu dieſem Durſt werden etliche ge⸗ 
meine Regeln gegeben / die zu merckẽ ſeynd. 
Zum erſten / wo ein fluͤſſiger feuchter Leib 
Boder Magen iſt / da vrtheilt man | der 
Durſt ſey nüglich ı dann mit abbruch deß 
Trancks wirdt defto mehr feuchtigfeit ver 


zehrt. 2. Kompt der Durſt daher daß man 


zu viel Wein getruncken hat / ſo ſoll der ſelb 
mit lengerm ſchlaff / daun gewoͤnlich war / 
bey tag oder nacht / nicht mit trincken ges 
Wichtwerden. 3. Iſt groſſer Durſt daher / 
daß in einem wenig feuchtin iſt / ſol das zim⸗ 
licher weiß durchs Tranck gemiltert wer⸗ 
den. 4. Den Geſundẽ / ſo bey nacht duͤrſtet / 
ſoll das trincken / damit kein boͤſe Gewon⸗ 


heit eynbreche / verſagt werden, g. Nette 


eins zu viel hitzige Speiß eyngenommen / 
vnd jhn dar auff duͤrſtet / der ſolls mit waſſer 
trincken wenden · 6. Wo einer in hitzigem 
Fieber / als dem Cauſon, ſo noch im zu⸗ 
nem̃en iſt / vil vnd kalt waſſer trincken wolt / 
Dermöchte beider ſterben dann den Durſt 
fefchen. 7. Durſt / fo vom Hertzen / Lun⸗ 
gen) oder beyden ſammentlich kommet / iſt 
mit cynzichen friſches Luffts ennnemmen 
einer weichen vnnd kuͤlenden Latwergen / 
Lohoch genannt / gemach durch die Kelen 
abſchleiffend / vnd viel wachen zu wenden / 
Dann Waſſer trincken vnd viel ſchlaffen 


bringen mehr ſchaden dann frommen. 8. C 
Iſt der Durft allein auß drücue deß 
Munde ond Kelen / da nuͤtzt nach zimlich⸗ 
em trincken Schlaff vnd ſchweigen. 9. Lit⸗ 
te einer nach ſtarckem purgiren durſt / der 
ſoll nicht ſo viel trincken / daß die dewung 
dardurch geſchwecht / vnnd die natuͤrliche 
werme / die ohne das bloͤd iſt / außgeleſcht 
werde.. 10. Welche lang im brauch ges 
habt / offt ond viel bey nacht zu trincken / Die 
werden dem verderben aller feuchtigkeiten 
im Leib / Cacochymia oder Waſſerſucht 
nicht entweichen / wo ſie anderſt ein ſo lan⸗ 
ges leben erreichen. | 

So viel aber die fonderliche mittel den 
Durft zu ſtillen belange / iſt faſt bey allen 
Kranckheiten / fo Durſi erwecken / anges 
zeigt / wie derſelbige zu ſullen ſeye Jedoch 
— wir as — etwas inn ge⸗ 
mein anzuzeigen / ſo dem wi t / 
vnd an Traͤncken anfahen. — — 
Aoſen vnnd Veiel Juleb / ſeynd inn hitz 


faſt gebreuchlich / vnd wirdt der von Roſen 
alſo gemacht: Nim Roſenwaſſer ı pfundt / 


weiſſen Zucker 5 pfund / das ſiede bey ſanff⸗ D 
tem kolfewer / leuteredas mit Eyerklar / biß 
Honigdick wirdt. Dieſer leſchet alle Fie⸗ 
brige Phlegmatiſche Higlauch im ſtechen / 
vnd vñerſettlichen Durſt. Ebenalſo wirdt 
der Veiel Juleb gemacht / der miltert auch 
die Phlegmatiſche Fieber / auch Die ſo vom 
ſtechen kommen. Deßgleichen die reuchin 
im Hals / eng in der Bruſt / Huſten vnd his 


tzigen Durſt. Item: Nim friſch Brunnen⸗ 


waſſer / oder geſotten Gerſtenwaſſer mit 
Veiel oder Roſen Juleb angemiſchet / deß⸗ 
gleich mit Margrandenſafft. 
Oxycratum oder Poſca iſt ein Wein mit 
Eſſig vnd Waſſer gemiſcht. Alſo Waſſer 
mit ringem Wein gemiſcht / leſchen den 
Durſt / In Fiebern iſt das Waſſer / darinn 
Tag vnnd Nachtkraut / Flochſamen ge⸗ 
— Velel Juleb angemacht / 
gut. 
Folgende außgebrañte Waſſer wehren 


dem Durſt / Endiuien / Ochſſenzungen / 


Sawrampffer / vnd jhres gleichen / darinn 
ein wenig Zucker erwallet ſey. 

Eb iſt vor auch geſagt / dz Weichſſelwein 

ie ag 
n 
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Der dritte Theil diß 


Gap. 12, 


Geelſucht. 


A in groſſer hitz den Durſt / talet vad feuchu 
ger die innerliche Glicder. Welcher geſtallt 
dann das Honigwaſſer vnnd Meth den 
eg leſche / iſt hernach im letzten Theil 
eben andern Traͤncken zu —— 
—* ſampt dem durſt leſchen den Leib 
zu lindern / ſo nim Endiuienwaſſer 3oder 4 
vntz / darmit jiehe deins gefaliens friſche 
Caſſia auß den rören / nach dem du hartes 
oder weiches Leibs biſt / vnd trincks / es leſcht 
den Durſt wunderbarlich / wie dann die be⸗ 
ſchreibung der Caſſia am 10 blat DB weits 
leufftiger außweißt 
—— Syrup I die mehrtheils 
hin vnd wider beſch 


nuͤtzlich in groſſem Durſt brauchen. Bon 
Veielen / Eſſigſyrup / von Citronſewrin / 
ſuͤſſen vnnd ſawren Margranden. Den 
purgirenden Roſenſyrup / fuͤrnemlich inn 
bitzigen Fiebern. Bomrangenforup / was 
darvon gemacht wirdt / vnd Erbfichfprup- 
Diſe alle mag man wie die Juleb in friſchẽ 
Brunnenwaſſer / oder andren darzu tau⸗ 
ger 
B Man hat auch font mancheriey zum 
Durſt / als friſche Cucumer / Erdapffelvfi 
Kuͤrbis geſſen oder jren Safft getruncken / 
die kuͤlen vnnd leſchen den .Darzu 
taugt auch der Laitich in dl vnd —* 
ſen / Johannstreublẽ / Amarellen / Erbſich / 
Weichßlen / Pflaumen / dieſer aller ſafft / 
eyngemachte Seltz I getrocknet / vnnd was 
von ihnen bereitet wirdt. So iſt purgirende 
Pflaumenlarwergenhievornenim u Gas 
pitel 20 Sin verftopffung deß Leibe befchries 
ben / faſt nuͤtzlich und ficher. Item: Eyn⸗ 
gemachte Pferſich / Kofenzucker Veiel 
vnnd Seeblumenzucer. Ein langlecht 
ſtuͤcklein Zucker in kalt Waſſer geduncket / 
—— — So leſchet hn 
onfect / wo er aber auß a we 
——— zu brauchen. o man 
dann vnzeitige Traubenbeerlen zerbeißt vñ 
lang im Mund behelt / Zuckercandi im 
Mund erſchleiffen ießt / Dover ein ſtenglen 
Sůßholtz inn friſch Waſſer weicht / vnnd 
darauß ſauget / ſo empfindet man ſcheinba⸗ 
re entleiberung. 
Deßgleichen ſawre Dattlen lang im 
Mund vmbogen / oder zertriben vnnd ge⸗ 


— —— GC 


deren befchreibung am elfften blat E ans 
gezeigt iſt. 


——— — von 


Griechen / vnnd faſt allen Artzten / 
Icteros, den £ateinifchen Morbus 
ius, Arquarus, Aurigo vnd Suffufio 
—* fellis, von vilen Ictericia genannt. Digit 
ein ſolche Kranckheit / da ſich die Choiera 
oder Gall vber die gantze Haut / doch ohn 
Hoppen vnd vngleich heit außbreit / vnd die 
mit mehrley vngeſtalten flecken bemaſiget. 
Vñ hieriũ iſt erſtlich diß zu wiſſen / dz drey⸗ 
erley arten od geſchlecht diß Icteri ſind / gel 
be / gruͤne / ſchwartze. — — 
trib der roten oder gelben Cholera. Wie die 
grüne auß der liccht oder Schweigergrüs 
nen / die beyde auf gebrechen der Leber ent» 
fichen. Die ſchwartz aber entſpringt auß 
fchwarger Cholera) fo auß ungefchicklige 
feit deß Miltzes verorfacht wirt / wicwol die 
ſelbige auch vonder Leber herkommen kan. 
Der vrſachen dieſer Kranckheit werden vil 
erzelet / vnter weicht folgende der gruͤnen vñ 
gelben ſeynd. Zu hitzige zeit / harte arbeit od 
vbung in hitz / biß eins vergifften Thiers / 
langer gebrauch hitziger / füfler on — 
Speiſen / innerliche Geſchwer che 
flück alledie $eberverfiopffen/ daß fiefolo 
che Materi nicht wie ſeyn ſolie / indie Gal⸗ 
len ſchicken kan. Derhalbẽ ſie vber die maß 
erflammetwirt / wie dann ſolchs verſtopf⸗ 
N inn den Adern vnnd allen 
Sudern deß Leibs geſchehen mag vnnd ges 
ſchicht / dardurch das Blut verderbt vnnd 
inn gelbe oder gruͤne farb verwandlet wirt. 
Vrſachen der ſchwartzen iſt verſtopffung 
der wege von der Leber zum Miltz / oder der 
genge vom Miltz zum Magen / ſchweche 
der außtreibenden oder anzichenden Erafft/ 
es fen der Leber oder Miltzes / darzu dann 
der gebrauch Melancholiſcher Speifen vil 
behuͤlfflich iſt. In ſumma / fiemag ak vil 
hitz deß gantzen Leibs fo das blut verbrenut / 
Deßgleichen auß ſo groſſer kelte / die das er⸗ 
ſtockt vnd ſchwartz macht / kommen. 


Det — wirt von den 


Gap.ız, 


Buchs / don der Leber. 
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Geelſucht. 


Zeichen der zwo erſten / ſeynd ahnemmen 
der farb / ſo wol in weiſſem der Augen als 
gangem Leib vnd Harns: Die Pulß wirdt 
Schwach / zu zeiten kompt durſt / vnluſt zu 
eſſen / bittrin deß Munde) etwa vndewen. 
Dar ʒu hilfft Jugent / Choleriſche Natur/ 
vorgangnegroflearbeit / vnd (wie gemelt) 
hitz ige ſpeiſen / ſampt andrem hie vornen in 
der Leber beſchrieben. So gibt ſich die 
ſchwartze auch mit jhrer farb / etwa erhar⸗ 
ten deß Miltzes / tuͤncklin vnd ſchwertz def 
Darns / da am boden ein ſchleim / gleich der 
Weinhefen erſcheinet / zu erkennen. Der 
Krancke iſt trawrig / ſorgfeltig vnd forcht⸗ 
ſam / darzu er Doch keinerley vrfach hat / wie 
dann die Melancholici zu thun pflegen. 
Welchs alles ſich gleichwolinnder gelben 
zu traget. Nun ſolche weitleufftigkeit zu 
kuͤrtzen fo kompt diefe Geelſucht mit His 
vnd Ficeber / oder ohn beyde / derhalb wir ans 
fenglich von der hitzigen ſchreiben woͤllen. 
Ai wo ein Fieber mit leufft / da foll 
der Krancke Lattichfafft/ Nachtfchartens 
fafft inn Gerſtenwaſſer trincken / dann diß 
verhindert der argen Hitz eigenſchafft / wei⸗ 
z hedie Geelſucht vrſachet. Er folauch mit 
gekochten Kuͤrbiſſen / Erdaͤpffel / kuͤenden 
Kraͤutern / als Endiuien / Lattich / Scariol / 
mit Agreſt oder Margrandenwein ange⸗ 
macht / geſpeißt werden. Sein Tranck ſey 
gantz ringer vnd geweſſerter wein / oder ſy⸗ 
rup mit faſt ſtarckem Eſſig. Weiter / vnnd 
von ſtund im anfang iſt gut acht zu haben / 
obnot ſey zupurgiren / wo es die fach erfor⸗ 
dert / ſo mag es folgender weiß gefchehen. 
Timm Flachßſeiden / Andorn / jedes M⸗ 
Endiuienwaſſer 12 vntz / vnd fo viel weiſſen 
Wein / der ein reſſin hab / Laß ſieden biß ein 
drittheil verzert werde / das truck auß / Dar⸗ 
von nim 4 vntz / vormiſch darzu Syr. de By 
ſantijs j vntz / wiltu Zucker darzuthun ſte⸗ 
bet bey dir / brauchs drey oder vier morgen. 
Ein krefftigers: Nim Andorn / Flachß⸗ 
ſeidẽ / jedes M / laß in rkleinen maß Wein 
vnd halb ſo viel Endiuienwaſſer ſieden / da⸗ 
reyn henck in eim tuͤchlein zerſtoſſen Rha⸗ 
barbarumiä ꝙ oder e / trucks offt auß / von 
dieſem nim 4 vntz / miſch darvnter folgen⸗ 
der eins / Syr.de Biſantijs, de duabus Ra- 
dicibus, oder Oxymel ung / vnd brauchs 


wie oben. Zum purgiren mag man auch GC 
gemelten truͤncklen folgende ringe und füs 
lende Artzney brauchen: Nimm Pflaumen 
Seltz on zuſatz / Caſſia durch das ſib auß⸗ 
gezogen / jedes 394, / Latwergen de Pſy IIio 
2Pvndi12 / Roſenlatwerg ã q/ vermiſchs 
zu 3 on Flachßſeidenwaſſer / vnnd ıyng 
Roſenhonig. Oder nim Bitterheilig iz lot / 
die Laiwerg D japheniconisä lot / Weg 
wartenfprup mit Khabarbaro ı lot /Ens 
diuienwaſſer fo viel du wilt. Eswirdtder 
Xhabarbarum nicht vnbillich gebraucht / 
dannwo der im anfang allein mit Endiuis 
enwaſſer wirt eyngenom̃en / ſo iſt er gnug⸗ 
ſam die Geelſucht zu wenden. Hieher tau⸗ 
gen auch faſt alle Artzneyen / ſo newlich im 
35 in hitziger Leber befchrieben ſeynd. 
Wolte aber die Hig nach dem purgirn 
nicht ablaſſen / gib täglich 1 oder ia p Tro- 
chifc de Camphora in 1 ung Wein /oder 
die Confect Trifantali vnd Diarrhodon 
Abbatis. Merck aber / zuvor vnd man ans 
fahet obgemelte Linderung traͤnck zu nem⸗ 
men / daß vor folgende Pilulen zu brau⸗ 
chenfein: Timm Regenwuͤrm / waſche die D 
ſauber mit Wein / brenne ſie in einem wol 
verkleibten Hafen zu Puluer / darvon nim 
ſo viel du wilt / thu darzu ſo viel Rhabarba⸗ 
ri / oder hald ſo viel / vnd form Pilule da⸗ 
rauß / darvon gibı poder ig / nach gelegen⸗ 
beit deß alters / mit Juleb oder Oxymel 
angemacht. Diefer magft auch def Pul⸗ 


uers ohn Rhabarbaro ıpgeben. Goift - 


auch als einbewerte Artzney erfahren/ wo 
man 20 oder zo diefer gewafchnen Regens 
wuͤrm nimpt / vnnd die in Fenchel / Epfich / 
Sparglen / Peterlingwaſſer / jedes bey eim 
lot / ſieden leßt / vnnd deß geſignen Waͤſſers 
offt ein Löffel voll trinckt / daß es wunder 
koͤſtlich iſt. Item: Nimm von dem Puluer 
der gebrannten Regenwuͤrmen / Epfich vñ 
Peterlinwurtz / jedes gleich gib das Wei⸗ 
bern vnd jungen Kindern nach gelegenheit 
der ſach vnd alters / es treibt die Geclſucht 
gewaltig durch den Harn. Alſo auch die 
Waſſerſucht. So haſt im andern Theil 
3. Kapitel 7 $ im erharten der Bruſt / ein 
anders. | 
Nun wider auffdas purgiren zu kom⸗ 
men / ſcynd die PilulcangenemeriSonim 
gewa⸗ 


430 


a gerdafchen Aloe ı „ober brauchs auff 


dielindrung truͤncklen / ſeyn gut vnd ſicher. 8 


MWirde aber die verſtopffung Der Leber 
durch diß nicht gar geöffnet / fo feund fols 
gende Artzneyen zu brauchen: Nimm den 
ðyrupũ de Byfantijs mit Eſſig gemacht / 
3lot / Flachhfciden / Hirſchzungen vnnd 
Wegwartwwafler / jedes tung /trincks eili⸗ 
chemak Der: Nimm; lot Oxymel mit 
Flachßſeiden / Ochſſenzungen vnd Weg⸗ 
wariwaſſer / jedes tung / z oder 4 morgen 
genommen. Darauff abermals eine Der cr’ 
zelten Purgagen. Das Oxymel wirt [ons 
derlich indifem fall gelobt. 

So ſeynd — — dzwaſ⸗ 
fer zu treiben· Nim Efelfürbipfafft/ das iſt 
Elaterium, Sawbrotſafft / jedes 18 Pl 
Rhapontica à lot / Aloci ꝙ Diagridion 
Eruenmeel / Zimet / Spica / Paradeiß⸗ 
holtz jedes; I ¶ mach Pilule mit Epfich⸗ 
hafft / deren gib auffs meift ı Das Haupt 
zureinigen brauch auß folgendem mas zur 
hand iſt / Eſelkuͤrbißſafft / Sawbrotſafft / 
Sartenfregfaffel Andornfaffti mit Frau⸗ 
wenmilch vermifcht vnd inn die Vaſen ges 
B ſupfft / vnd am rucken — 
reinigen die grobe Cholera ſo noch im 
Haupt ſteckt / vnnd nemmen as gelber 
feuchtin vorhanden iß / mit weg Alſo tau⸗ 
gen auch zu ſolchen lendem vnd lindren⸗ 
den trüncklen / die Syrup von Endiuien 
und Borsel/ wie ſeyn follangemifcht / ſon⸗ 
derlich wo verftopffung der Leber darbey 
were / vnd fuͤrnemlich iſt folgender Syrup 
zudifemmüglich: Nim Endiuien / Starios 
ten / Sattich I Wegwarten  Schuchlen/ 
Kirfchzungen / Frawenhaarkraut jedes t 
Ribürre Pflaumen ro / Melon Kurbiß/ 
Eucumer / Erdapffelfamen / Cyper vnnd 
Caprenwurg | Drachenwurtz / jeber kpl 
zerſtoß alles grob und laß in 36 vntz wafler 
auffhalb ſieden / in der gefignen Bruͤ ſiebe 
2.4 ung Zucker oder Honig / vnd leutere den 
bißes Syrupdick wirt. Ein andrer · Nimm 
Endiuen / Hirſchzungen TBegwartenijes 


deo Ve / Endiuien / Scariolen / zam vnnd Safft 


wilde / jedes M ı Melon / Kurbiß / Cucu⸗ 
mer / Erdapffelſamen / Lacca, Spicanar⸗ 
dir Wermur / Epfichwurtz / ſedes ilot / ge⸗ 
brannt Heiffantbein / roten Sandel / jedes 


Der dritte Theil diß 
Geelſucht. 
iz ꝙ / Roſen z lot / 


Sr. w. 


weiſſen Eflig3 plweiflen E 
ucker 12 vntz / mach ein Syrup. 

Der dritt: Nim Endiuien / Hirſch zun⸗ 
gen! Frawenhaarkraut jedes M / Fen⸗ 
jedes 1 
lot / Spicanardi / Madlenakraut / jedes 
lot / Zucker deins gefallens / ſiede das zu eim 


Syrup. 

Inn verſtopffung der Leber I bald nach 
anfang deß 4.S/ift ein Latwergẽ von Wein⸗ 
beer / vñ Rhabardaro / hieher faſt dienſtlich. 
Vntern ſachen Tranckweiß zu brauchen / 
wirt ſonderlich hoch geprieſen / wo ein ſol⸗ 
cher Krancker; wochen an einander more 
gensmüchternein guten trunck Keßwaſſer 
thutidanndißreinigerdas blut/fürnemlich 
wo Erdrauchfafftdarnter vermifcht iſt / 
wie es auch zu allen Rauden diene. Item: 
Nimm das jnner heutlin auf Kennen oder 
Rephũner Magen / machs duͤrt vnd ſtoß 
zu puluer / gib abends vnd morgens ı pinm 
Wermut vnnd breit Wegrichwaſſer oder 
Wein.Zu morgens laß y ſtund dar auff fa⸗ 
fin. Einanders: Nimm das Heutlin auß 
Hennen oder Huner Magen / Wenedict⸗ D 
wurtz gleich / die ſiede fo lang als ein par 
Eyer in Wein / trind abends und morgens 
darvon / faſte ein ftund darauff. Abermals: 
Nim Entian song I Fenchelwurtz 5 vntz / 
Epfichwurg 5 lot / waſchs ſauber vnd zer⸗ 
ſchneids / laß wol inn gnugſamen Waſſer 
ſieden / trucks ſtarck durch ein Sack / vnd 
fiededie Bra Honig dick / behalis / vnd gib 
auffeinmal evntz · Diß taugt zu allen / ſon⸗ 
derlich den Phlegmatiſchen Fiebern mit 
Geelſucht vermiſcht / zur Waſſerſucht / 
Nierenſchmertz / Mutterwehe vnd für alle 
gifft / den Fiebrigen gibs in kulenden Waſ⸗ 
fern / denen ohn Fieber in Wein / etliche ſie⸗ 
dens mit Zucker ab / machts lichlich vnd be⸗ 


Item: Außgebrannt Wegwartenwaſ⸗ 
fer Sawrampfferwaſſer / Wermutwaſ⸗ 
ſer / in der Geeiſucht getruncken / ſeynd gut / 
Aber von jhnen allen iſt jhr rein gefallner 

viel krefftiger. Man mag auch die 
Kreuter ſamentlich / oder jcdes be ſonder fie 
den / vnd das geſotten Waſſer warm / wann 
man wil trincken. 

Item / das gelb auß den weiſſen Gilgen 

ge⸗ 
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Buchs / von der Leber. 
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Geelſucht. 


gedoͤrrt vnd gepuluert / q. genommen / iſt 
nuͤtzlich. Gleiche krafft hat auch das ge⸗ 
ſchaben Syelffantenbein. 

Außwendig in hitz zu brauchen. Sach 
dem das purgiren onud andere ſachen / die 
ſolche arge Fluͤß abſchneiden vnd reinigen / 
— vnd gute le = ge⸗ 

ten iſt / ſeynd auch eu e ſachen zu 
brauchen / welche die im Leib ſteckende farb 
herauß ziehen / vnd nachmals verzehren. Zu 
ſolchem wirt befohlen / daß der Krancke al⸗ 
lenthalben gelbe farb vmb jhn hab / dann die 
Naiur treibt die Geelſucht auß dem Leib zu 
jhrs gleichen. Weiter / Nim Endiuien vnd 
Roſenwaſſer / jedes 4 vntz / roten vnd weiß 
fen Sandel / jedes ı q / vermiſchs vñ ſchlags 
vber die Leber. Item: Brauch das San⸗ 
Delſelblin / fo hievornen im 6. Cap. faft zu 
ende Des ı $ gefchrieben iſt / die ort vmb die 
Leber zufalben. Oder nimm ein £dffelvoll 
guts Honig’ fege das in eim befondren ges 
ſchirrlin in heiß Waſſer / ruͤrs wol vmb / vñ 
fo viel ſchoͤn Meel dareyn / als du mit zwey⸗ 
en Fingern faſſen kanſt / dareyn miſch ein 
guttheil Saffran / einem alten mehr dann 
einem jungen / ſtreich darvon auff ein tuͤch⸗ 
lin / vnd legs vber den Nabel. Wanns hart 
wirdt / ſchabs ab vnd brauch ein friſch / das 
treib / wañ die Geelſucht hefftig verhanden 
iſt / etliche tag. Merck auch / daß du allwe⸗ 
gen in der ſtund / dariñ du angefangen haſt / 
einnewesvberlegeft, Zubadeninim wilden 
Dolepivasift Kuͤnlenk raut / Brunnenkreß / 
Gundelreben / Wecholterrinden / Holder⸗ 
blů / die laß ſieden / mach ein Schweißbad 
mit Eyſenſchlacken / oder heiſſen Steinen. 

Nim Beyfuß / Wolgemut / Klins 
ben / Wecholterſchoß / jedes M / Meliſſen 
vnd Camillen / jedes i M / zerhacks vnd laß 
in einem Secklin ſieden vnnd den gantzen 
Leib darob erſchwitzen / die Kraͤuter leg im 
Secklen vornen auff den Bauch vnd hin⸗ 
den vmb die Lenden. Mit dieſem hat man 
vnter andrem an einer Kindbetterin erfah⸗ 
ren / ſo mit der Geelſucht beladen war / daß 
es wunderbarlich geholffen hat. 

Du ſolt auch folgende Hauptlaugen 
brauchen: Nim Betonien / Camilien / Sal⸗ 
uien / jedes i M / Maſeron / Madlenakraut / 
jedes FR / Senerbletter 3 vntz / Stechas 


2 vntz / zerhacks vnd ſiede ſie in eim gut theil C 
waſſer / das gieſſe zu einer Laugen / die bleibt 
1Monat gut. 

Zu dieſer hitzigen Geelſucht iſt gut alles 
fo durch dringt / die Leber / daher dieſer mans 
gel entſpringt / reiniget vnnd oͤffnet / als 
Saurampffer / Endiuien / Nachtſchat⸗ 
ten / Judenkirſch / Milten / Wermuiſafft / 
Frawenhaarkraut / Wegwartenwurtz / 
Sparglen / Eyſenkraut / vnnd aller dieſer 
Kreuter gebrannte Waſſer / oder die Kreu⸗ 
ter inn friſchem Brunnenwaſſer geſotten / 
vnd mit Zucker oder Honig geleutert / vnd 
zu einem Tranck gemacht. 


Zum beſchluß dieſer Hitz iſt acht zu ha⸗ 
ben / ob der Krancke blutreich ſey und volle 
Adren hab / ob jhm auch lang nicht zu ader 
gelaſſen ſey I wo man feine hindernuß bes 
finde) ift die Leberader zu öffnen / vnnd nach 
vermögederfräffezutaffen. 


Iſt aber die Geelſucht ohn His vnd Fies 
ber /fo gibt es anzeigen / daß Phlegma vnnd 
Cholera vermiſcht ſey. Eim ſolchen Kran⸗ 
cken gib ertzlich Lindrung trüncklenmitSy- D 
rupo acetoſo compoſito, oder deByfan- 
tijs. Er ſoll auch geſegnet Diſtelwaſſer 
mit einem wenig Saffran vermiſcht / trin⸗ 
cken. Nachmals mit folgendem oder der⸗ 
gleichen purgieren: Nimm Aloe ıy/Dia- 
gridij5 G / Lerchenſchwame Z / getrock⸗ 
net Koͤnigskrautſafft i). / machs mit Endi⸗ 
uienſafft zu Pilulen auff ein mal zu nem⸗ 
men. Oder brauch an diſer ſtat ı ꝙ Pilulæ 
deRhabarbaro. So ſeynd folgende Pi- 
lule nicht zum purgirn/fonder die verſtopf⸗ 
fung zu öffnen! geriche. Nimm lebendigen 
Schwefel ip / Sambrorfafft 43 / Eu- 
phorbium 5G / Epfichfafft 4 gı mach 
Pilule darauß / darvõ gib ꝙ auff ein mal. 
Nach dem man purgirt iſt / folman Tro- 
chifcde Laccameiner Brüjdarıd Fench⸗ 
el Peterling Epfichwurg ond dergleichen 
Harntreibende ſtuͤck gefottäfennd/epnnems 
men. Darzu taugen auch Troch. de Rha- 
barbaro,Rettichwaffer/Roönigsfraut/gef 
fen. Itẽ: Sawbrotſafft i lot / in ſo — 
geſotten / biß er Honigdick wirdt. Das iſt 
trefflich nuͤtzlich er fahren / fuͤrdert auch den 
ſchweiß · Deßgleichen dienẽ hicher —— 

ee 


432 "Der dritte Theil diß Gap.ız. 
Waſſerſucht in gemein. 
\ A Theriacal, Diateffaronond Mithridat / gleich hernach : Nemlich mie Cliſtiren Y« C 
zu zeiten mehr * minder / nach gele⸗ derlaſſen / vnd anderm daſelbſt zuſehen. 
enheit der zeit vnd alters eyngenommen 
—2* ſtůck zu ſolcher Geelſucht da Donder Waſſerſucht in ge⸗ 
weder his noch Fieber erſcheinet / ſeynd Fer⸗ mein-S-12, 


berwurg dinſtlich / die fo vil darzu thut / daß 
mon befilcht alle tag ı 2 inn weichem Ey 
eynzunemmen. tem: Entian/Epfich vnd 
Coſtenwurtz / Holwurtz / Poley / Diptam / 
Roßmarin / Eentaur / Agrimon / Enis / 
Fenchel Süßholg / Rhapontica / Guns 
delreben) Hopffen. Vñ vnter den vermiſch 
ten: Zucker von Augentroſt / Erdrauch 
olderblä/Peonien vnd Roßmarin. Von 
uterweinen: von Betonien / Gtaßne⸗ 
glen / Hirſchzungen / Thamarife / Haſel⸗ 
durs / Wermut. Soöffnet das Oxymel 
für ſich ſelbſt alle verftopffung. Wo abet 
die Geeiſucht lang inn den Augen (da fie 
fich dann fonderlich ergeige ) verharrete fo 
follder Krancke offt an fcharffen Eſſig ries 
chen: Diß bewegt die außtreibende krafft / 
damit ſich das Hirn der vberfluͤſſigẽ feuch⸗ 
tigfeitentlade. Item: Siede ſchuͤpende 
Sifchfoinfteinigen Waſſern gehen / in Eſ⸗ 
fig/ vnd empfach den dampff indie Augen 
vnd Augeſicht. 

Oder: Siede Iſpen / Maſeron / Fraw⸗ 
enhaarkraut / Camillen / Dillen / Waſſer⸗ 
nůß / alle oder welche du wilt / in waſſer / vnd 
empfach den dampff wie geſagt iſt: Du 
magſt auch das Angeſicht mit waſchen / 
Alſo an Roſenwaſſer vnnd Roſeneſſig rie⸗ 
chen. Zu zeiten ein tropffen Citron / Limon 
oder Bomrantzenſafft inn die gelbe Augen 
trieffen. Seynd dieſe zu ſcharff / vermiſchs 
mit Flachßſeidenwaſſer / das fuͤr ſich ſelbſt 
wunderbarlich zu dieſem iſt. 


Es wirdt auch in beyden / es ſey auß hitz 


=; 


oder Felte das Nieſen befohlen / ſonderlich 
daß manfolches mit Andornfafft reige- Als 


fo ſoll er offtmit frifchem Waſſer / darinn 
Eamillen geforten ſeynd / gewaſchen wer⸗ 
den. Dergleichen vnd fonderlich im ans 
fang mit Roſenwaſſer / weil das kuͤlet / vnnd 
den Fluß ſo auff die Augen ſincket / hindert. 

So viel dañ die ſchwartze Geelſucht be⸗ 
langt / die wirdt mit denen ſtuͤcken geartz⸗ 
neyet I als deß Miltzs ſchmertzen / darvon 


Aſſerſucht iſt ein Kranckheit 
aus Falter feuchtigkeit / fodie Glie⸗ 

der durchleufft / der geſtallt / daß ſie 
entweder alle / oder etliche auffgeſchwellet. 
Oder: Waſſer ſucht iſt ein jrrthumb der es 
nehren den krafft im gantzẽ Leib / welche der 
verhindernuß / ſo der dewenden krafft der 
Leber zuſtehet / nach folget. 

Die gemeine zeichen vnd vorreuter jede 
licher Waſſerſucht ſeynd anfenglich Ges 
ſchwellen vnnd aufflauffen der Fuͤß vnnd 
Schenckel / nachmals deß Angeſichts / 
Augbrawen / Lefftzen / Zanbuͤchler I bey 
Mannsperfonen der Gromen I etwa def 
gantzen Leibe. 2. Verwandlung natürs 
licher Farb inweiſſe. 3. Nennen die Eric 
chen Cacochymıam , da alle feuchtigfeit 


dep Leibs verderbt iſt. 4. Groſſer durf. , 


5. Vnluſt zu eſſen / von wegen der ſteten be⸗ 
gierde zum trincken. 6. Verhaltung def 
Stulg angs / ſchweiß / außwurffs / vnd der⸗ 
gleichen vberfluͤſſigkeiten / wie bey den Wei 
bern jhr Monatzeit. 7. Wenig harnen. 
8. Daß dieſer Krancke traͤg vnnd verdroſ⸗ 
fen zu allen wercken wirt. Begibt ſich dann 
(wie offt gefchicht)daß ſchaͤden vnnd Ge⸗ 
ſchwer darzu ſchlahen / fo ſeynd diefelbigel 
von wegen der verderbten feuchtigkeit ſo 
dieſe orter verlegen / ſchwerlich zu heilen: 
Nun / ob ſchon diß ein faft gefchrliche onnd 
mißliche Kranckheit zu heilen iſt / vnd dem 
Krancken nicht weniger groſſer abbruch 
vnnd gefolgig ſeyn / dann dem Artzte 
hoͤchſter fleiß der Sucht widerſtandt zu 
thun / vñ vnableßlichs anhalten gebuͤret / ſo 
iſt doch kein mittel zu verachten. Vnd ſte⸗ 
het in ſumma der gantz zweck dieſe Kranck⸗ 
heit zu vertreibẽ auff dꝛeyen puncten: Nem⸗ 
uͤch / die haͤrtin der Geſchwulſt / ſo inn den 
Daͤrmen vnd anderſtwoligt / zu erweichen. 
Scch ſolcher ſachen zu befleiſſen / fo die 
feuchtigkeiten zertheilen. Letztlich zu trach⸗ 
ten / die durch den Stulgang vnd fuͤrnem⸗ 
lich mit den harnen auß zufuͤhren. = 
da 
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Waſſerſucht / Anafarca. 
daß die fuͤrnemſte mittel hierinn hafften / te zeichen / fuͤrnemlich in den Augenglidern C 


wenig trincken / ſchmal vnd ordenlich leben / 
zimliche vbung haben / vielſchwitzen / offt 
purgiren vnnd Eliftiren brauchen: Dann 
wo diß alles nicht fleiflig gefchicht ı fo ift 
fchlechte hoffnũg darbey. Dani esgefchicht 
ohn das / daß dieſer Kranck heit wenig voll 
kommenlich geneſen. Dieſe gemeine Regel 
hat nunſtatt in allẽ arten der Waſſerſucht. 

Eo werden von den Artzten fuͤrnemlich 
dreyerley geſtalten der Waſſerſuchten ge⸗ 
ſetzt / als Analarca auch Hypoſarca (wie⸗ 
wot dieſe zwo etliche ſondren / vnd alſo vier⸗ 
erley geſchlecht der Waſſerſucht machen) 
Aſcites vnd Tympania, oder Tympani- 
tes, von welchen wir hernach vnterſchied⸗ 
lich — — iſt zuvor inn 
kuͤrtz zu melden. 

— — ucht beforgete/od 
daß die noch im erſten angriff were / da wirt 
der Erdrauch zucker faſt gelobt / dann er rei⸗ 
niget das Blut / Darzu taugt auch das 
güldin Waſſer / ſo im achten Theil befchris 
den wirt. Augentroſtzucker oͤffnet die ver⸗ 

: Alfotaugt auch hieher alles / 
B was zuvor in verſtopffung der Lungen vnd 
Leber angezeigt iſt. 


—————— 
arca. 5. 13. 


Leucophlegmatia Hydrops, als 
— Lan 
iſt ein ſolche / da das Waſſer zwiſchen 

vnd fleiſch / durch den gang? Leib / alle Glie⸗ 
der / auch das Angeſicht dringet / vnnd die 
auffgeſchwellet. Alſo daß der Bauch vnnd 
Nabel nicht wie in andren allein aufflaufft. 
So auch ſolche Geſchwulſt mit einem Fin 
ger gedruckt wirdt / bleiben die titlen lang / 
das mannlich Glied vnd angaben 

ich auß / ein Fieber erregt ſich / ond entſte 
—* Durchlauff: Die Pulß wirdt 

ſchwach / vnd eins langſamen ſchlahens. 
Vrſachen ſeynd ſchwache dewung / der⸗ 
bald wirdt die Narung inn Phlegmatiſche 
materi verwandt / alfo / daß fie ſich nie wie 
ſeyn ſolte / mit den Glidern ſo gefuͤhrei wer⸗ 
Den ſolten / vereinigen kan. Wo nun gemel⸗ 


gt nennet Galenus auch 


vnnd Gemechten erſcheinen / da mag man 
ſolche Waſſerſucht gewißlich fuͤr Ana- 
ſarcam halten / weiche gleichwol vnter al⸗ 
len arten am baſeſten zur geſundtheit zu 
bringen iſt / weil dieſe ſich vber den gan⸗ 


‚gen Leib außtheilt / vnnd derohalben deſto 


leichter von der Natur mag verzehrt were 


den. 

Zu diefer ſeynd nun folgende Artzneyen 
su brauchen. Erſtlich / wo dieſe einem 
Weibsbild auß verhalten der Monatzeit / 
oder befichen der gewohneten Öffnung der 
Ruckadern zuftünde / da foll man diefelbis 
gen mit allem vermögen fürdren. Möchte 
diß nicht erlangtwerden ı fo ift die Saphea 
oder die Miltzader zu öffnen. Alfo auch 
Laßkoͤpffe auff die Dieche vnd obern Wa⸗ 
den zu ſetzen. 

Aber in allen andren arten der Waſſer⸗ 
ſuchten iſt das Aderlaſſen ſchaͤdlich vnd zu 
meiden / dann darinn iſt wenig Blut / vnnd 
viel feuchtigkeit / vnnd wirdt das gute Blut 
außgezogen / die feuchtin vnnd ſchleim blei⸗ 
ben allein. 

Neben dieſem iſt einer ſolchen Perſon D 
folgender Syrup zur linderung / wie in der 
Leberſucht auß kaͤlte am 4 5 angezeigt iſt / 


zugeben. 

Alſo auch die Trochiſc de Lacca inn 
waſſer / darinn Harntreibende wurtzen ge⸗ 
ſotten ſeynd. Nachmals ſoll er ſich alle 
Wochen mit Pilulen de Rhabarbaro 
purgiren. 

Oder:Nim folgende Pilule Aggrega- 
tiuæ 33] Ammoniaci 13 / mach ſiben 
Pilule mit Oxymel, Estaugen auch fols 
gende de Hiera, de Aloe,de Mezereo, 
Fœtidæ, de Agarico. Goift zuvorauch 
gemelt daß zimliche vbung / hunger onnd 
durft leiden / mehr wachen dann fchlaffen 
nüglich ſeynd. Alfo womancs haben fan/ 
in Waſſer fo von Natur warm fennd / bas 
den Dover anderen ſtatt iruckne Schweiß⸗ 
bad machen/ vnnd woldarinnerfchwigen. 
Man foll auch in warmer zeit / vnnd wann 
es wind fill iſt den Bauch an heiſſe Sons 
nen legen / vnd ſtarck reiben laffen. Etlichen 
— dao reiben der Schenckel vnnd 


Do So 


A 


B 
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So iſt auch folgende Latwergen zum 
ſteten purgiren vnd außtreiben deß waſſers 
faſt dienſtlich: Nim Turbith i lot / Hermo⸗ 
dacthyli ı ung / außgeſchelten Safflorſa⸗ 
men iz lot / Imber / Zimet / Enis / jedesı3/ 
Veielen / Flachßſeiden / Sawrampfferſa⸗ 
men / jedesıg/ Roſenhonig 4 vntz / Zucker 
2 vntz Honig vnnd Zucker ficde mit einem 
wenig Erdrauchwafler / daß du es verfeis 
men moͤgeſt / Honigdick / vnd vermifchdas 
ander zu einer Latwergen. Darvon gib ein 
lot auff ein mal. Dieſe treibt das Waſſer 
durch den Harn vnd Stulgang- 


Ein andre. 


Nim Rhabarbarin ꝙ / Enis / wild gelb 
Rubenſamen / Splca auß India jedesi 3 
Süßholg 14/ Haſelwurtz y / Maſeron⸗ 
zucker J vntz / Kofenzucker 3 vntz / Quitten / 
Miua vnd Oxymel, wie viel du wilt zu ei⸗ 
ner Latwergen / dieſe krefftiget neben dem 
daß ſie den Harn treibt. 

Noch eine: Nimm Alantwurtz / Veiel⸗ 
wurtz / Entian / jeder ꝙ / Der Veielzelt⸗ 
len Salomonis ı0ng /Syrup.de praſio, 


dasiftivon Andorn / z lot / mach ein Latwer ⸗ 


gen darauß. Darvon nim ſo offt du wilt ein 
wenig / ſie ſtercket / leſchet den Durſt / vnnd 
ringert den Athem. 

Es gefellt auch den Alten / daß man zu⸗ 
vor vnnd dieſe Waſſerſucht vollkommen⸗ 
lich gefuſſet / vnd die krafft geſchwecht hab / 
das vndewen bewege / welches darnach nit 
mehr zu thun iſt. | 

So ſchreiben etlich / gedoͤrris Ygelfleifch 
geſtoſſen / alle tag & lot mit gutem altem 


Wein getruncken / ſey wunderbarlicher 


huͤlff. Deßgleichẽ wiri von bereiter Wolff 


leber / mit Rhabarbaro vnd Rhapontica 
cyngenommen / geſagt / in Waſſer darinn 


Wermut geſotten ſey. 


Waſſerſucht / Aſcites.z.14. 
St nennen andre Afcliten/ 


vnd noch verruckter Alchitem ‚das 
rinn gefchwillee der Bauch vnnd 


Schenckel / Dargegen verdorrenond vers 
ſchm orren dieobern Ölieder. Diefer Tram 
wirt j r von einem auffgeblaßnen Schlauch 


oder ſolcher Haut gegeben / darinn man 
Bein oder Del führer. 

Neben andren zeichenift indiefer ein em⸗ 
pfindliche befchwerung im Bauch / vnd wo 
auff denſelbigen geklopfft / wirt ein ſolch ge⸗ 
thoͤß gehoͤrt / gleich als ein rauſchend Waſ⸗ 
ſer / oder das ſtarck vmbgeruͤrt wirdt. Wels 
ches auch geſchicht / wann ſich der Krancke 
voneiner ſeiten auff die ander wirfft. Die 
Gefchwulft iſt nicht fogroß als der nech⸗ 
ſten / wo man die druckt bieibt auch kein tie⸗ 
len / der geſchlagen Bauch gibt feinen weis 
derhall / es kompt anch der Nabel nicht ſo 
weit herfuͤr wieinn der Tympanite. Die 
Pulß ift ſchwach / ſchnell vnud Lind / der 
"Barden Bf au ſchwa 

au 
der Leber / die nicht gnugſam ler 
— — in Waſſer verwand⸗ 


Es kan auch dieſe ſchwachheit ſo wol 
auß hitz als kelte fommen. Alſo auch vom 
waſſer / ſo in der Leber gezeuget wirt / welch⸗ 
ſich nachmals in das Inngeweid vnnd ans 
derſtwo außbreitet. 

Wo nun diſe Waſſerſucht auß hitzigen D 
vrſachen / nach wehetagen der Leber / einem 
Ficber I mit aufflauffen deß Bauchs ons 
drem Nabel biß zum Diechen / vñ an wi⸗ 
ſen deſſelben orts kommet / darbey / wo man 
den Krancken bewegt / das rauſchend waf⸗ 
fer gehoͤrt wirdt / Ein vnleidenlicher durſt 
entſtehet / wenig harnen / der fewer rot iſt / 
mit etlichen kloͤtzlen / als kleineſteinlen ver⸗ 
miſcht / welche alſo im Leib verbrunnen 
ſeynd / erſcheinen / da iſt groſſe gefahr vund 
ſchlechter troſt deß Lebens zu hoffen. Dann 
gibt man Artzneven die hitz zu leſchen / fo 
wirt die cher geſchwecht / das waſſer ſam̃t 
den blaͤſten gemehrt. Braucht mandann 


warmeẽ vnnd trucknende / ſo haufft fichdie 


hitz vnd vnmeſſiger durſt. 
Damit man aber ein ſolchen Krancken 
nicht gar troftloß laſſe / iſt hm auch den 
Freundten zu will fahren / folgens zu einer 
auffenthaltung zu brauchen! und gemeinis 
glich zimlich wermende und mittelmeffige 
fülende I nach, dern Die fach gefchaffen ift; 

sufammen zu vermifchen. 
Erftlich ift folgender Syrup . 


Gap.ız. 


Buchs /vonder Leber. 
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ſem Capitel 4 $ in verſtopffung der Leber C 


x lich. Tim Endiuien 4 M | Frawenhaar⸗ 
kraut / Hirſchzungen / jedes M I Fenchel 
vnd Peterlingſamen / Flachßſeiden / jedes 1 
lot / Spicanardi / Madlenakraut |jedese 
lot / Zucker Song fiede cin Syrup / vnd leu⸗ 
tre den mit Eyerklar. FRE: 

Alfo brauch er auch folgende Fülende 
Confect:Diarrhodon,Dialacca,Diacro- 
coma, Diatrifantalon,, oder Aromatı- 
cum Rofatum ‚und was mehr dergleichen 
Fülendeding feynd. Ä | 

So ift nerolich inn der Analarca der 
Wolffleber mit Rhabarbaro- gedacht / Die 
auch hierinn hoch gepriefen wirdt iin Endis 


uienwaffer eyngegeben / das ſoll die erhitzig⸗ 


te Leber zu recht bringen. 

So mag man auch die Leber zu kuͤlen 
ein Pflaſter machen vñ vberſchlahen: Nim 
die ſaffte von Endiujen / Scariol / Roͤrlen⸗ 
kraut / Leberkraut / jedes 2 vntz / Gerſtenmetl 
was not iſt ein Pflaſter zumachen. 

Es geſchicht auch indiefer Aleite, daß 
grofle verſiopffung def Leibs zufellt / Da 
merck / wañ die Naiur noch bey guten kreff⸗ 
B ten / der Leib aber wie geſagt / verſtopfft we⸗ 
re / ſo ſoll man wie in allen andren arten der 
Waſſerſucht / deſſen ſo im anfang geſagt 
iſt / inngedenck ſeyn / daß man offt zum rei⸗ 
nigen deß Leibs und purgiren greiffe. Das 
geſchicht Durch mancherley weg / als mit 
Pilulen / Traͤncken / Ciſtirn / deren du hie⸗ 
vorueninverftopffungder Leber vnd Geel⸗ 
ſucht mancherley zuſchen haft I welche faſt 
alle hieher dienftlich / vnd neben folgenden 
zu brauchen feynd. ER 

Erſtlich / ſoll man jhm Pilulæ de Rha- 
barbaro, die mit einem wenig Mezereo 
Coerfiche hie Zeiler bletter ) geſcherpfft ſey⸗ 
enjalle Wochen eins geben. Ei 

Alfotaugen auch fonderlich die Pılulz 
de Mezereo ‚darmit —— 
zu gehen iſt / dann der mu 
eb amı7 blat B angezeigtift. 

. em: Timgedachter Zeiler bletter / Die 
ziwen tag vnd nacht in Quittenſafft onnd 
Eſſig eyngeweicht und getrucknet ſcynd / & 
g / forme kleine Pilulen mit Kofenfprup / 
vnd gib nicht vber vier oder fuͤnff &*auff 
ein mal / Das treibt das waſſer wunderbar⸗ 
lich. Deßgleichen haft du hievornen in dies 


gute Pilule / ſo aufahen: Nim Spica auß 
India hiezu. Es tauget auch deß Eſels kuͤr⸗ 
bisſafft / Elaterium, vñ iſt mit diſem gleich 
als ſorgfeltig als dem Zeiler zu handlen / 
vnd den ſtarcken keins wegs ober z3 zuge⸗ 
ben. Vnſere Artzte nemmen wunderſelten 
mehr dann 4 Gꝰ auffein mal / wie weitleuf⸗ 
figeram 12 blat A anzeigt iſt. Item: Nim 


gerennete Geißmilch; ung / ſafft von blau⸗ 


wen Gilgen ılotidasfiedebeyfanfftöfewer 
auff halb oder mehrifeihe es / vermiſchs mit 
eim wenig weiſſen Zucker / vnd nims eyn. 
Oder:Nim blawer Gilgenſafft / der ſauber 
gefallen ſey / vong I den trinck alſo rohe mit 
wenig Zucker oder gerennter Geißmilch / 
allwegen am viertentag | Die tag da zwi⸗ 
fchen ein rund von gefortnem Wermut 
thun / oder deß Krauts puluer ılotinz2 ong 
Zucker zu Zeltlen gemacht / bereit haben / vñ 
darvoneſſen. In Italia habẽ ſie ein Kreut⸗ 
lin / Soldanella, deſſen ſafft braucht man 
faſ in Waſſerſucht / alſo fein waſſer / puluer 
vnd anders / an deſſen ſtatt brauch gedach⸗ 
tẽ Gilgenſafft. Solche Soldanella / ſo am 
Meer vnd geſaltznẽ orten wechßt / gibt man 
in Wein / darinn Rhapontica geſotten iſt / 
ſampt eim wenig Wermut. Was nutz der 
Wermut in dieſem ſchaff / iſt erſt zum be⸗ 
ſchluß deß 9 Sbefchrieben. Was dann der 
Saflorſamen fuͤr krafft inn der Waſſer⸗ 


D 


fucht hab / befihe am 15 blat A onnd von " 


u a eg 
— | 


7. 

Ein Puluer zu purgiren: Nim geftoßs 
ne Veielwurtz z pl Imber 231 Enis / Mas 
fiir / jedes 13 / weiſſen Zucercandi ı ꝙ / 
Turbith lot / Diagridion 6 Gꝰ / darvon 
nim i q. Es treibt Waſſer und Stul. Wo 
dann hitz mit laufft / ſo iſt folgends ein ringe 
Purgatz: Nim Borragenonnd Veilblu⸗ 
men / Erdrauch / jedes lot / geſchabẽ Suͤß⸗ 
bolg/Tuiube, Weinbeerlen / Wermut / je⸗ 
des lot / acht duͤrre Pflaumen / Spica⸗ 
nardir ꝙ / das ſiede in gereñũter Geißmilch / 
weich gelbe Myrobalani rinden ı lot dar⸗ 
eyn / drꝛucks wolaußimifch darzu ı ung außs 
zogne Caſſia / Rhabarbarumeing I mach 
en * Geißmilch o ons! 

tem: Nim gerennte son 

Do friſch 
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den vnnd ſonſt geſeubert ſey / 1 lot / das ſiede 
biß ein drittheil verzert werde / ſeyhe es / vnnd 
chu darzui lot Zucker | Roſenlatwerg / de 
Succo rofarum ı q; / vermiſchs zu eim pur⸗ 
gir Trunck. 

Wie auch hie vornen gemelt / ſo ſeynd 
die Cliſtiren inn allen Waſſerſuchten fürs 
erefflich nutz / deren etliche folgen. Nimm 
Attich / Camillen / Sanct Johannokraut / 
jedes ein gute hand voll / laß in gnugſamem 
Waſſer ſiedẽ / der Brünim iꝛ oder io vntz / 
drev loͤffel voll Baumoͤl / ilot Hiera Par- 
hij, iſ die nicht bereit / Vitterheilig / 
Sals 1 ylvermifchs. Alfonimder Bruͤ võ 
eim gefottnen Kroͤs oder Kalbskopff / gus 
tem Fteifch / Capponen / Hennen! Schaf 
oder Lambshaͤupilen / alſo Erbiobtů / wel⸗ 
che zur hand vnnd bequem iſt / an ſtatt deß 
lautren Waſſers / vnndan ſtatt der Hiera, 
außzogne Caſſia sum Clif iren. 

Folgende lindert veſter: Tim Pappelen / 
Epdfch / Mangold / Camillen I Bingelo 
kraut Ijedesı M / dasfiedein Waſſer oder 
gemelter Brůuͤ einer! darvon nim ı2 oder 16 
Bons / Saltz/ o/ Hiera oder CTaſſia / wie oben 
gemelt / oder außgezogne Eaflia/Hierapi- 
cra, Benedicta laxatina, jedes t lot / vers 
miſchs / vnd gibs in rechter werme. So iſt 
folgende zum Haupt gericht. Nim Roß⸗ 
marin / Betomen / Camillen / Johanns⸗ 
kraut / jedes DR / Engelſuß / Safflorſa⸗ 
men / zerknitſcht / jedes ı lot / ſiede es wol: 
Nim Bruͤ — erh —— ob⸗ 
ſtehenden geſch Merck Camillen⸗ 
oͤl iſt faſt in allen Cliſtiren nuͤtzlicher dann 
Baumoͤl / ſonderlich in grimmen / Were a⸗ 
ber deren keins zur hand / ſo mag man Lein⸗ 
vͤl brauchen. | 

Wo dann Grimmen darbey weren/ fo 
nim gemelter Kreuter / vnd thu darzu Enis / 
Fenchel / Kuͤmich / alle / oder welche verhan⸗ 
den ſeyn / aller 1 ung / die zerknitſch vor dem 
— damit die krafft deſto baß darvon 


omme. 
Die Cliſtiren ſeynd nicht allein inn der 
Waſſerſucht / ſonder in Grimmen / Grij / 
Verſtopffung deß Leibs / Geelſucht / fies 
chen / vnd dergleichen nuͤtzlich 
Bere aber inn dieſer Waſſerſucht ein 


chiſcos de Berberis, in Eſſig geben. Dañ 
diſe kuͤlen / ſtellen / krefftigen die Leber / ſtopf⸗ 
fen den Fluß. Das thun auch die Troc. de 
Spodio, mit Sawrampfferfamen ges 
macht. Alfodiede Sandalis, vñ der Quit⸗ 
tenfafft / ſampt was von Diefer gemache 
wirt. tem: Wegwartenzucker vnnd eyn⸗ 
gemachte Wurtzen / weil dieſe ein ſtelleude 
vnd kuͤlende art 

Wo aber dieſe Aſcites on Fieber were / 
alſo daß kein roͤtin noch entzuͤndung ſich im 
Harn erzeigte / da mag man folgende Pilu⸗ 
le geben: Nim bereite ZeilerbletteriSagapc- 
num ‚jedes 143 / Saltz auß India / duͤrt 
Taubenkot / jedes z ). I machs mit Wer⸗ 
mutſafft zu Pilulen / gib aber nicht mehr 
dann den vierdten cheil auff cin mal / auf 
vorgemelten vrſachen / ſie treiben gar faſt. 


Was weiter den Harn treibt. 


IM anfang der beſchreibung 
der Waſſerſucht / iſt neben andrem an 
gezeigt / daß der fuͤrnem̃ſten mittel in 
dieſer Kranckheit eins ſey / den Harn zu fürs D 
dern / welchs dann nicht minder notwen⸗ 
dig iſt —— — zu halten / Diß 
mag nun ober verzeichnets / durch folgende 
mittel gefchehen. Nim Rauten / S. Jo⸗ 
hannokraut / Poley / Saluien / Maſeron / 
Wermut / Sußholtz / Enis / Fenchel A 
lantwurtz / jdesä lot / das ſiede in einer groß 
fen map Wein nicht zu lang / darvon rind 
3 08 Morgens] onndabendts auch fo viel. 
Item: Timm Knobloch vnd Sanct Jo⸗ 
okraut /jedesı M / die fiede ins maß 
biß ein drittheil ver zehrt wirdi / feihe 
chen du wilt / —— 
net das vnd fuͤrdert ſein auß⸗ 

fluß durch den Harn. 

Alſo: Nim gerennte Geißmilch 4 vntz/ 
darinnfiede3p Spicanard i / biß ı vntz ver⸗ 
zehrt wirdt / vnd gibo nuͤchtern zu trincken. 
Oder: Nim Razenmünsenfafft / der woi 
gefallen ſey / zung. 

Item:Trinck eins Knabens Harn / oder 
Geißharn / darinn Spicanardi geſotten 
ſey. Weiſſer Wein / darinn Roßmarinblu⸗ 
men vnd Kraut geſotten / iſt —— 

o 
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* nuͤtzlich den Harn zu treiben gebrau⸗ 
et. | 


Zertreib die Trochiſc de Lacca oder 
Crocoma bi 4 lot auffein malin vorſte⸗ 
bender Brü oder Waſſern / die fein faft gut 
darzu. Trinck ob Rhabarbara / Haſel⸗ 
wurtz / Diptam / Zimet / Agrimon / Maſe⸗ 
ron / Rauten / Myrrhen. Es ſeynd dieſe 
ftück alle/fo vil zut hand iſt / eins oder mehr / 
in Wein geweicht / es ſey mitten in der 
Wafferfuchtoder ſonſt / noͤtzlich. Ein ſol⸗ 
cher Tranck ſoll auch vor der Waſſerſucht 
bewaren. In beſchreibung der Geelſucht 
imms haſtu vndren andren Traͤncken ein 
guten hieher / ſo anfacht: Nim Entian. 

So treiben auch folgende ſtuͤck den 
Haru: Hermodact yli, Spica auß India / 
Suͤßholtz / gimet / Fenchel / Betonien / Eſ⸗ 
ſig / Peteringwurtz / Saluien / Roßmarin. 
Auß dieſen ſtuͤcken welche dir gefallen I laß 
in Wein fieden/deffennim 3oder 4. on / zer⸗ 
treib darinn ı ꝙ Trochiſc de Lacca, Die 
z fuͤr andren nuͤtzlich feynd. Jtem:diewurgs 
envon Neſſelen / Peterling / Fenchel / A⸗ 
lant / Haſelwurtzen / alle ſamtlich / oder was 
zur hand iſt / geſtoſſen / deß tags i oder a mal 
ein Halb oder gantz g eyngenommen. Oder 
den Wein / darinn ſie nicht gar zu faſt ge⸗ 
ſotten ſeynd / getruncken. Waldfarenwurtz 
in Wein geſotten vnnd getruncken / treibt. 
Auß den Kreuterweinen werden folgende / 
als zu der Waſſerſucht taugentlich / geprie⸗ 
fen: Hafelwurgwein! Maſeronwein / Be⸗ 
lonien vñ Graßnegelenwurtzwein / Iſpen⸗ 
wein. Dargegen aber verſchoppet truͤber 
dicker Wein / alle jnnerliche Glieder / dar⸗ 
auß dann gern die Waſſerſucht kompt. 


Außwendig vberzuſchlahen werden 


mancherley Pflaſter gebraucht vnd gelobt / 
(wie das ch folgend i 
fonderlich das gelb Waſſer auß. 2. Daß fie 
die feuchtin trucknen vnnd zart machen. 
3. Wind vnd blaͤſt zertheilen vnd verriechen 
machen. 4. Den Bauch vnd Ingeweid 
ſtercken · 

Das verſprochen Pflaſter / ſo lindert / 
mag wie folgt bereit werden Timm Colo⸗ 
quint / Eybſchſamen / Diagridion, Yloe/ 


id p/ Veielwurtz 3 I Pappelenſamen / 
Efelfürbißfamen/Cardamomi/ Euphor- 
bium, jedes 3p I Stein vnnd Baurachs 
ſaltz / jedes z lot ı Gaͤnß vnd Entenfchmalg 
Kalbs vnnd Schweininſchmaltz / fo viel 
not iſt ein Pflaſter oder Salb zu machen / 
Das ſchlag vber den Bauch / eslindert ges 
waltıg. Vnter andren hat nachmalsdas 
Lorberpflaſter hie vornenam ıı Fapitels $ 
in bloͤdem Magen auf felteinchen vilen ans 
dren Tugenden auch diefe I daß es faſt 
dienftlich zur Waſſer ſucht iſt / vnd noch ges 
waltiger / wo dz mit Kuͤh oder Geißkot ver⸗ 
miſcht wirdt. 

Im I chmwellender Gromen mach fols 
gende. Nim Enis / Fenchel / Kuͤm̃el / geſtoſ⸗ 
ſen / jedes zlot / Bonenmeel / Attich vnnd 
Holderſafft / guten Wein was noch iſt / 
fchlagsvberdie Gemecht vnd Bauch. 

Ein anders. Nim Gerſtenmeel / Cy⸗ 
perwurtz / gedoͤrrts Schaffkot / Baurachs 
ſaltz / Bolarmen / jedes gleich / ſtoß alles wol 
durch einander / mach ein Pflaſter / vnnd D 
fchlags oberden Bauch. Diß hat grofle 
krafft das Waſſer zu trucknen. Item: nim 
Kuͤh od Geißkot / machs mit eins Knaben⸗ 
harn zu einem Pflaſter. Oder: Nim Och⸗ 
ſenmiſt / der in einem Bachofen abgedoͤrrt 
ſey / zerſtoß den / vnnd mach mit Wein ein 
— PORIDIONE Einans 


ers. 

Nim feiſte Feigen; vntz ZKaubenfoti 
lot / Maſtix / Spicanardi / jedesä p/ftoß 
was zu ſtoſſen iſt / vnnd machs mit Geiß⸗ 
haarn zu einem Pflaſter. Vnter den Sal⸗ 
ben lobet mandie Agrippa / inn allen Apo⸗ 
tecken bekannt / dann dieſe iſt wunderbarlich 
zur Waſſerſucht. Man macht auch ein 
andre de Arthanita, von Sawbrot / nicht 
ſo gemein. Fuͤr das gemeineſt iſt Camillen 
vnd Rautendl/ vermiſcht oder jedes beſon⸗ 
der. Merck aber / wo die Waſſerſucht auß 
kalter vrſach iſt / ſoll man diſe Pflaſter vnd 
Salben auff den Bauch legen vnd ſalben. 
Wo auß hitz / die Pflaſter auff den Bauch / 


vnd was kuͤlet auff die Leber. 
Schweiß in allen Waſſerſuch⸗ 
ten gut.5.15. | 
Oo iij Hm 


Derdritte Theil diß 


438 Sap.ız 
Schweiß in allen Wafferfuchten. 


A ¶Je vornen ward gemelt / daß aneiner ſtarcken feiſtin Frawen erfahren / E 

3 8 ß daß man fie auff ein Lederbett hat * 
muͤſſen / weil der ſchweiß ſotrefflich floß / 
daß man den mit Schuͤßlen mochte auff⸗ 
ſchoͤpffen. Theriac der groß / Diateſſa⸗ 
ron vnd Mithridat / inn Wein oder vorer⸗ 
selten waſſern eyngenommen moder ij ꝙ / 
fuͤrdert den ſchweiß. Alſo mag alles was 
den Harn zufoͤrdern inn der Geeclſucht be⸗ 
ſchriben / vnd hernach weiter inn gebrechen 
der Nieren / Grieß vnd Stein verzeichnet 
wirdt / bequemlich vnnd nuͤtzlich hieher ge⸗ 
braucht werden. 

Etliche vñ nicht vnberhuͤmbte alte Args 
te befehlen / man ſoll dem Waſſerſuͤchtigen 
Theriaca geben / darnach auff eim Bretin 
ein Bachofen / der nicht zu heiß ſeye / ſetzen 
(etliche laſſen den kopff herauſſen) fo werde 
er wunderbarlich ſchwitzen / Das glaub ich 
faſt gern / wils aber feinem rahten. Bafl 
dergleichen iſt / daß man den Krancken 
Sommers zeit / mit gantzem Leib ohn das 
Haupt / in warmen Sandt ſoll begraben / 
vnd wol erſchwitzen laſſen. 

Solcher vngereimten ſachen den ſchweiß D 
zu bewegen / werden mehr andre beſchriben / 
die ich vnterlaſſe / Dann viel ſichere vnnd 
den Krancken leidlichere angezeigt ſeynd. 


age Zompanites. 


vnder den fuͤrnembſten entladungen 

der vberfluͤſſigen feuchtigkeit im 
menſchlichen Coͤrper der Schweiß were / 
Derhalben iſt nuͤtzlich zu befchreiben / wie 
dieſer / vnd ſonderlich inn der Waſſerſucht 
zu erwecken ſey. 

Es iſt auch anderſtwo von einem truck⸗ 
nen Schweißbad geſchrieben / das doch hie 
etlicher vnterſcheid halben widerumb zu er⸗ 
holen iſt. 

Nim ein leren Zuber oder Badwannen / 
den ſtuͤrtze auff einem Herd vmb / mach ons 
terdenfelbigen ein hell fewrlin von Holder 
oder Wechholderholtz on rauch / daß er wol 
erhitzigt werde, So er heiß iſt / ſey zuvor 
mit reifen geruͤſt daruͤber zu ſpannen / da⸗ 
mir du den mit Goltern bedeckſt / dareyn ſe⸗ 
tze den Krancken allenthalben bedeckt / reib 
in wol / biß er ſchwitzt / wuͤſche den ſchweiß 
ſtets von jhm. Diß treib ſo lang es die krafft 
erleiden fan. Weil aber viel ſeynd / die den 
dampff nicht im Haupt erleiden moͤgen / 
magſtu es herauß laſſen. Item: Tim dep 
kleinen Holders / das iſt / Attich / Bonen⸗ 
ſtro / jedes gleich / die ſiede mach mit gluͤen⸗ 
den Eiſenſchlacken oder Kißlingſteinen ein 
Schweißbad / wie gebreuchlich iſt. Alſo 
nügenauch geſtoßne Lorber / ig inn Wein 
getruncken ſonderlich nach dem Schweiß⸗ 
dad / da auch das Puluer auff die heiſſe ſtein 
oder Zundel ſol geſprengt werden. Holder⸗ 
fälg nach purgirtem Leib nuͤchtern genom⸗ 
men / ſonderlich vor dem Schweißbad / fuͤr⸗ 
dert das ſchwitzen / treibt darmit die anfa⸗ 
hende Waſſerſucht trefflich auf: 

Folgendts ſoll der Waſſerſucht durch 
den ſchweiß wunderbarlich behuͤflich ſeyn. 
Nim die mitle grüne ſchelffẽ vom Holder / 
B guter hand voll / geſegnete Diſtel s M/ 
Roßmarin; M / der oberſten Wecholter 
geſchoß z M / zerhacks vnter einander / thu 
ſie inn ein Glaß / daran gieſſe zwo groſſe 
maß guts weiſſen Weins / vermachs woi / 
grabs 14 tag inn ein Roßmiſt / darnach dis 
ftilliersin fiedendem Waſſer. Diß gib dem 
Krancken ein Loͤffel voll / zweymal im tag. 
Fach es mit wenigem an / wann es hernach 
Die krafft erleidet / gib deſto mehr · Diß iſt 


nites / wirdt eigentlich Hydrops, ein 

Waſſerſucht genannt / weil ſie viel 
mehr auß Wind dann Waſſer eniſtehet. 
Sie erlangt aber daher jhren namen / daß 
der Bauch wie in andren Waſſerſuchten / 
hoch aufflauffer/ver Nabel weit herfür bol⸗ 
Bet / die andre Glieder alle mager werden / 
Ja der Bauch dermaflen auffgeblafen 
vnd gefchwellet wirt / wo mandrauffflopfs 
fet / daß er ein hellen hall / wie ein Baucken 
gibt. Inn dieſer iſt erſtlich dem Krancken 
nit von Kraͤutern / noch das Wind macht / 
zu geben / Als Spinet / Mangolt / Kol / fri⸗ 
ſche Fruͤchten / Gemuͤß / Rüben! geſoiten 

. Erfollefich auch vor Milch / Keß / 
Keſten / vngeſewrten Brot vnd Moſt huͤie. 
Allen froſt vnd erkalten ſcheuhen / ſich der 


— — oder Tympa⸗ 


Sapın. 


Buchs / vom Pilg. 
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Waſſer ſucht / Tympanites. 


Awaͤrmin haften / ſo viel die krafft erleydet / 
ſchwitzen / darvon erſt geſchrieben iſt. Den 
Bauch aber ſoll man taͤglich mit gewer⸗ 
meten Pfenigoder Hirſchſamen / darvnter 
etwas Saltz vermiſcht ſey / wol erwermen / 
dann diß zertreibt die blaͤſte / deß gleichen Laß 
koͤpff vngebickt darauff ſetzen. 

Im taugen auch folgende ſtuͤck: das 
Confect Diacyminum, £atiwergen de 
baccis Lauri, von £orberniofft gebraucht! 
ſampt anderm / ſo hernach im Grimmen 
auß Wind beſchrieben wirdt. 

Aber vber alles / vnd zu allen arten der 
Waſſerſucht (wie dann bey jeder gemeldt) 
wirdt die bereite Wolffleber gelobt / die ſey 
gepuluert / oder wie das geſeyn mag / ſteis 


neben allen Speiſen genoſſen / Dann dieſe 
ſoll ein ſondre eigenſchafft haben die Waſ⸗ 


ferfischt zu vertreiben. So mögen auch 
folgendeſtuͤck inn allen Waſſerſuchten Ida 
fein hitz iſt gebraucht werden. Holderbluͤ⸗ 
zucker / Betonien vnd Graßnegelenzucker / 
Roßmarinzucker / Enis / Fenchel / Küms 
mich / roh oder mit Zucker vberzogen / vnd 
alſo alles anders ſo die windt treibt. Zimli⸗ 
che vbung / hunger vnd durſt leiden / vil wa⸗ 


iſt gut. 
So taugen auch folgende Zäpflen: 
Nim Steinſaltz / Rauten / Bibergeilin/ Eu- 
phorbium, Neſſelſamen / jedesı 4 / geſot⸗ 
ten Honig vngefehr; vntz / mach Zaͤpflen. 
Oder die nicht ſo ſtarck ſeynd: Nim Kuͤm⸗ 
mel / Baurachſaltz / Rautenſamen / jedes 
gleich I geſotten Honig / was not iſt Zaͤpff⸗ 
ten zu machen. Laß auch den Bauch mit eis 
ner groben &einwadreaiben/bißck rot wirdt / 
wann dasmwetter windſtill iſt / laß die Sonn 
darauff — Sonderlich taugt fol⸗ 
ends A 

e Sam — Geißkot 12 vntz / Kum⸗ 
mel / Eſelkuͤrbißwurtzen / Attich wurtzen / je⸗ 
des 2 ung / Gerſtenmeel i2 vntz / geſtehleten 
Eſſig + vntz / darauß mach ein Pflaſter mit 
(augen wolgefotten. Diß ver⸗ 
zehrt alle windige materi / Öffnet die dampff 
loͤcher / zeucht die auß dem Leib / wo es warm 
vbergeſchlagen wirdt. Man ſoll auch den 
Bauch mit öoͤlen I fo warmer natur ſeynd / 
alsvon Dillen / Rauten / Coſten oder Loroͤl 

ſalben. 


Bon Uiſtiren iſt zuwor geſagt. Hie a⸗ 
ber ſeynd ſonderlich ſolche zu brauchen / fo 
die wind zertheilen vnnd außfuͤhren / als fol⸗ 
gende: Nim Veielwurtz / Iſpen / Epfich / 
Rauten / Wermut / Werenẽraiv / jedes i M / 
Enis / Feuchel / Ammeiſamen / Lorber / jedes 
1 lot / die laß wol ſieden / der Bruͤ nim 12 oder 
16 vntz / iſt der Krancke zimlich bey krefften / 
thu darzu geleutert Honig / Rautendi/ je 
des; lot / Steinſaltz 14. Merck: Du magſt 
auch Bitterheilig darzu brauchen / dann 
auch dieſe allein iſt wunderbarlich die arge 
feuchtigkeiten außzutreiben / vnnd die gute 
vnangriffen zu laſſen. | 

Hie folgen etliche Syrup / fo inn allen 
Wafferfuchten zu brauchen fennd. Der ges 
mein Sprup de Eupatorio; foinallen As 
potecken bereit wirdt / taugt zu allen falten 
Gebrechen der Leber / vnnd deren verfiopfs 
fung / derhalben auch zur Waſſerſucht / er 
macht allen groben ſchleim fluͤſſig / krefftigt 
die Leber / reitzet den Harn / vnd vertreibt das 
aufflauffen aller jnnern obern Glieder. 

In Italia wirdt folgender Syrup von 
—— gar faſt gebraucht / —— 

eit: 


Nim gruͤne Veielwurtz oder Blawgil⸗ 
genwurtz 24 vntz / ſchneids zu ſtuͤcken / weich 
es drey tag inn ſo viel Brunnenwaſſer / daß 
ſie bedeckt ſeynd / rhuͤre die zweymal im tag 
vmb / doch daß ſie vnterm Waſſer bleiben. 
Nach mals ſeyhe das waſſer ab / gieſſe an⸗ 
ders wie vor daran / behalt Daserfteinneim 
faubern Geſchirr / vnd thu mit dem andern 
als dem erſten / vermiſch folgends beyde 
waſſer / oder ſiede ein jedes beſonder ab / mit 
wenig Zucker / alsdann vermiſch folgende 
ſtuͤck dareyn / Scabioſen / Frawenhaar⸗ 
kraut / jedes MSparglen / Fenchel / 
Veielwurtzen / jeder HR I geſchelte Mer 
lon / Kuͤrbis / Cucumer / Erdaͤpffelſamen / 
Bortzel / Wegwarten / Scariol / Lattich 
vnd Endiuienſamen / jedes zlot / Fenchel! 
Enis / Sparglen vnnd Epfichſamen / je⸗ 
desä pl Meerhirſch / Judenkirſch / jedes3 
q / feiſſe Dattlen vnnd Feigen / jeder ſechs / 
geſchaben Suͤßholtz / Ferberwurtz / jeder 
5%. Laß alles auff halb ſieden / vnnd die 
Brů mit Zucker vollend Syrup dick. Et⸗ 


liche geben jhm mit el ein licblichheit. 
: o 


iiij Andere 
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Waſſerſucht / Tympanites. 


A. Andere weichen 5 lot Rhabarbari zwoͤlff 


Fund inn eim Tuͤchlin dareyn / offt außges 
truckt / Diß der verſtopfften vnd ſchwachen 
Leber zu gutem. 

Von dieſem geben die Italiaͤniſchen 
Artzt / wann fieargematerienzum außfuͤh⸗ 
ren bereiten / erſtlich nicht vber ı vntz / nach⸗ 
mals taͤglich mehr I biß ſie gar darmit pur⸗ 
gieren wollen. Merck auch / wann dieſer 
Syrup altet / daß er fein purgirende krafft 
verlewert. Alſo iſt auch deſſen zu ermanen / 
wo dieſer Blawgilgenſafft allein wirt eyn⸗ 
ge (als auch hie vornen etwa vermeld 
mſt) daß er den Magen verlegt / vnd gemei⸗ 
niglich ein macht. Weiter werden in 
diefer Kranckheit gebraucht / Syrup. de 
Radicibus, de Abſynthio, de capillis 
Veneris, de Betonica, vnd was derglei⸗ 
chen mehr gemeldt feynd- 

Wann ſich nun dieſe Geſchwulſten deß 
Bauchs Schenckel vnnd Gemecht erzei⸗ 
gen / als wolten fie ſich ſetzen / es ſey inn was 
art der Waſſerſucht es woͤlle / ſo ſiede At⸗ 
tich / wurtz vnd kraut in waſſer / vnd behe die 
ort mit. Oder waſche die mit gemeiner Lau⸗ 
B gen / ſoetwas geſaltzen ſey. 

Andere rahten folgends: Nim Wolge⸗ 
mut / Wermut / Ackermuͤntz / Tag vnnd 
Nachtkraut / Attich / wurtz vñ bletter Ras 
ſeron / Camillen / Schuchlen / alle oder wel⸗ 
che man will / ſiede die inn Wein oder Lau⸗ 
gen / vnnd behe die Glieder mit / doch alles 
nach dem man purgirt iſt / ſonſt were es ver 
gebens. Merck auch / daß man mit allen be⸗ 
fchriebnen Artzneyen / es ſey inn was art der 
Waſſerſucht es iſt / offt abwechßlen ſol / jttzt 
dieſe / dann jene brauchen / etwa mit allen 
feyren / allein fuͤr vnd fuͤr gute Ordnung in 
eſſen vnd trincken halten / von welchem hie 
auch ein kurtzer bericht zu geben iſt. 


Ordnung deß Lebens. 


S iſt hie vornen gnugſam ge⸗ 
ſagt / daß Abbruch inn allen Waſſer⸗ 
ſuchten gut vnnd notwendig ſey / der⸗ 
halb wirdt befohlen / nicht mehr dann ein 
mal im tag zu eſſen. Im taugẽ Rephäner/ 
Turtel vnd junge Tauben! gebratne Kitz⸗ 
len / Huͤner / Voͤgelein / mis Agreſt oder dis 


monifafft bereitet. Gerſten oder Speltz⸗ O 
brot / das wol erhaben vnd gebachen ſey / it 
jm nuͤtzlich.· Zu zeiten mag er Endiuien / 
Saurampffer / Scariol auß Eſſig eſſen. 
Auch ein Salſen auß Saurampffer vnnd 
Peterling machen. 

Zum Beſchluß iſt noch von dieſem zu 
reden / da man den Waſſerſuͤchtigen die 
Haut oͤffnet / vnnd das Waſſer außflieſſen 
leſt. Das geben inn letzter not die Artzte zu / 
wo einem die Gemecht oder Schenckel vol⸗ 
ler Waſſer ſeynd / daß ſolche ort mit einer 
Flieten geoͤffnet werden / damit das waſſer / 
doch nicht viel auff einmal / außflieſſe / esift 
aber ein ſchlechte huͤlff / die den Krancken 
mehr ſchwechet / dann es laufft die feuchtin 
gleich widerumb zu. 

Andere oͤffnen die Schenckel mit Can⸗ 
thariden. Die dritten breñen zwen oder drey 
zwerch Finger vnterm Nabel / alſo / daß fie 
die Haut daſelbſt / ſo weit fie mögen I vber⸗ 
ſich ziehen vnd oͤffnen / ſonderlich in A ſcite, 
die es am meiſten bedarff. Alſo iſt auch deſ⸗ 
ſen zuermahnen / Weil hie vornen deß hi⸗ 
tzigen Euphorbij etlich mal gedacht / daß D 
derſelbig allein in hoͤchſter not zubrauchen 
iſt / wie dann ſein art vnnd eigenſchafft am 
12 blat A beſchrieben wirdt. 


Donder Gallen / Cap. m 









ER Minnerfien Theil der 
X TE @ Leber / oder jrem mitien fach / 
66 > if ir vonder Natur ein Bia⸗ 
ah FA, terlein oder Bälglein ange 
henckt / dareyn ſich Die hitzig⸗ 
ſte bittere vñ ſcharpffe feuchtigkeit / ſo vom 
Blut gereinigt vnd als geleutert / wirdt ver⸗ 
* Dieſe nennen die Griechen Cho- 
eram, Lateiniſche Bilem, wis die Gallen. 
Dieſer feuchtigkeiten art werden dreyerley 
beſchrieben / als liechte oder Schweitzer 
gruͤn / gelbe die bittere / letzlich die ſchwartze / 
wie auch vormals etlich mal vermeldet iſt. 
Die erſte zwo ſein vnter allen feuchtig⸗ 
keiten deß menſchlichen Coͤrpers die hitzig⸗ 
ſten / trucken / ſcharpff vnd nagend. Derhal⸗ 
ben bringen ſie allwegen fcharpffe Krauck⸗ 
heiten mit ſich. Dargegen iſt die ſchwartze 
der Farb halb von den Griechen Melan- 


cholia 









ne 


Gap.. Buche, vom Miltz. 
Salt. 


Acholia genannt /kalt / trucken / ſcharpff vnd render zeit geſchehe / zum hoͤchſten erfor⸗ C 
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ſchwer / auch nicht anderſt dañ ein Grundt⸗ 
ſupp vnd Hefen deß groben Gebluͤts. Dan 
eben daher / oder auf der gelben Gallen / 
wann Die zu hart geröftet vnnd verbrennt 
wirt / empfacht ſie jren vrſprung / Sowers 
den die gruͤne vnnd gelbe leichtlich inn die 
ſch wartze verwandelt. Wie ſie auch die 
Menſchen vnrichtig vnd wiglog machi / iſt 
im ıcheilimız Gap. s Sgnugfam beſchrie⸗ 
ben / wieauch hernach an feimgebürenden 
ort weiter darvon zu melden ſeyn wirdt. 

Vnd geſchicht außdifer mechtigen vn⸗ 

terſchiedligkeit der hitz vnnd kelte / daß ſich 
die ſchwartz vil mehr im Winter / dargegen 
die andern im Sommer erzeigen. Wo ſich 
nun begibt / daß die Wege / ſo ſolchen vber⸗ 
fluß von dem Blut in der Ballen vñ 
Blaterlen fuͤhren / verſtopfft werden / ſo 
dringt die Cholera mit dem Gebluͤt entwe⸗ 
ders durch den gantzen Leib / macht darmit 
die Geelſucht / vnd etwa jhr ſchaͤrpffin vnd 
his halben Choleriſche vñ faftdrietägliche 
Sieber. Oder: Wann fiegar oberhande 
nimpt / mancherley arge und fcharpffeiond 
B Die Haut verlegende Geſchwer [die anderes 
wo zu beſchreiben ſeynd. 

— Fronten Ka 
menden zu begegnen / 

D gemeine Orbmung von Soleno beſchei⸗ 

Erftlich / ſo gefchicht su seiten / daß die 
Gall ihren oberflug inn den Magen aufs 
geuft / welches die dewung verhindert vnnd 
serfidret / auch das vnwilien bewegt: vnnd 
zwar / ſo iſt fein taugenlicher mittel / ſich 
derſelbigen Gallen zu entladen / denn das 
vndewẽ / ſonderlich ſo man noch nuͤchter iſt. 

Dargegen iſt die ſchwartz / die ſich jhrer 
are halb ſelbſt onterfich ag or 

nftulgang außztrueiben / welchs zum bes 
quemften mit Cliſtiren folgende Schweiß 
vnd Harn erlangt wirdt. 

Wie man aber diß alles zu wegen brin⸗ 
ge / haſtu erſt hievornen in der Waſſerſucht 
vnd SGeelſucht genugſamen bericht. Deß⸗ 
gleichen nuͤtzt auch ſonderlich / In lauterm 

ſuͤſſem vnnd ſolchem Waſſerbaden / das zu 
trincken iſt / dann ſolches feuchtiget vnd füs 
let / welches die Gall / doch daß es zu gebů⸗ 


dert. Ein ſolcher ſoll ſich auch inn allmeg / 
biß fich die Kranckheit ſcheinbarlich ergibe, 
deß Weins enthalten. 

Wann es aber dahin kompt / daß ſie ſich 
anfacht zu ringern / mag er gewaͤſſerten / 
ringen vñ wenig brauchen. Schickt es ſich 
dann zum abnemmen / denſelben an ſterckin 
vnd vielen mehren. Alle Speiſen ſo feuch⸗ 
sen vnd kuͤlen / taugen ſolchen Fiebrigen / de⸗ 
ren ſoll man fo viel eynnemmen I als man 
wol verdeiwen fan. Kreuter/fo gut hierinn / 
feond Malten / Mangold / Saurampffer / 
Pappeln / Lattich / Kuͤrbs / Gerſtenſchleim / 
das iſt / Ptiſana, Speltzbrulen / Fiſch die in 
ſteinigen waſſern gehen. Vom Geflügel 
was weiches fleiſch hat / Von harten die 
fluͤgel / romen / Schweinfuͤß vnnd 
Hirn / kleine Vogel / weiche geſortne Eyer / 
fonderlich den Dotter / welcher vil dewiger 
dann das weiſſe iſt. 

Srüchte mag man brauchen / die nicht 
lang im Magen liegen. Def Honigs 
Senffs / eyngeſaltzner Sachen! aller reffen 
vnnd fcharffen Speifen entfchlahen / von D 
ſtarckem altem Wein / vnnd allem das von 
natur hitzig iſt / abhalten. 

Diß ſey nun in gemein von der Gallen / 
hrem Sefeß vnd art / ſampt dem drittaͤgli⸗ 
chen Fieber / ſo darauß entſteht / geſagt / von 
welchem Fieber vnter andern im ſechſten 
Theilzu fchreiben ſeyn wirdt. Was ſonſt 
vor Kranckheiten auß Cholera entfichen/ 
werden an gebürenden orten angezeigt. 


Dom Miltʒ/ Cap. 


Jeſer dritte T 
ES Menfehtichen — 
— 7; greifft auch das Miltz inn 
EN Ihm 1 welche die Griechen 
Splen ‚die £ateinifche Lien 
nennen/ Ein nambafft notwendig Glied. 
Das hat feindegerfiatt inderlinekenfeisen/ 
gegen der Leber und Gallen vber / zunechſt 
andem Magen / vnnd wo das nicht diß ort 
behaltet / ſonder (wie etwa geſehen worden 
iſt) in die rechte / die Leber aber in die lincke 
gerahtet / ſo wirdt es fuͤr ein beſonders zei⸗ 
——— 










Der dritte Theil diß 
Mile. 
A Diſes iſt nun mit etlichen aͤderlin an den Hunger / darvon hie vornen im ıı Capitel C 
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Ricken gebunden / da die gangen Rippen 
einend haben / erſtreckt ſich mic dem einen 
ſpitz gegen der Leber vnnd rechten feiten. 
Sein fubftang vnnd weſen ift von zartem 
luckem Fleiſch / wie ein Schwan / doch ge⸗ 
gender Lungenabgeſchetzt / viel haͤrter vnd 
zufammengepacteri als vieles weicher vnd 
dünnerdann die Leber iſt. Es wirdt auch 
mic vielen aderlen vnnd lufftloͤchlen durch 
zogen / mit welchen es die grob Melancho⸗ 
liſche feuchtin ringlich von der Leber an⸗ 
zeucht / ſich darvon ernehrt vnnd erhelt. 
Sein farb in bey den Thieren vngleich / in 
Menfchengemeinlich ſchwartzgraw. Die 
Figur langlecht vnd duͤnn / vnd iſt unter al⸗ 
envierfůſſigen Thieren keins / deſſen Mile 
ſich mehr dem Menfchlichen vergleiche! 
dann der Schwein. — 

. Rundig Glieds verwaltung iſt I Die Le⸗ 
ber vonder groben Melancholifchen feuch⸗ 
tin zureinigen / wiedann durch gedachte ds 
derien die ſie an ſich ziehen / geſchicht: da be⸗ 
helts das reineſt / treibt das grob durch ſon⸗ 
Bdereweg auß. Wo diß nicht geſchicht / vnd 
das Milg alfo geſchwecht wirdt / daß es nit 
vollfommenlich an ſich zeucht / ſo entſtehen 
Melancholiſche Kranckheiten / trawren / 
vnmut / ſchwermuͤtigkeit I zu zeiten entrů⸗ 
ſtung der Vernunfft / wie am 139 blat A 
viel darvon geſchrieben iſt. 

Welche nun alſo geſchaffen ſeyndt /die 
haben gewiſſe vnd euſſerliche Zeichen / Als 
wo ein Menſch betruͤbt iſt / ſo empfindet es 
gemeiniglich ſchmertzen vmb das Miltz / 
dadie Melancholiajhrenfig hat. Jaes 
zer ch Yen von vilen glaubt / 
modas Menfch gar vmbs Mils kaͤme / daß 
es damit alles Lachen verluͤre / daß ſich auch 
Frewd vnnd Lachen darnach mehre / nach 
dem das Miltz zunemme. 

Weiter / ſo entſtehen auß ſolcher ſchwe⸗ 
chin / Geſchwer / Hoppẽ oder Peutzel / Auß 
ſat / Wiidifewer vnnd dergleichen. Zeucht 
esaber wol an ſich / kan doch den vberfluß 
nicht außtreiben / ſo laufft es mit geſchwel⸗ 
len auff / das leichtlich zum erſchweren ge⸗ 
rahtet. Treibt es dann die beiſſende vnnd 
ſcharpffe materi zu vberfluͤſſig in den Ma⸗ 
gen / ſo erweckt ſie den vnerſettlichen Hunds 


vnd 35 Sgefchrieben it. Wo es erftarret! 
ſo wirdt das vndewen erregt / die Daͤrm 
mehrmals durch zu ſtetigs abſchaben toͤdt⸗ 
lich verletzt / ſampt mehr andern gefehrli⸗ 
chen zufaͤllen / die mitlauffen. Auß welchem 
gutiſt adzunemmen / wie vil an geſundheit 
diß Glieds gelegen ſey. 
Darumbififichimgegentheilgrößlich 
zu verwundern / daß etliche Thier ſeyn gar 
mangeln vnnd emperen mögen. So gidt 
auch tägliche erfahrung / daß / je kleiner das 
Mütz beym Menſchen / je ringfertiger vnd 
beharrlicher der im lauffen vnd andern ar⸗ 


beiten iſt. 
Nun diß Glieds fuͤrnemſte maͤngel 
ſeynd / engändung / verſtopffung vnd er⸗ 
harten / darvnter die zwey lenten dermaſſen 
an einander hangen / daß eins hart ohn das 
ander ſeyn kan / auch im gebrauch deß Artz⸗ 
neyens keine andere vnterſcheid haben / dañ 
daß man im verſtopffen mehr jnnerliche 
ſachen / im erharten euſſerliche gebraucht / 
es ſey die vrſach auß hitz / kelte oder blaͤſten / 
welche fich gemeiniglich an einander hen⸗ D 
cken. Alfoidaß das Milg in difen gebrechen 
allen / einfaft groſſe gemeinfchafft mitder 
Leber hat / derhalb einguter theil der Artz⸗ 
neyen daſelbſt befchrieben / auch dem Miltz 
zu gut fommen mögen. 
Damitauch infürg etwas von den vr· 
fachendiefer Gebrechen gemeldet werde / fo 
ensfichen ſie entweders auß euſſerlichẽ oder 
jmmerlichen / Die auſſen herkommen / moͤ⸗ 
gen von ſolcher Speiß ſeyn / ſo Melancho⸗ 
uͤſch blut machet / als Keß / Kol / Kabskraut / 
— * vnnd anders / ſo im erſten 
heil 139 blat A von der vnſinnigen Me- 


lancholiaerzehlet ſeynd. 


Die jnnerliche kommen von der Leber / 
auch wo der Melancholiſchen feuchtin gar 
zu viel iſt / oder ſo das Miltz ein arge Com» 
plex / es ſey auß Cholera / Phlegma I win⸗ 
den / oder andern vrſachen / erlanget . 


Verſtopffts Miltz mit hitz vnd 
Sieber.S.1. 
Ei folchs Miltz gibt und brin⸗ 


get folgende zeichen / Greifflichs er⸗ 
harten deſſelbigen mit ſchmertzen / ge⸗ 
ſchwulſt / 


Sap.ız. 


Buchs / vom Noiltz 
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Verſtopfftes hitziges Miltz. 


ſchwuſſt / durſt / dünnen I vbel geferbten 
Harn / ſchweren keichenden Athem / vnge⸗ 
ſtalte Farb deß Angeſichts vnnd gangen 
£cibs/tramwrigfeitiforchtfame traͤum vnnd 
anders / an obgemeldtem ort erzelet. Allein 
hat es mit der Apoſtema dieſen vnterſcheid / 
Wo ein Geſchwer verhanden / da iſt der 
wehe tag allein an einem ort / aber im erhar⸗ 
ten on Geſchwer / affter deß gantzẽ Glieds. 
So machen auch ſolche Gebrechen den 
gantzen Leib mager / weil die Leber nicht wol 
kocht / arge feuchtigkeit machet / damit der 
Lab vbel geführt wirde. 

Wo nun bey dem fchmergleideriden 
Miltz auf Hitz / Fieber vnd roter Harn iſt / 
ſo ſeynd diß die gemeine eintzliche ſtuͤck die 
es kuͤlen: Lattich / Endiuien ſampt jhren ſa⸗ 
men / Sandel/ gebrannt Helffantbein / Me⸗ 
lon / Kuͤrbis / Erdaͤpffel / Cucumerſamen / 
vnd Eſſig. Invermiſchten das Confect 
Triſantali vnd dergleichen. So ſeynd fol⸗ 
gende mittelmeſſige nit allein zum Miltz / 
ſonder Magen / Leber / Gallen vnd Innge⸗ 
weid zu brauchen: Camillen / Schuchlen / 
weiß Gilgenwurtz / Borragen / Seeblu⸗ 

B men / Erdrauch / Frawenhaarkraut / vnnd 


Dirfchzungen. 

Damit aber or denlich fort gefahren wer⸗ 
de / ſoll man eim ſolchen erſtlich folgenden/ 
oder dergleichen Syrup geben: Nim wol⸗ 
geſeubert Eappariwurgen! / Tamariſcrin⸗ 
den / der jnnern gruͤnen rinden vom Aſch⸗ 
baum / Pfrimenblumen / jeder 1 vntz / Endi⸗ 
ud / Scariol / Bortzel / Frawenhaarkraut / 
Bi wo es ſeyn fanı jedes M/ Kürbis/ 

elon / Erdaͤpffel / Cucumerſamẽ / Wein⸗ 
beerlen / jedes ivntz / Honig; vntz / Zucker 9 
ung / die Wurtzen laß ober nachtinn Eſſig 
weichen / alsdaũ mach ein Syrup darauß / 
deſſen gib ꝛ oder z vntz nach gelegenheit / in 


Endiuienwaſſer / 4 od z tag aneinand nuͤch 


tern. Darzu taugen auch folgende Spyrup: 
von Eſſig / Oxymel fimplex vñ compo- 
ſitum, Oxyfacchara, Meerzwifel / Eſſig 
pi fein Oxymel, Acetoſus Diarrhodon, 
de fumo Terrz , de Epithymo,dePo- 
mis ,‚deduabus & 5 Radıcibus ‚und was 


dergleichenift. Zum purgirennim Tama⸗ 


rifchletter I Borragen ond Dchfenzungens 
blumen / jedes i lot / Weinbeerlen one! / E⸗ 


nis z lot / Engelfüßä p / die ſiede inn zimli⸗ C 
chem waſſer / daß vier vntz bleib / darein wei⸗ 
che vber nacht Myrobalani Indi, trucks 
wol auß / vñ triucks law mit anbrechendem 
tag. tem: Nim Damafıpflaumensfaur 
Dattlen 1 Borragen ond Gchſſenzungen⸗ 
blumen! jedesä pI Weinbeerlen lot / En⸗ 
gelſuͤß Thymel / Epichymum, jedesä. ꝙ / 
Das ſiede / weiche Myrobalani Indi ĩ vntz 
vbernacht dareyn / wie oben. 

Du magſt auch in beyde / an ſtatt der 


Myrobalani / die Senetlatwergen vñ Bit⸗ 


terheilig jedes z lot darvnter miſchen. Alfo 
mag man folgende zum purgieren brau⸗ 
chen: Nim Confectionis Hamech r lot / 
‚Oder Diapheniconisiz lot / Item der Pi 
lule Inde i q. Es taugt auch die Senet / A⸗ 
ber hernach folgt ein kurtzer vnnd eigentli⸗ 
cher weg. | 

Nim die Latwergen von Senet / vermi⸗ 
ſche die / nach dem das alter vnnd die krafft 
iſt / mit Rhabarbaro / zertreibs mit Ochſen⸗ 
zungenwaſſer / das gib nuͤchtern vi warm / 
Nachmalsbrauch folgende Pilulen. 
. NRimAmmoniacumıy/Thamarife D 
Hirſchzungen / Schafmuͤllenſamen / jedes 
q Amach 9 Pilulen mit dem Sy rupo ace⸗ 
toſo compoſito, Von diſen ſoil der Kran⸗ 
cke acht tag nach einander / ein kleins vor 
dem abendeſſen / eins oder zwey ſchlucken / 
nachmals folgendotranck neumen. 

Wim Thamariſc / Hirſchzungen vnnd 
Wegwartenwaſſer / jedes ʒ lot / Meerzwif⸗ 
feleſſig Hot / weiſſen Zucker ilot / vermiſche. 
Diß trinck morgensnüchtern / vnd nim ob 
geſchriebner Pilulen zwey darmit / fahr al⸗ 
ſo fort zehen tag / zum wenigſten mit dem 
Tranck / dann es iſt die aller gewaltigfte 
Arsnepin allen gebrechen deß Miltzs. 

Dehgleichenwirt folgendswunderbars 
licher weiß gelobt: Nim Geißmilch / Keß⸗ 
waſſer / dareyn weiche Hirſch zungen / Epi⸗ 
thymum, Ackerwurtz / laß vber nacht ſte⸗ 
hen / darnach eine einigen erwal thun / vnd 


trinck offt darvon. Alſo nuͤtzet auch Bortzel 


ſamen / Ackerwurtz / Wegwartenwurtz / je⸗ 
des gleich / mit Eſſigſyrup eyngenommen. 


Was die Artzneyen zum Miltz 
für. | 
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AV MN diſem iſt nit wenig gelegen / 
ſolche ſtuͤck zn brauchen / ſo die linde⸗ 
rende vnd purgirende Artzueyen zum 
Multz leiten I wie auch anderſtwo anzeigt 
it. Das thun Thamarife / Hirſchzungen / 
Cappariwurtz / Ferberroͤte / gebratner Mer 
zwifel / Scordium, wild gelb Ruͤbenſamen / 
Katzenmůntz / Spica auß India / Acker⸗ 
wurtz / Veielwurtz / Andorn / Wermut / 
Koͤnigokraut / Enis / Fenchel / Flachßſei⸗ 
den / Schaffmuͤlleſamen / klein Camender⸗ 
fen vnd Hieter Mandel. 

So nun der Kranck purgirtiftifollman 
die Miltzader / Wo aber der Melancholi⸗ 
ſchen feuchtin gar viel iſt / die Leberader oͤff⸗ 
nen. Dann dieſe Melancholiſche feuchtin 
vermiſcht ſich mit dem Vlut. Etliche rah⸗ 
sen vnd nicht vnfuͤglich / Eglenondie Ro⸗ 
ſenaͤderlen deß Vaßgangs zu ſetzen / weil 
ſie von art das ſchwartz Blut ſaugen. Zur 
krefftigung vnnd labung inn der hitz / mag 
man dem Krancken folgende ſtuͤck geben / 


Eyngemachte Pferfichı / Wegwariwurs falben 


in Eſſig / Roſenjucker / Sceblumen / Weg⸗ 
warten; Veielzucker. 

Zum tranck wirt jm zu zeiten ein trunck 
Weichſelwein vergunnt Dann (wie vor 
auch geſagt ) fo iſt dieſer gang temperirter 
Naiur / mit welcher er das verdorret 
vnnd andere jnnerliche Glieder feuchtigt. 
Ein ſolcher ſolle ſich auch vor ſuͤſſer vnnd 
grob dewiger Speiß huͤten / wie dann weit⸗ 
teufftigim vorgemeldten erſten Theil vnd 
ort gemeldt iſt. 


Apoſtema dep Milgs. $.2. 
SH mag auß Blut / phlegma, 


Melancholia, Cholera, blaͤſten / 

oder verſtopffung fommen. Vrſa⸗ 
chen ſeynd / ſtoſſen / fahen / zu harte bewe⸗ 
gung vnd arbeit / ſonderlich inn hitz / da das 
Blut verbrannt wirdt / grobe Speiſen / ſo 
Melancholiſch Blut machen. 

Die Zeichen aller Miltzge⸗ 
ſchwer ſeynd / ſchmertzen / beſchwerung vnd 
geſchwelien der lincken ſeiten / das ſich biß 
in das ober Inngeweid / vnnd vberſich / biß 
zum lincken Schulterblat erſtrecket. Zu 
zeiten gibt es ſchweren hart gezognen A⸗ 


Der dritte Theil diß 
Apoſtema deß Niltzs. 


Kap.u4 


them. Es bringen auch gemeldte vier feuch / O 
tigfeitenjedejhr gewoͤnliche zeichen / fo offt 
erzehlet ſeynd. Damit aber dieſen geholffen 
werd / iſt diß der weg. 

Erftich laß zur Leber im lincken Elen⸗ 
bogen / nachmals die Miltzader auff der 
lincken Hand ı zwifchem Ohren vnd Mits 
telfinger / vnnd wo es der Krancke an der 
£rafft erleiden kan / laß lauffen biß das Blut 


ſelbſt beſteht. 

Mit purgiren / eſſen vnnd trincken / ſoll 
man ſich halten / wie im ı2 Cap. von hitzi⸗ 
ger Leber geſagt iſt. Sonſt taugt ſonderlich 
folgends / nemlich / die diſtillierten Waſſer 
von Dortzel / Frawenhaarkraut / Weiden⸗ 
bletter / Hirfchzungen / Nachtſchatten / 
Epfich und Endiuien / welche man will / zu⸗ 
gleich / vnd — Cappariwurtz darcyn 
vermiſcht. Du magſt auch gedachte Kreu⸗ 
ter ſieden / Die Brů mie Eſſigſyrup vers 
miſchen vnd brauchen. Die erſte vier oder 
fuͤnff eg das Miltz mit folgendem zu 

Nim Roſenoͤl 3 lot / Camillenoͤl / Eſ⸗ 
ſig / jedes lot / vermiſchs / Am andern oder 
dritten tag thu ein lot — ——— D 
darzu / Am fuͤnfften brauch folgende: Nim 
Roſenoͤl / Camilenoͤl Bermurfafft/ jedes 
oe regen Are 

uch bedeckt / Darnach fchlag folgends 
Pflafter ober: Nim Gerſtenmeel / geſtoſ⸗ 
ſen Eybfchwurg,fedes2 vntz / Roſen / roten 
vnnd iveiſſen Sandel / jedes3 y/ Endiuien⸗ 
wurtz ı ong / Eſſig vnd Hir ſchzungenwaſ⸗ 
was noth iſi cin weich Pflaſter zuma⸗ 


So dann der Kranck gelaſſen / purgirt / 
vnd gedachte waſſer etliche tag getruncken 
hat / ſoll er widerumb mis Caſſia und Epi- 
thymopurgieren. Iſt aber die Apoſtema 
auß kelte / das ſelten geſchicht / ſo wirdes dar 
bey erkannt / daß es gantz weich / weiß / vnnd 
* fondern fchmergenift. Wo dieMelan- 
cholia diß vrſacht / ſo erzeigt co fich hart / 
ſchwartz / mit geringem wehe. Alodann 
brauch das Oxymel compoſitum, oder 
Oxymel võ Meerzwiflen / mit waſſer / das 
rinn Cappariwurtzen / Thamariſe / Hirſch⸗ 
zungen vnnd anders deßgleichen / ſo her⸗ 
nach beſchrieben wirdt / geſotten ſeye. So 
viel dann die Melancholia zu purgiren bes 

trifft / 


Sap.ızı 

A trifft / wirſt du bald hernach weitleufftigen 
bericht finden. | 

Verſtopfftes Miltz ohn Fieber / a⸗ 


ber mit ſchmertzen $.3. 


V dieſem werden fürnemlich 
gelobt Thamariſc / vnd vber dieſen die 
Hirſchzungen / Capernwurtz / Speck⸗ 
gilgen / welche alle wunderbarliche krafft 
haben / das aufflauffend Miltz zu ſtellen vñ 
klein zu machen. Alſo auch Centaur / Bal⸗ 
drianwurtz / Meu / oder an deſſen ſtat Beer⸗ 
wurtz. 
Diß ſeynd die fuͤrnemſte fick in dieſem 
fall zubrauchen. Sonft ſeind auch folgen⸗ 
de taugentlich / die kalte Leber zu erwermen. 
Holwurtz / die mitle gelbe rinden vom Aſch⸗ 
baum / Pfrimenſtaudenwurtz / Borragen / 
Ochſenzungen / Amoniac / Rauten / / Thy⸗ 
mel / Epithymus, bittre Mandel / Aſch⸗ 
baumbietterswaſſer / Enis / Fenchel / Kuͤm⸗ 
mich / Ammey / Peterlingwurtz / Epfich vñ 
Sparglenwurtz / Meer zwiffel vnnd deſſel⸗ 
ben Eſſig / Schafmuͤlleſamen / Feigbonen / 
B Bdellium, Bibergeilin. Vntern vers 
miſchten ſeynd Die Confect· Diacapparis, 
Diacalamintha, Diacyminum, vberʒo⸗ 
gen Kümmich vnd Roͤmiſcher Kümmel. 
Bad ob wolnachder meinung Galeni vnd 
andrer / diſe verfiopffung deß Miltzes war 
die veraltet / fuͤr vnmuͤglich zu heilen gehal⸗ 
ten wardt / ſo beſtetigen doch die Juͤngern / 
daß auch ſolche / denen es vor drey vnd vier 
Jaren erhartet vnd Apoſtemirt geweſen / 
widerum̃ zu fruͤchten gebracht ſeyen. Dar⸗ 
zu geben ſie erſtlich Die verſtopffung zudffo 
en / Mithridat ı ꝙ / Saluienwaſſer zung / 
mit anbrechen deß tags / vnnd befehlen vier 
ſtund darauff zu faſten · Item: Nim Meer⸗ 
wife / Oxymeli vntz / Syrup.de Eupato- 
rio ĩ lot / Baldrianwaſſer 5 lotigibswarm. 
Oder: Nim Frawenhaarkraut / Wider⸗ 
thon / Hirſchzungen / jedes 43 / Ferber⸗ 
wurtz / Pfriemenwurtzſchelffen jeder 23/ 
ch Brunnenwaſſer 24 ung / Eſſig 3 
ung gefchaben Süßholg ik y/ klein ge⸗ 
ſchnuten / das fiede alles bep fanfftem fewer 
auff halb / darvon folder kranck Soderstag 
morgens nuͤchtern big in vier ung triucken / 
tobeireuget nicht. 


Buchs / vom Mile. 
Verſtopfftes Miltz ohn Fieber / mit ſchmertz. 
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Zum andern iſt zu bet encken / wie die ver⸗ O 
ſtopffung geöffnet werd / darzu taugt mit 
fruͤem tag / z lot gewafchen Terpentin zu 
nemmen / darauff 5 ſtund nicht eſſen noch 
trincken. Oder: an deſſen ſtatt a oder 3 Pi⸗ 
lule auß Galbano ſchlucken. 

Zum dritten / wo der mangel auß blaͤſten 
keme (darvon weiter hernach)mag man frů 
&% Ammoniacum zu Pilulen gemacht / 
ſchlucken. Andere nemmen PılulgAggre- 
gatiuæ, vnd Ammoniacum,jedess ꝙ. 

Zum vierdten / damit die arge materiauß 
dem Miltz getrieben werde / ſo gib dem kran 
cken 3lot Andorufafft in zung Epfichwaſ⸗ 
ſer / morgeno frä und law zutrincken. 

Zum fuͤnfften / damit das Miltz nicht in 
ergers falle / die haͤrtin erweicht vnnd zer⸗ 
theilt werde/fonim Eybſch vnd Sawbrot⸗ 
wurtz / jedes DR / Bdellij, Ammoniaci, 
jedes 1 lot / Centaur / Wermut / Hirſchzun⸗ 


‚gen / Tamariſc / jedes iz M / Eſſig Song! 


diß alles ſiede in einer maß Waſſer / dareyn 
weiche zu Morgens fruͤe einen groſſen 
Schwam / vnnd ſchlag den vber die lincke 
ſeiten / wol warm / wandasort wolerwar⸗ D 
met iſt / bedecke es mit eim warmen fleckfiltz / 
in geſtehletem Eſſig vnd geſottnem waſſer 
von Speckgilgen vnnd Tamariſc genetzt 
vnnd außgedruckt. Wo ſich aber die ge⸗ 
ſchwulſt durch diß nicht voͤllig ergebe / ſo 
brauch folgende Pflafter. 

im bereite Marck voneimalten Och⸗ 
fen 1 Dachßſchmaltz / Fuchßoͤl / jedes ilor/ 
Tamariſc / Hirſchzungen / Wermut / Cap 
pernwurtz / Spica auß India / Madlena⸗ 
kraut / jedes 1 p / Ammoniacum ; (ot / 
Bdellium i lot / Beenoͤl zung / Wachs was 
not iſt ein Pflaſter zu machen / das forme 
wie ein halber Mon / vnnd ſchlags vber die 
linke ſeiten / ſo wirſtumm wenig tagen ſehen / 
daß ſich die haͤrtin faſt ergibt. 


Erharten deß Miltz / oder 


Scirrhus.q5.4. 


Sy angehen / daß die alten 

A) dielten / diefe erhartung deß Miltzes 

were am anfangnit fo ſchwer zubeſ⸗ 

ferniaber wann fienun etwa vil tag verbins 

laͤſſigt würde / vnheilſam —— u. 
y 
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Aſelbſt ſchreibt / er wiſſe das nicht zuwenden: 
hab auch feinen gefchkider diß geheilet hab: 
foift doch nicht zuverzweiffeln / ſonder viel 
mehr kecklich ſtarcke eufferliche vnnd jnner⸗ 
che mittel zu brauchen / Dañ / wie gedachter 
weiter zeuget / ſo leidet ſolchs dieſe Kranck⸗ 
heit ohn einige beſchwerde. Aber hierinn iſt 
nicht zu feyren / dañ es ſtehet die gefahr dar⸗ 
auff / wo es ſich verweile / dz ein ſolcher krꝛan⸗ 
cker in die Waſſerſucht falle / welche ſie et⸗ 
wa mit langer zeit andere bald / vnd gemei⸗ 
niglich mit einer Rhur hinrichtet. 

Zeichen diß erhartens ſeynd eben die / ſo 
hie vornen im 2 $/ond darnach in verſtopf⸗ 
fung der Leber geſagt ſeynd / dar zu beſchwe⸗ 
rung inn der lincken ſeyten / daß der gantze 
leib / ſonderlich das Angeſicht / ſchwartz o⸗ 
der aſchenfarb / alle Glieder ſchwach vnnd 
erſchlagen werden / wann ſie ein wenig ar⸗ 
beiten / will der Athem geligen. Die Zeichen 
der Apoſtema ſeynd beſchrieben. So gibt es 
auchdastaften fcheinbarlich. 

Eswerden auch alle Dilgfüchtigemas 
ger / ſeufftzend / ſchwerer Schenckel vnnd 
Zungen / Freudloß / vnnd eines gar duͤnnen 

6 


Harns. 

Wo nun beym wehtagen dei Miltzs/ 
feinem geſchwellen vnnd erharten fein Fie⸗ 
ber iſt / ſoll man abermals die zu artzneyen 
mit der Aderlaſſen anfahen / ſonderlich / wo 
man einen vollen Leib vnnd Adern ſicht / die 
Saphea auff dem Fuß oͤffnen / vnnd nach 
etlichen tagen die Miltzader auff der lin⸗ 
cken hand / Darnach von ſtund ſolche Sy⸗ 
rup brauchen / ſo die Melancholia reini⸗ 

gen. Zu diſem mag man folgende oder der⸗ 
gleichen bereiten: Nim Veielwurtz / Bene 
chel vnd Peterlingwurtz / jedes lot / der jn⸗ 
nern Fach von Meerzwiflen i vntz / Caps 
perwurtz / die gruͤne ſcheiffen vom Aſch⸗ 
baum / Pfriemenſtaudenwurtz / jedes 1 ung! 
Frawenhaarkraut / Hirſchzungen / Ver⸗ 
giß mein nicht / Je lenger je lieber / Noßma⸗ 
rinblumen / jedes ein M / Enis / Fenchel / 
Flachßſeiden / Hafelwurs) Borelfamen / 
ſedes 14, I geſchaben Suͤßholtz / Weinbeer⸗ 
len / jedes ung / Tamariſce / Borragen vnd 
Ochſenzungenblumen / jedes ılot / Honig 
s vntz / Zucker 9 vntz / mach ein Syrup / den 
brauch / wie von andern geſagt iſt. 


Zum purgieren richt folgends su: Tim 
Borragen / Dchfenzungen und Tamarife 
blumen jeder i lot / Enis / Flachffeiden/ je⸗ 
desä lot / Thymel / Epithymum, Lerchen⸗ 
ſchwam / jedes lot / Weinbeerlen 1 vntz / die 
ſiede in 10 ung waſſer auff halb / von der ges 
ſignen Bruͤ nimz oder 4 vntz / zertreib dar⸗ 
inn Bitterheilig 4 lot / gewaſchen vnnd be⸗ 
reiten Laſurſtein z ꝙ / oder an deſſen ſtatt 1q 
bereiten Bolarmen / vermiſchs / vnnd gibs 
fruͤ. Alſo magſt du ohn die Waſſer / Pilule 
auß den andern ſtuͤcken machen. 

Ein anders. Nim Cappernwurtz / Hirſch 
zungen / Haſelwurtz / Feigbonen / Cyper⸗ 
wurtz / Endiuien / jedes z lot /Epichymum 
3 / Gerſten / Pflaumen / Veielen / jedes 3 
Y die laß ſieden. Zu legt aber thu erſt den 
Epithymum vndz lot Senet darzu / ſiede 
es biß ein dritt heil verzehrt wirt. Der Brů 
nim 4 vn) darinn zertreib lot friſch auß⸗ 
gezogene Caſſia / geſtoſſene Pilule von La⸗ 
ſurſtein ı3/ vermiſchs zueim Truͤncklen. 
Wilſt du lieber Pilule / ſo nim von folgen⸗ 
den:delapide Lazuli, de lapide Arme- 
nooder Indo,r pauffeinmal. Die Feig, D 
bonmalleinin waſſer gefortenifollen hierzu 
bien 


en. 

Iſt aber diſt erharten auß wind vnd kel⸗ 
te / wie dann zu zeiten geſchicht / das iſt leicht 
zu erkennen / dann wo man das truckt / fo 
wirdt es kirren. In dieſem ſoll man neben 
anderm die Trochiſcos de Capparis ge⸗ 
ben / den Krancken mit altem Wein tren⸗ 
cken / waſſer / ſo vil muͤglich iſt / meiden / auch 
das ſo man brauchen muß / ſtehlen / vnd alle 
feine Traͤnck mit miſchen. Oder: Rauten / 
Coſtrnwurtz / Zimet / Enis / Spica auß In⸗ 
dia / Cameelhew / welchs zur hand vnd an⸗ 
genem iſt / darinn ſieden. 

So haſtu auch newlich vernommen / wie 
in dieſem der Ammoniacum zu brauchen 
iſt. So nutzt auch geroͤſter Hirſch / Saltz 
vnd Kuͤmmel / warm vber geſchlagen. Laß⸗ 
koͤpff vngebickt auff deß Miltzes ort geſetzt. 
Were aber etwas feuchtigkeit darbeh / das 
auß vorgemeldtem kirren vnnd rauſchen / 
ſo man das ort truckt / erkannt wird / ſo pur⸗ 
giere man wie oben geſagt. Darzu tau⸗ 
get auch der Syrup acetoſus compoſi- 
tus, Darneben iſt dieſe behung zu wer 
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Achen: Nim Enis / Fenchel / Kumich / Thy⸗ 
mel / Roͤmiſchen Quendel / Veiel vñ Bor⸗ 
ragenblumen / Ackerwurtz / Blawgilgen⸗ 
wurtz / Agrimon / jedes ı0ng/ Camillen 3 
lot / laß in Eſſig ſieden / inn der Bruͤ feuchte 
ein Schwan vnd halts warm vor dem eſ⸗ 
ſen vber das Miltz / darnach ſchlag obſte⸗ 
hender Pflaſter eins vber. 

ber erzʒelte ſeynd noch vil guter ſtuͤck / 
deren wir erftlich etliche eingliche ſtuͤck woͤl⸗ 
len melden / darinnhaben den preißder ders 
chenſchwam / der Öffnet alle verfiopffung 
deß Miltzo / onnd anderer innerlichen Glie⸗ 
der / Senet / Epithymum, ſchwartze Nieß⸗ 
wurtz / Bergmuͤntz. Vnnd vnter den ver⸗ 
miſchten die Pilulæ Indæ, deren ſo offt ge⸗ 
dacht iſt / daß fie wirdig zu befchreiben ſeyn / 
die werden alſo Be 

WimMyrobalani Indi,ſchwartz Nicß⸗ 
wurtz / Engelſuͤß / jedes iiz ꝙ / Thymel / Epi· 
thymum Stechas / jedes drey y/ Lerchen⸗ 
ſchwam / gewaſchen Laſurſtein / Coloquint / 
Saltz auß India / oder Sieinſaltz /jedesä 
lot / gedoͤrreten — Spica 
auß India / jedes q / Negelen a g / deß Pul⸗ 
B uers Hiera picra Galeni izlor/ Epfichs 
ſafft / ſo viel not iſt ein maflam zumachen, 
Diſe taugen zu allen zufaͤllen der Melan- 
cholia ‚Krebs / Elephantifchem Auffag/ 
fchwarge vnheilſamẽ Blatern / Geſchwer / 
vnnd darauß kommendem Geſchwellen / 
Trawren / viertaͤglichẽ Fieber / Geelſucht / 
Milsfucht / vnd was daſſelbig für ſchmer⸗ 
gen hat / dieſer mag man ı ꝙ ncmen. Item: 
Nimm zehen tag aneinander das Puluer 
võ Farenwurtz / iz ꝙ auff einmal / in Wein / 
fachs am erſten mit z gan / vnnd mehre eo 
von tag sutagibißauffisg- | 

Anderenemmendiß Puluersig/Pilu- 
lzaggregatiux 3 pdarzu / das ſoll wun⸗ 
derbarlich ſeyn. Item: Nim Ibermurfaffe 
sung / Zucker deins gefallens / brauch das 
schen tag aneinander / das dienet mcht al⸗ 
fein zum Miltz / ſonder auch trefflich zur 
Geelſucht / aller. feuchtin der Leber vnnd 
Waſſerſucht / alſo für alles erharten und 
Geſchwellen / mit Eſſig vermiſcht vnd ge⸗ 
——— erhelt das Mils / ein 

Al vnd das we⸗ 
wg von Her: Triſtrantenwaſſer / wie auch 


andere guͤldene vnd lebendige Waſſer / ſoim G 
achten Theil beſchrieben werden / cynge⸗ 
nommen. "tem: Jim Roſen / Erbſich / ſe⸗ 
d663 / gebrannt Helfantbein / Wermut / 
Flachßſeiden / Suͤßholtzſafft / Maſtix / Ca⸗ 
meelhew / jedes iz gl Endiuienſamen / Fen⸗ 
chel / Enis / Spica / Koͤnigskrautſafft / O⸗ 
pium, Haſelwurtz / Coſtenwurtz / geſchelfft 
Kuͤrbis vnd Cucumerſamen / jedes q/ dar⸗ 
auß mach Trochife mit Endiuienwaſſer / 
ſie ſeynd faſt gut dem Miltz vnd Leber / auch 
gantz temperirt. 

Zum Tranck mag man auß ſolgenden 
fücken welche man wi / zu ſiedenbrauchen: 
bepderley Camenderlen / Hirſchzungen / 
Frawenhaarkraut / Senetbletter / Cappa⸗ 
riwurtz / Tamariſe / Epfichwurtz / Fenchel 
vnnd Peterlingwurtz / Zimet / Suͤßholtz / 
Weinbeerlen / Enis / Fenchel / Kuͤmmich / 
Waſſer / darin Thymel vnd Epichymus 
geſotten ſey / vnd diſe alle an fiattder Artz⸗ 
neyen. Was ſonſt zutrincken iſt / wirde 
gleich hernach folgen. 


Ordnung deß Lebens. 
EN ſolcher ſoll ſich vor allem 


truͤben vnd nieblichem Wetter huͤten / 
grobe hartdewige ſpeiſen meiden /feim 


Brot ſey wol gebachen / ein oder zween tag 


alt / darinn ein wenig ſchwartz Coriander 
Enis oder Fenchel gebachen ſey / dargegen 
ſchadet jhm vngeſeurts / altes vnnd hartes. 
Walde vnnd Feldvoͤgel / Faſanen / Rephuͤ⸗ 
ner / junge vnd Turteltauben / Kitzlen / jun⸗ 
ge Haͤmmel / alles mit Eſſig bereit / ſcyndt 
nuͤtzlich. Von Fiſchen mag er gefchüpge 
auß kuͤrnigẽ waſſern mit Peierling in Eſſig 


geſotten / eſſen Alſo auffgefellete vnd weiche 


Eyer. Von Kraͤutern taugen die Muͤn⸗ 
tzen / Peterling / Fenchel / Knobloch / Aſch⸗ 
lag / Senff / Garten vnnd Brunnenfreß / 
Saluien / Iſpen / Rettich / Endiuien / Rhoͤr 
lenkraut / rot Erbis / vnnd erſte Bruͤ von 
rotem Koͤlc. Man ſoll auch offt Enis / 
Kuͤmmel / Dillenſamen / Fenchel vnd weiß 
Leindotterſamen / Cappari / Tamariſc / bit⸗ 
ter Mandel / Pferſich vnnd Kirfchfernef 
ſen. Darzu taugen auch die Zelilen von 
/ von Enis. So ſoll auch das 

Pr4 Wiltz 


4438 Der dritte Theil diß Gapıız 
Erharten deß Miltzs. 
4 Milg von Schweinen geſſen / die Miltz⸗ allen jnnerlichen Gliedern. So taugt der C 


ſuͤchtigen zu recht bringen / wie auch das 
Mutz von einem geſunden Pferdt / duͤrꝛ ges 
macht / vnd alle tag deß Puluers ı ꝙ in ſtar⸗ 
ckem Wein getruncken. 

Wo dann keine hitz verhanden iſt / mag 
er auß folgenden zu trincken erwehlen. Erſt 
lich / ſo iſt indiefem erharten der Wein nicht 
allein vergunt / ſonder auch befohlen / vnud 
ſonderlich von viel hochberhuͤmbten Artz⸗ 
ten ermanet / alle feine Tranck vnd Spei⸗ 
ſen auß Tamariſcholtz zu nemmen / Dann 
mit dieſem allein iſt etlichen geholffen wor⸗ 
den / die 20 Jar ein hartes Miltz hatten. 


Imfall aber / daß man ſolchen Zamarife heit 


nit haben mochte / ſo ſchabe man das Holtz 
faſt klein / vnd brauchs im Tranck / wo man 
das 40 tag an einander treibt / ſo erfehrt 
man ſcheinbarliche huͤlff. Diß thut auch 
das Aſchenholtz / das gleicher art mit dem 
Tamariſe iſt. Vntern Weinen wirt weiſ⸗ 
ſer oder ſchilcher am meiſten gelobt / der a⸗ 
ber mit geſtehletem / oder Regenwaſſer / oder 
Hirſch zungenwaſſer / wo der zu ſtarck we⸗ 
Bre / gebrochen ſey. Du haſt auch hernach 


zweyerley gute Wein / die man hierinn be⸗ 
vnd kelte vermiſcht iſt. Nim Frawenhaar⸗ 


reiten mag: Wim Senetbletter / Meliſſen / 
Sramwenhaarfraut/Zamariferinden/jedes 
6 M / Engelfüß 4 M / bereiten Coriander 
3 vntz / gedret Indianifchholg 4 ung /acht 
Muſcatnuß / Wegelen ılot / Galgant drey 
lot / Citronſchelff ı M / Hobelſpaͤn von 
Aſchholtz / ſo viel not iſt / Moſt bey zo groß 
fer Maß / machs an wie andere Kraͤuter⸗ 
wein / darvon ſol man morgens vnd abends 
den erſten trunck thun. Der ander: Nimm 
wolgeſeuberte Wegwartwurtz / Tamariſc 
rinden / Hirſch zungen / die mittel rind vom 
Aſchbaum / ſedes M / daran gieſſe 13; maß 
Moſt der groſſen / oder wo es nicht vmb die 
> — guten Wein / vnnd brauchs 
w 


Vnter andern Kraͤuterweinen die ge⸗ 
meiniglich eyngemacht werden / lobt man 


folgende zum Miltz: Augentroſtwein oͤff - 


net die verſtopffung / das thun auch die 
Hirſchzungen vnnd Tamariſcewein / fie 
ſeynd beſonder oder ſammentlich eynge⸗ 
macht. Alſo Iſpenwein / Maſeron vnd 
Wermutwein /die wermen das Mittz / ſamt 


Betonien vnd Graßnegelenwein nicht al⸗ 
lein den jnnerlichen Glicdern / ſonder auch 
‚dem Haupt. Eden alſo der Morolff vnnd 
andre gewuͤrtzte Wein. Alſo auch der Ha⸗ 
ſelwurtzwein. Es nuͤtzet auch zimliche vbũg 
vor eſſens / deßgleichen ſich mit eins jungen 
Knaben Harn / oder ſeinem eignen reiben 
laſſen. Etwa waſſer baden / darinn vorbe⸗ 
nannte Kräuter geſotten ſeyen: Dagegen 
aber foll er fich vortrübem Wein / Woſt / 
Epffeltranck ond Bier hüten dann folche 
verftopffen das Miltz / Leber Lungen onnd 
Nieren! Alſo / daß fie orfach zu vil Kranck⸗ 
iten ſeyn. Ihnen fchadet auch Schweis 
ninfleiſch / Milch / Keß / Reiß / Krafftmeel / 
GSemůͤß / Speyerling / Byren / Neſpelen / 
Quitten / Keſien vnnd Pferſich / darumb 
follmanfich von ſolchen enthalten. 
Eofeynd auch etliche ſtuͤck anzuzeigen/ 
dardurch eimfolchen Krancken das Meiltz / 
fampt andern verwandten Gliedern ge⸗ 
ſterckt werde / darvnter iſt die Quitten / Mi- 
ua Aromatica genannt / nicht vnter den 
geringſten / vnd nuͤtzlich zubrauchen. 
So nuͤtzet folgende Latwergen / wo hitz 


kraut / Hirſchzungen / jedes ı lot / Ammo- 
niacum 4 lot / Tamariſe ı ung / Schaff⸗ 
muͤll vnd breit Wegrichſamen / Holwurtz / 
Oſterlucch / Koͤnigokrautwurtz / Wermut / 
Cameelhew / jedes ig ꝙ / Laudanum ı p/ 
Wortzel / Saurampfferfamen / Scariol / 
Garten vnd Feld Endiuienſamen / jedes i 
O1 Meerzwifel / Oxymelsong/ Seeblus 
men / Veiclen / Pappelenſamen / jedes älor) 
ducker 8 vntz. Dieſen ſiede mit dem Meer⸗ 
zwifeleſſig / Honigdick / wann das erkal⸗ 
tet / miſche das ander darvnter / in Frawen⸗ 
nn verzert iſt / ges 
oitten vnd wol brauch al⸗ 
le morgenz . du eo denn lieber trin⸗ 
cken / ſo zertreibs in Saurampfferwaffer/ 

Es iſt nuͤtzlich erfahren. 
Ein andere Latwergen. Nim Myroba⸗ 
lani Indi vnd Bellirici Borragen vnnd 
Ochſenzungenblumen / Alantwurtz / Huff 
lattich / jeder i q / Endiuienſamen / Lattich / 
Scanol / vnnd Saurampfferfamen / je⸗ 
desid ⁊ laußgeſchelfft Melon / Kuͤrbis / Cu⸗ 
cumer 
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A mer ond Erdaͤpffelſamen / jedes iz g/ ge⸗ 
ſeuberte Pinien vnd Piſtacien / jedes2 vntz / 
Eſſigſyrup 4 vntz / geſotten vnd geleuterten 
Zucker; vntz / ſaure Dattlen 3lot / darauß 
mach einLatwergen / darvon ſoll man mor⸗ 
gens 4 ſtund vor eſſens / fo viel als ein Mu⸗ 
ſcatnuß iſt / eynnemmen. Sie iſt gewaltig 
die Deelancholifche Materi zuverzehren / 
reiniat das Miltz von derſelbigen / ſterckt 
den Magen vnd Hertz / oͤffnet alle verſtopf⸗ 
fungen. Item / Eyngemachte Muſcat vnd 
Welſche nuͤß / Mannstrewwurtz / Alant⸗ 
wurtz / Calmes / alles eyngemacht / ſeynd er⸗ 
ſprießlich. 

Von Zuckern nuͤtzen von Betonien/ 
Negelenblůmen / Lauendel / Spicanardi / 
Maſeron / Saluien / Iſpen / Augentroſt / 
Erdrauch / vnd was von dieſem Kraut be⸗ 
reit wird / alſo rhuͤmet man auch beyde The 
riac / ſampt dem Mithridat. So haſt du 
auch am ı27 Blat D in der Gedechtnuß 
ein gut grob Puluer / hieher taugentlich. 
Die Eappariin Eſſig geſſen / Epfichwurg 
mit Dillenfraut gefotten / feynd auch faft 
B erfprießlich. Hiemit ſey gnug von ordnung 

deß debens. 


Folgt was außwendig zu brau⸗ 
chen ſeye. 


Llwegen vber den vierten tag 
ſoll man folgends Puluer auff das 
Haupt nach lengs der Scheitel I 4 

&* fchwer firewen / Dan mags auch / fo 
lang man lebt nuͤtzlich brauchen. Nim Kos 
ſen gebrannt Helfantbein / weiß vnnd rot 
Corall / jedes 18 / Macis 4 3 1 Negelenä 
q / Paradaifholg23 / mach auß allem ein 
zart Puluer. SEN 

Ein Bruft Secklein. Tim die Species 
de Xylo Aloes,Ltificantes Almonfo- 
ris,jedess ꝙ / das faß inn ein feiten Secklin 
auß Grana geferbt I vierecket / vnnd trags 
auff dem lincken Tuͤtlin. Ole vnd Salben. 
Das Ziegeloͤl iſt zu allen Gebrechen deß 
Miltzo dienſtlich / alſo auch folgende; Loroͤl / 
von dittern Mandeln / Spicanardi / Wer⸗ 
mut / Gilgen / Capprenwurtz / jedes für ſich 
ſelbſt / der vermiſcht. Zu aller hand Sal⸗ 
ben magſt du folgende ſtuͤck brauchen: weiß 


Gilgenoͤl / Mandeldl / Caprenoͤl I mare c 
vnnd feiſtin der Thier / Saffran / Eſſig / 
Gummi / Wachs / Schleim von Eybiſch⸗ 
wurtz / Leinſamen vnd Fenugrecumſchleim. 

Die Salb von Eybſchwurtzen / in Apo⸗ 
tecken Vnguentum Althææ genannt / iſt 
ſonderlich hierinn gepriſen / vñ faſt gemein / 
deren beſchreibung etliche bald hernach ver⸗ 
zeichnet werdẽ. Nim die wurtzen von Pap⸗ 
pelen / Eybſchen / Gilgẽ / Zwifel / Meerzwi⸗ 
fel / Lein vnd Fenumgrecuͤmſamen / Feigen! 
Weinbeer /jedes lot / zerſtoß wol / vnd weich 
es vber nacht in ſtarcken Eſſig / darnach ſie⸗ 
de ſie wol in waſſer / vnd ſtoß zu muß / darzu 
vermiſche Althea Salben 2 ung / Enten» 
ſchmaltz / Kalbsmarck / vngeſaltzen Butter/ 
jedes vntz / ſuͤß Mandeloͤl 4 vntz Wachs 
was not iſt ein Salb zu machen. 

Darzu nuͤtzt auch die Salb Marciaton 
vnd Ceratum de Hyſſopo Philagrij. 

So iſt folgends ein ſonder Miltzſalb: 
Nim den ſafft von Eſelcucumer / Saubꝛot / 
jedeo vier vntz / thu die inn ein Glaß / vnnd 
Althea ſalb / Capprenoͤl / friſchen Butter/ 
jedes zwo vntz darzullaß vier ſtund inn heiß D 
ſem waſſer fieden / nachmals drucks durch 
ein Tuch / ſetz darzu Ammoniacum, inn 
Samwbrotſafft zerlaſſen I z lot / Wacho ſo 
vil noth iſt. 

Weil man aber dieſe der Saͤfft halben 
nicht allenthalben machen kan / ſo mag 
man folgende brauchen: Nim ſuͤß Man⸗ 
deloͤl ſechs vntz / Marck auß Ochſenbeinen 
2 vntz / friſchen Butter ıong / Stickwurtz⸗ 
ſafft / Tamariſcenſafft / jedes zwo vntz / diß 
thu inn ein beſonders Geſchirr / laß in heiſ⸗ 
ſem Waſſer auff halb ſieden / nachmals 
thu darzu Capparenwurtz / Tamarife / 
Schaffmuͤlleſamen / Hirſchzungen / jedes 
1lotizerlaffen weiß Wachs i vntz / mach ein 
Salb. | 

Ein andere. Wim Tapprendldrey ong/ 
£eindotterdl 3 lot / Hirfchzungen! Cappren 
wurtz / Endiuien / Scariol / Sattichfamen/ 
ſedes z̃ / Schaffmuͤlleſamen ı ꝙ / Wachs 
was not iſt ein Salb zu machen. Darvnter 
rhuͤre ein wenig Eſſig. Dieſe taugt dem 

iltz inn hitz oder kelte / ſtellet die haͤrtin ab / 
zertreibt die blaͤſt / vund was fuͤr Apoſtema 
darinn ſeyn moͤgen. 

Ppif Zum 
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-Erharten deß Miltzs. 


A Zum vberſchlahen / Siede Rauten inn 
ſtarckem Eſſig I dareyn nege ein Filtzfleck / 
truck jn wol auß / vnd lege jhn warm vber. 

Item: Nim Pappelenwurtzen / vnd was 
newlich darnach beſchrieben iſt / biß auff die 
Althea ſalb / vnnd was folget / das ſiede inn 
Camillenwaſſer / vnd ſchlags warm inn ei⸗ 
nem Saͤcklin vber / es hilfft wunderbarlich. 

Nim Oxymel 6 vntz / Cappariwurtz 1 
ons / Wermut i lot / die zwey zerſtoß klein / 
vermiſchs mit Oxymel vnnd Endiuien⸗ 
waſſer / laß ſieden / negeein Filtz dareyn vnd 
ſchiags vber. 

Kolgen Pflaſter: Nimm Ammonia- 
cum id fot/ Bdelliumz ꝙ / die zerlaß inn 
Meerzwifeleflig / Tamarife & q. / Hirſch⸗ 
zungen / Dillen vnd Schafmuͤllenſamen / 
jedes 2 Iıbreit Wegrichſamẽ z q. / Wachs 
8 lor/ Hark fo viel not iſt ein ſtarck Pflaſter 
zu machen. 

Ein anders. Nim Tamariſe / Hirſch⸗ 
zungen / Schafmuͤlle vnd breit Wegrich⸗ 
ſamen / j:de623 / Ammoniacum ‚Bdel- 
Jium jedes 3 yıdifegween Gummi erlaß in 
Meerzwifeleſſig / onndwanndascrfaltet/ 

B mifchedicandereftück dareyn / klein geſtoſ⸗ 

fen. Dasthut auch der Ammoniacum al⸗ 

lein in ſcharpffem Eſſig zerlaſſen / vnd auff 
ein tuch wie ein Mon geformet / geſtrichen / 
vnd vber das Miltz gelegt. Andere erlaſſen 
dieſen Gummi in Sawbrolſafft / da wirdt 
es noch ſtaͤrcker / wit auch hie vornen gemel⸗ 
det iſt. Item: Nim weiß vnd blaw Gilgen⸗ 
oͤle / Capprenoöl / jedes vntz / Gerſtenmeel / 

Leinſamen vnd Fenumgreeummerlijedesı 
%, Bdellium, Ammoniacum, Galba- 

num ‚jedesiä 9/ Opopanacum, Myr⸗ 

rha / Weyrauch / jedes z ꝙ · Diß alles mach 
mit erlaßnem — vnd Hartz zu einem 

Pflaſter / zeuchs auff ein Tuch / brauch es 

wie andere. Item: Nim Rautenbletter 

ii lot) / Baurachſaltz / Katzenmuͤntz / jedes 3 
ꝙ, Ammoniacum7 q, den zerlaß inn al⸗ 

sem Wein / mach ein Pflaſter. Es erwei⸗ 

chet / ertheilet vnd verzehrt die Blaͤſt. Oder⸗ 

Nim Ammoniacum, Bdellium, Schiff⸗ 

bech / jedes 3 lot / Trochifcosde Capparis, 

weiſſen Senffſamen / Schwefel / Knob⸗ 
loch deß wilden / Kuͤhkot / ſedes u p/ ſchleim 

von Fenumgrecum vnd Leinſamen / jedes 4 


lot / ſtoß was zuſtoſſen iſt / den Gummi zer⸗¶ 
laß in ſtarckem Eſſig / das arbeite vnter ein⸗ 
er fchmier zuvor die Hdnd wol mie 


Ein anders: Tim den fchleimvon Lein 
vñ Senumgrecumfamenjjedes vntz / Hen⸗ 
nen / Gaͤnß / Entenfeiſtin / jedes zung / ge⸗ 
waſchen Butter / Schweininſchmaltz / 
Marck auß Ochſenbeinen / alles vngeſai⸗ 
—— lot / geſtoſſen Tamariſe / Wei⸗ 

ubletter / Hirfchzungen / der miilen Rin⸗ 
den vom Aſchbaum / Cappernwurtz / Rau⸗ 
teubletter / Katzenmuͤntz / jedes ein ꝙ / Cap⸗ 
pernol drey lot / Wachs vnd Eſſig ein we⸗ 
nig / mach ein Pflaſter oder Salb darauß. 

Item: Nim cin Zwifel / ſchneid oben tin 
blatten darab / hoͤle jhn zimlich auß / vnnd 
fuͤlle den mit Guͤgenoͤl / laß den / aber vnbe⸗ 
deckt auff heiſſer Aſchen braten biß er das 
oͤl gar in ſich ſauffet / den erſtoß / vnd ſchlahe 
ibn warm vber. 


Es taugen auch folgende Pflaſter dar⸗ 


‚gu:deMelliloto ,Diachylonmagnum, 


de Mufcilaginibus. Ein anders. NimD 
das Pflafier de Mufcilaginibus2 vnt / 
Ammoniacum inn Effig 3erlaffen / Flein 
sefioflen Wißmad / jedes 5 2] vermifchsob 
dem fewer / ſtreichs auff ein Leder / wie cin 
Mon geſchnitten / vnnd ſchlags vber das 
Miltz / es iſt bewert. Kuͤrtzlich hie vornen iſt 
verſprochen / die gemeine wolbekante ſalben 


Dialthea zu befchreiben / deren werden 


mancherley beueitet / welcher wir viererlch 
anzeigenwöllen. Nim wolgefeuberse Ey⸗ 
bifchwurg 8 ung / Leinſamen / Fenumgre⸗ 
cum / jedes 4 vntz / Baumoͤl 10 vntz / Ter⸗ 
pentin 1lotiweiß Hartz z lot / Wurtzen vnd 
Samen weiche ;ʒ tag vnd nachtinein maß 
Waſſer / am vierdten ſiede ſie / biß fieein ze⸗ 
hen dicken Schleim geben / den truck ſtarck 
auß / darvon nim 8 vnttz / vñ ſiede es mit dem 
oͤle / biß die feuchtin verzehrt wirdt / darnach 
thu das Terpentin / Hartz vnnd 4 ung 
Wachs darzu / wann das erſchliffen vnnd 
wol vermiſcht iſt / ſetz ab dem fewer / vnnd 
rhuͤre es ſtets vmb biß es erkaltet. 

Die ander. Nimm wolgeſeubert vnd 
zerſchnitten Eybſchwurtz 8 vntz / Leinſa⸗ 
men / Fenumgreeum / jedes 4 vntz / —— 
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Melancholia / deſ Miltz feuchtin. 


A drucks durch wie oben I thu darzu 4 vntz 
Schmaltz / zween zerſtoſſen Zwifel / 3 lot 
Gum̃i Arabicum / laß ſieden biß die feuch⸗ 
ein ver zert wirdt / nachmals 4 ung Wachs 
darinn erſchleiffen / ruͤre es ſtarck biß es er⸗ 
kaltet. Beider tugent iſt erweichen / wermen 
vnd feuchten. 

Der driite: Nim rein geſeuberte Eybſch⸗ 
wurtz ı2 vntz / zerſchneid ſie klein / gieſſe dar⸗ 
an zwo zimliche maß Waſſer / thu darzu 6 
vntz Lein ſamen / z vntz Fenumgrecum / weiß 
Gilgenwurtz 3 ung/alles zerſtoſſen Wann 
alles zu zehem ſchleim geſotten iſt / drucks 
durch ein grob Tuch / Deffennimız ong/ 
ſiede j hm ab mit 24 vntz ſchweinin ſchmaltz / 
big der ſafft verzert wirt / darnach thu darzus 
4 vntz Wachs / Fenumgrecummecle ung! 
Salbanum inn Eſſig zerlaſſen Gummi 
Hederæ, Terpentin/ jedesıong/ Haſt du 
aber der Gummi nicht / nim 3 ong Terpen⸗ 
tin an deren ſtatt / vermiſchs wie andre. Di⸗ 
ſe Salb iſt gut zu allen Geſchwulſten / kuͤr⸗ 
tzung vñ einſtrupffung deß Geaͤders / auff⸗ 

lauffen vnnd Geſchwer der Bruſt / fuͤrdert 

Ben außwurff / miltert den Huſten vnd ſei⸗ 

sen ſtechen / alſo deß Grieß vnd der Lenden. 
Vnd iſt ʒuallem ſchwinden nůtzlich. 

Die vierte vñ letzte: Nim friſche Eybſch⸗ 
wurtz ir vntz / Lein vnnd Fenumgrecumſa⸗ 
men / jedes 6 ung / Meerzwifel drey vntzz / 
Baumol 24 vntz / gelb Wachs s vntz / Ter⸗ 
pentin Gummi Hederæ, Galbanum, ſe⸗ 
des ilz lot / Griechiſchbech / weiß Hartz / je⸗ 
des; vntz / die Wurtzen ſeubere vnnd waſch 
fleiſſig / zerſtoß mit ſampt den ſamen vnnd 
Mecerzwiflen / die laß ztag vnnd nacht inn 
Waſſer weichen / nachmals ſiede es wol / 
zeuch den ſchleim auß / deſſen nim 24 vntz / 
laß ob ſanfftem fewer ſampt dem oͤl ſieden / 
biß die feuchtin ver zehrt wirdt / alsdann thu 
das Wachs hinzu / mit der weil die Gum⸗ 
mi / zu letzt das Griechiſchbech vnd Hartz / 
wann es gnug geſotten iſt / ruͤre esſtets / laß 


Von Melancholiadeß Miltz 
| feuchtin. 5.5. 


rei nun diß Miltz (wie ges 
SS fagt) ein igentlichſtes Gefeß deß 


fchwargen Gebluͤts (der Melancholia iſt / c 
wirdt hie billich beſchrieben was deſſen art 
fy. Darinn auch andre ſtůck zu fehen 
ſeynd / die inn viel weg dem Miltz zu gutem 
erſprieſſen moͤgen. Erſtlich haben wir im 
erſten Theil iꝛ Capitel 8 h¶ mancherley von 
der Melancholia geſchrieben / deßgleichen 
deren anderſtwo / ſonderlich erſt in beſchrei⸗ 
bung vorgehends 5 vom Milg / jhren vr⸗ 
ſprung / vrſach / vnd was args diefchaffe/ 
angezeigt / Nemlich daß wo die vberhand 
nemme / nicht allein traurig / ſchwermuͤ⸗ 
tig / forchtſam vnnd verzagt mache / ſon⸗ 
der auch den gantzen Leib nach jhrer art 
cntferbe / ſchwartze Blatern / Flecken / ſcheuh 
lichen Auſſatz / Krebs / Rauden / Wilds 
fewr / ſchwere viertegliche Fieber / aufflauf⸗ 
fen vnd zunemmen deß Milgs mit groſſem 
vberlaſt vnnd wehtagen / verſtocktes vnnd 
knollechtes Blut inn Adren vrſache. Letzt⸗ 
lich auch alle vnſinnigkeit/ entruͤſtung der 
vernunffe/ ja Aberwig vnnd Toben epnfüs 
re |welchendann auch Zorn, Sreffel, Uns 
bedacht; wüten vnnd onmenfchlichegraus 
ſamkeit nachfolge. Derhalben/ vnd weil D 
ohn das diß gang Buch mit dieferdurch« 
ſpickt / ſo iſt ohn not weitleuffiger darvon zu 
handlen / wollen allein etliche Mittel vnnd 
Artzneyen / villeicht daſſelbſi nicht gemele / 
vnnd damit dieſem vbel widerſtand geſche⸗ 
hen mag / beſchreiben. 

Hieriñ iſt anfenglich diß zu erholen / daß 
alle lindrende vnd purgirende Artzneyen zu 
diſem ſollen gericht werden / daß ſie die ma⸗ 
teridurch den Stulgang / nicht mit vndew⸗ 
en außfuͤhren / Weil diß ſchwartz Geblůͤt 
ſchwer iſt / vnd nur onerfich begert. 

Zuvor vnnd wir auch zu ſonderlichen 
Artzneyen kommen / iſt in kuͤrtz zu berichten / 
was eintzliche ſtuͤck diſe Melancholia berei⸗ 
ten / daß ſie deſto leichter auf zutreiben ſeye / 
darzu ſeynd folgende eintzliche nüglich / 
Dorragen / Dchſſenzungen / Thymei / 
Epithymus / Capariwurkz / Tamariſe⸗ 
Hirſchzungen / wolgeſchmackter Wein / 
Vaden infüffen waſſern / Suͤßholtz / Wein 
beerlen / Engelſuͤß / Graß / Camenderlen / 
Flachßſeiden / Haſelwurtz / Entian / Feigbo 
nen / Erdrauch / Ackerwurtz Spicanardi/ 
Schaffmuͤll / bitter Mandel / egwart / 

Ppii Roß⸗ 
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Cap.i4. 


Melancholia / deß Milgfeuchtin. 


a Roßmarin / Rettichſamen / Bibinella / 
Meerfrebs / vnnd ob allem ein froͤlichs ge⸗ 


muͤt. 

Vnter den Vermiſchten / iſt Meerzwi⸗ 
fel / Oxymel, Roſenhonig / Eſſigſyrup / 
Syrupusacetofus compofitus ‚de fumo 
terrz vnd andre. ange, ve aber ift 
folgender zudiefem gerichtet: im Weg⸗ 
mwarten/ Koßmarin / Bibinel / Hopffen / 
Fanffingerkraut / Endiuien / ſampt den 
Wurtzen / Erdrauch / Ochſenʒungenwur⸗ 
gen! Borragenblumen / Leberkraut ! weiß 
Diſiel/ Bergigmeinnicht, Je lenger je lie⸗ 
ber / Caprenwurtz / Tamariſcwurtz vnnd 
rinden / Hirſchzungen mit Wurtzen / jedes 
2 vntz / Pflaumen Sebeften jeder 25! Se⸗ 
net / Flachßſeiden / Thymel / Roͤmiſchen 
Duendel / Fenchel / jedes lot / Süßholß/ 
Weinbeer / Stechas! jedes2 ung / das ſiede 
vngefehr in is groſſen Maſſen waſſer auff 
halb / Der geſignen Vrů ſetz zu Ochſen⸗ 
zungen vnd Pflaumenſafft / jedes ı8 ung I 
darinn zerlaß 24 vntz Zucker / Roſenhonig 
6 vng / vnd ſiede es Syrupdick ab. 

So find folgende für außtreibende vnd 
p purgierende Rück dieſer Melancholia er⸗ 
kannt: Epithymus, Myrobalani Indi, 
Chebuli,Engelfüß / bereite Wolffmilch⸗ 
wurtz / das iſt / Elula, Laſurſtein / Molar⸗ 
men / Bergmuͤntz / Senet / Caſſia / Er 
rauch / groß Baumwinden | Hopffen / 
fchwarge Nießwurtz I Saltz auß India / 
Saffiorfamen / Steiufalg. Vnter deu 


Vermiſchten: Diafena, Hiera Ruffini, 
Hiera Logodion, vnd dergleichen. Item: 
Nimm Senet / Thymel / Epichymum / 
Flachßſeiden / Borragenblumen / jedes 1 
ung / Engelſuß / Veielen / jedes ilot / zo dürs 
re Pflaumen / Weinbeerlen ı vntz / Enie/ 
Senchel vnnd Epfichſamen / jedes ı lot / 
Diuſchzungẽ / Frawenhaarkraut / Camen⸗ 
derlen/ Rönigskraut / jedes 1 M / das laß 
wol fieden / darvon nim4 ong/weiche dar⸗ 
inn Myrobalani Indi iot ı Chebuliz p1 
vbernacht / drucks wol auß / vnd miſche dar⸗ 
zu Diaſenaz plaußzogne Caſſian vntz / ge⸗ 
waſchen Laſurſtein 2 // gibs morgens. Es 
iſt viel gnug auff ein mal. Wann ſich nun 
die Melancholia erzeigt / da ſol man die Les 


berader öffnen / danndasvbertrifftalleane weicht 


dre huͤlffen. Dißfollauch mehr dann ein⸗ 
mal / doch nach krafft deß Kranckens / wis 


derumb erholt werden. So iſt ͤffnung der 


Seigwargen Adern / es ſey mit reiben Flie⸗ 
ten / oder auffſetzen der Eglen / forder nuͤtz⸗ 


lich. 

Es erfordert auch die noth / daß ein ſol⸗ 
cher Leib offt gereinigt werde / dem ſeynd zu⸗ 
vor Syrup zu geben / Darvon haſt hiero⸗ 
ben bericht Brauch auch nach gelegenheit / 
DBorragen vnnd Dchflenzungenfprup/als 
fo von Apffeln / Saporregum genannt / 
de Epithymo , Diarrhodon / von Weg⸗ 
warten / Wermut / Rofen/ Rofenhonig / 
purgirenden Roſenſyrup / Oxymel / Eſſig⸗ 


prup. 

Vnd sum purgiren! Myrobalanı In- 
di, Chebuli, Citrini jder 1lot/der euffern 
rinden von fchwarger Nießwurtz 3 p / zer⸗ 
ſtoß Flein / vnnd ſiede fie in zimlicher anzal 
waſſer / das ſeihe / vnd thu in die Bruͤ Epi⸗ 
thymum / Thymel / Engelfüß / Senet / je⸗ 
des iz lot / Citronſamene lot / das ſiede aber 
mals auff halb / laß nach dieſem vbernacht 
ſtehen / dann ſeihe es vnnd drucks wol auß / D 
thu Zucker deins gefallens darzu / ſiede es 
vollends ab mit leutern vnd Eyerklar · Letz⸗ 
lich vermiſche darumter Syrup von Cy⸗ 
tronſcheiffen i vntz / Darvon trinck mit an⸗ 
brechendem tag 4 oder z vntʒ. 

Hie iſt aber diß zu mercken / wo man ei⸗ 
nem der die Frantzoſen hette / dieſen Syrup 
wolte geben / daß man denfelbigen vor ms 
der Latwergen Lenitiua genannt / purgi⸗ 
sen ſoll / darzu 3 g Confectionis Ha- 
mech vermiſchen / Alsdann gib dieſen Sy⸗ 
rup / Vnd zum dritten das Holtzwaſſer / a⸗ 
ber von dieſem anderſtwo. 

Ein ſolcher Krancker ſol offt vor Eſſens 
Caſſia eynnemmen / dann fie reiniget das 
DBlůi / vnd benimpt jhm die ſchaͤrpffe. 

Es taugen auch hieherdie Pılulz Indg, 
Aggregariuz, ondde lapide Lazulı. 

Item:eyngeweichte Senet in Hennen⸗ 
brũ miteim wenigen Zimet beſprengt. Do 
der Senet in Keßwaſſer eyngeweicht. Alſo 
mit Borragen / Ochſſenzʒungen vnd Me⸗ 
bffenbtumen/Peterlingwurg und Epithys 
mo / welchen man wil / geſotten oder eynge⸗ 


Man 


Buchs, vom Miltz. 
Melancholiſch Blut zureinigen. 
a Manmag auch den Senet mie ers modactyli/jedes + on / bereiten Coriaı C ¶ 
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mut inn Wein eynbeiſſen. Esift auch gut 
eingangen Monat allivegen ober den ans 
dern tag /2 oder z vntz eyngeweichte Senets 
bruͤ oder dasgefotten Tranck darvon / die 
beyde im eylfften Kapitel zo S hie vornen 
befchrieben ſeynd / zu triucken / daronter 2 


un purgirenden Rofenfprup vermifchen/ / 


vund darauff ein ſtarcke Purgatz zu brau⸗ 
chen / die vngefehr wie folget bereitetwere: 
Nimm purgirenden Roſenſafft 4 vntz / deß 
trancks vom geſottnem Senet auch ſo viel / 
das brauch nuͤchtern. So haſt hie vornen 
am esftgermelten ort ein Triet die Melan⸗ 
cholia zu p urgiren / alſo daſelbſt zwey Con⸗ 
fect Diatu rbith cum Rhabarbaro. 

Item: Keßwaſſer / dareyn Epithymus 
geweicht / oder Engelſuͤß geſotten iſt / lin⸗ 
dert mehr dann cs purgirt. 


Das Melanchofifch Blut zu 
reinigen. $-6. 


S ſeynd gleichwol innvorges 
—— mancherley / ſo zur reini⸗ 
B gung def Bluts dienen: Ja es ſteht 
alles fürnemmender Artzte in diſer Kranck⸗ 
heit dahin / daß ſolches ſchweres / ſchwartzes 
vnd vnreins Blut geringert / gereinigt vnd 
gebeſſert werde: Jedoch iſt hie etwas / das 
inſonder heit nuͤtzlich iſt / zu verzeichnen. 
Erſtlich / ſo taugt darzu Frawenhaar⸗ 
kraut / das führt alle feuchtin / Gallen vnnd 
Schleim auß dem Leib / macht gute Farb / 
ningert den Athem / reiniget den Magen / 
ber vnd Miltz / darab getruncken / bricht 
auch den Stein. 


Item: Nim gerennte Geißmilch / dar ⸗ 


pn Erdrauchkraut / oder mifch def⸗ 
ſen Safft darunter / triuck etliche tag nuͤch⸗ 
sen cin guten Trunck darvon. Das thut 
auch fein Syrup / Zucker / vnnd alles was 
sondiefem Kraut bereit vnd kocht wirdt. 
Mach auß geſtoſſenem Maſtix mit 
Wermutſafft Pilule. 
Alſo werden etliche Wein zu reinigung 
deß Bluts bereitet / wie folgt Nim geſeu⸗ 
berte Weinbeerlen 3 gemeine pfund / Fraw⸗ 
nhaarfrauts vntz vñ zlot / ſchwartze bercis 


ve Nicßwurtz ỹ lot vnd ĩ g / Engelſuß / Her⸗ 


der / Senet / jedes 5 vntz vnnd iz q/ gedreht 
Indianiſch Holtz s gemeine pfund / deſſel⸗ 
bigen Rinden ı8 vntz / diß alles grob geſtoſ⸗ 
fen / daran gieſſe zwo Heydelber ger Ohm 
new gekelterts Moſts / wie der vom erſten 
trotten kompt / darzu thu ein halbe Ohm 
ſaubers Brunnenwaſſer / das laß bey s ta⸗ 


gen neben gewöhnlichem Herdfewer gar 
ſanfft fieden / alle tag wol vmbruͤren / nach⸗ 


mals; tag gefallen / Nach dieſem ſauber 
ſeihen vnnd zum brauch behalten. Dieſen 
Wein ſoll ein ſolcher Krancker zwen Mo⸗ 
nat lang zu Tiſch an ſtatt eins andren 
Weinstrincken / oder zum wenigſten einen 
tag vmb den andren. Er oͤffnet den Leib 
fanfftlich / fuͤhrt darmit die Gallen vnnd 
was grob Blut iſt auß. Kuͤndte man aber 
dieſen nicht alleinerleiden / mag man den 
mit Wein miſchen. Wein zimlich getrun⸗ 
cken vertreibt die Melancholia vnnd traw⸗ 
rigkeit / macht froͤlich vnd wolgemut. 

Alſo werden auch folgende Kraͤuterwein 
inn dieſem fall geprieſen / von Borragen / 


Ochſſenzungen / Hirſchzungen / Tama⸗ 


riſc / der nicht allein Melancholiſcher feuch⸗ 
tin / ſondern auch viertaͤglichen Fitbern / die 
ſie machet / treffüchen widerſtandt thut. 
Vntern Confecten brauch Diarrho- 
don Abbatis, Aromaticum roſatum, 
Dianthos, deßgleichen Veiel / Ochſſen⸗ 
gungen vnnd Roßmarinzucker / Theriae 
vnd Mithridat werden zu zeiten nüglich ı 
Ybepleiffig eyngenommen / dann beyde wis 
derftrcben der Melancholia / benemmen 
Trawren | Schrecken / Forcht vnnd was 
dergleichen von Melancholia kompt. 
. Eyngemachte Citronſchelffen wehren 
‚allen Melancholifchen zufällen. Somas 
chen eyngemachte Mufcamüß frifch blut. 


Zu den. Speifen iſt anftatteiner Salfen] 


Eflig mie Zucker vermifcht zubrauchen. 

So iſt vorgemelt / daß baden auß ſuͤſſem 
waſſer nutz iſt / wie auch groſſe Laßkoͤpff vn⸗ 
gebickt auff die ſeyten geſetzt / die blaͤſt auß⸗ 


Dauch auch das grob Puluer am 
ir7 blat Dinder Gedechtnuß 
becſchrieben. 


Vei 
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Gap. 15 


Därmingemein. 


a Non Däritien.Lap.ıs- 


RE, D wirnun bißher den 
Ss ner 
RHRNE / anhangens 
I; de Gallen / vund nach vers 
wandtes Mig befchrieben 
wil fich gebüren / auch den vntren 
anhang deß Magenbodens / vordem und 
wir zuden Nieren greiffen / als die Daͤrme / 
vnnd was dieſelbige betrifft / zu verrichten. 
In diſem ſagen wir alfo. 
vnterſt am Magen hat das Gedaͤrm 
feinen anfang / welches mit ſechßerley arten 
vnterſchiedlich iſt. Die erſie 3 vnnd oberſte 
ſeynd gang zart vnd duͤnn / wie ſie dann die 
Lateiniſchen Gracilia inteſtina nennen / 
in welchẽ ein theil der verdewung geſchicht. 
Die andre 3 arten ſeynd Die vnterſte / wich 
fleifchiger und dick er / damit ſie die ſcherpf⸗ 
fin vñ haͤrtin deß kots deſto minder verletze. 
Vnd werden dem Gedaͤrm dieſe ſechs vn⸗ 
terſcheidung / von wegen jhrer groͤſſin vnnd 
8 eigenfchaffe ſo ſie zu verwaliẽ haben / nicht 
daß es ſechs vnterſchiedlche ſtuͤck ſeyud / ge⸗ 
geben | dann es hanget alles der geſtalt an 
einander / daß man es fuͤr ein einigen 
halten fan / derfich wunderbarlicher weiß 
durch mancherley renck vnnd Frümme im 
Bauch verwicklet / onnd fich von feinem 
anfang big zum außgang deß Mafgangs 
erſireckt. Nunſtuͤckweiß darvon zu reden! 
fo wirde der erſt fo am Magen hafftet / von 
den $ateinifchen Duodenum genannt / 
weil er zwoͤlff zwerch Finger langıft. Den 
andren (welchen Galenus am erſien ſetzt) 
heiſſen fie Ieiunum, den oͤden oder leeren / 
von etlichen der Schlauch genannt / dar⸗ 
umb daß alles ſchnell durch hu laufft vnd 
leer bleibt wied Schlauch dardurch man 
den Wem abzeucht. Dieſer hat eiliche 
krumme renck / zu letzt erſtteckt er ſich etwas 
ſchlechter auff die Leber. Der dritt / iſt bey 
den Griechen Ileon,‚den&ateinifchen Vol- 














uulus,derumbwalger /nichtalleindaßfich J 


Diefer mit ſeiner tengin faſt dutch nd vmb 
einander wirbletifonder auch daß die Grim 
men(wieder mehrer theil ſchrerdt) in dieſem 
entſtehen / die mit jhrew ſchmertzen bin vnd 


wider wandlen / ſich jegund da / bald anderſt C 
wo hefftiger erzeigen. Nun / erzelte drey er⸗ 
ſte arten ſeynd in jhrer Subſtantz (wie ge⸗ 
fagt)faft zart vnd klein / vnd die zwen letzten 
alicin in dieſem vnterſchiedlich / daß Ileon 
nicht wie der ober leer wirdt. Den 
vierdten nennen fie Cxcum, den Blinden / 
vñ Monoculum, den Einaugigen / weil es 
ſich darfuͤr anſchen leßt / er hab nicht meht 
dann einen außgang / ſo jhm doch die Ana⸗ 
tomiſten zween geben: wir nennen jhn auch 
den Sack / weil er einem feiſten Magen 
gleicht / doch etwas kleiner vnd faſt taugent⸗ 
lich zu empfahen iſt / was durch den Stul⸗ 
gang ſol außgeworffen werden. Der fuͤnfft 
ift Colon, bey den Lateiniſchen Craflum 
inteftinum ‚von etlichen der groß Blaͤſt 
verteutſcht / deſſen Subftang vnd Weſen 
fleiſchiger dann keins andern iſt / zimlich 
lang vnd krum̃: In welchem / vnd ſonder⸗ 
lich bey feinem ende die Speiß gar zum kot 
bereitet wirt / die zuvor vnd ſie gar verdewet 
iſt / die Artzte Chilumnennen. Inn dieſem 
Darm entſtehet eigentlich die Colica. 
Der letzte Darm iſt Inteftinum rectum, 
Der ſchlechte oder gerade / den man auch D 
Longano nennet / weil er vngekruͤmt vnnd 


Darm zimlich lang / biß zum ende de Maßgangs 


vnd Wiſtpforten reichet. Diß ſind nun die 
vnterſte theil deß Gedaͤrms / darumb ſie 
auch etwa der vnterſte Bauch geneũt wer⸗ 
den. Was aber ein jegliche art fuͤr eigen⸗ 
ſchaffi / krafft / ugent und verwaltung hab / 
were hie zulang / vnd vnſerm fürnemmen 
vngemeß / das allein von Kranckheiten / vnd 
mit was mitlen Denen zu begegnen ſep / zu 
ſchreibeniſt. 


Von Grim̃en ſo in Daͤrmen ent⸗ 
ſtehen / in gemein 5.1. 


Ndiſen beiden arten der Daͤr⸗ 
Nmen enſtehen nun Die aller ſchmertz⸗ 
lichſte wehtagen der Grimmen / de⸗ 

ren ſeynd zweyerley der fuͤrnemſten arten / 
liaca iſt in obren / Colica den vndren / wel⸗ 
che Kranckheiten jhren namen von gedach⸗ 
ten Daͤrmen / oder aber ſie von den Suͤch⸗ 
ten empfahen. Vund weil gemeinlich bey⸗ 
ber Artzucyen ober ein — 
2) 


Sap.ıs. 


Buchs / von Daͤrmen. 
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Vom Grimmen / Iiaca. 


A fachen aber viel vnterſcheids haben / iſt von 
beyden inn ſonderheit / deßgleichen ſament⸗ 
lich zu ſchreibẽ. Nachmals auch der Wuͤr⸗ 
men / fo in Daͤrmen / vnd (als etliche ver⸗ 
meinen) im blinden Darm wachſen / zu ge⸗ 
dencken. Von andrem ſo zum Gedaͤrm 
möchte gerechnet werden / als den Ruhren / 
wang / Verſtopffung / etc · iſt vor geſchri⸗ 
da auch mehrley hicher dienſtlich zu fer 

iſt 


Bomobern Grimmen/Iliaca. 


5. 2. 

JLeos oder Iliaca pafsio feynd 
Örimmendeß obern zarten Gedaͤrms / 
fo auß hartem verfiopffen deſſelbigen / oder 
geſchwulſt entſtehen welche das verſamlet 
Kot nicht weiter / dasiſt / in das groͤber oder 
groͤſſer Gedaͤrm ſincken leſt. Darauß folge 
dann groſſer ſchmertz / ſtechen vnd reiſſen / 
als würden Die mit einem Neper durchbo⸗ 
ret / Vndewen | doch nicht allwegen noch 

bey allen. 
Alſo daß / wo der wehetag ond gedachte 
B verſtopffung vberhand nimpt / vnd vnlei⸗ 
denlich wirdt / ein ſtinckends auffkoppen 
kommet / vnd zum offtermal das Kot (das 
vnden keinen außgang / fo gar auch fein 
blaſt hat / etwa auch mit ſtarcken Cliſtiren 
nicht mag geöffnet werden) notwendiger 
weiß mit Heſchen ond andren zufällen muß 
vberſich ſteigen und zum Mund außgefor 

werben. 


tzet 

Es haben gleichwol die Artzte ein Diſ⸗ 
putatz von dieſem / etliche vermeinen / ha⸗ 
ben auch gute vrſachen I diß ſey nicht recht 
Kot / fonder erſtunckne ſpeiß im Magen / 
weil dieſelbige nicht fort noch durchdrin⸗ 
genmag I Dem ſeye nun wie es wolle / dieſe 
abſcheuhe / not vnd groͤſſe deß ſchmertzens / 
hat etliche der Altẽ vervrſacht / diſe Kranck⸗ 
heit Domine miſerere, HERRErbarme 
dich / zu nennen / wie fie dann warlich ers 
baͤrmlich gnug iſt / Dann neben erzehlten / 
vnnd daß ſie mit groſſer hitz kompt / vrſacht 
die gemeiniglich ein Apoſtema inn dieſem 
Gedaͤrm / damit bringe ſie den Krampff / 
Anſpannen vnd erharten der Neruen / alſo 
daß ſolche Krancken Tobſuͤchtig vnd ent⸗ 
ruͤſt werden. Dieſe vnnd andre zeichen / die 


bald folgen ſollen / find der geſtallt toͤdtlich € 
daß gar felten einer geneſet  onnd mitdem 
£chendarvon fompt. 

Der gemein Mann fo nichts von nas 
türlichen vrſachen / nach gelegenheit def 
Menfchlichen Eörpers / weiß / nennet diefe 
Iliaca, die Mannsmutter / wie auch der 
Poöffel in Italia, Paron, den Vatter | ſo 
doch kein Mann diß Glid hat. 

Vrſachen dieſer Iliaca ſeynd euſſerliche 
vnd jnnerliche / die euſſern mögen von ſtoſ⸗ 
ſen / fallen / ſtreichen / an diſen orten erlitten/ 
bruͤchen / zu viel kalt waſſer trincken / grobe 
ſtopffende Speiſen nieſſen / kommen / Ale 
harten Keß / Kuͤh oder ander Fleiſch / das 
nicht wol geſotten oder gebraten iſt / Alſo 
geſaltzen / Schweinen; ſonderlich vbelloch⸗ 
ter Holtztauben / wie auch wann die Speiß 
nicht wol erkeut vnnd geitzig geſchlungen 
wirdt. Alſo ſchaden auch Gemuͤß / Neſpe⸗ 
len / Quitten / Speyerling / Byren / Schle⸗ 
ei wasdergleichen anziehender Speis 
en fepnd / wie dann gemeiniglich diefe 
Grimmenmehr vmb Herbft / da man die 
Ri er —— sehe zeiten regiren. 

u diſemthun auch zu kalte und anziehen⸗ 
de Luͤffte / als der Mittnachtwind / — 
auch im gegentheil zu hitzige oder ſchwere 
arbeit. Letzlich / wo Gifft eyngenommen 
were. Innerliche vrſachen eniſtehen etwa 
von anderen Gliedern / als wo ein Apoſte⸗ 
ma verhanden iſt / ſie ſeye in Daͤrmen / an 
der Leber / den daran hangenden / ſaugenden 
aͤderlen / Meſaraicæ genannt / Nieren oder 
Blatter / Alſo vom Darmbeuch fo in Gro⸗ 
menſack fellt. Iſt dann die vrſach in Daͤr⸗ 
men / ſo ſeynd deren ſechß / nemlich daß diſer 
Darm Ileon (wie auch der Colon) zu 
heiß oder zu kalt iſt I scher Falter ſchleim / 
verfchloßne wind /erhartes for ı Wuͤrm ſo 
in Därmen verwicklet ſeynd. Letzlich blo⸗ 
digkeit der außtreibenden / vnd ſterck der be⸗ 
haitenden krafft. 

So vil dañ die zeichẽ belangt / mag man 
die en von dem Kranckẽ oder war⸗ 
tenden vernemmen / ſind ſie dann auß Apo⸗ 
ſtema andrer Glider / ſo gibt es der weheiag 
derſelbigen ort zu erkennen. So melden ſich 
die hitzige Geſchwer der Daͤrmẽ mit ſtelem 
Veher dum vad lopffn. Oorge gen [un 


je) 
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Cap.i5. 


Grimmen / Colica. 


Adie kalten in allem milter / aber mic beſchwe⸗ 
rung / weichin vnd Geſchwulſten / Alſo mo 
kalte vnnd feuchte Speiſen / als Milch / 
Ziſch / vnnd dergleichen vorgangen ſeynd. 
Erweckts das erhartet kot I da iſt ein bes 
fchwerender ſchmertz / daß einer vermeinet/ 
ihm werden die Daͤrm auffgefchnitten / 
ſonderlich wo zuvor folche fachen eynge⸗ 
nommen / welche das for erharten / 
alseufferliche oder jnnerliche hitz / wind / ge⸗ 
brauch truckner Speiſen Kommen fie 
auf Wind / ſo feret der fchmerg hin ond wis 
der mit kirren vnd folchen ſtichen / als wuͤr⸗ 
dedas mit Nadlen geſtupfft / oder Nepern 
durchbort. Vrfſachen fie Falter faſt zes 
her ſchleim / ſo wirdt froſt / beſchwerung 
vnnd dergleichen vernommen / ſonderlich 
een Speiß / fodie Phlegma 

mechret. 


Von dem Grimmen / Colica 
genannt. $-3» 


Don oder Colica pafsio. 
ſeynd Grim̃en (wie vor auch gemelt ) 

B de vndrens oder groberns Gedaͤrmo / wel⸗ 
che daher entſtehen / daß der vberfluß / ſo na⸗ 
tuͤrlicher vnnd gewoͤnl auß dem 
Leib ſoll geworffen werden / es ſeye Kot / 
Beuchtin/ Wind oder Wuͤrm / verhalten 
werden / welche Grimmen auch gemein⸗ 
lich ein zeitlang nachlaſſen / aber bald vnnd 
mit ichem ſchmertzen widerkom⸗ 
men / ſchweren Athem machen / ſchweiß 
vnd ſchauder mit ſich hringen. Vrſachen 


diſer Colicafeyndfaftdurchaußdierinlli- ſch 


aca vermeldet: Dann dieſe zwo arten der 
Grum̃en ſein einander ſo nahend verwand / 
daß man ſie zwo Schwefternnenner. Diß 
iſt allein hierzu zu thun / weil diß vnter Ge⸗ 
daͤrm von art feiſt iſt / mag dieſe fettin der 
maffen zunemmen / daß dem harten Stul⸗ 
song der weg zu eng / oder gar verfiop 


rdt- 
Die zeichen aber feynddbiefe: der Stuls 
gang wirt von tag zu tag mehr / ſampt den 
Dlaͤſten verhalten. Vnd wo mgn ſchon zu 
zeiten etwas deſſelbigen natuͤrlicher weiß o⸗ 
der mit Cliſtiren erlanget / ſo iſt doch das kot 
hart / verbrannt wie Schaf oder Geißlot / 


Darmit wirt der luſt zum eſſen teglich ar c 
ſchwecht / biß er gar verfellt. Alsdann kom̃t 
ſchmertz vnnd reiſſen vnderm Nabel / als 
wuͤrden die Daͤrm mit ſtricken zuſammen 
gezogen / oder von einander geriſſen / da 
werden(wie auch im obren) Nadelſtich vnd 
Neperborẽ empfunden: So bald man ſich 
ringe a erregtfich 
ereffenlicher fchmerg. Der Krancke begert 
ſcharpffe ſawre ding ı ſcheuhet was feiſt iſt. 
So werden / welcher Humor vrſach 
ſeye / auß folgenden zeichen erkannt: Eut⸗ 
ſtehends auß Phlegma / ſo iſt die mit be⸗ 
ſchwerung vnd ſchmertzen / ſie ſchaudert / 
woͤllen gewermet ſeyn: Man empfindet 
auch der kelte im taſten. Zu diſem hilft das 
Alter / Phlegmatiſche Complex / Winter / 
vorgehabtes Regiment von Fiſchen / gruͤ⸗ 
nen Fruͤchten / Milch / wol eſſen vnd trin⸗ 
cken / Muͤſſiggang / viel in Waſſern vmb⸗ 
gehen vnd darbey wohnen. 

Wo auß hitz ſo folgt entzuͤndung / truck⸗ 
ne Zungen / Durſt / jucken vnd beiſſen / breu⸗ 
nen deß Harns / ſonderlich wo jugendt / 
Summerzeit / Choleriſche Complex darzu D 
kompt / wo man viel beym Fewer geweſen / 
oder vil Gewuͤrtz geſſen hat. Vrſachts daũ 
verharten | das vernimpt manbey langem 
außbleiben deß Stulgangs / ſchmertzen der 
Daͤrmen / als würden fie zerſchnitten / wañ 
der Krancke ſchon zu Stul ſitzet / daß 
nichts oder wenig außfehrt / welches zech 
wie cin Leim iſt. Darzu hůffft / wo einer lang 
ſtellende Speiſen gedraucht hette / truckne 
Compley / lange arbeitan heiſſem Lufft mit 


wigen. 

Kommen fie dann auß Blaͤſten / da iſt 
rumplen vnd kirren im Gedaͤrm / aufflauf⸗ 
fen des Bauchs: Daß außgeworffen kot 


ſchwimpt ob dem Waſſer / weil es voller 


blaͤſte iſt Zuvorfich mit Gemuͤß / Keſten / 
Rüben / Feigen / Moſt / vnnd dergleichen 


ffe geſpeiſet / viel waſſer / oder gewaͤſſerten wein 


getruncken haben. 

Macheno hitzige Apoſtema / ſo gibt es 
hitzige ſtechen / Durſt / groffen fchmergen/ 
fo an einem ort hafftet / rotes Angeſicht 
aufflauffen der Augen / verhalten Def 
Harns vnd greiffens zu erkennen. 

——— 


Gap.ıs. 


Buchs / von Därmen. 
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Vnterſcheid der Grimmen. 


Aftt fich alles vorerzeltes milter / Es mag 

“ auch deflen vorgehabte vnordnung mit ef⸗ 
fen vieler Fifch / Falter onnd feuchter Kreu⸗ 
teri Früchte / Schweinin fleifch vnnd ders 
gleichen I orfach ſeyn / So iſt auch der 
Stulgang voller Phlegma. 


Vnterſcheid dieſer Grimmen. 
5. 4. 


Ber erzehltes ſeynd dieſe zwo 
Srimmen arten / auch inn dieſem ons 
terſchiedlich / daß inn der obern die 
ſchmertzen viel gröjfer ſeynd / auch beider 
toͤdten / weil ſolchs zartes Gedaͤrm vil mehr 
empfindlichkeit dann das vnder hat. Zum 
andern / daß Iliaca vnſtandthafft iſt / vnnd 
(wie geſagt) von einem ort zu dem andern 
fert. Zum dritten / daß gedachtes hoͤher / ale 
vmb den Nabel wuͤret. Vnd wo ſich das 
Grum̃en daſelbſt vnd vmb die Lenden ſetzt / 
ſo iſt ein gemeiner ſchluß der Artzte / daß 
man weder mit Artzneyen noch andren 
huͤlffen / dije biſſige ſcharpffe Materi oder 
Wmdıfo feinen außgang haben / inn den 
krummen wegen Ilei verhalten werden / vñ 
ſolchen ſchmertzen machen / zertheilen oder 
raht thun möge / Vnd folge auß diſem die 
truckne Waſſerſucht / Tympania, da ſich 
die Blaͤſt zwiſchen Haut vnd Fleiſch affter 
dem gantzen Leib außtheilen / wie weitleuf⸗ 
fig von dieſer hievornen im 12 Capitel 16 8* 
geſchrieben iſt. Der vierdte vnterſcheid iſt / 
daß man die ober durch Artzneyen oben ein⸗ 
genommen / Die vnder aber mir Cliſtiren zu 
artzneyen angreiffen muß. Dann dieſe 
ſeynd etwa der Colica nüglich / fo fie der 
Ilaca wenig oder gar nicht behülftlich 
ſeynd. Zum fünfften/ wo zufaͤll kommen / 
als Onmachten / Zitren deß Hergensimge 
der Bruſt / viel wachens / erkalten der euſ⸗ 
fern Gliedern / ſo ſeynd die in Iliaca allwe⸗ 
gen ſchwerer / vnd oͤffters angreiffens dann 
der vndren / auch von wegen nahin deß Her⸗ 
tzens gefehrlicher. 

Damit wir nun zum Artzneyen greif⸗ 
fen / wollen wir nach gebrauch der Alten / diß 
Grimmen in fuͤnff vrſachẽ abtheilen Die 
erſte / verſtopffung deß Leibs.2.Auß Phleg⸗ 
ma. 3. Auß Wind. 4. Auß Apoſtema. 


B 


5. Auß Cholera vnd hitz. Aber zum erfien C 


etliche fachen anzeigen/diein gemein beiden 
obgemelten Grimmen vnd faſt zu allen vr⸗ 
ſachen taugen. Die Artzneyen ſo zu erzelten 
Örfmmen verordnet vnnd gebraucht wer⸗ 
den / ſeynd faſt beyden arten / ſampt jren an⸗ 
fengen dienſtlich / allein daß / wie gemelt / die 
Cuſtiren der Iliaca ſelten fruchtbarlich er⸗ 
ſchieſſen / jedoch ſoll man die darumb nicht 
gar vnterlaſſen. In beyden ıft erſtlich diß 
das fuͤrnemſt bedencken / den weg der Daͤr⸗ 


men zu Öffnen / vnnd von ſtund als man 


der Örimmenempfinde / mit den Lliftiren 
(die bald hernach befchriben werden) anfas 
fahen / darneben bereiten / das vber den 
Bauch onnd Nabel gelegt werde I denfels 
bigen zu wermen / ale mit folgenden ſtuͤ⸗ 
cken / Tag vnnd Nachtkraut / Beyfuß / 
Stabwurtz / Fenchel / Alantwurtzkraut / 
m nüngen / Wolgemut. 
Vond ſeſen nim welche vnd wie vil du wilt / 
in ein Secklin / laß iun Wein ſieden / trucks 
auß / vnd ſchlags warm vber. 
Item / Nimm Hirſch oder Haber / ver⸗ 


miſchs mit Saltz / ErwasEnisı Fenche / J) 


Dillen vnd Leinſamen / roͤſte ſie vnd legov⸗ 
ber. Du magſt auch ein Secklen mit Ca⸗ 
millen Schuchlen vnd Stechas machen! 
ein heiſſen Stein mit Wein beſprengen / 
darob wermen / vnd wie geſagt iſt brauchen. 
Alſo ein Salb machen: Nim Althea / But⸗ 
ter / Schweinin / Hennen vnnd Enten⸗ 
ſchmaltz / jedes ı lot / Camillenoͤlt ung / 
damit ſalb alle ort da der fchmerg ift. Was 
dann weiters zu jedem Gebrechen in ſon⸗ 
derheit ſoll gebraucht werden / ſoll jetzund 


vnterſchiedlich folgen. 
Grim̃en auß verſtopffung.5.5. 


SUN anfang der Grimmen be⸗ 
fchreibung iſt angezeigt / daß ſie meh⸗ 
rerntheils auß verßopffung deß 

Leibs kommen / dem iſt mit Cliſtiren / ſon⸗ 


derlich denẽ / hernach in Blaͤſten beſcheiben / 


vñ purgirenden ſachen zu begegnẽ / darvon 
hie vornenim n Cap. 20 $ mancherley zu 
fehen iſt. Beide fo offe brauchen / biß der Leib 
gantz wol erweicht vnd fluͤſſig wirdt. Alſo 


ſol ſich auch ein ſolcher in Er befleiffen / 


q lin⸗ 
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Grimmen auß Phlegma. 


A lindrende Speiſen vñ Kreuter / als Pappe⸗ 
len / Bingelkraut mit Fleiſchbru / Butter 
oder Baumol bereit / zu eſſen / das hierinn 
nicht allein von noͤten iſt / ſonder auch faſt 
gelobt wirt. Schlag auch auſſen folgends 
Pflaſter vber / da der ſchmertz iſt Nimm 
Pappelen / Eybſchkraut / Beerenklaw / je⸗ 
der ĩ M / Fenumgrecum vnd Leinmeel / je⸗ 
des song / Veieloͤl / Hennen vnd Schwei⸗ 
nenſchmaltz / friſchen Butter / jedes 2 vntz / 
4weißgebratne Gilgenwurtz / die Kraͤuter 
ſiede vñ ſtoß / miſch das ander ob dem Fewr 
Darunter vnd ſchlags offt warmvber / dar⸗ 
neben iſt jhm auch nuͤtzlich / Veiclſyrup in 
einer Bruͤ zu trincken / darinn Damaſc⸗ 
pflaumen / Weinbeer von troͤſtern geſcu⸗ 
vert / vnd duͤrre Feigen geſotten / vnd friſche 
außzogene Caſſia darvnter vermiſchet fey- 
Alſo mag er auch die Kraͤuter vnd anders / 
darab die Cliſtiren geſotten ſeynd / zerſtoſ⸗ 
ſen / mit Schweininſchmaltz / Butter oder 
Veieloͤl zu einem Pflaſter machen / vber 
den Bauch vnd Nabel ſchlahen. In allweg 
ſoll er ſich vor kaltem Lufft verwaren / vnd 
B warm halten / diß ſo lang treiben / biß er wol 
erlindert wirdt. 


Grimmen auß Schleim vnnd 
Phlegma.5.6. 


Je ander vorangezeigte vr⸗ 

fach iſt die Phlegma / die gibt ſich 

(wievor auch gemele) gnugſam zu 
erkeñen / wo neben leidlichem ſchmertzen nit 
groſſe hitz noch durſt ( es were dann ein ge⸗ 
jaltzene / die mit verfalgenem Mund erkeũt 
wirde) verſtopffung deß Leibs / ſtinckends 
auffkoppen vnnd vnwillen vorhanden we⸗ 
re / Da ſeynd dem Krancken ſolche lindren⸗ 
de Artzneyen zu geben / die kein vndewen be⸗ 
wegen / vnd mit folgenden Syrupen anfa⸗ 
hen / von Roßmuͤntzen / Wermut / Meer⸗ 
zwifel / allen Oxymel / oder dergleichen. 
Nachmals wirt von den alten folgende Lat 
wergen de Galla zum purgiren gepriſent 
Timm Maſtix / Neglen / Imber / Pfeffer / 
re ea — Galle 
Mufcatz,Diagridion,jedesgleich. Nach 
mals truck den fafft auß fauren Quitten / 
nimfo viel Honig alsfaffes / dieſer beiderz 


fotauff lot Puluer auß den andren ſtuͤcken 
gemacht. Zuvor aber laß Safft und Ho» 
nigfprup dick fieden / alsdannvermifch die 
andre Rück dareyn. Von dieſem gib lot 
oderiis zauffeinmal. Darzu taugt auch 
die purgirende Latwergen von Quitten im 
8 Theil beſchriben / i lot / vnd das Eletua- 
rium Indum. 

Ein purgirend Eonfect: Nim Zimet 2 
vntz / Muſcatnuß / Paradeißholtz / Spica / 
Cardamomi / Macis / jedes a ꝙ / Maſtix / 
Lorber / Langenpfeffer / jedes23 I Diagri⸗ 
dionz pl Turbith iz lot / Imber 1 lot / Zu⸗ 
cker in Wein abgefotten zung I mach Zelt⸗ 
len / darvon gib z q biß lot. Item: Nimm 
Zeltlen / oder Latwergen Diaphenicon 
lot zertreibsinz vntz Wein. Dieſe Pur⸗ 
gatz iſt faſt ring I daß man fie zu jeder zeit 

mag. Pilule: Nim Maſtix / Neglen / 
mber / Peonienkoͤrner / Enis / Pfeffer / 
Diagridion, Veielen / jedes ı ꝙ / mach Pi⸗ 
lule mit gutem Wein Erbs groß / darvon 

nim eines auff ein mal. 
Ein purgir Puluer: Nim Turbith ʒ lot / 
Imberi) /Maſtix 3/ Zucker 39 / ver⸗ D 
miſchs /nims worinn du wilt. Dep Tur⸗ 
bith iſt viel gnug auff einmal / wiewol es ei⸗ 
nem ſtarcken Leib hingeht. Were aber kein 
vndewen zu beſorgen / der Krancke auch nit 
vndewet hette / ſo ſeynd folgende Pilulg ‚Lli« 
acæ genannt / zu geben: Nim Coloquint / 
Sagapenum, jedes 10 q./ Diagridion 39 
vnndi ↄ / forme Pilule mit Wein / vnd gib 
19 auffein mal / fie zertheilen den ſchmert 
gar bald. Darzu taugt auch die Latwerg 
Benedicta Laxatiua, Vitterheilig 1ong/ 
der Latwergen Hiera piera magna 5 gl 
Turbith / Imber ı 3/darzu vermiſcht / vnd 
in z vntz guten Wein zu eim trunck zerribẽ. 
Würden aber in ſolcher Colica die purgi⸗ 
renden Artzneyen nichts außrichten / vnnd 
ſich die Kranckheit mißlich erzeigete / fo bes 
reit folgende Zepflen: Nimm Saltz io %/ 
das innerſt von Coloquint / Scammonia, 
jedes tig q / machs mit geſottenem Honig 
vntz Fingerlange Zaͤpflin / vnnd zimlich 
dick. Oder: Nim Wolffsmilchwurtz i ꝙ / 
Steinſaltz 15 / geſotten Honig 2 ung / for⸗ 
me lange Zaͤpflen darauß. Wo aber dieſe 
Zaͤpflen den dLeib nit wolten oͤffnen / ſol man 
Cliſtiren 


Gapııs. 


Buchs / von Därmen. 
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Liiſtiren brauchen I welches die koͤſtlichſte 

vnd ſicherſte Artzney inn Colica iſt / ſo mag 
erfunden werden / derhalben deſto mehr / vñ 
aſtlich die geringſten verzeichnet ſeynd. 
Anfenglich merck daß malien Eliftiren/ fo 


zum Grimmen gebraucht werden / gang. 
/ die Kräuter onnd was: 
mandarsubraucht / in folcher Brü ſieden 


gut vnd nuͤtzlich ift 


laſſen / darinn Lam̃ oder Kalbskroͤß / Koͤpff / 
oder Fuͤß geſotten ſeyn / denn ſolche ſeynd 
zum dienſtlichſten zu jeder verſtopffung 


Nim Camille / Pappelen / Epbſch / jedes 
1MFenchel / Enis / Kuͤmich / jedes à lot / dz 
ſiedein Wein oder Waſſer / der Bruͤ nim 
bey is vntz / rein geſigen / zerlaß darinn fri⸗ 
ſchen Butter / Baumoͤl / jedess oder 6 lot / 
ein wol zerklopfften Eyerdotter / vnnd gibs 
warm. Item: Nim ein pfund Leinoͤl / gibs 
on andren zuſatz zu einer Elftiriwarm. O⸗ 
der: Nim Pappelen / Eybſch / Mangold / 
Bingelkraut / Fenumgrecũ / Leinſamen je⸗ 
des M / 5 zerſchnitten Feigen / Enis / Fen⸗ 
chel / jedes ĩ lot / Kleyẽ i M / die ficde in gnug⸗ 
ſamem waſſer / der Bruͤ nim bey 16 vntz / zer⸗ 
Breib dariũ Vitterheilig / Caſſia / jdes i ung! 
Kautendl 3 vntz / mach ein Cliſtir. 

Ein andre: Nim Pappelen / Eybſch / 
Bingelkraut / Becrenklaw / jedesı M / 10 
feiſte Feigen / Fenumgrecum vñ £einfamen 
zerknit cht / jedes z lot / Dillenfamen ı ong/ 
Kleyen 5 DR / Leindotteroͤl / Honig / jedes; 
lot Steinfalg ı 4 I oder an deſſen ſtatt 3 lot 
gemeynes / außzogne Caſſia / Hıerapıcra, 
ſedes iz lot / vermiſch in 22 biß in i5 vntz ge⸗ 
ſottner Bruͤ zu einer Cliſtir. So haſt hie 
vornen / im in Capitel zı Sin Beſchreibung 
deß zwangs / ein Cliſtir mit Maluaſier / die 
faſt gut hicher iſt. Item: Nim den Safft 
von Tag vnd Nachtkraut / Wermufſafft / 
jedes o vntz / vn Muſcatnuß / Pferſichkern 
gantz ein re & J / machs warm / vnd 

ibdieſer Cliſtir 3einstage. 
Ein andre: Nimm Enis / Tag vnnd 
Nachtfamensjedesä lot / deß kraut ĩ Vi / die 
ſiede wol in Wein / darvon nim bey 16 vntz⸗ 
en / zerlaß dariũ Butter / Leinoͤl / jedes 2 vntz / 
vnd gibs den Krancken. So bald ſie von jm 
kompt / laß jn 5 oder Song friſch Mandeloͤl 
darauff trincken / die mag man mit Zucker 


vermiſchen. Item: Nim Rautendlızungl / 


fuͤnff Knobloch heupter / die zerſtoß und fies 
de fie indem oͤl / trucks durch ein Tuch / vnd 
brauchs zur Cliſtir. Abermals: Tim Tag 
vnd Nachtkraut / Centaur / Woſgemut/ 
Berg muͤntz / jedes M / Enis / Rümmel/ 
außgeſchelfft Safflorſamen / jedes ı ꝙ / 
Engelſuß / Turbith / ſamen / jedes 
alot / Coloquint lot / Keyen M / Honig / 
Kautendljjedes 3lot/Steinfalg ı q/ machs 
zu einer Cliſtir wie oben gefagt. 

Merck hiebey / daß dieſe vnd dergleichen 
ſtarcke Cliſtir nicht ſollen gegeben werden! 
es woͤllen dann andre Artzneyen nicht er⸗ 
ſprieſſen. Alſo auch / daß das Camillenöl 
weit in Cliſtiren / vnd ſonder lich inn Grim⸗ 
men / vber das Baumoͤl geprieſen wirdt / 
Were aber daſſelbig nicht zur band / fo 
brauch Leinoͤl. So folgen auch faſt vil ſtuͤck 
hernach im Grimmen auß Winden / die 
auch zur Phlegma dienen. 


Folgen — Traͤnck zu kalter 


egma. 


DI ER Epffihmwurg/ Fenchel D 


vnd Peterlingwurtz / jeder 2 vntz / E⸗ 
nis ı Kummich / Fenchel / Peterling 
vund Epfichſamen /jedesı ung / Rettich 2 
vntz / mach ein geſotten Tranck / brauche 
offt im tag / ſo warm als du es erleidẽ kanſt. 

Man ſol auch ein oder zwey mal im tag 
zwen Loͤffel voll Roſenhonig / mit gedach⸗ 
tem Waſſer vermiſcht / trincken. 

Item: fiede einen alten Hanen / biß ſich 
das fleiſch von beinen ſondert / in diſer Brůͤ 
ſiede abermal Engelſuͤß / Dillen vnd Enis 
ſamen / vñ thu etwan ein guten trunck dar⸗ 
von. Du foltdich auch mit obgeſchribnem 
waffer von Wurtzen und Samen! offtam 
Leibe / vnnd da die Grimmen empfunden 
werden) behen / vund fo dic ort wol erwarme 
ſeynd / mit Rauten oder Camillenoͤl / darinn 
Poley / Wolgemut / Roßmuͤntz / Schaf⸗ 
muͤll / Enis / Fenchel / Dillenfamen/welche 
zur hand ſeynd / geſotten. 

Etliche ruͤhmẽ Schwefelölfaft / winters 
zeiten zween tropffen in Muſcatell oder les 
bendigem Waſſer / im Som̃er mit eim loͤf⸗ 
fel voll Endiuenwaſſer eyngeben / das ſoll 

Da de 


Ne 
+ 
\ 


460 Der dritte Theil diß Sap.ıs. 
Grimmen auß Winden. 

A die Grimmen auß Falter Materi wunder⸗Hierzu taugen auch folgende Confect / G 
barlich vertreiben. Das thut es auch gleich De Cumino, Diatrionpipereon, Dia- 
fo wol außwendig angeſalbet als eynge⸗ galanga, Dianiſum, Diacalamintha, 
nommen / welches auch ſichrer iſt. Diapliris, Aromaticum roſatum, cin 

Item: eyngemachte Alantwurtz / alſo truͤncklen Reinfall darauff gethan. 

* eyngemachte Bibinelwurtz / miltern allen ten Imder. Wilt du denn 
ſchmertzen der Grimmen auß kalter vrſach Triet / bereit folgende: Nimm Imber 
oder fchleim. So wermet vnnd ſtercket ılot/Enisä lot / bereiten Coriander lot / 
eyngemacht Imber alle jnnerliche Glider. Macis / Galgant / Cubebe / Muſcatnuß / 

a a Maiistemwurgeingemacht- jedesıgp / alles klein geſtoſſen / Zucker deins 

d von Zuckern der von Peonienblu⸗ gefallens. Diß verzeret die blaͤſt / vñ verhin⸗ 
men / Roßmarin / Iſpen / Spicanardi vnd dert jr zunem̃en. So haſtu hie vornen im u 
nachdem purgirendas Confect Trionpi- Cap. vñ 5 hetliche Magenfuter / ſo die wind 
percon, Diacalamintha, abgewechßlet / außtreiben / wie auch daſelbſt der zsgang * 
warm halten / vor Falten Speiſen / vieleſſen von Magenwinden redet / das alles ge 
vnd trinken hüten. dienſtlich iſt. Alfo verzehren auch die TBind 
in Därmen / welche das Grimmen mar 
Grimmen auf winden.S.7. — — Toren, 
i roh oder vberzuckert / vor genommẽ. 
9% dritte prfach diefer Sim & zertheilt der Wermuiſyrup diebläfte. 
men ſeynd blaͤſt vnd wind. Wo nun ¶ Hieher feynd auch die Cliſtiren zum nuͤtz⸗ 
ſolcher wehtag nicht auf verſtopf⸗ lichſten / die von folchen ſachen gemacht 
fung iſt / ſonder daß (wie auch vorgefage) ſeynd / ſo die Wind treiben / als hie ein Mu⸗ 
einbrumlenim Bauch vmbpfehrt / derſelbig ſter folget: Nim Pappelen / Eybſch / Vei⸗ 
B ſich auffgefchwelleronderdener/dfchmerg elkraut / Beerenklaw / Mangold / jedes 1 
hin vnnd wider fehrt / oben oder vnden blaͤt ¶ M / Centaur / Rhapontic zerſtoſſen / Acker⸗ 
außgehen vnd leichterung von denſelbigen muͤntzen / Roßmuͤntzen / Woigemut / Stab 
empfunden wirdt / da ſoll man ſolche Artz⸗ wurtz / Rauten / Iſpen / ſedes g M / das ſie⸗ 
neyen geben / welche die Wind treiben / dar⸗ de in gnugſamem Waſſer / der geſignen 
im wirdt die Latwerge von Lorbern der⸗ Bruͤ nim 16 vntz / Roſenhonig / Rautenoͤl / 
maſſen gelobt / daß jr ichts gleichen ſol Ju jedes drey vntz / Hiera picra ıung /Bene- 
Apotecken neũet man ſie Ele&uariumde dicta Laxatiuai lot / vermiſchs. 
baccis Lauri, vnd bereits alſo: Nim duͤrre Mecck / eb iſt aller ding viel / vnd wiewol 
Rauten 19. Ammeyſamen / Kuͤmmel / es bey ſtarcken hingehet vnd noth iſt / ſo hab 
ſchwartzen Coriander / Liebſtoͤckelſamen / doch acht auff die Perſon vnd derfelben ge⸗ 
Wolgemut / Kummich / bitter Mandel / legenheit / damit es darnach gemindert wer 
Langenpfeffer / wild gelb Ruͤbenſamen / de. Darneben ſoll man auch Stulzaͤpflen 
Roßmůngen / Pfeffer / Ackerwurtz / Lorber / brauchen vndalſo machen: Nim Rauien / 
Blbergeilin / jedes lot / dagapenum i lot / Kummel / oder an deß Samens ſtat Rüms 
- Opopanacumıg / diß alles zerlaſſen vnd michkraut / jedes M / Sawbrotwurtz id 
geſtoſſen / vnd mach mit geſottnem Honig / lot / Baurachfalg ı y/ geſotten Honig 3 
fo viel als alles wigt / ein Latwergen / dar⸗ vntz / mach Zepflen. Andre: Nim Biber⸗ 
von gib offt / ſo viel als ein Haſelnuß ine geilin / Honig / Rindergall vnnd Veieloͤl / 
ner vntz warmen Wein. Quittenlatwerg jedes gleich / laß etwas dick ſieden / netz ein 
mit Specerey taugt faſt wol hieher. Alſo Zepflin darinn / das an ein Faden gebunden 
auch beide Theriac vnnd Mithridat / dann ey / vnd brauchs / es verzehret die blaͤſt ge⸗ 
fie zertrennen die Blaͤſte / vnnd heilen alle waltig / vnd zeucht das nagend kot. 
Gebrechen deß Inngeweids. Item die Tranck vnd dergleichen. 
Weerreitichlatwergen / fo bernach im Nim Epfichwurtz / Fenchel und Peter⸗ 
Grieß beſchriben wirdt. u a a 
er⸗ 


Gap.ıs. Buchs / von Därmen. 
Grimmen auß Winden. 


Ackermũntz / Kuͤnlen / jedes zlot dürre Nimmgeroͤſten Leinſamen 6 vntzz / geroͤſten C 
WeinkeeronTröfterislotisofeifte eigen Kümmel ı ung / grobe Kleyen 4 M I jer⸗ 
zerſehnitten / 24 Juiube / das ſiede inn zwo knitſchs mach ein gevierdt Saͤcklin fpann 
zimlichen maſſen waſſer auff halb / darvon groß / laß in Waſſer oder Wein ſieden / biß 
triuck; oder 4 vntz / warm / mit erzeltenCon der ſchleim embor ſchwimbt / Drucks hart 
fect eins darinn zerlaſſen. Der gemein vnd auß / vnd legs vber den Bauch: Item: Nim 
Bawremann gebraucht ſich mehrmals Scorpionõl / bitter Dandeldl/ Terpentin / 
ſo bereit zur hand ſeynd jedes 6 ung / laß beym fewer zuſammen 
vnd nicht viel koſten / darunter mag auch ſchleiffen / vermiſch a4, Saffran darzu / netz 
folgends Truncklẽ gerechnet werden. Tim Schafwoll dareyn / vnnd fchlag es vbern 
friſchs Kuͤkot bey ein lot / dz zertreib in Rein ſchmertzen. 
fall / trucks Durch ein tuͤchlin vnd trincks / es Dover Nim das kraut Tag vnd Nacht / 
wirt von vilen gelobt. Das legen andre dem geſtoſſen Leinſamen / jedes ĩ M/ gieß daran 
Schafkot zu / in waſſer erzworen. Alſo ſoll 2 vntz Scorpionoͤl / laß heiß werden / vnnd 
auch Huͤnerdarmkrautwaſſer getruncken / ſpreng ein wenig Saffran darauff / vnnd 
gut zum Grim̃en ſeyn / Deßgleichen Wer⸗ brauchs wie oben. Item: Timm cin Kalb 
mut in Wein oder waſſer geſotten. Sofüs oder Geißnetzlin / röfte es zimlich wol mit 
rer der Methalle ſchedliche materi auß den DBaumdlıfchlagsvber / esiſt faſt nuͤtzlich 
Darmen vnd Inngeweid. Lege warm Brot vber den Bauch oder 


ein zimlich 
3 treibt nicht allein bie Daft von Magen /es hilfft den Grimmen / ſuillet deß⸗ 
en ond er allen euſſeren vnd jnnerli⸗ 


| — rat. 
chen Glidern. So werden in Kräuterwe» . Einanders: Nim Honig / Butter / 
nender von Wermut / Hirſchzungen vnd Saltz / Eſſig / jedes gleich / laß aneinander 
Maferongeprifen. Alfoder Keinfall/das ein guten ſudt ihun / daß etwas zech werde/ 
rinn Galgaut / Muſcatnuß vnd Negelen / ſtreichs auff ein Tuch / und binde es warm 

B grob zerſtoſſen / eingebeißt ſeyn. vbern Bauch. D 
Item: Nimm Species Iuftinizp/das Nim Kuͤnlenkraut / Wolgemut / Kum⸗ 
trinck zwier in der wochen / in einer vntz Ro⸗ michkraut / Camillen / Wermut / Salui⸗ 
ſeuwaſſer / das treibt auch das Gricß. Herr en / welche du wilt / zerſchneids vnd faß in ein 
Tuſtrantenwaſſer / am 62 blat A beſchri⸗ Sccklin / machs feucht mit wein oder waſ⸗ 
ben / heilet alle Gebrechen der Daͤrmen. ſer / laß auff eim heiſſen Stein erwarmen/ 
Dehgleichenwirt Mellicratum nvntz / dar⸗ brauchs wie oben / vnd offt. Nim Stier os 
inni Bibergeilin zertriben vnnd getrun⸗ der Kuͤkot / Butter / jedes gleich / vermiſch 
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A 


cken / gelobt. 
Außwendige ſtuͤck ſollen auch nicht ons 
terlaſſen werden. Da nim die Kraͤuter / Sa 
men vnd anders / darauß du Cliſtiren geſot⸗ 
ten haſt trucks wol auß vnd zerſtoß / machs 
an utter veini d 


— zu einem Pflaſter / ſchlags 
warm vber / da der ee ift/daslindert 
vund zertheilet Die matexi etlicher maſſen. 
Hie iſt aber diß zu mercken wo man das v⸗ 
berſchlahen wil / daß man zuvor den Bauch 
wol mit warmen tuͤchern erwaͤrme. Man 
mag auch die offt gemelte Saͤcklen mit 
Hirſch vnd Saltz brauchen, Oder: Nimm 
vngeſtampfften Hirfch / Haber / Fenchel 
oder Kleyen / was zur hand iſt / roͤſte es wol 
ineiner Pfanuen legs warm vber. Item: 


darunter halb ſo vil welſchen Kuͤmmel / ge⸗ 
ſtoſſen. Haftu Wolffkot / ſo iſt es auch faſt 
ut / mach ein Pflaſter darauß. Darzu 
taugt auch das Pflaſter von Lorbern / im it 
Cap.es5 im kaltẽ Magen beſchriben. Deß⸗ 
gleichen im Io Cap. s $ auch diß dritten 
Theils / ein gute Salb / ſo anfacht: Timm 
Kuͤmmel / Kůͤmich / die gewaitig iſt alle blaͤ⸗ 
ſte zu zertheilen. Oder mach folgende: Sim 
Genußſchmaltz / Seorpionol / jedes 3 vntz | 
Safftanı3l Wachs was not iſt. So ſind 
folgende oͤl in dieſem fall zu brauchen / von 
Gilgen / Camillen / Rauten / Dillen / bittern 
Mandeln/ Spicanardivñ Lorol / deßglei⸗ 
chen Alantwurtzoͤl / Poleyoͤl / vnd was ders 
gleichen warmer natur find / ſonderlich wo 
Ammey vnd Maſtix darinn geſotten wirt. 
Da iij Alſo 


A 
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. Dervritte Theil diß 


Cap.i5. 


Grimmen auß Winden. 


Alſo iſt auch das baden vnd behen nuͤtz⸗ 
lich in dieſem grimmen / die moͤgen wie fol⸗ 
get / vñ nach gelegenheitder Krauckheit bes 
reitet werden. Erſtlich in ſuͤſſem waſſer / die 


taugen den ſchmertz zu ſtillen oder miltern. 


us 


Vnnd fonderlich werden fie in der Colica 
nach dem purgirn gelobt / vnnd an eim fols 
chen ort / damanvor Wind betvart ſeye / 
vnd daß es nuͤchtern gefchehe. Tach dem 
baden ſoll man etwas Theriac oder Mi⸗ 
thridat eynnemen vnd darauff ſchwitzen. 

Vber dieſe ſeynd die ſchwefliche / fovon 
natur warm ſeynd. 

Hie aber erfordert die ordnung vnſers 
beſchreibens / ſolche ſtuͤck inn einer ſumma 
anzuzeigen / welche die Wind verzeren end 
treiben / ſonderlich zu dieſem behen vnd ba⸗ 
den. Die darinn zu ſieden / ſeynd Rauten / 
Dullen / Fenchel / Roßmarin / Vergiß mein 
nicht / Je lenger je lieber. 

Von Samen: Enis / Fenchel / Kuͤm⸗ 
mel / Kuͤmmich / Rauten / Ammey / Dillen. 
Merck auch / daß der Kranck nicht zu tieff / 
das iſt / biß zur Bruſt im Mad ſitze / auch 
nicht lang darin verharre / damit kein On⸗ 
macht zufalle / ſonſt iſt es faſt nuͤtz / dann es 
oͤffnet die Dampffloͤchle / zertheilt die blaͤſt / 
daß ſie deſto leichter verriechen / dardurch 
der ſchmertz gelegt wirt. In Bruͤerſterzel⸗ 
ter Kraͤuter magſt ein Schwam̃ oder tuch 
netzen / den offt warm vnd wol außgedruckt 
vber den Bauch ſchlagen. Deßgleichen ein 


Blater dar mit fuͤllen / wol verbinden / vnd 


warm auff den Bauch legen. Haſtudiß ge⸗ 
ſotten Waſſer nicht / fuͤlle ein Blatter halb 
mit Leinoͤl / wärme die in heiſſem Waſſer 
vnd ſchlags vber. Item / Nam die Nieren 
von emem Hammel/famptder feiſtin / zer⸗ 
ſtoß mit einer guten Hand voll Kreßkraut / 
roͤſte es ein weil / vnd ſchlags warm vber den 
Bauch vnd Nabel. 
. Andere Bad. 
Wann der Leib wol gereinigt iſt / mag 
man in ein Buͤtten warm Baumoͤl ſitzen / 
wann der ſchmertz geligt / widerumb auß⸗ 
gehen / Wo man aber das oͤl nicht hette / ſo 
brauch folgends: Nim Tag vnnd Nacht⸗ 
kraut / Veyelkraut / Rauten / Camillen / 
Leinſamen / Fenumgrecum / Eybſch I die 
Gipffel von Kolſtauden / jedes 3 M /das ſie⸗ 


dein Waſſer / darauß man baden wil. Auß @ 
dergleichen kreuter vñn Samen magſt auch 
Fußwaſſer machen / die zur hitz oder kaͤltin / 
nach dem die ſach erfordert / richten. 

Zureuchern. Nim Weyrauch / Maſtix / 
Paradeißholtz / Sandaraca, , jedesgleich / 
wirffs auff ein glut / vñ empfach den rauch 
auff den Bauch vnnd in die Naſen: Er⸗ 
ſpreußt das nicht / ſo ſetze einen wol erwaͤr⸗ 
meten Laßkopff auff den Bauch / oder da 
der ſchmertz iſt (denn diß zeucht vrl wind an 
fich. Ran follauch das ort zuvor lang reis 
ben / biß es rot werde / darnach mit einem der 
obſtehenden warmen oͤlen ſalben. 

Es werden auch die Blaͤſt durch ein gut 
regiment vnd wol halten verzert / daß denn 
mit abbruch vnd vbung gefuͤrdert wirt / deũ 
wo nicht vil feuchtigkeit in Leib wirt genom 


: men da koͤnnen auch nicht vil blaͤſte entſte⸗ 
hen. Wo auch ein ſolcher ſein Geſundtheit 


erlangt / ſoll er fich vor Kraͤutern DRilch 
vnd allen andren dingen / die bldft machen! 
hüten; Honigwaſſer mit gewuͤrtz trinck en / 
oder folgenden Mech bereiten. 
Nim ꝛ ong geleuterts Honig / Waſſer D 
i maß / das ſiede vnd verftime wol / wann 
es rein iſt / hencke n lot Pfeffer zerknitſcht in 
eim tuͤchlin dareyn laß abermals ſieden / 
biß vngefehr ein maß bleib / wañ es erkaltet / 
thu den Pfeffer darvon wol außgedruckt. 
Darzutaugt auch brannter Wein / aber es 
iſt nichts taugentlicher dann guten alten 
Wein zimlich getruncken / Vnd in allweg 
ſoll man ſich vom gewäfferten abhalten / 
dann dieſer macht blaͤſt. Alſo ſoll man auch 


ſſer kalte Tranck meiden / ſonderlich WBaffer! 


Kraut / Obo / Fiſch / Milch vnd was wind 
machet. 


Zu groſſem ſchmertzen in allen 
Grimmen. 5.8. 
S iſt gleichwol hievornen 
mancherley anzeigt / den ſchmertz zu 
gelegen / jedoch iſt den Narcoticis, 
den vnempfindtlichmachenden ſtuͤcken zu 
lieb / hie etwas widerumb zuerholen / vnnd 
wie allwegen / zu rahten / daß man mit den 
geringſten anfahe / vnnd der Natur (wo 
man es vmbgehen mag) keinen gewalt 
anlege. Darumb / wo groſſer — ir 
‘ 


Sap.ıs. 


Buche / von Daͤrmen. 
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Schmertz in Grimmen. 


A fellt / ſo brauch am erfien geröften Hirfch od 
Heidelpfennich mit Salg vberzuſchlahen. 
rem : Nim Camillen / Schuchlen / Rau⸗ 
ten / Wolgemut / Poley / Roßmarin / Kuͤm⸗ 
mel / Enis / Fenchel / Dillenſamen / zerſchnit 
ten vnd zerſtoſſen / welcher vnd wie vil man 
will / die laß wol inn Wein ſieden / wanns 
noch warm iſt / feuchte ein Schwam oder 
Filtz darinn / vnnd ſchlag es vber da der 
ſchmertz iſt. Am gegentheil mach Secklin 
auß benanntem Samen vnnd Kraͤutern / 
ſpreng Wein auff ein heiſſen Stein / vnnd 
machs warm oder ſiede es in Wein / wie ans 
dere vbergeſchlagen / darnach ſalb das ort 
mit warmen oͤlen / als von Camillen / Co⸗ 
ſten / oder darinn obgeſchriebne Kraͤuter vñ 
Samen geſotten ſeyn. Wo aber vnleiden⸗ 
licher ſchmertz (als gemeiniglich gefchicht) 
inden obern Daͤrmen /auch Dhnmachten 
zu beforgen weren / da muß manaußnotzu 
ſolchen fachen greiffen / die gleich onems 
pfindfich macht ı welche allwegen auffdas 
ietzt / vnd fo nichtserfprieffen wil/ zu fparen 
feynd. Darzumirde die Lativergen Philo- 
nium gebraucht/fonderlich misder purgies 
B renden Latwergen Diaphenicon. Aber hie 
iſt eins erfahrnen raht zu pflegen / dañ (wie 
offt ermahnet) fo ſoll man bedaͤchtlich mit 
dem Philonio vm̃gehen. Jedoch ſo iſt gnug 
deffelbigen 3 y / mit einem lot Roſenzucker 
vermiſcht / eynzunemmen. Andrebrauchen 
an deß Philonij ſtatt / die Pilulæ de Cy- 
nogloſſa, ſollen ſicherer ſeyn / deßgleichen 
die Triphera Saracenica. 

Ob wol auß vorbeſchriebnem guugſam 
abzunemmen / wie ſich einer mit eſſen vnnd 
trincken halten ſoll / ſo iſt doch diß / vnſer fuͤr⸗ 
genommene ordnung nach / hie in ein kurtze 
fummiaguverfaffen. . _ 

Dafoll man ein folchen Rranden offt 
vnd lang mit warmen Tuͤchern reiben Zu 
fanfften fpacierenvor beyden Mahlen hats 
ten / fich aller frifchen Fruͤcht / Gemuͤß / 
Moſis / vnd was blaͤſt mache / entſchlahen / 
fingdetwig Speiſen / Fleiſch mit Dillenſa⸗ 
men / Kuͤmmel vnnd Enis wolgeſotten / ef 
ſen. Rephuͤner vnnd andere loͤbliche Vogel 
ſeynd nuͤtzlich. Alt Hanenbrů mit gemeld⸗ 
ten Samen geſotten / wirdt geſobt. 

Alſo preiſet man ſonderlich gebraten J⸗ 


gelfleiſch hoch / im Grimmen vnnd allen Cc 
ſchmertzen deß Inngeweids. Sein Brot 
fen etwas mehr dann der gemeine brauch 
iſt / geſaltzen / vnnd wolerhaben. Alter flarer 
— * as vngewäflert/ aber wenig / wo 
anders Fein Fieber darbey laufft / ift fei 

nuͤtzlichs Trank. — 


Grimmen auß Apoſtema vnd ver⸗ 
letzung der Daͤrm. 5.9. 


SD haben wir hievornen im ⸗ 
51 für die vierdte vrſach der Grim⸗ 

men gefegt. Wo nun jnnerliche Apo⸗ 
ſtem und Geſchwer der Leber Mails / Nie⸗ 
ren / oder andre Glieder / ſolche ®rimmen/ 
vrſachen / ſo geben es die ort / da ſolche Glie⸗ 
der ligen / zuerkennen / wie dann bey jedem 
gnugſamer bericht / was zu thun ſey / zu fine 
den iſt. Wo aber die Daͤrme fonft ohn As 
poſtema verlegt werden(das man etwa mie 
dem Finger / Zaͤpfflen oder andern Inſtru⸗ 
menten / in Hindern geſtoſſen / erfaren mag) 
ſo wirdt vber das im Maßgang hievornen 
imıo Cap.z5 / vnd darnach verzeichnesift/ 
inn gemein gerahten / wo Grimmen mit D 
Hitz kommen / daß man / nach dem ſich die 
Apoſtema an einem ort erzeiget / zur A⸗ 
derlaffe / dañ dazumal iſt es micht zu ſchew⸗ 
ben / vielmehr hoch von noͤhten Erſllich / 
in den erſten drey oder vier tagen an der ſei⸗ 
ten die ohn ſchmertz iſt / Nachmals der an⸗ 
dern / da der wehetag empfunden wird. Fol⸗ 
gends nim zwey theil Waſſer / ein theil Eſ⸗ 
ſig / dareyn feuchte ein Schwam / vnnd 
ſchlags alſo kalt ober das ort / wann das er⸗ 
warmet / feuchts mit friſchem an / vnnd das 
thu offt. —— 

Darneben ſoll man auch mit Manna / 
Caſſia vnd ſauren Dattlen purgieren / ſich 
wie ein Fiebriger halten / allen Eſſig / Mar⸗ 
granden / vnd andere ſcharpffe ding / ſo dem 
Jungeweid ſchaden / meiden. Gekochte 
Gerſten vñ Habermuͤßlẽ / Pappeln / Bor⸗ 
ragen) Milten in Heñenbrů geſotten / auch 
für ſich ſelbſt geſſen / ſeynd nügzlich. Vnnd 
wo das Fieber nicht groͤß iſt / mit Baumol 
oder Butter angemacht / Sonſt auch gute 
Ordnung mit eſſen vnnd trincken halten / 

iß Leindotterol viel an Speiſen brau⸗ 
Dali chen / 


464 Der dritte Theil diß Cap.i5. 
Grimmen auß verletzung der Daͤrmen. 


Achen / vnd wao ſtellet / meiden. Sein Trauck Bedarffo weiter purgierens / geſchehe es C 
fen Gerſtenwaſſer mit ſuͤſſem Holtz geſot⸗ wie vorgemeldt / auch mit purgierender 
ten) alſo / daß fein gang Regiment auff Pflaumenfälg. 
feuchten ond kuͤlen gerichtet fey. Külende Were aber diß Grim̃en mit einem es 
Eüſtiren ſeyndt wunder nuͤtzlich · Als fol⸗ ſchwer auß kalter vrſach / da ſeynd ſtaͤrckere 
gende: Nim Pappelenkraut vnd Wurtzen / Cliſtieren / vnnd nicht Die Falten zu geben/ 
Eybiſchwurtz / Beerenklaw / Veielkraut / darvon manus 5 / inn Grimmen auß 
mittel Baumwinden / jedes M / Borra⸗ Phlegma, viel berichts hat. Aber anfeng⸗ 
gen und Veielblumen / jeder a lot / vier zer⸗ lich / da iſt Camillenoͤl mit eim wenig Ro⸗ 
fchnitten Damaſcpflaumen / die ſiede vn⸗ ſenoͤl vnnd Eſſig / damit es durchdringe / 
gefehr inn einer kleinen maß Waſſer auff vnnd das Inngeweidt kraͤfftigt werde / zu 
Halb / nim darvon 12 oder i6 vntz / dariũ zer⸗ brauchen. Nach dem Cliſtieren hie vornen 
creib außzogne Caſſia ꝛ vntz / Veieloͤl z vntz / im5z S angezeigt / mach diß Pflaſier zu lin⸗ 
Honigiongimachein Cliſtier. Man lobt dern / zeitigen vnd ſchmertzen zu legen. Nim 
auch fonderlichdiefemit Geißmilch / Caſ⸗ Lein vnd Fenumgrecummel / Weitzen vnd 
ſia vnd Mandelol. Nach dem dann die ds Gerſtenmeel / jedes 2 vntz / ſehho Eyerdotter 
poſtem gebrochen iſt / brauch zu reinigen! Camillenoͤl / guten Wein / ſo vil not zu eim 
Cliſtiren / Serſtenwaſſer vnd Honig / vnd Pflaſter iſt / vnd fchlagewarmober. 
nach diſem heilende. Were aber ſach / daß Ein anders. Nim zwentzig feiftegeigen! 
abſchaben deß Gedaͤrms im Stulgang er⸗ ¶ die ſiede wol in Waſſer / zerſtoß / vnd darzu 

ſchiene / das auch mit ſchmertzen geſchehe / zung weiß Brotbroßmen / Weitzenmeclz 
fo ſeynd folgende zu brauchen. lot / vngeſaltzen Schweinenfchmatg/ Car 
im geſtehlet Waſſer ein Fleine Maß /  millensiwasnot zu einem Pflaſter iſt / laß 
darinn ſiede breiten onnd fpigigen Wege ein wenig an einander ſieden / vndſchlags 
rich / Roſen / jedes i Miauffhalb/darvon warm vber. Du ſolt auch ı vntz geſtoſſen 
z nim ız oder is vntz / zerlaß darinn ein vntz Camillen darzu thun. 
Dock vnſchlet / dꝛey zerklopffte Eyerdotter / Eobegibt ſich auch zu zeiten daß auß 
Roſenoͤl⸗ vntzz / ſchlechten Zucker a vntz / ver⸗ ¶ſolchen Apoſiemen verhaltung deß Harns 
6. zufellt / weil etwa auß Geſchwulſt diewege 
Ein andre. Nim breit Wegrich / Grien⸗ ¶ deiſtopfft werden / da iſt die Saphea zuoͤff⸗ 
fing / Wallwurtz / jedes M / zerſchneids / nen / die Tieren vnnd oͤrter ob der Scham 
geftampffte Gerſten MR / Granatſchelf⸗ offt mit Camillen vnnd Veieloͤl zu falben/ 
fen rvntz / das ſiede in einer kleinen maßge⸗ geſagte Cliſtiren vnnd Pflaſter zu brau⸗ 
ſtehlets Waſſer auff halb / in der Bruͤ zer⸗ chen / wie dann weiter von diſem / hernach in 
laß zung Bock vnſchlet Trochifcos de verwaltung deß Harns geſagt wirdt. 
Carabe, de Terra ſigillata, jeder à lot / 


mach ein Cliſtier darauß. Grimmen mit Hitz vnnd 
en Cholera,$.10. 

ter onnd anders der erften bie verzeichneten 

— — Mußimifche Iß iſt die letzte vrſach / darauß 
darzu ılor geſtoſſen roten Sandel / Gerſten Rcwie im 4 $gemelde if) GBrimmen 
meel vntz / Veieloͤl / was not zu eim Pfla⸗ entſtehen. Icdoch / wo ſolche mit hitz 
ſter iſt / vnnd ſchlags warm vber / es miltert ¶ vnd eim Fieber kommen / fo ſeynd fieniche 
den ſchmertzen. ſo ſchaͤdlich noch langwirig / als die auß ze⸗ 


Einanders. Nim Pappelen / Eybſch / her Phlegma. Da ſoll man den Kraucken 
beyde Wurtz und Kraut / Nachtſchatten / erſtlich purgieren / mit Syrupen vnnd ders 
Veielen / Camilen / Schuchlen / jedes Jlot / gleichen kuͤlen / vund gebürenden S 
zerſtoß wol / vñ miſche darzu Vejieloͤl / See⸗vnd Traͤncken vnterhalten. Letzlich Cliſtie⸗ 
bblumenoͤl / Entenſchmaltz / jedess g / Lein⸗ ren brauchen / das mag wie folget I geſche⸗ 
ſamenmecli vntz / mach ein Pflaſter. . bm. — 


Sapııs. 


Buchs / von Därmen. 
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Von mancherley Grimmen. 


A Ernſtlich ſoll man jhm ediche tag linde⸗ 
rung Syrup geben / als von beyden Eſſig⸗ 
forupen / Oxyſacchara, Veiclen / Rofen/ 
Endiuien vnd Seeblumenſyrupen / diß in 
einer Brüldarinn dergleichen Kreuter oder 
Blumen geforten ſeyn / wie mancherleyim 
hitzigen Magen befchriben iſt. 


Zum purgiren. 


Nim friſche außgesogene Caſſia ı ung 
bißim 3 lot / geleuterten vñ verfeimeten En» 
dinienfafft 3 oder 4 vntz mach einen trunck 
daraußigibswarm. Gibt die zeit den ſafft 
nicht / ſo nim das außgebrannt Waſſer. 

Ein anders. Nim 20 gedoͤrrete Pflau⸗ 
men / fuͤnff feiſter Feigen / das ſiede in gnug⸗ 
ſamem waſſer / der Bruͤ nim 3 oder + vntz / 
darinn zertreib Caſſia / Süßmandeldli je⸗ 


des ı ong/vermifchs- —— 7—— 
ſches Mandelol mie Zucker angemacht 
oder 6 ongauffeinmalgetrun ndert 
ſanfftlich / ft auch fogar vnſchaͤdlich / daß 
man es erſt gebornen Kindern nuͤtzlich eyn⸗ 
geben mag. Alſo iſt auch die Manna mit 
geſottnen ſauren Dattlen / Pflaumen vnd 
B wenigen Zucker vermiſcht / gantz dienſtlich 
zu lindern vnd kuͤlen. 

In Speiſen ſoll man ſich wie in andern 
hitzigen Kranckheiten halten / ſonderlich 
(mie offt ermanet) alles das wind macht / 
meiden. Mandeloͤl an ſeinen Speiſen ge⸗ 
braucht / iſt ſonder nuͤtzlich. 

Seine Cliſtirlen ſollen ring / vnd zum 
kuͤlen gerichtet ſeyn / als folgende: Nim ſau⸗ 
bere Gerſtenz vntz / zerknitſcht / Pappelen / 
Eybſch / Veielkraut / jedes M / Pflaus 
men / Sebeſten, jedes 10/ Melon / Bortzel / 
pund Kuͤrbißſamen / jedes ung) Kleyen⸗ 
M das ſiede / vnd nim von der Brů / wie ge⸗ 
breuchlich / thu darzu Veiel vnd Kofendt/ 
jedes3 lot / außgezogne Caſſia zum Cliſtie⸗ 
— vntz Jar re 
ein Cliſtiere / wie offt geſag 

Merck: Wo abſchaben deß Gedaͤrms 
mit lieffe / daß Roſenoͤl ſonderlich vnnd fuͤt 
andere zu brauchen iſt / So miltert das 
Beielöldie ſchmertzen deß Gedaͤrms / wo 
der auß ſcherpffe oder hitz kommet. 

Oder: Nim Pappelen / Eybſchkraut / 

Vecrenklaw / Veielkraut / Mangold / jedes 


M /Gerſten / Kleyen / jedes z M / laß ſte⸗ C 

den / vñ nim der Bruͤ 12 oder 16 vntz / zertreib 

darinn Caſſia ein vntz / Bitterhenlig ig lot / 

Benedicta Laxatiuadrey q, Veicloldrey 

ri — Saltz joder ꝙ / gibs wir gebreuch⸗ 
l 

Afoiftfolgendefaftring vnnd gut / wo 
eins etliche tag verſtopfft geweſen iſt. Nim 
12 Oder 16 vntz warme Kuͤhmilch /darinn - 
zertreib ung Caſſia / vnd gibs wie andere/ 
warm. 

Dufoltauch einfülend Pflafter vber⸗ 
ſchlahen / deren du in higigem Magen vnd 
LEber gute verzeichnet haftidoch etwas von 
Camillen / Wermut vnd dergleichendars 
zu vermiſchen. 

Zu kuͤlen magſt auch Johannstreub⸗ 
lenlatwergen / eyngemachie / und wasders 
gleichen im eilfften Capitel & $/ von hitzi⸗ 
sem Magenangezeigtifiiepnnemmen. 


Grimmen mit Grieß vermifcht. 
6 ın 


Ndieſem wirdt gerahtendreyD 

tag nach einander morgens ein zim⸗ 

liche Becherlein vol Holderblümwafe 
fer zu trincken / das foll wunderbarlich helf⸗ 
fen. Item: Nim Tag vnd Nachtfafft bey 
8 ongen / Rautendl 2 ung / fiede darinn kot 
von eim Hund der Bein frift / ſeihe es vnnd 
gibs wie ein Cliſtier. Man raͤht auch zum 
purgieren die Latwergen Diaphenicon 1 
lot / de Sebeſte ià ꝙ / Philonium Roma- 
numı3, Speciesluftini 4 3] mach ein 
Latwergle onnd trinck von ſtundt einfeifte 
DBrüdarauff. Wicleichtlich aber hie gejr⸗ 
rer werde / daß man ortheiltes ſeynd Grim⸗ 
men / ſo es etwa Lendenweh vnd die Nieren 
mit Grieß vnd Stein groſſen ſchmertz mas 
chen was auch für vnterſcheid hierinn ſey / 
wirdt hernach im Grieß angezeigt. Was 
auch ſonſt das Grieß betrifft / wirt daſelbſt 
auch beſchrieben. | 


Kinder Grimmen vnd Daͤrm⸗ 
gicht. 5. 12. 
OH iſt von friſchem Man 
deloͤl geſagt / daß man es mit Zucker 
vermiſchen / vnnd auch den — 

ornen 
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Derdritte Theil diß 


Sap.ıs. 


Don Würmenin Därmen. 


A bornen Bindlen in Grimmen geben ındge 
vnd ſolle. Dasiftimehrmalsnugerfahren. 
rRitterſpornwaſſer geiruncken / ſoll Kinden 
vnnd AÄlten wol ihun. Zu eim Cuiſtier lein: 
Nimm Pappelen / Eyſchkraut / Winter⸗ 
grünyjedess M/ Steinklet / Roßmarin /je⸗ 
des halb ſo vil / das ſiede in einer halben maß 
Waſſer / Der geſignen Brů nim mehr o⸗ 
der minder / nach dem Alter / Roſenhonig I 
lot / Camillenoͤle ung! Saltz 5 q / vermiſch 
es. tem: Siede jnen allwegen ein Loͤffelin 
voli Kirſchwaſſer in das Muß / es gelegt die 
Grimmen / Verſtehe der ſuͤſſen ſchwartzen 

Muſcatbiũuol inn den Nabel ges 
ſtrichen / vñ ein warm tuch dar auff gelegt / 
wie auch das Scorpionoͤl / find behuͤlfflich. 
Alſo Huͤnerdarmkraut in Oel geroͤſt vnnd 
warm vbergeſchlagen / iſt gar viel erſprieß⸗ 

lich erfahren. Alſo magſt auch Pappelen 
inn friſchem Butter roͤſten / iſt der nicht zur 
hand / nim ſchmals. Oder: Nim Müngens 
kraut / Camillen / Wermut / jedes gleich / zer 
ſchneid es in ein Secklin / machs warm inn 
heiſſem Wein / trucks wol auß / vnd ſchlags 
dem Kind vbern Bauch. rem: Hack ein 

p Zwifel klein / den roͤſt inn oͤl / binds vber den 

abel / Es taugt auch den Alten. 

Ob wol vnſer fuͤrnemmen nicht iſt / viel 
vonder Wundartz ney zu ſchreiben:iſt doch 
diß nit zu vberſchreiten / wo eim der Bauch 
verwundt were daß die daͤrm außgiengen / 
dermaſſen auch verſchwelten / daß man ſie 
nicht hinein bringen moͤchte / ſo erwerme 
diemit warmer Vilch oder Bein. Nach⸗ 
malswaßein Wundartzte was zu thun iſt. 


Don Würmenin Daͤrmen. 
5. 13. 


Vr das erſt iſt gewiß / daß die 
Wuͤrm im menſchlichen gab ſo wol 
als in andern Dingen / auß erfauleter 

vnnd erſtunckner materi erwachſen / als die 
Aegenwuͤrm im Miſt / Maden inn faulen 
Keß / Mucken vnd dergleichen vnzifer auß 
erwordnen dingen jhren vrſprung haben. 
Inn Menſchen aber entſtehen ſie am mei⸗ 
ften auß vnordentlichen ſpeiſen / die nit vers 
dewet werden / zu viel vberfuͤllen / als Ge⸗ 
můß / geſottnem Treid / ſonderlich deß Wei 


tzens / ſchnellem baden auff das eſſen / deß O 


Ehelichen wercks mit vollem Bauch pfle⸗ 
genifrifche Bonen / geſaltzen Fiſch / wie alle 
ſo ohn ſchuͤppen ſeyndt / vnnd muͤrigen 
Waſſer gehen / Schweininfleiſch / vnd vers 
gleichen. Sie wachſen auch gern auß man⸗ 
cherley Trachten oder Speifen! fonderlich 
wo vielroher Früchten genoſſen werden / da⸗ 
rumb ſie ſich auch am meiſten vmb den 
Herbſt / ſonderlich bey den Kındern / erzei⸗ 


gen. 

Dig wachfen geſchicht nun zu zeiten im 
Magen / offt in en / vnnd wirdt von 
etlichen glaubt ( tie newlich gemeldt) DIE 
gefchehe faft im blinden Darm. Die aber! 
ſo es gnawer onterfcheiden / fchreiben / die 
Sinnwellen oder Langen(das eins iſt) kom⸗ 
men vom obern / die kleinern als die Kzma⸗ 
den / werden im Maßgang oder Affter⸗ 
darm. Inn den Mistlenaber / die runden / 
Aſcarides genannt: Andere haltens an⸗ 
derſt / das wir jhnen zu enefcheidenbefehlen. 
Inn dieſem aber ſtimmen ſie alle vber eins! 
daß diſer Wuͤrm dreyerley arten ſeynd / ſo in 
deß Menſchen Inngeweid erwachfen / wie D 
oben erzelt ſeynd. Damit wir auch etwas 
vonden Zeichen fo jede art anzeige ı ſchrei⸗ 
ben / ſo geben fich die Langen / ſonderlich bey 
den Kindern / mit beiſſen im Inngeweid / 
kleinem / trucknen / doch muͤhſeligẽ Huſten / 
bey etlichen mit Heſchen zu erkennen: Dar⸗ 
zu fahren ſie auff im Schlaff / etwa mit ge⸗ 
ſchrey I legen ſich Doch bald / haben einvn⸗ 
gleiche Pulß. Inen kommen vnordentliche 
Fieber / erkalten der euſſerſten Slieder / wel⸗ 
che zufaͤlle ſich etwa zwier oder drey mal im 
tag ohn einige vrſach zutragen. Die Kin⸗ 
der haben vnmaͤſſige begierd zum Eſſen / 
ſtrecken die Zungẽ auß / kirren mit den Zaͤ⸗ 
nen | zwitzern mit den Augen / lieben das 
fchweigen / zürnen mit denen / die fic auff⸗ 
muntern / Etwa haben fierote bald bleiche 
Backen / ſchwetzen im Schlaff / ſchwitzen / 
kewen als hetten ſie zu eſſen / erſchrecken auß 
ſchweren traͤumen / vnd ligen vnruͤhig. Wo 
ſie denn wachen / da juckt ſie die Naſen / jnen 
fallen die Augen eyn / werden entgeſtaltet / 
empfinden auch bauchwehe vnnd viel ſpei⸗ 
chei / de Mund wırot trucken / mehr zu tag 
dann bey nacht / vnd ſtinckt jnen der Athem. 

So 


Gap.ız. 


ASo gefchicht auch etwa /daf fie Würm 
zur Naſen / Mund vnd ſtulgang außtwerfs 
fen. Aber bey den Alten vnd erwachſenen 
ſeynd nebenerzelten auch folgende / daß ſich 


etliche mal erzeigen groͤſte Grimmen / als - 


were es die Colica, oder Iliaca, daß ſie der 
ſchmertz kleglich machet ſchreyẽ / mit Haͤn⸗ 
den vnd Fuͤſſen vmb ſich ſchlahen / hin vnd 
wider werffen. Kommen fiedanninn Mas 
gen / fo machen fie vnwillen / vndewen / na⸗ 
gen’ vnluſt zur Speiß. Dringtmanfchon 
die Krancken zum eſſen / fofönnen fiedoch 
die ſpeiß hart fchlingen/onnd wodasfchon 
geſchicht / wirdesbald wider gefpichen: Eo 
geht auch vil erſtinckens mit dem ſtulgang / 
der Bauch laufft auff wie ein Baucken. 
Diß ſeynd nu die zeichen der lange Bauch⸗ 
wuͤrm / welche gleichwol nit alle ſamentlich 
erſcheinen / ſonder da iſt ſich auß etlichen / fo 
fi erzeigen / ein vrtheil jhrs ſchadens zu ers 
n 


breite Wuͤrm ſeynd gleich ſo wol in 
denen ſo kein Fieber haben / als diſen die mit 
langwehrenden beſchwert ſeynd · Sie brin⸗ 
gen auch etliche der obſtehenden zeichen mit 
B ſich / Sonderlich werden dieſe mit nagen fo 
im Magen geſchicht / deßgleichen vnmaͤſ⸗ 
ſiger begierd zu eſſen / erkeunt. Vnnd wo 
ſchon gnugſame Speiß wirdt eyngenom⸗ 
men / vnd nicht alsbald andere darauff fol⸗ 
get / ſo iſt das nagen vnd beiſſen wie vor ver⸗ 
handen. Es folgt auch abnemmen vnnd 
ſchwechung deß Leibs. Diß iſt aber ein al⸗ 
ler gewiſſeſi zeichen / wann im ſtulgang ſol⸗ 
che Belglen oder Thierlein vom Krancken 
gehen / geſtallt wie die Kuͤrbißkern. Es iſt 
auch erfahren / daß etlichen / ſo diſer Daͤrm⸗ 
wuͤrm nit wie ſeyn ſolle geachtet / die hülff 
verzogen / oder verhinlaͤſſiget haben / die 
Daͤrme durchnagen werdẽ / das Gewuͤrm 
in den Bauch vnd vmbligende oͤrter gekro⸗ 
chen / darauß dann aller erſchrecklichſte zu⸗ 
faͤll kommen / als Tobſucht / fallender weh⸗ 
tag / Hunds vnnd Gliederhunger / Ohn⸗ 
machten / Grim̃en / Leberſucht / Verſtopf⸗ 
fung deß Leibs / etc.· Letz lich ein ſchmertzlicher 
bitter todt erfolget / Derhalben iſt ſolches 
nicht zu verachten / ſonder fuͤrderlich tau⸗ 
gentliche mittel zu brauchen. 

Wo ſie aber nicht inn Daͤrmen / ſonder 


Buchs / von Daͤrmen. 
Witrmin Daͤrmen. 


407 


Magen vnd Magenmund ſeyn / fowerden C 
fie gemeiniglich gevndewet / dargegen die 
inn Daͤrmen durch den Stulgang außge⸗ 
worffen. 

Von der dritten art der Wuͤrm im Maß 
gang / wirdt baldt hernach inſonderheit gu⸗ 
ter bericht angezeigt. Ich hab inn dieſem 
derhalben deſto lenger woͤllen verharren/ 
weil er gar ein gemeiner Gebrechen / fonder 
lich bey den Kindern vnnd vnzemen Hauß⸗ 
geſind iſt / damit auch ein Haußmann uns 
terſcheid darinn wiſſe zuhaben. Folgende 
ſoll vonden Mitlen vnd Argneyen zu diſem 
geſchrieben werden. Zuvor aber ſchnd etli⸗ 
che gemeine Regeln von den Artzten hieriũ 
fürgefchrieben/ anzuzeigen. Diecrfie/je 
mehr die Wuͤrm im vntern Gedaͤrm frond / 
fie ſeyen daſelbſt gewachfenoder vom Mas 
gen dahin geſtoſſen / je bitter vnnd ſtaͤrckere 
Artzney man von oben eyngeben ſoll / damit 
ſie jhr krafft durch ein ſo langen weg nicht 
verlieren. 2. Die Aſcarides thun den 
Artzneyen groͤſſern widerſtand dañ andere / 
drumb muß man auch zu denſelbigen ſtaͤr⸗ 
ckere mittel brauchen. 3. Damit man ſich D 
vor dieſen freye  follman fich vor Speifen 
huͤten die Phlegmamachen dieſelbige inn 
den gewachßnen auch ee von 
diefenweiter hernach. 4. Der erſte weg zus 
Artzneyen iſt die Wuͤrm zu toͤdten / nach⸗ 
mals außzutreiben / damit ſie nit mit jhrem 
geſtanck / Hertz / Magen vnnd den gantzen 
Leib vergifften. 5. Sobald man die fpüs 
ret / ſoll getracht werden die aufzutreiben/ 
groͤſſer vbel zu fürfommen. 6, Artzneyen 
ſo im dritten grad hitzig / ſeynd / wo Fein Fie⸗ 
ber noch Apoftema iftibehülfflich. 7. Wo 
Würm durch Eſſends oder Traͤnck auß⸗ 
zutreiben ſeyndt / ſoll es nuͤchtern vnnd mit 
faſten geſchehen. 8. Die Wuͤrm werden 
sum fuͤglichſten mit hitzigen vnnd faſt bit⸗ 
tern dingen getoͤdtet / ſo ſie dargegen ſuͤſſe 
vnd feiſte erhalten vñ fuͤhren.y. Doch mag 
man ſolche die Wuͤrm haben / zwen tag mit 
ſuͤſſem vnd fetten ſpeiſen / am dritten aber 
wann ſie hungert vndod ſeynd / bittere cyn⸗ 
geben. 10. Wo manoben etwas eynnimpi / 
bie Wuͤrm zu todten / ſoll man auch auſſen 
den Bauch vñ Magen mit ſtopffenden bit⸗ 
tern dingen falben oder pflaſtern. ıı, — 

d 
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Der dritte Theil dig 


Sapıısı 


Regimentfür Wuͤrmen zu bewahren. 


„die Wuͤrm im obern gedaͤrm oder Magen / 
ſo werden ſie leichter mit Artzneyen von o⸗ 
ben eyngenommen / getoͤdtet vñ außgetrie⸗ 
ben. Wo vnten / mit Cliſtiren vnnd Zepff⸗ 


len. In mitlen aber fol man beyde brauchẽ. 


Regiment für Wuͤrmen zu be⸗ 
wahren.5.14. 


Iſe Menſchen ſo wir begeren 

Rvor Würmen zu bewahren / moͤgen 

wir in drey geſchlecht abtheilen / Als 
Kinder die noch ſaugen / folgend biß auff 14 
Jar / Nachmals die mehrers alter erlangt 
haben. Mit den ſaugenden Kindern fol 
mandie Ammen mit gut leichtdewigẽ ſpei⸗ 
fen fuͤhren / dargegen friſche Fruͤchte / Fiſch 
Mitch und vbereſſen meiden. Die Kinder 
fo nit faugen / auch alfo halten / jhnen was 
- fchleimerig ift entziehen / frifche Früchten 
vnterlaſſen / fonderlich vnzeitige | vnnd die 
fuͤr ſich ſelbſt wuͤrmig ſeyndt / dann wie 
Wuͤrm inn jhnen ſelbſt wach ſen / alſo vrſa⸗ 
chen ſie die auch im Leib. Die Juͤngling 
vnnd aͤltere / ſollen ſich eben wie geſagt iſt 
B halten / zudiefemz oder 3mal im ar die 
‚Phlegma mit Oxymel von Dieerzwiflen 
‚oder Compofito, Syrupo de Calamin- 
‚tha, vnnd dergleichen bereitung truͤncklen 
eunnemmen: Darauffmit Bitterheilig / in 
einer Bruͤ / darinn Engelſuͤß / My robalani 
Chebuli, vnnd ein wenig Coloquint gefots 
ten ſey / purgieren: mehr gebratner dann 
anderer ſpeiſen gebrauchen / Grobe vnnd 
feiſte meiden / dann dieſe ſeynd ſonderlich 
taugentlich vu folchen materien / darauß 
die Wuͤrm wachſen / Auch alle tag etwas 
von weiſſem Senffſameneſſen. 

Seynd ſie aber ſchon verhanden / da iſt 
vorgemeldt / daß man ohn verzug trachten 
ſoll die zu toͤdten vnd außzurreiben / Darzu 
taugen folgende hitzige ſſüͤck. Wermut / 
Lorberbletter / Pferſichkern / Rauten / Roß⸗ 
muͤntz / bitter Coſtus / Centaur / Andorn/ 
Feigbonen / Enis / Epfichfamen / geroͤſter 
ſchwartzer Coriander / Muͤntzen / Alant⸗ 
wurtz / truckne Lorber / Stabwurtz / Kuͤm⸗ 
mel / Kreßſamen / Kuͤmmich / bitter Man⸗ 
del / Diptam / Poley / Gall von allen Thie⸗ 
ren / vnnd fuͤrnemlich von Ochſen oder 


Stieren vñ Woͤlffen: Dear gemein Wurm C 
ſamen / Zimetroͤrlen / Entian / Graßwurtz / 
Agrimonia / Von erzehlten ſtuͤcken mag 
manıgoderisauff cin mal geben / Win⸗ 
ters zeit in Wein / in hitz / mit friſchem waſ⸗ 
ſer / oder mit Bortzel / Endiuien vnd derglei⸗ 
chen gebrannten Waſſern. 

So toͤdten ſie folgende ſtuͤck nicht allein / 
ſonder bewegen den Leib / vnd treiben ſie da⸗ 
mit gewaltig auß / Aloepatic / blawGilgen⸗ 
wurtz / Eſelkuͤrbißſafft / Lerchenſchwam / 
Coloquint / Saflor / friſcher Alantwurtz⸗ 
ſafft / Turbith / Rhabarbarum. Von dies 
fen ſtuͤcken mag man welchs man wil brau⸗ 
chen / wo kein Fieber iſt. 

Kalte eintzliche ſtuͤck zun Wuͤrmen ſind 
folgende / beretier Coriander / Ruſckenkoͤr⸗ 
ner | Hypociſtis, gewaſchne geſi glete Er⸗ 
den / Bortzelſamen / Endiuien vnd Lattich⸗ 
ſamen / Wegrich ſafft / Schelffen von Gra 
natenbaum/ ſaure Margranden / Pome⸗ 
rantzen Fruͤcht vñ Samen / Citronſamen / 
gebrannt Hirſchhorn / Eſelmilch / alles was 
ſauer iſt / Brot inn Eſſig geweicht / Pfrie⸗ 
menſamen / Kuͤlſamen / duͤrres Wegrich⸗ 
kraut / Miltenſamen / vnzeitigs Baumoͤl D 
ein gute anzal getruncken. Diſe ſtuͤck ſeynd 
taugentlich wo Hitz vnd Fieber iſt. 

un von den vermiſchten Artzneyen zu 
ſchreiben / woͤllen wir erſtlich die an die hand 
nemmen / ſo jnnwendig vnd in hitz zu brau⸗ 
chen ſeynd. Nim Effigfprup 3lotıvermifch 
es mit Borgel / Endiuien oder dergleichen 
Fülenden waflern / trincks etlichetag nuͤch⸗ 
tern. tem: Nim Ruſckenkoͤrner / gefiglete 
Erden/ Hypociſtis, Schlehenfafft jedes 
&lot/dasfiedein guugfamem waſſer auff 
halb / Darvon trinck etliche tag 3 oder 4 
ung auffeinmal. Dder: Wim Graßwur⸗ 
tzen / Ruſckenkoͤrner / jedesıong Die ſiede in 
einer maß waſſer auff halb / vnd trinck dar ⸗ 
von wie oben. Ein anders. Nim 20 Sebe- 
ſten, Borgelfamenıp/ Graßwurtz vnnd 
Hirſchſamen /jedes z lot / Zucker 4 ung / laß 


ſieden vnd verfeimen / thu auch zwen Loͤffel 


voll Agreſt vnd Margrandenſafft darzu / | 
iſt deren keins zur handı fo viel guten Eſſig. 
tem: Nim bereiten Coriander / Epfichſa⸗ 
men / jedes iz y/gebrannı bein auß Hirſch⸗ 
bertzen iz lot / rot Korallıg / Zimetrhoͤrlen 
dgl 


Gapız. Buchs / von Daͤrmen. 
| Regiment fuͤr Wurmen zu bewahren. 
ACalmes z 31 bereite Perlen 91. Dis. men3 / Sůͤßholtz / Feigbonen / jedes 13/C 
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ptam/Ammoniacum, gefeilet Helffants 
bein) gebraune Seiden jedes 2@*/ $ Lor⸗ 
berbleiter / Zucker iz lot / darauß mach ein 
zart Puluer / gib ꝙ mehr oder minder / dat 


“at 
annts Hirfchhorn allein z oder 3 


Slam Honigwaffer eyngeben/ ertödtet die 
Würm wunderb 


arlich. r: Nim ge 
braunt Hirſchhorn ı 2 / Peomenkoͤrner / 
Epfichſamẽ / Coriander / Kolſamẽ / ſchwar 
sem Coriander / Wegrich vnd Eudiuien⸗ 
ſamen / jedes zꝙ / Diptam 15/roten San⸗ 
dell Corall / Perlen / jedes s Ge / Zucker fo 
vil aller iſt / mach ein zart Puluer. 

Ein anders. Nim geſchaben Hirſchhorn 
das ein wenig geroͤſter ſeh / F lot / bereiien Co⸗ 
tiander fa y/ Diptam iꝙ / vnd I/ sefige 

ı plverifchs. Stem: Nim Rha 

N Bafiligenfamen/fpigigen Weg 
tichſamen / Granarfchelffen / Kuͤmmich / 
Zuſckent orner / geſegnet Diſtelſamen / ge 
chhorn vnd Helfantenbein / je⸗ 
der tlot / rinden von Maulbcerbaumwur⸗ 
z ken / Kolſamen / Citronkorn / Weidenrin⸗ 
den/jdesspl Borkelfamen/ Diptam / jedes 
22/rot Corall / Perlen) jedes 131 mach ein 
gart Puluer / darvon gib ı pbif; lot / im 
Winter und wo kein Fieber it in Wein / im 
vnd Fiebern mit Oxyctato. J⸗ 

sem: Nim gebrannt Hirſchhorn ipibercis 
ten Coriander | Aloepatie / ſedes / alles 
Bein geſtoſſen / und mie Eſſigſyrup oder 
waſſer eyngenommen. Alſo iſt doͤrr 
Epfichfraut geſtoſſen / vnd 2 eyngenom⸗ 
Knfap gut. Oder:nim Bortzelſamen ꝙ / 
Biſem /rot Corall / bereiten Coriander/ 
jo 3 1 Miltenfamen ı ꝙ / mach auf 
allenein puluer/da vongibin ſtarckem wein 
oder waſſer / darin Agrimonia oder Graß 

Burben geſotten ſeyn / 4 Ga. Ein anders: 

Nim Miltenfamenı ꝙ / Wurmſamen / das 

semencina.iz ꝙ / Graßwurtz / I ſpen⸗ 

blumen / Stabwursfraut/ jedes Suͤß⸗ 
hole 33Zimet / Dillenſamẽ / jdes / ſtoß 
ches beſonder / darnach vermiſchs / vnd am 

letzien Biſem darvnter / darvon gib 3 

oder 6 Ge bi mit warmẽ Graßwaſſer. 
Item: Nim Milten vnd Bortzelſamen / 
Amlen / Wolgemut / jedes y / Wurmſa⸗ 


Difend ꝙ / Ambras 5 / vermifchs] gib ı ꝙ 
vnd mehr in Graßwaſſer. Noch eins Sim 
breit Wegrichfamen/ Wurmſamen / jedes 
1 poder minder / nach dem alter) in Eſſig 
oder Honigwaſſer. Jtem: Nim rs 
rich ſamen / gebrannt Hirſchhorn / Wurm⸗ 
ſamen / jedes gleich. / darvon gib wie oben. 
Wiltdu ein Tonfeet machen: So nim ge⸗ 
brant Hirſchhorn 1 p/ Peonienförner ber 
reiten Coriander / Epfich vnd Reelfamen/ 
Ichwarg Coriander IBegrich und Endi⸗ 
uienſamen / jedes P/ DiptamäI/rot Co» 
rallı Sandel / Perlen / jedes s &a/ Zucker 
3 lot; mach⸗Zeltlen mit Graßwafler: Nim 
slotwngfehrauffeinmal, 

Du haſt hie voruen im ꝛ Theil ʒ Capit. 
7 51 im erharten der Bruſt Mehr im; 
Theil 12 Cap. ı1$/ bald nach dem anfang 
od befchreibung der Geelſucht vom berei 
ten der Regenwürmen puluer/deflen magſt 
du r ꝙ nemmen / oder ein Confeet machen, 
Weren dann die Daͤrm angeſpannet / und 
dic hitz nicht vber die maß grob / ſo brauch 
folgends Pflaſter vbern Bauch. Nim Lein D 
vnd Feigenbonenmeel jedesz lot / Wermun 
M /Aloe iz lot / Stickwurtz ılor/ mach mit 
Hydromel, das iſt / Honigwaſſer / oder 
Wermutoͤl ein Pflaſter. 

Erzeigen ſich aber die Würmmie einem 
kleinen oder gar keinem Zieber/ fo mag 
man dem betagten nach gelegenheitdep als 
ters Theriacam oder Mithridaticum r 
welches man wil / eyngeben / dann beyde ers 
toͤdten die Wuͤrm / vnd treiben fie auß. 

Item: Nim Wellſamen ı ꝙ gebrant 
KHirfchhorn/ Granatſchelffen / jedes 4 ꝙ 
Sptam / Neglen / Nhabarbarum/;desıp / 
Wuaͤrmſamen &p/Saffran i5 G / Zucker 
ↄ vntz / den fiede inn Wermut oder Graß⸗ 
waſſer / mach Zeltlen darauß. Oden Nim̃ 
Wurmſamen 5 lot / Waldfarenwurg/ 
Weggraßwurtz / weiſſen Diptamı jedes & 
91 gebrane Hirfchhorn / Pferfichbleter/ 
jedes ı 3 / Rhabarbarl ı @ /machs Allee 
su zartem Puluer / vnd gıb i oder 2p / 
Wiltu ein Eonfect haben: Nim zu allem 3 
vntz Zucker inn Weggraßwaſſer abgefots 
ten / darvon gib ı lot biß auff 2 auffeinmaf, 
Andere die lindern, Nim geröften Rhabar, 

3 barum / 
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Regiment für Wurmen zu bewahren. 
macht. Saluienzucker und mas darvon geC 


three ıQl Ma = 
len iz gl nme orn i9 /gZucker 
6 —— ein Conftet wie obſthet. Oder: 
Tim Wurmfamen sg Rämmelı3/3W 
met 23 /gebranne Hirſchhorn ⸗ 


04 er di lot / mach Zeitlen / Der 5 
—— em: i 


—— — 


—* 
des i 1 
Srahwaſſer abgeforten | 
Diefe find gang fanfft =; ; ' 
"Rautenfamen foll fonderlich gut zum 
Waͤrmen ſein / wie auch Rauteneflig I als 
dann guter Eſſig darzu taugt. eßglei⸗ 
chen nim den ſamen von Matsonblumen/ 
fo viel du zwiſchen zweyen Fingern fafs 
ſen magſt / brauche nůchtern. So mag fol⸗ 
gends dreyjaͤrigen kindern ſicher gebraucht 
Daden:num weiſſen Diptam / Wurmſa⸗ 
men / das kreutlin Carlina / ſo an ſteinechten 
örten wechſt / Rahbarbarum / jedes gleich / 
machs zu puluer / gib ꝙin Wein / mehr o⸗ 
der mind nach gelegenheit Auff diß brauch 
den Rindern das Pomerantzenſaͤlblin / her⸗ 
©. nach befchrieben/ond folgende Truͤncklein 
Bparauff: Nim Kahbarbari 231 Carlini 
Z/flein geftoffen in Wermutwaſſer. Alfo 
fepnd auch folgende Pilule nuͤtzlich: Sim 
Entian / Myrrha / Diptam / Wermut / 
Dantzen / geſchaben Hirfchhorn/jedes ein 
9/ Zurbirh 5 pı Lerchenſchwam $ tot] 
Stemſaltz 1 yı Imber / Zimet / jedes231 4 
loe fo ſchwer als alles iſt mach Pilule mit 
Wer muſafft / die brauch offt / ĩ p ungefehr 
auff-einmal. So wirdt folgende vermi⸗ 
fchung gar hoch von den Alten zun Wuͤr⸗ 
men gelobt: Nim Entian / Centaur I Ler⸗ 
chenſchwam / jedes ı pI Neglen / ſchwartzen 
Eonander / Coſtenwurtz / Enis / Waſſer 
BarhenigI das iſt / Scordium, jedes 42/ge 
braunt Hirſchhorn / Roſen / Saurampffer⸗ 
famen/ bereite Perlen / jedes z pl ſtoß ſedes 
beſonder / klein Ivermifche hernach und bes 
ſprengs mit Melonſafft / ſcharpffen Eſſig 
vnd Kofenwaffer jedes gleich / vnd laß wider 
truͤcknen / alſo thu jm 5 oder 6 mal / zu letzt 
miſch darzu Saffran 3 I Biſem ı G⸗ 
mach mit ſyrup von Citronſchelffen ſtrů 
g:1/ vondiefem mag man a pbiß ein gan 
geben / widerumb zu Puluer oder Pilule ger 


macht wirdt / it taugentlich / alſo das friſch 


kraui zerſtoſſen / mit Eſſig vermiſcht / vnd 
als cih Salſen geſſen. So taugen Negelen 
blumenzucker I vnd Pferſichblũzucker * 


er. 
Man braucht auch mancherley zutrin⸗ 
een] / als ſtatcken Perſonen wird etwa g lot 


biß ein gantz Retüchſafft eyngeben. Es iſt 
- wol gewaltig / aber ein ſtarcke Bawrenartz⸗ 


ney. Faſt gleicher art iſt folgende, Zerſtoß 
Knobloch. I truck den ſafft auß / vnd trinck 
den wie oben. Item: Nim Baſilienkraut / 
ſiede es inn Eſſig vnd trinck darvon / Die 
Waͤrm möffenalfotebendig außfahrẽ. Ein 
anders: Siede Rockenſamen / trinck deren 
Brü zu zeiten / miſche auch den Wein mit. 

Dover: Tim Citronſchelffen ı pbißis / 
zerſtoß / gibs den Kindern in Milch ı ſoll faſt 
gut ſeyn Alantwurtzenſafft 4 vns getrun⸗ 
cken /rhamet man für bewehrt. Alſo auch⸗ 
Nim Wurmſamen ein vntz / Senet & lot 
machs zu Puluer / Darvon gib ı oder 2 2 
in Mitch/ Wein oder Mech. ji) 


tem: Nim Granarfchelffen geſtoſſen / 5 


oder in Wein geforgen/ darvon trinck & lot 
ongefehr nüchtern. Wodannı p geſtoß⸗ 
ner Ziiwan ein mal oder zwey im tag inn 

getrunken wirde/ ſo toͤdtet er feiner 
hig hatben die Wuͤrm. NER) 

Ein ander Tran. Nim Camillen⸗ 
MISebeftenzojdie fiede in einermaß waſ⸗ 
fer auff halb / ſeihe es ohn außgetruckt / dar⸗ 
von nim 3 vntz / vermiſch darzu 3 ung Oxy- 
craton, vnd trincks 30der + Morgen. 7. 

Eliftieren ſeyndt auch gar taugentlich / 
vnd ein föftlichs wo man Eſelmilch Haben 
kan / Hat man aber deren nicht/ mag man 
Sebeften vnd Rockenkorn / jeder M / vnd 
minder nemmen / wol fieden laſſen / die Brů 
mit Honig vnd Butter vemiſchen. | 
- Es mügtauch bloffe Kuͤhmilch mie Ho⸗ 
nig eyngegoſſen. 

Außwendig zu brauchen / haben die Artzt 
auch mancherley verordnet / als Pflaſter / 
Salben vnd anders / wie folgt: Nim Aloe / 
Stabwurtz / beide gleich / vermiſchs mit Ho⸗ 
nig oder Wermutoͤl / vnd ſalb den Bauch 


mit. 
Item:Reib Ochſengallen in den Nabel 
ſo vieh 


Capris. 


Sapııs. 


a ſovil hinein mag / iſt ſie zu fluͤſſig / rhuͤre ges 
ſtoſſen Wermut / Entian / oder andere bit⸗ 
tere ding darein. Mercke auch diß fuͤr all⸗ 
wegen / weil die junge Kind bittere ding 
ſcheuhen / daß man denfelbigen mit falben 
vnd pflaſtern (deren vil hernach beſchrieben 
werden) zu huͤlff kommen ſoll. Dann ſolche 
rihtenvonwegender weichen vnnd zarten 
Glieder vnnd Inngeweids vil auß / weil ſie 
gar leichtlich durchdringen / die Wuͤrm 
tödten vnd außtreiben / das dann mit Eſſig 
ſo darvnter gemiſcht / gefuͤrdert wirdt. Fol⸗ 
gende Salb iſt koͤſtlich vnd berhuůmbt: Nim 
Wermut / Feigbonen / Zirmet / Kuͤmmel / 
ſchwartz Coriander / Centaur / Gemſen⸗ 
wurtz / gebrannt Hirſchhorn / Myrrtha / je⸗ 
des 1 lot / Aloe 3 lot / Lerchenſchwam mq / Po 
merangenfafft 2 vntz / Wermut vnnd bitter 
Mandelol / Pferſichkernoͤl / jedes ı onglein 


Och ſengallen / den ſafft vnnd Gall laß wol 


vnter einander ſieden / nachmals miſch die 
andere ſtuͤck darvnter / vnnd mach mit 
Wachs ein Salb. Mit dieſer ſoll man die 
ortombden Magen / Nabel vnd Ruckgrad 
gegen dem Magen ſalben Wiltu ein Pfla⸗ 
ſter machen / ſo bricht es den Stein in Nie⸗ 
ren vnnd Blater gewaltig. Oder: Nimm 
Müngenfafft 2 vñtz / Centaurkraut / Well⸗ 
krautſamen / iſ Santonicum /Feigbonen / 
jedes 1 lot / Entian / Wermut / jedes i q / Di⸗ 
ptam / Wurmſamen / jedes zy I Ochſen⸗ 
gallen ı ung / Aloe iz q / Maſtix und Spica 
ol / Wermutoͤl / jedes J vntz / vnzeitig Baum 
si Eſſig / darein geroͤſtet Brot geweicht 
und außgedruckt ſey / jedes 2 vntz / Pome⸗ 
rantzenſafft ein lot / weiß Wachs ſechs vntz / 
Wachs / ſafft vnd oͤle ſiede biß der ſafft vers 


zehret wirt / wañ das erkaltet / mifchdasans 


der klein geſtoſſen darvnter / laß weiter ein 
wenig ſieden biß es erſtarcket / zuletzt ſetze 
G⸗ zerlaſſen Biſem darzu / Dieſe ſtreich 
auff ein rund tuch / bindts vber den Nabel / 
ſie toͤdtet die Wuͤrm vnd fuͤhret ſie auß / ſie 
ſeynd was art eswoͤlle. Ein andere. Nim 
den Safft von Flochkraut / Wermut / 
Stabwurtz / Centaur / Saubrot / Pferſich⸗ 
bletter / Feigbonenbletter / Atuchwurtzen / 
Granatſcheiffen / jedes ꝙ / ſafft von Knob⸗ 
loch der mie geſetzet ſey / 2 vntz / Brunnen⸗ 
kreßſafft 12 vntz / diß alles laß auff halb ein⸗ 


Buchs / von Daͤrmen. 
Regiment fuͤr Wuͤrmen zu bewaren. 
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ſieden / nachmals ſege ſo viel Wachs zu als 
not iſt ein Salb zu machen. Item: Nimm 
Centaur / Wermut / Feigbonen / jedes zq / 
Paradeißholtz / gebrannt Hirſchhorn / Dis 
ptam / ſedes loc Aloe fo viel die andern 
ſtuͤck allwegen / Wermutoͤl 4 vntz / Wachs 
was not iſt. Oder: Nim Wermut / Feigbo⸗ 
nen / jedes i lot / Zimet / Kuͤmmel / ſchwartz 
Coriander / Centaur / Wellkrautſamen / 
62* vnd bitter Mandelol / jedes 4 ung) 

achss vntz / mach ein Salb darauß / diſe 
iſt wunderbarlich vnd bewehrt. Wilt du ſie 
aber noch ſtercker haben / ſo nimm Lerchen⸗ 
ſchwami gl Aloe; lot / Myrrha ig ꝙ / Pos 
merantzenſafft 2 un / Ochſengallen cine) 
vnd brauchs wie andere. Nim Theriaei 
lot / Diptam / Entian / Wurmſamen / jedes 
13/Alde23/Dchfengallen $lotivermifch 
es / vnd mit geſtoßnem Koriandermach ein 
Salb / ſtreichs auff ein tuch vnd legs vber 
den Magẽ. Du magſts auch alfo machen: 
Nimm Zitwan / Entian / Aloe / Wurmſa⸗ 
men / jedes ) / Negelen / Maſtiz / jedes z ꝙ / 
Theriacı ꝙ / der Magenſalb eine / ſo imu 
Gapit.s Sbefchrieben ſeynd / a lot / mach ein 
Pflaſter vnnd legs vber den Magen / das D 
treibt die Wuͤrm auß / vnnd krefftiget den 
Magẽ. Item. Nim Aloe / Wermut / Pfer⸗ 
fichferndt / bitter Mandeloͤl / Maſtix vnnd 
Spicasl / jedes ig lot / Hy pociſtis, geſiglete 
Erven/Feigbonenijedesı 37 Aloe / Species 
Hierz picrz,jedesä q / ſchwartzen Corian 
der / Gallam Muſcatam, Stabwurg Och 
ſen gallen / Paradeißholtz / jedes 1 ). gebrant 
Hirſchhorn z lot / Endinienfaneen ı p/ 
Wachs ſo viel ein Salb erfordert. 

Ein andere. Nim Wermut vnd Myr⸗ 
tenoͤl / jedes i lot / geſtoſſen Aloe / bereiten Co⸗ 
riander / geſiglete Erden / ſchwartzen Co⸗ 
riander / jedess q. / Quittenſafft / Ochſen⸗ 
gallen/jedes ilot / die ſiede mit den Olen biß 
die feuchtin verzehrt wirdt / nachmals mi⸗ 
ſche die andere ſtuͤck dareyn. 

So iſt folgende Salb gemeininden As 
potecken vnd gut. Nim Wermutolz q / bit⸗ 
ter Mandeloͤl ein vntz / Maſtixoͤlz lot / 
Morrha / Aloe / weiſſen Diptamıjevesı3/ 
Wacho wz not iſt · Das Pomerantzenſaͤlb⸗ 
lin / deſſen hievornen gedacht iſt / bereit alſo: 
Nim ein ſauren Pomerantzen / den oͤffne 

Rh oben 
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Gap.ıs, 


Wuͤrmin Därmen. 


A oben ond druck den fafft darauf I mit dem 
fafft vermifch ein wenig Theriac / Safe 
fran vnd Eſſig / vnd thu alleswider in Apf⸗ 
fel / laß wol vnter heiſſer Aſchen erwarmen / 
nach mals druck den ſafft auß / beſtreich die 
Schlaͤff / Hertz vnd Magen mit / Es taugt 
fi | Kindern 


ionderlich den j 

Item: Nim bitter Mandeloͤl / Wermut⸗ 
ol / Schſengallen / weiſſen Diptam / ſedes 1 
/ Michridat / Pomerantzenſafft / jedesä 
ſot vermifchsonnd ſalb das Kind vmb das 
Hertz / Magen vnnd Nabel / thu auch ıp 
Aloe darzu / das iſt faſt gut vnd ſicher / ſon⸗ 
derlich wann ein Fieber mit laufft. 

Ein andere. Nim Stabwurtz ein vntzz / 
Wermut /rinden von Lorberbaum /jedesı 
H/Saluieni Koͤlſamen / jedes z ꝙ / Lorber z 
lot / Aloe lot / gebrannt Hirſchhorn i ꝙ/ 
weiß Diptamz 3. Diß alies ſiede wol irn 
Eſſig vnnd oͤl / darnach drucks durch cin 
tuch / vnd brauchs wie andere. Oder: Nim 
Leinoͤl 2 ung / weiß Hartz mehr oder minder! 
nach gelegenheit deß Alters / zerlaß beym 
fewer ı ſalb darmit die Schlaͤffe / Naſen / 

BMagen vnd Bauch. Etliche loben es faſt / 
wiewol es ſich ſchlecht gnug anfehen leſt. 
Item: Nim Alvepatica lot / Di⸗ 
ptam / Saffran / jedvesı3 / vermiſchs mit 
eim wenig ſcharpffen Eſſig / ſtreichs auff 
ein Leder vnd binds vber den Nabel. 

Nim friſchen zerſtoßnen Wermut / be⸗ 
ſpreng den mit Eſſig / vnd ſchlag jn warm 
vber den Magen. Nimm das Marck von 
Hirſchbein / machs an mit einem wenig zer⸗ 
laßnem Wachs / darmit ſalbe den gantzen 
Ruckgrad / vnnd lege zerſtoſſen Wermut 
auff den Nabel. Rettichſafft vber den Na⸗ 
bel geſalbet / taugt zun Wuͤrmen. Deß⸗ 
gleichen Wermutol inn Nabel geſtrichen / 
ſonderlich den jungẽ kindern. Alſo braucht 
man auch das Steindl Petroleum, es iſt 
aber higig ond achtdarauffgu geben. 

Dan braucht auch mancherley Pfla⸗ 
ſter / deren etliche folgen. Nim frifchen oder 
duͤrren zeung/ / EUphorbium: q / 
gebrannt Hirſchhorn / Haſengallen / jedes 
zlot / Honig fo viet ſeyn ſoll ein Pflaſter zu 
machen. 

Item:Nim ſchwartzen Coriander 23/ 
Aleopatica / rot Corall / jedes iq / Wermut / 


Maſtir / jedes ä lot / bereiten Corianderein C 
vntz / Mach ein Puluer / Rockenmeel drey 
vutz / Feigbonenmeel s p/ Saffran 
Eſſig / Rautenſafft jedes2 vntz / Wermut⸗ 
fafft 4 vntz / mach ein Pflaſter. 
Ein anders. Nim Myrrha / Entian 
— —————— y / Wermut / Bor 
tzel vnd Miltenſamen / Feigbonenmeel / ge⸗ 
ſchaben Helffantbein vnd Hirfchhom/jeo 
desıp / Saffrana y/ Gerſtenmeel i vntz / 
Lauch ſafft von Haͤuptern die nicht verſetzt 
er a thu2 GB 
u. 


Item: Nim Muͤntzen / Wermut / jedes 
2 vntz / Centaur / Lerchenſchwam / jedes ein 
lot Aloe z lot / Xoſenwaſſer ivntz / Feigbo⸗ 
nenmeel fo viel diß alles iſt / mach ein Pfla⸗ 
ſter vber den — 

Ein anders: Nim Feigbonenmeel / ſafft 
von Wermut / Wellfraus / Muntzen / 
Pferſichbletter vnd Quittenſafft / jedesz 
vntz / geſiglete Erden / bereiten Coriander / 
ſchwartzen Coriander / Maſtix / Myrten ⸗ 
koͤrner / Aloe / jedes i lot / Ochſengalien ein 
vntz / rten Wein. Item: Tim ſchwartzen D 
Corianderı3 / Aloe ig / bereiten Corian⸗ 
der üs 3/ Wermut / Maſtix / jedes ä lot / rot 
Coralli ꝙ / mach ein Puiuer / vñ miſchs an 
mit Wermutſafft und Eſſig / netz ein tuch 
darinn / vnd ſchlags warm vber den Bauch 
vnd Nabel. 

Ein anders: Nim Muͤntzen vnd Iſpen⸗ 
waſſer / ſedes 6 ung / Graßwaſſer vns / 
Maluafiers vntz / Entian / Myrrha / Saf⸗ 
fran / jedes pl Paradeißholtz Wurmfas 
men / jedes iz lot / Biſem⸗ G / Effigs Lof⸗ 
fel voll / das brauch wieoben. 

Wo daun eins etwa ſchwechin empfin⸗ 
de / ſo mag man dieſes vberſchlahen brau⸗ 

en: Nimm Waſſer von Saurampffer / 
chſenzungen vnnd Graß / jedes 3 ung! 
Specierum cordialium temperatarum 
19 / Wermut vnd Iſpenwaſſer / jedes zwo 
vntz / Pfrimenblumenmwaffer 3 vntz / Entian 
Dipiam / oder Wurmſamen / jedes zq./ 
Saffrand3/vermifche. Alſo mag man 
auch diß ſaͤcklin brauchen: Tim Muͤntzen / 
/Wermut / Roßmuͤntzẽ / Stabwurtz 
fenifpigen Wegrich / jedes M / 3erfioß 
grob / faß inn ein Saͤcklein / vnnd trags ob 
dem 


Gap.ıs. 


Buchs / von Nieren. 
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Bon Wuͤrmen im Maßgang. 


dem Magen. Es ſoll auch der Krancke offt 


auſchwartzen Coriander riechen! Deßglei⸗ 
chen an gebehet Brot / das in faſt ſcharpf⸗ 
fen Eſſig eingeweicht ſey. 


Mafgang.s- 14. 
Och iſt zum beſchluß diß Ca⸗ 
pitelsetwas wenigs / ober das / ſo hie⸗ 
vornen im io Capit. iz * geſchehen / 


von den kleinen Wuͤrmlein / ſo die Griechen 


Aſcarides nennen / vnnd im Affterdarm 
wachſen / zuſchreiben. Die geben ſich mit 
groſſem jucken vnd beiſſen / ſo ſie daſelbſt ers 
wecken / zu erkennen. Das zu wehren / dunck 
ein Wollen in Hermlenkoͤrnoͤl I oder Roß⸗ 
muͤntzenſafft. Deßgleichen magſt du auch 
Aloevnd Ochſengallen darvnter mifchen! 
vnd in Maßgang ſtoſſen. 

Aber im anfang iſt der Leib mit Rha⸗ 
barbaro zu purgieren / folgend mag man 
Zepfflen auß friſchem Schweinin Speck 
ſtoſſen / dann die Wuͤrmle hencken ſich dar⸗ 
an. Andere nemmen den geſaltznen / die auß⸗ 
z treibende krafft mit zureitzen. Du magſt 
aueh ein Rölftauden mie Ochſengallen bes 
freichen / vnnd wie ein Zaͤpfflen brauchen, 
Aber ob allen iſt das gewiſſeſt / wañ Queck⸗ 
ſuber in Schweinin ſchmaltz wirdt abge⸗ 
roͤdt / ein Finger mit beſtrichen / vnnd den 
Maßgang jnnwendig mit geſalbet. Den 
Kındernaber mag man Honigzepflen mit 
Galpeter machen! aber gar bald wider herr 
aufziehen. Kin Cliſtierlein mie Milch / 
Hierapicra,oder Caſſia geben. Den alten 
vngefehr ein ſolche: NimStabwurgı Wer 
mut / jedes ı Di Flachßſeidenſamen / geroͤ⸗ 
ſten Kümmel / Epfichſamen I jedes ı un] 
Wurmſamen zlot / Kleyen œ¶M /Pferſich⸗ 
koͤrneroͤlz lot / Saltz z lot / Hiera picras I 
Lauch ſafft vntz / der Bruͤ nim nicht viel / ſ 


Von Mieren. Cap.is. 


Ga Nder rag ia 
(an % onterdem Miltz / iſt in 
N S —2 Coͤrper / ſo wol der 
a 4 Thar als der Menſchen / 

von der Natur der cin Nie⸗ 






4: ar 
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ren verordnet) Dargegender ander innder 
rechten etwas hoͤher geſetzt / alſo daß derſel⸗ 
big zu zeiten das groͤſte Fach der Leber bes 


ryhuͤrt. Dieferrecht ift auch inn allen Lei⸗ 
Von Würmen/Afcaridesim , 


ben gröfler vnnd vollfommener dann der 
linck / auch nicht mit ſo vil feiftin oberladen! 
dann weil er hitziger Dann der ander iſt / fo 
ver zehret er die fettin / welche jren vrſprung 
außfeuchtin hat deſto mehr / wie dann von 
noͤten iſt / dann fein Glied legt mehr an fei⸗ 
ſtin zu / dann die Nieren. Beyde ſeynd ſtarck 
an dem Ruckgrad gehefft / haben mehrerley 
aͤderlen von der Leber / dardurch ſie blut mit 
waſſer vermiſcht / auch etwas von der Gal⸗ 
len an ſich ziehen / dieſe von einander ſchei⸗ 
den / was jnen zurerhaltung taugt / behaltẽ / 
das waſſer in jr hoͤlin / gleich als in ein Pfitz 
verſamlen / welchs die Gall ferbt / vnd durch 
die Harngenge / Vreteres (deren jedlicher 
Nieren ein beſondern hat)indie Blater ſen⸗ 
det / von dannen außgelaſſen wirdt. Dieſe 
Vreteres ſeynd weißlecht / hart / etwas 
fleiſchig vnd faſt der Blater art / damit ſie 
nicht leichtlich von ſcherpffe deß Harns 
oder anderm verletzt werden. Der Nieren 
fuhftang vnd weſen iſt von keifem / hart zu⸗ D 
ſammen gepacktem fleiſch / etlicher maſſen 
rund / der Ochſen oder Kuͤh Nieren / die 
groͤſſin außgenommen / faſt gleich. Nun / 
dieſe werden auch durch mancherley wege 
mit beſchwerlichen / ſchmertzlichen Kranck⸗ 
heiten beladen / von den Griechen in gemein 
Nephritis, als Nierenweh genannt. Sie 
kommen aber auß vilerley vrſachen / als A⸗ 
poſtem / mit hitz vnd kelt / Grieß / Stein / al⸗ 
ker handt Gebrechen / vnnd ſcherpffin deß 
Harno / darvon hernach ordenlich zuſchrei⸗ 
ben iſt. Doch ſoll zuvor etwas inn gemein 
darvon angezeigt werden. 

Erſilich ſo theilen die Artzte alle Nieren⸗ 
kranck heiten in drey fuͤtnemſte ſtuͤck / als wo 
ſie in jnen ein arge Complex haben / die mag 
auß jhr ſelbſt ſeyn / oder mit andern Gebre⸗ 
chen vermiſcht werden. Zum andern / wann 
fie nicht ſeynd wie von art feyn ſolte / als 
wann ſie von Mutter leib an zu groß oder 
klein / mit Grieß / Steinlen / grobem ſchleim 
beladen werden / welche die Harnwege zur 
Blatter verſtopffen. Zum dritten / Ge⸗ 
ſchwer vnd Apoſtemata. Dieſe drey ſtuͤck 

Rei möoͤgen 
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Derdritte Theil di 


Gap.ıs, 


Nierenwehe auß kelte vnd feuchte, 


A moͤgen ſich vntereinander vermiſchẽ / meh⸗ 
rerley Kranck heiten vnd Nierenſchmertzen 
machen. Vrſachen ſolcher Gebrechen mds 
gen euſſerliche vnnd jnnerliche ſeyn. Auß⸗ 
wendige:ſtreich / fallen / vngewoͤnliche bewe⸗ 
gung / hartes reiten / zu fuß wandern / groſ⸗ 
febiß oder kelte vmb die Nieren / trͤbmuͤrig 
waſſer trincken / ſchwere vngewohnte laͤſte 
tragen / vnmaͤſſige vnkeuſchheit / zu langer 

ebrauch harntreibender ſpeiß vnd tranck. 
—2 arge Complex / als die zu his 
sig/ kalt / feucht oder trucken iſt /erfaulen 
deß natürlichen Samens / Apoſtema und 
andere Nieren ſchmertzen. Die Zeichen 
ſeynd für ſich felbft ſcheinbar / und auß dem 
wehetag eins jeden orts zu erkennen / nach 
dem ſie vnterſchiedlich / klein / mittelmaͤſſig 
oder groß ſeynd. Etwa erzeigt es ſich mit 
Blut harnen / oder daß ſich das Waſſer di⸗ 
ſem vergleichet / darinn Fleiſch gewaſchen 
ſeye. Nun alle dieſe ſachen / muͤſſen entwe⸗ 
ders mit hitz oder kelte kommen / derhalb wir 
vnſer folgends ſchreiben / auch in dieſe zwen 
fürnemfte puncten verfaſſen / vnnd mit der 

B fetse anfahen woͤllen. 


Nierenwehe auß kelte vnnd 
feuchte. 5. 1. 


Eichen der Nierenſchwechin 

auß kaͤlte ſeynd / daß darbey kein Hitz / 

Durfinoch groſſer Schmertz iſt / der 
Harn nicht faſt geferbt / vnd vil / dieweil der 
von keiner vnordentlichen Hitz verzehret 
wirdt. Darzu hilfft dann das Alter / Win⸗ 
terzeit / Grieß vnd Stein. 

Nun in dieſer Kranckheit iſt erſtlich gu⸗ 
te ordnung deß Lebens zu halten / Alle gro⸗ 
be / ſchleimerig / hartdewige Narung / vnnd 
was kuͤlet / meiden! Als Endiuien / Lattich / 
Wegwarten / Spinet / Mangoldetc. derge⸗ 
ſtallt / daß man die nicht allein / ſonder mit 
Fenchel / Peterling / Kummel / vnd derglei⸗ 
chen warme ſtact vermifche. Sifch1fonders 
lich gefotten / ſeynd vntaugentlich / alſo was 
von Teig vnnd Milch gekocht wirdt / deß⸗ 
gleichen vil Keß / ſonderlich weicher vnd ze⸗ 
her / lauter vnd kalt Waſſer / dick roter vnnd 
grober Wein / feuchte Fruͤcht die grob Blut 
machen / als Byren / Apffel / Quitten / Ke⸗ 


ſten / Dateien vnd dergleichen. Inn andern 
mag er ſich nach ſeiner gewonheit halten / 
Doch ſein Eſſen nicht geitzig noch hauf⸗ 
fend I darmit der Magen vberiaden werdi / 
— faft wol erkewet vnnd maͤſſig ſchlu⸗ 


en 

Viel vbung nach dem eſſen iſt ſchaͤdlich / 
man ſoll anderthalb ſtund zum wenigſten / 
aber ohn ſchlaffen ruhen. Sich vor kalten 
vnd feuchten Wonungen / als die auff Er⸗ 
ben oder darvnter ſeynd / deßgleichen Denen 
die an Waſſern ligen / huͤten / dargegen ſich 
warmer Gemaͤche vnnd Kleider befleiſſen. 
Alles trawren / vnmut / zorn / lang auff dem 
Rucken ligen / reiten vnnd was dergleichen 


ſeyn mag / iſt nachtheilig. 


So vil dann die Artzney betrifft / iſt acht 
zu haben ob die Nieren verſtopfft ſeyn / be⸗ 
findt es ſich / vnnd die Perſon jung / Blut ⸗ 
reich / vnnd ſtarck iſt / ſoll man die Median⸗ 
ader auff dem rechten Fuß ſchlahen / biß in 
vier vntz laſſen / folgends nach gelegenheit 
deß Alters vnnd be et ein ſolchs Cliſtie⸗ 
ren geben : Nim Mangold / Koͤle / jedes: 
M /das ſiede wie gebreuchlich / nim darvon D 
bey ı6 vntzen I zertreib darinn Benedictam 
Laxatiuam ‚die Latwerg von Lorberen / je⸗ 
des älotifchlechten Zucker / außzogne Caſ⸗ 
fia iot / Saltz lot / Leindotteroͤl / Gilgen⸗ 
oͤl / jedes z lot / vermiſchs und nims ein 
vorm Abendeſſen. Dieſe Cliſtiere mag vnd 
ſoll man nach gelegenheit deß ſchmertzens 
vnd Perſonen / allwegen vber den andern 
tag einnemmen. | 

Nach gefchehener Aderlaflın / oder wo 
die Eliftire zweymal gebraucht iſt / mag fols 
gende oder dergleichen Purgatz gebraucht 
werden. Nim die Latwerg de Piy llio vnd 
de Sebeften jeder iizq; / zertreibs inz oder 4 
vntz Brü/darinn Peterling gefotten ſeye / 
faſt zum wenigſten fuͤnff ſtund darauff/ 

Leben dir Pilule. Nim Pilulæ Fcœti. 
dz ı3, de Hiera compolita2 3; mach 
fünff oder ſieben / vnnd ſchlucks mit anbre⸗ 
chendemtag. j 

Von ſtund nach dem pürgieren/follder 
Krand fotgendseinoderzwo Wochen an⸗ 
einander morgensfrütrineken. Nim 8y 
rupum Acetofum compofitum 1.9n8/ 
Syrupum de Calamincharfos, Jenchel / 

| Enist 
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Buchs / von Nieren. 
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Nierenwehe auß kelte feuchte vnd blaͤſte. 


Enis / Wermutwaſſer / jedes ıng/trinds 
warm. 


Wann nun ſolche truͤncklen gebraucht / 
ſoll man aber purgiren / das mag wie folgt / 
oder dergleichen geſchehen: Nim gewaſch⸗ 
on Aloe 1 lot / Lerchenſchwam / Coloquim / 
Sdellium / jedes 15 /Imber 5 3 Stein⸗ 
ſaltz s G!/ forme acht oder neun Pilule auß 
3 pldarvonnimgemeltezal/ nums frů / faft 
wie geſagt iſt. 

Der: Nim die Latwerg von Lorbern 
1] Ele&uarium Indum iũij ꝙ / jertreibe 
in Wein vnd brauchs wie obſtehet. Es nũ⸗ 
tzet auch folgende Latwergen: Nim Endi⸗ 
uien / Scariol vnnd Saurampfferfamen/ 
ſedes iq. / Meerhirſchſamen z lot / Zimet / 
Imber / Negelen / Macis/jedesis Oxy⸗ 
mel compoſitum 6 vntz/ Roſenhonig; 
vntz / Zucker 2 vntz / vermiſchs / von dieſem 
ſoll man alle morgen vier ſtund vor eſſens 
ein Löffel voll eynnemmen / vnd zwen Mo⸗ 
nat treiben. 

So haſt du hievornen im zwoͤlfften Ca⸗ 
vpitel in — vnnd beſchreibung der Geelſucht / 
B ein guten ſafft / ſo anfacht: Nim Entian:e. 
hieher dienſtlich. Wiltu ein Confect: Nim 
der Species de Seminibus ij ꝙ / Meer⸗ 


hirſch / Suͤßholtz / Zimet / Imber / Enis S 


el ljedesä ꝙ / weiſſen Zucker 4ung / 
= * mit Fenchelwaſſer / mach * 
kn: Wim 3 vor eſſens / vnud treibs Mo⸗ 
natlang. Seuenbletter trucknen vnnd 
wermen faſt / iſt den Weibern nicht allwe⸗ 
gen zu brauchen / ſonſt den Nieren faſt tau⸗ 


Die Syrup fo hieher taugen / ſeynd O- 


xymelcompofitum, Miuacydoniorum 


aromatica, Oxymel Scylliticum com- 
poſitum, de Radicibus, dieſe öffnen der 
Nieren verſtopffungen. So wirt das Pfla 
ſter von Lorbern ſonderlich zu kalten Nie⸗ 
sengepriefen. 

Item: Nim Gerſtenmeel / Weyrauch / 
Maſtix / jedes ı ung / Myrtenkorner / Ro⸗ 
fen / Camillen / jedes 3 lot / Honig / roten 
Wein / Roſenol / jedes gleich / was not iſt ein 
Pflaſter zumachen! das ſchlag warm ober 
die Nieren. Es krefftiget / trůcknet / fuͤr⸗ 
kom̃t daß der ſchaden nicht weiter erſchwe⸗ 
se / miltert den ſchmertzen / vnnd iſt behuͤlf⸗ 


lich, friſch Fleiſch gu zielen 

, Bu Salben nim Nardensl stor/&afs 
frandl/Afefferdt/jedes lot / der Salb Ars 
ragonı vnzz weiß Wachsz p/ zerlaß und 
mach ein Salb : Mic dieferfoll manden 
Kranden alle Morgen / Mittag und As 
bendeiwoesfeyn kan an warmer Sonnen 
den gantzen Ruckgrad ab ſalben. 

Ein andre: Nim Rauten von Saffran⸗ 
oͤl / ſedes 2 ungidie ſalb Arragon 3 vntz / ver⸗ 
miſchs / vnd (aß alle Morgens vnd Abend 
den Ruckgrad von Schultern an biß zum 
ende warm falben: den Rücken mit Saudas 
num bereuchern | vnd ein warm tuch daruͤ⸗ 
ber fchlahen. So wirdt fuͤr erfahren vnnd 
trefflich nutz geprieſen / Laßkoͤpff mit bicken 
auff dieſe ort der Arßbacken zu ſetzen / dar⸗ 
auff man ſitzet / weil ſich die Adren / ſo die 
Harngeng ernehren / dafelbft endend. Wo 
nun einer durch vo 6 feine geſund⸗ 
heit erlangte / ſol er dannoch etliche tag dar⸗ 
nach die ſalben / alſo 2 oder 3 Ehiftiren braus 
chen. Bere aberder mangel noch vorhans 
den / Sonim Spelgonnd Hirſch /fedes 3 


G 


M/wolwarm in ein ſackun / darauff leg er D 


ſich mit dem Rucken / bß eo⸗ anfacht zu er⸗ 
kalten / alsdann laß er ſich mit folgender 

alb warm gemacht vmb die Wi 
ſchmieren: Nim ſß Mandelst/Cofenvf 
weiß Gilgenoͤl / jedes vntz / Euphorbium 
olz lot / Beeren vnd Dachsfchmalg / jedes 
1 ung / Hennenſchmaltz 3lot/ Sagapenum, 
Stechas / re / Myrrha / Saf⸗ 
fran / jedes 13 ı Wachs was noch ift ein 
Salb zu machen / Darvon mach warm ſo 
viel dubrauchen wilt. 


Nierenwehe auß Blaͤſten..ꝛ. 
SD erzeigtfich mit eim wehe⸗ 


tag der nicht an einem ore allein 
bleibe / fonder fich weit außbreitet / 

bat keinerley zeichender Apoſtema / Steine 
noch Fiebers / der ſchmertz iſi gröffer nach 
dem man wol geſpeißt iſt dann nüchtern/ 
fonderlich wirde er mit folchen fpeifen ge⸗ 
mehrt / die — * ed fo = theilder 
verdewung gefchehen iefem rharzu 
ſchaffen / ſol man ſich vor Gemüßigrüchs 
ien / Keſten / Moft / friſchen Feigen Keipj 
Re fi Wei⸗ 
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— 


FCap.is. 


Verſtopffte Nieren. 


„a Weigen vnd andrem kochten Treid / Ro⸗ 
ckenbrot vnd Bier hüten | Dann dieſe alle 
machen Dlaͤſt im Leib: Dargegen ſol man 
was ringdewig iſt / vnnd die wind zertheilet 
brauchen) als Enis / Fenchel / Kuͤmmich / 
Kammei / weiß Leindotter ſamẽ / Peterling 
vnnd Epfichfamen / Schafmüllen vnnd 
Kautenfamen. Alſo taugen auch Die Con⸗ 
fect Diacyminum, Diacalaminthum. 
Außwendig laßer fich vmb die Nieren 
ſchmieren mit Rautendli Coſten / Gilgen⸗ 
d vnd Leindotteroͤl Vnd diß Pflaſter dar⸗ 
über tragen: Nim Peterling Epfichfraut 
ond Warhen / Roßmuͤntz / Wolgemut /ſe⸗ 
des DR Kümmel Rümmich vnd Dillen⸗ 
ſamen / jedesıong/ zerſtoß vnd roͤſte die inn 
Rauienvñ Dillenoi / Pfiaſterdick / ſchlags 
ober die Nieren. Diß nuͤtzet nicht allein 
temkalten Nierenwehe mit Blaͤſten / ſon⸗ 
der auch dem Grieß / Stein / derſelben ver⸗ 
ſtopffung / vñ allem fo auß kaltem entſtehet. 


Verſtopffte Nieren.5.5. 
ED, Ki vorerzeltem iſt leichtlich 


abzunemmen / daß zwo der groͤſten 


orfachen indifem Nierenſchmertzen / 


keltin vnd verſtopffung ſeynd. Zu der kal⸗ 
ten verſtopffung taugen einzunemmen / 
Maferon'Zucker / der alle verftopffung der 
jnnerlichen Glieder öffnet. Alſo Betonio 
en Zucker / epngemachte Bibinelwurs/ 
Mannstreiviwurg onnd Calmes / Von 
einen der von Alantwurgen / Iſpen / 
Woroiff vnnd faſt alle Gewuͤrtzwein / Cla⸗ 
Bet) VBelonienwein / Wermut onnd Haſel⸗ 
wursmein/ Maſeronwein: Wie auch aller 
diefer Kreuter außgebrannte waſſer / Meth 
vnd Honigwaſſer : Dargegen aber iſt ſich 


dor vñ dicken truͤbem Wein zu huͤten / dann 


dieſer verſtopffet nie allein die Nieren ſon⸗ 
der alle jnnerliche Glieder / gibt auch gern 
Srieß vñ Stein. Soiftimnewlich gemel⸗ 
tenı2 Cap.un. ein Tranck von etlichen ges 
urhzen beſchriben / das falten vnd 
verſiopfften Nieren faſt dienſtlich iſt 
Eswerdender groß Theriae / wit auch 
Diateffaron,billich wodieordentlich find 
eingenommen / inn dieſem fall hoch gehal⸗ 
ten vnd geprieſen. Man braucht auch nůtz⸗ 


lich folgends Puluer / die verſtopfften Nie⸗ © 
ren zu öffnen vnd kalte zu wermen: Nimm 
Enis / Fenchel / Meerhirſch / Epfich ſamen / 
ſedes iot / Madlenakraut z I Suͤßholtz 
30 / Dragant / Weichſel oder Kirſchen⸗ 
hartz / jedesä lot / Machs alles zu Puluer / 
Nim vber den tag 1 y in Wein. 

So haben folgende Syrup fondre ei⸗ 
genfchafft die verſtoffungen zu öffnen / 
MiuaCydoniorum, aromatica,ynd O- 
xymel von Meerzwiflen / fampt andren 
hie vornen beſchrieben. — 

Vnter den eintzlichen ſtuͤcken zu dieſer 
verſtopffung ſeynd die fürnembfte Lerchen⸗ 
ſchwam̃ / Steinbrech / Meerhirfchı / Mace⸗ 
doniſcher Peterling / weiſſer Senffſamen / 
Neſſelſamen / rot Erbißbru / Fenchel / 
terling / Sparglen / Epfich vnnd Ruſcken⸗ 
wurtzen / Spicanardi / Madlenakraut / 
Brunnen vnd Gartenkreß / wild gelb Ru⸗ 
ben / Pignole. In vermiſchten / Diacala- 


minthum, Electuarium Ducis, Philan- 


thropon. 


Nierenwehe auß hitz vnd truck⸗ D 
ne.8.4 


gebrechen ſind / daß man auch im be⸗ 

saften derſelbigen ort der hitz empfin⸗ 

det. Kalte ſachen ſeynd angenem / hitzige zu 

wider / es were dann daß diß cin voller Leib 
verhinderte. 

Daiſt auch groſſer durſt vnd begird zu 

trincken / dargegen vnwillen / vnluſt zu eſſen. 


sage diefer hitzigen Nieren⸗ 


Deß Harns iſt wenig vnd faſt geferbt / da⸗ 


rob zu zeiten etwas feiſtens ſchwimmet / 
diß mehret dann jugent / Coleriſche Na⸗ 
tur / vnd hitzige zeit. 

Nun obey diefem hitzigen Nierenwehe iſt 
mehr gefahr dann dem kalten / derhalb von 
nöten / daß man vnver zogenlich mit gebüs 
renden mitten anhalte / vnnd diß darumb / 
daß auß gedachter hitz / die mit zeher / dicker / 
Phlegmatiſcher materi erfuͤllet / der Nierẽ⸗ 


fiein leichtlich wachſen mag. Da ſoll man 


erſtlich zur Leber / nachmals die Saphea 
laſſen / ſolche Cliſtirlen geben / ſo die Daͤr⸗ 
men reinigen / ſonderlich Dattlen vnnd 
Quitten darzu ſieden. Auch folgends inn 

allweg 


Fap.is. 


allweg etlich malbrauchen: Nimm 
- milch 12 Oder 16 vntz / darinn zerlaß 
von ıong / Rofensl zung! 
brauchs wie andre. Zulindrung traͤncken 
bereit folgende: Nim Lattich / Bortzel / Le⸗ 
berkraut / Daſchenkraut / jedes i M / Lats 
tich / Bortzel / Endiuien vnnd Scariolfas 
men / Roſen / Ruſckenkoͤrner / Erbſich / See 
blumen / gebrannt Helffantbein / roten vnd 
weiſſen Sandel 1jedesä lot / Zucker 12 ong/ 
mach ein Syrup. Darauff purgire mit 
ren Dattlen / Manna / Caſſia oder Ro⸗ 

fa Weiter ſo iſt inn diefem gleich 
pie im auß fälte / ein ordens 
lichs lebt von noͤten. Dafolfenn Wonung 
hoch vonder Erden nicht an Waſſern / ge⸗ 


iß⸗ 


gen Auffgang oder Mittnacht offen / kans Fench 


wegs gegen Mittag oder Nidergang / 
auch nicht feucht ſeyn / Sich vor engen klei⸗ 
dern vmb den Rucken / Lenden / und allem ſo 
dieſelbige oͤrter erhigigen/verhüten. Vber 
diß iſt nichts ſchaͤdlichers dann zu viel ges 
meinſchafft mit den Weibern haben. Auß 
erzeltẽ iſt gut abzunemmen / daß alle ſchwe⸗ 
B re arbeit ſchadet / als hart trabende Pferd 
reiten / hohe Berg vnd ſtiegen / ſonderlich 
nach eſſens auffſteigen / Dargegen iſt ein 
simlicheübung viel nuͤtzer / dann gar muͤſ⸗ 
ſig ſeyn. Man ſolle ſich auch vor Traw⸗ 
sen / Zorn gu was —— — 
bewegungen ſeynd / ten / nicht zu vie 

eſſen / dann dieſe —* kompt mehr⸗ 
theils daher / daß der gantz Leib / ſonderlich 
die Nieren zu voll ſeynd. Schlaffen vnnd 
wachen ſey gemaͤſſiget / beyde zu viel ge⸗ 
braucht taugen nicht / ſonderlich ſoll das 
ruhen nicht am Rucken geſchehen / dann 
der Fluß wuͤrde deſto mehr andifeörter ſin⸗ 
cken. Darum̃ ſoll man den erſtẽ ſchlaff auff 
der rechten / folgends lincke ſeiten vollzie⸗ 
ben / daſſelbig mit hoch gelegtem Haupt 
vnd wol bedeckten Fuͤſſen. Im effen vnnd 
trincken iſt noch mehr fleiß zu Haben. Altge 


vngeſewert / grob Brot / alt fleiſch / 


Kreuter die grobe feuchtigkeit machen / Als 
Mangold / Koͤl / Pfiffertng etc. abſtellen. 
Was hitzige vnd reſſe ſpeiſen ſeynd / als ge⸗ 
ſaltzen fleiſch / Knobioch / Zwifel / Aſchlag / 
Rettich / ſeynd zu ſcheuhen. Deßgleichen 
deren ding ſo den harn treiben / als Fenchel / 


Buchs / von Nieren. 
Nierenwehe auß 
Ge 


feiſtin ſind einem folchentaugenlich 
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hitz vnd truͤckne 
Heierling / Eyfich vi —— —* 


2 
oder 3tag alt / dzein wenig mehr daiidasge 
mein geſaltzen / wol geſewert / nicht zu hart 
gebachen oder verbreñi ſey. Hüner/ Hen⸗ 
nen / wilde Entẽ / zu zeiten junge Taubẽ Fa 
ſanen / Rephuner vñ dergleichen Gefluͤgel 
ſeynd taugenlich . Waſſervogclzu vnterſaſ 
ſen. Rehlẽ / ſaugende Kelber / jarige Läifier/ 
junge Haͤmmel / Kuͤniglen / Haſen / wilde 
ver) * —— —— 
as Ig ndifem fall ho . 
Auß Früchten det 2a kei 
leim / WeigenıSorgfamen(ifteinroter 
Welſcher Hirfch) Koldrũ / Spiner) Russ 
biß / Cucumer / Melon / Hermlen / grüner 
enchel / vñ vor andren / Betonien vñ Sals 
uien gut: Alſo Kunlen / Hirſch zungem gar 
ten vnd brunnen Kreß. Vnd in ſum̃a / ali⸗ ſo 
etwas geſaltzner vnd oͤffnender eigenſchafft 
ben / auch nit ober den andrẽ grad warm 
ind. Alle Kirſchen / ſie ſeyen füßoder fawr/ 
fonderlich deren Fern ſind taugẽlich die Nie 
sen zu reinigen / ondden Stein zubrechen. 
Alſo die Haſelnuͤß / friſche Mandel onndD 
Feigen / die wol getrůcknet ſeyend / gedoͤrrte 
Trauben werden gelobt / ſo doch die friſche 
ſchaden. Es mag auch ein ſolcher Apffei/ 
aber nicht ſuͤſſe eſſen / alfo wol zeitige Pfer⸗ 
ſich. Byren ſeynd zu meiden / ſie ſeyen dann 
gans ſůß / vnd das ſteinecht fleiſſig darvon 
geſcubert. Piſtacien / Pignoie / zu zeiten 
Nuͤß werden gelobt / aber Keſten / Neſpelen / 
Speyerling 8 ſchaͤdſich. Hierinn nůu⸗ 
gen auch alle Milch /die von Schafen hat 
zun Gebrechen der Nieren denpreiß/ nach 
dieſer von Geiſſen / vnd von allen das Keß 
waſſer. Aber die Milch vom Vichdas 
erft geworffen hat / Binft genannt / iſt zu 
meiden / ohn allein von Schafen vnd Geifs 
fen. Der Butter iſt nicht zumtaugenliche 
ſten / vnd das Baumoͤl viei nuͤtzer / deß Ref 
iſt gar muͤſſig zuſtehen / dann er iftfonders 
lich der art / daß er Stein inn Nieren wach⸗ 
fen machet / erfordert es aber lange gewon⸗ 
beit / fo mag man den zu zeiten vergäns 
nen / ein jaͤrigẽ / zimlich geſaltnen / truck nen/ 
on alles faulen I vnnd der am ſchneiden bres 
che aber eins wegs vor andren Speifen. 
In eingemachten örächten J 
Srteck⸗ 
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Schmertz im hitzigen Nierenwehe zuſtellen. he 
Steckrũben Grigelmoren / Quittẽ / Nãß / tag der Lenden / der auß mancher ley Gebre⸗ 


Imber: AlſoZucker / Pronien / von Vorra⸗ 
gen / Veielen / newer Roſenzucker / Seeblu⸗ 
men / Wegwarten / weicher ſonderlich die 


verſtopffung öffnet) reiniget / vnd die Gal⸗ 


len durch den Stulgang außtreibt. Das 
thun auch Eſſig / Eitronſewrin / imoni⸗ 
ſafft / mitier ſewrin Granatapffelwein / Ao 
ber Agreſt wirdt verbotten. en 

Auf den Gewürgen ond Samentaus 
gen Zimet / Pfeffer / Imber / Saffran / C⸗ 
nis / Rümich / Liebſtockelſamen / Ammey / 
Rautenſamen / aber aller wenig / neben an⸗ 
dren Speiſen zu brauchen. 

Eins ſolchen Tranck ſeye weiſſer oder 
liechtroter Wein / der nicht ſawr / herb / ſon⸗ 
der zart / wolgeſchmack / flar / nicht weſſe⸗ 
rig / ſonder eiwas kraͤfftig ſeye. So kuͤlet 
vnnd feuchtiget der Weichſelwein von we⸗ 
gen ſeiner temperirter Natur nicht allein 
die Nieren / ſonder alle jnnerliche Glieder / 
derhalb man wol ein luſt trunck darvon 
verguͤnnen mag / das thut auch die Weich⸗ 
ſel Seltz / wie man wilgenoffen. 

So viel ſeye von der Ordnung deß Le⸗ 
bens deren geſagt / fomis Grieß vnd Len⸗ 
Bdenwehe beſchwert feynd / welche doch zu 


oder mindren ſteht / nach dem Die - 


mehren 

fachen gefchaffen fepnd- 

Schmergimhigigen Nierenwehe 
i sußtellen.S.5- | 


ſtuͤck anzuzeigen welcher eigenfchafft 

iſt / engenom̃ne Artzneyen zu den Nie⸗ 
ren vnd Blater zuführen! / Nemlich / Stein 
brech / Meerhirſch / Macedoniſcher Peter⸗ 
lingſamen / Cantharides / Fenchelwurtz / 
Sparglen vnnd Ruſckenwurtz / Melon / 
Kuͤrbiß / Erdapffel vnnd Cucumerſamen. 
So haben folgende die eigenſchafft / die 
Nieren zu kuͤlen / Lattich / Bortzel / Endiui⸗ 
enſamen / weiſſer Magſaat / weber ODiſtel / 
Quittenſafft / bꝛeit Wegrich vñ dergleichẽ. 


Im dieſem ſeynd erſtlich etliche 


Ynterdenvermifchten it Seeblumen⸗ 


ſyrup / Eſſigſyrup / vnd alles was Leber ond 
Miltz kuͤlet / darvon vorgefchrieben iſt. 
Nach mals haſt in dieſem dritten Theil vnd 
anfang deß achten Capitels vom Wehe⸗ 


N. 


chender Nieren / es ſey auß hitz / kelt / erſchwe 
ren / Grieß oder Stein eniſtehet / das alles 
hieher taugt / Jedoch folgen hernach andre 
ſtuͤck / mehrtheils Salben / Oel / Pflaſter 
vnd dergleichen. Was einzunemmen / iſt 
gemeiniglich auch zum Gricß und Stein 
gebraucht vnd gericht / derhalben bald her⸗ 
nach von folchem fammentlich gefchrieben 
wirde: Wilt du noch mehr haben/fo befich 
auch wasvon Diabere angezeigt wirdt. 
Wo man nun def Schmersens before 
get / oder daß er fchon verhanden ift/fo nem⸗ 
men etliche die lange euſſerſte ſchelffen von 
Bonen / brennen die in einem Kolben auß / 
vnd trincken ꝛ vntz / mit Zucker. Andre mis 
ſchen fo viel Hundszungenwaſſer darzu / 
vnd brauchens alle tag: Nim Veiel vnnd 
Seeblumenoͤl / vnnd was dergleichen füs 
lender ſeynd / die Nieren ſtatt darmit zu ſal⸗ 


ben. 

Du haſt auch im anfang deß erſtgemel⸗ 
tens Capitels ein Salb / Anodina die al⸗ 
len ſchmertzen gelegt. | 

Ftem: Nim gelb Beielöl zung! Mans p 
del vnnd Leindotteroͤl / jedesz lot I Bukteri 
uns/Saffranispı Wachs ; lot / Dillens 
ſamen / Camillen / Entenſchmaltz / jedes t 
en * Eyerdotter / vermiſchs vnd mach 

alb· 

Ein andre: Nim Holderoͤlr vntz Deich 
vnd Roſenoͤl / jedes lot / Bleyweiß ü lot / 
Weyrauch / Maſtix / jedes / Campher ı 
/Krafftmeel iiz lot / Roſenwaſſer ung / 
zwen Eyerdotter / Wachs 5 vntz / Oel vnd 
Mache zerlaß aneinander vnd ein wenig 
ſieden / wann es fchier erfalter/ mifch Die an⸗ 
dre ſtuͤck darzu / zu letzt die Ener vnnd 10 p 
Bolarmen / ruͤre es faſt wol. Diß nuͤtzet den 
hitzigen Nieren wunderbarlich / fonderlich 
wo man nach dem ſalben Sceblumenblet⸗ 
terdaraufflegt- 

So zertheilt das Sandelfälblin im 
Capitel ı 5. beſchrieben / allen hitzigẽ ſchleim 
vnd vngeſchicklichkeit der Nieeren vnd ans 
drer Glieder / wie daſelbſt angezeigtiſt. 

Item: Nimeben diß Sandelſaͤlblin / vñ 
ein anders / Cometiſſæ genannt / jedes lot / 
Veielol ä lot / vermiſchs / laß dich deß tags 
oder zmal vmb die Nieren ſalben / Darzu 

taugt 


Saas, 


A taugt auch das Rofenfälblin am 33 blat 
Bver eichnet / deßgleichen im andern Teil 
4 Capitel / 3 $ in beſchreibung der Schul⸗ 
terblat zwey andere] die auch nüglich ſeind⸗ 
Alſo / nim Bortzelkraut / Roſen / jedes ı 
M die ſiede in Kuͤmilch / vnd ſtoß zu muß / 
miſch darzu z lot roten Sandel geſtoſſen / 
Roſenol / ſo pu du wilt / ein Salb oder Pfla 
ſter zu machen. Item: Tim Baumoͤl / fri⸗ 
ſchen Butter / jedes 1 lorı Ehrenpreißſafft / 
Meerhirſchkrautſafft / Wolgemutſafft / 
jedes 3: laß ſieden biß die ſaͤfft verzert 
ſeynd. Diefe wirdt faſt gelobt. Oder nim 
gedachte kreuter / ſiede die inoͤl vñ ſchmaltz / 
Vber zu ſchlagen / Nim Roſenwaſſer 
Roſenol / jedes ı ung/Effig t Löffel voll / ein 
Evyerklar / zerklopffs wol vnter einander / vñ 
ſchlags nicht zu kalt vber die Nieren. 
Wao nunm die hitz vnd ſchmertz von er⸗ 
zeltem nicht gar nachlaſſen wolt / ſo iſt ein 
Bleyin biech voller loͤchlen gemacht / ſtets 
auff den Nieren zutragen / Das benimpt die 
Hisigelegt auch die vnkeuſchheit. Wo man 
> dan des Steins in Tieren entfindt / ſo zer 
fehneide ein frifchen Rettich in dünne ſchei⸗ 
blen/die röfte in Genßſchmaltz / vnd fchlag 
Die vber die Nieren. In ſumma / in folcher 
hitziger vngefchicklichfeit der Nieren / iſt 
nichts beſſers Dann baden / ſonderlich in ſol⸗ 
chen waſſern die ober Eyſenertz flieſſen. Eo 
muß auch hierinn der Magen gekraͤfftigt 
werden / darvon beſihe das ı1ı Cap. vom 4 
San durch auß / da nachlengs / was den Ma 
gen iun big vnd kelte ſtercke / verzeichnet iſt. 
Hicher taugt auch faſt alles was bald her⸗ 
nach von Gricß vnd Stein gefchricben 


+ 


Harte Nieren Apofiem.s.s. 
a nennen die Griechen 


Scleros, vnd mag folches auff zwẽ 

weg in Tieren werden. Zum erften/ 
daß die Apoftemifche materi auß grofler 
hitz erharte vnd zu fein werde / oder aberdaß 
im anfang ein vorgehẽde Apoſtem auf Die 
fancholia ſey / die mehrtheils auß kelte wel⸗ 
che die materi erhartet / kommet. Zeichen 


Buchs / von Nieren. 
Harte Nieren Apoſtema. 


47? 


diefer ſeynd befchtwerung vmb die ort der C 
Nieren / mit kleinen oder gar keinen fchmers 
tzen / darbey nemmen doch die vndre lite 
der ab / der Harn iſt ſubtil / vngedewet und 
wenig. Vnd ob woldie erfarnen vrtheilen / 
es ſey mehrtheils nicht zu wenden / So 
brauchdoch diefem zu helffen / was hie vor⸗ 
nen zu erharter Leber und Milg gefchriben 
if. Vnd erſtlich fo iſt zu purgiren / die Le⸗ 
ber ader oder die Saphea zulaſſen / folgens 
die Nieren mit Hennenſchmaltz / Rinder⸗ 
bein marck / oder der Salb Althea ſchmie⸗ 
ren / vnd daruͤber folgends Pflaſter ſchla⸗ 
hen / Nim Leinſamen | Fenumgrecum / ſe⸗ 
Des 5 pl Pappelen / Eybſch vnd Dillenſa⸗ 
men / Camilllen / jſedes ı lot! / Gummi / Bdel⸗ 
lium / Terpentin / jedes 3 ꝙ / die Gummi zer⸗ 
laß in warmem waflerimifchdas ander das 
mie/ mach ein Pflaſter. Bedarff der Leib 
ferners lindrens /fo gefcheh es mit Caſſia 
ond andern Fülenden fachen. Es brenge 
auch .diefe Tieren kranckheit gewönlich 
mit / daß man den Harn nicht halten Fan/ 
daß erauch im fchlaff vnd unempfindlich 

entfehrt- Darvon hernach in ſonderheit. D 


Von andren Apoſtemen vnd Nie⸗ 
renſchweren.8... 


As vnderſcheid zwiſchen den 
Apoſtemen vnd Geſchweren ſeye / 
ſſt inn beſchreibung der Magenweh 
am u Capitel eo Sangezeigti Weil es aber 
eben ein ſolche geſtalt mit den Nieren hat / 
fol auch vber obftehendes von beyden vnder⸗ 
ſchtedlich gefchriben werden / woͤllen erftlich 
d gedachten Apoſtemen bleiben] doch zus 

vor infurg etwas melden! Das beyde man⸗ 

gel betreffen mag · 

Vnangeſehen ob ſchon bey den Gelehr⸗ 
ten] vnd diß nach der meynung Hyppo- 
cratis, ein gemeiner ſchluß iſt / daß die verle⸗ 
zzung der Nieren hart / oder wie es Galenus 
außlegt / mie müh vnd langer zeit moͤ⸗ 
gen geheilt werden / derhalben viel vrſa⸗ 
chen cynfuͤhren: fo ſeynd doch mancherley 
mittel den ſchmertzen zu miltern erfunden / 
vnd wo man ſchon wicht volllomne ge⸗ 
ſundtheit erlangen kan / doch verhůten / daß 
die ſach nit erger werde. nn 
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Derdritte Theildiß 


Cap. is. 


Andere Nieren Apoſtema. 


m das euſſerlich belangt / ſo haſt du erſt 
Auen Salben/ Pflafter/ vnd anderß 
zum oberfchlagen/hicher zu brauchen. Ne⸗ 
ben demfelbigen wirdt auch diefe geringe 
kunſt faft gelobt / wo ein Mausbild ober 
‘den Grommenſack Werck vom Flachß in 
zerklopfftem Eyerklar genetzt / ſchlahet / vnd 


offt ernewert. 

Es iſt auch hie etwas von den vrſachen 
ſolcher Apoſtem zu reden. Vnd erſtlich zu 
melden / daß Nieren vnd Blater inn dieſem 
ſchmertzen dermaſſen aneinander hangen / 
daß fie nicht mögen geſondert werden! Der 
bald fo wird das hernach gefchriben beide 

Slider beireffen. * 

Nun gedachte Apoſtema mag ſo wol 
auͤß kalter alsbigiger materi enſtehen / wel⸗ 
che auff die Nieren vnd Blater ſencke / vnd 
ſich alda verſamle. Fallen dann eufferliche 
vrfachen zu / als ſtreich / fallen / hartes rei⸗ 
ten vnd dergleichen / ſo ſt es von dem Kran⸗ 
cken zu vernemmen. Entſteht die Apoſte⸗ 
ma inn Nieren / ſo iſt ſchmertz am ſelben 

ort / der Harn wird verhalten / es erzeigt ſich 
ein fiberlein mit froſt vnd ſchauder. Ligt 
B den Gebrechen in der Blater / ſo erhebt ſich 
ein ſchmertzliche geſchwulſt ob der Scham / 
gleich dem weheiner geberenden Frauwen / 
fonderlich / bey hitziger materi I das aber⸗ 
mals ein fiber anzeigt. Iſt Kelt die vr⸗ 
ſach / ſo ſeynd ſchmertz vnd Fiber leidli⸗ 
cher / aber der Harn geht mit muͤhe vnd 
ſchwerlich / bleibt lang weiß! wie ſich auch 
die Kranckheit mit beſchwerung vmb die⸗ 
ſelbe ort verlengert. Steckt die Apoſtema 
im rechten Nieren / ſo ſteigt der ſchmertz v⸗ 
berſich / wo im lincken / vnder ſich biß zu der 
Blater. Der froſt kompt vnordentlich / 
jetzt an Henden / dann an den fuͤſſen / mehrs 
mals entſchlafft der Schenckel des oris / 
da daß geſchwer iſt: Der Kranck kan nicht 
auff der gefunden ſeiten / ſonder muß am 
Rucken / oder da das geſchwer iſt ligen.&s 
kompt auch offt verſtopffung des Leibs / 
Durſt / Hauptweh / wachen / tolin des Ans 
geſichts vnd Augen / ſchwere Athem / ſon⸗ 
derlich wo die Apoſtema inn den heutlen 
ſteckt. Wo man ſich ſtarck bewegt / da wirt 
etwas nicht anderſt empfunden / als hange⸗ 
te es am ſelben ort. 


Zu vor vnd wir aber zu ſonderlichen C 


Argnenen greiffen / ſeynd etliche 
Regelen / ſo in dergleichen Apoftema zu mir 
cken ſeynd anzuzeigen. Darunter iſt Die er⸗ 
ſte / daß man im anfang vnd t 
keins wegs ſtarcke Purgatzen / noch hart⸗ 
zichende Cliſtien geben foll.. Dar 
werden lindrende / alsmit Veiclen 
vnddergleicheninäglich gebraucht: 
man vollen Leib vnd Adern ſieht / ſo iſt aller 
vernunfft gemeß / im anfang bie Seberader! 
folgende die inn kniebůgen oder Saphea 
zu öffnen. 4. Man fell inn der erſte zuvor 
vnd die Apoftema zeitig ift / nichts das den 
Harn treib / eyngeben / dann da würden die 
Stöß nur deſto gewaltiger auff die Nieren 
ſincken / ond derfchadengemehret. 5. Iſt 
zu trachten / das die Fluͤſſe ſo ſich hie her ſen⸗ 
cken / auff weit gelegnere Glieder gewen⸗ 
det werden. 6. Vnd diß eben darumb / daß 
die Nieren nicht erharten. 7. Wann bie 
Apoſtema gantz zeitig iſt / das im Harn er⸗ 
kannt wirdt / da ſeynd harn treibende ding 
mit kraͤfftigenden vermiſcht / zu gebenn. 9. 
Were der Leib verſtopfft / ſolman nicht A⸗ 


derlaſſen / alfo nicht; woder zu flüffig üfy D 


fonder zuvor beyden zufällen begegnen. o. 
Weil die Nieren weit vom Magenmund 
fichenfollendie oben eyngenommene Artz ⸗ 
nepen der maflen temperirt ſeyn / daß hre 
krafft durch ein ſo langen weg nicht ge⸗ 
ſchwecht werde.11. Alle ſo mangel an Ne⸗ 
ren haben / ſollen wenig eſſen vnd trincken / 
ſonderlich wo viel feuchtinim Leib gefpüret 
wirt. ı2 Wo ringeding der Wirren mans 
gel beſſeren / da ſol man ſtarcke | 
vnd diß iſt ein gemeine Kegel Durch die 
gange Artzney auf » 13 Weilzu bie 
ding mit dem zuſchmeltzen / zu gar kalte mit 
zuſammen ziehen vnd grob machen / bie 
materien nicht zum Eytern kommen laß 
fen wie ſeyn ſol / ſeyn temperirte / kalte vnd 
warme vermiſchte / vnd die eweichen zu 
gebrauchen. 


Apoſtema N auß Hitz. 
.8. 
Amit wir nun zun Artzneyen 


greiffen / ſo iſt / wvo die Apoſtema auf 
Sig entſtehen / erſtlich auff diß Be 


” 


Gap.ıs. 


Buchs / von Nieren. 


481. 


Apoftemader Nieren auß Nik. 


hen / ob der £eib verſtopfft fen/ wo dem alſo / 
iſt der mit folgenden Cliſtiren zu oͤffnen: 
Nim Pappelen / Veielkraut / Eybſch / jedes 
1 DR / Leinſamen / Fenumgrecum / jedes2 
vntz / laß ſieden / vnnd nim der Bruͤ wie ge⸗ 
breuchlichivermifch ʒ vntz Veieloͤl / oder die 
Nieren zu kraͤfftigen / fo vil Rofendli mach 
ein Cliſtir / die brauch / wo es von noͤten iſt / 
vier oder fuͤnff mal. Oder: Nim allein Ger⸗ 
ſtenwaſſer mit gemelien oͤlen / oder Baum⸗ 
dt. Iſt aber ein Ruhr darbey / ſo gib anzie⸗ 
hende / vnnd die das Jungeweid kraͤfftigen / 
deren vil hin vnd wider beſchrieben / vnd im 
Regiſter verſamlet ſind. 

Man ſol auch dem Krancken alsbald die 
Leberader an demſelben ort / da die beſchwe⸗ 
rung vnd ſchmertzen ligt / am Arm laſſen. 

Zum andren mal / wo es die krafft erlei⸗ 
det / in der Kniebuͤgin / oder wo dieſelbe Ader 
nicht zu finden were / die Saphea / an der ſei⸗ 
ten / da die Apoſtema iſt. 

Nach mais ſeynd kuͤlungſaͤlblen zu brau⸗ 
chen / oder Pflaſter vber zu ſchlahen / deren 
newlich etliche beſchriben ſeyn. Wo ſich die 
Kranck heit mit dieſem ergebe / ſo were es ein 
B faft gut zeichen. Verharrete aber das Fie⸗ 
ber / ſchmertz vnd beſchwerung / der Harn 
auch nie ablieſſe / zu vil oder ohn vnterlaß zu 
flieſfen / ſo gibt es ein anzeigen / daß ſich Ey⸗ 
ter dafelbft verſamlet. Zu dieſem haſtu auch 
hie vorne wz in hitzigen zufaͤllen zu thun iſt. 

Darzu taugt auch folgends Pflaſter: 
Nim Roſen i vntz / Bortzel und weiß Mag⸗ 
ſat / jedes ĩ lot / Baumoölz vntz / Gerſtenmeel 
was not iſt ein Pflaſter zumachen. Item: 
Nim geſtoſſen Camillẽ / Leinoͤl / jedes vntz / 
£eindotteröl 4 ung | Kleyen was not zu eim 
Pflaſter iſt / ſchlags vber die reuchin deß Ru 
ckens / da die Nieren ligen. Item: Nim den 
ſchleim von Flochſamen vnd Quittenkern / 
jedes ä lot! Rofendi 2 vntz / Endiuienwaſſer 


Song / Bortzelſamen / weiſſen Magſaat / 


Eſſig / jdes lot / Gerſtenmeel was not iſt ein 
Pflaſter zumachen. tem: Nim Eybſch 
vᷣñ Dappelenwurgtjedesä M / frifche Fei⸗ 
gen ung) Marck auf Kalbbeinen / Butter 
Entenſchmaltz / jedes ilot / Camillen vnnd 
ſuͤß Mandelol / jedes zlot / Camillen vnnd 
Meliſſenblumen / jeder ı lot / Serſten vnd 
Weitzenmeel / was ein Pflaſter erfordert / 


diß zeitigt die Apoſtema. — 
Im anfang dieſer Apoſtema gib dem 


Krancken Gerſten oder Honigwaſſer zu 


trincken / wie auch das Oxyſacchara darzu 
taugt. Andre befehlen Gerſtenwaſſer mit 
Erdapffel vnnd Melonwaſſer vermiſcht / 


ein Wochen lang zu geben. Die dritten ver 


orönenfolgende Tranck: Wim Veielſy⸗ 
rup / Floch vnnd Pappelenſamenſchleim / 
Eybſch vnd Baumwollſamenſchleim / je⸗ 
des ılot / duͤrre Trauben von Troͤſtern ges 
ſeubert / ong/gefchaben Suͤßholtz 3 yZus 
cker is vntz / darauß mach ein Syrup / mi⸗ 
ſche lautern Nachtſchattenſafft cin we⸗ 
nig darzu / vnd trinck den mit Gerſtenwaſ⸗ 
fer. Diſer Syrup kuͤlet / iſt derhalben auch 
dem Fieber / ſo alwegen dem hitzigen Apo⸗ 
ſtema anhangt / dienſilich / lindert / reinigt / 
vnd miltert den ſchmertzen. Nach dieſem iſt 
der Leib mit Caſſia / ſauren Dattlen / Man⸗ 
na vnd Keßmaſſer zu lindren. | 


Ordnung deß Lebens, 


grsn folcher fo ein Higige Apos 
ema in Nieren hat / follefich (wie in 

der in Regel anzeige) faſt zam mit eſ⸗ D 

fen vnnd trincken halten ſich mit Gerſten / 
Habermuͤßlen / Huͤnerbruͤ vnnd derglei⸗ 
chen / mit Agreft geſewret / ſpeiſen / darbey 
geſotten Spinet / Pappelen / Milten / Lat⸗ 
tich / Borragen in Mandelmilch eſſen / als 
fo Huͤner mit Kürbisgefotten! vñ die Brů 
trincken. Diß ſo lang treiben / biß die Apo⸗ 
ſtema ſcheinbarliche zeichen deß zeitigens 
gebe. So dann gewoͤnlich groſſer durſt zu 


fellt / ſoll man zwiſchen Malen gezuckert 


Gerſtenwaſſer trincken. Were aber das 
Fieber gering vnd die Apoſtema auß Phleg 
ma / iſt Honigwaſſer nuͤtzlich. Were hit 
darbey / ſo iſt Fleiſch vnd Wein zu meiden / 
ſonderlich im anfang vnd zunemmen. _ 
Entſtehet ſie aber auß kelte / ſo mag man 
nach dem anfang gewaͤſſerten Wein vers 
goͤnnen / aber das fleiſch vnterlaſſen / ſonder⸗ 


lich Schweinin vnnd Rinderns / Keß / Ge⸗ 


muͤß / vngeſewert Brot / Reiß vnnd andre/ 
geſotten Treid / gebreuchliche Vogel / alſo 
weiche Eyer / Fiſch auß kuͤrnigen Waſſern 
mit Peterling vnd Saltz geſotten oder ge⸗ 


braten / werden alsdenn zugelaſſen. 


Ss Apo⸗ 
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Der dritte Theil diß 


Sup. 16. 


Kalte Apoſtema vnd Sefchwerder Nieren. 


A Apoſtema der Nieren auß kelt. 


5. 9. 
S — hie oben gemelt / daß ſol⸗ 
che Nieren Apoſtema auch außfelte 
fommenmögen! was auch folchs ans 

zeige. Diſem feynd auch taugentliche Cli⸗ 

ſtiren zu geben / darnach ein ſolchs Trank 


zu machen. 

Nim Roßmuͤntzen / Iſpen / Wermut / 
Bartnmängen/ Wolgemut / Weinbeer / 
Veiclwurtz / jedes ons: Kuͤmnich / Fenchel / 
Endiuien / Scariolſamen / jedesä lot iger 
ſchaben Suͤßholtz ılor / Honig 9 ung / bes 
reits vnd brauchs wie andre Truͤncklen: 
Wo dann nach 8 tagen viel materi erſchie⸗ 
ne / ſo ͤffneerſtlich die Leberader / hernach die 
Saphea / purgire die Phlegma mit Dia⸗ 
turbith / brauch Cliſtiren von Kreutern erſt 
im Tranck verzeichnet / darzu hhu Pappe⸗ 
len / Eybſch / Camulen / alſo Gilgen / Ca⸗ 
millenoder Nardenoͤl. Tach eynnemmen 
diefer Ctiftis fol der Kranck hoch mit dem 
hindren ligen / damit die krafft der Euiftirm 
deſto mehr zun Nieren flieſſe. 

Außwendig brauch Gilgen vnnd bitter 
Mandeloͤl / Loroͤl / faſt ale Balſamo / deß⸗ 
gleichen Fuchßoͤl I Ziegeloͤl vnnd friſchen 
FButter. So iſt folgendo Pflaſter die Apo⸗ 
ſtema zu zeitigen nuͤtzlich: Nim feifte Fei⸗ 
gen 2 vntz Gilgenwurg 1 vntz / Fenumgre⸗ 
cum vnnd Leinſamenſchleim / jedes ot / 
Mandel Honigwaſſer / jedes ı vntz / Ger⸗ 
ſtenmeel was not iſt. Im anfang einer ſol⸗ 
chen Apoſtema auß kaͤltin / iſt folgendo 
Pflaſter zu vberſchlagen: Nim Wermut⸗ 
ſafft Song / Camillen vnnd Roſenoͤl / jedes 3 
lot / Gerſtenmeel was noth iſt. 

Geſchwer der Nieren / Vlcera. 


S. 10. 
Sen Oben — 


5 


fchweren 


— An uhr ma 
chen ſeyn / alſo blut vnd andre feuchtin /fo 
dahin laufft vnd erfaulet / die Nieren vnnd 


Blatern mit jhrer ſcherffe erfreſſen / deß⸗⸗ fuͤſſem 


gleich wo cin Apoſtema nicht volllommen⸗ 


lich geheilt wer / Erich vnnd Stein / ſo die 
Weg verletzen vñ erſchweren machen. Eſ⸗ 
ſen zu viel hitziger Speiſen / Gewuͤrtz / ge⸗ 
ſaltzens. Zu harte arbeit in der hitz. Ein ſol⸗ 
ches Regiment macht ſcharpffe vnd geſal⸗ 
gene Fluͤß / die nachmals auff die Nicren 
flieſſen vnd verletzen. 

eichen ſind Blut mit Eyter / etwa lan⸗ 
gem ſchleim / als die aͤderlen / als 
fleiſch mit dem Harn vermiſcht / haruen. 
Iſt hitz darbey / ſo bringt es durſt / vnd wirdt 
die hitz auch mit dem greiffen empfunden. 
Beichen deß Steins werden an feinem ort 
angezeigt. 

Weil auch die Geſchwer und Schäden 
der Nieren onnd Blatern/ fampt allenans 
hangenden ſtuͤcken / einander fonahend vers 
wandt ſeyn / daß man fie hart (wie newlich 
im 7 $ anzeigt iſt) von einander ſoͤndren 
Fan /wöllenwir doch etliche unterfchiedlis 
che zeichen anzeigen. 

In fchadender Nieren entſteht fein hin⸗ 
dernuß deß harnens / wie in Gebrechen der 
Blater / da das Waſſer mit muͤh vnd lang⸗ 


C 


ſam außfleußt. In Nierenſchweren ſicht D 


man im Harn Fleiſch / wie kleine rote koͤrn⸗ 
fen / dargegen in der Blater ſchaden / weiſſe 
vnd groͤſſere. 

Wo man Schuͤpelen mit Blut vnnd 
Eyter harnet / die ſtincken / fo kompt es von 
der Blater / ſo dargegen der von den Nieren 
nit ſtincket. In verletzung der Blater har⸗ 
net man wenig Blut / Der Nieren aber vil. 
Wie auch der verlegten Nirenſchmertz 
en die Lenden / der en A da 

mempfunden wirt. So das 
Nieren Eyter wol mit dem Ham ver 
miſcht / fegt fich hart vor einer Rund zu bo⸗ 
den / fodargegendas von der Blater mehr 
verſamlet / vom wafler geföntert/ und als⸗ 
baldzubodenfellt. | 
Hieriũ find auch etliche gemeine Kegeln 
zu geben. Darunter iſt die erſte / wo junge os 
der Choleriſche Perſonẽ / geſchwer in Harn 
gengen leiden / denen iſt der Wein zu verſa⸗ 
gen. 2. Weil ſolche verletzung mehrtherls 
auß geſaltznen Fluͤſſen kommen | ſo iſt nutz⸗ 
lich der ſelben hitz / ſchaͤrpffe oder bittre I mit 


allem hitzigem / ſcharffem / geſaltznem / bit⸗ 
trem 


zu milteren. 3. Man ſoll ſich von 


Sap.ıe. 


Buchs / von Nieren. 483 


Blutharnen. 


term ond ſawrem enthalten / vnd was dem 
widerſtrebt / brauchen. 4 Zu viel trinck⸗ 
en / es ſey Wein oder Waſſer / iſt ſchaͤdlich 
vñ zu meiden / damit man deſto minder har⸗ 
ne. 5. Der beylag / groſſe bewegung vñ ar⸗ 
beit / iſt nachtheilig / Dann die verletzten 
Nieren kuͤndten onruhnicht vollfommens 
lich geheiletwerden. 5. Wonichtsiftdas 
Aderlaffen gerhindre ſo iſt es faſt nuͤtzlich / 
wie auch ſanfftes purgiren. 7. Weil das 
vndewen die Materi an andre ort zeucht / 
wirt es fuͤr faſt erſprießlich gehalten. 8. Iſt 
groſſer ſchmertz bey diſen Geſchweren / ſoll 
man erſtlich trachten denſelben zu ſtillen / 
darnach wie man den Schaden heyle vnnd 
reinuge. 9. Die Geſchwer zu beſſern / ſoll 
man mit gering harntreibenden ſachen ans 
greiffen / damit die von weil zu weil gereini⸗ 
get werden. 10. Alle Artzneyen ſo den ver⸗ 
ſetzten Nieren zu gut werden eyngenom̃en 


(es ſey dann das vndewen zu bewegen ) ſoll 


uͤchterngeſchehen / vnd lang darnach ge⸗ 
* werden. ĩx. Nach reinigung der Ge⸗ 
ſchwer ſeynd anziehende vnd fleiſch zielen⸗ 
B deſachen / mit truͤcknenden vermiſcht / zu 
brauchen. Nun ſolche Geſchwer zu Artz⸗ 
neyen / iſt diß der weg: Were der Kranck 
hart im Leib / ſo iſt vor allen denſelbigen mit 
ringen Cliſtirlen zu offnen. Nachmals wo 
viel Blut erſcheinet / am erſten Die Lebera⸗ 
der / darnach die Saphea zu oͤffnen. Dar⸗ 
neben iſt Hoͤnigwaſſer zu trincken / oder bes 
reit folgends Tranck: Nim ſaubre Ger⸗ 
ſten 12 vntz / Fenchel vnnd Epfichwurtz / 
Frawenhaarkraut /riſch / ſo vilman haben 
Fanıjedes ı M / das ſiede in maß waſſer biß 
die Gerſt wol auffſchnellet. Folgends nim 


12 vntz Honig / dz laß mit geſigner Bru ſie⸗ 


den / biß es wol verfeimet wirdt / vnnd trinck 
darvon. Iſt das Geſchwer faſt groß / daß 
man ftärckers bedarff / thu darzu Veiel⸗ 
wurtzz / Iſpen / Andorn / jedes 2 vntz / vnd et⸗ 
was mehr waſſer. Were es aber klein / ring 
vnd new / ſonim Pappelen vnd Eybſchſa⸗ 
men) Melon vnud Erdapffelſamen / jedes 
gleich / ſeubre vnd ſchele was zu thun iſt / vnd 
gib 3, pauff ein mal mit Honigwaſſer zu 
trinken. Nachmals ſol er das vndewen all⸗ 
weg den vierdten tag bewegen. So viel ſey 
in gemein von Nierenſchweren geſagt. 


Blut Harnen.u. 060 


S diß blutharnen ſo wol 


von Geſchweren unnd andren verle⸗ 


gungender Nieren als der Leber her⸗ 


teichen mag / ſo woͤllen wirs auch in dieſem 
Cap. beſchreiben. Deſſen iſt nun zweher⸗ 
ley / reines vnnd vnreines / das iſt / mit oder 


on Eyter. Diſes hat euſſerliche vnd jnnerli⸗ 
che vrſachen. Die außwendigen moͤgen 
von fallen / ſtreichen / vnmaͤſſiger vnkeufch⸗ 


heit / groſſer arbeit / Speiß / Track / Bruch / 
verwundung eins Glids / zulauff deß Me⸗ 
lancholiſchẽ Bluts / ſo ſonſt durch die Ro⸗ 
ſenader oder Weibermonat außgetriben 
wirt / herreichen. Vnder den innerlichen iſt 
vberfluß vnnd ſchaͤrffin der feuchtigkeiten 
vnd waſſers / blaͤſte / geſchwulſten / Apoſte⸗ 
men / ſchwachheit der Nieren vnd Blatern / 
Wie du dañ von allen vnderſchiedliche zei⸗ 
chen haft, Als / kompt es von der Leber / ſo iſt 
das blutrein vñ mit dem Harn vermifcht/ 
Wo vöder Blater / ſo iſt der fchmerkobden 
Scham /das blut knollecht / vñ vom Harn 
vnderſchieden. Fleußt fein viel vnd ſchnell / 
zeigt es ein brochne Ader an / Wo langſam / D 
ein verſehrũg. Iſt der Harn wie waſſer / da⸗ 
rin friſch Fleiſch gewaſchen ſey / ſo iñ es von 
geſchwechter Leber / Kom̃ts auf vollin/defs 
ſen gibt der Leib anzeigẽ. Sind die materien 
ſcharff / ſoempfind man breñen. Zuvor vnd 
wir aber zu ſonderlichen Artzneyen kom̃en / 
ſind etliche gemeine Regeln / dieſem Blut⸗ 
harnen dienſilich / anzuzeigen: Wo d gebre⸗ 
chen noch new iſt / ſol man erſtlich die Leber⸗ 
ader / hernach wo es die ſach erfordert / vnd 
krafft vorhanden iſt / die Saphea laſſen / 
damit das blut anderſtwohin gezogẽ werd. 
2. Im anfang iſt nichts anzichendesnoch 
ſtopffeds zu gebẽ / damit dz blut nit erſtocke / 
ſonder mit reinigen der Harngeng anfahẽ. 
3: Wo folchsblurharnenalsein außtreiben 
deß vberfluß oder Oriſis kompt / iſt es nit zu 
ſtellen / es werde dann die krafft zu hart ge⸗ 
ſchwecht. 4. Wann das Blutharnen/ es 
kom̃ von der Leber / Niert oder Bater / voll⸗ 
kom̃enlich gereinigt iſt / ſoll man dem flieſ⸗ 
fen mit kaltẽ vñ anzichenden fachen zu huͤlff 
kom̃en / zu diſen auch vnem findlich machẽ⸗ 
de vermiſchen. 5. Solche ſollen arbeit / vn⸗ 
keuſchheit / ſcharffe Wein vnnd dergleichen 
So ij win 


PER | 
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Der dritte Theil diß 


Cap.is. 


Eyter harnen. 


A traͤnck / alles Gewuͤrtz vnd hitzige ding mei⸗ 


den. Nun / zun mitlen zu greiffen / iſt zu mer⸗ 
cken / ob diß Blutharnẽ auß euſſerlichen vr⸗ 
ſachen kom̃e / die vom Krancken zu vernem 
men ſind / da iſt ſolches abzuſtellen. Alfoit 
auch zu erkuͤndigen / ob dieſer Fluß new oder 
veraltet ſey. Von newen iſt bißher geſagt / 
Aber im alten ſol nach vnterweiſung der an 
dren Regel / mit reinigẽ der Harngeng ange 
fangen werdẽ / das mag wie folgt / geſchehẽ. 
Nim Frawenhaarkraut 4 M/ Melonſa⸗ 
menz lot / Zucker / Honig/jdes9 vntz mach 
ein geleuterten Syrup / vnnd gib den mit 
waffer / darinn Melonſamen geſotten ſey. 

Ein andrer faſt taugentlicher: Nimm 
Fuͤnfffingerkraut 4 M Zucker 9 vntz / fies 
de das Kraut in gnugſamem Waſſer / das 
truck auß / vnnd mach mit dem Zucker ein 
Eprupidengib mit Waſſer / darinn Weg⸗ 
rich geſotten ſey. Dieſer reiniget vnd heilet 
ohn allen zweiffel. 

Wo nun einer wer gefallen oder geſchla⸗ 
gen / dz derohalben / oder auß anderẽ euſſerli⸗ 
chen vrſachen ein Ader innwendig brochen 
B were / dem ſoll man die Leberader ſchlahen / 
dann diß wendet das Blut / ſo an dieſe oͤrter 
fleuſt. Iſt deñ das zuflieſſen gar groß / vnd 
der Krancke ſtarck / öffne ober den andern 
tag auch die Saphea. Bü damit das blut / 
foin Harngengenmöchte erſtocket ſcyn / ge⸗ 
reinigt werde / gib dem Kranckẽ ein tranck / 
da Fenchel vnd Epfichwurtz / Drachen vñ 
Veielwurtz / Iſpen / Frawenhaarkraut / rot 
Erbis / alle oder zum theil in Milch geſotten 
ſeyn. Nachmals mag mã alle tag der Tro⸗ 
chiſc de Carabe i ꝙ od ig mit waſſer geben! 
dariñ Ruſckenkoͤrner vñ — geſottẽ 
ſey. Alſo die Trochiſc de Terra ſigillata. 

Es taugt auch die Latwerge Philoniũ 
Per ſicum trefflich wol darzu / iſt aber von 
wegendeß Opium vi Bilſenſamen / nit on 
——— erfahrnen Artzts zu brauchen. 


auch etliche iä tot Rofen⸗ 


nemmen 
zucker / vermiſchen 7 &* Bilfenfamendar 
unter / vnd 23 bereiter Corallen / das man 
auch in geſtehletem waſſer brauchenmag- 
Esift auch faft müglich/edlichemalzoder 3 
lot außzogne Caſſia eynzunemmen / vnnd 
fonderlich wo big vorhandenift. So iſt o⸗ 
benvom Aderlaſſen geſagt Darauff mag 


maneinem folchen Krancken ein bequeme O 
‘Purgag mit Rhabarbaro ın fubftantia, 
das iſt / zerſtoſſen / nicht außgedruckt / vnd die 
wurtz weg gethan / in Wegrichwaſſer gebẽ. 
Nach mals laß jn ı q geſtoſſen Katzẽ wadel⸗ 
kraut / auch z lot Wegrichwaſſer trinckẽ / vñ 
mit diſcm kraut geftoffe fein ſpeiß beſtewen. 
* — Nee — (hen mit — 
oder vnzeitigen Trauben ſieden / 
ſich vor allen ſcharpffen / reſſen und geſaltz⸗ 
nen dingen / wie auch Die fuͤnffte Regel be⸗ 
— 
er võ Bolarmen / 
Schlehenſafft / Aloepatica / £pcium (mo 
man den rechten belommen mag) mit Eſ⸗ 
ſig vnd Roſenwaſſer gemacht / vberſchla⸗ 
hen. Wo du weiter mittel begerſt / beſihe 
newlich beſchribnen S non Apofiema vnnd 
Gefchwerender Nieren / alſo wo es auß ans 
dren vrſachen herkaͤme / dieſelbige drter. 
Wo aber diß bluten auß ſcharffen Speiſen 
oder gemachten Weinen entſtuͤnde / da ſoll 
man aber zu Ader laſſen / gemelte Trochiſc 
geben onnd fich in allen / wie vorſteht / hal 
een. Leffe dann ein Geſchwer oder Äpoſte⸗ D 
ma mit — — ſampt dem Blut 
erfchiene gleich hernach / was zum 
Eprerharnendienftlich ift. 


Woman Eyterharnet.s.ız. 


As muß auß verlegung der 
Blater / Nieren | oder obern Glie⸗ 
dern herkommen / als von ſeiten Ges 
ſchwer / verſehrung der Lungen / Leber etc. 
Das hat abermals zu euſſerlichen vrſa⸗ 
chen I fireych / wunden / fallen / ſtarck trei⸗ 
bende Artzneyen | vnd dergleichen. In jn⸗ 
nerlichen / vbelgeheylete vñ vngereinigte Is 
poſtemen / vberfluͤſſige / gꝛobe / zehe feuchtin / 
wind oder ſtein / fo ſich daſelbſt zermahlet. 
Be dieferding / —— leichtlich auß 
mertzen derſelben oͤrter vnd anzei 
* — *— t werden. Din 
t zu helffen. Pimmaußge/chelte 
—— —— vnd — 
ſamen / jedes iiz lot / Bolarmen / Gum⸗ 
mi Arabica / Weyrauch / Drackenblut / 
jedess Opium ia pI Epfichfamen r p/ 
darauf forme Trochiſc mit Quittenkern⸗ 
ſchleim / vũ gib dem Krancken alle tag ä lot 
mit 


A 


B 


Sap.ıs. 


Buchs / von Nieren, 
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Euſſerem Nierenſchweren. 


mit Olmagenſyrup. Es ſind auch heylen⸗ 
de vnd reinigende ſtuͤck zu brauchen / dar zu 
im außgeſchelfft Melonſamen / Eybſch⸗ 
ſamen / Nachtſchatten / jedes ılot/ bittre 
Mandel / Erdapffelſa men / friſch Frawen⸗ 
haarkraut / Veielwurtz / geſchaben Suͤß⸗ 
holtz / jedes iz gy / darauß mach ein Latwerg 
oder Syrup mit geleutertem Honig. Alſo 
taugen auch zum reinigen / Gerſtenwaſ⸗ 
fer / Honigwaſſer / geforten Feigenwaſſer / 
geſottner Marobel / Frawenhaarkraut vñ 
Wilch. Zu heilen nim groß vnd klein Wall 
wurtz / jeder & lot I Orackenblut / Wey⸗ 
rauch / Maſtix / Bolarmenijedes y / gerö⸗ 
ſten Rhabarbarum / Schlehenſafft / Myr⸗ 
tenförner / jedes 44 Spica auß India 
2/3ucker deins gefallens / mach ein Latwer 
gen. Man mag auch folgenden Syrup be⸗ 
reiten: Nimm geſchaben Süßholg a lot / 
Frawenhaarkraut / ſpitzigẽ Wegrich / jedes 
2 M/außgeſchelffie Melon / Kuͤrbiß / Erd⸗ 
apffel vnd Eucumerſamen / jedes i q / weiſ⸗ 
ſen Magſaat / Eybſchſamen / ſchleim von 
Quittenkern / jedes ĩ lot / Orꝛagant / Gum̃i / 
jedes 3p I Rhabarbarum / Roſen / jedes; 
lot / weiſſen Zucker 9 vntz / mach ein geleuter 
sen Syrup. Die Trochiſcos Alfafengi/ 
Das ift /von Judenkirſchen / feynd faft die 
letzte not helffer in difem veralteten bluchars 
nen / erſchweren der Nieren / Blater vnnd 
Harngenge / denn ſie treiben die hitzige 
ſcharpffe materien / reinigen die ſchaͤden / 
trücknen ond heilen / deren gib ı goderiä in 
Geißmilch oder Wegrichwafler. Manfol 
aucheim folchen Methwaſſer sinfprügen! 
end wann der Kranck Dasein weilhatbehal 
ten ond wider geharnet / ſo iſt was folgt / zu 
brauchen: Nimm Bleyweiß / Sarcocolla, 
Gummi / Weyrauch / Opium, Dracken⸗ 
blut / jedes 31 machs an mit Eſel oder 
Frawenmicch / biß in 4 vntz / darvon fprüg ı 
vntz oder minder auff ein mal eyn. Alſo iſt 
hm auch mit Rettich oder Krenwaſſer zu 
thun / getruncken oder eyngeſpruͤtzt. Hie⸗ 
rinn fol auch em jeglicher Artzneynder fol⸗ 
gende befcheidenheit brauchen / daß er jetz⸗ 
und heilende / dann reinigende ſtuͤck / brau⸗ 
che / vnnd nach dem es die notturfft erfor⸗ 
dert / abwechßle. Item: Nim Roſenol z 
vntz / Myrtenol / Wegrichſafft / jedes ilot / 


Trochiſcorum de Terra ſigillata, deC 
Carabe,, jedes 1.97 Eflig 1 lot / Wache 
was nothiſt ein Salb zu machen, Diefe 
magftuim Blut onnd Epterharnen/omb 
die Nieren I reuchin / ob vnnd neben der 
Scham! warm wol hineyn ſalben / vnd mie 
warmentuͤchern bedecken: 


Euſſerm Nierenſchwern.s.n. 


Iß erſchweren kom̃t gern da⸗ 
Rher / wann einer lange zeit am Ruck⸗ 
en ligt / da werden die Nieren ortrot 
vnd erſchweren. Wann nun ſolchs arizeis 
gen erſcheinet / ſoll man Hirſch oder Pfen⸗ 
nichmeel zu Pflaſter machen / Weidenblet⸗ 
ter underfirewen / die erhitzigte ort mit kal⸗ 
tem Roſenwaſſer befeuchten / oder andre 
fülende ſachẽ oberfchlagt. Estaugen auch 
folgende Saͤlblen darzu / von Bleyweiß / 
Alberbroß / Sandeln / vnnd das fülung 
Saͤlblin Galeni / Rebenbletter inn Roſen⸗ 
waſſer eyngeweicht / breite ſcheiblein von 
eim grůnen Kuͤrbiß geſchmiten / eyn důnn 
geſchlagen Bley / das allenthalbẽ vollloͤch D 
len ſey / vber die Nieren gebunden / tragen, 
Item: Nim Roſenoͤlmit eim wenig Eſſig 
vermiſcht / vnnd ſchlags offt vber. Woe⸗ 
dann zu Blatern geriehte / oder gar auff⸗ 
breche / fo iſt es mit Fülenden Pflaſtern zu 
— vnd dem von Bleyweiß / de Ceruf- 

a, oder Album coctum zutrucknen. 

Nun alle bißher erzelte maͤngel vñ kranck⸗ 
heitẽ / ſeynd gleich als Vorreuter und vrfa⸗ 
cher deß ſchmertzlichen Grieß oder Sands / 
darauß hernach der Stein inn Nieren vnd 
Dlarer wachſſet / von welchem hernach zu 
ſchreiben iſt. Wöllen doch zuvor ein kurtze 
ordnung deß lebens ſolchen Krancken fuͤr⸗ 
ſchreiben / ſo mit dem Nierenwehe / Apoſte⸗ 
ma oder Erſchweren beladen ſeynd. 


Ordnung deß Lebens.5*.14. | 
Spa von Mitch und Wei⸗ 


tzenmeel oder Brotbroßmẽ gekocht / 
Gerſten vnd Habermuß ſeynd nůtz⸗ 
lichralfo Wald vñ Feldvoͤgel / fo gebreuch⸗ 
lich ſeynd / Rephuͤner / Faſanen / Zauber / 
Turteln / Kitzlen junge Ham̃el / wo er ohn 
Ss ij Sicher 
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Derdritte Theil diß 


Gap-ır. 


Grieß / Sand vnd Stein. 


A Fieber iſt / geſotten vnd gebracen. In His / 
Eucumer/ Melon / Pferſich die vollfoms 
men — Geſcheite vñ geroͤſte Ha⸗ 
ſelnůß / Mandel / Diftacien/ Pignolc vnnd 
wasbergleichenift/mag man eſſen. Alſo 
weiche Eyer / junge Hůner vnd deren Vrů / 
mit Borgel/ Lattich / Melonſamen / Kuͤr⸗ 
bis / Erdaͤpffel / Cucumerſamen oder ans 
dren kuͤlenden fach? bereitet! Fiſch fo ſchuͤp⸗ 
pen haben vnd auß friſchen Waſſern kom⸗ 
men /foynd gebraten zu gelaſſen. Grüne 
Kräuter) ale Motten! Pappeien / Borsel/ 
Lattich find taugentlich. Sein beſtes tranck 
were Gerſtenwaſſer / Wil er Wein / vnnd 
kein Fieber vorhanden iſt / ſo ſeye er dick / rot / 
mit waſſer gemiſcht vnd wenig. Eſelmilch 
were trefflich gut / hat man deren nicht / 
Geifmilch. So iſt vor auch angejeigt/ 
daß ſich ein ſolcher vor allen ſcharpffen / hi⸗ 
gigen/gefalgenen/biteren/ alſo vor gar ſuͤſ⸗ 
fen hüten ſoil / ſonderlich vor Früchten: fie 
feyengrün oder duͤrre. 


Don rief / Sand / 
g Stein in Nieren ond Blater. 
Sapır . 


Sr Eſer beſchwerlichſte 
a sche — — 





N 


DS WW. mehrtheils inn den Nieren / 
—— Blater / vnd ſelten in den hits 
linen andrer innerlichen Gli⸗ 

der / als der Leber. Seine meiſte vrſachen 
ſeynd zu zeiten ererbt I wie Das Podagra / 
Auffag vnnd andre / alfo fchwachheit def 
Magen vnnd Leber I welche sehe grobe 
fchleimfochen. Deßgleichen truͤber lufft / 
voͤllin def Leibs / grobe ſchleimrige fpeife/ 
welche nicht allein die Nierẽ / ſonder vaſt al⸗ 
le jnnerliche Glieder (wie offt gemelt) vers 
ſtopffen vnd verhindren / jre gebüren zuver⸗ 
richten. Dasficht man fcheinbarlich inn 
den jungen findern / welchen dieſe Kranck⸗ 
heit faſt auffſetzig iſt / weil fie vil von Milch 
eſſen / welcher ſteter gebrauch von art fuͤr⸗ 
dert / daß Grieß vñ Stein wachſſen / darauß 
folgt / daß ſie nicht wenig roher vngekoch⸗ 
ter feuchtigkeit u hauff ſamlen / auß wel⸗ 









chender groͤber theil ſampt dem Harn inn C 
die Dlater ſincket / daſelbſt abgedoͤrret / vnd 
durch die Hitz ſteinhart gebrannt wirdt. 
Vnd geſchicht(ein Exempel zu geben) daß 
gedachte grobe matert nicht anders als die 
newgefchlagne Zigelſtein bereitet werden 
die ſcynd erftlich ein flüffıge sche Erden / 
werden hernach trucken / letzlich im Ziegel 
ofen zu Steinen gebrannt. Es iſt auchder 
Blaterſtein vnderſchiedlich gegen der Nie⸗ 
ren. Der Blaſenſtein weiſſer / harier / 
gröffer Der in Niereu roͤlecht / weicher) 
leiner. 

Dieſe geben folgende zeichen: Ligt er 
in der Blater / ſo reibt das Menſch die Ge⸗ 
mecht offt mit den Henden / das mannlich 
Glied richt ſich empor / auch bey den Kin⸗ 
dern / der ſchmertz ligt mehrtheils vornen 
auff der Scham / ſo fleußt der Harn mit 
muͤhe vnd ſchmertzen / vnd geſchicht zu zei⸗ 

Aen / daß in ſolchem zwang der Maßdarm 
außgehet. Ligt aber Stein in Nieren / ſo iſt 
groͤſſerer ſchmertz in genden / nicht anderſi / 
als weren es die Grimmen / weil er ſich vn⸗ 
terſich ſenckt. Allebewegung macht wehe⸗ 
tagen / welches man minder in der ruhe em⸗ 
pfindet. Es erregt ſich begird zum vndew⸗ 
en vnd auffkoppen / verſtopffung deß Leibs / 
zarter waͤſſeriger vbel gedeweter Harn / 
welcher zum außgang dringt / doch mit 
muͤhe außfleußt. 

Diß erharien und wachfen kan nun inn 
einem fo zarten Glied als die Nieren ſeynd / 
nicht on groſſen ſchmertzen abgehẽ / es wirt 
auch ſo gar dem Geſicht fuͤrgelegt / nem⸗ 
lich / wo ſteter wehetagen anemem ort ver⸗ 
harret / der Harn mit Grieß / Sand / zehem 
ſchleim / etwa mit Blut vnnd andrem ver⸗ 
miſcht / vnd die Nieren faſt hitzig / ſo ſeynd 
gnugſame anzeigung vorhanden. 

Folgend ſo reichen diſe ſchmertzen auch 
inn die enge der Harngeng / fuͤrnemlich inn 
feiſten Coͤrpern I da machen fie brennen 
onnd wehetagen im vordern Theil def 
mannlichen Glieds / wann der Hart wirdt 
außgelaſſen. Weil aber vil in erkanntnuß 
deß Steins betrogen werden / vnnd etwa 
das / ſo auß Grimmen vnd Colica kompt / 
fuͤr den Stein vrtheilen / derohalb nicht 
gebuͤrliche Artzney brauchen / ——— 

nicht 


— 


Gap.ır. 


Buchs / von Nieren. 
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Was Grieß vnd Steinmacht/abzufchneiden. 


a nicht onfruchtbar / derfelben onterfcheide 


anzuzeigen. 

Die erſte iſt dieſe daß der Nierenweh nit 
gar ſcharpff / der Colica aber wunderheff⸗ 
tig iſt. Zum andern / So erzeigt ſich der 
Colicafchmerg vnten in der rechten ſeiten / 
vnd ſtreckt ſich vberſich gegen der Lincken / 
dargegen facht der von Nieren oben an / 
vnd ſteiget gemach ab / biß an das ort / da er 
ſich ſetzet / lendet ſich auch etwas mehr ge⸗ 
gem Rucken. Zum dritten / So iſt der Rico 
renweh gewaltiger inn der oͤdin / der ander 
wirdt darmit gemiltert. Zum vierdten / 
Die Colica kompt ſchnell vnnd inn kur⸗ 
Ber zeit / der Nierenſchmertz langſam vnnd 
mit der zeit. Zum fuͤnfften / Der Colica 
bekompt wol / wo die blaͤſte vnnd kot mit 
Cuſtieren werden außgefuͤhrt / Das mil⸗ 
tert aber den Nerenſchmertz nicht. Zum 
Sind Steinbrechendeding taugenden 

eren/abernichtder Colica. Zum letzten / 
Im Stein wirds Öriegim Harngefehen! 
dashabendie Örimmennicht. 

Auf erzehlten anzeigungen ift leicht zu 
& vrtheilen / ob die Kranck heit in Nieren oder 


dem Gedaͤrm ſey 


Was Grieß vnnd Stein macht / 
abzuſchneiden. 5.1. 

Amit nun in diſem ordentlich 

fuͤrgeſchritten werde / iſt erſtlich zu 

beſichtigen / wie die materi / ſo Sand 
vnnd Stein inn den Nieren macht / moͤch⸗ 
te abgeſtellt / vnnd die vnmaͤſſige bit derſel⸗ 
bigen inn ein gleichheit gebracht werden. 
Das mag anfenglich durch außfuͤhren 
derfelbigen materıen mit purgieren gefches 
hen / als folgendem: 

Nimm Ele&uarium Indum3 ꝙ / Ler⸗ 
chenfchwam ı 3 / wolgewaͤgen / Imber 
&* / vermiſchs mit eim wenigen weiſſen 
ein faſte vier ſtundt darauff / alodann 
trinck ein Becherlin gezuckerts vnd warms 
Gerſtenwaſſer. Ein ſtund nach dieſem 
ma en. 

im Ele&uarium Diapheni- 
conis zlot/ Zurbieh ı q / Imber i ↄ. Saltz 


auß India 3 S/ das gib in waſſer / darinn 


Mecrhirſch geſotten ſey I wie oben / gezu⸗ 
ttert vnd warm gemacht . 


Noch ein ringere. Nim Turbihläg! C 
Hermodaäyliıp, Diagridion 6 &*/ 
Saltz auf India z &*% $mbers3/ Enis / 
wild gelb Ruͤbenſamen / Maſtix / jedes drey 
G /Zucker Penidi ein vntz / weiſſen Zucker 
ein lot. Diß alles weiche inn drey vntz Ep⸗ 
fichwaſſer / Meerhirſch oder Frawenhaar⸗ 
krautwaſſer vber nacht / trucks wol auß / 
ſeyhe es / die Bruͤ trinck / das ander wirff 
weg. Erſchiene dann etwas Phlegmati⸗ 
ſcher materi / fo iſt nuͤtzlich ein Ader zu oͤff⸗ 
nen. Würde dann geſpuͤrt / daß ſich die ma⸗ 
teriinnden Magen ſenckte / da iſt rahtſam 
das vndewen zu fuͤrdern / wie das geſchehe / 
beſich mehrerley im Regiſter. Dann diß 
ſchneidet ſonderlich die materien ab / ſo ſich 
ſonſt zun Nieren vnd in die Blater ſencket. 
Zu dieſem vndewen braucht man neben 
dem Rettich I Miltenſamen / die mittel 
ſchelffe vom Holder vnd Kraͤenduglen. 

So brauchenetliche Cliſtierlen / die ſol⸗ 
len aber gantz ring ſein / vnd wenig / vñ wer⸗ 
den Die Zapfflen mehr darzu gelobt. Weiter 
ſo verhindern das zunemmen ſolcher mate⸗ 
ri Harntreibende ſachen / da iſt erſtlich mit 
den geringſten anzufahen / das mag mit D 
folgenden ſtuͤcken gefchehen: Suͤßholß und 
wo hitz iſt Melon Kürbe/ Erdaͤpffel / Cu⸗ 
cumerſamen / Sparglenwurtz / oder derſel⸗ 
bigen Waſſer / friſchem Fenchel / Eybſch⸗ 
wurtz vnd Blumen. 

Nachmals mag man zu ſterckern greif⸗ 
fen / als Frawenhaarkraut / Epfich / truck⸗ 
nem Fenchel / wild gelb Ruͤbẽ / Meerhirſch / 
Liebſtoͤckel / wildem Epfich / Hirſchzungen / 
Kunlen / Piſtacien / Rettich ſamen / Weber⸗ 
karten / ſamen vnnd dergleichen / alſo 
Glaßaſchen / Haſenkoͤpff vnnd Bachſtel⸗ 
tzenaſchen / bereites Bockoblut / Schwam⸗ 
ſtein / Judenſtein / auß welchen ſtuͤcken man 
Syrup / Juleb / Confect / Triet / Pilulen / 
Salben / WBad / vnnd was man dergleichen 
will / machen mag. So auch (wie geſagt) 
Hitz der groͤſten vrſach eine deß wachſen⸗ 
den Steins iſt / moͤgen vorgeſchriebene ků⸗ 
lendeſtůck / we auch dieſe / ſoin htzigen )die⸗ 
sen im vordern Capitel I 8 $ verzeichnee 
ſcyndt / jnner vtind auflerhalb deß Leibs ges 
braucht werden · 


So ij Zu 
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Der dritte Theil diß 


Cap.i7. 


Stein wachſen verhüten. 


A Zuverhüten daß der Stein nicht 
wachfe. 5. 2- 


AB der Stein nicht wachfe/ 
is fürnemlich an zweyen offtges 

meldten ſtuͤcken / nemlich / zuvorkom⸗ 
men] das ſolche zehe Phlegma und vrſach 
deß Steins nicht wachſe / vnd die erhartend 
hitz nicht vber hand nemme. 

Hierinn iſt das fuͤrnemmeſt / ordentlich 
zu leben / alles ſo ſolche grobe materi vr⸗ 
ſacht / meiden / als dann folgende vnnd ders 
gleichen ſein: Milch / vnnd was darvon ge⸗ 
kocht wirdt / fuͤrnemlich von Kuͤhen / Keß / 
ſonderlich friſcher vnnd feuchter / Schwei⸗ 
nin / Bock vnd Kuͤhfleiſch / Genf vnnd alle 
Waſſervoͤgel / groſſe Fiſch / auch die ſo ohn 
ſchuͤppen ſeynd / vnnd nicht in friſchen waſ⸗ 
ſern gehen / vngeheblet Brodt / das ſonſt nit 
wol gebachen / ſteinig / grieſſig / vnd auff new 
gebickten Muͤlen gemalen ſey. Reiß / ge⸗ 
ſotten Treid / alles Gemuͤß (die Bruͤ auß⸗ 
genommen) Kol / ſaure Fruͤcht / nicht wol 
Jeitige Apffel / Wyren / Ciron vnd derglei⸗ 
B chen / gebachne vñ hart geſottne Eyer ſeynd 
ſchaͤdlich: Wie auch truͤbe muͤrige waſſer / 
rot dicker Wein / Moſt vnd Bier zu vnter⸗ 
laſſen ſeynd. 

Dargegen aber brauch ein ſolcher leicht 
dewige Speiſen / wol gebachen vnnd erha⸗ 
ben Brot / ein oder zwen tag alt / mit etwas 
Fenchel / Enis / Kuͤmich / oder ſchwartzen 
Coriander / vermiſcht. Hennen / Huͤner / 
Rephuͤner / Capponen I junge Hammel) 
Kitzlen / Turtlen / Tauben / Feid vñ Wald⸗ 
voͤgel / fuͤrnemlich die Bachſteltz ſeynd nuͤtz⸗ 


Wan mag auch kuͤrnige Fiſch auf fri⸗ 
ſchen waſſern eſſen / oder mit Peterling be⸗ 
reit / alſo weich geſottne vnnd auffgefellte 


Zum Tranck ſey weiſſer reiner Wein / 
der etwas mit Waſſer gemiſcht ſey / darinn 
Epfich und Fenchelſamen gefotten werd 
Man mag auch den Weinmeth an ſtatt 
eins Trancks vnd Artzney trinken. Zu zei⸗ 
ten Juleb / Bruͤ von roten Erbiſſen / Linſen / 
dardey Peterling geſotten ſey / brauchen 


ben Bitter Mandel / Pferſig / Kirſchen / 


vnnd Pflaumenkern / Pignole / Piſtacien / 

ürre Trauben / ſeynd zu nieſſen In Sum⸗ 
ma / das gantz Leben ſoll dahin gericht ſeyn / 
das dieſer Stein wachſenden materi kan 
narung gebe / vnd die Hitz leſche. Zu dieſem 
ſeynd in Artzneyen folgende ſtuͤck taugent ⸗ 
lich / Lerchenſchwam / Hermodact yli, 
Turbith, Safflorſamen / Engelſuͤß / etwa 
an weiſſe Nießwurtz gerochen / zu zeiten der 
ſelbigen ein wuͤrtzlin tag vnd nacht in waſ⸗ 
fer geweicht haben / vnddeß waſſers einwes 
nig trincken. — 

So iſt vnter den Vermiſchten / diefan 
werg Benedicta oder Inda, dienſtlich / wel⸗ 
che die Nieren I Blater vnnd Harugeuge 
vonder Phlegma reiniget. Dasthutauch 
die Caſſia mit treibenden dingen / vnnd ge⸗ 
ſtoßnem Suͤßholtz eyngeben / die treibt nicht 
allein daß Grieß / ſonder hindert auch deß 
Steins wachſen / kuͤlet die Hitz. Wodieſe 
auch mit Schaffmuͤlleſamen vnnd Suſ⸗ 
femholg wirdt eyngenommen /fo taugt fie 
wunderbarlich wol den Nieren / vnd erregt 
daneben fein andere feuchtin. 

Weiter fo feynd auch andere ſtuͤck / ſodit D 
Harn wegeöffuen vnd reinigen / Als Iſpen 
waſſer / vnd dergleichen ſo folgen / von Roß⸗ 
müngen / Wolgemut / beyderley Epfich / 
Peterling / Betonien / Poley / Meerhuſch / 
fürnemlich das außgebrannt waſſer von 
———— gebreuchlich — | iſt 

nter en 
der de Hyflopo,de Calamintha, Aceto- 
{us compoſitus, Oxymel compofitum, 
alle Oxymel, fonderlich das von Dem 
zwiflen. Vnd zu einem mufterimag man 
ein folchewermifchung machen : Nim das 
Oxymelvon Meerʒwiflen ĩ ung / Iſpen⸗ 
forupein lot / Hirſchzungen vnd Eſelcucu⸗ 
mer waſſer / jedes 3 lot / Diß truͤncklin ſoll 
man etlich tag an einander nemmen / bi 
daß man ſcheinbarlich ſihet daß ſich die 
fach im weſen / farb deß Harus vnnd ſonſt / 
sur deſſerung geſchickt hab / in welchem die 
Artzte jre beſondere zeichen haben. 

Weren aber ſolche materien ſchon ver⸗ 

handen / ſo moͤgen ſie eben durch eſterzelte 


Waſſer / Syrup vnd dergleichen / zum auf 
Deß Gemůͤß aber (wie geſagt) muͤſſig ge⸗ 


führen bereit werden. Vnd fo gemeldit vor 
bereitung vollzogen! iſt das — von 
ten / 


Gap.ır. 


Buchs / von Nieren. 
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Zum Schmergenim Grieß. 


Anoͤten / das mag durch folgende / oder ders 
gteichengefchehen: Timm die Latwergen 
Benedidta 2 oder 3lot / oderminder/nach 
gefegenheit der fach / das zertreib inn drey 
ung Meerhirſch / oderdergleichen treibens 
dem Waſſer. 

Oder bereit folgende / welches Die Nie⸗ 
ren wunderbarlich reinigt / vnnd die materi 
außfuͤhrt: Timm Centaur / geſchelfften 
Safflorſamen / jedes 19, bereiten Lerchen⸗ 
ſchwam / geſtoſſen Hermodact y li, jedes 4 
2/ Diagridij 6 G! / Enis / Fenchel / Suͤß⸗ 
holtz / Epfichſamen / Imber / jedes z ). / Zu⸗ 
cker Penidi Long / Diß alles weiche vier vñ 
zwentzig ſtund in 4vntz Hirſchzungen / oder 
Frawẽhaarkrautwaſſer / nachmals drucks 
auß / und ſeyhe es ſauber / vnd trincks / halte 
dich wie in andern Purgatzen. 

So wirt auch folgmds gelobt das Brick 
zu fürfommen: Nim vmb Sanct Johans 
tag den Hirſch / wann er noch innder Bluͤ 
iſt / drenne den mit Kraut vnd Wurtzel / dar⸗ 
von trinck morgens vnnd abendts 2 oder 3 


vntz / jſſe in zwo ſiunden nichts darauff / das 


treib fuͤnff oder ſechs tag. Es ſoll ein vierd⸗ 
B tel Jar fuͤr dem Grieß bewahren. 


Zumſchmertzen im Grieß.5.3. 


Eilnun in dieſer Kranckheit 
gewoͤhnlich groſſer ſchmertz zufellt / 
welcherdann die Artzte hart verhin⸗ 

dert gebuͤrende Artzneyen zu brauchen / ſo 
rahten ſie gemeiniglich / das Artzneyen mit 
ſolchen ſachen anzufahen / ſo den ſchmer⸗ 
gen gelegen / oder zum wenigſten miltern / 
dar zu taugen ſonderlich die Cliſtiren / von 
folgenden ſtuͤcken gemacht —— / 
Enbfch Mangold Beerenklaw / Tag und 
acht vnd dergleichenimit Beielöl/ Caſ⸗ 
Nia / Bitterheilig / oder Benedidta Latwer⸗ 
gen / offt gebraucht. 

Wann ſich dann der wehtag ein wenig 
hat geſetzt / ſo i folgends zu brauchen: Nim 
brunnen Kreß / Pappelen / Eybſch / Bingel 
kraut / Garb / Fuͤnfffingerkraut / Haar⸗ 
ſtrang / Beerwurtzkraut / Rauten / jeder t 
M /Ackerwurtz / Gerſien / jeder zung / Kley⸗ 
en / Leinſamen / jedes ein wenig / Peterling⸗ 
ſamen / Enis / Fenchel / jedes ein vntz / laß inn 


gnugſamem Waſſer fiden/Darvonnim C 
12 oder 16 vntz / zertreib darinn die Latwer⸗ 
gen Bitterheilig / Benedictam vnnd Li- 
thontribon ‚jedesein lot / Rauten und Ca⸗ 
millenoͤl / jedes zwo vntz / ohn Saltz. Dieſe 
Cliſtir lindert den Leib / bricht die blaͤſt vnd 
ſchmertzen. 

Item: Darnach nimm obengedachte 
Krauter / aber mehr brunnen Kreß / vnd et⸗ 
was Ringelblumen darzu / mach ein Bad 
darauß / dareyn ſetz den Ktancken biß zum 
Nabel / wo du Ruͤbenkraut darzu thuſt / oder 
an etlicher ſtatt / die man vielleicht nicht wol 
befommen möchteifo iſt es taugentlich. 

Zum dritten: Nim Pappelen / Eybſch⸗ 
wurtz / brunnen Kreß / Camillen / Schuch⸗ 
len / Leinſamen / Fenugrecum / ſedes 2 vntz / 
die laß wol inn Waſſer ſieden / feucht ein 
Schwam oder Filtz darinn / vnnd ſchlags 
offt warm vber / da der ſchmertz iſt. Die ge⸗ 
ſottne Kraͤuter ſtoß wol / machs mit Ca⸗ 
millenoͤl an / vnd ſchlago ober. 

Zu seiten ſeynd auch dieſelbigen oͤrter zu 
ſalben / als mit folgendem: Prim Hennen 
vnnd Benffchmalg/ Schweininfemalg; P 
friſchen Butter) Leindotter / Veieloͤl / jedes 
a lot / Camillenoöl / Wachs / jedes ä lot / zerlaß 
beym fewer. Diß ſoll man aber nicht ſtets 
brauchen / damit die Nieren nicht zu faſt er⸗ 
weicht vnd geſchwecht werden. 

Nach dem ſalben ſchlag folgends Pfla⸗ 
ſter vber / welches den ſchmertzen miltert / 
vnd die Harnwege erweitert: Nim Wei⸗ 
tzenmeelz vutz / Lein vnd Fenugrecummeel / 
geſtoſſen Camillen vnd Roſen / jedes iz g/ 
Saltz ı vntz / machs zu einem weichen‘ 
ſter mit Waſſer I Leindotteroͤ vnnd Scor⸗ 
pionoͤl / vnd leg es warm vber. 

Du wirſt auch weiters hernach finden/ 
ſo dienſtlich iſt den ſchmertzen zu miltern. 


Grieß treiben vnd Stein bre⸗ 
chen. 5.4. 


D nun eines das Grieß be 
forgete / oder feyn fchon empfünder 
dasmagfich folgender ſtück gebrau⸗ 

chen: Nim weiß Gilgenoͤl / Scorpion vnd 
Regenwuͤrmoͤl / jedes gleich / vnnd laß dich 
vmb die Lenden ſalben / beym feuwer oder 
war⸗ 


* En 
7. 


Der dritte Theil diß 
Grieß treiben vnd Stein brechen. 
A warmem Ofen. Haſt das Scorpionoͤl nit / gemacht / wird neben andernim 8 Theilan c 
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fo brauch die andere. 

Item: Iß alle morgen biß in ſechs bitter 
Mandel / oder Pferſichkern / wie hie vornen 
auch gerahten iſt. 

Man lobt auch das beinlein / Haſen⸗ 
fprung / geftoffen vñ in Zteifchbrü getrun⸗ 
den. Wo einemanfahen die genden wehe 
zu thun / fo wirdt das ol von rotem S. Jo⸗ 
hannokraut geprieſen / damitgeſalbet. 


Item: Nim vngefehr zwentzig Pferſich fa 


Ferniäloe Weinbeer / die jſſe / vñ thuein gu⸗ 
ten trunck Erbisbrü darauff / die weder ge⸗ 
falgen noch geſchmaltzen ſey · Vnd in diſen 
werden fonderlich die roten Erbiß und Ki⸗ 
cher gelobt / die fürnemliche macht haben 
vordemGrießzuverhüten. 

Item: Nim Eybſchwurtz sweppfunde/ 
feubere die fleiſſig / zerſioß vnnd ſiede ſie inn 
Wwo oder drey maß Waſſer vngefehr auff 
halb / laß gefallen / vnd ſeyhe es · Von dieſem 


ehr etliche morgen ein guten trunck / dar⸗ 


nach brauch das obſtehende Tranck / das 
iſt / beſchriebne Kicherbrã mit Pferfichfero 
B nen / wann du derſelben Bruͤ ı pfundt haſt / 
vermiſch ı p geſtoßne Rhoͤrlen / vnd fo wich 
der Schwaͤmlein fo an den wilden Roſen⸗ 
fischen wachſen / darzu magſt auch Peter⸗ 
ling / Sparglen vnnd Fenchelwurtz damit 
ſieden / vnd offt darvon irincken. Diß wirdt 
ſonderlich denen befohlen zu brauchen) fo 
fich deß Grieß beforgen. 

Item: Nim Bidinelwurtz i lot / Nater⸗ 
wurtz / Tormentill / Engelſuͤß / Enis / jedes 
iot / Entian / Fenumgrecum / Krebßſtein / 
Pferſichkern / Liebfiöchel on Epfichfamen! 
Hechtkifer / Hafelnußfchalen/ Pappelen⸗ 
famen! Camũlen / jedesı$/ mach ein Puls 
uer darauß / Darvonnimalletagzwirıy 
oder iz auff einmal. 

Die alten bereiten wie erſt beſchriebens / 
folgends / das ſie Wilhelms Tranck nen⸗ 
neien. Tim Gundelreben i M / jung Ey⸗ 
chinlaub halb ſo viel / Nagelkraut ein we⸗ 
nig / Waſſer / Wein / jedes z maß / laß inn ei⸗ 
nem newen Hafen ſieden / biß ein drittheil 
verzehrt iſt / ſeyhe es / trinck abends vnd mor⸗ 
gens bey drey Loͤffel voll / vnnd mach alle 14 


tag ein newes. 
Wieder Judenkirſchenweinwerde eyn⸗ 


zeigt / Diefer oͤffnet die Harngeng wunder⸗ 
barlich / führe die materi / darauß Sand vñ 
Stein wechßt / gewaltig auf den Nieren / 
Harnwegen vnd der Blatern. 

Damit man aber ein muſter eins orden⸗ 
lichen Proccß im Grieß hab So nim erſt⸗ 
lich sung new außgepreßt Mandeloͤl / das 
fol man warm trincken. Nach zweyen ſtun 
den nim Pappelnwurtz vnd kraut / Eybſch⸗ 
men oder kraut / jedes 1M / geſchaben 
Suͤßholtz i vntz / friſchen Butter / geleutert 
Honig I jedes 2 vntz / das ſiede in gnugſa⸗ 
mem Brunnen oder Gartenkreßwaſſer / 
ſeyhe es / vnd trincks als offt du wilt. 
andern tag iſt morgens fruͤ folgende ats 
wergẽ zu gebẽ: Nim friſche außzognie Caſ⸗ 


ſia / Benedicta, jeder i lot Species Iuſtini 


iz ꝙ / vermiſchs / beſpreng es mit geſtoßnem 
Sußholtz vnd Zucker. Vonſtund darauff 
fol man ein guten Becher voll Kreßwaſſer 
trincken / Vnnd durch diß ſeynd viel vom: 
Grieß erledigt worden. 

Dover: Tim der Latwergen Benedicta 
oder 6 41 gewafchen Terpentin in Pappe⸗ D 
lenwaſſer a lot / das zerlaß in heiſſem Agris 
monienmaffer 3 vntz / mifch die Latwergen 
darvnter / vnd trincks ſo warm als du es lei⸗ 
den magſt. Diß iſt trefflich gut vnnd kreff⸗ 
tig zum Stein. $ 

Eo hat etliche mal die not erfordert fols 
gende Latwergen zugeben : Nim die Lats 
wergen Benedidtam, gewafchen Terpens 
tin / jedes iiiz @ / bereiten Judenſtein mit 
waſſer / darinn Meerbirfch gefotten ift/ı gl 
vermifchs mie geftoßnem Suͤſſemholtz / 
gibs mit fler zutrincken. 
nimpt auch zu zeiten & 4 bereit Bockblut 
darzu / welchsfafttaugentlich iſt. 

Folgetein anderer taugentlicher Weg. 
Erſtlich / iſt der Stein in der Blater / ſoll 
man folgende Pilule bereiten I weiche den⸗ 
felbigen gewaltig zermalen: Tim Balſam⸗ 
frucht / Rettichſamen / deß groſſern Epfich⸗ 
ſamen(etliche nemmen den Macedoniſchen 

gſamen darfuͤr) Opopanacum, 
Caperwurtz / bitter Mandel / Steinbrech / 
Cameelhew / Cyperwurtz / Spica auß In⸗ 
dia / hülgne Caſſia / Hirſchzungen / wilde 
Raulen / Entian / Holwurtz / — 
ar⸗ 


Buchs, don Neren. 
Grieß treiben und Stein brechen. 
A Cardamomi / Ammoniacum, Serapi- ſtoſſen Meerhirſch / Frawenhaarkraut / je C 
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num ‚Bdellium ‚fangen Pfeffer / Acker⸗ 
wurtz / jedes gleich. Die Bummi zerlaß inn 
guugfamem Balfamı vermifchdasander 
geftoffen dareyn / und forme Pilule / Dars 
vonnimıg. Neben dieſem vnd erſtem an⸗ 
fang gib die obgeſchrieben Latwergen mit 
Benedicta vnnd Terpentin / inn heiſſem 
Kreß / oder Wonenſchelffenwaſſer zerlaſſen / 
Bund foerpurgirtift/ nimm Tag vnnd 
Nachtkraut / Pappelen / ſedes iz M / Lein 
vñ cumſamen / Epbſchwurtzz / je⸗ 
des ĩ M / Sebeſten 15/gefchaben Suͤßholtz / 
zerknitſchte Meer hirſch / jedes ein lot / zer⸗ 
ſchneid was zu zerfchneiden ift/ vnd laß inn 
Fieiſchbruͤ ſieden / Darvonnim ız oder 16 
vntz | zertrab darinn Benedidtam ı ung. 
Dieter Mandeldl 3ong / ſchlechten Zucker 
lot / Saltz bißinn z lot / ein Eyerdotier wol 
darvnter gerhuͤrt / gibs nicht zu heiß. 

Wo aber einem gemeldte Purgatz / von 
wegen der vnlicblich heit deß tins zu 
wider were / ſo mag man auß folgenden ei⸗ 


8 he : Tim friſch außgezogne Caſ⸗ 


ja ig loi / ſaß Mandel + ung / vermiſchs 
vnd trincks. 

Dover Wim Electuarium de Sebeſten, 
außzogne Caſſia / jedes lot / Elect uarium 
Indum ig q / vermiſchs mit Zucker. Wil ı 
bereiten Judenſtein darzuthun / vnd mit 
geſottnem Mecrhirſchwaſſer zu einem 
Trůncklin machen / ſo treibtes mehr. 

Zum dritten / Iſt auff diß zu kommen / 
day der Stein Durch ſanffte zertheilende 
mittel zermaleniond Die Harngenge erweis 
tert werden. Darzu gehoͤrt erſtlich / daß der 
Leib wol gereinigt werde / Hernach ſeyndt 
andere außerwehlte mittel zu brauchen / wie 


folgende: | 

Den Stein zu brechen iſt folgende ge⸗ 
waltig: Wim bereits Bockblutis ꝙ / Scor⸗ 
pion zu Afchengebraft :3 guten Theriac 
10 &*/gebranntonnd bereit Ölaßı g / ſie⸗ 


de Rettich/Steinbrech vnnd Judenkirſch / im 


in Waſſer oder Wein / deſſelben nim 4 ung! 
oder an deſſen ſtatt fo vil Bonenwaſſer / dar 
mit mach obſiehends zu einem Truͤncklein 
vnd brauchs morgenso nuchtern. Verhar⸗ 
rete der ſchmertz noch vber diß / nim geſcha⸗ 
ben Sußholtz / Weinbeerlen / jedes alot / zer⸗ 


des lot / das ſiede inn Camillen / Agrimo⸗ 
nien / Tag vnd Nacht / oder Fenchelwaſſer / 
welche zur hand ſeynd. Don dieſer Br 
nim⸗ lot/Species Lithontribi 3 lot / Phi⸗ 
lonium Romanum 2 3 / guten IBein z 
vntz / Zucker ıong/vermifchs zu eim trunck / 
brauchszftundtvor eſſens. Item: Nimm 
bereits Bockblut iz q / OxXymel von Meer 
zwifflen i lot / Wein darinn Rettich geſot⸗ 
ten ſey 4 vntz / mach ein trunck. Zum vierd⸗ 
ten / Iſt auch von noͤten den Magẽ zu kreff⸗ 
tigen / vnd die hitzige materi der Nieren ab⸗ 
zutreiben. Darzu tauget vorgeſchriebne 
Cliſtier / allein magſt ı vntz Caſſia darzu 
thun. Oder brauch folgende: Nim Leindt 
12 vntz /bitter Mandeldl Song / Hehnens 
fchmal 4 ung / oder an deſſen ſtatt fo viel 
friſchen Butter / zwen wol zerflopffte Eyer⸗ 
dotter / gibs zimlich warm. Du magſt auch 
dem Krancken bitter vund ſuͤß Mandeloͤl / 
ſedes 7 lot oder mehr / zu trincken geben / 
dann es iſt oben eyngenommen / fo wolals 
ein Cliſtiren erfaren / daß beyde den ſchmer⸗ 
gen wunderbarlich ſtellen / darauff vnnd in D 
beyden wirdt befohlen / ſonderlich getrun⸗ 
cken / etliche ſtund zufaften. Alſo ihut auch 
faſt wol zur ſach / wo man das ort da dei 
fchmerg iſt / mit folgenden behet / onnd dar⸗ 
nach ſalbet: Nim Camillen / Schuchlen / 
Leinſamen / Eybſchkraut oder Wurtz / jedes 
ı Midas ſicde in weiſſem Wein vnd Waſ⸗ 
ſer / weich ein Schwam dareyn / den druck 
wol auß / vnd lege jhn warm vber. Zum ſal⸗ 
ben braucht man mancherley / darvnter fol⸗ 
gende: Nim Scorpiondl ung! IE Mans 
delol / Butter / jedes i lotifchleimvon Leinfa 
men vnd Fenumgrecum / jedes 5 ꝙ / Stein⸗ 
brech 1 q/ ein wenig zerlaſſen Wachs / vers 
miſchs. Das letzte vñ hoͤchſte mittel für den 
vnleidlichen ſchmertzen iſt / daß man zu den 
Narcoticis, die den Menſchen gleich vn⸗ 
empfindlich machen] greiffe den thu alſo: 

imm der chriebnen Br / zertreib 
darinn deß Confects od Latwergen Lithon 
tribon 2 ꝙ, Philonium Romanum rg, 
ſuͤß Mandeloͤliz lot guten weiffen Wein 2 
vntz / vermiſchs vnd gibs zu trincken. Wilt 
ein Cliſtir darauß mache: Nim der gedach⸗ 
ten Wru bey 2 vntz / FE Mandelo ont] 


hilo- 


A 
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Der dritte Theil diß 
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Grieß treiben vnd Steinbrechen. | 
Zigelen oder Heimfchreckenidarvondieflür C 


Philoniumıg) Ißein zung / gibs wir ges 
breuchlich. * 

Diſe zwen ordenliche Proceß inndiefer 
Kranckheit hab ich derhalb nach lengs wol 
len beſchreiben / damit ein jedlicher auß den 
nachfolgenden Artzneyen / was jeder zeit die 
not erfordert / zu erwehlen wiſſe. 

Erſilich wollen wir ſolche ſtuͤck beſchrei⸗ 
ben / ſo zu eſſen vñ in Leib zu brauchen ſeynd / 
vnnd mit den Confecten anfahen: Nimm 
Schwamſtein / Eybſchſamen / Hirſchſa⸗ 
men in ſeinen huͤlßlen / Neſpelenſtein / jedes 
lot / bereit Bockblut i ꝙ / Judenſtein / Meer⸗ 
birfchijedesı3/ Endiuien vnd Scariolſa⸗ 
men / Hechtkifer auß keinem gekochten / je⸗ 
des z J / Zuck er ſo ſchwer diß alles iſt / Den 
zerlaß in Judenkirſchwaſſer / ſiede jn wie zu 
Strůtzein oder Zeitlen ſeyn ſoll / Darvon 
nim 3 auff ein mal. PER 

Dover: Tim Schwanftein Judenſtein / 
verbrennt Glaß / jedes iz ꝙ / bereit Bock⸗ 
blut3 / Meer hirſch ein lot / ſtoß alles klein / 
Zucker fo vil alles wigt / Judenkirſch oder 
Pappelenwaſſer zerlaſſen vnnd geſotten / 
Mach Zeltlen / gib ĩ lot. Item: Nim Piſta⸗ 
cien 4 vntz / die weiche zween tag vnd nacht 
in Judenkirſchwaſſer / thu die baͤlglen dar⸗ 
von / vnnd zerhacks klein / Meerhirſchi lot / 
Fuͤnfffingerkrautwurtz / Hirſchzungen / 
Kuͤnlen / Rautenſamen / jedes iz y / Zucker 
6 vntz / den ſiede ab mit Steinbrechwaſſer / 
mach Zeltlen / vnd gibs wie oben vermeldt. 

Ein anders. Nim bereites Bockblut iq 


9 Hechtkifer 231 Judenſtein / Schwam⸗ 


ſtein / jedes / Melonſamen I Eybſchſa⸗ 
men / Suͤßholtz / Epfich ſamen / Cubebe / ſe⸗ 
des ı Y/Zuckers lot / mach ein Confect mit 
PDappelenwafler. | 

Fenchel) Rümmelı Kuͤmmich / roh oder 
vber zuckert geſſen taugen zu allem gebre⸗ 
chen der Nieren / Sand vnnd Stein. Das 
Confect Iuſtini, oder Lithontribon, ſo ge⸗ 
meiniglich in allen wolgeruͤſten Apotecken 
bereit werden / taugen trefflich wol hicher. 


Alſo auch bitter Mandel mit eim wenig 


Zucker vbersogen ond geſſen / zertheilenden 
Sand vnnd Schleim / darauf der Stein 
wechßt. 

Soiſt auch folgends ein faſt koͤſtliche 
Latwergen: Nim gebrannt Glaß / gebrañt 


gelen vnd fuͤßlen gebrochen ſeynd / jedes 3 pl 
gebrannten Haſen / bereit Bockhlut / jedes i 
vntz / Wegrichſamen /Kraffimeel / Ruſcken 
koͤrner I jedes iig q. / Syrupi acetoſi com- 
poſiti zo vntz / fucker Pemdi 24 vntz / mach 
ein Latwerge. Dieſe reiniget alle Harngeng 
von Phlegmatiſcher Materi und Grieß/ 
bricht den Stein / vnnd fuͤhret jhn auß den 
Nieren / wo manderen 15 tagz auff cin 
mal in Meerhirſchwaſſer trincket / vnd iſt 
geſotten Rettichwaſſer noch ſtaͤrcker. 
Latwerge von gebrannten Haſen. Die 
bereit alfo : Nimm Judenſtein / Schwam⸗ 


ſtein / jedes i q / Puluer von gebraütem Has 


fen lot / Specierum Lithontribon à lot / 
weiſſen Zucker 4 vntz / Mach mit Stein⸗ 
brechwaſſer ein Latwergen oder Zeltlen. 
Diſes treibt den Harn / reiniget alle Harn⸗ 
geng vom Schleim vnnd Steinlen / hilfft 
den verſtopfften Nieren vñ Blatern ſo auß 
dieſer vrſach kommet / vnnd vertreibt die 
Windt / gıb lot inn 3 ꝙ oder zungenwars 


mem Sparglenwaſſer / frů / vnd alſo vor D 


beyden Malen. 

tem: Nim wild gelb Rübenfamen/ 
Kümmich / Balfamholg / Peterlingfas 
men/füß Coſtenwurtz / Ackermüng/ Enis / 
Haſelwurtz / Fenchel / Rhoͤrlen / jedesı yl 
Vortzel / Endiuien / Scariol / Lattich ſa⸗ 
men / Cretæ marinz, jedes ein ꝙ / Luchs⸗ 
ſtein / Schwamſtein / gebrannt Glaß / jedes 
è lot / Zucker ſo vil zu einer Latwergẽ taugt / 
gibdarvon 14 oder 2 auff ein mal in tau⸗ 
gentlichen Waſſern. 

So bereit man die Meerrettich / ober 
Krenlatwergenalfo: Nim diſe wurtzen / die 


wol geſeubert ſey / ſchneide runde ſcheibelen / 


daͤmpffe ſie in einem verglaßten Hafen mit 
Wein oder Eſſig / biß ſie weich werden / O⸗ 
der ſchuͤtte ſtarcken alten Wein daran / den 
ernewere alle tag / vnnd laß drey oder fuͤnff 
tag beiſſen / zu letzt ſiede ſie damit ab. Wilt 
du aber das dampffen brauchen / ſo treib die 
wurtzen durch ein Tuch / damit was vbri⸗ 
ge feuchtin fen / darvon komme. Dieſer 
nim ein pfundt / geleutert Honig is pfundt / 
laß bey lindem fewer ſieden / vnnd ſtets vmb⸗ 
rhuͤren / biß es Latwergen dick komme. Laß 
ein wenig erkalten / Nachmals — 

pe⸗ 


| 
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A Specerey darzu / fo hernach im erſten A⸗ 
ckerman im achten Theil beſchrieben wer⸗ 
den: Oder nim an ſtati derſelbigen Zimet 1 
lot / Imber is lot / Cardamomi / Cubebe / 

Negelen / Muſcatnuͤß jedesig ̃ / vnd ver⸗ 
N miſchs. Mit diefem wirde dem Krendas 
ya fchädliche auffricchen inn das Haupt be⸗ 
mb) nommen.Sietauget auch nicht alleinzum 
Im Grieß vnnd Stein) fonder auch dem Mas 
a genimwermee die jnnerliche Glieder / ſtellet 
te das Bauchwehe und Grimmen auf felte/ 
da vnnd iftein rechter Theriac deß gemeinen 
a Mannes, 
he Manbereitet auch hierzu ein Latwergen 
ite: Ele&tarium decineribus ‚von Afchen / 
0%; wie folget : Tim Afchen von gebrannten 
& Scorpionen lot Cantharides ‚darvon 
* das koͤpfflen vnd Flügel gebrochen ſey ı »I 
} bereit Bocksblut 3lorı Glaß zu Afchenges 
E brannte Afchen von vnverſetztem Koͤl / Ha⸗ 
— ſenaſchen / Bachſteltzenaſchen / Eyerſcha⸗ 
Imafchen / darauß Huͤnlen geſchloffen 
e ſeynd / jedes 2 g / Judenſtein / Ochſengallen 
ſtein / Pfeffer wild gelb Ruͤbenſamen / Kuͤ⸗ 

mich Eybſchſamen / Gummi / Steinbrech 
p vnd Meerhirſchſamen / Zirmet / Balſam / 
frucht vnd hoitz Spica auß India / Fraw⸗ 
enhaarkraut Melon / Kuͤrbis / Cucumer / 
Erdaͤpffelſamen / jedes 19./ Roſenhonig / 
was genug iſt ein Latwergen zu machen / 
N Darvonnim morgens ondabends als ein 
Haſelnuß groß auff ein mal / in Erbio oder 
Kichernbrü getruncken. 

Item: Sim Mithridat / oder newen 
Theriac / welchen du wilt / oder gang yın 
Erbißbrä / die treiben vnnd brechen Grieß 
vund Stein / miltern auch den fchmergen / 
fonderlichnachdem Badgenoflen. 

Aug eyngemachten ftücken feynd taus 
gentlich zum Grieß vnd Stein, fonderlich 
woman wermens bedarffi Alantwurg Bi 
binelwurtz / Calmes / die gelben Rüben) Pa- 
ſtinaca, vnter Aſchen gebraten. Negelen⸗ 
blumenzucker / Peonienzucker. So treibt 
der Brunnenkreß zu einem Salat ange⸗ 
macht / Grieß / Stein vnd Harn. 

. Manmacht auch mancherley Puluer / 
als folgende: Nim bereit Bockoblut ilot I 
Luchßſtein / Rrebaftein! Pferſichkern / jedes 

1% / Peterling vnnd Epfichſamen / jedes i 


a a2, % -„u b m 
RTL ME 


Buchs / von Nieren. 
Grieß treiben vnd Stein brechen. 






lot / ſtoß alles fleiſſi rauch C 
darvon morgen Send ä 
oder mehr! fl 

das bald hern dt / ſo lang 


biß ſich der Stein ergibt vnnd Fein Gricß 
mehr erſcheinet / ſonderlich nach dem Bad / 
darvon hernach. ——— 

Item: Nim Steinbrech / Enis / Pfeffer / 
Epfichfamen/ Meerhirſch / Spargelfas 
men / jedes gleich / ſtoß klein / vnnd laß durch 
ein Sib lauffen / deſſen gib z q biß ein gantz / 
nuͤchtern / in Honigwaſſer oder Wein. 

So wird ſonderlich folgends fuͤr bewert 
geprieſen: Tim geroͤſte Pferſichkerni lot / 
Neſpelenſtein i vntz / ſtoß klein / vnnd gib deß 
Puluers ı pin Steinbrechwaſſer | darinn 
Fuͤnfffingerkraut geſotten fen: 

Man ſoll auch etwa zu dieſem 2 oderz 
lot Oxymelthuny mitfolchen gefottnenos 
der gebrannten waflern anmifchen / dieden 
Harn zimlich treiben / doch nicht daserhis 
gigebrauchen! dann folche ſtuͤck ſeynd mie 
fleiß zu meiden. 

Vnd iſt folgends Tranck faſt dienſtlich 
darzu: Nim wilt Diſtelwurtzen / das iſt / der 
Weberfarten / Epfichwurtzen / jeder ein 
Handtvoll / Enis 4 q. Das ſiede inn ik 
maß Waſſer / daß ein drittheil verzehret 
werd. 


Nim Schwamſtein / Judenflein / vers 
brannt Glaß / bereits Bockblut / Zucker / je⸗ 
des gleich /gıbı q mit Oxymeloder Ep⸗ 
fichwaſſer / wann der ſchmertz verhanden 
iſt. Beyde werden von wegenjhrer huͤlff / 
Gottes hand genannt. 

Item: Nim Klettenwurtz is q/ gebrañt 
Blafı pijertreibsmit Eſſig / Epfich / Erd 
beer / oder anderen Harntreibenden Waſ⸗ 
> i das wirt vondenaltentwunderbarlich 
gelobt. 

Ein anders. Nim Meerhirſch 14 ge⸗ 
ſtoſſen Suͤßholtz älor / außgeſcheifft Mies 
lonſamen rot / Kirſchhartz ı vntz / das alles 
ſtoß zu Puluer / vnd gib biß halb lot auff ein 
mal / ne en 

Dover : Wim Meerhirfch/ Enis / Fen⸗ 
chel / Peterling I außgefchelffe Melonſa⸗ 
men / ſdes iq / Paradeißholtz / Judenkirſch / 
rot Steinbrech / Schwamſtein / Juden⸗ 
ſtein / jedes 1)./ Pfriemen vnd Steinbrech⸗ 

Ze Samen 


Der dritte Theil diß Sap.ız. 
Grieß treiben vnd Stein brechen. 
A ſamen / ſedes sp! Zimerrhörlen / bereiten So helt man für ein bewerte Kunſt / C 
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Coriander/ roten Sandelijedesiä lotı Ne⸗ 
gelen / Galgant / Aa $/ weiffen 
Zucker zung / mach ein Muer / Darvon 
nimm 19 auff einmal / in Pappelen oder 
Erdbeerwaſſer. Seynd dieſe nicht verhau⸗ 
dennim Wein. 

Ein anders: Nim Meerhirfch vñ Stein 
brechſamen / jedes iq / Latlich / Bilſen Kür 
biß / weiß Magſaat / Melon / Cucumer / 
Erdaͤpffelſamen / außgeſchelfft / jedes 31 
geſtoſſen Süßholg 43. Trochifc. Alka- 
kengi,dasifiivon Judenkirſch / ig y/DBibis 
nel vnd Pfriemenſamen / jedes 23 / Zucker 
2 vntz / mach ein Puluerdarauß- 

Alſo taugen auch wolgeſtoßne Neſpe⸗ 
lenkoͤrner / gepuluert Regenwuͤrm / jedes 
9 / wol gewegen / in Steinbrechwaſſer eyn⸗ 
genommen / wunderbarlich. 

Item: Sicde ein Krebs I wie gebreuch⸗ 
lich iſt / den waſche rein mit Wein / vnnd laß 
jhn duͤrr werden / ſtoß jhn zu Puluer ſampt 
den Schalen / gib z lot in Wein. 

Oder:Trinck Steinrautenpuluer biß ã 
Blot inn Erdbeer! Pappelen oder Peterling⸗ 
waſſer / das ſoll faſt gut ſeyn. 

im ılot Haſelnuͤßſchalen klein geſtoſ⸗ 
ſen / Zucker auch ſo vil / vermiſchs / brauch i 
ꝙ oder mehr/ nuͤchtern in weiſſem Gilgen⸗ 
waſſer. Die Weiber moͤgen Wein oder an⸗ 
ders an deß Gilgenwaſſers ſtatt brauchen. 

Der Steim / ſo vom Menſchen geſchnit⸗ 
tenwirt / klein geſtoſſen vnd alle tag 5 g mit 
Steinbrech oder Rettichwaſſer eyngenom⸗ 
men / bricht den Blaterſtein. 

Item: Nim Suͤßholtz z lot / Schwam⸗ 
Rem’ ein / jdes io G / Fenchel / Am⸗ 
meyſamen / 
men / außgeſchelfft Melon vnd Erdaͤpffel⸗ 
ſamen klein zerhackt / jedes z ꝙ gimetı@p/ 
alles klein geſtoſſen / wie andere / Ip inn ge⸗ 
meldten Waſſern eyngenommen. Alſo 
mag man auch Pilule bereiten: Nim ge⸗ 
brant Glaß / Haſenaſchen / Schwamſtei 


ſtein / dasober diſtillieren. 


Judenſtein / jedes gleich / forme Pilulemit 
Steinbrechwaſſer. Alle morgen 3 ſchnitz⸗ 
len wilden Rettich geſſen / iſt faſt gut / wie 
auch das voͤgelin Bachſteltz (darvon zuvor 
auch meldung geſchehen gebraten / gepul⸗ 
uert / oder wie das ſey / geſſen. 


Enis / Pappelenſa⸗ 


wann ſich eines gewehnet Neßlen zu eſſen / 
danneinfolches ſoll vor Grieß vnd Stein 
verſichert ſeyn. 

Hernach iſt auch etwas von Traͤncken / 
zum Stein vnnd Grieß taugenlich / zu 
ſchreiben / darvnter wirdt folgends derhalb 
befohlen / daß man hart ein ſichere vnd heil⸗ 
ſamere Artzney finden kan: Nim 
das mit Pappelenwaſſer gewaſchen ſey / dä 
lot / Species Iuſtini ꝛ ↄ dieLatwergen Be- 
nedi&a 5 q / das Terpentin laß inn heiſſer 
Fleifchbrü erſchleiffen / nachmals miſche 
das ander darzu / vndtrincks fo warm ducs 
leiden kanſt. 

Ein anders. Nim Rhabarbarum à lot / 
Wecholderbeer ung / rinden von der Cal- 
ſia fiſtula zꝙ, Judenſtein ein lot / Lerchen⸗ 
ſchwam / Imber / Zimet / Galgant / Ma⸗ 
ſtix / jedes q. / Michridatzy / Macis / Ne⸗ 
gelen / jedes J g / Brantwein ein kleine maß / 
Maluaſier 2 kleine maß. Diß allco ſtelle ein 
vierdtel Jar oder lenger an die Sonnen / di⸗ 
ſtill iers darnach inn einem wol vermachten 
Kolben / vnnd gib 2 ung morgensoderimD 
Dad. Eo iſt ein wunderbarlich erfahren 


ſtuͤck. 

Ein anders. Tim Rhabarbarum / We⸗ 
cholderbeerihälgene Caſſia / Fenchel / jedes 
z lot / Enis iꝙꝙ / Suͤßholtz 5 ꝙ / Judenſtein 
rlot / Lerchen ſchwam / Imber / Zimet / Ne⸗ 
gelen /jedesig/ Mithridat; p/ Macis / 
Muſcatnuß / jedes; gr Mafirıg Thu 
diß alles grob zerſtoſſen in ein Glaß / daran 
gieſſe fo viel ale’ 3 pfundt Branntenwein / 
vermachs wol / vnnd ſtelle das fuͤnff tag an 
die Sonne / rhuͤre es alle tag wol durch ein⸗ 
ander / gieſſe halb ſo viel Maluaſier daran / 
laßaber Soder 14 tag an der Sonnen ſte⸗ 
hen / alle tag vmbgerhuͤrt / Nachmals ſeyhe 
das rein ab / vnd behalts. Wann ſich das 
Grieß erregt / nim iags nur ein Loͤffel voll; 
ſo erfehreſtu beſſerung. Das mag man wie 


Ein leichters. Nimm Branntenwein 
maß oder minder / deines gefallens / Mal⸗ 
uafier 4 ung /Zuekercandis vntz / Erdbeer⸗ 
waſſer 4 vntz / Peterlingwaſſer 2 vntz vers 


miſchs / vnd nim in Löffel voll darvon als 
offt du wilt. 


Merck 


Gap. ır. Buchs / von Nieren. 
Grieß treiben vnd Stein brechen. 


A Weerck hie. Du dasffjt weder ob dem ¶ Wein oder Waſfe / darinn Hi c 
brannten noch andern Weinen ſcheuhen / f Dirfchtungen 
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Die simlich im Grieß vñ Stein eynzunem⸗ 
men / dann es wirdt von erfahren Argten 
befohlen / ſtarcken Wein / Reinfallı Mal⸗ 
uaſier / Muſcatell / vnd dergleichen zu trin⸗ 
cken / Auch wann der ſchmertz am groͤſten 
iſt / aber zimlich 


Etliche die gern mit dem Diſtillieren 
vmbgehen / rhuͤmen folgends Truͤncklein 
wunder faſt zum Grieß. Timm Macisol / 
gantz lauter Terpentin / jedes 12tropffen / 
Enis vnd Fenchelwaſſer / jedes z lot / Suͤh⸗ 
holtzſyrup i vntz / Vitrioloͤl z oder 4 tropf⸗ 
fen / vermiſchs faſt wol / verſuchs / vnnd wo 
sscin folche ſaͤwrin hat / die die Zaͤn nicht 
widerlegt / ſo iſt es recht. Iſts aber nit ſauer / 
thu noch ein oder zwen tropffen Vitrioloͤl 
darzu. Es iſt gefehrlich mit dem Vitrioloͤl 
vmbgehen / wie inn ſeiner beſchreibung an⸗ 
zeigt wirdt. Nim Neſſelſamen 5 lot / legs in 
Wein / vnnd trinck darob / das ſoll ohn allen 
andern zuſatz dem Grieß vnnd Lendenwehe 
dienſtlich ſeyn / vnnd das Grieß zum auß⸗ 
B gang fuͤrdern. 

Esift hie vornen etlich mal befohlen woꝛ⸗ 
den / Bonenwaſſer zu brauchen / das wirdt 
alſo gemacht: Wann ſie zeitigen vnnd im 
beſten ſafft ſeynd / ſollen allein die euſſern 
grüne ſchelffen / darinn der kern ligt / ſampt 
den blettern genommen / vnd ſaͤnfftlich in 
ſiedendem Waſſer außgebrannt werden / 
Darvon nim ʒ lot / deß bereiten Bockblut x 
ꝙ oder 4 3 / gibs dem Krancken morgens 
wann er auffſteht / vnnd zu nacht wann er 
ſchlaffen gehet / damit ſoll er fort fahren biß 
ſich der Stein gang ergibt / vñ nichts mehr 
von Grieß erſcheinet · Diß wirdt von alten 
vnd newen Artzten fuͤr ein erfahrne gewiſſe 
huͤlff gehalten und berhuͤmet. Item: Nim 
Frawenmilch bey 2 vntzen / weich darinn 1 
lot klein geſchnitten Cypreßſteudlen / laß 3 
oder 4 ſtund in der werme / Nachmals ſey⸗ 
he das vnd trincks. 

Item:Nim Weggraß ılotirot Erbiß 
vntz / außgeſchelfft Melonſamen ein vntz / 
daß laß in 12 ung Waſſer auff Halb ſieden / 
gib 2 ung auff ein mal mit eim wenig Zu⸗ 
der. Mech oder Honigwaſſer / iſt ein au⸗ 
gentliche tranck im Grieß vnd Stein. Alſo 


vnd Pappelen geſotten ſeyn / wie auch bey⸗ 
der außgebrannt IBaffer- Alfo: Nim ein 
gute handvoll brunnen Kreß / den ſiede inn 
einer maß Waſſer / vngefehr zwo ſtundt / 
nachmals ſeyhe es / trincks morgens vnnd 
abendts / allwegen bey drey oder vier ung] 
das treib Soder 1o tag. Etliche loben das 
Limoniwaſſer. 

Nim die wurtz von Kerblenkraut / Stein⸗ 
brech I jedes gleich I laß inn Wein fieden/ 
trinck offt darvon es bricht den Stein / vnd 
macht harnen. Oder: Nim Frawenhaar⸗ 
kraut ꝛ M/Judenkirſch / Meerhirſch jedes 
&lot / die ſiede inn einer halben maß guten 
weiffen“ ein / biß ein drittheil verzehrt iſt / 
von dieſem gib 3 oder 4 ung auff ein mai / 
vnd ſonderlich nach dem Bad. 

Es ſoll auch Ritterſpornwaſſer Stein 
vnd Grieß treiben. Deßgleichen geſegnet 
Diſtelwaſſer morgens vnd abends ꝛ oder 
vntz getruncken / ſonderlich das letzt den 
Steinbrechen vnnd außfuͤhren. Alſo tau⸗ 
gen auch folgende gebrennte Waſſer / von 
eignen rk eg D 
kraut / brunnen Kreß / Fenchel I Rettich / 
Frawenhaarkraut / Erdbeer / Camillen. 
Item: Nim ein friſchen Rettich / zerſchnei⸗ 
bein zu faſt duͤnnen ſcheibelen / gieſſe Rein⸗ 
fall oder andern guten Wein daran / vnnd 
gib ein zimlichen trunck darvon. 

Du haſt auch hievornen im iz Cap. in 6 
ein gut Tranck zum Grieß vnd Stein / inn 
beſchreibung der Geelſucht / fo anfacht: 
Nim Entian. 

Item: Nim Frawenhaarkraut / Sparg⸗ 
len / ſo in Hecken oder feuchten orten wachſ⸗ 
ſen / Weberdiſtel / Waſſernuͤß / breit Weg⸗ 
sich / rot Erbis / jedes gleich / das ſiede inn 
Waſſer / das zuvor durch ein ſauber Tuch 
gelauffen ſey / darvon nim bey5 vntzen / ver⸗ 
miſche darinn Oxymel 2 ung / vnnd gibs 
dem Krancken / leg jhn zu Beth / vnnd zu 
ſchwitzen. Diß oͤffnet die Harngenge / zer⸗ 
theilt die grobe ſchleim / ſo Stein machen / 
vnd treibt ſie auß. 

Weiter / ſo macht man auch mancher⸗ 
ley Wein / geſottne vnnd vngeſottne / deren 
etliche angezeigt find. Baer den gebreuch⸗ 
lichfien ſeynd folgende. 

Zei Juden⸗ 
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A  udenfirfchwein von dem haſt du hie 

vornen / daß er Grieß und Stein außtreibe. 
Das fuͤrdert auch Alantwurtzwein / Iſpen 
wein! Hirſchzungen vnd Haſelwurtz wein / 
der iſt wie folgt / zu bereiten: 

im Moſt / wieer vonder Kelter kom̃t / 
fo viel du wilt / vnnd auff ein jegliche groſſe 
maß i lot Hafelmurg(das Kraut ſoll nichts 
darzu) laß zwen Monat verjaͤſen / darnach 
thu die Wurtz darvon. Von dieſem thu 
morgens vnd abends ein trunck. Er treibt 
den Harn vnd Grieß / wermet alle jnnerli⸗ 
che Glieder / vertreibt das Fieber / nuͤtzt der 
Waſſerſucht vnd Geelſucht. 


Ein anderer guter Wein. 


Nim Erdbeerkraut / Tag vnnd Nacht⸗ 
kraut / brunnen vnnd garten Kreß / jedes ſo 
vil du wilt / das ſiede in Wein / biß der drit⸗ 
theil verzehrt wirdt / von dieſem thu einen 
zimlichen trunck / wann du wilt ſchlaffen 
gehen / zu morgens ein truͤncklen / das iſt offt 
gluͤcklich bewehrt. 


Dargegen aber / wo dicker truͤber Wein 


8 vielonnd offt wird getruncken / ſo macht er / 
ſonderlich bey den Alten / bald Grieß vnnd 
Stein / darumb ſoll man ſich darvor huͤ⸗ 
sen. So iſt offt von Wetthſelwein geſagt / 
daß er feiner temperſerten Natur halben in 
vielen Krauckheiten moͤge gebraucht wer⸗ 
den / Wo man auch im eynmachen die kern 
ſampt der frucht zerſtoͤſt / ſo treibt er Gricß 
vnd Stein. 

Noch ſeynd etliche Syrup anzuzeigen / 
welche mit groſſer nutzbarkeit zum Grieß 
moͤgen gebraucht werden / als folgender: 
Nim Sparglen / Ruſcken / Graßwurtzen / 
jedes zvntz / Hirſchzungen mit Wurtzen / 
Creta marina, Frawenhaarkraut / Waſ⸗ 
ſernuͤß / Steinbrech / Bibinel / Garben / je⸗ 
des M / rote Erbiß vntz / Meerzwifeleſ⸗ 
fig 1 ung / weiſſen Zucker / Honig / jedes 6 
vntz / darauß ſiede ein geleuterten Syrup / 
brauche jn mit ern. 

Ein anderer. Nim Fenchel / Peterling / 
Epfich / Ruſcken vnnd Sparglenwurtzen / 
jeder ı M / die Samen von Peterling / Fen⸗ 
chel / Epfich / Enisı Kuͤmmich / Lattich / 
Bortzel / Scariol / Melon / Kuͤrbis / Erd⸗ 
aͤpffel / Cucumer I jedes ung I roten vnnd 


Der dritte Theil diß 
Grieß treiben vnd Stein brechen. 


Cap . r7 


weiſſen Sandel / Roſen / Veielen / jedesC 
J / dreiſſig duͤrrer Pflaumen / Hirſchzun⸗ 
gen / Leberkraut / Centaur / Frawenhaar⸗ 
kraut / jedes M / diß ſiede inn gnugſamem 
waſſer auff halb / trucks auß / zum ſafft ſetz 
18 vntz Zucker / laß Syrup dick ſieden / vnd 
leutere den mit Eyerklar. 


Mas aufwendig iu brauchen iſt. 


Aufferhafb deß Leibe zum Grieß onnd 
Stein zu bereiten / wirdt mancherley ver⸗ 
ordnet / darvon hernach bericht zu geben / 
vnd erſtlich von Salben anzufahenift. 
Nim das Nierennetzlin von einem Ham⸗ 
mel / zerſtoß mit ſampt der feiſtin / darzu 
miſch ein zimlichen Becher voll Garten 
oder Brunnenkreßſafft / laß auff einer glut 
wol erſieden / trucks durch ein Leinwad / vnd 
ſalbe dich darmit 

Deßgleichen iſt für alle ſchmertzen der 
Nieren / Grieß / Stein / Harnwende / vnnd 
alle mengel der Blattern / das koͤſtlich Bal⸗ 
ſamoͤl ifo im letzten Theil das erſt vnter dies 
ſen Balſamen beſchrieben wirdt / wo man D 
fich darmit ſalbet. 

Zu Pflaſtern werden folgende verord⸗ 
net: Tim Eybſchkraut vnd Samen / Lein⸗ 
ſamen / Feigen / Butter / ſedes ivntz / Dans 
delöl2 ung / Wachs was noth iſt ein Pfla⸗ 
ſter zu machen / vnnd ſchlags vber die Nie⸗ 
ren. Nachmals ſalbe das ort mit Scorpion 
ol / welches man auch in die Blater ſpruͤtzen 
mag · tem: Tim Scorpionoͤlz ung / ge⸗ 
branten Schwamſtein / gebrannte Bach⸗ 
ſteltz ı jedes3 p/ Judenſtein 15/ mach mie 
Die deines gefallıns ein Salb oder 

after. 

Soiftimvorgehendem 16 Eapitelims 
$/ im fchmergen higiger Nieren / cin Pfla⸗ 
ſter von Kettich/dasnüglich hicher mag ge 
braucht werden. Zu diefem iſt auch gut ein 
Pflafter auß weiſſem Broibroßmen ges 
macht / mit Wein geſotten / vnd ein wenig 
Saffrandarzugethan. 

Zum vberſchlahen nim Tag vñ Nachts 
kraut / daran gieſſe ein wenig Scorpion⸗ 
ol / machs in einer jrrdin Schuͤſſel heiß auff 
einer Glut / ſampt Camillen vnnd Leinol / 
daß es cin Muͤßlen werde / beſprenge das 

mit 


Kap.ır. 


Buchs / von Nieren, 
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Wo man den Harnnichthaltch fan. 


mit gefioßnem Saffran / vnd fchlagsnber 


Item: Nim Tag vnnd Nacht / Spica⸗ 
aardi / Madlenakraut / Fenchel / ing⸗ 
ſamen / wild gelb Ruͤbenſamen / Haſelwurtz 
jedesı M /zerknitſche es inn eim Saͤcklein / 
laß in Wein ſieden / das ſchlag vber. 

Bw Sade — im 

5 ) 


rich. 


Elcher warme Schwefelbad 
haben mag / der gebrauch ſich derſel⸗ 
bigen / dann ſie ſeind faſt nuͤtzlich den 

Stein zu brechen. 
Wo man aber die nicht haben kan / be⸗ 
reit ein ſolchs: Nim —— vnd 

erh vñ kraut Tag vnd Na 
raut / Leinſamen / jedes ı M / machs in ein 
Saͤcklein / vnnd ſiede es inn einem groffen 
Keſſelwaſſer / das laß von jm ſelbſt erkalten / 
dag man kein ander waſſer zugieſſe / dareyn 
ſetze den Krancken / biß zum Nabel / ſo lang / 
er eserleyden kan. Das ſoll man offt brau⸗ 
chen / biß der Kranck empfindet daß ſich der 
B Stein ergibt / vnd das Gricß nachleſt. 
Ein anders. Nim Sancı Peterokraut / 
Lauendelblumen / Peterling / Fenchel vnnd 
wildt gelb Ruͤbenſamen / das ſiede wie ob⸗ 
ſteht / vnd bade darauß / du magſt auch das 
Saͤcklin vberſchlahen. 
Item: Nim Katzenſchwentzkraut / Pap⸗ 
pelen / Kuͤnlen / Ruͤbenkraut / das thu in ein 
Saͤcklin / vnd ſiede es in einem groſſen Keſ⸗ 
ſel / laß von jhm ſeelbſt erkalten / brauchs wie 

das ober. 


Wann nun ein taugentlichs Bad iſt ge⸗ 
halten / ſo ſchickt es ſich / daß man treibende 
truͤncklen vnnd Nierenſalben brauch / mit 
ſtuͤcken / ſo hie vornen beſchrieben ſeynd. 

Das ſeynd nun die nuͤtzlichſte ſtuͤck / ſo zu 
ermalen deß Nieren vnd Blaſenſteins / vnd 
wie der außzutreiben ſey / von alten vnnd 
newen fuͤrtrefflichen Artzten beſchrieben 
ſeynd / Vnd taugt hieher faſt alles / ſo zuvor 
in Nieren (als da dieſe Gebrechen jhren vr⸗ 

ghaben)verzeichnetift. 

Es ſeynd gleich wol mehr andere sufell/ 
die fich neben oder mit dem Grieß vnnd 
Stein zutragen / als Lichiafis ,Dyfuria, 


Stranguria Ifchurigggand mie difen allen C 
groffer ſchmertz / ond etiva Geſchwulſt / ſo 
die Harngeng verhalten moͤgen: Weil a⸗ 
ber dieſe alle mehr die Blater / vnd derſelben 
Halß belangen / ſollen ſie alsbald nach be⸗ 
ſchreibung der Blater folgen. 

NHit aber iſt noch ein ſchwere Kranck⸗ 
heit / von den Nieren herreichend / zu be⸗ 
ſchreiben / darmit wir diß Capitel beſchlieſ⸗ 
ſen woͤllen. 


Wo man den Harn nicht hal⸗ 
ten kan S83. 

Feſen Gebrechen nennen die 
GriechenDiaberen ‚diegateinifchen 
Vrinæ profluuium, das iſt / verfl ieſ⸗ 
ſen deß Harns. Vmb dieſen hat es folgen⸗ 
de geſtallt / daß er ſampt dem ſchmertzen 
vnleidlichen vnnd vnerſettlichen Durſt ers 


weckt / Vnnd wo man ſchon vermeinet den 


mit trincken zu leſchen / ſo laufft doch das 

getruncken alsbaldt gleich vnverendert / 

vnnd wie es eyngenommen iſt / zum Harn 

— ſein namen gege⸗ D 
iſt. 


Vnd widerferet hiemit den Nieren gleich 
ein ſolcher Gebrechen / als dem Magen inn 
der Rhur Lienteria, itin welcher fein abs 
laſſen deß eſſens iſt / das doch alsbald vnver⸗ 
dewet widerumb durch den Leib feret. 
Vnnd ob wol (wie gemeldt ) die vnmaͤſ⸗ 
ſige hitz der Nieren gemeiniglich von der 
Lber fommet / welche hernach die waſſer⸗ 
füchtige feuchtigkeit / die fie vom Magen 
empfecht / an fich ziehen / So entſtehet es 
doch auch auß keltin der Nieren vñ gantzen 
Libs / wie inn denen foder ſchlag vnd hand 
Gottes getroffen hat / zu fehen iſt / die den 
Hamauchnichtbehaltenmögen. 

Komp dann diß verflieffen auß Nie / 
fo wirde die vmb die Tieren mie fFechen/ 
fchmergen / onndgroffem Durftempfuns 
den: Wo auß kelte / da erzeigt es fich.a 
an gedachten orten vnnd euſſerſten G 
dern Kalte ſachen ſeynd jm zu wider / war⸗ 
me angenem. wa’, 

Neben erzelten erfcheinen auch Me Zei⸗ 
chen / daß im Harnen fein Schmerg / der 
Stulgang aber verhalsen if. Vnd zwar / 

Zei wo 


z 
— 
— 


& 
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Harn verflieſſen auß kaͤlt. 
Awo dieſe auch bey den jungen foden Harn an ſich halien darzu dienci ſob 


(dann innden A fiefüronheilfam gende. F 
geacht) eynwurger / fowerjehrerfiedendab ¶ Waiche Eyer morgensmächtern außges 
von tag zutag / vnd fuͤrdert zulegtdasfiers truncken / geſtehlete oder darin heiſ⸗ 
ben. ſe Kiſelſtein abgeleſcht ſeyen. Sonderlich 
Nun das Artz neyen dieſer 2*— wirdi die Schafmilch darzu gepriefen- 
— —— — Regeln. Es rahten etliche / —— 
Weu diſe Kranckheit am meiſten auß gang Mithridat in herbem Wein zertrie⸗ 
big vnd trůckne der Nieren entſtehet / iſt tyx bemiepnzunemmen. So werden auch fol⸗ 
mitdemgegenfaß / fülenden vnd feuchten⸗ gende Pilule möglich gebraucht. Nim Die 
el or 2. Sodie behal⸗ bergeili Myrrha / Iſpen / Wolgemut / Ey⸗ 
sende raffeder Riccen Durch die vberflůͤſſi ⸗ chelenhutßien / Berwramijedesgleich mach 
gefeuchtin / ſo ſie an ſich ziehen / vnnd ders es zu puluer / vnnd form es mit 
felbigen iaſ geſchwecht werden / fo muß ruy / darvon gib / ſo man zu Veih gehet 14. 
mandie aufhigigenorfachen mit ſtopffen⸗ Oder brauch das Puluer. Nim Eychelen⸗ 
den ond kalenden rücken krafftigen / vnd ihr ¶hůlßlen / die mach zu puluer / darvon nim ⸗ 
artverendern. 3. Weilder gang Leib durch lot in dick rotem Wein / wann man ſchlaf⸗ 
diß amiehen vnnd außfloͤſſen der Nerucn / feugeher. Item: Tim Eychelen i ꝙ / Wey⸗ 
krafftloßonddurflig wirdi / ſo erfordert die rauch 3 ung vnnd o g / bereiten Corianter! 
noch / daß man den Krancken den groͤſten DBolarmenBummiljedesiislotimach cin 
cheu deß trinckens abbreche / damit ſie nicht Del a en 3 Jin dick 
gar in das verzehrend Fieber Marafmum rotem Wein. Sim Agrimonia ı 2 
fallen. 4. Iſis auß Hit / die auch inn der oder mehr / vnd gibs em Krancken / wann 
Leder und Wagen ſieckt / ſeynd zarie Spei⸗ er wil zu Veth gehen (in wenig Wein oder 
fen / auch Ever zu meyden: Dargegen fleifchbrü. Alfo: Nim gebrannt Igel pul⸗ D 
hartes / das lang im Magen lige / vnnd der uerıgpbißiä / gibo wie oben. So iftauch 
ſcharpffen Hitz widerſtehe / sunieffen- 5. eiſch 
Zarter / weiſſer / deßgleichen gewuͤrtzter Außwendig deß Leibo / mag man auß 
Meinrond wasden Hartrabtiifzumeis folgendenbrauchen-Tim Gilgen oder Co⸗ 
den. 6. Dasak bie mm2 ſtenoͤl darmit falbedie Scham vnd vmbli⸗ 
gewendet werde / iſt nach vil wafler em gende oͤrter / aber vermiſch inn welches du 
das vrdeumen zu bewegen. 7. Wasdie wilt / einwenig Volarmen / Maſtix / Mu⸗ 
feuchtin auß wars zeucht / als der ſchweiß / mia / Morrha / vnnd mach ein Salb dar⸗ 
if nüstich. 8. So der Leib indiſer Kranck⸗ auß · Doarauff ſchlahe folgender Pflaſter 
it gemeintich verſtopfft wirdt / it der eines. im Laudanum, Maſtix / iedes 
fftlich Ifonderlich mit ringen Eliſtirlen vnsz / Weyr auch / Cypreßnuͤh /jedes a yı'Pa 
zuöffnen. roten Storarı Calmes / Gal⸗ 
So nun / wie angezeigt / dieſe Diabetes gant / jedesä J. / Terpentin i ꝙ / oder 
auf hit vnnd te kommet / wollen wir die Was gnug iſt / darinn zerlaß den Lauda- 
auch vnterſchiedlich handien / vnnd mit der numinn eim warmen Morſer / mach ein 


kalten anfahen. Pflafer I vnnd A dern — 
Hams verſeſn auß Kat. engen wegen 
Re den. Oder mach folgende: Sim Laudanu, 


a nun / wie angedeutet / ein WRaftiztidenslorParadeißhol 
| tz / rotẽ Sto 
ancker viel harnet / darbey doch raz / Galgat / Quittenkern / jedes i ger 
kan breñen empfindet / daß ſm auch pentin: vntz / ſoß was zu ſtoſſen iſt / den Lau 
zu nacht das Waſſer vnempfindtlich ent⸗ danum ertreib / wie oben mit Terpentin vñ 
fehret / keinen durſt ieidet / nicht abnumpt / ſo Müngzfafftimach ein pflaſter / di zihe auff 
ſcynd jhm auch ſolche Artzneyen zu geben / cin leder / ſchlags ober die ſtham vñ rãuche. 
Ein 


Sapıır, 


Buchs / von Nieren. 
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Harns verflieſſen auß Hitz. 


Ein anders: Nim Muͤntzen ſafft 12 ung/ 
A 1 Mafszijedesztor/ Euprehr 
nußälor / Galgant / Paradeißhols / jedes 
1 / Bimetrörienoder geftoffen Kuͤm̃el / ſo 
viel not iſt zu einem Pflaſter / brauchs wie 
oben. 


Wertk / der Rümmelfollzuvor geroͤſtet 
— —— 
11 Tap. 
een 8 big Ale das 12 Cap. deß 
erften Theil 13 Svom Schlag Paralpfi/ 
durchaußbefichtigen. 


Harns verflieſſen auß Hitz.5. 7. 
O aber (wie vor angezeigt) 
ein vnlcidenlicher Durſt eniſichi / vñ 

ringe gr rend gu 

Harmee wirde / fo ſeynd folgende su 

“ brauchen: Erſtlich / wo der Leib verſtopfft 
iſt / da gib lindrende Cliſtirlen von gemeinen 
kuͤlenden Kraͤutlen / darinn ig / 
vder Latwergen Benedicta, ſampt Veici⸗ 
oᷣl ver miſcht ſey. Alsbald vnd im anfang 
laß die Leberader / damit die arge zufaͤll ver⸗ 
endert werden. 

B Wocsdannvonnöhtenifti purgire mit 

gelben Myrobalanen vnd außzogner Caſ⸗ 
ſia / die faſt kuͤlet. Wiltu es zum Grieß rich⸗ 
ten / vermiſch deren ſtuͤck daran / ſo den 

Harn treiben · Auff diß bewege nach viel 

getrunckenem en hd — wie 
in der ſechſten Regeige 
Sonſt wirt folgends ſonderlich zu diſer 
Diabetes berhůmt: Nim Acatiam, dar⸗ 
für die Apotecker Schlehenſafft brauchen / 
dlot / Roſenbletter / dit volllommen zetig 
ſeyn / 3 9 / Bolarmen ılotı Gummi / Dras 
gant / jedes z lot / ſtoß alles klein / vnnd laß 
durch ein enges Sib lauffen / mach mit 
ſehleim von Pſilienſamen kleine Zelilen / 
wie Die Kreboeuglen / vñ gibı Yin Endiui⸗ 
en / Borragen / Wegwarten oder Bortzel⸗ 
waſſer zu trincken Item: Nim Bolarmẽ / 
geſigleie Erden / jedesı / Schlehenfafft/ 

Granatbluͤ / Myrtenkoͤrner / rot Eorallen / 

Roſen / jedeon q / mach cin zart Puluer das 

rauß / darvon nim ı ꝙ wenn du wilt ſchlaf⸗ 

fen gehen / in dick rotem herbem Wein. O⸗ 

der: die innerſten Heutlen vom Hen⸗ 
nn magen / diß waſch ſauber mis Wein / 


und laßdürr werden / Puluer von gedrann ⸗ 
tem Haſenkopff / Maſtix / jedes iot / Agri⸗ 
monia 5 / gebrannt Igelpuluer einlot/ 
mach alle vermifche zu ° /darvon 
gib iz wann man fchlaffengchetinnraus 
chem roten Wein. 
Einanders: Timm Neſſelwurtz 1502, 
raut / Rümmich /jedes ia DR [das 
fiedeingefichletem IB affersonderindEdars 
von. Item: Nimm Speyerling/Biren/ 
zerſtoß vnd brenne cin waſſer varauß/onnd 


Außtwendig mag man folgende mitiel 
—— — ———— 
ti Vachtſchatten / Haußwurtz 
Aoſcubletter / Weidenbleuer. Bder fchneis 
be friſche Kuͤrbiß / Erdapffri / m breit⸗ ck / 
vnd leg es vber. tem: Trag ein 
—— ofgsfogt obDen Die 
ren / das la in Eſſig erweichen. 

Bereit auch folgende Salben: Nim die 
befannte Salb Populcon zong/ Roſenoͤl / 
Alraundiijeden ılorı Slochfamenfchleimä 
lot / Eſſig i g / Wachswasnoriftcin Gut 
jumachen. Item: Nim Safft von Lauch / D 
Vor tzel / Nachtſchatten / jedeo lot / Roſen⸗ 
wafler vns / Eſſig ı lot / geftoffenweiffen 
Magſaat ı ung /Wachswasnor zu eineg 
ee 

ach demfalben fchlag folgende Pfla⸗ 
ud —— —— cken 

laß aneinander icden / vnd ſchlags vs 
ber. Dover! Nim Rebenzwecklen / Weivens 
bletter / Quittenlaub / Weberkartenkraut/ 
Hauß wurg kraut / jedvesı M / ſtoß wol / vnd 
darunder Song! Rofendi vnd 
Eflig / was not iſt ein Pflafier zu machen/ 
das 


ſchlag kalt oben, 


Ordnung deß Lebens, 


Peiſen die klilen / ſeynd einem 

folchen taugentlich / ais Agreſt / Xuf⸗ 

Aenfafft/ vnd was von den, 
felbt Meel gekocht wireifonderlich in wean 
delmuch / Keiß / von Früchten dergleichen 
— 
ung! en/zu au⸗ 
men / Maulbeer / Granaten vnd Erdbeer/ 
Dis nicht vbrigo zeiig feynd. JR dann 
Zei kei 


500 


Der dritte Theil diß 


Kap. ıs. 


Dlatır: 


fein Hitz noch Fieber vorhanden / mager 
obſtehends Gemuß in feifter fleifchbrü fos 
chen laſſen. Zu seiten Ochſſenfuͤß / gFiſch 
außfürnigen Waſſern brauchen / doch daß 
man getviß ſey / daß fie feinen durſt erweckẽ. 
Alſo Hennenbrů mit kuͤlenden ſamen ges 
ſolten / nieſfen. Sein taugenlichs Tranck 
——* darinn ein wenig Floch⸗ 
amen geſotten ſey alſo Kuͤrbißwaſſer / die 
inn einem Bachofen leiß gebraten ſeynd / 
nachmals vnden geoͤffnet / vnd das waſſer 
empfangen / vnd Schlottermilch. Erſtge⸗ 
meiter frůchtenſafft / welche zur hand ſeind / 
mag man mit friſchem Brunnenwaſſer 
vermiſchen vnd trincken wie auch das Ro⸗ 
ſenwaſſer in ihm ſelbſt. 
Vnderweile wirt auch dick roter Wein / 
tranck einẽ gewaͤſſert / zu 
gelaffen / Alſo dienen hierzu auch Veielſy⸗ 
rup oder Juleb / mit kuͤlendem oder friſch⸗ 
em Brunnenwaſſer: So haſtu hie vornen 
imız Capitelz Sin hitziger leber andre Ju⸗ 
leb vnnd Confect / die auch hieher dienen / 
darinn ich Triſantalon vñ Diar- 
rhodon Abbatis nüglich ſeynd / mit allen 
ppoichen ſachen ſoll er abwechßlen / damit die 
Naiur kein vnwillen darob empfahe. 
Zum vnmaͤſſigen Durſt iſt folgends zu 
brauchen: Nim gebrannt Helffantenbein 
104, / Lattich vnnd Bortzelſamen / jedes 15 
9 / Coriander / das gelb Roſenſaͤmlin Bor 
larmen / jedes 5 q / Granatbluͤg lot / Cam⸗ 
pher z q / mach ein Puluer / vnd brauch 1% 
oder ij auff ein mal mit Margrandenſafft. 
Was weiter zum Durft tauge / beſihe 
dasız Capitel / 10 h / Diß dritten Theils / 
in Beſchreibung der Leber Apoſtemna. 
Esfolfich ein ſolcher vonder Arbeit vnd 
Weibern enthalten / alles ſawres meiden / 
vnd ſich deſſen fo hievornen im 6 Capitel 
ı Sim verflieſſen deß Mannlichen ſamens / 
vnd bald hernach inn Harnwende / anzeigt 
wirdt / halten. 


Donder Blater. Cap.is. 
yxudß tete innert 


che Gtliedde dritten Theils 
RS Menſchlichen Leibs / vnd beis 
REF den Gefchlechten gemeinift! 





nemlich die Blater betrifft / fo ift fie von C 
ʒweyẽ ſtarcken heutlen / die obeinander Haffs 
ten / zuſammen geſetzt / darinn das innerſt 
faſt zwier ſo dick als das euſſerſt / vnnd nicht 
vergebens alſo iſt / damit es der ſchaͤrffin 
deß Harns deſto ſtattlicheren widerſtandt 
thun moͤchte. Dieſe werden von einer weiſ⸗ 
ſen ſchleimerigen materi erſchaffen / mit 
welchem weiſſen Geaͤder ſie an vilen orten 
zwiſchen beyden heutlen mie mancherley 
rencken / ſampt etlichen aͤderlen vom 
gen vnd Leber durchzogen wirdt 
die feuchtigkeit von den Harngengen / ſo 
von Nieren biß hieher reichen I an ſich zie⸗ 
hen / vnd in die Blater fuͤhren. 
Eso ſind aber gedachte geng fo klein vnd 
eng / daß ſie in den todten Coͤꝛrpern weder ges 
ſehen noch gefunden werden / wie das die 
Blatern der anzeigen / die keiff vnd 
dermaſſen beſchloſſen ſind Daß weder wind 
noch waſſer dadurch dringen mag. 
In Wañen ligt ſie nahen bey dem Maß⸗ 
gang / erſtreckt ſich mit dem Halß /ſo flei⸗ 
ſchin iſt / krum̃ / ſchier wie ein Roͤmiſch S ger 
bildet / groß vnnd lang / biß zum anfang deß D 
Mannlichen Glieds / Aber im Weibsbild 
iſt ſolcher Halß etwas hoͤher / denn das 
Mundiloch der Beermutter / iſt kurtz vnnd 
weiter / derhalb ihnen auch leichter dann den 
Mannen am Stein zu helffen iſt. Im an⸗ 
fang vndrund vmb gedachten Blaterhalß 
iſt ein Maußechtig fleiſch / daß die Harn⸗ 
genge fo lang beſchloſſen helt / bißz d Menſch 
Juharnen begert. Weiter / ſo iſt fie im Men⸗ 
fcheinach abmeſſung der Coͤrper / viel groͤſ⸗ 
ſer dann andren Thiern / mag auch gar 
weit außgedehnetwerden | damit ſie / wann 
co die not erfordert / viel waſſer faſſen moͤge. 
Wann auch die Blater in jrem ſelbſt ei⸗ 
genen weſen zerſtochẽ oder loͤchericht wirt / 
ift fie vnheilſam I wiewol Ariſtoteles mel⸗ 
det / es ſey etwa / aber wunder ſelten geſche⸗ 
hen / daß ſie geheilt ſey worden. Aber der 
DVlaterhalh / der (wie geſagt) fleifchin iſt / 
wirt ohn Pflaſter vnd haͤfften / allein durch 
Va 


Rift. 

Vnter den Thieren haben die allein 
Blatern / folebentige Frucht gebereniond 
blutreiche Lungentragen / Was aber Eyer 

legt / 


Gap. ı8. 


Buchs /vonder Blater. 
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Harnwende in gemein. 


Alegt / als die Voͤgel / ohn Fuͤß ſeynd / als das 
mangeln jhr / die einige Schilt⸗ 
kroͤt außgenommen. 

Dieſe Blater iſt nun vonder natur zuei⸗ 
mem Gefeß deß Harns verordnet / dem Leib 
ein wunder nothwendigs Glied / Dann wo 
folche waſſerige feuchtigfeit alienthalben 
durch den Leib ſolte außgebreit ſeyn / vñ kei⸗ 


nen ordenlichen außgang haben / muͤſten 


letzlich ſolche oͤrter erſchnellen / oder der 
Men 


ſch erſticken. 

Nun in dieſer erſcheinen auch mancher⸗ 
ley gefehrliche Kranck heiten vnd Gebrech⸗ 
—— —— 

ntzliche verhaltung / ſchmertzen / zwang 
arnwende auß Stein / ſchleim / verſtopff⸗ 
wc Blut / welches dann zu zeiten nicht als 
Kein Hig vnnd brennenden Harn / fonder 
auch Gefchwulften ı erfchweren/ vnd 1606» 
liche Apoftema macht’ auch mancherley 
gefehrligfeiten mit fich bringe. Dieweil 
aber von folchem hievornen gefchrieben! iſt 
ſolchs widerumb nicht zu erholen / ſonder 
von dieſen / die der ‘Blater onnd dem Bla⸗ 
terhalß in fonderheit zuſtehen / vnnd erfilich 
z von dem das den Harn verhelt / folgende 
von anderm zu ſchreiben. 


Von der Harnwende in gemein. 


5. 1. 


Er Noder dieſem Namen Harn⸗ 
A Iwende | begreiffen wir alle zufäll fo 

den Harn verhindren | Deren im 17 
Cap. zum beſchluß deß 45. fuͤnfferley erzelt / 
vnnd bißher zu beſchreiben auffgeſchoben 
ſeynd. Nun vnter diſen allen iſt eine vil heff⸗ 
tiger vnd gefehrlicher dann die andre I dar⸗ 
umb fie auch mit onterfchiedlichen Args 
nepen anzugreifen ſcynd. 

Am erfien ward Deren gedacht / welche 
die Griechen Lichiatın nennen / das ıjt/ 
wann fich der Blaterſtein für die Druns 
nenrhoͤr legt den Harn verhelt / oder ein 
folchs außdehnen deß Mannlichen Glide 
vñ der vorhaut macht / daß dieſes ſamĩt dem 
Stein die Harngeng verſtopfft / Vñ zwar 
ſo hat es mit dieſer muͤhe gnug / doch ſeynd 
folgende mittel darinn zu brauchen. 

Wo der Blaterſtein durch beſchricbene 


Artzneyen nicht mag gebrochen noch auß⸗C 
gefuͤhrt werden / ſoll man zu einer entleibe⸗ 
rung / vnnd dem Harn ſeinen gang zu ma⸗ 
chen / den Krancken hoch mit dem Hindren 
emporlegenidie Schenckel weit von einan⸗ 
der ſtrecken / dieſelbe ort hart bewegen vnnd 
reiben / damit der Stein vom Blaterhalß 
ſincke. Oder denſelbigen mit einem ſilbrin 
Roͤrlen darvon ſtoſſen / damit der Harn 
außflieſſen möge / Aber hierinn iſt fleiſſig 
acht zu haben / daß die Harngängnichters 
ſchworen ſeyn / ſonſt wuͤrden ſie nur deſto 
re vnnd Die fach gefchrlich ge⸗ 
m t. 5.. 

Der ander mangel in dieſer Harnwen⸗ 
de iſt Dyfuria ‚daman hart / langſam vnd 
mit ſchmertzen harnet / welchs gemeinig⸗ 
lich mit reiſſen vnnd brennen deß vordern 
theils am Mannlichen Glied geſchicht. 

Die dritte iſt Stranguria, da man offt 
harnẽ muß / das waſſer doch nur troͤpflend 
außfleußt. Vnd dieſe zwey ſeyn einander ſo 
nahend verwant / daß ſie von etlichen Artz⸗ 
ten nit vnterſchieden werden / ſo ſie doch ge⸗ 
melte vnd mehr andre vnterſcheid haben. D 

Beyde entſtehen auß ſchaͤrffe der mate⸗ 
rien vnd deß Harns / oder aber auß ſchwach 
heit der Meußlin vnnd behaltenden krafft / 
Daun wo ſcharffe oderbifligemateriindie 
Blater kompt / ſo reitzet ſie den außtreiben⸗ 
den gewalt on vnterlaß / das ſo zugefloſſen 
iſt / von ſtund an außzutreiben. 

Iſt aber die behaltende krafft ſchwach / 
ſo kan ſie auch der aller geringſten beſchwer 
nuß nicht gedulden / ſonder leßt die / als woͤl⸗ 
ie fich eins ſchweren Lafts entladen / vers 

ieſſen. 

Mit der Iſchuria aber / da der Harn gar 
verhalten wirdt / hat es viererley vrſachen / 
dañ dieſe mag entſtehen auß Hitz I erharten 
der Harnglieder I ſchwaͤchin der außtrei⸗ 
benden vnnd macht der an fich haftenden 
krafft / alfo von erftgemelter Lichiafis. 

Item: So ſich zeher dicker fchleimfür 
die harnſtraſſen legt / wo verfamlet vnd vers 
ſtockts Blut (als gewoͤhnlich denen wider⸗ 
fehrt / ſo hart gefallen ſeynd) inn die Blater 
kompt / vnd die Harnwege verlegt. 

Deßgleichen wann die Nieren mit ſam̃t 
der Blater erſchweren / vnd Apoſtema = 

en, 


Der dritte Theil diß Kap.ıs. 
Schmertz auß verhaltenem Hama, | 
A chen.Senlich (wieoffterfahren) wo ein lan⸗ eben in diſem Gebrechen auch gefchehen ( 
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ges verhalten deß Harns geſchicht. 

Nun ob ſchon diß vierley arten der 
wende ſeynd / welche letzlich Geſchwer / A⸗ 
poſtema / vñ vil ſchmertzen machen moͤgen / 
ſo iſt doch diß die ſumma / daß ſie alle den 
Harn verhindren / darauß denn folgt / daß 
faſt allen einerley Artzney vnnd mittel tau⸗ 
gen. Jedoch ſol in folgendem Beſchreiben / 
fo viel die fach erleiden kan / vnterſcheid ges 


halten werden. 

Ob wol in vorerzeltem etliche vrſachen 
aller diſer verhaltungen deß harnens ange⸗ 
zeigt ſeynd / woͤllen wir doch dieſelbige / vn⸗ 
ſer fuͤrgenommene Ordnung zuerhalten / 
bie in ein kurtze ſum̃a verfaſſen / Diſe ſind / 
hart gefallen ſeyn / harte ſtoͤß oder ſtreich 
auff die Blater oder derſelben ort empfan⸗ 
gen haben / Geſchwulſien / Apoſtemen / fo 
die weg verſtopffen. Alſo wo der Ruck oder 
andre Glieder beſchaͤdigt / Blut in die Bla⸗ 
ter ſenden / das daſcibſt erſtockt / gecher dick⸗ 
er ſchleim oder Eyter / ſampt mehr andrem / 
das hernach an gebuͤrenden orten angezeigt 
B fol werden / auch im fechschenden Kapitel 
7 Sin Apoſtema der Nieren verzeichnetift. 
Eben alfoheltesfich mitdenzeichen. 

Entſteht das verhalten auß eufferlichen 
vrſachen / ſo mag man die auß anzeigen deß 
Krancken erkuͤndigen / Wo auß Blut / 
Stein / Schleim / Eyter / ſo erzeigen ſich 
ſolche materien im Harn / ſam̃t dem ſchmer 
tzen der oͤrter / darvon es herreicht / daß auch 
etwa am eyngelaßnen Roͤrlin der Stein 
empfunden / oder etwas Blut vñ Schleim 
daran hangen bleibt. 

Diß ſey nun inn gemein von dieſem ge⸗ 
redt / woͤllen hiemit zu ſondren greiffen. 


Schmertz auß verhaltenem 
Harn.5.2. 


Siſt hie voꝛnen vnter andrꝛem 
(im Grieß gemeldet / daß grofler 
fehmerg nicht allein die Kranckẽ hart 
belaͤſtige fonder auch die Argtevielfältig 
€ taugentliche Artzneyen zubraus 

chen Derhalbinn folchen fällen rahtſam 
ſey / anfenglich denfelbigen zu ſtillen / oder 
zum wenigſten zu miltern / welches dann 


ſoll / Derhalb taugen inn gemein folgende 


Harn⸗ſachen darzu. 


Sanffte Cliſtirlen / alſo andre lindrende 
vnd ſanfft purgirende Artzneyen / Aber ob 
allen andren wirdt das baden gelobt / Son⸗ 
derlich ſolchs / darinn Pappelen / Epbfch / 
Neſſelwurtz / Meerhirſch / vnd dergleichen 
erweichende vnd Steintreibende ſachen ge⸗ 
ſotten werden / darinn ſoll ſich der Kranck 
offt erwermen. 

Item: Nim Kolbletter / Stabwurtzen / 
Roßmarin / Taubenkot / zerknitſchten Sa 
florſamen in einem Bad geſotten. Oder: 
Nim Pappelen / Eybſch / Tag vnd Nacht! 
Stabwurtz / Creta marina, Fenumgre⸗ 
cum / Eybſchſamen / jedes ꝛ M / die ſiede a⸗ 
ber nicht zu lang im Badwaſſer / Nach⸗ 
mals ſalbe das ort mit Scorpiondl I oder 
andrenangeseigten Sälblen. 

Nebendifem Bad mag auch folgendes 
Puluer in waſſer / darinn Pfeffer geforten/ 
gebraucht werden Tim Bortzel und Sca⸗ 
riolfamen /jedes 5 %/ Dillenfamen 2 / 
Wolgemutä31dasgibimfchmergen. D 

Merck auch / daß dieſe zwey mittel den 
tropffnenden und offeharnenden zu gutem 
kompt / Wirdt danndiß abgeftellt / ſo leßt 
auch der wehetag im vorderſten theil maũ⸗ 
gi See * 

o ha vornen in Beſchreibung 
der Nieren biß hieher mancherley Pflafter/ 
oͤl / Salben / als das Anodinum — 5— — 
re / hicher taugenlich / die beſichtige. 


Harnwend au e der trei⸗ 
ao 
Irdt dasharnengemindert/ 


oder gar verhalten! darbey doch fan 
Geſchwulſt / Schwer noch fchmers 


inn den Nieren empfunden / ſo iſt zu vrthe⸗ 


fen / der mangel ſey auß ſchwaͤche der auf⸗ 
treibenden krafft. Da feynd ſachen zu brau⸗ 
chen / welche den Harn reitzen vnd treiben. 
Als folgende Pilule / Nim Epfichfamen/ 
Salpeter / rote Ferberwurtz / groſſen E⸗ 
pfich / Wecholterbeer / Haſelwurtz / Am̃ey / 
Fenchel / Spica / bitter Mandel / jedes iij 
lot / Melonſamen5 pl Cantharides / dar⸗ 

von 


Gap.ıe. 


Buchs / von Blater. 
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Harnwende auß ſchwaͤche. 


„von das Koͤpflin vnnd fluͤgeln gebrochen 
ſeyen / A ꝙ / Ammonıacumjj @/den jers 
laß in Wein / mach die andre ſtuͤck geſtoſſen 


mit an / forme Pilule tie Erbis / darvon 


nim biß inn 3 auff ein mal. Dieſe taugen 
zu allem das den Leib trucknen ſoll / derhalb 
auch zur Waſſerſucht. 

Deßgleichen auch die Latwerg oder 
Species Ducis, à lot in Erbisbru angeben 
oder Wein 


Einem der in fuͤnff tagen nicht geharnet 
hette / war mit folgendem geholffen: Erſt⸗ 
lich mit dieſer Cliſtir / Aim Tag vñ Nacht 
2 M / Pappelen / Camillen / jedes i M / die 
ſiede / vnd nim wie gebreuchlich / vermiſch 
dareini vntz Caſſia / Camillenz ung! / Ter⸗ 
pentin vntz / Saltz z lotigibswarn. 

Nach mals ward jm verordnet / Caſſia/ 
Terpenin / jedes iz lot / Benedicta Laxati- 
uas lot /bereiten Judenſtein 1q / mach mit 
Oxymelein Latwergẽ / zu abend gab man 
jhm 2 ung Oxymel in Frawenhaarkraut⸗ 
waſſer / von ſtund harnete er. 

tem: Tim 4.oders vntz ſafft / deß krauts 


vnd das Harnen fuͤrdre. Abgedoͤrrte News C 
ſchrecken oder Grillen / auch Muhenheim 
genannt / gedoͤrtt / vnd in eim newen Hafen 
wol vermacht / gebrannt / wo deſſen 
uers ꝙ wirdt eyngenommen / oͤffnen ſie die 
Harn wende wunderbarlich! vnnd treiben / 
wie vor auch vermelt. 
Nim Tormentill / Peonien vnd Waters” 
wurtz / Eychelen vnnd Harnwendkraut / je⸗ 
des gleich / ſtoß klein / darvon nim morgens 
vnd abends pin Wein. Die grüne Ke⸗ 
ferlen / Cant harides, treiben den Harn gar 
faſt I aber huͤte Dich darvor / dann fie ſeynd 
gar ſcharpff / vnd verletzen die Harngeng / 
alſo daß die Hewſchrecken etwas milter 
ſeyn. Item: Nim Bibinelwurgen klein ge⸗ 
ſtoſſen / was man zwiſchen zwehen Fingern 
faſſen fan /nims wie oben in fleiſchbru oder 
Wen.  Dasthunauch gefioflen Hafels 
nußfchetffenond Hechtlifer / jedes gleich / 3 
y /wie gefagt/epngenommen. 

Wo der Harn vom Blaterſtein verhin⸗ 
dert wirdt fo giba &* oder zwen tropffen 
Schwefelol inn Agrimoniafaffe. oder 


Wein. ——— ein Rec klein an D 
einem Ribeyſen / ir —— — Ze 
— inn Wein / das macht von 
ſtund harnẽ / bricht auch den Sein. Item 


B Tag vnd Nacht / den leutere wol mit Eyer⸗ 
klar / ſiede jn mit Zuck er / wie ein Syrup ab / 
darvon brauch alle morgen ꝛ vntz in Pap⸗ 
pelen oder dergleichen Waſſer. 


Nach dieſem gib ſolchem Krancken ein 
— auß Caſſia. Zum dritten / Nim 


Coriander i lot / Pappelen ı M / ein Knob⸗ 


loch / den zerſtoß / diß ſiede in gutem weiſſen 
Wein/ biß ein drittheil verzehrt wirdt / vnd 
gib 3 vntz zu trincken. 
Pferfich und Rirfchfern wenden die ver 
haltung deß Harns / Alfo eyngemachte 
Bibinelwurtz / Calmes und Mannetrew⸗ 
wurtzen. Lauendelzucker / Enis / roh / oder 
mit Zucker vberzogen / alſo der Fenchel / 
vnd vielmehr beide Kuͤnmich und Kuͤm̃el / 
darvon vor auch angezeigt iſt / daß ſie den 
Stein brechẽ / auch ſampt den Grieß auß⸗ 
treiben. Theriac vnnd Mithridat fuͤrdren 
beide den Harn. Alſo die TBeichflelfelgidar 
tinn die Kern zerſtoſſen / vnnd ſampt dem: 
andren Safft durchtrieben ſeyn. So iſt voꝛ 
auch ein mal vom Stein geſagt / ſo von 
eim Menſchen geſchnitten iſt / daß der inn 
Steinbrech vnd Rettichwaſſer eyngenom⸗ 
menden Stein breche / das Grich treibe / 


Trinck; oder 4 ungaußgebranntKertichs ⸗ 
waſſer morgens nüchtern / vnnd faſte zwo 
ſtund darauff / alſo zu abends zwo ſtund vor 
eſſens / beide mal warm / vnnd gehe darauff 
einmal ſpacieren. 

Ein anders: Nim Pappelen vnd Knob⸗ 
loch / jedes ein wenig / das ſiede in Wein / biß 
der drittheil verzehrt werde / trinckz oder 4 
vntz. Oder: Nim Balſammuͤntzen / klein 
Kleitenkraut / die ſiede in Wein / trincks wie 
—— ——— 
den Pap 1 M / das 
in Wein / vnd trinck offt darvon. 

So ein Kind fein Brunnen haben kan / 
nim ı2 bitter Mandel / ſo viel Pferſichkor⸗ 
ner / ꝛvntz en / ſtoß vntereinander / 
zwings mit Waſſer durch ein tuch / wie ein 
Mandelmilch / vnd gib es jm zu trincken. 

Vnter den Kraͤuterweinen ſeynd inn der 
Harnwende folgende taugentlich / Von 
Alantwurtzen / Hirſchzungen / Maſeron / 

darinn die Kern serfioffen 
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Derdritte Theil diß 


Gap.ıe. 


Harnwende auß ſchwaͤche. 


„font Haſelwurtzen /Judenkirſch / welche 
vor im Grieß vnd Stein auch genañũt ſind. 
Wo aber eins nicht Wein trincke oder het⸗ 
te / mag es ein gemeinen Meth oder Honig⸗ 
waſſer trincken / iſt auch gut. Was dann 
für Syrup vnd anders in Leib zu brauchen 
ſeye / iſt im Grieß vnnd Stein zu erſehen / 
Sonderlich aber werden Oxymel com- 
poſitum pndder Eſſigſyrup / als faſt tau⸗ 
gentlich zur Harnwende / gelobt. Hicher 
taugen auch Cliſtiren I ſonderlich mit Der 
Latwergen Benedidta vnd Scorpionol / 
die magſtu auch daſelbſt beſichtigen 
Außmwendig zu brauchen iſt erſtlich das 
baden / vonwelchemhievornen iſt geſagt / 
dafesfür andre ding nuͤtzlich ſey / fo wurſtu 
auch hernach in Beſchreibung deß weiſſen 
Geſichts der Weiber / ein Lendbad finden, 
ſo anfacht: Nim Poley / hieriũ zubrauchen. 
Folgen Pflaſier nnd Salben: Nimm 
zerſioſſen Rettich an einem Ribeyſen / den 
ſiede zu einem muß / vermiſche darvnter bit⸗ 
ter Mandel vnd Scorpionol / TBachs ein 
wenig das ſtreich zimlich dick auff ein tuch / 


vndf lags warm auff die reuche. Item: 


B Nim in / Scoꝛpionoͤl / bitter Man⸗ 
deloͤl / jedes gleich / zerlaſſen Wachs ein we⸗ 

nig / vnd ſalbe dich mit. | 
Ein andre: Wim Scorpiondl/ Eoften/ 
Gilgen und Dillenst / Entenfchmalg / je⸗ 
des mnot / Tag vnund Nachtkraut / Stein⸗ 
brech / geſtoſſen / jedes ı p/ Kümmel 39 / 
Wachs was cin Salb erfordert. Hicher 
mögen auch die Balſamoͤl / im achtẽ Theil 


beſchriben nuͤtzlich gebraucht werden / wie gere Fr 


daſelbſt weiter angezeigt wirdt. 

So iſt hie vornen in verflieſſen mannlis 
ches Samens angezeigt / daß man den Na⸗ 
bel mit altem Vnſchlit / es ſey von Hirſchen 
oder Ochſſen / füllen ſolle / das iſt auch ein 
bewert ſtuͤck zur Harnwende / es muß aber 
offt gebraucht werden. Sanct Johanns⸗ 
kraut oͤl ſoll auch den Harn treiben / warm 
mit geſalbet. 

oeins nicht harnẽ kan / das zerſchneid 
ʒween groſſe Zwiffel / darzu ein Loͤffel voll 
Kummich / gieſſe Baumoͤl daran / roͤſte es 
wol / ſtreichs auff ein Tuch zweyer hand 
breit / das zimlich lang ſey / ſchlags vnderm 
Nabel vber / daß es beide reuchinen bedecke / 


ſo warm man es leiden kan / das thu ſechs O 
oder ſiben mal auff einander / es hilfft ſchein 
barlich. Item: Nim das kraut Tag vnnd 
Nacht / roͤſte das zimlich inoͤl und ſchlags 
warm vber / wie erſt gelehrt. So ſchreiben 
etliche / daß die feifte von Kuͤniglen / vmb die 
Nieren vnnd Blater geſalbet / den Harn 
wunderbarlich treiben / Alſo Loroͤl / Camil⸗ 
lenoͤl / vnd offt gedachtes Scorpionoͤl. Es 
entſtehe nun die verhaltung deß Harus auß 
was vrſach das ſey / ſo wirt folgends darzu 
gelobt. Nimm lebendige oder todte Wan⸗ 
gen I lege die auff das vorderſt Theil deß 
Mannlichen Glieds / zeuch die Vorhaut 
daruͤber: vnd diſe zwey ſtuͤck vom Kuͤnglen⸗ 
ſchmaltz / vnd erſt erzeltes / werden von eili⸗ 
chen inſonderheit hoch gepriſen. Man ſoll 
auch nach dem ſalben deß Kuͤnglens haut 
darauff ſchlahen. 

So wirt folgends / ſonderlich den Wei⸗ 
bern / in der Harnwende befohlen: Nim ge⸗ 
feihlt Geißhorn / Maurrautiẽ / jedes gleich / 
machs zu Puluer / vnd ſtrewe es auff einen 
newen heiſſen Ziegellinneim Gemachſtul / 
ſetz die Fraw dar auff / beſpꝛengs mir Wein 
daß ſie den dampff von vnden auffempfa« D 
he / das ſol ꝛ oderʒ; mal deß tags geſchehen / 
nach dem die Harnwende a ſeynd: 
= es —— —* ia vr nemmen/ 

nimm egrichwaſſer / mach cin 
Mandelmilch darmit / die trind® 2 oder 3 
tag / die ſoll faſt wolthun. Vnnd wo den 
Harn eine hart verſehrt hette / ſalb dao ort 
mit friſchem Eyeroͤl. Wo dañ ein ſchwan⸗ 
nicht harnen kuͤndte / die nemme 
das gelb ſaͤmlin auß den Roſen / ſiede die 
wolin Wein / vnnd wann ſich der wehetag 
etwas hat geſetzt / gib jhr darvon zu trin⸗ 
een. Nachmals mach weiß Silgenol 
warm / falbe fie vmb die Enden und. onders 
halb deß Wabels. Item: Nimm Saluien / 
Wermut / jedes i M/ Rockenmeel ein Loͤf⸗ 
fel voll / das ſiede / vnd laß die Fraw den war⸗ 
men Dampff auff einem Gemachſtulvon 
vnden auff empfahen. 

Du findeſt auchims Capiteli h etwas / 
das nuͤtzlich hierzu gebraucht wirdt. 


Harnwend auß fallen vnnd der 
gleichens. ·· 


Wo 


Gap.ıs, 


Buchs / von der Blater. 
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Harnwende auß fallen vnd dergleichen. 


ala aber die verhaltung deß 
65 auß euſſerlichen vrſochen / 
als fallen / ſtreichen vmb dieicnden 
empfangen / herreicht / da bedarff es nicht 
geringes fleiß / Dann wo ſolche vertorßte 
Fnollen Bluts / Ich ſage nicht alleyn in der 
Dlater / ſonder viel mehr im Inngeweyd/ 
oder der Bruſt verharren / mas 
chen ſie mit jhrem verfaulen / Onmachten 
vnnd ein entferbung dei gantzen Leibs /die 
Pulß wird geſchwecht / daß die hart zu em⸗ 
pfinden vnd ſchnell wirdt. Es entſtehen 
engſtuiche ſchwermuͤtigkeit vnd abnemmen 
deß Leibs / alſo / daß nothwendig der Todt 
folgen muß. —— ——— 
Diſem zu begegnen / ſoman dem Kran⸗ 
cken die Leberader offnen / die ſtatt mit war⸗ 
men Waſſer / darinn Camillen / Schuch» 
len vnnd Roſen geſotten ſeyen / offt von der 
hoͤhin abbegieſſen / vnnd das zwo oder drch 
ſtund befeuchten / Nachmals mit folgen⸗ 
dem Sälblin ſchmieren: Nim Myrtha / 
Maſtix / jedes q / Roſenoͤln vntz / Dyllen⸗ 
Slılorı Wachs was not iſt. 
B Woaberder Schmertz nicht nachlieſ⸗ 
fe / ſich das ort erzeigt / als wolte es zu einer 
Apoſtema gerahten / Hitz oder Fieber zufte⸗ 
le / ſooöffne die Saphea. 

Iſt der Kranck hart im Leib / brauch rin⸗ 
ge Cliſtirlen oder Purgatzen. Darneben 
halt er ſich zwen tag / ſo vil ſeyn kan / ab von 
eſſen vnnd trincken / darnach auch gantz 
maͤſſig / vnnd in allem wie ein Fiebriger. 
Brauch behungen vmb dieſelbe ort / mit ob⸗ 
geſchribnen Kraͤutern / dar auff ſalbe er fi 
mit warmen Veyel vñ Camillenol. Truc 
die Blater ſanfftlich von oben an biß zur 
Scham. Ermag auch eyn Ochſſenblater 
mit folgender geſottener Bruͤ halb gefuͤl⸗ 
let / vberſchlahen. 

Nim Pappele / Camillen / Ruͤbenkraut / 
Schuchlen / Veielkraut / Leynſamen / auch 
ein Filtz oder Schwam̃ darinn feuchten / 
vnd warm vberlegen. Deßgleichen ein Len⸗ 
den Bad darvon machen / darzu aber etwas 
von Erbſchwurtzen / Zwifel / Knobloch vñ 
Koͤlbletter thun / Diß alles geſotten / auß⸗ 
drucken / zerſtoſſen in ein Saͤcklin thun / das 
inn der mitte ein Loch hab / das mannlich 


Glied dardurch zuthun / vnd alſo vher die 
later und andre vmbligende here * 
legen. Item: Nim Wermutinein Sech 
lin / das ſiede in Wein / trucks wo auf / vn⸗ 
ſchlags vber / wie geſagt iſt. Halt auch bey 
* — an / daß er ſich offt zum har⸗ 
J So taugt folgends nicht allein zum ver⸗ 
ſtocktenblut in der Wialer / ſonder wo csin 
Magrn vnnd andrenorten deß Leibs were] 
eo ſey auß was vrſach ra wolle Nim ABrrb 
mut / Fenchel / Epfich / wud gelb Ruͤbenfa⸗ 
men; roten Storax / geſcheiffte Drelonfas 
men / Rettichblettet / jedes gieich / mah ein 
Puluer / darvon gib ĩ Phbiß inn / inn Eſel⸗ 
milch oder waſſer / darinn Fenchel Epfich 
— oder Rufeenwurg, 
wilt [oder rot vnd wei 

geſotten ſeyen. a 


Harnwende auß verſtopffung. 
SR, $.. I Sr: 
Ruͤge ſich aber zu / daß folche 


Harnwende oder muͤhſam Spaten 
 entftünde/ dadoch die Blater voller 
waſſer were / ſich derhalben auch außdehne D 
te / fonderlich / wo Zuvor etwas Blut oder 
Eyter geharnet wuͤrde / da ſeynd ſolche Attz⸗ 
neyen zu geben / die oͤffnen / das erſtockt Blue 
vnd Eyter in der Blater zertheilen vnd fluͤſ⸗ 
ſig machen / vnd iſt hierinn erſtlich mit die⸗ 
ſem anzufahen / ſich hart ob der Scham 
zu trucken (damit ſich die vndere harngeng 
öffnen / und das waſſer von ſtatt moge &s 
ſey auch dieſe verſtopffung auß Blut / Ey⸗ 
ter / oder ſchleim / fo taugen Sparglen / 
Steinbrech vnd Rettichtwaffer, Derglei⸗ 
chen ein tranck von rot? Erbiſſen / Fenchei / 
Sparglen / Epfich / Peterling vnnd Ruſ⸗ 
ckenwurtzen / alle zuſammen / oder welche 
du wilt / geſotten vnd getruncken. Alſo lo⸗ 
bet man auch imoniwaſſer / Theriac / zim⸗ 
lich alten Mithrtidat / vnd faſt alles / fo inn 

vorbeſchribner Harnwende angezeigtif 
So mag man auch gefalgen MWarler 
oder folgendsindie Blater ſpruͤtzen / weiche 
ve fchärpffin halben den Harn reisen, 
m gebrannte Afchen von Farenkraut / 
Rebenafchen / Ferberrauſch / Kalck/ jedes 
GROHE NE FÜR EE REDE 
v ⸗ 
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nt, 
* 


Kap.is. 


Harnwende auß verſtopffung. 


Abedecke / laß drey tag ſtehen / nach mals ſeyhe 
es durch eindickTuch / vnd ſpruͤtz ein wenig 
in die Blater. 

Diß thut auch wol geſignes Scorpi⸗ 
onoͤl 

Item : Nim wild gelb Rübenfamen / 

Macedonifchen Peterlingfamen / jedes & 
fot / Hermodacthli z 4 / mach ein Puluer / 
gib i q auff ein mal in genannter waſſer ei⸗ 
nem. Oder: Nim Epfich vnd Peterling⸗ 
ſamen / Peonienkoͤrner / Pfriemen vnnd 
Steinbrechſamen / jedes z lot / Feuchel / Er 
nis / Kumich jedes q / Meerhirſch / Spi⸗ 
ca / Rroͤrlen / außgeſchelfft Melon / Kuͤr biß / 
Erdapffel / Cucumerſamen / jedes ig Suͤß 
Holtz 3 plweiffen Zucker 3lotidarauß mach 
ein zart Puluer /darvon gib alle tag 1% 
in harntreibenden ſachen. Wedarff dann 
der Krancke purgirens / ſo iſt erſtlich die 
Materi mie dem Oxymel Diuretico, 
oder dem von Meerzwiflen zubereiten. 
Nachmals mit dem Medicamine de 
Turbith, Lerchenſchwam oder der fat 
wergenBenedidta,darbep Hermodact y- 
—X ſeyen / zu purgiren. Oeßgleichen folgende 
Eliftire brauchen. RP 

Nim Tag vnd Nachtfraus Brunnen 
kreß / Steinbrech / Camillen / jedes 1 M / ſie⸗ 
de fie / vñ nim der Bruͤ / wie gebreuchlich iſt / 
darinn zertreib Benedictam laxarıuam ı 
vntz / Caſſia / Witterheilig / jedes g lot Raus 
tenol vntz / mach ein Cliſirr. 

Auß wendig zu brauchen / Nim Rauten⸗ 
bletter 2 M / zerſtoß ein wenig / vnd roͤſte die 
mit Buiter / Mandel oder Scorpiondl/ 
fchlahe das ober oberhalbder Scham / und 
bepdereuchinen. 
| Einanders ; Nim Streiffwurs fovid 

du wilt / die fiedein Wein / oder röfte ſie / vnd 
brauchs wie obẽ. Oder / nuim Weytzenkleyt / 
laß die in Nußol zu einẽ muß ſiedẽ / brauchs 
warm. Item: Nim Tag vnd Nachtkraut / 
Brunnenkreß / Steinbrech / Diptam / jedes 
ı Migencheli Enis / jedes i lot / die ſiede inn 
weiſſem Wein /trucks wol aufß / wickel es in 
ein feinen Tuch / vnd brauchs vbergeſchla⸗ 
gen / wie geſagt iſt. Du magſt auch folcher 
geſottner Brů in ein Blater faſſen / oder ein 
Sch wam̃ dareyn feuchten / vñ warm vber 
legen / eins vmb das ander hrauchen. 


Eben auß erſtgemelten ſtücken machein € 
nuͤtzlichs Bad / darzu thu harutreibende 
ſtůck / As Camillen / Stechas / Maſeron / 
DBachnüngenigipffel von Koͤſſtauden vnd 
Tauienkot / laß den Krancken ſo lang dar⸗ 
inn verharren I als er es an der krafft gedul⸗ 
denmag. 

Einanders: Wim Kölbtereer / Eybſch⸗ 
kraut / Garten vund Brunnenkreß / Tag 
vnd Nacht kraut / Schluͤſſelblumen / Ca⸗ 
millen / Epfich vñ Peterlingwurtzen / jcdes 
3 1 dasfiedesueim Bad. Die geſottne 
Kräuter mag man vberſchlahen / wir offt 
gelehrt iſt. 

Zueiner Salb nim Hund vnd wild Ka⸗ 
senjchmalg / jedes ı ung / A mmoniacum 
zlot / Gilgenoͤl 2 vntz / Scorpionoͤl i vntz / 
mach ein Salb mit Wachs / braucho wie 
andre. Oder: Nim diß Selblin / ſo erſt hie⸗ 
vornen im 3 $ geſchriben iſt / fo en 


Nim Scorpiondt. Item: vermifche 


ſam vnnd Kofendi / jedes gleich I machein 
Salbmit Bachs. 

Auf alien folgenden len mögen Sal 
ben gemacht / oder für fich felbft taugentli⸗ 
che huͤlffen bereitet werden. Bon Scorpi D 
onen / bittren Mandeln; Gilgen / KRirfchfer 
nen / Citronſamen vnd Pfefferol. Es taugt 
auch zu dieſem alles was zuvor im Stein 
der Nieren vnd Blatern / damit er zermalen 
wirde / anzeigtiſt. 


Hitziger brennender Harn.5.s. 
ea tregt ſich etwa im Harn 


ein ſolcher breũender fchmerg zur daß 
der Kranck nicht anderß vermeinet / 
als fahre ihm ein Fewer durch den Blattr⸗ 
halß. Brfachen dig / ſeynd folche ſachen ſo 
er * — — oder 
geſaltzne Phlegma / ſo durch die Harngeng 
dringen / fcherpffen- 
Sie eniſtehen gemeiniglich auß groſſet 
arbeit / muͤhſamem wandren in hitzigen zei⸗ 
ten /oberflüfligem Beylag / lang gebrau⸗ 
ten hitzigen Speiſen / oder aber / daß ge⸗ 
dachte Harngeng mit einem Geſchwer 
verletzt ſeynd. | 
Vnd zwarifoiftdiefe Krauck heit nit fuͤr 
gering zu achten / Dañ wo ſie lang verhar⸗ 
ret / 


Sap.ız. 


Buchs / von der Blater. 
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Hitziger brennender Harn. 


Aret / macht ſie die Blater vnnd Harngeng 
ſchadhafft vnd erſchweren. Zeichen dieſer 
vnderſcheidung iſt / daß der Krancke entwe⸗ 
der Eyter / kleine Schuͤpelẽ wie die Kleyen / 
zu zeiten etwas Blut ſampt dem Waſſer 
harnet / oder nicht. Da ſoll ſich ein ſolcher 
vor allen geſaltzenen / reſſen / ſcharpffen / 
fauren vnnd dergleichen fachen verhüten/ 
dann folche mehrenden fchmergen: Dars 
gegen feuchtende onnd kuͤlende brauchen, 
Als wol geſottne Berften / Spinet 1 Lats 
eich / Bortzel / Pappelen / Apffel / Melon / 
Cucumer / Erdapffel / Pflaumen / Pfer⸗ 
ſich / Rirfchen:?. Es mag auch einfolcher 
Kuͤtzlen Hüner / Rephüner vñ dergleichen 
mit obfichenden Kraͤutern oder Früchten 
bereitet / eſſen. Speiſen von Schlotters 
milch bereit / ſeynd taugentlich · 

Zum Tranck mag er gedachte Milch/ 
Gerſtenwaſſer / gewaͤſſerten Wein / friſch 
Waſſer mit Veyel oder Roſenſyrup ver⸗ 
mengtinägen. Deßgleichen ein Mandel⸗ 
milch mit waſſer machen / darinn Melon⸗ 
ſamen geſotten ſey / oder zerſtoß den ſamen 
B mitden Mandeln. Es iſt auch die Schaf⸗ 
milch ein aller nuͤtzlichſtes tranck einguten 
trunck Hg 5 darifi rue 
jertriben fey. "tem: eyelſyrup 
Melonwaſſer / Haſtu es nicht / zerſtoß den 
ſamen / ſiede ein Waſſer darab vnd trincks. 
Nebẽ andren Speiſen / oder aber morgens 


vnd Abends / brauch folgends Triet: Nim 


außgeſchelte Melonſamen ı5 91 Erdapf⸗ 
fel / Cucumer / Kuͤrbisſamen / jedes id JF / 
Bilſenſamen 14 / Zucker fo viel diß alles 
wigt / Du magfisauchinKofenfprup oder 
Juleb / morgens vnnd abends 3pauffein 
mal eynnemmen. Ein anders. 

Nimm außgeſchelffte Melon) Kuͤrbis / 
Erdapffel / Cucumerſamen klein zerhackt / 
jedes ı vntz / Bortzel / Bilſen vn weiß Mag⸗ 
ſatſamen / Suͤßholtz / Weinbeerlen / jdes ein 
1 Zucker 3 vntz / vermiſchs. Item: Nim 
Lattich vnnd Bortzelſamen / jedes ılot/ ges 
ſtoſſen Zucker 2 ung / mach em Triet / das 
brauch ob allen Speiſen / vnd im Tranck / 
esift wunderbarlich / auch gar alten Leuten. 

Folgende Trochiſc oder Zeltlen kuͤlen / 
reinigen die Nieren vnd Dlater von ſolcher 
Materi / ſo die Harngaͤng erhitzigen: Nim 


chen. Caſſia mit 


geſchelffte Melon / Kuͤrbis / Erdapffel vnd 
Cucumerſamen / jedes lot / Dragant/ ro⸗ 
ten Sandel / jedes iz P/Vortzelſamẽ / weiſ⸗ 
fen Magſaat / jedes 34, / weiſſen Bilſen⸗ 
famen ꝙ / mach Trochiſc mit Flochſa⸗ 
menſchleim / darvon zertreib I ꝙ inn Ger⸗ 
ſtenwaſſer / vnd gibs morgens frů / deßglei⸗ 
chen zu abend / oder fo man zu beth gehet. 
Du magfi auch ein Latwerg Darauf ma⸗ 
in eyngenom̃en / 
iſt trefflich gut. Golindertdasfüg Mans 
deloͤl alles hitzigs Harnbrennen. 

Bedarff dann der Krancke von wegen 
der ſcharpffen Materien weitere purgi⸗ 
rens / fo geſchehe es mir fauren Dattlen / 
Mafia Rhabarbaro / vber nacht in Endiuu 
enwaſſer eyngeweicht / od mie Caſſia in eis 
ner Drů / darinn Veylen geſotten ſeyen. Iſt 
geſaltzne Phlegma darbey / gib die Caffia 
in gerennter Geißmilch / darinn Engelſuůß / 
Enißı Veielen / Borragen vnnd Dehffens 
zungenblumen geſotten ſeynd. Wann alſo 
purgirt iſt / ſoll man die Leberader oͤffnen / 
vnd vorgeſchribne Triet fleiſſig brauchen. 

Wann dañ ein Kind mit higigem Harn D 
befchweret iftifonim Pappeinſamẽ / Hra⸗ 
gant / Sußholtz / jedes gleich / das ſiede nach 
gelegenheit in waſſer / vnnd gib jhm das zů 
gewoͤhnlichem Tranck. Iſt der Harn gar 
ſcharpff vnd hitzig / nim deß Samens deſto 
mehr. Ob dañ ein Kind auß ſchaͤrpffin deß 
Harns fratt vnnd verſchret iſt / brauch fol⸗ 
gendes Sälblin. 

Kim Myrrha iĩ lot / Gerſten oder dos 
nenmeel ıong I vermiſchs mit Roſenoͤl zu 
einemzarten Sätblin/ftreichsauffein tůch 
lin / vnd legs vber / wo es ſein bedarf. 

Du ſolt auch wol zerklopffte Eyerklar 
in das mañlich Glied ſpruͤtzen Dder; Tim 
den ſchleim von Flochſamen vnd Quitten⸗ 
Ferniiedes1g/ vermiſchs mit Frawẽmilch. 
Oder diß / Nimm Flochfamen iz lot / 
Quittenſamen s pl außgeſchelfft Melon / 
Kuͤrbiß / Erdapffel / Cucumerſamen / jedes 
&lot/ Magſaatſamen iz g / das ſiede in 
maß waſſer / daß ein drittheil verzehrt wer⸗ 
de / ſeyhe das wol außgedruckt / damit es 
ſchleimig werd / vnd ſpruͤtz eyn / das wehret 
der hitz / vnd gelegt den ſchmertzen. 

Außwendig zu brauchen: Nim weiſſen 

Bo üj und 
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Wo eins wider ſein willen harnen muß. 


A vnnd roten Sandel I Ruſckenkoͤrner / ges 


brannt Helffantenbein / Myrtenkoͤrner / je⸗ 
des lot / Wegrichſafft / Rofenwafleri je⸗ 
des ı vntz / Gerſtenmeel ſo viel not iſt / erſtoß 
alles) vnnd mach ein weich Pflaſter. Du 
magſt auch zwey zerklopffte Eyerflar dar⸗ 
zu thun / deßgleichen wo man es ſtercker has 
ben wil / Schlehenſafft vnnd Hypociſtis, 
jedes 1 darinn zertreiben / vnd wie andere 
vberfchlagen. Were daundas vorderiheil 
def mannlichen Glieds innwendig auffges 
freffen/dafollman ein Tüchlinin Roſen⸗ 
waſſer netzen / vnd vberſchlahen. 


Wo eins wider ſein willen har⸗ 
nenmuß.5.7- 


Bwol bey diefem gebrechen / 
welchen etliche Artzte Diamnem 
nennen / ſich vielfachen der Diabete 

im 17. Cap.5 5. beſchrieben / vergleichen / 
ſonderlich diß / daß beyde den Harn zu uns 
zeiten / vnnd wider deß Menſchen willen 
B außtreiben/ fo ſeynd fie doch vnterſchied⸗ 
fich. Bey der Diabete iſt groffe Hig ter 
Nieren / die anziehend Frafft derfelben iſt 
vnordenilich / darauß groffer Durſt folget / 
vnd vil Harns / welchs alles inn dieſer Di⸗ 
amne micht iſt. Sonder da begibt ſich cin 
verflieſſen deß Harns / wider deß Menſch⸗ 
en willen / on allen fchmergen/brennen vnd 
zwang / alſo daß ſolchs offt on wiſſen / ohn 
empfindtnuß wider fehret / wie denen ſo das 
Beth beſeichen. Vrſachen diß mangels 
moͤgen folgende ſeyn / Wo deß Blater halß⸗ 
maͤußlin verletzt werdẽ / als etwa im Stein⸗ 
ſchneiden geſchicht / auß fallen / ſtreichen / 
auf groſſer kelte / wo man auff Falten Stei⸗ 
nen ſitzt / kalte Kranckheitẽ / als im Schlag! 
zu langer Schlaff / da man zu viel getrun⸗ 
cken hat / harte verſtopffung deß Leibs / daß 
das kot die Blater ſtarck trucket. Alſo auch 
bey den ſchwangern Frawen / da das Kind 
die Blater truckt. Letzlich auch / wo Apo⸗ 
ſtema vmb dieſelbeort ſeynd. Die Zeichen 
ſeynd ſcheinbar / daß auch warme ſachen 
angenemidargegen kalte zuwider ſein. Wo 
nun ſolcher Gebrechen (wie am meiſten ge⸗ 
ſchicht) auß kelte entſtehet I ſo taugt jm fol⸗ 


gende Latwergen / welche gewaltig iſt den C 
Harn zu erhalten. 

Nim Cypreßnuͤß vnd deß Baumsrins 
den / Weyrauch vnd ſeine rinden / Myrten⸗ 
koͤrner / Kuͤmmel / Myrobalani/ beyde ge⸗ 
röftet/dürres Taubenkot / jedes zꝙ I Aug⸗ 
ſtein / rot Corall / Roſen / jedes z lot / Syrup 
dareyn Quitten eyngemacht ſeynd / was 
not iſt / ein Latwergen / die nicht zu weich ſey / 
zumachen. Man mags auch in einer Brů 
zertreiben / darinn Saluien / Schluͤſſelblu⸗ 
men / Myrtenkoͤrner / Galles oder Cypreß⸗ 
nuß / alle oder welcher man wil / geſotten 
ſeye. Diſe ſol man morgens / vor dem nacht 
mal vnnd mitnacht /allwegeneiner Keſten 
großeflen. Es taugt auch zu den Rhuren / 
Diarrhœavnd Lienteria. 

Ein andre: Nim Myrobalani Chebu- 
li, Emblici, Bellirici,jeders q / Eychelen 
ſo vier vñ zwentzig ſtund in Eſſig geweicht 
vnd getrucknet ſeynd / iliz gꝙ / Cyperwurtz / 
Myrtenkoͤrner / Weyrauch / duͤrre Alant⸗ 
wurtz / roten Storax / rot Corall / das gelb 
Roſenſaͤmlin / jedes Hd ꝙ Myrrhaisg/ 
ſtoß alles klein / vnnd mach mit geſottnem y 
—— Latwergen. — * 

jutaugenauch Theriac / 

dat / gebrannie Ochſſen —— 
Haſenhirn / jedes beſonder iin Wein eynge⸗ 
geben. Alſo auch diß Mach Hafennieren 
fo duͤrr / daß man ſie ſtoſſen moͤgen / Dillen⸗ 
famenzjedes i lot / Epfichſamena lot / mach 
ein Puluer darvon / deſſen gib ä lot biß iig 
Din einer vntz kalt waſſer. Geſotten Igel⸗ 
fleiſch geſſen iR mäglich. 

Bedarff dann der Krancke oͤffnung deß 
Leibs / ſo iſt folgendo Cliſtirlen faſt nuͤtzlich / 
dann wo es lang wirt behalten / kraͤfftigt es 
den Blaterhalß I dag er angezogner wirde 
den Harn zu behalten: Timm Saluien/ 
Rauten / Schtüffeblumen / Je tenger je 
lieber / Camillen / Stechas / Cypreßblu⸗ 
men / nuͤß vnd rinden / jedes z M / laß ſieden / 
vnd mim wie gebreuchlich / darein vermiſch 
Dibergeilöli Beeno / des 2 ung / geröfte 
Ehebukiı Myrtenkoͤrner / Cypreßwurtz ges 
ſtoſſen / jedes ig g / vnd gib die in gebuͤrender 
waͤrme ſals offt es not iſt. 

Aufferhalb deß Leibe mögen Wildbad / 
fonderlich die ſchwefliche / Kan man die nit 


Gap.ıs, 


Buchs / vonder Blater, 


509 


Geſchweren der Blater vnd Blaterhalß. 


a erlangen / mach truckne Schweißbad mit 


die ſen Kraͤutern / ſo erſt iun der Cliſtir erzelt 
ſcynd / welche man auch zu einem Lenden ⸗ 
bad brauchen mag / aber in Wein oder Lau 
gen geſotten / eiwas Saltz vnd Alon darzu 


gethon. | 
x. Man foll auch die Gemaͤcht onnd drter 
vm̃ die Blater ſalben / darzu taugen folgens 
ol / vermiſcht oder jedes beſonder I von 
Igen / Bibergeil / Been / Holderblu / da⸗ 
runder ein wenig Bertram Pfeffer / rinden 
von Thannenbaum /rinden von Cypreß 
vder Nuͤß / welche du wilt / vermiſcht feye. 
„Ordnung deß Lebens iſt ſolchen Kran⸗ 
cken alſo an zu richten / daß ſie ſich fuͤrnem⸗ 
lich weder mit eſſen noch trincken vberladẽ / 


das man hierinn brauchen mag / derhalb es 
hie nicht zu ereferen iſt. 

Fuͤrnemlich aber iſt gute ordnung def 
Lebens hoch von noͤten / Alle fcharpffeifamws 
re / geſaltzne / wie auch faſt ſuͤſſe / ſampt allen 
groſſen bewegungen ſeynd zu meiden / dar⸗ 
gegen ſanffte Speiſen / ſonderlich Schaf⸗ 
milch zu brauchen. 

Zum Artzneyen taugen ſolche ſtuͤck / fo 
die Geſchwer vom Epter reinigen / als die 
Trochiſcos Alkakengi / inn Veyelſyrup 
oder Juleb biß 3 penngegeben. Offt Ho⸗ 
nigwaſſer trincken. Spruͤtz auch folgends 
in den Blaterhalß / Sie falbum Raſis, am 
77 blat O beſchriben / roder ꝙ mit Milch 
oder Honigwaſſer / darinn Feigen geſotten 


nichts das den Harntreibi epnneffien/fich ſchnd 


der Melon / Cucumer / Erdapffel / Peter⸗ 
lings / Rettichs / aller friſchen Fruͤchten / 
ſonderlich deß Voͤgelins Bachſteltzen ent⸗ 
halten. Deßgleichen ſoll er keinen zarten / 
weiſſen / waͤſſerigen Wein / Alſo kein ge⸗ 


waͤſſerten noch Apffeltranck / ſonder dick 


roten herben Wein brauchen. 
—— beſprenge er mit geſto 


B nem Kümmel Der etwas geröftet ſey / alfo 
mit cim wenigen Senffjamen / Pfeffer / 


Kuͤmmich / welche er wil. Erfollfich auch 


vor allem hůtt / das viel feuchtigkeit im Lab 


macht. Gebratne Keſten vnnd geroͤſte Ha⸗ 
ſelnuͤß ſeynd taugenbch. 


Von Geſchweren der Blater vnd 
Blaterhalß.5.8. 


Rſachen dieſer mag ein vor⸗ 
AI gangene Apoſtema ſeyn / alſo cm 

hauffen fcharpffer feuchtigkeiten deß 
Leibs / gebrauch hitziger Speiſen vnnd 
Trancks / ſo viel geſaltzens / vnnd anderß ſo 
den Harn ſchaͤrpffet / vnd vor erzelt iſt. 

Zeichen ſeynd verhalten deß Harns / 
Vnd ob ſchon etwas fleußt / ſo geſchicht es 
mit muͤhe / Schmertz ob der Scham vnnd 
vmbligende ort / Im Harn erſcheinen zim⸗ 
uche groſſe — Blut vnd Eyter / 
ſo vbelſti 


ſunct. 
Naun dieſem allem huͤlff zu thun / iſt faſt 


viel in vorgehenden Nieren gebrechen / vmm 


Stein / Grieß vnd dergleichen geſchriben / 


i * 

Inn allen andren ſachen mag er ſich de⸗ 
ren Artzneyen / an ob angezognen orten be⸗ 
ſchrieben / gebrauchen. — 


Apoſtema der Blater vnnd Bla⸗ 
serhalß.$ 9. 


C 


Aß Apoftema in der Blaterp 


vnd Blaterhalß entſtehen / gefchicht 
wunder ſelten. Vrſachen ſchud / ver⸗ 
letzung ver oͤrter / ſtoſſen / fallen vnd derglei⸗ 
chen / Alſo fchwettiger blutreicher Leib mie 
Eholera vermifcht! vollinder Mutter oder 


Nieren / von welchem folche Materiauff 


die Dlaser ſinckt / onnd Apoſtema machet. 
Es mags auch der Stein orfachen. 
Zeichen ſeynd ein gewiſſes Ficber/fo auf 
dem ſchmertzen entfiche I fiechender vñ beifs 
fender ſchmertz ob der Schamigefchwellen 
derſelbigen ort mit hitz / die man auch mit 
dem taſten empfindet / verhaltẽ deß Harns / 
welchen der Krancke auch nicht anderſt 
dann ſtendlingen von ſich laſſen kan. 
Darzu kompt verſtopffung def Leibs / 
durſt / etwa vndewen der Cholera / muͤhlichs 
athmen / erkalten der euſſerlichen Glicder / 
geſchwellen der Zungen / vnnd entruͤſtung 
deß Hirns / Sie werden auch von hitzigen 
vnd treibenden dingen verletzt. Darzu thut 
vildas Alter] hitzige zeit / vorgehaltens Res 
giment vnd dergleichen. 
Nun in dieſer Apoſtema werden etliche 
gemeine Regeln fuͤrgeſchrieben. Dieerfie/ 
Ri wo 
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Der dritte Theil diß 


Kap. 18, 


Apoftemader Blater und Blaterhals. 


A wodie Apoftema inder Blaterifrem Halß 
oder mannlichem Glied iſt / fo foll man den 
Harn nicht treiben. 2. Die Materi / ſo ſol⸗ 
che hitzige Apoſtema machet / iſt auff ein an 
der ort zu ziehen / ohn die in Peſtilentz. Der⸗ 
halb iſt im anfang zu Aderiaſſen. 3. Wo 
man erkennet / weicher Humor 


tin hierinn die oberhand hat / iſt dieſclbige ſa 
A zutreiben. 


mit gebůrenden Argneyen auf 

4 Man foll weder im anfang noch zunem⸗ 
men fein anzichende Eliftir brauchen /das 
mit nicht weg ie en 

gemehrt werd. Dargegentaugendie 
drende / damit ſich der vberfluß nit verſtopf⸗ 
fe / vnd dem ſchadhafften ort mehr nachtheil 
zufuͤge. 5. Hinder ſich treibende ſachen find 
nicht lang zu brauchen / damit die materi 
‚nicht grob / vnd dieſe Gliet er / ſo von Natur 
kalt ſeynd / noch mehr erkaltet werden. 6. 
Wann durch kuͤlende ding / die euſſerliche 
vnnd dergleichen zufaͤlle etwas gebeſſert / 
ſind lindrende ſachen / vñ die den Schmertz 
gelegen / zu brauchen. 7. Iſtwenig feuch⸗ 
tin in deß Krancken Leib / ſo ſeynd neben ans 
Bdren ertreibenden ſachen / baden vnd reiben 
nuͤtzlich. 8. In Apoſtemen / ſo im Blater⸗ 
halß vnd Mannlichen Glied ſeynd / iſt ſich 
vöderngebrauch das Roͤrlin eynzuſtoſſen / 
zu enthalten / dañ darmit wuͤrde der Scha⸗ 
den nur mehr verlegt. 9. Wo der verhalten 
Harn nicht durch ſich ſelbſt oder Inſtru⸗ 
ment fan außgefuͤrt werden / ſeynd andere 
weg zu ſuchen / Darvon zuuor geſcheribẽ iſt. 
Nun dieſem Gebrechen raht zu ſchaf⸗ 
fen / ſo iſt nach vermoͤg der andren Regel / 
im anfang die baſilica Ader zu ſchlahen / 
nach dem die ſach vnd krafft deß Krancken 
geſchaffen iſt. Befind ſich die Perſon zim⸗ 
lich ſtarck / vnd der Materi vil iſt / oͤfne den 
andren tag auch dieSaphea, Iſt dann die 
Apoftemamit Hitz / als auß Blut vñ Cho⸗ 
lera / So nimm Roſenoͤl / nicht wol zeitigs 
Baumoͤl / jdes ung Eflig i lot / vermiſchs 
vnnd ſalb dich da der ſchmertz iſt / darauff 
ſtrewe folgends Puluer / Nimm Myrten⸗ 
koͤrner / Roſen / Drackenblut / weiſſen Sans 
del / jedes gleich / ſtoß zu puluer vnd bedecks 
mit eim tuch / inbefchribnen oder Myrten⸗ 

Öle gefeuchtet. | 
Darnebenift auch der Kranck mit lind⸗ 


senden Artzneyen / vndringen Cliſtiren zu C 
purgiren / die haͤrtin der Apoſtema zu lind⸗ 
ren / den Schmertz zuſtellen / vnd wege deß 
Harns zu oͤffnẽ. Von allem haſt du in vor⸗ 
gehendem beſcheid: Darzu . folgende 
behung faftdienftlichift. Nim Camillen / 
Schuchlk / jedes ʒ vntz / Eybſchwurtz / leyn⸗ 
men / Fenumgrecum / jedes 3lot / Lah wol 
in Waſſer ſieden / behe die ort ein ſtund lang 
mit. Darnach fuͤlle mit diſer Brů ein Bla⸗ 
ter auff halb / halt ſie warm vm̃ den Maß⸗ 
gang / ob der Scham vnd Blater ort. Dar⸗ 
nach ſalbe dich daſelbſt mit Camillen / Vei⸗ 
el / Silgenoͤle / Oder andrem / ſo in Apoſte⸗ 
ma der Nieren anzeigt iſt. 

So nutzt auch Waſſerbaden / darinn 
Eybſch / Pappelen / Camillen / Leynſamen / 
Schuchlen / Wolgemut / Cyperwurtz / Rd 
benkraut / Koͤl / Fenumgrecum / welcher du 
auß diſen wilt / geſotten ſeye. Erfordert daũ 
die fach warmer ol brauch Gilgenoͤl / S. 
Ehann⸗dl / Rautenol / bitter vnnd füß 
Mandeloſ / gelb Veyelol / Das miltert und 
sertheile die ſchmertzen / Ziegeloͤl / vnd fur⸗ 
nemlich das Pflaſter von Lorbern. D 

So dann die Apoſtema iſt gebrochen / 
Halt dich wie in Nieren anzeigt iſt. 

luß / ſo werden folgende eſſen⸗ 
de ding inn allen Gebrechen der Blater ges 
lobt: cyngemachte Alantwurtz / Bibinel⸗ 
wurtz / welche alle vnreinigkeit darauß reu⸗ 
met / eyngemachter Calmes / Theriac / 
Mithridat / Betonienzucker / Mech vnnd 
Honigwaſſer. Wie auch das Waſſer auß 
Lemonien / welches ſonderlich zu den verle⸗ 
tzungen der Blater vom Stein taugen. 


Gebeermucter. Cap.is. 


Onaanfang diß vnſers 
x IL 5 Artzneybuchs bißher/ hi 
9 wirvon allenden fuͤrnemſten 
** —— — deß 
men en Leibs / ſo € 
ben ORmın end ⏑— 
liehen ond gemein fepnd/gefchricben: Was 
aber die Mutter betrifft / fo allein dem 
Bausch —** zugeeignet / u 
gefchoben/von welcher hie su 
ſchreiben iſt. 


SO 







’ 


| 


A 


Sapıı. 


Buchs /vonder Mutter. 


Su 


Don der Mutter. 


Dis iſt nun der fuͤrnemſten Glieder eis 
nes / das Menſchlich Geſchlecht zu erhal⸗ 
ten / Von Gott dem erſchaffer der Natur 
zu einem Gefeß / empfahung vnnd erhal⸗ 
tung deß mannlich en Samens verordnet / 
welcher darinn zu einer lebendigen Frucht / 
geformet / gemehret / beſchuͤtzet / erne hret / vñ 
biß zu gebürender zeit / da er auff die Welt 
kommen ſoll / erhalten wirdt. 

Die Öriechennennen diß Glied Metra 
vñ Hyftera,die gateinifchenMatrix,Vul- 
va,Vterus: Wir / von jhrer tugend / 
Damit fiedieempfangne vmbfehet / 

vnnd vom Gebecren / Beer oder 
Gebeer mutter. Ihren ſtandt hat ſie in dem 
vnterſten theil deß Bauchs / gleich vnterm 
Nabel / ſtoſſet hinden an ben Maßdarm / 
vornen an die Blater / vnnd werden zwen 
theil auß / hr gemacht. Der erſt iſt jhr gantz 
Corpus, dareyn (wie geſagt) der Samen 
empfangen wirdt / vnd die Frucht erhaltet. 
Der ander iſt jr Haß / welcher ſich biß zum 
euſſerſten theil der Scham erſtreckt / alſo 
daß ſie der Blater mi ihrem Halß (die ans 
Hang ende horn oder bandt / darmit fie an die 
Hüffte gebunden iſt / außgenommen) ſich 
vergleiche. Wo du nun diſe Mutter fampt 
jhren anhengen beſichtigſt / So vergleicht 
fie ſich mit allem dem mannlichen Glied / 
allein daß diß auſſerhalb / das Weiblich 
aber jnnwendig iſt / darvon hie vornen im 
anfang deß 5 Capitels vnd darnach gnug⸗ 
ſam geſchricben iſt. 

Ir Subſtantz vnd Weſen iſt jnnwendig 
fleiſch / rauch / ſonderlich amboden/ durch⸗ 
auß mit kleinen duͤpfflen / faͤßlen oder zaͤſer⸗ 
len beſprenget / welche ſo vil aͤderlen ſeyndt / 
die ſich von allen orten deß Leibs zur Mut⸗ 
ter erſtrecken / im beylag den mannlichen 
Samen an ſich ziehen vnd behalten: Alſo 
auch die Dlumen der Weiber herfuͤr ſtoſ⸗ 
fen / die empfangne Frucht darmit ernchs 
ren / vnd die Affter geburt erhalten. 

Weiter ſo hat ſie junwendig zwo huͤ⸗ 
linen / vnd wirdt glaubt / inn der rechten 
werden Knaben / inn der lincken Meid⸗ 
len empfangen / von welchem weiter her⸗ 


nach. 
Auß wendig iſt ſie faſt dderig vnd hart / 
diß darumb Kr ſich im Kinder tra⸗ 


gen vnd geberen offe öffnen! dann wider bes c 
ſchlieſſen muß fo ſolt diß durch diſe Neruen 
geſchehen. Es beſchuͤtzt ſte auch ein ſolche 
haͤrtin vor mancherley verlegung. 
Gedachte Neruen feynd auch vrſach 
ihre bewegens und vmbwanderns im Leib/ 
dann weil ſolch weiß Geaͤder faſt empfind⸗ 
lich iſt / vnd leichtlich beleidigt wirt / ſtrupfft 
es eyn / zeucht mit ſolchem ſchmertzen die 
—— vberſich / Darvon auch weiter 
Der Mutter Halß aber (der etwa kurtz / 
bey anderen lang / aber rechter maß eiiff 
zwerch Finger hat ) iſt von hartem meuß⸗ 
lechtem vnd ddrigem fleiſch / der von tag zu 
tag mehr erhartet / ſonderlich in faſt gehlen 
Weibern / als gemeinen Huren vnd alten/ 
der geſtalt / dz er etwas zu kruͤſpeln gerahter. 
Diefer Halß hat auch an demortda die 
Mutter anfahet / ein Loch / das wirde nims 
mer dann ins beplag /reinigung der Mo⸗ 
nat vnd Geburde geöffnet bleibt ſonſt zum 
aller gnaweſten ond feft befchloffen, fonders 
lich nach dem empfahen deß Mannlichen - 
Samens / alfo / daß nichtsweder darauf 
noch dareyn kommen kan. Inn Jungeniſt D 
fie faſt duͤnn / wird mit dem wachſen dicker / 
auffgeblaßner / wann ſich die Monatzeit 

nahet / eyngezogner nach der reinigung. 
Es legt auch der gedachten dickin zu das 
Kinder tragen / warın je öffter eine geneſet / 
je keyffer vnd dicker fie wirt deßgleicheners 
bartet ſie im erſten empfahen / vnd wirde dis 
cker. Dieſe muß ſich aber notwendig mit 
wachſen deß Kinds außdehnen vnd erwei⸗ 
tern / damit die Frucht raum hab. Aber in 
denen die nie empfangen oder geboren ha⸗ 
ben / bleibe ſie inn einer groͤſſin / iſt auch viel 
kleiner dann der Schwangern: Alſo auch 
viel kleiner in den Kindern vnd vnerwachß⸗ 
nen dann die Blater / aber mit dem wachſen 
wirdt ſie taͤglich groͤſſer / alſo / daß ſie her⸗ 

nach die Blater weit vbertrifft. 

un ſolche vnd dergleichen vilfaltige be⸗ 
wegungen / alſo auch / daß ſie cin ſonderli⸗ 
che neigung zu wolriechenden / vnnd ab⸗ 
ſchew von ſtinckenden ſachen hat / dieſe 
fleucht / gegen den anderen empor feige] / 
haben den weiſen Mann Platonem ber 
wegt / wis folgtäufchreiben: Difer theil in 
Vo ünj dm 
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Der dritte Theil diß 


Gap.ıy. 


Weiber Monatzeit in gemein. 


A den Weibern / welchen viel Metram vnnd 
Hyfteranennen / iſt ein lebendiges Thier / 
deß geberensbegirig. Derhalben / wo es uns 
zeitlich auffgezogen / vnd lang vnfruchtbat 
bleibt fo wirt co vnwillig vñ vngeſchlacht / 
erhebt ſich / durchſchleufft den gantzen 
Bauch / verſtopfft darmit die Lufftloͤchlen / 
daß man nicht Athmen kan / wirfft alſo in 
eufſerſte noth vnnd gefahr / mit erweckung 
mancherley Kranck heiten. So vil ſchreibt 
en Diefemeinung wirt gleichwol von 

aleno widerfprochen I Darvon im fols 
genden weiter. 

Nun diß edel Weibßglied leidet gar viel 
vnd mancherley zufaͤll / vnd darauß folgen⸗ 
de Kranckheiten | welche (wo ſie vberhandt 
nemmen) die empfengnuß / vnnd alſo Die 
fruchtbarkeit der Weiber verhindern. Wel⸗ 
che fuͤrnemlich vnd mehrertheils daher rei⸗ 
chen / daß jhre Monat vnd Blumen entwe⸗ 
ders zu viel verflieſſen / oder aber verhalten 
werden. Darauß folget dann erſtarrung 
dep natürlichen Samens / weiß geſichte / 
auffſteigen der Mutter / das etwa erſteckt / 

B onterfich ſencken vnnd außfallen derſelbi⸗ 
genigrofler ſchmertz / Seſchwer / Apoſtem / 
erharten / beſchlieſſen / Krebs / vnnatuͤrlichs 
Gewechs / Mola, Vnfruchtbarkeit vnnd 
wo man ſchon empfacht / vnzeitigs verflieſ⸗ 
ſen vnnd gebeeren / ſampt mehr andern Ge⸗ 
brechen / darvon in folgendem ſoll geſchrie⸗ 
ben werden. Vnd erſtlich iſt von den Weib⸗ 
lichen fluͤſſen / oder ihr Monatzeit zu ſchrei⸗ 
ben. 


Von der Weiber Blumen oder 
Monatingemein.s.ı. 


Aß dieſer Weibsfluß bey vns 

vnd andern Nationen die Blum ge⸗ 

nannt wirdt / hat dieſe vrſach / daß zu 
gleich / wie ein Baum ſo bluͤhet / taugentlich 
zur fruchtbarkeit geacht wirdt / dargegen 
dieſer fuͤr vnfruchtbar / ſo der Blumen man 
gelt (den Feigenbaum außgenommen) Als 
ſo helt es ſich auch mit den Weibern / daß 
dieſe ſo jhr zeit haben / taugentlich ſeyndt 
Kinder zu empfahen vnnd zu geberen / das 
denen ſo deſſen mangeln / nimmermehr 
zuſtehet. Zum anderen nennen ſie die La⸗ 


ehe —— vom ah ed c 
darumb / daß ſie ordentlicher weiß zu di⸗ 

zeit oder zo tagen widerkompt. Oder daß 
ſie nach lauff deß Mondens das iſt ime 
ſten zunemmenden viertheil bey den Maid, 
ien / im andern / den erſtarckten / im dntten 
bey den mitlen / vnnd legten Den betagter 
fliefjen : Darauf dann die fleiffige Ars 
abnemmen/zu was zeit jedem alter ein Ade 
su öffuen ſey / nemlich den jungen im newer 
vnnd zunemmenden / den Alten im ab 












fruchtbarfeitundwolfart- — > 
Dargegen / wodie verhalten] zu vil / vn⸗ 
ordenulich oder vhei geferbt fepnd / arme " 
cken ſie allen vnraht / reizung zur vnkeuſch 
heit / viel ſchwere Kranckheit / wie in folge 
dem angescigt wirdt. 



















allen die Weiber mit dieſem 
den ſeynd. Bund von in nd 
fachen difputieren die Philofopf 
cherley / hie zu lang und ohn not einzufüi 
ren. Aber vom vrfprung und materidiß ges 
blůts wirdtepnhellig gefchloffen / eefepci 
arge / vngedewette / kalte grobe feuchtir 
blut deß gaugen Leibs / ſo durch vorgedach⸗ 
te aͤderlen inder Mutter verſamiet 
Ihrer zeit als ein ſchaͤdliche matcr aufaeı 
floͤßt werde. Daß fie aber falıfeye,wirem 
dieſem bewieſen / daß / wann es feinen gang 
vberkompt / die Weiber einen ſchauder ond 
froſt empfinden. Diß geſchicht num inn 
mehrerley weiß. Das fo ſich aufferhalbna 
tuͤrlichs vnnd ordentliches gangssutregt 
wirdt hernach infonderheit fampg feinen 
vmbſtenden befchrieben. Denen Ißeibert 
bey welchen es fein flieffen iumz oderztagen 
(8 


F} * 4 
N AcHeE Ten 
elle Bela, D 
1 EOS 


verricht / iſtes am gnedigſten /verbai 
lenger / ſo werden a — 
wiewol jhnen zu jeder folcher zeit etwas 
frafft entzogen wirdt / vnnd beſchwerde zu⸗ 
gelegt. Anfangdepflicffensift gemeinige 
lich vmb 14 Jar / da gibt es anzeigen / daß 
der natuͤrlich Samen anfacht zu jeitigen / 

die 


A 


Sap.ıs. 
I Weiber 


bey hitzigen entſtehet begierd dep Manns / 


danmn der Weiblich fluß ift nichts anders 


Bmenſtellen / dann ſolches 


dann ein natuͤrlicher Samen / ſo noch nit 
völlig abgekocht iſt welcher von wegen deß 
vberfluß begert durch Die Natur außge⸗ 
trieben zu werden. Dieſes flieſſen nimpt im 
Alter / das iſt / vmb die 40 oder 45 "Jar ab / 
erreicht etwadie so vnd wunderſelten oo / 
in weicher zeit die Weiber noch taugenlich 
zum empfahen vnnd gebecren feynd. Doch 
kompt es zu zeiten fruͤer / etwa ſpaͤter / nach 
dem die Naturen vnnd Complex der Coͤr⸗ 
per / Blutreich / ſtarck / arbeitſam I ruͤhig o⸗ 
der bloͤd ſeynd. Es iſt auch ein gemeine Res 
gel bey denen  fonatürlicher fachenerfaren 
ſeynd / wo einem Weib jhre recht garnicht 
flieffen(wieetwa bey gar hitzigen vndtruck⸗ 
nen gefchicht)daffolche onfzuchtbar fepen/ 


eigen deſſen vil orfachen anıfoim 7. Cap. 


inn Vnfruchtbarkeit Mann vnnd Weibs 
zum theil gemeldt ſeynd. Jedoch geſchicht / 
wiewol fafi felten / daß folche Frauwen em⸗ 
pfahen vnd gebeeren. | 
So iſt auch diß die natärliche ordnung! 
daß wann eineempfangenhatifich jre Blu 
luͤt wirdt der 
Frucht inn Mutterleib zueiner narung bes 
rrit / zugleich wie ſich auch das nach der ges 
bun in Milch zu dieſem verwandelt. Wie⸗ 
wol ſich auch gar offt begibt / dz die ſchwan 
gere bih gar nahend zur Geburt / zu gewoͤn⸗ 
lichen zeiten flieſſen (davon weiter hernach) 
aber ſolche bringen kleine / ſchwache / vnd 
nicht langwirige Kindlein / weil jhnen der 
meiſte theil der nahrung entzogen wirdt. 
Diß iſt auch wider den gemeinen gebrauch 
der Weiber / die / wann ſie halb getragen / 
zur Ader laſſen / geſagt / es ſeye dann gar 
roſſe voͤllin def Leibs vnnd Adern / die fols 
ches Laſſen unvermeidlich erfordern / ver⸗ 
Inn welchem nicht defio weni⸗ 

ger groſſe befcheidenheit zu brauchen iſt / 
daß nicht vber drey vntz gelaſſen / ehe deſto 
öffter geöffnet werde. Vnd zwar ſo iſt inn 
dieſem Fluß abermals ein wunderbarliche 
art onnd Eigenſchafft der Natur / daß ſie 
ein ſoiche fchädliche vnnd gifftige Mate⸗ 
riinn Menſchlichem Coͤrper ohn alle vers 
kegung / ſa mit hoͤchſter fürdernuß der Ge⸗ 


Buchs / von der Mutter. 
onatzeit in gemein. 
die Schamhaar vnnd Bruͤſtlen wachſen 
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ſundtheit / behalten vnnd außtreiben mag.C 
Die erfahrung ſampt allen Gelehrten 
zeugen / daß dieſe Weibskranckheit vnter 
andern gleich vnzalbaren / folgende ſchaͤd⸗ 
liche eigenſchafft hab / daß / wo ſie hin ge⸗ 
floͤßt wirdt / kein frucht wechßt / die Reben 

verderben / der Moſt wirdt Eſſig / Kraͤuter 

verwelcken / Baum verdorren / Eyſen ver⸗ 

roſtet / Glockenſpeiß vnnd andere Metall 

verduncklen / genoſſen / macht er gemeinig⸗ 

lich vnſinnig / ſonderlich die Hund / werden 

die Binenkoͤrb damit beſtrichen / ſo ver⸗ 

fliegen die Immen / Es benimpt ſcharpf⸗ 

fen Waffen das ſchneiden / die flieſſende 

Weiber bemafigen allein mie dem gefiche 

glantzige Spiegel;der Lufft wirdt vergifft/ 

die Kinder / wieman es nennet | bezaubert. 

Sihe nu du ſtoltz hochmuͤtiges menſchlich 

Geſchlecht / was herrlicher Materien du zu 

deinem erſten anfang vnd auffenthaltung 

habeſt. Diß gab den alten Poeten vrſach / 

daß ſie dieſen Fluß gantz eigentlich vnd art⸗ 

lich dem Krieg vergliechen / vnnd ſagten: 

Mars were kein Sone deß guͤtigen Jupi⸗ 

ters / ſonder Junonis allein( verſtunden bey 

Junone diſen Fluß) vnd zwar wo mandefs 
ſen ſchaͤdliche eigenſchafften auff den krieg 

deuten will / ſo iſt er kuͤnſtlich vnd warhaff⸗ 

tig Contrafettet: Dann was verderbet 

mehr allerhandt Fruͤchte / Reben / Moſt / 

Kräuter / Baͤum / dann der Krieg? Was 

vernuͤtzet vnnd verwuͤſtet mehr Epfens? 

Wie viel hell glantzender Harniſch vnnd 

Waffen werden verdundele? Wo nimpt 

Vnſinnigkeit mehroberhand? Wo ver⸗ 

gleicht ſich der Menſch mehr den wuͤtenden 

Hunden? Was vertreibt mehr Menſchen 

von ihrer arbeit vnd Wohnungen? Wie 

kan der Lufft leichter vergifft werden / dann 

durch erſtincken der vmbkommenden Coͤr⸗ 

per ? Aber es iſt diß orts nicht weiter außzu⸗ 

ſchweiffen / woͤllen derhalb mit vnſern Artz⸗ 

neyen fortfahren / Erſtlich diß handlen / wo 

die Blume nicht recht von ſtat wolte / wie 

fie zu fürdern ſey 

Weiber Monat zu fürdern. 5.2 


Nfenglich ift etwas von den 
vrſachẽ / dardurch die Blumen verhal 


st4 


Der dritte Theil diß 


Gap. 19. 


Weiber HMonarzeit fürdern, 


124 auß euſſerlichen oder jnnerlichen. Vnter 


den euſſern ſeynd ſchwere arbeit / hunger / 
anfechtung / kuͤmmernuß / vbrige font / 
Fieber / Waſſerſucht / Schwindſucht / man 
gel an der Mutter / deren Halß vnd derglei⸗ 
chen. Etſtehet es auß jnnerlichen / So iſts 
entweders auß arger Complex / es ſeye hitz / 
kelte / truͤckne oder feuchte / welche die auß⸗ 
treibende krafft ſchwechẽ / alſo daß ſie nicht 
mechtig gnug iſt ſich deß vberfluß zu ent⸗ 
laden / oder es hat mangel an denfelbigen 
Gliecdern / als wann der Mutterhalß vers 
ſtopfft / beſchloſſen oder eyngeſchmorren 
were / wie dann leichtlich in der Mutter vnd 
aͤderlen / ſo ſolchs Blut dareyn floͤſſen / ge⸗ 
ſchehen mag . 

un etwas vnterſchiedlicher erkantnuß 
dieſer ding zu haben / So mag man vrſach 
der euſſerlichen leichtlich auß bericht deß 
Krancken vernemmen. Iſt es dann ſchwe⸗ 
chin der außtreibenden krafft / So erzeiget 
ſich die mit hitz / durſt / ſchneller vnd ſtarcker 
Pulß / vñ andern hitzigen zeichen. Vrſacht 
es aber kelte / fo wirt die Fraw bleich / ſchlef⸗ 
ferig / ohn ſondern durſt / die Adern ſchlahen 
B ſchwechlich / langſam / vnnd vbel geferbter 
Harn. Hafftetdermangelanjanerlichen 
Gliedern / ſo zeigtes der Leib an / entweders 
mit vbriger feiſtin oder maͤgerin. Was dañ 
auß den vier fehchtigfeitenentftcher / dar⸗ 
von gibt das gebluͤt klares anzeigen / welche 
darinn herrſche. Vnd zwar / ſo bringt diß 
verſtopffen den Weibern nicht geringe ge⸗ 
fehrden anderer Kranckheit mit / dann ne⸗ 
ben dieſem daß fie (wie geſagt) gemeinig⸗ 
lich vnfruchtbar bleiben / fallen ſie zu zeiten 
in Tobſucht / Maniam, Fallende ſucht / 
auffſteigen / geſchwellen / Apoſtema der 
Mutter vnd vmbligenden oͤrter / traͤgheit / 
ſchwerin deß gantzen Leibs / vnwillen / auff⸗ 
koppen / Huften / ſchweren Athem / Waſ⸗ 
ſerſucht / verhalten deß Harns vnd Stul⸗ 
gangs / trawrigkeit / groß Haupt vnd Au⸗ 
genweh / ſampt dem Podagra. 

Damit nun dieſem gebrechen raht ge⸗ 
than werde / ſo ſeynd erſtlich etliche gemei⸗ 
ne Regeln fuͤrzuſchreiben. Die erſte / Wo 
die Blumen bey den duͤrren trucknen Leis 
bennicht flieflen /da foll man fich hitziger 
vnnd truckner fachen enthalten / damit der 


mangelnich: gemehr 
dieſem verhalten das Blut fuͤr ſich ſelbſt 
oder ſonſt bewegt / anderßwo fleußt / ſo iſts 
behuͤlfflich / weil das blut fo ſonſt verduͤrbe / 


außgefuͤhrt wirdt. 3. Den Fluß zu bewe⸗ 
gen / iftnüglicher die Adern onterhalb der 


Mutter / dann die obern zu laflen / damit 
das Blut onterfih gezogen werdt. 4. E⸗ 
ben zu dieſem nuͤtzet ſtarcks binden der tiech / 
vnd dieſelbige ein gute weil angezogen hal⸗ 
ten. 5. Wo ſolcher mangel daher kompt / 
daß die aͤderlen inn der Mutter verſtopfft 
ſeynd / es ſey von geſchweren oder andern 
vrſachen / ſol das blut durch Aderlaſſen / lin⸗ 
dernde Artzneyen / abbruch / vbung vnd der⸗ 
gleichen gemindert werden. 6. Starcke 
ſachen / als Nießwurtz / Euphorbium, 
ſchwartz Coriander / ſo man etwa pflegt in 
vutern Leib zuſtoſſen / ſoll gar wenig ſcyn / 
vnnd kurtze zeit behalten werden / damit ſie 
fein fieber oder verletzung macht. 7. Was 
den Harn treibt / fürdert auch den Monat, 
8. Wonichtgute ordnung inneffen vnnd 
trinken gehalten wirt / da fan alle mühe vñ 


arbeitnichtsoder wenig erfprieflen. 9.DieD 
Blumen zu bringen foll man erftlich die 
fach mit geringen / folgends mitlen / letzlich 


mit ſtarcken angreifen. i10. Warme wol⸗ 
riechende ding ſeynd behuͤlfflich vber den 
Nabel: Sturmbuͤhel / vnd vmbligend oter 
geſchlagen. 11. Entſtehet dieſer mangel 
auß Geſchweren / Apoſtemen / Fiebern oder 
andern vrſachen / da ſoll man erſtlich trach⸗ 
ten dieſelbige abzuſtellen / nachmals den 
Fluß fuͤrdern. 12. Wo erkennt wuͤrde / dag 
diß verhalten andere Kranckheiten vrſach⸗ 
te oder mehrte / ſoll man allen fleiß fuͤrwen⸗ 
den das flieſſen zu fuͤrdern / wuͤrde das nicht 
erlangt / das mit Aderlaſſen auff den Fuͤſ⸗ 
fen / vnd Laßkoͤpffen wenden. 13. Diemeil 
ein langer weg vom Magen vnd Leber biß 
zur Mutter iſt / ſeynd die Artzueyen alſo zu 
temperiren / daß ſie in ſolchem langen lauff 
nicht geſchwecht werden. 14. Was man 
in vordern Leib ſtoößt / ſoll an ein ſtarcken Fa⸗ 
den gebunden ſeyn / damit man das wann 
man will / außziehen moͤge / vnd nicht durch 
zu langes behalten den Mutterhalß verle⸗ 

tze vnd Fieber crwecke. 
Damit wir aber zun Artzneyen greiffen / 
dieſe 


et werde. 2. Woinnc 


Sap.ıs. 


Büchs / vonder Mutter, 


sis 


Weiber Monatzeit fürdern. 


A dieſe verftopffung su öffnen / fo ſeyndt erſt⸗ 
lich die orfachen zuerwegen: Wo dieſe auß 
euſſerlichen zufallenden ſachen / als zu groſ⸗ 
fer arbeit / hitz / faſten vnd dergleichen entſte⸗ 
hen / ſo ſeynd dieftlbige abzuftellen. In hitzi⸗ 
gen orfachen kuͤlende: In kalten wermende 
ſtuͤck ſo die verſtopffung oͤffnen / brauchen. 
nn vberfluͤſſigem Blur die Ader inn der 
iebůgen oͤffnen / welche am tauglichſten 
iſt / die Monat zeit zubringen. Vnd alſo in 
anderm / allwegen das widerwertig brau⸗ 
chen / dann durch diß mag der mangelleicht 
lich gewendt werden. Geſchehe das aber 
nicht / fo werden hernach eufferliche vnnd 
innerliche mittel verzeichnet) vnnd drey or⸗ 
Dentliche wege darin zu halten / befchrien 
ben / auß welchenjeder was der fach zum be⸗ 
quemſten iſt / zu erwehlen hat. 
Weil dann nicht vnnůtz ſeyn kan / erſt⸗ 
lich zu vberlauffen / welche eintzliche ſtuͤck 
oder Simplicia taugentlich ſeynd die Blu⸗ 
inen zu fuͤrdern / ſo ſeynd es folgende: Erſt⸗ 
lich warmer Natur / darinn nach vnterwei⸗ 
ſung der 9 Regeldie geringſten / damit an⸗ 
zufaheniſt / angezeigt werden. Inn Wur⸗ 
B sen nuͤtzen / Epfich / Fenchel / Ruſcken / 
Sparglen / Peterling / Graßwurtz / Fer ber 
wurtz / Ackerwurtz / Haſelwurtz / Schwer⸗ 
tel / Baldrian / weiſſer Diptam vnd Alant⸗ 
wurtz. VonSamen / Ruſcken / Feigbonen / 
beyderleh Peterling / Zimet / Sparglen / 
Epfich / Enis / Fenchen / Kuͤmmel / der drey 
ſehten rohe oder vberzuckert. Vuter den 
Kräutern I Fuͤnfffingerkraut / Beyfuß / 
Kornmuͤntz / Woigemut / Matron / Hirſch 
zungen / Spicanardi / Wermut 
mãntzen / Wecholder / Kuͤnlen / Liebſtoͤckel/ 
Flachßſeiden / Frawenhaarkraut / Geriel 
vnd gewaſchen Terpentin. | 
Solgende ſeynd viel ſtercker / Wund⸗ 
feherting / Rauten / Centaur Zeiler / Se⸗ 
uen | Euphorbium, Ammoniacum, Sa- 
apenum, Myrrha, Opopanacum ound 
—— Schwartz Coriander / Senff 
ſamen / Pfeffer / Bibergeil / Coloquint / 
ſchwartze Nießwurtz / Bertram / Calmes / 
Soldwurtz / Efelucumerfafft / Laußſa⸗ 
men / Baurachfalgı Stier und Hennen / ja 
aller Thier Gallen. 
Auß wolriechenden fo die zeit fuͤrdern / 


ſeyndt / Spica auf Judia / Zimet / Caſſia © ¶ 


holtz / Coſtẽwurtz / Ammey / Biſem / Mad⸗ 
ſenakraut / Cemeelhew / Galla Muſcata, 
vnd dergleichen / Die ſo zu Rauchen vnnd 
Dampffen zu brauchen / feynd folgende / 
Opopanacum, Seiffenfraut/ Weyrauch 
Blatta Byfantia,/ Paradeißholg / roter 


Storax. 


So ſeynd folgende die kuͤlende ſtuͤck / 
Samen von Scariol / Melon / Kuͤrbiſſen / 
Erdaͤpffeln / Cucumer / Endiuien / Lattich! 
vnnd mehr andere ſo hernach vermeldet 
werden / auf welchen allen man Zepfflen 
zum vordern Leib / Pflaſter / Salben Puls 
uer / Dell Tranck / Baden / vnd nach dem es 
die noth erfor dert vnnd art deß ſtuͤcko erlei⸗ 
det / machen mag / wie du daun hernach 
mancherley wirſt zufehenhaben.. Woͤllen 
hiemit weiter vnnd zu den verſprochnen 
Proceſſen greiffen. | 

- Dererfieweg die Monatzeit zu fuͤrdern / 
wirt etwas weitleufftiger befchrichen / dar⸗ 
inn mancherley Artzney von vielen Artzten 
vcrordnet / zuſammen gezogen / darauß ein 
jedticher was jhm dienſilich iſt / zu erwehlen D 
hab / woͤllen inn den andern zweyen etwas 
kuͤrtzer ſeyn. Darumb ſo mag man in den⸗ 
ſelbigen was manglen moͤchte / auß dieſen 
erſtatten / vnnd alſo erſtlich mit dieſen ſa⸗ 
chen ſo dienſtlich ſeyndt den Leib inn ein 
recht weſen zu bringen I anfahen / vnnd ans 
xigen / warmit folcheverfiopffung vñ ver⸗ 
hinderung deß flieſſens auffgehaben wer⸗ 
de. Darzubereitfolgenden Syrup: Nim 
Ferberwurtz zwo vntz / Liebſtoͤckelwurtz / 


Roß⸗ Sparglen / Cyper vnnd Graßwurtz / jedes 


zlot / Zirmet 2 ung) Meliſſen 2 ung Bal⸗ 
ſam / holtz vnnd frucht / jedes ung / Spica 
auß India z / geſchaben Suͤßholtz / Wein 
beerlen / Roßmarinblumen / Stechas / jedes 
vntz / Honig 6 vntz / weiſſen Zucker Hung! 
darauß ſiede ein Syrup / den leutere / vnnd 
gib 2 ung in roter bruͤ. 
Ein andre. Tim Ferberwurtz 2 vutz / 
Sparglen / Ruſcken / Cyperwurtz / jedes ein 
eng / Kornmuntz / Baldrian / Seuen / Roß⸗ 
muͤntz / Poley / jdes i M / Meliſſen ꝛ M / gir 
met zung / Balſamholtz vnd frucht / auß⸗ 
geſchelfft Melonſamen / jedesı vntz / Spi⸗ 
danardi t lot / geſchabẽ Suͤß holtz / Weinber 
—U 
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Sap-ıy. 


Weiber Monatzeit fuͤrdern. 


A len /jedes ilot / Honig / Zucker / jedes o vntz / 
mach eyn Syrup / darvon gib zoder 4 lot 
in roter Erbißbrů. 

Der dritte: Nim Epfichwaſſer / Feig⸗ 
bonen / Sparglen / Fenchelwaſſer / jedes 6 
vntz / Spica auß Jandia a lot / Zimet ıpl 
Ammoniacum, Opopanacum, ler ei 
gl Peterlingı Fenchel / Ammey / wildg 
Rübenfamen / Kuͤmich / jedes g lot / Meer⸗ 
hirſch / Macedoniſchen Peterling / Kuͤnigs 
kraut / ſedes M / Galgant / Zimet / Saf⸗ 
fran / jedes; pl Veielſyrup 2 ung / Quito 
tenkern / Pappelenfamen / jedes lot! Das 
fiede in zwo groſſen maſſen Kuͤrbißwaſſer / 
biß zörischeil verzehrt wirde das ſeyhe / vnd 
vermifch gedachte waffer ond Veielſyruy 
darvnter / vnd ſiede es mit Honig fo viel du 
wilt / vollend ab / Letzlich ſpreng ein wenig 
Zimet dar zu / vnnd fo viel Meer ʒwifeleſſig / 
daß er ſawrlecht werd / Brauch jhn wie an⸗ 
dere. Dieſer fuͤrdert die Blumen gar faſt. 

Hier zu taugen auch die gemeinen Sy⸗ 
rup in allen wolgeruͤſten Apotecken bereit / 
als von Beyfuß / Frawenhaarkraut / Weg⸗ 
warten mit Rhabarbaro / vnnd vonfünff 

B Wurtzen. 

Wann ſie nun dieſe Syrup wie ſeyn 
ſoll / etlich mal gebraucht hat / fo iſt dieſem 
Gebrechen weiter zu begegnen / Vnnd das 
mit die Mutter von offt gedachtem ſchaͤd⸗ 
lichen vberfluß gebuͤrlicher weiß gereinigt 
werde / iſt der ordenlicheſt weg / daß die Fraw 
nach gelegenheit der vrſachen purgiert 
werde / das geſchicht bequemlich mit der 
Latwergen Benedicta, oder Hiera picra, 
in einer Br / darinn Ferber wurtz geſotten 
ſey. Deren magſt du vermiſcht oder vnver⸗ 
miſche / jeder für ſich ſelbſt / iz lot biß zung 
nemmen. Nach dieſem ſeynd treibende ſtuͤck 


oder zung nuͤchtern auff ein maldarvon. 
Item: Nim die Wurtzen von Epfich / 


Sparglen / Fenchel / Peterling / geſegnet 
Diſtel vnd Ruſcken / jedes ʒ lot / Ems / Fen⸗ 
chel / Kuͤmich / Ammeyſamen / jedesä gl 
zerſtoß ein wenig / Beyfuß / Poley / Bach⸗ 
muͤntzen / Andorn / Mutterkraut / Haſci⸗ 
wurtz / jedes M. Das ſiede in zwogroſſen 
maſſen Waſſer auff haib / drucks durch ein 
Tuch / vnd ſeyhe es ſauber / vermiſch darzu 
Syrup von fuͤnff Wurtzen / de Calamin- 
tha,deArtemifia jedesgleichidarnach du 
eo gern ſuͤß haſt / trinck morgens vnnd vor 
dem abend eſſen darvon. 

Ein anders. Nim Bachmuͤntz / Cen⸗ 
taur / Seuen / Fenugrecum / jedes 2 M / zer⸗ 
knitſchte Lorber zung! Das ſiede wie oben / 
vnd vermiſchs deins gefallens mit Zucker / 
vder der obſtehenden Sprupeinem. 
Oder: Nim Wachmuͤntzen / Meliſſen / 
Poley / Wolgemut / Stabwurtz / jdes M / 
Enis / Fenchel / Kuͤmmich / ſedes ı vntzz / zer⸗ 
ſtoß / Engelſuͤß z lot / Wegwartenwurtz ı 
vntz / zerſchneid Kraͤuter vnd Wurtzen / vnd 


fiede ſie in einer mitlen maß Waſſer / biß ein D 


drit theil ver zehrt ſey / das ſeyhe / machs ſuͤß 
deines gefalleno 

Ein anders Tranck mit Wein. Pin 
Seuenbletter / Beyfuß / j edes ein gute hand 
voll / daran gieſſe zwo gemeine maß guten 
weiſſen Wein / la beyleuffig ein drıctheit 
cynſieden / Darvontrinck abends und mor⸗ 
gens allwegen zwen Loͤffel voll. Begerſt du 
dann ein geringes Tranck zu machen / So 
nimm Wermut / Rauten / jedes i M / fuͤnff 
Pfefferkoͤrner / die ſiede in einer maß Wein 
biß ein drittheil ver zehrt wirt / ſeyhe es / und 
trinck darvon. Alſo magſtu Pappelen inn 
Wein ſieden vnnd trincken / Dannesiftfaft 


zubrauchen / als folgende: Nim Senet/ . behül 


Poley / Ferberwurtz / ſedes gleich / die ſiede in 
geringem weiſſen Wein / vnd gib 3 ung ons 
gefehr auff ein mal zu trincken. 

Doer: im Poley / Katzenmuͤntz / Stab⸗ 
wurtz / Rauten / Centaur / Iſpen / jedes i M / 
Seuen / Mutterkraut / jcdesiz M / Opo- 
panacum 3 ꝙ, Ammoniacum, G 
jedesı 3) Zimet I Ferberwurtz / jedesı M/ 
Myrrha lot / Das ſiede in einer maß waſ⸗ 


fer biß ein drittheil verzehrt wirdt / rind Mond 


ich» 
So iſt folgends Tranck gut vnd liebliche 
Nim ein halbe maß Reinfall / Saluieng 
M /Negeien / Saffran / Maris, jedes43 / 
zerſtoß vnnd binds inn eine zarte Leinwadt / 
hencks tag vnd nacht in Wein / drucks offt 
auß / mach drey theil darauß / ein trunck⸗ 
ſtund vor andern nachm morgen 
vnd abendeſſen biß inz ſtund / vnd jß winig / 
Man ſetzt hinzu / es ſoli mit abnemmendem 

geſchehen. 


Item: 


Gapiis, 


Buchs / vonder Mutter, 
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A» Yeem: Nim Holwurtzkern / Pfeffer/jer tot / zertreibo inn Wein zu eim trůncklen. O 


dest pHdarüber gieſſe bey 16 ongenmweiflen 
Wein / trinck abends vñ morgensdarvon/ 
es treibt vnnd reinigt die Mutter von arger 


—VVVO— 


© 2 * 
Oder: Nim Kumichkraut M / B 
fu M 1Pfeffertraug M / Haſelwurtz 
a 9 · Das ſiede in zwo maſſen waſſer vnge⸗ 
febr auff halb / darvon nim morgens nuͤch⸗ 
tern ein zimlichen trunck. u HR 0 DEE 
Ein anders. Nim goder 8 ſteudlen Po⸗ 

ley / ſo viel Maſeron / Macis Ip} s oder 6 
zerſchuutten Lorber / binds in ein Tuͤchlen / 
vnd gieſſe daran 12 vntz weiſſen Wein / laß 
in eim Kenntlen in heiſſem Waſſer ſteden / 
——7 — ein drittheil verzehret wirdt / 
wann N menig erkalt /truck das Secklen 
auß / rijck den halben thei morgens / den 
andern zwo ſtund vorm nachtmaſ. 

Item: Nim Beyfuß / Matron / Poley / 
Meiiſſen / Pappelen /edes M. Dasfiede 
inn einer maß Wein oder minder / darnach 
fie groß iſt / vnd braucho wie obſteht. 

Nim Wegwartenwurtz 4 M / thu die 
Seel darauf / waſchs ſauber / gieſſe zwo 
maß Wein der groſſen daran / laß ſieden / 
biß die krafft wol herauß kompt / darnach 
trucks auß vnd ſiede ſie Julebdick / Dar⸗ 
von brauch alle morgen ein oder zween Loͤf⸗ 
fel voll. 

So öffnet folgends bie verſtopffung 
gar faſt vnd fuͤrdert den Fluß: Nim die Lat⸗ 
wergen Triphera ohn Opium, Ferber⸗ 
wurtz / Zirmet / jedes lot / Fenumgrecum / 
Faſolen / rot Erbis / jeder ä lot / das ſiede inn 


im Saffranı ꝙ oder mehr / trinck 
den in Wein oder Pappelenwaſſer / er al⸗ 
lein fürderedie Blumen / das thut auch ein 
»aeftoffen Cardamomi. 

Jetzundt folgen etliche Puluer / ſo in 
Tranck eyngenommen werden Vnnd ons 
ter denſelbigen / ja ſchier ob allen Artzneyen / 
werden die Trochiſcos de Myrrha gepri⸗ 
ſen / die werden wie folget bereüiet. 

Nim Myrrha ig yıFeigendoneniig q/ 
Rautenhletter / Roßmuůntzen / Oypiam 
auß Cafdia / Kuͤm̃el / Ferberwurtz / Alant / 
Sagapenum, Opopanacum, jedes ı @/ 
forme Zrochife mit Weyfußſafft / darvon 
— waſſer / — ee 
otten m geilinı ꝙ / Fiſch⸗ 
muͤntzpuluer 53 / trincks inn Wein / es ſoll 
faſt fürdern. Alſo auch abgefallene Nuß⸗ 
biüs Jin Wein. Ab Sanct Johanskraut 
getruncken / ſoll auch den Fluß treiben. 

So ſeynd folgende Kraͤuterwein tau⸗ 
gentlich zu dieſem. Von Alantwurtzen / 
Maſeron / Benedictwurtzen / Betonien vñ 


Negelenblumen / vnnd Roßmarin. Item: D 


Nim Wecholderbeer ı M/ Ferberwurtz/ 
Zimet / Myrrha / jedes ilot / das ſiede inn 
VBeyfußwaſſer I biß eis drittheil verzehrt 
wirdt / ſeyhe es / vnd thu ꝙ Burres darzu / 
gibein zimlichen trunck warm darvon / def 
tags zwey oder dreymal. 
Das thun auch die Trochiſci Gallæ 
Mufcatz Raſis, 43 in warmem weiſſem 
Wein eyngeben / die ſollen von ſtund an 
Iffen. 


ffen 
8 ung Waſſer auff halb / ſcyhe es / vnd nim 3 > Merck auch Hiedife gemeine Regel / wo 


vntz / zertreib die Tripherädarinn/ zucfers 
deines gefallens. Die Argte brauchen 
derhalbendiefe Triphota vyhn Opium gar 
faft / daß fie Frefftig vnnd ſicher iſt / vermi⸗ 
ſchen zu zeiten 1 p Seuenbletterſafft dar⸗ 
zu / etwa Myrrrha roten Storax / Bdel- 
lium,Euphorbium,oder Opopanacum, 
nach dem die Sach gefchaffen iſt. Item / 
Nim huͤltzne Caſſia 34 / klein geſtoſſen / vnd 
gibs in Wein. SINE. — 
Ein krefftigers. Nim Myrrha / Biber⸗ 
geiliroren Storax / jedes; gJ / Seuenbleter / 
zarten vnd groben Zimet / jedes iz pl mach 
mit Honig ein Latwergen / Darvonnim 5 


der Wein einer ſolchen nicht ziemete / ſo nim 
die Blaͤtter von blawen Gilgen / zerſtoß 
wol / vund ſiede ſie in Capponenbruͤ / die laß 
trincken. Es iſt offt nuͤtzlich erfahren / treibt 
auch die abgeſtorbene Kinder. 

tem: Nim die Hirnſchalen von einem 
friſchen Capponen / nicht wann er geſotten 
oder gebraten iſt / ſtoß / vnd trincks mit Po⸗ 
leywaſſer. So viel ſey von Traͤncken / her⸗ 
nach von anderm ſo zu eſſen iſt. 

Nim Poley / welſchen Kuͤm̃el / Bachmuůn 
tzen / Veielwurtz / Holwurtz / Ferberwurtz / 
Myrrha / jedes z lot / mach mit geleutertem 
Honig ein Latwergen / darvon nim z lot / 

Kr rind 


! 
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Weiber Monatzeitfürdern. 
Afrinddarauff zwo oderdrey ung Wein os 


der Waſſer / darinn Seuenblerter / Poley / 
Berfußigenchelwurg / Sparglẽ / Epfich / 
Peierling vñ Ruſckenwurtzen / alle fampts 
lich oder fo vil zur hand feind/gefotten ſeyn. 
Item : Tim Latwergen Antidotum 
Hzmagogum i lot / gibo nuͤchtern / Wiltu 
es lieber rincken / zertreibs inn 4 ung Bey⸗ 
fußwaſſer / brauchs wann ſich der Fluß er⸗ 
zeigen ſoll. Theriac vnnd Mithridatfuͤr⸗ 
Auß eyngemachten ftäsken m wohn 
lantwurg / Mannstrewwurtz / P zu⸗ 
cker / Myrrha inn einem Apffel gebraten. 
So loben die Italianiſche Weiber das 
Eonfert Diacyminum, wo alle Morgen 
ein Zeiten werde genommen / fo werde der 
Fluß in einem Monat bewegt mach auch 
fruchtbar / Zudiefem kraͤfftige fie auch den 
Magen. Epngemachter Calmes tauget 
fonderlich wo es außder keltin kompt / hie⸗ 
ber · Fenchel mit eim wenig Zucker vberzo⸗ 
gen / ireibt die Blumen. Alſo / vnd ſtaͤrcker / 
Kimmelond Kuͤmmich / roh oder vberzo⸗ 
gen. So ſoll Saffran vnd Zimet in allen 
Speiſen gebraucht werden. 

Es ſeynd auch folgende Pilule zu bereis 
sen. Nim Pılulz Alsphanginz 5%! Aloe 
23 /geftoffen Seuenbletter 13] mach 14 
Pꝛlule mit Beyfußwaſſer / darvon nim den 
halben theil auff ein mal / ſie fuͤrdern den 
Fluß ſampt dem Stulgang / ſcyndt auch 
gang ſicher. 

Andre. Nim Biſem / Myrrha / jedes 4 
3 / Stechas / Ferberwurtz / Poley / Citron⸗ 


ſchelffen / Langenpfeffer / huͤltzine Caſſia / O Beyfuß / 
/ Peonienkoͤrner / 


rinden von Caſſiagiſtel / P 

Calmes | jedesig lot / Spica auß Jndiad 
ꝙ / mach Pilule mit Beyfußſafft / gib ı 2 
auff ein mal. So befehlen die alten zu zeiten 
gar ſcharpffe ding inn vordern Leib zu ſtoſ⸗ 
fen / als den hitzigſten Euphorbium in woll 
zu wicklen. Die Zepfflen mit etwas ſafft an 
weichen / gedachtes Puluer darauff ſtrewẽ / 
vnd ein ſtundt auff das lengeſt zu behalten. 
Item: Nim ſchwartze Nießwurtz I Wer⸗ 
mutſafft / jedes ä lot / Ammoniacum ı p/ 
machs mit Ochſſengallen an / vnnd meht 
dergleichen. Aber hernach folgen ringere 
vud ſichere: im Bibergeil / Moyrrha / ſe⸗ 


des gleich / Biſem ein wenig I forme mit 
WBehendi wie ein Eychel / an ein Faden ge⸗ 
bunden vndeyngeſtoſſſen. 
Oder: Nim friſche Rauten vnd Wer⸗ 
—— — 
agt tem: ⸗ 
mantzen / Sawbtot / Schafmuͤll / Kauren) 
ren en a wre 
tich / Stabwurtz / Neſſelſamen / Wechoider 
Ferberwurtz / weiſſe Nießwurtz / Centaur / 
Myrrha / Bibergeil) Alant Sagapenum, 
Opopanacum, ‚jedest gl Galla. cata 
Zfioß was zuftoffenift I vnd mach Zepffr 
fen mit Eſelcucumerſafft vnnd Stergal 
len / brauchs wie oben. 


Ein anders. Nim Entian / Polch/ ſes 
a lot / ſchwartzen Coriander ı 41 die mach 
an mit zerſtoſſenen Feigen / vnnd eim wenig 
DBingelfrautfafft / dieſe machen fein Hit 
noch fratt wie andere. Item: Nim Entiau 
2 2Coloquint / ſchwartzen Coriander / je⸗ 
des i ꝙ / machs an mit Eſelcucumerſafft / 
bedarff man die ſtaͤrcker / ſetz etwas weiſſe 






rd 
irre 
* 
* 


F 


Nießwurtz zu. Man macht mehr andere / 


lindere vnnd ſtarcke / nach gelegenheit der 
Sach / auß vor er zelten kalten vnd warmen 
ſtuͤcken / nach jedes gefallens. Mit dieſem 
aber vnd allem/foinder Mutter halß mag 
gefprägt werden/iftdiefe gemeine Regel zu 
behalten I das zuvor Das baden (darvou 
gleich hernach) gebraucht werde. 
Auſſerhalb dep £eibsift baden und behen 
nüglich/darzu nim Safelwurg & SR 1 Ats 
tichbleiter iz M / Wiutterkraut / Drängen 
Agrimonia / Wolgemut / Beto⸗ 
nica / jedes M / Camillen / Schuchlen / 
Roſen / jedes 5 SDR: zerſchneid die Kraͤuter / 
vnd ſiede die / wie offt geichtt. Es iſt auch 
nutz vnd gut / in eim warmen Waſſer zufis 
tzen / darinn allein Pappelen geſotten ſeynd. 
Oder: Nim Beyfuß / Seuenbletter / je⸗ 
deo drey M / Pappelen / Eybiſch / Beeren⸗ 
klaw / jedes i M / Fenchel / Peterling / Enis / 
Oyllen / wildt gelb Ruͤbenſamen / Haſel⸗ 
wurgijedes; q Camillen / Holderblu / Roß 
marin / Stechas / jedes q / mach ein Seck⸗ 
lin dar auß / das ſiede im Badwaſſer / vnnd 
ſitz darauff. 
Ein anders. Nim Beyfuß / Seuen /je⸗ 
des 


Sap.ıy. 
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Weiber Monatzeit fürdern. 
a des z M / ſuͤß Coſtenwurtz / Pappelen / Ey⸗ 


biſch / Berenklaw / jedes M / Samen von 
Pappelen / Eybſch / Gerelen / Lein / Fenum⸗ 
grecum / Flachßſeiden / Senffſamen / La⸗ 
uendel / Zirmet / jdes 3lot / Peterlingfamen / 
Fenchei / Dillenſamen / wild gelb Ruͤbenſa⸗ 
men / Hafelwurgijedes i lot / Camullẽ / Hol⸗ 
derbluͤ / Stechas / Roßmarinblumen / jedes 
ein vntz / das ſiede wie oben / und ſitz auff das 
Scecklen. Zu behen brauch wie folgt: Nim 
Camillen / Beyfuß / Seuen / Neſſelwurtz / 
jedes i M / Ledergerber low ä M / das ſiede 
in Waſſer / vnnd empfach vnten den war⸗ 
men Dampff. Item: Nim Rauten / Sal⸗ 
uien / Wermut / Barthan/Seuen/jedesı 
M / die thu in ein newen Hafen / vermach 
den wol / laß oben an der deckmein Loͤch lin / 
darfuͤr ſteck im ſieden ein Zapffen / nach⸗ 
mals zeuch den darauß / vnnd empfach den 
warmen dampff / wie geſagt iſt. Oder: Nim 
Morrba fo viel du wilſt / vermiſchs mit 
Bepfußfaffe; vnd laß trucknen /nachmale 
thu dar zu gefeilet Hirſchhorn / den drittheil / 
ovielder Myrrha iſt / vnd ſpreng diß Puls 
uer auff einen heiſſen Ziegel / empfach vnten 
B den dampff / bedecke dich ſonſt allenthalben 
wol. Du magſt auch allein Poley / Rauten 
vnd Seuenbletter darzu brauchen. Item: 
Nim Veielkraut M ı Myrrha ilot / das 
laß in run ginn er — 
warm als zuleyden iſt. Wim Poley / Ka⸗ 
tzeumuͤntz / Stabwurtz / Rauten / Centaur / 
Iſpen / jedes M / Seuen / Mutterkraut / 
Jedes iz M / Zimet / Galgant / jedes 19 
rmet / Ferberwurtz / jedes z M ı Myrrha 
alot / ſtoß grob / und ſiede es in einer kleinen 
maß Waſſer auff halb / brauchs wie oben. 
Es treibt auch den Harn. Oder: Nim Po⸗ 
ley / Wolgemut / Saluien / VBeyfuß jedes 
1 M / das ſiede zu einer behung. Zu raͤu⸗ 
chern. Nim ein wenig Coloquint / wirff 
die auff einen heiſſen Stein / empfach den 
dampff von vnten auff / es bewegt den Fluß 
Bench 
arpffiond ſicherer v vonmo 
| Specereyen vnnd dergleichen 
zuddmpffen oder raͤuchern. Oder: Nim 
Daulen / Camillen / Schuchlen / Cameel⸗ 
hultzene Caſſia / Coſtenwurtz / Schwe⸗ 
—— ——— Stechas / Stab⸗ 


wurtz (von dieſen welche du wilt / oder ein C 
theil derſelben. Esfennd auch daßkoͤpff in 

die Kniebuͤgin geſetzt / faſt nuͤtzlich die Mo⸗ 
natzeit zu furdern. uud: 


Folgen Salben/Pflafter. 
Sy Senngrecum vod Leinſa⸗ 


menſchleim / jedes 1 ong] vngeſaltzen 

Butter zung) Hennẽ / Enten / Gaͤnß 
ſchmaltz I marck auß Kalbsbeinen / jedes 1 
lot / Ammoniacum 4 lot / deindosterdi/ 
Mandeloͤl / jedes s ꝙ. Wachs was ein 
Salb erfordert ı darmit falb dich binden 
ond vornenvom Nabel an onterfich / aber 
erſt wann andre mittel/ als baden’ Aderlaſ⸗ 
fen / truͤncklen etc. gebraucht ſeynd. Item: 
Nim die Latwergen Benedi&ta i lot Tun 
bith z lot / ſchwartzen Coriander 3 J / geſot⸗ 
ten Honig was noth iſt ein Pflaſter zuma⸗ 
chen / das ſchlahe vber die Scham. 

Wo ſich nun nach brauchung geſchrie⸗ 
bener mittel der fluß erzeigte / rahten etliche / 
vnndrecht / man ſoll folgends Tranck ma⸗ 
chen: Nim Beyfuß / Seuenbletter / Poley / D 
jedes; Mizimer ılorı Macis / z ꝙ / das ſie⸗ 
and 

onge vierdte theil ver zehrt iſt / in 
einer Kannten vnd ſiedendem Waſſer / wol 
vermacht / das fuͤrdert den gang / biß zu 
rechter zeit. 

Der ander ordenlich weg dieſen Fluß zu 
fürdern / da wirdt erſtlich befohlen die Sa⸗ 
phea oder Mittelader zufchlahen / nach⸗ 
mals ein langs Saͤck lin zu machen / vñ mit 
vorgemeldien Kraͤutern / welche dir gefal⸗ 
len / jufuͤllen / darzu hund lot GallaMuicz 
ta, vnnd ob der Scham tragen. Folgends 
mach außälot gedachter Galla mit Bey⸗ 
fußwaſſer neun Pilule / darvon nim drey 
auff ein malmorgensfrü. Mach cin Zaͤpff 
len fingers lang vnd groß / das fuͤlle mit zer⸗ 
ſtoßnem Bingelkraut / vnd ſtoß in vordern 
Leib. Setz auch Laßkoͤpff an die Waden / 
vnd in die Kniebeugin / ſtreich die Schen⸗ 
ckel mitwarmen Tuͤchern abwartz. 

Es wirdt auch Cameelhew vnd Ferber⸗ 
wurtz in Frawenhaarkrautwaſſer geſotten 
vnd getruncken / faſt gelobt. Item: Nim 
die Rinden von Caſſiſta fiula / darauß das 

Ex ij ſchwartz 
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Sapıs. 


Weiber Monatzeitfürdern. 


¶ ſchwartz vnd koͤrner geſchaben ſeynd / ſchab 
auch das euſſer ſchwartz darvon / vom ro⸗ 
ten nim fo vii du wilt / Zimet / Macis / Saf⸗ 
fran / Diptam / Melſſen / eins ſo vilalsdeg 
andern / mach ein Puluer / darvon nim alle 
morgen: q in Muͤntzenwaſſer / es fürderts 
ſanfftlich. 

So vil aber das Aderlaſſen / darvon hie 
meldung geſchicht / betrifft / ſo iſt nicht ohn / 
daß etliche / vnd nicht vnfuͤglich rahten / wo 
ein Weib jhr Recht lang nicht hat gehabt / 
daß man jht rahtlich bey der kleinen gehen 
laſſen ſoll / Vnd deß andern tags auff dem 
andern Fuß / ri Weiber aber haltın / es 
mach ſehwere Züß. SEHR 

So ift auch der Spruch Hippocratis 
vnd feines Außlegers Galeni / klar / daß As 
derlaſſen vnnd Hunger den Schwangeren 
groſſe fuͤrdernuß ſeyndt zum vnzeitlichen 
geberen: Dann darmit (ſprechen ſie) wirdt 
der Frucht jhr narung entzogen. 

Es haben beyde theil ſtattliche vrſachen / 
derhalb fo iſt wol mit auffzuſe hen. Aber 
darneben inn allweg der thoͤrecht Weiber 
gebrauch vnſerer zeit zuverwerffen / daß 
man / vngeacht ob eine feiſt / mager / blut⸗ 
reich / ſtarck oder nicht ſey / in ſolchem wohn 

/ man muͤſſe den Schwangern/ 
nſie halb getragen haben / zur Aderlaſ⸗ 
ſen / deſſen auch newlich hie vornen im erſten 
sgedacht iſt. at 
Wo man aber je laſſen wolte / ſo iſt nach 
demſelbigen / oder auch ohn Aderlaſſen / offt 
badens oder behens zu brauchen / darzu 
nim Poley / Ackermuͤntz / Stabwurtz / Cen⸗ 
taur / Iſpen / jedes M / Stuen / Mutter⸗ 
kraut / jſedes i q / Zumet / Ferberwurtz / jedes 
M / Mprrhen lot / zerſtoß vnnd zerhacks 
grob / laß in einem Eymer oder Ohm waſ⸗ 
fer ſieden / daß vngefchr ein drittheil ver⸗ 
zehrt werde / mach ein Lendenbad oder be⸗ 


Gemächt darauf. Don Laßkoͤpffen iſt 
oben geſagt / diezichen das Blut faſt vnter 
—— — Po 

erdritte orden weg iſt wie folgt: 
Drevſtund nach auffgang der Sonnen / iſt 
einer die mãgel an jrer zeit hat / di Saphea 
auff dem rechten Fuß zu fchlagenionnd diß 
in song blut zu laſſen. Dmtag darnach gib 


folgende Purgatz: Wim Lerchenſchwam / 
Turhbith / Rhabarbarum / jedes 1 va. 
auf India / Imber / Macis / jedes 6 &“/ 
Steinſaltz 2 &* / Koͤnigskraut / Weyfuß⸗ 
waſſer / jedes 3 lot / laß24 ſtund weichen / 
trucks darnach wol durch ein Tuch / ver⸗ 
miſch 3 Benedicta Latwergdarzu / trinck 
esfrüundwarm. Den dritten tag fach an 
folgends Tranck zu brauchen: Nim wur⸗ 
gen von Fenchel / Peterling / Sparglen / 
Ruſcken / Epfich / jeder i lot / alle wol geſeu⸗ 
bert vnd zerſchnitten / die ſiede in einer klei⸗ 
nen maß Brunnenwaſſer vngefehr auff 
halb / zuckere die Brüdeinesgefallens/ dar⸗ 
von trinck biß ins ung / vnd treibs 8 oder io 
tag. Mitlerzeit folmanden Leib mie gemei⸗ 
nen Eliftinien offen behalten / oder aberan 
deren ſtatt alle tag ein weil vordem Nachts 
mal ein Pilulæ Alephanginz oder von 
Aloe mit Endiuienfafft gewaſchen / diefüs 
ler dann die arften fepnd eynnemmen. Nach 
diefemift gut / daß fie 3 mal in 24 fiunden 
mit folgender Salbden gangen Kurfgrad 
reiben laſſe. Nim gelb Veielol * 


es 


fran ı ung / Dachs und Henncuſchmaltz / D 


jedes ıloe/ Saffran/ Spica auf er 
Paradeißholtz / Beyfuß jedesä 31 6 
was noth iſt. Nach gemeldien truͤncklen 
ſevnd folgende Pilule zu brauchen: Nim 
Pilulæ fœtidæ ), de Hieracompofita 
beyde wol gewegen / mach ſiebene mit 
der Latwergen Benedicta. 

Wo fich aberdurch diß die Blume zu 
rechter zeit nichterzeigte / foll man fie vmb 
een der Scham hart bin 
den / er t das nicht / ſetz von ſtundt zim⸗ 
— — — 

offt ab / au 

letzten mach folgends Bad: —— 
/Wolgemut / Epfich / friſch wo 

eo feyn kan / jedes M / Seuen s M / Opo- 
panacum, Myrrha / jedes ılotı Holwurtz / 
Rauten / jcdes z M / das ſiede inn gnugfas 
mem Waſſer / ungefchr auff Halb laß die 
Kräuter darinn / mach ein Lendenbad biß 
sum Nabei / figein halb ſtund oder minder] 
ſo lang es die krafft geduldet / darchn / dar⸗ 
nach ein weil ruhen / vnnd ein lock Baum⸗ 
woll in Bingelkrautſafft geweicht / mit eim 
wenig Saffran vermiſchet / inn — 
ib 


A 
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B feyud A 
lieſſe / daß der Fluß zufürdern ſey / ſoll es mit 
—— ————— geſchehen / 
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Weiber fluͤſſen zu ſtellen. 


Leib legen / diß ſoll den Fluß ohn zweiffel be⸗ 
wegen. Esfollfich auch ein ſolche vor als 
len fchleimerigen Speifen bitten das iſt / al⸗ 
lem groben vnnd hartdewigen / alles was 
von Teig gemachti Gemäß reſſem Keß / 
SRilch! was darvon kocht iſt / faft geſaltze⸗ 
nem / kalten vnd ſtopffenden dingen / vor dick 
rotem Wein der herb vnd rauch ſey. Dar⸗ 
neben I Saffran Imber / Epfich⸗ 
kraut / wurtz vnd Samen / Enis / Fenchel / 
Peierling / welches auß erzelten liebet / auff 
allen Speiſen brauchen. 

Were aber diß außbleiben der Monat⸗ 
zeit auß vrſach en — 

te / groſſe arbeitthete / ſchwach / mager / 
pe von einer Kranckheit auffgeftans 
den / lange zeit inn neid / zorn / trawren oder 
abbruch verharret were / die ſoll Speiſen 
mieſſen / fo feiſt machen! trawren / haß vnnd 


dergleichen fahrenlaffen / offt Waſſerba⸗ 


Den; viel ſchiaffen / ruh vnd frewd ſuchen / 
ſich Aderlaffensies ſey dañ gar wenig! ent⸗ 
halten / Pignole / Piſtacien / Mandel / vnnd 
andere kuͤlende ding / ſo offt angezeigt 
(brauchen Vnd wo eo ſich ſe anſehen 


als mit dieſen / ſo zuvor vnter den gering⸗ 
ſten erzehlet ſeynd. 


Wie — — ſtel⸗ 
en ſey ·8.3. 
O aber diß flieſſen vberhand 


neme / ſo ſeynd ſchwere vnd gefehrli⸗ 

che Kranckheiten zu deſorgen / dann 
darauf folgt leichtlich die Waſſerſucht / 
Sch windtſucht / die Hect ica, Ruckenweh / 
Magenfchmergifchwächindeß verdewens 
vniuft zu eſſen / vnd dergleichen. Diß begibt 
ſich nun auß jnnerlichen oder euſſerlichen 
vrfachen. Vnter den euſſerlichen iſt fallen / 
geſchlagen oder geſtoſſen werden / hartes 
aufen / ſpringen / iantzen / inn groſſer hitz 
mũhſamiich wandeln / welche ding alledas 
Blut zart vnd fluͤſſig machen. Alſo wo ein 
Ader inn der Muiter bricht / vnzeitigs oder 
vnnatuͤrlichs geberen / Geſchwer / oder ans 
dere verletzungen deß Mutterhalß I langer 
gebrauch —5— gewuͤrtzter vnnd zarter 
Speiſen over Trancks. 


Auß den jnnerlichen entſtehet es entwe⸗ 
ders auß ſtaͤrcke der außtreibenden / oder 
ſchwaͤchin der anfich haltenden krafft. 

Vnter dieſen iſt das erſt gemeiniglich 
gut vnd nuͤtzlich / das ander arg vnd ſchaͤd⸗ 
lich. Over auß Gebrechen deß Weiblichen 
Glieds / vnd deſſelben feuchtin. So viel diß 
Glied ſelbſt belanget / mag das zu weich / 
ſchlipfferig / weit vnd offen ſeyn. Weren die 
feuchtigkeiten vrſach / da iſt deß zuflieſſens 
jo viel / daß ſie di Mutter vnnd andere an⸗ 
hangende Glieder nicht faſſen / oder ſo 
ſcharff / arg / ſubtil / hitzig / vergifft / geſal⸗ 
tzen / biſſig / erfaulet / kalt oder waͤſſerig nicht 
behalten moͤgen. Die euſſerlichen kan man 
von dem Krancken vernemmen. 


Wo aber der mangel auß ſchwachheit 
der behaltenden krafft kommet / da iſt das 


Weib bleich vñ vbel geferbt / auch ſchwach. 


Die Zeichen deß Gliedes ſeynd / ſo ſie ma⸗ 
ger vnd verzehret wirdt. So iſt jeder Hu- 
mor vñ feuchtigkeit auß jrer ſondern eigen 
ſchafft im Leib / die gar offt angezeigt ſeynd / 
zu vrtheilẽ / als hitz auß vollen Adern / durſt / 
beiſſen / entferbung deß Angeſichts vnnd D 
gangen Leibe. 

Entſtehet es außdem Blut / ſo verendert 
ſich die farb der Blumen / wirdt weißlecht. 
Wo auß Cholera, einwenig gelb / darge⸗ 
gen auß Melancholia, tunckel / blaw / oder 
ſchwartz. Alſo / daß man durch gemeldte 
Farben leicht zu gruͤndtlicher erkanntnuß 
kom̃en mag / welche feuchtin ein vrſach diß 
vberfluͤſſigen flieſſens ſey / vnnd alsdann zu 
jedlichem auß folgendem taugentliche mit⸗ 
tel denſelbigen zuſtellen / erwehlen. 

Hie ſeynd aber etliche gemeine Regeln zu 
mercken. Vud fuͤr die erſte / ſo iſt in vnmaͤſ⸗ 
ſigem flieſſen der Monat keinerley baden / 
noch ſolcher ding die erhitzigen / zu brau⸗ 
chen, 2. Wo ein ſolcher fluß / als ein ent⸗ 
ladung vnd reinigung der Natur / von we⸗ 
gen voͤllin deß beibs kompt / ſoll der nicht ge⸗ 
ſtellet werdẽ / es were dañ / daß man zu groſ⸗ 
fe ſchwechung beſorgte. 3. Wo ein voller 
Leib iſt / vñ der Fluß zu viel lauffen wolte / iſt 
die Aderlaſſin der Baſilica faſt behuͤlfftich / 
weil das Blut anderſtwohin gezogen wirt. 
4. Wo man erkennet / daß rott Cholera, 
oder cin andere vermiſchte Sao vrſach 

x üij deß 
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Adeß flieſſens iſt / ſo ſeynd dieſelbige mit tau⸗ 
gentlichen Durgasen außzufuͤhren / Damit 
aberetliche ſtopffende vnd krefftigende vers 
miſchen. 5. Es iſt von noͤten / cin Spruͤ⸗ 
tzen / oder dergleichen Inſtrumenten zu er⸗ 
finden / darmit nach gelegenheit der Sach / 
Die Artzney inn die Mutter gebracht wers 
de. & Dann was man dergleichen fiopfs 
fende fachen durch gedachte Inſtrument 
dahin bringt / kommen fchneller an das be⸗ 
ſchaͤdigte ort / vnd ſeynd fuͤrderlicher huͤlff 
dann das man oben eynnimpt. 7. Weil 
bey ſolchem nicht allein die dewung / ſon⸗ 
der auch der gantz Leib geſchwecht iſt / ſo 
ſeynd fie mit guten ringeewigen Speiſen 
su führen / als Eyerdottern / jung Fleiſch / 
deſſen Brü ond dergleichen. Zu zeiten auch 
mit Waſſer darin Rufekenförner geſot⸗ 
ten fepnde / oder mit Saurampfferwafler 
gemifchet. 8. Esnügenauch groffe Laß⸗ 
£öpff vngebickt vnter die Drüft geſetzt. 
9. Esfollauch ſolches flieffen/ folangdas 
Weib wolgeferbt iſt / vnd das ohn ſcheinba⸗ 
re ſchwachheit erleyden kan / nicht geſtellet 

B werden! Wo aber ſchwaͤchin zu ſtle/ ſoll 
mans von ſtundt ſtellen. io. Wo eine der 
vier feuchtigkeiten / welche die were / ſolte 
außgefuͤhrt vnnd vom Blut abgeſondert 
werden / ſo geſchicht es durch vndewen am 
bequemſten / daun damit wirdt die Materi 
auff ein ander ort gezogen / vnd verhindert / 
daß ſie nicht vnterſich ſincke. 11. Ein ſolche 


ſo ohnmaͤſſig fleußt / ſolt ſich vor ſchwerer 8 


arbeit / vnnd allem / ſo das Blut fluͤſſig 
machtienthalten. | 
Auß allem ſo bißher erzehlt / iſt gut zu ſe⸗ 
Ba man zum Artzneyen diß ohnmaͤſ⸗ 
ieſſens / greiffen wil / daß ein folche 
ein růhigs Leben an ſich nemmen / vnd ohn 
tinige groſſe bewegung bleiben ſoll / man 
ſoll ſie an einort das nicht zu kalt noch his 
sig ſey legen: Ihr alle fluͤſſge / waͤſſerige 
Speiſen / als frifchegrüchte(die fo ſtopffen 
außgenommen ) deßgleichen alles was zu 
faſt hitzigt / verbieten. But fleiſch von Vo⸗ 
geln / mehrertheils gebraten / Was ſonſt 
grob blut machet / als gekocht Reiß / Wei⸗ 
tzen / Linſen / die erſte Bruͤ darvongegoſſen / 
ſeind taugentlich. Sie fol ſich von vberiadẽ 
mit eſſen vnnd trincken enthalten / auß vr⸗ 


baben magſt /3 vntz Quissenlaswerg s lotı 


fach inn der fichenden Regel angezeiget: c 
Nachmalsfolgende Mittelnach gelegene 
heit der fach / innerlich onnd aufwendig are 
die hand nemmen. 

Erſtlich vondiefen zureden / die man ins 
Leib brauchen fol / Da ift hie oben ctwas 
angezeigt / wasordnung im Leben zu hal⸗ 
ten ſey. Wo man aber weitleufftigern be⸗ 
richt begerte / ſo beſich das eilffte Capitel / 
17 5 Die befchreibung der roten Rhur / weis 
ches faft alles hicher dienftlich iſt · Soviel 
aber fonft zu dieſem vnmaͤſſigem flieſſen 
mag genoffenwerden haft du anfenglich 
folgende Confect: Nim die Spec. Trifan- 
tali,Diarrhodon Abbatis jedesein ꝙ / be⸗ 
reiten Bolarmen 23 / Bluiſtein in Weg⸗ 
richtwaffer fauber gewafchen/ii53, Zucker 
4vntz / Denficdeab in Wegrichwaſſer / 
vnd mach Zeltlen. Oder ein Triet / wie auch 
folgendts: Nim Species Trifantali i q. 
Diarrhodon Abbatisı ,, de Gemmis 
frigidis ‚iz q / bereiten Corianderüis I/ges 
wafchen Blurfiein ı @ / bereiten Bolar⸗ 
menaͤ ꝙ / Dafchenfraut23/ Rofen/ Ev 
rall / jedes q ꝙ / Zimet d lot! Zucker fo vici 
geliebt zu einem Triet. D 

Item: Nim bereiten Dolarmen ı %/ 
gefiglere Erven23/Tormentillä pl Das 
fchenfraut ı 3/Species de Gemmis fri- 
gıdistägjbereite Perlen iq / Rubin / Gra⸗ 
natı Smaragdt / Jacint / Saphyr / jedes . 
31 Rofen/rot Corall / Sandel / jedes Zf 
uckerz ung / oder deines gefallens / mach 
ein Triet: Nims in einem Suppenbruͤlin / 
oder auff andere Speiſen geſtiewet. Es 
wirdt auch Die Latwergen von Eyſcuflug 
nuͤtzlich hieher gebraucht / ſonderlich wo 
ringere Artzneyen nicht erſprieſſen. 

Ein andere: Nim Roſfenzucker zung | 
Blutſtein / Trochiſcos de Carabe de 
Terra ſigillata, de Spodio,jdesı g/mach 
es zu puluer/ vnnd vermifchs / darvon nim 
ongefehri g auffein mal. Tim Roſenzu⸗ 
cker Song / Borragen | Ochſenzungen / 
Meliſſenzucker / jedes ı ung / bereiten Bo⸗ 
larmen ı 2 /bereite Perlenä lot / der fünff 
Edlenſtein wie oben / jedes ı 2/Zimetein ꝙ / 
mach ein Latwergen. 

Andre. Nim Roſenzucker ſo alt du jhn 


rot 
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A rot Coralıy / Tormentill / Naterwurtz / 


Trochitc.de Carabe, berciten Bolarmẽ / 
jedes q ꝙ / bereiten Blutſtein z lot / mit Myr 
tenſyrup mach ein Lat wergen. Item: Nim 
Roſenzucker 3 ung / Quuteniatwergen 5 
lot / Borragen vnd Dchflenzungenzucker/ 
ſedes ivntz / dereiten Bolarmeniä ipibereite 
Perlen üg ꝙ / Naterwurtz ı 3 /Tormentill 
2 3 / roten Sandel ı 4 / vermiſchs mit 
Myrtenſyrup zu einer Latwergen. 
Estaugtauch die Dprligen Latwer⸗ 
gen. Deßgleichen Erbfichfelg oder Lars 
wergen. j 
— Galgenwurtz lang im Mund 
wol zerkewet. Esiſt auch ein gemeiner vnd 
nicht arger gebrauch / heiß gebehet Brot 
mit rotem Wein zu begieſſen / geſtoſſen 
Muſtatnuß darauff ſtrewen vnnd geſſen. 
Item: Bolarmen / der ſauber mit frijchem 
Waſſer gewaſchen ſey / Maſtn / geiben 


Augſtein / bereiten Coriander / Dattlen / jc⸗ 


des gleich / Darvon nim q / in eim lind ges 
fottnen Eyc. Afobrenne Scharlachfleck 
zu puluer / vnnd trinck 2 Zinn eim weichen 


B Eye. So iſt auch folgends puluer wunder 


koͤſtlich : Nim bereiten Bluiſtein in Weg⸗ 
richwaſſer / * rot Corallid ꝙ / Tormen⸗ 
all / Trochiſc. de Spodio, jedes 1 ꝙ / ge⸗ 
ſchaben Helffantendein / gebraunt Hirſch⸗ 
horn / jcdes 2 Zibereite Perlena lot / Bolar⸗ 
men dp / ſtoß was zu ſtoſſen iſt gantz klein / 
vnd beſtrewe deine Speiſen mit. Item: 
Nimm geſtoſſen Katzenſchwantzkraut i ꝙ / 
beſpreng das eſſen damit. Du magſt auchs 
go biß ı gang in Wegrichwaſſer trincken. 
Nimm die erfiherfürfchichlenden Mirfcht 
horn / von den Jaͤgern Kolben genannt / 
brenne fie ineim verdeckten Hafen su Puls 
uer / vnd gib pbißisinrorem Wein oder 
Wegrichwaſſer. | 
So haft du hernach mancherley Puls 
uer mit Waſſer vnd dergleichen vermiſcht / 
im trincken zu geben. Nimm die Eyerſcha⸗ 
len darauß Huͤnlen geſchloffen ſeynd / Mus 
ſcatnůß / beyde gleich / vermiſchs / trinck ıp 
in rotem Wein oder Wegrichwaſſer / das 
ſoll von ſtund helffen. Item: Nim klein ge⸗ 
ſtoſſen Wecholterrinden / irinck deren ĩ ꝙ 


iu Eſſig oder Wein. Das Holtz zwiſchen 


den ern / der Sattel genannt / gepul⸗ 


nert / vnnd wicerft geſagt / cyngenommen / 0 


ſoll gar faſt ſtellen. 
Ein anders: Nimm Tormentill / Mu⸗ 


Katnußıjdesgleich, Wegwartenſame hai⸗ 


fo vil / machs zu Puluer / gibs morgens vnd 
abends in eim alten Bier ein ſtarcken trunck 
& ldas fol bewert ſeyn. Item: Nim Tro- 
chif,de Carabe ı pjjerfloßzu puluer / vnd 
mach mit breitem Wegrichwaſſer ein 
trunck / das ſoll man ein Wochen an einan 
der brauchen / Sie kuͤlen vnnd fiellen das 
Dlut. Deßgleichen thun rot Cor all bereit/ 
pn einer vns breit Wegrichwaſſer vor 
beyden Malen getrundken. 


tem: Nim gebrannt Hirſchhorn / ge⸗ 


ſtoſſen Neſſelſamen / ſedes gleich / gıbı gin 
Wegrichwafferidas ſoll von ſtund helffen. 
So ſtellet das Sarbenfrautjafft / 1oder2 
döffelvol getruncken / gar faſt. Diefen faffe 
magſtu auch deins gefallens zuckern / ſiedẽ / 
verſchaumen / wie ein Syrup / vnd diſer we⸗ 
re Winters zeit zubrauchen. Breit Weg 
rich waſſer für ſich ſelbſt getruncken / iſt be⸗ 
huͤlflich. Nim drey ſtengei Wegrich ſampt 


den Wurtzen / jerhackay vnd ſiede ſie in Re⸗ D 


genwaſſer / darvon trinck. Darzu tauge 
auch Holderbluͤwaſſer getrunken, 3ſtund 
dar auff faſten / darneben Galgant kewen. 
Item: Wann ein Fraw zu vie fleußt / e 
fen im geberen oder ſonſt / alſo / daß man ſich 
deß Hertzbluts beſorgie So nimm roten 
Neſſelſamen 19 / zerſtoſſen inn Wegrich⸗ 
waſſer getruncken. 
"Etliche geben gehackten vnnd geſottnen 
gen zu trinckẽ / es iſt aber felten rhat⸗ 
ſam / du haſt ſichere / als eben folgende. 
Nim Belarmen lot den bindinnein 
tuͤchlin / henck den inn ein mag Wein / vnnd 
trinck darob. Siede Wlutwurtz / auch Her⸗ 
gottsdaͤrtlin genannt / inn Erbißbrũ / vnnd 
trinck darv | 


on. 
Oder: Wim geddrret Geißkot / ſtoß zu 
puluer / vnd trinck darvon / eo ſtellet nicht al⸗ 
lein dieſen Weibofluß / ſonder alles bluten. 


Darzu taugt auch. das rot Roſenwaſſet 
getruncken. 


Vnter ee — el für 
trefflich t: Nimm no 
brot; 8 Meliſſen / Rauten / 
Scabioſen / Roßmarinblumẽ / Stabwuet / 

Xx ii Same 
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Sawfenchei / Kuͤmmel / Zirmet / Ammey / 
Amomum, Valſamfrucht / Cubebe / Lor⸗ 
ber/ Calmes / Caſſiaholtz Caſsiæ fiſtulæ 
rinden / jedesiz yıRdmmel/Dillenfamen! 
Enio / jedebig M / geſchaben Helffanten⸗ 
bein M / das ſiede bey ſanfftem fewer in2 
maſſen Waſſer auff halb / drucks wol auß. 
Bon der Brü nim ir vntz / Leindotteroͤl / 
Eoſten / Rauten vnd Pfefferoͤl / jedes z lot] 
Sais auß India qCatwergẽ Diacafto- 
reo, von Bibergeilinond Lorbern / Bene- 
diata, jedes z ꝙ / vnnd gibs warm / allwegen 
vber den drittentag/ein ſtund vorm Nacht⸗ 
eſſen / das treib drey wochen. Wañ ſie daun 
zu Berh wil gehen / ſoll ſie ſich warm / mit 


laangen Kleidern anthun / vnd mit folgen⸗ 


dem beraͤuchen / die Schenckel weit von eins 
ander thun. Nimm Aliptæ muſchatæ, 
Spec.Nere,jedes1%/ Gallz moſcatæ, ro⸗ 
ten Storarı jedes3 y/Aloniz g / Diß pul⸗ 


lers brauch i ꝙ auff ein mal. Eoiſt gleich⸗ 


wol dieſe vermiſchung nicht leichtlich zu 
machen / von wegen der vielfaltigen ſtuͤck ſo 
darein gehen. Sie taugt aber nicht allein 
zum ſtellen / ſonder im auffſteigen vnd erſte⸗ 
derſelben / 
zum weiſſen Geſicht: dañ fie truck net / nutzt 
der vnfruchtbaren Mutter / ſonderlich wo 
der auß kelte kompt. 

en vnd dergleichen. Zerſtoß duͤrr 
Eſat ot / vnd forme das mit Wegrich oder 
Dortzelſafft zu Zäpflen in vordern Leib zu 
ſtoſſen / ficftellen. Estaugtauch zum ar 
ſenbluten / we am 107 blat & auch deß 
Eſelskots ſampt andrem gedacht wirt / da⸗ 
dieher dehaiffuch il 

Ein anders: Nim Weggraßſafft / vn⸗ 

gewaſchene Schafwoll / die feuchte darinn 
vnd legoin die Scham: 
Item: Nim rauch! Granatbluͤ / 
Balles / Spießglaß / Schlehenſafft / jedes 
gleich / beſtrewe cin Woll mit / bꝛauchs 


Aſo hilfft auch z M Wegrich zerſtoſ⸗ 
ſen vnd evngelegt. Oder mach ein Zaͤpflin 
auß Schlehenfafft vnnd WBlutwurtzſafft / 
mit Baumwoll eyngethan. 

Was dann auſſerhalb diß Leibs zu brau⸗ 
chen ikerflich folgende Pflaſter · Nimm 
Wegrichfafft zung / Roſenwaſſer zvutz / 


Eſſig lot / rot Corall / Augſtein Blut: C 
ficin ı Bolarmen / Myrtenkoͤrner / Eyche⸗ 
ienhuͤlhlen / Weyrauch / ſedes à lot / geſigle⸗ 
te Erden fo viel not iſt dick zumachen / alles 
Elein geftoffen vnd vermifchtimach Pfla⸗ 
ſter /brauch eins hinden / das ander vornen. 

Alſo braucht man auch das Pflaſter de 
Galbano,deren folgen zwey. Nim Galba- 
num zung) Bdellin ig lot / geftoffen Mut⸗ 
terfraut ıloeonda ꝙ / Myrrhad piZerlaß 
die Gummi inn Eflig / ſeynd fie onrein/ 
zwingsdurch ein Tuch / laß den Eſſig eyn⸗ 
fieden / mach mit Wachs vnnd Terpentin 


.. 
Das ander: Wim Galbanum fo viel du 
wilt den zerlaß beym feier mit cim wenig 
roten Wein / vermifch Bolarmen vnnd 
Dradtenbiut I jedes halb fo viel als deß 
Galbani iſt drunter / machs wieoben mit 
Wachso vnd Terpentin zu eim Pflafter. 

Item. Nimm gebalgte Linſen ı2 ung] 
Dafchenfraut / Wegrich 1jedess Mege⸗ 
dörret Eſel und Geißkot / jedes; lot / Wey⸗ 
rauch i lot / Drackenblut / Muͤntzen / jedes; 
ioi⸗Schichenſafft / Hypociſtis Lycium, D 
jedes ivntz / Eyerflar/Bonenmeel 3 vntz / 
Gyps 4 und / weiche den Gyps zum we⸗ 
nigften 1tagin Eſſig / nachmals mach cin 
Pflafter mit Wegrichſafft / alſo daß du e⸗ 
mit dem Meel ſieden laſſeſt / biß es dick wirt! 
Zu letzt vermiſche die andre ſiuͤck dareyn / 
wann ſie ein weil geſotten vñ wol vermiſcht 
ſeynd / ſetz ab dem fewer / ruͤrs biß erkaltet. 
Diß Pflaſter ſoll man vber die Scham/ 
Dieche vnnd vmbligende ort ſchlahen / es 
ſtellet wunderbarlich / alſo auch den Feyg⸗ 
wartzenflůß / vnd alle feuchtigkeit der Mut⸗ 
ter / auß geſaltzner vnnd zeher Phlegma. 
Vnd iſt offt probirt. 

Item: Nimm Wegrichſafft ſo viel du 
wilt / vermiſche Trochiſcos de Carabe 


wie darunder / ſchlags ober Die andre. 


Oder: Nim Wermut / Nachtſchatten / 
Weggraß / jedes gleich / ſtoß vnd druck den 
ſafft darauß / vermiſch darein Kockenmed/ 
daß co mußdick werde / Dasbind in zwey 
Secklen oder auffgeſtrichen vber den Na⸗ 

bel vnd die Scham. 
Ein anders: Nim die Mutter von gutem 
Eſſig / mach die heiß / netze ein blaw Wuͤl⸗ 
lin 
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bn tuch darinn / vnnd lege es dreyfach vber 
die Scham. 

Mn 

a mawargen ⸗ 

ben / ſo anfacht: Tim Kuͤm̃el / Kum̃ich etc. 


ut. 

en hat auch em Salb de Gallia ges 
nannt / wie folgtzubereiten. Nimm Rüms 
mel) Dillenfamen/Rümmich, Rautenfas 
men / Ammey | Gallam Muſcatam, je⸗ 
desig y/Epithymum dot / Saltz auß In⸗ 
dia 2 3 / weiß Hartz drey lot / Dillenole 
vntz / Xautenoͤl vnth / Aloe / Negelen / jedeo 
>/ zerlaffen Wacho was noth iftein Pfla⸗ 
ſter zu machen / Das ſchlag vber die Nie⸗ 
ren vnnd Scham / es ſtellet nicht allein den 
Fluß / ſonder vertreibt die Magenwind / 
vnd ſtillet das vndewen. 

Oder: Nim Sandaracam zlot / geſtoſ⸗ 
fen Cypreßnuß vntz / Bolarmenũ 4.0n8/ 
Wegrichſamen / Blutwurtz /jedes s lot / 
Krafftmeelz vntz Machsmiteimwaffer/ 
darinn Eychelen geſotten ſeyen / zu einem 
Pflaſter oder Sald / brauchs wie geſagt iſt. 

Es iſt auch folgende Bad zu bereiten: 
B Skevediewurg Eurcumain genugfamem 
Waſſer / vnd mach ein Sendenbad. 

Esnügtauch wo Alaun darinn gefots 
sen wirde / wie auch folgende ſtuͤck welche 
man wil / Myrienkoͤrner / Ruͤſbaum / wurtz 
vnd rinden / Eychenbaumrinden / Granat⸗ 
blů und Schelffen / Eychelen / Linſen / Ne⸗ 
ſpelenbletter / Quitten vnd Byrenbletter / 
vnd was dergleichen ſtellends iſt. Die Alten 
geben fuͤr / wo man Froſchrogen (ich ver⸗ 
ſtehe Leich)in eim Saͤcklin einer flieſſenden 
Frawen an den Halß heucke / ſo gehe kein 
tropff mehr. Befehlenimanfoldißaneiner 
Kennen probiren! ſo ſie das vier und zwen⸗ 
gig fiund am Hal bat fo finde man fein 
blut inn jhr / Diß iſt zwar einrecht wunder! 
wanncswarift. 

Faſt dergleichen iſt / daß manein Laubs 
froͤſchlin zu puluer brennen / vnd am Halß 
tragen ſoll / Das ſtehet zum verſuchen. 

Weiter rhaten ſie / das gemieß von 
Schlehen oder Hagendorn in die Schuch 
zulegen / vnd darauff zu gehen / das follfaft 


N ken diß legen andre dem Beyfuß zu / 


fagen auch / wo eine jhre recht nicht hab / ſo ©. 


werde jhr das gebracht. 

Item: Nim Daſchenkraut / binds der 
Frawen vber die Solen / oder brauchs inn 
Schuhen wie geſagt iſt. Andre rahtẽ auch 
Laßkoͤpffe ongebickt vnder die Bruͤſte zuſe⸗ 
hen] die ziehen das Gebluͤt gewaltig vber⸗ 
fich / Vnd zwar / ſo iſt diß ein ſtarck / gewal⸗ 
tig / nuͤtzlich / vnnd offt erfahren mittelden 
Fluß zu ſtelien. Alſohilfft auch / wann man 
Die Arme hart bindet / damit das Blutdem 
Hertzen zu vnd vberſich lauffe. ER 

Eben diß anſetzen der Laßkopff / binden, 
ſampt erzeltem / das man inn Mutterhalß 
thut / ſeynd fuͤrnemlich zu brauchen / wo 
durch ein ſolch vnmaͤſſig flieſſen die Natur 
fo hart gefchtwechtwirde/dab Onmachten 
fämen. Deßgleichen ift auch erfprießlich 
anfalteding zuriechen / undandre fellende 
fachen zu brauchen / Darvon im erſten 
Theil / achten Eapisel7 Sim Nafenblusen 
geſagt iſt. 

Zum beſchluß iſt hie diß zu mercken / vnd 
gute acht darauff zu haben / ob hitz oder kel⸗ 
te bey ſolcher Frawen ſey / darnach jede Ark D 
ney zu erwehlen. Vnnd ſeynd folgende die 
eingliche warme ſtuͤck die auch ſtellen I 
Weyrauch / Maſtix / Cypreßnuß / Sanda- 
raca, Laudanum, Myrrha, Styrax Enis / 
vnd ſeines gleichen. 

Kalte vnnd ſiellende ſtůck / ſeynd Cam⸗ 
pher / Schlehenſafft gebrannt Helffants 
bein / Coriander / Drackenblut / Sandel 
Dlurftein/ Hy pociſtis, Bolarmen / 
lenhůtßlen / Ruſckenkorner / Galles / Myr⸗ 
tenkoͤrner I Granatblu / Wegrichſamen / 
Melon / Kuͤrbis / Erdapffel vnnd Cucu⸗ 
merſamen /Blutwurtz ec. Darauß alle 
vermiſchte Artzney zu vrtheilen iſt. 


Weiß Geſicht der Weiber.s.4. 


Jeſer Gebrechen / welchen die 
Weiber das weiß Geſicht / die Attzte 
Menſtruaalba nennen / hat faſt viel 
gemeinſchafft mit dem. verflieffen dep 
Manntlichen Samens / darvon Bievornen 
imanfangdeß 6 Capitels vnnd folgendem 
nach Iengsgefchrieben / onnd vnterfchicds 
lich anzeigt iſt / daß ſolchs auß hitz vnnd Fels 
te ent⸗ 
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Der dritte Theil diß 


Gap. 


Weiß Geſicht. 


A teentſtehen moͤge / welches man ſich auch 


hieher gebrauchen fan. 

Aber ober das ſo daſelbſt vermelt / befeh⸗ 
len erfahrne Artzte in Hitz die Frawen erſt⸗ 
lich zu purgiren / darzu iſt die Caſſia ſon⸗ 
derlich dien ſilich. Hernach gib jhr vber den 


andern tag 1 y Trochiſcos de Carabe in 


breit —— oder&lot Triphera 
exarte Phenonis mit eim wenigen Bo⸗ 
(armen vermifcht. Die Nieren falb mit 
dem Kofenfelblin/ vnnd mehr andrem/ im 
Mannöfamen verfläffen angezeigt. Sit 


fol auch allwegen wber den andren oder J 


dritten tag 14 Mein gefeihlet Helffantbein 
mit Wegrichwaſſer irincken / die Zelilen 
Diamargaritonder kalten offt brauchen. 

Item Nim Camphora io Ö“izertreib 
die gang klein / geſtoſſen Augflein 1 / Das 
triuck inn Wegrichwaſſer / es iſt gantz ges 
waltig. 

Alſo wirdt auch fuͤr ein ſonders mittel 
geprifen / die oberſten geſchoß von Brom⸗ 
beerſtauden / ſampt feiner Frucht genom⸗ 
B men / wol geſeubert / getrucknet vnd geftofs 
fen ı deſſen alletag ein mal oder zwey in ro⸗ 
sem Wein oder Wegrichwaſſer bey ı % 
eynaenommen. Man mag auch auß ges 
dachten Frůchilen mann fie zeitig find / ein 
Latwergen machen / mit Honig oder Zu 
cker abfiedeniond taͤglich darvon brauchen · 

Entſtehet es aber auß kelte / fo machen 
etliche wol ſechſſerley Bad auff einander zu 
brauchen! weiche vnderſchicdlich vnnd viel 
zuſtarck ſeynd / dann ſie nemmen Schwe⸗ 
fe Alaun / geſtehlets waſſer / ſtarck treiben⸗ 
Kraͤuter / als oo Dart — 

gantz das erſpiel / ⸗ 
a ꝛc. Derhalb 
fie vndeſchrieben bleiben. Aber zu dieſem / 
nim deren Neſſelblumen fo nicht brennen 
grpuluert / du morgens eins güldins 
ſchwer in Wein.Soiftauch vber zuckerter 

Enisfaftnüglich zudiefem. Iſt dann der 
Fluß ſcharff / zerklopff Eyerllar faſt wol 
mie Roſenwaſſer / vnd feucht Woll oder 
Tachlen darehn I legs der Frawen in Die 
Scham. 

Bomaufffieigen und erſtecken 

der Mutter.5.5. 


FJeſe gefehrliche Kranckheit c 


vergleicht ſich in vielen flücken der 

fallenden Sucht / Epilepfiz ‚unnd 
ſchwerer Onmacht Syncopi,weilfiegrofe 
ſe verwandſchafft mit dem Hertzẽ Pulßa⸗ 
dern / Hirn / vñ deſſelbigen heutlin hat. Sie 
kompt den Weibern gleichwol auß man⸗ 
cheriey vrſachen / fuͤrnemlich wann jhr zeit! 
vnd noch mehr der natuͤrlich Samen ver⸗ 
halten wird / ſonder lich denen ſo deß Mañs 
gewohnt haben / vnd fein eneberen muͤſſen / 
alsden Witwen / wie auch den vberzeitigen 
ungfrawen. Dann weil gedachter Sar 
men bed folchen verhalten wirdt  entftchen 
inder Mutter vil wind onnd bläfte / weiche 
fie auffbeumen / alſo daß ſie etwa biß an das 
zwerchfel Diaphragma ſtoſſet. Das iſt 
gleichwol ein gemeine meinung viler Artz⸗ 
te / Galenus aber diſputirt vnd ſchleuſt mit 
gewaltigen vrſachen / daß gemelter natur⸗ 
lich Samen dieſe Kranck heit viel mehr vr⸗ 
ſache dann die verhaline Blumen / ſonder⸗ 
lich bey denen Weibern / die ohn das mit ar⸗ 
gen feuchtigkeiten beladen / volles Leibs / 
ſeynd / darinn 


fen. Derhalben ſihet man Cfprichter) ges 

gedachtes auffſteigen vnnd crſterken der 
Mutter gemeinlich vnnd ſchier allein bey 
den Witwinen. Er widerſpricht auch / vnd 
mit guten erweglichen vrſachen / daß die 
Mutter nicht biß zur Diaphragma fleige/ 
vnd den Athem verhalte. 

Nun vondiſem vᷣerhaltnem vnd erfaul⸗ 
tem Samen / entſtehen pen aller bes 
fchwertichfte zufall als Schwindel vnnd 
Hauptmehelder geſtallt / daß ſie etwa aber⸗ 
witzig werden: Neben diſem kompi keichen⸗ 
der Äthem / Hertzklopffen vnd Zitren / Sit 
brum̃len mie jhnen ſelbſt / verenden die farb 
in gelbe / bleichin / wiewol zu zeiten roͤtin deß 
Angefichts vnd der Augen zufallen: Da 
kirren ſie mit den Zaͤnen / Zaplen mit den 
Armen vnd Henden. Sieempfinden auch 
daß jhnenetiwas im Bauchemporftciget/ 
gemeinlich drucken fie den Bauch mit den 
Haͤnden / ſetzen ſich mit zuſammen gezoge⸗ 
nen Kniẽ auff die erden / erſtum̃en / wo man 


jhnen bey jhrem Namen RT 
w 


Sapısı 


A wol koͤnnen aber nicht antworten / fallen 
mehrmals dahin / daß man weder Athem / 
Puiß noch leben ſpuͤret / und für ode halte / 
wie fie dann auch zu zeiten eiden: 
edoch bleibt jhnen der verſtand / vnd wenn 
wider su jhnen ſelbſt kommen / gedencken 
vnd wiſſen ſie was geredt vnd geſchehen iſt. 
Alſo daß ſich diß (mie gefagt ) in vielen flüs 
‚sender Epilepfix vergleiche / ohn daß ſie 
nicht ſchaumen: Alſo auch der Apoplexig, 
außgenommendaßfein mühfamer Athem 
erfcheinet. Etlichermaß dem Lethargo, 
doch on Fieber, Vnter allen erzelten iſt fein 
aͤrgere / dann verhalten deß Athems / dann 
wo ſolcher Paroxiſmus oder gewalt lang 
verharret / iſt nichts gewiſſers dann der tod / 
weil fein Menſch lang ohn Lufft leben kan. 
Es entſtehet auch diſer ſchwerer zufall von 
einer aller gewaltigſiẽ krafft deß erfaltens/ 
welche den Leib der geſtallt angreifft / das / 
wie auch vor geſagt / alles athmen vnnd 
Pulßklopffen dermaſſen eynzeucht / daß de⸗ 
ren keins weder durch greiffen noch andren 
weg kan vernommen werden. Aber von die⸗ 
B femift auch hievornen im erſten Theil vnd 
beſchreibung der Hirnkranckheiten hin vnd 
wider meldung geſchehen. In ſumma / der 
gantz zweck dieſem vbel zu begegnen / haff⸗ 
ter in 3 fuͤrnemſten ſtuͤcken. 
umerfteniwasineimfolchenfchnellen 
zufall zuthun ſey / damit erſtickem fürfoms 
men werde. 
Zum andren / was eine / ſo auß verhalte⸗ 
nem Samen folchenotleidet/bzauchenfol. 
um dritten / wo es auß verfiopffung der 
tzeit oder andrer arger feuchtigkeit 
zuſtehe / wie ſich dareyn zu ſchicken ſey. Wo 
ſich nun ſolches gehes fallen mit verhalten 
deß athems begibt / da iſt ſchnelle huͤfff von 
noͤhten. Vnd ſolcher von ſtund kalt Bruns 
nen oder Roſenwaſſer vnter das Angeſicht 
werffen / den Mund vñ Naſen ein weil ver⸗ 
halten / damit der Athem hinderſich lauff / 
vnnd gewalt anlege auß zubrechen: Hend / 
Fuͤß / Waden / Tiech / ſoll man ſtarck mit 
Eſſig vnnd Saltz reiben / darauff biß zum 


ſchmertz bind en. Ein Weib ſoll ein Finger 


wolriechendem / als Gilgenoͤl / befeuchtẽ / 
ten den Mutter halß ſalben / fanfftlich 
kuͤtzlen / darmit die gereitzet werde 


4 


J Buchs / von der Mutter. 
Auffſteigen vnd erſtecken der Mutter. 
eege Zum duinen /ſo¶ man C 
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ihr Nießwurtz in die Wafen blas 
fen / darmit durch die ſtarcke deß 
nieſens die Mutter vnderſich getrucktwers 
de. Ir ſtarck bey jhrem Namen ruffen / Als 
les was ſtarcken wolgeſchmackten geruch 
hat / von der Naſen abwenden / aber Die 
Scham vnnd Sturmbühel damit behen / 
falbenibereuchern. Alſo ein Laßkopff vnge⸗ 
bickt auff dieſcibige ortfegen. Dargegen 
vbelriechende ding / Teuffelskot/ Galbas 
num / Wibergeil / für die Naſen halten / 
Rauch von alten Schuchfolen Haaren / 
Federn / vnd was dergleichen in der eyl zur 
ee für —— 

a manfangder Mutter 
beſchreibung gemelt) foiftder Muttez an 
vbelriechende ding zu fliehen / vnd wolge⸗ 
ſchmackten nach zu Reigen. Doch ſoll mit 
den ſtinckenden dingen (wo nicht groͤſte 
noth / alo in ſolchem fall wir hie beſchreiben 
beſcheidenheit gebraucht werden / daß man 
nicht zu gar hefftige nemme / denn fie 
fchwechendie Natur hart. Neben erzeitem 


taugt auch Haſenhaar / rauch von abge y 


leſchtem Zachten Ida man Nußolbrennet. 
Vnter den fürnembften wolriechenden ſtů⸗ 
cken / ſo man ondenbrauchen ſoll / ſynd Bis 
ſem / Ambra / vnnd wo man es ſo ſchnell be⸗ 
reiten mag / folgends Puluer: Nim roten 
Storax / Paradeißholtz / Negelen /fedes ı 
¶Biſem / Ambra / jedes; / Machs zu 
Puluer / bindo in ein tůchlin / vnnd ſtoß in 
vordern Leib. 


Item: Nim ıong weiß Gilgenoͤl / Bis 
I: An 3 — vn⸗ 
terein te ein Zaͤpflin dareyn / vñ 
ſtoß in vordern Leib. Oder fülleein folches 
pink Gelkionb brauche 

gelag 

Du magſt auch ein Rauch mit folgen⸗ 
den ſtuͤcken machen / vnnd den durch ein 
Zrechter / inn der Mutterhalß geftoffen / 
empfahen.Auß hälgin Eaflia/Bimer/Pas 
radeißhols / Weyrauch / Lauendel / Thy⸗ 
mel / Galla Muſcata, vnd dergleichen / auff 
ein glut geſprengt. Wolte das nit erſchief⸗ 


ſen / brauch deren ſtarcken Zepflen oder an⸗ 


derß / ſo inn Frawenzeit zu fuͤrdren newli 
in dieſem Eapı2 5 beſchrieben ſeynd — 


Verim 


4 
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Kap. ıy. 


Auffſteigen vnd erſtecken der Mutter. 


A- Verüm(faluo pudore) præſentiſſsi- 
mum remedium eſt, ſi maritus inungat 
penem, cum oleo Caryophillorum, 
admixto parum oler Amygdalarum 
dulcium,ad caliditatem prioristempe- 
randam, & cum vxorecocat : Matrıx 
enim ſubitò defcendet. 

Wann fich nundie Krane widerumb 
erholet / ein Jungfraw were / zu dieſer ges 
fehrligfeit geneigt / ſo iſt fein ſtattlicher mit⸗ 
tel dann daß ſie im HERRN freye / vñ zur 
Ehe greiffe. Wo nicht / ſo ſol ſie ſich vor al⸗ 
lem / das den natuͤrlichen Samen mehret / 
enthalten / als Wein / Fleiſch vnd andrem / 
fo bie vornen im 6 Capitel 4 $ von meh⸗ 
rung der Mannlichkeit / und Sap.7’58 Die 
fruchtbarfeit zu mehren / verztichnet iſt. 
Darzu hilfft auch Aderlaffen / fich mit ſa⸗ 
chendiefalter Natur ſind fpeifen / gemein⸗ 
ſame der Maͤnner fliehen / Wildbad die 
irucknen / beſuchen / darneben auch folgende 
koͤſtliche Laiwergen brauchen: Nim friſch 
Engelſuß song Senet / Veielen / Pflau⸗ 
men / Scbeſten / ſawr Dattlen / Weinbeer⸗ 
Blen / jedes z lot / diß ſiede vngefehr in mafs 
ſen Waſſer auff halb / laß darvor 24 ſtund 
weichen / darnach trucks auß / vnd weil die 
Brůu noch warm iſt / weiche darinn 6 vntz 
Flochſamen / ſo lang biß man den Schleim 
wol herauß trucken mag / alsdann ſetze 24 
vntz weiſſen Zucker dar zu / deßgleichen ſawr 
Dattelmarck vnnd Caſſia mit gedachter 
Bruͤ aufgezogen / jedes; ung / das ſiede ao 
bermals bey ſanfftem fewer biß es dick wirt / 
alsdann vermiſch folgende ſtuͤck klein ge⸗ 
—* darzu/gebrannt Helffantbein/Rha- 
barbarum roten ond weiſſen Sandel / Ro⸗ 
fer / Veielen / weiſſen Magſaat / Bortzel⸗ 
ſamen / Endiuien / Lattich / Scariol / Fen⸗ 
chelſamen / Dragant / Krafftmeel / geſcha⸗ 
ben Helffantbein Gummi; Eybſch / Erd⸗ 
rauch / Suͤßholtz / Enis / jedes iä yıDıagrı- 
dion ji$ q. Myrobalani Indi, Emblici, 
jedes 3% / Das vermiſch zum fleiſſigſten 
inn eim Moͤrſer / darvon gib lotbiß 7 8/ 
Dieſe Latwergen wirdt hoch gepriſen / daß 
man ſie Gottes gab nennet. Man ſoll auch 
die nicht alle tag / ſonder inn der wochen ein 
oder zwey mal / inn einer Bruͤ / darinn Wey⸗ 
fußwurtzen geſotten vnd wol gezuckert ſey / 


abfellt. Deren haft 


een summenigfien C 
en — —— «al, 


aften.- 
Nach dieſem folficein rund Pflaſter de 
"Gälbano,, warm gemacht / 


den Na⸗ 
bei ſchlahen / vñ nicht weg thun / biß es ſelbſt 
| aſt du newlich im 3'$ in 
Weibofluß fiellen zweyerley. Letzuch ſeyn 
folgende Pilule zu brauchen: Nim dirmet / 
Ferberwurtz / Poley / die mittel rinden der 
Caſsiæ fiſtulæ, Granatkoͤrnlen / Pronien⸗ 
wurtz / Calmes / jedes 3zꝙ / Biſemn / Spica 
auß India / jedes 4 %/ mach Pilule mit 
Beyfußſafft. Darvonfollficalletägopet 
sum wenigſten ober den andren / waum fit 
die £ativergennicht brauche / eins vordem 
abendtmalnemmen. Jedoch find ſie nicht 
zu geben/woder Fluß verhanden iſt / er hette 
dann nachgelaſſen. Wil man ſie etwas lin⸗ 
der haben / thu iz ꝙ Aloe darzu. 
Koͤme aber diß auffſteigen auß verbalt 
ner Monatzeit / vnd die Fraw widerumb zu 
jhr ſelbſt kommen were / doch die beyſorg bli⸗ 
be / wo die vrſachen nicht wuͤrden abg 
daß ſich ſolche zufall wıderumb erregten: 
auch kundtbar were / daß ſolchs auß vers D 
halten Monaten I oder natürliches Sa⸗ 
mens herreichete / da iſt zu trachten / daß der 
Fluß gefuͤrdert werde / Darvon du newlich 


guten bericht empfangen haſt. 


tem: kompt diß auffſteigen von auß⸗ 
bleiben der Monat / fo gib biß z lot gepul⸗ 
uerten Lerchenſchwam inn Wein oder ge⸗ 
ſottnem Honigwaſſer / dann das cin ſonder 
gut mittel darzu if. Es taugt auch in auff⸗ 
ſicigen der Mutter / der Schafmuͤlleſa⸗ 
men/ 1% geſtoſſen mit ı ung Rofenhonig 
genommen fonderlich wo der mangel auß 
verhaltnem Samen if. So treiben Die 
Trochifc.de Myrrha. 


Sum andern/folmanjrdie Sa 

dem Fuß fchlahen / nachmals ı — 
DBetonien inn Mutterkrautwaſſer geben. 
Deßgleichen auch Laßloͤpff mit oder onge⸗ 
bickt auff die Dieche ſetzen. Schneid ein 
Brotſchnitten rund wie ein Taler / ſteck 
drey Wächfline Kertzlen deß Fleinen Zins 
gerslangdarein legs angezündet auff den 
Nabel / ſtuͤrtz ein fpann hoch Glaß daräs 
ber / ſo erleſchen die Liechtlen / vnnd zeucht 

das 


—* 


Adas Glaf die Mutter mie gewalt anjsort. 
bewert. 


tem : vberfalb den gangen Bauch mit 
Daptiröl ı mach ein — — 
vmb witkle den mit tůchern / vnd halts ober 
den Nabel 


Zum Tranck vnd dergleichen: Nim das 
Inngeweid auß dem Fifch Kugete / das 
derre im einem Dachofen! vnd ſtoß zu pul⸗ 
uer. Deſſen nim ein oder zwey malim tag 
beyı pin Wein | 

Der: Wim Bibergeilin / Teuffelskot / 
ſedes à lot / Philonium Romanum ı @/ 
vermiſchs vñ gibs nuͤchtern / Darauff ihu 
einzimlich guten Trunck Muſcatell oder 
Maluafieridas hilfft wunderbarlich. 

Gleiche krafft hatdie Tripheramagna, 
y inn Wein oder Mutterkrautwaſſer 
fruͤ eingenorfien. Alfo mag man auch i q 
gefioffen Peonienförner inn Honigwafler 
trincken. 


Vor dem die Mutter anfacht auffzus 
ſteigen / mag man das fürfommen mitä 
lot wild gelb Rübenfamen/in 7 lot Beyfuß 
waſſer zutrincken / Das ſoll gewiß ſeyn. 

Zu einem Pflaſter / Nim Galbanum iz 
$/Bdellium e ꝙ / Beyfuß / Matron / jedes 
alot / weiß Gilgenoͤle lot / zerlaß die Bummi 
in ol’ / vnd wann es etwas erkaltet iſt / miſche 
die Puluer darunter. Mit diſem ſalbe dich 
vndrem Nabel vnd darob / ſchlahe ein Pfla⸗ 
ſter von Galbano daruͤber / wie dann gleich 
erſt beſchriebens auch denſelbigen gleichet / 
Magſt auch Wachsdarzuchun. 

Item: Nim Teuffelskot ung; Galba⸗ 
num 2 vntzz / diß zerlaß in Eſſig / vnd ſtreichs 
warm auff ein Leder iz ſpann lang vnnd 3 
zwerch Finger breit! legs obern Nabel / vnd 
fo weites zu beyden cheilenreichet. Es nuͤtzt 
auch der Galbanum ohn zuſatz. Woder 
wehtag iſt vberzuſchlagen / Tim Liebſtoͤck⸗ 
elwurtz / zerſchneids klein / vnd thu die in ein 
Sacklin / Iſt auffſteigen der Mutter auß 
kelt / ſo nin Wein / wo auß hitz / waſſer / laß 
wol ſieden I vnd fchlage ober wie geſagt iſt. 
Kanſt du die wurtzen nicht haben / fonimm 

enlaub / das iſt auch gut. 

ieſen vnd vndewen wirdt auch gerah⸗ 
it / da iſt aber ſonderlich auff die krafft acht 
zu haben. Wo ſich aber sin ſolche je dei 


Buchs / von der Mutter. 
Sencken vnd auß fallen der Mutter. 
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Manns enthalten muß Imagfiedeftoöff, O 
at —— mit wolriechenden oͤlen vnnd 

der Scham(wie geſagt )auch fol 
ſachen brauchen / ſo den natuͤrlichen * 
men mindren / als Rauten / Schafmälle 
vnnd dergleichen / Deren erliche anderßwo/ 
ſonderlich am 316 blat Avnd darnach vers 
zeichnet ſeynd. Neben diſem mag man auch 
das / ſo erſt hie vornen im 25 weitleufftig 
vom fürdren der Weiberblumen verzeich⸗ 
net iſt / beſichtigen. 


Von ſencken vnd außfallen der 
Muitter 5.6. 


S begibt ſich auch zu zeiten 

bey den Weibern gang das Wider⸗ 

fpiel gegen befchriebnem aufffteigen 
ber Mutter / Nemlich / daß ſie fich garzu 
faſt ſencket / alſo daß etwa derſeibigen Half 
vber ſtůlpet gar auf dem Leib fellt / wie auch 
dem Maßdarm geſchicht / darvon im ı0 
Eap-ı vnd 2 $gefchribenift. 

Vrſachen deſſen ſeynd Eufferlicheoder 
Innerliche. Die Euffere entſtehen aufn 
ſtreichen / fallen / hartem geberen / langem ſi⸗ 
tzen auff kalten fachen/ oder in waffern/Zu 
hartem zwang vnd drucken im Stulgang / 
ſtarckem vnnd vilfaltigem nieſſen / lauffen / 
ſpringen / kalte Salben gebraucht haben / 
vnnd dergleichen. Innerliche / wo der $cib 
gar zu feucht iſt / vñ dieſelbe Fiůß zur Mut⸗ 
ser ſincken / der ſelben band vnd Adren erwei⸗ 
chen / alſo daß ſie nicht mehr an ſich halten 
mögen! wie offt im Schlag vnnd fallender 
Sucht / Geſchwer onnd Apoftemen der 
Mutter / —— ee. 
seichedifer Rrandkheit find offenbar. Was 
auß euſſerlichen vrſachẽ entſtehet / kan man 
von dem Krancken vernemmen / Sonſt i 
su betrachten / ob das Weib feiſt / feuche/ 
muͤſſiges lebens / vil mit Fiſchen od Früche 
ten ec. geſpeißt ſey. Sie leiden auch o 
groſſen ſchmertzen ob der Scham / vnnd 
vnderſtem theil deß Ruckgrads / zu zeiten 
kompt ein Fieberfümmerlichs harnen vnd 
harter Stulgang. Es fellet auch bey vielen 
zittren / krampff / forcht / ohn ſcheinbare vr⸗ 
ſach / mit mehr andren ſchweren zufellen zu, 

So nu ſolchs verrucken oder ſincken der 
Muster etwa inwendig bleibt / So mages 

Dy durch 
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- Derdritte Theil diß 


Sap.ıs. 


Sencken vnd außfallen der Mutter. 


A durch ein Hebam oder Wehemutter dieſer 
geftallt erfundiget werden / daß fie einen 
Finger inn der Mutter halß ftofle / iſt der 
Weg gerad vnd fchleche / fo ift die Mutter 
nicht geſenckt / befind fiedenaber krum̃ / fo 
gibt esdig mangels gewiffesanzeigen. Vñ 
zwar} wo die Mutter lang alfo auffer jrem 
rechten ort bleibe, So iſt es mißlich / ja ſchier 
vnmoͤglich zu heilen I vnnd noch ärger / wo 
der Seibgarherauß gehet. 

Nun diſem zu begegnen / mag man auß 

| /was man für taugenlich ach⸗ 
tetiond nach dem die fach gefchaffenift/ ers 
wehlen. Erfttich nim 3 Laßkopff / einen ſetze 
auff den Tabel oder vnter die Brüfte / die 
andren zween auff die reuchin neben der 
Scham vngebickt / die ziehen den Leib oder 
Mutter wider biß an jhr ort. Darneben ſoll 
auch die Hebamme nicht feyren / die Hand 
mit Maſüxol ſalben / vnnd dem Leib fo viel 
ſeyn kan / behuͤiflich ſeyn / damit er widerum̃ 
anfeinrechtort komme. 

Zum andren: Nim ein glut Scherben / 
darauff wirff folgends Puluer / Nim Tor⸗ 
mentili / Schlehenfaffti Naterwurtz / jedes 
Bz J / Granatſchelffen vnd Bluͤ / jedes d lot / 

ffelskot J vntz / Maſtix / Weyr auch / 
Galbanum /jedes iij gi Cypreßnuß / Gal⸗ 
les / Myrtenkoͤrner oder bleiter / jedes 5 y / 
alles geſtoſſen vnnd vermiſcht. Dieſen 
dampff empfach von vnden auff / vnd ver⸗ 
ware daß er nicht zur Naſen kom̃ / dann das 
ſelbſt hin ſoll man wolriechende ding / als 
Biſem / Ambra / Veyelen / vnd was ange⸗ 
— Solche vbelriechende ſtuͤck 
chen die Mutter entbor den. Man 
ſoll auch dieſes / wann gedachte Laßkoͤpffe 
noch hafften / gebrauchen. 

Item: Nim ein ſtinckend Eye von einer 
Brůuͤthennen / tunck ein Baumwoll dar⸗ 
ein / vnd lege das auff den außgefalnen Leib / 
ſo ſteigt er zu ſtund vberſich. 

Oder: Timm Camillen / Wolgemut / 
Feldkummichkraut / jedes Ri Leinſamen 
M / Das ſiede inn Waſſer / vnnd laß den 
Dampff zu dir. 

In hitz magſt du folgenden dampff brau⸗ 
chen / Nimm Haußwurtz ſo viel du wilt / die 
gerseib zwiſchen zweyen Steinen / darnach 


legs auff einen heiſſen Ziegel / vnnd laß den C 
dampff zur Frawen gehen. 

Zum 3. Mach ein ſolche behung / Nim 
zung Roſen / Myrtenkoͤrner / Veielkraut / 
jedes i M ı Ringelblumen / Mutterkraut / 
ſedes 1 M / Teuffelokot 5 ꝙ / zerknitſch al⸗ 
les / vnd thu es in ein Saͤcklin / vnnd ſiede es 
inn rotem Wein / ſchlags gleich nach dem 
dampff vber. 

Der mach ein ſolches Tim Granaten 
ſcheiff vnd bluͤ / Cypreßnuß / Neſpelen vnd 
Speyerling rinden / jedes ı eng / Alaun 
lot / das ſiede in rotẽ Wein / behe die Scham 
vnd alle vmbligende oͤrter der Mutter. Es 
ſind auch die rahten / Rinderkot mit etwas 
rotem Wein anzumachen/ vñ den dampff 
von vnden auff zu empfahen. 

Zum vierdten / laß alle tag den Mutter⸗ 
halt vnnd darumb / als hinden vmb die 
Gleich / mit Althæa Salb ſchmieren / da⸗ 
runter vermiſche marck von Thierẽ / Vog⸗ 
len vnd Olen / deines gefallens / wann man 
zu abend zu Beth gehen wil. Du magſt 
auch auß dergleichen ein Pflaſter mach! 
vnd ——— lagen. D 

Dover: Tim Myrtenoͤl / Gilgen vñ Ma⸗ 
ſtixol / jedes s lot / Teuffelskot / Naterwurtz / 
Tormennil / jedesz ꝙ / Den Gummi zer⸗ 
laß in Wein / zerſtoß was zuſtoſſen iſt / 
Mach ein Salb / darmit ſchmier den 
auſſen vnd jnnen / alſo vmb die Nieren. 

Ein ringere: Nim zwen wol zerflopffte 
Eyerdotter / darzu thu; lot Roſenoͤl/ friſch⸗ 
en Butter i lot / das vermiſch / vnd brauche 
wie oben. 

Man ſoll auch den außgefallnen Leib 
offt mit geſtehletem Wein waſchen. 

Man mag auch fh Mandelol / vnnd 
weiß Mertzenblumenoͤl / jedes beſonder oder 
vermiſcht / brauchen. 

Zum fuͤnfften / Nim Teuffelokot i vntz / 
Maſtix Weyrauch / Myrtenkoͤrner / Gal⸗ 
gant / Cypreßnuß / jedes iq / alles klein ge⸗ 
ſtoſſen / machs mit Myrtenoͤl an / Damit 
— ein Zaͤpflin / das ſtoß inn vordern 


—— ſechſten / Nim Tannenhartz vntz / 
eyrauch Maſtix / Cypreß / Gum̃i / jede⸗ 
alot / laß erſchleuffen / vñ mach mit Maſtix⸗ 
oͤl ein Pflaſter / dastrag / es verhuͤtet dab 

der 


A der £eib nicht weiter herauf fell. Dover: 


Kap.io. 


Buchs / von der Putter. 


Fʒi 


Wehetagen der Mutter auß Wind. 


Nim Maſtixnvntz / Weyrauch 44 / Cy⸗ 
preßnuß / s / Myrtenkoͤrner jedes! 
GSranatſchelff vnd bluͤ / Terpentin / jedes 
lot / Stoß was zu ſtoſſen iſt / vermiſchs mit 
dem Terpentin und Maſtixoͤl / ſo viel noth 
iR / mach cin weich Pflafter / Das fireich 
auff eincuch fpannenlang vñ halb fo breit / 
das trag ſchier ſtets / vom Nabel an biß auff 
die Schamgefchlagen. 

Der gemein Mann lobt auffein warm 
eychin Brett zu ſitzen / DürzenKäfichreu 
chern / vnd den dampff von vnten auff em⸗ 
pfahen. Kuͤchlen auß geſtoßnem Wull⸗ 
kraut gebachen vnnd eſſen. Offt rohen oder 
vberzognen Enis brauchen. Den außge⸗ 
fallnen Leib offt mit Schlehenſafft zu be⸗ 
ſtreichen. Das zwar allestauglich iſt. Hie⸗ 
rinn wirdt auch das vndewen gelobt / weil 
das die Mutter vberſich zeucht. 

Nun — —* vnd > 
fichemmegeinndifem a ender Mut⸗ 
ter taugen auch folgendeftüc / Nim faſt 
klein geſtoſſen Dattelfern die gebranitfind/ 


8 

—— — 

ſterckers: Nim Mumia, Lytium, 
Hypociſtis, geſtochnen Galles / jedes 23/ 
gebrannt vnd klein geſtoſſen cha⸗ 
ten ii; y / mach ein puluer / brauchs wie erſt 
geſagt iſt. Item: Nim ein Wachsfergen 
ẽzwerch Finger lang / vnnd ſo dick als der 


brauchs 

Item: Nim Cypreßnuß / vngeſtochnen 
Galles / Eychenlaub / Cameelhew / Camil⸗ 
len / end — re klein 5 
em 7/ s zu puluer / das 
—— ſeynin Secklin Fingerslang und 
dick / vnd weichs inn warmem Wein / dar⸗ 
inn Camillen geſotten ſey / vnd brauchs inn 
vordern Leib. 

Du ſolt auch ein ſolche biß zum Nabel 
in ein Lendenbad ſetzen / darinn Alaun vnd 
andre anzichende ſtuͤck geſotten ſeynd / vnd 
vngefehr ein ſtund dariũ laſſen. 


/ vnnd 


in ein Saͤcklin / (aß fieden / vnd figiuneim 
warm Lendenbad darauff. 
Zumbeſchluß / So taugt hicher alles 
wie hie vornen im 10 Capitel ıond 2$von 
außfallen vnnd erweichen deß Maßgangs 
beſchrieben iſt / dann beyde Gebrechen ha⸗ 
ben einerley vrſach / wie wir ſie dann ge⸗ 
meinlich den vordern vnd hindern Leib nen⸗ 
nen. Deßgleichen iſt auch im andern theil / 
das dritte Capitel z Soon dem vberfluͤſſi⸗ 
gen wachfien der Brüfte zu befichtigen. 
Wie auch viel fo hernach im Nachtheilfo 
den geberenden Frawen zufichen mögen! 
"5 ie ey von de chf gefaßı 
o viel ſey von der hoͤchſten gefahr fo 
den Weibern auß aufffteigen onnd —* 
der Mutter widerfahren mag / geredt / Her⸗ 
nach von etlichen andren zufaͤllen / Die auch 
nicht wenig vnruh vnd ſchmertzen mit ſich 
bringen vnd anrichten. 


Kornmuͤntzen / jeder · M / Zerhacks / machs C 


Von wehetagen der Mutter auß 
Wind.5.7. 


Rſtlich fo mag ein jeder vers? 

fiendiger leichtlich erkennen / daß ein 

jeglicher vnnatuͤrlicher zufall / ſo die⸗ 
ſem Weiblichen Glied der Mutter / es fey 
auß euſſerlichen oder junerlichen vrſachen / 
zu ſtehet / nichtohmfchmerg ergehen mag / 
ſolchen Gebrechen nennen die 
Hyſteralgian. Vnter diſen ſeynd mehr⸗ 
mals Wind vnd Blaͤſte vrſach / welche an 
dieſem ort nicht andren wehetag dann die 
Grimmen in Daͤrmen erwecken / darvon 
jetzund zu ſchreiben iſt. 

Vrſachen derſelbigen mögen ſtreich / 
ſtoͤß / fallen ſeyn: Alſo euſſerliche keite / die 
ein verſtopffung im Mutterhalß machen / 
vnnd die Blaͤſt auffhalten. Darzu mag 
auch hartes geberen / langer gebrauch blaͤſt 
machender ſpeiſen / als Ruͤben / Keſten / Ro⸗ 
—— —————— 

er mertz inn 
Mutter und vmbligenden oͤrtern / aufflauf⸗ 
fen deß Bauchs / vnnd daß der wehetag hin 
wider fellt 


d 

— mangel zu begegnen / rahten er⸗ 

fahrue Artzte / a er 
y 
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Der dritte Theil diß 


Kar. i9. 


Mutterwehe auß kelte. 


A eim Cliſtirlin / Caſſia / oder dem Puluer 
Hiera picrareinigen / nachmals lot Tri- 
phera magna zu morgens in gutem 
geben / dann dieſe ſey fuͤr gewiß vund gut zu 


halten. 
Es bewegen auch ſolche blaͤſte gar offt 
das vndewen / da nim s lot Oxymel / vnnd 3 
vntz Camillenwaſſer / darauff gib ein ge⸗ 
meine Chiſtir. 
Zum drittẽ / Beheden Bauch mit wein! 
darınn Camillen gefotten feynd. Letzlich 
mag man Tripheram oder, Philonium 


brauchen. 
GedachtesPhiloniumiftwol gut/aber 


(wie offt ermanet ) bedaͤchtlich mit zu hand» 
jen / vnd iſt die Tripheraficherer. Nach die 
ſem befehlen erfahrne Artete / wie folgt fort 


zufahren. 

Nimm Turbichr ꝙ oder 4) nach dem 
Die Fraw ſtarck iſt / Imber 13 ı den gib inn 
Beyfuß oder Brunnenwaſſer / dariñ Bey⸗ 
fuß geſotten ſey / das iſt ein aller koͤſtlichſtes 
mittel der Mutterſchmertz zu gelegen. 

Wo man ſich dann derhalb vnzeitiger 

B Geburt beſorgte (die wol zu zeiten auß ſol⸗ 
chen blaͤſten mag vervrſacht werden) So 
nim Kuͤmmich in Eſſig gebeiſſet / wider ge⸗ 
trucknet vnd gepuluert / Ammeyſamen / 
Imber / Vibergeilin / jedes ı3 / vermiſchs / 
vnd gibr ginn Wein / etliche tag nach cin⸗ 
änder. Oder: Nim Entianı ginn Wein / 
das iſt ſonderlich gut hicher / es vertreibt 
nicht allein den gegewertigen ſchmertzen / 
ſonder verhůt auch kuͤnfftigen. 

Im ız Cap. vnd in Shaftduein Tranck 
mit Entian vnd andrem / der fruchtbatlich 
hieher gebraucht wirdt. 

Anden Artzneyen fo außwendig zu brau⸗ 
chen) Iſt —— dar zu bereit fol⸗ 
gends: Nimm Wolgemut / Ackermuntz / 
Stabwurtz / Fenchelkraut vñ jres gleichẽs 

ſo die blaͤſt treiben / die ſiede im Badwaſſer. 
Oder wo das Baden nicht ſtatt hette / 

brauch ein behung mit warmen Wein / da⸗ 
rinn Camillen geſotten ſey / darauff ſalb den 

Bauch mit gelbem Veieloͤl. Item: Nim 

Maftirölıong / darinn zerlaß Laudanum 

ʒ lot / vnd ſalbe dich mit / Doch ſoll Gilgen 

vnnd gelb Veicloͤl ober alles ſeyn / Lind ge⸗ 
ſotten Eyer / wol mie Stutenmilch zer⸗ 


Wein ſagt I wo weiſſe Nießwurtz 


klopfft vnd vbergeſchlagen / miteimmenig C 
Saffran vermẽgt / wirt hochgelobt. Man 
vnden fuͤr die 
Mutter gelegt werde / ſo siehe fie alle feuch⸗ 
tigfeitderfelben anfich. Aber die Artzt ſie⸗ 
den gedachte Nießwurtz / legen ein genttzt 
tüchlin in derſelbigen Wruͤ indie Scham / 
das reiniget die von blaͤſten on alle 
beſchwerde · So taugt ſonderlich folgende 

Pflaſter zu allen blaͤſen vnnd auffbeuͤmen 

her Mutter: Nim Bdellium, Ammonia- 
cum , jedes zung / Schafmuͤlleſamen / Cen⸗ 
taur / Stabwurtz / Wolgemut / Acker⸗ 
muͤntz / Caſſiaholtz / Ammey / jedes dä 9/ 
Terpentin was not iſt 2 Pflaſter zu mas 
chẽ / lege eins vornen das ander hinden vber. 


Mutterwehe auß kelte.5.6. 


Im Gemſenwurtz / Zitwan / 
Epfichſamen / Zimet / jedes & lot / 
Weyrauch z ꝙ Bibergeil iq; / weiſ⸗ 
fen Zucker ı0ng / alles wol geftoffen vnnd 
vermiſcht / deſſen gib ein Löffel voll in wein. 
Sohaftimı Theilız Cap. 127 blat Din 
befchreibung der Gedechtnuß ein grob puls 
uer / fofaft taugentlich ift die kalte Mut⸗ 
ter zu erwermen vnnd zu krefftigen. Alſo 
mag auch ein folche zu zeiten das Confect 
Diamofchunemmenidann cs wermet vnd 
frefftigerdie Mutter. Deßgleichen The⸗ 
riac ı 91 Saffran 4 G! in zung Beyfuß⸗ 
waſſer zertriben / nüchtern getrundeen/ vnd 
3ftund darauff gefaſtet. So beſſert der Mi⸗ 
thridat alle Gebrechen der Mutter / ſonder⸗ 
fichdierfoaußfätseentfichen. Zu dieſem 
iſt auch faſt nuͤtzlich vngefehr 1y Biber⸗ 
geylin in Beyfußwaſſer zerlaſſen vnnd ge⸗ 
truncken / dieſeibige auch mit Camillemol 
vermiſcht / vnd den Bauch darmit geſalbet. 
Deßgleichen taugen wolzeitige Kramet ⸗ 
beer geſſen. Hieher iſt auch der edel Bal⸗ 
ſam / ſo im 8 theil diß Buchs am erſten ons 
der denſelbigen beſchrieben wirdt / fuͤr andre 
ee — Gebrechen zu wen⸗ 
Zu dieſem magſtu auch newlich bes 
fchriebne Salb mit Maſtixol vnd Lauda- 
no, Alſo was dergleichen Pflaſter / Ol / 
Salben vnnd behungen an mehr orten bee 
ſchricben / hicher brauchen. eis 


Buchs / vonder Mutter, 533 
Mancherley Mutter Gebrechen. 
AErinßtzliche ſtück / ſo kalter Mutter tau⸗ Item / Siede Feigen vnnd Fenumgre⸗ C 


Sap.ıs, 


ig 


gen ſeynd Beyfuß / Rauten ı Saluien / 
Seuen / Teuffelskot / Ferberwurtz / Wech⸗ 
olter / Poley / Acker vnd Roßmuͤntzen / Cal⸗ 


mes / ðerapin, vnd was die Nieren wermet. 


Mutterſchmertz auß Hitz.5.9. 


Serfordert zu zeiten ein heff⸗ 


tiger Mutterſchmertzen / ſo auß hitz 

entſteht / daß man ſolche ding brau⸗ 
chen muß / die gleich vnempfindtlich ma⸗ 
chen / als wo man Dilfen oder Magſaat 
einſpruͤtzt Dasift aber mit groffer gewar⸗ 
famfeit und ſaitem raht zu thun / vnd feynd 
beyde obgemeldte allein inn groſſer big zu 
brauchen. Begerſtuber etwas milter / fo 
ſiede die Olmagenheupter ohn den famen/ 
vnd ſpruͤtze das Waſſer ein / behe auch auſ⸗ 
ſen darmit. Es miltert auch eingeſpruͤtzte 
Milch ſolchen hitzigen ſchmertzen. 


Verflieſſen der Mutter. 5. 10. 


ſich der Mutterhalß gantz beſchleußt / 

eng vnd eingeſchmorren wirdt. Den 
zu erweichen nimm Eybſchwurtz fo viel du 
wilt / die fiede in Schweinenſchmaltz oder 
Terpentin / daß ein weich Pflaſter darauß 
werde / darein feuchte ein Wollzapffen oder 
dergleichen / vnnd ſtoß den in der Mutter⸗ 
halß. Diß thut auch ein Waſſer darinn 
Eybſchwurtz geſotten iſt. Oeßgleichen das 
ol von weiſſen Mertzen Blumen- 


Erharten der Mutter, Sr, 
Du vorerjelten argen zufaͤl⸗ 


ur zeiten gefchicht auch / daß 


fen der Mutter / fo wol auß big als 

kaͤlte / magindiefem Gliednicht ans 
derſt ein erharten entſtehn / als im Mils und 
der £cher | darzu taugen folgende mittel: 
Sim Aloe ı vntz / Maſtixz lot / Galbanum 
rvntz / den zerlaß in Eſſig / iſt er onrein/deing 
jhn durch ein Leinwad / vnd miſche das an⸗ 
der darein / mach mie Camillendl vnnd 
Wachs ein zimlich hart Pflafter- Alſo 
taugt auch Das Pflafier de Melilotopon 
Schuchlen hicher. 


cum fo viel du wilt / in Gerſtenwaſſer / dar⸗ 
auß mach ein Lendenbad. Zubeyden / es ſeye 
dieſer ſchmertz auß hitz oder erharten / mag 
man das brauchen / ſo hie vornenim 16 Ca⸗ 
pitelı Sin kalten vnnd feuchten Nieren ans 
zeigt iſt. So ſeynd folgende ſolche ſtuͤck / 
welche die andren Artzneyen indie Mutter 
fuͤhren / Poley / Xoßmarin / Seuen / Wech⸗ 
olter / Rauten / Bibinel / Garb / Fuͤnfffin⸗ 
gerkraut / Myrrha / Saluien / Ferberwurtz / 
Feigbonen. Dann weil alle erzelte ſtuͤck ans 
dre zur Blaſen vnnd Nieren leiten / thun ſie 
es auch zur Mutter. u 


Apoſtema der Mutter und Mut, 
terhalß-5.12, 


32 ſich nun erzelte zufaͤll / als 
verhalten der Monat / Samens / an⸗ 
drer ſcharpffen feuchtigkeiten / ſie 
ſeynd vom Blut / Gallen / Phlegma oder 
Melancholia / wind oder Falten gewaͤſſer / 
in der Mutter begeben / ſo machen ſie leicht⸗ 
lich Apoſtema: welche gleichwol auch auß 
euſſerlichen vrſachẽ / als ſtreichen / fallẽ / vber D 
maͤſſiger Vnkeuſche / mißgeburt / grobheit 
vnd vnuerſtand der Hebammen / vnd meht 
dergleichen geſchehen mag / Diefebringen 
nun entweders hitz / kaͤlt odð haͤrtin mit ſich. 
Vnd ſeynd die zeichen hitziger Apoſtemen / 
Fieber / groſſer ſchmertzen zwiſchem Nabel 
vnd Sturmbuͤhel / deßgleichen vmb die Len⸗ 
den: Vil wachen / vnruh / hartes harnen vñ 
Stulgang / ſchnelle Pulß / Haupt vnd Au⸗ 
genweh / ſchwerer Athem / Magenſchmertz 
vnd Vndewen . Wo ſich aber alles gemel⸗ 
tes ring vnd leichtlich er zeigt / ſo ſeynd es zei⸗ 
chen der kelte. Vnd zwar / ſo ſeynd dieſe Ge⸗ 
ſchwer gantz mißlich zu heilen / vnd vmb ſo 
viel ſchwerer / je tieffer ſie ſich iunwendig in 
die Mutter erſtreckẽ. In gemein aber ſeynd 
ſie mit diſem mittel / als die Apoſtema vnnd 
Geſchwer der Nieren / darvon im ı6 Cap. 
6.7.8.9.5 geſchrieben / zu artzneyen. 
Hierinn aber ſeynd erſtlich etliche ge⸗ 
meine Regeln fuͤrzuhalten. Die erfteift/ 
daß mantrachte / die materi von dem ort 
dahin fiefleußt ı auffein weit gelegners zu 
ziehen. 2. Da foll man die Lberader / 
Yy üj nacho 
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Sap.ıs. 


Apoftemader Mutter, 


A tachmals die inder Ruicbügin / wuͤrde die 
nicht gefehen 1 die Rofenoder Saphea oͤff⸗ 
nen. 3. Es ſeye der ſchaden innder Mut 
ter oder jrem halß / ſo iſt die Monatzeit nicht 
zu bewegen / ſonder (wie geſagt) die materi 
auff ein ander ort zu ziehen. 4. Nach be⸗ 
fohlner Aderlaß iſt auch taugenlichs pur⸗ 
giren zu brauchen. 5. Vndewen iſt vaſt 
behuͤlflich 6. Iſt es möglich / fo follfie 
ſich 3 gantzer tag eſſens vnd trinckens ent⸗ 
halten / oder zum wenigſten mercklichen ab⸗ 
bruch / ſonderlich mit dem Tranck halten. 
2. So viel ſeyn fan I wachen. 8. Wach 
dem der Leib wol gereiniget vnnd ereſet iſt / 
ſol man die Mutter im anfang der kranck⸗ 
heit mit ſolchen ſachen pflaſtern / ſo die ma⸗ 
terien von ſolchem ort abtreiben vnd verhin 
dren. 9. Zu gedachten Artzneyen iſt all⸗ 
wegen etwas zu vermiſchẽ / das den fchmers 
genmiltere. 10. Im abnem̃en der kranck⸗ 
heit entſprieſſen allein diſe Artzneyen / ſo zei⸗ 
tigen vnd erteylen / biß die Apoſtema bricht. 
ı1. Wo ſich die Apoſtema nicht zum zeiti⸗ 
gen ergeben / noch zum Eytern ſchicken wol 
te / iſt die mit Fenumgrecum / Eybſch / Ca⸗ 
millen / Staub vn Weitzenmecel / Tauben⸗ 
kot I ſampt etwas Gaffran zu eim geſot⸗ 
nen Pflaſter gemacht / zu fuͤrdren. ı2. Es 
ſeynd die anziehende vnnd ſtopffende ſa⸗ 
chen nicht lang zu brauchen / damit die A⸗ 
poſtema nicht erharte. Nun / auß dieſen ge⸗ 
meinen Regeln kan ſich ein jeglicher deſto 
baß ſonderliche zufell zu Artzneyen / richten. 
Jedoch wollen wir vorgehaltner ordnung 
nach / zu gebürenden mittlen ſchreiten. 
Kompt nun dieſe Apoſtema auß hitz / 
So iſt erſtlich auff diß acht zu geben/ob der 
Kranck verſtopfft im Leib ſeye / befind es 
ſich alſo / ſo iſt der mit ringen Cliſtiren oder 
Zaͤpfflen zu öffnen / Nachmals zu Ader⸗ 
—— —— geſchriben iſt. Den 
Krancken mit Gerſtenwaſſer / Gerſien vnd 
Haber muͤßlen mie Miltenkraut bereytet / 
fpeifen. Deßgleich die materi zu bereyten / 
etliche mal Veiel Juleb oder Syrup trin⸗ 
cken / alsdann den Leib mit Caſſia / ſawren 
Dattlen oder Manna bewegen. Vnd (wie 
die s Regel meldet) ſich zum vndewen 
reisen. Nachmals die Senden / Nieren 
vnnd Huͤffe mit kuͤlenden Saͤlblen Pflas 


dann groſſer ſchmertz darbey 


ſtern vnd dergleichen ſtuͤcken ſo viel j mmer C 


ſeynkan / erfriſchen. Zu welchem brauch 
auch folgende Salb. Timm Dragant / 
Gummi / jedes vntz / die erlaß inn l 
Mifchdarzu gewafchen Bleyweiß / Gleit 
Krafftmeel / Drackenblut / Bolarmen / 
Roſen / jedes ıp/ Kupfferſchlag 231 Ro⸗ 
ſenoͤle vnd Wacho / was not iſt ein Salb zu 
machen. Wo man aber mit demſelben 
nicht zum ſchaden kommen mag ſiede alles 
ohndas Wacho in Milch / ſeyhe es / brauch 
es / vnnd ſchlags inn genetztem Tuch oder 
Schwam vber. | 
eht dir anders / So nim Schleim von 

en allein / oder —— den mit 

oſenoͤle / breit richwaſſer / Wortzel / 
oder —— 7 
erklopfften Eyerflar. 

Man mag auch ein Meiſſelin Baum⸗ 
woll in folgendem feuchten / vnd in Mut⸗ 
terhalß ſtoſſen. Nim new Wachs / Veiel⸗ 
ol / jedes Tlot / laß erſchleiffen weil es noch 
warm iſt / thu darzu breyt We vnnd 
Nachtſchattenſafft oder Waſſer / jedes ı 


vntz / Campher ꝙ / vermiſchs wol inn cim j) 


Moͤrſer / vnd brauchs wie geſagt iſt. Were 
brauch Kos 
ſenoͤl mit erſchlagnem Eyerklar vnd Hen⸗ 
nenſchmaltz vermiſchet. Wolte der wehtag 
darmit nicht nachlaſſen / ſo iſt die Aderinn 
knuͤbigin zuſchlagen / vnd zu vorgemeltem 
geſotten Magſat zuvermiſchen. Deßglei⸗ 
chen Siefalbum mit Frawenmilch die ein 
Meidlein ſaͤuget / einſpritzen. 

So taugt auch diß Pflaſter darzu: Nim 
Camillen / Schuchien / Eybſchwurtz / Lein⸗ 
ſamen / Fenumgtecum / jedes ı ung / feiſte 
Feigen ð / Dattlen o / diß alles erſtoſſen vnd 
erhackt / mach mit Waſſer darinn Veiel 
geſotten ſeynd / vnd Rofendt ein Pflaſter. 
In letzter not iſt etwas Opium / Mag ſaat / 
oder Bilſenſamen darunder zu miſchen. 
Wolte deñ die Apoſtema zu langſam auff⸗ 
brechen / ſo vermiſch mit dieſem Tauben⸗ 
kot geſtoſſen / z lot / Senffſamẽ lot / Fenchel 
i5 lot. ft aber die Apoſtema an eim ort 
daß man es fehen oder darzu kom̃en fan/ fo 
ſts durch andrewegezuöffinen. So es ge⸗ 
brochen iſt Ireinige das mit Gerſtenwaſfer 
oder Honigwaſſer / darinn air se 

17) 


ſſer / vnd einem wol 
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Apoftema der Mutter. 


/ Beyfuß / Joſeplen / und ders 


A Ferberwurtz 
gleichen geſotten ſey. 


Kompt es dann darzu / daß Fleiſch zu 
zielen wer / So nim Aloe / Myrrha / Wey⸗ 
rauch / Sarcocolla, Drachenblut / Glett / 
vnnd bereite Tutia / jedes gleich / mach mit 


Wachs vnd Roſenol ein Salb / vnd bꝛauch chen 


tsnachdemderfchadgefchaffenift. Wie 
hie vornen gemeldt / ſo ſeynd kuͤlende Pfla⸗ 
ſter zu brauchen / darzu wirdt inſe 
befohlen / von diſen ſtuͤcken / welthe man wil/ 
natbluͤ vnd ſchelffen Slochfam eim / 
Nachtſchatten / Weberdiſielkraut / friſch 


geſchaben Kuͤrbiß / Sandei / herbe Frůch⸗ 


ten / die ſoll man mie Gerfienmeel vermi⸗ 
ſchen / pflaſterdick ſieden / auff den Nabel 
vnd ober der Scham ſchlagen. 
Nachmals bald im anfang / breit Weg⸗ 
rich außdrucken / den offt inn die Mutter 


nd damit die Mutter innwenbig vol 
komlich gereiniget werde/fo bereit folgende 


Waſſer: Tim Galles / Unſen / Granatblů / h 


Ruſckẽkorner / Roſen / Sandel / jdes gleich / 
das ſiede wol in waſſer / vnd ſpruͤtzs ein. 

Oder: Nim Iſpen / Wermut / Roſen⸗ 
honig / Die ed inn — — 
Mitchiondbrauchswie gefagtift: 

Wonumdie Mutter von allem vberfluß 
gereinigt iſt / fotaugt folgende Bad zu hei⸗ 
len / vnd Fleiſch zu ziclen: Tim Eentaur 6 
vutz / Veiclwurtz / Wallwurtz / Maßlieblen 
wurtz / Agrimon / jedes 3 M / Sarcocolla, 
Summi / Drachenblut / Mumia, Hypo- 
ciſtis, Weyrauch / jedes i q / Diß ſiede inn 
gnugſamem waſſer auff halb / thu alsdann 
Darzu bereiten Eyſenflug ii lot / laß noch 
ein weil ſieden vnd erkalten / biß mans zu ei⸗ 
nem erleiden mag. 

Eben auß diſen ſtuͤcken mag man Pfla⸗ 
ſter / Salben vñ Zepfflen machen / dann als 
le ſeynd mug vnnd krefftig. Liebt dir ein mil⸗ 
ters:So nim Pappelen / Veiclkraut / breit 
Wegrich / Linſen / Schuchlen / Fenumgre⸗ 
cum / vnnd gipffel von Koſſtauden / die ſiede 
zu einem Lendenbad. 

Deßgleichen nutzt allein der geſotten A⸗ 
laun / wie diß Bad einhellig von allen Ge⸗ 
kehrten geprieſen wirdt. 


Wo ſich aber das Fieber vnd ſchaͤrpffin 
etwas geſetzt hette / doch die Apoſtem hart 
bliche / das bey dem erkannt wirdt / wo da⸗ 
Fieber wider kaͤme / beſchwerung und haͤr⸗ 
tin zwiſchen dem Nabel vnnd der Scham 
bleibet / da ſoll man erweichende ding brau⸗ 

als folgende Zaͤpfflen. Nim Enten⸗ 
ſchmattz / Hirſchbeinmarck / Ochſenmarck / 
Bdellium, Saffran / gebratnen Eperdors 


onderheit ter / jedes gleich / zerlaß allesinn Wein / vnd 


vermiſch darzu das truͤbe / ſo ſich im Gil⸗ 
genoͤl zu boden ſetzet / darinn netze offt ein 
Leinwattin Zaͤpfflin Fingers lang vnnd 
dick / vnd ſtoß ein / das miltere den ſchmertz 
vnd erweicht. Aber von dieſem erharten 
bald weiter hernach. 

Were aber kelte ein vrſach dieſer Apo⸗ 


c 


ſtem / fo gefchichtdasaußverfamlung vie⸗ 


ler Phlegmaim £eib / auß ſtetem gebrauch 
ſolcher Speiſen fo die Phlegma mehren / 
welche feuchtin fich folgends an die oͤrter ſe⸗ 
tzet / erfaulet / vnd zu einer Apoſtema wirdt. 
Diß er ʒeigt fich mit einer 

alb der Scham bey dem Nabel mit be⸗ 


chwulſt ober⸗ 


ſchwernuß / aber ohn groſſen ſchmertzen: D 


Das Weib wirdt ſchlaͤfferig / rancket ſich 


offt mit außgeſtreckten Armen: Wo dann 
vorgehaltens Regiment / zeit vnd alterdars 
* ſtimmet / ſo ſeynd die zeichen deſto ge⸗ 
willen; 

Zu dieſen taugen nun weder hinderfich? 
treibende noch False ding / ſonder zeitigende 
—— Phlegma außtreiben / zimli⸗ 
cher ch vnd faſten / Pflaſter von wer⸗ 
menden / zertheilenden vnnd zeitigenden ſa⸗ 
chen: Vberſchlagungen von Camillen / 
Schuchlen / Seuen / Wolgemut / Bey⸗ 
fuß / Leinſamen / Fenumgrecum / mit obge⸗ 
ſagten oͤlen vnd feiſtin vermiſcht / das man 
auch gefotteneunfprügennfag. Deßglei⸗ 
chen Salbenonnd Pflafter fo wermen! 
feuchten und zeitigen / das erharten zufürs 
fommenibarvon zuvor etwas meldung ges 
fchehen ift / auch hernach weiterer beriche 
befchriebenwirdt. 

Die dritte are der Apoftemen I iſt ein er⸗ 
harten ſolcher Schaͤden / aͤrger dann keines 
der vorgeſchriebnen / ſonderlich wo die veral 
tet / wann daiſt ſie nit zu heilen / vnd gerah⸗ 
tet letzlich zum Krebs / võ welchem bald her⸗ 

ya ma 
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jeder zum C 


rung gegeben werde / ſoll man das ort mit 
warmen vnnd zertheilenden oͤlen / Marck / 
vnd feiſtin der Thieren ſalben / geſottne brik 
von Leinſamen / Fenumgrecum / Camillen⸗ 
oͤl / Dillen oder Gilgenol einſpruͤtzen. Pfla⸗ 
ſter auß Bdellio, weichen Storax / vnnd 
Ammoniaco tragen / Lendenbad vnnd be⸗ 
hungen mit folgendem brauchen : Nimm 
Eybſchwurtz zung / Camillen / Schuch⸗ 
len / Pappelen / Veielkraut / Leinſamen / Fe⸗ 
numgreeum / jedes vntz / Das laß wol inn 
Waſſer ſteden. Die geſottne Kraͤuter vnd 
anders zerſtoſſen / vnd mit Schwein / Hen⸗ 
nen vnd Entenſchmaltz ein Pflaſter ma⸗ 
chen / vnd vberlegen. 

» Brauch auch folgende Salb: Tim Gil⸗ 
gen ond Holderblädtı Künten ond Wach⸗ 
telfchmalg Marek auß Kuͤh vnnd Hirſch⸗ 
beinen / ſuͤß Mandelol / Butter / edeson vntz / 
Darmit ſalb den Mutterhalß jnnen vnnd 
auſſen beſtreich auch ein Wollzepfflin dar⸗ 
mit / vnd ſtoß darein. Wo diß mt gnug wer / 
beſich das ur Cap. eꝛꝙ und zo hvon Magens 
geſchwer auß hitz vnd kelte. 

Jtem / von Apoſtema der Leber Cap. iꝛ. 
&7 /onnd Cap. i4 82/ von Apoſtema deß 
Wiltzes / Da weiter bericht zu ſehen iſt. 


Krebs vnd Geſchwer der Mut⸗ 
ter. 5. 13. 

Eicher geftalt die Apoſtema⸗ 
u onnd Gefchwer unterfehieolich 

ſeyen / iſt hie vornen im ꝛ¶ Capitel 29 
$ inn Apoſtemen deß Magens angezeigt. 
Die Geſchwer aber der Gebetrmutter 
ſeynd zum aller ſchaͤdlichſten / gefehrlich⸗ 
ſten / vñ(wie newlich gemeldt) alſo geſchaf⸗ 
fen daß fie leithtlich zu einem vnheilſamen 
Krebs gerahten. Danndiefezwen Schds 
den / Geſchwer und Krebs/ habengar groſ⸗ 
fe gemeinſchafft mut einander. Doch i diß 
jr vnterſcheidt / daß / wo der Krebs iſt / auch 
ein Geſchwer ſeyn muß / aber nicht alſo bey 
jeder Apoſtem der Krebs. So moͤgen die 
Geſch wer mit den ſtuͤcken / in ſchrunden deß 
Maßgangs vnnd weiblichen Gliedso vers 
melde / geheylt werden / fo dargegen der 
Krebs) fürnemlich andiefemort / von allen 


dep heylens / daß diefelbige abgewendt wers 
d 


aller mißlichſten gehalten wirdt. Nun ſol⸗ 
cher Geſchwer vnnd Krebs vrſachen (wie 
auch hie vornen am 100 blat D inn Ge⸗ 


ſchweren der Naſen / vnnd darnach ange⸗ 


zeigt iſt) entſtehen anf verwunden / offen! 
ſtreichen / fallen / vbel gereinigten vorgehen⸗ 
den Apoſtemen / zu hitzigen oder zu ſcharpf⸗ 
fen feuchtigkeiten ſo im Leib ſtecken / herbe in 
geberen / vnd dergleichen / welche die Mut⸗ 
ter verletzen / vnnd erſchweren machen. So 
entſtehet der Krebo mehrertheils auß Me⸗ 
lancholiſchem blut / das ein harte Apoſtem 
machet / ſolchs mit fo geꝛingem aufang / als 
einer Erbiß groß / eiwa wie ein Bonen. 
Das erfuͤllet aledann von ſtund die nach⸗ 
gelegne Adern mit ſchwartzen oder dick 
blawen Blut / wirdt von tag zu tag haͤrter / 
Hitz vnd klopffen nimpt zu / biß daß er auffs 
bricht / da fleuſt ein ſchwartz oder gruͤn Ey⸗ 
ter / etwa wie Eſſig oder Weinhefen / auch 
als waſſer geſtaltet / ſtinckt nit anderſt dann 
ein erfaulet Aß / wandlet von einem ort zu 
dem andern / wie deß Krebs art iſt. 

Zeichen dieſer Geſchwer ſeynd ſchmert 
vnnd klopffen der Mutter / flieſſen deß Ep 
ters / darnach das Geſchwer gefchaffen iſt. 
Entſtehet es auß euſſern vrſachen / ern 

t 


© 


man die von Krancken verneifien. 

dieſe das Blut / ſo iſt der ſchmertz ſcharpff / 
ſtechend / mit hitzigem brennen vnd Fieber. 
Wo auß Phlegma, ſo bleibet der wehetag 
milter / das ort beſchwerter ont langweren⸗ 
der. Fleußt dann helles Blut mit weiſſem 
Eyter / ſo iſt ein aͤderlin im Geſchwer ge⸗ 
brochen. Iſt dann das außflieſſen wie waſ⸗ 
ſer / darinn Fleiſch gewaſchen ſeye / ſo iſt es 
ein anzeigen langes vorgangnes verhalten 
der Monatzeit. Vrſacht dann Cholera 
diß erſchweren / ſo fleußt das Cyter gruͤnge⸗ 
ferbt. Was dann der Krebsfür fonderliche 
zeichen gebe / iſt oben g / meldt. 

Nun in diſen Geſchweren vñ dem Krebs 
geben die Artzte etliche gemeinc Regelen / 
die zu mercken ſeynd. Die erſte / wo dicſe 
Schaͤden feucht ſeyn / da ſo mantrucknen⸗ 
de Mittel brauchen. 2. Wo ein arge zu⸗ 
faͤllige eigenſchafft oder Complex in cinem 
Schaden iſt / So hafftet das groͤſte theil 


3 
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Krebs vnd Geſchwer der Mutter. 


Ade. 3. Daß man ſolche ſpeiſen vnd tranck 
brauche / ſo reinigen vnd gut blut machen / 
iſt der Mutt 


zum er geſchwer 
zu heylen / dañ damit würde fürnemlich Die 


arge materi abgeſchnitten. 4. Solche ge⸗ 


bedoͤrffen keines wegs erweichende 
— 
gemehrt. 5. Darum 19 
tereinigende onnd abftreiffende fachen/ die 


dann trucknen / vnnd zu letzt fleifch zielen / ſafft geformt / O 


brauchen. 6. Wo man ſolche Geſchwer fer 
hen mag / ſoll man die für vñ für mit zarten 
tüchlen zum reineſten haltẽ I wie auch Die fo 
tieffer ſteckẽ / ſo vil jmmer ſeyn kan / feubern. 
Naun das Artzneyen anzugreiffen / ſo iſt 
fuͤrnemlich auff die ordnung deß Lebens 
acht zu haben / daß alles was fürgenoifien/ 


geſſen / getruncken / oder ſonſt gebraucht h 


wirdt / dahin gerichtet ſey / daß es / nach dem 
der Kranck bey krefften iſt / truckne / doch nit 
erhitzige · Gemeinlich aber werden ſolche 
ſachen zum brauch fuͤrgeſchriben / Diegang 
gering / im erſtẽ grad warm / aber kreftig im 
crucknen — iſt auch nuͤtzer dañ viel 
-B opung. Darbepiftgusabjunemmen / daß 
einerfolchen falte vnnd feuchte fpeifen / als 
Fiſch / Krebs) Milch / ſampt allem was dar 
von kocht wirdt / viel brulen / alle feiſtin und 

nuͤtzlichſts tranck 


vnd (wo es die natur leyden moͤch⸗ 
ic)Muterkraut / geſotten were / miſchen. 
ESo vil dann anders Artzneyen betrifft / 
iR von ſtund (mo esdie krafft geſtattet) ge⸗ 
gen abend die Ader auff dem rechten duß zu 
öffnen / 3oder mehr ung Blut laſſen / gute 
acht auff die Onmacht haben! dann die As 
derlaffin auff den ontern Gliedern ſchwe⸗ 
chen mehr dann die obern. Siefolauch den 
felben Zuß zuvor inein warm waſſer ſetzen. 
en hen Herr 
. enedi- 
—— ılor / Kerchenſchwam 12 
Imber io Gꝰ / Mutterkrautwaſſer 5lot / 
ach rd fie Panne 


der / biß fich der Harn wol geferbt vnnd rein C 
erzeige: Nim Meerzwiffel Oxymelilot / 
Syrup de By ſantijs, Eſſigſyrup / jdes iz lot 
Liebſtockel und Koͤnigskrautwaſſer / jedes 
a vntz / Wegwartenwaſſer zung / das ſoll ſie 
alles mit anbrechendem tag trincken / mag 


feuch wol darauff ſchlaffen / vnd ſtund faſten. 


So nun / was geſagt / verricht iſt / gi jhr 
Pil.Benedictæ 4.3 oder ij ꝙ / mii Beyfuͤß 
ie magſtu auch in gedach⸗ 
ter waſſer einem zertreiben vñ trincken. Er⸗ 
fordert die ſach ſterckere / nim Pıl.de Opo- 
panaco, de Hiera compoſita, jedes àꝙ / 
formo wie obſteht. Neben vñ in diſem pur⸗ 
giren / iſt auch fleiſſig zu betrachten / ob ſol⸗ 

od Krebs ſo nahend im Mut 
terhalß ſey / daß man demſelbigen mit der 
and zukommen moͤge / deßgleichen ob das 
außflieſſend vbel rieche vñ erſtunckẽ ſey / vñ 
darnach die mittel anrichtẽ. Es ſey aber die 
fach wie fie woͤlle geſchaffen / ſo nutzt genun 
cken Honigwaſſer. Du magſt auch den 
ſchaden da er offen iſt damit reinigen / nach⸗ 
mals folgends Saͤlblin Darüber ſtreichen. 
Nim Aloe / Drachenblut / Myrrha / Sar⸗ 
cocolla, Weyrauch / jedes gleich / Enten⸗ D 
ſchmaltz / was not iſt ein weich ſaͤlblin zu ma 
chen. So iſt folgends noch gewaltiger:nim 
Matronblumenoͤl / Saffranol / jedes ilot / 
gelb Veieloͤl / ſonderlich wo groſſer ſchmertz 
iftizung/Sarcocolla,Myrrha, O popana 


cum, jedesı ꝙ / io lot / Biſem ı 


G / weiß Wachs / was ein Salb erfordert / 


Pen 
erfelb ver mit diſem 

ein Zepfflin / ſtoß das in vordern Leib / wech⸗ 
ſel csofft ab / das iſt koͤſtlich / vñ zu mehrma⸗ 
len als nuͤtzlich erfahren. Iſt aber der ſcha⸗ 
den wol einwartz / da erfordert abermals die 
not / daß der Leib mit gebuͤrenden Argneven 
vnd Hydromel gereinigtwerd / Darneben 
brauch die Zaͤpfflen im 5 Cap. 2 5314. blat 
A / im erſchrinden dep weiblichẽ Glieds bea4 
ſchriben / vñ anfacht: Nim Entenſchmalt 
ꝛc. das ernewere 4 odersimalimtag.L)ber 
mach folgends:num Epfich / Mutterkraut / 
Beyfuß / ſamptlich oder jedes allein/serfioß 
vnnd mach ein Zepfflin / beſtreich das auß⸗ 


gib wendig mit Hera piera, Du magſt auch 


den von ſafft gedachten kreutern nem̃en / ein 
Tuch 
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Krebs ond Geſchwer der Mutter. 


A Tuch darinn feuchten auff den Ruͤcken / 
Huffe / vnd vnderſten theil deß Ruckgrade 
ſchlagen. Einzuſpruͤtzen wirt folgende vers 
ordnet: Wim Honigwaſſer / darinn fiede 
Veielwurtz vnd Wermut. Oder ſiede As 
grimonia in Gerſtenwaſſer / vermifchedar 
zu geleuterts oder Roſenhonig. Erfordert 
die fach ſtaͤrckers: Nim 6 ung Wein / ge⸗ 
brannten Alaun / rünfpanijedess q / ver⸗ 
mifchs/ond laß fünf ſtund ſtehen / darnach 
fprügein. Alſo taugt auch diß / ſonderlich 
die Schäden zu truͤcknen vnd anzuzichen: 
Sim Galles / Granatſchelffen vnd blü, As 
laun / das laß ſampt etwas Agrimonia⸗ 
kraut ſieden. Iſt dann ein aͤderlein ſchad⸗ 
hafft (wieinden Zeichen darvon geredi iſt) 
mifcherwas folgender ſtuͤck darzu / Ora⸗ 
chenbiut / Wyreha / Weyrauch / Bolaro 
men / Saffran / Holwurtz / Das mach an 
mit Roſen oder breit Wegrichwaſſer. 
Esiftauch ein Lendendad faſt nuͤtzlich. 
Dernmagft du eines wie folget bereiten: 
Nim Sawfenchel / Baldrianwurtz / Veer⸗ 
wurtz / Epfichwurtz / edes 4 M / Myrrha / 
B Opopanacum ‚jedes q lot / Garbwurtz 4 
SR: Das ſiede in gnug ſamem waſſer / vnd 
fig biß an den Nabel darein. Vber diß wirdt 
ein Lendenbad gelobet / wo Eſelcucumer⸗ 
wurtz dariñ geſotten wirt. Alſo taugt auch 
hicher das / ſo newlich im 125 beſchriebeniſt / 
vnd anfacht: Nim Centaur Song etc. 
Bleibt aber das außflieſſen ſtinckend / vñ 
iſt hitz darbey / ſo brauch den andern Zapf⸗ 
fen fo von Baumwoll / Roſenec · gemacht / 
vnd auch daſelbſt verzeichnet wirdt. Doch 
daß zuuor das ſchadthafft ort mit einge⸗ 
ſpruͤtztem Honigwaſſer gereinigt worden 
ſey. betzlich wo die haͤrtin verharret / welchs 
das betaſten zuerkennen gibt / darbey auch 
ein ſtechen vnnd ſchmertzen im auß flieſſen 
der materi bleibt / da ſoll man ſich in allweg 
verhuͤten / daſſelbig mit keinerley ſcharpffen 
Arsneyen anzugreiffen / danmman wůrde 
nur args mit argem hauffen. Diß aber fo 
ims@ap.ond 2 ð von ein ſpruͤtzen deß Floch 
famenfchleims vnd Haußwurtzenſafft ans 
zeigt / iſt ſampt dem Bleyweißſaͤlblen vnnd 
Leberader zu oͤffnen / zu brauchen. Ein ſol⸗ 
che ſoll ſich auch von allen fachenfodie Me 
lancholia mehren / enthalten? darvon du 


im erſten Theil am 139 blat A weitleuffti· O 
gen bericht beſichtigen magſt. 


Vom Gewechs in der Mutter / 
Mola genannt. 5.14. 


S begibt ſich auch zu zeiten / 
daß etlichen Weibern / die kein gemein 
ſchafft mit dem Mann haben / der 
Bauch nit anderſt auffgehet / als weren ſit 
geſchwengert. Es erzeigen ſich auch wilfar 
chen / ſo dentragenden Frawen begegnen/ 
dann da verſtehet der Monatfluß / ſie em⸗ 
pfinden etwas bewegung in der Mutter / die 
Bruͤſt erharten / luft zum eſſen verfellet / jhr 
natuͤrliche farb erbleicht / welche zeichen alle 
jnen mit den Schwangern gemein feyndtl 
Jedoch iſt ſolchs alles bey denen / ſo die Mo· 
latragen / nichts. Vnnd wechßi dieſes inn 
zweyerley weiß in der Mutter. Eins wirdt 
zu einem vngeſtalten ſtuͤck fleiſch / ohn eini⸗ 
e Figur / halb erfaulet / iſt doch im grundt 
in fleiſch / ſondern mehr ein zuſammen ge⸗ 
backter lucker Schwam / auß blaͤſten / waſ⸗ 
fer vnnd vberfluͤſſigem geblut / ſo durch ges D 
woͤnliche Monatzeit nit außgefloͤßt wirdt / 
mit dem verhaltnen natuͤrlichen Samen 
vermiſcht / erwaͤchſt / vnd mehrmals ſo zech 
wirdt / daß man co mit keinem Beyel zer⸗ 
hawen kan. at 
Zum andern / mag esauch auß gedach⸗ 
sem verhalenem Blut / vnd zuflieſſenden ze⸗ 
hen feuchtigkeiten zunemmen / vnd gedach⸗ 
—— der Schwangern fälfchlich fürs 
ilden. | 
Jedoch fo Haben erfahrne Argtefre ſon⸗ 
derliche zeichen / damit fie die Schwan 
gern / vnnd die / fo mitfolcher Molabeladen 
ſeyndt / wiſſen zu vnterſcheiden. Erſtlich / ſo 
iſt die bewegung der Mola nicht wie eins 
Kinds / weil diſes Gewechs ein vugeſeeletes 
ding / vnnd on lebenift- Zum andern / iſt der 
Mola Bauch vil haͤrter / vnd nit alſo beweg 
lich von einem ort an das ander / als der Kn 
der tragenden. Zum dritten / daß kein bewe⸗ 
gung võ einer ſeyten zur andern geſchicht / 
wo man nicht gewalt vnnd trucken auleg / 
welches im Kindertragen das widerfpil ift. 
um wierdten/inder Mola ſeynd Heud vnd 
gang weich vñ lind / nn 


Sap.ıs. 


Buchs / von der Mutter. en 


Gewechs in der Mutter / Mola genannt. 


A die Finger anſchen / als ſeind fir gekuͤrtz das 
ſpuͤrt man in den ſchwangern nicht. Zum 
fuͤnfften / ſo iſt die / ſo Molam tregt / bey weit 
nicht ſo hurtig als die mit eim Kind: Zum 
ſechſten / fo geligedie Schwanger gemein⸗ 
lich nach neun Monaten / in der Mola aber 
hat es kein beſtimte zeit / dann die erfahrung 
gibt / daß Weiber dig Gewechs 2 oder 4 
Jar / ſa etwa jhr lebenlang tragen! vnd fen 
Artzneyen an jnen erſprieſſet. Vondieſen 
aber die geneſen / gehet offt (wie geſagt) ein 
ſcheutzlich rück fieiſch / vnnd mit gleichem 
ſchmertzen / als wann ſie ein Kind geberen. 
Etwa gibt es ſich zu Blut / dann zu bldfien/ 
alsdann ſetzet ſich der Bauch widerumb an 
ſein rechte ſtatt. Diß iſt nun ein ſolche ſach / 
die groß auffſehens vnd fleiß bedarff / dann 
da iſt gnugſams anzeigen / daß die Mutter 
sum vnreineſten vnnd verderbteſten ſey. 
Darumb fallen ſolche Weiber leichtlich 
widerumb inn beſchriebne Kranckheiten / 
oder wo das nicht geſchicht / in em onmaͤſſi⸗ 
ges flieſſen / erſchweren / oder Apoſtema der 
Mutter. Letzlich greifft ſie gern die Waſ⸗ 
B ſerſucht / Aſcites oder Timpanites an / 
ſampt andern gefehrlichen Suͤchten I wel⸗ 
che ſie gar hin richten. 

Doch ſoll ein Artzt hierumb nicht ver⸗ 
zagen / ſonder als bald die Mola vom war⸗ 
hafften Kinder iragen mag gevrtheilt wer⸗ 
den / vnd die zeit darinn ſich das Kind bewe⸗ 
gen ſoll / fuͤrvber iſt / der Frawen befehlen / 
daß ſie ſich nicht zu faſt vbe / im ruhen am 
Rucken / vnd hoch mit den niderſten Glie⸗ 
dern lige. Sich vnterweilen zum vndewen 
reitze / vnnd zur Ader laſſe / ſich aller Falten 
vnnd feuchten ſpeiſen enthalte. Darneben 
ſolche Traͤnck ſiede: Nim Sanct Johañs⸗ 
kraut / Seuen / Roßmarin / Bach vñ Korn⸗ 
müuntz / iebſtoͤckel / Beyfuß / Poley / Ferber⸗ 
wurtz / jedes Mi Fenchel / Cameelhew / 
wild gelb Ruͤbenſamen / beyder Peterling⸗ 
ſamen / Calmes / wilden Galgant / ſedes ein 
1 Ackerwurtz / Rettich / jedes zwo vntz / 
Eſſig ſechs vntz / Honig 24 vntz / Darauß 
ſiede mit gnugſamem Waſſer / darnach 
du es ſtarck leiden magſt / ein tranck / brauch 
alle tag drey oder vier vntz / Das erweicht 
— — ſo es meh⸗ 
ren / auß. oo N 


Manfollauchinokgefa 


Myrrha / jedes iiz gl Rauten / Seuen / A⸗ 
ckermuͤntz / Poley / alle trucken / Ferber⸗ 
wurtz / Sagapenum, Opopanacunı ‚jedes 
iꝙ / Cardamomi / Wecholderbeer / Roß⸗ 
marin / jedes iz ꝙ· Forme Zeltlen z lot 
ſchwer. Obgeſchriebens ſoll man zehentag 
oder mehr brauchen. — 

Andere rahten ein geringers / Nemlich 
daß ein folche 2 Monat aneinander alle 
morgen frü 3 ong warına Matronwaffer 
—— wenigſten + ſtund darauff 
aſte. | 
Zum andern / daß ficallwegen am vierd⸗ 
ten tag / weil ſie von dem letzien waſſer trin⸗ 
cket / eines dieſer Pilule nimme: Nimm 
Galbanum 5 lot / Beyfußblumen 150 
a /iedes ıp. Den 


Bummi zerlaßinn geſchmacktem Wein / 


vnd mach ſechs auß einem a. Sie ſoll ſich 


auch allwegen nach zwo Wochen mit ig 


lot der Latwergen Benedicta purgieren / 
die inn zwo ung Matronwaſſer jertreiben/ 
warm vnd gezuckert morgeus fruͤtrincken / 
auch ſechs ſtund darauff faſten. Oder wo 
jhr Pilule lieben / 19 Fœtidarum ſchlin⸗ 
gen. Zum vierdten / folgends Pflaſter ſtets 
auff dem Bauch / ein zwerch Finger ons 
term Nabel / biß auff die Huff außgebreit 
tragen:Nim Galbanum; lot / Gallæ Mu- 
fcarz lot / Aliptæ Muſcatæ ı p/ weiß 
Wacho drey q. Den Gummi zerlaß in ge⸗ 
ſchmacktem Wein / vnd mach ein wolbehe⸗ 
bigs Pflaſter. 

um fuͤnfften / folgendts Lendenbad 
Brauchen) Nemlich; tag in der Wochen / 
vnd allwegen zweymal deß tages darein ſi⸗ 
tzen: Nimm Galle Mufcatz à lot / Grie⸗ 
chiſchbech i lot / Sanct Johannokrautblu⸗ 
men / Betonien / Beyfuß / Matronkraut / 
jedes 3 M / Naterwurtz ỹ M. Diß ſiede inn 
gnugſamem Waſſer biß es wol riechend 
werde / dareyn ſoll ſie biß an den Nabel ſi⸗ 
gen. Diß ſeynd krefftige Mittel die Mutter 
zu rechtfertigen I alle Geburtglitder zu 

kraͤfftigen / vnd dero mdngelzubeflern. 
a ee gain — 
en fo ch vom außtreiben cinestods 
ten Kinds in Mutterleib / vnnd — 
geburt 


em folgender C 
Trochiſc eines zertreiben: Nimm Simee/ 


f 


Der dritte Theil diß Sap.2o, 


540 
Was in gemein der Mutter nutze. 


A geburti beſchricben wirdt / ſampt anderm / ſo liche Monatzeit gereiniget / von erzehlien 
nn vnd prfachen 
aa- 
Was in gemein der Mutter 
nußet. 5. Is ’ 

VYngemachte Alantwurtz / Bi 
bnelwurtz / Imber / Manßtrewwurtz 
Zucker von Betonien / Negelenblu⸗ 
men / Spica Nardi / Peonien vnd Lauen⸗ 
del / Alantwein / Benedictwurtzwein / braun 
Betonienwein / rinwein. Von O⸗ 


len / ſeyndt das von Gilgen / Rauten / vnnd 


das Lorol / Item ein Safft von Entian vñ 
anderen wurtzen / im ı2 Capitel in $ inn bes 
ſchreibung der Geelſucht angezeigt. 
Hiemit haben wir faſt von allen nam⸗ 
hafften zufaͤllen vnd Krauckheiten der Ge⸗ 
beermutter geſchrieben / darandann ((ſo viel 
die natur belangt) alle erhaltũg deß menſch 
lichen Geſchlechts hafftet / dañ wo diß Ge⸗ 
feß nicht in ſeinem ordenlichen Weſen / vn⸗ 
verhindert vnd vnuerletzt bleibt / ſo mag der 
mannlich Samen / er ſey wie gerecht vnnd 
B pnbrechenhafftesimmerwölleiweder recht 
empfangen noch behaltenwerden. Vñ wo 
diß ſchon geſchicht / gibt es onzeitigeifchtwa 
che / vnbeſtendige Fruͤchten / vrſacht auch 
mehrmals vnfruchtbarkeit / wie nach len⸗ 
ges von dieſem ſampt den vrſachen hievor⸗ 
nen im 7. Capitel geſchriben iſt. Derhalben 
wirdt nicht vnbillich von allen Gelchrten 
vnd Philoſophen darvon diſputirt vnd er⸗ 
wogen / wie diſes Glied / woetwas gebrechẽ 
iſt / gebeſſert / zur empfengnuß vnd frucht⸗ 
barkeit (darzu es erſchaffen) bereit vnnd ges 
reinigt werde. Von welchem ſampt dem 
empfahen / ſchwangern Frawen / jhren zu⸗ 
fellen / dem geberen / vñ was an dieſem han⸗ 
get in folgendem Capitel zu ſchreiben iſt. 


Was ſchwangere bnd ge⸗ 
berende Frawen betrifft. 


Eap.zo, 






RES nun bey den Wei⸗ 
a‘ IE bern (wie offt gemeldt) diß 
NE) A der empfengnuß wol 
ES ondrccht / durch jhte natůr 






vnnd andern Gebrcchengefreet/oderwo ® 


die verhanden/ abgeſtellt weren / foift afs 


vil ſie betrifft / ken vnfruchtbarkeit zubefors 


gen. Was aber ſolche fuͤrdere vnnd verhin⸗ 
dere / iſt (wie erſt gemeldt) hie vornen im⸗ 
Capitel nach lengs angezeigt / daß hie allein 
noch 4 nuͤtzliche ſtück / ſo das empfahen fürs 
dern / anzuzeigen ſeynd. 

Darvnter iſt das erſt ein Syrup / wie 
folget zubereiten: Nim Ferberwurtz / Bey⸗ 
fuß / Seuen / jedes M. Muͤntzen / Wer⸗ 
Fenchelwurtz / Ackerwurtz / gipffel 
son Cameelhew / mut / Katzen⸗ 
muntz / Enis ſedes T lot / Negelen / Ochfſen⸗ 
zungen / und Meliſſenblumen / jedes 9 I 
Cyperwurtz / Galgant / Calmes / Fenchel 
Ammen/Zirmerijedesä lot / Zimet Bein 
beer / ſedes 5q / Honig was ſich gebuͤrt / Diß 
ſiede vnnd bereite wie am37 blat € gelehrt 
iſt / Eeglich thu darzu / Maſtix / Imber / 
Macis / Negelen / geſchaben Helffants 
bein / Saffran / Muſcatnuͤß / Gemfens 
wurtz / Zitwan / deß krauſen Baſilienſamẽ / 
jedes q / alles klein geſtoſſen. 

Das ander ſtuͤck iſt ein Puluer / damit ſie 
ihre fpeifen beſprengen fol: Nim Muſcat⸗ 
nuͤß / Cubebe / Imber / jedes zq 1 langen 
Pfeffer / Maſtiỹ / Zimet / jedes iq/ Galgant 
—— — 

et / rot vnd wei 
12ſtoß alles klein / vnd —— 
um dritten bereit folgende Salb: Nim 
Gallam Muſcatam, Mufrainũß / Dibers 
geilin / Haſenrennmagen / Laudanum, je⸗ 
des à lot / Narden / Maſtix vnd 

oͤl / jedes 3 g / Wachs was not zu einer Salb 
iſt / Darmit ſalb der Mutter ort vber den 

rl acht folgende | 
macha Confect: 
Nim wild gelb Rüben —— 
men / geſchaben Helffantenbein weiß vnnd 
rot Behen / Zirmet / Vogelzungenfamen / 
ſedes 4,1 Zimer/ Gemſenwurk / Macis / 
Negelen / Galgant / langen Pfeffer / Roßs 
ari en / Balſamholtz / Blattæ By- 
Tantiz, Holey / Maſcron edes 2 3/Meiips 
fen) Och ſenzungen / Citronſchelffen jedes 
13/Spica auß India / Ambra / erien / je⸗ 
d6983/ alles klen geſtoſſen / Zucker s vne 
oder 


D 


| 


Sap.:o. 


Buchs /vonder Mutter, 
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Schwangere Weiber betreffend. 


A Ober mehr deines gefallens / Denfiedewie 


ſeyn follin Maluaſier / vnd mach clilen. 


Zu erkennen ob eine Schwan⸗ 
ger ſey S.1. 


Ann einer die Scham von 

ſtund nach dem beylag trucken wirt / 

die Lefftzen derſelbigen kleiner / vnd 
am griff haͤrter / fo gibt es ein anzeigen daß 
die Mutter den empfangenen Samen be⸗ 
halte / vnd wo dieſer in ſiben tagen nicht ver⸗ 
fleußt / ſo hat ſieempfangen. Item: Nim 
Lattich / den ſiede inn Waſſer / gib folcher 3 
oder zung zu trincken / wo ſie das wider von 
jr gibt / ſo iſt ſie ſchwanger. Nim ein ſtehline 
Nadel / ſteck die in ein new huͤltzine Schuͤſ⸗ 
ſel / laß ſie daran harnẽ / behangt ein Woͤlck⸗ 
lin an der Nadel / ſo hats empfangen. Oder 
gib jhr nuͤchtern Honigwaſſer zu trincken / 
Wo ſie das wider gibt / ſo gehet ſie mit ei⸗ 
nem Kind. Ein anders: Nim Macis . 
lot / klein geftoflen Saffran ıy/Brunnens 
waſſer is ung / Honig 2 Löffel voll! laß fo 
B lang fieden alsharte Eyer / trinck den drit⸗ 
then iheil wann du wilt ſchlaffen gehen / das 
treib tag / wo jr die Blumen nit kommen / 
ſo iſt ſie gewiß ſchwanger. Was von allem 
erzelten zu halten ſey / wirdt die erfahrung 
zu erkennen geben. 

Die gemeine Zeichen aber / daß eine em⸗ 
pfangen hab / ſeynd / ſo jr die Monatzeit on 
Fieber vnd Froſt beſtehen / dann das gebluͤt 
wird als dann auff drey wege außgetheilt / 
das zarteſte ſauget die Frucht in ſich zu jht 
narung: das mittel ſteigt Durch etliche As 
dern empor inn die Brüft / zu bereitung der 
Milch / das grobſt bleibtinder Mutter / das 
wirdt inn der Geburt mit ſampt dem Kind 
außgegoſſen. Es erhebt ſich auch vnge⸗ 
ſchickligkeit deß Magens / vnluſt zu eſſen / 
vndewen / ſampt anderm / ſo erſt in vorſte⸗ 
hendem Capitel 14 $ / inn der Mola ange⸗ 
zeige iſt. Alſo empfindt ſie gemeiniglich am 
ıo tag Hauptwehe / ſchwindel / dunckel⸗ 
heit der Augen. 

Man fchzeibt auch / wann ein Fraw von 
ſtund nach dem beylag etwas ſchmertzen vñ 
keltin vmb die Nieren empfinde / So ſeye es 
ein gewiß zeichen der empfengnuß. 


Ob eine ein Knaben oder Meid⸗ 
leintrage.$.2. 


1) B wol nicht ohn iſt / daß von 
denen die natuͤrlicher ſachen erfahren 

ſeynd / etwa viel anzeigen moͤgen ver⸗ 
merckt werden / ob ein Schwangere Knaͤb⸗ 
len oder Meidlen trage) ſo iſt es doch nicht 
fo gewiß / daß man ſteiff darauff fuſſen md» 
ge. Nim diß Exempel / Dan vrtheilt / daß 
denen die Knaben tragen / die rechte Bruſt 
seitlicher hart vnd groß dann die lincke wer⸗ 
de: Alſo erzeigt ſich die Linck / wo ſie eines 
Meidleins ſchwanger ſey. Aber die erfah⸗ 
rung beweißt das widerſpiel / Vnnd alſo 
halte es ſich auch in anderm. Darumb ver⸗ 
gebens were weitleufftig hierinn zu verhar⸗ 
ren. 

Weil wir nun mit vnſer Beſchreibung 
auff die empfengnuß vñ geberen deß Men⸗ 
ſchens kommen / iſt etwas weniges von den 
zufaͤllen vnnd zeichen / ſo derohalben an den 
SchwangernFrawen geſehen werden / an⸗ 
zuzeigen. 


Was ſich gemeinlich bey den 
Schwangern zutregt. 5.3. 


Iſe ſo Knaben habẽ empfan⸗ 

gen / ſeynd gemeinlich baß geferbter / 
hurtiger / ringfertigers Leibs / vnd vn⸗ 
beſchwerlichers tragens: Haben guten luſt 
zu eſſen / empfinden deß Laſts in der rechten 
ſeyten / inn welchem ort ſie auch die erſte be⸗ 
wegung ſpuͤren / Die Pulßadern ſeyndt 
auch an dieſem ort krefftiger vnd ſchneller. 
Wann ſie vom ſitzen auffſtehet / erlupfft ſie 
ſich mit der rechten Handt / wie auch das 
rechte Aug ſchnellerer vnnd ringerer bewe⸗ 
gung iſt / im gehen iſt jhr erſter antritt mit 
fuͤrſetzen deß rechten Fuß / Aber bey den 
Meidlein iſt allesdas widerſpicl. Da ſeynd 
ſie bleicher / traͤger / ſchwermuͤtiger / vnd mit 
mehr laſt beſchwert. Es bewegen ſich auch 
die Knaben zeiter in Mutter Leib / auch wie 
der gemein wohn vñ zuvor geſagt iſt / in der 
rechten / die Meidlen in der lincken ſeyten, 
Die Schenckel vnd Gemecht geſchwellen 
jnen offt. Man ſagt auch / wo Milch auff 
deren Harn ſo Meidlen — getropffee 
3 wero⸗ 
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Derdritte Theil diß 


Gap.2o. 


Zunemmender Frucht in Mutter Leib. 


A werde / ſo ſchwim dieſelb empor. Zu dieſem 
erzeigt ſich mit den Knaben das einſchieſ⸗ 
Fender Mitch mie etwas jucken / vmb den 


neun Monat / zo tag für einengerechner. C 


Aber /wievor gefagt / fo gehet eo mitden 
Magdlen langfamer von ſtatt / alfo / daß 
im zehenden Monat 


a0 tag in den Bruͤſten / aber bey den Meid⸗ fie gemeiniglich erſt 


len vmb den 90. Jedoch ſo bekennet Ariſto⸗ 
teles vñ mehr andere / daß diß( wie vor auch 
geſagt) nicht allwegen gewiß ſey / Aber mit 
dem bewegen in der rechten vnd lincken ſei⸗ 
cen beyder Geſchleeht / geſchicht ſelten ans 
derſt / alſo daß es auch in denen Thieren / ſo 
von art zwey junge tragen / als Geiſſen / 
Schafen etc · erfahren wirdt. 


In was zeit / vnd wie die Frucht 
zunemme.5.4. 


Bſchon diß nicht zur Artzney 
gehoͤrt / ſonder ein eigens werck der 
Natur iſ / erfordert Doch diß ort / et⸗ 

was darvon zuſchreiben / in was zeit / vnd 

er 
em / allen 

andern / zwiſchen Knaben vnd Meidlen 

groſſer vnterſcheid / nemlich / daß die Knaͤb⸗ 

(en vil ſchneller Dann die Maͤgdlen gebildet 

p werden / alſo auch das leben empfahen. Je⸗ 

doch ſo iſt in dem volkommenern geſchlecht 

folgends die natürliche Regel: Inn den er⸗ 
ſten o tagen beuͤmet ſich der Samen / als 
der von natur viel wind hat / empor / macht 
ein Blaͤterlin wie ein ſchalloß Eye. Neun 
tag darnach zeucht ſolches das Blut an 
ſich / darauß Leben / Hertz vnnd Hirn fo 
ſcheinbarlich in 12 tagen geformt werden/ 
daß man fie wnterfchiedlich fehen mag. 

Wann nach mals aber 27 tag verfchienen 

ſeynd / fo nennen das die Öricchen vnd Las 

ieiniſchen Embryonem oder fœtum, mie 
ein Frucht darauß hernach ein vollkomner 

Menſch werde. 


In achtzehen tagen darnach bilden ſich 
die andern Glieder / Alſo / daß di Summa 
dieſer zeit fuͤnff vnd viertzig tag ſeynd / dar⸗ 
inn auch gemeiniglich Das Leben empfehet 
ſich aber ſeiner ſchwachheit halben nicht be⸗ 
wegt / ſonder alſo ruͤhig biß auff den o0o tag 

rret. 
ann du nun beyde dieſe zalen / ſo 135 


tag machen / dopleſt (ſyricht Hippocrates) 
fo haft dus Die zeit der Geburt / das iſt chen 


ein Geitenidarinn ſie empfangen / hitziger daũ 


werden. 
Es machen auch etliche folgende rech⸗ 
nung / wo ein Knaͤblin im ſiebenden Mo⸗ 
nat / als etwa geſchicht / ſoll geboren wer⸗ 
den / fo wirdt die Frucht in Mutterleib inn 
zo tagen gebildt / bewegt ſich vmb den vier⸗ 
tzigſten. Ein Maͤglin aber / das im fichens 
ben Monat geboren wirde] empfecht fein 


gung im ſechtzigſten / ond beyde fr vollfoms 
menheitinzıo. Sollaber ein Knaͤblein im 
neundten Monat geboren werden / fohat 
es fein bildung inn fünff ondviergig tagen! 
bewegung in oo /unndgeburt 300. Dit 
Töchterlein aber die bildung inn 60/ bewe⸗ 
— Welt279. 

rfach / daß die Knaͤblin zeiter gebildet 
werden / iſt / daß der Samen vnnd die rechte 


der Maͤgdlen iſt 

Zum dritten / fowirdt auch alſo darvon 
geſchrieben / Im erſten Monat iſt die em⸗ 
pfengnuß ein verſamlets Blut. Im an⸗ 
dern ein ſchickung deß Leibs. Im dritten ein 
Leib. Im vierdtẽ vberkompt es Negel. Im 
fuͤnfften natuͤrliche Mann oder Weibs zei⸗ 
chen. Im ſechſten erwirbt es volllommene 
Adern. Im ſibendẽ das Marck in Beinen. 
Imachten werden die Bein befeſtiget vnd 
geſterckt. Im neundten erlangt es volkom⸗ 
menes menſchlichs Weſen / vnd ſchickt ſich 
sum geboren werden. Albertuo im y Buch 
5 Cap. de Animalibus, erzelet mehr andre 
außtbeilungen der zeit / vnd fchleuft mit dies 
fen worten : Was aber die Argtedergleicht 
—— mount ns 

e t allmegen war 

funden.So viel ee m 

Vnd daß diſem alfo ſey / erweiſet der uns 


terſcheid in oberzelten dreyen außrechnun⸗ 


gen gnugſamlich. Zu diſem thut auch gar 
viel / die geſundheit oder ſchwachheit beyder 
Eltern darnach dann die Frucht notwen⸗ 
diger weiß ſich arten muß / derhalben auch 
in zettiger oder ſpaͤterer geburt 

oder bewegen vrfachen, — 
ſagt 


D | 


Buchs vonder Mutter. 
Schwangerer ordnung deß Lebens. 
A ſagt iſt / daß man hierinn nichts gewiſſes luſt u eſſen / als Quitten vnnd wolge⸗C 


Sap.zo. 543, 


Le} 


ſchlieſſen moͤge. 
Schwangerer ordnung deß 
Lebens.8.5. 
— Gott dr HERR cin 


Frawen mit feinem gnedigen Se⸗ 
genbegabt hat / daß fie in dem heili⸗ 
gen Eheſtandt ein Kind empfehet / vnnd 
ſchwanger wirdt / ſoll ſie auch ſolche herrli⸗ 
che gab mit vnordentlichem leben nicht ver⸗ 
wuͤſten / ſondern die guithat vom Gott er⸗ 
kennen / vnd jhr leben alſo führen! daß es der 
empfangnen Frucht nit allein vnſchaͤdlich / 
ſonder nuͤtzlich / vñ dem zunemmen fuͤrder⸗ 
luch ſey / Ir ſelbſt auch nicht mit vnzeitigem 
gebeeren / abgang deß Kindes / groſſe gefahr 
auff den Halß dreen. Zudieſem woͤllen wit 
etliche kurtze Regeln vermelden. Erſtlich 
ſoll ein Schwangere inn allweg trachten / 
daß ſie nicht verſtopfft im Leib werde / wo 
aber diß geſchehe / zu morgens fuͤr andern 
ſpeiſen wolzeytige Pflaumen / oder dieſel⸗ 
bige getrucknet / als Zwetſcken eſſen / deß⸗ 
gleich am erſten Suppen bruͤlen brauchen. 
Alſo firh vor aller vnnotwendiger arbeit / 
ſpringen / tantzen / vndewen / ſtarckem purs 
gieren / huſten / beylag / ſonderlich bald nach 
eſſens / trawren / forcht / zorn / vnd was der⸗ 
gleichen iſt / huͤen. Baden ſol jr nicht / etlich 
wenig tag vor der Geburt außgenommen / 
dann dazumaliſt es nit allein vnſchaͤdlich / 
ſonder trefflich nutz wie dann hernach weis 
ter vermeldt wirt. Inen ſchadet auch groſ⸗ 
ſe kelte / aller faſt riechender dampff / ſcharf⸗ 
fe bittere ſpeiſen / als Capperen / vnzeitige 
Oliuen / Rettich / Faſolen / Feigbonen / Ki⸗ 
chern / Rauten / Roßmuͤntzen / Poley / vnnd 
was ſolches iſt / das die Manatzeit treibt / 
vnnd hie vornen im neuntzehenden Capitel 
25 / nach lengs erzehlet iſt / auch weiter her⸗ 


nach in vnzeitigem gebeeren zuverhindern / 


anzeigt wirdt. 

Dargegen mag ſie alle gute gewohnete 
ſpeiſen brauchen / wolgeſchmackten / reif⸗ 
fen vnd rotlechtẽ ſchilchen Wein trincken / 
welche farb den Schwangern nuͤtzer denn 
klarer weiſſer iſt. Zeitige Fruͤcht die etwas 
anziehen / krefftigen den Magen machen 


ſchmackte Bpren. Will fie dann andere 
Speiſen die ſchon nicht gar koͤſtlich ſeynd / 
ſoll man jr die nicht abſchlagen / aber wenig 
zulaſſen. Were aber Die begier gar vnor⸗ 
dentlich / fo halte man ſich / wie gleich her⸗ 
nach ein ſonderer $darnon geſtellet wirdt. 
Zur krafft taugt das Confect Diamar⸗ 
garıton, deß warmen! denn diß bringt die 
Mutter vnnd der ſchwangern Magen zu 
recht So taugt auch folgender Wein / et⸗ 
wa ein trunck gethan. Nim Imber / Nege⸗ 
len / jedes i pi Liebſtoͤckelwurtz / Spicanar⸗ 
di / weiſſen Pfeffer / jedesäp/ Kuͤmmel / 
GalgantıEnisrjedeszlotifchilchen Wein 
maß / Zucker / deines gefallens / mach ein 
Claret. Den mag man mit Weinbeerlen 
oder Suͤßholtzwaſſer / wo die Fraw von 
natur hitzig were / miſchen / Was man wei⸗ 
ter thun oder laſſen ſoll / iſt allenthalb / was 
Schwangere Frawen betrifft / zu erſehen. 


Seltzam geluͤſt der Schwan⸗ | 
. gern.$.6. 


Bwoldieſer Gebrechen / der 

ſich zu zeiten bey den Schwangern 
begibt / daß ſie abſchew vnnd vnge⸗ 
breuchlichs ding / als Kreydẽ / Kolen / Leym / 
Erden / zerlaſſen Bech / roh Fleiſch / Fiſch / 
vñ dergleichen begeren zu eſſen / mehrmals 
ein einbilden vnd eyteles fuͤrnem̃en vnarti⸗ 
ger Weiber iſt / So wenden doch die Philo⸗ 
ſophen natuͤrliche vrſachẽ fuͤr / zeigen auch 

an / daß diſer vnnatuͤrlich luſt / zu zeytẽ auch 
denen die nicht Schwanger ſeynd / deßglei⸗ 
chen (wiewolwunder ſelten) den Mannen 
zuͤſtehet. Derhalb ſo wirdt er billich vnter 
die vnnatuͤrliche Hunger gerechnet / vnnd 
der verderbt genannt / wie etwas hie vornen 
im in Cap. darvon — ** vnd den zu 
beſchreiben bihher auffg eſchoben iſt. Diſen 
nennen die Griechen Cittam, die Lateini⸗ 
ſche Picam vnd Malaciam, als ein erleiden 
guter / vnd begeren arger ſpeiſen / vnd wirdt 
wie folget befchrieben. 2 

Oitta ift ein verderbtes thun de Ma⸗ 
gens / da vngereimbts / vnd dem Menfchen 
vngebreuchliche Sachen / zu eſſen begeret 
wirt. Vrſach ſolcher verruckten begierden / 
2 33 ij leynd 
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Seltzame geluͤſt der Schwangern. 


A ſeynd verderbte feuchtigkeiten / ſonderlich 
der Melancholia, die im Magen ligen / 
denſelben vngeſchickt machen / vnd ſolchen 
verderbtẽ luſt erwecken. Bey den Schwan⸗ 
gern erregt jn die Materi jrer Blumen / die 
in Magen kompt / vnd weil dieſelbige man⸗ 
cherley arten hat / fo gerahtet auch der Luſt 
darnach. In denen aber / dienichttragen! 
kompt er auß verhaltung der Monatzeit / 
da ſolcher vberfluß fuͤr den Magenmund 
ſincket / oder aber / daß die Leber ader Miltz 
verſtopfft ſeynd / vnnd gedachte Melan⸗ 
choliſche feuchtin ſolchen luſt erweckt. Es 
moͤgen auch gedachte ſchaͤdliche Melan⸗ 
choliſche fluͤſſe in Adern oder dem Magen 
verbruͤnnen / wie dann in den viertaͤglichen 
ar Polegmarifchen Ficbern zu fer 

en iſt. 


Dieſem / ſonderlich der Schwangern 
{darvon bie gehandelt wirdt) zu begegnen / 
iſt acht auff jr Speiß vnnd Tranck zu ha⸗ 
ben / gebratnes Kitzfleiſch / Huͤner / Nennen] 
Rephuͤner / Waldvoͤgel / ſeynd dienſtlich / 
Ja zu zeiten Bocklen oder Widderhirn ge⸗ 

„braten oder geſotten. Ir Tranck ſey wolge⸗ 
ſchmackter lauterer Wein. 
Nach eſſens ſoll ſie gebraten Byren / Ha⸗ 
ſelnuͤß / Quittenſchnitz / eingemacht Mar⸗ 
granden / Keſten oder Kichern nieſſen. Gib 
jrauch offt Quittenlatwergen / mit Spe⸗ 
cien / wie du deren im letzten Theil be⸗ 
ſchrieben findeſt. Das Confect Dianthus 
ſoll ſie alle morgen ongefehr z lot brauchen. 
Item / gibjhr offt den Sy rupum de Men- 
ta, alſo nuͤtzt auch Miua von Duitten/ 
vermiſch die beyde / ſo viel du wilt / vnd nim 
drey Loͤffel voll voreſſens. Es wirdt auch 
ſolchen gerahten / daß ſie zu zeiten etliche 
ſtund nach eſſen ſich mit gar geringen Sa⸗ 
chen zum vndewen reitzen / als mit lauterm 


warmen Waſſer vnd Eſſigſyrup / darvon Tranck 


aber weiter hernach / weil es den Schwan⸗ 
gern mehrmals gar zu aufffegig iſt: So 
aber bierinn folches vndewen fortgienge/ 
falbden Magen mitfolgenden- 
Nim Maftirond Spicabl / gleich / Eſſig 
ein wenig / daruͤber ſchlag folgends Pfla⸗ 
ſter auß Ochſſenzungenblumen / Meiiſſen / 
Sandel / Curonſchelffen / alle gleich / mie 
Maſt;xol vnnd Wachs angemacht / oder 


ohn die zwey letzten inn eim Saͤcklein auff 


dem Magenmund getragen. Begebe ſich 
dann / daß ein ſolche etwas geluͤſtet / dasjhr 
entzuckt wuͤrde / oder man es nicht bekom⸗ 
men moͤchte / ſie ſich derohalb entſetzte oder 
erſchroͤcke / ſo nim von ſtund cin Loͤffel voll 
Honig / ſchab etwas Muſcatnuß darein / 
vnd gib jrs zu nieſſen. Er ai 

So fich aber ein folcher vnorbentlicher 
Geluſt bev ungefchwängerten oder Man⸗ 
nen zuträge/die follennüchterndergleichen 
trinken : Nimm Oxymel compofitum 
bey ung / in Waſſer / darinn Cyperwurtz 
oder Cardamomi geſotten ſey. Gder: Nim 
drey lot Meerzwiffel Oxymel inn gedach⸗ 
ter Bruͤ. 

Folgend ſollen ſolche Honigwaſſer brau⸗ 
chen / darinn Senffſamen / Miüten vnnd 
Dillenſamen / Zwifel vnd Rettich geforten 
ſeynd / damit ſie vndewen Zum purgieren: 
Nim Pilulæ Stomachicæ, oder de quin- 
que generibus Myrobalanorum ‚ we 
cher du wilt / pl darauff brauch man deren 
Eonfect / Diapliris, Diamofchu,Diam- 


C 


bra. Den Wagen foll man auch mitfob D 


genden Ereffrigen: Nim elenhuͤlßlen 
glos / duͤrre Weinbeer —— den — 
7 YlEnis 3@iMyrobalani Indi,Belliri- 
ci, Emblici ‚jeder 5 pibereiten Eyfenflug 
is lot; viergroffe Maß int wolgemeſſen / 
guten / aber herben Wein / vnnd ſo viel waſ⸗ 
ſer / das ſiede auff halb / ſeyhe es / vnd laß dem 
Krancken wann er wil / vngefehr in acht ta⸗ 
gen außtrincken. 

Item: Nim Cardamomi / Paris / Cu⸗ 
bebe / jedes gleich / waſſen Zucker / ſo ſchwer 
die zſtůͤck wegen / darvon gib alle morgen 
is vJ / in lawem waſſer. Wann das geſche⸗ 
benibrauch erſt gemeldter Confecet / falb den 
Magen! vnnd halt dich mit Speiß vnnd 
wie obenangezeigtift. 


Vom vndewen der Schwan, 
gern.s5.7. — 


& Iß vndewen begegnet gemei⸗ 
I niglichden tragenden Frawen / zuvor 
ſie der Milch empfinden / vnnd ſo es 
vmb die zeitiſt / darinn fic pflegen jhr Blu⸗ 
men zu haben / ſonderlich wann Dem Rind 


anfches 


Kap. 20. 


Buchs / von der Mutter. 
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Schwach Kind in Mutter Leib. 


A anfehet Das Haar zu wachſſen / zu welcher 
zeit ſie auch das tragen am haͤrteſten an⸗ 
kom̃t. Iſt jnen auch derhalb deſto beſchwer⸗ 
licher / weil ſich da zumal erſt gemeldie felga 
—— erregen. Jedoch widerfehret es 
jnen offt / wann ſie newlich haben empfan⸗ 
gen / da ſie auch gar leichtlich darzu bewegt 
werden. Vnd zwar ſo iſt jnen ſolchs zu zei⸗ 
ten nutz / wie vornen angezeigt. 

Wo es aber vberhand nemme / alſo daß 
darmit der Frawen vnd Frucht die narung 
entzogen wuͤrde / da iſt zu trachten / wie der 
Magen geſterckt / vnnd ſolches widergeben 
abgeſtellt werde. Darvon iſt mancherley in 
bloͤdigkeit deß Magens / ſonderlich im eilff⸗ 
ten Capitel / ii h/ vnd folgendem geſchriben / 
darauß man wol / was ſchwangern Frawẽ 
dienſtlich iſt / nemmen kan. Inſonderheit as 
ber werden folgende ſichere ſtuͤck gerahten: 
Syrup von Epbfchbeerien / Quittenlat⸗ 
wergen / vnnd derſelbigen Safft / von wel⸗ 
chem die Alten gewiß hielten / wo deſſen ein 
ſchwangere Sram viel nieſſe / fo würd die 
Frucht deſto gefchickter / onmd beffers vers 
B fiands. Enis / Fenchel / Coriander / bereit / 
roh oder vberzogen / ſtellen vndewen. Item: 
Nimmein hart geſotten Eye / vnnd halts 
warmandie Gurgel. Darzu taugtauch 
ſouderlich der Syrup von Agreſt. 


Wo ein Kind in Mutter leib 
ſchwach iſt. 8. 8. 


Jeweil niemands an dieſem 


weiffelt / daß die empfangene Kin⸗ offt 


der in Muiter leib auch ſchwach vnd 


anck werden / ſo entſteht nicht ein geringe ſelben ſe 


wie man denſelbigen zu huͤlff fomme: 
—58 erkanninuß der Kranckheit fuͤr⸗ 
nemlich durch ſehen vñ taſten erlangt wirt / 
deren aber keins zum Kind kommen mag / 


auch vnmuͤglich iſt / etwas erfarung durch 


diefelbige zu bekommen / fo gibt die fach den 
Arsten viel zu ſchaffen / wie fie mit den 
Schwangern(daohndas Artzneyen ſorg⸗ 
Aber vnter den 


jhm ſein vnterhaltung entzogen wirdt. 

Zum andern / wo einer die Mitch auß⸗ 
fleuſt / das iſt abermals ein gewiß zeichen 
der ſchwaͤchin / auch daß das Kind nit ſtarck 
gnug iſt die narung an ſich zu ziehen. 

Zum dritten / wo ein ſtarcker durchbruch 
zu fellt / da hat man ſich auch der Mißge⸗ 
burt zu beſorgen. Aber in grundt / ſo hafftet 
die ſach an zweyen fuͤrnemſten ſtuͤcken / dar⸗ 
inn auch alle andere zufell / ſie ſeynd wie ſie 
woͤllen / begriffen ſeynd / das iſt / Hitz vnnd 
Kelte / auß welchen andere leichtlich zu vn⸗ 
terſcheiden ſeynd. 

Erſtlich von ſchwachheit deß Kindes 
auß hitz vnnd truͤckne zu ſchreiben / ſo iſt die 
Mutter von der Cholera zu purgieren/ 
alsmit folgendem vnnd dergleichen: Nim 
Pflaumenfelg ohn andern zufaß/ 1 lot/ 
warm Reßwafler 3 ung / das gib warm / mit 
anbrechendenstagiond laß fünff fiumd dars 
auff faften. Dder: Nim außzogne Eafliax 
vntz / mit 4 ung Saurampffer oder Ger⸗ 

enwaffer. 

Wilt du es ſtaͤrcker Haben / nim 2 ung 
Manna / erlag inz oder 4. ung Keßwaſſer / y 
ſeyhe die vnd brauchs wir obſteht. Wilt du / 
fo magſt inn vorgemeldtem ı ꝙy Rhabar⸗ 
bari weichẽ / wol außtrucken / oder Rhabar⸗ 
bari wie er iſt / geſtoſſen z „geben Diſe artz⸗ 
ee dem Kind ond der Mutter 
a icher, j 

So viel die Ordnung dep Lebens belan⸗ 
get / folldifeaufffälen vnd feuchten gerich⸗ 
tet ſeyn / als mit Lattich / Mangoldec. wie 


geſagt iſt. 

Sie ſoll auch Gerſtenwaſſer / vnnd der⸗ 
chleim brauchen / das Fleiſch mit 
Eſſig / Agreſt / Citronſafft / Granatwein / 

vnd dergleichen bereiten. 
Nach dieſem ſoll fie etliche morgencin 
trunck n/im Som⸗ 
mer kalt / im Winter law. Oder: Nim Ens 
diuien vnnd Veielwaſſer / jedes 2 vntz / wilt 
daß es mehr kuͤle / um Roſen vnd Endiuien 
ſyrup / jdes i lot / Wegwartenwaſſer zung! 


ges Meliffenwaflerıung / vermiſchs. So iſt 


folgends krefftiger dann die vorgeſchriebe⸗ 


offt ne / Nim Eſſigſorup ı lot / Citronſewrin⸗ 


forup i vntz / Ochſenzungen vnnd Saur⸗ 
ampfferwaſſer / jebes 3 lot / vermiſchs. Du 
83 uj magſt 
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A magſt auch i vntz Veielzucker inzung En⸗ 
diuienwaſſer zertreiben vnd trincken 

Cliſtieren / treibende ſtuͤck deß Harno 
oder Blutes / vndewen / ſcynd zu vnterlaſ⸗ 
ſen. Wo aber weiters purgierens von noͤh⸗ 
ten / iſ bey obſtehendem zu dleiben. Dann 
erſt gemeldte drey ſtuͤck ſeynd ſonderlich in 
Schwangern zu ſchewen. 

an ſoll auch dahin ſehen / die arge ei⸗ 
genſchafft der Mutier abzuſtellen / ſie zu 
reinigen vnd krefftigen / das mag wie folgt / 
geſchehen: Daß die Fraw 3 oder 4 mal im 
tag i lot / Syrup vontimonien in Gerſten⸗ 
waſſer trinck / das kuͤlet / leſchet den Durſt 
vnd ſtellet. Item: Nim Erdaͤpffelwaſſer / 
Veielwaſſer / jedes song / / Saurampffer⸗ 
waſſer ia vntz / roten Sandel / Roſen / ges 
brannt Helffantenbein / Saur ampfferſa⸗ 
men / jedes 13 / Saffranz 31 Eflig z loͤffel 
vol / vermiſcho / netz ein tuch darein / ſchlags 
vber die Scham vnnd zu vnterſt deß Ruck⸗ 
grads. Weiter / nim geſchaben friſche Kuͤr⸗ 
bis rinden ı vntz / Seeblumenoͤl / Roſenoͤl / 
jedes lot / kleine friſche Haußwurtz rwutz / 
vermiſch alles wol vnter einander geſtoſ⸗ 
ſen / vnd ſalb gedachte oͤrter 3 oder 4 mal deß 
tages mit. 

Iſt aber die ſchwaͤchin auß Kelte vnnd 
feuchtin / ſoll man jhr alfo begegnen: Nim 
Ochſenzungenwaſſer / zerſtoſſen Safflor⸗ 
famen, Lerchenſchwam / Hermodactyli, 
jedesz / Zimet / Imber / Roſen / bereiten 
Coriander / jedes 4 G!/ laß ober nacht weis 
chẽ / trucks auß / vñ trincks am morgen fruͤ. 

Ein anders. Nim Matron vnd Meliſ⸗ 
ſenwaſſer /jedes 3tot/ Benedicta Latwer⸗ 
geni vntz / weiſſen Zucker 1 lot / vermiſchs / 
vnd laß vbernacht ſtehen / ſeyhe vnnd trucks 
auß / brauch es wie andere. 

Hierinniſt auch not / gute Ordnung in 
eſſen vnd trincken zu haben / darumb ſoll ein 
ſolche ſich der Speiſen befleiſſen / die etwas 
warmer Natur ſeynd / vnnd bey jhrem eſſen 
Saluien / Muͤntzen / Xoßmarin vnnd der⸗ 


letem w mer — 
genſcha lalle iche ernchrende 
ddrige Glicder zu krefftigen. 


Weiter iſt auch diß zu betrachten / wic c 
Die arge materi gebeſſert werde / dz gefchicht 
alſo: Nim Saluienwaffer zung! Quitten / 
Miua i vntz / vermiſchs. Item: NimSy ru⸗ 
pum de Myrto ı vntz / Meliſſenwaſſer / 
dariũ Maftiy geſotten ſey / z ung/vermifchs 
ons gibs zu trincken 


Einbeflers. Wim Miua Citoniorum 
Aromatica ı vntz / waſſer / darinn Myrten⸗ 
förner geſotten ſeynd / 3 ung / vermiſchs zu 
einem trunck. Man mag auch zum keeffti⸗ 
gen morgens frü ılotderLatwergen Acker⸗ 
man eſſen. Alſo ſtercket auch das Confect / 
Aromaticum Rofarum,Rofatanouella, 
Roſenzucker mit Maſtixpuluer vermiſcht / 
in Muͤntzenwaſſer zertrieben. 

Iſt dann purgierens von noͤhten / ſoll 
man bey vorgeſchriebenen Artzneyen biei⸗ 
ben / vnnd nicht haͤrters angreiffen. So 
iſt auch folgends nuͤtzlich erfahren: Nim 
roter Müngenfafft vier ung / Lerchen⸗ 
ſchwam ein p / den laß zwen tag und nacht 
in Safft weichen / vermiſche darzu Imbei / 
Roſen / jedes 4 ©“, ſaubere Manna rlot / 
laß in der wärme trucknen / mach Pilulen / D 
vnd brauchs offt / dann fie führen die waͤſ⸗ 
ai sche Phlegma ohn alle deſchwerden 
auf. 


Die argeMateri zu beſſern / haſt du her⸗ 
nach dreyerley vberſchlagung: Nim 
ſen / Cypreßnuͤß / gebrannt Helffantenbein/ 
Sandaraca, jedes i ꝙ / weiß Hartz ; vntz / das 
Hartz ſiede in dick rotem Eſſig / dareines zu 
vor vbernacht geweicht fen / biß der Eſſig 
verzehrt wirt / vermiſch darnach die andere 
— —— 

rhalb ſpann lang / die lege 
vornen auff die ort der Mutter. 

Ein krefftigers. Nimm Dwietemdl/ 
Kofen vnnd Müngendi / jedes dren for / 
Wallwurtz / Blutſtein / rot Corall / San- 
daraca, gebrannte Dattelkern / jedes cin 
2! bereiten Edſenflug lot / Die nnerſte ro⸗ 
te ſchelffen von Keſten ein lot Hargzp/ 
Wachs was gnug flimach ein Salbidars 
mit ſchmier bie drter der Mutter vnd Nies 


de nen. Beyde gemeldte ſtuͤck haben die frucht 


bey vielen Weibern alſo gefrefftige / daß ſie 
die biß auff rechte zeit geir ben / die 
—— 
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A Bum dritten ı Nim Weber Difielwafs 
fer / Weggraßwaſſer / jedes song! grüner 
Cypreßnůßwaſſer / wo das nicht zur hand 
iſt / gefottens 4 ung / Schlehenfafft / ge⸗ 
brannt Helffantbein / Roſen / jedes ı p / 
Weyrauch / Sandaraca, Gricchiſch Bech / 
ſedeoiz 2 / Quittenſafft o ung / vermuſchs 
wol / weiche ein Tuch darein / vnd ſchlags 
— —— warm auff den 
ucken. 


Vom vnʒeitigen gebeeren.5.. 


SH vnzeitigs gebeerender 


Weiber / tregt fich on vnterſcheid zu 
ſederzeit / nach dem ſie empfangen 
haben / zu: Alsda der Samen noch nicht 


zur Bildnuß kommen iſt / oder ſo die Frucht ſehe 


ſchon etliche Glieder hat / aber noch nicht 
su einem volkom̃nen Kind / oder auff rech⸗ 
te zeit von der Natur verordnet / getragen 
vnnd gehalten / ſonder verfloͤßt / oder durch 
andere gewalianlegende vrſach vor der zeit 
außgetrieben wirt. Vnd helt ſich die ſach in 
B dieſem wie mit den Frůchten der Baumen / 
wann dieſelbige erſtlich anfahen ſich zu bil⸗ 
den / hangẽ ſie an ſchwachen ſtilen / alſo daß 
ſie gar leichtlich von eim geringen Luͤfftlin 
abgeweht werden vnnd verderben: Wann 
ſie aber erſtarcken / bedarff es viel groͤſſers 
gewalts ſie zu fellen. Letzlich wann ſie wol 
reiff vnd zeitig werden / fallen fie von jhnen 
ſelbſt. Eben alſo geſchicht es mit der Em⸗ 


pfengnuß / die iſt am anfang bloͤd vnnd 


ſchwach / daß / wo ein Weib faſt ſpringt / 
fellt / groſſe bewegung deß Leibs oder ge⸗ 


můts geduldet / ſo wirdt die bald abgeriſſen. 


Im mitlen aber iſt fie zum ſterckſten / alſo / 


daß die Weiber dazumal groͤſſere bewe⸗ 


gung vnd arbeit / ohn verletzung def Kinds 


gedulden moͤgen. Derhalb ſeynd ſie auch in 


gedachter mitlen zeit / vom vierdten biß den 
fibenden Monat / wo es die noth erfordert / 
fichrer zu argneyen vnd zu purgiren: ſonft / 
vor vnd nach / iſt jr ſo vil jmmer ſeyn kan / zu 


verſchonen / dann was fruͤer oder ſpaͤter ge⸗ 


ae auff onfer fürnemmen zu 
kommen / fo if vorgefagt / wo ein Weib 
den Mannlıchen Samen 7 tag behelsidaß 


„entfichen : Wann die M 
hafft iſt: Vndwo der Mannlich Samen 


es ein zeichen der Empfengnuß fep / wo c 
aber derfelb verfleußt / fonennen cs die La⸗ 
teinifchen Eflluxionem, ein aufflieffen, 
Verharret es aber lenger / doch dif verflieſ⸗ 
ſen zwiſchen den 40 tagen gefchicht/fo iſt 
es abortus, ein vnzeitige Geburt. Bad 
zwar / ſo werden zu diſer zeit faſt vlel Emo 
pfengnuſſen ok Kindern gerahten ſol⸗ 
ten / verwor Nun / wo ein Knaͤblin 


empfangen / aber inn den 40 tagen ver⸗ 


fleußt / fo Fan anderſt Fein gefialle noch 
Bildtnuß gefehen werden / man empfahe 
danndasinnfalt Waſſer / da erſcheitiet ein 
kleins Baͤlglin mwirdt ſolches geöffnet / ſo 
mag man die Frucht wie ein groſſe On⸗ 
maiſſen mit vnterſchiedlichen Gliedlen / al⸗ 
ſo auch das mannlich Zeichen vnd Augen 
n 


Woabereinempfangnes Meidlinuns 
ter z Monaten außfert / da kan man feiners 
ley vnterſcheid erkennen / dann es verfleußt 
alles: Welches aber den vierdten eriangt / 
das mag vnterſchiedlich erſehen werden / 
vnnd diß inn kurtzer zeit. Dann / wie vor 
angezeigt I fo empfahen die Meidlin die 
volllommenheit der Glieder viel ſpaͤter in D 
Mutterleib daũ die Knaͤblin / wiefich auch 
ihr Geburt mehrmals biß in den zehenden 
Monat erſtreckt. So ſie aber andie Welt 
kommen / wechſet das Weib ſchneller dann 
der Mann / kompt auch belder zu bluͤhender 
jugend und dem veralten / fuͤrnemlich dieſe / 
fo offt gebeeren. 

Vrſachen diß verflicffens oder vnzeiti⸗ 
gen gebeerens / zeigen dic berhuͤmteſte Artzte 
vñ Philoſophi mancherley an / die doch alle 
in 4 fuͤrnembſte ſtuͤck zu verfaſſen find / als 
eufferlichen:die fo außempfangner Frucht 
utter gebrechens 


nicht auffrechte natürliche art hat. Inden. 
eufferlicht vrſachen ſeynd ſpringẽ / lauffen/ 
trucken / ſonderlich im beylag / baden / zorn / 
trawren / forcht I ſchrecken / ſchreyen / al⸗ 
le ſtarcke leibliche vnnd gemürliche bewe⸗ 
gungen / vberfuͤllen / oͤffnende vnnd trei⸗ 
bende Speiſen / als Fenchel / Peterling / 
Sparglen / Epfich / Xuſcken / aller Gemüg 
brü / zu gar hitzige Specerey / was ſcharff 
vnnd Öffnen iſt als Enis / Spicanardi / 

833 iuj Im⸗ 
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Vnzeitigs Gebeeren. 


a Imber / Galgant I ſonderlich Roͤrlen vnd 
dergleichen. Alfo alles was den Leib gewal⸗ 
tig zum Stulgang bewegt / als Aloe / Epi- 
Rymus, Coloquint / Scamonea, Eu hor- 
bium. Deßgleichen Durchbruch / Rhur / 
oder Monaifluß. 

Alfo begibt ſich auch ſolchs / wo jnenet⸗ 
was das fie faſt geluͤſtet / verſagt oder ges 
nommen wirde/ond mehr andre / die entwe⸗ 
ders vor angepeigt/oder nuͤtlicher verſchwi 
gen / dann der Federn befohlen werden- 

Zum andern / gibt die empfangene 

Srucht vrſach deß vnzeitigen niderkom⸗ 


mens / entweders daß die kranck oder mit fi 


todtabgangeniftinichemiedem Angeficht 
gegem Rucken / den Hendenobden Augen/ 
Elenbogen auff den Knien(wie feinnatüre 
licher ſis ift)bleiber. 
Defgleichen wo die Frucht auß vnart 
eins oder def andren feiner Eltern / etwa 
beyder Samen / gebrechenhafft iſt / mit wel⸗ 
chem auch Die vierdt angezeigte vrſach vers 
antwortet wirds. Wo danndie Empfeng⸗ 
nuß mangel innder Mutter findet] co ſey 
was Kranckheit oder gebrechen das wölle/ 
N fo muß die Frucht gleich erblich Derfelbigen 
* 


heilhafftig werden. 

Es iſt auch folgends ein vrſach vnzeiti⸗ 
ger Geburt / wo ein Weib zu gar / vñ gleich 
onnatärlicher weiß mager iſt / vnnd doch 
empfehet / die iregt wunder ſelten biß auff 
rechie zeit / dann weil bey einem ſo außge⸗ 
ſogenen Eörper gebrechen der narung iſt / 
darvondie Frucht ſolte erhalten werden! fo 
wirtdiefelb geſchwecht / vnd zum außgang 
gefuͤrdert / Wie hernach anzeigt wirdt. 

Welche Weiber nun mittelmaͤſſiges 
Leibs / nicht zu feiſt noch mager ſeynd / doch 
im dritten oder vierdten Monat vom Kind 
kommen! Denen werdenneben erzelten ors 
fachendiedderlenonnd Neruen / daran die 
Afftergeburt hanget / mie Schleim vnnd 
Rotz erfuͤllet / welcher fied geftale ſchwecht / 
daß ſie den Laſt deß Kindes nicht ertragen 
moͤgen / darumb brechen / alſo / daß die 
Frucht notwendig vor gebuͤrender zeit außs 
fahren muß. 

Es geben auch die Bruͤſte diß vmeitigen 
gebeerens gewiſſes anzeigen. Dann wo ſie 
dey den Schwangern klein / weich vñ lum⸗ 


melend werben / ſo iſt der Mißgeburt zubes C 
forgen. Dannfodas Kindanfachtinfein 
vollfommenheit zu tretten / es vieler 
narung / fo zeigen folche Bräft an daß 
mangeldaranift.Derhalb mußdiegruch 
verfchmachten und erben: Doerfic wire 
ungefchlacht  fecht an vmb fich zu | 
darmit wirdt Das Bälglin der N 
burt zerriſſen / alfodaß die Frucht au 


ren muß. 

Wo aber eine Zwilling tregt / vnnd ein 
Bruſt allein / es were die linck oder recht / ab⸗ 
nemme | So verdirbt das Kind derſelbigen 











citen. 

Es iſt auch erfaren / daß die Weiber vom 
geſtanck erleſchter Kertzen oder Amplen 
vom Kind kommen ſeynd. Mit dieſem ſey 
gnug von der vnzeitigen oder Mißgeburt 
geredt / Jetzund iſt anzuzeigen / wie man diß 
fuͤrkommin moͤge. 


Vnzeitigs gebeeren zu fuͤrkom⸗ 
men.$.10, 


Jevornen iſt angezeigt / dag” 

zu zeitendie Schwangeren jhr Mo⸗ 

natzeit haben: daß auch ſolchs entwe⸗ 
ders ſchwache vnnd brechenhaffte Kinder / 
oder (mie mehrtheils gefchiche) vnzeitiger 
— * geligen here nicht on ge⸗ 
a Lebens gefchehen fan. Derhalb 
iſt auch von diefem zu fchreiben. 

Erſtlich ſo kompt diß flicffengemeinlich 
mit wehetagen deß Ruckgrads / Bauchs 
vnd der Schamidas alles ein andeuten der 
Mißgeburt iſt. Dann (wie gemelt ) ſo ent⸗ 
zeucht ſolchs verflieſſen der Frucht die na⸗ 
rung / dardurch ſie geſchwecht / vnnd gleich 
mit gewalt zum außfaren gedrungen wirt. 

Dieſem iſt erſtlich darmit zu begegnen / 
daß ſolche Schwangere allen gar hitzigen / 
mie auch zu kaltẽ vnd feuchten Lufft / Speiß 
vnd Tranck / was zu feiſt / ſcharff oder bitter 
iſt / meide / als Rettich / Peterling / Epfich / 
Fenchel / Gemuͤßbruͤ / Zimet / Saffran / 
Galgant / Muſcatnuß / vnnd dergleichen 
Gewuͤrtz. Sie ſoll auch offt roten groben 
Wein trincken / alle groſſe vbung / fonders 
lich Stiegen auff vnnd ab gehen / gemein⸗ 
fchaffedeß Manns / zanck / zorn — 

ns 
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A füllene abfichen. -Darnchen fleiß haben / 
Daß ber Leib ſtets offen bleibe / wo — 
daran were / denſelben mit Waſſer / darinn 
Pappelen / Mangolt / Bingelkraut vnnd 
dergleichen / mit wenig ſchlechtem Zucker 
vermiſcht / vor andren Speiſen getrun⸗ 
cken / offen halten. 

- Sonffolleinfolchealle treibende Artz⸗ 
neyen onnd Cuſtiren (wie newlich auch er⸗ 
manet ) vnderlaſſen. Were aber der Leib gar 
verſtopfft / ſoll ſie vor dem abendimal Caps 
ſia außdenrören gefchelfte/abfaugen/ O⸗ 
der / wo jhr Dißbefchtwerlich were / außgezo⸗ 
gene nemmen / ſonderlich wo ſchlůpffrig⸗ 
keit deß Mutterhalß ſampt dem fiieſſen er⸗ 
fehiene 1 dann dicſe reinigetdie Cholera vnd 
Phlegma ohn allebefchwerde. Du folt 
auch zu gelegenheit Rhabarbarum darzu 
thun. Der Wanna aber iſt inn dieſem fall 
mehr dann der Caſſia zu vertrawen. Dan 
foll auch den Schwangeren den Rhabar⸗ 
barum geſtoſſen wieerift /nemlich in Sub- 

aatia, nicht eingeweicht und außgedruckt 
z geben / dann alſo helt er mehr an ſich. 
Item / Erzeigt ſich folchefchläpffrigfeit 
Mutter inn letzten Mona len / Soil ſie 
zur Speiß gebratens / gebachens / vnd ſol⸗ 
che vbung vor dem eſſen brauchen / die etli⸗ 
eher maſſen trucknen. Nach dieſem umm 
Sranaiſchelffen /erſtoß grob / vnd ſiede fie 
im Bilgendlidasfprügindie Mutter. Das 
iſt ein nuͤtzlichs mittel die ſchlůpffrigkeit zu 
enthalten. 


Hernach nim Maſtix / Myrrha / Gal la 
Mulſcata, ſedesq ꝙ / Öensfchmalg vntz / 
Druck vngekempte vngewaſchne Schaff⸗ 
woll dareyn / vnd ſtoß in vordern Leib. Es 
iſt auch der Rennmagen von eim jungen 
Haſen / vnd wo man den nicht haben mag / 
von andern Thierlen / mechtig gut / es ſey 
dann Hitz vder Apoſtema vorhanden. 
So verhindert das zu fruͤ geligen ge⸗ 
brannt Helffantenbein und Zitwan / beyde 
gleich gepuluert / auff das Eſſen geſtrewet. 

So iſt auch hieher zu beſichtigen / was 
hievornen im 19 Capitel z S:oom vlrigen 

eſſen der. Weiber zu ſtellen / gefchrichen: 
wirt / darinn viel Rück ver zeichnet werden / 
die auch hieher dienſtlich ſeynd. 


Hernach aber mag fie folgende Rück / c 
brauchen / das Eonfect von Perlen / ſo A⸗ 
uicenna beſchreibt / allwegen cin Zeltlin vor 
eſſens / darauff ein trunc zimlich ſtarcken 
Wein thun / das geſchicht auch fruchtbar⸗ 
lich gwifchenden Watzeiten/gtwepoderdrep 
malimtag. 

Zum andern’ Sim außgebrannt waſſer 
von Müngen/Maftiebifrifch Tppregnuß 
(fanmandaslegt nicht haben / nim waſſer 

tinn Cypreßnuß geforten ſeynd Jjedest 
ung / Zucker lot / Das trinck mis anbre⸗ 
chendem tag / kalt oder warm. 

Zum dritten · Nimm gebrannt oder ge⸗ 

aben Helffantbein / rot vnd weiß Coral / 
Waſtix/ en / der jnnerſten roten 
Schelffen von Keften / Epchelen/ Myr⸗ 
tenförner / Cypreßnuß / jedesä@ / Mach 
Pilulenmit Wallwurgfafft / darvon ſoll 
fie z zu morgens ſampt gedachtem waſſer / 
vnnd allwegen vor eſſens nach gedachtem 
en aa 

mvierdten / Nim Cypreßuuß / geſto⸗ 
chen Galles / Myrtenkoͤrner / Schiehen⸗ 
ſafft / Hypociſtis, jedes àq, | Blutſtein / 
Augſtein / Drackenblut / Bolarmen/jedee D 
id v / Eyſenflug / der lang in Eſſig geſotten 
ſey / ı lot / der ſnnern Keſtenrinden ı vn/ 
drey oder vier Eyerklar / ſtoß was zu ſtoſfen 
iſt / vnnd Ar = mn inn einem 
Bleyenmoͤrſer / Darmit falb den gangen 
Bauch I vom Nabel an biß auff die rau⸗ 
chin / ſanfftlich / malim tag. 

Zum fuͤnfften / Mach — Pfla⸗ 
ſter Tim Dragant / Gummi / beyde gero⸗ 
ſtet / Bdellium, jedes lot / Schlehenfafft/ 
Weyrauch/Hypociftis,Sandaraca, jedes 
19 /%Bolarmen/ Orackenblut / jedesäfor] 
Wachs ı lot / Pappirleimin rotem Effig 
zerlaſſen / 2 ung / darauß mach ein Pflafice 
breit vnnd lang / das lege vber wie obenges 
ſagt iſt / vnd laß bleiben. Wo man esaber 
etlicher vrſach halben abheben muß / fo 
fchlag es alsbald wider ober / it das Bachs 
zu wenig / nim fo vil als gnug iſt. 

Ein anders. Nim Weyrauch / Maſtiy / 
Drackkeblut / Bolarmẽ / jedes z lot / Kũm̃el / 
39/Schiffbechz lot / Granaiblu / Cypreß ⸗ 
miß / jedes lot Wachs vnnd Maſiixohl / 
was not iſt zu einem Pflaſter / Das ge 
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Aauff ein ſpann breit vnd lang Tuch vd Mutter / davor im2 $ won fürdermuß der C 
Monatzʒeit / vnnd erſt hieoben vom vnzeiti⸗ 
gen gebeeren geſchriben iſt / auch gleich her⸗ 
nach die Geburt zu fuͤrdren vñ zu ringern / 
verzeichnet wirt / zu diſer Mißgeburt taugt. 
Alſo daß vnter diſem kein ander vnterſcheid 
iſt / dann daß folgends mehr auff die voll⸗ 
kom̃ene Kinder deren Weiber / diein s oder 
6 Monat nider kommen / gerichtet iſt. Sol⸗ 
ches zu fuͤrkom̃en / werden nach er zalte Artz⸗ 
neyen / vnd auff das ſchnelleſt zu brauchen 
befohlen. Aber anfenglich iſt hie ſonderuch 
von noͤten zu erkennen / ob das Kind geſtor⸗ 
ben ſey / damit nit etwa ein ſchwache Frucht 
fuͤr ein todte außgetrieben werd. Dasmag 
nun durch folgende weg / vnnd ſonderlich 
wanns vor 2 oder z tagen abgangen iſt / er⸗ 
kannt werden. Erſtlich ſo entſtehet der 
Mutter ein beſchwerlicher ſchmertzen in 
den Augenadren/dasift/ O pticis neruis, 
2: Deßgleichen zu hinderft um Haupt / da 
der Ruckgrad anfehet / welcher fich Durch 
denfelbigen abwarg erſtreckt / weil die Mut⸗ 
ter daran gehenckt iſt. 3. Iſtein muͤdin 
vnd beſchwerung vmb die ort da die Mut; D 
ter vnnd andere vntere Glieder liegen. 4: 
Wann fich die Sram von einer Seiten 
auffdieander legt / ſo folget der Laſt dem ni⸗ 
derſten ort / welches dann en gewiſſcs anzei⸗ 
gen deß abgangnen Kinds iſt / vnd daß die 
Dand am Belglin der Nachtgeburt kein 
krafft mehr haben folches zu erhaliẽ. So 
iſt ein beſchwerender Schmertz vmb die 
Scham / vnd allenthalben biß zum ende deß 
Mutterhalß. 6. Daß ſich die gröſſin deß 
Bauchs ſo zuvor bey leben —— 
bor ſtunde / vnter ſich ſencket. 7. So eniſte⸗ 
het ein ſtetwerende kelte der Scham vund 
nahenden oͤrtern. 8. Wo man ein woſge⸗ 
wermete Hand ein lange weil auff dem 
Bauch helt / vnnd kein bewegung empfuns 
den wirdt / So iſt fuͤrgewiß zu halten / daß 
die Frucht abgangen fey. Diß ſeynd nun 
Die Zeichen eins geſtorbenen Kinds / che es 
anfecht zu faulen. 

Nach dem aber 3tag verſchienen ſeynd / 
facht es an zu ſtincken / als denn entfichen 
ſtete vnabläßliche Fieber / vnnd ſtinckender 
Athem: Außder Mutter gehen verfaulte 


brauchs wie oben gelehrt. 

Bereit auch folgende Salb: Nim Nuß⸗ 
dl 4 vntz / Schweinenſchmaltz 3106 / drey 
fleine Cypreßnuß / außerleſen Mafliriä J / 
Das laß gemach biß in 5 ſtund an einander 
ſieden / falb die ort da Die Mutter ligt / das 
iſt / auff dem Bauch vnter Dem Nabel biß 
auffdie Scham / vnnd dargegen am Ru⸗ 


cken. 

Man ſchreibt auch / es ſey wunder nägs 
lich / daß — cin Diamant in Goldt 

aßt an dem Finger trag. 
— Schwangere mit Fieber 
behafft /alfodag man beſorgte fie möchte 
zu onzeiten geligen Sonim Gerſtenmecl / 
Schlehenend Haußwurtz ſafft wie viel du 
wilt / machs mit Eſſig zu einem Pflaſter / 
das lege offt auff den Bauch. Dißenthele 
die Frucht im Fieber vor ſchaden. Eofoll 
auch vber die Leber geſchlagen werden. 
Grieffe dann der ſtechen ein ſchwangere 

rawen an / ſo haſt du hie vornen im andren 

(4 Capitel iz 5 bericht / was mit jnen 

fuͤrzunemmen iſt. Krebs geſtoſſen / vnd den 

B Safft außgedruckt / mit der Schwangren 

tranck vermiſcht / verhuͤtet das vnzeitig ge⸗ 
beeren. Vnd foll bewert ſeyn. 

Iſt die Mißgeburt von wegen vielin der 
wind zubeforgenfogib:y guten Mithri⸗ 
dat inwafleridarinngeröfter Rümmich ge 
ſotten ſey / zwir inder wochen: Daserhelt/ 
wie etliche außgebenydie Geburt. 

Man foll auch folgende Zeltlen oder 
Lattvergenbrauchen: Nim Perlen / Ber⸗ 
tram / jedes ꝙ / Imber / Maſiix / jedes ı lot] 
Zitwan / Gemſenwurtz / Epfichſamen / 
Taſſiaholtz / Cardamomi / Wuſcatnuß / 
Macis / Zimet / jedess lot / rot vnnd weiß 
Behen / langen vnd ſchwartzen Pfeffer / je⸗ 
des y / Säffranıy / Zucker 18 vntz odes 
minder / nach deim gefallen! in Muͤntzen os 
der Ochſenzungenwaſſer abgeſotten. 


Todt Kind auß Mutter Leib zu 
weiben$.u. 


> Feriih if erſtlich zu ermanen / 


daß alles fo hievornen im ig Cap. 14 


5 von dem Gewechß Mola inn der 


vnd ſtinckende Materie der Bauch wirdt 


ſchwer / 


Cap. 20. 


Buchs / von der Mutter. 
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Todt Kind auß Mutter leib zu treiben. 


a ſchwer / vnnd von verderbten bläftenifoinn 
der Mutter entſtehen / auffgeblaſen. Letzlich 
werden verfaulte vnnd ſtinckende ſtuͤcklen 
fleiſch durch das Gebeerglied außgeworf⸗ 
fen. Wann nun dergleichen anzeigungen 
erſcheinen / hat ein Artzt auff weiters nicht 
zu gedencken / dann das todt Kind außzu⸗ 
treiben. Darneben iſt auch vor allen dingen 
notwendig / das Hertz vor argen auffrie⸗ 
chenden dempffen zubewaren vnnd zu be⸗ 
krefftigen / das geſchicht mit folgendem 
Puluer / offt in Suͤplen eyngenommen / 
dann eo ſterckt die Geiſter vnnd Hertz / ver⸗ 
hindert auch die auffriechende daͤmpff. 

Nimm weiſſen Diptam iz ꝙ / Citron⸗ 
ſchelffen / vnd außgeſchelten Samen / jedes 
& q / bereiten Perlen 43 1 bereiten Corian⸗ 
der 131 Rofen23/ Zucker 5 lot / vermifch 
alles fein geſtoſſen zu ein? Puluer / brauch 
"pngefehr lot auffeinmal. Oder Diefes: 
Nim weiffen Diptamı Zitwan / jedes 13] 
bereite Perlen Speciesde Gemmis frig. 
jedesä plvermifchs vnd gibs auff zmal zu 
trincken / Das leßt die daͤmpff nicht vber⸗ 
B ſich ſteigen So treibt auch der Theriac die 
geſtorbene Kinder auß Mutter Leib. 

Alſo Eyſenkrautſafft / oder das Kraut 
geſtoſſen / inn Wein oder Waſſer getrun⸗ 
cken / das ſoll ara gi Frucht von 

außtreiben / wie auch Iſpen 
re Trochifc. de Gallaıy/ gibo inn 
ringem weiſſen Wein / dad treibtdas todt 
Kind vnd Nachgeburt / ringert das gebe⸗ 
ren. Item: Nim die jnnern Heutlen auß 
Hennen oder Capponen Magen / die wa⸗ 
ſche ſauber in Wein / machs duͤrr / vnd ſtoß 
zu Puluer / gib i q oder iz in eim Löffel voll 
Wein / Suppen oder Roſenwaſſer. Oder: 
Nim Betonien / Weinrauten / ſampt den 
wurtzen | jedesı M / daran gieſſe bey einer 
ong Weißwurtz ſafft / weiſſen Weinämaßı 
laß zimlich beym Fewer erwallen / ſeyhe es 
vnd gibs zu trincken. Siede Wech olterbeer 
in Honig / machs nachmals mit Wein o⸗ 
der Beyfußwaſſer an / vnd gibs zu trincken. 
Einer andren Frawen Milch getruncken / 
ſoll das abgeſtorben Kind außtreiben / deß⸗ 
gleichender (Edelfein Jafpis. So ft diß 
gans gemein Wim DBorres id. pI Zimet / 
Saffran / jedes :3/ alles klein geftoffen! 


gibe in ſuͤſſem Wein oder Beyfußwaſſer / C 
es ringert auch Dasgeberen. 

Dem Lenſamen foll nichts zuverglei⸗ 
chen ſeyn / bie todte Geburt auf zutreiben/ 
dann wo Das gefotten waſſer wird getruns 
cken / vnden in Leib gelegt / oder indie Brh 
geſeſſen / ſo muß fort. Oder: Nim Myrrha 
fo viel als ein Haſelnuß / zerſtoß / vnd gibs in 
Wein oder Beyfußwaſſer / es entledigt von 
fund / es ſey das Kind iodt oder lebendig / 
Das thut auch Hundemilch mit Honig 
vermifche- tem: Nim Geißmilch zong/ 
darinn zerlaß 23 Galbanum / gibs zu trin⸗ 
cken das treibt wunderbarlich. Ddergib 
einer ſtarcken fo viel Knoblochſafft als ein 
halbe Eperfchalen faſſen kan / in Bein oder 

ig. Wo dann ein Fraw erſchreckt 
wirdt / oder daß jhr ſonſt das Rind abgehet / 
Sonimein Krebs / zerſtoß vnnd truck den 
ſafft auß / vermiſch den mis Weyfußwaſſer / 
vnd laß trincken. 

gu Pilulen nim Trochifc.de Mirrha 
13 / Galbanum 53 / mach 5 darauf mit 
Poleywaſſer. Andre: Nim die Fruͤcht von 
Seuenbaumẽ lot / Teuffelskot / Ammo⸗ D 
niacum | Ferberwurtz / jedes z ꝙ / mach 11 
Pilulen darauß / nim eins / vnd drey mal im 


tag· 

Außwendig zu brauchen / tauget was 
hernach folgt: Bereuchere die Fraw mit 
Eſelhuff / die ein ſondere eigenſchafft hat 
die todte Geburt außzutreiben: Woman 
aber die nicht hette / mag man Roßhuff 
brennen. Gleicher geſtalt nuͤtzet auch dere 
Rauch von Baſilienſamen / von vnden 
auffempfangen. Eben alſo der Rauch von 
Laudano. Dover: Nim Myrrha ı Galba⸗ 
num vnd Bibergeilin / ſedes gleich. 

Fur die Scham zu halten / Nim Saw» 
brotwurtzen / oder deſſelben ſafft / netze ein 
Baumwollen darein / vnnd thu es inn vor⸗ 
dern Leib / es iſt wunderbarlich. Item / Nim 
ſchwartze Nießwurtz / Laußſamen / Hol⸗ 
wurtz / Coloquint / Ammoniacum / jedes 
lot / Ochſengallen i vntz / den Gummi zer⸗ 
laß inn Beyfußwaſſer / vermiſch das an⸗ 
der wol geſotten darunder. Alſo nim O- 
popanacum vnd Holwurtz / jedes gleich / 
das mach mit Beyfußſafft zu einem Pfla⸗ 
ſter / it es zu fluͤſſig / ſetz ein wenig Kock 

a 
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Wachs darzu / vnnd lege das warm ober. 
Außerzelten ſtuͤcken magſt du auch daͤpf⸗ 
flen machen / vnd in die Scham ſtoſſen. Es 
taugt auch das Pflaſter de Galbano dar⸗ 
zu / deren 2 im 19. Capit. 3 8. vom vbrigen 
Weibofluß zu fielen / beſchrieben ſeyndt. 
Ein anders / Wim Schafwoll wie ſie vom 
Thier kompt inn faͤdlen gekempt / darauff 
ſtreich Butter vnnd Honig / vnd ſchlags v⸗ 
ber: Etliche rahten ein Natterbalg vber die 
reuchin zubinden / dann er habe die art / fo 
bald er erwarme / das todt kind auß zu trei⸗ 


en. 
Es werden auch Baͤder zu dieſem wie 
folgt / befohlen / N,Vhmm Bachmängen 10 
SR die ſiede inn gnugſamen Waſſer / ſitz 
dareyn in eim Lendenſchaff biß zum Nabel / 
das wirckt wunderbarlich / ſonderlich wo 
der Sawbrotſafft / wie oben geſagt / dar⸗ 
nach gebraucht wirdt. Gleichsfalo treibt 
auch das todt Kind auß das Pflaſter de 
Radicibus vbergeſchlagen / vnd geſotten 
Knoblochwaſſer getruncken. 


Vorbereitung zum Gebeeren vnd 
das zu ringern. 5. 12. 


BELle Thier haben ein gewiſſe 
zeit / wañ ſie geberen ſollen / allein das 
Weib außgenommen / dann dieſe ge⸗ 

ligen im 7.8.gemeinlich im 9. vnd i10. Mo⸗ 

, hat !wiegnugfam hie vornen darvon ges 

fchrieben iſt ı Ja manerfehret / daß diß et⸗ 

wa im ıı geſchicht / wie es ſich auch biß inn 

iꝛ verzeucht. Man lißt / daß eine erſt im 14 

nach dem ſie empfangen / geboren hab. A⸗ 

ber es begibt ſich offt / daß ſie jhr rechnung 

betreugt. Der zeit halb iſt on not viel zu di⸗ 

ſputiren / Wañ die Byren zeitig iſt ſpricht 

man) ſo fellt ſie. Vnſer fuͤrnemmen hie ft 
allein diß zu verzeichnen / durch was mittel 
ſich ein Schwangere zuvor bereiten ſoll / 
damit die Geburt vnnd deren ſchmertzen 
geringert werde. Dann weil am gebeeren 
die erhaltung Menſchlichs Geſchlechts 
hangt / vnd den Frawen mehrmals vilfelti⸗ 
ge widerwertigkeiten vnnd geferden darinn 
zuſtehen / haben erfarneſte Artzte mancher⸗ 
ley hierinn bedacht / wie die ſchwangere 

Frawen / wann ſie dem geberen nahen / moͤ⸗ 

genbereit werden / damit folgende herrliche 


Der dritte Theil diß 
Vorbereitung zum Gebeeren vnd das zu ringern. 


Kap.20. 


mittel beſchriebẽ. Erſtlich wie die Gefchloß 
erweicht / geoͤffnet / vnd die wehe ſo das Kind 
treiben / erweckt werden. Nachmals wo ein 
Kind in ſolcher not abgienge / wie das auß⸗ 
zutreiben ſey / von welchem inn 

dem 11 $ geſchrieben iſt / ſampt andren zus 
fällen / die fich nach der Geburt zu tragen / 


wie jedem zu begegnenfey. Bon weichen 


jegund zu fchreiben iſt. 
- Wann fichdieseit herzu nahet / vnd die 
Frawen fchier außgerechnet haben / da folte 
ſich ein ſolche faſt wol mit eſſen vnd trinck⸗ 
en halten / ſich doch darbey rahtlich mit ſol⸗ 
chem ſpeiſen / das dem Leib gute narung 
gebe / ale wald vnnd feldt Vogel / weiche 
Eyer / Juſſelen mit Specerey / eim guten 
theil Zimet / etwas Saffran / vnnd wolge⸗ 
ſchmacktem Wein gemacht. Sonderlich 
ſoll ſie groſſe acht haben daß der Leib offen 
bleib / darneben etliche tag an einander ein 
ſtund oder 2 auß folgenden baden: 
Nim Eybſch ſampt den Wurtzen 2 M / 
appelen / Betonien / jedes M / Beyfuß / 
olgemut / Balſammuͤntz / Camillen / je⸗ 
desä Mizerfniefchte Leinſamẽ 2 M / mach 
2 Secklen darauß / die ſiede in einem groſ⸗ 
fen Keſſel waſſer laß ſelbſt erkalten / daß kein 
ander waſſer darzu komme / darein ſetz die 
Fraw. Der Secklen eins ſchlag ſie auff den 
Rucken / vnd fig auff das ander / oder halte 
das ob dem Nabel. Nach dem Bad nimm 
ſuͤß Mandeloͤl / Gilgen vnd Veieloͤl / jedes 
1 lot / Leinſamen / Eybſchwurtz / Fenumgre⸗ 
cum / Butter / Hennenfchmalgijedesälot/ 
Quittenkern / Dragant I jedes 1 vntz / die 
Samẽ zerknitſch / die Wurtzen zerſchneid / 
ſiede das inn Veyel oder Brunnenwaſſer / 
vnd zeuch den ſchleim darauß / den vermiſch 
mit den oͤlen / geſtoßnem Dragant vnnd 
Hennenſchmaltz / laß ſieden biß der ſchleim 
verzehrt wird / vnd mach ein Salb darauß. 
Mit dieſem laß dich vmb den Rucken onnd 
beyden Seiten / auch den Bauch biß zur 
Scham / allwegen warm ſalben. 
Ein anders: Nim ſaͤß Mandeloͤl / Gil⸗ 
gen vnnd Veyeld / jedes i lot / Enten vnnd 
Hennenſchmaltz / jedes 34 / weiß Wache 
mwasnotift. Wo man aber folche Salben 
nicht haben fan / follman Gilgenoͤl allein 
anderen ftatt brauchen. 


C 


D 


Man. 


Gap.2o, 


Buchs / von der Mutter. 
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Vorbereitung zum geberen / vnd das zu ringern. 


A WMan mag auch folgends bereiten Tim 
Leinſamen vnnd Eybſchwurtzſchleim / fri⸗ 
ſchen Butter / Hennen ®enß vnd Enten⸗ 
ſchmaltz / Gilgen und ſuͤß Mandeloͤl⸗ jedes 
Lot / laß beym fewer erſchleiffen / vnd vers 
miſchs wol. Oder / nim Eybſchwurtz vnd 
Kraut / jedes ein M / ſchneids klein / unge: 
brauchte Venediſche Seiffen ʒ lot / maß 
new vnuerjorẽ Bier / dz man ein Schneller 
nennet / das nit ſtarck ſey / das laß auff halb 
ſieden / fo wird ein Salb darauß. Wenn 
nun ein Fraw noch 5 oder 6 Wochenvor 
jr hat / ſol ſich alletag im Schweißbad wol, 
vmb die reuchin ond Schloß mit falben. 
Kan fie aber daß Schweißbad nichterleis 
den / fo geſchehe es nach dem Waſſerbad / 
allweg warm. Diefeonddergleichen oͤff⸗ 
nen vnd erweichen die Schloß / daß inn der 
noth die wehe deſto mehr ergeben. 
Wenn aber die zeit deß geberens vnd die 
weh ſchon vorhanden ſeynd / ſo mag man 
aus folgendem / was den fachen zum taug ⸗ 
lichſten iſt / brauchen. Erſtlich außwendig / 
Es ſeynd gleichwol etwa namhaffte aͤr tzte / 
B die viel daruon halten! wo man etliche be⸗ 
ſondre ſtuͤck fuͤr die Scham halte / an die 
Huffe vnd Dieche binde / vnd weis nicht 
was andre Ceremonien darmit treibe. Wo 
dergleichen on aberglauben geſchicht / vnd 
groſſe fuͤrdernuß folget / ſo mag man es fuͤr 
bewert halten. Water denen ſtuͤcken / die 
dennoch ein natuͤrlichs anſehen haben / iſt 
Agrimonia kraut vnd wurg/fürdie 
ter gehalten / vnd alß bald nach der geburt 
weg geworffen / damit die Mutter nicht 
hernach folge. Sawbrod auff die Dieche 
gebunden / alſo Bilſenwurtz / Engelfüß/ 
vnd Naterwurtz / ſolld auch behuͤlflich ſeyn. 
Was aber der Magnet / Smaragd / Adler 
kopff / Corall (weſcher ſonderlich mit dem 
ort / daer an ſeinem Aſt geſtanden / gegen 
der Mutter ſoll gewendet ſeyn) sum gebe⸗ 
ren thun / kan ich nicht begreiffenijoermag 
ſo viel er wil daruon halten. Was hernach 
folgt / hat mehr anſehens: Nim Engelſuͤß 
ppelen jedes ein M / die zerſchneide vnd 
fiede ſie faſt wol / ſchlags warm vber / vom 
Nabel an biß auff die Scham / thu auch ſo 
viel Beyfuß darzu. Daruon ſol die Fraw 
alßbald geberen / ſo das geſchehen iſt / thu es 
\ 


> 


vonflund hinweg. So lobt dragemeinc.: 
Mangeftofne Lorber auff den Nabel ciner 
geberenden Frawen gelegt / als ſolte das die 
Geburt fuͤrdren. Zum eyngeben in ſolchen 
Kindenoͤten / nnñt mandierinden von E aſ⸗ 
ſia / das euſſer ſchwartz dauon gefchnitten/ . 
izlot / ſtoß klein / vnd gibs der Frawen in ro⸗ 
tem Wein / oder roter Erbßbruͤ zu trinckẽ. 
Item / Saffran mit Wein geiruncken / 
fürdert das Kind ſchneil / vnd ringert den 
ſchmertzen. Das thus auch der Zimesin 
Wein oder Honigwaſſer gerruncken. J⸗ 
tem: Nim Burresionddieror von Caflie: 
gefcheltivermifcht ond gepuluereis pbißiä 
epngeben/ ift gewaltig zu treiben / und faſt 
alles was der Weiber zeit zufürdrenim ı9- 
Capitel 25 beſchrieben iſt / wieauch das fo - 
newlich in vorgehenden $ von außtreiben 
eins todten Rinde verzeichnet ward. Item: 
Nim honig ı Löffel voll / daran gieſſe zwi⸗ 
ren fo viel waſſer / vnd gibs zu trincken. Alſo 
fol Fenumgrecum mit Honig geſotten faſt 
gut ſeyn / wie auch der gemein Mann die 
Brů von roten Erbiſſen vnd Kichern faſt 
shümer: Nim Bibergelin / Haſelwurtz / je⸗ D 
des ı y / klein geſtoſſen / vnd in rot Erbßbru 
zu triucken geben. Ebẽ alſo mag man auch 
den Zirmetfamen brauchen. 
So wird folgends als ein krefftigs vnd 
ſichers Puluer gepriſen: Nimm guten Zis 
met | Myrtha / jedes z ꝙ gibs in ringem 
weiſſen Wein / das iſt ſonderlich gut wann 
die geberende Frawein Nieſer gerhanioder 
vngedewet hat. 43* 
Nim Zimeta ꝙ / Saffrane p/hülgine 
Caſſia / geſchaben Caſſia ror / jedes Z1° 
mach ein zatt Puluer / vnd gibs auff 4 oder 
5 mal in roter Erbßbrů. Oder / nim More‘ 
rha / Vibergeilin / roten Storax / jedesı3/ 
Zimet / Seuenbletter / jedes 3 .das gib 
der Frawen zu trincken / oder mach Pilule 
darauß / vnd diß wird für andre Argnieyen‘ 
gelobt / wie auch folgende: Tim Miyerhat: 
Eofienwurg/roten Storax / jdes zꝙ / Am · 
moniacum, Seuenbletter / jedes 5 
machs zu einem zarten Puluer vnd gib es 
auff z oder + mal in rotee Erbfbrü. Auf 
dieſem magſtu auch Pilule machen. 
Hierzu taugt auch / die Latwerge Tri- 
pheta magaa,ıp bißiq / ſie macht auch die 
Yaa Weir 
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- Derdritte Theil diß 


Sap.:o. 


Wo die Wehe nicht fort woͤllen. 


A Weiber nicht vnfruchtbar /wie etwa faͤlſch 

lich von jhr aufgeben wirdt / ſonder fuͤrdert 

fruchtbare. Etliche rahten / wann ein Fraw 
hab außgerechnet / daß ſie die Roſenader 
auff dem Fuß ſchlagen laſſe / dann diß rin⸗ 
gere die Geburt / mache auch das Kind rei⸗ 

ner vñ ſauberer. Wie weit aber diß von der 
Alten meinung ſey / iſt hie vornen gnugſam 
angezeigt. Etliche befehlen in Schwal · 
benneſt wol in waſſer zu ſieden / ſeyhen / vnd 
4 ung zu trincken / das fürdre die Geburt. 
Loben auch den Rauch von Maulthier⸗ 
huffen / Kuͤmiſt / Rölkauden/ Myrrha / 
Myrten / Stiergallen / welches man wil zu 
empfahen. Aber vber alles die Bibergeilin 
vnnd Teuffelsfor. Etliche geben außges 
preßten Schlebenfafft rover 2 Löffel voll. 
Befehlen darbey / man folfich huͤten den zu 
geben / es ſey dann daß ſich das Kind recht 
zum außgang geſchoben hab. Aber du 
haſt hievornen viel nuͤtzlichere vnnd wirck⸗ 
lichere ſachen / dann dieſe fo jetzund erzelet 
fiynd. 


Wo ddie Wehenicht fort woͤl⸗ 
ten.5 


— 


ELles was ein ſtarcken woltie⸗ 


chenden geruch hat / als Biſem vnnd 
dergleichen / ſoll man von den Gebe⸗ 


renden thun / dann es hindert die Wehe / der⸗ 


halb auch die Geburt. Damit aber die ges 
fürdertwerden / Nim Betonien 3 M / Bey⸗ 


Fuß 2 M / Camillen / Poley / Iſpen / jedes 


1 M / jerfniefchten Leinſamen 2 M 1 die 


darauf / das laß in Wein vnd ABafferiwol ' 


ſieden / mit der warmen Bruͤ behe die 
liche ort miteim Schwam / 5 oder mal / 


nach dieſem ſalbe dieſelbige ort mit gelbem 
Veielo / bih inn der Mutterhalß wo es an⸗ 


derſt füglich vonder Hebammen gefchehe 
mag/durch diß werdendie Weiber ſtercker / 
vnd die Geburt gefürdert / ſonderlich wann 


ſich das Kindrecht zur Geburt gefehoben 
bat. WBolteaber diß noch nicht erfprieflent 


mach folgend? Tranck I vñ gib jr allivegen 


vber 2 ſtund ein truͤncklin: Nim Beronien i » 


M / Beyfuß / Poley / Iſpen / jedes ER / 


weiſſen Wein ein kleine Maß / vnndetwas 


mehr aß vngefehr den vierten theil eynſie⸗ 
den / ſeyhe vnd drucks auß / thu darein z ꝙ 
Saffranblumen. Es ſoll auch vnter jegli⸗ 


ches dieſer truͤncklen / ꝙ folgends Puluers 
gethan werden / Nim geſchabne Schelffen 


der Caſſia roͤren ıp / Caſſia holtz a lot / Zi⸗ 
met Saffranljedesı q / mach ein zart Pul 
uer. Deßgleichen haft fürglich hievornen 
mehr. So wirdt folgende für bewert ges 
shäme/ Wim geftoffen weiſſen Augſtein z 
Y/gibsinchm wenig Gilgenwaſſer / iſt das 
nicht zur band / nim rot Erbiobruͤ / es ers 
weckt die Wehe gewaltig. 


Es geſchicht etwa / daß einer die Wehe 


sum Mund außgehen / Da nim 4 oder $ 
firenen oder Kock garn / die ſiede in waſſer / 
laß den dampff zur Frawen /ſol ſie geneſen / 


ſo ſencken ſich die Wehe. Darvon hait je⸗ 
der was jm liebt / es ſicht einer groben Bau⸗ 


ren Artzney gleich. 


2 


Von mißlichem hartem geberen in | 


gemein. 5. 14. 


Siſt menniglich bekannt wie d 


—— mehr mals mu dem 
Xgeberen zugehet / ſo eine entweder vom 
Kind —— — flicht kan erle⸗ 
digt werden. Alſo daß offt geſchicht / daß 


Junge! geſunde vnd ſtarcke Weiber / ſam 
—— 


t ü Diefegeferden 
haben — ———— / = Daß das 


Weibfelbft / oder aber die Frucht ſchuldig 


daranifi. Esmag auch von der Mutter 


vnnd Mutterhal 
Kreuter zerſchneid vnnd mach ein Secklin —— hie = 


oder wo einander Gebrechen / Apoſte⸗ 
heim⸗ a 


gelegn? Gliedern iſt / wie es auch der Weh⸗ 
mutter oder Hebammen vngeſchickligkeit 
m 


ag. 
o nun dieſe erzelte ſachen erklert wer⸗ 


rens leicht zu vrtheilen. 

Iſt num der 
ſte etwa von einer vergangnen oder gegen⸗ 
wertigen Kranckheit / vieleicht auch vom 
Hunger geſchwecht ſeyn. Sie mag auch 
gar zu jung vnd vor alter em⸗ 


angel am Weib / ſo muß 


den / ſo ſeynd die vrſachen deß harten gebe⸗ 


ordenlichem 
pfangen / deßgleichen gar zu alt / vor nie 
cboren 


Kap. 20. 


Buchs / von der Mutter. 
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Von mißlichem harten geberen in gemein. 


A geboren haben / bey welchen ſich dann die 
Schloß kuͤmmerlich oͤffen: Darzu hilfft 
dann / wo eine verzagt / zu geberẽ vngewont / 
faſt feiſtes Leibs oder hart erfalterift. Zum 
andzen / fo mag die Frucht diß hart gebe⸗ 
ren vrſachen. Inn dieſem ift ein gemeine 
(wiewol vngegruͤndte) ſag / daßdie Knaben 
ringer dann die Meidlein geboren werden. 
Item / wo das Kind gar zu groß am Leib 
oder Kopff / dargegen auch faſt klein vnnd 
ſchwach iſt / daß es jhm ſelbſt mit keinerley 
bewegung kan zum außgang behuͤlfflich 
ſeyn / Deßgleichen wo ein Kind iſt abge⸗ 
ſtanden / zwey Heupter oder andre derglei⸗ 
chen onnatürliche Gliedet hat / Wo das 
Kind leg / das iſt / mit Füffenoder Henden / 
nicht mit dem Heuptlin / wie der natuͤrlich 
weg iſt / hergehet. Zum dritten / So mag 
die Gebermutter von natur zu eng / oder zů 
trucken ſeyn / alſo / daß ſie mit keiner oder 
weniger feuchtin dẽ gang ſchluͤpfferig ma⸗ 
chen kan: Wo die Fraw zuvor im Mut⸗ 
terhalß ſchadhafft geweſen iſt / dann die 
Narben koͤnnen ſich nicht auf einander 
B dehnen / oderdaß noch mangel an denſelben 
orten were. Macht dann diß die Nachge⸗ 
burt / ſo iſt ſie zu dick vnnd ſtarck / daß ſie 
nicht leichtlich bericht. Es mag auch auß 
langer verfiopffung deß Leibe enefichen, 
Was nun außvorgehabten Schäden oder 
Kranckheitẽ / Hunger vnd dergleichen euſ⸗ 
ſerlichen ſachen herreicht / das kan man von 
der Frawen vernemmen Zeichẽ deß ſchwa⸗ 
chen oder abgeſtorbnen Kindes / ſeynd hie 
vornen im 8 vnd in Szubefichtigen: Were 
aber dieſer Zeichen keins verhanden / die 
Fraw ſtarck / das Rind wie ſeyn ſol / zur Ge⸗ 
burt geſchoben / vnd dannoch die ſach nicht 
von ſtatt wolte / So gibt es ein anzeigẽ / daß 
die an sefaatıfo ſtarck / vnd 
noch nicht gebrochen iſt. 

Nun erzelte aller gefehelichſte Zufaͤlle / 
ſo ſich bey den Geberenden zutragen / ſeynd 
gemeiniglich dermaſſen mit einander vers 
wandt / daß faſt einerley Artzney und Mit ⸗ 
tel zu jedem taugen / von welchen hievornen 


viel beſchrieben iſt. Weil aber ſonderlich hie 


der Nachgeburt gedacht wird / erfordert 
vnſer bißher gehaltne orddung / auch etwas 
ünfonderheitdarvon zu melden, Doch weil 


die Natur ſelbſt folche Ordnung helt / daß c 
fie erſtlich das Kind/ hernach aber die Se 
eundinam oder Nachgeburt auß deu 
Mutter Leib fühzer/ willen wirim verhal⸗ 
ten diefer bepder / dem Kind auch die erfie 
flatt verleyhen / nachmals etwas von der 
Nachgeburt / und wasderfelben fonvderlich 
verordnet wird / ſchreiben / zu letzt wasbeiden 
dienſtlich iſt / anzeigen. 


Wo eine nicht fan vom Kind ent⸗ 
ledigtwerden. S.15. 


Je vrſachẽ diß hartens / lang⸗ 
ſamen geberens / ſeynd hie oben vers 
melt / wo ſich nu das Kind mit einem 
— oder Hand erzeigte / das hart on ver 
chwellenderBeburtglicder abgeht / ſo nim 
Poley / Beyfuß / Braun Beronien / jedes 
glelch / zerhacks vnnd laß in Mitch ſicden / 
leg jr das vnten für die Geburt / ais warm 
fie es und das Gliedlin des Kindo erleiden 
mag / das vetreibt die Geſchwulſt. Oder / 
ſetze ein ſiedend waſſer darunter / wann das 
Kind der hitz empfind / ſo zeucht es das giid D 
wider an ſich. Diß vñ dergleichen ſollen die 
Hebammen wiſſen / an weicher verſtand vñ 
erfarung gar vil gelegen iſt. Dicberhümte 
huͤlff / ſo du im iz S vom Augßein / wodie 
Weh nicht fort wollen / verzeichnet haſt / 
legt man auch dem geſchaben Emihorn zu. 
nnd wollen etliche I man fo zuvor der 
Frawen ein Löffel voll Bawmol in zwir fo 
viel frifchem waſſer zu trincken geben/dars 
beyrathenandres ꝙ Macis / ein eine weil 
su ſieden und warn zu nemmen. Diß treibe 
auch die Nachgeburt. Wo ſich ein Kind 
in Mutterleib nicht ſchiben / das ift/su rech⸗ 
ter Geburt ſchicken iwn / doch die Weh vnd 
die rechte zeit zu geberen verhanden iß / So 
nim ein wenig Gilgenwaſſer vnnd ſo viel 


Reinfall / das trinck / ſo ſoll es ſich recht ſchi⸗ 


cken. Eben zu dieſem fol der Schlehenſafft / 


deſſen erſt bie vornen gedachtift, dienſtlich 


ſeyn. 

Ein anders. Nim friſch Beunnenwaſ⸗ 
ſer / Honig deines gefallens / vermiſchs / laß 
weder ſieden noch verfeumen / vnd gibs zu 
trincken · Daoerweckt Grim̃en vnd Weh⸗ 

— Ana ta⸗ 


A 


B 
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Derd ritte Theil diß 


Cap. 20. 


Wo eine nicht kan vom Kind entledigt werden. 


tagen / derhalb ſie deſto eh geberen / dann der 
Ta eh vnd Nachgeburt. 
Oder / Nim Jelenger je lieber blumen oder 
kraut / das ſiede in Wein / vnd thu ein trunck 
darvon / das ſoll bewert ſeyn / ſonderlich wo 
man das Kraut friſch hat. Item / Nim wol 
zerſtoßnen Leinſamen / den ſiede inn altem 
Bein’ vnd gib ein trunck darvon. Deß⸗ 
gleichen ab Wegrich kraut trincken. Es ſol 
auch die Geburt treiben / wenn ab Reben⸗ 
bleter getruncken wird/ in Wein geweicht. 
Burres / darvon offt meldung geſchehẽ iſt / 
qà ꝙ oder mehꝛ in friſchem waſſer eungeben 
iſt nutzlich. Ein ſterckers / Nim Saffranı 
Merten jedes 1). Burres 4 31 gibdas wo 
Fein Weh verhanden iſt mit Honigwaſſer / 
Seynd aber Weh verhanden / mit Bey⸗ 
fuß waſſer oder ſuͤſſen Wein / das treibt 
was zu treiben iſt. 

Außwendig zu brauchen / mag man zu 
einem Rauch oder dampff auß folgenden 
erwehlen welche man wil / Knoblochſamẽ / 
Seuẽ / Beyfuß Johanskraut / Taubifot/ 
Roßzotten vnnd Huffhorn / Ochſfenkot / 
Wermut / Rauten / Habich geſchmeiß / 
Auß welchen allẽ vermiſcht oder beſonder / 
man Bad / Zepflen / Pflaſter vnd derglei⸗ 
chen machen mag. Darvnter ſeynd der 
mehꝛrertheil denen Frawen auch eynzugebẽ 
die nit geneſen moͤgen Man mag ſich abet 
der vorgeſchriebnen behelffen. 

Item: Nim Holwurtz / Oſterlucey / Se⸗ 
nen / Kreß / jedes gleich / zerſtoß und machs 
mit Ochſſengallen an / dareyn feuchte ein 
Woll oder Leynwad Zepflin / vñ ſtoß in der 
Mutterhalhß / dz fuͤrdert Rind vnd Nachge⸗ 
burt. So treibt folgend dz Kind / cs fen lebẽ⸗ 
Dig oder tod / ſamt die Nachgeburt treflich / 
Nim Sat Holwurtz / Haſelwurtz / Dra⸗ 
ckenwurtz / ſder gleich / geſtoſſen vñ mit Ho⸗ 
nig angemiſcht / darvon gibder Frawen a* 
tot inn Waſſer / darinn Feigbonen geſotten 
ſeyn. Wo das nicht triebe / ſonim Opopa⸗ 
nacum / Ochſengallen / jedes ä lot / Biber⸗ 
geilin ı p/gibsder Frawen zu trincken inn 
MWaffer darin Fenchel und Seuen gefot 
ten ſey. Vnd ob woi faſt alle erzelte Arte 
neyen gleichsfalls dienen die Nachgeburt 
zu treiben / iſt doch / wie vor auch angezeigt / 
ettvas inn fonderheit vondieſer gu fehzeiben, 


Nachgeburt / vnd wie man die € 
außtreibe. 5. 16. 


Jeſe Nachgeburt nennen die 
Lateiniſchen Secundinam, das die 
andre oder nachfolgende bedeutet / 
weil ſie nach dem Kind (wie vor auch an⸗ 
gezeigt ) folget / derhalb gang eigentlich von 
vns die Nachgeburt genennet wird. Vmb 
dieſes Heutlin iſt es nun alſo geſchaffen: 
Wann ſich inn der vermiſchung Mann 
vnd Weibs / in der Mutter beyder Samen 


vermengen / vnnd gleich als ein Milch wers 


den / fo wird vmb daſſelbig ein Heutlin / 
welches hernach ſampt der Frucht wechßt 
vnnd gemehre wirdt. Das iſt nun von der 
Natur zu dieſem verordnet / daß es die 
Frucht gleich als mit eim Leinwadlin be⸗ 
decke / ſchuͤtze vnnd ſchirme / biß daß die zeit 
der Geburt herkommet / da es / wann die 
ſach recht non ſtatt gehet / von ſtund nach 
dem Kind außfchret/ Wo aber das verhars 
ret / groflen fchaden zufügt/wie dann hier 
vornen angezeigt iſt Daß neben andıcm _ 
Sieber / ſtinckender Athem / Hauptweh / D 
Ohnmachten vnd dergleichen zufaͤllen ent⸗ 
ſtehen. Wo ſich nun die Nachgeburt dero⸗ 
halben verhinderte / daß ſich die Geberen⸗ 
de hart hette abgearbeit vnd ſchwach were / 
da ſoll man jhr etwas krefftigs zu trincken / 


‚auch ſonſt ſolche ſachen geben / die das hertz 


en / als Diamargariton, Manus 
Chrifti, Diaplitis, dag Nieſen bewegen / 
die Naſen vnd Athem verhalten / weichs 
dann den vndren Leib vnd oͤrter der Mur⸗ 
ser midertruckt / vnnd den Außtrib fuͤrdret. 
Wird das nicht von ſtund erlangt / ſo laß 
die Fraw ein weil ruhen / den Bauch vnd 
vmbligende oͤrter mitwarmen Gilgen vnd 
Holderbluͤol falben / dieſelbige oͤrter für 
vnnd fuͤr warm behalten / weiter deren ſa⸗ 
chen brauchen / ſo im abgangnen Kind 
im 11 & verzeychnet ſeynd / vnd hernach ges 
melt werden. Die ſo viel auff Edelgeſtein 
halten / befehlen / wann die Nachgeburt 
nit von ſtatt wolle / den Edlen ſtein Gagat 
zu puͤluern / vnd zu trincken geben / dann ex 
ſolle die treiben Vefehlen gleich dargegen / 
Wo ein Sram m Kindsbanden ſey / alles 
Edelgeſtein von jhr zu thun / dann es ver⸗ 


zu us 7 a Em Eine 


Sap.2o, 


. Buchs / von der Muiter. 


si 


Nachwehe zu ſtillen. 


A hindre die Geburr. Man ſagt auch / wo 


Rogenblů inn eim wenigen weiß Giigen⸗ 
waſſer werde eyngebẽ / ſo treibe es die Nach⸗ 
geburt. So iſt auch vor von Knobloch ſafft 
geſagt / daß deſſen z Eyerſchalẽ voll / die to⸗ 
de Rinder außtreibe / alſo auch Die Nachg⸗⸗ 
burt. Aber dieſen magſtu wol dem Bawers 
volck / das ſonſt nichts hat / laſſen. Etliche 
rathen den ſchwartzen Samen / es ſey Wi⸗ 
cken / Raden oder ſchwartzen Coriander / zu 
geben! deren gehe aber muͤſſig. Nieſen fürs 
dert ſondlich die Nachgeburt auß zutreibẽ. 
Auswendig zu bꝛauchen wird gerathen 
ein Eſcherwaſſer zu machen / die Fuͤß tieff 
guug dareyn ſetzen / fo mußdiebürden von 
ſtatt. Item: Nim Buͤchine aſchen / daran 
vieſſe ſiedend waſſer / ondlafledendampff 
zu der Frawen von vnten auff / ſie wird er⸗ 
ledigt. Nim Pfawenfedern / alsdiefür ans 
dre hierzu taugen / wo du deren nicht haſt / 
von Hennen / die zuͤnde an / vnd reuchere die 
Frawe von vnten auff darmit. 

Item: Nim Eybſchwurtz / die ſiede wol / 
vermiſchs mit Schweinin oder Geuß⸗ 


ſchmaltz / darmit ſalb den vordern Leib jnn⸗ 


wendig / es zeucht die Afftergeburt nicht al⸗ 
lein / ſonder allẽ vberfluß auß. Hieher taugt 
faſt alles was zuvor von fuͤrderung vnnd 
ringerung der Geburt / deßgleichen was der 
Frawen zeit fuͤrdret / geſchrieben iſt. 


Nachwehe zu ſtillen. 8.7. 
Dreh Camelhew / Spicanar, 


di / jedes z lot / die ſiede inn Beyfuß⸗ 
waſſer auff halb / trinck 2 oders mal 
darvon / esgelegt den ſchmertzen. Oder / 
Km Waluaſier / wo der nicht zu handt iſt / 
ondren guten Wein / mach mit Eyerdotter 
vnd Zimet ein Weinſuͤplen. Item / Nim 
an⸗z ꝙ / Macis 15/ Triphetram ma 
iorem ılot/dißfoll auff mal in warmem 
Wein genommen werden / vnnd hat dieſe 
Tripbera die krafft / daß ſie den ſchmertzen 
vonſtund gelegt. Alſo mag ſie auch mit 
nutz / nach der geburt in Mutter halß geſtri⸗ 
chen werden. Alſo haſt du auch hie vornen 
im 19 Capitel 7 5 in wehetagen der Mut⸗ 
ter quß wind / etwas von diſer Ttiphera vñ 
Philonio, bald darnach ein Puluer mit 


Turbith / auch wie man die Nichwure:c 
bzauchen folk, welche rück alle / treffli 
* he ſtůck alle / trefflich zun 


IAtem:Nim hart geſtoſſen Wullkraut / 
machs an wie ein Teig / bach Kuͤchlen da⸗ 
rauß / vnd gib die zueſſen. Nim gure feiſte 
Feigen / zerſchneid ſie / zerknitſcht Fenum⸗ 
grecumſamen / jedes 1 M / laß ſieden / vñ die 
Ftaw ſich offt darob behen / mic einem 
Schwamm oder Leinwad / darinn genetzt / 
vnd warm vbergeſchlagen. Item: Nim 
Eyerdotter / mach die an mit l 
vnd bach Flädlen darauf / ſchlags vbern 
Rucken. Das thut auch Eybfchtwurg odeg 
kraut / zerſtoſſen mit warmen Wein vber⸗ 
gelegt / vnd offt ernewrt. — 


Fuͤr vnmaͤſſig flieſſen nach der 
Geburt. 5.18. 


V dieſem haſtu hie vomen im 

19. Capitel z 8 vom ſtellen deß Weibli⸗ 

chen Fluß mancherley / das den Kind⸗ 
betterin tauglich iſt: doch fo werden von den 
Augſpurgiſchen Artzten folgende ſondere D 
vnd gute ſtuͤck verordnet: Erſtlich mag vnd 
ſol man einer ſolchen Kindbetterin / es ſtehe 
die ſach vmb fie wie es woͤlle / 1 p diß Puls 
uers mit weiſſem Diptam / newlich im u 5 
beſchrieben / nuͤchtern inn einer Suppenbrä 
geben. Folgend ſoll ſie diſe koͤſtliche Latwer⸗ 
gen brauchen / Nim Roſenzucker ein ung! 
Borragen / Ochſſenzungen / Meliſſenzu⸗ 
cker / ſedes ilot / bereiten Bolarmen ds ꝙ / be⸗ 
reite Derlen ı g / forter guten Zimet id @/ 
vermifchs. Item: Peonienzucker einige 
die Frawen nach ver Geburt. Laß auch fol» 


‚gende Trist bzauchen: Nim bereiten Bo⸗ 


larmen ı p/gefiglere Erden 2 ) / Tormen⸗ 
till 5 91 Dafchenfraut 13 Species de 
Gemmisfrig.iz „bereite Perlen i q / Ro⸗ 
ſen / Corall / Sandel / jedes 13/Zimet iij ) / 
Zucker 3 vntz / vermiſchs / vnd nims in Hen⸗ 
nenbrů. So iſt folgends noch krefftiger 
zum ſielle / Nom Dlutfiein/wolmie Wen⸗ 
richwaſſer gewaſchen iz ꝙ / roten Corau x 
ꝙ / Tormentill / Toc.deSpodio, jedes 
— 
orn 431 
Rolarnen23/Dafchenfrautiror San⸗ 
Aaa iij dA 
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Der dritte Theildiß 


Sap.2o, 


Zufall nach der Geburt. 


Abe ſedes i) / Zimet ein q 
vntzen / mehr oder minder deines gefallens / 
mach ein Triet oder Confeet darauf. 


Vberdꝛang det Milch. $, 19; 


O einer die eins Kinds gene⸗ 
fen were / ein ſolcher hauffen Milch 


Zucker bih auffs 


Item: Nim ein langlecht ſtück Alaun G 
den chi inn den vordern Leib / fo gehet der 
Bruch wider zuſammen / daß die Schloß 
wie voreng werden. Ä 

Oder / Nim Rupfferwaffer zung / Sal⸗ 
les 4 vntz / Gummi drey lot / Das ſiede inn 
gnugſamem Regenwaſſer / vnd waſch dich 
‚mit. Diß iſt nichts anders dann die rechte 


zufloſſe / daß die nicht alle vom Kind Gcheeibtinten. 


moͤchte verzehrt werden / vñ zu beſorgen iſt / 
daß ſie geſchwulſt oder erſchweren mache / 
darzu iſt auch mittel zu ſuchen / wie du dann 
Deren gnug im Theil 3 Capitel vnd 5 * zu 
beſichtigen haſt. 


. Bon andernzufällennachder 
Geburt.5.20. 


— geſchicht offt das einer 


awen inn vnd nach der Geburt die 

ß vnd Schenckel geſchwellen. Zu 

dieſem nim Wermut / Camillen / Centaur / 
Garb / Stabwurtz / Spicanardi / jedes 
gleich I ſiede die zu eim Fußwaſſer / vnnd 
Bhrauchs offt. So haſt du hie vornen in dies 
ſem Theil; Cap-durch auß / da das Weib · 

iich @lidond feine zufaͤll beſchrieben / man⸗ 

cherley das zu dieſem vnd andrem dienſtlich 
iſt / zu beſi Item / Nim Camillen / 

Leinſamen / jedes ı M / faß inn ein Secklin / 

vnd ſiede es in Wein / und legs vber die ge⸗ 


ſchwulſt. 

DOder / Nim ein groſſen Zwifel / den brat 
inder Aſchen / ſtoß jhn zu Muß / mach mie 
zugeſetztẽ Butter ein Pflaſter / vnd ſchlags 
ober. Dieſe 2 letzte ſtuͤck ſeynd auch inn den 
Nachwehen vber den Bauch zu ſchlagen / 
vnd nuͤtzlich. 

Was dann außgehen des Mutterhalß / 
verſehren / hie vnd dergleichen ſich bey den 
geberenden Frawen mag zutragen / von 
demſelbigen haft du in voraugezeigter Be⸗ 
ſchreibung deß Weiblichen Glide 


def 
men bericht zu erſehen 38238 | 


‚allein noch etwas wenige hiezu foren vnnd 
(ieffen. 


befch E 
Im fall daß eine im geberen gebrochen 


-wird/ Sonim Wallwurtz 4 M / Wundt⸗ ⸗ 


kraut i M / das ſiede zu einem Lendenbad / 
vnd laß biß vber die Scham darcyn ſitzen. 


Weihe auch weiter das erſt Capitel deß 
dritten Theils vom Nabelbruch : Alſo das 
Capitel durchauß von mancherley Brũ⸗ 
chen / darauß man auch zu diſem / nach dem 
die ſach geſchaffen iſt / erwehlen kan. 

Es iſt def PflaftersDiachylon, fo wit 
der farb halb das graw Pflaſter nennen / 
hin vnd wider mehrmals gedacht vnd wäre 
Dig zubeſchreiben / dz macht man alfo: Nim 
Fenumgrecum / Leinſamen / Eybſchwurtz / 
jedes 4 vntz / Die ſiede / vñ zeuch den ſchleim 
darauß / wie am s3 Blat E gelehet iſt / thu 
darzu 9 vntz alte Bawmoͤl / Glett 3 ung! 


das ſiede biß der ſchleim verzehrt wird / vnd 


mach ein Pflaſter darauß. Diß erweicht 
alle erhartungder Scher/Mrilsı Magens / D 
vnnd andrer Glieder / wie das Regiſter ans 
zeigen ſol. Man bereit auch noch zweyer⸗ 
ley / Compoſitum vnd Magnum geuanit / 
welche beyde krefftig er und ſtercker dann bes 
ſchricbnes / aber nicht ſo getzeuchlich ſeynd. 

Gleichofals wird auch deß Sytup de 
Radieibus offt gedacht / Einẽ mu zwurgr 
en genant / bereit man alſo: Nim Peterling 
vnd Fenchelwurtz / jedes ꝛ vntz / die laß in ge⸗ 
nugſamem waſſer ſieden / ſeyhe es / vnd mit 
12 vntz Zucker mach ein geleuterten Sy⸗ 


tup. 

Daer von ʒ Wurtzen wird alſo gemacht; 
Nim Epfich / Fenchel / Peterling / Xuſcken 
vnd Sparglenwurtzen jedes ı ung / die ſie⸗ 
de / vnd mit 12 vntz Zucker mach ein Syrup. 
Veyde nügen den feuchten / ſchleimerigen / 
vnd mit Gallen vermiſchten Fiebern / 

ſonderlich die erſt anfahen dar⸗ 
** 
R 


Sapır. — 0 
Der vierdte The diß Artzney⸗ 
| Bucho / iſt Sonden | 


Gliedern. 


B wol die Artzte / ſonderlich die Anatomi⸗ 
ſſen / alle ander Glieder deß Menſchlichen Leibs / welche inn 
BD vorgehenden dreyen Theilen diß Artzneybuchs nit beſchrie⸗ 
ben ſeynd / in dieſem vierdten Theil verfaſſen / So woͤllen wir 
doch die allein in zwey der fuͤrnemſten Stuͤck / das iſt / indie Armen vnd 
Schenckel abtheilen / dieweil indieſen die andren alle / ſampt was ihnen 
anhangt / begriffen werden. Nemlich / ſo ſeynd diß die euſſerliche / Arm / 
Hende / Finger vi Negel. Folgends / Schenckel / Dieche / Knie / Schin⸗ 
bein / Waden / Fuͤß vnnd Zehen. So ſeynd diß die Gebrechen vnnd 
Kranckheiten / ſo gemeiniglich beyden theilen zuſtehen / Erſtlich daß die 
Artzte Guttam, wir den Tropffen aennen / weil dieſes mit feinem ſteten 
trieffen der Fluͤſſe / von den obern auff die vntern Glieder / alle Glied⸗ 
ſucht vnd ſchmertzen machet / welches hernach in vier namhaffte Haupt⸗ 
B puncten/nach dem das Glied verlegt wird / außgetheilt vnd genennet D 
wird / Nemlich Archritis Gleichſucht / die ſey wo ſie woͤlle. Ohiragra, das 
hand Zipperlin. Uchia, Huffwehe / Letzlich Podagra, mo dieſe Gleichſucht 
die Fuͤß beleſtiget. Von dieſen iſt nach ordnung zu ſchr Darne⸗ 
ben auch an gebuͤrenden orten etwas von verrucken vnnd verrencken / 
Schwinden / Erlamen / Krampff / zerſchlagen vnd brechen der Glieder / 
vnd mit was mitlen jedem zu helffen ſey / vermelden. Woͤllen alſo im Na⸗ 
men deß HERRN / vnſerm gebrauch nach / mit dem hoͤchſten / das iſt / 
den Armen vnd was die betrifft / anfahen. 


sum Elenbogen / wird ſampt dem anderm 
Gap. nifchen Brachium genannt. Dasander 
en RE 
zn //, wm 
ERSTEN u. 
AR aa gethei &o viel die erſten zween theilbelangt / ſo 
SUN * ZEN letiDasers werden ſie wie andere Glieder von euflerlis 
M febarfeinen chen vnd innerlichen sufellen oder Kranekr 
E J Anfangam heiten / als Streichen Brechen / Wunden / 








* N den cher henbeleige. cken Cebcchen/nac 
reicher biß gelegenheit der Sach — 
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Aben / pflaſtern / baden / behen eẽ. zu helffen iſt / 
Darvon dann an vielen orten hie vornen / 
vnd bald hernach in der Gleich ſucht / Huff⸗ 
wehe vnd Podagra / rathlicher bericht fol⸗ 
gen ſoll. Darumbohn not iſt hie weytleuff⸗ 
tiger außzuſchweiffen. 


Achſel vnd Vehſel. 5.2, 


As diß oꝛt deß Arms betrifft / 

iſt oben genugſam vermeldet / So 

haſt du am 24 C vnd 26 A von der 
Achſelader / und warzu ſie geoͤffnet werde/ 
welche auch das Regiſter verſamlen ſoll. 
Hie it aber auch etwas von den verdroß⸗ 
nen onfletigen Geruch / ſo onter den Vch⸗ 
fen enſtehet / zu melden. 

Dieſen vbelriechenden geſtanck nennen 
wir Remſelen / vnd geſchicht gleichwol / daß 
ſich dieſer an mehr orten deß Leibs / ſonder⸗ 
lich in den Buͤginen oder Gleich erhebt / Jo 
doch iſt er vnter dem erſten theil der Armen / 
von vns(wie gemeldt) die Vchſen genant / 
am gewaltigſten / fuͤrnemlich bey hitzigen 
z ſchweiſſigen Leuten: Auch darumb / daß 

dieſelbige ort feuchter Natur vnnd haarig 
ſeynd. Vnd iſt dieſer geſtanck vmb ſo viel 
verdruͤßlicher / ſe neher er der Naſen iſt. Ne⸗ 
ben erzelten iſt auch ein vrſach groſſe bewe⸗ 
gung vnd arbeit inn heyſſer zeit / ſeltene ver⸗ 
enderung der Kleyder / vnmeſſige vnkeuſch 
heit / arge feuchtigkeit im Leib / welcher ars 
ger Geruch / wo er lange zeit wehꝛret / ein ans 
zeygen Fünfftiges Außſatzes iſt. 

Dieſen zufürfommenionddengeftanck 
zu vertreiben / iſt noth nach gelegenheit der 
perſon zu purgiren vnd Aderlaſſen. Nach⸗ 
mals auß wolriechenden Kreutern / Als 
Bach muͤntzen / Meliſſen / Lauendel / Veiel 
wurtz / vnd dergleichen zu baden. 

Nach dieſem die Vehſen vnd gantzen 
Leib mit folgendem behẽ: Nim Enis / Kuͤm 
mel / Roſen / jedes 2 ung / Cyperwurtz ivntz / 
Spicanardi / Magdlenakraut / jedes à lot / 
zerſtoßne Veielwurtz ı ong I das ſiede ons 
gefehr in zwo groffer Maſſen Waſſer / das 
ein drittheil verzehrt werde / baauchs warm 
mit dareyn genetzter Baumwoll od Leyn⸗ 
wad / halt den Leib ſauber mit Hembdern 
vnd Kleydern. Nachmals brauch auß fol⸗ 


Der vierdte Theil diß 
Hend. 


Sapın 
genden ſtůcken weiche du wilt: Nim Gleti C 


lot / Alauniꝙ / Roſen / Myrrha / jedes ä 
ꝙ / machs zu Puluer. Waſche die Vchſen 


wol mit Wein / vnd ſtrewe das Puluer dar⸗ 
auff. Es thuts auch das Glett allein mit 
Roſenwaſſer zertreiben. Deßgleichen die 
Myrrha. Item: Nim Kupfferwaſſer ein 
vntz / das ſiede in drey vntz Waſſer / biß eine 
verzehrt wird / laß erkalten vnd beſtreich das 
ort mit. Nim Diftelfraut M / das ſiede in 
z maß Wein / trinck darvon / es benimpt 
dem gantzen Leib den geſtanck. 

Item: Nim Glett 2 lot / Weyrauch ein 
lot / klein geſtoſſen / wann du wilt ſchlaffen 
gehen / mach ein wenig mit Wein an / be⸗ 
ſtreich die ort morgens waſchs mit Eſſig / 
ab. Eben zu dieſem magſtu Spicanardisl 
brauchen. 

Were dann die feuchtin etwas ſcharpff / 
daß ſie ein verſehrung machte / So waſche 
die Glieder mit warmen Waſſer / und ber 
Ben darnach das ort mit bzenntem A⸗ 

aun. | 

Quitten Latwerge mit Specerey ſo im 
legten Theil beſchrieben wirdt / vertreibt al D 
les ſtincken. 


Don Henden.s.z. 


Naragoras pflegt zu ſprechtẽ / 

Das Menſch were das vernuͤnffti⸗ 

geſt vnter allen Thieren / weil es allein 
Hende hette. Diß wendet aber Ariſtoteles 
(vñ billich) vmb / vñ ſagt: Weil der Menſch 
das vernuͤnfftigeſt vnter allen Thieren iſt 
fohabihmdie Natur Hend geben / welche 
nicht anderſt feynde dann Werckzeuge / ſo 
von einem vernuͤnfftigen / warzu er will! 
gebraucht werden. Vnd zwar / ſo ſeynd diſe 
aller edleſte vnnd bequemeſte Glieder zu be⸗ 
reiffen / halten / werffen / arbeiten! eiẽ. 
eßgleichen geſchickt vnd taugentlich mit 
ſhrem betaſten zu vrtheylen / was weych / 
hart / heiß / kalt / fluͤſſig / keiff vnd dergleichen 
if. Vber diß / an ſtatt aller Waffen / darmit 
die Thier verſorgt ſeyndt / ſie mögen was 
jnen geliebt begreiffen / ſich darmit / es ſey in 
Frieden oder Kriegen / beſchutzen. Mit die 
ſem wird alles was je loͤblichs / kuͤnſtlichs / 
nutzlichs / Dargegen auch was nachthey⸗ 
lig 


Cap.i. 


Buchs / von Armen, 
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Hende. 


A (ich vnd ſchaͤdlich / inn das werck gebracht / 
wie tägliche erfahrung / vnnd deren elend fo 
dieſer manglen / oder nicht gebrauchen koͤn⸗ 
nen / zu erkennen gibt. Eserzeigtfich auch 
in dieſem / das / ſo gemeinlich inn allen Coͤr ⸗ 
pern erfahren wirdt / ſcheinbarlicher dann 
ander ſtwo / wie die rechte Seiten krefftiger 
vnd ſtercker dann die lincke ſey / gemeinlich / 
ſprich ich / nicht das es in allen alfo ſeye oder 
fein muͤſte / dann man erfehret offt das wi⸗ 
derſpiel / es komme von Natur / gewonheit 
oder gebrechen der rechten Handt / alſo daß 
die noth dringet ſich der lincken zu gebrau⸗ 
ch 


en. 
Weiter / ſo wird die Hand gemeinlich in 
zwey ſtuͤck abgetheilt / als inn die Flachen o⸗ 
der Gaffen / vnd Finger / welcher will / mag 
auch die Negel darzu thun. Allenthald 
ſeyndt ſie mit Neruen oder Flachßadern 
durchzogen / damit fie gelenck vnnd ſchnell 
zu allem thun geſchickt vñ beweglich ſeyen. 
Juwendig der flachen Hand / werden man⸗ 
cherley Linien vnd ſtrichlen geſehen / die (wie 
die Chiromantici fagen )ein anzeigung 
deß gangen Lebens / es fey mit glück oder 
onfall / geben follen. Von welchem hie 
nit weyter dann diß zu ſchreiben iſt / daß die ſe 
Warſagerkunſt von gar vielen Gelehrten 
als lugenhafft verworffen wird / weil ſie al⸗ 
lein auß Pre nd — —— 
ndt / Derhalben billich zu verſpotten 
Bee dann von jeben frommen Chziften 
für Gottloß / Aberglaubifch/ vnd ein Bes 
trug deß Sathansfolle gevrtheilt werden. 
Mit diefem fey gnug inn gemein —— 
Henden geſcheieben / hernach von etli 
. sufällen/fodenfelbigen zuſtehen. 


Hendreinzuhalten.S. 4. 


Sgebuͤrt einer jdlichen Bürs 

gerlichen vnd artlichen Perſon / ſon⸗ 

derlich zu Tiſch vnnd bereitung der 
Speyſen / die Hend zum reineſten zu halten. 
Diß ʒu erlangen / iſt neben fleiſſigem vnnd 
vielfaltigem waſchen mit friſchem Waſſer 
oder Laugen / die —— = = 
Seiffen das gemeineft v que 
alle unfeubsigfeit darmit abzunemmen. 


Wiltu ſolche wolriechend machen/ fo haſt 


dudentwegamzı Blat Bvnd ⸗3 D340 


verzeichnet. Oder bereyt ander Seiffen 
ſtatt folgende: Tim Honig ein Löffel voil / 
zwen wol zerklopffte Eyerdotter / ein wenig 
Roſen oder Silgenwaſſer / vermiſchs / und 
laß muß dick ſteden / darmit reib die Hendt / 
waſch nachmals mit ſaubrem waſſer ab. 
Ite: Nim wol zerklopffte Eyerklar / darein 
rhürceinwenig Weytzenmeel vnd Roſen⸗ 
waſſer / Pomerantzenſchelffen klein geftofs 
ſen / jedes ſo viel du wile. Der Citronfafft iſt 
auch faſt gut darzu / iſt der nicht zu handt / 
nim von Limoni oder Pomerantzen / laß 
gemach in einem verglaſten geſchirt fideny 
ſtaͤtts vmbgerhuͤrt / Das nust auch den 
Kauden an Henden oder anderſtwo 

Oder:Nim Lebſtoͤckelwaſſer / zerſtoſſen 
Weinſtein / vermiſchs mit Eyerklar / jedes 
deins gefallens / zerklopffs wol / vñ brauchs 
wie obſtehet. 


Wolriechende Hend vnd Hend⸗ 
ſchuch machen 5.5. 


Im ſauber ſchweininſchmaltz 

ſo viel du wilt / Das leg acht tag in 

waſſer oder Laugen / alle tag ein friſch 
daran gethan / vnd wolgemwafchen. Nach 
dieſem fünff ander tag inn friſche Milch / 
auch täglich abgewaͤchßlet / darnach truck 
es ſauber auß / vndthu es inn cin verglaßten 
Sefen / ſchutt daruber Roſen / Holbenia/ 
Wegrich ondLauendelmaffer/jdes gleich/ 
thu dar zu wolriechends Gewärg/ ale Ts 
gelen / Zimet / Muſcatnuß / vnnd laß fanffe 
ſieden / biß das waſſer verzehetwird. Wachs 
mals thu Biſem / Ambra / Guldine waſſer 
oder andere wolriechende ſtuͤck deines ge⸗ 
fallens darvnter / rhůre eslang vnd wol uns 
tercinander. Dißiftauch heplfam zu allen 
Kauden ond dergleichen. 


Zurauchen Henden.S,s, 


V dieſem magſtu erſt beſchrie⸗ 
bene Salb / oder die Pomada brau⸗ 
chen / ſo im i Theil 10 Cap. Fr beſchei⸗ 
ben iſt Darzu taugi auch Dragant indto⸗ 
ſenwaſſer zerlaſſen / vñ die Send mit zu rei⸗ 
ben. So begibt ſich auch offt / dz — 
t⸗ 
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Der vierdte Theil diß 


Gap. Il, 


Hende. 


A ſchlechtlich rauch / ſonder auch mit duͤrren 
Rauden vnnd Schertzen / die man bey etli⸗ 
chen Zittracht nennet / angriffen werden / 
welche ſich dem / fo die Lateiniſchen Impe- 
tiginem nennen / etlicher maß vergleichen. 
Darzu magſt du nicht allein zun Henden / 
ſonder allen andern orten deß Leibs / da ber? 
gleichen hin vnd wider kriechende Rauden 
ſcyndt / foigends brauchen: Schlag etliche 
Eyer auff / laß das weiß vnnd dotter dar⸗ 
von / die brauch warzu du wilt / die Eyer⸗ 
ſchalen fell an ein ſchattecht / kuͤl ort / ver⸗ 
ware ſie vor ſtaub / ſo verſamlet ſich ein we⸗ 
nig waſſer vnter den Heutlen / das ſamle in 
= bin er 

en 2 

Item / Ei Alantwurtz inn Milch» 
raum / das iſt faſt dienſtlich zu dieſem Oder 
ſiede fie mit Butter vnnd Milch / waun fie 
weich genug / vnd ein Muß iſt / miſch etwas 
Saltz darvnter / das iſt offt nuͤtzlich erfah⸗ 
sen. Hie vomenimı Theil; Cap. io Sim 
Grind / haſt ein faſt gure fichere Salb / ans 

fahend: Nim Terpentin /fuͤr die Schertzen 

B wo die halt ſehen. Esrathen etliche die Le⸗ 
ber von Fifch Ruget oder Ruppen inn ein 
Gleßlein zu thun / vnd wol vermacht hin⸗ 
dern Ofen / im Summer an die Sonnen 
zu ſetzen / ſo gebe ſie ein Waſſer / Das ſoll 
man wie ändere v en. Das ſoll 
auch die Groppen Leber thun. Wie auch 
der Safft von Pomerantzenſchelff. 

Ein anders. Nim Hundoebeerſtauden 
friſch / ſchab die graw rind darvon / vnd nim 
die grüne allein / ohn die weiſſen / die ſiede in 
Geißmilch ſo lang als weiche Eyer / ſeye es 
in ein verglaſt Geſchirr / ſiells an ein warm 
ort. Netz ein zartes Züchleindarepn] dar⸗ 
mit dempffe die Schertzen als offt du wilt / 
aber wann man zubeth gehet / iſts am heyl⸗ 
ſamſten / ſonderlich nach dem Bad. 

Alſo vertreiben ſie auch Wecholderbeer⸗ 
lenoͤl / vnd Weinſteinoͤl / jedes befonder oder 
vermiſcht vbergeſtrichen. 


Erſchꝛundne / fratte Hend.⸗.7. 
eh pt ar 


deſſen ſtatt Roſenol / das befler iſt / 
Wacho ein vntz / zerlaß aneinander 


— 


vnd ſalbe die ſchadhaffte ort. Item: Tim € 
Kofendtı weiß Wachs / Maſtix / Wey⸗ 
rauch / Hennenfchmalg / jedes gleich / ſtoß 
was zuſtoſſen iſt zum zarteſten / vermiſchs 
vnd mach ein weiche Salb. 


Zu fluͤſſigen reudigen Hen⸗ 
den. 5.8. 


Im friſchen Butter drey vntz / 
Zerpentin 2 vntz / waſch beyde etlich 
mal auß Eſſig / vermiſch darzu ein 
lot Saltz / Bleyweiß z ꝙ. Item: Nim ein 
gut ſtũck rocken Beod / legsetliche ſtund in 
friſch waſſer damit es wol erweiche / trucks 
durch ein grob tuch / vnd waſche dich mit. 
So iſt folgends gut vnnd ſicher: Nim 
Terpentin ꝛ vntz / friſchen Butter ein vntz / 
Roſenoͤl ılor/ / Nnmoni oder Pomerantzen⸗ 
ſafft ig lot / ein wol zerkloͤpfftes Eyerklar / 
Galg ı ylvermifch alles bey fanffet fewer / 
oder obheiffer Afchen. Wilt es dicker has 
ben / machsmit Wachs Deines gefallens. 
Der: Wim die mittelrinden vom Wech⸗ 
older / rein Bargen ſchmer / jedes gleich / ſie⸗ 
de das in Seißmilch / vnd ſaltz es wol. D 
Nim Rofendl, weichen Storax / beyde 
gleich / zerlaß zuſammen / das taugt ſonder⸗ 
lich / vnd hat ein guten geruch. Staͤrckere: 
Nim friſche Alantwurtz / Pappelenbletter / 
Streiffwurtz vnd deren Kraut / Erdrauch / 
jedes ı M / grobe Kleyenı M / Das ſiede in 
zwo maß Waſſer auff halb / vnd waſche die 
Hend mit. Oder: Nim lebendigen Schwe⸗ 
felilot / klein gerieben Silber glettz ꝙ / Bley 
weiß lot / Schweinſchmaltz i vntz / Cam⸗ 
pher 3 ꝙ / Pomerantzenſaft i lot / vermiſchs 
7 Glaß * — 
Mit folgendemiſt Perſonen geholffen / 
da ſon a a > 
vnnd Alantwurgijeder ein vntz Iron vnd 
her ic ar re 
en/ breit Wegrich / jedes DR I Kupffer⸗ 
waſſer ı lot; Alaun / lebendigen Schwefel 
jedes ein vntz Salperer z lotı Rofen ı DR 
Branatfcheffens M/ Wein Waſſer / je⸗ 
des ein groß maß / ſcharpffen Eſſig 12 vntz / 
Laß alles wol weichen / darnach ſicden / mor 
genso vnnd abends die Hend oder Glicder 
mit behen / vnd 6. Tag treiben. Nachmals 


ſeyndt die Hende offt mit eim Tuůͤchlein in 


folgends 


Sapıı 


Buche / von Armen, 


— 


Von Fingern. 


A folgends geweycht / zufeuchten: Nim ge⸗ 
waſchen Bleyweiß is ꝙ / Alaunzucker / 
weiſſen Vitriol / Maſtix / ſedes 2 ) ¶ Sams 
pher ä.p/ alles klein geftoffen. Binds in ein 
zarts Leinwaͤdlin / weychs in 2 ung Roſen⸗ 
waſſer vnd vier vntz Wegrichwaſſer / vnd 
brauchs nach geſagtem. Wo nun die Hend 
von Rauden gantz rein worden / doch etwas 
rauch bleiben/ braucht man Dragant inn 
Roſenwaſſer geweycht / Darvon erſt im 
6.5.melduug geſchach / das zum beften er⸗ 
c. 


Was aber alle Rauden 
betrifft / darvon fol mit huͤlff deß HERRN 
im fuͤnfften theil meldung geſchehen. 


Von Fingern 5.9. 


AR iöngfibefcehribnem ſechſten 
: Sift in gemein vonder Sand gefchris 
“ pe Jetzund aber der Finger zu gedens 
cken / die werden bey den riechen Dacty- 
li,£ateinifchen Digirigenannt, Natürkis 
cher weiß feynd deren an jedlicher menfchlis 
chen Hand fünff/ zu zeyten ſechſſe / die der⸗ 
halben von den LareinifchenSedigitosges 
nannt werden. Der erſt vnd fuͤruemſt vnter 
dieſen der Daumen / wirdt der groͤſt vnnd 
kleineſt geheiſſen / der kuͤrtz halb iſt er gleich⸗ 
wol der kleineſt / aber inn dickin vnnd ſterck 
inn allweg der groͤſſeſt / vnd alſo maͤchtig / 
daß er gleich ein befeſtigung vnd ſolcher be⸗ 
hůiff aller andren iſt / daß fie ohn jhn ger 
ſchwecht vnd krafftloß wuͤrden / wo er nicht 
mit ſeinem zugreiffen von vnten auff das 
faſſete vnd beſchloͤſſe / ſo die andern von o⸗ 
ben herab begreiffen. Dißerkenneten auch 
Die grauſamſten Tyrannen / welche den ges 
angenen nicht die Hand / ſonder den Dau⸗ 
en verſchafften abzuhawen / damit ſie we⸗ 
der zur Wehr noch andern geſchickten ar⸗ 
beiten taugentlich blieben. Den nechſten 
Finger nennen wir den Zeyger / ſeiner vers 
waltung halben. Deß dritten namen iſt der 
ſtatt halb der Mittel / den die Lateiniſchen 
etwa Infamem,den Geſchendten nennen / 
was vrſach ſeye / gehoͤrt nicht hieher. Der 
vierd iſt der Goldfinger / weil man gemein; 
lich pflegt mit demſelben / von wegen der 


nabenden Hertzader / denſelben zu krefftigen 


W 


oder zusieren. Zum legten folgt der Pleine C 
(wieerdamift) auchder Dhrenfinger ger 
nant. Alle habẽ ıs Beinlen / jedweder drey / 
wiewol viei dem Daumen nicht mehr denn 
2 zutheilen / dieſe machen durch bewegung 
der Neruen / die Finger gleichich / vnter wel⸗ 
chen der Daumen nicht mehr denn ein bů⸗ 
gin / die andern jeder zwo haben / die alle 
(wie auch andere Gleich der Armen) eyn⸗ 
wartz gericht) derhalben aller gefchichtefte 
Werck ʒeug find) alles was zu chun iſt zus 
verrichten’ Wie in gemeiner Befchreibung 
der Hand/weiter angesepgeift. Was aber 
diefen Gliedern für zufaͤlle begegnen / dass 
von iſt jetzund zu ſchreiben. 


Erſtarren ber Finger zumtheyl 


gar.5.10. 


un 6 orfacht ein erharten deß 
Rweiſſen Geaͤders oder Neruẽ / es ent 
ſtehe auß Hitz / kelt oder truckne. Vnd 

iſt in dieſem die Sach alſo geſchaffen / daß 
fie feinen langen ver zug erſeydet / wo man 
anders die Finger bey ihremgebrauch er⸗ 
halten wil. In dieſem ift das fuͤrnemſt / nit 
allein mit eſſen vnd trincken / Sonder im 
gantzen leben gute orduung zu halten. Da 
ſoll man kalte windige Wohnung meyden / 
den gantzen leib / ſonderlich Hend vnd Fin⸗ 
ger warm halten / ſich aller ſchleimerigen / 
groben / ſtopffenden vnnd kalien Speyſen 
abhalten: Alß dann ſeynd / alt Rindfleiſch / 
Haut oder Schwarten der Thier vnnd 
Neruen. Was vom Teig bereyt wirdt: 
Viel Fiſch / ſonderlich Aal / Schleyen / 
Krebs vnd dergleichen / meiden. Vil milch / 
Keß / alt gebachen — vnnd ver⸗ 
brannt Brot / Bonen / Faſolen / kalte Kreu⸗ 
ter / als Lattich / Mangoid / Bortzel / By⸗ 
tẽ ac. vnterlaſſen. Dick roter / grober / ſuͤſſer / 
Wein iſt ſchaͤdtlich / Ja wo es ſeyn moͤchte / 
fo were nuͤtzlich / ſich deß Weins gänglich 
entſchlagen I vnd fonderlich wolgeweſſer⸗ 
ten zu fllehen. Darneben ſich keines wegs 
mit Speiß noch Tranck vberladen / ſon⸗ 
derlich iſt ſtaͤter gebrauch deß Eßigs / ſau⸗ 
rer Quitten / vnd dergleichen / zum ſchedt⸗ 
luchſten / wis auch langer er 
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Der vierdte Theil diß 


Sap.ı. 


Erftarrender Finger. 


A lich bey tag. Sonft mag man /nach dem 
man gewonet hat / doch mäfligleben. 

So viel dann die Artzney betrifft / mag 
einer allwegen ober den 4. oderstagl eines 
dieſer Pilulen / vngefehr ein vierdtheil ſtund 
vorm Nachtmal eynnemmen / vnd diß ein 
zeitlang treiben. Jim Aloe 2 vntz den weis 
che 4 tagin blaw Gilgenwaſſer / Lerchen⸗ 
ſchwam / Turbith / jedes id pHermoda- 
ayliz for Maſtirx i ) / Imber / Enis / Zi⸗ 
mer Macis / jedes 3 / Diagridıj2 31 vers 
mifchsalles Flein geſtoſſen / vnd forme auß 
jedem y 6 Pilulen. 

Zum andern: Tim Myrrhen ond Dias 
ſtixol / jedes 3 lot / gebrannt Helffantbein / 
Augſtein / rot Corall / Sandaraca /jedes ı 
ꝙ / Maſtix / Weyrauch / ſedes ꝙ / Papyr⸗ 
ſeym ig lot / Dragant / Summi / jedes z pr 
den Leym zerlaß in ſcharpffen rotem Eſſig 
vnd lot Wachs / Wann es nahend erkal⸗ 
tet iſt / vermiſch die andere Specues darzu / 
mach ein zehe Salb / daß du ſie auffein der 
der ziehen magſt / Das ſchlag vber die vn⸗ 
terſte buͤgin er ze unterm Dau⸗ 
men jwerchfinger brept. . 
Zum dritten: Nimein ſtuͤck von einem 
Mãlſtein / den laß ob einem Kolfewer wol 
erhigigenibefprenge den in einem taugentis 
chen Geſchirr / offt mit wenig guten wein! 
der mit fo viel ſcharpffem Eſſig vermiſcht 
ſey / biß vngefehr 12 ung verriechen / folang 
empfach den dampff vmb die brechenhaff ⸗ 
te Hand / damit ſie wol erſchwitze / darnach 
trůckne ſie fleiſſig. Das ſol alle Morgen 
einmal geſchehen / darnach bie Hand in ein 
dreyfachen warmen Peltz gewicklet wer⸗ 
den 


Zum vierdten: Nim weyß Leyndotteroͤl / 
Ehe age jedes zwo vntz I Kalbsmarck / 
Dachs und Entenſchmaltz /jedes ein ong/ 
Bdelſium a lot / Galbanum ii lot Saff⸗ 
ran z ꝙ die Gummi zerlaß m weyſſem 
Eſſig / mach mit Wachs was noth iſt ein 
weyche Salb / damit ſchmier die gantze 
Hand vnd Finger / vom ort da erſtgemelds 
Pflaſter zu vberſchlagen iſt / vnd diß ſol 
Morgends vnd Abends geſchehen. 

Zum fuͤnfften: Nim Kirſchbawmhartz 
avntz / feiſte Bibergeil / Galbanum / jedes ä 
lot / alte Bawmoͤlſechs vntz / Kalbomarck / 


Genß vnd Hennenſchmaltz / jedes vntz / € 
weiß Wachß ; lot / Saffran )Paradeiß 
holtz sp! Biſem 2 G*. Die Gummi zer⸗ 
laß in weiſſem Eſſig / ver miſchs mit den fei⸗ 
ſten / zu letzt thu daß ander klein geſtoſſen 
darzu: Wann nu der Kranck vorgeſchrie⸗ 
bens behen / ſalben vnd pflaſtern 12 tag ge⸗ 
brauchet hat / ſoll er mit erſtgeſchriebener 
Salb die Hand ſalben. 


Wann die Finger auß verwunden 


erftarren- 5. 11. 


ſJeſe Artzneyung vnd Cura iſt 
gleichwol am meyſten den Wundt⸗ 
aͤrtzten zu befehlen / Wo aber die 
Flachßadern nicht genglich ſeyndt abge⸗ 
hawen / da iſt noch etwas hoffnung zu has 
ben. Darzu gehoͤrt / daß ſich ein ſolcher / wie 
gemeldt iſt / drdentlich halte / Darneben faſt 


geſaltzene ſpeyſen / ſtarcken weyſſen Wein / 


zu viel gemeinſchafft deß Weibs / vnd ſtar⸗ 
cke vbung der verletzten Hand vermeyden / 
die auch nit mit kaltem waſſer waſchen / dar 
neben aber folgende Behung brauchen: 
Mach einen ſpalt von Muͤlſſein heyß / thu D 
jm wie erſt geſagt iſt / bederke die Hand mit 
einem Golter auff Reif geſpannet / damit 
du ſie ob dem heyſſen ſtein vmbkehren moͤ⸗ 
geftidarauffbrauch folgende Salb / warm 
gemacht: Nim Behenoͤ / Coſtenol / Lowen⸗ 
ſchmaltz / oder an deſſen ſtatt Menſchen⸗ 
ſchmaltz / feiſte Bibergeil s ung / Saffran z 
/Marck von eim alten Ochſſen ein vntz / 
geſtoſſen Hermodactyli, Peonienwurg/ 
Stechaßblumen / Stabwurtz / jedes ä y4 
Wache was not iſt ein zimliche sche Salb 
zu machen. Wann dz geſchehen / vmbwick⸗ 
le die Hand mit gekempter Schaffwollen / 
Die verletzte Finger ſtreck auff ein hart dick 
Leder / darnach ſol man die Hand binden / 
vnd mit eim warmen Handſchuch vber zie⸗ 
hen / alſo daß ſie allwegen fleiſſig vor kel⸗ 
te bewart werde. Wann man nu gedachte 
mittel acht tag hat gebraucht / ſo iſt das be⸗ 
hen zu vnterlaſſen / vnd folgende Salb zu 
nuͤtzen: Nim Nardenoͤlz lot / Euphorbium 
oͤl ein vntz / Saffran vnd Pfefferöl/jedes ı 
lot / Stechas / Sawbrot / weiſſen Pfeffer / 
Hermodactyli, Peonienwurtz / Stab⸗ 
wurtz / 


wies 


Sapır. 


Buchs / von Armen. 
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Wurmam Finger. 


@. wurgijedesag./ Galbanum, Serapinum, 
Ammoniacum, jedes & lot / die Del und 
Gummi ſiede ſanfft vnd lang an einander / 
wann das anfahet erkalten / vermufch die 
Puluer dareyn / vnd mache ein Salb da⸗ 
mit vberſchmier die gantze Hand / zwey mal 
im tag / vnd halts warm .· 


Pa . Wurm am Finger. 5. 12, 
| So Geſchwer / welchs etliche 


Panaticium nennen / iſt mehr ein 
ſcharpffe vnd higige Apofem / dann / 
wie der. gemein Mann beredt iſt / ein leben⸗ 
diger gewachßner Wurm in den Fingern / 
der ſo groſſen wehetagen mache, Mit die ⸗ 
ſem treibt der Pofel wunderbarlicht Aber⸗ 
n / mit Segnen vnnd dergleichen 
— doch etwas natuͤr⸗ 
ſcher eigenſchafft mögen haben / ein theil 
hernach gemeldt werden. +: . 

¶Dicſer Apoſtem ſoll manmitkuͤlenden 
ſachen begegnen / die darneben linderu vnd 
. jeptigen / darzu wirdt ſonderlich folgende 
Sald verordnet: Nim Maftirslionzeitigs 
Bamwmol / jedes ein vntz / geleuteris Spieß⸗ 
Nalaß a gi bereite Tutiaʒ giweiß Wachs ı 
ot / gelsuterts Spiegelharg ein lot / Das 
Hartz zerlaß mit oͤl und Wacho / vnd mi? 
ſche daß ander dareyn / rhuͤrs wol vmb / vnd 

ſalb die Finger offt mt. 
— Zwifel / Knobloch / Kuͤmich / 
Saltz / jedes gleich! zerſtoß su Muß / 
vnd binde es vber. Noch eins: Nim das jn⸗ 
nerſt weiß heutlen von vngeſottnen Eyer⸗ 
ſchalen / ſchlags vber den Finger / nach⸗ 
mals nim auch die haut von eint Schmer⸗ 
leib / vnd lege es vber das Eyerheutlen / ſo ſol 
der vermeint Wurm ſterben / vnd ein bewer⸗ 
Tefunft ſeyn. Es ſolls auch allein das Eyer⸗ 


So hat der gemein Mann für bewehet / wo 
man den verſerten Finger in ein Kalbsgal⸗ 
len ſtoſſe / daß derſelbe abſterbe. 

Item / man ſoll ein warm weiß Brꝛot v⸗ 


berlegeniden ſchmertzen zu gelegen: Halten 


auch / in der Frucht deß Hagendorns ſey ein 
Wuaͤrmlin / dz ſol man auff den Finger bins 


den / mann daſſelbe ſterbe mußauchderim 


Finger ſterben. Rathen auch eins geſunden 


des 15 / machs zu einem zarten 
Bbb 


Menſchen Kot vberzu ſchlagen. Deßglei⸗C 
chen daß man den krancken Finger einem 
gefunden Menfcheninn die Hand gebe/fo 
fürbt der Wurm. Welche esdannnoch 
fünftlicher machen woͤllen / befehlen / daß ein 
geſundes fein Hend in Froſchleich wafche/ 
vnd den ſchwerenden Finger inn die Handt 
nemme / ſo ſterbe der Wurm alßbald. Faſt 
dergleichen iſt folgends: Nim ein blaw tuch 
tauche das inn Froſchleich / laß am Schat⸗ 
ten trůcknen / vnd das thu offt / wann eins 
den Wurm hat / verbindt jhn den Finger 
init, Alle erzelte ſtucke ſeyndt zu verſu⸗ 
chen! wo man huͤlff darbey befinder / ſo 
mag man ſie nicht allein brauchen ſonder 
rhuͤmen. 


Negel an Fingern vnd Zehen. 
5. 13. 


a bircäfife 


theyl der Finger bein / doch 


bigen nicht gang ehnlich/fonder viel 


2 


tmehreinenngeflrumpfftei erharte vnd erus 


ckene Haut. Vnd wird von denen / ſo der 


Natur erfahren ſeynd / darfuͤr gehalten / diß D 


MHoen ſeye ein ende vnd euſſerſte ehepl der 


Neruen / habe auch auß derſelben vber⸗ 


fluͤſſigen feuchtigkeit jhren vrſprung / wie 
auch jhr ſtetes wachſen / Weſches zunem⸗ 


men bey allen Menſchen nicht in die beey⸗ 


te / dickin / hoͤhin oder tieffin iſt / ſonder at: 


lein wie deß Haars / in die leng. Ariſtote⸗ 
les will / fie feyen den Fingern vnd Zehen 
von Natur allein zu einer bedeckung vnnd 
beſchuͤtzung geben. Galenus aber ſetzt dar⸗ 
zu / daß damit kleine harte ding moͤgen ge⸗ 
faſt vnnd auffgehaben werden. Dieſe ha⸗ 
ben in jhnen ſelbſt fein empfindtlichkeit / be⸗ 


doͤrffen derhalben nicht viel Artzneyens / 
heutlen ohn deß Schmers haut verrichten. 


allein iſt etwas von dem mangel / ſo wir 


verfaulen der Negelwurtz nennen / zu mel⸗ 
den % 


Wo zum anfang der Pegel gefchwers 
len / Rauden oder wasdergleichen iſt / eyn⸗ 
fellt So nim Sarcocolla, Maſtix / Wev⸗ 
rauch / jedes z lot / Wallwurtz breunten A⸗ 
laun / Holwurgijdesig/Ammoniacum 
Myrrha / Gruͤnſpan / weiſſen Viriol / je⸗ 
Peine) 
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Der vierdte Theil diß 


Sap.:: 


Don Knien vnd Schinbeinen. 


A vnd ſtrewe das vber. Diß trucknet / ver zehrt 
das faul Fleiſch / vnd heylet wunderbarlich. 
Diß bꝛauch auch wo die Negel an Zehen 
gleychen gebrechen leyden. 


Von Schenckeln bnd 
Flſſen Cap. ꝛ. 


M andern Theil der 
EA) glieder / habẽ wirdie Schen⸗ 








ae le 
„ der ven menfchlichen nen 
—* das iſt im anfang deß vierdten 
Theils angezeigt. Vnd werden gedachte 
Schenckel gleicherweiß wie die Armm / in 
drey theyl vnterſchieden. Der oberſt hat ſei⸗ 
nen anfang mit der Hufft / erſtreckt ſich biß 
sum Knie. Der ander reichet von dann biß 
auff den Fuß / welcher ſampt den Zehen / 
Ferſen / Solen / vnd was darinn begriffen 
iſt / den dritten theil formet. So viel aber al⸗ 
3 fer dieſer Theyl Gebrechen vnd Kranckhei⸗ 
Sten belangt / da ſeynd die Artzneyen der Ars 
men / faſt durchauß auch den Schencklen 
dienſtlich: Jebdoch begegnen dieſem nieder⸗ 
ſten theyl deß Coͤrpers etliche ſonderliche zu 
faͤll / wie auch von den knoͤllichten Aderbügs 
lẽ mit Blut / Varices genannt / die fuͤrnem⸗ 
lich die Schenckel / Knie und Waden an⸗ 
greiffen / im fuͤnfften Tpeilı Capitel i7 5 
neben andern Geſchweren meldung ge⸗ 
ſchehen ſoll. Vnd ob woldie Dieche (wie 
augezeigt )en oberſten theil an dieſem Rück 
deß Leibs jnn haben / derhalb am erſten zu 
beſchreiben weren / ſo wollen wir doch diß 
biß in die beſchreibung der Ichia auffſchie⸗ 
ben / damit die vorgehaltene ordnung der 4 
Außtheilungen oder Haupiſtück gehalten 
‚ werdei vnd zuvor Die andere zwey theyl der 
Knie vnd Fuͤſſe verrichten. 


Von Knien.5.1. 


S2 vil dieſe betrifft / ſamt mehr 
andern Sliedlen / weiche nicht inſon⸗ 
derheit Beſchereibungen haben wer⸗ 
den / da hat es eben gleiche geſtalt als mit 
ben Armen / Allein fo wird inn ſchwechin 


vnnd ſchmertzen der Knien / ſonderlich das d 


Due am 110 blat D beſchrieben für 
A ee wo diefe oder 

’ 

gleichen —— —— 
ruckt oder mit ſchmertzen wer 


Nim den Safft von Saluien! 1. 


Camillen / Kogmarinijedes vntz / Die ſie ⸗ 

de inn acht ung guten Wein / biß ongefehe 
x 63 pl 

mals ficben auffenmasbicheTa dann wer; 


würm und Maſtirol / jedes drey 
olderbeeröl/ Leinmeel / geſtoſſe Krame 
jedes lot / vermiſch / vnd iſt co zu went 
machs mit Wachs deines gefallens. 
Wo dann einem ein folcher falter 
in Die Knie ſůncke / daß er nicht gchenn 
a nei 
neller vnd o ahren: 
—— — | 
& pl Euphorbiumslein 31 Dillendl om 
Wecholderol / jedes i lotimach miteimwes 
nig Wache ein Salbidamitfchmierdas 
Knie vnd darumb / warm * 
— Zei 1 oe 
nach / in Beſchreibung d avnd 
Archeieis, mancherlep Rita ur 
barlich auch zun Knien mag vnnd follges 
bꝛauchtwerden. So vieldann die Knie⸗ 
—— iſt am 2chblat D/nebeans 
dern Adern geſcherieben / wie auch das Res 
giſter anzeigen follwarzuman folche oͤffne. 


Don Schienbeinen.s.z. 


ES begibt fich etwa / daß ſich 
Schäden auff dem Schinbein vnd 
darumb erheben / welche lang weheen / 
wieder Krebs hin vnd wider kriechend vr⸗ 
den! vnd omb fich freſſen / darbey auch wils 
ber harter Rüfen finde. Darzu Bi 
folgendes alfo: Nim Wachs / weiß Harsı 
jedes ein vntz Hammel onfchlersmoong/ 
Schiffbech Bawmoͤl / jedes drey w 
Mair) Weyrauch / jedes iug/ 













ſchen GSlett drey lot / Bleyweiß ein halbfor/ 
öl vnd Hartz laß aneinander ſieden / das 
Wachs darinn erſchleiffen / big es 


D 
zu dieſem gar bald her⸗ 


Gap.r. 


A zech wird! Wann es erkuͤlet / mifche die an⸗ 
dere ſtuͤck klein geſtoſſen darein / vnd behalts 
in eim verglaßten Geſchirr. Erſtlich ſo wa⸗ 
ſche die Schäden alle tag dꝛeymal mit war 
mem ſuͤſſen Wein / vnnd ſalb darnach die 
Schaͤden mit obgeſchriebner Salb. 
Item: Nim Bleyweiß / Spießglaß / 
Gleit / gebrannt Bley / alle ſauber gewa⸗ 
ſchen / jedes ung! / Hammelfeiſtin; vntz / 
cyrauchſtaub / Mumia, Sandaraca, 
Sarcocolla,gebranneen Alaun / Drachen⸗ 
blut / jedes lot / Roſenol und Eſſig / jedes iz 
lot / Wachs! Hartz / jedes ein vntz / darauß 
mach ein Pflaſter. Di nuͤtzt allen alten 
vmbſich freſſenden Schaͤden / ſo auß ver⸗ 
brannter Melancholiſcher Materi entſte⸗ 
hen / vertreibt die hitz / truͤcknet / gelegt den 
ſchmertzen / erweicht die harten Buͤtzel ſam̃t 
den Tuͤfen / vñ heylet ſonderlich am Schin⸗ 
bein. 


Zu dieſem braucht man auch das Pfla⸗ 
ſter Sparadropon/dasbereit alfo: Timm 
Hamclvnſchlet 3 vntz / Xoſenoͤl / Bleyweiß / 
„_ jedeseinong/ Eſſig vier vntz / Gleit; lot / 
E Hartz / Terpentin / jedes ein vntz / laß das oͤl 
vnd Feiſtin wol aneinander ſieden / zu lege 
ſchuͤtte den Eſſig vnd anders darvnter / vnd 
laß weiter ſieden / biß der Eſſig verzehret 
wird / Darnach ſetz fo viel zerlaſſen Wachs 
darzu als not iſt ein zech Pflaſter zu mar 


Dig nöst zuallemwiedas ober! Doch 


ſoll ſich der Krancke vor viel bemühen vnd 
gehen verhuͤten. 


Bon Füffen.s. 3. 
SI Fuß ſeynd als grundtfeſte 
def Leibs 


gantzen Leibs. Deren ſeyndt a⸗ 
bermals drey cheil. Oben die Rüfter 
vuten die Solen / zu vorderſt fuͤnff Zehen / 
den Fingern nicht vngleich / ohn daß fie Fürs 
tzer / —* Hash Ansagen 
gegen den andern Fingern greifftrauch a 
ar nahend gleiche lenge haben. Dieſe jhr 
it behülfflich / daß der Menſch 
Defto ſteiffer beſteht / und den Laft deß Cor⸗ 
ertregt. 


pero ertreg 
Diefe leyden offe fampt dem gangen 


Schenckel ein ſchmertzlichs auſpannen deß halben, 


Buchs / von Schenckeln. 
Bon Füffen 
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weiffen Geaͤders / weiche wir den Rrampff'c 
nennen / darvon hie vornenimerfien Theil 
12 Cap. 14 und ieh / vil geſchrieben ift. Wei⸗ 
ter / ſo werden ſie offt vbel ſtinckend / ſolche 
ſollen jre Hoſenſoͤck vnd Schuch offt ver⸗ 
aͤndern / Leynwadene ſoͤcklein vnter den an⸗ 
dern tragen / in die Fußwaſſer / Nußbleiter / 
Cypreßbletter / andere wolriechende Kreu⸗ 
ter vñ Alaun ſieden / So haſtu auch erſt hie 
vornen im 25 de Capit. von Remſelen 
weytern bericht / was fuͤr ſolches ſtincken zu 
bꝛauchen ſeye. Darzu dienet ſonderlich die 
ort zwiſchen den Zehen ſauber zu haften / 
warme Fußwaſſer offt btauchen/darnach 
brennen Alan da zwifchen ſtrewen / wel⸗ 
—— feuchtin trucknet / vnnd 
r 


Dieweil auch diefe Glieder mehrmals 
erfroͤrt werden, welche dann nebendemers 
fchweren ond fchmergen nie kleine Binder» 
nuß zu wandern bringt / So iſt etwas dar⸗ 
von zu verzeichnen: Der gemein Mann 
braucht faſt ein hart gefrorne Ruͤben vber 
das erfroͤrt ort zu binden / das mag welcher 
se vnd wo er huͤlff befindt / los py 


Andere netzen Kartenbletter / darmit 


man ſpielt / biß fie fo feucht werden / daß 


man fiecheplen mag / vnd legens vber / Ge⸗ 
ben fuͤr / ts ſey erſchworen oder nicht / ſo hey⸗ 
le es. Etliche befehlen / einblaw Wuͤllin 
tuch zu Aſchen zu brennen / vnd wo der Fuß 
ſeye / in ſchaden zuſtrewen. Item: 
fünff Eyerklar / die zerklopff vnnd 
brenne ſie inn eim wenigen Schmiaitz / vnd 
ſalb diß beſchaͤdigte ort mit. Ich hielte mehr 
vom Dotter. Folgends aber ift das heyl⸗ 
— J — 
wol / das rhürefo es g 
Teiglin wird / ſtreichs auff ein Küchlein/ 
und legs 8 Tag lang vber / zum wenigſten 
zwey maldeß Tags / wenn man das baldt 
— m braucht / fo heylet und 
et eobald. 

So hat eo mit den Huͤneraugen an So⸗ 
len oder andern orten deß Fuß ein ſolche ge⸗ 
ſtalt / daß daſelbſt ein kiein / ſchwartz / har⸗ 
seo Geſchwerlein / im anſehen wie ein Hilo 
ner aug / wechßt / Das macht ſeiner hartin 
wann man darauff tritt / nicht ge⸗ 

Obb ij rin⸗ 
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Der vierdte Theil diß 


Sara. 


Gleichſucht in gemein. 


Aringenfchmergen! / Darvor mag man was 
mantillaußfolgendenbzauchen: Binde 
ein Hechtgallen ober / oder beſtreichs offt 
darmit. Item: Mach ein Pflaſter auß ros 
com Sigelwachs / das folin zotagen hey⸗ 
Ion. Etliche greiffens ſtarck anı nemmen 
gelben Hütrauch/ Kupfferwaſſer / Alaun / 
jedes gleich / machens mit Honig zu eim 
ſelblin / vnd beſtreichens damit. Oder nem⸗ 
‚men Galbanum ä lot / weychen den in Eſ⸗ 
ſig / ſtellens 8 tag ancin warm ort / oder biß 
es zu eim Pflafter wird /dasbrauchen fie 
fo lang bik das Hüneraug vergehet. Fol‘ 
gende aber ift mehrmals für gewiß erfah⸗ 
ren / daß es folche Geſchwerlen entweders 
vertreibe / oder alſo ledige / daß ſie gantz vnd 
ohn ſchmertzen außfallen / iſt auch gantz fir 
chee. Nim deß Pflaſters Diachylon ma⸗ 
guum, Schuſterbech / dardurch ſie jre draͤt 
ein lange weil gezogen haben / alſo daß es 
damit faſt wol abgearbeitet ſey / jdes gleich! 
Saltz halb fo viel mach ein Pflaſter dar⸗ 
auß / ſtreichs auff ein Tuch / gehe drey oder 
vier tag auff einem / nachmals brauch ein 
B frifches/fo lang biß du dein fuͤrnemmen er 
langeſt. Du wirft hernach im s Theil inder 
befchzeibung was für die Wartzẽ zu brau⸗ 
chen ſeye / mehr gute ſtuͤck finden die auch 
hichertaugen. 

Es haben auch die Fußwaſſer in faſt vi⸗ 
len Kranckheiten fuͤrtreffliche nutzbarkeit 
vnd gewalt / in mancherley weiß die ſchaͤd⸗ 
liche Materien von den verletzten Gliedern 
abzuwenden / zu zertheilen / truͤcknen / kalte 
erwermen / vnd was der gleichen ſeyn mag / 
wie dann das Regiſter ber 
richten wird, 


Don der Gliedt oder 


Gleichſucht in gemein. 
Cap.3. 


——— Eben erzelten Gebꝛre⸗ 
>) 1 SR chen onnd Kranckheiten fo 
77 den Armeny Hende / Schen⸗ 

> fein vnnd Fuͤſſen zuſtehend / 
ſeynd noch mehr und gewal⸗ 
tigere verletzung der Gleich / die auch not⸗ 
wendig zu beſchreiben ſind / woͤllen alſo erſt / 










lich in gemein davon handlen / muͤſſen auch C 


auß ſolchem eingang notwendig zwey theil 
machen / den erſten dieſem / den die Artz⸗ 
te (wie im anfang deß Theils gemeldt) 
Guttam,den Tropffen nennen / zugeben / 
darinn von den Vrſachen / Zei 


len / vnd etlichen ſtuͤcken / foingemeinallen - 


Gleichſuͤchten dienen geſchrieben wirdt. 
Der ander folder Glieder ſucht / Arthriti. 
dic gleichwol auch alle Gebrechen fo Die 
Gleich beleſtigen / begreifft / zugeeignet wers 
den / wie dañ von vielenberhümten Artzten 
von beyden vnterſchiedliche meldung ge⸗ 
ſchicht. Nach diſem zu deep andern / die fon, 
derliche ort def Leibs angreiffen / als Chĩ· 
ragra, lſchia, vnd Podagta greiffen. Es 
ſeyen nun dieſe befchwerlichfie Kranck hei⸗ 
ten / an was Glied oder Gleich fie wollen ſo 
find ſie doch alle einanber zum nechſten / vñ 
alſo verwandt / daß viel namhaffter Argıe 
ſie alle zuſammen ——— allein die 
Iſchia darvon abſoͤndern. Vndwerden 
durch diß darzu bewegt / daß fie alle Die 
Gleich der Glieder mit ſchmertzen vnd vers 


derben angreiffen/ faft einerlep veſach ha; D 


ben / Jedoch willen wir fo viel immer feyn 
fan vnd die fach erfordertivonjederinfons 
derheitbericht geben. 


Gleichſucht inn gemein’ 
Gautta.S.i. 
G* vornen angezeigt / ſo be⸗ 


greiffendie Artzte alle Kr 

vnd Fluͤſſe / die fich indie Gleich der 
Glieder ſencken / vnter dieſem namẽ Gutta, 
den Tropffen / die wird alſo beſchribẽ: Gut· 
ta iſt ein leiden oder ſchmertz der Gleich / 
derfelben Band; Neruen und Seaͤ⸗ 
ders menſchliches Leibs / auß feuchtin oder 
Blaͤſten von den obern oder nahend geleg⸗ 
nen Gliedern dahin ſinckend / od auß arger 
Compleyx deß gantzen Leibs gevrſachet. Zu 
dieſem mag auch dieſe ſchmertzliche ſucht 
von Bein oder andern Bruͤchen entſtehen / 
begleichen auß vnmaͤſſiger bewegung A 
fonderlich mit vollem Bauch / fallen / ſtrei⸗ 


chen empfahen / geſtoſſen werden! verren⸗ 


cken / groſſer euſſerlicher hitze oder kelte 
welche ſachen alle die Glieder ſchwe 


chen. 
Darzu thun auch vnoꝛdentliche Phlegma 
tiſche 


Fap.z. 


Buchs / von Steichen, 
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Gleichſucht / Gutta. 


A tiſche Speiſen / wo die lange zeit gebraucht 
werden / als friſche fruͤcht / groß grob Fiſch 
vnd die on ſchůpen ſind / Schweininfleiſch / 
all: IB ıfferosgelonddergleichenizugrofs 
fe ruhe vand maͤſſiggang / unmäffigeon; 
keuſcheit / fonderlich nach dem man wol 
geſpeyßtiſt / trunck enheit / fchwelgerepiver> 
ſtopffung gewontes Fluß der Roſenader / 
vnterlaſſen gewonter Aderlaͤſſin / beyn weis 
bern verhalten der Monat zeit / vñ was der⸗ 
gleichen iſt / dardurch ſich der Leib deß vber⸗ 
fluß entledigt. So iſ bekannt / daß man ſol⸗ 
che Seuchten auch von den Eiternererbr. 
Wailtu vorſtehents kurtz vnd zu hauff ha⸗ 
ben / ſo ſeynd deep ſtuͤck / ſo ſolche Gliedfucht 
veſachen / Als zunemmen der fluͤß im &eib. 
2. Gewalt der fuͤrnemſten Glieder / ſo mech 
tig ſeyndt / was vberfluß iſt außzutreiben. 
—— der Glieder / ſo ſolche vber⸗ 
ßigkeit empfahen. 

Zeichen dißtropffens ſeynd in jnen ſelbſt 
ſcheinbar / daß man groſfen / zu zeiten gleich 
vnle ydlichen ſchmertzen / an dem ort da ex 
hinfellt / empfindet / Zu zeiten mit / etwa ohn 
geſchwulſt. Ob daß auß hitz oder kelte ſeye / 
gibt neben andern auch das betaſten kundt⸗ 
ſchafft. Was dann euſſerliche ſachen vrſa⸗ 
chen iſt von den Krancken vnnd beywonen⸗ 
den zu vernemmen. Koͤmpts auß vollin deß 
Leibs / fo weiſet das aufflauffen der Adern/ 
außſpannen der Haut / völlige Pulh / traͤg⸗ 
heit aller Glieder dicker faſt geferbter harn / 
abnemmen deß Verſtands / vnluſt zu eſſen / 
vnd bloͤdigkeit deß Geſichts. Einem trau⸗ 
met zu zeiten er koͤndte ſich nicht bewegen / 
ſey mit eim ſchweren Laſt vberladen / oder 
in drucken die Trutten. Iſt blut die vrſach / 
ſo geſchicht es gern bey feiſten vnnd vollen 
Leiben / da gibt es ſchwere koͤpff / grawen vñ 
vnwillẽ / ſchlefferig werdẽ mit viel Gewens / 
entruͤſtung deß verſtands ſampt den gedan⸗ 
cken / muͤdin ohn arbeit / roͤtin de gantzen 
Leibs vnd Harns. Neben dieſem iſt auch 
hitz / klopffen / anſpannen an dem verlegten 
ort / ſonderlich wo man ſich raͤthlich mit 
fleiſch vnd Wein geſpeyſt hat / auch in ruh 
vnd maͤſſigkeit gelebt. Kalte ding ſeynd an⸗ 
genem / warme zu wider / auch beyde wo 
man die zu lang braucht / es ſey auſſen oder 


— 


che 


der Glent / Jugend / Blutreiche Complex C 
vnd warme Landſchafft. DiePhlegma 
gibe ſich zu erkennen / iwo ein klopffen onnd 
ſtupffen ohn ſondern ſchmertzen an einem 
ort iſt / daſelbſt verharret / nicht hin und wis 
der fehrt / Daerzeigt ſich auch wenig rotin 
vnd hitz in allen Gliedern. Diß vergewiſſet 
noch mehr / wo die Perſon alt / Winters 
zeit vnnd vor geführtes Regiment Phleg⸗ 
matiſch geweſen iſt. Oeßgleich en die weiß 
feiner geſchefft / als wo einer ein Fiſcher we⸗ 
re. Da find auch warme ding behüfflich / 
kalte ſchaͤdlich. So erkeñt man die Chole- 
ra, wo ſich ein groſſe vñ ſtarcke hitz erzeigt / 
alſo das die auch das taſien nich t wol erich⸗ 
den fan: Bey ſtechendem ſchmertzen/ doch 
ohn groffe geſchwulſt / trucken ond anfpans 
nen / wie im blut vnd Phlegma. Neben die⸗ 


ſem wird zu zeiten ein biterin im Mund em⸗ 


pfunden. Diß beſtetigt noch mehr / wann 
das Menſch jung vnnd Choleriſch iſt / die 
Sommerzeit/higigerocknenatur/£andts 
Schafft! gehaltne ordnung def Lebens vnnd 
bigiger Speyſen von Knobloch /gepfeffer> 


tem / ſtarckẽ Wein / zu groſſer arbeitin hitz / D 


su viel wachen / vnd heyſſe gewerb. Won 
Melancholia enſteht dieſer Tropff ſelten / 
oder nimmer nit / es ſeye dann daß fie mit et⸗ 
was zarten feuchtin vermengt werde / als 
dann iſt kleiner ſchmertz / ſchlechte hůlff / wo 
man ſchon den Leib offt reiniget / vnnd viel 
von auſſen vberſchleget: Dann das lei⸗ 
dend ort ergibt ſich hart / bleibt ſchwartz o⸗ 
der tunckel on roͤtin: Vielleicht ſtimpt auch 
das Alterizeiti?.damit. Komptes dañ auß 
bläften! fo ſpannet das Glied hart an / ohn 
ſondere beldftigung / Der wehetag fehrer 
leichtlich võ einem ort an ein anders / darzu 
hilfft bleſt machende Narung eyngenom⸗ 
men haben. Wo ſich dann die feuchtigkei⸗ 


sen vermiſchen / ſo betrachte man erzelie zei⸗ 


chen / darauß zu erkennen iſt / welche diefri⸗ 

bige ſeyen und herrſchẽ / darnach manabers 

en demes die fach erfordert / hand⸗ 
mag 


Wie wir nun bißher an vielen orten / etli⸗ 

gemeine Regelen gegeben / alſo ſoll auch 
bie geſchehen. Vnd fuͤr die erſte iſt dieſe / 
weil fich das Podagra, Arthritis, pnnd 


jnnen / ſchedlich. Zudiefem hilfft dann vicl jro gleichen / gern im Herbſi von wegen der 


Bbbüj Früchte 
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Der vlerdte Theitöiß 


Sapız 


Gleichſucht / Gurte. 


— —⏑—— 
fen/erhebenifo ſoll man die meyden. 2-&0 
Das Ehelich werck ein wunder groſſe fuͤr⸗ 
dernuß zu dieſem iſt / ſoll man ſich deſſen 
gaͤntzlich / oder doch ſo viel —* ſein kan / 
enthalten. 3- — — iggang 
Pi tag fchlaff/ verhindern daß der ober 
ußnicht außdem Leib kompt. Dargegen 
—* vnd erhitzigt die Gleich zu groſſe 
arbeit / vnmaͤſſige vbung / die ſeynd vrſachen 
der Glieder ſchmertzen. Darumb ſoll man 
die ſo viel ſeyn kan ſchewen. 4. Solchen / 
ſonderlich den Podagraiſchen / ſchadet ſtar⸗ 
cker Wein / fuͤrnemlich wo man zuvor 
— Pal erſettigt it. Schwelge⸗ 
—*— vnd Trunckenheit / macht 
- — dardurch wird der ſchmertz 
ie hitziger Complex vnd zun 
5553 geneigt ſeynd / ſollen alle 
Pflegmatiſche Speiſen / die auß mancher⸗ 
ſey vermiſcht ſeynd / alſo was Blut vnnd 
Cholera macht / meyden. Dann wo ſich 
dieſe zwen Humores oder feuchtigkeiten 
„ern chen I ſchicken fiegrobeungefochte 
B Flaß indie Gleich / darauß dann Glieder⸗ 
ſchmertz entfpringt. 7. Etliche werden 
Durch purgiren ond Aderlaſſen vor diefer 
Kranckheit behuͤt / das geſchicht im Glen⸗ 
gen zum bequembſten. 8. Der Lufft verle⸗ 
get die Podagramiſchen ſcheinbarlich. 9. 
Groſſe grobe Fiſch / wie auch die aͤl / ſeyndt 
allwegen den Gleichen nachtheylig. 10. 
Saugende Fercklen / alle Waſſervoͤgel vñ 
alte Hennen / verlegen ſonderlich die vntere 
Gleich. zı. Milch zur Speyß / darneben 
Wein getruncken / draͤwen erſchraͤcklichen 
ſchaden den Gleichen vnd dem Haupt. ız. 
Tranck / damit des warhafften durſts nicht 
erwartet wird / richt den Gleichen viel args 
u. 13. Zugleich wie ein geitzigs eynſappen 
der ſpeiſen / allen Gliedern ſchadet / alſo er⸗ 
quickt die ein maͤſſiges erſettigen. ia. Muͤd⸗ 
machends ſpacieren / wie auch hencken der 
Schenckel / ſonderlich als bald auff das * 
fen iſt den Sleichennachtheplig. 15. 
Rucken liegen vnd fchlaffen / ift na. 
16. Zorn erweckt den eufferften Sleichen / 
alfo zu reden / ein hefftig vngewitter. 17. 
Die groffeempfindlichfeitder Gleich / ſon⸗ 
en was jhnen ſchmertz 


— das viel geſchicht / nicht gedul⸗ & 


Nun diefe 7 Regeln ſeyndt dahin ges 
richt / das man ſich vordiefem jaͤm̃erlichen 
ſchmertzen der Gleichſuͤchten bewaren moͤ⸗ 
ge.So viel aber dieſe betrifft / ſo die Glieder 

krefftigen vnnd verwaren / daß die Gleich 
— —— 
daran der meiſte theyl dieſer verwarung 
— 2— 18. Es iſt er⸗ 
— rn genen 

gen.19. Saluien einwenig gefotten / offt 
I wirde als vnaußſprech⸗ 


eyngenommen 
wol * nusbarkeit inn allen gebrechen Dee 


Gleich gepriefen.z2o. Mandelblũů / Myr⸗ 
rha / Camillen / Schuchlen / Roſen / Hauß 
wurtz / nůtzen den 21. Ackerwurtz / 


— Winden ſo auffder erden recht) 
haben fondertiche eigenfchafft alle Sleich 
jufrefftigen. 22. thut auch der In⸗ 
dDianifch Nußkern. 23. Epfenfraut alfo 
frifch vmb die Glieder gewicklet ı oder zum 
Podagra en ein erg 
lich.24. Die Sternſchawer geben für/wo 

man die Bildnußder am Himmelin ı) 
einer Confiellation /Diemanverfchtweiget 
Contrafeie vnd bey fich trage / der ſoll in e⸗ 
wigkeit fuͤr ſchmertzen der Fuͤß vnd Gleich 
— 


— — folgende ſtuͤck die Neruem 
Die wurtzen Behen — ihrem di wer⸗ 
men die harten au — — Neruen. 
Deßgleichen der Bdellium, Citronſchelf⸗ 
fenoͤl / Camillen / Bibergeylen / Cyper⸗ 
wurtz / Caſſia holtz / Cypreß / Ackermuͤutz / 
vbergeſchlagen. Coſtenoͤl vnd dergleichen 
dl / werden als wunderbarlich zun Neruen 
geprieſen / Centaur in Eliftirn. Alſo Fuß⸗ 
waſſer auß Feygenbaum Aſchen / Lorber⸗ 
baumbletter / vnd fein Frücht. Zum ſalben 
tauget das trüb oder boden Hefen von 
Baumoͤl / Gilgendl / vnd allen andern Die 
warmer natur ſeind / treffenlich allen kalten 
Gliedſuchten. Man rhumet auch Opopas 
nacum, Bertram / daß ſie die Neruen er⸗ 
wermen / vnd ob allen den Pfeffer. Dar⸗ 
auch truckene Schweißbad / oder 
na Sch d. Nach dem pur⸗ 
gieren taugt der Theriac — 


Fap.4. 


Buchs / von Gleichen. 


7 


Gleichſucht / Archricis. 


in allen falcen Steichfuchten/in Wein ges 
nommen / darinn zuvor ein wenig Saluien 
geſotten ſeye. 
So vilei dann das Artzneyen dieſer Gli⸗ 
derſucht belangt / iſt on not lenger darinn zu 
verharren / weil hernach in folgenden vnnd 
der befonder reichlich geſchruben vñ gnug⸗ 
am angezeigt wird / wie jeglichem durch 
mehꝛrerley Mittel begegnet werde. Woͤllen 
alfo im namen deß HErrn fortſchreiten. 


Vonder Gleichſucht/ 


Arthritis. Cap.4. 


e andꝛe beſchꝛeib 
BR Se andie beſchꝛeibung / 
J N fo inn gemein die Gleich oder 
Ne Gliederſucht betrifft (darvon 
newlich meldung gefchehen) 









er 
ÖE - * 


iſſt von dieſer / welche die Lateiniſchen Arti- 
eularem morbum (das fo viel iſt ale 
Sleich ſucht )die Griechen Arthritinnens 
nen / das iſt / ein erhitzigen der Gleich / ſo in⸗ 
nen in Menſchlichen Coͤrper hin vnd wider 
3 dufichet / darmit die Neruen vnd Flachß⸗ 
adern verletzt / vnd groſſen ſchmertzen er⸗ 
wecket. In ſumma /dieſe iſt gleich ein auß⸗ 
geſtrewts Chiragra vnd Podagta, affter 
deß gantzẽ Leibs / das ſich jetzund im Gnick / 
Schulterblettern / Ruckgrad / dann in Sin? 
gern / Henden oder Elenbogen erzeigt / von 
dannen auch mehrmals in die vnterſte glie⸗ 
der / die Schenckel / Knie / Fuͤſſen vnd Ze⸗ 
hen kreucht. Vndob wol in dieſer wie inn 
allen Kranckheiten / von geflieſſenen vnnd 
verſtendigen Artzen / nach gelegenheit der 
Kranckheit vnd Glieder / darein ſich ſolche 
fchädliche feuchtigkeiten ſetzen / mehrley 
vnterſchiedliche Artzneyen gebraucht wer⸗ 
den:ſo folget doch ein gemeiner weg / welch⸗ 
en man / oder deßgleich / an die Hand nem⸗ 
men mag. Erſtlich / wie man ſich vor diſen 
ſchmertzlichen Zufaͤllen verhüte. Zum ans 
dernidiefelbigen zu Artzneyen vnd gar aufs 
zureusen. Vnd nach dem nicht wenig an 
den zeiten deß jars gelegen / iſt ein onders 
ER m Soierfedieachalfo angugref 
Im Som̃er /i alſo anzug 
Im anfang des Glentzens ſolle ſich ein 
cher wie folgt / dder dergleiche / purgiten: 


Nim gerchenfchwam i ꝙ / Hermodactyli E 
4 ꝙ / Zucker i vntz I Je leger je lieber waſſer 
3 vntz / Mache das waſſer warm / vnd weis 
che das ander vier vnd zwentzig ſtund dar⸗ 
eyn / drucks hart aus / vnnd trincks zu mor⸗ 

ns warm / du magſt ein ſtund darauff 
—* aber ſechs faſten. 

Nachmals ſol er folgende Truͤncklen / 
zum wenigſten acht tag an einander mor⸗ 
gens mit anbrechendem tag warm eynnem 
men / vier ſtund mit dem Eſſen verziehen: 
Nim ıvng Roſenhonig / Roßmuͤntzen vnd 
Je lenger je lieber waſſer / jedesʒ lot / vers; 
miſchs / Du magſt auch dieſe materi zu be⸗ 
reiten vnd zu erweichen / ſampt dem Roſen⸗ 
honig den Syrupum de Stechade, vnnd 
darzu taugende waſſer nemmen. Am otag 
ſol er folgende Pilule ſchlicken: Nim Pilu- 
læ de Hermodactylis, Fœtidatum, jedes 
& pI mach mit Rofenfaffe Latwergen 71 
die ſchluck morgens frü. 

Wolte einer licher anders denn Pilule 
haben / Der neme die Latwergen HieraLo-- 
godions ꝙ / flein geſtoſſen Turbith 37 
Diagridiö G⸗ / Imber; G / vermiſchs / D 
das mag man alſo nieſſen / oder mit taugen 
lichen waſſern vermiſcht / trincken. 

So rahten auch erfahrne Artzte zu die⸗ 
ſer Cliſtir: Nim Veielwurtz / Eſel Cucu⸗ 
merwurtz / Je lenger je lieber kraut / Sanct 
Johanßkraut / jedes 2 M / die ſiede in gnug⸗ 
ſamen waſſer / von der Bruͤ nim ı2 oder 16 
vntz / zertreib darinn Hlera Logodion ı 
vntz / Rautenoͤlz vntz / Roſenhoͤnig 1vntzz / 
ein wol zerklopfften Eyerdotter / Saltz q/ 
dieſer brauch alle tageine. 

Auff den Herbſt ſol ein ſolcher allwegen 
vber 14 tag ꝙ folgender Pilule eynnem⸗ 
men: Nim Aloe 2 ung Lerchenſchwam̃ / 
Hermodadtyli, jedesälor/ Coloquint iã 
. Imber / Zimet / Haſelwurtz / Negelen / 
Marisijedesı3 I Zurbish/Epichymum, 
jedesı p/Saffranı3 / jcdes fuͤr fich ſelbſt 
geſtoſſen / vnnd innvntz Je lenger je lieber 
waſſer cyngeweicht / wol bedeckt an die 
Sonnen geſetzt / biß das waſſer eyntruckne / 
als daun gieſſe aber fo vil daran / vnd wann 
das truckne / forme Pilulen. 

Zum andern / iſt dahin zu gedencken / we 
man neben Dem purgiren wiſchen dem 

Si Glent 


7» 


Daer vierdte Theil dig 


— * 


Gleichſucht / Arthritis. 


A Glentz vñ Herbſt die materi anderſtwo hin 

ziehe vnnd außfuͤhre / daß geſchicht am be⸗ 
quem; ten mitfachendieden Harn treiben: 
Darzu ſeynd folgende zu bꝛauch en: Erf? 

lich ſoll einer 10 oder i⸗Tag alle morgen 5 

vntz gezuckert Haſelwurtzwaſſer trincken / 
oder an deſſen ſtatt / das auch gewaltiger iſt / 
Ferberwurtzwaſſer. Deßgleichen taugen 
zu dieſem zweyeriey folgender ſtuͤck: Nim 
Erucnmeel 15 / alten Theriac ꝙ / das zer⸗ 
treib in ꝛ vntz warm Epfichwaſſer / trincks / 
vnd verzeuch mit dem Eſſen zum wenigſtẽ 
s ftund. Item / Nimm Trochiſc. de Eupa- 
torioa q; / Meerhirſchſamen / Zimet / Kuͤ⸗ 
mich! jedes 5 G / der Latwerg Benedicta 
iz y / das zertreib in 2 vntz ſtarcken weiſſen 
Wein / vnd faſte 5 ſtund darauff. 

Was nun weiter hernach verzeichnet 
wird / das verzert die vbrige Fluͤß ſo noch in 
Gliedern ſtecken moͤgen. Da ſoll man die 
ort / da der Schmerg iſt / ſanfftlich mit fol⸗ 
genden reiben oder beſtreichen / nach dem es 
der Kranck erleiden kan: Nim nicht gar 
Bzeitigs Baumoͤl 2 vntz / wol geroͤſtet Saltz 
rlot / das brauch warm / vnd wickle die glies 
der in warme Tuͤcher. Man ſoll auch die 
glieder offt mit liecht rotem Wein / vnnd fo 

viel Eſſig / auff heiſſe ſtein gegoſſen wol be⸗ 
deckt behen / biß daß es wol erſchwitzt. Du 
magſt auch die verletzte oͤrter mit folgẽdem 
ſalben: Nim Sagapenum ı vntz / Bdelliũ, 
Ammoniacü,jdesılot/Sandaracä a lot / 
die Gummi zerlaß in eim wenig roten Eſ⸗ 
ſig / vnd mach mit Wachs was noth iſt ein 
Salb. Ein andre: Nim Roſen vnd Camil⸗ 
lenoͤl / jdes vntz / 3 wol zerklopffte Eyerdot⸗ 
ter / Saffran 3G! / vermiſchs und brauchs. 
Nach dem ſalben ſtrew Puluer von geſtoß⸗ 
nen Regenwuͤrm darauff / vnd bedecks mit 
eim flaͤdlin Schaffwoll. Oder nim Fuchs 
öl / XRegenwurmol / gewaſchen Terpentin / 
ſedes ein lot / Saltz 3 9 / brauchs wie obſteht. 
Du magſt auch diſelbige orꝛt mit warmem 
Roſenoͤl ſalben. 

Es wird auch folgende hoch gelobt: Nim 
ſaubre vngebꝛauchte Venediſche Seiffen 
7 lot 1 die zerſchneid dünn laß ein einigen 
wallin 6 ung Erdrauchwaſſer thun / nach⸗ 

As ſetz darzu Euphorbiumdl/ Sanct 
Joh amokrautoſedeo ein lot / Wecholler ⸗ 


Pr “© 
> 


beeröl z lot / Regenwuͤrmoͤl vntz / Laß aber g 
ſieden biß das Waſſer verschee iſt / Nach ⸗ 
mals thu darzu Maſtix / Weyrauch / jedes 
aͤ lot / lebendigen Schwefel / Euphorbium / 
Bertram / jedes i q. / vnnd brauchs mis 
oben angezeigt iſt. | 

Das Regenwurmoͤl ift fonderlich gut 
für allen fchmergen der Gleich / nutzt auch 
den erkalten Neruen / das mach wiefolgtz 
Nim Regenwuͤrmz vntz / die wafche faus 
ber mit Wein / darzu gieſſe 1 ung Baum⸗ 
dl / Wein vngefehr 6 ong/ das ſiede bey eis 
nem fanfften fewwer biß der Bein verzehrt 
wird! alß dann ſcyhe es. 

Hieher taugen auch von jhnen ſelbſt 
warme Bad / wo man aber die nicht haben 
mag / ſeynd mit rath guter Artzte / gemachte 
zu brauchen / Die fuͤglichſte zeit zu baden iſt 
vom halben April biß zu end deß Meyene. 

Dieweil ſich die Fluͤſſe mehr im Glen⸗ 
Ken vnnd Herbſt dann zu andern zeiten deß 
Jars erheben / vnnd washieroben geſchrie⸗ 
ben / auff den Fruͤling vnd Som̃er geriche » 
iſt / ſo folgt nun was vom Herbſt an durch 
den Winter eim ſolchẽ zu thun ſeye. Daifin 
das purgieren abermals von nöten/ das 
mag aufffolgende weiß gefchehen: Nach 
verfcheinendeß halben Septembers/ ſeynd 
aneinem morgen Pilulesunemmen. Nim 
Pilulz de Agarico, de Hermodadtylis, 
jedes 3y / Indianiſch Salg 2 G! / mach 
mit Roſenlatwergen 7/den nechſtfolgen⸗ 
den Tag fahe an folgends zu trincken das 
treib s oder 10 Tag aneinander) Nim Sy · 
rup.de Abſynthio, de Eupatorio, jedes 
iälorı Hopffen vnd Selenger jelicher waſ⸗ 
ferijcdesz lot / vermiſchs. So diß verricht 
iſt / ſol man folgends trincken: Nim der Lats 
wergen Benedicta 3 9 / India lij ꝙ / blaw 
Gilgenwaſſer zwo vntz / zertreibs aneinan- 
— — — 

Weiter fo ſeynd newlich Pilule befi 

ben / im Herbſt zu —— —— 
Nim Aloe ꝛtc. derẽ follmandurchdengans 
gen Winter auß / wie geſagt iſt / brauchen. 
So viel dann andꝛe Sachen belanget / 
ſo taugen eben diſe Artzneyen / ſo im Sums 
mer verzeichnet ſeind / allein daß deren meht 
follen genommen werden. Als / wann zuvor 
defohlen iſt / etwas r 2 zu nemmen / dag im 
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Von der Huffwehe / Ilobia. 


A Herbſt und Winter iz gebraucht werde / 


alſo mit dem Baden vnd allen andern. 
Hernach haſt du mancherley / das man 
inn ſolchen Gleich ſuchten brauchen mag. 
Eyngemachte Quitien / deren Latwerg 
mit Zucker / vñ was ſonſt darvon gemacht 
wirdt / ohn die mit Specerey / wo hitz iſt / 
dann die krefftigen alle Glieder. Hierzu 
taugt auch alles / was bald hernach dem 
Podagra zu hülffangezeigewird. Were 


‚dann fein ſondere hit! daß der Wein ohn 


gefahr moͤchte gebraucht werden’ ſo iſt ohn 
ſein art / wo er zimlich wird getrun⸗ 
cken / daß er alle euſſerliche und jnnerliche 
Glieder krefftiget. Kreuterwei⸗ 
nen werden folgende darzu geprieſen / von 
Roßmarin / Wermut / Saluien vñ Schar 
lach / welche alle/ nicht allein getruncken / 
Sonder auch die Glieder darmit gerieben / o⸗ 
der den dampff an die verletzte Gleich em⸗ 
pfangen / krefftigen. — 

Wo man nun die Geſundtheit wider ⸗ 
umb has erlangt / iſt auch fleiß anzuwen⸗ 
den dieſelbige zu beſtettigen vñ abzuſchnei ⸗ 


B den /daß die jnnerliche Glieder dergleichen 


Flaͤß nicht inn die Gleich ſenden / noch da⸗ 
ſelbſt verſamlet werden. Zudiefemhaftdu 
‚ober vor erzelte Reglen imı $ des3 Capi ⸗ 
tels folgende herrliche Mittel. Nim wol⸗ 
geſchmackten Terpentin fo viel als ein 
Bonen / oder an deflen ftatt Öppopana- 
* Sagapenum, welches du wilt / auch 
o viel. 
Deßgleichen taugt auch / wo man zu 
zeiten mit anbrechendem Tag 5 I geſtoſſen 
ee sende einerong Je lenger je lie⸗ 
Waſſer trinckt. Alſo zweymal inn der 
Wochen g guten Mitheidat eynnimpt / 
oder an deſſen ſtatt ein Myrobalani Che- 
bali zerkewet und ſchlucket: Alſo mit dem 
Mitheridat abwechßlet. Alle erzelte ſtuͤck 
ſeynd nicht allein nuͤtzlich I fonder zumfir 
cherfien. Diß feye nun in gemein von 
der Gleichſucht Arthritide ge⸗ 
redt / woͤllen hiemit zu ſon⸗ 
a greifr 


Dom Hand Epperlin/ < 
Chiragra, Gap.s. 


EEE, Scandic fuͤrnemſte art 
DES der Bteichfucht indemcChi- 


i\e ca 
x 4 
N X 






SIR sra zugeſchrieben / welches 
vvneigentlich von ons das 
Hand Podagra von etlichẽ 
das Hand Grimmen genannt wird) Neil 
aber in dieſem vnd dem rechten Dodagra fo 
die Fuͤß angreifft / fein andzer onterfcheide 
iſt dann deß orts halber, wöllen wir diß biß 
* eine, deflelbigen, als dem ber 
an auffſchieben / und beyde fament> 
lichhbefchreiben. 


Don der Huffwehe / 


Ifchia. ap. 6, 





ta, wirdt dieſe Gliedſucht Id 
fchia an das dritte ort verordnet / welche D 
von den Artzten / fo Sricchifcher Sprach 
nicht wol bericht ſeyn / Scia vnnd Sciatica 
genannt wirdt. Diefe iſt ein langwiriger 
ſchmertz / fürnemlich inn den Werben der 
Huffe (wiewol er ſich auch inn obren Glie⸗ 
dern erzeigt) welchen arge vnd kalte Ftüß 
ſo von oben herab ſincken / vꝛſachen / die ſich 
jhrs zehen Rotz halben nicht ieichtlich erge⸗ 
ben viel meh: ſich von tag zu tag mehren 
und verharren / biß fie fich doch mit ihrem 
vberflußabwarg indie Knie, Wadẽ / Fuſſe / 
fo gar indie Zehen außfloſſen / mit jrem be⸗ 
leſtigen verſchmorren vnd ſchwinden ma⸗ 
chen. Es vꝛſacht auch ſolche fchlüpfferige 
feuchtigkeit mehemals / daß die Gleich da⸗ 
ſelbſt auß jrem Angel oder Werben konmen / 
doch etwa von Ihnen ſelbſt wider eyngericht 
werden / weil die band der Neruen / ſo ſolche 
Bein zuſam̃en halten / dardurch erweichen / 
vnd widerumb erharten. Wo aber gedach ⸗ 
tes Huffbein lang auſſer ſeinem rechten 
ort verharret / fo geſchicht leichtlich / daß 
der gantz Schenckel / wie erſt geſagt / ver⸗ 
ſchmorret und ſchwindet / vnd cin — 
get / 
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Der vierdte Theil diß 


Gap. 6. 


Von der Huffwehe / Iſchia. 


Afolget / Alſo daß ſolches kuͤmmerlich durch 
andre weg dann den Brannt gebeſſert / vnd 
dem Fluß der weg auf zu rinnen geöffnet 
wird / welcho (wo man es je brauchen muſ) 
vndrem Knie am Waden deß brechenhaff⸗ 


fonderlich? 

Argneyen greiffen / iſt ein gemeine — 
für zuſchreben / was ordnung ein ſolcher 

ſeim leben fuͤhren ſoll / weiches nicht un 

hie / ſonder inallen Kranck heiten / nach ge, 

legenheit der ſach vnnd —— 


— A pad ren mag: 
iefe fo folgt, iſt auff ein folchen Kranck⸗ 


en geſtellt / da ein arge erfaltendefeuchtin! ſo 


vnd grobe Phlegmatiſche Materi / welche 
Pa gemeinlich BERN) mit etw; Ha 
iger Gallẽ vermifchtidie herrſchafft ha 
35 ſolchen ordnung rad iR 
ge daß er Falten 
karte erderbawete zu 
geẽ / ſonderlich die an Waſſern / Teichen vñ 
mofigen Pre gelegen find, fliche. Die 


Fenfter gegen —— vnd Mittag oͤff⸗ ſchlü 
Wo es die zeit deß fen 


Bne / die andre beſchlieſſe. 
jars erfoꝛdert / iſt fein Gemach mit ſtetem 
Fewer warm “ was gemaurter 
Wend ſeyn / mit pichen verhencken / 

„ oder Bꝛeitern taͤflen een 

das Haupt wol vor kelte verwaren | fich 
grofier vbung enthalten fonderlich 

fchmerg vorhanden if und —S 

ſich ſolcher genglich geſetzt hab I vnnd die 

Glieder erſtarckt ſind. 

So viel die Speiß und Tranck belangt / 
iſt diß ein gemeiner befehl / daß beyde ſchmal 

wirden cyngenom̃en / alſo daß ſolchs mehr 
zum abbruch dann erſettigen gerahte: 

— tauge mager dann feift zu machen / 

vnd fonderlich wo etwas ungefchieftichfeit 

deß Magens oder begierde zum 
vermerckt wird. Er ſol auch Aufn Epeh 
fen wol erfewen/Mancherlen trachtenond 
trance meiden. Sonftmag er ſich folcher 

Narung halten! die — warm 

vnd trucken ſeye / welche darneben allwegen 

mit etwam das wermet vñ truͤck net / ſol ver⸗ 
mengt werden. Darunter ſeyn folgende 
ſtuͤck / Saltz / Pfeffer / Zimet / Muſcatnuß / 

Zenchel / Peterling! Enis / wildt gelb Ruͤ⸗ 


benſamen / Iſpen / Muͤntzen / Kunlen / vnd C 
dergleichen. Sein Bot fol etwas mehr 
dann das gemein gefetvert onnd gefalsen 
ſeyn. ——— Fleiſch find Hennen / 
Huner / Tauden / ſonderlich wilde Vogei / 
meh? gebtaten dann anderſt gekocht / Kalb / 
Kitz / Hammel / Rechboͤcklin. Auß den 
Kreutern: Koͤl / Fenchel / Bene gr 
Rüben Aber der Kuͤrbiß / Spinet / M 

gold / Endiuiẽ / Lattich / Wortzel / fol er mäßs 
fig gehen / oder felten ond gar wenig / darzu 
allwegen mit genanten warmen vermifcht 
effen. Vndꝛen Gemuͤſen moͤgen rote Er⸗ 
biſſen / Reiß / Unſen / in feifter Fleiſchbꝛrů ges 


Haſelnuͤß / Mandel / aber 

— 235 dergleichen / ſol man felıen 
vnnd gar wenig nieflen. Suͤſſe wolzeiti 
Trauben ſynd nicht gar abzuſchlagen. 
were gut / woman ſich deß Butters fo vich 7 
geſeyn moͤcht / entſchlůge / von wegen feiner 

pffrigen vnd feuchten art / vnd an deſ⸗ 
ſtatt Bawmoͤl / Nuͤß oder Mandeloͤl / D 
zu brauchen. Eſſig / Agreſt / limoni / Bom⸗ 
rangen / werden zum iufi und wenig zuge⸗ 
laſſen / doch mit Saltz / Pfeffer / Zimet / ver⸗ 
miſcht / vnd neben andren ſpeiſen. Vor Fi⸗ 
ſchen vñ T heigigem eſſen iſt ſich zu hüten. 
Eins ſolche nüglicher tranck iſt ein zeitlaug 
Honigwaſſer / das man wie folgt / bereiten 
mag: Sim i5 maß Waſſer / ein Honig / laß 
s maß eynſieden / wiltu Enis darbey haben / 
ſo iſt es nit abzuſchlagen. Etliche der newen 
rahten / vnd recht / daß ein ſolcher Krancker 
das Indianiſch Holtz waſſer trincken ſoll. 
ic aber diß zubereiten ſehe / wſt hernach 
in beſchreibung der Frangofenim s Theil 

finde. Auß erzeltem iſt gut zu vtthei⸗ 


——5— — nina Te 
Apffel / By⸗ 


bericht 
vnwillen len daß nuͤtzlich were / ſich deß Weins gar 


zu enthalten / wo diß aber nicht ſeyn wolte 
oder koͤndte / ſo erwehle ein liechten duͤnn ro⸗ 
ten / der zimlich reß vnd nicht auffriechend 
ſeye. Alſo mag man offt ein trunck Beto⸗ 
nienwein brauchen / oder den Syrup von 
Betonien/ alſo Meerzwiffel / Oxymel / mit 
geſotnem Enißwaſſer vermiſchi / trincken. 
Weiter / viel ſchlaffen / ſonderlich vnter 
tags / vnd bald auff das Eſſen / iſt — 


Em. 


Buchs) von Gleichen. 
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Huffwehe auß Hitz. 


A Dann es macht viel zehe ſchleim / außwerf⸗ 
fens / traͤgheit / vnd mehret die Phlegma. 
Anderthalb ſtund nach dem Nachtmal 
mager fich legen) Erftlich auffdierechte/ 
folgende auffdielinckefeiten. Am Rucken 
ligen / ſenckt die Phlegma mie nachtheil 
auff die hindre ort. Solcher ruhe ſey7 / zum 
meiſten Sftund/ alſo daß alle vbrige zeit mi 
wachen zugebracht werde. | 


. Don dieſem Huffwehauß Hitz 


Von dieſem Huffwehe auß  C 
kelte. $.2. 


Niſtunde aber dieſer ſchmertz 
(wie mehꝛtheils geſchicht) auf kelt / 
welche ſich mit Bleyfarber bleychin 

deß angeſichts / verharren vnd langweren 


des wehetagens / auffſtoſſen deß Magens / 


begierd zum Vndewen / flieſſendem zehem 
Rotz vom Haupt oder andren obren Glie⸗ 
dern / erzeigt / Da iſt das vndewen zu reitzen / 
das nicht nur einmal / ſondern offter / das 
iſt / beyleuffig allwegen vber den dritten tag / 


| IE weiß diefe Kranckheit zu 

| arsnepen/ iſt in wenigen / vñ allein in 

* diſem von andren Gleichſuchten ons 

| in —* F 

tieff vnd hart in Gleichen ſteckt / derhalb jhr 
eh ——B So erfordert weiter die ſach / daß ein ſol⸗ 
en micht wol bek ommen / weil ſie die Materi che Perſon purgirt werde / da iſt die gele⸗ 
nur gröber vnd vnzertrennlich machen / al⸗ ie deß Kranckens zu erwegen / vñ ſich 
ſo daß die nichtverriechen kondte: Wo aber darnach zu richten / Aber zu einem Muſter 

bieſe Gebrech auf Hig enefpeingerdanzu baſt du folgends: Be 

doch gemeinlich (wie newlich gemele) fa Zum bereiten der Materien laß dieſen 

Ä *b doch alſo daß die Phlegma os auff ein mal / darnach man weich oder D 

"berhanderhelt/ fo ift ſoſches auß zu faſt ge ⸗ hart im Leib iſt / vnd faſte 4 ſtund darauff. 

ferbtem Ham/nebenandernzeichenleicht- ⸗ Nim Fenchelwurtz / Sparglen / Peters 
Heiz zuerfennen. Vadim anfang auff dem ling / Epfichwurtzen / Engelfüß | jedes 
Arm die Leber ader zu fehlagen/anderfeis mung / Ruſckenkoͤrner / wilde Saluien / 
ten dad ſchmertz iſt Nachmals nutzt auch Meerhirſch I Neſſelſamen / Steinbrech⸗ 
Die ander Ader / welche von dieſer Kranck⸗ wurs / Macedomiſchen Peterlingfamen / 
jedes ung) Hirſchzungen 2 ung / Ephew⸗ 
ſamen / Krametbeer / jedes; ꝙ / Hermoda⸗ 
Ayli, Turbith / jedes i lot / Honig is vntz / 
Reitich waſſer 24 vntz / Mach ein Syrup. 
Item: Nim alle obgeſchribne ſtuͤck / thu 
darzu Imber / Saflorſamen / jedes drey lot / 
Lerchenfchwam 3 y / Steynſaltz 23/ Ma⸗ 
cis iiq ↄI Syrup de Stœchadez vntz / Ho⸗ 
nig wie oben / Roßmarinwaſſer / Acker⸗ 
wurtz vnd Saluienwaſſer was not iſt / ſiede 
ein Syrup / Letzlich thu ein wenig Zimet / 
Maſtix / Negelen / Muſcatnuß / Macis / 
darzu/ auch ein wenig Biſem vnd Ambra. 
Bumpurgiren! Wim die Latwergen In- 
da3 ꝙ oder ılotideSucco Rofarumiä ꝙ / 


vnd ſo lang / biß er ſcheinbarliche ringerung 
deß Magens vnd gantzen Leibs empfinder. 
Wie das vndewen zu fuͤrdren ſeye / wird dis 
das Regiſter faſt viel ort anzeigen. 


heit Iſchiada oder Scia genannt / vnd am 
S blat E befchrieben iſt auff dem Fuß zu 
Bfftien! 4.5 oder & ung Blut zu laſſen. Hie⸗ 
rinn aber iſt fleiſſig acht auff die krafft zu 
aben / dann (mie auch anderſtwo geſagt) 
chwechen die Aderlaſſine der niedren 
ieder mehr dann der obren. 
Andꝛe befehlen die Iſchiada am erſten 
zu oͤffnen / vnd wo nach etlichen tagen der 
Wehetag ſampt andꝛren zufaͤllen nicht 
nachlaſſen wolte / daß abermals dieſelbige 
auff der andre ſeiten geſchlagen werde / her⸗ 
nach ſich vor viel gehen biß in acht Tag zu 
enthalten. Gleicher weiß wird auch gelobt / 


wann man Laßkoͤpff auffſetzt. Hicrinn iſt 
auch ſonderlich acht zu haben / auff was ort 
man fie hafflen foll/ weichs nach gelegen · 
heit deß Gebꝛechens muß gevrtheilt wer, 
"den. Halt dich ſonſt wir geſagt iſt. 


waſſer darin Imber geſotten ſey / z vntz D5 
gib mit anbrechẽdem tag / darauff magſtu 
ein ſtund ſchlaffen / 5 nach dieſem ein trunck 
Gerſtenwaſſer nemmen / ein ſtund darnach 

das 


576 


Der vierdte Theildiß 


Kaps 


Huffwehe auß Kelte. 


A das Mittagmaleynnemmen. Wilzu aber 
lieber Pitule brauchen / So nimm Pilulas 
ſctidasde Hermodadylis,jebesbefons 
der oder vermiſcht / 19. — 
. umagftauch foĩgends bereiten: 
Peonlen vnd Zeitloſen wurtzen waſſer / je⸗ 
"des 2 ung / Daß trinck etliche tag morgens 


NDar auff ſoltu allwegen diey ſtund dar⸗ 
nach fotgender Pıluleneins ſchlicken Nim 
Pilulz fœtidæ, de Sırcocolla,fedesdPI 
Sawbrowurgeing/ Mach mit Epfichs 
ſafft 12 darauß. * 
"Andre Rimgewaſchen Aloe rlot / Fer» 
chenſchwam̃ ꝙ / Mach mit Syrup. Ace- 
tofo compofito 35 Pilulen / Von diefen 
nim allwegen denz oda abendigleich vorm 
Nachtmalı nachdem es die fach erfordert. 


Darmeben ſeynd auch fcharp Cliſte⸗ 
rendie wol gefalge/ mit hiera Colvquiut / 
ſampt andern darzutau en / 


nicht allein nüglich/fonder hoch von noͤten / 
als folgende. Nim vngeſtochue Hermoda⸗ 
enlii vng / Rappenfüßfrautswurgen! lot! 
ʒ Jelenger je lieber / Stechas/ Sanct Jo⸗ 
hanns krain Kümmich!Rautenfamen ſe⸗ 
deo ig MI Camullen / Schuchlen / Dillen⸗ 
ſamen ſedes ein M / Saffranblumen⸗* 
druchs auß / vñ nim dieſer Bed 12 vntz Dh 
bergeiloͤl 3 vntz / Saltz auß India äfor/Hic- 
ra Colocynthidis i lot / miſcho / vnd gibs 
inrechterwerme. Dieſe iſt dahin gericht! 
die kalten Waterien von den Hufferrtü zie⸗ 
hen den ſchmertz zu ſtellen / vnndblaͤſte zu 
verzehren! weil dieſelbige Wind mehrmals 
diefen Wehetag vrſachen. 2 
Die andere) Tim Coloquintidarvon der 
ſamẽ gefeubert ſey / lot / Turbith / Saflor⸗ 
ſamen / Engelfuͤß / ſedes lot / Haſelwurtz 
Je lenger je lieber / Stechas / Peonien /n 
fen Pfeffer / Rautenfamensfedesis pIdas 
fiede vnd nim der Brů wie obſteht / Coſten / 
vnd Bibergeilöli jedes 3lot/Salpeter +31 
bꝛauchs nicht zu heiß. , 
Diedritee: Nim die Lacken von geſaltz⸗ 
nen Meerfifchen/ ale von Heringen / oder 
anderen ftatt die Bru von gefalgnentimos 
nien / ie vntz / Bibergeilindl 3 vntz gibs wie 
andre. Solche Cliſiiren werden treffenlich 
von alten vnd newen Artzten gepriſen / ver⸗ 


Aeperiabenggu jeitendasunter gedaͤrm /dem . 


man doch Durch andere weg wider helffen 
vnd rath ſchaffen mag. 
Die vierdte / fo nicht als gar ſtarck iſt: 


Nim S. Johanuskraut / Camillen Lets 
| aur / Dillen / Pappelen / Stidwurgenige 


numgrecum / jedes a vntz / Enis zꝙ / Colo⸗ 


uintà lot / Steinſaltz ꝙ/ Kleyen MI 


bitter Mandeloͤl / verſchaumpts Honig 

jedes cin vntz Hieram pisram, Benedi- 

&am.jedeseintor/dievertrüfcge.t ;"$ 
Zum Beben! Nim zerſtoßne Peoniens 


koͤrner und wurgen! Hermodadiy isfedes 
zlot / S. Johanskraut / Artechockenkraut / 


Siechas / Ackerwurtzenkraui / jedes · vntz / 
weiß Dimagen heupter ohn den ſamen s / 
das ſiede alles ohngefch: in » Maß waſſer 
auff halb / zu letzt ehu ia P Saffranblumen 
darzu / darzu netze morgens fruͤe vndwinb 
veſperzeit ein groſſen Schwan oder zweu / 
vnd behe die Huff warm mit / alſo auch ein 
gut theilder Arßbacken / allwegen biß inn 
das vierdt mal ernewri. Ahnen 
Alßbald nach dem behen / ſoll man die 
Hüff allenthalden mit folgendem ſaiben D 
Yımm onzeitige Bammolioderan beffett 
ſtatt Roſenol „ung / Coſten vnd Alraundl/ 


„jedes 3 lot / Sandaraca lot / 


of Weyrauch 
Hypoeiftis, Schlehenſafft / Cyprebnuß / 
Maaſtix / jedes ig »/geftoflen Peonienkoͤr⸗ 
ner/Hermodadtyli, jedes q ꝙ / Salpeter / 
Saffran / jedes i ꝙ / Serapinum, Opopa- 
nacum, weiß Hartz / jedes iq lotıror Wachs 
was not iſt / en Salb zu machen / vermiſche 
beym Feiwer. Eo gelegtden ſchmertzen / 
* brauch auch auſſerhalb deß behens zu 


ttag. ae ir 
Ein ande Wim Fuchßzoͤl 3 an 
tram vnd Bibergeiloͤ / Dachsſchmaltz / je⸗ 


fweif deoi lot / Artechockewurtz / Lercheſchwam / 


Stechas / jedes ı ꝙ / Lattichſamen / Wortzel 
vnd Scarioiſamen / Sechlumen | jedes;& 
lot / Saffran ı 31 weiß Wachs was not iſt 


‚einweich Sälblin zu machen. Daß ſiede 


hernach in x vntz Weißwurtz ſafft / biß der⸗ 


‚ felb verzehrt wird / Darmit falb Die gange 


Huͤff / aber messe * 

ter natur / darnach wiſſe Dich zu richteten 

Jieem / Nim Terpentini klein geſtoſſen 

Hermodadyli, jedes gleich / mach ein 
Salb / 


Sap.s. 


Buchs / von Gleichen. 
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Huffwehe auß kelte. 


A Salb / brauche eswie andꝛe. Woman aber 
dergleichen Salben nicht hette / oder hrau⸗ 
chen wolte / So mag man die oͤrter / da der 
Schmers iſt / und darumb mit Gilgenol / 
Spica / Coſten / Fuchß vnd Lordl/Alfo was 
dergleichen warme oͤl ſeynd / jedes beſon⸗ 
der / oder welche zur hand ſeind vermiſchen / 
vnd ſalben. Von Pflaſtern vnd derglei⸗ 

t olgende: Nim das Pflaſter 
Apoftoliconzfot/de Mufcilaginibusı 
lot / OPopanacum, Ammeniacum,Gal 
banü,jedesä lot / Peonienwurtz Hermo- 
dactyli,Ackerwurtz / weiſſen Bilſenſamen / 
ſedes 2 / Saffransp/ mach mit Wachs 
ein Pflaſter / darvon zeuch auff zwey runde 
Leder ſpannen groß / damit du abzuwechß⸗ 
len habſt / vnnd trags nach dem behen vnnd 
ſalben fuͤr vnd fuͤr / biß man die Abend be⸗ 
bung brauchen fol. Item / Nim Ammo- 


niacon, o vntz / Saga penum, Bdellium, 


Opopanacum, jedes ig ꝙ Sawbrodt / aͤl 


Hermodadyli,jedes3loti Kupfferwaſſer 
a pl Wachs was not iſt / mach ein Pflaſter 
Ib 


oda Sa — 
BWann ſich num ein ſolche Kranckheit 
zum abnemen ſchickt / doch etwas muͤd vnd 
fchwacheit der Glieder bliebe / So iſt fol» 
gens Pflaſter zu machen / vnd vber den vn⸗ 
terſtentheil deß Ruckgrads / vnnd Werben 
der Tiech zu ſchlahen / Wo diß ein beiſſen 
vnd jucken erweckte / mag manes abheben / 
Das ort mit rauchen Tüchern reiben / vnnd 
wider vberſchlahen / vnd ſo lang tragen biß 
die Gleich wol erſtarcken. Nim woigeſot⸗ 


ten Schiffbech o ung / ſchwartz Seiffen ʒ Abends 


lot / Hermodactyli, Peonienkoͤrner / jedes 
10 /Hartz ein vntz / Roſen / Maſtix / Schle⸗ 
henſafft / jedes 4 3/Euphorbium 15 / ge⸗ 
brant Kupfferwaſſer i ꝙ / Wachs was not 
iſt zu eim Pflaſter. Inn ſumma / hieher die⸗ 
—— 

o a es 
für RR felpf allein diefer Ifchia sreffliche 
hůlff beweiſt / Weil es fich aber alleinniche 
wol vberſchlagen oder ſalben leſt / mag man 
erſt beſchribner oͤl / welchs man will / darun⸗ 
ter laſſen / ſonderlich wird das oͤl von S. 


kraut darzu gelobt. Etliche ſchla⸗ 
— Schaffel vber / wie es = * 


warmen Lam darinn es die £edergerberbeo. 


reiten / kom̃ct Item / ſiede Kuͤmmel in waſ⸗C 
fer/ feuchte inn der warmen Brü ı oder 2 
Schwamñ̃ / drꝛutks auß vnd legs vber. Oder 
Nim Betonien / Saiuien / beyde oder wels 
ches du wilt / die ſiede in Wem oder Moſt / 
weil es noch heiß iſt / vermiſch folgeds Pul⸗ 
uer dareyn / Camenderlen / Betonien / Cen ⸗ 
———— — 
mit am Schwamm wie erſt geſagt iſt. 
Ein anders. Nim Alantwurg als viel 
du wilt / die ſiede wol in Wein / ſtoß die mit 
Schweinin ſchmals an / vnd legs warm da 
dir wehe iſt. Es zeucht zu zeiten Blaterni 
das laß dich nicht hindern. Item/ Rimn 
Ephbſchwurtz / die ſiede in Wen zu Muß / 
zerſtoß / machs mit Hennen Schmals zu 
cim weichen Pflaſter / vnd lego vber Esift 
auch zun Frangofen Beulen gut. 
So wird folgende für koſtlich gelohe: 
Nim Klein geftoffen Alanttwurg 8 ong/deß 
tefien Bawmols / fo du haben Fanft 24 
wog. Maluafier oder Muſcatel ein kleine 
maß! daß ſiede biß der Wein wirt / 
brauchs wie oben. Nim warm Brosidas 
ſchlag vber / oder laſſe den dampff darvon D 
an das ort gehen / da der ſchmertz if / biß daß 
es ſchwitzet / vnd —* ip ni. 
folchem Beben / Salben / Dflafiern und 
vberſchlahen / wirt weiter gerathẽ Nch fols 
gender ſicherer Pillulen / die nit purgieren / 
ſonder die verletzte oͤrter krefftigen / zu brau⸗ 
chen: Nim wolgeſotten in rlot / Je 
lenger je lieber lot/ Hermodadylieing/ - 
mach 6 oder 7 ausı ꝙ / nim morgends und 
eins. Dderfolgende/dieiuen faſt 
gleichen. Nim Vergiß mein nit / Jelenger 
jelisber/HHermodaäyli,jedesı pigeforten 
ılotimach mit Betonienſhrup / 
Pilule / vnd brauche wieerfi geſagt. 
Weiter fo iſt auch von noͤten / daß dieſe 
Glieder / ſo ſolchen diuß machen / vr ſachen 
vnd vnter ſich in den Leib ſencken / geſtercke 
werden | Das mag / wie folgt geſchehen: 
Dem Magen zum guten ſoler Macis, Ne⸗ 
gelen / Muͤntzen / Spica auf India / Ca⸗ 
melhew / Cyperwurtz vnd Paradßholtz | 
auff ſeine Speiſen ſprengen / das Confect 
Aromaricumrofarum,vfiDiacalamin- 
thumofft brauchen. Das Hirn zu kreffti⸗ 
ne taugt Haſelwurtz / Galgant / Stechas⸗ 
Er Iſpen / 
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‚Kaps 


Huffwehe auß felte 


A Iſpen / Betonica Meliffen vnnd derglei⸗ 
chen / neben ſeinen en Speyſen. 
Auß den vermiſchten / das Eonfect Diam: 
bra, Diamofchu — as 
derlich zwo fund nachdem Nachtm 

—— —* Man’ 
del / Pignole / sim truckner 
ua Kãß / ſpeiſen mit Schaff⸗ 
milch gekocht / ſich vorlangem ligẽ an dem 
Rucken / zu viel gemeinſchafft deß Weibs / 

demEſſen 


rg ei r 
vnd dergleichen / zu eſſen Diß feynd mımdie 
drey Glieder / vnnd vrſachen diß 
an den andern iſt nicht groß gelegen. 
as aber ſolche Flůß 
darinn ſeynd alle berämbteften Artzt einhel⸗ 
tigesrathsidasnatärliche warme Schwe⸗ 
babad / nachmals dieſe / ſo vber Kalck vnnd 
Aſchen gelauffen / oder etwas Kupfferwaſ 
fer haben / nuͤtzlich feyn: Dann dieſe durch⸗ 
dringen bald / feynd gewaltig im trucknen / 
damit fie die Materien verzehren. Wo 
B man aber natuůͤrliche nit habẽ mag / ſo ſeynd 
auß gemeldten Stuͤcken Laugen zu gieſſen / 
oder Bad zubereiten Doch daß zuvor inn 
allwea der Leib wol gereiniget und purgiert 
ken. Wo manaber nit baden wole oder fünd 
te/fo verzehren folgende ſtuͤck folche zuflieſ⸗ 
fende feuchtigfeiten gewaltig: Nim Sanda 
racã, Hypocyſtim. Weyrauch / Schlehen 
ſafft / jedes z iot / Laugen / ſo viel noth iſt / die 
weich zu machen / vermiſch in eim Morſer / 
vnd falb die Gleich alle tag zwey mal dar⸗ 
mit · So iſt folgende ringer / Nim geſtoſſen 
Eypreßnuß 3 vntz / Staubmeel ı vntz / das 
mach an mie Laurbaumbleter ſafft / wie obẽ. 
Item / Nim geſtehlet Waſſer a vntz / ge⸗ 
ſtoffen Roſen 2 vntz / Maſtix bercyten Ey⸗ 
ſenflug / jedes 1 ung / geroͤſtet Sals 3 Plvers 
mifch in eim Moͤrſer mit Weberdiſtellraut 
fafft / oder mit Waſſer / darinn dieſer Dis 
ſteiwurtz geſotten fep. Es iſt bewert. Wolt 
ſich aber der ſchmertz an dieſem ort verlen⸗ 
gern / So iſt(wie auch im anfang gemeldt) 
notwendig zum Brannt zu kommen / wel⸗ 
ches auch mit Dlaterzichen den Pflaſtern 
mag gefchehen. Zuvor aber und manmit 
die ſem hand anlegt / ſeind etliche vorer zelter 


verzehet werden / derſelben 


Cliſtieren zu verſuchen / nachmals G 


ſtatcker | 
folgende Salb zu brauchen: Nim weiſſen 
men / Taubenkot / ſedes gleich / ſie⸗ 
nin wenig waſſer / biß fie ſchier tru⸗ 
cken werden / die zerſtoß ſampt dẽ andern wie 
ein Pflaſter / das ſchlag vber die Huͤff / laß 
ſo lang biß es Blatern zeucht / die ſolle man 
offnen / das waſſer verflieſſen laſſen. Hilfft 
das auff einmal nit / vnd der Krauck etliche 
tag geruhet hette / ſo iſts abermal zu brau⸗ 
chen. Wolte es ſich aber noch nicht erge⸗ 
ben / vnd das Bein auß feiner werben wert / 
fo muß man brennen / das dann erfahrnen 
Wundartzten vnd gelehrteſten Artzten zu⸗ 
befehtenift Zum Defchluß/fo mag man 
auch das Podagrapuluer / ſo hernach im 
nckheit beſchrieben toird/ond 
anfacht: Nim beyderley Cammenderlen / 
das iſt / Vergiß mein nicht / vnd Je lengerje 
lieber / mit derſebigen ordnung eynnemen. 
Wo aber einer der geſund ward / wider⸗ 
umb würde angegriffen) wie dann leicht 
lich! vnd ſonderlich bey denen gefchicht/die 
vngefolgig / vnnd nicht gnugſam purgiert 


ſeynd. In dieſem folgt ein ordenlicher weg / 


was fuͤrzunemmen iſt. Im anfang des 
ſchmertzens Jim Cypreßnuß zung / Ger⸗ 
ftenmeel lot / Xoſen vntz / Maſtix / Myr⸗ 
tenkoͤrner / Sarcocolla. ſedes iiz pIdiß fies 
de inn herbem weiſſen Wein / der nicht faſt 
ſtarck ſey / biß es zimlich zech werde als ein 
Pflaſter / dz ſchlag zimlich warm ober. Fol⸗ 
gendsift noch krefftiger / Nim Sandaracar 
vntz / Camillen / Schuchlen / Dillenſamen / 
jedes lor/Staubmeel3 vntz / Roſen i vntz / 
daß ſiede in Wein / wie oben / zu lege ruͤre 
—* Eyerdotter darunter / baauchs wie das 


Wann aber der wehtag im zunemen iſt / 
ſo ſetze zu oberzehltem welches du wilt / bey 
einer vntz feiſtin von Schaffwollen / So 
aber der wehtag auff das hoͤchſt kompt / da 
ſoll man Sachen / die den ſchmertzen ſtillen / 
vberſchlahen / als folgendo: Nim Roſen 
vnd Camillenoͤl jedes 3 vntz / Eyerdotterf 
die laß gar ſanfft ſieden / mit ſtaͤtem vmb⸗ 
ruͤhren / zu legs ſetze id ꝙ Saffran darzu / 
brauchs wie oben geſagt. Oder / Nim Kuͤhh⸗ 
milch 12 vntz / Serſtenmeelz vntz / Maſtix & 
lot Safran Merl vñ Milch ee 

darna 
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Verrencken der Gleichen. 


A darnach miſch das ander darzu / Diß taugt 
ſonderlich wo etwas hitz darbey iſt. 

Wann es aber dahin kom̃t / daß ſich der 
ſchmertz anfacht zu ſetzen / fol man truck⸗ 
nende ſachen brauchen / dazu nim Myrten ⸗ 
korner / Maſtix / Sarcocolla, Wegrich / 

conien / Hermodactyli, Je lenger jelies 

jedes zlot / machs zu Puluer / vnd ver⸗ 
miſchs mit obſtehendem einem welches dir 
gefellt / du wirft glückliche wirckung erfah⸗ 
ren. So vicl von dieſer Huffſucht. 


Ecliche zufell/ ſo diſe lſchia 


machet. Cap. 7. 


N itt anfenglich in be⸗ 
ſchꝛeeibung dieſer Huffſucht 
angezeigt / dz etwa die Schẽ⸗ 
ckel ſchwinden / vnnd ſonder ⸗ 
lich daher / wo die knochen der 
Dein auß ihren rechten werben kommen / 
lang inn ſolcher vnordnung verharren / da⸗ 
raus folget dann weiter erſtarren vnnd er⸗ 
B lammen /derhalb hie billich vondenfelbigen 
anhangen der Iſchia, vor dem vnd wir das 
Podagra angreiffen / vnd wie denſelbigen 
su begegnen ſey / zu ſchreiben iſt / wollen co 
alſo mit dem verrencken anfahen. 


Vom verrencken der Sleich.s.n. 


EN Sf versuchen oder verrencken 
der Bleich auß jrem natuͤrlichen ort / 
nennen die Griechen Exarthrema · 

ta,die Lateiniſchen Eluxationem, die wird 
alſo beſchrieben: Exarchrema iſt ein verru⸗ 
ckung der gleich / auß jhrem eignen ſtandt / 
an ein ort —— — — oki 
Durch das freywillige gen verhin 

wird. Zudiefem Gebrechen gehört fonders 
lich die Handargneyondeigentlichfteerfas 
rung aller Glider deß Menſchlichen Leibs / 
damit ein jedes verrucktes / es ſey ſo wol auß 
ſtoſſen / fallen / verzucken / als ſchwachheit 
der Neruen vnnd Iſchia, widerumb an fein 
gebuͤrend ort gebracht werde. Darzu ge⸗ 





hoͤrt taugenlichs binden / das geſchwecht N 


zu ſtercken vnd zu krefftigen / welches wie 
geſagt / mehrtheils den Chirurgicis zu be⸗ 


fehlen iſt. Doch woͤllen wir vber die ſo in der C 
Huff ſucht erzelt ſeynd / noch etliche wenig 
hieher verzeichnen. 

Folgends Pflaſter wehret wunderbarli⸗ 
cher weiß den Fluͤſſen / ſo ſich ancim verrus 
cket oder zerſtoſſen Glied ſencken/ vnd daſ⸗ 
ſelbig ſchwechen. Aber zuvor iſt das verletzt 


Oꝛt mit dieſem Waſſer zu reiben / daß 


im Kalbsgelung / das iſt / da Lung / Her 


Wber / aneinander hangt / alſo ro ackt / 
in eim Kolben vnd rein a! 
gebrannt iſt / doch fol auch bey diefem IB afs 
fer Saluien / Stickwurtz / Krameideer / 
onnd dergleichen / nach dem die fach ges 
ſchaffen iſt / außgebrannt werden, Nach⸗ 
mals iſt auch näglich/ Reinfaren geforten 
vnnd warm vberfchlagen. Das Pfla⸗ 
ſter darvon gemelt/bereit alfo: Nim Grie⸗ 
chifchbech/ Schiffbech / jedesein vntz / Ey⸗ 
bifchwursfchleimis loi / Galbanum / Meye 
rha / Ammoniacum, Weyrauch / ſedes 3 
Engelſuͤß / Eichenmiſtel Holwurgıjdes 
&lor/ gelb TBachsı ung! iälor/ 
die Gum̃i zerlaß in Effig / Bech / Wache/ 
Terpentin damit / auff Linde fewer⸗ laß ſie⸗D 
ben biß der ſchleim vnd Eſſig verzere wird, 

Nachmals miſch dasander klein geftoffen 

darunter / zeuchs auff ein Tuch oder Leder / 

vnd ſchlags vber da der mangel iſt. 

Ein anders: Nim Eybſchwurtz vntz / 
Eychenlaub der zartefien & lot / frifche 
Deunnellen Blumen lot] zerfchneids und 
ſtoß zu muß / das ſiede in Myrthen vnd ons 
zeitigem Bawmo / jedes ig lot / dick roten 
Wema vntz Brunnellenwafler 12 ung | 
bis Wein vnd waſſer verzere werdẽ / dꝛuck⸗ 
in einer auß / vnd thu darzu Wey⸗ 
rauch / ‚jedes 14) Bocksvnſchiit 
1 31Terpentin s lot/daslaf abermalsfies 
den / bißdie vbrige feuchtin verzert werde. 
Letzlich thu darzu klein abgerieben Gul⸗ 
berglet / das durch ein Leinwant gebeus 
tele ſey gefiglete Erden / jedesä ꝙ / Mi, 
ip / new Wachs was not ift ein Pfla⸗ 
ſter zu machẽ / Diß taugt nicht allen zum 
verrencken / ſonder auch zum Beinbrechen / 
geleget den ſchmertzen / vnnd krefftiget die 

eruen. 


Item: Nim ein jungen Eychen aſt / drey 
ONE fchab ir —— 
ech 
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Cap.7. 


Erlamende vnd Schwindende Glieder. 


A fierinden/die ſol nichts / Aber die weiſſe ſiede 
in Bier/neg ein wuͤllen Tuch dareyn / vnd 
ſchlags warm vber. Haſtu nicht Bier / nim 

Wein oder Waſſer. 


Erlamende vnd ſchwindende 
Glieder. 5. 2. 


MO Vmandern / ſo iſt in beſchribe⸗ 
ner Hufffucht angezeige/ dz nach vers 
‚SS renePen der Gleichen! ond wo dielang 
auf ihrem eignen ort verharren / leichtlich 
Schwindender Schenckel / vnnd folgend 
das Erlamen komme. 
Dieſem Zufall rath vnd mittel zu ſchaf⸗ 
fen / woͤllen wir folgende verzeichnen. 
Erſtlich fo Fan nicht wol anderſt ſeyn / 
dann daß dieſe beyde Gebrechen / Schwin⸗ 
den vñ Erlamen / aneinander hangen / dañ 
weil den Adren notwendige Narung wird 
entzogen / die Flachßadren oder Neruen ans 
geſpannt / fo muß notwendig ſolchs erfol⸗ 


en. 
| u Jedoch fol voneimjedeninfonderheit/fo 
B pietdie Sach erleidet / geſchrieben worden. 
So viel das Erlamen belangt / ſo iſt diß 
ein ſolcher mangel / da ein Menſch an Hen⸗ 
den / Armen / Schencklen / ſamentlich oder 
ſonderlich erkruͤmt / vnd der geſtalt erlamt / 
daß jm die Ölieder vnbrauchſam werden! 
oder gar erfiarren- Diß begibt ſich nun auß 
mancherley Vrſach / als auß Apoplexia, 
Frantzoſen / Krampff / vnd dergleichen von 
welchen zuvor geſcheiben iſt oder wird. Hie 
aber haben wir von ſolchen zu handlen / wo 
dieſer Gebrechen auß andren vrſachen zu⸗ 
felleywicdiefem zubegegnen ſey. 
Nim Pappelen / Camillen / Saluien / 
Andorn / Eyſenkraut / jedes M / Wechol⸗ 
terſchoß / daran die Beerlein noch grün 
ſeynd / M / darzu giefle 5 oder 6 groffer 
Maß Waſſer / ſieds folang alsKalbfleifch 
das mag manz Tag vnd nicht lenger wie 
folgt brauchtidarnach einfrifchs machen. 
Zum erſten / Wim Zuchkfchmalg 2 vnng/ 
apponenfchmalß ı vntz / zerlaß ineim ver 
glaßten Geſchirr / ſtets vmbruͤrend / ſo es er⸗ 
ſchlieffen iſt / tzu darzu lot Balſamoͤl / laß 
erkalten. 
So nun beyde gemelte Stück bereit vnd 


zur hand ſeynd / Sol man deß Erlamenden C 
Fuͤß oder Hende wol behen / vnd nach ge⸗ 
legenheit deß glieds ein gefchirr Haben. Als 
zun Fuͤſſen mach ein Schefflin ig elẽ hoch / 
fo weit / daß man beyde Fuͤſſe dareyn ſetzen 
moͤge. Diß Schefflin laß vngefehr ein hal⸗ 
be elen vom bodẽ mit ſpreiſſen vntermachẽ / 
Darauff lege ein Breiterin Boden / voller 
ſolcher Loͤcher / daß ein Nuß dardurch koͤn⸗ 
te / Darauff ſetze der Brechchafft die Fuͤſſe. 
Außwendig ſol es ein Loͤchlin haben / daß 
man ein gekruͤmpten Trechter dareyn ſtoſ⸗ 
ſen moͤge / dardurch man / wo man wil / heiß 
Waſſer in den vnterſten theil deß Kuͤbelins 
gieſſen moͤge: So ſich nun der Krancke be⸗ 
hen wil / heb das gelert Boͤdemlin auff / gieſ⸗ 
ſe obgemelt ſiedend waſſer ſampt dẽ Kreu⸗ 
tern in das Schefflin / ſo viel das es nahend 
an die Spreiſſen reiche. Darauff ſetze der 
Kranck die Fuͤß / decke die wol mit Leinwad 
zu / daß kein dampff davon komme / laß alſo 
im anfang die Fuͤſſe ein viertel ſtund er⸗ 
ſchwitzen / nach mals ein halbe / oder folang 
man es erleiden kan / wañ cs kalt wolte wer⸗ 
den / ſol man durch gedachten Trechier / wi⸗ D 
der warmes zu gieſſen / So dann gnug ge⸗ 
behet iſt fol man den Schweißmitflacher 
Handt abſtreichen die Fuͤß warm halten! 
vnd von jhnen ſelbſt trucknen laſſen. Dieſe 
Behung ſol alle Tag zweymal geſchehen / 
verhuͤte auch / daß kein ander Waſſer / dann 
das geſottene zugegoſſen werde / mach all⸗ 
wegen wie geſagt iſt ein friſchs / Wo ſchon 
die erſte / andre oder dritte Behung nicht 
wol bekeme / iſt ſich nicht darob zu entſetzen / 
es iſt vmb 4 oder 5 tag zu thun / fo gibt es 
verenderung. So bald nun diß Behen ge⸗ 
ſchehen / die Glieder noch warm und truck ⸗ 
en ſeynd / nim der beſchriebnen Salben / ſo 
viel als ein groſſe Erbiß / die reibe auff das 
nich! zu oberſt deß Ruckgrads von einer 
Achſeln zu der andren / werme die Hand ob 
einer Glut / ſo nimpts die Haut deſto baͤlder 
an. Nachmals ſol man auch die Gleich der 
Achßlen ſalben / vnnd wol hieneyn reiben. 
Zum dritten / beyde Elenbogen vnd Gleich 
der anfahenden Hand gerings vmb / al⸗ 
ſo die Kniebuͤgen vnd Knoden / Letzlich die 
Zehen oben vnd vnten / an jedes ort ſo viel 
als ein Erbiß gebraucht. Wann diß alles 
ver⸗ 


ER 
Fap.7. 


A verricht iſt / ſol man die Perſon ä ſtund oder 
lenger zurhu legen. Man mag auch inn 8 
oder 14 tagen ſchweisbaden / Aber nicht viel 
vber ein ſtund / darnach die krafft iftifich 
darnach warm halten / vnnd das behen vn⸗ 
derlaſſen. Aber / wie geſagt iſt / mit dem ſal⸗ 
ben vndruhen fortfaren. Dieſe ordnung 
mageins 41 6 oder mehr wochen treiben / 
bis es wider gehẽ oder andere Glieder brau⸗ 
chen mag. In diſem hat man ſchoͤne nuͤtzli⸗ 
che erfahrung geſehen. 

Es folgen weiter andre Baͤder vnd Sal⸗ 
ben / Nemlich / bade io tag in geſottnem At⸗ 
tichkraut / ſo vil vnd lang die Natur erleiden 
kan / Nachmals brauch folgende Salb / 
VNim Murmelthier ſchmaltz / Geiß vnnd 
Dachſenſchmaltz / jedes gleich / mach mie 
Wachs ein Saͤlblin / darmit ſalb die erſtar⸗ 
rete Glieder morgens vnd abends. Oder 
nimm Salulen / Wolgemut / Sanet Jo⸗ 

nokraut / Eybſchwurtz vnd kraut / jedes a 

Alantwurtz ı M / die ſiede wie geſagt. 
ueiner Salb nim einen alten wolgeme⸗ 
Ganſer / ber eite den wie zumbraten / ver 

Bhuͤt allein das er in kein waſſer kom̃ / darvon 
chu den Kragen vnd alles Inngeweid / das 
brauch deins gefallens. Da hab auch ein 
geſunde junge Katzen / die feiſt und bey drey 
Monaten alt ſey / ein Mennlin das nicht ge⸗ 
ramlet hab / das zeuch ab Kopff vnd Inn⸗ 
eid wirff weg / zerhacks / vnd ſtoß in eim 
Dörfer, thu darzu 3 vntz Speck von eim 
reinen Bargen / klein zerſchnitten / weiß 
Hartz / Weyrauch / Wachs / jedes lot / dis 
alles ſtoß inn die Gauß / verheffte fie das 
nichts herauß moͤge / vnnd las bey ſanfftem 
fewer braten / Darunder ſetz ein ſawber Ge⸗ 
ſchirr / empfach was darvon tropfft. Dieſe 
feiſtin las erkalten / ſchmier alle tag inn der 
werme die erlamete oder ſchwindende Gli⸗ 
der / alſo die geſchwollne / vnd wo ſchmertz 
iſt / ſo nimpt das fleiſch widerumb zu / vnnd 
geligt der Wehetag. Die Ganß verware 
daß fie weder Menſchen noch Viehe zu eſ⸗ 
fen werde. Ein audreSalb: Nimm das 
Marck von einem verſchnittnen gefunden 
Pferdt / das etwa eins Beinbruchs halb 0, 
Der ſonſt vmbkommen iſt / alſo warın fo viel 
du wilt / halb ſo viel Hirſchvnſchlit / zerlaß 
bey ſanfftem fewer / daran gieſſe Branten⸗ 
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wein / zwings warm durch eintuch / vñ ſalb 

—— —— 
m 14 

und erfprießlich — 


Item: Nimm Schmaltz vom Biber/ 
Beyer / Dachſen / jedes lot / Saluien / Po- 
aan ———— 

iede wo zu muß / miſch die 
serlaßne Schmaltz darunder / vnd ſch mie⸗ 
a hir 
gelvñ Mandeloͤl / jedes fuͤr ſich ſelbſt 
ober vermiſcht / zertheilen alle feuchtigfeis 
der Glieder ſoerlamen vrſachen. Weihri⸗ 
dat / beyde Theriac / bringendieerlamende 
vnnd ſchwindende Glieder widerumb zu 
krefften / fo wol angeſtrichen als zu zeiten 
cyngenommen. Inſonderheit taugen fol⸗ 
ey oͤl — re J von Krametbeer / 
uſcatnuͤſſen / roher Gerſten 
vnd blawen Gilgen. Alſo Be was folgt / 
Nimmein jungen Fuchs / dem zeuch den 
Bald ab / das Innweid thu darvon / das 
ander hack vnd diſtilliers wie andte waſſer / 
dareyn thu ı g klein zerrieben Campher / 
vermachs in eim Glas zum beſten / vnd ſetze 
es⸗ tag in ein Onmeiſſen hauffen / hernach 
ſchmiere dich im Bad wol warm damit. 
Darauff brauch folgende Salb : Timein 
jungen Fuchß /denausgejognen onnd ge» 
weidneten brenne zu Puluer / ſtoß klein / dar⸗ 
von nim den halben theil / vermiſch darzu ã 
lot wol zerriben Campher / Balfamdlılor/ 
Hundoſchmaltz 5 lot / Naterſchmaltz ig ꝙ / 
zerlaß zuſammen / darmit ſalbe dich warm 
nach dem Bad. Beyde erzelte mag man zu 
erlamen aus hitz vnd kelte brauchen / dan 
ſie ſeyndt temperirter eigenſchafft. Faſt ſol⸗ 
cher Natur iſt folgends / Tim Reĩ fo wich 
duwilt / weiche Dastag und nachtin gnug⸗ 
famer Seigmilch ı diftilliersnachmals wie 
andre waſſer / Was heräßerimausbrennen 
eht / diſtillier zum andren mahl / vnnd be⸗ 
—* das erlamend ort offt warm damit / 
Man ſchreibt es habe wunder gewuͤrckt. 


Vom — in ſonderheit. 
— | 


D mir doch in das Schwin, 

den gerahten feynd / wöllen wir die 
 materinnicht föndren/ ob dio ſchon 
| - Cce Hi auch 


ce 


D 


0 Der vierdte Theil diß :&ap.z! 
*WVom Schwinden. 
der im 8 Theil neben andren anzeigt wird / % 


A auch auf viclen andren vrſachen dann vor⸗ 


befchriebnerlichiafompt. Danndifer Na⸗ 
men Schwinden/ mag wol auff mehrley 
weg verftanden werden! Dit Schwindſucht 
Phrhifisiftim 2 Chrils Cap. 22 $reichlich 
befchrieben welche den gangen Leib außhel⸗ 
liget / darinn gleichwol mancheriey zu erſe⸗ 
hen / das auch hieher taugenlich iſt. Hie a⸗ 
ber wird alleim von ſolchem Schwinden ges 
handlet / das weder auß Hectica, Apople- 
xia, oder Frantzoſen / ſonder ( wie gemeldt 
auf Ilchia vñ andren Glied vrſachen kom⸗ 
mer. Darzu taugen folgende Salben: 
Srmwild Katzenſchmaitz / Hirſchvnſchlit / 
Berenſchmaltz / Schweinſchmer / Rinder 
marck/ Honig / Hundeſchmaltz Dacho⸗ 
ſchmaltz / jedes gleich / das ſiede mit Wein 
biß derfelb verzert wirdt / zwinge durch ein 
ruch / darmit ſalb die ſchwindende Glieder. 
ln rvntz / langen Pfef 

rä lot / Camillen vnd Bibergeilöl / jedeo⸗ 
lot / Wachs: vntz / mach ein Sald I Oder 
nim Saluꝛen / Pappelen / Neſſellraut und 
wurtz / Camillen / gipffel von Wechol⸗ 


B tern / fedesı SDR ıfrifi en Butter! Hundes 


fchmalg/jedesz ung! ie Kreuter zerhack / 
vnd ſiede fie zu muß/affo I daß dufiedurch 
ein grob tuch drucken moͤgeſt / als dann thu 
die Schmaltz darzu / vnd laß ſalbendick ſie⸗ 
den Bann du die brauchen wilt / Schweis 
bade zuvor / darinn ſiede Neſſelwurtz vnnd 
fraut / darnach laß dich vor eim warmem 
Ofen ſchmieren wo der mangel iſt / zwey 
mal im tag. Das Schwceisbad aber 
brauch drey malinder wochen } diß treib 14 
tag. Es iſt dieſe Salb auch gut fůr Rauden 
ond Mafen. So taugen auch hieher alle 
Dialthza Salben / deren viererlcy im 3 
Theil 14 Cap. 4 $ im erſtarren des Milgs 
befchrieben ſeynd. 

So iſt auch folgende nuͤtzlich/ Nim le⸗ 
bendige Krebs / Regenwuͤrm / beyder gleich! 
cruckne ſie / vñ machs zu Puluer in eim mol 
verflebten Hafen / inn eim Bachofen / das 
vermifch mit ſo viel zerlaßnem /.ond durch 
ein tuch getrucknem Sch weininſchmer / 
mach ein Salbe. Hieher taugen auch zwey 
koͤſtliche Balſamoͤl / deren eins im andern 
Theils Cap. 46 faft am ende deflelbigen? 
pn Onmachten befchrieben iſt / Das an⸗ 


vnd anfachi Nim auſſerleßne Myrrha. 

Desgleichen das diegeloſl / wie erſt um er⸗ 
lamen / fampt andren iſt angezeigt worden / 
Dasıhut auch ah Mandeloͤl ſampt dem / 
daß es dem erſtarren wehret. So helt mau 
foigends für gewis vnd beivert, 

Sim der braunen oder ſchwartzen Res 
genwuͤrm / vermachs wol inn eim Haͤffln / 
bore mit einer Schuſteral 4 oder sIöchen 
in den deckel / damit die Onmeiſſen daraus 
vnd darein kommen moͤgen / vñ ſetz z oder 4 
tag in ein Onmeißhauffen / da wird waſſer 
daraus / darmit ſchmier das ſchwindend 
Glied warm. Difolbewert vñ gewis ſein 

Bo auch die ſchwindende Glieder oft 
mit dem Kalbegeluͤng wafler / ſo ncwlich 
beſchrieben / gerieben werden / ſo empfind 
manhülff: | 

Wo aber ſolchs schwinden und Erla⸗ 
men aus hig entſteht / das doch ſelten ge⸗ 
ſchicht / ſo haſtu ober vorgeſchribens halb 
hernach im Podagra / Salben von Neo 


genwürmen / andre von Caſſia / mitmehe 


fiucken / ſo hicher dienen / derhalb ohn notiſt R 
weitleufftiger darvon zuſchreiben / Allein 
wird in ſonderheit folgend Fußwaſſer dar⸗ 
zu verordnet- 
Nim Matron / Stechas / Himmelſchluͤſ⸗ 
ſel / ſedes iz M / Brackendiſtelwurtz / Pap⸗ 
pelen ſamen / jedes MI Ferberwurtz 1 De 
ſterluzey / jedes iz M / Marftrang d Misere 
fchneids grob / las ſieden / vñ waſche due Fig 
oder erlamende Hend mit. Du magſt auch 
ein Schweißbad brauchen / dann das fiere 
cket die geſchwechte Glieder treffenlich. 


Bomerhartender Gleich.5. +: 
E © tregt ſich auch zu / das ein 
T aufflauffen vnd erharten inn den glei⸗ 
chen geſchicht / dardurch fie freigents 
liche bewegung vnnd biegen nicht haben‘ 
mögen! darzu ſeynd folgende Pflaſter hatt 
oder weich gemacht / taugenlich. Nim die 
Heffen ſo ſich im Veielwurtzenoͤl an boden 
geſetzt hat / zung / Gilgenoͤle vntz I weiß 
Seindotter vnnd ſuͤß Mandeloͤle / jedes ʒ lot/ 
Saffran1 / Dachfenfchmalg ein vntz / 
weiß Wacho lot / Hartz was not iſt. 
Sms 


* 


Fap.e. 


A Item: Nim dei Pflaſters Oxycro- 
ceumı lot / de Muſeilaginibus iʒ lot / Eu- 
phorbium, Sagapenum, Opopanacum, 
Ammoniacum,jedesıp / weiß Hartz 15 
lot / weiß Wachssp. Die Gummi zerlaß 
in ſcharpffemẽeſſig / darnach ſetze das Pfla 
ſter / Wachs vnd Hargdarzu: 

Weren aber ſchon harte Beugelvorhans 
den / ſo nim Ammoniacum drey lot / Ber⸗ 
tram / Euphorbium,jedesı g/Salpeter 5 
2 daraus mach mit Wachs vnnd Harg 
ein Pflajter. | 

Hiemit wöllen wir die dritte art der 
Gfeichfuchtenbefchlieffen / onnd zur letzten 
greiffen / daran etwas wenigs / was wepiers 
zu dieſen Sachen taugt / hencken. 


* 

Dom Bodagra. Cap.s. 
Jevierte art der Gleich 
T. 8 fucht iſt ( wie man am ans 
F; fang angezeygt)das bekannt 
NY 'Podagra/ iun welchem wir 
8 auch das / ſo die Hend an⸗ 

greifft / verfaſſen Dann jn beyden kein ans 
derer vnterſcheidt / dann des orts oder Glie⸗ 
der halben iſt. Nun dieſe Kranckheit wirdt 
wie folgt beſchrieben. 

Podagra iſt ein fluß / der mit froſt vnnd 
brennen Die Spannadern oder Neruen 
ſchmertzlich angreifftidamit auch die vmb⸗ 
ligendeort vnd Glieder / Sleych vnd Bau 
mit geſchwulſt vnd wehtagen plaget. 

So viel aber dieſen Namen belanget / 
welchen die Lateiniſchen von den Gricchi⸗ 
ſchen / wie auch wir / behalten / ſo lautet er 
fo viel als ein La / damit man Voͤgeloder 
andere Thier bey den Fuͤſſen fehet. Bad 
zwar ſo wird er eigentlich auff dieſen Ge⸗ 
brechen gewendt / weil der ſonderlich die Fuͤß 
der geſtalt feſſelt / das ſie ſampt dem ſchmer⸗ 
tzen mehr dann gefangen ſeynd. 

Die Poeten nennen dieſen auch Scru- 
peum humorem den Steinfluß / weil 
es offt die Bein der Schenckel der geſtalt 
auß jhr Natur vnd zu ſteinen verwandlet / 
das ſie inn der Haut nicht anderſt als in ei⸗ 

nem Secklen ſchlottern vnd klopffen / alſo 
das man ſie ohn alle empfindlichkeit auß⸗ 
hemmen mag: Wie nun gemeldt / daß diſer 
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Gebrechen nicht allein innden Fuͤſſen / ſon⸗ 
der auch anderſtwo herrſche / ſo geſchicht es 
doch fuͤrnemlich inn den Henden / welches 
(als offtgemeld) von den Griechen Chira- 
gra genanut / vnnd Handgrimmen mag 
verteutſcht werden. 
Vrſachen dieſes ſeynd mancherley / In⸗ 
nerliche vnd Euſſerliche. In Euffertichen 
iſt entweders vberflüflige hitz / welche die 
materi zertheylet vnd gantz fluͤſſig machet / 
oder zu groſſe kelte / die ſolche erhartet: Zu 


vielruhe vnnd muͤſſigkeit / wie auch im ge⸗ 


gentheyl zu groſſe vbung / nach dem man 
wol geſpeyſi int. Darzu gibt auch treffent⸗ 
liche fuͤrdernuß / wo man mit vollem bauch 
deß Beylags pfleget / dann zu gleich wie fol 
ches das Podagra fürdert/ alfo wirdt von 
den Gelehrten gefchrieben / vnnd als cin 
gründsliche warheit befeſtiget / das keines 
dz Podagra zuvor angreiffe. Dißbeftetzge 
auch oer berhuͤmbteſt Arge Galenus / das 


er mie keinen Dodagrifchen vor dem er ſich 


mitden Weibern vermifcher /gefehen has. 


© 


Diß alles iſt ſo wol von dem Chiragraals 


dem Podagra zuverſtehen. Alfo geben dies 
fem auch fonderlich groſſe vrſach / wo man 
fich mie ſchleckerhafften bißlen vnd trance 
wol erfettiget. | ' 
Vnd das dieſem letzten alfofen / willen 
wir ſolchen Schleckern eiuche Exempel für 
ſtellen: Diiniusfchreibe: daß dieſe Kranck⸗ 
beit zu feinen zeyten n Jtalıa noch frembd 
vnd new gewefen ſey / derhalb hab ſie jhren 
außlendiſchen namen behalten. Was 
macht aber dieſe frembde vnd newer Daß 
Die alte Roͤmer mit eſſen vnd trincken zame 
Leut waren. Hippocrates ſchreibet / kein 
Verſchniitener / desgleichen lein Weib / ſo 
lang die jhr Rechte hab / vberkomme das 
odagra / werden auch nicht glatzet. 
zu fage fein Außleger Galenus / das 

ſey zun zeylen Hipporratis wahr gewefen/ 
das hab ſtete arbeit! maͤſſigs eſſen vnd trin- 
ckea gemacht. Jetzund aber(ſpricht er) hat 
es des vberfuͤllens / müfliggans und vnor⸗ 
dentlichen lebens halb / ein andere geſtalt / 
Dann man finde verſchnittene / die gieich⸗ 
wol deß Beylags nicht pflegen / doch Po⸗ 
dagramiſch ſeind / welche ſie allein durch je 


freſſen vnd ſauffen erlangen. Desgleichen 
Eee iiij beit: 


D 
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Podagra. 


A heltes ſich auch mic den Weibern / welche 
fich der geftale mit vnordnung verderben! 
das fie ihre Monatzeit entweders wenig los 
der gar nieht wie es fein foll / befommen. 

Daß aberdargegen Arbeitizambeitinn 
eſſen vnnd trincken / ja auch mangel vnnd 
Hunger / ſonderlich enthaltung von ſtar⸗ 
cken Wein / daß Podagra bald vom Haus 
treibe / Hab ich zu meinen zeiten / als ein tref⸗ 
fenliche Artzney an einẽ Burger von Land⸗ 
ſper / Lucas Keßlin genannt / erfaren. 
lebtenach allem luftierlangt das Podagra / 
vnnd wann er wol auff war / wandlet er zu 
Roß mit zweyen Knechten / die jhn auff vnd 
ab huben / vnd vntern armen fuͤhrten. Wie 
er aber inn armut kame / kein Wein / auch 
ſonſt ſchmal zu nagen vnd zu beyſſen hette 
ſuchte das Podagra ein andere Herberg / 
der geſtalt / das er bey so Iharen ale / ein 
Kramerfregen auff den Rucken tragend! 
die höchfte Bebirg durchftriche fein Na⸗ 
ruug zu erwerben. 

Diß hat nun ſein ſtattliche und natuͤrli⸗ 
che vrſachen / Dann wo kein vberfluͤſſige 
Bfeuchtin ſich an dieſe ort ſenckete / fo were 
kein leyden noch wehetag:Kein ſolcher fluß 
würde ſich in die &lieder ſetzen / wann der 
Leib zu aller zeyt des vberfluß entladen we⸗ 
re: Sich ſolchs zu entladen / iſt der weg den 
Leib bey zimlicher vbung zu erhalten / vnnd 
ſo die eyngenommene Speyß wol verdewet 

d 


Darauß iſt ſcheinbar gnug / das nicht 
mehr dieſen Schaden vrſache vnnd erhal⸗ 
te dann traͤgheit vnd Fuͤllerey. Aber auff 
weytere vrſachen zu kommen. 

Wo das Podagra auf jnnerlichen ent⸗ 
ſtehet / ſo geſchicht es daher / das eins von na 
sur ſchwache Bein vnd Schenckel hat / dar⸗ 
eyn ſencken ſich arge feuchtigkeiten deſto 
leichter / fie ſeyndt von Blut / Cholera, 
Phlegma, oder Melancholia, jede fuͤr ſich 
ſelbſt oder vermiſcht. Aus dieſem folgt dañ 
vnterſchiedlich / daß das Podagra ſchwer / 
leiß / kurtz / langwehrend / hitzig oder kalt an⸗ 


N auch mehrmals ein ererbte kranck 
rl * .. 4 en —— 
krafft inn beyder geſchle amen 

und inn die erſt empfangene Rinder geußt / 


Alſo das Podagramiſche Vatter vnnd © 
Mutter ar folche Rinder zeugen. 

Nun iſt auch etwas vonden Zeichen zu 
ſchreiben / welche dann nicht allein auff das 
Podagra / ſonder alle Glicdſuchten zu deu⸗ 
ten ſeynd. 


: Entficher ſolcher Schmertz vom geblüt / 
ſo erzeigt es ſich mit roͤtin / groſſem ſtetwe⸗ 
rendem vnd ſtechendem Schmertzen. Der 
Harn iſt dick rot / die Puls ſtarck vñ voͤllig / 
wird mehr zu morgens dann andern zeyten 
angriffen / das mehret auch / wann eins von 
natur einSanguineus vnd blutreich iſt / Ju 
gend / gut Leben! Glenttz zeyt I vorgehabte 
groſſe Freud / vnd ſolche Narung die viel 
Blut machet. 

So bringt die Cholera folgende: ſcharf⸗ 
fen durchdringenden ſchmertz / gelbe farb / 
zarten oder duͤnnen faſt geferbten Harn / 
gelbe flüfsige Stulgeng I ſchnelle Pulß⸗ 
Hitz / ſonderlich deß leydenden orts / welche 
auch mit dem betaſten mag vernommen 
werden. Wann ein Perſon von Natur 
Choleriſch vnd jung iſt / ſehr gelauffen oder 
gearbeit hat / warme zeit vnd ſpeyſen / ſo die D 
Cholera mehren. 

Die Phlegma erzeyget ſich I daß dee 
Schmertz nicht fondersgroßift / die Farb 
bleibt vnverendert / der Harn weyßlecht vnd 
dick / mit ſchleymerigen Stulgengen / wo 
man deſſen Leib betaſtet / iſter kait. Darzu 
hilfft das alter vnd Phlegmatiſche Natur / 
Winterʒeyt / vnnd wo man ein arg Regi⸗ 
ment mit eſſen vnd trincken fuͤhret. 

Bey den Melancholiſchen entſteht das 
—— ſelten / da iſt kleiner fchmerg I der 

ancke wird mager / der Harn vngekocht 
vnd duͤnn / darzu hilfft auch ein Melancho⸗ 
liſche natur / Herbſtzeyt vnd ſpeyſung mit 
Melancholifchenfachen. Zu jeyten enteo 
het es auch auß Bläften/ darbey iſt ein weyt 
außgetheylter fchmerg / ohn fondere bes 
ſchwerung / weiches bl Sp 
fen bringen und mehren. 


Wie das Podagra zu fürkom⸗ 
men ſey. 5. 1. 


O nun einer erfaren hat / vnd 
———— 


Gars. 


Buchs / von Gleichen. 
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A hitz zuſtehet / vnnd ſich die zeit herzu nahet / 
darinn jn fie gemeinlich angreifft / ſoll er zu 
vor / weil er noch wol auff iſt (will er anders 
der Kranckheit ſo viel ſeyn kan vorkom⸗ 
men) ſich ordentlich mit ſolchem purgirẽ / 
das die Cholera treibe / ſich deß Weins / wie 
alle Artzte eynbellig rathen / gentzlich ent⸗ 
ſchlagen / an deſſen ſtatt ringen vnd wolge⸗ 
ſottnen Meth / oder waſſer darinn Rhoͤrlen 
geſotten ſeynd / trincken. Dann der Meth 
iſt nicht allein zum Podagra / ſondern allen 

Glied ſuchten zum dienſtlichſten. Aber inn 
gar hitziger Cholera wirdt das Gerſten⸗ 
waſſer meh: gelobt / dergleichen ein Tranck 
darinn Pflaumen geſotten ſeyndt. Alſo 
friſch Brunnenwaſſer mit Margranden⸗ 
wein angemiſcht. Du magſt auch ſolgen⸗ 
desbereiten: Nim 2 vntz Zucker / ein Loͤffel 
voll roher Gerſten / groſſe Weinbeer M/ 
Das ficde inn zwo maſſen Waſſer / vngefehr 
auff halb: Wo man je Wein trincken wol⸗ 
te / ſoll man ein theil diß waſſers vnter zwey 
theil Wein miſchen. Sonſt ſoll er ſich aller 
B gehonigten Speiſen / ſampt dem fleiſch ent 

halten / wenig eſſen vnd trincken / ſich mit 

Gerſten / Haberkern / gebranntẽ / Muͤßlen / 
vnd dergleichen ringdewigen Speiſen er⸗ 

halten. 

Dann was vberfuͤllen fuͤr ſchaden mit 
ſich bringe / iſt zuvor angezeigt. 

So ſeynd auch die Glieder / ſo mit diſem 
ſchmertzen angriffen werden / weniger dann 
ſonſt gebreuchlich / zu bemuͤhen / ſonderlich 
bey denen die ſtarcks feiſtes Leibs vnd voller 
Adern ſeynd / da jhm auch einer lang nicht 
zur Adergelaſſen hette oder purgiret. 


Weiter von Mitlen das Poda⸗ 
gra zuverhuͤten. 


Olgende Pilulen werden be⸗ 

rhuͤmbt / daß viel Podagramiſche 

vordemfelbigennicht allein beſchuͤtzt 
fonder auch gefund feinmworden : Timm 
Myrrha / Aloe / Paradeißholtz ı Zimet / 
Maſtix / Rhabarbarum / jedes zlot / Biſem 
5G!/ forme mit Oxymel 36 oder ſo viel du 
wilt / deren nim allweg vber den andern tag 
roder 2/darnach fie groß ſeynd / das treib 30 
tag / darnach nim alle wochen einnial ſo vil. 


Wo mitler zeit das Podagra keme / ſoll er C 
aber eins nemmen. 

Andere. Nim Aloe / Rhabarbarum / 
Species Hieræ Galeni, Pilulztine qui- 
bus,fedesis q Holwurg) Entianı Myro⸗ 
balani/Chebuli,Emblici,Citrini ‚Indi, 
Bellirici,jdes23/Trochifcos Alhandal 
& %/das Kreutlein Je lenger je lieber / inn 
Wein eyngeweicht/ 4 3/mach Pilulemit 
Lauendelſafft / vnd brauche wit. andere, die 
ſeynd ſtercker dann die erſten. 


Folgende Pilule Hat Reyfer Carl der 
fuͤnfft / fͤr das Podagra gebraucht: Nim 
der gelben Myrobalanen / Chebuli, Indi, 
jeder Ip! Suͤßmandeloͤl z lot / Roſen / Bor⸗ 
ragen / vnd Erdrauchſafft / jedes zwo vntz / 
vermiſchs vnd laß 24 ſtund weychen / nach⸗ 
mals mache heiß vnnd trucks ſtarck auß / 
weyche abermal dareyn Rhabarbarum ein 
lot / Spica auß India 13 / Maluaſier ein 
Loͤffel voll / Wermutwaſſer ein vntz / Laß ıo 
—— weychen / darnach trucks aber hart 
auß. 

Zum dritten: Nim Lerchenſchwam ein 
ons / Steinſaltz 45// Imber 15 / Roſenho⸗ 
nig 33/Oxymel von Meerzwifflen ä lot / 
Diß alles weych 24. ſtund in weiſſen Wein / 


D 


vndtrucks auß. 


Zum vierdten: Nim Aloe / der mit En⸗ 
dꝛuienwaſſer gewaſchen ſey / Manna / jedes 
ıong/newlich außgezogene Caſſia 2 vng/ 
Bdelliumꝛ / die zertreib inn allen obge⸗ 
ſchriebnen geſottnen vnnd eyngeweichten 
Bruͤen / deren jeder beſonder bereit ſoll ſeyn / 


vnd letzlich vermifcht/fegnachmalsinn ei⸗ 


nem jrrdin verglaßtẽ Geſchirt wol bedeckt 
an heiſſe Sonnen / offt vmbgeruͤhrt / wann 
es dick wird / form Zapffen daraus. 
Von dieſen Pilulennim ı mıt anbrechen⸗ 
dem Sag / die find wunderbarlich vor dem 
Podagra zuverhuͤten / alſo daß man ſagt / 
wo keine ſonderliche vnordnung geſchehe / 
daß eins iz tag darvon gefreyt fey. So haft 
du im erſten Theil ı2 Cap. am i52 Blat C 
inn beſchreibung deß Schlags / ein koͤſtliche 
Salb / ſo anfacht: Nim Loꝛbeerbletter / wel⸗ 
che gewaltig verhuͤtet / daß dz Podagra nit 
zufleuſt. Wo dann einer die Fuͤß offt inn 
ein warm Waſſer ſetzt / darinn ——— 
as 
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Gap.8, 


Podagra. 


A das gluͤend Eyſen ableſchen / oder ob deſſel⸗ 
bigen dampff die Schenckel vnnd Fuͤß bes 
her / ſo iſt es auch näglich: Es taugt auch 
alle morgen ein wenig Maſtix zerkewet. 


Von Aderlaſſen im Podagra. 
Derlaſſen ſoll vor dem das 


Poödagraepnfelltioder auch wannes 


im erſten angriffiftinicht onterlaffen 
werden. Aber wie erfahrne Argte rahten / 
keins wegs ander ſeytẽ noch ort da der weh⸗ 
tag iſt / ſonder an einem vnverletzten / fuͤr⸗ 
nemlich wann der Glentz nahet / vnnd noch 
nicht eyngetretten iſt. Andere rahten / wann 
einen das Podagra hab angriffen / ſey am 
nuͤtzlichſten / dreytag vor dem newen Mon 


zwiſchen der kleinen Zehen vnd nechſten dar 


bey zulaſſen. 


Die dritten befehlen die Leberader auff 


der rechten Hand vor Mittag vnd in einem 
guten Zeychen / zum nechſten beym Gold⸗ 
finger zuöffnen / biß in 4 ung Blut laſſen. 
Den anderen tag ein ſtundt nach mittag/ 
B auff dem lincken Fuß / bey der groſſen Ze⸗ 
hen / vngefehr auch ſo viel. So ſeynd wol et 
liche die alles Aderlaſſen im Podagra ver⸗ 


bieten / dieſe einige außgenommen / wann es 


auß —— gebluͤt entſteht. Wie aber diß 
zu er ſey / iſ newlich angezeygt. Aber 
hierinn iſt gemeinlich bey der erſten Regel 
zu bleiben / ond inn dieſem nach gelegenheit 
des ſchmertzens vnd der perfon zu handlen. 


le Pc purgieren. 
43. 


O das Podagra allein auß 
X Cholera vnd hitz entftände/folman 
folgenden Sprup bereiten Timm 
Endinienz M ı Rofen 3 loe/roten / weiſſen 
vnnd gelben Sandeljaller ı0ng / fiede alles 
wol / drucks hart auß / zur Bruͤ ſiede 12 ung 
weiſſen Zucker Syrup dick / den leutere mit 
Eyerklar. Darvon gib zlot in Endiuien⸗ 
waſſer / viermal oder mehr /darauffbrauch 
folgende Purgatz: Nim der Latwergen von 
Roſenſafft 5 pin gedachtem waſſer / die iſt 
fonderlich den Gleichen dienſtlich. 
Oder:Nim friſche Zeigen ı lot / Wein 


beer 5 p/gelbe Myrobalani rinden ein vntz / C 
laß ober nacht weychen / vnd ſiede ſie ein we 
nig / nach dem geſignen nim 3 vntz der Brů / 
zertreib darinn & lot gedachter Roſenlat⸗ 
mwerg/gibefrüund warm. Begerſt du Pi⸗ 
lule: Nim Aloe r ꝙ / Diagridij5 G / Kos 
fen; G· Hermodactylig ꝙ / mach Pilu⸗ 
le mit Roſenſafft / darvon brauch ı auf 
ein mal / Die lobt man fuͤr andere. 

Wo dannm in hitzigem Podagra groſſer 
ſchmertz zufiele / da ſind zweyerley Pflaſier 
zubereyten / Eins / das an das ſchmertziei⸗ 
dend ort gelegt wird / den Fluß zuſtopffen / 
Dasander darüber zu ſchlagẽ / den ſchmer⸗ 
tzen zu gelegen. Das erſt mach alſo: Nim 

henkoͤrner / Ruſchenkoͤrner / Bolar⸗ 
menijedes ı lot/roten ond weiſſen Sandel / 
Schlehenſafft / Granatenblů vnd Schelfs 
fen / Galles / ſedes Roſen vñ breyt Weg⸗ 
richwaſſer / jedes 3 vntz / Roſenoͤl 3locı Ger⸗ 
ſten oder Linſenmeel ſo viel not iſt / mach ein 
weych Pflaſter. Das ander: Nim roten 
vnnd weiſſen Sandel / Krafftmeel / gewa⸗ 
ſchen Bleyweiß / ſedes zlot / Magſaat i lot / 
Tampher 131 Rofenslz ung! ongefalgnen D 
Butter zlot / Floͤchſameniz ꝙ / zween wol⸗ 
zerklopffte Eyerdotter / vermiſch es vnnd 
chlags ober wie geſagt iſt. Einleichterers: 

im Roſenoͤl; ons Effigı lot vermifchs 
ſtarck onter einander / vnd falb das ort mit / 
Fi ſchmertzen / vnnd wehret dem 
suflüß. 

Wann fich dann erftlich die Fluͤß 
ben / fobrauchtman Salben / o/ nn 
ders vber zuſchlagen / zu dieſem brauch aus 
folgendem was dir geliebt: Nim klein ge⸗ 
ſtoſſen Bolarmen zwo vntz / Roſenwaſſer / 
Nachtſchattenwaſſer / jedesı ung/Cflig 2 
tropffenimifchsdurch einand / ſtreichs mie 
—* u. de / oder netze ein 

indarin und legs vber die Geſch / 
Wanneseruckenift/brauch ein — ** 
ber allwegen warm. Item: Nim Roſenoͤl: 
ſiede Regenwuͤrm vnd Maſtix darinn / das 
iſt nuͤtzlich vnd gut. Folgends ſoll ein ſonde⸗ 
re geheimnuß ſeyn: Siede Regenwuͤrm 
vnnd Froͤſch inn Rofendt; biß ſie ſich ſchier 
gar verzehren / drucks durch ein ſtarck tuch / 
vnd ſalbs warm da der ſchmertz iſt. Soiſt 
folgendes dieſem nicht vngleich: In 

t 


A 


Sap.s. 


Buchs / von Gleichen. 


N 
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elteſten oͤls fo du bekommen magſt ız ung! 
12 Waſſerfroͤſch / die zerhack / ſiede fie gang 


wol / wann ſie nahen geſotten find/vermifch 


Di 


Haußwurgond Maurpfefferfafft/iedes2 
ons darzu / laß ſieden biß die Saͤffte vnd an⸗ 
dere fruchtin ver zehrt ſeynd / trucks auß und 
bꝛauchs. So wa en 
chleich/ oder Froͤſch g en / 
u er Nim im Aprillen 
Die genen Froͤſch / ehe ſie anfahen ſich mie 
Ihrem Samen oder Laich auffzublehen / 
weidne ſie auß / hencks an eim Faden an die 
Sonnen / biß fie etwas trüdnenialsdann 
gieſſe Baumol daran / laß zimlich fieden 
vnd drucks außiesnugt ſonderlich den Ner⸗ 
uen. Item: Nim Dachßſchmaltz / Ter⸗ 
pentin / jedes ein vntz / Weyrauch ein lot / 
new Wachs was noth iſt / ein Saͤcklein zu 
machen. Oder nim Populeonſalb ꝛ vntz / 
klein geſtoſſen Bolarmen/Rofendi/jedes ı 
lot / vermiſch zu einer Salb. Alſo taugt 
diß: Nim vier wol zerklopffte Eyerdotter / 
Saffranı / Roſenoͤl zwo vntz / vermiſch 
vnd brauchs wie andere. Ein ſonders: Nim 
Gartenſchnecken fo viel du wilt / die thu in 
ein Hafen / verfpeidles mit Reiſach / vnnd 
ſtuͤrtz vber ein andern Hafen / ſetz alſo zum 
Fewer / daß es gemach heiß werde / vnd die 
Schnecken braten / ſo treifft ein oͤl in vntern 
Hafen / Das ſtreich in hitzigem Podagra 
ober. Item ſiede i0 Eyer hart / die ſchneid 
entzwey / inn das weiß thu ſo viel geſtoßne 
Myrrha /als ein halber Eyerdotter iſt / bind 
darnach beyde weiſſe theil vber einander / 
ſetz ein tag inn eim verglaßten jrrdin Ge⸗ 
ſchirr inn ein feuchten Keller / ſo treifft ein 
Waſſer / das brauch zu den verlegten orten 
an ſtatt eines Saͤlblins. Weren die i5 tag 
nicht gnug / ſo laß lenger ſtehen. Alſo wird 
auch außge zogne Caſſia mit Floͤchſamen⸗ 
ſchleim faſt gelobt / taugt auch vbergeſtri⸗ 
chen allen erlamenden Gliedern auß hie. 
So gelegt folgends den ſchmertzen wun⸗ 
derbarlich / Nim Floͤch ſamen zwo ons / den 
ſiede in gnugfamen waſſer biß er ſchleime⸗ 
rig wird / drucks ſtarck durch ein Tuch / im 
Schleim zerlaß 3 lot Wachs / Baumoͤl z 
vntzz / laß ein weil ſieden / ſtets biß es auch er; 
kaltet vmruͤhren. | 
Einandersgleicher tugend: Tim gelb 


Veielolꝛ vntz Mandeldli£eindorterstijer C 


des z lot Butter ıung/Saffraniä pweiß 
Wacho drey lot Dillenfamen/Camillen/ 
Entenſchmaltz jedes lot/ z zerklopffte Ey⸗ 
—— wol / vnd mach ein Sal⸗ 


Item / Nim Kleyen von Weitzen oder 
Rocken ꝛ M / geforten Wein ſo viel nor it 
ein Muß zu machen / Saltz & lot / laß ein 
wenig an einander ſieden / ſchlags warm v⸗ 
ber / du wirft hart eiwas finden das den 
fchmergen mehrgelege. Item / Nim Ger⸗ 
ſten oder Eruenmeeligefioffen Roſen / jedes 
zvntz / weiſſen Wein was noth iſt ein Brey 
su machen / das las ein weil ſieden / wer will 
hu ꝙ Maſtix darzu. 

Etliche ſieden Kleyenin drey theil Waſ ⸗ 
ſer / ein theil Eſſig / ober anderen flat Hopf ⸗ 
Ken fhlaßens vberIonD affen oder @ftund 


Gleichsfalls gibt man folgendem zu / 
daß es allen ſchmertzen ſtille / es ſey auß was 
vrſachen es woͤlle: Nim nicht wolzeig öl 
zvntz / Saffran ein ꝙ / vier wol zerklopffte 


Eyerdotter / Rofendi 4 ung / die di laß cin D 


gute weil aneinander fieden/ vnnd ſo ſie et⸗ 
was er kalten / thu die Eyer darzu mit ſtetem 
vmbruͤhren / zu letzt Krafftmeel / Gerſten⸗ 
meel / jedes iz ꝙ / vnd nachmals den Saf⸗ 
fran. Wilt du diß noch krefftiger haben / 
ſetze darzu Butter / Bdellium, jedesein of 
Das fiede ohn die Meel vnd Saffran mit 2 
vntz geforten Wein / biß derfelb verzehrt 
wird/darnach mifchedasander darzu. Jo 
tem / Nim Broßmen von weiſſem Brot! 
weichs ein weil inn Milch / vnnd ſiede es zu 
Muß / wann das erkuͤlet / miſch ein oder 
zween wol zerklopffte Eyerdotter darvnter / 
vnd etwas Roſenoͤl / das ſchlag vber die ge⸗ 
ſchwulſt oder ſchmertzen. Etliche miſchen 
Butter / Enten oder Genßſchmaltz / etwa 
Zucker darzu. 

Ein anders) Nim Wegrich / Leinſamen / 
jedes 2 M / Die ſiede weich! bif daß Waſſer 
fchier verzehee iſt / vermifch dareyn weiß 
Brotbꝛoßmen fo viel du milt/ vnd zerſtoß 
wol an einander / vermifch mit Rofendti 
wann Der wehtag faſt groß iſt / mag man 
kuͤlender kreuterſafft darvnter miſchẽ. Vñ 
in beyden beſchribnen Pflaſtern von Brot⸗ 

broß⸗ 


X. 
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Cap.⸗ 


A broßmen / in gar groſſen Schmertzen vnd 


Hitz; G⸗.Opium, vnd meh: cin Saf⸗ 


an. 
— Sonuͤtzt auch folgends: Nim Camil⸗ 
fen / Schuchlen / jedes ein ung! Pappeln/ 
Eybſchen / jedes MI Fenumgrecum vnd 
Leinſamenmeel / Gerſtenmeel / jedes ¶ vntz / 
serfchneid Die Kreuter vnnd ſiede fie wol / 
drucks auf vnnd zerſtoß klein / darzu miſch 
die Meel / Roſen vnnd Camillendt/ ſedes 5 
lot oder mehr / mach ein weich Pflaſter / leg 
es ober den ſchmertzen / vnnd ernewersofft: 
Item / ſiede Weitzenmeel innrotem Wein 
du einẽ Muß / ſchlags vber da der ſchmertz 
ligt. Darzu taugt auch Bonenmechinn 
new gemolchner Mitch zu einem Muß ger 
ſotten / Man braucht auch folgende vier oͤl 


geme inuch zum Podagra / Von Gilgen / 


Camillen / ſuͤſſen Mandlen / vnnd gelben 
Veielen / darvnter miſcht man bequemlich 
zum kuͤlen Caſſia mit Eſſig außgezogen / 
wie vor auch von der Caſſia meldung ge⸗ 
ſchehen. Alſo loben etliche das Alberbroß⸗ 
ol. Deßgleichen folgends: Nim Trauben» 


B ẽbener /erſtoñ wol / ſiede die in Waſſer oder 


Milch / brauchs wie anders. 
Ooder das ſiercker iſt: Tim geſtoßnen 
Bilſenſamen inn ein Sccklein / das laß wol 
erwarmen / vñ ſchlags vber da der ſchmertz 
iſt. Es gelegt auch den wehtag ein Tuͤchlin 
in Eſſig oder Frawen Milch genetzt / vnd 
warm vbergeſchlagen. Oder in gar groß 
fen ſchmertzen Wim Kuͤhmilch « vntz / O⸗ 
pium 4 / Rockenbrotbroßmen wol zer⸗ 
ſtoſſen / ſo viel du wilt / mach ein weich Pfla⸗ 
fer. Alfo magſt du auch Nachtſchatten / 
Daußwurtz vnd Wegrichſafft / vermiſcht / 
oder jeden fürfich ſelbſt / brauchen. | 


Aus bißher beſchriebenen ift abzunem⸗ 


men / das nachfolgende eintzliche ſtuͤck ſon⸗ 
derlich zum hitzigen Podagra I dienen / 


Nachtſchatten / Haußwurtz / Lattich / En⸗ 


diuien / Myrthen / Schleim von Floͤchſa⸗ 
men: Eſſig / Roſenwaſſer / Bolarmen / E⸗ 
pfich / was dann weiter für vermiſchte ſtuͤck 
darzu dienen / beſich im 3 Theil 160. Capitel 
vnd 4. 5. von hitigen Nieren. 


Vom kalten Podagravnd ſeim 
ſchmertzen. 5.4. 


O aber bey Schmerkenider€ 


Glieder weder hitz noch roͤtin erſchie 

ne / der Kranck auch kalter Compler 
were / vom taſten keltin vermerckt wuͤrde / 
darbey iſt gut zu erkennen daß die vrſachen 
kalt ſeynd Da ſoll man den Kra 
reinigung def Leibs vngefehrlich mit der 
gleichen Syruptruͤncklein zum ı 
bereiten: TimSafuien/ Schluͤſſelblumen / 
Vergiß meinniche/jedes M / die ſiede inn 
gnugſamem Waſſer / das ein drittheil ver⸗ 
zehet werde / zur geſignen Bruͤh thu Tzong 
weiſſen Zucker mach ein geleuterten Sp 


rup. 

Were dann die Materia an jhe ſelbſt 
fluͤſſig fo mag man folgenden bereiten: 
Nimm Aderwurg! Entianifedes 2 onß/ 
Holwurtz ı uns) Sanct Yohannıs Frau 
Saluien / Vergiß mein nit / gelb Schlůſ⸗ 
ſelblume / Lorberbletter / Je lenger je lieber 
jedes MI Enis / Fenchel Peonienkorner/ 
jedes vntz Bafilienfamen/Zimerijedest 
lot / geſchaben Suͤßholtz / Weinbeer lein / 
Stechas / Reinblumen / Meer zwiffeleſſig 


jedes jvntz / Diß alles ſiede in gnugſamemn I) 


Waſſer auff halb / dus wol auß vnd mie 
6 ungen Honig vnnd 9 vntz zucker / mach 
ein geleuterten Syrup / von beydengibbiß 
in 3 lot auff ein mal in taugentlichen Waſ⸗ 
ſern zu Morgens nuͤchtern. a gatß 
brauch folgends: Nim guten Turbith rot / 
Hermodadtylis lot/ Diagtidij . Mar 
ſtix 53 / Zucker rvntz / mach ein Puluer da⸗ 


rauß / das gib den +theilauffeinmal vnnd 
nie mehe / dann es iſt ſtarck / wiltdu/fo mag 


man ohn den Zucker Pilule darauß ma⸗ 
chen / Aber ob anderm fuͤhren die Pilule de 
Hermodattylis den pꝛeiß / dann fie ſeyndt 


. fonderlich gewaltigdie Phlegmatifchema 


teri außzutreiben / haben auch etwas anzies 
hender krafft / welche die weg verſtopfft / daß 


die Fluͤſſe nicht herab ſincken. So werden 
Theriac vnnd Mithridat von den Poda⸗ 


gramiſchen ein oder zweymal inn der Wo⸗ 
chen i q oder g nuͤtzlich eingeno mmen. 

Item / Nim das Kreutlein Jelengerſe 
lieber geſtoſſen 4 q / Terpentin drey pI vers 
miſchs vnd nims eyn inn einer Fleiſchbru / 


wie offt gelehrt / es kompt auch allen er⸗ 


kruͤmpten Gliedern zu gutem. —— 


| 
| 


| 
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A ſoll man auch baden vnd behen / darzu nim 
Saluien / Roßmarin / Poley / Rauten / 
Bachmuͤntzen / Andorn / Maſeron / Wol⸗ 
gemut / Lauendel / Granatſchelffen / jedes 
1M /die ſiede in gutem weiſſen Wein / ſeihe 
es / vnd laß bey 3 vntz friſchem Butter dar⸗ 
inn erſchleiffen / darein magſtu die Fuͤß ſe⸗ 
tzen / es ſey im ſchmertz oder ſonſt / deßglei⸗ 
chen die geſottene Kreuter vberſchlagen. 

Item / Wo die oͤrter da der ſchmertz iſt / 
allein mit geſottenem Fenumgrecum ge⸗ 
behet werden / ſo vertreibt es den ſchmertzen. 
Oder nim der brennenden Neßlen / die fies 
de inn Waſſer / behe dich mit dem dampff / 
die warmen Kreuter ſchlag vber da der 
ſchmertz iſt. Fuchßoͤlam 227 blat C bes 
ſchrieben / taugt trefflich wol zum Poda⸗ 
gra / vnd allen Gleichſchmertzen / wie auch 
Das Ziegel vnd Schwefelol / die beyde hitzig 
vnd durchdringend ſeynd. 

So folgen hernach Pflaſter vnd anders 
fo oberzufchlagen ſeynd / vnd das / wenn die 
verlegte ſchmertzhaffte ort alſo geſalbet o⸗ 
der gebehet ſeynd / vnd die ſchuͤß etwas gele⸗ 
B gen) foll man geſotten Gundelreben daruͤ⸗ 
ber legen / ond die Fuͤß in ſtiller ruhe halten. 
So iſt inn kaltem Podagra rathſam zwey 
Pflaſter zu bereiten: Zum erſten / Nim Cy⸗ 
preßnuß / Maſtix / Myrrha / Weyrauch / 
jedes i lot / Gummi / Dragant / jedes 39/ 
Saluienwaſſer « vntz / Eſſig lot / was zu 
ſtoſſen ift ſtoß klein / vnnd mach ein zimlich 
weich Pflaſter mit Gerſtenmeel / was noth 
iſt / das leg vber das ort da der Schmerg 


Das ander / Nim den ſchleim von Fe⸗ 
numgrecum vnnd Leinſamen / jedes ivntz / 
vngeſaltzen Butter; lot / weiß Leindotter 
oder Rofendl/ gebrannte Aſchen auß Koͤl⸗ 
wurtzen / jdes ꝛ vntz Wachs was not iſt ein 
Pflaſter oder Salb zu machen / das lege 
oder ſtreich vber das ort da der wehtag ligt / 
es zertheilt vnd ſtilletden. Man mag auch 
das grawe Pflaſter Diachylon hicher 
brauchen. 

Item / Tim weichen Storay / Biber⸗ 

in Euphorbium, Myrrha / Aloe! 
Schlehenſafft / jedes gleich / Wein ſo vil du 
wilt / das laß wol an einander ſieden / netze 


ein Tuch dareyn und ſchlags vber. Oder 


feuchte ein Tuch in warmẽ Attichwaſſer / GC 
oder dem das auß Holderſchelffen gebrañt 
iſt. So ſeynd nedlich etliche Pflaſter mie 
Bꝛotbꝛoßmen beſchrieben / zu deren eim 
magſt iz ꝙ / oder & lot geftoßne| Hermoda- 
ctyli Wurtzen miſchen / vnd wie geſagtiſt / 
vberſchlagen. Item / ſiede Zwifel in IBafs 
ſer / netze ein Tuch darein vnd ſchlags vber. 
Oder nim ein oder meh? Zwiffel die brat 
vnd zerſtoß / ſtreichs auff ein Tuch wie ein 
Pflaſter / ſchlags vber da der Schmertz iſt / 
vnd laß Tag vnd Nacht darob bleiben. Als 
ſo mag man auch Schweffel ſo viel man 
will / in zwey theil waſſer / ein theil Eſſig ſie⸗ 
den / vnd wie andere vberſchlagen. 

Der gemeine Mann braucht Ochſen 
oder Kuͤhkot / fchlagens alsein Pflafter v⸗ 
ber / Wo man danndasaußgebtannt Ks 
kotwaſſer hette / mag man ein Tüchlein 
darinnnegen vnd vberlegen. Item Wim 
die Bruͤe von geſottnen Rüben / netze cin 
Tuch darein / das brauch wie anders / die 
Ruͤben zerſtoß / mach mit Roſenoͤlein Pfla 
ſter vber zulegen. Deßgleichen vermiſch 
geſottne / geſtoßne vnd wolgeſaltzne Ruͤben D 
vngefehr mit ſo viel Kleyen / Veieloͤl was 
noth iſt ein weich Pflaſter zu machen. Alſo 
faſſe Leinſamen inn ein breit Secklein / ede 
das wol / vnd lege es außgedruckt vber den 
chmertzen. 

‚Eingeliche ſtuͤck ſo die Glieder erwermen / 
ſeynd folgende / S. Johannskraut / Her- 
modadylı, Ammoniacum, Euphorbi. 
um, Myrrha / Meerzwiffel / Haſelwurtz / 
Dibergeiliny weicher Storax I Kreß / Kũ⸗ 
kot / Wolgemut / Muͤntzen / weiſſen Senff⸗ 
ſamen / Dannenzapffen / Caprenwurtz / Fe 
lenger je lieber Kreutlin / Camillen / Alants 
wurtz / Gallia, Rettich / Rauten / Sagape- 
num, Meerzwifel Eſſig / vnd was derglei⸗ 
chen newlich inn der Huff vnnd anderer 


Gleichſucht angezeigt iſt. 


So rathen etliche im Podagra ein Fon. 
tanella, iſt fo viel als ein Bruͤnlein / zu ma⸗ 
chen / Nemlich ein loͤchlin in ein Schenckel 
das ſtets offen bleibe / damit der Fluß ſeinen 
außgang habe, Wie das geſchehen moͤge / 
wirft du hernach im 6 Theil omd beſchrei⸗ 
bung der Peſtilentz zufehen haben. 

Dieſe fo ringer mit vmbgehen / legen 
| Do Bla⸗ 
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A Blaterziehende Pflaſter vier zwerch Fin⸗ 
er vntern Knien an die Waden / oͤffnen die 
ohne (affen das Waſſer verflieflen. 
Darvon an mehꝛ orten DIE Buchsbericht 
gegeben iftiwiedasKegifter anzeigen wird. 


Einbefondereondofft beiwehrte 
Argnepzum Podagra. 5.5. 


Rſtlich / fobereit folgẽds Pul⸗ 
uer / Nimm beyderley Camenderlen / 
das iſt / Je lenger je lieber / vnd Vergiß 
mein nichi / Entian / Centaurblumen / Xha 
pontica / der rechten Ariftolochiarotun- 
da,deren man gnug auß Schweitz bringt / 
ſedes gleich / Ro jedes beſonder / vnnd ver⸗ 
miſchs / Das brauch wie folgt: Nach gebüs 
rendem purgieren deß Leibs / Darvon hie 
vornen gnug geſagt iſt / nim 40 tag an ein⸗ 
ander diß Puluers nuͤchtern ı ꝙ / zu Som? 
mersseitin Waſſer / im Winter mit geho⸗ 
nigtem Wein. Nach dieſer zeit brauch nur 
rꝙ / vnd treib das ein gantz Jar. 
Wo ſich zutrůge / das im gebrauch diß 
B Puluers der Leib verſtopfft wuͤrde / fo ſoll 
der Krancke zweymal im Monat folgende 
ilule nemmen. Nim Maſtix / Myrrha / 
Zimet / Paradeißholtz / Aloe / Rhabarba⸗ 
rum / jedes 1 ) / alles klein geſtoſſẽ / mach mit 
Roſenhonig 10 Pilulen / darvon nim 2 o⸗ 
der 3 auff ein mal / fie ſeynd gantz ring / das 
man wolmeh? brꝛauchẽ mag. Dazwiſchen 
ol acht auff ſpeiß vnd tranck / ſo wol wie die 
—9 als das vberfluß vermitten werd / fleiſ⸗ 
ſig gehalten werden. Durch diß ſeynd etli⸗ 
che Podagramiſche gaͤntzlich zu fruͤchten 
gebracht. 


Keyſer Karl deß V. Regiment im 


Podagra: $ 6. 


N Te ward hochgedachter Rey 
ferlichen Maieſtat von Francifco 
ZToralto/ einem Neapolitaniſchen 

Herrn / der 13 Jar elendiglich am Podagra 
gelegen / vnd dardurch geſundheit erlangte / 
zugeſandt. 

Nim reine Milch von einer ſchwartzen 

Geiß / die renne mit Feigenmilch (haſt du 
die nicht / mit wem du wilt) ſeihe daß Keß⸗ 


waſſer zum reineſten / diß laß inn eim jrrdin C 
Gefchirr ſieden / verfeume es wol / biß kein 
ſchaum meh: erfcheinct/onnd laß von drey 
theilen die 2 einfieden/ feihe eszum 2 mal/ 
damitgar fein Doppen darin bleibe. Fol⸗ 
gends nim das oberfi von Borragen flaus 
den ein gut theil / vnd nach dem deß Keßwaſ⸗ 
ſers viel iſt / ſampt etlichen andern ſtuͤcken / 
ſo zum Podagra dienen / vnd der Fluß auß 
Big oder kelte iſt / laß wol darinn erweichen / 
feihe es / vnd thue deß Tags ı oder truͤnck 
darvon. So aber der ſchmertz am hefftig⸗ 
ſten iſt / ſo weich ein ꝙ / oder halb lot Lerchen⸗ 
ſchwamm in gedachtes Keßwaſſer / ſampt 
Borrageniond wie geſagt / andern taugent 
lichen ſtuͤcken / tag vnd nacht / Von dieſer 
nim io oder ı2 vntz / nach eigenſchafft deß 
Krancken / vnd nach dem er leicht oder hart 
im Leib zu bewegen ftivermifch mit dieſem 
Rofenhonig Oxymel,oder (das am beſten 
were) Meerzwifel Oxymel 2 ung / Das 
foll er morgens / ſo warm alsersleiden kan / 
trincken / zum wenigſten 4 ſtund darauff 
faſten / hin vnd wider mit zimlicher vbung 
fpacieren. Nach diſem gedachtes Keßwaf⸗ D 
ferss oder 6 Tag / wie oben gemeldt/trins 
cken / aber kein Lerchenſchwam̃ darein wei⸗ 
chen / acht haben den Leib offen zu halten! 
darnach under purgiert were. Diefe Ord⸗ 
nung foller alle Monat einmal halten’ es 
were Dann fach / daß diß truͤucken fo ftats 
lich purgierte/da fol man da zwiſchen nach 
gelegenheitderfachenfeysen. 
Sonderlich aber folle man im anfang’ 
deß Glentzens Sommers / Herbſts vnnd 
deß Winters / ſich deß trinckens on den Ler⸗ 
chenſchwamm gebrauchen / dann mit dem⸗ 
ſelbigen iſt es zwey mal im Jar gnug / vnd 
diß ſoll dazumal geſthehen / wann zu deſor⸗ 
gen iſt / daß der ſchmertz oder Podagra ein ⸗ 
bꝛechen woͤlle / damit man dem zuvor keme / 
auch wo einen der wehtag ſchon vberfallen 
hette / nicht vnterlaſſen Was dann fuͤr ſon⸗ 
derliche ſtuͤck darzu zu brauchen ſeyn / mag 
auß vorerzeltem erkannt vnd erwehlet wer⸗ 
den. Aderlaſſin iſt auch in allweg zu brau⸗ 
chen / aber nıcht an dem ort da der wehetag 
iſt / ſonderlich im anbrechen deß Glentzens / 
vnd vor dem ſich der ſchmertz erhebt / wie du 
weitleufftiger im 2 5. zu ſehen haft- g * 
uͤr⸗ 


Cap .s. 


Buchs / von Gleichen. 
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A Fuͤrnemlich iſt meſſigkeit im eſſen vnnd 
trincken vnn noͤten / dann das iſt der Be⸗ 
ſchluß / wo das nicht geſchicht / ſo werden 
andere Artzneyen wenig erſprieſſen. So vil 
iſt die ſumma / ſo gedachter Toralto Key⸗ 
ſerlicher Maieſtat zugeſchrieben hat. 

Oꝛdnung deß Lebens iſt zum theil auß 
erzeltem zu ſehen / darvon aber weitleuffti> 
ger im anfang deß 6 Capitels / davon der 
Huffſucht geſchrieben wird. Vnd vnter 
anderm iſt fuͤrnemlich allen Podagrami⸗ 
ſchen (wie offt gemeldt) der Wein verbot⸗ 
ten / vnnd befohlen geſotten Zimetwaſſer / 
singen Meth / vnnd was inn erfigemeldter 
Ifchia angezeigt wird / zu trincken. 


Wann eines nach dem Podagra 
hart gehen kan.5. 7. 


Rſtlich fo gibt ſolche ſchwe⸗ 

chin zu erkennen / das noch etwas 

Phlegmatiſcher Mater verhanden 
ſeye / die man außfuͤhren muͤſſe / darzu bereit 
folgende Pilule: Nim bereit Aloe ein lot / 
B Coloquint ein ꝙ / Diagridij& ꝙ / Hermo⸗ 
dactyli i lot / darauß mach mit Zucker Ro⸗ 
fat allwegen 7 außıp/ Darvon nim all» 
wegen nach 2 Wochen Sıfafte 6 Stunde 
darauff. Darzwifchen aber folleramy 
Tag eines ein Feines vor dem Nachtmal 
fchlicken. 

Zum andern / ift folgende Confect zu 
brauchen: Tim Specicsde Xilalo&,Spec- 
Diatrionpipereon ‚jedes ein ꝙ / weiſſen 
Sandel / Veielen / Saurampfferfamen / 
jedes; I/ Zucker s vntz / Den ſiede in Ha⸗ 
ſelwurtz oder Peterliug waſſer / mach Zelt⸗ 
fen. Von dieſem nim taͤglich vor Morgen 
vndabendeſſen / oderzum wenigſten ein mal 
bey3 y / vnd das brauch vngefehr ein Mo⸗ 
nat lang. 
dritten: Nim das Waſſer / darinn 
die Schmidt das Eyſen leſchen / eine kleine 
Maß / darinn fiedeis Cypreßnuß / viertzig 
Gallenoͤpffel / Hermodactyli, Peonien⸗ 
wurtz / jedes ı vntzz / biß der drittheil verzehrt 
wird / mit die ſem ſoll ſich der Krancke vom 
Knie biß - * —— warm —— vnd 
befeuchten laſſen / allwegen vor eſſen. 

Zum vierdten / Nim nicht gar zeitig öl / 


vntz / Maſtix / andaraca, gebꝛannt Helfs C 
fantbein/jedes ı p. Diß alles thu zufam̃en / 
vnd ſalb nach gefagtem waſchen warm al⸗ 
le oͤrter ſo ſchwach ſeynd / vnd diß ſo lang biß 
ſie volkommene ſiercke erlangen. 

Zum fuͤnfften / wann der Kranck obge⸗ 


dachtes waſchen vnd ſalben eiwa viel Tag 


gebraucht / vnd ſich die fach nicht volföms 
lich gebeſſert hette / mag manfolgide Salb 
in der weiß / wie obſteht baauchen: Nim 
Drachenblut / Bolarmen / Sandaraca m, 
Schichenſafft / Maſtix / Weyrauch / Myr⸗ 
tha / jedes & lot/gefiglete Erden) Krafft⸗ 
meel / jedes vntz / Wegrich vnd Roſenſafft / 
jedes 3 lot / das vermiſch ein lange weil incis 
nem Moͤrſer zu eim Saͤlblin. 

Dip ſeynd num die nuͤtzlichſte Mittel/ 
von alten vnd jungen erfahrneſten Artzten 
zu allen Kranckheiten der Glieder beſchrie⸗ 
ben. Gott der HERR/ als der höchfte vnd 
Er Argt/ wolle feinen Segen darzuvers 

en. 


Was die Artzney zun Gliedern 
fuͤhre. 5. 8 


h D 
DIR: DER allenfobifihervon 

Gleichen geſcherieben / if noch anzus 

zeigen / welche Stück die eyngenoms 
mene Artzneyen dafelbft hinfuͤhren. Dar- 
vnter ſeynd die Namhaffteſten / gebratner 
Meerzwifel/ Imber / Ackerwurh / das iſt 
der rechte Acorus, Poley / Opopanax, 
beyde Camander / der Samen Amomum 
famptanderm. 


Don eufferlichen zufellen 
der Gleich und Glieder. 
Cap.y. 

Ondem drittẽ Gar 
— —— — — 
AN S von mancherlen Gebre⸗ 
Sy: chen der Gleich geſagt / 
elche doch mehrertheils 
EYSIF auf jnnerlichen Fiaͤſſen 
vnd dergleichen vefachen Fommen. Daran 
woͤllen wir in diefem legten Eapitel etliche 
eufferliche zufell henckẽ / als wañ die Gleich 
oder Glieder zerknitſcht oder zerſchlagen 
werden. 
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Zerſchlagene Glieder. 
andern etwas vom Beinbruch ſe hitz darbey / da iſt / wie erſt gemeldt / das A⸗C 


melden. Weil dann neben dieſem mehr⸗ 
mals faulen der Bein zufdlieideffelbigen in 
kurtz gedencken. Vnd weil diß allesnicht on 
ſchmertzen abgehen mag / in gemein anzei⸗ 
gen / wie aller zu ſtillen / Letzlich wie das er⸗ 
ſtarren vnd vnempfindlichkeit der Glieder 
fürzufommen vnd zu beſſern ſey. 


Zerknitſchte oder zerſchlagene 
Glieder. 5.1. 


Ere einem durch fallen oder 

andere weg ein Glied hart zerſchel⸗ 

let oder zerknitſcht / alſo das es hart 
aufflieffe vnd geſchwuͤlle / doch nicht vber 
groſſe hitz darbey were / So nim die gemein 
Altheafalb ı ung / Dillen vnd Camillenoöl / 
jedes ı tot/ Wachs ein wenig / vnd ſalb das 
ort mit. 

Ein anders: Nim die Salben Agrippe 
vnd Altheæ, der weiſſen Saͤlblin eines! fo 
bald hernach beſchrieben werden / jedes ein 
lot / vermiſchs vnd ſalb das verlegt ort mit. 
B Darzu taugt auch die Salb von Alaba⸗ 


fer. 

Item / Nim Meelvon Gerſten / Fenum⸗ 
grecum vnd Leinſamen / jedes i vntz / Pap⸗ 
pelen M / Wermut 4 M / Camillen / 
Schuchlen / jedes iz M/ Kreuter vnd Blu⸗ 
men ſiede wol/rhüre Die Meel darvnter / 
vnd mach mit Roſenoͤlein weich Pflaſter. 
De Bonenmeclz vntz / Camillen / 

ofen! Wermut / Dinckellleyen / jedes ein 
M / die Kreuter und Blumẽ ſiede zu Muß 
inn gutem roten Wein / zu letzt laß auch die 
Kleyen mit ſieden / vnd mach mit Roſenoͤl 
ein Pflaſter. Es nuͤtzt auch etwa die Leber⸗ 
ader zu oͤffnen / nach gelegenheit der Krafft 
g oder song Blut laſſen. Alſo auff das 
verletzt o2t ein frifch Kuͤkot zu legen / die 
ort darumb / fo vnverletzt ſeyn / falben/ mie 
Bolarmen fo mit Eſſig angemacht iſt / 
Vnd rathen erfarne Artzte / manfoll Ro» 
ſenoͤl zum Kuͤkot miſchen. DAR 

Item / Wim wolzerklopfftes Eyerklar / 
darmıt vermiſch gepuluerten Wermut dei 
nes geſallens / vñ legs vber das beleidigt ort. 

Es werden auch die Guͤldine waſſer dar⸗ 
zugelobt / ſeind aber hitzig. Were aber groß 


* 


derlaſſen nuͤtzlich. Die ort aber ſeynd mit 
kuͤlungen zu erhalten / darzu haft du erſtlich 
s weile Salben. Nim Baumol iz lot / weiß 
Wachs / Bleyweiß / jedes ung! Eyer⸗ 
klar / Wachs vnd oͤl laß beym ſanfften few: 
erſchleiffen / nachmals zertreib das Bley⸗ 
weiß wol darvnter ſampt dem Eyerklar | 
Diß taugt nit allein zu zerſchlagnen Glie ⸗ 
dern / ſonder vertreibt auch die blawen Fle⸗ 
cken / ſo vom fallen / ſtreichen / vnd derglei⸗ 
chen empfangen werden. Diß iſt in den A⸗ 
potecken Das gemein weiß Saͤlblein / Vn- 
guentumalbum. Dasander: Wilt ob⸗ 
fichendenoch Fülender Haben) So mifchä 
@ Campher wolzerrieben darzu / das iſt in 
Apotecken Vnguentum album Cam- 
ꝑphutatum. Das drit mit Campher / Nim 
Kofendi 6 vntz / weiß Wachs 3 lot / Bley⸗ 
weiß ſechs vntz / drey zerklopffte Eyerflar/ 
Campher in Roſenwaſſer zerriben ı ꝙ / zer⸗ 
laß oͤl vnd Wachs an einander / nachmals 
vermiſch den Campher vnd Eyerklar wol 
darvnter / mit allem zerreib das Bleyweiß 
zum zarteſtẽ / biß es gar erkaltet. Das vierd⸗ D 

te: Nim klein gerieben Glett in Roſenwaſ⸗ 
fer gewaſchen / iz g / gewaſchen Bleyweiß 
alot / vndz pi Roſenol 7 lot / weiß Wachs 
vngefehr is lot / zerlaß oͤ vnd Wachs / dar ⸗ 
vnter reib das Bleyweiß vnnd Gleit biß es 
erſtarcket. Dieſe alle kuͤlen die hitzige Ge⸗ 


ſchwulſten / woher fie kommen / ereiden die 


fluͤſſige materien hinterſich / wehren kuͤnff⸗ 
tigem geſchwellen / truͤcknen abgeftreiffte 
Fell / vnd leſchen die hitz wann man ſich ge⸗ 
brannt hat. Das fuͤnfft iſt Vnguentum de 
Ceruſſa, deſſen etlich mal in dieſem Buch 
gedacht wird / das beſchreibt Meſua, wie 
folgt: Nim Bleyweiß / Glett / jedes ia lot / 
gebrannt Bley / Silberſchlacken / jedes ein 
lot / Maſtix / Weyrauch / jedes iiz ꝙ / Ro⸗ 
ſenoͤl / Eſſig was gnug zu einer Salb iſt / 
Die truckne ding reib wol in einem Moꝛ⸗ 
ſer / daran gieſſe jetzt etwas Effig/dann ol / 
ſtetts ruͤhrend / biß es dick gnug wird. Dieſe 
taugt auch zu geſaltzner Phlegma ‚ vnnd 
trucknen Rauden. 


Vom Bein ober Glieder brechen. 
« 2s 
Di 


Sap.s. 
A 
chen / neñen die Griechen Catagma. 


vnd ob wol zu ſolchen Beinbruͤchen / 


einrichten / binden vnnd was dergleichen 
hier zu gehoͤrt / mehr die Hand vnd Wund⸗ 
artzney / deun die Phyſicos betrifftifoerfors 
dert doch die ordnung vnſerer beſchreibung 
etwas von den Mitlen / dardurch ſolchen 
verletzten Gliedern mag geholffen werden / 
anzuzeigen. Zu welchem nicht wenig hie⸗ 
vornen inn Erlamenden/Schtwindenden/ 
Verruckten / zerknitſchten und zerfchlages 
sen Gliedern anzeigt ſeyndt / weiche Zufäll 
alle viel gleichheit mit dem Brechen haben / 
wie ſie auch darauß entſtehen. Erſilich ſo 
begibt ſich offt in ſolchen Gliederbrechen / 

daß Marck in Beinen / dardurch ſie erhal⸗ 

ten vnd ernehrt werden! verzehrt wird vnnd 

ſchwindet / Darzu haft am 22> blat Dein 

Salb von Ward eins Roßfuͤllens / ſo treff⸗ 

lich darzu taugen ſoll / Deßgleichen erſt hie 

vornen im 7 Capitel 2 $. Ein anderevon 

Hengſtmarck / fampt andern fo daſelbſt 
vom Schwinden anzeigtift. Hernach weis 

ter was zu folchem Gliederbzuch taugt. 

Deßgleichen viererlen Altheaſalbẽ im drit⸗ 

een Theil 14 Capitel / 4 5 beſchrieben / wel⸗ 

chealle hieher taugend. So iſt der Hofer / 

ſo an dẽ Schultern / Ruckgrad oder Bruſt 

entſtehet nichts anders / dann ein verrencken 

oder Bruch derſelbigen / wie auch der Rip⸗ 

pen / davon magſtu mancherley vom 226 

blat A. an vnd darnach beſichtigen. Eben 

daſelbſt am eb blat Cvnd darnach 3 Oxy- 

ctoceum Pflaſter / welcher von allen 

Wundartzien in Beinbruͤchen gebraucht / 

vnd trefflich nuͤtzlich erfahren werden. Nit 

weniger wirdt auch das Pflaſter von Wi⸗ 

derhaut zu dieſem berhuͤmbt / deren dreyer⸗ 

ley im zTheil 3 S am z01 blat B und dar⸗ 

nach / angezeigt ſeynd. 

"Damit aberdiehülffensufolchem Bre⸗ 
chen gemehet werden / So fepnd hernach 
Pflaſter / Salben Schwebtücher/ obers 
ſchlagungen / vnd was dergleichen zu Bein 
brůchen taugt / verzeichnet! deren ſich auch 
die Wundartzt nüglich gebrauchen mds 


en. 
8 Nim MWachsıı lot / Ammoniacum, 
Galbanum, jcdes 2 vutz / zerlaß die Gum⸗ 


us 


Buchs / von Gleichen. 
Beinbꝛechen. 
Iß Bein oder Glieder bre⸗ 


593 
mi in Eſſig / ſeynd fie vnrein zwings durch O 
ein ſtarck Leinwad / vnd laß ſieden biß der 
Eſſg verzehrt wirdt / darnach zerlaß das 
Wachs mit jnen. 

Weiter nim Camillen Kraut vnd Blu⸗ 
men / Meliſſen kraut vnd wurtz / Pappelen / 
jedes M / zerhacks vnnd ſtoß wol / fiede fie 
inn ꝛ Pfundt Meyenſchmaltz is Pfundt 
Hundtsſchmaltz / ſo lang als harte Eyer / 
drucks hart auß / rhuͤre dz zerlaſſen Wachs 
vnd Gummi darvnter / ſo es ſchier erkaltet 
iſt / Nim; lot Bibergeilin / TCamillest s lot] 
Lorol 16 vntz / vermiſch alles vnd behaits in 
einem ver glaßten Geſchirr. Dieſe Salb 
halten die Wundartzet fuͤr ein ſondere die 
bewert ſey. So du aber mit ſalben wilt / nim 
nicht zu viel auff ein mal / mach daſſelb 
warm / alſo das Glied ſo zu ſalben iſt / deß⸗ 
gleichen die Hend / vnd reib es wol hienein. 
Nach dieſem ſchlag folgende Schweb⸗ 
—8 (wie es die Wundtartzet nennend) v⸗ 

er. 

Nim Wachs 3 ungıweiß Mars 3 lot] 
Maftir ein ung/Galbanum, Weyrauch / 
jedesizlot/ zerlaß den Galbanum inn eim D 
wenig Eſſig / was zu ſtoſſen iſt zerſtoß / 
Wachs vnd Hartz zerlaß in ung Bamıns 
oͤle / drucks Durch ein Tuch / hab ein bereite 
Leinwadt / als groß ſie ſein ſoll / die tauche 
dareyn / das ein Schwebtuch werdt / vnnd 
ſchlags allweg nach dem ſalben vber. 

Mehꝛ andere / Nim vier ung Baumol / 
darinn zerlaß ein halb vntz Wachs / wenns 
ſchier erkalt iſt / rhuͤre ein lot geſtoſſen Mar 
ſtix darvnter / baauchs wie das ober. 

Item / Nim weiß Wacho / Weyrauch / 
jedes 1 lot / Leinoͤl 4 vntz / zerlaß vnd zeuch 
ein Tuch dardurch. Dastaugtinnfonders 
—— folgends: 

im weiß Wachs / vnnd friſchen Butter / 
ſedes gleich / zerlaß an einander. 

Ein anders / Nim Fenumgrecummeel / 
ſo viel du wilt / das ſiede in Waſſer / thu ge⸗ 
ſtoſſen Wallwurtz darzu / daß es wie ein 
um ſchlag es vber den Bein⸗ 


Item / Nim Glett / Bolarmen / Walls 
wurtz / jedes 3 ung / Bonenmeel z lot / ſtoß 
alles vnd gieſſe guten Eſſig daran / laß vber 
Nacht chen! chu Darzuserlaften Wache 

Odd Mi end 


23 . 


‚Der vierdte Thal diß 


Kop .⸗. 


Beinbꝛechen. 


A vnd Hartz / ſedes 3 vntz / Bawmoͤl ız ung! 
—— * —* vnd laß ſieden biß 


der (Effig versehetwird/ ſo es ſchier erfaltet] / 
Dra⸗ 


rhuͤre darvnter zwo vntz 
gant / in Wein vnd Eſſig eingeweicht / daß 
er wie ein Sultz werde. Oder 


NHars fuůnff vntz / Saffran / Ephorbium⸗ 
tangenpfefferijedesı pP) Branntwein 3lotl 


fioß mas zu ſtoſſen iſt das Mark zerrlaßim 
Sꝛanntenwein / laß fieden biß derſelbig vers 
zehetwird / Wachs was noth zu eim Pfla⸗ 
ſter iſt / das taugt auch zu andern Bꝛuͤchen. 

Item / Nim Zerpentin! new Wachs / 
ſedcõ 4 ung Galbanum iä lot | Ammo- 
niacum ı fot/die Gummi jerlaß in Wein / 
vnnd vermiſch mie den anderen / wann es 
fehier kalt iſt worden / fo ruͤhre o lot Myꝛ⸗ 
rha / vnd fo viel Terpentinoͤl darzu / vnnd 
machein Pflaſter. Sohanduim 3 Theil 
3 Capitel am 222 Blat D.cin Pflaſter fo 
anfacht/ Nim Drachenblut / vnnd ein ans 
dersamzzıblat D. Nim Schiffbech / rot 
vnd weiß Wachs /rc. Item / am 61 Blat 
B ein Waſſer die alle zun Dei 
B dienftlich ſeynd. 


Zurmfaulen der Bein. 5.3. 
Ya gebrannts Bley 2 vntz / 


Silberglert i vntz / Bleyweiß ein lot / 
Roſenhonig ı vntz / Myrrha wlot / 3 

wol zerklopffte Eyerdotter / Eſſig ein we⸗ 
nig / mach ein Pflaſier darauß. 
Item / Timm Holwurtz / Veielwurtz / 
Myrꝛha / Aloe Opopanacum Eyſen⸗ 
flugigebrannte Camelhaut / Rinden von 
Thannenbaum / jedes ꝙl mach ein Pul⸗ 
uer / das ſtrewe wo faulende Dein ſeyndt / 
dann es zeucht Die auß / vnd heilet wunder⸗ 
rlich. 

i — oofe Speckgilgen geſtoſſen / die 

rau 

hat das Waſſer /darinn dalarmoniĩac zer⸗ 
vom... — 
Etwas ſonders vom Glieder 
ESchmertzen.. · · 
I ¶ Sbegibt ſich auch zu zeiten / 
(es inn den eufferften orien der Glie⸗ 
AMoais Henden vund Süffen/grofler 


Deinbrüchen 


mie obſtehet. Eben gleiche wirckung bung 


wehtag entſiehet / es ſeye auf erzelten vrſa⸗ C 
chen / oder das etwas von auſſen darauff 
gefallen / eins lang vnd ſchwerlich darauff 
gelegen/hig oder kelte vefach fey- — 

Wo nun hitz ſolchen wehtagen vrſachet / 


im weiß ¶ ſo erzeigt es ſich mit roͤtin / hertin / geſchwel⸗ 


ien / weiches auch anzeigen eines kuͤnfftigen 
Geſchwers ſeynd. Kompt es aber von kelte / 
da iſt der ſchmertz ohne roͤtin vnd hitz / aber 
mit einem erſtarren ſchwerin erbleichen / 
etwa einer trucknen beiſſenden Rauden. 

Wo nun dieſe verhanden iſt / geben ſie 
gemeinlich zeichen! daß ſich deß Schlags / 
Paralylis. ſampt außleſchung der natuͤrli⸗ 
chen hitz / zubeſorgen ſey. 

Iſt dann der mangel auß euſſerlichen 
ſachen / hab acht auff dieſelbige oͤrter / ob die 
roͤter dann andere deß Leibs weren / befindt 
es ſich alſo / ſo iſt es mit fülenden oͤlen zu ſal ⸗ 
ben / ais von Roſen / Veiclen / Seeblumen / 
vnd dergleichen. 

Es nuͤtzt auch das Aderlaſſen / als wo 
der Schmertz im Fuß were / ſo laß auff der 
Hand derſelbigen ſeiten / vnnd alſo im ger * 


genſatz. | 
Entſteht es aber auß truͤckne / alſo daß 


weder rötin/noch weiſſin erſchiene / dz Glied 


aber von tag zu tag bleicher / vnd ſchwin⸗ 
den wuͤrde / ſo laß warm malen hoͤ⸗ 
he auff daſſelbige fallen. Nachmals mit 
Baumoͤl / darinn weiß Wacho zerlaſſen 
ſey / ſalben. 
Wilt du es dann krefftiger haben / bꝛaauch 
das Anodinon, am 255 blat D beſchrie⸗ 
ben / oder andere dieim ſchmertzen deß Po⸗ 
dagra anzeigt ſeynd · Erſcheint aber das ort 
groöſſer / vnnd auffgelauffner / vnnd das es 
am betaſten etwas kalt befuͤnden wuͤrde / da 
ſoll man das ort offt vnd wol mit warmen 
Tuͤchern reiben / Damit ſich die dampff⸗ 
loͤchlein oͤffenen / nachmals folgende We⸗ 
bereiten : Nim Camillen / Maſeron / 
Sicchas / jedes ı M / Die ſiede I laß dem 
dampff / an das ort wie offt angezeigi / oder 
befeuchte das Gliedt mit eim genetzten 
Schwamm darinn. Alſo magſt du auch 
warn Waſſer von der hoͤhen auff dem 
ſchmertzen laſſen trieffen. Darnach ſalbe 
das Glied mir gelb Veiel / Coſten oder Gil⸗ 
genoi / vnd dergleichen / Die warmer ee 


—— — — — — — — — — 


Gap.s. 


Afeynd.. Mit eſſen vnd trincken ſoll er im abs 


brechen / ſich viel vben / Schweißbaden / vnd 
wo das nicht gnugſam erſprieſſen wolte / 
den Leib von den Phlegmatiſchen Mares 
rien purgieren / I als mit den Pillulen de 


_ Hermodaäzplis fostidis, Medicamine 


de Turbich, £eglich inder noch ſolche Sa⸗ 
chen brauchen die im erſten 
155 / vom Paralyſi gefchrieben ſeynd. 


Vnempfindlichkeit / Zittern / Er⸗ 


ſtarren der Glieder. 5.5. 


On dieſen Gebrechen allen iſt 
rxreichlich im erſten Theil vom 110 

Blat an geſchrieben / wieauchdurch 
dieſen gantzen vierdten Theil auß / man vie⸗ 
lerley zu ſehen hat / die in gemeldten zufaͤllen 
mögen gebraucht werden. In ſonderheit 
aber taugen die zwey Guͤldene Waſſer / fo 
hernach im letzten Theiln neben andern Le⸗ 


B bendigen Waſſern verzeichnet ſeind / zu die⸗ 


ſen manglen / es ſey auſſen angerieben / oder 


Buchs /von Gleichen. 
Gliederſchmertz. 
zu zeiten in Leib gebraucht / denn ſie nutzen C 


eil iꝛ Cap. 


= 


allen Gebeechen der Gleich vnnd Glieder! 
wie auch folgende: Nim duͤrr Weyden⸗ 
holtz / breñe das in zweyen obereinander ge? 
ſtuͤrtzten Haͤfen wie mandas Wacholter⸗ 
holg zum ol brennet / vnnd falb die Glieder 
neun tag mit dem oͤl / ſo in den vntern Ha⸗ 
fen trieffen wrd. 

Ein anders. Nim Quittine / die am 
Baum erfault ſeynd / Bibergeilin Lorber / 
Saluien / Wacholterbeer / jedes gleich / zer⸗ 
ſtoß vnd zerſchneids zimlich grob / ſiede fie 
inn gutem Wein / damit reib die Glieder. 
Dieſe beyde werden von dem gemeinen 
Mann hoch gehalten. 

Was nun vber erzeltes / ſo nicht allein 
die Beinbruͤche / ſonder diſen gantzen vierd⸗ 
ten Theil der Gleich vnd Glieder betrifft / 
manglen wird / da iſt bey erfarnen Artzten 

vnd Chirurgen rath zu ſuchen. Wollen 
alſo hiemit dieſen Theil be⸗ 
ſchgen ha⸗ 


Ende deß vierdten Theils. 





.r 


üij Der 


* 


—* 3 = zn 
‚Der fi eil diß Buchs⸗ 
Ser, fünffte Theil D f ß Suche 


dengangen Leib außbꝛeiten. 


9% Horbefchriebnen Hier SCheilen haben wir 
faſt alle euſſerliche vnnd innerliche Glieder deß menſchlichen 
ER Leibe / ſampt jhren zufallenden Kranckheiten / beſchrieben: 
Diefer fünffte Theil ſoll ſolche Stuͤck erzelen / die ſich durch das gantze 
Corpusaußtheilend. Vnder welchen iſt außwendig die Haut / ſo den gã⸗ 
tzen Leib bedeckt. Inwendig Adern Blut / Fleiſch / Neruẽ / Bein. Item / 
andern zufallenden ſachen / Hitz / Kelt / Phlegma / Melancholia / Fei⸗ 
ſtin / Magrin / Schiaff / Schweiß / vnd waß dergleichen iſt. N 
Der Haut wöllen wir mancherley anhencken / Nemlich was dieſel⸗ 
be erſtlich aus jnnerlichen Gebrechen beflecken vnnd verletzen mag / das 
man Geſchwer / Schaden oder Apoſtema / nennet / Als / mit den gering⸗ 
ſten anzufahen / Wartzen / Flecken / Kinds vnnd Schaffblatern / Er⸗ 
ſchrunden / Jucken / Rauden / Geſchwulſten / Hoppen / vnnd Beutzlen / 
Geſchweren / alten vnd ſtinckenden Schaden / Varices, Schlier / Eyſſen/ 
Carbunckel. Mehrley vmb ſich freſſende Geſchwer / als / Fiſteln / Krebs / 
Wildtfewer / Brannt an Schaden / Frantzoſen / Auſſatz / vnd vnheilſa⸗ p 
men Geſchweren Cacoethes. Folgende zu denen Sachen greiffen / die 
gemeldter Haut von auſſen zuſtehen / Als Brannt durch Fewer / heiſ⸗ 
ſem Waſſer oder Buͤchſenpuluer / eingeriſſene Kleiſpen / Dornen / oder 
Geſchoß / Wunden vnd was die betrifft. Letzlich von Maſen / die alle 
erzeite zufaͤlle machend vnd verlaſſend / reden. 





| Die euſſerſte ſelbſt vnentpfind⸗ 
Don der Haut Ri nm 
ER der Coͤrper / zaͤrter dann bey feinem andern 
EEE ier. 


——— 
AR “ ER 
N 






tur allen 
lebendigen 
Creaturen 
J ſo Blut ha 
S ben nicht 
N alleinzueis 
\ nesr zier vñ 
ſondern gleich als eine bekleidung / vber den 
gantzen Leib geſpannt / wird in jrem weſen / 
an dickin / zartin / hartin vnnd weichin/faft 
vnterſchiedlich befunden. 


Jeſe iſt Th 
* vond Na⸗ 


Die / ſo innwendig inn der Hand / ander 
Stirnen vnd faſt durch das gantz Ange⸗ 
ſicht auß / wie auch der Ferſchen / iſt ſchter 


ynmoͤglich zu ſchinden oder abzuziehẽ / weil 


ſie durchauß mit Neruen vnnd Meußlen 
durchzogen iſt. Deßgleichen wo ſie nicht 
Fleiſch hat vnnd verwundet / oder ſonſtbe⸗ 


ſchedigt wird / leſt ſie ſich nicht zuſammen 
beſchuͤzuͤg 


heilen. Wie ſcheinbar an Augengliedern / 

mannlicher Vorhaut / vnd mehr andern 

orten / zu ſehen iſt. 
Was aber dieſer für mangel / verletun⸗ 


gen vnd vngeſtalien / zuſte hen / iſt zum theil 
bievors 


Sapı. 


Buchs / Von der Haut, 


597 


Von Wartzen. 


A bie vornen gemeldt / vom welchen bernach 
su ſchreiben ift. 


Imerliche vrſachen / fo die Haut 
beflecken vnd verletzen. 5.1. 


Eil diſer fünffte Theil vnſers 

Artzneybuchs / faſt durch auß mit 

Geſchweren / Schaͤden / Apoſtemen 
vnd dergleichen / fo Haut und Fleiſch ver⸗ 
zehren / vmbgehet / Gebuͤret ſich anfenglich 
etwas inn gemein von ſolchen zu fchreiben/ 
pnangefehen obfchon onterfcheid zwifchen 
Gefchweren vñ Apoftemengemacht wird / 
wie im dritten Theil / n Cap.29.5.in Mas 
gen Apoſtemen angezeigt iſt / dieweil beyde 
faſt einerley vefpzung vnd vrſach haben. 

Woͤllen alſo hie vnter dieſem namen A⸗ 

poſtema / alles obgenantes / vnd wasfolgen 
F begreiffen Die beſchreiben die Arge 
alfo: 


Apoftema ift ein Kranckheit oder Ge⸗ 
brechen / welcher ein Glied auf feinemnas 
B tuͤrlichen wefen inn ein vnnatügliches vers 
wandelt. Oder / Apoſtema iſt ein onnatürs 
lichs erhoͤhen oder erſchuppen eines Glieds 
auß wind / feuchte oder waſſer / ſo deſſelben 
weſen vnd en anfich gezogen hat. 

Nun / diefe Gefchwer mögen auß allen 
vier feuchtigkeiten deß Menſchlichen Leibs 
herreichen / von jedlicher beſonder / oder daß 
ſie ſich vermifchen: Vnd diß inn folgender 
geſtalt / wo einem Glied etwas arger Com⸗ 
plex / es ſey wo her es woͤlle / zuſteht / oder aber 
zu demſelben etwas arger feuͤchtin / bläfte/ 
Waſſer / oder vberfluß von einem andern 
Glied / das ſtarcker denn das empfahend iſt / 
zugefloͤſt wird, es auch nicht fo mechtig iſt / 
ſolche beſchwerde von jm zu treiben / ſo blei⸗ 
bet das zugefloſſen an demſelben ort beſte⸗ 
cken / alſo das es zerfaulen / vnd zur Apoſte⸗ 
ma werden muß · EN. Su 
Wo nun diß von Blur allein herkompt / 

fo nennen es die Griechen Phlegmonam, 
das ift / einharthigig auffgefchtwellen/ mit 

groffem fchmerg ond klopffen. 
Dargegen hat Oedema,cinweichsaufs 
beumen vnnd geſchwulſt ohn ſchmertzen / 
Das auß ſchleineericher feuchtin oder aber 
Dläften entſteht / wie etwa in den geſtorbe⸗ 


nen Corpern / Waſſerſüchtigen / Schwin⸗C 
denden vnd dergleichengefehen wird. Wo 
dann ein Apoſtema außlauter roter Cho⸗ 
lera entſteht / ſo iſt es Herylipela,das Geſe⸗ 
gnete / Rotlauff / oder Wildfewer. Aug Die 
lancholia kompt das erharten / Scyrhus; 
wie auch der Krebs vñ feinsgleichen. Wels 
cheerzelte Stück ſich gar offt vermifchen/ 
meherley geſchwer / Apoftemen / Eyſſen / 
Schlier / Carbunckel ond dergleichen ma⸗ 
chen / Wie hernach von mancherley inſon⸗ 
derheit weitleufftiger geſchriben wird / wol⸗ 
len alſo im Namen deß HERoN / mit den 
geringſten (wie geſagt iſt) anfahen. 


Von Wartzen. 5 2. 


As diß vnnatuͤrlich gewechß 
der Haut fuͤr vngeſtalt gebe / iſt be⸗ 
kannt. Deren ſeynd auch mehzerlcy 
arten/ ein teil gang trucken / hart / ſchwartz / 
erfchzunden: Andere feucht / fluͤſſig beiſ⸗ 
ſend / vnd die mit leichtem betaſten ſchmer⸗ 


tzen erwecken. Ir groͤſte veſach iſt / hart vers D’ 


bzenne Melancholifch Blur, 
Derbalbfürnemlich folche fachen follen 
gebzaucht werden / die gedachte vefachen 
abſchneiden Darvon anderßwo gefchzies 
ben ift/ vnnd bernach weitere meldung zu 
thun feyn wird, 
Aber onter den Stücken! die eufferlich zu 
brauchen ſeynd / werden folgende befohlen. 
Nim die Rinden von Weiden/ vnd been⸗ 
ne ſie zu Aſchen / mach die an mit ſcharpf⸗ 
fem Eſſig / beſtreich die Warsen offt dar⸗ 
a fonderlich wo fie an heimlichen brten 
nd. 


Oder / Reibe zuuor die Wartzen wol mit 
Eſelmilch / nachmals ſchlag obgemelts auf 
ein Züchleingeftriechen darüber fo fallen 
fieonfchmergenab. 

— Nim Schelkrautſafft / Bortzel⸗ 
ſafft / jedes ein vntz / Schwefeloͤl iz ꝙ / vers 
miſchs vñ beſtreichs damit. Das thut auch 
Schweftlol allein. Nim Ringelolumen. 
ſafft / den mach mit Saltz zueim Pflaſter. 
Etliche nemen Kraweuglen vermiſchens 
mit Zwifelſafft vnd Salgzu eim Pflaſter / 
vnd bindens vber So ſoll rot Sigelwachs 
darüber gelegt / koͤſtlich ſeyn. n 

im 
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A Sim ein Garten Schneck / vberſtreuw 
ſie mit Saltz / vnd ſetz in tin Glaß / ſo wirt in 
zweden tagen ein oͤl darauß / damit beſtreich 
die Wartzen / ſo fallen ſie ab. 

Du magſt ſie auch mit weiſſen Leindot⸗ 
terdl ſchmicren. Seind ſie denn ſo groß / daß 
du ſie mit einem Roßhaar oder ſtarcker 
Seydin faſſen und hart binden magſt / ſo 
ziehe ſie von tag zu tag haͤrter an / biß ſie ab⸗ 
dorret / vnd ſelbſt abfellt. 

Hierinn merck auch diß / wo viel TBar- 
gen deyeinander ſeynd / als gern geſchicht / 
daß du diß binden allwegen bey der groͤſten 
anfaheſt I dann fie haben ein ſolche vers 
wandefchafftmit einander / wo der groͤſten / 

gleich als der Mutter / die nahrung ent⸗ 
zogen wird / daß die andern leichtlich dar⸗ 
mit abgetoͤdtet werden. 

Item: Brenne die mit einem Rocken⸗ 
halmı Nim darnach geſtoſſen Schwebel / 
den ſiede im Baumol / thue Saltz vnnd 
Schmaltz darzu / daß es ein Pflaſter werd / 
vnd legs daruͤber. 

Hicher taugt auch / was im vierdten 
Brpeitiz Eapitel/3$ vom Hüneraug vers 


zeichnet iſt. 
GSieerforderend auch ein zam leben / vnd 
zu meydẽ was Melancholiſch Blut macht. 


Bon Flecken / Kinds vnd Schaff⸗ 
blattern in gemein. $ 3- 


Jeſe zufaͤll / ſo nicht allein den 
Kindern auffſetzig vnnd mehrmals 
RN gefehelich / ſeynd ſolches viel mehr 
den erwachſenen vnd alten / auch faſt wol 
bekannt. Haben auch mehrley arten/ als 
rote Flecken! waſſerige Blaͤterlein / fo als 
lenthalben auff der Haut gemeiniglich fo 
groß als ein Hirßkoͤrnlein auffwüfchend! 
fegelich dorrend vnd abfallend. Vnd zwar / 
ſo ſeynd fie nicht ohn groſſe gefahr / ſonder⸗ 
(ich wo die auß erfalten oder andern vrſa⸗ 
chen nichtaußbzcchen/oder wann fie fchon 
auſſen an der Haut erſchienen feynd wider, 
umð einwartz [chlahen: Dann darmit ma⸗ 
chen ſie engin der Bruſt / kurtzen Athem / 
verſehrung der Kelen / Zanbůch⸗ 
ter / beſchwerung deß gantzen Leibs vnd Fie⸗ 
ber. 


Der fuͤnffte Theil diß 
Bon Kindsflecken. 


Gap.ı 

Die / ſo natürliche vefachen einführen! C 
woher dieſe Flecken vñ Blattern fommen/ 
halten / man bringe die von Mutter Leib / 
Dann weil die Frucht von dem zarteſten 
Blut der Mutterblumen ernehꝛret werde/ 
ſo bleibe die Hefen inn den dampffloͤchlen 
vnnd andern Gliedern hafften / welches die 


Natur hernach zu jrer zeitaußtreibe. 


Bund weil diß ein gemeine ſach aller 
Drütterniftifo gefchicht wunderfeltenidas 
eines gefunden werde das die Flecken oder 
Kindsblasternnicht gehabt hette. Darauf 
iſt der gemein aber falfcher wohn! entſtan⸗ 
den/daß alle Kinder diefe Haben muͤſſen / 
auch diefeungefchicklicheiterfolgt wo viel 
Kinder feind/ondeins mit gedachten Bla⸗ 
tern befleckt wird / daß man fie mutwils 
ligdurch einander lauffen leſt / damit eins 
von demandern veronreint werde / fagen! 
(wie dann wah: iſt) es komme die Rinder 
ringerdanndiealtenan. Aber esift(wic 
geſagt) ein thorecht einbilden/ dann man 
kan dieſem mit ordentlichen leben vnd raus 
genlichen Mitteln wol fürfommen. 

Es feynd auch mehr andere dann erzdite np 
vrſachen / als arger erſtunckner Lufft / wels 
cher das Blut vnd andere feuchtin deß leibs 
erhitzigt vnd erwallen macht / Alſo zu lang 
anbeiffer Sonnẽ verharzen. Zum andern / 
ſtaͤts vberfuͤllen mit Speyſen / die leichtlich 
erwerdend / als Fiſch vnd Milch zuſammen 
genoſſen / zu viel vnd args Blut haben / ge⸗ 
wohnte Aderlaͤſſin zuverſeumen / vnd was 
auß dergleichen zufaͤllen entſtehen möchte. 

eichen vber gemeldte / ſeynd Rucken⸗ 
wehe / Beiſſen / Jucken / in Ohren und Na⸗ 
ſen / diß von wegen der daͤmpff der verderb⸗ 
ten Matery / die etlicher maß gifftig ſeynd / 
derhalb foꝛchtſame Schlaͤffe / auch bin vnd 
wider im Leib ſtich machen: Darzu koͤmpt 
etwa tregheit aller Glieder / roͤtin deß An⸗ 
geſichts vnnd der Augen / mit etwas ge⸗ 
ſchwellen | Hauptweh vnnd ſchlaͤfferigem 
gewen / biß die Blatern außbrechen. 

Nun /ob wol (wie gemeldt) die Flecken 
vnnd Blatern einerley vrſach haben / ſoll 
doch / ſo viel die ſach erleiden kan von jedem 
vnterſchiedlich geſchrieben werden. 


Von Kindsflecken.*. 4. 
Diß iſt 





Sapır. 


Buchs / vonder Haut, 
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Bon Kindsblattern. 


A Iß iſt (wie geſagt) ein gemei⸗ 
ne vñ wolbekante Kinderkranckheit / 


welche gleichwol auch mehrmals die 


erwachßnen vnd —— angreifft / alſo dz 
ſie affter deß gantzen Leibs / mehe oder min» 
der / nach dem die vrſach iſt / mit rotẽ Maß⸗ 
len vnnd Flecken beſprengt werden / damit 
kompt offt groſſe hitz / vnd engin der Bruſt. 
Da iſt ſich fonderlich vor Faltem/ja ab al⸗ 
lem freyen lufft zu enthalten / hitzige Speiß 
vnd Tranck zu meiden / die Alten cin ſoichs 
Regiment fuͤhren / als in Blatern angezeigt 
er ‚Sonderlich lobe der gemeine Mann 

Holderſeltz genoſſen / vnd andie erhigig: 
te oͤrter zu ſtreichen. Vnd zwar fo ſeynd 
ſcheinbare nutzbarkeiten darvon erfahren. 
Was aber dieſe weiter betrifft / wirſtu nach 
gelegenheit der ſach / auß folgenden Kinds⸗ 
blatern wiſſen zu erwehlen. 


Don Kindsblatern. 5.5. 
2 nu ein Kind mitdiefen offe 


genannten Blatern angriffen wärs 
B de/diedoch nicht herauf fallen wolten / So 
aim Camillendi/ guten Wein / jedes 3lot / 
Salpeter ıp/daß ſiede biß der Wein ver⸗ 
zehet wird/darmit ſalbe den Leib / zuvor wol 
erwarmet. So nuͤtzet folgends Tranck 
Kindern vnnd alten / Nim Cieronfchelffä 
lot / ſawr Datteln ı ung / Wegwartenwurtz 
tot) Borragen vñ Ochſenzungenblumen / 
jeder z M / daß ſiede in einer klein maß waſ⸗ 
fer / biß vngefehr ein drittheil verzehrt wird / 
ſeyhe das/mitderbzüvermifch Syr.aceto- 
Sitatis Citri ꝛ vntz / de CorticibusCitti, 
de ſucco Acetoſæ, jedes ein vntz / darvon 
gib offt ein wenig / Es iſt nutz vnd lieblich. 
Item / Nim Delbaumbletter 2 M / As 
grimonia ı M / die ſiede inn gutem Wein / 
vnd trinck alle morgen 2 oder Loͤffel voll / 
Es truͤcknet die fluͤſſige feuchtigkeitẽ. Wañ 
fie aber anfahen abzufallen / ſoll man nach 
gelegenheit der ſach folgende Mittel brau⸗ 
chen: Tim Bleyweiß ĩ lot / Roſenoͤlzlot / 
Campher einer Erbiß groß / Saipeter ꝙ / 
z außgezogne Mandel / damit zerreib den 
Campher / vermiſchs mit dem andern / vnd 
beſtreich die vet. Oder / Nim Baumoͤl vnd 
Bleyweiß / wie oben / vermiſchs mit eim we⸗ 


nig Eſſig vnd Roſenwaſſer brauche wie C 
oben. Etliche rathen auch ein ſtarcke Lau⸗ 
gen/ fo hernach im Brannt auß Buͤchſen⸗ 
puluer verzeichnet wird. 


Von Schaffblatern oder Nacht⸗ 


bzannt. 5.6. 


x Je voꝛ auch angezeigt/fo find 
diefe vnnd erſtbeſchriebene faſt einers 

ley Materi / vnd auf gleicher veſach / 
allein das die / darvon wir hie ſchreibẽ / groſ⸗ 
ſer / vngeſchlachter / mit gröſſerem beſchwe⸗ 
ren der Bruſt vnd Athems ſeynd. Derhal⸗ 
ben mag man was obſtehet / vnd nach dem 
gedachte Bruſtengin iſt / von dieſen ſachen / 
fo im » Theilis Cap 9 $ivon ſchwerem As 
them verzeichnet ſeynd / Jungen ond Alten 
brauchen. Inſonder heit aber wird folgends 
Salblin darzu verordnet: Nim friſchen 
Buitter / ſuͤß Mandelol / Genßſchmaitz / je⸗ 
des ı lot! Wachs mas not iſt / zerlaß zu ei⸗ 
nem Saͤlblin. Etliche thun darzu ı lot / 
Terpentin / weichen Storax ı ung. Diß iſt 
gut vnd bewerth. 


Den alten wird gerhaten / daß man ſie D 


mit Habermuß vnd Gerſten ſpeiſen / Ger⸗ 
ſtenwaſſer oder folgendem Traͤncke: Nim 
15 Feigen / außgefchelffte Piftacien älot/ 
Fenchel vnnd Epfichſamen / Lacca / jedes 
gigebalgete Linſen drey lot / Deagant z p/ 
Roſen / Sandel / gebrannt Helffantenbein / 
Duittenfern ı lot / das ſiede in drey groſſen 
maſſen waſſer / dz ein deittheil verzehrt wer⸗ 
de / thu Morgens vnnd Abends ein guten 
trunck. Er ſol auch offt Oxyſacchara, Ro⸗ 
ſenzucker / Johannotreiblenſafft / Sawer⸗ 
ampffer vnd Agreſtſeltz / Quittenſafft vnd 
was dergleichen iſt / ſo das blut dick macht / 
vnd kuͤlet / baauchen. Sonderlich wird auch 
das Linſenwaſſer / doch dergeſtalt gelobt / dj 
ſie erſtlich etwas in zwey waſſern geſotten / 
dieſelbige weg gethan / vnn das drute erſt ge 
braucht werde. Wo dañ zubeſorgẽ were / dz 
die Blatern die augen verletzen ſolten / So 
taugt folgẽds darzu: Nim Lycium, Schle 
henſafft / Saffran / jedes 1ꝙ / Campher 1 / 
Diß zerlaß gar wol in Roſenwaſſer /treiffs 
offt in die Augen. Erſcheinen aber ſchon 
Blaͤterlen oder roͤtin auff dem Augapffel / 
bꝛauch dz diefalbũ, nach gelegenheit ð fo 
a 
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Derfünffte Theil diß 


Gap. I, 


Schaffsblattern / Nachtbrannt. 


A als dz Regiſter anleitung gebt wird / wie es 
bereit / vnd war zu es gebraucht werd: Bein⸗ 


gen ſie dann verfehrung dei Gomens ond. - 


Munds / brauch warın Gerſtenwaſſer mit 
Maulbeerfelg vermifcht / vnnd ſchwencke 
denoffemit. Iſt die ver ſehrung tieffer im 
Halß / ſo ſchluck abermals Maulbeer ſafft / 
Granatwein vnd dergleichen / laß gemach 
durch die Keel abſinckẽ / In die Naſen ſupft 
man Maͤntzenſafft / mit Sandel / Agreſt 
vnnd Eſſig / welcher auch allein gerochen 
nuͤtzlich iſt. Beſchweren ſie die Lungen / 
brauch Diapapauer. Iſt ſchon rauchin 
deß Halß vnnd heiferin vorhanden / beſihe 
die oͤrter / da in fonderheitdarvon geſchrie⸗ 
benift, Darzu mag er auch ein Gurgel⸗ 
wa’Ter/ mit Süffenholg! luiube, Sebeite 
vnnd Zeigen in Waſſer geſotten / machẽ / 
zur Brü etwas Dragant thun / vnd eben 
deſſen ein wenig vnnd gemach ſchlingen. 
Wo dañ keinßFicber iſt / da nuͤtzt lawe Geiß⸗ 
milch getruncken treffenlich. Das Inge⸗ 
weid zu ſchuͤtzen ſeynd gebratene Quitten / 
oder deren Safft mit Zucker eyngenom⸗ 
B men / taugenlich· ¶ Feli dann ein Durch» 
lauff zu / befihe was im 3 Theil in Capitel / 
13$. weitleufftiger angezeigt iſt. Letztlich ſo 
rhaten fürtrefliche Artzte / wid den gemeinẽ 
wohn/garnach meniglichs / wannd eBlaͤ⸗ 
terlen zeitig vnd voll ſeind / das iſt / vber den 
ſiebenden tag / daß man die mit einer güldın 
Nadlen oͤffnen / vnd die feuchtin darauß laſ⸗ 
fen ſoll / damit die nicht mit langem verhal⸗ 
ten durch jhr ſcherpffe einwartz freſſen vnd 
Maſen veriaſſen. Machen auch ein Pul⸗ 
uer mit Saltz / linſen / Bonen / Eruenmeel / 
Gleit vnd Bleyweiß / damit beſprengen fie 
die Glieder / den Fluß zu truͤcknen / welches 
alles der vernunfft gemeß iſt. 
Blieben denn nach abfallender Ruͤfen / 
Maſen / ſo mag man folgẽde ſtuͤck brauchẽ. 
- Wim Rohrwurg) Sarcocolla, Melon⸗ 
ſamen / wol gewafchen Reiß mit Gerſten⸗ 
waſſer / Eyerklar / Kreyden / Bolarmen / 
weiſſen Zucker / welchs du wilt / mit Gilgen⸗ 
oͤl / Eſeffeiſtin oder Roſenoͤl vermiſcht / vnd 
offt vbergeſtrichen. Iſt Eſelfeiſtin nicht zu 
bekommen / nim Heunenfchmalg. 
Item / Nim der Netzlin von Geiſſen 
oder Kislen / 6 oder 8.baiffe die inn Geiß⸗ 


milch /ond feg an die Sonnenigieß alle tag C 


fige daran/ein Wochenlang. 

arnach legs vier tag in Kofenwafler! 
wiewol Gilgenwaſſer auch gutift/ hencks 
darnach auff / vñ laß truͤcknen / zerſchneids / 
ſetz in eim Silbern Becher in fiedend was 
fer/ wanns erſchlieffen iſt / trucks durch ein 
Tuch / daß Brauch zu Maſen vnd Kindes 
blattern. Wilt du gar ein geringes haben / 
beſtreichs mit gelbem Veielwaſſer. 


Vom erſchrunden der Haut. *. 7. 


On dieſem haſt du im erſten 
A I Tcheili 9 Capitel / ĩ h/ vom erſchruͤn⸗ 

dender Lefftzin. Im dritten / 5 Capi⸗ 
tell2 $/vnd Beſchreibung deß Weiblichen 
Glieds: Alſo im zehenden Capit. in $ vom 
erſchruͤnden deß Maßgangs. Deßgleichen 
im vierdten Theilı Capitel / 7 8. wo einem 
die Haut an Henden erſcheindt / welche 
ſtuͤck daſelbſt verzeichnet/faft alleauch ans 
dern Gliedern dep Leibs moͤgen gebraucht 
werden) wieauch folgende: 

Nim diegrüne Rinden vom Holder/fo D 
unter der euflerfienliegt/weichsin gnugfas 
men Bawmol / laß ſieden / onddrucke hart 
durch ein Tuch / mach mit Wache cin 
Salbe. Diß iſt auch gut / wo fich eins mis 
fewerverbranne het. 

Item / Nim Roſenoͤl / weiß Wachs/ 
Weyꝛauch / Maſtix / Hennenſchmaltz /je⸗ 
des ein lot / Imber 4 p / zerlaß Wacho / ol 
vnd feiſtin / vnd vermiſch das ander darein. 


Jucken vnd Beiſſen der Haut.5.8. 


Vuor vnnd wir von den Rau⸗ 
den ſchreiben / iſt etwas vontrucknen/ 
beiſſen vnd jucken der Haut / das dann 
gleich ein Vortrab derſelben iſt / zu melden. 
Diß nennen die Lateiniſchen Pruricum, 
onndifteinbegierdedengangen Leib /oder 
ein theil deſſelbigen / zu Fragen oderreiben! 
von wegen deß beiſſens / fo auß vbriger 
Feuchtigkeit inn der Haut oder darvnter 
fleuft. Bofachendiß ſeynd euſſerlicht hitz / 
fo geſaltzene vnd fcharpffe Fluͤß erweichen / 
etwa in ſchweiß verwandlet / dardurch diß 
beiſſen erweckt wırde. 
Item / 


GSapı. 


Buchs / Von der Haut. 
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Don Rauden. 


A Stemimwantauchdife feuchtin/fodurch 
Dig oder arbeit bewegt / fo sche ſeynd / daß fie 
nicht durch der Haut Dampfloͤchlen außs 
dringen moͤgen / ſo machen ſie abermals 
ſolchs jucken. Zu dieſem erweckends auch 
Leuß / Floͤhe / Onmaiſſen / Wantzen / vnnd 
wo man die Kleider felten verendert. 

Vnter den jmerlichen mag fein zu 
groffer Leberhitz / ſo ſcharpffe vnd verbrante 
Fluͤß machet / ſchweche der außtreibenden 
krafft / wie man bey den Alten ſihet. Die 
Zeichen ſeynd offenbar / wann ein Menſch 
dar vor nicht ſchlaffen kan / noch audere ge? 
ſchefft vnverhindert verrichten. 

Nun dieſem rath zu ſchaffen / ſoll man 


aderlaſſen / purgieren / vnd faſt in allem ſich 


deſſen gebrauchen / ſo gleich hernach von 
Rauden geſagt wird. Sonderlich taugt 
Waſſerbaden vnd darauf ſchwitzen / wo diß 
drey mal gebraucht gi 
nicht ableſt / fo gibts kin anzeigen / Das der 
feuchtigkeiten gar viel ſeynd. Da ſoll man 
es vornen wider anfahen / vnd wo das beiſ⸗ 
ſen iſt / mit folgendem reiben. 

Nim weiß Roſen 2 vntz / die zerſtoß vaſt 
wol mit Eſſig / miſch darzu ein vntz Kleyen / 
den andern tag ſetze den in ein Bad / reib jhn 
mit geſtoßnem Epfich / friſchen Nußſchelf⸗ 
ſen / Fenumgrecum / auß dieſem welchen du 
wilt. 


Es ſollen ſich auch ſolche vo: allen ges 
falgneni hitzigen vnd ſolchen ſachen huͤten / 
fodas Biut verbrennen. 

Iſt dann diß jucken am Mannlichen 
Glied / Nimm Bleyweiß ʒ lot / lebendigen 
Schwefel izj ꝙ / O pium z ꝙ / mach mit Eſ 
fig ein Saͤlblin. Etliche thun 23 geſtoſſen 
Laußſamen darzu. Iſts im Maßgang oder 

ſo nim gebrannten Alaun ͤlot / 

* vntz / — * — an 

chsauff eintuch/ond fchlags ober. In 
—— — folgends von Rauden. 


Von Rauden. 5.9. 


Eren Rauden / ſo die Haut 

3) auffrefien vnd verletzen / ſeynd mehr⸗ 

ley arten / ein theil mit ſchuppen / ans 

dere mit Bläterlen/ miton. on Eyter: Et⸗ 
liche trucken vnd roth / aber faſt alle mit vn⸗ 


d / vnnd das beiſſen 


ruhigem jucken vnnd beiſſen / nach dem die C 


Fluͤß deß Menſchlichen Leibs geſchaffen 
ſind / ſich in das Blut vermiſchen / das vers 
brennen / oder inn ander weg auß feiner na⸗ 
türlicheneigenfchafftverendern: 

Vofachen ſeind ſteter gebsauch hitziger / 
ſcharpffer / gefaltzener / auch bitterer Spei⸗ 
ſen / als Gewuͤrtz / ſtarcker Wein / Baum⸗ 
ol / Honig / ſeltne verenderung der Kleider / 
bey Raͤudigen wohnen oder ſchlaffen / ſamt 
anderen jnnerlichen / ſo das erhitzigt / ver⸗ 
derbt Blut vervrſacht. 

Die der Rauden ſeynd vor Au⸗ 


zeichen | 
gen / Aber auß was Fluͤß ſie kommen / iſt fol 


gends zu mercken. 


Vꝛſachte ſie das Blut / ſo wird diß durch 


roͤtin deß Glieds / vollindep Leibs / vnnd wo 
man juckt / daß bald flüflig Eyter vñ etwas 
Blut außfleuſt / erkannt / Es wird auch et⸗ 
was ſuͤſſin im Mund empfunden. Iſts auß 
geſaltzner Phlegma / ſo wird die Haut gelb 
vnnd ſchuͤppet / auch mittelmeſſig eyterig: 
Der Taͤudig hat auch groſſe ergegligkeit 
im jucken / welchs doch zum ende ſchmirtzt. 


Vrſacht diß die Cholera / ſo iſts ein truckne D 
hicht allein der Rauden / ſondern auch deß 


Glieds / mit ſtechen / bꝛennen vnd gar weni⸗ 
ger feuchtin. Wo auß Melancholia / ſo er⸗ 
zeigt — ort ſchwartzlecht / die Haut iſt 
mit trucknen ſchuͤppen / und ohn Eyter. 
Nun * —— vnd —— 
iten zu Artzneyen / ſeynd erſtlich etliche ge⸗ 
ri Regel fürgufchzeiben, 
Dieerfte/ Weil gemeine orfachendiefer 
Kranckheit / auß grobem erfaultem Blue 
entfichen/fofoll man mit Aderlaffen anfas 
hen die zu Artzneyen. 2. Nach der Laͤſſin iſt 
der Leib zu purgieren / fonderlich mit My⸗ 
robalanen vnd Erdrauch. 3. Weil jucken 
vnnd Rauden vongefalgnen/fcharpffen/ 
ſuͤſſen vnd gewuͤrtzten Speyſen kommen / 
iſt ſich deren zuenthalten. 4. Weil der Bey⸗ 
lag die Materien in das euſſerſt zeucht / hi⸗ 
tzige / erſtunckne daͤmpffe erweckt / die ſich 
inn die Haut außbreiten / fo ſollen ſich alle 


Raͤudigen deſſen enthalten. 5. Baden / 


ſalben / vnd was man von auſſen braucht / 
ſchafft wenig / es ſeye dann der Leib zuvor 
faſt wol gereiniget: 6. In eſſen vnd trin⸗ 
cken ſoll ex meiden / was die dritt Regel ver⸗ 

Er beut / 


\ 
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Der fuͤnffte Theil diß 


Kap.i. 


Von Rauden. 


A beut / vnnd das widerwertig brauchen. 7- 
Sawre auch feuchte ding / die doch fein fols 
che art haben / daß fie bald verfaulen / ſeynd 
aůtzlich.s. Weil Pferſich / etliche Kreuter / 
Fiſch / Milch vnd dergleichen / blut verder⸗ 
den / ſeynd fie zu meiden. 9.5o viel ſein kan 
ſol man ſich kratzens enthalten / dann durch 
diß wird auß kleiner ein groflegemacht.10. 
Jefeuchter die Rauden iſt / je ſtaͤrckere Ars 
ney ſie erfordert. 

So viel nun das Artzneyen betrifft / ſoll 
man das Aderlaſſen auff der Median oder 
Leberader fo viel die krafft vermag / nit vn⸗ 
terlaffen/die Materimit Oxyſacchara, vñ 
Erdrauchſyrup / in rot Erbißwaſſer / dariñ 
DBorragengefotten ſeye / bereiten mit ſaw⸗ 
ren Datteln / Caſſia / Myrobalanen / Epi- 
thymo, Xhabarbaro inn Keßwaſſer oder 
Endiuienwaſſer / purgieren / nachdem biß/ 
truckne oder feuchte vrſach iſt. Inſonder⸗ 
heit taugt neben andern der Erdrauch / alſo 
fein Zucker / Syrup / Waſſer / der Safftin 
gerennter Geißmilch getruncken / vnnd inn 
Summa alles was darvon gemacht wird. 

B Faſt dergleichen thut die Senet / alſo daß 
du in Rauden zweyerley tranck / fo am393 
blat B. C. angezeigt ſeynd / nuͤtzlich brau⸗ 
chenmagſt. 

Item / Nim Seneibletter geſtoſſenr ꝙ / 

die ſſſe / aͤglich auff gewaſchne Weinberlen 

geſprengt / vnd brauche folang der Leib nit 
wie fein foll / geöffnet iſt / vnd der Magen er⸗ 


leidet. 

Solobenetlichedas Guͤldenwaſſer / das 
im letzten Theil beſchrieben wird/einwenig 
eingenommen / oder auff die Rauden vnd 
Blatiern geſtriechen. Nach vollzogenem 
purgieren iſt der gemeinſt brauch zu baden / 
etwa auß ſauberen reſchẽ waſſern / oder tru⸗ 
ckenenden Wildbaden / wie Petershaufen 
in Bayren / Pfeffers / Kalb Witopadinn 
MWirtenbergire.nach jedes gutduͤncken. 

Welcher aber die gelegenheit nicht hat / 
ſolche zubeſuchen / der mag Saltz / Alaun / 
Schwefel / Weinſtein vñ dergleichen / nach 
dem die ſach vnd geſtalt der Rauden ſeynd / 
zu ſeinem baden vermiſchen / vnd darin ſie⸗ 
den laſſen. 

Weiter fo werden mancherley Salben 
vnnd oͤl darzu veroadnet/beren wir hernach 


mancherley vnd erſtlich die ſicherſten anzei- C 


gen woͤllen: Nim klein geſtoſſen vnd abge⸗ 
rieben Silbergleit 2 vntz / Eſſig + vntz / laß 
den drittheil einſieden / alßdann ſetz darzu 2 


vntz Baumoͤl / ein vntz Bleyweiß / fiede cs 


zimlich dick / ſtets vmbruͤrend. 

Ein andere/ Nim Bleyweiß 2 ung / Sil⸗ 
berglet ung / Maſtix / Weyrauch / jedes z 
lot / alles klein gerieben / mache an mit drey 


vntz Daumo / erſtlich das Bleyweiß / fol⸗ 


gendo die andere ſtuͤck / tropffne mit der weil 
ein wenig Roſenwaſſer vnd Roſeneſſig zu. 

So haſtu im vierdten Theil / y Capitel / 
15 / inn zerknitſchten Gliedern fuͤnfferley 
weiſſe Salben / die man ſicher zun Rauden 


brauchen mag. 


Deßgleichen im erſten Theil / ʒ Capitel / 
10 5 / vom Grind cin gute Salb / ſo anfacht: 
Nim Terpentin /ꝛc. | 

Item / Nim lLoꝛbeqh / Eſſig Baumdlije 
des ſo viel du wilt / vermiſchs zu einer Salb. 
Es iſt gut vnd ſicher. Nim Naterwurtzen 
19 / gewaſchne Sarcocolla iia ꝙ / Sanda- 
raca 4I/ bereiten Tutiaı3 / Terpentin 
mit Erdrauchwaſſer gewaſchen biß in das D 
viertmal / a vntz / Campher z 5 / der nechſt 
folgenden Salb von Alantwurtzſafft ſechs 
vntz / vermiſchs. 

Nimm den Safft von Alantwurtz / 
Streiffwurtz / jedes drey ung I Salpeter / 
Sarcocolla, Glett / Maſtir / jedesis G / 
Kupfferwaſſer / Alaun / lamenum ge⸗ 
naunt / jedes 23 / wol gewegen / abgetoͤdtet 
Queckſilber 1 p/ Butter iiz ꝙ / Terpen⸗ 
ein 3 lot / Schiffbech ı vntz / Butter / Bech / 
Terpentin zerlaß mit einander / vermiſch 
die andere ſtuͤck darzu / vnd laß alle bey gar 
ſanfftem fewer ſieden / biß die Saͤffte ver⸗ 
zehrt werden / Mit dieſem ſoll der Raͤudig 
den gantzen Leib beym few ſalben / oder als 
lein die Glicder / ſo fein bedoͤrffen / Es zeucht 
den Rauden von jnnen herauß. 

Ein andere: Nim gewaſchnen Terpen⸗ 
tin 2 ong/gewafchnen Butter i vntz / Saltz 
ı lot / den Safft von drey Limonien / zween 
wol zerklopffte Eherdotter / Rofendi Not / 
oder was noth iſt / daß es fluͤſſig werde / ver⸗ 
miſchs. Diß iſt gãtz ſicher vñ gebreuchlich. 

Im ⸗ Teil 7 Cap. z3$5vom Schwindẽ / 
haſt auch ein gute Salb / ſo anfacht er 

a 


| 


Sapıı. 


Buchs / von der Haut. 
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Von Rauden. 


A Saluien / Pappeln / ec. die man ſicher zun 
Rauden brauchen mag. Oder / Nim Der 
ckenwurtz / das iſt / Streiffwurtz / zerſtoß die 
wol / machs mit Eſſig an / ſaltze es zimlich 
wol / reib dich im Bad darmit / ſo du wilt 
außgehen / vnd netze dich nicht mehr. 

Item / Nimm Streiffwurtz / Eybſch⸗ 
wurtz / Dinckelkleien / jedes 2 vntz / Nieß⸗ 
wurtz i vutz / Ephew M / Daß ſiede in fri⸗ 
ſchem Brunnenwaſſer / biß der dritte theil 
verzehret werde / drꝛucks wol auß / vnd thu in 
die Bruͤ drey lot Saltz / Salpeter a lot / fri⸗ 
ſchen Butter / Roſenol / jedes zwo vntz / laß 
abermals ſieden / biß die feuchtin verzehret 
wird / darein vermiſch gewaſchen Terpen⸗ 
tin vntz / Theriac 3 ꝙ / Limoni oder Bom⸗ 
rantzenſaͤfft 2 ung / vermiſchs. 

Item / Nimm Müngenfafft/ weichen 
Storax / jedes 3 lot / Saltz 3 ung / Roſenoöl 
slot/ mach ein Salb darauß. 

Man ʒerleſt auch das Pflaſter Diachy- 
Jon in Roſenoͤl / iſt gantz ſicher. Lebendiger 
Schwefel mit Terpentin vermiſcht / wird 
‚auch gelobt.Dder machs alſo: Nim leben⸗ 
Bdigen Schwefel ılor I Salt auch ſo viel / 
klein geſtoſſen / Baumoͤl z vntz / machs mit 
Wachö ſo dick du es habẽ wilt. Nim Aſchẽ 
Saltz / Schwefel / jedes Jvntz / die bind inn 
ein zarte Leinwad / vnd ſiede fie in vier vntz 
DBammöl/darmitreibdie Rauden. 

Ein anders: Nimm Terpentin / das wol 
mit Roſenwaſſer gewaſchẽ ſeye / zung! Ro⸗ 


ſenoͤl / Coſtenoͤl / friſchen Butter / jedes 1 lot! 


jebendigen Schwefel3 y I Salpeter 3 lot / 
zwen zerblopffte Eyerdotter / vermiſchs bey 
lindem fewer. Item / Nim gewaſchen Ter⸗ 
tin 6 vntz / lebendigen Schweſel e vntz / 

uß auß eim Kemich a lotivermifche: 
Folgende Salben ſeynd ſtercker dann 
voꝛgeſchriebne / Nim der Salbẽ von Alant 
wurtzenſafft / newlich hievornen beſchriebẽ / 
on Myrrha / Sawbrot / Holwurtzz / alle 
klein geſtoſſen / jedes zlot / Bonenmeel 2 
vntz / geſtoſſen Senetſchoͤtlen 3 lot / Stein⸗ 

ſaltz 23/ das vermiſch zu einer Salb. 
Etliche nemen friſchẽ Butter / Schwei⸗ 
nenſchmaltz / jedes 4 vntz / Bleyweiß 3 pl 
Queckſilber ı ꝙ / das ruͤre ſo lang vnd ein⸗ 
ander / biß du das Queck ſilber nit mehr ſi⸗ 
heſt / darmit ſalb die Gleich alle tag einmal. 


Andere machens alſo: Nemmen geſtoſ⸗ 
fen Lorbeer / friſch Meyenſchmaltz / des 4 
vntz / laſſens beym fewer erſchleiffen / wann 
es ein wenig erkaltet / reiben ſie p Queck⸗ 
ſilber darunder / wie erſt geſagt iſt / vnd alb⸗ 
dañ die Lorbeer Nachtfchatten vnd Bap⸗ 
pelenſafft / jedes iz lot / Wo man den ſafft 
nicht haben kan / ſo nemme man die Kreuter 
geftoffen: Iſt dann die Salb oder Pflaſter 
zu ſpiſſig / zerlaß genugſam Terpentin / 
vnd ruͤre es darunder. 

Item / Nim Menſchenſchmaltz / Ro⸗ 
ſenwaſſer vnd Queck ſilber / im gewicht wie 
zum vorſtehenden nach anzahl gebraucht 
wirdt / vnnd ſalb allein die Gleich mit / eins 
mal im tag. 

Ein anders / Nim ein kleins Becherlein 
voll Regenwaſſer / darein thu1q, Mercu- 
tij (ublimati,laßineim gleßlin mit einem 
engen hals bey ſanfftem fewer ſieden / vnd 
ob das glaß / ſo weit es ler ſteht / zerſchmeltzt / 
ſo laß dich das nicht jrren / ſo es erkaltet iſt / 
vermiſchs mit Roſenwaſſer vnnd Limo⸗ 
un jedes beyı lot] / vnnd brauche wie 

ere. 

Etliche nemen Brentenwein / ſieden ein D 
wenig Queckſilber darinn / laſſen den 
dampff an die Rauden riechen / wann ſie 
erweicht ſeynd / duppen ſie die mit. 

Item / Nim Schweininfchmalg lot / 
Loroͤl ung / Queckſilber mit nuͤchterm 
ſpeychel abgetoͤdt / Weyrauch / Maſi / je⸗ 
desı pl Salgz vntz / Wegrich vnnd Erd⸗ 
rauchfafft/ jedes zlot / zu letzt vermiſch 131 
Rauſchgeel darzu. Oder / Nim Schwei⸗ 
nin fchmalg 12 vntz / Queckſilber in heiſſem 
Eſſig abgetoͤdt / ihot / Kofendl ung) / Wey⸗ 
rauch / Maſtix / Myrrha / Sarcocolla, 
Glet / jedes z ꝙ / Terpentin z ung / das wa⸗ 
fchesmalmit Erdrauchſafft / Wachs ein 
lot / die zwey letzte zerlaß / vermiſch das 
Schmaltz darunter / zu letzt die Puluer / ruͤr 
es / biß es ſich zu zimlicher haͤrtin ſchicket. 
Mit dieſer ſolle ſich ein raͤudiger 5 tag all» 
weg? 2 malfchmieren laſſen / die folgende 6 
od 8tagfich mit folgendem wafler waſchẽ. 

Nim Streiff und Alantwurtz klein ge⸗ 
ſchnitten / jeder Song] / wolgebeutelte Kleyẽ 
6M / Pappelen / Veielkraut / Erdrauch / je 
deso bey 12 vntz / die ſiede in gnugſamem waſ 

Ece ij fer! 
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Der fünffte Theil diß 


Sapın. 


Don Geſchwulſten. 


A ſer / daß du darinn baden moͤgeſt / ſitz zimlich 
warm darein / nach dieſem ruhe zum wenig 
ſten ein ſtund zu beih / zimlich wol bedeckt. 
Hie iſt aber zu mercken / das dieſe vnnd 
dergleichen Salben mit Queckſilber / den 
Frantzoſen taugenlicher dann der Rauden 
ſeind. Darvon bald hernach. | 

Were dann cin mühliche Rauden aus 
geſaltzner Daterien vñ Melancholifchem 
gebluͤte verhanden / So nim Alantwurtz 
vnd Streiffwurtz ſafft / jedes i. lot / weichen 
Scorax / ſchwartze Nießwurtz / bereite Zu- 
tia / jedes 2.3. Dis alles zertreib im eim bley⸗ 
en Moͤrſer / 4. oder 5. ſtund an einander / mit 
feinem Bleyen ſtoͤſſel zu einer Salb. 

Es geſchicht / wiewol ſelten / das aus ge⸗ 
brechenheit des Magens vnd Leber ein ſol⸗ 
che Rauden den Leib vberzeucht / das Fein 
vnterſcheid von Auſſatz iſt. Zu dieſem wiſ⸗ 
ſen erfahrne Artzte am anfang gute mittel 


mit Laſſen vnd Purgieren fuͤrzunemmen. 


Vnnd iſt zu gemeldtem folgends mittel er⸗ 
funden / darvon ich ſelbſt wunderbarliche 
B wirckung erfahren hab: Nim bitter Diane 
deloͤl 16. vntz so. gemeiner Steinkrebs / zer⸗ 
ſtoß / vnnd las inn oͤl ſieden / drucks darnach 
ſtarck durch ein tuch / vnd vermifch 8. vntz 
Eyeroͤl darunder darmit ſalb die ſchadhaf⸗ 
te oͤrter zwey mal im tag. Darzu taugt 
auch Baumslidarinn Froͤſch geſotten ſcy⸗ 
en. Desgleichen / nimein Nater / hawe jhr 
Kopff vnd ſchwantz ab / und ſiede den Bots 
tich zerſtuͤcktin Baumoͤl / drucks wol aus. 
Jiem / Duhaftim4. Theil. Cap. 8.5. 
von raͤudigen haͤnden ein Salb / ſo anfacht: 
Nim Streiffwurtz / ꝛc. welche dergleichen 
raͤudigen zum uutzlichſten erſproſſen iſt / da 
fonft alles vergebens were. Eyerölfürfich 
ſelbſt if gang gewaltig zu ſcharpffen Raus 
den. So wehret das Ziegelötfotcherfcherpf 
fin erefflich: Holderbluͤoͤl reiniget indert 
vnd nimpt allen wuſt vonder Haut. Wech⸗ 
alteroͤl / es ſeye von feinem Holtz oder Ber⸗ 
len / vertreibt alles was die Haut befleckt / 
Rauden / Schertzen / Krebs / ſchaͤden. Eben 
dieſem lobt man das oͤl aus Waitzen ge⸗ 
annt. 
Wir haben auch im 4. Theiltı. Cap. 6. 
5. mehrley von Schertzen vnd Citrachen / 
welches auch Rauden ſeind / geſchrieben / dz 


alles hieher tauget / vnd affter des gantzen C 
Leibs mag gebraucht werden. Wie auch 
die Guͤldin milch am 6ꝛ. blat O beſchricbẽ 


Bon Geſchwulſten 5.10. 


Ach beſchriebnen Rauden iſt 
weiter vnd zu andern ſchaden / ſo die 
Haut vnd daß darunder ligend fleifch bes 
flecken / zugreiffen. Dieweil aber ſeltenein 
Apoſtema oder Geſchwer ohn geſchwel⸗ 
len abgeht / wie auch gedachte Geſchwulſt 
aus ſtreichen / fallen / verwunden / gliedbre⸗ 
chen / vnd was dergleichen ſein mag / zuſte⸗ 
het / ſo were ein vberflus / lang hierinn zu⸗ 
verharren. Es mag ein jedliches / das einer 
Geſchwuiſt entpfindet / die beſchreibung 
deſſelbigen Glieds ſampt dem Regiſter be⸗ 
—— —— 
a e 
ſtuͤck verzeichnen. — 
Erſtlich taugt das gebluͤt zu reinigen / 
eingemachte Muſcatnuß / fuͤrnemlich ů 
geſchwellen des Miltz. Holderſeltz vertrebt 
alles innerlichs geſchwellen / wie dieſer blu⸗ 
menzucker / das außlauffen des Bauchs. 
So ſollen newe duͤrre Feigen 4. oders. 2. 
malimtag geſſen I inn allem geſchwellen 
nutzlich ſein. Vnderden olen / ſo außwen⸗ 
dig anzuſtreichen / ſeind folgende: Muͤntzt / 
Dillen / weiß vnd blaw Gůͤgen vnd Ziege 
len Bü vnter vielen Salbendie Alchza, 
Esifteinweichs aufflauffen / vnd weit 
außgebreites geſchwellen ohn fchmergen/ 
welches die Griechen Oedema heiſſen / ſo 
etwa aus ſchleim vnd blaͤſten auffwũſcht / 
widerfert gemeinlich denen / ſo die Waſſer⸗ 
ſucht / Schwindſucht vnd dergleichen ver⸗ 
derbende Kranckheiten haben. So iſt auch 
in gedachten Kranckheiten kein vrſach / 
ſonder ein zufallende fach / alſo das dis ka⸗ 
ner beſondern Artzney / denn fie 
mag allein mitdem Oxyrrhodino, etwa 
Saltz darzu vermiſcht / alſo mit wolgeſal⸗ 
tznem Baumoͤl vertrieben werden. 
Von Hoppen / Beutzeln vnd der⸗ 
ar Geſchwe⸗ 


FD foiche ongefchlachte/hars | 


te vñ langwirige. Hoppen / Beutzel / 
oder 


Sapıı. 


Buchs / Von der Haut. 
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Hoppen / Beugel, 


A oder Kroͤpff / an einem ort deß Leibs auff? 
wuͤſchen / ſich daſelbſt mie hitz / rdtin vnnd 
ſchmertzen ſetzen / doch nicht zum zeitigen 
ergeben woͤllen / fo zeigen ſie gnugſam an / 
daß ſie ſolche ſeynd / ſo die Griechen Phleg · 
monas nennen. Vnd zwar ſo breitet ſich 
dieſer Namen weit auß / vnd auff mancher ⸗ 
ley art der Geſchweren / dañ darunter wer⸗ 
den auch die vngeſchlachten SchlieriBu- 
bones vnd dergleichen begriffen, weil fol 
che einerley vrſach / als Blutonnd Cholera 
haben. Vrſachẽ moͤgen ſein / verletzung der 
oörter / als fallen / ſtoſſen / ſtreich / darumb der 
ſchleim an die verletzte oͤrter laufft / daſelbſt 
beſteckt / ſolche Kroͤpff vnd Apoſtema ma⸗ 
chet. Darzu hilfft viel / wo ein Menſch blut 
reich vnd hitzig iſt. 
Zeichen dieſer Geſchwer ſeynd gemeldte 
hitz / roͤt vnnd ſchmertz / ſtarckes klopffen / ſo 
tieff im fleiſch ſtecket. Esleſt ſich anſehẽ / als 
werde das beleſtigt Glied außgedehnet vnd 
erblehet / die hitz iſt ſehr brennend / mit Ge⸗ 
ſchwulſt / vñ mit ſtetẽ begeren deß erkuͤlens . 
Vnd je mehꝛ Neruen ein Glied hat / da⸗ 
B rinn ſich dieſer gebrechen erzeigt / je groͤſſer 
der wehtag iſt / wie dargegen im fleiſchlichẽ 
das klopffen / hitz vnd ſchmertzen geringer / 
auch die verſamlung deß Eyters ſchneller 
iſt. Eim ſolchen Geſchwer rath zuſchaffen / 
ſeynd etliche gemeine Regeln zu mercken. 
Erſtlich / wo ein voller Leib iſt / da ſoll man 
an der ſeiten / da der ſchmertz nit iſt / an orten 
nach dem ſich die Hoppen erzeigen / zur A⸗ 
der faffen.2. Iſt die materi hitzig / ſeynd Artz 
neyen zugeben / welche dieſelbigen außfuͤh⸗ 
ren.3. So die materi purgirt iſt / ſeynd hin⸗ 
terſich treibende ſachen zu brauchen / es we⸗ 
re dann inn den fuͤrnemſten Gliedern / dar⸗ 
durch die natur pflegt den vberfluß außzu⸗ 
treiben. 4. Vnter den fachen fodashinters 
fich treiben verhindern! ſeynd grobe und ze? 
he der Materi oder Fluͤſſe / kelte vnd hauf⸗ 
fen deß Eyters.5. Wo ſich im anfang ſol⸗ 
cher Apoſtema anſehen lieſſe / als werde diß 
groß / vnd ſchicke ſich zum zeitigen / ſol man 
gedachte hinterſich treibende ſachen nicht 
brauchen / ſonder zeitigende vberſchlagen. 
6. Wenn man deß Eyters gewiß iſt / ſoll 
man mit ſchneiden oder ſonſt das oͤffnen / 
nicht verzeihen / fonderlich wo cs an einem 


edlen Glied iſt / dann wodasverweiletwürs C 
de / moͤchte mit einwartz freſſen / groſſer ſcha 
den geſchehen. 7. Heilung ſolcher hitzigen 
Apoſtema ſtehet inn dem / die zuflieſſende 
feuchtin zu verhindern / vnd die verſamleten 
zu zertheilen. 

Nan dieſe Schäden zu heilen / da iſt nach 
vnterrichtung der erſtẽ Regeln / am anfang 
ander gegenſeiten zur Aderlaſſen: Wer es 
aber ſchon drey oder vier tag angeſtanden / 
die fach zum hoͤchſten / vnd die Materiim 
zeitigen / ſoll man an der ſeiten / da das Ge⸗ 
ſchwer iſt / laſſen / Den Krancken mit ſaw⸗ 
ren Datteln / Caſſia / Roſenſafft / Latwergẽ 
vnd dergleichen / purgieren / gedachter hin⸗ 
terſich treibender ding vberſchlagen / damit 
deß Geſchwers ſcherpffin gemindert wer⸗ 
de / wie vormals inn Regeln geſagt iſt / als 
mit kalten Kreutern / Bortzel / Kuͤrbiß / En⸗ 
diuien / Nachtſchatten / zerſtoſſen / oder jren 
Safft. 

So num die ſach ad ſtatum, vnnd auff 
das hoͤchſt kommen iſt / ſo ſeynd zeitigende 
ſachen zu brauchen / deren viel hernach ver⸗ 
zeichnet ſeynd. D 

Da rathen etliche Frantzoſen Artzte / die 
entweder nit beſſer wiſſen / oder die fach mit 
gefahr dep Krancken gern lang auffzichen / 
man ſoll dieſelbige orꝛt zo Tag mit Wiß⸗ 
mat reuchern / Aber mein rath iſt / ſich dar⸗ 
vor zu huͤten. 

Vnd eben dergeſtalt iſt folgende Latwer⸗ 
ge (es hab die] wie obgemeltes / im brauch 
gehabt wer da wolle ) zu ſcheuhen / Nimm 
Braunwurtz (dasift/Scrophularia) En⸗ 
gelſuͤß / Stickwurtz / Schweinbzot/jedest 
lalles klein geſtoſſen / Zucker 3 vntz / dẽ ſide 
Syꝛup dick / vnnd mach ein Latwerge dar⸗ 
auß. Wo man ſolches auſſen wolt vber⸗ 
ſchlagen / fo giengees hin / Dann fie zeiti⸗ 
gen die hart geſchwer treffenlich / wie dann 
meh: andere Pflaſter. | 

Naim̃ den fchleim von Eybſchwurtz ſa · 
men / Fenum grecum. Leinſamen jedes drey 
lot / Gerſtenmel 2 vntz / Gilgenoͤl / Hennen⸗ 
ſchmaltz / jedes 1vntz / Butter ilot / Saffran 
d.I/ein Eyertotter / die ſchleim koch mit dẽ 
meel bey ſanfftem Fewer / zuletzt ruͤre den 
Eyertotter darunder. Di Pflaſter lindert 
alle Apoſtema / ſo mit hitz vnd kelte vermi⸗ 

Er ij fchee 
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Der fünffte Theil diß 


Gap.r 


Hoppen / Beutzel. 


A ſchet ſeind / ſtillet den ſchmertzen / ſonderlich 
in Neruen und Gleychen: Wolteſtu dann 
diß auff alle kalte Geſchwer richten / ſo thue 
darzu Ammoniacum, Bdellium, weichen 
Storarijedes1.totifo wird es zum krefftig⸗ 
ſten alle harte knuͤpffel zu zeitigen vnd zuer⸗ 
weichen Ein anders / Nim Camillen ı. M. 
die ſiede inn gutem Wein auff halb / darzu 
vermiſch Baumoͤl / Butter / jedes; lot / mi⸗ 
ſche darunder ſo viel Gerſtenmeel / das ein 
Muß werde / ſchlags vber / es zeitigt vnd er⸗ 
weicht die haͤrtin. Item Tim Camillen / 
Schuchlen / Roſen / Oillenſamen / Fenum · 
grecum / Eybſchſamen / Leinſamen / jedes 1. 
M. Gilgenoͤl / vngeſaltzen Butter / jedes 2. 
— 
ewer zu eim Pflaſter. 
Diß zertreibt die haͤrtin / vnd gelegt den 


ſchmertzen. 

Einanderszudiefem: Nim Camillen / 
Schuchlen / Bappeln / Eybſchblumen / je⸗ 
des i. M / Gerſtenmeel 1. vntz / Gilgen vnd 
Camillenoͤl jedes 3. lot / die Blumen ſiede in 
gnugſamem waſſer auff halb / drucks aus / 
B vnd ſtoß / thue die ölond meel darzu. Diß 

har gleiche krafft mit obſtehendem. Ein 
oͤſtüchs / Nim ſchmaltz von Hennen / Gaͤn 
fen / marck von Kuͤbeinen / jedes 1. vntz / 
ſchleim von Eybſchwurtz / Fenumgrecum 
vnd Leinſamen / jedes i. vntz / Bdellium, 
Galbanum, Ammoniacum ‚jedes 3. lot 
die Gummi zerlaß in 2.0ng weiß Gilgendt/ 
vermifchs mit dem feiſtin vnnd [chleimen! 
nach mals zerſtoß 25 feifter Feigen ruͤre al⸗ 
{es wol vntereinander / vnd ſchlags vber. Zu 
ſalben bereit folgende: Tim Bonenmecl/ 
Alaun vñ Engeiſuͤß / Sawbrot vñ Hundes 
Cucumer / Holwurtz / Braunwurtz / jedes 
gleich geſtoſſen / Baumoͤl was noht iſt ein 
falb zumachen. Dieſe iſt treffenlich ſtarck. 
Jiliem / Nim wolgeſotine Roßmarien⸗ 
wurtz / vermiſchs mit Honig. Alſo auch / 
Tim Roſenoͤl 3. lot / gewaſchen Terpen⸗ 
tin 2. vntz / Myrrha ı- lot / 2. Eyertotter / 
Gerſtenmeel ſo vielnorh iſt ein weich Pfla⸗ 
Pe zumachen / das zeitigt alle ſchaͤden. 

im Beiel ond Seeblumen / jedes . vntz / 
Quittenoͤl 1.lot/ Kraftmeel 2.0ng/Cäpher 
1.3. Bolarmen ı. y. mach ein Sälblen zu 
bigigen Hoppen, Item / Nim Schiffbechi 


Terpẽtin / Hartzz / jdes 3. lot / Wachs 1. vntz / c 
Baumoͤl i.lot / zerlaß zuſammen bey ſauf⸗ 
tem Fewr. So erweicht das Pflaſter Dia- 
chylon alleharte Geſchwer ereffenlich. 

DBefihe auch mehrlen inn erharten der 
Meiberbrüfte / am 223. blat A. 

Nachdem aber ſolche harte Beutzel vnd 
Apoſtema zeitig worden ſeind / das man 
bey demerkennet / ſo die hitz / Fieber / vnd ans 
dere zufaͤll milter / die haͤrtin auch weicher 
werden / da iſt es zu oͤffnen / meiſſeln vnd reis 
nigen / das ſoll man etliche tag treiben / da⸗ 
mit der wuſt wol auſſer flieſſen moͤge. Da⸗ 
rüber ſchlage allemal Flachßwerck / in her⸗ 
bem Wein / darinn Roſen vnnd Camillen 
geſotten ſeind / genetzt. 

Bliebe nach dem heilen (wie etwa in ſol⸗ 
chen hitzigen Geſchweren geſchicht) noch 
ſchmertzen der vnruhe machte / ſo ſchlage 
zerklopffte Eyertotter mit Kofendi vber. 

Oder / Nim Brotbroßmen / daruͤber 
gieſſe ſiedend waſſer / drucks aus / vñ machs 
mit Roſenoͤl zum vberſchlagen. 

Item / ſiede Bappeln in waſſer / ſtoß / ver⸗ 
miſchs mit Kleyen und Veieloͤl. Zu allen 
erzelten / ſoll nanetwas Saffran thun / der 
gewaltig iſt den ſchmertzen zu gelegen. 


Von dem Geſchwer 


Eryfipela, $, 12. 


ya den higigen Geſchwerẽ / 
= Jdaraug gememiglich vorgemeldte 
Hoppenond Gefchwerentfiehen/ iſt 
auch genannte Heryfipela ‚ Dasein befles 
cken oder brannt an der Haut iſt. Die hat 
bey ons mancherley namen / nach dem das 
Geſchwer oder hitz / groß vnd klein iſt. 

Wir nennen es die Rotlauff / Geſegnet / 
Wildfewr / dem Lateiniſchen / die es ignem 
facrum heiſſen / nach / das Heilig und S. 
Anthonis fewer / wie auch den brinnenden 
ſchaden / welches alles auff ſein eigenſchafft 
ſihet: Dann wo ſich diß an einem ort des 
Leibs erregt I ſo erzeigt es ſich mit hitzigem 
gebluͤt mit Gallen vermengt / gang rot 
vnd trucken. Vnd wo dubegerſt der Gal⸗ 
len vergewiſſet zuſein / druck die Haut / ſo 
weicht das Blut / vnnd erſcheinet die gel· 
bin / alsbald du aber nichtmehr druckeſt 

lau 


Gapıı. 


gemeiniglich jge higige Fieber / dann Felie 
vñ fchauder mit fich bringt / mach tes doch / 
wann es alſo vermiſcht iſt / nicht ſondern 
ſchmertzen / hafftet auch mehrertheils allein 
in der obern Haut / alſo das es ſich ſelten in 
das vnter gelegen Fleiſch erſtreckt. Wo es 
aber eynwartz inn Leib ſchleget / ſo iſt es offt 
gar ein arg zeichen. 

Dis zu artzneyen / ſeind folgende gemei⸗ 
ne Reglen zu merckẽ: Erſtlich ſo kan nichts 
nuͤtzlichers geſchehen / dann die materien / 
welchehigige Cholera, gleiche in ſchaum 
deß Bluts / vnd anderer feuchtigfeitift / zu 
purgieren. 2. Dann fo diefesnicht allen 
feiner vielen/fonder arger eigenfchafft hals 
ben / ſchaden bringt / weil es vber die maß his 
sig iſt / ſo taugt das man mit ſtarcken Ader⸗ 
laͤſſen kuͤle. 3.Esfanaber ſolchs kuͤlen mit 
kalten vnd hinderſich treibenden ſachen / nit 
ſicher an allen orten geſchehen / damit man 
die hitz nicht von einem ſchlechten an ein 
edler ort jage. 4. Hieher ſoll nicht / das der 
hitz zu wider ſey / gebraucht werden / es ſey 
B dann zuvor der Leib wol purgiert. 5. Es iſt 
ohn not dieſe Apoſtema zu zeitigen / ſonder 
zu kuͤlen. 6. Wo dieſe Eryfipela ohn vers 
miſchung anderer fluͤſſen iſt / ſo ſchadet kalt 
waſſer trincken nicht / ſonder iſt viel mehr 
ein Artzney. 7. Wo diß atus roter Chole⸗ 
ra kompt / ſo iſt es deſto hitziger / darumb ſoll 
man auch ſtarckere fülung brauchen. 8. 
Befindt es fich vermiſcht / forft dasanges 
zünde Glied als lang zu kuͤlen / biß der ſcha⸗ 
den ſein farb verleurt / als dann vergeht vnd 
ruhet das Geſegnet von ſtund. NWann 
das ort anftenge ſchwartz oder tunckel wer⸗ 
den / laß ab mit kuͤlenden vñ anziehenden ſa⸗ 
chen / damit es nit zum erſchweren gerahte. 

Damit nun eim ſolchen raht geſchafft 
werde / ſo iſt jm wie folgt zu begegnen: Erſt⸗ 
lich iſt ein ſolcher mit ſachen zu purgieren / 
ſo die Cholera außtreiben / das thut die 
Caſſia / Electuarium lenitiuü ‚Diaphe- 
nicon, de ſucco Roſarum, de Sebeſten, 
darvon du weiter das 3. Theil / iꝛ. Cap. 6.5. 
vonbloͤdigkeit des Magens aus hitz | vnnd 
darnach zu ſehen haſt. Aber zu jeder ſolcher 
artzney / welche dir gefellt / ſoll allwegen 
Rhabarbarum vermiſcht werben. 


Buchs / von der Haut. 
Geſegnet / Rotlauff / Wildfewer. 
A laufftdas Blut wider zu. Vndob es wol 
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Dargegenift fichin allwege vor scam- 


c 


moniopnd Diagridio zu verhüten.- Ds. 


der / Nim 24. Dürre Damaſcpflaumen / 
faur Dattlen iig. lot / die ſiede wolin gnug⸗ 
ſamem Brunnenwaſſer. Von der —* 
nim 3. vntz / weiche vber nacht darein ı. 9 
Rhabarbari / zu morgens drucks hart auf 
vermiſche darzu 1. ung Veielſyrup / mehr 
oder minders / deines gefallens / vnd trincks 
warm. Iſt es zu gering / magſt obgemeldter 
—— * /fonderlich de ſucco Rofa- 
rum, a.lot darzu miſchen. Es icht 
auch offt / das nach einnemmen — 
ney / ſchmertzen vnnd ſeltzame zufelle kom⸗ 
men / darin nemme der Kranck ſchnell ent⸗ 
weders warm waſſer / oder ein ſolches dar⸗ 
inn * folgt geſotten ſey. 

im Enis / Fenchel / jedes z. q / Xoſen 
Veielen / Ochfenzungen vnd — 
blumen / aller z. M. Saffran z3. Gẽ. Dar; 
von mag er ein truͤncklein thun / oder vber 
den Magen ſchlagen. — 

Setze nachmals ein Lapfopffauff das 
Hertz / vnnd zwen andere auff den Kudken/ 


gleichdem Hertz entgegen / vngebitkt. So 


dann die notturfft / alter / vollin der Adern / 
oder andere vrſachen / das Aderlaſſen er⸗ 
fordern / ſoll man die Leberadern öffnen. 
Sonſt mag man das vnterlaſſen  dannin 
dieſem fall iſt Aderlaſſen nit almegen von 
noͤten. 

Ordnung des Lebens ſoll durchauß a 
kuͤlen gericht ſeyn / Derhalben Pre 
n allweg verbotren. Andeffen flat iſt nichts 
taugentlicher dann Gerſtenwaſſer. Zu jeis 
ten mag man Endiuien Syrup / Eflig und 
Saurampffer Sprup/alfodenvondimas 
gen) Beiet Julep vnd Sprup / deßgleichen 
beyde von Roſen brauchen: Were dir dann 
das Gerſtenwaſſer in die lenge zu wider / fo 
trinck rein Brunnenwaſſer. Wiedudann 
vondiefem hievornen in hitziger Leber vnd 
Magen / weitern bericht zůſchen haft. 


Außwendig zu brauchen. Tim Lattich⸗ 
kraut ein wenig zerkniſcht / ſchlags vber die 
hitz / oder an deſſen ſtatt ſein außgebrannt 
waſſer. Desgleichen magſt auch folgende 
vermiſcht / oder jedes für ſich ſeibſt / im 
eim Schwamm geneget I oberfchlagen/ 

a > Eerij als 


cos 


Der fuͤnffte Theil diß 


Gap.ı. 


Schlier vnd Enffen. 


A als Endiuten / Klapperroſen / Seeblumen / 


Veielen / vnd geforenen Roſen. 

Item / lege Milchraum inn Kleyen vers 
miſcht / warm vber. Das thun auch Brot⸗ 
broßmen iin Milch geweicht. Wie auch 
das Oxyrrhodinum. Oder: Nim Weg⸗ 
rich vnd Haußwurtz ſafft / jedes gleich / dar⸗ 
zu vermiſch ein wenig Eflig- Etliche brau⸗ 
chen Schreiber Tinten. Nimm Weg⸗ 
rich, MNachtſchatten / Veiclen / jedes 
. M / Lein vnd Jenumgrecummeel / jedes 
ı for / laßzu muß ſieden / ſchlag darnach ein 
Eyertodter darvnter / vnd brauchs wie an⸗ 
dere. 

Ein anders: Nim Gerſtenmeel 2. ung] 
Leinmeel / Roſen / jedes 3. lot / roten ond weif- 
fen Sandel / jedes z.lot / Bolarmen / Cam · 
pherijedesı.p! Haußwurtz vnnd Nachts 
fchattenfafft ı jedes 2. ung / einwenig Eſ⸗ 
fig / machs mit Roſenoͤl zu einem weichen 


pflafter. 

Sotaugen folgende Sl ober diehige zu 
ſtreichen von Rofen / Seeblumen / Veie⸗ 
B len vnd Magſaat. Doch iſt hie diß zu mer⸗ 

cken / das oͤlige / feiſte ding / nicht wol zu 
dieſer Kranckheit taugen / alſo das man fie 
nit ferrner brauchen ſoll dann andere Sa⸗ 
chen darmit anzumachen · 

Zum anſtreichen: Nim klein geſtoſſen 
Giett / das mach mit Roſenoͤl zu einem 
teig / faſt wol vermifcht / gieffe einwenig 
ſtarcken Effig daran / vnnd reib es ſo lang / 
biß es ſich zufammen thut / wo du dann ſi⸗ 
heſt / daß dieſe hitz angreifft / oder ein Blat⸗ 
ier auffwuͤſcht / ſo ſtreiche es des tags drey⸗ 
mal darumb. Diß leſcht auch das Roſen⸗ 
ſaͤlblin / vnnd Kuͤlungſaͤlbuun Galeni / ſon⸗ 
derlich wenn du zu beyden ein wenig Cam⸗ 
pher vermiſchſt. 

Mit der zeit magſt auch folgends Saͤlb⸗ 
lin anſtreichen: Nim Roſen vnd Camillen⸗ 
REN MWegrichfafftijedesgleich / vnd 
mifche. . 

Dover folgends / das dieſem nit ungleich 
iſt: Nim Wegrich ſafft 4. vntz / Xoſenwaſ⸗ 
ſer / Roſenoͤl / jedes;. lot / wilt ein Salb has 

ben / ſo laß ſieden biß ſich das Waſſer vers 
zehrt / vnd thu Wachs darzu. Sonſt netz 
ein Tuͤchlein darein / ſchlags ein weil vber / 
bedecke nachmals das ort mit newlich be⸗ 


— Muß / ſo anfacht: Nim Weg⸗ 
1. 


Item / Nim Gerſtenmeel / Honig / Apf⸗ 
felſafft / jedes gleich / laß zu einem Muß fie 
den / vnd brauchs wie andert. Brauch auch 
ein Bad oder waſchen / darinn Roſen / Ca⸗ 
millen / Haußwurtzen geſotten feynd. 


Dom Schlier und Eyffen.s.3. 


* Siſt hie vornen inn gemeiner 
beſchreibung der Apoſtemen vnd Ge⸗ 
ſchwer gemeldt / daß vnter demſelbi⸗ 
gen namen auch die Schlier / Bubones, 
begriffen ſeynd / wie auch der Tarbundd! 
weil aber ſolche vngeſchlachte Hoppen und 
Beutzel gemeinlich by Mani vnd Weibs 
perfonen bey den Gemechten auffwuͤſchen / 
ſo ſein ſie daſelbſt / nemlich im z. Their. 
Eapitell1.5.befchrieben. Vnd eben ſolche 
geſtalt hat es mit andern Eyſſen / den Fu- 
runculis, allein daß ſie milter ſeynd. 


Vom Carbunckel. 5. 14. 


Iſs Geſchwer nennen die 
Griechen Anthracem, das iſt ein 
Kol / die Lateiniſchen Carbonem vñ 
Carbunculum, welchen namen wir auch 
im Teutſchen behalten / Wiewol etliche et⸗ 
was vnterſcheidt zwiſchen dem Antrhace 
vnd Carbunculo machen. Diß Geſchwer 

wird wie folgt beſchrieben. 
Anthrax iſt ein hitzige Apoſtema / welche 
Die ort daes ſich hin ſenckt / mit ſeinem ent 
zuͤnden groben Blue verbrennt / truckene 
ſchwartze Ruͤfen mit geſchwulſt und groß 
ſem ſchmertzen macht / auch etwas Fieber 
erweckt. Vnd zwar ſo iſt ( wie hoch geichrte 
Artzte ſchreiben / vnd tegliche erfahrung be⸗ 
weiſt) kein ergers Geſchwer Dann dieſes. 
Die zeichen ſo den zuerkennen geben / iſt erſt 
lich ein anroͤten des Glieds / darnach wer⸗ 
den rRuͤfen / mehrertheils ſchwartz / etwa 
tunckelblaw oder bleich / vnter welchen ein 
wenig Eyter ligt. Weil ſich aber ſolche his 
tzige Carbunckel am meiſten vnnd gefchrs 
lichſten in der Peſtilentz erzeigen / vnnd da⸗ 
ſelbſt weitleufftig darvon ſoll geſchrieben 
werden / iſt die Sach nicht zutheilen. Der⸗ 
halben 


C 
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 Buchs/vonder Haus, 


609 


Vom Carbunckel. 


A halben woͤllen wir die / ſo ohn Peſtilentz von 
dergleichen Carbuncklen verletzt werden / in 
den ſechſten Theil diß Buchs gewiſen ha⸗ 
ben / weitleufftigern bericht zu erholen! vnd 
bie deſto kuͤrtzer mit abbrechen. 

Erſtlich ſo iſt auff der gegen ſeiten zu 
laſſen / vnd wo ein voller Leib / vnd vil mate⸗ 
rierkennt wuͤrde / hernach auch auff der / da 
der Carbunckel iſt / koͤndte das nicht ſeyn / 
zum wenigſten Laßföpfffegen. Darnach 
iſt der Krancke zu purgieren mit gerennter 
Geißmilch / Epithymo, Lerchenſchwam / 
ſauren Dattten. 

Zur krafft vnd labung mag er Citron / 
Limon I Bomerantzen / vnnd dergleichen 
brauchen / ſich mit eſſen vnd trincken als ein 
— nach dem die hitz iſt / halten. 

ußwendig bedarff es nicht ſo gar kuͤlen⸗ 
der ding alsin Eryſipe la, dann die materi 
iſt etwas dicker / ſonder man mag ein Pfla⸗ 
ſter aus breitem Wegrich / Galles / Lin⸗ 
ſen / Brotrinden / Kleyen mit Eſſig an ma⸗ 
chen / oder Alaun in Eſſig zerlaſſen / ein tuch 


B darein netzen / vnd vberſchlagen. Darzu 


taugt auch / wo ein Granatapffel entzwey 


geſchnitten in Eſſig geſotten / geſtoſſen / vnd 
als ein Pflaſter vbergelegt wird / das taugt 


die hitz vnd ſchmertzen zu ſtillen Zum zeit⸗⸗ 


en mach ein Pflaſter aus Feigen / duͤrren 
 einbeerlen/ Nuͤſſen / Gerſtenmeel / mit 
Wein vnd oͤlgeſotten. 


Rund vmb den Carbunckel ſtreich ein 
ſalbe auß Bolarmen / Eſſig vnnd Roſen⸗ 
waſſer / damit umbligendeortvorder Hitz 
beſchirmet werden. 


So dann die Apoſtema auffbricht / ſo iſt 
das mit dem reinigung Selblein / am 224. 
blat D. beſchrieben / zu reinigen / darzu tru⸗ 
ckenende ding zu brauchen / ſo lang bis man 
ee te I das gefchicht mit 

der SalbBalılicon,diemach alfo: Stimm 
Bleyweiss.p. Gleit aͤ. lot / Silberſchla⸗ 
cken iz. ꝙ / Dragant ı.p.darausmach.ein 
Puluer / vermiſchs mit ĩ vntz weiß Wachs / 
vnd drey ung Roſenoͤl zu einer Salb. 


Vonalten Geſchweren vnd 
Schäden. 5.15. 


ZJeſe / ſie entſtehen von Apo⸗ 
ſtemen / Geſchweren / Winden / oder 
woher es ſey / nennen die Lateiniſchen 
Solutionẽ continuitatis, das iſt / ein jers 
trennung ſolcher ſachen / die von natur an⸗ 
einander hafften ſollen / wie dann inn allen 
ſchaͤden vñ geſchwaͤren geſchicht / da haut 
vnd fleiſch loͤcherig / vnd damit von einan⸗ 
der geſpalten werden. Deren ſeynd nun 
mancherley arten / wie deren ein theil hie⸗ 
vornen beſchrieben / vnd noch mehr folgen 
werden. Diefer gegenwertig 5. aber foll 
gleich in gemein / zu allen Schäden vnnd 
Geſchweren / fuͤrnemlich die etwas alt vnd 
langwirig ſeyndt / taugen. Zu ſolchen fein 
etliche gemeine Regeln zu mercken. 
Die erſte / wo zartes fluͤſſigs Eyter inn 


G 


einem Schadenoder Wunden erſcheinet / 


da gibt es anzeigen das er trucknens be: 
darff. 2. Fr aberdas Eyter zehe vnd dick / 
ſoll man abfterfiua, ledigende oder feubes 
rende brauchen. 3», Wann man den 
Schadhafften pflaftert oder binder / da iſt 


zuverhuͤten / das der Schade nicht vom 


Mittag wind! alfoauch nit von kaltem 04 
der feuchtemberhürt werde fonderfich wo 
der Schadfeuchtond hitzig iſt. 4. Allen 
Wunden feind trucknende fachenvonnds 
ten / den tieffen Schäden aber defto mehr 


trucknende onndreinigende. s. Weil kein 


friſch fleiſch kan gezielet werden / wo der 
Schad nichtwol getrucknet vnd gereinigt 
wirdt / ſo ſol man zeitlich darzu behuͤlfflich 
ſein / ſonſt wuͤrd ſich das Eyter mehren / vñ 
vnmuͤglich fein fleiſch zuerlangen.s. Kein 


fleiſch wirdt gezielet / wo die Artzney der 


Complex des Schadens nicht gemeß iſt / 
drumb iſt truckner trucknes / vnnd feuchter 
feuchtes zubrauchen. 7. Esiftzuverhüs 
ten / das man die wundenſchaͤden nit mit oͤl 
befeuchte / dann das mehret das faulen inn 
tieffen Schaͤdẽ / ſonderlich in warmer zeit / 
fo wol inn truckner alsfeuchter Compfer. 
8. Es iſt von noͤten in allen Complexen des 
verwundten oder ſchadhafftẽ Glieds / dar⸗ 
in man fleiſch zielen ſoll / daß das blut ver⸗ 
waret vnnd gerechtfertiget werde / weil es 
das Inſtrument iſt / Daraus friſch fleifch 
wach ſet. Vñ diß nit allein im Glied / ſon⸗ 
der gantzẽ Leib.⸗ ES 


D 


610 Der fuͤnffte Theil diß Gap.ı 
Alte Geſchwer und Schäden. 
A follen den erften Grad nicht vbertreffen / 310.1 Maſtix / Gruͤnſpan / ſedes p/ mach O 


dann wo die zu viel truckneten / geſchehe es 
nicht allein den Fluͤſſen / ſonder damit wird 
auch dasfleifch verzehrt und gebörret. TO: 
Faſi trucknende Artzneyen nuͤtzen truckner 
Tomplex / wie dagegen die ſo nit faſt truck⸗ 
nen / den feuchten von noͤten ſeynd / darauß 
folget / daß truckens mit trucknem / feuchtes 
mit feuchten zu heilen fen. 11. Weren 
groſſe Wunden oder Schäden wefentlich 
feucht / da feynd trucknende Mittel zu brau 
chen. 12. Wo zweyerley Schaden / die ſich 
doch im Eyter vergleichen / einer inn feuch⸗ 
tem / der ander trucknem Leib were / ſo erfor⸗ 
dere die Sach / daß man im trucknen noch 
mehr truͤckne / vnd den feuchten mit ſolchen 
ſachen / die wenig trucknen / heile / Darumb 
ſo taugt Weyrauch vnd ſeines gleichen den 
feuchten / weil der nicht faſt truck net / darge⸗ 
gen Holwurtz / Veielwurtz / vñ was jrer art 
ift/fofehr trucknen / den trucknen Leiben. 13 
Den Schaͤden ſo dicks Eyter haben / vnnd 
geſchwollen / ſeynd ſolche trucknende Sa⸗ 
chen / die nit beiſſen / zu bꝛauchen / als Gra⸗ 
B natſchelffen / geſottne Wegrich vnnd der⸗ 


leichen. — 
+ viel nu das Artzneyen belangt / wird / 
wie man purgiren / Aderlaſſen / vnd anders 
brauchen ſoll / gemeiniglich bey jeder ſon⸗ 
derlichẽ befchteibung angezeigt / vñ hafftet 
die Sach / ſo wir hie von alten ſchaͤden vnd 
Geſchweren handlen / mehererteils in euſſer 
lichen ſachen / als Salben / Pflaſtern vnnd 
vberſchlagen / wie dann folgt. 
Nim alt Schmer / Butter / Bor vnſch⸗ 
let / Honig / Wachs / Hartz / jedes gleich / ein 
wenig Wein / vnnd zerlaß beym Fewer / 
Baumoͤl ſo viel noth iſt das weich zu ma⸗ 
chen / zwings durch ein Tuch / laß erkalten / 
Dieſe Salb / wie faſt alles was hernach 
folget / moͤgen nuͤtzlich zu allen Schaͤden 
gebraucht werden/allein Hitz vnd Kelt vn⸗ 
terſcheiden. N 
Nimm Baumoͤl / Eſſig / jedes zwo vntzz / 
Wachs ein lot / gerieben Glett z lot / Gruͤn⸗ 
ſpan ein ꝙ / laß den Eſſig Heiß werden / ver⸗ 
miſch die andere Stuͤck darvnter / ſiede es 
biß es bꝛaun wird. 
Folgends iſt jm faſt gleich Tim Baum⸗ 
oͤl⸗/ Eſſig / jedes a ung I Wachs i lot / Glett 


oͤl vnd Eſſig heiß vnd ein wenig ficdeninach 
mals alles vollend / biß der Eſſig verzehrt 
vnd die Salb oder Pflaſter braun wird. 
Item: Nim Roſenoͤlz q/ Camillenoͤlt 
91 Bleyweiß 5 lot / Drachenblut / Bolar⸗ 
men! jedes rlot / Campher i ꝙ / Glett &pI 


bereite Zutiaglorı Corallen ı 9 Wachs 


was noth iſt / ein Pflafter zumachen! das 
ſtreich auff ein £eder vnd ſchlags vber. 

Zuvor aber und dergleichen vbergelegt 
wird /foll man den Schaden offe mit fol» 
gendem wachen Timm weiſſen Wein ⸗ 
vntz / Roſenwaſſer 2 vntz / das weiß von ei⸗ 
nem hart geſottuen Eye / klein zerrieben / ge⸗ 
brennten Alaun lot / Gruͤnſpan ıy/Das 
alles ſiede bey ſanfftem fewꝛ in einem Glaß / 
vnd laß gefallen / ſeihe es / vnd bewars wol 
verbunden) Iſt es zu ſtarck / ſo nimm mehr 
Wein vnd Kofenwafler darzu. 
Folgends Pflaſter wird inn Apotecken 
Bafilicon,vonden Wundartzten das Gelb 
oder Wafferpflafter genanne/das iſt fuͤr⸗ 
erefflich zun trucknen Schäden foon Ey» 
ter ond dergleichen fluͤſſe ſeyndt / fonderlich 
zun Neruen / dann es truͤcknet / reiniget / vnd 
macht fleiſch wachſen / das bereit alſo. 
Nimm weiß oder gelb Wachs! Hart / 
Rindervnſchlet / Bech / Terpentin / Wey⸗ 
rauch / Myrrha / Griechiſch Bech / jedes 
gleich / erſtlich zerlaß das Wachs / dareyn 
thu die Bech / laß wol zergehen / alßdann ſe⸗ 
tze das Terpentin darzu / vnd vermiſch den 
Weyꝛauch vnnd Myrrha klein g 
darvnter / wann es dermaſſen erkalt iſt / daß 
du es an Henden erleiden magſt / ſo muß es 
mit naſſen Henden abgearbeitet werden / 
ſonſt klebt es zu hart an Eben auß dieſem 
wird mit oͤlein Salb gemacht / wie du auch 
—— vornen in i4 vnd beſchrei⸗ 
bung deß Carbunckels —* haft. 

Beſihe auch imandern Theili3 Capi⸗ 
tel / 5224 blat Alinerfchwerender Bruͤft / 
ein gute Salb / ſo anfacht: Nimm geleutert 
Honig / etc. welche du zu Falten vnd hitzigen 
Schaͤden / wie daſelbſt angezeigt wird / rich⸗ 
ten magſt. 

Die Wundtartzt haben folgends uns 
termnamen dei Gruͤnpflaſters faſt im ge⸗ 
brauch: Nimm Hundiſchmaltz / Wachs / 

Hartz / 


A 


B 


Gapı. 


Buchs / Von der Haut. 
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Stinckende vnd flieſſende Geſchwer. 


Hartz / Schmer! jedes rung! Nachtfchats 
ten / Pappelen / jedes ı M / die Kreuter fiede 
zu muß / in Geißmilch biß es dick wird / zer⸗ 
ſtoß vnd miſchs mit den andern. 

Wo Blattern vorhanden ſeynd / die dar⸗ 
neben erſchweren (die Wundtartzt nennen 
Coſſos exulceratos) fo brauch folgends: 
Sim Goldglett ſo viel du wilt / das weiche 
zween Tag in Eſſig / doch daß dreymal fri⸗ 
fcher daran gegoſſen werde / rhuͤr es offt / 
vnd laß an heiſſer Sonnen / nachmals reibe 
es zwo oder drey ſtund inn eim bleyin Moͤr⸗ 
ſer / thue vnterweilen ein wenig Eſſig von 
Veielen vnd oͤl daran / biß er dick wirdt / Zu 
legt gewaſchen Bleyweiß zung! / Wegrich 
vnd Haußwurtz ſafft / jedes i lot / Campher 
& pl2jerflopffte Eyerklar / mach ein weich 
Saͤlblin I darmit falbe die auffbolgende 
fchwerende Peulen. Dennachfolgenden 
tag waſche den Schaden mitdiefem Waſ⸗ 
ſer: Nim Streiffwurtz / Pappelen / Veiel⸗ 
kraut / jedes ı M / Das ſiede wol in reinem 
Bꝛunmnenwaſſer / ſeihe es / vnnd vermiſchs 
mit Roſenwaſſer / ſo viel dir geliebt / vnnd 
brauchs zum offtern mal. 


Stinckende vnd flieſſende Se 
ſchwer. 6.16, 


Olche fehäden kommen auf 

groben zehen Feuchtigfeiten Die zu 

heylen / foll manfich fürnemlich gu⸗ 
eer ringdewiger Speifenonnd Tranck bes 
fleiffen/die Phlegma oder Melancholia, 
wie offt gefagt / purgieren welches dann 
größlich von noͤten iſt / damit der arge Fluß 
abgeſchnitten werde / Deßgleichen nach 
dem die ſach ein geſtalt hat / zur Aderlaſſen / 
Gleichsfals muß auch / was faul vñ erſtun⸗ 
cken fleiſch verhanden / außgeſchnitten oder 
geetzt / hernach gereinigt vnnd fleiſch gezo⸗ 
gen werden. Zu welchem dann nachge⸗ 
ſchriebne ſachen taugentlich ſeynd. 

Zum reinigen taugt ſonderlich die Salb / 
Mundificatiuum de Apio, am 224 blat 
D beſchrꝛiben. Beſihe auch am ioꝛ biat B 
das Vnguentum Apoſtolorum, das nit 
allein zu dieſem / ſondern faſt allen Schaͤ⸗ 
den / wunderbarlich iſt. 

Gleichofalls wirdt auch diß geprieſen: 


Nimm Wegrichwaſſer / Granatenwein / 
Honig / jedes 2 vntz / Gruͤnſpan / Alaun / je⸗ 
des iig lot / laß ſieden biß es dick wird / ſalbs 


c 


barmit/oder ſchlags vber / nach gelegenheit 


der Sach. 

Item: Sim vnzeitigs Bawmoͤlz lot / 
gebrannt Bley; ꝙ / bereite Tutia ia lot / 
Maſtirx / Weyrauch / Sarcocolla,fcdesig 


y diß ſiede inn s vntz Wegrichwaſſer / biß 


co verzehrtwird / wilt du cin Pflaſter / ſo ſetze 
Wachs zu was not iſt / manbzauchts aber 
gewoͤnlich mit Zopfferlen / in die Schaͤden 
zu legen. 

So reinigt vnd verzehrt auch folgendo / 
Nim lebendigen Kalck vier vntz Baumal 
16 vntz / Bock vnſchlet drey vntz / Wachs fo 
viel ein Salbe oder Pflaſter erfordert / zer⸗ 
laß vnd rhuͤre Das folang ſtarck / biß erkalt 
vnd geſteht. 

Ein anders: Nim zartes Habermeel / 
wolgereden/S vntz / Wolgemut vñ Nachts 
ſchattenſafft / jedes 4 vntz / friſch Schwein ⸗ 
ſchmaltz o vntz / das vermiſch / vnd ſchlags 
vber / es zeitigt / kuͤlet vnd reiniget. 

Man bereit auch ein faſt koͤſtlich Pfla⸗ 
ſter / das man Gratia Dei, das iſt / Gottes 
gnad vnd gabe nennet / weil es trefflich gut 
zu erſtunckenen Geſchweren / friſchen vnd 
alten Wunden iſt / dem faulenden Fleiſch 
wehꝛet / Eyſen / Glaß / Holtz / Gifft / Bein / 
vnd was ſchaͤdlichs in Wunden vnd ſchaͤ⸗ 
den iſt / außzeucht / darzu gewaltig heylet / 
das mach alfo: 

Nim Terpentin ein vntz / Hartz Song! 
weiß Wachs 2 vntz / Maſtix ı lotı Epfens 
kraut / Betonien / Bibenel / jedes 5 M / die 
Kreuter zerſtoß / ſiede ſie in ſtarckem Wein / 
biß der dritt heil ver zehrt wird / ſeihe vnd tru⸗ 
cke ſie wol auß / in der bruͤ ſiede das Wachs / 
Hartz / Maſtix / biß fie wol vermiſcht wer ⸗ 
den mit ſtetem vmbruͤhren / alß dann ſetz 
vom fewer / thu das Terpentin vnd anders 
darein / ruͤhre es ſtets ſtarck / biß es erkaltet. 
Die Wundartzte nennen auch eines das 
ſchwartze Pflaſter / dz zu allen geilen / offnẽ 


ſchaͤden / es ſey fifteloder wunden / behuͤlflich 


iſt / das wird alſo bereit: Nim Augſtein / 
Gruͤnſpan / Schwefel / Glett / Kalck vnnd 
Loꝛrbeer / alles gleich / vnd — 

otten 
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Der fuͤnffte Theil diß 


Cap.i. 


Stinckende vnd flieſſende Geſchwer. 


A ſotten Honig / ſo viel die ſache erfordert / ein 
Pflaſter oder Salb zu machen. 

Es reinigt auch die bekannte Salb Ac- 
gyptiacum genannt die Fiſtlen I wehret 
dem oberflüßigen Fleiſch / vnd verzehrt das 
verfaulet. Dz bereit man alſo Nim Gruůͤn⸗ 
fpan 5 ꝙ / geleutert Honig iiig lot / ſtarcken 
Eſſig 7 9 das ſiede biß es dick wird Das 
truͤcknet neben erzeltem die Schäden wun⸗ 
derbarlich. 

Item: Nim Gruͤnſpan ein lot / Salpe⸗ 
ter ıong/ die reibe zart ab auff eim Stein/ 
zuͤnde das mit Papyr auff ein? Stein an / 
fo verbeinne der Salpeter / was vberbleibt / 
fegeinein feuchten Keller / mach den Stein 
hangend / fo laufft mie der zeit ein oͤl dar? 
von/dasmifche mie Roſenwaſſer oder zer 
Flopfftem Eyerkları Allein iſt es ſtarck / hei⸗ 
let aber wunderbarlich. 

Item: Folgende oͤl taugen zu ſolchem 
Schaden / von Eyern / Dillen / weiſſen vnd 
blawen Gilgen / blawen vnd gelben Veie⸗ 
len / von Wacholder holtz und Beerlen vnd 

Bieglen. 

on Waſſern ond dergleichen / die zwey 
offtgemelte Guͤldine Waſſer / hernach im 
festen Theil zu beſchreiben / Herr Tri⸗ 
ſtrants Waſſer / am or blat Aangezeigt / 
von welchem man wil / getruncken oder auf 
die Schädengeftrichen. · 

Sicher magft du auch ein Laugen mit 
Baumol vermiſcht / ſo hernach im Brand 
von Buͤchſenpuluer verzeichnet wird / bꝛau 


chen. 

Oder mach dieſes: Nim klein geſchnit ⸗ 
ten Holwurg lot / Teuffelskot ip! Tau⸗ 
ſent guͤldin kraut iz ꝙ / lebendigen Kalck ä 
ꝙ / Das weich inn eine kleine maß Laugen! 
fiede es hernach biß ein drittheil verzehret 
— Mit dieſem waſche die Schaͤden 

w. 


Item: Stoß Speckgilgen zu Puluer/ 
laß in zimlichem Wein ſieden / biß der drit⸗ 
theil verzehrt wird / vnd ſchlag es vber. 


Mehꝛgedachte Wundaͤrtzt haben auch 


mancherley truckene Puluer im brauch / 
darvnter ein gemeines / welchs ſie das Rot 
nennen / vnd alfo bereiten: Nim Griechiſch 
bech ivntz / Wallwurtz / Blutſtein / oder an 
deſſen ſtatt Weinſtein / Drachenblut / Mu · 


mia,jedes ı loti mach auß allem ein Bu C 
uer / Diß heylet alle Geſchwer / Wunden 
vnd Fiſtlen / warn ſie von faul? Fleiſch ge⸗ 
reinigt ſeyndt / Du magſt es auch beſchei⸗ 
denlich in alle Wunden brauchen. IAtem: 
Nim Bonenmeel ı lotı Staubmeel 5 / 
Maftiräp1 Dragant / Gummi / Mumia, 
Bolarmen / Drachenblut / jedes ein ) / ver⸗ 
miſchs vnd firemesin ein Fluͤſſigen Scha⸗ 
den. Eben auß dieſem Puluer magſt du 
mit Wachs vnd Terpentin Pflaſter zum 
truͤcknen der Schaͤden machen. Es wird 
auch ſolchen Krancken befohlen / zum we⸗ 
nigſten 2 oder z mal inn der Wochen äbiß ı 
y Theriac oder Mithridat in Erdrauch⸗ 
waſſer eynzunemmen. Deßgleichen mag er 
offt von dem Magenpuluer brauchen / ſo 
am ı2> blat O / in der gedechtnuß verzeich+ 
net iſt / vnd anfahe t: Nim Senetbletter ze. 
von welchem wird gehalten / das der fo co 
fleiffig nieſſe / ſich vor feinem vergifften 
Geſchwer zu befahren Hab. 

So wird vom Roßmarinwein gehals 
ten) das der getrundken / alle faule feuchte D 
deß Leibs verzehre / vnd vor zerfidzung ers 
halte. Deßgleichen wo ſolche Schaͤden 
offt darmit gewaſchen werden / daß er die⸗ 
ſelbe reinige vnd heile. 


Von Aderkroͤffen / Varices ge⸗ 


nannt. 5.17. 


Jeſer Varices ward hie vornen 
im vierdten Theil vnnd anfang deß 
andern Capitels von Schencklen ge⸗ 
dacht. Vnd ob ſich wol dieſe Geſchwer zu 
zeiten auch an andern Gliedern deß Leibe 
erzeigen / fo gefchichts Doch gemeinigtich 
vmb die Huffe vnd Dieche / aber noch oͤff ⸗ 
ter vntern Knien an Waden / da erſcheinen 
die Adern bin vnd wider gebogen! knollet / 
grün vnnd ſchwartz / wiedie Traubenbeere 
auffgelauffen: Die ſtecken voller Melan⸗ 
cholifcher feuchein ond ſchwartzem Blut / 
: — — ſolcher Gebrechen / der mißlich 
u 
Er greifft auch gemeinlich ſolche Per⸗ 
ſonen an / die hart mit den Schenckeln ar⸗ 
beiten / vil vber Feld lauffen / ſchwer tragen / 
vnd Melancholiſcher Speiſe — 
o 


Sapır. 


Buchs / vonder Haut: 
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Von Aderkroͤpffen. 


A So viel nun die weiß dieſe Varices zu hei⸗ 
ken I belangt / ſoll man erſtlich die Baſilica 
‚öffnen / den Brechenhafften mit ſolchen 
ſachen purgiren / die Melancholiã treiben / 
darvon mehrerley hin vnd wider / vund das 
Regifterzubefepenit:_ . Dip folauch offt 
gefchehen : darneben fich / wie geſagt / von 
allem ſo grob Melancholiſch Blut macht / 
cuthalthen. — 

Wann nun ein gute seitalfofortgefahr 
ren iſt / mag mandicauffgelauffene grüne 
oder ſchwartze Adern oͤffnen / vnd das Blut 
gar darauß flieſſen laſſen. Es brauchen 
auch etliche den Brandt: Der ſoll aber zu 
oberſt vnd am anfang gedachter voller vnd 
auffgelauffnen Ader geſchehen / hernach 
folgende Salben oder Pflaſter daruͤber 
ſchlagen: Nimm Bleyweiß / Spießglas / 
Silberglett / gebrannt Bley I jedes «ung! 
Hammelfeifins.ong / WBeyrauch/Mu- 
mia,Sandaraca ‚Sarcocolla, gebrannten 
Alaun / Drachenblut / jedes 3. %- Roſenoͤl / 
Roſeneſſig / jedes z.y / weiß Wachs / Hartz 
B jedes i. lot / vermiſchs vnd mach ein Salb 
oder Pflaſter / Esift auch gut zu flieſſen⸗ 
den alten ſchaͤden / doͤrret vnd gelegt ſchmer 


tzen. 

Item : Nim Weyrauch / Maſtix / Myr⸗ 
rha / Mumia, jedes iz.g. blaw Gilgenſafft 
iig. ꝙ / Holwurtz / Stabwurtz | bereit Res 
genwuͤrm vnd zu puluer gebrannt / jedes 1. 
ꝙ / klein abgerieben Glett ein lot gebrannt 
Kupfferſchlag I gebrannt Bley / Galles / 
Cypreßnus / die gelbe wurg Curcuma, 
weiß vnnd rot Corall / Roſen I jedes 2. 2/ 
Drachenblut/Bolarmen/jdesd ꝙy / Hartz / 
Terpentinjedesä. lot / Myrten vnnd Ro⸗ 
ſenoͤl / jedes zwo vntz / Bock vnſchlet / blaw 
Gilgenol / jedes ein vntz / was zuſtoſſen iſt 
ſtoß / das Hark I Terpentin vnnd oͤl zerlaß 
beym Fewer / vnnd vermiſch alles zu einer 
Salb. Etliche nemmen Feigbonenmeel / 
machen mit waſſer / darinn Tamariſe ge: 
ſotten iſt / oder angezwornem Geißkot mit 
Wein / ein vberſchlag Pflaſter. Es ſollen 

auch die obern Glieder / die ſolche 

feuchtin vnterſich ſencken / ge⸗ 
reckt / vnnd jhre men- 
gel gebeſſert wer⸗ 


- Dinbfichfreffende Ge⸗ 


ſchwer in gemein. Kap.z. 


ED wir jegund von fol 
EN —3 chen Schäden vnd Geſchwe⸗ 
— ren zu ſchreiben haben / die nit 

AH aneimort verharren / ſonder 
hin vñ wider kriechen / Haut 
Fleiſch / etwa auch Die Bein verderben / ſo 
iſt erſtlich dis zu wiſſen / das ſolche die alte 
riechen vom freſſen Phagedæ nas nenne⸗ 
ten. Nachmals haben ſie andere genawer 
vnter ſchieden / jeder art ein eignen Namen 
zugeben / vnter welchen Herpes, Phagedę- 
na vnd Cancer, die fuͤrnemſten ſind. Dars 
vnter iſt das erſt gantz zarter vnnd duͤnner 
feuchtigkeit / das letzt grob vnnd zehe / das 
mittel erhelt ſich auch im mittel zwiſchen 
beyden. Abermalsſ / ſo iſt Herpes nicht all⸗ 
wegenein offner Schaden I windet ſich mit 
ſeinem freſſen wie ein Nater (welches der 
namen ſo ein Schlangen bedeutet / außwei⸗ 
ſet) hin vnd wider / das ein verlaſſend / vñ ein 











friſches auffnagend. Phagedæna macht D 


offne Schaͤden / wird tieff / greifft auch die 
nach gelegene oͤrter vnd fleiſch an. Cancer 
der Krebs / wird hernach / wie auch die Her⸗ 
pes, ſein beſondere beſchreibung habe. Nun 
ob ſchoͤn ſolche ſchaͤdliche geſchwer(wie an 
gezeigt ) vnterſchidlich ſeynd / werdẽ ſie doch 
bey vns mehrmals vnter dem namen Fiſtel 
begriffen / vnd vermeint / daß dis gleich ein 
vrſach der andern ſeyn fol. Darumbwir 

fieamerfienbefchreiben woͤllen. 


Von der Fiftds.ı. 


JdJeſen namen gaben die Latei⸗ 
niſchen dieſem verderblichen Ge⸗ 
ſchwer von Fiftula,dasiftein Pfeif⸗ 
fen. Dañ zugleich wie ein Schwegellang 
vnnd hol / alſo iſt auch diß Geſchwers art / 
ſich tieff / vñ am anfang mit eim engẽ loͤch⸗ 
linin den Leib zu erſtrecken / Derhalben es 
wie folgt / beſchriben wird. Fiſtel iſt ein Ge⸗ 
ſchwer oder ſchaden / dz ein harte dicke haut 
vmb ſich hat / tieff vnd lang im Leib / mit 
krum̃en gengẽ ſchleufft / hart zu beſchlieſſen 
vnd zu heilen iſt / auch vnterweilen an ſtat 
des Eyters / ein duͤnne feuchtin außwirfft. 
Iff Man 
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Der fünffte Theil dig 


$apız 


Fiſtel. 


A WMan findt auch wol ſolcher Fiſtlen / die 
ſich oben an der Haut wenig erzeigen / aber 
mit jhren wurtzen tieff vnnd verborgen lie⸗ 
gen / der halb deſto gefehrlicher zu argneyen 
feynd / wie du dann von dieſem in Fiſteln der 
Augeneck / im 7. Capitel / iuh / Item Tas 
pitel / 35.am 116. blat B.von Ohren Apo⸗ 
ſtema / Vnd am ı87.blat B. von der Fiſtel 
am Zanfleifch/alleimerfien Theil: Wei⸗ 
terim andern/3-Capiteliy. $. vom erſchwe⸗ 
ren der Weiberbruͤſt Deßgleichen im drit⸗ 
sen Thei / io. Capitel / ia. $.vonder Fiſtel 
im Maßgang / zu ſehen haſt. Vrſachen Dies 
ſer Fiſtel mogen fein vorgehabte vbelgeheil⸗ 
te Apoſtema / Oder daß zu lang verzogen 
iſt dieſelbige zu öffnen / darumb das verhals 
sen Eyter hab eynwartz gefreſſen / vnnd zur 
Fiſtel worden / Alfomagesauch auß einet 
wunden /dienichtvolfomlich gereinigt iſt / 


geſchehen: Wie von Beinbruͤchen / oder 


arger feuchtigkeit des leibs / vnter der Haut 


oder im Fleiſch ſtecken / das verfaulet / vnnd 
zu eim ſolchen Schaden gerahtenift. Zei⸗ 
z chen find woman die druckt / fo iſis ohn 
fchmerg / es ſey dann der Schaden nahend 
bey einem Flachs oder Neruen / vnnd etwas 
Eyters habe. Sccecket es aber allein im 
fleiſch / ſo wird dz Eyter in kleiner zeit weiß. 
Iſt der Schaden alt / ſo fleußt ein zeit dick 
ondträb Enter. Wo in eim Neruen / ſo iſts 
duͤnn / ſchwartz / vnnd wo man das druckt / 
gibts Blut ſampt dem Eyter. Hafft es a⸗ 
ber im Bein / ſo erzeigt ſich das außflieſſen 
ſubtil vnd gelb. Wo es aber biß in die huͤlin 
deſſelbigen krochen iſt / ſo macht es ein fei⸗ 
ſtes Eyter wie ol / welches anzeigen gibt / daß 
das Marck verfaulet ſey / ſampt mehr an⸗ 
dermifoangemeldten ortẽ anzeigt werden. 
Diefezu heilen / ſeynd erſtlich etliche ges 
meine Regeln zu mercken. Zum erſten / weil 
die Fiſtlen mehrertheils auß waͤſſerigem 
Pflegmatiſchem vberfluß entſtehen / ſo ſol 
man ſie truͤcknen / vñ ſolche —— 
chen die gut Blut machen. 2. die vr⸗ 
fachende materi hart im leib ſteckt / iſt nuͤtz⸗ 
lich dieſelbige zu bereiten vnd außzutreiben. 
3. In veraleen vnnd tieffen Fiſtlen / iſt die ſi⸗ 


en Se ehe © 
dofflb aufgenommen. . ——— 


* —— — 
jerinn iſt nun erſtlich wid 
ten mit eſſen vnnd triucken ————— 
ac Regel —— Vnd ſoll ſolchs ſampt 
den. Fiſch vnd dergieichen ſeynd Di 


| | ſchaͤdlich / 
gut Fleiß 
—— =. gebraten daun anderf 


ranck brauch man 
Wein / Doch von wegen derfcharffeomas 
teren stwas gewäflert. te materi 
su bereiten / taugt Meerzwifel Oxymel, 
oder Diureticum ., wie von d auch 
was zun Schaden zu brauchen / an vorge⸗ 
— ort von Augenfiſtlen angezeiget 

Vber ſolche ſtuͤck ſeynd ende 

außwendig nüglich / vnnd en 
Nimm Weyrauch / Aloe / jedes ıong / vers 
feimtes Honig s ung / das Honig fiede biß 
zo etwas zehe wird / wann es anfacht zu er⸗ D 
kalten / miſch die Puluer darein / zu letzt thu 
zlot zerlaſſen Teuffelskot dar zu / vnd reibs 
ein lange weil inn einem Moͤrſer. Diß iſt 
trefflich diediſtel zu heilen / alſo auch alle als 
* Schaͤden en biefelbigen / verzehrt 
—— ch / lediget die Rüfen md 

tem; Nim Terpentindasmehrmals 
mit Saurampfferwaffer gemwafchenfey] 4 
vn / einen Eyerdoiter / vermiſchs / thu dar⸗ 
zus lot Epfichſafft / laß ſieden diß der fafft 
verzehrt werde / als dann miſch 4 p Saf⸗ 
frandaronter. Dißreinigt ond verjchrtal- 
les was argo inn Schäden oder Wunden 
iſt / macht auch frifch Fleiſch wachfen 

Diefem vergleicht ſich faſt die Salb 
Mundificatiuum de Apio, am 224. blat 
O.beſchrieben / das auch zum Earbundd 
taugt. Neben diefen Dflaftern ſolt du das 
Waſſer / newlich im Eap. 16.5, beſchrie⸗ 
ben fo anfacht: Nim klein geſchnitten Hols 
wurtzet. die Schäden zu waſchen / bhrau⸗ 


cherſt vnnd gewiſſeſt heylung von grunde: chen 


außzuſchneiden oder brennen / ſo dargegen 
Das etzen I von wegen ber Neruen / arg 


Die Wundarsthabenein 
Salckemf haben ein Pflaſter / deß 


genannt I Das wicht allein 
koͤſtlich 


Sap.z. 


Buchs / vonder Haut. 61 


Bon freffendem Geſchwer. 


A koͤſtlich zum Fiſteln / ſonder zu allen wunden 
iſt / das bereiten fie alſo: 

Nim Eyſenkraut / Betonien / Wundt⸗ 
kraut / Ochſenzungen / Agrimon / Heyd⸗ 
niſchwundkraut / Garben / Bibinel vnnd 
ſpitzigen Wegrich / jedes M. ſtoß vnnd 
druck den Safft auß / den ſiede inn zweyen 
maſſen gutẽ Wein / zwings durch ein tuch / 
thu es in ein Keſſelin / vnd thu darzu ein ge⸗ 
mein pfundt Terpentin / Wachs vier vntz / 
Sriechiſch bech 8 vntz / ſiede es wol ab / wañ 
das geſchehen vnd ſchier erkaltiſt / rhuͤre ⸗ 
vntz geſtoſſen Maſtix darzu. 

Darzu taugt auch das Pflaſter de Gra- 
tia Dei, auch bey erſtgemeldtem Holwurtz 
waſſer beſchrieben / wie auch die Salb Apo 
ſtolorum. 

Item: Nim eins Knaben harn / den reib 
ein lange weil in eim bleyin Morſer mit ſei⸗ 


nem ſtoͤſſel biß er dick wird / darnach laß jhn 


su eim Puluer truͤcknen / vnd ſtrewe escin. 
So macht geſtoßne Veielwurtz einge⸗ 


ſtrewet / friſe ch wachſen. Brenn Fleck 


von einer Hirſchhaut inn eim Bachofen 
vnnd wolvermachten Hafen / das iſt auch 
gut | wie das rot duͤrꝛ Puluer / Speckgil⸗ 
gen / Roßmarienwein / vnnd anders / neben 
anderminmehr gemeldtem 16. 5. vonftins 
ckenden flieſſenden Geſchweren angezeigt. 
Schelkraut geſtoſſen und vbergelegt I oder 
deſſelbigen Safft alſo gebraucht / heylet die 
Fiſtlen. Du magſt auch das Leinivatfe⸗ 
tzenoͤl am Sı,blat E- befchrieben / mit nutz 
vnd ſicher hieher brauchen. Item / mach ein 
oͤl auß Brunnenkreß / ſtreichs oder legs v⸗ 
ber den Schaden / das helt ſie rein vnd ſau⸗ 
ber / heylet auch. Soviel ſey vonder Fiſtel 
geſchrieben / woͤllen weiter vnſerm zuſagen 
nach / zuden vmbſichfreſſenden geſchwe⸗ 
ren greiffen. 


Bon freſſendem Geſchwer / 


Herpete.$.3. 


ER namen diß Geſchwers / 
D vornen auch gemeldt / iſt ſo viel 
als ein Schlang / Dañ diſes kreucht 
wie der Natern art iſt / bleibt nicht an einem 
ort / ſondern ſchlingt ſich mit ſeinem freſſen 
bin vnnd wider: Diß auch offt / daß es kein 


tieffet Schaden wird / ſonder allein inn der C 
Haut vnd hoͤhin bleibe. Deſſen vrſach ſeind 
wie anderer / vberfluß der Cholera, wo fie 
in jhrer eignen natur bleibt / das iſt mie ans 
dern feuchtigkeiten —— wirdt / 
ſich affter deß gantzen Leibs außtheylet / fo 
macht ſie die Geelſucht / Dann jhr art iſt 
zweyerley. Wo die dick und grobiftifo wird 
die gange Haut biß auff das Fleiſch ver 
letzt / vnnd der wirde Herpes exedens, der 
freſſend genannt. Die andereart aber! fo 
zaͤrter iſt / bleibt (wie geſagt) gan im ober⸗ 
ſten theil / beſengt allein Die Haut als were 
die verbrannt / das nennet man ohn zuſatz 
Herpetem, oder Herpetem miliarem, 


vom Hirſchkorn / weildieſe Geſchwulſten 


ſich dieſem Samen vergleichen, 


Zeichen dieſer Geſchwer ſeyndt / wo ein 
Shed fein natürliche farb verleuret / 
ſchwartz / weich / vbelſt inckend wird / die pulß 
xund ſchmertzen ab / aber dasumbfichfref 


fen der geſtalt zunimpt / wo man nit ſchuclie 


— töut / daß man das Glied ab⸗ 


‚Schneiden / oder dep Todts erwarten muß. 


Don Arsneyen diß Gefchwers fpricht pp 
Salenus / eofey einerlepmit derombfich» 
freſſenden Eryfipela, derhalb deſto minder 
davon zuſchreiben iſt. Wo man aber ſicht / 
daß es anfacht zu faulen/fovermifch geſig⸗ 
lete Erden mit Bolarmen vnnd Efig/ be⸗ 
ſtreich den Schaden mi, Wodas nichs 
erfpröffe / laß tieff mit eim Flieten vmb den 
Schaden bicken | Laßkoͤpff oder Eglen an⸗ 
ſetzen / welche das verderbt Blut außzichen. 
Darnceben magſt auch diß Pflaſter obers 
Schlagen: Nim Eruen od Bonenmeel / ſals 
zimlich / machs mit Eſſig ſyrup an. Man 
ſoll auch das gebickt ort vnd darumb zwey ⸗ 


mal im tag mit warmem Eſſig waſchen / 


vnd folgende Salb daruͤber ſtreichen: Nim 
Teuffelskot / Neſſelſamen / Holwurtz / ſe⸗ 
des 1 lot / Grunſpan ã. lot / machs mit Eſ⸗ 
ſig Honigdick / Darmit ſalb den Scha⸗ 
den vnd vmbligende orter. Vnd damit diß 
Geſchwer nicht weiter freſſe / Nim Grůn⸗ 
ſpan / Alaun / Honig / jedes gleich / brauchs 
wie erſt geſagt: Diß eriedigt das faul fleiſch 
erhelt das ſo friſch wechßt · Wo aber durch 
erzeltes Das erfaulen nicht nachlieſſe / fich 
die farb viel mehr verenderte / der geſtanck 

Sf vnd 
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Der fünffte Theil diß 


Gap.2. 


Dom freffenden geſchwer Herpete · 


A vnd weiche zuneme / ſobrauch folgends pul⸗ 
uer darauff zuſtrewen / Holwurtz / Galles / 
jedesgleich. Oder Dragant vnd Kupffer⸗ 
waſſer / beyde mit Eſſig vermiſcht. Vnnd 
wo es noch nicht erſchuͤſſe ſa mus man jun 
Beusten drand oder etzen drauchen. Als 
aan Orte! Detaurs un 
er / Holwurtz on 
Grunſpan edes gleich / mit Wegrichfafft 
vermifche / Oder allein geſtoßnen Hutt⸗ 
rauch mis gedachtem Safft angemacht. 
Mann dann der Etzbrandt fein wirkung 


vollbracht hat / vnd die Ruͤfen erhart ſeynd / 


ſalbs mit friſchem Butter biß ſie abfallen / 
ziele Fleiſch vund Haut wie offt geſagt iſt. 


Die ander art diß Schlangen geſchwers 
if Herpes miliaris, deſſen auch vornenge 
dacht / das nennen etliche Formicam , die 
Omaiß. Diß hat auch mancherley arten / 
nach dem das blut vnd andere zul 
feuchtigkeiten geartet ſeyndt: Welche doch 
inn drey Geſchlecht wie folgt verfaſt wer⸗ 
den. Eines fo hin vnnd wider fehret / iſt 
zum ſubtilſten / verzehrt ſich auch baldt. 
Das ander iſt auch hin vnd wider kriechen 
darbey verlchen / die iſt arg. Die dritt iſt auß 
grober vnd hitziger Cholera die mehr inn 
Dasfleifch heckt / hat etwas Phlegma vers 
mifcht / onnd außdiefer wird die Formica 
miliaris, fo higiger iſt / vnnd fchwerlicher 
zertheiletwird. Außerzekten findauch Die 
seichenfcheinbar / vnnd in vorgangnen ge⸗ 
nugſam erzelet. 

Wie nun dieſem zu begegnen ſey / fo iſt 
in kurtz diß der weg / daß dem Kranck 
nung deß lebens wie eim Fiebrigen fuͤrge⸗ 
ſchrieben werdt. Zum purgieren brauche 
man ſaure Dattlen / Caſſia / Epithymum, 
mit zugefegtem Rhabarbaroın Endiuiens 
waſſer / oderingerenneer Geißmilch vber⸗ 
nacht eingeweicht. Iſts die Miliaris, ſo 
taugt Diaturbith. Weiter nim Galles / 
Granatſchelffen / Bolarmen / jedes gleich / 
machs an mit Roſenwaſſer / gar wenig 
Eſſig / vnd ſtreich es mit eim Federlein vber. 


Item: Nim die Koͤpff von geſaltznen 
Fiſchen / roͤſte ſie inn einem jredin Geſchirr 
ob dem Fewer I biß ſie ſchier verbranut wer⸗ 


en ord⸗ 


den / machs an mit herbem Wein / vnnd 
ſtreichs vber. Oder nim Schaffwoll / die 
roͤſte biß ſie ſchwartz wird / daß man ſie ſtoſ⸗ 
ſen moͤge / vermiſchs mit Roſenwaſſer daß 
es zimlich dick bleib / damit beſtreich geſagte 
Dmaiffen vnnd darumb / zwey oder drey⸗ 
mal im tag / druͤber bind nicht hart ange zo⸗ 
gen ein blawes oder weill:s tuch / das iſt 
nöglich erfahren / Streichs auch an alle 
ort da fich Diefe Geſchwerlen erzeigen. Es 
ſind diſer Apoſtema / Geſchwer oder Schaͤ 
den wol mehr / die im namen vnd vr ſachen 
vnterſchiedlich ſind / welche doch faſt alle in 
die art der beſchriebnen vnd nachfolgenden 
ſchlagen / Darumb woͤllen wir mit dieſen 
erſettigt ſeyn / ſonderlich weil inn beſchriebo 
nen / auch neben allen andern taugentlich 
Mittel vermelder ſeynd I die auch andern 
zufellennäglich ſeyn mögen. 


Bom harten Sefchwer/ 


Scirrho. 5. 4 


Boor vnd ehe wir zum dritten 
ömbfichfreffenden Geſchwer / dem 
Krebs kommen / iſt etwas von dieſem 
zu melden / welches die Argte Scirrhum, 
erliche verruckter weiß Sclirofin nennen) 
—— — 
5.5. im er eber gedacht iſt / 
vnd deß darumb / daß ſie inn —— 
gemeinſchafft mit ein ander haben. Dieſer 
ſcynd zweyerlcy / beyoe vnnatuͤrliche Hop⸗ 
pen am leib / Dascsft aber hart / daß es auch 
— — un 
ich / welches man 
für vnheilſam helt / deſſen rue 
oder Afchen I entſtehet allein auß Melan- 
cholia, welche dannein grundtfupp vnnd 
befenaller andern feuchtigkeiten iſ. Die 
andere hatetwas empfindtlichkeit und weh⸗ 
tagen / das vrſacht auch Melancholıa 
mit etwas Phlegmavermifcht / bleibt ge⸗ 
ferbt wie die andere Haut / nimpt Das Artz⸗ 
neyen an / wiewol nit leichtlich / Von wel⸗ 
chem hievornenimı. Cap. in $ von Hoppt 
vnnd Peutzlen fo auß Phlegma eniſtehen / 
gnugſam geſchrieben iſt. Es mag auch dis 
ſe haͤrtin daher kommen / daß man zuvor ein 
Apoſtema gehabt / die nit wol gereinigt vnd 
acheilt 


C 
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Gap. Buchs / von der Haut, 617 
Krebs. 
Ageheilt fey / da denn das vberblieben Eyter ort daran er wechßt / vnd iſt inn diefem von 


erſtockt vnd erhartet. Vnterſcheidt zwi⸗ 
ſchen Scirrho vnnd dem Krebs ſeyndt / daß 
beym Krebs hitz / klopffen / offnung ver aͤder⸗ 
len vmb in Her ſeynd / deren keins beym Scir- 
rho erſcheinet / dann der iſt ohn hitz vnnd 
ſchmertz / ſonder vnempfindlich / auch vn⸗ 
heilſam. So nun dieſer Scirrhus ſo wol an 
andern ortendeß Leibs / als (wie gefagt)an 
der Leber / Magen / Miltz etc. fein haͤrtin er⸗ 
zeigt / vnnd an jedem ort in ſonderheit dar⸗ 
vongefchrieben wirdt / iſt ohn not daß wir es 
weitleufftiger außbreiten / ſondern fortfah⸗ 
ren. 


Vom Krebs 5.5. 
9% ombfich frefiend Ges 


ſchwer / welchs auch für ein art der Fi 
fiel gehalten wirdt / empfecht feinen 
Namen von dem Meerkrebs / Cancer, wel⸗ 
chen die Italiener Granzo, nennen / vnnd 
das Öefchwer, bey den Griechen Carcino 
ma, nit allein daher daß es vmbſich kreucht / 
, fonder auch wie Galenus zeuget I daß er 
offt / onnd fonderlich an Weibsbruͤſten ges 
ſehen hab / daß fein Figurin allen Sachen 
demſelben Thierlin gteichte: dann da ſtre⸗ 
cken ſich die Adern mit ſchwartzem Blut 
erfuͤllet / vnnd auffgeſchwollen auff beyden 
ſeiten nicht anders vnd vnterſchiedlich auß / 
als gedachtes Krebs fuͤßlein. Dieſer iſt am 
anfang wol zu heilen / wo er ſich aber gar zu 
hoch erhebt vnnd verweilet / ſo wird den kei⸗ 
ner ohn die Wundartzney vertreiben. Vr⸗ 
ſachen diß Krebs iſt ein vberfluͤſſſge Me⸗ 
lancholia, Andere ſetzen auß Melancho- 
lia, ſo von der Cholera verbrennt / oder etli⸗ 
cher maß darmit vermiſcht ſey. Auß die⸗ 
ſem machen die Artzte zweyerley arten / Ei⸗ 
ne ſey ein harie Melancholiſche Apoſtema / 
ohn offen Schaden / mit etwas wehtag / 
darvon erſt im Scirrho meldung geſche⸗ 
hen iſt. Die ander ſey ein vmbſichfreſſender 
Schaden / wie oben anzeigt wird. Zeichen 
deß harten Krebs / ſo ohn offnen Schaden 
iſt / ſeynd / daß er fich anfenglich als ein klei⸗ 
ne Bonen / rundt / tunckelfarb / auß gruͤn 
vnd ſchwartz vermiſcht / mit etwas hitz vnd 
ſchmertz erzeigt / bicibt auch Reif an dem 


vorbefchriebnemScirrho vnterſchiedtlich / 
daß der Krebs auß verbrennter Melancho. 
lia mit geroͤſter Cholera vermengt / entſte⸗ 
het / ſo der Scirrhus auß dicker Melancho- 
lia wie die Weinhefen / mit Phlegma ver⸗ 
mengt / wechßt. 2. Der Krebs hat ſcharpff 
ſchmertz vnd klopffen I deren keins im Scir⸗ 
rhoiſt. z. Im Krebs ſeynd ſchwartze nit 
rote aͤderlen vmb jhn her / wie in Phlegmos 
neoderScirrho. 4. Der Krebs facht von 
Ihm felbft anzu wachſen / dargegen kompt 
der deirrhus nach einer Apoflema.s. Dex 
ne iſt gar empfindlich / der ander aber 
n. 


o 
Nun zu dieſem harten ſchadloſen Kreb⸗ 
werden folgende gemeine Reglen gegeben/ 
daß fich ein folcher von allen Speiſen / fo 
die fchwarge Choleramachen, Specerey 
vnnd wasdas Blut erhitzigt enthalte. z. 
Speiſe / die gefundenahrung geben / ſeyndt 
ſolchen von noͤhten vndnäglich. 3. Wo 
man im anfang vnnd ſchnell darzu thut / fo 
mag dem Krebs geholffen werden / aber den 
veralteten nit ohn Handartzuey. 4. Eser⸗ 
fordert die not / daß der Leib mit geſottnem 
Epithymo erweicht werde / daß iſt größ⸗ 
lich behuͤlfflich / wo nicht zu volkommener 
geſundheit / doch zur erlengerung deß Le⸗ 
bens. 5. Im anfang ſoll man nicht vuter⸗ 
laſſen die Mittelader zu oͤffnen. 4. Wo ein 
Weib vnter so. Jaren den Krebs litte / vnd 
jreXcchtenichthette I der ſoll man die fürs 
dern. 7. Iſts ein Mann / dem ſeyn die Ro⸗ 
ſendderlen zu öffnen. 8. Es erſcheußt nicht / 
ſich ein oder zweymal zu purgieren / ſonder 
es ſoll offt geſchehen / dann dieſer Fluß / leſt 
ſich von wegen ſeiner kelte vnnd truͤckne nit 
leichtlich bewegen. 9. Mitvorgefchriche 
nem Regiment / ſampt allem ſo muͤglich / 
if zu verhuͤten / daß der hart Krebenit zum 
ſchwerenden werde. 
Hie iſt auch etwas ordnung deß Lebens 
fuͤrzuſchreiben. Erſtlich / ſoll ſich der kranck 
eins temperierten Luffts / der etwas warm 
vnnd feucht ſey / befleiſſen / ſich wie die erſte 
Regel meldt / vor hitzigen vnd ſolchen ſpei⸗ 
fen / ſo ſchwartze Oholera fuͤrdern / hůien / 
als ſeyn / Köl / Linſen / Rindfleiſch / Hirſchẽ / 


Haſen / Genſen / geſaltznem oder 
——A— 
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> Der fünffte Theit diß 


Cap. —2' 


Krebs. 


Atem Jleiſch / geſaltznem trucknem Keß / Vo⸗ 
nen’ Semuß / hitzigem Gewuͤrtz Zwifel / 
Knobloch / Aſchlag / Senff / Kreß / Rettich / 
vnd dergieichen. Deßgleichen ſich vor ar⸗ 
beiten an der Sonnen vnnd harten erhitzi⸗ 
genverwaren / fein dick / roten / noch trüben 
Wein trincken: Dargegen ſich nach lehr 
der andern Regel / geſunder ſpeiſen / Die gut 
Slut machen /befteiſſen / als Huͤner / Hen⸗ 
nen/Kis vnd Lambo fleiſch / Xephuner. Er 
mag auch Fiſch fo ſchuppen haben / inn rei⸗ 
ter fürnigen waſſern gangen / Peterling / 
DBorragen / Borgeli Lattich ! Ruſcken / zu 
feiner zeit Kuͤrbis I vnnd dergleichen eſſen. 
Brifche weichegefotene Eyer / Habermuß / 
BGerſien / feynd nuͤtzlich. Sein Tranck ſey 
klarer Wein / etwas geweſſert. 
Inmſumma / ſein gantz Regiment ſoll 
auff kůlen vnnd feuchten ſehen. Were aber 
etwas hitz darbey / fo nuͤtzt Die Schlotter⸗ 
milch. Wie dann die fuͤnffte Regel anzeigt 
foiftam anfang die Mittelader zu öffnen! 
vnd fo viel Blut laſſen / als man es an kreff⸗ 
8 ten haben mag / vnnd weiter halten / was 
miähr gedachte Reglen vnterweiſen. 
Mit andern Artzneyen iſt hie nichts ſon⸗ 
ders zu verzeichnen / weil zuvor an vier or⸗ 
‚ten von diefem Krebs geſchrieben iſt als im 
Theiis Cap.5. 5. vom Naſen Krebs. 
Im andern /. Capitel / 10. ä. vom Krebs 
an Vruͤſten. Deßgleichen im 3. Theil / 10. 
Eapitel | 12. 5 vom Krebs dep Hindern / 
md abermalsim 3. Theil / 19. Capitel / 13. 
6 wodiß Geſchwer die Gebermutter vnd 
‘heimliche oͤrter verlegt I an welchen orten 
man reichlich zuſehen hat / mit was mitlen 
dieſem zubegegnen ſey / Jedoch / mag man 
auch wasfolge / nutzlich hierzu brauchen: 
‚Das Pflafter Gratia Dei ‚ erfibie vornen 
im 1.Cap.ı6.Sin ſtinckenden Schäden bes 
ſchrieben Aber zuvor vnnd diß oder anders 
gebraucht werde /rahtenetliche / man foll 
rund vmd den Krebs wol ondtieff mit eim 
Flieten bieten I oder Eglen anferen I dem 
Schaden mit ſtarckem Eſſig oder Laugen / 
darinn Feigbonen geſotten ſcynd / z oder 4 
mal im tag waſchen: nachmals das Egy⸗ 
pnifche ſaͤlblinmit zopfferlen in Den Scha⸗ 
den (wo der vor augen were) vnd das fla⸗ 
ſter daruber legen. Dann gedachtes Saͤlb⸗ 


lin / wie auch die zerſtoßne Agrimonia oder C 
deren ſafft / fonderlich inn dieſem Schaden 
hochgelobt werden / daß fie verderbens 
fleiſch vom geſunden abſondern. 

Nim Feigbonenmeel / Linſen vnd Ger⸗ 
fienmeelijdes 4 vntz / Wermutſafft / Saltz/ 
jedes ilot / Seiffen I Laugen / jedes ein we⸗ 
nig / das ſiede Mußdick. Item: Nim geſtoſ⸗ 
fen Alaun Regenwuͤrmpuluer / jdes ı ung. 
Oder nim friſche Regenwuͤrm / vnnd ſtoß 
mit dem Alaun / vnnd legs warm vber den 
Schaden. 

Item:Nim Weinhefen Alaun / ſedes 
gleichilegs ober den Krebs / vnd fonderlich 
vber den Herpem. 

Hicher dienet auch treffenlich die Roſen⸗ 
ſalb / am 33. blat B. angezeigt / vnnd nicht 
minder die von Galmeiflug / de Pompho- 
lygo,am 298.blat C.im ſchaden deß mais 
lichen Glieds verzeichnet. Oder folgendor 
Nim Glett vnd Bleyweiß / jedes gleich / das 
thu inn ein bleyin Moͤrſer mit Camillenoͤl 


vnd Roſenwaſſer / vnnd reibs ſo lang biß es 


ſalbdick wird. Das taugt ſo wol zum hartẽ 
als dem ſchadhafften. Eben alſo zu beyden 
folgende I auch zu verhüten daß der Arche 
nit wachſe: Nim gefiglete Erden / Bolar⸗ 
men / Bleyweiß / jedes gleich! / machs an mit 
Laitich oder Haußwurtzſafft / rhuͤrs im 
bleyin Moͤrſer wie obſteht / vnnd ſtreichs v⸗ 
ber. Nuͤtzlich thut manFlochſamen ſchleim 
dazu. Schwefelol / Wacholderol / auß holtz 
oder den Beerlen / ſeynd ſamptlich oder ſon⸗ 
derlich nutz zum Krebs. So braucht man 
auch folgende Puluer inn die Schaͤden zu 
ſtrewen: Nimm gebrannt bein von eim ge 
ſunden Menſchen / Fuͤnfffingerkraut / Als 
raunwurtzen / Hüttrauch/jedes lot / mach 
ein Puluer / vnd beſtrewe den ſchadhafften 
Krebsmit. Der Hüttrauch iſt gifft vnd 
ſcharff / doch wird er ob allen andern ſtuͤcken 
eye dz er mechtig ſey dẽ Krebs / Wolff / 
ſtel / Herpem, vnd dergleichen abzutod⸗ 
ten. Welchen man auch mit Wegrich o⸗ 
der Nachtſchattenſafft vermiſchẽ / ein tuch 
darinn feuchten / mit diſem Puluer beſpren⸗ 
gen / vnd ober den Schaden ſchlagen mag. 
Vmb den ſchaden aber / wo man ſolche Artz 
neyen brauchen muß / ſalb die oͤrrer mit Bo⸗ 
larmen in Nachtſchattenſafft angemacht / 
damit 


Sayız 


Buchs / vonder Haut, 
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Brannt an Schaden vnd Geſchweren. 


4 damit fie vor dem Brannt beſchuͤtzt wer⸗ 
den. Wird dann das ort dardurch vnge⸗ 
ſchlacht vnd auflauffend / laß ein oder zwen 
tag geſagte kuͤlende Kraͤutle vberlegen / ſo 
geligt der ſchmertzen. 

Die abtoͤdtung deß Krebs wird bey die⸗ 
ſem erkannt I wenn das Geſchwer nachleſt 
zu ſtincken vnd eytern / ſo auch friſch fleiſch 
wechſt / wie dann in andern Schaͤden ge⸗ 
ſchicht / da ſich dieſelbigen ſchicken den ſcha⸗ 
den mit geſundem fleiſch zuerfuͤllen / vnnd 
newer Haut zubedecken. So iſt auch ge⸗ 
mein / friſch fleiſch von Hennen / Kelbern / 
oder dergleichen vberzulegen / vnnd ein ge⸗ 
meiner wohn / der Krebs freſſe daſſelb / vnnd 
deß Menſchen Schaden deſto minder. 

Der Mercurius præcipitatus iſt auch 
in dieſen Schaͤden zubrauchen / vnnd nicht 
ſo ſtarck als der Huͤttrauch / Aber das ober⸗ 
zelt waſchen mit Eſſig oder Laugen vnnd 

flaſtern / iſt ſicherer vnd gebreuchlicher. 

tem / Nim Wullkrautwurtz / Streiff⸗ 
wurtz / jedes ı lot / eins gefunden Manns 
kot getrosfnet ongimach ein Puluer / vnd 


B brauchswieandere. Oder / Mach Koͤrblen 


kraut zu Puluer / vermiſchs mit Honig / 
legs vber / es heilet. Cardobenedictwaſſer fol 
das noch gewaltiger verrichten. 


Brannt an Schaden vnd 
Geſchweren. $. 6. 


ati fo taugt zu dieſem 
Brannt faſt alles / ſo hievornen im ars 
ſten Capitel / i2 $- vonder Eryſipela, deß⸗ 
gleichen was bald hernach von Brannt 
aus fewer vnnd heiſſem waſſer beſchrieben 
wird. Sonderlich aber folgends Tim Ey⸗ 
erst Kofendt / jedes ıong / Eſſig ein lot/ 
ſchwartze Nießwurtz 10. ©“. alles klein ges 
ftoffen vnd vermiſcht / Das hilfft für den 
N 
Fluͤſſen entſtehet. 

° Mehr Seren 
vnd machs gan/ vnd ſchlags 
den = Der weich Quittenförner 
in waſſer / vnd beftreich den ſchaden mit dem 


leim. 
ln alapperroſen / Sechlumen beide 
gleich / zerſtoß vnnd lego vber / gibhts die zeit 


nicht / vermiſch jhre Waſſer. Darzu tau⸗ C 
gen auch Maulbeerbletter / deßgleichen 
Oelmagenbletter in Regenwaſſer geſotten. 

Alſo breit Wegerich vnd Tach ſenkraut 
vnd dergleichen / vbergeſchlagen· Geſegnet 
Diſtelkraut geſotten / vnd vber den Brannt 
gelegt / heilet. Schlehenſafft vbergeſtrichẽ 
leſchet. Wo aber der Brannt ſchon vber⸗ 
u hette genommen! fonußt folgendes; 

im Scheidwaſſer ı ung / thue darein & 
lot Queck ſilber / laß etliche ſtund ſtehen / da⸗ 
mit beſtreich den Schaden ein oder zwey⸗ 
mal im tag mit eim federlein / ſo wird er an⸗ 
fahen ſich an den euſſerlichen oder mehr or⸗ 
ten zu ſchelen / biß das faul verbrannt fleiſch 
daraus felt / Alßdann brauche die Salb A- 
poſtolorum, oder das Egyptiſch / mit zoͤpf⸗ 
ferlen eingelegt / zweymal im tag / darnach 
ſchlag deren Pflaſter eins daruͤber / in Wil 
dem fewer beſchrieben. 

Mehr gedachten Brannt zuleſchen / Nim 
KHolderblädl 6 vntz / S. Johansol ein vntzz / 
Terpentinol rlot / laß viel tag an der Sons 
nen ſtehen / vnd behalts zur not. 

Es ſeind dieſer ſtuͤck viel andere / ſonder⸗ 
lich in der Peſtilentz zu brauchen / Darumb 
ſie biß daſelbſt hin auffgeſchoben werden. 


Don Rrantzʒoſen bnd da⸗ 
raus folgendem erlamen. 
Cap. 3. 


eſeKranckheit vñ ver⸗ 
er derbung deß gangen menfchs 
SE, lichen Cörpers/ wirdt billich 
TERN nach erjelten Gefchweren 
vnnd Schäden I als die mehrmals alle 
vbertrifft / geſetzt welchenun / wie ich diß 
fchreib/ ein wenig ob fiebengig Jaren / da 
König Carol aus Franckreich Neapolim 
vberzoge / zum erſten inn Italia gehöre 
ward / daher ſie auch bey vns den Namen 
Frantzoſen / vnd im Lateiniſchen Morbu⸗ 
Gallicus erhelt. Aber fie war lang zus 





- vorin Hifpania bekannt / vnd von denfels 


bigen aus India onnd newlich gefundenen 
Landen gebracht / wie fie dann noch heus 
tige tags etliche Scabiem Hifpanıcam, 


die Hifpanifche Raudennennen. Erſtlich 
gff iij ward 


“io Der fünffte Theil diß Gap. z 
| Frantzoſen. 
ward mit dem ellenden Menſchen mit bren⸗ Es ward auch von gedachten gerhaten / 


nen / ſchneiden / eten vnnd in andere weg gar 
erbaͤrmlich vmbgangen / mehr verderbt 
dann geheilt. Hernach gab taͤgliche erfah⸗ 
rung mehrley huͤlff vnd mittel / die doch alle 
deß Queckſilbers vnd dergleichen ſcharpf⸗ 
fer ſachen wegen / nicht zum ſicherſten wa⸗ 
ren / biß man letzlich das Indianiſch holtz 
erkennt hat. 

So viel nun die mittel dieſer Kranckheit 
belangt / wil ich erſtlich ein Proceß der Al⸗ 
ten / welcher dazumal ordenlich vnnd gut 
war / auch (wie gemeldt) noch nicht gar su 
verwerffen iſt / nach mals drey von beruͤmb⸗ 
ten Artzten dieſer zeit anzeigen / Da doch im 
letzten auch andere gute ſtuͤck / ſo zu dieſem 
taugenlich / ſollen eingemiſcht werden / dar⸗ 
aus ein jeder mit vrteil erwehlen mag / was 
er vermeint nuͤtzlich fein / vnd nach dem die 
ſach mit der Laͤmin / Geſchweren oder ſcha⸗ 
den geſchaffen iſt. 


— Regiment vnd Cura der 
Alten. $. 1. 


Lßbald der Menfch befindt/ 

daß er mieden Frantzoſen beladen iſt / 

ſoll er ſich warm halten / viel ſchweiß⸗ 
baden / ſchrepffen / bald auff einander / zwir 
zur Aderlaſſen. Nachmals dieſe Salbẽ bey 
eim warmen ofen oder fewer zwey mal deß 
tags inn die Gieich laſſen ſchmieren / dar⸗ 
aufff biß in zwo ſtund ſchwitzen / vnd fein luft 
zu jhm laſſen. Weil aber diß ſchwitzen 
nicht alle erleiden moͤgen / iſt acht auff die 
krafft zuhaben / damit dieſelb nicht zu hart 


eſchwecht werde. 

Weiter ſo iſt eim ſolchen Krancken das 
purgieren von noͤhten / das mag / wie folgt / 
geſchehen: im weiſſen Zurbith ı. lot / 
Imber ;z lot / Salgant Maſtix / Negeln / 
&ardamomi/jedesägp/ Hermodactyli, 
Diagridion ‚Genet / rat ii 3 
vntz / von diefem nim ı ꝙ. od 14 auff einmal / 
faſte fuͤnff ſtund darauff. Sie ſchreiben / diß 
Puluer ſey ohn ſorg / man moͤge es auch in 
andern Kranckheiten brauchen. Es iſt aber 
ſtarck / ſonderlich 13 % meines achtens iſt 
in zarten Perſonen 2 3 vnnd ſtarcken ı% 
faſt gnug vnd gewaltig zu purgieren. 


& lot bereite ſchwartze Nießwurtz /auff das 
meiſt / klein geſtoſſen in Geißmilch anzus 
weichen | wol außgedruckt geiruncken / 
dann es heilet vnnd reiniget die Frantzoſen. 
Es iſt wol taugenlich / aber gar ſtarcken 
Menſchen ſtarek genug. 

Weil dann / wie gemeldt / dieſe Artzneyen 
gar ſtarck ſeind / kan ich nicht vn derlaſſen / 
etwas der newen Artzte/ vnder die Curader 
Alten zuvermiſchen / vnnd ein ſichern weg 
anzuzeigen / welchs ſich dieſe / ſo entweders 
not oder anders dringt / das Queck ſilber zu 
brauchen / ſicher thun moͤgen. Zudicfem 
haſtu erſtlich im dritten Theil / 11. Capitel / 
20.$. am 393. blat B. C. wie man Senet 
einweichen / ſieden / vnd mit was S 
trincken ſoll. Solcher trüncklein mag man 
vier oder mehr tag allwegen morgens zim⸗ 
lich warm einnemen / vnd darauff / wie cs 
auch die Alten wol vnd recht befohlen / mit 


Pillulis de fumoterræ purgieren / deren 


it ꝙ das gemeineſt gewicht / doch feindfie 
zu mehren vnd minderen / nach dem die Na⸗ 
turen] krafft vnd Perſon iſ. Dumagſt D 
auch Erdrauchkraut inn Geißmilch weis 
chen / oder ein guten ſud thun laſſen / mor⸗ 
gens vnnd abends ein guten trunck darvon 
thun. Alſo auch ſein gebrannt waſſer trin⸗ 
cken / dann alles reinigt das Blut. 

Wenn ſie nun purgiert vnd anders ver⸗ 
richt hetten / bereiteten fie folgende Salb: 
Wim Weyrauch ı ung I Bleyweiß; lot / 
Glett ꝛ vntz / Drackenblut älot/alles gefiofs 
ſen / vnd durch ein eng Sib gefebt / 
mals nim 16 vntz zerlaſſen Schmer Iıfchüts 
te das alſo heiß auff kalt waſſer / vnd laß ge⸗ 
Reden / In diß vermiſch lot Queck ſuber / 
biß du es nicht mehr ſiheſt / nachmals das 
ander darzu. Etliche toͤdten das Queckſil⸗ 
ber in oder Kofenefligiesiftaber 
ohn not. Wie nun dieſe Salb zu brauchen 
fen / iſt am anfang geſagt / verrichteien 
jhr ſehmiren in vier / fuͤnff oder ſechs tagen / 
nach gelegenheit der Perſon vnnd krafft. 
Weil nun gemeinlich nach ſolchem ſchmi⸗ 
ren Mundfeulin entſteht / darzu brauchten 
fie Alaun vnnd Gerſtenwaſſer / befahlen 
gleich ohn vnderlaß den Mund mit zu wa⸗ 
ſchen. le en 


Cap.z. 


Buchs / Was die Haut befleckt. 


62% 


Frantzoſen. 


A viel Eſſig / i lot Alaun / ꝛ loͤffel voll Honig! 
vermiſchtens. Wuͤrde dann die zung verſe⸗ 
ret / brauch die zu waſchen / das Scheiffelein 
am 36. blat A. beſchrieben. 

Es begab ſich auch mehr bey den Alten / 
dannjegumd / daß die Krancken erlameten / 
da brauchtens diß Bad: Nim Eyſenſchla⸗ 
cken / machs gluͤend / ſetz inn ein verdeckten 

uber / zerfchneid Camillen / Wolgemut / 

uͤnlein / die ſtede / vnnd mit beider dampff 
mach ein Bad / truͤckne den ſchweiß mit ſau⸗ 
bern tuͤchern / das treib acht tag / oder biß du 
geſund werdeſt / allwegen ein ſtund. 

Item / Nim klein geſtoſſen Weyrauch 
vntz / vermiſchs mit zung Brantenwein / 
ruͤrs offtvmb / reib die Glieder mit / da du 
der laͤmin entpfindeſt. Seind dann loͤcher 
vnd faule Schäden verhanden / ſo nim vier 
ons Schmer | Queckſilber; lot / geſaltzen 
Reinbargen ſpeck / Hund / Beren / Dach⸗ 
fenfchmalg! ſedes iz lot / vermiſchs. Vnd 
merck / den Speck ſoltu in kein andere Salb 
brauchen / dann wo loͤcher vnd alte Schaͤ⸗ 
3 den ſeind. 

Zu gedachten faulenden Schaͤden iſt 
folgends Puluer zu brauchen: NimSaltz / 
weiſſen Weinſtein / jedes gleich / brenn es in 
heiſſer Aſchen / wic man ein Kolen erſteckt. 
Wan dupffet auch die Schaͤden mit fol⸗ 
gendem / Nim ilot Mercurium ſublima- 
tum Alaun ig lot / Bleyweiß ıong / zerreib 
alles klein auf eim Malerſtein / daran ſchuͤt⸗ 
te ein kleine maß Eſſig / netz ein leinwad oder 
ſchwaͤmlein drein / dupffe die ſchaͤden mit. 
Nim Mercurium ſublimatum ein lot / 
Branntenwein ı2 ong/beftreich die Schaͤ⸗ 
den mit. Diß iſt faſt ſtarck. 

Vom erlamen vnnd ſchwinden iſt nach 
lengs hie vornen im + Theil 17 Cap. 6. 
viel geſchrieben / welches auch zum erlamen 
vnd Frantzoſen taugt. So viel iſt der Sum 
ma / damit die altendie Frantzoſen heileten. 


Indianiſch oder Frantzoſen 
holtz zu ſieden. 5. 2. 


(a vnd wir zu den Artzneyen 
der Frantzoſen zu vnſern zeiten kom⸗ 
men / das mehrtheils durch trincken deß In⸗ 
dianiſchen Holg/fo man Guaiacum, vnnd 


lignum ſanctum nennet / geſchicht / So iſt C 


anzuzeigen / wie diß Tranck geſotten vnnd 
bereit werd / deren folgen etliche: 

Daß erſte. Nim Indianiſch Holtz 
klein gedrehet / 16 vntz / deſſen Rinden geſtoſ⸗ 
fen 12 ung / Sicchas / Je lenger je licber/ 
geſegnete Diſtel / S. Johanskraut / gelbe 
Gilgen / Betonien / jedes M. Erſtlich thue 
das gedrehet holtz vnd geſtoßne Rinden inn 
ein verglaßten Hafen / der zwoͤlff Augſpur⸗ 
ger maß halte / vnd ſchuͤtte vierdthalb maß 
Brunnen waſſer daran / ſtoß ein Staͤblin 
andenboden / wie hoch dann das Waſſer 
gehet / dafchneidein kerblein an das Staͤb⸗ 
lein / Nachmals ſchůͤtte aber cin maß vnnd 
drey vierdtheil daran / miß aber / vnd zeich⸗ 
nee. Zum legten gieſſe abermal ſieben vier⸗ 
theil daran / vnd laß wol bedeckt vber nacht 
weichen / Morgens mach ein kolfewer / vn⸗ 
gefehr ein ſpann weit vom Hafen / laß ge⸗ 
mach erwermen / biß es anfacht zu ſieden / 
Vermach aber den Hafen ſtets mit einer 
deckin oder tuch daß er bedeckt ſey. Vnnd ſo 
der vierde teil iſt eingefotlen / daß du an dem 
obern kerblein ſehen magſt / ſo thue die Kreu⸗ 
ter vnd anders darzu / laß aber ſieben vier⸗ 
theil einſieden / das iſt / biß auff das vnderſte 
zeichen / ſo bleibt noch vierdthalb maß im 
hafen / Weil daſſelb noch im ſieden iſt / ſchuͤt 
daran acht vnnd ein halb maß guten alten 
weiſſen Wein oder Reinfall / decks wider 
geheb zu vnd laß erkalten / darnach ſeihe es 
durch ein tuch / vnd behalts in wol vermach 
ten glaͤſern. Die Rinden / Holtz vnnd Körs 
ner ſoll mantruͤcknen / vnd behalten / dañ diß 
zu anderm / wie folgen ſoll / zubrauchen iſt. 

Daß ander; Nim Rinden von Indiani⸗ 
ſchem Holtz klein geſtoſſen / vntzz / deſſelben 
gedreheten Holtz 4 vntz I friſch Brunnen⸗ 
waſſer 6 klein maß I darein weiche Holtz 
vnd Rinden vier vnnd zwantzig ſtund / das 
ſiede nachmals bey linden Fewer biß der 
drittecheil verzehret wirde / alfdann hebs 
vom Fewer wol bedeckt / daß die krafft nicht 
verriche / laß zwoͤlff ſtund ſtehen / alßdann 
ſeihe es / vnd drucks wol aus / gieſſe daran 
fo viel weiſſen Wein / der wicht ſůß ſey / fo 
vicl als deß geſottnen waſſers bleibt / wirff 
darein Hermodadtyli2 vntz / vnd behalts / 
wie geſagt iſt. 

Das 
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A Das dritte Nim fuͤnff kleiner maß guts 
Reinweins / gedrehet Indianiſch holtz acht 
vntz / deſſen Rinden geſtoſſen + vntz / Beto· 
nien / Suͤßholtz / jedes rvntz / laß 24. ſtund 
weichen / darnach ſiede es auff halb feihe 
vnd drucks hart aus! von dieſem trinck mor 
gens vnd Abends 4.0dersong | viertzig tag 
lang. 

Das vierdte / Nim vier klein maß Wein / 
gedrehet holtz 8 vntz / der Rinden vier vntz / 


Süßholg 2 vntz / laß wol erwallen / darnach eff 


gieſſe abermals o maß Wein daran / vnnd 
laß ſieden / biß der vierdte teil ver zehrt wird, 

Dieſe ſeind nun die gebreuchlichſten weg 
das Holtz zuſieden / das doch allwegen nach 
gelegen heit der zeit / Perſonen / alter / kranck⸗ 
heit vnd krafft / mag verendert werden. Fol⸗ 
get nun weiter I was die Artzte Ju vnſeret 
zeit für ein ordnung halten / dieſe Kranck⸗ 
heit zu Artzneyen. 


Die ander Cura der 
Frantzoſen ·5. 3. 

B Dr dem der Krande anfacht 
Muutrincken / ſoll er inn allweg purgiert 
werden: Darzu iſt die außzogne Caſ⸗ 
ſia am taugenlichſten / deßgleichen iſt jhm 
ein Ader zuſchlagen / Aber ſonderlich ſo iſt 
diß der ordenlich weg / Nim Senet / Engel⸗ 
ſuͤß / Weinberlen / jedes ig lot / die ſiede inn 
6 vntz Fenchelwaſſer biß der drittheil vers 
zehrt iſt. In dieſer geſignen / wol außge⸗ 
druckten bruͤ / weiche Rhabarbarum / Ler⸗ 
chenſchwam / jedes 44. vbernacht / drucks 
wol aus / thu darzu ı0n& Roſenhonig / Dis 
fer truͤncklein ſoll man zum wenigſten drey 
morgen nach einander nemmen / hernach 
folgende ordunng halten. Denfolgenden 
tag nach dieſen truͤncklen / ſoll man mit an⸗ 
brechendem tag 4 vntz deß Holtzwaſſers 
trinck en / ſo wir das ander beſchriben haben / 
ſo warm als er das leiden kan / darauff mag 
er ein ſtund ſchlaffen oder ruhen / nachmals 
aber ſo viel trincken vnd ruhen / Vnnd alſo 
zum dritten mal daſſelbig law / vnd nach di⸗ 
ſem trunck alßbald auffſtehen. Zu gewoͤhn⸗ 
licher zeit gu morgeneflen / ſein ſpeiß durch⸗ 
aus ringdaͤwig vñ ſchmal ſein / ſein tranck / 
wie auch in andern zeiten / werde alſo bereit, 


Nim das Holtz und Rinden Darabdaserft C 
ſtarck waſſer geſotten iſt / gieſſe waſſer vnnd 
Wein / wie geſagt iſt / daran / laß beyleuffig 
den vierdten theil einſieden / das ſey ſein ſte⸗ 
tes tranck. Merck aber / daß diß in mancher⸗ 
* ei gelegenheitderfach / verens 


Wenn es fick nun zum abend neiget / ſol 
es aber bey 5 vntzen deß erſten ſudsnicht faſt 
warm trincken / einſtund darnach zu nacht 
eſſen. Vnd dieſe ordnung biß in fuͤnfftag 
halten. Am ſechſten abermal das truͤncklein 
mit eingemachten Rhabarbaro nemẽ. Den 
ſiebenden tag nichts anders denn ein Löffel 
voll folgender vermiſchung nieſſen: Nim 
Hein gepuluert Indianiſch Holg ein ong/ 
Macis ilot / Roſenhonig ꝛ ung/vermifche, 
Am achten tag fahe er widerumb an wie 
vor das Holtzwaſſer zutrincken / fahr alfo 
zehen tag aneinanderforti Es were dann 
fach / daß man für gut anſehe / die fach et⸗ 
waszumehren. Am achtzehenden tag nem⸗ 
meer widerum den eingeweichten Rhabar⸗ 
barum / die zwen darauff folgende iſt nichts 
anders zubrauchen / dann das Roſenhonig D 
mit Holtz vermiſcht. Darnach ſo trinck ex 
alle morgen 3 ſtund nach effenbeider Mal⸗ 
zeiten biß inz vntz folgends Trancks. 

Nim Wechalterbeer / Lorber / jedes ꝛ vntz / 
Senfffamen i lot / zerknitſchs ein wenig / 
pi das in drey klenen maflen waſſer 

alb. 


a 
Weil man ſolchs trincken braucht / fo 
man ſich deß freyen luffts gentzlich enthal⸗ 
ten / vnd in eim warmen Gemach blesben 
Denn durch DIE wird die ſchaͤdliche maie⸗ 
ri gang auſſerhalb deß Leibs vnd in die Haut 
gezogen. So diß geſchicht / waſche er ſich 
mit folgendem: Nim rmaß Eſſig / Atl aun / 
Grünfpan/jedesıung / acht wolzerklopff; 
ter Eyerklar / oder an deren fat ſo viel deß 
weiſſen von gebratenen Eyern wol zerrie⸗ 
ben / was zu ſtoſſen iſt ſtoß / vrrmiſchs mit Eſ 
fig. Wannerfich alſo mit hat gewaſchen / 
ſonderlich wo Rüfen ſeind / ſo laß von jhm 
ſelbſt erücknen / ſo fallends ab. Alfoheltes 
ſich mit der anderen Cura, welche reg fis 
cher iſt / ohn einigebefchwerung der Glie⸗ 
der / ſo wol der jnnern als der euſſern / Mit 

welchem auch vnzalbarn geholffen — 
ie 


A 


B 


Cap.z. 


Buchs / Was die Haut befleckt. 
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Wie geſagt / ſoll ſein Speiß ringdaͤwig 
fein / als jung Fleiſch / Eyer / vnd was dar⸗ 
uon gekocht wirdt / ſampt allem / das gut 
Dlutmacht/ Milch / Obs / Rip unndders 
gleichen ſeind verbotten. Hieher ſoll auch 
das Guͤldin waſſer / ſo neben andren im letz⸗ 
ten Theil beſchrieben wirdt / es ſeye cin we⸗ 
nig getruncken / oder die Schaͤden mit be⸗ 
ſtreichen / deßgleichen etwa Theriac einzu⸗ 
nemmen. 


Die d Cura der 
Ai AR | 


' ein. .f 

Jon folgender hab ich ſelbſt ers 
fahren / daß ein Fraw / darinn alles / 

ſo moͤglich / verſucht / aber ſo wenig außge⸗ 
sicht ward / daß man an jhr verzagte / doch 
zu gantzer vollk ommener geſundheit kame / 
alſo daß / wie ich diß ſchrieb / bin in 1 jardar 
nach bey leben / vnnd weiter nie von dieſer 
Kranck heit angriffen iſt. Erſtlich ſoll man / 


wie in allen ſolchen vnd dergleichen kranck⸗ 


heiten / ſolche Perſonen / nach dem jhr art 
vnd natur geſchaffen / purgieren / ſich her⸗ 
nach mit eſſen vnd trincken zimlich / vnnd 
wie ein Kindbetherin halten. 

Wann ſie wolt nidergehen / nam ſie ein 
guten eine eh 
vornen am erften befehrieben (dann deſſel⸗ 
bige iſt fonderlich auff folgende Cura ges 
sicht)onnd folchen/fo warm ale manies ers 
leiden fan. | 

Zu dieſem foll fich ein folche Perfon am 
morgens frü wol bedecken / vnnd folang 
fchwigen als die krafft erleiden mag / alle ta⸗ 
gedie er ſchwitze lanmwad außwaſchen laſ⸗ 
ſen / damit man zu nacht friſche hab / Alſo 
morgens friſchs hembd / Denn wo ſich die 
Perſon warm vnd ſauber helt I fo vnderleſt 


das Tranck ſein art nicht / vnnd treibt den 


Zumeſſen aber und under tags mag man 
folgende Tranck / ſo vielman will / doch nit 
zu kalt / trincken: Nim die geſotiene Rinden 
vnd Holtz / weiche die ein wie vor / vnd ſiede 
es. Wilt du / laß eben zum dritten mal inn 
gleicher geſtalt ſieden / alßdann vermiſch 
beide waſſer zuſammen. So man dann deß 
ſtarcken waſſers noch bey zweyen Maſſen 
dat / iſ widerumb friſch holtz / vnnd anders / 


als am erſten / einzuweichen vnd zu bereiten. 
Were denn der Kranck ſchadhafft / folman 
das trůbe vom Tranck nemen / fo ſich zum 
boden ſetzt / in eim verdeckten Haͤfelin warm 
machen / darnach in ein ſaubers Scherblein 
fchüttenjleinmwadleindareinnegen / vnd den 
Schaden mit bedecken. ver eg 
Darnach aber ein zwifacht leinwad dar⸗ 
einfeuchten! aber warmdarüberlegen / zu 
legt mit eim trucknen euch zubinden. Er⸗ 
fchienen aber Knüpffel oder Beutzel / ſoll 
man an ſtat der erſten leinwad oder zoͤpffer⸗ 
len / ſolche Flaͤdlein aus Hanff machen / v 
wie geſagt iſt / vberlegen · Sn ia; 
Ddß ſoll morgens nach dem ſchweiß/ a⸗ 
bends i ſtund vor dem Nachtmal geſchehẽ 

Wo aber gedachte Flaͤdlen oder Zopffer⸗ 
len weren eingebachen / wie dann geſchicht / 
ſoll man ſie mit dem trüben warmen tranck 
erweichen vnd friſche nemmen / den Hanff 
aber mag man lenger brauchen. 

Man ſoll auch ſolche leinwaͤd alle tag 
widerumb waſchen / vnd vngeſeubert nicht 
wider brauchen. So dann der Schaden 
ſeicht wirdt / vnnd das fleiſch darimihäher D 
dann das ander fein wolte / fol man gedach⸗ 
tes Holtz rinden zu Puluer ſtoſſen / offt dar⸗ 
ein ſtrewen / vnd bleiben laſſen / wie auch die 
Rufen / ſo darob wird / biß ſie von jhr ſelbſt 
vnd gern abgeht. Sodas geſchicht / ſoll 
man deß Puluers mehr darauff ſtrewen / biß 
man heil wird. Diß Puluer macht gar kei⸗ 
nen ſchmertz / vnd truͤcknet vaſt. Wo aber 
reiche vermoͤgliche Perſonen weren / ſo ge⸗ 
dachter Holtztranck notduͤrfftig weren / iſt 
der Reinfall viel kraͤfftiger vnd beſſer / dann 
anderer weiſſer Wein / dann er iſt durch⸗ 
dringender / vnd nicht ſo hitzig. 


Die vierdte Cura der 
Srangofen.d.5 


Jerinn ift erſtlich diß zu mer» 

cken / daß hierinn nit cin folcher ordens 
licher fürfchritt vnnd weiß zu artzneyen / als 
in vorgeſchriebnen / gehalten wirdt / wie es 
auch nicht von einem Artzt / ſonder von vie⸗ 
len zuſammen gezogen iſt / nach dem vnd es 
die materi erfordert / darumb mag jeglicher 
ſeins gefallens Daraus erwehlen. 
Zu die⸗ 
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A Zu dieſem wirdt es auch vaſt auff ſolche 
vecrgiffte vndſchaͤdliche Frantzoſen gericht / 
an denen das Holtzwaſſer wenig / oder gar 
micht erſprieſſen will. Mit ſolchen ſeind an⸗ 
dere vnd mittel fuͤrzunemen / vnnd 
aſt die ſach (wie mehrmals gemelt) mit dem 
purgieren anzufahen. 


ehe nutz / ja notwendig iſt / dz ein folcher 
a 
Purgag brauche / a ong wol gewaſchen 
tin einneme / das magſt in einer heiſ 
fen Steifchbrü oder Erdrauchwaſſer er⸗ 
ſchleiffen / nachmals ſo viel erkalten laffen/ 
daß du estrincken moͤgſt / Denn diß bereitet 
allen Artzneyenden weg I den gantzen Leib 
zu durchdringen / alſo das erfahren iſt / daß 
man die wirckung der Artzneyen im groſſen 
Zehen empfande. 
Aus vermeldtem mag man abnemen / 
was krafft das Terpentin hab / die Artzney⸗ 
en zu fuͤrdern. Man gibt es auch in Holtz⸗ 
—— vnd wird noch ge⸗ 
waltiger / wie folgt / bereitet. | 
lm . fo viel du wilt / thue das 
inn ein glaß / ſetz an heiſſe Sonnen / ver⸗ 
miſch darunder von tag zu tag ein wenig 
geſtoſſen Zucker / vnd rür cs wol vmb. Diß 
taugt ſonderlich zum haupt / Bruſt / Grim 
men / Grieß / vnd lindert den Leib. 

Aber widerumb auff vnſer fuͤrnemen zu 
kommen / ſo iſt folgender Syrup nuͤtzlich in 
Frantzoſen zubrauchen: Nim Senet / Epi⸗ 
thymum, der gelben Myrobalanen / Se⸗ 
beſten / Suͤßholtz / Rhapontica I jedes 1 los! 
deß kreutlein Je lenger je lieber zy / Engel⸗ 
ſuͤß / Erdrauch oder ſein ſafft / Hopfen oder 
fein Safft / jedes 12 ung I / Borragen vnnd 
Veielblumen / geſeuberte Weinberlein / je⸗ 
des 3 @1 zerſchneid grob was zu ſchneiden 
iſt / vnnd laß inn ſechs kleinen maſſen Wein 
ſieden / biß vngefehr eine bleib / Von dieſer 
brünimeinhalb maß / vermiſch darzu Hop 
fen vnd Erdrauch Syrup / jedes 2 ung! 
Oxymel von Meerzwifflen 3 lot / Veiel 
Sprup ıungiguten Zucker / darnach du es 
ſuͤß haben wilt / von dieſem nim zvntz inn 
Endiuienwaſſer auff einmal. 

Du magſt jhn auch in der bruͤ von ein⸗ 
geweichtem Senet oder Erdrauchwaſſer 


er vor dem er einigen Syrup oder 


nemmenletliche tag brauchenimehrenoder C 
mindern! 


nach dem er lindert. Nach diefem 
purgier mit Eaffiaoder andern / nach ges 
ſtalt der fach / wie zuvor geſagt iſt. 
Du haſt auch im dritien theil / 14. Capi⸗ 
tel /5.5. vnd beſchreibung der Melancholia / 


nen. = mancherlepidas alles zun Frantzoſen | von 
DSarinn iſt erftlich dig zu mercken / das 


wegen des ſchwartzen gebluͤts / fo inn diefer 

Kranckheit herrſchet / dienſtlich iſt. 
Vom Aderlaffen iſt auch zuvor etwas 

geredt. Vnd zwar ſo thut es viel hierinn / 


damit da Melncholi 
—— clancholiſch Blur ges 


In dieſem aber ift fein gewiffe regel zus 
geben / da follmanfich nach gelegenheitder 
zeit vnd Perfon richten. Aber fürerefflich 
nutz iſt wo die Jeigwargenadern geöffnet 
werden / Dann disbluten (mo es nicht zu 
onmeflig iſt) erhele den Menfchen vor 
Frantzoſen vnnd Auſſatz / wie auch im drit⸗ 
ten Theil / io. Capitel / anfang des5. 8. vom 
Feig wartzenfluß angezeigt iſ 

Vor dem man anfehet die Schmier zu⸗ 
brauchen! iſt nutzlich die Glieder zu behen / 
darzu nim Ackermuͤntz · Wolgemut / Gar⸗ 
tenmuͤntz Andorn / Lorberbletter / Scabio⸗ 
fen / Streiffwurtz / jedes . M / zerſchneide 
vnd ſiede ſie in Srunnenwaſſer / bis ein drit⸗ 
theil ver zehrt wird / mit dieſem ſoll man als 


le abend / vor vñ in dem ſchmieren / die Glie⸗ 


der / ſo zu ſalben ſeind / behen / nachmals den 
ſchweis mit warmen tůchern abreiben vnd 
truͤcknen / darauff ſchmieren / warm Hanffs 
werck daruͤber ſchlagen / vnd einer fetſchen 
zu binden: Dißtreibenjalslang die ſchmie⸗ 
ren weret / das iſt / g 


dann dis iſt ein gewis zeichen / dz die Phleg⸗ 
ma / die gewaltig inn dieſer kranckheit herz 
ſchet / auch mit Cholera vermifchtift / ſich 
in den Zanpuͤchlern vnd darumb ergibt / da 
ſoll das ſchmieren auffhoͤren. Der Salben 
werden mehrley bereit / nemlich ein ſolche: 
Nim außgelaſſen Speck o. vntz getödts 
Queck ſilber in Saluiẽſafft . vntz / ſchwar⸗ 
tze Seiffen iä.lor/ klein geſtoſſen Weinſtein 
ꝛ. vntz / wol gewegen / mach ein Salb in eim 
huͤltzen geſchirr / damit fich das Queckſil⸗ 
ber nicht anlege / Du ſolt ſie auch ſchier den 
gantzen tag vnder he >: 

8 


emeinlich vier oder 
"tag — —— 


U 


D 


$ap.s. 


A fleiffig vermifche werde. So iſt folgende 
Salb zu Yugfpurg gebreuchlich: Nim fris 
fchen Butter ı lot / Schweininfchmalg z 
vntz / Theriac / Mithridat / ſedes ä lot / abges 
toͤds Queckſilber lot / bereits Glett / Saltz / 
jedes i ꝙ / Fuchßoͤl / guten Brantenwein / 
jedes 3 lot / Saffran s ©“ I vermiſchs. 
DifnennenfieVnguentum Mercuriale, 
vnd ift von wegen Def Theriacsunnd Me⸗ 
thridatsfichererdannandere. Item / Nim 
Schweininſchmaltz drey lot / Terpentin / 
Queck ſilber / jdes i lot geſtoſſẽ Lorbeer 15 pl 
Wechalterbeeroͤl 12 / Euphorbiumoͤl / ge⸗ 
rieben Cinober / jedes lot / vermiſchs. Nim 
alt Schmer 4 vntz / Queckſilber5 lot / diß 
ſiede wol in gnugſamem Eſſig ab / damit er 
getoͤdtet werde / thue darzu Buͤchene aſchen 
2 vntz / Lordi 3 lot / Maſtix ein vntz / Wey⸗ 
rauch uqalot miſch alles wol vnter einander 
biß es gleich graw wird / darmit ſchmier die 
Frantzoͤſtgen / aber nicht mehr dann einmal 
im tag / dann ſie iſt ſtarck. 

Merck were eins zu hart mit Queckſil⸗ 

ber geſchmiert / das trinck Bibinelſafft / dañ 
B es iſt erfahren / daß eilichen damit geholffen 
iſt / denen man das Queckſilber inn Adern 
ſahe vmblauffen. 
Weil ſich dann in gedachter Schmier 
mehrley vnd gemeiniglich folgende zufälle 
begeben / wehe der Zehnen vnd Zanfleiſchs / 
reuͤhin deß Halß I geſchwellen ver Kehlen / 
vnmaͤſſigs ſeyffren / muͤhſames kewen der 
Speiſen / ſchwechung der Natur / verſtopf⸗ 
fung deß Leibs / ſampt arger bleicher farbe 
deß angeſichts / ſo iſt auch dieſen zubegeg⸗ 
nen. Vnd wirdt dem erſten zufall mit Wer⸗ 
mutſafft / darinn Eyerklar zerklopfft ſey / 
rhatgeſchafft / wo die Zehen vñ Zahnfleiſch 
mit gewaſchen / vnd der Gomen gegurgelt 
werden. Alſo auch / wo der Mund offt mit 
Schaffmilc, außgefpäle wirdt. 

m andern I Brauch Roſenwaſſer / 
Roſen odergeleuterts Honig / ohn anderen 
zuſatz I dann mie Kaͤßwaſſer vermifcht. 

um dritten / wirdt folgendes gelobt / Nim 

eilerſaft / ſchwencke den Mund mit. Das 
verſuch wer es erleiden kan / Leidlicher iſt / 
wie nachmals von etlichen gerathen wirdt / 
die vorgeſalbte Glicder darmit zu beſtrei⸗ 
chen. 


Buchs /vonder Haut. 
Frantzoſen. 
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Gleich im twiderfpielrhatenandere kalt 
waſſer oder Stachtfchattenfaffe im Mund 


zuhalten / dann darmit werden die Fluͤß eins, 


gezogen. 

Zum vierdten / kewe Laußſamen I oder 
Wuilkrautwurtzen. Der ſuͤnffte iſt mit ei⸗ 
ner Behung zu beſſern / deren oͤrter / ſo zu⸗ 
vor geſalbt ſeind / mit warmen waſſern / da⸗ 
rinn Roßmarien vnnd Saluien geſotten 
ſey / zu waſchen. 

Zum ſechſten / iſt von noͤten / dz der kran⸗ 
cke zam lebe / gute krefftige bruͤlein / vnd vers 
ſtoßne eſſe / daß auch feine Speiſen mit ſol⸗ 
chen ſtuͤcken vermengt werden / ſo das Hertz 
krefftigen. 

Der ſiebend mag mit Roſen / Ochſen⸗ 
sungen) Borragen / Zucker vnd dergleichen 
bergfrefftigendendingen gebeſſert vnnd ger 
wend werden. 


Zum achten / ſoll man ein gemein Cli⸗ 
ſtierlein mit Hennenbruͤ / Zucker / Eyertot⸗ 
ter vund Saltz brauchen / Damit zufallende 
verſtopffung deß Leibs abgeſtelt werde / vnd 


c 


in fchwechung der Natur iſt Veielzucker 


zubrauchen. 

Zum neundeen I bereit folgende Salb: 
Nim Gummi Berenfchmalg ı Rofendt/ 
jedes gleichivermifchs mit eim wenig Bals 


ſamoͤl / damit follen die Hend / Angeſicht / 


ſampt beiden Schlaͤffen geſalbet werden / 
darmit wirdt die natuͤrlich farb widerge⸗ 
bracht. Damit ſich aber ſolche zufaͤll nicht 
begeben / ſo gib dem Krancken nach der vier⸗ 
ten Salbung 115 lot außzogne Caſſia / vnd 
wann er anfacht vaſt außzuwerffen / ſo 
vnterlaß weiter zuſchmieren / vnd fahe erſt 
vber zwen tag darnach widerumb an / pur⸗ 
giere jhn abermals / nach der dritten oder 
vierdten fchmierung - | 
—— lſo milterſt / ſo komt die 
in nicht. 


Zum verlegten Zahnfleifch und Küfers 
fo damit entſtehet / nutzet folgende: Waſche 
den Mund offt mit Eſſig / darinn ein wenig 
Alaun zergangen ſey. Morgens vñ abends 
reibe die Zaͤhn mit den Egyptiſchen Saͤlb⸗ 
fein, verhůe aber / daß du eo nicht ſchundeſt. 
Es iſt auch gut zum Zahnfleiſch faulen / 
wie dannim erſten Theil / 13 Capitel / 7 5. 
im Zahnfleiſch ſchweren angezeigt iſt. 

Ggs Item / 
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Der fünffte Theil diß 


Kap.z. 


Frantzoſen. 


AJIrem / Nim Roſenhonig / Maulbeer⸗ 
ſafft / jedes ivntz / Wegrichwaſſer 8 ung] 
Alaun ʒ lot / vermiſchs vnnd brauchs zum 
waſchen. Du magſt auch Laßkoͤpff auff die 
Schulter ſetzen. 


Zu alten Frantzoſen. 5. 6. 


St aber dieſe Kranckheit ver 

altet / derhalben mißlich zu artzneyen / 

fo gib jhm ein Pilule mit Queckfilber | das 
mit £imonifafft getödt ſeye / mit fo viel Rha 
barbaro jedes bey >. Iſ der ſchmertz vaſt 
groß / vermiſch dazu Opium vnnd Saf⸗ 
fran / jedesı&*. Diß geſchehe allwegen 
ober den andern tag / wann mann ſchlaffen 

„ gehetioder aber erfchmierfich acht tag / fo 
manfonft (mie angezeigt) an 4 oder 5 96 
nug hat. Aberin allwegnach der vierdten 
follmanpurgieren / vnd denſelben tag mit 
dem falben feyren / darnach die ſchmier 
widerbrauchen / biß zu ende der acht tag / 
Darauff anfahen Holgmwaffer trincken / 
das / wie gebreuchlich / geſotten ſey: So 
B dañ der drit theil deß Holtzwaſſers verbrau⸗ 


chet iſt / thue darzu Rhapontica ꝛ vntz / Tur⸗ 


bith i lot / geſegnete Diftel M / Lerchen⸗ 
fchwamm ı lot / Senet z M / Rinden vom 
Indianiſchen holtz 4 vntz / guten ſtarcken 
Wein ein groſſe maß / laß abermals ſo viel 
einſieden / als vngefehr deß Weins iſt. 

Wod das zu vaſt purgieren vnnd treiben 
wolte / gib jm das geſotit / Tranck von Se⸗ 
net am z93. blat B. C. beſchrieben / allwegen 
vber den andern tag. Man mag auch fol⸗ 
gende Pilulen zum purgieren brauchen: 
Nim Rhapontica / Rhabarbarum / Man⸗ 
na / Aloe / jedes ꝙ / Imber / Spica aus In⸗ 
dia / jedes & &* / forme cs mit Erdrauch 
Syrup I ausjedem @ 6 / darvon nim alle 
abend zwey. Estaugen auch Pilulz Ag. 
gregatiuæ, vnd de lapide Lazuli. 


Wo groſſer fchmergift.5,>. 


N groffem fehmergen / Nim 
Weyrauch / Glett / Weinſtein Mas 
ſtix / Bleyweiß / Alaun / jedes z lot / Lorohl / 
Branntenwein / jedes ıong / Schweinin⸗ 
ſchmaltz s vntz / abgetoͤdt Queckſilber lot / 


vermiſch fleiſſig zu einer Galb. Esweicht 
auch die Peutzel / vnd reiniget die geſchwer. 
Item / Nim alts Baumol / oder an deſſen 
ſtat Fuchßol / Coſtenoͤl / welches du wiit / — 
vntz / darinn fiedeı $ Queckſilber / fo ver⸗ 
reucht daſſelbig / vnnd bleibt doch die krafft / 
Das gelegt den ſchmertzen wunderbarlich. 
Oder / Nimm Branntenwein / der vier⸗ 
mal diſtilliert iſt / song / Queckſilber in zer⸗ 
laßnem Kupfferwaſſer abgetoͤdt / 3lot / gel⸗ 
ben Sandel 13 lot, Maund lot/Paradeißs 
holg 191 Biſem 8 G/ Ambra. 5. S! / die⸗ 
ſe alle weiche fünfftag in branntem Wein / 
damit dupffe die oͤrter / da der ſchmertz iſt / 
> er darinn genetzt / vnnd fonderlich 
d t + + 
Ein anders ı WimRofendl 4 ung / ge⸗ 
waſchen Regenwärminn Wein / Terpen⸗ 
tin / jedes ilot / Saltz ein halb lot / laß an cin 
ander ſieden / netz ein tůchlein darein / vnnd 
legs warm vber / Du magſt auch Fuchßol 
darunder miſchen / alßdann taugt es nicht 
allein zun Neruen / ſonder fuͤrnemlich zun 
Frantzoſen ſchmertzen. 


Frantzoſen Beutzel. 5.8. 


¶ Amn ein Frantzoſen Beutzel 
oder Blater auffwuͤſcht / ſo beſtreich 
daſſelbig dreymal im tag mit dem 
Saͤblein / fo hievornen im erſten Capitel / 
12 $.vom Geſegnet vnd Wildem fewer bes 
ſchrieben iſt / vnd anfacht: Nim klein geſtoſ⸗ 
fen Slett /tc. Erfarne Blatterartzt haften) 
es ſey nichts koſtlichers zu den Frautz oſen 
Beutzeln / dann vngeleſchter Kalck mie 
ſchwartzer Seiffen angemacht I danti dig 
oͤffnet Die Haut / vnnd ſo das geſchicht / lcũ 
auch der ſchmertz nach. 
se Be 
‚Inn befchreibung u wo 
vnd fichere Salben von Epbſch —2 


lantwurtzen I Die harte knoͤpff zuer weichen. 


Es wirdt auch das graw PflafierDiachy- 

lonnüglich darzu gebraucht. 
Werenficaber dermaſſen ongefchlache 
eo — yo ne 
fie! So befilch das einem erfahrnen Arbe / 
aber im einem fuͤrlauf wolle wir ein Etzſtein 
anzeigen / der in ſolchem fall zu — iſt. 
Hm 


Sap.z. 


Buchs / Was die Haut befleckt. 
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Frantzoſen. 


A Nim Reben holtz und Buͤchinaſchen / 
fo viel du wilt / daran gieffe ſechs maß Res 
genwaſſer / laß 4 mal durch ein Laugenſack 
lauffen. Von derſelben nim vier maß / thue 
wie folgt darzu / blawe Weidaſchen / vnge⸗ 
leſchten Kalck / Buͤchin vnnd Rebenholgas 
ſchen / jedes ein halb Pfund / daran ſchuͤtte 
Die vorgegoßne vier maß Laugen / laß in eis 
nem huͤltzenen geſchirr ſtehen bißandenach 
tentag / alle tag drey oder vier mal vmbge⸗ 
ruͤrt / alßdann ſchuͤt alles in ein Laugenſack / 
vnd laß oft durchlauffen / biß es lauter wird. 
Von dieſer nim drey maß / die ſiede in einer 
Eyſen Pfannen bey reſchem fewer / vnge⸗ 
fehr drey ſtund I habacht / daß nicht vber⸗ 


lauff biß es dick wird / Sioß ein feder darein / feuch 


wann die haͤrlin daruon abfallen / ſo heb die 
Pfann vom Fewer / neigs auff einfeiten! 
daß der zeug zuſammen lauff vnd verhar⸗ 


te. Merck auch auff diß / wann es im ſieden 


anfacht Blatern zu machen / wie ein ſieden⸗ 
der Brey / ſo iſt es genug / Als dann ſchuͤtto 
auff ein Breit / ſchneids ſtuͤckweiß / wann 
es gar erſtarckt vnd erkalt iſt / behalts inn ei⸗ 
B nem wol vermachtẽ glaß vñ truckenem ort. 

Ein anders / Nim vngeleſchten Kalck / 
Rebenaſchen / Weidaſchen / Weinſtein / ges 
brennten Salpeter / jedes gleich / ſioß klein / 
vnd thue es in ein newen Hafen / daran gieß 
ſcharpffe Laugen / laß drey tag ſtehen / aber 
offt vmbgeruͤrt / vor dem ſieden ſeihe die rein 
vnd offt biß klar werde / darnach ſicde es ab / 
wie oben angezeigt iſt. 


Zu flüffigen Schäden. 5. 9. 


DIE, Bleyweiß fo viel du wilt / 

Baumoͤls ſo viel es erfordert / ein we⸗ 

nig Eſſig vnnd Roſenwaſſer / Das alles 

reib ſeht wol ob einem Malerſtein / vnnd 
die Schaͤden 


Item / Timm DlepweißiKofen oder 
Baumoͤl / Salpeter / gefchelte Mandel / je⸗ 
ERDE wenig / reibs ab wie 


Zudiefen beiden magftu nach gelegen» 

Po Bee fi Die Echäben I fonberlih un 

e am 

lo ubeforgen) fie freſſen zu tieff 
einwartz / vor vnd nach dem eſſen geſalbet. 


Zu den Rüfen vnd Mafen.s. 10. © 


Im Leintotteroͤl / ſuß Mans 

delol / jedes 4 ung / Butter I Rinder 

marck / jedes z vntz Enten vnd Genß⸗ 
ſchmaltz / jedesıong / weiß Wachs ꝛ vntz / 
daraus mach ein Salb. Dieſe it wunders 
barlich die Rufen / Apoſtema vnnd andere 
haͤrtin aus Melancholia / alſo das Geaͤder 
vnd Sleych zuerweichen. Wilt dues mehr 
auff ſtillen deß fchmergens richten / vermis 
ſcheʒ 3erflopffte Eyertotter/ond ı PSaf⸗ 
frã darzu. Begerſt du daß es ſtaͤrcker durch⸗ 
dringe / zerlaß Bdellium vnd Ammonia- 
Cum „edes ionginn Eſſig / Die fiede biß die 
———— ſey / vnd ruͤhr es vnder ein⸗ 
ander. 

Zum Maſen vñ Flecken brauch folgends: 
Nimi Pfund Schwefel / den jerfioßgrob/ 
vnnd ſiede den inn eim wolbedecklen Hafen 
mit waſſer / Dasfeindampffdaruonrieche/ 
Darnach heb das mafig Glied darüber] 
vnd empfachdendampff / nachmals vber⸗ 
falbs mit frifchem Butter. Du wirſt auch 


mehr hernach in befchreibung deß Brands D 


zu dieſem taugenlich haben. 


Dom Außſatʒ. 
Kap. 4. 


7=5:© möllen fürtrefftiche 
Argtzte / das vnter allen kranck⸗ 
heiten / fodem Menſchen zuſte⸗ 

hen Feine fo arg vnd ſchaͤdlich 

als der Auſſatz ſeye / Dann dieſer vergifftee 
den Leib der geſtalt / daß er ſeine Glieder vnd 
deren theil nit allein ſchwecht / ſonder der⸗ 
maſſen friſt vnd verderbt / daß ſie zu zeiten 
ſtuͤckweiß abfallen / alle wolgeſtalt verwů⸗ 
ſten vnd verderben / Dann da wirdtdie Na⸗ 
fen krumb / breit vnd eingefallen / die Lefftzen 
groß /dick vnnd auffgeſchwollen / wie auch 
die Ohren ſpitzig / Alſo daß ein folcher 
Menſch / vor dem erdurch DIE vbei ab der 
Welt gericht wird / auch allem Buͤrgerlich 
em vnd Politiſchem leben / der gemeinſame 
anderer Menſchen / etwa auch der aller ver⸗ 
wandteſten abgeſtorben iſt. Vnd damit 
wir zum theil das Ellend / ſo der Außſatz 
Gss j mich 
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A anriche/ vernemmen / So ſeind diß Die ger 
meineſten: Außfallen deß Haars Barts 
und Augbrawen / herbe Heifere reden / keich⸗ 
ender / ſchwerer / ſtinckender Athem / vnmeſ⸗ 
ſiger durſt / erharten vnnd aufflauffen deß 
Weitzo/ vnnatůr liche hitz der geber vnd Nie⸗ 
ren / daraus gemeiniglich Grieß vnd Stein 
zufelt. Es plagen ſie zu dieſem erſchreck⸗ 
liche Trewme / Im ſchlaff leiden fie groß 
befchweren vnnd drucken / als im incubo, 
daß ſie erſtickens beſorgen. Wind vnd 
Blaͤſte erfüllen jhnen den Leib I darneben 
mwirde der Stulgangverhalten. Die Fin⸗ 
ger vñ Zehen erſchweren wie ſich auch ders 
felben Negel ſpalten / biß ſie letzlich gar ges 
freſſen vnd verwuͤſtet werden. Ausd 
Schaͤden fleuſt ein vngeſtalt / ſchwartz vnd 
vbeiſtinckend Eyter. Sonſt eniſtehen bin 
vnnd wider am Leib hitzige / rauche / muͤhſa⸗ 
me / beiſſende Schuͤppen / Ruͤfen vnd Dias 
tern weiche Geſchwer fich auch mehrmals 
anden Gomen vnnd inwendig der Naſen 
lufftloͤcher ſetzen / darmit das Athe mziehen 
verlegen. Weiter / ſo macht er dicke Hop⸗ 
pen vñ vngleicheit an der Haut / die Schen⸗ 
ckel erſtaꝛren ſampt den Diechen vnd Fuͤſ⸗ 
ſen / die natuͤrliche farb wirdt verderbt / inn 
ſchwartz oder blaw / als ob einem die Glie⸗ 
Der zerblewt weren / verwandlet / fo gar daß 
ſich das weiß in Augen verfinſtert / vnd das 
Geſicht geſchwecht wirdt. 

Diß ſeind nun / wie geſagt / vnd hernach 
weitleufftiger folget / die gemeineſte zeichen 
vnnd angrieff deß Außſatzs / ſonderlich deſ⸗ 
ſen / den die Artzte Elephantiafinnennen: 
welche gleichwol nit alle famenttich / Doch 
zum wenigften etliche erfcheinen. Alfo ges 
ſchicht auch / daß etwa allein ein Glied oder 
eheildeß Leibs / nicht allenthalben wirdt ans 


grieffen. 

Hie iſt auch etwas von den orfachen ans 
zuzeigen / das mag vergiffter Lufft fein/ 
als inn Peſtilentz zeiten / bey den Auſſetzigen 
wonen vnd viel mit jhnen reden / Dann das 
Geſund wirdt von dem vergifften Athem 
leichtlich befleckt. Vnd iſt diß ein ſolche 
ſucht / da nicht allein eins von dem anderen 
vervnreint / ſonder auch von Elternererbt / 
alſo daß / wo ein Ehegemecht mit dem Auß⸗ 
ſatz verhafftiſt / auch das ander gar leicht⸗ 


Der fuͤnffte Theil diß 
Außſatz. 


Sap.z. 


tich außfegig vnd vergifft wird. Darju 


fürdert auch groffer zorn / langes trawren / ” 


forcht ond kleinmuͤtigkeit / welche gemuͤtli⸗ 
che anfechtungen Melancholifch Blut 
machen / das dann den Außſatz bringt. Es 
vrſacht dieſen auch langer brauch Melan⸗ 
choliſcher Speiſen / als Gemuͤß / alter 


Keß I Geiß ı Beren / Fuchs / Eſcl vnnd 


pfinnigs Schweininfleiſch / wie auch ges 
ſaltzen Fleiſch / Fiſch / Milch vnd Fiſch zus 
ſammen / ſampt anderen an mehr orten 
von der Melancholia geſchrieben. Item / 
zu hitzige Leber / welche das Blut ver⸗ 
brennt. 

Nun gedachter Außſatz wird von den 


jefen Arsten in viererley arten abgetheilt / vñ jede 


nach einem Thier genannt / weil er etwas 
gleichheit mit deſſelden Natur behelt. Die 
erſt iſt Leonina, vom Loͤwen. Die ander 
Tyria, von der vergifften Schlangen Ty- 
ro.Die dritte Alopetia, vom Fuchs. Die 
letzte Elephantiaſis, vom Nelefanten. 
Von der erſten fuͤhren ſie folgende vrſach⸗ 
en / daß ein ſolcher Außſetziger tobend vnnd 
vnſinnig werde / wie zu zeiten die Loͤwen: 
Dieſe kompt aus erhitzigtem verbrenntem 
Blut / darbey erlangen fie ein vngeſtalt / 
grewlich Angeſicht / ſchreyen vnd zürnen 
der geſtalt / daß fie ſich hart gegen jnen ſelbſt 
enthalten / jhr Haut er hartet / werden fo ges 
freſſig vnd duͤrſtig / dz diß auch den Hunds⸗ 
hunger vbertrifft / kommen gentzlich vom 
Schlaff / biß ſie zuletzt gang vnnd gar vn⸗ 
ſinnig werden. 

So viel die andere art betrifft / iſt wol be⸗ 
wußſt / daß ſich die Natern zu jhrer zeit j uͤn⸗ 
gern / die alte Haut abſtreiffen / vnd ein n ewe 
anziehen. iß widerfehrt auch ſolchen 
Krancken / etwa zehen oder zwoͤlff mal deß 
Jars / das jnen die Haut mit groſſem hitzi⸗ 
gem vnnd ſcharpffem ſchmertzen abgehet / 
daraus ein zart Eyter fleuſt / welches die 
vmbliegende oͤrter verlegt. Vnd diß nicht 
allein / ſonder daß dieſer / wie ein aller ver⸗ 
giffteſte Schlang / andere Menſchen / ſo 
vmb ein ſolchen wohnen / vergifft vnnd be⸗ 
fleckt. Solches vbel reicht auch ſo weit / vnd 
iſt vmb ſich freſſend / daß alles / was es vers 
derbt / nicht anders ſtinckt / dann die huͤlen 
deß Tyrus. 


Die dritte 


D 
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Außſatz. 


A Die dritte / fonachdem Fuchsgenannt 
iſt / Weis man wol / daß diß Thier liſtig 
vnd raubend iſt / verſteckte vnd geheime huͤ⸗ 
linen bewohnet / gemeinlich zwey mal im jar 
Die haar verzett vnnd newe bekompt / letzlich 
verſmacht vnd außdoͤrrt. Solche eigen⸗ 

ſchafft haben auch dieſe krancken / die ſelten 
in keinerley weiß moͤgen beredt werden / der 
Artzney zupflegen / ſorgen in allem / fiewers 
den betrogen. Soift anfenglich angezeigt / 
daß den Auſſetzigen Haar / Dart und Aug⸗ 
brawen außfallen / deßgleichen geſchicht hie 
auch / weil jhr eingenommene ſpeiß nicht in 
gebuͤrende nahrung gewendet wirdt / daß ſie 
dem Leib nicht zulegt / Derhalben notwen⸗ 
dig das verdorren vnd abnemen deß gantzen 
Leibs folgen muß . | 

Dievierdte entpfacht ihren namen von 
Helfanten / jhre vrfachen feind verderbte/ 
sntaugenliche und Melancholiſche Speis 
fen / die weder gefund fleifch machen / noch 
erhalten fanıfonder viel mehr daſſelbig zero 
fiöre vnnd verderbe / je mehr vnnd lang⸗ 
wiriger es gebraucht wird. Alſo verkehrt 

B die auch die natuͤrliche farb / macht die dun⸗ 
ckelgraw wie der Helfantiſt. Andere deu⸗ 
tens auff abſcheuhe deß Geſichts / ſo man 
dieſem Thier zulegt / wie auch die reuche 


vnd verenderung der ſtimm / ſo etlicher maſ⸗ 


ſen beyden gleich iſt / ſampt anderem. Dañ 
erſtlich fo wirdt ſolchen Auſſetzigen das 
Haupt / offt der gange Leib dermaſſen auff⸗ 
geſchwellet / daß man ſagen te/er vers 
gleicher fich einem Helfanten / Nachmals 
iſt jhr anblick ſo grawſam / daß fich einer / 
als ab einem vngefuͤgten Thier entſetzen / 
möchte. Dannin ihrem Angeſicht / fin⸗ 
ger vnnd zehen wuͤſchen viel Apoſtemata 
auff / die ſich in der groͤſſe einer Muſcatnuß 
vnd Bonen / vnd mit der farb einer Maul⸗ 
— sera ng anorg 
fie erſchweren / e 
Nacken penis Dültider Augbramen 
gefchtwellen / zu zeiten groͤſſer dann der mits 
tet Fingeribrechen onderfchrunden. Bleibe 
mit dicſem nicht t / verletzt auch den 
ep * ſo ee 
lich / daß manhart athem kan / tet et⸗ 
wa zum Krebs vnd ſoicher gefahr / Daß der 
Krank erſtickt. Beſchaweſt dann die 


ren / wirſts ſelten on angehenckte Geſchwer 
vnd Küffen finden / —— gar offt / 
daß ſie dermaſſen erfreſſen werden / daß ſie 
gar abfallen: Damit dannoch nicht auff⸗ 
hoͤren / ſonder einwartz kriechen vnd betaubt 
machen. Die Pulßadern / ſampt denen 
am Halß / werden ſichtbarlich mit dickem / 
verſtocktem Blut erfuͤllet / welches ein hei⸗ 
ſere ſtimme / in Gleichen / Geſchwer vnnd 
Blatern / treflichs erharten deß Miltzs / vnd 
gar nahend inn allen Gliedern ein vnent⸗ 
pfindlichkeit machet / alſo daß ſie vnglei⸗ 
chig vnd vnbrauchſam werden. Letzlich / 
wer wolte ſich dieſer vergifften Materi 
nicht verwundern / weil die den vbergroſſen 
Bruch Burim, daruon am 308, blat D. 
gefchriebenift/orfachter 

Ausdiefem viererley artendeß Außſatzs / 
Fan jeder verfiendiger wol abnemmen,daß 
der Loͤwiſch aus einer Higigen vnd Chole⸗ 
sifchen Melancholia: Der Schlangifchi 
vnd Pflegmatifcher Melancholias Fuͤch⸗ 
fifch ı aus Melancholia mit Blut vermis 
ſchet: Der Helfantiſch aberivon verbrant⸗ 
ter Melancholiſcher Materi entſtehet / der⸗ 
halben er auch aͤrger / dann keiner der an⸗ 
dern iſt. Mit dieſem ſeye nun gnug von den 


arten vnnd vrſachen deß Außſatz geſchrie⸗ 


ben / woͤllen jetzund zu den Artzneyen vnnd 
Mitteln / ſo darinn vnd darfuͤr zu brauchen 
ſeind / greiffen. 

Zu dieſem ſeind folgende gemeine Re⸗ 
geln zn mercken: Die erſte / wo der Außſatz 
ſchon gefuͤſſet hat / das bey verderbung der 
geſtalt / vnnd anderem / ſo erzelet iſt / erkennt 
wirdt / ſo nutzt Aderlaſſen aus den groſſen 
Adern gar wenig / wie auch kein ſtarcke Pur 
gatz / denn dazumal iſt die Materi ſchon 
auſſer den Adern / vnd in Glicdern / daraus 
man ſie nit treiben kan. Zum andern: Im 
anfang haftet der gantze zweck den Auſſatz 
zu wenden / daß die Melancholia oder ande⸗ 
re Fluͤß oft purgiert vnd außgetrieben wer⸗ 
den. Zum dritten: Geſetzt / es were viel ver⸗ 
derbtes Blut verhanden / da ſoll man Ader⸗ 
laſſen / vnd wo es anderßwo nicht ſein moͤch 
te / auff den henden:er ſcheinet aber nit reich⸗ 
lich Blut / ſoll man feyren / wie die erſte Re⸗ 
gel vermag. Zum vierdten: Beide Halß⸗ 


Oh⸗ adern / darvon amr7. blat D. geſchrieben / 
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A feindin groffer hepferin zuöͤffnen ſonden 
— erftinddendebeforge. Zum fuͤnff⸗ 
ten: Starcke Argneyen / fürnemlich darein 
Nießwurtz gehe / ſeind im anfang nicht zus 
brauchen/dann die materiergibt fich nicht) 
fonder man follmit geringern / ſo die Me⸗ 
lanchofia purgieren / anfahen vnd oft brau⸗ 
chen. Zum ſechſten: Jeder Außſetziger ſoll 
ſich durchaus deß Bedlags enthalten · Zum 
fiebenden: Vor dem vñ man nach notdurft 
purgiert / it weder ſalbẽ noch baden zubrau⸗ 
chen / Dann die grobe materi verſtopfft die 
dampfloöchlein. Zum achten: Naterfleiſch / 
ſonderlich Tyri ſampt allen ſtuͤcken darcim 
es vermiſcht / ſind den Außfegigen nůtzlich / 
vnd von allen Artzten gerhaten. 


Mittel vnd Artzneyen zum 
Außſatz. 5. I. 


D Er trefflichſte Artzt Galenus 

ſchreibt: Außſatz ſey ein verenderung 
—— — ——————— 
che ſich mit ra mühfamen 4 

B Fendemerfchmweren anzeige. Vndanderß⸗ 
wo meldet er / daß er im anfangetliche von 
Elephantiafı mit Aderlaffen vnd ſtarcken 
purgieren der Melancholia erledigt hab. 
Darumb iftinfolcher Kranckheit ſchnell / 
ja im erſten anſprengen darzu zuthun / dar⸗ 
inn man vngefehrlich folgenden Proceß 
brauchen mag / der gleichwol mehr auff 
Elephantiaſin, damandere gericht / doch 
jedem Außſatz dienſtlich iſt. 


Ordnung deß lebens.5. 2, 


Eil die Melancholia kalter 

vnd truckner artiftimuß man im ge⸗ 
genſatz warme vnd feuchte ſachen brauch?! 
dieſelbige allwegen nach dem die ſach vnnd 
matceri ſchwer / mittel / ring vnd vergifft iſt / 
richten. So vil iſt erſtlich den Lufft belangt / 
ſoll man ein zimlich warmen vnd feuchten 

len / ſonderlich an felſigen Bergen ge⸗ 
gem Auffgang / Mittag oder Mitternacht 
gelegen: da auch die Behaufung an gefuns 
den / quellenden Brunnen ond waffernlige, 
oder £ufftdurch wolriechenderfruchto 
tragender Baͤume ort ſtreichen kan / iſt es fo 


Derfünffte Theil diß 
Außſatz. 


Sap.4. 


vielnägticher. Kan man aber folchen£ufft 
nicht haben / oder die zeit deß Jars vaſt heiß 
were / Verſchaff das gemach mit friſchem 
waſſer / oder darinn Veielen / Seeblumen! 
zarte Lattichbletter geſotten ſeyẽ / zubeſpren⸗ 
gen. Lege auch folgende Rauchzeltlein auff 
ein glut: Nim Veieln / Seeblumensjedes ı 
vntz / Lattich / Endiuien / Scariolſamen / ſe⸗ 
des ılorı Melon / Kuͤrbis / Erdapffel / Cu⸗ 
cumerſamen außgeſchelfft / jedes i lot / 
Krafftmeeli lotıgampher ı ꝙ / mach Zelt, 
lein daraus mit Lattichſafft / jedes vngefehr 
ein lot ſchwer / Wann ſie getruͤcknet ſeind / 
machs zu Puluer / damit laß dein wohnung 


morgens / zu mittag vnnd anbrechender 


nacht beraͤuchen. 

Segeaber ſein wonung gegen Mitnacht 
vnnd kalten Winden / So taugt gleichwol 
gedachtes beſprengen vnd reuchern / doch 
ſollen Apffelbaumbletter / oder von ſuͤſſen 
Margranden / von Mandelbaum vnd der⸗ 
gleichen / darzu geſotten werden. Es ſollen 
auch mit gedachtem geſottnem waſſer ſei⸗ 
ne Hembder vnnd andere Leinwad ſo er 
braucht / gewaſchen ſein / wie auch die klei⸗ 
der in den Truhen / beraucht vnd beſprengt. 
Alſo iſt folgende Scecklun zu berciten / offt 
daran zuriechen. 

Ninm geſiglete Erden Bolarmen / jedes 
lot / Borragen / Ochſenzungenblumen / 
Baſilienkraut / jedesis ꝙ / Veielen / Sec⸗ 
blumen / jedes z lot / Campher & 31 wild 
Rebenbletter / Pfriemenblumen / Lattich ſa⸗ 
men / jedes 13 lot / ſtoß jedes für ſich ſelbſt / 
vermiſchs vnd binds in ein zart ſeidin tuͤ ch⸗ 
lein. Er ſoll ſich auch fleiſſig vor ſolchen 
kleidern huͤten / die der Bruſt oder Haupt 
zu eng anligen / Hend vñ Fuͤß offt mit new⸗ 
en leinwaden / vnd im Winter mit Schaff⸗ 
fellen / wie auch das Haupt vor kaͤlte berva⸗ 


ren. 

Bon eins ſolchen Speiſen zu befehlen / 
fo were gut / wo fein Brodt mit Scariolf 
Veiel / Wortzel oder Lattichwaſſer / welches 
das were / wuͤrde angeknetten / nicht wol 
geſaltzen I zimlich vnnd vnverbrennt geba⸗ 
chen / nicht vber zwen tag alt. Alle Fieiſch 
ſollen ringdaͤwig ſeyen / als Huͤner / Wald⸗ 
vogel / feifte Enten / Rebhuͤner / Faſanen / 
Fincken / Staren / — — 

amet⸗ 


€ 
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Außſatz. 


A Krametvoͤgel. Vnter anderm Fleiſch iſt 
taugentlich von Kitzlen / Kelbern / jungen 
Hammein / junge wilde oder geheimeFerck 
len / alſo jungen Rechlen / Hirſchen / vnnd 
ſonderlich / Küniglen: Haſenfleiſch iſt Mes 
lancholiſch derhalb zuvnterlaſſen / wie auch 
die jungen Haußtauben. Alle junge / kuͤrni⸗ 

e / in friſche Brunnenwaſſer lebende Fiſch⸗ 

in/die nicht ſchleimerig ſeynd noch muͤre⸗ 
len / ſeynd nutz / mehr geſotten dann gebra⸗ 
ten / inn Baumoͤl gebachen ſeynd fie tau⸗ 
gentlicher dann in Schmaltz. Von fruͤch⸗ 
ten ſeynd zu jhrer zeit aller hand ſuͤſſer Kir⸗ 
ſchen / Haſelnuͤß / Mandel / Muſcattelbeer⸗ 
len / vnd andere ſuͤſſe / nicht allein zu erlau⸗ 
ben / ſonder zu rahten: Deßgleichen friſche 
Feigen / ſonderlich wo man nach jhrem eſ⸗ 
ſen den Wein vnterleſt vnd waſſer trinckt / 
wolzeitige Apffel moͤgen einem folchen ge⸗ 
lobt werden / alſo ſuͤſſe weiſſe Trauben / 
doch ſoll man ſie nach jhrem abſchneiden 
zwentag liegen laſſen. Pferſich / ſuͤſſe Gra⸗ 
naten / vnd mittel ſaure / ſeynd trefflich gut / 
der ſauren aber ſoll man ſich enthalten / 
Dann inn gemein / ſo ſchadet Eſſig vnnd 
was ſauer iſt den Melancholiſchen. Nuͤß / 
Keſten / Quitten / Speyerling / vnd jhres 
gleichen / ſeynd zu meiden / Roter vnd weiſ⸗ 
fer Erbiß bruͤ / gruͤne Kreutlein von Spi⸗ 
net / Mangold / Endiuien / Lattich / Kuͤrbiß / 
Borgel / darvnter cin wenig Fenchelkraut 
gehackt vnnd geſotten / ſeynd taugentlich: 
Alſo wolzeitig Melon / weil fie kuͤlen / 
feuchten vnd lindren. Etliche loben auch / 
wo ein Eſſen mit der Beuͤ / darinn Bachs 
froͤſch / Mangold / Pappelen / Veiclen / 
Kuͤrbis / welche zur hand ſind / bereitet wer⸗ 
de. Milch / vnd was obgemeldter ſtuͤck dar⸗ 
inn gekocht / ſeynd ſolchen faſt taugentlich. 
Alſo gerennte Milch vnd friſche Reh. Ge⸗ 
wuͤrtz fo hitzig iſt / als Pfeffer / Zimet / beyder⸗ 
ley Galgant / Imber / mag man vnterlaf 
ſen / damit die materien nicht mehr verbren⸗ 
net werde / Aber die dewung zu krefftigen / 
bereit folgends Puluer: Nim Saffran ı 
9 Zimet lot / Macis drey ꝙ / Veielen / 


— 


Sẽeeblumen / Saurampffer vnd Scariol⸗ 


ſamen / roten vnd weiſſen Corall / roten vnd 


weiſſen Sandel / jedes ein ꝙ / ſtoß jedes für 


ſich ſelbſt / vnd vermiſchs. Alſo mag man 


auch die feiſten von Hennen / Enten! Kel· 
bern / Hamlen / Schweinẽ zerlaſſen / Speck 
der nit faſt geſaltzen ſey / brauchen / dann die⸗ 
ſe alle ſeyndi nuͤtzlicher dann der Butter. 
Lauch / Knobloch / Schnittlauch / Rettich / 
ſind zu vnterlaſſen / oder gar ſelten zu brau⸗ 
chen / deßgleichen geſaltzen Fiſch / Fleiſch / 
vnd was folchsfeinmag. Von Thieren 
ſoll er Magen / Leber / Hertz / fuͤrnemlich 
das Miltz / ſcheuhen / fo doch jhr geſotten 
Hirn nicht zu verwerffen iſt. J 

So viel das Tranck belangt / da iſt allet 
dick roter Wein / er ſey von naiur oder Rap⸗ 
pes / deßgleichen der weiß ſo auffrichend 
vnnd ſtarck iſt / zu vnterlaſſen / Dargegen 
taugt ein weiſſer / geſchmackter / ringer / der 
etwas ſuͤß vnd on herbin fey. Vnd woman 
dergleichen nicht bekommen möchte / ſoll 
man den mit reinem Brunnenwaſſer / das 
vnter freyem Himmel fluͤſſe / darinn auch 
weder Froͤſch noch ander vnreinigkeit feyel 
ober ftein nit letten ond kot lauff / mifchen. 
Es were auch / fonderlich zu Falten zeiten! 
gut / Honigwaſſer zu brauchen / alfo daß 
manzu2omaflenreinem wafler /ı Honig 
neme / vnd den vierdten eheileinfieden lieſſe. 
Sn allwege ſoll jm zu Herbſtzeiten / wañ die 
Trauben wol zeitig ſeynd/ folgender Wein 
bereit werden: Nim ı5 oderz Ohm ſuͤſſen 
Moſt / darein weiche iꝛ vntz friſch Scariol⸗ 
kraut / wolgeſeuberte vnd in ſcheubelen ge⸗ 
ſchnittne Alantwurtz 18 vntz / Streiffwurtz 
ſamen / Saurampfferſamen / jedes ı ung] 
laß jhn verjaͤren vnd lauter werden. Iſt er 
denn zu ſtarck / fo vermiſch jhn mit reinem 
Brunnenwaſſer / oder an einander ſieden 
laſſen. Diefer Bein ift eim ſolchen den 
sangen Winter biß zum ende deß Mersens 
nutz zu trincken. Aber vom Mertzen biß zu 
end deß Septembris : Nimm Moſt vnd 
Brunnenwaſſer / jedes Ohm / Leberkraut / 
brunnen vnnd garten Kreß / jedes 6 untl 
frifch Citronbietter 12 vntz / zerſchneidis 
klein / vnnd laß inn beyden fieden / wann diß 
ar gefeubere ift I brauchs wie das o⸗ 


Erfollefich auch befleiffen / ohn rechten 
Hunger vnd Durft nichts einzunemmen/ 
fonderlich wannder Magen etwas vnwil⸗ 
len empfindet. Dargegen wañ die empfan⸗ 
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Außſatz. 
A gen Speiß verdewet / nicht lenger faſten / al⸗ S iſt hievornen inn gemeinen 


(es lang vnnd wol zerkewen I mancherley 
Richten vnterlaſſen / weiche / ſchluͤpfferige 
Speiſen im gebrauch haben / harte vnd Die 
cke meiden / ſich meſſig mit trincken halten! 
damit die Speißnitim Magen erſchwim⸗ 
me / Wo er aber nach demeſſen empfünde/ 
daß jn die Speiß beſchwere / ſoll er fich mit 
folgendem zum vndewen bewegen: Nimm 
drey vntz Waſſer / darinn Rettich geſotten 
ſeye / weiſſen Zucker / Honig / jedes ein lot / 
Steinfalg 3 &*. Kuͤmmel⸗G. Eſſig 2 
uns vermifchs alles vñ trincks law. TBürd 
aberdas vndewen nicht damit bewegt / ſteck 
ein Finger fo weit du kanſt in den Halß / be⸗ 
wege den ſtets / oder thu das mit einer Feder 
die in ol geftoffenfepe- Wolte diß auch nit 
erſchieſſen / ſo iſt doch zu fuͤrkommen / daß 
die Speiß nicht erſtincke / vnnd ein Fieber 
mache / das mag durch folgends linderung 
Trůuͤncklin geſchehen: Nim friſch außzog⸗ 
ne Caſſia mit Veielwaſſer / ein ung Bruͤ 
darinn Bingelkraut geſotten ſey / drey ung! 
B machswarm vnd itrincks. 


Vom Schlaſſen rud Wachen. 
3. 
S Shlaffennugteinem folchen/ 


zum wenigften 8 ſtundt / ein ſtundt 

nach demeflenmag erfich legen] die 
feiten offt abwechßlen / das Haupt hoch / 
vnd gleich halb figend halten / inder keltin 
den gangen Leib / fonderlich das Haupt 
warm bedecken. Zimliche vbung ift nuͤtz⸗ 
lich / wo das ſchwechin oder Geſchwer ge⸗ 
dulden. Das Haupt ſoll man offt ſanfft⸗ 
lich reibenibürften ond ſtrelen. £eglich fich 
vor aller gemütlichen befchwerung / zorn / 
vnmut / vnd dergleichen/fo vil immer mügs 
lich iſt / verhuͤten Dannfolche ſachen meh⸗ 
vnd Melan⸗ 
cholıam. 


So viel ſey von Ordnung deß lebens 
befohlen / vnd iſt nachmals weiter zu dieſem 
zugreiffen / wie ſolche arge materigemins 
dert / vnd außgefuͤhrt werde. 


Von Aderlaſſen. 5. 4 


Reglen angezeiget I daß Aderlafien 
auß den grofien Adernin beſtetigtem 
Außſatz nicht erſprieſſe noch ſolle / es werde 
dann fcheinbarlich ein groſſer vberfluß deß 
Bluis erkennet: Darncben aber iſt das 
koͤpfflen nuͤtzlich / es ſeye auff dem Nack / 
Schultern / Diechen / Waden oder anderſt 
wo / nach dem es die ſach erfordert. Wo a⸗ 
ber der Außſatz noch nicht eingewurtz het⸗ 
te / ſo iſt erſtlich zum außtreiben der ſchaͤdli⸗ 
chen materien / die Aderlaͤſſin su brauchen. 

Wo nun ein voller Leib vnnd Adern ers 
ſchienen / Da iſt ſolchen Krancken auff dem 
lincken Arm die Mittelader zufchlagent 3 
oder 4 vntz Blut zu laſſen. Erzeigt ſich 
dann ſolche voͤllin mehr vmb die Leber / ſo iſt 
die Leberader am rechten Elenbogen zu oͤff⸗ 
nen. Were aber diß vmb das Haupt / ſo iſt 
die Cephalia oder Hauptader beym Dau⸗ 
men der rechten Hand zuſchlagen. Diß A⸗ 
derlaſſen iſt im anfang eins jedes Außſatz 
vnter den beſten Artzneyen vnnd Mittlen / 
weil das verbrannt Blut durch keinen be⸗ 
quemern weg reichlicher auß dem Leib mag 
— 

ach der Aderlaſſin / oder wo die nicht 
von noͤten geachtet wuͤrd / loben alle Artzt 
einhellig das Tranck von Epit hymo, des 
renduim ı Theil / iꝛ Capitel / s $- vnnd be⸗ 
ſchreibung der vnſinnigen Melancholia 
dreyerley haſt darvon trinck morgens fruͤe 
4 oder Song warm / magſt wol ein ſtundt 
daraufffchlaffen ı dann es iftgar ein ringe 
vnd ſanffte linderung / aber mit dem eſſen 
verzeuch biß in ſtundt. Vegereſt du noch 
ein ringere / So nim friſch Engelſuͤß / zer⸗ 
ſtoßne Senetbletter / Thymel / Epithymũ, 
jedes ı @ Myrobalanı Indi à lot / Keß⸗ 
waſſer ỹ vntz / Enis / Zimet / wild gelb Rüs 
benſamen I Maris / jedesein I /toß alles 
klein onnd weichs 24. fiund in Das warm 
Keßwaſſer / drucks auß / nnd gibs zu erins 
cken. Item: Nim die Senet Latwergen 15 
lot / zertreibs in z vntzen in gerennter Geiß⸗ 
milch. Das iſt ein auserwehlte ſichere Artz⸗ 
ney. So iſt folgende etwas ſtercker: Nimm 
Senet ı 9y / Saltz auß India / bereiten gas 
ſurſtein / Bolarmen / jedes 2 Gẽ. das gib 
warm in drey ongen Hopffenwaſſer. Oder 

nim 
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Außſatz. 


A nim den Safft von Engelſaͤßbletter zwo 
vntz / vermiſche den mit ein halb vntz wol⸗ 
geſchmacktem Wein zu ein truͤncklein / Be⸗ 
gerſt du es lieblich zu haben/fonim das ge⸗ 
braũt waſſer von friſchem Engelſuͤß / ſampt 
ſeinen blettern. 

Scynd dir aber Pilule angenemmer / ſo 
laß folgende bereiten: Nim Engelſuͤß / Thy 
mel/Epithymum;fedess Gꝰ. bereiten La⸗ 
ſurſtein vnnd Bolarmen / jedes z 3. Enis / 
Macis / Imber / jedes G Saitz auß In⸗ 
dia drey &* / mach 7 oder 9 Pilule mit 
Roſenſafft / auff ein malzunemmen. Der⸗ 
gleichen mag man viel andere purgierende 
ſtuͤck zuſammen bringen / aber vorgeſchrie⸗ 
bene ſeynd gnug zu einem muſter vnnd an⸗ 
leitung. 


Zum Cliſtirn mag / wie folgt / gebraucht 


werden: Nim Borragen / Ochſenzungen⸗ 
bletter / die ſchelffen von Lerchenſchwam / A 
lantwurtz / friſch Engelſuͤß / jedes MR das 
ſiede in gnugfamem waſſer auff halb / dar⸗ 
vonbrauch 12 oder 16 vntz I ohn allen ans 
dern zuſatz. 

Ein andere: Nim erſtbeſchrieb ner brüc 
12 ons /frifchen Butter i lot / vermiſchs. O⸗ 
der: Nim wolgeſchmackten ſuͤſſen Wein / 
darinn Pappeln vnd Veiel geſotten ſeyen / 
4 ung | Senet Latwergen vund außzogne 
Caſſia / jedes ein lot / Saltz auß Jndiaı / 
vermiſchs / vnd gibs wie ein Cliſtier zimlich 
warm. Folgt ein ſtarcke: Nim Coloquint / 
Myrobalani Indi vnd Emblici,Epich y⸗ 
mum, Thymet / Senet / Erdrauch / jedesı 
I / Daß alles ſiede in gnugſamem waſſer 
auff halb / vnd brauchs on andern zuſatz / i5 
oder io vntz. Man nimpt auch die Bruͤ / dar 
inn ein Igel geſotten iſt o vntz / Veicloͤl 4 
vntz / Saiß auß India ein g / die Latwerg 
Hamechijfor/vermifchszu einer Cliſtier. 

Zolgende aber iſt die ringeſt / ſicherſte vnd 
nöglichfte: Tim gerennte Geißmilch 12 o⸗ 
der is vntz / außzogene Caſſia ein ung / gibs 
warm wie andere. 

Wo man dann ſehe / daß die materimehr 
das Haupt dann andere Glieder verletzte / 
ſo mag man folgende Linderung truͤncklen 
brauchen: Nim die Latwergen Dia Sena, 
Hamech, jeder 3 pl geſotten oder gebrannt 
Betonienwaſſer / Veicl oder Seumwaß 


fersjeder z lot / vermiſchs. Erfordertedann C 
die Bruſt / daß ſie vor anderen entladen 
wuͤrd: So nim Lerchenſchwam iz ꝙ / My- 
robalani Indi zfot/frifch Engelſuß / Se⸗ 
netſchoͤtlen / jedes / Fenchel vnd Iſpen⸗ 
waſſer / jedes 2 vntz / die mach warm / weich 
das ander 24 ſtundt darein / trincks warm 
mit anbrechendem tag. 

Hafftete dann der vberfluß ſolcher Me⸗ 
lancholiſcher feuchtin vmb die Leber / Inn⸗ 
geweidt vnnd Magen / ſo brauch nachſte⸗ 
hends: Nim Enis / Spica / Veielẽ / Flachs⸗ 
ſeiden / Saurampfferſamen / Maſtix / jedes 
& 21 Roſen vnnd wilde Rebenbletter / jedes 
43/ Das fiede ins ongwafler auff halb / 
Num die gefigne vnnd außgedruchte brücl 
vnd zertreib darinn 5 p der Larwergen ad 
Melancholiam Auıcennz. 

Die ſeynd nun die ſtuͤck ifo folche ſchaͤd⸗ 
liche Materien mindern. Ißeiter fo ſoll 
man auffdißbedacht ſein / wie das grob vers 
gifft Blur außden Adern vnd Neruen an 
die euſſerſte theil deß Leibs / vnd von den ed⸗ 
lern an andere Glieder gezogen werden. 


Dar zu taugt erſtlich nach vorgeſagtem D 


purgieren zimliche vbung / als zu fuß Berg 
vnd Stiegen auff vnd abſteigen / damit die 
natuͤrliche hitz erweckt werde / vnd die mate⸗ 
ri verzehre. | 

Zum andern iſt gut / ſich mit einem reis 
nen tuch vom Ruckgrad biß zum Geſeß / 
Schultern biß zum Elenbogen / von Die⸗ 
chen biß zun Knien / doch da kein ſchaden 
iſt / vnter ſich ziehend / reiben laſſen / fo lang 
biß ſich die Haut anroͤtet. 

Zum dritten / ſoll er morgens mit anbre⸗ 
chendem tag / alſo zu abend / auß folgendem 
baden: Nimm friſchen oder duͤrren Erd⸗ 
rauch 12 vntz / Alantwurtzkraut / Veielen / 
klein Haußwurtz / jedes Song / Camillen / 
Schuchlen / Madlenakraut / jedes. vntz / 
das ſiede in ſo viel waſſer / als zu einem wan⸗ 
nen Bad guugfam ift / biß vngefehr cin 
drit theil verzehrt ſey / darinn folder Kranck 
zu geſagter ſtund baden / vnd ſich ſanfftlich 
reiben laſſen. 

Zum vierdten / ſo bercit folgende Salb: 
Nim Leindotteroͤls ung / Camillen / Dil⸗ 
lenſamen / Borragenblumen / Erdrauch / 
jedes ein 41 Alantwurtzblumen / Streiff⸗ 

wurtz 
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A wurtz ſamen / jedes i ꝙ / zerſtoß alles / weis 
che vnd ſiede das ingenantem oͤl auff halb / 
Von dieſem ſalbe den £eib2 oder smaldeß 
tags / warm | fonderlich dengangen Ruck⸗ 
grad / vnd ort fo mafig ſeynd. 

Man braucht auch hitzige vnnd blater 
ziehende Kreuter zerſtoſſen vnd die Glieder 
mit zu reiben / welche die ſchaͤdliche mate⸗ 
rien von der tieffin zur Haut ziehen. Dar⸗ 
vnter ſeynd Wollgemut / Poley / Kienlen / 
Katzenmuͤntz / Hanenfuͤß / welches letzte ſon⸗ 
derlich ſolche Fluͤß wunderbarlicher weiß 
herfuͤr zeucht / die ſelbige inn waſſer verwan⸗ 
oͤlet / inn auffwuͤſchende Blatern verſam⸗ 
let / vnnd ſo ſie auffbrechen/3 tag lang viel 
materien außfloͤſſet. Etliche brauchen 
die Cantharides ‚fie ſeynd aber faſt ſtarck / 
daß ſie etwa zu viel bluten machen / vnnd die 
Harn genge verletzen / wo man ſie auff ein 
malanfo viel ort brauchete. 

Hierzu taugen auch Laßkoͤpff / mie bis 
cken andie ort geſetzt / da begert wird die ma 
teri außzuziehen. Wuͤrde dann der Ma⸗ 
gen beſchwert / fo haſt du erſt newlich / im 2 
F wie das vndewen zu fuͤrdern ſey / das nutz 
vnd von noͤten iſt 

Aber hart find man etwas erſprießlichers 
dann die Feigwartzenadern zu oͤffnen / dar⸗ 
inn mag wi Krane? wie folgt halten! 
daß erden Maßgang mit Feigenblettern/ 
Wallwurtzblettern reibe / hat er bie nicht) 
mit eim rauchen haͤrin tuͤchlin / das in Och⸗ 
ſen gallen getaucht ſey. 

Man mag auch ein kleinen Laßkopff 
auffden Maßgang fegen / vnd wann fich 
der Darm herauß thut / mit eim Flieten die 
Adern / ſo ſich am meiſten erzeigen / oͤffnen 
laſſen / vnd ſo viel bluts verflieſſen laſſen / biß 
ſich die grobe dicke farb / in klare vnd duͤnne 
verender. Daß ſoll vier mal deß Ihars ge⸗ 
ſchehen / Dann es nuͤtzt größlich. 


Die Materidurch den Harn 
zu reiben. 5.5. 


Ach diefenn ift auch erſprieß⸗ 


lich / folchefchädliche feuchtigkfeiten. 


durch den Harn außzutreiben / darzu 
magſt du ein vntz oder mehr deß Trancks 
von Epithymo hrauchen / oder deß waſſers 


Der fünffte Theil diß 
Außſatz. 


Cap. 4. 


darinn er geſotten ſey / vor dem morgen vnd C 
abendtmal trincken / das treibt ſchwartzen 
Melancholiſchen harn. 

Oder nim mit anbrechendemtag zung 
Epfichſafft. Itemz vntz Eruenſafft / oder 
bruͤ darinn diß Gemuͤß geſotten ſey. 

Man ſiedet auch Lafurftein in Hirſch⸗ 
kraut waſſer / darvon brauch z vntz. Nim 
Spicaauß India ä lot / Myrobalani In- 
di 3 2 / die ſiede inn ⸗ vntz Fenchelwaſſer 
auff halb / ſeihe / truͤcks wol auß / vnd truicks 
warm. Man nimpt auch Pfriemenblu⸗ 
men / Ferberwurtz / Baldrian / Berwurtz / 
ſedes i M I leſto in 18 vntz waſſer auff halb 
ſieden / darvon trinckt man vier oder fuͤnff 
vntz / geſtoſſen Sußholtz vnd Meerhir ſch 
jedes ꝙ darzu vermiſcht. 


Mund vnd andere Glieder zu 
waſchen. 5. 6. 


7 die bruͤ darinn Leinſa⸗ 
men geſotten ſey / vier vntz Oxymel 
compoſitum 2vntz / vermiſchs vnd 
waſche den mund offt mit / zwoſtund vorm D 
Morgen vnd Abendmal. Du magſt auch 
zu gedachter ſtundt ein wenig Schiveine 
brotwurg fewen / vnnd widerumb auß⸗ 
fprügen. Dover an deſſen fiat Lerchens 
ſchwamm / der dann krefftiger vnnd fiches 


reriſt. 
tem / bereite folgends Guͤrgelwaſſer: 
Nim — ——— 
gen vnd Och ſenzungenblumen / jedes ĩ gI 
Engelfüß lot / Saltz auß India ı / 
Senetſchottlin z lot / diß ſiede innız vnt 
waſſer auff halb / brauch es warm ein ſtund 
vorm morgen vnd abendt eſſen / io oder 12 
mal. Es wird auch im anfang deß Außſat 
gerahten / die angegriffne Glieder offt mit 
folgendem zu waſchen: Nimm Myrrha / 
Sarcocolla ‚jedes 3 / Veielwurtz / Erd⸗ 
rauchwurtz / Harſtrang / Holwurtz / jedes 
14 lot / ſchwartz Nießwurtz zung / Pappe⸗ 
len vnd Eybſchſamen / Erdrauchkraut / As 
lantwurtzkraut / jedes 3 M / zerſchneids vnd 
zerſtoß grob / laß in drey kleinen Maß waſ⸗ 

ſer ſieden / daß das eine verzehrt werde. 
Alſo tobt man auch das Guͤldin waſ⸗ 
ſer / ein wenig und offt eingenommen / vnnd 
Die 
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Buchs / Was die Haut befleckt. 635 


Außſatz. 


A die Schaͤden mit beſtriechen. Deßgleichen 


ſoll Ziegeloͤldem anfahenden Auſſatz treff⸗ 
lichen widerſtand thun. 

Weil nun der fuͤrnemſten ſtuͤck den Auß⸗ 
ſatz zu heilen diß eins iſt / zu fuͤrdern / daß die 
materi verzehrt / vnnd das Blut gereinigt 
werde / ſo ſeyndt noch etliche taugenliche 
ſtuͤck zu beſchreiben / dardurch ſolchs mag 
erlangt werden. Wollen alſo mit den ger 
ringſten anfahen. 


Außfegigen Blut zu reinigen, 
8,7. 


Im Hopffen und Erdrauch⸗ 
bWwaſſer / jedes z lot / vermiſchs / in war⸗ 
mer zeit gibs kalt / im Winter warm. 
Item: Nim gerennte Geißmilch / oder die 
noch beſſer were / von Schaffen / trinck die 
morgens wie obſteht. So iſt folgends et⸗ 
was krefftiger / Nim 4 ung Kaͤzwaſſer von 
Schaffen oder Geiſſen / Erdrauch ſafft ein 
ong/vermifcheigibswarm.. Diefe 3 ſtuͤck 
fehen auff die Bruſt / Leber vnnd Magen 
verzehren Die verbrennte materi fo darinn 
ſtecken. Item: Nim Syr.de Epithymo 3 
lot / Saurampffer / Scariol / Alantwurgs 
waſſer / ſedes z lot / vermiſchs vnnd trincks 
etliche tag alſo / das treibt die grobe verbreiis 
tematerien. So iſt auch folgends auff ver⸗ 
brennte / zehe vnnd grobe materien gericht: 
Nim Syrup. de Thymo.Acetofumcom 
pofitum,de Byſantijs, jedes ilot / Epfich 
vnnd Erdrauchwaſſer / jedes 3 lot / brauchs 
wie oben. 
So taugt folgends eigentlich zur Me- 
lancholia, fo auß verbrenntem Blusen 
ſtehet / onnd da augenfcheinlichehig der Le⸗ 
ber Bruftond Haupisfich erzeigt: Nim 
Melon) Kürbis) Erdaͤpffel / Eucumerfas 
men / jedes 39 / Veielen / Scariol / Borra⸗ 
gen vñ Ochſenzungenblumẽ / Saurampf⸗ 
fer vnd Scariolſamen / Seeblumen / jdes i 
IR I Erdrauch / Alantwurtzblumen / roten 
vñ weiſſen Sandel / gebrannt Helfantbein / 
roten vnd weiſſen Corall / jedes ı p / ſuͤſſer 
Apffelſafft 36 vntz / friſche Pappelen / En⸗ 
diuien / Saurampffer / Hopffen / Bortzel / 
Lattich / jederz M / Steinwurtzkraut / As 
lantwurtz / Naterwurtz / Schweinbrot / En 


tzian / jedes M / wild Rebenbletter / klein C 
Haußwurtz / £cberfraun/jedes 3 M. Die 
alles ohn den Apffelſafft ſiede in5 maſſen 
waſſer auff halb / drucks hart auß vnd ſeihe 
es / zur brüchu den ſafft /3 ung ſcharpffen 
Eſſig / weiſſen Zucker zo ung / das ſiede mit 
ſtetem verfeimen bey ſanfftem fewer / biß der 
drit theil verzehrt werde / von dieſem behalt 
den halben theil alſo / das ander ſiede Sy⸗ 
rup dick ab. Vom erſten ſoll man alle tag 
$ vntz nemmen / von dem gar abgefottnen 2 / 
inn Rhoͤrlenkrautwaſſer vnnd Erdrauch⸗ 
waſſer / jedes z lot. Von diſem iſt wunder er⸗ 
fahren / man muß aber den zubrauchen ver⸗ 
harren / vnd i oder 2. Monat nit ablaſſen. 

Dieſer Syrup / wie alle vor erzelte / feind 
als dann zu nemmen / wann die erſte dew⸗ 
ung geſchehen iſt / nach dieſem ein ſtundt 
darauff ſchlaffen oder ruhen / vier ſtund dar 
auff ſich vor Haupt oder Leib arbeit verhüs 
ten/vor fünff fiundennichteflen, onnd das 
im Sommer kalt / zu Winters zeit law ein⸗ 
nemmen. 


Vberbliebene Materi zu ver D 
sehren. 5. 8. 


Ann man ſpilret daß ſich die 
Materien ergeben haben / vnnd der⸗ 
ſelbigen viel außgefuͤhrt iſt / ſo gib ein 
Monat lang allwegen mit anbrechendem 
tag inn Kaͤßwaſſer von Schaff oder Geiß⸗ 
milch 1 y I Katzenmuͤntz oder Roßmuͤntz 
geſtoſſen / iſt nuͤtzlich vnnd ſicher. Alſo mag 
man auch dem Krancken viel tag nach ein⸗ 
ander ein vntz Bachmuͤntzenſafft / vnd ſon⸗ 
derlich im anfang dieſer Sucht / geben. So 
if das Puluer von gebranntem Igelfleiſch 
gewaltig dieſe materien zuverzehren / offt x 
ginn gedachtem Kaͤßwaſſer oder andern 
eingenommen. Oder gib jm etliche tag inn 
der bruͤe / darinn ein Igel geſotten ſey /ä ꝙ 
Theriac. Dieſe ſeynd auß vielen gnugſam 
vnd die ſicherſten. 
Wo dann noch etwas arger Materien 
in Gliedern ſteckte / das muß auch / wo man 
vollkommene geſundheit erlangen wil / ver⸗ 
zehrt werden / damit derſelbigen nichts da⸗ 
hinden bleibe / vnd mit der zeit wider ergers 
vrſachte. 
Darzu 
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A Darzufennd anfenglich zweyerley Bad 
zubrauchen. Nimm wolgemut 12 0ng/ 
£orber / Laußſamen / Seufftraut / jedes 6 
vntz / lebendigen Schwefel 4 ont I die Er⸗ 
den Sinopida genannt 2 ung / diß ſiede im 
viel waſſer auff halb onnd bade 4 oder 6 
tag allwegen zwen mal deß tags / law / ſo er 
darauß gehe / ſoll man jhm den gantzen Leib 
mit gutem Theriac eichen / vnd wol 
hinein reiben / zu beth legen / damit er ſchwi⸗ 
Be. Vnd ob der ſchweiß nach dem erſten tag 
nicht von ſtatt wolte / gib im nach dem bad 
ꝙ Theriac Diateflaron in eim wenigen 
Beielwaſſer / vnd bedeck jhn wol. Das an⸗ 
der / wann obſtehens verrichtiſt / ſo umm 
Fenumgrecum / weiß Leindotterſamen / je⸗ 
des 12 ung I Bilgenwurg 6 vntz / laß zum 
Bad wie oben ſieden / reibe im Bad den Leib 
mit ſchwartzer Seiffen / vund ruhe nach⸗ 
malszuberhe / wie geſagt iſt. 

Wann nun die Materi durch diß baden 
gnugſam bereitet / vnd herfuͤr an die Haut 
gezogen iſt / ſo erfordert die ſach daß man 
„die verzehre / darzu gehören ſtaͤrckere Artz⸗ 
neyen I wie man folgends bereiten mag: 
Nim Grünfpan / Raufchgel  Kupffers 
waſſer / weiſſen Vitriol / ſedes Song! / vnge⸗ 
tefchten Kalck 12 vntz / Glitzen Pfendlen⸗ 
wurtz is vntz / Alaun  Tamenum genannt / 
4 vng/Salmiac8 ong / zerſtoß alles / brens 
in eim Glaßkolben wie ein Scheidwaſſer / 
mit dieſem befeuchte alle Ruͤfen vnd Bla⸗ 
tern / wo ſie ſeynd / zwen tag offt. 


Am dritten tag ſalbs mit folgendem: 
Nim Krafftmeeldreplorigewafchen Glett 
2 vntz / vngeleſchten Kalck 14 ꝙ / Drachen⸗ 
blut ir lot / Eſſig mittler ſcherpffin / ſo vil not 
iſt das anzumachen / reib es alles in eim 
bleyin Dörfer, 

Andere brauchen folgends: Nim Ruß 
von einem Kuͤmmich 2 vg! Glett ı vntz / 
Weyrauch ein lot / Maſtix sy / Wachol⸗ 
ter vnnd Weitzenoͤl / jedes vier vntz / gelb 
Wachs 2 vntz / was zu ſtoſſen iſt / ſtoß klein 
machs an mit 2 vntz Veicloͤl / nachmals 
thu das Glett / folgend Maſtix vnd Wey⸗ 
rauch darzu / Letzlich ein wenig Eſſig / ſtets 
vmbrhuͤrend. Andere vermiſchen 6 vntz Ar 
ronwurtzſafft darzu. 


Der filnffte Theil dig 
Außſatz 


Sapıs. 
VasınanzunRüfen brauchen 
foll.$. 9. | | 
Ann nun auffden Schäden 
ond Blatern Rüfen worden ſeynd / 


fo beftreich fiemit folgender Salbe: 
Sim Leindotterol / Efelfchmalg / jedes s 


vntz / einen Eyerdotter / Campher 4p/ das 


vermiſch wol in einem Moͤrſer / mit guug⸗ 
ſamen zerklopfften Eyerklar / das vertreibt 
auch die hitz in Gliedern / heylet vnd macht 
fleiſch wachfen. 

Wolten aber ſolche vngeſchlachte Rüs 
fen von ſhnen felbft nicht abfallen / ſo nem⸗ 
mens etliche mit Zenglen oder Schermeſ⸗ 
ſern ab / biß zur wuͤrtzen / doch nicht alle auff 
ein mal / ſonder eine nach der andern / ſtellen 
das Blut mit geſtoßnem Glett. Machen 
auch ein Salbe mit frifch? Haſenblut / oder 
eines jungen geſunden Menſchen blut / das 
dem ſo der Auſſatz verderbt hat / treflich wol 
bekompt. Diß vberſchmieren laß man drey 
tag bleiben / nachmals mit waſſer abwaͤ⸗ 
ſchen / darin Kleyengefortenfey 

Du haſt auch weiter von dieſem im; 
Cap.io.5. von Frantzoſen. 
| an nunnach diefem allem 2. oder 3. 
Monat feind verfchienen/vndfich die fach 
glucklich erzeige / fo fol man fortfahren/ 
doch dazwifchendas purgiren nichtunters 
laſſen / darneben auch folgender zweyer ſa⸗ 
then warnemmen. 

Die erſte / ſo bleibt gern eine verſtopffung 
der Naſen / welchs ein vnlieblichs außfpres 
chen macht / dar zu bereit ein langes Meiſſe⸗ 
lein auß Baumwollen / das vmbſtreich mit 
Citronſalb / die gemeiniglich in Apotecken 
bereit gefunden wird / ſtrew ein wenig faſt 
klein gepuluert Glett vnnd Holwurtz dar⸗ 
auff / Oder nim an deſſen ſtat die batwergen 
Aurea Alexandrina. 

Weiter ſolt du offt lawen Wein / darinn 
etwas Meer zwifel Oxymel vermiſcht ſey / 
in die Naſen ſupffen. 

Das ander iſt / weildie außgefallne Aug⸗ 
drawen ei groſſe vngeſtalt geben / iſt zu 
trachten / daß man die wider wachſen ma⸗ 
che / darvon haſt du im erſten Theil 6. Ca⸗ 
pitel / s 85. Sonderlich aber wird folgends 
im Auſſatz befohlen: Reibe die Aughrawen 

wol 


c 
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Außſatz. 


wvol daß ſie rot werden / daran ſetze darnach 


Eglen / wann die abfallen / hab folgende 
Salb bereit: Nim friſch Frawenhaar⸗ 
kraut / Laudanum —— / das ſiede 
inn Loroͤl vnd ein wenig Wein / drucks auß / 
vnd ſalb die ſchadhaffte Augbrawen / auch 
andere ort mit. 

Wuͤrde ſich aber eine newe Materi her⸗ 
für thun / oder das ſich Schäden vnnd Ge⸗ 
ſchwer erzeigten / da ſoll man wider mit 
dem andern Bad / hievornen beſchrieben / 
anfahen / deßgleichen mit befohlnen Sal⸗ 
ben / Dann inn ſolchen langwirigen 
Kranckheiten / muß man die Artzney ſo 
offt erholen / als offt ſich die Gebrechen er⸗ 
zeigen. 


Hirn / Hertz / Leber / im Außſatz zu 
rcofftigen.5.10. | 
Eil von genannten vnnd ans 


dern fuͤrnemſten Gliedern / auch die 
fuͤrnemſten vrſachen dieſer verderb⸗ 


lichen feuchtin iſt / ſo ſind auch dieſelbigen 


zu krefftigen / darzutaugen folgende: Das 
Confect Lætificans Almanforis, darvon 
gib taͤglich fuͤnff ſtundt vorm mittag Eſ⸗ 
ſen ein halb lot. Iſts Latwergenweiß be⸗ 
reit / ſo magſts mit Scariol / Rhoͤrlenkraut / 
Veiel oder Sceblumenwaſſer zertreiben. 


Zum andern / ſo iſt der groß Theriac 
krefftig / ſterckt die natuͤrliche Hitz vnd leb⸗ 
liche Geiſter / daß fie allem gifft deſto mech⸗ 
tiger widerßehen / wie oben zz geingenom⸗ 
men / vnd fuͤnff ſtundt gefaſtet. 

Item: Nim die Confect Diambra, Dia- 
moſchu, Manus Chriſti, mit Berlen. 
Deßgleichen 5 g Paradeißholtz inn zwo 
vntz lawen Seeblumenwaſſer im Winter / 
im Sommer kalt getruncken / zu abend 
wann man ſchlaffen geht. 

Es wird auch gelobt/offtimtagı ). be⸗ 


reite Berlen inn einer vntz Baſilienwaſſer 


getruncken. 


Was die Haut betrifft. S. u. 
2 die Haut auf groffer on, 


natürlicher big verlegt wirdt / welchs 


bev ſtarckem erroͤten / aufflauffen! beiſſen C 
vnd ſchaͤrpffin der Materi erkennt wirdt / 
da ſoll man daſſelbig ort mit Lattich / Wor⸗ 
tzel oder Seeblumenſafft / auch mit vnzei⸗ 
tigem Baumoͤl beſtreichen. Eniſteht es 
aber auß kelte / alſo / daß die natuͤrliche wer⸗ 
min außgeleſcht were / fo iſt nichts beſſers 
dann die ſtatt mit Prefftigem warmem 
Wein zubchen. Werendanndie Schäden 


der lieder nicht faſt groß / iſt nuͤtzlicher cin 


Laugen die nicht zu ſcharff ſeye / Garten 
vnd Katzenmuͤntzen / vnd dergleichen / dar⸗ 
über zu ſtreichen. Wolten dann ſolche 
Schaͤden vmd ſich kriechen / brauch fol⸗ 
gends koͤſtlichs Saͤlblein / Nimm Glett / 
Bleyweiß / ſedes zwo vntz / Roſenoͤl 5 lot / 
Rautenſafft vier vntz / Krafftmeel ſo viel 
genug iſt / rhuͤre es etliche ſtundt inn einem 
bleyin Moͤrſer / zu letzt mifch 3 lot klein ges 
rieben Campher darvnier. 


Vom Brennen vnd Etzen. 


5. 12. 


Day werden in höchfter not 
von den Arsten gelobt / daß fie am 
Hauptlauff dem Gnick / und mehr 
andern orten gebrauchtwerden. Weil aber 
folchescwie fie darneben befennen) nit ohne 
gefahr anderer Glieder geſchicht / iſt dig 
ortsnicht weiter darvon zu fchreiben. 
Wird einer fo gewaltig vom Auflag 
angegriffen / daß nichts ohne den Brande 
Helffen foll / ver mag weitern raht bey den 
erfarnen fuchen. Weil nun / was bißher bes 
fchrieben (als im anfang auch gemelde) 
mehrertheils auff die Elephantiafın ges 
richt iſt / gleichwol auch andern Arten def 
Außſaltz taugt / ſo folge hernach / was in ger 
mein allen eigenſchafften dieſer Kranck heit 
nuͤtzlich iſt. 


Was allen arten deß Auffaß 
dienftlich iſt. F. 13. 


V dieſem hat der Theriac den 
hoͤchſten preiß / alſo rhuͤmet man die 
Latwergen Hiera, Igelfleiſch / das hie 
vornen oft angezogen wird / es ſey gebrant / 
gebraten oder geſotten. Eben alſo wird von 
Hhhe Galeno 


— 


- Der fünffte Theil diß 


‚gap. 


Auffag - 


AGaleno vnnd andern berümbten Artzten / 


der vergifften Schlangen Tyrus fleiſch 
geſſen / hoch gelobt / vnd viel darvon geſchri⸗ 
ben 


Weil wir aber deren ( Gott ſey gedanckt) 
in Teutſchland nit haben / iſt ohn noht viel 
darvon zuſchreiben / ſonder vil mehr anders 
anzuzeigen / das leichtlich zubekommen vnd 
nuͤtzlich iſt. 

Als gebrant Haſenpuluer ig / trincks 
in 4 ung weinztag. Nim eben ſo viel Meer 
zwifel puluer oder ſafft / in Mearzwifel Sp 
rup / zerlaß ä g / mehr oder minder Zeuffels 
kot in Honig / vnd nims ein. Alſo nim zer⸗ 
ſtoſſen Kümels ꝙ / mit gelcutertem Honig. 

Es were wol weiter /jacin gantz Buch 
vom Außfag zufchreiten / wie jeder zufall 
im anfang angezeigt/zu beſſern were / wañ 
aber beſchriebene mittel den Krancken zur 
beſſerung fordern / iſt dieſen zufellen gut zu 
helffen. 


Zu diſem iſt an mehr orten von gemeld⸗ 


ten menglen geſchrieben / die alle auch hie⸗ 
her moͤgen vnnd ſollen gebraucht werden. 
Wollen darmit beſchlieſſen. | 


Don dem argen Schaden/ 
Cacoethe. $. 14, 


Vmbeſchluß ſolcher verderblis 
chen Apoſtemen vnd Geſchweren / wol 
len wir auch in kurtz von dieſem fchreis 
ben / welches die Griechen Cocoethe nen⸗ 
nien / das iſt ein art deß Krebs / ſo vergifft / daß 
es gemeiniglich dem Menfchen ſein leben⸗ 
lang anhangt / Dann wo ſchon alles was 
fein fol vñ mag / fuͤrgenom̃en vnd gebraucht 
wird / ſo ſchickt es ſich doch nicht / wird auch 
nit zur geſundheit gebracht / ſonder bleibet 
fuͤr vnd für arg / vnheilſam / widerſpenſtig / 
vnd / wie geſagt iſt / langwirig. Doch ſo lo⸗ 
ben etliche folgends / als was beſonders. 
Naim das kraut doldane lla g ꝙ / gepul⸗ 


uere/Rhabarbari23 gibs offt zu trincken 


mit weiſſem Wein. Wann das eingenom⸗ 
mreniſt / fo gib am andern tag Wermutſy⸗ 
rup vnd Wegwartenſyrup mit Rhabar⸗ 
baro / jedes ein vntz. 

Vnd alſo wech ſel ab / ſalbe die ort da der 
Schaden iſt / mit Roſen vnd Mandelol. 


Euſſerliche berletzung der 
Haut. Kap. 5. 


Noorbeſchriebnen von 
NEE, anfang diß fünfften Theib / 
SACHS) iffmancheriepangezeige 
SEID, die Haut auf jnnerlichenen 
fachen befleckt vnnd verlegt, 
Jetzund fordert onfer fuͤrgenommene ord⸗ 
nung / etwas von den lich: 
zufchreiben /die gedachter Haut / alfo dem 
Darunter gelegnenfleifch und Gliedern ge⸗ 
fehrlich auch ſchaͤdtlich ſeyn / wollen aljo 
m demgeringften/dasift am Brandt ans 
ahen. 


Brandt vom Fewer / heiſſen Waſ⸗ 


fer / oder Puluer. 5.1. 


Ann eines vom Fewer oder 
heiſſem Waſſer verbrennt wird / has 
ben die ſtuͤck vnd Artzucyen / darmit 
man beyder hitz leſchen / vnd verlegte oͤrter 
heilen mag / wenig vnterſcheidt / Aber mit 






dem Brandt auß Buͤchſenpuluer / iſt ein h) 


fondere befchreibung zu halten. 

Nun im Brandt vom Fewer oder ſie⸗ 
dendem Waſſer entſtehet erſtlich ſchmertz / 
aufffahren etucher Biatern / darunn viel 
feuchtin fleuſt. 

Zum dritten / iſt das erſchweren zu heilt / da 
fol am aller erſten Sandelpuluer mit Ro⸗ 
ſenwaſſer vnd ein wenig Campher / als än 
muͤßlen gemacht / vñ vber geftriche werden. 

Seynd die nicht zur hand / mim Nacht⸗ 
fchattentwafler. Oder zerreib Bolarman 
Eſſig / Roſenwaſſer vnnd Nachtſchatten⸗ 
waſſer / vermiſcht oder jedes beſonder. Die⸗ 
ſe ſtuͤck vnnd dergleichen ſeyn offt vnnd ſo 
lang vberzufchlagen I biß fich der ſchmertz 
ergibt. Man mag auch die Alberbroßfais 
mit Eyerklar vermifcht / nuͤtzlich hicher 
brauchen. Wolten aberdie Blaternniche 
von jhnen ſelbſt auffbrechen / fo ſeyn fie mit 
einer Nadel zu öffnen! / darmit die Glieder 
vnnd nahends fleiſch nit weiter darvon be⸗ 
ſchaͤdigt werden. 

Das iſt nun ein nuͤtzlicher gemeiner weg 
in der erſten / Was aber weiters deßgleichen 


zum erſchweren dienet / folgehernach. 
V 


| 


NER 7 AR ART 


Sap.s. 


Buchs / Was die Haut befleckt. 639 


Brandt: 


A Dad weil folche verlegungen mehrer» 


theils mit falben gebeflert vnd geheilt wers 
den /follen fie den anfang hierinn haben. 
Folgende feynde von ſtundt nach dem 
Vrandt / biß daß der fchmerge am hoͤchſten 
iſt / zubrauchen: Nim Roſenoͤl / vnzeitigs 
Baumoͤl / jedes; ung / weiß Wachs / ge⸗ 
waſchen Glett / Bleyweiß / jedes ein vntz / 
Krafftmeel ıä lot / di vnd Wachs zerlaß / 
gieſſe ſie alſo heiß auff kalt waſſer / vnnd 
waſch wol darnach 3 mal mit Nachtſchat⸗ 
tenwaſſer / zu letzt miſche das ander darein. 
Wilt du es trucknender haben / ſo magſt du 
geſtoſſen Cypreßnuß deines gefallens dar⸗ 
vnter miſchen. AR 

Item: Nim Butter oder Schmalg 3 
vnd / laß heiß werden / ond fchättsauff kalt 
waſſer / laß gerinnen/darnach ſchoͤpffs inn 
ein weit Geſchirr / rhuͤre es ſtets vmb / was es 
fuͤr waſſer gibt das ſchuͤtte darvon / das trei⸗ 
be bey einer ſtund / biß es weiß werd / darnach 
rhuͤre igj ꝙ Petrolium darein / darmit be⸗ 
ſtreich den friſchen Brandt. 

Wo es aber ꝛoder ztag were angeſtan⸗ 
den / ſo nim gedachte Salbe / ſtreichs auff 
ein Leinwat wie ein Pflaſter / legs 6 oder 7 
mal eines tags vber / darnach der ſchadt iſt / 
dann je oͤffter man das erfriſchet / je belder 
es heilet. Iſt der Brandt faſt groß / ſo bindt 
es nicht zu darmit die hitz darvon möge. 

Jiem:NimWutter darein ein Ey geba⸗ 
chen / vnnd gleich verbrennt ſey / den ſchuͤtte 
alſo heiß auff Falt waſſer / wann er geſtan⸗ 
den iſt / waſche den biß 8 mal mit friſchem 
waſſer / zu letzt zwier mit Eſſig. Vnd geſetzt / 
daß diß y lot were / thue darzu zwey wol zer⸗ 
klopffte Eyerflari£eindl ı lot / vnd ſtreichs 
vber den Brandt. 

In gemein iſt gut zum Brandt / Roſen⸗ 
oͤl mit Saltz vermiſcht / Leinoͤl / Schreiber⸗ 
dinten / Oxycraton. 

Ein anders: Tim Roſenoͤl rvntz / 3 zer⸗ 
klopffte Eyerdotter / vermiſchs vnd rhuͤrs 
wol an einander / du magſt auch drey ©“. 
Saffran darzu thun. 

Item:Nim Roſenoͤl 3 ung / Bolarmen 
1 9f machs heiß / tauch ein tuͤchlein darein / 
vnd ſo es zu leideniſt / ſchlags vber. Iſt aber 
der ſchmertz im abnem̃en / ſo magſt du auß 
folgendem Kalck / Salben erwehlen: Tim 


vngeleſchten Kalck / mach den mit Baum⸗ C 
oͤl an wie ein Muß / vnd ſtreichs vber. Das 
ander: Nim vngeleſchten Kalck / ſchuͤtte 
friſch waſſer darauff / greiff nit darein / ſon⸗ 
der klopffs wol miteinem Koͤchloͤffel / biß es 
ſchaumet / denſelbigen ſtreich mit einem Fe⸗ 
berlin ab I vermiſchs mit Baumoͤl / vnnd 
— Brandt / es wird fuͤr koͤſtlich 
geprieſen. 

Item: Nim Roſenoͤl 2 ung / vnzeitigs 
Baumoͤl lot weiß Wachs i lot / dieſe ſtuͤck 
laß ein wenig an einander ſieden / geuß alſo 
heiß auff kalt waſſer / wann das geſtanden 
iſt / waſchs 3 mal in kalt waſſer / darvnter 
miſchag lot gerieben zart Bleyweiß / Wey⸗ 
rauch / Sarcocolla, jedes i ꝙ / bereiten Kalck 
ein lot / Saffran 43 / gewaſchen Glett 15 
lot / vermiſchs. Folgends iſi ein bewert 
Drandtjalbe: Nim lebendigen Kalck / den 
leſche ab mit dem beſten Wein / ſo du haben 
magſt / laß jn trucknen / vnd thu ſo viel Lein⸗ 
oͤl daran daß es ein teiglin werde / darmit be: 
ine den Brandt / ond lege weitersnichte 

aufs 

So es aber duͤrr wird und aufffchrinder! D 
ſalb mehr daruͤber / vnd thu es nicht herab / 
dann der Brandt heilt ohn alle ſorg / vnd ſo 
man heil iſt / felt es ſelbſt ab. Alſo geben etli⸗ 
che fuͤr / es iſtaber gefehrlich / ſo lang nit zu 
eim Schaden zu ſehen / weil mehrerley zu⸗ 
fallen mag. — 

Zu dieſem taugt auch S. Johanskraut⸗ 
Öl allein oder mit gewaſchenem Kalck vers 
mifcht onnd vber den Braunt gefirichen! 
dann es leſcht wunderbartich. Item / Nim 
Roſenoͤlz vntz / weiſſen Weyrauch ein vntz / 
Bleyweißʒ vntz / zwol zerklopffte Eyerklar / 
19 Campher / mache ein Salb darauß. 

Ein anders: Nim Baumoͤl 4 vntz ges 
ſtoſſen Weyrauch ein lot / innere fchelffen 
vom Holder älotdißollesficde ſanfftlich 
mit eim wenig Eſſig / biß derfelb verzehrt 
wird / als dann drucks durch ein tuͤchlin vnd 


brauchs. 
Item: Nim ale Schmer / Geißſchmaltz / 


Lein oder Baumoͤl / jdes gleich / laß erſchleif⸗ 
fen / thu dz weiß ab dem Hünerfor/fovilals 
der andern ſtuͤck eines iſt / darzu / laß ein gute 
weil ſieden / vñ drucks durch ein tuch / ſchlag 
es vber das verbrennt ort / laß ein oder 3 tag 

Abb darob / 


640 


Derfünffte Theildig 


Sapıs. 


Brandt. 


Adarob / darnach waſchs im Bad oder fonft 
ab / vnd leg ein friſch ober. 

Hieher taugen auch die weiſſe Salben! 
derendufünfferley im 4 Theil / o Cap. 15 
inn zerknitſchten Gliedern zu befichtigen 
haft / deßgleichen ein anders am93 blat C. 
wo das Angeſicht verbrannt iſt. So taugt 
auch folgende Salb zu jedem Brandt wo 
her er ſey: Nimm Rofendlz vntzo friſche 

klopffs wol an einauder / miſch 
einwenig Saffran darein / ſtreichs auff ein 
— tuch / vnndſchlags vber / es heilt gar 

d. 

Ein andere / Siede Hanffſamen im 
Machraum / zerſtoß zu Muß / treibs durch 
in tuch / vnd beſtreich den Brandt: Eben 
alſo magſt du Leinſamen ſieden / durchtrei⸗ 
ben vnd brauchen. Oder nim Habermecl / 
das laß in Michraum ſieden / brauchs wie 
andre / ſonderlich taugts zum Brandt vom 
heiſſem waſſer. 

Fe: Sim Rüben oder zwifelſafft I ſe⸗ 
des befonder oder vermifcht / beftreich den 
Brandt offt mit / vnd lege Kirſchbletter dar 


N m denſff voneinem Juli arm 
tvoneinem ’ 
lenkoͤrneroͤlr lot / vermiſchs. Der Syrup 
Oxycraton leſchet faſt / vbergeſchlagen. 
Alſo / gemeine Schreiberdinten (deren vor 
auch gedacht iſt) mit geſegnetem Diſtel⸗ 
waſſer vermiſchet / ein tuͤchlein darein ges 
netzt / vnd vbergelegt. 

Item:Nim die breite bletter fo inn den 
Woeyern vmbſchwim̃en / legs vbern brand / 
es zeucht den auß / vnd heilet faſt. Vom 
brannt am ſchaden / vnd wie der zu leſchen 
ſer / haſt hievornen im Cap · o 5 dann diß 
auß jnnerlichen vrſachen iſt. 


Brannt von Buͤchſenpuluer. 5. 2. 
Ach dem man einem die Kür 


gel auß dem Leib geſchnitten Burn 
folgende di vberzufchlagen: m 


‚Holderblüdt 12 un 1 &. Yohannstraudt — 


1 ung | Terpentin ılot / das foll zuvor viel 
tagander Sonnen geftanden ſeyn / diß iſt 
wunderbarlicher wirkung + 

Ein anders: Nim Roſenol / Nachtſchat 
tenwaſſer / Roſenwaſſer / Gilgenwaſſer / S · 


Johannokrautdl / jedes gleich / vnnd waſch c 
den Schadenofftmit. Item / den Brandt: 
zu lefchen: Nim Nachtſchattenwaſſer / S. 
Johannokrautwaſſer / jedes 8 vntz / Alaun 
oi / Bleyweiß / Silberglett / Gruͤnſpan / 
jedes ı ꝙ / alles klein geſtoſſen / vnnd vermi⸗ 
ſchet / ſchlags fo warm vber als mans leiden 
kan z oder 4 mal I ſo biſt vergewiſt daß der 


Brandt geleſcht iſt. 


Oder:Nim Leinoͤl I vngeleſchten Kalck / 
DBolarmen/Ziegeimeeli jedes gleich I rhuͤt 
es vnter einander wie ein Salb / firciche v⸗ 
bern Schaden I fo zeuchts den Branut vnd 
Puiuerauß. 

Nim forter gut Honig 8 eng / laß ſie⸗ 
den / vnd m «es wol / thu darzu hald ſo 
viel ſcharpffen Roſeneſſig / laß fieden biß es 
braun wird / thue darzu geſtoſſen Alaun ein 
* —— in eim Zin / ſe elter je beſ⸗ 

re 

Man bereiter auch Kweyerley Laugen - 
eine die ober vngeleſchten Kalck gegoffen 
iſt / ein tuch darein genetzt ond vbergeſchla⸗ 
gen/follfaftfälen. Die ander / Vermiſch 
ſtarcke Laugen mit Baumoͤl / legs vber / das 
zeucht nit allein deß Büchfenpuluers/fons D 
der auch die Hitze von allen Geſchweren / 
vergifften Geſchwulſten / Blatern / Kinds⸗ 
zer vnnd dergleichen / wunderbarlich 
AUR- 


Zun Rüfen vom Brannt.5.3. 


Im Bleyweiß 3 lot / Kam⸗ 
pber & pl Roſenwaſſer iz lot / Kraffe⸗ 

meel i lot / zertreibs wol in einem Moͤr 
— 

8 

or Sie tan —— vnd vmb 
3 Cap. io shaft inn be⸗ 
ſchreibung der Frantz — 


Kleyſpen / Dorn auß der 
Haut zu ziehen. Gap, 6. 


— O eines dergleichen die 
N —— Haut oder fleiſch verletzt het⸗ 
RR } te : * a —* anders 
—vonſtund auß zu sieben] 

mußee Ka paar Anl ro 


Solche 











Cap.s. 


Buchs / von der Haut. 


Sa 


Dorn auß der Hautzuzichen. 
A Soolcho vnd weitern ſchaden zu fuͤrkom⸗ 


men: Nim roh Ochſenvnſchlet / vngebert 
Wachs / weiß Hark / jedes gleich / wilt / ſo 
magſt du ſo viel Bock oder Hirſchvnſch⸗ 
let darzu thun / Wintergruͤn / Mangold / 
Lebſtoͤckel / Sinaw / Sanickel / nath dem 
der vordern ſtuͤck viel oder wenig ſeynd / zer⸗ 
ſtoß durch einander / vñ druck den ſafft auß / 
den thu vnter die zerlaßne Vnſchlet vnnd 
Wachs / laß gemach ſieden / biß der Safft 
verzehrt / vnd ein Pflaſter oder Salb dei⸗ 
nes gefallens darauß wirdt. 
Ein andere gute Salb bereit alfo: Nim 
zwen theil Baumoͤl / ein eheil Terpentin 
oder Hark! ſo viel Wachs / vnd laß anem⸗ 
ander erſchleiffen / rhuͤre es ſtartk vnterein⸗ 
ander biß es erkaltet. 
Hie her taugen auch die Pflaſter Apo- 
ftolicon vnd Gratia Dei, zuvoꝛr hierinn bes 


fchrieben: 

Item: Tim Rhorwurtz / zerſtoß wol / vñ 
machs mit Honig zu eim Pflaſter / ſchlags 
vber / das zeucht auch Geſchoß auß. Eben 
diß thut auch der Erbſichſafft / vnd vermi⸗ 
ſchen andere zu beyden ſo viel Gerſtenmeel 
als der andern ſtůck eines hie iſt. Sief de 
Thure zeucht auch die Pfeilauß / wie am 
aublat A. gemeldt / vnnd bald darnach am 
$3.blat D. wie es zubereiten! angezeig et iſt. 

Beyde Mangoldwurtzen vbergeſchla⸗ 
gen / oder Engelfüß ſampt dem Kraut ge⸗ 
ſotten / vnd wol zerſtoſſen / ſollen faſt außzie⸗ 
ben. Das —5 — von deß Ha 

/ſteht zum verſuchen. 
age einer / wie offt gefchiche / im 
ſpinnen ein Spindelinder Hand abbricht! 
fonim fpigigen Wegrich / Schabab / ſioß 
vnnd druck den ſafft darauß / legs vber / das 
zeucht den Spindelſpitz I wo er im Fleiſch 
ſtecken blieben iſt / herfuͤr / vnd heilet darzu. 


Von Wunden / vnd was 
die betrifft. Sapır 


— 0) ; 
RES Nter den eufferlichen 
FREIET, zufällen / ſo die Haut / dar⸗ 
I: onter gelegene Glieder vnd 
DS Fleifch verlegen / iſt auch Das 
verwunden, Zu dieſem haſt hievornen inn 










gemeiner beſchreibung der Schaͤden vnnd 


Geſchweren / etliche gemeine Regeln / wel⸗ 


che ſich auch auff das erſchweren der wun⸗ 
den ſampt andern zufaͤllen / ſo ſich hierinn 
zutragen / erſtrecken / hieher taugen / vnnd 
su beſichtigen ſeynd. — 

Es trage ſich nun diß verwunden zu 
wie es woͤlle / auß hawen / ſtichẽ / geſchoſſen / 
fallen / ſo iſt erſtlich jedem Wundartzt von 
noͤten das Blut zu ſtellen / Denn wo das 
nicht geſchicht / ſo entgeht die krafft / letzlic 
auch der Geiſt ſampt dem Leben. Darum 
ſoiſt darvon zu ſchreiben. 


Vom Blutſtellen.d.n. 
ya Gummi Arabita / Dra⸗ 


gant / jdes q / rot Corall / Bluiſtein / 

Augſtein / gebrannt Helffantbein / 
Campher / jedes J 2 / diß Puiuer mach 
mit Wegrichwaſſer zu eim teiglin / vnnd 
ſchlags vber die Wunden. Etliche thun 
auch Bolum Armenum, Roſen vnd Mu- 
miam darzu / das recht iſt. 


c 


Item: Nim Weyrauch / Maſtix / klein D 


zerſchnitten Haſenhaar / jedes gleich / mach 

mit wol re Eyerklar ein weichs 

Saͤlblin / vnd ſchlags vber. 
Oder: Nim Drachenblut / vngeleſchten 


Kalck / Weyrauch / jedes gleich / diß brauch 


zu verletzung der groſſen Adern. en fie 
aber nach der leng verwundet /btauch Kupf⸗ 


fen  ferwafler/das auffeiner Eyſinblattin ge⸗ 


brennt ſey. 

Item: Nim Eyerklar / Bolarmẽ / Dras 
an Make 

ich / mache ein w after] 68 
—— legs vber. — 

Alſo nuͤtzet auch folgends: Nimm vers 
brunnen Leim / von einem alten Ofen / den 
ſtoß zu Puluer /mach mit zerklopfftem 
Eyerklar ein weich Pflafier / vnnd ſchlago 


vber | 
Oder / zerſtoß Pferſichkern / mach mit 
Eyerklar te 2 vn 
gelbe Rofenfämlin auf den knoͤpffen / die 
nicht gar außgefchlopffen ſeynd / mache zu 
Puluer / vnnd daffelbig mit Eſſig zu eins 
Muͤßlen / leg es vber die blutend Wund / eo 
gefichtalsbald, 5 > 
Hbh iij Bere 
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Dar fünffte Theil diß 


Cap.7. 


Zun Wunden. 


A Zerlaß Kupfferwaſſer in Eſſig ſtells e⸗ 
liche tag an heiſſe Sonnen / oder laß inn der 
Rem netz ein tuͤchlin darein / onnd legs 


! der Bermenter gefotten/biß 
(ginn Seim werden! vnnbubergelegtl 


gewaltig. 

Drenne ein Zilg zu Puluer / vnd ſtrewe 

er bluten gedörrtes Saw⸗ 

das bluten 
— 
Eyeiſchalen / lege ſie lang in ſtarcken Eſſig 
biß ſie lind werden/ laß wider erharten / ſtoß 
klein / vnd brauchs wie andere. 

Man brenner auch Menſchenhaar zu 
puluer / das verſtellet das Naſenbluten / vnd 
ſonſt woher es kompt I wie dudann viel von 
diefem am 106. blat B. vnd darnach zu ſe⸗ 
hen haſt / das man auch zum Wunden blu⸗ 


ten brauchen mag · | 

} Dafchenfrautfafft ſtellet onnd kuͤlet in 
allem hitzigen bluten. Im Meyennimm 
Wallwurtz ſampt dem Kraut / zerhacks 
Elein / diſtillirs wie andere waſſer / treuff das 
mit einem tuůͤchlin in die Wunden. 
BEden ſoichs halten auch die Wundaͤrtzt 
von jhrer Jungfrawmilch / die fie auch die 
Säldinmilch nennen / fo hievornen im ı 
Thetil / s.Eapıı.5.inafen vnnd Flecken 
dep Angefichtobefchricben if. | 
Item haite Kißlingſtein alſo kalt an die 
Stirnen/ Das thut auch Blutſtein / Cal⸗ 
tedon vnd Carneol. Oder gib im Schneil⸗ 
blumenwurtz in die hand. Ein Mannsbild 
mag die Gemcch inn ſtarcken Eſſig hen⸗ 
cken / oder ein Tuͤchlein darinn netzen vnd 
darumb ſchlagen / das bluten verſteht als 


‚bald. 
Du magſt auch zum Blurjtellen diefe 
örterbefehen. Bluten der Ohren am 119. 
blat D. deß Zanfleiſchs is5. O. Blutſpey⸗ 
in 261. C. Feigwartzenfluß zu ſtellen 331. 
S. Roter rhur 381. Blutharnen 483. C. 
vund was im 3 Theil / i0. Cap. z. 8. vom 

Weibofluß zuftellen angezeigtift. 

D ein verwundter 7 gefall⸗ 
ner / vnd dergleichen beſchaͤdigter / in 
ſich ſelbſt blutet / ſolchs blut verſtockt 


Diß fuͤgt die 


fo iſt nit zu feyren / dann wo das nit bald auf C 
getriben wirt / ſo zerfault es / erweckt gefehr⸗ 

liche Fieber / vnd toͤdtliche Kranckheiten. 
Darvon haſt du im 2 Theil / 5 Cap. 17-5. 
vom Blutſpeyen. Vber diß rahtet jhm der 
gemein Mann / ein jeglichs ſoll in diſem fall 
ſeinen eignen Harn irincken / dastreibt Das 
verſtockt blut auß.Das ſoll auch d Hirſch⸗ 
zungenwein thun / wie auch alle Wundt⸗ 
traͤnck / ſo hernach beſchrieben werden / da⸗ 


gericht ſeynd. 

WMan lodt auch folgends Pflaſter: Nim 
Geißmilch und Honig iveins gefallens / laß 
wol aneinander erwarmen / rhuͤre Bolar⸗ 
men darein / daß es wie ein Pflaſter dick 
werde / vnd binds vber / ſo treibt es das ver⸗ 
ſtockt Blut. Du magſt auch was im 2. 
Theil / 4. Cap.5. $. vnnd darnach vom ſte⸗ 
chen verzeichnet iſt / hieher beſichtigen / da 
viel guter ſtuͤck / die auch hieher taugenlich 
ſeynd / angezeigt werden. 


Dom Wunden hefften.5.3. 
8 wirdt billich den erfarnen „. 


Hand oder Wundartzten / nachdem 

die fach geſchaffen iſt ı befohlen / Je⸗ 
doch fo feynd etliche Rück nicht zuverhals 
ten / welche die Wunden ohn alles hefften 
zufammen ziehen: Nim Maſtix / Drachen 
blut / jedes z lot YBevrauch ı 9 / Staub⸗ 
meel / Bonenmeel / jedes 3lot / machs alles 
zu Puluer / mit zerklopfftem Eyerklar vnd 
wenig Roſenwaſſer ein zimlich dick Muͤß⸗ 
lin / das ſtreich auff zwey langlechte tuͤch⸗ 
lein die nicht zu zart fiynd / vnd als lang die 
Wunden iſt I dieſe lege auff das gefumdt 
Fleiſch / alſo daß der Schaden bedeckt ſey / 
ſo truͤcknets alsbald / vnd ziehen daofleiſch 
zuſammen. 

Man lobt auch die Guͤldinſalb / Vnguen 
tum aureum Meſuæ, die wirdt alfo ge⸗ 
macht: Wim gelb Wachsz vntz / Baumoͤl 
12 vntz / Terpentin ı vntz / weiß Hartz / Gric⸗ 
chiſchbech / jedes z lot / Weyrauch / Maſtiy / 
jedes i lot / Saffran z yılaß Wachs / Ter⸗ 
pentin vñ oͤl erſchleiffen / dariñ hernach das 
Hartz / vnd ſoesetwas erkaltet / mifcheden 
Maſtix / —— vnd Saffran darein / 

unden gewiß vnd heilſam 
zuſam⸗ 


A zuſammen. Du haſt 


Sap.r. 
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Zun Wunden. 


im erſten T 
pitel / 1o.5. ein waſſer / ſo anfacht: Nim Sil⸗ 
berglet / tc̃. das auch hierinn berhũmt wirdt. 
Wie auch Herr Triſtrantswaſſet am 62. 
blat A. beſchrieben. Deßgleichen die güldis 
ne waſſer / vnd viererley koͤſtliche Balſam⸗ 
oͤl / welche der letzte Theil anzeigen ſoll. 


Zun friſchen Wunden.5.4. 


Berzelte —— die mot» 
wendigſt I versugdem 
ee Wal 
nun das Blut geſtellet und wasdarju ger 
hoͤrt / verrichtet iſt / fo werden folgende ſtůck 


/7. Ca⸗ 


gelobt: Abermals wirdt Her: Triſtrants⸗ 


waſſer zugelegt / daß es alle Wunden / ſon⸗ 
derlich die friſchen heile / wie auch gedachte 
Guͤldinewaſſer / fie werden genoſſen oder 
angeſtriechen. Ziegeloͤle ſoll nicht allein hei⸗ 
len / ſonder vor faulem fleiſch erhalten / das 
wirdt auch dem Leinwadtuͤchleinoͤle zuge⸗ 
legt. Man lobt auch das di von S. Jo⸗ 
hannskraut / Rofendl / weil es ein an fich 
zichende krafft hat / Spicanardioͤle / vnnd 
das Bleyoͤle. 

Eo wirt auch befohlen / die friſche Wun⸗ 
den mit Wermut oder Roßmarinwein zu⸗ 
waſchen / dann beyde erhalten die friſchen 
Wunden rein vnnd ſauber / laſſen kein faul 
on wachen! vnd ſeynd auch dem heilen 


behälflich. 

a aber eins [chlechtlich verlegt wirdt / 
alfo daß manfeins YBundartgs bedoͤrffte / 
fo brauch folgends Saͤlblin / Nim Ter pen⸗ 
tin / den waſche dreymal in Wein / ruͤre dar⸗ 
under einen Eyerdotter / Gerſtenmeel a lot / 
Saffrans G! vermiſchs wol / Das ſaͤlb⸗ 
lein miltert allen ſchmertzen / wo der ſchon 
in aͤdrigen orten iſt / macht — 12 
Iſt auch dem Vnguento mundificätiuo 
nichtongleich. Folgende Pflafter foll die 
— han ohn Eyter vnd 
ſchmertzen heilen: Nim Jungfrawwachs 
x lot / Griechiſchbech / Mumia / jedes ij ꝙ / 
Moprrha lot weiß Corall ʒ v / Magner⸗ 
ſtein / Campher / jedes z I Eſchenſchmaltz 
oder Eyeroͤl / was not iſt / das obſteht anzu⸗ 
miſchen. Das iſt nu alſo zubrauchen:wirdt 
riner gehawen oder geſtochen / vnd jm inner 


24. ſtunden das pflaſter wirt vbergelegt / ſo C 


heilet der Schad in zwentzig tagen vnge⸗ 
fehr / ohn Eyter / ſchmertzen / noch anderem 
zuthun. Iſtes ein Stich / der durch gehet / 
muͤſſen der pflaſter vier ſein / zwey vor /zwey 
- u. ur weiternichts. Jh 
esaber cin Wunde / zwey 
— —— — | 
follman dem verwundten das braun Puls 
uer eingeben / das wirdt alfo bereit: Tine 
Mumiam ͤlot / Bolarmen / Drackenblut / 
jedes i q / gibs morgens vnnd abends ſo viel 
als in ein Haſelnuß gehet. 


Mancherley Wundtränd,s.s.‘ 


Jerinn woͤllen die Wundartzt 
jr Weeiſterſchafft erzeigen / vnd iſt faſt 


der gebrauch / daß jeder ein ſonders hat / vnd 


für Secreta ſecretorũ halten. Vnd zwar / 
ſo iſt nicht wenig daran gelegen / dann wo 
entweders die jnnerliche Glieder verletzt / oð 
area —— iſt / kan man das 
art dur ere wege / Dann dergleichen 
Tranck beflern. Derohalben ſcynd ech D 
che ı fo gedachte Wundärge für koſtlich 
achten/wiefieauch ſeynd verzeichnet, 
Nim wilden Mangold / das iſt Winters 
grün I ſampt feinen wurtzen / iM / Heid⸗ 
niſch Wundkraut / ſampt feinen wurtzen / 
M / Beyfuß ohn die wurtzen 4 M / daran 
gieſſe ĩ maß Wein in eim newen Hafen der 
nit zu groß ſey / Verkleib die deckin wol / daß 
kein dampff davon komme / laß bey lindem 
kolfewer fieden / biß vngefehr der dritt theil 
verzehrt ſey. Trinck abends vnd morgens 
darvon / darnach der Schad / das Menſch 
auch hitzig oder kalt iſt / darnach nim ſtar⸗ 
cken oder ringen Wein. Im Winter aber / 
ſo die Kraͤuter Dürr ſeynd Tim Beyfußr 
—eäS einermap Wr rfu 
de4 neiner ] 
jm wie obſtehet. Dig iftein bewerte Trank 
su allen Geſchweren / Schäden oder Ge⸗ 
brechen / innen vnd auffen gebraucht / ſo wol 
als den Wunden. Man ſoil auch zu dieſem 
Wundtiranck folgende Pflaſter brauchen: 
Nim geleuteris Honig 8 ung / ſchoͤn Mech 
—3 vntz PORN RANG 
ein Pflaſier / iegs vber. 
Do Jrem / 
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Der fünffte Theil diß 


$apı7. 


Wunden. 


A Item / Nim Heidniſchwundkraut mit 
den gelben Blumen / Beyfuß / wilden 
Wrangold / das Kraut dem Brunnenkreß 
gleich / ſo bey den flieſſenden waſſern / doch 
am geſtatt wechſt / jedes ein reichlicht hand 
voll / die ſiede in einer groſſen maß Reinfall 
Matuafier oder anderm guten wein. O 
iſt offt bewert vnd gut erfunden. 

Ein anders: Tim Wintergrun / rot Biſ⸗ 
ſem / gäldin Genſerich / das iſt ¶ Synaw / 
Sanckel / kraut vnnd wurtz / alle im dreiſ⸗ 
ſigſten bey vollem Mond geſamlet / vnd am 
iufft gedoͤrrt / jedes gleich / mach ein Puluer. 
Wann du das brauchen wilt / Nim ein gla⸗ 
ſierten Hafen / der ein Maß faſſe / darein 
rhu gedaͤchtes Puluers / fo viel du zwiſchen 
ʒioehen Fingern zwey oder dꝛeymal begreif⸗ 
fen magſt / vnd nach dem der vtrwundt ge⸗ 
ſchaffen iſt / daran gieſſe ein Halb maß wein / 


bedecke den Hafen fleiffeg mit eintr Brot⸗ 


fchnitten laß cin gute ſtundt an eim mars 
men ort ſtehen / biß es erkuͤlet 7 gibs dem 
Wandten zwier im tag. Du ſolt ſhm auch 
deß Puluers indie Wunden ſttewen. Noch 
eins / Nim Heidniſchwundkraut / Agri⸗ 
B mon) Synaw / Beyfuß / Wegwart / Ger⸗ 
tel / rot Biſſem / jedes gleich / truckne die 
Kräuter am ſchatten / vnd ſtoß zu Puluer/ 
Nachmals nim ĩ maß Wein / thu ein ung 
gedachtes Puluers darcyn / laß zwen oder 
drey Finger tieff in heiſſem Waſſer einſie⸗ 
den / alßdann * ein guten Loͤffel voll ge⸗ 
ſtoſſener Hafelwurg darzu / darvon gib 
dem Wundten zoder 4 vntz law | wann er 
wil ſchlaffen gehen· Ein anders: Nim Sa⸗ 
nickel / Benedietenwurtz / Ochſenzungen / 
Weidkraut / Ageimon / Wegwartblumen / 
Eyſenkraut / Heidniſchwundkraut / Weto⸗ 
nien / Iſpen / Saluien / Beyfuß / Theriacs⸗ 
kraut / Wintergruͤn / S. Johannokraut / 
jedes gleich / die ſiede in Wein / gido zwey⸗ 
mal im tag drey Loͤffel voll zutrincken. Ts 
tem / Nimm Heidniſchwundkraut / Agri⸗ 
mon / Sanickel / Synaw / Wegrich vnnd 
WMangold / ſedes gleich / laß in Wein ſieden / 
vnd gibs warm. * 

Hieher magſtu auch mancherley auß 
beſchreibung deß Bruchs im dritten theil / 
3. Capitel / vnd was folgt / hicher taugend / 
beſichtigen. | * 


Stich / ne Gefehmwer» € 


pflafter. 5.6. 


(ERftic vonStichpflafternäu 
fchreiben! fo werdenderen auch mans 
cherley bereit! als folgends: Nim Wachs 3 


iß lot / Griechiſch Bech Mumia,fedes2 ung! 


Weyrauch ĩ vntz / Campher üid lot / Die zer⸗ 
reib klein / Zerlaß Wachs vnnd Bech / ver⸗ 
miſch Das ander darein / arbeite ce wol ab / 
die Haͤnd mit Eſchenſchmaltz geſchmiert. 
Ein anders / fo bewert iſt: Nim Ter pentin 
4 ung | Griechiſch Bech weiß Hartz / jedes 
2 vntz / Wagenſchmier 3 lot / Bleyweiß 
vntz / weiſſen Vitriol 1 vntz / Magnetſtein 
rvntz / Weyrauch zung/ Maſtix / Mumia, 
jedes i lot / Wecholteroͤl zlot / Eyeroͤl / Cam 
pher / jedes ilot / Zerlaß die Gummiin Eſ⸗ 
ſig oder Wein / drucks durch ein tuch in ein 
Pfendlein / laß ſicden / darzu thu den Vi⸗ 
triol vnd Bleyweiß / wann es aber wol ge⸗ 
— ah * —— darein laß 
inigen fud Darüber gehen / alßdann thu 
Weyrauch / Maſtix / Mumia darzu laß 
aber ein ſud thun / wann eslawwordeniſt / D 
vermiſch die Camphora wol zerrieden dar⸗ 
under / vñ arbeite es ſtarck ab zum Pflaſier. 
Folgendoiſt bey den Wundartzten gantz ge 
mein / vnter dem namẽ / das ſchwartz Stich 
pflafter: Nim Wachs) Hartz / Terpentin / 
Eyerdll Waũsl /des vns / Kofendl ı ung! 
das ſiede pflaſterdick / Letzlich thu darzu i ꝙ 
Cãpher / iſt es zu hart / machs deins gefallẽs 
mit Roſenoͤl. Ein anders: Nim Wachs / 
GriechiſchBech / jedes ı ung / Mumia ä 
lot / Weyrauch / Myrrhen / Maſtix / jedes i 
lot / weiß Corall 3 pı Magnerfiein ı @/ 
weiſſen Vitriol & lot ı Drackenblut ı pI 
Campher zongı Mach ein Pflafier. Hie⸗ 
her taugt auch deß Faickenſteiners Pfla⸗ 
ſter / bie vornenim andern Eapiiel / 1.5. inn 
der Fiſtel angezeigt. Item Wim Jungs 
frawwachs 2 eng / Terpentin / Gummi 
Helemi jedes 1 vntz / Drachenblut / Oſter⸗ 
a jedes ı lot! Gummi Ammoniacum, 
edes i vntz / Bleyweiß 3 lot / Weyrauch / 
Mumia / Maſtix / Wecholterbeer / —* t 
vntz / Alaun; lot / darauß mach ein pflaſter. 
Ein anders / Nim Methwachs 4 ong/ 
Mumia, Griechiſch Wech / Maſtix / Wey⸗ 
rauch / 


Gap.7- 
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Wunden. 


rauch / jedes lot / weiſſen Corall y / Cam⸗ 
pher ein lot / Efchenfchmalg ı ung / Zerlaß 
das Wachs / Schmaitz / ſampt dem Vech 
auff eim linden kolfewer / laß ein wenig er⸗ 
kalien / alß dann miſche Die andere ſtucklein 
gepuluertdreinlag gemach mit ſtetem vm̃⸗ 


rüren fieden / letzlich miſche die abgeriebne weiß 1ä lot 


hora mit · loͤffel voll Loroͤl darunder. 
im Refendt Wachs! jedes 4 
ung Bockvnſchlet zung / weyrauch / Myr⸗ 
rha / jdes ılot/Galbanum, Maſtix / Terpẽ⸗ 
tin / jedes ılosimach ein Pflaſter. So taugt 
folgendenit allein zum wundẽ / ſonder auch 
gefchweren: Nim Terpentin / WMethwachs / 


jedes 4 ung | Maſtix zung; Roſenbletter 16. 


ons / braun Betonien / Bibinellen / fpigis 
gen Wegrich / Nachtſchatten / Teuffels 
abbiß / Eyſenkraut / Storckenſchnabel / jdes 
8 8 ongeinmaß wein / darinn ſiede erſtlich Die 
Roſen infonderheitifchütteesauff ein tuch / 


vnd truck den ſaft wol aus / Nachmals nim 


Die andern Kreuter / thue ſie auch in ein Keſ⸗ 
ſelin ond maß Wein daran / laß Das halb 
einſieden / drucks auch wol aus / laß die 

B prümwiderumb heiß werden; vñ das Wachs 
darinn erfchleiffenialg dann ſchuͤtte den ges 
fortnen Kofenwein ſampt dem Maſtix dars 
zu / ſiede es ab wie ein Pflaſter / vnnd arbeite 
das ſtarck mit den Henden / die mit Butter 
oder Frawen Milch geſalbet ſeind. Diß 
taugt nit allein zun Wunden / ſonder auch 
zun Eyſſen / Geſchweren vnd alten ſchaͤden. 
Alſo haſtu auch in Cap. 15 $ / in befchreis 
hung der alten geſchwer vnd ſchaͤden mans 


cheriey / das auch zun Wunden taugt. Co 


haben auch die Wundartzte noch ein 
ſchwartz Stichpflaſter im gebrauch / das 
alfo gemacht wirdt: Nimm Weyrauch ı 
lot / Mumia ılot / Grichiſch Bech ig lot / 
Eſchenſchmaltz à lot / Campher 19 / weiß 
Wachs ʒ ꝙ / zerlaß das wachs und ſchmaltz 
ſampt dem zerſtoſſenen Grichiſchen bech / 
vermifch die andere ſtuͤck geſtoſſen darein / 
will es zu hart ſein / vermiſch Terpentin ſo 
vil notiſt / darzu. Item / Nim geleuterts Ho 
nig 8 vntz / ſchoͤn Meel ꝛ vntz / Leinoͤl 3 vutz / 
SBolarmen lot / mach ein Pflaſter / vnnd 
legs vber die Wunden. Hicher taugt auch 
das Pflaſter Gratia Dei. 
Wunden Salben. 5.7: 


S werden auch mancherley c 
Wundenſalben bereit / darunder fuͤr⸗ 
nemlich diß / ſo feiner tunckeln farb hal 

ben / Vnguentum fuſcum, genannt / vnnd 
alſo gemacht wird: Nim Veieloͤl 9 vntz / 
Wachs ꝛ vntz / Griechiſch bech ı vntz / Feder 
15 lot / Schiffbech Sagapenũ Gũmi 
Arabica, jdes i vntz / Maſtix / Galbanum, 
Ammoniacum, Bdellium, Opopana- 
cum, Weyrauch / Terpentin / jedesig lot / 
Veielol vnd Wachs zerlaß / laß wol an ein⸗ 
ander ſieden / nachmals miſch beyde Bech 
darzu / ſamt den zerlaßnen Gum̃i / vnd ſo es 
erkaltet / das ander geſtoſſen darzu. Diß iſt 
anziehender art / reiniget vnd heilet darmit. 
So wird folgends dar zu berhuͤmbt / daß 

es alle Wunden heile: Nim Terpentin: 
vntz / Wachs 7 9 / Camillen vnnd Roſen⸗ 
ol / jedes u lot / Weyrauch / Maſtix / jedes 
vntz / Myrr ha / weiß Harkijedes i lot / gu⸗ 
ten roten Wein / Eſſig / jedes iz lot / Die 
Gummilaß 24 ſtund in Wein vnd Eſſig / 
weichen / nachmals zerlaß beim fewer ſamt 
dem Wacho vnd oͤl / laß ſieden biß der wein 
ſchier gar verzehrt iſt wann es ein wenig p 
erkaltet / ſo miſche das ander darzu / vnd ar⸗ 
beite das mit Henden mit Maftıröl geſal⸗ 
bet. Diß reiniget alle wunden / macht fleiſch 
wachſen / vnd heilet. Ein andre / die auch faſt 
gut iſt: Nim Liebſtoͤckel / Naterkraut / Sal⸗ 
uien / Wegrich / Garb / Alantkraut / Sy⸗ 
naw / Sanickel / Fuͤnfffingerkraut / Win⸗ 
tergeuͤn / Bappelen / Betonia / Agrimonia / 
Eyſenkraut / Heidniſch wundtkraut / jedes 
gleich / zerhacks / vñ thu darzu friſchen But⸗ 
ter / nach dem die vielin iſt / ſtoß durch einan⸗ 
der / vnnd laß etliche tag ſtehen / darnach 
macho warm / vnd preſſe es ſtarck aus / vnd 
laß ſo lang ſieden / biß der kreuterſafft ver⸗ 
zehrt wirdt / Alß dannthue darzu Schmer / 
Hirſchen vnſchlet / Bock vnſchlet / Ochſen⸗ 
marck / Wachs / Hartz / Terpentin / alle 
gleich / nach dem die anzal deß Butters iſt / 
zerlaß Durch einander / wañ es etwas wider ⸗ 
umberkalt iſt / thu darzu Weyrauch / Myr 
rha / Fenum grecummeel / Alaun / Gruͤn⸗ 
ſpan / Maſtix / alles klein geſtoſſen / ruͤre es 
lang vnter einander. Einfürgere: Nimm 
ale Schmer / Hirſchenvnſchlet / Wachs / 


Terpentin / Honig / Licbſtockel / Veielen / 


Betonien / 


646 


Derfünffte Theil diß 


Cap.7. 


Wunden. 


A Betonien / Agrimonia / Synaw / jdes deins 
gefallens / die Kraͤuter ſtoß / vnnd druck die 
Salb aus / den ſiede nachmals inn der Fei⸗ 
ſtin / biß es Salb dick wirdt. Item / Nim 
Rauten / Schwefel / Eberwurtz / jedes 
gleich / al Schmer was not iſt diß zu mach⸗ 
en / ſalbe die Wunden mit. 


Eyter in Wunden ziehen.5. 8. 


Im Wachs /ʒ lot / weiß Hartz 

io lot / Hirſchen vnſchlet vntz / Ter⸗ 

pentin vnd Baumol fo viel not iſt ein 
Salboder Pflaſter / wie dir geliebt / zu ma⸗ 
chen. Oder / Nim geleutert Honig / gewa⸗ 
ſchẽ Terpentin mit wein / jedes ılotı Roſen⸗ 
oͤli vntz / laß ſteden biß es dick wirdt / Diß les 
diget alles Eyter / wehret der zuflieſſenden 
feuchtin / reiniget vnnd krefftiget ohn alles 
beiſſen. Merck aber / wo hitz beim Schaden 
were / nim an ſtat deß geleuterten Honigs / 
Roſenhonig / aber vermiſch es erſt alß dann / 
ſo das ander ſchier geſotten iſt. 


Don Meißlen.5. 9. 


Ill dir in Wunden oder Ge⸗ 

ſchwer zu bald zufallen / oder zu eng 

werden / ſchneid ein duͤrre Entian⸗ 
wurtz wie du wilt / vnd brauchs an eins Weis 
ſels ſtatt / wenn die feucht wirdt / ſo geſchwilt 
fie auff / vnd erweitert darmit dem Fluß den 
weg / iſt auch an jr ſelbſt heilſam. Beſtreich 
auch den Meiſel mit der Salb Apoftolo- 
rum,oder Aegyptiacum , die beyde wun⸗ 
der taugenlich feind/ die Schäden vñ wun⸗ 
den offen zubalten und zureinigen. 


Zum faulen fleifch.S, 10. 


Jeſem wiederſtreben beyde 

erſtgenannte Salben / So leſt das 

Pflaſter / Gratia Dei ‚fein fauf 
fleifch wachen das auch dem Ziegelol zus 
gelegt wirdt. 


* I * brennten Alaun / Bolar⸗ 
men / jedes gleich / vnd ſtrewe es ein. 
Oder / Nim Grũnſpan / die Trochiſe de 
Chelidonia, jedes gleich / mach ein Pul⸗ 
uer daraus / vnd ſtrewe es ein. Alſo taugt 


a branne Hirſchbein 2 theil Salg ı C 
—— wie ———— Zeie⸗ 
loſen / Wegrichſafft / garten Müngenjafftı 
Rautenſafft / die alle/oder weicher zur hand 
iſt / magſt vermiſchen vnd brauchen. Item / 
Drenne Bircken rinden zu Puluer / vermi⸗ 
ſch esmit brentem Alaun / oder brauch jedes 
allein. Wolten dann Maden in einer wun⸗ 
den wach ſen / vermiſch Rautenſafft mit Eſ⸗ 
figitreuffsein- 


Gliedwaſſer zuſtellen. *. u. 
SIEH das weiß von einem Eyy 


thue ein wenig Saffran Darunder/ 

serflopff es wolſampt einem Endllin 
serftoffen Alaun / ſo groß alsein Hafelnuf/ 
vnd legs vber. Einanders: Zerflopffein 
Eyerklar vaſt wol / vermiſch darzu Alaun / 
— — geſtoſſen / brauchs wie 
andere. 

Item / Wrenne Linſen zu Puluer / vnnd 
firewe esein. Folgende / Wim Zerpentm 
vnd Baumoͤl / laß vaſt wol onter einander 
heiß werden / vermiſche diegebrannte £infen D 
auch dareindascin Pflaſter werd. Oder / 
Nim Hanffſamen / den zerſtoß daß er ölges 
be / leg ein zartes tuͤchlein vber den Scha⸗ 
den / vnd den Hanff darauff. Nachmal⸗ 
nim Erdbeerkraut / leo vmb den Schaden) 
vnd binds zu. Alſo taugt auch dih / Nim 
Bibinellraut vnnd wurtz waſſer / treuffs 
ein. Oder / Nim die Bolien oder Apffel/fo 
an Kofenfiscken wachſen / macho duͤrr vnd 
zu Puluer / vnd ſtrewe ẽs cin. 


Wo ein verwundt Glied 


12 5. 12. 


Arzu brauchen die Wund⸗ 
arte folgends: Timm Rindermiß / 
Geißmif / das iſt / jhr kot/ mach ein 
Pflaſter daraus mit Regenwuͤrmoöl/ ſchla⸗ 
ge es warm ober / foerlaffen ſich die Nae⸗ 
uen / Aber von dieſem beſihe was hie vornen 
im vierdten Theil / 7 Capitel / h. vom ers 
lamen vnd ſchwinden der Glieder und dar⸗ 
nach / deßgleichen newlich im dritten Capi⸗ 
tel / vonFrantzoſen geſchrieben iſt / da du gu⸗ 
ten bericht erlangen magſt. 
Fleiſch 


Sapır. | 
> a Fleiſch in Wunden Fielen.s.z. 


Rfe Griechen vnd Artzte nen⸗ 
nen ſolche ſachen / ſo fleiſch machen 
wachſen / Sarcotica, welche mehrtheils 
trucken im erſten Grad / oderein kleins dar⸗ 
über fein ſollen: dann wofie gar zu truckner 
‚natur weren / würden ſie nit allein die feuch⸗ 
tigkeit / ſo ſich an daſſeibig ort ſenckte / trůck⸗ 
nen / ſonder auch das Blut vnd Subſtant/ 
des Glieds vnd erhaltung verzehren. Emer 
ſolchẽ taugenlichen eigenſchaft iſt folgends 
ein: Nim Honig & vntz / das ſtede vnd 
verfeims ſauber biß es ein wenig dick wird] 
vermiſche darein Myrrha / Sarcocolla, 
Aloeljedesız ꝙ / alles zum kleineſten geſtoſ⸗ 
fen. Zueim ſoichen Puluer / Nin Silber 
glett / Eyſenflug / Eentaur / Aloe Wey⸗ 
auch | Maftir jedes gleich / mach einzare 
Puluer. Darzu taugt auch das Pflaſter 
Album coctum, Triapharmacon, Apo- 
ſtolicon, welche alle Fleiſch zielen / vnd hier⸗ 
inn beſchrieben feind. 
Alſo mag man auch zwey folgende Zelt⸗ 


© fenpflafterdarzu brauchen / welche inn den 


Apotecken Emplaftrum Grifeum ‚oder 
ds läpide Calaminari genannt werden: 
Nim bereiten Galmey not / Glelt einong] 
Bleyweiß lot / Tutia ꝙ / Terpentin 
9 / weiß Wachs iz lot / Hirfchenonfchlet ı 
vntz / Weyrauch 1144 /Maftır 1a pr Veyr⸗ 
rhaıp/Kampher23. Darausmachein 
Pflaſter / it es zu hart / thue mehr Terpens 
tin darzu. Das truͤcknet / zielet fleiſch / heilet 
vnd zielet haut. Das ander / Nim bereiten 
Galmey song / Maſtix / Weyrauch / Dra⸗ 
Gant / jedes p/ Silberglett i lot Wache 
ao lot / weiß Hartz ein lot / bereite Tutia2 3, 
Roſenoͤl was not iſt / Hat obſtehende tugen⸗ 
den / iſt aber etwas ſchwecher. Die ſalb von 
Salmeyflug Diapompholygos, wirdt 
mie groſſem nutz hieher gebraucht / wie 
auch Apoſtolorum. 


Haut zielen.5. 14. 


| Celic wann = fbef / daß 
A eiſch nahend der hautgleich gewach⸗ 
ſen iſt / So brauch ſachen die ſchlieffen / vnd 
—— ſollen anzichends krafftha⸗ 


Buchs / Was die Haut befleckt. 
Wunden. 
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ben / die ſtarck / aber on beiſſen truͤkknẽe. Dar⸗ 
su taugen vaſt alle Kalck ſalben / erſt hie vor ⸗ 
nenimfünfften Capitel / ı $. beſchrieben / 
Wie auch die weiſſen Sälblein/deren fünfs 
ferley im vierdten Theil / 9 Capiteljı $. ans 
gezeigt / vnd newlich gemeldtes Diapom- 
pholygos. So iſi folgends ein koͤſtlichs 
Puluer / Nim Silberglett / gebrannten X, 
laun / gewaſchen Kaſck / gebrannt Bley / 
Galles / Granatſchelffen / jedes gleich / vnd 
ſtrewe es auff das ſchadhafft ort. Alſo iſt 
auch zu dieſem behülflich / wo man die heis 
Ienden Schäden offe mie Wermut oder 
Koßmarin wein waſchet / wie auch newlich 
gefageift. So vieldie vermundung defj 
Haupts belangt / daruon ift etwas inn bes 
fchraibung der Hirnſchaͤden amsy. 2, 
angezeigt. 


Don Maſen bnd Ple⸗ 
cken an der Haut. 
Gap. 8. 


Ann nun ein Leib ſcha⸗ 
6 den gehabt / oder wunden em⸗ D 
NE pfangenhat/widerum gcheis 
rs lift / kan hart ohn ſein/ daß 
nicht Maſen vnd Flecken am 
ſelbigen ort bleiben / Dann (wie am anfang 
geſagt ) ſo heilet die Haut aus jhr ſelbſt nicht 
wider zuſammen / ſonder es mußein newe 
gezielet werden. Sogeſchicht auch wol / 
daß die erſtgeborne Kinder ſolcher Flecken 
mit ſich von Muterleib andie Yelt brina, 
gen. Weil dann ſolche die wolgeſtalt / vnnd 
ſonderlich im Angeficht fchmeleren / vnnd 
aus gedachten verletzungen mehrley farben 
behalten / ſo iſt auch daruon zu ſchreiben. 
Bey den Gricchen werden ſolcher Fle⸗ 
cken ein theil von der weiſſen farb Leuce, 
bey den Lateiniſchen Vitili gines genannt / 
das iſt / ein vnnatuͤrliches verwandfen der 
£eibsfarb inn weiffin. Dargegen macht 
Elephantiafis, ein art deß Auffahs / uerws 
lich beſchrieben / ſchwartze Flecken / darvon 
nicht hie / aber hernach an Ihrem ort mel⸗ 
dung geſchehen ſoll. Von dieſen Flecken / ſo 






ſich im Angeſicht erzeigen / iſt am 1. blat/ 


Cond darnach gefehricben welche mittel 
auch zu andern deß gantzen Leih⸗ —* 
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Der fünffte Thel diß 


Kap. 


Maſen vnd Flecken. 


ADoch / wie gemeldt / ſo deren mehrley arten 
vnd Farben ſeind / iſt etwas weiters daruon 
zuſchreiben. 


Mutermal. 5.1. 


ſtlich ſo geſchichtofft / dz die 

erſtgebornen Rinder von Mutterleib 

Stecken und Maſen mit ſich bringen! 
welcheden Weibern aus ſchrecken I geluͤ⸗ 
ſten / vnd mehr andern vrſachen (wie taͤgli⸗ 
cheerfahrung gibt) zuſtehen. Darzu mag 
folgende gebraucht werden : Morgens 
nüchter zerkewe Senfffamen / ond ſtreichs 
dem Kind vber das Mutermal / dasthue 
offt / ſo vergehtes. Verhuͤt aber fleiſſig / daß 
esihm nicht in die Augen komme / daß du 
jhm auch nicht darein haucheſt. 

Weiter ſo kom̃en eiwa vngeſtalte Ma⸗ 
ſen vnd rote Geflecht an die Haut / die ſich 
ſonder gernindiehend legen. Da iſt erſt⸗ 
lich die Bafilica Ader auff derſelben ſeiten 
zu oͤffnen / nachmals kuͤlende Truͤncklein 
von Syrupen zubrauchen / Aber von ſol⸗ 
chen iſt inn kuͤrtz von jedem inſonder heit et⸗ 
was zuſchreiben. 


Von roten Hitzflecken. *. 2. 


On dieſen iſt etwas hie vor⸗ 
A Inen imerften Capitella $ in Kindes 

flecken gemeldt / das man auch inans 
deren hitzigen Flecken / als dem Geſegneten 
oder Rotlauff / ſamptdem / das in beſchrei⸗ 
bung der Ery ſipela angezeigt iſt / brauchen 
mag. Were es aber aus vnreinigkeit deß 
Bluts (wie am meiſten geſchicht) vnd doch 
Fein fondere hitz verhanden/fanmannichts 
beſſers dann den Erdrauchfprup / vnd was 
von dieſem kraut gemacht wird / brauchen / 
Dann diß (wie gemeldt) hat ein ſondere ei⸗ 
genſchafft das Blut zu reinigen / vnnd das 
beifjender Haut abzuſtellen. Nachmals 
magſtu folgende Salb brauchen: Nim vn⸗ 
geleſchten Kalck / bereite Tutia/jedes ꝙ / 
S. Yohansdl zung / ein wenig Wachs / 
vermiſchs. Oder / Nim Camphora / zer⸗ 
reibs mit ein Mandel / machs an mit Ro⸗ 
ſenwaſſer / vnd beſtreichs. Tim Eyeroͤl fo 
viel du wilt / vermiſch darunder ein gut teil 


klein abgerieben Gleit / beſtreich die Flecken) / 


das vertreibt die / ſo gar heßlich ſeind. 

Hieher taugen auch Wechalteroͤl / vnd 
bitter Mandelol / vermiſcht I oder jedes bes 
ſonder / Darzu magſt auch die Guͤldin oder 
Jungfrawmilch / in Maſen vnnd Flecken 
deß Angeſichts / im erſten Theilis Capitel / 
1 $ befchrieben nuͤtzlich brauchen! dieſelbig 
macht auch einglatte Haut. Item Tim 
Nießwurtz 2 ung / zerſtoß ſie zu eim MRuß/ 
thue darzu ſo viel Agrimonienſafft / vnd ein 
wenig Roſenwaſſer / darmit reib die Ma⸗ 
fen. Oder / Wim Silberglett / gebranut A⸗ 
laun / gebrannt Bley / gewaſchen Kalck / 
— Granatbluͤ / jedes 1ꝙ / mach ein 

uer. 


Mafenvonfallen.ss- 
&2 ift hie vornenimerfien Ca⸗ 


pitel ı 6 $ von Schaffblatern oder 
Nachtbrannt / ein Salb 
fo anfacht: Nim der Netzlein von Geiſſen / 
welches ſonderlich zu allen Maſen vnd Fle⸗ 
ckentaugt / iſt auch ſanfft vnd ſicher. 


Maſen aus verſtocktem 
Blut.5.4. 


V dieſem haft im erſten Theil / 

5. Cap. 5 5 zwey gute ſtuͤck. Vber diß 
brauchen etliche folgends / das doch mehr an 
andereort deß Leibs / dann vnder das Ange⸗ 
ſicht / von wegen deß vergiffte Hüttrauchel 
zunuͤtzen iſt: Nim Maſeronſafft 2 vntz / gel⸗ 
ben Huͤttrauch 4 9/ Camillenoͤl ı eng! 
machein Salb. Item / Wim Wermut; 
M /Haſelwurtz / breit Wegrich / jdes M/ 
Salpeter / wild gelb Rübenfamenijdesı g / 
Kuͤmel / lebendigen Schwefel klein 
ſen / jedesz ꝙy / Saffran i ꝙ / zwey woi zer⸗ 
klopffte Eyertotter / mach ein Pflaſter mit 
guͤlden Gunſelſafft / biß es hart genug geo 
ſotten iſt. Weren aber ſolche Maſen oder 
Flecken on hitz / ſo magſtu aller hand Feiſtin 
von Thieren vnd geflügeldarzu brauchen / 
Oder das Pflaſter Diachy lon darinn zer⸗ 
laſſen / vnd vberſireichen. Alſo friſchen Bue 
ter vnd brů / darinn Pappeln geſotten find. 
Item / Vermiſch Caponen Gallen mit 


c 


D 


® 


Sap.>. 


Buchs / Innerliche ſachen def gantzen Leibs, 
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Don Beinen. 


A Ehyerklar / onndbrauchs wie andere. So 
haft im vierdeen Theil / 7. Capitel / 3, cin 
Schwindfalb/ fo anfacht: Nim Saluien! 
SBappelnse.die auch taugenlich zun Ma⸗ 
ſen iſt. 

So werden in gemein folgende ſtuͤck ges 
prieſen / Wechalteroͤl / bitter Mandelõl / Ci⸗ 
tronenſalb / feiſtin vom Eſelshalß / wie am 
Sıblat C. von Flecken dep Angeſichts ge⸗ 
ſchrieben iſt / Herr Triſtrants Waſſer. 
Vnd zum Beſchluß wollen wir ein ſtar⸗ 
cke Salb beſchreiben / die alle Maſen vers 
treibt / was fuͤr Hoppẽ auffwuͤſchen / ſetzet / 
hartes erweichei / vnnd alle verderbte feuch⸗ 
tigfeit vnter der Haut verzehrt: Nim Eſel⸗ 
eucumertwurg | weiß Behenwurtz / Glett / 
Weinfteinijedesis ꝙ / Rorwurtz / Sagape- 
num, Zaubenfot/jedesı3 / Leindotterolz 
vntz / Wecholterol / Weitzenol / jedes 5 lot / 
weiß ABachs3 lot / diß ſiede in 4 vntz Bom⸗ 
rantzenſafft biß derſelb verzehret iſt Tacho 
mals nim ein Eyerklar / klein gerieben Cam 
pher ꝙ / ſafft von Roͤren / ſo ſie noch weich 
ſeynd / 12 vntz / darinn waſche das ander / fo 

o vermiſcht iſt / zehen mai / alddañ brauchs. 
So vil ſey von dieſen Sachen geredt / ſo 

euſſerlich die Haut beflecken vnd verlegen! 

jetzund iſt von den innerlichen (wie im ano 

fangdip Theils verſprochen) zu ſchreiben · 

Von innerlichen ſachen / 

die ſich durch den gantzen 
Leib außbreiten. 
Gap.s. | 
RR, Sr haben bißher in die, 
N‘ h femfünfften Theil weitleuff 

WS 2 tigere meldung von folchen 

FE fücken gethan / die fich als 

lenthalben / doch aufwendig dep Leibs / das 

iſt / ander Hauterzeigen. Jetzund aber iſt 
von dieſen Sachen vnd Gliedern zuſchrei⸗ 





ben / die ſich innerlich vnd vnter der Haut : 


auch affter deß gantzen Leibs außbreiten / 
denſelbigen zuſammen halten / vnnd der ge⸗ 
ſtallt vnter ſtuͤtzen / daß fie feinen Laſt auff⸗ 
recht erhalten. Diß ſeynd nun Bein / Blut 
vnd Pulßadern / ſampt dem darinn flieſſen⸗ 
den Blut vnnd anhang deſſelbigen / wie das 


2 


sureinigen/ vnmeſſigs verflieſſen abzuſtel⸗ C 
len / zulaſſen / vnd fein natürliche hitz zuer⸗ 
halten / alſo vnnatuͤrliche zu dempffen ſeh. 
Darneben wirt auch dek Schweiß / als ein 
vberfluß deſſelbigen / auff viel weg gedacht. 
Dieſem folgt billich Die dritte art der As 
dernidie wir Neruen / weiß Geaͤder Span 
vnd Senadern nennen. Nachmalsifets 
mas vom Fleifch/fonderlich dieſem / fo wir 
Maͤußlein vnd Lacertennennen/zumelden. 
Weil dann Muͤdin / Feiſtin / Magrin / 
Schlaff / ſchmertz / Phlegma oder fchleim/ 
ſampt mehrley ihrer Falten eher Se 
fo wol alsdas Blut / Cholera und Melan⸗ 
cholia/den Leib durchlaufft / Derohalben / 
wie das Blut feinen eignen ſitz noch ort / als 
die Cholera in der Gallen / vnd Melancho⸗ 
lia im Miltz hat (von welchen zweyen hie 
vornen an mehr orten gefchrieben ) fo iſt 
auch diefer Phlegma art vnd eigenfchaffe 
nicht zu oberfchreiten. Vnnd in befchreis 
bung gedachter Sachen / follen die Bein 
der anfang fein, 
Don Beinen.s.ı, 


I Bein deß leibs ſeind gleich 
als Grundfeſtin vnnd vnterſtůtz defs 
ſelbigen / vnnd der harteſte Theil / ſo 
darinnen iſt. Die werden onndensfichen 
auß der big / welche die feuchtigkeiten alfo 
truͤcknet vnnd erhartet. Plato wil / jhr vr⸗ 
ſprung ſey auß dem Marck / welches die hitz 


alſo trůckne vnnd erharte Darumb auch 


Empedocles den mehrer theil deſſelbigen 
Vulcano / dem fewer zueignet. Von natur 
ſeynd ſie trucken / erdiſch / kalt / hart / blutloß / 
vnd ohn alles empfinden. Empfahen jhren 
aufang vom hoͤchſten theil deß Ruckgrado / 
der ſich biß auff die Diech erſtrecket. Alte 
werden durch die Senen oder Bandadern 
ſo hart aneinander gehefft vnnd gebunden / 
daß nicht eins vnder 248. oder / wie ſie Al⸗ 
bertus rechnet / 276. die inn menſchlichem 
leib ſeind / iſt / das beſonder vnd fuͤr ſich ſelbſt 
fev. Wañ dieſe werden gebrochen / ſo wach⸗ 
ſen ſie nicht von jhnen ſelbſt / wie auch kein 
kruͤſpel / zuſammen / ſonder da leimbt ſie ein 
feuchtigkeit / welche die Griechen Poros 
nennen / vnnd erhartet ſo ſtarck / daß ſie den 
Bruch zuſammen belt. ar“ * * 
m 


60 Der fünffte Theil diß Gap.io. 
Von Adern in gemein. 


‚mie brechen vnd anderm ſchaden zuſtehet / 
ifigenugfam im vierdten Theil /9 C 
tell 2 $igefchrieben! daß weiters nichto dar⸗ 
von zu meldeniſt. 


Dom Vberbein.s5.2. 


Sgeſchicht zu zeiten / daß an 

einem ort deß Leibs ein ſolche Materi 

zufleuſt / die ob einem Dein erharrt 
vnd wechſt / welches wir ein Vberbein neu⸗ 
nen / Diß zuvertreiben muß gemeinlich 
durch die Handartzney gefchehen / jedoch 
wirt auch folgendtsdarzu verordnet: Tim 
Weyrauch sung / Maſtix s pl Bleyweiß 
ie loi / Queckſilber i lot / ertoͤdte das Queck⸗ 
ſilber / das ander ſtoß / vermiſchs mit 4 vntz 
rein Vargenſchmer / vñ reib das Vberbein 
bey eim warmen ofen ſtarck mit / vngeacht / 
ob es ſchon weh thete. 


Don drepen arten der 
Aderningemein. 


Gap.ıo. | 
BEER, Te Adern werden von 
FR» Galeno! mie folgt befchriee 
DE ben: Ader ift ein Gefeß deß 
N Bluts auß Blut vnd natuͤr⸗ 
ſichen Geiſtern temperiert vnd vermiſcht / 
feucht vnd warm / mit viclempfindlichkeit. 
Nun vnter dieſem Namen begreiffen wir 
Teutſchen dreyerley arten / Blutadern / bey 
den Lateiniſchen Vena, Pulßadern oder 
Schlagadern / Arteria, vnd Vena pulſa- 
tılis weil dieſe in ſtetem klopffen vnd bewe⸗ 


gen ſeynd. 

Diſer natur iſt warm vnd feucht: Was 
dann für vnterſcheid ober gedachtes klopf⸗ 
fen zwiſchen beyden arten ſeye / wirt folgen⸗ 
de beſchreibung zu erkennen geben / vñ wer⸗ 
den gedachter Adern von den Anatomicis 
in menſchlichem Leib 365. gezelet 

Zum dritten / ſo nennen wir die Neruo⸗ 
nach dem lateiniſchẽ / die Neruen / das weiß 
Geaͤder / auch Flachßadern / welche mehr⸗ 
ley vnterſchiedliche arten vnnd verwaltun⸗ 
gen haben / doch in dieſem vberein kommen / 
daß fie auch durch den ganzen Leib außge⸗ 








ſtrewet ſeynd / vnd wo deren einer fein gebüsc 


apis +rendeverwaltung nicht verrichtet/fo muß 


der £ciboder Glied / nach geftalt de mans 
gels / geſchwecht / oder gar verderbt werden. 


Von Blutadern.5.1. 


yon diefen dreyen arten det 
Adern zujchreiben ı ſeynd die Bluta⸗ 
dern anfenglich zumelden / Die werden von 
den Argten vnnd Anatomicis, zu vnter⸗ 
fcheid der Pulßadern / Quietas, die rhuͤwi⸗ 
gen genannt / vnd diß derhalben / daß ſie auß 
jhrer eignen natur vnbewegt / rhuͤwig vnd 
fill bleiben / vnd wo jhnen dergleichen zuſte⸗ 
bet / ſo muß es auß euſſerlichen zufallenden 
vrſachen geſchehen. 
Dieſe haben / wie Ariſtoteli vnnd feinem 
anhang gefelt / vnd Albertus in ſeinem drit⸗ 
ten Buch / de animalibus, hefftig wider 
Galenum verfiĩcht / jhren vrſprung im her⸗ 
tzen / Aber nach der meinung Hipporratis 
vnd gedachtes Galeni / in der Leber / welchen 
ſtreit zuuerrichten / wir den Anatomicis be⸗ 
felhen. Woͤllen doch in kuͤrtz anzeigen / was D 
Hippocratem vnnd andere bewegte / dieſen 
anfang der Leber zuzulegen / Nemlich / daß 
im gantzen Leib aller lebenden vnd bluttra⸗ 
genden Geſchoͤpffe / kein groͤſſere dann die 
Leberader iſt / vnnd ſich nicht anderſt dann 
ein Grundſtammeines Baums helt / der in 
feinem grund vnd aufang am dickeſten vnd 
ſterckeſien iſt / mit ſeinen vielfeltigen Wur⸗ 
tzen vnterſich erſtreckt / vnnd ſo vicl der em⸗ 
por ſteiget / in die aͤſte vnd zweig außbreitet. 
Vnd eben alſo helt es ſich auch mit den 
Pulßadern / Derhalben ſagten gedachtit / 
die Leberader were ein Wurtzel und Brun⸗ 
nen aller Blutadern/alfo/daß fie auch von 
* —— —— 
r en Hauptgliede / die na 
deß Gebluͤts zuſende. * 
Diß ſey nun genug inn gemein von den 
Blutadern geredt. Hernach wirdt weiteh 
darvon zumelden ſeyn. 


Don Pulßadern.g.2. 


NOn dieſen ſchreibt Galenus: 
Arteriæ ſeynd Gefeß / eines duͤnnen / 
reinen 








Buchs / Innerliche fachen def gangen Leibe. 


Gap.ıo. 61 
Pulßadern. 
A reinen Bluts / welche mehr natuͤrliches vollkommenlich widerbracht. Zu diefen C 


Geiſtes oder Lufftes / hitz / truckne vnnd em⸗ 

pfindlichkeit / dann die Blutadern haben / 

auch inn ſtetem klopffen oder ſchlagen ver⸗ 
arren 


Dieſe haben jhren vrſprung inn der lin⸗ 
cken Huͤlin deß Hertzens / vnd wenn ſich der 
erſte ſſammen ein wenig von feinen Wur⸗ 
tzen herauß gethan hat / fo wirdt er geſpal⸗ 
ten / ein theil ſteigt in die hoͤhe / der ander ſen⸗ 
cket ſich / da ſie ſich an beiden orten nicht an⸗ 
derſt / dann vorgemeldte Blutadern viclfal⸗ 
tig neben denſelbigen außbreiten / alſo daß 

wenig Schlagadern gefunden werden / da⸗ 
bey nicht ein Blutader ſey. 

Wie diß alles zum fleiſſigſten von Ari⸗ 
ſtotele / Galeno / Alberto / auch Waltern 
Rıfen beſchrieben / vnd von dem legten mit 
Figuren dem geſicht fuͤrgelegt ſeynd. 

Dieſe Pulßadern ſeynd nun in jrer Na⸗ 
tur(wie geſagt) hitziger / truckner / dicker / 
empfindlicher vnd harter denn die Bluta⸗ 
dern / etlicher maſſen der Neruen art / em⸗ 
pfahen auch etwas Bluts | das aber viel 

B järter vnnd reiner dann der erſten iſt / ſeynd 
auch viel reichlicher mit lebendigem Geiſte 
od lufft / dann Blut erfuͤllet / die dann ein vr 
ſach jhres ſteten bewegens vnnd klopffens 
ſeynd / welches ſo gewaltig vñ ſcheinbar ge⸗ 
ſchicht / daß es fürnemlich am anfang der 
Haͤnd / Schlaͤfen vnd mehr orten deß Leibs / 
ſonderlich in Magern / dem geſicht / vnd vil 
mehr dem betaſten fuͤrgeſtellet wirdt / auß 
welchen von den erfahrnen Artzten man⸗ 
cherley anzeigens / ob die Natur ſtarck oder 
ſchwach ſeye / nach dem ſie ſchnell / lang⸗ 
famı hart / ſanfft / ſtandhafft oder zitterend 
ſchlagen / vrtheilen moͤgen. 

WVonbeiden arten dieſer Adern vermei⸗ 
neten die Alten / es wuͤrden die abgehawene 
Blutadern / fuͤrnemlich die groͤſten / ſchwer⸗ 
lich widerumb zuſammen geheilt: Daß 
aber diß den Pulßadern widerfahren moͤch⸗ 
te / were gleich vnmuͤglich / Dargegen aber 
bekennet Galenus gleichwol / es ſey inn be⸗ 
tagten Mannsbildern mißlich / aber nicht 
alſo bey den Juͤnglingen / Weibern vñ kin ⸗ 
dern / weil dieſelbige feuchte Coͤrper hetten / 
Ermanet / daß man mit ſolchen nicht ver⸗ 
zage / dann er ſelbſt hab dergleichen verlegte 


haſt du auch bie vornen im andern Thei / 
5. Capitel / 18.5 im Blutſpeihen / wo ein 
Ader inn der Bruſt / oder fonft gebrochen 
were / manch erley gute ſtuͤck die hieher mdo 
gen vnnd ſollen / jnner vnnd auſſerhalb deß 
Leibs gebraucht werden. | 

Alſo magftu auch folgende Latwergen 
bereiten: Nim Bilſenſamen / weiſſen Mag⸗ 
ſaat ſedes iiz lot / geſiglete Erden / rote Co⸗ 
rallen / jedes 5 ꝙ / alten zucker Roſat / je elter 
jebeffer / 4 vntz / vermiſchs / nim morgens 
vnd Abends dp vnd nichtmehr / das iſt zu 
allem bluten krefftig vnd gut. Wo ſie dann 
allein auffgeſchwellen / es ſey auß was vr⸗ 
fach es woͤlle / beſtreichs mit Theriac oder 
Mithridat. Willen hiemit beſchlieſſen / 
vnd fortfahren. 


mi der menfchliche Leib von 
vierley feuchtigfeiten / die wir auch 
Complexen nennen / als Blut / Cho⸗ 
lera / Melancholia vnnd Phlegma zufams D 
men geſetzt ſey / iſt wol bewuſt. Aber vnter 
dieſen iſt das Blut die koͤſtlichſte und beſte / 
entweders daher / daß es ein Materi der le⸗ 
bendigen Geiſter / darinn das leben / alles 
wachſen vñ zunemmen iſt / oder daß es ſich 
den anfengen deß Lebens vergleicht / daß 
fein Natur feucht vnd warm iſt / oder mehr 
krafft hat zu ernehren vnnd erhalten dann 
Die andert. ; 

In Summa / diß iſt ein folcher Schatz 
der Natur / wo der verloren wirdt / ſo foiget 
der Todt. 

Weiter ſo haben Cholera vnnd Melan⸗ 
cholia beſondere Glieder vnd oͤrter im Lei⸗ 
be / dahin ſie ſich verſamlen / wie newlich an 
gezeigt iſt / von welchen ſie jhren gewalt mit 
Kranckheiten vnnd anderem weiter auß⸗ 
breiten. 

Aber das gebluͤt erſtreckt ſich / ſampt der 
Phlegma (darvon weiter hernach) der ges 
ſtalt durch den gantzen Lab / aller lebenden 
vnd bluttragenden Creaturen / daß man an 
keinem ort friſches fleiſchs / wo das geoͤff⸗ 
net wirdt / nicht Blut antreffe. Daß nun 
die Adern deß Bluts gefeß und geng ſeynd / 

iſt zu⸗ 
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iſt zuvor angezeigt / wirdt auch aufferhalb 
nicht anderft / dann inder lincken huͤlin deß 
hertzens gefunden / welches Albertus fuͤr ein 
vrſach anzeucht / daß die blutadern daſelbſt / 
vnd nicht in der Leber entſpringen. 


Sein Natur iſt hitzig vnnd feucht / ja ſo halb 


Heiß / daß im gantzen Leib nichts hitzigers / 
dargegen nichts kelters dann die Phleg⸗ 


maiſt. 

Derhalben wirdt dieſe hitz vnd feuchtin 
das Blut / allen bluthabenden Coͤrpern / 
nicht allein zu einer nahrung aller Glieder! 
verliehen / ſonder auch dardurch alle natuͤr⸗ 


liche wärme erhalte / vñ iſt ſelbſt nit anderſt Gli 


(ein Exempel zugeben) als wann gut vnd 
saugenlich holtz andas fewer gelegt würs 
de / das ein gange wohnung erwermete. Zu 
gleich auch wie das fewer verhindert vnnd 
geſchwecht wirdt / wo man das mit zu viel 
Holtz vberladet / oder wo das ſchon nicht ſo 
hauffend geſchicht / es doch zu feucht iſt: Als 
ſo wo man jm das gar entzeucht / od zu we⸗ 
nig anlegt / Alſo geſchicht auch der Hitz 
im Hertzen / wo zu groſſer vberfluß oder 
mangel / deßgleichen zu viel kaͤltin / vnmeſſi⸗ 
ge hitz / oder aber gar zu ſchwache verhan⸗ 
denift. Was dann das Hertz ſolcher gebre⸗ 
chẽ fuͤhlet / deß werden von ſtundan alle au⸗ 
dere theildeß Leibs theilhafftig. 

Vom vrſprung deß Bluts / vñ was die 
Philoſophi ſampt andern Gelehrten fuͤr 
fireit darob haben / iſt newlich angezeigt. 

Es gefelt auch etlichen / das blut fepeder 
erſte werck zeug in Mutter leib / darauß das 
Hertz / als das fuͤrnemſte Glied / ſeinen vr⸗ 
ſpruͤnglichen anfang empfahe. 

So viel nun ſein art vnnd eigenſchafft 
betrifft / iſt diß nicht ein geringes wunder⸗ 
werck der Naiur / daß es in jhm ſelbſt fein 
empfindlichkeit hat / doch neben dem Hirn 
und marc? (die auch vnempfindlich ſeynd) 
ein orfach derfelbigen vnnd deß Lebens iſt. 
Vnnd das gibt tägliche erfahrung /daß / 
wann zu viel blut verfleuſt / Ohnmachten 
kommen / vnnd das leben fampt dem Blut 


entweichet. 

Weiter / fo iſt diß Blur niche bey allen 
noch inallen Gliedern gleich / erlaugt auch 
mit dem alter mancherley arten. Beyden 
Kindern iſt es duͤnn vnd waͤſſerig / in der ju⸗ 


Der fuͤnffte Theil diß 
Blut 


Cap. io. 


gend hitziger vñ fcherpffer /immannlichenc 


alter zum vollfommeneften ond beften! vnd 
bey allen benannten reichlich vnd viel. 

Im alter aber iſt ſein wenig / dick vnnd 
Fra ae bald ſo wol in als auſſer⸗ 


deß Leibs. 
Alſo iſt auch gewiß I jefeifter ein Leib iſt / 
je weniger Blut er hat / dann es wirdt von 
der fettin verzehret / fo doch alle feiftin blut⸗ 
loß iſt: dargegen je maͤgerer je ſchwertzer. 
Alſo iſt auch der Weiber Blut groͤber vnd 
ſchwaͤrtzer dann der Mann / beym Frawen⸗ 
bild weniger inn euſſern dann innerlichen 
edern 


Zu dieſem / iſt fein Blutreichere Creatut 
unter allem I das lebe und weibliche Ge⸗ 
fchlecht iſt / dann das Weib / daher fich auch 
die Natur ſolches vberfluß durch die Mo⸗ 
natzeit entladet / Sie werden auch derhal⸗ 
ben weniger dann die Mann mit ſolchen 
Kranckheiten beladen / ſo von dem blut her⸗ 
kommen. 

Wo ſich auch zutregt (das ſelten ge⸗ 
ſchicht) daß ſie zur Naſen bluten / oder die 
Roſenader fleuſt / ſo erfahren ſie nachtheil 
anjhrer Blumen. 2 

Nachmals ift auch das Blur im Her⸗ 
gen / Lungen onnd Pulßadern / viel zaͤrter 
dannin Blutadern. Sowirdt auch das 
groͤber Blut von dem fleiſch an ſich gezo⸗ 
gen / daſſelb zarter / hitziger vnd ſchaumiger 
gemacht. Gut Blut vnd das keinen man⸗ 
gel hat / iſt liechtrot / ſuͤg am ver uchen / nicht 
vaſt dick / auch nicht fluͤſſig / vnd ſolches 
wirdt durch gefunde Speiß vnnd Tranck 
erhalten / nimpt zu / wo dieſelbige reichlich 
wirdt eingenommen / dargegen im mangrl 
ab. Sonderlich mehret das Blut / krefftiger 
guter Wein / zimlich getruncken / macht 
das rein vnd friſch fürnemlich vnd ſchein⸗ 
barlich dick roter / dañ ſolcher bedarff nicht 
viel verdaͤwens. 

In Summa /darnach die nahrung gut 
oder arg iſt / darnach artet ſich das Blut / 
Alſo daß / je mehr es auß ſeiner natuͤrlichen 
eigenſchafft kommet / je ſchwertzer es wirdt. 
So es dañ durch vberfluß verdirbt / ſo wirt 
es durch das knollenderſtocken nn Schen⸗ 
ckeln / Varices genannt(darvon im ı.Capis 
tell 17.5 / diß fuͤnfften theils geſchrieben iſt) 

oder 


D 


Gap.io. ——— gantzen Leibs. 653 
er 2. Ol .. 
oder durch Naſenbluten vñ fläffender Ro⸗ daß dem vnreinen Bluchartewastäugen, O 


ſenader außgetrieben / Auch mehrmals inn 
Seſchwer vnd Eyter verwandlet / was dañ 
ſolches verderbtes Blut fuͤr Kranckheiten 
anrichte / wirt zum theil hernach angestigt. 
Vnter allem Blut der lebendigen ge⸗ 
ſchoͤpffen / iſt deß Menſchens das zarteſt / 
mie deß Eſels Dasgröbeft. Solang es im 
Leib bleibt / erhalt es ſun warme vnd feuchte 
Natur / ſo bald es aber darauß kompt / er⸗ 
ſtockts / eins mehr dann das ander / es wer⸗ 
den dañ die Zederlen / Fibræ genannt / dar⸗ 
uon geſtegen. Der Stier wirdt ſo hart / daß 
es geiruncken toͤdtlichs Gifft iſt. 
Dargegen geſteht etlicher Thler nicht / 
als def Hafens) Rünigleins/ Hirſchens / 
Hinds / Rehes / Schwein, Geiß vnnd was 
derſelbigen art ſeynd. Es beſtettigen auch 
die Phioſophi / grob dick blut gebe ſterckin / 
zaris vnnd dunnes / verſtand / wo ſein wenig 
ſey / vrſache es furcht / wo gar wenig / vnver⸗ 


andt. 

Aber zum Beſchluß / ſo iſt folgends ein 
ſonderliche vñ wunderbarliche eigenſchafft 
B def bluts / daß die Natur ein ſolchen gewalt 
darein geſteckt hat / daß es gleich inn einem 
Augenblick / die geſtalt deß Menſchens vers 
endern mag / als wann dasinzom! ſcham / 
vnd dergleichen / dem Angeſicht zulauffet / 
vnd ſich vor augen ſtellet. 

Dargegen in furcht vnd ſchrecken daſ⸗ 
ſelb verleft vnd hinderſich weicher. Band 
eben in dieſem erbleichen vnnd anroͤten ſol⸗ 
che voterſcheid behelt / daß man die gemüts 
liche bewegungen eigentlich erkennen vnnd 
vrtheilen kan. ne 

Was das Blutreinige.5.4. 

Bſchon bey allen Kranckhei⸗ 

ten / ſo auß vnreinigkeit deß bluts ent⸗ 

ſtehen / angezeigt iſt / durch was mittel 
ſolches zu reinigen ſey / kan doch nicht an⸗ 
ders dann nutz fein / hie auff das kuͤrtzeſt etlio 
cheftüch zu erzehlen / fo zu dieſem taugen / 
Vund erſtlich / was hierinn eſſender Ding 
feyen. Eingemacht Muſcatnuͤß werden 
fondertich gepriſen / daß ſie gut vnnd friſch 
Blut machen / Doch ſollen die hitzigen der⸗ 
felbigen gar nicht / oder ſelten vnnd wenig 
brauchen. So iſt an mehr orten angezeigt / 


licher dann der Erdrauch ſeye / ſampt allem 
was darauß gemacht werde / als Zucker / 
Syrup / Safft / Waſſer vnd fuͤrnemlich in 
gerennter Geißmilch genoſſen. 
Gleichsfals wirdt auch der Roßmarin 
beſchrieben vnd gerhuͤmbt. So haſiuim ı. 
Theil am 127. blat D. in beſchreibung der 
Gedechtnuß / ein gut Puluer / ſo anfacht: 
Nim Senetbletter / das zu dieſem tauget. 
Trancks halben iſt newlich angezeigt / 
daß Wein / fuͤrnemlich roter / hierzu tauge. 
Vnter den Kraͤuterweinen werden der 
von Borragen / Ochſenzungen vnnd Tas 
marife gelobt. Du magſt auch zu dieſem 
folgende oͤrter beſehen / darinn viel guter 
ſtuͤck begrieffen ſeynd / dardurch das blut ge 
reiniget wire] den dritten Theil / in Capitel / 
6.5. von bloͤdigkeit deß Magens auf hitz. 
Alſo dieſen gangeng Theil / von Geſchwe⸗ 
ren / ſonderlich von Rauden / die gemeinlich 
von vnreinem blut herkommen / wie auch 
die Frantzoſen vnd Außſatz. So wirt auch 
bald hernach weiter / inn beſchreibung der 
Phlegmadarvon angezeigt werden. 


Zu vberfluͤſſigem bluten vnd 
zuſtellen. 5.5. 
(Se alfo ift auch in ſolchem 


oberfläffigenblucen nichts weiters zu 
fchreiben/dann etliche örter anzuzeigen / da 
mancherley gnugſame mittel verzeichnet 
ſcynd / wie ſolchs foll geftelle werden! als am 
105. blat D. vom Naſenbluten / 10. D. 
in Ohrenbluten / zanfleiſchbluten / ı85,D. 
Blutſpeyen / vnnd fo ein Ader in der Bruſt 
bricht / ſampt anderem am 261. blat €. 
tem | den onmefligen Feigwartzen Fluß 
zuftellen 331. D. onnd darnach. Deßglei⸗ 
chenin roter Rhur am 381. C. Weiter im 
DBlutharnen 484. blat B. Im vberfluͤſſi⸗ 
gen flieſſen der Weiber / am 521.blat B. 
Vnd wo ſolcher Fluß den Weibern / ſo ge⸗ 
boren hahen / zu hart zuſetzt / nahend zum ber 
ſchluß deß dritten Theile. Bad newlich im 
7. Capitel / 1.5. vom Blutſtellen der ver⸗ 
wundien / da auch im 5. $- etliche gute 
wundtraͤnck verzeichnet feynd. Anwelchen 
orten allen nach gelegenheit deß blutens / 
mittel zu erwehlen ſeynd. 
Jii iij Vber⸗ 
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Der fuͤnffte Theil diß 


Kap.n. 


Natuͤrliche Hitz. 


A  Bherflüfiigs Blut außzu⸗ 
führen.$. 6. 


NoIcht minder iſt bey viel Men⸗ 
ſchen von noͤthen / wo vberfluß deß 
Bluts iſt / welches ſich nicht durch 
andere ordenliche weg / als oben augezeigt / 
entladet / zutrachten / wie die Natur ſolches 
vberlaſts entladen werde / das geſchicht 
durch Aderlaſſen / Koͤpff oder Eglen an⸗ 
en. 


Von dem erſten / dem Aderlaſſen / iſt inn 
vnſerer Einleitung vom 20. blat an reich⸗ 
lich geſchrieen / auch 16. Adern deß Leibs 
erzelt / die man zuoͤffnen pflegt / Zu dieſem 
zu was Kranckheit ein jede zu oͤffnen ſey / 
fleiffigindas Regifter verſamlet / da jcder / 
Der es begert / guten bericht finden wirdt. 
Der ander weg / ſolchs vberfluͤſſig ſchad⸗ 
hafft blut außzufuͤhren / geſchicht durch die 
Laßkoͤpff / von welchen man auch inn ges 
dachter Einleitung im neundten Capitel / 

folgend wie mit dem Aderlaſſen im Regi⸗ 

ſter beſcheid zu erholen hat. Vnd eben der⸗ 
z gleichen an beyden orten / vom anſetzen der 

Eglen. Dahin wir den Leſer weiſen / vnd diß 

Capitel vom Blut beſchlieſſen woͤllen. 


Von natuͤrlicher Bit, 


Gap. 


PEN) wir nun von den A⸗ 
OR dern vnd Blut / auch wie fich 
NS FR diefelbige durch den ganzen 
REN gib außtheilen I fampt ans 
dern daran hangenden fachen / haben ges 
fchricben fol auch etwas von der natuͤrli⸗ 
chen Hitz / welche gedachtes Blut allen 
Bliedern mittheilet / gemeldet werden! dañ 
Blut vnnd Hitz ſeynd dermaſſen einander 
verwandt / daß keins ohn das ander beſtehen 
kan / vnnd gewiſſes ſterben folgen muß / wo 
cins oder das ander feine eigenſchafft vnnd 
wirckung verleurt. Ja es iſt nichts das an⸗ 
fenglich alle lebendige Corper forme / nach⸗ 
mals mehre / vnnd biß zum ſterben ernehre /⸗ 
dann dieſe angeborne natürliche big. 
Dieſe iſt die einige vrſach aller natuͤrli⸗ 
chen wirckungen. Man wejß / daß alleo / ſo 










wechſt und zunimpt / ſo gar auch die Kraͤu⸗ 


ter vnd Gewechs / jhr narung haben müfC 


ſen / vnd jedes nach eigenfchafft feiner Na⸗ 
tur : Die reichet ihnen wol feuchte vnd tru⸗ 
ckene / waswoltaber dieſe kochen / verende⸗ 
ren / dem gantzen Leib zu erhaltung vnnd 
mehrung mittheilen / wo dieſe hitz nicht we⸗ 
re? Dieſe fördert vnd erhelt alle geſundheit / 
verzehrt die arge feuchtigkeiten / verdaͤwet 
Speiß vnd Tranck / dardurch alle jnnerli⸗ 
che Glieder krafft vnnd ſtercke empfahen / 
auch taugenlich machet / alles was ſie von 
Natur verrichten ſoll / zuvollbringen. 
Weiter ſo iſt dieſe / die / ſo die erharte haut 
erweichet / Dicke duͤnn machet / viel Wun⸗ 
ben vnd Schaden zu heilſamem Eyter rich 
tet / damit ein groß anzeigen deß geſundens 
gibt / darbey den ſchmertzen miltert / das 
kraͤmpffig vnnd einſtrupffend Geaͤder lin⸗ 
dert / Dem verwundten Haupt fein vollin 
onnd beſchwerden benimpt / deſſelben feuch⸗ 
tin zertheilt vnnd truͤcknet / den gebrochnen 
vnd fleiſchloſen Beinen / alſo dem vmbſich⸗ 
freſſenden Schaden treflich nutzet / den er⸗ 
frornen Mlicdern / gantzẽ Geſeß / Scham / 


Multern / Blatern vnnd jhrem gebrechen 


zuhuͤlff kompt / auch alles bewegen vrſa⸗ 
chet. Aber wie moͤchte man das ſcheinbar⸗ 
licher / dañ bey taͤglichen Exempeln / founa 
vor augen ſtehen / das iſt / mit den alten be⸗ 
weifen Da ſicht man je / je mehr die na⸗ 
turliche his bey jhnen abrumpt / daß ſie ſo 
viel krafftloſer / vnd erzehlter Gebrechen 
theilhafftig werden. Vnnd noch mehr im 
ſterben / da man zum helleſtdaſicht / daß / je 
mehr die hitz den Coͤrper verleſt / ſo viel ſich 
der Todt mehr nahet. Derhalben iſt groſſe 
acht zu haben / daß dieſe inn jhrem natuͤrli⸗ 
chen gang und wefenerhalten werde. Dad 
wo Die inn einem Leib zu groß oder klein er⸗ 
ſcheinet / ſo kan nichts anderſt dann ſchwe⸗ 
re Kranck heiten / vnnd Ieglich der Todtfol⸗ 
gen / wie man im Schlag / Peſtilentz vund 
dergleichen zuſehen hat. Derohalb wol⸗ 
len wir etliche ſachen auzeigen / Die ſolche 
erhalten / oder der geſchwechten zu firiwen 
fommen. Nachmals anzeigen; was wie 
der Die vnnatuͤrliche zubrauchen fev. An⸗ 
fenglich werden gewürgte Wein / Ela⸗ 
ret / Hippocras / onnb. dergleichen darzu 

gelobt 


D 
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Vnnatuͤrliche Hitz. 


A gelobt / Hierinn iſt aber mit beſcheidenheit 
zu fahren / daß man die nach gelegenheit der 
Natur vnnd Alters brauch / damt man nit 
zu vil erhitzige. Vnd zwar ſo iſt deß Weins 
eigentlichſte art / daß er zimlich getrunken 
die natuͤrliche hitz erhalte / vnd die krafft im 
Menſchen ſtercke. Das thut auch der A⸗ 
lantwein / eyngemachte Muſcatnůß / mor⸗ 
gensnüchternonnd abends nach eſſens ge⸗ 
braucht. Soerwermtder Roßmarin Zus 
cker die halb abgeſtorbue. Was iſt abervon 
noͤten / weitleufftig von diſem zu ſchreiben / 
weil fein Kranckheit die auß keltin kompt / 
inn dieſem gantzen Buch vermeldet wirdt / 
Darinn nicht etwas angezeigt iſt / wie man 
Diefer verfallenen narärlichen Hitz raht 
Schaffen vnnd zu hülfffommenfol. So 
wirt auch bald hernach vonder Phlegma, 
derhalb auch vonder felte / und was zu fols 
chem Falten Gebrechen zu thun feye / 96 
handlet / da weiter bericht zu erholen iſt. 


Von vnnatuͤrlicher Hitz.5.1. 


N allen hitzigen Kranckhei⸗ 
B en / deren mancherley bißher vermeld 

ſeynd / werden aliwegen Mittel ange⸗ 
zeigt / damit dieſe vnnatuͤrliche Hitz zu le⸗ 
ſchen ſey. Jedoch follen bie ſolche ort nicht 
allein angezeigt / ſonder etwas was weiters 
darzu dienſtlich iſt / verzeichnet werden. Du 
haſt hierinn mehrerley beſchrieben / welche 
orter das Regiſter anzeigen wirdt / als das 
kuͤlend Saͤlblin Galeni / Roſen vnd San⸗ 
delſalb / die Pomada. Darzu tauget auch 
Das Populeon ‚welchedu deines gefallens 


vermiſchen / oder jedes für füch felbft braus 


.D en auch folgende oͤl / 
—— — * —— 
Greblumen / welches mehr dann Roſen 

Bart kulet vberſchlagen: 


Nim Klapperroſenwaſſer / Nachtſchat⸗ Veiel 


tenwaſſer / idee vntz / geſiglete Erden) Dos 
larmen / jedes ı pP / Campher 10 G! / vers 
miſche co, vnd ſchlags vber die Stirn / oder 


a ann un Of 


zubraycheniftidataugenfolgende Zucker / nenbrü 


von Dehfenzungen! Borragen / Seeblu⸗ 
men / Velelen / Wegwarten / roten vnnd 


weſſen Roſen I eyngemachte Amarelienc 
vund Seltz. Eingemacht Erbſich / deren 
Safft vnd Syrup Eingemacht Weg⸗ 
wartwurg / Johannstreublen / wie ſie be⸗ 
reit werden / deßgleichen ein te Pfer⸗ 
ſich / die inn allen higigen Kranckheirenhu 
geben ſeynd / wie auch Weichßlen einge⸗ 
macht! gedoͤrrt fampt ihrer Seltz fonders 
lich in Fiebern. Die linderende Pflaumen» 
feltz alfodie Latwergenam 391. blat B.be⸗ 
fchrieben / Caſſia wie man wil gebraucht/ 
ft nuͤtzlich inn allen vnnatuͤrlichen vnnd 
fcharpffenhigen. 
Saure Dattlen fülen mit gar fanffs 

tem purgierenilefchen auch dendurft. 

Andre eingliche ſtuck ſeynd Lattich / En⸗ 
diuien / Wegwart / Brot in kalt waſſer ges 
weicht / Fiſch / Limoni / Bomrangen/Kürs 
bis / Melon / ſuſſe Wein Byren / Erdäpfs 
fel / Kirſchen. Dieſe vnnd dergleichen mag 
mannicht allein in vnnatuͤrlicher hitze auß 
Kranckheiten / ſondern auch inn heiſſer 
Sommerszʒeit / doch maͤſſig brauchen. 
Man bereitet auch folgende Syrup von 
Pomerangzenſafft / vnd was fonfivondifer D 
Frucht gemacht wirt / deßgleichen die Sy⸗ 
rup von Granatoͤpffel / ſonderlich von faus 
ren / Roſenſyrup / fürnemlich von weiſſen / 
Saurampfferſyrup leſcht die hitz gewal⸗ 
tig inn Peſtilentziſchen Fiebern / wo die das 
Hertz vnd Magen engünder. 

Der purgierend Roſenſafft leſcht inſon⸗ 
derheit alle Ficbrigehigen / beßgleichen die 
von Agreſta / Veielen / Endiuien vñ Eſſig. 

Alſo auch basOxycraton,Oxyfaccha. 
ra, Roſen vnd Veielen Julep / Roſenhonig 
bat ein zimlich kuͤlende art /.darumbiftee 
auch in higigen Fiebern zu brauchen. 

So dann die Natur in groffer hitze deß 
trinckens begert / ſo magſt obernannter Zu⸗ 
cker / welchen du wilt / darvnter doch der von 
en / Borragen und Roſen / Die gemei⸗ 
neſten ſeynd / mit friſchem Brunnenwaſſer 
deines gefallens anzwiren vnnd trincken. 
Das thut auch friſch waſſer allein. 

Item: Gerſt / 


„stem Gerſtenwaſſer / Huͤnerbrů / mi 
Endiuien geſotten / geweſſerier Wein.Hen. 
mit Zucker vnnd Gerſten gefotten/ 
Ritterfporenwafler drey oder vier malim. 

a benimpr die, 
vnna⸗ 
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Der fünffte Theil diß 


Sapın. 


Schweiß. 


vnnatuͤrlich hit / eo ſey Inder Peſtilentz oder 


ſonſt. 

Alſo auch: Nimm Ritterſpornwaſſer / 
Ochſenzungenwaſſer jedes 2 ung! / Weg⸗ 
wartenwaſſer ein vntz / das trinck auff zwey 
mal morgens vnnd abends / das kuͤlet vnnd 
ar das Hertz in allem erhitzigen. 

imm Weinber ein M / zerſtoß zu 
Muß / gieſſe daran ein viertel maß Och⸗ 
fenzungenwaſſer / Zimetig / treibs 
ein tuch / das magſt wie es iſt brauchen / oder 
mit Wandelmich vermiſcht zu trincken 


geben. 

Wo eins aber ohn ſonderliche Kranck⸗ 
heit / groſſe hitz anſtößt / fo foll folgends gut 
darzufeyn- Nimm ein ſchwartzen jaͤrigen 
Hanen / den hack alfolebendig von einan⸗ 
der / nim die Leber / ſioß alſo warm inn eim 
Woͤrſer / vermiſch darʒu Frawenmilch die 
an Knaben ſeugt / treibs durch ein Leinwat / 
damit die Heuilin dahinden bleiben / vnnd 
gibsdem higigen2 oder z Loͤffel voll. Es 
toben diß etliche hoch / mag auch ohn alle 
gefahr verſucht werden. 

Jrem / der Safft von den grünen Nuß⸗ 
B ſcheiffen taugt für alle zufaͤll / ſo hitz vnd ge⸗ 
ſchwulſt machen moͤgen. 


Vom Schweiß in ge⸗ 


mein. Kap. ız. 
F 52 Ach beſchriebener Hitz 


—— iſt auch etwas von derſelben 
aD) = gefehrien dem Schweiß /fo 
im onreinen Blue ſteckt / weil 
er auch den gantzẽ Leib durch 
dringeeizufchteiben. Der wirt vom Sales 
no kurtz vnd alfobefchrieben: Schweiß iſt 
ein leuterung / vnd vberfluͤſſige feuchtin / fo 
im But / gleich als gerunne Milch ſteckt. 
Diß legen andere weitleufftiger auß / Co 
fey der Schweiß eine feuchtigfeit/ fo auf 
dendämpffen def leibs eniſtehe / die fich auff 
die euſſerſte theil deſſelben außtheile / durch 
die bampffloͤchlen der Haut außdringe / da⸗ 
mit das Blut vieler vnreinigkeit entlade. 
Deſſen ſeynd nun zweperley arten / Einer 
naturlich / der bey den Krancken ein gut 
anzeigen oder Crifin gebe, In maͤſſiger 










vbung / oder zu Sommers zeit entfichet c 


diefer / ift heilſam vnnd geſundt / ohn be⸗ 
ſchwerde / vil mehr mit ringerung · 

Der ander iſ vnnatürlich vnnd ſchaͤd⸗ 
lich wie inn denen fo groſſen ſchmertzen lei⸗ 
den / vnd bey den ſterbenden zu ſehen iſt. Da⸗ 
rumb wirt nicht vnbillich geſagt / wie Dann 
auch die warheit iſt / der Schweiß ſey ein 
anzeigen aller vnd jeder feuchtin fo im Leib 


durch herrſcht. Dennwo der hauffend zufcller/ 


bedeuterer die menge vnd ſubtile der ſeuch⸗ 
tin/auch ſtercke der auftreibenden krafft / jo 
dargegẽ weniger / zehin vñ dickin derſelbigẽ / 
oder ſchwaͤchin der außtreibenden krafft zu 
erkeñen gibt. Iſt der ſchweiß rot / ſo hat das 
Dlut die oberhand / wo gelb / die Cholera, 
weiß / die Phlegma, vnnd ſchwartz die Me- 
lancholia. Iſt er dann ſtinckend / ſo muß 
auch das Blutoder feuchtinfodarın ſteckt / 
erſtuncken ſeyn. Jiem / ſolche vnterſcheid 
gibt auch die Zung zu erkennen / als wann 
der gekoſtet wirt / da Suͤſſin das Blut / Bit⸗ 
trin die Cholera, vnnd alſo andere ge⸗ 
ſchmack ſich zu erkennen geben. 
Vrſachen deß Schweiß ſeynd /zu ieh 


ger lufft / groſſe arbeit inn warmer zeit / ba⸗ D 


den / zu viel bekleidet oder bedeckt ſeyn / zu 
feuchter Leib / Aber gemeiniglich entſteht er 
auß vberfuͤllen vnd hauffen der eingenom⸗ 
menen Speiſen / ſo eintweders erſt / oder vor 
etlicher zeit empfangẽ iſt. Dem erſten wirt 
geholffen / wo man fich deren enthelt Dem 
andern muß mit purgieren begegnet wer⸗ 
den. Et komme aber wo her er woͤlle / ſoiſt 
er ſonderlich feuchten Coͤrpern in vil ſachen 
mitz vnd geſund / Wirt derhalben in vil ge⸗ 
fehrlichen Kranckheiten zu fuͤrdern / befoh⸗ 
fen / als inn der Tobſucht Phrenitide, im 
welcher er ſonderlich nuͤtzt / wo der hauffend 
vnnd warm vom Haupt fleuſt / darneben 
auch der gang Leib ſchwißzet / ſo iſt es ein faſt 
gutzeichen. Vndalſo in andern faͤllen / Deo 
ren dz Regifterein guten theil anzeigenfoll. 
Vnd ʒwar fo Haben die erfahrnen Artzt 
auß dem Schweiß nit geringe anzeigung 
deß geneſens oder ſterbens / ſonderlich auff 
dieſen tagen welche fie Oriticos nennen / 
als folgende / die gute anzeigung der ge⸗ 
fundheiegebenidet 3.5. 7.9. 11.14. 20. ꝛi. 24. 
27 · 30. zi. 34. vnd 40. ſo die andern das wi⸗ 
der⸗ 


| 
| 
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Schweiß. 


A derſpiel / als langwirigkeit der Sucht / oder 
ſterben bedeuten. Dieſer iſt auch durch auß 
allen Fiebern gemein / ſonderlich den Hitzi⸗ 

n / aber vnterſchiedlicher weiß / dann wo 
ich kalter / vnd allein vmb das Haupt / Ans 
geſicht vnnd Gnick erzeigt / ſo iſt es ein arg 
zeichen / kompt er mit eim ſcharpffen Fie⸗ 
ber / ſo verkuͤndigter ſterben / wo mit einem 
ſaͤnfftern / langwehrende Kranckheit. Dar⸗ 
bey gibt er auch diß anzeigen / daß / wo das 
ſchweiſſend ort iſt / daß der Gebrechen vnnd 
Kranckheit daſeibſt ſeye. — 

Hieran iſt auch folgends zu hencken / wo 
daß Blut vnmeſſiger weiß feucht wirt / daß 
es ein beſchwerde trucknende Sucht gibt / 
dann dawirdt es zart vnnd waͤſſerig als ein 
Keßwaſſer / behelt doch ſeine rote farb / dar⸗ 
auß dann etwa folget / daß einco blut ſchwi⸗ 
Bet. | A Bl 


Es werden auch zu dieſem Schtweißicts 


liche wenige nügliche Regeln gegeben /ale 


für die erſt Dan foll den Schweiß nicht 
abtreiben / biß fich die Materi fo den vr⸗ 
ſacht / vollfommenlich gereinigt hab / vnd 
Biweilder Schwigendringerung empfindet) 
auch nicht dardurch gefchwecht wirdt. 2. 
Verzehrenden Krankheiten / als der He- 
&ıca vnd Phthiſi, ſoll der Schweißnicht: 
3. Wo das ſchwitzen zu faſt vberhandt ne⸗ 
me / daß es ſchwach machte / ſo iſt jhm zu 
wehren / als mit entbloͤſſung deß Leibs / rin⸗ 
gerung deß bedeckens. Kompt es auß viel 
eingenommener Speiß / wende man es mit 
faſten. Wo auß zu vollem Leib / ſoll man 
die feuchtin oder Humorem ſo den ſchweiß 
vrſacht / purgieren. Nachmals den Leib 
mit Roſenoͤl / Secblumen / Weidenbletter / 
oder Quittenoͤl / vermiſcht / oder beſonder / 

ſalben / oder folgende bereiten: Nim Roſen 
ein vntz / roten Sandel / Granatenblũ / Gal 
les / Myrtenbletter / jedes ı lot / das ſiede inn 
24 vntz Waſſer biß ein drittheil verzehret 


wirt / das ſeihe / vnd thu darzu song Rofens ' 


oͤl / laß aber ſo lang ſieden / biß das Waſſer 
verzehrt werde. Mit dieſem ſoll man den 
Krancken / ſonderlich die Bruſt vnd Sey⸗ 
ten ſalben / Er ſoll offt Roſen vnnd Veiel 
Julep trincken / zu zeiten die Bruſt vnnd 
Sevten mitfaltem Waſſer befeuchtenlafs 
ſen / allein! vnd nicht auff Federn zu beth hi⸗ 


gen / ſich mit deckin nicht beſchweren. 
So bringt auch der Schweiß zu zeiten 
Onmachten / vnd ſolche die nit on gefahr 
ſeynd. Solche ſchwache ſeynd nicht zu bin⸗ 
den / reiben / noch den Athem zuverhalten / 
wie man den Ohnmaͤchtigen auß andern 
vrſachen thut / Dann dieſe ding alle zichen 
die Materi auſſer dem tab. Daiſt auch der 
Wein ʒu meiden / dañ er reitzet den ſchweiß. 
Das Angeſicht aber ſoll man mit Roſen 
oder friſchem Brunnenwaſſer begieſſen / 
Der Kranck ſoll ſich vor zu viel bedecken 
vnd aller arbeit hüten. Sein Berhanein 
kuͤl ort richten) da er fietsan wolricchende 
fachen Falter natur / als Roſen / Sandel / 
Campher / Quitten / Seeblumen / vnd der⸗ 
gleichen rieche. ET 


Was den Schweißfürderes.,. 
ge lich ſollen die Schweißlo⸗ 


cher geöffnet werden / Oas thun Cas 
millen vñ Dillenoͤl wo man ſich mit 
ſchmiret. Oder: Nim Pfeffer Zimet / Cal⸗ 
mes / Rhapontica | Bertram / Khabarbay D 
rum / Coſten / Caſſiaholtz / Balſamfrucht / 
Maſeron / Roßmuntzenſafft / Vermiſch 
dieſe ſtuͤck welche du wilt / vnnd ſiede ſie inn 
Vaumolmit Wein / und ſalb dich darmit / 
es macht ſchwitzen. 
Weiter fo werden folgende ftück vor dem 
man zu Bad oder Beth gehet / den ſchweiß 
zu erwecken gebzaucht/ä oder gang q The⸗ 
riac oder Mithridat. Item: Nim ein Zwi⸗ 
fel / thu darein guten Theriac / brate den ges 
mach auff heiſſer Aſchen / darvon jß ein 
theil / lege dich zu Beth vnd ſchwitz / Nach⸗ 
mals truͤckne dich mit warmen tuͤchern. 
Vor dem Wad ſoll man einer Nuß groß 
Erdrauchzucker oder Roßmarinzucker ef⸗ 
ſen / beide machen faſt ſchwitzen / vnd treiben 
damit alle ſchaͤdliche feuchtin auß dem Leib. 
Holderſeltz iſt inn dieſem deß gemeinen 
Manns Artzney / vnd nuͤtzlich 
Item: Nim Roſenwaſſer / Wermut 
vnd Rautenwaſſer / jedes gleich / vñ brauch 
alle morgens ein guten Trunck. Oder: 
Sam Imber 1vntz / den ſiede in einer s maß 
roten Wein / ſeihe den ohn außgedruckt / vñ 
trinck biß in 5 vntz / eobringt den en 
on⸗ 
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Der fünffte Theil diß 


Cap.iz. 


Vom Schweiß. 


in viertaͤglichen Fiebern / vñ da⸗ 
mit jhm die hitz benommen werde / mifch 3 
iot Veiel Julep darzu. So treibt auchdas 
Oxymelcompofitumden Schweiß. 
Wann aber einsnicht fchwigen Fündtel 
Sonim z oder zuemwe Ziegelſtein / mach fie 
heiß / fchlags inn ein naflen Fetzen / leg ein 
nach dem andern an die Solen / zwiſchen 
die Schenckel oder an Die fepten / fomacht 
jhr dampffden Krancken [chwigen. Were 
aber ein ſtinckender Schweiß vorhanden / 
als das Remſelen / darvon im vierdten 
Theil / 1 Capitel / 25/ onnd2 Eapitel/3$. 
gefchriebenift/ida mag mannebendem vers 
zeichneten folgende brauchen: Nim weiſſen 
Bitriofeintor / den laß in einer halben maß 
waſſer fo lang fieden als harte Eyer / vnnd 
wafchedich mit. Duittendlangeftrichen! 
oder derfelbt Latwergen mit Specerey / im 
festen Theil beſchrieben / geſſen / ſeynd tau⸗ 
gentlich den Schweiß za⸗ fuͤrdern. 


Schweißbaden vnd ſonſt.5.2. 
CH ift auch faft wol befannt 


und gemeinden Schweiß durch ba 

den zu erwecken / das gefchicht auff 
mancherley weiß / vnnd in mancherley Ge⸗ 
brechen und Kranckheiten / wie bey jeglicher 
infonderheit und an faſt vielen orten ange⸗ 
zeigt iſt / wie dann das Regiſter dieſelbig 
mehrtheils anzeigen ſoll / dahin wir auch 
den Lefer woͤllen gewieſen haben. Wo dann 
baden verbotten oder nachtheilig ſey / mag 
man auch daſelbſt beſichtigen. 


Weiß Geaͤder oder Ner⸗ 
uen. Gap. 13, 


S iſt ein fireit / woher 
die Neruen / Spañ oder Gens 

SYD adern/fodie gateinifchen Ner- 
DIS 105 nennen / welchen namen 
wir auch behalten / ihren vrfprünglichen 
anfang nemmen.Ariftoteligefellt auß dem 
Hertzen / in welches Weſen ond Subſtantz 
doch kein Flachß oder dergleichen Ader 


kompt. Galenus aber vnd feine anhenger 
woͤllen / ſie entfpringen auß dem Hirn vnd 











Marck deß Ruckgrads. Vund dieſe mei⸗ 
nung beſtteiget nit wenig / daß / wann Dies 
ſes Geaͤder vnnatuͤrlicher weiß erhitzigt 
wirdt / ſolches auch fein vrſprung das 
Hirn fo ſcheinbarlich empfinden muß / daß 
gemeinlich ein ſolche Perſon deß verſtands 
beraubt / kindiſch / vnd wie es die Artzte nen⸗ 
nen / Delirus ivirdt. Nun dieſer Flachßa⸗ 
dern zelet Albertus im Menſchlichen Leib 
77 laber vnterſchiedlichen arten an gröflın/ 
haͤrtin / zaͤrtin vnnd anderm / ſtimmen aber 
inn diefem einhellig zuſammen / daß ſie kal⸗ 
ter natur / doch mehr vnnd minder / auch 
Blutloß ſeynd / da her wir fie auch das weiß 
Geaͤder nennen. Vnter dieſen werden drey 
fürnembfteArten gerechnet / die fo wirds 


genilich Neruos heiffen: Tendones die 


Senenoder Spannadern/ vnd Ligamen- 
ta die Bandadern. Die erſte entſteht vom 
Hirn vnd den zweyen Heutlen / fo eovmb⸗ 
wicklen / Dura vnnd Pia mater genammt / 
Alſo auch von dem Marck deß Auck⸗ 
grads / welche Albertus deß Hirns Statt⸗ 
halter nenmet / weil beyde fat gleicher Tr 
cur fepnd. Diefe Neruen (welcher Namen D 
bey den Griechen fo viel als biegen oder bis 
cken gilt) feynd von natur etwas truckner 
und wermer dann Die Ydern / vnnd ander 
weiß Geaͤder / haben auch mehr empfinds 
fichfeit dann die Pulßadern / vund folche 
macht / daß ſie dem Leib alles freywilliges 
bewegen mittheilen. Dieſes breitet nun ge⸗ 
dachter Ruck grad nach; der lenge vnnd loͤ⸗ 
cher / ſo die Natur derhalb ınn Demfelben 
geformet / deren wol ſechtzig ſeynd / inn den 
gantzen Leib / mittheilet denſelbigen ſampt 
andern empfindlichen Gliedern / Meußlen 
oder Lacerten jhr art / bewegen vnd vrthei / 
was jnen ſchaͤdlich fen vnd ſchmertzzen brins 
ge / theilt ſich alſo nit anderſt als ein Baͤch⸗ 
lein auß / das durch waſſer teuchlin hin vnd 
wider inn einem Luſtgarten gefuͤhrt wirdt / 
denſelben zu befeuchten. Alſo wirt auch der 
natürlich Leib mit dieſen vnnd allen Adern 
ernehre / welcht (wie geſagt) ihren Quell⸗ 
brunnen vom Hirn empfahen / vnd ſich biß 
auff die Fuͤſſe erſtrecken. Vnnd ob wet ſol⸗ 
che außbreitung ſo reichlich vñ weitleuftig 
geſchicht / ſo kompt doch fein Nerue indas 
Gebein (die Zaͤn allein aufgenommen) 

auch 


4 
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Verletzte Neruen. 


auch nit in die Krůuſpelen / Feiſtin / Bandt⸗ 
adern / noch Druͤſen / welche ſtuͤck weder em 


pfindlichfeitnoch bewegung bedoͤrffen. 


Wann ſich nun ſolche Neruen allent⸗ 
halben in die Meußlen oder Lacerten erſtre⸗ 


cket haben (welche / wie geſagt / ein werck⸗ 


B 


zeug der bewegung nach vnſerm willen 
ſeynd) fo erwachfet anjedem ort da es fein 
follidie andere art / das ſeynd die Tendones 
Spannadern. Diſe ſcynd hart zuſammen 

epacter Subftang I nach der leng leicht zu 
* aber vber zwerch hart vnd ſchwer⸗ 
lich abzuſchneiden oder zu erbrechen. So 
fie auch (wie offt gemeldt) verletzt / werden 
ſie gar mißlich geheilet. Sie moͤgen auch 
kein fewer / wie die Adern / leiden / Alſo / daß 
wo deren einer verwundt oder verletzt / ſol⸗ 
ches Glied gewoͤnlich ſeins gebrauchs vnd 
der bewegung / wo nicht gar beraubt / doch 
hart geſchwecht wirdt. Vnd iſt ſich deſſen 
gleich zuverwundern / daß dieſe inn jeder 
verletzung groſſen ſchmertzen / aber gar 
abgehawen gar keinen mit ſich bringen. 
Die Spannadern ſeynd vnter gemeldten 
dreyen arten die härteflen / Dargegen die 
Bandadern ( darvon gleich hernach ) die 
—— die Flachß vnd Biegadern 
das mittel erhalten. Dieſe haben nicht fo 
viel empfindlichfeit als die Neruen / fiynd 
auch viel groͤſſer. 

Die dritte Arc nennen die Griechen 
Syndeſmos, die £ateinifchen Ligamenta, 
das iſt ſo vilals Bandt / Albertuscordas, 
Strick / wiewol es etliche ein Armbroft 
Senn verteurfchen! wie man ſie dañ auch 
Senenadern nennet. Dieſe jeynd vnem⸗ 
pfindtlich / entweders in gedachtes Mauß⸗ 
fleiſch oder an die Bein gehefft / damit fie/ 
wie jhr namen vermag / die Meußlen vnnd 
Beinen zuſammen binden. 

- um mit diefem ſey genug von eigens 
ſchafft dep weiſſen Geaͤders geſagt / weis 
cher weiter begert / der beſche Ariſtotelem / 
Galenum / Albertum / vnd andere Anato- 


micos, die reichlich darvon ſchreiben. Je⸗ 
woil / ſeihe dz / es iſt den Neruen wundernügs 


tzund woͤllen wir zu den zufallenden 
beſchwernuſſen derſelben / vnd 
was dariñen fuͤrzunem⸗ 
men ſey / greif⸗ 
fen. 


Verletzte vnd verwundte Ner⸗0 


uen.5. I. 

N gemein fo gehören zu den 

verwundten Neruen / ſolche Artzney⸗ 
RN. en / welche die geſchwechte Hitz erwe⸗ 
cken / gewaltig truͤcknen / faſt ziehen / doch 
nicht zu gꝛober oder herber eigenſchafft ſey⸗ 
en. Dean foll auch die Wundenlang offen 
haltẽ / auch wo fie zu eng oder geftochen we⸗ 
ren / weiter machen / biß daß alles Eyter vnd 
arge feuchtigkeit gaͤntzlich verfloſſen ſeye. 
Danebẽ allen fleiß fürwenden den ſchmer⸗ 
genzuftellen. Wañ nun ein Neruen in der 
Aderlaͤſſin oder ſonſt geſtochẽ wer / So nim 
Camillenol / Roſen vñ S. Johanekrautöl / 
jedes 1 vntz / 3 wol zerklopffte Eyerdotter / 
Saffranı / vermiſchs vnd leg es vber. 

Zum Schmertzen. 5. 2. 

Ere denn bey dem verletzten 
—J5 er ſchmertzẽ / ſo brauch 

die Salben Anodina, deren namen 
fo vil vermag als ſchmertzloß / weil ſie kreff⸗ 
tig allen wehtag gelegen / Deren haſt duim D 
Stechemam 239 blat B. Indem Lenden⸗ 
wehe z26. D. In higigen Stiereniam 478. 
blat B. Im ſchmertze vom Grieß am 489 
blat B. vnd anderſtwo. Diß thut auch fol⸗ 
gends: Nim weiß Gilgenoöl zlot / Dillen 
vnd Camillenoͤl / jedes ung) / weiß Wachs 
was gnug iſt ein Salb zu machen. 

Ein anders Anodinum: Nimm gelb 
Veieloͤlʒ ung ſuͤß Mandelol / Leindotteroͤl / 
jedes iz p/ friſchen Butter ein vntz / Saf⸗ 
frand y / Weiß Wachs id ꝙ / Dillen vnd 
Camillenoͤl / Entenſchmaltz / jedes à lot / ein 
wol zerklopfften Eyerdotter / vermiſchs zu 
einer Salb. So haſtu hie vornen imʒ Cap. 
7.5. in beſchreibung der Frantzoſen ein gu⸗ 
te Salbhicher / ſo anfacht: Nim Roſenoͤl 
rc. ſampt anderm das den ſchmertzen ge» 
waltig gelegt. Item: Nim das Marck auß 
Kalbsbeinen / gar alt Baumdl/jdes 4 vntz / 
Regenwuͤrm inn Wein gewaſchen 2 vntz / 
die ſiede in einem Glaß vnd waſſer zimlich 


lich / gelegt den ſchmertz / vnd erweicht ſie. 
Diſe obgenannte ſtuͤck magſtu nit allein 

zu ſolchem Schmertzen deß weiſſen Graͤ⸗ 
ders brauchen / ſo auß verwunden gr 
onder 
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Erharte/ krämpffige Neruen. 


A fonder auf was vrſach derfelbig eniſtehe 
wie auch folgende: Tim Bilfenfamen cin 
lot Ifchwargen Magfaat $ lot / Safran 
ton / Hermoda&ylı rlot / klein geſtoſſen 
Brotbroßmen 4 vntz / darvnter miſch inn 
ein Moͤrſer 2. Eyerflaͤdlen / hernach aber 
2 andre / das iſt warm zu vberſchlagen / vnd 
mal in 24 ſtunden abzuwechßlen / ſalb das 
ort mit Fuchßol oder andern taugentlichen / 
deren du hernach etliche verzeichnet haft · 
Darnach ſtrewe das Puluer von Regen 
würmddarauff. Oder vermifchedas Puls 
uer mit Honig / vnd brauchsl Dasift auch 
gut zu allem ſchmertzen der Gleich vñ haͤr⸗ 
tinder Neruen. Man mag auch auß fri⸗ 
ſchen Regenwuͤrmen der geſtalt ein Pfla⸗ 
ſter machen vnnd vberſchlagen. Es nutzet 
auch Ochſen od Kuͤkot mit oͤleingemacht 
vnd vbergelegt. Item: NimFuchßolz vntz / 
jaͤrigs oder halb järige Baumol 4 ont! 
Regenwärm in Wein gewafchen 2 ung/ 
Laß fieden wie erft geſagt / es Erefftige Die 
zerfchlagne Neruen / vnd warmit fie vers 
legt feynd. Ziegeloͤl iſt gut zu allen Gebre⸗ 
B chen vnnd ſchmertzen fo den Neruen zuſte⸗ 
hen / wie auch dreyerley Balſamol / ſo im 
letsten Theil beſchrieben werden. 


Wann ein Neruen entbloſt iſt. 
$. 3 
YImm Terpentin / das offt mit 
ren, gewafchen fey I zung] 
geftoffen Weyrauch und rinden / jes 
des iiz cy / mach ein Sälblin. Diß thut auch 
ein Saͤlblin mit gewaſchem Kalck vnnd 
DBaumdliond noch krefftiger / wo man das 
mit S. Johannskrautoͤl anmacht. Hicher 
taugen auch faſt alle lebendige Waſſer. 


Zum erharten vnd krampffder 
Neruen.5.6. 
Im das Pflaſter Diachylon t. 


vntz / Ammoniacum, Bdellion, je⸗ 

des a lot / Dieſe z weiche 24 ſtund in 
Eſſig / darnach laß ſieden biß der Eſſig ver⸗ 
zehrt wirt /alsdann miſch das Pflaſter dar⸗ 
vnter / darzu 5 ꝙ Beerenſchmaltz / wenns 
gnug geſotten iſt / arbeits ab mit henden in 
Eſſig genetzt / Diß erweicht vnnd verzehrt. 


Oder: Nim Eybſch I Lein ond Fenumare: C 


cumſamen / jedes 2 vntz / Marck auß Kür 
beinen ein vntz / rein Schweinin ſchmaltz 2 
vntz / Gilgenoͤl / alt Baumoͤl / jedes ein vntz / 
Wachs was not zur Salb iſt / Diß kw 
dert alle haͤrtin der Neruen vñ Gleich / ſuillt 
den ſchmertz / vnd krefftigt die abuemmende 
verzehrte Glieder. 

Nim oͤl von Behenwurtz vntz Am- 
moniacum Bdellium, jedes à̊ lot / das 
truͤb von Gilgenoͤl zung / ſchleim von Fe⸗ 
numgrecum & lot / Saffran 2 3 / weiß 
Wacho was not iſt ein weiche Salb zuma⸗ 
chen / darvnter miſch ı ung Kuͤbeinmarck. 
Item: Nim Spicanardiol / Saffranol / je⸗ 
des id lot / Bibergeilin / Ammoniacum, 
Sagapenum, Dachß vñ Beerenſchmaltz / 
jedes 3 / Marck auß Kuͤbeinen cin lot / 
Wachs was noth iſt / das befprenge mit 
Meerzwifeleffigiwiltudaßesmehrtrückne 
vnd zertheile / thu darzu Bertram / Bibers 
geil; EUphorbium, Coſtenwurtz / jedes & 
lot; Salpeter sy / mach ein Salb. Diefe 
taugt zuallen Schaudern vnnd Feltin der 
Neruen/fonderlich diefen fo im anfang deß 
Siebersfommen. Oder: Tim die Salb 
Althea / die iſt faſt nuͤtzlich zum einſtrupffen 
vnd kurtz werden der Neruen. 

Item: Nim Camillenblumen / die gipf⸗ 
fel von Wecholder / Saluien / Pappelen / 
Stabwurtz / Neſſelwurtz / jedes i SR / zer⸗ 
hacks vñ ſtoß faſt wol / darzu thu vngeſaltz⸗ 
nen Butter 16 vntz / rein Hundsſch maltz 
12 vntzz / laß ſieden biß der Kraͤuterſafft ver⸗ 


ʒehrt wirdt / drucks hart auß / vnd thu darzu 


zerlaſſen Wachs 3 ong/ Ammoniacum, 
Galbanum, jedes rvntz / zerlaß inn Eſſig / 
vnd miſchs vnter das ander. Bund ſo das 
anfacht zu erkalten / rhuͤre darvnter Biber⸗ 
geiloͤl ig tor / Camillenoͤl 2 vntz / Jordi s. 
vntz / vermiſch fleiffig untereinander. Dig 
Apotecker nennen dig Vnguentum ner- 
unum, iſt aber nit allenthalb im gebrauch. 
Weiter: Nim Wachs / Bech / Rübeins 
marck / jedes ein vntz / Rofendi2 ung / vers 
miſchs vnnd thu Regenwuͤrmpuluer dar⸗ 
zu / ſalb das brechenhafft Glied. Soviel 
dann den Krampff weiter betrifft(derdannn 
nichtsandersdann ein Fürgung vnd auß⸗ 
fpannen deß Geaͤders iſt) darvon ee 

erſten 


D 


4 


A 


j 


4 
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A erſten Theil! 12. Cap. i5. $.im beſchreiben 
deß Paraly ſis reichlich / wass darm zů brau⸗ 
chen ſey. Darzu nuͤtzt auch folgende: Nim 
breiten Wegrichſafft / den ſiede in ſtarckem 
Wenm / vnnd binds vber da der krampff iſt⸗ 
Item: Nimm Sceblumenmwurs / die zer⸗ 
ſchneid breit wie Rettichſcheiben / vnd binds 
vber / es ſoll ein bewert ſtuͤck ſeyn. So dir 
der Rrampffinnein Fuß kompt / ſo kruͤm⸗ 
me ein Zehen faſt / oder ſtricks hart mit ei⸗ 
nem riemen zu. Das beſt aber iſt von ſtund 
auffſtehen / vmbgehen / vnnd kelte meiden. 
Man iregt auch Puͤffelring darfuͤr / Ich 
bababermwenighülfferfahren. Es taugen 


auch folgende oͤl zum Krampff / von Gil⸗ 


gen / Rauten / gelben Veiclen / Terpentin / 
welchs alſo zu bereiten iſt. 

Nim Terpentin ; pfundt / das thu inn 
ein Glaßkolben / vermache den fleiſſig / vers 
kleib auch das fuͤrſetzglaß / vnnd brenne es 
mit ſanfftem fewer inn Sand oder Afchen 
auß / So kompt erſtſich ſampt dem Waſſer 
ein zartes oͤl / folgends ein goldfarbs / letz⸗ 
ich ein dunckels vnnd grobes / die alle bes 
—— beſonder / Diß taugt zu allen 

alten Kranckheiten / vnnd ſonderlich der 
Neruen. Weiter ſo nuͤtzen auch hicher treff 
lich wol das Ziegeloͤl: Quittenoͤl krefftigt 
die Neruen / Camillenol nuͤtzet nicht allein 
Dem weiſſen Geaͤder / ſonder allen Glicdern 
dardurch ſie gehen / miltert auch allen 
ſchmertzen / we auch S. Johannskrautol. 
Den Ruckgrad mit Wacholderoͤl geſal⸗ 
bet / bringe wider was mangel ander bewe⸗ 
gung iſt / Lorol / bitter Mandeldt/ Reinwei⸗ 
den vnnd Bibergeiloͤl haben ſondere krafft 
die anſpannenden Neruen / es ſey im Gnick / 
Halß oder anderſtwo / zu erweichen. 


Folgt was in Leib zu brau⸗ 
chen ſey. 


Eyde Theriac / wie auch der 
Mithridat / beſſern alle Gebrechen 
der Neruen. Item: Nimm Acker⸗ 
wurtz / Stechasblumen / jedes 3 vntz / Wein 
beerlen / Fenchel vnd Peterlingwurg / jedes 
vnttz / Centaur / Coloquint / Hermodact y- 
li, jedes lot das ſiede ineiner maß waſſer 
auff halb / drucko ſtarck auß / vnd fegedarzu 


* 


1. 0ng Honig / die laß ſteden biß es ziml © 
dick wirdt / als dann miſche darzu gerieben 
Lerchenſchwam ı vntz Turbith ı lot / Im⸗ 
ber / Diagridion, ‚jedes ia. ꝙ / Spica auf 
Yadia ı ꝙ / mach ein Latwergen. Dieſe le⸗ 
digt alle Phlegmatiſche / sche / gruͤne vnnd 
waͤſſerige Materi von allen Gliedern / fo 
den deib ernehren / deßgleichen von den weit 
gelegnen: Stillet allen Schmertzen der 
Gleich / Neruen / vnnd jhr anziehen / deren 
gib von i biß ig lot in einer Bruͤ dariũ Im⸗ 
ber geſotten ſey wann Phlegma verhan⸗ 
den iſt / Erzeigt ſich aber die Cholera in 
Flachßſeiden oder Wegwartenwaſſer / 
warm / faſte o ſtund darauff / vnd ehe man 
zu Tiſch ſitzt / ſoll man ein trunck Honig⸗ 
waſſer zimlich warm thun. Hieher taugt 
auch die Latwergen Ackerman genannt / 
ſonderlich die erſt / fo vnter etlichen im letz⸗ 
ten Theil beſchrieben wirdt. Deßgleichen 
Lauendelzucker / Spicanardizucker / Sal⸗ 
uienzucker / wie auch die eyngemachte 
Mannßtrewwurtzen. 

Zum Tranck taugen Meth vnd Honig 
waſſer / die geprieſen werden Vnter Kraͤu⸗ D 
terweinen preiſet man den von Alantwur⸗ 
tzen / Xoßmarin / Saluien vnnd Wermut / 
wie auch Reinfall / Dieſe alle taugen den 
Neruen / nit allein getruncken / ſonder auch 
die Glieder mit gerieben vnd gebehet. Man 
braucht auch gemeine Cliſtieren oder Ner⸗ 
uen zu krefftigen / deren viel hin vnd wider 
beſchrieben werden / vnd nach dem die verle⸗ 
tzung der Neruen an einem ort ſich erzei⸗ 
gen / zu brauchen ſeynd. Aber durch gemein 
auß iſt / in allen etwas wenigs Coloquint zu 
ſieden. 

Diß einſtrupffen / erharten vnd krampf⸗ 
fig werden deß weiſſen Geaͤders / bringe / 
wann es langwirig iſt / das erlamen / von 
welchem hievornen im 4. Theil 17. Cap. 
2. / iun beſchreibung der erlamenden vnnd 
ſchwinden der Glieder / folgends in dieſem 
5. Theil / z. Cap. von Frantzoſen / gnugſa⸗ 
mer bericht zufinden iſt. 

So ſchadet den Neruen ſteter gebrauch 
vil vnd ſtarcks Weins das Eheliche werck / 
muͤſſiggang / tragheit / warme waſſer / vnd 
ſonderlich den verletzten / was hierinn zu 
brauchen / iſt — 

fe Vom 
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Fleiſch vnd Maͤußlen. 


Fleiſch / Maͤußzlen 


oder Laterten. 


Cap. 14+ 

WOn dieſem Fleiſch / das 
er mitder gange Leib / vmb die 
4 Bein Adern / Neruen / vnd 
inn Summa alles das vnter 
der Haut iſt / vnnd dieſelbige 
oͤrter erfuͤllet / it auch ein wenig zu ſchrei⸗ 
ben. Erſtlich wirdtdeſſen ſoeigentlich caro; 
Fleiſch / genannt / wenig in Menſchlichem 
Leib gefunden / gegen dem gerechnet / das 
wir Maußlen oder Lacerten nennen. Dann 
die anzal derſelben iſt ſo groß / daß ſie zu be⸗ 
nennen die Alten fuͤr mißtich hielten. E 
che hieltens ob 500. darauß macht Alber⸗ 
tus 7 29. Das Fleiſch / wie auch die Maͤuß⸗ 
fen / haben jhren vrſprung auß dem Blut / 
ſeynd warmer vnd feuchter Natur / geben 
dem Leib ein weichin / vnnd wie das geartet / 
alfo vberkommen auch feuchte Naturen / 
die micht vber maß hitzig ſeynd / viel vnnd 
B weich Zteifch.Dastheil fo wir Fleiſch nen⸗ 
nen / iſt faſt allenthalbe zwiſchen dies Maͤuß⸗ 
len vermengt / wirdt allein bey dieſem er⸗ 
kandt / daß die Maͤußlen in befondereheuts 
len eingeſchloſſen ſeynd: Auch der Neruen 
halb / das ſich mit ſeinen Zaͤſerlen durch ſie 
außdehnei vnd beweglich machet Diß ver⸗ 
wandlet ſich auch in feiſtin / ſo offt die nah⸗ 
rung reichlich und gut verhanden iſt / Dar⸗ 
gegen nimpt co mic mangel derſelbigen 
fampt den Maͤußlen /auch auß mehr an⸗ 
dern vrſachen ab. Welch fleiſchreich ſcynd / 
haben deſtoweitere Adern / ſchwartz Blut / 
groſſes Inngeweidt vnd Bauch. Dieſen 
wirdt inſonderheit von erfahrnen Artzten 
befohlen / daß ſie ſich im Sommernitmit 
Artzneyen angreiffen. 

Die andere art deß Fleiſchs die Maͤuß⸗ 
len oder Lacerten / wirdt villeicht daher alſo 
genaunt / daß es ſich etlicher maſſen ſolchen 
Thienen vergleicht / inn der mitt am dicke⸗ 
ſten / vornen vnd hinden geſpitzt ſeynd. Die⸗ 
ſe haben mehrgenannte/ Ariſtoteles / Gale⸗ 
nus / Albertus vnd andre / wie ſie ſich ſampt 
dem Blut vnnd weiſſen Geaͤder affter deß 
gangen Leibs außthenlen / auch jedem Glied 


Vom 







T N 


fein fonderliche bewegung mittheilen / art⸗C 
lich befchrieben / welchesdiß ortes nicht iſt 
weitleufftiger zuergelen. Doch etwas dar⸗ 
von zu melden /fo werden ſie inn dreyerley 
art vnterſcheiden. Ihr anfang / das Hauyt 
genannt/ift an jedem ort mit etwas Neruen 
durchzogen / Das mittel nennen ſie den 
Bauch Iderift Fleiſch / Der drite iſt hart / 
adriger dann das Haupt / darauß die 
Spannadern) Tendones, wachfen- Inn 
Summa / dieſe Maͤußlen ſeynd von weiſ⸗ 
ſem Geaͤder / Fleiſch vnnd Haͤutlen / oder 
Ligamina zuſammen gefegt : alfo / Daß 
durch diefe vielfeltige Adren / alle Glieder 
deß Leibs / ein vnd außwartz / hoch vnd nider / 
ſchnell vñ langſam / an ſich ziehen oder von 


etis ſich weiſen / geſtreckt vnd gebogen! nach wil 


len deß Menſchens bewegt vnd gebraucht 
werden. Zu dieſem ſeynd ſie auch nach ges 
ſchickligkeit der Glieder | mancherley ge⸗ 
ſtaltet / lang / dick / breit / vnd ſo wunderbar⸗ 
lich ineinander verwicklet / daß man jr we⸗ 
fen baß durch Die bewegung dann dem Ges 
ſicht / oder einigen andern weg erlehruet / vñ 
diß fuͤrnemlich im Angeſicht / Stirnen vnd D 
Lefftzen. Nun dieſe alle werden mit hoͤchſtet 
gefahr verletzt / dann von wegen der ver⸗ 
miſchten Neruen / vielfaltige ſchwe⸗ 
re Kranckheiten. Vnier den fuͤrnemſten iſt / 
wann ſie luck / geſchwecht / oder im Ruck⸗ 
grad verlegt werden / fo Fan man weder 
Harn noch fiulgang behaltẽ / Sonft nichts 
ordenliches wie ſeyn ſolte / arbeiten noch 
verrichten. Da folgt der Krampff / Ver⸗ 
gicht / erlamen der Glieder / geſchweig was 
ſchadens geſchehe / wo erfaulen darzu kom̃t 
Diferweilfiegroffe empfindlichkeit haben / 
empfinden auch auß groſſer arbeit / langem 
wandern / lauffen / vnd was dergleichen iſt / 
ſchwachheit vnd ſchmertzen / werden hellig 
vnd muͤd / nicht anderſt als jhre verwandte 
Flachs / Senen und Spannadern. Aber es 
were ein vberfluß ſich weitleufftiget in dies 
ſem außzubreiten / wie jeder Kranckheit / fo 
dß Maupfleifch angreifft/ zu begegnen 
ſeye / weil ſolches zuvor an vielẽ orten / als in 
Geſchweren / Wunden / Frantzoſen / Auß⸗ 
ſatz vnnd dergleichen / gnugſam / auch mit⸗ 
tel darbey anzeigt ſeynd. 

Von 


Sap.ıs. 


A 


Buchs / Innerliche fachen deß gantzen Leibs. 
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Von der Feiſtin. 


DonderGeiftin. 
Sap.ız. 


X Ach befchreibung deß 
72 Sleifche iſt auch der Feiſun 
=) zu gedencken / die iftein ver⸗ 
EN flieflen vnnd außtheilen der 
*Narung in die Haut vnd de⸗ 
ren theil / hart zuſammen gepackt vñ vnem⸗ 
pfindlich. Solche vnempfindlichkeit hat 
ſie von jhrem vrſprung dem Blut: Dann 
Feiſtin iſt nichts anders dañ gekochts blut / 
dz auch kein empfindlichkeit hat. Von Na⸗ 
tur iſt fie zum aller feuchteſten / derhalb vie» 
ler Thier Feiſtin / wie auch deß Menſchen / 
zu mancherley Artzneyen gebraucht wer⸗ 
den / wie hin vnd wider inn dieſem Buch zu 
ſehen iſt. Nun(wie gemeldi) fo hat ſie jhren 
vrſprung auß dem fetteſten theil deß bluts / 
welchs durch die zarteſte aͤderlen an ge⸗ 
dachte Haut fleuſt / ſich an dieſelbigen vnd 
vmb die Neruen hencket / beyde / als die tru⸗ 
ckener Natur ſeynd / befeuchtet. So es 
dann kalte vnd blutloſe oͤrter antrifft / geſte⸗ 
het es wie oͤl vnd wirdt hart. Derhalb ge⸗ 
ſchicht / daß kalte Coͤrper / als der 
vnd ſolcher Thier / die ſich den Winter ver⸗ 
bergen / offt vber die maß feiſt werden / ſo 
dargegen die hitzigen mager vnd rhan blei⸗ 
ben. Vnter allen Gliedern deß Leibs an 
Vieh vnnd Menſchen / iſt keines das mehr 
an Feiſtin zulege dann die Nieren / allwe⸗ 
gen der recht minder dann der linck / ſonder⸗ 
lich in den Schafen / denen ſie etwa von we⸗ 
gen gar zu guter Weid / dermaſſen vberzo⸗ 
gen werden / daß ſie nicht harnen koͤnnen / 
vnd ſterben. 





Vonbeſchwerung der Feiſtin. 


nen Rindern alsin den erwachſenen / 

-  feinbeffer Leibs art /dann wo derim 
mittel nicht zu mager noch zu feift bleibe / 
Bo aber je von diefem mittel muß abges 
tretten werden ift allweg nüger mager dañ 
feift ſeyn. Dann wirte man mit feiftin 
vberladen I fo bringts neben anderm / daß 


—— 


der Menſch traͤg / vntaugentlich zur ats a 


beit vnd wandern iſt / ſampt andern hinder⸗ 
nuſſen vnnd Kranckheiten. Solche zufaͤll 
kommen faſt vom Blut / als von welchem 
die Glieder geführt vnnd erhalten werden, 
So haben aber feiſte Corper enge Blue 
vnd Pulßadern / derhalb wenig Blut vnd 
lebendiger Geiſter / alſo daß I wann ſie ein 
wenig zum Alter kommen / die natürliche 
hitz baldt vnnd gar auß geringenvrfachen 
Ihnen zerſtoͤret wirdt. Daher Hippo= 
ates recht ſpꝛicht: Welche von natur 
gar feiſt ſeyndt / ſterben belder dann die ma⸗ 
gern von natur / ſpricht er / dann die ſo mit⸗ 
telmaͤſſiger ſind / aber von wegen ſchlecker⸗ 
haffter ſpeiſen / vil füffer vnd fetten Trach⸗ 
ten / ſtets gebrauch deß Fleiſchs / hauffen⸗ 
des trinckens / vnnd in ſumma nach luft les 
ben / vnd ſich deſſen befleiſſen / derhalb feiſt 
werden / die behalten dannoch jhre groſſe 
Adern / ob ſchon fleiſch vnd feiſtin bey jhnen 
zunimpt: Derhalbiftben ſolchen minder 
gefahr / daß die natuͤrlich hitz außgeleſcht 
werde. Weiter fo ſchlieſſen auch die Ge⸗ 
lehrten fonatürlicher Fachenerfabren findy / 
wie man auch täglich vor augen ſicht / daß D 
feifte Cörper inn Dienfchen vnnd Thieren 
defto vnfruchtbarer ſeynd / dann fie haben 
weniger ond ſchwechern natürlichen Sa⸗ 
men, So nun (wicerfigemeldt) die maͤ⸗ 
gerinin Denfchlichen Eörpern mehr dañ 
die feiftin zu loben vnnd zu fürdern iſt / fo 
mögen / wo die fettin gar zu faft vberhandt 
nemmen wolte / folgende ſtuͤck gebraucht 
werden: Nimm Sandaraca iz (ot I das 
trinck zu morgens mit Waſſer und Oxys 
mel. Item: Nim rinden von gelben My⸗ 
robalanen / roſte die / daß ſie gleich halb vers 
brennt ſeyen / z lot / machs zu zartem Puls 
uer / vnd gibs mit Wegrichwaſſer zu trin⸗ 
cken. Beſihe im andern Theil / 3 Capitel / 
2.5. inn zu viel wachſen der Bruͤſt / Pilule / 
welche die feiſtin wunderbarlich vertreiben. 
Alſo nimm alle morgen ein Becherlein 
mit Eſſig / darinn ein wenig Pfeffer ver⸗ 

miſcht ſeye / trincks warm. So man a⸗ 

ber beſorgte / es moͤchte die Ner⸗ 
uen verletzen / iſts zu vn⸗ 

terlaffen. 


Ket ¶ Zu 


664 Derfünffte Theil diß Cap.ıc. 
Vnmeſſige Mägrin. | 
kB fer 


Cap.io. 


—— Ave Menſchen die 







EN in nuͤtzer dann 
& Ss Maͤgrin nuͤtz die Fei⸗ 


N — — 
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Darff mit vil beweiſens / daß die Coͤrper 
„ger werden wo jhnen notwendige fuh 


‚entzogen | oderdie Speiſen auß gebrechen 
der dewenden krafft nit zu den Gliedern ge⸗ 
fůhrt / die Menſchen mit zu viel arbeit / wa⸗ 
chen / trawren / vnnd was dergleichen ſeyn 
mag / vberladen werdẽ. Alſo fallen auch et⸗ 
lichederhalbin ſolche Maͤgrin / daß jr Leib 
zu kalt vnd trucken iſt. Andere / daß die ver⸗ 
dewung vnd ernehrend krafft / oder diſe bey⸗ 
de vermiſcht / geſch wecht ſeynd. Depgleis 
chen entſteht fie auß heftigen Kranck hei⸗ 
windfucht Phthifi ‚darvon 

am 270. blat B. vnd darnach gefchrieben 
Bin. Deßgleichen in erlamen und ſchwinden 
7. Cap. 2.5. an⸗ 
gezeigt. Zu dieſem mag man erſtlich im ger 
genſatz ebendiß brauchẽ / ſo in erſtbeſchrieb⸗ 
‚er Feiſtin verbotten iſt. Alſo auch dem Ge 
brechen nit zu lang zuſehen / dañ wo ſolches 
abnemmen deß fleiſchs zu lang verharret / 
erweckt es nit allein erſtgemeldte Phthiſin, 
fonder mehr andere toͤdiliche gefehrligkei⸗ 
ien / Alſo / daß nicht allein das fleiſch / ſonder 


ten in der Sch 


der Gliecder / im 4. Theil / 


auch damit alle krafft verzehrt wirdt 


Was aber für ſolchs abnem̃en zu brau⸗ 
chen ſey / iſt an beyden gemeldten orten zube⸗ 
ſichtigen / ſonderlich wirdt vnter den euſſer⸗ 
lichen ſachen / ein mittelmeſſiges reiben mit 


Hand biß zum anroͤten der haut ge⸗ 


flacher 
lobt. Man ſoll auch bey ſolchen / ſonderlich 
tlich zum vndewen zu bewe⸗ 


denen die leich 
gen ſeynd / verhuͤten / daß ſie nicht im Win⸗ 
ter purgiert werden. Wo dann ſolche Maͤ⸗ 


grin nicht auß hitzigen Fiebern / ſonder da⸗ 


ber kaͤme / daß die empfangne Speiſen von 
der Natur nicht an gebuͤrende ort gefuͤhrt 
wuͤrde / alſo daß / wie eiwa geſchicht / das kot 
zum Mund außgeworffen wıreıda ſol ſich 
ein ſolcher gutes weiſſes Weins zu ſeinem 


ſtinſey / iſt erſt angezeigt. Je⸗ 
A doch / wo deren zu vil / vñ das 
mittel zu weit vberſchritten wirdt / iſt es dem 

vnd leben gefehrlich. Dann es be⸗ 


gen Hennen vnd Capponenbrũ I verſtoßne 
auß gedachter fleiſch. Es ſoll ſich auch ein 
ſolcher offt mit groſſen Schwammen vmb 
die Scham vnd darbey ligenden orten inn 
warmem waſſer / das wie folgt bereit ſey / be⸗ 
hen vñ erweichen / auch mit dem Schwam 
offt abwechßlen: Nim Fenumgrecum vud 
weiß Leindotterſamen / jedes 4vntz I Pap⸗ 
pelen vnd Epfich jedes; M/ Bdelliumg 
ꝙ / Kümelsgp/ Kuͤmmich / Dillenſamen / 
Ammey I Fenchel jedes i lot / Je lenger je 
lieber / Centaur / jedes z¶ M / zerſchneid was 
zu ſchneiden iſt / das ander zerknitſch / laß in 
gnugſamẽ waſſer ſieden. Du ſolt auch ein 
werm̃enden Magenſchilt brauchẽ / deren du 
etliche am z56. blat / vñ darnach in beſchrei⸗ 
bung kaltes Magens beſichtigen 

So nuͤtzt auch folgende Cliſtiere: Nim 
12 vntz Brů / darinn ein gute weil Hammel 
vnſchlet geſotten ſey / Baumoͤl / Butter / je⸗ 
des zwö ons! Saffran 6 G/ Saltz ein gJ / 
ſchlechten Zucker ; lot / vermiſchs / vnd gibs 
iz ſtund vor dem nachtmal. Nach diſem fol p 
man jm das Puluer ſo am 476. blat C. in 
verſtopffung der Nieren geſchrieben iſt / vnd 
anfacht: Nim Enis / Fenchel etc. zu brau⸗ 
chen geben. 


Von der Muͤdin / Cap. 


% W A 






ondfeinen Gliedern auß groß 
fer arbeit entſteht / welche die Flach ßadern 
vnd Maͤußlen ſchweche / das beweiſt taͤgli⸗ 
cheerfahrung : Wo aber dieſe ohn ein ſol⸗ 
che vrſach kom̃t / alſo daß ein menſch matt! 
müd / verdroſſen / erſchlagen / vnnd gleich 
durchauß werckloß wirdt / da bedeutet es 
kuͤnfftige kranckheit. Die Artzte theilens in 
mehrley arten / als die auß ſchaden / wunden 
vnd dergleichen kommet / die auch dem Ge⸗ 
ſicht vnd betaſten fuͤrgeſtellet werden. 
Reichet aber ſolche daher /daß die mate⸗ 
rien zu harterfalter ſeynd / dem iſt leichtlich 
mit warmen Wonungen / reiben / Schweiß 
bad / vnd dergleichen — — 
lieder 


Sap.ıs. Buchs / Innerliche fachendefigangen Leibs. 665 
Vom Schlaff. 


a) Glieder erwermen / oͤffnen die Materien in 
den Neruen vnnd Maͤußlen ſubtil machen. 
Darneben ſoll man auch der Natur mit 
effen vnd trincken / warm halten etc · behuͤlff⸗ 
lich fyn. Darumb ſo halte ſich ein ſolcher 
gutes weiſſen Weins / der nicht zu ſtarck 
fene / ſampt anderm das zu falten Kranck⸗ 
heiten taugentlich iſt / von welchem zum be⸗ 
ſchluß diß fuͤnfften Theils bald hernach 
weitleufftiger geſchrieben wirdt. Hie iſt al⸗ 
kein von dieſer Muͤdin zu handlen / die(wie 
gemeldt)auß harter arbeit entſteht. Darzu 
iſt kein beſſere noch ſicherer Artzney / dann 


ruhe vnnd ſchlaffen. Abermanmagauch fo 


folgende brauchen: Nim Rauten ſo viel du 
wilt / zerſtoß wol / vermiſchs mit Baumoͤl / 
vnd ſalbedie Fuͤß mit es bekompt faſt wol. 
Item: Nmim ein wenig Saltz in ein tuͤch⸗ 
lin / derbinds / tauchs in ein waſſer / wirffs in 
das fewer / vnnd laß brinnen biß es ſchwartz 
wirdt vnnd zuſammen fleußt / darnach ſtoß 
vnnd vermiſchs mit Eſſig / netze ein Wuͤl⸗ 
kin fleck darinn vnnd reib die Solen mit, 
Oder: Nimm wol zerſtoſſen Zwifel / ver⸗ 
B miſchs mit zerlaßnem Vnſchlet / vnd wann 
du zu Veth geheſt / ſalb die Glieder darmit. 


Dom Schlaff / Cap.ꝛs. 


O man recht erwiget 
was der Schlaff ſeye / wirdt 
frevlich Feiner li 
SP? halten daß jhm folgende fo 





Weil dañ diſer auch ein vergewaltiger deß 
gantzen Leibs iſt I ſich durch alle Glieder 
außbreitet vnnd zu ruhe bringt / wirdt er bil⸗ 
lich auch inn dieſe Ordnung geſetzt. Nun 
von angeregten Titlen zureden / So geben 
hm die Gelehrten folgende: Er ſeyein zu⸗ 
ſammen haliung / darbey ein daͤmpffung 
der natürlichen Hitz / außerleßne ruhe der 
Glieder / weicher zu gleich das Gemuͤt ver⸗ 
decke vnnd vnterdrucke / als die aſchen / das 
fewer / welches durch ein geringſte bewegũg 
wider erflam̃et. Vnd wo dieſe ruhe / ſo mit 
dem Schlaff dem Leib zugeſtellt wirdt / vnd 
gleich als ein Artzney der arbeit iſt / nicht we⸗ 
re / ſo moͤchte man wol darfuͤr haltẽ / er wärs 
deder Natur / ſo nicht ruhen fan / wider die 


hoche Titel gegeben werden. lich 


Natur gegeben / dann er benimpt die ſinn 
vnd alles wircken. Derhalben wirt er nicht 
vnbillich von Ouidio vnd Seneca tragı- 
co ‚ein Bezwinger aller vbel / ruhe deß ge⸗ 
muͤt hes / der beſte theil deß Lebens / ein Eben⸗ 
bild deß zeitlichen onnd verſchwindenden 
Todes / vnnd deſſelben Bruder genannt, 
Weiter /ſo iſt er ein vermiſcher warhaffter 
vnnd erlogner Geſicht / port oder ſicherer 
Meerhafen deß Lebens / Rhuſchaffer vor - 
dem Lichte / Gleithmann der Finſternuß / 
ftied deß Gemuͤthes / bey den Poeten der 
lieblichſt vuter allen Goͤttern / Ja der einig 
frieden auff Erden geben kan. Von die⸗ 
ſem fleucht alle ſorg / Er iſt derſelben Artz⸗ 
ney / treibt die von dem Hertzen / vnd bringt 
alles zu ruhe. Dieſer iſt ein erquickung der 
muͤden vñ ſchwachen Glieder / krefftiger zu 
kuͤnfftiger arbeit / macht Koͤnig vnnd * 
leut / froͤlich vnd trawrig / gleich ſelig. 

sum beſchluß / iſt er ein ſolche notwendigkeit 
der Menſchlichen Natur / daß ohn den 
ſchlaff diß Leben nicht kan erhalten werden. 
Aber von ſolchem und was die Poeten weis 
ter hievon Dichten / iſt diß orts nicht weit, D 
leufftiger außzufchweiffen. Du haft hie⸗ 
vornenimerftien Theil / iꝛ. Cap.6. F. Alſo 
daſelbſt im 10. 5. von der Schlaffſucht. 
Deßgleichen innden 6 vnnatuͤrlichen ſtũ⸗ 
cken / am e52. D. mancherley hieher dienſt⸗ 
lich / das zu beſehen iſt. Jedoch feynd diß die 


ch ſtuͤck ſo ſchlaffen machen / Seeblumenzu⸗ 


cker / Syrupvnd oͤl / werden viel vnnd nuͤtz⸗ 
hierinn gebraucht. Lattich zu abend im 
Salat geſſen / nuͤtzet. Peoniczucker verhelt 
die Nacht forcht vnnd Phantaſey ſo nicht 


ſchlaffen leſt / Eitronſyrup / Wermutwein / 


Dullenoͤl / Magſaatblumenoͤl / Wie auch 
das / ſo auß dem Samen geſchlagen iſt / an 
die Schlaͤff geſtrichen. — 
Was dem Schlaff wehret.⸗.1. 
Je wirt nit von Lethargo, der 
Schlafſucht / die ein art deß ſchlags / 
vnd im i Theil /1ꝛ. Cap · i0. 5. beſchri⸗ 
ben iſt / gehandlet / ſonder von dieſem / da et⸗ 
wa in andren ſchwerẽ kranckheiten / als Fie⸗ 
bern / Phlegmatiſchen ſuͤchten / Engliſchen 
ſchweiß / vnnd dergleichen / der Menſch zu 
vi / vnd mit feinem ſchaden ſchlaffen wil. 
set u Ein 
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" - Der fünffte Theil diß 


Gap.ıs, | 


Vom Schmergen. 


A  Einfolchenerägen ſchlaͤfferigen zu er⸗ 
muntern / taugen froͤliche leut vnnd geſell⸗ 
ſchafft / angeneme Geſprech / Muſica / 
ſchimpff / fpilen / wer luſt darzu hat / reiben 
der Arm vnd Schencklen / mit oder on Fuß 


fen / ſo fie vrſachet / iſt inn beſchreibung der.C 
Gallen / am 440. blat D. vnnd darnach / 
Alſo in hitzigem Magen / am 359.blat / vnd 
darnach / Item von Grimmen mit Cho- 
lera, am 464. blat D. vnd anderßwo ge⸗ 


waſſer / kalt waſſer / gemeinen oder Roſeneſ⸗ ſchrieben 


ſig im Mund zu halten / oder offt darmit 
gewaſchen / vnd daran gerochen. Diß thut 
auch zerribne Rauten fuͤr die Naſen gehal⸗ 
ten. Deßgleichen wo die Stirn / Schlaͤffe 
vñ Pulßadern / mit kaltem waſſer gerieben! 
oder in das Angeſicht geſpruͤtzt wirdt. 


Vom Schmertzen. 
Cap.i9. 
Aß die Philoſophi vnd 


SS‘ Theologen von euflerlichem 
FF und innerlichem ſchmertzen / 
Fig dasift! Leibs vnd Gewiſſens / 
diſputieren / iſt diß orts nicht. 
Vnſer Buch redt von Artzneyen / vnnd 
Kranckheiten / darinn iſt der Schmertz ein 
ſolcher zufall Menſchlicher bloͤdigkeit / daß 
Z kaum ein Kranckheit fein mag /die gar ohn 
Schmergen ſey / wie diß auß bißher befchris 
benen vnnd folgenden Rranckheiten allent⸗ 
halben zu ſeheniſt. So nun eben an denſel⸗ 
bigen orten / vnd jedem inſonder heit / gemei⸗ 
niglich gemeldet wirt / was zu jedem dienſt⸗ 
lich ſey / damit derſelbig / wo nit gar hinge⸗ 
legt / doch gemiltert werde Wollen wir den 
Leſer / vnd jeden ſo rhat hierinn bedarff / an 
die Tittel weiſen / die von dem Glied / daran 
man ſchmertzen empfindet / handlen. 


Von der Phlegma. 
Cap.20. 


Siſt vormals vielfaltig 

gemeldt / daß der Menſchlich 
Mond faſt alle lebendige Leib / auß 
Sviererieyfeuchtigkeiten zuſam⸗ 
men geſetzt ſeynd / vnnd dardurch erhalten 
werden. Daß auch / wo dieſelbige gleichfor⸗ 
mig vermiſcht / geſundheit / wo aber eine 
vber die andern herrſchet / vnnd vberhandt 
nemme / Kranckheiten folgen. Vonder 
Cholera, welche gemeiniglich auff die hitz 
der Gallen geht / vnd andern hitzigen zufel⸗ 










Von dem ſchwartzen verbrennten Blut 
der Melancholia,ifterftlich im Theil / 12 
Cap.B.5. von der vnſinnigen / nachmals im 
2 Theil / 4. Cap. o. 8.im Stechen / Weiter 
ims. Cap. ıs.$.inderfeichenden Aſthma, 
folgendeim 3; Theil / in. Cap. 28. F. im Mas 
genwehe / letzlich nach lengs in gedachtem 
3 Theil! 14. Cap.5.5. im Miltz / da die Me- 
lancholiajren ſitz hat / geſchrieben. 

So viel dann das Blut betrifft / iſt new⸗ 
lich im 10. Cap. 3. $/nach lengs von feiner 
eigenfchafft/tugent / vnd anderm fodaran 
hangt / vermeldet. Alſo daß billich auch ers 
iwas von der Phlegma zu ſchreiben iſt / weil 
ſie nit minder / dann er zelte / den gantzen Leib 
durchdringet. 

Naun dieſe liebliche feuchtin / von den 
Griechen Phlegma, den Lateiniſchen Pi- 
tuita genant / iſt erſtlich das waſſer / fo mit pp 
vnnd inn dem Blut / die Adern deß gantzen 
Leibs durchfleußt / damit das Hirn / Gnick / 
Gleich / Neruen / vnnd andere Glieder / die 
ſolche feuchtin an ſich ziehen / ſpeiſet / bewe⸗ 
get / feuchtet vnd kuͤlet. Derhalb auch nicht 
gut were / wo man fie mit purgieren gar 
außtreiben wolteifondern ſie iſt vil mehr im 
Leibe zu behalten / damit ſie baß gekocht vnd 
verendert werde. 

Weiter ſo erzeigt ſich die Phlegmainn 
allem Schleim / Rotz / Koder / Speichel 
vnd Sei » 


: Zn fummajalles(fpricht Galenus) was 
von natur fale vnnd fruchtift / nennen wir 
Phlegma. Diſe erhelt auch jrnatur der ge⸗ 
ſtallt / daß nichts feuchters noch kelters im 
leid iſt / vnd wann fie ſchon gedewet / vnd jn⸗ 
nerhalb deß Leibs wol grkochtiſt / fo bleibt 
ſie dennoch kalt: Vnnd diß nicht allein im 
leib / ſonder auch wo ſie mit gewalt der pur⸗ 
gierenden Artzneyen auß den Adern getrie⸗ 
ben wirdt / alſo daß ſie nicht / ob ſie ſchon ze⸗ 

her Natur iſt / mag erwermt werden. 
Nun dieſe feuchtigkeit behelt nach dem 
Blut den hoͤchſten preiß / als die obſtenhen⸗ 
der 


Ä 


Gap.zo. 


Buchs / Innerliche ſachen deß gangen Leibe, 
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Phlegma. 


ber orfachen halben jedem lebendigem Leib 
zum nüglichften ond notwendigſten ift. 


Diß aber wirt vonder geſagt / ſo die Artz⸗ 


te die Suͤſſe nennen / ſonſt hat ſie mancher⸗ 
ley arten / dick / duͤnn / farb wie zerlaſſen glaß 
oder Gips: Die herb vnnd ſawer iſt vnge⸗ 
kocht / die geſaltzene erfaulet / welche ſonder⸗ 
lich neben mehr andern folgenden Kranck⸗ 
heitẽ / auffgelauffene Beutzel vnd Hoppen / 
entferbung deß gantzen Leibs / verdroßne 
vnd traͤge gemuͤter / vicl vnd ſtarckes ſchlaf⸗ 


fen / beſchwerung deß Hauptsmachet. Vñ 


ſonderlich wo vberfluß verhanden iſt / ſaw⸗ 
res auffkoppen / Podagra / vnd verlegung 
der Neruen vrſachet: Welche ſachen alle 
anzeigen / daß die Phlegma zu purgieren 
ſey. Was nun für mittel vnd Argneyenfür 
die ſchaͤdliche / vnd welche außzufuͤhren fen! 
möge gebraucht werden’ iſt vaſt durch das 
gang buch angezeigt / aber d fach zu gutem; 
wöllen wir hie dic fürnemften anzeigen) das 
mit vonfedem anfeinemort/nachgelegens 
beit der fache/weiter möge gefehen werben, 
Erftlich / ſoiſt gewiß Idaßfolcheleut/die 
jr zeit in wolleben vnd müffiggang verzeh⸗ 
ren / viel Phl ſamlen / lben jnen 
not iſt / ein ſolche ordnung deß lebens mit eſ⸗ 
ſen / trincken / uͤben vnd wachen fuͤrzunem⸗ 
men / die ſolchem widerſtrebe / ſolcher ord⸗ 
nung haſtu genug in erſt gemeldten kranck⸗ 
heiten / die auß Phlegma kommen / die mag 
man beſichtigen. 
Soo ſeynd folgende eintzliche ſtuͤck dies 
ſer art / daß ſie verfluͤſſigen ſchleim verzeh⸗ 
ren / Poley / Wolgemut / Kagenmäng/ 
Saluien / Maſeron / Joſeplen / Kuͤnlein / 
Rauten / Fenchelwurtz / Epffich vñ Peter⸗ 
lingwurtz / Spargelnwurtz / Iſpen / Pfef⸗ 
fer / Imber / Negelein / Frawenhaarkraut / 
Honig / Meerzwifel / Eſſig / vnd vaſt alles / 
ſo war mer vnd truckner Natur iſt. So trei⸗ 
ben vnnd purgieren die Phlegma der Aloe / 
Caſſia führt jhrer cigenfchafft halben dies 
ſelbigen ſanfftlich auß. Lerchenſchwamm 
hat die krafft / allen ſchleim auß zutreiben / 
den groben zart zu machen / vnnd verſtopf⸗ 
fung zu öffnen. Der hitzigſte GummijEu- 


phorbium, wirdt allein in groffernoth ges 


braucht. Efelcucumerfafft/ Elateriũ, trei⸗ 
bet die Phlegma zum hefftigſten / manfan 


auch deſſen nicht wol on gefahr uber 4°C 
eingeben / Alfo auch def Zeilners biäden 
Mezercon 4. vnd auffsmeift 6 &*. 

Der Wunderkern rhaten etliche biß inn 
zo außgeſchelffte / auff ein mal zugeben / 
dasift gar zuviel: Sie purgieren woldie 
Phtegma/aber mit groffem befchwerden/ - 
weil fie oben vñ vnden treiben / dem Magen 
auch vaſt zu wider vnnd ſchaͤdlich ſeynd. 
Stecket dann der ſchleim tieff in Gliebern 
oder Leibe / fo zeucht dieſen die C oloquint 
herfuͤr / vnd fuͤhrt ſie auß. 

Myrobolani,Chebuli,Emplici,Bel. 
lirici,treibe fänffterifondertich vom haupe 
vñ hirn. Safflor ſamen treibt alle feuch tin / 
ſonderlich die Waſſerſucht / z lot / oder⸗ p 
auffeinmal. Turbith taugt auch vaſt wol 
hieher / fein Puluer wirdt aber ſeiten allein 
gebraucht / aber mit andern ſachẽ vermiſcht 
gegeben / wie hernach etliche folgen. Hieher 
ſcynd auch taugenlich Senet /Engelfüß/ 
Steinfalg) Stechas Beicwurg / Becıf, 
Hermodactyli. Virckwurtz / Neſſelwurtz / 
Imber / Kolwaſſer / ſchlechter Zucker/ Ih⸗ D 
pen! Agrimon / Peffer / Holwurs / Ten⸗ 
taur / Nießwurtz / Heiffantiauß / Bertram] 
gebratner Meerzwifel/Sarcocolla,Opo- 
panacum vnd Sagapenum. j 

Vnter den vermifchten ſtuͤcken / fo die 
Phlegma verzehren / ſeynd erftlich folgens 
de Sprup: Bepde vom Eſſig / beyde Oxy- 
mel, wie auch das von Meerzwifelen. 
Oxyfacchara,Hydromel,Syr.de Cala- 
mintha, de Praflio ‚und Wermutfprup / 
ber fie auch zum Harn außtreibt. So haft 
im 2. Theil / 5. Capitel / 245. blat Din true 
ner Huſten ein gut Bruſtiranck / Decoctio 
pectoralis genannt / das die kalte ſchleim 
verzehret. Die Latwergen Benedicta/Hie- 
ra picra, Pilulæ fœtidæ, de Euphorbio, 
Cochie, finequibus,de Hermodady- 
lıs,maiores & minores, treibens vnd pur⸗ 
gierens. Sp werdenim; Theil 391. blat / 
D. ins verfopffung def Leibs / zweyerley 
Diaturbith, cum Rhabarbaro, vñ gleich 
darnach / Medicamen de Turbich bes 
ſchrieben / welche inn zeher Phlegma / Kin⸗ 
dern I Weibern / Alten zugeben ſeynd. Das 
ſelbſt iſt auch ein purgierend Triet ſampt 
anderem nuͤtzuchem. 
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Phlegma. 
A Bueimpurgierenden Tranck bereit fols Deßgleichen Camillenol trefflich / wiedasC 


gends: Nim Hirſchzungen /Kuͤnigokraut / 
Srawenhaarkrauljedesı M / Enss / Fen⸗ 
chel / Epichymum derchenſchwamm / 
Flachßſeiden / Peterling / Safflorſamen / 
Tubieh / Epfichſamen / Senet / jdes o lot / 
die ſiede inn gnugſamem waſſer / Myroba. 
Chebuli,Emblıci,jeder 1fot / zimlich zer⸗ 
knitſchet / laß vier vnnd zwentzig ſtund an 
einem warmen ort ſtehen / dꝛucks auß / dar⸗ 
von mach drey Truͤncklein / darzuvermiſch 
gedachter Syrup oder Oxymeleinen20d 
3 fot darunter / nims allwegen mit anbres 
chendemtag. "Bereit aucheinfolche lindes 
rung Satwergen: Tim Roͤrlein / Negelein / 
Mufcamäß/jevess ꝙ / WMacis Cardamo⸗ 
mi / Paradeißholtz / jedesr) Jmber ı Pl 
Turbith ig lot / Diagtidionz ꝙ / ucker 
Song / den zerlaß in Quittenſafft / ſiede es 
onigdick / vermiſch das ander darein / 
wenn eofchier kalt iſt / Nim deren 3 pbißr 
(Btauffeinmal.Aberin gar higiger zeit iſts 
nicht zubrauchen. Es purgiert Phlegma 
famptder Cholera wunderbarlich. 
So taugen folgende eſſende Sachen I 
2 Roßmarin vñ Salulenzucker einge macht 
Imber / Calmes / Muſcatnuͤß Apffel / die 
FJetheilen vnd nägen aller Falter Phlegma. 
Alfo Theriac vnnd Mithridat zu seiten 
biß ı pgenommen. So taugt auch die 
Prilana oder Gerfienfafft erefflich den 
ſchleim aufzuführen. 

"Zum Tranck taugt der Wein zimlich 
getruncken / verzehrt die ſchleim / vnd beſſert 
allen gebrechen / fo Daher entſtehen. Das 
chut auch Betonienwein / Alantwein / +77) 
nedictwurtz / Iſpen / XRoßmarin / Saluien 
vnd IBermutwein. Claret vnd andere ge⸗ 
wartzte Wein / darvon der letzte Theil wei⸗ 
ternberichtgeben wirdt. Alſo alle lebendige 
vnd gůldine Waſſer. Sawer Margran⸗ 

denfafft zur koſt gebraucht / oder intranck 
vermiſcht / iſt gut. Beſihe auch am zı5.blat 
D.zwey Bruſt Tranck / ſo vaſt dienſtlich 
hierzu ſeynd. 

Außwendig zubrauchẽ haſt am i52. blat / 
D.cine&Salbe von einer gebratenen Ganß / 
welche wunderbarlich durchdringt / vnd die 
zehen ſchleim zertheilet / So ſtellet ſolche 
Phlegmatiſche Fluͤß auch die Roſenſalb / 


Kautendi in Cliſtieren oder geſalbet. So 
viel von kalter Phlegma. Was die hitzige 
berriffeigehört zu Peſtilentziſchen vnnd an⸗ 
dern Fiebern / ſampt mehr andern Krauck⸗ 
heiten / fo auß hitz entſtehen / da mans beſe⸗ 


benmag- 


‚Don falıen Kranck⸗ 


heiten. Fap. ai. 


Je wir in dieſer kalten 
—F Phlegma zuſammen haben 
getragen / was hin vnnd wi⸗ 
Fi?) der inn dieſem Buch / auch 
ſonſt taugentich iſt / alfo ſoll auch hie inn 
mehreriev kalten Kranckheiten / fie kom⸗ 
men auß Alter / Fluͤſſen / Magen / Wutter / 
Bruſt / vnd wie das ſey / geſchehen / Erſtlich 
woͤllen wir anzeigen / was inn Leib zu brau⸗ 
chen vnd zueſſen ſey. 

Darzu taugt Augentroſtzucker / der 
truͤcknet das Hirn / Deßgleichen folgen⸗ 
be: Iſpenzucker / Betonien / Graßnege⸗ 
len / Lauendel / Spicanardi / Roßmarin 
Maſeron vnd Saluienzucker / Alſo auch 
—— — — 

gen ſeind nutzli 

die von Meerrettich / am 492. blat D. be⸗ 
ſchrieben / Quittenlatwergen mit Sewuͤrtz / 
Ackermann / ſo im letzten Theil zu finden 
ſeynd / beyderley Theriac nd Mithridat / 
Enis Confect. Roßmarinwein iſt hierinn 
ein kraͤfftig gefund Trauck. Alſo der A⸗ 
lantwein / Ißpen vnd Lauendelwein. Inn 
feuch Haſelwurtzwein / Alle ges 
wuͤrtzte wein / f / Hippocras / Claret / 
werden gelobt. Wo eins den Wein nit hette 
oder truͤncke / taugt gemeiner Meth. 

Außwendig hat dz Spicaol groſſen uff! 
daß es den kalten blaͤſtigen Gebrechen deß 
Hirns / Magens/Leber/Milg ond Inge⸗ 
weid behůlflich ſey. Alſo auch folgende oöͤl / 
von weiſſen vnd blawen Gilgen / Bibergei⸗ 
fen / Loroöl / gelben Veielen / Wermut: 
Sonderlich Ziegel vnd Terpentinoͤl. 

In ſumma / alles was hie vornen in kal⸗ 
ter hlegma / vñ anderswo in kalten kranck 
heitengefchrieben iſt. Vnd hiemit wollen 
se aan 

ce 
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Der fechite Theil diß Buchs/ 


ſt von ſolchen Kranckheiten / die den 
gantzen Leib belangen. 


Ir haben in hißher beſchribenen fuͤnff Thei⸗ 

len vnſers Artzneybuchs mancherley Kranckheiten angezei⸗ 
get / welche ſonderliche Glieder deß menſchlichen Leibs / auch 
etwa zu zeiten durchauß angreiffen vnnd beſchweren / Dann die Natur 
hat alle Glieder dermaſſen inn ein verwandtſchafft zuſammen verfaſt / 
daß / wo eins mit Schmertzen oder einer Sucht beladen iſt / alle andere 

muitleiden / der geſtalt / daß nicht anders ſein kan / wo das Haupt / Hertz / 
Magen / Leber ꝛt. leiden / daß deſſen nit andere theilhafftig werden mehr 
vnd minder / nach dem die ſachen geſchaffen ſeynd. Weil aber die Fieber 
ſich fuͤr andere ſuchten mit jhrer vnnatuͤrlichen Hitz vnd Kelte in den Lei⸗ 
ben vnd derſelbigen Glieder aufbreiten/ondLalfogureden) fein wincke⸗ 
lin vndurchſchloffen laſſen / Ja auch (wie alle erfahrne Artzte bekennen / 
vñ als ein vnwiderrufliche Schlußrede und Axioma feßen) fein Kranck⸗ 
heit noch Schmertz / ſie ſeyen fo gering ſie jmmer woͤllen / ohne etwas er⸗ 

ʒ regen vnd verendern der Natur / das iſt / ohn Fieber ſey / ſo ſeynd dieſelbi⸗ D 
ge in dieſem ſechſten Theil verordnet. Denſelben woͤllen wir auch ein an⸗ 
dere weitleufftige Kranckheit / Nemlich die Peſtilentz(die auch ein art der 
Fieber iſt) ſampt wenig anderen / ſo bißher vnterlaſſen / oder nicht ge⸗ 
nugſam darvongeſchrieben / anhencken. 















lenus alſo: Fieber iſt ein vberfluͤſſige ſchaͤd⸗ 


J mi in. üche oder fuchimachendehisibieetwaoffer 

Don Hiebern ingemein, Node fuchtmachesehiieemaofi 
— Gap.ı Pulß widerfompt. Oder / Fieber ift ein ons 
P ˖l. gleiche vermifchung der natürlichen Gei⸗ 

An 7) h fter / in hitzigere vnd truͤcknere artdann fein 
— Jeſe vaſt fol. Vnd anderßwoꝛ Die hitz / ſo den gan⸗ 
VDeneine va den Seibbefchmwert und vergewaltiger/ mens 
N — wol bekan⸗ nen wir Fieber. Abermals: Fieber iſt eine 
—— 8 NEE! Krands verwandlung der natürlichen big inn ein 

| Key N = heit/ wirde fewrine / derhalb ein Higige vnnd truckne 
\ Nee . von ven Kranckheit. Die Alten nenneten folche 
N X. S Griechen Guchten Fieber / da eins ohne engändung! 
— Pyretos, Gecſchwer wildes Fewers / ſchmertzen / vnd 
SAT 23 ) alsfewrin/ (kurtz zuſagen) ohn einige fuͤrnem̃e kranck⸗ 
* I rc 6 dendateini heit eines ſonderlichen gliedeidoch fuchtere. 
fchen Febris, von ſieden oder hitzigem auff · Dañ wo ein Menſch mitdem ſtechen / Lun⸗ 
wallen / von vns / den Lateiniſchen nicht vn⸗ genſucht / oder dergleichen beladen war / het⸗ 
gleich / Fieber genannt. Das beſchreibt Ga⸗ ten ſie beſondere namen / Darmit aber wol⸗ 


sen ſie das Hicber — 


on⸗ 
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Abefondere Kranckheit / ſonder als einen zu⸗ genlichſten iſt. Welche wann ſie im hertzen c 


falloder Cafum halten. Alſo Daß ſie allein 


Diefefür fiebrige hielten / weichen die erfau⸗ 


lete und verderbte Humores in Adern en⸗ 
* gündet waren) fich aber noch an keinem ins 
nerlichen oder euflcrlichen Glied beſchwer⸗ 
lich erzeigte. Nun diefer Sieber arten ſeyud 
fo mancherley / das Hippocrates ſchier ſei⸗ 
ner gebreuchlichen kuͤrtzen in beſchreibung 


derfelbige vergiftidaer alſo ſpricht: Etliche 


rynd lang / biſſig / doch mildt. Andere ohu 
an aber widerfoifien. Ein theil ſcharff 
vnnd hefftig / andere die ſchnell erflammen. 
Ein — — trucken / an⸗ 
dere / ſo eiwas geſaltzens mitbringen. Zum 
cheil voller fchleim vnnd ſcheutzliches anſe⸗ 
hens / andere die mit feuchtin angreiffen. 
Alſo haben ſie auch mancherley farben / 
roiſecht / Saffrangeel / etwa gantz bleich. 
Iſt dann nicht ein groß wunder / daß die 
felte mit der hig zu gewiſſen Runden abs 
wechfelt? Jetzund verharret es ſtets | dann 
wirdi es dñtt vnnd viertaͤglich / offt Doppel 
drittaͤglich / mit welchem es zu zeiten cin 
B gang "ar I ja etwa eim Menfchen feines 
benlanganhanget. Aber man vnterſcheide 
der Fieber arten mit namen wieman todlle/ 
fo feynd im grundt der vermifchten nicht 
mehrdann dreyerley / wie fie auch nitmehr 
dannaußdrepenvorfachen entfpringen/das 
ift auf Gallen oder Cholera / ſchwartzem 
Geblut oder Melancholia/ond Phlegma. 
Aber difer jegliches hat anfenglich zweyer⸗ 
leey arten / als ablaſſende / die ein zeitlang Kill 
ligen vnd ruhen: Die andere ſtetwehren⸗ 
de / welche fich abermals in vil aͤſte außthei⸗ 
len / ſich auch vntereinander vermiſchen / 
nach dem die Materi viel oder wenig / 
ſchwerlich oder gering erſtuncken / alſo nach 
dem die ort oder Glieder / da ſie ſich erhe⸗ 
ben / geſchaffen ſcynd. 

Nun ſolcher vnnatuͤrlichen vermiſchun 
gen / Intemperies (derenim erſten Theil / 
ĩCapitel / 1.$.im Hauptwehe auß hitz / fol⸗ 
gends im andern vnnd anfang deß ſechſten 
Tapitels / vom Hertzen / inn kurtz gedacht / 
hie billich widerumb zu erholen / vnnd not⸗ 
wendig zubeſchreiben) ſeynd fuͤrnemlich 
achte / vnter welchen die truckne vnd hitzig 
die aller ſchaͤdlichſt / den Fiebern zum tau⸗ 


Der ſechſte Theil diß 


entzůndt / ſich von dann affter deß gantzen 
Leibs außbreitet / eigentlich Das Fieber ges 
nanni wirdt. 

Hat auch diſe art / wo der Kranck nicht 
geſpeiſt / ſonder hungerig gehalten wirdt / 
daß es ſich fchnell von dieſem Das ein tag 
wehretiinfcharpffeverendert. Daũ ſolchs 
hungern trůckenet die Krancken offt der⸗ 
maſſen / daß ſie neben andern ſchweren vnd 
ſorglichen Fiebern im Hirn entruͤſt vnd vn⸗ 
ſinnig werden. Die ander Inte peries iſt 
der erſten vaſt nahend / ſonderlich in dem / 
was die Fieber belangt I aber hihzig vnnd 
feucht. Die dritte / Wo feuchte oder trucke⸗ 
ne | es fen vnter dieſen welches man woͤlle / 
das ander fuͤrtrifft / ſo ſie doch dargegen 
in gleicher wag erhalten / zum beſten ſeynd: 
wann aber dieſe gieichmaͤſſigkeit zerruͤttet / 
wirdt es allen andern vnnatuͤrlichen vermi⸗ 
ſchungen zum tauglichſten daß fieveriegee 
werdẽ / alſo daß ſie (wie geſagt) in langweh⸗ 
rendes gerhaten. Eben dieſer art iſt diß / ſo im 
kelt vnd hig gebuͤrends mittel erhalt. Wo 


aber dastrucfne die feuchtin vberirifft/ fo D 


wirdt abermals ein Intemperies Darauf. 
Die vierdee iſt ein mittle / nemlich / die ein 
rechtmaͤſſigkeit inn allem / was gefagt iſt / 
erhelt / doch jedem gegenſatz etwas emreu⸗ 
met. Die vbrige vier ſeynd entweders kalt 
vnnd feucht / kalt / feucht / oder trucken vnnd 
kalt. Es ſeynd aber ſolche vermiſchungen 
der feuchtigkeiten / darauß dann alle Ficber 
entſtehen / fo wunderbarlich fie immer woͤl⸗ 
len / fo ift einem Artzt nichts fürtreglichers 
bie zu onterfcheiden / Dann Die arten deß 
täglichen | drittonndviertäglichen Fiebers 
eigentlich zuerfennen: dann daran bangen 


. alle andere vermifchte / weil fie auß dieſen 


(wie erft gefagt) als auß dem Brunnen⸗ 
quellen entfpringen I auch leichtlich zuer⸗ 
kennen ond zu vrtheilen ſeind / Alfo / daß cin 
Artzt / dem ein Fiebriger fuͤrgeſtellet wirdt / 
fuͤrnemlich auff dieſe drey ſtuͤck acht Haben 
ſoll / als krafft deß Kranckens / vrſach deß 
Fiebers / vnnd zum dritten / die eigenſchafft 
vnd artdeffelbigen zu erkundigen. Damit 
man aber noch hellern bericht empfahe I 
mwöllen wir folgende fonderfiche Fieber / fo 
Galenus auß vielen zuſammen faſſet Kar 

itz 


Gap.z, 


Bouchs / von Fiebern. 
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Vom Fieber Ephemera. 


A kurtz anzeigen / vnd mit dem geringften ans 
fahen. 


Vom Fieber Ephemera, 
Cap. ». 

Phemera wirdt von den Griechen ein 

ſolches Fieber genant / das in einem tag / 
das iſt / in 24 mag wer⸗ 
den, Das erzeigt ſich allein in den lebendi⸗ 
gen Geiſtern / darvon weiter hernach. Pu- 
tridæ febres, daerſtunckne / erfaulte mases 
—— Vnter — —— or = 
ablaſſe / aber drey fuͤrnemſte / mehr geda 
taͤgliche / dritt vñ viertaͤgliche. Das taͤglich 
entſteht auß Phlegma:das drittaͤglich auß 
gelber / viertaͤglich ſchwartzer Gallen / Bili 
oder Cholera.Continua, ſtetwerends / das 
weicht weder tag noch nacht von den Krans 
een. Caufos bey den Griechen / Ardens 
febris den Lateinſchen / beyde namen ent⸗ 
ſtehen vombreunen. Diß weret fuͤr und für 
an einem Weſen / biß es zu gutem oder ars 
gem endet / iſt neben dem drittaͤglichen das 
Hitz igſte unter allen / alſo / daß es dem leib mis 
ſtetwerender vnnd groͤſter entzuͤndung ohn 
ablaſſen vberlaͤſtig iſt: machet die Zungen 
ſchwartz vnd trucken / erwecktg 
vnd begierd zu kalten Dingen. Begereſt du 
weiter von vnnatuͤrlicher hitz / beſihe den 5. 
Theil / i. Eap.ı.$.dainfonderheitdarvon 
geſchrieben iſt. Emphy lodes, verletzt mit 
feiner hitz den Mund / macht den blaterig / 
davon jhm auch dieſer namen gegeben iſt. 
Lipyria,indiefemerfalteneinem hend vnd 
füg / inwendig aber brünneres. Harn vnd 


Stulgaͤng werden verhalten: dargegẽ ent⸗ ba 


Reher durſi vnnd erharten der zungen / Die 
Put wirt ſchwach / klein / vñ nimpt die na⸗ 
türliche hitz vaſt ab / Ja nit anderſt / als ſeye 
die gar außgeleſcht. Rhoodes, lautet ale 
fläffevon Durchbruch oder Rhur Idasber 
trübe mit ſtetem vndaͤwen / froſt / ſchauder / 
durſt / wachen / vnd ſchwach heit der Pulß- 
Aſtringen⸗, das anzichend / iſt erſtgemeld⸗ 
ten zuwider. Dann der Leib wirdt darvon 
verſtopfft / vndaͤwen geſtelt I klopffen der 
Puig iſt ſtarck: Es iſt auch langwirig / ver⸗ 
zehri den Leib / vnd machtmager. Iteria⸗ 
des, das geelſuͤchtig / der farb halb / diees mit 
hm bringet. Das roͤſtet die Leber / truͤcknet 


die Zungen dermaffen/daß freufferfter (heil C 
ſchewlich anzufchen ift. Was diß weiter bes 
trifft / magſt in befchreibungder Geelſucht 
am +28.blat E.befichtigen. 

Peſtilentziſche Fieber enefichen mit ges 
waltiger hitz / vnleidenlichem durſt / die ſtul⸗ 
gäng fahren mit groſſem braſſen auß / ſtin⸗ 
cken vbel / machen viel vnd vbelriechenden 
Harn / die Pulß iſt ſchwach / vnnd alſo / daß 
man die hart empfindet / wie weitleufftiger 
bald hernach davon geſchrieben wirt. Lan⸗ 
guidæ febres, matte oder ſchwechende ent⸗ 
ruͤſten das Haupt | verſtopffen Die Naſen / 
Harn vnd ſtulgang. Phricodes, da neben 
Dem fu em be De Pu fee ih wach! 
vnd fchier onempfindlich if. ge⸗ 
ſchwilt d Bauch mit viel fürren. Die zung 
wirdt gantz feucht / darbey doch ein bitterin 
vnd därrin vernommen wirdt. Quotidia- 
na,dastäglich! iſt / dasalle tag vnd nacht / 
gemeiniglich zu einer beſtimpten ſtund wi⸗ 
derkompt. Tertiana, das drittaͤglich / ſo ei⸗ 
nen tag vberhupfft / am dritten wider an⸗ 
greifft. Quartana, das viertaͤglich / ſo zwen 
tag außbleibt / am vierten wider verletzet. 
Hepialos,;ifteim blegmatifch Fieber / kal⸗ 


durſt ter oder feuchter fluß / darinn die Krancken 


big vnd froſt mit einander leiden. Diß neu⸗ 
nen etliche von der Farb deß zerſchmeltzten 
glaß | Vitreumt andere das roh und vnge⸗ 
daͤwet. Hemit rit æa, das halb drittaͤglich / 
iſt ein ſcharpff Fieber / das nimmer nit gar 
nachleſt / aber ein tag milter / den andern 
herber angreifft. Errabundæ, Irrige oder 
ſchweiffende / die fein gewiſſe sent noch maß 
lten. Vnd dieſe entſtehen daher / daß die 
Melancholia etwa an einem ort faulet vnd 
entzuͤndt wirdt / dargegen an einem anderen 
ort ſtill vnnd vnbewegt ligt / daher muͤſſen 
dann notwendig folche Fieber eniſpringen. 
Hectica, daꝛauß auch Maraſmodes kom̃t / 
das greifft die Glieder an wie Ephemera, 
die lebliche Geiſter | die Putridz oder fau⸗ 
lende / die Humores vñ feuchtigkeiten. Dig 
bringet Schwindſucht / verzehrt nicht al⸗ 
lein das fleiſch / ſonder ſo gar das marck in 
Beinen; wie weiter von dieſem vnd etlichen 
* a —— ae 
nun die fuͤrnembſte gefchleche 
Sicher. Vnd ſo viel diß ort 
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Der fechfie Theil diß 


Gap, 


Dom Sieber Ephemera, 


A belangt / ſoll vns mit vermeldtem gnugſam 
fein / die angedeutet Haben. Wollen her⸗ 
nach weiter beſchreiben / das / ſo auch inn ge⸗ 
mein die Fieber betrifft. Darunder iſt fuͤr⸗ 
nemlich diß zuwiſſen / daß jedes von den 
Artzten in vier zeit abgetheilt wirdt. Die er⸗ 
fie nennen fie Acceſſum, das iſt / der erſte 
angrieff deß Fiebers. Darauff folget In- 
erementum ‚daszunemmen. Die dritte 
iſt Status, wann es zum hoͤchſten iſt / vũ ſtill 
ſtehet. Die letzte Declinatio, dao abnem⸗ 
men / von welchen zeiten hin vnd wider mel⸗ 
dung geſchicht. 

Eso iſt auch vor zeiten (vielleicht noch) 
ein groffer ſtreit vnter den Artzten geweſen / 
ob fein moͤge / daß man jede art deß Fiebers 
amerfientag / das iſt / in 24. ſtunden erken⸗ 
nen moͤger Etliche vermeinten / man kuͤndte 
es vor dreyen tagen nicht gewiß vrtheilen. 
Dip verfpoteet Galenus an vielen orten / 
widerlegtsauch mit grundt / vnnd ohn ge⸗ 
fehr folgenden vnterſcheiden: Die vnuer⸗ 
miſchte Fieber (ſpricht er) ſeynd leichtlich / 
aber die vermiſchten mißlich / doch nicht vn⸗ 
B můͤglich am erſten tag zu erkennen. 

iel / vnnd vaſt alle andere / moͤgen am 
anderen vnd dritten tag / oder zum lengſien 
am vierdten geurtheilt werden / dann es iſt 
kein Kranck heit / deren Natur ſich nicht am 
dritten oder vierdten tag der geſtalt herfür 
thue / daß man die nicht ſcheinbarlich erken⸗ 
nen moͤge. So werden alle Fieber / nach 
dem ſich das Blut inn ein feuchtin veren⸗ 
dert / geartet / geben auch gewiſſe zeichen 
jhrereigenfchafft. Iſt der Humor, ſo das 

Fieber macht / ein zehe Phlegma / ſo muß es 
notwendig langwirig ſein / vnd noch mehr / 
wo diß Melancholia vrſachet: Entſtehet es 
aber auß Cholera / ſo wehret es nicht lang / 
weil die hitz gewaltig iſt das zuver zehren. 

In Summa / was ſaͤnffter Fieber ſeynd / 
die enden ſich in vier tagen. Dargegen er⸗ 
toͤdten die ergſten auch in dieſer zeit / wie inn 
den Peſtilentziſchen zuſehen iſt. 

iß ſey nunin gemein von Fiebern ges 
redt / jetzund iſt von Mitteln vnd Artzneyen 
zuſchreiben. Wollen alſo etliche der bekan⸗ 
teſten vnnd gemeineſten / darvnder vaſt alle 
erzelte begrieffen werden! vermelden / vnnd 
mit den geringſten anfahen. 


Dieſe Fieber dann jrer ſeind mancher, C 


ley) werden derhalben von den Griechen 
Ephemerz ‚den Lateiniſchen Diarız ge⸗ 
nannt / daß ſie / wo fich eins erhebt / vnd ſich 
der Kranck mit eſſen vnd trinck en ordenlich 
helt / ſelten vber ein natuͤrlichen tag wehren! 
alſo / daß jhnen gar leicht / vnd (wie geſagt) 
in vier vnd zwentzig ſtunden mag geholffen 
werden / dann fie hafften nicht wie andere 
hitzige im hertzen / ſondern allein inden Spi- 

ritibus vitalibus, ſo wir die lebendige Gei⸗ 

ſter nennen. Haben kein verfaulte feuchtin 
Die entzuͤndt werde / oder etwas geſchwellen 

der Glieder erwecken. 

An Summa / ſie ſeynd alſo geſchaffen / 
daß man ſie wol einem warmen iufft / der 
ſeinen gewalt leichtlich verleurt / verglei⸗ 
chen mag. 

Diß Fieber wirdt kuͤrtzlich alſo befchries 
ben: Ephemera iſt ein Fieber I wann die le⸗ 
bendmachende Geiſter entzuͤndt / ſich durch 
den gantzen Leib außbreiten / doch nit lang⸗ 
wehrend ſeynd. Vnnd diß iſt ein gewiß zei⸗ 
chin aller ſolcher Fieber / daß ſje ein vorge⸗ 


hende vrſach habenmuͤſſen / fo dieſelbige er⸗ D 


wecke / als muͤde / wachen / zorn / toben / traw⸗ 
ren / vnd was andere gemuͤtliche bewegun⸗ 
gefennd, | 

Jiem / Sounenhitz kaͤlte / hartearbeit/ 
rohin deß Magens, Trunckenheit / vergiff⸗ 
te Lufft / big vmb die ſcham / es ſey auß ge⸗ 
ſchwulſten / Geſchweren oder Schliern I 
vngeſunden hartdaͤwigen Speiſen / woh⸗ 
nung bey ſolchen Krancken / ſo auß mangel 
an der Lungen oder ſonſt ſtinckenden Athem 
haben / vnd was dergleichen ſein mag. 

Von zeichen / darbey jedes zuerkennen / 
iſt ohn not viel anzuzeigen / weil man die vt⸗ 
ſach von jedem dergleichen Fiebrigen ver⸗ 
nemmen / vnnd was den ſchaden bringt / ab⸗ 
wenden mag. 

Aber vnter allen erzeigt ſich der mangel 
nienderſt ſcheinbarlicher dann im Harn vñ 
der Pulß / da iſt gemeiniglich der Ham 
mehr dann ſonſt geferbt / vnnd die Pulß 
ſchneller der zorn hat ſeine beſondere vnd 
hitzige. Dargegen trawren vnd vnmut an⸗ 
dere anzeigungen / von welchen zeichen an 
viclen orten / was Cholera / Melancholia / 
Phlegma vnd das Blut mit ſich bringen / 

geſchrie⸗ 





| 


Sap.z. 


Buchs / von Fiebern. 
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Vom Fieber Ephemera, 


ſamlet feynd. 

Diefe/fo auß gefchwellenoder gefchmes 
ren der Gemaͤcht ond andern gliedern! fies 
brig werden! fühlenein groß / ſchnells vnnd 
gleich ſtetwerendes klopffen der Pulß / ſeind 
vaſt hitzig / gemeinlich rotes angeſichts vnd 
weiſſes Harns. 


Aber in ſumma / es iſt allen genanten E⸗ 
phemeriſchen Fiebern gemein / daß ſie ein 
gleichheit der Pulß habe. Vñ ob ſich ſchon 
zu zeiten etwas vnterſcheids darinn begibt / 
eröffnen ſie ſich doch nicht gar ſcheinbar. 


Diß ſeynd nun die gemeineſten zeichen 


ſolcher Fieberlein / von welchen geſagt iſt / 
daß jhnen leichtlich zu helffen ſey / doch daß 
von ſtund vnd man der gewaret / dar zu ge⸗ 
than werde / vnd nicht der dritte tag / darvon 
hievornen geſagt / erwartet werde: Dann 
auß ſolchem verzug / fallen die Krancken in 
ärgereondlangtwerende Fieber / als Putrı- 
daspnd Hecticas, alſo / daß viel auß oberfes 
hen vnnd vnordnung / es ſey deß kranckens 
oder Artztes / dardurch in das verderben ge⸗ 
ſtuͤrtzet werden. 


B Nunzu dieſen fepnd in gemeinfolgende 


mistelzubrauchen: Erſtlich / fo nuget allen 
dasbaden / die dampffloͤchlein der haut zu⸗ 
eroͤffnen / damit ſchweiß vnnd dampff moͤ⸗ 
gen außdringen vnd verriechen. Dann wo 
dieſelbig verſtopfft / oder auß andern vrſa⸗ 
chen (wie inder kelte geſchicht) zuſammen 
gezogen werden / ſo muß ſolche arge feuch⸗ 
tin im Leib beſtecken / darauß vielfaͤltige vnd 
gefehrliche Fieber entſtehen. 


enen ſo auß erhitzung der Gemecht 


fiebrig ſeynd / ſchadet der lufft in vnnd nach 
dem baden nicht / aber andere ſolt du alßbald 
es ſein mag I darauß ſchaffen: Woͤllen fie 
aber lang im bad bleiben / ſoll man ſie ſenfft⸗ 
lich mit den henden vnnd Baumoͤl reiben / 
fonderlich die außarbeitfichrigfeynd. 
Diefpeiß aller genannten ſeyen alſo ges 
Schaffen daß fie gut Blut machen / vnnd 
ringdaͤwig / Denen / ſo auß higder Soũen / 
zorn vñ dergleichen fiebrig werden / taugen 
kuͤlende vnd feuchtende: Den erkalteten / 
zimlich wermende / wach endẽ / trawrenden / 
mit ſorgen beladenen / feuchtende vñ ſchlaf⸗ 
bringend. Alſo ſeynd auch die muͤde mehr / 


A geſchrieben / vnd zum theil ins Regiſter ver⸗ die erfrorne minder / andere mittel in dieſen 


zweyen zuſpeiſen. Allen mag man Wein “ 
geben / doch ſolchen / der an geftaltund Fraffe 
waͤſſerig ſey / dann dieſer ft ihnen in allweg 
nuͤtzer dann waſſer / fuͤrdert dieddwungen/ 
ſchweiß vnd Harn. 

In dieſem allem aber / iſt ſich nach gele⸗ 
genheit deß altersifrafftigefchickligfeit deß 
lebens / gewonheit / zeit deß Jars / art der 
Landſchafft / vnnd was dergleichen fein 
mag / zurichten. 

Allein wirdt denen der Wein verſagt / ſo 
auß hitz / ſchaͤden der Gemaͤcht / oder andern 
orten / fiebern / biß folcheengündung ſich ſe⸗ 
get: Deßgleichen denen / tie verſtopffte 
dampflöchleinhaben/ darbey ſtarcks feiſies 
Leibs ſeynd. 

Dieſe aber / ſo auß zu viel wachen / oder 
gemütlichen bewegungen ein ficberleinem» 
pfinden / follmanauchnach dem Bad mit 
feuchtenden dingen / die ringdaͤwig ſeynd / 
vñ gut blut machen / ſpeiſen. Denen / ſodas 
wachen ſchwecht / mag man ohn alle ſorg 
den Wein verguͤnnen / es were dann / daß ſie 
Hauptwe —— Li 
adernam Schlaff einpfinden. D 

Difegememe Kegelifoll auch inandern 
gehalten werden. Welchedann das Fieber 
auß zorn / trawrẽ / ſcharpffem nachtrachten 
vnd ſpeculieren ſpuͤreten / die moͤgen Wein 
trincken / alſo die tobenden / doch wann ſol⸗ 
che bewegungen gang fuͤruͤber ſeynd dann 
zuvor iſt gefehrlich denſelben zubrauchen. 
Vntd diß iſt abermals ein gemeine Regel 
daß man allwegen dem / fo beſchwert / oder 
vrſach der Kranckheit iſt / mit dem wider⸗ 
theil begegne / als der arbeit mit ruhe / em 
zorn / toben vnnd trawren / mit froͤlichen 
freundlichen Geſprechen / dem wachen mit 
ſchlaffen. Welche dann auß viel ſpeculieren 
leiden I die ſollen ſich deſſen gantz vnnd gar 
enthalten. Alſo iſt dieſem auß entzuͤndung 
der Gemecht zubegegnen / daß ſolche Ge⸗ 
ſchwer oder geſchwulſten geheilet / vnnd die 
ſchmertzen gelegt werden. 

Diß ſey inn kurtz angedeutet / wie man 
ſich inn jedem fall / mit ordnung def Leberis 
vnd anderm halten ſoll. Woͤllen jetzund inn 
gleicher kuͤrtz anzeigen / was in erzelten ſon⸗ 
derlichen vrſachen rt fey. abe 
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Der fechfte Theil diß 


Sar.2. 


Dom Sieber Ephemera. 


Wo nu eins auß eufferlichen orfachen/ 


als hitziger Sommerzeit | oder Baden / ein fre 


Sieber erlangete / dem ſoll man das haupt 
mit Sceblumenoͤl / Roſen ond Veicloͤl vers 
miſcht / oder ſonderlich ſalbẽ. Alſo auch ein 
waſſer vonfalt? kreuiern ſieden / Wei 
ſampt obſtehenden oͤlen dar zu vermiſchen / 
vnd von d hoͤhe auf die Bruſt laſſen trieffen / 
in groſſem durſt friſch Bruñenwaſſer vder 
Deandelmüuch damit außgezogen trincken. 
So das Fieber nachleſt / baden / wie ge⸗ 
ſagt iſt. Iſto aber auß euſſerlicher kaͤlte / ſo 
mügerder ſchweiß / kan man den nicht erlan⸗ 
gen / Brauch warme Badwaſſer / darinn 
RKoß vnd Garbenmuͤntz / Fenchel / Epfich / 
Peierlingkraut vnd Wurtzen / ſo viel du de⸗ 
ren wilt / geſotten ſeynd · 
Daraufffanfftlich gerieben / vnnd das 


Haupt mit Dillen / Camillen oder Behen⸗ 


ölgefalber / Waſſer trincken foller meiden. 
Man ſoll jhn auch inn ein mitlen warmen 
Gemach legen / ven gantzen Leib fanffılich 
reibeniwanndas Fieber nachleftimit walds 
vogein ond dergleichen fpeilen. Iſt ein vols 
fer Leib onnd Adern / mag man Die öffnen] 
vand im Bad Frawenhaarkraut / Camil⸗ 
len / Fenchel oder Schuchlen ſieden / Zu zei⸗ 
len erregi ſich ein ſolches Fieber lein auß bar 
deninnatürlichen warmen Waſſern / ſon⸗ 
derlich die vber Alaun flieſſen / da iſt zu mei⸗ 
den vnd brauchen / was in der keltin fuͤrge⸗ 


fehriebenift. 

Vrſachen das hitzige ſpeiſen / ſo bbauch 
kaͤlede / als Lattich / Bortzei / Granatapffel. 

Purgiere mit Caſſia / Manna / ſawe⸗ 
ren Datteln oder Pflaumenſeltz. Brauch 
das Confect Diatriafantalon ‚Endiuiens 
waſſer / Oxyfaschara, Roſenjuleb ı Ser⸗ 
ſtewaſſer / mit eim wenig Eſſig / Camyher / 
Lattich / Bortzel vñ dergleichen kalter kreu⸗ 
ter Safft. Eniſtůnde dann diß Ficber auß 
Trunck enheit / ſtarckem Wein oder ande⸗ 
rem dergleichen Tranck / da taugt vndaͤw⸗ 
en / mit erſtgedachten kuͤlenden ſachen pur⸗ 
gieren. Wo ſchmertz / iſ das Haupt offt 
mit Roſenol vnnd Falter Kräuter Safft zu 


beſtreichen / ſampt andern Jam 39. blat B. woͤllens aber 


angezeigt / ſo darfuͤr zubrauchen iſt. 
Erweckt es trawrigkeit / angſt / ſchreck / 
viel wachens / zorn / toben vnnd dergleichen! 


den iſt (wie geſagt) mit dem gegenfag! C 
wd/ kurtzwen / Muſica / troſt / fchlaffen! 
vnd ſolchem zubegegnen / Alles was vrſach 
der bekuͤmmerniß ſein mag / abzuſtellen. 

Solche ſollen auch an kuͤlende Sachen! 
als Roſen / Veiel / Sandel ricchen / gefcuch 
te tůcher in Flochſamenſchleim / mit kuͤlen⸗ 
der fräuter Safft / vñ eim wenig Campher 
vermiſcht / vberſchlagen / im zorn / ſonder⸗ 
lich bey den jungen iſt der wein zumeiden. 

Es mag auch ſoiches Fieber ſo wol auß 
vn frewd / als zorn erweckt wer⸗ 
den / das gleichwol wunder ſelten geſchicht. 
Das wirt auch mit erſt gemeldten mitteln 
vnd meſſigkeit gebeſſert. 

Zu ſtrenge ſchwere arbeit bewegt diß Fi⸗ 
ber laichtuich / weil ſolchs die geiſter erhihigt. 

Eim ſolchẽ ſeind ringdaͤwige ſpeiſen / rhu / 
baden / vnd maͤſſigs ſchlaffen vonnoͤhten. 

Machts dann zuviel Rhu vnd ſchlaff / 
wie faſt wol geſchehen mag / ſo wache er de⸗ 
ſto emſiger / vnnd laß ſich ſanfftlich affter 
deß — Leibs reiben. 

iefe Fieber haben mehrmals Rhur vñ 
Durchbruch zu geferden / ſie eniſtehen wo 
ber fie woͤllen. Ein [olcher brauch ſtopffen⸗ 
de ding / vnd wasfonftinKhurengefagtift. 

Man ſoll auch Baumwolle in Mar 
ftir oder Quittenoͤl feuchten | vnnd vbern 
Magen Ichlagen/ aber vberdas Her vnd 
Leberkuͤlende ſachen. 

Erꝛegts durſt oder hunger / darzutaugt 
ſonderlich im anfang I gekochte Gerſten / 
Habermuß / Waſſerdad / Ruhe: Zũ tranck / 
Waſſer mit Granatſafft vermiſcht. Wo 
man ſich dann or viel Spaß vberledt/ 
ein vnwillen entfichet / dardurch mag 
teichtlich ein Fieber entſtehen Da follman 
Cuiſtiren und Purgatzen / zamheit an ſpeiß 
vnd tranck zur hand nemen. Iſt ein ſawres 


auffkoppen darbey / ſo tauge Diagalanga, 


Diatrion pipereon, den Magen 
ſtix / Wermut oder Nardenoͤl ſalben / cin 
Schafwoll daruͤber ſchlagen. So dann 
das Fieber nachleſt / befleiſſe er fich fchlaffe 
vñ hungers. Solcher ſachẽ ſeind wol mehꝛ / 
mit dem beſchlieſſen / ſo auß 
Apoſtem / oder Schäden kommen / ale 
vom Stechen! £ungenfuchtifonderlich wo 
Schlier vnd dergleichen Geſchwer (deren 
vornen 


5 
h 
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A vornen auch gedacht) ben den Gemechten 
auffwiſchen / welches alßdann von wegen 
deß ſchmertzens / Cholera / hitz vnd durſt / die 
andere Ephemera vbertrifft. Diſem begeg 
ne alſo: Erſtlich ft zuerwegen / auß was 
feuchtines komme / were es vom Blut / da 
iſt von ſtund ein Ader zu oͤffnen / damit man 
erſchweren vund Apoſtema fuͤrkomme. 
Wo auß Cholera / fo purgiere man dieſel⸗ 
bige / vnd alſo fort an. Die Seſchwer zeiti⸗ 
ge / reinige vnnd heile / wie von jedem an ſei⸗ 
nem ort angezeiget iſt. Eogefchichtauch/ 
wann die junge Kinder Wuͤrm haben / daß 
ſie ſolche Fieber anſtoſſen. Zu dieſem haſtu 
am 472. blat A. ein Sälblein / ſo anfacht: 


Nimm bitter Mandelol / das mit frucht 


vnd ſicher mag gebraucht werden. Hiemit 
ſey genug von dieſen Ephemeriſchen Fie⸗ 
bern / vnnd wie man ſich halten ſoll / ge⸗ 


* 


Dom fierwerenden Hıie- 
ber /Continua, in gemein. 


Gapız. 
Alenus nennet dieſe 


ebres Continuas die nach 
¶manlars fur vand für/ 
> tag und nacht weren / vnd in 
jhrem weſen bleiben / auch fo lang verhar⸗ 
e / eß ſi ſich garengünden/obfich fchon 
dazwiſchen etwas abnemens er zeigte. Dies 
fer ſcynd zwey fuͤrnemſte / Eins das am 
dritten zunimpt / welches gefehrlicher dann 
das ander iſt / nemlich dieſes / ſo ſein art et⸗ 
licher maſſen am anderen tag verendert. 
Bon wegen folcher verwandlung / geben 
dieſem die Argtemehrley Namen / darun⸗ 
«er die fürnembftien Typhodes, das iſt / 
Brinnens /twelchesgrofle verwandichafft 
mit dem halben Drittäglichen hat. Nach⸗ 
mals Synochus; das auß vberflüffigem 
vnd erhigigsem Blut ı fo mit Cholera und 
Galli vermifcht iſt / entſteht / Auch mehedie 
Jungen wol temperierten hitzige Leib / dauu 
— — — 
nach. / m24 
ſtunden nit ableſt / vngleich / doch mit gantz 






ZUM 
A As: 








vnterſcheid inn feinem zunemmen / 


die Pulß ſchnell vnnd ſtarck / der Harn ge⸗ 
ferbter dann voriſt. Alſo ſoll man auch defs 
ſen warnemmen / vnd ſich ten! 
daß intrucknem Wetter vnnd higiger zeit / 
wenig / aber ſcharpffe vnreine Fieber / vnd 
ohn Schweiß einbrechen / Aber in Regen⸗ 
wetter entſtehen deren mehr vñ mit ſchweiß 
Weil dann diß ſtetwerend Fieber / die er⸗ 
ſte beſchreibung der hitzigen / Iſt der Leſer 
zuermanen / daß wir in diſem darum̃ deſto 
leuger verharren / vnnd gebürende ſachen 
weitlcuffiger darinn anzeigen wollen) weil 
vaft allesıfo hierinn vermelder wirdt / auch 
andern higigen Fiebern / fo folgen follen / 
taugenlschift. Sonderlich viefe$ / davon 
ordnung deß Lebens; durſt / vndaͤwen / vom 
ſchlaff kommen / was ſolche Krancken erlu⸗ 
ſtige / warmit man fie in groſſer hitz labe / 
vnnd wie man ſich imerholen und nachlaf⸗ 
ſen der Ficber halten ſoll. 


Stetwerend Fieber Con- 


tınua. $,I. 


. ‚.D 
Farbe ſolcher fcharpffen Fir⸗ 
I berifeynd erfaulen der feuch tigkeiten: 

Deß erfaulens aber ein verfiopffung 
vnnd verhaltung / daß die vberfluͤſſige sche 
feuchtin nicht außrichten kan / derhalb ver⸗ 
brennet / ſolche hitz zum hertzen geſandt / vnd 
dardurch erflammet wirt. Vor dieſem ge⸗ 
het nun / wo ein Leib mit viel dickem ſchleim 
erfuͤllet / oder im hitzigen Sommer die A⸗ 
dern zu hart außgetrucknet werden / Dar⸗ 
auff folger dann / wie zuvor geſchrieben iſt. 
Solche Fieber bringt auch vergffter lufft / 
wie man in Peſtilentz zeiten ſihet / zu gar 
groſſe kaͤlte / welche die dampfflochlein der 
Haut beſchleuſſet / deßgleichen vnmaͤſſige 
bewegung vnd arbeit in hitz / zu viel wachẽ / 
in aͤngſten / ſchweren gedancken / vnd vnor⸗ 
denlichem abbruch ſtecken. 

Die gemeine zeichen ſolcher hitzigen 
ſcharpffen Fieber ſeynd Hauptwehe / groſſe 
hitz / welche auch das taſten zuerkennen gi⸗ 
bet / wachen / groſſer durſt / ſchnelle und ons 
ordenliche Pulß roter / etwas dick gelber 
Harn Sie ſchreien offt im ſchlaff / mit et⸗ 
was entruͤſtung der vernunfft / habẽ ſchwere 

ti erſchreck⸗ 


{ 
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Stetwerendt Fieber Tontinua. 


träwmme. IB 


redliche dann folchem 
— — hitzige zeit bar Landſchafft / 


auch vorgehaltens Regiment mit ſtim̃et / 
fo werden er zelte ſachen deſto hefftiger. 


Ordnung deß Lebens.5.2. 
32 nun ein folcher Kranker 


begert deß Fiebers loß zu werden! ſo 
iſt jm groͤßlich von noͤten / gute ord⸗ 
nung im eſſen vnnd trincken zuhalten / ſon⸗ 
deruch iſt eo dahin zurichten / daß er mit ſol⸗ 
chen fachen geſpeiſt werde / welche die Ma⸗ 
terien fülen, vnnd Das Blut reinigen auch 
feuchten / Damit der ig vnd truͤckne widers 
Randegefchehe.Depgleichenift der Kranck 
am anfang / wo der bey guten Preffteniftlet« 
was ſchmal zu führen! Diefelbige nach gele⸗ 
genheit der Kranckheit / zeit deß Jars / auch 
nach dem etwa die gewonheit erfordert / 


mehren. Eben alfo heltesfich auch mit dem 


Aderlaffen. Wann groffe volle Adern / roͤ⸗ 
tin deß Angeſichts erſcheinet / vnd daß we⸗ 
der jugent / alter noch anders hindert / ſo ſoll 
das von ſtund / ſonderlich wo groſſe hitz vers 
handen / rhatlich / vnd biß zur Onmacht ge⸗ 
ſchehen. 
Were aber der Kranck zu ſchwach / daß 
ſo ſtarcke Aderlaͤſſin nicht geſchehen möcht! 
mag man deſto oͤffter vnnd zwey malcıns 
tags / allwegen ein wenig / vnd diß nach ge⸗ 
ſtait / laſſen / zoder ztag auff einander trei⸗ 
ben. Erlicheaber greiffen Die fach leiſer an / 
vnd befehlen die daluatella auff der rechten 
hand / zwiſchen dem kleinen vnnd Goldfin⸗ 
ger zuſchlagen / vnd biß in fuͤnff ung Dluts 
zulaſſen. 
Was aber eim ſolchen kraucken fuͤr ſpei⸗ 
ſen taugen / da iſt vor gemeldt / daß es kuͤlen⸗ 
de vnd das blut reinigende ſeynd / als Weg⸗ 
wartwurtzen / Endiuien kraut und wurtzen / 
Orunnenkreß bey feinen Speiſen geſotten / 
Deßgleichen von derſelbigen kreutlein vnd 
wurtzen ein Salat mit oͤl vnnd Eſſig ans 
gemacht / vnd offt gebraucht: Sonderlich 
wirdein gedachtem Salat das Leberkraut / 
fo in Brunnen oder Brunnenbächen 
wechſt / gelobt. Dergleichen mutzen die ſaͤfft 
von Pomerangen/ Granaten / vngeſaltze⸗ 
en Lmoni / Feine Eſſen damit zubereiten, 


Vntern kraͤutern ſeynd dienſtlich Spinet / 
Mangold / Ruben / ſampt jrem kraut. Alſo 
wo man folgende kochet / Lattich / Endiuit 
Peterling / etliche vermiſchen gar ein wenig 
Wolgemut / Poley / Kuͤnlein oder Ißpen 
darvnter / deren aber nit mehr dañ eins auff 
ein mal / weil ſie warmer Natur feind. Bon 
Fruͤchten mag ein ſolcher nieſſen Damaſe⸗ 
pflaumen / Pomerantzen / Margranden / d 
legten aber nicht offt. Fleiſch vnd anders jm 
taugenlich / ſeind faugende Kälber! Huͤner / 
Caponen / die man auch zerſtoſſen vñ ſam̃t 
der bruͤ eſſen mag / auch mit Eſſig Juſſelen 
bereiten / mit Eyerdotter vnd Zucker ſieden. 
Item / Rephuͤner / Faſanen / Waldvoͤ⸗ 
gel / vnnd dergleichen / mit ſolchen ſteto ab⸗ 
wechſſeln. Dabeyiſt auch diß zumercken / 
daß bey allem ſeinem fleiſch ſollen geſotten 
werden / Peterling vnnd IBegwartwurg/ 
Agreſt / darbey (tie vor auch gemeldt) ein 
wenig Wolgemut / Fenchel / Bibinel / Kun⸗ 
len oder Ißpen. So taugẽ auch dazu Me⸗ 
lon vnnd Cucumerſamen / Lattichfamen! 
Nicht alle auff ein mal / ſonder eins allein / 
vnd taͤglich verendert. Gekochter Weitzen 
in Hennenbrämiteimmwenig Eſſig geſew / D 
ret: Gerſten die halb in waſſer / nachmals in 
Hennenbruͤ abgeſotten ſey / ſonderlich der⸗ 
ſelben Safft oder Schleim Ptiſana, ſeynd 
müglich. Seſchnitten / gerieben oder geſtoſ⸗ 
ſen Brot / in Waſſer oder Hennenbruͤ ge⸗ 
ſotten / wie man auch behets Brot nemmen 

vnd erſprießlich brauchen mag. | 

Item / fchneid ſchnitten Brot / bie 
che erſtlich in Waſſer / nachmals in Wein / 
Eſſig oder Granatenſafft / oder befpreng 
ſie bloß damit / ſtrewe nach mals Zuck er dei⸗ 
neo gefallens darauff. Etliche haben groſ⸗ 
ſen glauben an ſolgends / das mag / weſcher 
wil / verſuchen: Siede vier oder fünff Krebs 
in waſſer ohn Saltz / die ſeubere vom Inge⸗ 
weid / ſchneid das kopfflein vnd Horner ab / 
vnnd ;6 mitt ſampt Den ſchalen / faſte vier 
fund darauff / vnd brauchs vier oder fünff 
mat. Alſtern fleiſch geſſen / folldas Fieber 
vertreiben / Deren nim drey auff ein mal / 
vnnd beſtrewe fie mit geſtõner Muſcat⸗ 
uuß. Andere nemmen junge Alſtern mut 
ſampt den federn / breũens in eim Glaßkol⸗ 
ben vnd ſiedendem Waſſer auß / vnd geben 
das 
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Stetwerendt Fieber / Continua. 


A das zutrincken: Dieſen mag Fenchelwurtz / 
Peterling vnd Alantwurtz deins gefallens 
alſo friſch zugeſetzt vñ außgebrant werden. 

Zum Tranck taugt ſolchen hitzigen Fie⸗ 
bern friſch Brunnenwaſſer / oder kuͤrnigs 
flieſſend Waſſer / zuvor geſotten / oder das 
lang durch einander gegoſſen iſt. Diß 
magſt du auch mit Roſen oder Veiel Ju⸗ 
leb miſchen / vnd wol vngeſotten brauchen. 
Gerſtenwaſſer iſt einem ſolchen das nuͤtz⸗ 

Tranck / das man auch mit gedach⸗ 
ten Julepen miſchen mag. 
u zeiten wirt der Wein / aber gantz ge⸗ 

* finger vnd weiſſer erlaubt. So iſt auch Zus 
ckerwaſſer taugenlich / wie auch geſottene 
Huͤnerbruͤ / die feiſtin abgeſchoͤpfft. 


Gemeine Regeln in Fiebern. 5:3. 


deß Lebens ft zum argneyen zugreif⸗ 
fen ı Zuvor aber etliche gememe Re⸗ 
geln anzuzeigen / die inn allen higigen Fie⸗ 
bern zumercken ſeynd / damit man inn ſol⸗ 


Yon befchriebener Ordnung, 


D chen Kranckheisen deſto ggpenlicher hands 


fen möge. 

Die erſte / Es iſt gut zuvrteilen / daß man 
die geſundheit nicht erlangen mag / wo die 
erſtunckene feuchtin / ſo die Fieber machen / 
nucht außgetrieben werden. in. Darumb iſt 
anfenglich ſolche erfaulete Materia zum 
wenigſten zu miltern / das fuͤrnemen gaͤntz⸗ 
lich auff das Fieber vnnd gedachte Materi 
zu wenden. Erſtlich mit dem Fieber / das / ſo 
vor augen iſt / zu beſſern / folgends kuͤnfftigs 
verhuͤten. Eben alſo mit der erfaulten Ma⸗ 
teri handlen. iuꝛ. Welcher dieſe verderb⸗ 
te Materi weg nemmen wolte / der trachte 
die verſtopffungen zu oͤffnen / welche die vr⸗ 
ſachen ſeynd / ſonſt wirdt man nichts ſchaf⸗ 
fen. zu. Wann das Fieber vaſt ſcharpff 
vnnd hitzig iſt / die krafft deß Krancken aber 
nicht genugſam / demſelbigen widerſtandt 
zu thun / oder vermoͤglich den Qual zudul⸗ 
den/da ſeynd gar kalte Sachen / zuvor man 
wol purgiert vnnd außgeleert iſt / nicht zu⸗ 
brauchen / damit nicht durch ſolche vber⸗ 
kalte ſachen / die natuͤrliche hitz außgeleſcht 
werde. Wo aber die krafft ſtarck iſt / vnd wi⸗ 
derſtandt thun mag / ſo ſchneid die vrſa⸗ 


chen ab / treib die Materi auf / halt ab⸗ C 


bruch / vnterlaß auch dazumal das kuͤlen. 
v.Als offt die krafft geſchwecht würd / ſoll 
der Artzt dieſelbigen ſtercken / vnnd das wi⸗ 
derſpicl brauchen / hitz zu kuͤler / ſchwechin 
mit Speiſen beſſern. v1. Das kuͤlen inn 
Fiebern ſoll nicht mit trucknen vnnd ſtopf⸗ 
fenden dingen geſchehen / es were dann nach 
dem die Materi verzehret vnnd außgefuͤh⸗ 
ret ſey. vır. Wo man an der art vnd Na⸗ 
iur deß Ficbers zweifelte / fo befilch abbruch 
zu halten / ſonderlich wann das Fieber an⸗ 
greifft / ſoll es ein leeren Bauch finden. 
vırı. Alle friſche Fruͤcht ſchaden den Fie⸗ 
brigen / weil fie im Magen auffwuͤhlen 
ondverderben. ıx. —A Kranck bey 
guten kraͤfften / viel Bluts ein / oder das 
mit Materi vnnd Fluͤſſen erſchiene / ſo iſt 
Aderlaſſen ob allen Artzneyen / ſonderlich 
wann der Harn rot / dick / vnd zuſorgen iſt / 
es nemme die Cholera vberhand. x. Wo 
aber (wie geſagt) die Natur ſtarck iſt / ſoll 
man erſtlich ringe linderungen / darauff die 
Aderlaͤſſin / folgends das purgieren brau⸗ 
chen, xi. Dann in ſolchen Fiebern iſt die 
linderung mit ringen Artzneyen hoch zulo⸗ 
ben. xii. Wo durch Heſchen / Grawen / 
Magenwehe / oder anderem erkennt wirdt / 
daß ſich die arg Materiin Magen ſencket / 
da ſt von ſtund das vndaͤwen zu bewegen. 
Wuͤrde aber durch brumlen vnd rauſchen 
der Daͤrmen vernommen / daß ſich gedach⸗ 
te Materi vnterſich geſenckt hette / da iſt ſie 
mit Purgatzen außzufuͤhren. xıı. Artz⸗ 
neyen / die gar zu vaſt ledigen vnd abſcha⸗ 
ben / taugen nit / es ſey dann daß zuvor linde⸗ 
rungen /ſo die Materi bereiten / es ſey in hitz 
oder kelt / eingenommen werden. Es were 
dann die Materi gar tobend / ohne nachlaſ⸗ 
ſen / vnnd die mancherley gefehrliche zufaͤll 
vrſachte. xırıı. Wo das Blut herrſche⸗ 
te / vnd zu Aderlaſſen iſt / ſoll man nicht auff 
die bereitung der Materien verziehen: Dart 
dieſer verzug belangt andere feuchtin / nicht 
das Blut. xv. Bo ſich die Natur voll⸗ 
kommenlich mit der Criſi erzeiget / ſo be⸗ 
darff man keiner anderen Artzneyen / iſt ſie 
aber vnvollkommenlich / iſt jhr zu helffen / 
vnnd zu erſtatten was die Natur nichi ver⸗ 
mag / das iſt mit ſtercken der krafft vnnd 
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Stetywerendt Fieber Continua. 
AArtznepen. xvı. Wo man das Aderlaſ⸗ 


fen fuͤr nuͤtzlich erkennt / folldasam anfang 
geſchehen / dann darnach hat es nicht mehr 
ſtat / ja man moͤcht eins wol dardurch / weil 
die Natur hart geſchwecht iſt / zum ſterben 
fördern. x vis. Purgieren ſoll man an 
denen tagen / da das Fieber garnicht / oder 
zum leiſſeſten angreifft / vnd ſo der Kranck 
am kelteſten iſt / geſchehen. xxiu. Ingar 
ſcharpffem Fieber iſt der Wein / baden / v⸗ 
berſchlagen / vnd behen zu vnterlaſſen / vnd 
zum kalten Waſſer zugreiffen / welches ein 
groſſe krafft hat / das Fieber zuleſchen / aber 


nicht alſo das erſtuncken Durch den ſchweiß 


vnd Harnzureinigen. xxix. Darumb / wo 
die fuͤrnembſte Glieder / als Hertz / Leber / 
Hirn / ſtarck vd bey krefften ſeynd / das Fie⸗ 
ber ſtarck vnd hitzig / ſo gib kalt waſſer ohn 
alles ſcheuhen / Aber keinem alten vnnd gar 
betagtẽ / weil ſolchen gemeiniglich die krafft 
engogenift. xx. Wo vil blut / zeher ſchleim / 
engin / verſtopffung deß Leibs erſcheinet / 
dem ſoll man erſtlich mit Aderlaſſen zu 
huͤlff kommen / Nachmals die Fluͤß zart 
machen) Letzlich die dampffloͤchlein öffnen 
vnd erwermen. xxi. Vor allem ſoll man 
die krafft deß Krancken erwegẽ / iſt die ſtarck 
vnd purgierens von noͤten / da brauch es on 
alles entſetzen / Iſt ſie aber geſchwecht / vn⸗ 
terlaß in allwege / oder brauch gantz geringe 
Ding / vnd dannerſt / wanndiefrafft geſter⸗ 
cket iſt. xxii. Iſt in eim erſtuncknen Fieber 
putrida ein verſtopffung / da ſoll man die 
offnen / wo auß vberfluͤſſigen feuchtinen / 
ſeynd dieſelbigen zu endern. Seynd ſie zehe 
vnd grob / trachte die fluͤſſig vnd zart zuma⸗ 
Fieber vermiſchet / vermẽ⸗ 

ge auch die Artzney darnach. xxiii. Weil 
eingesogener kuͤler lufft von allen Artzney⸗ 
en zum Hertzen vnnd andern jnnerlichen 
Gliedern kompt die zu erfriſchen / ſoll man 
den natuͤrlichen / oder wo mangel daran 
were / gemachten empfahen. xiuu. Es 
werden etwa von wegen groſſer beſchwer⸗ 
den / neben zufaͤllen der Kranckheiten / den 
Fiebrigen ſolche ſachen gegeben / ſo dem 
— ſchaden: Als wo Onmachten vnd 
ieber zuſammen kommen / ſo muß man 
noth halben dem Krancken Wein vnnd 
Fleiſchbruͤ geben. Hierinn iſt das zubeden⸗ 


cken / daß man allwegen dem notwendig: C 
ſten huͤlff thu. xxv. Wo die notturfft er⸗ 
fordert viel Blut oder andere feuchtin auß⸗ 
zuziehen / vnnd die krafft das nicht erleiden 
moͤchte / ſoll ſolches nicht auff ein mal / ſon⸗ 
dern mit der weil vnd offt geſchehen / wie hie 
vornen auch weitleufftiger angezeigt ift. 
Aber bey ſtarcken iſt es völligionnd auff ein 
mal zu xxvı Inn ſolchen 
ſcharpffen Fiedern / ſoll ein Argte im außs 
fuͤhren oder purgieren gleich karg vnnd ge⸗ 
* Peter Spengler, 

im aflen/dann gang außzutreis 
ben. xxvır. Ein Artzt ſoll im krefftigen 
beherge vnd reich lich ſein / dann wo rhatuch 
ſpeiſen ſchon etwas Irrthumb brechte / i 
es Doch bey weit IeiDlicher dann zu groffer 
abbruch. xx vııı. Dem Krancken if für 
vnd für etwas in Mund zugehen / das die 


Kelen feuchtige damit diefelbigenitdurch 


die Hig außgeddrrt werde. Das magmit 

Slochfamenfchleim; Granatenſafft / Quit 

ne eh 
N) 

— gt auch den durſt z 


Gemeine Sachen in 
| a hieigen 
— Beſchreibung dieſer ge⸗ 


meinen Regeln / die wol zumercken 
ſeynd / iſt nun von dieſen zuhandlen / 
wo man empfinde / daß das Fieber einbre⸗ 
chen wolte / ſo rhaten etliche / man ſoll vier 
vntz geſegnet Diſtelwaſſer warm triucken · 
Item / Nim Wegwartenwurtz ohn das 
kraut / ſchab die ſauber / zerſtoß / vnnd trinck 
deß Saffis einen loͤffel voll / ein halbe ſtund 
vor dem das Fieber kompt / Du ſolt auch 
die Seel oder hartesıfo mitten in der Wur⸗ 
geniftidarauß hun. Oder / Nimm Weg⸗ 
wartenwurtz / bereits wie oben / laß inn einen 
kleinen maß Wein / in einer Kanten vnd ſie⸗ 
dendem Waſſer ſieden / daß ohn gefehr ein 
drittheil verzehrt werd / darauß mach drey 
oder vier Truͤncklein / brauche zu abends 
vnd morgens / Es taugt auch wunderbare 
lich / wann eins vom Fieber auffgeſchwol⸗ 
len iſt. Außgebrannt Kerblen waffer ge⸗ 
aauncken / ſoll das Sicher verisciben. 
Ein 


Gapız. 


Buchs / don Fiebern. 
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Stetwerendt Fleber / Continua 


AEin ſeltzam Waſſer der alten: Nim ein 
loͤffel voll Fenchelſamen / vnd fo viel Saltz / 


das zerſtoß vnnd laß durch ein harin Sieb fi 


lauffen / darnach nim guten Effig / Harn 
von eim Knaben / jedes bey 6 ung /darvon 
gib dem Kranken drey oder vier mal / 
wann das Fieber anfachtzufommen) Hab 
auch fleiß / daß es der Krancke nicht wider 
gebe. Wo aber ein durchbruch kaͤme / ſolt du 
es nicht mehr geben. Alſo brauchtens die 
= du haft aber ficherers vnnd beſſers 
ierinn. 


Auß erzeltem iſt gut abzunemmen/daß nigfi 


inn allen hitzigen Fiebern folgende außge⸗ 
brennte Waſſer nuͤtzlich ſeynd / von Endi⸗ 
uien / Wegwarten / Borragen / Ochſen⸗ 
sungen / Flachßſeiden / Saurampffer / 
Bramenhaarfrautiond dergleichen. 
—— — 
yrupen en er von 
Agreſt / Veielen / Eſſig Wegwarten/ mit 
vnd ohn Rhabarbaro / Citronſeurin / Ro⸗ 
ſen / Endiuien / Saurampfferſafft / de Iu- 
iubis, de Byſantijs, Acetoſum compo- 
firum,de Radicibus, Oxymel vnd Meli- 
perztum, ModannfeinCholera verhans 


den iſt Jauch das Kofenhonig / wel 
ee — 


Hier auß erwehl was du wilt / vermiſchs 
mit Leberkraut I Flachßſeiden / Erdrauch / 
Wegwarten / Endiuien / erſt oberzelten 
Waſſern / oder Margrandenfafft. Esift 
auch mitdiefemnichtbald abzulaffen. Auß 
Eonfertenmagft du folgende külnde braus 
cht:Diarrhodon, Triaſantali. Alſo Tro- 
chife.deSpodio cum femine Acetoſæ, 


de Eupatorio, de Bet᷑beris, ʒerſtoſſen / vud 


mit genannter Waſſer einem oder mehr / 
darinn etwas Zucker geſotten ſey / trincken / 
—— — wirdt gerenute Geißmilch 
darinn gelobt. 

Dip ſeynd nun die ſpeiſen fo ein folcher 
Biebriger mit nutz brauchen mag. 


Vnluſt zum effen in Fiebern. s.5. 
Ks aber inn folchen hitzigen 


Fiebern gemeiniglich der luft zum 
eſſen verfellt / dardurch die Natur nit 
bey krefften erhalten / noch dem ſtetem 


 forfovielaingußwaffer erford 


kampff mit der Krauckheit gnugſamen wi⸗O 
derſtand thun mag / ſdicſem auch rhat zu 


Dar u haſt im 3 Theil / n. Cap. 9. g. vnd 
beſchreibung deß Magens / was hieher 
dienftlich iſt: Alſo magftduauch indiefem 
fall was fölgerbrauchen, 

Nim Kofenzucker 2 ont / eingemacht 
wol zerſtoſſen Citron ein lot ı Apffelforup 
Deines gefallens / vermifchs (brauch nüchs 
PR 
/ an hat auch ein verm ung / die Ku⸗ 
chen Salſen genannt / — dahin 
gericht iſt / die begierd vnd luſt zur ſpeiß zu⸗ 
fürdern/ die wirdt auß Zucker) imet / e⸗ 
een —— 

t. ma auß Eſſig / Zucker / 
Fenchei / Peterling. 8 


Diedrittennemmen Peterlingſafft / Zu⸗ 
cker / vnnd Eſſig. Alſo mag man ——— 
ſig ſorup mit Oxymelvermifchen. E⸗ tau 
gen ver beyderley Drüngenfprup. Nach 
dem Eſſen iſt nuͤtzüch zu brauchen berriten 
Coriandrr / Melonſamen / Ems / Manden⸗ 
alles duͤnn mic Zucker vberzogen. Deßglei⸗ D 
chen wenig gu I Quittenlatwverg ohn 
Specerey / Kofenzucker vnnd Honig / ge⸗ 
bratne Byrn vnter der Aſchen / oder mit 
Negelen in Wein geſotten. 

Außwendig fol ſich einfolcher Krancker 
mie dem Sandelfelblin / am 318. blat A, 
beſchrieben / offt vmb die £cher ſalben laſſen / 
deßgleichen die Nieren / mit der Kuͤlung⸗ 
ſalbe Galeni / am 33 biat C. verjeichner. 
— auch folgende Fußwaſſer brau⸗ 


Nim Saluꝛen / Camillen / Lorberbler⸗ 
ter / jedesı M / Maſeronz M / Citronvnd 
Pomerantzenſchelffen I jeder ein lot / ſtar⸗ 
tken Wein maß / Laugen die nit zuſtarck 
ert. Das laß 
er mwolfiedenibrauchsofftics fürdertden 


Zumdurfiinbieigen Sichern, 


oa folhe ſtetwerends/ 
alle hitzige Fieber / groſſen 
Durſt erwecket / iſt auch zumelden/ 

if wie 
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Derfechfte Theil diß 


Sap.3. 


Stetwerende Gieber/ Continua. 


A wie dieſer gewendt werde / Das gefchehe mit 
Gerſienwaſſer / kalten vnnd feuchten din⸗ 
gen! auch ſolche Kuͤgekein oder Zeltlein im 
Mund vmbziehen / die mit Quitten vnd 
Flochſamenſchleim vnnd Dragant ange⸗ 

macht ſeynd. 

Zuckercandi / Granatenkoͤrnlen / ſeynd 

zu brauchen/darneben ſich auch kuͤlens vnd 
feuchtens luffts befleiſſen So haſt hie vor⸗ 
nen im 3- theil / iꝛ. Capitel / io. h/in beſchrei⸗ 
bung hitziger Leber / alſo amoo. blat B. 
in Diabete, Traͤnck vnd anders / das auch 
zu hitzigen Fiebern taugt. 
Item: rim Veieiſyrup ein vntz / Ger⸗ 
ſtenwaſſer 3 ung / Zimetrhörlenwafler ein 
vntz / Bitriolol drey oder vier tropffenivers 
miſchs / diß vberkompt ein rotlechte farb / 
vnd geſchmack eines herben Weins / Aber 
mit meim rhat gehe man deß Vitriolsoͤl 
muͤſſig / Es ſeynd viel ſicherer auch liebli⸗ 
cherer an gemeldten orten angeziegt. 


Vom purgieren vnd derglei⸗ 
chen-5.7- 


B 

Amit auch ſolche Materizer⸗ 
theilet / vnd deſto leichter moͤg außge⸗ 
fuͤhret werden / ſo iſt der gewaſchen 
Aloe ohn Specereyen / am 8. blat DB. ange⸗ 
zeigt / trefflich gut / vnnd noch mehr / wo ann 
ait deß Regenwaſſers / reiner und wolge⸗ 
en Endiuienfafft genommen wirdt. 
Eben hieher taugen auch Die gemeine Pe⸗ 
ſtilentz Pilule / de Tribus genaũt / wo Rha⸗ 

barbarum darzu vermiſcht wirdt. 

Man ſoll auch zum wenigſten ein mal 
in der Wochen etwas kuͤlender vñ lindern⸗ 
der Artzney nem̃en / als Pflaumenlatwer⸗ 
gen / außzogne Caſſia / die ſonderlich in al⸗ 
len hitzigen Fiebern gut iſt / man nemme fie 
ohn zuſatz / drey lot oder z ꝙ geſtoſſen Rha⸗ 
barbaridaronter gemiſcht. Alſo taugt die 
Manna / ſampt der Latwerg Diamanna 
cum Rhabarbaro, wilche in wolgeruͤſten 
Apotecken gemein iſt. Eorhaten auch etli⸗ 
che vnd wol / man ſoll gleich den andern tag 
darnach drey vntz purgierenden Roſenſafft 
nemmen / den magſt du mit obgemeldten 
Waſſern deines gefallens anmachen / man 
braucht auch zum purgieren die Latwer⸗ 


gen oder Zeltlen de Succo roſarum, Dia-C 
henicon, de Pſyllio, Diacatholicon. 
Oder laß folgendes Truͤncklen machen: 
Nim ſaure Daitlen ein vutz / die zertreib in 
Wegwarten oder Leberkrautwaſſer / jedes 
20ng/ machswarm / vnd drucks wol auß / 
vermiſche darein außzogne Caſſia / Pflau⸗ 
menfelg ohn zuſatz / jedes ein lot / geſtoſſen 
Rhabarbari 3 PISpica auf India 5 G!/ 
gib alles mit anbrechendem tag / faft zum 


- wenigfien fechsftund darauff. 


Es werden auch gang fruchtbar Fülens 
de vnnd ringe Cliſtieren gebraucht / welche 
die Artzt Lauatiua, als abwaſchende nen⸗ 
nen / weil ſie nichts anders thun dann die 
Daͤrm zu kraͤfftigen / ſchlipfferig machen 
vnnd erwermen / wie folgende / erſtlich mit 
Gerſtenwaſſer vnd ſchlechtem Zucker / O⸗ 
der der Bru / darinn Hammelkoͤpff / Kroͤß 
vnd Fuͤß geſotten ſeyen. ———— 
wa / darmit ſie mehr krafft haben / Butter 
oder geſotten Schmaltz vermiſcht / auch 
Mangold oder Bingelkraut darinn geſot⸗ 
ten. Deßgleichen macht man Cliſtieren 
auf Baumbol / Veielol / vnnd in Grimmen u 
Leinol I ohn einigen andern zuſatz / 12 oder 
165 vutz auff ein mal eingoſſen. Wolt man 
dann den Stulgang vnd Harn reitzen / deß 
letzten ſcherpffe brechen / mag man das mit 
gemeiner feiſten Steifchbrü vermifchen. A⸗ 
ber die aller gemeineſten vnnd näglichften 
ſeynd / wo Gerſten wol in $teifchbrü wırde 
geſotten / wol außgedruckt / vnd mit oͤl ver⸗ 
miſcht. Wil man dann ſolche ſtercker ha⸗ 
ben / mag man folgender Latwergen / wel⸗ 
cher der iſt / beyleufftig 1 vntz darvnter mio 
ſchen / de Sebeſtis, Hiera, Diaprunis, 
außgezogene Caſſia / ſchlechten Zucker / 
Veleloͤl / Roſen oder Beil Honig. Etwa 
wirt auch Kleyen in ein tuͤchlin gebunden / 
vnd neben andern ſtuͤcken geſotten. 


Zum vndaͤwen in Ficbern.s.8.. 


Je ſo alſo in hitzigen Fiebern 
ugen / werden auch leichtlich Zum 
vndaͤwen bewegt / ſonderlich nach 

dem ſie Artzney eingenommen haben / diß 
zu fuͤrkommen / beſihe neben mehr orten ſo 
das Regiſter anzeigt / was im — 
20. Ca⸗ 


Spa 


Buchs / von Fiebern, 
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Stetwerendt Fieber / Continua. 


A 20. Capitel / 7. $. von dem vndewen der 
Schwangern anzeige iſt / das darfür zu 
brauchen key. 


Verluſt oder vberfluß de 
— 


Sg Olche Fiebrigefommenauch 
leichtlich vom Schlaf / wiemanas 
berdenfelbigen fürdern möge / iſt ne⸗ 
ben mehr ortenim fünfften Theil 16. Ca⸗ 
pitelifampt dem / wo deſſen zu viel vnd uns 
maͤſſig ſeyn wolte / gnugſam angezeigt. 


Was die Fiebrige erluftige.5. 10; 


Eiter fo feindauch vilfachen/ 
fodie Fiebrige ertuftigen/ danniedie 
fehwermilsigkeit fo die hig bringet/ 
etlicher maß benommen werde | Das 
offt frifche Leylach Haben damit auch das 
Beth gericht vnnd erſchuͤttet werde. Don 
a DBerbauff das ander me —— 
irr wen / die mitr 
— — ſeyen. Wann 
Waffervoncinem Geſchirt inn das ander 
gegoſſen wirdt. Ein Glaß vor augen has 
a — 
er / Rofeneflig und Reinfall vermifche 
Fan Vor dem Eſſen den Mund mit Reins 
fall; anderm guten Wein / Granaten oder 
Pomerangen gefchmar? machen. Die 
Haͤnd vnd Angeficht mit wolriechendem 
Wein / vor and nach dem eſſen waſchen. 


Labung der Krancken.5. u. 


VLſo erford 

* daß man jnen gleich / 
en / daß man jnen glei 
— an 
che Geiſter und krafft erquicke / ondinn fols 
chem Qual labe / darumb auch notwendig 
hie etwas dar von anzeigt 


Zu dieſem ſevnd behůiffuch / eingemach ⸗ da 


te Amarellen vnd Weichßlen / wie auch die 
gedorreten / Latwergen / Seltz / vnnd was 
darvon gemacht wirdt. 


: . Eingemachte Muſcatellbyrlen / miio⸗ IB 


Der ohn Wein darnach das dieber if. Ein⸗ 


ern auch ſolche hitzi⸗ iniic 
heiten / weil ſie die Naiur 


t Wegwar tentwurßen. Erbf ich: 
Feen art heindiahn e 
ef. 


man wiligebraucher. 
Eben alſo alles was von Yo 
fen vnd Maulbeern gemachtmwirde, 

Item: Ochſenzungenzucker / Wegwar 
ten vnd Vorragenzucker / Roſenzucker / je⸗ 
* ſich ſelbſt / oder vermiſcht geſſen. 

Roſenzucker in Brunnenwafler zertrie⸗ 
ben / durch ein tuch gedruckt vñ getruncken. 

So ſcynd beyde Manus Chriſti Zeltlen 
gantz gemein vnd nuͤtzlich. 

Etliche brauchen ein gebehete ſchnitten 
Brot inn Roßmarinwein geweicht / das 
krefftigt wol / erweckt auch luft su cflen/taus 
get auch mehr zu kalten dann hitzigen Fie⸗ 
bern. Wurden dañ Hitzbleterlen im mund; 
verſehrung an der Zungen / Gomen / 
Mandlen oder anderfwo / wie gern ges 

I a 


ſeyn / ſchicht / beſihe im i T 


vom Mandel vnnd Gomen geſchwellenf/ 
vnnd was darnach von geſchweren de 
Wundes verzeichnetiſt / da du guten bericht 
zuſchen haſt. 


Ordnung deren die ſich wider er, D 
holen.5.12. 


Ann ſich aber die fach bey al⸗ 
len Fiebrigen dahin ſchickt / daß 
ſich die hig anfacht zuſehen / der A⸗ 
them ringer wirt / der ſchmertz ver⸗ 
geht / nachtſchlaff kompt / luſ vnd begierd 
zur ſpeiß ſich mehret / fo ſeynd es alle gute 
zeichen folgender geſundheit / Jedoch folle 
ſich ein ſolcher mit eſſen vnnd trincken aller 
——— 
en vund Suppen mit 
ten Welonſamen / Weinbeerlen / 
eterling vund Wegwartenwurtzen ges 
tten werden I dann ſolche krefftigen vnnd 
ee 
en j 
Maſtixo / Muͤntzeno / Wermut vnd Spi⸗ 
ee eisen oder jedes befonder / 
i ger | 


rm » 

Man mag auch zu gedachtenoͤlen Ne⸗ 
gelen / Macis / Muſcatnuß / Zimet / mie 
ſchen / . sim wenigen zerlaſſenem 


Sm) use non of 


en, Der ſechſte Theil diß Gap.4- 
Hemitritza. 
end mehrandenintefcrebung D5 Dar Dom driscäglichen Aziz 


gens / an mehr orten verzeichnet/ eines tras 
gen. Were dann eines zu hart am Leibe / das 
follderen fülendenftäck eines brauchen / fo 
in Linderung deß Leibs / im dritten Theil / u. 
Eapitel/20.$.angezeigt ſeynd. 

Vber diß alles / iſt ſolchen die ſich von 
ſcharpffen Fiebern erholen / nuͤtzlich den 
Lufft zuverendern / ſonderlich gegen dem 
Sebirge / da truckne oͤrter / nicht See / ver⸗ 
ſumpffne Moß / vnnd dergleichen Pfuͤtzen 
find. 5 

Aromatigum rolarum Confect / kreff⸗ 
tiget faſt wol. Er 


Halb drictaͤglichs Pie⸗ 
her / Hemitritæa. 

Cap. 4. 
as RR Iß iſt auch ein ſtetwe⸗ 
So rend Fieber / welches doch ei⸗ 
SIDE nentag leidlicheridenandern 
> SEN bpefftiger wirdt / fich jegumd 
hitziger / dann mit froft ond ſchauder / fürs 
p nemlich der euflern Ölieder an Händen vñ 
Süffenerzeigt / alfo daß inn dieſem von nds 
tenift,täglichsaufffchen onderfahrung zu 
haben / wie eim ſolchen / nach dem diefer vnd 
jener Humor die oberhand hat / auß dieſen 
mitilen rhat zu ſchaffen / ſo erſtlich im ſtet⸗ 
werenden angezeigt iſt / vnnd hernach im 
täglichen / dritt vnnd viertaͤglichem ver⸗ 
zeich miſchung iſt auß 
Cholera vnnd Phlegma, derhalben auß 
dem dritt vnnd viertaͤglichem vermengt / 
darauf dann ein ſtetwerends wirdt / Der ge⸗ 
ſtalt / wann dieCholerafüntrifft/ fo erzcigt 
ſich das drittaͤglich vmb ſo viel gewaltiger / 
wo die Phlegma den ſieg erheit / das vier⸗ 


täglich. 

To aber beyde gleich krefftig ſind / ſoiſt 
es eigentlich genannte Hemitricza , da 
bepdefeuchtin jhren kampff und gewalt er⸗ 
zeigen vnd obe AB 5 PETE a 


wu tum 
ngemein werden in big Gerſtenwaſ⸗ 
ſer Dieton: Kürbis) Endiuienſamen / ond 
wasdergleichen iſt: In kaͤltin Pfeffer) Zi⸗ 
met / Enus / Wermus/gelobt/fonderlich das 
Oxyfacchara gg herrfche welche feuchtig⸗ 
keit es woͤllc. 





Een 





ber/ Kap.5. 
O deß dꝛittaͤglichẽ Fie⸗ 


Sbers in vorgehendem Capi⸗ 
ws tel gedacht / daſſelbig auch 
F unter die higige/darvon wir 
jegund fchreiben/ gerechnet 
wirdt / foerfordertdie ordnung / diß ſampt 
andern hitzigen hieran zu hencken. 

Dig verwandlerfich in mancherley ar⸗ 
ten ond geftalten nach dem es ſich mit au⸗ 
dern Fiebern (wiedann gefchicht/ vnd her⸗ 
nach tweiter vermeldt wirt)vermuifcht. 

Wann es in feiner eigentlichen art bes 
ſteht / nennen es die Argte Exquifitam vnd 
Legitimam, als rein vnnd vnvermiſcht / 
nemlich ein ſolches / da die eigenſchafft der 
perſon / alter / zeit deß Jars / Weſen vnd art 
deß dLeibs / vorgehaline ordnung deß Lebens / 
vnd was dergleichen ſeyn mag / einhellig zu 
hauff kommen / vnnd ſich mit der feuchtig⸗ 
keit / ſo diß Fiebers eigenthumb iſt I verglei ⸗ 
chen. Diß fchreiternicht vber ven ſiebenden D 
Circuirum,oder angriffi JR auch ohn al⸗ 


ne — | 
» Dasandernennenfie Tertianam No- 
tham oder Spuriam, das Baſtart drittaͤg⸗ 
liche Fieber / von welchem bernach inn ſon⸗ 
derheit. Tunvoneigenfchafftond Natut 
diß drutaglich en Fiebers zureden / ſo greifft 
«sam meifienfolche Perſonen an / die von 
natur Choleriſch vnnd mittelmeſſigs Alter 
ſeynd / weil inn ſolchen Leiben die Gall am 
meiſten fuͤrltifft / Alſo zu Sommers zeiten! 
darinn die Cholerapegiert/ viel hitziger vñ 
brinnender Cauſones (darvon hernach) 
erweckt / Darzu helffen Dann hitzige vnnd 
truckne Landeſchafften Wohnungen vnd 
Lufft. Oeßgleichen ein ſolches Leben / ſo nit 
dehß Muͤſſig gangs vnd der Rhu / ſonder ar⸗ 
beitens/ ſorgens / wachens / Die der Son⸗ 
nes / zamendrffens vñ trinckens gewohnet / 
oder dergleichen Attzueyen zuvi gebraucht 
habe / von art auch trucken vnnd hißng 






ſeynd. Bund ob wol die art aller drittaͤgn⸗ 


chen Fieber / wie auch der Exquilita, zum 
hitz igſten iſt / hat es doch mit dem Cauſon 
Diefen vnterſcheid / daß gedachter viel Gal⸗ 

ka 


Sap.s. 


Buchs / von Fichern, 
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Drittaͤglichs Fieber; 


a len ſampt dem Blut inn die Adern führer] 
vnd dafelbſt erwallen macht. : 

Dargegen breitet diß drittäglich Die 
Ballen after deß gantzen feibe. 

I fummadiefe werten Tertianæ ex- 
quifirz genannt / fo allwegen am dritten 
sag angreiffen / fich der Gallen mit ons 
re a a a 

ad 


en. 

Wo aber erʒelter ſtuͤck eins mangelt / fo 
wirt es ſchlecht Tertianagenennt/alfo daß 
es dardurch von der Exquiſita vuterſchei⸗ 
den wirdt. 

Wo ſich aber ein folchedritt fio 
brige art erzeigete / das viel ſtund / NRemuch / 


welche 46.ſtundt iſt / oder 30. z6. oder 40. 
ſtund verharrete / die heiſſen fie Tertianam 
extenſam, das erſtreckt. 
Alſo haben ſie auch Tertianam dupli- 
cem, ‚das iſt mit dem täglichen vermiſcht. 
tem:Hemitritgam,davongefchziben 
je fampt andern /die wir fürg halb vnter⸗ 


Es gefchicht auch offt / daß alle Tertia- 
B nz mit groſſer / gewaltiger / vnnd gleich er⸗ 
ſtarrender kaͤlte angreiffen / haben auch ge⸗ 
meiniglich dieſe art / daß ſie nicht langwe⸗ 
rend ſeynd / noch wie geſagt / den ſiebenden 
Paroxyſmum reiten. d wo 
man jnen ſchon mit vnordentlichem halten 
vrſach gibt / ſo verwandlen ſie erſt ihr art in 
ein anders Fieber I welches mit wolhalten 
mag fürfommenwerden. Brfachen diefer 


chen/fo Choleram mehren / vnd die feuchs 
einen erhitzigẽ / als Knobloch / Pfeffer / was 
von dieſen bereitet wirt / Imber / reiner ſtar ⸗ 
cker Wein / vnd dergleichen. 

Zeichen diß warhafften drittaͤglichen 
Fiebers ſeynd / wo ſie mit groſſem ſchauder 
vnd froſt anfahen / welches dieſer Tertiana 
mehꝛ dann beyallen andern Ficbern / eigent⸗ 
lichſts anzeigen iſt. 

Darauff folget die hitz / ſtarcks ſchlagen 
der Pulßadern / Es wirdt Die Zung ſampt 
gantzem Leib zum truck neſten / an der Haut 
empfinde man ſich als weren es Nadlen / 


der Harn zickt auff fewer rot vnd iſt gan⸗ 
zart / Die Hitz wirdt auch am taſten em⸗ 
pfunden. Zu dieſem kompt gemeiniglich 
vnmaͤſſigs wachen / doch ohn beſchwerung 
deß Haupts / es ſey dann nit rein ſonder vers 
miſcht / groſſer Durſt / Tobheit / Zon / vnd 
daß ſich diß Fiebers toben mit einẽ ſchweiß 
ende. Oiß machet ſo viel gewiſſer ein Cho⸗ 
leriſche jugendt / Sommers zeit / maͤgrin 
deß Leibs / Speiſen ſo Choleram mehren / 
vnmaͤſſiger Beylag / Zu zeiten etwas der 
Cholera vndewen. 

Hier inn iſt erſtlich zu wiſſen / daß alle ge⸗ 
meine Reglen / fo hie vornen inn ſtetweren⸗ 
dem Fieber angezeigt ſeynd / auch hieher 
taugen / welches auch nachfolgende weite 
leufftiger erklaͤren 


Erfitich foll man das rein drittäglich 
Fieber) dasvonderrotm Cholera bewegt 
wirdt / zum ſterckeſten befeuchten vnd kuͤlen. 
2. Weil der Humor dieſer roten Cholera 
der hitzigſt vnd truckneſt im gantzen leib iſt / 
fo erfordert die fach / dz diſer fiuß / ſo auff den 
Magen ſinckt / durch vndewen außgeworf⸗ 
fen werde: Was aber mehꝛ vnterſich fleufi / 
iſt durch purgieren vnnd Cliſtieren auß⸗ D 
zufuͤhren. 3. Alle feuchtende ſpeiſen ſeynd 
nutz / fie weren dann ſolcher art / daß fie 
bald erfauleten · 4. Diß vnd aller faulen⸗ 
den Fieber beſſerung hafftet in dem / daß ſol⸗ 
che erſtunckne feuchtin außgefuͤhrt / vnd die 
hitz geleſcht werde: So aber inn der reinen 
Tertiana der Materi minder dann der hitz 
iſt / ſoll man mehr acht zu leſchen dann zu 
purgiern haben / wiewol allwegen von noͤ⸗⸗ 
ten iſt / daß das reinigen vorgehe. x. So 
dieſe enicht wenig mit verſtopffung 
dep Leibs geplagt werden / follman imans 
fang mitringen Cliſtiren denfelben öffnen! 


laflen. 7. Zwo oder drep ſtundt / vor dem 
das Fieber den Krancken angreifft / iſt er zu 
ſpeiſen / eben in diſer zeit / nach dem es jn ver⸗ 
laſſen hat. 8. Wann ſich die Materi durch 
bereitung etwas ergeben hat / vnnd ſich 
als digerirt im Harn erzeigt / nn. 
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Derfechfie Theil diß 


Sap-s. 


Drittäglichs Fieber. 
A die außzutreiben / vnnd Durch die ort da fie 


ſich hin ſencket. 9. Wo nach angreifen 
deß Fiebers / vnnd mit feinem ablaflen/ ein 
ſchweiß kaͤme / ſo iſt etwas nägliches zuges 
worten / Es were dann / daß ein arger zufall / 
als Ohnmacht / folgen wolte. 10. Imer⸗ 
ſten angriff deß Fiebers / ſol ſich der Kranck 
in allwege vom ſchlaffen vnd trincken ent⸗ 
halten / weil der Schlaff die Materi jnner⸗ 
lich beſchleuſt das Tranck die Natur von 
dem vnverdewen vñ außtreiben deß ſchaͤd⸗ 
lichens abhaltet. 11. Aderlaſſen taugt nim⸗ 
mermehr iun dieſem drittaͤglichen Fieber / 
vor dem vnnd es drey oder vier mal augrif⸗ 
fen Hat. Dann dazumal erſcheint die krafft 
deß verzehrens / vnnd daß dieſelbige noch 
ſtarck ſey. 12. Im anfang deß Fiebers ſind 
die Myrobalanen nicht zu geben / weil ſie 
erſtlich lindern / nachmals ſtellen. 13. Alſo 
ſoll man ſich auch im anfang deß Diagrı- 
dij enthaiten / weil ſie erflammet / vnd ſon⸗ 
derlich im Sommer. 14. Nichts ſawers 
iſt mit dem Gerſtenſchleim Ptiſana zu ge⸗ 
ben / dann eines wuͤrde das ander verderben / 
ſo ſie doch beyd ohn einander nuͤtzlich ſind. 
15. Der Rhabarbarum purgiert die Cho- 
lera, waͤrmet aber mit feinem purgieren/ 
vnd left hitz hinder jm / Darumb ift jm fols 
ches vor dem einnemmen mit Endiuien⸗ 
waſſer zu nemmen. 16. Were zu beſorgen / 
daß der hitzige Dampff in das Haupt ſtie⸗ 
ge / ſo iſt dem von ſtundt mit eim lindernden 
Cliſtierlin zu helffen / daß es die Rauch ons 
terſich ziehe / darbey auch das Haupt zu 
krefftigen / daß es die nicht empfahe. 

Nun zun Mitlen vnd Artzneyen zu greif⸗ 
fen / ſo wirdt die ſach erfordern / zu zeiten et⸗ 
was / das in erſt beſchriebnen Regeln ange⸗ 
zeigt iſt / widerumb zu erholen / darob der 
Leſer kein verdruß empfahen ſolle. Vnd iſt 
bey erfahrnen Artzten beyleufftig diß der 
foͤrmlichſt weg / daß man vornen zu / ſo viel 
immer ſeyn mag / den Leib kuͤle vnd feuchte: 
Dann weil diß Fieber zum hitzigſten vnnd 
truckneſten iſt / muß man es notwendig mit 
widerwertigen Artzneyen / damit ſolche ons 
meſſige hitz vnd truͤckne gedaͤmpffet / vnnd 
waso mangel erſtattet werde. 

Wann ſich nun die Cholera in Das 
genmund legt / foiftfiedurch vndewen auß 
zufuͤhren. 


Senckt fie ſich aber vnterſich / ſo iſt jhr C 
auch vnten huͤlff zu thun / Es geſchicht abır 
gedachtes für ſich ſelbſt im vnvermiſchien 
drittaͤglichen / Alſo iſt es auch durch den 
Harn vnnd Schweiß abzuwenden. Die 
Cholera vnten außzuführen / geſchicht 
gang füglich mit ringen Cliſtirlen / derendu 
hie vornenim3. Cap 7.5 / etliche haſt. Er⸗ 
fordert die ſach ſterckere / nim gedachter brů 
einer 12 0derı6 vntz / darinn zertreib die Lats 
werg Benedi&ta, außzogne Caſſia / ſchlech 
ten Zucker / jedes ein lot / Bibergeillatwerg 
z lot / Steinſaltz ı ꝙ / Baumoͤl / Leindotter⸗ 
oͤl / jedes zlot / vermiſchs / vnnd nims zum 


Den Harn zu fuͤrdern ſeynd Traͤnck zu 
brauchen / darinn Epfich oder Dillen 


ſterckere beſich der Harn⸗ 

wend beſchreibung im 3. Theil / 18. Capit. 
1.5. vnd darnach. 

Wann nun der dLeib durch Cliſtieren ge⸗ 

reiniget / vnd die Materi zum Haragefürs 

dert iſt / Rahten erfahrne Artzt / man ſoll 


dem Krancken von flund die Saluarella D 


auff der rechten Hand / zwiſchen dem klei⸗ 
nen vnd Boldfinger fchlagen I mit der be⸗ 
fcheidenheit/alsnewlich im dritten Capitel / 
1.$ Jin ſtetwerendem Fieber gefchriebenift, 
Nach dieſem iſt ein ſolcher mit ringen vnud 
—— Artzneyen zu purgieren / als fol⸗ 
genden. 

Nim ſauer Dattlen I außzogne Caſſia / 
jedes ʒ lot / Xhabarbari ı Z) / gereunte Geiß⸗ 
=. eng / vermiſchs / und faſte Sftunde 


da 

Item: Nim deß geſottnen Tranck von 
Fruͤchten / am 370. bat A. beſchrieben / 4- 
ung / darein weich vbernacht a lot geſtoſſen 
Rhabarbari / den druck morgens hart auß / 
zerlaß darinn 2 ung Manna / die Latwer⸗ 
gen Catholicon i lot / Nimmsnäckterr. 
Der Latwergen magft minder oder mehr 
nemmen nach gelegenheit deß Rranckens, 
Dergleichenhaftu mehr hie vornen in ſtet⸗ 
werenden. 
Nach der Purgatz ſoll er z oder * tag 
folgende trincken: Oxyfacchara ı vntz 
Veielſprup ılotı Saurampffer on Weg⸗ 
warienwaſſer / jedes3lor/ vermufchs. 

©» 


— 


Gapıs. Buchs / von Fiebern. &% 
Drittäglichs Fieber, N 
A So man dann gewaret daß ſich die Mas Von Fruͤchten moͤgen ſolche zimlich c 


teri etwas kochet vnd ergibt Somagman 
dem Krancken ohn entſetzen Wermutſafft 
geben / vnnd alſo bereiten. Zerfnitfcheder os 
berſten gipffel von Wermut zwiſchẽ zwey⸗ 
en ſteinen / die erſt vom waſſer kom̃en / druck 
den ſafft auß / trinck alle morgen ein loͤffel 
voll / bleib 2 ſtund vngeſſen. Das thu auch 
zum Abend ꝛ ſtund nach eſſens. Andre weis 
chendenin Melicraton, vnd trincken dar⸗ 
von. Diß iſt ein beſonder edel Mittel zum 
Magen / welchen die Gall beſchweret. 

Warme Bad von reinen ſuͤſſen / das iſt / 
ſolchen Waſſern die zu trincken / ſeynd faſt 
taugentlich / dann ſie ziehen etwas der Gal⸗ 
len auß / feuchten vnd kuͤlen: Alſo daß eines 
fo gern badt nicht vnrecht thete / wo ce diß 
ſchon zwey mal im tag brauchte / auch ſo 
lang jhm geliebte darinn verharrete / Doch 
ſoll diß allwegen in gedechtnuß bleiben / daß 
es zu gebuͤrender zeit vnd mit maß geſche⸗ 
he. Der geſaltznen vnd ſchwefligen Waſ⸗ 
ſern iſt muͤſſig zu gehen / fie ſchaden mehr 
dann ſie nuͤtzen. 

In anderm ſoll er die Ordnung deß Le⸗ 
bens dahin richten / daß die Cholera aufs 
geführt werde / von welchem du in beſchrei⸗ 
bung der Gallen vnnd Magens gnugſa⸗ 
men vnterricht finden wirſt. 

Aber in kuͤrtz / So iſt der befelch Galeni / 
ſich in der Tertiana exquiſita alſo zu hal⸗ 
ten / daß ſich der Krancke inn allweg deß 
Weins entſchlage / biß die Kranckheit wol 
bereit / gezeitigt vnd verzehrt ſey. Wann diß 
geſchehen iſt / mag man mit geringem waͤſ⸗ 
ſerigem vnd wenigem Wein anfahen / vnd 
den je mehr das Fieber abnimpt / mehren. 

Alle Speiſen fo feuchten vnd kuͤlen / nuͤ⸗ 
tzen. Deren ſeynd fo viel einzunemmen / als 
wol mag verdewet werden. 

Vnier den Kraͤutlen taugen Malten / 
Meyer / Streiffwurtzkraut / Pappein / Lat⸗ 
tich / Kuͤrbiß / deßgleichen Gerſtenſchleim / 
Tranck auß Speltz / Fiſch ſo inn kuͤrnigen 
waſſern gehe. Vom gefluͤgel alles ſo weich 
Fleiſch Hat: Von andern allein die Flügel. 
Deßgleichen kleine Waldvoͤgelen geſot⸗ 
ten / Hanen Gromen / Hirn vnd Fuͤß von 
Schweinẽ / weich geſottne Eyer / ſonderlich 
der Dotter / der viel ringdewiger dann das 
Weiß iſt. 


vergunnt werden / die nicht gar hart zu ver⸗ 
dewen ſeynd. Dargegen iſt ſich deß Ho⸗ 
nigs / Senffs / eingeſaltzens / ſcharffer ſpei⸗ 
ſen / alles geſottenen Treids / Weins / Ge⸗ 
můß / vnd was hitzig iſt / zu entſchlagen. So 
viel wirdt von Galeno zur ordnung deß Le⸗ 
bens in vnuermiſchtem drittaͤglichem Fie⸗ 
ber / zueinem muſter fürgefchriben. Alſo iſt 
auch diß als ein gemeine Regel zumercken/ 
daß man vieroder fünf uno vordemdas 
Fieber kommen ſol / nicht eſſe / damit die hitz 


oder kelte ein leeren Magen antreffe: Auch 


— —— 
nnoch trencken / bi daſſelbi 
völlglichgefegethan, — 


Baſtaꝛt Tertian Fieber. 
Gap. 6. 


s Fieber / ſo die Latei⸗ 
— « niſchen Notham vnnd Spu- 
# P \ A 

4 P) 






riam, ‚wir ein Baftart nen⸗ 
Ay neniempfacktfeinen Samen 

: Daher/daßesfeinenvifprung D 
hicht wie erzeltes Drittaͤglichs / auß grober 
erfaulender Choleraempfehtifonder auch 
mit Phlegma vermiſcht iſt / alfo daß beyde 
gleich einerlenfeuchtin werden. Vnd eben 
diß iſt der vnterſcheid  zwyfchen newlich beo 
ſchribner Hemitritga vnnd dieſer Notha, 
daß das erſte zweyerley feuchtin zu vnter⸗ 
ſchiedlichen zeiten in ſeinem angreiffen er⸗ 
zeigt: Die Notha aber einerley wirdi / vnnd 
einerley erfaulens auß zweyen widerwerti⸗ 
gen feuchtigkeiten machet. 

Zeichen darbey dieſes von der waren 
vnd reinen Tertiana vnterſcheiden vnd er⸗ 
kannt wirt / ſeynd dieſe / erſtlich fo it Notha 
(wie geſagt) nicht rein / ſonder vermengt. 
Das rein Drittaͤglich verricht ſein gewalt 
mit ſieben angriffen oder Paroxyſmis, es 
ſey dann daß vom Artzt oder Krancken ein 
vnordnung begangen werde. Im Baſtart 
aber wirdt der Leib nicht alſo ſchnell / auch 
nicht ſo gar erhitzigt: Es begeben ſich auch 
nit fo ſtarcke zufell / weret aber etwa lenger 
dañ 12ftund/erfireckt ſich auch zu zeiten biß 
auff zween Monat /fonderlich wo es ſich 
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Derfechfie Theil diß 


Cap. 6. 


Baſtart Tertian. 


abey alten Phleamatiſchen Perſonen / vnnd 
Winters zeiten erreget. 
In dieſen erſcheinen auch folgende zei⸗ 


chen I welche vnterſchiedlich vom reinen ſter 


Drittäglichen fepnd / daß fichdie Materi 
nicht fobaldergibe/ der Leib numpt nicht fo 
fchnell ab wie fich auchder Paroxy imus 
nicht mit fo hauffendem ſchweiß endet. 
Gemeine Regeln in dieſem Baſtart Fie⸗ 
ber ſeynd folgende: Die erſt / Zugleich wie 
diß inn zeichen vnnd anderm vom reinen 
Drittäglichen Fieber vnterſchiedtlich iſt / 
alſo erfordert es auch vnterſchiedliche Artz⸗ 
neyen. Dieandere/ Wie diß auß Cholera 
vnd Phlegma vermiſcht wirdt / alſo ſollen 
auch die Artzneyen auß ſolchen ſtuͤcken vers 
mengt werden / ſo beydes verzehren vnnd 
außtreiben. Die dritte / Weil Eſſig Syrup 
die Phlegma zertheilet / unmd Choleram 
verzehrt / fo wirt er nuͤtzlich indiefem Sieber 
geben. Die vierdte / So hierinn die hochſte 
zeit der Kranckheit oder Status weit vom 
anfang ift / foll der Kraucke gefpeißt onnd 
getrenckt werden damit krafft verhanden 
ſey widerſtandt zu thun / vnd der rechten zeit 
Berwartenmö 


$- 

Nun weiter zu fehreiten / fo ficht ihm 
gang gleich I es fen vondiefem das alt 
Sprichwort enıftanden! Das Fieber hab 
drey todt feind / Purgier / Hungerleiden / vñ 
Aderlaſſen / welchedrey zwar nit allein dies 
ſem Baſtart Tertian / ſonder faſt allen Fie⸗ 
bernden Haiß abſtechen. Aber in dieſem fo 
wir hie beſchreiben / das nicht alſo rein vnnd 
vnuermiſcht als vorerzeltes iſt / gebuͤret ſich 
mit allem fleiß dahin zu trachten / daß die 
Sucht nicht zunemme / dann damit wuͤrd 
dem Krancken / der lenger hierinn zu arbei⸗ 
ten hat / die krafft enttzogen. Weil ſich 
dann / wie gemeldt I hie zwo widerwertige 
ſachen zutragen / iſt das mittel deſto mißli⸗ 
cher zu treffen / damit eins das ander nicht 
verhindere. An einem ort nuͤtzt der abbruch / 
alfe dag je ſtrenger derſelbig iſt / je mehr die 
Kranckheit zertheilt vnnd verzehre wirdt / 
Diß ſchwecht aber die krafft / dann je größe 
ſer das faſteniſt I je vermoͤglicher fie wirdt. 

tman dann die Nahrung / je feſter 
das gefchiche/ je mehr man das verzehren 


Derhalben iſt wol auffzuſehen / daß all⸗ 
wegen dieſem theil / ſo am meiſten huͤlff be⸗ 
darff / ſolche mitgetheiltwerde: Alſo daß in 
ckern Naturen der abbruch / dargegen 
in ſchwachen reichlichers ſpeiſen / das gu⸗ 
ter dewung ſeye / at Die handt genommen 
werde. Vnnd iß halt fuͤr eine gemeine Res 
gel in allen Kranck heiten. 

Nun in diſem vnreinen vnd vermiſchten 
Drittaͤglichen Fieber / iſt das baden nicht 
alsbald und am erſten tag zu brauchen / ſon⸗ 
der fo ſich das ergeben vñ verzehren anfacht 
zu erzeigen. Esfollauch der Krancke nicht 
alle tag / ſonder vber den andern geſpeißt 
werden. Ruhe / vmb die Bruſt warm hal⸗ 
ten / genoßne Bruͤlin die ringdewig ſeyn / nit 
gar zu ringe Cliſtierlen / nuͤtzen. 

Alſo / wo der Leib mit folgendem oder 
dergleichen gereinigt wirdt: Nim außzog⸗ 
ne Caſſia 1lot/ der Latwergen Diapheni- 
conis ii p/ gerennte Geißmilch drey ong/ 
vermiſchs. 

Man ſoll auch die Materien mit fol⸗ 
genden Truͤncklen zum verzehren bereiten 
Nim Effigfprup rvntz / Syrup.de Eupa-D 
torio ılot/ vermifchsmit Saurampffer / 
MWegwarten / Fenchelwaſſer / jedes i vnttz / 
allwegen mit anbrechendem tag / wo die 
big iſt / kalt / fonft warm trincken / Das ſoll 
man als lang treiben / biß man ſicht / daß der 
Harn nicht ſo faſt als vor geferbe/ vnd ein 
weiß Woͤlcklin am boden iſt. 

Nachmals folgends einnemmen: Nim 
außzogene Caſſia mit Wegwartenwaſſer 
zlot / Rhabarbari / Lerchenſchwam jedes 1 
2/Spica auß India / Imber / jedes +“, 
Steinfalg ı &* ı Waſſer darinn Melon / 
Eucumer ı Rürbig vnnd Erddpffelfamen 
gefotten feyen / 3 ung / gibs warn / faſte 6 


darauff. 

Man ſoll auch das Aderlaffen niche 
verfeumen/fonder zuftundtan im he | 
wie newlich gefagtiftibrauchen: Die gan⸗ 
ge Ordnung deß Lebens foll nicht wie im 
onuermifchten / auff feuchten vnnd kuͤlen / 
ſonder auff ſolche weiß gericht ſeyn / die 
zimlicher maß werme / zercheile vnnd oͤffne. 
Es iſt auch gut / wo ſeine Speiſen mit 
Peterling / Fenchel / vnnd dergleichen be⸗ 
reis werden I wis auch der Gerſtenſchleim 


Ptifana 


Sapır: 


Buchs / von Sichern, 
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Brinmend F ieber / Caufon, 


a Ptifana mit eimwenig /Alfo Iſ⸗ 
pen/ Wolgemut / oder Spicanardiin Ho⸗ 
nigwafler geweicht / gefotten / vnd getruns 
den / ſampt allem was den Harn treibt / als 
lein die außgenommen / ſo vber die maß hi⸗ 
tzigen vnd truͤcknen. Aber hierinn wirt ſon ⸗ 
derlich der Syrup Acetoſus compoſitus 

ſeyn. Begerſtu weiters / ſo haſt 

erſt hie vornen guten bericht gehabt. 
ift aber fürnemlich nit zu vnterlaſ⸗ 
fen / daß einem folchen in allmegenach dem 
fiebenden tag offt von Wermut zu geben 
fey. Oxymel iſt auch faft behütfftich / vnd 
noch mehr das von Meer zwifeln / das auch 
zum viertaͤglichen Fieber dienſtlich iſt / weil 
es alle verſtopffung oͤffnet. Es pflegẽ auch 
etliche zu zeiten den Mithridat einzugeben / 
alſo den Theriac / nach dem hitz oder fältres 
girt. Zum beſchluß / ſo iſt das vndewen nach 
dem eſſen / denen ſo mit Fieber beladen ſeind / 
ſo fuͤrtrefflich nutz / daß viel allein durch diß 

erlediget vnd geſund worden ſeyn. 

Es haben viel mancherley Artzneyen in 


dieſen Fiebern zu brauchen / als da etliche 


Brhaten / Wanneinfolcher Krancker / was 


ſonſt zun Fiebern zu thun ſeye / gebraucht 


hab / daß er neme y lot Alberbroßſalben / die 
auff s Spinnwed ſtreiche / jedes drey ſtundt 
auff ein Pulßadern lege vor dem das Fie⸗ 
ber angreifſe. Andere binden vor dem das 


gieber kompt / Fuͤnfffingerkraut auff die 


Pulß / das ſoll das Fieber vmb ein gute zeit 
kurtzen. Item: Nim ein hand voll Holder⸗ 
blaͤtter / Lauendel / Saltz / jedes ein wenig / 
machs mit Baumol an / vnd legs vber die 
Pulß / das ſoll auch das Fieber / wann es ein 
weil geweret hat / vertreiben. 


Brinnends Hicber/ 
Caufon,$ap.7. 


2% Dndiefemift im erſten 

1, Eapitel deß 6 Theils unter 
D andern Fiebern angezeiget / 
DRAN) daß es neben der Tertiana 
dashirigft unter allen ſeye / wie deſſen auch 
im s Cap. gedacht /da an beyden orten feis 
neeigenfchafften zum theil vermeldt ſeynd. 
Aber onfer ordnung zu gutem / iſt etwas in 
Fürg bie widerumb zu erholen. 
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Erftlich / ſo wirdt diß wie folgt befchries Ce 
ben: Cauſon iſt ein ſcharpff vnd fterwerend 
Fieber / auß roter Cholera ‚dieinnden A⸗ 
dern / nahend vmb das Hertz / Leber / Ma⸗ 

enmund / oder andern orten deß Leibs er⸗ 
ſtinckt vnd entbrannt wirt. Vrſachen mo⸗ 
gen ſeyn zu gar hitzige zeit / auch harte ar⸗ 
beit in hitz dergleichen Speiſen / Zorn / ent⸗ 
tzuͤndung der Teber oder Bluts in Adern / 
ſampt anderen / angemeldten zweyen orten 
anzeigt. 

Zeichen ſeynd ſtete Hitz / welche ſchier 
gar fein vnterſchiedliche zeit hat / alſfo daß 
ein ſolcher Krancker on vñterlaß mi grau⸗ 
ſamen zufaͤllen mehr jnnen dann auſſen 
brinnt. Darzu kompt důrre der Zungen / 
die er zeigt ſich am anfang gelb / wirdt nach ⸗ 
malsals verbrannt vnnd fchwark. Es ent⸗ 
ſtehet groſſer Durſt / der Schweiß ſchnei⸗ 
det ſich ab / es errege ſich Dann vmb die zeit 
der Criſis:Schlaff vnd andere Pulßadern 
ſchlagen faſt / die Augen verfallen in kopff/ 
luft zu eſſen nimpt ab / der Harn iſt fewer⸗ 
gelb: Vad geſchicht zu zeiten / daß ſie iaub 
werden / das gehoͤr / etwa die red vctrlieren: 
Darbey iſt gemeiniglich ein verſtopffung 
deß Leibs. 

Nun zu dieſem gefehrlichſten vnd heff⸗ 
tigſten Fieber / ſo gemeiniglich in 4. 5 ober 
lengſtem 7 tag zu gutem oder argem endet / 
werden folgende gemeine Regeln befohlen / 
neben welchen man auch die mercken foll/ 
fo bie vornen imz. Cap. 3. Svon ſtetweren⸗ 
den Fiebern verzeichnet feynd.Fürdieerfie/ 
iſt zu eplenidierobende arge Materi zu min⸗ 
dern vnd außzutreiben. 2: Wereder Harn 
gelb oder gelblecht / vnd die Pulß nicht ſon⸗ 
ders ſtarck / da iſt Aderlaffen zu meiden / dañ 
darmit wuͤrd die Cholera nur deſto mehr 
engünde / weil jhr das feucht Blur das fie 
gleich am zaum halt / entzogen wird. 3. Er⸗ 
seigtfich aberder Harn truͤb / rot vnd dick / 
die Pulß auch ſtarck vnd gewaltig / Da ſoil 
man am anfang zur Aderlaſſen. 4. Wo 
dann Aderlaſſen für gut erkannt würde / 
Soll es am anfang gefchehen/ dann dars 
nach hat es nicht mehr ftate / alfo daf ce 
von wegender ſchwachheit / gleich ein fürs 
dernuß zum fterbenwere. 5. Bann fich die 
big zum end nahend / Iſt fchmaleffen vnnd 

mm trin⸗ 
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Der fechfte Theil diß 


$ap.r. 


Brinnent Fieber /Caufon. 


A trinckt von noͤten / Doch daß die krafft nit zu 
Bart damit gefchwecht werd! Dañ wo das 
zjuſtele / ſoll man fie auch wider jhren willen 
mitfaltemfpeifen. 6. Den Krancken ſol 
man auch offt kalt waſſer zutrinckẽ geben) 
vnd fie feines wege Durſt laſſen leiden: 7- 


Tim Beiden Borragenond Ochſen⸗ C 


zungenblumen / jeder ein lot; zo truchner 
Pflaumen / Die fiedein gnugſamen waflee 
daßeindrischeilverzehre werde. Der Brü 
—— —— 
inn Endiuienwaſſer cingto 


Wuͤrd einem ſolchen die Naſen oder andre Rha 


ort bluten / Das ſoll man ſtellen / damit die 


krafft nit zu faſt entgehe. s. Daß die Cho⸗ D 


lera oder deren daͤmpff nicht in das Haupt 
ſteigen / Iſt das mit kuͤlenden ſachen / ale 
Roſenoͤl / ISandel und Roſenwaſſer 
zufrifchen. Fiele dann vnmaͤſſigs wachen 
oder anders zu / Iſt das mit tauglichen ſa⸗ 
chen zu wenden / wie das Regiſter anzeigen 
ſoll. 9. Imanfang ſoll die Cholera mit 
vndewen oder ſtulgang außgetrieben/ nach 
mals die hitzige ſcherpff geleſcht werden / 
Vnd das geſchicht zum gewiſſeſten / wo der 
Kranck ein gute anzal waſſer trincket. 10. 
— —— 
meing p 6 a 

erften vnd andern tag mitringen Cliſtieren 


wenden. ı1. Alſo dem Fiebrigen all Wacht Syrup. DO 


Bein Tranck geben / darinn Pflaumen vnnd 
faur Datteln geſotten ſeyen / auch fleiß has 
ben / dz er alle tag z. oder 3. mal zu ſtul gehe. 
12. Das Hertz | fo hart durch dieſe hitz an 
griffen wird / ſol man ohn vnterlaß mit kal⸗ 
ten He vnnd dergleichen erqui⸗ 

— ſeynd nun die gemeine Regeln / in 


rennenden Fieber zu halten. 

In Ordnung deß lLebeno / ſoll ſen Wo⸗ 
nung kuͤl / etwas luͤfftig / mit friſchem waſ⸗ 
ſer / darinn Eſſig vermiſcht / beſprengt ſeyn / 
Vmb vnd an ſein Beit ſtrewe man Wei⸗ 
denbletter / Xhor vñ Rebenbletter / Granat⸗ 
ſchelffen / die alle vor auffgang der Sons 
nen gebrochen ſeyen. Dann dieſe vnd der⸗ 
gleichen verendern den Lufft der zur Lungen 
— — — dardurch dann die 


um andern / wo nach vnterricht der 
dritten Regel / der Harn rot vnnd dick er⸗ 
ſcheinet / da iſt die Mittel oder Bafılica As 
der / aber am anfang zu ſchlagen. Vnd auff 
/ oder zum wenigften anderen 
Senden ang Dr sm ce ur 
ang ig jur 

fell fo viel ſeyn mag sufürfommen. 


weicht /&. y / gibs mit anbrechendem tag. 
amit auch Die hitzig Materi verenders 
vñ erfriſcht werde / iſt folgender Sprup zu 
gen : ur —— 
Bortzel / Rhoͤrlenkraut / aut / 
fel von Magſaatblettern / friſch Frawen⸗ 
haarkraut / jedes M. Veiclen / Roſen / 
Secblumen / Waſſerlinſen / ſdes i vntz / Lat 
tich / Endiuien / Borgell&Scariolfamen je 
des z lot / die ſiede in gnugſamem waſſer dz 
bey is ung bleibe / Dar zu ſetz ſo viel Zuck er / 
laß mit ſtetem leutern ſieden / zu letzt thu dar 
zu Endiuien vñ Roſenwaſſer / ſauren Gra 
natſafft / jedes s. vntz / gebrannt Helffanten⸗ 
bein / roten vnd weiſſen Sandel / Campher / 
weiß — era Ida fiede zum 


oder frifchem Brunnenwaſſer 
Veſperʒeit / Abende und Mitnacht / wo der 
Kranck zu trincken begert: Wo ſich dann 
die ſach am andern tag erzeigte / als wolte 
ſie ſich ergeben / alſo daß hoffenlich wereice 
ſolte amvierdten nachlaſſen / da ſol man den 
Krancken vngeſpeiſt laſſen / doch mitder be 
fcheidenheitialsdies. Regel anzeigt. Kan 
der Krancke dieſen abbruch nit gedulden / ſo 
iſt er mit ringen ſachen zu fprifen: Es nuͤtzt 
auch / wo —— ——— 
waſſer gewaſchen / genoſſen wird. ſo 
Mandelmilch mit Melon vnd Cucumer⸗ 
ſamen in friſchem Brunnenwaſſer außge⸗ 
zogen. Man mag auch vnter eines ſolchen 
Tranck miſchen / Eſſigſyrup / Endiuien / 
Dorhel vnd Veelonfmen Schleim / wie 
auch den Syrup von Magſaat / ſonderlich 
beß ſchwartens:Erʒeigt fich defi beyeinem 
folchen bigigen jungen Dienfchen gleich 
ein vnleſchlicher durft / under begert friſch 
waſſer zu trincken / das ſoll jm / ſo vil er auff 
einen ſtarcken zugtrinck en mag / geſtatt wer 
den · Verharret daruber hitz vnd durſt / ge⸗ 
ſtatte jm abermals wie vor zu trincken / doch 
merck auff diß / daß di are 
ten 


Morgens) D 


{ 


Sp. 
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Synochus. 


A Leuten sugebenift. Zum andern / daß fein 


augenfchtinliche ſchwachheit in einem der 
fuͤrnemſten Glieder / oder das ohn mittel 
denſelben verwandt vnd dienſtlich ſey Zum 
dritten / wo diß Fieber nicht auß kalter Ma⸗ 
teri entſtehet. 4. Daß die krafft nicht ge⸗ 
ſchwecht ſey.5. Wo kein groſſe noch offent⸗ 
liche verſtopffung erſcheint. 6. So die 
Kranckheit nicht im anfang / ſonder im ab⸗ 
nemmen iſt. 7. Daß es nicht anders zuge⸗ 
laſſen werde / es ſey dann der Durſt vnd bes 
gierd waſſer zu trincken groß 8. Wo man 
aber ſchwachheit beſorgte / mag man ge⸗ 
dachts Brunnenwaſſer mit Agreſt oder 
Margrandenſafft miſchen. Huͤnerbruͤ / 
darinn Lattich / Bortzel / Cucumer geſot⸗ 
ten ſey / trincken. Brotbroßmen in friſchem 
Waſſer oder Schlottermilch offt gewa⸗ 


ſchen / vnd etwas gezuckert / eſſen. Kompt 


dann ein ſchweiß / ſo halt ob dem Krancken 


daß derſelbig fort gehe / ſo lang es die krafft 


erleidet. Deßgleichen ſo viel das Blut be⸗ 
trifft / ſo vil die ſibend Regel anzeigt. 


* Vom RFieber Synochus 


genannt / Kap. 8. 

ter andern ſtetweren 

N. BR den Fiebern / ward auch defo 
chum nennen / bie vornen 


I 

im dritten Capitel gedacht! 
vnnd anzeigt / daß es auß vberfluͤſſigem er⸗ 
hitzigtem gebluͤt mit Cholera vnnd Gal⸗ 
ben vermiſcht / entſteht. Deren beſchreibẽ die 
Artzt zweyerley. Eins allein / fo auß vber⸗ 
fluͤſſigem Blut / ſo nit erfaulet noch erſtin⸗ 
cket / entſteht. Das ander / da das Bluter⸗ 
faulet vnd entzuͤndt wirdt. Deß erſten vrſa⸗ 
chen ſind / woein Menſch von arteinSan- 
guineus vnd voll Blut iſt / ſich auch ſol⸗ 
cher ſpeiſen gebraucht / ſo vil Blut machen / 
als faſt gut Steifch und Wein / Eyerdoiter / 
vnd dergleichen. Wenig / wie auch zu viel 
vngewohnete vbung. Daͤmpff von vber⸗ 






fluſſigem erhigigtem Blut / die auffrie⸗ 
chen / vnd keinen außgang finden / weil die 


daͤmpffloͤchlein der Haut / oder andere jn⸗ 
nerliche gänge verſtopfft find. Zeichen deß 
fiebers ſind / daß die Pulp gleich ſtarck / ſtet/ 


fen fo die Griechen Syno- fläfft 


vnnd ſchnell iſt / die Hitz / ſo kein beiſſen hat / O 
wirdt ſo gar in der Gaffen der Haͤnd em⸗ 
pfunden. Der Harn iſt an dickin vnd farb / 
mehrmalen der geſunden gleich / doch offt 
rot vnd dick: Vnd ſonderich hat diß alles 
bey ſtarcken fleiſchigen Leiben mehr dann 
andern ſtatt. Darbey erſcheinet auch roͤtin 
deß Leibs / Angeſichts / vnnd volle der As 
dern. Da entſtehet auch weder Kaͤlt noch 
Schauder / aber voll ſchweres Athmen. * 
zeiten fallen ſie inn tieffes ſchlaffen / das ſich 


‚dem Lethargo, darvon im erſten Theiljız 


Capitel / 10 $ geſchrieben iſt / eilicher maß 
vergleicht. Es entſteht bey dieſen vorm an⸗ 
griff deß Fieber / ein beſchiverung vnd treg⸗ 
heit deß gantzen Leibs / Jucken der Naſen / 
ſchmertz vnd beſchwerung der Stirnen: im 
Schlaff erſcheinen ſhnen rote vnnd blutige 
fuͤrbildungen / darbey kompt ſie das reden 

ſchwerlich an. 
un zu dieſem Blutſteber werden fols 
gende gemeine Regelngeben: Zumerften/ 
fo ſeynd faſt alle Arge einhellig / daß manei⸗ 
nem ſolchen Krancken ſoll zur Ader vnd ſo 
viel Blui laſſen / biß auch Gnmachten zu, D 
ſtreichen. 2. Wo das Blut zart / waͤſſerig / 
vnd faſt Choleriſch befunden wirdt / Soift 
das zu kuͤlen vnd grob zumachen. 3. Wer 
es aber zu grob / iſt fuͤrtzunemmen / daß es 
ig vnd zart werde. 4. Nach geſchehe⸗ 
ner Aderlaͤſſin oder anderm purgieren / iſt 
das reiben / damit die —— geoͤff⸗ 
net werden / größlich behülfflich vnd noth⸗ 
wendig. 5. Wo die Aderlaͤſſin am anfang 
wirdt vnterlaſſen / ſoll doch die hernach / wo 
es die krafft erleidet / vnd mit rhat eins erfar⸗ 
nen Artzts gebraucht werden. 6. Kuͤndte 
aberder Kranck das Laſſen nicht erleiden / 
da ſeynd verendernde / offnende vnnd auß⸗ 
treibende Rück zu brauchen! damit das vber 
fläflig feucht Blut gemindert / und fein ars 
ge art verendert werde. 7. Aderlaflenond 
kalt Waſſer trincken / ſchafft etwa fo viel / 
daß man anderer Kuͤlungen nicht bedarff. 
8. Diß Fieber erfordert abbruch / ſo viel die 
krafft erleiden mag. 9. Entſteht das Fie⸗ 
ber anfenglich auß vbereſſen / vnd die ſpeiß 
noch im Leib ſteckte / Da ſoll man das A⸗ 
derlaſſen biß auff den andern oder dritten 
tag auffſchieben. Vndzwar / ſo iſt es vmb 
Mmm iij dieſe 
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Derfechfte Theil diß 


Fap.s. 


Synochus. 


A dieſe Kr alſo geſchaffen / daß fie 
Fein hinl noch vnfleiß geduldet / dañ 
ſie mag leichtlich in ergers gerhaten: Dar⸗ 
vmb ſoll man von ſtundt / nach vnterricht 
der Regel / die Mittelader fchlagen! 
vnd fo viel Blut biß auff die Onmacht laſ⸗ 
ſen / vnd da es nicht auff ein mal geſchehen 
mag / wenig vnd offt oͤffnen. 

chmals ſeynd kuͤlende ſachen zu ge⸗ 
ben / als vnzeitige Traubenſeltz / Syrup 
von Bortzel / Citꝛonſeurin / Johannstreub⸗ 
len / eg Limonen) Kürbiffen oder 
Am afft. 

—* ſoll auch viel kalt Waſſer zu trin⸗ 
cken geben / doch mit ſolchem geding / als 
hie vornen im Argneyen deß Caufons ans 

tiſt. 

in mie Brot / das in Granaten⸗ 

ſafft / mitiler Seurin oder Agreſt einge⸗ 

weicht ſey. | 

Gerftenwaffer ift Ihm ein nuͤtzlichſt 

Tranck. Dumagft ihn auch mit Flochfas 

menfchleim ond Roſenzucker fülen. Wirdt 


der Leib verfiopfft / gib ein ringe Cliſtier eſſen 


mie Hennenbruͤ / darinn Pappelen gefotten 


a — jn mit ſauren Dattlen / Pflau⸗ 
menfelsı Caſſia / Manna / fahr alſo mit ſol⸗ 
chen fülungen fort / biß die hitz vollommen⸗ 
lich geleſcht wirdt 


Synochus mit faulem Blut, 
5. i. 


Je ander art diß Fiebers iſt / 
auch ſcharpff vnd ſietwerend / ſo auß 


erfaultem oder erſtunckenem Blut ſch 


entſteht. Von dieſem iſt gleichwol ein Diſ⸗ 
putak vnter den Gelehrien / welche hierinn 
hafftet / wo das Blut erwerde / ſo ſey es hicht 
mehr Blut / darum̃ kuͤndte auch Synochus 


nicht auß Blut entſpringen. Vrſachen ſen ſieden 


ſeynd wie deß fordern / allein daß in dem er⸗ 
ſten vil verhaltner daͤmpff ſind ohn verder⸗ 
bung im andern aber ſampt dem 
erfaulen. Alſo ſeynd auch die zeichen beydet 
einerley / allein daß im erſten alles hitziger 
vnnd hefftiger iſt. Sonderlich haben beyde 
diß / daß hierinn nimmer kein ablaſſen noch 
ringerung geſchicht / wie zu zeiten an an⸗ 


daß ſampt dieſem 


dern ſtetwerenden Fiebern geſehen wirdt. c 
Diſem zu begegnen / iſt von ſtundt / wo an⸗ 
derſt der Magen nit erſettigt iſt / die krafft 
vnd alter das zu leſt / ein Ader zu oͤffnen / dar⸗ 
auff purgiren / wie in vorgehendem auzeigt 
ward. Begibt ſich aber(wie gern gefchicht) 
Fieber ein ſchwach 

der £eber zuftele / da ſoll man folg 
chiſc bereiten. 

Nim gebranut Helffantbein / Dragant / 
Krafftmeel / jedesı ꝙ / Borgelfamen lot / 
Suͤßholtz fafft 5 lot vnnd ı 3 mach Tro⸗ 
chiſc mit dem Dragant in Endiuienwaſſer 
geweicht / Die kuͤlen vnd ſtercken auch den 
Magen vnd Leber. 

Andere: Timm Rofen23/Erbfich iij 
3 Cucumer / Melon Erdäpffel und Bors 
tzelſamen gebrannt Helffantenbein/jedes 
13/ Draganıı Gummi / Mandel / ſedes 
31 Rhabarbarum I Saffran / Campher / 
jedes 7 &*/ Forms wie oben! vnd gıbıp 
auff einmalin Gerſtenwaſſer. Diefemags 
ſtu auch mit Roſenzucker vermifchen und 
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Sotaugen auch die Zeltlen Dia triafan- D 
talum, Diatragacanthum frigidum,zy 
beyden gemeldtt arten diß Ficbers / wie auch 
einerlep art der Argnepenbepden dienet. 


Ordnung deß Lebens, 5. ꝛ. 


B — Siebern gebtiret 
a sond peifen/ 
2 —* *— — 
nerbrů / darinn Lattich / oder ein 
Fi ren ri —* 8 
—— Mandelmich | Darbp 
auch etwas von Melon / Kuͤrbiß / Erdapf⸗ 
fel und Cucumerſamen / zerſtoſfen / außge⸗ 
zogen vnd geſotten ſey. Er mag auch Lins 
das erſt waſſer weck ſchuůtten / in 
eimandernvolllommenlich mit Peterling 
kochen / vnd eim wenig Eflig oder Grana⸗ 
tentoein ſicden Laffen. Rot Erbigbri mie 
Sudan ıgefochte Apffelund Born frifche 
biß inn Mandelmilch geforsen / find 
— 7 — seiten mag 4 auch Me⸗ 
Vortzel eſſen. are urn 
Leib 


Gap.s. 


Buche / von Fiebern. 
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Synochus. 


A Leib / ſo taugen Spinet / Bingelfraut vnnd 

dergleichen in Mandelmilch geſotten. O⸗ 

der / Nim Pflaumenſeltz /faure Dattein / 

Caſſia / Manna / welches man wil. Dan 

mag vnd ſoll auch ringe Cliſtierlein brau⸗ 
en. 


Wurde ſich ein Hauptweh erheben / das 
mag man mit Roſenoͤl / Eſſig oder Oxyr- 
chodino miltern. Deßgleichen einwenig 
Veiel oder Secblumenoͤlin die ohren treuf⸗ 
fen / An Roſen / Sandel / Campher oder 
Weidenbletter riechen. Wuͤrde dann der 
Krancke mit vnmaͤſſigem wachen beladen / 
ſich doch fein Catarr / ſchlaͤffrige art / als 
inder Schlaffſucht geſchicht / erzeigte / So 
brauche man den Safft von kalten vnnd 
feuchten kreuter / als klein vnd groß Hauß⸗ 
wurtzen / Nachtſchatten / Lattich / Bortzel / 
Magfaat/ gewechß und famen / Waſſer⸗ 
linſen / Alberbroßfalben / welche auß dies 
fen zun handen oder angenem feind. Feuch⸗ 
ee cin Tuch oder anders darein / vnd ſchlags 
vber das Haupt. Das bequembſt vnnd ge⸗ 
„ breuchlichſtes Tranck inn ſolchen ſcharpf⸗ 
fen vnd hitzigen Fiebern iſt Gerſtenwaſſer / 
aber inn groſſer Hitz vnd Durſt / ſoll man 
(wie vor auch befohten)fchleim von Floch⸗ 
ſamen / Granatſafft oder obgemeldter Sys 
rup einen / mit frifchem Waſſer mifchen! 
welche die reuchin to Waſſers etli⸗ 
cher maſſen brechen. Woaber etwas On⸗ 
macht Cardiaca genannt(deren im andern 
Theil / anfang deß 6 Capitels / in ſchwach ⸗ 
heit deß Hertzens gedacht ward)zufchlüge/ 


dem iſt mit kuͤlenden wolriechendendingen chet 


zuhelffen / davon an obgemeldtem ort viel 
verzeichnet ward / Sonderlich ſchlage diß 


Pflaſter vber die beber: Nim roten weiſſen / die hohe 


gelben Sandel / jedes ʒ 41 Roſen / Gerſien⸗ 
meel / jedes ıung/ Eampher & lot / mach 
mit Roſenwaſſer ein Pflafier. Wolie dann 
ein vnmaͤſſiger Schlaff zufallen / da ſoll 
man die euſſern Glieder / als Hend vnd Fuͤß 
zum ſterckeſten mit Eſſig reiben / den auff 
ein heiſſen ſtein gieſſen / vnd den dampff inn 
die Naſen empfahen / den ſchlaͤfferigẽ rupf⸗ 
fen / rauffen / beim namen ruffen / ſampt an⸗ 
deren zu hand nemmen / fo in der Schlaff⸗ 
fuchtimerfien Theil 112 Capitel / $10 bes 
ſchrieben ſeynd. Dann wo folcheddmpff 






—— das Daıpt aufffcigen/ foi 
ich grdachter Schlaffſucht oder dei 
m poplexidubeforgen, nons 
leidlichem durſt foll mandas Wa er mit 
im wenig Eſſig vermiſchen / auch folgen, 
de Rügelein ſieis vnter der Zungen halten: 
— — 
/ 

ampfferſafft / Lattichſafft / Sranatenwein / 
ſedes ivntz / darzu fege weiß 

fen Zucker / ckercandi / deineo gefalleno⸗ 
vnd laß ſieden / daß du Zeltlein oder anders 
ee 
ynocha vnd anderen gar higigen Fie⸗ 
bern gefchrieben. 


Von taͤglichem Fieber’ 
Quotidiana, Sap.s. 


RR Nprungdiftäglichen 
REEL, Biebers / ift außerfautender 
en PD Phlezma vnnd ſchleim / wel⸗ 
bde die Natur an die euſſere 


dermaſſen mit erkalten anzeige / dz es mehr 
ein ſchauder / dann rechte kaͤlt vnnd froſt in. 
weret vnnd vnterdruckt darmit die 
Natur der geſtalt / daß gar ein ſchwache vñ 
vngleichẽ Pulß ſampt kleiner hitz / vnd das 
nicht am erſten betaſten / ſonder wo man die 
Hand ein gute weil an die oͤrter helt / ver⸗ 
nommen wirdt. So nun die kaͤlte nachleſt / 
entſtehet nicht lang darnach die hitz / die mas 
— 
vnnd tregheit e 
—— — vaſt langſam 
das iſt Statum erlangen / viel zeit 
zu / dargegen viel ſchneller abuemmen. 
Vndgeſchicht hierinn / als wo manfeuche 
Holtz an das Fewer legt / da widerſtehet die 
feuchtin der big / vnterdruckt vnd ver helt e⸗ 
folang / biß gedachte feuchtin erhitzigt und 
verzehrt wirdt I damit vergeht cin gute 
weil / Darnach aber ſchlegt das Fewer 
—— — 
en auß / ver 6 holtz gar bald / 
alßdann muß es von ihm ſelbſt erleſchen 


— — 
Daum üij ger 


G 


Gueder deß Leibs treibt / daes ſich D 
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Derfehfie Thetik 


Soaps. 


Tägliche Fieber/Quotidiana. 


ager gebrauch kalter vnd feuchter nahrung / 
als friſcher Frůchten vnd Fiſch / zu vil rhu / 
vnnd vnter laſſung zimlicher gewohnter 
vbung. Zu viel Baden in ſuͤſſen Waſſern / 
wieauchftere Fuͤllerey. Item / wo der Leib 
mit zu viel feuchtin / ſonderlich Phlegma 
vberiaden iſi / die etwa erſtinckt / ſich auß den 
Adern geuft / vnnd ſeine ſchaͤdliche daͤmpff 
biß zum hertzen ſendet / Darauff dann ein 
Fieber folgen muß. 

Diß iſ auch leichtlich mit feinen zeichen 
vondem Drittaͤglichen zu vnterſcheiden / 
dann diß facht nicht von ſtund / das iſt / am 
erſten tag / mit der kaͤltin an / ſonder kompt 
mit der zeit. Die Pulß verendert ſich nicht 
der geſtalt als im Drittaͤglichen. Die kran⸗ 
een kiagen nicht ſo groſſe hitz / leiden kein fo 
ſtrengen noch entzůndten Athem der kaltes 
Trancks begere / vil mehr haben ſie gar kei⸗ 
nen durſt. Ihr Harn iſt in erſten tagen wie 
deren / bey welchen Das viertaͤglich Sieber 
anfehet / feynd auch dazumal ohn ſchweiß / 
weilcher jhnen auch erſt mit der zeit zuſtehet. 
Alſo daß dieſe zeichen / fo ſcheinbaruch von 

B dem Drittaͤglichen vnterſcheiden fepnd/ 
daß es gar nichts gemeines mit jm hat / dem 
Viertaãglichen aber iſt es ehnlicher TBeiter 
fo wirdt auch bey dieſen Fiebrigen geichen/ 


daß ſich etwas hitz mit dampff vermuſcht / 


auß dem Leib herfuͤr thut / haben auch ein 
viei geringere bewegung vnnd klopffen der 
Pui / dann das drůt oder viertaͤguch. Ihr 
Zung iſt faſt feucht / werden leichtlich zum 
vndaͤwen bewegt / damit ſie viel Schleim 
außwerffen. Alſo ſeind auch die Stulgaͤng 
kalter Natur / feucht / vnuerdaͤwet / waͤſ⸗ 
ſerig vnnd voller Schleim / der Harn weiß 
oder gang zart / etwa auch dick vnd truͤb / der 
gantz bLeib iſt mit vngekochter feuchtin ers 
fuͤllet. Darzu hilfft dann muͤſſigs leben / 
feuchte vnd feiſte Coͤrper / Fuͤllereh / Trun⸗ 
ckenheit / viel Baden / ſonderlich mit vollem 
Bauch feuchte oͤrter / wohnungen vi Na⸗ 
tur / Winterszeit. Vnd zum Beſchluß / wo 
ein ſolches Fieber langwirig verharret / ſo 
iſt es nicht ohn gefahrdeß Lebens. 
Damit nun dieſem vbel widerſtandt ge⸗ 
ſchehe / ſeynd anfenglich folgende gemeine 
Regeln zumercken. Zum erſten / daß eins 


ſolchen Krancken Regiment durchauß zu Sieben 


wermen vnd 
andern / Wo eins hart zum vndaͤwen zu be⸗ 
wegen iſt / So erfordern die zehen ſchleim / 
ſo im Magen hafften / daß ſie zertheilt vnd 
zart gemacht werden. Zum dritten / Im er⸗ 


ſten angriff deß Fiebers / it das vndaͤwen zu 


bewegen / damit die Materi etlicher maß 
gemindert werde. Zumvierdien/ Diß zer⸗ 
cheilen / zart machen der Fluß / vnd nachfol⸗ 
gendes vndaͤwen / ſoll man vom anfang der 


Kranckheit biß zum ende treiben / doch von 


weil zu weil I nach dem co der Arste für 
nüglich erkennet. Zum fünften, Alle arten 
di Fiebers fommenim anfang inndiefen 
dreyen ſtuͤcken vberein daß man die Natur 
gemaͤſſiger weiß lindere / das vndaͤwen er⸗ 
weckt / vnd ſolche ſachen / fodie Materi zart 
machen / zertheilen / vnd den Harn treiben / 
brauche. Zum ſechſten / Weil ſchwache 
daͤwung deß Magens vnd der Leber ein vr⸗ 
ſach iſt / daß ſich die Phlegma mehret / ſo 
erfordert die Sach / daß dieſelbige ſampt 
dem Miltz bekrefftiget und geöffnet werde. 
Zum fiebenden Tach dem ſich die Kranck⸗ 
heit von anfang biß ad ſtatum, da ſie am 
oͤchſten iſt / zimlich lang verweilt / ſo iſt der 
ranck darnach zu vrteilen / vnd deſto mehr 
oder minder zu ſpeiſen. Zum achten / Man 
ſoll im angriff deß Fiebers / vnd als offt das 
geſchicht / dem Krancken keins wegs zu⸗ 
ſchlaffen geſtatten / auch nicht wann ſchon 
Status erlangt iſt / damit das außtreiben nit 
verhindert werde. Im abnemmen aber / 
wann ſie hungerig entſchlaffen / vnnd es die 
krafft erleidet / iſt es behuͤlflich dann darmit 
wirdt die verdaͤwung deß groben Chilos 
vollzogen. Zum neundten / Kein ſolcher fies 
briger ſoll / weil der Paroxy ſmus weret / ge⸗ 
ſpeiſt werden / ſonder ein gute weil darvor 
oder darnach / Es were dann / daß ſchweche 
vnd Onmachten anderſt erforderten. Wie 
man nun dieſen Fiebern mit Mitteln vnnd 
Artzneyen begegnen ſoll / iſt genugſam hie⸗ 
vornen im 20 Sapie. deß fuͤnfften Theils / 
inn Beſchreibung der Phlegma beſchrie⸗ 
ben / darauß man / nach gelegenheit der 
ſach / wastaugenlich geachtet wirdt / zu er⸗ 
wehlen hat. Inſonderheit aber werden fol⸗ 
gende Pilule zu ſolchen Phlegmatiſchen 
verordnet: Nimm Myrobalani / 
Chebuli 


zertheilen gericht ſeye. Zum c 


⸗ 


ein 

— —— 
Iı2 da ju der 

— * — unfache: SRım Entianwurg! 


brauchen. 

n gemein / ſo iſt in den erſten tagen das 
—— — 
— hp ren 

sunügen. Es follauch eines folchen 
en ——— — 
leim zertheilet / 


ſonderlich deß 

Magenmunds acht habẽ / darvon du aber⸗ 
mals in beſchreibung deß Magens / im drit⸗ 
sen Theil / ir Capitel / vnd ferrner Durchs 
guten vnterricht zubeſichtigen haſt. Es 

— reihe a Mr 
B Darmitwirdeviel fchleimaußgelert. Wie 


Das zu fuͤrdern ſey / iſt an vielenorten.fodas tie 


Regiſter außweiſt / angezeigt. 


Vom Diercäglidsen Fie⸗ 


ber / Quartana. Fap.i10. 


RR, Ann di Viertagliche 
N" > Fieber mit andern vermifcht 
N iſt / ſo hat es ſeinen orfprung 
Rs und vrſach auß Melancho⸗ 
— —* wie das taͤgliche auß Dis 
ma. Badweildißfchwarg geblüt feinen eis 
gentlichenfisim Miltz hat / ſo wirdt es ges 
meiniglich am erſten vmb dieſelbige ort / ſo 
brechenhafft vnd beleſtiget werdẽ / empfun⸗ 
den. Diß Fieber iſt nun / wie auch de 
kalt onnd trucken auch der 
— Sessijuhgr wahre rbun he 
fich fein froftige art nit von ſtund / 
* am anfang oder erſten tage / ſonder 
mpt gemach zu / nach dem es im auffftei⸗ 
Ben fo daß ich ie ältenwannfi fieauff 
dao hoͤchſie rin 





Buchs / von Fiebern. 
Viertaͤglichs Fieber. 


ee 


—— ſo im kalten Winter vor 

froßerfiarsen. e 
seftallt/ als warn cin Sean Mufchel) 
— = — 


ſcynd auch feine angriff iangwiriger dann 
andere / weil die Materien (wie geſagt iſt) 
gar gemach engünder werden: 

———— x auch / daß 

am anfang adern gang treg / 
fehmach On Ion am klopffen / jaauch fo 
— ea Base Penn 

alo bey den alten erzeigt: ame 

ek 
—— en 


—— 2 fe ehe 
dern im drittaͤglichen ach werben / dar⸗ 
von weiter hernach. 


im ng Enge Oh 


werden gemeh 
getwaltiger und — daß ſie 
ſich offt biß in Winter erſtrecken / jo darge⸗ 
gen die im Sommer kuͤrtzer ſeynd. Aiſo 


Auff diß alleshatein Arkte 
u als ati Age | 
Natur Melancholifch fey / zuuor fi 
— — ab joe 
vnnd vnd mehre / als 

ſelbſt / Keſten altz⸗ 
Sal: geſaltzen vnnd digen Rind⸗ 
flfchl Haken) Dirfe we auch ale 9 
rauchtes vnd geſaltzens / Koͤl ar Fa 
chen, Alfo auch wasdas Bhusverbrennt / 


Knobloch Kreß/ —— 


c3 
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Der fechfte Theil diß 


Capuo. 


Viertaͤglichs Fieber. 


A vnd gewuͤrtzter Wein / Branntwein / alle 
htzige kraͤuter vnd frůchte / ſonderlich groſ⸗ 
fe arbeit ı als in hihiger zei reifen / groſſer 
langwerender zorn / zu viel trawren / lang 
vorgehendes Fieber / darinn das Blut vmnd 
andere feuchtigfeiten verbrennt / erfeult / 
durch die groſſe hitz inn A ver 
wandelt / vnnd nicht außgetrieben werden; 
Darzu hilfft fonderlich die Herbſteit 
andere fachen! fo auffkelte vnnd nn 
cken. Aber vondiefem haſtu weitleufftigern 
een en re 
agens 
— — ———— 
fchwellen oder mangelam Miltz empfinde. 
Od der Kranck zuvor fein vnſtandhafft 
oder jrrend Fieber gehabthabe (dann fein 
viertäglich Fieber kompt fuͤr fich ſelbſt / ſon⸗ 


der folgt auff andere / ſo vor geweſen ſeynd) 
wie ſich die ſelbige im zunemmen vnd Statu 


vnter jhnen ſelbſt widerwertig gehalten ha⸗ 
ben: Wie die Pulß geweſen / vnnd ob es ſich 
mit einem ſchweiß geendet hab. 

Alſo iſt auch fuͤrnemlich auff diß zu 
mercken / ob der Harn duͤnn / weiß vnd waͤſ⸗ 


a ‚alle folche geichen die‘ 
mit dem drittäglichen Fieber in nichten 


vberein kommen / wiedann auch beyde we⸗ 
der in der Kaͤlte noch Pulßeinige gemein» 


fchafft Haben. 

Du bedarffft auch hie nit auff vndaͤw⸗ 
ender Gallen 
liche eigenfcha 
findft vu dann / nach Dem das 
nachgelaffen / daß im fchlagen der — 
a Inocherwas zeichen deß vberbl 


t dep drietäglichens. Ber 


— vokaban were DER IM: 


re 

t o Fieber 

Nun dieſem VRhzuſchaffen / wöllenwu 
ich etlich gemeine Regeln anzeigen. 


fuͤr die 4* Wo du den Pulßnicht 


ſonder vnruͤwig vnd ſchnell erferſt / deßglei⸗ 
chen der Harn etwas rot vnnd grob / darbey 
ein voller Leib vnd jugent iſt / ſoll man nicht 
feyren die Bafılicaoder Miltzader auff der 
lincken Hand zuſchlagen / Spritzt das blut 
rot vnnd klar / ſtopffs von ſtundt / Fluͤſſe es 
abertrüb vnnd ſchwartz I laßlauffen fo viel 


Idanndißift ein fonders 
Sieber hat 


die Fraffe erleider, Zum andern) Wo aber C 
nicht ein gar groffer vberfluß deß Bluts ers 
ſchiene / ſo iſt die Aderlaß keines wegs zu⸗ 
brauchen. Zum dritten / Kein ſtarck pur⸗ 
gierende Arsney iſt denen / ſo das Fieber 
ben / am anfang zugeben / weil 
lancholiſche feuchtin lang zeh vnnd grob 
bleibt / derhalb im anfang nicht kan zertheilt 
vnd geledigt werden / vnnd wirdt viel mehr 
das gut vnd ſubtil außgetrieben / ſo das zehe 
beſteckte / welches das Fieber nur ſterckte. 
Darneben ſoll man linderung Cliſtieren 
vnd Artzueyen nit vnterlaſſen. Zum vierd⸗ 
ten / Alle Speiß vnd Tranck / es ſey von 
Kraͤutern / Fruͤchten oder anderm / ſollen 
dahin gericht ſeyn / daß der Leib offen behal⸗ 
ten werd. 

Erſcheuſt das nicht genugſam / ſchnd 
lindrende Cliſtieren zu brauchen. 
fuͤnfften / Wann das Fieber angreiffen ſol⸗ 
le / enthalt den Krancken vor eſſen / damit die 
Natur deſto mehr dahin arbelte der Sucht 
widerſtandt zu chun. Zum ſechſten / Baden 
ſoll man vor dem nicht brauchen! biß daß ı, 
das Fieber auff das hoͤchſt iſt kommen / un > 
imabnemmenfiehet- Zum ſibenden / Man 
foll fich vor allen friſchen Herbfifrüchten 
hüten / weil fie grober feuchtin feynd / die 
bald verfaulen/auch verftopffung machen. 
Zum achten! Solchefollen fich vorfaleen 
tüffıen verwaren auch jhr wohnung tem⸗ 
perirt vnd warmhalıen. Zum neundten/ 
Sie bedärffen Speiſen / Tranck vnd Artz⸗ 
neyen / ſo die verſtopffung hindern / ſich 
mehrtheils zum wermen vnd feuchten nei⸗ 
gen. Zum zehenden / weil die Materi dieſer 
Kranckheit hart zuſammen gepackt / vnnd 
derſelbigen Status weit vom anfang iſt / ſoll 
man die Kranckẽ am anfang nit zu genaw / 
ſonder dermaſſen ſpeiſen vñ trencken / damit 
er bey krafft — ————— 
erharren moͤge. Zum eilfften / Inn dieſer 
Kranckheit feynd gar hitzige vñ irucknende 
ding nit zu geben / damit dergleichen ſachen 


das Ficeber nicht verlengern / doppeln / oder 


in ſtetwerends werffen. Zum zwoöifften / Al⸗ 
ſo auch nicht zu gar kalte zubrauchen / weil 
fie die Materien zuſammen ziehen / vnnd 
gleich gefrüren / Damit Das verzehren vnd 
außführenderfelben verhindern. * 
u 


A 
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Viertaͤglichs Fieber. 
Auß erzehlten gemeinen Regeln iſt gut ſalben vnd pflaſtern die erweichen vnd den & 


abzunemmen / daß von noͤthen iſt / am an⸗ 
fang nicht zu hart / ſonder gantz ſanfft mit 
der fach vmbzugehen / keinerley ſtarcke Artz ⸗ 
ne fach! — ** 
barlich vberfluͤſſigs blut erſchiene / da mag 
man die Mittelader im lincken Elenbogen 
öffnen. - 

Iſt das Blut fchwarg und dick (wie bey 
denen / ſo einbrechenhafft Miltz haben / ge⸗ 
ſchicht) ſo mag mans deſto kecker flieſſen 
laſſen / were es aber gelblecht und zart / iſt es 
von ſtund zuzumachen. 

Oꝛdnung deß lebens ſoll dahin gerichtet 
ſein / daß ſich ein ſolcher vor allem enthalte / 
das wind oder blaͤſte vrſache / dargegẽ brau⸗ 
chen was gut Blut mache / ringdaͤwig ſey / 
auch ſo viel immer ſein kan / den Leib offen 
vnd fluͤſſig behalte / Wo aber hierinn man⸗ 
gel were / dem erſtlich mit ringen / folgend 
fcherpfferen Cliſtieren zu hůlff kommen / 
Schweinfleiſch / was zeh vnd ſchleimerig / 
auch langſam zuverdaͤwen iſt / den Leib kalt 
vnd trucken macht / ſoll man meiden. 

Sein Tranck ſey ringer weiſſer Wein / 


nicht kalt / Voͤgel ſo gutes ſafftes ſeynd / nit 


in Waſſern noch Moſen wohnen. Fiſch die 
leicht zuverdaͤwen / weichs gebrates / nichts 
ſchleimiges noch zehes habẽ / ſeynd taugen⸗ 
lich. Sefalgnefpeifen/Senffifollund mag 
man nieflen. Zu zeiten das Confect Diatri- 
on pipereoñ oder Diaſpoliticon einnem⸗ 
men / vnd wo man ſchon alle tag ein wenig 
Pfeffer in waſſer trinckt / were nicht vnrecht 
gethan. Man ſoll auch ein ſolchen vom rei⸗ 


beſn /ſpacieren / baden und anderm das er ges 


wohnt hette / nicht gänglich abhalten / doch 
were nuͤtzlicher / ſich deß badens zuentſchla⸗ 
gen / vnd mit dem reiben vergnuͤgt ſeyn. 
Iſt dann ſach / daß dieſes viertaͤglichen 
Fiebers angriff kurtz / darzu nicht gar heff⸗ 


tig were / ſo ſchadet garnicht / daß man die S 


tag dazwiſchen | die gewöhnliche geſcheffte 
vnd arbeiten verrichte. Aber vmb die zeit / 
darinn die Kranckheit am hoͤchſten vnd ın 
Statuiſt / fol manfich gang ringer ond vil 
ſchmelerer nahrung / dann vor vnnd nach 
halten. Danndaiftvon ſtund zubefehlen! 
Daß fichder france langer rhu halte. Man 
fol auch den Bauch mit folchen Sachen 


Lib erlindern / Sachen brauchen /die den 
Harn ireiben / darvon du an vor angezeig⸗ 
ten orten bericht haſt. 

So bald dannerfcheinet / daß die Hu- 
mores vnnd Fluͤß ſich ergeben /da follman 
purgierende Artzneyen brauchen / welche 
die Melancholiam ireiben: Bnddasnicht 
einmal / ſondern ſo offt es die notturfft er⸗ 
fordert. 

Sich auch gleich ſtetigs nach dem eſſen 
deß vnddwens befleiſſen / vnnd wo es nichts 
hindert / auch bereite weiſſe Nießwurtz ein 

das kotzen zu fuͤrdern / einnemmen. 

lche aber nicht vndaͤwen moͤgen / die 
muß man ſonſt purgieren. Ihnen nuͤtzet 
auch der Theriac. Aber fonderlich iſt diß zu 
mercken / daß keine der gedachten Argneyen 
im anfang oder halt vor dem Statu zu ge⸗ 
ben iſt / dann es moͤchte leichtlich folgen / daß 
man auß einem vermiſchten viertaͤglichen 
Fieber ein doppelts / mißlichers und groͤſ⸗ 
ſers machte / fol gendo auß einem doppelten 
ein dryfachs. 

Vnnd ſchreibt Galenus (auß welchem 
er zeltes Regiment genommen) Er habe ei⸗ D 
nen Artzte erkannt / der einem ſolchen fichris 
gen zu freffenlich / da die Kranckheit noch 
im auffſteigen oder zunemmen ware / den 
Theriac eingeben habe / darmit allezufäll 
dermaſſen gemehret / daß der Ktanck der⸗ 
halben geſtorben ſey. | 

Wannnun folcher ordenlicher Proceß 
inn dieſem Fieber gehalten wirdt /fchreiben 
etlicheder juͤngern / fo möge man folgende 
brauchen, 


Nim Imber zong / den zerſchneid / und 
laß hn wol inn rotem Wein ſieden / daß 5 
vns bleibe / zum geſiegnen vermiſche; lot 
Veiel Juleb / vnnd trincks zwo fund vor 
8* das Fieber kompt / das bringet den 


Item / Nim Wegrich ſafft zwo ſtund 
vor dem das Fieber angreifft / vntz / der wol 
gereiniget ſey / der ſoll es vertreiben: Cardo⸗ 
benedict / das iſt / geſegnet Diſtelwaſſer / oder 
das kraut in Wein geſotten / vnd darob ge⸗ 
truncken / vertreibt das Fieber. Der gemein 
Mann nimpt diß Krauts Puiuer / fruchter 


aoder 2 ſchnitten mit eim wenig — 


696 Der fechfte Theil diß Cap . u. 
Schwindend Fieber Hectica. 
A wein an / beſtrewet die mit / vnd jſſeto fürdas ¶ Eben alſo helt es ſich mit dieſer Hectica C 


ber. Das Oxymel Scilliticum com- 
pofitum öffneedie — im drit⸗ 
tenond viertaͤglichen Fieber. 

Ertlicheloben auch den Hafelwurgtwein! 
dann diefe Wurtz hatetwas frafft vnnd ei⸗ 
genfchafft der Nießwurtz / truͤcknet alle jn⸗ 
nerliche Glieder / vnd treibt den Harn / dar⸗ 
umb ſoll ſie auch das Fieber vertreiben. 

Diß wirt auch den Hirſchzungen / Tas 
marife und Ißpenweinen zugelegt. Man 
magauch Das Oxyfacchara nüglich hie⸗ 
rinn brauchen. 


Vom ſchwindenden Fie⸗ 


ber Hectica. Gap. 
S ift der gefehrlichften 


FA Sieber eins/ fodem Menfchen 

WMuſtehen mag / alfo onter allen 
feuchtigfeiten deß Leibe die er⸗ 
geſte vermiſchung / das ift I higiger vnnd 
trucner Natur. Diefe Hectica bleibt mit 
denfchäden / den ſie andern feuchtinen vnd 
lebendigen Geiſtern beweiſt / nicht erſettigt / 
ſonder legt ſich auch indie ernehrende Ölics 
der / ſo gar inn Die Bein / da es das Marck 
außtrucknet / gleich duͤckiſch vnnd vnent⸗ 
pfindlich denfelbigen / ſampt dem gantzen 
Leib die feuchtigkeit außſauget / verbrennt 
vnnd verſchwinden machet / daher wir es 
da gantz recht die Schwindſucht nennen, 

Diefeverderbliche hitz entſtehet erſtlich 
im Hertzen / auß Cauſone, dem brinnenden 
Fieber / dauon im ſibenden Capitel geſchrie⸗ 
benift / welches ſich ſo lange zeit daſelbſt er⸗ 
helt / biß es alle feuchtin ver zehrt / vnd wo diß 
ſchon nicht gar geſchicht doch verbrennt 
vnd verderbt. Dandgefchicht dem Hertzen 
gleich wie einem Lunten inn einer Ampel / 
der bruͤnnt erſtlich hell / je lenger aber daſſel⸗ 
big weret / je haͤrter / verbraũter / außgemer⸗ 
gelteri gebrechlicher er wirdt / verleurt alſo 







von weil zu weil ſeine ſterck. 


Vnd ob man ſchon hauffend oͤl zugeuſt / 
kan er doch nicht heller werden / ſein flamm 
bleibe ſtets klein / ſchwach / zittern vnnd zwi⸗ 
tzern / wirdt fuͤr vnd für tunckler / biß er doch 
gar verleſcht. 


oder Schwindſucht / mit ſampt / oder auch 
ohn das Fieber / wie man ſcheinbarlich inn 
erlebten alten Leuten ſicht / da dienatuͤrliche 
hitz abnimpt / biß der Menſch letzlich / wie 
man ſpricht / als ein Rergenliccht verleſcht 
vnd abgehet. 

Dis ficht man auch an den Kindern / 
wie fie zu seiten abnemmen vñ verſchmach⸗ 


ten. 

Dieſe Kranckheit / nemlich der ander teil 
ſo ohne Fieber iſt / ward von den Griechen 
Maraſmodes, ein verzehren / von den Latei⸗ 
niſchen Senectus, das alter geuannt / daher 
wir es den Altvatter / etwa das Hertzge⸗ 
fperr heiſſen / von welchem indem anderen 
Theil 6 Capitel / 9 $ 1 deßgleichendarvon 
inder Schwindfucht/iim fünfften Capitel / 
22 $/ond darnach wweirleufftiger zuſehen iſt. 

So ſich nun diefe He&tica mit der zeit 
affter deß gangen Leibs außtheilt / den mit 
jhrer hitz vnd duͤrrin vbergweltigt / ſo iſt es/ 
wie oben geſagt / Maraſmodes. 

An diſem verzagt alle hülffder Artzney⸗ 
en / dann die natuͤrliche hitz wirdt gar bald / 
vnd nicht anderſt dann ein Baum auß ho⸗ 
hem alter / oder nahendem briñendem fewr / 
mit vnmaͤſſiger truͤcknin außgedoͤrrt. 

Vrſachen dieſer Hectica ſeynd alle euſ⸗ 

ſerliche ding / ſo die Slicder erhitzigen / da⸗ 
mit ein Fieber / es ſey was art es wolle / erwe⸗ 
cken / darauß hernach diß ſchwindend Fieber 
eniſpringen mag. 
Deßgleichen auffhalten deß ſpeiſens 
vnd trenckens / wo das nicht zur zeit / ſo es die 
Natur erfordert / gereicht wirdt / welches 
mehrtheils den Choleriſchen vnd magern 
Menſchen widerfert / wann ſie ein taͤglich 
Fieber anſpringt / darauß leichtlich der 
bꝛinnend Cauſon, folgend Hect ica werden 
mag. 

Item / Lungengeſchwer / welches ver 
dert / daß nicht fuͤr vnd fuͤr friſche a 
Hertzen mag gezogen werden/daffelbig zus 
erfülen/ ſampt mehr anderem / ſo das Herg 
erflammet. 

Jetzund erfordert die ſach / auch etwas 
von jhren zeichen zu meſden. 

Dieſe / ſo in Tabem, das iſt / i Schwind⸗ 
ſucht fallen / ſeynd leichtlich — 


A Dann zuvor vnnd man die Pulß betaſtet / 


Cap.u. 


Buchs / von Fiebern. 
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Schwindend Sieber / Heaica. 


' mag man ſehen / wie die Augen einfallen‘ 


fich gleich alsin gruben verbergen. 

Der aug apffel wirt duͤrr vñ verſchmor⸗ 

ven / das fleiſch darumb eingeſtrupfft / alſo 

daß auch die Bein der Augbrawen mögen 
werden 


oerzeigt ſich auch daſelbſt etwas von 
trucknem kot / gleich als ein angehenckter 
ſtaud / wie denen geſchicht / ſo den gantzẽ tag 
an hitziger Sonnen inn viel Puluer vber 
Land gewandert haben. De dieſem ift die 
rechte natürliche Farb affter def gantzen 
Leids außgelefche/ die Haut ander Stirnen 
vnnd ſonſt dermaſſen gerungeltunderhars 
tet / daß ſie die Augenglieder hart erſtrecken 
moͤgen / vnnd gleich wie die Schläfferige 
blintzen / ſo doch diß fein fchlaff / fonder ein 
vnvermoͤglichkeit zumachen if. Ihnen 
verſehwindt auch das Fleiſch an Schläfr 
fenialfodaßdafelbft cieffehdlinen werden. 
Inn Summa / da bleibe nichtsdann 
Haut vnnd Bein) alſo daß einer / wo er ſol⸗ 
che entbloͤſt ſehe / gedencken moͤchte / ſie we⸗ 
sen ohn Ingeweid vnd Bauch / oder es het⸗ 
tefich alles inn die Bruſt zuſammen gezo⸗ 
gen. Wo du ſie dann betaſteſt / ſo findeſt du 
die Haut gantz trucken / zeuchſt du die an 
dich / ſo folget fie: Ihr Pulß ift hart / dar⸗ 
bey ſchwach vnd ſchnell / man beſtndt auch 
am erſten greiffen wenig Hitz / aber im ver⸗ 
harren je lenger je mehr / vnd viel mehr der⸗ 
gleichen / ſo auß angezeigten zu vrtheilen 

d 


Neben diſem iſt auch ein lange vnd weit⸗ 
ſchweiffige Difputag vonder He&icaals 
lein / onnd deren fo Tabem,die Schwinds 
ſucht mit jhr bringt welches diß orts nicht 
it auß zufuͤren / wöllens alſo den Gelehrten 
zu entſcheiden befehlen. Aber ehe wir zun 
Mitlen greiffen / iſt noch diß in kuͤrtz zumel⸗ 
den / daß Fein Menſch / ſo feuchter Complex 
iſt / anfenglich von dieſer Het ica angrief⸗ 
fen wirdt / fonder allein dieſe / ſo von Natur 
trucken / mit etwas hitz vermiſcht feynd / 
darbey auch ein ſolches Leben fuͤhren / da 


arbeit / wachen / ſorg / zamheit / was vbriger P 


feuchtin ſeynd / verzehren. Dieſe greifft es 
von ſtund ohne einigen vorlauff an / ſonder⸗ 
lich wo zorn / trawren / heiſſe zeit vnnd woh⸗ 


nungen dieſer art darzu kommen. Sun C 
od wol (wie gemeldet) dig ein verzweiflete 
Kranck heit bey denen iſt / darbey fie lang 
Eingetwurgtiveraltet/ vnnd die Hekicainny 
Marafmodem gerhaten iſt / ſoll mandoch 
keinerley Dittelidie Gott der HERKdEM 
enfchen zu gutem erſchaffen hat / unters 
laflen/ denſelben vmb das edeyen zu feio 
nem dob vnd Preiß feines Tramens bitten. 
erohalben mag man folgende gemeis 

ne Regeln mercken / vnnd ſich deren befleiſ⸗ 
ſen / Dann auß dieſen mag ein rechter or⸗ 
denlicher weg genommenwerden /wiedas 
Argneyendiefer He&ica anzugreiffenfey. 
Dieerfie) Den He&icis iftnichtsanders 
von noͤten / dann jre Leib zu kuͤlen vnd feuch⸗ 
ten. 11. Weil ſolche weder zu purgieren 
noch zuerbigigen ſeynd / So ſchaden jhnen 
warme Mad / weil ſie hitz vnd truͤckne meh⸗ 
ven. 111. Ihr narung ſoll auff kuͤlen vnd 
feuchten / oder zum wenigſten gemperiert 
fein ı Als iſt Gerſtenſchleim Prifana, His 
nerbruͤlein vnd Panada. zur, Das Artz⸗ 
neyen dieſer Hect ica iſt wie die truͤckne deß 
Wagens / ſo im dritten Theil) 11. Capitel / D 
. beſchrieben iſt. Doch erfordert eo hie 
kuͤlender ſachen / von wegen der groſſen hitz / 
Hessen Fieber iſt. Pe * not dahin 
trenge / daß man andere iſen / die nicht 
kuͤleten / geben muͤſte / —— Fleiſch⸗ 
brü So ſollen doch kuͤlende ſachen daruor 
oder darnach gebraucht werden. vı. Ent⸗ 
ſtuͤnde diß Ficher von wegen einer Apoſtem / 
oder anderen verletzungen eines Gliedes / 
So erfordert die ſach / daß man ſolche Apo⸗ 
ſtem heyle / oder Die £cher füle vnnd zurecht 
bringe. vıı. Kuͤler lufft iſt vnter den fuͤr⸗ 
nembſten Artzneyen / alfo friſche Hembd 
vnd dergleichen tragen / die in ſolchem waſ⸗ 
ſer gewaſchen ſeynd / darinn Roſen / Wei⸗ 
denbletter / auch Trochifc.de Campho- 
ra gereicht ſeynd / Wie auch Roſenwaſſer 
auff allweg darzu taugenlich iſt. Vin. Ar 
Campher / Roſenwaffer / friſch oͤmagen / 
Roſen / Sandel unnd dergleichen fülende 
ding riechen / iſt vaſt nuͤtzlich. ıx. Kuͤlende 
flaſter / darinn nichts anziehends iſt / auff 
die Bruſt vnnd vmbligende oͤrter zuſchla⸗ 
gen / ſollen auß wolriechenden dingen ſeyn / 
doch fepnd ſie nicht zulang zutragen / damit 
nn ſie der 


rn DE 
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Der fechfte Theil diß 


a 


Sop.sı 


Schwindend Fieber/ Hectica. 


A ſie der ſtimm vnd dem athmen keinen man⸗ 
gelbringen. x. Schlaff vnnd ruwigs le⸗ 
den / abhalten vom Durſi / Hunger / Traw 
en/Zorn) Haß vnd Sorgfeltigkeit / iſt die⸗ 
fen Krancken vaſt erſpricßlich zur geſund⸗ 
heit. xi. Sein geleger ſey auff leder / oder 
mit Woll außgeſteppeten Betthen / deß⸗ 
gleichen ſeine Occkin / vnnd nicht von Fe⸗ 
dern / wann auch fein Betthſtatt vber ein 
Gefchirr voll waſſers gericht wirdt / fo mes 
recs wolgethan. xır. Beyrauſchenden 
waſſern oder Roͤrbrunnen ſchlaffen / iſt be⸗ 
älflich : Alſo auch / wo vmb ſein Geleger 
adenbletier / Rorbleiter / vñ dergleichen 
kalte Kräuter geſtrewet / oder ſein Gemach 
mit waſſer / darinn ſolche geſotten oder ge⸗ 
weicht ſeynd / beſprengt wirdt. iii. Geiß 
oder Efelmilch / die auff einer Weid gan⸗ 
gen ſeind / da fülende kraͤuter wachſen / ſeind 
zum gewaltigften die Hectica außzurcus 
ten. xırıı. Wand ober beydelja alle Mil⸗ 
chen / der Frawen von der Bruſt geſogen. 
xv. Deßgleichen taugt ſolchen die Schlot⸗ 
termilch. xvı. In Summa / den ſchwind⸗ 
füchtigen ſeynd vaſt alle Milchen vom ans 
fang biß zum ende der Kranckheit erſprieß⸗ 
lich. Junger Huͤnerbrů mit dattich Bor⸗ 
geljeimftück friſchen Kuͤrbiß oder Agreſt / 
welches man wil / geſoiten / Damit Die wer⸗ 
me deß Fleiſch gemiltert werde / ſeind dienſt⸗ 


— 


lich. 

Abereinrechte ordnung def Lebens / dar⸗ 
an am meiften gelegen / ift fürgunemmen / 
da follman (mie gefagt Jeins folchen ſpeiß 
vnd tranck dahin richten / daß Deren wenig 
fen! aber wol führen/als Hennen vnd falbs 
fleifch 1 jung Hammel ond Lamfleifchbrü. 
Berftoflene von Faſanen / Rephuͤnern / 
jungen Wachteln / doch daß bey dieſen als 
fen Milten / Kuͤrbiß / Lattich / Wortzel 
vnd dergleichen kuͤlender Kraͤuter geſotten 


nd. 

ie dann auch in Regeln gemeldt / iſt 
fürtreflich gut die Geiß oder Efelmilch im 
gebrauch zu haben / vnnd daß ober alledie 
Srawenmilch it. Danndiß wirdt fo hoch 
gelobt / daß nichts krefftigers fein moͤge / wo 
müglich iſt / daß ein ſolcher gefund werde. 
Aber aller genannten vnnd anderer Thier 
Milch fol nicht viel auff ein mal! fonder 


offe getrunken werden / Nemlich mitan‘ C 


Brechenden tag / warm von den Tutten / biß 
auff zwo vntz / hernach def tage vier andere 
mal / allwegen 3 oder 4 vntz auff einen 
trunck. Alſo daß dieſe fuͤnff mal in vier vnd 
zwentzig ſtunden gebraucht werde. 

Zu ſeiner nahrung mag er mit ringen 
Speiſen (wie geſagt) als dickem Gerſien⸗ 
fchleimider Ptiſana, in einer der genannten 
Sieifchbrü gekocht I muͤßlein mit Krafft⸗ 
meel oder geriebenem Brot geſpeiſt wer⸗ 
den / darmit allwegen etwas der augtztig⸗ 
ten Kräuter geſotten ſey mit welchen man 
abwechfelnfoll. Erbißbrů / es ſey von obge⸗ 
nanntem Fieiſch oder Milchen vnnd Keß⸗ 
waſſer / iſt für fich ſelbſt taugenlich / oder am 
dere ſeine Eſſen darinn geſotten. Das nügs 
licheſt Tranck iſt Gerſienwaſſer / darinn 
ragen geſotten fey. Damitauch die 

rafft erhalten werde / mag man ringen 
weiflen Wein zulaſſen / der von aller Hefen 
vnnd anderer trübin gereiniget fep/ den ſoll 
manaber mit gefottenem Brunnenwaſſer 


oder gang reinem vngeſottenem mifchen/ D 


vnd gedachten Wein allein zum eſſen / fonf 
angezeigte Gerſtenwaſſer trincken. 


Groſſer durſt / truͤckne deg Munds vnd | 


der Zungen / ſeynd diß hitzigſten Fiebers ges 
woͤhnlichſten gefaͤrden / darfür mag man 
folgende Latwergen bereiten / die ſtets im 
Mund haben vnd erſchleiffen laſſen: Nim 
Flochſamen / Quittenkern / jedes 3 vntz / die 
weiche ſechs oder acht ſtund in law Brun⸗ 
nenwaſſer / vnnd druck den Schleim auß / 
Setze darzu Margrandenfafft ꝛ ung / Zus 
ckercandiz lot / Krafftmeel was noth iſt das 
zech zu machen. Wilt du es zum trincken 
wie ein Juleb haben / vnterlaß Das Krafft⸗ 
meel / thu darzu Bortzel vnnd Erdapffele 
waſſer / jedes S vntz / laß can wenig ſicden / 
vnnd leutere es mit Eyerklar. So benimpt 
auch die entzuͤndung treffenlich wo friſcher 
Lattich oder Bortzelbletter im Mund vmb⸗ 
ezogen werden. Du haſt auch im dritten 
12. Capitel 10 5 / im Durſt auß truͤ⸗ 

ckene vnd hitz der Leber / vnd darnach im ſie⸗ 
benzehenden Capitel / 7. $ im verflieſſen 
deß Harns auß hitz / mancherley den Durſt 
zu leſchen I darauß erwehle I was hieher 
taugt. 


So 


Gapim, 


! 


Buchs / von Fieber. 693 


Schwindend Fieber /Heaica, 


“a ' Somagmanfolgende kulung und kref⸗ 


tigung zu taͤglicher labung vnd erquickung ſeyn 


ſolcher Krancken brauchen: Roſenzucker / 
Seeblumenzucker / vnnd beyder Syrup / 
Veielnzucker / Juleb vnnd Syrup: Weg⸗ 
wartenzucker / wie auch die wurtzen mit Zu; 
cker ein oder inn Salat: Einge⸗ 
ron vñ jren ſafft / Pomerantzen⸗ 
ſafft vnd Syrup / weiß Roſenzucker / und 
was ſonſt von dieſen gemacht wirt / Dann 
fiefülen mehr dann die rote. 
Zum andern / ſo leiden auch die Neren 
ſolche groſſe hitz / ſampt den gantzen Ruck⸗ 
grad. Dazutaugen das Roſen vnd kuͤlung 
Salblein / beide am zʒ blat B.C. beſchribẽ / 
mit welchen ſich der kranck o oder? mal in 
24 ſtundẽ / an gedachten orten ſoll ſalben laſ⸗ 
ſen. Alſo iſt auch ein gewaltigs mittel zu di⸗ 
ſem / den Ruckgrad offt mit Milch / was art 
die ſey / zu befcuchten. Darzu taugt auch 
Roſen vnnd Veieloͤl / vermiſcht / oder jedes 
allein. So ziehen friſche Seeblumenbietter 
auff den Rucken gelegt / alle hitz auß 
Zum dritten / ſo ſtößt ſolche zu zeiten ein 
B ober groß ſchwitzen an / welches fie / die zus 
vor ſchwach ſeynd noch mehr von krefften 
bringt. Dieſer mag auch durch er zeite mit⸗ 
tel gewendet werden: Im fall aber daß ſol⸗ 
cheo nicht erſchuͤſſe / So beſtreich vnnd be⸗ 
ſpreng das angeſicht vnnd leib offt mit fol⸗ 
gendem waſſer: im Roſenwaſſer 12 vntzz / 
Cãpher g lot / Bortzelſamẽ / roten Sandel / 
jedes i ꝙ / Krafftmeel z lot / vermiſchs wol, 
So iſt folgends tranck auch gepriſen: Nim 
6 Krebs auß kuͤrnigen waſſern / die leg inn 
ein maß waſſer / darein wırffein Haͤndlein 
voll rein geferbter Aſchen / vnd laß 4 ſtundt 
ſtehen / Nachmals reibs wol vñ ſauber dar⸗ 
mit / waſche ſie in reinem Waſſer vier oder 
fuͤnff mal / alsdann ſiede ſie. Darvon nim 
Das Schwentzlein / die zerſchneid klein / laß 
abermals in einer groſſen maß Gerſtenwaſ 
fer ſieden / biß fie gleich ver zehrt ſeynd / vnd 
ſeihe es / Darvon gib wañ du wilt / ꝛ oder 4 
vntz zutrincken: Wiltu dann haben / daß diß 
waſſer die hitz mehr endere vnd minder fuͤh⸗ 
re / So ſiede die krebs gantz vnzerſchnitten / 
vnd nit ſo lang als oben geſagt. Eben der⸗ 
gleichen vñ alſo bereit / wirt der Schildkrot 
tenfleiſch / ſo in ſuͤſen waſſern wonẽ / gelobt. 


dauch zu nieſſen wie ma d 
DER ... en 


B .'. 
Inn —— be Schwindſucht / 
Phrhifi, im andern Theil’ 5 Eapiteli22 $1 
iſt mancherley von diefer Hectica zu beſe⸗ 
ben / ſonderlich im 276 blat C. ein Waffer 
von Kalbsgeling / vnd darnach im 5 Capi⸗ 
tel / am 288 blat B. im MHertz zitiern auf hit / 
etliche kuͤende Caponenwaſſer / welche vaft 
gut vñ krefftig zutrincken ſeind. Man mag 
auch mit gedachtem Gelungwaſſer die 
ſchwindende Glieder reiben! aber einwenig 
geſtoſſen Pfeffer darein weichen, vnnd wol 
anhalten! biß die haut anfacht fich zuroͤten. 
Eo mag auch folgende Latwergen bereit 
werden: Nim das gebret von einer ſungen 
Hennen oder Caponen / das in Gerſtenwaſ⸗ 
fer geſorten ſey / 6 ung / Kraffimeelz lot / 
friſch ſuß Mandelol 6 vntz / fuͤnff friſch 

Eyerklar / Das oͤl / Eyerklar vnd Meei 
bey ſanfftem fewer ſieden / biß es zeh werde / 
ketzlich vermiſch das Btet klein gehackt 
darein / mach ſtruͤtzeln / oder was du wilt 
darauß / Darvon ſoll der Krancke vor vnd 


nach dem eſſen / auch wann er wil / alwegen D 


ein wenig vñ offt nieſſen / welches nuͤtzlicher 
iſt / dann viel vnd ſelten auff ein mal pre 
bereit folgende: Nimm weiſſen Magſaat / 
außgefcheiffte Melon / Erdapffel / Tucu⸗ 
mer vnd Kuͤrbißſamen / jedesä lot / Man⸗ 
del / Haſelnuͤß / Piſtacien / alle gebalget / 
Sebeſten / jedes 3% 1 Pignole / zuuor 24 
Runde inn Roſenwaſſer eingemacht 15 47 
Vorragen vnd DehfentungenblumenZus 
ter) Species Diarrhodon Abbatis, jedes 
& lot / Roſenzucker 5 / Manus Chriſti mit 
Perlen / Zucker Penidi / jedes i lot / gebra⸗ 
tens Caponenbret 2 ung / Hennenbret / inn 
weicher Leib Ochſenzungen / Meliſſen / 
Borragen vnd Endiuien / jeder M / Roß⸗ 
marin i M / geſotten ſey / 3 vntz / ſtoß beyde 
oder Hacks klein / darzu vermiſch Species 
Diambræ, de Gemmis, ider 5 q; / Demſen⸗ 
wurtz Saffran / Zimet / Roſen / rot Corall / 
jedes 5 q./ Species Diatriaſantalum 16 
&* bereite Perlen lot / Zucker ı Honigs 
dick geſotten / fo viel not iſt ein Latwerg zus 
machen / Vermiſchs wol / brauchs wie 
oben / z lot auff ein mal. 

Nun ij Man 


Kleine Sifch auß harten ſuſſen waſſern / & 


ı 
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Sapısı, 


Schwindend Fieber / Hectica. 


4 ein Latwergen allein 
auß rl Mandeloͤl / Krafftmeel vnnd 
— machen! jdes nach gefallen genom⸗ 


— ſeynd auch Kuͤrbiß in Zucker einge⸗ 
macht / trefflich gut in die ſer hitz. 


Hectica, mit geſchwer der Bruft / 
Empyema vnd Phthiſi. 5.1. 


Ndieſem vermiſchten Fieber/ 
ſo auch vnter die Putridas oder fau⸗ 
lende gezelt wirdi / entſte hen neben an⸗ 
deren vorgemeldten zeichen / froſt und erſtat 
ren vor kelte / vnnd das zu vngewiſſen ſtun⸗ 
den / jtzt bey tag / dann bey nacht / vnd durch⸗ 
auß vnordenlich / das dann auß vnterſchid⸗ 
lichkeit der Materien herkompt / da ſich jet 
dieſe / dann jene beweget / und entzuͤndt wirt. 
So mag auch das Eyter / fo ſich iun der 
Bruft verſamlet / auß dem Haupt oder As 
dern fommen I gemeiniglich aber iſt es auß 
der Lungen / welches dann der Schwind⸗ 
ſucht nicht allein fonderliche / fonder fürs 
Bnembfte orfach iſt / Wann nun daffelbige 
verfaulet / fo wirdtdas Eyter mit blutvers 
mifcht außgeworffen: Vnd zwar fo ift dies 
ſes / wie auch die erſte / gleich cin verzweiflete 
vnd vnheilſame Kranckheit / doch folgends 
der weg ſich darinn zu halten / vnd ſo vil ſein 
kan / die geſundheit zu fördern. 

Erftlich ſoll man alles geſaltzens / vnnd 
was ſcharff iſt / als Senff / Rettich / Zwiftl / 
Knobloch vnd dergleichen meiden. 

Alſo was blaͤſt macht / kalter Natur vnd 
vndaͤwig iſt / wicongefochte Milch / Ge⸗ 
muͤß / auch vngeſewrt vbel gebachen Brot / 
Agreſt / Umoni / zc. Zum Tranck iſt jhm 
liechtroter oder fchtlcher Wein / der etwas 
ſuͤß ſey / taugenlich / ſaurens vnd herbens ſol 
er muͤſſig gehen. Wolte aber der Wein nit 
wol bekom̃en / ſoll man ſich doch in allwege 
vor kaltem friſchem waſſer en! End zus 
ders Gerſtenwaſſer trinck 

Junge Kitz / —* jaͤrige Haͤm⸗ 
mel / Kalbfleiſch ſeynd bequem / wie auch 
Lerchen / Waldvoͤgelein / Rephüner/Zafas 
nen vnd Hafen. Krebo / ſonderlich in Ger⸗ 
ſtenwaſſer oder Milch geſotten / auch bepde 
vermiſcht / fepnderfprueglich. 


Item / wolgeſottener Koͤl / ſchleimerige @ 
Gerfien /fonderlich mit Kraffemeei geko⸗ 
cher / Ralbsfüß inn Eſſig geſotten —* 
Thier Lungen / fürnemlich vom Fuchß vñ 
Schweinen / geſottene Eyer / oder mit ande⸗ 
ren Speiſen vermiſcht / ohn —— 
der Butter maͤſſig gebraucht / 
gefalgener Keß menden mit —* 
Serfienmee / zwo durre Feygen 
vor dem eſſen ſeynd va ———— 
die Feigen / wo rn Rhur verhanden: 
Süffe Granatenförner vnter cr 
ſchon gebraten / feynd erlaubt. mag 
man auch zu seiten vier oder fünff gefcheles 
ter vnnd geröfter Haſelnuͤß brauchen! aber 
nach eflens. Saffran vnd laber gar 
wenig! ſeynd an feinen fpeifen nit zutadeln, 

Esiftauch nüglich folgende Latwergen 
su brauchen: Jim weiſſen Magfaarıung! 
gebraten Caponenbret 4 ung I 
meel tz lot / bereite Pignole 4 ong / geſchel⸗ 
te Mandel zung! Kofenzy/ gelben Sam 
del / Macis / jedes z lot / Zumerig lot / Nee 
geln z lot / Paradeißholtz üg ꝙ Muſcat⸗ 
nüßıy / Ambra23/ Biſem 6 &* I frifch :: 
Mandelöl 4 ung / geſotten Zucker mit Kos D 
fen und Meliſſenwaſſer /foviel norbiftein 
Latwergen zumachen vermifch allesHlein 
geftoffen und gefchnittenı Deren nimmors 
ag vnnd abends voreflens ungefehr auff 
ein lot. 

Wo dann diſer mangelvom haupt auff 
die Bruſt ſinckt / vnnd dieſe Hecẽt ica vrſa⸗ 
chet / Da ſoll man trachten dem Hirn hulff 
zu thun / das geſchicht wie folge: Laſſe dich 
glatt beſcheren / vnd ſchlag Dem Pfla⸗ 
fer auff die Hirnſchalen: Nim Laudanum 
4 „weiß Hartz / roen Storax / jedesälot! 
Maftir / Roſen / weiß Corail / jedesä yI 
Sandıracas ꝙ / Macis a I Negelein i 31 
die Gummi vnd Hartz zerlaß in Eſſig / der 
nicht zu 1887 ſey / vermiſchs mut zer⸗ 

laſſenem Wachs / vnnd mach zwey runde 
Pflaſter abzuwechßlen. 

Zum andern / Nim ein Maſtixkorn / da⸗ 
kewe zum wenigſten im tag einmal ıfprüg 
Die feuchtigkeit / ſo er zeucht / ſiets auß / Wo 
aber eins nut kewen kuͤndte / (olles allwegem 
vber den dritten abend eins folcher koͤrnein 
ein ſtund nach dem Nachtmal ſchlicken. 


Zum 


B 


Kap. u. 


Buchs / von Fiebern. 
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Schwindend Fieber / Hectica. 
' A Zum dritten / ſoll man vber Die fünffte 


aacht / wann er ah 


Latwergen iz g ſchlicken: Nim die Latwer⸗ 


gen Diapapauere i lot / Weyrauch San⸗ 


daraga,jedesg &*vermifchs. Zum vierd⸗ 
ven: 
de Papauerg, jedes ı ung / bereite Fuchß⸗ 
lungen —— —— 
mens > / mach ein Latwerg mit geſottne m 
Wein / Darvon brauche der Kranck alle 
morgenmis endem tag zoderzp/ 
— Fee ARE tundnach dem 
Nachteſſen. Dum Ei in Gerſten⸗ 
waſſer / odereim weinig Wein / derfüßund 
law ſey trincken. Man ſoll auch diefer Lai⸗ 
wergen gemeiniglich ein wenig im che 
— —— 






um funfften / Nim IDeinbeerlin 2 ung! 
geſchaben Süßholg id P / Jhpen / Ans 
dorn / jedes 2 ). / Roſenſamen 4 lot / bercite 
Fuchßlungen / ig ꝙ / Dragant / Gummi/ 
ſedesi g / dieſe zerlaß inn geſottnem Wein / 
Saffrans 5 / weiſſen Pfeffer 5 G / weiſſen 
Zucker / drey mal ſo vil als alles wigt / mach 
ein Triet. Darvon ſoll man allwegen nach 
dem Morgen vnd Abendmal ein loffel voll 
brauchen. VERS RREITG, 
Zum fechfen/ wann nun ein Krancker 
Die drey vorgefchriebne ſtuͤck zehen tag hat 
gebraucht / ſoll er ſich folgender halten / vnd 
aber zehen tag mit fortfahren: Nim außge⸗ 
branni Kölwaffer ꝛ vntz / blaw Gilgen vnd 
Andornwaſſer / jedes ot / geſtoſſen Alant⸗ 
wurtz / Meußoͤhrlein / ſo auff dem Gebirg 
wechſt / jedes 3: Das gib mit anbrechen⸗ 
dem iag law / vnd faftevierfiunddarauff. 
Zum ſibendẽ / Nim Weggraß / Meuß⸗ 
oöͤhrlein / Roſen / rot Corall / Blutſtein / gelbẽ 
Augftein / jedes )/ Draganıd I/ Veiel⸗ 
honĩg / Zuckerpenidi / jedesz lot / Zucker vnd 
Honig ſiede biß ſie dick werden / nachmals 
miſche das ander darzu / von dieſem brauch 
1 ftund vorm Nachteflen 1 loͤffel voll / vnnd 
ſo vil zu Mitnacht. Dip follauch gleich als 
ein fteter gefert dep nachgefchriebens fein. 
Zum achten / fo iſt nach benannter zeit 
folgende Satwergenzubrauchen: Nim fri⸗ 
fche blaw Gilgenwurtz t ongifrifche Alant 
wurg i lot / Wallwurtz / Maßlieblẽ / Schle⸗ 


im die Latwergen Loch dePino,. 


henſafft / Dragant / Gummi / die r letzte ein O 
wenig geroſtet jedes 1) / Weyrauch / Ma 
ſtix / sarcocolla in Frawennulch bereit! je⸗ 
des / Blutſtein / gelben Augſtein / Dra⸗ 
Be ho er an 
men’ Myrtenkoͤrner / Weggraß / Meußoͤr⸗ 
lein / Stickwurtz jedes die Gummi als 
le weich in ſchleim auß Sebeſten / die in zim⸗ 
lich warm Honigwaſſer ein geweicht ſeind / 
mit denſelbigen laß gemach ſieden / vnd ſtets 
verfeumen. So dann das alles wol vnnd zu 
Muß geſotten ift / nemlich Kräuter vnd 
Wurtzen / drucks ſtarck durch ein tuch / ver⸗ 
miſch Darzu 2 ung geſottnen Wein? 
Weinbeerlin ilot / ſehen feiſter Datteln / das 
zerſtoß zum kleineſten / alodann vermiſche 
die Gummidarzu / ſampt anderem das zus 
vor beſchrieben iſt / auch & y Saffran / ge⸗ 
ſtoſſen Frawenhaarkraut ig g / darvon ſoll 
der Krancke mit anbrechendem tag ein lof⸗ 
fel volleffen/vor beiden Malzeiten ein ſtund 
halb fo viel / allwegen lang im Mund vmb⸗ 
ziehen / daß es gemach hinab ſincke. Esrehs 
nigt die Bruſt / macht fleiſch wachſen vnd 
heilen / ſchadt auch dem Athem nicht. 1 
Zum neundten / wannder Kranckediefe 
£atwerg 4 tag hat gebraucht / So neme er 
Slotnachgefchriebner Pilulen zu morgens 
fruͤ / drey andere vor dem Mittagmal / vnd 
alſo drey vor dem Nachteſſen / das ſol er vice 
tag oder lenger / nach dem ſich die ſach ſchi⸗ 
cket / treiben. Nim Lungenkraut / Weg⸗ 
graß / Wallwurtz / Maßlieblein / ſedes ĩ q̃ / 
Saffran / Suͤßholtz / Frawenhaarkraut / 
ſedes 15 /Krafftmeel / geſiglte Erden / bes 
reite Tutia / Dragant / jedes 2)./ darauf 
mach Pilule mit Wallwurtz ſafft / auß ſe⸗ 
dem Dachte 
Zum zehenden / ſo erfordert die fach / das 
Hertz zu krefftigen / die truckae vnnd hitzige 
Complex abzuwenden / darzu nim newen 
Roſenzucker 2 ung I Ochſenzungenblu⸗ 
menzucker 1 ong / gebrannt Helffantbein / 
Roſen / Endiuienſamen / Bortzel vnnd Lat⸗ 
tichfamen / jedes iz ꝙ / außgeſchelfft Me⸗ 
lon / Kuͤrbiß / Cucumer / Erdapffelſamen / 
jedes 5 y / Zuckerpenidi 2 vntz / Krafftmeel / 
vntzz / bercite Krebsſchwentz / wie newlich in 
dieſem Capitel gelehrtiſt / 4 vntz / alles klein 
geſtoſſen / vnnd zu ciner Latwergen vermi⸗ 
Don ſchet / 
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Sap.ız. 


Bom Fieber Maraſmode. 


A ſchet / Das ſoll man nach Pilulen brau⸗ 
chen ein guten loͤffel voll / allwegen mit an⸗ 
brechendem tag / alſo anderthalb ſtund vor 
pri Malen deßgleichen darnach halb ſo 

Zum letzten ſoll ein folcher ſolgends ſaͤck⸗ 
kein / nach dem es obſtehet /verrichtet iſt / 
allwegen auff dem lincken Tuͤtlein tragen. 


Kim Veielen! Seeblumen / gebrannt ſch 


Helffantenbein / Roſen / rot vnnd weiß Eos 
rall / Hirſchhertzbein Gemfenwurg / jedes 
iz ꝙ / Jacint / Smaragd / Saphir | jedes 
S /Perlen iz ꝙ / geſchlagen Goldt drey 
dlãtlein / Macis iz ꝙ / Saffran 1/ Pa⸗ 
lis / Salgant / jedes5 G! / ſtoß jedes ſelbſt / 
vnnd vermiſchs / mach ein gevierdt ſeiden 
geſtepts Saͤcklein. 

Begerfidu weiter krefftigung deß hirns / 
beſihe im anfang deß erſten Theils / vom 
Hauptweh vnnd darnach / da das Hirn be⸗ 
ſchrieben iſt. 


Von dem Fieber 


Maraſmode. 


Cap. nn. 

On dieſem Fieber / deß⸗ 
=. N KT, gleichen von feiner art vnd ei⸗ 
DA, genſchafft / iſt in erſtbeſchrieb⸗ 
FUN ner Hectica mancherley ge 
meidt / das wirdt von etlichen fürdie andere 
art deß genannten Fiebers gezehlt / Es iſt in 
ſumma alſo geſchaffen / daß vaſt alle huͤlff 
deß artzneyens daran verzagt. 

Diß iſt eigentlich das / ſo die Artzte Se⸗ 
nectam, das Alter oder Altvatter nennen / 
nemlich ein abnemmen deß gantzen Leibs. 
Vrſach iſt / daß die aller ergeſte Complex / 
hitz vnd truckne vber die maß herrſchen / das 
mag entſtehen / wo man nuͤchtern vnd mit 
ſchwachem Magen / deßgleichen ſchnell 
nach groſſer hitz vnnd arbeit / kalt Waſſer 
trinckt. Alſo mag diß auch gar hitziger lufft 
vnd zeit bringen / welche die feuchtigkeit / da⸗ 
durch der Leib erhalten wirdt / vezehrt / 
ſchwecht / ja gar verderbt / dardurch Felte 
vnd truͤckne einſchleicht. 


| Alſo mag es auch auß ſchwach heit na⸗ 







turlicher ig I welche die Glieder nicht fuͤh C 
ren fan / wie auch auß kalten daͤmpffen / fo 
zum hertzen ſteigen / vnd daſſelb erl elten ent ⸗ 
ſtehen / vnd alſo auß allen andern kalten vr⸗ 
ſachen / ſo im Leib verſteckt bleibeniwiedann 
in alten Leuten geſcehen wdt. 
Zeichen ſcynd das / da kein Fieber / ſchwa⸗ 
che langſame Pulß / außtrucknen vnd vers 
morrendef gantzen Leibs / ohn hitz / ſon⸗ 
der daß viel mehr die kelte am griffempfuns 
den wirt. Der Harn iſt zart / weiß vnd waͤſ⸗ 
ſerig. In Summa / hie alle 
eigenſchafften / fo bey alten abfommen Leu⸗ 
ten — ⸗ J 
amit nu dieſem / fo viel fein mag /rhat 
geſchafft werde / ſo iſt ſin gans Regiment 
auff wermen vnd feuchten zurichten. War 
me Bad in füffen Waſſern / offt feuchtende 
Eliftierlein brauchen / als von 


wie auch von Hennen vnd Caponen / ſeynd 
förder nuͤtzlich / weil ſie ſo garden Magen 
- — 
tt en. WELL 
Inn dieſem aber fol man weder Salg D 
noch Spererey brauchen / damit fie fein - 
fcherffe haben / auch defto longer behalten 
werden: man follauch deren nicht vicl vber 
Song auffein malnemmen / aber drey oder 
vier in vier vnd zwentzig ſtunden brauchen 
Es nutzt auch ſaufftes reiben nach eſſen / 
geſotten Mitch vber ſaubere Kſtein Bü 
zugleich wie das Honig der vorgefchriches 
nen Hedtica zu wider / alfo iſt es 
Maralmode nüglich. Solche Speiſen / ſo 
feuchten / ringdaͤwig ond nıchtfchleimerig 
fepnd/als Fleiſchbruͤ weiche Eyer und ders 
gleichen /ringer wolgeſchmackier Wein / 
aller fo vil genoſſen / als man wol verdaͤwen 
kan / ſeynd nuͤtzlich. 
Deßgleichen Salben / Pflaſter vnd an⸗ 
—* fo inn vorgehender Hect ica beſchric⸗ 


ſeynd. 

Sonderlich ſoll ſich ein ſolcher vor euf⸗ 
ſerlichem erkalten / vnd allen ſolchen ſachen 
verhuͤten / ſo die feuchtigkeit verzehren. 

Wer weiters begert / beſehe was inn vor ⸗ 
beſchricbenem fchwindendeh Fieber oder 
Hedtıca gefchriebenfep. 


Bon 


Gap.2.14, 


Don (angwerenden Fie⸗ 


B 


bern. Kap.i3. 





um erſten 
aden oder gebrechen an ti⸗ 
nem ort deß Leibs hafft / der muͤhlich vnnd 
mißlich zu heilen iſt. 


Zum andern / wann ein Krancker oder 


Arezt ein mißgriff begeht / oder ſich bnor⸗ 

dentlich gehalten haben. 
Zum dritten , Euſſerliche mals 

zeit deß ars / ſtetes Regenwetter / welches 

ſonderlich die Fieber verlengert / eigenſchaft 

deß Lando / vngeſundheit der Wohnungen / 

— bemuͤhen / ſorg / vnmut vnnd derglri⸗ 
en. 


Wo aber diſer vrſachen keine erſcheint / 
ſo muß nothwendig zum vierdten folgen / 
daß es von wegen deß zehen / groben / ons 
gekochten ſchleims entſtehe. Wil man nun 
ſolches verlengern mmen/fo ſoll man 
gedachte vrſachen vnd dergleichen mit wi⸗ 
derwertigen ſachen abſtellen. Aber vnter 
anderm entſtehen ſolche langwerende ic» 
ber ſonderlich auß verſtopffung der Leber / 
dafuͤr taugen ſolche ſtůck: Syrup. Diar- 
rhodon, de Cichorio, de Lupulis,deEu- 
patorio, de Capillo Veneris, Oxymel 
Scilliticum compoſitum, de Bifantijs; 
de Radicibus.Itt᷑ / waſſer / darinn Frawen⸗ 

arkraut / Hirſchzungen / Agrimonia / 

Endiuien / Wegwarten / alle ſa⸗ 
mentlich oder zum theil geſotten ſeynd. Die 
gemeinen Peſtilentz Pilule Ruffi genannt / 
aber Rhabarbarum darzu geſetzt. Außzog⸗ 
ne Caſſia / die Latwerg Bitterheilig / Pflau 
menlatwergen / Rhabarbarum / Lerchen⸗ 
fehwam!purgierendeRofenfprup 
Atem: Siede Peterlingwurtz beym 
fleiſch. Miſch auch den Wein mit waſſer / 
dariun Zimet / Euis / Coriander vnnd Fen⸗ 
chelwurtz geſotten ſey. Salb die Leber mit 
der Salb ſo am 420. blat A. in hitziger Le⸗ 
Ber beſchrieben iſt / vnd anfecht: Nim Bits 
termandeloͤlec · an welchem ort du auch vor 
vnd nach maucherley zu ſehen Haft / das zu 


Buchs / von Flebern. 
Langwerende Fieber. 
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serfiopffung der Leber ai t 
—— Mana — 
— verlengern der Ficher furkom⸗ 


Orten 


20 © gefchicht gemeinlich 

daß einem nach langiverenden 

Siebert die Fuß gefchwellen / 

9 Da fege die Perſon inn ein 
Schweißbad / gib jhr 1 ung Camillenblu⸗ 
menwaſſer / ſo allein auß den gelben gebzarie 
iſt / zu trincken. Im Bad follen Schlehen⸗ 
ſtauden geſotten ſeyn / darob mag man ſich 
auch behen vnd erſchwitzen. Im Bad foll 
man ſich vor trincken / es ſey Waſſer oder 
Wein enthalten. Diß Bad iſt aber mehr 
nach Phlegmatiſchen Fiebern / wo man 
gänglichdarvon entledigt iſt dann nach hie 
gigenzubrauchen. Wie fich dann fonfteis 
nes / ſo fich vom Fieber wider erholet / halten 
ſoll / it zum Veſchluß deß ſtetwerenden Fie⸗ D 
bers / hievornẽ im 3 Capittl / 12.$.angezeigt: 
HAiemit woͤllen wir die gemeine Fieber bes 
ſchlieſſen / vnd zun Peſtilentziſchen greifen. 


Don der Peſtilentz. 
Sap. ız; 


— Jeſe aller verderblich⸗ 
— ſte / abſcheulichſte vnd gefehr⸗ 
LTR lichfte Kranckheit der Peſti⸗ 
lentz / wirt vonden Griechen 
Epidemia den Lateinifchen Lues ‚ Peftis 
onnd Peftilentia genannt / welchen legten 
Namen wir uns auch gemein machen/ 
darneben auch diefe ombfichfreffende fuche 
zu zeiten den Brechen ond Schelmen heiß 
fen: Dieſe wirdt von Galeno wir folgı bes 
ſchrieben. 

Peſtilentz iſt ein Kranckheit / die alle] 
oder viel Coͤrper angreifft / vnnd darumb 
—— auch jhren vrſprung vom vergiff⸗ 
ten at. 


Oder ein ſolche Kranckheit / die entwe⸗ 

ders ſchnell toͤdtet / oder bald abweicht. 
Vnd zwar I wo ein ſolche einfellt vnnd 
nn üij gewal⸗ 






a gewaltig hereſchet / ſo iſt es ein erſchrecklich Peſti 
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Bap.ıs, 


Vrſachen vnd zeichen der Peſtilentz. 


ſaͤmmerlich ding / weil die erfahrung gibt 
daß fie Menſchen vnnd Viehe / zame vnnd 
wilde / fliegende vnd ſchwimmende Thier / 
dermaſſen anfellt vnd hinricht / daß mehr⸗ 
malsnit allein Doͤrffer vnd groſſe Staͤtt / 
ſonder auch gantze Landſchafften eroͤſt vnd 
außgereumt werden. 

Sie hat auch ſonderlich dieſe art / daß 
fiegemeittiglich in den Morgenlanden ans 
fecht / nachmals biß zum Nider gang kreu⸗ 
chet. Zum erſten im Sommer vnd Herbſt 
angreifft / aber im Winter am meiſten to⸗ 
bet / darvon weiter hernach. 


Vrſachen der Peſtilentz. 5.1. 


On den natuͤrlichen vrſachen 
3 Modiefe Peſtileng erwecken / iſt mehrer 
D iehy wohn bey den Philoſophen / wir 
fiedann auch auß vielen vrſachen entſtehen 
mag: Als auß vergifftem dampff der Er⸗ 
den) wann ſie etwa durch ein Erbidem ders 
ſchrindet / Wo ein Landtſchafft hitzig / 
feucht / voller erſtunckner / daͤmpffiger moß 
vnd ſullſtehender Waſſer iſt / geſtanck vnd 
erfaulen vnbegrabner Coͤrper / ats etwa 
nach groſſen Schlachten geſchicht. Aber 
der mehrertheil gibt vergifftung deß Luffts 
(wie oben gemeldt) die ſchuld / welcher dann 
in viel weg mag vergifft vnnd befleckt wer⸗ 
der. Darzu aber iſt nichts behuͤlfflichers 
noch bequemers dann die aller ergſte In- 
temperies oder vermifchung / wann der 
Lufft heiß vnd feucheift: Als wann es in bis 
tzigſten zeiten viel vnd offt warm Regen / ne⸗ 
ben vielen Mittagwinden gibt / welche ver⸗ 
miſchung hart zu anderen zeiten deß Jars / 
dann fo die Peſtilentz regiert / zu finden iſt. 
Ja es kan haͤrt muͤglich ſeyn / daß ein ſolcho 
Gewitter ohn Peſulentz abgehe. Aber von 
dieſem hat es hie nicht ſtatt weiileufftiger 
zudifputieren/ Wer weitern bericht begert / 
* gedachte Philoſophen vnnd Artzte 

en 


ichtigen. 

Dasiftaberdie gewiſſeſt vnnd vnzweif⸗ 
felhaffte vrſach diſer Kranckheit / daß Gott 
der HERR von wegen vnzalbarer boß⸗ 
heit/ Abgotteren vnnd Aberglauben/ auch 
vndanckbarkeit der Menſchen / fich Diefer 


ilentz wie Hungers / Kriegs undandes C 
rer Plagen / als Mittel / ſein zorn zuverrich ⸗ 
ten / gebraucht / gedachte Suͤnd vnd Laſter 
zu ſtraffen. Diß ſeynd feine Rhuten vnnd 
Geiſſel / gleich als Diener feines zorns / die 
verruchte Welt zu zuͤchtigen / wie dann diß 
vielfaltig durch die Propheten gedrewet I 
vnd nach außweiſung heiliger vnnd Heid⸗ 
niſcher Schrifften / vielfeltig erfolgt iſt. 


Zeichen zukuͤnfftiger Peſtilentz. 
ug 2. 


ERfilich ſo gibt ein groß anzei⸗ 
— ——— 

ſtilentz zu gewarten ſey / Wo zu ende 
deß Sommers vnnd anfang dei Herbfis 
Cometen oder andere fewrige Imprefsio- 
nes, welche ſie ſpringende Boͤcklen / Fewer⸗ 
ſtral / fliegende Fewer vñ ſchieſſende Ster⸗ 
nen / vnd dergleichen neunen / am Himmel 
geſehen werden / welches alles von auffrie⸗ 
chenden daͤmpffen auß der Erden / die leicht 
lich entzuͤndt werden / herreichen / damit 
auch die Leib der Menſchen vnnd Viechs D 
leichtlich beflecken· 

Das ander / wo ſich vngewoͤnliche thier 
ge vñ ober den gemeinen brauch her⸗ 

uͤr thun / als Froͤſch Rrotten / Hewſchre⸗ 
cken / Meuß / Wuͤrm / wie vor etlichen Ja⸗ 
ren geſehen ward. 

Zum dritten / wo im Winter / Mittag 
oder Oſtwind ein lange zeit regieren / da⸗ 
Wetter niblich / daͤmpffig vnd truͤbiſt / ſich 
ſtets anſehen leſt als wuͤrde es regnen / das 
—— regen: Sf 
gen er Lufft nicht r ig fen. 
dann der Srüling fakonbtrudtenogn u 
gen / die Mittagwind regieren /der Lufft 
trüb vnnd nublich / cin ſolchs Wetter etwa 
bed acht tagen weret / nachmals heyter oder 
axub wirt / ſolchs abwechßlen auch offt ges 
ſchicht / So erregt ſich die Peſtilentz ım 
Sommer) fonderlich wo es beytag heißz / zu 
nacht aber kalt iſt. Deßgleichen wo der 
Sommer nicht heiß / ſonder truͤ vnnd nib⸗ 
lich iſt / ſich ein tag heiß den andern kül ers 
zeiget / So iſt ſich dieſer Kranckheit auff 
den Herbſt zubeſorgen. Eben alſo / wo 
etwa zween oder drey tag —— 


Sapıız + 


Buchs / von der Peſtilentz. 
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Peſtilentz zu fuͤkkommen. 


a viel kalt ſeynd / ſich alſo mit ſolcher unbe 
ſtendigkeit offt verwechßlen. 


Peſtilentz zu fürfommen.s.s. 


(> Ein heilſamers / ſichers noch 
gewiſſers mittel / dieſer ſtraff zu ent⸗ 
weichen / kan erdacht werden / dann 

mit Gott vnſerm Vatter verſuͤnt ſeyn / vor 
demſelbigen in allen gefehrden mit ernſtli⸗ 
chem Gebet anhalten / daß er ſein auffge⸗ 
hebte Hand vber wolverdiente ſtraff gne⸗ 
diglich abwende. Auch von hertzen jhn fuͤr 
den rechten vnnd einigen 
welcher / es geſchehe im leben oder ſterben / in 
ewiger geſundtheit vnnd wolfahrterhalten 
mag vnd wil. 

—* ſo hat er die natuͤrliche Mittel 
nit vergebens erſchaffen / noch minder ver⸗ 
botten one deren zu gebrauchen / Sonder 
vielmehr alles / Den Artzt Argney / Wur⸗ 
gen) Kraͤuter / Samen / Lufft / ja alles was 
ob / auff und vnter der Erden iftidem Men⸗ 
ſchen zu gutem vnd jhm zu dienen verord⸗ 
net. Derhalben wir billich ſolches alles / als 
B ein Göttliche handreichung vnd herrlichen 
Segen von dem milten Gott ſollen an⸗ 
nemmen / vnd keins wegs verachten. Vnd 
ſeynd derhalben die gelehrten Artzt billich 
hoch zu preiſen / die fo mancherley Mittel 
für aller handt Kranckheiten / wie auch für 
dieſe vergifftung erfunden / vund Dem 
—— Geſchlecht zu gutem offen« 

areten. 

Damit man aber guten vnd ſatten Be⸗ 
richt haben moͤge / wie ſich inn dergleichen 
Leuffen mit gemeldten Mittlen zu halten 
ſeye / So wollen wir drey vnterſcheidung 
machen. Die erſte dieſen zueignen / ſo noch 

nde ſeyn wie ſie ſich darbey erhalten / 

— vor dieſer Vergifftung beſchuͤnet wer⸗ 


Zum andern anjeigen / wo cin Perſon 
ſchon befleckt / mit Zicbern / Zeichen / Ge⸗ 


Artzte bekennen / keuſch 


——— ——— © 


— 
er HEAR 
* egen vnd 


guedigl A 
Erſtlich / fo wirt von den Gelehrten ein⸗ 
hellig dahin geſchloſſen weil das Hergeins 
reinen vnnd gefunden £uffts/fowolalsder 
geibder Speiß vnnd Tranck bedörffe/ daß 
demſelbigen nichts vergifftersifchedlichere 
noch toͤdtlichers feyn möge / Dann fauler 
vund erſtunckner Lufft. Dann auß dieſem 
Cfonderlich wo ein vnordentlich £chendars 
zu kompt / es ſey in ſpeiß / tranck / vbung / vn⸗ 
erhitzigen / vnd was dergleich en ſein 
mag ) entſteht / daß den vergifften argen 
luͤfften vnd en deſto mehr raum 
vnd ſtatt gegeben werde / das Hertz vnd alle 
nnerliche Glieder anzugreiffen / Peſtilen⸗ 
tziſche Fieber vnd was daran hangt einzus 
ii vnnd leglich mis dem todt bin zu 
n » 


Wiefich die Gefunden verwaren 
follen. $. 4. 


Ä D 
Je vormals offt gemeldt/fo 


une u — reden / er 
was inn ilentz zeiten fich 
Die Gefunden verwaren mögen damitfie 
befioweniger vergiffe werden. Darzu iſt 
für das erſt von noͤten / ein ordentliche Leben 
mit eſſen vnd trincken zu führen: Folgende 
rein vnd ſauber hauſen / die Bewohnungen 
su bereuchern vnd befewren / Damit der vers 
derbte Lufft gereinigt werde: wolriechende 
Ding zubrauchen: Den Leib mit linderun⸗ 
gerroffen zu halten / dad Hertz krefftigen / al⸗ 
ſo / daß gleich fuͤr vnd fuͤr etwas eingenom⸗ 
men vnnd gebraucht werde / damit alle 
nemſte Glieder ſampt den lebendigen 

ſtern geſterckt / vor dem vergifften lufft/bes 
flecken anderer Menſchen / damit man zu 
handlen vnnd wohnung hat / beſchuͤtzet 
werde / ſampt mehr anderen / wie hernach 

t. 


ſchweren / oder nicht / angriffen wuͤrde / was folg 


in jedem Fall zubrauchen vnd zu laſſen fen. 
Zum dritten / gebürt fich auch deren / ſo 
ſolcher Krancken warten / oder vmb ſie ſein 
muͤſſen / zugedencken. Von allem vorge⸗ 
dachten ſeynd hernach von hochgelehrten / 


Erſtlich von ſpeiſen zu reden / ſo iſt einem 
jeglichen der begert vor der Peſtilentz ver⸗ 
wart zu ſeyn / größlich vnd fürnemtich von 
noͤten / fleiſſig acht zu haben / daß fein Leib 
nicht mit vbriger feuchtin beladen ſey = 
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. Derfechfte Theil diß 


Sapııs 


Regimentder Geſunden in Peftileng. 


A such mit feinem vberlade / ſich mehr in abs 
bruchdannerfetigenerhalte. Was er dañ 
zur naßrungeinnimptifol mehr auff truͤck⸗ 
nen dann feuchten twerden: Dann 
wo vngeburliche vollin deß Magens iſt / 
wirdt deſto leichter viel vnd arger feuchtig⸗ 
keit gezielet / welche hernach die befleckung 


deftobalder annimpi / vnnd vergifft wirdt. Dreyen 


Alfo ſoll auch feines zuvor eſſen / es fühle 
° dann) daß der Magen gantz verdewet hab» 
So dann Hunger oder Durſt entſtuͤnde / 
ifider Natur ſtait zugeben / vnnd nicht zu 
verziehen. Dann zugleich wie Der vberfuͤl⸗ 
lei MNagen deß argen ſchleimo fehig iſt / alſo 
auch der oͤde vnd außgelcerte. Alſo iſt auch 
nuͤtz / daß alle Speiſen ehe kalter dann war⸗ 
mer art ſcnd / welche auch mit kuͤlenden / 
fauren vnnd trucknenden fachen follenbes 
seit werde / wie weiter hernach Sein Brot 
ſey auß reinem Weitzen wol gearbeitet vnd 
erhaben / nicht zu hart / doch wol gebachen! 
vnd ein wenig geſaltzen. Vnterm gefluͤgel 


werden Rephäner / Waldvoͤgel / Huͤner / bey 


Hennen / Caponen / vnd junge Tauben ge⸗ 
lobt. So ſeynd junge Haͤmmel vnd Kalb⸗ 
B fleiſch zum tauglichſten / mehr gebraten 
dann geſotten / vnnd wo man dieſe oder ans 
dere ſiedenwil / ſollen fie mit ſauren vnnd 
andern ſtuͤcken (wie bald hernach ange⸗ 
zeigt) bereit werden. Weil aber die Peſti⸗ 
kenß oder gemeiner Landoſterben gemein⸗ 
lich an vierfuͤſſigen Thieren / als Ochſen / 
Kuͤhen / Schafen / Schweinen / zu zeiten 
auch am Geflügel anfeheri ſo iſt fleiſſgo 
achi darauff zu haben / vnd wo eincrley Ger 
brechen daran befunden wirt / ſoll man ſich 
derſelbigen art Viechs zur Speiß / ſampt 
ihrer Velch gang enthalten / Vnd die O⸗ 
berfeit nicht geſtatten / daß deren eines feyl 


gehabt werde. 
Alſo iſt auch fuͤrnemlich diß zu behal⸗ 
daßh in dieſem allem ſaure Ding zum ge⸗ 
ſeynd / derhalben wirdt der Eſſig 
in allen Speiſen fuͤr nuͤtzlich gelobt vnd ge⸗ 
fürnemlich von Roſen / Negelen⸗ 
Blumen oder Hymbeeren. Alſo auch der 
Kreen geſtoſſen / Saurampffer mit Eſſig 
zu einer Salfen gemacht / Granatloͤrnlen / 
— / Gauch brot / Agreſt / 
chſelſeltz / Erbſich / vund was auß ger 


dachten von Syrup gemache wirdt / vnzei⸗ 
tige Trauben beym fleiſch geſotten / oder 
neben den Speifen zum eintuncken ges 
brauchtifrifche Limoni vnd Citron / ſcheib⸗ 
lecht geſchnitten vnd wol gezuckert. 

wo kein Haupt oder Augenwehe 
ifel / oder die inn 


wunderbarlicher weiß vor der Peſtilentz be⸗ 
b wirdt auch befohlen / das 
Brot in Eſſig zutuncken / darinn Kuͤnlen⸗ 
kraut vnnd Knoblochſafft vermiſcht feye/ 

daß man drey oder vier Nußkern dar⸗ 
auff eſſen ſoll. 

Du magſt auch folgende Salſen zuden 
Agreſt / die Saͤw⸗ 
rin von Limonien/ond vermiſchs deines ge⸗ 
fallens mit zerſtoſſen Nuͤſſen / vndeim we⸗ 
nig gerieben oder zerſtoſſen Brot / wilt 
—— darzu thun / das ſteht 


Alſo mag man auch mit Weinbeerlen / 
Eſſig / Fleiſchbrů / vnnd Zimet cin vermi ⸗ 
ſchung machen. So werden auch weiche 
vund auffgefellte Eyer zugelaſſen / ſonder⸗ 
lich wo Agreſt damit geſſen wirdt. 
Vntern friſchen Fruͤchten mag manbie 
fauren zu laſſen. Man ſoll auch mıt 
dem Puluer die Speiſen beſtrewen: Ni 
bereite Perlen 3 lot / rot Corall / Wolarme⸗ 
num / iedes ꝙ / Zimet ü pl vermiſchs. 
Vnter den Speiſen ſo den geſunden 
verbotten werden / iſt erſtlich das gemein 
vñ gebreuchlich ſaur Cappißkraut / Milch 
ſampt allem ſo darauß gekocht wirt: Alles 
rohes und friſches Obs / Aber wolgtkochte 
Byren und Apffel werden zugelaſſen. Alſo 
wiſchleimerige fiſch ſeynd / wie Al / Karpff / 
Schiey / vnnd viel mehr die gedignen oder 
geſaltznen / wie auch das Fleiſch. Aber zum 
luft werden die Fiſch / fo in harten fieinugen 
Waſſern gehen / und fchüpen haben / vers 
guͤnnt / Die ſollen in Eſſig gekocht werden / 
darzu ein wenig Limoni oder Margran⸗ 
denſafft vermiſchen / wie auch der Pomran 
tzen. Neben denſelbigen mag auch folgen⸗ 
de Salſen gebraucht werden: Nimm ven 
Safft von Bibinel a 
enzuns 


Q 


B 


Sapııs. 


Buchs / von der Peſtilentz. 
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Dom Haußhalten. 
A fenzungen/ Borragen / Scabioſen / Raus 


ten Lareich / Endiuen / Meliſſen / Alant⸗ 
wurtzkraut / alle oder welche dir liebẽ / miſch 
es mit Eſſig und Brot deins gefallens. 
Item:Cappari auß Eſſig / Limoni oder 
Citronſafft ein wenig geſaltzen darzu ge⸗ 
noſſen. Deßgleichen ſeynd alle Waſſervoͤ⸗ 
gel / als Enten) Genß / Raiger / vnd derglei⸗ 
chen zu meiden / vnangeſehen Daß der En» 
ten blut fuͤr das Gifft gepriſen wirdt. 
So vil das Tranck belangt / da ſol man 
nicht mehr trincken / dann nach anzahl ein⸗ 
genommener Speiß / vnd ſich inn beyden 
Jam vnnd maͤſſig halten. Das nuͤtzlicheſt 
Tranck iſt weiſſer / lauter vñ ringer Wein / 
der nicht ſuͤß ſey / den miſche mit geſtehle⸗ 
sem waſſer / oder darinn gluͤend Gold ab⸗ 
geleſcht ſeye. Dargegen iſt der new / truͤb / 
vnd noch mehr der Moſt / nicht anderſt als 
ſchaͤdlichs Gifft zu fliehen. Aber viel vnd 
noch bequemer were/ lauter Brunnenwaſ⸗ 
fer mie Eſſig vnnd Zucker vermifcht / oder 
auch ®ranatenfafft darvnter zu thun· Du 
magſt auch ein Tranck auß Erbſich vnnd 
Krametbeeren machen / aber diß gantz zim⸗ 
lich vnnd zu zeiten ein Trunck brauchen. 
Hiebey iſt auch diß zu mercken / daß eines 
allwegen beym Eſſen / den erſtentrunck von 
Saluien / Wachoider oder Wermutwein / 
raglich abgewechßlet thun ſoll. Oder an 
deren ſtatt ein bißlein Brot oder drey inn 
Zitwan oder Alantwurtzwein eingeweicht 


en. 
ei iſt nun der ordentlich weg I wie fich 
ein Menfch inn Peftitengifchen zeiten mit 
Spaß vnnd Trand halten fol. Darinn 


ff aber (wie offt ermant ) auffeigenfchafft 


Der zeit /gelegenheit der Natur / gewonheit / 
vnd was dergleichen iſt / fleiſſig acht zu ha⸗ 
ben / damit jedem nach ſeiner art gereicht] 
befohlen / oder abgeſchlagen werde. 


Wie die behauſung zu halten 
ſch . 5.5. 


| 
& Serfodert auch die notturfft / 
daß die behauſung vnd alle Gemaͤch 
ſo wol als der Leib / rein vnnd ſauber 
gehalten werden. Darumb gebürt jedem 


Haußyvatter (wo ſm anderſt ſein eigene und 
der ſeinen — 
haben / daß ſauber gehaußt werde. Da ſoll 
nichts ſtinckends / erfaulets / noch vnreines 
ſtatt haben. Ale Maſtviehe / fuͤrnemlich 
Schwein / ſeynd weit von der Menfchen 
wohnung abzuſoͤndern. Kan man es dann 
ander Behauſung haben / ſo ſeynd luͤfftige 
vnd luſtige zu erwehlen / die auch hohe Ga⸗ 
den haben / darinn ſollen alle Fenſter gegen 
Nidergang / ſonderlich die gegen Mittag 
fehen / beſchloſſen ſeyn / ſich deren gegen 
Auffgang vnd mitnacht behelffen /es wert 
dann daß die Peſtilentz von denſelben orten 
berfäme. Warme ſtuben ſeynd vngeſundt / 
ſonderlich wo fie nider / tieff vnnd feucht lie⸗ 
gen / auch niderer Gebaͤw ſeynd· Hat man 
Camin (welche in dieſen Leuffen treffenlich 
nutz ſeyn) ſo brenne man gut duͤrr Holtz / fuͤ 
nemlich Wacholder / Reben / Kien / Tan⸗ 
nen / Aſchen / vñ wo es die Landſchafft gibt / 
Cypreß / Lorberbaum / Roßmarin / welche 
man wil / neben Buͤchinholtz / diß ſonder⸗ 
lich Winterozeit / dann es iſt hart etwas zu 
finden / daß die faulen — Daͤmpff 
mehrdann das Fewer verzehre vnnd reini⸗ 
ge. Darneben ſoll mandas gantz Hauß / 
fuͤrnemlich die ort da man wohnet / mor⸗ 
gens / abends] ja offt im tag ſauber außkeh⸗ 
ren mis Eſſig vnnd Roſenwaſſer beſpren⸗ 
gen / darauff ein Rauch auß folgenden ſtuͤ⸗ 
cken / welchs man wil machen: Krameibeer / 
Wacholderſtauden / Iſpen / Wolgemut / 
Kuͤnlen / Muͤntzen / Roßmarin / Maſeron / 
Baſilier / Lauendel / Poley / Apffel oder 
Quittenſchnitz / vnd was dergleichen wol⸗ 
riechender ſachen ſeynd / Man macht auch 
fuͤr diſe / fo eins ſtattlichẽ vermoͤgens ſeynd / 
mancherley vermiſchte ſachen / deren wir 
ein guten theil hernach verzeichnen woͤllen / 
dieweil ſie auch zu andern zeiten / vnd wann 
man wil / zu brauchen ſeynd. 

Erſtlich von Rauchkertzlein zu ſchrei⸗ 
ben / dieſe nennen die Apotecker Ozylete, 
Darzu nim Wacholderholtz / gelben San⸗ 
del / Paradeißholtz / Weyrauch / Kramet⸗ 
beerijedesz / Augſtein / Wacholderhartz / 
Sandaraca, Roßmarinblumen / jedes 19/ 
Muſcatnůͤß / Negelen / jedes ig q / ſtoß alles 
zu zartem Puluer / thudarzu Laudanum 

lot / 
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¶Der ſechſte Theil diß 


Fapg. 


Vom Haußhalten. 


Alot / Benzoi, roten &toray /jedesä lot / 
ſchwartzen Weyrauchʒ y/ Unden Kolen 
——— —— 

in geſtoſſen / o viel als das an⸗ 
der alles wigt / Werm ein Moͤrſer mit ſeim 
Stoͤſſel wolauffeiner glut / darein thu den 
Laudanum mit eim wenig Zerpentin ſo 
werden fie weich wie ein Teiglin / dar zu mis 
ſche alle obgeſchriebne ſtůck / vnd mach mie 
eingeweichtem Dragantein ſtarcken tägl 
den arbeite wol / befireich ein glatt Brett 
oder feinen Tiſch mit Spicanardigl)dars 
auff walgle colang / ſo dick du es habẽ wilt / 
ſchneids ab / mach unten 3 zincklen zu füßs 
eig ni vnd laß am ſchatten truck 
nen dieſe Kertzlen inn verſchloßnen 
Semachen gereucht werden / fo reinigen 
rvuchdenveideneen vnd vergi 


Igendefeynd zu Augſpurg gebreuch⸗ 
lich — Tg ren re 


vund weiſſen Weyrauch / jedes ivntz / roten 


Storax lot / Benzoi ig lot / Negelen/ ten 


Roſen / Zimet / ſchwartz Coriander / Das 
fis/ Sändaraca , Cypreßholtz / Lorberblet⸗ 
ter / gelben Sandel / atnuß / ſedes i ꝙ / 
alles klein geſtoſſen / weichen Siorax 2 ung; 
Wachs ein vntz Terpentin s lot / Brannts 
wein / was not iſt den Laudanum, Storay / 
Wachs vnd Terpentin / in einem warmen 
Mörfer zu zerlaſſen / darauß mache Kergs 
len / wie oben / i der eig zu hart / feuchtees 
mit Brantemwein. 

Andere:Nim Paradeißholtz / Saffran / 
Zimet / Negelen/geben Sande I Roſen / 
jedes dp Waſtn / roten Storax / Wey⸗ 
rauch / jedes a lot / alles klein geſtoſſen dig 
mach mit weichem Storax zu eim harten 
teig / vnd mifche nicht zu viel Linden Rolen 
darvnter / damit fie nicht den andern ſtů⸗ 
cken die krafft nemmen. Die forme wie obs 


Oder: Sim Benzoi, Galla Muſca- 
ta ‚roten Storar / Coſtenwurtz / jedes ein 
lot / Diptam I Tormenull / tronſche fr 
fen! gitwan / ſedest g / rot vnnd weiß Bes 
benijedesä pi roten/ gelben / weiſſen San⸗ 
del / Roſen / jedes z ꝙ / zerſtoß was zu ſtoſſen 
iſt / den Laudanum zerlaß mit Roſenwaſ⸗ 
fer inn einem warmen Morſer / formo wie 


ty 


gefageift. Diefe ſeynd gleichwol onderlich 
— C 


auffdie 
W aber Coſtus vnd Behen 
tom ent 
Man macht auch folgende: Tim Lau⸗ 
— Etoraı Moerar Daft 
TBeprauch/ jedes lot /Roßmarinbletter) 


— WMuſcatnujß / 


edes 1p/ Linden Kolen mit gebranntem 


Wein oder Lauendelwaſſer wol befeucht / 
4 vntz / forms wie o * u 

Andere: Tim Cypreß vnd Wacholder⸗ 
holtz / jedes z pI klein geſtoſſen Wacholder⸗ 
beer/ darauf die fnnern kornien gethon ſey⸗ 
— — hen san) 

39 / fchwarg on u auch / 
fdesılog, Laudanumfg log] &inden Koks 
wie vor. — 
An ſtatt der Rauchkertzlen macht man 
auch Heltlen vnd Kuͤgelen / auß allen erzels 

allein die Kolen außgelaſſen / 
ba Off. 
en. 

Item: Wim gelben Sandel / Benzoi, 
roten Storax / jedes älor / We 
rauch 19 Muſcatnuß / Negeien / jedesä 
PIRofen/ Eoriander/ZucerijdesıJjalles 
klein gepuluert / mache mit Dragantinn 

ſſer geweicht / wie oben gelehrt / in 
eim Moͤrſer an. Im Sommer ſeynd fie 
init frifchen Kofen anzumachen / nemlich 
alſo / daß ſedes Kügelinincin friſch Kofens 
blat gewicklet / vnd alsdannnider gedruckt 
werd. Wilt du ſie noch koͤſlicher haben / 
thu darzu 4 © Diem) 2 &* Ambrayin 
Roſen oder Lauendelwaſſer zerlaſſen / ſo 
werden ſie gantz lieblich. 

So ſeynd folgende zu Augſpurg ges 
mein: Timm Benzoiiälog / yperwurtz 4. 
Ylroten Storax / weiffen Sanbel, jedes 3 
pl Negelen! bereiten Coriander jevesıg/ 
Lalmes / Weyrauch / jedesä V/ Biſem 2 
©“ weiffen Zuͤcker feche vntz / auß dieſem 
mach Zeltlen mit geweichtem Dragant i 
ame . & 

tem: Rim geftoflen Cypreßholtz / Wa⸗ 
cholderholtz / ſedes 38 / Roßmarinbiumen / 
Wacholderbeer / jedes olor/ weiſſen vnnd 
ſchwar⸗ 


Sapııs. 


Buchs / von der Peſtilentz. 
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Vom Haußhalten. 


A ſchwartzen Weyrauch / ſedes ılor/allesges 
ſtoſſen / das vermiſch mit fo vil Laudanum 
daß es aneinander haffte / oder mit einge⸗ 
weichten Dragant / Terpentin / oder wei⸗ 
chen Storax / was dir angenem iſt. 

Oder nim Krametbeer / Lorbeer / Roſen / 
die oberſte Wermut gipffel / Maſtix / Wey 
rauch / Paris / Rauten I Negeien / jedes 
gleich / machs mit eingeweichtem Dra⸗ 
gant tie oben / leg es in heiſſe Kachlen. 

So folgt jetzund ein koͤſtlichs Waſſer / 
ſolche Rauchkertzlen vnd Kugelen / Biſem 
äpffel vnd dergleichen anzumachen. 

Nim gut Roſenwaſſer ein mittle halbe 
maß / Lauendelblumen; DI Negelen / Zi⸗ 


met / jedes lot / gelben Sandel iz lot / Ma⸗ 


cis ͥ lot / Roſen ı M Benzoi, roten Sto⸗ 
rax / jedesä lot / alles wolzerſtoſſen / daruͤber 
gieſſe das Roſenwaſſer / Muſcatell / oder 
andern ſtarcken Wein 8 vntz / Brantwein 
ı0ng/ das ſtelle wolvermacht ein Monat 
oder zwen an die Sonnen/darnach dıftils 
liers in fidendem waffer vnd wol vermach⸗ 
ten Kolben. So das gar hierüber gelauffen 


Biſt / magſt du Biſem vnnd Ambra darmit 


zerreiben / vnd darvnter miſchen / wider an 
die Sonnenftellen. 

So ift auch folgende Rofenwafferfaft 
Frefftig zu gedachtem vnd andermdergleis 
chen zubrauchen. Brenneftdudie Roſen 
. in gemeinen Brennhüten/ fo firemeniche 
fand /fonder gefibete afchen unter die Beck; 
lin / Lege ein geleg Roſen / befirewedie mit 
Negelen gewuͤrtz / darauff thu abermal Ro 
ſen / vnd alſo fort / biß das Becken voll wird / 
verſtopff den Hut mitFaͤtzen fuͤr verriechẽ / 
vnd brauch ſanffis fewer. Wilt du es ſter⸗ 
cker haben / thu ander gewuͤrtz / Benzoĩ/vnd 
was dir geliebt / darzu / Letzlich ſterck fein ges 
ruch mit Biſem vnd Ambra. Beyde be⸗ 
ſchriebne Waſſer mag man / wie vor auch 
anzeigtiſt / zu viel andern ſachen brauchen. 
Wolt man aber etwas arbeit erſparen / fo 
mag man vorgedachte Stuͤck ſedes allein 
oder vermiſcht auff ein glut werffen / vnd 
verriechen laſſen / deßgleichen auß folgen? 
den Puluern welches man will bereiten. 
"Sim Benzoi,roten Storax / Paradeiß 
holtz / Biſem / Ambra / Negelẽ / Weyrauch / 

Morrha / Maſtix / Galla Muſcata, wel⸗ 


halb ſo viel / geſtoſſen 


cher vnd wie viel du wilt / machs zu Puluer ⸗ 
Zum Puluer ſol du die kolen / Laudanum, 
vnd was weicher ding zu Kertzlen oder Zeit 
len genommen werden! vnterlaſſen. 

Item: Nim gefeilet oder zerſioſſen Wa⸗ 
cholderholtz engen alfo bereit / 

oß marin hald ſo vil 
als deß Cypreß / ſchwartzen vnnd weiſſen 
Weyrauch / jedes . lot / Lorbeer von ſchelf⸗ 
fen geſeubert / zälot / grob zerſtoſſen / vermi⸗ 
ſchs vnd ſtrewe ein wenig auff ein glut / es 
ſſt lieblich zu riechen. 

Wo man aber beſorgte / ſolch Rauch⸗ 
werck were Sommerszeit zu bigig/fo mag 
ſtu dazu fegen/ Myrtenbleiter oder koͤrner 
deſto mehr Campher / Sandel vnd Cytron 
ſchelffen / brauch auch das beſprengen mit 
Eſſig / Roſenwaſſer vnd anderm / das her 


nach folgenwirdideftoöffter. An ſtatt deß 
fewers beſtrewe 


das Gemach morgens mit 
Roſenblettern / zu Abends laß fauber auß ⸗ 


kehren / daß fie nicht erfaulen / und mit fris 


fchen beſtrewen / auch abermalsche man zu 
Beth gehet / ein Rauch machen. 

Esift auch gut / wolgeſchmackte frůch ⸗ D 
te / alls Quittinnen / Citron / Apffel / Pom⸗ 
rantzen / Byren / vnd was dergleichen iſt / in 
den gemachen da man wohnet vnd ſchlefft / 
zu haben / ſo bald ſie aber —— 
len / weg thun / vnd friſche darlegen. Man 
mag auch im Sommer folgends Pulüce 
bereiten: Dim Rofen/ Myrtenkoͤrner / Ci⸗ 
sronfcheiffen/roten/ gelben / weiſſen Sans 
dell Saurampfferfamen! wild Rebenbletz 
ter / ſedes ip / Myrrha / Paradeißholtz / 
Dragant / Gummi / jedes ͤ lot / Campher 
cin plallesFlein geſtoſſen vnnd vermiſcht. 
Wann du wilt / weiche den Draganı und 
— in Roſenwaſſer / vnd mach Zelt⸗ 

Iſt es aber im Winter/fonim Myrrha / 
Paradeißholtz / Maſtix / roten Storar I 
Weyrauch / jedes ein ꝙ / Negelen / Cytron⸗ 
ſchelffen / Cyperwurtz / jedes ap / Campher 
1.3/Galla Muſcata 10 G / Biſem / Am⸗ 
bra / jedes; G vermifchs zu eim Puluer. 

Wilt du / ſo magſtu auß dieſem Zelten 
mit weichem Storax vnd Roſenwaſſer / 
machen / wilt Laudanum darzu thun / laß 
den / wie vorgeſagt / erwarmen / vnd Me 

0» ie 
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Der fechfte Theil ih 


Sapııs, 


Regiment in der Peſtilentz. 


A ſie deins gefallens. Fuͤr den gemeinen Maũ 
vnd Bawersvolck taugt Lorbeerbawm⸗ 
holtz / frucht vñ bletter / vermag es die Sands 
ſchafft nicht / fo ſeynd die Wacholderſtau⸗ 
den vnd frucht gleich fo gut / beyde mit duͤr⸗ 
rem Hünerfot vermengt vnd gereucht. O⸗ 
der nim geſtoſſen Wermut vnd Lorber / je⸗ 
des gleich. Die Reichen brauchen auch zu 
Beth vnd bey jren Kleydern 
Secklen zu legen / darzu augen erſtlich als 
le Puluer / ſo hie vornen von Rauch kertzlen 
vnd Zeltlen geſchrieben ſeynd / vnd hernach 
von Viſemaͤpffien ver zeichnet werden / al⸗ 
feinden Laudanum,der ſich nicht puluern 
leſt / vnd andre weiche ding außgenommen. 
Soiftfolgedsin Franckreich fa gemein: 
Rim Veielwurg 4 ung /Rofen 2 ung wil⸗ 
den Galgant / Negelen / Maferon jedes & 
lot / gelben Sandel / Benzoi, jedes z vutz / 
roten Storaz lot / vermiſchs / machs inn 
ein Saͤcklin / geliebt es dir / ſo magſt du Bi⸗ 
fen! Ambra / oder Campher darzu thun. 
So haſtu im erſten Theil / nꝛ Cap. Aein 
ſonders / ſo das Hirn krefftigt / vnd aufacht: 
Nim Veielwurtz / das auch wol hicher dies 

z net. Deßaleichen ima Theil / am 284 blat 
Cond darnach etliche / ſo das Hertz kreff⸗ 
tigen / welche nicht allein nuͤtzlich / ſonder 
auch nothwendig ſeynd. 


Was fiur vbung in Peſtilentz zu 
brauchen ſey. $- 6. 


Nſolchen vergifften zeiten / ſol 
EMAder Befunden vbung gemaͤſſigt ſeyn / 
vil mehr ein ſpacierung dann vbung / 
damit fein notwẽdigkeit entſtehe / deß ſched⸗ 
lichen Luffts viel vnd offt an ſich zu ziehen / 
wie dann den hart arbeitenden vnd lauffen⸗ 
den geſchicht: Wo ſich aber einer inn kei⸗ 
nem vergifften Lufft befindet / vder inn 
eim ſolchen der mit fewer oder rauchwerck 
gemildert vnd gereinigt were / ſeinem ge⸗ 
brauch nach etwas ſtercker oben wolle / das 
kan nit anderſt dann loͤblich vnd nutz ſeyn. 


Vom Schlaffen in dieſen 
reuffen. $:7. 
V diſen zeiten da die Peſtilentz 
regieret / halten etliche / es ſey nuͤtzer bey 


wolriechende 


zu meiden | dann das trucknet zu faſt / vnd 


Tag dann zu Nacht ſchlaffen / vnddiß 7 C 
oder 8 ftundt/ Erftlich auff der rechten feis 
ten / zimlich bedeckt / vnnd wol erhabenem 
haupt. Weil aber das bey vns vngebreuch⸗ 
lich / ſo folman zu Abends eſſen / vnd 
obgemeldte zeit ſchlaffen. Wo diß aber bey 
Nacht nicht folgen wolte / ſo erſtatte man 
daszwoftundnach dem Morgenmal. 
Andere rathen / man ſoll zu Nacht in ei⸗ 
ner vnd vor allem Lufft be⸗ 
ſchloſſenen Kammer / aber nit lang ſchlaf⸗ 
fen: Dann wo man ſich deſſen zu viel ge⸗ 
braucht / wird der Leib zu faſt gefeucht / ſo 
man viel mehr das gantz leben durch zimli⸗ 
che vbung (wie geſagt) dahin richten ſoll / 
daß er getruͤcknet werde. 
Verbieten darneben den Tagſchlaff 
durchauß / ſonderlich im Winter. 
Dargegen iſt auch vnmeſſiges wachen 
ſchwecht die natur. 
DompurgierenondAder 
faffen. 5.8. | 


D 
Anfolauch mit fleiß auff diß 
mercken / das der Leib vnuerſtopfft 
bleib / treibt die Natur von jr ſelbſt / ſo 

viel deſto beſſer / wo nicht / ſo werde dem mit 

gebuͤrenden mitilen / durch Zepfflen / rin⸗ 
gen Cliſtieren / Caſſia / Manna / ſaurcu 

Dattlen! vnd dergleichen geholffen / dar⸗ 

von du hin vnd wider; fonderlich im drit⸗ 

een Theil/ u. Cap. 20. $.mancherlen vers 
zeichnet haft. 
Andere befehlen inn gemein! daß man 

die jungen Eholerifchen Menfchen / im 

Sommer onnd anfang de Herbftsi mit 

gemeldten fülenden vnnd linderenden dins 

gen / auch gelben Myrobalanen / inn einer 

SBrüe darinn Pflaumen gefotten ſeyen / 

purgierenfolle. Aber zuende deß Herbſto 

vnd im Winter mit ſterckerm / als 
ſchwam / Turbith / Engelfüßl:d. Doch 
daß diß alles beſcheidenlich vnd maͤſſiglich 
geſchehe. 

So viel dann das Aderlaſſen belangt / 

vnd eins purgiert / die Perſon vber 16 Jar / 

ſtarck vnnd Blutreich iſt / auch Feine ver⸗ 
ſtopffung an der Leber oder Miltz empfin⸗ 
det: 


A 


B 


Sapıız, | 


der: Defgleichen dan Wbeibörn/wanıes 


nicht nahend zu jhrer zeit iſt / oder die Ruck⸗ eins 


ader von jhr ſelbſt offen werelfomagman 
im Meyen oder Heibſt / ja auch nach dem 
die Naturen ſeyndt / alle Monat einmal 
Die Leber oder Miltzader öffnen! 3 oder 4 
one Blut laſſen. Dann diß wehret dem 


auffwallen deß Bluts vnd Cholera in den ſich 
Adern 


Doth ſo ſynde in ſolchemoffelaſſen die 
Adern ab zuwechhlen / vnd allwegen Die zu 
öffnen! ſo ſich mit Blut am völleften erzeis 


gen- 

Hierin iſt aber wie offt befohlen / auff dz 
alter/ ſchwachheit / wo ein Weib ſchwan⸗ 

were / 

eigwartzenadern | vnnd was dergleichen 
fein mag / zuſehen / damit die ſchwachheit 
nicht gemehꝛet werde. 

Neben dieſem iſt ſich in allweg deß Bey⸗ 
lags / ſo viel jmmer fein kan / ju enthalten. 


Gematliche bewegungen.g.9. 


As entruſtung deß gemuͤts / 
ir trawren / vnmuth / forcht / ſchre⸗ 
cken / vnd dergleichen ſeynde / veren ⸗ 
dern / und verderben das Blur ireffenlich / 
vnd dergeſtalt / daß es deſto leichter die vers 
giffte Lufft / vnd anders/fodie Peſtilentz vos 
facht! empfehet. Sonderich erhigigeder 
zorn das hertz / wie auch zu ſchnelie vnd faſt 
groſſe frewd / ſo doch die maͤſſige / vnd ſo 
auß ehrlichen ſachen entſteht / nůhet. 


Vombaden vnd andern gemei⸗ 
nrrien ſachen.5.i10. 


N folchen zeiten ſoll man ſich 
alles badens entſchlagen / dann ſoi⸗ 
ches befeuchten def Leibs / oͤffner die 
dampfflöchlinder Haut / macht damit als 
le Glieder deſto taugenlicher / die vergiffte 
Lufft oder be — von andern Des 
ſchen zu empfahe 
Darumb chut jhm der gemeine Dann 
ereffenlichen ſchaden / ja es iſt gleich Gott 
verſucht / wann man die gemeine Badſtu⸗ 
ben beſucht / vnd neben dem befeuchten / den 
geruch vnd ſchweiß deß Volcks / ſo daſelbſt 


Buchs / Von der Pefiilentz. 
Regiment in der Peſtilentz. 


Flieſſen der Monat zeit / oder Ga 


zw 


rev heiie, — — 
| n repffen wolte/ ſo geſche⸗ 
es in eim wolgeſeuberten vnd berauchten 
ch / da nicht viel auß vnd einlauffen 
—— ne 
geoͤffneten Da en ſchad vnd ge⸗ 
fehrtich ı Jun ſoichem Gemach fell man 
ich auch zum wenigſten ein hunde nach, 
dem bad enthalten. Dderdasnoch ſicherer 
iſt / wo jeder Leib ſeuberus erfoꝛrdert / mag 
nuͤtzlich ee ein Si warn 
seyn gefeucht / gefchchen / ond folgende 
——— 
o iſt auch nicht rathſam das 
zu waſchen / dann —— 
fer vnd daͤmpff verriechen. 
ann ſoll damit zu frieden ſeyn / das 
Haupt mit eim Helffantenbeinen Kamp 
zu ſeubern. 

Die Hende aber ſoll man offt / jetzt mit 
Wein / dann mit Effig / etwa bepde vera 
—— waſchen / ſonderlich nügt Roſen⸗ 

ig. 


Wie fi alb d 
; ſich —— 5. SED D 


⸗ 

S were wol nuͤtzlich vnd gut / 

Daseins mit vorgeſchriebenem Regio 

ment zu Hauß bliebe / ſich nicht unter 
den gemeinen hauffen mifchere: Dann vn⸗ 
ter demſelbigen laufft befleckts vñ geſundo . 
ſaubers vnd vnreins / mancher Athems 
vnd geſtancks Durcheinander. Zieweil a⸗ 
ber nicht wol muͤglich / daß jeder ſeiner ge⸗ 

ſchefft oder aͤmpter Halbenfich aiſo inhal⸗ 
ten moͤge / auch alle gifft den nuchtern Me⸗ 
ſchen auffſetziger und ſchedlicher / ſie auch 
dazumal das zuempfahenamtaugenlichs 
ſten ſeyndt: ſo iſt raihſam etwas darvor zu 

ahnen au den —— 
zu brauchen. In dieſem / erſtlich 
—— vnd Handwertkomann zu 

rathen / der folcher koͤſtlichen Latwergen 
vnd dergleichen / wie hernach verzeichnet 
werden / nicht hat / iſt folgende fuͤr ein ſtete 
Kegel fuͤrzuſchreiben / das er morgens/vor 
th 
gehet / oder andere annimpt/z oder 
3därregeigen/fo viel Nußkern / vn 15 Rau⸗ 
Ooo ij ien⸗ 


7u Derfechfie Theildiß 


Fay · i 


Auſſerthalbs Hauß. 


A tenbletlen / diß alles einwenig geſaltzen eſſe. 
Dieſe vermiſchung wirdt alſo alt geacht / 
vnd inn erfahrung zum nuͤtzlichſten erfun⸗ 
den / dz fie Mithridatesder König Ponti, 
fo bey drey hundert Jahren vor der geburt 
Chriſti / groffe Krieg wider die Römer ge⸗ 
führe/ erfunden hab / die er auch ſelbſt nicht 
allein für die Peſtilentz / ſonder alles Gifft 
genoſſen / vnnd zu brauchen gerathen hab. 
Etliche thun ein theil Mandel darzu / ma⸗ 
chens mit geſottnem Honig zu einer Lats 
wergen / das fteht zujedes wolgefallen. TBo 
einsdie Bittrin nicht ſchewet / were ein we⸗ 
nig Entian foͤrder gut / vñ ſonderlich ſampt 
erzelten morgens genommen. 

Andere rathen auch nur ein Feigen vnd 
Nußkern zu eſſen / das iſt einem ſtarcken er⸗ 
wachßnen Menſchen zu gering mit Kin⸗ 
dern gehet es hin. 

Zu dieſem taugt auch vor dem man auß 
dem Hauß geht / ein Suppen zu eſſen / nach 
mals ein fräcklein Einhorn / Tormentill / 
Carlina / Angelica / Diptam / Citroͤſchelf⸗ 
fen / Bibenel oder Zitwan im Mund zu ha⸗ 


Zb en / zerkewen / ſo die nit mehr krafft haben / 


außſpruͤtzen / vnd frifcheeiinemmen:Dder 


aber den Mund mie Eſſig / darinn Wer⸗ pereſſi 


mut geſotten ſey / zu waſchen. 
Zu dieſem wird auch in ſonderheit der 
eyngemacht Calmes gelobtivordemman 
an freyem lufft gehet / geſſen / daß er gewal⸗ 
tig vor Gifft beware. So rathen etliche / 
man ſoll nicht auß dem Hauß gehen / man 
hab dann zuvor die Lefftzen Mund/Zans 
büchler vnd Naſenloͤcher mit Wein / dar 
in Theriac zertrieben ſey / beſtrichen. 
Alſo wird auch folgends Waſſer für cin 
rſtück anzuſtreichen 


m Rnoblochfaffe/ Aoſereſiiz / jedes 
ʒ lot / Theriae iz lot / Bibergeil &lotivers 
miſchs wol / beſtreich den Mund / Lefft vnd 


So bereiten etliche Saͤlblin / 
damit ſie ſich vmb das Hertz ſchmiren / vot 
dem ſie auß dem Hauß gehen / welches dañ 
nicht allein den Geſunden / ſonder auch den 
Krancken trefflich gut iſt Nim heriactä 
lot / Saffran / Campher / jedes 10 &* 1 Le⸗ 
moniſafft / Eſſig / jedes gleich / und fo wich 
not iſt ein Salb zu machen. 


Dder anftatt deſſen mag her Hersſchat © 
getragen werden / ſo bey newlich gedachten 
Hertzſecklen beſchericben iſt / vnnd aufacht: 
Nim Borꝛageneẽ. Es ſoll auch nůtzlich 
ſeyn / guͤdin King zu tragen / mit gutem eds 
fen geſtein / als Rubin / Carbunckel / Sa⸗ 
phir / Jacinten. Diß alles ſoll vnd mag 
man nit allein ſo man vnter die gemein ge⸗ 
het / ſonder auch zu Hauß brauchen. 

Es wird auch fuͤrnemlich /daß 
keines vor auffgang der Sonnen auß dem 
Hauß komme / noch ſich nach derſelbigen 
nider gang / vnter freyem Himmel betreten 
laß / ſonder er ſoll ſich dieſelbige zeit inn ſei⸗ 
nem beſprengtem vund bercuchtem 


7 


was in Henden trag / mit welches lieblichen 
geruch Das Hertz und Hirn bekrefftigt / vnd 
vor vergifftung bewaret werde. Da iſt 
Sommers ʒeit dem gemeinen Mann nůtz ⸗ 
lich / ein Buchßlin auß Wachol 
gedreet / das viel loͤchlen hab / bey ſich zu 
tragen / darinn ein Schwaͤmlin in Roſen ⸗ D 
waſſer / Roſeneſſig / Negelen oder Him⸗ 
reflig befeucht ſein / dazu ſoll man auch 
etliche Rautenbletter beſchlieſſen / täglich 
erfriſchen / vnd offt daran riechen. 
Alſo mag man auch wolriechends Obs / 
als Apffel / Byren / Quittinen / Pomeran⸗ 
tzen / vnd was dergleichen iftibrauchen. Iſt 
es aber im Winter / ſo nim Maſeron / Rau 
ten / Meliſſen / Baldrian / Krametbeer / wel⸗ 
cher du wilt / in Eſſig gebeißt / machs in geo 
dachtes Buͤchßlin / vnd brauchs wie geſagt 
ft. Alſo magſt du auch gedachts beftuchts 
Schwaͤmlin mit Sandel / Roſen / Veic⸗ 
len / Campher / Saffran / Paradeißholt / 
Negelen / Veielwurtz vnd dergleichen wol⸗ 
riechenden Dingen/deinsgefallensbefpzene 


© ie Reichen aber brauchen Poma Amp 
bre, welche wir Bifemäpffel nennen! de⸗ 
sen werden mancherley nach jedes gefallen 
gemacht/deren etliche hernach verzeichnet 
Jedoch ſo iſt in ſolchen ſtarckriechenden 
ſachen das zu mercken / wo Hauptwe 
auͤß hig oder feite verbanden ĩ / daß man 


Sapiı 5. 


A die nicht zu offt / vnd mit vnterſcheidt (wie 
hernach folgt) brauch / damit ſie dẽ ſchmer⸗ 
gen/ wie ſeichtlich geſchicht / nicht mehren: 
Sond crlich ſollen ſich deren ſolche Weiber 
enthalten / denen die Mutter leichtlich zum 
auffſteigen bewegt wird. 

Wo es nu Winterzeit / vnd ein Menſch 
kalter Natur were / ſo mag man folgenden 
DBifemapffelbereiten: Si Gallam Muſ⸗ 
catam. Roſen / Negelen / gitwan / Macis / 
Muſcatnuͤß / Paradeißholtz / jedes ein ꝙ / 
Saffran ı Ziroten Storaxi ꝙy / Ambra / 
Biſem / jedes 5 G! / zerſtoß alles ohmdie2 
letzte / mach mit eingemachtem Dragant 
ein Apffel / wie am 43.blae A gelehrt iſt. 

Item: Nimm gelben Sandel lot / Pa⸗ 
radeißholtz is ꝙ / Roſen / klein Baſilien / 
ſampt ſeinem Samen / Lauandelblumen / 
Maſeron / Roßmarin / Kraußmuͤntzen / je⸗ 
des 1 q / Zimet / Macis / Muſcatnuß jedes 
54 / Negelen / Cardamomi / Coriander / 
ſchwartzen Coriander / jedes p/alles klein 
geſtoſſen Laudanum ein ungıBenzoiein 
z lot / die zerlaß mit Rofen oder Lauendels 
waſſer / mach Apffel darauf: Wil Bir 
fem ond Ambra darzu thun / das ſtehet bey 
dir. Dieſer nuͤtzet ſonderlich in truͤbem / 
nuͤblichem vngeſundem Lufft. So ſeynd 
auch folgende im Winter zu brauchen: 
Nimm Laudanum, roten Storax / ſedes 
ein lot / Negelen / Zimet / jedes 15 q Muß 
catnuß / gelben Sandel / Roſen / krauß Bas 
ſilien / gelben Augfteinifedes z glalles klein 

eſtoſſen / den Laudanum mache weich in 
—2 vermiſchs / vnnd forms wie 
andere. 

Man ſoll auch den Moͤrſer oder anders 
Geſchirr / darin Biſem vñ Ambra zerlaſ⸗ 
ſen ſeyen / mit einem duͤnnen Flaͤdlin geſtri⸗ 
chner Bawmwoll außwiſchen / den Apffel 
dareyn ſchlagen / vnnd daruͤber ein zarten 
Zendel binden / das behelt jn lange zeit kreff⸗ 
tig vnd wolriechend. 

Ein anderer: Nim̃ reinen Laudanum 
ein lot / Benzoi & lot / roten Storax; pl 
eat / gelben Sandel / weiſſen 

eprauch /gelben Augſtein / jedeseiny/ 
Roßmarinblumen / Maſeron / Kraußmuͤn 
tzen / klein Baſilien / jedes 4 pı Negelen / 
Muſcainuß / Cardamomi / Cubebe / Co⸗ 


Buchs / von der Peſtilentz. 
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riander / jedes ein ꝙ / vermiſchs undforms C 
mit eim wenig weichen Storax / letzlich thu 
Biſem vnd Ambra ſo viel du wilt darzu. 

Wer es aber im Sommer / vnd die Per⸗ 
ſon hitziger Natur / ſo nim Seeblumen / 
Muͤntzen / Veielen / wild Rebenbletter / Ro⸗ 
ſen / Myrtenkoͤrner / weiſſen vnnd gelben 
Sandel / Citronſchelffen / duͤrre Quitten / 
duͤrre Pflaumen / jedesä a / Saffran / 
Campher / jedesı3 Gallæ Muſcatæ ı0 
&* form ein Apffel mit Eſſig / darin Bo⸗ 
larmen zerlaſſen ſey. Neben dieſem brauch 
auch Eſſig vnd Roſenwaſſer. 

Item / Nim Roſen / Veielen / Ochſen⸗ 
Jungen vnd Borragenblumen / jedes z @/ 
gelben vnd weiſſen Sandel / ſedes i ꝙ / Vei⸗ 
elwurtz 3 y/ Meliſſen vnd Citronſchelffen / 
ſedes 5 lot / zerlaſſen Laudanum bloß fo 
viel / das man obſtehends gepuluert vermi⸗ 
ſchen moͤge / forme die mit zerlaßnen Dra⸗ 
gant in Roſenwaſſer / folgends thu ein we⸗ 
nig Biſem vnd Ambra darzu. 

Es werden auch mancherley Biſem⸗ 
Apffel bereit / die zu jeder zeit taugentlich 
ſeyn / darvnter folgende drey erſten ſonder⸗ D 
lich auff Peftileng zeit gericht ſeynd. 

Nimm Rofens lot / roten vnd weiffen 
Sandel / ſedes ij q / Campher ı3/ Ambra 
& / Biſem 4 G! / Daradeißholg 23/Cis 
tronſchelffen ein Halb ꝙ / Zimet / Macis / 
Muſcatnuͤß / jedes 15 roten Storax ein 
lot / Laudanum ı vntz / ſtoß klein was zu ſtoſ 
ſen iſt / zerlaß den Laudanum mit weichen 
Storax / vnd mach ein Apffel. 

Ein anderer: Nimm Roſen / Veielen / 
Ochſenzungenblumen / jedes 231 Nege⸗ 
len ꝙ / rot vnd weiß Behen, ſedes ) / Pa⸗ 
radeißholg 231 Myrrtha / Calmes / Muſ⸗ 
catnuͤß / Spica auß India / Sandaraca, 
Maſtix / jedes 13).¶ Biſem / Ambra / jedes 
2 roten / weiſſen I gelben Sandel / jedes i 
gi Roſen 3z9 / Bortzel vnd Pomerantzen⸗ 
ſafft / jedes vier ung / Seeblumen / geroͤſten 
Coriander / jedes lot / rot Corall / gebrañt 
Helffantenbein / jedes z¶q / Syrup von Ci⸗ 
tron / Bolarmen / jedes ilot / geſie glete Er⸗ 
den z lot / was zu ſtoſſen iſt ſtoß / ohn Dis 
ſem vnnd Ambra / das vbrig ſetz inn eim 
wol verdeckten Geſchirr an die Sonnen / 
oder auff einem warmen Ofen biß die ſaͤfft 

Ood üij Kim 
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darnach niii zerlaßnen Lau- 
aanum in Roſenwaſſer vnd Effig! 4 un! 
Terpentin inn Roſenwaſſer gewafchen! 
wasnotiftein Teigiin zu machen / darauß 


forme Apffel. 

Item: Nim̃ Roſen / Negelen Macis / 
Spſica auf India / Seeblumen / Veiclen / 
Waſeron / Haſelwurtz / Stechas / ſedes ⸗ 
3 / roten vnnd weiſſen Sandel / roten vnnd 
weiſſen Corall / Citronſchelffen vñ ſamen / 
Cubebe / jedes is &*ı Saffran / Ambra / je⸗ 


des ein Z/ Campher / Wevrauch / Maſtix / 


Bolarmen / Sandaraca, jedes ) / Para’ 
deißholtz ein pl Biſem 3 &*Specierum 
Cordialium 5 ꝙ / Laudanum lot / den 
zerlaß in Roſenwaſſer vnd forms. 
Andere: In allen wolgeruͤſten Apotecken 
find man die Apffel ſchon bereit / alſo daß 
man die allein mit Biſem vnd Ambra ſter⸗ 
cken darff / deren ſeyndt aber maucherley / 
wie du hernach vier Beſchreibung zu eim 


ſt. 

int Laudanum 3 ong /rotn Storar 
day I Maſeron / Roſen / Campher roten / 
B weiffen/gelben Sandel/ ſedes iz pigimet! 
Muſcainuß / Negelen / Macis / jedes 19 I 
Paradeißholtz 23 / zerlaß den Laudanum, 
wie offt gemeit / forme groß vnd kleinkůg⸗ 
len / nachmals weiters zubereiten. 

Die andere macht man alſo: Nimm 
Laudanum, Benzoꝛ, jedes 3 pl Paradeiß⸗ 
holtz / Zimet / jedes iz ꝙ / Negelen / Muſcat⸗ 
nuß / Cubebe / jedesd pi Wehrauch / roten / 
weiſſen / gelben Sandel / jedes ꝙ / Saf⸗ 
franı 31 ſioß was zu ſtoſſen iſt / orms wie 
anzeigt / ſtercks zu letzt mie Biſem / Ambra / 
wilt du / mit Camphora» 
Die dritte: Nim̃ roten Storax / Och⸗ 
ſenzungenblumen / jedes zwo ) /Negeln cin 
g/weiß vnd rot Behen / jedes ı 31 Para⸗ 
deißholg23/ Myrrha / Calmes / Muſcat⸗ 
nůß Spica auf India / Weyrauch / Wa⸗ 
cholder Gummi / Maſtix / jedes P/ rot / 
gelb / weiß Sandel / jedesı Pl Rofen 3 9 / 
GCoriander is y/ machs wie oben. 

Dievierdte art iſt dieſe Timm Roſen a. 
lot / gelben vnd roten Sandel / jedes id p/ 
Campher 13/ Ambraz I Biſem + G/ 
Paradeißhoig2 31 Eitronfcheiff & / Zi⸗ 
met / Macis / Muſcatnuß jedes ı gi rotem 


Scabioſenwaſſer zertrieben eyngenom̃en / 


Storax ein lot / Laudanum ı vntz / forms C 
zu Apfflen wie andere. 

Etliche nemmen ein vntz reinen Lauda⸗ 
num, zerſchneiden den zum kleineſten / ver⸗ 
miſchen darzu geſtoſſen Eitronfcheiffen 
vnd ſamen / jedes i ꝙ / Saffrau / Campher 
jedes z ꝙ / bindens alſo in ein ſeiden tůchlin. 
Wo man will / mag man ein Apffel mit 
Baſilienſafft machen · 


Preferuatiua, folchefiäck/ ſo vor 
der Peſtilentz bewaren. $.12. 


Lſo hat man auch manchetley 

die ein geſunder Menſch inn ſolchen 

Leuffen brauchen mag / damit ſie die 
argedämpff vnd befleckungen von andern 
nicht fo leichtlich empfahen · Darzu tau⸗ 
gen in gemein folgende eintzliche ſtůck: Ci⸗ 
tronſamen / Scabiofeni Bibenel / Rauten / 
Baldrian / Wegwarten / Sawrampffer / 
vnd deren beyder waſſer / Alantwurtz / Di⸗ 
ptam / Entian / Tormentill / geſegnete Di⸗ 
ſtel / Angelica vnd Lorber. Dieſer ſtuͤck eins 
im Mund gehalten / gepuluert eyngenom / D 
men / ober darab getruncken / ſeynd dienſt⸗ 
lich. Sie moͤgen auch zu vielen ſachen ge⸗ 
miſcht vnd gebraucht werden / wie inn fol⸗ 
* — zu ſehen iſt. 

n dieſer Kranckheit rahten erſtlich fa 
alle berhuͤmbte Artzte / daß man bald = 
weit von den befleckten orten fliche/ auch 
fpat wider daran komme / dañ welcher auf 
fer dem vergifften lufft ſey / werde nicht dar 
von befleckt / wie auch keiner im Krieger⸗ 
ſchlagen werde / der ſich nit dareyn begibt. 
Dardey iſt auch aller ſteiß fürzumenden 
(wie vornen auch gemelt)daßder£eib rein / 
offen vnd trucken behalten werde. Derhal ⸗ 
ben ſey nuslich / daß dieſe / ſo vngefehr vber 
eilff Jar ſeynd / offt mit den gemeinen Pi⸗ 
lulen (hernach beſchrieben) gelindert wer⸗ 
den. Daß man auch fuͤrnemlich dahin ſe⸗ 

wie das Hertz / ſampt allen fuͤrnemſten 
bekrefftigt vnd getruͤcknet werdẽ. 

Das mag durch den rechten Bolum Ar. 
menum geſchehen. Deßg mit Mi⸗ 
thridat vnd Theriac / in der Wochen oder 
id tag / tinmal ꝙ in Sawrampffer oder 


dar⸗ 


* 
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Bewarende ſtuͤck. 


A darauff ſchwitzen / vnd ſich denſelbigen tag 


zu Hauß enthalten 

Hie iſt auch diß zu mercken / wo eins den 
Theriac oder Mithridat eynnimpt / daß er 
darvor ein gute zeit nuͤchter ſeye / alſo auch 
darnach 5 oder o ſtund nicht eſſe. Aber ons 
ter allen Artzneyen / krefftigungen vnd ver⸗ 
warenden ſtuͤcken / tragen den preiß newl 
gemelte gemeine Pilule / weiche die Apo⸗ 
tecker Peſtilentiales Ruffi. Communes, 
de Tribus,ondfinecuranennen. Don 
diefen wird fo gar von fürtreflichen Argten 
befchricben Es ſey noch nie erfahren / daß 
einer] fodiefs ordenlich gebraucht habe/an 
der Peftileng geftorbenfey. Darzumag 
man fie zu jeder zeit / es ſeye in big oder Fels 
te /die Derfonjung oder ait / ohn alle gefahr 
cynnemmen: Dann zugleich als wann et⸗ 
was in einem Hafen anfacht zu ſieden / den 
ſchaum empor wirfft / daß das mag geſeu⸗ 
bert vnd gekocht werden / alſo reinigẽ auch 
die Pilulen allen vberfluß / ſo ſich vmb die 
fuͤrnembſte glieder verfamlen / vnd laſſen dz 


Dlut nit erſtincken / die mach alſo Nimm 


Aleopatica ĩ vutz / Myrrha / Saffran / jdes 
a lot / ſtoß mit wolgeſchmacktem Wein an 
einander. Dieſer magſtu alle Wochen ein 
ꝙ / oder vber den dritten tag drey Pilulen ei⸗ 
ner Erbiß groß ſchlicken / darauff ein kleins 
truͤucklein weiſſen Wein thun / der mit Ro⸗ 
ſen oder Sawrampfferwaſſer gemiſchet 
fey- Doch ſollen ſich die ſchwangere Wei⸗ 
ber darvon enthalten. 

Sie haben groſſe krafft in Landſterben / 
treiben auch arge feuchtigkeit auß dem 
Magen. 

Andere / Nim Aloeis lot / Myrrhaz ꝙ / 
Saffraneing/Rhabarbariälotıbereiten 
Serchenfchwamm ı a1 Negein / Citronſa⸗ 
men vnd Schelffen/Spica auß India / je⸗ 
des 13/ Tormentill / roten Sandel / jedes 
io a] Orientiſchen Bolarmen z I Cam⸗ 
pher 10 Gzerſtoß alles klein / vnd mach 
mit Citronſeurin Syrup Pilule. 

Item / Nim Sawrampfferſafft / Och ⸗ 
ſenzungen vnd Wegwarten ſafft / jedes zwo 
vntz / Bolarmen ı vntz / die ruͤre in 24 ſtun⸗ 
den offt vntereynander / nach mals thue fol⸗ 
gende ſtůck darzu: Aloepatica zvntz / Cam⸗ 
pher e ) / Saphir / Jacint / Smaragd / je⸗ 


des 5 3/ Perle 1 4/ Citronſamen z lot / © 
aradeiß holt / Baſilienſamẽ / gelben Aug 
cot Corall / Zitwan / jedes &“/NRos 

ſen / BeielnSatvrampfferfamen/Borsa 
gen vnd Och ſen zungenbiumen / jſedes 
alles klein geſtoſſen / vnd wol vermifcht/mof 
bedeckt an die Sonnen oder anderewarme 


ich ort geſetzt / biß die Saft eintrucknen / alßßdañ 


gieſſe gedachte Säffte abermals / vnd alfo 
zum dritten daran. Wann du ſie wilt brau⸗ 
cht / mach 7 Pilule augmitıp lebendigem 
Waſſer / deren magſt du alle Morgen frůũ / 
oder ı ſtund vor dẽ Nachtmal eins neffien. 
So werden auch folgende hoch geprie⸗ 
fen: Nim der gemeinen Peſtilentz Piluien / 
bie vornen beſchrieben / 43 / bereiten Ler⸗ 
chenfchwamm 5 pı Zitwan / Angelica / ſe⸗ 
desı ꝙ / Rhabarbariı3/Troc,Alhandel 
Gforme Pilulen mit geſegnetem Di 
ſtelwaſſer / Dieſer mag man alledrep Wo⸗ 
chen p eynnemmen / drey ſtund nach dem 
Abendmal / morgens ein gutentrunck wars 
mer vngeſaltzner Erbißbrü trincken / ober 
drey ſtund zimlich zu morgen eſſen. 
Etliche brauchen folgende: Nim̃ Aloe / D 
Serchenfchwaifiljedesip] Myrrha / Bos 
larmen / jedes z lotıSaffran J / mach Pi⸗ 
lulen mie Meliſſen oder Dchfenzungens 
wafler/brauchs wieerft gefagt. 

So purgieren folgende Pilutenicht/vers 
Waren aber das Hertz ondinnerliche Glie⸗ 
ber vor argen lüfften: Nim̃ Paradeigholg 
&p/gebranne Hirfchhorn zZ /roten Sans 
belı pP Tormentill / Citronfamen / geſigei⸗ 
te Erden / rot Corall / des ʒ5 / Sawrampf⸗ 
ferſamen / Diptam / Zitwan / jdes 15 Bo⸗ 
larmenz q / Species de Gemmis frigidi⸗ 
iz pl Balſamholtz 54 / Campher 4G / 
Darauß mach Pılulen mie Cytron yrup / 
oder Johanstraͤubleinſafft. 

So ſeynd folgende noch krefftiger: Nim 
Paradeißholtz ꝙ / Tormentill 25) / Dip⸗ 
tamı 31 Zitwan / Balſamholtz / jedes z pi 
Saffran ı 3 / Negelenz 31 Enfenfrautä 
pl gebrannt Hurſchhorn ꝛ ) / roten Sans 
del13 / rot Corall Samwrampfferfamen! 
jedes 4p / Bolarmen 3 ung / Species de 
Gemmis frigidis3 ꝙ / Campher 4 G!/ 
Darauß forme Pilulenmit Citronfeurin 
fprup oder Johanstraͤubleinſa | 
Dooiif Andere 
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A Andere zum Hertzen: Nim Eitronfas 
— — 
wurtz / jedes 13/Zitwan 
Paradeißholgijdes4 I/Fünffingerfrauts 
ron #8 lor1&DRach Pilulenmir Ci⸗ 
iron . 


p 

Au erzelten Pilulen magſtu brauchen 
welche du wilt / vnd wann esdir geliebt / das 
Hertz vnd —— 
gen / vnd vor argem lufft zu bewaren. 

Es werden auch mancherley Latwergẽ 
zu dieſem Verwaren bereit die — 
den Pilulen abzuwechſeln / vnd ſo man ge⸗ 
dachte Pilulen nicht brauche) Diorgends 
und Abends vönnachgefchribnen Latıvers 
gen oder andersnieflen/damitder Natur 
fietehülff gereiche werde. Darzunim gefio 
gelte Erven/ weiffen Diptam) Drientis 

chen Bolarmen / Myrrha / Wermu / 
Rauten / Scabioſen Bibenella / Sawers 
ampffer / Zitwan / jedes ein P / Holwurtz / 
ZormentilliSorbeerijedestägp/s Welfche 
Nußfern/ eilff feiſte Zeigen, Mithridat / 
Theriae/ ſedes song / Saffran / kampher / 
B jedes : 31 Einhorn; bereite Perlen) Huſch⸗ 
Bergbeinigebtane Hirſchhorn / Smmaragd / 
jedes iz ꝙ / geſchelfft Citronfamen einlor] 
Macisı $]ftoß waszuftoffenift/und vers 
iſch allesmit Citronſeurin Shyrup zu ei⸗ 
net Sativergen.Diefelefchtalles Gifft l er⸗ 
belt wunderbarlich vor der Peſtilentz / mor⸗ 
gens vnd abends (wie geſagt) genommen / 
Winters zeit ein Xrund Mufcatell oder 
Maluafieriim Summer Kofen oder Am 
pfferwaſſer darauff gerhan. Welcher aber 
folche Latwergen —— ſo brauch er 
die von Nuͤſſen vnnd auten / hie vornen 
vaſt im anfang deß iu.5.angezeigt. 

Ein andere vaſt konliche Latwergen: 
Nimm Wachalterbeer Negeleiny Alantz 
wurtz / Muſcainůß / jedes ein 5 / Holwurtz / 
Dfierlugen / Entian / jedes id lot / Bortztl / 
und Sawrampfferſamen / Gemſenwurtz / 

rotond weiß Bchen,Spodium deCanna, 
| Dirfchbergenbein, Daradeifpolgırotund 
weiß Soralligefchaben Helff antbein / Lor⸗ 
ber / Maſtix ı Kautensjedes 2 2Feigen / 
beer / Datteln, jedesıung/Saffran 

2 3/gimer/Süßholgijedesılot/Tormens 

« Hl vnd Venedictwurtz / jeder weiſſen 


Mn 
[a | nn um .5n 


Diptamı Mandel Pignole / außgeſchelfft c 
Melon / Kuͤrbiß / Erbapffe und Cucumers 
ſamen / jedes zong/ bereite Lerchenſchwam̃ 
ie lot / —— gefiegelte Erden / 
Sant Pauls I Drientifchen Bor 
larmenıjedesä lot / Mumia / Zuwan / jedes 
arꝙ / Campher z 1 Species Diatriafan. 
talum, Diatthodon ‚sedes älot/ Citron⸗ 
ſchelffen / Smaragd / jedes ein y / Biſem 
12/ Theriaca Diateſſaron, Mithriauui. 
on jedeseinong/ Stoß was zuſtoſſen iſt / 
mach ein Latwergen mit beyden Eitronfps 
rupen von Scheiffen vnnd feiner fäiwrin, 
—— Nim folgende Zucker yon Roſen / 
cieln / Borragen / Ochſemzungen / jede⸗ 
alot / Smaragdı Jacinten/ Perlen / jedes i 
FI Nirfchhergbein/ gefeplee Goldt / Eis 
tronſamen / Orientiſchen Bolum/ geſie⸗ 
gelte Erden) jedes; DI ſih was zu ſtoſſen 
iſt / vnd machs mit Citron Syrup zueiner 
Latwergen. Ein andere: Sim enzn⸗ 
ter] Dchfenzungenblumen Zucker / jedes 
3 lotı Gemſenwuͤrtz / Dirfch 
Sacint SmaragdıSappiryjedesä gel, 
ben SandeliZünffingerfraue/ Be D 
holtz / jedes 3 g / Zucker ıung] tens 
wein / UmonSyrup / ſedeoi / ot/ Gohde⸗ 
blätfin/vermifchs sueiner Latwergen. 
Einanderebewerte: Nim Dchfenzuns 
—— — — 
vntz / wurtz / Zitwañ / Bafı 
men / Macis / Saffran / Frawe daarkrau⸗ 
jedes 9/ Hirſchhertzbein / Jacint Smar 
ragd / Saphir/jedes 19/ Perlenı p/gw 
Schlagen Goͤldt & Bleilein Sprup von 
Apffein vnnd Citronfchelffenjedeszung/ 
Veielwaſſer 3 lot / weiſſen Zucker 4 ung! 
Syrup vnd Zucker ſiede in genugſamem 
Waflır Honigdick/darnach vermifch die 
Species dareyn / ſtoß wol vntercynander / 
Letzlich thu dazu 3 lot Rhabarbarum/der 
vier und zwantzig ſtund in Maluafierepne 


gebeiſt ſeye / Bifem / Ambra/ ſedes · G⸗/ 


vermifch alles, und behalts in einemgla 
Item / Nim Mithrid at / Theriac/ der 
wenigſten zehen Jar alt ſey jedes: lot / Ci⸗ 
tron ſamen / Volarmen / ſebeo⸗ P/gebiſemt 
Roſenwaſſer was not iſt ein atiderglein zu 
machen / Dieſer mag man alle Tag ein ꝙ 
brauchen. 


Somds 
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¶ So mogen folgende Latwergen krancke 
und geſunde / morgens vnd abends ohn ge⸗ 
fehr z lot auff ein mal nieſſen: Nim Jacin⸗ 
ten / Granat / Smaragd / Saphir I 
Hirfchhergenbein / Paradeißholtz jedes & 
p/ roten ond weiſſen Sandel / roten vnnd 
weiſſen Corall / gebrammt Heiff antenbein / 
Tormentill / Orientiſchen Bolarmen / ge⸗ 
ſtegelte Erden / Campher / Mein gefeyelt 
GSoldt / jedes 1 / alles Flein geſtoſſen / Zus 
cker Ss ung / mit Roſenwaſſer als ein Sy⸗ 
rupabgefottz/ vñ fo weich du es haben wilt 
mit Citronſyrup angemiſcht. Mag man 
auch zu seiten an ſtat ſolcher Latwergen 2 
oder 3 tag folgende Truͤncklein brauchen! 
das auch gewaltig vor der Peſtilentz bewa⸗ 
ret / auch jungen / alten vnnd ſchwangern 
Srawendienfttich iſt: Nim Orientiſchen 
Bolarmen iz y/ den ſtoß zum zarteſten / 
trinck den mit weiſſem Wein / der mit Ro⸗ 
ſen / oder Sawrampfferſafft vermiſcht 
ſeye / mit anbrechendem Tag vnnd warm. 
Wann vngefthrneun tag nach dieſem vers 
—— — 2 nin@or — 
B fund vor eſſens oder Mithridat / 
ongefehr ı N kreregekin Dolaj wann 
aberder Sommer herzu nahet / vermifch & 
lot / Xoſenzucker darzu. 

Gedachte Artzneyen ſcynd nicht allein 
mechtig Die Peſtilentz abzuwenden / ſonder 
auch die gegenwertige abzutreiben / vnd de⸗ 
ro Gifft zudaͤmpffen. 

Weil aber oberzelee Latwergen viel koͤſt⸗ 
licher Rück in ſich begreiffen / welche dem ge 
meinen Mann zu thewer ſeyn moͤchten / ſo 
iſt derſelbig auch zubedenck en / Darumb fo 
mögen folche die Latwergen von Nuͤſſen 
vnd Rauten / ſo hie vornen beſchrieben iſt / 
nüglich einnemen. Oder Tim Nußkern / 


Rauten / Krametbeer / jedes gleich / wol miſch 


eſtoſſen / vnd mis Eſſig zu einer latwergen 
pen ſo vicl als ein Muſ⸗ 
catnuß groß eynnemmen. 

Deßgleichen folgende bereiten: Nim 
dreyſſig Weiſchnußkern / vierzig Feygen / 
Wermut / Rauten / Scabioſen / Sawr⸗ 
ampffer / jedess M / Holwurtz / Oſterlu⸗ 
tzey / jder 4 2) / Tormentil / Bibenel / weiſſen 
Diptam / jedes y / Bolarmena p/ rot 
vnd weiſſen Corall / Sawrampfferſamen / 


ſedes iz @ / Citronſamen i ꝙ I Wechalter⸗C 
beer 3 p / zerſchneit vnnd ſtoß was not iſt / 
mach mit geleutertem vnd geſottnem Ho⸗ 
nig ein Latwergen / Dieſer mag man riner 
Nuß groß auff ein mal vnd offt einnemen. 
Man bereit auch einandereifo man Kra⸗ 

merbeer Satwergnenneriwie folge: Nim 
Krametbeer / ſedes 2 ung! 

zerſtoß woi / gieſſe 4 vntz geſotinen Honig 
daran / vnd miſche darzu Zimet / Imber / 
Macis / Negelein / jedesı p/ weiſſen Dip⸗ 
tam / Tormẽtill / Zitwan / Citronſchelffen / 
Kautenigefeguete Diſtel / Sanct Johans / 


kraut / jedcs lot / Pariß / Paradeißholtz / 


ſchwartzen Coriander / Angelica / weiß und 
rot Beben) Bolarmen / geſiegelte Erden / 
fedesı y / vermiſchs. Es ſeynd der Nuͤß / 
Krametbeer vnd Honigs zu wenig / man 
mag auch derfelbigen jepesdoppeltnemen: 
Alſo mag auch das gemein volck nicht ohn 
nutz ſechs oder acht Krametbeer inn Eſſig 
geweicht nuͤchtern eſſen. 
Jetzund folgen Puluer vnnd Species / 
ſo vor der Peſtilentz ſchuͤtzen / Dann wie 
vormals geſagt / ſo iſt am aller meiſten inn D 
ſolchen Peftitengifchen zeiten auff diß acht 
zu haben / wie das Hertz auff alle weg / ſo 
muͤglich ſeyndt / bel t / vnd vor argen 
luͤfften verſorgt werde / Darumb werden 
vber erzeltes auch mancherley Pulucr vnd 
Species verordnet / zu Trieten / Confecten / 
Hertz waſſern vnnd anderem zu brauchen/ 
deren hernach etliche folgen. Nim Rubin/ 
Granaten / Jacint / Smaragd / Saphir! 
alle bereit / jedes 1 lot / weiſſen vnd roten Co⸗ 


rall / geſchaben Helffantbein/ jedes is lot / 


geſchaben Hirſchhorn / Sawrampfferſa⸗ 
men / jedes i lot / bereite Perlen lot / Saf⸗ 
franıo G!/ geſchlagen Gold 4 bletlen / ver 
s· Itt / Nim bereite Rubin / Saphit / 
—— ——— 
I nme a 

Helffantbein / Einhorn / Diptam / Zitwan / 
Zimet / Tormentiũu / des ¶ ¶ Oẽſenwurtz / 
Dolwurtz / roten / weiſſen / gelbẽ Sandel / Ci 
tronſchelffen / Sawrampfferſamen / jedes 
z9 / Saffran ꝛ Irweiffen Augſtein 15 / rot 
vñnd weiß Behen, jedes iiz I/gurker 13 lot / 
darvon magſt i lot wie ein Triet brauchen. 
dolgendo nennen die Apotecker — 
ibe· 


zı8 


AL iberantes, welche hoch geacht / vnd in 
Augſpurg faftim gebrauch ſeynd / dann ſie 
beſchirmen das Hertz vnd jnnerliche Glie⸗ 
der wunderbarlich / man brauche die wie 
man woͤlle. Die macht man alſo: Nim be⸗ 
reiten Bolarmen / geſiegelte Erden / jedes 
iz lot / Tormentill / Sawrampfferſamen / 
Endiuien vnnd außgeſchelfften Citronſa⸗ 
men / bereiten Coriander / jedes 3 p/roten) 
weiſſen / gelben Sandel / bereite Perlen / rot 
vnd weiß Corall / gelben Augſtein / geſcha⸗ 
ben Heiffantbein / Hirſchhertzenbein / das 
etwa lang in Roſenwaſſer gelegen ſey / rot 
vnnd weiß Behen / Gemſenwurtz / Carda⸗ 
momi / Macis Paradeißholtz / gimet / Saf 
fran / Zitwan / Eaffiaholg jedes: 2/5 mar 
ragd / Jaciut / Seanat / Sepdenheußlein 
auff das kleineſt zerſchnitten / jedes ein I/. 
Eampher 14 &*ı Biſem / Ambra / jedes s 
© / Zuckercandi / Penidi / jedes à lot / ſtoß 
klein / vnd vermiſchs / Gib diß Puluers in 
warmer zeit in Sawrampffer oder Xoſen⸗ 
waſſer ı ꝙ / im Winter aber mie Meliſſen / 
B Def ee PutuefürDie ep 

eß Keyſers eng: 

Nim Bibenel / Entian / Tormentill / Na⸗ 
terwurtz / Rauten / Wermut / Welſchenuůͤß 
kern / Granatenkernlein der harten / bereiten 
Granatſtein I Krametbeer | jedes gleich I 
machs zu Puluer / brauchs wie ein Triet / 


auff gebehetem Brot. Wilt duein Latwer⸗ 


gen darauß machen / thue darzu Roſeneſ⸗ 
fig und Theriac / nach dem der andern ſtůck 
viel oder wenig ſeynd. 

Ein anders Puluer: Nim bereiten Bo⸗ 
larmen 3 lot / Zmet ein vntz / Tormentill / 
weiſſen Diptam / jedes lot / Bibenel / Ans 


gelica / Entian / jedes z lot / bereiten Coriau⸗ 


der drey PS affranigefiegelte Erden / Ci⸗ 
eronfchelffen, rot vnnd weiß Behen / roten 
Eoralligelben Sandel / geſchabẽ. Helffant⸗ 
bein/ bereite Perlen /jedesä lot / gebrannt 
Selffantenbein / Paradeifholg / Nirfchs 
bergenbein/jedes2 ) / Granaten / Saphir! 
Jacinten / Smaragd / Rubin / jedess. gl 
Spica auf India; G / Ambrals&*/ 
Difem2 G·/Campher 6 &“ Zucker fo 
viel alles wige / vermiſchs / mach ein zart 
Puluer oder Triet / brauche wie obfteher. 
Ein anders vaſt dergleichen: Wim klein 


Derfechfte Theil diß 
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geſtoſſen Bolarmen 2 ung | Tormentill :C 
Gemfenwurg / Diptam / roten Sandei / 
jedes ı 9/ gefchaben und gebrafie. Helffants 
bein] Caronſchelff / jedes 4 prPerleny23/ 
Rubin / Granat / Smaragd / 

aint / ſedes 31 Roſenſtaudenwurh / Hſch⸗ 
hertzbein / jedes ı ꝙ / Einhorn 531 vermi⸗ 
ſche es / gibr pic obſtehet / Wutu Zucker 
dar zu thun / das ſtehei bey dir / alßdann mins 
mehr 


Item / Nim Citron ec Ener ih 
ſamen / ſedes ä lot / Diptam / Entian 
mentill / jedes iiz a / Bolarmen / Zimet / jer 
desı ung / Perſen / Saphir / Hirfchhergr 
bein / jedes r ꝙ / roten / weiſſen / geͤben San⸗ 
del / klein Baſilienſamẽ / jdes iz ꝙ / Darauf 
mach ein Puluer / Wiltu ein Latwergen / 
fo nim allwegen zu 3loten Speriestz ung: 
Zucker /Alſo auch zu einem Confect/Bnd 
wann du das genoflen haft) erinch ein we⸗ 
nig Sawzampfferwaflerdarauff. Mon⸗ 
tagnana fchreibt/ Er habe niefein geſehe / 
ſo diß fleiſſig gebraucht hab / der ander Pe⸗ 
ſtilentz geftorbenefen. 

Auß allen beſcheiebenen Puluern oder D 
Specien / mag man auch Confertzeltlein 
oder ſtruͤglen machen / Der gemein brauch 
iſt / lot auff ein gemein Pfund Zucker zus. 
nemmen / etliche (wie erſt angezeigt) nem⸗ 
men nicht mehr dann 12 ong/der ſoll mit 
Sawꝛampffer oder dergleichen waſſer abs. 
— werden / wie amı7 Hat Egelch⸗ 
ret i 

Wie Ertzhertog Marimikianıfoieund - 
Romiſcher Keyſer iſt in Hifpaniam zoge / 


ward lgends C böfe£ü 
Ban onfece für boͤſe Lůfft 


verordnet: Ni Negelein / Muſ⸗ 
catnägı Myrtenkorner / Zimei / Imber ſſe⸗ 
des aà lot / Entian / Diptamı Tormeneilly 
Alantwurtz / Oſterlutzer Holwurg) jedes 
1 pl Munsen / Saluien / Rauten / Melſ⸗ 
ſen / Peonienkoͤrner / Citronſamen / Sam 
ampffer vnd Baſilienſamẽ / Lorbeer Ras 


ſtix / Gemſenwurtz / Weyrauch / Orienu⸗ 


ſchen Volarmen / geſigelte Erden / gebram 
Helffantbein / jedes ——— 
rot Coꝛall / Perlen / jedes z 3/.Dchfenzuns 
gen vnd Worragenzucker / jedes 1 lot / Sca⸗ 
bioſen vnd Roſenwaſſer / jedes; ung/ darin 
zerreib 10 &* Campher / vnd mit = 


Sap.ız: 


Buchs / von der Peftileng. 


Bewarende ſtuͤck. 
fiediefraffediefer Artzney erfahren / vnd ei⸗ © 


A fiede 38 vutz weiſſen Zucker zu einem Con⸗ 
fect / wann er aufacht zu erkuͤlen / vermiſch 
die andern Species darzu / vnd mach ſtruͤ⸗ 
tzel darauß. 

So iſt folgends Confect in Heydelberg 
gebreuchlich: Nim der Spec. Diamarga- 
riton äfot/ Liberantes4 3/ Zitwan / Ci⸗ 
tronſcheiffen / ſedes ꝙ / Gemſenwurtz / Aw⸗ 
gelica / Bibenel / jedes z p/fchwarg Ferber⸗ 
korn / das iſt Chermes, 23 / Zimet iz y / 
Negelen i9 / Einhorn zq. Smaragd 10 
&‘Bifem 2 &*/gefchlagen Boldt blet⸗ 
lein ı weiſſen Zucker 9 vntz den zerlaß inn 
Roſenwaſſer / darinn rote Carmeſin Sevs 
din geſotten ſeye / vnd mach ſtruͤtzel darauß · 

Folgends nennen die Artzt Alexıphar- 
macum,dasift/cin ſolche Artzney / die alles 
Gifft vnd was ſchedlich iſt / vertreibt: Nim 
hundertjaͤrig Bawmoͤl / oder das noch aͤlter 
ſeye / vnd wo man kein ſolches haben kan / ſo 
mag eins mit ſiedẽ / dz es ein ſolche ſcherpf⸗ 
fin erlange / zo vntz / Terpentin 3 vntz / Eu⸗ 
phorbium, Bibergeilin/ jdesä gl Regens 
wärmin wein gewafchen tlor In diß thue 
in Hundstagen go Scorpion / ein Nater / 
Vipera genannt / in ſtuͤck gehawen / vnd laß 
darin auff vier ſtund lang ſieden in einem 
beſonderen geſchirr und ſiedendem waſſer / 
nachmals ſetze ſolchs glaß oder geſchirr 10 
Tag an die Sonnen / folgends thue dar zu 
Zitwan / Tormentill / Entian / weiſſen 
Diptam / Holwurtz / Rhabarbarum / jedes 
einlot/ Eyoͤſchobletter / S. Johanskraut / 
Attich / Roßmarin / jedes ı RI Theriac / 
Mithridat / jedes z vntz / ſtoß was zu ſtoſſen 
iſt / vermiſchs / vergrabs wol vermacht inn 
Roßmiſt drey Monat lang / dann drucks 
durch einſtarcken Filtz / was herauß gehet / 
behait in eim Zinin Geſchirr. 

Dieſer Argnepift fich/ wie folgt / zuge⸗ 
brauchen / Daß man es kalt nemme / dann 
es iſt auch genug / vnd die Pulßadern / Hertz 
vnd Schlaͤffe allwege vber zwo ſtunddar⸗ 
mit beſtreiche / vnd das ſoll drey mal im tag 
geſchehen / Alſo das einer in ſechs ſtunden 
drey mal geſalbet werde. 

u Pifa iſt der gebrauch / daß die Ober⸗ 
keit alle Jar zwen Gefangene / ſo das leben 
verwircẽt haben / der Vniuerſitet zu Ana- 
tomia vberantwort / an denſelbigen haben 


Bꝛanntenwein daruͤber / das es wol bedeckt 


nem derſelbigen 13 Huͤtrauch geben / wie 
der nun nach acht ſtunden dem todt nahetel 
falbten fie jn wie obſtehet / Der erholte fich 
vnd lebte fuͤnff tag hernach. Esfollauch 
diß Recept gedruckt ſein / aber gang falſch. 
Zumbericht. 


Eswird auch folgende vermifchüg sum 
anftreichen geprifen: Nim rer 


miss 3 /Paradeißhelg/Laudanum, rot. 


vfiweißBehen,jedesä lot / Macis / Citron⸗ 
ſcheiffen / jdes iiz y/ / Muſcatnuß / weiß Los 
rallen/rog vnd weiſſen 


ſer / Saffranblumenwaſſer / gebiſemt Ro⸗ 
ſenwaſſer / jedes 5vntz Eflig 2 öffelvoll/ 
Maluaſier 2 ung! Das vermifch ein lan⸗ 
ge weil wol onter einander/ond beftreich die 
Pulßadern / Angeficht ond Schläffe offt 
mitibehalts wol verbunden. K 

Inn Sachfen haben ſie ein Wermut⸗ 
ſaltz / Sal Abſynthide genaunt / das ſoll on 
allen zweifel vor der Peſtilentz bewaren vnd 
erledigen. 
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Sandel / jedesı ꝙ/ 
geſchlagen Goldt obletlein / Baſilienwaſ⸗ 


Es gebuͤret ſich auch etliche Traͤuck / ſo D 


vor der Peſtilentz bewaren / zubeſchreiben: 
Da iſt erſtlich vaſt wol bekannt wie groͤß ⸗ 
(sch die lebendige vnd güldine Waſſer für 
alle Gifft / derhalben auch für die Pefileng 
taugenlich ſeynd / wie das im achten Theil / 
ſampt —— beſchreibung weitleufftiger an⸗ 


ge 
Ein bewert Waſſer: Nim Tormeniill / 
Baldrian / Bibenel / Naterwurtz / Dip⸗ 
tam / geſiegelte Erden! Bolarmen / dürre 
— Pfeffer / jdes i lot / Im⸗ 
ber / Negeln / Macis / ſedes 3 p/ Zitwan ein 
lot / Saffran ı ꝙ / Ambraä ꝙ/ Theriacı 
vntz / Kraͤenaͤuglein / geſegnete Diſtel / jedes 
iz lot / Das alles ſtoß zum kleineſten / geuß 
daran ringen weiſſen Wein ſo viel du wilt 
vnd zimlich iſt / laß alſo vier Tag ſiehen / 
deſſen trinck nuͤchtern ein loͤffel voll / ſchwitz 
ein weil / vnd faſte fuͤnff ſtund darauff. 
Fuͤr den gemeinen Mann mag man fol⸗ 
gends bereiten: Nim Baldrian / der groſſen 
Klettenwurtz / Brdona, Diptam auß Cã⸗ 
dia / Entian / Naterwurtz / Tormentill / Bi 
binel / jedes gleich / zerſtoß alles / vnd gieſſe 


ſey / 
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Aſey / ſetz vierzehen tag an die Sonnen / alle Peſtilentz 
reinigt den vom vberfluß 
„Leber, und alle Glieder / darvon mag man 


tag vmbgeruͤrt / nachmals brauch nit mehr 
dann ein Loͤffel voll. Du magſts auch in ei⸗ 
nem Kolben außbrennen / vnd ohn allen an⸗ 
dern zuſatz geben. Merck / es iſt hitzig / vnd 
mit meinem rath / keins wege in warmer 
zeit zu brauchen. 

Folgends Tranck iſt an vnzalbaren be⸗ 
wehrt: Im —2 
tenwurtz 16 vntz / der mitlen Rinden vom 
Aſchbaum ꝛ gute Di zerhacks / vnd bꝛenn 
es auß in einem Kolben / gib z oder 4 vntz zu 
trincken / wo man die Peſtilentz beſorgt. Es 
iſt auch wunderbarlich wider deß wuͤten⸗ 
den 


Hunds biß. 

Ein anders: Nim Rauten / Wermut / 
Roſen / Krametbeer / jedes ĩ M / 20 Nuß⸗ 
kern / Diß alles zerſtoß in einem Muß / thue 
es in ein newen Hafen / gieſſe Wein vnd 
Eſſig / jedes ein halbe kleine maßdran/vers 

machs wol / vnd laß vaſt gemach biß in vier 
vnd zwantzig ſtund ſieden / nachmals druck 
es wol auß / dauon gib biß in zwen Löffel voll 
nüchtern. Item / Nim i5 Knoblochkoͤpff / 
Bdie ſeubere von dem oberen haͤutlein / ſtoß ſie 
klein / vnd ruͤhre darunter weiſſen geringen 
Wein / Rauieneſſig / jedes ein kleine Maß / 


oder minder / guten Theriac.i vntz / behalts 


wolvermacht in eim glaß. Wann man deſ⸗ 
ſen bedarff / gib morgens ein loͤffel voll oder 
zwen. Es fuͤrdert den Schweiß / vnd wider⸗ 
ſteht dem vergifften lufft. So wird folgen⸗ 
der Syrup fuͤr koͤſtlich gerhuůmt: Nim Ci⸗ 
tronſchelffen / Caprenwurtz / Eyſenkraut / 
roten Sandel / gebrañt Helffantbein / jedes 
z lot / Negelein / Och ſenzungen / Meliſſen / 
Borragen / Ackerwurtz / jedes lot / Sawr⸗ 
ampffer / Leberkraut / Andorn / jedes drey pl 
Wegwarten / Melon / Kuͤrbiß / Cucumer / 
Erdapffelſamẽ / Veieln / jdes 2 vntz / Thy⸗ 
mel / Epithymum, Engelſuͤß / Myroba. 
Chebuli, vnd der gelben / jedes ivntz / Ler⸗ 
chenſchwamm / Rhabarbarum jedes ilot / 
Safft von Erdrauch/ Wermut / Attich / 
dreit Wegrich / jedes song! / Quittenſafft 
18 vntz / Diagridium 4 lot / weiſſen Zucker 
24 vntz / Darauß mach ein Syrup: Bat 
es ſchier gar geſotten iſt / gieſſe bey vier vntz 
Quitteneſſig daran / vnd laß vollend abſie⸗ 
den. Dieſer Syrup iſt wunderbarlich inn 


— —— 


ſterckt das Hertz / 


drey mal in der Wochen z lot biß in 2 vntz / 
frü in drey vntz Ochſenzungenwaſſer nem⸗ 
men / ein weil darauff ſchlaffen / oder zum 
wenigſten eine ſtund zu Betth ruhen. 
Num bißher haben wir mancherley Artz⸗ 


iſchẽ 
zeiten den Geſunden nuͤtzlich ſeynd / ſich 
vor ſolchem Gifft zu verwaren / Darinnen 
iſt aber ſolche beſcheidenheit / wie auch in 
nachfolgenden zu halten / daß man je cin 
Rück omb das ander brauche / nicht ſiets ei⸗ 
nerley / damit es die Natur nicht durch ge⸗ 
wonheit zur Nahrung / und nicht als cin 
Artzney annemme welches dann den ſtuͤ⸗ 
cken / fo ſonſt ereffenlich vnd koͤſtlich ſeynd / 
viel an jhrer wuͤrckung entzeucht. 


Wann die Peſtilentʒ 
angrieffen hette. 
Gap. ıs, 





ıEü Fa ) 
Er 





=) nun! vermög vnſer außthei⸗ 
ung / von dieſen Perfonen 

geſcheieben werden / die ſchon 
von der Peſtilentz / es ſeye durch was wege 
es woͤlle / angrieffen und befleckt ſeynd / als 
wo ſich das mit eim Fieber / Peutzel / Car⸗ 
bunckel oder dergleichen erzeigt / was dazu⸗ 
mal vnd zu jedem fuͤrzunemmen ſcye. 


Peſtilentziſche Fieber. 5.1. 


Er erſte angriffdieſer kranck⸗ 
heit geſchicht gemeiniglich mit ei⸗ 
nem ſcharpffen Fieber / auff welches 

dann die zeichen oder Carbunckel folgen. 
So viel die vrſachen dieſer beyder be⸗ 
langt / die ſeyndt hie vornen / gleich am an⸗ 
fang der beſchreibung diß vbels angezeigt / 
vnd neben denſelbigen vrſachet das ſonder⸗ 
lich / wo ein heiſſe zeit einfellt / fuͤnemlich in 
Hundotagen / da der hitzige lufft von Mẽ⸗ 
ſchen in Leib gezogen / das Hertz vnnatuͤrli⸗ 
cher weiß erflammet. Zu dieſem kompt 
auch der euſſerlich lufft / ſo allenthalben er 
vns iſt / 









zeiten / trucknet den Leib zimlich / C 


N dieſem Kapitel foll® 


| 


A 


us 
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vns iſt / der auch gleich Holtz an das Fewer 
legt / dardurch das Hertz der geſtalt entzuͤn⸗ 
det wirt / daß ſich ſolche Brunſt auch affter 
deß gantzen Leibs außbreit / darauß hernach 
die Peſtilentziſchen Fieber leichtlich entſte⸗ 
hen / fuͤrnemlich wo ſie ſolche feuchtigkei⸗ 
ten inn einem Leib betretten / die taugenlich 
ſeyndt entzuͤndet zu werden. Dann wo der 
Leib nicht zu ſolchem geſchickt were / iſt kei⸗ 
nn vrfach/fo gewaltig ewas hierinn zu 
wirden. 


Zeichen/darmit fichdie Kranck⸗ 
beit erzeigt. 5. 2. 


Vgleich wie alle kranckheiten / 

vnd jede nach jhrer art gewiſſe zeichen 

re damit fie fich zuerfennen ges 
bẽ / alſo iſt es auch mitdiefenvergifften Fie⸗ 
bern geſchaffen / die ſich gemeiniglich mit 
7 zufaͤllen eröffnen. Der erſte angrieff ge⸗ 
ſchicht mit einem vnnatuͤrlichen froſt vnd 
ſchauder / auff welches bald ein groſſe hitz 
folget / Doch verendert ſich DIE zu zeiten / 
alſo daß die hitz am erſten / die kelt hernach 
kompt. Esgefchehenunmelcheswölle/fo 
folget zum andern ein vnleidlicher Durſt. 
Zum dritten / bitterkeit deß Munds. oe 
vierdten / vnluſt zum eſſen. Zum fünfften] 
beſchwerung der Glieder / alfo daß eins 
gang matt ond fchläfferig wirdt. Zum 
fechfteniverfiopffung deß Leibs / vnd fo was 
durch den Stulgang außgeworffen wird / 
daß cs mit groffempraffien vnnd vnmaͤſſi⸗ 
gem geſtanck gefchichti Alſo iſt auch deß 
Harns viel vnd vbel riechend. Zum letzten / 
beraubung deß ſchlaffs. Vnd ob wol erzelte 
gewaltige zeichen deß vberlaſts geben / ſo iſt 
ſich doch ab dieſem nicht wenig zu verwun⸗ 
dern / dz neben dieſem im anfang die art vnd 
eigenſchafft deß Fiebers / weder durch die 
Pulß noch Harn gewißlich mag gevrteilt 
werden / dann es geſchicht offt / das ſolcher 
Krancker Harn der geſunden gantz gleich / 
Die hitz milter vnd verborgener dann inans 
— die Pulp ſtill / vnd ſchier ons 


empfindlich iſt. 

So nun ſolche zeichen zum theil oder 
ſammentlich erſcheinen / oder daß ſich ein 
Carbunckel oder mehr erzeigen / fo wirdt 


von alten vnd jungen Artzten einhellig das C 
bin gefchloffen! das nichts fürtrefflichers 
dann ſchwitzen ſeye. Befehlen wiefolgt. 


Den Schweiß zu fürdern.s.3. 
(ERHUc verordnenficfolgende 


Latwergen / darvon ſo viel als ein Has 
ſelnuß zu nemmen : Timm ıong Theriac / 
Bibinel / Entian / Naterwurtz / Tormenttil / 
Saluien / Rauten / Wermut / Kramether / 
Nußkern / jedes i ꝙ / zerſtoß wol / vnd mach 
mit Eſſig ein Laiwerg. Oder brauch fol⸗ 
gender Latwergen / Bezoarctica genannt / 
eins Ducaten ſchwer / in Sawrampffer / 
geſegnet Diſtel oder Schelkrautwaſſer / zu 
was zeit das ſey / warm gemacht / lege den 
Krancken zu Betth wol bedeckt / laß in drꝛey 
oder vier ſtund / nach dem ers an der krafft 
hat / ſchwitzen / denn je mehr der ſchweiß ge 
hetijeverhoffelicher die geſundheit it. We⸗ 
re aber die Perſon noch vnter zwoͤlff jaren / 
doch ober / der iſt halb als viel zu geben / vnd 
wie obſtehet zu halten. Merck auch / wo 
man es an der krafft haben mag / daß vaſt D 
gut iſt / ſolche Latwerg vnd ſchwitzen mors 
gens vnd abends zu brauchen / vnd wirt ge⸗ 
dachte Latwerge / wie folgt/gemacht: 

Nimm förder guten Theriac vnd Mir 
thridat / jedes zlor/ Bibinel / Angelica/ je⸗ 
des i0 G / Cardamomi5 &*/ Tampher 
3G/gZimet io &*/vermifchs, Wo man 
aber dieſer Latwerg / Peine zur hand hette / 
brauch ĩ ꝙ Theriac oder Mithridat in ge⸗ 
melter Waſſer einem. Oder aber die wol⸗ 
bekante Latwerg vom Eye / deren werden 
zweyerley wie folgt / gemacht: 

Nim̃ ein new gelegt Hennen Eye / mach 
am ſpitz ein kleins loͤch lein indie ſchalen / da⸗ 
mit das weiß darauß flieſſen moͤge / vnd der 
totter darinn bleibe / alßdann fülledas Eye 
mit gutem zerknitſchten Saffran / ver⸗ 
mach das loͤchlein mit Eyerſchalen vnnd 
Eyerklar / das brate bey ſanfftem fewer / ſo 
lang es die ſchale erleidet / vndgantz braun 
wirdt / Alßdann thue die Scheiffe darvon / 
zerſtoß das vbrig wol / vermiſche darunter 
weiſſen Senffſamen / Diptam / Tormen⸗ 
till /jedes z lot / Kraͤenaͤuglein ı ꝙ / Letzlich 
thu zudieſem guten Theriac / ſo ſchwer ale 
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A das ander alles iſt / ſtoß zoder 3 ſtund an ein 
ander / mach ein harte Latwergen darauß. 
Diſe bleibt zo oder 30 far krefftig vnd gut. 
Die andere / Nim̃ alles was obſteht / on den 
Theriac / thue darzu Angelica/ Bibinel / 
Zirwan / Campher vnd guten Theriac / je⸗ 
des fo viel als das ander allesam Gewicht 
bat. Meins verftandsiftdeg Camphers 
gar zu viel / vnd deß Theriaes zu wenig / die 
andere ſtuͤck ſein gut vnd taugenlich. 

Weil auch nicht wenig daran gelegen 
iſt / wie dieſe Latwerg zu brauchen ſey / So 
faſſe diſen bericht: Wann eins dieſe kranck ⸗ 
beit mit froſt anſtoͤſt / So folmancinem er» 
wachſſenen Mann vor den 12 ſtunden ei⸗ 
nes Ducaten ſchwer / Eim Weib fo viel als 
ein Reiniſcher guͤlden wigt / Eim Kind od 
Jungen / halb ſo viel / inringem Wein zer⸗ 
crieben / eyngeben. Komptes aber mit hitz / 
So nim̃ an ſtat deß Weins / Wegwarten 
oder Veielwaſſer. Seynd die nit zur hand / 
nimm halb Eſſig halb Wein / vnd ſchwitz 
darauff. Es iſt auch dieſe Latwerge fuͤr alle 
feuchtigkeit vnnd Gifft zu brauchen / alſo 
B auch zu allen zeiten! Aber alßdann ſeynd die 
Kraͤenaͤuglein darauf zulaflen. 

Du haſt auch ims Theil / iꝛ Capitel/x 
5 vnnd darnach zubeſichtigen / warmit der 
ſchweiß zu fuͤrden ſeye. So brauchten die 
Alten foigenos Puluer zum ſchweiß: Nim̃ 
Baldrianwurtz iz lot / Entian / weiſſen 
Diptam / duͤrre Rauten / jedes 2 lot / guten 
Saffranı ꝙ /rot Corallen / Macis / jedes ij 
J / alles klein geſtoſſen vnd vermiſcht / gibt 
$/in einem wenig warmen Wein. 

Ein wunderbarlichs dl zum Schweiß: 
Nim̃ ein Glaͤſerin geſchirr Deins gefallens / 
das fuͤlle mit Holderblůͤ auff halb / darauff 
thu ein drittheil fo viel Eybſchblumen oder 
Attichblů / auff dieſe Abermals ein drittheil 
fo viel Johanskrautblumen / alſo daß mic 
dieſen drey ſtuͤcken die drey theil deß Glaß 
erfuͤlt werdẽ / Darüber gieſſe drey oder vier 
Jar alt Bawmoͤl / je ͤlter je beſſer / verbinds 
wol / vnnd laß den gantzen Sommer ander 
Sonnen. Mit dieſem dl follman warm 
den gantzen Leib / zoder + mal deß tags und 
nacht reiben / Vnnd iſt erfahren / daß allein 
durch den gewaltigen ſchweiß / den es treibt / 
alles Gifft der Peſtilentz außgetrieben iſt. 


Folgen Schweißtraͤnck: Nim̃ Rauten / € 
Wermut / Brombeerſtaudengip ffel / jedes 
1M / Scheelkraut iz M / darüber gieſſe j 


kleine maß guten Eſſig vermach den Ha⸗ 


fen wolıdaß Fein dampff darvon fomme/ 
laß beyleuffig den drittheil einſieden / drucks 
wol auß / vnd bewars fleiſſig bedeckt. So 
nun ein Menſch vergifft wird / gib jhm diß 
Trancks 2 oder 3 vntz / laß darauff ſchwi⸗ 
tzen / aber nicht ſchlaffen. 

Es ſoll auch Ritterſpornwaſſer getrun⸗ 
cken / fuͤr allen gifft ſeyn / derhalben esauch 
in der Peſtilentz nutzt / co ſeye in Geſchwe ⸗ 
ren / Geſchwulſten oder anderm. 

Weiter / ſo loben etliche folgendes für ein 

Meyſter ſtuͤck / wie es dann nit zuverachten 
iſt: Timm ein groſſen Zwifel / ſchneid jhm 
oben die hauben ab / mach ein loch darcyn / 
das fuͤlle mit Theriac / Rautenſafft / eim 
wenig Eſſig / ſedes ꝙ / bedecke in wider mit 
feiner hauben / heffte die mit zweyẽ hoͤltzlein / 
vnd ſchlag den in naß flachßwerck / brate jn 
alſo in heiſſer aſchen / biß er lind wird / dar⸗ 
nach ſtoß in zu muß / drucks durch cin Lein⸗ 
wad / fo wirdt ein ſafft / denbehalt wol vers D 
macht zur not. So ſich nu ein Menſch vers 
gifft empfind / gibihm 9 / halt jhm gebeht 
brot mit Eſſig beſprengt fuͤr die Naſen / da⸗ 
mit ers nicht widergebe / leg jn zu Bett / daß 
er ſchwitze. Merck auch ſonderlich daß der 
ſchlaff im ſchwitzen verbotten und ſchedlich 
iſt / Derhalb ſoll ſich der Krancke in allweg / 
zum wenigſten biß auff Mittnacht / nach 
dem er den erſten angricff empfunden vnd 
geſchwitzet hat / vom ſchlaffen enthaltẽ / da⸗ 
mit die vergiffte Materi nit zu den fürnem⸗ 
Ren Glicdern lauff. Nachmals iſt jhm ein 
ſchlaͤfflein zugeſtatten / damit die kraͤffte nit 
zu hart geſchwecht werden / Doch ſoll man 
jhn darin etlich mal erwecken. Vnd wocs 
alter oder krafft geſtattet / von ſtund mit ei⸗ 
ner ſtarcken Aderläffin(daruon weiter hers 
nach ) fortfaren / damit die gıfftige Maiteri / 
welche das Blut verderbt / und fuͤrnembſie 
Glieder verletzt / abgewend / vnd die engüns 
dung nicht gemehret werde. 

Hierinn jrren nun etliche Artzte vnnd 
Scherer ſchedlich / welche von ſtund / wann 
ſie der Peſtilentz beſorgen / vnd noch kein 
Zeichen erſcheinet / ſhr Artzneyen der 
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Aderlaͤſſin anfahen / dann ob wol ſolche nit 
lang foll verzogen werden / it doch auß ge⸗ 
meldten vnd mehr andern folgenden vrſa⸗ 
chen /dieſe nicht zu vbereilen. 
Wann nu der Kranck alſo ſchwitzt / ſ 
man jm den Schweiß offt vom Angeficht 
abwiſchen / jhm ** — 
men oder Hinpereſſig / Roſenwaſſer / 
Citron over Limoni zu riechen geben / dar⸗ 
neben den Lufft im durch Fewer 
reinigen / beraduchen / oder mit Eſſig beſprẽ⸗ 
gen / ſonderlich fol man fleiſſig verhuͤten / 
daß der ſchweiß nit hinderſich in Leib ſchla⸗ 
ge:So er nun wol geſchwitzt / vnd getruͤck⸗ 
met worden / iſt er in einander friſch Betth 
zu legen / dann ſolches abwechſeln zweyer 
oder Dreyer Beith / iſt trefflich nutz / fahen 
den vergifften Dampff deſto minder / der 
ſonſt jelenger je krefftiger / derhalben dem 
Sicchen deſto ſchaͤdlicher wird. 

Es woͤllen auch etliche / man ſoll den 

Krancken nach dem Schweiß / erſt vber ein 
ſtund ſpeiſen / damit ſich die Natur deſto 
baß erhole. 
B Steben gemeldtemberauchen vnnd bes 
fprengen deß Gemachs / iſt auch bey den 
Reichenrathfamierwas Leinwad inn Kos 
fenwaffer mit Effig vermifcht zu tauchen / 
vnd zu Nacht nahend vmb dep Krancken 
Betthſtadt zu hencken / fo es truͤcknet / wi⸗ 
der befeuchten. 


Peſtilentziſche zu krefftigen.*.4. 


Eil nun hierinn eben viel ſa⸗ 
chen zuſammen kommen / die ein ſol⸗ 
chen Krancken hart moͤgen ſchwechen / als 
die Kranckheit an jhr ſelbſt / groſſe hitz / wa⸗ 
chen / durſt / ſchmertz / ſchweiß vnnd derglei⸗ 
chen / ſo iſt groſſe acht darauff zuhaben / wie 
das hertz vnd die natuͤrliche kraͤffte geſterckt 
vñ erhalten werden. Zu dieſem wird fuͤr den 
gemeinen Mañ folgẽds waſſer verordnet / 
welches nicht allein krefftiget / ſonder auch 
dẽ ſchweiß fuͤrdert: Nim̃ friſch außgebrant 
Waſſer von Nußkern / 4 ung / gepuluert 
Epfenfrautı ꝙ guten Theriac ) Saf⸗ 
frano &* vermiſchs / und gibs warn. 
Es nuͤtzet auch / wo der Krand ohn vn⸗ 
terlaß etwas wolriechends in Haͤnden vm⸗ 


zeucht / damit Hertz / Hirn vnd innerliche C 


Slicder geſtercket / vnd dem argen dampff 
a er Darzuißtfolgender Apf⸗ 


fel dienſtli 

Nimm roten! weiſſen / gelben Sandel/ 
Roſen / jedesıp / Saffran / Campher / je⸗ 
desı 31 Bifem/ Ambrajedess Gꝰ / mach 
einen Apffel miteungeweichtem Dragant 
in Roſenwaſſer / wickle den ineinzart Scy⸗ 
din Tuͤchelin / wie geſagt iſt. 

Diefer Biſemaͤpffel kaiter vnd warmer 
art / haſt du mancherley hie vornen / da von 
verwarung der Gefunden geſchrieben iſt / 
darauß du deines gefallens / aber fein hitzi⸗ 
ger zu erwehlen haſt. Es iſt auch ein folcher 
Schmwigender nicht ohne Speiß zu laſſen / 
dann die oͤdin deß Magens iſt ſchaͤdlich / 
was jhm aber fuͤr Speiß vnd Tranck tau⸗ 
gen / wird hernach anzeige. Wegebe ſich 
dann / daß der Krancke ſo ſchwach wer / daß 
man jhm weder mit Aderlaſſen oder Artz⸗ 
neyẽ zur reinigung —* moͤchte / ſo mag 
man jhm ſolgends Tranck geben / das vaſt 
näglich if: Timm weiſſen Diptam / Tor⸗ 
mentill / weiß Corall / Entian / Orientiſchen D 
Bolarmen / geſiegelte Erden / Eyſenkraut / 
jdesı ꝙ / alles klein geſtoſſen / darvon nimm 
& lot / guten Theriac ı ꝙ / Scabiofenfaffe 
+ uns / Eſſig ılotı Kanſt du den Safft nit 
haben / ſo nimm friſch Nußkernwaſſer / vnd 
gibs warm zu trincken / Im Winter nimm 
Wein an deren ſtadt. Den andern Tag gib 
dem Krancken eing Bolarmen / in ſo viel 
Veiel oder Borragenzucker / darauff vier 
ung Scabioſen / oder friſch Nußwaſſer zu 
trincken. Darzwiſchen ſcynd auch die ges 
meine Pilulen zu brauchen. 

Man macht auch folgende krefftigung 
Latwergen: Nimmbereit Rubin / Jacint / 
Granat / Smaragd / Orientiſchen Bo⸗ 
larmen / Perlen / Hirſchhertzenbein / zart 
gefeyelt Goldt / klein geſchaben Einhorn / 
jedesn I rohe Seydin zum zarteſten ges 
ſchnitten / Roſen / Ambra / Citronſchelffen / 
geſchaben Helffantenbein / jedes z ꝙ / weiſ⸗ 
ſen Zucker in Limoniſafft zerlaſſen / ſo viel 
du wilt / den ſiede Honigdick / vermiſche das 
ander darvnter / mach ein Latwergen. 

Dieſer gib 2 oder 3 pineiner Fleiſchbrũ / 
ſie ſterckt das Hertz ond alle fürnemfte glie⸗ 
Pppiij den 
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A der /widerſtehet den auffriechenden daͤmpf⸗ 
fen vnd verlegungen deß Fiebers. 

Alſo ſoll mann auch Hertzwaſſer vber⸗ 
ſchlagen / deren werden etliche hernach be⸗ 


chrieben. 

Timm Roſenwaſſer 16 vntz / Endiuien / 
Ochſenzungen / Nachtſchatten / Meliſſen / 
vnd Sawrampfferwaſſer / jedes acht vntz / 
Eſſig / wolgeſchmackten weiſſen Wein / je⸗ 
des 3 ung] roten / weiſſen / gelben Sandel / 
jedes z lot / Corall / Roſen / jedes ı 2/86 
brannt Helffantenbein / Saffran / Cam⸗ 
pher / jedes z ꝙ / vermiſchs wol / netze einen 
roten Zendel oder Leinwad darinn./ Das 
ſchlag offt law vbers Hertz. 

Oder: Nimm Ochſenzungen vnnd 
Sawrampfferwaſſer / jedes 3 ung / Wei⸗ 
denwaſſer / Roſen / Wermut / Graß / Me⸗ 
liſſen / wilt Rebenbletterwaſſer / jedes 2 uns! 
Spec,Cordialium tempetatarum i$ / 
Saffrans Ge / Myrrha / Diptam / Enti⸗ 
an / Paradeißholtz gelben Sandel / Baſi⸗ 
lienſamen / rot vnnd weiß Behen / Jacint / 
Schmaragdijedesz I1Limonifafftz vntz / 

B eng: vntz / Maluafier s vntz / vermiſchs. 
as dritte: Nimm Ochſenzungen / 
Scariol / Veieln / Borragenwaſſer / jedes 

õ vntz / gebiſemt Roſenwaſſer Bung/ Spe- 
cierum Cordialium 3 lot / Campher 3/ 
weiß Corall 4 Zibereite Perlen id y / ge⸗ 
ſchlagẽ Gold s blaͤtlin / Malugſier 4 ung. 

Werck hie / vermiſche die Waſſer vnd 
Maluaſier beſonder / vñ wann du derſelben 
12 vntz nimmeſt / thu deß Puluers auß den 
andern ſtuͤcken ꝛ ) / oder ı ꝙ darunter / vnd 
brauchs wie obſtehet. 

Noch eins: Nimm Sawrampffer vnd 
geſegnet Diſtelwaſſer / jedes z vntz / Xoſen⸗ 
waſſer + vntz / Negelnblumeneſſig ein vntz / 
Species de Gemmis frigidis q lot / Saf⸗ 
fran ꝛ G / Campher 5 G. Maluafier ein 
lot / vermiſchs. 

Dergleichen haſt du hie vornen am 289 
blat A / vnd darnach etliche andere Hertz⸗ 
waſſer / die auch hieher zu brauchen ſeynd. 

So man nun ſolche Hertzwaſſer vber⸗ 
geſchlagen hat / mag man den Krancken 
mit folgender Salb vnterm lincken Tuͤtlin 
ſchmieren: Nim̃ ı ung dep beſten Theriacs / 
Eſſig / Safft von Lmonien / jedes cin lot / 


Saffran / Campher / ſedes 1)/ vermiſchs / C 
ſtreichs auff ein Seidin oder tuch / Carme⸗ 
ſin farb / das leg daruͤber. 

So iſt folgends noch krefftiger: Nimm 
guten Theriac 2 ung / Rabarbarum / das 


freutlein Carlina / jedes iz g / alt Bawımdi 


1208 / viertzig Scorpion / ſtoß was zu ſtoſ⸗ 


ſen iſt / laß inn einem ſondern Geſchirr inn 


waſſer biß inn fuͤnff ſtund ſieden / nachmals 
drucks durch ein tuch / ſalb erſtlich das hertz 
mit / nachmals die Pulß an Schlaͤffen vnd 
Armen: Folgends vmb die Zeichen vnd 
Drüfenizulegtumbden Halß / vnd das ſoll 
alle ſechs ſtund warm geſchehen: biß auch 
darob / daß das Gemach ſtets mit vorge⸗ 
ſagten Stuͤcken beraͤucht vnnd beſprengt 
erhalten werde. 

Du haſt auch hie vornen am 681. Blat 
DBlin ſtetwerendem Fieber / vnd bald dar⸗ 
nach in der Hectica, mancherley / damit die 
Krancken zu laben vnd zu erquicken ſcynd. 


Was nach dem Schweiß 
zu thun ſey. 5.5. 


Onun ein Krancker geſchwi⸗ 

tzet / abgetruͤcknet iſt / inn ein friſch 

Betth gelegt / vnd ein kleines geruhet 
hat / woͤllen etliche / man ſolle jhm von ſtund 
ein @/ oder zum wenigſten z Orientiſchen 
Bolarmen eyngeben / inn Hg mit Roſen⸗ 
waſſer / wo dieſe aber nicht groß iſt / mit eim 
wenig Wein / vnd nicht allein ein mal / ſon⸗ 
dern alle tag. Esligtaber vielandiefem/ 
dag man den rechten habe / dann cs wird 
mancherley Erdendarfürgebraucht- 

Weiter fo folder Kranck alßbald nach 
dem ſchweiß / dꝛey Morgen nach einander] 
zu lefchung deß giftigen Fiebers / folgen⸗ 
den Syrup im Beth eynnemen / den zuvor 
in heiſſem Waſſer wermen / Vnd ſo aber⸗ 
mals ein Schweiß kaͤme / demſelben fo viel 
ſtadt geben / als die krafft erdulden mag- 

Nimm Limonſyrup vntz / von Citron⸗ 
ſewrin 1lot/ geſegnet Diſtel / Sewrampf⸗ 
fer / Borragenwaſſer / jedes ivntzz / vermiſch 
es auff ein Trunck. 

Erfordert dann die Sach nach dieſen 
drey Truͤncklen zu purgierẽ (welchs gleich 
wolindiefen Fiebern ſeltẽ ——— 

co 


Sap.ıs, 


Buchs / von der Peſtilentz. 
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Regiment der Peſtilentziſchen. 


A ben es nicht ohn rath erfahrner Artzten ge- 
ſchehen ſoll) ſo mag es durch folgende ohn 
nachtheil fuͤrgenommen werden. 

Nimm der gemeinen Peſtilentz Pilulen 
10 &* minder dantı ein p/fürdiefelbige:o 
&* fo vielbereiten Lerchenſchwam / Rha⸗ 
barbariı3/ forme kleine Pilulen / alle auff 
ein mal zu nemmen. 


Ein anders Regiment / wann ſich 
die Peſtilentz erzeigt. S.s. 


Rſtlich / ſo nemme der Kranck 

mit anbrechen deß tags dieſe Pilulen: 

Nim der gemeinen Peſtilentz Pilulen 
biß nid p/ mit Citronſyrup geformt / dar⸗ 
auff mag der Kranck / nach dem die ſach ge⸗ 
ſchaffen iſt / ein wenig ſchlaffen. Die fol⸗ 
gende 3 oder + Tag / nemme er mit anbre⸗ 
chendem Tag id ꝙ klein geſtoſſen Bolar⸗ 
men / in 3 vntzen wolgeſchmacktem Wein 
oder Roſenwaſſer / darnach die zeit iſt. Diß 
iſt wunderbarlich / vnd ohn allen ſchaden / 
allein daß es den Leib verſtopfft / welchs mit 
Bringen Cliſtieren / allein auß oͤl gemacht / 
mag gewendet werden. 

Darzu iſt auch rhatſam / allwegen ober 
etliche Tag folgende Latwergen zu nem⸗ 
mẽ / welche taugenlich iſt zuerhalten / vñ die 
geſundheit zu fuͤrdern. Nim̃ gutẽ Theriac 
I / bereiten Smaragd 7 G / vermiſchs / 
vnd gibs in eim wenig Wein zertrieben. 

Wo aber diß nicht gefiele / fo nemme er 
nachfolgender Zeltlein eins: Nimm ar 
einten/ Granat / Rubin/ Smaragd / Sa⸗ 
phir / Hirfchenhergenbein/ jedes ı ꝙ / roten 
vnd weiſſen Sandel / rot Corallen / jedes: 
I 1gebrannt Helffantbein / Orientiſchen 
Bolarmen /bereite Perlen / geſiegelte Er⸗ 
den / Einhorn / jedes 45rein gefeilet Goldt 
19 /Zucker i6 vntz / den ſiede in Roſenwaſ⸗ 
ſer / Dach Zeltlen / Nim 2 oder 3 ꝙ zu mal. 

Aber zuvor Sftund verſchienen ſeyndt / 
daß ſich dieſe entzuͤndung erzeigt / iſt rath⸗ 
ſam / daß dem Krancken auff das aller baͤl⸗ 
deſt / folgendes Tranck gegeben werde. Wo 
er das nicht vndaͤwet / ſo iſt es ein gut zei⸗ 
chen deß geneſens / Schwitzt er vaſt dar⸗ 
nach / ſo gibt es ein aller groͤſtes anzeigen ſei⸗ 
ner geſundheit. 


Nimm weiſſen Diptam / Tormentill / A 


weiſſen Corall / Entian / Bolarmen / geſie⸗ 
gelte Erden / gebrannt Hirſchhorn / jedes 
19/Smaragd / Campher / bereite Perlen / 
jedes z ꝙ / Myrrtha / Saffran/ Citronſa⸗ 
men / jedesı It alles klein geſtoſſen / Dar⸗ 
von nimm e lot / Theriac ig ꝙ Sawram⸗ 
pfferwaſſer weiffe wolgeſchmacktẽ Wein / 
jedes 3 lot / zertreibs zu einem Trunck / gibs 
warm vnnd zu Beith / wol bedeckt / damit 
der Kranck ſchwitze / dem gebe man ſo lang 
ſtatt / als es die krafft erleidet / was dann fuͤr 
vergiffte Materien dardurch außgetrie⸗ 
ben wird / ſoll wol abgetruͤcknet / vnd das 
Betth verendert werden. 

Were es aber in einer kalten zeit / vnd das 
Fieber nicht vaſt hitzig / mag man deſto 
mehr Wein zu gedachtem Tranck nem⸗ 
men / dargegen in warmer zeit vñ hitzigem 
Fieber / Sawrampfferwaſſer allein / oder 
dergleichen! alfo im mittel fich mitteimeſ⸗ 
fig hatten. 

Fuͤrnemlich iſt hierauff zu fehen! daß 
der Kranck ſolches tranck behalte. Darzu 
taugt ein groſſen Laßkopff vngebickt vnten 
anden Magen zu ſetzen / an wolgeſchmack⸗ 
te fruͤcht riechen / die Haͤnd in friſch Waſ⸗ 
ſer legen / euſſere Glieder reiben / an geroͤſtes 
Brot riechen / das mit Eſſig beſprengt ſey / 
Knobloch fuͤr die Naſen halten / vnd was 
dergleichen ſeyn mag. 

Etliche verbieten im ſchwitzen zu eſſen 
vñ trincken / das hat ſein weg / wo kein man⸗ 
gel an krefften iſt / wolte aber ſchweche eyn⸗ 
fallen / ſo haſt hie vornen bericht darvon. 


Vom — der Peſtilentzi⸗ 
fi 


en. 5. 7 


S iſt zum ende deß fuͤnfften *. 
angezeigtidasindiefen fellen das pur⸗ 
gieren ſelten erſprießlich ſey / wo man 

das aber auß wichtigen vrſachen brauchen 
muͤſte / das die gemeine Peſtilentz Pilulen 
mit etwas zuſatz zum ſicherſten ſeynd. Je⸗ 
doch fo mag man auch folgende Truͤnck⸗ 
lein ohn allennachtheilgebenidarzurreinis 
get es das Blut von fchedlicher feuchtin. 
Num̃ die Latwerg Tripheram Perficam, 
Mannq / jedesiglor/ Ahabarbari ı y/ zer⸗ 
Ppp ij treıbs 
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A treibs in 4 vntz Sawrampfferwaſſer / trin⸗ 
ckees law. Oder / Nim̃ außzogene Caſſia / 
ſawre Datteln jedes iz lot / Roſenlatwerg 
ıpljertreibs mit Sawrampfferwaſſer. 

Item / Timm Tripheram Perlicam 
ılot/ bereiten Lerchenſchwamm / Rhabars 
barum / jedes ı y/zertreibs wie oben. 

Ein anders: Nimm Senet Latwerg / 
Tripheram Perficam, jedes3 pl Confe- 
&ionesHamech älotiRoftlatwergä y / 

ibsim Tranck von fruͤchten / am370 
blat A befchrieben/aber in Ochſenzungen⸗ 
waſſer gefotten 3 oder 4 vntz / das fürtauch 
die Melancholia auf. 

Were aberder Kranck ſo ſchwach / das 
man jhm fein purgierende Argney geben 
doͤrffte / laß ein Cliſtier mit Fleiſchbruͤ oder 
gemeinen Kreutern bereiten / mit Caſſia / ei⸗ 
nem Eyerdotter / bey einer vntz ſchlechten 
—— Veielioͤl vnd ohn Saltz. In 

lcher ſchwachheit iſt dem Krancken der 
Och ſenzungen vnd Borragenzucker vaſt 
nutzlich / wie auch in allen Peſtilentziſchen 
Fiebern / dann beyde ſtercken das Hertz / er⸗ 

z quickens / widerſtehen dem Gifft / benem⸗ 
men die ſchwachheit vnd Onmachten / ma/ 
chen froͤlich / vnd reinigen das Blut. 

on andern ſtuͤcken / damit die Kran⸗ 
cken zu krefftigen ſeynd / iſt erſt hie vornen 
im 4 $.nach lengs geſchrieben. Diß ſey nun 
genug vom erſten angrieff ver Peſtilentz / 
hernach von andern zufaͤllen / vnd wie den 
zubegegnen ſey. 


Von vnnaturlicher hitz in 
Peſtilentz. 5.8. 


Syter den ſieben zufaͤllen / de⸗ 
ren hie vornen gedacht / wird am er⸗ 
ſten der vnnatuͤrlichen Hitz gedacht welche 
dann ein ei ſter anhang der Peſu⸗ 
lentziſchen Fiebern iſt. Dieſe betruͤbt mehr? 
theils das Haupt. Damit nun das Haupt 
vnd Hirn geſterckt werde / ſo haſt du ĩm er⸗ 
ſten Theil / am erſten Capitel / ꝛ h/ vnd dar⸗ 
nach vom Hautwehe auß Hitz / Weiter im 
fünffeen Theil / am 11 Capitel / h / von ons 
natürlicher hitz / mancherley guten bericht 
zu erſehen. 

Alſo mag man auch folgends Tranck 


brauchen: Nimm Tormentilligebranne C 
Hirſchhorn / roten Eorallı Drientifchen 
DBolarmeni jedes 1 / bereite Perlend gl 
Campher vier G / machs zu Puluer / dar⸗ 
von gib inn Wegwarten / Sawrampffet 
oder waſſer ein q in der hitze zu trin⸗ 
cken. Alſo taugt auch folgender Juleb: 
Nimm Meliſſen / Borragen / Och ſenzun⸗ 
gen / Sawrampffer / Wegwartenſafft / je⸗ 


des lot / Roſenwaſſer / weiſſen Eſſig / jedes 


id lot / Citron oder Limoniſafft i lot / Zucker 
deines gefallens / den ſiede ab in einen Sy⸗ 
rup / ſeubere den mit Eyerklar / wann du den 
brauchen wilt / vermiſch jhn mit Gerſten⸗ 
waſſer / oder vorgenañten außgebrannten. 
Zu einer Latwergen / Nim̃ Roſenzucker 4 
vntz / Ochſenzungenzucker ꝛ vntz / Species 
Triafantali 3 lot / gebrannt Helffanten⸗ 
bein / Sawrampfferſamen / außgeſchelfft 
Melonen / Kuͤrbiß / Erdapffel / Cucumer⸗ 
ſamen klein geſchnitten / jedes 3 lot / Amoni⸗ 
ſyrup / Oxyſacchara, jedes; lot / Zucker x 
vntz / Perlens+3 / Goldblaͤtlein 6/ vermi⸗ 
ſche es wol zu einer Latwergen / dauon mag 
der Krancke brauchen alsoffter will. 
Was dann der Ochfenzungen vnnd 
DBorragenzucker hierinn vermögen Jifterft 
angezeigt. Alfo taugen auch Secblumens 
zucker Bomrangenfafft/ond wasdaruon 
emacht wird / fampt anderem in bigigem 
eber anzeigt. 


Vom vbergroſſen Durft. 5. 9. 


Er ander sufallindiefem Des 
ftilengifcher Fieber iſt onleidlicher 
Durfi welcher etwa dergeftalt obere 
band nimmet / daß fich die Siechen wie die 
onfinnigen auffwieglen/inn Waſſer vnnd 
Brunnen fpringen/fich zu fülen/ ond den 
durft zu leſchen Jauch darinnerfauffen. 
Diefen zu miltern und —— 
genden Juleb braucht: Nim̃ Samzampfs 
fer/ Scabiofen! Seeblumen vnnd Endis 
uienwaſſer / jedes 6 vntz Branatenwein4 
vntz / Eflig 2 ong/Limonifafft 5 lot / weiſſen 
ucker fo viel du wilt / den ſiede ab wie einen 
uleb / brauche den reichlich deines gefal⸗ 
ſens. Ein anderer: Nim̃ Ochſenzungen vñ 
Saurampfferwaſſer / jedes sung: / Weg⸗ 
warten / 


Gapıs, Buchs / von der Peftilenb. | 227 

Regiment der Peſtilentziſchen. u 
A warten / Endiuien / Weidenbletterwaſſer / ¶ Man mag auch einwenig Gummi As C 

jedes 4 vntz / Cytronſyrup vntz / Eſſigſy⸗ rabica im Mund halten / vñnd was erwei⸗ 

rup/Oxyfacchara, jedes ein vntz / Grana⸗ chet wird / ſchlingen. 

xenwein / acht vntz / alles ohn den Grana ⸗ | 

tenwein / (aß ein wenig ſieden / vnnd leutere Vnluſt vnd vnwillen zum 

den / zu letzt miſche den Wein darzu. Eben Eſſen. 5.n. 


zu dieſem taugen Die Syrup von Eifrons 
ſeurin / Limonen / J ———— 
vnd von Endiuien / mit Roſenwaſſer / Eu⸗ 
diuien / Lattich vnd friſchem Brunnenwaſ 
fer angemacht / dann ſte leſchen die Fiebri⸗ 
gen vnd vergiffte hitzen / Jedoch / ſo iſt ine 
allweg geſotten Gerſtenwaſſer für Bruns 
nenwaſſer zu loben. Alſo auch Brunnen⸗ 
waſſer / ſo durch ein Kolben diſtiliert iſt. A⸗ 
ber ob allem das dem Durſt vñ Gifft weh⸗ 
ret/ auch das Hertz ſterckt / ſend Limoni os 
der Citron / die euſſere Rinden darvon ge⸗ 
than / in Scheiblin geſchnitten / vnd an bey⸗ 
den orten gezuckert / damit ein Safft dar⸗ 
auß werde. 

DOdgſſelbigen mag man ein Löffel voll 
nemmen/ondder Scheiblin zu zeiten eines 


B em: Tür Quittenkern ĩrvntz / weichs 
vber nachtin s ung Saurampfferwaſſer / 
alß dann drucks auß / vermiſch darzu ein 
vntz Seeblumenſyrup / brauch offt ein we⸗ 
nig darvon. —— 
Was weiter den Durſt belangt / haſt du 
im 3 Theil /rꝛ Capitel / 10 5 / in trůckne vid 
hitz der Leber. — 

Darnach zu ende def 17. Capitels inn 
Diabete, vnd newlich am 67 5 blat D inn 
Fiebern / weitern bericht. 


Von bittre deß Munds.s.ıo, 


Iß entſtehet auß entzundter 
Gallen / darvon du weiter an dreyen 
orten / als im dritten Theil/u Capi⸗ 

tell 6 5 / in bloͤdigkeit deß Magens auf hitz / 
Weiters dafelbft im i5 Capitel / 1dhh / inn 
Grimmen mit Hitz vnnd Cholera ‚Afo 
aucham 44 oblat Di inbefchreibung der 
Gallen! vnnd folgenden! genugfamen ons 
terricht zu ſehen haſt. Es fol auch ein ſol⸗ 
cher offt friſche Saurampfferbletter / oder 
— es die zeit nicht gebe / den Samen zer⸗ 
ewen. 


Er vierdte zufall in diſen Fie⸗ 
en ift/ daß man den Luft zum eſſen 
verleurt. IBeildana diefe Suchter? 
fordert / daß der Krancke mehrdanninans 
dern Fiebern geſpeißt und bey —— 
sen werde / ſo iſt von noͤten das man den luſt 
zrwecke / darvon haſt du newlich im dritten 
Capitel / ỹh / inn ſteiwerendem Fieber / wie 
auch darvor im dritten Theil zı Capitel / 
95 / in bloͤdem Magen / mancherſey hicher 
taugenlich. 

Sonderlich aber iſt hierin folgende Ma⸗ 
genſalb zu bereiten: Nimm Quittenlat⸗ 
werg 2 ung / Maſtix / Spica auß India / 
Roſen / rot Coral / jedes ein ꝙ / Lerchen ⸗ 
ſchwamm ig g / das ſtoß alles woi unters 
einander / ſalb den Magen mit / oder trags 
wie ein Pflaſter. Mach auch folgende 
Zeltlin: Nimm Quittenlatwerg mit Zur 
cker abgefotten zung / gebrannt Helffants 
bein Maſtix / Seeblumen / Roſen / jedes ein 
¶/die Latwerg zerreib inn eim Moͤr ſer mit 
Citronſeurin Syrup / forme Zeltlen bey 
eim lot ſchwer / deren nimm allwegen cine 
nach Morgen vnd Abendeſſen. 


Matt vnd ſchlaͤfferig werden. 
—“ 5 


12. 


B ſich ſchon die Natur inn eis 
nem ſo ſchwerem Kampff mit der 
Kranckheit abarbeitet / ſchwach und 
machtloß wird / ſo iſt es kin wunder / vnd 
eben derhalben newlich befohlen worden / 
groſſe acht auff die krafft der Krancken zu 
haben. Darbey wurden auch mehrerleh 
hůlff vnd mittel angezeigt / dardurch die er⸗ 
halten wird / alſo daß ohn not iſt / ſolchs hie 
widerumb zu erholen. Zu dieſem / ward ſol⸗ 
ches mattwerdens im 5 Theil / i7 Capiiel / 
vnd am 67ꝛ blat & /inn kurtz vnter andern 
Zicbern gedacht. 
Ppp iij Dean 
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Verſtopffung deß Leibs.5.13. 
& ER ſechſte zufall iſt erharten 


vnd verhalten deß Stulgangs / wel⸗ 

ches dann die hitz noch mehr heufft / 
Diß aber zu wenden /gehoͤren nicht ſtarcke 
Sachen / dann (wie vor auch gemeldt)das 
purgieren taugt nicht faſt zu dieſen Fiebern. 
Jedoch / wo es die not erfordert / ſo haſt du 
erft hie vornen im 7 8/vnnd weitleufftiger 
im dritten Theil / in Capitel / ꝛo $.von vers 
ſtopffung deß Leibs / was zu brauchen ſeye. 
Darauf ſoltu aber allein ringe vñ kuͤlende 
ſachen erwehlen. Diefe/fo mit ga: ſanfftem 
fachen (wie zu loben ift)ombgehen/zerftof? 
ſen biß in vier ung Sebeften einwenig / wei⸗ 
chens in Waſſer / vnd geben dem Krancken 
offt darvon zu trincken. Wilt du es kreffti⸗ 
ger haben / weiche kleine Bawmwinden⸗ 
bietterdarzu alſo gantz. 


Vom verluſt deß Schlaffs. 5.14. 


Er ſiebend arge zufall in die⸗ 
B fen ee Fiebern iſt / daß 

die Krancken gar vom ſchlaff kom⸗ 
men. Darzu nimm Veilen / Seeblumen / 
Alantwurtz / jedes ꝙ/ Dillenſamen / Saf⸗ 
fran /jedesı I/macheein Puluer darauß / 
das bind in ein ſeidin tuͤchlin vnd rieche offt 
daran. Aber von dieſem haſt du im erſten 
Theil / 1ꝛ Capitel / 6 $/weitleufftiger zube⸗ 
ſichtigen / wie man den verlornen Schlaff 
widerumb erlangen mag / da von der Vn⸗ 
ſinnigkeit oder Phrenitide geſchrieben iſt. 


Wann ſich der Carbunckel er⸗ 
— ie zeigt. 5. i5. 


O man nun auß vorgeſchrie⸗ 

benen Mittlen / was zur ſachen tau⸗ 

get / gebraucht / vnd etwas anzeigen 
der Beulen oder Anthraces merckte / oder 
einer erſchiene / da mag man folgende ord⸗ 
nung an die hand nemmen. Aber zuvor vnd 
wir zu ſolchen greiffen / wird nicht vnbillich 
gefragt / auß was vrſach dieſer Anthrax, 
Carbunckel / vnd ſchedlichs gefchwer kom⸗ 
me / vnd was es für arten hab? Darvon- 
fehreiben die Artzte alfo: 


_ Anthrax entſteht auß grober ohd Bißis © 
ger feuchtin! und wann diefe anfacht zu er⸗ 
faulen! gereth es zu einem fchedlichen gifft. 
Etwa ift es rot / ein anders gelb/ dasdritte 
vnd aͤrgſte ſchwartz / dann dieſer gibt etwas 
anzeigen / daß die Natur nicht gewaltig ge⸗ 
nug iſt / die vergiffte Materi an die cuſſere 
vnnd ſchlechtere Glieder zu treiben / vnnd 
muß folgen / daß gedachte fchedliche Ma⸗ 
teri jr vergifftung indie jnnerliche Sieden 
außtheile Nun ſoiche zu argnepen/follm 
dem Aderlaſſen darvõ hernach Jangefan? 
gen werden / vnd auff der ſeiten da das Ge⸗ 
ſchwer iſt. Nachmals ſeynd die Laßkopff 
De ’ 
ten hawẽ / damit das grob Blut moge aufs 
gezogen werden. Letzlich iſt ein Purgatz o⸗ 
der Puluer auß diſen eynzunemmen ſo erſt 
hie vornen im 7 5. anzeigt ſeynd. Int 
Geſchweren iſt ſonderlich auff diß zu mer⸗ 
cken / daß nichts hinter ſich trabende/mwie ers 
wa inn andern Geſchweren ge ge⸗ 
braucht werde / dann damit wirddasgiffe 







zun edlern Gliedern gejagt / ſondern hie 
ſeynd ziehende ſachen zuerwehlen darmit 5 
der mußt außwartz gesogen werde / vnd fürs 


nemlich an Denen orten / da Die Jeicheners 
fcheinen. a 

Alfo ſeynd auch alle higigeond feuchte 
fachen welche zum Eyter fürdern/onnäg: 
Dargegendicerfprießlich/fofaft trucknen 
vnd mittelmäfliger Falter natur ſeynd da⸗ 
mit fie deß Schadens hig dempffen vnnd 
lefchen. 

Begebe fich aber / daß ein ort deß Leibs 
anfienge rot zu werden / vnd Schmertzen 
machte / daſelbſt ſteckte / vnnd nicht herfüs 
wolte / ſo ſeynd folgende ſtuͤck zu brauchen: 
Nim̃ das jnnerſt von einem Rettich / Ret⸗ 
tich kraut / Holderbluͤ / Lorbeerbletter / jedes 
5 DR/ die ſiede zu einem Muß / ſtoß darvn⸗ 
ter ein lot weiſſen Senffſamen / mach ein 
weichs Pflaſter und ſchlags vber die roͤte. 
Item: Nim̃ ein ſchwartz Haͤnlin / ropff jm 
den Bauch alſo lebendig / vnd bind es vber 
die roͤte oder Geſchwer / ſo zeucht die natuͤr⸗ 
liche werme deß Vogels das Gifft herfuͤr 
vnd in ſich. Andere reiſſens alſo lebendig 
auff / vnd bindens vber mit folgendem be⸗ 
fehl: Nim̃ ein lebendig Hun / ſchneids ons 

ten 


Gap, f 6, 


Buchs / von der Peſtilentz. 


729 


CKarbunckel in Peſtilentz. 


C ten auff / ſetze das alßbald mit dem offnen 
ort auff das zeichen / verhalte jm den ſchna⸗ 
bel / vnd laß alfofterben. Nach dieſem nim⸗ 
me von ſtund ein anders / dem thue wie vor. 
Das geflügel wirff weg/ mach darnach 
das Geſchwer zeitig /ond heil es wie ander 
Seſchwer / Alſo ſeynd auch lebendige Fro⸗ 
ſche vberzuſchiagen. | 

Der: Nimm geftoffene Tormenuill/ 

mber, beyde gleich/vermifchs mit fo viel 

riac /das thu inn ein gehölerten Zwis 

fel / brats 

Aſchen / ſtoß zu Muß / rhuͤre drey Eyerdors 
ter darvnter / vnd ſchlags vber. 

Solche roͤtin vnd anzeigender Drüfen 
bald groß zumachen vnd herfür zu ziehen, 
brauchen Die Alten ein Pflafter auf Hols 
derbletter / Scabiofen kraut vnd wurg/ jeo 
des gleich / wol zerſtoſſen mit Saurtcig ges 
wmmiſchet / vnd vber gebunden. 

Etliche rathen Saltz oder Salpeter 
dareyn / wie man auch Wallwurt darzu 
brauchet. Willmandasnoch ſtercker ha⸗ 
ben; ſo iſt weiß Senffmeeldaronter zu mi⸗ 
D ſchen / alſo auch Taubenkot / das zeucht die 
Beulen faſt herfuͤr / vnd macht fie groß. 
Andere binden geſund Menfchenfotvber/ 
alfo warn. Vndin allem geſagten / ſoll 
man das vberſchlagen offt ernewern. 
Sei folgendogewaltlgdas Suffeauß 
su sichen: Timm Linden Kolen / mach die 
gluͤend / befprengs mie Wein und Eſiig / 
wann ſie geleſcht ſind / wickles alſo warm 
in ein Leinwat / die auch mit obſtehendem 
genetzt und außgedruckt ſey / vnd ſchlags 
vber / wann du das Tuch gelbfarbfichft/ 
chus weg / vnd brauch cinfrifches. 

Item: Nim̃ die Wurtz von Hanenfußs 
kraut / ſchabs klein / vnd ſchlags vͤber die ort 

da fich das Geſchwer erzeigt / ſo zeucht es 
herfuͤr vnd macht esauffbrechem Andere 
brauchen folgends/ das auch nüg und gut 
iſt / den Anthracem,fohartim Leib ſteckt / 
herfuͤr zu ziehen: Nim̃ ein groſſen Zwifel / 
darinn Theriac gebraten ſeye / wie auch 
newlich anzeigt iſt. Oder ſchlag das Pfla⸗ 
ſter Oxycroceum vber / welches du bereit 
findeft/ vermifch aber zu diefem als viel 
Diachilon cum Gummis. Alfomagft 
du auch folgende Pflafter machen / das 


bey ſanfftem fewer / oder vnter der ch 


von Saurteig / Holderblä/ vnd Theriac o 
vermiſcht ſey Dann wie auß vorerzeltem 


abzunem̃en / in diſer Kranckheit iſt der The⸗ 


 Flac wie man will gebraucht fürtrefflich. 


SoiR auch vorgemelt / vnd hie widerumb 
iin daß jeder Handarstfolche Ge⸗ 
chwer / vor dem es zeitig iſt / öffnen ſoll / es 
ſey mit brannt oder Eyſen / vnd eines wegs 
eylen das zu heylen noch zu beſchlieſſen. 
Rem / Gedachtes Pflaſter Diachilon 
für ſich ſelbſt / taugt zu jeitigen vnd ertweis 


Der: Nim̃ deß gemeinen Diachilon 
Pflaſterʒ ꝙ Schwalbentr aut oder wurtz 
ſafft ein vntz mach mit wenig Wachsein 
Salb. Siede Kolkraut inn eim wenig 
Speck vnd ſchlags vber. Wo du dañ ſichſt 
daß ſich die Druͤſen ergeben / ſo werden her⸗ 
nach mancherley Salben und anders bes 

chrieben / die man darzu brauchen mag / 
als folgendo: Nim̃ Eybfchwurgen/ Scas 
bioſen / Pappelen / ſo viel vonndten iſt / ſiede 
vñ zerſtoſſe fie zu muß / mach mit Schweis 
ninſchmaltz ein weich Pflaſſer. Oder 
Mach Weitzenmeel mit Baumol zu eim D 
Zeiglin ſchlags warm vber. Finandere: 
Nim̃ Pappelen / Eybſchwurtz Leinſamen / 
alles zerſtoſſen / Weitzenmeel / jedes gleich] 
das ſiede vnd ſtoß zu muß / alßdann thu zim 
lichen Saffran dareyn / legs warm ober. 
So dañ die Beutzel eiwas erweicht ſeynd / 
fol man ſie ſchnell (wie vor auch geſagt) 
mit Brannt oder Eyſen oͤffnen / vnd lang 
offen halten. Weil ſie auch noch im hepfen 
offen vnd rinnend — Krancken 
alle Tag ı oder z Löffel voll Scabioſen⸗ 
waſſer / Bolarmen mis Roſenwaſſer oder 
Wein etwa die Species liberantis, oder 


derfelbigen Confect zu geben/darinit das 


Gifft auß dem Leibzuden offenen Scha⸗ 
den getrieben werde, Somacht auch fol 
gends Pflafter bald zeitig: Nim̃ der mittel 
ſchelffen vom Holder /Roß klein / vñ machs 
mit weiſſem Eſſig an / treibs durch ein tuch / 
vermiſchs mit geſtoſſenem weiſſen Senff⸗ 
ſamen / doch nicht zu vil / dann er iſt ſcharff/ 
mach ein Wußlin / vnd legs vber die Beu⸗ 
fen. Etliche vermeinen das Geſchwer wũ ⸗ 
der bald zeitig zu machen / wañ ſie die Beu⸗ 
len bey Tag vnd Nacht / offt mit * ae 
ap 
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Saphir ſtein vmbſtreichen ¶ Wer das ver⸗ 
fucht und alſo befind / mags fuͤr ptobatum 


halten. 

Iſt aber der Carbunckel einer gar boſen 
ariffo iſt er von ſiund zu brennen / oder Ez⸗ 
fein vnnd Pfläfterlin auffzuſetzen / Wer 
aber der Anthrax nicht gar zu hart vnd vn⸗ 
geſchlacht / mag man ſich truckner fachen! 
die nicht freſſen / gebrauchen. 

Andere ſetzen nach dem Koͤpfflen oder 
anhefften der Eglen / Huͤner vber( darvon 
newlich gefagt ) deßgieichen junge Tau⸗ 
ben / wechßlen die offt ab / vnd woͤllen dar⸗ 
mit das Gifft außzichen/ die Glieder kreff⸗ 
tigeniond Schmertzen miltern. Diß ſa⸗ 
gen fie auch von den Peſtilentz ſchlieren / 
Bubones genannt. 

Es haben auch etlichediefen gebrauch) 
wann fich ein Peftitengbeule erzeigt / ein 
loͤchlin mit fcharffen egen oder brennen an 
ein Schenckel zu machen / vnd offen zu hals 
ten / damit die arge feuchtin / ſo dahin fleuſt / 
jhren außgang hab. Wo nun ein gemeiner 

ndſterben regiert / und zuvor ein pur aie⸗ 
Bren geſchehen wer / iſt es faſt wol zu thun / 
vnnd diß am rechten Waden / vier zwerch 
Singer vnterm Knie / welchs auch dem Po 
dagra nůuͤtzlich iſt. Es mag auch an ſtat deß 
etzens oder brennens / folgende Salb ges 
braucht werden: Cantharidesißg lot / dar⸗ 


von brich die Koͤpfflen vnd Flůgel / puluere t 


das vbrig / vermiſchs mit einer vntz altem 
Schmer / zerlaßnem IBachs/ Honig / je⸗ 
des ılot/ Campher / Drachenblut / jedes ig 
q; / Wann das wol vermiſcht iſt / ſtreich eins 
Guͤldins breit auff ein Tuͤchlin / legs vber 
da ſich die Blater erzeigt /infechsftunden 
zeucht cs ein Blater auff / die oͤffne mit ei⸗ 
nem ſpitzigen hoͤltzle / daß der wuſt außflieſ⸗ 
ſe / laß den Krancken in eilff ſtunden nicht 
ſchlaffen / vnd in dreyen Tagen kein Wein 
trincken. Andere machen ein Pflaſter mit 
Erdkefern / auch Meylander genannt / 
ſampt den Canthariden vnd Glitzenpfend⸗ 
fen. Solche ſachen / als das Geſchwer an 
jm ſelbſt / brennen / etzen / oder blatter ziehen] 
kan nicht ohn ſondern ſchmertzen abgehen. 
Dieſem / ſampt dem Fieber / ſo darauß ent⸗ 
ſteht / milterung zu ſchaffen / wird folgends 
Tranck geprieſen: Nuñ Theriac vnd Mi⸗ 


chridat / jedes & / Scabioſenſafft 4 vntz / © 


vermiſchs / vnd gibs warm. 

Den Carbunckel zu toͤdten / Nim̃ oder 
3 frifche Eyerdotter / darvnter miſche bey 
ein lot geſtoſſen Saltz / ſchlags alle vierdtel 
ſtundt ober auff ein tuͤchlein 


geſtrichen / das 
oͤdtet das Geſchwer in kurtzer zeit ab. Bis 


derhalben ſo offt ge⸗ 


darzu Scabioſen / 
ben! deins gefallens / mach ein Pflaſter. 

Wolte das Geſchwer vmb ſich 
fo nim̃ Bolarmen / Drachenblut / Eſſig / 
Roſenwaſſer vnd Eyerklar / deines gefal⸗ 
lens / vermiſchs / vnd ſtreichs oder lege pfla⸗ 
ſterweis rund vmb den Schaden. 

Ein anders: Nim̃ Kuͤmichruß / zerſtoſ⸗ 
ſen Saltz / Saluien / weitzen im Mundt 
zerkewet / jedes gleich / mach ein Pflaſter 
mit ſchwartzer Scffen. Ob dann geſche⸗ 


he / daß der Anthrax durch obſtehendes nit D 


abgetoͤdt wuͤrde wirdesdoch der zuſatz mit 
Scabiofen vnnd Wallwurtz thun / nach⸗ 
mals reinige den Schaden mit der Salbe 
Mundıficatinum de Apio, deren offt 
hierin gedacht / ondim Regifter augezeigt 


Nimm DMeifterwurg ein ung! Serſten⸗ 
meel 2 vntz das ficde in Waſſer zu Muß / 
mache mit Bawmoͤl an zu eim Pflaſter / 
das weicht vnd heilt. 

Man ſoll auch den Carbunckel offt mit 
geſegnetem Diſtelwaſſer waſchen Denn 
das helt den ſchaden ſauber / vnd heilt. 

Es breitet ſich auch zu zeiten die Apo⸗ 
fiema weit außlalfodasein ſchmertze dar⸗ 
vmb erſcheinet / verwüßletdamitdas vmb⸗ 
ligend Fleiſch. Darzu bedarff man ſtarcke 
mittel / als das Egyptiſch Saͤlblin / Mer · 
eurium przcipitatum,oder (dʒ noch beſo 
fer ii) der brafie mit Eyſen oder Goldt / da⸗ 
mit dardurch / was verfaule iſt / werdt weg 
genommen / vnd die Glieder bekrefftiget / 
Dann das brennen iſt ein wuͤrckliche Artz⸗ 
ney / die ale Glicder / ſo kalter rn 

nd; 
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A ſeynd / ſtercket / vnd behuͤflich iſt die verderb⸗ 
te zu erweichen. Es ſeynd auch etliche) die / 


wo ſolche fchmerginerfcheinet/ombDdie ds ' 


poftema tieff mit den Flieten bicken laſſen / 
vnd darnach ein wenig Theriac darauff 
ſalben / das dann nuͤtzlich iſt. Wo ſich aber 
ſolche ſchwertzin mehrei / ſo zeigt es an / daß 
die Gifft deſto fchärpfferifti derhalb bren⸗ 
nen ſie deſto tieffer / erweichen auch die dicke 
Ruͤfen fo darob werden! mit Butter/ oder 
cim Pflafter / auf geforener Eybſchwurtz 
vund Pappelen mie Butter angemacht. 
Wann fich aber das Geſchwer ergeben 


hat / fo iſts nicht mehr zu weichenıdamie 


das faulen vnd eytern nicht gemehret wers 
de / vnd der Schad iu langer zeit nich t hey⸗ 
le. Nach mals iſt Fleiſch vnd Haut zu zie⸗ 
len / Darvon weiter hernach an feinem ort, 
So nun der Anthrax abgetoͤdt iſt / Nim 
— e a 
weinig Salg/ ver 6 mitfrifchem 
Schweininfchmalg legs warm vber / ers 
frifchs3 oder + mal im tag vnd nacht. 
Ein anders: Nimm Scabioſen 4 R/ 
B Theriacıung / Schweininfchmalg ; lot] 
zerſtoß Das Kraut / vermifchs mit beyden/ 
mach ein Pflafter / ernetors wie oben ge⸗ 
melde. Den fchadenreinige mit eim Sälbs 
fin auß Zerpentini Scablofenfafft vnnd 
Eyerdotter / ſonderlich wo ſich alle andere 
zufell geſetzt haben. So iſt folgende ein koͤſt · 
tich Pflaſter: Nimm friſche Rauten i M / 
Saurteig t lot / Pfeffer i ꝙ / Saltz iä q/3 
duͤrre Feigen / zerſtoß faſt wol mach ein 
— ——— wechßle es zwier im Tag ab. 
Diß iſt wunderbarlicher wirckung / ſon⸗ 
dert dz geſund Fleiſch vom Faulen / vñ dem 
dasvergifft iſt vnd diß in zweyen tagen. 
Wo nun ſolche Druͤſen erſchweren / vñ 
die Schäden reinigens bedoͤrffen / ſo bbauch 
die Salb von Apio, dem Epffich / vnd an⸗ 
ders / Neben diſem magſt du auch folgends 
bereiten: Nimm Terpentin / das offt mit 
Scabioſenwaſſer gewaſchen ſey / ein vntz / 
Saffran 7 G! / vermiſch z Eyerdotter 
darvnter. 


Oder brauch folgendes / ſo reiniget vnd 
friſch fleiſch zielet Timm gewaſchen Ter⸗ 
pentin mit Scabioſenſafft oder Waſſer 4 
vntz / Gerſtenmeel ı vntz / zwen Eherdotter / 


Saffran | Sarcocolla, Maſtix / W c 
Sauchljedesä p] vermifche. * 


Das dritie: Nimm klein geſtoſſen Sar- 


‚cocolla ilot / Xoſenhonig fo vielnor iſt ein 


zu machen / brauchs ſo lang 


—— — 
. Nie du 
‚auch befichtigen / Ten Fa 


tellı6 S/von ftindkendenvfi flieffenden Ge⸗ 

fehweren verzeichnet ward Deßgleichen 

wo Fleiſch vnd Haut in heylenden Schds 

—— —— — —— Capi⸗ 
iz vnnd 14 8/da 

— genugſam darvon ge⸗ 


Wo fein Carbunckel erſchie⸗ 
16.16, 


O fich aber fein Beule oder 

Anthrax erjeigte/ der Pulß doch 

ſampt dem Harn vnd andern zufel⸗ 
len genugſame anzeigung geben / daß ein 
vergifft Fieber verhanden were / der Krauck 
auch krafft vnd alters halben das Adcriaf⸗ 
ſen erleiden moͤchte / den mag vnd ſoll man 
deß Fiebers halb / die Leberader auff dem 
rech ten Arm öffnen. Andere rathen/wo 
das Fieber verharre / vnd krafft verhanden 
ſſt / die Saluatella auff der lincken Hand zu 
ſchlagen / vnd bey + ungen Blut zu laſſen. 


Dom Aderlaſſen in der Pr 
ſtilentz. 5. 17. 

Fe vornen ift angezeigt / daß 

vnter den fürnembften Mittlen zu 
diefen Geſchweren das Aderlaffen 

ſey / Damit nun ſolches / wo es die noth er⸗ 
fordert / nit vnterlaſſen werde / ſo magn du 
dich nachfolgẽds vnterrichts halten Bari 
vorgeſchribens ordentlich voubracht / oder 
balt von ſtundt nach dem Schweiß / nach 
dem es die fach erfordert / vnnd ſich die eis 
chen an Tag geben (das gemeiniglich am 
erſten oder andern Tag geſchicht / da ein 
ſchwartze brennende Blatter auffwuͤſcht) 
der Krancke auch vber 13 ar alt were / ſtin 
Krafft das erleyden moͤchie / da iſt jihm an 
dem ort / da die Natur das Gifft hin treibt / 
allwegen vnterhalb deß Geſchwers ein As 
der zu ſchlagen / die Flieten breyt genug 
nemmen / darmit das Windlin - > 
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Aderlaſſen in der Peſtilentz. 


Ade / vnd das Blut deſto baß herauß moͤge. 
Vnd ſolches alſo:Erzeigt ſich die Apoſte⸗ 
ma hindern Ohren (welche Die Artzte Pa- 
rotidas Gemellos nennen / wie deren im 


erſten Theil / 9 Capitel / + S:nachlengeger ben 


dacht ward) da ſoll man die Hauptader an 


derfelben ſchten auff dem Arm oder Handt Ha 


laſſen / Vnd fo es daſelbſt nicht gnugſam 
gienge / mag man auch die Ader am gegen⸗ 
cheil ſchlagen. Wuͤſchet ſie aber vnter den 
Vchſen / Bruft / an Rippen oder Rucken 


auff! To ſchiage man die Leber Ader auff 


dem Arm oder Handt derſelben ſeyten. Et⸗ 
liche rathen / man ſoll ein ſtund darnach 
drey oder vier Eglen in Laßkoͤpffen vmb die 
Blatter auffſetzen / damit ſie ein guten theil 
deß vergifften Bluts außſaugen. Iſt abet 
der Anthtax vmb die Reuchin / Scham o⸗ 
der obern theil der Schenckel / ſo iſt die Kos 
ſenader bey den jnnern Knoden / oder zwi⸗ 
ſchen dem groſſen Zehen vnd nechſten dar⸗ 
beh zu oͤffnen. Vnd wo die erſte nicht gnug 
ſam gienge / auch die ander ſchlagen laſſen 
ſonderlich an der ſeyten / da der Carbunckel 

B if: Solches alles mehr oder minderinach 
dem es das alter vnd krafft zuleſt. Sie ſeynd 
auch abermals die Eglen anzuſetzen / oder 
Laßfkopff vnterthalb deß Geſchwers mit 
tieffen bicken. Etliche haben auch die Ger 
fchwer hindern Ohren mie Hennẽſchmaltz 
gefalbe. Nachmals iſt etwa die Latwerg 
Philonium Perſicum zu geben / das aber 
ohn rath eines erfahrnen Artztes nicht ge⸗ 
ſchehen ſoll. Wie auch die Trochifc.de 
Carabe. Woͤllen hiemit genug von dieſem 
Geſchwer geſchrieben haben. 


Ordnung deß Lebens.5.18. 


ORſtlich fo viel die Speiß der 
langt / iſt diß zu mercken / das dieſe Pe⸗ 
ſtilentziſche Fieber / nit ſolchẽ abbruch 

ald im Stechen vnnd ſtetem Fieber erfor⸗ 
dern / ſondern hie erheiſcht die not ( wie auch 
vorgemeldt) das man den Krancken offt / 
etliche vermeinen alle drey ſtund einmal zu 
eſſen vnd trincken gebenfol. Vndiſter⸗ 
fahren / daß dieſe Krancken / ſo ſich zum eſ⸗ 
fen genoͤtiget haben / deſto balder geneſen 
find. Darumb fo wirdt recht befohlen/ 
daß alle Speifen eines folchen Kranckens / 


ringdewig zu erwehlen / auch trucknender C 


vnd kuͤlender natur ſeynd / damit ſie mit der 


kelte der hitz deß Fiebers / vñ der truͤckne dem 
vberfluͤſſigen ſchleim vñ feuchtin widerſte⸗ 
‚Solche ſeind nu wolgeſottne vñ durch 
geſchlagne Erbiſſen / Gerſten / Haberkern / 
bermuͤßlen / Caponen / Hennen / oder 
andersjunges Sleifchsbzäldidarbey Bor⸗ 
ragen vnd Ochſenzungenwurtz oder kraut 
geforten ſey. Darauß mag manjhm auch 
Panadella mit geriebnem Brod machen. 
Bad iſt inn gemein zu mercken/das 
man alle ſeine Speiſen mit ſauren dingen / 
ſonderlich mit Eſſig / fuͤrnemlich von Ro⸗ 
ſen / bereiten ſoll / dann dieſer taugt trefflich 
zu der Peſtilẽtz. Alſo nuͤtzt auch der Agreſt / 
vnd dergleichen. Were dann die Fleiſchbrů 
nicht zum Prefftigfie/ fo mag man ein oder 
zwen Eyerdotter / wol mit Roſeneſſig oder 


. Wafler zerklofft / darinn kochen / vnd ein 


ſauers Suͤplin machen / darinn ein wenig 
weiß Brot erweichen. Solche ſawre ding 
taugen auch zu dieſem / daß der luſt zumeſ⸗ 
ſen erweckt werde / der inn dieſen Fiebern 
ieichtlich verfellt / weil die erſtunckne feuch, D 
tin denſelbigen faſt verhindert vnd ſchwe⸗ 
chet / wie auch feiſte vnd ſuͤſſe Speiſen / vn⸗ 
luft zu eſſen / vnd vndewen erwetken / welchs 
zum hoͤchſten in den fiebrigen zu verhüten 
iftı weil ondewen ond rhuͤren von wegen 
deß Magens empfindlichkeit vñ verwand⸗ 
ſchafft ſo er mit dem Hertzen hat / demſel⸗ 
ben groſſe wehetagen zufügen : Vnd wo 
die Materi alfo vergifft wird] fo geſchehe 
gar leicht / daß / wo die Speiß nicht behalte 
alle krafft entzogen wuͤrde. Aber wider auff 
die taugentliche Speiſen zu kommen / So 
taugen auch die kleine Zwetſchken / Brey⸗ 
len von Weich ſelſeltz / Amarellen mit halb 
Wein / halb Waſſer Jauch etwas Zucker 
geſotten. Verſtoſſens von Hennen / Hür 
ner / Kalb / vñ anderm ſungen Fleiſch / gantz 
duͤnn zertrieben / darneben Salſen von Jo⸗ 
hannstreiblen vnd dergleichen. Alſo mag 
man auch grüne Kreutlein von Lattich / 
SBorragen! vnnd was der artift/bereiten/ 
darbey ein wenig Sandel / wie bey allen ans 
dern feinenSpeifenfieden. Limoni / Ti⸗ 
tron / Pomrangenfaffe / ſeyndt Salſen 
weiß oder ſonſt faſt taugenlich. 


ins 


Kap. 16. 


Buchs / Von der Peſtilentz. 
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Regiment in der Peſtilentz. 


A Eins ſolchen bequemeſts Tranck iſt Ger⸗ 
ſtenwaſſer / mit Saurampffer / Eitron / 
Margrandenſafft oder Syrup vermẽegt / 
auch wie ein Julep abgeſotten / dareyn ver⸗ 
miſcht. Der gemein Mañ mag Erbſich / 
Sauerkleckraut vnd Wurtzen / oder Quit⸗ 
ten klein zerſchnitten / darinn ſieden vnd er⸗ 
kalten laſſen / Wuͤrde aber diß Trauck in 
die harr dem Krancken zu wider ſeyn / ſo 
mag er darneben ein trunck duͤnner außge ⸗ 
dogner Mandelmilch / oder geringes Bier / 
das ſich dem Einbeckſſchen vergleich / brau⸗ 
chen. Man mag auch friſch Brunnen⸗ 


waſſer mit Roſeneſſig oder gemeinem ver⸗ 


miſcht / irincken. Was dann gebrannter 
kuͤlender waſſer ſeynd / als geſegnet Diſtel / 
Saurampffer / Borragen / Endiuiẽ / mag 
er wol trincken. Deßgleichen Waſſer dars 
in vnzeitige Trauben geſotten ſeynd / wie 
man auch das Tranck mit Agreſt vermi⸗ 
ſchen mag. Deßgleichen die Syrup von 
Roſen / 3 /Seeblumen / Wegwar⸗ 
ten / ſampt jhren Julepen / vnd darmit offt 
abwechßlen. Neben gemeldten Speiſen 
Bond Traͤncken / ſeynd dem Krancken Mas 


aus Chrifti Zeltlen / die mit Perlen / Roſen 


oder Veielwaſſer gemacht: Alſo auch 
Roſen / Veielen / Negelenblumenzucker / 
vnd ſonderlich den von Buchampffer o⸗ 
der Saurklee / auff ein mal ſo viel ein mitle 
Nuß iſt / zueſſen zu geben / auch offt abzu⸗ 
we 


—— ſollen ſolche Krancken in all⸗ 
wegen den Wein meiden / ſich dergleichen 
von allen gewuͤrtzten Speiſen / Fiſchen / 
Milch gebachens/ vnd was in Schmaltz 
geröft iſt / enthalten / wie auch deß Fleiſchs / 
So doch die Brü zugelaſſen wird / wie hie⸗ 
vornen offt gemeldt / ſich auch befleiflen/ 
ruhig nach dem eſſen zu bleiben. 


Von taugentlichem Lufft der Pe⸗ 
ſttilentziſchen. 5. 19. 


Er Lufft ſo eim ſolchen Kran⸗ 
cken taugt / ſoll ſich auff kelte vnnd 
truͤckne neigen / damit er jhm der kuͤle 
halben ein Artzney ſey / mit der truͤckne aber 
demerfaulenwiderfiche. Darumb ſoll das 
Semach (wie bey den Gefunden gemelt) 


mit Roſenwaſſer / Effig/darmit Sandel C 
vnnd Campher vermifcht ſeye / befprenge 
werden... Alfofollen auch Blumen vnnd 
Srüchte/ defgleichen wolriechende Falte 
Kreuter/ohn vnterlaß zugegen feyn. Wo 
auch der Lufft deß Gemachs vnnd Woh⸗ 
tung mit erfiunckner feuchtin oder dempfs 
fen beſchwert würde / fo follmanden mit 
ſtetem rauchen/deren oben gedacht ſeyndt / 
reinigen. Zu dieſem iſt auch zum aller nüßs 
lichſie / ein ſtarck Hellfewer auß wotriechen? 
dem Holtz ſtets im Hauß anzuzuůnden / ſon⸗ 
derlich da man am meiſten wohnet. Alſo 
ſoll auch deß Krancken Kammer ( wie offe 
gemeldt ) gekuͤlet / vnd vor argem Lufft vers 
hbätwerden. Wo aber deß Krancken es 
mach nicht vbelriechend / noch vnſauber iſt / 
were ohn not das durch fewer zu reinigen / 
Aber in allweg ſoll man den Lufft mit kai⸗ 
ten dingen beſſern / Wie man denn feuchte 
Leinwat vmb Die Betth hencken foll / iſt 
newlich in fuͤrderung deß Schweiß ange⸗ 
zeigt / ſampt andern fo hieher taugenlich 
vnd notwendig ſeynd. 


Denen ſo ſich wider erholen. 


+ 20, 


(en fo fich nicht allein von 
der Deftileng/fondern auch andern 

langwerenden vnnd gefehrlichen 
Kranckheiten erholen fennde folche ding 
nuͤtzlich / die den Magen krefftigen / den luſt 
zum eſſen erwecken / vnd den Leib ſaͤnfftlich 
lindern / wie dann folgende Latwergen thut: 
Nim̃ Myrabolan / Chebuli, Indi Xha⸗ 
barbarũ / Zimet / geſegnet Diſtel / Negelen / 
ſedes ig / Maftir 4 lot/ Aloe 3ꝙ / vermiſchs 
mit Müngenfafft/ / darinn 5 p Lerchen⸗ 
ſchwamm geweicht ond wol aufgedrucke 
ſey / darvon nimm Morgens vnd Abends 
einer Keſten groß. Beſſiehe auch hie vor⸗ 
nen das 3 Cap. iz 5 / da ein ordnung denen 
die ſich vom Fieber widerumb erholen/bes 
fchrieden wird. Esiftauch (mie gefagt) 
von noͤten den Magen zu krefftigen / dars 
von haft du im dristen Theil] zı Capitel 
durchauß/ in befchrabung deß Magens / 
guten bericht zu erſehen. 


Daq Vn⸗ 
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Derfechfte Theil diß 


Kap.17.18. 


Krandenmwarter. 


AN)nterriche der Krancken 
wartenden. Gap. ı7. 

Rſtlich follen die/fo der 

* Krancken warten / oder vmb ſie 

7,7 fenn muͤſſen / fleiſſig dran ſeyn / 

daß ſolche an Hohe Vethſtatten 






gelegt werden / damit ſie die wartenden / der 


vergifft geſtanck vnd Schweiß deſto min⸗ 
der antreffe / Mach auch zwiſchen dir vnd 
dem Krancken ein Fewer. Iſt ein Camin 
im gemach / ſo haſt hie vornen bericht. Kan 
aber dz nit ſein / ſo halt ein groſſe angesänds 
te Waͤchſine Kertzen in der Hand / damit 
doch diß fewerlin etlicher maſſen die ſchaͤd⸗ 
liche luͤffte reinige / Beſchleuß den Mund / 
zeuch den Athem durch die Naſen / beſtreich 
die Naßloͤcher mit Wein / darinn Theriac 
zerrieben ſey. Sie ſollen auch in allweg die 
Peſtilentz Pilule brauchen / etwa am an⸗ 
dern Tag ı ꝙ oder iz Mithridat eynnem⸗ 
men. Zum dritten / bewaret iz ꝙ Bolar⸗ 
men mit Wein vnd Roſenwaſſer getrun⸗ 
z cken. Am vierdten / der Latwergen vom 
Ey einer Haſelnuß groß oder minder / vnd 
alfo täglich abgewechßlet / Darnach fahe 
ers aber mit den Pilulen an / vnd alſo fort. 
Es ſolle auch jeder Warter / Handtartzt / 
oder was Perſon das ſeye / zuvor vnnd er 
zum ſtrancken gehe / den Mund mie Eſſig / 
darinn duͤrre Rauten vnd Wermut geſot⸗ 
ten ſeyn / waſchen / offt Knobloch mit Brot 
eſſen / ſtets ein wolriechenden Biſemapffel 
bey handen / vnd vor der Naſen haben. Es 
taugt jhnen auch alles / das im anfang der 
Peſtilentz beſchreibung / vom dem wie ſich 
Die Geſunden verwaren ſollen / verzeichnet 
iſt. Deſſen ſollen ſich auch vie Waͤſcherin 
der Leinwaten / Haußgeſind vnd inn ſum⸗ 
ma alle / ſo vmb ſolche befleckte Perſonen 
ſeynd / halten. 
Was nun bißher von Mittlen dieſer 
Sucht erzelt / ſeind gleichwol (wie auch im 
anfang gemeld)herrliche vnd ſolche mittel / 
die Gott der HER Rdurch fein gnedigſte 
Allmechtigkeit / dem Menſchen zu dienen / 
vnd gutem erſchaffen hat. Doch wil er vm̃ 
ſolche ſeine wolthaten von vns gelobt / vnd 
einigen Artzt deß Leibs vnd der Seclen be⸗ 


kannt vnd geehret werden. Derohalb iſt 
er ſonderlich vmb das gedeyen anzuruffen / 
jhin vmb empfangene Wolthaten danck⸗ 
bar erſcheinen / dann ohn fein zuthun vnnd 
ed alles Argneyen vergebens vnnd 


Don der argen Brand: 


heitder Trunckenheit. 
Eap.ı$. 


ellelcht möcht es mei, 
SUR h ne Junckherrn / die vollen 
45 






ten / als Fiebern vnd der Peftileng 
vnd Ihnen etlicher maß vergleiche / Aberich 
will hie den verluſt deß Ewigen Acbens / 
ſchmelerung aller zucht / Erbarkeit vnd gu⸗ 
tes Namens / das verſchwenden zeitlis 
cher Guͤter / Zanck / Hader / Todeſchlag / 
Ehrabſchneiden / Sottsleftern offenbaren 
geheimer Sachen / Ehebruch / vnnd was 
dergleichen vnrahts fuͤrlaufft / geſchwei⸗ 
gen / vnd allein die Schäden zum theil / fo 
fiedem Leib zufuͤgt / vberlauffen / Nach⸗ 
mals menniglich vrtheilen laſſen / ob dieſe 
Sucht nicht ſo arg / oder aͤrger dann kein 
Sieber oder Peſtilẽs ſey. Salomon ſpricht 
nicht vergebens: Trunck enheit verhindert 
die Weißheit. Was iſt diß anders geſagt / 
dann fie mache zu Narren? Verduncklet 
fie nicht die Vernunfft? Schwecht fie 
ſie nit das Hirnı Verſtandt ond alle finn? 
Bringt fie nicht mehr vergeflenheitdann 
in den jungen Rindern gefehen wird ? es 


ſchawe nur wie der truncknen Hend / Fůß / 


Kopff / ja der gange Leib zittere vñ ſchwan⸗ 
cke / wie ſhnen das Geſicht verfalle / Die 
Zung ſtatzge / ſtammle / lalle / vnd fein Stich 
deß gangen Leibs fein gebür verrichte. Ja / 
ſprechen ſie / dieſe Kranckheit 
weder deß Artztes noch Apo 
ge diß I wol bezecht ſeyn / für ein ſchwere 
Kranckheit auff wie du wilt / ſo kan jhr mit 
einer allerlieblichſten Artzney vnd in wenig 
ſtunden / das iſt / allein mit ſchlaffen geholf⸗ 
fen werden. Darzu ſage ich / Lieber voller 

Oruder / 


€ 


D 


bedarff 
en’ Deus 


Fap.is. 


Buchs / von der Trunckenheit. 
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Trunckenheit. 
A Bruder / es folgt mit der zeit anders / Nem⸗ 


lich / daß dardurch die guie Complex der de⸗ 
ber verderbt wird / alſo / das ſie nit gut Blut 
viel mehr arge feuchtin kochen kan / darauß 
folgt dann die Waſſerſucht / oder aber ſie 
entzuͤndt dieſelbige vnnd jhren ſchleim / alſo 
daß der gantze Leib mit Cholera durchgoſ⸗ 
ſen wird / welche das Blut verderbt vñ ver⸗ 
brennt. Hierauf entſtehen nachmals ſchre⸗ 
cken / forcht / ſchwetzen im Schlaff / ſchwere 
Traͤum / verluſt guter Farb / ſchwechung 
natürliches Samens / Bnfruchtbarkeit/ 
Außſatz / vnd tobende vnſinnigkeit. Im ge · 
genſatz / auß kaͤltin der Schlag / Schlaff⸗ 
ſucht / fallender Wehtag / vnd anders der⸗ 
gleichen. Kompt nicht nach dieſer vnge⸗ 
ſchicklichkeit deß Magens / kotzen / ſpeyen / 
grobe vnd ſchleimerige feuchtin / ſchwe⸗ 
chung aller Glieder / Podagra / vnd zum 
beſchluß / vnzeitigs ſterben ? Alſo daß etliche 
ſchnell im Wein erſticken. Welcher will 
nun ſolche Trunckenheit vnnd Füllerey 
nicht für ein gefehrlichſte / ſchwerſte / ſchnel⸗ 
eſte vnd vergiffteſte Krauck heit halten? As 


B ger einem fo groſſen vbel zu helffen / iſt ein 


J 


einiges / kurtzes / aber gewiſſeſt vnd aller ſi⸗ 
cherſt Recept / Sobrietas, Nuͤchterkeit / o⸗ 
der Zamheit gnugſam / Vnd ob diß ſchon 
ſolchen Zechbrůdern etwas bitter / herb vnd 
vngeſchmack erſcheint / ſo vertreibt es doch 
alle vorgemeldte Kranckheiten / ſcherpfft dẽ 
verſtandt vnd alle ſinnlicheit / macht ein ge⸗ 
ſchickten woldewigen Magen / darauß 
wird gut Blut / das nichts anders affter deß 
gantzen Leibs / dann alles guts anrichten 
kan / geſchweig das es bey guthertzigen deu 
Geift ermuntert vnd hurtig macht / Gott 
dem HE RRENzu dienen nach feinem 
Wefehl zu forſchen / fich aller feiner Ge⸗ 


ſchluckt. Alſo wehren auch der Citron vnd C 
moniſafft / oder fire Syrup / den auffrie⸗ 
chenden daͤmpffen / ſo von zu viel getrunck⸗ 
nem Wein in das Haupt ſteigen vnd trun⸗ 
cken machen. Man lobt auch das Honig! 
wann das nach zuviel Wein trincken wirt 
eyngenommen / Dann der auffriechend 
Weindampff werde dardurch aiſo niders 
gedruckt / daß er weder Hirn noch verſtand 
verneblen moͤge. Bitter Mandel mit eim 
wenig Zucker vberzogen: alſo das / der Ne⸗ 
gelenblumenzucker nach dem Trunck ge⸗ 
nommen. So pflegten die Alten in jhren 
Gaſtungen Krentz zu tragen / darein Saf⸗ 
franblumen neben anderm gebunden war / 
weil deſſen geruch der Trunckenheit wider 


ſteht. Diß wird auch dẽ blawen Veielen zu 


gemeſſen. Man ſagt auch / roh Kapßkraut 
mit Eſſig vnd oͤl in Salaten geſſen / deß⸗ 
gleichen auch das gekocht / oder zum we⸗ 
nigſten fein Samen gekewet / ſollen ders 
gleichen verrichten. Rölfafftioder dz marck 
von ſtenglen geſſen / left die daͤmpff nicht in 
das Hirn auffſteigen. Der Edelſtein Ame⸗ 
thiſt / ſoll vor Trunckenheit ſchuͤtzen. 
Damit aber auch etwas verzeichnet 
werde / wie man die Trunckenen wider zu 
recht bringen! vnd vor ſchweren zufaͤllen / 
fo ſich leichtlich (wie gemeldt) zuträgen 
moͤchten / beware / Iſt erſtlich das vndewen 
mit Oxymel von Meerzwifeln / Reitich ⸗ 
ſamen mie Federn inn ol getunckt vnd inn 
Halß geſtoſſen / zu fuͤrdern / nachmals laß 
jn faſten und ſchlaffen. W 
ſeynd die Glieder / Hend vnd Fů / 
mit warmem Waſſer / darin Roſen / Ca⸗ 


millen / vnd etwas Saltz geſotten ſey / zu 


reiben / dareyn auch etwas Veieloͤl vermi⸗ 
ſchen / damit die daͤmpff vnterſich gezogen 


ſchoͤpff maͤſſiglich vnd zu ſeinem lob zuge⸗ werden. 


brauchen. 

Weil aber wol etliche fo Hide Maͤgen 
gefunden werden / daß ſie den Wein not⸗ 
wendig brauchen ſollen / darbey doch ſo 
ſchwache Hirn haben / daß er jhnen / auch 
gantz vnd wenig getruncken / auff⸗ 
reucht vnd truncken machet / ſo werden fol⸗ 
gende ſtuͤck gelobt / daß ſie der Truncken⸗ 
heit widerſtehen: Quittenſafft / oder rohe 
Quittinen wol zerkewet / vnd den Safft ge⸗ 


Item: Schlag jm auff das Haupt ein 
tuch / in Cucumer / Bortzelvnd dergleichen 
Safft oder Waſſer genetzt: ſpeiß jn ſchmal 
vnd mit ringdewigen ſachen Koͤl / Linſen / 
funge Huͤner vnd Tauben / mit Granaten 
vnd Limoniſafft angemacht. Bereiter v⸗ 
berzogner Coriander iſt nuͤtzlich / laß jn dar⸗ 
auff ſchlaffen / biß der Wein verzehrt wird / 
das man bey wolgefaͤrbtem Harnerfennt. 
Es geſchicht auch gemeiniglich / das die 

Dad Zrum 
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Derfechfte Theil diß 


Kapris. 


Schrecken vnd Forcht. 


A Trunckenen groſſen Durſt haben! / Wo 
nun diß auf ſtarcken Weinen / vnd nicht 
groſſem geſoffnem hauffen entſteht / fo gib 
friſch Brunnen Waſſer zu trincken / ſaure 
herbe Fruͤcht zu eſſen. Du haſt auch im er⸗ 
fien Theil / 12 Capitel / x h / in beſchreibung 
der Aberwitz / etwas verzeichnet / Daß der 
Trunckenheit / vnd durſt derſelbigen / dienſt 
lich iſt. Es hat auch die Trunckenheit groſ⸗ 
ſen vnterſcheid nach eigenſchafften der na⸗ 
turen.&in Sanguineus der ſingt / ſpringt / 
lacht / vnd iſt frölich / Die mag man den 
Kindern vergleichen / die gern lachen / vnd 
mehrtheils niche wiſſen warumb. Wann 
fie das ein weil haben getrieben / begeren ſie 
zu ſchlaffen / vnd deſſen ein voͤlligs gnuͤgen. 
Die Choleriſche zuͤrnen / toben / hadern / ru⸗ 
moren / greiffen zun Waffen / woͤllẽ von nie⸗ 
mand geſtrafft noch ermant ſeyn / man kan 
ſie nicht zu Betth bringen / ſchwetzen viel / 
vñ ſeynd freudig wie die Löwen. Die Phleg 
matiei werden matt / traͤg / ſchlaͤfferig / vn⸗ 
beweglich / vnd werden in Summa gleich 
wie traͤge Schwein. Melancholici ſeynd 
inmütig/beweinenetwa jre fünd/abgeflors 
bene Freund /das iſt / jhr truncken Elend: 
werden hierin gleich wiedie Affen. In die⸗ 
fem aber ſeynd fie alle gleich / daß fie mit der 
gungen ftamlen! im ſchwang eynher tret⸗ 
ten! ondnicht bey rechter Vernunfft find, 
Wie fehr auch die Trunckenheit gar na⸗ 
hend in allen Kranckheiten ſchaͤdlich ſeye / 
erweiſen ſchier vnzalbare oͤrter vnſers Artz⸗ 
neybuchs / da darvor gewarnet wird. Vnd 
nicht allein das vberfluͤſſig ſauffen / von 
welchem hie meldung geſchicht / Sondern 
auch da verſtendige Artzte alles Wein trin⸗ 
cken verbieten. Vnd hiemit woͤllen wir 
gleich als einen Zuſatz vnd zum Beſchluß 
noch diß heran hencken / das der Rappes o⸗ 
der Beer Wein nach dem eſſen getruncken / 
mehr dann andere Wein / vnd bald ſchlaff⸗ 
truncken macht. So iſt auch ein gemeiner 
wohn / das gewaͤſſerter Wein baͤlder inden 
Kopff ſteige dann der lauter / aber Das iſt 
vondem groben dicken zu verſtehẽ / der wird 
von einem wenigen zugemifchten Waſſer 
zaͤrter / derhalb der dampffdefto bälder em⸗ 
por in das Hirn reuchet. 


So haſt auch hie vornen im erſten Theil 


Capitel / 8 $/ was zum Hauptwehe auß C 
Trunckenheit taugenlich ift. 


Vom Schrecken vnd 
Forcht. Kap. i9. 
Emer follfich verwun⸗ 


dern daß wir den Schrecken 
neben anderen Kranckheiten 





—— LE einführen! dann es gibt nicht 
allein die erfahrung / daß mancherley ent, 
rüftung deß Gebluͤts / darauß vielfeltige ges 
fehrlichſte Kranckheiten kommen / daher 
entſtanden ſeynd / ſonder auch das ſchnelleſt 
ſterben erfolgt iſt. Zu dieſem begibt ſich diß 
vbel nicht allein / ſonder es hat allwegen die 
Blutloſe Forcht zu einem anhang vnd ge⸗ 
ferten / welche zwey den Menſchen an allen 
joͤblichen thaten verhindern / die Adelichen 
Gemuͤter ſchwechen / alles was man an⸗ 
greifft zum ergſten handlen / gleich alles 
raths vnd anſchlags berauben. Von die⸗ 
ſen ſchreiben die Philoſophen / ſie regieren 
vnnd wohnen am meiften inn denen Her⸗D 
gen fo Falter Natur ſeyndt / Wenn folche 
ſchnell onnd onverfehens angrieffen wer⸗ 
den / alß dann fliche das zarteft Blue mie 
eim folchen ſturm in die innerlichften theil 
deß Leibs / vnnd zu den Hertzen / daß es die 
natuͤrliche Hitz gleich erſtecke vnnd dempf⸗ 
fe. Daher folgt das erbleichen / zittern / 
etwa Dnmachten / ſchwachheit der Ner⸗ 
uen vnd Muſculen / alſo / daß man ſchwach 
vnd machtloß wird. Ja es werden offt 
die anziehende vnnd beſchlieſſende kreff⸗ 
ten gedachter Meußlen / dermaſſen ge⸗ 
ſchwecht I daß ſolchen erfchrocfenen der 
Harn ſampt dem Stulgang entfaret / vor 
froſt erbidmen / duͤrſtig werden / der Gro⸗ 
menſack einſtrumpfft / auch nit anderſt als 
hart erfrorne Zaanklappen. Hierzu ſcynd 
nun zwo fuͤrnemſte vnd ſicherſte Artzneyen 
(wie Horatiusfpricht)ein Staͤhline mau⸗ 
er vmb ſich zu bawen / das iſt / ein gut auff⸗ 
recht Gewiſſen haben / welches mit keiner 
Mißhandlung anklage / noch zum erblei⸗ 
chen dringe. Zum andern / Gott fuͤrchten 
vnd vor augen haben / welchs P harmacum 
oder Artzney dermaſſen von aller Forcht 
vnd 


Fap.20. ar. Buchs / von andern Kranckheiten. 
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Zittern vnd Fallen. 


A vnd ſchrecken freyet / daß / wie Dauid ſingt / 
ſolchen allenthalben wol iſt / auch wiffen/ 
daß der gütig Gott feine heilige Engel wie 
ein Wagenburgrundomb ficher gelegere 
hat / damit ficbefchüßtvni befchirmt werde. 
< Damit aber den Fleinmütigen auch ers 
Was auß natürlichen Sachen mitgetheilet 
werde / ſo merck / wo das Blut auß ſchreckẽ 
bewegt / zum Hertzen laufft wie dann ge⸗ 
Ichicht)fo muß zittern vnd beben deſſelbigen 
folgen / dazu haſtu im Theil / s Cap. 7 $1 
ein forder gut Holderwaſfer ſampt andern 
beſchrieben. Wo dann eines/fonderlich ein 
ſchwanger Weib / vnuerſehens erſchreckt 
wird / befehlen etliche / man ſoll bey eim tot 
scines Honig nemmen / etwas Muſcatnuͤß 
dareyn ſchaben / vnd eſſen. 
Wein ʒimlich getruntken / macht die er⸗ 
ſchrockene vnd verzagte behertzt. 

So iſt ein gemeiner brauch / wann eines 
hart erſchreckt wird / daß manes ermanet 
zu harnen. Erholet ſich dann eines ſchwer⸗ 
lich nach ſolchem erſchrerkẽ / alſo daß auch 
Ohn machten zuſtreichen wolten / der mag 
B folche fachen brauchen/diedag Herk kreff. 
tigen/ vnd zu folcher ſchwach heit taugen / 
darvon du mancherley im Theil / « Ca⸗ 
pitel/ 15 / vnd darnach in biſchreibung deß 
Herben zu ſehen ha 


Vom dittern / Cap. — 


Jexeil Dann dag sit? 
CN N: * Wr ein Fre mer 
XcherGefert deß ſchreckens vñ 

der forchtiſt / Ja mehrmals 
—— ſein Vrſach vnd Vrſprung 
daher empfehet / hette tswol ſtatt / hie weit⸗ 
leufftiger darvon zu ſchreiben / Wir haben 
aber im erſten Theil / jr Kapitelli2 $ vnd 





darnach / reichliche meldung darvon ge⸗ 


than / vnd angezeigt / wie diß ein Kranekheit 
vnd Gebrechen deß Hirns ſey. Deßgiei⸗ 
chen wird ſeyn im Hertzittern vñ klopffen / 
im andern Theil / s Capitel / vomzbiß . 
5 $/ nach lengs gedacht Ders 
halben ohn not iſt weiter 
darvon zu ſchrei⸗ 
ben. 


Kranckheicauß fallen. © 


A ‚21, 


AR, A ftir Gebrechen auß 
RT Y ö fallen / ſtoſſen / reichen / dru⸗ 

9 cken vnnd dergleichen / dem 

Wenſchen zufichen / iſt wol 
bekannt: Darvon auch an faſt vielen orten 
diß Buchs geſchrieben / Nemlich am 593 
blat Jin Beinbrechen / Aber ſonderlich im 
2 Theilis Cap. vom Blutſpehen / vnd das 
ſelbſt im is d / vom verſtocktem Blut / da vil 
guter ſtuͤck zubeſichtigen ſeyndt. Derhal⸗ 
ben hie deſto minder zu ſchreiben iſt. Wo a⸗ 
ber eins durch ein fal gar zu hart zerknitſcht 
were / ſo haben die Wundaͤrte ein beſondre 
erfahrung] Laſſen von ſtund ein Hammel 
ſtechen / die Haut ſchnell abziehen / und alſo 
warm vber die bloſſe Haut ſchlagen / vnnd 
— behalten / Das hat in einem tag ge⸗ 


en. 
— in ſtarckem Wein geſotten / 
iſt auch nuͤtzlich. Deßgleichen zerſtoßner 
Knobloch mit Schweinin Schmaltz ver ⸗ 
ini 





ht. 
Item: Nimm Rocken Kleyen vnd At⸗ 
tichwurtz / beyde gleich / die ſiede in wenig 
Eſſig / binds vber da der Schaden iſt. 

s war einem Kind / das auß der Wie⸗ 
gen gefallen / vnd an eim aͤrmlein ein Ge⸗ 
ſchwulſt erlangt hette / Roſenoͤl mit Hen⸗ 
nenſchmaltz vermiſcht / zu einer Salb ges 
brauche) nüglich und heilſam erfunden. 

Darzutaugt auch das Guͤldin und ans 
dere Ichendige Waſſer / fonderlich wo On⸗ 
machten zuſchleichen wolten / ein wenig ges 
truncken / vnd die verletzte Glieder darmit 
angeſtriechen. Were dann ſach / daß der 
Schlag oder Fallende fuchtdarzufchläge/ 
fohaftımı Theilirz ap. zu ende deß 138] 
etliche gute Rück verzeichnet / ſo nuͤtzuch zur 
brauchen ſeynd. 

Weren dann die Glieder auß ihrennas 
türlichen orten oder Werben verruckt / So 
beſich die beſchreibung deß Hofers am 227 


blat O. Deßgleichen vom verrencken der 


Glieder / amz5 7 Blat B/da auch 
taugentliche mittel zu ſe⸗ 
hen ſeynd. 


Dot Da 


Der ſiebend Thell diß Buchs/ 


er zelet etliche Gifft bon Gewechſen / Me⸗ 


tallen vnd Thieren. 


S waren dent elend Menſchlichs Ecbens 
ſo viel Kranckheiten vnd Gebrechen / ſo entweders jnner⸗ 
halb deß Leibs entſtehen / oder ſich auß euſſerlichen zufaͤl⸗ 
7 \en begeben / vnd bißher beſchriben ſeynd / nicht gnug das 
zu durchaͤchten und zubeträben/ Es muſten auch daſſel⸗ 
bige viel vergiffter ding verletzen / welche ſchier vnter alle Creaturen / 
vnd mit ſolcher ſchedlichen Krafft vermengt ſeyn / daß etliche ſchnell / an⸗ 
dere mit langſamem verderben / vom Lebenzumfterbendrlingen: Doch 
hat hiebey der gätig Gott / vnzalbare heylſame Mittel erſchaffen / und 
auch inn die aller geringſten Creaturen (wie ſie anzuſehen ſeynd) als 
Kreutlen / Wurtzen / Erden / vnd anders geſteckt / deren etwa eins der 
ſchlechteſten / dem ſcharffeſten gifft widerſtand thut / Menſchen vnd Vie⸗ 
he vor gegenwertigem Todt erhelt / wie dann hernach inn vielen zu ſehen 
iſt / welche Gnad vns billich ermanen he zuverehren / alle geſundheit 
vnd wolfart von jm / dem Brunnen alles gutens / zu erkennen. Vnd da⸗ 
mit in dieſem vnſerm Artzneybuch auch etwas darvon anzeigt wuͤrde / iſt 
ihnen —— Theil zugeeignet / darin allein von ſolchen Stuͤcken 
meldung geſchehen ſoll / welche in Teutſchland bekant( vnd alſo zu reden) 
täglich vor augen ſeynd. Was dergleichen gegen Auffgang / vnd im ver⸗ 
gifften Aphrica fich erfindet / were vberfluͤſſig vnd ohn frucht hie einzu⸗ 
führen. Woͤllen alſo die fach inn drey Theil ſondern / Den erſten den 
Gewechſen / Kreutern / Wurtzen / Samen / Saͤfften / vnd was derglei⸗ 
chen iſt / nach ordnung deß Alphabets zu geben: Den andern / etlichen 
wenigen Metallen. Den dritten / etlichen Thieren / vnd was von denſel⸗ 
bigen kompt / ſo dem Menſchen entweders ſchedtlich oder verdrießlich 
ſeynd. Alſo daß die Summa diß Theils auff zwey ſtuͤck wird geſtelt 
ſeyn / erſtlich ſolche vergiffte ſachen zu erkennẽ / damit man ſich deſto mehr 
wiſſe vor inenzuverhliten. Zum andern / wo die auß vnuerſtand / oder 
verhaſſen der boßhafftigen Gifftſchleicher eingenom̃en weren / wie man 
denſelbigen zu huͤlffkommen / vnd widerſtandt thun moͤgen. Dann es iſt 
zwar in ſolchen vergifften ſachen groͤßlich von noͤten / daß jder Artzt oder 
Haußmann / nicht anderſt / alß ein kuͤnſtlicher Werckmeiſter / alßbald es 
die not erfordert / mit taugentlichen Mittlen verfaſt ſey / vnd in gedecht ⸗ 
nuß habe / wie vil vnd der merertheil ſolcher vergifftungen keinen verzug 
leiden / Dann es ſeynd wenig Gifft von Thieren oder ſonſt / die / wo man 
jhnen nicht von ſtundt begegnet / nicht ſchnell vnd dermaſſen beflecken / 
daß ſie 
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sn hernach nicht moͤgen gebeffert werden / wie vormals auch ange, 
u — —* 


Vnd iſt dieſen verderblichen Sachen zu begegnen / folgends der er⸗ 
ſte Proceß: Wirdt eins vergifft durch Tranck oder Speiß / So iſt vn⸗ 
dewen das fuͤrnembſte. Empfecht man das durch ſtechen oder beiſſen / Iſt 
nuͤtzlich dieſes bicken / mit auffſetzen der Laßkoͤpff / das friſch Fleiſch / nach 
gelegenheit deß verletzten Glieds / vmb den Schadenzu ſchneiden oder 
brennen / vnd in der letztẽ not das vergiffte Glied gar abzuhawen / Dar⸗ 
neben wird ſolcher Schaden mit eingieſſen vnnd oberfchlagen erhalten / 
vnnd deß Gifftes Krafft verhindert. Innerliche werden důrch reſſe vnd 
ſcharpffe ding / durch trincken ſtarckes Weins vnd anderm außgeleſcht 
vnd vberwunden / Letzlich durch purgieren / ſchwitzen vnd dergleichen ge⸗ 
ſchwecht / wie dann hernach ſonderlicher bericht darvon angezeigt wird. 
Darneben iſt auch auff die gröſſe deß Giffts / vnd krafft def Beſchedig⸗ 
ten zu ſehen / Damit man das ſchwerere mit gewaltigern / das geringere 
mit leiſern ſachen angreiffe. Alſo ſoll man auch der zeit deß Jars vnd Al⸗ 
ters deß Vergifftens warnemmen. Diß ſey nun zu einer Einleitung 
gemeldt / hernach von nuͤtzlichen Mitteln / Vnd erfilich: 


Baldrianwurtz / Betonica der brau⸗ 


Von eintzlichen ſtuͤcken / 
ſo gut fuͤr Gifft ſeind. 
Cap.:. 


6 Nder 
N = X vielẽ der⸗ 


— g4leichen / 

Pi r at —— 
| \ 2 

K \) fü 







lehrten vers 

zeichnet / vñ 

I 

NZ | — I ©) mögen ges 
braucht werden) haben wir allein die auß⸗ 
erlefen / fo befanne und wol zubefommen 
feyndt. Dann was nug kuͤndten wir Teut⸗ 
fchen von dieſem nemmen / warın man beo 
fehle / Gallen von Hellfanten / Blut deß 
Erocodillen! Eyer von Meerſchiltkroͤten 
zubrauchen? Hierinn wollen wir auch / wie 
in andern hernach / die ordnung de Alphas 
beishalten. Inn dieſem begegnet vns erſt ⸗ 
lich der Agreſta / der taugt für fich ſelbſt / o⸗ 
2 Syrup / waun er widerſtehet allen 


nen mit wilden Rautenfamen’fedescingp! _ 
mit Wein eingenommen/ Derhalb auch 
diefer fampt Pegelnzuckeridie auch Betos 
nien art ſeynd / Deßgleichen beyder Wein. 

Bibergeil / Borragenzucker vnd Wein. 

Citronapffel eyngemacht / fein Safft / 
Syrup / vnd was darvon bereitet wirde. 

Diſtel geſegnete / die man Carduum 
Benedictum nennet / von dem ſagt man / 
Keyſer Friderich habe diß am erſten auß 
Griechenland inn Deutſchland gebracht / 
vnd geichret / das Waſſer / Safft vnd Pul⸗ 
uer fuͤr das Gifft zu a, © 

Fenchoelſamen / roh oder oberzudtertgeß 
ſen / wird fuͤr alles Gifft geprieſen. 

Geſiegelte Erden / wo die gerecht (daß 
ſelten gefchicht) erlangt / wirde ſie einhellig 
vou allen Artzten vnter den koͤſtlichen Stüs 
cken gerechnet. 

Harſtrang / auch Sawfenchel genant / 
iſt von Dioſcoride vnd Plinio / vnterm na⸗ 
men Peucedani gelobt. Deßgleichen der 
Hederich / dasift/wilder Senffſamen. 

Hirſchzungenwein wirdt auch dem ge⸗ 
meinen brauch nach dafuͤr getruncken / wie 
wol die Alten dieſem Kraut nicht derglei⸗ 
chen(dasmir bewuft) zulegen. 

Dan ij Hol⸗ 
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+ Der ficbende Theil diß 


Sapın 


Von Gifft. 


A —— iſt mutz = gut / vnd ein The⸗ 
ca deß gemeinen Manns. 
Ißpenkraut Zucker und Wein / ſoll auch 
fürdie Gifftdienen. | 
Ragenmüng / Rümel ond Kuͤmichſa⸗ 
men mie wenig Zuck er vberzogen / ſeyndt 
krefftiger dann der Fenchel. 
Lerchenſchwamm / ſo man purgiert. 
Wehyſterwurtz wird von alten vnd jun⸗ 
gen Artzten für alle Gifft / Peſtilentz vnd 
andern zum höchſten / vnter dem Namen 
Laſerpitium berhuͤmbt. 
Manstrew Wurt / deßgleichen die / ſo 
in Zucker eingemacht wird. Olander / wel⸗ 
chen die Griechen Nerion vnd Rhodo- 
dendronnennen. 
Oſterlutzey / das iſt / lange Holwurgen. 
Rauten iſt wunder nuͤtzlich / wie inn fol⸗ 
genden an vielen orten angezeigt wird. Al⸗ 
fonugt auch der Samen von wilden Rau⸗ 


gen. 

Roßmarinzucker brauchen etliche für 
gifft / dauon erfarne Argte nicht viel ſcheei⸗ 
ben / ſonder wol / daß er angezuͤndt / in boͤſen 

B Luͤfften gut ſey. Der Samen von wilden 
gelben Rüben iſt nutz hicher:Sagapenum» 
de die Apotecker Serapinum heiffen. Vom 
Sewfenchel ift oben im Harnflrang ge⸗ 
fchrieben. 

Stabwurtz / das Kraut. 

Wermutſafft / deßgleichen der Wein / 
deſſen aber viel getruncken vnd wider gege⸗ 
ben / nutzet treflich. Du wirſt hernach in be⸗ 
ſchreibung der Schlangengifft / mehr an⸗ 
dere nuͤtzliche Stuͤck / hicher dienſtlich ver? 
zeichnet ſinden · Was dann für vermiſchte 
ſtuͤck hier zu Nugen / ſeind bernachangebü> 
renden orten angezeigt. 


Ermanung deren / ſo ſich vor 
GBifibeſorgen.h.ꝛ. 


Je Alten hetten ein Sprich⸗ 

wort: Gifft iſt hoffertig / wohnet in 
Goldt vnd Silber. Wolten darbey 
anzeigen / daß hohe vnd reiche Perſonen / ſo 
auß Goldt vnd Silber eſſen vnd trincken / 
viel inn groͤſſer gefahr deß vergebens / dann 
der gemeine Mann /ſo auß jrrdin Geſchir⸗ 
ren vnd Krauſen fein nahrung eyunemme / 


wert. Derhalben ſollen ſolche hohe vnd ans C 
dere Perſonen / die ſich deß vergifftens be⸗ 
ſorgen muͤſſen / ſtets vnd fleiſſig warnem⸗ 
men auff Speiß vnd Tranck haben / ſich 
vor allem verhuͤten / ſo auß vielerley ſtuͤcken 
vermiſcht / vñ ſchleckerhafft zubereit ſeynd. 
Alſo von allem vaſt ſuͤſſem geſaltzenem vñ 
verſawertem / nicht groſſe truͤnck thun / nicht 
geitzig vnd ſchnell eſſen / allwegen im erſten 
verſuchen / groſſe acht auff den geſchmack / 
vnnd art der Speiß vnnd Trancks haben! 
Vhber diß iſt am aller ſicherſten / allwegen 
nuͤchtern / vnd vor anderem eſſen etwas ein⸗ 
zunemmen / das dem Gifft fein krafft eut⸗ 
ziehe / vnd im widerſtehe / Als ſeynd Feigen! 
Rauten / Nuͤß / jedes beſonder / oder vermi⸗ 
ſchet. Citronapffel / Steckruͤbenſamen / Ka 
tzenmuͤntz vnnd anders / newlich hie vornen 
genugſam erzelt /dereneins ı Pin Wein / 
vnd abgewechſſelt genommen / Zu zeiten 
2 Feygen mit wenigem Saltz / etwa Mir 
thridat / dann Theriae / vnd was derglei⸗ 
chen mehr angezeigt iſt vnd wirdt: Weche 
ſtuͤck alle taugen vor Gifft zu bewaren. 


Wo eins empfindet / daß es 
vergifft iſt. 5.3. 


O man aber gewiß vñ ſchein 

barlich mercket / dz Gifft eingenom⸗ 

men / da iſt nicht lang zudifpueicren 
noch harren / die Natur deß Giffts zu erler⸗ 
nen: Dann ehe man von jedlichem(ſonder⸗ 
lich von denen / die ſolcher ſachen nicht zum 
erfahrneſten ſeynd) lange erforſchung thun 
wolte / wuͤrckte dieweil das gifft in deß kran 
ten Gebluͤt vnd Glieder / damit wuͤrde der 
verletzte zum verderben gefuͤrdert / weil der 
ſach micht mehr zu helffen were. Derhalb fo 
ſoll man von ſtund zu gemeinen Mitteln 
greiffen / Vnter welchen das fuͤrmembſte 
iſt das Gifft außzutreiben / welchs (wie vor 
auch angezeigt)in der eyl zum bequemeſten 
vunnd nuͤtzlichſten mit vndaͤwen geſchicht / 
als fo man warn Waſſer mie Bawmoͤl / 
oder mo das nicht verhanden / mit Butter 
vermiſcht triucket. Es ſeynd gleichwol hin 
vnd wider mehrley angezeigt / vnd im Re⸗ 
giſter zu hauff gezogen / damit man das vn 
daͤwen foͤrdert / das hierin auch zu > 


Sapız. 


Buchs / vom Gifft. 
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Zeichen der Vergifften. 
erfigemelcer Wolffwurtz /dem Aconito, C 


A iſt. So bald nun das geſchehen / iſt zu trach⸗ 
ten / daß der Leib fluͤſſig werde / ſolches ſoll 
auch mit ſcharpffen Cliſtieren geſchehen / 
damit Die vberbliebne ſcherpffin deß giffts / 
ſo noch im Magen oder Daͤrmen ſieckte / 
außgetrieben wuͤrde. 


Zeichen der Vergifften.5.4. 
%) B wol die Zeichen deren’ fo 


vergifft werden alfo Dieeigenfchafft 

deß Giffts / ſo eyngenommen / oder 

eins vergifften Thiers Biß / mancherley 
ſeind(wie hernach weitleufftiger angezeigt 
wird) So iſt doch nicht anderſt dann nuͤtz⸗ 
lich / dieſe hie in ein Summa zu verfaſſen. 
Erſtlich / ſo begeben ſich trefliche Magen / 
Bauchs / Ingeweids / der Leber / Nieren vñ 
Dlaternwehe: Dfftentficher heſchen / nagẽ 
vnd beiſſen / erzittern / froſt / erſtummen / ein⸗ 
ſtrupffen deß Geaͤders / ſchwachheit der 
Pulß / Schlaffſucht / ſchwindel / tunck elheit 
deß Geſichts / keichen / verhalten deß A⸗ 
thems / als wolte der erſtick en / durſt / bluten / 
B vnluſt vnd abſcheuh zur Speiß groſſe big! 
erbleichen / beraubung der Vernunfft / 
ſchnarchen / abnemmen der krafft / vnd der⸗ 
gleichen befchwerliche fachen / Aber dar⸗ 
durch wird die artdeßempfangenen giffte 
nichteigentlich erfannt. Dann(etliche Ex⸗ 
empel zu geben) wann einer die Canthari- 
des hette eyngenommen / da wird die Zung 
verlegt / der Magen! Nieren vnnd Dlater 
erflammet / der Harn gehet hart von ſtatt / 
mit Blut vnd ſchmertzlichem ſchneiden. 
Man empfindet an mehr orten etwas ent⸗ 


zuͤndens. Aber eben dergleichen zufaͤll er⸗ 


wecken auch die Tannen / Raupen / Bupre⸗ 
ſtes vnd Salamandra. 

Item / welche Opium haben genoſſen / die 
entſchlaffen / oder fallen gar inn Lethargũ, 
die Schlaffſucht / erlangen bleiche maſen / 
werden faul / traͤg / erkalten / erſtarren / vnd 
gar nach aller empfindlichkeit beraubet: 
Das widerfert auch denen / fo mit Alraun 
oder Wuůtrich ſafft getrenckt werden. Der 
Dilfenfamen macht nicht allein thoͤrecht 
vnd abertwigig/fonder auch alleftück/fo die 
Alten Toxica nenneten/ allsdie Toll oder 


Wolffwurg. Erſtecken iſt nicht allein in 


fonder auch in den Pfifferlingen / Och ſen⸗ 
blut / erſtockter Milch / Bleyweiß vñ Gibß. 
Aber (wie geſagt) fo wird von dieſem her 
nachweitleufftigergemeld. Woͤllen nun 
mehr zu den ſonderlichen vergifften Stuͤ⸗ 


cken / den Gewechſen vnnd was darvon 


kompt / nach ordnung deß Alphabets der 
Teutſchen Namefn / darbey gieichwol die 
ee oder Lateinifchen gemelder/ 
greiffen. 


Giſſt auß Gewechſen 
vnnd dergleichen. 


Sap. 2, 


Lraunwurtzen nennen 
die Öriechen vnd Apotecker 
(3 Mandragoram ‚, Sie wirde 

ve derhalb vnd billich onter die 
Gifft gezelt / dieweil ſie jhrer falten Natur 
halb / die fich biß in dritten Graderſtreckte 
vnd wenn deren Safft zu viel eingenom̃en 
wird / ein ſchlaffendes ſterben ſtifftet. Zu dis 
ſem iſt fie auch treffenlich trucken. Jedoch 
mag ſie mitbefcheidenheit/dasift/zummei 
ſten ein ꝙ auff ein mal inn noͤten gebraucht 
werden. Dann die erfahrnen ſchreiben / wo 
man ein zag hafftes brennen oder ſchneiden 
muͤſſe / vnd jhmobfichendes gewicht einge⸗ 
be / ſo entſchlaffe es beym eſſen oder fonft/in 
was geberdt es betroffen werde / bleibt alſo 
drey oder vier ſtund vnempfindlich / darinn 
die Handaͤrtzte zeit genug haben/jhre fach 
su verzichten. 

Was aberdie Zanbrecher vnd jres glei⸗ 
chen mit dieſem Alraun treiben/ auch fürs 
geben / ſie wachſe vnterm Galgen auß dem 
Harn der erhenckten hab Menſchliche ge⸗ 
ſtalt / Haar vnd Bart / if wol bekanni / vnd 
ſteckt der Betrug hierinn / daß fiecinfrifche 
Entianwurtz nach Menfchlicher bildnuß 
ſchnitzen / da die Haar wachſen ſollen / mit 
dem Eyſen nicht antaſten / nachmals vnter 
Erden graben / da wachſen ſolche zaͤderlein. 

Dilfem wirdt bey den Griechen Hyo- 
fcyamus,den Apoteckern mitverrucktem 
Namen lufquiamus genant/ welcherna» 
men fchier fo viel lautet / ale Saͤw od Eber 
bonen 
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Der ficbende Theil diß 


Gap. 


Gifft auf gewechſen und dergleichen, 


A bonen! vnd diß darumb / daß diß Gewechß 
den Schweinen ein toͤdtlichs Gifft iſt / wo 
ſie ſich nicht von ſtund wol erwaſchen / dar⸗ 
zu viel trincken / Bach Krebs fuchen vnnd 
freſſen / welche dann ein ſondere eigenſchaft 
wider diß Gifft haben. Diß Krautes ſeynd 
dreyerley: Das ein hat rote Blumen vnd 
fchwargen Samen: das ander beyde gelb / 
beyde feund von wegenjhrer oberfaltennas 
tur gang gifftig / das dritte hat weiſſe Blu⸗ 
men ond Samen / ift auch Falter Natur / 
biß inn dritten Grad / Welches nuͤtzlich 
von den Artzten / wie an vielen orten dieſes 
Buchs zu ſehen iſt / gebraucht wirdt / Wo 

man aber deß weiſſen nicht haben mag / ſoll 
man zum gelben greiffen / deß ſchwartzen in 
allweg müffig ſtehen. Man bereit auch 
auß dem friſchen Samen einen Safft / leſt 
den an der Sonnen abtruͤcknen / der bleibt 
aber nicht vber jar. Wann dieſer genoſſen 
wird / macht er toll / nicht anderſt / als die 
Truncknen / ergibt ſich doch leichtlich den 
Artzneyen / darzu taugen fuͤrnemlich Eſel⸗ 
milch / kan man die nicht haben / nimm von 

p Geiſſen oder Kuͤen. Das thut auch Ho⸗ 
nigwaſſer. Vater dieſem nimm welchs du 
wůt / vnd trinck fein viel / kompt vnwillen / fo 
laß faren / vñ abermals getrunckẽ. Eben als 
ſo taugt waſſer / darin Feygen geſottẽ ſind. 

Item / Cucumerſamen oder Pignole in 
Wein genoſſen oder geſotten. Esiftauch 
geſottner Wein / der ein wenig geſaltzen 
ſey / dienſtlich / mit etwas Schweinin 
ſchmaltz vermiſcht. 

Alſo Neſſelſamen / Wegwartenwur⸗ 
tzen / weiſſer Senff / Kreß / Rettich /Zwifel/ 
Knobloch / welcher man will / in Wein ein⸗ 
‚genommen. Wann nun das geſchehen / 
mag man ſolche nicht anderſt als die voll 
Wein ſeynd / ſchlaffen legen. 

Coriander iſt ein befannter Samen! 
von den Lateinifchen Goriandrum, onnd 
fampt den riechen Corion oder Coria- 
non genannt/das fo viel iſt als Wantze / 
weil fein kraut wie diß onziefer ſtinckt / Sei⸗ 
ner Natur halben ſeind die Gelehrten ſtrit⸗ 
tig: Dioſcorides beſchreibts kalt / das ver⸗ 
wirfft Galenus vnd ſein anhang / will es 
ſey warmer oder lawer art. Vndobwol 
dieſer etwas Gifft hinter jhm hat / wird jm 


Doch ſolcher ſchaden leichtlich benommen / C 
wann er in Eſſig gebeiſt und wider getruͤck⸗ 
net wird. Alßdann wird er zu vaſt vielen 
Artzneyen (wie an vielen orten diß Buchs 
zu ſehen iſt) gebraucht / dabey auch vaſt alle 
malbefohleniden bereiten zu nemen. Sein 
vergiffte art iſt dieſe / wo man fein zu viel jſ⸗ 
ſet / oder ſeines Safftes trincket / ſo entruͤſiet 
er das Haupt / gleich wie den Truncknen / 
macht heiſere / etwa gar erſtummen: vnd 
wo folche fchonreden/ iſt es von aberwitzi⸗ 
gen vngeſchickten fachen. So verhelt das 
Gifft ſein art in dieſem nicht / das der gantz 
Leib nach dem Kraut ſtinckt. In Summa / 
es iſt nicht ohn gefahr / vnd erfahren / das 
etwa der Todt erfolgete / ſonderlich wo der 
Saffteingenommen wuͤrde. Derhalbeniſt 
rhatſam / daß man deſſen wenig / vnd nicht 
ſtets gebrauche. Ja eben auß dieſen vrſa⸗ 
chen ſeynd wol / welche die Artzt dieſer zeit 
darob ſtraffen / daß ſie dieſen in fo ſtetem ge- 
brauch haben / auch zu kraͤfftigung deß 
Haupis geben / fo er Doch denſelben gantz 
zu wider vnd ſchaͤdlich iſt. Dieſem Siffe 
zubegegnen / iſt erſtlich das vndaͤwen mit D 
dem oͤl / inum genannt / oder wo diß nicht 
zubekommen / mit Baumoͤl / beyde mit war 
mem Waſſer /darinn Wermut geſotten 
ſey / getruncken. Alſo mag man auch in ge⸗ 
melten oͤlen / ein Ey oder zwey roͤſten / mit 
geſaltzener Fiſch Lacken vermiſchen vnnd 
trincken. Alſo gedachte Lacken allein / wol 
geſaltzne Hennen oder Geußbruͤ trincken / 
deßgleichen geſottenen Wein mit Laugen 
vermiſchet. 

Coriander ſchwartz / Der wird bey den 
Griechen Melanthion ‚den Lateiniſchen 
Nigella genañt / von wegen ſeiner ſchwar⸗ 
tzen Farb. Deſſen ſeynd viererley / zween 
ſchwartz / die man deß lieblichen geruchs 
halb in die Gaͤrten pflantzet. Ein aͤnder / fo 

ſich ſelbſt inn den aͤckkern wechſt. Das 
vierdt iſt gelblecht / ſonſt in nichten von dem 
ſchwartzen vnterſchieden. Ihr Natur iſt 
—* vnd trucken / daher jnen auch die gif⸗ 
geart kompt / Alſo das er / wo fein zu vich 
genommen/ertöde / Vnd iſt hierinn gleich 
ein wunderwerck der Natur / daß er darge⸗ 
gen dem Gifft widerſtehet / vnd von den 
Alten feiner lieblichkeit halben / in jhr Brot 
gebraucht 


Gap.z, 


Buchs / vom Gifft. 
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Gifft auß Gewechſen vnd dergleichen. 


A gebraucht ward. Zu was Kranckheiten er 
ſonſt zu nůtzen ſeye / wirt an mehr orten an» 
gezogen / vnd das Regiſter außweiſen. 
Eberwurtz. Dieſe nennen die Griechen 
Chamæleontam, Derhalb daß die Blet⸗ 
ter jr farb vielfaltig / vnd nach dem die Erd 
iſt / verwandlen / jetzt ſchwartz / dann gruͤn / 
bie blaw / dort gelb / vnd mehr andern farben 
erſcheinen. Die Lateiniſchen Carduum 
fuarium, fiel 1 Daher auch vnfer 
Zeutfcher Namen entſtehet / weil fie den 
Ebern ond wilden Schweinen mit gebraũ 
tem Gerſtenmeel angemacht / toͤdtũch iſt / 
tie auch Hunden vnd Meuſen / wo ſie nit 
su ſtund darauff zu trincken befommen/ 
Die Apotecker heiſſen diefe Cardopati- 
um. Weil fie dann gedachten Thieren 
fchädlich! kan fie auch den Menfchen zu 
viel eyngenommen / nit anderſt dann fchad 
ſeyn. Bud das giebt auch ſein Natur / die 
tzig indem andern / truck en in dem dritten 
radiſt. Jedoch fo wird dieſe Wurtz zu 
vielen ſachen / fuͤrnemlich in der Peſtilentz 
Gifft / gebraucht vnd gelobt. Ihrer ſeynd 
B zweyerley / ſchwartz vnd weiß / gleicher Na⸗ 
tur. Jedoch iſt diß zu mercken / daß die 
Eon auflerhalb de Leibs zu brauchen 


Eybenbaum / Nennen die Griechen 
Smilax, Cateiniſche Taxum, der iſt wol bes 
kannt / Liebt kalte ſchattlechte ort / wie auch 
fein Natur iſt. Daß er onter die Gifft ges 
zelet wirde/ hat groffe vrſachen Dannes 
iſt erfahren / wo Flafchen auß feinem Holtz 
gemacht / vnd der Wein ein zeitlang dar⸗ 
inn gehalten wird / daß er toͤdtet. Alſo thut 
auch die Frucht deſſen / ſo inn Hiſpania 
wechſt / gleichen wirde geſagt / man 
ſeye deß Tods eigen! wo eines an feinem 
ſchatten / oder ob feinen Blettern entſchlaf⸗ 
fe / vnd fuͤrnemlich in feiner Blü. Dann 
ber gange Leib erkaltet / vnnd muß der 
Menſch fchnell erfticden. Seine Bletter 
feynd dem Weidviehe vnſchedlich / aber 
dem / ſo niche eyntrucket / als Schweinen! 


Pferden / Eſſeln / tͤdtlich. Man ſagt / wo 


man einen Kuͤpfferin oder Erin Nagel in 
ſeinen Stammen ſchlage / ſo werde jhm 
das Gifft benommen. Sein rauch ſoll die 


Meuß ertodten. Dieſem wirt eben mit dem 


Mitteln geholffen / die hernach tm Bde: © 
rich beſchrieben werden / die ſeynd daſelbſt zu 
beſichtigen. 
Eſelkuͤrbiß vnd fein Safft / Elaterion, 
r wirdt offt hie vornen gedacht / vnnd 
ermanet / daß man ſorgfeltig mit vmbge⸗ 
—— wenig auff ein mal / vnd in ſchwe⸗ 
ren Kranckheiten / als Waſſerſucht vnnd 
dergleichen gebrauchen ſoll: Diefenneno 
ten die Griechen Sicy agrion ‚wilden Cu⸗ 
cumer / weil erfich etlicher maffen dem Ge⸗ 
beimenvergleicht : Wan diefer zeitigt / vnd 
auff das geringſt angrieffen oder getruckt 
wird / ſchnellt er auff Ida feynd die Augen 
wol vordem Safft zu bewaren / dann er iſt 
jhnen ſehr nachtheilig. Die Lateiniſchen 
heiſſen jhn Cucumeren anguinum,fyls 
ueſttem vnd errarticum den Schlangent 
Wilden vnd Schiweiffenden. Die Apotes 
cker ond gemein Mann, Efelond Hundes 
kuͤrbiß / oderCucumer. Sein Safftift Ela- 
terion; wirdt auß der Frucht/defgleichen 
auß der Wurtzen und Blettern gemacht! 
it abernicht fo krefftig als vonder Frucht. 
Vnter allen Artzneyen ift keine / die das ab D 
ter baß dann dieſe leiden mag / Dañ Theo- 
phraſtus ſchreibt / Es ſey zwey hundert Jar 
gut vnd kraͤfftig blieben / ſoll auch vor drey 
Jaren nicht gebraucht werden. Sein Na⸗ 
eur iſt hitzig vnd trucken / derhalb von Dios 
ſcoride nicht vnbillich vnter die vergiffte 
Saͤfft gezelt. Iſt auch fo gewaltig / daß er 
den Weibern vnten in Leib gethan / dieem⸗ 


pfangene Frucht ertoͤdt / Aber von diefem . 


haſtu auch inder Einleitung vnſers Artz ⸗ 
nepbuchsiam ı2 blat A / weitern bericht. 
Slochfamen. Diefen fampt fein? Kraut 
nennen die Geiechen Pfyllium,die £ateinis 
ſchen von Floͤhen Pulicariam, wir deßglei⸗ 
chen / weil der ſamen den Floͤhen vaſt glei⸗ 
chet / oder ſolches vnzifer nicht wachſen leſt. 
Die Apotecker behalten ſo wol den Grie⸗ 
chiſchen als den Lateiniſchen Namen. 
Sein Natur iſt / wie etliche woͤllen / kalt im 
andern Grad / er helt zwiſchen feuchtem vñ 
trucknem ein mittel art / Andere legen jhm 
groſſe kaͤlte zu / mit welchem nachfolgends 
ſtimmet / Dann ob wol dieſer zu vaſt vielen 
ſachen (wie viel ort vnſers Artzneybuchs 
bezeugen) näglich gebraucht wirdt A 
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A hater doch fein Gifft darneben / Nemlich / 
das er zu viel gebraucht / den gantzen Leib 
erkelt / traͤg / verdroſſen / machtlos und traw⸗ 
rig machet. Fuͤr ſolches iſt eben diß zu brau⸗ 
chen als im Coriander. 

Glitzenpfendlein. Hernach folgenden 


Hanenfuß. 

Hanenfuß. Die Griechen nennen diß 
Rräutlein Battachian. die Lateinifche Ra- 
nunculum, bepde als Froͤſch oder Froͤſch⸗ 
kraut / entweders dz es gern wie die Froſch / 
an feuchten orten oder geſtaden der Baͤch 
wechſt / oder daß fie fich germdarunter vers 
fchlieffen. Etliche nennen das auch Flam- 
mulam,pon wegen feiner brünnenden art! 
damitesgrün vbergeſchlagen / nit allein die 
Hautmit ſchmertzen auffriſt / ſonder auch! 
wo das Blümlein lang vber geſchlagen 
bleibei die angezogene feuchtigkeit zu har 
ten Rüfen verbrennt. Diß haben fo gar die 
Land betriegende Bettler gelernet / weil fie 
fhnen die Schenckel vnnd andere Glieder 
bald mitoͤfnen / ein erbaͤrmlichs anſchawen 
machen / damit ſie deſto mehr Almoſen er⸗ 
B langen. 

on dieſemaͤtzen iſt hie vornen offt / vn⸗ 
ter dem namen Gl endlein / meldung 
gefchehen.So viel jhr Gifft belangt / iſt jhr 
Natur hitzig vnd trucken / breunt derhalben 
nicht allein die euſſern Glieder / ſondern wo 
es in Leib kompt / verletzt es die jnnere. 
duͤrre Wurtz bewegt auch das nieſen. Wo 
man die ein gute weil vnter einen Zahn helt / 
truͤcknet fie denſelbigen fo hartab / daß der 
zerbricht. 

Vnter dieſer art iſt auch / das die Ge⸗ 
lehrten Apiaſtrum, die Apotecker Apium 
rifus,wir Waſſer Hanenfuß nennen / weis 
cher gleichwol auch bey vns ſcharpff / vnd 
wie die andn / brennend vnd freſſend wechſt / 
doch iſt der vergiffteſt vnd gewaltigſte mit 

hauffen inn der Inſel Sardinia / welcher 
darvon jſſet / der wirt der vernunft beraubt / 
die Senadern deß Munds vnd Lefftzen zie⸗ 
hen dermaſſen an / das eins nicht anderſt 
dann lachend anzuſehen iſt / vnnd Doch das 
mit den Geiſt auffgibt. 

Daher iſt das Sprichwort entſtanden / 
Sardoniusrifus, Sardiſch gelechter / wo 
eines lachet / das lieber weinett. 


Der ſiebende Theil diß 
Gifft auß Gewechſen vnd dergleichen. 


Sap.2. 


Dieſem huͤlff zu thun / iſt dem verlegten € 
von ſtund reichlich gehonigts Waſſer oder 
Much zu trincken geben / den gantzen Leib 
mit wermender Thier feyſten oder derglei⸗ 
chen ſalben / inn warme Bad mitölvermis 
ſchet ſetzen / Vnd in Summa dieſe Mittel 
brauchen / die zum Krampff am i56 blat 
B / vnnd 660 B/beſchrieben vnd taugen⸗ 
uich ſeynd. | 

Hundskuͤrbiß. Iſt fampt feinem Safft 
im Efelfürbiß befchricben. 

Nachtfchateen. Die Kraut nennen die 
Griechen Strychnos oder Trychnos, ca⸗ 
teinifche Solanum, welchen namen die As 
potecker in Solatrum verruckt haben / deſ⸗ 
fen ſeyndt viererley von den Gelehrten be⸗ 
ſchrieben. 

Das erſt iſt Garten Nachtſchatten / ſo 
neben andern Kraͤutern mag geſſen wer⸗ 


den. 
Das ander / iſt die Judenkirſch oder 
EUER: von welchen bie nit zu ſchrei⸗ 


Dasdritte macht fchlaffen. Das vierde 
toll vnd onfinnig/daherwir es auch Xolb u 
kraut oder TBurgnennen. Der Schlaffs 
machendift falter Waturimdritten Gradi 
in allen dem Opio (darvonbald hernach) 
gleich! allein etwas milter und fchwecher. 
Vnd ob wol dieſe wurg zu zeiten den Waſ⸗ 
ſerſuͤchtigen geben wird / ſoll man doch ſein 
ſonſt muͤſſig gehen / dann es iſt mehrmals 
erfahren / wo deſſen Traͤublein zu viel geſ⸗ 
fen werden / daß ein ſolches betaubt vnd ra⸗ 
ſend wirdt / erſtarret als were es verzuckt. 
Vnd wird geſchrieben / das folche Ecktafis, 
das iſt / vermeinteverzuefung! Tag lang 
were! alſo / daß dieſe £eutbetrieger(fchreibe 
Plinius ) ſo ſich fuͤr Warſager außgeben / 
gelehrt haben dieſen zu brauchen / folchen 
Aberglauben darmit beſtettigen: Meineſt 
du nicht / lieber Leſer / daß die Muͤnch / ſo vich 
von jrem verzucken gerhuͤmbt / dieſe Kunſt 
auch gebraucht haben? Vnd ob wol bey et⸗ 
lichen Gelehrten beyder letzter eygenſchaf⸗ 
ften etlicher maſſen vermiſcht ſeind / ſo wird 
doch was folgt / dem tollmachenden zuge⸗ 
legt. Wann feiner Wurtzen ein pl inn 
Wein epngebenwerde/der mach liebliche / 
kurtzweilige Geſicht vnd — 

alſo 


* 


Gap, 2, 


derbarliche rede treiben] fchier aller ſcham 
vergeflen. Welche dann 2% trincken / die 
geraten inn tollheit vnnd vnſinnige weiß / 
auch obgedachts ver zucken. Werde aber ı 
lot genommen / ſo ſeye das ſterben gewiß. 
Es ſchreibt auch obgedachter Plinius / die 


Griechen haben mit ſolchen froͤlichen Ge⸗ 


ſichten jhren ſchimpff getrieben. Hierauß 


iſt leicht zu ſehen / daß beyde artẽ diß Nacht⸗ 


ſchattens nicht zu dieſen Artzneyen / ſo inn 
Leib gehoͤren / zu brauchen ſeynd · Vnd iſt 
gedachter Vnſinnigmachend eben diß / ſo 
die Griechen Dorycnion nennen / welches 
Die Alten brauchten ihre Pfeil vnd Waf⸗ 
fenzuvergifften. Am verfuchen erzeigt 
fich diefer am geſchmack wie Milch ierwes 
cket ſtetwerenden heſchen / verfehrt mit viel 
feuchtigkeit die gungen macht Blut auß⸗ 
werffen / in dem Stulgang ſicht man rotz 
vnd ſchleim / nicht anders als bey denen / ſo 
die rote Ruhr / Dyſenteriam haben. Zur 
vor vnd nun erzelte zufaͤll entſtehen / ſeyndt 
folgende Mittel an die Hand zu nemmen / 
B Biel Honigwaſſer warın zu trincken / vnd 
wider vndaͤwẽ / deßgleichẽn Eſel oder Geiß⸗ 
milch / füllen warmen Wein / dareyn Enis 
vermiſcht ſeye / bitter Mandel / Hanenkot. 
Alle Meer vnd waſſer Muſchlen / deßglei⸗ 
chen Krebs / roh oder geſotten genoſſen / vnd 
daſſelbig Waſſer getruncken iſt dienftlich: 
Alſo die Cliſtiren / vnd in Summa alles 
was taugenlich iſt / Damit das Gifft auß 
dem Leib getrieben werde. 
Nießwurtz. Deren ſeynd zweyerley un, 
er den fuͤrnemſten / ſchwartz vnd weiß / von 
den riechen Elleborus, den Lateiniſchen 
Veratrum genannt / von weichen weitleuf⸗ 
De a kado — —* B * 
riebenift- chöpffen ihren Trame 
= der ee damit fiedas Nieſen bewe⸗ 
gen. Die Alten haben wunder / auch viel 
oſtuͤtzlerey mit getrieben. Beyde ſeynd 
wol zu brauchen. Jedoch hat eo mit dieſen 
gleich die geſtalt / als vielen vorgemeldten: 
Nemlich / daß / wo man den ſachen zu viel 
thut / ſie vergifften / vnd ſonderlich mit er⸗ 
ſtecken toͤdten · Ihr Gifft gibt erſtlich diß zu 
erkennen / wo man ſie grebt / vnd der geruch 
vnter das Angeſicht ſchlaͤget / daß ſie dem 


| Buchs / vom Gifft. 
Gifft auß Gewechſen vnd dergleichen. 
- alſo / das ſolche wie die Aberwitzigen / wun⸗ 
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grabenden das Haupt entruͤſten / vnſegli⸗C 
chen ſchmertzen vnd geſchwellen machen / 
darumb ſollen ſie ſchneli gegraben werden! 
daß der Wind den geruch vom Mañ trei⸗ 
be / Er ſoll zuvor Knobloch eſſen vnd Wein 
trincken. Der ſchwartz toͤdtet Roß / Rind/ 
Schwein / vnd treidt zum Stulgang. Der 
weiß iſt gedachtem Viche nit ſo ſchedlich / 
vnd purgiertoben. Es verbieten die Artzie 
ſonderlich / Feine den Frawen / Alten / Kin⸗ 
dern / zarten / noch denen ſo kurtzen Athem 
haben / eytzzugedn. 
Oelmagen / vnd deſſen Safft Opium, 
DIE bekannten Gewechß Namen / fowir 
Delmagen nennen / vnnd feinen Samen 
Magfatı Magol oder Maͤen / iſt bey den 
Griechen Mecon, mit meheley zuſatz nach 
de jr art iſt den Lateiniſchen Papauer.Ein 
theilbringt rote Blumẽ / das ſeind die Klap 
perroſen / Kornroſen oder Schnelblumen. 
Die ſo man pflantzt tragen weiß / graw 
vnd ſchwartzen Samen / darunter der weiß 
am taugenlichſten / der ſchwartz zum aͤrg⸗ 
ſten * aller Natur iſt kalt biß in vierd⸗ 
tt Grad / darumb nicht allein der Samen) D 
ſondern das gantz Gewechß ſchlaffen ma⸗ 
chet. Man zelet auch noch ein gelbes / das 
iſt aber hitziger vnd truckner art. Nun von 
wegẽ gedachter jrer vnmeſſiger keltin / wird 
diß vnter die vergiffte Gewechß gezelt / nit / 


daß es zimlich gebraucht ſchade / weil die 


Alten diß auch in jhr Brot gebachen / auch 
in den Nachtiſchen mit Honig vermengt / 
neben anderm fuͤrtrugen / ſondern wo diefes 
zu viel wird eingenommen / vnd fuͤrnemlich 
(wie gemeldt) deß ſchwartzen / der viel ge⸗ 
waltiger dann der weiß iſt / den Schlaff zu 
bringen / vnd der geſtalt den Menſchen zu 
vbergewaltigen / als lege erim Lethargo. 
Nun auß deſſen ſchwartzen Samen / oder 
auch den Koͤpffen (welcher doch nicht vn⸗ 
ſerer Lands art / ſonder eines frembden Ge⸗ 
wechß deß Oelmagens geſchlecht iſt) wird 
der Safft gedruckt / abgedoͤrt / vnnd / wie 
oben gemeldt / Opium genannt / welcher / 
wie vnſer Artzneybuch an vielen orten zu 
erkennen gibt / in mancherley weg gebrau⸗ 
chet wird. Aber fo der in Leib ſolĩ genom⸗ 
men werden / iſt ( wie offt ermanet)groffebes 


ſcheidenheit zu brauchen. Dann wo deſſen 
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außgeworffen 
d. ben. vielder Alten ben andern/Laugen mis Fiſch Lacken / oder 
(nd md. Darpalben fepeb gefottnem WBolgemut und Fofeplen. Yhr 
macht wird auch durch Huͤnerkot in Eflig 
etruncken / oder mit Honig vermiſcht / vnd 
geſchleckt / geſchwecht. 
Wolffomilch. Der vergifften Kraͤuter / 
ſo Milch geben / werden ſieben von den Al⸗ 
ten beſchrieben / von den Griechen mit eim 
gemeinen namen Titymalon,den Lateini⸗ 
Herbz lactatiæ, als Milchkraut / 
den Apoteckern rd mag feind 
ons ein theil noch vnbekaunt / derhalb nicht 
viel in jr beſchreibung zu verharren iſt. Sie 
alle (doch eins heffuger dann Das ander) 
ſeynd higig im vierdten Grad / zum truck⸗ 
nen vbergewaltig / alſo daß / wo ein ſtaͤmm⸗ 
lein abgebrochen / vnnd ſchlecht mic der 
Milch! fo es gibt / die zung angedupft wirt / 
etliche ſtund verlauffen / ehe ſie deß brennens 
loß werden. Alſo auch / wo gedachte Milch 
oder das zerſtoſſene kreutlein vber ein friſche 
Haut gelegt / die ſelbige alßbald anfacht zu 
brennen / vnd wo das nicht bald wegk ge⸗ 
than / aufffriſt. D 
Deßgieichen er zeigt dieſe wurtz im erfien 
außgrabẽ / jr gifftige eigenſchafft in dieſem / 
daß dem grabenden / wie auch dem 
bereitenden / groͤſſere gefahr dann inn der 
Nießwurtz darauff ſteht. 
tiger ſcherpffin halben wird fie gar felten 
von wol bedachten Arten in ſchwerem v⸗ 
berlaft der Cholera und Melancholiager 
braucher/ wie an etlichen orten dig Buchs 


diefer meinung geweſen / man folle fich def? 
fenin&eibzugebrauchenin allweg als eines 
ichen Giffts en 


efchlagen. Im fall 8 


ſchaͤdlichen 

aber / daß im einnemmen der fach zu viel ges 
ſchehen were / ſey Salg mit Oxymel zu 
trinden/alfo auch / wo eins mit Pfifferling 


vergifft were. 
Pfifferling/ nennen die Griechen My- 


cites, die £ateinifchen Fungos,derenfepnd niſchen 


erley arten. Ein theil / wann ſie wol 
gekocht / vnſchedlich / die doch weder zur ge⸗ 
fundheitiguter fuͤhrung / noch andern nutz⸗ 
barkeiten deß Leibs taugen / weil fie gemei⸗ 
niglich vnverdaͤwet / vnd wie ſie genoſſen 
durch den Leib außfahren. In Summa / 
hierinn ſtimmen ſie alle zuſammen / daß ein 
cheil von art / die andere durch viele den todt 
bringen / vnd nicht anderſt / als die mit dem 
Sir ang hingericht werden / erſtecken. Vnd 
swarıfo hat hierinn Meifter Schleck feine 
krafft gewaltig erzeigt / weilman Leut fin» 
det / die ihnen ein ſolchen geſchmierten Biſ⸗ 
8 fen lieber dann jhr Geſundheit / ja Leib und 
Leben ſein laſſent Was darff es hie viel Eyx · 
empel vom Keyſer Claudio Liſt man nit / 
daß etwa gantze Geſchlecht / ſo auff freund⸗ 
liche Gaſimaͤler zuſammen kamen / dar⸗ 
durch außgeleſcht ſeyen ? Wir reden hie 
nicht von dieſen / ſo meſſiglich vnd onſched⸗ 
lich moͤgen zum luſt gebraucht werden / ob 
ſchon wol auch ſolche( wie gemeldt ) die ons 
ſchedlich ſind / wenig nutzen / ſo bringt auch 
jhr Vberfluß ſchaden / erwecket die Chole⸗ 
ra / vnd erſtecken / ſonderlich die vergifften. 
Dieſe geben ihr erſtes anzeigen mit dieſem / 
wann ſie im kochen erharten. Es wirdt 
auch der vnſchedlichen art vergifft / wo ſie 
bey erroſtetem Eyſen / zerfauleten tuͤchern / 
oder dergleichen wachſſen. Alſo auch / wo 
vergiffte Thier / Natern / Schlangen / 
Kroͤten vnd dergleichen(als gern geſchicht) 
ihre Huͤlinen bey jhnen haben / und vmb ſie 
kriechen / vnd mit jhrem anfauchen befle⸗ 


cken. 

Derhalben iſt zu mercken / wo man der 
hat genoſſen / darauff beſchwerung deß A⸗ 
thems oder anders empfindet / da iſt von 
ſtund das vndaͤwen zubewegen / damit das 


ffwurtz. Diß Kraut / vnd fuͤrnem⸗ 

lich die wurtz / wird von den alten vnd Poe⸗ 
ten jrer vergifftigſten art halben / ſchier für 
alle andere gifftige Gewechß / vnd was der⸗ 
gleichen ſchaͤdlich fein mag / herfür gezo⸗ 
gen) Alfodaß/ warn fie vom Gifft reden 
woͤllen / den Aconiton( alfo nennen die 
Griechen vñ Eateinifchendie Wolffwurtz) 
Gaianchs Ds Di Papeterie 
alianches, das an € 
ein Wurtzel hat / die ſich am fpig —* eines 
Scorpions ſchwantz kruͤmpt / von Apote ⸗ 
ckern Vua verſa oder lupina, Fuchßber od 
Tollwurtz genant iſt. —— 
* 


A 


B 


Sapız. 
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Griechenl ycoctonon. Wolffwurtz / weil 


fie ſonderlich DIE Thier von ſtunderſteckt / 
gleichwol auch den Fuͤchſen / Schweinen / 
vnd allem andern gewildt / wo fleiſch daro 
mit beſtrewet / vnd dẽ zu freſſen fuͤrgeworf⸗ 
fen wirdt / toͤdlich iſt. Inn Summa / vnter 
allen gifften iſt keines das ſchneller end ma⸗ 
chet / vnd nicht allein eingenommen / ſonder 
auch mit dem betaſten / Dann wo man ei⸗ 
nem Vieh Weiblichs geſchlechts allein die 
Scham mit beruͤrt / ſo ſtirbt es deſſelbigen 
Tags / jhr art iſt vmb ſich freſſen / vnd die 
Glieder ſtinckend machen. Beider gattung 
wach ſen viel in Teutſchland / in den thalen / 
auff hohen Gebirgen. Vnd zwar ſo iſt by 
dieſer cin ober groß wunder der Natur / daß 
diß vergifft Gewechß / allen andern gifften 
zum gewaltigſten widerſteht. Dauon nim̃ 
folgend Exempel: Wann ein Menſch die 
Wolffwurtz einnimmet / ſo hat er gewiſſes 
ſterben zu erwarten / es ſey dann daß ſie ein 
ander Gifft in jm erfinde / als ſo ein Scor⸗ 
pion eines geſtochen hette. Wo die Wolff⸗ 
iwurtz dergleichen betritt / ſetzt es von dem 
Menſchen / legt alle ſeine macht wider ge⸗ 
dachtes Gifft / kempfft nit anders / als ein 
redlicher Kriegsmann / dem ſeins gleichen 
zuſtehet / der halb er alle andere verleſt. Inn 
dieſem kampff ſterben ſie beyde / damit wird 
der Menſch erhalten. So bald man nu deß 
Giffts empfangen hat / kommen Schwin⸗ 
del / ſonderlich wann eins auffſtehen will: 
Die Augen zeheren / da entſtehet beſchwe⸗ 
rung der Bruſt vnd jnnerlichen Glieder / 
ſtets keichen vnd Athem ziehen. Derhal⸗ 
ben iſt von noͤten / das Gift durch vndaͤwen 
vnd Cliſtieren außzutreiben. Zum erſten / 
taugen geſottener Wolgemut / Rauten / 
Andorn / Wermut mit Wermutwein / 
Haußwurtz / Stabwurtz / Eberwurtz / das 
Keutlein Je lenger je lieber. Alſo ein ꝙ deß 
rechten Balſams / mit Honig oder Milch 
eingeben / Bibergeilen / Pfeffer vnd Rau⸗ 
ten / jedes > mit Wein. 

Item / Reñmagen von einem Boͤcklin / 
Haſen / Rehlin / in Eſſig zertrieben. 

Item / Wein / darin gluͤend Gold / Sil⸗ 
ber oder Eyſen abgeleſcht. Oder Laugen 
vnd Wein / darinn ein Kenne geſotten fey: 
feiſte Bruͤ von Rindfleiſch mit Wein ver⸗ 


miſcht / vnd getruncken. Sonderlich wirde C 
dem Kreutlein Yelengerjelicber zugelegt / 
daß es ſehr behülfflich ſeye. 

Wuͤttrich. Diß iſt gar ein gemein vnd 
bekannt Kraut / von den Griechen Coni- 
on, den Lateiniſchen vnd Apoteckern Ci- 
cuta, von ons Wuͤndſcherling / Wutze⸗ 
fing / Schirling / vnd (wie geſagt) Wäre 
rich genaũt / weil fein ſafft eyngenommen / 
den Menſchen wie ein Tyrann vñ Wuͤtt⸗ 
rich vmbbringt. Sein natur iſt zum aller 
kelteſten / derhalb Gifft. Mit dieſem haben 
jnen die Athenienſer einen namen jrer Bus 
menſchlichkeit gemacht / daß ſie vnter vie 
len auch Socratem darmit ermordeten. 
Fuͤr diß Gifft taugt viel ſtarcks Meinszu 
trincken doch vor dem das gifft zu den fürs 
nemſten jnnerlichen gliedern komme. Dar 
gegen wird geacht / wo ſein ſafft mit Wein 
vermiſcht / getruncken werd / daß Fein mittel 
mehr behuͤlflich ſey Zu außwendigen ſachẽ 
mag man den in hitzigen vrſachen nuͤtzlich 
brauchen / wie etliche ort diß Buchs anzei⸗ 
gen. Welche diß Gifft empfangen / denen 
facht an zu ſchwindeln / jhr Geſicht wirdt D 
tunckel vnd ſchier garverfallen/da entficher 
der heſchen / die vernunfft wirt verruckt / die 
euſſere glieder erkalten / erſtarren vñ ſtrupf ⸗ 
fen ein wie den Krempfingen / die Pulß ge⸗ 
ligt / der Achern beſteckt / alſo daß man er⸗ 
ſtickt. Darumb ſoli man in diſem / wie auch 
andern / im erſten anfang trachten / dz Gifft 
durch vndaͤwen außzutreiben / nachmals 
was in das Ingeweid geſuncken / auch auß 
zufuͤren / gedachtes Weintrincken offt wi⸗ 
dererholen. Esnutzt auch Eſel oder Kühe 
milch / Wermut mit Pfeffer / Rauten und 
Wein vermiſcht / Muͤntzenſaft vnter wein 
vermengt. Alſo Ammey / Cardamomi 
oder Storax / eins biß auff ein lot / deßglei⸗ 
chen Pfeffer mie Neſſelſamen vnd Wein / 
Lorbeerbletter / Meiſterwurtz mit oͤl vnd ge⸗ 
ſottnem Wein. Item / geſottner Wein für 
ſich allein reichlich getruncken / vnd wider⸗ 


geben. 

Zeitloß· Diß Gewechß wird von den 
Griechen Ephemeron, vnd darumb alſo 
genannt / daß es in emem tag ertoͤdtet. Vnd 
damit fie dieſe giftige wurtzen von dem an ⸗ 
dern Ephemero, ſo ohnſchedlich iſt / nem⸗ 

Key dich, 
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Alich den Meyenblumen vnterſcheiden / ſe⸗ 

gen ſie Colchicon darzu / von der Lands 
fchafftIdaesmit hauffen und am vergiffte⸗ 
fien wechft. Die £ateinifchen nennen Die 
Bulbumagreftem Feldzwifel / die Apote⸗ 
cer Hermodactylum. Sie wachſen vaſt 
viel und ſchier auff allen Wiſen Teutſch⸗ 
lands / iſt ſaͤß zu verſuchen / der halb die uns 
verſtendigen / von wegen jhres lieblichen ge⸗ 
ſchmacks / leichtlich moͤgen betrogen / vnnd 
die zu eſſen bewege werden / dardurch fie in 
gefahr Leibe und lebens kommen. Dann ſo 
bald ſie den Magen erreicht / entſtehet bren⸗ 
nen vnd ſchmertzen deß gantzen Leibs / nicht 
anderſt als hette ſich eins mit Neſſeln ge⸗ 
brannt / man empfind ein nagen deß Inn⸗ 
geweids / der Magen wirdt erhitzigt vnnd 


deſchwert / wo dann diß vdel zunimpt / treibt verluſt 


es zum Stulgang biß zum abſchaben der 
Daͤrmen vnd Blut / vnd folgt letzlich / wie 
von den vergifften Pfifferlingen geſchrie⸗ 
ben iſt / das erſticken / Derhalb auch alle 
mittel / fo daſeibſt angezeigt find / auch hies 

gr taugen / nemlich vndawen / Cliſtieren / 
B Deßgleichen nugt auch / zuvor vnnd das 
Sifft vberhand nemme / waſſer / dariũñ Ey 
chenlaub / Eycheln / Margrandenſchelffen / 
oder Kuͤnleinkraut / welches zur hand iſt / ge⸗ 
foren ſey / mit Milch vermiſcht zutrincken 
geben. Man mag auch folgender Saͤft ei⸗ 
nen brauchen / von Weggraß / Rebenſchoͤß⸗ 
lein / Braunbeerngeſteud / von Myrten / 


alle mit Wein. Das inner heutlein von 
Keſten gepuluert vnd darunter vermiſcht / 
iſt vaſt gut. 


Alfo der Wolgemut vaſt gewaltig / inn 
Laugen getruncken. Aber vber alles iſt die 
Buͤffel oder Kuͤhmilch / warm und viel ger 
truncken / vñ im Mund gehalten / alſo daß / 
wo man dieſe hat / ohn not iſt nach anderen 
Artzneyen oder mitteln zu trachten. 


Don bergifften Metal⸗ 
len vnd dergleichen. 
Kap. 3 | 
RR Je wir in vorſtehenden 
—* N‘ h befehreibungen der vergiffs 
EI Wen Kräuter / allein die auß⸗ 
* erleſen haben! fo unfern Lan⸗ 











den bekannt ſeyndt / alfo werden hie etliche 


wenig Metail / vnd was darvon kompt ver⸗ 
zeichnet / darbey angezeigt / wo eins dat mit 
vergifft würde, womit ſolchem widerſtand 
gefchchenmögt. | 
Bleyweiß. Die fa nennen diß 
Ceruſſam, vnd wirdt von Dioſcoride ans 
zeigt / wie es durch krafft fcharpffen&fliger 
der das Bley verzehre / gemacht werde / vnd 
zwar ſo iſt diß ein gar alte erſindung / Zu vñ 
fern zeiten kompt man dem neher zu. Nun 


diß eingenommen iſt toͤdtlich / erzeigt ſich 


auch von ſtund mit feiner farb / weil es den 
Gomen / Zungen / Zahnfleiſch ferbt / auch 
zwiſchen den Zaͤhnen ſiecken bleibt / darne⸗ 
ben entſtehen heſchen / Huſten / truͤckne der 
Zungen / erkalten der euſſerſten Glicder / 
deß Verſtando / alle Glieder werden 
geſchwecht / matt vnd traͤg · 

Solchem iſt mit folgenden Mittein zu 
uhr als mit Honigwaſſer / gefottnem 

eiel oder Pappeln Waſſer / warmer 
Mitch! weiſſem zerſtoſſnem Leindorterfas 
meninn Wein geweicht / Laugen ober Res 


benaſchen gegoſſen / Maferondi/ oder das D 


Itiunm, Pferſichkern ſampt den hülfenin 
Gerſtenwaſſer geſotten: beein mit 
Weyrauch vnd gefottner Gerſten / Pflaus 
men / Hartz vom Ruͤſtbaum / oder deſſelben 
Bletter ſafft mit warmem waſſer: Deren 
gebe man welches man will / vnd offt / widet 
geſpihen. Alſo nutzt auch die Scammonia 
mit Honigwaſſer eingenommen. 

Gibs. Iſt ein nahverwandtes ding dem 
Kalck / mancherley arten / Dann er wirdt 
auß vielerley ſteinen gebrannt / deßgleichen 
auß der Erden gegraben / Seine eigen⸗ 
ſchafft iſt / daß er angeweicht / gar bald wi⸗ 
der zum Stein erhert / das thut er auch im 
Menſchen / damit erſtecket er. Derhalb nu⸗ 
tzet zu dieſem / was im Pfifferling anzeigt 
iſt. Alſo geſottner Pappelenbruͤ / welche die 
ſtatt deß oͤls vertritt / Dann weil ſie feiſt iſt / 
macht fie dem Vndaͤwen ein [chlüpfferis 
chen weg / geſtattet nicht / daß die genge vers 
letzet werden. Deßgleichen iſt gut / oͤl mie 
Honigwaſſer / oder duͤrre Feygen darin ge⸗ 
ſotten vnd getruncken. Laugen vber Aſchen 
von Feigenholtz gegoſſen. Wo die Sande» 
art dieſen Baum nicht gibt / mag man 

Eycheln 


Sap.z. 
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A Eycheln aſchen dafür brauchen! vnd Fei⸗ 
gen eſſen / oder die aſchẽ von Reben ſchneit⸗ 
lingen nemmen / ſolche mit gutem Wein 
vermiſchen / offt vnd viel trincken / vnd wi⸗ 
der von ſich geben. 

Kalck vnd anders. Wie erſt gemeldt / ſo 
iſt Gibs vnnd Kalck einander nahend ver⸗ 
wand / vergleichen ſich auch im vergifften. 
Das Bergrot / darbey etliche das Queck⸗ 
ſilber Ertz I andere den Minien verfichen/ 
Sandaraca, Auripigmentum, Das iſt / 
Rauſchgeel / ſeyndt vaft auch folcher art/ 
welche alle getruncken den Bauch vnd In⸗ 


geweid mit vntreglichem ſchmertzen mar⸗ 


tern) vnd wo nicht zeitliche huͤlff geſchicht / 
tödeen. Hieher zeie auch roten / weiſſen / gel⸗ 
ben Huͤitrauch / das iſt Arfenicum. Inn 
dieſem dienet alles das Gifft außtreibt / ſein 
ſcherpffin ſchwechet / den Leib fluͤſſig ma⸗ 
chet / darvon vornen viel geſchrieben iſt. Es 
taugen auch fonderlich hieher Eybſch vnd 
Pappelnfafftiweil beyde gantz fchlüpfferis 
cher Natur ſeynd: da ſoll man auch tranck 
geben / darinn Leinſamen vnd Reiß geſot⸗ 
ten ſey / deßgleichen Milch mit Honigwaſ⸗ 
fer vermiſcht / reichlich trincken / alſo aller⸗ 
band feiſte Fleiſchbruͤ. 

Queckſilber. Iſt den Griechiſchen Hy · 
drargyron, als Waſſerſilber / den Lateini⸗ 
ſchen Argentum viuum, lebendig Silber / 
wir nennens von feiner natur dem quellen! 
wie es im Bergwerck vom jm ſelbſt auß ſei⸗ 
nen fieinen fleuſt / Queckſilber / Das wirdt 
von Plinio ein Gifft aller Gifft genannt. 
Diß beweiſt es auch im Menſchlichẽ Leib / 
nicht allein getruncken / ſonder auch einge⸗ 
ſchmiert / daß es ein Gifft / nicht allein deß 
gebluts / ſondern auch der gifftigſten Fran⸗ 
Kofen vnnd anderer Schäden iſt / darvon 
mancherley hie vornen an mehr orten mag 
beſichtigt werden. Von dem getrunckenen 
geben wol etliche fuͤr / es lauffe von ſtundt 
(feiner ſchwerin halben) durch die Daͤrme 
vnnd Stulgang wider auß / Aber wo das 
ſchon gefchicht/ fo bleibe doch allwegen et⸗ 
was dahinden / das verderblich ift/das In⸗ 
geweid friſt vnd verletzt. 

Dieſem zu wehrẽ / iſt nuͤtzlich vil Milch / 
zu trincken / vnd wider geben / oder an deren 
ſtat Wermutwein / od waſſer / darinn Epf⸗ 


fich / Scharlachkrautſamen / Wolgemut C 
oder Ißpen / welches bey handen / geſotten 
ſeye. Darzutaugt auch zart gefehelt Gold / 
welches das Queckſilber wunderbarlicher 
weiß an ſich henckt / wie man inn täglicher 
erfarung bey den Goldſchmieden vnd ſonſt 
ſihet / wie baldesfich an das Gold heft / das 
auch / wann es erwarmet / ſich durchauß 
mit jhm vermiſcht / fo es doch ſonſt alle ſa⸗ 
chen / ſo man darauff wirfft / empor tregt / 
vnnd nicht verſincken leſt. Alſo mag man 
auch alles / was gleich hernach wider deß 
Silberſchaums Gifft verzeichnet wirdi / 
dieſem zu huͤlff nemmen. Weiter / ſo iſt me⸗ 
niglich bewuſt / was ſchnelles vnd gefehrli⸗ 
ches Gifft der Mercuriusfublimatusift 


‚welcher auß Queckſilber gemacht wirdt / 


tie auch dasdgpuluer Mercunusprzci- 
Pitatus,vonmwelchemdie Wund und Blas 


teraͤrtzte taͤgliche erfahrung haben / wie das 


die vergiffte Schaͤden aͤtze / vnd das ver⸗ 
faulet fleifch verzehre vnd freſſe. 

Silberſchaum. Wie dieſer auff man⸗ 
cherley weiß zubereiten ſey / lehrt Plinius 
weitleuffig. D 

Hie haben wir von ſeinem vergifften zu 
melden. Wann diß wirt getruncken / macht 
es im Magen / Leib vnd allem Inngeweid / 
nicht allein beſchwerung / ſondern hefftige 
grimmen vnd ſchmertzen / verletzt genannte 
lieder mi feiner ſchwerin / verhelt den 
Harn / der Leib geſchwilt / vnd vberkompt 
cin vngeſtalte Bleyfarb. 

Dieſem nutzet nach offt befohlnem vn⸗ 
daͤwen / deß wilden Scharlachs Samen / 
Myrrha / Wermut / Iſop / Epfich ſamen / 
Pfeffer / Weinhoͤltzſinfamen / das iſi / Ligu- 
ſtrum, gedoͤrrts Taubenkot / welches du 
wilt / in Wein genommen. 


Von Gifften/foson 


Thieren kommen. 


. Sapız. 

AS groffenugbarfeit 

‚ Sort der Erfchaffer aller 

ding’ in die Thier geſetzt ha⸗ 

be / it menniglich bekant / wirt 

en vorgeſchribnen / ja ſchier allen 
Krr uj Ark- 






OR 







A) "FE — 
auch in vil 
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A Artzneyen befunden! daß wir vns auch der 
aller geringften vnd werachteften ding / zu 
groſſen vnnd heilwertigen ſachen gebrau⸗ 
chen mögen. Dañ fiherwasiftdoch ſchlech 
ters vnd verechters anzufchendann die Res 
genwürmlin/welche in erſtunckenem Miſt 
wachſen / und darinnleben/ vnd Doch inner 
vñ auſſerhalb deß leibs zu ſchweren kranck⸗ 
heiten nüglich mögen gebraucht werden ? 
Die vergiffiefien Scorpion vnd Natern 
bringen beilfame Mittel wider Gifft und 
andere Menfchliche Gebrechen: Vnd viel 
dergleichen / daß eigene Bücher darvon ges 
ſchrieben / wie auch aller Argte vnd Philo⸗ 
fophen darmit erfüller werden / Ja es iſt ſo 
gar erfahren / vnd hie vornen an vaſt vielen 
orten zu ſehen / das auch viler Miſt vnd kot 
in toͤdtlichen Kranck heiten behůlflich ſeind. 


Dargegen aber ſeynd viel Thierlein / nt g 
allein verdrießlich / ſonder auch ſchedlich / 


wider welcher verletzung vnd beſch 
mehrley taugenliche Mittel / wie man ſich 
billich vor jhnen verwahren ſoll / anzeigt 
werden: Dann ſag mir / welches Thier 
B thut ſich freundlicher zum Menſchen dann 
ein Hunde Welchs iſt jm gehorſamer / vnd 
das weniger ohne gemeinſchafft der Men⸗ 
ſchen fein möge? Darneben iſt aber auch 
wol befannt/ wie ſchedlich und toͤdtlich Das 
beiffen der wuͤtenden ſeye / weil nicht allein 
Die gebiſſene ( wo mannicht fchnellundflars 
cke Artzney dawider braucht) wütend] ſon⸗ 
dern wo die ſelbige Menſchen andere beiſſen 
wie fie dann begeren) auch deßgleichẽ vers 
gifften ond vmbbrin 
dieſem vierdten Eapitel von etlich wenigen 
verdrießlichen vnd vergifften Thieren vnd 
Warmen zu redenwelcher wir auf ſonde⸗ 
remfegen Gottes / gegen den Morgen und 
Mittaglaͤndn gerechnetiwenig in Teutſch 
land haben. Darumb werden wir die Bas 
ſilißken / Amphißbenen / Ceraſten / Dipfas 
den / vnd was dergleichen Vnzifers / ſon⸗ 
derlich Aphricam beleſtiget / vnterlaſſen / 
vnd allein dieſe fo bey ons bekannt ſeyn / ver⸗ 


melden / vnd gebuͤrende Mittel anzeigen / 


Woͤllen hierinnen auch fuͤrgenommener 
ordnung dem Apfäbeh nach der Teut⸗ 
ſchen Namen fortfahren. 


Darinn haben das erſt ort die Onmeyſ⸗ 


Inmnmen / Wefftzen oder 


fen. Ein wunderbarlichs / kleins / fuͤrſichti ⸗C 
ges / arbeitſames Thierlein / welcher natur 
bie nicht zu befchreiben iſt / Aber fo viel zu 

erm man 
was braũt ſie dem Menſchen an der Haug 
machen / wann ſie die vberlauffen / vnd wie 
man vucigentlich darvon redet / beſeichen / 
welche je ein ſcherpffern vund entpfindli⸗ 
chern brannt Dann der Neſſeln gibt / dann 
da wiſchen Hoppenvñ mit ſchmertzen auf. 
Sie ſchaden auch den Gewechſen vnnd 


Bäumen. 

Dchfen oder Kuͤmiſt zu nemmen / mit Eſ⸗ 
—— — oder anderſt 
m 


nimm Mintwache / 
Vech oder hartz darzu. Sie ſchewhen auch 
den Schmwebelrauch / wilden IB 
fo vaſt / daß fie fre Huͤlen 
en auch etliche von 
der (das jhm gleicher ſicht) dem Teuffels⸗ 
milchkraut / welcher Kraͤuter vnd Schwe⸗ 
—— fie nit allein —— 
toͤdtet. Sie werden auch zu mancherley 
chen) ſampt ihren Eylen in der Artzney ge⸗ 
braucht / wie das Regiſter außweiſt. D 
Binen oder Immen. Wann die Binen 
Hurnauſſen eins 
geſtochen haben ſo eniſtehet nicht geringer 
ſchmertzen mit hitzigem en vñ ge⸗ 
fchtoellen deflelben orte. Zudifem mag fol 
gende nüglich gebraucht werden: 
ein Pflafter auß Leinmeel vnd Sals / mit 
Eſſig angezworen.Zerfioß Eybſchbletter / 
vnd leg dieſelbige ſaͤfftig vber. Aſſothue 
enblumen / die 


iſtinn auch mit den wien Meliſſe 


wir Biuſaugen nennen. 

Deßgleichen wilde onnd game Rauten. 
Milch von frifch gebrochnen Feigen. &er 
falgner fifch oder fieiſchlackẽ Vecrwaſſer / 
wer Darbep wohnet foll den flich offt warm 


dat eins Sirfehfernlins großtomnd Arch 
es vber / haſtu nicht anders bey handen / nu 
feuchte Erden auß einem arten; Negein⸗ 
fcherben / oder wie du fie haben magft vnd 
reibsdarüber. Man ſagt / welche ein mal 
von Scorpion ſeyẽ geheckt / die ſtech weder 
Immen noch Wefften. Gleichs wird von 
den Würmengefchriben/foim Kapskraut 
wachfen/ wann derſelbſt mis ol angemacht 
vnd 


Buchs/ vom Gifft. 
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vnd deß Baumheckels 
trage / ſo werd er nit geſtochen. Ah: 
DIE wirdig zugedencken / daß die Binen dem 


rdig 

Menfchenidaswolriechendeding bey ihm 
trage / mehr dann andern auffſetzig ſeyn / 
vnd zu ſtechen begeren. 

Cantharides, grune Kefferlen / Ob wit 
ſchon dieſer fliegenden Nucklen wenig in 
—— gaben fo ſeynd fiedoch in al⸗ 
Wundargten vnnd andern gebrauche / wie 
bie vornen an vielen orten zu ſehen iſt Weil 
aberetliche gang vnfuͤrſichtig darmit vmb 
gehen / auch in den Leib wöllen geben / ſo ſoll 
man jhre vergifftung nicht verſchweigen. 
Diefe Refferlen wachſen auf den Raͤup⸗ 
pen oder Wuͤrmlen deß Feygen / Vyren / 
Thannen / oder Forchendaumen / Hundes 
beer vnd Rofenftauden. —— 
den getruncken / entſtehen aller ſchmertz 
ſte zeichen: Danndaempfindein folchee 
vom Mund an biß in den Blaterhalß / ein 
ſchueiden vnd brennen: Sie gedündktficte 


riechen Vech onddergleichenidierechte Den 


ten der jnnern Bliedern geſchwellen / der 
Harn gehet hart von ſtatt / vnd mit Blut / 
im ſtulgang / abſchaben der Gedaͤrme / als 
denen ſo die rote Rhur haben / der vnwill 
noͤtiget ſie gewaltig / werden ſchwach vnnd 
—* jhnen ſchwindiet daß fie zur Er⸗ 
den fallen / biß ſie letzlich gar von Sinnen 
kommen. Damit nun ſolchen ſchweren zu⸗ 
fällen begegnet werde / ſoll man dem Kran⸗ 
cken Baumoͤl ee das zu vndewen 
reitze / zu trincken geben / Wann das reich⸗ 
lich geſchehen / iſt ihm Reiß oder Gerſten ⸗ 
ſchleim alſo ein Brä/darin Pappeln / Lein 


en gemein / werden auch vil von Dig 


merfamen geſtoſſen ſey / Das mag auch mit G 
er tree 
aßnem maltz vnd ge- 
forenem Wein. Die gefchtwollne ort alb 
mit Gerfienmeel/fo in Honigwaſſer oder 
Wethwein zu einem gefotten ſeye. 
Merck auch / daß folchs pflafternoder ſal⸗ 
ben nicht am anfang geſchehen ſoll / dann 
a. würde en mehr —— 
gen. So nun / was obſtehet / ge 
iſt der Leib mie oͤlen fo warmer Natur 
ſeynd / zu ſalbẽ / darauff baden / dami durch 
was ſchedlich iſt / auch auß dem euſſer⸗ 
ſten theil deß Leibs gezogen werde. Alſoiſt 
auch von noͤten / den Stulgang zu fůrdern / 
daß der offt flieſſe. Huner / Bocklen / vnd 
Schweinin fleiſch / das gar feiſt vnd jung 
ſey / ſoll man eſſen / darneben men ſie⸗ 
den / das lindert vnnd dempffet deß Giffis 
ſcherpffin. Suͤſſen Wein reichlich trincke 
Es nuͤtzen die auchrinden / geſiglete 
Erden / deren eins bißä loteyngenommen 


im M 
win: Poley in waſſer geſotten / friſche 
— waſſer geſotten / friſch 


Then / ain 4,36 blat Dinnder Geeiſuch 
beſchrieben iſt / vnnd anfacht: Timm En⸗ 
tian etc. Aber ober diß alles ſeynd Die Anti 
dota, als beyde Theriac / Wiithridat / Ale 
xiphatmacon, vnd dergleichen. 

Eglen. Eo begibt fich auch zu zeiten / 
daß die Wanderer oder andere / auß vnfüh 
ſichtigkeit dieſen Waſſerwurm / dir Eglen / 
trincken / welche als dann jrer art nach / ohn 
vnterlaß Blut ſaugen: Wo ſich nun die in 
Vieh oder Menſchen an den Gomen hen⸗ 
cken / ſo mögen fie geſehen werden. Da 


ſamen / Fenugrecum / Eybſchwurtz / welchsiſt ſich 


man hat / geſotten ſeyen / zu einer Cliſtier 
eyngeben. Wo mandenrechten Nitrum 
het / würd er nuͤtzlich mit Oxymel gebrau⸗ 
chet vnſers Salpeters iſt muͤſſig zu gehen) 
damit das ſo noch im Magen vnnd Därs 
men hafftete / dardurch abgewafchen vnd 
außgefuͤrt wuͤrde. 

Nachmals iſt jhm Wein vnd geſottner 
Moſt zu geben / darin Pignolsoder Cucu⸗ 


i aber inn allweg zu huten / daß man 
ſich nicht vnterſtehe Die mit Zenglein oder 
fonft abzuziehen I dann leichtlich vnnd ge⸗ 
meiniglich laffen fiedie Zänim fleifchimas 
chen Damit argevnd fchedliche Geſchwer. 
So Hilfft kein abſchneiden / dann ſie Hichen 
nicht weniger. Kommen fie aber tiefer 
hinab inn Leib / alfo / da fie ſich an Was 
genmund hencken / So wirdt jhrs ziehens 
vnd ſaugens daſelbſtempfunden. Damit 

Ars ij num 


Gifft ſo von Thieren kompt. 
A nun dieſem geholffen werde / So ledigt ſie derſt alß der Buchhbawm. Da kompt kur⸗ 
geſaltzne Fiſchlacken / oder andere geſaltzne tzer vnd hart erholeter Athem / der darne⸗ 
waſſer en / oder im Mund vmb⸗ ben vbel ſtinckt / Darauff folget Heſchen 
geſchwenckt. Alſo Meiſterwurtz mit Mi? offtermal vnwiſſends verflieſſen deß natir 
gold geſotten Item: Nimm Rauten ſiede lichen Samens. Diefem wird nach ſtatili⸗ 
die in Eſſig / aincks oder halts im Mund / chem vndewen / mit vil vnd ſtarckem Wein 
darnach der Wurm änhange, Oder: Ni _ trinden geholffen / alſo wo urtz vnd 
Effigider mit g ldendem Eyſen dareyn ge⸗ Cyperwurtz jedes ein halb lot eyngenom⸗ 
ſtoſſen / heiß gemacht ſey / zerlaß Butter dar menwird. — 
in! vnd gib den / wie geſagt iſi / zu trincken. _ Nachmalsfepnd ſolche anzutreiben / daß 
Das thutauch Feigbonenmeelin Waſſer ſie ſich hart vben lauffen / oder ſonſt etwas 
vermiſcht / vnd im Rund gehalten. Esiſt anfahen / damit ſie der traͤgheit / ſo jnen zu⸗ 
gleichwol ein vnſauber vnd ſunckends ding ſteht / widerſtehen. Man ſol ſich auch taͤg⸗ 
omb die Wantzen noch wirdt von dieſen lich baden. 
ſampt mehr audernnugbarfeiten gefchries Hundt. Es iſt amanfang geſagt / dz vns 
ben / daß fie wider alle Gifft ſeyen / auch in TeutſchenLanden fein Gifft von Thies 
warn fie gebrannt ondderrauchempfans sen gefehrlich/noch ſtets beywonender ſey / 
gen werde/gedachte Egfen abfallen. dann der Hund) wann fie wütend werden / 
Floͤhe. Diß verdrießlich / muͤhlich vnd derhalben ohn not wider zuerholen/Aberfo 
bluegierig Thierlein / ſo Viehe vnd Men⸗ viel jhr wuͤten betrifft / ſo iſt kein geferlichere 
ſchen betruͤbt / zu vertreiben oder toͤdten / iſt zeit / dann inn groſſer hitz / das iſt / wann die 
das fůrnembſte Mittel / ſauber hauſen / die Sonn im Lewen laufft / nemlich im Julio 
Gemach offt beſprengen / vnd den Staub vnd Auguſto / welche dreiſſig tag wir nicht 
fauber außfegen I dann fie wachſen auß allein vom Geſtirn / der Hund genant / ſon⸗ 
B trucknem ſtaub. Alſo mag manauchfols der auch dieſer vrſach halben alſo nennen! D 
gende ſtuͤck dazu brauchen: Siede Corian ⸗ daß diß Thier darinn ſolchem wuͤten am 
der in waſſer befprengdie Gemach / laß die meiſten vnterworffen / vnd dem Menſchen 
Leinwad vnd Hembder mit waſchen / Daß zum gefehrlichſten iſt. Derhalben befleiſſen 
vertreibt auch die Leuß. Jedoch hab acht ſich die Jaͤgermeiſter vnnd andere / welche 
auff diß / das newlich vom Coriander ge⸗ die Hund zuverwalten halten / jnen gedach⸗ 
ſchrieben / daß es dem Hauptnichtfchaden te ʒ0 Tag Hũunerkot vnter jhre Speiß zu 
bringe. Deßgleichen nim̃ Coriander / Kun ⸗ miſchen. Diß wuͤten begibt ſich gleichwol 
len / Waſſernuͤßſamen / Holder vnd Attich auch / wann ſie gar hart erfrieren / aber ſel⸗ 
blettere welchs du wilt / weiche oder fiedefie ten. 
inn waſſer / vnd beſpreng die Wohnungen Die zeichen eines wuͤtenden Hundes 
mit. Diß vertreibt / oder toͤdtet ſie Solchs ſeynd / das er weder effennoch trincken will! 
ſoll auch der rauch von Poley / Puluer auß viel feifer vnd rotz zum Maul und Naſen 
Rauten geſtrewet / verrichten. Diß alles iſt außfleußt / die Leut vberzwerch vnd trawri⸗ 
auch fuͤr Leuß vnd Wantzzen zu brauchen. ger dann vor anſihet / ſo wol die Menſchen 
Froͤſch. Die Italiener vnd mehr an⸗  alsandere Thier / ſie ſeynd jhm freund oder 
dere Laͤnder / haben ein ſondern luſt ſich mie bekannt / anfell et vnd beiſſet. 
Froͤſchen zu ſpeiſen / das bey andern Dativ Wann nun ein Menſch wird gebiſſen / 
nen abſchew iſt / Wo aber je der fuͤrwitzig ſo erzeiget ſich gleichwol anfenglich kein 
ſchleck ſich deren nicht enthalten wolte / ſo weiter zufall / dann ſo viel den ſchmertz deß 
ſeye man doch vor denen gewarnet / ſo inn biß belanget. Hernach aber folget mit der 
Moſigen pfuͤtzen vnd baͤchen wonen / dar⸗ zeit diß anzeigen / fo die Griechen Hydros 
zu ſtimmloß ſeynd / das iſt / nicht wie andere phobos, dasiſt / forcht vñ entſetzen ab dem 
retſchen Dann dieſe vrſachen auffge⸗ Waſſer nennen / welche offt bey Hund vnd 
ſchwellen deß gantzen Leibs / der auch mit Menſchen ſo gewaltig iſt / daß ſie dermaſ⸗ 
bleichgelber farb vberzogen wird / nicht an⸗ fin vnſinnig werden / ob ſie wol das waſſer 
ao zum 


Bapıy. 


Buchs / vom Gifft. 
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zum ſchewen / do 
aa ee ———— 
vom waſſer / kompt auch nicht bey allen zu 


gewiſſen beſtimpten zeiten / ſonder widerfe⸗ 


ret gemeiniglich dieſen ſo ſolchen biß ver⸗ 
achten / vmb den 40 Tag / etlichen erſt ober 
6 Monaten! ja nach einem Jar. 

So wirdt auch von den Alten geſchrie⸗ 
ben / daß es ſich erſt nach ſieben Jaren er⸗ 


t hab. 

— wirdt auch ſolchen das weiß geaͤder / 
oder Neruen ſpannen / der gantze Leib / ſon⸗ 
derlich das Angeficht rot / darzu ſchleget 
ein ſchweiß vnd ſchwachheit. 

Etliche moͤgen kein Liecht gedulden / an⸗ 
dere werden mit vnableßlichem Hauptwe⸗ 
be veriere. Viel bellen wiedie Hund / beiſſen 


was ſie erhaſchen / welche hernach gleich ſo 
Alten / 


* * ſie —— — 
olcherwenig erhalten ſeynd. 

Jedoch har man viel nügliche Mittel 
erfunden/darvon weiter bericht folgen ſoll. 

Hierin feyndt zween weg / Ein gemeiner 
Das ift folcherider für alles beiffen und he⸗ 
B Een der vergifften Thier taugt. Der ans 
der ein ſonderer / auff deß wuͤtenden Hunds 
biß gericht / der bey denen die von ſtund nach 
empfangenem ſchaden ſich ſolcher Mittel 
gebrauchen / nuͤtzlich: Dargegẽ ſolchen / ſo 
es verweilen / vnfruchtbar iſt. Erſtlich ha⸗ 


ben wir etliche ſtuͤck / die man zum vorrath 


bereit ſoll haben / damit man ohn verzug be⸗ 
huͤlfflich ſein moͤge. 
Darzu nimm Krebs auß einer friſchen 
bach die verbrenne mit fo viel zerſchnittner 
Stickwurtz zu Afchen/ zerftoß zum kleine⸗ 
ften und behalts. Zumandern/ Hab beſon⸗ 
der etliche Plein gefioßne Entianwurgen. 
Wann nun eins gebiffen wird/fowirff on: 
gefchr inn 12 ung frefftigen Wein 2 Loͤffel 
voll der Krebßaſchen / und einen der Wur⸗ 
tzen / das trinck auff vier mal allwegen def 
morgens. 

tem: Alſo werden auch die runden 
Meerkrebs geſſen darzu gelobt / deßgleichen 
ein anders auß Krebſen gebrannt / demvor ⸗ 
ſtehenden etwas gemeß: Nim̃ der Krebſen 
auß flieſſenden baͤchen oder waſſern / ſo im 
Julio oder Auguſto gefangen werden / die 
verbrenne lebendig zu einem Puluer inn ei⸗ 


nem wol verfleibten Hafen / deſſen gib mit C 
Theriac vermiſcht bi imiä yin Scabios 
ſenwaſſer. Timm auch diß Puluers 2 oder 
3,9/ vnd brauch das eiliche Tag inn Erd⸗ 
rauchwaffe 


er. Ä 

Ein anders. Tim Entian/ Myrrha / ſe⸗ 
— —— — — 
gib alle morgen in Wein / Iſt hitz verhan⸗ 
den / nim friſch Brunnenwaſſer an ſtai deß 
Weins. 


Item: Das wolriechend Kraut Meliſ⸗ 

iſt auch treffenlich gut zu dieſem / wo der 
Safft dar auß gedruckt / oder die Bletter zu 
Puluer gemacht / in wein getruncken wer⸗ 
den. Alſo mag man auch zweymal inn der 
Wochen deß groſſen Theriac / Mithridat 
vnd Theriac Diatelſaron, abgewechſelt / 
biß 1 pin Wein oder obgemeldten gebren⸗ 
een Wafferneynnemmen. 

Der: Nimm Hänerdarm/mitdenros 
ten Blum? zu Puluer gemacht/ gibdeflen 
von ſtund ı pein/das foll offt bewehrt fein. 

Du haft auch am 720 BlarAinnber _ 
warung der Peſtilentz / ein wafler von groſ⸗ 
fen Kletten / das iſt auch zu der wuͤtenden 
Hund biß wunderbarlich. D 

Estoben auch die Juͤngern / vnd dig auß 
erfahrung! wo Duittenfafft ohn allen ans 
dern zufag 30der 4 ungetlichetag getruns 
cken werde / daß er zum gemwaltigften vor fol 
chem Gifft befchüge. Dieſe ober Jar zu 
halten / magſt du jhn bey ſanfftem fewer fo 
lang laſſen ſieden / biß der ſchaum darvon 
abgefeimbt wird / alß dann ineim Glaß mit 
einem engen Halß behalten / ein wenig 
Baumoͤl darauff gieſſen vnd wol verbin⸗ 
den / Iſt auch für alles ander Gifft. 

n ſchreibt auch / wo man einemofft 
im tag geleuterts Honig eingebe / ſo ſchade 
im keins wuͤtenden Hunde biß. Deßglei⸗ 
chenwo man die Leber von demſelbigẽ müs 
tenden Hund gebraten eſſe / daßſes die gebiß⸗ 
ne vorallem ſchaden freyen ſolte. So glau⸗ 
beten die Heyden / jhnen were durch ein Ge⸗ 
ſicht von jhren Goͤttern geoffenbaret / daß 
bie Heckenroſen zu diſer vergiffiung taug⸗ 
te / welchs ſie alßbald verſuchten / vnnd ge⸗ 
recht erfanden. 
Neben gedachten Mittlen muß auch das 
Gebluͤt deß eier aaa Sharan 
as 
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A das mag mit folgendem/i4 Tag nach ein⸗ 


ander geſchehen: Timm den Syrup von 
Erdrauch / ſuͤſſen Apfflen / Margranden/ 
jedes ein fot/ Erdrauch / Ochſenzungen / 
Wegwartenwaſſer / jedes ung vermiſchs 
onderineEsnüchtern. Nach dieſem brauch 
folgende Purgag: Nim̃ frifch außgezog⸗ 


ne Taſſia iz lot / die Latwergen Hamech &. 


lot/$ndiaı / mach mit Rhoͤrlen vnd Zus 


cker ein Kugel / die nemme man Morgens 


vnd faſte s ſiundt. Hierzu wird auch fon? 
derlich die Latwergẽ Hieramit Coloquint 
geprieſen / Alfonägt auch gerennte Glaß⸗ 
much / die man ſchneiden kan / von den Artz⸗ 
ten Lacfchiftum genannt / weil ſie den Leib 
oͤffnet / vnd gewallig iſt das gifft zu dempf⸗ 
fen. So bald nun der Leib gereinigt / vnd ges 
meldte erſte Mittel der innerlichen Glie⸗ 
dern zu gut gebraucht ſeynd / iſ der Scha⸗ 
den nicht zuverachten. Vnderſtlich den 
Biß nicht zuheilen / ſondern mit Knobloch / 
Eſſg / Saltz / wol reiben laſſen / biß roͤdtlich 
Bliut herauß fleuſt. Etliche binden leben⸗ 
dige Hennen vnd Huͤner vber / von dieſem 
B befich weiter in der Peſtilentz da vom Lars 
bunckelgefchriben wird. Man macht auch 
ein Salb auf Zwifel vnd Rautenſafft / Eſ⸗ 
ſig / Honig / darmit ſoll man drey oder vier 
Tag dofft den Schaden ſalben / vnd ſauber 
halten / ſo ſoll man vor weiterm nachtheil 
verſichert ſeyn. Das thut auch ein Knob⸗ 
loch oder Zwifel in Butter geroͤſtet vnd v⸗ 
bergeſchlagen / Oder ein außgeholerten 
Zwifel mie Theriac gefuͤlt inn Aſchen ge⸗ 
braten(darvon hie vornen offt meldung ges 
ſchehen) vbergebunden. Du magſt auch 
zwo Handt voll Rautennemmen/dieröfte 
auff zwey mal in Butter / vnd legs zwirend 
deß tags vber den Schaden. Andere nem⸗ 
men Knobloch / Rautẽ / Saltz / Weyrauch / 
Myyrrha / jedes gleich zerſtoſſen / vnnd mic 

ein ein Pflaſter gemacht. 
Nim̃ den Samen von Koͤrblenkraut / 
den ſiede in friſchem waſſer / vnd trinck dar⸗ 
von / Deßgleichen waſche die Wunden 
mit / es nuͤtzt innwendig I vnnd taugt zum 
Schaden. | 

Es wird auch befohlendas Puluer von 
Evfenfraut ı fo zwiſchen beyden vnſer 
Frawentagen eingeſamlet ſey / in die Wun⸗ 


den zerſtrewen. Alſo ſeynd auch aller Neß C 
len waſſer faſt nuͤtzlich getruncken / deßglei⸗ 
chẽ das kraut zu Muß geſotten / zerſtoſſen / 
vnd vbergeſtrichen / Eben alſo Die Fenchel⸗ 
Wurtz gebraucht / ſoll nuͤtzlich ſeyn. Diß 
ſeynd nun dieſtuͤck ſo außwendig zum ſcha⸗ 
den zu brauchen ſeynd / vnd das nit allein⸗ 
oder 4 Tag / wie eiliche vermeinen / ſonder 
neben andern ſachen taͤglich vnnd lang / 
Dann / wie newlich gemeldt / ſo verzeucht 
fich diß Gifft etwa ſar vndtag zu erzeigen. 
Geben auch folgends su einem vrkund / wo 
eins von einem wuͤtenden Hundt ſey gebiſ⸗ 
fen worden / vnd in Jarofriſt einen Kappen 
angreifft / daß derſelb Vogel wuͤtend wers 
den / oder daß den Menfchendaswürenwir 
derumb angreiffe. 

Es iſt auch ſonderlich nuͤtz vnd gut / wo 
Theriac oder Mithridat / ohn einigen du⸗ 
ſatz / omb vnd ober den Schaden geſalbet 
vnd gelegt wird. Hierzu dienen auch die rin 
den von friſchen Melon / Pepones, Pfeben 
genannt / zerſtoſſen / mit Wein angemacht 
vnd vbergeſchlagen. Deßgleichen friſche 
Zwifel mit Eſſig angemacht / vnd woman D 
die nicht friſch haben kan / geſotten / die Bruͤ 
getruncken / vbergeſchlagen / oder mit Ho⸗ 
nig vnnd Wein vermiſchen / vnnd dreptag 
alſo liegen laſſen. Item / Nußkern voncis 
nem nuͤchtern Menſchen zerkewet vñ vber 
gelegt / ſoll inſonderheit koͤſtlich ſeyn. Oder: 
Nim̃ groß Epfich wurtzen / die ſiede in waſ⸗ 
fer/ trinck die Brü/die Wurtz zerſtoß vnd 
ſchlage ſie vber. Alſo Rautenkrautoder 
ſafft mit Saltz vermiſcht. Solche vnd der⸗ 
gleichen geringe Stuͤck mag man (wie ge⸗ 
meldt) am anfang vnnd ohn alle gefahr 
brauchen. Weil abermehrmalsdas Gifft 
folches wuͤtenden Viehs alfo gefchaffen 
iſt / daß es allen erzelten Mittlen obfigeifich 
auch vnterweilen ein zeitlang erzeigt / als 
hab der Verletzt alle gefahr vberſtanden / 
dazwiſchen das wuͤten ( wie vorgemeldt) 
ſich widerumb erzeigen moͤchte / ſo woͤllen 


etliche die mannliche Hertzen haben / lieber 


ſchmertzen / dann ein ſchmertzlichs ſterben / 
erdulden. 


Vom brennen vnd ſchneiden. 
Dero⸗ 
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das Schneiden oder Brennen an die 
Hand inemlich/daßfierund ombden ſcha⸗ Elche nun dermaſſen verletzt 
den / das geſund fleifch nach gelegenheit deß werden / den iſt von noͤten ſich folches 
Glieds ſchneiden / vnnd das Blut auß zie⸗ fachen zugebrauchen / ſo dem Gifft 
hen / alſo das loch weit genug machẽ laſſen / widerſtehen / deſſelbigen macht ſchwechen / 


Dann je mehr das groͤffnet / je mehr das 
argwoͤnig Blur mag außflieffen / vnd die 
Handtarguep defto ficherer vnnd baf ges 
braucht werden /zu welchemdannerfahrne 
Wundartzte von ndtenfind. Hie wirdt 
aber der Brandt viel mehr dann das ſchnei⸗ 
den / als ein aller gewaltigeſt Mittel ge⸗ 
lobt / weil jedes Fewer das Gifft dempfft / 
vnd nicht geſtattet daß es weiter einwartz 
ſchlie ffe ven Schaden auch nicht zu bald 
zuheilen leſt / welchs dann in allweg (als vor 
auch gemelt) zuverhuͤten iſt Vnd taugen 
folgende ſtuͤck die Schaͤden offen zubehal⸗ 
ten: Geſaltzene ſachen / Knobloch def wil⸗ 
den / geſtoſſen / Zwifelſafft / zerkei er Wei⸗ 
tzen / oder zerſtoßner vnd angefeuchter. Di⸗ 
ſe ſtuͤck erweitern die Schaͤden. Man ſoll 
B auch nach ſolchem ſchneiden vder Brand / 
rund vmb den Schaden daß Fleiſch zim⸗ 
lich tief mie Flieten bicken / ſtarcke Laß⸗ 
koͤpff vberfegen damit allenthalben das 
verderbt Blut außgesogenwerde. Wo 
aber der Schaden je zu fruͤe heilen wolte / 
muß man den notwendig aber mit Fewer 
oder Eyſen oͤffnen / damit fein Gifft dahin; 
den bleiben. Wie man dann zu ſeiner zeit 
den Schaden wider heilen / vnd Haut zie⸗ 
ten ſolle / iſtden Wundartzten bewuſt / Deß 
gleichen am 647 blat A / etwas meldung 
darvongeſchehen. 


Zum Beſchluß iſt noch diß hieran zu 
hencken / wo die geringere beſchriebne Artz⸗ 
ney en vnd Mittel/dehgleicht weder ſchnei⸗ 
den noch branndt/ in den erſten tagen were 
gebraucht worden/daß gedachtes ſchnei⸗ 
den onnd brennen zu onterlaffen/ vnnd fol? 
cher Schmergen nichtvergebenlich anzu? 
wenden iſt / Dann dazumal fünde durch 
folchs das Gifft / fofich ſchon an mehr ore 

außgetheilt hette / nicht wider zu dieſem 
Schaden gezogen / vnd daſelbſt 
außgefuͤrt werden. 


auch abhaltendaßesnicht indie innerliche 
—— Zu dieſem —— 
krefftiger / auch geſottner Wein vñ Milch 
getruntken / Knobloch / Zwifel / Schnit⸗ 
lauch / zur Speiß / Theriac vnd Mithridat 
zu zeiten eyngenommen. Alle Tag ſoll er 
ſaure vnnd reſſe Speiß nicffenwelchedas 
Gifft hart ſchwechen. Schwitzen vor vnd 
rg run ift gut. Aber vber alleswird 
die Nießwurtz gepriefen / mehr dann ein 
mal in den 40 Tagen und auch darna 
cynzunemmen / Dann es ift erfahren/da 
aliche / fo ſchon das gefehrlich zeichen def 
Wafler fchewensempfanden/allein durch 
dieſe erhalten werd? / fo dargegen alle Arg- 
ney an denen da dieſe forcht iſt vnd eynge⸗ 
wurtzt / vergebens iſt. 

Krotten ſeyndt bekandte Thier I voller D 
kaltes Giffts. Für ſolchs iſt zu brauchen / 
das newlich im Froſch der in Moſen woh⸗ 
net net. 


Iverzeich 

Lauß. Daßdißeinverdroffen Vnzifer 
ſey / iſt menniglich bekannt / vnd hie vorhen 
im erſten Theil / 3 Capitel / 8$/ gnugſam 
beſchrieben. 


Milch / fo gerunnen iſt. Denen die ge⸗ 
ſtockte oder gerunne Milch getruncken ha⸗ 
ben / geſchicht offt daß ſie ſchnell erſticken / 
weil fie mit jren knollẽ die Luffthoͤrien vers 
ſtopfft. Dieſen iſt Keßrennin mit Eſſig vers 
mifchtofft zu trincken zu gebẽ / ſie auch dar⸗ 
zu zwingen. Das thut auch duͤrre Katzen⸗ 
muͤntz / deren Saffi / deßgleichen Meyſter⸗ 
wurtz mit Eſſig vñ waſſer vermiſcht / Thi⸗ 
mel mit Wein oder Laugen / darin noch et ⸗ 
was aſchen ſey. Hie iſt ſich aber vor geſaltz⸗ 
nem zu huͤten / dann darvon lieffe die Miſch 
nur mehr zuſammen: Alſo auch vor vn⸗ 
dewen / Dann die knollin wuͤrden erſtecken. 

Ochſenblut iſt faſt grob / wann es vom 
Thier wird außgelaſſen / erſtockt ce alfbald 
vnd erhartet / das geſchicht auch alſo friſch 
getruncken / hencket ſich an das Bm 

r erkeltet 
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Aerkaͤltet die Neruen deß ſchlunds / verhebt 
damit die Lufftrhoͤr / vnd erſteckt. Es wirdt 
auch die Zungen rot / die zͤhn geferbt / vnd 
bleibt etwas anzeigen deß Bluts zwiſchen 
den Zähnen ſtecken. Hierinn iſt auch das 
vndewen zu meiden/ Dann das verſtockt 
Blut würde fich knollend im Halß verhins 
dern. Man folle dahin erachten das Blut 
zu zertreiben / den Leib zu oͤffnen / Vnd dar⸗ 
zu taugen ſonderlich die groſſe Zeigen ! 
Grofii, fo noch nicht gar zeitig vnd voller 
Milch ſind / mit Eſſig und wafler gegeben! 
ER aaa Keßrennin mit Eflig 
vnd Meifterwurg/ Koͤlſamen / gebrannte 
Feigenholtzaſchen / ein Laugen daruͤber ge⸗ 
goflen vnd getruncken / Brombeerſtauden⸗ 
faffe mit Eſſig / Genßdiſtel geſſen / oder wie 
man will / genoſſen / ſeynd taugentlich Die 
ſo wider auffkommen / werffen durch den 
Stulgang viel kot vnd weiche Materien 
auß: man foll auch den Magen vñ Bauch 
offt mit Gerſtenmeel vnnd Honigwaſſer 
angemacht / warm vberſtreichen. 

Rauppen oder Baumratzen. Dieſe ver⸗ 
z derbung der Gewechs vnnd Gärten (ſo 
man auch Graßwuͤrm nenner) iſt alles in 
gemeinfchedlich/ vnd etlicher maflen vers 
gifft,doch eins mehr dann dasander. Aber 
onter diefen haben deß Thannenbaums 
vnd wasderfelbigen art ſeynd / den fuͤrnem⸗ 
ſten Namen. Wo einem dieſe werden zuge⸗ 
ſchleicht / ſo entſtehet von Kundim Mund 
vnd Gomen groſſer ſchmertzen / darbey ein 
hefftigs aufflauffen deß Bauchs / Zungen 
vnd Magens / ſchmertzen deß Ingeweids / 
alſo daß eins gedunckt es empfindet das ju⸗ 
cken vnd beiſſen deß Wurms / der gang Leib 
entbrinnt / vnd erregt ſich deß Magens vn⸗ 
geſchickligkeit onnd vnwillen. Dieſem iſt 
nun mit dieſen Mittlen zu begegnen / ſo hit 
vornen in den Canthariden beſchriben ſind. 
Aber an ſtatt deß Baum / oder andere dien! 
if Quittenoͤltaugenlicher. 

Schlangen vnd Natern. Diß vndifers 
iſt hin vnnd wider affter der gantzen Welt 
mancherley / Inſonderheit werden Africa/ 
Media / Echatana / vnd Troglodytis das 
mit belaͤſtiget / wie auch diß tags Italia an 
etlichen orten deſſen nicht gefreyet iſt / Dar⸗ 
vmb haben wir Teutſchen fuͤr einen ſon⸗ 


dern Segen Gottes zu erkennen (wie vor C 
auchgefage)daß mannicht vom Teutſch⸗ 
fand wie von Africa fagen mag/ das meht 
Menſchen daſelbſt das Gifft dann ſchwert 
vnd anderer todt hinrichte. Weil aber dies 
fer ſiebend Theilden Gifften vnd vergiff⸗ 
ten Thieren zugeeignet iſt / woͤllen wir inn 
gemein zu hauff tragen / was der bekann⸗ 
tefien Stück ſeynd / die vonden Gelehrten 
angezeigt ſind / ſo zu gedachtem beiffender 
vergifften Natren vnd jhres gleichen tau⸗ 
gen. Diß (wie bißher geſchehen) nach dem 
Alphabet richtẽ / Woͤllen auch Hierin kurtz / 
vnd darumb alſo abbrechen / das faſt von 
allen hie vornen etwas meldung geſchehen 
iſt / vnnd im Regiſter zuſammen gezogen 
wird. Ttunamerftenbegegnet ons. 

Aaronwurtz / Wo die wird gereuchert/ 
betaube fie die Schlangen / nicht anderft 
als weren ſie truncken / erftarren gänglich. 
Alfo wodife Wurtzen wird gepuluert] mit 
Loroͤl v miſcht vnd angeftrichen/ fo vers 
jagtmanfie. Sie wird auch inn rotem 
MWeinfür Gifft gegeben. 

Ahorn / den man für den Baum Plata. D 
num helt / tregt kuglete Fruͤchtlin / wo die 
werden in Wein genommen / widerſtehen 
ſie allem hecken der Schlangen vnd Scor⸗ 
pionen. 

Alantwurtz in Wein getruncken / der⸗ 
gleichen. 

Alraunwurtz / die taugt auch zu ſolchen 
verletzungen / ſonderlich wo ein verſetzter zu 
ſchneiden oder brennen iſt / weil dieſe ſchlaf⸗ 
fen / vnd gleich vnempfindlich machet / wie 
mehrmals anzeigt. 

Attich oder kleiner Holder / Wo der ans 
gezuůndt / vertreibt fein Rauch vnd Geruch 
alle vergiffte Schlangen! Es nuͤtzen auch 
feine Bletter im Wein gelegt / vnnd darab 
getruncken. 

Aſchbaum. Deſſen bletter ſafft getrun⸗ 
cken oder vbergelegt / iſt der Schlangen 
Gifft fo gewaltig zu wider / das man 
etwas dergleichen findet / Dann diß Ge⸗ 
wechs hat ein ſolche krafft / daß die Natern 
weder morgens noch Abends diß Baums 
ſchatten / er ſey fo weit von jhnen als jmmer 
ſeyn kan / gedulden moͤgen / ſondern alßbald 
er ſie antriefft / darauß flichen. Es — 
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A auch Plinius / wo man fie mit dieſem ge⸗ 
ſteude an einem ort / vnd den andern mit 
Fewer vmbringe / daß ſie ehe in das Fewer 
dañ geſteud kriechen. Es erzeige auch hier⸗ 
inn die Natur ein ſondere gutheit / daß ſol⸗ 
ches ſchedlichs Gewuͤrm nicht zuvor auß 
ſeiner Winterhoͤlin krieche / biß der Aſch⸗ 
baum anfahe zu bluͤen / welcher auch ſeine 
bletter zuvor nicht verliere / biß ſie ſich wi⸗ 
der verkrochen haben. 

Balſam. Der rechte Balſam wirdt fuͤr 
alle Schlangengifft geprieſen. Weil wit 
aber deſſen nicht haben / werden mancherley 
diſtilliert/ dar inn ſich ein jeder befleiſſet / der 
art deß wahrens am nechſten zubekom̃en. 
Deren wirſt du im letzten Theil etliche ver⸗ 
zeichnet finden / wie auch die guͤldine vnd 
lebendige Waſſer daſelbſt beſchriben / auch 
dahin gericht ſind. Weil aber (wie mehr⸗ 
mals gemeldt) Teuiſchlandt ſolcher ver⸗ 
giffter Thier gar nach gefreyet / mag man 
bey den ſchlechten vnd erkanten bleiben / deß 
gleichen den Balſamum artificialem den 
Wundaͤrtzten zu jren ſchaͤden laffen: 

B Battingel. Dieſem geben die Alten als 
ler krefftigſten gewalt wider offt genanntes 
Schlangengifft / getruncken oder vberge⸗ 
ſchlagen. Deßgleichen auch dem groſſen / 
werde das blat / ſafft / friſch oder duͤrꝛ ge⸗ 

often. 

Beyfuß. Wird faſt gut zur Schlangen 
biß gehalten! inn Bein gelegt/darab ges 
truncken/ ond zerſtoſſen ober den Schaden 
gelegt. . 

DBetonien. Vnter andern pielfeltigen 
Tugenden fo diß Kraut / und was feiner 
artift Calsdie Negelnblumen / wie fiedann 
wunder offtzumancherlen eyngefürt find) 
hat / legẽ die alten auch diefe herrliche krafft 
wider die vergiffte Schlangen zu / wo ſie 
mit dieſem Kraut vmbringet werden / daß 
ſie ſich ehe als wuͤtend ſelbſt zu todt ſchlagẽ / 
alß darauß kriechen / Derhalb wird beyder 
genannter Zucker / ſampt jrem Wein hoch 
gehalten. Deßgleichen das Kraut / vnd ge⸗ 
puluert / ſampt dem Samen zu dieſem ge⸗ 
braucht. 

Bibergeil. Nuͤtzet zu vielen ſachen / wie 
inn mehrerley Kranckheiten hie vornen ans 
gezeigt iſt. Darvnter taugt ſie auch dem 


Schlangenbiß / daſelbſt fie mic andern ſa⸗C 
chen / nach art deß Thiers / fo verletzt hat / 
vermiſcht wirdt. Aber in gemein / wo ſich 
folcher vnfall zutregt / iſt deſſen biß z lot inn 
Wein eynzugeben. en 

Dockhaar / Oder aber einftüch Fleiſch 
deſſelbigen / darob die Haar noch ſind / an⸗ 
gezuůͤndt / verjagt fi. Das thut auch das 
Geißhaar. 

Boley. Diß Krauts geruch vnnd art 
wi der Schlangen natur / darumb 
iſt es an die argwoͤnige ort zu ſtrewen / auch 
im Wein zu meſſen. Es fol auch inſonder⸗ 
beit die Afpidesbegütigen. 

Borgelfraut: Sonverlich das wilde! 
geflen oder ober den fchaden gelegt / zeucht 
das Gifft auß / taugt auch faftdergleichen 
zu allen andern gifften / den ſafft mit Wein 
vnd Honig getruncken. 

Brunellen. Dieſer Blumen Safft mie 
Wein getruncken / ſoll für alles vergifften 
der Thier behuͤlfflich ſeyn. 

. klein vnd groß. Deffen koͤrner 
oder Nuͤß / ſo inn allen Apotecken gemein 
ſeyndt / zerſtoſſen vnd in Wein getruncken / D 
nuͤtzen / ſo wirt das klein Cypreßkreutlin / ſo 
man in. Hoch zeitkrentzlin braucht, berhüs 
met / daß es allem Schlangengifftin Wein 
getruncken wehret. 

Coriander / der ſchwartze iſt in vielen ſa⸗ 
chen berhuͤmbt / wie auch in dieſem / daß ſein 
geruch die Schlangen verjage. 

Dillen. Wirt neben der Rauten / Saͤw⸗ 
brot vnd Pfeffer vermiſcht / darfuͤr geſſen 
vnd gelobt, 

— Getruncken / ſeyndt taugen 


Eyer von Hennen hart geſotten / vnter 
Kreßkraut / es ſeye welcher da woͤlle / vers 
miſcht / iſt nuͤtzlich obergefchlagen. 

Epfenfraut in Wein gelegt / vnd darab 
getruncken / iſt fruchtbar / alſo zerſtoſſen vnd 


vbergelegt. 


Entianwurtz. Daß dieſe Wurtz vielfal⸗ 
tig fuͤr das Gifft diene / iſt hievornen an vi⸗ 
len orten angezeigt / aber zum Biß der vers 
gifften Natern wirdt fonderlich befohlen/ 
diefer Dürr oder gründ lot in s vntzt Wein 


" oder mehr zu trincken. 


Eruemmeel, Diß mit Eſſig angemacht / 
Sſſgetrun⸗ 
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A getruncken oder vbergeſchlagen it faſt tau 


genlich. 

Efel£ungen Rauch I ſoll alle vergiffte 
Thier vertreiben. 

Sarrenfraut. Diefenrauch koͤnnen dieſe 
Thier nicht leiden · Alfo auch nit wo es hin 
geftreiwer wirdt / darumb iſt es an verdach⸗ 
ten orten zu haben. 

Fenchel. Dieſer Samen inn Wein ge⸗ 
truncken / nuͤtzet / vnd de wilden mehr dann 
deß geheimen / Alſo daß etliche ſchreiben / es 
fen nichts gewaltiger dann diß / wider das 
vergifften der Schlangen / inn Honig ge⸗ 
nommen. 

Frawenhaar. Nicht das Kraut / ſonder 
ab der Weiber Haupt/ gebrennt / ſoll fürs 
trefflich ſeyn die Schlangen zu vertreiben / 
iſt auch fonderlich nägfür die Spinnen. 

Fanfffingerkraut. Dieſes ſampt feiner 
Wurgenin Wein eyngenommen / iſt nuͤtz⸗ 


lich. 

Galbanum. Iſt gleichwol ein fremb⸗ 
der Gummi / aber innallen Apotecken ge? 
mein/wird’der geraucht / fo vertreibt er das 

B Gewuͤrm. 

Gauchbrot. Diß Kreutlins ſafft oder 
Puluer ein ꝙ inn Wein getruncken / halten 
etliche fuͤr bewert. 

Seißhorn / oder aber das Haar gereu⸗ 
chert / vertreibts / wie auch oben gemeldt. 

Gerſtenmeel / mit Eſſig vbergeſchlagen / 
widerſieht dem Gifft. 

Gilgen. Es geben etliche wunderbarli⸗ 
cher weiß auß / dz etwa eim ſchlaffenden ein 
Rater durch den Mund in Leib krieche / be⸗ 
fehlen / man ſoll einem ſolchen weiſſer Gil⸗ 
genbletter inn Wein ſieden vnd zu trincken 
geben. Es mag wolein ſolchen zufall einem 
der Schlaff eyngebildet haben / Vom 
Wittel iſt wol diß wahr / daß die Gilgen⸗ 
wurtz inn biſſen vergiffter Thier nuͤtzlich 
iſt / Wie dann auch die gelbe Gilge / wo dar⸗ 
ab getruncken / oder die Wurtz vbergeſchla⸗ 


gen wird. 

Goldwurtz / oder deren Samen / geben 
etliche: pin Wein / machen auch ein Sal⸗ 
ben zum Schaden mit. 

Hanenhirn. Deßgleichen der Capo⸗ 
nen / werden zu dieſem nuͤtzlich in der 
gebraucht. 


Speiß feine 


Harſtrang / deſſen Samen auch Siws C 
fenchel genannt / wirdt zu dieſem vnter den 
fürnemften ſtuͤcken gelobt / wann ſein ſafft 
mit bittern Mandeln vermiſcht I vnd ons 
verfelſchtem Wein getruncken wirdt / deß⸗ 
gleichen mo man ſich mit feinem oͤl ſalbet / 
follesden Menſchen vordem beiffen bewa⸗ 
sen. 

Haſenrennmagen. Inn Wein eynge⸗ 
nommen / iſt gewaltig zum Schlangen⸗ 
gifft / wie zu mehr ſachen (als hin vnd wie 
der angezeigt.) 

Seid. Diß Kraut wirdt bey den Grie⸗ 
chen Erica, alſo auch den Lateiniſchen ge⸗ 
nannt / vnd von Diofcoride vnd Plinio im 
vergifften bißder Natern gelobt. 

Hirſchhorn. Gebrannt / verjagt ſie auch 
mit ſeinem geruch. 

Hirſchmeel. Mit weichem Tannen For 
ren oder Lerchenhartz / das letzte iſt Terpen⸗ 
tin / angemacht / vnd als ein Pflaſter vber⸗ 
gelegt / wirdt von etlichen gebraucht. 

Holwurtz / beyderley / das iſt / runde vnd 
Oſterlucey 2 pinn Wein eyngeben / alſo 
auch mit Eſſig angemacht vnnd vberge⸗ D 
ſchlagen / iſt erſpricßlich. 

Man ſchreibet auch / wo dieſe Wurtzen 
vber das fewer in eim Hauß gehenckt wer⸗ 
den / ſo fliehe das Gewuͤrm. Hundsknob⸗ 
loch / wechſt gern in Weinbergen / mit blet⸗ 
tern wie der Knobloch / dieſer iſt gewaltig 
fuͤr der Schlangen Gifft. 

Je lenger je lieber. Diß Kraͤutlin / wie 
newlich gemeldt / mit Honig gebraucht. 

Kleberkraut. Hat ein ſondere art vnd ei⸗ 
genſchafft für das Gifft der Schlangen! 
ond krafft dem widerftand zu thun / p mis 
Wein gerrundien. 

Klee. Der hat auch diefe eigenfchafft: 
manfagt auch / daß indifem Kraut nie fein 
Schlang gefehen worden. Deßgleichen 
woman zwey Koͤrnlen deß Kleeſamen inn 
Wein eynneinme / oder inn Eſſig mit waſ⸗ 
ſer vermiſcht / daß es nuͤtzlich hier zu ſey / wel⸗ 
ches doch andere als Gifft verwerffen / wie 
es dann wol zu vnterlaſſen iſt. 

Kuobloch. Vertreibt Die Natern mis 
m geruch / wirdt auch nuͤtzlich für aller 
vergifften Thier hecken getruncken / —— 

m 
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Gifft ſo von Thieren kompt. 
m * ſondere att das Giffeherfür zu zie⸗O 


A mit Brot und Honig geffenrobergef 
gen / nuͤtzet auch wo die vergiffte ar 
were 


wurtz 

| RL. Geſotten und mit Gerſtenmeel v⸗ 

bergeſchlagen / alſo den ſafft mit Eſſig vnd 

Fenumgrecum / iſt erſprießlich. 
Kornmũůntz. Diß frautsrauch vertreibt 

fie/ift auch rathſam das an verdachte oͤrter 

zu 


- Rotvonallen vierfüfligen Thieren. In 

Den ef 7 ——— 
och geprieſen / alſo friſch genommen. 

b gep 


wiewol Heinen; Huͤner / etwa Froͤſch 
ru angezeigt) auch möglich hiezu 
Moſt. Getruncken iſt den Natern zu 
wider / wie auch der geforten vnd aller ⸗ 
“apa rende lleinder 
14 allein 
Schlangenifendem allem Gifft widerſte⸗ 


Olander. Welchendie Griechen Rho⸗ 


deßgleichen dodendron nennen) iſt wunderbarlich/ 


ſuſſen 
auß dem Meer / ſeynd faſt bequem / wie vor 
dieſem an mehr orten angezeigt iſt. 
Kuͤnlenkraut. Hat groſſe krafft hierin / 
die ſtengel ſampt den blettern in Wein ge⸗ 
ſotten vnnd geiruncken. Es vertreibt fie 
der rauch / angezuͤndt. 
Kamich. Nũet / wie hie vornen an mehr 
orten geſagt iſt. 
Lachen. Von geſaltzuen Fiſchen oder 
flaſch / die gan fcharffi ſevnd erfprießlich/ 
wie offt zu brauchen befohlen iſt. 
B Lauch. Iſtbehuͤlfflich wieder Knob⸗ 
loch / ſchuͤtzt mit Brot geſſen vor dieſem 


Gifft / und iſt denen / ſo ſchon verletzt ſeyn / em⸗ 
nuͤtzlich. 


tz — DEE 
Liebſtoͤckel. Diefe Wurtz mit geroͤſtem 
Gerſtenmeel / oder Feld Metiffen vermifcht 
vnd vbergeſchlagen / iſt dienſtlich / wirdt 
auch zu zeiten Rauten vnd Woll darzu ge⸗ 


t FE ca 
is Mit Wein vermiſcht vnd ges 
truncken / deren koͤrner geſſen / oder bletter 
geſotten / taugen allen Falten Gifft. Wel ⸗ 
cher ſich dann mit jhremol ſalbi / den flie⸗ 
hen alle vergiffte Thier. 
Mannßerewwurtz. Mit Meinipger 
truncken / oder wo ein Fieber zufchlüge(wie 
gemeiniglich gefchicht)mitwaffer/alfoden 
Schaden mit beſtriechen / iſt erſprießlich / 
derhalb ſie auch cingemachtnüglich geſſen 
wirdt. 


Margrandenfauden.Sollendie Wan⸗ 
derer an gefehrlichen orten inn henden tra⸗ 
— man ſagt / ſie muͤſſen dieſelben 


cauß. Dißß Thierlein alſo lebendig 
angrieffen / vnnd warm vber den biß gelegi/ 


weil feine bletter den vierfuͤſſigen Thicren 
ein Gifft / dem Menſchen aber wider die 
—— — Rauten in Wein 
geno J 

Ohrenſchmaltz vom Menſchen / miltert 
ben ſchmertzen vbergeſtrichen / vonftund. 
— a zweyerley / 
feffer. Wirde inn ealeem Gifftvnd 
deſſen rethlich genoſſen / hoch gehalten / wie 
hierin an mehr orten erfcheinet: 


Piftacien: Diefe grüne Naͤßlen taugen D 
—* 


für das Gifft / geſſen oder in das 
öffen 


Ruten. Da diß kraut fuͤr aller hande 
derhalb pain Naterbiß dienks 
lich ſey / it an faſt wilenortendig Buchs of⸗ 
fenbarı hat auch vnter fo vielfaltigen Tu⸗ 
genden dieſe / wann fie ange zůnd wirdt / daß 
die Schlangen flichen maͤffen 
nneinen Doch vonbeninfo 
in je Wutter Leib ſterben/ werden alswuns 
der krefftig zu dieſem geprieſen. 
Roͤee / oder Ferberwurtz lobt man faſt. 
Rettich / in vnd Eſſig gefotten/ 
wird fruchtbarlich vbergeſchlagen 
Rhapontica / ſo man fuͤr das groß Oen⸗ 
oe helt / gibt man Elein geftoffen 1 p 
ein. 


in 
Ritterſpornwaſſer. Hat diß lob / daß cs 
zu dergleichen Thier biß getruncken gut 
ſey / deß wirdt befohlen den Schaden mit zu 
waſchen. Wirdt auch in der Peſtilentz für 
folches Gifft gebraucht. ! 
Roßmuͤntzenſafft / z lot inn z oder 4 uns 
sen Wein getrussken / deßgleichen deu 
Schaden mit beſtriechen. | 
Stfü Rüben 
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A Rübenfamen der gelben/ fomanauch 
Paſtiney nennet geſſen / oder Wurtz vnd 
Kraut bey ſich getragẽ / ſo fur der Schlan⸗ 
gen hecken bewaren. Wo aber eins gebiſſen 
wer / iſt nügden zerſtoßnen Samen mit et⸗ 
was feiſtin vom Geflügd zu vermifchen! 
ond vberzulegen. Darzu taugt auch der. 
gemein Rãbenſamen / alſo daß fie gleich am 

flat eines Antidoti oder Theriacsgehale 


ten werden. 
Sale. Taugtfaſt zu allen Gifften / alſo 


. zufchlagen. Aiſo taugt auch der wildt/ 
= — gewaltig zudieſem / wie man wil ges 
t. 
Sabbrot. Hat groſſe krafft zum Gifft / 
wie vornen anetlichen orten zu ſehen iſt 

Seabioſenſafft. Erlangt bey etlichen 
dieſen preiß / daß er allein gnugſam ſey / der 
Schlangen vnnd Scorpion Gifft wider⸗ 
ſtandt zu thun. 

Scheitraut. Dieſe Wurtzen inn Wein 
eingenommen nuͤtzt / alſo auch der Samen 
B pnd gepuluerts Kraut. 

Schlangenfraue. Deren ſeynd dreyer⸗ 
Im. on allen wird geſagt / ſie vertreiben 
das Sewaͤrm / wo man die Wurtzen bey 
ſich rage/ nuͤtzt auch getruncken denen die 
gebiſſen ſe 


ynd · 
Schnuuuch · IR gut hieher mit Eſſig 
vermengt. 
Schwalbenwurtz. Iſt wircklich / genoſ⸗ 


ſen oder vbergeſchlagen. 
en: >. — mit Eſſig 
angemacht vn 

Speichel. Einsnüchtern Menfchens 
fliehen fiejonnd woer jhnen inn das Maul 
kompt / ſo muͤſſen ſie ſterben. 

Stabwurtz. In den Gemaͤchen / oder wo 
ſolch Sewurmiſt / behalten / vnd noch mehr 
angezündet vnnd gereuchert/ kan diß Ges 
würmnichterleiden / Eonügetauch zu al⸗ 
tem Giffi / genoſſen oder vbergeſchlagen. 

Siernkraut. Das die Lateiniſchen AP 
ſter nennen / iſt berhůmbt hierzu. 

Stytax Calamita.Deſſen geruch ſo dem 
Menſchen gut vnnd angenem / koͤnnen die 
Schlangen / vnd minder dann andre ding 
gedulden. | 


Derficbende Theil diß 
Gifft ſo von Thier 


Fap. 4. 
kompt. 


an . 

Tamariſc. Wirdt fruchtbarlich! wie 2 
man will / gebraucht. 

- Wangen. Dieſe vbelſtinckende ſchnoͤde 
Würmlin werden von irefflichen Artzten 
hoch gelobt daß fie für alles Matergiffe 
zum gewaltigſten ſeynd / deßgleichen für als 
te andere Gifft / Worzu ſie ſonſt auch nuͤ⸗ 
an im Regifter tigen- 


fich diß Vnzifer / Alfo bewahren fie auch 
geſſen / vor allem vergifften. 

Weiderich.DasfrautLyfimachia,hat 
gleiche fraffe mit vorſtehendem. 

Wein /der rein vñ vnuermiſcht iſt ( wie oft 
geſag t)widerſteht von natur diſem vnd als 
tem Gifft / wie auch der Moſt und gefotten! 
doch daß der mangel auß kaltem Gifft ſey. 

Zwifel. Iſt zu dieſem in vil weg taugen⸗ 
lich / Aber infonderheit wirdt befohlen / den 
Safft außzudrucken / mit Honig vermi⸗ 
ſchen / vnd vber den Schaden zu ſchlagen. 
Hiemit wollen wir gnug von dieſem ge? 
fehrieben haben! was für den Schlangen 
biß tauge / daronter faſt der mehrer theil 
auch zu allem gifft / daß den Menſchen jn⸗ 
nen vnd auſſen angreiffen mag) nuͤtzlich 
vnd taugenlich iſt. 

Schnacken. Es iſt dig mähfam vnd 
blutgierig Flieglein faſt wol bekannt / vnd 
lich vnd fchmerglich ſie 
in haſſer zeindem Vich vnd Venſchen mit 


Oo 


jhrem ſtechen / deßgleichen dem Sewechß 


nachtheilig ſeyndt. Dieſe werden mirdem 
Rauch von Margrandenſchelffen / alſo deß 
Galbani vertrieben: Aber vom Samen 
def ſchwartzen Corianders vnd Feigbonen 
rauch getoͤdtet. 

Scorpion. Weil wir Teutſchen von 
Gottes gnadendiß vergifften vnzifers der⸗ 
maffen gefrept ſeyndt / das unter tauſenden 
kaum eines ein Scorpion gefehen / ge⸗ 
ſchweig feinesvergifftens empfunden habl 
fo iſt ohn not vieldarvon zu fehreiben/ ſon⸗ 
derlich weit faſt alle ſtuck fo in Schlangen 
angeteigtiauch zu diſem vbel dienẽ: Jedoch 
it Diß wunder nicht zu verſchweigen / daß 
eben dieſer ſelbſt ein Artzney wider fein eigen 
Gifft iftı warn der zerſtoſſen vnnd vber ge⸗ 
leget / oder gebraten vnnd geſſen * 


| Pr 


Buchs / vom Gifft. 
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ꝰSohaſt du auch von ſeinen oͤlen vnnd an⸗ 


erm mehrerley hie vornen / wie das Regi⸗ 


ter außweiſen ſoil. 
Spinnen ſeynd bekannte Thierlen / de⸗ 
ren werden von den Alten mehrerley arten 
ſchrieben / die an geſtalt farben / groͤſſin / 
zung vñ wircken jrer Netzzlen / wie auch 
Gifften / vnterſchieden find. Albertus 
let acht Geſchlecht / die wir bey vns ha⸗ 
ben. Esernehren ſich ein theil auß dem Flie 
geufang / andere mit Waſſerwuͤrmlen vnd 
kleinen Fiſchen. Etliche find den Natern vñ 
Kroten gefehrlich / dann man hat mehr⸗ 
mals gefehen / daß fie fich auff die Koͤpff 
ſolcher vergifften Thier an jhren faͤdemlin 
gelaſſen / die ſo ſtarck vnnd vnablaͤßlich ge⸗ 
biſſen / biß ſie die vmbgebracht habẽ. Andre 
find den jungen Eydechßlen auffſetzig / ver⸗ 
ſtricken jhnen mit jrem geſpunſt das Meu⸗ 
lin / erſtechens / und tragens inn jhr Neſtlin / 
darauf ſaugen fie die feuchtigkeit. Vnd 
auß ſolcher vnterſchiedlicher gifftiger nah⸗ 
rung / verendert ſich auch jhr gifftige art / 
daß dieſelbige ſcherpffer oder ringer wirdt. 
B Gleichßfals iſt auch jhr wohnen nicht ei⸗ 
nerle y. Viel behelffen ſich der Heuſer / Anz 
dere der Felder und Hecken. Eintheil lieben 
an Vfern der Wafler ihre Netzlen außzus 
fpannen. Ferner iſt hie nicht von jr Natur / 
ſonder Gifft zu ſchreiben. Vnter dieſen als 
ien wirdt das die Griechen Phalangium 
nennen zum berhuͤmbteſten. Vnd ob ſchon 
dieſe nicht in Teutſchland bekandt / wollen 
wir doch deren gifftige art beſchreiben / dar / 
auß man wol wider alles ſtechen vnd vnrei⸗ 
nigen der geringern / jhren Schaden erken⸗ 
nen! vnnd folgends was nutz iſt / erwehlen 
mag. Die Öriechennennendiefdart auch 
den Wolff) vonandern Spinnen/dienicht 
fo gar fchedlich ſeynd / zu onterfcheiden/foll 
harig vnd wollecht / mit einem faft groffen 
Kopff ſeyn. Das IBeiblin fo allein fpinne/ 
bringet biß inn 300 jungelempfacht auch 
den lohn jrer fchädlichen fruchtbarkeit / daß 
fie die jungen ertoͤdten und außſaugẽ: Das 
auch dem Vatter geſchicht / wo er ſich ſei⸗ 
ner Zucht nit erweret. Wann nun eins von 
dieſer Phalangia vergifft iſt / ſo erzeigt ſich 
das geſtochen ort gleichwol rot / aber ohn 
geſchwulſt vnd hitz / wol gibt es etwas feuch 


‚tern. 


ein. Vnd ſo bald das widerwertigdarjuge, C 
braucht wird/ facht der gang Lcib anzu zits 
Das Gedder der Knie vnd jnneren 
Glieden wirde fchwach/fpannet an wieim 
Krampff. Befchwerung verfamter fich 
vmb die Lenden / der Krancke wird hart zum 
harnen vnnd Stulgang getrieben / Affter 
def gantzen Leibs entſtehet kalter ſchweiß / 
die Augen werden zehrend / verneblet vnnd 
tunckel. Andere geben noch mehr zeichen / 
wir wöllen mit denen fo Diofcorideserzes 
lee/vergnägefepn. 

Zu dieſem wirde nüglich gebraucht / A⸗ 
ſchen auß Fedgenbaumhols / mit Salg 
vnd Wein vermiſch ———— 

Item: Holwurtz / Gerſtenmeel mit Eſſig 
zu einem Muß gemacht. 

Der Schaden iſt mit Meer oder an⸗ 
derm geſaltznem waſſer / darinn Epfich ge⸗ 
ſotten / zu waſchen. Dffebaden iſt nuͤtzich. 
Darneben Stabwurtz ſamen / Enis / Hol⸗ 
wurtz / wildt Kuͤchern / rinden von Ahorn⸗ 
baum / Kleeſamen (was vom Kleeſamen 
anderſtwo geſchrieben / iſt zu gedencken) de⸗ 
ren jedes zum meiſten ein halb lot in Wein 
zu geben. Alfo Tamarife Frucht oder rin» 
den / das Kreutlein Se lenger je lieber / inn 
Wein geſotten. | 

Etliche geben auß/ wo man Krebs auß 
friſchen Baͤchen nem̃ẽe / zerſtoſſe / den Safft 
außdrucke / mit als viel Milch vnd etwas 
Epfichſamen darvnter vermiſche / daß die 
beſchedigte von ſtund erledigt werden. 

Vom waſſer Epfichfchreibt Plinius / 
er hab ſondere eigenſchafft wider die Spin⸗ 
nen. Beſich hin vnd wider Wolge⸗ 
mut / ſchwartzen Coriander / Stabwurtz / 
Hyacinthum,das find Mertzenblumen / 
Maulbeer Safft / Heid vnd Hympeer mit 
Honig vnd Wein / oder auch fuͤr ſich ſelbſt / 
inn gedachtem verletzen der Spinnen zu 
brauchen. 

Wantzen / welcher newlich gedacht iſt / 
vnd wie ſie fuͤr der vergifften Schlangen 
Gifft zubrauchen ſeyndt / ſeyndt doch dem 


Menſchen zum verdrießlichſten und vnrů⸗ 


higſten / deß Bluts begierig / hartſtichig / da 
mit ſie die liebliche ruhe vnnd Schlaff der 
bemuͤheten / vnd ſonderlich der Kinder zer⸗ 
ſtoͤren. Oarumb wirt mancherley geſucht / 

Sſſiij ? db 
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A diß vnzifer auß den Bethladen vnd andern 
Elämfen der Wende( daher fie auch Wad⸗ 
leuß bey vns genannt ſeynd) ʒu vertreiben. 
Darzu taugt der Rauch von Waldfa⸗ 
ren. Deßgleichen wo man die waſſer Eg⸗ 
(en auff einer giut raucht. Ihnen widerſte⸗ 
en auch friſche Birckenſtauden inn die 
ammern geſetzt / offt ernewert / die bletter 
in das Gemach geſtrewet. 

Waſſer. On welches doch die Menſchen 
nie leben koͤndie / hat auß feiner eignen Na⸗ 
tur (ich rede von dem das wir teglich zu ko⸗ 
chen / trincken / vnnd anderer n t im 
gebrauch haben) nichts gifftige. Wo diß 
aber gar zu kalt / deßgleichen auch ſtarcker 
Wein / ſonderlich nach dem baden/lauffen! 
oder anderer harter ardeit getruncken wirt / 
So vrfachen fie ſchmertzen vnd erſtecken / 
welches der gemeine Mann Lungen vnd 
Leber zerfahren nennet. Dieſe geferden wer⸗ 
den durch Aderlaſſen vnnd purgieren ge⸗ 


wendet. 
Wefftzen. Was zumſtechen dieſer Pre 
men vnd dergleichen taugt / haſt du hie vor⸗ 
B nenin Bienen beſchrieben. 
Mürmen.Soim Bauch wachſen / fal⸗ 
len mancherley beſchwerden zu / alſo denen 
ſo an Fingern / im Maßgang / Wunden 
vnnd anderſtwo wachſen / Darvon vnnd 
was ſolche zufaͤll betrifft / haſt du an feinem 
gebuͤrenden ort gnugſamen bericht 
Nun / zum beſchluß diß Giffts von Thie⸗ 
ren vnd fiebenden Theils / iſt noch ein kur⸗ 
tzes anzuhencken / das etliche fuͤr ein verzau⸗ 
bern wollen halten / nemlich / da man einem 
die Liebin zu eſſen geben wolte / darauß ge⸗ 
meinlich ein ſolcho ——— 
empfahen / vnſinnig vnd zu Narren wer⸗ 
den / wie die erfahrung zu erkennen gibt. 
Vnd Ouidius ſchreibt / Philtra ſchaden 
den Gemuͤtern / vnd haben gewalt / iobend 
vnd raſend zu machen. Das nennen wir: 
Gang mir nach / gleich als hab der verzau⸗ 
berer macht dem andern zu gebieten / daß er 


ſm gehorſame / vnd in allemdas man ſchaf⸗ $ 


fe / nachfolge. Diß verzaubern / oder viel 


mehr vergiffteni gebrauchen ſich am mei⸗ 


ſten die verruchten Weiber / vermeinen dar⸗ 
mit die Maͤnner zu zwingen / daß fie fie, 


muͤſſen lieb gewinnen vnd dehalten. Bnd / 


haben die Gottloſen Heyden / fuͤrneml 
die Theſſalier (fo Meiſter darinn geweſ⸗ 
ſeyndt) wunderbarliche Thorheiten vnſ⸗ 
Aberglauben darvon gehalten vnd 

ben / welche nuͤtzlicher zuverſchweigen 

zu offenbaren ſeyndt. 

Man kan auch hierinn nichts von ge⸗ 
wiſſen Mitlen verzeichnen / weil hart zuer⸗ 
kuͤnden / vnd mancheriey iſt / dardurch ſie jr 
fuͤrnemmen vermeinen zu erlangen / alſo / 
Daß hierin mehr auß augenſcheinlichen zei⸗ 
chen / fo das Gifft gibt / denn anderm muß 
gevrtheilt vñ gehandlet werdẽ. Jedoch hab 
ich zwey ſtuͤck von berhumbten Artzten be’ 
ſchriben / ſo in gemein zu dieſem dienen / ver⸗ 
zxeichnen wöllen/ darvnter aber iſt das erſt 
faſt ſtarck / vnd nicht leichtlich noch onraht 


zu brauchen / Das ander etwas ſicherer / D 


vnd wol zu verſuchen. 

Nimm ein Baldrianwurtz mit ſampt 
dem Kraut / Creutzwurtz 4. oder o / Eſelkuͤꝛ⸗ 
bißwurtz ein lleines Hendlein voll / ein maß 
Wein / halb ſo viel waſſer / die ſiede bey einer 
viertel ſtund leiß / trinck darab Morgens 
vnd Abends / du ſolt auch ein wenig Fuͤnff⸗ 
fingerkraut damit fieden. 

Das ander. Nim̃ die mitle gruͤne Rin⸗ 
den vom Holder /kleingefchaben/ M / die 
(aß duͤre werden / die ſiede nachmals inn ei⸗ 
ner kleinen maß Geißmilch / vngefehr auff 
halb / ſeihe es ſauber / trincks wie oben. Von 
dieſem verſprechen etliche / es purgiere al⸗ 

les / was jm dergleichen gifft von Wei⸗ 
bern zu eſſen oder trincken ge⸗ 
geben ſey / wann es ſchon 
3 Jar wer ange⸗ 
ſtanden. 


Ende deß ſiebenden Theils. 


— 


— 


m ZB FRE 


Ser achte Theil diß Buchs/ 


begreifft in hhm mancherley. 


TER Feſer vnſer achter vnd letzter Theil diß Arcz⸗ 
I neybuchs / iſt zu ſolchen Sachen verordnet / die nicht auff ſon⸗ 

dere Kranckheiten Coon welchen hie vornen genugſam ges 
| fihrieben)gerichtet/gleichwoltaugenlich vñ nuͤtzlich ſeind / die 
Kranckheiten zu beſſern / Schwache zu krefftigen / vnd die Geſundheit 
zu erhalten. Zum theil auch in die Kuͤchin / zum luſt / vñ mehr andere weg 
moͤgen gebꝛaucht werden / Alßdañ ſeynd: Latwergen / Tranck / Confett / 
eyngemachte Fruͤchte Blumen / Wurtzen vnd andere Gewechß: Lezel⸗ 
ten / mancherley dl, Syrup vnd Saͤffte: Guldine auch lebendige Waſſer 
Kraͤuter vnd Gewuͤrtzte Wein / vnd was dergleichen ſeyn mag / darvon 
etwameldung geſchehen / oder vberſchritten ſeynd / oder nicht angezeigt / 
wie man die bereiten ſoll. Wiſſen auch hierinn kein gewiſſere ordnung / 
dann nach dem Alphabet zu halten. Damit man auch die nutzbarkeit ei⸗ 
nes jeden Stücks vernemmen moͤge / woͤllen wir darbey jedes Tugend 
vnd wirckung anzeigen / Wo daſſelbe nicht geſchehe / hiemit den Leſer 
auff das Regiſter gewieſen haben / welches anzeigen ſoll / warzu ein jes 





des zu brauchen ſey / vnd hierinn gebraucht werde. 


Bond nutz⸗ 
liche Lat⸗ 
werge wird 


ſe bereitet / 
2, dann neben 
TRIAL, demdaßfie 
Faft gmeinsift fie auch lieblich vñ angenem. 
Aber hieriũ iſt erftlich diß zu mercken / dz die 
alten bey weitem ein andere wurtzen hatten / 
dann die gelb Gilgenwurtz / deren wir ons 
fesumd gebrauchen: Ja dieonfer iftder als 
ten Acoro weder in Tugend noch Krafft 
gleich. Die Gelehrten haltenden Calmes 
fürdenrerhtenAcorums welcher ſichauch 





treffenlich wol zu dieſer Latwergen ſchicket. 
Andere wollen / er ſey der groß Galgant / 
der auch taugenlich darzu iſt. Derhalben 
To iſt meines bedunckens die erſte Latwerge 
vnter folgenden am nuͤtzlichſten zu brau⸗ 
chen. Iſt dir dann Zucker angenemer dann 
das Honig / ſo ſiede dẽ Honig dick ab, Erſt⸗ 
lich woͤllen wir zwo diſer Latwergen der al⸗ 
ten von Meſua beſchrieben / deren eine 

meiniglich in allen wolgeruͤſten Apote 

gefunden wirdt / verzeichnen / Nachmals 
andere / darauß ein jeder ſeins gefallens er⸗ 
wehlen mag. Nim̃ der Wurtzen Secacul, 
das ſeynd vnſere Gritzelmoͤren / Acori,dars 
für brauch geſtoßnen Calmes / bereite Pig⸗ 
nole / jedes 6 vntz die Wurtzen ſiede in rei⸗ 
nem Brunnenwaſſer wol / vũ ſtoß zu muß / 
daran gieſſe ſechs gemeine Pfund vnd ein 
vierling deß beſten wol verfeimbten Ho⸗ 
nigs / ſiede es bey ſanfftem fewer / biß die 
feuchtigkeit der wurtzen verzehet iſt / ruͤre es 
ſtets vmb / daß ſich die wurtzen nit anlegen. 
Wann es nun gehuͤrende dicke rlangtifeg - 

Sifäj vom 


754 


Der achte Theil 


Sapıı. 


Adermann. 


A vom Zewer vnd mifcheden geſtoßnen Cal⸗ 
mea vnd zerhackte Pignole dareyn / ſampt 
folgender Specerey / alles klein geſtoſſen: 

feffer ein vntz ı ergebe 

mber / Roſen / Macis / jedes ein lot / Muſ⸗ 
catnuß / Galgant / Cardamomi / jedes 39 / 
vermiſchs fleiſſig. Dieſe Latwerg nutzet 
wunderbarlich allen Gebrechen der Ner⸗ 
uen / ſcherfft den verſtandt / ſtiltdas Haupt⸗ 
wehe / taugt allen alten Kranckheiten / ſon⸗ 
derlich dem Catarr / ſo vom Haupt auff 
die Bruſt findet. 

Der ander: Timm Ackerwurtz ifo gelbe 
Gilgentragenianfeuchten orten wachen! 
hüpfch leibfarb ſeyndt / 18 vntz / ſeubers von 
allen faͤßlein vnd was vnrein iſt / ſchneids in 
dünne Scheublein / ſiede ſie ſo lang inn fri⸗ 
ſchem waſſer / biß ſie weich werden / ſeyhe 
das waſſer wol davon / vnd geußein Maß 
gutenroten Wein daran / laß drey oder vier 
mal erwallen / ſeyhe den Wein darvon / vnd 
ſtoß zu Muß / geuß o pfundt geleutert Ho⸗ 
nig dran / laß bey ſanfftem fewer ſamt dem 
Wein Latwergendick ſieden / ſtets vmbruͤ⸗ 
B ren.detzlich miſch darzu Imber o vntz / Ne⸗ 


geln / Muſcatnuͤß / Macis / Cardamomi/ 


langen Pfeffer / Galgant / jedes 3 lot / Pfef⸗ 
fer iz lot / alles klein geſtoſſen. 

Der dritt. Nimm Ackerwurtz / wie oben 
bereit / vnd klein gehackt / pfundeigeleutert 
Honig a pfundt / die wurtzen ſiede in rotem 
Wein vaſt wolidarnach ſchůtte ſie inn das 


Honig / laß aber bey ſanfftem fewer ſieden / 


biß es dick wirdt / wann es ein wenig erkal⸗ 
tet / vermiſch darein klein gehackte Mandel 
12 vntz / Imber 4 ung/ Pfeffer 1 lot / langen 
ge Negelen / jedes & lot / Zimet id 9/ 

algant / Cubebe / Cardamoͤmi / Muſ⸗ 
catnuͤß / Macis / jedes ein yrüreesfo lang 
miteinem hülgin Röffelibißeserfaltet. 

Der vierde. Nim̃ duͤrꝛe vnd zerſchnittne 
Ackerwurtz ein pfundt / die ſiede in zwo klei⸗ 
nen maſſen Wein / zerſtoß zum Muß / Ho⸗ 
nig oder Zucker 2 pfundt/laß dick ſieden / 
wann es ein wenig erkuͤlet iſt / vermiſch dar⸗ 
zu zerſchnitten Imber Song / geſtoßne Des 
geln / Muſcatnuͤß / Macis / Cardamomi / 
jedes iz p/ langen vnd gemeinen Pfeffer / 
ſedes iz lot / Galgant iq g / Paris lot / ver⸗ 
miſchs wol. 


Der fünffe. Nim̃ gelb Gilgenwurtz / lege C 
fiedrey oder vier tag in einen Keller / daß fie 
welck werden / ſeubere vnd ſchneids ſcheib⸗ 
lein weiß. Dieſer nimm o vntz / laß inn & 


maß roten Wein fieden I biß der. verzehrt 


wird / ſtoß nicht zu klein / Weiter nim̃ bey iz 
maß geleutert Honig / laß bey lindem fewer 
ſieden / gibt es ſchaum / ſo verfeims wol / 
nach dem es ſich geſetzt hat / damit nichts 
vnreins daran bleibe / alßdann thue die be- 
reite wurtzen darein / vnd acht vntz klein ge⸗ 
ſchnittẽ Imber / laß bey ſanfftem fewer Lat⸗ 
wergendick ſieden / wann die law wird / ver⸗ 
miſch darzu gemein vnd langen Pfeffer / 
Negeln / Zimet / Muſcatnůß / Imber / jedes 
a lot / Gaigant / Marisı Cardamomi / Cu⸗ 
bebe / Paris / jedes & lot / alles klein geſtoſſen / 
vnd ruͤre es ſo lang biß es erkaltet. 

Der ſechſte mit Zucker. Nu Ackerwurtz 
wie oben bereit / 12 vntz die ſiede in Muſca⸗ 
tel / biß der Wein eyngeſotten iſt / alßdann 
ſtoß zu Muß / thu darzu 4 gemeine pfundt 
geleuterten Zucker mit fo viel Wein oder 
waſſer / daß ein gute maß brübleibeidareyn 
thue die wurtzen / laß dick ſieden / wann es cin D 
wenig erkuͤlet / miſch darvnter auff dz důn⸗ 
neſt geſchnitten Imber vier vntz / Zimet ein 
lot / Paris / langen Pfeffer / Galgant / Car⸗ 
damomi / Muſtainũůß / Macis / Negein / 
Calmes / Cubebe / jedes 3 ꝙ / vermiſchs fleiſ⸗ 
ſig / laß ſo lang als harte Eyer ſieden / be⸗ 
halts in einem verglaſten geſchirr. 


Agreſt fuͤr die Küchinond 
Artzney. 5. 1J. 


Jeſer ſoll bey vns auß den al⸗ 
Ar sepen Zraubentin kleine zeit vor 

dem ſie anfahen zu zeitigen / außge⸗ 
preſt werden / vnd wo man den lang behal⸗ 
ten will! ſo muß man jhn ſieden. Wilt du 
nun dieſen zur Küchen brauchen / ſo mifche 
ein guten theil Saltz darunter / ruͤhre es ein 
gute fund) alßdann Ser esinein Feßlein / 
vnd nicht gar zeitige Neſpeln darzu / walge 
es oft hin vnd wider / damit es vergire / nach / 
mals wirdt er gar lauter. Wilt du jhn denn 


zur Artzney oder on ſaltz behaltẽ / ſo fuͤlle cin 


Slaß mit einem engen halß / gieſſe Baum⸗ 
ol darauff / ſo bleibt er ein gang Jar · 
on 


Sapı 2 


A Don diefem ongefalgnen Agreſt mar 
chet man ein Sprupide Agreſta in Apote⸗ 
cken genannt / wie folge: Num den ſafft von 
vnzeitigen Trauben / wie er außgepreſt iſt / 
funff theit / weiſſen Zucker dien theil / den laß 
ſanfft wie ein — — 
mit Everklar. Diefer iſt wunderbarlich in 
groſſer hitz / leſcht den durſt / ſtellet das vn⸗ 
wilien vnd durchlauff / ſo auß der Gallen 
entſtehet / if den hitzigen Choleriſchen Fie⸗ 
bern dienſilich / taugt den ſchwangeren 
Zratden / ſo vaſt vndawen / vnd ſtercket jhren 
widerſtehet allem Gifft. 
War zu dann dieſer Safft vnd Syrup 
tauge/ oder verbotten ſey / wirdi das Regi⸗ 
ſter außweiſen. 


Balſamoͤl an ſtatt deß 
rechten zu brauchen. 


Gap. 2. 

Re Fil wir deß wahren 
I DBalfamsentwedernichthas 
53 ben/ oder woer fchongerecht 
zʒu vno gebracht wurdt / Die 
thewre folchen dem gemeinen Mann ent⸗ 
zeucht / ſo Haben fich viel darob gearbeitet] 
ein folches of zu diſtillieren / das deſſelbigen 
krafft hette. Vnd zwar fo erfarendie wund 
vnd andere Arte vielfeltigen nutz darmit / 
Derhalb ich nicht onterlaffen will / etliche 

zu befchreiben- 
Erfitichifoiftnachfolgendsein aller koſt⸗ 
fichfte Artzney zun Frantzoſenblattern / alſo 
in allem gebrechen der Mutter / fuͤrdert der⸗ 
felben reinigung / krefftiget auch den Ma⸗ 


gen. 

Brenner einen Terpentin in eim glaß vñ 
ſiedendem waſſer / ſo lang weil hell vnd kla⸗ 
res ol daruͤber gehet / ſondere das waſſer das 
uon / ſonſt wirdt das oͤl von deß waſſers bit⸗ 
terin verderben. Diß thue ſo offt / biß du s 
uns dl zuſammen bringeſt / verbinde es wol. 

Zum andern / Nim Lauandel / Saluien / 
Baonien / Roſen / Roßmarin / Muntzen / 
Lorbeerbletter / jedes cin Haͤndlein voll / An⸗ 
gelica / Veielwurtz / Waldrian / Adtwur/ 
Diptam auß Candia / jedes ı pl Borra⸗ 
gen und Ochſenzungendlumen / Lauendel 





diß Buchs. 
Balſamoͤl. 
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vñ Spicanardiblumen / Saluienblumen / C 
Camillen / Stechas / jedes z lot / Enis i pl 
Baſilienſamen / P rner I bereiten 
Eoriander / jedes 5 g I Peonienwurtzen I 
Sußholtz / Spica auf Indialjedesı q / Ci⸗ 
tron vnnd Pomrangenfchelffenijedes2 3/ 
alles klein geſtoſſen / daran gieſſe gemeldtes 
Zerpentinöliond laß ein tag weichen / ſamt 
zimlichem Waſſer / daß es bedeckt ſey / das 
brenne abermals in waſſer auß / vnd thu am 
anfang vaſt gemach mit dem fewer / biß daß 
es erwarmet / fo lang waſſer vnd oͤl gehet / 
warn es erkaitet / ſondere abermals waſſer 
vnd oͤl von einander. 

Zum andern diſtillieren / ſetze zu gedach⸗ 
tem oͤl vnnd wafler zong/ weichen Stora? 
laß aber weichen! vnd brenns wie vor- 

Im dritten / Nimm roten Storar swo 
ons Weyrauch / Myrrha / Lacca / Maſtix / 
Bdellium,Benzoi,jedes 3 lot / zerſtoß / vnd 
brenns wie vor. 

Zum vierdten / Nim̃ Imber / Galgant / 
Zurwan / Entian / jedes ot / Cubebe / Car⸗ 
damomi / Paris / Pfeffer / jedes iz ꝙ / außer⸗ 
leßnen Rhabarbarum / Saffran / jedes y / D 
Wuſcatnuͤß / Macis / Negeln / Calmes / je⸗ 
des i vntz / zerſtoß alles klein / thue es in einen 
Glaßkolben / fchätteabermalsobgenannte 
öl vnd waſſer daruͤber / laß ſtehen wie vor / 
vnd brenne es / Sondere abermals oͤl und 
waſſer / vnd verware es wol vermacht. 

Du haſt auch am285 BlatBiin On⸗ 
machten ein ſolches / Keyſer Ferdinando zu 
gutem beſchrieben / vnnd darvon im erſten 
Theil 12 Eapitel/n52 blat Aeins / Hypo- 
balfamum genannt /zu beſichtigen. 

Es wirdt auch fol hoch geruͤmbt: 
Nimm außerleſene MAloe / Spica 
auß India / Drackendlut / Weyrauch / 
Bdellium, Dalſamfrucht / Saffran / Ma 
fir / Gummi / Stechas / roten Storar/ 
Laudanum, Bibergeil / jdes lot / Terpen⸗ 
ein 7 lot / der gelben Schläffelblumen M/ 
diſtilliers wie geſagt iſt. 

Diefe drey newlich gemeldte ſeyndt ge⸗ 
waltig fuͤr den Schlag / vnd wo eins dar⸗ 
durch erlamt / die verlegte Slieder darmit 
gerieben. Wo man dann deren zween oder 
Deep oder mehr tropffen in Wein trinckt / iſt 
auch nuͤtzlich · Sie taugen auch 7 F 

iſchen 
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A friſchen wunden / alſo daß fiein einem oder 
nimmst hat rauf 
brechender Neruen. 

Ein anders / ſo den Wundartzten gemein 
iſt: Nim̃ a Myꝛrha / Aloe / Spi · 
ca auß India / Drackenblut / Weyrauch / 

"Mumia,Opoponacum»Bdellium, Am- 
moniacum, Sarcocolla; Laudanum, 
Balſamfrucht / Saffran / Maſtix Sum» 
mi / weichen Storarıjdes z lot / ſeuchte Bis 
bergeilüis ꝙ / Biſemaͤ %/ inneun 
lot / ſtoß was zu ſtoſſen iſt / miſch Das Ter⸗ 
pentin vnd wenig waſſer darunter / daß dio 
ſtillier in ſiedendem waͤſſer / wie anzeigt iſt. 


Bier, 51, 
SS gemeine Tranck bey ung 


eutfchen / wirdt auß mancherley 

Treid / als Habern / Gerſten / Kern / 

und Maltz geſotten / daher es auch mehrley 
arten erlangt. Das / ſo auß Gerſten wirdt 
gebrewet / iſt gegen dem Wein gerechnet 
kalt. Das auß Gerſten vnd Habern / vers 
B ſtopfft weniger / macht auch minder blaſt / 
führt auch minder. Das auß Weitzen oder 
—— * 8 * — — 
vi r. Je dicker je erger / je ſubtiler 
ſe beſſer es iſt. Das / ſo wol gehopfft iſt / fuͤr⸗ 
dert den Harn / vnd erhelt den Bauch fluͤſ⸗ 
ſig / ader die / ſo ein bloͤds Hirn haben / ſollen 
ſein muͤſſig ſtehen / vnd noch mehr deſſen / 
darinn trunckenmachende ſtuck / als Rau⸗ 
tenſamen geſotten ſeynd / dann ſolche ſeynd 
gar ſchedlich / wie auch die Trunckenheit 
vom Bier nachtheiliger vnd langwerender 
dann deß Weins iſt / dann es macht grobe 
auffricchendedämpffifo hart ver zehri wer⸗ 
den / dar zu zehe ſchieim. Wo es dann nicht 
wol geſotten iſt / vrſacht es viel blaͤſſe und 
aufflauffen deß Bauchs. Das alte vñ wol 
bereit macht feiſt / vnd mehrt das Blut / der⸗ 
halb den ſaugenden Frawẽ auch die milch / 
doch daß es auß gutem Treid gebrewet ſey. 
Damit nun das lang moͤge behalten wer⸗ 
den / ſo nim̃ ohn gefehr auff ein Ome Bier / 
& Pfund bereiten Coriander / den ſiede in⸗ 
Maſſen deſſelbigen Biers / ſeyhe das / vnd 
drucks auß / ſchuͤtts alſo warm in das Faß / 
vermach den ſpundt laß tag vnd nacht ru⸗ 


Der achte Theil 
Balſamoͤl. 


Sapız. 


ben: 
Ichlagen den werfen die fcherben in das 
Faß / ſampt einem frifchen new gelegten 
Hennen Ey. Warzu nun das Bier inn 
Artzneyen zu brauchen oder verbotten ſey / 
ſoll im andern Regiſter zuſammen gezo⸗ 
gen / vnd angezeigt werden. 


Claret / Hippocras / 


Gewürgter Wein. 


Kap, 3 
Olpe‘ Wein ——— 
cerey vnd dergleichen! 
51 Dans 
S jeglicher mag jhm die feines 
gefallens mit viloder wenig Gewuͤrtz Zus 
cker = ar bereiten. Hernach erliche 
zum er. 
Nimm auſſerleßnen Zimet drey vntz ge⸗ 
vnd zerſchnittnen Imber / Paris / 
jedes ı ung / Balgant 3 let, Mufcamägy 
Maris) Negeln / Tardamomi / Cubebe / je⸗ 












N NE 
ACH 


SR 





des älot/alleszimlich grob serfioflenidaran D 


giefle ein groß Maß Wein / vermache es 
wol / ſtels vber nacht an ein warm ort. Fol 
gends nimme vier maß ſtarcken Wein wol 
geleutert vnd verfeumbt Honig Maß / an 
diß gieß ein wenig Wein / iaß ein weit ſitlich 
bey lindem Fewer ſieden / darnach ſchuͤtt⸗ 
gedachte vier Maß ſampt dem Wein dar⸗ 
in das Gewuͤrtz iſ / zuſammen / vnd laß ein 
wenig erfalten/ alßdann ſchuͤtte es inn ein 
Laugenſack / laß durchlauffen / das gieſſe 
wider inn den Sack / vnd diß fo offt diß er 
lauter wirdt. Dieſen Claret magftinein 
klein Faͤßlein thun/die Specerep/darüber 
ð Wein gelauffen iſt / in ein langiecht Ser 
lein machen! vnd zum ſpundt dareyn hen⸗ 
cken / ſo bieibt er lange zeii gut. Diß Tranck 
iſt gut zu allen kalten vnd feuchten gebeechẽ 
deß Haupts / Hirns und Magens / taugt 
den falten Weibern vnd alten Teuten / ſter⸗ 
cket die daͤwende kraͤfft / erweckt die natůrui⸗ 
che hitz / vnd verzehrt die Phlegma. 

Ein anderer: Nim̃ Species de Gemmis 
frigidis3 @, Aromatici Roſati 19 / Zi⸗ 
met a lot / weiſſen Zucker 7 vntz / Muͤſcatei 


oder ein andern krefftigen Wein i maß / da⸗ 
rein 


Andere nemmen ein newen Hafen / C 


| 
| 


‘ 


B zung/gefeuberten und 


Sapız. 


diß Buchs, 
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Slaret ond Gewuͤrtzte Wein, 


A rein weiche das ander / geuß offt durch / wie 


oben / darvon ſollen die ein ſchwachen Ma⸗ 
gen vnd verſtopfte Leber haben / zu zeiten ein 
— * trinck en / oder Brod darein geweicht 


Ein Claret. Nimm Zimei / 
Pfeffer / Pariß / fo viel du wilt / alſo geleu⸗ 


terts Honig / deines gefallens / wie auch gu⸗ 


ten alten wein / das gieſſe durch einen Filtz⸗ 
ſack / wie oben gelehrt: Du magſt auch Ne⸗ 
gelen / Muſcainůß vnd andere gewuͤrtz / wie 
auch Zucker an deß Honigs ſtatt nemmen · 
So haſt du am 355 blat A / in bloͤdigkeit 
deß Magens auß keltin / ein Claret / Stel- 
ladia genant / der in Italia gebreuchlich iſt. 
Vnſere Altẽ machten auch einbefondern/ 
gaben jm den Namen lautertranck / ward 
vaſt wie der obern einer gemacht / aber nit 
ſo viel Specerey darzu genommen / Nem⸗ 
lich nur ı lot geſtoſſen Imber / Cardamo⸗ 
mir ꝙ / Zucker 3 Pfund oder mehr auff ein 
in / durchgoſſen wie oben. 
Man nennt auch ein Gewuͤrtzten Wein 
Hippocras / vñ bereit den alſo: Nim̃ ren 
mber 
ein vntz / Pariß z lot / Galgant / Negelein / 
Muſcatnuͤß / Cubebe / Cardamomi / jedes 
/ Von dieſen grob geſtoſſenen Specien 
nimm auff ein groſſe Maß guten Wein z 
oder z lot / darnach du jhn ſtarck haben wilt / 
Zucker z Pfund oder mehr geſtoſſen / ſtells 
vber nacht an ein warm ort / d arnach geuß 
durch wie andere / man brauchet am mei⸗ 
ſten roten Wein darzu / deſſen krafft vnd tu⸗ 
gend iſt inn allem dem Claret gleich / Doch 
ſollen fich junge Leut vor dergleichẽ tranck / 
Maluaſier / Muſcatel / Reiufall / Pinol / 
vnd allen gewuͤrtzten Weinen huͤten / nicht 
big mit his hauffen. Man mag auch ſolche 
Hippocras vnd Claret fuͤr die zarten / ſo ab 
allen purgierenden fachen ſcheuhen / wöl 
mit treibenden ſtuͤcken ſtercken / damit ſie 
ſanfftlich lindern. 7 
Im fall aber / daß etlichen Krancken der 
Wein nicht zu geben were / oder ſie den von 
Natur nicht trincken / jhnen doch deß Ma⸗ 
gens halb die geſottene waſſer nit wol bekaͤ⸗ 
men/fomagmanfolgendstrand/Hippo- 
eras fontis genanne/ bereiten: Nimm 
Zimet / Zeigen Negelein/ Imber / jedes o 


lot / Pariß i ꝙ / Brunnenwaſſer ein Maß / C 
das mit rotem Sandel wol geferbt ſeye / da⸗ 

reyn wirff das Gewuͤrtz grob geſtoſſen / laß 
ein ſtarcken wall thun. Wilt du diß Tranck 
ſuß haben / ſetz zum ſieden Honig oder Zu⸗ 
cker deines gefallens / vnd laß / wie oben ge⸗ 


iſt / durchlauffen. 

Du haft auch am ⸗2iblat D / in kalter 
Leber ein gewuͤrzten Wein / Morolff ge⸗ 
nannt / der in dieſe ordnung gehört. 

Von andern Kraͤuter Weinen / darinn 
zu zeiten auch Gewuͤrtz iſt / wirdt hernach / 
vaſt zu ende dieſes Theils weitleufftiger ge⸗ 
ſchrieben. 


CGlliſtieren vnd jhre nutz⸗ 
barkeit. 5. 1. 


O man dieſe Artzney der Eli⸗ 
ſtieren recht brauchet vnd bereit / ſo 
kan kein nuͤtzlichere noch ſicherere 
erdacht werden / darumb ſo wirdt deren hie 
vornen / vnd ſchier in allen Kranckheiten ſo 
vielfeltig gedacht / anzeigt / wie man die be⸗ 
reiten ſoll / wie weitleuffig auch im Regiſter D 
verſamlet iſt. Derhalb ſchier ohn not were / 
weiter darvon zu ſchreiben / Jedoch ſeyndt 
der ordnung zu gutem / noch etliche geringe 
in gemein verzeichnet / mit den vbrigen inn 
erſtgedachtes Regiſter weiſen. Inn ringen 
Fiebern / wie auch denen / ſo bloͤd vñ ſchwach 
ſeynd / oder ſich noch nit gentzlich auß lang⸗ 
werenden Kranckheiten erholt haben / iſt 
folgende zu brauchen: | 
Nimm Pappeln / Veielkraut / jedes ein 
M /laß wol inn gnugſamem Waſſer fies 
den / der ge ſiegnen Bruͤ nimm 12 oder 16 
vntz / zertreib darinn Caſſia / Honig vnnd 
ſchlechten Zucker / jedes ig lot / Bawmoͤl z 
vntz / Saltz ꝙ / oder iz / vermiſchs / vnd gibs 
innrechter werme. Zu ſoͤlchen Elifirien 
magſtu wol Hennen oder fleiſchbruͤͤnemen. 
Erin andere ſo lindert vnd kuͤlet: Nimm 
Veielkraut / Pappeln / jedes MI Bingel⸗ 
kraut / Mangold / Seeblumen / jedes den 
drittheil / ſo vil Lattich / Bortzel / oder an deſ⸗ 
ſen ſtat Haußwurtz / jedes den vierdten heil 
einer hand voll / das ſiedein gnugſamẽ waſ⸗ 
ſer / der brů nim̃ wie gebreuchlich iſt / Veicl⸗ 
oͤl ⸗ vntz / Saltz a lot / a m 
’ 
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A In hitziger Cholera vnd Fieber Timm 
Mangoldı Pappeln / Bingelkraut / Vei⸗ 
elfraut jedes ı M / das ſiede in gnugſamem 
Waſſer / daß ein drittheil bleib / der Brů 
nimm 12 oder is vntz / Taſſia / Honig / Zu⸗ 
cker / Saltz / ͤl / wie hie oben iſt anzeigt. 
Wo dann auffgeſchwellen deß bauchs / 


rumpeln vnd kirren deß gedaͤrms / oder an⸗ 


dere anzeigen der wind verhanden ſeynd / ſo 
wirdt zerknitſchter Fenchel / Enis/Rümel 
vnd Kuͤmich nuͤtzlich darbey geſotten. 

Man bereitet auch ein ſondere außzoge⸗ 
ne Caſſia zu Cliſtieren Nemlich folgende: 
Nim̃ Veielkraut vñ Blumen / Pappelen / 
Bingelkraut vnd Mangold / Maurrau⸗ 
ten / jedes * M / die ſiede wol / aber nicht inn 
viel Waſſer / ſeyhe es vnd drucks auß / dar⸗ 
mit waſche die Caſſia auß den Roren / daß 
das ſchwartz ſauber darauß komme / ſiede 
es ab wie ein Seltz. Wann deſſen s vntz 
ſeynd / thu darzu⸗ vntz Zucker / laß ſieden / 
biß es dick genug wirdt. Diß iſt ein gantz 
ſanffte Bauchlinderung / darbey nichts 
beiſſigs noch ſcharpff iſt. 


Confect.5.2. 


Ey dieſem Namen Confect / 

woͤllen wir dem gemeinen brauch 

nach / allein diß verſtanden haben / da 
man etliche Samẽ / als Coriander / Enis / 
Kuͤmich / Fenchel / Kuͤmmel / Deßgleichen 
etliche Fruͤchte / Mandel / Pinien / Piſtaci⸗ 
en / Hafelnuͤß / Cubebe / ſampt anderm Ge⸗ 
wuͤrtz vnd Wurtzen mit Zucker vber zeucht 
die mehr zu Nachtiſchen vnd andern verch⸗ 
rungen / dann eigentlich zur Artzney ge⸗ 
braucht werden. Dieweil ſie aber neben der 
nutzbarkeit jedes ſtuͤcks / ſo vberzogen wird/ 
‚auch etwas lieblichkeit von wegen deß Zus 
ckers vnd anderm / ſo etwa darzu geſprengt 
wirdt / haben / iſt hie nicht allein der Kuͤchẽ / 
ſonder auch der Artzney zu dienen / vnd von 
jedes Confects art vnnd Tugent zu ſchrei⸗ 
ben. Darumb ſo hat man hie nicht von de⸗ 
nen Confecten / Atomaticum Rofatum, 
Diagalanga, de Gemmis, vnnd was der⸗ 
gleichen iſt / zugewarten / dann die werden 
an jhren gebuͤrenden orten beſchrieben / vnd 
im Regiſter angezeigt. Wie nun dieſe / dar⸗ 


B 


Der achte Theil 
Confect. 


Sapı. 


von wir hie ſchreiben / mit wol abgeſottnem C 
Zucker von weil zu weil begoſſen / ob dem 
fewer mit ſtetem vmbwerffen abgetrucknet 
werden / darzu ſeind fondre Zuckerarbeiter / 
vaſt jedem Apotecker vnd andern bekannt / 
Derhalb hie allein nach ordnung deß Al⸗ 
phabets von jhrem nutz zu fchreibenift. 
Coriander. Von dieſem iſt vormals 
offt / ſonderlich im ſiebenden Theil / inn be⸗ 
ſchreibung ſeins Giffts / meldung geſche⸗ 
hen / Dardey gewarnet / daß man diſen vn⸗ 
bereit nicht brauchen fol. Sonſt wirdt ge⸗ 
meiniglich gerhaten / man ſoll den vberzu⸗ 
ckerten morgens vnd abends eſſen / der dru⸗ 
cket die auffſteigende daͤmpff deß Magens 
in das Haupt nider / krefftiget vnd truͤcknet 
Das Hirn / taugt den fchtindienden/ondde- 
nen / die ſich deß Schlags beſorgen / Nutzet 
dem Magen / vnnd fuͤrdert den Schlaff. 
Weil dann dem Coriander dieſe tugenden 
eigentlich zugeſchrieben werden / Alſo daß 
der Zucker nichts weiters dann etwas lieb⸗ 
lichkeit darzu thut / mag man weiter / wie 
auch von folgenden / das Regiſter beſehen / 
warzu er gebraucht werde. 
Enis Eonfect. Nutzet denen / ſo ein ſtin⸗ D 
ckenden Athem haben / nicht ſchlaffen moͤ⸗ 
gen / treibt Waſſerſucht und Harn / leſcht 
vnnatuͤrlichen Durſt / vertreibt auffblehen 
deß Bauchb / iſt gut für alle verſehrung deß 
Magens / Lungẽ / Leber / Geburt glieder der 
Weiber / fuͤrdert die daͤwung / ſterckt mit fei- 
nem auffriechen das Haupt / gelegt Ma⸗ 
gen vnd Daͤrm grimmen auß wind / weret 
dem heſchen vnnd auffſtoſſen / ringert den 
ee see 
vnd die das weiß geficht haben / mehrt 
jhnen die Mitch. Darumber gleich zu vn⸗ 
zalbarn ſachen gebraucht wirdt. 
KFenchel Confect. Taugt für alle Gifft / 
ſonderlich der Schlangen / treibt der Fraw⸗ 
en zeit / wermet die Lenden / wendet derſelben 
ſchmertz / bricht dẽ Stein treibt den Ham 
Sand / Grieß / ſampt dem ſchleim darvon 
fie wachſen / mehret dẽ Frawen die Milch / 
leſcht das auffſieden vnd brennen deß Ma⸗ 
gens / ſullet deſſen vnwillen vnd vndaͤwen / 
miltert den trucknen huſtẽ / raͤuchin der Ke⸗ 
len vnd heiſerin. Aber vber diß alles wirt diß 
Confect zun tunckeln augen — es 


Cap.z. 


Diß Buchs. 
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Konfect. 


x furkompt vnd wendet die fell / ſcherpfft das 

vnd erhelts / morgens vnd abends 

ein wenig nach der Malzeit genoſſen / vnd 
lang daran gekewet. 

Kümel Eonfeet, Dieſer wirdt auch der 


Roͤmiſch Kümel genannt / wiewol feiner dieweil 


vnd hauffend in Apulia wechſt. Hat 
Be frafftalsder —— Wi⸗ 
fenfümich / nutzet fuͤrnemlich denen / fo 
Stein vnd Grieß haben / vnnd vbel harnen 


mich Confect. Iſt hitziger vnd truck⸗ 
ner dann Enis vnd Fenchel / darumb in al⸗ 
len Tugenten ſtercker vnd mechtiger. Vnd 
ſonderlich wermet erden Magen /ſampt ab 
len jnnerlichen gliederniöffnet alle verſtopf⸗ 
fung / treibt den Harn / bricht den Stein / 
treibt Sand ond Grieß / zertheilt die blaͤſt in 
dem Leib / ſtillt di Grimmen vnnd Darm⸗ 
gicht / ſampt allem Bauchwehe. 
MandelConfect. Dient zum gebrechen 
der lLungen vnnd der Kelen / trucknen Hu⸗ 
ſten / engin der Bruſt / krefftigt die ſchiwa⸗ 
chen / vnd ſo am Leib abnemmen. Die bit⸗ 
tern vberzogene Mandel zerteilen den harn 
B vnnd Sand / trucknen das Haupt / wehren 
den argen Daͤmpffen / ſo vber ſich inn das 
Hirn riechen / widerſtehen der Truncken⸗ 
dienen zu viel gebrechen der Bruſt vnd 


gen. 
Haſelnuͤß Confect. Hat etlicher maß der 


Mandel Natur / Aber die mit roten ſchelf⸗ 
fen Haben ein ſondere art / den Durchbruch / 
fürnemlich die rote Rhur zuftellen/ Daher 
wir ſie auch die Rhurnüß nennen. Alle ar⸗ 
ten ſeynd geſuͤnder vberzogen dann roh / wie 
hierinn an vielen orten zu ſehen iſt / welche 
das Regiſter anzeigen ſoll. 

Pignole Confect. Seind auch der Man⸗ 
del art / taugen ſonderlich denen / die vaſt am 
Leib abgenommen haben / weil ſie die wider 
ſtercken. Doch follen die Koͤrnlein zuuor 
vier vnd zwentzig ſtund in Roſenwaſſer ge⸗ 
beiſt vnd wider getruͤck net ſein Sie mehren 
auch die Mannheit. 


Vonfect von Gewuͤrtz / Schelffen / 
Wurtzen vnd dergleichen. $ 3. 
An vberzuckert auch Imber / 
Zimet Regeln Muſcainůß / Mar 


tis / Cubebe / Bomrantzen vnd Citronſchelf· 
fen / das kraut Wolgemut / geſchnitten 
Süßholg vnd anders. Dieſe alle behalten 
die eigenſchafft jhrer Natur / ſeynd ſonder⸗ 
lich inn Peſtilentziſchen leuffen dienſtlich / 
fie guten Athem machen / der nicht 
leichtlich befleckt wirdt. Merck auch / daß 
alle Confect / ſo man zur Artzney braucht / 
auff das duͤnneſt mit Zucker ſollen vberzo⸗ 
gen werden / alſo daß die Samen vnnd an⸗ 
derß bloß mit bedeckt ſeyen / Was Gewuͤrtz 
iſt / mag man dicker machen. 

Gemeinen bachnen Imber bereit man 
ſchier allenthalben wie folge: im ipfund 
Zucker ı den fiedeinn Brunnenwaſſer mit 
leutern/ wie zu einem Confect / wann er ein 
wenig erfaltivermifchs 2 geſtoſſen Imber 
darein/ wann er dick worden iſt / trag jn mit 
einem huͤltzen ſcheuffelein ſtruͤtzel weiß auff 
einen ſteinen Tiſch oder Zinen Blatt mit 
oͤl geſalbet / ſo es erkalt / hebs auff. 

Guter bachen Imber. Nim Imber iig 
y / Zimet lot / beyde geſtoſſen / Negeln i ꝙ / 
Macis / Muſcatnuͤß / jedes z g / geſchnitien 
Zucker ein pfund / den ſiede / vnd machs wie 
obſtehet. So haſtu hie vornen am 392. blat 
A.cin bachen Imber / der ſanfftlich pure 
giert / lot auff ein mal genoſſen. 


Eingemachte Fruͤcht / 


Blumen vnd anders. 
Gapı4. 


— 
a Amit die früchte/ / Blu⸗ 
sa men / Rinden/ ond in Sum» 
N ma was mit Zucker oder Ho⸗ 
REN nigeingemacht wirdt / nicht 
von eiander gefönders werden / follenin dis 
ſem Eapitel auch was in Zucker eingeftofs 
ſen / oder als Latwergen gelotten wirdt / ver⸗ 
werden. Vnd weil derſelbigen eben viel 
und I woͤllen wir die auch nach ordnung 
deß Alphabets befchreiben / darbey auch / 
vorgehaltnembrauch nach! jhr Tugenten 
permelden. 


Alantwurtz einzuma⸗ 
chen.5.1. 
Ttt 







R 





Im 


Der achte Theil 


Fap.4. 


Eingemachte Stuͤck. 


ben / ſchneid die euſſerſte Rinden dar⸗ 

von) feubere fie alienthalben fleiſſig / 
ſchneids vberzwerch ſcheiblecht / nicht zu 
Dinn / ſiede ſie gemach in zweyen Waſſern 
nach einand / damit die bittrin drauß kom⸗ 
me / iß ſie lind / meb im beiſſen und zerkewẽ 
werden / leg es nachmals auff ein ſaubers 
tuch / damit die feuchte dauon kom / wañ ſie 
ein wenig getruͤcknei / thu die in ein verglaſt 
jrrdin Geſchirr / gieſſe daruͤber ſo viel zim⸗ 
lich hart geſotten Zucker / der nicht zu heiß 
ſeye daß die wurtzen bedeckt werden / laß tag 
vnnd nacht ſtehen / fo zeucht der Zucker die 
feuchtin / fo noch inn wurtzen ſteckt / an ſich / 
Den ſeyhe hernach wider ab / ſiede ſhn Sy⸗ 
rup dick / vnd geuſſe jn aber law daran / das 
thuefoofftibißer nit mehr waͤſſerigiſt. Di⸗ 
fe eingemachte Wurtz iſt ein vaſt nutzliche 
Artzney zu allen kalten Gebrechen der Bla⸗ 
ser / benimpt das keichen vnnd ſchweren A⸗ 
chem / huſien / blut ſpeyen / gelegt das feitens 
weheiftereiden Magen vnd daͤwung / trei⸗ 

z bet auß was gifftiger arger feuchtindarnn 
iftizermalmesden Steinifürdertden Wei⸗ 
bern jr Blumen, zertheilt den zehen fchleim 
innder Bruftiringert den außwurff / heilet 
Die Geſchwer der Lungen vnnd jnnerlichen 
Glieder / fonderlich wermet ſie den Magen 
vnd Geburiglieder der Weiber / darvon du 
mehrleh Extpel im Regiſter verſamlet haft. 


Amelbeer oder Amarellen. 5. 2. 
PH frucht nim huͤpſch Wi 


erft vom Baum gebrochen /da 
fein ſtoß haben / zwey pfund/fchneide 
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die ſtilen halb ab / nim auch ein pfunde Zue DIE 


cker / den ſiede vnd leutere wann er halb ge⸗ 
ſotten iſt / ſchuͤtte die Amarellen darein / vnd 
laß gar ſanft miteinander ſieden / damit die 
Beer nicht zerklieben / biß fich der Zucker 
alseinzartfädemlein auffziegen left. So 
dann die Brü etwas erkuͤlet / ſetz die Beer in 
jrrdine oder glaͤſine Schalen / mit den ſtilen 
vberſich / ſo bleiben ſie vber jar gut. Eben 
alſo kind auch die Weichßlen einzumachẽ. 
Dieſe eingemachte fruͤcht ſeind den Kran⸗ 
cken nicht allein angenem / ſonder auch inn 
aller hitz nuͤtzlich / feuchten den truckenen 


Mund / Zungen / Halß vnnd Kelen / leſchen € 
den durftibringen luſt zu eſſen / vñ erquicken 
die ſchwachen. Latwergen oder Seltz von 
dieſer frucht die bereit man alſo: Nim der 
Amarell fo viel du wilt / laß die wol mit we⸗ 
nig Wein ſieden / treibs durch ein tuch oder 
harin Sib / das laß folgend ſiedẽ bih eo dick 
wirdt / mit ſtetem vmbruͤren. Wann deß 
Saffts drey pfund iſt I fegedarzuz pfundt 
wol geleuterten Zucker) Das ſiede follend ab 
ſo dick du wilt. bereit auch ein Latwer 
gen mit Specerey wie folgt: Nim gedach⸗ 
ter Seltz / weil ſie noch warm iſt / ein pfund / 
darunter miſch geſtoſſen Zimet / Muſcat⸗ 
nuͤß / jeder zlot / Imber / Galgant / jedesı 
1 Cardamomi / Negeln / Macis / Para⸗ 
deißholtz / j des zꝙy. Dieſe krefftigt das hertz 
mehr dann vorgemeldts. 


Augentroſtzucker.g.3. 


IN Brach oder Hewmonat 
nim das Kraͤutlein Augentroſt mit 
den weiſſen Blumen /ſtreiff die Biet⸗ 
lein vnd Blumen von den ſiengiein erhack D 
es wol / darvon nim ein pfund / ſtoß iig lib. 
Zucker darunder / ſtells an die Sonnen / vnd 
rürsofftumb. Dieſer iſt / wie dann ſein na⸗ 
men vermag / dem geſicht treflich nutz / wie 
auch am 95 blat B. angezeigt ward / ſcher⸗ 
pffet und machet das klar / benimpt alletim⸗ 
ckele vnnd finſtere derſelbigen / trůcknet das 
Hirn von kalten fluͤſſen / krefftigt die Leber / 
öffnet die verſtopffung / vertreibt die Gecl⸗ 
— ſampt ans 
er anzeigt. Hie iſt nun 
dem einmachen der Kraͤuter = —— 
zumercken / was auß 
Natur iſt / als Lauendei / 
Fe: 
man zu nem» 
men fol oelche aber feucht ond fchleimerig 
ſind / als Bomagen / Ochſenzungen / et ·nẽ 
mehr dann zwey. 


Betonien zucker.5.4. 
Iß Kraut ward 
8 hoch vnnd 


von den Alten geh 
—— 
as 


Gapı4- 


diß Buche. 
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Eingemachte Stuͤck. 


A Das braun / ſo eigentlich dieſen namen bes 
helt / vnnd deſſen Zucker wir hie beſchrei⸗ 
ben. Die ander ſeind vnſer Negelnblumen. 
Das dritt die Schluͤſſelblumen / von wel⸗ 
chen hernach an jhrem ort. Vnd zwar / ſo 
wirdt dieſes Krautderhalb/ auch fein Zus 
cker nicht onbillich hoch gelobt / weil hm 
folgende Zugenten zugelegtfeynd. Es ſey 
nutz (fchreiben die Gelehrien ) den broch⸗ 
nen vnnd Främpffigen / wie auch denen die 
der Schlag oder fallende Sucht beruͤrt has 
be. Alfodenen/ die onfinnig werden Blut 
ſpeyhen / odervonder Hufftfucht geplagt 
ſeynd / behuͤlflich. Die Kraut taugt auch 
fuͤr allen wehetagen deß Magens / Nieren 
vnd Blatern / der Leber / Miltz vnd jnnerli⸗ 
chen Glicdern / treibt den Harn / lindert den 
Leib / hilfft verdaͤwen / wehret dem ſawren 
auffriechen vnnd auffſtoſſen / reiniget die 
Druſt / widerſteht der Waſſerſucht vnd den 
Ficbern / fuͤrdert der Weiber zeit / beſſert al⸗ 
le Gebrechen / fo an heimlichen Gliedern 
entſtehen / wie es auch andern faulen und als 
sen zum beften bekompt. Leglich 
B fo widerfichet es allem Gifft / wie deffen 
auch am 757.blat B. gedacht wirdt. So 
man nur ein Zucker von Diefem zumachen 
begertibraucht man alleindie Blumen mit 
Zucker ond Gewuͤrtz eingeſtoſſen / wie erſt 
gelehrt iſt. Warzu derſelb in dieſem vnſerm 
Buch zubrauchen befohlen wirt / iſt im Re⸗ 
giſter zuſammen gefaſt. 


Blibinelwurtzen eingemacht. 5.5. 


Im dieſer Wurtzen / die vaſt 

eines kleinen Fingers dick vnnd ge⸗ 

ſchlacht ſeyen / waſche ſie rein / ſchnei⸗ 
de die Faͤßlein daruon / ſchabs / vnnd mache 
ſtuͤck ohne gefehr Fingers lang / ſpalts ent» 
zwey / vnnd thu den Kern darauß / daran 
gieſſe friſch Brunnenwaſſer / laß ſieden wie 
von der Alantwurtz geſchrieben iſt / doch 
daß ſie jr bittrin nicht gar verlieren / daran 
geuß geſotten Zucker oder Honig / wann er 
waͤſſerig wirt / ſiede jn wider / vnd das ſo offt 
es die ſach erfordert. Sie treiben den Harn / 
Erich vnd Stein / krefftigen die Nieren vñ 
Dlaſen / reinigen die von aller vnſauberkeit 
wehren dem Darmgicht auß kalter vrſach 


oder Schleim / nutzen ber auffiteigenden C 
Mutter / bewaren in Peftilengifchen luͤff⸗ 
ten im Mund gehalten / ſampt andern / ſo 
vnſer Regiſter außweiſi. | 


Byren auff zween weg ein⸗ 
jumachen-5.6. 


Rich Byren was art du wilt 
morgens frũu / am hellen Wetter / ver⸗ 
huͤte ſie vor ſtoſſen / nim kein wurmi⸗ 
ge / oder Die anderſt verletzt ſeyen. Scynd fie 
nicht vollkommen zeitig / legs inn ein warm 
verſchloſſen Gemach / dahin kein Windt 
komme / auff ein trucken brett / vngefehrlich 
drey oder vier Wochen / biß ſie von jhnen 
ſelbſt zeitigen / greiffs nicht mit den Haͤnden 
an / dañ ſie faulen leichtlich darvon. Wann 
es zeit iſt / habe ein Faͤßlein oder verglaſt ge⸗ 
ſchirr bereit / darein lege am boden ein ge⸗ 
ſtrew von halb trucknem Rebenlaub oder 
Nußbletter / darauff ordenlich ein leg By⸗ 
ren / aber Laub vnd Byren / biß das geſchirt 
voll wirdt / Das fuͤlle nachmals mit altem 
Wein / vnd beſchiwere es / daß die Frucht nit D 
entbor ſchwimme. Dieſe Byren mag man 
zur ſpeiß / auch den Krancken in hitz zur la⸗ 
bung brauchen. Der gemeine Mann / ſo 
deß Weins nicht hat / mag es gleicher ge⸗ 
ſtallt mit Waſſer machen. Wilt du ſie aber 
geſchmackter habẽ / Nim ſauber geſchaben 
Imoer / den ſchneid klein / vnnd ſirewe den 
zwiſchen jede lege. Item / Nim ein newen 
Hafen / darein thue Byren wie gemeldt iſt / 
den Ha el zum gehebſten / vñ 
laß den inn eim Faß Wein ſchwimmen / ſo 
bleiben ſie vber einjarfrifchond gut. Dieſe 
Byren mag man etwa ob der Aſchen bra⸗ 
ten / mit Fenchel Confect /nach 
dem Abendmal effen / den Magen zube⸗ 
fchtieffen / damit die arge daͤmpff nicht inn 


Mufe 
erftlich Die Frucht in ſchoͤnem wetter und zus 
nemmenden Mon gebrochen werden / vnd 
wann fie vollfommen zeitig ſeynd / erwehle 
die ontadel feyen / fchele fie zum duͤnneſten / 


ſchneid die il halb ab / grabedie bugen auß / 


bereit ein gantz reinen Syrup von weiſſem 
Zei Bude 
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Eingemachte Stüd. 


Zuerich Gare gefotten / wann du den 
von dem Fewer heben wilt / lege die bereite 
darein / laß ein mal oder drey er⸗ 
wailen vnd erkalten / vnd tag vnd nacht ſte⸗ 
hen / dann ſiede den er wider ab / vnnd 
geuß jhn law an die frucht / das thue fo offt / 
biß der Zucker in —— haͤrtin blei⸗ 
—— ſie nicht. Wilt du ſie ge⸗ 
ſchmackter haben / ſo wuͤrtz den Syrup mit 
imet I alsdann taugen fie dem Magen. 
ben vnnd erquicken die Krancken denen 
die Speiß zuwider iſt / beſchlieſſen den Ma⸗ 
gen / daß die arge daͤmpff nicht vberſich rie⸗ 
chen / Wo ſie dann vor anderer Speiß geſ⸗ 
—*— ſie den Bauch. Wo 
ſcatellbyrlein nicht hette / 
mag man andere / die jhnen am geruch vnd 
geſch mack gleichen / neimmen / vnd / wie ge⸗ 
ſagt iſt / bereiten. 


Bomrantzen einzumachen. 
5. 7. 


Anpflegt dieſen Apffel ſelten 
B einzumachenlaber mehr feine fchelfe 
fen / die mag man / wie folgt / bereiten: 
Nim friſche Bomrantzenſchelffen / darvon 
ſchele das weiß / das gelb ſchneid langlecht/ 
laß als lang als harte Eyer ſieden / darnach 
die bruͤ woldaruonlauffen. Darüber gieſſe 
zimlich hart geſottnen Zucker / daß fie be⸗ 
deckt ſeyen / fee achttag an die Sonnen/ 
fofeinde bereit. Man macht auch ein Bom 
rantzenla / Darzunimme das euſ⸗ 
ſerſte von friſchen Bomrantzzenſchelffen / 
fchneid das gelb langlecht / ſiede fie in Waſ⸗ 
ſer / darmit die bittere daruon komme I Die 
brü thue weg / und wein daran / laß aber ſie⸗ 
den / biß ſie gang zergangen / geſchicht das 
nicht / zerſtoß ſie. Letzlich ſchuͤtte guten 
Maluaſier daran / vnd zuckere es deins ge⸗ 
fallens / laß wol abſicden / ſtets ombgerürt. 
Erlichebeiffend inn ſcharpffe Laugen / weis 
chensdarnach in Waſſer / aber es iſt nicht 
rhatſam / nimpt jhnen viel krafft / alſo daß 
mitzer iſt / ſie in zwey oder drey Waſſern zu 
ſieden / damit ſie die bitterin verlieren. 
de ſtercken das Hertz vnnd lebliche Geiſter / 
ſampt dem Magen / fürdern die daͤwung / 


Dep opffun 


— — 
. 8. 


Siftein freit onter den Ge⸗ 

lehrten / ob zwifchen den Borragen 

und Ochfenzungen (die beyde wol be⸗ 
Panne ſeynd) der namen verwechßlet ſey? 
Daranift aber ons fo viel weniger gelegen! 
daß beyde durchauß einerley Natur haben/ 
alſo daß / was einem zugelegt / auch dem ans 
dern zugemeſſen wirdt. Nemlich / daß ſie in 
allen gifftigen vnd Peſtilentziſchen Fiebern 
su geben ſeynd / ſtercken das Hertz und lebli⸗ 
che Geiſter / widerſtehen allem Gifft / traw⸗ 
ren vnd ſchwermuͤtigkeit / reinigen das blut 
von Melancholia. In Summa / ſie kuͤten 
alle jnnerliche Glieder. Dieſer Zucker wirt 
auß ſeinen blawen Bluͤmlein / wie zuuor ges 
gelehrt / gemacht. 


Calmes einzumachen.s.9. 


Imm fchönen vollfommenen 
Salmesidarüber fchütte rein Bruns 


E 


nenwaffer / faß fanfft fieden big er D 


weich wirdt / vnd die bitterin zum theil / nicht 
gar darauß ſiede / alsdann ſeubere fie von 
faſen vnd der euſſern Haut / ſampt anderem 
iſt / geſchwellen etliche gar zu 
groß / ſpalt ſie nach der lenge / wa ſie noch zu 
bitter weren / laß aber in Waſſer erwallen / 
dann truͤckne ſie auff einem leinen tuch oder 
haͤrin Sib. Den Zucker ſiede etlich mal ab / 
wie vorgemeldt / diß alle feuchtin verzehret 
werde. Dieſer eingemachter Calmes iſt 
vaſt inn allem dem eingemachten Imber 
gleich / taugt ſonderlich dem ſchwachen 
Magen ſo viel ſchaͤdlicher feuchtin infich 
hat / vnnd waͤſſerig iſt / dann er verzehrt ſol⸗ 
che / vnd ſterckt die daͤwung · —— 
geſſen / bewart er inn Peſtilentziſchen Lüffe 
ten / macht wolriechenden Athem / treibt den 
Harn nutz allem Blatter Gebrechen / wie 
auch den Nieren / Grieß vnd Stein/fürdere 
der Weiber Blumen. Iſt warmer vnnd 
truckner Natur / hat ſondere krafft die ver⸗ 
g zu oͤffnen / von welchem vnd an⸗ 
deren das Regiſter zeugniß ge⸗ 
ben wirdt. 


Fitron⸗ 


Kap.4. 


a Kitroneinzumachen,$.10, 


Ergemeineft gebrauch die Ci⸗ 

tron oder wolriechende Fudenapfo 

fel /inn Zucker oder Honig zu mas 
chen) iſt dieſer / daß man die gelberinden da⸗ 
von ſchelet / das weiß marck inn runde oder 
lange ſtuͤck ſchneidet / ſawres vnnd ſamen 
darvon thut / ſolche wol in einem oder zwey⸗ 
en Waſſern ſiedet / damit die bitterkeit dar⸗ 
uon komme / fie muͤrbe vnnd weich werden. 
Darnach gieſſe man / wie vor angezeigt / 
geſotten Zucker law daran / vnd fahr fort / 
wie in der Alantwurtz angezeigt iſt. Diefer 


iſt fuͤr alles Gifft / ſterckt das Hertz / vnd alle 


lebliche kraͤfft / iſt feucht vnd kalt im erſten 
grad / vnd gantz ſicher. 


Kitronſchelffen eingemacht.g. u 


Im die Schelffen von Citro⸗ 
nen / die nicht fo genaw geſchelt ſeind / 
ſonder daran noch etwas deß weiſſen 
bleibe / thue jhm eben / wie erſt von Bom⸗ 
rantzenſchelffen geſagt iſt. Dieſe ſeind aber 
B warmer vnnd truckner Natur im dritten 
Grad / der halben ſoll man jhr wenig vnd als 
lein inn Falten Kranckheiten gebrauchen. 


Sie ſtercken die daͤwung / widerſtehen der 
Melancholiſchen feuchun / vnnd allem an⸗ 
dern mangel / ſo darauß entſpringt. Wei⸗ 
ters beſihe das Regiſter. 

Erbſich oder Sawrach ein⸗ 
gemacht.5.12. 

Im die Traͤublein / wie du ſie 

vom geſteud brichſt / die volllommen 

vnnd zeitig ſeind / ſeubere vnd waſche 
ſie / Siede ein Syrup von ſchoͤnem geleu⸗ 
tertem Zucker / wann der hart genug geſot⸗ 
ten iſt / wirff den Erbſich darein / laß ein klei⸗ 
ne weil ſieden / daß die Beerlein nicht auff⸗ 
ſchnellen noch einſtrupffen / alsdañ behalts 
in verglaßtem Geſchirr. Sie taugen fuͤr 
alle hitz vnnd entzuͤndung / ſonderlich Ma⸗ 
gens vnnd Leber / laben die Krancken im 
Durſt / feuchten die truckne Zungen / Ke⸗ 
len vnd Halß. Man macht auch Seltz auß 
dieſer frucht / Alſo Prim Erbſich wie oben / 


diß Buchs. 
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den ſiede in Wein / treibe es durch ein haͤrin 
Sib oder tuch / laß Seltz dick ſieden mit ſte⸗ 
tem vmbrũren. Dieſe ſtellet auch zu obge⸗ 
nanntenden Durchlauff vnnd rote Rhur/ 
Fülcdas Blut / ſo von Cholera entzuͤndt iſt / 
ſtellt der Weiber Fluß / bringt luſt zu eſſen / 
iſt etwas ſtercker dann was von Johanns⸗ 
traͤublein gemacht wirt / ſonſt vaſt gleicher 
krafft. Die Apotecker nennens Rob de 


Berberis. 


Erdrauchzucker.z.n. 


Iß bitter Kraut / auch Tau⸗ 

benkropff genannt / iſt wol bekannt. 

Wañ ͤu deſſen Zucker bereiten wilt / 
ſo nim ſeine Blumen / ſtoß mit Zucker wie 
andere an / vnnd im Augentroſt gewiſen iſt. 
Dieſer nutzet allen / ſo von wegen vnreines 
Bluts / mit Grindi / Frantzoſen / Rauden / 
beiſſender Haut vnnd dergleichen beladen 
ſeynd · Schuͤtzet die geſundheit inn vergiff⸗ 
tem lufft / wirdt erſprießlich indem Englis 
ſchen ſchweiß gebraucht. Alſo mag man 
deſſen vor dem baden / den ſchweiß zu fürs 1) 
dern / einer mitlen Nuß groß einnemmen / 
dann er treibt damit alle ſchaͤdliche feuchtin 
auß dem Leib. Erſpreuſt derhalb im anfang 
der Waſſerſucht / dann er öffnet die Leber / 
ſampt aller verſtopffung der jnnerlichen 
Glieder / treibt die Geelſucht durch den 
Harn / wirdt auch zu viel Sachen gebrau⸗ 
thet / wie das Regiſter außweiſt. 


Hagenbutzen oder Hanbutten 
Latwerg 5.14. 


Iß ſeind die fruͤcht der Roſen⸗ 
ei im Herbſtmonat seitigen. 
ann fie anfahen lind zu werden / 

him fo viel duwilt / thue den famendaruon/ 
fiedefieinrotem wein zu muß / treibs durch 
ein tuch oder haͤrin Sib / vnnd laß ohn allen 
andern zuſatz ftets vifigerürt ſieden wie ein 
andere Seltz oder Latwergen. Sie iſt ge⸗ 
waltig die Rhur zuſtellẽ / alſo auch deß Ma⸗ 
gens vnwillen zu benemen. Vnd vergleicht 
ſich vaſt den Thierluͤtzen oder Thierlein / 
darvon hernach. Andere machens zu einer 
Seltz mit halb geſottnem Moft / darmit ſie 
Ttt ij es vol⸗ 
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a esvollend berffen etwa gedempft 
Quictenſchnitz darein / das trefflich einem 
falten Magendiener. Eoiſt gleichwol die 
Latwergen mehr bey dem gemeinen Mann 
dann den Apoteckern gebreuchlich/derhalb 
defto minder hierinn angezogẽ / wie das vn⸗ 
ſer ordnung nach / das Regiſter außweiſt. 


Hermlein / Moͤllelein einzu⸗ 


machen. 5.15. 


Jeſem Frůuchtlein zeuhe das 
heutlein mit einem ſchreibmeſſer ab/ 
darüber gieſſe hart geſottnen Zucker / 
nicht zu heiß / laß tag und nacht oder lenger 
ſtehen / darnach ſiede den Zucker wider ab / 
vnnd diß ſo offt / biß die feuchte gar ver zehrt 
ift. Ir krafft vnd wirckung iſt wieder Pfer⸗ 
ſich / darvon hernach. 


Holder Seltz vnd Zuder. 5.16. 


Rſtlich von der Holder Seltz 

zu ſchreiben / ſo iſt ſolche bey den Alten! 

vnnd noch bey dem gemeinen Mann / 

B ſchier an ſtat eines Theriacs gehalten / vnd 
nicht ohn vrſach / wie folgen ſoll / die bereit 
alfo: Nim wol zeitige Holderbeer / ſtreiffe 
Diemit einem Kamp ab den ſtilen / druck den 
Safft auß / laß jn bey ſanfftem fewer Seltz⸗ 

dick abſieden. Dieſe nutzt für alles jnnerli⸗ 
ches Gifft / vertreibt jnnerliche Gefchwer 
vnd Geſchwulſten / treibt durch den ſchweiß 
alle ſchaͤduche feuchtigkeit und Gifft auß/ 
wirdt darumb vor dem Schweißbaden ge⸗ 
nommen. Diß ſol aber erſt nach purgirtem 
Leib vnd nuͤchtern geſchehen. Alſo gebrau⸗ 
chet / verzehrt fie auch die anfahende Waſ⸗ 
ſerſucht. Esiſi auch erfahren / wo dieſe Hol⸗ 
derfelguber das Geſegnet / das iſt / Rotlauff 
geſirichen wirdt / daß es diß wunderbarlich 
miltert vnd abtreibt. 

Den Zucker einzʒumachen: Nim Hol⸗ 
derblũ / wann ſie wol zeitig find! ſchuͤttle die 
Blumen don den dollen / vnd laß zwiſchen 
zweyen fauberntüchern verwelcken. Hacks 
oder zerſtoß klein / auff ein pfund Blumen 
nim iiz pfundducker /ſtells an die Sonnen! 
vnd rürsofftomb. Dieſer oͤffnet die Leber / 
veritreibt auffblehen deß Bauche / vnd weh⸗ 


ret aufahend Waſſerſucht. Warzu bey⸗ 
de weicleufftiger zu brauchen ſeyen / ſoll das 
Regiſter anzeigen. 


Imber einzumachen. 5.17. 
Im ſchoͤnen weiſſen Imber / ſo 


man de Buly nent / vnd der vollfoms 

lichſten Zaͤhen / die baiſſe in reſſe Lau⸗ 
gen etlich tag I biß ſich Das ober zeh heutlin 
dauon ſchelet / das ſchab ſauber ab / reinige 
fie auch von den zeſerlen vnd anderm / girſſe 
aber ein frifch laug daruͤber / laß weichen biß 
ſie wol durchdringe / ſo ſie dann muͤrb ſeind 


worden / (das du im durchſtechen erkennen 


magſt ) fo gieſſe die Laugen dauon / waſche 
den Imber ſauber mit friſchem waſſer / zer⸗ 
ſtichs vber zwerch mit eim kleinen Meſſer⸗ 
uin / damit die jnwendige faſen / nit die gan⸗ 
tze Wurtzẽ abgeſchnitten werdẽ. Folgendel 
damit die laug wol herauß kom̃e / ſeg die tag 
vnd nacht in Waſſer / diß thu offt / biß du 
gar Fein ſcherpffin der Laugenempfindeft/ 
alsdañ breitedie Burgen auffeinvierfach 
Leinwad / Damit das tuch die feuchtinan 
fich ziehe. Wuͤrden dann gedachtetücher 
vaſt naß / leg truckne vnder. Eiliche fparen 
arbeit / vnnd trucknens auff haͤrin Siben. 
Wann er alſo getruͤcknet iſt / hab Honig 
oder Zucker Syrup hart abgeſotten bereit / 
der zum ſauberſten geleutert vnd verfeimet 
ſey / thue allermaß wie in Alantwurtzen ge⸗ 
lehrt iſt. Aber inſonderheit verhuͤte / daß der 
Syrup mit zu heiß angegoffen werde / dann 
darvon ſtrupfft der Imber ein / wirdt hart 
vnd vnlicblich. Behalt jhn darnach in ver⸗ 
glaſtem Stein oder Zingeſchirr / damit der 
Syrup lang friſch bieib / das im Holtz nicht 
geſchicht. Diefer wirdt nutzlich in allen kal⸗ 
ien Phlegmatifchen ond feuchten zufällen 
gebraucht / taugt dem bloͤden vbeldaͤwenden 
Magen / benimpt deſſelben auffſtoſſen vnd 
hefchen / dämpfft Die ſchadlichẽ vberſich⸗ 
riechende daͤmpff / ſo das Hirn beleidigen / 
— — vnd alle ai 
der / deß Abends / ſo man zu sehen will 
ein Zaͤhen geſſen / trücknet auch das Hirn. 
Es werden auch Mann vnnd Frawen die 
Geburtglieder dardurch et. Man 
kan jhn aber jetzund vaſt en 
nd 
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Eingemachte Stuͤck. 


A India eingemachtwitt / bekommen / wel⸗ 
cher dann viel näglicher vnd beſſer dann der 
eingebeißt iſt. Die Alten brauchten noch ein 
ſchlechtern vnd folgenden weg: Nim weiſ⸗ 
ſen Imber ſo viel du wilt / grab den vier⸗ 
tzehen tag in ein feuchten Sand / waſche ſit 
hernach mit ſcharpffer Laugen fo ober Re⸗ 
benholg I Buͤchinaſchen gegoflen ſeye. 
Nachmals lege ſie 14 tag in Kofenwafle:/ 
folgende mach ein Syrup auß Zucker vder 
Honig oder beide vermifcht/ gefeubert vnd 
verfeimt / leg die Imber indie warme Brik/ 
vnd laß darinn bleiben. ch halt er würd 
alſo weder muͤrb noch lang gut bleiben / weil 
er ſchlecht gebeiſt / vnd die feuchtin nit dar⸗ 
von kommen wirdt. 


———— ode Eybſch⸗ 


Im dieſer —* — wie ſie an 
jren ſteudlen hangen / waſchs fauber / 
iſt was fauls oder dergleichen daran / 
thus darvon / bereite ein geleuterten Sy⸗ 


rupvon Zucker! wi foerfhicngnuggefos Polen 


Btt iſt / wirff die Beerlen darein / laß ein fleine 
weil vnnd faſt ſanfft ſieden / damit ſie nicht 
erklieben vnd erkalten. Bedecks wol. Ein 
Latwergen von dieſen bereit alfo : Wann 
ſie wol zeitig ſind / rauff die Beerlen von 
den ſtylen / druck den ſafft durch ein ſaubers 
tuch / laß auff lindem fewer gemach ſieden / 
ſtets vmbgerhuͤrt / biß es anfacht dick wer⸗ 
ben / alsdann ſetze Zucker deines gefallens 
darzu / vnnd ſiede es ab wie ander Latwerg 
oder Seltz. Du magſt ſie auch wol on Zus 
cker abſieden / die iſt mehr zur Artzney dann 
darmit taugenlich / ſolches nennen die Apo⸗ 
tecker — de — ieſer aller tug —* 
iſt den Durſt zu leſchen / die verdorrte Zung 
zu feuchten / alle hitz deß Magens / Leber und 
jnnerlichen Glieder zu ſalben / luſt zum eſ⸗ 
ſen erwecken / vnd ſonderlich inn heiſſen zei⸗ 
ten. Alſo mag man auch die Seltz oder Lat⸗ 
werg in Wein zertreiben / vnd neben andern 
Speiſen als ein Salſen brauchen. 


Iſpenzucker. 5.19, 


ms den Hewmonat nim diß 


Krauts Blumen vnd Zucker / ſtoß an 
ERROR Dieſer 


diener zur Bruſt / Lungen / vnd was daran 
rad als Huften / —— der Bruſt / zu 

werem keichendem Athem. Veizehrt 
vnd trucknet Die False Fluͤß / wermet gewal⸗ 
tig die Bruſt / ſterckt den Magen / Haupt 
vñ Hirn / wehret den auffricchenden daͤmpf 
fen / taugt wider Gifft / vnd iſt allen jnnerii⸗ 
chen Glicdern die kalt find / zumerfprießs 
lichftem / von welchem onnd mehrerm dir 
das Regifter anzeigung geben wirdt. 


Lauendel und Spicanardizu⸗ 


cker. 5. 20, 


N: e zwey Gewechß werden 


leicher Natur ond geftallter 
[og we ron Ste 


on bepden nimptman 
bie — — ckets / zu ſe⸗ 
dem pfund Blumen it Zucker oder 3 weil 
ſietrefflich ſtarck find / wol aneinander ge⸗ 
Diſer iſt tauglich fuͤr alle —— 
chen deß Magens / vertreibt 
aufflauffen auß winden / ſtillet die 
men] wie auch das auffiteigen der Mutter 
der Leder verftopffung / wendet alle 
ernuß deß Harns / irucknet das kalt 
Anis Hirn onnd Haupt nutzt den Ner⸗ 
ven! Schlag underlamen fo daher kompt / 
erhelt die verforne Sprach / ftelle die kalte 
Fluß ab / ſo vom —— Au⸗ 
gen vnnd andere Glieder fallen 
> fi * für das faulen 06 anf: 
MWarzu beyde Zucker / Kräuter 
vnnd anders / ſo dauon — ————— zu 
brauchen ſey / beſich das Regiſter. 


Mannstrewwurtz einge⸗ 
macht ·5. 21. 
Iß Gewechß neñet man auch 
Wallendiſtel / Wrachendiſtel Ras 
dendiſtel / und bey den Artzten Eryn- 
gium; Die Wurgelift gebreuchlich / vnnd 
Fang De Ölengens1 ode im orrbfimon] 
ang 1 mon] 
waſche vñ fchabs ſauber / ſpalts 
rauß / ſchneids ſcheiblecht oder lang / 
fiedeomnd bereite fie wieden Calmes vnnd 
Ttt ii Wibi⸗ 


* 
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A Bibinel. Man leſt auch die Wurtzen lang / 

thut das marck drauß / beſteckts mit Zimet 
vñ Negeln / welchs jnen villieblichkeit gibt. 
Dieſe taugen den Leberſuͤchtigen / benimpt 
allen ſchmertzen deß Miltz / Nieren vñ gen 
den / vertreibt die Grimmen / fuͤrdert den 
Harn vnd Weiberzeit / ſchwecht das einge⸗ 
nommen Gifft / wendet das keichen vnnd 
ſchweren Athem / verhůtet den Krampff/ 
Gicht vnd fallende Sucht / wermet die Ge⸗ 
burtglieder / vnnd nuͤtzt dem kalten bloͤden 
Magen. Etliche haltens fuͤr das Arabiſch 
Secacul,welches Geirlen iſt. 


Maſeronzucker. 5. 22. 


ZZ Ahr diefem Gewechs nim als 

A Mein die blettlen / ſtoß an mit Zucker ! 

wie im Augeneroft gelehrt iſt. Diefer 

iſt warmer onnderuchner Natur (taugt su 

Falten vnd feuchten Gebrechen def Hirns / 

Haupts vnd Magens / öffnet die verftopf> 

fung der Leber vnnd aller jnnerlichen lies 

der / krefftigt das Herg / Vnnd hat alle tu⸗ 

gent deß Lauendel vnnd Spicanardizu⸗ 
ckers / beſich weiters im Regiſter. 


Meliſſenzucker. 5. 23. 
Iß Kraut wirdt auch Honig⸗ 


blumen vnnd Binſaugen genannt / 

von wegen daß es die Immen wun⸗ 
derbarlich fuͤr andere Gewechß lieben. Im 
werden alle Tugenten deß anderen zuge⸗ 
legt / aber etwas ſchwecher / Nemlich ſo 
nuͤtzt er fürder Scorpion / Spinnen vnnd 
Wefftzen ſtich / alſo fuͤr beiſſen der wuͤten⸗ 
den Hund / geſſen oder vbergeſchlagen / fuͤr⸗ 
dert der Frawen zeit / gelegt Zaͤhn vnnd 
Gleichwehe / erledigt vom erſtecken der 
Pfifferling / ſtilltdie Rhur / Dyſenteria, 
vvnnd Grimmen / vertreibt den Kropff / wie 
auch das trawren ohn vrſach I dann es iſt 
wider die ſchwermutige Melancholia, 
krefftigt den kalten Magen / erweitert die 
Bruſt / macht ein ringen Athem / reiniget 
die Schaͤden / vnnd nuͤtzt den tunckeln Au⸗ 
gen. Auß diß Krauts weiſſen Blumen wirt 
ein Zucker wie von andern gemacht / wel⸗ 
cher doch nit ſonders im gebrauch ift ] auch 
Das Regiſter wenig ort anzeigt. 


Muſtcatnuß einzumachen 5. 24-C 


Im außklaubte ſchwere Mu⸗ 
fcamuß weich die inn ſcharpffe Lau⸗ 

gen auß Weidaſchen / laß fiedarinn 

daß ſie durchauß erweichen / muͤrb vnd lind 
werden) nachmals gieſſe die Laugdarvon/ 
ſchab das grawe euſſer Heutlein / das ſich 
durch ſcherpffe der Laugen herdan geſchelt 
hat / darvon / gieſſe offt friſch waſſer daran / 
damit die reſſe der Laugen außgezogen wer⸗ 


de / laß am ſchatten auff eim haͤrin Sib 


trucknen / bereit ein Syrup von Zucker / den 
ſiede ſtarck gnug / vnnd ſchuͤtts denn law an 
die Nuͤß / wann derſelb waͤſſerig wirdt / ſiede 
jn wider ab / vnd diß allwegen vber drey oder 
vier tag / biß der Syrup dick bleibt. Dieſe 
ſind warmer vnd truckner Natur / kreffti⸗ 
gen das Haupt / Hirn / Hertz / lebliche Gei⸗ 
ſter / natürliche hitz vnnd krafft / morgens 
nuͤchtern vnd abends nach eſſen eingenom⸗ 
men. Verzehren alle vberfluͤſſige ſchaͤdli⸗ 
che feuchtigkeit der jnnerlichen Glieder / 
ſtercken die mit erwermen / krefftigen den 
Magen und dewung / machen friſch blut / 
vrſachen ein wolriechenden Athem / zerthei⸗ D 
len die geſchwulſt vnnd haͤrtin deß Miltzs / 
wenden fonderlich alle Gebrechen der Les 
ber. Neben dieſem follen ſie etwas der uns 
gen zu wider ſeyn. Sind gewaltig ein fluͤſ⸗ 
fig Haupt zutrucknen. Man bringt ſie je⸗ 
tzund alſo gruͤn inn India eingemacht zu 
vns / welche krefftiger vnnd beſſer dann die 
eingebeißten find. 


| Negelenblumenzucker.5.25. 


Jeſe wolbekannte Blumen / 

ſo auch Graßnegelen genannt wer⸗ 

den / haben mehrerley arten. Die ro⸗ 

ten wolriechenden ſind am tauglichſten 
zum einmachen / von dieſen ſchneid das vn⸗ 
terſt weiß / brauch allein die blettlin / machs 
ein mit Zucker wie andre. Dieſer vñ anders 
was darvon gemacht wirdt / iſt durch auß 
gleicher krafft deß Betonienzuckers / wie ſie 
dann auch ein Geſchlecht der Betonien 
find. Doch werden dieſe Negelen ſonder⸗ 
lich fuͤr alles Gifft gelobt / Alſo auch daß 
dieſer Zucker dem Haupt vnnd Hirn nutze / 
das 


newen Ha 
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A das truckne / auch werme. Es miltert auch 
den ſchauder inn viertäglichen Fiebern / Iſt 
etwas bitter / darumb taugt er auch zun 
—— —— 
das Zahnwehe / widerſteht der 
heit / bricht den Stein / mag inn Yefltengio 
fchen zeiten für das vergifften gebraucht 
werden. Warzu er weiter dienfilich ſey / vnd 
zu nieſſen befohlen werd / wirdt das Regiſter 
anzeigen. 


Nuͤß einmachen. 5.26 


Im vmb S. Johans tag der 
befannten welſchen Nuͤß / —— 
vom Baum gebrochen / durch 

ſte kreutzweiß mit eim kleinen Pfriemlein / 
vnd ſchele die grüne bittere Scheiffendars 
von / nachmals lege fie 7 oder 10 tag inn 
ſer / oder in ein Fiſchrei⸗ 

vnnd flieffende Bach / das beſſer m / be⸗ 
darff auch nicht fo vil zeit. Wann jnen nun 
damit re benommen / laß bey ſanff 
tem fewr ſicden / biß ſie muͤrb / nit gar weich 
— en 
ne Loͤchlen mit Zimet / 

Negelen / anna an Tee fiede den 
—— wie im einmachen 
der Alantwurtz gelehrt iſt. Etlich beſteckens 
nicht mijchenaber egelen / Zimet / Gal⸗ 
gant / Macis / Cubebe vnd Cardamomi in 
den Syrup / nach jedes gefallen. Wiltu ſie 
dannin Honig —— ſo iſt ohn noth 
daß du ſie ſcheiſt. Dieſe Nuͤß werden ge⸗ 
meinlich in Gaſtungen zu nachtiſchen ge⸗ 
braucht / wicwol * der Artzney tau⸗ 
genlich ſind. Die mit Gewuͤrtz ſtercken die 
dewung / erwermen alle innerliche Glieder / 
beſchlieſſen den geſpeißten Magen / vnnd 
wehren den auffſteigenden daͤmpffen. Etli⸗ 
che wenige oͤrter / darinn ſie in diſem Buch 
zu brauchen befohlen werden / wirt das Re⸗ 
giſter anzeigen. Hierzu iſt auch das zuver⸗ 
melden / wie man die Nuͤß lang friſch vñ al⸗ 
—— mög / daß ſie ſich ſchelen laſſen. 
Da nim gut friſche Nuͤß / grꝛab die in ein fri⸗ 
ſchen Sandt / wann du ſie brauchen wilt / 
waſche den Sand darvon nim einen 
fen / darein ſtrew ein leg duͤrre Re⸗ 
benbletter / darauff cin geleg Nůß / vnd alſo 


fort / biß das geſchirr vollwirt/ das C 
lang friſch vnd geſchmack. — 


Odhſenzungent lumenzucker. 


e2 ift — im Bora 
genzucker angezeigt] Daß dieſe beyde 
durch auß einerley krafft vnd wirck⸗ 
ung haben / darumb hit weiters nichts an⸗ 
zuzeigen. Warzu er aber indiefem 

braucht wirdt / iſt das Regiſter —— 
ande Fir llenthalb 


Oepffel einmachen.s.as. 
So mag gefihehen wie von 


DBprengefchrieben ift. Etliche vber⸗ 
gieffens mie Weinhefen / re 
wann fie die brauchen wollen. Sie kůlen 
ben erhigigten Magen / zertheilen den schen 
fchleimi vülefchendenonmdfligen Durft- 
Warzız Diefe ſampt anderem von Diefer 
Srudhtberet/gebraucht wirdeIbefichöfft 
gedachtes Regiſter. 


Peonienblumenzuder.s.29: 


Im die bletter vondiefen Ro⸗ 

ſen / ſo im Meyen zeitigen / zerhacks 

oder ſtoß / zu einem pfundt dieſer feg 
iij ober; Vupich os deninygrerd 4 
fee biß 3 Monat an die Sonnen / ... 
vmbgerhuͤrt. Diſer iſt erſtlich für die nach 
forcht vnnd Phantafey I hehe 
Schwindel / ſchwermen der Mucken vor 
den Augen! vnnd alle gebrechen deß Hirns 
zu ringern. Treibt der Frawen Blumen) 


reiniget ſie nach der Geburt / bricht den Nie⸗ 


renſtein / alſo der Lenden vnd blaſen / zertheilt 
die Geelſucht / druckt die auffriechende 
daͤmpff vom Magen nider / erquickt die 
Weiber / ſo etwan auß auffſteigen der 
Mutter inn Onmacht fallen / gleich als ob 
ſie den hohen Wehtag hetten. Taugt zur 
Fallendenſucht / ſonderlich den Kindern / 
anf ran fein Stein wachfen. Gedach⸗ 
Kindlein * dieſer Zucker in Waſſer zu 
ae einzugieſſen. In ſolchem fall 
ſollen jhn auch — Seugammen in ſtetem 
gebrauch haben 

Pfer⸗ 


D 
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A Pferſich einzumachen. 5.30. 
Ann diſe Frucht zeitig iſt / laß 


ſie von Hand abbrechen / damit ſie 

nicht geftoffen werd. Vnter man⸗ 
cherley arten helt man die allein für taug⸗ 
lich zum einmachen / fo vmb S. Johanns⸗ 
tag zeitigen | vnnd kleiner dann die andern 
ſind. Denen ſoll man das euſſerſt Heutlin 
mit eim ſcharpffen Meſſerlin abziehen / den 
Syrup wie inn Muſcatelbyrlen bereiten/ 
offt abſieden biß er dick bleibe. Sie haben 
faſt gleiche art mit gedachten Vyrlen / La⸗ 
ben vnnd krefftigen die Krancken / ſind fuͤr 
Durſi / feuchiendie verdorrete Zungenifüs 
fen alle jnnerliche Glieder / nuͤtzen inn allen 
hitzigen Seuchten. Alſo mögen auch die 
Roien / Wein oder Reben Pferſich einge⸗ 
macht werden. Schele ſie / Nim den Kern 
daraußiond legsin ein ſteinin oder verglaßs 
ten Hafen / ſchuͤtte wol geleutert vnnd hart 
geforten Honig darüber. Dieſe Pferfich 
fennd gleichtwolniche fo lieblich als Die ans 
dern / aber gleich fonüg als die kleinen / wer⸗ 
den auch wie dieſelben mit Zucker bereit. 
Weil auch das Honig nicht jederman ans 
genem iſt / mag man fie vor dem brauchen! 
mie Wafferwafchen. Esiftauch imdrits 
sen Theil / 384.blat A. in der Rhur Dyfen- 
teria angezeigt / wie mandiſe Frucht truͤck⸗ 
nen vnd brauchen ſoll. Item was nachtheil 
die Pferſich mit jhrer keltin vnnd feuchtin 
bringen / benemmen / ſeine koͤrner darzu geſ⸗ 
Fri guten alten Wein darauff getrun⸗ 


en. 

Manmachtauch die Pferſichblůe wie 
andere mie ducker ein. Dieſer iſt den Kins 
dern fuͤrtrefflich gut fuͤr die Wuͤrm / weil 
ſolche ein abſchew ab deß Wurmſamens 
bitterin haben. Dann dieſer treibts nicht 
allein auß / ſonder hindert daß ſie nit wach⸗ 
ſen / Vnd wo man der Wuͤrm beſorgt / iſt er 
nüchtern einzugeben / krefftigt auch den 
Magen. 

Pflaumen eingemacht / Seltz / 
Latwerg.5.31. 


M der groſſen Damaſt oder 


Dengſtpfiaumen / die etwas ſawer 


ſcyn / ſo viel du wilt / ſchneid ſie auff / thu den C 
Kern darauß / laß inn eim Hafen ſieden / 
treibs durch ein Tuch oder haͤrin Sib / laß 


wider ſieden / daß es deines gefallens dick 
werde. Diſe Seltz miltert die hitz vnd durſt 


inn Fiebern. Wiltu dann ein lindernde 


Pflaumenfelg oder Latwergen haben: So 


nimm füffe oder der groflen Vngeriſchen 
Zwerfchgen. Manmachtauch inden As 
potecken ein purgierende Latwergen von 
Pflaumen 1. Diaprunum folutiuum ‚die 
haſtu am zyꝛ blat B. beſchrieben. Etliche 
neifienzu der erſtbeſchriebnen Pflaumen⸗ 
ſeltz / den halben theil Zucker / Das machts 
wot lieblich / were aber nuͤtzlicher ohn Zucker 
in hitzigen Kranckheiten vnnd Ficbern zu 
brauchen. 

Zum einmachen nimpt man obgemeld⸗ 
ter Damaſcpflaumen / daran geußt man 
gleich ſo viel geleuterts Honig / nicht zu 
heiß / rhuͤr / s alie tag fänfftlich. Wann das 
Honig waͤſſerig wirdt / iſt es wider anzuſie⸗ 
den / wie offt gemeldt wirt / mancherley von 
Pflaumen / beſichs Regiſter. D 


Quitten eingemacht/ vnd ans 
ders. 5. 3 


2 diefer edlen / wolriechen⸗ 
4 den vnd nuͤtzlichen Frucht / haben alte 
vnnd junge Artz faſt viel gefchrichen! 
ſich auch derſelben inn mehrerley weg dem 
Menſchen zu gut gebraucht. Derhalbes 
auch darzu kommen iſt / daß ſelten ein wol⸗ 
habend haußhalten befunden wirt / da nicht 
etwas von Quitten zu mehrerley fuͤrfallen⸗ 
den ſachen bereit vorhanden ſey. Dieſer vr⸗ 
fach halben wollen wir auch etwas weit⸗ 
ieufftigerdarvon ſchreiben. Erſtlich man 
cherley Latwergen anzeigen. 

Die Apotecker nennen eine Diacydo- 
nium fimplex , weil fein anderer zufag 
dann Zucker oder Honig darbey iſt / berei⸗ 
tensalfo: Nim Quitten fo vil du wilt / dar⸗ 
von thu den Samen / vnnd ſchneide fie zu 
ſchnitzlen / ſiede fie in Brunnenwaſſer / daß 
ſie weich werden / treibs durch ein Leinwat 
oder haͤrin Sib / dz nichts dann die Schelff 
dahinden bleib. Bon dieſem nim3 pfundt / 
Honig oder Zucker I die ſauber geleutert 
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„ven bey vier pfunden deines gefallens / laß 
Latwergendick fieden/ ſtets vmbrhuͤrend. 
Ein andere. Nim geſchelte vnd von dem 
Samen geſeuberte Quittenſchnitz / die thu 
in ein Hafen / verſpreiß den wol mit Ruͤtlen / 
vnd ſtuͤrtze jn hernach auff ein andern Ha⸗ 
fen voll waſſer / den laß ſieden / damit der 
dampff empor ſteig / die Quitten ſo lang 
dempffen biß fie mirb werden / daß man fie 
durchtreiben moͤge / vondifer nim 4 pfund / 
fo viel oder nur 3 pfunde Zucker wol geleu⸗ 
tertiond laß Latwergendick fieden. Etliche 
nemmennur halbfo viel Zucker als Quit⸗ 
sen) das ſteht zu jedesgefallen I je weniger 
Bucher darbey / je mehr fie der Argncy 
taugt. Andere fieden oder dempffen die 
Quitten in gutem altem Wein / das auch 
nit zu verwerffen iſt. So iſt folgende kreff⸗ 
tiger: Nim Quitien ſo viel du wilt / die reib 
an einem Reibeyſen / druck den Safft hart 
durch ein tuch auß / mit demſelben begieſſe 
andere geſchelte Quittenſchnitz / vnnd laß 
alles vollkommen mit Zucker oder Ho⸗ 
nig abſieden. Diß iſt ein ſonders ſtuck den 
p Magen zu krefftigen / ſtillet darmit allen 
Durchfluß vnd vndewen / ſterckt die ſchwa⸗ 
che jnnerliche Glieder / die dewung vnd be⸗ 
haltende krafft / erweckt luſt zu eſſen. Merck 
aber diß / Womanden Durchlauffftellen 
wil / daß man die vor effens / vor vndewen / 
darnach nemmen ſoll. 
In den Apotecken bereit man eine Dia⸗ 
cydoniton compoſitum, oder cum ſpe- 
ciebus, wie folge: Nim dick geſotine Quit⸗ 
tenſeltz / darinn weder Zucker / Honig / noch 
anders ſey / 18 vntz / geleutert Honig ig ges 


meine pfundt / laß zu rechter dicke ſieden / 


Wwuoañ die law wirt / vermiſch folgende Spe⸗ 
cerey Mein geſtoſſen darein / Zimet iz lot / 
mber i lot / Pfeffer / Galgant / jedes lot / 
egelen / Muſcatnuß / jedes —— 
auß India / Paradeißholtz / Maris! Car⸗ 


damomi / jedesn ꝙ / Zitwana y / ſchlags in Merck 


Seatilen oder warein du wilt. Etliche gieſ⸗ 
ſens auff ein ſteinen Tiſch / der mit gebiſem⸗ 
ten Roſenwaſſer beſtrichen iſt / walglens 
vnd ſchneidens jres gefallens / aber ſie bleibt 
lenger feucht vnnd krefftig in Scattlen die 
bedeckt ſind / Doch obenein kleins Lufftloͤch⸗ 
lein oder zwey haben. Eo iſt auchrbats 


ſam / Zucker an deß Honigs ſtatt zu nem⸗ C 


men 
Wilt du dann ein purgierende haben / 
So nim geſottner Latwergen / weil ſie noch 
warm ſind / vnd mit gedachten Specereyen 
vnd Gewuͤrtz vermiſcht / 22 vntz / vermiſch 
sum allerfleiſſigſten x fot klein geſtoßnen 
Diagridion darvnter / gib zum meiſten ein 
lot. Nun dieſe Latwerg mit Specerey iſt 
warmer Natur / vnd krefftiger zu allem ge⸗ 
ſagten dann die andere | gertheiledie windt / 
wendet den argen geruch deß Leibs / bringt 
gute farb/ vnnd wo ſchwach heit zugeſtan⸗ 
den iſt / bekrefftiget ſie. Für die Kuchen vnd 
ten mag folgende bereit werden: 


fen / nim hernach andere Quitien / ſchneidt 
ſchnitz auß einer / ſeubre ſchelffen / bugen 
vnd ſamen darvon / vnd ſiede ſie in Waſſer 
biß ſie ſchier zu muß werden / vnd das waſ⸗ 
fer eingeſotten ſey / von den Bugen feubere 
die / onndehu Die innein befondere D 
Haͤfelin / gieß Waſſer daran / laß wol fies 
den / druck es durch vor genanntes Tuch. 
Spann auch ein grob tuch ober ein Breun⸗ 
ten / darauff lege ein gute hand voll ge⸗ 
dempffter Quitten / trewᷣs ſtarck durch / daß 
der beſte theil durch getrieben werde. Nach⸗ 
mals nim ſchoͤnen weiſſen Zucker / ober dies 
fen gieſſe ein wenig Quittenbrů / laß jn zim⸗ 
lich hart ſieden / ſo bedarff es die Latwerg de⸗ 
io minder / alodann nim deß Saffts der ges 
ſottenen Quitten ein theil / deß andern zwey 
theil / vund laß auff halbe dicke ſieden / da 
ſchuͤtte den Zucker Daran / vnd laß gar ab⸗ 
truͤcknen mit ſtetem vmbrhuͤren. So es an⸗ 
facht zu erkalten / ſchlags in die Ledlin. Vñ 
wo ſie nicht huͤpſch were / zeuch das ober 
heutlein mit eim kleinen Meſſerlein ab. 
auch / wann ſie nicht wol geſotten 
wirdt / ſo bleibts nicht vber Jar. 
Zu einer Durchfichtige 


Quittenlatwer⸗ 
gen nim ſchoͤne groſſe / waſche ſie ſauber / 


im Reibeyſen / dru 
rein —— a, * 
ten / ſchneid oſtůck auß einer / verſpreiß inn 
cim maͤſſigẽ. Hafen / dempff ſie / wie un 
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lehrt iſt / biß fie weich werden) Alsdannı nim 
deß Saffts der gerieben Quitten 4 maß / 
den giefle an die gedempffte ſchnitz / zertreib 
es wol / onnd fegeden vbrigen Safft allen 
darzu / drucks durch eindünn tuch weil es 
fauter it. Von diefem ſafft nim nichtmehr 
auff einmal abzufieden / dann was inn ein 
Ledlein / oder wareindu es gieſſen wilt / oder 
2 fleine gehet / darzuthu weiſſen Zucker auff 
das fleineft geſtoſſen deines gefallens. Iſt 
der Safft trüb / laß jhn ein oder zwey mal 
durch ein ſaubers tuch lauffen / biß es lautet 
wirt / fiede ihn gantz ſchnell auff eim reſchen 
fewer ab / ſetz das geſchirr nicht auff / ſonſt 
wirt es braun: So ſie dann hart gnug ge⸗ 
ſotten iſt / fo gieſſe die im Die Ledlin oder wars 
ein du wilt / die zuvor genetzt ſeyen / nicht zu 
heiß / vnd laß vber nacht ſtehen / ſo gehen ſie 
gern herauf. Merck auch / daß du deß 
marcks von den gedempfften Quitten nit 
zu wenig nemmeft / dann fie würde fonft 
zech / und woman fie langfam ſieden lieſſe / 
gantz braun. 
Nim auch / ein grobe Latwergen zu ma⸗ 
Bchen / die vbrige Quittinnen / darauß der bes 
ſte Safft gezogen iſt / treibs durch ein tuch 
oder haͤrin Sib fo vil du magſt / wo du wilt / 
thu mehr gedempffter Quitten darzu / vnd 
laß mie Zucker oder Honig abſieden / zum 
kochen oder ſonſt zubrauchen. 
vng QuittenLatwerg. Nim 
20 Quitten / die ſchel / den halben theil mach 
zu kleinen ſchnitzlen / die vbrigen reib an mit 
eim Riebepfen / preß wol auß / ſchuͤtte den 
Safft an die geſchnittnen / vnnd daͤmpffs 
biß fie weich werden / 1reibs durch ein tuch / 
shüre geſtoſſen Zucker fo viel du wilt dar⸗ 
ein / drucks in ein Ledlen / vnd laß wol bedeckt 
hinderm Ofen außtrucknen. Item: Nim 
wolzeitige Quitten / die nicht ſteinig ſeyen / 
wiſche ſie ſauber ab / ſchele ſie vnd ſtich run⸗ 
de ſtůcklen darauß / biß daß du auff das hart 
vnd ſteinig kompſt. Die Quittinnen reib 
an eim Riebeyſen / vnd Druck den ſafft auß / 
daß du ein guten theil deſſelben habeſt. Dies 
fen gieſſe andie außgeſtochne ſtůcklein / laß 
wol ſieden biß fie gang lind werden / dann 
thu geleuterten wolgeſottnen Zucker dar⸗ 
an deines gefallens / truͤcknes auff ſanfftem 
fewer ab I ſchlags in die Ledlin vnnd lag wol 


trucken werden. Ein andere: Nim vier ung c 
friſch Quittenkern / laß tag vnnd nacht inu 
Brunnenwaſſer oder Quittenſafft an eim 
warmen ort weichen / druck den ſchleim 
durch ein ſaubers tuch / zu dieſem thu vier 
pfundt Quittenſafft / aber in keinem Eyſen / 

in / noch Kupffer geſchirr / damit es 
kein geſchmack darvon empfach / laß mit 
gantz ſanfftem Fewer mit einander ſieden / 
doch daß dues durch ein Tuch ſeihen moͤ⸗ 
gefifolgendenim zwey pfundt ſchoͤnen Zu⸗ 
cker / leutere den zum ſeuberſten / vnd ſiede es 
zu gebürender dicke. Noch ein grobe: Nim 
das marck / darauß der beſte Safft gedruckt 
iſt / ſchuͤtt warm waſſer daran / ſiede ſie wol / 
treib durch was du magſt / geleutert Honig 
deines gefallens / machsetwas mir Pfeffer 
reß / ſiede ſie wol dick / walgle runde Flaͤdlen 
wie Lezelten I beſtrewe die mit Lezeltenmecl 
vnd Zimet/laß inder werme trucknen. 

Wann du nun wiſſen wilt / wann ſolche 
Latwergen gnug geſotten ſeyen / laß ein we⸗ 
nig auff kalt Eyſen / Stein oder Zin fallen 
vnd erkalten / wann ſie gnug geſoiten iſt / ſo 
leſt fie ſich gern abſchelen / bleibt auch nicht 
an Fingern kleben / ſondern geht glatt vnnd D 
truckendarvon- 

Nun aller erzelten Latwergen frafftond 
wirckung dienet zu dieſem / das am anfang 
erzelt iſt /ſonderlich dem Magen / vnd dew⸗ 
ender krafft. Darzu mag man auch ſolche 
in gutem Maluaſier / Claret oder Hippo⸗ 
cras zertreiben / vnnd neben der Speiß an 
ſtatt einer Salſen brauchen. Merck auch / 
welche Quitten Latwerge mit Wein / 
Gewuͤrtz / oder dergleichen bereit iſt / die die⸗ 
net allein alten Leuten / kalten Weibern / 
vnnd kalten auch ten Complesen. 
—5 > die mit er Quitten⸗ 
afft oder Zucker / mittelmeſſig inn hitz / weil 
die Frucht kalt im erſten / vnd trucken im 
andern Grad gehalten wirdt. Darumb 
taugen ſie hitzigen leuten / vnnd ſolchen die 
viel Gallen im Magen haben. Warzu 
nun dieſe mit vnd ohn Specerey in vnſerm 
Buch gebraucht werden / wirdt das Regi⸗ 
fies anzeigen. 

. Es werden auch die Quittinen ſchnitz⸗ 
weiß! wie folgt] eingemacht / Wim gefchels 
te Quittinen / ſchneid vier oder ſechs ſtůck 

auß 


diß Buche, 
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A auß einer / darnach fie groß ſind / ſeubere die 

butzen vnnd ſamen darvon / thu Honig 
daran / vnd laß in eim Hafen dempffen biß 
fie lind werden / Alsdann nim fie herauß 
vnd laß erkalten / beſtecks mit geſchnittnen 
Bimesonnd Negelen / ſchuͤtte das Honig 
wider daran / vnd ſetz ſie in ein Keller daß fie 
feucht bleiben / beſchwers auch für auff⸗ 
ſchwimmen. Item: Tim Quittenfo viel 
du wilt / bereits wie oben / gieſſe Wein dar⸗ 


an / dempff ſie aber nicht zu weich / ſondero Regiſter geſch 


lich wo man ſie ein weil behalten wil / laß 
darnach auffeim tuch trucknen / wiltu ſie / 
wie oben / beſteckt haben / das ſtehet bey dir / 
wo nicht / ſo thu Zimet / Negeien / Macis in 
ein tuͤchlin / vnd ſegs inn die Brů / wann du 
fie wilt angieſſen / ſo nim zwey theil Honig / 
eintheil Wein / laß ſieden biß der Wein vers 
zehrt iſt / dann gieß daran / aber nit heiß / da⸗ 
mit die ſchnitz nicht einſchnorren vnnd hart 
werden: 


Die Alten hatten ein andere weiß / be⸗ 
fahlen wie folgt: Nim einrauch tuch / vnd 
vnd reib die euſſere Schelff von Quittinen / 
B oder ſchele ſie gang duͤnn / ſchneids inn vier 
theil oder mehr / ſeubere butzen / ſhl vnnd ſa⸗ 
men davon / daran gieſſe e theil Wein / ein 
theil Honig / das geleutert ſey / ſiede ſie wol 
biß die Haut gerumpffen wirdt / ſo iſt 
gnug / thus herauß vnd laß erkalten / mach 
es in ein Hafen mit Gewuͤrtz / allwegen ein 
leg Quitten vnnd Gewuͤrtz darauff / gieſſe 
die Bruͤ wol geſotten / aber nicht zu heiß 
daran. Item / grab die butzen auf / ſetze die 
Apffel in ein jrrdin Kahr eng aneinander! 
laß in eim Bachofen dempffen daß ſie lind 
werden / alſo daß man ſie leichtlich mit 
Hoͤltzlin oder Pfriemen durch das loͤchlein 
durchſtechen moͤge / dann laß erkalten / ſetz in 
ein gruͤne Buͤchs / gieſſe geleuterts Honig 
nicht heiß Darüber / beſchwer fie fürempor 
ſchwimmen / ſo bleibens vbers Jar / vnd has 
ben gleiche krafft mit den Latwergen on zu⸗ 
ſatz. Hievornen in beſchreibung der Byren 
haſtu / wie man ſie inn eim Hafen verbicken 
vnd eim faß Wein ſoll ſchwimmen laſſen / 
das brauch auch mit ch Ma: 

Vergrab die Quittinen vber Winter in 
klein gehackt ſtro / bedecks faſt wol / thu fein 
ander Obs darzu / vñ verware die vor £ufft. 


ſein mit eim hoͤltzin S 


Andere nemen Tuchſcheret Woll / etliche © 
truckens in Segmeel / ein theil in jaͤrigs tru⸗ 
ckens Hew. Aber das gewiſſeſt iſt / ſie vber 
Jar su behalten in jr laub zu wickeln / nach⸗ 
mals mie Leim vmbſchlagen / truͤcknen laf⸗ 
ſen / vnd an eim trucknen kulen ort / da ſie nit 
gefrieren / behalten. Man macht ſonſt mans 
cherley auß Quitten / Syrup / Miua / Oel / 
Alſo braucht man jhren ſamen / rinden vnd 
anders / von welchen ſolein verfamlung int 
+ 
Roſenzucker.g.z3. 
Vcker —* Roſenblumen ein⸗ 
gemacht / iſt vnter den gebreuchlichſten 
pres Ang — 
gen / vnd w en o zu machen. 
> der purpurfarb? Roſen / die wir Rols 
en nennen / wann der Himmel helliſt / 
vnd fienoch inn Knoͤpffen ſind / alfo frifch 
vom Stock abgebrochen / fo vieldu wiit / 
ſchneid das weiß mie einem Schärlindars 
von / leg ſie auff ein rein Tuch / ein anders 
zwifach oder dryfach darũber / daß ſie wol D 
bedeckt ſeyen / zween oder drey tag inn einem 
beſchloßnen Gemach / vnnd laß verwel⸗ 
cken / alsdann zerſchneids oder zerſtoß klein 
toͤſſel vnnd ſteinen Moͤr⸗ 
ſer / nim allwegen auff ein theil ſolcher Ro⸗ 
ſen / zweytheil guts Zuckers / ſtoß wol vnter 
einander / faß inn ein Glaß / vnnd ſtells wol 
vermacht drey Monat an die Sonnen / alle 
tag ein oder zwey mal mit Holtz vmbge⸗ 
rhũrt. Wolt er zu hart werden / ſetz jhn ing 
ein Keller / ſo entſchlegt er ſich. Merck / wo 
man der Kolroſen nicht haben kan / ſo iſt 
gar nicht daran gelegen / du magſt der wols 
riechenden leibfarben / ja auch der kleinen 
Heckenroͤßlein nemmen / Von welchen ich 
ſelbſt erfahren hab / daß ſolcher Zucker treff⸗ 
lich wolgeſchmack vnd krefftig inn der wir⸗ 
ckung wirdt. Diß Roſenzuckers krafft und 
eigenſchafft iſt / den ſchwachen vbeldewen⸗ 
den Magen zu krefftigen / die ſcherpffe der 
&allen oder Cholera, welche onlufiig und 
vnwillen macht / zu beſſern. Er ſtercket das 
Hirn / krefftigt vnd erquitkt das Hertz / kuͤ⸗ 
let die hitz vnd entzuͤndung aller jnnerlichen 
Glieder. Man mag jhn auch mit Roſen⸗ 
Vpp waſſer 
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A waffer oder frifchem Brunnenwaſſer zer⸗ 
treiben / durch ein rein tuͤchlein feihen ı Die 
Krancken inn groſſer big onnd brinnendem 
Fieber mitlaben- Er feuchtet auch die vers 
doͤrrete Zungen) Kelen / Wruſt und Lungen! 
fonderlich der new eingemacht / der etwas 
alt iſt worden / hat ein ſondere eigenſchafft / 
dann derſelb ſtopffet allen hefftigen Fluß / 
Rhur vnd Durchbruch deß Leibs / miltert 
den ſchmertz vnd ſcherpffin deſſelbigen. 

Roſenzucker ſo purgiert / macht man 
alſo: Nim ı2 ung Roſenzucker / darvnter 
miſche zum fleiſſigſten x lot klein geſtoſſen 
Diagridion. Diſer iſt zu faſt vilen kranck⸗ 
heiten / ſonderlich inlangwerenden wol er⸗ 
ſproſſen / gib deſſen ein lot / vnd zum meiſten 
14.lot / nach dem er zum wenigſten 2 Mo⸗ 
nat zuvor vermiſcht iſt. 

Weiſſer Zucker Roſat wirdt wie der rot 
gemacht / kuͤlet mehr dann der rot / So be⸗ 
reiten etliche die Roſen aller maß mit Ho⸗ 
nig än flat def Zuckers / der iſt aber hitziger / 
auch felten im gebrauch. Von dieſem als 
tem / vnnd warzu jeder hierinn gebraucht 

B werde/befichdasXegifier, 


Roßmarinzucker. 5. 34+ 
Jeſer ift faſt lieblich nicht als 


leinder Artzney / ſonder man braucht 
auch das Kraut vnnd Blumen zum 
Fochen! Weinen unnd anderm / wie offt ges 
dacht Regiſter weitleufftiger anzeigen ſoll. 
So vil aber den Zucker belangt / den nennen 
die Apotecker Conferuam Anthos, Der 
iftalfogumachen : Nim feine Blümlein/ 
welchefich faft das gange ar / fonderlich 
im Fruͤling onnd Herbft feben laffen /alfo 
friſch / ſtoß oder zerhacks / derẽ nim ein theil / 
vnd drey theilZucker / ſtoß an einander / ſtells 
an die Sonnen offt vmbgeruͤrt. Diſer Zu⸗ 
cker iſt hitzig / zertheilt alle grobe Phlegma 
im Leib vnd Ingeweid / truͤcknet vnd kreff⸗ 
tiget das Hirn vnnd Haupt / erquickt das 
Hertz / vnd macht froͤlich: Erweckt die halb 
abgeſtorbne werme / vertreibt die geelſucht / 
widerſteht aufahender Waſſerſucht / wer⸗ 
met vnd reiniget die Bruſt / macht guten 
Athem / fuͤrdert den außwurff / ſterckt die 


dewung / leſt fein Gifft ſchaden / noch dem C 
Hertzen nahnen / gelegt die Grimmen / die 
kalte Phlegmatiſche Schleim vrſachen / 
macht hefftig ſchwitzen / treibt damit alle 
jchadiiche feuchtin auß dem Leib / reiniger 
das Blut / verjagt trawren ohn vrſach / 
— in aller Onmacht vnnd ſchwach⸗ 


Rote Ruͤben vnd Rangen ein⸗ 
sumachen. 5.35. 
Se die Rangen oder 


Mangoldwurtzẽ ob fiedendem waſ⸗ 
fer / wann fie weich find / fchneid fris 


ſchen Krendaranı machsinn ein verglaßte 


Büchei beſtrewe die mit Kuͤmich / vnd gieſ⸗ 
ſe halb Wein halb Eſſig daruͤber / daß be⸗ 
deckt ſey / laß nicht empor ſchwimmen. Alſo 
magſtu auch andere Ruͤben bereiten / vnnd 
als ein Salat fuͤrſetzen. Welche Wurtzen 
groß ſind / ſollen vber zwerch zimlich dick 
geſchnitten werden. Dife braucht man mes 
nig zur Artzney / allein machen fie neben 

Stefchlufigzueflen. D 


Saluienzucker. 5. 36. 
rt auf dig Krauts Blu 


men wiemchranderegemacht. Er 
krefftigt den Magen / oͤffnet den ins 
nerlichen Glieder verſtopffung / ſampt deß 
Ingeweids / verzehrt alle ſchaͤdliche feuch⸗ 
tin deß Magens / taugt alle Ehieder zu ſter⸗ 
cken / dienet zu allen Gebrechen deß Haupis 
ſo auß kaͤlte kommen / nuͤtzt kleinem vnnd 
groſſem Schlag / wie auch dem erlamen 
von denſelbigen / ſampt den maͤnglen ſo den 
Neruen darvon entſtehen / wie du vondies 
ſem weiters anzeigen im Regiſter haſt. 


Schlehen einzumachen.5.37. 
Yun wolzeitige Dornfchlehen 


die alle ſtyl haben daran gieſſe zwey 

theil Honig / ein theil Wein / laß ſie⸗ 

den biß der Wein verzehrt wirdt / ſetze die 
Schlehen in Schalen oder warein du wilt / 
mit den ſtylen vberſich / daran gieß das Ho⸗ 
nig / bedecks mit eim Brettlin vnnd etwas 
darauff / 


GSap.4: 


diß Buchs. 
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A darauff / daß ſie von der Brů bedeckt wer⸗ 


den / vnd ſeh inein Keller. Dean macht auch 
Schlehen Compaſt alſo: Tim wolzeitige 
Schlehen / Neſpeln / die nit gar zeitig ſeind / 
wolreiffe geſchelte Quitten/gefchnitten vñ 
von Samen geſeubert / jedes fo viel du wilt: 


gefellt es dir / ſo beſtecks mit Gewuͤrtz / deß⸗ 


gleichen die Neſpelen / welche du zuvor 
fampeden Schlehen in Honig und Wein 
fieden fole / wieerft von Schlehen gefagt 
iſt / beſchwere das fuͤr aufffchwimmen. 


Schluͤſſelblumenzucker.g. 38. 


Jeſer Blumen ſeynd zweyer⸗ 
Rley / ein wildes ohn geruch / hieher nit 
taugenlich. Nim aber der gelben wol 
riechenden / ſchneid das hinder lang rhoͤrlin 
darvon / vnnd mach die blumen wie ander 
mit Zucker ein. Sie find warmer vnnd 
truckner Natur / taugen zum Haupt / bloͤ⸗ 
dem vnd erkaltem Hirn / alſo zum Schla 
daher man ſie auch Herbam Paralyfıs 


nennet. Darumb ſollen die ſo auff den 


B Schlag geneigt find / dieſen Zucker inn 
ftetem gebrauch haben / krefftigt auch das 
Hertz. Er iſt aber nicht faſt imgebrauch/ 
villeicht daher / weil diß Gewechs ein art der 
Betonien iſt / alſo der Negelenblumen / wel⸗ 
che angenemer ſind. 


Seeblumenzucker.g. 30. 
St werdenauch Weyerblu⸗ 


men genannt / weilfiean wäflerigen 

orten wachfen. Deren find mitgels 
ben onnd weiffen Blumen! darauß nim die 
weiſſen / vnnd allein die Bletter mach ein 
Zucker wie andere. Diefer ift ein kreffti⸗ 
gung /kuͤlung / in higigen fcharffen und Pe⸗ 
ſtilentziſchen Fieberen / taugt auch den 
Schwindfuchtigen demftcchenbenimpt 
den erucknen Huften / dann er kuͤlet vnnd 
feuchtet die Bruſt / Kelen vnnd duͤrre Zuns 
gen / leſchet den Durſt / erfriſcht mit ſeiner 
kaͤlte die Leber / Miltz vnnd alle jnnerliche 
Glieder / alſo das erhitzigt Hirn / vnd fürs 
dert den Schlaff. Geſunde Perſonen / vnd 
die kalter Complex find / follen fein muͤſſig 
schen. Wo man auch ſein zu viel braucht / 


leſchen fie bie fleiſchliche Begierde / ſelen 
auch die Rhur auß hitz. Warzu er weiter 
taug / beſichs Regiſter. 


Veielzucker. 5.40. 


Imm der blawen wolriechen⸗ 

den Veielen / ſo faſt im Mertzen an⸗ 

fahen herfuͤrzukom̃en / ropffe die blet⸗ 
len von ihren hůlßlen / zerſtoß oder zerhacks 
zu Muß / thu auff ıpfund blumen! 2 pfund 
Zucker / ſtoß an einander / vnnd ſetz an die 
Sonnen. Dieſe ſind kalt im erſten / vnnd 
feucht im Grad / kuͤlen vnnd feuchten jn⸗ 
nerlich / miltern den ſchmertzen deß Innge⸗ 
weids / ſind aber dem Magen nit bequem / 
ſie daͤmpffen auch die Choleriſche hitz / die 
von feuchtin kompt / lindern den Bauch / 
treiben die Gallen / wo ſie deren darinn be⸗ 
tretten benemmen auch den Durſt. Jun⸗ 
gen Rindern wirdt er inn aller big nüglich 
eingeben / benimpt jhnen die Fallendſucht 
vnd vergicht / helt jnen den Leib offen / ſterckt 
ihr Hirn vnd Hertz / miltert auch deß Ste⸗ 
chens ſchmertzt. Gelbe Veiel werden auch 
zu zeiten eingemacht. Warzu nunbepder 
Zucker / ſampt anderem das darauß bereit 
wirdt / — werde / wirdt vnſer Regi⸗ 

t 


Wegwartenblumenzucker. 
5. 41. 
Im die blettlen von diß Ge⸗ 


wechs blawen Blumen / machs mit 
Zucker ein wie andere. Dieſer nuͤtzt 
fonderlich der Leber / oͤffnet derfelben vers 
Ropffung / reiniget alle jnnerliche Glieder 
vnd Inngeweidt vonder Gallen / treibt die 
durch den Stulgang auß / fuͤrkompt da⸗ 
mit den faulen Fiebern. Daher iſt er auch 
Inn anfahender Waſſerſucht zu brauchen. 
Es crquckt das ſchwach erhigige Herg 
vñ Magen / nuͤtzt alſo allen Higigen kranck⸗ 
heiten. Es werden auch die Wegwarten⸗ 
wurtzen eingemacht / die grab gegem Fruͤ⸗ 
ling / ehe ſie jhren hohen ſtengel außſtoſſen / 
ſeubere vnnd ſpalte ſie / oder zerklopffs / dar⸗ 
mit das marck außgenom̃en werde / ſchneid 
es Fingers lang / vnnd laß wol inn friſchem 
Waſſer ſieden / damit die bitterin darauß 
vn; kom̃ / 
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A kom̃ / die Wurtzen mirb vnnd Lind werden. 
Waãñũ ſie darnach zimlich find getruͤcknet / 
gieſſe zimlich hart geſottnen Zucker nit zu 
heiß daran / weren die Wurtzen noch etwas 
hart / laß im Zucker ſieden vnnd erkalten / 
wirdt der Syrup von jhr feuchtin weich / 
ſeihe jn ab / vnd laß jn wider hart ſieden / diß 
fo offt biß ſtarck bleibe. Dieſe find Falter 
vnd iruckner Natur / haben gleiche tugendt 
wieim Zucker erzelt iſt. Warzu beyde weis 
ter gebraucht werden / beſich das Regiſter. 


Weichßlen einmachen.5.42. 


Ben die weiß hievornen im 

einmachen der Amarellen / mag mit 

den Weichßlen gebraucht werdk / has 
ben auch faft gleiche krafft / Jedoch mag 
mancsauch alfomachen: Tim außerleß⸗ 
ne Weichßlen / die nicht zerſtoſſen ſeynd / 
oder andern mangel haben / die thu inn ein 
Eichin Feßlin / Folgends nim wol — 
Honig / das laß mit eim wenig Wein ſie⸗ 
den biß die feuchtin verzehrt wirt / das gieſſe 
B gang law daran / ſonſt ſtrupffen ſie von der 
hitz ein. Verbick das Feßlin / legs in ein Kel⸗ 
ker / verſchaff daß es alle tag ſaͤnfftlich von 
einem ort an das ander gewaltzt werdt / das 
treib drey oder vier Wochen. Man macht 
auch auß dieſer lieblichen Frucht Latwer⸗ 
gen vnnd Seltzen / wie folgt: Nim dieſer 
Beer fo viel du wilt / zerknitſche fie etwas 
darmit ſie Safft geben / darein ſchuͤtte an⸗ 
dere alſo gantz / vnd ſiede ſie ohn andere zu⸗ 
geſetzte feuchtin / treib was noch dick iſt 
durch ein Tuch oder haͤrin Sib / daß nichts 
dann ſtein vnd haut bleibe: Das ſiede in eim 
verglaßten jrrdin Geſchirr / damit ſie nicht 
von Eyſen / Kupffer oder Meſſing ein ar⸗ 
gen geſchmack vberkommen. Darzu 
magſt Zucker oder nicht / deines gefallens 
ſetzen / vnnd zu einer Latwergen oder Seltz 
ſieden. Es taugt auch keinerley Gewuͤrtz 
zu dieſem / allein mag / wer da wil / ein we⸗ 
nig Zimet darzu thun. Dieſe Latwerg oder 
Ges iſt gut zu duͤrre deß Mundes / Kelen 
vnd Zungen damit zu laben / kuͤlen vnd be⸗ 
feuchten / Sie leſchet den Durſt in hitzigen 
Fiebern vnd ſonſt / iaugt zu der Choleraim 
Magen macht luſt zu eſſen / wo die Stein 


darmit 


zerſtoſſen werben / treibet fie den. 
Steinvnd Grieß / fürdereden Harn /fielle 
ab was den verhindert/fület die bigige lies 
ren. Sommerszeit iftfie mit Wein zu zer⸗ 
treiben! neben Fleiſch und Bratens anflate 
EBENE darvon weis 
ter 


Eswirdt auch / vo man die langfrifch 
behalten wil / befohlen / daß man folcheaußs 
erleſe / die ohn allen tadel ſeynd / fie in zerlaſ⸗ 
fen Wachs das fluͤſſig / Feines weges heiß 
fen I ſtoſſe / nachmals ein Leim gang dinn 
anmacheond Dareintauche/ wann der ge⸗ 
trůcknet / vnd nicht allenchalb vollfommens 
lich bedeckt —* — — tuncke / 
vnnd in ein kuͤl ort e / ſo bleiben ſie 
lang friſch. 


Weintrauben zeitig vnd vnzei⸗ 
tigeinmachen. 5. 43. 


Sy etig Trauben mach ein 
tie den Erbfich / aber fchneidfcdes 
Deerlein von dem Rappen / daß cs D 
ein ſtylin behalt / machs wie von Amarellen 
befohlen iſt / ſonderlich laß nicht lang ſie⸗ 
den / daß ſie nicht auffſchnellen vnnd vnge⸗ 
ſchmack werden. Haben deß Erbſich krafft. 
Die zeitigen mach ein wie vornen von By⸗ 
ren geſchrieben iſt. 


Was in gemein / frucht vnd an⸗ 
ders friſch erhalt.5. 44. 


As in Honig gelegt wirdt / es 
ſey Fleiſch / Obe / Geweche / oder an⸗ 
ders / das erhelt es lang vnerworden / 
—— waren * — die verſtorbe⸗ 
nen Coͤrper darmit begoſſen vnnd erfuͤllet. 
Wodubann Ober ————— 
dergleichen Sachen vber Far I oder Ge⸗ 
wechs/ Blumen im Winter behalten ond 
fürtragen wolteſt / ſo befihe Herr Triſtran⸗ 
ten Waſſer / darvon die alten wunder hiei⸗ 
em Das ſollen auch andere Leben⸗ 
dige vnd als Guͤldine Waſſer 
thun / die alebald her⸗ 
nach folgen. 


Fuͤrniß 


B 


Sapıs.. 
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Gulldine / Lebendige vnd Krafftwaſſer. 
Fuͤrniß zu machen. 


+$+ 

Intklein geſtoſſen Ma 
— 1 DA fir ı pfunde/ Leinoͤl / Nuß o⸗ 
Fe — 
Aaꝛapfundt / laß die dlheiß wer⸗ 
den / fprüg den Maſtix von 
weil zu weildarein/ laß darnach biß zu ges 
bürender seit fieden. Merck / das Baumol 

trucknet nicht leichtlich. 


Fiſch friſch zu behalten. 5.1. 


Amit die Fiſch in Weyern vñ 
anderen Fiſchkaltern friſch bleiben / 
vnd nicht leicht abſtehen / wirdt befoh⸗ 
len / der groſſen breiten Bingen auß den 
vnnd fürnemlich jhr Wurtz zu 
nemmen / zu puluern / mit Saltz zu vermi⸗ 
ſchen / vnd den Fiſchen fuͤzuwerffen. Das 
foll auch friſch Epfichkraut thun / i Fiſch⸗ 
kaltern gebraucht / fo jhnen dargegen das 
Wullkraut ſchad iſt. Alfo gibt auch die er⸗ 
fahrung / daß fie inn wenig Waſſer nicht 
lang leben mögen / dann ſie erſticken nicht 
anders als ein Erdehier / Das gar wenig 
Lufft hat. Die kochten behele Herr Tris 
ſtranntswaſſer lang frifch / darein gelegt 
oder mitbefprengt / Dasmag auch vonals 
ler Handı Fleiſch verftanden werden. 





Guͤldine / Eebendige vnd 


Krafftwaſſer. Kapo. 





Haupt vnd Hertz krefftigen / 
vor ſchwachheit vnnd Onmachten bewa⸗ 
ren / fürnemlich wo folche bloͤdigkeit auß 
kelte herreicht. Deren wollen wir etliche bes 
fchreiben / darinn erſilich zwey / fodicalten 
Suůldine waſſer / von wegen hrer wirdig⸗ 
keit nenneten. Nim der kraufen Saluien 
7 vntz / Wuſcatnůß / Negelen / Imder / Pa⸗ 
risıjedes 1 lotıZimet/ geſchelte Torbeer Bis 
bergeilin / jedes ı ung / Spicanasdi ı o/ 
Eitsonfchetffen 5 lot / Diß alles vermifch 


grob zerſchnitten oder zerſtoſſen / gieſſe zwo c 
maß deß beſten Weins daran / laß 14 tag 
wol verdeckt ſtehen / alle tag wol vmbge⸗ 
Dt Darnachdifilliersin Waſſer den 
olben wol vermacht. Diß Waſſer behele 
alle Speifen bey ihrem rechten geſchmack 
vnd krefften / vertreibt die arge feuchtigfeie 
dep Leibs / machtalle Wein wolgeſchmack 
vnd rein / ein wenig daronter gegoflen. Auß 
wendig angeftrichen oder genoffen / nügt 
es allen jnnerlichen Gliedern I Magen / 
Mittz / Leber ond Lungen / iſt gut den Vers 
wundten / getruucken / auch die Wunden 
mit beſtrichen. Alſo zu allem fallen / Beu⸗ 
len / ſtreichen / wehtagen deß Haupts. Wen⸗ 
det auch im anfang die Waſſerfucht vnnd 
Schlag / getruncken iſt es für alle Giffe. 
Wo etwas im Magen liget'das nicht fan 
verdewet werben iſt es behuͤlfflich / mache 
gute ge uß vñ froͤlich / widerſteht dem 
Me — I heilet alle Rauden 
vnd getruncken oder darumb ge⸗ 
legt. Das ander: Nimm Lauendelblumen / 
Iſpen / Saluien / ſedes vier vntz / zerſchneidt 
es / Mufamäßı Imber / Zimet / Negelen / 
jedes ein lot / Paris & lot geſtoſſen / daran D 
gieſſe drey maß deß beſten Weins / ſiells14. 
tag wol vermacht an die Sonnen / diftils 
liers / behaltswol verbunden. Das magſt 
du wie das erſt brauchen. Item: Nimm 
guten Maluaſier ein halb maß / darein 
tweiche folgende ftück inn einem verglaßten 
Geſchirr / das wol vermacht ſey / grabs inn 
ein warmen Miſt / der gegen auffgang der 
Sonnen ligt / biß inn dreiſſig tag / darnach 
diſtilliers wie geſagt iſt. Nimm Creutzſal⸗ 
uien vnd ſeine Blumen / jedes ein lot / Bor⸗ 
ragenblumen ein vntz / ein Pomrantzenapf⸗ 
fel/ Weinrauten 3 y / Roßmarin ſieben 
lot / Roßmarinblumen ein lot / Maſeron⸗ 
knoͤpfflen vier vntz / Ochſenzungenblumen 
en hu 
tenmängen 3 p / gefegnet ein lot / 
Veielwurtz 3 9 / —* id lot / bereite 
Perlen a YI Spicanardiol / weichen Stos 
tax / jedes ꝙ / geſtoſſen Zimet 4 vntz / Gal⸗ 
gant 3 v / langen Pfeffer / Paris / jedes ein 
lot / Cubebe Cardamomi / jedes liz lot / Zie⸗ 
wan z ꝙ / Imber ein ung / alles grob ges 
ſtoſſen. Merck / deß Weins iſt gar zu we⸗ 
vv ii nig / 
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Glildine / Lebendige vnd Kra 


a nig / manmag zu ſo viel Specerey rhailich 
Drep oder vier maß nemmen | darnach fie 
großfind. Folgende wirdt das Krafftwaſ⸗ 
fer genanne/ vnnd alſo gemacht: Nim Zi⸗ 
met | Regeien / jedes drey lot / Muſcatnůß 
zwey lot / rot Roſen i0 M / ſo viel weiß Ro⸗ 
ſen / Joſeplen M / Lauendelblumen⸗ M 
daran gieſſe ein map Maluaſier / laß neun 
tag fichen / am 10 diſtilliers wie geſagt ift/ 
wol vermacht. Ein gemeintebendig wafler 
zubrennen iftdiß der weg: Nim Zimet 3lotl 
Imber 2tot / Negelen / Muſcatnůß Pa⸗ 
vis jedes ein lot / Paradeißholtz / Maſtix / 
Wacis / langen Pfeffer / ſdes lot Saluien 
16 ung I Cardamomi | Cubebe I Galgant | 
ſedes iiz ꝙ / Roſen a lot / Meliſſen 3 p/ Ci⸗ 
tronſchelffen is lot / Rauten / Lorbeer / Ste⸗ 
chas / jedes ein lot / Noßmarin / Maioran / 
Lauendel / Binſaugen / Betonien /jedesiz 
lot / Spica / Bibergeil / jedes eich die 
inn drey maß Maluaſier N laß 
zehen tag ſtehen / nachmals ie an⸗ 
dere auß. Etliche — auch ein ſon⸗ 
ders / das ſie Aquam piritualemnennen/ 

B teil es die lebendliche Geiſter faſt kreffti⸗ 
get: Wim Lauendel / Kraut vnd Blumen / 
Meyenblumen / jedes zwo vng /Ropmas 
sinblumen/Betonien) jedes; pl&Saluien / 
Maferon jedes ein ons / Meuſſen ein lot / 
pen Wuͤntzen / Bibinel / Tormentil / 
Rhapontic / Angelica / Naterwurtz / jeder 
* lot / Peonien und Baldrianwurtzen / jeder 
141 Benedictwurg! / Wacholderbeer / jedes 
ein lot / Lorbeer I Bibergeilin! jedesı p/die 
Wurgen zerſchneidt vnnd ſtoß fiegrobi die 
Kräuter nim Dürr / vnnd zerfchneide chu 
alles innein Glaß das obeneng fey / daran 
gieffe drey kleine Map brennten Wein / 
vermachs wol daß es nicht verrieche I ſetz 
achttag an die Sonnen) oder an ein ander 
warm ort / vnnd diftilliers wie amanfang 

if. In dasfo heräber gehet / weis 
che Imber | Balgant ı jedes ein halb lot / 
Regelen ein lot / Cubebe z lot / Cardamo⸗ 
mi] Wuſcatnuͤß / jedes & gi Parisı 3/ 
Gitronfcheiffen 5 lot Granatfchelffen 
$/Paradeißholg / weiſſen S 
jedes ı 3 /GSaffrand 41 Spira auß In⸗ 
diaı 3 / Eniseinlor/Fenchelä lot / Theriac 
ein ung I Terpentin drey ꝙ / bereiten roten 


— 







ü 
enffſamen / 


Corall ein ꝙ / Manus Chrifti mie Perlen € 
ein lot / Rofenzucker ein vntz / geleutert Ho⸗ 
nig vntz / was zu ſtoſſen iſt / das ſtoß grob/ 
laß vier tag am eim warmen ort ſiehen / 
nachmals diſtilliers / vnnd vermiſch in daſ⸗ 
ſelbig Biſem Ambra I jedes 13 / MWalros 
de/dasift/ Sperma Ceti 1] guten Rha⸗ 
barbarum lot / Campher io &*, Zucker⸗ 
candi ı vntz / vnd druck die offt auß / darmit 
die krafft wol darvon komme / behalts wol 
vermacht. 

Ein anders. Tim gedörrterote Roſen⸗ 
blaͤtter ein lot / deß Creutzſaluien blumen / 
Roßmarin / Borragen / Ochſſenzungen⸗ 
blumen / jedes zjz lot I Mayenblumen drey 
lot / Meliſſen / friſch Citronſchelffen / Des 


tonien / Negelenblumen der roten / jedes ein 


vntz / Muſcatnuͤß vnd Bluͤe / ſedes ı q / Car⸗ 
damomi / Cubebe / jedes ein halb ꝙ / weiſſen 
onnd gelben Sandel I jedes lot / diß alles 
ſtoß klein. Weiter / Nim ein halb maß deß 
beſten Branntenwein | darcin thu zwo ung 
Cybeben / von Koͤrnlein gereinigt) und zer⸗ 
hacks / ſtells acht tag wol vermacht an die 
Sonnen | oder ein warmes ort darnach D 
thu die Cybeben darvon / vnd fchüttedieobr 
erzelte Kräuter klein zerhackt / vnd das au⸗ 
der gepuluert darein /laß aber inm der wer⸗ 
me beiffen / biß der Wein die krafftwol an 
ſich gezogen hat / das geſchicht vngefehr 
inn zweyen Monaten. Du magſt es auch 
den gantzen Sommer an die Sonnen ſe⸗ 
gen. Zu letzt laß durch ein zart Tüchlein 
lauffen. Dig magftdu auch mir Bifem / 
Edelſtein / Ambra / Perlen Einhorn vnnd 
dergleichen krefftigen. Obſtehende lebendi⸗ 
ge Waſſer taugen inſonderheit zu den On⸗ 
machten / ſchwechinen deß Hirns vnd Her⸗ 
tzens / ſampt dem gantzen Haupt. Sie kreff⸗ 
tigen auch die Neruen vnnd Gedechtnuß / 
wermen den kalten vbeldewenden Magen / 
darinn viel Schleim iſt / nuͤchtern genom⸗ 
men. In abgang der Gedechtniß ſoll mau 
die SchläffiStirnen! vnnd ſonderlich den 
hinderſten theil deß Haupts mit beſtreichen. 
— —* en die 
vom gkompt. zum Zitternt 
Schwindel / vnnd was dergleichen ſeyn 
mag. Merck / daß hie abermals deß Weins 
wenig guug iſt. 

Alſo 


Cap. 6.7. 


diß Buchs. 
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Handwaſſer / Herbſtmilch und Holippen. 


Alſo haſtu in dem erſten Theil / am 136. 
blat B. inn der Vnſinnigkeit / ein vaſt gut 
Waſſer von Meyenbluͤmlein / ſampt ſeinen 
Tugenten. Es wirdt auch folgends krafft⸗ 
waſſer mit Perlein genannt vnnd bereitet: 
Nimm Kofenwafler vier vntz / Borragen 
vnd Ochſenzungenwaſſer / jdes 3 vntz / Ma · 
nus Chrifti zlot / bereite Perlen iz ꝙ / ver⸗ 
miſchs / gibs in groſſer Haupt vnnd Leber⸗ 
hitz / auch ſchwechin deß Hertzen zutrincken. 

Folgendes koͤſtliches lebendiges Waſſer 
iſt zu Augſpurg vaſt gebreuchlich: Nim er⸗ 

leſenen Zimet ig lot / Imber i lot / Negelen / 
Muſcatnůß / Paris / jedes z lot / Paradeiß⸗ 
holtz / Macis / langen Pfeffer / jedes 19/ 
Cardamomi / Maſtix / Cubebe / Galgant / 
Calmes / jedes ꝙ I Binſaugenblumen 6 
vntz / Citronſchelffen 3 g/ geſchelte Lorbeer / 
Siechas / jedes a lot / Rauten / Roßmarin / 
Maſeron / Lauendel / Meliſſen / Betonien / 
jedes J M / Bibergeil / Spica auß India / 
jedes4 y. Diß alles weiche in anderthalb 
groſſe Maß guten Muſcatell / oder anderen 
krefftigen Wein / laß zehen ſtund oder len⸗ 
ger ſtehen / brenne es darnach inn einem wol 

B vermachtem Kolben vnd ſiedendem waſſer 
auß / Letzlich henck Biſem / Ambra / jedes i5 
G inn einem tuͤchlein darein / behalte wol 
vermacht zum gebrauch. 

So iſt hernach ſtehendes ein vaſt wol⸗ 
riechend Waſſer / warzu man wil / zubraus 
chen: Nim Lauendel vnd Spicanardiblu⸗ 
men / jeder ĩ M /Negelen / Zimet / Muſcat⸗ 
nuͤß / Macis / jedes ig q / Biſem einer Erbiß 
groß / daran gieſſe ein groſſe maß Waſſer / 
vnd fer an die Sonnen. Es iſt am 709 blat 
A. ein anders wolriechendes Waſſer be⸗ 
Fa u jubraus 
chen + 

Zimetrhörleinwafler wirdt gleichsfals 
alseinander frafft und güldin Waſſer den 
Krancken zueiner labung eingeben und ans 
geftrichen / zu viel Confecten I Marcepas 
den / auch anderem / von wegen feiner lieb⸗ 
lichfeit gebraucht / vnd wie folgt gemacht: 
Nim guten Zimer vier ong / zerſtoß klein / 
vnd chus in ein Giaßkolben / darüber gieffe 
ein halbe kleine mag Waſſer / verkleibs für 
außriechen / brenns in ſiedendem Waſſer / 

das / ſo am erſten kompt / iſt weiß farb / und 


das krefftigeſt / das ſoll man beſonder behal⸗O 
ten / vñ das vbrig in ein ander glaß auffaht. 


Handwaſſer undandere/ 
am H. anfahend. 


= Gap. 7+ 
Im den Lauendel oder 
Spicanardi / darauf das 
| zanntift/giefle fo 
- wafler daranı 
daß der Kolb etwas mehr dann halb voll 
ſey / brennees alfo infiedendem waſſer auß/ 
vnndſtells an die Sonnen. Esreucht ſtarck 
genug / bleibe auch etliche Monat krefftig 


vd gut, 
Herbfimikh.s.n 


Dep einen newen Hafen mit 
beiffem Waſſer fauber auß / reibe jn 
wol mit Saltz / mach ein loͤchlein am 
boden / vnd ein zaͤpfflein darfuͤr / Nachmals 
nimm new gemolckene Milch / gerennefie, 
wie ein Kaͤß / laß vom Morgen biß abend 
ſtehen / alsdann ziehe das zaͤpfflein / damit 
das waſſer darvon flieſſe / thut hernach alle 
tag ein ſchuͤſſelein voll gerennter Milch da⸗ 
ran / nach dem im Hafen viel oder wenig iſt / 
ruͤre ſie wol / vnd laß alle abend das Waſſer 
darvon / Du ſolt auch die Milch im rennen 
allwegen ein wenig ſaltzen. 


Holippen von Zudker.5,2. 


As die gemeinen Holippen 

für ein Bachens ſind / daß manauch 
pflege die zun Nachtiſchen auff⸗ 
zuſetzen / iſt bekannt. Dieſe aber luſtig zu 
Conirafeyen / vnd allein auß Zucker zu mas 
chen / dem thu alfor Nim ſchoͤnen weiſſen 
Zucker / den ſtoß zum zarteſten / laß jhn 
durch ein eng haͤrin Sib lauffen / vnd mach 
mit zerlaßnem Dragant inn Roſenwaſſer 
inn einem Moͤrſer ein teiglein / wol an eine 
ander geſtoſſen / alſo daß du gantz dinne 
Flaͤdlein darauß walgeln moͤgeſt. Dar⸗ 
neben muſt du denfelbigen vnden und oben 
voll geftoffens Zuckers ſtrewen / darmit 
Bor Hi ces nicht 


[2 
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Gap.8.9.10. 


Honigwaſſer / Juleb / Kleider / Kraͤpflein. 


A es nicht anklebe / Alsdann windts ober cin 
kleines pruͤgelein / legs auff ein Sib / laß an 
der werme / nicht an der Sonnen truck⸗ 
nen. Wilt / ſo magft du Biſem darzu thun. 
Alfomagftdu auch geftoßne Roͤrnlein und 
fo viel Zucker nemmen / mit geweichtem 
Dragant ( der zugebunden vierschen tag 
gut bleibet ) anmachen / vber eın ſtecklein 
winden / vnnd den Zimetroͤrlein gleich mas 
chen. 
Honigwafl Hydromel $.3. 


Fe Griechen nennen onfern 
— Meth oder Honigwaſſer 

Hydromel,bietateinifchen Aquam 
mullam, ‚dig wirdt auff mehr weg / aber 
fuͤrnemlich auff zween in den Artzneyen ge⸗ 
braucht. Eins / wo man den bauch lindern / 
oder das vndaͤwen bewegen wil / fo vermi⸗ 
ſchet man das mit zweyen theilen altem Re⸗ 
genwaſſer / vnnd einem Honig leſt das an 
der Sonnen ſtehen / vnnd wirdt / nach dem 
die ſach erheiſcht / ſonderlich zum vndewen / 
mii oͤl vermiſcht / vnnd warm getruncken. 
Das ander wirdt geſotten / vnd zu vaſt viel 
ſachẽ gebraucht / wie wir das vilfeltig in vn⸗ 
ſerm Argnevbuch/onderm namen Honig⸗ 
waſſer eingefürt haben / welche oͤrter ſampt 
dem Mech vnſer Regiſter anzeigen ſoll. 


Juleb. 


Cap.s. 


— Jeſer werden mancher⸗ 
—68 Adley vnnd vaſt auß allen ge⸗ 
LER, brennten kulenden Waſſern 
gemacht / aber die gemeine⸗ 
ſten vnd bekannteſten ſeynd von Roſen vnd 
Veielwaſſer mit Zucker abgeſotten / wie 
dieſe beyde am 427. blat C. im Durſt von 
der Leber beſchrieben ſeynd. Beyde wer⸗ 
den gar viel inn hitzen vnnd truͤcknin ge⸗ 
braucht / wie das weitleufftiger inn das Re⸗ 
giſter zu hauff gezogen / alſo daß hie weiters 
nichts zuſchreiben iſt. 


Kleider vnnd anders / 
am K. anfahend. 






Gap.s. 





SBrunnen/onndlaßoffedurcht ⸗ 
mit waſche die Flecken. Item / Nim Wein⸗ 
ſtein ein hand voll / 3 Ochſengallen / Vene⸗ 
diſche Seiffen 4 lot / Alaun ĩ lot / ein kleine 
maß Waſſer / das ſiede bißder vierdte theil 
= —— mit. Aber 
vber diß alles foll außgebrannt Pfifferling ⸗ 
waſſer ſeyn / die fleckende Kleider mit gewa⸗ 
ſchen / das ſtehet zum verſuchen. 


Kraͤpflein nachdembeften. 5.1. 
J ein kleine maß Honig/ 


das leutere wol / den vierdten theilfo 

viel Maluaſier / Negelein s lot Im⸗ 
ber 4lot / Muſcatnuͤß 2 lot / ſchöͤn Medig - 
gemeine pfund. Honig und Maluafier laß 
aneinander fieden/Enettedas Meeldarein/ D 
mach Kuͤgelein deines gefallens / die vmb⸗ 
ſchlage hernach mit einem dinnen 
von ſchoͤnem Meel gewalgelt / der ein we⸗ 
nig gewuͤrtzt vnnd gezuckert ſey / laß woler⸗ 
ſtarcken vnnd etwas trucknen Die bache 
darnach ſanfftlich in einer torten pfannen/ 
da du ſie ſtets hin und wider ireiben folt/das 
mit ſie nicht anbrennen. 


acwergen / vnnd was 
am L. anfahet. 






Mpitel / vnd eingemachten fruͤch⸗ 
ten zuſehen iſt / mancherley 
frembde purgierende / auch wol bekannte 
Latwergen gemeldet / zubrauchen befohlen / 
auch die beſchreibung etlicherder gemeine 
ſten vnd Fürgeften angezeigt. Damit nun 
nicht allein die bloſſe vnbekannte Namen / 
ſonder auch jhr krafft / vnd warzu ſie tau⸗ 
gen / angezeigt werden / ſeynd folche * 

unge 


Sap.ıo. 


diß Buche, 789 


Lativergen. 


A furge Summa zu verfaffen. Dariım woͤl⸗ 


len wir vorgehaltene ordnung deß Alpha⸗ 
bets an die Hand nemmen / aber den namen 
folgen / ſo in Apotecken gebreuchlich ſeind / 
Dieſelbigen doch darneben / ſo vi ſein mag / 
verteutſchen / vnd ſein taugenliches ort inn 
das Regiſter zeichen. 


Confectio Anacardina. 
5. Is 


Rſtlich begegnet ung darinn 
genafite Anacardina, vonderfrucht 
bie wir Helphantenlauß verteutſchẽ / 
weil wir aber derfelbigen frifch mangeln / 
iſt ohn not die zubefchreiben. Diefe fcherpfs 
fet den verſtandt / fuͤrdert die Gedechtnuf / 
nutzet dem Magenwehe auß kaͤlt / reiniget 
das Blut / vnd macht gute farb / Sie wirdt 
auch ein Latwerg der Weiſen / vnd die viel 
begeren zu wiſſen / genannt. War zu ſie hie⸗ 
gerhaten werde / beſihe das Regiſter in 
phantenlauß. 


p Antidotum Hæmagogum. 


5. 2. 

Jeſe Latwerge hat ihren na⸗ 
m vom Blue / darüber fie gleich 
ein Meifter vnnd Führer iſt welches 
auch fein Griechiſcher Namen zuerfennen 
> Diefewirdenur ein mallamsı8.blat 
‚angezogen Da der Weiber zeit zufürs 

dern gehandelt wirdt. 


Eledtuarium de Baccis 
Lauri. & 3. 


As iſt Latwergen von Lorbee⸗ 

ren / dieſe ward in dem dritten Theil / 

am fuͤnffzehenden Capitel 17 $/ inn 
Brimmenauß Winden befchrieben / vnd 
darbey angezeigt / daß man hart ein Artzney 
‚Finde / die dieſer gleichte / dann fie iſt wunder 
gewaltig zu den obern vnnd vndern Grim⸗ 
menlallem ſchmertzen deß Inngeweids / fo 
auß kaͤlte oder bläften entſtehet / wie diß die 
ort zeugen werden / darinn fie zu brauchen 
befolhen / vnd in dem Regifter bey den Lor⸗ 
beern zuſammen gezogen ſepnd. 


BenedictaLaxatiua.$.4. 


St ſo vil als ein geſegnete lin⸗ 
derung / vaſt im brauch / wirdt auch in 
allen Apoteckẽ bereit / it zimlich lang / 
—— —— —— wirt. 
e taugt zu allen ze mrigen 
tigkeiten / ſonderlich denen / die ſich Bat 
Gleich legen / als dem avñ Gleich⸗ 
ſucht / reinigt vñ lediget auch diefelbigevon 
den Nieren vnd der Vlater / ſampt andern/ 
welches dich das ander Regiſter / vnter dem 
Tutel / Latwergen / berichten wirdt. 


Bezoarctica $.s. 


Olcher Latwergen bereitet 

man mancherley in Peſtilentz zeiten / 

vnd den ſchweiß zu foͤrdern / auß wel⸗ 
chen wir eine im ſechſten Thei / 16. Capitel / 
39/ eben zu geſagten beſchrieben haben. 


Electuarium de Cala- 


mintha. 5. 6 


© 


feäitwergen von Kormmänß/z 
ybiefer werden dreyerley von den Arge, 


ten befchrieben/ vnd wann man ſie bey 
vns bereit (das ſelten gefchicht) macht man 
licher Zeltlein. Das / ſo Gaienus beſchrei⸗ 
bet / macht man alſo: Nim Kornmüng/ 
Poley / Peterling / Zirmetſamen / jedesı pi 
Epffich / Thymel /jedes g lot / iebſtockelſa⸗ 
men ıong / Pfeffer z ung / mach Species, 
Zucker / darnach du Zeltlin oder Laiwergen 
machen wilt. Sie ſeind behůlflich denen ab 
der Speiß grawer/fchtwerlich athmen / kal⸗ 
tem Magen / vnd der mit wind auffgebleo 
het iſt / warzu bepde weiter gebraucht were 
den / findeſt du im Regiſter. 


Caſſia Latwergen dreyerley. 5.7, 
Kir die Caſſia für rhum in der 


Artzney / ſonderlich inn hitzigen 

Kranckheiten habe / iſt in vaſ vielen 

orten diß Buche erzehlet / vnnd ſonderlich 

am 10. blat B. da auch fuͤr das erſte gelehret 

wirt / wie ſie durch ein Sib außgezogẽ wer⸗ 
de. Zum andern / macht man ein 

gen 
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Latwergen. 
aenDiaCafsiacum Manna, am zo0 blat Electuarium decineri- _ 
D.innverftopffung dep Leibe befchrieben. bus.&.1. 
Die dritte iſt hie vornenim dritten Capitel / 
vndbefchreibung der Cliftieren im h. an⸗ Jeſe Latwergen von Aſchen / 
gezeigt / vnnd an allen gemeldten orten ge⸗ wirdt man hart inn einer Apoiccken 
nugfam vermeldet. Aber hergebrachte ord⸗ Teutſchlandes bereitet finden / Aber 
nung zu erhalten / iſt inn Das Regiſter ver⸗ von wegen ſhrer nutzbarkeit / auch zuſchen / 


ſamlet / an welchen orten obgemeldte drey 
Latwergen zubrauchen befolhen werden. 


Ele&uariumdeCaftoreo.$.8, 


InLatwergen von Bibergeil / 

diefe wirdt ſelten bereit gefunden / iſt 

auch nicht anderſt im brauch / es ver⸗ 
ordne ſie dann ein Artzt inſonder heit / wie jr 
auch hierinn ſelten gedacht wirdt / wie das 
Regiſter anzeiget. 


Catharticumimperiale.$.9: 
Iß lautet fo viel als cin Key⸗ 


ferliche reinigung / weil dieſe Latwer⸗ 
gen ſonderlich das Haupt reiniget / 


B woltiechenden Athem machet / ſchwartze 


vnd gelbe Gallen auß dem Magen treibet. 
Diefe iſt auch nicht allen Apoteckern ge 
mein/fein wirdt auch indiefem Buch nicht 
mehr als inn dem Bruch / am zo9. blat Bꝛ 
gedacht: 

Catholicon.$.1ö: 


Jeſer Griechiſch namen lau⸗ 
OH viel als Allgemein / ond gaben 

die Alten dieſer Latwergen daher jren 
namen / daß die zu vielen Kranck heiten tau⸗ 
genlich ift: Darumb wirdt fie auch in allen 
Apotecken bereit / Weil aber die einem hauß 
mannnicht zumachen iſt / wirdt jt befchreis 
bung vnterlaſſen· Sie taugt micht allein zu 
ſcharpffen / ſonder vberſcharpffen Kranck⸗ 
heiten / erweicht vñ verwandelt die ſelbigen / 
krefftiget die Leberſuͤchtigen / vnnd die ſo 
mangelandem Miltz haben / treibt ſchwar⸗ 
tze Gallen / wie auch die gelbe vñ Phlegma, 
Vnd iſt ein ſichere Artzney. An was orten 
vnſers Artzneybuchs ſie zu brauchen befol⸗ 
hen werde / beſihe im andern Regiſter vnter 
dem Tittel der Latwergen. 


daß die Alten garnichts zu erkuͤndigen ons 
derlaſſen haben / iſt ſie im dritten Theill493 
blat A. im Grießtreiben vnd Steinbrechen 
beſchrieben / zu welchen Kranck heiten fie 
dann ammeiften gerichtetift. 


Electuaria varıa deCi- 
tonijs.$, 12. 


BY a QuittenLatwergen / 
darvon beſihe mancherley hie vor 
nen / im vierdten Capitel / 32.5. 
Electuarium decorticibus 
Aurantiarum.$.13, 5 


geameng von Bomrankens 


c 


fchefffen wirde ſelten bey one bereitet / D 


wiewol ſie hie vornen im vierdten Las 
pitel / 7 $.ineingemachten frächten befchris 
beniſt / vnd befolhen / in Falten Magenwe⸗ 
he zubrauchen. 


Electuarium Ducis. $.14. 


gr nem Herkogen ward dieſe 
verordnet / vnnd von vaſt vielen ſtů⸗ 

cken vermiſcht / darumb ſie hie nicht 
beſchrieben / wirdt aber gemeiniglich innal⸗ 
len wolgeruͤſten Apotecken bereit / tauget 
zu vndaͤwigen bläftigen Maͤgen vnd Inn⸗ 
geweid / alſo di Grimmen im vndern Ge⸗ 
daͤrm zu ſtillen / ſonderlich zum Stein / dar⸗ 
inn ſie auch etwa in dieſem vnſerm Artzney⸗ 
buch zu brauchen befolhen wirdt / wie das 
Regiſter anzeiget. 


Electuarium deEpithy- 
mo.$.15. 
Lſo iſt auch die Latwerge von 
dieſem gewechß vngebreuchlich / aber 
die Blumen ſampe dem (der 
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| Latwergen. | 
A Artzney gantz gemein. ns Scber / ſterckt den Magen. Jedoch verleit O 
v 


follden Frawen zur fruchtbarfeit behuͤl 
lich fein / wie ſie auch am 321 blat O. darzu 
verordnet wirdt. 


Electuarium de Gallıa. $.16. 


Jeſe wirt jrer nutzbarkeit Hals 

ben / fo fie in Grimmen auß fchleim 

onnd Phlegma ſchaffet /auch dar⸗ 
umb / daß fie ring zumachen iſt / am 458 
blat B.befchriebenzift fonftden Apoteckern 
vnbekannt. 


Confcctio Hamech. $.17. 


Edachter Latwwergen feynd 

zweyerley / von vielen Rücken zufams 

men geſetzt / aber gang gemein. Dars 
mit werden alle feuchtin der Gallen / ſon⸗ 
derlich die geſaltznen / als Rauden / Außſatz / 
Krebs / vnnd was die haut mit heiſſen vnnd 
verbrannten fluͤſſen verunreiniget / außge⸗ 
trieben! die kleiner reinigt Melancholiam, 
taugt derohalb der Taubſucht / ſchwindel / 
vergeſſenheit / vnd ſampt der groͤſſern aller 
verletzung der haut / wie von dieſem vnnd 
dergleichen Das Regiſter zu beſichtigen iſt. 


HieraPicrafimplex.$.ıg, 


Enannte Latwerge wirdt al, 

lenthalben bereit / nit alleınden Artz⸗ 

ten / ſonder auch dem gemeinen Mañ 
bekannt / die ſie dem Grichiſchen nach / Bits 
terheilig nennen / die wirdt / wie folgt / bereit: 
Nim Zimet / Balſamholtz / Haſelwurtz / 
Spicg auß India / Saffran / Maſtn / jedes 
5 @/ Aloe 25 y / geleutert vnd verſchaumt 
Honig iz vngnicht wol gewegen / mach cin 
Latwerge darauß. Wut du ſie aber mehr 
zum krefftigen dann lindern brauchen / So 
nimm gewaſchen Aloe an ſtat deß andern. 
Dieſe nutzt wider alle erſtunckene feuchtin / 


ſo ſich auff den Magenmund vnnd in das lie 


Gedaͤrm legen. Alſo denen / ſo jhr natuͤrli⸗ 
che farb verlieren vnnd erbleichen / taugt zu 
den eingebildeten Mucken vorn Augen/ 
lindert maͤſſig / erſtreckt fein krafft biß in dic 


fie etlicher maſſen die / fo gar ein hitzige Le⸗ 
ber haben. Von ſolcher jrer nutzbarkeit we⸗ 
gen wirt ſie gar vaſt gebraucht / wie im Re⸗ 
giſter vnter dem namen Bitterheilig anzei⸗ 
getwirdt. 


HieraLogodion. $.19. 


Jeſe Latsvergeift auch in wol 

geruͤſten Apotecken zu finden / Auß 

vielen ſtuͤcken zuſammen geſetzt / der⸗ 
Halb jhr Beſchreibung vnterlaſſen wirde: 
taugt veralter Tobſucht / der Melancho- 
lia, fallendem wehetagen / Schwindel / zum 
Hauptwehe / ſo eins dermaſſen beleſtiget / 
als were es beſeſſen. Nutzet den Gichtbruͤ⸗ 
chigen / zitterenden / dem Hertzklopffen. 
Taugt zum ſtechen / Leber und Miltzucht / 
fuͤrdert der Weiber zeit / iſt gut zur Gleich 
vnnd Hufftſucht / widerſteht dem Gifft der 
Thier / Außſatz vnnd aller hand Rauden. 
Deren mag man ohn gefehr 3, inn geho⸗ 
nigtem Wein oder Waſſer / darbey etwas 


Saltz vermiſcht ſeye / einnemmen. Weſihe D 


weiters in dem Regifter. | 
‚HieraPachij,Ruffini.$.2o. 


Fe erſte Hiera iſt newlich wi⸗ 

derum̃ von den Artzten in brauch ge⸗ 

fuͤhrt / iſt gewaltig zu vielen ſachen / 
onderzeltennit vngleich. Es wirdt auch et» 
liche mal einer Hiera Ruffi ni gedacht / wie 
von beyden / vnd warzu ſie hieriñ gebraucht 
werden / das Regiſter berichten wirdt. 


Electuarium Indum. $.2ı. 


Eren ſind zweyerley / die groͤſ⸗ 
avi Fleiner genannt. Dieerfte wire 
N vaſt in allen Apotecken bereit. Beyde 
treiben alle arge feuchtigkeiten / ſonderlich 
die zehen blaͤſtmachenden / rotz vnd ſchleim 
auß dem Magen / vnd anderen ernehrenden 
dern | beſſern auch die arge zufaͤll / ſo 
darauf enefichen / als auflauffen deß Ma⸗ 
gens / Grimmen / Nierenwehe vnd derglei⸗ 
chen / wie das ſampt anderm in offtgemeld⸗ 
tem Regiſter zu hauff verſamlet = 


lect ua- 2 


, 
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A EledtuariumLenitiuum.$.22. 


Ga ift ein linderende Lats 
— — ee 

⸗ 
matiſche —— — — — 
fuͤhret / auch den 


Ben: 
ret / wie indem andern Regifier im 
Latwergen / zuſchen iſt. 


Electuarium de Lepore 
combufto.$.23, 


Anbereitet auch zu zeiten ein 
Latwergen von dem gebraten Ha⸗ 
ſenkopff / welche treflich zum & 
mſdie wird am 492blat C. beſchrieben. 


Lætiſicans Almanforıs 
5. 24: 

Enannte froͤlich machende 
ei ange reg 
in Tonfect vnnd Zelileinweiß / dann 
als ein Latwerg gebraucht / wie aber die 
Species gemacht werden / haſt du imızı. 
biat B. in der unfinnigen Melancholia zu 
ſehen / weiter wirft du in Species vnnd Zelte 

kein hernach finden. 


Electuarium de Manna. $. 25. 


gern edle Latwerg von Manna; 
darein viel ſanffte vnd lindernde ſtuͤck 
— {id e reiniget das Blut / wi⸗ 
olera vnnd Melancholia / 


euere vnnd reiniget den gan⸗ haben. A 
zu ſie weiter hierinn zu brau⸗ 


——— Regifier anzeigen 
Electuarium ad Melan- 


choliam, 5. 26. 


Edachte wirdt nicht bereit / es 
verordne ſie dann ein Artzte innſon⸗ 
—— Im up 1 am 5% 
blas C. gedacht. * 


Der achte Theil 
Latwergen. 


Sap.ıc, 

Michleta.$.27. 

An allen wolgertiften Apote⸗ 
cken wirt die Latwerge Michlera bes 
——— ſonderlich zu den vnmaͤſſi⸗ 

der Feigwartzenader / vñ Grim⸗ 

——— Iſt fürerefflich inn allen 

uren / ſonderlich — vnnd Dy⸗ 


ſenteria, wirt auch hierinn am 378 blat C. 
zur Diarrhœa zubrauchen befolhen. 


Mithridatium.$.2s. 


Jeſe berhuͤmbte vnnd wolbe⸗ 

kannte Latwergen / hat neben dem 

Theriacden — preiß vnter al⸗ 
len vermiſchten Stücender Artzney | von 


rieß vaſt vielen ſtůcken zuſammen geſetzt / ders 


yes fein befchreibung oberfchritten wirdt. 
jefeift elter dann der gedachte Theriac / 
ward von dem König Ponti / Mithridate / 
* gefehr drey hundert Jar vor der geburt 

hriſti erfunden / vnnd nach ſhm genannt. 


c 


Diefe brauchten für Gifft / vnd mit folcher A 


fruchtbarfeit / daß / wie er in —— 
Gifft einname / nicht daruon ſterben kund⸗ 
te. Derhalb vnd weil ſein gar offt hierinn 
gedacht wirdt / als das Regiſter anzeigen 
ſoll / iſt billich ſein Tugent in cin Summa 
zuverfaſſen. Erſtlich — — 
ſtuͤcken gleiche wirckung mit dem Theria / 
allein daß derſelbig etwas hitziger vnnd ge⸗ 
waltiger wider der Schlangen Gift iſt / 
Sönft taugt er für alles Hauptwehe / fo 
auß kaͤlte entſtehet / fonderlich den Melan⸗ 
—— forchtſamen / ſo leichtlich vnnd 
———— ſchwere Phanta⸗ 
—5 e / ſo re ra 
diefer orfach nutzet —— 
nen / ſo mit een Schwindel 
veraltem Hauptwehe oder Wergicht belas 
den feynd. Depgleichendiefen / foeinerus 
edenden fchmerken auff den Augbramen 
leiden / vnd die Augen erieffen. Erfcherpffee 
das Geſicht / nutzet dem Ohrenſauſen / ats 
lem ſchmertzen vnnd faulen der Zaͤn vnnd 
Zanfleiſchs / or — —— ort gelegt / 
Pi 7 v 
erſteckt / ſeubert vñ heile et 
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A Iſt denen / fo der Schlag getroffen hat / Plectuarium de Ouo. $.3r. C 
Tungenfichen / puftenden! blusfpepfenden? — 
vnnd foengin der Bruft klagen / nüglich. Fe diefe Föftliche Latwerge / 
Dient auch fonderlich dem kalten flüfligen vom Eye genañt / ſoll bereit werden! 
Magen / macht luſtig zu eſſen / ſterckt die haſt du im ſechſten Theil / 16 Capi⸗ 
daͤwende krafft / macht gute farb / ſtellet das tel / z 6/ zweyerley / ſampt gutem bericht / wie 
Grimmen) Durchlauffen vnd rote Rhur / fie Krancken vnd Gefunden in Peftilengia 
oͤffnet die verſtopffung der Leber vnd Mil⸗ ſchen zeiten brauchen follen / nachmals 
88 / vnd iſt allen jnnerlichen Gliedern heile auch die/ fo ſolcher Kranken warten / oder 
ſam / vertreibt auch den Krampff / ein⸗ vmb ſie ſein muͤſſen. 
ſtrupffung deß Geaͤders oder Neruen. WER. F 
"Bricht den Nierenſtein / miltert derſeiben Electuarium Diaphœni- 
ſampt der Blatern ſchmertzen vnd verſeh⸗ con.g.32 
sungen treibet den Harn vnd Weiberzeit / 
beſſert allen mangel der Mutter / erſpreiſt An bereitet dieſe Latwergen 
denen / ſo das Zipperlein an henden vnnd von Datteln / ſo vaſt gemein iſt / auch 
Podagra haben. Vnd ſonderlich wirdt er in Zeltlein / iſt zumlich hart; taugen⸗ 
für alles Gifft eingeben. Diß thut er nicht lich die vermiſchte vnnd eglıche Fieber zus 
allein genoſſen / ſonder auch vbergeſtrichen. purgieren / treibt die Gallen vnd Phlegma. 
Deßgleichen wircket er auch ſcheinbarlich iſt wunderbarlich zu ſchmertzlichen Ma⸗ 
in drittaͤglichen vnd viertaͤglichen Fiebern / gengrimmen / vnnd anderen / ſo auß rohen 
wo der ein ſtund vor ſeinem angriff in law⸗ vnverdaͤweten feuchtigkenten entſichen / der⸗ 
em Wein getruncken wirdt. Dasgemeine halben ſie offt in dieſem Buch zu nemmen 
Gewichteinzugeben iſt ı p/ welches aber / befolhen wirdt / wie dieſelbige ort indem Res 


nach dem die Kranck heit oder vrſach derſel⸗ giſter verſamlet ſeynd. D 
bigen iſt / gemehret / gemindert / oder vnder⸗ REN 
laſſen foll werden, Ä Philonium. $. 33, 
Eledtuarıum Oculifte. $.29. Jeſe Latwerge wirt nach jrem 


| der Philone genannte. Ihrer 
St ſo viel als Latwergen zun * rät reg] seen 
Augen / diſer haft du zweyerley im er⸗ fuͤrnembſten / Romanum vnnd Perſicum, 
ſten Theil / 7. Capitel / 20o 5 davon Das erſie taugt zum Huſten / Lungen⸗ 
abnemmendem geſicht geſchrieben wirdt. ſucht / ſchweren Athem / Blutſpeyhen / vn⸗ 


ickligkeit deß Magens 
Electuarium de Olibano. ee Aa 
$. 30, men gebrechen / Seitenſtechen / Grimmen / 


| Blater / wiefolche ort onfer Regiſter weit 
Emeldte Lativerge von Wey⸗ keuffiger anzeigenfoll: Fra 
rauch wirdt felten gebraucht vnd be⸗ ¶ Das ander oder Perficum iſt erfunden 
reit / taugt aber fuͤr alle Flůß vñ weh⸗ das Blut zu ſtellen / als wo die Weiber oder 
tage deß Haupis / zehrenden augen lindere Affteradern zuvnmaͤſſig flieſſen / muroter 
Die verletzte Keelen vom Catarr / iſt dem blut Rhur oder anderm bluten / als zum unddıws 
ſpeyhen vnd Huſten behuͤlflich I ſtellet das en / da auch Blut wirt außgeworffen. Es 
vndaͤwen vnnd Magenwehe. Hilfft den iſt auch hart etwas gewalugers die Weiber 
Lungenſuͤchtigen / vnd denen / ſo den Ste⸗ zu erhalten / daß ſie nicht in dem anfang der 
chen haben / damit Eyter außwerffen / ver⸗ entpfengnuß vinb die Frucht kommen. 
helt deß manntichen Samens verflieſſen / Wie von beyden das Regiſter weiters an⸗ 
—— ran zeigen geben wirdt: 
rgebra ’ | 
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Electuarium Diaprunis. $.34- 


Te vornenim pierdten Capi⸗ 
tel ond befchreibung der eingemach⸗ 
ten Pflaumen! Haftdu auch vonjrer 
Seltz vud Latwergen / wasihrfrafft/ vnd 
wie ſie zu brauchen ſeye. Deßgleichen am 
zyꝛ. blat B. in verftopffung dep Leibs / vnd 
toeiter im Regiſter / im namen Pflaumen. 


Electuarium dePfyllio.$.35. 


Iſe iſt auch der gemeinen vnd 

groffen Latwergen eine / die allenthal⸗ 

benbercie werden. Sie treibt die Gal⸗ 
len / nuhi ſchweren hitzigen Fiebern / die ſonſt 
ſchwerlich zuwenden ſind / alſo dem ſchwin⸗ 
del und Haͤuptwehe / fo auß auffriechender 
Galien / mit feuchtin vermiſcht / entſtehen / 
der fallenden Sucht / vnnd hart engündter 
Leber. Befihe abermals fürgebrachtem ges 
brauch nach/ warzu dieſe weiter gebraucht 
werde / das Regiſter / onter Dem namen 


Vlochſamen. 


Electuarium de Raphano 
fylueftri.$.36. 


33: diefe bereit werde / ſampt 
ſyren Tugenten / beſihe das 492. 
blat D.folgendsdas Regiſter / war zu man 
esweiterrhate/indernnamen Kren. 


Electuarium Regum.s.37. 
O B dieſe ſchon ein Koͤnigliche 


Latwerge genannt wirdt / vnd gut iſt / 
wirthhr doch allein im Blutſpeyhen 
gedachtinemlich ame67 . blat B. 


Electuarium de ſucco Ro- 
farum. $.38. 


nannte Latwerge von Ro⸗ 
fenfafft genanne / iſt eine vnter den 
gemeinefign purgierenden Latwer⸗ 
‚gen. Weil dann difeleicht zumachen/iftdiß 
jr befchreibung: Nim den Safft vonroten 
KRofenimweiffengucerijedes 8 vntz / Diagri⸗ 
ãij iz lot / roien weiſſen / gelben Sandel / je⸗ 


des 3 p / gebrannt Hilffantenbein is y / c 


Campher ). Den Safft vnd Zucker ſie⸗ 
de zurechter dicke / wann das ſchier erkaltet / 


miſche das ander klein geſtoſſen darein / 


Wan bereitet es auch Zeltlein weiß. Die⸗ 
ſer treibt die Gallen ohn alle befchwerde / 
taugt zum wehetagen der Gleich / fo auß 
Cholera vnd higigen Fluͤſſen enefpringen/ 
alfo zum drittäglichen Fieber / vnnd mehr 
andern ſachen / daruon das Regiſter anwei⸗ 
fung gibeinemlich in Roſen. 


DiaSatyrıon. $.39. 
—E dieſe Latwerge von 


Stendelwurtz nennen / wie dieſe zu⸗ 

bereiten vnd zu mehrung der mann⸗ 
lichkeit zu brauchen ſey / haft Du am 319. 
blat C. zu beſichtigen. 


Electuarium de Scorıa 
ferri. $. 40 


Sf Latwergen von Eyſen⸗ 


flug beſchreibt Raſis / wirt jelten be⸗ 


reitet vnd gebraucht) jhr eigenſchafft D 


iſt Blut vnd Rhur zu ſtellen / wie vnſer Re⸗ 
giſter etliche Exempel anzeigen foll- 


Electuarium de Sebeſten. 
5. 41. 

Enannte Latwergen iſt auch 
der gebreuchlichfien eine / ſo innder 
Ary ney ſein mag. Wie diſe zu berei⸗ 
ten / was tugent ſie hab / vnnd wie ſich dertu 
zu gebrauchen ſeye / iſt inn verſtopffung deß 
£eibs / am z91blat C. genugſam anzeiget / 

alſo im KegifterlimnamenSebeften. 


DiaSena.S.42. 
Ei alfo ift benannte Senet 


Latwergen gemein’ ondin allen Apos 

tecken bereit / fompt den Melancholis 
ſchen / vnſinnigen / traurigen / vnd jhrs gleis 
chen vaſt wol zu ſtattẽ / hilfft denen / ſo mans 
gel am Miltz haben / vnd allen Gebrechen / 
ſo auß ſchwartzem Melancholiſchem blut 
kommen / Wie diß vnnd anders abermals 
offt ange zogens Regiſter aufrecht, 


. erlaca 


ne. 


‚% 
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Theriacamagna.$.43. 


AB die weiß diefer aller loͤb⸗ 
Achten Latwergẽ  wiedie ſolle bereit 

werden / hier nicht beſchrieben wirdt / 
iſt die vrſach mancherley ſtuͤck / ſo darein zu⸗ 
nemmen befolhen ſeynd / darumb zum theil 
noch ſtreit onter den Gelehrten iſt / etliche 
auch nicht zubekommen feynd I ſonderlich 
bey uns Teutſchẽ / als die vergifft Schlang 
Tyrus, darvon er Doch fein namen hat / 
Aber wirdig / ja gleich notwendig iſt / von 
den Tugenien vnd gewaltigen wirckungen 
deſſelben zu ſchreiben. Dieſer iſt ſampt vor⸗ 
beſchriebenem Mithridat / der vnter allen 
vermiſchten ſtuͤcken in der Artzney den hoͤch 
ſten preiß fuͤhret. Die erſte vermiſchung 
ward von Andromacho / Neronis Artzte 


zuſammen geſetzt / Aber hernach von Ga⸗ 


leno in beſſere ordnung gebracht / vnnd der 
geſtalt gebeſſert / dz er billich von menſchli⸗ 
cher bloͤdigkeit fuͤr einen ſolchen Schatz ge⸗ 
halten wirt / daß man den mit keinem Gold 


p noch Silber bezalen möge. Nun von ſeinen 


Tugenten zu reden So iſt er erſtlich für 
alle Gifft / es ſey von Thieren / oder worvon 
es iſt Darumb wirdti er auch denen / fo 
von wuͤtenden Hunden gebiffen werdiinug 
fich geben I ond ober den fchaden gebunden. 
Alſo iſt er auch in vergifften läfften vñ Des 
ſtilentziſchen Fiebern / Krancken vnnd Ge⸗ 
ſunden erfprielich.Er taugt auch für alles 
veraltetes Hauptwehe / zur fallenden fucht/ 
Vergicht / den Schlag / Schwindel/ Ne⸗ 
bel vnd dergleichen / ſo vor den Augen vmb⸗ 
ſchwermen: widerſtehet auch derſelben ver⸗ 
tunckelung: allem mangel der Ohren vnd 
Gehoͤr / widerbringt den verloren Geruch. 
Vnnd kurtz zu ſagen / ſo beſſert er allen ge⸗ 
brechen vnd ſchwachheit der ſinn / wie auch 
deß Hirns. Zu dieſem krefftigt er alle blo⸗ 
digkeit vnnd Onmacht deß Hertzen / oͤffnet 
die verſtopffung der Leber vnd Miltzes / lin⸗ 
dert deren erharrten / macht weit vmb die 
Bruſt / benimpt das keichen vnd hart ziehen 
deß Athems / ſtillet den Huſten / lindert der 
gelrduchin erweicht die schen ſchleim / 
rdert den a / widerſtehet dem 
Blut auffgeſchwellen der Adern / 
treibt die Gallen vnnd Waſſerſucht / hey⸗ 


zeichnet werden / wie jegliches auff ein 


let alle jnnerliche Schaͤden vnnd verletzun⸗ 


gen / miltert den ſtechen vnnd deſſelbigen 2. 


ſchmertzen / wo fein big oder Fieber verhans 
den iftı mie Wein / fonft mie Zuckerwaſſer / 
oder anderendarzu taugenden / oder gefotts 


nen Waſſern. Alfo nuget er auch dem - 


fchwachen Magen / fürdere die daͤwung / 
vertreibt die Wuͤrm / zertheilt die blaͤſte dar 
inn / wie auch an andern orten. Darumb 
ſtillet er die Grimmen vnnd Daͤrmgicht / 
ſie ſeind oben oder vnden in dem Leib. Tau⸗ 
get auch allem Mangel der Nieren / iſt de⸗ 
nen/fo Stein ond Grieß haben / behuͤlflich / 
fuͤhret das auß: Heylet alle verſehrung der 
Blaſen vnd Harngenge / treibt den Harn 
vñ Weibs zeit ſanfftlich / wie auch Die abge⸗ 
ſtorbene Kinder auß Mutter Leib. Den 
Melancholiſchen / ſo trawrig vnnd troſtloß 
ſeynd / doch Fein vrſach ſolches vnmuts wiſ⸗ 
ſen / auch offt durch jhr phantaſiren vnſin⸗ 
nig werden / wirdt er nutzlich eingeben. Inn 
Summa / er iſt dienſtlich zu allen veralten 
Kranckheiten / als Außſatz / Blatern / erkal⸗ 
ten / ſchauder vnd froſt dericher/fonderlich 


deß viertaͤglichen / darumb wirt er auch de⸗ 


nen / die in groſſer kaͤlt wandern muͤſſen / ge⸗ 
rhaten / alle morgen nuͤchter etwas darvon 
einzunemmen / dann er erwermet alle jnner⸗ 


oO 


liche Glieder / vnd beſchuͤtzt ſie vor froſt. Et 
ſterckt auch die erlamte vnnd geſchwechte 


Glieder / bringt die wider zufräfften. Wañ 
ſich dann bey den Podagramiſchen der 
ſchmertz ein wenig geſetzt hat / wirdt er mit 
frucht von jhnen eingenommen / Alſo daß 
erden gansen Leib mit feiner krafft / vor al⸗ 
ler erſtunckenen feuchtin erhaltet. 

Hie iſt aber das ſonderlich zu mercken / 
daß ſich die Jungen / vnd ſo noch inblücns 
dem Alter ſeind / diß Theriacs gentzlich ent⸗ 
halten ſollen / fuͤrnemlich im Sommer und 
warmer zeit / es ſey dann groſſe not vorhans 
den / alsdann iſt auch nicht vber 4 p / vnnd 
nicht offt einzunemmen / dann fein krafft iſt 
viel gewaltiger / dann daß die ſolche Natu⸗ 
ren ohn ſchwechung deß Hertzens vnd leb⸗ 
lichen Geiſter gedulden moͤgen. Dargegen 


aber iſt er denẽ / ſo in mittelm oder betagtem 
Alter ſeynd / nutzlich / auch offt gebraucht: 


Alſo daß hierinn nichts gewiſſes kan ver⸗ 


xx ij mal 


a 
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A mal einnemmen ſolle / der gemeineſt brauch der wolgeſtalt / ſchwachheit deß 


iſt ein ꝙ / vnnd wo fein ſondere vrſach ver⸗ 
handen / iſts vaſt genug. Doch ſoll ſolches 
nach gelegenheit der Perſonen vñ vrſachen 
gemehret / gemindert! mit Wein oder waſ⸗ 
fer eingeben werden. Allcerzeite Tugenten 
zu beflettigen / beſihe das Regiſter vnderm 
Titiel der Latwergen / da vaſt viel ort ver⸗ 
zeichnet ſeynd / da dieſer Theriac zu brau⸗ 
chen gerhaten wirdt. 


Theriaca diateflaron.$.44. 
ativergen namen ent- 


Jeſer 

ficher bey den Griechen Daher I Daß 
vier ſtuͤck darzu vermifcher werden / 
nemlich iſt er alfo zubereiten: Nim Entian! 
frifche Lorbeer Myrrha / der rechten Holtz⸗ 
wurß jedes 2 ung / ſtoß gang klein / vnd vers 
mifche in iz pfund geleutert vnnd zimlich 
geforten Honig / růrs offt vĩ / und behalte. 
Dieſer Theriac iſt dem gemeinen Mann 
an ſtat deß groſſen nutzlich zu gebrauchen/ 
B Dann er widerfichet den Peftilengifchen 
Fiebern vnnd allem Gifft Iderhalber auch 
vondem Bawrsvolck dem Franken Vihe 
mit nutz eingeben wirdt. Er beſſert auch al⸗ 
len gebrechen deß Hirns / Neruen / vnd was 
Kranckheit von keiten kompt / als Fallende⸗ 
fucht / Schlag I Vergifft / Erlamen / 
Krampff / ſterckt den Magen vnnd ſeinver⸗ 
dewung /oͤffnet die leber / alſo auch deß Mil⸗ 
ges vnd Nieren verſtopffung: der halb nutzt 
er der Geel vnd Waſſerſucht / zertrennt die 
Blaͤſte / darauß folgende Grimmen vnnd 
ſchmertzen. Deſſen mag man ı Poder ia 
nüchtern nemmen / dem Viehe mehr ein⸗ 
gieſſen. Wazuerdann weiter in dieſem uns 
ferm Buch zubrauchen befohlen vnnd ges 
rhaten wirdt / folldas Regifter außweiſen. 


Triphera.$.45. 


Sa Latwergen iverden 
viererley von den Artzten beſchrieben / 
von allen geſchicht hierifi etwas mel⸗ 
dung. Die erſte iſt Fce nonis, vnd die Fleines 
fie /taugtden verderbten vnd vberfluͤſſigen 
Fluͤſſen der Weiber und Ruckader / fuͤr ab⸗ 


nemmen 
Magens / zertheilt die grobe sche feuchtin / 


heitert die natürliche Farb I krefftigt die 
Blater / vnd ſtellet den Durchbruch. 

Die ander iſt Triphera magna, die groß / 
die nutzt kaltem Magenweh / bringt ſo bald 
ſie eingenommen wirdt den Schweiß / tau⸗ 
get den Melancholifchen Weibern / ſo nicht 
ſchlaffen moͤgen / vnnd auß Gebrechender 
Wuiter etlicher maß entruͤſtet ſeynd / alſo 
denen / die mit ſchleim vberladen werden / 
hart keichenden / vnd die ſampt dem ſchleim 
Dlut außwerffen / es ſey oben oder vnden / 
Wo dann der Opium auß dieſer gelaſſen 
wirdt / ſoll fie der Weiber Fruchtbarkeit 


foͤrdern. 

Die dritte iſt Triphera Perſica, be⸗ 
greifft vaſt viel ſtuͤck inn ſich I reicher den 
ſcharpffen vnnd hitzigen Magenſiebern / 
alſo der Geelſucht mit hitz groſſe hůiff / off⸗ 
net die verſtopffungen / bringt wider das ge⸗ 
ſicht / ſo auß Choleriſchen daͤmpffen verfal⸗ 
jen iſt / miltert den durſt / beſchutzt vor hitzi⸗ 
gen Kranckheiten. 

Die vierdte iſt Triphera Saracenica, 
die nutzt jhrer hitz halben der daͤwung deß D 
Magens vnd der Leber / zertheilt vnd ver⸗ 
zehrt die Blaͤſte in jnen / macht wolriechen⸗ 
den Athem / nutzt dem gantzen Leib / benim⸗ 
met die muͤdin / ſchuͤtzt die gegenwertige ges 
ſundheit / vnnd verhůt vor Kranck heit / for⸗ 
dert die begierd deß beylags / vnd ſiellet den 
Fluß der Affteradern. Von dieſer ſoll man 
ıpbißz geben. Warzu nun dieſe alle wei⸗ 
ter einzunemmen gerhaten werden / mag in 
dem andern Regiſter / vnter dem Titel Lat⸗ 
wergen beſichtigt werden. 


Electuarium vitæ. $.46. 


SD Latwergen deß Lebens 
genannt / wirdt am 4ıblat C. indem 
Hauptwehe auß kaͤlte beſchrieben / 
vnnd in dem Regiſter angezeigt / war zu die 
weiter zu brauchen ſeye. 


L augen. 5.47. 


& S haben die fleiffigfie Alten 
demmenichen Beh zugu 


diß Buchs. 
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A vnd den Kranckheiten zu widerſtreben nich 
vnterlaſſen zuerſuchen / ſo gar auch die na⸗ 
tur der Aſchen / vnnd vnterſchiedlich von 
dieſem oder jenem holtz vnnd anderem jeder 
eigenſchafft zu erwegen: Vnd zwar fo has 
ben ſie nicht geringen nutz darinn erkundi⸗ 
get / wie ſolches vnſer offt gedachtes Regio 
ſter gnugſam berichten wirdt. 


Bwol dieſe nach dem vnd ſie 
bereit werden / ale Artzneyen zur ſter⸗ 
ckung deß Haupts / Hirns vnd Ma⸗ 
gens moͤchten gebraucht werden / ſo ſeynd 
fiedoch mehr zum Geſchleck vnd Nachti⸗ 
ſchen gerhaten / Aber deß mißbrauchs hal⸗ 
ben jhr beſchreibung nicht zu vnterlaſſen. 
Erfitich nim Weitzen vnd Rockenmeei / je⸗ 
des bey is pfunden / geleutert Honig fo viel 
not iſt die an au knetten / darein vermiſch fol⸗ 
gends Gewuͤrtz / alles klein geſtoſſen / Zimet 
Tlot / Pariß / Muſcatnuͤß / Negeln / jedes 
for / langen Pfeffer & lot / Macis / Gab 
B gant / jedesı p | Eubebeä lot / bereiten Eos 
riander 3lot/ Den forme rundoder lang / 
laß ihn fanfft bachen / foer fchier gebachen 
iſt / beſtreich ihn offe mis Wein / das gibt jm 
braune farb. 
Lezelten mit Zucker mach alſo: Nim ein 
pfund Zucker / den laß Honigdick ſieden / 
vnd ſo du jhn ab dem fewer haſt gehaben / ſo 
miſche vier lot deß beſten meels vnd 
Rockenmeel ohn gefehr auch ſo viel darun⸗ 
ser / oder beyder ſo viel / daß er dick werden 
vnd ſich arbeiten laſſe. Letzlich ſetz folgende 
Gewuͤrtz darzu / Imber s lot / Zimet · lot / 
Negelen lot / Muſcatnuͤß / langen Pfeffer! 
jedesä lot / bereiten Coriander vnzerſtoſſen / 
ılot/ Enis gantz iz lot / vnnd laß jhn truck⸗ 
nen. Die ſeynd zweyerley / wie es die Alten 
machten. 

Ein Lezelten / wie er jetzt im brauch ift 
Nim Zucker zwey pfund / daran gieſſe ein 
kleine maß Waſſer / laß ſieden / vnnd ſeubere 
den mit Eyerklar / wann das waſſer halb iſt 
eingeſotten / fo knette fünff pfund Lezelten⸗ 
meel / 4 lot Imber / s lot Zimet / Muſcat⸗ 
nuͤß vnd Negeln / jedes 2 lot / Pfeffer ı ꝙ da⸗ 
runder / vnd laß trucknen. Wilt du den mit 


Honig machen / ſo nim deſſelbigen 2 Pleine O 
maß vnd eine waſſer / laß ſieden / vnd leuter 
es / machs wie oben ſtehet. 

Zwirbachener Lezelten: Zu dieſen nimpt 
man die alten Lezelten / reibt ſie an eim Rübs 
eyſen / machts mit Honig vnd Gewuͤrtz an / 
darnach man ſie reß vnd krefftig haben wil / 
bacht ſie wie geſagt iſt. 

ürnberger Lezeltlait bereit man alfo: 
Nim Zucker ig pfund / Zimet 7 lot/ Mus 
tatnüß 4 lot / Imber Slot / Negeln Caro 
damomi / jedes i lot / fchneidsnicht zu grob / 
darzunim z maß Honig in ein newen vers 
glaſten Hafen / der mehr dann maß faſſe / 
den ſetz auffein Oryfuß zum Fewer / damit 
das Honig erſchleiffe /alsdann nimm den 
Zucker / ruͤre jn klein geſtoſſen ob dem fewer 
darunder / laß gemach ſieden / damit es nicht 
anbrinn / noch vberlauff / ſtets vmbgeruͤrt. 
Darein vermiſch Meel wasgenug ift ſam̃t 
dem Gewuͤrtz / arbeits in einer ſchůſſei oder 
ob einem tiſch / walgle das letzlich / nim zu je⸗ 
dem Lezeltlein vngefehr 12 lot / wircke jedes 
beſonder wol ab / ſo werden auß dieſem 26 
oder 27 die bache darnach wie ſein ſoll. 1) 


Loch / Lohot.*8. 49. 


>, Fi neuen die Apotecker etli⸗ 

che weiche Latwergen / die ſonſt wenig 

vnterſcheid mit den andern haben / 

feind Doch darum̃ von den andern abgeföns 

un wie —— —* 
vorige ordnung nach dem Alp 

vnd namen der Apotecker behalten. 

Loch ad Aſthma, zum keichen / iſt nicht 
vaſt im brauch / taugt zu ſchwerem keichen⸗ 
den Athem / altem Huften / vnnd zertheilt 
den zehen ſchleim. 

De Cancris, von Krebſen / iſt inn der 
Schwindſucht / am 27 4 blat D.befchribz. 

De Farfara, * — wie 

ende gebraucht. 

eg mühlich su bes 
reiten wirt doch gemeiniglich in allen Apo⸗ 
tecken gemacht! estaugt zum Huſten / raͤu⸗ 
chin der Keelen von hitzigen Catarr / wel⸗ 
chen ein zarter dinner ſpeichel anzeigt / den⸗ 
ſelbigen kocht es dicker. Warzu nun obge⸗ 
dachte Loch weiter gebraucht werden / 

Xxx ii findeſt 
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ndeft du den erſten im andern Regiſter / im 
* Ka Loch ‚denvon Krebfen vnnd Huf⸗ 
lattich inn gedachtem namen / wieden legs 
tenim Magfaat. 

Es werden auch zwo andere Latwergen 
vom Magfaat gewechfe onterdemnamen 
Diacodion befchrieben / darunter iſt / die 
Meſuabeſchreibet / anetlichenortenim ges 
brauchionndalfogemacht: Nimm gruͤne 
Magfaathäupter die etwas welck worden 
ſeyen / fuͤnffe / fauber Regenwaſſer 10 vntz / 
das laß ſieden biß drittheil bleib / zur auß⸗ 
druckten bruͤ ſetze Wein / da auch drittheil 
eingeſotten feind/3 lot gut Honig! ılot weis 
che Acacia, man brauchtdarfür fchlechten 
Gafft Hypocifthis, Saffran / Myrtha / 
Granatenolu / jeder z pIder Trochiſci Ra 
mich lot / vermiſchs wie es ſein ſoll. Deß 
Honigs iſt wenig gnug / daß man mehr 
nemmen mag. Merck / daß man ſie auch 
Zeltleinweiß bereitet. Sie taugen fuͤrnem⸗ 
uͤch denen / ſo ſubtiler Catarr vom Haupt 
auff die Bruſt ſinckt / vnd Huſten machet. 
Warzu man fie weiter hierinn braucht / 
verſamlet das Regiſter im Magſaat. 

De Paſſulis, von Weinbeerlein / wie das 
zu bereiten / vnnd was ſein krafft ſeye / beſihe 
das 257 blat A. im keichen oder Aſthma. 

De Pino, von Pignolenidasiftam247 
blat D. inn kaltem Huſten beſchrieben I zu 
welchem es treffenlich gut iſt / alſo zum kei⸗ 
chen / zertheilt die zehe ſchleim der Bruſt / 
macht die dinn vnd fluͤſſig. 

. De Portulaca, von Borgel / iſt bey vns 
nit faſt gebreuchlich / In Italia aber werdẽ 
zwey folgende gemacht: Nim geleuterten 
Bortzelſafft 12 vntz / geſigleter Erden Tro- 
chifc. Opium ı ꝙ / Augſtein Trochiſc. 
Gummi) Orackenblut / jedes ꝙ / gebrant 
Haſenhaar / Blutſtein / jedes ı 3 weiſſen 
Zucker 6 ung / das ſiede ab wie andn Loch, 
Das taugt ſonderlich zum blutſpeyhẽ / fuͤr⸗ 
nemlich / wo das mit folgender Latwergen 
vermiſcht wirdt / Nim Bilſenſamen / weiß 
Mag ſaat / jedes 10 ꝙ / rot vnd weiß geſigel⸗ 
te Erden / jeder 5 g / Roſenzucker 4 vntzz / ver⸗ 
miſchs / gib morgens vnnd abends z y auff 
einmal. Das ander / Nim obſtehends iz 
lot / Philonij Perſiciz ꝙ Trochifc.de 
Carabe j4 g ,Dragant fpecies der Falten 


u 


rlot / vermiſchs mit Borselfaffe/ wie oben. C 
De pulmone vulpis,von Fuchßlungẽ / 
wie hoch dife gepriſen / auch bereit werde / iſt 
am 257blat D- zu beſichtigẽ. Deßgleichen 
warzu dieſe vnnd die erzelte zu brauchen be⸗ 
folhen ſeyen / wirt das Regiſter allwegen in 
jhrem Teutſchen namen außweiſen. 
Sanum & expertum ‚der Titttlver⸗ 
mag / ſie feyegefund onderfahren/nemlich 
zu dieſen Gebrechen / ſo im Regiſter im Ti⸗ 
tel Loch verzeichnet ſeynd. 

De Scylla,von Meerzʒwiflen / wie man 
das bereite vnd zum kalten Huſten brauche / 
iſt am 248 blat A. angezeigt / wie auch inn 
dem Regiſter. 


Mancherley / ſo am M. 
anfahet / Kap. u. 
VdiſemCapitelbegeg⸗ 


nen ung mancherlch vñter⸗ 
ſchied liche Sachen! darinn 
IS mir vorgehaltene ordnung 
deß Alphabeths behalten iwoͤllen. 

Mandelmilc.,s.ı. D 


Sl wirdt in viel weg bereit / 
nach dem die art der Kranckheit iſt. 
Wil man die Natur Frefftigen und 
ſtercken / fo macht man fiedefto dicker / das 
iſt / man nimpt mehr Mandel / vnnd wenis 
ger —* Folgend iſt aber der gemeineft 
weg: Nim Meandel ſo vil du wilt / die ſchuͤt⸗ 
te in heiß waſſer / laß ein kleine weil darinnt 
biß daß man fie balgen Fan / alsdann giefle 
kalt Waſſer darunter / damit jhnen die hitz 
kein krafft entziehe / ſioß außgezogen gantz 
klein / faß inn ein ſauber Tuch / dar angieſſe 
ein wenig friſch Brunnenwaſſer / treibets 
mit einem loffel vnnd hartem drucken vmb 
vnnd durch / das thue fo offt / biß nichts weiß 
mehr gehen wil / Dieſe magſt mit Zucker 
deins gefallens ſuͤß machen. Wiltu die zum 
Schlaff brauchen / ſtoß cin wenig waſſen 
Magſaat / vnnd ziehe dis ſampt den Mans 
dein auß. Zum kuͤlen ſtoß alſo Melonſamen 
mit. In der Rhur ſoll man das waſſer ſteh⸗ 
len. Zur Bruſt / Weinbeerlein vnd Suͤß⸗ 
holtz darinn ſieden. Man ſtoͤßt auch eiwa 
Pignole / Haſelnuͤß / vnnd anders ie 
na 






& ap. 


A nachdemdie fach aefchaffen if. Vnnd ob 
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Mandelmilch /ꝛc. 


wol ſolche Mandelmilch viel in die kuͤchin 
gebraucht werden / taugen ſie doch fuͤrnem⸗ 
lich zu vilen Kranckheiten / wie vnſer Regi⸗ 
ſter in Mandeln anzeigen wirdt. 


Manus Chriſti. $.2. 
Ki diefer Zeltlen zweyerley / 


mit vnd on Perlen zu bereiten ſeynd / 

iſt am 48 blat C. beſchrieben / vnnd 
ſeynd dieſe dermaſſen im gebrauch / daß ſie 
der gemein Mann faſt allein fuͤr Krafft⸗ 
zeltlen helt / fo man doch wol krefftigere / 
ſonderlich wiemans zu onfern zeiten bereit! 
findet. Warzu fie aber hierinn benamet 
werden / zeigt onfer ander Regiſter in Con» 
fertenan. 


Marcepan. $.3. 
SIEH gutfrifch vnd ſuͤß Man⸗ 


del ſo vil du wilt / die balge wie inn der 
Mandelmilch anzeigt iſt. Oder / wo 
er zeit hat / lege ſie vber nacht in friſch waſ⸗ 


z ler / ſo gehet die haut gern ab. Die ſtoß klein 


in einem ſteinen Moͤrſer / gieſſe offt ein we⸗ 
nig Roſenwaſſer daran / darmit ſie nit oͤlig 
werden / alsdann ſtoß ſo viel gepuluerten 
Zucker darvnter / mehr oder minder / deines 
gefallens. Dieſen teig ſtreich auff ein Ob⸗ 
laten / iſt er zu feucht / eyle nicht mit dem ba⸗ 
chen / ſonſt wirdt er blatrig. Das gedacht 
bachen geſchicht gemeinlich in einer torten 
Pfannen / oben vnd vnten ſanfft gefewert / 
lege fuͤr ankleben ein Papyr an boden / biß 
es anfecht braun zu werden. Wilt du es 


weiß behalten / ſo muſt du gantz gemach mit 


dem Fewer thun / vnnd den Zelten wolge⸗ 
truͤcknet einlegen... Diß iſt der gemeineſt 
weg vnnd gebrauch. Wilt du es aber zur 
krafft richten / darumb es dann erfunden ift/ 
magſtu es mit Pinien / Piſtacien / vnnd an⸗ 
dern Specereyen vermiſchen: Spicanar⸗ 
dij Lauendel / Endiuien / vnd andere Waſſer 
darzu nemmen / als Zimetrhoͤrlenwaſſer / 
vnd deßgleichen. Man ſiedet auch etwa den 
Zucker zimlich hart ab / leutert jhn ſauber / 
vnnd rhuͤrt darnach die geſtoſſen Mandel 
darcin. Waru es als Artzneyen gebraucht 
werd / beſich das Regiſter. 


Marck auß Beinen Kontra» C 
fept-$.4- 


zum außgefchelte Mandel 
& pfundt / ſtoß klein / und netze das offt 
mit Roſenwaſſer / darnach ſtoß acht 
lot Zucker darvnter / vermiſchs. Vnd da⸗ 
mit es haͤrter werd / ſpreng im walglen noch 
4lot Zucker darzu / vnnd ſtrewe es auſſen 
darauff / forme daswie du wilt / vnnd bach 
es wie ein Marcepan. 


Medicamen de Turbith. 
5. 50 


Je diſer zweyerley werden ge⸗ 

macht / ſampt jrer wirckung / iſt am 

392 blat B. in verſtopffũg deß Leibs 
angezeiget. Warzu dann diß weiter ge⸗ 
braucht werde / iſtim Regiſter angezeigt. 


Melicraton.$.6. | 


As verteutfchen wir Wein 

meth / vnnd werden deren zweyerley 

bepden Alten gemacht. Zum erſten / 
namen fie zween theil alten fauren Wein / 
onndeincheil Honig. Wann nun dieſer 
veraltet / nehret vnd fuͤhret er / im mitlen al⸗ 
ter nuͤtzt er Magen vnd Bauch / treibt auch 
den Harn / iſt ſchad nach eſſens getruncken. 
Darvor ſettigt er bald. Welche den bald 
brauchen woͤlien / ſiedens an einander. Die 
andern nemmen ſechs theil Moſt / den laſ⸗ 


ſen ſie heiß werden / gieſſen alsdann ein maß 


Honig darein / wanns cin weil geſotten iſt / 
behalten fie den. Dieſer Melicraton iſt 
etwa gemeiner dann jegund geweſen I ſon⸗ 
derlich bey den Römern / die jhn Vinum 
mulſum nenneten. Warzu nun dieſer 


hierinn gerhaten werde / wirdt abermals 


im Regiſter / im namen Honig gnugſam 
anzeigt. 


Meth / ein gemein Tranck.5. 7. 


Onigwaſſer vnnd Meth hat 

nit allein die nutzbarkeit / ſonder auch 

die noth erfunden / fuͤrnemlich inn des 
nen Landen / darinn Fein Wein wechſt / oder 
Xxx ij ſchwer 
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Meth. 


werlich zubekommen iſt. Vnnd zwar ſo 
—5* Tranck viel nuͤtzer vnd geſuͤndet 
dann gefewerte vnnd geſchweblete Wein / 
Dann ob der Meth ſchon warmer natur] 
ifterdoch mit feuchtin temperiert / derhalb 
er nicht faſt erhitzigen noch truͤcknen Fan: 
Vnnd ob woldeffen nach jedes Landts art 
mancherlep gefotten wirdt / fo iſt Doch diß 
der gemeineft brauch I auff ein maß guts 
Honigs | 8 wafler zu nemmen / das inn eim 
weiten Keſſel bey ſanfftem fewer ohn rauch 
ſieden laſſen / für onndfür abfeimen/ biß es 
anfecht gantz lar zu werden. Merck auch/ 
Ienger du gedenckeſt den Meth zu behal⸗ 
ten / je mehr du Ihn ficden ſolt wannderers 
Falceti hu den in ein Faß / laß bey drey Fin⸗ 
ger wahn / daß es vergiere. Wiltu jhn dann 
ſiercker vnnd krefftiget haben / heuck fols 
gende Gewuͤrtz darein / Imber / Zimet / Ne⸗ 
gelen / Salgant / Muſcatnuß / vnd derglei⸗ 
chen / inn dieſem gewicht / als hernach inn 
Feuterweinen geſagt wirdt. Etliche nem⸗ 
men auch Safran darzu / nicht allein von 
wegen der farb ſonder feines Tugent / vnd 
daß er dem Meih ein guten Geruch gibt. 
B Wann er nun gar vergieret / ſoll man jhn 
drev Monat wol verſchlagen ligen laſſen / 
wo du jn aber von ſtundt wolteſt brauchen / 
ſo ſiede nicht viel! vnnd wart auff kein ver⸗ 
gieren / fonder trinck den alsbald er erlaltet / 
und ober den andern tag mach ein friſchen. 
In Lieffland Haben fie an etlichen ortenim 
gebrauch / die Faß wol zu verfchlagen / ein 
Be Dual — — 
wirdiffercker dann faſi guter und krefftig 
ein. Solcher iſt aber denſelben Landen 


zu laſſen. 
Wilt du in der eyl ein guten gemeinen 
bereiten / b —* ein 8 rn 
nuß / zwey lot / klein geſchnitten / dar⸗ 
an giefjedrep groſſe maß friſch Waſſerlaß 
ein driteheil einſieden / darzu ſetz 5 pfunde 
geleutert Honig I laß ſieden biß vngefthr 
da maßbleiben. 
Somachtendie Alten folgenden: Nim 
den Immen / den balle wol auß inn lawem 
waſſer / daß laß darnach ſieden / iſto nit ſuß 
gnug / thumehr Honig darzu / verfeime es 
fleiflig / thu darein bereiten Koriander ein 
halb pfundt / Saluien vnnd. Hopffen / jedes 


ꝛ M / laß den dritten theil einſieden / vnndz C 
tag inn eim wolbedeckien Geſchirr / behalts 
inn eim Taͤnnin Faͤhlin / vnnd henck Bal⸗ 
drian / Zimet / Negelen / Muſcatnuͤß vnnd 
Macis darein 


Ein andrer:Nim fo vil geleutert Honig 
als du wilt / in ein ſaubren verglaßten hafen / 
daran gieſſe waſſer deines gefallens / Sal⸗ 
wien vnnd Maſeron nach dem du jhn gern 
ſtarck haſt: Wilt einſtengelin Zimet darzu 
thun / ſtehet bey dir / das t es wol ge⸗ 
ſchmack vnd krefftig / laß alſo gemach ſie⸗ 
den vnd verfeims. Wiltu jn braun haben / 
fonim 2 oder z loͤffel voll Honig / laß wol ſie⸗ 
den / vnndrhuͤre es ſtets vmb biß es ſtarck 
wirt. So bald du es vom fewer ſetzeſt / ſchut⸗ 
te waſſer daran / ſo pfauſet es auff / darnach 
ſchuͤtts vnter das ander / ſeihe Die Kräuter 
darvon / vnd behalts in eim Keller. 

Jun gemein ſeynd die Tugendten deß 
Metho / daß er den Durſt leſcht / dienet auch 
zu allen Falten Kramf deß Hirns / 
marck deß — eruen / denenetwa 
der Wein von wegẽ ſeiner durchdringenden 
krafft ſchaͤdlich iſt. Er reiniget vnnd offnet D 
die Bruſt / dienet derſelben keltin / benimpt 
den kalten trucknen Huſten / reiniget die Nie 
ren / Lenden / Harngeng vnnd blafen von 
kaltem ſchleim / darauß Grieß vnnd Stein 
wachfen / treibt alle ſchaͤdliche Materi auß 
dem Gedaͤrm. Derhalbfollman diefeninn 
allen Rranckheittdeg Hirns / als Schwins 
del / Fallenderſucht / Wergicht vnnd Erlas 


Dieſer men /ſo dar auß entſteht / trincken. Alſo auch 


die ſo der Krampff plagt / die inn hitzigem 
Podagta vnd Gleichſucht ligen. 

Man hat en am 34 blat D. ein 
purglerenden Meth / der Kindern vñ Alten 
zu mehrerley maͤnglen tauglich iſt. Warzu 
dann der Meth in andern fellen zu trincken 
befohlen wirdt / iſt im Regiſter angezeigt. 


Wasam Buchſtab O. 
anfahet / Sap.ız, 

883S hat gleichwol diß 

zwoͤlffte Capitel nicht mehr 


dañ zwo arten der vermifchten 
ding / als oͤl / vnd etliche rn 





Gap.n. 


diß Buche, 


80, 


Oele. 


A mit Eſſig welche derhalb Oxy- 
mel,Oxycraton,Oxyfacchara, vnd ders 


inn wollen ——— 
nung behalten! v 
—* fchreiben. Dieſer werden viel vnnd 
mancherley angezeigt / auch war zu ſie tau⸗ 
gen vermeidet. Darvnter ſeynd erſtlich 
etliche von Gewechſen / Fruͤchten vnd Sa⸗ 
men auß vnd geſchlagen. Andere 
durch einmachung der Kraͤuter / Blumen / 
— —— 

werden vn ⸗ 
——————— Gewuͤrtz / Ertz / Me⸗ 
call / vnd dergleichen gezogen. Nun dieſe 
alle vnd jedes inſonderheit zu hereiten / ſeynd 
maucherley / faſt vnterſchiedliche meinun⸗ 
gen vnd wegidarvon hernach meldung ges 
ſchicht / darneben auch angezeigt / war du je⸗ 
des tauge. 


Alberbroßoͤl. ga. 
iin diß / onfer bißher gehal- 


ten ordnung nach/daserfinächdem 

Alphabet / vnd vnter denen oͤlen iſt / 
das von Kraͤutern / Blumen vnnd derglei⸗ 
chen gemacht wirt / iſt in gemein diſe Regel 
zu mercken / daß man dieſelbige nicht zu gar 
feucht darein thun ſoll / ſonder man laſſe ſie 
ein wenig verwelcken / nachmals klein ha⸗ 
cken / ſo kompt die krafft deſto baß darauß. 
Haſtu kein heiſſe Sonnen / laß in eim beſon 
dern geſchirr in heiſſem waſſer fieden. IBo 
du dann das kraut oder blumen 20derz mal 
ernewerſt / wirdts deſto krefftiger / Nun auff 
vnſer Alberbroßoͤl zu kom̃en / fo nim Baum 
ol arvntz / weiſſen Wein ir ung / friſch Al⸗ 
berbros am anfang deß Glentzens gebrochẽ 
9 vntz / dieſe ſtoß zu muß / laß 7 tag in Wein 
vnd oͤl weichen / vnd offt vmbrhuren / am 8. 
ſiede es in eim ſondern geſchirr in waſſer biß 
d wein verzehrt wirt / darnach drucks ſtarck 
durch ein Tuch. Merck das / wie auch oben 
ſteht / wo du die Alberbros 2 oder z mal er⸗ 
newerſt / daß es krefftiger wirt wiedani wol 
zuthun iſt. Es nuͤtzt dem hauptweh / ſchmer 
gender Gleich / Lenden / Nieren / Podagra / 
vud anderm | darvon du etwas im Regiſter 
und namen Alberboos zu ſehen Haft. 


Araundl.s.2. 
ER ift hie vornen offt angezei⸗ 


get / was krafft die Mandragora ‚die 

wir Alraun nennen / hab / ſchlaff zu 
bringen / vnnd unempfindlich zumachen / 
darzu wirdt auch diß oͤl bereit / vnd wie von 
andern Wurtzen gemacht / wirdt ſelten vnd 
inn groſſer noth gebraucht / als etliche oͤrter 
mehr gedachtes Regiſter anzeigen im Al⸗ 
raun. 


Augſteinoͤl. 5.3. 
SFr / fo fonderliche neigung 


sum Diftillieren haben / vnnd ſich bes 

fleiffendiereineft ſubſtantz auf mans 
cherley fachen zu ziehen haben auch vielfals 
&igenugbarfeitenim Augſteinoͤl befunden / 
darzu ſondere oͤfen / Glaͤſer vnnd anders be⸗ 
reitet / welches diß orts nit iſt außzu hren / 
wollen allein ſeinnutzbarkeiten auff das kůr 
tzeſt —— ſol nichts krefftigers 
zu vergifften Luͤfften ſeyn / dann morgens 
ein troͤpflin in die Naßloͤcher geftrichen: Als 


© 


fo Zuckerzeltlen genoffen / darbey 200er 3D . 


tropffen diß oͤls vermengt feyen / ſonſt auch 
inn dieſen leuffen / wie man wil gebraucht. 
Alſo auch /womanden Schlag vnd der⸗ 


gleichen Hauptkranckheiten beforgt /imm 


tauglichen waffern als Betonien vnd Lin⸗ 
denblũ / Lauendel / Kirſchen / eingeben. Alfo 
auch / wo eins der groß oder klein Schlag / 
Fallendeſucht / vnd dergleichen berhürt hers 
te / cin troͤpfflin eingeben / vnnd hinden auff 
das Gnick gerieben / ſonderlich vom weif⸗ 
fen. Es taugt auch zum Neruen / dem 
Krampff / Lemin / vnnd dergleichen: treibe 
Srieß vnd Stein mit Peteringwaſſer / fůr 
dert die Geburt mit Eyſenkrautwaſſer cin 
geben / wie auch ein wenig mit Schlangen⸗ 
ſchmaltz vmb den Nabel geſalbet. Im auff⸗ 
ſteigen der Mutter hilfft es / in dije Naßlö⸗ 
cher und Herggrüblingefirichen. Die ob⸗ 
gemeldte Zeltlen nuͤtzen fonderlich in falten 
Haupifluͤſſen / ſtercken das Hirn / fein für 
Onmach ten / Hertzklopffen / fürdern die 
dewende krafft. In ſumma dig oͤl erſtattet 
den warhafften Balſam / vnd thun ꝛ oder 
3 tropffen mehr! dann ſonſt ein gute anzal 
deß Augſteins puluer. a 


A 
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Gap.ız, 


Dee, 


Balfamöl, 94: 


3 Ndieſem / vnnd wie deren 
A mehrerley bereitet vnd diſtilliert wer⸗ 
den / iſt hie vornen im andern Capitel 
gnugſam geſchrieben. 


Baumoͤl.5.5. 


Amit diß von andern / ſo auß 
Samen I Früchten) vnd dergleichen 
aufgefchlagen werden / vnterſchei⸗ 
den werd / nennen wir es Baumoͤl / weil ſei⸗ 
ne Frucht / die Dliuen/ an hohen vnnd ſtar⸗ 


cken Baͤumen wachſen. Diß iſt nun men; 


niglich dermaſſen bekannt / daß / wo oͤl ohn 
anderen zuſatz genannt / diß allein verſtan⸗ 
den wirt. Vnd zwar ſo iſt es ein aller nuͤtz⸗ 
licheſt geſchoͤpff dep gütigen Gottes / dem 
Menfchen zu vnzahlbarn nutzbarkeiten er⸗ 
ſchaffen / derhalb es auch ſo vielfaltig ınn 
mancherley Artzney gebraucht wirdt / alſo 
daß gleich ein vberfluß were / alle oͤrter / dar⸗ 
inn es inn dieſem Buch zu brauchen befoh⸗ 
len wirdt / zu verzeichnen. Dann welcher 
weiß nit woman Pflaſter / Salben / vber⸗ 


B ſchlagen / Cliſtieren / vndewen / vnd was der 


gleichen iſt / machen vnnd bereiten wil / daß 
ol darzu gebrauchet werde? Diß iſt auch 
neben anderm inn dieſem ı2 Capitel zu ſe⸗ 
hen / da das Baumoͤlfaſt in allen den vor⸗ 
gang behelt. Derhalb wollen wir die Sach 
inonferm Regifter einzichen! vnd allein die 
fürnemftedrter vermelden.Sovilaberdas 
Baumdlbelange / fo werden dreyerley ſei⸗ 
ner arten fürnemlich inn der Artzney ges 
brauchtjals wol vnnd vollkommen zeitige. 
Zum andern das nit gar reiff / fonder auß 
halb zeitigẽ oͤlbeeren getrotten iſt. Zum drit⸗ 
ten gar altes / dann jedes vnter dieſen dreyen 
hat ſein beſondere eigenſchafft. Das gang 
reiffe / ſo in Italia vnd andern Landen inn 
taͤglichem gebrauch / wie bey vns der But⸗ 
ter an ſpeiſen iſt / wie auch die andere in ge⸗ 
mein / feynd warmer natur / alſo daß es die 
Leib auch auſſen angeſtrichen vor keltin bers 
waret / alle Glieder erquicket vnd glenckig 
zur arbeit machet / lindert den Leib ſampt 
der Haut / ſtillet das Grimmen / erleutert 
das Geſicht / taugt wider Gifft / offt getrun 
cken vnnd wider geben / alſo daß die Alten 


ein Sprichwort von feinem euſſerlichen 
gebrauch herten : Wein erhelt den Leib ins 
nen/dasdlauffen. Wann es vber das Jar 
kompt / fo verleurt es viel feiner lieblichkeit. 
Das beſie iſt zum oͤberſten / vnd in diſem wis 
derwertiger art mit dem Honig / da das vn⸗ 
terſt das koͤſtlicheſt wie im Wein dasmitiel 
ift. Das auß den vnzeitigẽ Oliuen gepreßt/ 
wirt Omphacinum genannt) zu vielen ſa⸗ 
chen krefftig / vnd sum ſalben am tauglich⸗ 
ſten. Nuͤtzet mit ſeiner anzichenden krafft 
dem Magen Zahnfleiſch vnd Buͤchlern / 
feſtiget darmit dieZdine. Das alt iſt hitzi⸗ 
ger dann die andere / auch krefftiger zu zer⸗ 
theilen / damit arge feuchtigkeit deſto leich⸗ 
ter außgefuͤhrt werde / diß ſcherpffet ſonder⸗ 
lich das Geſicht / vnter Die Augen geſtri⸗ 
chen. Im fall aber daß man ſolchs brau⸗ 
chen ſolte / fo altes nicht zur hand were/oder 
nicht bekommen moͤchte / ſo iſt am 8 blat O 
angezeigt / wie man eines an deſſen ſtatt be⸗ 
reiten ſoll. Warzu nun dieſe drey arten 
Baumoͤls weiter hierinn gebraucht wer⸗ 
den / hoſt du vnterſchiedlich vonjedemdas 
Regiffer zu befichtigen. D 
fi 
Behenoͤl.5.6. 


SD öl von den roten vnnd 
weiſſen wurtzen / welche die Arabifche 
Artzte Behen nennen / iſt nicht faſ im 
brauch / ſein wirt doch etlich mal in vnſerm 
Buch gedacht / welche her gebrachter ord⸗ 
nung nach / das Regiſter anzeigt. 


Bertramöl.s.7+ 


58 iſt faſt hitzig / vnd ohn ſon⸗ 

dern befelch nicht bereitet / derhalb es 
nicht befchrieben wirt/ waraumanıs 

brauchet / beſich fein Namen. 


Bibergeiloͤl. 5. 8. 


Je Apotecker haben eines mit 

viel ſtuͤcken / das nuͤtz iſt für alle gebre⸗ 
chen fo auß keltin herkommen / ſonder 
lich zum weiſſen Geaͤder vñ Gleich ſchmer⸗ 
tzen / taugt auch zum Schlag vnnd erſtar⸗ 
ren deß Halß. Stellet das kalt deß Ficbers / 
wo 








ſo wirdt 





Gapın. 
A wo man den Ruckgrad mitfchmierer. Wir 
chen beſchreiben: Nim Bibergeil ein vntz / 
Euphorbiumz ꝙ / Myrrhas lot / weiſſen 
oͤl zwoiff vntz / diß laß ſo lang ſieden biß der 
Wein verzehrt wirdt / ſeihe es vnd behalte. 
giſter in Bibergeil. 
x 
Bleydl, 5.9. 

Bleyweiß ein pfundt / zweymal dis 
—* Eſſig ein gute Maß / diß 
ſchirr in waſſer / vngefehr ein ſtund / rhuͤre es 
offt vmb vnd laß gefallen / diſtillier es durch 
das oͤl dahinden bleib / das thu zwey oder 
drey mal / darnach ſetze das oͤl in ein Sand / 
herab. Es heylet alle Schaͤden wunder⸗ 
barlich / wie es auch am 643. 
anders: Wim Bley fo viel dur 
dinn / vnnd gieffe fo viel ſtarcke 
es zu Bleyweiß / wann es 
ſo ſtells etliche tage an heiſſe Sonnen / oder 
inn Glaß vnd Sandt / bißfichdasauffiteis 
gend Waſſer verendert / alsdann ſetze ein 
empfangen. 

Poleyoͤl. $.10, 
gende Eamillendli ſMekrafft haſt 
du außeigenfchafft Krautszu 
zu es aber gerhaten wirt / beſich den Namen 

Bortzelöͤt.n. 

dere Kreuteroͤl / fein wirdt auch nicht 

mehr dann einmal hierinn / am 337 


woͤllen aber ein kurtzes vnnd ringes zu ma⸗ 
wolgefchmarkten Wein acht vntz / Baum⸗ 
Warzuſes gerhaten wirdt / beſich Das Re⸗ 
Irdt wie folgt gemacht: Nim 
ſiede inn einem Glaß oder verglaßten Ge⸗ 
ein Filtz / damit das waſſer durch dring / vnd 
vnnd diſtilliers gemach / ſo gehet es lauter 
B friſchen Wunden gebraucht 
Eſſig daran / daß es bedeckt 
grabs in warmen darnach brenne es 
ander Glaß fuͤr fo wirſt du ein rotlechts oͤl 
As wirdt gemacht gie baldt 
vrtheilen / iſt nicht ſonders im brauch / war⸗ 
Ereit man ſelten / vnd wie an⸗ 
blat B.in Feigwartzen gedacht. 


diß Buchs. 
Oele. 


803 


Camillenblumenoͤl. 5.12. 


Iß foll wie folgt bereit wer, 

den: Nim der wolriechenden Camil⸗ 

lenblumen fo viel du wilt / die thu inn 
ein verglaßt Geſchirr / gieſſe Darüber alt 
Daumoldaß es bedeckt ſey / ſtells iz tag an 
die Sonnen / oder ander warm ort / laß dar⸗ 
nach in eim ſondern Geſchirr in waſſer fies 
den / thu die Camillen wol außgedruckt dar⸗ 
von / vnd friſche darein / laß aber ſieden / vnd 
Drucks auß / alſo zum dritienmal / vnnd be⸗ 
halts zum gebrauch. Diß iſt zu vielfachen 
gut / öffnet die ſchweißloͤchlen / zertreibt die 
daͤmpff / ſtillet die fluͤſſige feuchtigkeiten / 
nuͤtzt den Neruen vnnd Gieichen / miltert 
derſelben ſchmertzen: warm auff den Nabeil 
geſalbet / zertheilt esdiedämpff ond bläfte/ 
ſtillet deßhalb die Grimmen / vnd beſſert al⸗ 
le arge eigenſchafften. Warzu es weiter 
hierinn gebraucht vnd gerhaten wirdt / ſoll 
das Regiſter im namen Tamillen weit⸗ 
leufftiger berichten. 


Kapernoͤl.5.13. 


As wirdt faſt in allen Apote⸗ 
VD cken wie folgt bereit: Tim Cappern⸗ 

wurtz ı0ng/ / Tamariſcrinden vñ blet 
ter / Schafmuͤllenſamen / Hirſchzungen / 
Cyperwurtz \jedesä lot / XRuuten i ꝙ / Eſ⸗ 
ſig / guten Wein / jedes älot/zeitig Baum⸗ 
Öl 12 vntz / die wurtzel zerknitſch / weichs vber 
nacht ein / laß in eim ſondern Geſchirr inn 
Waſſer ſieden biß die feuchtin verzehrt 
wirdt / drucks durch vnnd behalts. Diß 
Weins vnd Eſſig iſt zu wenig / magſt jedes 


c 


wol ein ung nemmen. Diß ifttrefflichgue - 


sum erharten / verftopffenonnd ſchmertzen 
deß Miltzs / wie diß vnnd anders das Regis 
ſter im namen Cappari weiſen wirdt. 


Kitronkernoͤl. 5. 14+ 
G* wir dieſer Frucht im 


Teutſchlandt nicht haben / auch nit 

großdaran gelegen / iſt nicht vil dar⸗ 

von zu ſchreiben / ſein wirdt auch hierinn nit 

mehr dann ein mal in Harnwende / am 500 
blat O. gedacht. 

| Hoſten⸗ 
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Derachte Theil 


Gap.ız. 


Diele, 


a Gofiendlsus 


Im deß wahren vñ guten Co⸗ 

ſtiwurtz ein vntz / Caſſiaholtz / oder an 

deſſen ſtatt Alantwurtz ein lot I die os 
berſte gipffcl von Maſeron vier vntz / Lein⸗ 
dotteröl 18 vntz / Wein was gnug iſt / laß 
— ————— folgendo biß 
zu verzehrung deß Weins in heiſſem Waſ⸗ 
fer ſieden. Prob / wenn ſolche oͤl / die mit 
Wein oder anderer feuchtin geſotten were 
den / ſein gnug 
das Fewer / wann es nicht mehr pfeuſet / als 


taugt den Neruen / meußlechtem Fleiſch 
vnd Spannadern / leſt die Haar nicht bald 
graw werden / erhelt dem deib ſeinen natuͤr⸗ 
lichengeruchvndfarb. Du haſt auch hie⸗ 
vornen im erſten Theil / am ısıblat D.im 
Schlag Paralyſi, zwey andere oͤl von Los 
ſto / welche auch vaſt wol zu brauchen / vnd 
hitziger dann obſtehends ſeynd. Warzu ſie 
dann vnſer Artzneybuch weiter zubzauchen 


Bbefilcht / beſich das Regiſter. 


Dillenoöl. a6. 
RE auß feinem kraut / blu⸗ 


men vnd altem oͤl / wie das Camillen⸗ 

oͤl gemacht. Es gelegt den ſchmer⸗ 
tzen / öffne dieddmpffiöchten / zertheilt die 
bläfte vnd Apoftema / gefchwurft und haͤr⸗ 
tin/miltereden fchauder deß Fiebero / bringt 
den Schlaff ſampt dem ſchweiß / benimpt 
das Hauptwehe inn hefftigem erſchuͤtten 
deß Fiebers / den Ruck grad darmit geſalbt / 
und anders | ſo das Regiſter anzeige: 


Eyeroͤl. 5.17. 


Je diß zu machen / vnnd was 
V6 Tugendien ſeyen / iſt am 52 
angezeigt / warzu es aber 

* — — 


Enißoͤl. 5 18. 
Der durchdiftilliren/ 


nemlich wie folge! zu wegen : Nimi 


haben, Treuffe wenig auff 


lernen bs Pa rem € 
Glaßkolben / gieffedarauff ſo viel Waſſer 
daß er halb voll werdt. Diſtilliers erſtlich 
mit ſanfftem fewer in ſiedendem waſſer bis 
es erwarmet / nachmals treibs ſtarck / biß oĩ 
vnnd Waſſer mit einander gehet / darnach 
ſondere oͤl vnd waſſer von einander / in eim 
glaͤſern Traͤchterlin / da das dl obſchwim⸗ 
met / vnnd das waſſer vnten mag außgelaſ⸗ 
ſen werden. Diß wirdt wunderbarlich im 
Schwindel] Grimmen auß Colica / vnnd 
sum Schlag Epilepfiagepriefen / ein oder 
viertropffengenommen. Hie merck / was 
dergleichen wolriechende ſtuͤck zu brennen 
ſeynd / mag man abwegen / auff ein pfund / 
zwey odet drey mal ſo vil waſſer nemmen. 


Eſel Fucumerol. .19, 


Ey vns iſt diß nicht gebreuch⸗ 
lich / warzu es gerhaten wirdt / RR 
diefen Namen. 


phorbiumöl.$.20, 


ereitung ift wie folget: r 
horbium ılog / gelb Vei⸗ 
ſchmacken Wein / jedes; 
biß der Wein verzehrtiſt / 
drucks durch ein tuch Dastaugt ſonder⸗ 
lich dem falten Hirn vnd Neruen / alſo iſt s 
auch dem Hauptwehe / Cephalalgia He⸗ 
micerania, vnd Schlaffſucht nügtich/inn 
die Naſen geſtrichen / alſo dem ſchmertzen 
der Gleich / leber vnd Miltz. Weuer beſich 
diſen —— Auen. 







Ruckwehe zu brauchen befohlen wirszman 
braucht esauch nüglich zu vilen andern fas 
chen / wie vnſer Regiſter außweißt. 


Gilgendl.g.22 
On weiſſen Bilgen/ Wim blu 


menibletter] vnd bereite das dl wie inn 


Eamillen gefagt iſt. Diß heylet die 
Falten 


Cap.ia. 


diß Buchs. 
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Dele, 


A Paltenfchmergender Bruſt / Nieren / Bla⸗ 


tern / fuͤrnemlich der Mutter vnnd Grim⸗ 
men / dann es iſt warmer natur / hat krafft 
zu zertheilen / miltert auch den Huſten / 
macht die Geſchwer bald zeitig / trucknet 
den flieffenden Hauptgrinde / miltere die 
fchmwulften I ein wenig Saffran daronter 
gethan. Es wirt fonft zu faft viel ſachen ge⸗ 
brauchtimie das Regiſter anzeigt. 


Hanfföl. 5.23. 


Iß wirtauß feinem Samen 

geſchlagen / hitzigt vnnd truͤcknet gar 

faſt / derhalb verzehrt es den natuͤrli⸗ 
chen Samenija wo ſein zu vil geſſen wirdt / 
bringet es eben deß Corianders ſchaden. 
Derhalb man ſein wenig vnd ſelten inn der 
Artzney braucht / wie dann ſein nicht mehr 
hierinn dann zweymal inn gebrechen der 
Ohren / am us. blat B. vnnd 120. D.gco 
dacht wirdt. 


Hermienferndl.3.24. 


BI MM Biden Kernen diefer Frucht 
preffet man dl wie von Mandeln / 
wirdt felten bey ons bereit] warzu das 

tauge / wirdt onfer Regifter berichten. 


Holderbluͤoͤl.5. 25. 
—S auß den abgeſchuͤt⸗ 


ten Holderblumen vnd altem oͤl / wie 

im Camillenoͤl anzeigt. Sein tu⸗ 
gent wirdt geprieſen / daß es lindere / reinige / 
den wuſt ledige / der Geelſucht vnnd allem 
gebrechen der Leber / ſampt ihrer verſtopf⸗ 
fung nuͤtze. Alſo allen ſchmertzẽ der Gleich 
vnd Glieder miltere / ſampt anderm fo daa 
Regifter berichten foll- | 


Johannskrautoͤl.s. 26. 
gm die Gipffel von dieſem 


kraut wann esanfecht zu Jeitigen/ 3 
vntz / weicheesstagin guten Wein/ 
drucks darnach außithu aber friſch zerſtoſ⸗ 
ſen kraut darein / laß ſieden / vnd drucks auß 
alſo zum dritten mal / vnd wo der Wein zu 
viel abneme / thu mehr darzu. Letzlich nim 


Terpentin drey ung / al Baumoͤl s vntz / C 
Saffranı3/daslafincimbefondern Ges 
ſchirr in heiſſem waſſer ſieden / biß der Wein 
verzehrt wirdt / drucks hart durch ein tuch / 
laß gefallen / vnd ſamle das rein. Alſo berei⸗ 
tens die Apotecker. Die Wundartzt ma⸗ 
chen folgende: Nim 4 pfundt der oberſten 
gipffel S. Johannskraut / das thuinnein 
groſſen verglaßten Hafen / der vngefehr 5 
groß Maß helt / daran gieſſe zwey pfunde 
Baumbol / vnd ſoviel guten weiſſen Wein / 
damit dz kraut bedeckt werde / befchlieffeden 
Hafen wol verkleibt / ondeintuch darüber 
gemacht daß feindampffdarvonfomme. 
Laß ſechs Wochenan einander fichen/ als 
dann oͤffnes / vnd thu darzu eins Pfennings 
ſchwer Saffran / machs wider zu wie vor / 
ſetz den Hafen in ein Keſſel mit Waſſer / laß 
10 ſtundt gemach ſieden / darnach gieſſe al⸗ 
les inn ein leinin Sack / binds wol zu / vnnd 
preſſe es auß weil es noch warm iſt / den ſafft 
thu inn ein Glaß / ſetz an die Sonnen / oder 
ander warm ort / ſo ſteigt das oͤl empor / das 
ſchoͤpffe ſtets ab / behalis wol vermacht inn 
eim Glaß. Diß oͤliſt warm / trucken vnnd D 
anziehend / derhalb heilet es die Wunden / 
verwundte Neruen / fewrbrandt / gelegt den 
Huffſchmertzen / alſo der Blater / vnd treibt 
ben Harn. Es nuͤtzt auch zu mehr andern 
ſachen / welche das Regifter anzeigen ſoll. 


Irinumoͤl.5. 27. 


2Wehyerley find deren beſchrie⸗ 

ben / beyde muͤhlich zu machen / vnnd 

nicht vil im brauch / wo jhr hierinn.geo 
dacht wirdt / iſ im Regiſter verſamlet. 


Kirſchkernoͤl..28. 


St vngebꝛeuchlich / wirdt wie 
Mandelsl außgepreßz / ſein wirdt inn 
dieſem Buch nur in Harnwende / am 
506.blat D gedacht. | 
Kleeoͤl.⸗ +29, 

Ben alſo helt es ſich mitdifem 
Kleeol / das auch den Apoteckern 
frembdift. Sein gefchicht meldung 

am 146blat Cvñ 148 A beyde zumsittern. 
Dry Rip 


A 
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Der achte Theil 


Sapıız, 


Dee. 


Kreßoͤl. 6:30, 


Ereit man auch felten / vnnd 

diß wie ander kreuieroͤl / Warzudiß 

dienſtlich ſey / wirſt du wenig ortim 
Regiſter finden. 


Kupfferoͤl. 5. 31, 
Ir diſtillieren die Alchymi⸗ 


ſten wie * taten Denen 
nen zwey enhaftiallein mu 
das Kupffer fleiner vñ dinn zerſtůckt ſeyn. 


Kuͤrbis vnd Kuͤrbisſamenoͤl. 
5. 32. 


Eynd beyde bey vns vnge⸗ 
breuchlich / wo deren hierinn gedacht 
wirdt / beſich das Regiſter. 


Leinoͤl. *.33. 


As krafft diß inn der Artzney 

hab / wirdt auß nutzbarkeit ſeines ſa⸗ 

mens / darauß es geſchlagen / deß⸗ 
gleichen auß vielen orten / darzu es inn die⸗ 
ſem Buch zu brauchen befohlen wirdt / vnd 
das Regifter nach lengs anzeigt / leichtlich 
abgenommen- 


Seindotterdl. 5.34 
Na diſem Egyptiſchen ges 


muͤß oder Samen / Selamum, ge⸗ 

dachter Teutſcher namen gegeben 
werde / iſt mir vnbekandt / es ſeye dann daß 
dieſer ſamen deß Leins nicht vngleich / aber 
weißlecht iſt / darumb er auch weiſſer Lein⸗ 
dotter genannt wirdt. Das oͤl ſchlegt man 
von dieſem wie vom Lein auß / wirt Oleum 
Sefaminum genannt / hat krafft feiſt zu 
machenjder Kelen reuchin zu lindern / heiße 
rin vnnd haͤrtin deß Halß abzuſtellen / vnnd 
eingutefinfi zumachen. Derhalben wirde 
es an vaft vielen orten inn der Artzney ges 
braucht ı wie folche im Kegifter zu hauff 
gezogen ſind. 


Seinwattüchtendl.S.as, | 


5% oͤl zubereiten / haſt o 
du amsı blat C. zweyerley weg / da 
es auch zu fluͤſſigen vnd erſchweren⸗ 
den Augen zu brauchen befohlen wirdt. 
Von andern orten beſich das Regiſter. 


Loroöl. 5.3 6. 


ON Kauffleuten auß Italia 

wirdt diß hauffend zu ons gebracht / 

es iſt warmer Natur / oͤffnet die ver⸗ 
ſtopffung / miltert die Grimmen vnd kalte 
wehtagen deß Bauchs / Magens / Leber / 
Milz / Nieren / Muttern / Flachßadern 
vnnd der Gleichen / taugt auch allen kal⸗ 
ten Kranckheiten. Wie es aber zu dieſen 
vnnd mehr anderen Gebrechen dienftlich 
vnnd zu brauchen feye / foll das en 


weifen. 


Au — wirdt — 
— —— Grim⸗ 
men der Rinder vnnd dem Grich ans D 


gezogen / beſihe das — 
Magfaats von LORNNE 


Samen. $ 


des wirdt — von diſem 
Gewechs vnnd den weiſſen Blumen 
gemacht / welche milter dann die ro⸗ 
ten vnnd leibfarben find / diß mach mit 
Baumoͤl wieder Camillen an I ein oda 
mehrmal cingeweicht vnnd außgedruckt / 
dar nach man es ſtarck haben wil. Diß ſel⸗ 
let vnnd miltert alle hitzige wehtagen / kuͤlei 
faſt / taugt ſonderlich denen die mit ehlafen 
koͤnnen I die Schläffe mit beſtrichen / vnnd 
warn daswachen 2* ** 
die inn das Hirn riechen / kommet. Man 

ſoll auch die Naßloͤcher / Stirnen vnnd ger 
dachte Schlaͤffe darmit ſalben. 

Das von Samen wirdt auß weiſſem / 
grawem vnnd ſchwartzem / wiedasteind! 
außgeſchlagen / macht feiſt / lindert die Ku 
len / miltert der Fieber big vnnd ſchwere 
Traͤume. Don bepden haſt duim Regie 
war zu ſie weiter taugen. 


u DE. DE 2 


— * Fe He 


nueexuemamn — 


un. 


- 


— 
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Oele. 


Mandeloͤl. 5.39. 


Eren werden zweyerley von 
bitteren vnnd ſuͤſſen Mandeln ge⸗ 
macht / wo ſolches mit hauffen ge⸗ 
ſchicht / vnd man daſſelbig oͤl zu Cliſtieren 
vnnd auſſerhalb deß Leibs brauchen wil / 
mag man das auff einer Oelmuͤlen wie den 
Hanff vnnd Lein außſchlagen. Wo man 
es aber trincken foll/fo nimm wol außge⸗ 


trocknet Mandel / die doch friſch vnnd ge⸗ 


ſchmack ſeyen / ſo viel du wilt / zerſtoß faſt 
klein / roͤſte ſie ein wenig mit zugegoßnem 


Roſenwaſſer / vnd drucks hart in einer Preß 


auß. Nun von diſen oͤlen iſt das ſuͤß faſt im 
gebrauch / wirdt auch / wo man Mandeloͤl 
on andern zuſatz fchreibt/allwegen verſtan⸗ 
den. Vnd wendet das friſch außgepreßt al⸗ 
le reuchin der Kelen / Bruſt / Lungen / vnnd 
jhr aller rücknin/ wie auch der Gleich ge⸗ 
brechen. Iſt darzu lieblich an Speiſen / den 
Schwindrfüchtigen nuͤtzlich I macht fett / 
mehret die Mannlichkeit / leſchet den Durſt 
vñ brennen deß Harno / verletzung der Bla⸗ 


tern / vnd verfehrung weibliche Glieds / ges 


ſalbt / oder nach gelegenheit der ſach einge⸗ 
fprügt. Warzu dann diß vnd gleich vnzal⸗ 
baren ſachen weiter gebraucht werde / iſt 
gnugſam im Regiſter vnterm namen der 
Mandel verſamlet. 

Das bitter Mandelol lindert ale haͤrtin 
der Neruen / oͤffnet die verſtopffungen / zer⸗ 
theilt die blaͤſt vñ daͤmpffe / fuͤrnemlich aber 
taugt es zur taubheit / vnd verfallen deß Ge⸗ 
hoͤrs / ſauſen der Ohren / vertreibt auch die 
maſen. Warzu aber diß bitter Mandeloͤl 


weiter in der Artzney nuͤtzlich ſey / iſt im Re⸗ 


giſter zuſammen getragen. 
Maſeronoͤl.s. 40. 


Im Maſeronoͤl + IN, Kuͤn⸗ 

ienkraut M / Myrtenbletter ı M / 
| Stabwurg / Bachmuͤntz / jedes z M / 
Caſſienholtz z ung / vnzeitigs dl was gnug 
iſt / daß genannts geſtoſſen darmit bedeckt 
werde / verbinds vor verriechen / laß acht ta⸗ 
ander Sonnen oder anderm warmen ort 
ſtehen / darnach drucks auß / vnd weich aber 
wie vor darein / vnnd diß zum dritten mal. 


Diß iſt den můͤden I ſuchten deß Hirns vnd C 
Neruen nuͤtzlich / im Bad fürdasParalyfi 
vnd erkrummen deß Munds angeſtrichen / 
indie Naſen vnd Ohren gethan / wendet es 
das ſauſen / bewegt der Weiber zeit / wider⸗ 
ſtehet der Scorpion gifft. Andere machens 
allein auß blettlen wie das Camillenol / und 
alſo iſt es am gebreuchlichſten. Warzu es 
weiter gebraucht wirt / beſich das Regiſter. 


Maſtixoͤl. 41 


Fe dag zu bereitenfey / was 

esauch für tugendt habı iſt am 359, 

blat A. beſchrieben / und weitleufftig 

J — anzeigt / warzu es weiter taug⸗ 
» 


Merpenblumendl.s.z2. 
O% wirt bey den Arten Nar- 


cilsinum genannt / ſoll im Fruͤling 

außden Blumen wie das Camillens 
oͤl gemacht werden / Estaugtinnerharten 
deß weiblichen Glieds / oder wann ſich das D 
gar beſchleuſt / wirt auch zu diſem Schlag 
gebrauchet / der nach ſchwerem fallen ent⸗ 
ſtehet / wie vnſer Regiſter weitleufftigern 
bericht geben wirdt. 


Myrtenoͤl. 43+ 


Edachter werden zweyerley 
gemacht / das auß den Koͤrnern / hat 
ein anſich ziehende vnd kuͤlende kraft / 
darumb taugt es hitzigen Grimmen /fewr / 
brandt / zum Wolff im hindern / vom ge⸗ 
8 oder reiten / heylet die ſchrunden deß 
aßgangs / ſterckt das nachlaſſend weiß 
Geaͤder / vnnd hindert den Schweiß. Das 
auß den Blettern ſterckt das Hirn / Ner⸗ 
uen / Hertz vnd Magen. Weil wir aber de⸗ 
ren keins friſch haben / ſoll man ſie zuvor in 
guten Wein weichen! vnd vnzeitigs oͤl dar⸗ 
zu nemmen. Warzu es weiter zu brauchen 
befohlen werde / beſich das Regiſter. 


Muͤntzenoͤl.*. 44. 


Vyyy ij Das 
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Sap.n, 


Dee, 


ANA fol auß fraufen garten 
Muͤntzen ond vnzeitigem oͤl / wie das 
Camillenoͤl bereit werden. Es wer⸗ 
met den erkaltẽ ſchwachen Magen / wendet 
das vndewen / macht luſt zu eſſen / hilfft ver⸗ 
dewen / zertheilt alle erharte geſchwulſten 
vnd geſchwere deß Magens / wie diß vnnd 
dergleichen im Regiſter zu ſehen iſt. 


Mutterkrautoͤl.. 45. 


£ Swirdt felten gebraucht /as 
ber wie ander Kräuter ond blumen / in 
cindlgemachkideffenwirehierinn als 
(cin am 537. blat D. gedacht /da vom 
Krebsder Mutter gefchrieben wirdt, 


Muſtcatnußoͤl.5. 46. 
Olches wirdt wievon Mans 
dein gefagt / außgepreßt / zu wenigen 


fachen / da es zu brauchen befohlen/ 
wirdedas Regifter außweifen- 


Negelengewuͤrtzoͤl.5. 47. 


Imm gute feiſte Negelen ein 
halb pfund / die ſtoß / brenne ſie wie hie 
vornen am 18. $. vom Euis geſagt 
if. Es gibt ı pfunde Negelen felten vber 3 
lot oͤl. Alſo magſt duauch Muſcatnußol 
brennen / da wirdt aber hart vber sp auß 
eim pfundt / ſie beyde haben mehr krafft 
dann die Frucht ſelbſt / Warzu es hierinn 
zu brauchen befohlen wirdt / be ſich das Re⸗ 


giſter. 
Nußoͤl $ 48, 


VBßoͤl wirt auß alten Nuͤſſen / 

wie von Mandeln außgeſchlagen / 

was es fuͤr nutz inn der Artzney hab / 
kan auß den verſamleten orten im Regiſter 
abgenommen werden. 


Pfefferöl.z.40. 


B Ereitung diß oͤls wöllen wir 
den Apoteckern befehlen. Sein krafft 
aber taugt zu allen kalten maͤnglen 


der Neruen / Als Schlag / Krampff / er⸗ | 


krummen deß Diumde/ Zittern? Fallenders C 
ſucht / wehe / vnd andern ⸗ 
ten. Deßgleichen dem kalten Magen / Daͤr 

Nieren vnd Blatern / dann es wermet / 


men 

die ſchleim dinn / oͤffnet die 

ne Dion —e 

wie dann diß und anders vnſer offt gemeldt 

Regiſter weiter anzeigt. 

Man brennet auch ein ſolchs / wie vom 

Enis geſagt iſt. 

Dferfichfernöt,s.sc. 

N An preſſet diß auß wie Man 

delötiweiter beſichs Regiſter. 
Quittenöl.s.s I, 

Gf deſſen tugendt vnd eigen⸗ 
ſchafft ſeye / vnd wie es bereit werde / 
iſt am 350 blat A. angezeigt, War⸗ 

zues tauge / beſich das Regiſier. 

Rautenoͤl.5.52. 

B Ereit das auß friſchen Rau⸗ 
ten / die zerſchnitten vnnd zerſtoſſen 
ſeyen / wie von Camillenol geſchrie⸗ 

ben iſt. Sein art iſt warm / eroͤffnet / miltert 

den ſchmertztn / taugt den Falten Nieren I 


Blater vnnd Mutter / ſtillt derſelben wehe⸗ 


tagen / fonderlich den Grimmen / wo der 
Bauch darmit geſalbet wirdt / oder ein Cli⸗ 
ſtier darvon eingenommen. Alſo iſt es auch 
den Neruen dienſtlich / nuͤtzt Derfelbencine 
ſtrumpffen vnnd krampff / treibt die kalte 
feuchtin auß. Es wirdt auch zu mehr an⸗ 
dern / laut deß Regiſters / gebraucht. 


M vierdten Theil/ 4 Capitel 

ift deren eines inn der Gleich ſucht 

= Arthriti ‚fampt feiner wirckung bes 
ſchrieben. Man macht auch ein anders 
das krefftiger wermet / durchdringet / vnnd 
alle Gleich ſterckt. Tim Camillen / Sal⸗ 
uien / Agrimonien / Je lenger je lieber / jedes 
q M / Roßmarin halb ſo viel / Wachoider⸗ 
beer z lot / Negenwuͤrm ſauber in Wein ges 
EIERN 
ums 


4, 


Gapı. 


die Buche. - 809 


Diele, 


A Baumöl is ung / Diß alles laß fieden biß 


der Wein verzehrt wirde / drucks Durch ein 
such. Warzu es an mehr ortenzu brauchen 
befohlen wirdt / iſt ins Kegifter verfamler. 


Reinweidenoͤl.5.54. 


| 9% Artzte vnd Apotecker nen 


nen dig Liguſtrum. Diß Krauts 

nim wann es blumen hat / vnd bereits 
wie in Camillen geſagt / das ſterckt die ort 
da viel Neruen ſeynd / leßt auch die Haar 
nicht bald graw werden. Weiter beſich das 
Regiſter. 


Rhabarbarumoͤl.5. 55. 


Im guten Rhabarbarum 9 
vntz / Lerchenfchwam 3 ung / Zur 
bith 7 lot / Engelfüß 4 ung / Zimet/ 
Krametbeer / jedes i lot / roten / weiſſen / gel⸗ 
ben Sandel I jedes vier I3/ Oſterlucey / 
Holwurtz / Entian / blaw Gilgenwurtz / 
Eoſten / Haſelwurtz / Zitwan / Imber / 


B Galgant / Alantwurtz / Calmes / jedes & 


lot / Tormentill / — Pen 
des iz ꝙ / Muſcatnuß / Negel / Lorbeer Mas 
cis / Cubebe / jedes LY/Saurampffer vnnd 
Vortzelſamen / rot vnd weiß Behen / Gem⸗ 
ſenwurtz / jedes z ꝙy / Paradeißholtz / rot vnd 
weiß Corall / geſchaben Helfantbein / Ma⸗ 
ſtix / Spica / Campher / jedes 1)/ gebrannt 
Helfantbein ı ꝙ / diß alles ſtoß etwas grob / 
gieſſe daruͤber geleuterte Saͤfft von Bor⸗ 
ragen / Meliſſen / jedes 6 vntz / Pomrantzen⸗ 
ſafft z vntz / das laß erlich tag an einander 
weichen! offt umbrhüren / daß es nit erftins 
cke / nachmals brenns in fiedendem waſſer / 
fo gibt es erſtlich ein Waſſer / So bald du a⸗ 
ber ein andere farb oben ſchwimmen ſichſt / 
vnnd daß es anfacht langſam trieffen / ſo 
mehre das fewer ſittlich / empfach das dl in 
ein ander Geſchirrr / dehalts be ſonder in eim 
wol vermachten Glaß / ſtells zo tag an die 
Sonnen. Das öl iſt etwas roͤtlecht / faſt 
wolriechend / alſo wo du ein tropffen in viel 
Brunnenwaſſer thuſt / daß alles darnach 
reucht. Diß dl purgirt gar ringlich / ſein ge⸗ 
meines gewicht iſt z ꝙ / das mag man nach 


gelegenheit der fach mehren oder mindern / 


mie gereunter Geißmilch gefchicht es am C 
bequempten. Wo in dritt ondviertäglichen 

gebürende ordnung iſt fuͤrgangen / 
nuͤtzt es trefflich / alſo inn andern die fie Pu- 
tridas nennen / toͤdtet vnd treibt die Wuͤrm / 
mit Bortzelwaſſer oder Wein. In Fran⸗ 
tzoſen am o tag ein mal eingenommen / fuͤr⸗ 
dert es die I pre. vmb die halbe zeit / 
nügtdem Catarr dem Hauptwehe / Ce- 
phalalgia, Schwindlenden ı Raudigen / 
im Nierenwehe / ſtellt zu viel flieffen der 
Weiber / verlauffen mannlichs Samens/ 
nuͤtzt dem Podagra / inn 14 tagen zween 
tropffen in waſſer / darinn das kraut Jelen⸗ 
ger je lieber geſotten ſeye eingenommen! iſt 
gut zu argen Fiſteln / Schaͤden / vnnd dem 
Krebs / alſo zu allen Schaͤden deß Weibli⸗ 
chen Glieds vnnd der Mutter / zꝙ in einer 
Bruͤe / darinn Mutterkraut geſoiten ſeye / 
eingeſpruͤtzt / es fuͤrdert auch die fruchtbar⸗ 
keit. So hat auch das waſſer ſein nutzbar⸗ 
keit / dann es bereitet alle Humores vnnd 
feuchtigkeiten / ſo entruͤſtung im Leib mas 
chen / wirdt an ſtatt der linderung truͤnck⸗ 
lein gegeben / ein lot auff ein mal / drey tag 
morgens vnd abends / mit drey vntz Endi⸗ 
uienwaſſer. 


Rofendl.s.sc, 


Feiftder gemeineften öl eine 
fo bereit werden / wie es dann zu faſt 
vielfachentaugt. Dasfollaußroten 
Roſen / die noch knoͤpff ſeynd / vnnd vnzeiti⸗ 
gem oͤl / wie vom Camillenol geſagt iſt / ge⸗ 
macht werden. Es kuͤlet / hat ein anſich zie⸗ 
ndefrafft / nuͤtzt zu aller Big I es ſey vnn 
iebern / Sonnen / auffwuͤlen deß Mao 
gens / verletzungẽ / ablſchaben deß Gedaͤrms / 
inn Cliſtieren / Zahnwehe / vnnd ſterckt alle 
Glieder darmi geſalbt / Wie vnſer Regi⸗ 
ſter nicht allein von dieſem / ſonder viel an⸗ 
derm zeugnuß gibt. 

Weiß Roſenol wirt ſelten gemacht / füs 
let mehr dann das von roten / ſein wirdt 
inn dieſem vnſerm Buch nicht mehr dann 
ein mal / am 699 blat A · im Schwindtfie⸗ 
ber Hect ica gedacht. 


Saffranoͤl.5.57. 
VYyy üj Iſt 
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Sapıız, 


Diele. 


ac Stbey ung nicht im brauch/ 
aber weil fein etlich mal hierinn ges 
dacht / ſoll das Regifter folche ort an⸗ 
zeigen / darauß fein Tugendt zu vrtheilen 
ſcynd. 


Sandaracaoͤl 5.58. 


ST gang frembd / auch nur 

einmal / am 196 Hat A · im Zanſcub⸗ 

ren angezogen. Ä 
Schwefelöl.$.59. 

7 Stein Alchymiftifch öl. Diß 
zu machen feynd mancherley weg / et⸗ 
liche fegenden vierdten cheil Augftein 

dazu / andere Petroleum, das iſt / Steinuͤl. 
In Italia nemmen ſie lebendigen Schwe⸗ 
fel / gieſſen eines Knaben Harn daran / ver⸗ 
grabens acht tag in Miſt / vnd diſtillierens 
darnach. Aber gemeinlich wirdt es auff 
zweyerley folgende weg bereit: Nim fuͤnff 
pfunde klein geftoffen Schwefel / den fruch⸗ 
ie an mit dem erſten oͤl ſo von Ziegeloͤl ge⸗ 
B het / das am 110 blat O. beſchrieben iſt vers 
mach den Kolben faſt wol / fewre von erſten 
gantz gemach / hernach baß. Esgeben ge⸗ 
dachte fuͤnff pfundt nicht ober a lot. Dig 
ein zugeben iſt gang gemach zu fahren / inn 
MWinterszeit mag man zween tropffen in 
lebendigem Waſſer / oder Muſcatell / im 
Sommer inn Endiuienwaſſer zu trincken 
geben. Das gelegt die Grimmen / ſie ſeyen 
im vntern oder obern Gedaͤrm / alſo deß 
Magens / ſo außbläften vnnd kalter feuch⸗ 
tin entſtehen / das thut es auch auſſen anges 
richen. Den heylet es das Kuͤrf⸗ 
es vnd alle verletzung deß Mundo / alſo den 
er zeucht auch die Wartzẽ auß / macht 


die Zänweip- | 

Die anderweiß Schwefelöl zumachen 
iſt diß zumercken / daß er ſich ohn zufag nie 
leſt diſtillieren. Darumb nim Baumoͤl / 
darein vermiſch ein guten theil geſtoſſen 
Schwefel / vnd laß ſo lang ob dem fewer biß 
der Schwefel zergangen iſt / mit ſtetem vm̃⸗ 
rhuͤren / nachmals leſche gluͤende Ziegel 
oder Maurſtein ſtuͤcklein eins nach dem an⸗ 
derndarinn ab / biß das oͤl faſt alles inn die 
Stein geſchloffen iſt / die zerſtoß / vnd mach 


fie. allein innden Glaßkolben I das vbrig oͤl/ C 


vnd Schwefel thu weg / vnnd diſtilliers wie 
obſteht. Das erſt ſo heruͤber gehet / erzeigt 
ſich im Helm gelblecht / wann es anfecht 
weiß werden / ſo ſetze ein anders Glaßfuͤr / 
das oͤl zu empfahen. Diß ferbt alles / auch 
das Eyſen / als were es verguͤlt. Warzu nun 
diß hierinn gebraucht werde / magſt duim 
Regiſter beſichtigen. 


Schwertel oder blaw Gilgen⸗ 
"0.6.60. 


8 S wirdt wie das weiß ge⸗ 
macht / aber mit ſeiner Wurtzen ge⸗ 
ſterckt. Es iſt etwas ſcharpff / miltert 
aber und zertheilt Die zuſammen gelauffne 
materi vnd ſchmertzen / zeitiget vñ erweicht 
bald. Dienet ſonderlich den Gleichen / lin 
dert alle hartung / erwermet die kalte Ge⸗ 
burtglieder der Weiber / vertreibet den 
—— das Ohrenſauſen vnd 

mertzen / wehret dem in⸗ 
— ——— ſo 


in das Regiſter zuſammen verſamlei it. D 


Scorpionoͤl. g6i. 


Eil wir / Gott ſey gelobt / der 

Scorpion nicht inn Teutſchlanden 

haben / ſo bringt man das oͤl auß J⸗ 
talia / das wirdt alſo bereit: Nim in Scor⸗ 
pion / die wirff inn 12 vntz bitter Mandelol / 
ſetz 30 tag oder lenger an die Sonnen / dar⸗ 
nach ſeihe vnnd behalt es. Diß bricht den 
Nieren vñ Blaterſiein / treibt den auß / auff 
die Lenden / reuchinen / vndob der Scham 
geſalbet / oder auch indie Blater geſpruͤtzt / 
nügtauch zu mehr andern ſachen / von wel⸗ 
chen vnſer Regiſter anzeigung thun ſoll. 


Seeblumenoͤl. 5.62. 


Eſſen werden zweyerley / auß 
gelben vnnd weiſſen Blumen ge⸗ 
macht / vnd nit gar zeitig oͤl darzu ge⸗ 
brauche / vnnd wie das Veieloͤl (darvon 
hernach) bereit. Das weiß hat auch deſſel⸗ 
bigen art / iſt aber kaͤlter / vund minder dann 


das Magſaatblumenol I derhalben —* 


— 


diß Buchs. 


Bit 


Dede, 


A den ſie gemeiniglich vermiſcht / nachdem 
es die ſach erfordert. Es wirdt denen die 
nicht moͤgen ſchlaffen / mangel an Nieren 
auß hitz haben / nuͤtzlich gebraucht / wehret 
der Geilheit / die Schamglieder mit geſal⸗ 
bet. Es wirdt ſonſt auch zu vielen anderen 
Sachen gebraucht | darvon das Regiſter 
anzeigunggibt. 


Senfffamnöt.s.s;. 


Swirdt diß ſelten gebꝛaucht / 
weil es gar hitzig iſt / beſihe das Re⸗ 
giſter. nn 
Spicanardidl.s.c4. 
Kr S werden onter dem Namen 
OleumNardinum zweierley beſchei⸗ 


ben / das groͤſſer woͤllen wir eilicher 


—— Stůck halben den Apoteckern 
laſſen. Das ander iſt / wie folgt / zu bereiten: 
Nim de wolriechenden Spicanardi drey 
vntz / Wein / Waſſer / jedes 5 lot / weiß Lein⸗ 
dotteroͤl 18 vntz / das ſiede in heiſſem waſſer / 
biß die feuchtin verzehrt wirt / alsdann dru⸗ 
B Beesdurch/ond behalte. Diß wermei zer⸗ 
theilt / macht zart was zeh iſt / hat ein kleine 
anziehende krafft / taugt zu allen kalten vnd 
blaͤſtigen zufaͤllen deß Hirns Magens! Le⸗ 
ber / Mils / Nieren / Blatern. Reinigtdas 
Haupt / in die Naſen geſtrichen / macht gu⸗ 
te farb vnd wolriechend. Man bringt ſetzt 
ſolchs vaſt ſtarck riechend vnd in zimlıchem 
kauff auf Franckreich / welcher daffelbig 
an obſtehendes ſtat brauchen wil / das ſtehet 
zu jedes wolgefallen. Warzu man die wei⸗ 
ter braucht / iſt indem Regiſter hach loıgs 
zuſammen gezogen. 


Spießglaßoͤl. 5. 65. 


Ereit alſo: Nimm einpfunde 
Spießglaß / zerſtoß grob / ſetz in eim 
Tigel ins fewer / wann es anfahet zu 
ricchen / wuͤrff ꝙ Burres darein. So es 
dann fewrin vnd weich wirdt / gieß auff ein 
glatten ſtein / laß erkalten / ſtoß vnnd brenne 
es wider wie zuuor / vnnd alſo zum dritten 
mal, Nachmals ſtoß zu gar zartẽ Puluer / 


fchütte daruͤber Eſſig I der zwey oder drey 


mwaldiſtilllert ſeye / vermachs innein glaß / ¶ 


rüre es alle tag wol vmb / vnd haltsfists an 
warmem ort / ſo lang / biß der Eſſig anfecht 
rot zu werden wie ein roter wein / das onges 
fehr in eim Monat / etwa erft in zweyen ges 
ſchicht. Alsdann thue es inn ein Brennfobs 
ben / vermachs wol / vnd diſtillirs mit ſanff⸗ 
tem fewer / biß daß im tropffen etwas rölin 
erſcheinet. Alsbald ſich das erzeigt / mehre 
das fewer / ſetz ein ander glaß fuͤr / daflelbige 
zu empfahen / vnnd ſo lang biß kein 
tropff mehr gehet. Du wurſt von ıpfunde 
Spießglaß 1 0derz 4 habẽ / darnach es gut 
iſt. Das ol hat ein rot braune farb / wirt zumn 
heylen der Wunden vnnd aiten Schaͤden 
gebraucht / alſo zu Fiſtel / Außſatz vñ Fran⸗ 
tzoſen / doch daß nach gelegenheit jeder 
Kranckheit / zu anderem einer oder mehr 
tropffen vermiſcht werde, Mit dem Waf⸗ 
fer weicher man die Schaͤden / Es iſt aber 
faſt ſcharpff. Ein anders: Tim ı pfunde 
Spießglaß / ſtoß klein / thue darzu Mercu- 
rium fublimatum à lot / das thu inn einen 
krummen Glaßkolben(ſie nennens Retor- 
tam) vnd treib alsbald mit ſtarckem fewer / D 
das gibt kein Waſſer / ſondern in fuͤnff oder 
ſechs ſtunden lauter öl, 


Stahel oder Eyſenoöl.z.66. 


Imzart gefeyhelten Stahel / 

derEyfen / klein geſtoſſen weiß Kiſel⸗ 

ſtein 1 jedesä pfundt / bas thuinnein 
Glaßkolben / brenne es im Sand amerfien 
mit gang leiſem fewer / ſo gibt es Waſſer / 
darnach ein rotes oͤl / das ein geruch hat wie 
der Balfam. Zu dieſem oͤl muß ein ofen wie 
ein Retorta geformbt ſein / wie den Alchy⸗ 
miſten bekant iſt. Vnd zwar ſo ſeynd ſolche 
ſachen * * mancherley ge⸗ 
heimnuſſen der Natur / dann notwendige 
Artzneyen. 


Steinoͤl / Petroleum. $. 57. 


gt theil deſſen iſt weiß /etliche 

Goldtfarb / auch ein grobs ſchwar⸗ 

tzes / das Naphtha iſt. Die flieſſen inn 

Italia / vnd anderßwo auß den Felſen. Ihr 

natur iſt zu wermẽ / träcknen vñ verzehren · 
Dry ih Taus⸗ 


8ı2 Der achte Theil Kapın, 
Oele. 

Taugt zur fallenden Sucht / den Schlag / damit der geruch / fo noch von dem Kupfı C 
Schwindel Vergeffenheit: Zum Mils / ferwaſſer bleibt / verrieche / am diß giefle 
Tieren Blaterı Mutter / Neruen vnnd al⸗ darnach vier pfund dep beſten Braunt⸗ 
(en Gliedern / deßgleichen allen andern or⸗ ¶weins / der wolrectificiert ſey / verklubs flciſ⸗ 
sen fo Neruen haben! vnd auß kaͤlte man⸗ figiväbehalts 40tag an eim warmenort/ 


Beſi ifier. oder Miſt darnach diftilliers, fo wirſtdu 
Terpentinoͤl.5. 68, ſcnd wol andere vnd lange weg / diß aber iſt 


der gemeineſt. So viel ſeine Tugentenbe⸗ 
Je das gebrannt werde / iſt in ianget / iſt größlich von noͤten / gewarſam 
dem fuͤnfften Theil is Capitel / 46 mit vmbzugehen / keins wegs allem vnd uns 
anzeigt / warzu es dann — als —— — —— I dann 
cbraucht wirt / weiſt das Regiſter. gar fcharpff/ brennend im Ingeweid / ſo 
MRS — u. hat es alle krafft deß Schwebelols / aber inn 
Veieloͤl.5. 69. 53 I —— — 
alles faulen im Leib / fuͤrnemlich in 
As wirt auß den wolriechen⸗ ¶ „yeſtilentz / aiſo den wuſt indem ſtechen auß 
denblawen blumen vnnd vnzeitigem ¶ Bruſt zu treiben / zum keichen vnnd herbem 
Baumoͤl / wie das Camillenoͤl ge⸗Huſien / mit zehem ſchleim oder Eier vers 
macht. Es iſt etwas aͤlter dann das Roſen⸗ mifcht. Leſt auch fein Stein mn Nieren 
öl / derhalb es alle hitz mehr leſcht / ſonderlich wachſen / heilet die verlegte Blater. Man 
der Nieren vnd Lenden / alſo miltert es auch ſoll einem diß in drey tropffen in mittelmaͤſ⸗ 
die vetrucknete hitzige Bruſt / ſampt viel ſigem Wein geben. Manmag auch gelt⸗ 
B mehrandernnuglichenfachen / die das Res leinmicZuckerdaraußmachen. Vnd alſo 
j gt. nach gelegenheit der fach / wirdt diß ol von 
Gelb Veieloͤl bereit man auch auß den etlichen gebraucht / wie an wenigen orten D 
wolriechenden blumen vnnd altem oͤ. Das vnſers Argnepbuchs gemeldet | vnd im rs 
miltert die ſchmertzen vnnd einſtrupffen der giſter zuſehen iſt / Es krefftiget den Falten 
Neruen / vertreibt wasmangelind Bruſt / Magen / wermet / verzehrt die Phlegma / 
Nieren vnnd Blater ſeind / üft treflich in al⸗ zertheilt die zehe ſchleim / Nutzt den pnmn | 
len ſchmertzen der Mutter. Andere Gebre⸗ ¶men vnd roter Rhur / leſcht den duſ vnnd 
chen miltert / weichet vnd zeitigt es / wie das jnnerliche hitz inn Fiebern / ſtillet dende 
Regiſter weiter bericht daꝛvon geben wirdt. ſchen / widerſtehet dem Vndaͤwen und 
Veielwurtzoͤl iſt bey une gang vnbe⸗ grawenabder Spaß. 
kannt / ſeinward hie vornenim 27 Sonter ¶ Weil dann ſolche dl vnnd andersdunh 
dem namen Irino, vnd hierinn an wenigen ſtarcke fewer muͤſſen geirieben werden der ⸗ 
orten gedacht / die vnter dieſem namen inn inn etwa die Glaͤſer zerſpringen / darmulo⸗ 


— 


das Regiſter verzeichnet ſeynd. ſten / muͤhe vnnd arbeit verlohren wirdt / ſ 
| mag mandie durch folgenden i 
Vitrioloͤl.5. 70. — daß ha vnd ek 


becſchlage / aber die zuvor mit dickem Alaun⸗ 
Iß wirdt als ein recht natuͤr⸗ waſſer vberfireich vnnd wol eruchnen If. 
lich vnnd aller zarteſts oͤl berhuͤmbt / So ſie vber das zerbrechen / ſo mag man ſit 
erlangt ein vaſt groſſe ſuͤſſe / welches alſo loͤten / daß ſie auch waſſer halten. Nim 

gleich ein wunderwerck der Narurif. Das Denedifch Glaß / Miui / Leinoͤl / Staub 

macht man alſo: Wim vier pfund Vnge⸗ mreel / Eyerklar / reibes wol ontereinandel 

riſch Kupfferwaſſer / zerſtoß klein / thu es in ſtreich es zimlich dick ober den bruch / und 

ein groſſen Kolben / vnnd laß trucknen / ſtoß iaß trucknen. 

das vber vieltag widerumb / ſetz an ein war⸗ 

men ort / mit einem zarten tůchlein bedecket / Weitzenoͤl. 5. 71. 


$ ap. iꝛ. diß Buchs. 
Oele. 


a¶ N Ann man diß bereiten wil / ſo 
ri 18$ —— 


8i3 


Weinſteinöl4. © 


ſagt iſt / Wazu das twerd / 
finde dur Regifter: — 


Sri auf den zerſtoſſenen 


Beerlein gezogen / man ee 
auch tie den Enis bremen. Weil 
man aber wol Landfahrer find / die es wol⸗ 
feil geben / iſt es von denſelbigen zu Fauffen. 
Das vom holtz wirdt wie folget gemacht 
Grab ein hafen in die Erden / daß er ohn ge⸗ 
fehr drey finger hoch darob bleibe / Nim ein 
. andern / der ſich eben auff denſelben reime / 
den fuͤlle mit kleinen fpenlein von Wachal⸗ 
derholtz / daruͤber mach ein eyſerin blech / das 
viel kleiner loͤchlein hab / damit die feuchtin 
dardurch trieffen / vnd das holtz nicht in vn⸗ 
dern hafen fallen möge/Stärg beydehäfen 
vber einander / verkleibs / daß fein dampff 
daruon komme / mach ein fewer vmb den o⸗ 
bern hafen / das laß etliche ftund brennen / als 
dann verſamle und beware das oͤl / ſo in vn⸗ 
Bdern hafen getropffet in. Dieſe benemmen 
alles was die haut befleckt / es feynd kreiſen⸗ 
den Schertzen / Krebs / arge Schaͤden / fons 
derlich die Varices. Das vom holtz hat ein 
vnlieblichen geruch / dagegen das von Bee⸗ 
ren ein guten. Haben gleiche krafft / darum̃ 
wirden ſie auch im Regiſter / warzu ſie ge⸗ 
braucht ſcynd / nicht vmerſcheiden. 


Weidenbletteröl, 5,73. 


© wirdtden Blättern’ Blu⸗ 

men / Früchten ond Rinden difes Ge⸗ 

wechs cin zuſammenziehende krafft 
zugeſchrieben / damit es die Wunden vnnd 
dergleichen zuſammen halte vnnd truͤckne / 
dem blutſpeyhen wehre / deß Angeſichtsfle⸗ 
cken vertreibe / eingetreifft das Shrenwehe 
benem̃e / vbergeſtrichen das Podagra mů⸗ 
tere / der vnkeuſchheit widerſtehe / ja gar be⸗ 
nemme / wo deſſen offt gebraucht werde, 
So wirdt auch dl außfeinem holß/ wie erſt 
von Wechalder gefagtigebrannt. Warzu 
beyde weiter taugen / mag das Regiſter bes 


vnter diſen namen. 


7Im Weinſtein „pfundt/den 
thue klein geſtoſſen inein Khar / bren⸗ 
ne den in einem Zigler oder Hafner⸗ 
ofen biß es wol ergluͤet / Nachmals ſioß jhn / 
henck den in eim Wullin ſack an ein frucht 
ort oder inn keller jdarauß treifft einlauter 
feuchtin / das mehr ein Waſſer dann ol iſt. 
Diß taugt / wie das Regifier anzeigt. 


Wermutol. 5.75. 
—x&S machten diß oͤle auß 


dem Wermut / ſo in Ponto wechſt / 
vnnd mit vnzeitigem ol / wie von Gas 
millen geſagt iſt. Weil wir aber deſſelbigen 
bey vns nicht haben / ſollen wir den vnſern 
nemmen / doch halb ſo viel Roſen als deß 
Wermuts iſt / darzu thun. Diß ols Tugem 
iſt erwermen / ſterckt auch alles was erkelt 
iſt / fuͤrnemlich den Magen / macht luſt zu 
eſſen / benimpt alle verſtopffung der jnnerii⸗ 
chen Glieder / auſſen in den Nabel gefatber/ 
toͤdtet es die Wuͤrm ohn allen ſchaden / ders 
halb iſt es jungen vnd alten nuͤtzer dann der 
Wurmſamen. Aber von diefem und ande⸗ 
ren beſihe das Regiſter. 


Ziegelõl oder Philofophorum. 
5. 76. 


Je deren zweyerley gebrannt 
—— — 
as r 
es weiter taug / beſihe das Regiſter. 


Oxycraton.$.77: 


Achfolgende Stück erhalten 
bbey den Argten onnd Apoteckernden 
SGriechiſchen namen / dann Oxos iſt 
Eſſig / nachmals ſetzen ſieetwas darzu / das 
mit gedachtem Eſſig vermiſcht wirdt / als 
mit dieſem Oxycraton, da Wein / Waſſer 
—2 vermiſcht / das bey den Lateini⸗ 
ſchen Poſca genannt wirdt / wie auch am 
427 blat D.anzeigtift. Warzu der weiter 
gebraucht werde / beſihe das ander Regiſter 


Oxymel 


A 


914 


Derachte Theil 


Cap.iz. 


Pflaſter. 


Oxymel fimplex.$.78: 


Iß ward am 47: blat A. be⸗ 
—R ‚daß es allein auß Honig / 
Eſſig vnd Waſſer vermengt wuͤrde / 
wirdevaft gebraucht / vnnd an vielen orten 
gelobt / wie abermals das ander Regiſter 


außweiſt. 
Oxymel Compofitum. $. 79: 


>, genañt / weil mehrley ſtuͤck 
darein genommen werden / das i 
auch am obgemeldten 47 blat ®. be⸗ 
ſchrieben / vnd in dem Regiſter weitleuffig 
angezeigt / zu was Kranckheiten es gebraus 
chet werde. 
OxymelScyllinum, von 
Meerzwiflen.5.80. 

Olches iſt auch an gedachtem 

47. biat B. verzeichnet / vnd wie an⸗ 

dere / aber im erſten Regiſter vnderm 
Meerʒwifel namen verfamler/ vnnd anzei⸗ 


Bgeiſdaß es zu vielen ſachen nutz iſt. 


Oxyrrhodinum. 8.81. 
Adam ein andere vermifchung 


dann vor erzehlte / wirde faſt zudem 
Hauptwehe vder su fchlagengebraus 

chet / deren haſt du zweyerley am zr. blat D 

anzeigt / wie jhr nutzbarkeit das ander Regi⸗ 

ſter außweiſt. 
Oxyfacchara. $.82. 

Sg Olcher vermifchung ſampt 
feiner nutzbarkeit / iſt am zorblat C. 
beſchrieben / Warzu er weiter taugt / 

in das Regiſter verfaſt. 


Dasam Buggſtaben P. 


anfahet. 


F Cap.iz. 
>. 36 apitel iſt gleich ein 
verſamlung was inn dieſem 
N 2, Buch von Pflaftern onnd 
RN Pilulen geſchrieben iſt / dar⸗ 







inn abermals vorgehaltene Alphabetiſche c 
ordnung / nach jedes gebreuchlichen na⸗ 
men / er fen Griechiſch / Latein oder 
Teuiſch / gehalten wirdt / darinn die Pfla⸗ 


fier die eiſie fast haben. 


Emblaſtrum albumce- 
ctum.5.i. 


Olchs nennen wir gemeinig⸗ 
lich das weiß Pflaſter / wie das ge⸗ 
macht werde / iſt am 298 blat C. be⸗ 


ft ſchrieben I vber das / ſo daſelbſt gemeldt iſt / 


beſihe das Regiſter war zu es weiter diene . 


Apoſtolicon Pflaſter / 
Brauner zug.S.2. 


runder das ein Triapharmacon ge⸗ 

nannt iſt / daß nicht mehr dann drey 
ſtuͤck darzu kommen / beyde ſeynd am 340 
bblat B. befchrichen. Warzu ſie weiter ge⸗ 
braucht werden / zeigt das Regiſier. 


Pflaſter de baccis Lauri. 43. D 


Vff was weiß man die bereite 

vnd feine Tugent / iſt am 357 blat ®- 

anzeigt / Warzu co weiter taug / beſi⸗ 
heim Regiſier vnd namen Lorbeer. 


Baſilicon, dag gelb waſſer 
Pflaſter.5.4. 


Ein bereitung vnnd nutzbar⸗ 
keit ward am 510 blat C. beſchricben / 
weiters beſihe im anderen Regiſier I 
enter demnamen gelb Pflafter. 

Bruch Pflaſter.5.5. 


Erenhaftumanchelenfampt 


ihremnugl vom zoo blatbißziz. 


Ceroneum Pflafter. 5.6, 


S D einer DIE zu bereiten bege⸗ 
retimag man bey Nicolao befuchen! 
es ift gar felten im brauch / wie fein 
nur zweymal im Regifter gedacht wirdt. 
Diachı- 


Meer difer zweyerley / da⸗ 


Sap.n. 


diß Buchs, 


Big 


Pflaſter. 


A Diachilon, Rem 


Pflafter 


Sefer werden — ge⸗ 

macht / der gemein iſt amsss.blat C. 

beſchrieben / vnd von jdem / warzu der 
hierinn gebraucht wirdt / in das Regiſter zo⸗ 
gen / Der ſo Groß genannt / wirdt etwa be⸗ 
reit inn Apotecken gefunden / der zeitigt alle 
haͤrtin vnd engündungen. 


Pflaſter von Galbano.g.s. 
Ein bereitung / vnnd deren 


zweyerley / beſthe ſampt warzu es ge⸗ 
braucht werde / im Regiſter / vnter di⸗ 


Regiſter inn dem namen — ” Re 


m 


Pflafter de Mufäilagini- 
bus. $. 13. 


Ser nutz vnnd wie es zuma⸗ 
chen ſey / beſihe das 69. blat D. ſampt 
feiner wirckung I vnnd ober diß / das 
Kesifierimnamen Schleimpflaſter. 


Oxycroceon Pflafter 5.14, 


Swerden deren dreyerley am 

228 blat C. vnd D.befchrieben. Has 

ben jhren namen von Eſſig vnd Saf⸗ 
fran / was jhr herrliche wirckung ſey / wirdt 
nicht allein daſelbſt angezeigt I ſonder weit ⸗ 
leuffig im Regiſter angezogen. 


artzten gebraucht / darvon haſt duetwas im 


— Spara- 


G 


D 


femnamen Galbanum. 4 lleAr; 
epelle Arıetıs.$.ı1$: 
Gratia Dei Pflafter.s.9: PERES Br 
Jervon befihe das 302 blat 
As iſt ſo viel als Gottes gnad Dvnnd folgend das Regiſter / wie es 
Sp flafter I wie das gemacht werde/ 8* allen Bruͤchen fuͤrtreflich nutz vnd 
fi —* Shake women 9° 
p“% r wirckun weiters 
Kegifer. — deRadicibus. $.16. 
Emplaftrum Grifeum, dela- 
p pide Calaminari.$.10. ee De ae 
G Ir nennen diß Zeltlein Pfla⸗ blat A. gedacht/das tauget ein tod⸗ 
ſter / deren werden zwey gemacht / vñ Kind auß Mutterlsib zutreiben. 
am 647 blat B. beſchrieben / Wei⸗ 
ter beſihe das Regiſter m namen Galmey. Sandelpflafter.s.ı7, - 
Hyflopi Cerotum, ſiue Nden Apotecken wirdt dieſes 
Philagrij.g.m. Cerotum Sandalinum genannt / 
Er wirt gar felten gebraucht, —— — 53 
wie auch das Regiſter nit — iſt / allein wirdt auch ip weiſſer Sandel 
drey mal ſein gedenckt. darzu gethan. War zu ſie beyde weiter tau⸗ 
Emplaftrum de Meli- den beſihe das Kegifter. | 
j | loto. 5. 12. S war er.5. — 
Asift von den Blumen / die Stars Pf 
3) wir Schuchlen nennen das iſt von Jerinn ſeynd zwey befchries 
vielen ſtuͤcken zuſammen geſetzt / der⸗ ben / als an dem so blat D. vnd 644 
Halb fein befchreibung vnterfaflen wirdt / D: dam es wirdi faſt von Wunde 
Warzʒu es aber fonft näglich ſey wirdt das 
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Sapıı. 


Pilule. 


A  Sparadropon. $.19. 


Asıam 567 blat A.im Schw 
dender Schinbeinbefchrieben. 


Emplaftrum vırıde. $.20. 


Iß brauchen die Wundarkt 
vaſt inn argen faulen Schäden I wie 
esam 610 blat D.befchrieben wirdt. 
Weil nun onter erzelten Pflaftern der 
meiſte theil muß gefotten werden] fo haft du 
am 60. blat D. vnterricht vnnd gewiſſe 
Prob) wann fie fein genug haben / vnnd ab 
demfewer abzuferen ſeynd. 


Der ander Cheil diß 


Capitels / von Pilulen. 


¶S ſeyndt vaſt alle Com⸗ 
poſitiones vñ vermiſchungen 
der Pilulen alſo gefchaffen / 

daß fie viel ftück in fich faſſen / 


p darneben nicht wie Confect / Latwergen ond 
dergleichen täglich vnnd viel / ſonder felten 
vnd nur Duintienweiß gebrauchet werden, 
Derhalben ohn noth iſt vergebene jhr bes 
ſchreibung / onnd wiefedes zumachen fey/ 
einzuführen / weil ſie jeder Haußmann mit 
geringem Geld / vnd ſo viel er wil/ in wol 
gerüften Apotecken befommen mag. Je⸗ 
doch wöllen wir deren / ſo in dieſem Buch 
gedacht werden / nutz vnd zu was Kranck⸗ 
heiten fie zu bzauchen ſeynd / vermelden / vnd 
hergebrachtem gebrauch nach / in das Re⸗ 
giſter verſamlen. Hieher abermals die ord⸗ 
nung deß Alphabets vnnd deren Namen 
halten / ſo bey den Artzten vnnd Apoteckern 
gebreuchlich ſeynd. Was dann ſonſt fuͤr 
Pilulz hin vnd wider in ſondern kranckhei⸗ 
ten befchrieben werden / iſt onferfürbaben 
nicht / die widerumb zu erholen. 


Pilule de Agarico.g.i. 


9% ift vom Lerchenſchwam. 
Diefefeind den feichenden Afthma- 
ticis ‚onnd anderenbefchtwerden der 


Druftbehätflichiwelche auß zehem dickem 


ſchleim entſtehen. Wie ſie dann zudiefem C 
vnnd anderem gebraucht werden / zeigt das 
Regiſter im namen Lerchenſchwam. 


Pilulæ Aggregatiuzx.$.2. 


Se langwiri⸗ 
jebernigebrechend 

53 ——— 
vnd ſchleim auß / beſihe weiter diſen namen. 


Pilulæ Alephanginz..3. 


Te reinigen den Magen 

Hirn vnd Haupt von grober ſerſtun⸗ 

ckener / ſchleimeriger feuchtin vnnd 
darauf kommenden ſchmertzen / fierden 
den Magen vnnd daͤwung / ſeynd gan ge⸗ 
mein vnd ſicher / Warzumanfierhate/bes 
ſihe das ander Regiſter in Pilulen. 


Pilulæ de Aloelota. $.4. 


RE der Aloe zuwaſchen / inn d 
dieſe Pilule zu bereiten ſey beſihe das 

8 blat C. vnd weiter im Regiſter vnd 
namen / warzu man ſie gebe. 


Pilulæ Azaiarech.$.5. 


Vhren Gallen vnd Phlegma 

auß / vnd wirt jr nur ein mal hirinn / 

am 242. blat D. im Catarr / ſo He⸗ 
ſten macht / gedacht. 


Pilulæ aureæ, die Guͤldine.*.6. 


I Einigendashaupt/fcherpfien 

das Öefichtizertreiben die windifoim 

Magen onnd Ingeweid ſtecken / vnd 

erweichen den Bauch ohne beſchwerde. 

am befihedas ander Regifter inn Pi⸗ 
en, 


Pilule deBdellio. $.7. 
Kragen Feigwartzenfluß / 


zur ſelbigen Schaden I vnnd zuviel 
flieſſen der Weiber / wie auch das 

Regiſter im namen Bdellium anzeigt: 
Pilulæ 


Gap.n. 


diß Buchs, 
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Pilule. 


A - . PiluleBenedi&tx.$.s. 


EnanntepurgierendiePhleg- 

ma, fürnemlich welche fick inn die 

Gleich ſencken / reinigen auch die 
Nieren ond Blater. Befihe weiter das an⸗ 
der Kegifter in Pilulenond ihren namen. 


Pilulæ Cochi«: $.9. 


Hr Cinigen das Haupt zum ge 
waltigften von groben schen Schleis 
men / a A Bein en 
halben werden fie gar au 

das ander Kesifieronderm namen Haupt⸗ 
pilulen außweiſt. 


Pilule de Cynoglofla, 
von Hundsjungen.$-10. 


Shaben difegroffefrafft/die 

zarte fluͤß / ſo ſich ſencken / zu ſtellen / die 

ſchmertzen zu miltern / werden ſelten 

vnd nur ĩn ſchweren Kranckheiten gebraus 

B cher / wie das Regiſter vnd namen Hundes 
zungenkraut weiter anzeigt. 


Pilul@deEuphorbio.s.ıt. 


As gelb waſſer von den Waſ⸗ 

ſerſuͤchtigen / vnd alle Materi / ſo ge⸗ 

ſchwulſt vrſacht / außzutreiben / ſeind 
dieſe zum krefftigſten / taugen zum Lenden⸗ 
wehe vnnd Podagra / ſo auß feuchtin ent⸗ 
ſtehet / werden nicht viel gebraucht / wie inn 
dem erſten Regiſter vnd Euphorbio zu ſe⸗ 
hen iſt. 


Pilulæ foetid. $.12. 


Fe purgieren den rohen gros 

ben Schleim I daher taugen fie der 

Gliedſucht / Podagra / Kniewehe / 
ſchmertz deß Ruckgrads vnnd dergleichen / 
warzu aber mehr / erzelt das ander Regiſter 
in Pilulen. 


Pilulæ de Fumo terræ, 
von Erdrauch. 5.13. 


Jeſe treiben die ſcharpffe und C 

geſaltzene feuchtin der Gallen / daher 

taugẽ ſie zu allen maͤngeln der haut. 
Darvon weiter im namen Erdrauch. 


Pilulæ de Hermodacty- 
lis.$.14. 


Eynd dem Podagra / Gleich 

vnnd Gliedſucht erſprichlich / ſampt 

mehr anderm / im erſten Regiſier und 
dieſem namen angezeigt. 


PiluledeHiera fimplici.$.15. 
— taugen die allen Gebrechen 


deß Magens / ſo auß Gallen vnnd 
ſchleim vermiſcht ſeynd. Weiter beſi⸗ 
he das ander Regiſter in Pilulen. 


Pilulæ de Hiera compo- 
ſita.S.i6. 


ze den Gebrechen def „ 
Haupts vnd Neruen / ſo auf fchleis 
meriger feuchtin entſtehen / ſampt vil 
anderm / in dem andern Regiſter in Pilulen 
verzeichnet. 


Pilule de Hiera cum 
Agarıco.$.17, 


| Anfegtdifen etwas Lerchen⸗ 
ſchwam zu / entledigen den Ma⸗ 
gen vnnd von grober ſchlei⸗ 
meriger feuchtin / alfo zu dem Ohrenſau⸗ 
ſenu⸗ bla. 


Pilulslliac«. $.ıs. 


Hrer fürg vnnd nug halben 
werden fie an dem 458 blat D. inn 
Grimmen beſchrieben. 


Pilulæ Indı. $.19. 
A: erharten deß Miltzes / am 


447 blat A. werden dieſe beſchricben / 
weil ſie ſonderlich demſelbigen tau⸗ 
335 gen 
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Sap.ız, 


Pilule. 


gen / wie auch sur Melancholia / Krebs / 
Außſatz / argen Geſchweren /forcht / traw⸗ 
ren / viertaͤglichem Fieber. Darvon du et⸗ 
liche muſter in dem andern Regiſter in Pi⸗ 
lulen haſt. 


Pilulæ de lapide Armeno. 
5. 20. 


Emeldte purgieren Melancho- 

liam vnnd verbrennte Gallen gantz 

ſaͤnfftlich / kommen auch allen 
Kranckheiten auß dieſen vrſachen zu gu⸗ 
tem. Ihrer wirdt allein am 446 blat C. in 
erharten deß Miltzo gedacht, 


Pilul de lapide Lazuli, 
von Laſurſtein. *. 21. 


Aa: krafft erſtreckt fich wider 


allezufällder Melancholia,onnddie 
auf verbrennter Gallen fompt / als 
das erſte Regifier im Laſurſtein außweiſt. 


Pilulæ Lucıs.$. 22. 
S# reinigen das Haupt von 


Phlegma, fierefen das Geſicht / wie 
jhr namen außweiſt / onnd das ander 
Regiſier in Pilulen verſamlet. 


Pilulæ Maſtichinæ, 
von Maſtix. 5.23. 


Enannte bewaren den Ma⸗ 

gen vor allen Kranckheiten / lindern 

fänfftlich / Erefftigen ſehr / laſſen die 
feuchtin nicht erfaulen / Erhalten die / ſo ſie 
brauchen / vor wehtagen deß Magens / 
Haupts/ Bauch vnd der Mutter / taugen 
den trawrigen vnd Melancholiſchen / jhrer 
wirdt hierinn allein im Ohrenſauſen / an 
dem 114 blat A· gedacht. 


Pilulæ de Mezerco. J.24. 
Olche treibẽ die Waſſerſucht 
zum gewaltigſten / darum̃ werden ſie 


in Anaſarca vnd Aſcite gebraucht / 
wie im namen Zeiler angezeigt iſt. 


PiluledeOpopanaco.s.25. © 


G Emeldte taugẽ zum Schlag / 
Paralyfı, erkrůũmmen deß Munde / 
ſchweche der Knie / Podagra vnd an⸗ 
dern Gleich ſchmertzen / auch kalten kranck⸗ 
heiten der oͤrter da viel Neruen ſeynd. Beſi⸗ 
he dergleichen in dieſem namen. 


Pilulæ Peſtilentiales, ſiue 
Ruffi.$.26.' 


N dife gemeine wolbefannte 
Pilulen / vnd deren etliche arten bes 

reit werden / iſt am oꝛ7 blat A-onnd 
darnach angezeigt / darbey auch vermeldt / 
daß ſie wunderbarlich vor beflecken der Pe⸗ 
ſtilentz bewaren / vnnd was arger feuchtig ⸗ 
keit im Magen feind/außführenimanmigt 
ſie auch zu anderm / wie das ander Kegifler 
in Pilulen beſchreibet. 


Pilulæ de quinque generibus 
Myrobalanorum.&.:7. D 


Je treibẽ Oholeram Phlegmam 

vnnd Melancholiam, ondreinigen 

das Blut. Beſihe daruon daserfie 
Regiſter in Wprobalanen. 


Pilulæ de Rhabarbaro. $.28. 


IN anfang der Wafferfucht 

und verftopffung der Leber ſchnd dieſ 

vaſt taugenlich / alſo inn langwirigm 
Fiebern. Beſihe weiter Rhabarbarum, 


Pilulæ de Sandaraca. $.29. 


Meran ſelten / hierinnu⸗ 
tzet mans zum Feigwartzenfluß / am 
3z32 blat C. 


Pilulæ deSarcocolla.$.30. 


| Noeseigtetreibendiephlegms 

alle Kranckheiten fo daher reichen / 

wieesimerfien Regifter vnter dieſem 

namen verfamletift, EL 
. ılu 


r 


A 


Sapıız. 


br diß Buchs. 


819 


Pilule. 


Pilulæ de Serapino. $.3t. 
ES haben dieſe groſſe krafft inn 


der Hufftſucht / Podagra vnnd der⸗ ſeynd 


gleichen gebrechen der Gleich / Ma⸗ 
geno / vñ Weiber zeit zu fördern. Ihrer wire 
hierinn alleinin Paralyfı ‚am 150 blat B. 
gedacht. 

Pilul@ fine quibusefle 


nolo.$.32. 


Spurgierendifewunderbars 


lich Choleram,Phlegmam vñ Me- 

lancholiam F} taugen 
Catarꝛ und Augentunckle / befchirmen das 
Seſicht / heylen den Ohrenſchmertzen / vnd 
nutzen den obern Grimmen. Beſihe weiter 
das ander Regiſter in Pilulen. 


Pilulæ Stomachicæ, 
zum Magen. 6.33. 
Sa treibendie Gallen vnnd 


Phlegmä gewaltig auß dem Das ⸗ 


gen vnnd Haupi / nutzen zu mehr ans 
derm / fo das ander Regiſter inn Pilulen 
meldet. Er: 


Waoam Buchſtaben B. 
anfahet. Kap.u4. 


>20: © haben die Artzte vnd 
£ — etliche Saͤffte oder 
Selsen I esfey von Früchten 
—— 

e zu t eim wen 
—* abſieden / welche ſie Rob —— 
vnter den gebreuchlichſten ſeynd de Berbe⸗ 


ris, von Erbſichen / De Citonijs, yon 


Quitten / de Cornubus, von Dierligen/ 
Rob Nucum, yon Nuſſen de Ribes ‚von 
Johannstraͤublein / von diſem allem iſt ge⸗ 
nugſam bey jhren Teutſchen namen / vnnd 
warzu jedes gebraucht wirdt / verzeichnet. 


Roſenhonig. 5.1. 


AR blat D. ift weitleuffig 
angezeigt / daß diß auff mehrley weiß 


BON, alfo auch warzu fie nutzen / O 


chesdumeitleuffiger außvaft vielenors 
ten / foinn das Regiſter zu hauff gesogen 


vrtheilen magſt 
Roſeneſſig zu bereiten. 8.2, 


O7 smrote Roſenknoͤpff / ſchnei⸗ 


de vnden das weiß dauon / daran gieſ⸗ 
ſe in ein glaß roten Weineſſig / daß fie 
wol bedeckt ſeynd / vnd laß zween Monat an 
heiſſer Sonnen ſtehen. Alfo mach auch ans 
derer blumen vnd kreuter eſſig / dieſer wirdt 
su vielen fachengebzaucht/welchedrter das 


tlich zum erſte Regiſter in Rofen anzeigen fol, 


Rauteneſſig.g.3. 
Anmachet den wie Roſeneſ⸗ 
ſig / warzu er tauge / beſihe Rauten. 

Was ſich am G. anfacht. 
Sap.ız, 


a 


um 
>) 
— — 





ein verfamlung deren Sals 


\ ben / Slef / dabiſt / Augenpul⸗ 
— 


uern / Syrup vnnd Species 
ſein / deren inn dieſem Buch gedacht wirdt / 
vnnd in Apotecken breuchlich ſeind. Aber⸗ 
mals vorgedachte ordnung gehalten / mit 
vermeldung / wie deren etliche gemacht 


werden / warzu brauchen 
famptahderem: * — 


Aegyptiacum, ein Salb. 5.. 


Rſtlich begegnet vns darinn 
die Salben / vnnd nach dem Alphabet 
obgeſchriebens / wie das bereit wirdt / 
ſampt feinem nutz / iſt am 612 blat A. an⸗ 
gezeiget / warzu es dann weiter taugenlich 
—— man im Regiſter im anfang der 


Agrippa Salb. $,2, 


DEM Städwurgizong/Efel 
cucumerwurtz Song | Meerzwifel 3 
vntz / Veielwurtz 3 lot / Farren onnd 

Z33 j Artiche 


&7 36 Sapttel fol geh” 


* 


A 
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Gap.ız. 


N Salben. 
Atuchwurtz / Waſſernuß / jedes rvnt / eaß Vnguentum mundifica- € 


Wachs ıs lot / Baumoͤl 24 ung / die wur⸗ 
genim alle frifch / laß acht tag inn oͤl weis 
chen / darnach fieden ond wol außdrucken / 
inndiefem zerlaß das Wachs. Diß komyt 
den Waſſerſachtigen vnd allem auflauf⸗ 
fen deß Leibs zu halffe / heiter Die Gebrechen 
der Reruen / treibet den harn / —— 
beti/lindert es den Bauch / vnd nuti der Nie⸗ 
ven fchmerg / wie Das die verſamlung deß 
anderen Regiſters / inn den Salben) fampt 
anderem beſiettiget. 
Alabaſter Sab.s.3 
St nicht allenthalb gebꝛeuch⸗ 
lich / jhr wirde auch hierinn allein inn 


zerſchiagnen Gliedern / ams92blas 
B.gedacht. 


Vnguentum album, 
Weiß Saͤlblein.5.4. 


OM 592 blat g. werden deren 


fuͤnfferley beſchrieben. Mehr ein an⸗ 

dersandem 640 blat A. in dem ver⸗ 
brennen / darbey war zu ſie dienſtlich ſeynd / 
Vnnd weiters in dem andern Regiſier inn 
Salben. Diefe ſeynd dermaſſen gemein / 
daß die haut ſchier keinerlcy Schaden ent 
pfehet / da ſie nicht zu gebraucht werde, 


Vnguentum de Althza. $.5. 
Jeſe Salb von Eybſchwurtz 


ft vaſt gemein / vnnd werden deren 

fampt ihrer nugbarfeit am 450 blat 
O .vnd darnach viererley befchricht. War⸗ 
zu ſie dann weiter nutzen / beſihe das erſte 
Regiſter in Eybſchwurtzen · 


Vnguentum Anodinum. 5.6. 


Diche Salben nennen die 

Griechen Anodina ‚die allẽ ſchmer⸗ 

gen / entweder miltern oder vertreis 
ben] deren haft du Inn diefem Buch viel / 
Dieinndem andern Regifter in Salben ans 
gezeigt werden. 


‚tiuum de Apio.$.7. 


Inreinigung Salb von Epf⸗ 

fich wie diebereit wirt / iſt an dem 224 

blat D. angezeigt / alſo im Regiſter im 
namen Epfich / war zu die gebrauchtwirde. 


Vnguentum Apoſtolo- 
 rum.$.8, 


Enante Salb ift an demoꝛ 

blat B. fampt wirdung be⸗ 

fchrieben / wirdt faſt gebraucht, deſ⸗ 
fendas ander Regiſter un Salben kundt⸗ 
ſchafft gibt. 


Vnguentum Arogon. $.9. 


Jeſe Salbiftvaftimbrauch/ 
A) ochang und mägtizumatte. 

Sie tauget zu Falten Gebrechen deß 
Leibs / einſtrupffen der Neruen / nachlaffen 
vnd ſchwachheit der Glieder / vnd ſchmertz D 
der Gleich. Darvon du Exempel inn dem 
re 
menhaft. 


VnguentumdeArtanita, 
von Schweinbrot.$.10. 


Wehyerley diefer Salben wer» 

den von Mefua befchrieben/ dieman 

felten bereit finde. Dietaugen ſonder⸗ 
(ich den TBafferfüchtigen / aleam 437 blat 
D.angeseigt wirde I Sie tödten auch die 
Würmi vnd treiben die auß / purgierenden 
Magen / vnnd das mit fanffter linderung / 
vnter dem Nabel damit geſalbet / wie durch 
vndaͤwen oben. Wirt derhalben ſolchen ge⸗ 
braucht / die kein Artzney einnemen moͤgen. 


Vnguentum de Cerufla, 
von WBleyweiß.5. 1. 


88* iſt ams92 blat D. neben 
andern weiſſen Salben befchrieben/ 
end weiter im Regifter / onderminds 


‚men Blepweiß angezeigt / warzu es diene. 


Vnguen- 


Kap.ıs. 


diß Buche, 
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Salben. 


A Vnguentum Citrinum; 
Eitronfalb. $.12. 


SH ift gemein inn Apotes 
cken / aber etwaslang vnnd mühlich. 
Sie vertreibedie flecken in dem ange⸗ 
ſicht / nutzt den Rauden / wendet Augenroͤ⸗ 
tin / vnnd lindert was hart vnnd vnmilt iſt / 
wirdt hierinn nicht viel eingefuͤhrt / darvon 
beſihe Citron. | 


Vnguentum Comitiſſæ. $.13. 


Jeſe Salb verhindert die vn⸗ 

zeitige Geburt gewaltig ſtellet den 

fluß der Feigadern / vnnd nutzet den 
Nieren. Iſt ein lange vnd muͤhliche vermi⸗ 
ſchung / vnd wirdt hierinn allein in hitzigen 
Nieren / am 478 blat O· angezogen. 


Grindtſalben. 5.14. 


Mes, werden deren am 
50 blat D. vnd darnach beſchrieben. 
B 


Vnguentuminfrigidans 
Galeni. $.15. | 


Olche fülende Salb ift am | 
33 blat E.befchrieben ı und fein eigens 


fchafft angezeigt. Weiters beſihe 
dasander Regifter in Salben, 


Vnguentum Martianum 
vel Martiatum, $.16. 


On den Arpten ſeynd diefer 
A) Salbendreyerlep befchribenlallevon 

vaft vielftücken zufammen getragen/ 
welche auch vonterfchiedlicher wirckung 
ſeynd / zu lang vnd ohn frucht hie zu erzelen. 
Wagzu ſie hieriũ zu brauchen befohlen / wirt 
im andern Regiſter in Salben verſamlet. 


Vnguentum Mercuriale, 
von Queefilber.$-17. 


| &S wirdtdiefe Salb im Aug⸗ 
ſpurgiſchen Blaterhauß den Fran⸗ 


tzoͤſiſchen viel gebraucht / wie fie dann am < 
625 blat A.befchrieben iſt. 


Vnguentum Neruinum, 
Salb zun Neruen. 5.18. 


Rp befchreibung findet du am 
N) 660 blat O. vnd weiters darvon im 
andern RegifterinSalben. 


VnguentumNihil. $.19. 
33: dag bereit werde / befihe 


das 75 blat A. vnd weiters im erfien 
Regifter im Galmeyflug. 


Vnguentum Pectorale. 
Bruft Salben.$.20. 


„> S werdendiefer zwo amz46 
(Esar2tsefiörisenion weiter daruon 

im andern Regiſter onterden Salben 
angezeigt: 


Pomada, Apffelſalb. 5. 21. D 
6 die zumachen fey/haftam 


124 blat SB. und weiter warzu man 
es braucht / im erften Regifter vnd 
namen Apffel. 


Vnguentum Pompholygos. 
von Galmeyflug.5.22. 


Ya Ereitung diefer Salben befis 
heam 298 blat B. E. darbey auch 
was jhr eigenſchafft ſey. Warzu ſie 
weiter nutze / beſihe Galmeyflug · 


Vnguentum Populeonis. 
von Alberbros. $.23. 


| — Nr ſalb iſt allenthalben 
gemein / muͤhſam zubereiten / derhalb 
in Apotecken zu kauffen. Sie taugt 


zu jeder vberfluͤſſiger hitz / an die Schlaͤffe 


geſtrichen / macht ſie ſchlaffen / ſampt an⸗ 
derem / das in dem namen Alberbros ange⸗ 
zeigt iſt. | 

335 iij 


Vnguen- 


A 


$ı2 Der achte Theil Sap.ıs. 
Vnguentum Rofatum, Sief Memithe, g.3. c 
% * Eine vermiſchung wirdt am 
SH Salb zu bereiten / beſi⸗ 72 blat A. verzeichner/onnd hemach 
hedas 33 blat B. da auch angezeigt im Regifter weiter gemeldt / warzu 
iſt / daß ſie hitzigem Hauptwehe fait es zubrauchen ſey. 
anderm tauge. Das in Roſen verzeichnet. en 
ce ’ + 
Vnguentum Santalınum, Sifdep von Bley .⸗ 
Sandel Salb.5.25. Sam befihe *— blat D. da 
meldt wirdt / daß es zun Augenfle⸗ 
Edachte ſalbwirt in Mais, TE 
* —— ar fin — ee fleiſch da⸗ 
mpt ſeiner ei 
icon ui en Sacden/Pomn = Rofis,vonRofen. #2 
dem erfien Regifter vnnd namen Sandel 
Pa I _ are V zehrenden Augen wirdt diß 
Sn onen Ol * * m am sn 
an / Ina m a 
Auesrbafisfiufugenkonm ehe OT — aaa 
bendie gemeineſten erzelt. Eſihe ic 
ihe von dieſemdas 8; blat 
| „ Qerander Theil diß DD2. fin vomam angeht, 
aa Sief. Regiſter verſamlet / wie auch in demnamen 
08 Sifszusorgemeot/daß Be 2 
)* die Argte mit Di bis A 
so Ch tie | Sief pe — 


ſte / vngreifliche Augenpuluer 
verſtehen. Deren etlicher in dieſem Buch 
gedacht wirdt / Als: 


Sief Album Rafı IS. 5. A 


V zehrenden / rinnenden vnnd 

werenden Augen wirdt das gebrau⸗ 

chet / wie fein bereitung am 72 blat A. 

beſchrieben wirdt / wie man es dann weiter 

brauche / beſthe das ander Regiſter inn dem 
namen Sief. 


Sief de felithus von Bat 


A3 bereite/ 
befifeamgzblarE — ———— 


As iſt am o blat B. inn ge⸗ 
ſchwellend Augenglieder angezeigt. 


Der dritte Theil diß Ca⸗ 
Ppoiitels / von Syrupen. 
Syrupend Säfftingemein. 





dern ſtuͤcken vermifcht / nach demdasfürs 
—ã— —* —— —* 
Fürnemen —— 

vnder 


cker / vnd laß Syrupdick fieden. Dieſer iſt 
dem Magen / Leber vnnd allen Gliedern jo 
den Leib führen / nutzlich / macht luſt zu eſ⸗ 
fen / foͤrdert die daͤwung / taugt Fallender⸗ 
ſucht / zertreibt die blaͤſte / vnnd führt dic ars 
gefeuchtin ſampt dem Harn auß. Warzu 
er weiter hierinn gebraucht werd / beſichs 
Regiſter vnd Wermut. 


Syr.de Acetoſa, von Saur⸗ 
“ ampffer-$.2. 
Im diß krauts Safft ztheil / 
DI ET Das (af aneinander 
fieden I verfeims vnnd leuters mit 


Cap.i5. diß Buchs. 623 
Syrup. 

A ſonder allein die ſo am en Eyerklar biß er volforfien abgeſotten wirt. < 
ſeynd / Derſelbige Lateiniſche oder andere Dieſer iſt den hitigen fchen Fie⸗ 
gewöhnliche Namen nach dem Alphabet bern heufam / leſchet den urſt vnnd flam⸗ 
zu ſetzen / vnd wo es ſein kan / verteutſchen / mende hig deß Hertzens vnd Magens / kreff⸗ 
darneben was jhr krafft vnnd eigenſchafft ¶tige dieſeldigen Befich weiter ba⸗ Regiſier 

vermelden. Erſtlich fohaftamısblat im Saurampffer. 
Ani alle Saͤfft zu reinigen ſeynd. So iſt 
Die anderegemeine Kegelidaßmanfeinfaun Syr. Acetoſus, von Eſ⸗ 
— Sn re a fig.$.3. Ä 
oder warzu fievermifcht werden * 
fieden ediſer / den man inn Apote⸗ 
she — —31 (33% ph fimplicemnennee/ 
geſchmack darvon /darzu follman jrrdine —— —— Ang 
—— gie = fich —* gebrauchermirde/aleDas Krgi 
eh dem inc — a rer fer im Eſſig außweißt. 
baltenfoll. Zumvierdten/ an Sch Mscomopol 
(egenifiideBdieS zu hartges yr. Acetoluscompolfitus, 
Item fich man — auch von Eflig.$.4. 
cht werden / dargegen au t zu 
vnnd ſchimlen / ſo wirdt am 17 blat D. die — 
ee ee — 
ieman fie dann infonderheit fieden end D.fampt feiner eigenfchafft befehriben 
leutern ſoll / wirdt faſt bey jedem gemeldt. Grw irdegleich wieder garfoR 
Syr. de Abfynthio, von gebraucht /toie folcher im 333 one D 
Wermut.5.1. dem namen Eſſig verſamlet iſ 
N —— * Wermut / den Syr.AcetofusdeCitonüs, 
ich Bauren Wermut nennen (ft nn 
— N — von ſauren 5.5. 
RL FREE | Ein bereitung befich amz5. 
Wein /Quitten ſafft / je S 
nat — in eim Pant blat D. Vnd weiter in Quitten. 
der verglaßten Idarmach bey ſauff⸗ Syr. A fus Diarthod 
— — Han oder Aus von Eſſig vnd Kofen.$.s. 


A St nicht im brauch / warzu er 
taugt / beſich das Regiſter in Roſen. 


Syr. de Acetofitate Citri, 
von Fitronfeurin.$.7. 


Im die mittel ſeurin von Cl⸗ 
tronaͤpfflen / die zertruck mir im Tel 

ler in einer ſchuͤſſel / laß durch ein dick 

tuch ohn alles drucken trieffen / dann fonft 
laufft der Safft wann er erkaltet / wie ein 
Sulg zuſammen / den ſiede ab mit halb ſo 
vil Zucker. Sein krafft en 
IL) „am 
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A tzen / darvon bald hernach / vnd etwas kreff⸗ 

tiger, So wirdt er in Cypro wie folgt ge⸗ 
macht: Nim deß Saffts wie oben durch⸗ 
gelauffen / Zucker halb fo viel / vermachs 


vnd ſtells an die Sonnen. Dieſer Syrup 


bleibt klar vnd lauter. Beyde taugen fuͤr als 
le vergifftung / ſonderlich der Peſtilentz / vnd 
allem verfauien / ftereft den Magen / be⸗ 
nimpt dem Hertzen fein vnnatuͤrliche big / 
wie alle andern Gliedern / leſcht den Ourſt / 
macht ſchlaffen / wehret dem auffriechen 
vom Magen ſonderlich wo man zu viel 
getrunifen hat, Warzu er weiter nuͤtze / 
beſich daserfte Regiſter in Citron. 


. Syrup.de Agteſta, von A⸗ 
greſi. 5.8. 


Arzu der Agreſt taug / vnnd 
wie er ſoll bereit werden! iſt im erſten 
Capiteldiß s Theils anzeigt. Zum 
Syrup nim; vntz vngeſotten vnnd vnge⸗ 
faltznen Agreſt / ſieben bot Zucker / den laß 
Sorupdick ſieden Warzırder Safft vnd 
Syrup tauge / beſich fein namen im erſten 
B Regiſter. 


Syr.de Aurantijs, von Pom⸗- 
rantzen· 8. 9. 


Yan füffen Pomrangenfaflt/ 


woldurcheintuch gedruckt onnd ges 


feubere ı e theil / Zucker ein theil / ſiede 


den Syrupdick. Diefer nuͤtzt aller big fo 


vonder Gallen kompt / alſo in higigen Pe⸗ 
ſtilentziſchen Fiebern / vnd leſcht den Ourſt. 


Alſo mag er auch von ſauren gemacht wer 
den / derſelb iſt krefftiger dann von Citron⸗ 
ſeurin / beſich mehr in Pomrantzen. 


Syr.de Artemiſia, von Bey⸗ 
fuß. 5. 10. 


| 88 ein faſt lange beſchrei⸗ 


bung / den Apoteckern zu befehltn. Er 


taugt zum anligen vnnd ſchmertzen 
der Mutter / behelt die an jhr ſtatt / zertrennt 


die kelt / blaͤſt vnnd wehetagen / krefftigt die 


Neruen /oͤffnet die Schweißloͤchlen / macht 
gut Blut / herrſcht vber der Weiber Blu⸗ 
men / vnd erwickt fie. Warzu diefer hierinn 


Der achte Theil 


Syru 


Sap.ıs, 
p · | 
zubrauchen befohleni ficheim Regiter und 
Veyfuß. 
Syr. de Berberis, von Erb 
— ‚fih.5.ı. 
DJ m Erbfich/den 


laß in Wein ſieden I biß er lind wudt / 
treibs durch ein haͤrin Sieb oder 
tuch / ſiede den mit Zucker ab wie obſitht. 
Item / Zerſtoß wol zeitigen Erbſich / den 
druck durch ein tuch / laß den Safft beſon⸗ 
der ſieden / vnd verſchaume den / ſoer ſauber 
iſt / nim fo vil Zucker als deß Saffts iſt / vnd 
ee — se — ſchaum / 
jhn auch ab. was chen er ge⸗ 
rhaten wirt / beſich ſein Teutſchen ra 
im Regifter. 


Syr.de Betonica, yon Bw 
tonien-$.12- 


9! befchreibung diefes Sy⸗ 
rupo iſt faſt lang / wirt derhalb unter» 
laſſen. Sein krafft mag auß dieſem 
darzu er gebraucht wirt / vnd das Regiſter 
im namen Betonia anzeiget / gevrtheilt 
werden. 


2 Syrup.Bizantinus. $.13. 


DIE Endiuien vnnd Erbſich⸗ 
ſafft / jedes o vntz / Hopffen vnd Ochs 
ſenzungenkrautſafft / jedes drey vntz / 
die ſiede mit leutern biß 12 vntz bleiben / also 
dann ſiede darzu i5 lot weiſſen Zucker / laß 
gemach Syrupdick ſieden. Dife 

die grobe ehe ſchleim / machtsdinn / öffnet 
die verſtopffungen / kompt derhalb der 
Geelſucht zu er wie auch viel anderen/ 
ehr ander Kegifter im Syrupen auß⸗ 
weifet. 


Syr. deBorragine,pyon Bors 
ragen.S.I4. 


S ift hievornen im wierdten 
Capitel vnd beſchreibung deß Borra⸗ 
genzuckers gemeldet / das kleine oder 

gar keine vnterſcheid zwiſchen Borragen 
vnd Ochſenzungen ſey / Doch — 
po⸗ 


A 


B 


Sapııs. 


diß Buchs, 
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Syrup. 


Apotecken zweyerley Syrup darvon bes 
reit / vnd gemeinlich in artzneyen vermiſcht / 
Darum̃ mag ſie ein Haußman / wie folgt / 
bereiten: Nim beyder kraͤuter Safft / jedes 
Song / beyder friſcher blumen /jedes ı vug/ 
Die fiede onnd fchaums mie fein ſoll / laß mit 
4 vntz Zucker wol abfieden. Die Blumen 
magft ineim wenig Waſſer wol fieden ap 
fen / außdrucken vnnd zuden Säfften giefs 
fen. Diefer Syrup ſterckt ond wendet alles 
anligen deß Hergens / macht ein frölich 
singfertig Gemüt. Warzu er dann weiter 
gerhaten wirde/folldas Regifterim namen 
Vorragen anzeigen. 


Syr. de Bugloffa, von Ochſen⸗ 
sungen. 5. 15 


Voꝛr dieſem iſt gnug in obſte⸗ 


henden Borragenſyrup geſchrieben. DO 


Syr.de Calamintha, von Korn⸗ 
müngen.$.16, . 


Im Kornmuͤntzen / Roßmuͤn 

sen / ſedes 2 vntz | Liebſtoͤckelſamen / 

Bibinelſamen / oder Beerwurtz an 
ſtat Dauci cretici, Cameelhew / jedes 5 ꝙ/ 
wolgeſeuberte Wembeer 5 vntz / foͤrder gut 
Honig 24 vntz / was zu ſieden iſt laß ſieden 
vnnd drucks auß / s / mach mit dem 
Honig oder ſo viel Zucker ein Syrup. Er 
taugt ſonderlich dem erharten Miltz / vnnd 
kaltem Ingeweid / den keichenden / fuͤrnem⸗ 
lich alten Leuten / langwerendem Huſten / 
voller Bruſt / vnnd anderm ſo das Regiſter 


in MWuͤntzen anzeigen wirdt. 


Syr. Capillorum Veneris, von 
Sramenhaarfraut.$.ı7, 
ST ein lange befchreibung, 
Hierinn wirde er aber etlich mal ges 
rhaten / wie im erſten Regifter im na⸗ 
men Frawenhaarkraut angezeigt iſt. 


Syr.deCichorio cumRhabar- 
baro,von Wegwarten.$.ıs. 


B Egreifft ob zwentzig ſtuͤcken / 


iſt gemein inn wolgeruͤſten Apote⸗ 


cken / reiniget / widerſtrebt allem Gifft / fons C 
derlich den Carbuncklen vnnd dergieichen / 
ſterckt das Hertz vnnd alle ernehrende Glie⸗ 
der / nuͤtzt in Peſtilentziſchen Fiebern / treibe 
die arge materi zum ſtul vnd harn / mache 
luft zu eſſen vnd ſchlaffen. Sein wirdt Biere 
inn offt gedacht / wie im erſten Regiſter im 
namen Wegwart verſamlet iſt. 


Syr. de Citonijs, von Quitten. 
X 5. 19. 


Jeſer wirt wie andere außge⸗ 
leutertem Quittenſafft vnnd Zucker 
gemacht. Was ſein krafft ſeye / mag 
auß beſchreibung der Quitten / hievornen 
im 4 Capitel / 32 5 abgenommen werden. 
Warzuerindiefem Buch zubrauchen bes 
fohlen wirde / befich Das erfi Regiſier inn 
uitten. Du haſt auch hievornenims $ 
cin Sprupeonfaurendefchrieben. 
Miua Citoniorum. Weiter fo werden 
etliche Saͤffte oder Sprupvon Quitten / 
ontermnamen Miua bereitet / deren du et⸗ 


liche am 384 blat C. zuſehen haſt / wie man 


fie bereiten ſoll / So wirdt auch Das Regi⸗D 
ſter an gemeldtem ort vnterſchiedlich auß⸗ 
weiſen / warzu ein jedlichs hierinn zu brau⸗ 
chen befohlen werde. | 


Syr.de Citro,pon Citronen. 
F 5. 20. 


(eg nemmen nicht allein die 
ſeurin von Citron Apffel / wieim 
gelehrt iſt / fondern auch den Safe 
vom weiſſen / alſo daß allein die euffere 
ſchelffen vnnd famendarvon kommen / Er 
iſt aber nit ſo krefftig als der vorbeſchriben / 
oder 
olchen maͤngeln / die das egifter vnter 
diß Apffelsnamen erzelt / genoſſen. 


Syr. decorticibus Citri, von 
Eitronfchdffen-S.zr., 
Yen die frifche euffere ſchelf⸗ 
fen von Citron / zu fleinen Rücken ges 
ſchnitten / ı pfund/ daran gieffes mat 


fo viel Waſſer / laß den halben cheil auf 
fanffe 
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Sap.ı 5. 


Syrup. 


A ſanfftem fewer einſieden I treibs Durch ein 
—* — 5—— pfund 

er. Wann es ſchier Syrupdick geſot⸗ 
sen iſt / ſetz bey 4 G·Biſem dar zu / in Roſen⸗ 
waſſer zertrieben. Dieſer kuͤlt nicht wie vor 
gemeldte / ſonder wermt vnnd krefftigt das 
Dertz / auch das Hirn / ſampt allen lebent⸗ 
lichen Geiſiern / ſierckt den blöden Magen! 
Hilfe verdewen / macht guten Athem / vund 


S fihlieffen viel Gelehrten c 
daß vnſer Agrimonia, oder 
kraut / das ffe Eupatorium 
fey. Bon diefem wirt auch ein langer Gy 
rup genannt / der darumb nicht 
wird. Sein krafft aber iſi der Faltenvnnd 
chun / Waſſer⸗ 


verſtopfften Leber hilff zu | 

—— — 
gr 

zu Prefftigen. Er treibt auch den 


fchügt gewaltig vorder Peſtilentz / ſampt die Leber 


anderem ſo in das Regiſter zuſammen ver⸗ 
ſamlet iſt. 


Syr.de Cucurbita, von Kuͤr⸗ 
biß. $. 22. 


St vngebreuchlich / zwey ort 
Annan weiſet das Regi⸗ 


Syr.deEndiuia, von Endiuien. 
5. 23. 

On diſem kraut werdenmans 
BD Gcherley vnterſchiedliche Syrup 9% 

macht der fofie fimplicem nennen] 
wirt / wie folgt / bereit: Nim den Safft von 
garen Endluien ein pfundt / leutere Den 
vnd fo er ein weil geſotten hat / thu to vntz 
Zucker darzu / ſiede hn ab / wie andere. Er 
augt zu aller jnnerlichen hitz der Leber vnd 
anderer ernehrenden Glieder / dem ſeiten⸗ 
wehe / wirt zu vil ſachen gebraucht / wie das 
erſt Regiſter zu beſchen iſt. 


Syr.de Epithymo, von Roͤmi⸗ 
ſchen Quendel·5.24 . 


Llen wolgeruͤſten Apotecken 
iſt dieſer Syrup gemein / da er auch 
von wegen vieler ſtuͤck fo darein ge» 

ren / zu ſuchen iſt. Er fuͤhret die ſchwartz 
Fa vnnd andere verbrennte feuchtin 
auß / derhalb fürfompt er Kranckheiten fo 
darauß entſtehen / als Außſatz / Krebs/ars 
gen ſchaͤden / Fiſteln / wie das Regiſter inn 
feim namen beſtettigen wirdt. 


Syrup. de Eupatorio, von 


Agrimonia.5.25. 


m. Warzuda diefer hicrinnzubraw 
u befohlen —* beſich Das Regiſter 


Agrimonia. 


Syrup. deFumoterrz, von 
Erdrauch. $. 26, 


Im den Safft von Erdrauch 
kraut / alſo von jungen gipfflen def 
Hopffen / jedes mpfundt / die lrutere⸗ 
vermiſchs wie gelehrt iſt / ſiede ſie mucim 
pfundt Zucker zu eim Syrup. Manhat 
in den Apotecken ein andern mit oil ſucken / 
dernichtwirdebefchrieben. Beyde taugen 
FH 
zu öffnen! Die zu das Blut zu 
reinigen / damit den Rauden / Kretzen / G⸗ 
ſchweren / vnnd dergleichen fuͤrzukommen. 
Derhalb taugt er zun Frantzoſen I alım 
Schaͤden / Außfagı vnd mehr anderm / ſo 
* erſt Regiſter im Teutſchen namener⸗ 
zehlet. 


Syr. de Glycyrrhiza, von 
Suͤßholtz.5.27. 


Er gemein Mann bereit ihm 

etwa folgenden: Nim Süßholsein 

pfundt / fchneids auffs dinneft/ gicfle 
zwo groß maß waſſer daran / laß fiedenbif 
die krafft wol darauß komme / drucks ſtarck 
auß / zur bruͤ thu ein vntz Dragant / laß aber 
fieden biß es dick wirdt. Das taugt zum 
Huſten / vnd zehen ſchleim der Bruſt zu le⸗ 
digen. Folgends aber iſt der recht Suͤßholtz⸗ 
Syrup:Nim geſeubert Suͤßholtz ein vntz 
Frawenhaarkraut ein lot / Iſpen e lot / dar⸗ 
an gicſſe bey einer maß waſſer / laß 24. ſtund 
weichen! thu darzu foͤrder gut Honig / 
ckerpenidi / weiſſen Zucker / jebes vn 


Gap.ız. diß Buche, 827 
Syrup. 

A Roſenwaſſer; vntz / das ſiede Syrupdick. Zuderpenidi 12 ong/barauf mach ein&Sy: C 
Diferreinigedie Bruſt vnd Lungen / taugt rup. Erift gewaltig zu allem Gebrechen 
zu langwerendem Huften ondflechen/wie der Bruftonnd Lungen! zertheilt die dicken 
nicht allein vondifem /fondermehr andern ſchleim fo hart werden außgeworffen/ vnd 
das Regifter in Suͤßholtz zeugen wirdt. führerdie auß. Darvon weiter im Regiſter 


d 
Syr.Granatorum, von Gra⸗ — — = 
natdpfflen.s.23. -  . Syr. de — von Veiel⸗ 
wurtz.5.30. 
Siſt in diſem Safft oder Sy 

EI wol — a Je diſer gemacht wirt / iſt am 
haitungẽ ein gleicher mangel / daß ſie 439 blat O. angezeiget / da er zur 
füffeonnd ſaure Margranden ohn vnter⸗ Waſſerſucht / Tympanites, vers 


lid außdrucken / ſo doch jedes zu ſonder⸗ ordnet wirdt / man braucht jhn auch zu an⸗ 
ke Kanonen dienet. Aber gedachtes derm / fo das Kegifter im namen Veiel⸗ 
vermifchen wollen wir ver Küchen zueig⸗ MWurgangeigt. —— Ä 
nen / das mag wie folgt bereit werden: Nim Syr.de Tumubıs. $.31. 
zwo groß maß Granatwein / den laß fieden 
biß er geleutert wirdt / miſch 4 pfundt Zu⸗ Yan der Fruͤchtlen Iuiube ges 
cker darein / onnd feg andie Sonnen! biß es nannt / dreiſſig / Veielen / Pappeien⸗ 
vergieretialsdann behalts in eim Keller. ſamen / jedes ig ꝙ / Frawenhaar⸗ 

Sonderlich vom fauren Granatenſafft Fraut/ gebalgte Gerſten / Suͤßholtz / jedes 
sufchreiben: Sonimdeflenseheil/ weiſſen ein lot / Quitienkern / weiß Magſaat / Mes 
Zucker ztheil / das laß Syrupdick ſieden lon vñ Lattichſamen / Dragant / jedes zp/ 

B mit ſtetem verfeimen. Diſer iſt gewaltig in DIE ſiede inn Brunnenwaſſer / zum außge⸗ 1y 
hitzigen Fiebern von der Gallen / die ſolches druckten thu 12 ung Zucker / laß Syrupdick 
oͤrinnen auß ſchleimeriger feuchtin erregen. ſieden. Er taugt zur Heuferin/ Huſten vnd 
Wie von dieſem vnd andern viel Exempel Stechen) vnd weiter zu anderm fo das Re⸗ 
— — — giſter in dieſem Namen anzeigt. 

Suͤſſer Granatenſafft und Syrup wirt 

aller maß wie vorſtehender bereit / von wel⸗ Syr. de Limonibus, von Limo⸗ 
chem — — im Regiſter mel⸗ nen. $.32. 

‚dung ge t. 

Es wirdi auch inn gedachten Regiſter Jeſer wirdt von friſchem Li⸗ 
mehrerley von Margrandenwein verzeich? Rwonſafft / nit von den eingeſaltznen / 
net / nemlich daß man deſſen on ſonderliche wie der Pomrantzen gemacht / iſt 
vnterſcheidung deß ſuͤſſen vnnd ſauren ge⸗ ſtercker vnd krefftiger in allem dann der von 
brauchen mag / darauß jhm jedlicher nach Citronen. Hierinn wirdt er offt benamet / 


dem ſein fuͤrhaben iſt / zu erwehlen hat. wie im Regiſter inn dem namen Limonen 
verfamlerijt. 
Syrup.deHyflopo,von 
peu.$.29. | BIER DR 
mm duͤrren Iſpen / Epfich / — 
— — * Im den Safft von den ober⸗ 
holtz / jedes5 p / gebalgte Gerfin: x hſten zarten geſchoſſen deß Hopffens 


lot / Pappelenſamen / Quittenkern / Dras Pfunde) Erdrauch ſafft ä pfundt / die 
gant / jedes iz ꝙ / Frawenhaarkraut zy / beyde geleutert vnnd wol verfeimer ſeyen / 
Juiube / Sebeſten / jedes i5 / Weinbeerlen iz alsdenn ſiede ſie mit iz pfundt Zucker gar 
lot / duͤrre Feigen / Datilen / jeder z weiſſen ab. Du magſt auch den Hopffenſafft allein 

nem⸗ 


8:8 Dreceer achte Theil 
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Syrup. 
A nemmen. Er kuͤlet / treibt die Geelſucht / alſo den. Letzlich miſch darzu gelben Sandel / C 


ſchleim vnd rotz in der Waſſerſucht / durch 
den Stulgang / vnd anders / das im Regi⸗ 

ſter vnterm namen Hopffen zu hauff ge⸗ 
tragen iſt. 


Syr.de Menta, von Muͤn⸗ 
en. 5. 34 . 


Eren ſind zweyerley / ſampt 
—— nutz / am 384 blat B. beſchrie⸗ 

ben / vnd darbey gemeldt / daß ſie ſon⸗ 
derlich zur Rhur dienen. Zu was andern 
ſachen fieinndiefem Buch gerhaten wer⸗ 
den / wird das Regiſter im namen Müngen 
berichten. 


Syr.de Myrto, von Myrten⸗ 
koͤrner. 5. 35. 


den dafelbft am 385 blat A. 

werden zweyerley Myrtenſyrup vers 
zeichnet / die zuviel Sachen taugen. 

Darvonbefichs Regiſter. 


ii Syr.deNymphaa,von See⸗ 
blumen. 5.36. 


Imm der bletter von weiſſen 

Secblumen ein pfundt / laß ein eini⸗ 
gen wall in waſſer thun / drꝛucks nach⸗ 
malsftare durch ein Tuch / ſiede es mit ſte⸗ 
sem verfeimen vnnd eim pfundt Zucker ab, 
Deſſen magſt du nuͤtzlich inn allen hitzigen 
Gchrechen / wie hievornen im 4 Capitel / 
39 Sim Seeblumenzucker gemeldt / cyn⸗ 
geben. Er feuchtet / leſcht die hitz / vnnd fuͤr⸗ 
dert den Schlaff. Ein anderer / ſo gemein⸗ 
lich in Apotecken bereit wirdt: Nim die blet⸗ 
ter von Seeblumen / der weiſſen ein vntz / 
gelben ein lot / Pſilien vnd Saurampffer⸗ 
famen / jedes ein lot / Melon / Kuͤrbis / Erd⸗ 
apffel / Cucumerſamen / alle außgeſchelfft / 
jedes & lot / Lattich I Endiuien / Scariol/ 
vnd Borgelfamen! jedesı ꝙ / Fenchelwurtz 
ein lot / zerknitſch alles / laß in Gerſtenwaſ⸗ 
fer ſieden / ſeihe das vnnd drucks wol auß / 
leutere vnnd verfeims / darzu thu ſechs vntz 
weiſſen Zucker / Eſſig / ſauer Margran⸗ 
denſafft / jedes ein vntz / laß Syrupdick ſie⸗ 


Spica auß India / jedes 2)// wol gewegen. 
Diſer leſcht wunderbarlich die hitzige Gal⸗ 
len / alſo brennen der Fieber / vnnd macht 
ſchlaffen. Er wirdt auch zu mehrandern 
ſachen gebraucht / beſich das Regiſter. 


Syrup.dePapauare, yon Mag⸗ 


faat. 5. 37. 


Weyerley werdendifer beſchꝛi⸗ 
ben / der den man Compofitum nen⸗ 
net / iſt gemein / vnd wirdt wie folgt ge⸗ 


macht: Nim ſchwartz vnnd weiß Oelma⸗ 


genhaͤupter / alſo friſch / jedes 25 y / Frawen⸗ 
haarkraut oki ꝙ / Suͤßholtz iz ꝙ / Juiu⸗ 
bete / Lattichſameny lot / Pappelenſamen / 
Quittenkern / jedes z ꝙ / das ſiede inn einer 
maß waſſer auff halb / drucks auß vnd feihe 
es / mit der bruͤe ſiede Zucker / vnduckerpe⸗ 
nidi / jedes 4 vntz/ Syrupdick. Diſer taugt 
trucknẽ Huſten / der Schwindſucht Phthi- 
ſi, den Catarren / macht ſchlaffen / vnd mehr 
anderm / wie das Regiſter im Magſaat 
anzeigen ſoll. 


Syr.de Perſicis, von Pferſi⸗ 
chen. 5. 38. 


N An macht diefen vom Safft 
dieſer frucht / ſein tugendt beſich im 
vierdten Capitel / hievornen inn ein⸗ 
gemachten Pferſichen / vnnd warzu er weis 
ver zu brauchen befohlen ſey im Regiſter. 


Syr. de Plantagine, von 
Wegrich.$.39. 

Enaüter Syrup ift feltenim 

brauch / darzu tiner zimlich langen 

befchreibung / fein wirdt nur ein mal 
am 335 blat A. im ſtellen der Roſenader 
gedacht / ſonſt wie andere auß dem Safft 
gemacht. 


Syr.de Pomis, von Apffeln. 
5. 40. 


Weyerley werden diſer am ꝛss 
blat &,dem Hertzzittern auß bie zu gut 
beſchrie⸗ 
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Sap.ıs. 


A beſchrieben wargu man fie fonft befticht zu 
—— — namen Apf⸗ 
an. 


Syr.de Portulaca, yon Bors 
Bel. 5. 41 


R wirdt auch von ſeinem ſafft 
gemacht / ſelten gebraucht / wie das 
EI im namen Borgelbezeugen 


‚Syrup.dePrafio,pon Ar 
dorn. 5. 42. 


V dieſem nim das kraut An⸗ 

dorn ein vntz / Sůͤßholtz ilot / Frawen⸗ 

haarkraut / Iſpen / jebessp / Korn⸗ 
munßz / Enis / Epfich vnd Fenchtlwurtz / je⸗ 
des i p] Bibinelſamen / Fenumgrtcum / 
Veielwurtz / jedes iz q. / Leinſamen / Quit⸗ 
tenkern / jedes iꝙ / reine Weinbterlen i vntz / 
acht duͤrre Feigen / Zuckerpenidi / foͤrder 
gut Honig oder Zucker /jedestz ung / das 
bereit wievor angezeigtiſt. Er taugt zu al⸗ 
ten Gebrechen der Bruſt vnd Lungen / die 
von kaltem zehem ſchleim entſtehen / vnnd 
Hart zu gewinnen ſeynd / furnemlich den bes 
tagten vnnd keichenden. Warzu er weiter 


dienſtlich ſey / beſich dad Regiſter Andorm fol. Erden 
Syr. de Rofis ſiccis, von duͤr⸗ 


Syr.de Pyris, von Byran.s.43 


Iſer hat gleich die eigenſchaft 

als der von Pferſichen / wirdt alſo 
gemacht / vund zu gleichen Kranck⸗ 
heiten gebraucht. 


Syt.de Radicibus, von Wur⸗ 
— tzen.5. 44. | e 


Eren werden zweyerley von 

sonnd Wurtzen genannt /amss® 

° bad zus endt deß dritten Theils bes 

ſchrieben / darbey auch ihre Tugendten ans 

gezeigt Womanfiedannindiefem Buck 

weiter zu brauchen befihlet / zeiget das Re⸗ 
giſter an / vnterm Tittel Wurtzenſyrup. 


diß Buchs. 
Syrup 


8:5 


Syr.de Rıbes, yon Fohannds C 
treublen. 8. 45. 
N Imgeleuterten Safft vonge 
dachten frächtlen 3 pfund/guten Zus 
cker pfundt /das ſiede Sprupoick 
ab. Warzu der tauge / beſich hievornendas 
4 Capitel / da geſchrieben iſt wie man die 
auff mehrerley wege einmache. Deßglei⸗ 
chen das Regiſter in jbremnamen: 
Syr. infuſionis Roſarum, von 
Roſen. 5. 46. 

Imm friſche Roſenbletter iz 

vntz / die thu in ein verglaßt Geſchirr / 

darüber ſchuͤtte bey zo vntz heiß Ro⸗ 
ſenwaſſer / verbinds daß nicht verrieche / vnd 
laß acht ſtundt ſtehen / nachmals ſeyhe ſie / 
thu aber wie por friſch Roſen daran / laß 
fichen. Wann es abermals gefihen vnnd 
außgedruckt iſt / ſetz 20 vntz geltuterten Zus 
cker darzu / vnd ſiede es ſaufftlich Syrup⸗ 
dich. Dieſer taugt treffenlich den Durſt zu 
leſchen / vnmaͤſſige hitz zu ſtellen / ſcharpffe 
Fieber zu miltern / blöden unbeheben Mar h 
gen zu ſtercken. Erwiderftcht dem faulens 
den ſchleim / nügtderhalb inn Peftilengzeis 
ten / widerſtrebt auch den bläften/ond mehr 
anderm / ſo das Regiſter in Roſen anzeigen 


ren Kofen: $- 47. 


AN macht auch cin Syrup 
ana er mer 

en o 
—** —— — — Re⸗ 


giſter wenig ort anzeigt da er befohlen wirt / 


wie man jhn macht] beſihe das 176 blat B. 
im Roſenhonig. 


Syr.Rofatus ſolutiuus, purgie⸗ 
render Roſenſafft. 8.48. 


ER purgierenden Roſenſy⸗ 

rup werden ih bereit / nach 

dem deß Artztes fürnemmen iſt. Des 

ren ſind am 47 blat E: zweyerley der ge⸗ 
meineftenbefchricben! darbey auch jr krufft 
Yaas vnd 
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Gar.ıs + 


Syrup. 


A vnd Tugendt anzeigt. Warzu fie weiter 


hierinn gebraucht werden) erzelt das Regio 
fer in Roſen. 


Syr.de Rofis albıs , von weiſſen 
Kofen.$ 49. 


Bwol diſer Syrup näglich/ 

iſt er doch faſt auß dem gebrauch 

fommen/Er füleemehrdannder ros 
ten. Vnd nemmen etliche allein den Safft 
auß den blumen gedruckt / fieden jhn hart 
ab mit Zucker / dann er bleibe font nicht 
frefftig / die wenig ortdaer zubrauchen bes 
fohlen iſt / weißt das Regiſter inn weiſſen 
Kofen. 


Syr.Saporregum. $.50. 


Im Dchfenzungen und Bor 

ragenfafft / jedes song / ſuͤſſer Apfs 

felfafft 9 ung / laß gefallen / vnndthu 
darnach ein ung Senet ſchoͤttlen darcın / 
laß 24 ſtund weichen / darnach ein wall oder 
zween auff ſanfftem Fewer thun / alsdann 
ſiede es wol mit 9 ung Zucker ab / darein 
henck in eim tuͤchlein 4p Saffran / druck 
jbnofft auß. Sein wirdt allein am 452 blat 
C.in der Melancholia gedacht. 


Syr.deStoechade, von Ste⸗ 
chasblumen. 5. 51. 
Weyerley werden dieſer bes 
ſchriben / aber den Apoteckern zu berei⸗ 
ten zu befehlen / ſie ſeynd allen Gebre⸗ 
chen deß kalten Hirns vnd Neruen behilff⸗ 
lich / als dem Schlag I Fallenderſucht / 
Krampff / erfrämmen deß Munde / Zit⸗ 
tern / krefftigen auch den Magen vnnd ans 
ders / ſo das erft Regifter im namen Ste 


chas anzeigen wirdt. 


Syr.de Thymo, von Thy⸗ | 
mel.$.52. 


ASınteim brauch / hieriñ wirt 
a im Außſatz / am 635 blat B. ge⸗ 


4 


Syr. Violarum, von Veielen. 
5. 53. 


Edachter Syrupwerdẽ drey⸗ 
erley verzeichnet. Der erſt eben wie 
der Roſenſyrup eingeweicht vnd ge⸗ 
macht / der taugt zu ſcharpffen Fiebern / 
hitz der Leber vnd Hertzens / reuchin der Res 
len / Seitenſtechen / trucknem Huſten / leſcht 
den Durſt / vnd lindert den Bauch. Der 
ander iſt ein purgierender / der wirdt wieder 
purgierend — am 47 blat C. be⸗ 
ſchrieben / gemacht. Den dritten bereitet 
man wie folge: Wim ı vntz friſche Veiclen / 
Quittenkern / Pappelenſamen /jedes i lot / 
5 Sebeſten I jeder-ıo außgebreunt 
uͤrbißwaſſer / was not iſt / darvon laß ein 
drittheil einſieden I darnach drucks wol 
vnnd laß mit 9 vntzen Zucker Syrupdick 
ſieden. Dieſer erweitert die Bruſt / oͤffnet 
die verſtopffte Lungen / lindert die reuchin 
der Kelen vnd Huſten auß Hitz / taugt dem 
ſtechen / feucht was duͤrr vnnd trucken iſt. 
Er wirdt gar faſt gebraucht / vnd zu man⸗ 
cherley / wie das Regiſter im namen Bei 
außweißt. 


Ser bierdt theil diß Ca⸗ 


pitels von Species vnnd 
Zeielen. 


S werden hin vnnd wi⸗ 
der in dieſem vnſerm Buch et⸗ 
wa viel vermiſchter Puiuer 
oder Species eingefuͤhrt / wel⸗ 
che inn allen wolgeruͤſten Apotecken bereit 
werden / Confect / Latwergen / Hertzwaſſer / 
vnd unders darauß zu machen: Weil aber 
dieſelbige gemeiniglich viel ſtuͤck / etwa nit 
faſt wolbekañte in ſich verfaſſen / auch nicht 
wenig auff ein mal moͤgen bereitet werden / 
ſeynd viel derſelben beſchreibung vnterlaß⸗ 
fen. Nie wirt auch die vorige orduung nach 





dem Alphabet gehalten - 


Species de Amıbra, von 
. Ambrassır.:. £ 


Eil diß Puluer ſampt dem 
Confect das darauß gemacht wirdt / 
faſt im brauch /darzu trefflich nüg 

iſt / 


Sap.ıs. 


diß Buche. 


831 


Species vnd Zeltlen. 


A iftıfolldasbefchrieben werden: Timm Zi⸗ 
met / Gemſenwurtz / Negelen / Macis / Mu 
ſcatnuß / Folium, an deſſen ſtatt / Negelen⸗ 
blaͤtter / Galgant / jedes 3 p / Spica auß 
India / Cardamomi / Paris / jdesı / Im⸗ 
ber ia ꝙ / gelben Sandel / Paradeißholtz / 
langen Pfeffer / jedes z lot / Ambrau pl 
Biſemaͤ ꝙ / alles zum kleineſten bereit vnd 
vermiſcht. Es iſt krefftig zu allen ſchwach⸗ 
heiten deß Haupts vnnd gantzen Leibs / er⸗ 
weckt die natärliche hitz / iſt denen behilff⸗ 


lich ſo mit kalter feuchtigkeit geplagt wer⸗ 


den / nuͤtzt den Gieichen / wendet def Mas 
gens vnwillen / der fein Speiß behalten kan / 
macht luſt zu eſſen / vnnd ſterckt das Hertz. 
Warzʒu dieſes Puluer vnd Confect hierinn 
zu nieſſen befohlen werden / iſt im Kegifter 
vnd Ambra anzeigt. 


Spec. de Aniſio, von Enis.s.z. 


Eynd zimlich lang / end nicht 
inn groſſem gebrauch / warzu die 


ſampt jhrem Confecttaugen / beſich 


Bdas Regiſier und den namen Enis. 
Spec. de Anthus, von Roß⸗ 
marin.5.3. 


Imm Roßmarinblumen ein 

ſot / Veitlen / Roſen / Suͤßholtz / jedes 

39 / Negelen / Spica auß India / 
Muſcainuß / Galgant I Zimet / Imber / 
Zitwan / Macis / Paradeißholtz / Carda⸗ 
momi / Enis / Dillenſamen / jedes23 vers 
miſcho / wilt Zeltlen Haben: Wim 8 ung Zu⸗ 
cker. Sie beyde ſeynd denen ſo ohn vrſach 
trawren / vnnd Hertz ſchlechtigen trefflich 
nuͤtz / machen froͤlich / krefftigen die ſo ſich 
von kranckheiten erholen / vnnd rechtferti⸗ 
gen den Magen / weiters wirſt du im Regi⸗ 
ſter vnd namen Roßmarin finden. 


Spec. Aromaticum Roſarum. 

| von Kofen.$.4. 
Erenwerdeninblödem Ma⸗ 
gen / am z52 blat B. vnd darnach et⸗ 
lich ſampt jhrer krafft beſchrieben / 

weiters beſich das Regiſter in Roſen. 


Species de Calamintha, von © 
Kornmuͤntzen. 8.5. 


—* iſt hievornen im ıo Capi⸗ 
(aid 6$ / in Latwergen angezeigt daß 
dieſer vermiſchungen dreyerley von 
den Artzten beſchrieben werden / Weil aber 
die Species vnnd jhr Confect gebreuchli⸗ 
cher dann die Latwergen find / ſo wırdt hie 
die Meſua anzeigt / verzeichnet: Nim Korn⸗ 
muntzen / Bergmuͤntzen / Zirmet / Macedo⸗ 
niſchen Peterlingſamen / jedes 3 p / Im⸗ 
ber ig p I Epfichſamen / die oberſte gipffel 
von Thymei / jedesıp / Liebſtoͤckelfamen 
39 / Pfeffer iq lot / vermiſchs. Sie nuͤtzen 
denen fo vnluſtig zu eſſen ſeind / kaltem Ras 
gen / vnnd da man denſelben mit blaͤſten er⸗ 
fuͤllet befindet / ſampt denen die hart ath⸗ 
men / auch anderem fo das Regiſter im 
Muͤntzen außweißt. 


Spec.de Capparis, von Ca⸗ 
prenwurtz. 8S.s. 
Erden ſelten bereit / wie auch 
der Zeltlen allein im Miltz gedacht D 
mwirdt. z 
Spec. deCaryophyllis,poy 
Negelen. 5.7. 
So wirdt vonden Apoteckern 
auch Aromatıcum Caryophylla- 
tum genannt / hat gar vil ſtuͤck / wirdt 
auch nicht durch gemein auß bereit / ſterckt 
Hertz vnd Magen / ſtillet das vnwillen vnd 
vndewen / verzehrt den verderbten ſchleim 
deſſelbigen / wermet die ern Glieder / 
vnd zertheilt die blaͤſte / wenig ort da es in Dis 
ſem Buch wirt angezogen / verfaflet das 
Regifter imnamen Negelen. 


Species de Cinnamomu, von 
j ' Bimer.$. 5. 


Nkaltem Magen / am 352 
blat A.haftudifer befchreibung zwey⸗ 
erley / ſampt jhren tugendten. Warzu 
beyde taugen / beſichs Regiſter in Zimet. 
Spec.Cordiales,zum Her⸗ 
tzen 


.25. 
Yan Cs 
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Gap.ıs. 


Species vnd Zeltlein. 


am Swerden mancherlen bereit/ 
mie auchdie de Gemmis vnnd Dia- 
margariton,fampt andern zum Ser 
gentaugen. Es wirdt einsonter gedachtem 
namen Cordiales am 295 blat C. vnd ans 
derßwo anderebefchrieben / welche das an⸗ 
der Regiſter in Hertzſpecien anzeigt. 


Spec.Diacoftu, von Coſten⸗ 
wurgß. $.10, 


Ndieſes ſollen etliche ſtuͤck ge⸗ 

nommen werden / die zweifflich ſeynd / 

derhalb man es ſelten bereit / taugt zur 
verſtopffung vnnd ſchmertzen der jnne li⸗ 
chen Glieder / vnnd anfang der Waſſer⸗ 
ſucht / wirdt hierinn nirgent dann am 421 
blat A. zur Leberſucht in Zeltlen befohlen. 


Species de Croco oder Cro- 
coma,pon Saffran.s.ıı. 


! Emeiniglich nennet mandife 
B Species,ond darauf gemachte: I& 
len / mit verrucktem namen Diacur⸗ 
cuma. ft etlicher ſiuͤck halben ſchwer zu 
machen / darzu groß / vnd nicht ſonders ge⸗ 
breuchlich. Sein krafft iſt / alle langwirige 
Gebrechen deß Miltzs vnd der £cherzukefo 
ſern / als wann die gang vbel verderbt / vnnd 
zur Wafferfucht geneigt were. Sie taugen 
zum ſchleim vnnd anderem ſo auß kaͤlte im 
Magen erfaulet I zerthelt deſſelben grobe 
blaͤſte / nuͤtzt den ſchmertzen der Nieren vnnd 
Blaͤter / zu ſampt dem daß es den Harn 
treibt / befich darvon wenig ort Da es ge⸗ 
braucht wirdt / im namen Saffran. 


Spec.de Cymino, von Kuͤm⸗ 
mel. $. 12. 


Imm Kitmmelfamen ein vntz 
vnd 13 / den weiche 24 ſtundt in Eſ⸗ 
ſig / laß jn wider trucknen / Zimet / Ne 
gelen / jedes His pı Pfeffer / Imber / ſedes j 
lot vnd 5 G / Galgant / Joſeplen / Berge 
muͤntzen / jedes · > / Ammey vnnd Liebſto⸗ 
ckelſamen / jedes 19 vnnd is G / langen 
Pfeffer: g/Spkaauß India / Cardamo⸗ 


mi Muſcatnuͤß / ſedes iiz Irmach cin Pul⸗ 
uer darauß. Diß mit ſampt ſeim Confect 
nuͤtzt den Spannadern / ſchweren Athem / 
huſtenden / geſchwellenden / beſſer was dem 
Magen ſchadet / vnnd oͤffnet die verſtopf⸗ 
fungen / der meiſt gebrauch iſt inn Zelten / 
wie dann die oͤrter darzu ſie als nüglich bes 
fohlen werden / im Regiſter vnnd namen 
Kuͤmmel gemeldt ſeynd. 


Spec.de Tragacantha, von 
Dragant.5. 13. 


D Eren ſampt jhren Zeltlein be⸗ 
reit man zweyerley / kalter vnd war⸗ 
mer art / die warmen ſindeſtu am ı98 
blat C. beſchrieben / Die kalten gleich dar⸗ 
vor ſampt jhren eigenſchafften / vnnd war⸗ 
zu jedes inſonderheit gebraucht werde / im 
erfien Regifter und namen Dragant. 


Spec. Ducis. $.14. 


ST ein faſt groffe vermi⸗ 

Vſchung / taugt dem vbeldewenden bla ⸗ D 

ſtigen Magen vnd Ingeweid / Grim 

men / ſchmertzen deß obern Gedaͤrms / vnd 

zum Stein. Diſer wirt alleininder Harn⸗ 
wende / am 503 blat A gedacht. 


Spec.de Galanga, von Gal⸗ 
gant-d.ı5. 


= Iß Puluer und Konfect wirt 
allenthalben bereit! faſt gebraucht / 
vnnd wie folgt gemacht : Nim Gal⸗ 
gant / Paradeißholg/ jedes7 Pı Negelen / 
Maris / Liebſtoͤckelſamen / jedes ä lorı / Im⸗ 
ber / langen vnd weiſſen Pfeffer Calmes / 
Bea ne truckne korn vnd garten 
ntzen / Cardamomi / Spica auß In⸗ 
dia / Epfich vnd Fenchelſamen / Enis / 
michıjedesı ꝙ / alles klein geſtoſſen vnnd zu 
eim Puluer vermiſcht. Diß taugt zu gro⸗ 
ben bläften /faurem auffkoppen / vbel dew⸗ 
en / ſterckt den kalten Magen vnd Leber / vnd 
beſſert was darinn mangelt. Warzu nun 
diß weiter in Puluer vnd deltlen gebrauche 
werde / finſtu im Regiſter. 
Spec, 


Sapıs. 
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A Spec.de Gemmis,gon Edlen 
geftein. 5. 


Rſt — Hertzſpeclen 
een diefealfo mögen 
deren haben wir im 2 
pelbip Buchejam am 6 Capitel / 9 $/ fünfs 
ferley befchrieben / Warzu diefelbige inn 
Argneyenzu brauchen gerhaten werden / iſt 
pnterfchiedlich vonjedem Ve 
namen Edelgeſtein verſamlet 


Spec.Hieræ liwmplicis.g.i. 
Ar machen ſeyen / find 


man am 390 blat A vnnd warzu ſie 
weiter zu brauchen ſeynd / im Regi⸗ 
ſter im Tittel Species. 


Spec. de Ircos, von Beich 
wurtz. $. 16. 


Jeſe Species vnnd Zeltlen zu 
Die) ton, fi du —— am 198 
blat aan auch taugen be⸗ 

ſich weiter das Regiſter in Veielwurtz. 


Specieslutftini. 8.19. 
Kar difer Speciesbefchreibung 


faft lang iſt / wirde fie vnterlaſſen / 
uch darumb 1 daß fienicht fonders 
lich im Grau. Diſe vnd jre Zeltlen tau⸗ 


gen zum Nierenſchmertz / brechen den ſtein 


darinn / treiben das Grieß / vnnd oͤffnen die 
Harngeng. Wie ſie weiter zum Brief und 
Grimmen gebraucht werden / beſihe das 
ander Regiſier im Tittel Species. 


"Spec.deLacca.$.20. 


Erenvermifchung ift auß vi⸗ 


Im Stücken / wirdt auch ſelten ges 

macht / hilfft den verflopffungen und 
auffblehen / miltert der Nieren vnnd Leber 

verireibt alle vrſach der Waſſer⸗ 
Be) [bringt den Frawen jhr zeit / nuͤtzt zu 
veralter Geelſucht / wie dann diß die ver⸗ 
ſamlete oͤrter im Regiſter vnterm namen 
IRRE x; 


lich / vnnd ver 


Species Letificantespnd 


‚Letitiz Galeni.$.zı. 


Eydelautenfo viel als froͤlich 

machende. Die erſten / ſampt jhrer 

tugendt find am 14 1blat B. beſchrie⸗ 
ben die andere (weilfie gleich auffeinend 
ſehen) onterlaffen / beyde ſtercken alle jn⸗ 
nerliche Glieder / erwecken die lebliche Gei⸗ 
Rerifeind natürlicher hitz behuͤlflich / daͤmpf 
fen ſchwere gedancken / machengutefarb/ 
ſind der daͤwung fuͤrderlich / machen froͤ⸗ 
dern grawe Haar / Wie 
von jedem inſonderheit das Regiſter inn 
Specien anzeigt. 


Spec. Liberantes. $.22. 


N Peftitengifchen Leuffen 
En man folche Species vnnd 
Confect Iwiederenam7ıs blat A bes 
fchrieben feyn. Weiter befich das ander Res 
gifter in Specien. 


c 


Spec.Lithontribon. 4F.23. D 


Jeſe fennd zum Grieß vnnd 

Stein gerichtidareingarnahend so 

ſtuͤck vermifche werden / warzu diefe 
Latwergen / Puluer vnd Zeltlen / auch wie 
zu brauchen befohlen feyen /befich das an⸗ 
der Regiſter in Specien. 


Spec.deMarganitis, von 
Perlen. 5.24, 
Weierley werden deren unter 


dem namen Diamargariton , falter 
end warmer artbefchrieben. Die wars 


‚men ſeynd am 14.7 blat D. angezeigt /das 


arider fo Fülender natur vnnd gebreuchlis 
cherift / wirde wie folgegemacht: Timm 
außgefchelffe Melon! Kürbis) Erdapffet 
vñ Cucumerſamen / Bortzelſamen / weiſſen 
Magſaat / weiſſen / gelben roten Sandel/ 
Imber / Roſen / Borragen vnd Seeblu⸗ 
men! Myrtenkoͤrner / jedes ı / alles zer⸗ 
hackt vnd klein geſtoſſen / machs vermiſcht 
zu Specien. Dieſe halten alle ſchwachen / 
fo leichtlich inn Onmacht fallen / bey kreff⸗ 

Aaaa di dm 
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a ten / es komme vom Hertzen oder Magen / 
krefftigen alle jnnerliche vnnd fuͤrnembſte 
Glieder / helffen den keichenden / huſtenden / 
fchwindfüchtigen! die lange kranck heit ge⸗ 
ſchwecht hat / die bringt fie wider zur krafft. 
Doch hier inn iſt acht auff die kalte vnd hi⸗ 
tzige Kranckheit zu haben / wie dann dieſe 
vnterſchiedlich im Regiſter vnnd namen 
Perlen verzeichnet ſcynd. 


Spec.de Menta, von Muͤn⸗ 
tzen. 5. 25. 


Olche Species vnnd Confect 

werden in Apoteckẽ bereit / auch hier⸗ 

inn nicht offt eingefuͤhrt / die im na⸗ 
men Muͤntzen angezeigt ſeynd. 


Spec.de Moſchu, von Bi⸗ 
ſem. 5. 26. 


N Weierley werden dieſer vermi⸗ 
ſchung beſchrieben / mit dem zuſatz der 
bittern vnd ſuͤſſen vnterſcheiden / beyde 

faſt lang / derhalb nicht verzeichnet. Sie 


B augen dem Hertzzittern / denen die vnruhi⸗ 


e Traͤum haben / fuͤr das vnſtet aufflauf⸗ 
vnnd geſchwellen der Glieder / zu allen 
gebrechen eines kalten Hirns / Schwindel / 
Fallenderſucht / vnnd da man den Athem 
ſchwerlich zeucht. Die bittern ſeynd kreffti⸗ 
ger dann die anderen / ſonderlich deß Ma⸗ 
gens feuchtin zu truͤcknen / vñ erfaulen dar⸗ 
inn zuverhuͤten · Warzu aber vber diß dieſe 
Speciesond Confect taugen / mag man im 
Regiſter ondnamen Biſem beſehen. 


Spec.Nere.$.27. | 
— — 


in andere Artzneyen vnd Compoſi⸗ 

ten vermiſcht / vñ wie folgt gemacht: 

Nim Ambra ein ung I Paradeißholgz y / 
Ah na = beſon⸗ 
gepuluert vnd vermiſcht / wenig 
ortimandern Regifter und Titel Species. 


Spec.de Olibano, von Wey⸗ 
rauch.$.26. = 


Dichemwerdenvonwegendeß © 

Opij, Bilſenſamen ond andern ſtar⸗ 

cken ſtuͤcken / nicht leichtlich eynge⸗ 
ben / derhalb auch ſelten bereit. Es ſey Puls 
uer oder Confect / ſo taugt es um Haupt⸗ 
wehe / ſtellet das zehren gewaltig / lindert 
die Kelen / nuͤtzt dem Huſten vnd Bluiſpei⸗ 
hen / wehret dem vndewen / vnnd ſchmertz⸗ 
machendem vnwillen. Den Lungenſuͤch⸗ 
—— —— 

iſt es / 

des Samens verflieffen onnd Satyrialin, 
wie auch obermäffigs flieflen der 
Warzu es bierinn zu brauchen befohlen 
a 
rauch. 


Spec. de Papauere, von May 
faat.$.29. 
Imm Säfholgfafft / Dra⸗ 
gant | Gummi / jedes 5 9 / weiſſen 
Magfaatı Zuckerpenidi / jedesıo ꝙ / 
— ee en 
ern amen / pl 
— Da Kür! Lumen ni 


Eonfertoichelonmn Kegsin fee 
onfect/wiefiedann ifteri 
faat für Zeltien verfamter feynd. " 


Spec.dePenidio,pon Zucker⸗ 
penidi:$.30. 
Fevornen feynd die am 247. 


blat C. ſampt jhrer tugendt beſchrie⸗ 
ben. Warzuman ſie weiter brauch / 
beſich das Regiſter. 


Spec.de Pœonia, von Peo⸗ | 
nien. $.31, 


Ser vngebreuchlich / vnnd 
hierinn allein am 163 blat C. im ver⸗ 
gicht gerhaten. 
Species Diaphœniconis, von 
Dattlen. $.32. 
eſer vermiſchung vnd eigen⸗ 
ng one en 
damen 


Cap.is. 


diß Buchs. 


835 


Species vnd Zeltlen. 


A Satwergen beſchricben / wie fie dann auch 
su Zeltlein gemacht werden. Warzu man 
fiebrauch / haft beyde beyeinander im Kes 
giſter onnd vuter dem namen Dattlen zus 
ſammen gezogen. 


‚ Spec.Philanthropon. $.33. 


ST ein groffe vermifchung/ 

darein bey fünffeig ſtůck Fommen/ 

wirdt ſelten bereit / und allein hierinn 
am 47 6 blat C. in verſtopfften Nieren vers 
meldet. 


Spec.Pliris Arcoticon. $.34. 


den alfo ift es mit diefen ges 
Ce igaften Idarein bey dreiſſig ſtuͤck ges 

hẽ. Das taugt den Melancholiſchen / 
trawrigen / dem ſchwachen Magen / Ohn⸗ 
machten / fo auß ſchwechin deß Hertzens 
kommen. Es ſcherffet auch denverftande/ 
bringe die verlorne gedechtnuß wider / nutzt 
denen / ſo die fallende Sucht habẽ / wie auch 


B den keichenden / Warzufieweiter gerhaten 


werde) befihedasander Regifter in Specie. 


Species dePrafio, 
von Andorn.$.35. 


Iß iſt auch der gröftenvermis 
fchung eine / ſo die Artzuey hat / weil 

ob 70 ſtuͤck darein genommen wir⸗ 

den. Man machts Latwergen vnd Zeltlem 
weiß / ſo hilfft es fuͤ den Schwindel/ tuͤnck⸗ 
lin der Augen / reiniget den Halß vnd deſſel⸗ 
ben genge / iruͤcknet deß Zäpfleinsfeuchtigs 
keit / miltert das Zahnwehe / erſpreuſt ſon⸗ 
derlich dem ſchweren keichenden Athem / 
fampt allem ſo der Bruſt vnnd Achem be⸗ 
ſchwerlich if. Gelege den Leberichmerg 
und krefftigts / wie auch den Magen / taugt 
den Milsfüchtigen/zum Stechen aller jn⸗ 
ichen Blaͤſten ond Grimmen / reiniget 

Die Nieren / treibt * en —— 
m I purgiert die ra t 
an fürdertder Fraw⸗ 
en zeit / nutzt dritt vnnd viertäglichen Fie⸗ 
bern. In Summa / wer diſe Latwerge oder 
Zeltlein in ſtetem gebrauch hat / der wirdt 


vor viel Kranckheiten verwaret. Es wirdt C 


aber ſeiner groͤſſin vnd onlicblichfeit halben 
felten bereit / wie im Regiſter imnamen Ans 
dorn zu ſehen iſt. 


Spec. Diarhodon Abbatis 
von Roſen.5.36. 


O A diß ein — 
euffige vermiſchung vieler ſi / 

hat mã ſie doch ingroffem gebrauch 
derhalb ſie billich befchrieben wirde : Nim 
weiſſen vñ roten Sandel / jedes iiz ꝙ / Dra⸗ 
gant / Gummi / gebrannt Helffantenbein/ 
ſedes 2 3/ Haſelwurtz / Maſtix / Spica auß 
India / Cardamomi / Suͤßholtzfafft / Saf⸗ 
fran / Paradeißholtz / Negeln Galliam mo 
ſchatam, Enis/ Fenchel / Zimct / Khabar 
baru m, krauſen / Baſilienſamen / Erhſich⸗ 
koͤrnlein / Scariol vnd Borselfamen/außs 
geſchelfft Melon Kuͤrbiß / Erdapffei / Cu⸗ 
cumerſamen / weiſſen Nagfaat/jedesı 37 
Perlein / Sirfchhergenbein/fedess )/ Zu⸗ 
ckercandi (damitdie Species deflobejtene 
diger bleiben) Roſen / jedes 1vntz vnndz ꝙ / 
Campher 7 Ge / Biſem iii; G/ſedes für 
ſich ſelbſt geſtoſſen vnd vermiſcht. Diß tau⸗ 
get dem zu hitzigen Magen / Leber / Miltz / 
Lungen / ſchmertzen deß Ingeweids vnd al⸗ 
len andern maͤngeln def gantzen Leibs / fo 
auf hitz entſtehen / War zu beyde / das iſt / die 
Speciesond Eonfect hieriũ zubrauchen bes 
folhen werdẽ / befihe das Regifter in Roſen. 


Spec. Electuarij de ſucco Ro- 
farum, von Kofen.$.37, 


Jeſe feindt hievornen im 10 
Capitel / vntern ſchrie⸗ 
ben / auß welchen Specien man auch 
pflegt purgierende Zeltlen zumachen / war⸗ 
ee ae 
werden / iſt inn er 

vnd den namen Roſen verſamlet. 


Spec.Rofatznouellz.$.;3s. 


Sö * ſelten bereit / 
dem Bigigen erus 
ale — 
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Species vnd Zeltlein. 


A ckenen Magen / Hertzen / Lungen vnd Le⸗ 
ber. Leſcht den durſt / ſtellt das vndaͤwen / 
£refftigeden Magen / zeucht Die erweiterte 
ſchwache jnnere Glieder zuſammen / kompt 
den Hertzſchlechtigen zu gutem / wehret 
dem ſchweiß / vnnd krefftigt Die fich von 
Kranckheit erholen. Weiter beſihe das an⸗ 
der Regiſter in Species. 


Spec.de femınıbus. $.39: 


St nicht vaſt im brauch. Da⸗ 
zunimptman folgende Samen / Kũ⸗ 


mel / Fenchel / Kumich / Enis / Perero 


ling / Ammey / Epfich / Amomum ſedes 
gleich / weichs alle vier vnnd zwentzig ſtund 
in Eſſig / laß truͤcknen / vnd ſtoß zu Puluer. 
Sein wirt hierinn allein in kaltem Nieren⸗ 
wehe / am 475 blat B gedacht / wie woles 
das Grieß / Stein vnd Harn fuͤrdert. 


Spec. Trion Pipereon; 
von Pfeffern. $-40- 


Imm langen / weiffen vnnd 

ſchwartzen Pfeffer 1jedess ꝙ / Im⸗ 

ber / Thymel / Enis / jedes z lot / Spi⸗ 
ca auß India / Ammeyſamen / Ammo- 
niacum ( an deffen flat Cubebe oder Cal 
mes/Zimetijedesı 4 / Caſſiaholtz / Epfich⸗ 
ſamen / Zirmet / Haſelwurtz Alantwurg! 
jedesä p/ mach ein Puluer darauß. Es iſt 
dem Falten Magen / ſawrem auffkopffen / 
viertaͤglichem Fieber / mangel der Leber 
vnd geſchwellen dienſtlich / alſo den huſten⸗ 
den. Warzu Die Species vnnd Zeltlein weis 
ter zu nieffen befolhen werden / befihe das 
Regiſter in Pfeffer. 


| Species Triafantalum, 
von Sandel. 5. 4l1l. 


an roten / weiſſen / gelben 
Sandel / Roſenzucker / Zucker / jedes 
391 Rhabarbarum, gebrannt Helf⸗ 
fantenbein / Suͤßholtzſafft / jedes ä lot vnnd 
i5 &* / Dragant / Krafftmeel / Gummi / 
aufßgefchetffe Melon Kuͤrbiß / Erdapffel / 
Cucumerſamen / Scariolſamen / jedes id 


ꝙ Campher i ) vermiſchs klein geſtoſſen. © 
Hißdienet treflich wider alle his der Leber 
onnd Magen / alfo nugt cs auch den 
Schwindfüchtigen vnnd der Geelſucht. 
Warzu man dieſe ſampt dem Confect / das 
man pfleget darauß zu machen / weiter 
brauch / beſihe das Regiſter in Sandel. 


Species Dia Turbith, 
von Turbith.8.aꝛ. 


Jeſer ſeind zweierley am 391 

blat D. vnd 392 B.befchrieben! und 
im verſtopffung deß leibs zu brauchen 
befolhen / Warzu ſie dann weiter taugen / 
iſt von jedem beſonder genugfam im Regi⸗ 
ſter vnd namen Zurbich angezeigt. 


Spec. de Xyloaloes.$.43. 
Eil diß Confect ſo gemeiniſt / 


woͤllen wir ſein beſchreibung nicht 
vnterlaſſen: Nimm Paradeißholtz / 


Roſen / jder vntz / Negeln / Spica auf In⸗ 


dia/ Macis / Muſcatnůß / Galliam Mo-D 
ſchatam, Cubebe / Cardamomi / Paris / 
Maſtix / Zimet / Cyperwurtz / Cameelhew / 
rot vnnd weiß Behen / Folij (an deſſen ſtat 
Spicanardi) rohe Seiden / Perlein / rot 
Corallen / Augſtein / Citronbletter / Baſi⸗ 
lien / Bachmuͤntz / Gartenmuͤntz / Maio⸗ 
ran / langen Pfeffer / Imber / jedes i lot Bis 
femı3 / Ambraid y / jedes ſonder gepul⸗ 
uert vnd vermiſcht. Es taugt zu allem Ge⸗ 
brechendeß Magens / Hertz vnnd Leber / ſo 
auf kelte entfichet/alfofürdte Onmachten / 
hilfft verdaͤwen / vertreibt ſtiuckenden Ar 
them / vnd macht froͤlich / wie von anderem 
vnſer Regiſter im namen Paradeißholtz 
bezeugen wirdt. 


Vmbeſchluß dieſes Capitels / 


woͤllen wir auch obgenanntes hieran 
hencken: Nim Alaun / Kupfferwaſſer / 
jedes pfund / Salpeter z pfundt / thue alles 
klein geſtoſſen in ein Glaßkolben / der wol 
mir Leim beſtrichen ſeye / den dar 
re 


Cap.is. 


diß Buchs. 
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Traͤnck. 


A ſchuͤre erſtlich das fewer ſittlich / nachmals 
fuͤr vnd fuͤr ſtercker / wann der Helm anfehet 
rot zu werden / ſo treibs mit ſtarckem fewer / 
ſo wirſtu ſehen roten rauch in das enipfach 
glaß riechen. So dann dem Helm die roͤtiũ 
vergehet / zeuch das fewer auß / vnd laß von 
Ihm ſelbſt erkalten / behalts wol vermacht. 
Ob wol dergleichen Waſſer mehr den 
Goldfchmieden und Egern Dannder Ars 


ney taugen / ſo wirdt es Doch etwa zu argen 


aͤhnen vnnd ſonſt gebraucht. Da iſt aber 
orgfeltig mit vmbzugehen / vnnd das ſi⸗ 
cherſt / es gar onterlaffen. Es wirt auch das 
Queckſilber / darauß man den Mercuriũ 
præcipitatum macht / damit erhartet. 


SpeciesBerchtoldi.$.45. 


Rſach daß dieſe nit zu andern 
RI Specien geſchrieben ſeind / iſt / daß fie 

allein in die Kůchin / vnd zun Fiſchen 
auffzuſetzen gericht ſeynd. Daſelbſt werden 
ſie mit Muſcatell / Reinfall oder andern gu 
ten Weinen angemacht / fepndnichtallein 
lieblich / ſonder auch geſund / etwas der fifch 
feuchtigkeit zu miltern: Nim Imber rlot / 
langen Pfeffer z lot / Zimet izlot / Paris 
iz / Galgant ꝙ / Saffranͤ ꝙ / Zucker 
10 vntz / alles klein geftoffenivermifchs. Ans 
dere / Nim Zimet ĩ lot / Imberʒ g/ / Paris 
ö gegen Galgantıgardamomitjedes 
131 Saffrand 1 Zucker zung / diß alles 
gepuluert feuchte an mitbereitem Wein / 
vnd vermifchs wolinn einem Moͤrſer / laß 
wider an einem warmen ort trucknen / vnd 


zerreib es zu Puluer. 


Das ſich am T. anfacht. 
Cap.io. 


Ndiß Capitel ſeyndet⸗ 
2) liche Traͤnck / Triet vnnd 
IB) Trochifeizu verſamlen / die 
TEE hin vnnd wider in dieſem ons 
ſerm Artzneybuch eingefuͤhrt ſeynd / vnter 
welchen wir etliche geſottene Traͤnck am 
anfang anzeigen woͤllen. 


Decoctiones Aperitiuæ, 
Sinderung Traͤnck. 5.. 





ler 







Eren haft du etliche am 392 C 

blat D.die gemeinen vnnd mie Rha⸗ 

barbaro genannt / welche für fich fels 
bet taugenlich ſeynd / den Leib offen zu bes 
balten) wiewol man Die gemeiniglich braus 
chet / andere Latwergen vnnd dergleichen 
dariun zu zertreiben. So wirdt in dem an⸗ 
dern Regiſter verſamlet / wo deren in diſem 
Buch gedachi wirdt. 


Decoctio Epithymi, 
von Epithymo-5 2, 


Je diß Tranck ſoll bereit wer⸗ 
an I befihe das 140 blat C. da drey⸗ 

erley beſchrieben ſeynd / So zeigt 
das Regiſter indem namen Epithymo an / 
daß ſie der Melancholia und Aupjaz nutz⸗ 
lich ſehen. 


Decoctio Fructuum, 
Tranck von Fruͤchten 5.3. 


ſſen beſchreibung iſt am zos 

blat D. im Bruch auß Blut oder D 

Phlegma verzeichnet / vnnd im an⸗ 

dern Regiſter inn Traͤncken / warzu coges 
braucht wirdt. 


Decoctio pectoralis, 
DBrußZrand.s,4. 


S taugt diß gefotten Tranck 
Es der Bruſtenge / ſchwerem Athem / 
Huſten vñ Catarr / welcher zween ons 
terſchiedliche amzısblat O. vnnd 245 E. 
beſchrieben ſeynd / Warzu man fie dam 
weiter brauche / weiſt das ander Regiſter⸗ 
vnter dem Titel Tranck. 


Decoctio & infuſio Senæ, 
Senet Zrand.s.s. 


Olcher Traͤnck bereitũg mag 
man an dem 393 blat C. beſichtigen / 
da ſie inn verſtopffung deß Leibe ge⸗ 
rhaten werden / taugen fonft zu mehr Sa⸗ 
chen / wie das Regiſter im Namen Sae⸗ 


crzehlet. | Menſchen 


858 Derachte Theil Gap.ıs, 
Traͤnck. 
¶Wenſchenblut Waſſer.s.s. Der ander Theil di; < 


B 


melden Traͤncken folgende felgame 

erfindung anzuhencken / welcher fich 
etwa groffe Fürften gebraucht! vnd glaubt 
haben / fie werden dadurch bepräfften vnd 
kangemiebenerhalten. Von dieſem befel⸗ 
hen fie alfo: Erwehle Dir ein gejundenftars 
cken Mannin bluͤendem alter / als vmb 25 
jar / der etwas Cholerifcher Natur ſeye / den 
fpeifeeinen Monat mit ſolchen ſachen / Die 
riugdaͤwig und gefund ſeyen mit aller hand 
Specerey / gutem ſtarckem Wein / verhüte 
jhnvortramren. Nach dieſem ſchlag ſhme 
beyde Adern auff den Armen / laß ſo vil blut 
als die krafft erieyden mag / vnnd wo deß 
bluts bey ſechs gewohnlichen pfunden we⸗ 
re] vermifch Dazu einen gauffen Saltz / Iſt 
deß Bluis weniger / nim auch deß Saltzes 
minder. Diß alles vermach faſt wolinncın 
Glaßkolben / vergrabs einen Monat inn 
Roßmiſt / doch daß du alle acht tag friſchen 
darum̃ fchlageft/alsdann brennsin Aſchen 
auß. Wann das Waſſer herüber iſt / gieſſe 
eswider an das / ſo im Glaßkolben bleibt / 
damit es erſchleiffe / vnnd diſtilliers aber⸗ 
mals / das thu ſiben mal. Andere halten fuͤt 
rhatſam / ſo offt ein brennen geſchehe / alles 
widerumb ein Monat lang in Miſt zu gra⸗ 
ben / alſo daß diſer geſtalt ſieben oder in acht 
Monat verlauffen. Die dritten halten / es 
ſeye zwey oder drey mal zum hoͤchſten ge⸗ 
nug. Die Waſſer behalt alſo wol verbun⸗ 
den. Das abgetruͤcknet thu inn einen Kol⸗ 
ben / den ſie Retortamnennen/ vnd brenne 
das mit maͤſſigem fewer / ſo gibt es ein ſtin⸗ 
ckend oͤl. An diß gieſſe offt waſſer / vnd bren⸗ 


J8— kan nicht vnterlaſſen / ges 


ne es / biß der arge geſchmack vergehet-Diß 


Waſſers gib im Jar drey oder vier mal / ein 
vntz iſt genug / deß oͤls aber drey oder vier 
tropffen. Von dieſem mag jeder halten 
was er wil. 

Von andern Traͤncken / als Bier / Cla⸗ 
ret / Gewuͤrtzten Wein / Gerſtenwaſſer / 
Juleb / Mandelmilch / Meth vnnd derglei⸗ 
chen / iſt anderſtwo geſchrieben. So ſoll 

von mehrley Kraͤuterweinen zu ende 

diß Buchs ſonderliche mel⸗ 
dung geſchehen. 


Capitels / von Trieten. 


On ſolchen Trietẽ oder 

Triſaneyen / die zu ſonderli⸗ 

5 chen Kranckheiten dienen / iſt 
EUER hie kein meldung zu thun / dañ 
doſcibſt wirdt jedes / nach dem die Sach ge⸗ 
ſchaffen iſt / gericht / hie aber werden inn ge⸗ 
mein etliche verzeichnet / ſo man zum luſt / 
oderden Magen zu wermen / ob gebehedem 
vñ in Wein geweichtem Brot zu eſſen pfle⸗ 
gen. Nim außerleſenen Zimet z lot / Imber 
s lot / Paris / Pfeffer / jedesis ꝙ / Muſcat⸗ 
nuͤß / Negeln / Macis / jedes 3 9 / alles klein 
geſtoſſen / Zucker deins gefaliens / nach dem 
du es ſtarck haben wilt. Item / Nim Zimet 
lo / Muſcatnuͤß ı ꝙ / Macis / Paris / Ne⸗ 
gelein / jedes ꝙ / Zucker fo viel du wilt / ver⸗ 
miſchs. Oder / Nim Zimet a lot / Muſcat⸗ 
nuͤß i ꝙ / Macis / Baris/fedesä p/ bereiten 
Coriander / rot Roſen I jedes 23 / Zucker 
deines gefallens/ aber nicht zu viel / damit es 
fraffthabe. Diß iſt nutzlich allwegennach D 
Eſſen / auch zu Vndern gebraucht. Ein ans 
ders / Nim ſchwartzen / weiſſen / langẽ Pfef⸗ 
fer / jddes / Thymel / Ems / Imber / ſedes 
15 &* Zucker 5 ung] vermiſchs / diß taugt 
fonderlich Faltem Magen. 


Der dritte Theil diß Ca⸗ 
pitels / von Trochiſcen. 


Eyden Griechen iſt di⸗ 
> fer Samen fo viel als ein 
lein / wiedanndiefe T rochi- 
ſci geformiertwerden. eo 

Bund aber machens onfere Apotecker ge 
meiniglich viereckt / inder mitteneingedrus 
cket / ohn gefehr eines ꝙ fchwerlan weichen 
gar nicht gelegen iſt. Dieſer werden man⸗ 
cherley bereitet / wir woͤllen die / deren in vn⸗ 
ſerm Buch gedacht wirdt / anzeigen / gar 
lange muͤhliche und vngebreuchliche vnter⸗ 
laſſen / doch jhr krafft anzeigen / damit ſie / 
wer wil / in Apotecken erfordern mag / vnd 
vorige ordnung halten. 










Frochiſci 


Gap. 160. 


diß Buchs. | 
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Trochiſci. 


A Ttochifc.de Abſynthio, 
von Wermut.5.1. 


Swirt diſer hierinn allein in 
g der Leber / am 421 blat 
A. gedacht / derhalb jhrbefchrabung 
ohn noth iſt. 


‚ Trochifc.Adulphi.g.2. 


Te werden auch de Sulphure, 
von dem Schwefel / genannt / wie 
man fieim keuchen / am 257 blat Ds 
befchrieben finde. z 


Trochife. de Agarico, von | 
terchenfchwam, 5.3. 


Lle — —— dieſe be⸗ 

reit / weil mit dieſen dem Lerchen⸗ 

ſchwam / was er ſchaͤdlichs hat / bes 
nommen wirdt. Wie man aber die bereite / 
beſihe das 13 blat A. vnnd weiter warzu ſie 
gebrauchet werden / im Regiſter vnnd na⸗ 
z men Lerchenſchwam. 


Trochiſc. Alhandel, 
von Coloquint.5.4. 


Je man dieſe bereit / iſtamu 
G blat A. beſchriben. Irmeiſter brauch 
in Artzneyen iſt / andere Purgatzen 


mit zu ſcherpffen / wie eiliche anzeigung im 


Regiſter vnd namen Coloquint ſtehen 


| Trochifc.Alkakengi,pgp B 


Judenkirſch. 55. 


Eynd zimlich lang / taugen zu 
verletzung der Nieren vnd Blatern / 
alſo der darauß kommenden Dy ſuria, da 
manden Harn nicht halten fan / weiter bez 
ſihe im Regiſter vnd namen Judenkirſch. 
Trochiſc.de Berberis, 
von Erbſich. 5.6. 


Helffantenbein / Paradeißholtz⸗ 


Sawrampfferſamen / Maſtix /Galliam c 
Moſchatam, Spica auß India jedes ı 
vntz / Summiz pi Rofens Q/ Roſenwaſ⸗ 
fer fo viel es bedarff anzumachen vnnd for⸗ 
men. Warzu man ſie brauche / beſichs Re⸗ 
giſter im Erbfich: 


Troch. de Bolo Armeno. $.7. 


S Eynd nicht im brauch / aber 
hierinn altem Magen gerhaten / am 
356 blat €: 


Trochif. de Camphora, . 
von Campher. 5.8: 


Eil ſie in zimlichem gebꝛauch / 
feynd ſie auch zu beſchreiben: Nim 
Roſen r lot / gebrannt Helffanten⸗ 
bein, Seepele/kürsch halb lot / geſchelfft 
Melon Kürbis / Erdapffel / Cucumerſa⸗ 
men / Oragant / Saffran / Gummi; Spi⸗ 
ca auß India / jedes ı p/ gelben Sandel ii} 
P/ Paradeißholg; Tardamomi / Ktaffte 
meel/ Campher/jeves2 3} teiffen Zu⸗ D 
er / Manna / jcdes; q / die form mitFloͤch⸗ 
ſamenſchleim / mit Roſenwaſſer außgezo⸗ 
gen. Diefetaugenzupigigen ſebern / auff⸗ 
wallen deß Bluts vnd Gailen / vngeſchiet⸗ 
lggkeit deß Magens vnd Leber / Aſſ fuͤr den 
Durſt ſo ſie erwecken | Zur Geclſucht / 
ſthwinden vnd Lect ica, wie du von dieſem 
vnd anderm im Regiſter vnd namen Cam⸗ 
pher anzeigung haben ſolt. 
Troch de Capparis, von 
J - "Eapperwurg.$.9, . 
Ereit manfelten/ taugen ers 
—— Milg / wie fie am 446 blat 
vnd 450 Dr zu brauchen befol⸗ 
hen werden .. Fl; 
.. Troch. de Carabc, pop 
ss Augftein. $. 10. 


ö DIN gelben Augfiein ein halb 
DIRT) Erbfichfafftstot/gebtant 


lot / gebrannt Hirſchhorn / geröften 
Gummi/gebrantCorall,Draganty 
Schlebenfaffe/H ypociſthis, Granaitblũ / 
Waſiix 


840 Derachte Theil Kap.ıs. 
| Trochifcı. 
Maſity / £acca) geroͤſen ſchwaren Mag⸗· Troch.de Myrrha.$.15. € 
—— — * 
pium > & o x 

Flochſamenſchleim. Diefefellen das blut] din Jo 
wo her das kompt / als der Weiber zeit / mängen | Diptam auf Candia/ Rüs 
Ruckader / außwerffen / harnen / heylen ſol⸗ mel / Ferberwurtz I Zeuffelsfot / Sagape- 


che offne Schaͤden / wie auch der Leber vnd 
Lungen. Weiter beſihe das Regiſter / im 
Augſtein. 


Troch. de Chelidonia, 
von Schelfraut. $.11. 


—JF hierinn allein zu fau⸗ 


= fleifch gerhaten I am 646 blas 


Troch. deCorallis, 
von Corallen.$.ız- 


Find lang vnnd vngebreuch⸗ 
lich! taugen zuden Feigwartzen / am 
332blat €. 


B  Troch.deEupatorio, 
von Ygrimon.S-13- 


Im Agrimonſafft / Manna / 

jedes vntz / Roſen ı lot / gebranut 

Helffantenbein id 2 ı Spica auf 
India ꝙ / Rhabarbarum I Hafelwurg / 
Enis / jebes in ꝙ / alles zu Puluer gema⸗ 
cheivnd mis Slachffeidenwaffergeformt/. 
am fchatten vnnd freyem lufft getruͤcknet. 
Diefenugenin verſtopffung vnd auflauf⸗ 
fen der Leber vnnd Mile / alſo dendarauß 
folgenden Fiebern / Geelſucht vnnd anfa⸗ 
hender Waſſerſucht. Warzu ſie dann iu 
bieſem Buch gebraucht werden / befihedad. 
Regiſter und namen Agrimonia: 23 


- Troch.deLacca.S.is: ... 


Eynd etwas lang /öffnendie 
verftopffte Leber vnnd Miltz taugen 
den veralten Fiebern / ſo auß ſolcher 
verſtopffung entſtehen / ſie treiben die Waſ⸗ 
ferfucht / Alcitem, durch den harn / wie 
dann diß vnd andergim Regifter und Lac- 
ca angezeigt wirdt- 


num, Opopanacum, jedes ı ꝙ / darauß 


forme Zeitlein mit Muiterkrautſafft. Dis 


fe bringen den Frawen jhre zeit / ſtillen die 
fehmergen / ſo auß verhaltung derfeben 
enefichen. Vaſt dergleichen vnnd mit wei⸗ 
term bericht haſt du andere Trochiſci von, 
Myrrha / amsı7 blas C. welchesortman 
auch befichtigen mag deßgleichen das Re⸗ 
gifter/imnamen Myrrha. 


Trochifc. de Olıbano, 
von WWeyrauch. 5. 16. 


Eſchreibung diefer hat man 

am 37: blat D. in Wagen bloͤdigkeit / 

von anderm beſihe das Regiſter / im 
namen Weyrauch 


Troch.de Rhabarbaro.J.i7. 
Im guten Rhabarbarum⸗; 
91Agrimonienfafft/bitter Mandel / 
ſedes ⸗ lot / Rofen/ Spica auf In⸗ 

dia I Enis / Ferberwurtz / Epfichſamen I 
Wermut / Haſelwurtz / jedes a J / datauß 
form Trochifc. mit Flachßſeidenwoſſer. 
Die öffnen der Leber verftopflungibuflern 
jhre fchmergen ond veraltes Geſchwellen / 
mußender Waſſer vñ Geelſucht / wie auch 
der entgeſtaltung deß Leibe. Dar vonauch 


Trochiſc. Diarrhodon, 
von Kofen.S18- 


St befchreibt Nitolaus / vnd 
feynd leicht zumachen. Nim friſch 
— Kofenbletter ı lot I gebramne Helſ⸗ 
fantbein $ loe / roten Sandel id y vund⸗ 
Gweiſfen Sandel 1y vnd iꝛ Sẽ/ Saf⸗ 
fran23 vnnd 7% 1 Campher 2 ©“ die 
formemit Roſenwaſſer / werden hierinn an 
wenig orten vermeldet / die das Regiſter inn 
Roſen anzeigt. | 
Troch. 





A 
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Trochifcı: 


Trochifc. de Rofıs, 
von Kofen.$.19. 

Enannte ſeynd Rafis/ vnnd 

alſo zumachen: Nim Roſen lot / 

Paradeißholtz z tor / Maſtix is p/ 
Wermut / Zimet / Spica auß India / Caſ⸗ 
ſia holtz / Cameelhewblumen / jedes i ꝙ / die 
forme mit altem Wein. Sie taugen zum 
ſchmertzen vnnd vbel daͤwen deß Magens! 
alten Fiebern / anfahender Waſſerſucht / 
vnnd ſonderlich dieſen / ſo jhr natuͤrliche ges 
ſtalt vnd farb verlieren. Beſihe weiter das 
Regiſter / in Roſen. 


Trochiſc.de Santalis, 
von Sandeln. $.20. 


GSire ohnfondernbefchl 
der Argte nicht bereit! augen der Le⸗ 
ber ond Waſſerſucht / wie vnſer Res 
giſter in Sandeln anzeigt. 


Trochife.de Spica.s:2r. 


Eindnichtimbrauch/ ir wird 
auch nur einmal hierin am 256. blat 
Yim feichen außPhlegma gedacht 


Troch. de Spodio, von 
Helffantbein.5. 22. 


Je diſe zu bereiten ſeind / haſt 
x am 373.blat C. zweyerley / darbey 

angezeigt / daß ſie zur Rhur Lien- 
teria dienen / warzu man ſie weiter brau⸗ 
che / beſihe das erſte Regiſter / im namen 
Helffantbein gebranntes. 


Trochiſci de Terrafigillata, 
von geſiegelter Erden. $.23: 


Enannte werden mehr dann 

mit zo ſtuͤcken vermiſcht | darunder 
VN uruuch etliche zweiuclige / vnd in jhnen 
ſelbſt vermiſchte ſtuͤck ſeind / derhalben ſeind 
ſie den Apoteckern zu befehlen. Sie wer⸗ 
den viel gebraucht / dann ſie ſeind gewaltig 
zum Blut ſpeyhen inn Wegrichwaſſer ge⸗ 
truncken / zum Naſenbluten andie Stirnen 


geſtrichen / für zuviel flieſſen der Weiber inc. 
die Scham oder darüber geſtrichen / zum 
Blut harnen inn die Blataggefprügt alfo 
in flieſſen der Ader / oder vber gelegt / wie das 
—* inn dem namen geſigelte Erden 
a * 


Trochife. de Violıs; 
von Veyeln 5.24. 


Im Veyelnbletlein / die etwas 
verwelckt vnnd nicht gar zu feucht 
ſeyen / 3 lot / Turbith ı vntz / Suͤß⸗ 
holtz ſafft / Manna / Diagridion / jedes i lot / 
mach Trochiſt darauß mit Veyelſyrup. 


Dieſe gibt man wunder ſelten allein / ſonder 


geſcherpfft etwa mit 3 G / oder mehr ande⸗ 
rer Pilulen / wo man ſolche zu purgieren 
hat / die hart zu bewegen ſeynd. Man berei⸗ 


. tet auch dieſe ohn den Diagridis / vermiſcht 


zu zeiten andere darzu. Von dieſen beſi 
weiter das Regiſter / in Veyeln. ” 


Dintenzumfchreiben.s, 25. > 
OR iſt auch als ein notwendi⸗ 


ge Sach / nicht zu vnderlaſſen / deren 

wirdt mancherley gemacht / der ge⸗ 
meineſt weg iſt / wie folgt: Nim zerſtoſſenen 
Galles ein gemein pfund / Kupfferwaſſer 
& pfundiring Bier oder Regenwaſſer ſechs 
Feine maß / die ſiede / biß der drittheil verzeh⸗ 
ret wirdt / laß gefallen / ſeyhe das / thu darzu 
8 lot Gummi / vudrürsofftomb. Andere 
ſiedens nicht / ſonder laſſens etliche tag wei⸗ 
chen / vnnd offt vmbruͤren / zu dieſem nim 
nicht mehr dann vier maß Waſſer. 


Was am Buchſtaben 
V. anfecht. 


Sapıız. 


Ndieſem Capitelbege⸗ 
gnet vns nichts weiters von 
ermiſchten fachen / dann ſo 
EU > viel mit den edlen bluͤmlein / 
Den blawen vñnd gelben Veyeln gemacht 
wirdt / von welchem doch mehrer theils hie 
vornen genugfam ft gefchrieben / mo jedes 
Bbbb aufim 
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Der achte Theil 


Kap. 1718, 


Wein. 
A zu finden/ond was ſeyn Tugent ſey / indem 


Regiſter angezeigt / Als den Juleb beſihe 
am 427. blat C. Syrup hie vornen im 
15. Capitel / 5;. Trochiſe erſt hie oben. J⸗ 
tem Zucker / bie vornen vaſt zu ende deß 
vierdten Capitels. Deren oͤl im zwoͤlfften 
Capitel / so.h/ diß achten Theils. Bon Ho 
nig vnd Eſſig / beſihe wie man die beyde von 
Roſen einmacht / alſo thut man mit diſem / 
daß weiters nichts darvon zu ſchreiben iſt. 


Don allerley arcen def 
Weins.Gap.ız. 


2 
Ndieſem letzten Buch⸗ 
ſtaben W. haben wir allein 
den Wein / vnd ſonderlich die 
u mit Kraͤutern vnnd derglei⸗ 
chen gemacht werden / welche man derhal⸗ 





ben billich vnter die Artzucyen rechnet. 


Weil man aber ſolche durch gemein auß 
mit Moſt oder Wein zubereitet / ſo iſt erſt⸗ 
lich von denſelbigen zu ſchreiben / welches / 
wo man ſich darinn außbreiten wolte / gar 
ein weitleuffige fach fein würde. Wir wol⸗ 
len ons aber ifo viel die fach erleiden mag / 
der fürg beflcifien. 


Tom Wein in gemein. 5.1. 
& Siſt je die warheit / dz diß edel 


Gewechß / ſo von Gott dem HER, 

REN(wie alles) vaſt gueidem Men⸗ 
ſchen zu vnzalbaren ſachen nutzlich erſchaf⸗ 
fen iſt: Dargegen aber hat diß die verderb⸗ 
te Natur / durch vnmaͤſſigen gebrauch ders 
maſſen ſchaͤdlich gemacht / daß auch viel al 
ler ſchwereſte ſchaͤdlichſte Kranck heiten da⸗ 
rauß entſtehen. Derhalben von beyden ſtů⸗ 
cken etwas / vnd ſo viel die Artzney belangt / 
zu ſchreiben iſt. 

Hier inn ſeind erſtlich alle Gelehrten ein⸗ 
hellig / es gibet es auch tägliche erfahrung! 
daß der Wein dem menſchlichen leben vnd 
geſundheit deß Leibs ſo bequem iſt / dß man 
kein nuͤtzlichers Tranck erdencken kan. Zu 
dieſem widerſirebt er allem Gifft / tauget 
den verſehrten Nieren / vnd allem wehta 
ber Wlatern / der ſawrlecht —— 


tiget den Magen : Weiter ſo fuͤrdert er die 
daͤwung / enthelt die natuͤrliche krafft / ſter⸗ 
cket alleinnerliche vnnd euſſere Glieder /er⸗ 
helt gute farb / macht rein / friſch vnnd ge⸗ 
funde Blut / darzu froͤlich / die ver zo 

dig / erhelt vor jnnerlichem faulen / leitet die 
wol verdaͤwete Speiß inn alle gebürende 
Glieder / verzehrt die fchleimerige arge 
feuchtin / ſtercket vnnd trůcknet das Hirn / 
erquicket das Hertz fertigt die Zungen ver⸗ 
treibt die ſchwermuͤtigkeit / macht hurtige 
fuͤrnemmen vnd ſchnelles verrichten der⸗ 
halben wirdt er von den Heyden mit Goit⸗ 
lichem namen begabt / vnd Liber,der Frey 
genant. Weiter fo bringe dieferlichlichen 
Schlaff / reige zu freundelichem Beylag / 
fuͤrdert der Weiber fruchtbarkeit. Inn 
Summa /er hat fo viel Tugenden / daß A⸗ 
ſclepiades ſpricht / man föndte feiner macht 
die Goͤtter — Eſra ſchrabet 
(dasich hie Ncht vberſchreiten fan) Wein 
iſt ſtercker dann die Menſchen / ſo hn trin⸗ 
cken / er verendert das Gemüt / macht de 
nig vnd Waiſen / Knecht vnd Freyen / reich 
vnd arm gleich. Er verfichert vnd ermun⸗ 1) 
dert den verſtandt / vergiſt deß ſchmertzens / 
gedenckt nicht feiner ſchulden / verthediget 
alle begierden / fragt meht nach Koniglicher 
Würde / redt frey herauß was jhn geluſtet. 
Diß ſeind nun die nutzbarkeiten / ſo der zim⸗ 
lich getruncken Wein ſchaffen kan. 

Wer kuͤndte aber genugſam erzelen/was 
er im gegenfag / wo cr vnmaͤſſig wirdtein⸗ 
genommen / fuͤr vnrhat anrichte Schnd 
nicht alle Hiſtorien mit erfuͤllet Abervon 
die ſem iſt gnugſam in den Peſtilentzſchen 
Kranckheiten( wiedann die Trunckenheit 
nicht viel beſſer it) im fechften heil] 18. 
Capitel gefchrieben / wollen hiemit weiter! 
vnd zu ſolchen fachen greifen / die onferem 
fürnemmen gemefler ſeynd. Nun von die⸗ 
ſem iſt oben gemeldt / daß menſchlicher Na⸗ 
tur keinerley Traͤnck taugenlicher dann der 
Wein ſey / vnnd vnter dieſen reiner] weiſſer 
oder licchtroter / ſchilcher / die wie die Gaͤnß⸗ 
fuͤſſer geferbt ſeynd. Damit man aber von 
jedem guten bericht haben moͤge / wo vnd in 
welchen faͤllen jeder gerhaten oder erlaubt / 
dargegen auch verbotten werde / ſo ſoll vn⸗ 
derſchiedlich vnſer Regiſter anzeigen / wo 

rote 


Kap. ı8. 


A roteroder weiffer /auffen oder jnnen zuge, 
laſſen fey. Deßgleichen foll vom Moſt / ge⸗ 
ſottenem vnd gebranntem Wein vnterꝛicht 
vnd anzeigung geſchehen: wie auch der Er 
ſig ſein ſondere verſamlung der oͤrter ha⸗ 
ben ſoll / warzu er auſſen vnnd jnnen tauge / 
oder verbotten werde. Letzlich woͤllen wir 
mancherley Kraͤuterwein beſchreiben / wie 
die gemacht werden / vnd was jr tugent fep- 


Vnderſchiedliche Naturen 


dep TBeins-$.2. 


In gemeine onterfcheidung/ 

was Natur die Wein fepen / iſt nutz⸗ 

lich zu wiſſen. Dann ſie haben vnd er⸗ 
langen mit der zeit verenderte eigenſchaff⸗ 
ten / nach dem ſie new / alt / weiß / dick / zart / 
gering / ſtarck ſeind / oder was dergleichen in 
jhnen ſein mag. Der weiß iſt warmimers 
ſten grad / der gar alt im dritten / der jaͤrig 
aber heit das mittel. Dick roter Wein gibt 
viel Bkut / dann er bedarff nicht groſſer ver⸗ 
enderurig / Aber der weiß / gering vñ ſawer / 
z gibt geringe führung. Dicker / truͤber ſtopf⸗ 
fet den Bauch / Leber / Miltz vnnd Nieren / 
alſo daß / die ſolcher zu viel brauchen / gern 
Waſſer ſuͤchtig / auch von Grieß vnnd 
Stein geplagt werden / fuͤrnemlich die Al⸗ 
ten. Hierauß mag jm jedlichs / das jm zum 
bequemſten iſt / erwehlen. 


Vom Mofl. 5.3. 


Aß wir bey dieſem namen den 

newlich außgetrotteten oder gekelter⸗ 

ten Wein / der noch vnvergieſen vnd 
mit Hefen vermiſcht iſt / verſtehen / iſt men⸗ 
niglich bekannt / der hat feine ſonderliche ei⸗ 
genſchafften / wenig die nutzen / dargegen 
viel die ſchaden / wie das Regiſter vnter dem 
Titel Wein / von beyden etliche Exempel 
anzeigen ſoll. Daß dieſer auch gemeinig⸗ 
lich zu allen Kraͤuterweinen gebraucht 
werde / iſt bekannt / wie auch daſelbſt weiter 
vermeldet wirdt. 


Geſottener Wein.s.4. 


Je Artzte neñen dieſen apam, 
—S —— 


diß Buchs. 
Wein. 
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von Keltern fompt / etwa auch von flars.c 
ckem Wein / ſo lang geſotten / daß vondrens £ 
en maſſen nicht mehr dann eine bleibt / wirt 
viel außwendig vnd jnnen zur Artzney ges 
braucht / wie das Regiſter neben beſchrei⸗ 
bung deß Weins anzeigen ſoll. 


Brannt Wein.s.5. 
I ee wirdt diefer auß 


Weinhefen gebrannt / welcher nicht 

fo gar tauglich zur Artzney iſt / als 
denman auß gutem Wein diſtilliert / dens 
felbigen zwey oder dreymal leſt durchlaufs 
fen ı Warzu dieſer hie auffen und innen ges 
brauchet wirdeibefiheerfigemeldtes ort. 


Eflig. $. 6. 
es pri dieferfein Weſen außer 


ſawrtem Wein erlange / ift mennigs 

lich bekannt. Vnd zwar in dieſem / 
wie auch in vielen andern ein wunderbarli⸗ 
che wirckung der Natur / daß ſie den Wein 
verderbt / auß feiner eigentlichen art vers 
ruckt / vnnd eben damit ein aller koͤſtlichſtes 
ding machet / welches ſo wol der Kuͤchin 
als der Artzney / vnd nicht minder dann der 
Wein / lieblich vnd nutzlich iſt. Dann Dio⸗ 
ſcorides ſampt allen Gelehrten legen dem 
Eſſig gleich vnzalbare Tugenten zu / wel⸗ 
che ſo gar taͤgliche erfahrung beſtettiget. 
Daruifi wirt dieſer /weiſſer vnd roter / auß⸗ 
wendig ond inden Leib / an vaſt vielen orten 
hierinn zu brauchen befohlen / wie auch dar⸗ 
gegen inn etlichen faͤllen verbotten / wie diß 
vnſer Regiſter in ſeinem eignen Namen vn⸗ 
terſchiedlich anzeigen ſoll / auß welchen oͤr⸗ 
ternjeder fein krafft vnd Tugent zu vrthei⸗ 
len hat. Woͤllen auch hierbey den Leſer er⸗ 
mahnet haben / daß daſelbſt allein von dem 
vnvermengten Eſſig verzeichnung ge⸗ 
ſchicht / von andern / die mit Roſen / Nege⸗ 
lein / Rauten / Meerzwifel / Hymperen und 
dergleichen gemacht werden / wirdt bey je⸗ 
des Namen vermeldet. Es wirdt auch eili⸗ 

che mal der Eſſigmutter gedacht / wel⸗ 


che oͤrter auch daſelbſt verzeich⸗ 
net werden. 
Von 


Bbbb ij 










844 Derachte Theil Kap.ıs. 
| Kränterwein. 

uterw an / verma vnnd laß etliche tag C 
a Von Kraͤuce einen beiſſen / — ſtarck durch cn 
vnd dergleichen. uch / vnd behoito in eine m giaßlein. Sodu 
Cap.is. daͤnn ſolchen Wein haben wilt I gieſſe deſ⸗ 
ſelbigen viel oder wenig nein Kanten / haſt 
MAR; Fein ſoll abermals dufeingebrannten Wein, im altenvund 
En [2 WHifhergebrauchte Ordnung ſtarcken an deſſen ſtat / Aber das ſieden und 
9— deß Alphabets gehalten / vnd diſtillieren hindan geſetzt / ſo hat der Wein 
35 086 weiles bekañte fachenfeynd, von Natur diefe art / daß er feichtlich die 
Die Teuiſchen Namen gebraucht werden! Farb / Geruch / Geſchmack / Krafft onnd 


woͤllen im anfang mit kuͤrtz auch inn ges 
mein anzeigen / wie ſolche Wein zu berei⸗ 
ten ſeynd. Hierinn ſind mancherley weiß / 
wie es dann zu jedes gefallen ſtehet. Die ge⸗ 
meineſte iſt / daß man befilcht / die Kräuter 
im dreiſſigſten / das iſt / on gefehr vom halbẽ 
Auguſi biß halben September einzuſam⸗ 
fen / Aber die beſte zeit iſt / wann ſie blumen 
tragen. Die ſoll man an dem ſchatten ab⸗ 
truͤcknen / oder zum wenigſten in einer law 
warmen Stuben / wol vor ſtaub bewaren / 
biß mandiebrauchenwil. Nun Krauter⸗ 
wein zu machen / bereite ein Faͤßlein fo groß 
du wilt / thu darein Buͤchen oder Haͤßlin 
ſpaͤn / auff die ſtrewe ein geleg kraͤuter ohn 
B gedruckt / nachmals aber ſpaͤn vnd kraͤuter / 
diß das Faͤßlein voll wirdt / das zugeſchla⸗ 
gen / fuͤls mit Moſt. Iſt er ſtarck / ſoll er des 
fioöffter abgetruncken / und wider gefuͤllet 
werden. Damit man aber weitern bericht 
habe / ſollen auch andere weiß / ſo entweders 
in der eyl zugehen / oder muͤhe zu erſparen 
gebraucht / anzeigt werden. Welche dieſe 
Kraͤuterwein füß behalten wollen die ſie⸗ 
den den Moft bey hellem fewer zum theil 
ab / nach tem der Moſt ſtarck oder gering 
ift. Andere bereiten durch fcharpffe vnnd 
Fünftliche diftillierung / was kraͤuter fie woͤl⸗ 
len / alſo daß ſie jhren geruch / krafft vnd tu⸗ 
gent dermaſſen behalten / wo fie von ſolchen 
nicht mehr dann ein oder zween tropffen inn 
ein kanten Wein laſſen / daß den geruch 
vnd art ſolches krauts empfehet / erſparen 
damit vil vnkoſten / muͤhe vnd arbeit. Weil 
aber ſolche Kuͤnſte wenigen bekannt ſeynd / 
ſo mag man ſich folgender Stuͤck behelf⸗ 
fen: Nim was Krauts du wilt / alſo von 
blumen vnnd wurtzen / darvon man Kraͤu⸗ 
terwein machen wil / die doͤrre wol ab / vnnd 
zerſtoß / ſchuͤtte guten Branntenwein dar⸗ 


Tugent deren ding / die in jhn gebeiſſet wer⸗ 
den / annimpt. Vnd gefellt etlichen / man 
ſoll die kraͤuter / wurtzen / blumen / fruͤcht / 
oder anders / darnach der Wein einen ge⸗ 
ſchmack empfahen ſoll / inn das Faß thun / 
den newen außgekelterten Moſt daruͤber 
ſchuͤtten / viel oder wenig / nach dem der 
Moſt oder das daruͤber gegoſſen wirdt / 
ſtarck ſein ſoll. Andere ſtoſſen ſolche Kraͤu⸗ 
ter / Wurtzen / Blumen oder anders/ erſt 
nach dem der Moſt verjoren hat / inn das 
Faß. Die dritten nemmen jdrigenoder fürs 
nen Wein darzu Etliche wollen / Kraͤu⸗ 
ter / Wurgen etc. ſollen friſch ſeyn / andere 
nemmens trucken / Dieſer hadkets I jener D 
puluerts / vnnd faſſets in ein Saͤckleindar⸗ 
ein zuhencken. Hierauß erwehle ein jtdli⸗ 
cher feines gefallens. So viel ſey nun in ge⸗ 
mein von dieſem geſagt / woͤllen jetzund zu 
ſonderlichen g reiffen. | 


Alantwurtzwein. 5.1. 
Sf wirt auff mehrerley weg 


bereit / aber der beſte / der auch nicht 

viel muͤhe bedarff / iſt folgender: Nim 

den erſten ſchuß vom außtrotten von guten 
Trauben / den laß ob hellem Fewer ohm 
rauch fieden / unnd wodu jhn vaſt ſuͤß wilt 
haben big ohne gefehrder halb theil einge 
ſotten iſt / in diefem fiede getrucknete Alant⸗ 
wurtzen in dem Fruͤling gegraben / in duͤn⸗ 
ne ſcheiblein geſchnitten / an einen Faden 
gefaſt / vnd an dem Lufft getruͤcknet / Die 
ſiede ſo lang darinn / biß jhre bitterin vnd 
krafft gar darvon kompt. Andere (das zu⸗ 
loben iſt) nemmen die Alantwurtzen / wie 
geſagt / henckens ohn geſotten in das Faß / 
Wo man auch dieſen Wein vaſt brauchtt / 
ſoll man die wurtzen deſto oͤffter mit newen 
abwech⸗ 
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Kräuterivein. 


A abtorchfeindamicder Wein bicis 


be/ denfelbigen fleiflig vnnd ftetswider füle, 


ten. Dißiftein vaſt nuglich Tranck ı fons 
derlich dem Haupt vnd Hirn / alſo die Ner⸗ 
en zu wermen vnnd krefftigen / wo die mit 
Fluͤſſen beladen ſeind. Es benimpt auch die 
kalte Gebrechen der Lungen vnnd Bruſt / 
reiniget dieſelbigen / Preffuuget den feuchten 
vbeldaͤwenden Magen / ſterckt die daͤwende 
krafft / erwecket natuͤrliche hitz / wermet die 
Neruen / oͤffnet die Harngeng / taugt den 


blaͤſten vnnd Geburtgliedern der Weiber / 


reiniget die von aller kalten Phlegmati⸗ 

feuchtin/fürdert auch die Dronarzeit/ 
wie dann viel oͤrter im Regifter von dieſem 
vnd anderm anzeigung geben. 


Augentroſtwein.5.2. 
Olcher wirdt vom Kraut ge⸗ 


macht / wie erſt gelchreift/ feine Zus. 


genten ſeynd am 95 blat B. inn bloͤ⸗ 

digkeit deß Geſichts anzeigt. Warzu er 

B dann wener zu brauchen fep / beſthe ſein na⸗ 
men im Regiſter. 


Beerwein vnd Rappıs.s.. 


— 83—— dieſen Wein recht 
bereiten will / ſo nim weiſſe oder rote 


Trauben / brich die Beer von den N 


kemmen / thu davon was faul vnnd ſchad⸗ 
hafft iſt / machs mit ſpaͤnen ein / wie hie vor⸗ 
nen gelehrt iſt / fuͤlle den weiſſen mit weiſſem 
Moſt / oder fuͤrnen Wein / die rote Beer mit 
rotem. Etliche ſieden den Moſt / vñ machts 
jeder ſeins gefallens / wie dann wol ſeynd / 
die keine Spaͤn darzu brauchen / aber Sal⸗ 
uienblaͤtlein mit einſtrewen / vnnd ein zeit⸗ 
lang ligen laſſen. Man pflegt auch Ge⸗ 
wuͤrtz darein zu hencken / damit ſie nicht al⸗ 
lein liebuch vnnd geſchmack / ſonder auch 
ſtarck vnd krefftig werden. 
Dicſe Wein ſeynd erſtlich den Wirten 
vnd groſſen Haußhaltungen vaſt nutz / da⸗ 
mit alles was von anderen Weinen abge⸗ 
het / oder vom Tiſch auffgehaben wirdt / zu 
nutz komme / vñ in dieſe gefühlt werde / Sol⸗ 
cher Wein iſt wolangenem / wo man fein 
aber zu viel RE erdem Haupt 


die verftopffungen / ver 


imercklichen fehaden / datın er zerreiſt das c. 
Hirn / fonderlich zu abend nach der Mal⸗ 
uf weil er für andere Traͤnck vaft ſubtil / 
mit hitz vnnd ſchaͤrpffe durchdringend iſt / 
——— gegen dem 
abend das vndaͤwen / morgens aber macht 
er luſtig zu eſſen. Aber vnter allen Kraͤuter⸗ 
weinen iſt feiner dem Hirn ſchaͤdlicher dann 
dieſer. Darumb werden ſie beyde mehr zum 
luſt / vnd daß ſie lieblich feynd / Dan zufürs 
dernuß der geſundheit getruncken. 


Benedictwurtz / oder Heyl⸗ | 
allweltwein. c. 


Jeſe wolriechende wurtz neu⸗ 

nen die Artzte vnnd Apotecker Ga- . 

Ip yllatam, die ſoll man imFruͤ⸗ 
ling graben / ſonderlich im Mertzen / vmb 
welchezeitjhr geruch am ſterckſten iſt. Die⸗ 
fe ſeubere wol / vnd truͤckne ſie / alddann hen⸗ 
cke ſie in Wein / ſo empfecht er ein vaſt ieb⸗ 
lichen geruch vnd geſchmack darvon / wel⸗ 
cher das Hertz vnd Gemuͤt erquickt die ver⸗ 
ſtopffung der Leber öffnet / das kalt vnnd 
feucht Hirn wermet vnnd truͤcknet / den kal⸗ D 
ten ſchleimerigen Magen beſſert / vnnd 
den ſchmertz der Geburtglieder der Weiber 
miltert. Warzu er hierinn weiter gerah⸗ 
ten wirdt I beſihe das Regiſter vnnd dieſen 
amen. 


Betonienwwein.S.s. 


Enanter wirdt vonden bꝛau⸗ 

nen Betonien gemacht / wie andere 
Kräuterwein. Zaugetfonderlich 

sum aufjtoffen vnd onmwillen dei Magens! 
wehret dem Soden / iſt bewert zu erfalten 
Geburtgliedernder Weiber / vnd Mutter 
vberſich ſteigen / ſterckt alle jnnerliche Glie⸗ 
der / wermet / heylet vnd krefftiget ſie / offnet 
ret ſchaͤdliche 
feuchtin / treibt was vergifft iſt durch den 
Harn vnd Stulgang auß / alſo die Geel⸗ 
ſucht / ſtets gebraucht / dienet zur Fal⸗ 
lendenſucht / Hufftwehe / Lungenſucht / 
vnd Schwindenden. Hilfft dem Huſten / 
keichen / vñ denen die darauff geneigt ſeynd / 
benimmet auch alle faule Magenfieber. 
Bbbb uj Sir 
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Kräuterwein. 


Gleicher Tugent feynd die rote Negelen⸗ 
blumen / wie ſte dann ein gefchlecht der Be⸗ 
tonien find/darvon weiter hernach. War⸗ 
zu aber diefer Wein hierinn zu brauchen 
rfohlen werde / vnd neben erzehltem nutz⸗ 
lich fen / beſihe das Regiſter in dem namen 
Detonien. 


Borragenmweing. 6. 


Koi hie vornen ein beſchrei⸗ 
bung deß Borragenzuckers vnd Sy⸗ 
rups angezeigt / daß man keinen oder 
kleinen vonterfcheid zwiſchen benanutem 
kraut vnd den Ochſenzungen befindet noch 
machet / terohalben werden gemeiniglich 
beyde Fräuterzu dieſem Wein genommen) 
wie anfenglich gelehrt iſt. Oder auch / daß 
man den außgepreſien fafft darein ſchuͤtte. 
Dieſer treibt alles Gifft vom Herteen / rei⸗ 
nigetdas Blut / macht frölich / erquickt die 
lebendige Geiſter / vertreibt die ſchwermů⸗ 
tigfeie und Melancholiſche gedancken / nu⸗ 
getdenen/dieleichtlich in Onmacht fallen! 
ond iſt gangtemperierter art. Im Regiſter 
B und namen Borragen iſt weitersverzeichs 
net warzu er taugt. 


Haſelwurtzwein.5.7. 


353 diefer ſampt mehrandern 
Weinen zum Grieß follen bereitet 
werden / iſt am 496. Hat A. verzeichnet / 
nachmals / wiegebreuchlich I ins Regiſter 
verfamlet / warzu er weiter taugenlich iſt. 


Hymperwein.g.s. 


Jeſer wirt wie der Beerwein 

Rehngemacht / erhelt die art feiner 

frucht / wirdt inn ſterbenden leuffen 

vnd Halßweh gelobt / wo nicht förder guter 

Weindarzugebraucht wirdt / hat er wenig 

lieblichkeit / derhalb er niendert inn dieſem 
Buch zu brauchen beſohlen iſt. 


Hirſchzungenwein. 5.9. 
N or fennd zwey⸗ 


erley inemlich Steinfarren / der die 


rechte Hirſch zung iſt / Vnnd die lange blet / 
ter / fo am legten ort rauche firich haben, 
Beyde mag man zuſammen nemmen / vnd 
wie ander Rıduterwein einmachen. Am ge⸗ 
ſchmack iſt er nicht vaſt lieblich / hat aber vil 
vnnd groſſe Tugenten / dann eröffnetdas. 
Miltz / vnnd ſterckets / taugt für Schlan⸗ 
gengifft / warm getruncken / ſullet er die 
Grimmen vnd hefftigen Durchbruch be⸗ 
nimpt die Geelſucht vnd alle verſtopffung 
der Leber. Iſi denen / fo mit rich vnnd 
Stein behaffi ſeind / vaſt nutzlich / zertheilet 
die Melancholia / vertreibt das langweren⸗ 
de viertaͤgliche Fieber / zertheilt das zuſam⸗ 
men gerunnen vnnd erſtockt Blut bey dem 
Hersen fo vom fallen / ſtoſſen vnd derglei⸗ 
chen kompt / offnet auch Die Harngaͤng / 
vnd vertreibet die Harnwende. Warzuer 
aber zu benannten vnnd anderem zu brau⸗ 
chen befolhen wirdt / beſihe ſein Namen in 

dem Regiſter. 


Iſpenwein.5.10. 


£ Sift diß fraut warmer vnnd 
truckner Natur / welche art auch der D 

Wein empfehet. Darumb taugt er 
den alten I erwermet alle jnnerliche Sie 
der ftilleeden falten feuchten Huſten / nutzet 
dem fallenden Suͤchtagen / alſo daß / wo der 
ſtets gebraucht /er ſolchen gar abſtellet /ſon⸗ 
derlich bey den jungen / Er dienet der Bruſt 
vnnd Lungen / erwermets / verzehrt allen 
schen Phlegmatiſchen ſchleim / deßgleichen 
die Fieber / fo darauß entſtehen / offnet der 
Lungen lufftlochlein / machet ein helle ſtum̃ / 
dann er reiniget die Bruſt / vnnd heylet alle 
verſehrung derſelbigen / wendet das keuchen 
vnd ſchweren Athem / vnd erſpreuſt in ſon⸗ 
derheit den Waſſer ſuͤchtigen / wie diß vnnd 
anders anzeigte oͤrter indem Regiſter / vnict 
ſeinem Namen beſtettigen werden. 


Judenkirſchwein. 5. u. 


An mag dieſen wie den Beer⸗ 

wein einmachen / wirdt mehrertheils 

von denen gebraucht / ſo Grieß vnd 

Stein / alſo mangel am harn haben / wie 
das Regiſter außweiſt. 

Kirſchen⸗ 


A 
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Kirſchwein. & 12, 

Te am Reinſtram vnnd dar⸗ 

um̃ / nennen alle Wein / ſo von Ama⸗ 

rellen / Weichßlen / vnnd dergleichen 
gemacht werden / Kirſchwein / befchlen den 
wie folgt zu bereiten Daß man Die Beer 
von den ſtylen rauffe / die inn eim ſteinin 
Moͤrſer zerftoffe ſampt den Kernen / alsdañ 
roten oder weiſſen Wein daruͤber gieſſe. Es 
kan aber nicht wol anderſt ſeyn / dann daß 
ſolche Wein zimlich matt werden / Dar⸗ 
umb wirt er anderßwo mit gantzen Beeren 
wie folgt eingemacht: Lege ein zeil ſpaͤn / 
welcher du wile / darauff ein theil Weichß⸗ 
len / vnd alſo fort biß das Faß voll wirt / wie 
vom Beerwein vnnd Rappes anzeiget iſt / 
daruͤber fuͤlle den Wein / laß drey oder vier 
tag ligen / ſo iſt er ſchon genugſam geferbt. 
Dieſer vberkompt rechte temperierie Tas 
tur / iſt tauglich in groſſer Sommerhitz den 
Durſt zu leſchen / vnd die jnnerliche erhitzig 
te Glieder zu befeuchten. Eröffnetauch 
die Leber / treibt den Harn / fuͤrnemlich waũ 
die Fern darinn zerſtoſſen ſeynd I derfelbige 
fürdert auch Grieß vnnd Stein zum auß⸗ 
gang I Etliche hencken Gewürgfäcklein 
Darein/dasgar wider fein art/ vnd zu vnter⸗ 
laſſen iſt. Warzu er bierinn zu nuͤtzen bes 
ſohlen I beſihe das Regiſter im namen 
Weichhlen. 


Lauendelwein 5.13. 
Iſer wirt gar ſelten mit hauf⸗ 


| — 


ien / daran man nicht lang zu trincken 

at. Darein henckt man ein Saͤcklin mit 
auendelblumen / wie ein Haupt oder 
Sruſtſaͤcklin geſtept Damit fie nicht vber 
ein hauffen ſincken. Er dienet dem feuchten 
Haupt vnnd kaltem Hirn / dem Schwin⸗ 
del / Vergicht / Fallenderſucht / vnnd was 
dergleichen iſt. Das eiliche oͤrter deß Regi⸗ 
ſters beſtettigen. 
RE difer Wein weder mit 
Kräutern noch Specien vermifcht 

wirt / fonder vonarteinlauterer fris 

fcher Wein iſt der auß Bricchenland vnd 
Darumbzu uns gebracht wirds: fo iſt doch 


nicht abweg / weilmanfeintrefflich viel inn € 
der Artzney braucht / daß folchedrter / dar⸗ 
auß fein nutzbarkeit erkannt wirt / zuſaſien 
verſamlet vnd angezeigt werden. Das be⸗ 
ſihe im Regiſter vnd ſeinem namen. 
Maferonmwein. S.ıs. 


Er wirt wie andere bereit. Er 
ſterckt das Hirn / erwermet alle jnner⸗ 
‚liche Glieder / Diener denen die zur 
Waſſerſucht gencigt ſeyndt / ſtillet das 
Bauch wehe / fuͤrdert den Harn vnd Wei⸗ 
berzeit / iſt ein nuͤtzlich Tranck das Haupt 
zu erwermen / die Sinn zu ſtercken / vnd ver⸗ 
lorne Gedechtnuß wider zu bringen. Wie 
von dieſem vnnd anderm das Regiſter wei⸗ 
tern bericht weiſen ſoll. 

Moroiffwein.s.ıs. 


Lſo wirdt ein Gewuͤrtzwein 
genannt/ vnter die Claret gezelt / von 
welchen hievornen indiſem 8. Theil 

vnd z. Capit. meldung geſchahe / diſer wirde 
im Herbſt bereit und ober Jar behalten / hat 
alle Tugenten deß Hippocras / vnnd wirdt 
alſo gemacht: Nimm anderhalb oder zwo 


Ohm guts Moſts / den ſiede wieim Alant⸗ 


wein anzeigt iſt / ſo der wol erkaltet / thu den 
in ein ſaubers faͤßlin / vnnd darzu ſo viel ab⸗ 
geleßner Traubenbeer / als der dritte theil 
deß Faͤßlins faſſet / mach ein Leinwat ſaͤck⸗ 
lin / dareinthu z ung Zimet / Imber ung / 
Balgant ſot / Pfeffer / Paris 1jedesıtor/ 
Nege en / Muſcainuß / jedesg lot / Cubebe / 
Cardamomi / langen Pfeffer I jedesı / 
Macis; plallesgrob geſtoſſen / vnd hencks 
darein. Dieſer Morolff mag wie andere 
hitzige Traͤnck vnnd gewuͤrtzte Wein nuͤtz⸗ 
lich inn allen kalten Suchten deß Haupts / 
Hirns / Magen / Leber / vnnd aller jnnerli⸗ 
chen Glieder / deßgleichen auch Falten / bloͤ⸗ 
den Perſonen / fuͤrnemlich alten Leuten / 
auch vnfruchtbaren erkalten Frawen ger 
braucht werden. Dargegen ſollen ſich hi⸗ 
‚gige / vnnd die mit hitzigen Fiebern beladen 
ſeynd / vor ſolchem als einem Gifft verhů⸗ 
ten. Wo fein inn vnſerm Buch gedacht / 
wirdt das ander Regiſter in ſeinem namen 
anzeigen. 
Muſcatellwein.5.17. 
Bj 
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Kräuterwein. 


A Sefer wechßt inn der Inſel 

Tandia / von bannen er auff Vene⸗ 
dig vnnd andere ortzu vns gebracht / 
vnd in der Artzney zu viel ſachen gebraucht 
wirt / Welche das Regiſter verſamlen ſoll. 


Negelenblumenwein. 5.18. 


Enannter wirt von den wol⸗ 

riechenden roten Blumen / wie der 

Betonienwein eingemacht / welche 
faſt gleiche krafft haben / wie ſie dann auch 
füreinerlev art gerechnet werden / wie etlich 
mal gemeldt iſt. Jedoch wirdt dieſer inſon⸗ 
derheit hierinn gedacht / alſo auch deß 
Weins /welche oͤrter / vnd warzu der gerah⸗ 
ten wirdt / das Regiſter anzeigt. 


Ochſenzungenwein.5. 19. 


NoOn dieſem beſihe hievornen 
den or Sim Vorragenwein. 


Purgierenderwein 5. 20. 


B N fer werden mancherley / vnd 
nach dem die fo jhn brauchen follen/ 
geartet ſeynd / bereit / wie du dann fols 
cher an jren gebuͤrenden orten etliche zu ſe⸗ 
ben haft. Zu einem muſter iſt einer am 393. 
blat E. beſchrieben / den Leib fänfftlich zu 
lindern ond offen zu halten / den man faftın 
gemein brauchenmag. 
Rappes. 5.21. 
Je vomen im 3.5. vnd befchreis 
bung deß Beerweins / iſt gnugſame 
> meldung vom Rappes gefchehen / 
wo fein innfonderheit gedacht wirdt / beſich 
das ander Regiſter im Wein. 
Reinfall.s. 22, 


A St auch feingemarhter/ we 
der mit Gewuͤrtz noch Kräutern vers 
mifchter / fonder natürlicher / wolbe⸗ 


kanter und gefunder Wein / derhalb er nicht 


allein in koͤſtlichen Gaſtungen / ſonder wich 
in der Artzney gebraucht wirt / wie diß die 
ort deß erſten Regiſters inn ſeinem namen 
zu erkennen geben. — 


Rofmarinwein.s.23. 


— —* wunderbar⸗ 
lich zu vi an en geprieſen / 
vnnd als ein en 
gelobet/fonderlich in allen Falten Suchten. 
Er ſterckt auch die dewung / erweckt luft 


zum eſſen / Erefftigerdas Hertz / Hirn vnd 


Neruen / gibteinfchönelicblichefarb inicht 
allein getruncken / ſonder das Angeficht 
mit gewafchen / Er versehre die jnnerliche 
faulende feuchtigfeiten] erhaleden Leib vor 
folchemerwerden. Wo der Mund offtmit 
wirdt gewaſchen / macht er ein wolriechen⸗ 
den Athem / kraͤfftiget die Zaͤn vnd Buͤch⸗ 
ler / Wirt dann euſſerlich der Krebs / Fiſtel / 
vnd dergleichen Schäden mit gewaſchen / 
alſo auch die friſche Wunden I fo ſeubert 
vnd reinigt er dieſelbigen. Weiter ſo iſt die⸗ 
fer den Lungenſichen / Schwindiſuchti⸗ 
gen / ſo faſt am Leib abnemmen / nuͤtzlich / 
taugt ſonderlich den? die ein flüffig Haupt 
vnnd Hirn haben! defgleich zum Schlag! 
Vergicht / erlamen der Glieder / inſonder⸗ 


G 


heit auch den IBeibern I weichendie Mut ⸗ D 


ter erkalt / vnnd von Natur feucht ſeynd / er⸗ 
wermt dieſelbigen / vnd macht ſie geſchickt 
zum empfahen. Nun wo man in der eylein 
ſolchen machen / vnnd nicht lang behalten 
wil / So mag man nemmen Roßmarin⸗ 
blumen / Hirſchzungen vnnd Tamariſe⸗ 
ſchelffen | jedes M/ daran b maß Moſt 
gieſſen vnnd vergieren laſſen / den ſtets mit 
anderm guten Wein füllen, Item / im 
Roßmarin vnnd Hirfchzungen / legs vber 
nacht in Wein / vnd brauchs an ſtat deß er⸗ 
zehlten / wo man ſie nicht bekommen mag. 
Warzu er dann weiter inn dieſem vnſerm 
Buch zu brauchen befohlen werde / beſche 
das Regifter vnd feinennamen. 


Saluienwein 5. 24. 


Jeſer heylet alle verſehrung 
On — 
deren Vuͤchler / ſtillt den ſchmertzen / 
ſterckt die Neruen / alſo auch alle erlahmete 
wache Glieder / truͤcknet das, feucht 
Hirn / ſo die Phlegma verletzt / vñ erwermt 
daſſelbig zimlich / verhuͤt vor dem krampff / 
zittern 


Sap.ız. 


diß Buche. 
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BP‘ zittern ond vergicht / getruncken / die — * 


der mit gerieben / oder den heiſſen damp 
daran empfangen. Wie er zu dieſem vnnd 
anderm hierinn zu brauchen befohlen / vnd 
inn dem Regiſter an ſeinem namen anzeigt 
wirdt. 

Scharlachwein.5.25. 

Jetrugenhafte Weinfelſcher 

haben diß edel Kraut / das ein ge⸗ 
ſchlecht deß wilden Saluien iſt / inn 
verdacht gebracht / daß es fuͤr ſchaͤdlich ges 
halten wardt / Aber im grundt helt es ſich 
tveit anderſt: Dann wo mit dieſem wie an⸗ 
dern Kraͤutern ein Wein bereit wirdt / iſt 
er dem Magen vnnd Haupt ſehr nuͤtzlich / 
dañ er truͤcknet vnd wermet das kalt feucht 
Hirn / ſterckts vnd krefftigts / Iſt auch inn 
allem dem Saluien vnnd Roßmarinmwein 
aſt gleich / welcher Tugent du daſelbſt be⸗ 
Ike magft. Vnd diß iſt die vrſach / daß 
ſein hierinn an wenig orten gedacht wirdt / 
Weſchs das Regiſter inn feinem namen 
verzeichnet. 


Seeblumenwein.5. 26. 


Enanter wirdt wunder ſelten 

bereit / wie ſein auch hierinn nit mehr 

dann ein mal / am 275 . blat D.inder 
Schwindſucht gedacht wirdt · 


Tamariſcwein. 5.27. 
SH Geſteud wechft gern an 


waflerigen orten / und wirdt die mit⸗ 

tel ſchelffen zum Wein abgeſchaben. 
Hat faſt alle Tugent deß Hirſchzungen⸗ 
weins / darumb ſie gemeiniglich zuſam⸗ 
men genommen werden / wie an allen orten 
DIE Buchs zu ſehen iſt. Dieſer wire getrun⸗ 
iger bee 

feuchtin zu versehren / e das 
ala Sieber / fchwarglechte Geel⸗ 
ſucht / vnd dergleichen orfachen. Was jhm 
mehr fuͤr Tugenten zugelegt werden / beſi⸗ 
he den Hirfchzungenmwein. Wo dann hie⸗ 
rinn infonderheit fein gedacht iſt / wirdt das 
Regiſter in ſeinem namen anzeigen. 


Weichſelwein. 5.28, 


yon diefemhaft du hievornen c 
P ir —— gnugſamen 


Wermutwein.5.29. 
B ſchon dieſer Wein eins 


ſtarcken bittern vnd vnlieblichen ge⸗ 

ſchmacks vnnd koſtens iſt / fo hat er 
doch wunder groſſe krafft / derhalb er fuͤr 
andere faſt gebraucht wirdt. Erſtlich —— 
toͤdt er die Wuͤrm / widerſtrebt aliem Gifft / 
fuͤhret die ſchaͤdliche Phlegma auß. Dann 
dieſer offt getruncken / reiniget vnnd ſterckt 
die Glieder / daß ſie dergleichen materien 
nicht annemmen / truͤcknet die auffriechen⸗ 
de daͤmpff vom Magen / vnd laſſet ſie nicht 
in das Haupt / macht luſt zu eſſen / ͤffnet als 
le verſtopffung der jnnerlichen Glieder / als 
der Leber vnd Miltz / benimpt die Geelſucht 
ſo daher entſteht / bewart vor dem Schlag/ 
Vergicht / vñ dar auß folgendem erlamen / 
widerbringt die verlorne Sprach / erquickt 
die geſchwechte Glieder / wann ſie wol mit 
gerieben vnd gebehet werden / wo auch dem 
DBiche fo wol als dom Menſchen / die em⸗ D 
pfangene Wunden darmit werden gewa⸗ 
fchen / ſo erhelt er die fauber / vnnd left Fein 
faul Fleiſch darinn wachſen / heylet auch 
ſtattlich. Er truͤcknet vnnd vertreibt den 
Grindt mit den weiſſen butzen / das Haupt 
offt mit gewaſchen. Wo eins vber Meer zu 
ſchiffen hat / ſoll es den etliche tag vor trin⸗ 
cken / ſo widerſtehet er dem ondewen. Zu die⸗ 
ſem iſt er ein koͤſtliche verwarung vor der 
Peſtilentz / vnnd inn vergifften Luͤfften / alſo 
daß wo man ſolche Krancken beſuchen 
muß / alwegen zuvor ein trunck einnemmen 
ſoll. Er bringt auch den Schlaff / benimpt 
forcht vnd ſchrecken fo auß ſchweren Treu⸗ 
men vnd dergleichen entſtehen. Weil aber 
der gemein Mann dieſen Wein nit allwe⸗ 
gen zur hand haben kan / mag man diß 
krauts Safft allein oder mit Wein vers 
mifcht andeflen Rast brauchen. YBarzunu 
diefer in onferm Argnepbuch zu trincken 
gerahten wirdt / beſich das Regifter inn feis 
nemnamen. 


Zitwanwein.s. 30. 


im 


850 


Der achte Theil diß Buche. 


Gap.ıs. 


Kräuteriein. 


N Imim Herbſt anderthalb Dr 
men ſuͤß Mofts I den laß ſanfft ſie⸗ 
den / wie im Alantwein geſchrieben 
iſt / thu den in ein ſaubers Faͤßlen / vnnd fol⸗ 
gende Specereydarzu: Zimet ein vntz / Zit⸗ 
warn ılot/ Negelne lot / Imber / Galgant / 
Paris / langen Pfeffer! jedes ı pl ftoß alles 
nicht gar zu flein / damit wañ die krafft deß 
Zitwans mis der zeit würde abnemmen / 
das Gewuͤrtz möchte getrucknet / der vers 
altetdaraußerflaubet / vnd friſcher an deſ⸗ 
ſen ſtatt gethan werden / wilt auch dieſen 
Wein lang gut behalten / ſo muſt jhn mit 
geſottnem / nicht gemeinem Wein fuͤllen. 
Diefer hat eben die krafft / als andere ges 
wuͤrtzie Wein / magſt inauch wiediefelbige 
brauchen / vnd zu andern ſondern faͤllen / m 
Regiſter anzeigt. 


Mangel deß Weins zu beſ⸗ 
fern.$.31. 
Siſt diß orts nit weitleufftig 
(eu fchreiben / wie jede maͤngel / ſo den 
Weinen zuſtehen / zu beſſern ſeyn / viel 
mehr den Weinbawren zu befehlen / wie 
B dann auch ſondre Buͤcher darvon geſchri⸗ 
ben feynd. Wir woͤllen allein etwas wenigs 
zuſammen faſſen / davon vnſer Buch mel⸗ 
dung thut. Zu dieſem taugt das koͤſtlich 
waſſer / Her: Triſtrands genannt / am 62. 


blat A. wie auch alle gäldine und lebendige C 
Waſſer / deren hievornen indiefem achten 
Theil vnd 6. Cap. etlich befchrieben ſeynd / 
wo deren eins ein wenig inzehen Wein ges 
goffen vnnd mol pntereinander gerhürt 
wırde. Item Sm Meyen nimein Aftvon 
einem jungen feuchten Baum / Darvon 
fchab die ober rinde / lege fie drey tag inn 
frifch Waſſer / waſchs wol / vnnd gieſſe ein 
friſch daran laß drey tag ligen / waſchs wie 
vor / vnnd trucknes am ſchatten / wann dit 
ein Wein zeh wil werden / nim dieſer rin⸗ 
den vier oder fuͤnff gleicherleng / faß an cin 
faden vnd hencks inn Wein. Das ſoll jhn 
friſch machen. 

Es ſeynd ſonſt hin vnd wider mancherley 
gemachte Wein beſchrieben / als die inſon⸗ 
derheit zu etlichen Kranckheiten oder Glie⸗ 
dern bereitet werden / als zum Haupt / Le⸗ 
ber / Miltz / Hertzen / Nieren etc. die ſoll jeder 
fo deren bedarff / an denſelben orten fuchen. 
Hiemit woͤllen wir inn dem Namen deß 
HERRN /vnſer Artzneybuch beſchlieſſen / 
vnd denſelbigen vnſern getrewen Vatter D 
durch Jeſum Chriſtum vnſern HERs 

REN /vnd warhafften Artzte aller vnſe⸗ 

rer Gebrechen / bitten / daß er gne⸗ 
diglich das gedeyen ver⸗ 
leyhen wolle / A⸗ 
men. 


Ende diß achten vnd letzten Theils. 


* 


N ’ S 


BEACH! 


—— 
Zn 
— 





Das erſte Regiſter 


Begreiffet inn ſich alle einfach 
Stuͤck oder Simplicia ‚ ſo biel deren in dieſem Büch 
gedacht werden / als da ſeind / Wurtzeln / Kraͤuter / Blumen / Fruͤchte / 
Gewaͤchß / Saͤfft / Gummi / Holtz / Stein / Rinden / Metall / Erden / Mineren. Item 
was von Thieren vñ Menſchen genommen iſt / das in der Artzney gebraucht wird. Dar⸗ 
neben auch alle zuſammen geſetzte vnd vermiſchte Artzneyen / als Latwergen / Seltzen / 
Syrupen / Juleb / Confeet / Zeltlein / Pilulen / Salben / Oele vnd Traͤnck. Deßgleichen 
auch alle Glieder menſchliches Leibs / ſie ſeyen euſſerlich oder jnnerlich / ſampt jhren vers 
wandten vnd anhangenden theilen / auch allen Kranckheiten / ſo einem jcdem 
Glied inſonderheit zuſtehen. Sampt der zal deß Blats | 
vnd Buchſtabens / an denen es zus 
finden iſt. 


Darneben werden etwan nach der ziffer oder zal etliche Puͤnttlen ge⸗ 
ſetzt / die bedeuten / daß deſſelbigen Stuͤcks nach dem verzeichneten Buchſtaben / 
zu anderen vnd ſonderlichen Kranckheiten ſo offt gedacht wirdt / u 
fo vielder Puͤnctlein ſeind. 





Al / Anguilla, iftein bekan 






NE 7; N 

| NOS) ter Fiſch / fein gebrauch 
in Kranckheiten. 265.0. 
73-6 









1 x BI 
N 19 F 273: 
—8 Aals haut gebrauch. 159 a. 

Ca Aal Schmalz gebrauch. 

| Aaron. iß Aron. (123 a. 

Aberwitz / Delitium, delitatio, deliramentũ, 

Meneis ertor. Bey den Griechen wirdt es 

Paraphota genannt. Aberwitz vrſachen. 
132. c. Ire zeichen. 132. d. Wie die zu menden. 
133. a. bec.d. 134. a. 

Abrahams baums gebrauch. 7.b. iß Wun- 
derbaurn. Am Rheinſtrom iſt Abrahams 
Baum / Schaffmuͤlle / oder Keuſchlamp. 

Abthon.Liß widerthon. | 

Abbiß. Liß Teufels Abbiß / oder Teuffels biß. 

Achfel/Arılla, Ala Voͤhſei. 560.4. 

Achfelader/ Vena Axillarıs, oder Humeralis. 
24-(.26.0. 

Achfelgeftane‘/Hircus,Alarum fator. Wie 
der zu vertreiben / auch woher er verorfa- 
chet wirdt 569-.a.b. Dieſen vbel riechenden 
geſtanck nennen etliche Remfelenond Voͤ · 
ckelen / oder Boͤchſelen. 

Ackeley / ſuch Agley. 

Ackermuͤntz / Feldmuͤntz / Kornmuͤntz / wilder 
Poley / Calamintha agreſtis, oder aruenſis 
Pulegium agrefte, Dieſe wird bey dem 
Mefua genannt / Calamintha domeſtica. 
Sonſt werden von dem Authore dieſer 
Ming auch dieſe namen gegeben : Als/ 
Katzenmuͤntz / Gelbmuͤntz vnnd Stein- 


muͤntz. Katzenmuͤntz iſt aber Cattaria oder 
Calamintha felina. Die Gelbmuͤntz iſt 
beim Dioſcotidi Conyza, wird auch Puli- 
caris genannt. Am Reinſtrom nennt mans 
Duͤrrwurtz / Duͤrrmuͤntz / Floͤchtraut / vnnd 
an etlichen orten Hundsaugen / Oculus 
canis. Die Bergmuͤntz wirdt ſonſt bey vns 
genannt wild Mutterkraut vnnd Welſch 
Bergmüntz / Calamintha ltalica, dieweil 
ſie / ehe ſie vns bekannt geweſen / aus Italia 
zu vns gebracht worden / Jetzunder aber iſt 
fie wol betannt vnter dem namen wild Mut · 
terkraut: Deren wechſt viel im Loſſart / auch 
an dem gebirg am Necker / vnd am Rein an 
den Bergen / vmb Reinfelß / Braubach / 
Coblentz vnd Ehrenbreitſtein / vnnd iftdic- 
ſelbige die rechte Calamintha montana. 
Etliche Apotecker brauchen dieſe genannte 
Muͤntzen ohne vnterſcheid / vnnd nemen ge- 
meinlich die Ackermuͤntz / vnd Katzenmuͤntz / 
dieweil dieſe Kraͤuter vaſt einerley krafft vnd 
wuͤrckung haben / dann ſie ſeind vaſt alle heiß 
vnd trucken ſchier im dritten Grad. 

Ackermuͤntz gebrauch / krafft vnnd wirckung. 
86.d.109.c. 15. b. 170. b. 192. 0.242.0.248. 
€.316.d. 410: a. 423. a. 514. b. 533. a. 570. d. 
759-0. 

Ackerman / die Latwerg Diacorum genannt/ 
wie man die auff mancherley weife bereitet. 
763.076 4.. a.. b. 

Ackermans gebrauch / krafft und wirckung.42. 
a.126. a.132. a. 147. c. 211. b. 231. a. 546. c. 
661.c. 668.d. 764. a. 

Acker · 


nr 


Aemı 
..- » er 


Das erfie 


Ackerſchwertel ih im S.Schwerrelund Sig. 
w 


urtz. 
Ackerwurtz die recht / iſt der gebreuchlich Cal- 
muß in den Apotecken / bey den Alten Aco- 
tum genannt. Ettlich nennen den groſſen 
GBalgen / Calangam maiorem darfuͤr / vnd 
wiewol derſelb nit der Alten Acorum iſt / 
thun ſie doch beſſer / denn die / ſo die geel 


Schwertelwurtz darfuͤr nemen / da ſie Cal· 


mus nemen ſolten. * Ackerwurtz gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 109 €: 443.d-451.d. 
770.. y91.d. Sud) weiter im Calmus. 
Ackerwurtz datwergen / ſuch Ackerman. 
Acten.Liß Attich. 
Adamant. If Diemant / oder Demut. 
Adern beſchreibung. 
Adern / woher ſie jhren Quellbrunnen empfa- 
en 


648.b. 
Adern ſeind dreyerley. 652. b. 
Adern im menſchlichen Leib / wie viel deren 

eind 652.5. 


Adcın fo geoͤffnet / zuſammen zie hen vnnd be- 
ſchlieſſen. 106.d. 

Adern öffnungonterderzungen / warzu fiedie- 
nen. 172.0.180.4 183-.d.185.4 191.4.205.b. 

Adern fürgen oder einftrupffen / lindern vnnd 
menden. 451.4. 

dern welche in einerjeden Kranckheit zuſchla⸗ 

gen oder zu öffnen ſeind. 24. 

Adern aufffchwellen/aus was vrſachen es woͤl· 
le / vertreiben 651. 

Ader / inder Bruffzerbrochen / was zu thun 
ſeye. 27.4.6516. 

Aderkroͤpff / oder Adergeſchwer Beſchreibung. 
612 d. Wie die zu vertreiben 613. a. 

Adergeſchwer / ſuch Aderkroͤpff. 

Aderlaſſen iſt denen nuͤtzlich / ſo vberfluͤſſig blue 
haben. 19. a. Iſt nach purgierung deß Leibs 
dienlich. 20. a Durch bequemes Aderlaſſen 
wird die geſundheit erhalten. 20. b.c.d 34. d. 

Aderlaſſen nutzbarkeit in gemein 65.6.66.b.73. 
d.75.0.80.0.90.0.100-6.104 b. 119. b.ı2o. 

-b.20r.0.244.0 279. d.316-d.329. b. 345 d. 
349-6.366.0 483-0-484.0.513.b.528.0.560. 
b 470.5.590.0.592- 0.594.d.601.4.d.605.b. 
£.607-0.609.0:820-b.622 D.624.0.629.d, 
636.5 674-b.675-0.676.6.677 € 686 d.687. 
».689 0:728.C. 

Aderlaſſen / welchen es nit dienlich enmdverbo- 
ten 20.b.21.a.b.c.d.89. b 97.0.687.d. 

Aderlaſſen zu was zeit / vnnd wie es geſchehen 

ſoll. 21d.22.ab, 

Aderlaſſen in gewiſſen Zeichen iſt ein gemeiner 
wohn / damit viel Aberglaubens vnterlauf⸗ 
fet. 22 bi. 

Aderlaſſen ſoll ( hindangefegeder Zeichen) fo 
offt geſchehen /fo offt es die noht erfordert. 

22.d. (52. b. 56. a.129.d. 

Aderlaͤß hinder den Ohren /marzu fie dienet. 

Aderlaͤß an der Stirnen / warzu ſie dienet. 56, 


652.b. 


a.68.6.98.d8.76.6. Such weiter Stirndader 
Aderlaͤß an Schlaͤfen / warzu ſie dienet. = 


Aderlaͤß in Augenecken / warzů ſie dienet. 67.c. 


76. b 98. d. Kin a N 
Aderlaſſen in Cararı ift fehr ſchaͤdlich. 214d. 
Aderläpander,Knichiegen / iſt am alier raug- 

lichſten / die monatjeit zu fuͤrdern. g. a. 
Aderlaͤß nutzbarteit an der kleinen Zchen.gig.d. 


Aderlaſſen gibt den ſchwangern Weibern grof-, 


fe fuͤrdernuͤß zum vnzeitigen geberen 420.4, 
Aderlaſſen wie es im Podagra oder Fußzipyer- 
len geſchehen ſoll. 586. a. 90.d 
Aderlaſſe im Auſſatz / wañ es nutzlich fen 632.. d.— 
Aderlaͤß / wie die in hitzigen Fiebern geſchehen 
f01.876.4.677.0 678 € .637.d.689.d 6904. 


Aderlaſſen / wenn vnnd wie es in ſterbens icuff 


ten geſchehen foll.710.d. $ Aderlaffen in der 
Peſtilentz / wie es gefchehen fol. 731.0.732.4, 

Aderlaſſen / was zuvor vñ darnach zuthun feye, 
23.b. c. d. 24. a. 

Adlerstopff gebrauch. 6 

m oder Arß / Anus, Podea fein Befchrei- 

ung. 

Affterader zu viel flieffen/ mehren. 

Affterdarm / ſuch Maßdarm. 

ei Liß ——— 

erdarms außfallen / ſuch Maßgangs auß · 

Affolter. ig Miſtel. —* 

Affruſch iß Gertel. 

Agaric. Liß Lerchenſchwamm. 

Ageley / ſuch Agley 

Asley / Ageley/ Ackeley / Aquilegia Sateinifchr 

vnd Aquilina, ein betannt Kraut / wermet 
mittelmeſſig vnd verzehret. 

— gebrauch / trafft vnnd wirckung. 

382.6. 
Agreft wie der gemacht vnnd bereitet wird vor 
die Kuͤchen vnd Arknen.764.0. Agreſts 
frafft vnnd wirckung 37. a: 6. 39. b. 86. d. 
106. b. 130. 0.133. b. 146. d. 217. a. 290. 
360 .0.364.0369.6.379.0.398.C 414 C. 420. 
b. 429. b. 421.0. 545.0. 676 (.639.4.690.4. 
706. b.732.0.739.4. 

Agreft ſeltz / oder geſotten Agreſts gebrauch / 
KRob de Agreſta KMAL.373-1:599.d.706 b.t. 

Agreſt Ampffer / Oxalis Gallica, ſuch im S. 

Sawrampffer. 
Igreſt Syrup / ſuch Syropus de Agreſta 
Agrimon / Od ennig / Btuchwurtz / Koͤnig· 
kraut und Leberkletten / Lateiniſch Eupare- 
tium,Hepatorium vnd Hepatitis, bey den 
Apoteckern Agrimonia. 

Agrimontrauts gebrauch / krafft und wirckung. 
85. d. 74 d. 184. b. 190 4. 343. d. 362.c. 432 
4. 437 4. 444. a. 468. c. 498. (.499.. 553. 

b. 618. c 67.d. 03. b. $ Agrimonfaftes 
— 1. c. Agrimonwaſſers ge· 
rauch. 17. d. 

Agrimon Syrups gebrauch / krafft vnnt wir · 

ckung / ſuch Syrupusde Eupatorio. 


327.6 
25. c. d. 


1 


li 


—— 


ara AB es ee 


Resifier. 


Auıtppa die ſalb / nguentum Agrippz , wie 
die ju bereiten. bro. d. Such weiter im Sarei- 
niſchen Regiſter Vnguentum Agrippz. 

Agſtein / ſuch Augſtein. 

Augſtein / der federn an ſich zeucht / ſuch im 8. 
Luchsſtein. 

Agſteinsoͤl trafft vnd wirckung / ſampt feinem 
gebrauch. 80ꝛ.c.d. 

Ahorn / Platanus, wie vnſer Author vermei- 
net / Aber der baum / der bey vns Ahorn ge- 
nannt wird / iſt Opulus, dann Platanus 
wechſt nicht in Teutſchland / derwegen muß 

man durch Ahorn nicht den Opulum ver- 
ſtehen / der bey vns wechſt / ſondern den rech· 
ten Platanum, der in Italia gemein iſt. 

Ahorns frucht gebrauch / Pilulæ Platani ge- 
nannt. 756. d. 

Ahorns rinden(Platani atbotis cortices) ge- 


brauch. su 
Alabafter falben gebrauch. 592d 
Alantſtein / ſuch Alon. 
* Mant.giß Alon. 


Alantwurtz /Helenium,Elenium Enula,In- 
nula,Enula Campana, vñ Terminalium, 

Alanewurk gebrauch / krafft vnnd wirckung. 
53. b. 248. c. 258.0.259.0.277.0. 468. b yiy .b. 
562. 4.577.c 589. d. 76. d. 

Alaͤtwurtz mit Zucker eingemacht / jr gebrauch / 
kra fft vnd wirckung. 240. d. 259.c. 277.4. 
280.(0.421.0.449-.4. 4600. a. 493. b. y10. d. 
8.a 540.0.668.d.770.4. 

Alant wurtzen einzumachen. 770. a. 

Alant wurtztrauts gebrauch / krafft vnnd wir- 


ckung. 457.c. 
Alant wurtz oͤls gebrauch / krafft und wirckung · 
401. b. 401. d. (468.1. 
Alant wurtj fafft gebrauch / krafft vñ wirkung. 
Alant wein zu machen. 844. d. Sein krafft vnd 
wirckung. 247. b. 259. d. 476. b. 496. a 03. d. 
517-6 540-0.655:9-661.d. 668. b. d. 707. b. 


845 a. 

Alant wurtz waſſers gebrauch / krafft vnnd wir- 
ckung. 229.0.258.0.476.b 

Alantwurtz wein / ſuch Alantwein. 

Alber baum / Popelweiden / Bellenbaum / 
pelbaum / bey den Griechen Leuce, vnd den 
Lateiniſchen Populus genannt. 

Alberbroſſen / warzu ſie dienlich ſeind. 

Alberbroſſen ſalb / ſuch Populeon 

Alberbroſſen oͤls gebrauch / krafft und wirckung. 
322.0.588.4 801. b. 

Alberholg gebrauch. 

Alan. Liß Alon. 

Almandin ein edelgſtein / ſuch im. R.Robin. 

Alon oder Alaun / alumen, Alumen liquidũ, 
Alumen lipatinum, Alumen rubeum, A- 
lant oder Aantſtein. Die Apotecker nennen 
jhn Alumen derocha. 

Alons gebrauch / krafft vnd wirckung. 68.6.1734 
4.185.b:194-0.196.0: 39.4.5135. b. y8..502. 


ſo. a. 


396.b, 


'. 


Amarellenwein.giß Kirſchen 


6.609.4.618.6 - 
Alon / wie man den brennen ſoll. 8c. Seinge- 
brauch / trafft vnd wirckung. 194-6.197 ds 
b 


646. 

Alons gebrauch / frafft und wirckung / der Ia- 
menum genannt wird. 178. a . 

Alon waſſer oder Baͤder gebrauch / vnd jr krafft 
vnd wircfung. 157. d. zu b 329. a. y35. b.y70.c. 

Aloepatick / Aloe vnd Aloepatica. Bitter A- 
loes. Sein gebrauch / trafft vnd wirckung. 
8.6.192.d. 331.0. z32. c. z330. a. 300. b. 46084. 
471.a. 472. c. 667. b. 120 b. 

Aloepatick / oder Aloe / wie der zu weſchen vnnd 
zu bereiten ſep. 3. b. Sein gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 41. a 85. a. 100. d. 107. b. 
430-4 770. a.80. b. 

Alpentraut / Sphacelus Theophraſti, ſuch 
im S. Saluien. 

Alp&oſen / ſuch PeontenRofen. 

Alraun / Mandtagora, Antimelon, wird von 
Pythagora Antropomorphos genannt. 

Alraun oͤls gebrauch / krafft und wirckung. 390. 
c. Mic ſolches oͤl zubereiten. 801.c. 

Alrauns ſafft gebrauch. mz. au⸗r.c. 

Alraunmwurk gebrauch / krafft vnnd wirckung · 
741 (.756.d. 

Alraun wurtz / wiedie im Zahnwehe ſoll ge- 
braucht werden. 189.6 

u vergifftung / wo bey ſolche su ertennen 

ey · 7416 

a Egerſt / Pica vnd — 
betannter Vogel. 

Alſtern gebrauch in der Artney. 98. b. 676. d. 

Alſtern oder Ageln waſſers gebrauch / krafft vnd 
wirckung. 163 4576. d. 

Althea oder Eibiſchwurtz ſalb beſchreibung / 
wie die zubereiten. 450. d... 451. a. b. Ihr ge- 
brauch, krafft vnd wirckung. 145. c. 207.d. 
239. c. d. 246. d. 249. d. 259. b· 346. c. 449. 

— — enftlich. 

nertalten leuten / wi jnen dienſtlich. 766.0, 

Altſeim. Sp Schaffmuͤlie. Geſperꝛ. 

Altwatteꝛ oder Herageſperr wenden / ſuch Herte 

Amarellen Kirſchen / Ammelbern/Emmer- 
ling vnd Weintirſchen. Lateiniſch Cera- 
fa Amarena, Seind talt vnd feucht im an- 
deren grad. 

Amarellen Kirſchen oder Ammelbern gedoͤrrt / 
Amarena palla. Ir gebrauch. 428. cbi. b. 

Amarellen oder Ammeldern / wie man die ein⸗ 
machen ſoll. 770. b. Ir gebrauch / krafft und 
wirckung. 102. b. 199.a. 287. b. 300. d.«bi. h. 
77% c. 655. c. 

Amarellen Seltz oder Latwerg / wie die zuberet · 
ten. 770.6 Ihr gebrauch / krafft vnd wir 
ckung. 182. b. 287. b. 360. d. 428. b.655. c. 
681. b. 77% c. 

wein. 


Amatiſt / Amethyſt / Amethyſtus, ein Edelge 
———— 


ee 


Das erfie 


Amber/Sateinify Ambarum , Ambar, Am- 
par, Succinum Orientale, vnd in den A⸗ 
potecken Ambra, ein koͤſtlicher vnd wolrie⸗ 
chender Safft / oder cin geſchlecht deß Erd- 


wachß. 

Ambers gebrauch / krafft vnd wirckung. 79.a. 
109. c. 127. b. 280. (.282.0.291.0.368.b 387.d» 
$27.d.430 b. 

Amelbern / ſuch Amarellen Kirſchen. 

Amethyſt. Liß Amatiſt. 

Ameyß / Anmeyß / Omeyß vnd Onmenß/For- 
mica, wie die zuvertreiben ſeind. so. 

Ameyſſen Eyer / ſuch Onmeyſſen Eyer. 

Amlung / ſuch im K Krafftmeel. 

Ammeltorn / ſuch im W. Weitzen. 

Ammey / Ammium, Ammi, Cuminum te- 
gium Hippocratis, Cuminum Alexan- 
drinum, vnd Cuminum Aecthiopicum, 
ein Gewechs / welches ein wolriechendes 
ſcharpffs Sämteinbringer. Die Apotecker 
nenneng Ameos. 

Ammeyſamens gebrauch / krafft end wirckung. 
277. —— c.87.d. M0. 
a 445.a 478-0.515-.6.747-d- 

—— oder Armoniac/ ſuch Ammonia- 
cum im Sateinifchen Regiſter. 

Ampffer di Samerampffer. 

Ancken / ſuch in B. Buttern. 

Andorn / oder weiſſer Andorn / Gottsvergeß / 
Marobel / Griechiſch vnd Sateinifch/ Lino- 
ſtrophon, Phyllopharis, Camelopodi- 
um,Prafsium vnd Matrubium. 

Andorns gebrauch / krafft vnd wirckung. 248. 
€.2458.4.277.6.277.0.444:0 468. b. 747. b. 
Adornsſafft gebrauch / trafft vnnd wirckung. 

40. a. 432. b. 445. c. 
Adorns Syrup / wie der gemacht wird. Sein 
gebrauch/trafft vnd wircfung.829.a. Such 
weiter im Lateiniſchen Regiſter / Sytupus de 
Prafsio. 

Angelic / Heiliggeiftswurg / Brufttourk/An- 
gelica,ond Radix fandi fpiritus. 

Angelic gebrauch / kraft ond wirckung. 175-4. 


712.a. 714.6. 
Angeſichts maſen oder flecken zu vertreiben / 
ſuch Maſen deß Angeſichts. 
Angeſichts roͤte zu vertreiben. 62.c 63.b. 
Angeſicht / ſo raͤudig vñ blaͤterig iſt / heilen. sz a. 
Angeſicht wol geferbt vnnd ſchoͤn lauterzuma- 
chen. 63.a 63.0.d.128.a. Sud) weiter im F. 
Farb deß Angeſichts gut zu machen. 
Anmenffen. Liß Ameyſſen. 

Aniß / ſuch Eniß. | 
Anftreichmwajfer zu machen. ıpr. c. Anſtreich· 
waſſer für die Peftileng zu machen.719.c. 

Anterfuch Antwogel. -- - 

Antifien / ſuch Endifien / oder Endiuien. 

Antvogel / Ant / Ent / Anas. $.Antvogels 
blut gebrauch. 707% 

Apffelbaum / Malus,Pomus. 


Apffel / Malum, Pomum. 

Apffel gebrauch / ſuch Oepffel. 

Apffel Syrup / ſuch Oepffel Syrup. 

Apffel Salb / ſuch Pomada. 

Apffelbaumbletter gebrauch. 272b. 

Apoſtel Salb/ Vnguentum Apoflolorum, 
Ire beſchreibung vnd bereitung a02 b. Ir 
gebrauch / krafft vnd wirckung. 102 b. 6n. b 
615.4.619.0.646 6.647.b. 

Apoftemenfraut.diß Scabiofen. 

Apoftem im Hindern zu heilen.340.d.341.4.6.C- 

Apoftem end haͤrtin aus Melancholıa, ju er- 
weichen. 627.4 

Apoſtem def Seibs/befchreibung. 596.a. bic. d. 

Apoſtemen / woher fie vervrſacht werden. 597.a. 
Alle Apoſtemen / ſo mit kaͤlt vnnd hitz ver⸗ 
miſcht ſeind / zu lindern / vnnd jhren ſchmer · 
tzen zu ſtillen. 695,0 

Apoftemen der Naſen / ſuch Nafen Apoftemen. 

Apoftolicon das Pflafter oder brauner Zug, 
feine Deferiprion/ vnd wie es zu bereiten ſey. 
340.b. fein gebrauch / krafft vnnd wirckung. 
45.4340. b. 

Arogon der Salben gebrauch / krafft vnd wir- 
ckung. 475. 6.157 d.231.Ce 

Arenweihe / Weiher Huͤnerdieb. Gricchifch 
Ictinus. Sareinifch Miluius pnd Miluus, 
Gebrauch feiner Leber in der Artzney. 168 c. 

Irmenifcher Bolus / ſuch Bolarmen. 

Armoniac if Ammonicum. 

Arßbacken befchreibung / onnd was denen fir 
Kranckheiten vnnd gebrechen äuftchen. 


327.b. 
Arßdarm / ſuch Maßdarm. 
— heilen / ſuch Maßgangs ſchrun⸗ 
en. 


Arßfiſtel zu heilen / ſuch Fiſtel im Hindern. 

Arßjucken vnd beiſſen zu vertreiben / ſuch Maß · 
gangsjucken vnd beiſſen. 

Arßtrebs zu heilen / ſuch Krebs im Hindern. 

Arſenic / ſuch Huͤttrauch. 

Aron / Aaron / Pfaffenbind / Kalbsfuͤß end 
Teutſcher Ingber. Lateiniſch Pes vituli, 
Sacerdotis vitile, Serpentatia minot, 
vnd bey den Apoteckern Barba Aaron. 

Aronwurtz gebrauch. 756.. 

Aronwurtzſafft gebrauch. 636.b. 

Artecoch / Artiſchoß / Strobeldorn / Artiſchaw / 

Arrtiſchock / Weiſchdiſtel / Griechiſch vndLa⸗ 
teiniſch / Scolymus, Cynara Cynarus A- 
cantha, Cactus. Carduus altilis, Strobi- 
lus, Carchofilus, Carduus ftrobilus,Al- 
cocalus, Articoclus, Articocalus vnd Ar- 
ticoca 

Artecochs oder Artiſchoß gebrauch / krafft und 
wuͤrckung. 146.c. 318. b. 

Artecochs traut gebrauch / trafft vnd wirckung. 
776.c. 146.c. 

Artecoch ölsgebrauch / krafft vnnd wirckung. 


146.c.147. c. 
Artecoch⸗ 


- 


— 


Regiſter. 


Artecochs Waſſer gebrauch / krafft vnnd wir⸗ 
1476. 

Artecochs Wurtz gebrauch / krafft vnnd — 
318. . 

Arteſchock. Liß Artecoch. 

Artiſchaw. Liß Artecoch. 

Articols.diß Artecoch. 

Artzney wie die erfunden iſt. 2.0. 


Artzney nomendigkeit/nuf end lob. 4.5. 
* Kunſt har Gore dem Menſchen gege- 


* 4 “& 
Artney veracht fein vernünffrigerMenfch.4.c. 
Arhneyfunft ein gewiſſer zehrpfennig. 4.0.5.0. 
Artzney was es fuͤr ein Kunſt ſey. fc 
Arkneyen / fo purgieren / feind dem herken zu 

wider. ‚ 279.d. 
Artzt mie gebůrender verehrung zu verehren. 


Zu. 
Arte feind bey den Egypriern herrlich gehalten. 
g.d 


Arke der gröfte Stand auff Erden. g.d. 
Aſantz weyerley / Benzuin vnnd Teuffelskoot / 
ſuch im B vnd T. 

Aſch oder Eſch / ein betannter Fiſch / Tymalus. 

Aſchenſchmaltz gebrauch / trafft vnd wirckung. 
76.4.643.b. 

Aſch oder Eſch / Cinis, jr gebrauch.29.a. 57.a. 

Aſchbaum / Eſchbaum / Eſchern / Steine- 
ſchern / Griechiſch vnnd Lateiniſch / Melia, 
vnd Fraxinus, ein bekannter baum. 

Aſchbaums wunderbarliche Natur vnd eigen- 
ſchafft / den Schlangen vnd vergifftenThie- 
ren widerſtand zu thun. 756. d. 

Aſchbaums bletter gebrauch / krafft vnd wir- 
ckung. 6. d. 

Aſchbaums bletterſafft gebrauch / krafft on wir· 


ckung. De: d. 
Aſchbaums bletter Waffer gebrauch / krafft vnd 
wirckung⸗ 445.4 
Aſchbaums holy gebrauch / krafft und wirckun 
4408 4. i18.c. 
Aſchbaums rinden gebrauch / krafft vnnd wir 
ckung. 197-0: 445.a. 
Aſchenholtz / ſuch Aſchbaums holtz. F 
Aſchenholtz Safft gebrauch / krafft vnnd a 
ckung · — 
Aſchen rinden / ſuch Aſchbaums rinden. 
Aſchen oder Eſchenwaſſers gebrauch. 657.a. 
Aſchen oder Eſchenlatwerg / diß Electuarium 
- de Cineribus. 
Aſchlauch / Lauch / Leuchel / Aſchleuchel / Eſch⸗ 
leuchel. Lateiniſch Porrum, Porrum capi- 
tatum. Porrum Aricinum. Dasander 
Geſchleche deß Lauchs oder Leuchels / har 
kein vnterſcheid von dem jetztgemeldten / dañ 
allein in der pflantzung / das es durch die 
Kunſt alſo zugericht wirdt. Solches wird 
zum vnterſcheid deß erſten oder Aſchleuchels / 
genaunt Schnitlauch / Bryßlauch / Pryß· 
lauch / Spaltlanch vnd Stuͤcklauch / Laici⸗ 


193.4, 
Augen befchreibung.. 
a iij 


niſch Porrum ſectiuum oder ſectile, Pors 
sum Tarentinum vnd SriechifcyGerhyl= 
lis, Gethyum end Schenoprafum. Ge- 
meldte kraͤuter haben einerley wirckung und 
frafft/ dann fie feind beyde warm vnd tru⸗ 
cken im anderen grad. | 
Aſchlauchs gebrauch / und fein kraff vnd wir⸗ 
ckung. /1.b 77.6.87..143.b.180.€ 213.b.319.b. 
Aſchleuchel / ſuch Afchlauch. (447. d. 
Athem gering vnd leicht zu machen. 47. a. 
Athem in der Waſſerſucht ringern. 434. b. 
Athem zuringern. 453.b. 
Athem ſchweres keuchenden Athems arten vnd 
jre beſchreibungen. 250.0.6.c. Schweren 
athems vrſachen. 250.4. d. Wie derſelbig zu 
wenden. eg. a.b. Schweren athem oder kei⸗ 
chen aus Phlegmate vervrſacht / wenden. 
250. c. d. ixx. a. Schweren athem oder kei⸗ 
chen aus Cholera (oder bile) wenden.26-, 
b.c. Schweren athem oder keichen aus Me- 
lancholia wenden. 201. a. b. Schweren 
athem oder keichen aus wind vnnd bläfteh 
wenden. 201. b.c. Schwerem athem zu huͤlff 
zutommen / der aus grober ſchleimeriger ma 
teri entſtehet. 2601. c. 
Athem / ſo ſchwer / hart vnd kurtz in gemein / zu 
vertreiben. 27.0.198.b.d.215.0 290.5. 
Athem ſtincken wenden / ſuch Mauljtincken. 
Athem ſtincken wenden / ſo von der Nundfenl 
verurſacht wird. 174. d. 
Athem ſtincken aus Phthiſi (der Schwins- 
ſucht oder Lungenſucht ) vervtſacht au mwen- 
den 


en. 277.a.b 
Athem ſtincken aus Magengeſchwer vervr 
ſacht / wenden. 407. d. 408. a. 
Athem zuͤnglein oder hauchbletlein / ſuch Zaͤp 
flein im mund. 
Atiich / kleiner Holder vnd Ackerholder / Grie⸗ 
chiſch und Lateiniſch / Chamæacte, Ebu. 
lus, Sambucus pumila, Sambucus humi 
lis, vndr ambucus aruenlis, Iſt ein gemein 
vnd wolbetannt kraut. 
Attich bletter gebrauch / krafft vnnd wirckung. 
440 A752.0.756.d. J 
Attich waſſer gebrauch / krafft vnnd wirckung. 
c 


189-(, | | 
Attich wurtzel gebrauch / krafft vnnd wirkung, 
Aqzel / Pica, ſuch Alſter. - (440. 
an — in der Artney / ſuch Alſtern ge · 

auch. 


Auffenblat / Hauchẽblat / Zeyffellraut / Hauck 

blat / Beerblat / Keelenkraut vnd Zungen- 
blat. Griechiſch vnd Lateiniſch / Hippo- 
gloffum, Hypogloſſam, Epigloffum,, E- 
piphyllocarpon , Lingua pagana,Boni. 
facia, Vuulariapnd Bilsingua, 


Auffenblars gebrauch / krafft und wirckung. 


vo. c». 
Augen 


Das erfie 


Augen / fo blaͤterlg / zu heilen. F.a. 
* blödigfeit zu kraͤfftigen / ſuch Geſichts 


eit. 
Augenzu reinigen vnd zu ſtercken. z51.A. 
Augen auflauffensals wolten fie außfallen / ver · 
treiben. 92.d. 93.4 b. 
Augen dunckelheit zu vertreiben. 79 d.90-d- 
35c.d. Such weiter im G. Geſicht das ver · 
dunckelt / wider zu bringen. 
Augen / ſo beiſſen vñ reudig ſeind su heilen 76.4. 


Augeneck / die hinig ſeind / in heilen. 27.0. 


Augenecken gebrechen wenden. 72. b.c. d 

Augenfellen oder Nebeln zu helffen. 25.4-89 d. 
87.4. 31.c. d. 32. a. et 

Augen Fiftelzu heilen. 84.8 85.0.5 e. d 

Augen Eyter zuledigenonndzu reinigen ſuch 
Augen / fo ſchweren. 

Augen herfuͤr bolgenond ſcheimlen hindern: 


ı 83.d. 
Augenflecken zu vertreiben. 82. d.83.0.0.1.d.84- 
a.b. 
Augenfterns außbreiten und einziehen helffen. 
25.4.78.4 b.c.0.92-4.b.C.d. . 
Augenfluß zu truͤcknen vnd zu verzehren. 28.6. 
75.0.7 6.78 ab Cd. 
Augenfiuß / ſo hikig/su menden. 27.b. 
Augengeſchwulſt zu vertreiben. 76-4. Augen · 
eſchwulſt von Binen ſtichen vervrſacht / zu 
ailen. « c. Augengeſchwulſt von ſchlagen 
vervrſacht / zu heilen. 65.d. 
Augeneckader / ſuch Aderlaͤß in Augenecken. 
Augenhitz iu wenden. 75. b 6.76.4-90 d. 
Auaen / ſo hitig / ſchwerend vnnd ſchadhafft 


- feind/zu helffen. 25-4. 
en Hitzblaͤterlein zu heilen. „sd 
Augenhaber su heilen. 82.1. 


Augenjucken oder beifen zu vertreiben. 67.b.6 


d. 90: 4. 

Augenmäctn das iſt / wenn einen duͤnckt / daß 
Mücken vnnd dergleichen vor den Augen 
vmbſchwermen) zu vertreiben 86.0.b .d:87. 
a.b.c.d.88.a.b..d.89.0 b .d.96.6. 

Augennagel zu vertreiben. 0.c. d. 

Augennebel zu vertreiben / ſuch Augenfell. 

Augen / ſo mit kalter waͤſſerechtiger feuchtigkeit 
erfüller ſeind / iu erücknen.79.b- Such weiter 

zfluß zu truͤcknen. J 

Augen ſo im ſchlaff zubacken / zu helffen. 82.C. 

Augen verletzung / ſo etwas darein gefallen / zu 
helffen. ed 

Augen / b ſchweren oder ſchadhafft feind/ mit 
ederohn Eyter / zu elften 80. b.c. d. di. a b. k. 


d. 83. d. 
Angenſchweren / aus euſſerlichem verletzen zu 
heilen. 81. a. b. 
Augenſchweren zu helffen inn gemein mit %- 


derlaſſen. 25. b. d. 26. d. 
Augenroͤtin su vertreiben. 74. a. b. c. d. 75. a. 
36. b. 
Augenſtaren zu vertreiben. 2.a. 


Angen / ſo verbrennt ſeindt / inheilen. 936 

Augen zeheren oder rinnen aus Hit/renden.76. 
d. 77-4. 

Augen sehern oder rinnen aus falter orfady 
menden. 79: a. 

Augen weh / ſo anfahet / zu helffen. 25. a. 

Augenweh oder ſchmertzen vertreiben. 27. & 
b. 1. 4.6.78 b. c. 75. d. 

Augenwinckel / ſuch Augeneck. 

Augenſtechen zu vertreiben. 75.d.76.a. 


Augenglieder beſchreibung / ſuch Augbrawen 
beſchreibung. 


Augenglieder vberſtilpen zu helffen. 25 a. 7 a. 
63 a b.c.d.69.4. 
Augenglieder geſchwulſt zu heylen. 64.0.65.4 
b.c.d.66.4.b.0.8.67.4.74.4- 
Augenglieder erſchweren / oder erfchrinden / zu 
67. 


helffen. 7 
Augenglieder zuſammen wachſen / zu helffen. 


69.b. 
Augenwaſſer / wie es zu Augfpurg im brauchiſt 
75.6 Keyſer Friderichs Augenwaſſer 97.6 
Augenſalb / Vnguentum nihili, fein Defari- 
ption vnd bereitung. fe a. 
Augbrawen vnnd was daran hangt / beſchrei· 


bung · 64.6. 
Augbramen / foden Augapffel ſtechen / inweh · 
ren. 6 9. c- d. 


Augbrawẽ außfallen zu menden. 70. a b 636.d. 
Augbrawen Haar machen wachſen / fuch 


Haar: 

Augentroft/ Lateiniſch vnnd Griechiſch / Eu- 
phrofyne,Ophthalmicaherba,Herbao= 
——— oder Euphragia,Eufra- 
ſia vñ Euphrafsa, ift ein bekannts kreutlein / 
warmer vnd truckner eigenſchafft. 

Augentroſts fraut gebrauch / krafft vnnd wir · 
fung. 86.d.95.4 130.d.354-d- 

Au gentroſt waſſers gebrauch / fraffe vnd wirx · 
dung. 76.6, 

Augentroſt Wein wie der in machen. 845. a 
Sein gebrauch / krafft end wirckung. 95% 
125. d.260-4.355.0-.400.0.421.d.448 D. 

Augentroft Zuckers gebrauch / rafft vnd mwir- 

“ fung.9g.a.b.125.d-260-0.354 d 400 5.421. 
6.4320 433.0 449.0.668.0.779 d. 

Augentrofts Zucker wis der bereitet vnnd ges 
macht wird. 7706 

Angenwurtz / Liß Baldrian. 

Augſtein (fuͤt Agftein ) Agtſtein / vnnd Boͤrn · 
ſtein. Griechiſch vnd Lateiniſch Prerygo- 

photon.Lyncutius lapis, Electr um, duc- 
cinum, Gleſſum, Harpax, Die Apotecker 
nennen jn Carabe oder Karabe vnd Cha- 
rabe. Deſſen iſt zweyerley / der im brauch iſt / 
nemlich der weiß vnd der gelb. Der weĩ 
iſt der beſt / vnd nach dem der Goldgelb / wel· 
cher vmb ſeiner Goldliechten farb willen 
von den Griechen Chrylophoron vnnd 
Chrylelsdirumgenannt wird. 
Augſteins / 


Regifter. 


Lugſteins / oder Agſteins gebrauch / krafft und 
wirckung. 74-d.106.d.107. b. d. 194.a. 219. 
d.280.0.287.6.324.0.332.0.554 & 

Aurin / ſuch Eentaur. 

Anßlauff zu ſtellen / ſuch Bauchfluß. 

Außſatz der zutuͤnfftig / gewiſſe anzeigungen. 


560. b. 
Außſatzs anfang zu wehren. 27. d. 634. d. 
Außſatzs zuverhuͤten. 624. c. c30 b. 


Außſatzes beſchreibung. 427 d 428. a. czo. a. 

Außſatzes anzeigungen vnd gewiſſe zeichen / daß 
er vorhanden. 28.a. b. 

Auſſatzs vrſachen 528. b.c. d. 629. a.b. Wie der 
zu heilen. 630 a. b. c. d. czr. a.b Cd 632.a. b. c. 
d 633. a. b.c. d. 34.a. b.c d. 635. a. b.c. d. 36. 
alb.c.d 637.a. b.c. d.538.a. 

Auſſatzs viererley art oder geſchlecht. 028. c. d. 
629 4. 


Außſatzs Ruͤfen heilen. 636. c. d. 
Außſatzs Blatern heilen. 636 c. 
Yupfags allen arten oder geſchlechten / was jnen 

dienſtlich. s7D. 


Außwerffen machen. 47.0.2438 c. 249.a. b.c. 
d. 257 a 261.c. 
Außwerffen helffen in kaltem / zehem / ſchleimi · 

gem Huſten. 198.0.248.0.249 & 
Außwurff fuͤrdern / ſuch außwerffen machen. 
Auf ſchlechten / ſuch Zittermal. 
Axel / ſuch Achſel. 
Axelader / ſuch Achſelader. 


+ 


Achmuͤntz / Fiſchmuͤntz / Rotmuͤntz/ 


Waſſermuͤntz / rot Bachmuͤntz / Men- 
thaaquatica/Mentharubra, vnd Si- 
Hmbrium. Ein betannts Kraut / warm 
vnd trucken im dritten grad. 
Bachmuͤntzen gebrauch kraft und wirckung. 


3.6.280. c. 
Bachmingen Safft gebrfgghrtrafft " 
ckung · 35. d. 
—8 / Motacilla, Cauda tremula, vnd 
bey dem Heſychio Cyllirus: Iſt ſehr einge- 
meiner vnd bekannter vogel. 
Bachſteltzen gebrauch in der Artney. 488 b. 
Bachſteltzen Eſchen gebrauch. 487.d. — 
Bachoffen Leims gebrauch in der Artzney / ſuch 
Badens nutzbarteit / ſuch Waſſerbad. (Leimẽ. 
Bäder mancherley / zu mancherley Kranckhei · 
ten. 
Bad zu geſchwollenen Auggliedern. 65-0. $ 
Bad mum Bruch. 304 c. $ Bad fuͤr die vn· 
uchtbarkeit. z22. b. Fuͤr die vn ruchtbar- 
I auß kaͤlt vnd feuchtin- 323.6. Fuͤr die vn 
fruchtbarteit aus voͤllin vnd verhaltung der 
Monatzeit. zay. b. 6 Bad beyde Mannen 
nd Weibern die fruchtbarteit zu fuͤrdern 
"326.1. $ Bad zum außgangenen Maßgang 
dder Affterdarm. 328.0. 9 Bad jur Roten 
 Ruhr.386.c. $ Badsum Kühunger. 414. 
35 Dad um Grimmen aus Winden 462. 


a. 8 Bad zum ſchmerten Im Grieß vılb- 
Stein / vnd denſelben fort zu treiben. 489: c. 
$ Dad zum Grieß. 497.0.  $ Dad den 
ſchmertzen in verhaltung def Harns zu flil- 
len. xoꝛ. c. $ Bad zur Harnwend / aus ver- 
fopffung 596.0. $ Bad der Blaſen Apo- 
ſtemen dienftlichrro.c: $ Bad die Monat- 
seit zu fördern. xi8. d. 419.0. b. 520. 6.5 Bad 
zu dem vnmeſſigen Monatfluß. y25. b. ð Bad 
. sum ſencken vnd außfallen der Dia b. 
c. 9 Bad zum erharten der Murter.g33.c. $ 
Dad zu der Mutter Apoſtemen zu heilen. 
$35.b. $ Bad zum Krebs und geſchweren 
der Mutter. 538.a. $ Bad zum Möurterge- 
wechß Mola oder Monkind. 539. d. $ Bad 
sur todten geburt. yyr.c. $ Bad zum Poda- 
graoder Zipperlen. 589.0. $ Bad zum erla- 
men aus Franssfen- 621. a $ Dad um 
Auffag. 633.0. Diearge Mareri def Auß⸗ 
fag aus den Gliedern zu ziehen 6;6.a.b. 

Badſchwamm / ſuch Schwamm. 

Baden ſchaͤdlich in Peſtilentz zeiten. 

Badtraut / ſuch im LLiebſtoͤckel. 

Balay, ſuch Poley. 

Baldrian / Dennmarck / Katzenkraut / Augen · 
wurtzel / Griechiſch end Latemiſch / Phu, Va- 
leriana, Geniculatis, Herba benedicta, 
vnd Marinella. Dieſer feind vier geſchlecht / 
aber doch nur zwey im brauch. Das erſt iſt 
die gemein Baldrian / deren die obgenannten 
namen gebuͤren. Djandır wird in den Gaͤr⸗ 
een gepflantzt / wiewol es auch in waͤlden vnd 
Gebirg bey vns gefunden wird / doch gleich- 
wol ſelten. Es wechſt inn dem Bitſcher Ge- 
waͤlde / vmb das Jaghauß Moterhauſen. 
Sonſt find man es in Teutſchland nirgends 
denn in Gaͤrten: Hat groͤſſer Bletter denn 
der gemein Baldrian. So iſt die Wurtzel 
auch groͤſſer / vnd bißweilen fingers dick / vnd 
iſt daſſelbig das rechte Phu der Alten. Es 
wird zum vnterſcheid vnſers gemeinen Bal- 

drians / Phu Ponticum genannt / Teutſch / 
groß Dennmarck / Theriackstraut / Marien 
Magdalenentraut / Gartenſeliung vnd S. 
Georgentraut. Die Kraͤutler nennens 
Thenacariam, Herbadiui Georgij Ge- 
orgianam, vnd Herbã diuæ Mariz Mag- 
dalenz , vnnd wird diefes/ fo man es haben 
tan / dem gemeinen Baldrian fürgejogen- 
Sie habẽ beyde ein krafft zu waͤrmen in den 
erſten / vnd zu truͤcknen iñ dem anderen grad. 

Baldrianwurtzel gebrauch / trafft vñ wirckung. 
304-5 445.0.515.6.712.d. . 

Baldrath / ſuch im W. Walroͤte. 

Ballentraut / ſuch im W. Wegerich 

Balſams deß natuͤrlichen / Oopoballo mum vñ 
Ballamum ludaicum genannt 7 gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 747. 6.757. a. 

Balſamfrucht / Carpobalfamum , fein ge 
brauch / krafft vnd wirkung. 241:4.259-£. 
ai Dal. 


— 


m. b. 


Das erſte 


Balfamholk/Xylobalamum, ſein gebrauch / 
trafft und wirckung. 241. a 259. c. 277.6 
Ss Eingemachts Balſamholtzs gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 281.4. 
Balſam Muͤntz / ſuch Muͤntz oder trauſer Bal- 


ſam. 
Balſam waſſer / wie man es bereiten ſoll / vnd 
ſein krafft vnd wirckung. 152.4. 
Balſamois krafft und wirckung /Hypoballa- 
mum oder Antiballamum genannt. 107 · b. 


193.d. 

Salkamdr an flat deß rechten Balfams(Anti- 
balfamum genannt) zu brauchen / wie das 
gemacht wird. 755. b.c.d. Sein gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 765.b. 

Bandadern beſchreibung. 658. b.c. 

Bandadern haben fein empfindligkeit. 659-0. 

Bappelen / ſuch Pappeln. 

Bargens Gromẽ gebrauch in der Artzney aob de 

Baris, Barißtoͤrner / Parißtoͤrner / Paradeiß · 
koͤrner / Cardawomum maius der Araber / 
vnd Grana Paradiſi in den Apotecken ge- 
nannt / vnd iſt ſehr im gebrauch / beyde in der 


Artzney vnd Kuchen. 
Barifförnersfuch Baris. 
Bart machen wachſen. 124 d. 
Barts außfallen zu wehren. 125-4. 
Bafılgram,fuch Baſilien. 


Bafılicon ‚die Salb/Vnguenrum baſilicum 
genannt/wiediezubereiten. 609. b. Frge- 
brauch / krafft end wirckung. 104-4. 118. d. 

Baſilig / ſuch Bafılien. 605. b. 

Baſilien / Baſilg / Baftlgram/ in wolriechend 
kraut. Deſſen ſeind drey Geſchlecht / zwey 

gamer vnd ein wiids. Die zamen ſeind vnter 
den gemeldten namen betannt. Das groß 
aber iſt gemeiner denn das klein / vnnd ſeind 

deß kleinen auch zweyerley / das eine krauß / 
das ander nicht: Sonſt iſt an der krafft vnd 
wirckung ein geringer vnterſcheid. Bafilien 
heiſt Griechiſch vnd Lateiniſch Ocymum, 

Deimum, oder Ozymum,HerbaBafılica, 
Baſilicum vnd Herba regia. Das klein 

wird zum vnterſcheid deß groͤſſern / Balıli- 
cum minus vnd Oꝛimum.Caryophylla- 
tum genannt. Das krauß aber zum vn⸗ 
terſcheid deß / das nicht krauß iſt Ozimum 
'erifpum.endBafilicumcrifpum. Das 
wild gefchlecht wechſt am Rheinſtrom in 

den feuchten Wiefen / recht fehr wol / wie 
die Ackermuͤntz vnd Baſilien durch einan- 
der vermiſcht. Heiſſet Acinus, Baſilicum 
aquaticum vnd Oꝛimum aquaticum, zu 
Teutſch bey dem gemeinen Mann / waſſer 
Bafilig/ dieſe iſt aber nicht im brauch. Alle 
Baſilien ſeind warm vnd etwas feucht im 
andern grad. 


Baſilien krafft vnd wirckung· 94-6.107.6.222. 
a. 280, 6 291: d. 232. c. 423 . a. 4706 9 


Krauſer Baſilien gebranch / krafft und wir- 
21z.b. 

Baſilienſamens gebrauch / trafft vñ wirckung. 
291.d syr.d- N 

Baſtart Sandel/ Pfeudofantalum, fuchim 
©. Sanbel. 

Baſtart Saffran / Liß Saflor. 

Baſtart tertian Fieber / ſuch drittaͤgig Fieber. 

Batengerlen / ſuch Schluͤſſelblumen. 

Batengerlen waſſers gebrauch. 273. b. Such 
weiter Himmelſchluͤſſel waſſer. 

Barhengel/ ſuch klein Bathengel. 

Bauchs beſchreibung 296.4. 

Bauchs außlauffen / ſuch Bauchfluß. 

Bauch ſenfftiglich zu lindern. 48.4 176.4. 

Bauch fo verftopfft / zu erweichen. 350-318: b. 
360. a. b 391. b Cd 392. a b.c d.395..b..d. 
:94 a.b.c. d.395. a. b. c. 453. c. 

Bauchfluß wenden vnd vertreiben inn gemein. 
361. 4.C. 

Bauchſchmertzen vnnd Grimmen aus kalten 
winden entſtanden / legen. 374. 

Bauchwehe vnd Grimmen aus kaͤlt / wenden. 


356 € 
Bauchwuͤrm auftreiben. 223. d. Such mei- 


ter Würmim Magen end Därmen auf- 
Baumfarn.Liß Engelſuͤß. (treiben. 
Baumflechten / ſuch Lungenkraut. 


Baumholder Ruͤbe / ſuch im S. Steckruͤbe. 
Baumheckel / Specht / Picus, Picas Marnus, 
vnd Turbo. Seins Schnabels gebrauch. 


* 7 1.4, . 4 
Baumnifudh Nuͤß. | 
Paumnüßfcheiffen / der grünen gebrauch / 

fuch Nuͤßſchelffen. 
Baumöl/Dlinienöl / oleum , oleum oliua- 
rum vnd oliuum, 
Baumöls gebrauch in der Artzney / vnnd fein 
trafft vnd wirckung. 86.8.114.6.19.0.123.d. 
124. d. 33. b. 2o . 207. 0.223.0.331.0.333.d. 
.337.b 462. b 562. b. 594. d. 99. b. 604. d. 
626. c.639. d. 673. b. 680. d. 742. d. 748. d. 
751.6. Es wirt auch deß alten Baumoͤls 
offt in dieſem Artzneybuch gedacht / wenn 
man aber daſſelbig nicht bey handen hat / ſoll 
man eins bereiten / das dem alten inn der 
frafft vnd tugend gleich ſeye / wie es verzeich⸗ 
net iſt. 80 
Baumoͤl / di nicht gar zeitig iſt / vnzeitig Baum- 

: öl/oleum crudum,oleum omphacınum, 

oleum viride, vnd omotribes , das ift/öl 

aus vnzeitigen Oliuen gemacht. $ Bnzi- 

tigs Baumoͤls gebrauch / Frafft vnnd wir · 

ckung.231. d. 72. a. 468. d. 637.c. 
Baumoͤls Hefen / Oeltruͤſen / A murca, Fzr 
olei, ſanies oliuæ, Tryx. $ Oeltruͤſen ge- 


brauch / krafft vnd wirckung. 570: 
ae In M 

aumraken gi eiben / ſuch Raupen 

gifft oder vergifftung. 


DBaum- 


Baumwinden 7 Winden / Windentkraut / 
locken / Weißwinden / Glattwinden 
vnd Zaunwinden. Lateiniſch Smilax læuis, 
volubilis, Campanula , Conuoluulus, 
Campanella,Scandulaca. Coniugulum, 
Catonis,ond Funisarborum. Iſt in allen 
Landen cin wolbefannts kraut. Sein krafft 
vnd tugend iſt zu waͤrmen vnd zu truͤcknen. 

Baumwinden gebrauch / krafft vnd wirckung. 
155.d.259.6.277.0.452.6. 

Baumwinden die klein / tlein Winden / Hein 
Glocken Weingartwinden. Wedewinden 
vnd Zaunminden. Griechiſch und Sarci- 
niſch / Helxine, Cifampelos,Malococif- 
fus,Conuoluulus ‚ Vitealis ‚pnd bey den 
Apoteckern Volubilis media. Es wechſi 
dieſes kraut viel in Weingaͤrten / vnd auch 
auff etlichen aͤckern vnd důeren Wicfen/ond 
iſt menniglich nicht vnbetant. 

Baumwinden krafft / wirckung vnd gebrauch. 

Baumwolle / ſuch im W. Wollkoͤrner. (728.0. 

Baurachſaltz / Bergſaltz / Niterfalg/Nıitrum, 
Niter ‚Sal pettæ. Die Araber nennens 
Baurach. SE ein art eines natürlichen 
Salzes. Etliche brauchen felfchlich den ge- 

meinem Salpeter darfuͤr / welchs vnrecht vñ 
betrug iſt. Baurachs Saltz gebrauch / krafft 

Baurenepff/fuch Epfich. (onwirckungsız.h. 

Bebenen / ſuch im P. Peponen. 

Bech / Pix, deß Bechs ſeind zweyerley / nemlich 
das Hartbech oder Steinbech. Das Stein- 
bech heiſſet Pixarida, concrera ſeu exco- 
da. —— vnnd weich Bech heiſſet 
Therr: Griechiſch und Lateiniſch: Pia hy- 
gra,Pix liquida, Pix fluida. 

Bechs / d iſt / Schuſterbechs oder Steinbechs 
gebrauch / krafft vnd wirckung. 194.6.343.d. 
395.6.396.1. Such weiter im P. Pech. Das 
Steinbech wird auch genannt Palimpiſſa. 
Griechiſch bech / Geigenhartz / Pix Otæca, 
Pix Brutia, wird auch vnrecht heutigs tags 
Colophoniagenannt. $ Griechiſch bechs 
gebrauch / krafft vnd wircfung.2ı2.6.397.4.$ 
Schiffbech / heiſſet Griechiſch Zopila,Hy- 
pochyma, Apochyma, dateiniſch / Pix na- 
walispndPixradulana. $ Schiffbechs ge⸗ 
brauch. 397. a. | z 

Been / oder Behen / feind zwo wurtzeln / weiß vñ 
rot / werden ſelten — gebraucht. 
Die weiß iſt den Kraͤutlern wolbetannt / 
heiſſet Cardianthemon, vnd bey dem Dio- 
icoridi Ocymaftrum, ju Teutſch / Wider · 
gun Herbluͤmlenwurtz. Etliche nennens 
auch Taubenfropff / von wegen der gefuͤllten 
Boͤllelein oder Heußlein / daraus die Blu⸗ 
men wachſen. Die rot Behen / die zu vns ge- 
bracht wird / wird von wegen der anderen / 
roter Widerſtoß genannt / vnd iſt gleichwol 
nicht viel Schatzes werth. Etlich brauchen 
Tormentill darvor / oder Hergotsbaͤrtlein· 


iſter. 


Behen/ fc) Veen. 


wurtz / vnd thun nicht vnrecht datan / dieweil 
die ander zugebrauchen gefehrlich / ohn ge · 
ruch vnd geſchmack iſt / Ich will der krafft 
geſchweigen / die ſehr gering darinn iſt / zu 
dem / das man nit weis / warvon ſie — 
wird 
Behenoͤl / Ole um de Ben vnd oleum ex Bala- 
no vnguentaria, oder oleum ex Myroba- 
lano. Dieſes öl wird nicht von den wurtzeln 
Been oder Behen gemacht / wie es etliche 
aus vnuerſtand vnd faͤlſchlich darfür hal⸗ 
ten / vnnd machen ſolches oͤl von den wur⸗ 
tzeln / wie man andere gemeine oͤl zu ma⸗ 
chen pflegt: Aber fiefeind betrogen aus vn⸗ 
verſtand ohn jhren ſchaden / betriegen aber 
ander leut vnwiſſend mir groͤſſerm ſchaden / 
das gleichwol den Doctorn vnd Medicis 
ein kleiner rhum iſt / daß ſie nicht beſſer zu- 
ſehen / dieweil aber jhr etlich eben fo wenig 
wiſſen / als die / die fie ſtraffen ſolten / gehi 
es wie es mag / fuͤhret ein blinder den an⸗ 
dern / vnd fallen beyde in die Gruben. Der 
vnterſcheid iſt leichlich zu erkennen / da 
dieſer jrꝛthumb fein vrſprung her hat. Wir 
haben ein Wurtzel / die heiſt Behen / oder 
Been ( deren feind zweyeriey / rot vnnd 
weiß) Darneben ein oͤlechte frucht / die 
heiſſet Ben / welches im reden vnnd ſchrei⸗ 
ben ein geringer vnterſcheid ſcheinet ſein / 
in der that aber vnd an jhm ſelbſt ſeind ſie 
weit von einander / Denn was Behen iſt / 
zweiuelt niemand an / der auch — 
gen verſtand inn der Artzney hat/daf ers 
nicht für Die obgemeldten zwo wurtzeln halt: 
Wenn man aber auch an das Ben kompt 
mit einem e. ſo iſt ſchon der mangel vnnd 
fehl da / daß man Ben für Been / vnd Be- 
en fuͤr Ben verſtehet / vnnd darnach die 
Krancken curieret / Gott weis wie. Da⸗ 
mit man aber wiſſe / was Ben ſey / ſo iſt 
Ben ein Egyptiſche oͤlechte frucht / von 
den Griechen Myrobalanus genannt / 
(doch einsgroffen unterfcheids von denan- 
dern gebräuchlichen fünff gefchlechten der 
Myrobalanen ) Balanus Acgypria,dasift? 
Glans Aegyptia, vnd Balanus Myrepfica, 
das ift/Glansvoguentaria, Solche frucht 
wird von Auicenna, Serapiene vnd allen 


Arabiſchen Scribenten Ben genannt auff 


jhre Sprach. Daransmachtman ein oͤl / 
wie aus den Mandeln / wie ſolches nicht 
allein die Araber / ſondern die Briechenbe- 
zeugen / vnd wird ſolches außgepreßtes oͤl 
von den Arabern Oleum de Ben, vnd yon 
Dioſcotide vnnd anderen Griechiſchen 
Scribenten Oleum Balaninum genennt. 
Dieſes oͤl wird nicht garſtig vnd flincfend/ 
fie andere oͤl / wenn ſie alt werden / pflegen 
su thun / derwegen man Biſſem / Ambra / 
vnnd alle andere wolriechende ding darmit 
vermiſchen 


vermiſchen fan / die hren lieblichen 
mcht / wie mit anderen Ölen zu geſchehen 
/ verlieren / derhalben man die wolge- 
fhmackte vnd lieblich riechende. Hendſchuch 
damit zu machen pflegt / neben dem es ſonſt 
zuvielenbLeibs gebrechen ſehr dienſtlich iſt / da 
dargegen das dl aus oder von den wurtzeln 
Been gar nichts fol/dann ſtiffel vnd ſchuch 
damit zu ſchmieren / ob zu tarren ſalben zuge · 
brauchen. Solches hat die notturfft woͤllen 
erfordern / hie alſo an dieſem ort zur war⸗ 
nung anzuzeigen / damit ſolcher jrrthumb 
er moͤcht vermitten bleiben. Denn 
das Beenoͤl (Benoͤle) foofft es in dieſem 
Buch gemeldet wird / von dem oleoBalani- 
no vnd nicht von dem falfchen öle/dasvon 
den wurtzeln / —— * vnuerſtand 
emacht wird / zu verſtehen ft. 

Sehenöte( oder viel mehr Benoͤle) gebraudy/ 
frafft und wirckung. g1.a 113. d.125.0.189 
€.197- 4.570-d 674. 4. 

Beer / Vrfus,einbefannt Thier. 

SBeerblat / ſuch Auffenblat. 

SBeermutter befchreibung. gio. d. M. a. b. c. d. 

2.a. 

Veer iſt von dem weiſen Philoſopho 
oder Narurfündiger für ein lebendigs Thier 
gehalten worden. g11.d. 512.0, 

Bteamutter ift mancherley Krankheiten on- 
terworffen. gı2.4, 

Beerwein / wie man den machen ſoll. 845.5, 

B eigenſchafft vnd Natur. 736. b. 

D eweil hie an dieſem ort mit dem Beer- 
wein geirret worden iſt / vnd der Author,alg 
derim Weinland nicht daheim oder bür- 
sig geweſen iſt / derwegen er denn den Rap · 

vnd Beerwein durch einander confun · 
dirt / vnd ſich auch anſehen laſſet / als wenn 
er Rappes file Beerwein / vnd Beerwein für 
Rappes / verſtanden / vnnd alſo darinn jrr 
worden / Habe ich / damit dieſem Werck 
nichts mangelt / nicht vnterlaſſen woͤlle / den· 
ſelbigen Defect oder mangel hie an dieſes 
ort zuſetzen vnd an zuzeigen. Vnd wird der · 
felbige alſo wie folget / gemacht: 


Nim ein friſch nen Faß / oder ſonſt einanders / 
da guter Wem inn geweſen iſt / ſchwenck das 
woi aus / vnd weſchs ſauber / ſchuͤtt darnach 
ein heiß ſiedend waſſer darein / laß vber nacht 
darinn zugeſchlagen / vnnd waltze daß Faß / 
dieweil das waſſer noch heiß iſt / hin vnd her / 
von einem ort zu dem andern: Deß mor⸗ 
gens fruͤ ſchuͤtte das waſſer aus / vnd nim ein 
zut theil friſcher Wacholterbeeren / nach 
dem das Faß groß oder klein iſt / die zerquetſch 
inn einem Moͤrſer / ſiede ſie darnach in einem 
Keſſel mit friſchem Brunnenwaſſer / vnnd 
ſchuůͤtte die geſotten bruͤ alſo ſiedend heiß inn 
baß Faß / ſchlags zu / vnd vermachs geheb zu / 


Das erſte 


waltz widerumb Hin vnnd her / diewell dat 
waſſer noch heiß iſt / Laß widerumb alſo vber⸗ 
nacht darinnen. Deß morgens ſchuͤtte das 
Waſſer aus / vnd ſchwenck das Faß wol mit 
einem friſchen Brunnenwaſſer emmal oder 
zwey drey / vnd laß ein wenig trucken werden. 
Mittelweil fiede einen friſchen außgepreſten 
oder gekelterten Moſt / ohn gefehrlich zum 
halben theil ein (wenig oder viel / nach dens 
das Faß groß oder klein iſt) vnd ſchuͤtte den. 
ſelbigen alſo heiß inn das Faß / ſchlags m 
waltz hin vnd her / laß alſo vber nacht darinn 
liegen / oder ſo lang / biß du friſchen Moſt 
haſt / als denn laß den vorſchuß ziwor hin ver 
iauffen / darnach druck die Keiter / enndfüll 
das Faß / (nach dem du den geſottenen Wein 
darauß gethan haft) mit demſelbigen nach⸗ 
druck iu vnd behalis in einem guten Keller / 
ſo wirſt du einen edlen vnd guten Beerwein 
haben. · Den magſt du machen von Genß · 
fuͤſſer Trauben / oder anderen guten roteno · 
der weiſſen / zeitigen vnnd ſuͤſſen Tauben. 
Vnd ſo du ein ſonderen außbund von Beer· 
mein haben wiit / ſo nim die Trauben gantz / 
vnd erleß alle faule vnnd vnſaubere beeren 
darvon / darnach lege die Trauben alſo gantz 
auff die Kelter / nach dem dich dunckt genug 
ſein / vnnd drucke ſie alſo gantz auß auff der 
Keltern / vnd nim den vorſchuß / vnd fuͤlle 
das Faß mit / ſo haſt du einen außbuͤndigen 
guten Beerwein. 


Beerwurtz / Beren dill / Mutterwurt / vñ Beer · 
mutterwurtz / Anetum ſylueſtre, Ane. 
thum vrſinum, Anetum tortuoſum, vnd 

AMeum. Etliche tauffen dieſes kraut / Seleli 
Creticum; aber laß dich das anſehen der 
leut nicht bewegen / denn es iſt vnſer Beer · 
wurtz / das recht Meum der alten / derwegen 
niemands daran zweyueln wird / der es ge· 
gender Deſcription Diolcoridis fleiffiggg- 
aminiren wird. 

Beerwurtz gebrauch / krafft vnnd wirckung 


445.4 

Beermutterwurtz / ſuch Beerwurtz. 

Behemiſcher Amethyſt / ſuch Jacinth. 

Beyfuß / Bucken / Sonnenwendguͤrtel / vnnd 
Sanct Johansguͤrtel / Artemiſia. Iſt ein 
kraut menniglich bekannt / warm in dem 
zweyten / vnd trucken in dem anfang deß an · 
deren grads. 

Beyfuß gebrauch / krafft vnd wirckung. 227 
417. — 517.9 518. d. y25. b. 533.0.576. 

757. ds 

Beyfuß Syrup gebrauch / krafft vnd wirtkung. 
516.0. Such weiter im Lateiniſchen Regi 
ſter / Sytupus de Attemiſio. | 

Beißkoͤl / ſuch Mangolr. 

Beiſſen vnd jucken der Haut / heylen vnd ver · 


Been 


Been / ſuch Been und Beenoͤl. 
Benedicten Roſen / ſuch Peonlen Roſen 
Bellenbaum / ſuch Alberbaum. 
Benedictenwurtz / Garafel, Garyophyllata, 
Auancia, Sanamunda »Oculusleporis, 
und hey dem Plinio Geum. Sonft wird 
auch genannt Heilale Welt. f 
Berokınmng gebrauch / fraffe vnnd wir- 
. r75. a 
Bene dictenwurtz Wein / wie man den machen 
ſoll 345.c. Seiu gebrauch / trafft vnnd wir- 
ctung.293.c. z55. b. 421.d. $17.d.540.4,.668.b. 
Beningen Keluıse Beninien Roſen / ſuch 
Peonien Roſen. 
Beninien Rofen/ ſuch Peonien Roſen. 
Benʒue / Benjuin / Alant, Beniouinum,Bel. 
zoinum,Benzoinum, pnd Benzuinum, 
ein wolriechender außgetruckneter Safft/ 
. wird auchin Aporecken Aa dulcisgenannr/ 
Diefer wird ſelten allein gebraucht/fondern 
Mit anderen ſtuͤcken vermiſcht / als zum 
Rauchtũgem vnnd Kerslein / Seyffen kuͤ⸗ 
geln vnd Biſemoͤpffeln. 
bes / ſuch Erbſich. 
rchtram / ſuch Berthram. 
Berenfeiſtin / ſuch Berenſchmaltz. 
erengall gebrauch in der Artzney. 108. c. 
Deren Grommẽ gebrauch in der Artzneya68.c. 
Berenklaw / Berentatz / Griechiſch vnnd Sarei- 
niſch / Sphondylium ‚Rutinalis,Chamz- 
platanũs, Platanella/ vnnd bey den Kraͤut⸗ 
lern vnd Apoteckern Acanthus Germani- 
ca, vnd Brancha vtſina. Dieſes kraut wirdt 
mehrertheils in Cliſtieren gebraucht. 
Beerenklaw die Welſch/ oder Weiſch/ Beren⸗ 
klaw / Acanthus ſeu Acantha,herba To- 
piatia, Herpacantha, Pæderos oder Pz- 
derotes, Melamphyllon, vnnd bey den 
KräurfernBranchavrfinaltalica das iſt / 
Welſch Berenklaw / zu vnterſcheid vnſer 
Teutſchen vnd gemeinen Berenklaw / welche 
iſt das wahr Sphondylium der Alten. Das 
wildt geſchlecht deß wahren Acanth oder 
Welſcher Berentlaw / iſt ſehr gemein bey 
vns in Teutſchland / wechſt in Matten oder 
Wieſen / wird von dem gemeinen Mann ge⸗ 
nannt Wieſentoͤl / Graßtoͤl / vnd iſt in gemei⸗ 
nembrauch / daß es mit andern Muß fräu- 
tern in der Koſt genoſſen wirdr. Bey dem 
Dioſcoridi heiſſet es Acanchusfylueftris, 
bey den Kraͤutlern aber / Carduus praten- 
ſis, vnd Bralsica pratenlis, 
Berenklee / Melilotuͤm vtſinum/ ſuch Schu⸗ 
Berendill / ſuch Beerwurtz. (chelen. 
Beren Schmaltzs gebrauch in der Artzney / vnd 
fein trafft vnd wircfung.u9.d.177. 6.227.C, 
297.0-.396.d.52 c. 
Deren Tagen / ſuch Berenklaw. 
Bergament / Berment / Membrana, vnnd 
Charta Pergamena. Sein gebrauch in der 


— ch. 
Keoif Ar 


E "265.0642.4. 

Bergblaw / Cæruleum montanum, ſuch im 
Lajur. 

Bergmuͤntz / ſuch Doſten oder Wolgemut. 
Sonſt wird bey etlichen die Calamincha 

„ montana, auch Bergmuůntz genannt / aber 
was in dieſem Bud; von Bergmuͤntz gehan⸗ 
delt wird / iſt alles von der Dojten oder Wol · 
gemut zu verſtehen. 

Berill oder Berillſtein / Berillus oder Beryllus. 
Sf ein bleichgruͤner edler Steim Ein ander 

art dieſes Steins iſt / die ſich ein wenig auff 

goldfarb neiget / der heiſſet Chryfoberyllus, 
das iſt Goldberill. Diefer Stein wird zun 
Herttranckheiten mis anderen Arhneyen 
vermiſcht. 

Bergrauten / ſuch im R. Rauten. 

Vergrot / roter Opment / Huͤttenrauch / Fe⸗ 

werſchwefel / Reiſchgeel/ Koßgeel vnd roter 
Schwefel / Sandaraca Cræcorum, vnd bey 
den Apotecken Auripigmentum rubeum, 

Dergrots gifftige eigenfchafften, 749.4. Zei⸗ 
che / darbey ſolche vergifftigung zu erfenne 

. 749.0: Wie dieſer vergifftigung zu helffen. 

. 749.b. Such) weiter vom Bergrot im N. 
Huttrauch. 

Bergwachs / Piffafphaltum natiuum / ſuch 

im MMumig. I 

Bergwermut / fuch im W. Wermur. 

Bergunober / Cinnabaris merallica/ ſuch im 

3. Zinober. 

Berment / ſuch Bergament. 

Berlen / ſuch Perlen. 

Berlen / wie die zu puluern vnd zu bereiten 9. 

DersSalzy ſuch Baurach Saltz. 

Berlenkraut. Oß Meerhirſch. 

Bermuererwurk. Liß Beerwurtz. 

Berſich oder Berſig / Perca, Inn welchen 
kranckheiten dieſer Fiſch erlaube ⸗ ſey / findet 
* bey einer jedern Diet genugſamen be- 
richt. 

Berthram / Speichelwurt / Geifferwurtz vnnd 

Zanwurtz Griechiſch vnd &ateinifch / Pyre- 
thrum , Pyrites, Pyroton, ‚pnd Pes Alex. 
andrinus. Iſt heiß vnd trucken imdrirreny 
vnd wie etlich / im anfang deß dritten grads. 

Berthrams gebrauch / krafft und wirckung 40. 
9.119: a.i22.b.a27. b. 131. c. 120c. B2. 189. 
0.190.4.190.b 191. 6.192.b.195.0.283. 319. 

b570.d 46) d. 

Berthramoͤls gebrauch / krafft vnnd wirckung. 

144 da70. d. 231 C. 

Berwinck / ſuch im S. Suͤnngruͤn. 

Betonien / braun Beronien. Griechifchend 
Lateiniſch / Ceftron , Pſychottophon. 
Betonica.Vetonica Sertatula vñ bey dem 
Scribonio Hierabotane , das iſt / Sacta 
herba. Sonſt iſt Hierabotane Eyſenkraut. 
Betonien iſt warm vnnd trucken im erſten 
grad / biß auff das mittel deß anderen. 

Betonien 


Das: erfte 


Betonlenkrauts gebrauch / frafft vnnd wir⸗ 

 dung.79.0114.0:116.d.118. b.146-d,168.4. 
190.4. 231. 6.248. c. 259.d-.263.d 295. 0.313. 
€:316.6 436.6.477- 6551: b 554 b. 555:6577° 
c. 578.4. 557.b.770.d. ; 

Betonenſamens gebrauch / frafft vnnd wir- 
ckung. 757-b, 

Betomen ſaffts gebrauch / krafft vnd wirckung . 
118. b. 108. a. 
Betonienwaſſers gebrauch / krafft vnnd wir 
fung.114. 146. d. 108. a. 476. b.488. d. 
Beromienzucker / wie der eingemacht vnnd be⸗ 

reitet wird yod. Sein gebrauch / krafft und 
wirckung. 136.4.168.4.259.d-275-.d:374 
d.262. 0.400 b.· 427.0. 439-4449. q. 476* 
b.g10. d.540-4.668.0.739. 757. b. 711-d» 
Beronien Syrups gebrauch / krafft vnnd wir· 
ckung na. c. 574.d. Wie man den Syrup 
von Betonien machen vnnd bereiten folk 


824.8 
Beronienmweintienman den machen vnd be> 
reiten fol. 845. 


Betonienweins gebrauch / krafft vnd wirckung. 
259. d. 355. b. 363. €. 400. c. 421. d. 432. 0 
45.b. 448 c. 476.6:517.6.540:0.574.d.688. 


b. 739.846. a. 
Betonic / ſuch Betonien. 
Beugeln vnnd dergleichen harte Geſchwer / 
wie die zu heilen. 605. a. 
Bein beſchreibung · 649.d. 
Bein prfprung. 649.d. 


Bein / wie viel deren im Menfchlichen Leib 
feind. 649 d. 


Beinbruchzuheilen. 84-0. 228. d. 775. d. y03 . a. 


b.c.d.594: b- 

Bein aus den Wunden vnd alten Schäden 
zu ziehen. 611.d.614.d. 

ee 594-b- 

Beinholtz. Liß Rheinweiden. 

—— oder frucht gebrauch /trafft 
vnd wirckung. 749.d. 

Beinwell / ſuch Wallwurtz. 

Beinlein aus dem Hertzen eines Hirſchs / oder 
Hirtztreutz / ſuch Hirſchhertzens Beinlein. 

Bibernell / ſuch Bibincl. 

Bibergeil / Caſtorium. Sein gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 91. antz. 6.127.0:146.0149.D. 
181. d. 222. d.156.4. 300. a. 445. a. 461. b. 
yıs.b.517.6.532.0.570. d.589.d.757- b. 

BibergeilLatwerg / ſuch Ele&tuarium de Ca- 
ftoreo,oder Diacaftoreum. 

Bibergeiloͤls beſchreibung 802.d. Seingt- 

T brauch / krafft ond wirckung. 51. a. nz.c. 144. 
2.157.d.170.8.181.d.189: c. 1. b. 222. d. 224. 
8.320.4...329.4.508- d. 661.b.668.0.739. 

KBibermandel/ Amygdala amara/ ſuch bitter 
Mandel. 

Bibertraut / ſuch Centaur. 

Bibinellen / Bibernellen / Pimpinella Tra- 

“ gofslinon, Borfspersiin / Bibinella, & 


Pampinula, 452.0. 33.0.712.4.714.€.103 
es10.d, 

Bibinellenwaffersgebrandy/ krafft vnnd wir· 
ckung. 446. d. 

Bibinellen Wurtz / wie man die im Zucker em- 
machen ſoll. 771. b. Ir gebrauch / krafft 
und wirckung. 460-4: 476. b. 453 . b. y03 . b- 
$10.d.540-0.668.d. 

Bibinellen faffts gebrauch / trafft vnnd wir- 
ckung. 275. a 625. a. 

Bienen gebrauch / ſuch Immen. 

Biegadern. Liß Flachßadern. 

Bieſſen. dig mangolt. 

Bier/Cereuiſia Zithum. Deſſen iſt man- 
cherley 706. a. Welches das beſte 1fl.766.b. 

Biers gebrauch in der Artzney / vnd fein krafft 
vnd wirckung. 2.20: (.448-0.766-b, 

Bier / wie man es lang gut behalten foll. 766.6. 

Bienenſtich zu heilen. 750-d. Daß einer von 
Bienen nicht geftochen werde. sıh. 

Bienentraut / ſuch im M. Meliſſen. 

Binfaugen. Liß Meliſſen. 

Bininien Roſen / ſuch im P. Peonien. 

Binſt / Griechiſch Trophalis, Coloſttum, $a- 


teiniſch / vnd Coloſtta. | 
Binſt gebrauch von Schaffen. 4778. 
Binſt gebrauch von Seifen. 477-d» 


Bingeltraut / Mercuriuskraut / Scheißkraut / 
Weingartgruͤn / vnd Kuͤhwurtz. Griechiſch 
vnnd Sareinifch Linozoſtis, Mercurialıs, 
vnd Herba Mercurij. Iſt ein gemein vnd 
betannt kraut in den Weibergen / darinn 
es dann vber Wintergruͤn bleibt / wenn 
ſchon alle andere kraͤuter verdorret ſeind / 
darumb es auch Weingartgruͤn genannt 
wird. Iſt warm vnd trucken im erſten grad. 

Bingeltrauts gebrauch / frafft vnd wirckung. 
35.0.331- 0.392. 6. 458. a. u9. d. 549. a. 

Binetſch / ſuch Spiner, 

Bilfen/Prunum hlueſtre / ſuch Schlehen. 

Bilſenpflaumen / Pruna Damalſcena / ſuch m 
P. Pflaumen. 

Bilfen / Bilſenkraut / Sewbon / Sawbon / 
Schalfftraut und Dollkraut. Griechiſch 
vnddateiniſch / Hoſcyamus, Dioſcyamus, 
Emmanes, Dithyrambion, Typhonion, 
Pythonion, Altercum, Apollinaris, Fa- 
bulum, Faba Iouis, Faba Suilla, Herba 
Calicularis, Faba lupina, Mania, vnnd in 
den Apotecken luſquiamus. Bilſen iſt talt 
im dritten grad / ſonderlich der weiß / vñ wird 
derſelb allein in der Artzney gebrauchet. Den 
grawen vnd en rechner many 
von wegen jhrer vnmeſſigen kelt / vnder die 
Gifft: Dermegen man diefe beyde nimmer 

im Leib brauchen foll. 

Bilſenbletter gebrauch inder Artʒney. 307-6. 

Bilfenfaffts gebrauch. 191.6 

Bilfenfamens gebrauch / frafft end wirckung- 
190.d. 192. d. 219.d.263.8,267.0-588.6- 

Bilſen 


Regifter. 


— der im Zanweh ſoll gebraucht wer- 


. 189.C. 
Bilſenwuͤrtzel gebrauch. 553.b. 
Bilſenſaffts bereitung, 741.d. 
Bilfen dreyerley / vnd ihr befchreibung.‘741.d. 
Bilfen Samens vergifftung / warbey dieguer- 
‚ fennen.742.0. Wie ſolcher vergifftung zu 

helfen. 742.b. 
Birckwurt. Such Tormentill. 
Biren. liß Byren. 
Birtzenbert. iß Tamariſcken. 
Biſcat. Such Bifeoer. 
Biſcoct / Biſcat / Biſcotten / Danis nauticus,. 


Panis biſcoctus, Ammiano Buccellatũ. 
Dipytites Hippocrati, diiſt /siocymalge- 


baden Brot. Sein gebrauch vnd nutzbar⸗ 
keit im Cararı. 212.6, 
Biſcotten. iß Biſcoct 


Biſem / Griechiſch vnd Lateiniſch / Mofchus, 
Muſchus vnd Muſcus, ein wolriechender 
auffgetruͤckneter Eyter / auß einẽ Gefchwer 
eines Thiers / welches von den Barbaren 
Gajella genannt wirdt. 

Biſems gebrauch / krafft und wuͤrckung. 79. 
4.127.6.371.4.527.d.530.6.280.6.282.6.291.C, 
46.. 515. c. 

Biſem Apffel / Pomum Muſcatum, vnd Po. 
mum Ambræ. Deren werden viel vñ man⸗ 
cherley gemacht / zu gb blöden 

Haupts vnd Hirns. $.Bifemapffelzu fal- 
sen Hauptwehe. 43.0. K Bifemapffel deß 
Geſichts abnemen vñ blödigfeit zu ſtercken. 

95.0.5. Biſemapffel zum geſchwechten oder 
verlornen geruch. no. a. $.Bifemapffelzum 
Catart auf kälte.zu.c, F. Biſemapffel zum 
Hertzittern auß hitz. 20. c. $. Bifemapffel 
in Peſtilentzzeiten / Winterszeit zu gebrau⸗ 
dyen.713.0.b. $. Biſemapffel in Peftileng- 
seiten indem Som̃er zu gebrauchen. 713.c. 
$.Bifemapffelin Sterbensteufftenzuallen 
zeit en / m Sommerond Winter jugebrau- 
dyen.713.d.714-A.u. 9. Biſemapffel den je⸗ 
nigen /ſomit dersPeftilent behafft feynd/das 
2 vnd Hirn zu ſtercken. 723.c. 

Bi 38 
im P. Peponen. 

Biſem Roͤßle. Koſa Muſchata. Such Roſe. 

Bißmuͤntz. Lip Laußſamen. 

Bitter Aloes. Such Aloepatick. 

Bitter Coſten Coſtum amarum. Such im 
C. Coſten oder Coſtenwurtz. 

Bitter Camilken/Parchenium, Such in M. 
Muttertraut. 

Bitterheilig / Hieta Picra, ein Latwerg alſo 
genannt. SucyHierapicra, 

Bitter Mandeln. Sud) Mandeln. 

Bitter Mandeloͤl. Such Mandeloͤl. 

Bitter Mandeln Confect / oder Mandel mit 
Zucker vberzogen. Ir gebrauch. 128. a. 421.c. 

Bitterwurtz. I Entian. (492.5, 


empfebe/Pepones Mufchatellini. Such 


Blackfiſchbein. Ef Fifchbein. 

Blarꝛaugen. Such Augen vberſtilpen. 

Blafen oder Blater Befchreibung.goa,b.c.d, 

Blaſen —— vnnd Gebrechen ſeynd 
mancher m. go1.A, 

Blaſen 08 Blarern oͤffnẽ. 492.c. 

Blaſen oder Blater von der P legmare zu 


xc. 
— Blaterſchmertzen zu legen. — 
—— Garagen 18 ſcharpff ae 
Blafen oder Blater alle vnreinigkeit auf yu- 
ren. gıo.d, 
Blaſen oder ẽ zu helffen. no. d. 
Blaſen vnnd Ni chwer vnterſcheid. 
Sl — 5 heil d 

aſen zu heilen. 484. d. 

Seine vrſachen / vnnd bey welchen —* 

man cs erkennen ſoll. 509.5, 


Blaſen oder Blater Apoftemen vrſachen und 


— 09.d. Wie dieſelbigen zu heilen. 

0. a. b.c. 

Blaſen oder Blater / vonder Materi / die fie 
erhitziget / zu reinigen. 07 b. c. Hitzige fchar- 
pffe Materien von der Blaſen zu treiben, 
485.5. Ale mäÄngel der Blafen oder Bla- 
tern zu wenden. 496.5. 510. d. 

Blaſen oder Blaterhalß Geſchwer zur heilen. 
Such Blaſengeſchwer. 

Blaſen oder Blater verletzung / ſo vom Stein 
vervrſacht wirdt / zu heilen. gı0.d. 

Dlafen vnd Nierenfteinsonterfcheid, 486.1. 
$. Blafenfteing zeichen. 486.0, 9. Blafen- 
ſtein zermalen vnd jerbrechen. 7 490.8. 

Blafen oder Blaterſtein / wann er ſich fuͤr die 
Brunnenroͤhr legt / vnd den Harn verhal- 
ter / wie zu helffen. sone. 


- DBlafenfteins gebrauch / der von einem Men⸗ 


ſchen geſchnitten wordenift, 494 503b. 
Blaſen oder Blater gebrauch von einem 
A 168.6; 
Blaͤſt zu vertreiben. zog. b. zyy. b.357.c. 399.d. 
400.a. 4350. 460. b. c. Alle jñerliche Blaͤſt 
zu vertreiben. 353.6. $. Blaͤſt / ſo ſchmertzen 
machen zu vertre iben. 403. d. . Blaͤſt vnnd 
Wind in den Daͤrmen zu verzehren. 406. b. 
cd. .Blaͤſt auß allen euſſerlichen vnnd in- 
nerlichen gliedern zutreiben. 401.a. *. Blaͤſt 
zertheilen. 28.a. 
Blaͤſtbruch. Such Bruch, (lon.444.6, 
Blaͤſtdarm / der groß Darm / Inteſtinum Co- 
Blaterwehtagen. Such Blaſenwehtagen. 
Blaterſtein. Such Blaſenſtein. 
Blater. Such Blaſen. 
Blatern / wie man die ziehẽ foll.ıg4.c.d. $.bla- 
terniehen gebrauch vnd nutzbarkeit. y90. a. 
Blatern / die neben den alten fchädenerfchet- 
nen / zu heilen, DER 
Blatern hitz von allen vergifften Blatern auß · 


nutziehen. 4400. 
b Dlarerholg 


Das erſte 


Blaterholtz. Sud) Frantzoſen holt. 
Blaterſalb. Such Frantzoſenſalb. 
Blatexpflaſter zu bereiten. 30.5» 
Blarern/ die fchwarg vnd vnheilſam ſeynd / zu 
heilen. 447 . b. 

Blawer Migenttoſt / Myoſotis. Such im M. 
Meußoͤhrlein. 

Blawer Jaſpis / Adrizufa. Such Jaſpis. 

Blaw Spilling/Pruna Damaſcena. Such 
im P. Pflaumen. , 

Blaw Giigenoͤl. Sud Gilgenoͤl. 

Blauwmenderlen. Such Bathengel. 

Blaw Gilgenwurtz. Such Gilgenwurtz. 

Blaw Tuch gebraucht in der Aranıy, 167.d. 

Bleckwurtz. Liß Streiffwurtz. 

Blei / Plumbum. Sein gebrauch in der Ark- 

ney. :317.8.,479.4.485.6:.499 4» 

Bleiweiß oder Bleyweiß / Griechiſch vnnd Sa- 
teiniſch Pflymmichium,Cerulla.Seinge- 
brauch in der Artzney / krafft vnd wuͤrckung. 
342.4.601.6.627.b.640.d. 

Bleiweiß Salb / Vnguenrum album oder 
Vnguentũ de Cerufla..$, Bleiweiß Salb 
auf viererley weiß zu machẽ. 92.c. 9. Dlei- 

weiß Salb/Vnguentumde Cerulſa, nach 
der Schr Meſues zu machen. 92. d. 9. Bley · 
weiß Salb gebrauch / kraft vnd wuͤrckung. 
104. a.342. a. 343. d.485.4.5921.0.6404. 

Bleiweißpflaſter / Emplaftrum de Cerulſſa, 


Album coctum. Sein gebrauch. 485.d. 


Bleiweiß gifftige eigenſchafften. 748.c. Wir 
die vergifftung deß Bleiweiß zu erkennen 
feye.748.0. Wie dieſer su helffen. 748.c. d. 

Bieyoͤlen / Oleum Plumbi, auff zweyerley 

e zu machen. 803.0. Sein gebrauch / 
frafft vnd wuͤrckung. 643.5. 

Blei / wie es zu Afchen vnnd Puluer gemacht 
foirt.9.d.Plumbum vſtum, gebrannt Bley 
oder Bleyaſchen. 

Bley. Such Blei. 

Bleyweiß. Sud) Bleiweiß. 

Blicken. iß Spelk. | 

Blicken / S. Perers Korn. Sud Spelt. 

Blindheit zuverhüren. 97a. Wo einer ſchier 
gar erblinder) wie dern zu helffen. 99.d.C. 

Blinsien. Such nachtaugen. 

Bloder Kirfchen/ Cerafa laliana. Sud) im 
K. Kuſchen. 

Blumen Kol / Florecaulis. Such Kappis. 


Blutadern / Venæ. 650. b. 
Blutadern beſchreibung. &o.b. 
Blues befkhreibung. Sud. 
Bluts eigenſchafft. yy2. b. (Gyꝛ.c. 


Blut wirdt von-der fettin deß Leibs verzehret. 
Blut der Weiber iſt groͤber vnnd ſchwaͤrtzer 
denn der Maͤnner Blut. 652.c. 
Blut / das gut vnnd geſund iſt / wie es zuerken · 
nen. 652.d. 
Blut deß Menſchen iſt das zarteſt vnter allen 
lebendigen geſchoͤp 5534, 


Blutreicher Creatur iſt nicht / das lebet / denn 


das Weiblich Geſchlecht. Ei. 
Blut erlicher Thier gefteher nicht. 653:M 
Blut zederlen/ Fibrx. 653.4 
Blut verendere meinem angenblick die geftalt 

deß Menſchens. 65.b. 


Blui gut vñ friſch zu machen. 23. d.53. b. 45. d. 

Blut zu reinigen. 430 c. 633. b. 726. b. 8. Blut / 
das Melancholiſch iſt / zu reinigen. 453.b. 
$. Blut / das grob iſt / außzufuͤhren. 4534. 

Blut / das vberfluͤſſig iſt / in gemein zu ſtellen. 
653. d. 28.0.59.0.333. b. 

Blui / das vberfiuſſig beym Menfchen iftrauß- 
zufuͤhren. 654.4. 

Blut der Wunden zu ſtellen. 641.c. d542. a. 


Blutſtellung mancherley. 641.c. d.6 42.a. 
Blut ſtellen in Aderlaſſen. 23. 
Blut / das ſchwartz vnd Melancholiſch iſt / auß · 

swichen.29.a. (28.d.29.4. 


Blut / wie man es mit Eglen aufziehen fol. 
Blut / ſo ſchwartz vnnd Melanchokifch iſt / zu 


purgieren. 14.4. 
Blut / das von ſchlagen verſtockt iſt / zertheilen 
vnd verriechen machen. 64.4. 
Blut in Augen zu verzehren. "9. 
Blut / das durch natuͤrliche hit abgearbeitet vñ 
wol gekocht iſt / wirt in Blut verwandelt. 
218. d. 
Bluten / ſo vnmeſſig / fuͤrnemſte Artzney. 262. d. 
Blut / ſo nach verſtopffung einer gebrochenen 
Ader in der Bruſt verſtockt iſt / hinweg nem · 
men vnd reinigen. 266.1. 
Blue fo im Leib verftockt oder gerunnen iſt / 
gerrheilen. 266..6 
Bluten der Fengblarern oder der gülden A⸗ 
dern / zu ſtellen. 332.0. b.0.d.333 .0.6.0.d.334. 
a.b.c, (:3.b. 
Bluten der abgehawenen Adern / zu flellen. 
Blutſpeyen zu helffen. 26.b.d.2rr.c.261.c.d. 
Seine vrſachen. 201. c.d. Wie mans erfen- 
nen ſoll / obs von der Lungen oder Bruſt 
fomme.261.d. $. Blutſpeyen auß gebrechen 
der Lungen. 201.c. d. 22. a. b.c. d. 263. a. b.c. d. 
264.a. b.c. $. Blutſpeyen von gebrochener 
Ader in der Lungen oder Bruſt. 264. c. d. 
265.a.b.c. d. 266. a. 
Blutegel / Sanguiſuga. Such Egel. 
Blutfiuß oder Leberfluß / ein art der Rhur. 
Such Rhur. 
Blutkraut. Such Blutwurtz. 
Blutstropflein. Such Blutwurtz. 
Blurfieber/Synochus. Sein befi 
vnd orfacyen.689.b. Zeichen / dabey es zu er- 
kennen. s89.c. Wie es zu wenden. 689. d. 
690.0. $. Blutfiebers Synochi mit faulem 
Blut befchreibung vnd ſeine prfachen. E90. 
b. Wie das zu wenden. 690.c. 
Blut harnens heſchreibung vnd vrſachen. 483. 
cd. Wie das zu wenden. 483. d. 484. a. b. c. 
5. Blutharnẽ / ſo veraltet iſt / juhelffen. 485. b. 


Blutſtein 


I Regiſter. 


Blutſtein / Griechiſch vnnd Lateiniſch Hzma- 
tites vnd Lapis fanguinarius. Sein ge⸗ 
brauch / trafft vnd wirckung. 100. d 42. b. 
263. 0.332.C.527.d. 

Blutſtein / wie der zum gebrauch der Artzney 
geweſchen / vnd bereit werden foll, 9. b. 

Blumen / wie ſie ſollen gefamler vnd behalten 

werden. 7.d 

— der Werber zu fuͤrdern. Such Wei 

erzeit. 

Blucwurtz / Hergotsbaͤrtlein / Koͤblenskraut / 
Blutkraut / Blutstroͤpfflein / vnd Welſch 
Bibernell. Etliche nennens auch Megel- 
frau vñ am Rheinſtrom Wurmmur/ die- 
weil es den Pferden den aufmerffenden 
Wurm vertreibt vnd heile. Bey den Arsen 
vnd Kreutlern heiſſet e8Sanguiforba,Pim 
pinellaltalica,Solbaftrella,Sorbaftrella, 
vñ Sorbus pumila, dieweil es ein gleichheie 
hat mit dem Sperrbyrenbaum. Sein frafft 

vnd wuͤrckung. gay. a. d. 

Blutwurtz ſafft gebrauch in der Artzney. 524.b. 

Boberellen. Such Juͤdentirſchen. 

Bock / Hircus. Darvon werden viel ſtuͤck in 
der Artzney gebraucht / wie folgt. 


Bocksblut / wie es zu bereiten. 9.6, 
Bocksblutwaſſer / wie es gediſtillieret foll wer- 
den / vnd ſein gebrauch. 9. d. 


Bock / wie er geſpeiſet vnd ernehret werden foll/ 
dz fein blut zur Artzney dienſtlich werde. 9.6. 
Bocksblut gebrauch / krafft vnnd wuͤrckung. 
168.0487:d. 490.0. 491.6,493.b. 
Docksblafen oder Blater gebrauch. +08.d. 
Bocksdoften/Tragoriganum. Such im W. 
Wolgemut. 
Bocksgromen gebrauch in der Artzney. 319. 6. 
Bocks Ru then gebrauch in der Artzney. 319.6. 
Bocks Ga llen gebrauch in der Artzney / vñnd jhr 
krafft vnd wuͤrckung. 96.0.99.0, 
Bocks Leber gebrauchin abnemen und blödig- 
feit deß Geſichts. 98.d, 
Bocksſchmaltz oderonfchlers gebrauch. Ter.c, 
Bocks Haar gebrauch. 776 
Bocks oͤle / wie es bereitet wirdt / vnd gediftit- 
liert. 9.d.10.4, 
Boͤcklein Rennmagen oder Gerinſel gebrauch 
in der Artzney. 375. c. 747. b. 
Voͤcklein oder Ziegenboͤcklein hirn gebrauch in 
_ der Arknen. 544. a. 
Bockshorn. Such Sanct Johannsbror. 
Bockshorn. Such im G. riechiſchhew. 
DBocspererlen. Sud Bibinell. 
Bocenhols. Sud) Fransofenhofk, 
DBöckfelen. Sud im R. Remfelen. 
Bolarmen / Armeniſcher Bolus,BolusArme. 
nus, Rubrica Armena, Lutum Arme- 
num, vnd Gleba Armena. 
Bol Armen / wie er bereitet wirdt. 10. a. 
Bol Armens gebrauch / trafft vnnd wuͤrckung. 
Io · q. 10o. d. 237 .M. 248. d. 203. a.332.c. 324. c. 


314. .371.d. 373.d.378.8.383.0.387. 1.396. 
D. 452. b.525.0.586.0.,588.b. 609.618.0.638, 
d. 714. d. 715. d.725.4. 734. a. 

Boley / Hertzboley / Griechiſch vnd dateiniſch / 
Glechon,Blechon, Apoleium,Abuolü 
vnd Pulegium. Iſt warm vnd trucken im 
dritten grad. Sein gebrauch / krafft vnnd 
würcfung.86.d.105.0.155.d.246.d.280.C, 
403. 8.432.4.459.d.468.b,516.b.519. b.533. 
4.0.5436. 591. d. 667. b. 757.6, * 

Boley waſſers gebrauch / krafft vnnd wuͤr⸗ 
ckung. 285. a. 488. d. 

Boley oͤl/ wie eg bereitet wirdt. Lozh. Sein ge⸗ 
brauch / krafft vnd wuͤrckung. 461. d. 

Bomerantzen. Such Pomerantzen. 

Bomerantzen Sälblein zubereiten. 470.4. 

Don / Griechiſch und Lateiniſch Cyamus & 
Faba. Jr krafft vnd wuͤrckung. 63..94.d. 
106.6,.198.6.136.0. 139. d.217.d. 221.d.2235.C. 
244.0. 262.6. 274.0. 319. b.321.0. i 

Bonenbruͤen gebrauch. 240.4. 

Bonenwaſſers gebraudy. 495. b. 

Bonenmeelis gebrauch nn der Artzney. 507.d. 
588.4.223.C, 

DBonifchelffen waſſers gebrauch. 478. c. a91. a. 

Bonen Stengel gebrauch. so.b.u8.c, 

Bopperelien. Such Yüdenfirfchen. 

Bordfeldifche Rübe. Such im S.Stecfrübes 

Dorgel. Such Bortzel. 

Bornwurtz. Such Cardobenedicr. 

Boͤrnſtein. Such Augftein. 

Borꝛragen / Borꝛes / Borretſch. Griechiſch und 
£areinifch Bugloſſum, Euphrolynum, 
N epenthes,Borago.Lingua Bouis,Lin- 

gua bubula, vnd Corago. 

Boꝛragen gebrauch / krafft vnd wuͤrckung. 5. 
4.139.0.220.0.234.0.273.d.280.0.291.4.d, 
331.6.4. 05.4. 417.c. 425. b. 443. b. 445.0. 4524 
d. 463. d. 481. d. 618. a. 

Borragenblumen gebrauch / krafft vnnd wuͤr⸗ 
ckung. 452. b. d. 

Borragenſafft gebrauch. 142. b. 238. b. 

Borragenwaſſers gebrauch / krafft vnnd wuͤr⸗ 
ckung. 35. c. b. 37. c. 235. d. 579. a. 333.a. 

Borragenblumen Zucker gebrauch / krafft vnd 
wuͤrckung. zy. b. 283. d. 287. b. 292. b. 478. a. 
625.0.655.6.681.0.726.4.739.772.0.260.d- 

Borragen Zucker / wie manden machen vnnd 
bereiten foll, 772.c. 

Borragen Syrup / wie der zu machen iſt. 824. 
d. Sein gebrauch / krafft vnd wuͤrckung. . 
b.288.d.452.0.824.d. 

Borragen Wein / wie manden machen vnnd 
bereiten ſoll. 346. a. Sein gebrauch / krafft 
vnd wuͤrckung. 200. d. 287. b. 293. d. 4Ae. 
653. 6.739. 

Borretſch. Such Borragen. 

Borres / Burres / Goldſchmid Borres/Chry 
locolla factitia, Borrax inn den Apotecken 


bi genanut. 


Das erſte 


Benannt. Es iſt noch ein ander geſchlecht def 
Chryfocollz, welches die Goldſchmid vor 
zeiten zum Goldloͤten gebraucht haben / wel⸗ 
des die Bergleut Steingruͤn / Schiffer- 
gruͤn vnd Berggtuͤn nennen. Heiſſet bey den 
Gtiechen Chryſocolla, Lateiniſch Auriglu- 
tinum, Gluten auri, Chryſocolla natiua. 
Wirdt auch von etlichen terra viridis ge- 
nannt. Das mwirde aber nicht in Leib ge⸗ 
braucht / wie der Borres. 0 

Borres gebrauch / krafft nd wuͤrckung. 192-6: 
ynñ. b. 553.6: 556.4. 

Borſt / ſuch im S. Schaffmuͤlten. 

Bortzel / Bortzelkraut / Burtzel / Burgel/Bor- 
gel / Purgel / Porgel / Portzelktaut / Saum- 
burtzel / Grenſel oder Grentzel. Griechiſch 
Andrachng, $ateinifch Portulaca vñ Por- 
cellana. Wirdt auch von etlichen Butzena⸗ 
gengenannt. Iſt kalt im dritten / vnd feucht 
im andern grad. 

Bortzelkrauts gebrauch / krafft vnd wuͤrckung. 
37-4. 77-b.80- d.106. b. 107. d. 130. a. 133. a. 
172. b. 184. aug.c. 2160. d. 245. a. 248.c. 205 d. 
273.d.299.6. 316.b. 360. c. 305. d. 307.c. 373. 
398,0.420- b.. d. 479.4: 486. a.499. c. 07. 
a.5.695.0:698.b.d. 

Bortzelſamens gebrauch/krafft und wuͤrckung. 
133. b. 316.0. 417. 6.468. d. 478.6. 

Borkelfafftsgebrauch/tvafft onnd wuͤrckung. 
189.4.187.190.d.314- b. 605. c. 637. 1.674» 
b. 678.0.891. 4.735.d.77:C. 

Borselfrauts Syrup gebrauch / frafft vnnd 
mürcfung. 276.4 430. b. 690. a. 

Borkelölsgebraud. 337. b. (468. d. 

Bortzeltraut waflersgebrauch. 317.6: 444.c. 

Boͤßweh / ſuch Epileplia im Lateiniſchen Re- 

Bracken diſtel Liß Manßtrew. (giſter. 

Brannt Lattich / ſuch Hufffartich. 

Brannt vom Fewr vnd Waſſer zuheilen. 638. 
c.d. 639.a.b.c. d. 040.a.b. 

Brannt vom Buͤchſenpuluer sn leſchen vnnd 


zu heilen. 040.b.c. d. 
Brannt Ruͤffen zu heilen. Such Ruͤffen vom 
Brannt. (fchen.619.b.c.d 


Brannt an Schaͤden vnnd Geſchweren / zu le⸗ 

Branntwein / Vinum ardens, Vinum fubli- 
matum. Sein gebrauch / krafft vnd wür- 
— 8.192.6.400.0.410.0.462.d 
6 03.0. 

Braumbeerſtaud / oder Brombeerſtaud vnnd 
Bremen / Batus, Rubus, Morus, Vatica- 
na, Die fruͤcht Braumbeeren / Bremenbee · 
zen und Brombeeren / Griechiſch vnd Latei 
niſch / Mora Bati, vnd Mora Rubi. 

Braumbeeren / ſuch Brombeernſtaud. 

Braumbeern Zweiglein Safft gebrauch / krafft 
end wuͤrckung. 748. b. 756.a. 

———— gebrauch. 526.0. 

Graund leiſchblum / Trifolium pratenfe 


purpureum/ firchim K. Kir 


Brauner Hanentopff / Galiopfisfuchim X 
Neſſel / die nicht brennt. 

Braun Betonien / ſuch Betonien. 

Braunellen / ſuch Brunellen. 

Braunmenderlen / ſuch Camenderlen. 

Braunpuluer der Wundaͤrtzt / das das erſtockt 
oder gerunnen Blut auß den Wunden vnd 
ſtichen treibt / zu bereiten. 643-6 

Braunwurtz / Sawwurtz / groß Feigwargen- 
kraut / Fiſchwurtz vnd Knollenkraut. Den 
Alten iſt das Kraut vnbekannt geweſen. 
Bey vnſern Artzten vnnd Kreutlern wirdt 
esgenanntScrophularia oderScrofularia 
maior,MillemorbiapndCaftrangula, Ir 
gebrauch / krafft vnd wuͤrckung. 177.4. 

Braunerjug / ſuch Apoſtolicum das Pflafter. 

Brechen wenden / ſuch Vndaͤwen. 

Bremen / ſuch Braumbeerſtaud. 

Bremenbeer / ſuch Braumbeer. 

Brendlen / ſuch im S. Stendelwurtz. 

Brennkraut.Liß Wullkraut. 

Brennenden Fiebers (Cauſon genannt) be · 
ſchreibung. 687. b. c. d. Die zeichen / daben es 
zu erkennen «87. c. Wie das zu wenden ſcye. 
687.d.688.a.b.c.d, 

Breun deß Munde zu helffen- 176. 0.183 a. b. 

Breiter Wegerich / ſuch Wegerich. 

Bromberrn / ſuch Braumbeern. 

Brombeern Latwerg vnd jr gebrauch. 126.6. 

Brots gebrauch in der Arkıney / vnnd warzu 
es dienet. 120.c.336. d.308. a. b. 370. d. 401. c. 
191. b. 192. b. 202. €. 213. d. 62. c.588. b. 
5. Weißbrots gebrauch. 222. b. 223. c. 235. a. 
237.6.283.d.565.6.496.8.587.d.6506.1.608. 
a. 655. cx. 

Brotwaſſers gebrauch / das von Rockenbrot 
gediſtilliert iſt. zo. b. 8. Brotwaſſers ge· 
brauch / das vom dampff def henſen brots 
geſamlet wirdt. 95. d. 

Bruch. Bruͤchmãcherley zoo.a. b.c. Dẽ obern 
Bruch iu heilẽ. z0o. c. d oꝛ a. b.c.d. 302. a. b. 
Cd 303.4 b.c. d.z04. a. b.c.d. $. Bruch d ſich 
in Gomenſack De / su heylen. 304.d. 
Bruch auß blaͤſt vñwind zu heilen.zog.a.be 
5. Waſſerbruch au heilen. 305.0.0.306.4.5.c. 
Bruch auß Blut oder Palegmate, zu hei- 
Im. 306. d. 307. a.b.c. 6. Fleiſchbruch zu 
helffen. 307.d.308.4.6. K. Bruch auf 
außlauffendenAdern(Ramexvaricolusge- 

nannt )zu heilen.308.0.8.5. Dem vbergroffen 

Bruch Buris genañt / zu helffen. zos.d. z0. 

a. b. $.Bruchdadas Gedaͤrm ſich in den 

Sad fender/zuhelffen. 309.0.d.310.0.b. $. 

Bruch der jungen Kinder zu helffen. z10.C, 

Die Marerien im Bruch auffiuhalcen vor 

su flieſſen. zio. d. Zu verhuůͤten / d der Bruch 

nicht widertomme. zio. d. zu. a.b.c. Drd- 
nung deß debens in oin Bruͤchen zu halten. 
zu.d.512.4.b.c. $. Bruch von harter ge⸗ 


Ber · kertommen / —— y58.c. 


Regifer. | 


Bruchbeer / Vaccinium / ſuch im M. Myrten. 

— / Bubonium / ſuch Sternkraut 
im S. 

Bruchbad / ſuch Bad zum Bruch. 

Bruch datwergen / ſuch Satwergen- 

Bruchpflaſter mancherley / ſuch Pflaſter. 

Bruchwurt / ſuch Wundkraut / Durchwachß 
vnd Agrimon. 

Bruchtraͤnct / ſuch Traͤnck zun Brüchen- 

Bruͤnnenden Schaden zu vertreiben / ſuch 
Rotlauffen. 

Brunellen / Braunellen / Gottheil / vnnd S. 
Anthonij traut Heiſſet beyden Artzten vnd 
Kraͤutlern Prunellapnd Herba diui An- 
thonij Gebrauch. 757.6 

Brunellenwaſſers gebrauch. 36.4.6. 

Brunnentreß / Waſſerkreß / Griechiſch ondSa- 
teinifch/Sifymbrium/aquaticum,Naftur- 
tium aquaticum,end Cardamine. Sein 
gebrauch / krafft und wuͤrckung. 355-.d-447- 
d. 476: c. 493. b. 495. d. 676. b. 495. c. 

Brunnentreßwaſſers gebrauch / krafft vnnd 


wuͤrckung. 420.c. d. 495. d. 
Brunnentreß oͤls gebrauch / krafft vnnd wuͤr⸗ 
ckung. 415. b. 


Brunnenwaſſers gebrauch / ds gediſtilliert iſt. 
Bruñen Leberkraut. Liß Leberkraut. (246. a. b. 
Brunn Leberkraut / Lichen Saxatilis / ſuch im 
BL. Leberkraut. 
Bruſch / Ruſcus, ſuch im R.Ruſcken. 
Bruſcken / ſuch Ruſcken. 
Bruͤſt Weiberbruͤſt Beſchreibung 219.4. 
b.e.d. 6. Bruͤſt der Weiber mancherley 


Kranckheiten. 219.a. b. 
Bruͤſt vberfluͤſſiges wachſen vnd hangen weh⸗ 
ren. 225.b.c. 


Bruͤſt erharten vñ entzůnden vertreiben. 223-4. 
Bruſtgeſchwulſt zu vertreiben. 
Bruͤſt erſchweren vnnd Apoſtemen vrſachen. 


224-0.b. Wie die zu heilen. 224. b. d. 
Bruͤſt Wuͤrm zu heilen. 225.6. 
Brüft Krebs zu heilen. 225. b.ed. 
Bruͤſt Fiſtel zu heilen. 226.0. 
Brüft Wärklein verletzen vnnd erſchrinden / 

heilen. 226.6. 
Bruͤſt vnnd jhrer anhangenden theilen Be- 

ſchreibung. 218.5.C- 
Bruͤſt Kranckheiten mancherley.  218,6.d- 
Bruſt zu lindern. 10.d 


Bruſtgeſchwer zusertheilen.to.d. $. Bruflge- · 


ſchwer reinigen. 258 a. 6. Bruſtgeſchwer su 
wenden. 245 d. 


Bruſt zu reinigen vnd zu purgieren. 13 626, b. 


Bruſt. Allen gebrechen der Bruſt⸗ auß hitz vnd 
truͤckne / was demſelbigen dienſtlich. 198.C. 
Alle kalte gebrechen der Bruſt hin zunemen / 
247. b. Allen maͤngeln der Bruſt zu helfen. 
247.6. Allen ſchmertzen der Bruſt zu lindern 
end zumiltern. 248-0. Verbreunte Materi 
inder Bruſt zu verzehren. 635.d. 


223 d· 


Bruf. / ſo hihig/ enůndt / trucken vnd lanch if, 
zu kuͤlen / feuchten und lindern.217.0.260.d. 


277. c. 
Bruſt engkeit zu wenden / vnnd dieſelbigen zu 
erweitern. 235. a. 236. b. 257. a 259. 6. 290. b. 


394.5.427.d. 
Bruftfchleim vnnd Eyter zu zertheilen. 240. d. 


248. 4. 
Bruſt kuͤlen vnd feuchten. 


248. . 
Bruſt zu kraͤfftigen vnd ſtercken. 274. 
Bruſt zu kraͤfftigen vnd waͤrt men. _ 277.C. 
Bruſt zu reinigen. 277.c. 624. b. 


Bruſt Salben auff zweyerley arten zu machen. 
Bruſtwurtz / ſuch Angelic. (246.a.b. 
Bruſtbeerlein. Deren ſeind zweyerley / nemlich 
die roten vnd ſchwartzen Die roten Bruft- 
beerlein Heiſſet man auch Juinben. Sime on 
Zethus der nennet fie Zizypha,Galenus 
Serica, pnd die gemeinen Arkte und Apote- 
cker nennen fie mit den Arabern Iuıubas. 
- Die ſchwartzen Bruſtbeerlein werden von 
Aẽtio vnd Actuario Griechiſch Myxa vnd 
Myxaria genannt. In den Apotecken nennt 
man fie Sebeſten. Wenn man aber Bruft- 
beerlein ohn einigen zuſaßtz lieſet / ſoll man all⸗ 
wegen die roten verſtehen Donden 
Bruſtbeerlein ſuch weiter indem J.vnd S. 
Juiuben vnd Sebeſtte. 
Bruſtbeerlin Syrup / ſuch Syrupus de Iuiu- 
Bruſtpflaͤumlen / ſuch Juiuben. (bis. 
Brißlauch / ſuch Aſchlauch. 
Buchbaum / Buch / Fagus, einmwolbefannter 
Baum. 
Buͤchen Aſchen gebrauch. 557.625.a. 
Bubenſtreel / ſuch Kartendiſtel. 
Buchampffer / Buchtlee / Buchbrot / Haſen⸗ 
klee / Sawrklee / Gauchklee / Guckgauchklee / 
Haſenampffer / Gauchbrot und Hafenkler. 
Griechiſch vnnd Lateiniſch / oxys, Oxytri- 
———— acetoſum, Panis cu- 
euli, vnd in den Apotecken Alleluia, 
Buchampffer Zuckers gebrauch / krafft vnnd 
wuͤrckung. 733 . b. 
— Buchampffer. . 
Buchnuͤßlen / ſuch Buchelen. 
Bucheln oder Buchnuͤßlen / das iſt die frucht 
vom Bauchbaum. Ihr gebrauch / krafft und 
tugend. 0. a. 
Buchklee / ſuch Buchampffer. 
Buchſpick / Pulmonaria Gallica / ſuch im M. 
Meußoͤhrlen. 
Buchßbaum / Buxus. 
Buchßbaumholtz gebrauch. 49.d. 
Bucken / oder Rotbucken / ſuch Beyfuß. 
Buͤffel / Bubalus. 
Buͤffelring gebrauch. 6651: a. 
Buickestraut / sphacelus Theophralti / ſuch 
im S. Saluien. 
Bund Kirfchen/Ceraldduracina ſuch im K. 


Kirſchen. 
b ij Bumpel⸗ 


Bureiſch / Botrago, ſuch im O. Ochſenzung . 

Burrꝛes / ſuch Borꝛts 

Burtzel oder Burtzeltraut. SE Bortzel. 

Buttel Roſe / Raſa canina / ſuch Roſe. 

Butter / Anden / Kuͤhſchmaltz / Butyrum, 
Sein gebrauch in der Artzney / vñ ſein krafft 
vnd wirckung.ioꝛ. d. ars. a.at⸗. b.azz. b 202d. 
217.4. 245. b. 337.b.346. b390 a 482.b.562. 
1.603. 6.639. a. 

Buttermilch /fuch Schlottermild). 

Butzweitzen / füchim P. Pfenich. 

Bynen / ſuch Immen. 

Byrenbaum / Pyrus. 
gebrauch. 377. b. 
gebrauch. 

Byren gebrauch in der Arkney. 198.d.252.b. 
280.d.287.b.318 € 360.0. 36.4.6.367.6.369. 
6.405:.0.679.d. $. Gebachen Byten ge⸗ 
brauch. Sud) Holkelbyren. $..Holsbyren 

. gebrauch. 373. d. 

Byren Syrup / Syrupus de Pyris, wie der zu 
machen.829.b. $. Birenſyrups gebrauch / 
krafft vnnd wirckung. 359. d. 373. c. z05. b. 


829. b. 
Byren Latwergen oder Self gebrand). 363. d. 
Byren einzumachen auff zween weg. 771.c. d. 
Birckenbaum / Betula. 8. Birckenſtauden ge- 
braudy.762.0. 6. Birckenrinden gebrauch 
in der Artzney. 646.6 


$. | 


C 3 Calcedo. 


N Byrenbaumsrinden 
$ Borenbaumsbletrer 


nius, ein geſchlecht deß Onychels / gemein 
vnd wolbekannt. Sein gebrauch / krafft 

vnd wirckung. 542. b. 

Talcedoniſch / ſuch Calcedonierſtein. 

Calmus, Calamus aromaticus, bey dẽ gemei- 
nen Artzten vnnd in Apotecken genannt / iſt 
Die rechte Ackerwurtz der alten / Acorus vnd 
Piperapum genannt. Aber der recht Cala- 

mus aromaticus, iſt ein wolriechendes 
Rhor / welches zu vns nit gebracht wirdt / ſo 
brauchen wir darfuͤr den Acorum, das iſt 
Calmus, welcher beyde lucken / deß Calmus 
vnd Ackerwurtz / vertretten muß / Wie oben 
auch in der Ackerwurtz angezeigt iſt. 

Calmus der Wurtzel gebrauch / krafft vnd mwir- 
dung. 83. a.c. 96. b. 258.c. 324.b.355. d. 388. 
b.453 · b.503.b.510.d.515.6.668.d. 

Calmus, das iſt die rechte Ackerwurtz / wieman 
die einmachen fol. 772.d. Sein gebranch / 
trafft vnd wirckung · 96. b. 354. c. 421. c. 
439..476.b:118.4.668.6.712.6.260.4.277. 


4. 7721. d. 
Camel Kamel / Kamelthier / Camelus. $.Ca- 
melshaut gebrauch zu Pulner gebrañt. 94. 
b. 5. Camels Hirns gebrauch in der Arknıcy. 
-168 c. Camelſchmaltz oder feiſtin brauche 
man zu den ſchmertzen vnnd ſchrunden deß 


Dos erße 


Bumpelmilch / ſuch Schlottermilch 


386.6.396.d. 


—— 9 ſonderlich daswom. er 
deß Camels genommen wird. 
Camelhew / Kamelhew / Cameiſtro / Griechiſch 
vnd dateiniſch / Schænus, Schznanthum, 
Iuncus odotatus, Paſtus Camelorum, 
vnd in den Apotecken Squinanthum. Di: 
Blumen aber dieſes gewechß werden von 
den Griechen genannt Schznuanthos, 
dasift/lunciflores, die bringeman jenig 
zeit widerumb zu vns / wiewol ſie doch nicht 
allenthalben gemein ſeind / die ſollen an ſtat 
deß ſtros gebraucht werden / wo man ſie ba- 
ben kan. 
Camelshew oder feiner Blumen gebranch / 
krafft vnd wirckung. 175.0.446.d.417.0719. 
b. d.577 · . 
Camelſtro gebrauch / ſuch Camelhew. — 
Camenderlen / Gamenderlen / Vergiß meth 
nicht / tlein Bathengel / Blawmenderlen / 
Blamenderle vñ Erdweyrauch / Griechſch 
endSareinifdy/Chamzdrys,Chamzrops, 
Linödrys, Trixago, Triffago,Quercul; 
vnnSerrarula. Der namen aber Blamand 
len / gehoͤret dem rechten Gamenderlein nit / 
ſondet vnſerm gemeinẽ Gamenderlen mit de 
blawen Blumen / daher es denn den namen 
Blamẽderlen betom̃en hat. Sonſt heiſſet es 
auch Frawenbiß / vnd iſt ein geſchlecht Teu- 
crij, deß groſſen Bathengels. Wenn man 
aber Camenderlein brauchen will / ſoll man 
allwegen das recht mir den braunen Blu⸗ 
men / das iſt das Braummenderlennem- 
men / denn daſſelbig iſt das recht Chame- 
Arys. Wirdt auch von etlichen Calaman.. 
drina genannt / vnd Morſus mulierum. _ 
Tamenderlens oder Gamenderlens gebrauch/ 
trafft vnd wirckung. 243.6.447.. ası.d, 


g91.d. 
Camffer. ß Campher. 
Camillen / Gamillen / Chamillen end Camo- 
millen / Griechiſch vnd Lateiniſch Ohame⸗- 
melum, Anthemis, Leucanthemis vnd 
Leucanthemum. Die Apotecker nennens 
Chamomillã vndCamomilla. Chamillen 
ſeind warm vnd trucken im erſten grad. 
Camillen gebrauch / krafft vnd wirckung. 222. 
d.237.a. 238.a. 245. d. 277.c.381. b. 386.0.432. 
6.443.4 457.0. 461.d.470.0.6 19.b.532 a.b. 
$78.4.b.570:0.8.589.85. . 
Camillenwaſſers gebrauch / trafft vnnd wir⸗ 
dung. 186. b. 495. d. $. Camillenwaſſers 
gebrauch / allein von den gelben Camilien 
gsediſtilliert. 703.c. 
Camillenoͤl / wie man es machen vnnd bereiten 
ſoll. 803.c. Sein gebrauch / krafft und wir- 
ckung 39. b.ys. caos d.119.C159.0.189.0.233. 
d 238.a. 246. a.329. 1. 259.0. 462.6. 467.4. 
464.d.504.6.532.d. 661. 6.599. a. 868,;c. 
Camin Ruß / ſuch im R. Ruf. (674.0, 803.c. 
Campher / Camffer / Gaffer / Ganffer/ Bamf 
dien 8 fer / 


* 


fer/Caphora,Camphora, Sateinifchyunnd 
riechiſch Caphura , ein ſtarckriechender 
- Säfft eines Indiſchenbaums / iſt falconmd 
trucken im dritten grad. Diefer wirdt fehr 
in der Artney gebraucht. Sonſt iſt noch 
ein ander art deß Camphers / welcher ein 
—— Bergwachs oder ſuccini iſt / 
Bergcampffer genannt / hitziger vnd trucke. 
ner eigenſchafft / dieſer if den Artzten mehr⸗ 
ertheils vnbekannt / vnd derwegen gar nicht 
Am brauch. 
Camphers gebrauch / krafft und wirckung 38.. 


b. 39. d. 77. b. 106. b.135.d.175.4.190.0.192.0, 


216 .6.282.0.287.4.299.d.316.0.321. d.644-C. 
648. b. 638. d. 373. d. 419.0. 6.526.0.677.0 
574. 6.697.0. | 
Eampher wie man jn puluern ſoll. 10. b. 
Campher Saͤlbleins gebrauch/ krafft und wir 
ckung. 342. a. 412. d. 
Sandel Zucker Liß Zucker Candi 
Candit Zucker ſuch Zucker Candi 
Zimmet / oder Zimmetrinden. 
Canel Roͤßle / Koſa Cinnamomina / ſuch im 
R. Roſen. 
Canffer / ſuch Campher. 
Camp her / ſuch Campher. 
Cantharides/ ſuch dieſen Namen im Sareini- 
ſchen Regiſter. 
Capaum / Capus, ſuch Capon. 
Capern / Capreß / Cappern / Cappers / Kap⸗ 
pern / Grieſchiſch vnd Lateiniſch Capparis 
vnd Inturis. 6.Cappern gebrauch / krafft 
vnd toircfung.147.A.160.0.213.6.375.6.416, 
d. 423. a. 447. d. 449.4. 543. b. 707. a N 
Capern oder Cappernwurtz gebrauch/frafft vñ 
wirckung. 120. b. 444. a.c. d. 447. c.452. a. 
Capernoͤl zumachen. 803. d. Sein gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 449-6 
Cappes oder Cappesfraut. Liß Kappes. 
Capon / Capaun / Capus, Capo, vnd Gallus 
ſpado beym Petronio, Kappun / Kapaun / 
2 Kaphan. 5. Caponen gebrauch 
- inder Araney. 284. b.5. Caponen Hirnsge- 
brauch. 758.6. $. Caponen Hirnfchalenge- 
- brauch.g7.d. $.Caponen Magens jnnern 
haͤutleins gebrauch in der Arkney. sr. b. 
. $.Eaponen Schmalggebraudy.ror.c.1y%.c 
S $Eaponenwallers gebraudy.362.a. $.Capo- 
nenwa ſſer das Hertz on alle abnemende kraͤff 
ten in ſchwachheitẽ zu ſterckẽ 275. d. $Capo- 
nenwaſſer sum hitzigen Hertzzittern. 288. b.5. 
Camponen Gall. .. 648.0. 
Carbunckel / Carfunckelſtein / Griechiſch vnnd 
Aateiniſch / Anthracites pn Carbunculus. 
Carbunckels gebrauch / krafft vnnd wirckung. 


2 c , 

Sarbunctel / Drüß / Gut / Peſtilentzblater / 
Griechiſch vnd dateiniſch / Anthrax vnnd 
Carbunculus. 


Carbunculus oder Peſtilengblatern beſchrei. 


Regiſter. 


bung. 608.8. Wie der zu heilen 6o6. a. 
5 Carbunckel das Gifft aufzugichen. 28. c. 
729.b. $ Carbunckel die verborgenen her⸗ 
fuͤrzuziehen. 729. a b. $.Carbundeln ol ma 
en / ehe fie zeitig werden. 429.c.d. Car⸗ 
bunckel zuerweichen. 729. Carbunckeln zu 
toͤdtẽ. 729.0.$ Carbunckeln vmbſich freſſen / 
wehren pin verhuͤten. 730.d. $ Carbunckels 
oder Peſtilentzblatern vrſach. 728. b.c d. Wie 
die zu heilen. 729. a b.c d. 
Cardamomlen / ſuch Cardamomuın im Satei- 
niſchen Regiſter. 
Cardobenedicten / ſuch geſegnet Diſtel. 


Cardobenedicten waſſers gebrauch/ krafft vnd 


wirckung.2ay. a. Such weiter gefegnet Di- 
ſtelwaſſer. 

Carfunckelſtein / ſuch Carbunckel. 

Carneol / Corneol / Blurftein/Sardius &Cor- 
neolus. Sein gebrauch / krafft und wir⸗ 
ckung. 642. 

Caſſaun Zucker / Saccharum mifcellaneum, 
ſuch im Z. Zucker. * 

Caſia Fiſtel oder Caſſia Fiſtel / Latei niſch vnnd 

SGriechiſch Caſia oder Calsia, Calsia iltu- 
laris,& Sıliqua Asgypria, vnd Calsia ca- 

° thartica; 

Caliz Fiftel rinden gebrauch in der Arkney, 
$19.d. 553. 1. a: 

Caſſia in Röhren / wie die außgezogen werden 
hi 10.5.C. $ Außgezogen Caffıa wird ge- 
neñt Atramentũ Calsiz, Calsia cribraca, 
medullaCafsiz,die gemeinẽ Artzte neũen ſie 
Flores Cafsiz. $ Yußgesogener Calsix ge- 
brauch / krafft vnd wirfung.to.c.34 d ne b. 

72.5418ο. c. 183. 8.191. 0.206.5.216.4.217.6, 
236.0.237.6:255.b.260.d.264.d.273.0.286 d. 
317« b. 331. d.345.d.360.4.390.d.39 c. 405. 

a.407.c. 4x/. d. 418. a. 425.c. 444. . 452. 6. 
463.d.465 a. 477. a. 481: c. 484. b. 488.6 

 490.6499.6.502 4.507.0.526.4.532:4 534. 
b.545. 0.549:4. 587. b.605..607.b. 616.b, 

' 622.5.624.6:632.0.655.0.667.6.674.b. 680» 
1.690.6.703.b.710.d. ; 

Caſſia / wie ſie treibender werde / vnnd mehr als 
ſonſt purgiere. 10.c. 

Caſſialatwergẽ dreyerley artẽ zubereiten. 789. d. 

Caſſien holtz / ſuch Caſsia lignea, oder Xylo- 

SEatsia, im dateiniſchen Kegifter, 

Caſtanienbaum / Keftenbaum / Caftanca, 

' Glans Sardiana, louis glans, Die frudje 

heiſt Nux Caftanea,onnd find deren man- 

hherley arten / ohn von noͤten / hie zuerzehlen / 
Caſtanien vnd Keſten. 

Caſtanien / ſuch Keſten. | 

Caftron Smaltz gebrauch. ISLA 

Catarꝛs Beſchreibung. 208. c. d. $ Catan 

vrſachen. 208.c. d. $ Wie derzui menden. 

209. 0b.c.d.210.4.b.c.d.217.0.6.6,d.212.@ 
b. c. d. Catarr / fo von dem Haupt 3 
den Augen / Ohren / ee 


Das erſte 


fleuſt / u verzehren. 209. b. SCararı auß kaͤl· 
ie / wenden. 209. c. d. 8. Dem kalten erſticken · 
den Catarr fuͤr zu fommen.zı4.a.b. $.Ca- 
tars auß hitz vrſachen. 214. c. d. Wie der zu 
wenden.214.d.215.4.6.0.d.216.4.6.1.d.5.Ca- 
sarı mit hitz vnd Fieberru helffen.25.0.d.27. 
6.217. b.c.d.$.Cararıfo vom Haupt auff die 
Bruſt ſincket / zu wenden. 754.0. $.Catar/ 
der zu der Bruſt felt / zu der Naſen zu ziehen / 
ein geheimes Stuͤck. 217. b. $. Catart / det 
nit auß der Naſen wil / wie zu helffen. arx7 . d. 
218.4. 8. Catarꝛ in gemein zu wenden 241. d. 
Cato hat die Artzney verſpottet. z.c. 
Centaur / Tauſent guͤlden / Fieberkraut / Biber 
kraut / Erdgall vnd Aurin. Griechiſch vnnd 
Sateinifdy/Centaurium minus, Lymneſi- 
um,Lymnzum, Libadium, Febrifuga 
vnd Felterız. 
Centaur gebrauch/trafft vnd wuͤrckung. 231.0. 
336. a. 667. d. 432. 4.468 b.570 d. giy. b. 
Centaur oder Tauſentguͤldenſafft gebrauch / 
frafft und wuͤrckung. 91. d. 231. A.331 a. z35. d. 
Chamillen/ ſuch Camillen. 
Chebuli eingemacht / warzu ſie dienen 75.4. 98. 
auso.b.334.d. 408 a. Such weiter von Che- 
bulen in Myrobalanen. 
Chermeſinbeer / ſuch Ferberkoͤrn. 
Choleram(das iſt / die Gall) zu purgierẽ / zu rei- 
nigen on außzutreiben. 1. d. . d. 14.a. 7. a. b. 
373. 6.390: d. 391. dagʒ. c. 607. a. b. 200 d. 
360.b. $.Choleram/fo hitzig / zu purgieren. 
360. b. $. Choleram ſampt der Phlegma zu 
purgieren 668.a. F. Choleram auß dem Ma- 
gen zu purgieren. 403. d. $. Choleram / in 
der Geelſucht / auß dem Haupt zu reinigen. 


430. b. 
mn (die Gallen) zu dempffen. 360.6 
91 b. 
Choleriſchen end Phlegmarifchen vermifch- 
ten Schleim zu purgieren/fuch Schleim. 
Choleriſche feuchte zu purgieren / fuch Chofe- 
ram zu purgieren. 

Chriſtwurt. Sig ſchwartz Nießwuͤrtz. 

Chryſolith / ſuch im J. Jacinth. 

Citrinat / ſuch Citronen. 

Cicaden. Liß Hewſchrecken. 

Citronenbaum Citrinatbaum / Malus Citria, 
Malus Medica, Malus Petſica. 

Citronapffel / Citrinat / Citrinatapffel / Citron 
vnd Judenapffel. Griechiſch vnd ateiniſch / 
Cedromelum, Cochymelum, Malum 
Citriam ;Malum Medicum, Malum Ci. 
trzum, Malum Ailyrium , Malum He- 
fperium,Malum Citrinatum in den Apo · 
tecken / vnd Cittinatum. | 

Eitronen gebrauch/trafft vnd wuͤrckuug. 39.6. 
86.d.133. 6.180. 6.183.0.d. 280. c. 700. c. 7227. 
a.287.b. 308. b. 

Citron einjumachen. 773. a. Ihr gebrauch / 
trafft vnd würcfung. 699. a. 147.a. 287. b. 


739. 773.4. 
Citronſchelffen gebrauch / krafft vnd wirckung. 
280.c 291.c. 3608. 0. 470.1.712.4 
Citronſchelffen / wie man die einmachen ſoll. 
773. a. Ir gebrauch.133.d.277.0.280.0.291.d, 


354.6 453.d. . 
Citronenfchelffen Syrups gebrauch / trafft vñ 
wuͤrckung. 133. d 277. a. zy5. 6364.4.825.d- 
Citronenſafft gebrauch / krafft vnd wuͤrckung. 
274b. 280.0.283.d.287.6.299.0.364.4.367- 
b. 369.c. 398. d. 432. b. 478. a 545. d. 561.6. 
675.4.629. 4. 7107.a. 735.1: 739 
Citronen Syrups oder Cytronen Safft Sy- 
rups gebrauch / krafft vnnd wuͤrckung. 35.6. 
183. d. 300. a.287 b. 293.6.665.0.679.4.690. 
a. 727. d. 735 0.739. d. 
Citronen Samens oder Kernen gebrauch / 
trafft vnd wrckung. 7775.a. 46b. c. y. b. 
Citr on Kernen oͤls gebrauch. fo6.d. 
Citronenſchelffen oͤls gebrauch. mol. 
Citronenbletter gebrauch. 175:0.368.b, 
Citronen Salben gebrauch. 649. a.821.A. 
Citrullen / ſuch Erdapffel. 
Claret / wie man den auff mancherley weiſe ma 
chen ſoll. 766.c. d. 767. a. b.c. $. Claret fuͤr 
ſchwangere Weiber. 5436 
Clarets gebrauch / krafft vnd wuͤrckung 126.0. 
355.0.402.0.412.0.422.4 476.5.654 d.668 
b.d.766.d. 
Cliſtieren gebrauch vnd jr nugbarkeit. 767.0. 
Cliſtieren / in welchen Krancfheitenfienüglich 
vnd dienſtlich ſind. 436.0. 
Cliſtieren die koͤſtiichſte vnd ſicherſte Artzney in 
Colicaim Grimmen ) ſo mag erfunden wer- 
den. 459. a. 
Cliſtieren / wie vnnd womit man fieim Krim- 
men bereiten ſoll. 459.4. 
Cliſtieren mancherley zu bereyten. $.Eliftier 
zur Haupthitz mit Melancholia. zo. d. . Cli 
ſtier das tale Haupt vnd den gantzen Leib zu 
reinigen. 4r.b. 8. Cliſtier zur vergeſſenheit. 
127.4. . Cliſtier in der vnſiñigkeit dienſtlich. 
..234 d.$. Cliſtier zum erſtarren. 145. d. 5. Cli- 
ſtier in zittern nüglich. 146. c. 8. Cliſtier zum 
Schlagayo. c. 8. Cliſtier in der fallenden 
Sucht oder Vergicht 164. aaus5. a. F. Cliſtier 
‚im Schlag oder Sortesgemalt.r7o.b.$.Cli- 
ſtier in dem Wulchẽ oder Halfgefcjiwer.2og. 
a.206. b. 207.5. 8. Cliſtier zu Cararı von fäl- 
tin 210. a. 8. Cliſtier zum ſeitenwehe. 233.t. 
. Cliſtier zũ Catarr / der auff die ungẽ find. 
242.0.$.Cliftier zum keichẽ außPhlegmate, 
255.b.$. Eliftier inder Schwindtſucht nüs- 
lich. 273.8 5. Cliſtier zum Hers ittern / auß 
hit. 290.d. $. Cliſtier zum zittern / auß tal. 
ten feuchten vrſachen. 290.d. $.Cfiftier im 
Bruch dienftlich/ von Bläftend Winden. 
305.4. $. Eliſtier um Bruch / wenn fich 
das Gedaͤrm in Sack ſencket. 309. d. F. Elx- 
ſtier zum ſamenfluß / auß hitz. zı6. a. 8. Cli- 
ier 


Regifter, 


Erliftier zum erweichen onnd erlamen def 
6.329. a. 5. Cliſtier zum vndaͤwen 
mie Rhur. 367. a. $.Ciiftierzi Durchlauff 
Diarrhaa.378.d.379..$.Ctiftier zur toten 
Rhur.z85.6.0.8.5. Eliſtier in der rore Rhur 
. imerücknenpiizuheilen.z384.0.386.a.6.$.Cli 
flier zur verſtopffung deß Bauchs / ohnalle 
sefahrzugebrauchen. 39 0.6.6. Cliſtier zum 
zwãg def Stulgangs auß kältin. 395.d.396. 
a.5. Cliſtier inder Wafferfucht Alcite. 436. 
#.b.$ Cliſtier in der windigen Waſſerſucht. 
439.1. 5.Cliſtier zum Grimmẽ auß ſchleim 
vnd Phlegmate.459. a..ab. $. Cliſtier zum 
Grimmen auß winden. 460. c. d. $.Cliftier 
sum Grimmen auß Apoſtemen vnnd verle- 
zung der Daͤrm. 464 4.5. Cliſtier zumab- 
ſchaben der Daͤrm / mitſchmertzen imGrim⸗ 
men auß Apoſtemen vnnd verletzung der 
Dirm. 464. a. $. Cliſtier zum Grimmen 
von hitz vnd Cholera.455.6 c. $.Cliftier zü 
abfchaben def Gedaͤrms außgrimmen/von 
big ondCholera.455.0.$.Chftiersü Srim- 
men mit Grieß vermiſcht. 465. d. 8. Cliſtter 


zum Grimmen vnd Daͤrmgicht der Kinder. 


466. a. 8 Cliſtier un Bauchwürmen. 470. 
d. $. Cliſtier zun Arßwuͤrmen oder wuͤrmen 
im Maßgang 473.b. $. Cliſtier zum Nieren 
wehe auß kaͤlt vnd feuchtin 474 c.d. 8. Cli- 
ſtier zum Nierenwehe auß hitz vnd truͤckne. 
477 a. s. Cliſtier zur Apoſtemen der Nieren / 
auß hitz 48i a. 8. Cliſtier zur Nieren Apofte- 
men / auß kaͤlt. 482.a. 5. Cliſtier den fchmer- 
tzen im Grieß vñ Stein zu legen 489.b.491. 
es. Cliſtier zum Harn verfliejfen/auß hits 
499.0. $. Cliftier zum erhaltenen Harn. 
go2. c. $. Cliſtier zur — außver- 
ſtopffung sog. b. $ Cliſtier zum onent- 
pfindlichen Harnfluß.508.d. $. Cliſtier 
zum vnmaͤſſigen Weiberfluß.g23 d. $,Citi- 
ſtiet die Gleichſucht zu verhuͤten. gyı. d. 
$. Cliſtier zum Hufftwehe / auß kaͤlt 576. 
ab.c. 8. Cliſtier im außſatz dieniich. 633.a. 
b. $. Cliſtier zur Maͤgerin vnd abnemmen 
deß Leibs. 66 4 c. 5. Cliſtier in hitzigen Fıe- 
bern za brauchen. 680. c.. $.Eliftier in Ter- 
tian Fiebern / die Choleram aufzuführen. 
634.1. 5. Cliſtier zu Blur Fieber Synocho. 
690.0. 8. Cliſtier in Schwindenden Fieber 
Merafmode dienlicy.702 €.$. Cliſtier den 
Bauch zu erweichen in der Peftileng. 726. 
a. $. Cliſtier in ringen Fiebern dienlich. 
767.d. 8Eliſtier in hitiger Cholera vñ Fie · 
ber. 768. a. $.Chiftier fuͤr auffſchwellen vnd 
rumpeln deß Bauchs. 768.a. 
Coliander / ſuch Coriander. 
Colmarkraut / ſuch Gauchheil. 
Coloquint / wilder Kuͤrbiß / Griechiſch und Sa- 
teiniſch Colocynthis, Sicyona, Cucurbi- 
ta ſylueſtris, Cusurbitalyluatica ‚und 
Cucurbitula, 


Coloquint / wieman die preparleren und zuth 
brauch bereitẽ foll.nı.a.b. Fr gebrauch / krafft 
vnd wuͤrckung ı1.a.b.56 b.120.5.122.d 259% 
0.323.d.331 4.336.b.360.b.515.6.667.c. 

Comeren erſcheinung / zeichen einer zukuͤnffti· 
gen Peſtilentz. 794.6. 

Complerionen / wie man die gut erhalten folk; 


349-4. 

Confect mancherley zu bereiten.$. Confect dag 
falt vnd feucht Haupt zu erwaͤrmen vnnd 
trucknen. 42. a. $. Confect für das Ver⸗ 
gicht der Kinder.igz.c. 5. Confect dem kaltẽ 
erſtickenden Carharı fuͤrzutommen. 214. b. 
$. Confect zu kraͤfftigen ım Blurfpeyhen. 
267.4.$.Confect die deber su ſtercken. 306.0. 
$. Confect zu ſtercken im dungengefchwer. 
269.0.$. Confect zu den blinden fliejfenden 
Feigblatern. 335.0. $. Confect jur roren 
Rhur. 383. d. $. Confect zum toppen oder 
auffſtoſſen auß taltẽ Magen.400.0.$.Con- 
fect zum Haͤſchen / auß blöften oder voͤllin. 
410. a. 5. Confect zur verſtopffung der deber. 
41. d. 8. Confect zur verſtopffung der Leber / 
auß kaͤlt. 421. a. S Confect zum Krimen / auf: 
ſchleim vnd Phlegmate. Confect denen 
nuͤtzlich / die nach auffgang der Sonnen 
nichts oder gar vbel geſehen. 99.0. Confect 
sum Blaſenſtein. 492.0..522.0. $.Confect 
die Empfengniß zu fuͤrdern 540.d. $.Con- 
fect zum Podagra oder Zipperlen. sr. b. 
$.Confect zun Bauchtwürmen. 469 c.d, 
4700. (lentz. 718, d. 

Confect Keyſers Marimiliani für die Pefti- 

Confect von Biſem / ſuch Diamofchu dulce, 

Confect von Berlen Auicennz / ſuch Dia 
margariton Auicennz, 

Eonfect / mas man in gemein dardurch verſte · 
hen ſoll. 768.b c. d. 7 9a. b.c 

Corallen / Korellen vnd Krallen Griechiſch vn 
Sareinifchy Coraliũ oder Coralliü, Gorgo- 
nia,Lithodendren,Dentritespiicuraliü, 

Corallen gebrauch / krafft vnd wuͤrckung in der 
Araney. 106.0.107.4.6.166.d.192.b.280.D, 
281 4.287.0.288.4..318.0.33246.0.370.6.0.373« 
d. 374.0. 723.0. 

Coralien / wie die gepuluert / vnd zu der Artzney 
bereitet werden. n.b. 

Corallen gebrannt / jhr gebrauch / krafft vnd tu 
gend in der Artzney. 26.b. 

Coriander / Wantzẽdill / Coliander / Griechiſch 
vnd Lateiniſch Corianon, Corion, vnd 
Coriandrum. | 

Coriander / wie mã den zuß Artzney bereitẽ fol, 
n.b Sein gebrauch / ———— 
d.133.b.175-..213.d.280.d.205.0.287.6.299, 
d.316.5.367.6.374.0.488.0:525-d.545.6, 

Eortanders gebrauch/der nicht re 
warzu er dienet. 146.742.. d- 

Coriander Confect / Coriander Zucker / das 
iſt / Coriander mit Zucker vberiogen. * 


Das erfie 


Sein gebrauch / krafft und tugend. 42. b. ra8. 
a.tiʒꝛ.a.149.a.3603. d. 545. b. 679. c. 735. d. 


769.6. 

Eorianderstrant gebrauch / krafft unud wür- 
dAung.f4.b. 123.4. 752.6. 

Corianderswurtzel gebrauch / krafft und wür- 
ckung. 120. b. 

Corianders vergifftung / wie die zu erkennen. 
742.6. Wie dieſer vergifftung zu begegnen. 
742. d. 

Coriander der ſchwartze / oder ſchwartzer Cori⸗ 
ander / ſchwartzer Kuͤmich / Roͤmiſcher Cori⸗ 
ander / Schabab vnd Nardenſamen / Grie⸗ 
chiſch vnd Lateiniſch Melanthium, Cith, 
vnd in den Apotecken Nigella Romana. 
Dieſes iſt noch einander geſchlecht / welches 
Gewechß groͤſſer vnd lieblicher anzuſchau⸗ 
wen iſt / aber der Samen iſt am geruch viel 
ſchwecher. Dieſer wirdt genannt u 
nifcher Coriander / Damafcenifcher Kü- 
mich / vud von den Kräutlern Nigella Da- 
malcena. Dererftaber wirdt für diefem jur 
Arktey erwehlet. Sind beyde heiß vnd tru⸗ 
een im dritten Grad. 

Corianders deß ſchwartzen gebrauch / krafft vnd 
wuͤrckung in der Artzney. 43. b. 109. d.110.4. 
192:4.211.C. 218:247.4.259. 0.323.d.468.b. 
472.0.7%7.d.760.d. 

C oriander der weiß / weiſſer Coriander / weiſſer 
Nardus oder Nardenfamen/SareinifchNi- 
gella alba vnd Melanthium album. Sein 
gebrauch in der Artzney. 45. d. 259. c. 

Coſtenwurtz / Coftum oder Coſtus. Dieſer 
Wurtzel find zweyerley geſchlecht / nemlich 
bitter vnd ſuͤß Coſtenwurtz. Die bitter Co- 
ſtenwurtz wird allwegen durch Coſtenwurtz 
ohne zuſatz verſtandẽ. Sein gebrauch / trafft 
vnd würcfung.218.0.256.4.280.0.319.6.423. 
0.432.0.446.d.468.b.515.0519.b, 

Eoftenöle/Oleum Coſtinum, wie es gemacht 
vnd bereitet wirdt. 894.0.151.d. Seinge- 
brauch vnd twürchung.1ı3.b.114.c.151.d.175.0. 
1.156.0.160.0.346.0.439.b. 463. a. 476. a. 
570.d.576.d. 595.4. 304. a. 

Coſtentz. Such im K. Kuͤnlen / vnd im W. 
Wolgemurh. 

Corallenfraut. Such Spargenfraut. 

Corneol. Such Carneol. 

Cornelbeern. Such Dyrlitzen. 

Cretiſcher Doſt oder Wolgemuth / Origa- 
num Creticum.Such Wolgemuth. 

Grerifcher Thymian / Thymum Creticum. 
Such Kömifcher Quendel oder Thymian, 

Creutzbaum. Such im W. Wunderbaum. 

Creutzwurtz. Such im K. Kreutzwurtz. 

Criſtall oder Cryſtall / Schwindelſtein. Grie- 
chiſch vnd Sareinifch Cryſtallus vnd Cry- 
— Sein gebrauch trafft vnd tugend. 


221. b. 
Cryſtall. ß Criſtall. 


Cubeben. Such Kubeben. 

Cucumern / Cucumis, Cucumert, vnd Cucu- 
mis ſatiuus dateiniſch. GriechiſchSicys, vnd 
auch Sicyos bey dem Ariſtophane. 

Cucumern gebrauch / krafft vñ wuͤrckung. 108, 
a.216. d. 331. a. 412. d. 420. b. 428. b. 477.6. 
486.4, 

Cucumern Safft gebrauch / frafft vnnd wuͤr⸗ 
fung. 428.6. 

Cucumern Samens gebrauch / krafft end wür- 
ckung. 247. c. 280. d. 417. b. 443. a. 470.b. 
486. a. 676. c. 515.0.525.d. 

Cyperlen. Such Zipperlen. 

Cyperwurtz. Wilder Galgant / Griechiſch vnd 
gateinifch Cyperus , Eryfilceptrum, Cy- 
prius, Iuncus quadratus bey dem Cello, 
bey Plinio Iuncus angulofus,pnd luncus 
triangulus. Diefer find zwey Geſchlecht / di 
ein hat ein runde wurtzel / der wird Cyperus 
rotundus genañt / der ander ein langemur- 
kel/lang Cyperwurtz vnd Cyperuslongus, 
Cyperus Romanus,ond Cyperis genaũt. 

Cyperwurtz gebrauch / trafft und würctung.rzg. 
en 192.4. 280.0.319.5.324.6.375.0.570. 

.177.d. 
Cypreſſenbaum / Cupreſſus vnd Cypariffus. 
Cypreſſenholtz gebrauch in der Artzneh aug. a. d. 


155-4. 

Cypreſſenſtaͤudlein gebrauch. 495. b. 

Cypreſſen Laub gebrauch / krafft vnd wuͤrckung. 
186. b. 194.b 387.0.567. c. 

Cypreſſen Nuͤß gebrauch / krafft vnd wuͤrckung. 
jo. 4 jr 9.173.6.186..194.b.0.210.5.306.4, 
311. D.328. 4.338.0.374.8.387.0.578.b.757.C. 

Die Eyprefunß heiſſen —— bey * 

Theophrafto Sphærion, pnd bey Aetio 

Spheritis,PliniusnennetsGalbulü. Die 

Medici Globulum pnd Pilulam Cyparif- 

fi. Die Aporecfer NucemC upreßsi. 


Cypreßnuͤß gebrauch / die friſch eyngemache 
werden. 


31. b. 
D. 


Achß / Meles, Taxus, Taffus Taxo, 
ein bekannt Thier. 

Dachſen Schmaltz gebrauch in der 
Artzney / vnd fein krafft vnd wuͤrckung. o.c. 
119. d. 152. C:159. 0.303.6, 

Dachſenkraut / Däfchenfrane oder Dedhfel- 
traut / Seckeltraut vnd Hirtenfeckel, Such 
weiter im Daͤchſelkraut / Burſa Paftoris, 
vndPeraPaftoris. 

Dachrrauchgebrauch vom Ampeln oder Ker- 
ken.g27.C. 

Dacteln. Such Datteln. 

Damafcenifcher Kuͤmich. Such Coriander! 

DamafcenifcherCoriander. Such Coriander. 

Damafcener oder Damafefpflaumen /Pruna 
Damafcena, Ihr gebrauch / krafft und wůr 
dung. 360.0.392.0.393.d.607.4, 

Dama- 


Regiſter. 


Damaſcener Trauben. Such im 3. Zibeben. 
Damaſceniſch Roſein. Such im 3. Zibeben 
D deß Hirns zu verzehren. 209. a. $. 
Dämpff fo in der Peftileng auffriechẽ / weh· 
ren. 724. a. 8. Daͤmpff / ſo von zuvil getrun · 
ckenem Wein vberſich in das Haupt auff- 
Feigen legen vnnd niderdrucken. 735: €. 
$. Daͤmpff ſo vber ſich riechẽ / verhuͤtẽ. 96.d. 
5. Daͤmpff / ſo das Hirn verſtopffen / zu ver · 
huͤten as o. b. d. Daͤmpff / ſo vberſich riechen / 
vnd das Haupt / Hirn / vnd Geſicht verletze / 
zu wehren. 313.b.36 0. d. 
Dann / oder Dannenbaum. Such Thannen 
oder Thannenbaum. 
Dannenfchwamm. ſuch Lerchenſchwamm. 
Dañen Zapffen gebrauch in der Artzueh. 89. d. 
Daͤrm beſchreibung. 44.4.b.e.d. 
Daͤrm. Alle ſchaͤdůche Materiauß den Där- 
men führen. 461. a. Alle Gebrechen der 
Daͤrm ju heilen. 461.b. 
Daͤrm abſchaben im Grim̃en zu wenden. 46 4. 
a.b. 465. b. 
Daͤrmgicht. Such Grim̃en in obern Daͤrmẽ. 
Daͤrm ſchmertzen auß ſcherpff oder hitz / wen · 
den. 465.a. b. 
Daͤrmwind / oder Blaͤſt zu verzehren. 40. c. 
Daͤrm in geſundtheit zu erhalten. 62.b. 
Daͤſcheltraut gebrauch / krafft vnd wuͤrckung. 
82. b.06. b. 124. a. 205. d. 273. D.3304. c. 382. c. 
619.c. Such weiter Daſchenkraut. 
Daͤſcheltraut Safft gebrauch / krafft vnd wür- 


ckung. 118.0.120.0.642.0. 
Daͤſcheitraut Waffers gebrauch / krafft vnnd 
wuͤrckung. 172.d.1774.6.194.b. 


Datteln / Griechiſch und Sareinifch / Dactyli, 
Caryotz,Caryotides,ond Palmulæ. Ihr 
gebrauch / krafft vnd wuͤrckung. 183. c. 16. d. 
234.0.247.0.248.d.265.0.392.C. 

Daiteltoͤrner oder Dartelftein gebrauch in der 
Artzney. 194.a495.d. 328. b. zy1. a. 

Datteln die ſauwren / oder Sawrdatteln / vnd 
ſchwartz Datteln / Thamarindi, oder Ta- 
marindi, Oxyphænica, Palmulæ Indicæ, 

Palmulæ acidæ, vñ Palmulæ nigræ, ein be 
tañte Frucht in dẽ Apotecken. Ir gebrauch / 
trafft vnd wuͤrckung. 1ı2.6.130.b.135.0.172. 

" 6.182.6.185.6.191.0.206.6.26.4.d.345.0.391.b. 

 418.0.425.0.428.0.463.d.477.0481.6.597. 
6.534.6.599.5.605.0.616.b.655. c. 574. b. 
680.0.684.0.690.6.691.4.710.d. . 

Dattelbaum. Such im P.Palmenbaum. 

Dattelnſtein. Such Daͤtteinkoͤrner. 

Daub. Such Taub. 

Daubenfropff. Such Erdrauch vnd Been. 

Daubdiſtel. Such Genßdiſtel. 

Daͤwende krafft zu ſtercken.  766.d.801.d. 

Daͤwuͤng zu helffen vnd fuͤrdern. 140.c. 
352.a.353. a.b. 354. c... 3383.a. 

Dawung / wie man die gut erhalten ſoll. 349. 
a. c. d. 


Deimentẽ. Liß Kraußmuͤntz oder Gartẽ munt. 
Deitckolben. Such Maurolben. Br. 
Demant. Sud) Diemant. 

Denngraß. Such Weggraß. 

Dennmarck. Such Baldrian. 

Deſchelkraut. Liß Dachſenkraut. 

Deyteltolben. ſuch Diteltolben. 

Deymenten. Such Kraußmuͤntz oder Gar- 
tenmuͤntz. 

Deyſſam. Such Sawerteig. 

Dictam. Such Diptam. 

Diamant / oder Diemant / Demut / Demant / 
Adamas / ein betanter edler Stein. Sein 
gebrauch / krafft vnd wuͤrckung. y70.a. 

Dierlen. Such Dyrlitzen. 

Dill / oder Dillkraut. ſuch Dyll. 

Dimpten oder Schreiberdinten / wie der zu be⸗ 


reiten. 841 
Dindeloder Dinckeltorn. Liß Speltz. 
Dinten / Timpten od Dimpten / Atramentũ 

ſcriptorium, Atramentũ libtarium, die 

Apotecker nennens Encauſtum. Sein ge⸗ 

brauch in der Artzney. 608.639.b. Wie der. 

Dinten zu bereiten. ſuch Dimpten. 
Diptam / Dictam / weiſſer Diptam / Specht⸗ 

wurtz / vnd Aſchwurtz / oder Eſchwurtz. Grie⸗ 

chiſch und Lateiniſch / Polemonia, oder Po- 
lemonium,Phylzteria, Chiliodynamis, 

Fraxinus pumila, Fraxinula, Frafßsinula, 

Fraxinella,Fraßsinella,Ditamnusalbus, 

Die Apotecker nennen jn Dipramum vnd 

Diptamumalbum. Dieſes Gewechtz hat 

man lange seit fälfchlich für Pzoniam ma- 

fculam gehalten/aber es iſt das rechte Polc- 
monium der Alten. 

Diptams oder weiſſen Diptams gebrauch / 
krafft vnnd — 190. b. 410. b. 432. a. 
437.9.468.0.712.4. 714.6. 

Diptam auf Creta / Cretiſcher Diptam / Grie· 
chiſch vnd Lateiniſch. Dictamnũ oder Di- 
ctamnus, Pulegiũ Martis, Actio wirdt er 
Daorcis genannt. Die Apotecker nennen jn 
Diptamum Creticum, zum vnterſcheid 

ers obgenannten gemeinen Diptams. 

fein gebrauch / krafft vnd wuͤrckung. 40.0. 
Dirlitzen. ſuch Dyrlitzen. 
Diſtel. Wild Diſtelwurtz. ſuch Weberfar- 


d. 


ten / oder Kartendiſtel. 
Diſtelwurtz gebrauch. 319.b. 
Diftelfamens gebrauch. 4872. 


Diftellraut gebrauch. 560. c. Dieſe drey follen 

von Artecoch verſtanden werden. 

Dollkoͤrbel. ſuch Wuͤterich. 

Dolltraut. if Bilſen / vnd Dollwurt. . 

Dollrüben. ſuch Stickwurtz. 

Dollwurtz. ſuch Wolffwurtz. 

Dollwurt vergifftung/ wa bey die zu erfennen 
ſey. 741.b. 747.b. Wie ſolcher vergifftung 
zu helffen. 747.b. 

Donnerbar. Liß Haufen. F 

Donner⸗ 


Das erfic 


Donnerbon. Liß Wundkraut. 
Dorn aufzuziehen. 
Dornſchlehen. Such Schlehen. 
Doſenbaum. Such Kienbaum. 
Doſten. iß Wolgemut. 
Dotenbein gebrauch. 

Dottern. Such Flachßſeiden. 

Drachenblut / Drackenblut / Cinnaberis In· 
dica, Säguis Draconis, vñ LacrymaDra- 
conis , ein roter außgetruckneter Safft ei · 
nes Baums in India / Draco genannt. 

Drachenbluts gebrauch / krafft vnnd wuͤr⸗ 
ckung.203. b. 324.c. z32. c. 367. b. 374. b. 396. d. 
125.d.641.d. 

Drachenblut / ein Kraut / Lateiniſch Lapa- 
thum fanguineum genannt. Such im S. 
Streiffwurs. 

Drachenwurtz. Such Schlangenfraut. 

Drackenblut. Such Drachenblur. 

Dragant / Tragacantha vnd Tragacanthũ. 
ein truckener Safft eines Gewaͤchß / in allen 
Apotecken wol bekañt / Draganthũ genañt. 

Dragants gebrauch / krafft vnnd wuͤrckung. 
101.c. 107. b. 124. a. 130. a. 216. b. 247. d. 248. 
4.265.6.277.0.6.319.0.342.0.374.b.422.C. 

Dragant Zeltlein oder Küchlein / die falten. 
Sud) Diatragacanchum frigidum, im 
Lateiniſchen Regiſter. 

Dragant Zeltlein oder Kuͤchlin / die warmen. 
Such Diatragacanthum calidum, im a- 
teiniſchen Regiſter. 

Dreyfaltigkeit Blumen. If Freyſamkraut. 

Dreydiſtel / Atractylis. Sud) Saflor. 

Drittaͤgigen Fiebers befchreibung. 682. c. d. 
Deren ſeynd sroeyerliy.682.d. Seine vrſa⸗ 
chen.632.0.683.b. Wie das warhafftig vnd 
recht drirrägig Fieber fin dem andernennd 
falfchen zu erkennen fen. 683.6. Wie es zu 
curieren vnnd zu vertreiben. 683. c. d. aß4.a. 
b.c.d.685.0.b.c.899.c.. 8.Halbdrittaͤgig 
Fieber / Hemitritæa. Such Fieber. 

Drittaͤgig Fieber / welches am meiſten an- 
ja 682.d. 

Drittaͤgige Fieber waͤhren nicht lang. 483. b. 
Vberſchreiten den ſibenden angriff oder 

Paroxyſmum nit.683.b. Verwandeln ſich 
durch vnordnung in ander Fieber. 633. b. 
Wie folchem Fieber fuͤrzutommen fey. 583. 
b. 8. Deßfalfchendrittägigen oder Tertian 
Fiebers Befchreibung / welchs man das 
Baſtart Terrian Fieber nennet. 684. c.d. 
Seine Drfachen. 635. d. Gewiſſe Zeichen 
darbey es zu erkennen. s85. d. Wie folches 
Fieber zu curieren. 86.a. b.c. d. 

Drumpelbeer / Vitis Idæa Theophraſti. ſuch 
im M. Myrten. 

Druͤß. Such Carbunckel. 

— (crophulæ) haben fein empfindlig- 
eit 


69.4. 
Dudiſtel. Such Genßdiſtel. 


108.4.618.d. 


64. 


Duͤmpelmilch. Such Schlortermildh. 

Duͤnckeltorn. Such Speltz. 

Durchfluß. Such Bauchflus / Durchlauff 
vnd Durchbruch. 

Durchbruch. Such Bauchfluß vnd Rhur. 

Durchbruͤchen in gemein zubegegnen / vnd die 
zu wenden / was fuͤr ein Regel zu halten. 


373.6. 

Durchlauffs Lyenteriz auß Cholera vnd hit 
beſchreibung / vnnd deſſen vrſachen 373. a b. 
Wie der zu wenden. 73. b.c. d. 374.4. b. 
$. Durchlauff auß ſchwachheit der bebalte- 
den krafft zu wenden. 374.c. d. 8. Durchlauff 
auß Phlegmate, zu wenden. 374: d. 375. 
a.b.c.$..Durchbrucy/da Eyter mir geherau 
wenden. 374. b. $. Durchlauf zu menden/ 
auf was vrfachen der komme. 378. b. 9. 
Durchlauff vom Miltz zu menden. 381. b, 
$. Durchlauff vom Hirn zuwenden. 381.b. 
5. Durchlauff von bläftenzurwenden. 381.C, 

Durchlauffs Diarrhœæ (das iſt / —— 
gen Durchlauffs mie Grimmen) Beſchrei 
bung / vnnd deſſen vrfachen. 375. d. 376.4, 
$. Durchlauf auf ——— vñ Gal⸗ 
len zu wenden. z76. a. b. . Durchflusaußhik 

u wenden 376.c. d.377. a. b c. d. $. Durch 
lauff vom Magen zu wenden. 377. d. 378. 
a.6.0.8.379.a.b.c. $. Durchbruch von der 
Lebet end Magen zu wenden.379.d.380.0.b. 
8.381. a. b. 

Durchlauffs oder Durchbruchs Dyfenteriz, 
das iſt / der roten Rhur beſchreibung vnnd 
vrſachen. 381.0.d. Wie der zu wenden. z82. 
b.0.0.383.0.6..0.384.0.b.0.8.385.4.b.0.0.386. 
a.b.1.d.387.0.b.c. 

Durchlauff in der Waſſerſucht zu wenden. 

6.c 


436.6. 

Durchſchlechtẽ zu heilt. Such Schaffblatern. 

Durchwachs / Bruſtwurtz / Perko ata. Sein 
gebrauch / krafft vnnd wuͤrckung. 297. a. 


303.b. 

Durchwachs Samen gebrauch/ kraft vnnd 
würckung. 297.4. 

Durrmuͤntz. Sud) Ackermuͤntz. 

Duͤrrwurtz. Such Ackermuͤnt 

Durſt. Vnordenlichen Durſts beſchreibung 
426.c. d. Seine vrſachen. 426.d. $. Durſt 
von vielem Wein trincken zu lefchyen.427.b. 
5. Durſt von zu viel hitziger eingenomme- 
ner ſpeiß zu leſchen. 427.6. $. Durſt ſo vom 
Hertzen / Lungen / oder beyden ſammentlich 
tommet / zu wenden. 427. b. $. Durſt anf 
truͤckne deß Mundes vnd der Kelen zu wen- 
den. 427.4 

Durſt zu lefchen inn gemein. 48. 0.427.C.d. 
428.4.b.361.0.364.d. 384.0.391.d.655.0. 
765.4. $.Durftim Stechen zu lefchen.427. 
2 $. Durſt leſchen / — den ber damır zu 
indern. 428.0. 8. Durſt zu lefchen in der 


lent und sifrisen Hügen Fiebern / zu leſchen. 
726.d. 727.a.b. 5 Durſt / auß Trunckenheit / oder 
von gebrauch ſtarcker hitziger Wein / zu leſchen. 
736. a.b. $Durft/ fo vnerſaͤtlich iſt / jzu leſchen. 


427. d. 428.a 500.4. 8Durſt in hitzigen Fiebern / 


zu leſchen. 680.4 691.b. 
Dyll/ oder Dillkraut / Anet hum vñ fonft auch Hoch· 
kraut genannt. Iſt heiß biß in anfang deß dritten / 
vnd trucken biß in anfang deß andern grads. Sein 
gebrauch / krafft und wirckung. 100. a. 432. b. 462.a. 
pfomenus gebrauch /aff vnnd woirdung 17.4. 

447 · d. 482.0.463.b.316.d.459 d. 

— Oleum ——— wie es zu machen. 
804.b. Sein gebrauch / trafft vnd wircfung.ı4.d. 
146. c. 119. a. 233. d. 238. a. 259. 6.329.C- 411..439. 
6.461.0.604.0.612.4.857.0.665.d.674 0.804.b. 

Dyrlitzenbaum / Cornelbaũ / Kurbeerbaum / Welſch· 
tirſchenbaum / vnd Kornlenbaum Griechiſch vnd 
Lateiniſch / Orania vnd Cornus. 


Dyrligen / Welſchtirſchen / Dierlen / Thierlen / Horn⸗ 


kirſchen / Kornlen vnd Herligen/Corna,die Bee- 
ren oder Frucht deß Cornelbaums / oder Dyrli- 
tzenbaums. Ihr gebrauch / krafft vnd wirckung. 
262. b. 373. d. 387.c. 499. d. 


— Bletter gebrauch / krafft und wir-- 


386.c. 


na. | 
Dyrlitzenlatwerg / oder Self / wie man die machen 


vnd bereiten ſoll. 385°. Ihr gebrauch / krafft vnd 
wirckung. 


Dyrlitzenſafft gebrauch, 
E. 


Ber / Vettes, Porcusnon caſtratus. 

Eberzans gebrauch von einem wilden Eher. 

235. d. ’ 

Ebersgromen gebrauch in der Artzney. 1608.d. z19.a. 

Ebersruthen gebrauch. 319. b. 

Ebersgallen gebrauch. 320. a. 

Eberwurtz / Griechiſch vnd Lateiniſch / Chamelæon 
niger,ond bey den Apoteckern Cardopatium. Et- 
liche nennens auch Carlinam nigram. Ihr ge⸗ 
brauch / krafft vnd wirckung. 304-0.743.4.747.b. 

Eckerbſen / Lathytus, ſuch Kichern. 

Edechß / Lacertus vnd Lacerta. Sonſt wird es auch 

ein Eydes oder Eydechs genannt. 

Edechſenleber gebrauch in der Artzney / von einer gruͤ⸗ 
nen Edechſen. 191.6, 

Edelgeſtein / wie die zu bereiten vñ zu puluern feind.sa, 

Edelgeſtein brauch in der Artzney. 36.c. 

— minor / ſuch Salıien. 

Edlerſteinklee / ſuch im S. Schuchelen. 

Egel / Blutegel / Hirudo, Sanguiſuga, ein Waffer- 
wurm wol bekannt / die braucht man zum Blut 

außsiehen. 

Egel / wie ſie zu bereiten / ehe man ſie zum Blut aufsie- 
hen braucht. n. c. Welche im Blut außgichenzuer- 
wehlen. 28.d. 

Egeln gebrauch / nutzbarkeit. 56.a. 73. d.187. a.335. d. 


fd, 
Egyptier Thorheit vnd Fanrafey von zunemmen deß 
ertzens 


304. a.b. 383.5.523. a. 
368. b. 


Regiſter. 


339. b. 444.4 615.0.618.6.637.4.730:4.732.4. 
Egelkraut / ſuch Naterkraut. 
Egeln / wenn die außonfürfichtigfeit getruncken wuͤr⸗ 
den / wie man zu huͤlff tommen fol. 203.ab. 752.4. 


7yr. d. 

Egreſt / ſuch Alſter. 

Egentraut oder Egelkraut / ſuch Naterkraut. 

Egyptiſchſalb / Vnguentum Aegyptiacum, wie das 
bereitet wird.612.a.Sein gebrauch / krafft vnd wir- 
ung 135.b.612.4.Suc) weiter Vnguentum Ac- 

ptiacum . 

Egyptier Haben die Artzt und Artzney herzlich gehat- 

ten. 


N . 279.0. 
Ehrenpreiß / ſuch Grundtheil. 
Ehrenrofen/Maluaarborea, Such im P. Papeln. 
Eibenbaum / Taxus, Smilax,Milos,heift ſonſt auch 
Ibenbaum. Seine befchreibung. 743-6. Seine 
— wirckung. 743. b. Seine gifftige cigen- 
a 


b. 
Eibenbaums vergifftung / wie die zu erkennen. ei 
b. Wie deren zu helffen. 743.b. 
Eibiſch / Idiſch / Eybſch oder Eibſch / Griechſſhend 
Lateiniſch / Althæa, Ariſtalthæa , vnd Dendromir 
lache (Bey Aetiovnd Galeno) Ebilcus, Ibifeus, 
Hibifcus ‚ vnnd inden Apotecken Maluauifcus, 
vndBilmalua, Die Bletter vnd Blumen Diefe 
Krauts feind warm vnnd trucken in dem — 
grad / die Wurtzeln in dem anfang deß anderen Es 
wird dieſes Kraut auch an etlichen orten deß Rhein 
ſtroms Heylwurt vnd Wildpappelen genannt. ' 


J Eibiſchkraut oder Bletter gebrauch / krafft vnd mwir- 


ckung * 750. d. 
Eibiſchblumen gebrauch. 487.d. 
Eibiſchſamen gebrauch / krafft vnd wirckung. 248.5 


4221. 

Eibiſch Wurtzel gebrauch / krafft vnd wirckung.237.b. 
257. b. 277. c. z22 d. 396. d. 487. d. 490.4.533.b. 
557 4.577.6.729, 6.751.b.119.C 396.d, 

Eibiſchwurtz Schleim gebrauch / Mulſecilago genaũt. 


449. 6. 
Eibiſchwurtz Waſſerß gebrauch / krafft vnd wirckung. 
229. a. 488. d. 
Eibiſchwurtz Salb / ſuch Althea Salb. 
Eibiſch Beerlen / ſuch Johans Traͤublein. 
Eibiſch Safft gebrauch. 7494 
Einbildungen/fofchwerfeindswenden. 48€ 
Einhorn/ Vnicornium , Cornu Monoceretis. 
Sein gebraudy/frafft vnd wirckung. 712.0.5,5.5. 
Ein Korn’ ſuch Spelg. 


Eiſen / oder Enfen Ferrum. Das wird viel gebraucht / 


Waſſer vnd Wein damit zu bereiten / vnd daſſelbi. 
gegluͤend darinn abzuleſchen. 

Eiſenroſt / Ferti tubigo, vnd Ferrugo. Sein ge⸗ 
brauch / frafft vnd wirckung. 69d. 
Eiſenflug / Eiſenſchlag / Hammerſchlag / Ferti co. 
ria, vnnd Stercus ferri, Fex ferri: Retrimen- 
tum, oder Recrementumferri. $ Eiſenflug / 

c wie 


Das erfic 


wie man den zum gebrauch der Artzney weſchen 


vnd bereiten foll. md. 
Eiſenflugs gebrauch in der Artzney / und fein krafft 
vnd wirckung. 117.6.317 d324b. 


Eiſenſchlag / ſuch Eiſenflug. 
Eiſen iug oder Eiſenſchlackenwaſſer / darinn Eifen- 
flug erlich mal gluͤend abgeleſcht iſt worden / Sein 
gebrauch vnd warzu es dient. 35.6 
Eifen flug atwerg / ſuch Latwerg de Scoria ferri. 
Eſſenwaſſer zu bereiten / das iſt / wie man das Eiſen 
darinn ableſchen ſoll. zzy. c Sem gebrauch . zy. c. 377 
c.379.c 591.b. 
Eiſen waſſer das natuͤrlich iſt / das iſt / Eiſenwaſſer / 
das durch ein Eiſen Miner ſleuſt / vnd die Geiſtli⸗ 
chen Suͤbtilitet vnd krafft deß Tiſens in ſich halter. 


Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 216. c. 
Eiſenoͤl / wie man das machen ſoll. 8ı1.d. 
Eiſen zu ferben/ als wenn es verguͤltwere. 810.6 
Eiſen auß den Wunden zuziehen. on.d· 


Eiſenkraut / Eiſenhart / Eiſenrich / Griechtſch endda- 
seinifch/Periftereon, Hierobötane, Herba ſa- 
gmipalis Columbaris, Columbina,Herbala- 
cra, Verbena,ond Verbenaca. Don Plutarcho 
wird es Ariftereon genannt, 

Eiſenkrauts gebrauch / krafft vnd wirckung. 79.4 86, 
d 117.d 560.d.431.6. 551.5. 570 c.754. b 757. d. 

Eiſenkrauiſaffts gebrauch / krafft und wirdung.90-d, 
95 c. ud c.260. ER 

Eifenkrautwaſſers gebrauch / krafft vnd wirckung. 76. 
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Eiſenhart / ſuch Eiſenkraut. 

Eiſenrich / ſuch Eiſenkraut. 

Elend / oder Ellend / Alce, ein befanne Thier inn 
Preuſſen. Dieſes Thiers Klawen / Vngulæ Al- 
ces, werden in der Artzney gebraucht. trafft 
vnd wirckung. 167. 

Ellend / ein Kraut / ſuch Mannßtrew. 

Eltz / ſuch im W.Wermut. 

Emmeiß. Liß Omeyß. 

Emmerling / ſuch Amarellen. 


Endiuien / Antifien / weiß Endiuien / Griechiſch vnd 
Lateiniſch / Intybus, Intybum,Intybus fatiuus, 
Seris,undinden Apotecken Endiuia. Iſt ein ge⸗ 
ſchlecht der zamen Wegwarten / jetzund in Apote- 
cken vnd Küchen wol befannt. Vor jaren hat man 
die Gaͤnßdiſtel fälfchlich darfuͤr gebrauchet / wie 
heutiges tags an vielen orten / auß vnwerſtand ge- 
ſchicht / weiches vnſer Kalendermacher ſchuld iſt / 
die beſehlens mie den Apoteckern / ſo vnerfahren / 
den aiten Weibern / als denn gehets recht zu / wie 
man ſagt / Quid pro quo. Stercus pro balſa- 
mo [2 

Endinien gebrauch / krafft vnd wirckung. 106.6.133- 
4.184 a 213.6.236.4.245.0:248: 6.299.1.316.b. 417. 
6.429. 5.431.C 440. c. 443 a.4æ7. d. y88. b 05.c. 
&55.0.676.6.0.690.d:793.d. 

Endiuienſamens gebrauch / krafft vnd wirckung. 248. 
6 4430 469 a. 478 b.515.0.417.b.682.b. 

Endiuienwaſſers gebrauch / frafft vnnd wirckung 


31.6.37.0.233.d 162. d. 417.6. 419.6.427.d. 451% 
444-1.674.5.679.4.727.0.933-4. 

Enpdinien Syrap/Syrupus de Intybo, oder Endi- 
via Sein gebrauch / krafft vnd wirckung · 77. d- 
235 D.263.d.360.4.363.0. 418. 6.607-d.655.8.679- 
4.688. (.727.4 826.0. 

Endiuienſaffts gebrauch / krafft und wirdlung. 180. 
b. 417. c. 435. 4.605 C- 

Engelbluͤmlein / Pilolella minotr. Such in dem M 
Meußoͤhrlen. 

‚Engelfüß / Suͤßfarn / Dropffwurtz / Steinfarw 
Gricchiſch ondKareinifcy/PolypodtumfFilicula, 
vnd dem Catoni Felicula. Etliche nennens auch 
Baumfarn Die Wurteel von dieſem Gewaͤchß iſt 
mehrertheils im brauch. Wenn man auch En⸗ 
gelfuß / ohne einigen zuſatz / geſchrieben finder / ſoll 
man allezeit die Wurtzeln verſtehen. 

Engelſuͤßwurtzel / wie die zubereiten. ır.d. Ihr ge 
brauch / trafft vnd wirckung. m. d 38. b. 3z00. b.394 
@.451.d.452.6.488 .553.6:541.5667.0.576.b  - 

Engelfüßfrant/oder Bierrerfafftsgebrandy 635-4 


Engelſuͤßwaſſers gebrauch / von den Blettern vnnd 

Wurtzeln gediſtilliert. 633.a. 
Engelwurtz / ſuch im K. Kreutzwurtz. 

Engering / Engerling / oder weiſſe Kaͤtlein im Ange · 
ſicht / zuheilen 62 d. 63. a.b. Was weiter durch 
das wort Engering zuverſtehen ſey. 63.a. 

Engerling / ſuch Engering. 

Eniß / Aniß / Aniſlum, vnd Cyminum dulce. 
Sein gebrauch / krafft und wirckung. 86. d. 33. a. 
109.6.113.d 131.d 194. b. aʒc 221.4,222.d.247.d280 
&.318.b.319 b 323. d.375. c 378. b 387.d. 402. c. 403. 
b. 410. b. 432.0 439.0.444.4.447-4 Cd. 459. d. 
460.1.462 a. 463. a. b. 468.b.476.0 478.4 593. b. 
g15.b.525.d 531. .545-b.682.6.761.C. 


Enisiucker/ oder Enid Confect / das iſt / Enis mit 
Zucker vberiogen. Sein gebrauch / trafft vad wır- 
ctung. 42.0.98.4.210.0.277.b.353.0 364. b. 410. a. 
439: 4. 460. c yoʒ · b. 525. d. iz. b. 551.0 545- b. 
668.0 679 (.768 d. 

Enis geltlein oder Küchlein gebrauch / kraſſt ond wir · 
dung 447-d. Sud) weiter Dianilum,im Latei · 
ſchen Keguffer, 

Enißoͤl / Olcum aniſi ſtillatitium, wieman dagdi- 
ſtillieren vnd bereiten ſoll / vnnd wenn es zu brau⸗ 

en. | 804.b.i 

Empfengniß der Weiber zu fuͤrdern 324. b. Sud) 

weiter fruchtbarkeit zu fuͤrdern. 
er g.wille anzeigungen oder jeichen. gg 
abs: 

Ent / Ant / Antvogel / Anas, Ahas cicut. Zame Ent, 
Haußend. Anas fera vel ſy lueſtris, wind Ent / odtr 
wilder Antvogel. 

Entenſchmaltz gebrauch / krafft vnd witckung. 115.d. 
246. b. 337.5. 

—— ſuch Imtemperies. 

entian / oder Bitterwurtz / Griechiſch vnd 
Narcc, Aloc Gallica, vnd ih — 


Enrians 


Regiſter. 


Enrians gebrauch / krafft vnd wirckung 109.c. dy.c. 
203.8.343: b.353.6.430.d. 432. a. 451. d. 468. 0.5324 
'B.646.5.712.4.714-0.757.d» i 


Epff / ſuch Epfich- 
Epfich / Epff / Eppe / Eppich / Merck / Eppfich / Jung⸗ 
awmerck / Griechiſch vnd Lateiniſch / Eleofeli- 
num,Hydrofelinum, Apıum paluſtre vnd Pa- 
ludapium. Hie iſt zu mercken / daß man allwe · 
en / wenn Epfich / Epff oder Epffich in dieſem 
—— gefunden wird / daß man ſoll Peterlen 
Kraut / Samen / Safft oder Wurgelnverftchen/ 
wie es mit dem zunamen gefegt wird / denn dajlel- 
bitge iſt das rechte Apium der alten / welches durch 
diß gantz Buch 8 oder Epfich / iſt verteutſcht 
= worden. Darneben auch / wenn deß wilden Ep- 
pichs oder Waſſerepffs gedacht wird / ſoll nan E- 
pfich verſtehen / denn derſelbige iſt das rechte Elco- 
ſelinum, oder Paludapium, ſuch weiter Eppfich. 
Epfichs gebrauch / krafft vnd wirckung 109. c. 2481. 
289.0.469.6.487 d.r21 a-588.b,Konb 749.b. 
Epfichsmwurgel gebrauch/trafft und wirkung. 432-4 
 431.8.445:0.447.0 449-9 jOf.dıs1g.b.521.4.667: 
Bd 


754 D. 
Epfich ſaffts gebrauch. 534. 
Epfichſamens gebrauch. z23. d. 4608. b. 476. a. c.xiy. he 
f21.0:749d - 
Epfichs def mwilden/oder wilden Epfichs/oder Baw · 
ren Epfichs gebrauch. 68. c. 487. d. 9 Wilden 
 Epfichivaifersgebrauch 488.0. Such hie oben 
weiter im Epfich. er 
Ephemerifch Fieber: Auf Ephemerifihen Fiebern 
enejtchervielonrahts 73.0. Suchweiter Ephe- 
miera imdareinifchen Regifter- 
Ephew / Sareinifch und Gricchiſch / Cilus,Hedera, 
vnd Edera,öderHxdera.. Sein gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 292.4. 
Ephews jnnerenRinden gebrauch in der Artmney yo . c. 
Ephewſaffts gebrauch. 544. 
Eppfich / oder Eppich / ſuch Epfich. 
Eppfichwaſſers gebrauch / krafft und wirckung 444. 
+ 6488.d.493.d. 
Erbis/Erbs/Pifam. Deren feind mancherley / aber 
onter allen ſeind die Roͤmiſchen Erbſen vnd Stoct= 
erbſen zu erwehlen. Ihr gebrauch inn der Ark- 
ney. 94.d.106.b. $ Erbſenbruͤ gebrauch. 394- 
A4.. 4165. d. Rot Erbfengebrauch. z05.d. 447. d. 


490.0.495.6.505.0.555.d 8 Nor Erbfenbrü ge- 
brauch. 2 422. d. 
Erbſal / ſuch Erbſich. 
Erbgrind ju heilen. $7.0.6.0.d.,58 a. b. 
Erbs / ſuch Erbiß. 


Erbfichdorn / Sauwerdorn / Berbes / Sauwrach / 

Erpſal / Verſig. Griechiſch vnd Lateiniſch / Oxy- 
acantha Galeni, Creſpinus, vnd in den Apote - 
cken Berberus vnd Berberis. 

Erbfichbeern/ oder Sawrach gebrauch / krafft vnnd 
wirckung ·  182,6.184-b,203.6.387.6:.414 6.428» 

‚6816 
Sebfchjbeernoder Sawrach / wie mandiein Zucker 
— einmachen fol. 773.6. Ihr gebrauch / krafft und 


wirckung. 360.d. 48. b. cy5. c. cti.t. 707.8. 
Erbſichſafft gebrauch / krafft vnd wirckung. 384.b.z88. 
d.428.b. 641.4.655. cS8Si.c. 773. b. 
Erbſichlatwerg / oder Seltz / wie die zu machen / vnd ip 
bereiten. 773.b. Ihr gebrauch / krafft vnd wir⸗ 
— 373. c.383. d. 418. bh. 428. b.523. a 675 6,706. 

6. 


Erbſichſyrup gebrauch / krafft vnd wirckung. 182. b. 
362. a. 418 b. 428 A.ösr.c-6Bı-C, 
Erbfichwein/ Oxyacanchites, fein gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 388. d. 
Erd / Terra. Erden gebrauch. 750:.D, 
Erdapffel/ Citrull, Citrullus. $ Erdapffels ge- 
brauch / krafft vnd wirkung. 133. b. 172 c. 407. d. 
428. b. 42. b. 499.0 507. b. 
Erdapffelſaffts gebrauch / krafft und wirckung 428.b. 
Erdapffelſamens gebrauch / trafft und wirckung 248. 
c. 90. d.478. b. 466.a. 413. 
sr d. 
Erdbeer / Fragum. Ihr gebrauch. 
—— gebrauch. 00. a. 
Erdbeerenwaſſers gebrauch / krafft vnd wirckung. 169. 
0.493.d.497.d. 
Erdbeerkraut / Fragaria,, Fragula „ und Fragrum, 
Sein gebtauch / krafft vnd wirkung. 646. d. 
Erd Ephew Liß Gundelreb. 
Erdgall. Liß Centaur. 
Erdgeil / ſuch in S. Stendelmurk. 
Erdeichel. iß rot Steinbrech. 
Erdeych / Chamædrys. Liß Camenderlen. 
Erdkefer.Liß Meylander. 
Erdkirſchen / ſuch Judenkirſchen. 
Erdkifer / ſuch Je lenger je lieber, 
Erdpech / ſuch im J. Juͤdenleim. 
Erdpin / ſuch Je lenger je lieber. 
Erdkraͤntzlen / ſuch Gundelreb. 
Erdrauch / Taubenkropff / Kagenkoͤrbel und Dauben- 
toͤrbel. Griechiſch vnd Lateiniſch / Capnos, Fu- 
maria, Fumus tetræ, bey den Kraͤutlern Cerefo⸗ 
lium felinum, vnd Columbinum, Fin bekannt 
frau an allen orten / iſ warm und trucken im ande- 
Erdranchs gebrauch / krafft vnd wirckung. 331 6.394. 
0.4.43-.0.449-4.451.d.602.4 €20.d.648.6.673.C. 
Erdrauchfaffts gebrauch / trafft vnd wirkung. 45 
bG653.c. 602. a. 
Erdrauchwaſſers gebrauch / krafft vnd wirckung 109. 
d602.d.635.b.648.b 653-0.679.6. 
Erdrauchzʒuckers gebrauch / krafft vnd wirckung. yet, 
243 D. 421. c. 432. a. 4334 449. a. 453. b. 657. 2. 502. 
a.548.b. 653. c.773.c. 
Erdrauchzucker zu machen. 1.6 
Erdrauchsforup / Syrupi de Fumaria gebrauch / 
fraffeondmwircfung: 56 b. 65. 0.123.d.355. 8 
#21: c. 443. b. 449. a. 452-0: 453.0:502:4.6 48.6, 
653 . c. 326.5. 
Erdrauchſyrup zu machen. 
Erdtreubel. diß Katzentreubel. 
Erdweyrauch / ſuch Camenderlen. 
Erdwachs / Pillalphaltum, ſuch 
ei Erdflache / 


420 b.499. d. 


226. t 


Das erſte 


Erdflachs / ſuch Federweiß. 

Erlambden Gtiedern helffen / ſuch Gliedern / fo 
erlambt / iu helffen. 

‚Erlambden Gliedern / von verwundung / zu helffen. 
646.d. 

Erlamen / von —— Ka 

Erftarrens befchreibung ond feine vrſachen. 145-4 b. 
Wie ſolches zu wenden. 145. c. d. 455. a.b. c. 

Eruen / Griechiſch vnd Lateiniſch / Orobus endEr- 
uum, ein Geſchlecht der Huͤlſenfrucht / wird von 
fleiſſigen Artzten vnd Apoteckern zum gebrauch der 
Arney / in Gaͤrten gezilet. Aber vnſere Calender · 
macher vnd vnerfahrne Apotecker brauchen Rolli- 
wicken darfuͤr / das iſt ihr kruum, gieng wol hin / 
wenn ſie dieſelbigen Argneyen / darein ſie jhre Er- 
uen vermiſchen / den Roſſen vnd dem Viche allein 
brauchten / dieweil ſie derſelben gewohnet. 

Eruen gebrauch in der Artzney. 248. d. z38. b c. 6 Er- 
uenmeels gebrauch 587.c. 757. d. $ Eruen Brüge- 
brauch. 634.6. $ Eruenfalftsgebraud). 634-6. 

Eſch/ Tymalus ein bekannter Fiſch / ſuch Aſch. 

Eſchbaum / ſuch Aſchbaum. 

Eſchenwaſſer / ſuch Aſchenwaſſer. 

Efchleuchel/ ſuch Lauch. 

Eſchen / ſuch Aſchbaum. 

Eſchwurtz / ſuch Diptam. 

Eſc/ Añnus. Bon dieſem Thier wird viel in der Ark- 

ney nuͤnlich gebraucht / wie folge: 

Eſelshaut gebrauch, 167-4. 

Eſelshuff( Vngulaafini)gebrauch. 108. c. yi. d. 

Eſelshuff das Kraut / ſuch Branntlattich. 

Efelsmildy gebrauch in der Artzney. Iy8. b. 19 . c. 272. a. 
468.0.479.d.486-0.698.b.745.5-747.0-7424 

Efelstor gebrauch / krafft und wirckung. 107 . c. 332.6. 


524. b. 
Efelsleber gebrauch in der Artzney. 108.c. 
Eſelslung gebrauch / krafft und wircfung/dit vergiff- 
ten Thier zu vertreiben. "58.8 
Eſelsfeyſtin gebrauch / die von deß Efels Hals genom- 
Eſelscucumer / Wild Cucumer / Eſelskuͤrbiß / Cucu- 
met alıninus , Cucumer ſylueſtris. Cucumer 
anguinus , Cucumer ertaticus, wird auch 
Springtürbs genannt / Iſt ein bekannt kraut / 
wechſt aber bey vns nicht von fich ſelbſt / es werde 
denn in Gärten gepflanger. Etliche nennens 
Hundskuͤrbs / von wegen feiner giftigen cigen- 
ſchafft / die es an jm hat / wenn feinzuviel gebraucht 
wird Aus der frucht oder den kleinen Kuͤrbeßlein / 
bereitet man ein auffgetruͤckneten ſafft / den heiſſet 
man Elaterium ‚von welchem auch an ſeinem ort 
hernach gefagt twerden wird. 
Eſelscucumer / oder Hundsceucumer gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 45. a.io5 b. 
Eſelscucumerſafft / Elaterium genannt / wie es ſoll 
bereitet werden. 12.4.743.C.d. 
Eſelscucumer ſaffts / Elaterij gebrauch / krafft vnnd 
wirckung 12 4.148.0.360.b.430-A468.C515.8.435. 
1.667.b 743.. 


Eſelscucumer beſchreibung · 743:6d. 


Eſelscucumeroͤl / Oleum Sicyonium genannt / fon 


gebrauch / trafft vnd wirckung. 64 
Efelsfärlen / Onopheerium, ſuch im F. Frawen- 
haarkraut. 
Eſelshuff / Tuſzilago, ſuch Huflattich. 
Eſelsfaͤrnlen / ſuch Mawrrauten. 
Eſelskuͤrbs / ſuch Efelsencumer- 
Eſſen bald auff das Aderlaſſen / iſt ſchaͤdlich. 24.4b. 


Eſſen vnd trinckens abbruch / nach dertrunckenheit / 


iſt ſehr dienſtlich. 94 
Eſſens vnluſts vnd widerwillens mancherley vrſa⸗ 
chen 348.d.349 a.b c z63. c. $ Effens vnluſt auß 
Cholera( von der Gallen) vnd hitz / au wenden 363. 
c. d. $ Eſſens vnluſt / auß kalt vervrſachet / zu men- 
den. 364.061 

Eſſens vnluſt ond widerwillen zu vertreiben inn higi- 
gen Fiebern / vnd den luſt widerumb zu erwecken. 

679.c.d. 

Eſſens vnluſt vnd widerwillen zur Speiß inn der Pe- 
ſtilentzvnd gifftigen Fiebern / zu vertreiben / vnd den- 
ſelben wider zu erwecken. 727.6 

Eſſens vnluſt zu vertreiben in gemein/ vnd den appı- 
tie zur Speiß widerumb zu erwecken. 128.4.455 4-4 
360.d.385.A4 E79.1-d.EBLL. 

Ejiens vnmaͤſſige begierde von ſchweren Fieberw/ 
groffen Durchbruch vnd dergleichen Krandhei- 
ten entſtanden / ju wenden. 43. a. 

Eßwurtzel / ſuch in W. Weyderich 

Eiſchkuͤtten / oder Erfchquisten/Struthiömela, ſuch 
Quitten. 

Eſſig / Acetum. Sein gebrauch / krafft vnd wirdung. 
37. a.39. b. 71. b. 87. b. 233. b. 101.C. 102. a. d. 106. 
b. D.109. c. 14. b. 130. q. 133. b. 174 d. 178. 8.18 3.4 
182. b. 185. b..186. d. 189. d. 192.0.194.d.. 203. 4. 
218.4. 222.(.280.d.290: 6.299. d.316. b. c. 364- 
0.3674.398.1:d. 420.6 432-4. 443-0.468- €. 470. 
a 479.0. 545-d.586.d..600.0.615.d 625.d.631.d: 
676.8.691.6.707-4...712 6.733. 

Eſſigſyrup / Sytupus aceratusiimplex, oder Syru- 
pus acetolus limplex, tie den die Apotecker nen⸗ 
nen. Seingebraudy/ frafft end wirckung. 23.c. 
244.4.260 b. 280. d. 288. d. 5604 4. 363-6. 417.6, 

- 428.0.429.d.443.b. 452.0. 465.4. 463.d. 478. b. 
607 d 655 8.679. 683.b. 

Eſſigſyrup / mie man den machen fol. 364.10. 

Eſſig gebrauch / darinn ein gluͤend Eyſen iſt abge- 
leſcht worden. 752. a. 

Eſſigshefen / oder Mutter gebrauch / krafft vnd wir- 
ckung. 195 b.524.d. 

Effig von Blumen vnd Kräurern/ wie man die ma- 
chen ſoll. 843.0. 

Etz ſtein Lapis corrofuus, wie der auff zweyerley 
weiß kuͤnſtlich ſoll gemacht werden. 627.4. 

Esungen zu Fiſteln vnnd andern dergleichen alten 
Schaͤden / auff zweyerley weiß zu bereiten. 85.c. 

Eybiſch / ſuch Eybſch. 
Eych oder Eychbaum/Quereus, Arbor louis. Bon 
dieſem Baum werden auch viel ſtuͤck in der Art 
ney gebraucht / wie folgen wird. 
Eychapffel/ 


Regiſter. 


Eychapffel / ſuch Gallapffel. 

Eychbaum / ſuch Eych. 

Eychel / Griechiſch und Lateiniſch / Balanus , Dryo. 
balanus bey dem Straboni / Acylos bey dem Ari- 

ſtotelivnd Glans, der Glans quercina, 

Eychelngebrauch / krafft vnd wirckung in der Artzney. 
205.d.748.5.757. 8.324 6. 

Eycheln huͤlſen / oder das oberſte heußlein der Eyche- 
en / Calyx Glandis, Putamen Glandis, Cyttarus 

ey dem Suida / vnd in den Apotecken Cupula 
glandis. 

Eychelen hülfen gebrauch / krafft vnd wirckung. 173.6. 
194.5.324-0.386.0.525.d. 

Eychenlaub gebrauch / krafft vnd wirckung. 174. d. 
272.0.396.0.529.b.748 b. 

Eychenlaub waſſers gebrauch / krafft und wirckung 

c 


Eychenmiſtel / Vilcus quercinus. Seingebrauch 
inn der Artzney 163. b. Wird fonftinnviel Artzney⸗ 
en vermiſcht / auch für fich ſelbſt allein zn Schtwin- 
del vnd Vergicht der alten und jungen gebraucht. 

Eychenrinden gebrauchin der Artzneh. 329.0.367.6. 
369.d.579.d. 

Eye/Ouum, Eyer gebrauch in der Artzney. 346.6, 
358.a. 362.a.377. a. 383.d. #71: 4.498.0.532.6 545.b- 
187.b.757.b. 

Eyes gebrauch von einer Bruchennen genommen/ 
das ſtincket. 530.6. 

Eypfchbeerlensfuch Johannsbeerlen / oder Johanns- 

Eybenbaum / ſuch Eibenbaum. (traͤublein. 

Eyerdotter / das gelb im Eye / Ouilureum,Vitellus, 
Sein gebrauch in der Artzney. 119.6 189 d.193.d. 
337.a.3 38.0.530.d.557.d.561.0.594-D.606.C. 608. 
a.659. D. 

Eyerklar / Eyerweiß / oder das weiß im Eye/ Oui ean⸗ 
didum Cello ‚Ouialbumen ‚Ouialbor Palla- 
dio,pred Leucoma Arittoteli, 

Eyerklars gebrauch in der Artzney. 71. c. 74.b.77. b.c. 
79 d.83.b.106.4.107.0.b.112.. b. 313.0.332.0.338.d 03. 
b.507.d.526.d.561.0567.d.592.b. 646. c. 68. d. 


699.c. 

EyerdlvOleum ouorum, wie man das machen und 
bereiten follgz.c. Seingebrauch/trafft vnd wir- 
fung. z2.0.113. 334.6.337.5.604.5.612.0.6.48.b» 

Eyerſchalen gebrauch inn der Artzney. 68. d. 90. a. 
263.0.338.0.523.6.642-0. _ 

Eyer ſchalenwaſſers gebrauch / das ſich inn den Eyer- 
ſchalen ſamblet / nach dem man ſie außgelehret hat / 
auch wie — — waſſer ſamlen fol. 562.0. 

Eyerweiß / ſuch Eyerklar. 

—— Wie man die machen ſoll / ſampt 
jhrem gebrauch / krafft vnd wirckung. 354.b. 

Eychorn / ſuch Einhorn. 

Eyſen / ſuch Eiſen. 

Eyſenhart / ſuch Eiſenkraut. 

Eyſenkraut / ſuch Eiſentraut. V 
Eyterneſſel / Brennendneſſel / Vrtieca pungens ‚Vr- 
tica vrens. 
— ſafft gebrauch / krafft vnnd wirckung. 

120 · * 


Eyterneſſeln wurtzeln gebrauch / krafft vnd wirckung 


120. b. 
Eyter ſpeyenden / was jhnen dienſtlich iſt. 75. d. 


247. 
Eyter harnens beſchreibung und vrſachen. 484. d. 


— vu heilen vnd zu wenden, 484. d. 485. 
ab.. 
Eyrerin Wunden zu ziehen. 646.4. 


Eyter Salben / wie man die machen vnd bereiten ſoll. 
646.a. 
F. 


Alckenſteinerpflaſter der Wundarkee zu beret- 
ten / ſampt feinem gebrauch / krafft und wir- 
fung. 614-d.515.4. 

Fallen / was darzu dienet. 737 e d. 

Fallendkranckheit / ſuch Fallendſucht. 

Fallendenſucht / Fraiß oder Freyſel / zu huͤlff zukom · 
men, 800. d. 8Fallen denſucht zu wehren / oder 
dieſelbig zu verhuͤten 10 a. 26. d. 107. b. $ Fal- 
lendenſucht beſchreibung vnd vrſachen. 161. a b.c. 
Wie die zu wenden. 161.0.8.162.4 b.c. d. 163. a. b. 
c.d.i64.a. b. c. d. 105. a. b. c. d. 106. a. b. c. d. 167. 
a. b €. d.168.a.5.0.d.169.0. 

— Fallendkranckheit / oder Fallend- 
ucht. 

Fantafey und Nachtforcht zu vertreiben / die nicht 
ſchlaffen leſt. 665. d. $ Fantafeyen / fo ſchwer 
ſeind / zu wenden vnd zu vertreiben. 48. c. $ Fan⸗ 
taſcyen allerhand zu vertreiben. 136. a. 

Faſan / Faſſan / Faſſant / Phaſianus, Faſianus, vnd 
Phaladis auis. Ein befanntervogel/ welcher inn 
vielen Gebrechen zur Speiß dienet / wie an einem 
jeden ort ſolches zu finden iſt. 


Faſelen / ſuch Faſolen. 
Faſolen / Faſelen / Phaſiolus, Phaſcolus, Dolichus, 
Phafelus. Ihr gebrauch. 319.b.543.b 


Faſſan / oder Faſſant / ſuch Fafan. 

Farb deß Angeſichts ſchoͤn vnd lauter zu machen. &4. 
a b. 141.c. Such weiter im A. Angeſicht ſchoͤn / 
lauter vnd wolgeferbt zu machen. $ Natürlich 
farb / durch die Frankofen ſchmier verloren / wider 
zu bringen. 625. d. 

en mifcellaneum, ſuch im Z. 

ucker. 

Farn / oder Farnkraut / Farren / oder Farrenkraut / vnd 
Waldfarꝛn. Griechiſch vnd Lateiniſch / Pteris. 
Blechron,Dafyclonon, vnd Filix. Ein betkannt 
kraut in allen Waͤlden gemein / wird von Nican⸗ 


droBlerrus genennt. 
Farntraut / oder Farrenkraut gebrauch / krafft vnnd 
wirckung. $1- b. 798.a. 
arnkrautaſchen gebrauch. 124.4. 


d. 
Farnkraut / oder Waldfarn wurtzel gebrauch > 
vnd wirckung. 47. b. 447.b. 
aulen der Bein zu heilen / ſuch Beinfaulen heilen. 
echdiſtel / ſuch Mariendiſtel. 


gebrauch. 27,6 
ae 7 


Das erft 


Fech / Feeh / Veech / Sciurus Fennicus, Sciutus Scy- 
thicus. Ein Geſchlecht deß Eychhoͤrnleins / dem 
es in allen dingen gleich iſt / allein daß das vnſer rot · 
lecht / vnd das Feech graw iſt. 

Feechhaar gebrauch. 212.6. 

Federweiß / Erdflachs / Steinfladys / vnd das ewig 
Sieht. Griechiſch vnd Lateiniſch / Amianthus, 
Boftrychites ‚ Linum viuum, Linum ſaxatile. 
Vnd in den Apotecken Alumen plumeum, oder 
Alumen plumoſum. Welches vnſer Calender- 
macher ſampt den Apoteckern / die vnerfahren / 

älfchlich an ſtatt deß Aluminis ſciſsi, oder fcilsi- 
is gebrauchen / ſo es doch gar keine geſtalt oder 
gleichnißmie einigem Geſchlecht dep Alauns hat / 
de will der krafft vnnd tugend geſchweigen / die es 
mit dem Alann haben ſolt / denn fie darinn mit ein- 
ander zu vergleichen / wie Saliz vnd Schnee. 

Fech / ſuch Feech. 

* ſuch Veiel. 

eigadern oͤffnung / welchen fie dienlich. 133. k. 133. d. 
135. b. 242. d. 264. d. 308. a. 

Feigadern oder Ruckadern / wie ſie zu offnen. 308-4 
335.b.634.6. 

Feigadern oͤffnung nutzbarkeit. zz5 · b. c. 452.c. 433-4: 

624 .634.b- 

Feigadern Fiuß / ſo vnmaͤſſig fleuſt / zu flellen. 383.c. 
Such weiter Feigwartzenadern / vnd Feigblatter 
adern. 

Seigblatern / oder Feigtwarkenadern Veſchreibung 
929.0d.330.0.b.c. Wie die zu heilen. 330. c. d.331. a. 
b.c.d. 8Feigblatern Fluͤß zuſtellen. 332- a. b.c. d.333. 

a..b.c. d. 334.a b.c. $ Der blinden Feigblatern Fluß 
guftellen. 33 4.c. d.z35. a.b. 6 Feigblarern Flußß / wie 
der zu oͤffnen. zz5. b. c d zzs. a. b. Such weiter in 
Feigadern. $ Feigblarern ſchmertzen zu ſtillen. 336. 

-b.6.d.337.0.5.6.d.338. a. b. $ Feigblatern Fuß 
nugbarfeit.332.0-.452.0. Such weiter in Feigadern. 
Feigblatern vberfluͤſſiges flieſſen / wi für ſchwach⸗ 

heiten daraus erfolgen. z32. b. $ Feigblatern zim⸗ 
Hich gewohnlich flieſſen / verhuͤtet fuͤr vielen / ſchwe 
ren / vnheilbaren Kranckheiten 332.0 337.6. $ Feig · 
blatern haͤrtin zu erweichen. 337.d. Feigblatern 
geſchwuiſt zu legen. zzy d. — 53 fogeöff- 
net / truͤcknen vnd heilen- 337.d. 

Seigblarernfraut/fuch Schelwurtz· 

Feigbonen/Wolffsbonen/Bricchifch vnd Sareinifchy 
Lupinus, Thermus,pnd Fabalupina. 

Beigbonengebraudy frafft vnd wirckung. 120.5.197. 
@ 297. 0-303.0.319.6.445.0-451.d- 468.b.g15.b. 

3533.c.543. b 618. b. 752 9. 

Seigbaum/Ficus, Iſt zu vnſer seiten auch in Teurfch- 


fand gemein ond befannt worden. Davon werden 


folgende Stück inn der Arkney gebraucht. 
Feigbaums Aſchen nuͤtlicher gebrauch. 570.d.761.C, 
Feigenmilch / Lac ficulnum, Ir gebrauch / krafft vud 
wirckung / die von friſch gebrochenen Feigen ge- 
ſamlet wird .d . 
Feigenbletter / Griechiſch und dateiniſch / Thria vnd 
Ficulnafolia. Ihr gebrauch / krafft vnd wirckung 
"in der Ariney. 15) · d. 242. d· z35. d. 


c 

Feigen’ Duͤrrfeigen / Korbfeigen/Ficus, Ficus paffs, * 
Caricz. Deren bringer man dreyerley zu vns ⸗ 
die erſten vnd gemeineſten ſeind die groſſen Korb· 
feigen / vnd das ſeind an der krafft die geringſten. 
Die andern groſſen Feigen / ſo man auß Creta oder 
Cypern bringt / die ſeind feiſter vnd auch kraͤfftiget 
denn die erſten / die nennet man Laubfeigen / dieweil 
man fie mie Lorberen baumen Laub einmacht. 
Die dritten ſeind kleiner als dieſe beyde / fehr Igo- 
lich vnd gut / die bringet man auß Prouintz / vnnd 
nennet fie Prouintzfeigen / vnd auch Maſilier Fei⸗ 
gen. Dieſe letzten ſeind vnter den dreyen arten dit 
beſten und kraͤfftigſten / Derwegen fie vor den ande · 
ren zu der Artzney erwehlet werden / vnd das Pri- 
mat behalten. 

Feigen gebrauch in der Artzney / vnd jr krafft vnd wir · 
dung. 34. d. 86. d, 119. €. 184- b- 187.6.196. d. 
202.d.213.0.234-0.249.4.247.6.248.d.271.d. 272, 
Q.355.0-392: 0: 423.0.425.4 557.0.604.0.609.b. 
700.5. 712.4. 740.5. 

— Adern zu öffnen / ſuch Feigblatern I - 

ern, 

Feigwartzen beſchreibung. 32... d.330. a. 

Feigwartzen ſchmertzen zu legen. z38.c. FFeigwar⸗ 
tzen / wenn ſie ſich weit — *2 wie zu helffen. 
338.d. $ Feigwartzen zu heilen. 339. a. b. c. d. 
340 a. b c. 

Feigwartzenkraut / Chelidonium minus , ſuch im 
©. Swelwurtz. — 

Felber / ſuch Weiden. 

Selbinger/fuch Weiden. 

Feld Cypreß / ſuch Je lenger je lieber. 

Feldkern / ſuch Wulltraut. 

Feld Magſamen / ſuch Klapperroſen. 

Feld Magfaar/fuchim S. Schnellblumen. 

Feld kuͤmich / oder Feldtuͤmel / ſuch Kuͤmich. 

Feldroſen / ſuch im R. Roſe. 

fen Adermüng. 

ell der Augen zu vertreiben / ſuch Augenfell, 
De Haut / ſo abgeſtoſſen / wider wachfensuma- 


Feltritt / ſuch Weggraß. * 

Fench oder Fenig. iß Pfench. | 

Fenchel / F œniculum, Marathrum. Ein bekannt 
Kraut. Sein gebrauch / trafft vnd wirckung in der 
Artney. do.c.i4/ 4.160.4.275.6-.4.47.6:457.0.462.) 

a4.474.b. 477:6.487.0.686.d. 

Fenchelſamens gebrauch / ktrafft und wirckung 79:4. 
86.0.94-6,98.4- 109. 0. ny. c. 127.8. 131.d-184-4.199. 
4.213. c. 220. (.d.222.d.248.d.260.4.319. b. 323. 

.8.327.0.403.D. 416.d.431.d. 436. b. 439. 444- 
0.445-4 447.0d- 459.d.:460.0.461.5.4624.476. 
k 4.487.d.503.b. 515. b.545.6.679.4.739.758.. 
enchelzucker / Fenchelconfect / oder Fenchel mit Zu- 
der vberzogen. Sein krafft und wirckung. ar 
"-5.98.4.199.4.220.0.260.4.277.6.327.4.439-4.460. 
503. b.515.b.545.6.739.768.d, 


* 


Benchelmurg gebrauch / krafft vñ wirckung. 220. d. 437 


4.447.646: 6.478. 5.490: B5og.d.sı5.b. 667.6. 
Fenchel 


Resifter. 


Sendjelmaifers gebrauch, krafft end wirckung. 75.c. 
76:56.95.0.97 d. 495. d. 
en faffts gebrauch. 89.0.90:d.131 d. 
enchelfüchlein /oder Zeltlein / wie man die machen 
fol / ſampt deren gebrauch / krafft und wirckung. 
1z1. d. 

Fenumgrecum / ſuch Griechiſch Hew. 

Ferberbeer / ſuch Ferbertorn. 

Ferbertorn / Ferberbeer / Chermeſinbeer / Kermefin- 
beer / vnd Scharlachbeer. Griechiſch vnd Satcı- 
niſch / Coccos Baphica, Hyſge bey dem Pauſa- 
niæ, Coccum infectorium, Coccum tinctori- 
um, Granum infectotium, Granum tin&ori- 
um, Arabiſch Kermesond Chermes. Die Sci- 
denferber nennens / zu vnterſcheid der Kermefin- 
farb/Kermefinumgenannt/Grana. Denn die 
Kermeſinfarb / vnd der Araber Chermesoder.Ker- 
mes / iſt nicht ein ding mit der Scharlachbeer. 
WirdKermelinum genannt / von wegen der ſchoͤ⸗ 
nen farb / die ein gleichheit hat mit der Farben deß 
Ferberkorns / oder Chermeſinbeer. Die Kermefin- 
farb / Kermeſinum genannt / wird von Wurseln 
etlicher Kraͤuter geſamlet / vñ iſt nur ein mißwachs 
derſelbigen / wie mans denn auch an etlichen Baͤu⸗ 
men findet / auß der Rinden oder auff der Rinden 
wachſend / vnd har fein Artzneyiſche krafft in ſich / 
wie die Kermeſinbeer / welche ein natuͤrliche Frucht 
eines Baͤumleins iſt / welchs Baͤumlein vnſerm 
Stechbaum / oder ſtechenden Palmen nicht vn · 
gleich iſt / allein iſt es kleiner mit gewechß / blettern 
vnd frucht. Derhalben jrren die nit wenig / die die 

Kermeſinfarb / Kermelinum, fuͤr die Kermefin- 
beer halten / vnd dieſelbige auch in der Artzney dar- 
für gebrauchen. Noch mehr jrren aber etliche vn· 
erfa hrne Apotecker / die die Beer vom Kreutzdorn 
fuͤr Das rechte Gtanum tinctorium gebrauchen / 
darmit denn etliche jre&alendermacher wol zu frie⸗ 
den ſeind / fuͤhret alſo ein Blinder den anderen / 
wehe aber den Krancken / die jhnen zu theil werden / 
denn es mit dieſen Beeren nicht zu ſchertzen / die- 
weil man fie gemeinlich in groſſen Hertzſchwach⸗ 
heit en gebrauchen muß / darzu weder die Kermefin- 
farb / noch die Kreutzbeer dienlich iſt. Die Kerme- 
ſinbeer oder Scharlachbeer braucht man auch den 
ſch Weibern / die Frucht in Mutterleib zu 
ſtercken / vnd für mißgeburt zuverhuͤten / wie ſie denn 
gar dienlich darzu Fan Die Kreugbeer aber ha- 
ben eine foldye treibende vnd purgierende krafft in 
jnen / daß / wo fican ſtatt deß Graniinfedtorij oder 


Scharlachbeer / in dieſem fall gebraucht werden / 


daß ſie leichtlich die Frucht in Mutterleib anßtrei- 
ben moͤgen / vnd die ſchwangeren Weiber zur Mig- 
geburt bewegen / darfür ſich menniglich fol wiſſen 
zuhuten / vnd ihm ſelbſt für fchaden fein. 
Ferberroͤtwurtz / ſuch Ferberwurtz. 
erberrauch aſchen gebrauch in der Artzney. 505.d. 
— Ferberroͤt / Roͤte / Griechiſch vnd Latei 
niſch Erythrodanum, bey dem Nicandro Scyrö, 
Rubia. Rubia tinctotia, Rubia infectoria, Ve- 
na tinctotia. In den Apotectẽ Rubia tinctorum, 


vnd Venatin&srium. Diefes Krauts ſeind zwey 
geſchlecht / zam vnd wild. Das zam zilet man auff 
den aͤckern vmb Speyer herumb / vnd mehr ande 
ren orten / zum Ferber gebrauch. Die wild wechſt 
hin vnd wider in Walden / vnd iſt dieſe in der Artz 
ney dienlicher vnd kraͤfftiger denn die zame / wie ich 
ſolches offtermals erfahren habe. Die Wurtzel iſt 
allein im gebrauch / das Kraut hat wenig krafft. 
Ferberwurtz / oder Ferber Roͤt wurtz gebrauch / krafft 


vnd wirckung. 432. a. 444. a. gig. b. 533-4. C» 
759. d. 57224 . 
Ferberwurtz waſſers gebrauch / krafft vnd wirckung · 
Fetthen / ſuch Wundkraut. 
Fettin / ſuch Feyſtin. 
Feuchtenbaum / Fichtenbaum / Kynbaum / Kynholt / 
Pinbaum / Zirbelbaum / Hartzbaum / Kyfferbaum / 


Kyfferholtz / Arben oder Arbenholtz / Foren / oder $o- 
renholtz / Pinthannen / Fichthannen / Feuchtthan· 
nen vnd Pintz holtz / Griechiſch vnd Lateiniſch / Pi- 
tys , vnd Pinus. Das wild Geſchlecht dieſes 
Baums wechſt in den Alpen / iſt dem zamen gleich / 
heiſſet wild Foren / Lateiniſch Pinaſter vnd Pinus 
ſylueſtris. 
Feuchtbaumen Rinden gebrauch. 
Feuchtthannen / ſuch Feuchtenbaum. 
Feuchtenraupen / Pityocampæ, ſuch im R. Raupen. 
Feuchtigkeit / ſo ſchaͤdlich / außzufuͤhren 17.0. 8 Ale 
feuchtigkeiten vnnd humores, ſo entruͤttung im 
Leib machen / zu bereiten. 809. c. SAlle verderbte 
Feuchtigteit vnter der Haut zu verzehren 649. 
Feuchtigteit / die arg und boͤß iſt / außzutruͤcknen. 
354.6 $ Feuchtigkeit vnd waſſer im Magen vnd 
Leib / das ſchaͤdlich iſt / zu verzehren. z354.c FFeuch- 
tigkeit / ſo gifftig iſt / außzutreiben. z5 45.. 8Allen vn⸗ 
raht der feuchtigkeiten zu beſſern. z4 d. 8Alle boͤſe 
feuchtigkeiten / fiefenen auß Choleta(der Gallen) 
Phlegmare(fchleim) oder Melancholia, aufju- 
führen.391.d.9 Seuchtin oberhand zu erfennen auß 
dem Schweiß. 656 c- Außdemgefchmad.szs.c. 
$ Alte ſchaͤdliche feuchein auf dem Leib zu treiben. 
657 d. $ Allefeuchtin außzurreiben. 667.0. $ Alle 
arge feuchtin der Leber außzufuͤhren. 447.b. $ Alle 
feuchrin auß dem Leib zu führen. 453-6. $ Melan- 
holifcher feuchtin heftigen widerſtand zuthun. 
453.0.5 Ale feuchtin dep Leibs zu verzehren / vnd die 
guten für verftörung zu verhiiren.sı2.c.$ Feuchtin / 
fo di iſt / duͤnn zu machen vnd zertheilen. 47.0. _ $ 
Feuchtin / ſo grob vnd verbrennt iſt / zertheilen. 56. b. 
$ Seuchtin deß Haupts vnd gantzen Leibs / zu ver- 
zehren. 92.b. 
Fewer verzehret vnd reiniget die faulen vergifften 
daͤmpff mehr als ander ding. 707.d. 
Fewer oder Fewerſtraal / ſo die in der lufft geſehen wer⸗ 
den / feind zeichen end vorbotten zutuͤnfftiger Pe- 


ſti lentz. 794.6 
Fewerſchwefel / Sandaracha, ſuch im H. Huͤttrauch. 


850. b. 


Feygbonen / ſuch Feigbonen. 
Feyſte Menſchen haben wenig blut. &1.C. 
Feyſte Cörper an Menſchen vnd Thieren / ſeind vn⸗ 
ftuchtbarer als die magern. 6636d. 
c liij eyſte 


Das erſte 


enfte Menfche flerben beider alsdie magern. 663.C. 


eyſt zu machen. 353.d. 
uhr har fein empfindligfeit. 649.4. 
enftin befchreibung- 663.0. 


Feyſtin mancherlen beſchwerligkeit. 663 b.c.d. 
Feyſtin / ſo vberfluͤſſig vnd vnnatuͤrlich / zu vertreiben 


vnd zu verzehren. 219.d. 663. d. 
Feyſtin der Thier / wie man die zum gebrauch der Ark- 

nen bereiten fol. 12. b. 
Fichtenbaum / ſuch Feuchtenbaum. 


Fichtenraupen / Etucæ Picearum, ſuch indem R. 
Raupen. 


Feyſtin der Thierengebraucyinder Artney. 449.6. 
Fieber befchreibung in gemein. 669. 
Fieber mancherley arten 670.a b. $Dervermifch- 


ten Fieber ſeind dreyerley. 670. b. 


Fieber / wie ſie abgetheilt werden. 672.0. 
Fieber / wie fie zu erfennen feind. 72. b. $ Sanfte 


Fieber enden fichin vierragen. 672 b. $ Arge Pe- 
ftilengifche Fieber toͤdten in vier tagen. 672.6. 


Fieber har drey rodrfeind. 635.5. 
Fieber/fo von entz7uͤndung derSchlier und dergleichen 


geſchweren der Gemaͤcht herkommen / oder veror- 


ſacht werden/zu menden. 673. b.674.d. 8 Fieber / 


fo auf der Sonnenhis vervrſacht werden / zu wen · 
-den.673.6.  $ Fieber / ſo auß zorn vervrſacht wer- 
den / zu wenden. 673. b. $ Fieber / ſo auß zu viel wa 
chen vervrſacht werden / zu wenden. 673. c. 8 Fie- 
ber / ſo auß ertaͤltung vervrſacht werden / jzu wenden. 
673.6.674.a. $ Fieber, ſo auß trawren / angſt vnd 
ſchrecken hertommen / zu wenden. 673. b. Fieber / 
fo anß muͤdin vervrſacht werden / zu wenden.673.b- 
$ Fieber / fo auß gemütlichen bewegungen vervr · 
ſacht wird / zu wenden. 673. c. 6 Fieber / ſo auß ſpe· 
culieren vnd ſcharffem nachtrachten vervrſacht 
wird / zu wenden. 673. d. F Fieber / fo auß hitziger 
Sommers zeit vervrſacht wird / zu wenden. 674. a. 
Fieber / auß higigem Baden vervrſacht / wenden. 
674.a. 8 Fieber / auß hitzigen ſpeiſen vervrſacht / 
wenden 474. b. $ Fieber/foauß toben vervrſacht 
werden / wenden. 674 b.c. $ Fieber auß truncken· 
heit / ſtarckem Wein / oder anderen dergleichen ftar- 
cken Getrãncken vervrſacht zu wenden. 674. b. $ 
Fieber / auß vnmaͤſſiger frewd vervrſacht / zu men- 
den. Ni⸗.c Fieber / auß ſtrenger ſchwerer arbeit / zu 
u, 674. $ Fieber auf su viel rhu vnd ſchlaff 
acht/ju wenden. 674. c. $ Fieber mit Durdy- 
bruch/zumenden.674.0d. $Fıeber/foauß durſt 
oder hunger vervrſacht / zu wenden. 674-d. 5 Fit- 
ber / durch vnmaͤſſiges eſſen und vberladen der ſpeiß 
vervrſacht / zu wenden.674-d. $ Fieber/fovon X- 
poſtemen vnd Schädentommen/wenden. 474 d. 
$ Fieber / fo von wuͤrmen vervrſacht werden / zu 
enden. 6 


75.a. 
Fieber / die langwirig / waher ſie vervrſacht werden. 


703.0.b. Wie ſolche zu Curieren vnd zu menden. 
03.b. $ Faule Fieber / Febtes purridas,jupertref- 
ben. 809.c. 8 Faulen Fiebern zu fürfommen. 260. 
d. $ Staͤtwehrenden Fiebers (Febriscontinuz) 
beſchreibung · 675.6. Seine vrſachen. 675.d. Zei 


chen / warbey es gut erkennen. 675. d. Wie es zu 
Curieren vnd zu vertreiben. 676.a.b.Cd.677-a.b- 
c.d.678. a.b.c. d. 679. a. b. c. d. ocbo. a b c.d. Br. a. 
b.c. d. 682. a. $ Deß halb drittaͤgigen Fieber 
(Hemitritez) befchreibung.682.b.c.d. Wie es 
zu wenden 633. c. $ Fieber / die täglich kommen / zu 
wenden. 47.c. Such weiter Quotidianfieber. $ 

Viertaͤglich Fieber zu wenden. 47.C.101 c. 447. b. 


- 453.d. Such weiter im Q. Quartanfieber. 8 


Drittaͤgig Fieber zu wenden. 1or-c. Sud) weiter 
drietäglich /oder Tertianfteber. $ Hisiger ſcherpff 


zu legen.391.d.  $ Fieber / ſo Phlegmatiſch ſeind / 
miltern. 427.d. $ Fieber im Stechen miltern.427. 
d. Phlegmarifche Fieber / mit der Geelſucht 


vermiſcht / vertreiben. 40.d. 
Fieberhit/ ſuch hitz in Fiebern. 
Fieber zu vertreiben in gemein. 695-d.698.4. 
Fieber zu miltern. 390.d-.391.b.C. 
Fieberkraut / ſuch Centaur. 


Fiebern / die hitzig vnd Choleriſch ſeind / oder von der 
Ballen herkommen / was denen dienet. 374.4 390. 
d. 7605.a Wiefolchen Fiebern zu begegnen / vnd zu 
helffen. 441. b.c. zy5. b 33 c. $ Fiebern zu widerſtehen. 
375.0. $ Fiebern / die Peſtilentziſch / was jhnen die · 
net. 364. d. 6 Fiebern/ die Durchlauffen machen / 
dienlich. 374. a. $ Fiebern / die den Magen ge 
ſchwellen / dienlich. 374. a. $ Kiebern / die ſtetweh · 
renden durſt erwecken / dienlich. 374. a. $ Hitzigen 
Fiebern zu helffen. 25. b. z3. c. $ Hitzigen Fiebern / 


was jhnen dienlich. 43.4 
Fiebrige hitzen zu leſchen / ſuch Hit 
Fiebrige Menſchen zu eriuſtigen. 681 .a. 
Fiebrige Menſchen / wie die zu erlaben. 6bu b. 


Feuchten / ſuch Feuchtenbaum. 

Finck / Fringilla. ein betanntes voͤgelein / wird inn der 
Artzney nicht gebraucht / ſondern allein zur Speiß 
in etlichen Kranckheiten zu brauchen befohlen / wie 
an denſelbigen orten / da ſeiner meldung geſchicht / 


zu ſehen iſt. 
Finger beſchreibung. 63.4. b. c. 
Singer erſtarren zu heilen. y63.c. d. js4. a.b. RFinger 
erſtarren / auß verwundung / zu helen. 5664 c. d. 
Firneß / wie man den machen ſoll. 785. a. 
Fiſch friſch zu behalten. 785-4, 
Fiſchlacken / Saltzbruͤ / Muria. Ihr gebrauch / krafft 
vnd wirckung inn der Artzney. 742. d. 750 d. 752. 
759.0 
Fiſchmuͤntz / ſuch Bachmuͤntz. 
Fiſchbein / Blackfifchbein/osSepie. Ihr gebrauch / 
krafft vnd wirckung. zz c. 
ſchwurtz / ſuch Braunwurtz. 
iſchtuͤmmel / ſuch im K. Kuͤmich 


Fiſteln beſchreibung. 613. d. c14. a. Ihre vrſachen 
vnd zeichen. 614. a.b. Wie die zu heilen. 614.b.c. 
d. cig.a. 0. c. 6 Fiſteln zu ſeubern. yꝛ.c. $ $t- 
ſteln ſchmertzen zu flillen.g2.c. KFiſteln zu heılere 
vnd reinigen. 611.d.612.4.6.81.C. 102- b.124-d« 
$ Siftelnin Augen heilen. Such Augenfiftel. $ 
Fiſtel am a ar +7 


Regiſier. 


g Fiſtel an Bruͤſten zu hellen / ſuch Brüftfiftel. $ 
Fiſtel / im Hindern / zu heilen. 342. d 343. a. b. c. 
Fiſtel zu toͤdten.«si8. d. 8 Fiſtel inn ſtarcken E- 
kungen / vor dem Brannt zu beſchuͤtzen. 619.4 

iltzleuß zu vertreiben. „mb 
iltz gebrauch in der Artzney / zu Puluer gebrañt. x 42.a 
Filtzkraut. If Flachßſeiden. 
Flachß. Siß Lein. 
Flachßdottern / ſuch im $.$eindortern. 
Flachßkraut / ſuch Harnwendenkraut. 
Flachßader / Senader/ Spannader / Weißgeaͤder. 
Neruus. 650.b. 
en wie viel der feind. Sc. 
lachßſeiden / Fultztraut / Seidenkraut / Tottern / 
Dottern.Callucha,Cailycha, Cuſcuta, vnd Po- 
dagra ligni. Iſt ein bekannt Kraut / dem Flachß 
oder Lein ſehr ſchadlich end ein gifft. Iſt heiß im 
erſten / vnd trucknen im andern grad. Es wechſt 
dieſes Kraut nicht allein im Lein oder Flachß / ſon⸗ 
dern auch ſonſt vmb andere Kraͤuter vnd gewechß / 
vnd liebet nach dem Flachß ſonderlich die Neſſeln / 
vnd wird ſolches heutigs tags von Arktenzur Artz⸗ 
für der Flachßſeiden erwehlet / vnd heiſſet Ne 
elſenden. 
Flaͤchß ſeiden / oder Neſſelſeiden Saffts gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 47. c. 
Flachß ſeiden oder Neſſelſeiden Kraut gebrauch / kraft 
vnd wirckung. 421.b 444a. 42.a. 
Flachßſeiden oder Neſſelſeiden waſſers gebrauch / 
trafft vnd wirckung. 432.0.679-4 
Fladerrneußdorn / ſuch im R. Ruſcken. 
Flechten. Rot geflecht vnd maſen der haut zu vertrei· 
ben. 0dx.a. Such weiter Zittrachten. 
Flechten im Haar / Marflechten / Morlock / Ctin ium 
contcorſio. f1.C 
Flecken und Mafender Haurbefchreibung. 647 c. 
$ Korte hisflecfender haut/ fo aus vnremem gebluͤt 
herfommen /ju vertreiben. 648.6. $ Flecken 
deß ganzen Leibs zu vertreiben. 42 a. 
Flecken deß Angeſichts / ſuch Maſen deß Angeſichts. 
Flecken der Kinder / ſuch Kinderflecken. 
Flecken in Augen heilen / ſuch Augenflecken. 
Flecken in Kleidern / vertreiben / ſuch Kleiderflecken. 
Flecken oder Maͤler / ſo von fallen / ſtreichen vnd der- 
gleichen herkommen / zu vertreiben. 592c. 

Fledermauß / Speckmanß / Griechiſch vndlateiniſch / 
Nycteris vnd Veſpettilio. Ihr gebrauch in der 
Ariney. 98.6. 

Fleiſches befchreibung am menſchlichẽ Coͤrper c62.a. 

Fleiſchbruch / ſuch Bruch. 
leiſchlacken gebrauch. 750d.759 4. 
Fleiſchbruͤen gebrauch von allerhand fleiſch. 749. b. 


Fleiſch + Faulfleiſch in Wunden vnd Schäden / zu⸗ 
widerſtreben / daſſelbige zu verzehren. 646. b. 102 
.611:.d.614.d.  $ Fleiſch machen wachſen inn 
Wunden vnd Scyhaden- 610.d8.614.0.615.0.643- 
"6.647. b. 298.c. 6Fleiſch / foin Wunden vnd 
Schaͤden verdorben / von dem gefunden abzuſoͤn· 
dern. 60.. 


Fleiſchblum / ſuch Wieſenklee. 
Fleiſchleim / ſuch im 8. Satcocolla. 
Fleiſchſaͤlblein zu machen. 647.0 
Floͤch zu toͤdten vnd zu vertreiben. 752 a. 
Floͤch / i indie Ohren gekrochen / pu toͤdten. 120. b. 
121. b. 
Flochkraut / ſuch Ackermuͤnt. 
Floͤchmuͤntz/ ſuch Ackermuͤntz. 
Floͤchtraut / oder Muͤckentraut / Schmertzen / Raſſel / 
Waſſerpfeffer / Floͤchpſeffer / Pferſigkraut / vnnd 
Pfawentraut. Griechiſch vnd Lateiniſch / Hdto- 
* Pipet aquaticum, Piper caninum, Her- 
a pauonis, Pauonatia vnd Perlicaria. Hippo- 
crati wird dieſes Kraut genannt Polycraton, o- 
derPolyeriton. Iſt ein bekanntes vnachtſames 
Kraut / aber doch cin koͤſtliches vnnd heilſames 
Wundkraut / heiß vnd trucken. Das ander Ge- 
ſchlecht dieſes Krauts / welches one vnterſcheid mit 
dem rechten Perficaria confundiert / vnnd von den 
vnverſtendigen Artzten / an ſtatt deſſelben gebraucht 
wird / iſt etwas groͤſſer mit Bleyfarben gefleckten 
Blettern / iſt talter vnd truckner eigenfchafft/wird 
zum vnterſcheid deß rechten Perlicarix , Perfica- 
ria maiot, Perſicaria maculata, vnd von Plinio 
Plumbago vnd Molybdznagenannt. Das erſte 
Geſchlecht Hydropiper , vnd Polycriton „end 
Polycraton Hıppocratis, dasıfldasrechtePer- 
ficaria wird nicht aleinzu den Wunden vnd alten 
Schädengebrauchet / fondern auch die Feigna- 
dern oder Guͤldenadern zu öffnen. Den faffe 
brauche man in den Wuͤrmen. 


Floͤchſamenkraut / Welſchfloͤchtraut vnd Pfilien- 
frau. Heiſſet Griechiſch ond Latemiſch Piylliun, 
Herba pulicaris, vnd Pulicatia. Don Plinio 
wird es auch genannt Cynoides vnd Cyhoee. 
phalon. Der Samen dieſes Krauts wird allein 
inn der Artzney gebraucht / vnd wird Floͤchſamen 
genennt / dieweil ein jedes Saͤmlein ſich an geſtalt 
einem Floch vergleichet. Dieſer Samen ıft kalt 
im andern grad / vnd trucknet mittelmaͤſſig. 

Floͤch ſamen gebrauch in der Artzney / und fein krafft 
vnd wirckunga8 o.a.aꝛ.b.aa €.277 b.280.d.29 EB 
8.422.0.743.d 

Floͤchs ſamens gifftige eigenfchafft/fo fetner zu viel ge⸗ 
braucht wird. 744 a. FFloͤchſamens vergiff 
tung / warbey die zu ertennen. 744.4. Wie fölcher 
vergifftung zu helffen. 744.4. 

Floͤchſamenſchleims gebrauch in der Artney. 248, 
— c.o7. d. 34. c. 87. b. 574. c 678.6» 

9ıb. 

Floͤchſamen Latwerg / Electuatium de Pſyllio, ſuch 
m Sareinifchen Regifter/ Electuarium de Pfyl. 


10, 
Floͤchpfeffer / ſuch Fiöchraur, 

luͤblum / Auricula vrũ ſuch Sanickel. 

luͤß abzuwenden / vnd ju trächnen.2a.a. S6Fluͤß 

deß Hauyts / ſo Phlegmatiſch feind / ia ſtillen 33 

c. IFluͤß / ſo higig ſeind / vnd gefchtouft machen, 

zu wehren 176.c. ie rn 
allen 


Das erſte 


ſallen zrı.6. Fluͤſſen / ſo tale ſeind / wehren.aui.c. 
Fluͤß oder Hauptfeuchtin trücknen. 212. a. 
Fluß / die zu der Bruſt fallen / zu der Nafenzusie- 
hen / ein geheimes ſtů 
Cholera(der&allen)Phlegmate(Scyleim)oder 
Melancholia,dienftlidy. - 364. d. 
Fluß / nach der Geburt / der vnmaͤſſig iſt / zuſtillen. 


157 c. d. En . 
Forell / Trocta. Truta, ein befannrer Fiſch deſſen 


wird an feinem ort / bey denen Kranchheiten / dar · 
innererlauber/gedacht. Wird von Iſidoto Vari- 
usgenanne/und von etlichen Foren / odet Vorren. 

Foren / ſuch zorell. 

Forenhart / ſich Kynhartz oder Kybelhark. 

Forenholtz / ſuch Feuchtenbaum. 

Forcht vnd Schrecken / vrſach vieler Kranckheiten. 
294.6.736.0. Wie deren zu widerſtreben / vnd ſie 
abjutenden ferne. 453.d-736.8.737. 5 Forcht 
vnd ſchrecken zu vertreiben. 116 a. 

Fotzwein / ſuch Wundtraut. 

Fotzwang / ſuch Wundkraut. 

Fraiß / ſuch Fallendſucht. 

Frantzoſen Kranckheit vrſprung vnd beſchreibung. 
ar9. d. Wie die zu heilen. 419. d. c20. a.b.c. d. 621. 
a.b.c.d. 622. a.b.c. d. 623. a.b c. d. 624. a b.c. d 625 · 
4.6.0.8.626.0.6.0.0.627.0.b.6.d .25..26.b- 

Frantzoſenſalb zu machen. 620.d» ie die zubrau- 
chen. 620. d. 

Frantzoſen lembde / oder erlamen zu vertreiben. 6214. 

Srangofen Loͤcher vnd Schaͤden zu heilen. 621. a b. 
$ Frangofen Ruͤfen zu vertreiben und heilen. 622. 
d.527.0. 9 Fransofen sudor fommen / vnd zuver · 

uͤten. 624.0. Frantzoſen / die veraltet. 626.a.b. 
$ Frangofenfchmerkenän legen. 626. b.c. 9 Fran- 
zoſen Beutzel oder Blatern heilen vnd vertreiben. 
626.d.627.0.b. 8 Frangoſen geſchwer vnd flüf- 
ſige Schaͤden reinigen vnd heilen. 627.b.$ Sran- 
Hfen Flecken und Maſen zu vertreiben. 627. c. 

Fran hoſenholt / wie man es ſieden fol. 621 b.c. d. 622. 
a. ð Holtzwaſſers wie man c8 brauchen foll.622. 
$.cd. Such weiter Indianiſchholtz. 

Srantofenfalben manchetley zu bereiten. 624.» 
625.0.620.d. Wie die zu brauchen. 620. d. 62 · 


a. b. cd. ? 
Frantzoſenholtz Rinden gebrauch · 623.d. 
Sransofenholg gebrauch. 298.b. 


Srätteoder verfehrung dep heimlichen orts / zu heilen/ 
ſuch Scham. 
Fraͤtte oder verfehrung der jungen Kinder / von 
fcherffe 4 — — 07 d. 
Frawenbiß / ſuch Camenderlen. 
Frawendiſtel / ſuch Mariendiſtel. 
Frawendorn / Oenothodon, ſuch im RRoſen. 
Frawenhaarkraut / Jungfrawenhaar / vnd Venus · 
* Griechiſch vnd Lateiniſch / Adianthum, 
olytrichon, Callitrichon,Ebenotrichon, Ca 
pillus Veneris,Cireinnalis,Capillusterre,Su- 
ercilium terrz,end Herbacapıllaris. Dieſes 
raus feind zwey Geſchlecht / das eine wird Adi- 
anthum nigrum, vnnd Adianıhum Gallicum 


ſtuͤck. zr7. b. c. $Flüffen auß 


genannt / diewell es aus Gallia oder Franckraſch 
zu vns gebracht wird / vnnd dieſem gehoͤren die ge- 
meldten Teutſchen namen zu. Wenn auch Adian- 
thum, oder Capillus Veneris, ohne einen meite; 
ren zuſat geleſen wird / ſoll man allwegen das Fraw 
enhaar / oder Venushaar / Adianthum Galli- 
cum verfiehen. Das ander geſchlecht dieſes 
Kraus wird Adianchum album genannt/ift ein 
gemeinesond wolbekanntes Kraut in Teurfchlands 
ir heiſſens Steinrauten / Mawrrauten vnd C- 
felsfärtun. Dienewen Artzte vnd Kraͤutler nen · 
nens Onopterium, Filiculam Aſellorum, Ru- 
amuratiam, vnd Saluiam vite —— 
Frawenhaar oder Venushaar gebrauch / krafft vnnd 
wirckung. 49. b. 217.6.246.0.248.6.277.6.0.339.d. 
417.6.431.0.432 b. 443b. 447.0.453.6.484-8.435- 
a 487.8.496.515.6,701.d.703.. 7* 
Frawenhaarkraut waſſers gebrauch. 246. c. 243.a. 
418.0.444.0.503:4.679.4- 
Frawen oder Weiberhaar sebrandy. oa 
Framenhaarfraut Syrup/ Syrupus Adianthinus, 
ſuch Syrupus de Capillis Veneris. 
Frawenmilch gebrauch/frafft und wirckung. 19. b.75. 
c.83.a.c. 84. a. ↄ1. d. 92.d.93. d. 94. d. n2. 6.177. 
137.0.149.6.158.6.272-b.303- b.ygr 6.588 b98. a. b. 
Frawenmich / wie die in dem ſchwindſuͤchtigen Fieber 


Hectica ſoll gebraucht werden. 698. b. 
— — die beſte iſt. 220.0. 

amen/nach der geburt zu reinigen. 557-dı 
er ſuch Meliffen- 

eiß / ſuch Fraiß. 


Frewd / die ſchnell vnd vnmeſſig iſt / erhitziget das herk/ 
vnd iſt ſchaͤdlich in Peſtilentz — “X 
Freyß / ſuch Fallendſucht. 

Freyſſamtraut Dreyfaltigkeitblumen / Vnnuͤtſorg / 
Griechiſch vnd $ateinifch/ Diofanthos, Phlox, 
Phlogion ‚Herbaflammea,Herbaclaucllara, 
Herba Ttinitatis, vnd lacca in den Apotecken. 
Theodorus Geza nennets Flammulam, Sonft 
heiſt es bey den Kraͤutlern Floslouis. Iſt ein be- 

tannts Kraͤutlein / vnd in allendiſtgarten genem / 
wiewol es auch fuͤr ſich ſelbſt in Feldern vnd feiſtin 

aͤckern wechſt. Dieſes Kraut iſt ſehr im brauch / 

vnnd ſonderlich dag gediſtilliert waſſer darvon. 
Wird in dieſem Artzneybuch allein in vermiſchten 
Artjneyen gedacht. 

Freyſſamwurtz / ſuch im P. Peonien. 

Freyſſamroſen / ſuch Peonienroſen. 

Frofch / Kana. $Saubfrofch / Griechiſch und Latei · 
niſch / Calamites, vnd Rana viridis, 

Froͤſch gebrauch in der Artiney.190.d.195 a. 87 as04 
6.729.4.759.0.$ Gebrannt Froͤſch gebrauch.z382.d- 
Laubfroſchs gebrauch in der Artzney. 25.b. 

Froͤſch / ſo die vngewohnlich in groſſer menge geſehen 
werden / oder wachſen / iſt ein zeichen aufünffriger 


Peftilens- 704.0: 

Fröfchteich/fuch Fröfchrogen. 
Froͤſchlen / vnter der jungen / heifen/ fuch Zungen- 
Da sun 587.0.565.0..  (fröfchlein. 
Froͤſchoͤl / wie man es machen foll/ ſampt — 
auch / 


E * 


¶  Brauch/traffe und wirckung. g87.4. 
Froͤſch / welche zur ſpeiß su erwehlen feind. 2b. 
Froͤſch gifftige eigenfchafft.7g2.b. Zeichen jhrer ver · 


752. b. Wie deren zu widerſtehen / vnd zu 


heelffen. 73.. 
— ſuch Glitzenpfendlen. 
roͤſchwegerich / Plantago aquatica, ſuch im W. 
Wegerich 


Sröfcylöffeltrant/ Plantago paluſtris, ſuch im W. 


Froͤlichtk eit zuů erwecken. 141 c. 226. c. 785.0 357.0.353- 


d. 453.0 
Fruchẽ / wie die friſch zubehalten. 734 d. 
Fruchtbarteit der Weiberzufürdern. 321.Cd sr a, 
en 8591 Such wererim B.DBnfrucht- 
rkeit. 


Sruchtbarfeit /beyde Mannen vnd Weibern / zu für- 
> dern, Gr 325.0.326.4.b.X. 
Früchte wenn ſie ſollen eingeſamlet werden. 7.4. 
Bricht in Murerleib / zu was jeit / vnd wie ſie zunem· 
me. 542. ab d. 
“Bruch! un Nuterlelb / ſo ſchwach iſt / wie die zu ſtercken. 
545-0 c d. 540. a b.c.d. 
Fuchs / Vulpes. Fuchßfleiſch gebrauch indem Ver · 
gie 168 c. 
Suchöfungen / wie man die sum gebrauch der Artzney 
ber eiten vnd verwaren ſoll 12.d, 
buchßlangenlatwerg / Electuarium oder Loch de 
pulinone valpis. Ihr Deſcription vnd bereitung. 
ꝛ57 d. 258. a. Ihr krafft vnd wirckung. 258.a. 263. 


.275.b. 
Fuchßlungen gebrauch / krafft dnd wirckung in der 
Arßney 259. d.273. b. 277. b. 
Juchßolen zu machen 227.6. Se ngebrauch /krafft 
end wirckung. 157.d.227.0.432.b 576.d.626.C- 
Fuchßſalb/ Vnguentum vulpinum. Wie die zu 
Nmachen / vnd ir gebrauch / krafft vñ wirckung. y8i. . 
chßwa ſſer / wie man es diſtillieren ſol / ſampt ſeinem 
gebrauch / krafft vnd wirckung. ybn c. 

Fuchßgallen gebrauch / krafft vnd witckung. 56. a. 

Fuchßſch malggebrauch / krafft vnd wirckung. 177 d. 
Suchimisch. if Treibförner. 
duchbgromen gebrauch. 

Fuchßbeet. Liß im W. Wolffsheer. 
Fuchßmilch Liß im S. Springtraut. 

—53* ſuch im P. Pfenich. 

Fuͤnffblat / ſuch Funfffingerkraut. 
Fuͤnfffingerkraut / Fuͤnffblat / Heiſſet Grlechtſch und 
Aacteiniſch / Pentaphyllon, eutapetes. Chamę- 

zelum,Pentafolium,ond Quinquefolium. 

Fuͤnfffingerkrauts gebrauch / crafft und wirckung 

484.4.533.0.687.b 758 a. 

Fuͤnfffingerkrautwaſſers gebrauch / krafft vnnd wir · 

ung 


. ng. 49r.crıg.b. 
Fuͤnfffingerwurtz / Palma Chriſti, ſuch Creutbium / 

oder Stendelwurtz 

Füůͤß beſchreibung. 166.ab. 

Fuͤßgeſchwulſt / den Weibern nach der Geburt / 
vertreiben. 58.a b. 
Fuͤßgeſtanck zu vertreiben, j67t 


253. b. 


giſter. 


Fuͤß erfrůren zu heilben. 56.c. b. 
Kußwaſſers gebrauch nutzbarteit. 46. a. o5 b. ꝛor b. 
Fußwaſſer mancherley. $ Fußwaſſer sum Hauptweh 
thumb. 35. a. 8 Fußwaſſer in kaltem fluͤſſigem 
Haupt. 46. a. Fußwaſſer den Schlaff zubringen. 
"48:4. $ Fußwaſſer vor fluͤß / ſo inn die Augen fai⸗ 
len 86.c. $ Fußwaſſer zum ſchnuppen vnd Cararı, 
105. b. $ Fußwaſſer finden Schwindel. 130. a. 5 
Fußwaſſer in erkrimmung deß Munds. fd. 
Fußwaſſer zum Halßgeſchwer. 204 b. $ Suß- 
waſſer zur roten Kuhr. 387. c. $ Fußwaſſer zum 
ſchwindenden Gliedern. 532-d. $ Fußwaſſer / den 
verlornen luſt zum eſſen wider zu bringen. 679. d. 
Fußbad / die hikigendÄämpff nach der trundten- 
heit / vnterſich zu ziehen. 75. d. 


3— 
Agatſtein / Gagates vnd Gangitis, Iſt ein 

G ſchwartzer Bernſtein / eines ſarcken ſchwef· 

felichen erdbechiſchen geruchs. Seinge- 
branch / krafft vnd wirckung 

Gaffer / ſuch Campher. 

Gaiß. Liß Geyß. 

Gar. Galeen zu purgieren / oder durch den Stulgang 
außutreiben 11.d.12- a. y. d 17 a.260. d. Gallın- 
ſchmertzen qulegen.aus. a. $ Alle feuchtin der Gal⸗ 

 Ienzutheilen. 360 0.364 d. $ Ballen zu ddmuf- 
Ten. Such Choleram zu dämpfen. $ Gallen 
ſcherpffin / die dag vndaͤwen rettzet / ſtillen. 361. a. 
8 Gallen vnd daranßkommenden Fiebern / zu be= 
gegnen. 441.b.c. $ Gallen vnd ſchleim auß dem 
Leib zu führen. 473 b $ Schwartz vnd gelb Gal⸗ 
len anß dem Magen zutreiben 790 b. Such wei⸗ 
terim C Cholera, 
allen beſchreibung. 440 d.441.4, 

Gallen ven Thieren / welche die Augen truͤcknen / vnd 
das Geſicht ſcherpffen. 96. a. $ Ballen von Thig- 

ren / zu Öftung der Fergadern 335. c. $ Gallen 

gebrauch von allen Thieren. 488 b. gi5. h. 

Ballapffel / ſuch Galles. 

Galeni tulenden Salben gebrauch / krafft vnd wir⸗ 
ctung.ʒis 4.329.0.362 b.412.8.485.0.608 b.655.6. 
679.0,699.4. 

Galles / Gallapffel / Eychapffel / Calla. Die an vnſern 
Eychbaͤumen wachſen / taugen nichts zu der Ark- 
ney / die werden von Galeno Onicicidæ, das iſt / 

Auninæ Gallæ grnannt. 

Balles gebrauch in der Artzney / vnd jhr krafft vnd 
ircfung.s-0.196.d 120.4. 172.6.187.4.b 6.190 a 
192.0.194 4.d.d.2190.324.0.373 0386.5.387..525. 

d. yyð c. 616. b. 

Balgant / Galgen / Cypetus Babylonius, vnd Ca“ 
langa ein wolbekannt Gewuͤrtz. Deren hat man 
heut zweyerley / nemlich groſſen Galgen / vnd kiem 
Galgen / aber der klein Galgen iſt der rechte / vnd 
ſoll allwegen darfuͤr gebraucht vnnd gensm- 

mien werden. Den groſſen nennet man Galganı 
maiotem, den brauchen etliche fuͤr den rechten A- 
corum das iſt / Ackerwuch / aber ſie felen. Denn A⸗ 
corum iſt vnſer gemeiner Kalmus / wie oben von 
der Ackerwurtz im A. angezeigt worden iſt. 


556. d. 


Das carfic 


Doch ſaren die wenlger / vnd thun beffer denn vnſe · 
re Kalendermacher mit jhren alten Weibern / bie 
geel Gilgenwurtz für Acorum gebrauchen / Die 
haben ein gleichniß mit einander / wie Neſſeln und 
Maieran / darvor wiſſe dich zu huͤten. 

Galgant gebrauch / krafft vnd wirckung 86.d-83-C. 
131. d. 148. d. 192. 6.319. c. 324. a. b. zy1. d. 400- As 
402.d.410: 0.423:.4.523 a.y77. d· 

BGalitzenſtein / ſuch Alon. 

Salmey /Galmeyſtein / Cobolt, Cadmia,Cadmia 
foßilis , Cadmia natiua, zum vnterſcheid deß 
Cadmisæ factitiæ, oder Tutiæ.Plinius nennet jn 
auch Lapidem zrofum , die Apotecket mit Bar⸗ 
barifchemnamen Climiam , Cachimiam , vnnd 
Lapidem Calaminarem. Die Bergleut nennen 
jhn Cobaltum. Diefer Metalliſch Stein ift fehr 
im brauch beyden Chirurgen/ vnd iſt unter allen 
artender Cadmiendie aller beſte / wie Galenus be · 
zeuget / vnd dieſer für den andern das Primat gibt. 

BGalmeyflug / weiß Nicht /Pompholyx , die Apote- 

dernennensNilalbum,pndNihilialbum. Wird 

auch von etlichen Puluisnihili genannt. Diefes 

Nichts find auch zweyerley Geſchlecht oderarten/ 

vnd wird die ander art / graw Nichts / um vn⸗ 

zerſcheid deß weiſſen / genennet. Die Apotecker 
nennens Nilgri um, Nihilgriſium dnigrum, 
end die Griechen vnnd garsinifchen Spodium, 

Bird fonftaud) vonden Gelehrten Pompholyx 

nigragenannt.‘Der weiß Nil oderNihilaber/dag 

iſt Galmeyflug / iſt das rechte Pompholyx der Ü- 

ten. Dasgrame Nicht nennen die Araber Tu- 

tiam ‚welches auch anderſt iſt / denn das Tutia der 

Apotecker. Der Galmeyflug oder Nichts wird 

ſehr zu den Augen Artzneyen gebraucht / daher denn 

audy das Sprichwort entſprungen / Nichts iſt den 


Augen gut. 
Gaimeypfuugſalb / ſuch imSareinifchenRegifter Vn- 
uentum de Pompholyge. 
Galmenpflafter / ſuch Emplaftrum grifeum,im a» 
teiniſchen Regiſter. 
Gamanderlen / ſuch Camenderlen. 
Gampffer / ſuch Campher. 
Gamilen / ſuch Camillen. 
Gamillen / ſuch Camillen. 
Sampffer / ſuch Campher. 
Bang mir nach / was es ſcye. 7162. b c. $ Wie es zu 
curieren. 76 2.(. d. 
Ganß / Anſer. Ganß gebrauch zu der Artzney. iy2. d. 
Gaͤnßtkoot gebrauch. 207.d. 
Gaͤnßſchmaltz gebrauch. ijꝝc.ai.d. 
Gaͤnßblum / Sanct — Bellis maior, 
Flosdiuiloannis, Iſt warm vnd trucken. 
Gaͤnßdiſtel / aſenkol / Kuͤnglenkraut / Sonchus Ci- 
cerbita, Lactucella, Palatium lepotis, olus le- 
otinum, vnd Moßdiſtel. Ihr gebrauch. 756.a. 
Gaͤnßtraut / ſuch Genſerich. 
—— Par. | 
n u ; 
Bänfung/Chenogloffum/fudyim d Lattich. 
Garafel / ſuch Bencdictenwurtz. 


Garb / Garbenkraut / Schaffgartb / Schaffripy / el- 
cken / Tauſentblat / Schabab vnd Gerwel. 
Griechiſch vnd Lateiniſch / Stratiotes, Chilio- 
phyllos,SuperciliumVeneris,Herba militarie 
vᷣnd Millefolium. Iſt ein gemein kraut / truͤfn 
mit einer adftringierenden krafft. 

Garbenkraut / ſuch Garb. 

Garbentraut gebtauch / krafftvnd wirckung. 33.6 


641. b. 
Barbenfrauts Saffts gebrauch / krafft vnd wirckung 


3 · a g234. | 

Gaͤrndampff (das iſt / dampff von geſottenem Garn) 
gebrauch. 4.c. 

Garten VYſop / ſuch Joſeplein. 

Garthagen / ſuch Gertel. 

Garthan / ſuch Gertel. 

Gartenſeliung / ſuch Baldrian. 

Gartenereß / Kreß / Griechiſch end SareinifdyrCardes 
mum. Naſturtium hortenfe, vnd bey den gemel- 
nen Kraͤutlern Creßio, Sein trafft vnd tugend / 
ſuch im K. Kreß. 

Gartenmuͤntz / Kraußmuͤntz / Krauſe —2 
menten / Muͤntz / Mentha ctiſpa, vnd Mentha ſa- 
tiua, oder Mintha. Iſt warm im dritten / vnd tru · 
cken im andern grad. Die Griechen nennens He- 
dyoſmum. 

Bartenmuͤntz gebrauch / krafft vnd wirckung. 86. 
137.d.155.d.222..637.6/fuc weiter im M. Muͤntz. 

Bartenchriſtwurtz / ſuch im d Nießwurtz die ſchwartz. 

Gartenkuͤmmel / OCyminum ſuch im K. Kuͤmmel. 

Gartenſaffran / ſuch im S.Saflor. 

Gartenſchneck / ſuch im S.Schned. 

Gartenneſſel / Vrtica Komana ſuch im NNeſſel- 

Sartenſpick / Spica hottulana. ſuch im ð. Lauandel. 

Bareenrapungelsfuch Gerelen. 

Gauchbrot / Buchtlee / Gauchtlee / Sawrklee / Buch · 
ampffer / Buchbrot / Guckgauchklee / Hafenfler/ 
und Haſenampffer. Griechiſch vnd datemiſch / 
Oxys, Oxytriphylion., Trifolium acetoſum- 
Panis cuculi, vnd in den Apotecken Alleluia. Iſt 
ein wolbekannts Kraͤutlein / kalter vnd truckentt 
eigenſchafft. 


Gawbrots gebrauch / krafft vnd wirckung. 706.6 


758-6. 

Gauchbrot / oder Sawrklee Syrups gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 706. b. Dieſer wirdge· 
macht / wie der Syrup vom Sawrampffer. 
Geaͤders kuͤrtzen vnd einſtrupffen milrernfuch X- 

dern. Geaͤder zu ſtercken. 147. b. $ Allengebre- 
chen deß Geaͤders / was jnen dienſtlich. 146. c. &- 
aͤder su erweichen 627. 6. \ 

Gebachens ſoll in allen Fluͤſſen vermieten ondonte- 

laſſen werden. 212d 

Gebachens jur Ruhr / ſuch Bachens. 

Sebachener Ingber / Zingiber coctum, ſuch im J 
Imber. 


Gebacten Bpren/Pira pa ſa, ſuch im.H. Holtbyren 


Geberen ringern / ſuch Geburt ringern. 
Schr 


Regiſter. 


Seheermutter beſchreibung no.d. m.a.b e. d. 

Gebeermutter iſt mancherley Kranckheiten pnter. 

Wwævoorffen. jı2.a. 

Geblür zu reinigen. $6.C128.4.604.6 

Heburt / ſo vnzeitig / ſuch Mißgeburt 

Geburt zu ringen vnd zu miltern. 0. c.gy2.c. d.gcʒ. 

Geburt zufürdern.gor.d, (a.b.0.d.554.0. 

Geburtglieder zu kraͤfftigen / vnd deren mangel zů beſ⸗ 
fern.539.d. $ Schwerer geburt vrſachen 754.d. y5. 
a.b. Dieſelbige zu fuͤrdern. 555.c. d.556. a. b. 

Sedancken / ſo ſchwer ſeind / widerſtand zu thun. 141.c. 

Gedechtniß zu ſtercken. 43.6.126.d.127.4.b.0.d.128.4, 
b.1.d.129.a.b. 

Bedechtniß / ſo verloren / wider zu bringen.1zg.6.Sucy 
weiter im V. Vergeſſenheit. 

Sedechtniß zu erhalten 168.4, 

Bedechtniß gut zů machen. 785. c.186. d. 

Geel Aprillenblumen / Narciſſus lureus, fuchim M. 
Mersenblumen. 

Geeler Arfenich/ Auripigmentum fucyimH.Nire- 
rauch. 


Beclerhanenfopff / Anonium luteum , ſuchim N. 
Noͤſſel / die nicht brennt. 

Geelhornungsblumen / Narciſſus luteus ſuch im 
M-Merkenblumen. 

Seelermoͤlling / laſpis luteus, ſuch im J. Jaſpis. 

Beelmoren / Paſtinacha lutea ſuch im. aſtenach. 

Beelmertzenblumen / Narcillus luteus, ſuch im 9%. 
Mertzenblumen. 

Beeltriechen / Pruna cereola, ſuch im Pflaumen, 

Geelpaſtinach / Paſtinacha lutea, ſuch im P. Paſte⸗ 

ch 


nach. 
Geelroſe / Roſa Affricana, ſuch im R. Roſe. 
Geelrůbe / Paſtinacha lutea, ſuch in dem P. Pafte- 


nach + 
Geelſandel / Santalam Muſchatellinum, ſuch im 
Sandel 


S. 
Geelſchlangen Wundkraut / Centummorbium, 
fuch im N. Naterkraut. 
Geelzeitloſen / Narciſſus luteus, ſuch im M. Mer- 
tzenblum. EN 
Geelmyrobalanen / ſuch My robalani Citrini, 
Geelpuluer Ralıszu machen / ſampt feinem gebrauch, 
frafft und wirckung. 78 d. 
Geelviolen oder geel Veiel / Griechiſch vnd Sareinifchy 
Leucorium, Viola lutea, Heſperis, vnd in den 


Apotecken Keyri, Keiti, oder Cheyri, wie es auch 


die Araber nennen. 
Geelveielwaſſers gebrauch / krafft vñ wirckung coo.c. 
Geelveielen Zucker zu machen. 783.c. Sein gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 292.0. 
Geelveielen ͤlen / Oleum Cheyrinum , zu machen, 
812.d. Sein gebrauch / krafft und wirckung. 246. 
a.259-b.510.0.532 b 595.0.612.1.661.4.668.d.812.6. 
Geelſucht befchreibung. 428.0. Ir vrſachen. 428.0, 
$ Geelſucht mit Hitz vnd Ficher wenden. 429. 
a.b. €.d. 430.0. 6.0.d. 431. 0b... SGeelſucht on 
Sieber auß Phlegmare vnnd Cholera vermiſcht / 
zuwertreiben. 431.. d. 432.a.b. $ Schtarge Bel. 
ſucht zu vertreiben. 432. b. FGeelſucht / durch 


euſſerliche mittel auß dem Leib zutreiben. 48. 
b. Geelſucht / wie fie auß den Augen zubringen. 


432. 4. 

Sa ſu w un vermreben in gememn. 223. d. 426. c. 4596. 
a.447. b. 

Geelſucht / wie der fuͤzutommen. 426.6. 

Geelſuchtwurtzel / Gilbwurhel/ Cyperus Indicus. 

ie Apotecker nennens Curcumam vnd Terram 
Meritam mie Barbariſchem namen. Bey dem 
Razitpirdg genannt VenaCitrina, 

Seelfucjtwurgel/Curcumz , gebrauch krafft vnnd 
wirckung. 353.c. 

Beigenharg/fuch Bech oder Pech. 

Geluͤſt / ſo vnordenlich vnnd vnnatuͤrlich ſeind bey 
Mannen / vnd auch bey Weibsperſonen / die nicht 
Schwanger ſeind / iu vertreiben. 5446 

Geluͤſt der fchwangeren Frawen / ſo vnnatuͤrlich iſt / u 
vertreiben / ſuch ſchwangern Frawen vnnatuͤrliche 
geluͤſt. 


Gemecht / ſuch Gromen. 

Gemieß / oder Moß / das auff todten Schaͤdeln 
wechſt. Sein gebrauch / krafft vnnd wirckung. 
o8.b. 


I 
Gemieß oder Moß von Lerchenbaum / gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 397. 
Bemieß oder Moß von Hagendern. 287. b. j25. b. 
Gemieß / oder Moß gebrauch / dag auff Schiehen · 
dorn wechſt. 525.5. 
Gemſenwurtz/ Groffey / oder Graffey / Doromicum. 
Die Araber nennens Doronig Wirdzudenver. 
miſchten Hertzartzneyen gebrauchet. Etliche wöl- 
len vnterſtehen / ein Gifft darauß zu machen / die⸗ 
weil ein ander geſchlecht dieſes Krauts gifftig iſt / 
vnd Viehe vnd Menſchen vmbbringet. Wenn 
gber darumb vnſer Doronicum auch gifftig ſein 
ſolte / vmb der gleichheit willen deß anderen / fo muͤ⸗ 
ſte das Kraut Antora, oder Antitora, Heylgifft 
oder Gifftheyl / auch gifftig ſein / dieweil dieſe beyde 
Krauter ein ander mit. Kraut / Wingein und Blu- 
mæen ſo gleich / daß man fie nicht mol vnterſcheiden 
fan. Daß aber das widerſpiel mir vnſerer Gem⸗ 
ſenwurtz wahr ſeye / hat die erfahrung nun viel jar 


Her bezeuget. 
Gemůtliche bewegungen (Affectus animi) ſeind in 
Seerbenslenffen vnd Peftilensgeiten fonderlicyzu 
meiden. zu.b. 
Gehor / ſo verfallen und geſchwecht worden iſt / wider · 
umb zu bringen. 20.d.121:6d.122.4.5.60.123.4.6, 
Benickwehe zu vertreiben 27.8 
Geniſt / ſuch ee 
Genßblum / ſuch Gaͤnßblum. 
Genßbruͤen gebrauch. 
Genßdiſtel / ſuch Gaͤnßdiſtel. 
Genſerich / gaͤnßlraut / Grenſig / Grinſig / Srunſin⸗ 
vnd Silberkraut. Argemone altera, Ingui- 
naria Plinij, Anferina, Argentina, Tanacerung 
fylueftre,Agrimonia ſy lueſttis, Potentilla pn» 
* Portentilla, Diefes Kraͤutlein iſt menniglich be 
tannt / wird zum Grimmen . rn 


742.8. 





Das erfic 


beß Bauch fehr gebraucht / da feine verſtopffung 
bey iſt. 


Benßſalb / Vnguentum anſerinum, wie ſie zu ma⸗ 
chen vnd zu bereiten. y81.b. Ir gebrauch / krafft vnd 
wirckung. 581.6.668.5. 

Gentzian / ſuch Enrian. 

Genßpappelen / ſuch Pappelen. 

Genfsung/Linguaanferina,fuchim$.Sartich. 

Gerelen / Gerlin / Geyerlen / Gritzelmoren / Gierlin / 
Klingelruͤben / Gartenrapuntzel / vnd Zuckerwur · 
tzel. Heiſt Gricchiſch vnd Lateinſch Silarum vnd 
Sifer. Diefes Gewechß iſt das rechte Siſarum o- 
der Siferderaleen / vnd nicht das wir Peſtenach 
nennen / wie etliche meinen. Denn das Paſtenach 
mit den breiten Blettern / iſt ElaphobolcumDıo- 
ſcoridis. Wenn man die Kräuterrechtonter- 
fcheider / nach den befchreibungen der Alte/wir- 
den wir nicht inn ein folche Confuſion und verwir- 
rung geraten. 

Gerlin / ſuch Gerelen. 

Gerſt / Griechiſch vnd Lateiniſch Chrite vnd Horde- 
um. Ihr gebrauch in der Artzney. 205.c. 216. d. 
217.6 220. c. 223 D.238.0.248.0.265.d.269 (.277.C. 


3is.c.369.c. 374. c. 378. b. 305. c. 388. d. 425.0. 481 d. 


485.d.534.6.674.d.681.d.701.4. 
Gerſtenmeels gebrauch inder Artzney. 273: c. 425. a. 
222.d.751.6.499.d.790.0.730.d. 
Serfienfchleim/Hordeicremor vnd Ptiſana, wird 
in vielen Kranckheitenzur Speiß verordnet / und 
iſt in denfelbigen beyde ein Speiß vnnd Artzney. 
er gebrauch ift bey einer jeden Rranckheitver- 
zeichnet. Bißher hat man fälfchlidy Prifanam 
Gerſtenwaſſer getaufft / wie auch vnſere Kalender · 
macher heutiges tags das geſotten Gerſtenwaſſer 
Ptifa nam nennen / darmit fie ohne jrrthumb nicht 


ſcyen. 

Gerſtenwaſſer / wie man es ſieden ſoll. 48.b. Sein 
gebrauch wird bey einer jeden Kranckheit ange- 
jeige / in welcher es zu brauchenift. $ Gerſtenwaſ 
ſer sum hitzigen Hauptwehe. zy. a. 6 Gerfienmaf- 
ſer im Krampff auß hitz oder Sdin. ı58.a. $ Ger. 
ſtenwaſſer nuͤtzlich in der Schwindſucht. 272. a. b. 
ce. Gezuckerts Gerſtenwaſſers gebrauch. 234. 
D. 242. c. 481. d. 

Gerſtenoͤls gebrauch / ſeine krafft vnd wirckung. 581.0 

Geruch / ſo geſchwecht oder verloren / wider zubringen. 
108.0.d.109.0 b.c d.no a.b.c.d, 

Gertel / Gertwurtz / Affruſch / Garthagen / Garthan / 

Schoßwurtz / vnd Stabwurt / heiſt Griechiſch vnd 
Sateinifdy Abrotonum, vnd Thelypthotium. 
Das Weiblein von Stabwurtz nennen wir Cy- 
preß / vnd Gartenchpreß Abrotonum fœmina. 

Wird faͤlſchlich von erlidyen Chamzeypariflus 
genannt / ſo doch Chamzcyparilfus Plinij fein 
ſtaud ift wie der Gartencypreß / ſondern nur ein klei⸗ 
nes Kraͤutlein / nicht vber einer Spannen lang / 
Sonſt an der geſtalt dem Cypreß gleich / Heiſt bey 
vns Waldſeuen / Hieronymus Bock nennets 
Waldſeuenbaum / wiewol es ein kleines Kraͤutlein 
iſt / die Kraͤutler nennens Abrotonum fœmi- 


nam (das iſt / Gartenchpreß) Cypariflum & Cu- 
pteſſum hottulanam, vnd Sandolinam. 

Gertel / oder Gertelkraut gebrauch / krafft vnnd mir- 
fung. 125.4.222.d 248.C.159.0.416.d.757.0.468.b. 
$15.6.747.b.740.8.760.b.761.C. 

Gertwurtz. $iß Gertel. 

Gerwel Liß Garb / oder Garbenkraut. 

Geſchmacks ſchwechen vnd verlieren wenden / ſuch 
Koſtens ſchwechen vnd verlieren. 

Geſchwer / ſo jnnerlich / zu brechen. 62 b. 6 Geſchwer / 
fo hart ſeind / zu erweichen. 102. c. 8 Fuͤr vergiff 
ten Geſchweren ſich zu verſichern 128. a. SGe⸗ 
ſchwer / ſo hitzig ſeind / zu fülen. 297.0.d.298 abc. 
Geſchwer zu heilen. 447.b. $ Alle kalte geſchwer 
zu zeitigen. 606. a. $ His von allen Geſchweren 
außzunehen.« 40. d. 9 Gefchwer end Schaͤden / 
die alt ſeind / jzu heilen. 09. c. d 410. a.b.C.d.61:1 a. 
Geſchwer / die ſtincken vnd flieſſen / zu heilen sır. 
b.c.d.c12 a.b.c. $ Gifftige Geſchwer zu verhuͤten. 
Sı2.c. S Geſchwer / die zu bald ſchlieſſen oder zufal⸗ 
len woͤllen / wie man fie meyßlen fol. 646.b. 

Geſchwulſt mancherley. $ Geſchwulſt vom Aderlaſ 
ſen / zu vertreiben. 23. d. $ Geſchwulſt vom koͤpf⸗ 
fen vnd Schrepffen / zu vertreiben. 24.a. FGe— 
ſchwulſt in gemein zu vertreiben. 61. d. no. d. 5o 
cd. $ Allen Geſchwulſten zu wehren.1z8. a. 8Ge 
ſchwulſt / ſo hitzig iſt / zu kuͤeen. 298.0. $ Alle Ge⸗ 
ſchwulſt zu vertreiben. 451 a. 8 Alle hitzige Ge⸗ 
ſchwulſt iu kuͤlen / waher fie fompt.592-d. $ Alle jn⸗ 
nerliche Geſchwulſt zu vertreiben. 6o4-c. S Hit 
auß allen vergifften Geſchwulſten außzugiehen. 

— oder auffſchwellen in Fiebern ju vertrei⸗ 

n. 678. d, 

Geſchwulſt / die nach langwerenden Fiebern kompt / 
zu vertreiben. 703.c. 

Geſegnetdiſtel / Cardobenedict / Bornwurt / Spin⸗ 
nendiftel/ Atractylis hirſuta, Catduus ſauctus, 
vnd Cardaus bencdidtus. 

Geſegnetdiſteln gebrauch / krafft vnd wirckung 108.4. 
118.4 619.0.695.0.739 d. 

Geſegnetdiſtelwaſſers gebrauch / krafft und woirchun:. 

128.4.163.0.235. d. 431.d.495.6619.6E78.d.6 97.0. 
730-d.733-4 739: 


Sefegnerdiffeinfafft gebrauch 5/. 
Geſegnet / ſuch Rotlauffen. 

Geſegnetroſen / ſuch Peonienroſen. 

Geſicht leutern / ſcherpffen / klar zu machen / vnnd iu- 


ſtercken. 20.d.86.d. 95. b. 97.0.6 Geſicht / das ver⸗ 
dunckelt / wider gu recht u bringen. 87.d.94. 
arb.c.d 97. a.b. c.d. 96. a.b.c. d. 397. a. b. c d. 98. a. 
b.c. Ss Geſichts abnemmen zu kraͤfftigen. 94- 
a. b.c.d.ↄ5. a. b. 0.8.96. a.b.c.d. 5 Geſichts blo- 
digteit zu kraͤfftigen. 24. a. b. c. d. 95. a.b.c.d. 
95.0.b.c.d. s Geſicht wunderbarlich zu erhal⸗ 
ten 95.d. Such weiter im A. Augen. 


Geſicht / oder Geſuͤcht der Weiber / das man das weiß 
Geſicht / oder den weiſſen Fluß / oder aber daf weĩ 
nennet / zu vertreiben. z318.b. 

Geſigeu 


Regiſter. 


Geſiegelt Erden / Griechiſch Shragis, Lateiniſch 
TerraLemnia,Sigillum Lemnium, LutumLem- 
nium,Rubrica Lemnia, Minium Lemnium, Lu- 
tum ligillacum , Minium Lemnium, vnd in den 


Apotecken Terra fizillata. Diefe Erd wirdt ſehr 


gefelſcht / darumb wolfürfich zu ſehen. Vnſere 
Kalendermacher brauchen Haffenersletten da 
. für/damirjhnnen nichts mangelt. 
Geſigelter Erden gebrauch / KRrafft vnd Wuͤrck⸗ 
ung.280 d.324.C, 373. d. 382. d. 387. c. 3200. d. 468. 
d. 615. 0,613,.0,739.751,C, 
Geſundheit zu erhalten. 18a, 
= elten Waffersgebrauh, Sud Stahel⸗ 
waffer. 
Geſtanck der Füß.Lis Fuͤßgeſtanck. 
Geſtanck deß gantzen Leibe zu benemmen. 550.2. 
Geſtanck vnder den Vchſen oder Achſeln zu vers 
treiben. Sud Remſeln. 
Gefihrder Weiber. Sud Gefüchr. 
Gewalt Gottes. Sud Gottes gewalt. 
Gewicht erklaͤrung in dieſem Bud. 
Gewürgten Wein. Such Claret oder Hippo⸗ 
cras. 
Geylin oder Vnkenſchheit zu vertreiben. 316.5. 
- q Beylin oder Vnkeuſchheit zu vertreiben bey 
Mann vnd bey Weibern. 316. c. 
Geylwurtz / Orchis. Such im S. Stendelwurtz. 
Beyer / Vulcur,vnd bey dem PlautoVuiturius. Pin 
bekandter Raubvogel / darvon wirt gebraucht 
die Gall vnd Schmaltz / mitandern Ärgneyen. 
Geperlein. Suche Gerelen. 
Geyfferwurtz. Such Berthram. 
Geph/ Cazra. Dondiefem Thier werden viel ſtuͤck 
in der Artzney gebraucht wie folgt. 
Geyßblat / das Braut Caprifolium Sud Wald⸗ 
meıfter. 
Geyßblurgebraud inder Artzney. »9.% 
Seyßfe iſtin / Schmalz oder Vnſchlitt gebraudy. 
118.2.157.C.226.b, 
Geyßgallen gebraud, 120,d, 
Gey;barn gebraud. 436. d. 
Geyßkot gebrauch in der Artznep. 90. a. 1u0. c. 405. 
c.523. d. 546. d. 


Geyßleber gebrauch. 09.4. 
Geyßhorns gebrauch / krafft vnd würcfung inder 
Artzney. i6i.c 504.0,753.b, 


yßVetzlẽ gebrauch in der Artzney. 401. c. soo. b. 
Geyß Nieren Feiſtin gebrauch inn der Artzney 


337.b. 

Geyßmilch gebrauch / krafft vnd würckung. 40.c. 
237.a. 265. c. 260.0. 272. a. 273. c. 274. a. 322. d. 464. 
a.477.a. 485. b. 600, b. 698.b.74 2.8. 158.C, 183 AM. 
Geſtahelten Neißmilch gebrauch. 300. b. 384. 
F q Gerennt Geyßmilch gebrauch. 635. a. 670. 

+6 73+ b. 

Geyßmilt. Sud Geyßkot. 

Geyßlilgen. Sud Daldmeifter. 

Geßligen Such im S.Specklilgen/oderimW. 
Waldmeifter. 

Gepßbaargebraud. 757.c. 

Geiſter / lebliche Geiſter zu ſtercken. sz7. b. ¶ Yias 
tuͤrliche Geiſter zu erquicken. Be 


30.a. b.c. 


Gibs / Gips / Gybs oder Gyps / Sparkalck vnd 
Sperkalck. Heiſſet Griechiſch und Lateiniſch/ 
Gypfus oder Gypſum. Deſſen iſt mancherley/ 
aber man helt den fuͤr den beſtẽ / derdem Sper⸗ 
glaß oder Spiegelſtein gleich iſt. 

Gids gifftige eigenſchafften jnnerlich in Leib zus 
gebrauchen. 748. d Sein gebrauch / krafft vnd 
würcfunginder Argriep. 107.b,333.b. 

Gibs vergifftung/wiemanderzubälfffommen. 
746. d. 

Gicht. Liß Vergicht vnd S 

——— Vergicht und Schlag oder Para⸗ 


ylıs, 

Cie Rofen. Sud Peonien Rofen. 

Gichtwurtz. Sud Peonien Rofen, 

Gierlen. Such Gerelen. 

Gift widerſtand zu chun.ı136.b.726.6.765.8,785.C0’ 
760.C, 

Cifft außzutreiben. 756. c. g Alles Gifft außzu⸗ 
treiben. 410.d. g So einem mit Gifft vergeben: 
were / wie jhm zu helffen. 740.d. 741.a. q Zei⸗ 
chen / darbey man erkennen kan / daß einem vᷣer⸗ 
gebenfeye. 741.a. b.c. 

Ciffe/ ſo von Gewaͤchſen vnnd Traͤutern kom⸗ 


men. 741.c. d. 
Gifft / ſo von Metallen kommen. 748.b.c. 
Gifft / ſo von Thieren fommen. 740.d. 
Gifft auß den Wunden zu ziehen. s ni. da⸗ 


Gifftheil. Such Gemſen wurg vnd Zitwan. 

Gifft richt in Africa mehr Menſchen hin / denn 
das Schwerdt vnd anderer todt. 756. c. 

Gifftheil / Napellus ſa: utiferus. Suhim3.Zirwäs 

Gilbwurg. Sud Geelſuchtwurtz. 

Gibgen / Lilien / Lilgen / Griechiſch vnd Latei⸗ 
niſch / Crinon, Lirium, Li!ium, Rc.ä Iunonis, 
oder Iunonia Rofa.Nicander nennet fie Crinan- 
bemum. Die Apoteker nennens zum vnter⸗ 
fheidderandern Lilien / Lili. malburı ‚weiß 
Rilgen. Wennman auch Lilgen oder Gilgen 
ohn ein zuſatz geſchrieben finder / fol] man alls 
wegen die weıffen Gilgen verſtehen. 


Gilgenwurtz gebrauch / Krafft und Wuͤrckung⸗ 


144.c. 184. a. 248. c. 2.7. c. 33. . 443.a. 
Gilgenblaͤtter gebrauch. 226. b. 
Gilgen _tengel / das ſeynd die gelben Bluͤm⸗ 

lein / Stengelein ( Stamina)in den weiſſen Gil⸗ 

gen. Ihr gebrauch in der Artzney. 430. d. 
Gil len vaſſers gebrauch / krafft vnnd wuůͤrckung. 
404. b. 555. d. u 
Gilgenoͤl / Oleum liliorum, Suſinuta. Wie es bes 
reitet wirdt. bo4. d. Sein gebrauch / krafft vnd 

wuͤrckung. 39.b.56.C.119. c. i80. b.224. d. 238. a- 

247. b. 323. C.329.0.449.0.461.8, 476. a. 482. a. 

483.0.493.d.504. d. 4206. c. 509.4, 510,0.527:b. 

532.1.5 40.4.556.d.577:4:59 5.4. 604,d.612.0,6596 

d. s6 1.a.s6. d. 805.6. 

Gilgenoͤlen Hefen / Amurcaolei Suſini, oder fex 

olei iliorum.Sein gebrauch. 570.d. 
Gilgen. Geel Gilgen / Schwertellilgen / Geel⸗ 

ſchwertel / Waſſerſchwertel / G!adio:us luteus 

Acorusofficinarü,Pieudoacorus, Iris l:tea. Die 

Wurtzel dieſer gelben Waſſerlilgen / brauchen 

d ij vnſere 


Das erfie 


vnſere Artzte fuͤr den rechten Acorum der Als 
ten / vnd ſonderlich die mit den Kalendern ſehr 
bemuͤhet ſeind / vnnd iſtdieſe jhr meinung ge⸗ 
: wiß/dennesijnendiealten!Deiberoffenbarer/ 
derwegenfans jnen nicht fehlen. Ir gebrauch / 
krafft vñ wircfung.sua. I Der gelben Schwer⸗ 
telbletter gebrauch. 577.a. 
Gilgen / Blawgilgen / Blawſchwertel / Teutſch⸗ 
veielwurtz / Himmelſchwertel / Lilium cœleſte, 
vnd Iris Germanica.Wiewol dieſe vnſere Veiel⸗ 
wurtz / oder Himmelſchwertel mit der rechten 
Deiclwurg/diemanzu vns auß Italia bringt / 
nit aller ding ſich vergleichet / ſo iſt ſte doch ein 
art vnd geſchlecht derſelbigen / vnd auch an der 
purgierenden krafft ſtercker. Derwegen ſie in 
der Waſſerſucht der andern fuͤrgezogen wirdt. 
Gilgen. Blawgilgenwurtz gebrauch / krafft vnnd 
wuͤrckung inn der Artzney. i187. b. 248. c. æ50. c. 
468.c. 436.a. 
Gilgenbletter von den blaw Gilgen oder Him⸗ 
melſchwertel / jr gebrauch in der Artzney. 517. d. 
Gilgenwurg Safft von Blawengilgen oder Him 
melſchwertelwurtz. 217. c. ↄ35.c 
Gilgenwurtz waſſers gebrauch / von den Blawen⸗ 
gilgen oder Himmelſchwertelwurtz. 229.4. 
Gilgenoͤl von blawen Gilgenblumen / wie man 
es machen foll.810.0.Sein gebrauch / krafft vnd 
wuñrckung. 157. d. 238.a. 581.0.604.d.612.4.668. 
dſioc.. 
Gilgenwurtz Syrup von blawen Gilgen oder 
BSimmelſchwertelwurtz / wie der zu machen / 
ſampt feinem gebrauch / krafft vnd wuͤrckung. 


430. d. 

Gilgen Confort / Caprifoliũ. Such Waldmeiſter. 

Ginftern. Sud Pfrimmen. 

Ginft. Sud Pfrimmen. 

Gibs. Such Gibs. 

Glaß / Vitrum. Wirdt mit anderen Artzneyen vers 
- mifhr/zum Grieß vnd Blaſenſtein / inſonder⸗ 
Dheit die gebranntaͤſchen darvon. sd, 
Glaß auß den Wunden zuzichen. 
Glaßkraut. Liß Tag vnd Nacht. 

Glaßmilch / Lac ſchiſtum. Ir gebrauch. 754.4. 

Glaͤfer / ſo gebrochen / loͤten / daß fie waſſer halten. 
»:812,d. 

Glarwinden. Sub Bawmwinden. 
Gleißblumen. Sud Banenfuß/oder Bligens 
pfendtlein. 

Glett von Silber vnd Golt / Lithargyrium. De⸗ 
ren ſeind gemeinlich zweyerley geſchlecht. Erſt⸗ 
lich das Silberglett / oder Silberſchaum / Ars 
Eyritis genannt / Inn Apotecken nennt mans 
+2 Lithargyrium argenti. Die ander art deß Gletts 
Iwirdt genannt Goldglett/Chryfitis,in den As 
potecken Lithargyrium auri, die iſt etwas rot⸗ 

lecht gegen der Silberglett. Zu diefenzwepen 
gehoͤret auch das drirte geſchlecht / Bleyglett / 
von PlinioMolybditis genannt / vnd von ande» 
en / Spuma plumbi, das iſt / Bleyſchaum. Sonſt 
wirdt Lithargyrium argenti auch Lithargyros 
genannt / vnd von Plinio Spuma argenti, wie 

auchdas Goldtglett von anderen Spuma auri 


Goldtſchawm. Diſe allebabeneinerlep Natur 
vnnd eigenſchafft / doch behelt das Goldtglett 
das Primat / darnach das Bleyglett / vnnd letz · 
lich das Silberglett. 

Gletts gebraudy / krafft vnd wuͤrckung innges 
mein.so8.b.560.C. 298.d. g Goldtglett ges 
brauch. SıL,g, 


Gleyd.g Allen Schmergender Gleych zulegen. 


$72.0.589.b.661.b.7Ölepdh zu Fräffrigen vnd zu 
ftercfen.s 70.0. g Derrenchten Gleydyen jren 
Schmergenzulegen.5795.d. Gleych ver⸗ 
rencken auß dem hufft wehe — — 579% 
b.c.d.g Gleich erharten vnd aufflauffen zu ver 
treiben.592.d.660.C.727.C. 

Gleych ſchmertzen zulegen. Sudy Gleych. 

Gleichſucht / Gliedſucht / Arthritis. Ihr Beſchrei⸗ 
bung.⸗7i. b. Wie ſie zu verhuͤten. 571. b.c. d. Wie 
die zuwenden. 573. b. 

— — Zipperlein durch den gantzen 

eib. 


371.0. 

Gleychſucht in gemein.sss.b. Ihr Beſchreibung. 
568.0. Ihre vrſachen. 568.d.569.0. Wie die zu⸗ 
wenden. 570.4b. c.d. 
Gleychſuchten waher ſie gemeinlich erweckt wer⸗ 


den / oder entſpringen. 570.a. b. 
Gliedwaſſer zu ſtellen. 646.c. d. 
en zubelffen.ıs2.b. Sud weiter Gleych⸗ 

fuchr. 

Glieder erfiarrenzu wenden. 595.4. b. 


Glieder / ſo ſchwinden vnd erlamen vom Hufft⸗ 
wehe / wie die wider zu recht zu bringen ſeind. 
580.a.b. 581.a. b. c. d. 

Glieder / ſo erkaltet / widerum zuerwermen:589.d 

Glieder / ſo zerkniſcht ſind oder zerſchlagen / zu⸗ 
heilen. 502.4. b. a5.c. 

Glieder ſchmertzen / von fällen oder anderen vrſa⸗ 
chen / zu vertreiben. 594.c. d. 

Glieder vnentpfindligkeit zu wenden. sos.b.c. 

Glicder harte vnd zehe feuchtigkeit zertheilen. 
118.d, . 

Glieder wehtagen vnd ſchmertzen zu helffen. 110. 
0.228:Dd. 

Glieder / ſo erlamet feind/ zu helffen. i51. d. 153.d. 

Gliedern/dxg vom verwunden erlamet / zu bülff 
zu Fommel: 646D 

Glieder ſchwinden vnnd abnemmenzu bülffze 
Ffommen. 276.d8.451.b.581.0. 

Gliedern verrencken zu belffen. Sach verrencken. 

Glieder ſchmertzen. Such Glieder weberagen. 

Glieder ſchmertzẽ / waher ſie gemeinlich ensfprins 
gen. 570.a. b. 

Glieder von allemvberfluß zu entladen. 20.d. gAl 

ler entzuͤndten Glieder hitz zu leſchen. 381.4. 
a Alle Glieder zu ſtercken. 573, a. g Alle euſſer⸗ 
liche vnd jnnerliche Glieder zu ſtercken vnd zu 
kraͤfftigen. 573.b. vVerrenckten Glieder 
ſchmertzen zu legen. 570.d. ¶ Geſchwechte 
Glieder traͤffentlich zu ſtercken.562.d. Alle 
feuchtigkeit der Glieder / ſo erlamen vervrſa⸗ 
chen / zertheilen. 581.c. qAbnemmende vers 
zehrte Glieder zu Fräfftigen.sso.c. € Alle zehe / 
Phlegmatiſche / grüne vnd waͤſſerichte Materi / 


Regiſter 


von allen Gliedern / ſo den Seib ernehren / end auch 
von den toeitgelegenen / zu ledigen. 661.5. 
Glieder innerlich. Innerliche Glieder von mancher- 
ley Beſchwerden zu entledigen. 20. d. $ Innerli⸗ 
che Gleder fuͤr verletzung zu beſchuͤtzen. 2. d. $ Alle 
fuͤrnembſte Glieder zu befräfftigen vnd zu ſtercken · 
141.6 147. b. zi.a. $ Aller innerlichen®liederver- 
ftopffungöffnen. 160. b. 200. a. $ Allerinnerli- 
chen Glieder feuchten zu verzehren. 259. d. zy5. a. 
Innerliche Glieder zu erwaͤrmen. 259. d. z55. a. 
Alle jnnerliche Glieder zureinigen.260.d. $ Alle 
jnnerliche Glieder zu kuͤlen. 260.d. $ Allejinnerli- 
che Glieder zu kuͤlen vnd zu feuchtigen. 361. b. 478 
a. 418.d. 8 Aller jnnern obern Gileder auflauffen 
uu vertreiben.439. c. $ Snnerlicye Glieder / ſo ver⸗ 
dorret / feuchtigen. 44 b. 6 Alle jnnerliche Glieder 
au erwermen. 448.6.493.4.496.0. $ nnerliche 
Glieder in der Peſtilentz zu ſtercken. 723.0. $ Alle 
fuͤrnembſte Glieder zu ftercken.723.d.785.6.$ Allen 
“ Innern gliedern/wasdenen nußet. 785. c. 546. b. 
Glieder hunger zu menden vnd zu vertreiben. 414. 6. 
Such weiter im K. Kuͤhunger. 
Glitzenpfendlen / Hanenfuůß / vnd Gleißblumen / heiſ⸗ 
ſet Griechiſch Batrachion ‚ond Batrachis, Latei- 
niſch Ranunculus, Herba Sardonia, Herba ſce- 
lerata, Strumea, vnd Herba ftrumea, in den A- 
potecken Flammula, vnd Pes cotui. Plinius 
nennet den gefuͤllten Hanenfuß Polyanthemon: 
Bey ons heiſſet er Burterblum vnnd Schmals- 
—blum. Don den Kräurlern wirder Ranuncu- 
“ Ausmultiplexgenannt. Esfeind deß Ranuncu- 
- Lieder Hanenfuß viel gefchleche / Dieweil ſie aber 
nicht alle im gebrauch der Artzney ſeind / wollen wir 
allein den anzeigen/ der im brauch ift / nemlich den 
tleinen Hanenfuß/ dervon feinen runden Nüben- 
wurtzeln Ranunculus rotundus, vnd ın den Ayo- 
tecken Flammula, vnd bey etlichen auch/suonter- 
ſcheid deß anderen Flammulz , Flammula mi- 
nor, vnd Flammula rotundagenannt wird. Vnd 
fol dieſer allwegen für Glitzenpfendlen / vnd Ha- 
nenfuß verſtanden vnd gebraucht werden. 
Glitzenpfendleins gebrauch. 


zz · d· 
Glitzſchen / ſuch Klapperroſen. 
Gloriet / ſuch Terpentin. 
Glockfewer / Erylipelas, ſuch im R Rotlauffen. 
Gochheyl ſuch Gauchheyl. 


Gold /Aurum. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung 
in der Artzney. 95. a. 36. c. 174. d. 280. d 730.8 
749.4 

Gold waſſer / das iſt / waſſer / darinn gluͤend Boldt ab- 
geleſcht iſt Aqua extinctionis auri candentis. 
Sein gebrauch / krafft und wirckung. 35.0.293-6 
377-.6.379 6. 

Goldwaſſer / wie es bereit vnd gemacht werden ſoll. 

Goldtberyll / ſuch Beryll. Gy.c. 

Goldtblum / ſuch Ringelblum. 

Goldglet / ſuch Glett. 

Goldpraſius / ſuch im J. Jacynth. 

Goldſchmidborres / ſuch Borres. 


+ 


Goldſchaum / ſuch Glett. 
Goldwurtz / Heydniſch Gilgen / Heydniſchblumen / 
Junckerlilgen. Die vnerfahrnen Artzte der Kraͤu 
ter vnd derſelben Apotecker haben bißher vnd noch / 
dieſe Lilgen / oder Goldlilgen vor Aſphodelum 
aͤlſchlich gehalten / vnd es darvor gebraucht. Die 
eiſſet Griechiſch vnd Lateiniſch Hermerocallis, 
Lilium ſylueſtre, Lilium Saracenicum, in den 
Apotecken Affodillus, für Aſphodelus, doch vn - 
recht. Die Alchimiſten nennen es Martagon. 
Vnd wiewol es nicht eben das Hemerocallis iſt / 
das Dioſcorides beſchreibet / ſo iſt es doch ein Ge⸗ 
ſchlecht darvon / vnd Im in krafft und rugenden 
durchauß gleich- $%&Der rechte Alphodelus a- 
ber/ —— vnd dateiniſch / Alphode- 
lus,Haftularegia, Albucum, vnd feine Blum 
mie dem Stengel Anchericos, Zu Teufch heif- 
fet fie Afphodelus,, Affodillen / vnd Affodillwurg. 
Die iſt durch fleiſſige vnnd erfahrne Argtemwider- 
umb in brauch fommen/ die auch hinfuͤrter an ſtatt 
der Goldwurtz fol inn den Artzneyen verftanden 
vnd gebraucht werden, 


Goldwurtz gebrauch. 277.515 6.758.» 
Goldwurtzſamen gebrauch. 758. b. 
Goldwurtzſaffts gebrauch. 118.b.122.b.186 a. 


Goldlilgen / ſuch Goldwurtz. 

Goldpferſing / ſuch im H- Hermelen. 

Gommen / oder Gummen Geſchwer zeitigen. 184. b. 

Gommen verſehrung zu heilen. 174.4. 

Gommen geſchwulſt zu heilen, 173.d.175.d» 

Bommengefchwulft/in hitzigen Fiebern /zuvertrei- 
ben. [1309 

Gottheyl / ſuch Brunellen. 

Gottes Hand / ſuch Hand Gottes / oder Gottes ge⸗ 
walt. 


Gottesgab / Ein Latwerg alſo genannt / wie die 
zu —— / ſampt jhrer krafft vnnd wirckung. 
528. b. 

Gottesgewalt mancherley arten. 142.6.d.148. d. 
169. b. c. Wie man erkuͤndigen ſoll / ob noch ein 
leben verhanden ſeye an denen / die von der ge- 
malt Gottes gerühret feind.169 c. Drfachen die- 
fer Kranckheit. 169.d. Zeichen/wiemanerten- 
nen foll/ daß einer mit diefer Suche gerührer feye. 
169.8. Wie in dieſer Sucht zu helffen. 170. a.b. 
ry/i.a. b. 

Goites vergeß.Liß Andorn. 

Graffey / ſuch Gemſenwurtz. 

Gran / ft ein gewicht / fein ertlaͤrung was es fey. 


30.6, 

Granatapffelbaum / Granattenbaum / Griechiſch 
Rhoa,Rhza,pndSida,$areinifcyMalus punica, 
vnd bey den gemeinen Artzten Malus Granata, 
Margrandenbaum. 

Granatapffel/ Griechiſch Rhza, Sida , Sateinifch 
Malum Punicum vnd beyden Aporesfern Ma- 
lum Granatum,pnd Granatum. Diefrucht def 
Granatenbaums/ Granat / Margrandenapffel. 

Granaten/oder Sranatapffels gebrauch / krafft end 
wirckung. 39.5.70. c. 102. €-120. 4.121.d,130-4, 

d iij 136.b. 


” 


Das erfic 


136.6.172.d 364.0. 468.0.499-d.f44- b.609.b, 
680-0.265.d.373 d.382.d-387.0.283.d-316 b. 
Granaren der mirrein das ıjt/ die halb ſuß vnd ſawer 
feind )gebraun Wir nennens Weinfererling 
Granaten. Granataacidodulcia , end Granata 
Muza, 274.6.285.d.631 4.478-4. 
Granarender füfen gebrauch / frafft vnd wirckung . 
248.6.259.d.280.d.700 1.635.b- 


Granatenwein / Granarfafft / Margrandenwein / 
Vinum malorum punicorum, Vinum Grana- 
torum inden Apotecken / der wird allein von den 
fassren granaren Koͤrnlein außgedruckt / vnd zum 
gebrauch vber jar auffgehalten. Sein gebrauch / 
krafft vnnd wırdung. 37. a. b. 87. b.96. a. 130. a.. 
146.d.172.b. 183.0 186 c. 280. d. 300 4.0.369.4.d-. 
371.d.398.b.0.414 c.d. 418.0 d.427 · d. 429 b. y00. b. 
585.0.600.0.663.6.674.d.676.D-6. 678.0. 680.4. 
689.0 690.a.6 ILL. 

Granarenfafftgefi oteen/sder&ranatenfelg/fuchRob 
Granatorum, 

GranatenoderMargrandenflauden gebrauch 75.b. 

Granatenſyrup zu machen. 827. a. b. Sem gebrauch / 
fraffeond wirckung 360.4-.373. 0.855: 0.6900 
678.c. 

Granatenſyrup zu machen von ſũſſen granaten. 327. 
b. Sein gebrauch / trafft vnd wirckung. 235.0 240. 
d.248 (.274.6.827.b. 

Granarenbaumfchelffen gebrauch / krafft vnnd wir · 
ckung. 196 d.329.0.463 Cs 

Granarapffelfchelif oder Rinde / heiſſet GriedyifchSi- 
dion,Corium mali punici, Cortex mali punici 
end Malicorium. “hr gebrauch inder Artney / 

trafft vñ wirckung go-b 172.6.194 a. da⸗⸗ d 324» 
c.367.b 370-0.387.6.479.d.610.b 748.6.760.d. 

GranatenblivBalauftium, fyluetrismali Punicz 
os, Wild granarenblühe: Denn die Bluͤhe vom 
zamen Granatenbaum wird Cytinu⸗ genannt. 

Granarenblühe gebrauch / trafft und wirckung. 106- 
d.172 d 186 c.187 €.194.4.197.0.203.0.267.0.324.% 
329.0.367.6.369.0.373.0.387.0396 ds25d 

Granarfein/Sranar/ CarbunculusCa rchedoni- 
cus,Carbunculus Garamanticus, Sandraftus, 
Gatamantites ‚endinden Apotecken Granatus, 
Wird fonft von Plinio auch Carchedonius g- 
nannt/ ein betannter Edlerſtein. 

Granarfleiny wie derzur Artzney gepuluert vnd berei⸗ 
tet wird. u.c. 

Graf’ Riedgraß / Griechiſch und $areinifch/ Agro- 
ftisend Gramen. Sein gebrauch inder Artzney. 


451. d. 
Graßwurtzel gebrauch / ktrafft vnd wirckung. 468.4. 


15. b. 
G negelen ip Negelenblumen. 
Graßblumen / ſuch Negelenblumen. 
Sraßnegelenweins gebrauch / krafft end wirckung . 
249.d. Such weiter im N. Negelenblumenwein. 
Graßnegelenzuckers gebrauch / krafft vnd wirckung. 
259.d Such weiter im N. Negelenblumenzucker. 
Graßnegelenwurtzwein gebrauch. 437 b. 


Graßwurm / ſuch Raupen. 

Graßwurms vergifftung außzutreiben / ſuch Raupen 
oder Thannenraupen. 

GratiaDei , ein Pfiaſter bey den Wundarttten alſo 
genannt /Emplaftrum Grariz Dei, je man 
folches bereiten foll ⸗n. d. + Sein gebraudyfrafft 
vnd wirckung. 611.d.615.0:618.6-645.0.646.5. 

Grawweiden / ſuch Weiden. 

Grenſel / ſuch Burtzel. 

Grenſig / ſuch Genſerig. 

Grentzel / ſuch Burtzel. 

Grill / Muhenheim / Heymel / Muheim / Heymen · 
mug / Gryllus ‚ein befannes Thierlein inn den 
Backſtuben end feuchten Haͤuſern. Sein ge⸗ 
brauch in der Artzney. 503.c. 

Grimmen oder Krimmen / in welchem Darm es ent · 
ſtehet. 446 

Grimmens in obern Daͤrmen / oder Daͤrmgegichts 
— 45. a.b. Seine vrſachen. 45f: 
c 


Grimmen / wenn ſie am meiſten regieren. 415% 
Grimmens Colicæ, das iſt / deß vndern Grimmens 
Beſchreibung. 456. b. c. Seine vrſachen. 46 . 
b. Die zeichen / darbey es zu erfennen.cd. 8SGtim⸗ 
men / auß verſtopffung / zu wenden. 457. d. ðGrim⸗ 
men / auß Schleim vnd Phlegwate, zuwenden 
4585 cd.459-a.b.c.d. $ Grimmen / auß Win- 
den / ju wenden. 460. a. b. c. d. 461.4. b. c. d. 462. 
a.b.c.d. $ Grimmen auß Apoſtemen vnd verle 
tzung der Daͤrm. 463.d 464.a.b.c.d. $Örim- 
men mit hitz vnd Cholera(der Ballen )ju wenden. 
Ace $ Grimmen mit Grieß vermifcht. 465- 
Grimmen fuͤnfferley oder fünff arten. 4 b. 
Grimmen in gemein zu vertreiben. 62 6.353.394 b· 


457.6. 
Grimmen end Daͤrmgegicht der jungen Kinder zu 
vertreiben. 465. d. 
Grimmen mit einem geſchwer außtalter vrſach / wen · 
den. 464.5. $ Groſſen ſchmertzen in allen Grim · 
men ju legen. 462.d.463.4 b. 
Grimmens vnd Steins vnterſcheid. 40.4 . 
Grimmen vnnd Banchwehe auß kaͤlte / wenden. 
453. a. 


Grimmen in vndern vnd obern Daͤrmen legen / 
£ * Blaͤſten vnnd talter feuchtin entſtehen. 
10. D. 

Grindkraut / ſuch im P-Paftemenfraur. 

Grienſich / ſuch Genſerich. 

Griechiſchpech / ſuch Pech / oder Bech. 

Sriechiſchhartz / ſuch Bech oder Pech. 

Griechifchhere / Fenugreck / Fenigrec / Bockhorn 
Kühhern / Gricchifcherflee. Heiſt Griechtch 
Telis, £goceros , Ceraitis, Plinio Carphos, 
Theophrafto Bucetas, vnd Hippocrati Epice- 
ras, Lateiniſch Fenumgrzcum ,, Plinio Silicia, 
Varroni Slicula.vnd den Kraͤutlern Trifelium 
Gracum. Iſt ein bekannt Kraut / vnd iſt der Sa · 
men allein im gebrauch. 

Grichifä 


Regiſter. 


Sriechiſchhewsſamens / oder Fenigree gebrauch / 
frafftond wirckung. 75.d.117. d.119.0.183.C.18 4.0. 
206.d.222.0 238.d.246.d 248.d 277.6.319.b.553 €. 
589 a.193.d 751.6 

Bricchifchkiee/fuch Griechiſchhew. 

Grieß zutreiben / vnd Stein su brechen. 489. d. 49. 
a b.c.d 491.a. b.c. d. 492. a. b c.d.493 a. b.c. d. 44. 
a.b.c d.624. b 8or.d. 

Grießſchmerhen zu legen. 409 b. c. d. 496.6. 424. 
b.451.6.476 .Aa. 

Srieß vnd Stein zu verhuůten / das die nicht wachſen / 
vnd die Materi / darvon Grieß vnd Stein zumach- 
fen pflegen / außzufuͤhren. 437 b.c.d.4b8 a.b. c. d. 
10.d. 

Hrieß ʒů vertreiben in gemein 10 a. 461b. 

Grind deß Haupts zu vertreiben / ſuch Hauptgrind. 

Brindwurtz / ſuch Streiffiwurg. 

Grind zu heilen / ſuch Rauden. 

Ghmd ſalden mancheriey zu bereiten. 602.b.603.4. 

.c.d. 


Brigelmoren / ſuch Serelen. 

Britzelmoren eingemacht Ihr gebrauch. 

Broffen / ſuch Semfenwurg. 

Grob Puluer zu machen / ſuch Magenfutter. — 

Gromen beſchreibung inn Manns vnd Weibs Per · 
ſonen 312.C. 

Gromen gebrauch in der Artzney von mancherley 
Thieren. 319.b. 

Gromen geſchwulſt auß Bläften oder Waſſer. 313.a. 

Grob / Kenling / Cottus Gazæ, Die vnſeren nennen 
jhn / von wegen deß breiten groſſen kopffs⸗ Capito- 
nem. Iſt ein betannter Fiſch. Darvon iſt die Le⸗ 
ber im brauch. 562.6. 

sehen Ben 

Großbathengel / ſuch Camenderlen. 

Groß Feigwartzentraut. Liß Braunwurt / oder Fiſch⸗ 
wurtz. 

Groſſergalgan. Sf Galgan. 

Großbachmuͤntz / ſuch Roßmuͤntz. 

Großbibernel / Tragoſelinum maius, ſuch im P. 
Pererling. 

Groß Centaur/Centaureum magnum ‚fidy Xha- 


478.4. 


ontick 
—— Theophraſti, ſuch Saner 
ohannstraͤubel. 

Groͤßkuͤtten / Struthiömela, ſuch in dem Q Quitten. 

Großmiltzkraut / Lonchitis altera ſuch im N. Noͤſ⸗ 

ſelfarn 

Pal Maͤußoͤhrlein / Lactaria confolida, ſuch im 
M. Meußoͤhrlen | 

Großnoͤſſelfarn / Aſplenum maius, ſuch im N. Noͤſ⸗ 
ſelfarn. 

Großochſenzungen / Bugloſſum Italicum, ſuch im 
O. Ochſenzungen. 

Großreinfarn / Athanaſia, ſuch im R. Reinfaren. 

Großſanickel / ſuch im S. Sinnaw. 

Groß ſchwalbenkraut / ſuch im S. Schelwurtz. 

Großtauſentſchoͤn / Blitum Vngaricum, ſuch im M. 


eyer. 
Großtletten / Perſonatia ſuch im K.Kletten. 


Gruͤbelnuͤß / ſuch im N. Nuͤß 

Grün ſuch Grieß. 

Grůuͤnſpan / Kupffergrün / Griechiſch Chalcu an- 

cthos, dateiniſch zrisflos, vnd ærugo, vnd in den 
Apotecken Viride æris. 

Gruͤnſpangebrauch. 337.b.342.C. 

Gruͤnſpanoͤl / wie das zu machen / fampt feinem ge- 
brauch / krafft vnd wirckung. 612.4. 

Grünpflafter der Wundartzte zu bereiten. sad, 

Grüner Fafpis/Heliorropius,fuchim‘y.Yafpıs. 

Grüneringber / Zingiber conditum , füd) im % 

mber. 

477 der Wundarkresu bereiten. 1044. 

Grundheyl / Ehrenpreyß / Schlangenwundfrant, 
BetonicaPauli,, Veronica. Iſt ein befanntg 
traͤutlein / taͤllich in gemeinem branch. 

Grunſing / ſuch Senferich. 

Grundreb / ſuch Gundelreb. 

Gryll / ſuch Grill. 

Gucker / ſuch Guckguck. 

Guckgauch Liß Guckguck. 

Guckguck / Guckgauch / Gutzgauch / Gucker / Ku⸗ 
ckuch / Guckuſer / Griechiſch Coccyx, Latemiſch 
Cuculus. Ein betannter Vogel. Sein gebrauch 
inn der Artzney. 1608. c. 

Guckuſer / ſuch guckguck. 

Buckgauchtlee / ſuch Haſenampffer oder gauchklee. 

Guͤldenader / ſuch Affterader. 

Buͤldeneye / Ele&uarium de ouo, ſuch Latwergen 

Guͤldenguntzel / ſuch guntzel. (vom Eye. 

— — gebrauch / krafft vnd wirckung. 
311. 

Buͤldengertel / ſuch guntzel. 

Guͤldengenſerich. 54 4. a. Such welter in dem S. 
Sinnaw. 

Guͤldenwaſſer mancherlehy / wie die zu bereiten / ſampt 
jrem gebrauch / trafft vnd wirckung 785. b.c d.786. 
a.b.0.0.787.0.5. 

Guͤldenwiderthon / Polytrichum aureum, ſuch Wi. 
dertodt. 

Guͤldenwundkraut / ſuch guntzel. 

Guͤldenſalb / Vnguentum aureum Meſt ues. Ihr be⸗ 
ſchreibung wie die zu bereiten. 642.d. Ihr krafft 
vnd wirckung. 642.d. 

Guͤldenmilch / Lac virgineum ‚ oderLacvirginis, 
wie die su bereiten &1.d. Iren gebrauch / krafft und 
wirckung. 81.6.642.6.648.c 

Gummen / ſuch gommen. 

Gumm / dateiniſch gleichfals Gummi ‚ vnd inn A⸗ 
potecken Gummi Arabicum. Sein gebrauch / 
krafft vnd wirckung. Tor. c. 107. c. 124. a. 215. a. 
248.0.265.0.277.6.0.316.6.373.d.727.8. 

Bummialler hand zubereiten. rc 

Gundelreb / Erdephew / Erdkreutzlein / grundreb / eiſt 
Griechiſch vnd Lateiniſch Chamæciſſus, Selinie 
tis, Hedera humilis, Coronaterrz,den Kraͤut⸗ 
lern Hedera pluuiatica, vnnd in den Apotecken 
Hedera terreſtris. 

Gundelreben krafft vnnd wirckung. 190. a. 432. a 


d di _ Gunfd, 


Das erfie 


Gunſel / ſuch Guntzel. 

Guntzel / gilden Guntzel / gülden Gertel / guͤlden 
Wundkraut / vnd Gunſel. Heiſt Lateiniſch Sym- 
phytum medium, Solidago media, Conſolida 
media, vnd Confolidago media ſuch oben Guͤl· 
den Guntzelwurtz. 

Gurgel zu lindern. 207.b. 

Gurgelwaſſer mancherley. $ Gurgelwaſſer /das kalt 
Haupt zu reinigen. 41.d. $ Gurgelmaller das Be- 
ficht zu ſtercken. 97. a. $ Gurgelmajler zum verlor · 
nengeruch. no. b. $ Gurgelwaſſer zu Dhren er- 
ſchweren. 116.d. $ Gurgelwaſſer zum verfallenen 
gehör. 122.0. $Gurgelmailer die gedechtnuß iu 

ſtercken. 123. d. $ Gurgelwaſſer für den Schwin- 
del. 131.6. $ Gurgelwaſſer innerfrümmungdeß 
Mımds.ıs4 c. $Gurgelmaffer im Krampffags. a. 
$ Gurgelmajfer zuder Mundfeul oder Geſchwer. 
173-6. 8Gurgelwaſſer zum Athem ſtincken von der 
Mundfeul.174. d. Burgelmajfer zu allen Mund · 
fchäden. ry5. b. 70. c.... $ Gurgelwaſſer in groſſer 
hitz deß Munds vnnd Halß / ſampt ſcharpffem 
ſchleim / die dieſe ort aufffreſſen 176.d. $ Burgel- 

waſſer zum abgefallenen zaͤpfflein / auß hitz. 177. d. $ 
Gurgelwaſſer zum abgefallenen Zaͤpfflein / auß fäl- 
£e.178. d. $ Gurgelwaſſer nach abſchneidung deß 
Zaͤpffleins / dienlich 178.d. 8Gurgelwaſſer im to- 
ſtens oder geſchmacks verlieren. 180-4. $ Burgel- 
waſſer zur Halß verfehrung/ vonden Schaffbla- 
tern-600.4. $ Gurgelwaſſer sum verlieren vnnd 
ſchwechen deß geſchmacks / auß fälte.180.0.$ Gur⸗ 
gelwaſſer zum Froͤſchlein vnter der Zungen 184. b.. 
$ Gurgelmaller zum erſchweren oder erfaulen der 
Zahnbüchler. 185.0. $ Burgelmallersum Zahn- 
fleifch bluten vnd der verletzung / ſo hernach kompt. 
186 a.b. $ Gurgelwaſſer im Zahnwehthumb. 190. 
a.$ Gurgelwaſſer / die wackelenden zaͤhn zu benefti- 
gen / vnd die Neruen vnd Band derſelbigen zu fter- 
den. 194 b. c. d. $ Gurgelwaſſer / wenn etwas im 
Halß ſtecken bleibt. 202. c. 8 Gurgelwaſſer fuͤr die 
eingetrunckenen Egeln / die im Halß hafften. 203. 
a. b. Gurgelwaſſer zum Wulchen oder Hal 
geſchwer. 204. b. 205. b. 206.c. 207. b. $ Guͤrgel- 
waſſer im Catarr / auß kaͤlte. 210. b. $ Gurgel⸗ 
waſſer im Catarr / auß hitz. 2iy. a. FGurgelwaſſer / 
in verhinderung deß ſchlindens auß viel feuchtig · 
* 


eit. 346. d. 
Gutzgauch / ſuch Guckguck. 

But / ſuch Anthrax, im Lateiniſchen Regiſter. 
Gybs / ſuch Gibs. 

Gypys / ſuch Gibs. 


Aars beſchreibung auff dem Haupt. 48.8. 


Haar auff dem haupt / gibt anzeigung / wie das 
Hirn geſchaffen ſey. 


49 ‚A 

„Haar gebrechen oder mangel/damit dag Haarange- 
griffen wird / ſeind neun. gi.c. d. 
Haar außfallen zu wenden. 52.a. bc. d. 


Haar auff dem Haupt wachſen machen. —J— 


Haar am Bart wachſen machen / ſuch Bart. 

Haar am Augbrawen wachſen machen. 12.b. 

Haar machen wachſen in gemein. 49.d.. 

Haar ver huten / daß cs nich graw werde. 04 d. 
a. 


—* zu ferben auff mancherley art. F Haar gelb 
oder Goldfarb zu machen. 49.64. 8 Haar ſchwart 


zu machen. yo. b. $ Haar graw ziu ferben. 504. 
Haar zu vertreiben. a.b. 
Haar / on verletzung der Haut / außzuziehen. srb.c 
Haar an der Bruſt / was es bedeut. 216%. 
Haar gebraud). $27.d. 
Haarſtrang / ſuch Harnftrang. 


Haarwurh / ſuch Seeblumen. 
Haarwurm zu heilen / ſuch im Z. Zitterſchen. , 
Haber / Aegylops, ein Augengeſchwer / und wie es zu 
heiten. 32C 
Haͤbern / Griechiſch vnd Lateiniſch / Fromus, vnd A- 
uena. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung inn der 
Artzney. 457.0. 461 b. Darneben wird er nüglich 
in vielen Gebrechen zur Speiß verordnet / wie an 
jedem ort angezeigt iſt. 
Haberpflaumen / Ptuna auenaria, ſuch Pflaumen. 
Haberroͤſe / Roſa auenatia, fisch Roſe. 
Saberſchlehen / Pruna auenatia, ſuch im P. Pflau- 
men. 
Babich / Accipiter, vnd bey dem Virgilio facer ales. 
Ein bekannter Raubvogel. 
Habich geſchmeiß gebrauch 556. b. 
Hagelſtein / ein Augengeſchwulſt alfo genannt / zu 
heilen. 66.d. 
Haͤgenbuͤchen / Hanbuͤchen / Otnus, Fraxinus mon- 
tana, darvon wird das Holtz gebraucht den lufft zu 
beſſern / vnd die Spaͤn darvon sim Kraͤuterweinen. 
$Die Frucht dieſes Baums heiſt Orncogloi- 
ſum, vnd in den Apotecken Lingua auis. 
Bagenbutzen / Hanbutten / Fructus Roſarum, Cy- 
nosbatus Diofcoridis. Die rote Frucht der 
Roſenhecken / die im Herbſtmonat zeitig werden 
Wirnennens Arßtitzlen. 
Hagenbutzen / oder Hanbutten Latwerg u machen. 
773 d. hr krafft und wirckung. 354. b379.c.773. d. 
Hagen Latwerg / ſuch Hagenbutzen Latwerg. 
Hagendorn / oder Hagdorn / heiſt bey dem Theo- 
phrafto Cynosbatus, BeyPlinioCynofpafton, - 
vnd Neurolpafton,, Bey Diofeoridi Oxyacan- 
tha, Bey Gaz= Canirubus,und die Frucht. Hag- 
oͤpffel. (gendorn. 
Hagendornenmoß gebrauch / ſuch Gemieß von Ha- 
Hagoͤpffel / ſuch Hagendorn. 
Hagenroſe / Roſa canina, ſuch im R. Roſe. 
Halßadern oͤffnung gebrauch vnd nutzbarkeit. 27.d. 
629. d 


29.d. 

Halbdrittaͤgigfieber / ſuch Fieber, 

Halßtranck heiten zu helffen. Is.» 

Halßhitz ſampt ſcharpffem Schleim / fo diefes ort 
auffrift / zu vertreiben. 176. d. 

Halßraͤuhe zu helffen. 182.6.198.b.215.0.427.d. 

Halß / fo etwas darinn ſtecken bleibe / wie zu heiffen. 


202.c. d. 
Balf- 


Regiſter. 


ne Wulchen / oder Halßweh. 
allſwehezuwenden. 27. dea73 daz5. d. ¶ Balß⸗ 
wehe außbigzubelffen.zs.a.g Halßwehe / das 
Wulchen genenne ( Wir nennens halßge⸗ 
ſchwer) vrſachen. 203.d. Wie es zu wenden/ 
vnd zu beilen.204.b.0.d.205.4.6.0.d.206.4.b.c.d. 


215.c. 
Halß. Schadhafftigen vnd loͤcherigen Halß zu⸗ 
heilen. 208.b, 
Halßgeſchwer zu belffen. 27.d. 
184.b. 


ee Keen: 
alß Xoſe / Rofa tranmarina. Such in dem P. Pap 
Ppelen. 

Dammel / Caſtron / verſchnittener Wider / Veruex. 
Darvon werden nach folgende Stuͤck zur Artz⸗ 
ney gebraucht. 


Bammels Haut gebrauch. 737.c. 

Hammels Nieren gebrauch. 462. b. 
ammels Netz gebrauch. 406.c. 
ammelslungengebraud. i35. c. 
anbutten. Such Hagenbutten. 


anbutten Roſe / Koſacanina. Such im R. Roſe. 
Hanbuttel / Rubus caninus.Such im R. Roſe. 
Hand Gstreo.r42.0.148.b.Suchweiter Gewalt 
Gottes. 
HBandſchuchbluͤm. Such Schluͤſſelblum. 
HBandw aſſer zumachen / die wol richen. 
Handzipperlein / Chiragra. 
Sandgrimmen. Such Handzipperlen. 
Sandpodagra. Such Handzipperlen. 
Bin Haußhan / Guggel / Goͤcker / Gallus, Galli- 

naceus Plinio. Darvon werden nachfolgende 
ſtuͤck in der Artzney gebraucht. 


787.6. 
5 73 +Ca 


HBauen gebrauch. 728.d. 
Lanenbırn gebrauch. 758.b, 
Lanen Rorgebrand. 745.b. 
LanenGromenover Födleingebraud). 319. 
Hanen Lebergebraudy.sss.a. (2.685.b. 


Danen Brügebraud.259.c.269.d. Wie man die 
bereiten foll.270,8.277.c. _e Ganen Brö zum 
“ Falren Auften.247.b. q Hanenbrů zum auffs 
Fopffen deß Magens auß Fälr.400.b. ¶ Banen 
BrüzumÖrimmenaußPhlegmate. 459.d. 
Banenfuß/deß krauts gebranch / krafft vñ wärs 
ckung. 720.b. Such im G. Glitzenpfendlein. 
Banenfußgifftige eigenſchafften. 744. a. Wars 
bey deß Bis ß vergifftung zu erfennen, 
744.5. Wie dieſer vergifftung zu bülffzu fom- 
men. f 744.c. 
Hanen kamp / Blitum Vngaricum. Such im M. 
Mepyer. 
Han RR, Rofa Campeftris. Sud) Rofe. 
Banff/beit Griechiſch vnd Lateiniſch /Scheeno- 
ſtrophon, Aſterion, Canabis, oder Cannabis.Qer 
wirdt ſelten in der Artzney gebraucht. 
Hanffoͤls / oder Hanffſamen oͤls gebrauch / krafft 
vnd wuͤrckung. 118, b.iꝛo.d.ſo⸗.a. 
Hanffoͤlen zumachen. 805.a. 
HanffSamens gebrauch / Krafft vnd wuͤrckung 
640.a 646.d, 
Harns gebrauch von einem jungen knaben. 79.c. 
436. d. 448. c. 615. a. 


Barn / ſchwartzen Melancholiſchen Harn zutrei⸗ 
ben.634.6.g Barn/der dick vnd grob iſt / zeige 
au Melancholiſch geblür. 20d. 

Harnkraut. Such Harnwenden Traut. 
arnhitz zu vertreiben. Such Harnbrennen. 

Barnglieder.Liß Niren / Blaſen Harngeng vnd 
dergleichen. 

Harn zutreiben inn der Waſſerſucht. 436. c. d. 437. 
a.b.c. d. 430.c. 

Harns brennen vrſachen.506. d. Wie dieſes bren⸗ 

nen zu wenden. 507. a. b.c.d.508. a. 

Harnfiuß / der wider einſſen willen / ohne allen 
ſchmertzen / brennen / noch zwang / vnd on ent⸗ 
pfladtniß hinweg gehet / beſchreibung vnd vr⸗ 
ſachen.z508. a.b. Wie ſolcher fluß zu werägp. 
508.c.d,509.4.D.47.C. 

Barn Khur wenden. Such Harnfluß. 

Harn verflieffen wenden. Sud Harnfluß. 

Barnflußoder Harnruhr / oder Harns verfliefs 
fen ( Diabetesgenant) Beſchreibung. 497.c. 
Seine vrfadyen.497.d. Wie derzuwenden. 
408.a.b. g Harnfluß / auß Fäle/zu wenden.498. 
b.c.d. q Barnfluß/auß hitz / zu wenden. 400. 
a.b.c. d. 500.a. b. 

Harns verhalten vrſachen. zoi. b.c. d. ¶ Verhalte⸗ 
nen Harn anzutreiben. 502.b.0.d.503. a. b. c. d. 
Garns verhinderung / oder verhalten vom 
Blafenftein/anzutreiben. 503.0.d.e Harns ver 
hinderung an jungen Kindern / anzutreiben. 
503.d, Harns verhinderung oder verſtopf⸗ 
fung auß Blut / Eyter / oder Schleim / oͤffnen / 
vndantreiben.503.d.504.4.b.cd.g ¶ Harns ver⸗ 
halten oder verhinderung / den ſchwangern 
weibern anzuereiben.504.6.d.g Schmerzen in 
dem verbaltenen Barn zu ftıllen.sos. b. c.d. 

Harn / ſo verhalten wirr/zu fürdern und zu treibẽ 
in gemein.25.c.47.b.354. d. 439.C.492.0.311.0 

" 493.6.4.95.0.503.b.c.519.b.634.b.c, 

Harnwend Beihreibung.sor.b. Ihre arten und 
vrſachen mancherley. 501.c. d. 502. a. b. arn⸗ 

wend / auß ſchweche der treibe udẽ krafft / zuwẽ⸗ 
den.203.0.b.0.d,504.0.b.c.d. ¶I Harnwend auß 
fallen vñ dergleichẽ / wendẽ. z05. a. b.c. g¶ Harn⸗ 
wend/ auß verſtopff ung / zu wenden. 505. c. d 

Harnwend in gemein zu vertreiben. 406. c. 

Darnwenden Traut / heiſt Griechiſch vnd Katei⸗ 
niſch Oſyris / Bey den Kraͤutlern Herba vrinalis 

vnd Linum beatæ Mariæ. In den Apotecken Li⸗ 

naria. Sonſt heiſt e Harnkraut / Lynkraut / o⸗ 
der Leinkraut / Vnſer lieben Frawen Flachß / 
Krottenflachß / vnd Nabelkraut. Dieſes Kraut 
wirdt ſonderlich zur Harnwende gebraucht / 
daher es auch den namen Harnkraut / oder 
Garnwenden kraut bekommen hat. 

Hargeng. Hitzige vnd ſcharpffe Materien von 

den es treiben.485.b. gq Bargeng 

erſchweren zů heilen. 484. d. g Hargeng võ der 
Phlegmate( Schleim) vnd Grießreinigen.488. 
c.402.c. ¶ Harngeng oͤffnen vnd reinigen. 
46. d. 400c. 495.d. q Don den Hargengen 
vnd Blaſen ſcharffe Materi oder feuchtin auß⸗ 
suführen, 301.c. d. 
Hargens 


—E 


Das Erſte 


Harngeng befpreibung:. 500.c. 
Harnweg. Sub Bargeng: 
Barngengvond ri/die ſie erhitzigen / zu⸗ 
reinigen. s07.b. 
Bärntreibende Argneyen fürdern auch den Mo⸗ 
na . 5144 Ce 
Barfirang / Bimmeldyll/ Sewfendel/ oder 
Siwfendel/ Seywebeiwurtz · Beil: Cries 
 Hifch heucedanum, Lateiniſch Herba dtataria, 
Bey den Trcaͤutlern inaſtellum vnd Pinaftella, 
vnd in ben Apotecken Feeniculum porcinum. 
Die Wurgel von diefem Kraut wirt mehren⸗ 
theil in der Artzney gebraucht / die iſt warm im 
anderen / vnd drucken im dritten Grad. 


——— oder Sawfenchels gebrauch / krafft 


Vnd wuͤrckung. 740.b. 
Barrang Saffıo gebraud). 758.C 
rftrangs Ölen gebraud). 756. c. 


arte/oder Sartigkeit. Alle harte oder hartig⸗ 
keit zertheilen vnd zu erweichen. 229. a 
rtigkeit. Sud Barte. 
artling/ Labralca Such im W. Waldreben. 
arbech. Sud Sch. 
Bartriegel. Sud Rheinweiden. 
Lartriegelöle. Sud Rheinweidenoͤl. 
Barıbew. Sud Johanniskraut. 
Barg/ Ninhartz / Ziebelhartz / weiß Hartz / wirdt 
genant Teſina Pinus, vᷣnd \elina, Der namen 
Refinaaber iſt ein gemeiner nam der allen Har⸗ 
tzen zugebörer/dieweil aber das Pinhartz am 
breuchlichſten in der argeny ift / nenner mans 
Refinam, wie auch zu Teuſch Hartz. Die andes 
ren Hartz / die werden als mir jhrem zunamcu 
genennet. Derwegen ven Keſ. na oder Hartz 
a einem Necept gefunden wirdt / ſoll man Pin⸗ 
bar oder Rıebei harg verfichen/ das ma nauch 
eißhartz nennet. 
Bars — — vnd wärckung.s3.d.121.b. 


212.0,221,C 


nm 


arzu eirguch „us adulterinum.Such im W. 
Weyrcuch. 
Hab / Uepus ein gemein vnd wol bekants Ehier/ 
. PnderliiuzienjerleurKücyen. Daruon wer⸗ 
den nachfol gende Otůck in der Artzney ge⸗ 
braucht. 
Gaſens gebrauch zu puluer gebranndt. Seine 


— baum Zub Feuchten baum. 


krafft vnd würckung. 638.2. 
aferrblurgebraud. 636.C. 
sfengallen gebrauch. 95. %122.D.219.C. 
afenaugen gebrauch. 64ub. 


ae 273,b. 
afen Biurs gebieu.). 100. c.a i2. b. 332. c. 527. d. 


u Hirns gebrauch. 145.C.189.0.508.d» 
eir Ylieren ce, van) - 508.d. 
er fopsgebiaud) zu aſchen oder puluer ges 


branut. 407. d. 147. c. 107. a. 
Hafen prun alusleporis, Saltusleporis/ iſt 
ein beinlein/ welches cu: dem Su uͤßlein der 
hinder leuff von Haſen genonmen wirt. 
Hoefen ſprungs gebrauch in der Artzney · 400. a. 
Kai 


Zartz wie man es berciten vnd puluern ſoll. 5. a. 


Gaſen Latwerg von gebranten Saſen / wie die, 
su bereiten / ſampt ſhrem gebrauch / krafft vnnd 
wůͤrckung. 42.c. 

Haſelnußbaum / Haſelſtaud / Haſelbaum / Bas 
ſtiſtrauch / GriechiſchCatya, Lateiniſch Cory- 
lus, vnd Nux Aueilana. Deſſen ſeind swepges 
ſchiecht / einer / der fuͤr ſich ſelbſt invnnd wider 
in allen Waͤlden wechſt / vnud ein anderet / der 
in Gaͤrten eplantzer wirdt Die Fruchtdeß 
Safribe ums wırdrgenenne Haſelnuß / Grie⸗ 
chiſch Aptocaryon, Nux Auellana, Nux ponti- 
ca,Nux præneſtina, Nux Heracleotica, vnd Auels 
lana. Sie Frucht aber deß zamen Haſelbaums 
wirdt bey vns Teutſchen genant rot Haſel⸗ 
nuß / Lampertiſch Nuß / das iſt / Nux Longo- 
bardica,vnd Rhurnub. Os Holtz vom Haſel⸗ 
bauin wirdt zu Opaͤnen geſchnitten / wie das 
Ewderen Boltz / vnnd zuden Kraͤu erroinen 
gebraucht. 

Bafelnuß Hebrauch / krafft vnd wirdtuig.so.b, 

52.0.86,.0.133...213.6:248,.6,277.6319-5,378.b.* 
486.4. 509.D.578..700.C. 

Haſelnuß Mild;gebraud). 376. b. 

Bafelnuß confeer/ oder Baſelnuß mir Zucfee 
vberzogen. Ihrgebiaud. 42. b7260. b. 

Haſelnuß Schalen gebrauch. 235.0.494.5.503 Ce 

Haſelreurtz / Aſarum Nardusruſtica, Vulga o, vnd 
wie etliche wollen / VuluasoDie Apoͤtecker 
nennens Azarum vnd etliche arambacatam 
noch barbariſcher. 

Haſelwurtz gebrauch / krafft vnd wuͤrckung · 437 · 
ab.45 1,.0.515.0.577:0.589.0.696.6. 
aſeiwurg gebrauch mir Zucker einge nacht. 


310.b. 
— Waſſers gebrauch krafft * wir. 
- <fung. 100.d. 476. b.572. a- 

Haſelaud Sud Haſelnußbaum. 

Bofelwurg Wein/ Afarites, wiemanden machen 
undberciuen ſoll 46.4. 846. b. Sein gebraudy/, 
kraſft vnd würduig.269.0.293.d.355.6.421.0« 
432.4. 437. b. 448. c. 476. b. 406. 6.504. a. 668 


—d. 696.a. 
Bafensmpffer. Sud Buchampffer oder Gauch⸗ 


ee. 
Haſenfuß. Ouch Eg npoͤtlein. 
Hafenklee Sub Haſenpfoͤtlein. 
Haſenkoͤl Such Ganßdiſtel 
Haſenlatiig Sud Ganßdiſtel. 
Haſenpfotlem / Haſenfuß / Katzẽklee / Haſenklee / 
Orepfaleifeirfiue/ond Rhurkle / Geiit Grie⸗ 
if. vnd Lateineſch Lagopus, Lagopodium. 
Pes Leporinis Die Kraͤutler nennen dieſen 
Blee/Trifo:ium leporinum Trifolium felinum 
vnd Trifolium _rinitatise In dem Weſcrich 
wirdt dieſes Kraut vonder; gemeinnen Volck 
Kaͤtzlen kraut genant. ‘Is wird ſehr gebraucht 
in der Rhurvnd Bauchfluͤſſen. 
Haſenſtrauch Sud) Ganß diſtel. 
Haſenſchlaff eis Augen gebrechen alſo genannt / 
zu wenden. 60. a. 
Zaſen Renmagen Haſengerinſel / oder Haſen⸗ 
Lip / Coagulura lepotis. Sein gebrauch / krafft 


Regiſter. 


vnd wirckung in der Artzney. 120. a. 103. b. 108 d 
379:6:382.0 549.6.747.b.758.C. 
Hafenpappeln/fuch Pappelen. 
Haſengerinſel / ſuch — 

Hauchb laͤtlein / oder Athemzuͤnglein / ſuch Zaͤpfflein 

im Mund. 
Hauchenblat / ſuch Auffenblat. 

Hauckblat / ſuch Auffenblat. 

Hauptzwagen oder waͤſchen in Peſtilentz zeiten / iſt 
ſchaͤdlich. m.c. 

Haupt das erſt theil deß Seibs.zr.c. Was zu allen kal · 
sen vnd feuchten Gebrechen deß Haupts dienet. 
788.d. $ Haupt Materi / ſo kait iſ / zu verzehren. 
26. d. S Haupts anligen alle zu beifern. 128.4. 

Haupt / warumb es fuͤr anderen Gliedern am 
meiſten zittett. 146.d. Alle kalte vnd feuchte Ge— 
brechen deß Haupts zur wenden. 168. b. Haupt/ 
das talt vnd feucht / zu waͤrmen und truͤcknen 4u.c. 
d.44.c. Haupt zu ſtercken. 43 6.d.44.d.46.4.88. 
0.97.6.128.4 136. b. 208.d.217.b.352.6.785.b. 

Haupts feuchtigkeit vnd Fluͤß zu truͤcknen. 13 d. 10. a. 
80.0.6.801.d8. Such weiter im F. Fluͤß 

Hauptzittern / ſuch Haupt. 

Haupt hauben zu kaltem feuchten Huſten. 247.4 

Haupt zu purgieren vnd reinigen. 11.b.13-C 45x.a05. b. 
€.109-D.131.b.790.4. 

Hauptpuluer / ſuch Puluer. 

Hauptpflaftersum falten Hauptwehethumb 44.c. d. 

Hauptſaͤcklein zum kalten Hauptrocherhumb. 44-5 

Hauptreiben mie warmen tüchern/nugbarfeit. 46.6. 
86.C.154 c. 201. b. 209. d 210.5.213.d. 

Hauptgrind vnd erſchweren zu heilen. c5. b.c. 

Haupt haar machen wachſen / ſuch Haar auff dem 
Haupt wachſen machen. 

Hauptader oͤffnung nugbarfeit. 25.0.39.0.52- by6. 
9.59.0.55-4.68.b.73.8:90.4.92- b 93. b. 98. d. 101. 
a.ioʒ. b. na.b. 116.6 117.6.09.d. 135. 6.140: D.144.0. 
170.4. 173. 4. 174- €. 177- €. 183.d. 185.0. c 191 a. 
205.0.206.C.210.0.214.0.26.4.0.268.b.632.C. 

Baupthikzumenden. z33. c 5Haupthitz / da Melan- 
choliamitlauffesu wenden. 36.c. d. $ Haupthitz/ 
auß oͤdin deß Magens zu wenden. 37.4. $ Haupt- 
hitz anf Cephalzapnd Hemicrania, jumenden. 
37.b. c.d, 


— Catarrꝛ auß hitz vnd kaͤlte / jn helffen. 254. 
auptwehethumbs mancherley vnterſchiedliche ar⸗ 
ten. zu. a.b.e d. S Hauptwehethumbs vrſachen. 
32. a.b. Hauptwehethumb auß hitz / zu wenden. 
, 37.0.b. $ Hauptwehe von Sonnenhitz / oder 
Mirtagswind. 38.d. — auß Trun- 
ckenheit / zu wenden 39.0.6. $ Hauptweheauf 
ſchlagen vnd derglelchen / zu wenden 9. c. d. 5 
Hauptwehe auß kaͤlt zu wenden. 40.4-b.c.d. gr. 
a.b.c.d.42.a.b.c.d.43. a.b.c. d. 44.0. b.c d. 45. ab. 
c. d. 40.a. bias. c. 6 Hauptwehe / das auß ze⸗ 
hem Phlegmaliſchem ſchleim entſiehet / zu wen- 
den. 209. a. $ Hauptwehe / Hemicranea ge- 
nannt / zu helffen. 25. a. 27.c. $ Haupttoehe mit 
Fieber / Hit vnd Rhur au helffen. af. a. 34.c. de 


$ Hanptroche am hindertheil deß Haupts / zu ver · 
treiben. 27. a. 8Hauptwehe /das hitzig von der 
Cholera (der Ballen) zumenden. Hauptwehe⸗ 
thumb / das veraltet / zu vertreiben. 42. 4. 

Bauptwehe zu ſtillen in gemein. 28. c. 31.0..C d. 42 
b.c.d. 43.d.128-0 764.4 809.c. 

Haußent / ſuch Ent. 

Haußhan / ſuch Han. 

Haußwurtz / Donderbar / Donnerbar / heiſt Grie⸗ 
chiſch Aizoum , Hypogellon , Stergethron, 
Zoophtholmon, end Aichales, Sareinifch Se- 
dum ‚Semperuiuum.. Apuleio ‚Vitalis, Caulis 
louis, Herba louis,den Kräutlern Herbatoni- 
trui, das iſt / Donderkraut / oder wie es das gt- 
mein Volck im Gaw nennet / Duͤrrkraut / mit ci- 
ner abgefürgten rede. Die Apotecker nennens Bar- 
bam louis. $ Das ander Gefchleche / die klein 
Haußwurtz / oder Donderbar / heiſt bey den Girie- 

en Teichales, Eriſithales, Geoftitis, vnd Pe- 
trophyes. Lateiniſch Aizoum minus, mit einem 
halben Sriechifchen namen/Sedum minus, Ver- 
micularis, Caudamuris. Bey dem Plinio Di- 
gitellus , den Kraͤutlern Herba Vermiculara, 
vnd den Apoteckern Crallulaminor. Diefebey- 
de Kräuter haben ein gleiche eigenfchafft/ krafft 
vnd wirckung / denn fierrücknen/fülen vnd adſtrin · 
gieren / vnd ſeind beyde kuͤl im dritten grad. 
außwurtz gebrauch / krafft vnd wirckung. 106. b. 2. 
d.I2o · a 336. d. 30. b. 70.c 588. b. 747. b. 

Haußwurt der kleinen / oder tiein Donderbar / krafft 
vnd wirckung. 417 1.691. 

Haußwurtz ſafft gebrauch / krafft und wirkung. 187.0 
246.a.y88. b. 5 91.4. 

Haupt deß Menſchens beſchreibung. 596. a. bic d. $ 
Haut ein betleidung deß gantzen Leibs. 596.a. $ 
Haut —— beflechen vnd verlegen vrſachen. 
597 · a. b.c. 

Haut erſchrinden oder verlekenzzuheilen. 6o0.c.d, 
Haut jucken vnd beiſſen vrſach. &oo d. $ Allen 
wuſt von der haut nemen vnd reinigen. 04 b. $ 
Alle befleckung der haut zu vertreiben. 604 b. 

Haut verletzung von groſſer vnnatuͤrlicher hitz im 
Außſatz zu heilen. 67. b. 


Haut machen wachſen. 


647.5. 

Haut / ſo abgeſtoſſen / widerwachſen machen / ſuch Fell. 

Flierz mit Coloquint gebrauch / Hiera diacolocyn- 

thidos genannt. 754. a. 
eyterneſſel / Vrtica minor, ſuch im ei 
echt / Lucius, ein gemeiner und befannter Fiſch. 
echtbeins gebrauch / ſo auß dem Haupt deß Hechts 

En eek (genommen iſt. z97.a. 
echtkiffel gebrauch. 503.6 
ecknater / ſuch im N. Nater. 
eckroſe Canirubus, ſuch im R. Roſe. 

Hederich / Heyderich / Heydrettich / wilder Saͤnff / 
heiſt Lateiniſch Armoracia , Raphanus ſylue- 
ftris ‚und bey den Apoteckern Rapiſtrum. Die- 

ſes ſeind zweyerley Geſchlecht / wachſen beyde 
in Rüben Feldern vnd geſaͤheten Ackern. Der 

erſte Hederich oder Heydenrettich genannt / da- 
yongt- 


Das erfie 


von geſagt iſt. Der ander iſt diefem nicht vafton- 
gleich / hat weniger bletter / ſind doch breiter / die 
Blumen feind weiß / wird weiſſer Hederich vom ge · 
meinen Mann / vnd Rapiſtrum album genannt / 
das iſt / Lapſana. oder Lampſana der Alten/nem- 
lich / Dioſcoridis vñaleni. Die thun vnrecht / die 
vnſeren Merrettich Armotaciam faͤlſchlich tauf- 
fen / denn Armoracia iſt Raphanus ſylueſtris, 
den wir auff Teutſch mit abgekuͤrztem namen — 
derich / fuͤr Heydenrettich nennen. Beſihe die Be- 
— Dioſcoridis, ſo wird die warheit offen- 


Hederichs / oder Heydenrettichs gebrauch / krafft vnd 
wirckung. 221.c. 

Hederichsſamen gebrauch. 735.d. 

Hefftpuluer zu machen / die Wunden darmit zu heff⸗ 
ten vnd zuſammen zu ziehen. 642.d. 

Heidelfenich.Liß Heydelfenich. 

Helffantenbein/fuch Helffenbein. 
elffantenlauß / Anacardus , Anacardium , ein 
frembde fruche alfo genannte. Ihr gebrauch inn 
der Artzney. 349 0.667.D. 

Helffantenlaußhonig / Mel Anacardinum.Seinge- 
brauch / krafft vnd wirckung. 164.c. 170. b. 207.d. 

Helffant enlauß Latwerg / ſuch Confectio Anacar- 
dina. 

Helffenbein / Ebur, Ebor, Dens Elephanti. Iuba 
hat die Helffenbein / oder der Helffanten ZähnCe- 
rata genannt. 

Helffenbeins gebrauch / krafft vnd wirckung. 280. d. 
287.b.z11. b. 322. b. 373.c. 387. c. a31. 0.443. a. jꝛy. d. 

726.a4.549.5. 

Helffenbein/wie man dasbrennen / vnd zum gebrauch 

der Artzney bereiten ſoll. 12.6 


Hend Befchreibung. 560.d. 
Hend / wie die rein zu behalten. 56. b.c. 
Hend wolriechend zu machen. s61.d. 

end / die rauch ſeind / linnd zu machen 62..b. 


end fraͤtte vnd ſchrunden zu heilen. 562. b.00.c. 
Hend / die fluͤſſig vnd reudig ſeind / zu heiien. 562.c. d. 
563.4. 
Hendſchuch wolriechend zumachen. sub. 
Heñ / Hun / Gallina. Ir gebrauch in der Arkney.2z.a. 
Hennenbrů zum aufftoppen deß Magens zu bereiten, 
400.b. $.Hennenbrü zu der vergifftung def Co⸗ 


rianders. 742. d. 
Hennenmagen/fuch Huͤnermagen. 
Hennengallen gebrauch. sı.h. 
ennenfedern gebrauch. r 


57-0. 
Henneuſchmaltz gebrauch/frafft end twirdfung.67.a. 
" 17.d. 152.6 157.6189.b.246.b. 
Hennenwaſſer zu bereiten / ſampt feinen gebrauch. 
Herbſtmilch su machen. 787.0. (158.4. 
Herrgottsbaͤrtlein / ſuch Blutwurtz. 
Heringlacken / ſuch Lacken. 
Heerling / Labruſca, ſuch Waldreben. 
Herlitzen / ſuch Duͤrrlitzen. 
Hermelen / Meyelen / Moͤllelen / Molleten / vnd Mau · 
leytlen / Heiſſen Lateiniſch Mala Armeniaca,Ma- 
la Præcocia, vnd Bericocia. Andere nennens 


Mala Trecacina, Der gemeine hauff der Art 
te vnd Apotecker heiſſen dieſe Frucht Chrifomilla 
(Chyfomela ) welcher namen den Pomerantzen 
vnd derenarteneigentlicher gebürct. Erlichenen- 
nen diefe Frucht zu Teutſch Soldpferfing. Iſt fehr 
ein gemein Dbs inn Teutſchland / fonderlich iu 
Heydelberg / da fie in groffer mennig wachſen / mehr 


als an einigem ort Teutſchland. 
Hermelen gebrauch. 407. d. 477.. 
Hermelenkernen oͤls gebrauch  114-d-336. 0.4730. 


Hermelen / wie man die mit Be einmachen fol/ 
ſampt jhrem gebrauch/traffe und wirckung. 774-4. 


Hermodattel / Wieſenzeitloſen / Behrblumen/Na- 
ckethuren / Storckenweck / Storckenbrot / Hunds · 
hoden / Winterblumen / Spinnblumen / Leuß 
blumen / vnd Zeitloß. Iſt ein gemein vnd wolbe- 
tannts Kraut vnter allen obgemeldten nahmen. 
Heiſt Griechiſch Colchicum, dateiniſch Ephe- 
merum deleterium,Ephemerum lethale, Bul- 
bus agteſtis, Bey den Kraͤutlern end Simplic- 
ſten Canineca, Panis ciconiæ, vnd Bulbus cani- 
nus. Vnſere Artzte vnd Apotecker nennens Her- 
modactylum. Dieweil aber noch andere mehr 
Gewechß mir dem namen Hermodactylo getaufft 
werden / iſt von noͤthen / hie an dieſem ort / daß ſie 
vnterſchieden werden / damit niemand auß mißver · 
ſtand jhme oder anderen ſchaden zufuͤge. Denn 
vnſer gemeiner Hermodactylus, das iſt / Hermo⸗ 
dattelwurtz / oder Wieſentzeitloß iſt das rechte Col- 
chicum Diofcoridis , das Galenus Epheme- 
rum delererium, vnd Lerhale nenner. Solches 
nennen auch Serapio,Auicenna , pndandere A- 
raber Hermodactylum, vnd hilfft erliche nicht/ 
daß fie vnterſtehen wollen / einen vnterſcheid vnter 

dem Colchico der Griechen / vnd Hetmoda- 

- &yloder Araber zumachen / vnd es nicht ein ding 
wollen laſſen ſein. Solche falſche vnd jrrige mei⸗ 
nung iſt leichtlich zu widerlegen. Denn mancon- 
feriere das Capitel von dem Hermodactylo Se- 
sapionis mit dem Capitel Colchici Dioſcoridis, 
fo wird man augenſcheinlich befinden / daß es ein 

‚ding fee. Denn Serapio als ein fleiffiger Nach- 
folger Diofceridis ‚ har fein Gapitel son dem 
Hermodadtylo,vonmort zu wort auß dem Capi- 
tel Colchici Diofcoridis außgeſchrieben / mie er 

denn in allen anderen Gewechſen / die er Diofco- 

“ rides befchrichen/ mehr gethan hat / end denjc- 
nigen / die dieſe Auchores gegen einader confe- 
rieret / wol wiſſend iſt. So iſt nun gewiß vnnd 
kein zweiuel / daß der Griechen Colchicum, vnd 
der Araber Hermodactylus (das etliche / ja der 
mehrer theil vnſerer Artzte auch fir den Her- 

“ modadylum gebrauchen ) ein ding ſeyen. Es 
fagen aber beyde Diofcorides vnd Serapio, daß 
jhr Colchicum vnd Hermodadtylus gifft ſeyn / 
vnnd die jenigen / die fie eſſen / toͤten / Gleich 
wie die giftige Schwaͤmmen / warnen derhal- 

ben / daß man deren müffig gehen fol / vnd nicht 
eſſen. Vnd wirwolScrapie fagt/ daß Hermor 

dacty 05, 


% 


So lugen die jenigen wol zu / wie fiejhre Poda- 


Regiſter. 


dactylus, ‚das ift/Colchicum, zudem Zipperlein 
end dergleichen Gliedſucht fehr dienſtlich fein ſoll / 
fagt er doch darbey / daß ſein vnmaͤſſiger gebrauch 
die Meußlein oder Maußfleifch erfenle und daß 
erdem Magen ſchaden thue / vnnd den verderbe / 
vnd das ſoll die Wurtzel deß Hermodactyli thun / 
die gar weiß iſt. Die aber / ſo rot und ſchwartz iſt / 
ſoll den Menſchen gar toͤdten. Dieweil nun ein 
ſolche gefahr darbey iſt / ſo ſoll man billich einmal 
ſolche gifftige Wurtzel auß der Apotecken aufmu- 
ſtern / vnd ſie in Leib nicht gebrauchen. Dennein- 
mal das auch nun mehr dem gemeinen Bawers- 
volck bekannt vnd offenbar ift/ daß vnſer Zeitloß / 
oder Hermodattelwurtz / fie ſey gleich weiß / rot / 
oder ſchwartz / ein Gifft iſt / vnd daß ſie Viehe vnd 
Menſchen roͤdtet vnnd erwuͤrget / wie man ſolches 
erfahren / vnnd an Hunden noch zu probiren iſt / 
Dannenher auch die gemeldte Zeitloß von etlichen 
Hundsſaffran (dieweil es ein blum rege wie der 


Saffran / vnnd die Hund toͤdtet) genannt wird. 


Dieweil wir aber nun wol wiſſen / daß die Zeit- 
loß/Colchicum oder Hermodadtylus, Gifft iſt / 


griſchen vnd Gliedſuchtigen Krancken curieren. 
Denn es einmal gewiß vnnd warhafftig iſt / daß 
alle die jenigen / die dieſen Hermodactylum für 
das Zipperlein vnnd Gleychſucht gebrauchen / es 
ſey gleich in Pilulis, in Traͤncken / oder in andern 
Artzneyen / daß ſie ſchwecher / kraͤncker / vnnd von 
tag · zu tag laͤmer werden / vnnd eines vnjzeitigen 
todts ſterben / wie ſolches warhafftig zu vielen 
malen erfahren vnnd wargenommen worden iſt / 
vnnd gelehrte Leut die jenigen / die mit ſolcher 
Hundsartzneyen vmbgehen / gnugſam gewarnet 
haben / Aber es will ſich leider niemand warnen 


laſſen / das macht allein / daß wir unfern gefaften, 


wahn vnd jrrthumb nicht gern erkennen vnd fah- 
ren laſſen / welche Sucht denn viel Menſchen 
nicht allein deß zeitlichen Lebens beraubet / ſonder 
fie auch in das ewige verderben ſtuͤret. Derhal- 
ben will ich hie an diefem ort den gemeinen Mann 
fürnemlicy gewarnet haben / daß er ſich darfür 
huͤte / vnnd wo er Hermodattelwurtz / oder aber der 
obgenannten namen einen findet / daß er entive- 
der daffelbig anf dem Recept laffen wolle / oder aber 
zu brauchen vnterwegen laſſen. Dieweil man 
aber etliche Pilulas hat / dareyn der Hermodacty- 


Jus gehet / vnnd ſonſt / wo der nicht darinn were / 


dieſelbigen den Podagriſchen Menſchen gar 
Dienſtlich weren / deßgleichen auch den Gliedſuͤch⸗ 
rigen vnd allen Gebrechen der Glieder vnd Gleich / 
So haben erfahrne vnd fleiſſige Artzte an ſtatt deß 


Hecmodactyli die Wurtzel Turbith genommen/ 


Andere haben den breiten Lerchenſchwamm / Aga- 
ricum Trochifcarum genommen / Etliche aber 


Die inneren Kernlein de wilden Saffranfa- 


mens / damit fie der obgemeldren Pilulen nıcht 
berauber/fondern norfall diefelbigen sugebrauchen 
hetten / wie fie denn diefelbigen alfo bereitet / bey 


jhren Krancken ghückhafftig vnd mol befunden, 


Aber wo man hinfürrer ander Hermodatteln ſtatt / 
die Wurtzel Mechuacan nemmen wird / fo wird 
man das jenige / ſo die Auchores dem Pilulis Ar- 
tkriticis zugeben / viel mehr vnd volltoͤmmlicher 
leiſten koͤnnen / welches ich denn warhafftig befun- 
den hab: So darff man ſich in keinen weg einiger 
gefahr beſorgen / das ich alſo hie hab muͤſſen zur 
warnung / ſchaden zu verhuͤten / anzeigen. 

Sonſt haben die letzten Griechiſchen Artte / A- 
ctuarius vnd Nicolaus Myrepfus, etliche Com- 
pofltionen/vdareimHermodadtylusalbus,viHer- 
modadtylusrubeus,gehet/mie in dem autea A- 
lexandrina Nicolai vñ dem Diamoſchu Actua- 
rij zu ſehen iſt. Solche Authores aber haben dar- 
mit den Hermodactylum der Araber /oder dag 
Colchicum Diofcoridis , welches enfer Zeitloß 

iſt / nicht gemeint / Sondern verſtehen Dadurch die 
zwo Wurkeln/die man in den Apotecken Been ru⸗ 
brum, vnd album nennet / welches man wol acht 
nemmen ſoll / damit man dieſe edle Confect / weder 
mit der Zeitloſen wurtz / oder aber mit der Turbich 
Wurtzel / oder Mechuacan, verderbe. Es hat auch 
Dioſcorides fein beſondern Hermodadtylum, 
welchen erfonft auch Pentaphyllum, vnd wir zu 
Teutſch Fuͤnfffingerkraut nennen / darvon an ſei 
nem ort geſagt iſt. 
Hermodattelwurtz gebrauch / krafft und wirckung. 12. 
0.667.0.437.0.488 c. 589. d. 
Herbſtroſe / Koſa autumnalis, ſuch Pappelen. 
Her? erbarm dich / das Darmgegicht oder Krimmen 
in obern Daͤrmen. 455. b. ſtrants. 
Herr Triſtants Waſſer / ſuch Waller Herin Tri- 
Hertz das edelſt Glied / vnd ſeine Beſchreibung. 277. 
d.278.a. b. c. d. 
Hertz ein Brun vnd vrſprung deß Lebens. 277. d. 
Hertz zu ſterckenvnd erwärmen, 280. c. 292. b. 292. d. 
353. d. S Hertz zu ſtercken vnd zu kuͤlen. 280. d. 
$ Dem Hertzen iſt nichts vergiffters / ſchaͤdlichers 
noch toͤdſichers / denn fauler vnd ſtinckender lufft. 
705.c. $ Hertz vnnd alle jnnerliche Glieder zu 
fräffrigen.714.d. $ Hert/fo von groſſer hitz / durſt / 
wachen / ſchmertzen / ſchweiß vnnd dergleichen in 
der Peſtilentz geſchwecht iſt / wie das zu ſtercken. 
723. b. c. d. 724. a. bec. SHertz zu ſtercken vnd zu 
krafftigen in gemein. 274.c. 351. a.zy2 C353.d. 449. 
a.785. b. garten juvertreiben. Bond. $ 
Hertz im Auſſatz zu fräfftigen. 6370. b. $ Her 
su ſtercken in his. 35. b. 136. b. 280. c. $ Herkinal- 
len vergifften zufdlen zu ſtercken. 147- 0.726. b. 
Hertzitterns Befchreibung.285.d. Seinevrſachen. 
285. d. 8Hertzzittern auß hitz zu wenden. 286.c. 
d.287.a b.c d 288.0.b.0.d.289.a. ſHertzittern 
auß kalter vrfach / zu wenden. 291. b.C.d. 292.0.b.c. 
d.293.0.b €.d.294.0.$ Herksittern auß deß Ma- 
gens vngeſchickligkeit / zu wenden. 294.0. 9 Hertz⸗ 
zittern auß ſchrecken zu wenden. 294 b. $ NHirk- 
zittern in gemein / zu helffen. 25. c. d.z55. d. 
Hertzblum / Ocimaltrum; ſuch im DB. Been / vnd im 
W. Widerſtoß. 
Hertzſaͤcklein mancherley. Herkfäcklein/ * 
9 Vhn⸗ 





Das erfie 


Onmacht und ſchwachheit deß Hertzens 284.c. d. 
$ Den in Peftilens zeiten nuͤtllich. 284- de 
$ Herkfäcktein sum Herhsitteen auß hitzen. 290.4. 
$ Herafächlein zum Hertzenzittern auf fält.292.d-. 
293.6. 6 Hertzſaͤcklein zum Schwindenden Fieber 
Hectica.702. a. 

Hertz waſſer mancherley. Hertwaſſer zn ſchwach· 
heie deß Hertens. 281. b. $ Herktwaler für das 
Hertzittern auß hiß 289. 4 b. c. d. 290. a. Hext 
waſſer zum Herinittern auß kaͤlt. 292.6.c.d. $ 
Hertzwaſſer auß Holderblüt. 294-b- $ Hertzwaſ· 
ferdas Hert in der Peftileng vnd hitigen Fiebern 
zu ſtercken. 724.0 b. c. 

— bereit und vermiſcht werden Kr 

en. 724.b. 

Herkfälblem/ das Hertz in der Peftilena und vergiff- 
ten hitzigen Fiebern zu ſtercken. 724.d. 

Herkölen/dg Hertz in der Peftileng su ſtercken 724.6 

Herkträndlein/das Hertz in der Peſtilentz / nach dem 
ſchweiß zu ſtercken. 724. d. 

Herkjeltlein / das Hertz in der Peſtilentz in ſterclen. 

725 b. 

Hert latwerg / das Hertz in der Peſtilent vnd vergiff · 
ten Fiebern du ſtercken / vnd die vnnatuͤrliche hitz zu 
leſchen. 725 c. 

Heripflaſter mancherley. * Hertzpflaſter fir Ohn- 
mache vnnd ſchwachheit de Herkens. 281. b.. 
$ Pflafter für das Hertzittern auß hif.290-$ pfa- 
fter für das Hertsittern auß kaͤlt. 193.0. 
Hertzgeſperr zu wenden. 254.d. 295 4. 

Herzadern öffnungnugbarfeit. 24. c. Such weiter 
Mittelader im M. 

Hertzwehe zu vertreiben. 

Hertzblumenwurtz / ſuch Been. 

Hertzpoley / ſuch Poley / oder Boley. 

Herkheußlen Pericardion.278 d. (295t. 

Hertzpuluer / oder Species cordiafes, zu bereiten. 

Hertzgebluͤt / ſo man fich deffen beforgt in dem Hber- 
fünfigen Monarfluß/oder in der Geburt / wie dim- 

ſelben fuͤrzutommen. 523-d. 
Hertztraut / ſuch Meliſſen. 

Hertzens entzuͤndung zu leſchen. 556.c. d. $ Herkens 
vergifftungen zu wehren. 48 0.5 Hertzens ſchwach · 
heit mancherley. 279. b. 9 Hertzens ſchwachheit 
ingem&injumenden. 279. c. d. 280 a. b.c d. 281 a. 
b.c. KHertzens ſchwachheiten ſollen nicht lang mit 
der Arhney auffgehalten werden. 275.c. SHerking 
ſchwachheiten iſt Aderlaſſen nürer denn purgie- 
ren. 279. d. Hertzens engkeit zu vertreiben. 


26. b. 293. cd. 


293. b. 

Heſch / Heſchit / oder Kim/Singultus. Sein Be- 
fchreibung.498.0.d.409.0.b.0.d. Seine vrſachen. 
408.d.409.0.b.c.d. $Hfchen auß voͤllin und 
Blaͤſten zumenden.409 d-410.4.b..d. 
$ Hefchen auf leerm oder ddin su wenden. 411. a. b. 

Heſchen / ſuch Heſch. 

Hetze / ſuch Alſter. 

Hewblumen gebrauch zun Schuͤpen vnd Milben im 


Haar. 
Heioſchrecken / Zigalen / Cicadæ. Ihr gebrauch in der 


Aranıy. de 91.9.492.650346. 
Hewſchrecken / ſo fie ungewöhnlich in groffer mennig 
gefehen werden / feind fie vorboiten einer anfünffti- 


gen Peſtilentz. 


Heydniſch Gilgen / ſuch Goldwurt. 


Heydniſch Blumen / ſuch Goldwurtz. 

Hayden Fenich / ſuch Pfenig . 

Heydel Pfennich / ſuch Pfenich. 

Haydelbeer/Pfeudormyreus/fuch im M. Myrten. 

Zeydelbeer / ſue Pfeudomyrtus,Vitis Idea Thee- 
phrafti, Iſt ein betannt Gewaͤchß / alen Waͤlden 
vnd Bergen gemein. Die ſchwartzen Beer wer⸗ 
den faͤlſchlich von den Kalendermachern vnd vn⸗ 
erfahrnen Apotecker für Myrtillen gebraucht / 
wie auch die Bletter für Myrtillenbletter. Aber in 
rechtſchaffenen Apot ecken iſt ſolcher jrtthumb ver· 
beilert. Die andern habens noch im Giſtirn nicht 
erfehen / was das recht Myrtus iſt / darumb behal- 
ten ſie die. Heydelbeer darvor. Aber manfollficy 
huͤten / daß mans fir Myrtillen nit brauche / denn 
es an der krafft vnnd tugend dem Myrten oder 
Myrtillen gar vngleich iſt. 

Heyden / Erica, Tettaliabey dem Tkeophraſto· Ir 
gebrauch / ktrafft vnd wirckung. 756. c. 7601. d. 

Heyden raͤttich / ſuch Hederich. 

Heyderich / ſuch Hederich 

Heydniſch Wundkraut / Solidago Sarracenica, 
Confolida Sarracenica, Herbafortis, Herba 
ſortis vnd Virga autea. Geingebrauch in der 
Aranen. 313.d. Sonft wird es auch fehr zun Brü- 
chen / Wundſalben on Wundtränden gebraucht. 

Heyl alle Welt gebrauch 338. b. Such weiter Bene - 
dictenwurtz. Wein. 

Heyl alle Welt Wein / Such Benedictenwurtzel · 

Heyhl alle Schaͤden / ſuch Kreutwurt. 

Heyligencreut holtz / ſuch im P. Paradeißholn 

Heyligenengelswurtz / ſuch Creugtvurtz. 

Heyligengeiſtwurtz / ſuch Angelict. 

Heyligfewer / ſuch Rotlauffen. 

Heylgifft / Anthota, ſuch Zittwan. 

Heylwurtz Lip Eibiſch. 

Heimlicher ort verſehrung von Harn oder Harn⸗ 
wind in heylen. g04-b. 

Heyſerin / oder Heyſerkeit vrſachen 198 . Wie die zu 


enden. 198.6.27.d. 248-4. 
Heyſerin im Außſatz zu vertreiben. 630. % 
Hyacinth. Liß Jacinth. 


Himbeer / Hympeer / Himpeer / Hindbeer / Nñenbeer / 
Heiſt Griech iſch vndateiniſch Batu⸗ ldæus, Ru- 
bus ldæus, Rubus ceruinus, vnd Cetuitubus. 
Die Staud oder dasganke Gewaͤchß wird auch 
Hinnenbremen genañt. Die frucht oder beeren die · 
fes Gewaͤchß werden Mora tubi Idæi genannt. 

Himbeern gebrauch. 172.c. 

Himmelbrannt / ſuch Wullkraut. 

Himmeldill / ſuch Harſtrang. 

Himmelſchluͤſſei gebrauch / krafft und wirckung. 146. 
d. Such weiter im S. Schluͤſſelblumen. 

Himmelſchluͤſſelzucker. Liß Schlüffelblumengucer. 

Himmelſhwertel / ſuch Gilgen dis blawen. 

Dinmd- 


Himmelblaw / Mann / Himmelhonig 7 Heift Ros 
Syriacus Melaerium , Bey dem Galeno Acro- 
meli, vnd Dtoſomeli vnd in den Apotecken Man- 
na, 

Himmeltaws gebrauch / krafft vnd wirckung. 13.4». 
Such weiter im M. Mann. 

— ſuch Himmeltaw. 

Himmelhonig / Manna liquida, ſuch im M. Mann. 

Himmellerch/Corydalus ſuch im $.Serch. 

Himpeer / ſuch Himbeer. 

Hindbeer / ſuch Himbeer. 

Hinnenbeer / ſuch Himbeer. 

Hippocras / Vinum Hippocraticum, ‚ein gewuͤrtzter 
ein alfogenannt / wie der zu bereiten / ſampt ſei · 
nem gebrauch/kraffe und wirckung 767.b. Such 

Hirns Beſchreibung 125. b.d. (weiter Hyppocras. 

Hirns mancherley Gebrechen. 125.c. 

Hirn / das fluͤſſig ift/zu truͤcknen. 2. b 95.6 98.c.125.d. 
126. a. b. 211.6.668.c, $.NHirm von groſſer hitz in 

der Peſtilentz geſchwecht / zu ſtercken. 723.4 
$ Was u allen falten Gebrechen deß Hirns die- 
net. 706.d. $ Hirn ju ſtercken. 20.8. 43.6.d -44- 
D.46.4.88.d.97.0.128. 0. 136. b. 208. d. zıı. b.352 c. 
353.d. 577.d:801.8.$ Hirniureinigen 45.6.105-b.C, 

- DHirn / das verſtopfft iſt / zu öffnen.zog.c. $.NHirn/ 

ſo das durchfallen oder ſtreich beſchaͤdigt wird / was 
vnrahts darauß entſtehet. 125. d· 
Hirn / das in der Melancholia vertrucknet / widerumb 


zu befeuchten. 142. b. 
Hirn im Auſſatz zu kraͤfftigen. 637 4.b. 
Hirnheutlens verlekung zu heilen. 60 b.c. d. 
Hirnſchalen Beſchreibung. $8.0.0.59.0. 


Hirnfchalen/ fogebrochen ond erſchlagen / in helffen. 
g9.b.c.d. $ Hirnfchalen der jungen Kinder /fo 


eingedruckt iſt / zu helffen. 59.b. 
irnſchalen gebrauch von einem Menſchen / vnd jhr 
krafft vnd wirckung. 168 b. 


Hirſch / Ceraus. Darvon werden folgende ſtuͤck in 
der Artzney gebraucht. 

Hirſchtolben / Cornua tenellacerui ‚das feind die 
frifchen Hirtzhoͤrner / wie fie jaͤrlich herauß ſtoſſen / 
che ſie zu rechten Hoͤrnern vñ hart werden. Deren 
gebrauch in der Artzney zu Puluer gebrannt / vnd 
jr krafft vnd wirckung. 923. 

Hirſchhorn / Cornu cerui, ſein gebrauch krafft vnd 
wirckung. 168. ca90.c.290.c 324-0.382.0,469.4- 

Hirſchhorn gebrannt / Cot nu cerui vſtum. Wie 
man ſolches brennen vnd bereiten foll. 13.0. Sein 


gebrauch / trafft vnd wirckung. 194. a. d. 197. a. | 


465. a.c. 523.5. 
Hir ſchhaut gebrauch zu Puluer gebrannt. 615. a. 


Hirſchbeyn gebrauch zu Puluer gebrannt. 646. c. 


Hirſchtreug/ ſuch Hirſchhertzenbeyn / oder Hirſchher · 
tzenkreuß / Os de corde cerui. 472.b. 
Hirſchenmarcks gebrauch in der Artney. 19 d. 
Hirſchhertzenbeyn / oder Hirſchhertzentreutz gebrauch / 
trafft vnd wirckung. 107 b. 2bo. c.287.c. 
Hirſchruten / Priapus cetui, Genitale cetui, vnnd 
Virga cerui. Sein gebrauch / trafft vnd wirckung. 


3194. 


Hirſchenvnſchlits gebrauch / krafft vnd wir ckung. 
317. d. 396 b.504.b. 

Hirſchbrunſt / Pfifferling / Druͤſchling / Dreuſchling / 
Heiſt Griechiſch vnd Lateiniſch Bolites, Boletus, 
vnd in den Apetecken Boletus cerui. Iſt ein art 
der Schwaͤmm / die vnter allen andern Schwaͤm · 


men allein zu eſſen vnſchaͤdlich ſeind / dieſe werden 


—— zu dem gebrauch der Artzney / 

die Mannlichheit zu erwecken / behalten. (fuß. 

Hirſchhorn dag kraut Coronopus / ſuch Rappen · 

Hirſchwurtz / Hirtzwurtz / Se ſeli Aerhiopicum, in 
den Apotecken Ceruina radix. Deſſen ſeind zwey 
geſchlecht / nemlich ſchwartz vnd weiß Hirtzwurtz 
Seind jetzunder in den Apotecken gemein. Wer- 
den von etlichen für die rechten Daucos gebraucht / 
vnd wiewol es nicht ſo hoch geſuͤndiget / ſoiſt es doch 
beſſer / daß man den rechten Daucum, da man jhn 
brauchen ſoll / nemme / vnd behalte den Seſelen 
auch jhre ſtatt / ſo wird viel vngereimbtes dings vnd 
jrꝛthumb verhuͤtet. 

Hirſchzung / oder Hirſchzungenkraut / Griechiſch end 
Lateiniſch Phyllitis, vnd Linguaceruina. Die- 
ſes wird auch von etlichen vnerfahrnen Artzten 
—— tags für das rechte Alplenum ‚oder Sco- 
opendriumder Alten fälfchlich gebraucht / So 
doch das rechte Scolopendrium heuffigund ge- 
nugbeyderhandift. Aber diefe Gefellen bekuͤm⸗ 
mern ſich mit dem Geſtirn vnd Himlifchen din- 
gen zu ſehr / alſo daß ſie die jredifchen hienieden nit 
erſehen oder erkennen kuͤnnen / das nuͤtzet denn 
jhren Krancken ſehr wol / wenn ſie wiſſen / was Ju⸗ 
piter / Mars vnd Venus droben am Firmament 
deß Himmels machen / vnd ligt nichts dran / wenn 
ſie ein vnrechts Kraut oder andere Artzney fuͤr ein 
rechte brauchen / denn die Planeten koͤndten jhnen 
wol die kraͤfften eingieſſen / daß ſie ein ander wir⸗ 
ckung betommen / wie man denn anden Kran- 
cken ſicht / wie fie fo fein gefund werden / dasman- 
herbißin feine Gruben darmit zu thun hat. 

Hirſchzungen / oder Hirtzungentrauts gebranch/ 
ttafft vnd wirkung. 417.0 443:6:444.4447.C 
451.8.477.6.487.d.495.0,515.6.703.b 

Hirſchzungenwaſſers gebrauch / * vnd wirckung. 
417. d. 444c. D. 448. a. 495. c. 

Hirſchzungenwein / nie man den machen vnd berei- 
tenfol.848.b.1. Sein gebrauch / krafft vnd wir- 
dung. 293.0.,379.6 421 d. 432. . 448. b. 453 d. 401. 
A: 496. 0.503. d. 642. c. 096. a. 739.50 846.0. 

Hirß / Milium, Griechiſch Cenchros , Straboni 

enchris, vnd Hippocrati Paſpale. Iſt allent- 
halben in Teurfchland bekannt vnd in taͤglichem 
gebrauch der Speiß. Sein gebrauch in der Artzney. 
113.b.118. b.130. 4.191. 6.209.d.238.0.239.d-.242.C. 

246 d.381. b. 396. b, 401. b. Mo. d. 424. b. 439. a. 457 - 

. 6.461.b.. 463.0. 

Hirßenmeels gebrauch in der Artzney. 273.6.485 c. 

Hirßenkraut / Blumen vnd Wurtzwaſſers gebrauch / 


trafft vnd wirckung. 489-0. 
Hirti / ſuch Hirſch. (im P. Paſtenach. 
Hirtzmoren / oder Morellen/Paftinaca ceruina,fuch 

cij Hirtzwurti 


— 


Hirtzwurtz / ſuch Hirſchwurt. 
Hirtenſeckei / ſuch Dachſentraut. 
Hitz in Fiebern zu leſchen. 48a. 9 Der natuͤrlichen 
his oder waͤrme( Calori natiuo) behuͤlflich zu ſeyn. 
141.6. $ Angeborner natuͤtlicher hit oder Wärm- 
den beſchreibung 654. b. $ Narürliche hit zu fter- 
den.637.b. $ Hit /fo Fibrifch vnd Phlegma- 
sifchift/tefchen.427 d. 6 Natürliche hin su erwe · 
cken. 766. d. $ Natürliche angeborne hik oder 
Waͤrmbde iſt die einige vrſach aller natuͤrlichen 
foircfungen. 6754. b. $ Narürlichen hitz eigen- 
fchafften. 654. b. c. d. Wie die angeborne na- 
zuͤrliche hitz zu erhalten ſeye. 654. d.s55.0-. $Dn- 
natuͤriiche hitz zu leſchen / vnd widerſtand zu thun . 
Ess. b. c. d 656. a.b. $Bnnarürliche hitz in der 
Peſtilentz zu leſchen. 726.b.c. 

NHisbläcerlein in dem Mund zu vertreiben / fuch 
Munds Hirbläterlen. 

Hitträneklen / die hitz in der Peſtilentz vnd vergifften 
Fiebern zu leſchen. 26.c d.727. a.b. 

Hinflecken zu vertreiben / ſuch Stecken. 

Hochkraut / ſuch Dyll. 

Hoden Beſchreibung Manns vnd Weibs Perſonen / 
ſuch Gromen Beſchreibung. 

Hoden Geſchwulſt auß Blaͤſten oder Waſſer su ver- 
treiben/fuch Gromengeſchwulſt. 

Hoͤfel.Liß Samerteig- 

Hofersmancherley prfachen. 227.d. Wie der auner- 
treiben. 228. b. c. d 229. a. b. c. d. 230. a. b c.d.231.0.b. 

Holder / oder Holunder / Griechiſch Acte, Lateiniſch 
Sambucus iſt warmer vnd truckner eigenſchafft. 

Holderbletter gebrauch / krafft vnd wirctung. 687. 
b. 729. a.752 b. 

Holderbluͤt gebrauch. 

Holderbluͤtwaſſers gebrauch / krafft vnd wircung. 
109.d.465.d.523.d- 

Holderblürzucker / wie man den machen ond bereiten 
fol. 774.6. Sein frafft vnd wirckung 421.0-.432.0. 
439-0.604.6.774.d. 

Holderfchtammen gebrauch/ frafft und wirckung. 
8.c. 91.6.34-b. 

Holderoͤl / Oleum Sambucinum. Sein gebraudy/ 
frafft vnd wirckung. 14. d. 145. d. 323 . b. 422. b. 
509. a. 604.b. 619 c. 640. b. do5.b. 

Holderoͤlen / oder Holderbluͤt ͤlen zu machen. 805-6. 

Holderoͤlen zu machen / den ſchweiß vnd alles gifft in 
ſterbensleuffen außzutreiben. 722. b. 

Holderrinden gebrauch der jnnern / oder mittel Rin- 
den. 313.6:600.8.729.d.782.d. 

Holderſeltz / wie die zu machen vnd zu bereiten. 774 
b. Ihr gebrauch / trafft vnd wirckung. 394-0.438. 
a 599.. 04.c. 657. D. 740.4. 774 b. 

Holderſeltz ein Theriac deß gemeinen Manns.740.a. 

Holderſchelffen Waſſers gebrauch 589.6, 

Holhippen von Zucker zumachen. 787.d. 

Holunder / ſuch Holder. 

Holwurt / CapnosChelidonia, Ca nos Phragmi- 
tes, Pes gallinaceus, bey den Kraͤutlern Pleudo- 

ariſtolochia, vnd Radix concaua. Dieſes Krauts 


Wurtzel haben die vnerfahren Artzte vnd Apote · 


Das erſte 


cker für die rechte Ariſtolochiam totundam fra 
die Apotecken eingeführe / vnd wird noch heutigs 
tags in vielen Apotecken darfür gebrauchet / ſo es 
doch gang vnd gar fein gemeinſchafft oder gleic)- 
niß mit einiger Oſterlucey har. Alſo geher es leider 
zu / wir wöllen fehen vnd ergründen mas oben in 
dem Firmament def Himmels iſt / vnnd können 
diefe ding nicht erlernen/da wir mit fuͤſſen auffrret- 
ten / vnd bilfich vnſers Beruffs halben miflenfol- 
ten. Esift aber diefes Kraͤutlein ein geſchecht deß 
Erdrauchs/welches Aetius vnd Plinius befchrei- 
ben / wie bey denen zu ra sie aber iftandie- 
ſem ore zu mercken / fo offt Holwurtz oder rund 
Holwurtz geleſen wird in diefem Artzneybuch / daß 
da ſoll die rechte runde Oſterlucey verſtanden wer · 
den. Denn es alſo verteuſcht worden / dieweil 
man jetzund die rechte Ariftolochiam auch Hol- 
wurtz nennet / wie auch die lang Oſterlucey / lang 
— genannt wird. Die rechte runde D- 
erlucey aber/wird Griechifch und Lateiniſch A- 
riſtolochia, vnd Melocorpon genannt. Sonft 
wird fie zum onterfcheid der andern gefchlechren 
der Oſterlucey genannt Ariftolochia rorunda, 
vnd auch Malum tertæ. 

Holwurtz oder der rechten runden Oſterlucey ge- 
brauch / krafft vnd wirckung. 192.0.193 b. 256. a. 
259.0.298.0.432.0.445.4.610.4 758.0.761.C- 

Holzbyr/Sarobyr/meild Byr/Pirum ſylueſtte. Der 
Baum aber heift Griechiſch Achras, gareinifch 
Pyrafter oder Pirafter, Teutſch wilder Byrbaum. 
Die Frucht/ Bletter / vnd das gediſtillieretwaſſer 
von den Byren werden zu den Bauchfluͤſſen tag 
lich gebraucht. 

Holtzapffel / Malum ſylueſtre, oder Pomum ſylue- 
ftre. Die Holtzoͤpffel werden / wie auch die bletter / 
gleich wie die wilden Byren zu der Ruhr vnnd 
Bauchfluͤſſen gebraucht. 

Holtzoͤpffelſafft gebrauch. 370. 

Holtz Caſſia / Griechiſch vnd Lateiniſch CafsiaSy- 
rinx, Caſsia, Caſia, xylocaſſsia, vnd Caſia lignea. 
Ihr gebrauch / trafft vnd wirckung 70. d. Such 
weiter im Lateiniſchen Regiſter Calsialignca, 

Holtzmangolt.Liß Wintergruͤn. (sd 

Holt oder Spreifen auß den Wunden zu ziehen. 

Holtzwaſſer / wie man dag von den Indianiſchen 
Holgfiedenfoll.szı d.cd.622.0. $ Holswallers 
— * 191.d.208.6.574.d.6.21.0.d.622.0 
523.6.d. Such weiter von diefem Holtz im J. In- 
dianiſchholtz. — 33 

Honig / Mel, Iſt warmvnd trucken im andern grad, 
Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 86. d. 31. a. 
117. bais. aazo.c 184.a b.197- 0.213. b.. c. d. 221. € 
223.d.243.0..245.0.248.0.258...b..271 d.-.277.b, 
431.4: 481.C.553-0:555.d.625.6.640.0.667 B.702.d. 

Honigblumsfuch Meliſſen. (35. c. 754.b. 
Honig / wie der in der Schwindſucht / Phthiſi, ſoll ge · 
braucht werden. 27d. 
Honigtaw / Manna, ſuch M. Mann. (ſchen. 
Honigling Kirſchen / Cerala Mellea, ſuch im K. Kir- 

Honigwein / Melitites, ſuch in W. Weinmeth. 
Honigwaſ 


Regiſter. 


Honigwaſſer / —9 r heiſt Griechiſch vnd Lateiniſch 
Hydromel, Melicratum, vnd Aqua mulſa. Es 
iſt aber gleichwol dieſer vnterſcheid zwiſchen dem 
Hydromelite vnd Melicrato, daß Hydromel ei- 
gentlich der Meth genannt wirt / der geſotten / vnd 
zum gebrauch lange zeit auffgehalten wird: Meli- 


eracum aber / iſt ein Honigwaſſer / das auff ein eil 


mit den Honig vermiſcht wird / vnd nicht zum ge- 
brauch aufgehalten werden kan / das wirſonſt auch 
semeiniglich ein Honigwaſſer heiſſen 
Honigwaſſers / oder Meths —— wir · 
ctung 120 d. Such weiter im M. Meth. 
Honigwaſſer / wie es denen / ſo mit dem Schlag / oder 
> Gottes geruͤhret ſeind / ſoll bereitet werden. 
r7. b. 
onigwaſſer / wie man es machen ſoll. 83.4. 
onigwaſſer gebrennt / das iſt / waſſer von Meth ge ⸗ 
diſtilliert. Sein krafft vnd wirckung. Eu 


Honigwaſſers gebrauch) / das von lauterem Honig 


diſtilliert iſt. 84. a.«i.c. 
Honig von Myrobalanen / ſuch Myrobalanenho⸗ 
mg. | 
Hoppen / Beutzeln / vnd dergleichen harte Knollen zu 
heilen 605. 4.5.0.8.606.4.b.C. 
Hoppen / oder Knollen Geſchwer(Scitthus genaũt) 
Beſchreibung / vrſachen / vnd wie die zu heilen 61. 
8.617 4. 
Hoppen Geſchwers vnd Krebs vnterſcheid. 617.a. b. 
Hopffen / Heiſt Griechiſch Btyon, Lateiniſch Lu pus 
Jalietarıus,Lupulus, Humulus, vnnd bey dem 
Meluz Volubilis,oder Volubilismagna,Lupus 
zeptitius, vnd auch Habiola, vnd Brufcandula 
 Hopffenift warm vnd trucken im andern grad, 
Hopffens gebrauch / trafft vnd wirckung. 427. b. 432. 
a 452. b. 587.6. 
Hopffenwaſſers gebrauch. 635.b. 
Hopffenſyrup / Sycupus lupulorum, wie der bereitet 
werden ſoll. 827. d. Sein gebrauch / trafft vnd wir · 
ckung / ſuch im Lateiniſchen Regiſter im 8. Sytu- 


pus lupulotum. 
Hornungsblumen. sig Mertzenblumen. 
Hornkirſchen Liß Dyrlitzen. 
Hornuͤßſtich zu heilen. 750. d. 
Huͤner / ſuch Henn. 
Hund / Canis. Sein gebrauch in blöden falten Ma- 
gen. 368.4. 
„und / wenn ſie am meiſten wuͤtig werden. 752.0. 
Hund fuͤr dem wuͤten zu verhůten. 72 d. 


$ Hund / der wuͤtend iſt / waͤrbey er zur erkennen. 
752.d. 
Hundsleber gebrauch von einem wuͤtenden Hund. 
753 d. 
Hund / wenn ſie vnſinnig werden. $13.C. 
Hundstoot gebrauch / def weiſſen / oder weiſſen 
zn: Stercus caninum album, Die 
potecker nennen jhn Album Græcum. 334-4, 
385.6. 208.4. ⸗ 


Hundsmilch gebrauch. 51-4. 
Hundsmilch / Lac caninum. Ihr gebrauch in der 
Arqney · 19.b. ygtc. 


Hundsbiß / von wuͤtenden Hunden/u heilen. 720.0, 
753. b. c. d. 754 a.b.c.d. 

Hundshoden die Wurtzel / ſuch Hermodattelwurtz. 

Hundscucumer / Cucumer aſininus. Ihr gebrauch. 
45.0. Such weiter Eſelscucumer m E. Hunds- 
tnobloch / wild Lauch / wilder Knobloch / Griechiſch 
vñ Lateiniſch / Ampelopraſum, Portum vineale. 
Porrum vitigineum, horrum iylueltte,ondAl- 

lium caninum. Sein gebrauch / krafft vnd wir⸗ 


ckung. 758.d., 
Hundskuͤrbs / ſuch Eſelscucumer / vnd Stuͤckwurtz. 
Hundsaugen / ſuch Ackermuͤntz. 


Hundszung / Cyaogloſſum oder Cynogloſſa, Lin- 
guacanına, Iſt kalt und trucken im andern grad. 


Hundszungentraut Waſſers gebrauch, 333. b. 
478.c. 

Hundsſaffran / ſuch Hermodattelwurtz. 

Hundsoripp / ſuch Spitziger Wegrich. | 

Hundsbeerſtauden rinden gebrauch. 562.6, 


Hundshungers beſchreibung. rı.c. Seine vrſachen. 
au.c. d. $ Hundshunger auß kalt deß Magens / zu 
wenden. 42 a. b. 8 Hundshunger auß hitz / zu 
wenden. 42.c d. 413. a .· b. Hunds hunger auß 
Melancholia zu wenden. 412.d. $ Hundshunger 
von ſchweren Frebern / oder Durchlauff vervrſacht / 
zu wenden. 413.0 b. $Hundshunger auß ſaw⸗ 
ter Phlegmate vervrſacht / zuwenden. 42. b. 
$ Hımdshungsrs vnd Kühhungers vnterſcheid. 


413. 6. 
Huͤndleins gebrauch in der vnſinnigkeit / das noch 
auget. Bet 
Huffhorn / Vngula equi. Sein gebrauch. 456.0. 
Hufflattich / Huffelen / Branntlattich / Roßhib / E⸗ 
ſelshuff / vnd Sanct Quirinskraut / heiſt Grie- 
chiſch Bechiym vnd Chamæleuce, dateiniſch 
Populago,Tulsilago,den Kräutern Vogula ca- 
ballina, pnd Herba diui Quirini,in den Apore- 
cken Farfara. Bey dem Theophraito Heift es 
Aphillantes, dieweil es ohne die Bletter bluͤhet / 
dannenher es auch von etlichẽ Filius ante patrem 
iſt genennt worden. Andere nennens Populum 
humilem, oder Pumilam,Farfarellam, vnd Far- 
faraginem, 
Hufflattichwaſſers gebrauch / krafft und wirckung. 
249.0.249.b.273.b. 
Huͤfftader öffnung nutzbarke t. 
Huͤffelen / ſuch Hufflattich. 
Huͤfftwehs Befchreibung. 573 d.74. a. Seine vrſa⸗ 
hen. 573. d. 8 Huͤfftwehe / wie es zu menden. 
974. a. b.c. d. $ Huͤfftwehe auß hitz zu wenden. 
575. a. b. 8 Huͤfftwehe auß kaͤlte / zu vertreiben. 
771 . c. d. y 6.a b.c. d.577.a. bc. d.578.a. b. c. d. 579. a. 
gufaͤll / ſopom Huͤfftwehe kommen / zu menden. 
579.0. b. $ Verrencken der Gleich auß dem 
Huͤfftwehe. 479. b. c. d. $Das erlamen vnd 
ſchwinden auß dem Huͤfftwehe / zu wenden. 580 
0.5 c.d.581.0.6.0.d.582.0.b.c.d. $ Das er 
sen der Gleych vom Huͤfftwehe / im vertreiben. 


82.d,533. 
— e iij H—uͤfftwehe 


24. d. 20 c.y75. b. 


Das erfie 


Hufftwehe in gemein hu helffen · 25 c.26.c. 

Hülgene Caſſia / ſuch Holtzcaſſia. 

Huͤner gebrauch in der Artzney. 284.6:728- d4.b. 
44. 790c. 

Huͤnerbruͤen gebrauch. 302.0.393.d. 397.b. 411. a. 
Such weiter oben Hennenbrü. 

Huͤnerkot gebrauch in der Artzney. 746 . c752 d. 

Huͤnerdieb. Liß Arenweihe. 


Huͤneraugen / oder Kreenangen Beſchreibung / vnd 
wie man die heilen ſoll $67.d.768.4. 

Hinerbiß. Liß Hünerdarın. 

KHinerfüll.sip Jofepfen- 


Huͤnertoͤl. aiß Kuͤnlen. 

Huͤnerſerb / ſuch Hünerdarm. 

Huͤnermagen gebrauch. 0.6 

Hünerdarm mit den roren Blumen / ſuch Im ©. 
Gauchheil. (192.d.461.4, 


Huͤnerdarmwaſſers gebtauch / frafft vnd wirckung. 
Huͤnermagen innern heutlen gebrauch / kraft vnnd 


wirckung. gyu.b. 


aͤnerdarm dag Kraut / welches ſonſt genannt wird 
Huͤnerſalb / Hünerbiß / Vogeltraut / vnd Genß 
toeid/das heiſt Griechiſch vnd Lateiniſch Alline, 
inden Apotecken Mot lus Galline, vnd den Kraͤut⸗ 
fern Pabulum anſerinum vnd Paueriua. Dic- 
ſes Kraͤutlein iſt kalter vnd feuchter Natur. 
Huͤner darms deß Krauts gebrauch / trafft vnd twir⸗ 
ckung. 221.d.260.d.466.4- 
Huͤner darmſaffts gebrauch. 260.d. 
Hunger gibt den ſchwangern Frawen groffe fürder- 


niß zum vnzeitigen geberen. g20.0. 
Hurnußftich zu heilen. 750 . d. 
Huſten zu miltern. 451.b. 


Huſten zu verrreibeningemein. 128. .215.6.235.4- 
240.0.247.6.d.257.0.260.b 266.b.295.d. 427. d. 
Hitzigen Huſten zu vertreiben. 234 d.248. b.c. d. 
$ Huftens vrſachen. 244. b. c. 8 Trucknen 

uͤſten zu vertreiben. 198.c. 244. d. 245-4 b.c. 
d.246. 0.6.2600. 8 Feuchten vnd falten Huften 
zu vertreiben 246. 6.0.0. 247.ab.cd. HNHuften/ 
fo veraltet iſt / jn vertreiben. 248.6.0.0.249- 4b c. 
d. 6 Allenalten Huſten auß kaͤlte / su vertreiben. 
247. d. 8 Huſten der talt / zehe vnd ſchleimig iſt / 
A vertreiben 198. d. Huſten auß kalten Fluſſen / 
zu wenden. 198. b. 

Huͤtzelbyren / oder gebackenbyren Ir gebranch. 302.. 
Huͤtirauch / geeler Arſenick / Operment / Auripig- 
mentum,, Arſenicum luteum, in den Apotecken 
Arlenicum eitrinum. Griechiſch heiſſet er Ar- 
rhenicum. Vnd ſeind deſſen dreyerley / Nemlich 
das erſte / darvon geſagt. Dasander iſt gar weiß / 
das heiſt Meußgifft / Rattentraut / vnd weiſſer Ar⸗ 
ſenick / das iſt / Atlenicum album. Der dritt iſt 
rot / heiſt roter Operment / Bergrot / Feuwer / 
Schweffel / Reuſchgeel vnd Roßgeel. Heiſt $arcı- 

nifchSandaraca vnd Autipigmentumrubrum. 
Der gelb iſt der ſchaͤrpffſte und gifftigſte vnter de- 
nen allen Sein gebrauch / krafft end wirckung 107. 
0.189.0.336.6.349-.0.568.0.616.0.613.d.- 

Huͤttr auchs vergifftung / wie dis zi erkennen / ſo einet 


hacinth / ſuch Jacinth im —— \ 
Hyypocras / Vinum Hippocraticum, ein 


er Hippocras. 
Hymbeer / oder Hyndbeern gebra 
Hymbeern gebrauch.761- d. wei 
Oyndeernwein / wie man den machen fol. 


Hymbeern / ſuch Himmbern- 
Hyndbeern / ſuch Himbeern. 


daß er mit dem Hyacinthen eing 


Alſo/ daß man fälfcplich bipher 


Jacit hen gebrauch, irafft vnd wircfumg- 












































darmit vergifftet ifl.749 a. Wie man ſolchen ver⸗ 
fol 749 a.b. Such weiter Ber 






Wein. Sein gebrauch.s54. d. 60 d. S 
—J | 


Sein gebrauch. 


J. 
Acinth / Hyacinth 7 

ne; Re R 

brauner edler Stein / 
von vns ein Drientifcher / 
Meyßniſcher Amethyſt gena 
dieſem edlen Stein bey vnſern 
ten vnd Apotecketn zu / wie mit 
plicien / denn man hat hun viel 
Ehryfolich/ Hyacinth genannt 
auch darfuͤr gebraucht / wie faͤlſchn 
recht ſolches g ſchehen ſeye / Das 
offenbar/ der ſagt / daß der Stein 
dem Amethyſten gemeinſ 
von dem andern Geſchlecht der 


namen von der liecht Veielbraunen Blumen 
cincho empfangen har/ die fich mit der farbe 


iſt orfenbar / das Hyacinchusder S 
Drientifchen Amerhyften 1 


fit 
—— 


Chrylolichum, Hracinch genanm vnd 
hat. Dargegen hat man den Goldrrafus/ 
lophrahum,anch) falſchich Chryfolth gem 
daß alſo die Stein auß pnverfland durch eınan 
vermufche vnd verwirzt worden ſend. Golfen 
Hyacınthus, der Bihemifd) oder Drıentij) 2 
methyſt / vnd der falſch Hyacinth 7 der Ehryfo 
oder Goldſtein / vnd der falſch Chryſoli ryfo. 
pralius,odcr Goldpraſius. Geldes 
notwendig von wegen def groffen jrehumbsange- 
jeige werden / darmıt man hinfürter gewarſam 
handelt / vnd jich wiß zu huten. 


230.8 


287.b 712. 


Safpis/ / ialpis, ein edler Stein / deren feindpieler- 


ley Geſchlecht / als nemlich gruͤn / rot / lechtrot / 
duͤnckelbiaw / Leberfarb / grün / vnnd Cberfarb 
geſprengkelt / rot vnnd weiß gefprengfelt / de- 
berfarb mit weiſſen Bluͤmlein geſprentelt / geel 
wie ein Therebin hin farb / vnd graw nd 

farb. Dieſe alle finder man alle in NRuerneys 
auff den Feidern / vnd hin vnd wider in Franck · 
reich / wie auch in Tentſchland zu je - 
then / Catharinen / vnd Offen 7 in ge 
meng / aufgenommen der grinonnd fattg 







Die 


die bringe man anf India su ung. Der ſattgruͤn 
end der grünfinddie beften. Derfattgrün wird 
- Heliotropius genannt /derander vnd liechtgruͤn / 
wieein Smaragd / wird Iapkıs viridis genannt/ 
der wird fälfchlich von den onerfarnen Artzten für 
den Smaragd gebraucht. Der Leberfarb wırd 
in Apotecken Lapis Hepaticus, vnd Leberſtein ge- 
nannt. Der geel lalpis wird zu Teutſch geeler 
Moͤlling genannt / Bey dem Dioſcoridi Tere- 
bintheuſa, der blaw Acrizuſa. 


ſpis gebrauch. 
benbaum / ſuch Eibenbaum. 
biſch / ſuch Eibiſch. 
e lenger je lieber / Erdkifer / Erdpin / Schlagkraͤut · 
lein / heiſt Griechiſch vnd Lateiniſch Chamæpi- 
tys, Abiuga, Abiga, in den Apotecken Iua, vnd lua 
Arthetica(Atthtitica) Bey Plinio Thus tettæ, 
bey den Kraͤutlern Herba apoplectica Cucur- 
bitularis,pnd Pinus pumila. Dieſes Kraͤutlein 
behelt heut noch den namen Je lenger je lieber / von 
den wilden Veielreben / Vitis Veneris, vnd Ama- 
ca dulcis genannt / welches von wegen der liebli- 
chen ond fchönen Blumen / Je lenger je lieber ge- 
nenne wirt / melches für jaren fülfchlich Chamz- 
pitysifigenannt worden, Diemweilabernundas 
rechte Chamzpitysimenniglich befanne worden 
iſt / haben etliche jm den namen Je longer je l.cher 
‚geben / der fonft eigentlich der genannten wilden 
Veielreben gehoͤret. Derhalben wie offe man in 
dieſem Artzneybuch Je lenger je lieber lifer/fol man 
das Schlagkraͤutlein / oder Erdfifer verſtehen / 
vnd nicht die wild Veielreben / denn ſie widerwer- 
tiger naturen ſind. 

Je lenger je liebers / das iſt / Erdpins / oder Erdkyffers 
gebrauch / trafft vnd wirckung. 109.0-263..417. 
c. 462. 0.556.4.589.d.7 47.4.758.d.761.d. 

Igel / Echinus, ein ſtachelts betannts Thier / darvon 
wird in der Artzney gebraucht / wie folgt: 

Igelsfleiſch gebrauch. 434. b 463 6.477.0.498 d. 
508 D.6 ;5.0.637.d. 

Igelsbruͤ gebrauch / darinn dep Igelsſleiſch geforen 
worden iſt. 633. b oy d. 

Imber / oder ingber/Zingiber,Gingiber,indan A- 
potecken Zinziber,ein bekannt Gewuͤrtz. Sem ge- 
brauch / trafft vnd wirckung. 40. a 86.d.122.0.127. 

. b.143.0.190.4. 213 c. 222. d.289.0.351.d 353. d 402» 
D..423.0.478.0.521:4.5 91. d. 657.d.667.b.0.695.d. 

Imber in Zucker eingemacht / Grüner Ingber / oder 
eingemachter Ingber / Zingiber conditum vnd 
Zingiber viride, Deſſen hat man zweyerled / der 
eine wird alſo friſch vnnd gruͤn in Calecut einge⸗ 
macht / wie er auß der Erden gegraben wird. Dir 


sub. 


ander wird eingebeitzet / vnd zuvor wol erweichet . 


taugen vnd andern dingen / ehe man den einma⸗ 
chet / der iſt aber nicht ſo kraͤfftig wie der / ſo in India 
eingemacht wird. 

Imber / wie man den einmachen fol. 774. Sein 
gebrauch / kraft ond wircfung. 87. d. 255. d. zu9. 
b.354.0.375.0.302.d. 408. 4.410: 4: 412. 0.460.4. 
6.478.9.,540.4,668.d. 


Regifter. 


ber gebacken / oder gebackenen Ingber / Zingiber 
— Zingiber tabulatum, Bier man 
den machen vnd bereiten foll. 769. 6. Seinge- 


. gebrauch/rafft und wirkung. 375 . c. aræ.c. 
Imber gebackin / der purgiert / oder purgierenden ge- 
backenen Imber zu machen. 392.4 


Ime / Imme / Bin / pis. Ir gebrauch in der Yrgucy, 
Ir. 0. 
Imenblat / ſuch Meliſſen. 


Imenwercks gebrauch. 248.d. 
Imenſtich zu heilen 750.d. 
Immen / ſuch men. 


Immenblat / ſuch Imenblat. 

Indianiſchholtz / Blaterholtz / Frantzoſenholtz / Li- 
gnum lanctum, Lignum Indicum, Gaiacum 
vnd Cuaiacum. Iſt ein geſchlecht deß Ebenholtz / 
heut menniglich betane. Sein gebrauch / krafft und 
wirckung. 99.6. Wariudas Waſſer von dieſem 
Holtz geſotten / dienlich ſey / ſuch im H. Holtzwaſſer: 

Indianiſchnuß / NuxIndica, Dieſer Nußternen 

gebrauch. 70. 

Indianiſch nußoͤls gebrauch/Oleum nucis Indicz. 
Das wird gebraucht zur fruchtbartkeit die Mann- 
lichheit au erwecken / vnd zudem Paralylı. Wird 
ſelten allein / fondern mit andern Argneyen ver · 
miſcht gebraucht. j 

Ingber / ſuch Imber. 

Inngeweid von der Cholera oder Ballen / zureint- 
gen. 260.d. $ Alles Eingeweid zu ſtercken vnd zů 
fräfftigen.385.0. 8 Ingeweid / ſo verletzt zu heilen. 
394.0. ð Ingeweid zu kůlen / reinigen vnd kraͤffti⸗ 
gen. 4. b.c. $ Ingeweids verletzung von verffopf- 
fung der Leber zu heilen. 422. b c. $ Allegebrechen 
dep Ingeweids zu heilen. 460.6. 5Alle fchädfi- 
che Weareriaußdem Eingeweid in führen. 461.4. 
$ Aue ſchmertzen deß Eingeweids zu legen. 463.6 

Ingrun / ſuch Syngrün. 

Ingwerkraut / ſuch Pfeffer kraut. 

loannes Colctus auß Engelland / ein Doctor in 
Theologia vnd der Rechten / hat alles was er ge- 
leſen vnd gehoͤrt / in gedechtnuß behalten. 128.b.c. 


Johannsbeerlein / ſuch Sohannsträublein. 


Jo hannsguͤrtel / ſuch Beyfuß, 

Johannstraut / Harthew / Hypericum, Pet forata, 
Fuga dæmonum, vnd bey den Kraͤutlern Kuta 
Solis, vnd HerbaSolis, ft ein gemein betannt 
Kraut / warmer vnd truckner eigenſchafft. Sein 
gebrauch / trafft vnd wirckung. 556. a. 589. d. 

Johannstrautol / oder Johannsoͤl / oder Sanct Jo⸗ 
hannsol / wie man es machen vnnd bereiten ſoll / 
auff zweyerley weile 805. b.c. Sein gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 490. a. 504. b. r10. c. 577. b. 
639 d. 6 43. a 648. b. 661. b. 

Johannsblum / ſuch Genßblum. 

Johannsbrot / heiſt Griechiſch Xylocerata,Xyloca- 
racka bey den Apoteckern / vnd bey dem Actuario 
Cärrubia, Andere nennens Panem diui lohãnis. 
Iſt ein ſuͤſſe langlechte frucht eines Baums / hat 
inwendig Rernen. Der baum heiſt Siliqua ar- 
bor,pnd Ceratia.Sein gebrauch. 260.4. 

ciiij Johanns 


Dos erſte 


—— ch Johannstrautoͤl. 
3 ie — Eybſchbeer · 


kein/Ribesinden Apotecken / iſt ein Geſchlecht Ce · 
anothi Theophraſti, das wir Krauſelbeern / oder 
Groſſelbeern nennen / denn das es jm in allen din · 

en gleich / allein daß es feine Dorn oder Stacheln 
Der die Kraufelbeern / zu dem / ſo iſt esdenfel- 
ben in krafft vnd tugenden auch nicht vngleich / al- 
fo / daß je eines für das ander in nottfall ohn einige 
gefahr mag gebrauchet werden / derwegen es denn 
nicht onbillich dem Ceanotho zu geſellet / vnd Cea- 
nothus leuis, zum vnterſcheid der Krauſelbeern / 
genannt wird / welche ſonſt Ceanothus vnd Cea- 
nothus aſper heiſſet. Die Johannsbeerlein find 
talt vnd trucken imanderngrad. 


Johannstraͤublein gebrauch / krafft vnd wirckung. 
182. b. z00. d. 428. b. 706. b. 
Johannstraͤubleinſaffts gebrauch. 183 c. 373 .c. 428. 
6.599.d.681 c. 
Johanstraͤublein ſyrup / SFytupus Rıbium, wie man 
ven machen fol. 829.0. Seingebraudy/frafft vnd 
wirckung 183.d 367.6.373.6.385.b.418-.b.681.C 706. 
b.727. 4 288. d. 
Johannstraͤublein / oder Eybſchbeerlein. 775. a. b. 
hr gebrauch / krafft vnd wirckung. 418. d. 465.c. 


775. b. 

Johannstraͤublein Latwerg oder Seltz / RobdeRi- 
bes in den Apotecken genannt / zu machen. 775- b. 
Ihr gebrauch / krafft und wirckung. 360.d 465. c. 
681.0.706.b.775.b. 

— Seltz / ſuch Johannstraͤublein 

atwerg. 

Joſeplen / Saturon / Saturey / Kalbeyſop / Zwibel · 
yſop / Gartenyſop / vnd Huͤnerfuͤll / heiſt Griechiſch 
end dateiniſch / Thymbra, Cunila, vnd Satureia. 
Deren ſind zwey Geſchlecht / vnd iſt vnter dieſen 
beyden kein vnterſcheid / denn daß das ein wild / vnd 
ad felbft wechft / vnd das ifteigentlich Thym- 

ravnd Cunilarukıca, Das ander wird in Gär- 
ten gepflantzt zum täglichen gebrauch / vnd iſt in der 
Speiß anmutiger als das wilde. Das wild Joſe⸗ 
plen aber iſt in der Artzney kraͤfftiger als das zame. 
Das Joſeplen wird auch an etlichen orten Ser- 
genfrautgenannt. Iſt warm und trucken im drit- 
ten grad. 

— krafft vnd wirckung. 423.0. 
667.b. 


aM ſuch Iſpen. 

ſopwein / ſuch Iſpenwein. 

Iſpen / Iſop / Yſop / vnd Kiofternfop/Hyflopus, oder 
Hyllopum. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung 
86.0.96.b.110.C.155.0.160.0.163.8..167.4. 248.c. 
258.4.-b.259.d.269.6..d.277.b.0.285:0.423. a. 432. 
b 447.d.551. 6.578-.0.667.6.740 4.749 Cd» 

Iſpenwaſſers gebrauch / trafft vnd wirckung 475.6. 

8 


488 >. 

Iſpenwein / Hiſſopites, wie man den machen vnd br- 
reiten ſoll. 846. d. Sem gebrauch / krafft vnd 
wirckung. 199. a. 259. d. 293. d. 355. A. 421. d. 


437.6:448.:496-4 668.b.d 696.4.740:0.846.b, 
Iſpenſyrup / Syrapus de Hyflopo.wieder gemacht 
vond bereitet wird. 827. b Sein gebrauch / krafft vnd 
wirckung.237. d. 249. b. 259. d. 277.a. 346. 6: 48% 
d. 827.b. c. RN 
SSfpenzucfer/Saccharum „ oder ConferuaHiffopi, 
wie der bereite wird. 775.b.1. Sein gebraudy/ 
fraffeondmwirdfung. 237.6.259.d- 354-d- 421.6 
460. a.568.5.7 75.5. 


Jucken vnd beiſſen der Haut heilen. 2%," 
Suckenammannlichen Glied zu vertreiben. «oub- 
Judendoͤcklein / ſuch Judenkirſchen. 


Fuͤdenhuͤtlein. Liß Judenkirſchen. 


Indenieim / Erdpech / Griechiſch Aſphaltos, $arei- 
niſch Bitumen, vnd in den Apotecken Bitumen 
ludaicum, das iſt / Judenleim / hat den namen 
alſo bekommen / dieweil man es vorzeitenaußlu- 
aæa allein auß dem verfalgenen See / darein der 
Jordan fleuſt / zu vns gebracht hat / welches auch 
von Dioſcotide, Galeno, vnd anderen alten deh⸗ 
rern fuͤr das beſte iſt gehalten worden. Aber dz man 
heutiges tags in den Apotecken hat / iſt ein betrug 
vnd gemachtes Werd von Bech und Pecroleo / 
das von Juden vnd geitzigen Kaufleuten alfoge- 
focht vnd zugerichtet wird. Derwegen iſt nutzer / 
daß wir vnſer Erdpech in Teutſchland / daß das 
rechte Bitumen iſt / gebrauchen / denn ein falſches 
den Artzneyen vermiſchen. Erdpech oder Juden“ 
leym wirt ſelten allein / ſondern vermiſcht mit an · 
deren ſtuͤcken / gebraucht. 

Judenapffel / ſuch Citronenapffel. 

Judentirſchen / vor Nachtſchatten / Juͤdenhuͤtlein / 
Schlutten / rot Schlutten / Juͤdendocklein / Win · 
terkirſchen / Steinkirſchen / Erdkirſchen vnd Bo- 
berellen / heiſſen Griechiſch Halicacabus, Phy- 

ſalis, dateiniſch Solanum Veſicarium, Plinio 
Veſicatia, den Kraͤutlern Solanum tubeum, 
den Apoteckern Solatrum rubeum, Ceraſum lu 
dzorum,Ceralum tertæ vnd auch wie den Ara- 
bern Alkakengi, vnd Alkekengi. Die Judentir- 
ſchen find kalt mit einer anziehenden krafft im an⸗ 
dern grad / vnd halten in der feuchtin vnd truͤckne 
das mittel. Ihr gebrauch. 431. 

Judentirſchenwein / Halicacabites, wie der gemacht 
vnnd bereitet werden fol. 846. d. Sem gt- 
brauch krafft vnd wirckung 490.6: 496.1:594 
a 846.d. 

Judenſtein / heiſt Griechiſch vnd Lateiniſch Teco- 
lithus, Phanieıtes ‚Pyrene, vnd Eureos, Alle 
dieſe namen gibt Plinius dem Judenſtein hin 
vnnd wider in ſeinen Schrifften. Er nenne 
gleichwol auch den Schwammenſtein Spongi- - 
ten Tecolichum , aber eigentlich gebürer dieſer 
namen den Juͤdenſtein. Beim Diolcoridi iſt ee 
Lapis Iudaicus genannt / enter welchem namen 
er in den Apotecken auch befannt ıf. Sein ge- 
brauch. 487. d. 

Jugend oder Jungheit (das iſt / den Menſchen jung 
geſchaffen)ju erhalten. 62. b. 


Junsfrawhaartraut / ſuch Frawenhaartraut. 
Juns · 


Regiſter. 


Jungfrawmilch / ſuch Guͤldenmilch. 

Indianiſcher — ſuch Sorgſamen. 
— cyer / Blitum Indieum, ſuch im M. 

Sndianifch Rohr / CalamusIndicus, ſuch im R. 
Rohr 


ofephsftäblein / Baculus lofephi, oder Narciſſus 
S [9 a ſuch im M. Mertzenbium. 

talianiſche Vetelwurtz / ſuch Veielwurt. 

ungheit zu erhalten / ſuch Jugend, 

ungfrawmerck / ſuch Epfich. 

Juiuben / rote Bruſtbeerlein / Griechiſch und Latei⸗ 
niſch / Sericum Zizyphum , vnd in den Apotecken 
Iuiuba. Iſt ein art der Pflaumen / ſehr wol befanir/ 
von etlichen auch Bruſipflaͤumlein genannt. 

Juiuben / oder Bruſtpflͤumlein gebrauch krafft vnd 
wirckung. 198. d. 234. c. 25. a. 245. 4. 248.c. 
265. d 


Suinbenfgeup Syrupus Iuiubicus. Sein gebrauch, 
263.8. Such weiter Syrupus de Iuiubis im $atct- 
. nifchen Regiiter. 
ünglıng fuch Rheinbfum. 
Juleb / oder Julep / lulebum, lulepum, vnd Zulapi- 
um. S Juleb zum fchtwindfüchtigen Fieber He- 
etica. 698.d. $ Julebdichikin der Peſtilentz vnd 
hitigen vergifften Fiebern zu leſchen. 726. c. d.. 
$ Julebinder Peftileng vnd hitigen Fiebeen / für 
einen gememen Tranct zugebrauchen. 75; a. 
Juſſelen / ſind Bruͤlen mit Wein’ Zucker end Lyern / 
wir nennens ſonſt Sauffen / vnd Eyerbruͤen. 


K. 


Abistraut.Liß Kappis. 
Kalb/Virulus.Darvon braucht man folgehde 
Stücinder Aranıy. , 

Kalbsgallen gebrauch. 565.b. 

Kalbgeluͤngwaſſer / wie man es diſtillieren foll. 579. 
c. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 579-6, 
532- €. 

Kalbsgromen gebrauch / ſuch K aͤlbergromen. 

Kaͤlbermarck gebrauch. 

Kalbsnetzlen gebrauch. 

Kalbsfuͤß das Kraut / ſuch Aron. 

Kalct / Griechiſch Coniapnd Asbeſtos ‚sareinifch 

alx vnd Calx viua, PlinioFerrumen czmen- 

torum, Sein gebrauch/frafftond wirckung. o. 
6.107.6.108.639 .d. 

Kalckſalben zum Brannt / wie die zu bereiten. 639. 
c... d. 

Kalcts gifftige eigenſchafft / wie deß Gibs. 749.8. 

Kamel’fuch Camel. 

Kamethew / ſuch Camelhew. 

Kamelſtro /ſuch Camelhew. 

ämmen nußbarfeit.$i Straͤlen. 

Kammblumen oder Kreukblumen/ ſuch Stendct- 

wurtz. 


118.4. 
46516. 


Kanrenfraus / ſuch Kattenwadel / oder Katen- 
chwan 


mans. 
Rapaun / uch Capon imE, 


Kaphan / ſuch Capon. 

Kappers / ſuch Capern / oder Cappern. 

Kappern / ſuch Cappern. 

Kappestraut / ſuch Kappiß. 

Kappesnfop/ ſuch Joſeplen. 

Kappiß / Kapiß /Eappes Kappestraut / vnd Kabiß / 

"oder Kabß / etliche nennens auch Kappeßkoͤl Die⸗ 

es geſchlecht deß Koͤls / heiſt Griechiſch Crambe 

“ <ephälore, vnd bey dem Nicandro Gafter, Sarei- 


niſch Caulis — mebrafsichCapirera, Brafz 


Gcatritiana , Caulis capitatus, Caulisalbus, 
Braßsica alba, vnd beyden Woteckern vnd den ge 
meinen Volck Caputlum. Vnd iſt dieſes das aer 
gemeineſt vnter den Koͤltraͤutern / heiſt bey ung 
auch weiß Koͤl/ vnd weiß Kraut. Das ander Ge 
ſchlecht Kappeskrauts / wird ben uns Sa⸗ 
phoiſch Kötgenanne/wondemPlinio Lacuturris, 
vnd den KräuriernBraßicaLacuturria,undBraf. 
ficaSabaudiea Derdrittemird bey vns genannt 
roter Koͤl / oder breiter roter Kol⸗ genannnt / Grie⸗ 
chiſch Caulodes, Lateiniſch Bralsica Cumana, 
Braßsicalzuis, vnd Brafsicarubra, Dervierdre 
Koͤl wird bey enssarrichköl/ond füß Koͤl genannt / 
der iſt ſuſſer denn alle andere arten deß K s / vnnd 
har krauſe Bletter in einauder eflochten / oder ober 
einander gewunden wie der Köpffellattich daher 
er auch dattichtoͤl genannt wird/ der heiſt Lateiniſch 
bey dem Plinio Brafsica Sabellica vnd bey den 
Kraͤutlern Braßica crifpamaior, pnd Brafsica 
dulcis. Der fünffre Koͤl heiſt bey ons Kraufeltöl/ 
fleiner Koͤl / vnd Griechiſch Selin oides,vndSeli- 
nufia,bendem Arhenzo: dateinifch Braßicacri= 
fpaminor,Brafsica Apiana, ynd Caulis crifpus 
minor. Derfechfte iſt gemeiner Köt, der wird 
auch verſtanden für Koͤl wenn man Kol jumge- 
brauch der Artzney erfordert / der heift Crambe, 
Caulis,ond Braßsica , ohne ein zufag. Der fie- 
bende Kol wird bey vns genannt Blumenföl/ond 
Salattoͤl/ heiſt Sareinifch bey dem Plinio Brafsica 
Pompeiana,pnd beyden Kräutlern Brafsica Cy- 
tia,9nd Florecaulis.Derachte Kol heiſt bey vns 
uͤbentoͤl / vnd bey den Kräurlern Rapocaulis, 
der iſt den alten vnbekannt geweſen. 
Kappißfraut gebrauch kraffe und wirckung in der 
Artzney. 


77.6.139.d. 7135 c. 
Kapun / ſuch Capon im C. ® 
Karfunckelſtein fuch Robin. x 
Karpff / oder Karp / heiſt Griechiſch vnd Sateinifch 
Cyprinus,Carpo,pnd Carpio,bey dem Eralino 
Roterodamo Carpa. 
Karpffenfteins gebrauch in der Artzney. 302.c. 
Kartenblettergebranch/ damit man ſpilet. 107.d. 
Kartendiſtel / Karten / wild Diſtel / Webertarten / 
Wolffsſtreel / Bubenſtreel / vnd Weberdiſtel / 
heiſt Griechiſch vnd Lateiniſch Dipfacus, Ono- 
cardium,Labrum Veneris , Carduus Veneris, 
Virga paftoris,Carduus Fullonins, pnd Laua- 
crum Veneris, 
Kartendiſtel oder Weberdiftel gebrauch / krafft und 
wirckung. 101. b.265.d.487.0.493.d, 
Karıen- 


Dos erfie 


Karrenfalbfuch im W. Wagenfchmier. 
Kaͤßpappel / Malua anfe rina ſuch indem P. Pappe · 


len. 
Kaͤßlenkraut / ſuch im 8: — Malua pumila. 
Kaſtanienbaum / ſuch Keſtenbaum. 
Kat/Felis,Feles,Catus, Diefes Thiers gebrauch 
zum Krampf. 147. b. 

Katzenbalſam / fuch im R. Roſſzmüntz. ‘ 

Kahenſchmaltz gebrauch von Wildenfaken. 152. € 

Katzendiſtel gebrauch. g a. 

Katzenkraut / ſuch Baldrian. 

Katzenhelm. Liß ne oder Roſſiwadel. 

Kagtzenkoͤrbel. Liß Erdraud). 

Karenttee / ſuch Haſenpfoͤtlen. 

Kasenhark/ ſuch Kirſchenhartz. 

Kabenmuntz / Mentha felina, Cataria bey den Apo- 
eckern / wird von vielen fuͤr das rechte Calamin- 
tham montanam gebraucht / vnd wiewol es nicht 
Calamintha montanaift/ fo hat es doch gleiche 
frafft und wirckung mit derfelbigen / alſo daß ohne 
ſchaden vnd gefahr eins fuͤr das ander gebraucht 
werden mag. Seine krafft vnd wirckung. 109.6 
227b.335 d. 740. 453 

Kasenmünggebrauch/fraffeond wirckun g. 444-4. 
667.5 5.0. Such weiter im . Roßmuͤntz. Denn 
Kagenmüng wird an gemeldten orten für Roſſi 
muͤntz verſtanden. 

Kasenmünsfaffts gebrauch / krafft vnnd wirckung. 
46.d. 755 · d· 

Kapenmadelfraut / Katzenſchwantz / Schaffthew / 
Roßſchwant / Pferdsſchwanti / Katzenhelm / Kan 
tentraut / Taubenrock / vnd Katzenzagel / Heiſt 
Griechiſch Hippuris, Lateiniſch Equiſetum. Cau 
daequina vnd Aſprella Dioſcotidi heiſt es auch 
Ephydron, vnd Anabalis. Deren ſeind auch zwey 
geſchlecht / das groß / nemlich / darvon jetzund ge- 
melde / vnd das klein / das wir klein Schafft hew 
nennen/heift Hippuris minor vnd Equitium. 

Katzenwadels gebrauch / krafft vnd wirkung 253.6, 


g23 b. | 
Katzenwurtz / ſuch Yaldrian. 
Katzenſchwantz / ſuch Katzenwadtl. 
Katzentraͤublein / ſuch Haußwurtz. 


Katzenzagel / ſuch Katzenwadel. 

Kaͤtzlenkraut / ſuch Haſenpfoͤtlein. 

Kebuli. Liß Myrobalani. 

Keel/Gula,Ocfophagus. 344.8. 

Keelenraͤuhe zu wenden. 198.6.199-0.215.6260-4. 

Keelen / ſo vertruͤcknet / tuͤeen vnd befsuchtigen. 198.c. 
199.0.248.0.384.. 

Keelen geſchwuliſt zu vertreiben. 215.6, 


Keelen Heyſerin / oder Heyſerteit jun vertreiben 260. a. 
Keel / ſo in hitzigen Fiebern verdoͤrrt iſt Au befeuchti- 
gen. 578.c. 
Keelhoͤltziein / ſuch im R. Rheinweiden. 
Keelentraut / ſuch Auffenblat. 
Keenholtz/ ſuch Künholk. 
Keerbeſen / ſuch Ruſcken. 
Keichen zu vertreiben. 


27. d. a55. d. 192. d. Such 
weiter im A. Athem. F 


Kelberaͤrtzte Atzney. 16.5. 
Kelbergromen / oder Kloͤß gebrauch in der Arting. 


273. b. 
Kelbermarck gebrauch. 
Kelcken / ſuch Garb. 
Kelierohaiß / ſuch Zeyler / oder Zeiler im Z. 
Kemelthier / ſuch Camel. 
Kemmensnurgbarkeit.g.. Such weiter Strelen 


im S. 

Kerbeleraut / ſuch Körbeltrane. 

Kermefinbeer/fuch Ferbertorn. J 

Kern / Alica, Halica, Griechiſch Chondrus, Zea 
deglubita,gefchelt und bereit Spelti / wird zum fo- 
hen gebraucht / wie an feinen ort bey denen frand- 
heiten / denen Re dienlicyvangsgeigt iſt. 

Kerngert / ſuch Rheinweiden. 

Kerſch / ſuch Kirſch. 

Kertzlentraut / ſuch Wullkraut. (Satdiana. 

Keſtenbaum / Caſtanienbaum / Caſtanea, Glans 

Keften/Caftanien/oder Kaftanten/Caltanca,Glans 
Sardiana,Nux Caftanea,pnd beim GalenoLecu- 
cæna. Iſt am Gebirg deß vndern Elſaß den d hein · 
ſtrom hinab ein betannte Frucht. 

Ihr gebrauch / trafft vnd wirckung · 53 0.86.5.509-b- 


Keften Schelffen gebrauch. 329.4 
Keften inneren haͤutleins 7 oder jnneren Scheiffen 
gebrauch. 748 b. 
Kah/ der alt iſt / macht Melancholiſch gebluͤt. 139.D. 
Keßgerinſel / ſuch Keßrennen. 
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Kehiypp / ſuch Keßrennen. 

Kerennens Keßgerinfel/ Keßlypp / vnd bypp / Coa- 
gulum Sein gebrauch. 715-0:756-.0 

Kebpappelenfuch Pappelen. 


Keßwaffer / Molcken / Schotten/ Serum, Aquala- 
&is,ond Aquacafei, Sein gebrauch / krafft und 
wirckung. 19.c. 393. d. 406 a. 430. c. 452. d. 477 · d· 
481.0.545 c. 636. a. d. 

Keuſchlamb / ſuch Schaffmuͤlten. 

Keuſchroſen / ſuch im P. Peonien. 

Keulwurt / ſuch im S. Schneeblumen. 

Keyſers Caroli quinti Regiment fuͤr das Zipperlen 
oder Podagra. 590.6. 

Keyſers Puluer / Puluis Imperatoris, fuͤr die Pefti- 
lentz. 716.b. 

Kibelhartz / ſuch Hartz. 

Kichern / Eckerbſen / Griechiſch on Lateiniſch Lathy- 
zus,ond Cicerculabey dem Plinio. Seind weiſſe 
viereckechtig Erbſen / allenthalben gemein vnd be- 
tannt. Aber in dieſem Artzneybuch iſt allwegen 
ſern / oder Zifererbfen zu verſtehen / ſo oft man Ki- 
chern liſet. enn die Ziſererbſen auch in etlichen 
orten Kichern genannt werden / vnnd derwegen 
auch in dieſem Buch allwegen Kichern für Zufer- 
erbſen geſetzt worden / welches wol zu mercken iſt. 


Klienlen / ſuch Kuͤnlen. 


Kind / wenn es in Mutterleib ſchwach iſt / wie es zu 
ſtercken / vnnd woher die ſchwachheit kommet. 


14 . 
Kind / 


Regiſter. 


Kind / ſo es in Mucterleib abgangen oder geſtorben / 


warbey mans erkennen ſoll. so. 
Kind / wenn es ſich nicht zu rechter Geburt ſchicken 
wil / wie es zu wegen zubringen 555.c. d. 


Kinds gebrauch zu einem falten blöden Magen.zr3.d. 

Kinderzupurgieren. 13. d34. d. 48.a. 392. b. 394 b. 
465. a. 466.4.667.d. 

Kindoflecken befchreibung. 599.0. Wie die zu heilen. 


19.4.b. 

Kindsblattern befchreibung.5 98.6. Ir vervrſachung. 
198. c. d. Ire zeichen.y 98. d. Wie die zu heilen. 99. 
d. $.Hik auß vergifften Kindsblattern außzitzie 


hen. 640. d. 
Kindbettern zu purgieren. 13-d. 
Kindbettern nach dergeburtzureinigen. 457. d. 
Kindiſch werden / ſuch Aberwitz. 

Kindswehe zu fuͤrdern. 554.b.c. 

Kindswehe / wenn ſie der Frawen zum Mund auß · 
gehen / vnterſich zu ziehen. 554. 

Kuͤnlentraut / ſuch Kuͤnlen. 

Kirſchbaum / Ceralus. 

Kirſchbaͤumenbletter gebrauch. 640.4. 


Krirſchbirlen / ſuch im Ve. Muſcatellbyrlen. 

Kirſchen / Ceralum. Bey etlichen werdens Ker- 
ſchen / vnd Krießbeer genannt / vnd find deren ge- 
meiniglich zweyerley / nemlich ſuͤſſe vnd ſawre. Die 
werden denn widerumb in mancherley geſchlecht 
abgetheilt. Die harten ſuͤſſen vnd groſſen Kir 
ſchen / werden auch Spaniſche Kirſchen bey vns 
genannt / vnd Bundkirſchen / die heiſſen Ceraſa 
duracina vnd Pliniana. Die find eines ſuͤſſen 
lieblichen geſchmacks. Darzu werden auch dıe 

Rinckawer Kirſchen / Item / die weilfen Kirfchen 

im Elſaß gerechnet. 

Die Roten gemeinen ſuͤſſen Kirſchen / Hoͤnig 
ling / oder Huͤnigling / heiſſen Cerala mellea, von 
jrer groſſen vnd lieblichen ſuͤſſigkeit willen. 

Die Roten ſuͤſſen Kirſchen / die letzlich im ge- 
ſchmack ein bitterin hinderſich laſſen / die ſollen an- 
fenglich auff einen Lorbeerbaumſtock geimpffet 
worden ſeyn / dannenher fie die bittere bekommen / 
die heiſſen Ceraſa Amaraſia, vnd Laurea. 

Die Schwarzen zamen ſuͤſſe Kirſchen / heif- 
fen Cetala Actia, Actiana, Cæciliana, vnd Ce. 
fıana, | 

Die Wilden ſchwartzen Kirfcyen / die wir 
Vogels Kirſchen / vnd Cerafa lylueltria nennen/ 
die gehören zu den Actianis. Wie auch diere- 

her milden Kirſchen zu den Hönigling/ oder Mel- 
eis, 

Der ſawren Kirfchen haben mir zwey ge- 
ſchlecht / das cine nennen wir Emmerling / Bloder⸗ 
tirſchen / vnd Weichſelkirſchen / oder Weielkir⸗ 
ſchen / die heiſſen Aproniana Cerafa, Etliche nen- 
nen ſie luliana vnd Aquea. 

Die andern ſawren heiſſen bey vns Amarellen 
vnd Weinkirſchen / Cerala Amarina, vñ Amare- 
na. Vnter allen dieſen Geſchlechten der Kirſchen / 
werden die ſchwartzen wilden / vnd darnach die 


Weichſel oder Bloderkirſchen / vnd auch die Ama⸗ 

rellen zu der Artzney gebraucht. Die Amarellen a- 

ber werden den Biodertirſchen vorgejogen / vnd 

behalten das Primar. Derwegen wenn man 
Kırfahen liſet ohn einen zuſatz foll man allwegen 

die Amarellen verſtehen vnd gebrauchen. 

ya eingemacht/fuch oben im A. Amarellenkir⸗ 


Kirſchenlatwerg / oder Seit / ſuch Amarellen Lar- 
merg. 9 Welſch Kirfchenlarwerg/ ſuch Dyrli- 

_ Kenlattverg. 

Kirfchenbierter/ ſuch Kirfchbaumenbferter. 

Kirfeyenhark/oder Kirfhbaumenhart/Gummi ce- 
rali,Laeryma cerafi,ond wird von dengemeinen 
Mann Kagenhark genannt. Sein gebrauch 
frafft ond twircfung. 101. c. 124. a. 2260.6. 301. d. 


493.d. 

Kirſchternen gebrauch / krafft ond wirckung. 183.a. 
447.d. 47 . c 503.b. 

Kirſchterneroͤl / olcum nucleorum Petſicorum. 
Wie man das machen ſoll. dog d. Sein gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 506.d. 

Kirſchenwaſſers gebrauch / krafft vnd wirckung. 149 
b.162 d.456.a. Hie ſollen allwegen das ſchwarh 
Kirfchenwailer / das von den wilden Dogelg 
kirſchen gediſtilliert wird / verftanden werden, 

Kirſchenwein / Ceraſites / vnd Vinum Ceraſotum, 
Wie man den machen vnd bereiten fol. 847.4 
Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 260.d. 297. 
—— — d.427.d. 444. b. 476. a. 496.b. y03. d. 

47. a. b. 

Kirꝛren mit den Zähnen zu wenden / ſuch Zahnkirrem 

Kifelſtein / Kyſeiſtein / Kyßlingſtein / vnd Ryß / Grie⸗ 
chiſch Chalıx ‚ vnnd Lateiniſch Silex, Wird am 


Rheinſtrom Wackenſtein genannt, Sein ge- 
brauch. 642.b, 
Kißlingſtein / ſuch Kifelftein. 


Kiſelſteinwaſſer / darinn Kiſelſtein abgeleſcht iſt / A- 
qua extinctionis lilicum. Sein gebrauch / vnd 
warzu es dienet. 3.c 377.c. 

Kiß/Pyrites,fuchim W. Wißmat. 

Kitz / Kitzlein / oder Zigenboͤcklein / vnd Zickle / Hedus. 
Sein gebrauch in der Artzney. 284-6 

Kitzengromen / oder Hoͤdlein gebrauch. 273.b. 

Ritzen oder Ziegenboͤcklein Leber gebrauch im abnem⸗ 
men oder bloͤdigkeit deß Geſichts. 98.b. 

Kitzlennetzlein gebrauch / Omentum oder Zirbus 
Hadi 


Kinlennenlein feyſtin / oder Schmaltz / gebrauch. 
2. b 


222.D. 

Klapperblumen / ſuch Schnellblumen. 

Klapperroſen / ſuch Schnellblumen. 

Klapperroſen Waſſers gebranch. 619. b.c. Such 
weiter im S. Schnellblumen Waſſer. 

Klebtraut / Heiſt Griechiſch Apatine, Omphalo- 
catpos, Philanthropos, Lateiniſch Aſpergula, 
Aſperula,. vnd Spetonella. Iſt ein bekannt 
Kraut / truckner vnd warmer eigenfchafft. Sein 
gebrauch / krafft vnd wircfung- 8.d. 

Klee / Tri- 


Das erſte 


Klee / Trifolium. Dieſes Krauts find fuͤrnemlich / 
denen der Nahme Trifolium eigentlich gebuͤret / 
drey geſchlecht. Nemlich dem braunen vnd weiſ⸗ 
fen Wieſentlee / vñ dem Harkflee. Der Wiefenflee 
heift Sriechifch Triphylion , vnd bey den Calli- 
macho ‚ Tripetalon , Lareinifch Trifoliü pra- 
tenſe, das iſt / Wieſenklee. Deſſen find nu ferner 
zwey geſchlecht / nemlich braun vnd weiß. Der 

braͤnn wird genannt Trifolium purpureum; 
brauner Wiefenklee / vnd braune Fleiſchblum / das 
iſt / Trifolium insarnatum. Der weiß wird weiſ⸗ 
fer Wieſenklee genannt /dasift/Trifolium albũ. 
Das driete Geſchlecht aber def Klees / wird von 
fleiſſigen Kraͤutlern vnd Apoteckern in den Gärten 
gezielet / das heiſt Hartztlee vnd Welſcherklee / der 
Heiſt Griechiſch vnd Lateiniſch Aſphaltium, vnnd 
Afphaltites. Sateinifch bey dem Columellæ Tri- 


“ foliumacurum ‚ vnd bey dem Vegetio Trifoli- 


um odorarum. Die Kraͤutler nennen jn Trifoli- 
um bituminofam ‚end Trifolium refinofum, 
von wegen deß Erdbechifchen ſtarcken Geruchs. 
Die Griechen nennen jhn-andy Oxytriphyllon, 
das iſt acutum Trifolium,, end Menianthen. 
Brand iffdiefer Klee das recht Trifolium oder 
Klee / welches alliwegen fol verffanden merden/ 
wenn def Klees indiefem Buch gedacht wird / one 
einigen zuſatz. Sonſt wechſet noch einander art deß 
weiſſen Klees auff den Feldern / Bergen / vnnd in 
Wälden/der iſt dem weiſſen end braunen Wiefen- 
tlee gleich /alleingröffer ond hoͤher / mit langen fpi- 
tzigen Blettern / der wird wilder Klee genannt / dag 
iſt / Trifolium ſylueſtre, deſſen wird auch in dis- 
ſem Artzneybuch gedacht. 
Kleesgebrauch / krafft vnd wirckung 81.8.146.6.758 d- 
Kleeſamens gebrauch / trafft und wirckung. 7758. 
d. 761.c. 
Kopte gebrauch von dem wilden Klee Trifolio 
ſylueſtri. 337.c. 
Kleeoͤl / Oleum Trifolij, wie man es machen ſoll. 
307 d. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 146. 
c 148.0. 
— GOOEH von wilden Klee gediſtilliert. 
192. b. 
Kleiderflecken zu vertreiben. 788. 
Kieien/Furfur,Cantabrum. Ihr gebrauch in der 
Artzney. 118.6.239.6.587. 0.396. b.424. b. 461. b. 
$ Weitgenfleien gebrauch. so6.b. 
Klein Barhengel, fuch Camenderlen. 2 
Klein Baumwinden / ſuch Baumwinden. 
Klein Bibernell Tragofelinum minus, ſuch im P. 
Peterling. 
Klein blaw Schwerrel/Gladiolus paluftris minor, 
ſuch im S. Schwertel. 
Klein Drachenwurtz / Dracunculus minor, ſuch im 
S.Schlangentraut. 
Klein Endinien/ ſuch im S.Scariol. 
Klein Klapperrößtein/Papaueralisminor, fuch im 
S. Schnellblumen 
Kleiner Ampffer/Oxalis ouina, ſuch im S.Sauer- 
ampffer. | 


Kein Kornröglein / oder fein Klapperroͤßlein / fuch 
Schnellblumen. 

Kieinhundszung/ Cynogloffa minor , ſuch im O. 
Ochſenzung. 

Kleinmeußoͤhrlein / Pilofella minor, ſuch im M. 
Meußoͤhrlein. 

Kleinmiltzkraut / Scolopendtium, ſuch im N. Noͤſ⸗ 


ſelfarn. 

K en Noͤſſelfarn / klein Miltzkraut / ſuch im N. Noͤſ⸗ 
elfarn. 

Klein Ochſenzung / Bugloſſa officinarum, ſuch im 
O. Ochſenzung . 

Kleinrauten / Ruta montana, ſuch im R. Rauten. 

Kleinpappel / Malualeporina, ſuch im P.-Pappt- 

len . 

Kleinſalbey / oder Saluien / ſuch Saluien. 

Kleinſchlangentraut / ſuch Naterkraut. 

Kleinſchwalbenkraut / Chelidonium minus, ſuch 
Schelkraut. 

Kleinſchweinsbrot / Cyclaminus minor, ſuch im S. 
Sauwbrot. 

Klein wild Ochſenzung, ſuch im O. Ochfenzung. 
Bugloſſa ſylueſtris minot. 

Kleinwallwurtz / ſuch im M. Maßlieben. 

Klein weiß Endiuien / ſuch im S. Scariol. 

Kieindonderbar / ſuch Haußwurtz. 

ei fi * Baumwinden. 
leinhaußwurtz / ſuch Haußwurtz. 

Kleinerholder / ſuch 23 

Kleinerkoͤl / ſuch Kappis. 

Kletſpen / oder Spreiſſel auß der Haut zu ziehen. 40 · 
d.5 41.a. 

Kletten / Großkletten / Griechiſch Proſopis, Profo- 
pium, Lateiniſch Arrium, Perſonata, Perſona- 
tia,Bardana,pnd in den Apotecken Lappa maior. 

Klertenwurkgebraudy/krafft und wirgtung. 376. d. 
493 d» 

Klingelmoren / ſuch Gerelen. 

Klingelruͤben / fuch Gerelen. 

Kloſteryſop / ſuch Iſpen. 

Klux zu wenden / ſuch Heſch. 

Knabenharn / ſuch Harn 

Knabentkraut / oder Knabenwurk / ſuch Stendel- 


wurtz. 
Kney / ſuch Knie. 
Kneyſchmertzen / ſuch Knieſchmertzen 
Knie befchreibung- 166.0. 
Knieſchmertzen zu vertreiben. uo.d. 66.c.d. 


Knieader Beſchreibung. 26 d. 27.0. 
Knieader öffnung warzu fiedienet. 27.a. 515. a. 534. 
d 


ad. 

Knoblody. Liß Knobloch. . 

Knobloch / oder Knoblauch / Griechiſch Scorodon, 
vnd Lateiniſch Allium. Sein gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 35. a. 53.4. 71. b. 73. b. 77. b 84- d» 
87. b. ny. c. 127. c. 143. b. 148. a. 161. c. 180. c. 190. a. 
196. d. 199. a. 202. d. 235. b. 248. c. 319. b.321.b.332. 

b. 3644. b. 396. d. 412. b. 436. D. 1206.c.720. 4.725. d. 
734 5.737. 6,742 b.745. c0. 754. a. b. 755. c. 758. d. 


759.4. 
Knob⸗ 


Regifter. 


Knobloch Safftsgebrauch. 120. a122.d.470.4.551 c. 
557.a.712.b. 
Knobloch Samens gebrauch in der Arkney. 192 d. 


$56. 4. 

Knobloch Waffers gebrauch/von Knobloch geforten. 

Knollen gejchwersfuch Hoppengeſchwer. (52. a. 

Knollenkraut / ſuch Braunwurtz. 

Knuͤpffel / oder Knollen / die erhartet / zu zeitigen / vnnd 
zu erweichen. 606.4. 

Kölbels oder Koͤlblenskraut / Liß Blutwurtz. 

Koͤls gebranch / krafft und wirckung. 39. b.77.b.1:5.C. 
139.d. 162 a. 222.c. 338.b.735. d759.a. Sud) weiter 
Kappiß. 

Koͤlſaffts gebrauch. 222.c 735 c. 

Koͤls Bruͤen nuͤtzlicher gebrauch. 833. b. 269. c. 277. €. 
331.0.394-0.447.d-477.6:667-L. 

Koͤlſamens gebrauch / krafft vnd wirckung. 50-.a.133-b. 

Koͤlkraut / ſuch Kappiskraut. (468.c. z15. b. 

Koͤlſtauden oder Stengel gebrauch. 473. b. 554: 4 


235. c. 
Koͤlſtauden Aſchen gebrauch. 
Koͤlwurtzel gebrauch. sıa. 
Koͤllatwergen zu machẽ / ſampt deren gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 257. b. (701.b. 
Koͤlwaſſers gebrauch / das vom Koͤl gediſtilliert iſt. 
Koͤnigsblum / fuch Pronienrofen. 
Koͤnigskertz / ſuch Wulfraur. 
Koͤnigstraut / ſuch Agrimon. 
Koͤnigsroſen / ſuch Peonienroſen. 
Koͤnigſalſen zu machen / ſuch im S. Salſen. 
Kochfaltz / Sal popularis / ſuch im S. Saltz. 


238.d. 


Koͤpfien / ſuch Schrepffen. 

Koͤpff gebrauch von geſaltzenen Fifchen- 616.6. 
Koͤpffellattich / ſuch Lattich. (399.d. 
Koppenonnd auffftoffen deß Magens zu vertreiben. 


Koprofen / wirdin diefem Buch für weiſſen Vitrill 
verftanden/ fıchesin feinem Namen. 
Korallen / ſuch Corallen. 


Koͤrbel / oder Koͤrbeltraut / Heiſt Chzrephylion, 
vnd Chærefolium, bey den gemeinen Artzten vnd 
Apoteckern Cerefolium, vnd wird von treifen- 
fichen Leuten auch für das Gingidium der Alten 
gehalten /fo es doch mit der Beſchreibung Gingi- 
dij der Alten ſich nicht zutrifft / als leichtlich auß 
Diofcoride end Galenofan abgenommen wer⸗ 
den. Das recht Gingidium aber ſſt das Kraut / 
das die Spanier Viſnaga auff jhre Sprach nen- 
nen / vnd die Kraͤutler Cerefolium Hiſpanicum, 
wird bey vns in Gaͤrten gezilet. Aber in dieſem 
Artneybuch wird allwegen für Koͤrbel vnſer Ce- 
refolium verſtanden. Deſſen iſt auch noch ein 
wild Geſchlecht / welches faͤiſchlich Myrrhis ge- 
nannt wird / denn Myrrhis einander Kraut iſt / 
mie den Blettern den Wundſcherling oder 
Schierling fogleich / daß mans ſchier nicht wol 
onterfcheiden dan onnd hat einrunde Wurtzel / 
wie ein klein Ruͤbe geſtalt / iſt am geſchmack fter- 
cker denn das Ceretolium ſy lueſtre, oder wilder 


Koͤrbel Myrrhis heiffer Sateinifch Cicutaria. 
Körbeltraut gebrauch / krafft vnd wirckung. 495.c. 


619 b. 

Koͤrbel waſſer gebrauch / krafft vnd wrckung. 235. d. 
266.6.355.6.394- 4,678.d. 

Körbel Samens gebrauch. 

Korbfeigenfuch Feigen. 

Koͤrelkraut / ſuch Röhrlenfraur. 

Korellen / ſuch Corallen. 

Korffelkraut / ſuch Kerbelkraut. 

Korn / Fartago, ſuch Rocken. 

Kornlen / ſuch Dyrlitzen. 

Kornelen / ſuch Dyrligen. 

Kornmuͤntz / ſuch Ackermuͤntz. 

Kornmuͤntz Syrup (verſtehe Sytupum de Chala- 
mintha) Such ims.Syrupus de Calamintha, im 
Lateiniſchen Regiſter 

Kornroſen / ſuch Schnellblumen. 

Kornnegelen / Liß Raten / oder Raden. 

Kornwicken / ſuch Wicken. 

Koſten oder Geſchmacks ſchwechen verlieren / wider 
zu bringen. 179.0.8.182.4.b. 

Koſtenwurtz / ſuch Coſtenwurtz im C. 

Kotteffer / Roßkeffer / Pferdskeffer / Melander / May⸗ 
lander / vnd Meylander / Griechiſch Cantharus, 
Lateiniſch Cantherius, Scarabæus, vnd Pilulari- 
us. Bey vns wirds ein Miſtkeffer genannt. Sein 
gebrauch in der Artey. 173.8. 

Korsgebrauch von allen vierfüfligen Thieren. 759-4 

Kräenfuß/ fuch Rappenfuß. 

Kraͤeneuglein / Kroneuglen / Nux vomica. frge- 
brauch in der Artzney. 597.d. 

Krackbeer / Vitis Idea Theophraſti, ſuch im M 


Myrten. 

Kraff def sangen Leibs zu mehren. 20.b. 6 Allena- 
tuͤrliche kraͤfft / ſo geſchwecht feind/su flercfen. 290. 
b. $Behaltende und daͤwende krafft zu ſtercken / 
ſuch Magen. 

Kraffimeel / Steiffmeel / Amlung / Sterckmeel / vnd 
Numerdũ / Heiſt Griechiſch vnd Lateiniſch Amy- 
lum, in den ÄApotecken Amydum oder Amidum, 

Kraffemeelsgebraudy krafft vnd wirckung. 216.d. 
241.4 248. c. 202. b. 265. c. 27 4. a. 277 c. 700.c6. 

Krafftwaſſer zu machen auff mancherley weiſe. / 85. b. 
c.0.786.4 b.c.d. 87.a. b. 

Kramat / oder Krametbeer / ſuch Wechholderbeer. 

Kramat beeroͤl / ſuch Wochholteroͤl. 

Kramarbeer datwerg / oder Wecholterbeern Latwerg / 
Electuarium de baccis iuniperizumacht ſampt 
jhrem gebrauch / krafft vnd wirgung. 717.6 


Krametbeern Eſſig gebrauch. m12.d. 

Kramatvogel / Wachholtervogel / Wechholternogel/ 
Wechholtersimer / vnnd Reckholdervogel / Heiſt 
Griechiſch Cichla, vnd Lateiniſch Turdus, der 
wird in mancherley Kranckheiten nuͤtzlich zur 
Speiß verordnet / wie an denſelbigen orten bey ei 
ner jeden Kranckheit zu ſehen iſt. 

Kraͤmerkuͤmmel / ſuch rg 


754.6. 


Krampff 


Das crfre 


Krampff su vertreiben. 119.d.152.6.1,3.0.801.d. 
Krampf def Munds zu vertreiben. 154. 
Krampff auß verwunden / zu vertreiben. 159.4 
Krampff auf hit oder oͤdin / zu vertreiben. 98 a.b. 


Krampffeinftrupffender Neruen auß Paralylı zwwer · 


treiben. 156. b.c. daay7 a.b.c.d. 
Krampff der Neruen zu vertreiben. 660.b c.d. 
Krampff macht Munds erfrümmen. 153. d. 
Kran / ſuch Kranich. 
Krancken ſollen fuͤr ſich bitten laſſen. 4.6 


Krancken / wie fiefich dem Arte verrramen follen. 


4.6 

Kranckheiten / ſo hikig feind/zu purgferen. n.c. 
$ Kalten Kranckheiten zu huͤlffe zu lommen auß 
was drſachen fie gleich jhren vrſprung haben. 68. 
cd. $ Kranckheiten / fo auß fallen / ſtoſſen / ſtret- 
chen vnd drucken herkommen / wie denen zu helffen. 
37.c. d. $ Allen kalten franckheiten/was denen nü- 
het. 764.0. 

Kranich / Kran / vnd in Schweitz Krye / Griechiſch 
Peranus, Sateinifch Grus, vnd Palamedæa auis. 
Von dieſem Vogel wird allein die Gall gebrau⸗ 
chet im außbreiten deß Augenſterns. 

Krauß Bibernell/ Pimpinelia ctilpa, ſuch in dem P. 


fing. 
—— Malua Romana, ſuch in dem P. 


appeln. 
Krautwurm / ſuch im R.Raupen. 
Kraußbaſilien / ſuch Baſilien. 
Kraufelbeern / fuch Johannstraͤublein. 
Krauſerbalfam / ſuch Muͤnt/ oder Gartenmuͤntz. 
Krauſerkoͤl / ſuch Kappis. 
Kraußmuͤnt / ſuch im G · Gartenmuͤntz / oder im M. 


Muͤntz. 

Krebs / Griechiſch vnd Lateiniſch / Aſtacus lluuĩati- 
lis Cammatus, vnd Gammatus. Iſt ein Ge⸗ 
ſchlecht der Schalfiſch / bey vns in Teutſchland ge- 
mein vnd wol betannt. Dieſer Fiſch wird von 
vielen Gelehrten noch heutigs tages mit dem na · 
men Cancer. faͤlſchlich getaufft / ſo doch feineCan- 
cri bey vns in Teutſchland gefunden werden / denn 
dierechten Cancri haben feine Schwaͤntz mie vn⸗ 
ſere Krebs / ſeind den Meerkrebſen aller ding gleich? 
allein daß ſie viel Heiner ſeind. 


Krebs gebrauch in der Arännen.271.d.272.0273.6:274- 
d.276.6.494-0.699.5.700- 6.7590 so-b.ssut 
604-5.745-6.753.b.761.d. 

Krebswaſfers gebrauch für die Schwindfüchtigen/ 
end wie man das bereiten foll. 272.0 

Krebsbruͤen gebrauch / den Leib zu lindern / oder den 
Bauch zu erreichen. 394-0. 

Krebsaſchen gebrauch in der Artzney. 753.b.6. 

Krebsfalben/ Vnguentum ex Gammaris „ji ma- 
chen / ſampt jhrem gebrauch / frafft und wirckung. 


g82.b 

Krebs / Griechiſch end Lateiniſch Carcinoma, Car- 
cinus vnd Cancer ‚dag gifftige vmbſichfreſſende 
Geſchwer. Seine Beſchreibung. 617.a.b. Seine 
vrſachen 417. b. $ Krebs / wieder au heilen. 617. 


6.d.618. a.6.6.d.619.%. 447-5.809: c. $ Krebs zu 
widerſtehen / oder widerſtand zu chun. z3. c. 8Krebs 
zureinigen. 224. c. 604 . b. $ Krebsond. Hoppen· 
geſchwers vnterſcheid 617.a.b.c. $ Krebs / daß er 
nicht wachſe / zu verhuͤten. 618.d. $ Krebs zu toͤd· 
ten. 618.d. $ Krebs in ſtarcken aͤtzungen / für dem 
Brannt zu beſchuͤtzen. 618.d. 
Krebs der Nafen zu heilen / ſuch Naſenkrebs in dem 


N. 
2 Bruſt zu heilen/ ſuch Bruſtkrebs in dem 
Kıchs im hindern orfachen.z43.0. Wie der zu heilen 


343. 6.6. 

Krebs der Gebeermutter zu heilen. 618.6. 

Krebsaͤuglen mancherley art zumachen. zıg.b.c. hr 
gebrauch/frafft und wirckung. zı5.b.245.0.248.d. 
Schwartze Krebsäugleinsu machen. zı5.b. Ir ge · 
brauch zı5.b.245.5. $ Krebsäuglen gebrauch/die 
ohne Deyelmurk gemacht werden. 217... $Ro- 
te Krebsäugleinzu machen. zı5.c. Ir gebrauch / 
trafft vnd wircfung.ng.c.263.b» 

Kreen / Meraͤttich / Meenaͤttich / vnd Mirraͤttich / 
Thlafpialterum Dioſcoridis, Thlafpi Crate- 
ux,Sinapi Perficum, inden Apotecken Rapha- 
nus maior,pnd bey den Simpliciften oder Kräur« 
{ern Raphanus condimencarius, vnd Rapha- 
nusobfoniorum, Die Araber nennen jhn Na- 
furtiumalbum. Iſt ein betannt Kraut / in der 
Kuͤchen vnd Apotecken gemein / vnd iſt lange zeit 
wie auch noch bey den. vnerfahrnen Artzten / faͤlſch⸗ 
lich fuͤrden Armoraciam, vnd Raphanum mi- 
norem , oder ſylueſtrem Raphanum, gehalten 
worden / welches doch eigentlich dem Kraut Hede · 
rich gebuͤret. 

Kreens / oder Merrettichs gebrauch krafft vnnd wir⸗ 
ckung in der Artzney. 42.b.115.0.706.6. 

Kreen / oder Merrettichs Waffersgebraudy. 435.6. 

Kreenlatwerg / ſuch Merraͤttich Latwerg. 

Kreenaugen zu vertrelben / ſuch Huͤneraugen. 

Kreflen / ſuch Krepflen. 

Kreid / Creta, Terra argentaria, vnnd bey etlichen 
— Cretica. Ihr gebrauch in der Artzney. 
337. ®. : 

Kropflen zum beftenzu machen. TBB.C 

Kreß / Gartentreß / Bricchifch vnd Lateiniſch Car- 
damum, Naſturtium, vnd Naſturtium horten- 
Ye. DieBarbarinennenesCreßsionem. Sein 
gebrauch in der Artzney / trafft vnd wirckung 213.6. 
27% 6.319.0.476.6.477.6.589 0.742 b. 

Kreß / oder Gartenkreßſaffts gebrauch. 404. 

Kreßwaſſers gebrauch. 490.4 

Kreßſamens gebrauch / krafft vnd wircfung. 194.6 
304.b.368.6.377.0.388.b. 468. b. 

Kretz vnd Rauden zu heilen. 601. b. c d. 602. a. b.c. 
d 603 · a. b.c d. 60 4. a. b. 

Kreuter / wenn fie einzuſamlen / vnd wie fie getruͤcknet 
werden ſollen. 7.6.844-@. 

Kreuter kalter Natur / feind dienſtlich in hitzigem 
Hanptwehe. 37· a. 

Kreuter / 


Regifter. 


Kreuter / Blumen / vnd Wurtzeln ſafft / wie man ſie zu 
den Syrupen vnd andern Artzneyen bereiten ſoll. 


a 

— wie man die machen vnd bereiten fol. 

44. 4. b.c. 

Kreutbaum / Liß Wunderbaum. 

Kreutſalben / ſuch Saluien. 

Kreutwurtz / Modelgeer / ober Madelgeer/Speren- 
ſtich vnd Heyl allen ſchaden. Am Rheinſtrom 
nennt mans Sanct Peterskraut / vnd im Wefte- 
rich / Engelwurt / oder def heiligen Engelswurtz. 

Griechiſch heiſt es Phyteuma, Lateiniſch Crucia- 
i2. Gentianacruciata, vnd in den Apotecken am 
Rheinſtrom Herba diui Petri. Diefes Kräurlein 

wird noch auff den heutigen tag / wie bey den Alten / 
den Menfchengebraucht/ ſo mit Liebgifft der böfen 
Weiber verzaubert worden feind / vnd iſt auch ein 
recht Experiment darzu / fo es ordentlich vnd recht 
gebraucht wird. 

Kreyden / ſuch Kreiden 

Kriechen / ſuch im P. Pflaumen. 

Krimmen zu vertreiben / ſuch Grimmen. 

Krieſen oder Krießbeer / ſuch Kirſchen. 


Kropffs beſchreibung vnd vrſachen. 200. 

— Wie eg begin zn 201.4.b.0.d.202.4.b. 
roneuglen / raeneuglein. 

Kroſpel / ſuch Krüfpel. 

Kroſpelbeyn / ſuch Kruͤſpel. 


Krott / Griechiſch Phrynus, bey dem Virgilio Sarei- 


niſch Bufo, vnd deni Plinio Rubeta. Etliche vn- 
erfahrne Artzte halten Rubetam für den Laub⸗ 
ftoſch / welches ein groffer falſch vnd jrrthumb iſt / 
Sie haben ein gleichniß mit einander / wie Zucker 
vnd Arlenicum,denn die Krott ein ſchaͤdlich giff- 
tig Thier iſt / aber der Laubfroſch iftunfchädlich. 
Krottengifft / ſo einer darmit vergiff twert / wie es auß- 
zutreiben / vnd jhme widerſtand zu thun. 75.d. 
Krotten / ſo die vngewoͤhnlicher weife in groſſer men- 
nig geſehen werden / iſt es ein anzeigung zufünffri- 


ger Peſtilentz. 04 d. 
Krottendyll. Cynanthemis, ſuch im M. Murter- 
traut. 
Krortenflachsyfuch endenfraut. 


Krüfpel / Kroſpel / und Krofpelbeyn. Griechiſch 
Chondrus ‚gateinifch Cartilago. $ Krüfpeln/ 
oder Krofpeln haben fein empfindfigfeit 5.4. 

Krye oder Kran, ſuch Kranich. 

Kubeben / oder Cubeben / Griechiſch Carpeſium, bey 
dem Actuario, vnnd bey den Arabern / vnd in den 


Apotecken Cubeba. Etliche nennen ſie bey vns 


Schwindelkoͤrner. 
Kubeben gebrauch / krafft vnd wirckung. 0 a. b. 88. b. 
78. d.193. d. 198.a. 204. b. 220. d. 20. c. 
Kuckuck/ ſuch Guckuch. 
Kuhe / Ku / Vacca. Darvon werden folgende ſtuͤck 
nu der Artzney gebraucht, 
Kuͤhtot gebrauch. 162.d.437.0.461.0554.A.589.C- 


750.c. 
Kuͤhtotwaſſer / bey den Apoteckern Aqua flotum 
omnium genannt. Iſt das Waſſer von dem fri 


ſchen Kutoth gediſtilliert. Sein gebrauch / trafft 
vnd 162. d. 589. c. 
Kuͤhmilch gebrauch in der Artney. 747.d... 
Such weiter milch im M. 
Kuͤhmiſt / ſuch Kuͤhtot. 


Kuͤhſchmaltz / ſuch Butter. 
Kühhorn/Senigrectfuch Griechiſch Hew. 
Kuͤhhungers / oder Gliederhungers Befchreibung. 
4 b.c. Seine vrfachen.413.d. $ Kuͤhhunger auß 
taltem Winter / oder kaltem ſchleim deß Magens 
vervrſacht / zu wenden. 414. a. b. 8Kuͤhhunger 
auß hitz / z wenden 414.0.d. $ Kühhungersend 
undshungers vnter ſcheid. 413.6. 

Rüben fuch Bingelfrant. 

Kübfälblein Galeni, Ceratumalbum Galeni ‚in 
den Apotecken Vnguentum infrigidans Galeni. 
Sein gebrauch / krafft vnd wircfung. 33.c. zo d. 
Such weiter im G. Galeni Külfalblein. 
uͤmmel / Gartentuͤmmel / Kraͤmertuͤmmel / vnd Ks. 
miſchertuͤmmel. Griechiſch und Lateiniſch Cymi- 
num, Cuminum, Cuminum ſatiuum, Cumi- 

num hottulanum, vnnd Cuminum Roma- 
num. 

Kuͤmmels gebrauch / trafft und wirckung. 86. datz. 

d. 98. a. 194. b. 299. €.d.316. d. 318. b.323.d.327. 4, 
375.b.410. a. 421. €. 447. d. 400. c. 4202. a463. b. 
468.b. 474.b. 476. a. 503.b. 509 b.sır. b. uo. a. 
577.6.638.4 f 

Kümmels Eonfect / dasift  Rümmels mit Zucker 
vberjogen gebrauch/ krafft vnd wirckung. 98. a. 
199. a. 220.0.260.4.327 a. 333 . a. 402. d. 445. b. 
460. c. 492. b. yoʒ. b sı5.b.518 4.740-0:76 9.a. 

Kümmel Zeltlein Diacymınum. Ihr gebr auch / 
krafft vnd wirckung. 447.d. Such weiter oben ım 
D.Diacyminum, (end wircktung.sss-b. 

Kümmelwein/Cyminites. Geingebraudy krafft 

Kuͤmmich / Maretümmel/Fifchtümmel/Wegrum- 
mel / Wieſenkuͤmmel / Heiſt Griechiſch vnd Latei⸗ 
niſch bey dem Dioſcoridi Carum, Bey dem Ac- 
tio Carcum, Carium, Beydem Symconi Ze- 
tho Carnabadium, Anderenennen es Caroum, 
vnd den Samen Careolemen, Bey den Apore- 

‘ fern heiftesCarui, Achenzus nennet es Palti- 
nacam malorem, 

Kuͤmmichs gebrauch / frafft vnd wirckung. 173. d. 

zid b. 323. d. 338. b. 40. a. 421.0.439.0. 445-0.447« 
c.4600.b. 462.0.468.5.476.4.492.b.503.b.509.b. 
531 a.759. a. 

Kuͤmich Confect / oder Kuͤmmels mit Zucker ober- 
zogen / gebrauch / krafft vnd wirckung. 42. b.199. 
a 220. d. 260. a. 323. d. 327.a. 353 .a. 439. a. 460. c. 
492. b.530.b.518.4.740.0.769.4. 

Kuͤmichstraut gebrauch / trafft vnd wirckung. 146. 
0.461.d.517.4. 

Kuͤnlen / Kinlen / Kienlen / Quendel / Huͤnertol / Co⸗ 
ſtentz / vnſer Frawen Bethſtro / vnnd Huͤnerſerb. 
Serpillum,Cunilago, vnnd Griechiſch Herpyl- 
lum. Sein gebrauch. 86. d.147.a.148. dacʒ.d. 
167.0. 213.b.248.0.423.4 467. d. 567. b. 748. b. 752. 


b.759-M 
’ ij Kuͤneingen. 


Das erfte : 


Kaneingen / ſuch Kuͤniglen. 

Künigten / Kunien /·vnd Kihneingerv Hei öriechifch 
Dalipus bey dem Polybio vnd Galeno Cuni- 
lus, Lateiniſch Cuniculus : ft ein befannts 
Thierlen inallen Sanden. Darvon werden folgen- 
de ſtuͤck zu der Artzney gebraucht. 

Kuͤniglensſchmaltz oder feiftin gebrauch 

Kuͤniglens Haut gebrauch. 

—— —— 

uͤnigsblum / ſuch Peonienroſen. 

Kuͤnigstraut ah 248.c. ſuch weitet im A. A- 

Künigerofen, füch Peonienrof 

nigsrofen/ fuch Peonienroſen. 

Kupffer/ Heift Griechiſch Chalcos, Lateiniſch Acs, 
Acs Cypriam,Cuprum, 

—————— —* machen. 306.4. 
upffergruͤn / ſuch Gruͤnſpan. 

Kupffern Sefchirr / fo man darinn kochet / machet 
ſchwartze Zaͤn — 
Kupfferwaſſer / Vitriol / Bitrill / Heiſt Griechiſch 
vnd Lateiniſch Chalcanthum, Atramentum ſu- 
torium Atramentum coriatium, vnd in den A· 
potecken Vitriolum. In der Artzney iſt der nuͤt 
licher zu gebrauchen / den man auß Italia bringet / 
Vitriolum Romanum genannt. Wiewol der / ſo 
von Goßlar zu ons gebracht wird / den Italiani 

ſchen ſchier vbertrifft. 

Kupfferwaſſers gebrauch / krafft vnd wirckung. 103. 
(109.1 60.5. 542 4. 

Kupfferwaſſer / wie das im Zanwehe ſoll gebrauchet 
werden. 18c. 

Kupfferwaſſer gebrannt / oder gebrannt Kupffer- 
waſſer / Vitriolum vſtum. Sein gebrauch 332.6 
641. d. 23. d. + 

Kupfferwaſſeroͤl / oder Vitrioloͤl / Oleum vitrioli zu 
machen.8ı2. b.c. d. Sein gebrauch / krafft vnd wır- 
ckung. 23-d.196.0.812.C.d, 

Kupfferwaſſer / das iſt / Waſſer / das durch die Mine- 
ram deß Kupffers laufft / vnd ſeine krafft mit ſich 
führer / Aqua ærea, oder Aquazrola. Sein ge- 
brauch / krafft vnd wirckung 308.d.578.0 

Kurbeerbaum / ſuch Dyrligenbaum. 

Kuͤrbs / Gurgk / Cucurbitaelculenta,Cucurbita 
ventricola ‚ Cucurbita cameraria, Cucurbita 
perticalis,pndin den Apotecken Cucurbita. Iſt 
vnſer gemein groß Kürbe / dis man fat in allen 
Gärten nelet. 

Kürbfen gebrauch / krafft vnd wirckung. 37.4 8o.d" 
133.b.180.4.184. a. 216. d. 242.d.24f. 4.248 c. 205. 
d.273. (.362.0.b.398.0.412. d. 418- b. 428. b. 429. b. 
441. 6.477. c. 485:0.499 c. 605. 6,655. 0.685. b. 


sog. 
5046 


690. d. 
Kuͤrbſenſafft gebrauch. 1874. 428. b.goo aSog.t. 
Kuͤrbſen gebrauch in Zucker eingemacht. 700.4, 
Kürbfen Syrup / Syrupusde Cucurbita,oder Sy- 
rupus Cucurbitinus. Sein gebrauch krafft vnd 
wirckung. 245.0.690.0 
Kürbfenfamens gebrauch. 248.1.280.d 405.0. 
ATbh 4.43.0.478 b.486.0.487.d.515.6525.d» 
Kürbfenfamens Milch gebrauch, (682.b- 


Kürbfendl/Oleum cucurbitinum. Sein gebraudy 

— bei 38.b.no.c. 
ürfeß/oder cul zu helffen. 25.4. 173. c. 

wrveiter hie vnden im M. Mundfeul. ER 

Kuͤrfeß / von der Frangofen Schmier vervrſacht / u 


elffen. Ei, 
Kürten mit den Zaͤnen zu vertreiben. | 193.0, 
Kuͤttelkraut / ſuch Gertel. 
Kuͤttenbaum / ſuch im Q. Quittenbaum. 


Kuͤttenapffel / Cydonium, oder Malum Cydoni- 
um, ſuch Quitten. 

Küttenbyr/Pyrum Cydonium, oder Struthĩome · 

Kuͤtten / ſuch Quitten. 

Kuͤttenſyrup / ſuch Quittenſyrup. 

Kyhbelhart / ſuch Hart. 


Kyfferbaum / ſuch Feuchtenbaum. 


Kofferhark/ ſuch Hark 
Kyfferholtz / ſuch Feuchtenbaum. 
Kynbaum / fuch Feuchtenbaum. 
Kynhartz / ſuch Hark. 

Kynholtz / ſuch Feuchtenbaum. 
Kyß / ſuch Kiſelſtein. 
Kyſelſtein / ſuch Kiſelſtein. 
Kyßlingſtein / ſuch Kiſelſteiu. 


g 


Aa / lahe / oder Lohe / Ferberlohe / darmit bie Ber- 
ber das Leder bereiten. Sein gebrauch 
219. d. 

Lacerten / ſuch Meußlen. 

dachentnobloch / ſuch Waſſerbathengel im W. 

Lacken von geſaltzenen Meerfiſchen gebrauch. 576.6. 

Lahe / ſuch Laa. 

Lamb / Laͤmblein / Agnus vnd Agnellus. 

Lambs Netzlens gebrauch. 

Laͤmbde / ſuch Erlamen im E. 

Laͤmblein / ſuch Lamb. 

Laͤmin / ſuch Erlamen im E. 

Lampertiſchnuß / ſuch Haſelnuß. 

Landlaͤuffer Artzney. 16.5 

ang Cyperwurtz / Cyperus Romanus , ſuch im €. 
Cyperwurtz / vnd im 3. Zyperwurtz. — 

Langerlauch / ſuch Lauch. 

gang Ohrlauß / lang Ohrnuͤtzel / Scolopendra. 

sang Holwurtz / ſuch Oſterluceh 

Langenpfeffer / Liß Pfeffer im P. 

Laßtopffens / oder Schrepffens nutzbarkeit. 23. 4. 
Such weiter im S. Schrepffen. 

Laſur / oder Laſurſtein / ſuch Lazurſtein. 

Lattich / Schmaltztraut / Griechiſch Thridax, Latei- 
niſch Lactuca, Ein gemein vnnd bekanntes Sa- 
latfraut.Deren haben wir viererley Geſchlecht bey 
vns. Erſtlich den gemeinen Lattich / den man auch 
Breiten Lattich nenet. Darnach den krauſenlattich / 
der heiſt bey dẽ Plinio Lactuca ctiſpa vñ Lactuca 
Cappadox. Der drittedattich heiſt Koͤpffellattich / 
groſſer dattich / vñ weiſſer Lattich / Lateiniſch Lactu- 
ealelsilis.dem Plınıo Lactuca Laconıca,Colu- 
mella Lactuca Czeciliana, vnd Ladtuca Berica. 

Bey dem 


226. 


Regiſter. 


Bey dem Achenzo aber heiſt dieſer Lattich Gtie⸗ 
chiſch Aſtylis, vnnd bey dem Pythagoræ EBunu- 
chion, dieweil er die Mannlichheit hinderhelt vnd 
außleſchet. Der vierdte Lattich iſt wild / heiſt bey 

vns Leberdiſtel vnnd Genßzung / wilder Lattich / 
Griechiſch Thridax agria, Lateiniſch Lactuca 
Hlueſtris, bey den Simpliciſten vnd Kraͤutlern 
Cenogloſſum, Lingua anſetino, vnd Carduus 
Hepaticus. Diefes Kraut nennen etſiche vner· 
fahrne Artzte vnd Kalendermacher / ſampt jhren 
Simpliciſten / den alten Weibern / Endiuiam, 
vnd zů Teutſch Antifien / vnd brauchens noch auff 
den heutigen tag an der rechten Endiulen ftatt/on- 
angeſehen / das man die wahre vnd rechte Endiui 
en reichlich vnd in groſſer mennig hat. Aber jhre 
finn ſeind alſo in dem Geſtirn verwickelt / vnd treibt 
jhnen die Windmuͤl im Kopff ſo herumb / daß ſie 
auch mit ſehenden augen muͤſſen blind ſein / vnnd 
das nicht erkennen / darauff ſie manchmal mir fuͤſ⸗ 
ſen tretten. Daß ſie aber etwas im Himmel erſe⸗ 
hen koͤndten / was zukuͤnfftig geſchehen ſoll / (und 
das hienieden nicht fehen ).das glaub ich vnd fein 
Chriſt nicht / es glaubs mer da woͤlle. 

Lttichtraaus gebrauch / krafft vnd wirckung. 37:% 
80.d.106.b.,198. c. 130. a. 136.6.77. 6.94.d.172-C» 
184.a. 213. b. 234. d 245. q. 243. 0.265.d.273-.d.299. 
c.ic.· b. 300 c.362. a. 304. a. z05. d 369. c. J98.0 429 
b.423.6.429-b. 441. c. 481. d. 486. a. 499 c. 107. a. 
$41.4.588. b.607.d.655. c. 690.8.691.0.698. d. 
674.6.443.4. 

Lattichſaffts gebrauch. 774. a. 1830. a. 183. d. 190. d. 
419.b 429..637.6.674.b.691.4. 

Sartichfameng gebrauch." 248.6. 317. c. 4r7. b 443. 
a 46 8.c. 478.b.507.b f15.6.676.6 

Lattichwaſſers gebrauch. 35.6.607.d. 

Lattichkoͤl / ſuch Kappis. 

Sattwerg/ Electuatium vnd Electarium. Vnter 


dem Namen Latwerg werden auch die Seltzen 


Sapæ, vnd Rob,defgleichen auch die linden bruſt · 
latwergen / Eclegmata, Linctus vnd Loch ver - 
ſtanden. Eledtuarium aber / oder Electatium 
wird bey den alten vnnd newen Artzten allein von 
den gemeinen Latwergen / vnd auch von den tru · 
ckenen Confecten / welche ſie Electuatia ſicca nen · 
nen / verſtanden / wie den einem jeden Confect 
ſein rechter Lateiniſchex Name ſoll zugeſetzt wer · 
den. 
Latwergen / wie man die machen ſoll. 292.4. 
ratwergen mancherley. 5Latwergen das kalt vnd 
feuchte Haupt zu erwermen. 41.0.d.42.0.$ Lat- 
werg zum Schtoindel. 131. d.132.0. 8 Latwerg zu 
der Aberwitz. 133.d. Latwerg den Schlaff su 


bringen / oder Schlaff Latwerg. 137 d. 138. a. 


Latwerg fuͤr die vnſinnige Melancholia. 141.4 
d. 142. a. $ Latwerg zum Mund erkruͤmmen. 
156.0 8 Latwerg zudem Krampff auß hitz / oder 

din i58. c. $ Lativerg das Hertz zu ſtercken in 
dem Nachtgefpenfk. 160.d. Latwerg fur die fal- 
Iende Sucht / oder Vergicht. 164. b.c 165. c 107.c. 
Katwerg ein gute ſtimm zu machen. 199.5.$ Lat · 


wverg zum Catarr auß kaͤlein an a. Latwerg 


den falten erſtinckenden Catarr fuͤrzukommen. 


214. a. b. 8 Latwerg im Hofer dienſtlich. 230. d. 
atwerg die grob Feuchtigkeit der Lungen zu jer- 
theilen, 244.0. 5 Latwerg zu truckenen Huften. 
24.4. 8 Latwerg zum keichen auß Phlegmate, 
255.0. * Latwerg zum keichen auß voͤllin der Bruſt. 
256.d.257.0.b. S Latwerg in der groſſen Ohn- 
macht byncope dienſtlich. 283. d. 184. a. Lat · 
werg fürdie Vnfruchtbarkeit. 322,6,  $ Sarıverg 
fir die vnfruchtbarteit auß kaͤlt vnd feuchtin. 323. 
c.d. Sdatwerg u dem Hertzzittern auß Hitz 287. 
Cd... $Larmwerg zu dem Hertzittern auß fälte. 
291.d.293.b. $Jarwerg zum Bruch. z03 d. 304 . 
a. b. 8 Latwerg zu verhuͤten / daß der Bruch nicht 
widertomme. zu. c. 8 Latwerg zum Samenfluß. 
318.d.317.. $ Latwerg für die Vnfruchtbarteit 
auß kaͤlt vnnd feuchtin. 324.0. $Sarwergfür die 
vnfruchtbarteit auf völlın deß Leibs und verhal- 
ten der Monatzeit. 325.0.d. $ Latwerg beyder 
fruchtbarteie / der Mann vnd Weiber zu fürdern. 
326.a.b. $Sarmergden Stulgang many Tenaſ- 
mum zu flillen. 397.0. FLatwerg zum falten 
und feuchten Magen. 353. d. 354. a. b. $ Latwerg 
zum Durchlauff / Diarchaa,auß hitz. 376. c.. d. 
KLatwerg zu allen arten der Rhuren. 332.d 383-4. 
be. atwerg zum auffſtoſſen oder auffroͤpſen 
auß kaltem Magen. 400. a. b. $ Fartwerg zum 
bloͤden kaltem vbeldaͤwenden Magen. 402.d.403- 
a. 5Latwerg zu verſtopffung der Leber. 421. b. dat- 
werg / das Waſſer in der Waſſerſucht / Anaſarca, 
außutreiben. 434. A. 8 Latwerg zum erharten 
Miltz auß hitz vnd kaͤlt. 448.d.. 8 Latwerg zum 
Nierenwehe auß kaͤlt vnd feuchtin 475. a. Lat 
werg zum Eyterharnen. 485. a. * Latwerg zum 
Nierenſtein. 492. b.c. d. $ Sarwerggumpnentpfin- 
lichen Harnfluß. yob. c. Latwerg zu der verhalte · 
nen Monatzeit. 517. b. d. Latwerg zum vberflüſſi · 
gen Monatfluß. y22. d. 23. a. $Farwergden vn⸗ 
maͤſſigenfluß / nach der Geburt zu ſtellen. z57 d- 9 
Latwerg zum erharten vnd krampff der Neruen. 
661 b.c. $Larwerg Phlegma vnd Choleram(die 
Gallen ) zu purgieren. 663. a. $ Latwerg zu dem 
durſt ond truͤckne deß Munds in dem ſchwindſuͤch · 
tigen Fieber Hectica. 698. d. Latwerg zu dem 
ſchwindſuͤchtigen Fieber Hectica. 699. c. d. 700. 


* a.701.b, Latwerg für der Peſtilentz zu verhuͤten. 


716.0.b.6.d.717.a.b.6. F Latwerg den ſchweiß zu 
fuͤrdern in der Peſtilentz 721. d. 722. a. ð Latwerg 
das Hertz in der Peſtilentz zu ſtercken. 723. d. 


latwerg Ducis,fuch Electuarium ducis, oder Con- 


fectio ducis, im Lateiniſchen Regiſter. 


Sattwerg Benedicka/fuc) Benedicta laxariua,im da- 


teinifchen Regifter. 


Latwerg de Gallıa, Ele&tuarium de GalliaMofcha- 


va. Ahr befchreibung mie die zubereiten / ſampt jrer 
trafft und wirckung 458.b. c. 


Latwerg von Roſenſafft / Electuarium de ſucco to- 


ſarum. hr beſchreibung / wie ſie zu bereiten. 794 
fü b.e 


Das erfie 


b.c. Ihr gebrauch / krafft vnd wirckung. 38. 4.77. 
4 112.b.172-6.180-0.183.d.190.8: 392.4 4:77:.4.586* 
b.605. 607: 6.680.6.794:6. * 
Latwerg vom Eye / die guͤldin Latwerg / vnd gůldin 
Eye / Electuarium de ouo, oder Electuacium 
aureum. Sein Deſcription / wie es zu bereiten. 
721.d.722.0, Ihr gebrauch / krafft vnd wirckung · 
722. a. 73 4.b- — 
Latwerg von Eaffıa und Manna / Ir gebrauch, krafft 
vnd wirckung. 360. b. 390. d. Ihr beſchreibung / 
wie ſie zu bereiten. 329 .· d. 
Latwerg von Eifenflug/Ele&uarium de ſcotia ferri, 
ſuchs im Lateiniſchen Regiſter im E. 
Latwerg de ſucco rofarum, Ele&uarium de ſucco 
rofarum, ſuch Latwerg von Rofenfafft. 
Latwerg Bapſts Innocentij deß dritten / zu dem Ge 
ſicht / wie die zu bereiten. 99. b. 
£atiwerg Hamech, Confectio Hamech, oder Ele. 
ctuatium Hamech. Ihr gebrauch / tkrafft vnd 
wirckung. 141. a Such weiter im Lateiniſchen Re- 
giſter im C. Confectio Hamech. 
Sativerg Anacardina, Confectio Anacardina,oder 
Electuarium Anacardinum. Irgebrauch / trafft 
vnd wirckung. 145 d.153.6.170.8.789.4. 
Latwerg von Citronen / Citronatlatwerg / oder Citro- 
nen LTatwerg / Electuarium de Citro, ſuche es im 
Lateiniſchen Regiſter im E. 
Lauender / ſuch Lauendel. 
Laubfeigen / ſuch Feigen. 
Laubfroſch / ſuch Froſch. 
Laubfroſchs blut gebrauch. 195. c. 
danch / Leuchel / Portum, ſuch oben im A. Aſchleuchel. 
Langer Lauch iſt dem Magen vnd Geſicht zu wi 
der. 213.b. $ Afchlauch vnd Schnitlauch / ſuch 
ein jedes an ſeinem ort vnd Buchſtaben. $ Lauch 
gebrauch. 259.c. Langen Lauchs gebrauch 396. 
d.759.b. Such weiter im A. Aſchlauch. 


Lauendel / Lauandel / Lauandula, Lauanda vnd La- 
uendula. Deren ſeynd zwey geſchlecht / jedermen⸗ 
niglich bekannt / das groß nemlich und das klein. 
Das klein wird gemeiniglich Lauendel genannt / 
vnnd wird auch allwegen dardurch verſtanden. 
Das groß wird genannt Spicanarde, Spick oder 
Gartenſpick / vnd bey den Kraͤutlern Spica hortu- 
lana vnd Pfeudonardus, Ben den Alten ſeind 
diefe Kräuter beyde / wie auch zu vnſern seiten/ bey 
die —— gepflantzet worden / Sintemal 
die Immen jhre wolriechende Bluͤmblein lieben / 
vnd gern daran ſaugen. Vnd iſt dieſes wolriechen- 
de Gewaͤchßlein von jnen Caſia herba, Caſia co- 
ronaria, vnd Cneeron genannt worden. Wel⸗ 
ches beyde von Lauander end Spica zu verſtehen 
iſt / denn deß Krauts Caliz zwey Geſchlecht feind. 

eren beyder Blumen gebrauch wird bey vns in 
den Artzneyen garnicht vergeſſen / ſondern nicht al- 
lein fuͤr ſich ſelbſt gebraucht / ſondern auch andern 
Artzneyen ſtettig vermiſcht. 

Lauendelblumenzucker / wie man den bereiten ſoll.775. 
c. Sein gebrauch / krafft vnd wirsfung. 775: 6.» 


‚saugen gebrauch von Weinſtein gemacht. 


153. d. 171. 6.186: c. 190.a. 334 D. 42%: 6.449 9. 
$03.6.540.0.661.6.668.d. 

Sanendel/oder Lauendelblumen gebrauch / krafft vn⸗ 
feirefung.79-a.96.b.152.b.153 c.60. b. 
Lauendelwaſſersgebrauch. 149. b €..151.8.167.0. 
Lauendelwein zu machen / ſampt feinem gebrauch / 

txafft vnd wirckung. 847.b.168.b.171.6.668.d. 
laugen / Lixiuium, vnd Lixiuia bey dem Columel- 
læ, Spuma cauſtica bey dem Mattiali, vnd Spu- 
ma Bataua. Ir gebrauch ingemein. zo5. b. 637 . 
1.64046.8.746 0.440.0. 
saugen gebrauch von Eychener Afchen gemacht.748. 
8.749.0. Er 
augen von vngeleſchiem Kalck gebrauch. 640.c. 
laugen gebrauch von Rebaͤſchen. 43.c. 748.c. 745. a 
— von Feigenholg Aſchen gebrauch. 43 6.748. 
756.4. 


Saugen von Kölftauden Aſchen gebrauch. 4.c. 
Laugen von Ephersholg Afchengebrauh. go. 
Laugen von Taubenfoot gemacht / gebrauch.  sze. 
augen von Nußholtz Aſchen gebrauch. 53-4. 


nn gebrauch von Hewblumen Afchen gemacht. 
$3- 


‚wa 
Laugen gebrauchvon Senchelftauden Aſchen. 89.4. 
Laugen zun alten Scyäden 612. b. 
Laugen zum Branne von Buͤchſenpuluer. 640.c. 
augen / oder Laugenſaͤcklein /ju mancherley gebre⸗ 
hen. Laugenſaͤcklein zum Hauptwehethumb 
auß kaͤlt. 43.b.c. $ Langen gelb Haar zu machen. 
49.d.59.a. $laugen sum Haar auffallen. 52. d. 
$ gaugen fir die ſchuͤpben auff dem Haut. 53. a. b. 
$ Laugen die Leuß zu vertreiben. 54.0. $ Laugen 
für die Leußfucht. xy. a. $ Laugen fir den Erb- 
grind. y8. a. Laugen zum Ohrenfaufen mir vbel 
gehören. ny b. 8Laugen zur vergeſſenhett. 127. d. 
128.b. $ Laugen zum Catarr. 217. a.b. 5 Laugen 
zur Geelſucht. 43. b. t. 
Laurbaum Sp Lorbaum. 
ganfige Menſchen ſeind vom Hauptwehe gefreyet. 


53 D. 

Laußtraut. si Nießwurtz die ſchwart 

Laußſamen / Speychelkraut / Leußwurtßz / Meußpfeffer / 
Steffanskoͤrner / Leußkoͤrner / Rattenpfeffer / vnd 
Bißmuͤntz / Heiſt Griechiſch Aſtaphys agria, Sta- 
physagria,pnd Phthitioctonum. Sateinifh Vua 
Iylueftris,Pedicularia, vnd Herba pedicularis, 
bey den Kraͤutlern Piper murinum ‚end in den 
Apotecken Stahfagria, Von dieſem gewechß ift 
allein der Samen imgebrauch. 

deußfamen gebrauch / krafft vnd wirckung. 42. 4. 
109. c. $ Laußſamen wie der im Zahnwehe ſoll 
gebraucht werden. 189. €. 190. b. 335. d. Sıg. b. 


i 625. c. 
Laußſamensſchleim  Mufcilago feminis ftaphy- 
disagriz. Sein gebrauch. 342.b. 
daußfamens öl/Oleum Staphydis agriz. Seinge- 


brauch / krafft vnd wirckung. 1145d. 
Laußſucht / Phthiriaſin zu vertreiben. 54. 
dautsrerand wie man den machen fol. 767.0 
Lazurſtein 


Regiſter. 


Lazurſtein / Cazur / kaſiur / Bergblaw / Heiſt Griechiſch 
Cyanon. Lateiniſch Lapis cyaneus, Lapis cœru- 
leus, vnd Lapis ſtellatus, in den Apotecken Lapis 
Lazuli, — 

Lazurſteins gebrauch in der Artzney. 634. c. 452.b. 

Kbluchen Zeltlen zu machen. 797.a b. c. $ Nuͤrnber⸗ 
ger Lebtuchen Zeltlein zu machen. 7976 

Lebendig Silber/Argentum viuum, ſuch Queckſil⸗ 

Lebendiger Schwebel / ſuch Schwebel. (ber. 

Lebendig — machen. 785. b. c. d. 786. a.br.d. 
787 a. b. 

Leber Beſchreibung. 415: 6.6.8. 416.4, 

Leberſucht befchreibung in gemein. 410. a.b. $ Was 
zu allen Leberſuchten dienſtlich. 426.64. 

Seber verftopffung befhreibung. 416.0. Ihre vrfa- 

- hen. 416.6. Ire zeichen darbey ſie zu erfennen 416. 
d. Wir diesumendenin gemein. 47. b.95: 6.364. 
d 416. d. $ Leber verſtopffung auf hitz / wenden. 
417. b.c d. 418.a. b.c. d. 419 a b. c. d. 420. a.b. *ᷣLe- 
ber ——— auß kaͤlt / n wenden. 420.0 d.421. 
a.b.c d.422. a b.c. d 423.0. SKeberverfiopffung 


auß hlegmate, ſo vom Haupt auff die Leber vnd 


Bruſt ſincket / zu eroͤffnen. 4194. 
Aceb er / ſo ertaltet / zu erwermen / vnd die verſtopffung am 
croͤffnen. 421. 
Leb er erharten zu huͤlff zu tommen. 423. b.c.d. 
Sch er / ſo erfaltet one verſtopffung / zu erwermen. 423. 
D.424 a.b.376.a. 

Leb er Apoſtemen vnd Geſchweren vrſachen. 424-6. 
Ihre zeichen / darbey fieguerfennen. 424. c. d. Wie 
deren zu helffen. 424. d. 425. a.b. $ Leber Apoſte- 
rnen auß ſtoſſen / fallen vnd dergleichen / zu helffen. 
425. b. c. Leber Apoſtemen auß kaͤlt zu wenden. 
4.c. d. 420. 

Leber / ſo erhitzigt / was ſolches vervrſacht. 457. a. Er- 
Hinigten Lebern zeichen. 417. a.b. $ Erhitzigte Le- 
ber zu kuͤlen vnd zu reinigen. 417. b. c. d. 48 a. bic. d. 
Leberhitz / was derſelbigen fchädlich. 418. c. 420. 

c 


lebergeſchwer auß kalt und hit / ůu helffen. 422. a. b. 
cher iſt mancherley Kranckheiten vnterworffen. 


416.0. 
£cherfchmergen oder wehetagen legen. 128.0: 377. 6. 
6 Leber ſchmertzen / ſo auß kaͤlte entſtehet / legen und 
miltern. 422. b. 
Leber maͤngel zu beſſern. 418. c. $ Allen falten gebre- 
chen der Leber zu helffen. 439. €. $ Allegebrechlig- 
keit der Leber zu wenden: 418.0.426.b. $ Leber / ſo 
faulet / zu er halten. 418.0.$ &eberfüchtigen was jnen 
nuͤtzet. 418.0.d. 420. b. 426. b. c. $ Leber für allen 
gebrechen zuerhalten.426.6.6 Verbrannt Materi 
in der Scberzuvergehren.s35.a SLeber geſchwer jer- 
theilen. 10. d. *¶ Leber zu lindern. io . d Leber ſo er⸗ 
hartet / zu helffen. 25. c. FLeber zu reinigen. 26. 
b. 453.6. 8Leberhit zu wenden. 33.0, 8 Leber / 
fo hihig / tuͤlen vnd zu ſtercken. 48.0.3180. $ £eberm 
geſnndheit zu erhalten. 62. b. eceber zu ſtercken. 
352: 0.353.d z85. a 4392c. ðLeber in der daͤwung be- 
huͤlfflich zu ſeyn 400. a. 5Keber aufflauffen vnd 
blaͤſt zu verzehren. 401.b. 


—— ſchleim und vngeſchickugteit zettheilen 
18» i 


3 

Leberfluß / ſuch Ruhr. 

Leberadern oͤffnung nuͤtbarkeit. ar. b. c. g0. d.98 
d 197.d-108.6.116,6 1306.4.147.6.154.6.214.d.217.0 
22.4.6.233.0.238 (.239:d.242 b.254.d.262.6.264.d. 
268.b.279.0,283.0.286.d.306.d.308.4. 309. b.321.d. 
324-0.334.0.336.6.340.d. 367.6. 387.6.464-C.413: 
a 423. b. 431.0: 444-0 6.412.0.476.d,481-.0.483, 
6.4845. 499. a fof- a. 510. biy21.d, 533.8. 975: b. 
602.4.697.8.613.4.83240.648.4,676.b.684.d.688. 


br 
Seberader ein Wurtzel vnd Brunn aller Blutadern, 


6750 d. 

Leber von Arenweihe / ſuch Arenwethsleber. 

Leberpflaſter um Blutfluß. —38.6. 
Lerberdiſtel / ſuch Lattich 

Leberkraut / Steinflechten / Brunnenleberkraut / ſtetn 
leberkraut / vnd Moßflechten / Heiſt Griechiſch vnd 
Kateinifdy Lichen, Lichen petrzus Liehen ſa- 
xatilis, vnd Hepatica, Hepatica ſaxatilis, vnnd 
Hepatica fontana. Die Kraͤutler nennens Im- 
petiginariam petræam vnd ſaxatilem. Wechſt 
an feuchten Feiſen / vnd an den Brunnenſteinen / 
daher es Brunnenleberkraut vnd Steinflechten 
genannt wird / zum vnterſcheid deß Herkfrauts/ o- 
der Waldleberkrauts / welches gemeinlich bey den 
vnerfahrnen Arkten und Kalendermachern / für 
dasrechte Keberfraut in die vermiſchte und vnver⸗ 
mifchte Artzueyen gebraucht wird / fo fie doch die 
Steinflechren oder Brunnenleberfraut nemmen 
folten. Aber jr ding fan jnen nicht fehlen/denn was 
die alten Weiber nicht ereffen oder errahten / das 
erfehen fie inden Sternen / Damit fie jhres Dinge 
gewiß ſeyn / vnd die Krancken nicht verfeumen 
oder betriegen. 

Leberkrauts gebrauch / krafft vnd wirckung. 377. b. 
417.6.676.b. 

leberkrautwaſſers gebrauch / frafft und wirckung «79. 

Leberſalb / ſuch Sandelſalb. (b. 

Leberruhr / ſuch Ruhr, 

Leber ond Lang zerfahren (wie es der gemeine Mann 
nennet) was es ſeye. 716 2. a. Wie ſolche Sebrechen 


zu wenden. ne 761.4, 
$eberftein/Lapis hepaticus, ſuch im —3 
Leffeltraut / Braſsica marina, ſuch im M. Merrwin- 

de. 

Lefftzen beſchreibung. 123. b. c. 
Leffen erſchrinden / zu heilen. 123. 8.124. 0.b.c. 
Lefftzenhitz zu vertreiben 124.d, 


Lefftzen geſchwulſt zu vertreiben. 124-d. 
Lefftzenader öffnung nutzbarkeit / ſo die innwendig an 
Lefftzen geöffnet wird. 151.a. 
Leib ein gure farb zu machen: 128.0. 
Leib / ſo verzehret / wider zunemen machen. 362.4. 
Leib wird mit den Adern ernehret. 658 d. 
Leib zuſtopffen / ſuch weiter Bauchfluß zu ſtopffen im 
B 


Zeibe oder Siulgangs verſtopffung zu erweichen / 
vnd wider zu bringen 389.c. d. 370. a. ba d. 
in lLeibs 


Das arfie 


Leibs geſundheit zu chatten. Such gefundheit. 
Leib ſaͤnfftiglich zu eröffnen und ermeichen, 
Leibfarbroſe / Koſa incaraata, ſuch im N Rofe- 
Leim / Hoigleim / Schreinerleim / Gtiechiſch Oolla 
- :9nd Xlocolla Lateiniſch bey dem Virgilio Glu- 
ten, vnd Varroni vnd Saluftio Glutinum, ſonſt 
Cclutinum taurinum/vnd in den Apotecken Glu- 
ten lignigenannt. Der wird in die Bruchpflaſter 
gebraucht. 1 
Lein / Flachs / Griechiſch vnd Lateinifch Linum.Pli- 
nius nennet alles / was ſich ſpinnen leſt / Laum. 
Leinſamen gebrauch / krafft vnd wirckung in der Ark- 
ney. 119.6,159.4- 184. b. 221. 6.222.d.242.0.248 
8.319, b. 394. a. og sg. ; 556.0.589.d. 640.4. 
9.4.7750. d.751.b. 459-6. 
Getufammenfeylein’Mufcilage feminis lini. Sein 
gebraud). 1r7.d.118.0.449.4 
deinoͤl / Griechiſch Linæleon, vnd Lateiniſch Oleum 
lini. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 119.6 
159. a. z39. b 237.0 455.4. b. 462.6. 472. a. 639. du 
1 d,640.1.680.D: j 
Sehnfrant/fud; Harnwendenkraut. j 
deindotrer / Flaͤchsdotter / Heiftben dem Diofcoridi 
Myagrum, beym Theophrafto Erylimum,bey 
den Kräutlern Camelina, vnd in den Apotecken 
Sefamum, Vnd wiewol es nicht das Selamum 
der Alten iſt / fo kan es doch ohne gefahr an feine 
ſtatt gebraucht werden / dieweil wir noch zur zeit 
deß wahren Seſami mangeln. Es hat ein krafft 
mittelmaͤſſig zu erweichen / zu waͤrmen / vnd ſchmer 
gen zu ſtillen. Iſt derwegen beſſer / ein bekannt 
ding an deß Selami ſtatt zugebrauchen / denn ct- 
was / das man nicht weiß was es iſt / oder woher es 
tomme. 
Leindotterſamens gebrauch / krafft und wirckung. 319, 
b.447 d. 476. a. 
Leindotteroͤl / Olcum Camelinum, Oleum Seſa- 
minum officinatum. Sein gebrauch / krafft vnd 
wirckung. m4. t. u6. d. 144. d. 4103. d.476. a. y98.4. 
636 c.806. b. 
Leindotteroͤl / wie man es machen ſoll. 806.b. 
Leinwadfetzenoͤl / wie es zu machen. 81. c. GSeinge- 
brauch / krafft vnd wirdfung.81.c.615.6.643.4. 
Lembden su huͤlff zu lommen. 801.d. Sud) weiter im 
E. Erlamen. 2 
Lembden / ſo vom Schlag kompt / zu helffen. 786. d. 
demonen/Limonen/ Lemonenapffel / Lemonium 
malum, Limonium malum, Pomum Lemoni- 
um, vndLimoniuw. Iſt ein art der Citronen / ein 
wol befannee Frucht. Der Baum heiſt Malus Li- 
monia. i 
Lemonen / oder Limonenapffels gebrauch. 196.d.274. 
b.280.d. z00 € 368.b 755 c 706.0727:& Such 
weiter hernach Limonen. 
Lemonen gebrauch / mit Zucker eingemacht. 147. a. 
Lendentraut / ſuch Streiffwurtz. 
Lendenmuͤde / oder muͤdigkeit zu wenden. 
dendenfchmerken zu legen. 


46*. 


227.c. 
227. c. 451. b. 327. a. b. 


495.0. 
derch) / Weglerch / Himmellerch / Sanglerch / Grie- 


chiſch Corydus, end Corydalis , Plinio Latei- 
niſch Galerita, vnd fonft Alauda. Wird im Leib- 
wehe vnd Krümmen ſonderlich gelobt / vnd in Fic- 
len Kranckheiten zur Speiß nuͤtzlich verordnet. 
Lerchenbaum / Terpentinbaum / Heiſt Griechiſch vnd 
Cateiniſch Larix , vnd bey den Barbaren Larga. 
Iſt ein bekannter Baum in den Alyen / vnd in der 
Schleſien. Wird von etlichen faͤlſchlich fuͤr den 
rechten Terpentinbaum gehalten / daher auch noch 
die vnerfahrnen Arkte vnd Apotecker / bie ſich der 
Simplicien vnd Kräurerfunft nicht vlel bemuͤ 
hen / das weich Lerchenhartz / das hauffig vnnd in 
groſſer menge von dieſem Baum geſamlet wird / 
für den rechten vnd wahren Terpentun gebrauchen. 
So * doch deß * — — re 
ges auß Cypern / vnd der Inſel Chia genugſam 
ben kan. Dieſes Hark heiſt Lateiniſch Relına 
larigna ‚Refinalaricis, vnnd in den Apotecken 
Terpentina ‚für Terebinthina, denn fie Tero- 
binthinam Refinam,darfür etliche dag X. erdhen- 
hartz halten / abfolutt Terebinthinam heiſſen / 
wie es auch das gemein BolcfTerpenrin zu Teutſch 
nennet. 
———— gemeiner Terpentin / ſuch Lerchen· 
um 


derchenbaums Gemieß / oder Moß / Muſcus Lari- 
gnus, oder Muſcus Laticis. Sud) Gemicß. 

Lerchenſchwam / Dannenſchwamm / Agarick / Aga- 
ricum oder Agaricus,Fungus Laticis vnd Fun- 
gus Abietis das iſt / Dannenſchwamm / dieweil 
dieſer Schwamm auch an den Thannenbaͤumen 
wechſt. Dioſcorides ſagt / daß Agaricus in Aſia 
vnd derLandſchafft Cicilia wachſe / ſcy aber ſchlecht 
end vnktraͤfftig. Der bey uns an den Thannen 
wechſt / iſt auch nicht viel fchages werth. Der aber 

an denẽ erchenbaͤumen wechſet / der iſt der beſt / vnd 
iſt deſſelbẽ auch zweyerley / nemlich weiß vnd graw / 
oder ſchwartzlecht. Der weiß / ſo leicht vnd ſatt iſt / 
der iſt der beſt zu der Artzney zu gebrauchen. Der 
ſchwartz Agarick aber / oder der grawlecht iſt / fol 
nichts / vnd ſol derwegen auch nicht gebraucht wer · 
den. Der weiß wird in den Apotecken ſonderlich 
zu der Artzney bereitet / vnnd in runde kuͤgelen ge- 
formiert / das nennet man Agaricum præpata- 
tum, vnd Agaricum trochiſcatum. 

Lerchenſchwamm / wie man den zur Artzney bereiten 
ſoll 13.b.c. Sein gebrauch / trafft vnd wirckung. 
13. b.c 88.c. 243. q. 244. a. 248 D. 249. a. 267. 6. 277. 
6.469,d.417.d.4.47:0. 468. c. 476. 0.488.6.506.4. 
667. b.703.b,710.d 740.4. 

Letten / Than / Thon / Argilla. BeydemCiceroni 
Terra ſigillaria, vnd bey dem Columellæ Terra 
figularis. Der wirdin diefem Artzneybuch zu dem 
Naſenbluten gebraucht. 

Leubſtoͤckel / ſuch Liebſtoͤckel. 

Leuchel / ſuch Aſchlauch / vnd Lauch. 

Leuß zu zuvertreiben. 

Leußtoͤrner / ſuch Leußſamen. 

Leußſalben / Vnguentum contra pediculos, oder 
Vnguentum pediculorum ju machen. 54.4.b. 


Leusſamen 


44.752.6. 


Regiſter. 


Leußſamen / ſuch Laußſamen. 
Leußwurtz / ſuch Laußwurtz / oder Laußſamen. 

leym vom Bachoffen / oder Bachoffenleym / Terra 
fornacum. Sein gebrauch in der Artzriey. 384. b. 


641. d. 
Lebdiſtel / Dreydiſtel / Etacantha, ſuch im S. Sa- 
r 


flor. 

Liebſtoͤckel Koffipererlen / Badkraut / Heift Grie- 
chiſch Hippolelinum, Lcateiniſch Apıum equi- 
num. beydem TheodoroGazz Equapium,bey 
den Kräuelern und Stmpliciften Pleudoligu- 
ſticum, vnnd bey den Aporeckern vnd gemeinen 
Arsten Leuifticum , dieweil ſie es fuͤr das wahre 
Libyſticum, oder Liguſticum, num vieljar hero 
faͤlſchlich gebraucht haben / ſo beharren fie / jhrem 
brauch nach / in dem alten jrurhumb / vnnd laſſen 
fich feines wegs weiſen / es gehe den Krancken dar- 
uͤber wie es woͤlle / ſo man doch den rechten vnnd 
wahren Libyſticum der Alten wol auß Italien 
haben kan / deſſen viel in Ligurien vnd anderen 
Landfchaffeen lItaliæ wechſt. Fleiſſige Artte zielen 
dieſen Liguſticum, wie andere frembde Gewechß 
in jhren Gaͤrten. Andere fo den wahren Ligulti- 
<um nicht haben / die brauchen Angelicam, oder 
Meifterwurg dafür. / denn diefe beyde genannte 
Kraͤuter haben gleiche fraffe vnnd wirckung mit 
demLigultico. Das ſolten fleillige Artzte vnd 
Apotecker auch thun / biß ſie den rechten Ligufti- 
cum betaͤmen. Wenn wir vns aber mit den Sim- 
plicibus vnd Kräutern / dieſelbigen zuerfündi- 
gen / ſo viel betummerten / als mit Calendermachen 
vnnd dergleichen andern Narrenwerck / ſo wolten 
wir den rechten Liguſticum lengeſt heuffig in 
Teutſchland bey vns gehabt haben. DasLigu- 
ſticũ wird von Dioſcoride auch Panacea genant. 

Liebſtoͤckel gebrauch / krafft und wirckung. 487. d. 


15.6. 
Siebftöckel wurtzel gebrauch / krafft und wircfung- 529. 


b 279. b. 

liebſt oͤckelſamens gebrauch 473. a. 

Liebſtoͤckelwaſſers gebrauch / trafft vnd wirckung. 235: 
d. 561.C, 

Ließtnoſpen / ſuch Maurtolben. 

Llgen / fuch Gilgen 

Lilten / fuch Gilgen. 

Limonenfaffts gebrauch / krafft vnd wirckung. 280. d. 
287.6.299.0.36 4:4 365. d 367.b. 3609. c 398. d. 420. b. 
432. b. 478. a. 3601. c. cor2 d. 676. b07. a 735.0.86. 
d.133. b 180. c. 183. d. 706.d.726.d. 

Jimonen Syrup/ Syrupusacidıratis Lemoniorü. 
Sem gebrauch/trafft und wircfung. 183.d 283 d. 
36 0.0.288.d.546.0.690-4.727.4.735.C: 

Simonen Syrup / wie man den machen fol. 827 d. 

Limonen Bruͤ von gefalsenen Limonen / MuriaLe- 
moniorum, rgebrauch. 576.5. 

Limonenblerter gebrauch. 363.5. 

gimonenrinden gebrauch. 368.6. Such weiter Ki- 
monen. 

Linde oder Lindenbaum / Griechiſch Philyra,ondLa- 
teiniſch Tilia, Deſſen ſind zwey geſchlecht / der 


gemein Lindenbaum / den man allenthalben in 
ſtaͤtten vnnd Doͤrffern pflantzet / vnd darnach der 
wild Lindenbaum / der in den dunckeln Waͤlden 
vnd Bergen wechſt / derſelbige iſt dem zamen aller⸗ 
dings gleich / allein kleiner / wie auch die Blumen / 
Die er tregt / viel tleiner find denn deß zamen / bluͤhet 
langſamer / vnd felt lehlich die Bluͤt ab ohne Frucht. 
Diefer wird wilder Lindenbaum / vnnd Steinlin- 
den genannt / dieweil ſein Holtz ſatter vnd harter 
iſt denn deß zamen / Heft Lateiniſch Tilia ſylue- 
ſtris, vnd Tilia mas, wie der zam Tilia fœmina. 
Darvon werden die Blumen vnd Frucht zu d 
Artzney gebraucht, 
lindenbaum / ſuch Linde, 
uͤndentolen gebrauch. 929.b.266 b. 
Lindenbluͤtwaſſers gebrauch / krafft vnd wirckung. 
149.0.162.d. 
Lindbaſt / ſuch im V. Vlmenbaum. 
Unſen / Griechiſch Phacos, Lateiniſch Lens, vnnd 
Lenticula. Haltet das mittel / beyde zu kuͤlen 
vnd zu waͤrmen / vnd iſt trucken im dritten grad. 
Einfen gebrauch / krafft und wirckung. 37.a 39.b.77. 
b.106.6.d.130. 4.139. d.262.b. 265.d 274. a 380.a. 
94.d.122.b 646.1 735:.d.599.d. 
linſen / wie die in Bauchfluffen follen bereitet werden, 


380.0. 

Einfenwaffersgebrauch/von Linfen geforten. 316. b. 
BAD 
Linſenbruͤ gebrauch. 394-0.422.d. 

tohw/oder Gerberlohe / ſuch Laa. 

dorbaum / Laurbaum / vnd Lorbeerbaum / Heiſt Öric- 
chiſch Daphne, vnnd Karemifch Laurus. Deſſen 
find zweyerley geſchlecht / neinlich das Weibel vnd 
Maͤnnel. Das Weibel iſt der gemeinLerberbaum / 
der Frucht bringet. Das Mannel iſt dem andern 
gleich / allein daß er vnfruchtbar iſt. Das Weib⸗ 
lein wird von Plinio geheiſſen Laurus baccalia, 
vnd von den Kraͤutlern Lautus fæmina, Laurus 
baccifeta, vnd Laurus fœæcunda. Das Maͤnnlein 
aber Laurus mas, vndLaurus ſterilis Dieſe beyde 
werden bey vns in Teutſchland in Gaͤrten gezielet. 

Lorbeerbletter / Folialauri. Ihr gebrauch in der Artz⸗ 
N. 127.d.370.6.468.b.570-d.710-4.759-6.14 4.4. 

Sorberbaumshols gebraud). 19.0. 

Lorbeeren heiſſen Griechiſch Daphnides, vnd Latei- 
niſch Baccæ lauti. Ir gebrauch / krafft vnd wir 
dung. 123. a. 193. b. 248. dD. 323. c. 4608.b 60150. 603 . 
c.7o9.a 710.4.714-6:759.b» 

Lorbeeroͤl / ſuch Lorol. 

Lorbaumholtz / ſuch Lorberbaumholtz. 

Loroͤl / Griechifch Daphnelæon, Kateinifch Lauri- 
num Olcum, in gebrauch / frafft vnd wir- 
ckung. 114 d 115.4.120.d 122. b. d. 144 D.169.d- 
181.d.193 b. 401 b. 439. b. 449. b. 461. d. 482. b. 
504-1.54.2.0.259.b.422.b 661.6.668 d 759.b.806. 
1.5474. 

Sorbeer Latwerg / Ele&tuarium de baccis lauri, wie 
Die zubereiten. 460. b. Ir gebrauch / krafft vnd wir- 
ckung. 400 a. 410. a. 439 a 460 b. 

Lorbeer Pflafter/ Emplaftrum de baccıs lauri, wie 

man es 


Das erſte 


man es machen vnd bereiten ſoll. zy7 ·. Sein 
gebrauch / trafft vnd wirckung · z57 · b. c 422. b 45 · 
c 461.d. 475.6. 
Loͤwenfuß / ſuch Sinnaw. 
Loͤwentapp / Liß Sinaw. 
Loͤwenſchmaltz gebrauch. 17.6 
KDwenahn / ſuch im P-Pfaffenröhrlen. 
Loͤffeltraut / ſuch Meerwinde. 
Lucas Keßlen / ein Burger von — vom 
Podagra erledigt. 84 a. 
Luchsſtein / Es lapis bey dem Diolcoridi, 
vnnd inden Äpotecken Lapis Lyneis. Hie iſt von 
nöchen / den gürigen Leſer zu vermanen / daß ſich 
nun lange jar her mit dem Luchsſtein / den man 
inden Apoiecken hat / viel vnd groſſe ſchaͤdliche jrr 
thumb zugetragen haben. Denn die vnerfahrnen 
Artzte / vnnd die ſich mit den Sim licibus nicht 
viei demuͤhẽ / die ſtecken noch in dem falſchen wohn / 
daß der Lichsſtein von dem Harn dep Luchs wach- 
fen ſol / vnnd brauchen den in den Attmeyen / den 
Sand Grieß / Harn vnd Stein zu treiben / vnd 
ſonderlich in das koͤſtlich Confect Lithonttibon 
Magnum Nicolai, Den Stein aber/ den Die ge- 
meldte Herren $uchsftein/Lapidem lyncis, vnnd 
Lyncurium nennen / der heiſt bey dem Diofcoridi 
pnd Galeno Lapis Phrygius , vnd wird von et ⸗ 
lichen erfahrnen vnnd gelehreen Simpliciften zu 
Teutſch Phrygierſtein genannt / dieweil diefer 
Stein/mwie Diofcorides ſchreibet / vonden Fer- 
bernin der Sandfchafft Phrygia gebraucht wird/ 
damit ju ferben/daher er auch Lapis Phrygiusvon 
“ den Alten ifigenanne worden / vnd wechſt gemeld- 
ter Stein / wie Diefcorides ſchreibt / in der Land 
ſchafft Cappadocia / vnnd wird um wenigſten / 
weder von Dioſcoride, noch von Galeno gedacht / 
daß er von dem Luchsharn wachſen ſolt / denn 
es ein gewechß für ſich ſelbſt iſt / wie der Galmey 
vnnd Kupfferftein / har auch gleiche krafft / vnd 
tugend / wie Gale nus bejeuget / mit dem Kyß / oder 
Kupfferſtein / der feines wegs jnnerlich in deib 
gebraucht wird / wie auch die Alten den Phrygier · 
ſtein / als der ein corroſiuiſche ſchaͤdliche art hat 
innerlich in Leib nicht gebraucht haben. Darauf 
num ein jeder leichtlich vernemmen mag/ wie vn⸗ 
recht vnnd fälfchlicy man diefen Phrygierftein/ 
Luchsſtein / Lapidem Lyncis, oder Lyacurium 
genenne habe Ja wie ſchaͤndtlich und fälfchlich 
man die Leut biß daher mit dem Eonfect Lithon- 
tribon genannt/oder auch andern Artzneyen / dar · 
inn der Phrygierſtein vermiſchet worden / betro· 
gen hab / vnnd ſie alſo nicht allein vmb jhr Geld 
gebracht / ſondern auch jhre leiber dardurch ge- 
ſchwecht / die verhoffte geſundheit verhindert / 
vnd die Kranckheiten gemehret. Welchen fal- 
ſchen betrognen jrrthumb / etliche Artzte / die mit 
andern Fantaſeyen ſich bemuͤhen ( vnd am Ge⸗ 
ſtirn erfahren woͤllen / wo Cuntz Lawel das Rad 
vber das Bein gangen ſey) noch nicht mercken 
oder verſtehen kuͤnnen / vnnd noch taͤglich den- 
ſelbigen betrug helffen erhalten / in dem ſie den 


das obgemeldte Confect vnnd andere 


hrygierſtein fuͤr den Luchsſtein / der von dem 
chsharn kommen ſoll (wie jhnen trewinet / ın 
Artmeyen 
noch taͤglich vermiſchen vnd gebrauchen. Wenn 
fie aber die zeit / ſo ſie mit jhyren Fantaſeyen vnnd 
vnnuͤtzen betrogenen Abgoͤttiſchen Gauckelwerck 
verzehren / dieweil in den Buͤchern Dioſcotidis, 
Plinij, Aëtij, Nicolai Myrepfi, vnnd anderer 
Artzten Schtifften zubrechten / wie fie billich jh⸗ 
rem beruff nach / thun ſolten / wuͤrde jhr falſcher 
wohn / vnd jhre traͤum von Dem Luchsſtein / der 
von dem Luchs harn wachſen ſoll / bald offenbar 
werden / daß fie ſehen kuͤndten / mie ſie die deut fo 
vnbillich / auß vnverſtand vnd vnweißheit berro- 
gen hetten. Dioſcorides ſchreibet in feinem an- 
dern Buch De remedica,cap. 74, Vondem 
Lichsharn / oder Luchsſtein alſo: Man har gemein- 
lich geglaubet / daß der Harn deß duchs / welchen 
man Lyncurium nennet / fe bald der von fichge- 
laſſen wordenszum Stein werde / aber es iſt ein ei⸗ 
teler falſch befunden worden / was man darvon 
außgeben / vnnd geſchrieben hat. Der Luchs · 
ſtein aber Lyncurium, iſt das / ſo von etlichen 
Electrum pterygophöron(Agftein/ der Federn 
an ſich ziehet) genennt wird. Bißher Diolcori- 
des, Solch eitel vnd falſch gedicht von den Luchs · 
ſtein / entdeckt auch Plinius lıbro,37.cap.3. da es 
ein jeder ſelbſt leſen mag. So iſt auch gewiß / 


daß beyde die alten end newen Griechiſchen Scri · 


benten von ſolchem eitelen gedicht nichts gehal- 
ten / denn ſie alle ſagen / daß Electrum, Succi- 
num, vnd Lyncurium ein ding ſeye / wie ſolches 
außDioicoride bewieſen / vnd bey dem Actio vnd 
Nicolao Myrepfo auch zu ſehen iſt / daß ſie durch 
den Lyncurium, Lapidem Lyncis, oder duchs- 
ſtein nichts anders verſtehen / denn Electtum oder 
Succinum ‚das iſt / Agſiein / der auß Preuſſen in 
groſſer mennig zu vns gebracht wird. Daß aber 
der Agſtein vom Luchsſtein nicht herkomme / fon- 
dern von dem Meer außgeworffen werde / iſt men 
niglich betannt. Es hielten aber gleich die obge ⸗ 
meldte Herren darvon / er taͤme von den Luchs oder 
anderer thier Harn her / wie ſie wolten / wenn ſie nur 
den rechten Lyncutium, in jhre Artneygebrauch · 
ten / fo were jhnen ſolcher falſcher wahn wol für 
gut zu halten. Daß aber auch der Agſtein / vnd fon- 
derlich der weiß / ein krafft habe / den Harn / Gricß 
vnnd Stem zu treiben / welche tugenden dem 
Lyncurio jzugeſchrieben werden / iſt allen er⸗ 
fahrnen Artzten wol bewuſt. Daß auch der 
weiß Agſtein der rechte Lapis lyncurius, oder 
Lyncutium ſeye / iſt auß Aktio klaͤrlich darzu— 
thun / der denſelbigen Lyncurium, Electtum vnd 
Succinum nennet / vnnd den gelben Agſtem 
darvon vnterſcheidet / vnd nennet den Chryle. 
lectrum, das iſt / Aureum electrum. Sonenntt 
Diofcorides an obgemeldtem ort denLyncurıum 
(das ift weiſſen Agftein)Eledtrum pterygophiö- 
ron,pnnd den gelben Agſtein / der an der farben 
dem Gold ehnlich iſt / nennet er lib.. Demedica 
materxia. 


Regiſter. 


materia,Chryfophörum. Daranß zu ſchlieſſen / 
daß Lapis Lyncis, oder Lyncurius lapis, oder a- 
ber (wie es die Griechen nennen) Lyncurium, 
nichts anders iſt / den der weiß Agſtein. Derme- 
gen ſoll man hinfuͤrter / ſo offt man in Compofitio- 
nen oder Recepten Luchßſtein / oder Lapidem lyn- 
cis, geſchrieben finder / nicht den Phryglerſtein / 
ſondern den weiſſen Agſtein nemmen. Welches 
die hohen notturfft erfordert hat / his an zuzeigen / 
damit der gemein Mann / dem man mit dieſem 
Werck gedienet / nicht betrogen werde / vnnd der 
falſch Luchßſtein / entweders gar auß den Apot ecken 
einmal außgemuſtert würde / oder aber feine ſtatt 
(das iſt deß Lapidis Phrygij)ju vertretten / wider· 
umbangeftellet würde. Bon der krafft aber vnd 


wirckung deß Lyncurij,digobenmeiterim A. Ag- 
ſtein / oder Augſtein. 
Lungen befchreibung- 24.4.b. 


Lung wird mit vielen ſchweren vnd toͤdlichen Kranck 
beiten angegriffen. 241. b. c. 
cungenſucht zu helffen. 25. b. 198.c. $ Lungenſucht / 
Peripneumoniz,dienlich.23g..4. Lungenſucht 
Peripaeumoniæ (dag iſt / Rotz oder fchleim der 
dungen) beſchreibung vnd vrſachen. 267. c. d. Ihre 
zeichen / wie die zu erfennen. 267. d. 2608. a. Wie die 
uu wenden vnd zucurieren. 268.a. b. 
Lungengeſchwer / Em pyema genannt / feine befchrei- 
bung vnd vrſachen 268.b.c. d. Wie die zu wenden. 
269.4.b c.d. 270.a.b. 


Cungengeſchwer zu reinigen. 258.a. 
Lungenapoſtemen zu vertreiben. 27.d. 
Lungencatarꝛ zu wehren 25. b. 


Aungen vnd bLeber zerfahren / was alſo bey dem gemei- 
nen Mann genannt wird. 762.0. Wieesjumen- 
den. 762.0. 

Lungen verftopffung su öffnen. 243-D.244.4 260.0. 
264.d. 

Sungenfchleim/der ſich ungern von derLungen abfüns 
dert / jertheilen / fluͤſſig vnnd zaͤrter zu machen. 


244: % 
zung, fiir obriger fenchrin enthalten. 123.0. 
Jung in gefundheit zu erhalten. 62. b. $ Allen gebre · 

chen der Sungen auß hir vnnd trückne/ was denen 

dienſtlich iſt. 18. c. $ Aue vberflüffige feuchtigkeit 

der Lungen zu verzehren. 25.d. 
Lung / ſo erkaltet / zu erwaͤrmen 259. d. $Lung/fo hitzig 

vnd entzuͤndet / zu kuͤlen. 260.0.d.2776.d. 
Jung aureinigen.277.c. $ Aller verletzung vnd verfch- 


rung der Jungen zu helffen. 266.b.275.1. 
Jung zu kraͤfftigen vnd zu ftercfen. 274-4 
Jung su kräftigen vnd zu erwaͤrmen. 2776. 


sungen von Thieren gebrauch in der Artzuey 700 c. 
Jungentraut/Pulmonaria. Es find der Lungentraͤu⸗ 
ger mancherleys erliche nennen den Andorn / oder 
BGottsvergeß / Lungenkraut. Dicandernnennen 
Die wilde Wallwurtz mit den fleckechtigen Blettern 
Lungenkraut / das die Kraͤuter / zum vnterſcheid 
der andern Lungenkraͤutler / Pulmonariam ma- 
culatam nennen. Vegetius der nennet die wild 
E hriſtwurtzel Pulmonariam „dis iſt bey dem Pli- 


nio Cõſiligo, bey den kraͤutlern Veratrum adul- 
tetinum, Enneaphyllum, vnd Pomelea. Die 
vierten nennen die Baumflechten Impetiginari- 
am arboream, Lungentraut / das fonft auch mit ei- 
nem andern Daten von den kraͤutlern Lichen 
arborcus genannt wird / wie «8 denn ein Ge- 
ſchlecht Lichenis iſt / das wechft hin vnd wider an. 
den Bäumen in den Waͤlden / vnd iſt daſſelbig dag 
rechte Pulmonaria ‚oder Kingenkraut / das auch 
in dieſem Artzneybuch verſtanden wird. Die Apo⸗ 
tecker / die die andernungẽkraͤuter auch im brauch 
haben / nennens zum vnterſcheit derſelbigen / Pul- 
monariam arbercam, 


Sungenfrautsgebrauch. 275. d. 
Luſt zur ſpeiß fo derloren / wider zu bringen, 28. 
Splgen/ ſuch Gilgen. 


dpp / Coagulum / ſuch Keßrennen. 
yntraut / ſuch Harnwendentraut. 


M. 


Acedoniſcher Peterlen / Petroſelinum Ma- 
cedonicum. Es haben bißher die gemeinen 
Artzte / die in den Simplicibus wenig verſucht 

oder erfahren ſind den Alexandrmiſchen Perer- 
ken / den der gemein Dann bey vns auch Alcran- 
der nennet / fuͤt den Macedoniſchen Peterlen 

faͤlſchlich gebraucht / aber andere dieweil wir deß 
rechten Masedoniſchen Peterlens gemangelt / ha⸗ 
ben fie die weiß Bibernell / oder Bockspeterlen / 
an feine ſtatt zu brauchen verordnet / vnter welchen 
Hieronymus Tragus, mein Præceptot feliger/ 
der erſt geweſen / dem darnach viel gelchrrer Män- 

. nergefolger/dietweildie weiß Bibernelloder Bocke 
peterlen ſtercker / vnd dem Macedonifchen Perer- 
len mit feiner trafft vnd eigenſchafft mehr verwant 
iſt / als der Alexandriniſche Peterlen. Seithero 
aber / dieweil wir den rechten wahren Macedoni- 
ſchen Peterlen auch in vnſerem Teutſchland vber · 
tommen / vnd von fleiſſigen Medicis vnd Artzten 
in den Gaͤrten / zum gebrauch gepflantzt wird / iſt 
ohn von noͤthen / einander Simplex an ſeine ſtatt 
zu brauchen / dieweil man den rechten haben kan. 
Sonſt hat der Alexandriniſche Peterlen ſeine ſtatt 
auch in der Artzney. Der heiſt beym Dioſcoridi 
Smyrnium, Griechiſch vnd Lateiniſch. Die Sim- 
pliciſten nennen jhn Pettolelinuin Alexandri 
num, Petroſelinum Cilicum, Apium Alexan- 
drinum, Apium grande, Oluſatrum, vnnd die 
Batbati Alexandrum. Dieſe Kraͤuter mwer- 
den ſelten allein fonder mit andern Stuͤcken ver- 
mifcht gebraucht / wiewol fie. auch fuͤr ſich felbft/ on 
andern zuſatz mögen gebraucht werden. 

Macıs/ heiſt Griechiſch vnd Lateiniſch Macer Xylo« 
macer, Macis, vnd Nucis mytilſticæ inuoluctũ: 
zu Teutſch Muſcatblu / vnd Muſcatblumen. Iſt 
cin gemein befannt Gewuͤrtz / warmer vnd trucke 
ner eigenſchafft. 

Macis / oder Muſcatblũ gebrauch / krafft vnd wir· 
Kung. 85, d.213.6.541 0.555.0.577.d» 

Macis 


Das erfie 


Macis / oder Muſcatbiũ öl/Oleum Macis. Seinge- 


brauch / krafft end wirckung. 466.a.495.a. 
Madelgeer / ſuch Kreutzwurtz. 
Madenin Wunden zu vertreiben. 646.6. 


Magpdienenfraur/MarienMagdienenbiumen/Sel- 
tung/ond Zwagblumen / Heift Sareinifch Salinu- 


ca. Nardus Celtica,Spica Celtica NardusRo- \ 


mana,SpicaRomana, NardusGallica,ond Spi- 
caGallica. Die Kräntlernennensaud) Florem 
diuæ Magdalenz, Iſt ein belannts Gewechßlen / 
warm im erſten / vnd trucken im andern grad. 

Madlieblen / ſuch Maßlieblen. 

Magdalenenkraut oder Blumen gebrauch / krafft und 
wirckung. 175 a.192.a. 308. b.476.c. Iu5. c. 

Maͤen / ſuch Magſaat / oder Oelmagen. 

Mag / ſuch Magſaat. 

Magdblumen / ſuch Diuterfraut- 

Magdpalmen / ſuch Sinngruͤn. 

Magdalenenblumen / ſuch Magdalenentraut. 

Magens befchreibung- 344.4.b.c. 

Magensbloͤdigteit beſchreibung in gemein / vnnd der⸗ 
felbigen vrſachen. 350. b. c. d. z51.a. $ Magens 
bloͤd igkeit auß kalte / in wenden. 351.6.0.d.352 a,b. 
d. zzz .a. b.c. dz5 4. a. b. c. d. zy5. I. b. c. d. 3756 a.b. c. d. 
35 be d.358.a.b.6.D 355. a. b. $ Magens bloͤ⸗ 
digkeit auß hit / zu wenden. 35. c. d. 300. a. b. c. d. 
a b. e d. $ Magens bloͤdigkeit auß truͤckne zu 
wenden. 362. a. b. 

Magen zu ſtercken in gemein 28 a. 36.d. 28 aa76.b. 
3.a. b.c 355. c. zo5. a 400. c. 440 0. 765. a. 352.c. 
33. a d 3. a.577 . d. 

Magen zu kraͤfftigen / feine wirckung in vollbringen. 
359 d.384.d. 

Magen von aller feuchrigfeit reinigen. 31.0.b.375- 

Magen sureinigen.1o- d- (a.360.b. 

Magen von fchädlicher Materi zu reinigen. 95. b. 

Magens verdorbene ſchaͤdliche feuchtigkeit vnnd 
ſchleim zu verzehren. 352.c. 

Magens argen ſchleim vnd gifftige Materien / die ſich 
im Magen anlegen / zertreiben. zyz · d. (325.c. 

Magens Phlegma vnd Choleram zu verzehren. 

Magensſchleim / der sehe iſt / abzuloͤſen. 355. d. 

Magens faule feuchtigteit / fo von vberiger Gallen 
entſtehet / zu vertreiben. 176. a. 

Magen von ſchleimeriger Phlegma gut reinigẽ. 176. a. 

Magens hitzigen ſchleim vnd vngeſchickligkeiten zer · 
theilen. 318. a. 

Magen / nach eingenommener Purgation zu ſtercken / 
daß er nicht frembde zuflieſſende Materi annem- 


me. 19-6 
Magengeſchwer / ſo hitig/ zu helffen. 25.c. 
Magen für verletzung zu ver huͤten. 26. b. 


Magenhit in wenden. 33.6. zu. a $Magenhik 
die vnnatuͤrlich iſt / zu leſchen. 359 d 361% 
Magens entzundung zu leſchen. 455. d. Alle &e- 
brechen deß Magens zu wenden / ſo auß kaͤlte fom- 
men 5. d. 334.. $ Magen su fülen vnd feuchti- 
gen.361.b $ Geſchwechten Magen von groffer hig 
der Cholera, vnd derfelbigen Fieber zu kraͤfftigen. 
361.6. 8 Was allen falten vnd feuchten Gebrechen 


deß Magens dienet. 766.d $Den erfalten vbe · 
daͤwenden Magen zuerwärmen 786.d. Io 
ettwasım Magen ligt / das nicht kan verdaͤwet mer- 
den daſſelbige zu verzehren. 785.6 $ Magen / der 
verſchleimt iſt / zu — 86.0.9 Magen Materi/ 
fo fattift/au verzehren. 96.d.$ Magen gut zu mache. 
358.a.5. $ Verbrennie Materiinden Magen zu 
versehren.35.n. S Magen den dis Gall beſchwett / 
zu huͤlffezu kommen. 6.0. 

Magens auffftoflen / toppen / oderröpfen Befchrei- 
bung.399.a. Seine vrſachen. 399. a. $ Magens - 
auffſtoſſen oder koppen auß ſchwacher hitz deß Ma- 
gens zu wenden. 395. b.c. d. $ Magens auffflof- 
fen auf blaͤſten / zu wenden. 399-d. $ Magens 
aufffoppen auß vblem daͤwen / zuwenden. 399 d. 
$ Magens aufftoppen auß kalten Magen / zu wen · 
den. 400.a.b. c. d. 4oꝛ. a. b.c.d. 5 Magens aufftop- 
pen auß vnnatuͤrlicher hitz / wenden. 403.d° * 
Magens ſawres aufftoppen zu vertreiben. 67 4.. d⸗ 

Magens auffſtoſſen / oder aufftoppen in gemein / iu 
menden. 47.1354 

Magensonwillen benemmen. 147. 

Magens fo ertaltet vnd blöd iſt / zu ſtercken. 292-4 

Magens daͤwung zu fuͤrdern. 292. a. zy2. a. 354.a.b.c. 
d. 355.0. 400. a. 

Magens gute daͤwung zu erhalten. 347. a. b. c. d. 348.a. 
b.c.d. 345. a. b.c. d. 350.0. 

Magen fo erfalserund feucht iſt / jn etwaͤrmen. 3534. 
b.c.d.354.a.b.c. d. 375.c. 378.a. 

Magen für aller verickung zu beſchuͤtzen. zyu. a. 

Magens blaͤſt vnd aufflauffen zertheilen vnd zu ver · 
zehren. 353. b.355.b 359.d. 400. a. 401. b. 

Magen geſchwellens vrſachen 401. Wie das zu wen- 
den 402. a. z53 b. 

Magens auffriechen zu verhindern vnd zu wenden. 


35 4 c. d. 

Magen / ſo die ſpeiß nicht behalten tan / wider zu recht 
zu bringen. 354.d 384.d. 

—— behaltende vnnd daͤwende krafft zu ſtercken. 
361.4, 

Magen / der gan verderbet /alfo daß er weder fpeiß 
noch tranck behalten mag/ wie er wider zurecht zu 
bringen. 371. a b. 

Magen Apoftemenbefchreibung. 404.0. Seine vr- 
ſachen. 404. b. $ Magen Apoftemen auß hitz end 
Cholera zu heilen. 404. c. d. 405-0. 5 Ma- 
gen Apoſtemen auß kaͤlt zu heilen. zog. b. c. d. 
406. a. 


Magen geſchwer vnd ſchaͤden beſchreibung / vnd vr · 
fachen.406.b. Zeichen / darbey ſolchhe zu erkennen. 
406. c. d. Wie die zu heilen. 406. d. 407. a. b. c. 


Magens erharte Geſchwer su heilen. PER 
Magens erharten vrfachen. 408. b. Wie diezuner- 
treiben. Bi 408.5. 


Magentoche vnnd ſeine vrſachen. 397. c. Zeichen 
wobey die Magenwehe zu erkennen / vnd iu 
vnterſcheiden find, 397. d 398. a. — 

wehe / 


Regiſter. 


wehe ohne Geſchwer auß hitz zu vertreiben. 398. b. 
c.d. $ Magenwehe ohne Geſchwer auß kaͤlte / zu 
wenden, 398.d. $ Magenwehe auß blaͤſt vnnd 
Winden ĩu vertreiben. 395.a.b.c. d. 400. a. b. c. d. 
4oꝛr.a.b.c. d. $ Magenwehe auß Phlegmate, zu 
vertreiben. 402.6 cd. 403.4. Magenwehe auß 
Melancholia zu vertreiben. 403. b. c d. SMa- 
genwehe mit hitziger Apoſtemen zu vertreiben vnd 

zu heilen. 404.0.b cd. 405. a. ð Alte wehetagen 

deß Magens / ſo auß Cholera (der Gallen) kom · 
men / juwenden. 360. d 361. c. 9 Magenwehe in 
gemein zu vertreiben. z55 · b c.356.b.357.d. 
Magentrimmen / ſo auß Blaͤſten vnd kalter feuchtig- 
keit entſtehen / zu legen. dio.b. 
enfieber / was das ſey / oder alſo genannt werde. 
400.b. Wie das zu wenden. 400. b.c. 
Magenfieber / die faul ſeind / zu verzehren. 95 . b· 
Magenſchmertzen / oder Magenwehe / zu verhuͤten. 


349.d.350. a. 

Magenſchlund / Meri. 344-6 
Magenfchlunds Kranckheiten. 245.d.245-4 
Magenmunds Kranckheiten- 244.d. 245. a. 


Magenwind zu vertreiben. 725.0. Such weiter 
oben Magenblaͤſt. 
Magen der ſchwangern Frawen zu recht zu brin- 


_ gen. 543.6 

Magenpflaſter / ſuch Magenſchild. 

Magenfuter / oder Magenpuluer / oder grob Puluer 
an einem blöden Magen auf kaͤlt. 35 · b.c. d. 

Magenlatwerg / ſuch Ackermann Latwerg. 

Magenpuluer / ſuch Magenfuter 

Magenſaͤlblein / zu dem kalten blöden Magen. zyd · b. 


6.d.359-0. 

Magenſchilt / oder Magenpflafterzu mancherley ge- 
brechen. $ Magenfchile in der fallenden Sucht / 
oder Epilepfia. 185.d.. $ Magenfchile m taltem 
Carart.214.b, $ Magenſchilt zum blöden Magen 
außfält.356.0d.357.0.6.6.d.361. b.1. 5 Magen- 
ſchilt fair das vndaͤwen mit Rhur.z70.0.b. $ Ma- 
genſch ilt zum Durchlauff von geber und Magen. 
380.6; $Magenfchilt zu der roten Rhur. 386. d. 
387. a. 5 Magenſchilt inhigiger Magen Apofte- 

- men. 404.c. d. 8 Magenſchilt zum erharten deß 
Magens. 408.6. 9 Magenſchilt zum Heſchen 

auß voͤllin vnd bläften. gro. d. $ Magenfchilrzu 

- allen bläftenond aufflauffendeß Magens. 401. d. 
$ Magenfeyile 7 oder Pflafter/ den vnwillen vnd 
vniuſt zum eſſen in der Peſtilentz vnd hitzigen Fie- 
bern zu vertreiben · 727.6 

Magen ſaͤcklein zum talten blöden Magen. 358 a · b. 

M ãͤgerin deß Leibs / iſt dem Menſchen nuͤtzer / als die 
feyſtin. 663.b.c. 17 

Mägerin befchreibung vnd orfachen. 654.05, 

Trägerin deß Leibs / vnd dem abnemmen widerſtand 
zu —S — 664.86, 

Magle / ſuch Magſaat. 

334 Magnetſtein / vnd Segelſtein. Heiſt 
Sriechiſch bey dem Galeno Magnetis vnd Hera- 
elia,beydemCallimacho Heracleotis , und bey 
dem Porphyrio Magnes , mwig er auch Sareinifch 


genannt wird. Bey dem Plinio heiſt er Sideri- 
tes, dieweil er das Eiſen an ſich zeucht. 

Magnets gebrauch zum geberen. 553.b. Sonſt wird 
er in die Stichpflaſter / vnd andere vermiſchte Artz ⸗ 
neyen gebraucht. 

Magoͤl / ſuch Magſaat. 

Magoͤlſhruy /ſuch Magſaat Syrup. 

Magſamen / ſuch Magſaat. 

Magſaat / Magſamen / Oelmagen / Olmagen / Moͤn / 
DOelſamen / Maͤn / Maͤgle / vnd Maͤen / Papauer 
ſatiuum. Deren ſeind zweyerley / nemlich wweiſſer 
Magſamen / vnd ſchwartzer Magſamen. Der 
weiß wird von Dioſcoride Griechiſch Thylacitis 
genennet / vnd Papauer ſatiuum, oderhortenfe, 
in den Apotecken Papauer album. Der ſchwartze / 
den wir auch vnter den zahmen Magſamen rech⸗ 
nen / wird bey dem Dioſcoridi Pithitis genannt / 
vnd Papauer ſylueſtre, in den Apotecken Papauet 

nigtum. Bey dem Heſychio wird der weiß Mag- 
famen Cynocephalzon genannt. Das Maafa- 
men Haupt heift Griechiſch Codia, SareinifhyCa- 
put papaueris. Das Blarvom Magfamennen- 
net Theoeriti Scholiaftes Platagonion, Nie 
fol man mercken / wenn man Magfamen in dieſem 
Artzneybuch / ohne einen zuſatz finder’ daß man all- 
wegen den weiſſen verſtehen ſoll. 

Magſaats gebrauch / trafft vnd wirckung. 137.a. az8. 
0.248.6.0.277.0.373-d.478-6.419.d.691 a. 

Wagſaatſaffts gebrauch. 191.0.891.4. 

Magſaats auffgetruͤckneten Saffts / Opij, vergiff- 
tung / wo bey die zu erkennen. 741. b. Wie ſolcher 
vergifftungeu helffen. 748.4. Such meıter O- 
pium,im dateiniſchen Resifter. 

Magfaars Blumenöl/ Oleum forum papaueris, 
wie man es machen fol. 806.0. Sein gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 655. b 665.0. 806. d. 

Magſaat Samen oͤl / Oleum ſeminis papaueris, 
wie man es machen fol. 306.d. Sein gebrauch / 
krafft vñ wirckung 190 d 608.4 665 . d. zuo.c. 806. d. 

Magſaatsſyrup / Syrupus papauerinus oder Syru- 
pus de papauere. Sein gebrauch / krafft vnd wir 

dung. 137 0.205. 236.0 245.0.248.b 262.b.263. 
0.276.4.607.d8.688 d. 828.c. 

Magſaatsſyrup / wie man den machen ſoll. 

Maienblumen / ſuch Meyblumen. 

Mayenſchmaltz / Verſtehe Meybuttern. 

Mayentaw.Liß Meyentam. 

Maieran / ſuch Maſeron. 

Maaiſterwurtz. Liß Meyſterwurtz. 

WMaleytlen / ſuch Hermelen. 

Walunaſey / ſuch fe 

Mallander / ſuch Kotteffer. 

Malten / ſuch Meilen. 

Malz Iſt die gebeytzte vnnd bereite Frucht darauf 
man das Bier ſeudet. Heiſt bey dem Actio Grie- 
chiſch Byne, vnd Lateiniſch Maltum, welches wort 
von dem Maltz der Teutſchen entlehnet / vnd her- 
kommen iſt / deſſen wird allein bey dem Bier ge· 

Maltzennaſen / ſuch Speierling. (dacht. 7606. a. 

Maluaſier / Heiſt Griechiſch vnnd Lateiniſch Mo- 

8 


acmbali- 


328.1, 


Das erſte 


nombafites ‚ Vinum Aruiſium, Vinum Creti- 
cum, Vinum Chium, vnd bey dem Nicolao My- 
seplo Vinum Monembaliaticum, Die Apote- 
cker vnd gemeine Artzte nennen jn Vmum Malua- 
ticum, Vinum Maluaſinum, vnd Vinum Mar- 
uaſianum, oder Maluaſianum. Der gemeine 
Mann nennet den Maluaſier / Malfaſeye. 

Malnafiers gebrauch / krafft vnd wirckung in der Art⸗ 
ney 283.c. 375.c. 396. a. 494. c. Senſt wird der 
Maluaſier in vielen vermiſchten Artzneyen täg- 
lich gebraucht / deßgleichen zu den guͤlden vnd Ic- 
bendigen Waſſern. 

Mandelbaum / Amygdalus, Nux Græca, bey dem 
Catoni vnd ſonſt Nux Thalſia. 

Mandel / die Frucht deß Mandelbaums / Amygda- 
lus, vnd Amygdala, Nux Cræca, vnd Nux Tha- 
ſia Iſt ein bekannte Frucht in welſchen vnd Teut · 
ſchen Landen. 

Mandeln gebrauch / krafft vnd wirckung in der Artz · 

ney 86.d. 36. b. 133. a. 193.c. 213. c. 220 d.247.0248 c. 
Dd.259.0.277.d. 0.319. c. 322. d 412.b.423.0 486. a. 
178 a. 

Mandelconfect / oder Mandel gebrauch mit Zucker 
vberzogen. 199 A.275.6.277.0.679.6.769-0. 

Mandelmildy/Lacamygdalinum ‚ vnd Amygdo- 
lagala, wie man die auff vielerley manier bereiten 
ſoll 798. d. Ihr gebrauch krafft end wirckung. 162. 
d.220.0.234.6.d..273.0,274 a- 334. b. 308. d. 481. d. 
499.d:507 4,674-4 733-4. 


Mandelmilch / wie man die in hisigen oder brennen- · 


den Fiebern bereiten foll. 633.d. 
Mandelmilch / wie man die im Blurficber/Synocho, 
bereiten foll. 690.d, 
Mandelblüch oder Blumen gebrandy g70.6 
Mandeln geſchwulſt im Halß zu vertreibẽ. 173 d- 681 €. 
Mandeloͤlen / Oleum amygdalinum , wie man es 
machen end bereiten foll. 394- b.807.a. Seinge- 
brauch / krafft vnd wirckung. 86. d.99.b-133.b.199. 
a 207. d. 217. a. 235.0.242.0.d.243.0.244-0 245. a. 
2464.247. b 248. d. 700. a d.259.b.C. 274- b. 298. 
d.290 d. 297.c0 309 d 327.0-340. b. 638. b-331.d.338. 
6.39 4. b. 413. b. 449. c. 482c. 459. b. 405. a. d. 490. 
C.581.6.307.C.510.0.530.0.807 a. b. Hie iſt auch zu 
mercken / daß wenn man Mandeloͤlen ohn einen 
zuſatz für ſich ſelbſt / oder in einem Recept gefchrie- 
ben fiudet / daß man allwegen ſuͤß Mandelolen ne⸗ 
men ſoll / welches auch von den Mandeln follver- 
ffanden twerden. 

Mandelndie bitteren / oder Birtermandeln / heiffen 
auch Bibermandeln/Amygdala amara , oder A- 
mygdalzamarz, Ihr gehrauch / krafft vnd wir- 
ckung in der Artzney. 193.c. 248. d. 259. c. 267 b. 277. 
6.362. c. 421.0.423.4. 444. a. 451. d. 468. b. 488. b. 

40. a. 735 6. 

Mandelconfect der bittern / oder Bittermandelcon 
fects gebrauch. 421.0. Such weiter im B.Birter- 
mandelconfect. 

Alandetölveon Dirtermandeln /oder Bibermandel- 
oͤl / Oleum amygdalarum amararum, wie man 

das machen vnd bereiten ſoll. 807.4... Sein ge- 


$ 


brauch / krafft vnd wirkung. na.c.ny. a. aꝛo daul 
b.244.a.335. c. 449. b. 461 d. 482. b. 491. c. go6. d. 
$10.6.648.0.649.0.661.6.807.4.b. ; 
aeg meet ie Piſſen / Viſſn / 
Rumoltz / Roͤmiſchtoͤl / Romgraß / vnd Beißoͤl. 
get Griechiſch Teutlon, Teutlis, vndSeutlon. 
ateiniſch Beta, vnd in den Apotecken Ciela vnd 
Sicla. Deſſen ſeind zwei geſchlecht / weiſſer vnd ro · 
ter Mangold. Der weiß Mangold heiſt Beia can- 
dida, vnd Beta Sicula,daher die Barbariſchen na · 
meien Cicla vnd Sicla jren vrſprung in den pott« 
cken vbertommen vnd ererbt haben. Der rot Man⸗ 
gold heiſt Beta rubta, vnd auch zu Teurfchrot Rü- 
ben. Deſſen iſt auch noch ein andere art / der hat 
ſchwartzrote bletter vnd wurtzeln / Beta nigra gt 
nannt. Der weiß Mangold wird allein in der Ark- 
ney gebraucht / die andern gehören in die Küchen.” 
Mangoldgebrauch inder Artzney. 216.d:273 d331.C 


Mangoldſaffts gebrauch. 20. d. 190. d. (44.c. 
Mangoldbruͤ gebrauch. 324.4545. a. 
Mangoldwurtzel gebrauch. 390. a 641.h· 
Man. ß Magſaat. 


Manipgl / iſt ein Handvoll / ſo viel man mir eintt 
Hand faſſen fan/von Kraͤutern / Blumen / Wur- 
eln vnd anderen dingen / Heiſt Griechiſch Dra- 
cos, Dragma vnd bey den newen oder letzten Gric⸗ 
chen Diſmidion, $ateinifch bey dem Cornelio 
Celſo Manipulus, dem Scribonio vnd Marcello 
Faſciculus, vnd bey dem Plinio Faſciculus ma- 
nualis. 39.6 
Manny Manna / oder Himmeltaw / oder Honigiaw / 
Heiſt Griechiſch beim Galeno vnd andern Acro- 
meli, Drofomeli ‚ cateiniſch Melaerium ‚Mel 
roreum, Ros Syriacus, Melligo, vnd bey dem 
Plinio Saliua ſiderum. In den Apotecken heiſt es 
Manna, den Arabern heiſt es auch Man, vnd Man- 
na. Die Simpliciſten nennens Mannam cæle- 
ſtem, zum vnterſcheid deß geriß oder broͤcklein deß 
Weyrauchs / die Manna Libani, vnd Manna thus 
ris heiſſen. Es ſeind aber deß Mannæ oder Him- 
meltaws zwey geſchlecht / eins / das weich vnd dünn 
iſt / welches man in jrrden Geſchirꝛ zu ſamlen pflc- 
get / vnd das iſt bey dem Galeno lib.ʒ. de Alimen- 
torum facultatibus, ſonderlich Aeromeli, das 
ifl/Melacrium, vnd MelLibani genannt mor- 
den. Die Araber nennens zum vnterſcheid deß an · 
‚bern Mannz Tereniabin, vnd Auerrocs Ter. 
—— Die Simpliciſten nennens Mannam 
iquidam. Solches wird aber heut igs tags nicht 
mehr geſamlet / vnd zum brauch aufgehalten / wie 
bey den Alten / vnd zur zeit Galeni. Dieſe Man+ 
nam liquidam,oder Himmelhonig / nennet Hip! 
poctates Mel Cedrinum. Die andere art / oder 
das ander geſchlecht def Mannæ, iſt trucken vnd 


hart wie ein Zucker / die wird auch nach den oͤrtern / 


daß ſie geſamlet wird / vnterſcheiden. Die eine witd 
enannt Manna Calabrina, vnd MannaBom- 
ycina, die bringt man auß Calabrien / vnd wird 
für die geringfte gehalten / iſt luck / leicht / den feyde- 


nen oder wollenen Flecklein an der geſtalt ehniich / 
it: 


— — — — * 


Sb ms om mu 


Regiſter. 


f weniger füßals die andern geſchlecht. Diean- 
derwird genannt Manna Brianfona , hat zuſam · 
men gefuͤgte / feiſte vnnd gelblechte Koͤrnlein / die 

ſeind ſuſſer als die erſtgeſehte / vnd auch in der wir⸗ 

kraͤfftiger. Die drit art der Mannæ iſt weiß · 
ferbiger / deren Koͤrnlein ſeind dem Maftiy gleich / 
die wird Manna Granata, oder Granulara, vnnd 

. MannaMaftichinagenanne. Diefeift diealler 
beſte vnd kraͤfftigſte. 

Mann / oder Himmeltaws gebrauch / krafft vnnd 

wirckung. 13. d 34. d.81.4.135.0.182.0.185.4.206. 

: 5.216.4.217.b.236.0.b.245 b. 249. b. 200. b. 264.d. 
273.4. 286.d.345.d.394.b. 405.4. 425:0.463.d» 

„ 465-0. 481: c. 507. c. 334. b. 545-6: 549. a. 674. b. 
639.0.690.5.691.4.710.d. 

Mannatraͤncklein zu machen mit Rhebarbaro. 206.c. 

Manna Latwerg / ſuch Diamanna. 

Mannheit / ſuch Mannlichheit. 

Mannlıchen Glieds gebrechen vnnd deren vrſacher. 
297.d. 298.a. Wie dieſelbigen zu heilen. 298.a b.c. 
d.299. a. 

Mannlichen Glieds offene Schrunden zu heilen. 


74 c. 
Mannlichen Glieds vnnatuͤrlicher weiß erſtreckung. 
(Ptiapiſmi vnd Satyriſmi)vrſachen. 299 4. b. 
Wie die zu wenden. 299. b.c. d. 
Mannlichheit / Mannheit / oder Manſſamen zu meh⸗ 
ren. 353 d.318.d.319.4.b.0.d 320.4. 
Manntichheit / oder Mannheit / die geſchwecht / wider 
zu bringen. 319.4. 
Mannsg lied / ſuch Mannlich alied- 
Mannsfamen zu mehren / ſuch Mannlichheit zu 
mehren. 
Mannsſamen verflieſſen / ſuch Samenfluß. 
Mannstrew / Ellend / Radendiſtel / Sonderend / 
Brackendiſtel / Wallendiſtel / Walchendiſtel / vnd 
Stechwurtzel. Heiſt Griechiſch vnd Lateiniſch E- 
ryngium, bey den Kraͤutlern Herba pleuritica, 
Acus Veneris, Capitulum Martis, Centum ca- 
pita, vnd in den Apotecken Itingus. Deren ſeind 
iweyerley / das eine / das bey vns gemein iſt / vnd vn⸗ 
ser den obgemeldten Teutſchen Namen jederman 
bekannt. Das ander geſchlecht har breite Blet⸗ 
ter / iſt nicht fo ſtachellecht wie das erſte / hat gröf- 
ſere Haͤupter / mit ſchoͤnen Himmelblawen blu⸗ 
men 7 wird bey vns in Gaͤrten gepflantzt / ſonſt 
wechſt es fuͤr ſich ſelbſt an Geſtaden dep Meers. 
Iſt betkannt bey etlichen vnter den Nahmen Meer- 
ruend / die andere nennens Meerwurtz / vnnd die 
Simypliciſten Eryngium marinum, Etliche vn⸗ 
erfahrne Artzte vnd Apotecker brauchen faͤlſchlich 
die Sterndiſtel / oder Sporendiſtel fürdasEryn- 
gium, iſt ein klein Diſtelkraut / viel klleiner denn die 
Mannstrew oder Brackendiſtel / har viel Heiner 
“ Knöpflein oder Haͤuptlein / mit Purpurbraunen 
BSluͤmblein / darumb ſpitzige Stacheln wie ein 
Stern / oder Sporn formieret / vnd ein kleine Wur⸗ 
"gel / die vber Winter ſich nicht halten fan wie die 


SMannstrew. Wechſt hin vnd wider auff duͤrꝛen 


Egerten .Etliche nennens Steindiſtel / vnd Harn- 


— 


diſtel / dieweil ſie den Stein / Grieß vnd Harn ge· 
wvoaltig treibet. Die anderen nennens Krehenſpo⸗ 
ren. Bey den Kraͤutlern heiſt ſie Carduus ſtella · 
tus, Carduuscalcifragus!, Carduus vrinalis, 
Tribulusftellarus,Acanthalterion ‚Spinakel- 


ö la,Calcitrapa,ond Calcitrepola.Valerius Cor- 


dusnennenfiePolyacantham iſt gleichwol nicht 
diePolyacantha Theophrafti. Andere nennen 
Eryngium minus ‚flein Mannstrew. Vnd ob 
wol diefes Kraͤutlein erliche gemeine frafft vnnd 
wirckung / den Harn vnd Monarfluß zu treiben / 
mit der Mannstrew har ſo tft es doch fein Eryn- 
gium, ja es iſt auch fo viel ftärcfer denn das Eryn- 

- gium, daß wenn man fein zu viel brauchet / daß es 
auch Blutharnen machet. Darumb ſoll man jh- 
me feinen plaginder Artzney laſſen / vnd an ſtatt 
der Mannstrew vnſer Brackendiſtel / oder die 
Meerwurtzel brauchen. Rondeletius nennet die 
Sporn oder Sterndiſtel Coronopum. 

Mannstrew Wurtzel gebrauch / krafft vnd wirckung. 
759.6.740-4. 

Mannstrew Wurkel / wie man die mit Zucker ein- 
machen foll.775 d.776.a. Ihr gebrauch / krafft vnd 
wirckung. 259. d 319.6.327.0.354.0.421- 0.4490 
460.4. 476. b. y03. b 518. a. 40. a 661. c. 7 40. a. 

- 789.6.776.4- | 

Mannstrew Waſſers gebrandy. 476.b. 

Mannsmutter / von dem gemeinen Dann alfo ge- 
nannt / iſt das Krimmen inn obern Daͤrmen / ſuch 
im $. Grimmen. 

Manus Chrifti Täffelen mir Berlen zu machen. 48. 
c. Ihr krafft und wirckung. 48.0.280.d.287.0.556. 
d.637 b.681.C.733.b. 

Marck von Thieren/Medulla animalium, wie man 
das bereiten fol. 12.b. Sein gebraud) in der Ark- 
ney. 346 b.449 6. 

Marck auf beynen conterfeyt von Mandeln vnd Zu· 

- ers machen. 799.6 

Marin Beynen / ſo erkaltet / zu waͤrmen. 20.d. 

Marcks ſchwinden in Beynen zu wehren vnd zu helf- 

en. 276: d, 

Marck im Ruckgrad if ein vrfprnng und außthei- 

. lung der Neruen. 226.d. 

Marciaton die Salb/Vnguentum Marciaton, Sr 
krafft / wirckung vnd gebrauch. - 18.d.145.6.157.d, 

- 193.6:346.0.396.6.449.0.113.b. 

Marcepan zumachen. 799. a.b. Srgebrandy.zrg.c. 

62.. 
MNandenbit / fuch Granatenbluͤ. 
Margranden ſtauden gebrauch / ſuch Granatenſtau · 


den. 

Margrandenweins oder Saffts gebrauch / ſuch Gra · 

natenwein. 

Marflechten / ſuch Flechten im Haar. 

Marien Magdalenenblumen / ſuch Magdalenen 
fraut. 

Mariendiftel/ Frawendiſtel / Vehdiſtel / vnnd vn· 
ſer lieben Frawendiſtel. Heiſt Griechiſch vnnd 
ateiniſch Sylibum, bey den Kraͤutlern vnd Sim- 
pꝓliciſten Carduus diuæ Mariæ, Carduus Ma- 

8 ij rianus, 


Das erfte 


Narianus, vnd in den Apotecken Chamzleonta, 
wie ſie denn deſſen alſo faͤlſchlich von denonerfahr- 
nen Artzten bericht und vnterwieſen feind. 

Mariendiſtel gebrauch / krafft vnd wirckung. 203.4 

Mariendorn / Roſa diuæ Matiæ, ſuch in dem R. Ro 

Marobel / ſuch Andorn. (fer 

Marſilierfeigen / ſuch Feigen. 

Marſiliertraͤnbiein / Vux palſæ Maßsilienfes , ſuch 
im W. Weinbeerlein. 

Maſeran / oder Maſeron / Majeran / Maieran / Mey 
len vnd Meyron. Heiſt Griechiſch Sampfychus, 
Lateiniſch Amaracus, oder Amaracum bey dem 
Aeginetæ, vnd in den Apotecken Maiorana. 

Maſeran gebrauch / krafft vnd wirckung. ind. b. 160. a. 
175.0.213.6.280.C 291. d. 432. b. 436. d. 437 a.667.b 
79.0.89.4.105.8.34.d.110.0.713-0- 

Maſeranwaſſers ⸗ vnd wircfung.uz.b. 
45.0.190-0.476.6.74.0.91.b:184.d- 

Maſeronſaffts gebrauch. 113.66 48.d.91.b.110.b. 

Maferan Eifig/ Acetum Maioranz. Sein ge- 
brauch. 12.d. 

Maferan Syoder Maieran dl / Oleum fampfychi- 
num,oder Oleum Maioranz , wiemandasma- 
chen vnd bereitenfoll 807.6. Sein gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 132.4.748. d. g07.c. 

Maſeranwein / Sampſychites, vnd Vinum Maio- 
ranz,mwiemandenmachenfoll. 847. c. Seinge- 
brauch / trafft vnd wirckung. 128 b. 265. d.293 d. 
355.0 421.d.437.0:4.48.0-461.9.476.b. 593.d-577.6: 


847-1. 

„ Waferanguder/Conferua Sampfychi, oder Maio- 
ranz,tvie man den machen fol. 776.a. Stinge- 
brauch, trafft und wircfung. 76. a. 244.a. 292. b. 
354.d.4210.449.0.476.6.668 c. 

Maß / was dardurch zu verſtehen. 30.c. 

Grafen bes Angefidhspivermeien, 61.0.d.62.0.6, 

Mafenond Flecken der Haut. 547 c. 8Maſen / die 
vngeſtalt ſeind / vnd rote Geflecht der Haut zuver⸗ 
treiben. 648.0. $Mafen von fallen ond verſtock· 

tenm Blut zu vertreiben. 648.c. d. 

Maßdarm / ſuch Maßgang. 

Maßgangs vnd Afftens / oder Affterdarms Beſchrei · 
bung · z27. c. $ Maßgangs außfallen vnd feine vr· 
ſachen 327.8. Wie der zu curieren vnd wider hinein 
zu bringen. 328. a.b.c. 

Mafgangs erweichen /oder erlamen / vnd ſeine vrſa· 

hen. z28.c. d. Wie das zu wenden. 328.d. 323.a. 

Maßgangs geſchwer zu heilen. 329.b.c. 

Maßgangs Schrunden / Rhagades genannt / vnd 

ſeine vrſachen. z⸗1. d. Wie die zu heilen. 341.d. 342. 
a. b. c. d. 

Maßgangs erſchrunden zu heilen. 337.d 

Mafagangs jucken vnd beiſſen / vnd ſeine vrſachen. 34 · 
c. Wie daſſelbige zu vertreiben. 343.d. 

Maßleid / ſuch Eſſens vnluſt vnd widerwillen. 

Maßlieblen / Maßoͤßelen / Zeitloͤßlen / Hein Zeitloß / 

DOſterbluͤmlen / Madlieblen / vnd Monatbluͤmblen. 
Heiſt Griechiſch Ballis,SareinifchBellis.Bellium, 

vnd bellius flos, bey den Kraͤutlern Pafchänte- 

mum, vnd Herba Arthtitica, Herba Margarita, 


ond bey den Apoteckern Confolidaminor. Das 
ander Geſchlecht Bellidis, heiſt bey vns Genf- 
blum / Lateiniſch Bellis maiot, Bellium maius. 
bey den Simpiiciſten Chenanthenum, Confo- 
lida media vulnerariorum, vnd Flos anſerinus. 
Etliche nennen das Maßlieblenkraut / auch klein 
Wallwurtz. 

Maßlieblen gebrauch / krafft vnd mircfung. 267.d. 

Maßlieblenwaſſers gebrauch. 273.0. 

Maßoͤßelen / ſuch Maßlieblen. 

Maſtte / Maſiick / oder Maſtich Heift Griechiſch vnd 
Lateiniſch Maſtiche. Reſina Lentilcina, vnd in 
den Apotecken Maſtix. 

Maſtichs gebrauch / krafft vnd wirckung. 40-8 
88.b no.t.122.b.127. b. 131. b. i65. c. d. 134. d. 17%- 
b.175.0.189.d.192.4.193.d.194.5. 197. b. 20 4 . b 
2io.b. c. 218.0.242.0.248.d.280- €. z11.6.318.b.324 
b. 332.6. 356. b. c..d. 357. a. b. c. d.358-b- c.d.359-4. 

368. a. b.. 370. a. b. d. zyn b. 375. .6.378.6.6.328. 6. 
397.a. 40. a. d. 453. b. jꝛ5. d. 700. d. 361. c. 404.d. 


414- b. 

Maftichöl/Oleum Maſtichinum, wie man das ma · 
chen ſoll. z59. a. Sein gebrauch / krafft end wır- 
ckung. zy c zu8 c. 328. b. z61. c. d. 305. d 370. bC374. d· 
378.6.359.4-403- 0.404.d.410.d.414.6:529.0.532+ 
b.674.d..368.4.. 

Marronsoder Matronkraut Liß Mutterkraut. 

Matronwaſſers gebrauch. 96 

Marronblumen famensgebraudy. 470-0. Was du 
weiter von Matron zu wiſſen begerſt / das fuch im 
M. Mutterkraut. 

Mattkuͤmmel / ſuch Kuͤmich. 

Matte Fieber / Languidæ febres. ec. 

Maulbeerbaum/ Griechiſch Morea , Sycäminus, 
Lateiniſch Morus; ondarborfapiens. Einbe- 
fannter Baum im Welfchen und Teurfchen Lan⸗ 
den. Darvon werden folgende ſtuͤck in der Artzney 

+ gebraucht, 

Maulbeerbaums mittel Rinden gebrauch. 

Manlberrbaums Wurgelgebrauch. 195.4 

Maulbeerbaums Bletter gebrauch. E19. 

Maulbeetr / Griechiſch Moron,pnd Sycaminum.da- 
teiniſch Morum. Die Frucht deß Maulbeer · 
baums. 

Maulbeern gebrauch in der Artzney. 172-0:248.0.277 
(.364.a. 373 d. 499. d. 

Maulbeern Safft / Diamoron, wie man den bereiten 
ſoll 17.0. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung 172. 
d.175.d.177.d 182. b. 207. b. 303. d. 500. a. Es wird 

dieſer geſottener Maulbeerfaft / auch Maulbeer- 
fel/Rob mororum, vnd Maulbeerlativerg ge · 
nannt. 

Waulbeerſeltz / oder Latwerg / ſuch Manlbeer. 

— gebrauch / der roh vnd vngeſotten. 


Mauleſel / ſuch Maulthier. Aa 
MautchierrMantefel/Srtechifch Hemionus,Sarei- 
nifch Mulus ‚und das Weiblen diefer art/Mula. 
Maulthiers / oder Mauleſels Huft(Mulz velMulz 
vngula)gebrauch / die geburt fuͤrdern. 554.4. 
Maul⸗ 


192.0 


Regifter. 


Manifindends/oder Mundſtinckends vrſach 174. 
b. Wie das zu wenden vnd zu vertreiben. 17 4 .c. d. 


17%: @. 

Maurfrausfuch Tag vnd Nacht. 

Maurtolben / Leßknoſpen / Narrenkolben / Moßkol · 
becn / Weierkolben / Deitelkolben / vnd Waſſerkol⸗ 
bexn / Heiſt Sriechifchund Lateiniſch Typha. Die 

Kraͤutler vnd Simpliciſten nennens Typham a- 
quaticam, vnd Typham paluſtrem, jumonter- 
ſcheid deß Tuͤrckiſchen Korns / vnd deß Welſchen 
Weitzens / welche Gewechß auch Typhæ genannt 
werden. Von denen an einem andern ort weiter. 

Deß Maurtolbens oder Ließtnoſpens wird nur 

einmal in dieſem Buch gedacht / den ſchmertzen der 
Feigwartzen zu legen. 

urpfeffer / Katzentraͤublen / NMecebta, Piper mu- 
rinum, Sedi tertium genus bey dem Dioſcoridi. 

Dieſes Kraͤutlein wird auch nur einmal in dieſem 

Buch gedacht / in dem Podagra. 587.0. 

Waurſſteinbrech / ſuch Maurraut. 

Maurzauren/ Steintauten / Maurſteinbrech / vnd 
Efelsfaͤrnlen / Adianthum album, ſuch oben im 
SFrawenhaartraut. 

Maus / Mus, ein betanntes Thieelen. Sein gebrauch. 


759. b.c. 

Meußohr / ſuch Meußoͤhrlen. 

Meußoͤhrlen / Auricula mutis. Der Kräurer/die 
man inn Teutſcher Sprach Meußoͤhrlen nennet / 
deren ſeind gemeiniglich vier Geſchlecht / darunder 
doch nur eines iſt / das die Alten Meußöhrlennen- 
nen. Das erſte vnd groß Meußöhrlein/mwirdge- 
meiniglich Meußohr genannt / Buchſpick / vnnd 
auch von etlichen Lungenkraut / wechſet gern in 
dunckeln Buchwaͤlden / deßgleichen auch auff den 
alten Mauren / hat breite / wollechte / haͤrechte Bler- 
ter / die vnden auff der Erden liegen / ein einigen 
Stengel / der ſich oben in drey oder vier aͤſtlein auß · 
sheiler/ auff welchem geele Blumen wachſen / wie 
am Habichtraut. Der Stengel vnd Kraut gibt 
einen weiſſen Milchſafft / wie das Lattichtraut. Die 
Wundärkeenennens Milchwundkraut / das iſt / 
Lactariam conſolidam. Bey den Kraͤutlern heiſt 
es Piloſella maior, Auricula mutis maior, vnd 
Pulmonaria Gallica, dieweil es den gebrechen vnd 
ſchaͤdigung der Lungen zu huͤlffe kommet. $ Das 
ander Meußoͤhrlen / wird ſonſt mit einem anderen 
Namen / Nagelkraut genannt/ bey den Kraͤutlern 
Piloſella media, vnd Pilofella, oder Meußährlen 
ohneeinen zuſatz / dieweil man folches gemeinlich 
für Meußöhrlen verſteht / wie es auch in dieſem 

Artzneybuch allwegen verftanden werden foll / ſo 
offt deß Meußoͤhrlens gedacht wird. $ Das drit · 
se Meußoͤhrlen / heiſt tlein Meußoͤhrlein / vnd En- 
gelblumen / bey den Kraͤutlern Flos angelicus, 
vjnd Piloſella minot. Wechſt auff duͤrren Ber- 


gen / da keine Baͤum ſeind / mit ſchoͤnen Purpur . 


braunen vnd weiſſen Bluͤmlein. $ Das vierdte 
Meußoͤhrlen / heiſt ſonſt blaw Meußoͤhrlen / vnnd 
blawer Augentroft / bey dem Dioſcoridi Myoſo- 
tis, Auticula mutis, vnd bey den Kraͤutlern Eu- 


22 


fraſia eærulea, vnd Auricula muris czrulea, 
Vnd har ſolches Kraͤutlein weit kein gemein- 
ſchafft / ſo viel die krafft vnd wirckungen anlanget / 
mit den vorigen drey Geſchlechten der Meußoͤhr⸗ 
len. Es wird das gediſtillierte Waſſer von die· 
ſem Kraͤutlein zu den fluͤſſgen vnd dunckelen Au⸗ 
gen gebraucht. Die Alten haben das Kraut al⸗ 
lein zum Augengeſchweren gebraucht. Es wird vn · 
fer Meußoͤhrlen zu den Wundtraͤncken / Bruͤch⸗ 
traͤncken / vnd anderen vermiſchten Artzneyen ac- 
—— wiewol es ſonſt feinen gebrauch auch al- 
ein hat. 

Mauß wiffel / ſuch Meerzwiffel. 

Meylander. Liß Kotkeffer. 

Maͤnher Liß Meyer. 

Majeran / ſuch Maſeron. 

Medianader / ſuch Mittelader. 

Medianader / auff dem rechten Fuß / nutzbarkeit. 


474%. 

Meerballen/Heift Griechiſch Sphera Thalafsia bey 
dem Galeno, Lateiniſch Sphæta marina ‚ Pila 
marina vnd in den Apotecken mit einem Barba- 
rifchen Namen Balla marina, wie es auch Nico- 
laus Myrepſus Palam marinam nennet. Bey 
dem Dioſcoridi iſt ſolches ptimum genus Alcio- 
nij, ein art deß auffgetruckneten oder erharten 
ſchwammechtigen Meerſchwamms / rundlecht ei- 
nem Ballen gleich / daher es Pila marina genannt 
wird. Es wird nicht mehr als einmal in dieſem 
Artzneybuch gebraucht zum Kropffpuluer. 202.0. 

Meerhirß / Steinfamen/ Perlenfraur/ und Stein- 
hirß / Heiſt Griechiſch end Sareinifch Lichöfper- 
mum, Gorgonium, vnd dem Theophrafto Diö- 
ſporus. In der Apotecken wird er Milium Solis 
genannt. Diofcorides nennet den Lichöfper- 
mum auch Semen leoninum. Deſſen feind noch 
zwey Geſchlecht / daseine wechſt in Feldern vnnd 
Brachaͤckern / dem erſten gleich / der in den Apore- 
cken gebraucht wird / doch nicht viel vber ſpannen 
lang / der Samen iſt auch nur halb ſo groß als der 
gebreuchliche / wird Lichofpermum aruenſe ge- 
nannt. Das ander hat kleine Bletlein wieder 
Leim / zwiſchen denen einen ſchwartzen Samen / 
dem rechten Meerhirſſen nicht vngleich. Das 
nennen die Kraͤutler Linguam paſſerinam, Li- 
thofpermum ſylueſtre, vnd Lithoſpermum ni- 

rum, vnd der gemeine Mann ſchwartzen Meer- 
irſſen / jum vnterſcheid deß weiſſen /der im brauch, 

iſt. Noch thun etliche darzu dag Lachrymam Io-. 
bi vnd nennens Lithofpermum maius, wiewol 

es mie dem Meerhirſſen gar feine gemeinſchafft 
hat. Dererfte ſoll allwegen gebraucht werden / fo 
offt ohne einen zufag Meerhirffen/ oder Milium 
Solis gefchrieben funden wird. | A 
Meerhirffenfamens gebrauch / krafft und wirckung 
zn.a. 476.c. 478. b. 487.d. 

Meerhirſſenwaſſers gebrauch. 305. d. zoo. a 488. d. 

Meerkoͤl / ſuch Meerwinde. (491.6. 

Meertrebs/ Cancer marinus, Sein gebrauch in der 
Artznch. 452.4.753.6.759 a. 

iü m 


Das erfie 


Meerlinfen Liß Waſſerlinſen 

Meerraͤttich / ſuch Kreen. 

Meerraͤttich Latwerg / ſuch Merrettich Latwerg. 

Meermuſcheln / Concha marina, Conchilium ma- 
rinum. Ihr gebrauch in der Artzney. 154. a.195. d. 
3246. 342 a. 

Meerſchaum. Heiſt Griechiſch end Lateiniſch Al- 
cyonium, vnd bey dem Cælio Calcagnino Hal- 
cyonæum, bey den andern Halcyonium, vnd in 
den Apotecken Spuma maris. Vnd iſt daſſelbi⸗ 
ge / das inn allen Apotecken jetzund gemein iſt / das 
fuͤnffte Geſchlecht deß ertruͤckeneten Meerſchaums 
(Alcionij quintum genus) wie ſolches Diolce- 
rides beſchreibet. 

WMeerſchaums gebrauch / krafft vnd wirckung 84-b- 

Meerſaltz / Sal marinus, ſuch im S Saltz. 

Meertraͤublein / ſuch im W. Weinbeerlen. 

Meerwaſſer / Aqua marina. Sein gebrauch in der 
Arkney. 159.d.750.d. Wo man das Meerwaſſer 
nicht haben tan / nimmet man an feine ſtatt Salk- 
waſſer. 

Meerwinde. Heiſt Lateiniſch Conuoluulus mari- 
aus. Campanula marina, Soldana, vnd Solda- 
nella. Etliche halten / es ſey Braßsica marina Dio- 
ſcotidis, aber wenn ſie den Text Dioſcoridis vn- 
gemartert laſſen / fo wird es ſich mit der Deferi- 
ption Braßsicz marinz nicht vergleichen. Daß es 

" aber ein Gefchlecht Conuoluulifeye  gibe jhme 
nicht allein fein geftalt/fondern auch die krafft vnd 
wirckung jeugniß. Braſsiea marinaaber / cder 
Meerkoͤl / heiller bey den Rräutlern Cochlearia, 
end Herba cochlearis, Etliche nennens auch 
Herbam Scorbuti, doͤffelkraut / vnd Schorbocks⸗ 
traut. Die Araber / vnd ſonderlich Serapionen- 
nets Chachile, das Matthæus Siluaticus auch 
vnbillich auff das Soldanellam oder Meerwinde 
hat woͤllen zwingen. 

Meerzwibel / oder Meerzwiffel / vnd Meußzwibel. 
Heiſt Griechiſch vnd Lateiniſch Scilla, oder wie et⸗ 
liche woͤllen / Scylla. bey dem Auctori Etymolo- 
giæ, vnd Plutarcho Schinus, bey den Kraͤutlern 
vnd Simpliciſten Cepa muris ‚oder Cepamuri- 
na vnd inn den Apotecken 8Squilla, oder Squylla. 

Meerzwibel / wie man die zum gebrauch der Arkney 
bereitenfoll. 40.d. Ihr gebrauch / krafft und wir- 
dung. 144. c. 3z68. a. 248. .259.6.277.b.€. 319-6. 
444.0 445 0.589 d.591 d.638.0 667.b.d. 

Meerʒwibelſafft gebrauch. 367.0.638.4. 

Meerʒwibeleſſig Acerum Scillinum,oder Acetum 
Scilliticum. Wie man denmachen vnd bereiten 
foll. 40.0.d. Sein gebrauch / trafft vnd wirckumg . 
194.d. 437. a. 443 b 445 4.589.d. 

— Oxmnelfun Oxytael Scilliticum, im 

Lateiniſchen Regiſter. 

Megelkraut / ſuch Blutwurtz 

Meiblumen / oder Meienblumen / ſuch Meyenblu⸗ 
men. 

Meier / ſuch Meyer. 

Melancholen zu purgieren / ſuch Melanekoliam, im 
tateiniſchen Regiſter. 


Melandyole auf verbranntem Geblut zu heil 


. Sb. 

Melancholey entſtehet gemeiniglidy auf dem Hirn 
end Milk. 140-4. 

Welancholiſch gebluͤt / wenn es ſich mehret. ad. 

Melancholiſche haben Wunderbarliche einbildung 
vnd Fantaſeyen. 139. b. 

Melanchotifchefeuchtesu purgieren. 56. b. 

Melancholiſchen zufdllen allen zu wehren. 4. 

rang — 

Meliſſen / Meliſſenkraut / Honigblum / Imenblat / 
Binſaugen / vnd eh aaa Heiſt Meliflo- 
phylion,Meliphylion,Melittzuen ‚end Melit- 
tena,Sateinifch Apiaſtrum, Citrago, vnd Citra- 
ria. Bey den Kraͤutlern vnd Simpliciſten Ci- 
tronella, Melliſolium. vnd Cedronella, i den 
Apotecken nennet mans Meliſſam. An 
orten wird Meliſla zu Teutſch Binentraut / Hert 
traut / vnd Frawentraut genannt. Nicolaus My- 
repſus nennets Melilfochortum , Griechiſch / 
das iſt / Hetba apum. Vnd ſoll niemand daran 
zweiueln / das vnſer gebreuchliche Meliſſen nicht 
ſeye das Meliſſophyllum der Alten / Goctgebe 
was andere plaudern / denn es ſtimmet mitder gan⸗ 
hen geſtalt / deßgleichen mit der krafft vñ wirckung / 
mit dem rechten Melilſſo vberein. Deren haben 
wir jezund ben vns zwey Geſchlecht / das eine / das 
gemein vnd breuchlich / darvon jetzt geſaget: Vnd 
das ander mit langen zerterfften ſchmalen Blet 
tern / vnd braunen Blumen / eines ſtarcken liebli⸗ 
hen Citronen geruchs / das heiſt / ju vnterſcheid der 
anderen Meliſſen / Meliſſa Cretica, vnd Melilla 

Turcica, die har gleiche frafft ond wirckung mit 
der erſten. Seindzudieferzeit beyde in gemeinen 
brauch / man nennts Tuͤrckiſche Dectiffen. 

Meliſſen gebrauch / trafft vnd wirkung. 127.4.d.146« 
d.175.0.280.C. 284.4 d. 452. d. 291. d. 292. b. ſ00. b. 
578.0. 753. c. 

Meliſſenwaſſers gebrauch / krafft vnd teirefung.it4.c. 
146.D.14 7.C.285.0.293.d, 

Meiiſſeneſſig Acerum Meliffophylli,oder Meliſſʒ. 
Sein gebrauch. 112.d. 

Meliſſemuger / Sonſerua Meliffz,Saccarum Mec- 


liſlæ. Dein gebrauch / krafft vnd wirckung / auch 
wie man denſelbigen machen ſoll 175.6. 
Meliſſenſaffts gebranch. 127.6. 755.0. 


Meliſſenkraut / ſuch Meliſſen. 

Melon Melaun / Melon, Melopepon, vnd Melo, 
Iſt ein betannte Sommerfrucht hr gebrauch. 
133 .248.0.265.0.398.0.407.d. 477.C. 180.0.216.d. 
273.0d.3317.4.507.4 675.0.486.4.690.d. 

Welonen / wie vnd wenn man ſie eſſen ſoll. 348.6 

Melonenwaſſers gebrauch, 5076. 

Melonenternen oder Samens gebrauch / krafft end 
wirckung. 216.0.507.4.248.0.363.0.280.8.417.b. 

. 478.6.486.0.515.0.676.C, 3 

Melonſamens gebrauch mit Zucker vberzogen. 
679.c. 


Melonen Rinden gebrauch. 254.0. 


Regiſter. 


Mmbelwurtz / ſuch Streiffwurz. 
Memgenskraut / ſuch Waldmeiſter. 
Menbelwurtz / ſuch Streyffwurtz. 
Mengelwurtz / ſuch Streiffteurk- 
Menien / ſuch Menig. 
Menig / Mmig / Mini / vnd Menien / Heiſt Grie⸗ 
chiſch Sandyx,end Syricum, dateiniſch Minium 
ſecundarium, bey dem Vitruuio, Sandaracha, 
vnd in den Apotecken Minium Diofcoridis end 
Plinij Minium, iſt vnſer Cinober / Cinnabaris 
metallica. Es wird die Menig auch Ofenmenig 
ben vns genannt / dieweil man die Leyſten der oͤfen 
mit pflegt rot an zuſtreichen. Dieſe Menig wird auß 
Bley gemacht / wie das Bleyweiß / vnd fo lang ge- 
brennt / biß ſie rot wird· Sie wird in die Pflaſter / 
Salben / vnd fonderlidhindas Voguentum Sy- 
- ricinam Mefuis‘, Welchesonfere Kalenderma- 
cher vnd andere jhres gleichen / die fich in den Sim- 
plicibus nicht viel bemuͤhen / faͤlſchlich Vnguen- 
tum Sericinum nennen / die auch für dagSyri- 
eunm, das iſt / Menig / oder Minien / Sericum, Sei⸗ 
den / oder die Seidenbelglen / darauß man die Sti- 
den macht / faͤlſchlich vnd vnrecht verſtehen / vnd 
dieſe genannte Salben anch darvon machen. 
Reim dich Bundſchuch. Es iſt fein wunder / daß 
etliche leut ein abſchewen an der Artzney gewinnen · 
Es hat mancher feine gantze tunſt am geſchwetz / 
vnd weiter nicht viel * : Wenn es aber am 
ſchwetzen gelegen were / fo tuͤndtens die Zauberer 
eben fo mol. 
Menſchen ſeind mancherley Gebrechen vnterworf· 


en. 2 a. 
ealenfarenbern / Om humana. Ihr gebrauch inn 
der Artzney. 1608. c. 


Menſchen Hirnſchal / Craneum humanum, oder 
Graneum hominis ſuch weirerim H-Hirnfchale 
Menſchentot / Stercus hominis, oder Stercushu- 
manum. Seingebraud). 665..729. b. 
Menſchenhaar gebrauch. 6442. a. 
Menſchenoͤlut Waſſer / wie man es diſtillieren ſoll / 
ſampt ſeinem gebrauch / krafft vnnd wirckung. 
8338. a. b. 
Krienfehlichernarnr elend vnd gebrechligkeit. 1.0. 
Meenſchliches elends vnd gebrechligkeit vrſachen. z. b. 
Meran — 
ſuch Epfich / o 
Meercurius / ſuch dieſen Namen im Lateiniſchen Re· 
gifter. 
M erraͤttich / ſuch Kreen vnd Meerraͤttich. 


Merruaͤttich Latwerg / Electuarium de Raphane 
matino , wie man die machen vnd bereiten ſoll. 


492.d.493.0. Ihr gebrauch / trafft end wirckung. 
374«b 493-0.668.d. 

Mertz enblumen / Aprillenblumen / vnd Narciſſen. 
Heiſt Griechiſch vnd Lateiniſch Narciſſus. Deſ⸗ 
fer feind inn Teutſchland fuͤrnemlich drey Ge- 
ſchlecht. Das erſte Geſchlecht iſt betannt / vnder 


dem Namen Narciſſen Roͤßlen / wird bey vns inn 


Gaaͤrten gepflantzet die Kraͤutler nennens Rho- 


dionareiſſum, und Narciſſum toſeum: Vnd 
ſolches iſt der rechte Narciſſus. Der ander iſt die⸗ 
ſem / ſo viel die krafft vnd Tugend anlanget / durch- 
auß gleich / iſt aber groͤſſer an Wurtzeln / Blettern 
end Blumen / iſt bekannt vnter dem Namen Hor- 
nungsblum. Etliche nennen jhn weiß Hor- 
nungsblum / weiß Aprillenblumen / weiß Mertzen · 
blumen / vnd Narciſſenblumen. Dieſer wird 
von Theophraſto genannt Leucoium, das iſt / Vio⸗ 
laalba, vnd iſt der Narciſſus, der in allen Apore- 
cken mehrer theils gebraucht wird / dieweil man 
den wol haben kan / denn er inn groſſer mennig bey 
vns wechſt in den dunckeln Waͤlden. Der erſte 
aber / Narciſſen Roͤßlen / oder Roſen Narciſſen / 
wird allein in etlichen Gaͤrten gepflanget. ‘Der 
dritte Narcillus iſt dem erſten mit Blettern vnd 
Wurtzeln gleich / allein etwas groͤſſer / die Blum iſt 
geel / einer Cymbalen gleich geformieret / Iſt be- 
kannt vnter dem Nahmen Joſeph Staͤblen / geel 
Hornungsblumen / vnd geel Mertzenblumen. Et- 
liche nennens geel Zeitloſen vnd geel Aprillenblu⸗ 
men. Sonſt wird bey dem Virgilio die Dcht- 
blumen / oder Spinnblumen / wie auch ben dem 
Tbeophralto Narciflusgenannt. Die Krdur- 
ler nennens Narcillum autumnalem, Doch fol 
ſolches allein von der Blumen die indem Herbſt 
ohne Bletter herfür fommer/ verftanden werden» 
Denndie Wursel wird Colchicum vnd Ephe- 
merum genannt / wie obenvon Hermobatteln ins 
H · angezeigt iſt. 


Mertzenblumen / oder Narciſſenblumen oͤl / Oleum 
Narcißsinum ‚ wie man dag machen vnd bereiten 
fol. 807c. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 
$30.d.533.6.807.d. 

Mergenweiel/fuch Veiel. 

Mefpelbaum, fuch im N. Neſpelbaum. 


Metall / Griechiſch end Lateiniſch Merallum, Aller⸗ 


ley Ertz auß den Bergwercken. 
Metall geſchirr / wenn man Spelß darinn kochet / 
macht dieſelbige ſchwartze Zaͤn. 196.b. 


Meth / Honigwaſſer· Heift Briechifcdy Hydrome- 

li, Melicratum , vnd Sareinifch Aqua mulfa, 

- $ Wiemanden machen fol auff mancherley wei 
ft. 790.d.800 a.b.t.100.4. Sein gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 144. b 146. d. 199. a. 204. b. 207. 
a.247.b. 258. b. 327. a. 461. a. 4716. b. 485. b. o. d. 
$85.0.591.4.661.1 668.d.800.1. Such oben weiter 
im H.Honigwaller. 

Meth zu dem Hauptwehethumb. 34. d. $Merh in 
Bruͤchen nuͤtzlich zu brauchen. 312. b.e. $Pur- 
gierenden Meth zu machen. 34. d. $ Merh zů dem 
Krimmen auf Winden vnd Blaͤſten. +62.dr’ 
$ Mechzudemn Zipperlen oder Podagra. 585. a. 
$ Meth zu allen Gliedſuchten sdy.a. 5 Mech fuͤr 
dag Hufftwehe 574. d. $ Merh in dem Auflar 
dienlich zu brauchen. 63.c. d. 

Methram. Liß Muttertraut. 


g ii Mieter, 


Das erfie 


Merer. Liß Mutterkraut. 

Methridat / ſuch Mit hridat. 

Methwaſſer gediſtilliert / ſuch Honigwaſſer. 

— — > 
Oenomeli , Nicandro Melizoron, $ateinifch 
Mullum, vnd Vinum mulfum. Sein gebrauch. 


207-0. 

Meußlein vnd Lacerten Befchreibung. 662.a.b. 
Wie viel deren an dem menſchlichen Leib ſeind. 
622.a. 

Meuß / ſo die vngewoͤhnlich in groſſer mennig geſe⸗ 
hen werden / iſts cin anzeigung einer zutuͤnfftigen 
Peſtilentz. 704. d. 

Meußdorn / ſuch Ruſcken. 

Meußpfeffer / ſuch Laußſamen. 

Meußgifft / ſuch Huͤttrauch. 

Meuß wibel / ſuch Meerzwibel. 

Meyhbutter / ſuch Butter. 

Meyblumen / ſuch Meyenblumen. 

Meydblumen / ſuch Mutterkraut. 

Meyenblumen / Meyblumen / Meyenriß / Heiſt bey 
dem Theophraſto Lilium vernum, vnd ſonſt bey 
den Kraͤutlern vnd Medicis Lilium Conualli- 
um. Etliche woͤllen Cacaliam Diofcoridis dar- 
auß machen/ift aber meit gefchler. Diefe Blumen 

end ſtettig im brauch / vnd werden viel genuͤtzet. 

PN rd ic Waſſers gebrauch / frafft vnnd wir 
ckung. 149.0162.d 171.6. 

Meyendutter / ſuch Burter. 

Meyenryß / ſuch Meyenblumen. 

Mehentraut / Chelidonium minus, ſuch im S. 
Schelwurt. 

Meyenrefe,fuch Roſe / Roſa canina. 

Mehelen / oder Maleitlen / ſuch Hermelen. 


Meyer / Griechiſch vnd Lateiniſch Blitum, bey den 
Kraͤutlern Beta inſipida vnd Beta fatua. Deren 
ſeind fuͤrnemlich vier Geſchlecht / der gemeine vnter 
dem Namen Meyer / vnd weiſſer Meyer / bekannt / 
Blitum, vnd Blitum album. Das ander Be- 
ſchlecht har blutrote Bletter / iſt in Gärten fehr ge- 
mein / vnd bekannt vnter dem Namen roter Meyer. 
Die Kraͤutler nennens Blitum rubrum, vnd O- 
lus rubrum. Das dritte Geſchlecht wechſt fuͤr 
fich ſelbeſt auff den alten Miſtplaͤtzen / etwas kleiner 
als der zam / wilder Meyer / Blitum Iylueltre. Das 
vierd Geſchlecht iſt auß frembden Landen zu vns 
kommen / jetzund allen Gaͤrten gemein / heiſt groß 
Tauſend ſchoͤn / Hanenkamp / vnd Indianiſcher 
vnd Vngariſcher Meyer. Die Kraͤutler nennen 
dieſen Blitum Indicum, Blitum Vngaricum, 
vnd Blitum Topiarium. Der gemein weiß zam 
Meyer / ſoll allwegen woman Meyer ohne zuſan 
geſchrieben finder/ genommen werden. 


Meyertraut. iß Meyer. Sein gebrauch. 65.b. 
Meyeran / ſuch Maferan. 

Meyhlen / ſuch . | 

Meiylanderfuch Kottefer. 

Meyran / ſuch Maferan. 

Meyron / ſuch Maſeron. 


’ 


Meyſſel zu machen / die Wunden vnd Schäden dar- 
mit offen zu halten. 446.b. 

Meißniſcher Ametiſt / ſuch Jacincch. 

Meiſterwurtz / Heiſt Griech ſch Hippiatricis, Lala- 
ron Galaticon, Lateiniſch Lafer Gallicum ‚und 
Laferpitium Gallicum. Die Kräurlernennens 
Imperatotiam, Oſtrutium vnd Aſtrutium:Die 
Apotecker Aſtrantiam vnd Magiſtrantiam. 

Melſterwurtz gebrauch in der Artzey. 740-4.747.b 
792.4.756.4. 

Miedin aiiß arbeit / oder ſonſt / ſuch Midin. 

WMieß / oder Moß / ſuch Gemieß 

Milben im Haat / was es ſeye. gud. Dieſelbigen in 
vertreiben. g3.0b.c. 

Milch / Lac. Ihr gebrauch / krafft vnd wirckung. 
35.0.120. 6.158.d.172.6:174: 0.18 4-4.198,d. 205. C- 
137.0.245.1.262.b 319.4-331.6.362.4.379-d-411- 
@. 465.0. 470. €.d..473.d: 477-d. 485.0. d.533« 
4.698.4.699.4 742.4.744:6:747:d 748.6. 751-6 


755-6 
Milch Befchreibung- f 220.4, 
Milch iftin Ponto bey dem Fin Altzoin Weibern 
vnd Thieren ſchwartz. 220.4, 
Milch / wenn and welchen Menfchen die fAyädtich. 
24-4 77.684.087 b. j ve 
Milch / ſo die vberfluͤſſig bey den Weibern/gebicret fie 
— Gebrechen vnd Kranckheuen. 219.b. 
221. b. l 
Milch vberfluß vrſachen. 22rc. Wie der zu wenden. 
221. c. d. (221.6. 
Milch / ſo ſie einer Frauwen wehe thut / was u chun. 
Milch/ ſo in Bruͤſten verſtockt / oder zu Knollenwor- 
den iſt / zu vertreiben. 222. b. 
Milch mangels vrſachen. 220. b.c. Wie der zu wen⸗ 
den / vnd die Milch widersubringenfn. 220.0 
Milch / ſo gerunnen iſt / wird vnter die Gifft geielet / 
vnd warbey die vergifftung zu erfennen 4 
Milch / ſo im Leib gerunnen / zu zertheilen / vnd auzu⸗ 
treiben. mg:dl 
Milcch / wie die inn dem ſchwind ſuͤchtigen Fieber Ae⸗ 
ctica, ſoll bereitet werden. ⸗98.a. 6 Milch / wie die 
von den Schwindſuͤchtigen ſoll getruncken wer⸗ 
den. 698.b c. Such weiter von der Milch in dem 
Namen der Thieren. 
Milch / wenn vnd wie man die eſſen ſol 348.6. 
Milchraum / Heiſt Griechiſch Apanthilma,ondbey 
dem Euſtathio Pyon dateiniſch Flos lactis Pin- 
guedo lactis, Cremot lactis, vnd beym Eralmo 
Pingue lactis. 


Milchraums gebrauch in der Arkney. z2r.c.277.b., 


60b.a. 62.0. 640. a. 

Milch / die geſtaͤhlt / oder geſtaͤhlte Milch Lac caliba- 
tum, Lac, in quo calibs ignitus fuerit extin- 
ctus, oder Milch / darinn gluͤende Kifelftein abge- 
leſcht fein/Lac „in quo ſilices igniti fuerint ex- 
tincti. Deren Milch gebrauch. 498.c- Such wei⸗ 

ter von Milch indem Dramen der Thieren. 

Milchwundraut / ſuch Meußoͤhrlen. 

Milten / Malten / Molten. Heiſt Griechiſch Arra- 

phaxis, vnd Chryfolachanum, gareinifch ur 
picz, 


— r —— 


Regiſter. 


plex,Arriplexum,#nd Olus aureum. Ein be- 
tannt Mußkraut / iſt kalt im erſten / vnd feucht im 
andern grad. 

Mitten gebrauch/frafft end wirckung. 216. d. 234.0. 
+63.0.481.d.486.0.431.0.4 41.0.1840. 


Miltenſaffts gebrauch. 71. d. 
WMiltenſamens gebrauch. 468. d. 
Miltzes Beſchreibun 441.d.4420. 


Milges mancherley Krandheiten 442.6. 6 Miltzes 
Gebrechen haben grofle gemeinfchafft mir der Sc- 
ber.442d. $ Miles Krankheiten woher fieent- 

chen. 442.0. 

Mitzader oͤffnung nutzbarkeit / vnnd warfuͤr folche 
dienlich. 26.b. 262.c.339.b. 433. c. 444 4 446. b. 
694 b.731. d. 

Mutzs verſtopffung zu eroͤffnen vnd zu reinigen. 26. 
b.27.d.47.b.95.b. 453.6. $ Milgesverftopffung 
mie his und Fieber zu eröffnen. 442.d. 443.0.b.C. 
d.5 Derftopffes Miltz ohn Fieber/aber mie [chmer- 
tzen / zu eröffnen, 4454.b cd» 

Milzes Apoſtemen Beſchreibung / vrſachen vnd zei· 
chen. 444.b. Wie dieſelbig zu vertreiben vnd zu 
heiten. 444.c. d. 9 Milk Apoſtemen auß kaͤlt / oder 
auß vervrſachen der Melancholia zu heiffen. 444. 
d. In hitz oder kaͤlt. 449.d. 

Miltz erharien hat Galenus vnd die Alten füronheil- 
ſam gehalten. 445. d. 446. a. Wie folchessn erfen- 
nen. 446.0. $ Milsserharten vnd geſchwellen 
ohn Fieber/mic eszu wenden. 446. b.c. $ Miltzs er 
harten auf wind vnd kaͤlt zu wenden. 446. d. 447. 
a.b.c.d.448.a. b c. d. 449. a. b.c. d. 450. a. b. c. d. 451. 
a. b. ¶ Miltzes erharten zu vertreiben / wenn hitz vnd 
kaͤlt vermiſchet iſt. 448. d. 449. a. $ Milgserhar+ 
ten in gemein zu vertreiben. 422.6. 

Mittz in geſundheit iu erhalten. 62.b. 

Miltzes ſchmertzen und wehetagen zu miltern vnd zu 
vertreiben. 110.d.128-0-447.b» 

Miltz zu ſtercken. zy3. d. $ Allen Gebrechen dep Mit- 
tzes zu helffen. 426.c. 443. d. $ Verdoͤrꝛet Miltz zu 
feuchtigen. 444. b. Arge Materien auß dem Miltz 
zu treiben. 445. 86 Miltzs aufflauffen zu wehren / 


vnd klein zu machen. 445.a. 
Miltzs geſchwulſt vnd haͤrtin zu legen. 44 . c. d. 
Miltjſucht zu wenden. 447 . b. 604.c. 
Mitltz zu erwaͤrmen. 46 b. 
Miltzs blaͤſt zu vertreiben. 449 d. 
Miltzes Melancholiſche Materi zu verzehren vnd zu 

reinigen. 449-0 


Milgwein mancherley / das iſt / Wein / die zum gebre⸗ 
chen deß Miltzs dienlich ſeind. 448. a. b. c. 

Mitsführende ſtuͤck / das iſt / die indrende vnd purgie- 
rende Artzneyen zum Miltz fuͤhren. 444. a. b. 

Miltz farn / ſuch im N. Noͤſſelkraut. 

Miltz kraut groß vnd klein / ſuch im N. Noͤſſelkraut. 

Mimn ſuch Menig. 

Minien / ſuch Menig. 

Minig / ſuch Menig. 

Mintz / ſuch Muͤntz. 


Miſpel / Miſtel / Griechiſch bey dem Plinio Ixos, bey 


dem Virgilio Aſtilis, vnd dem Heſichio Steat, 


⁊ 


vnd Stelis, Lateiniſch Viſcum bey dem Virgilio. 

Miſtel / ſuch Miſpel. Sonſt —* es auch Affolter. 
Iſt ein Mißgewechß der Baͤum / welches von dem 
Geſchmeiß der Vogel wachſen foll / menniglich 
wol betannt Wechſet gemeiniglich auff Byrbaͤu⸗ 
men vnd oͤpffelbaͤumen / deßgleichen auff Afpen/ 
Hagdornen vnd Bircken. Der aber auff Eych⸗ 
baͤumen / Lindenbaͤumen / Caſtanienbaͤumen / vnd 
zen wechſet / der wird zum brauch der 

rzney für anderengepriefen. Sein gebrauch ift 

fir die fallende Kranckheit vnd Schwindel. 

Miſtkefer / ſuch Korfeffer. 

Minꝛaͤttich / ſuch Merrettich / oder Kreen. 

Mißgeburt / oder vnzeitigem geberen fuͤrzukommen 
vnd zu verhuͤten. 548 d.549. a.b.c. d. yyo. a. b. 

Mißgeburt oder vnzeitigen geberens vrſachen. 547. a. 
b. en 548.0.b.c $ Mißgeburt gewiſſe zeichen. 
$48.b.C. 

Mithridatis deß Königs in Ponto Artzney wider al- 
les Gifft / mie man die bereiten fol. 711.d. 712. a. 


792.C. 

Mithridat / Antidotus Mithridatica, Mithridati- 
um vnd in den Apotecken Mithridatum. Iſt ein 
toͤſtliche Latwerg fuͤr alles Gifft / har König Mi⸗ 
thridates componiert / vnd nach ſeinem Nahmen 
alſo genannt. 2. 

Mithridat / wie man den gebrauchen ſoll. 715. a. 

Mithridats krafft / tugend vnd wirckung. 45. a. 
66.0.69.0.87.4.97.d. 98. d. 104.1. 115.C.125.d.127. 
b.132.4.149.C.150.d. 157. d. 100. d. 168. b. 178. d. 
181.d.191 c.207. b. 211. b. 240 d. 246. d. 200. q. 263. 
b. 275.b.280 €.282.C. 291-C.305.4.311. 4. 319. c. 334 
€.375+6.383.0. 405.4: 421.0. 432.4. 438.0. 445. b. 
449.0.453 d.460 b.462.4.469 d. 493 b. 498.c. 

999 · b go5-d.g08.d.gro d. yr8. a. g32. d. 50. b. 570. 
d.573. b. y81. 6.612. €. 651.0.657.d 661. b. 568. b. d. 
687.4. 714-0. 716.4.734- a. 740. € 750. d. 7591. d. 
753 6.754.6.755--792-C.d 793.0. 

Mithridat / wenn er auffkommen / vnd erfunden wor- 
den iſt. 792: Ce 

Mittelader oder der ſchwartzen Ader öffnung nug- 
barkeit / vnd watzu folche Diener. 25. d. 140. b. 
618.4 80.d. 101.d.107.d.295.b. 214. d. 224. b. 238. 
d. 262. c. 295.c. 300. d. 308. a. 322. a 325. c 335.6.339% 
b.387.b.388.b 404.0.602.0.632.0.695.4, 

Mittelwindtn. Liß Baumminden. 

Modelgeer Liß Kreutzwurtz. 

Molch / oder Molck / ſuch im S. Salamander. 

Molcken / ſuch Keßwaſſer. 

Woll / oder Molch / ſuch Salamander. 

Mollen vergifftung / ſuch Salamandersvergifftung. 

Moͤllelen / ſuch Hermelen. 

Molleten / ſuch Hermelen. 

Wolten / ſuch Milten. 

Moͤn / ſuch Magſaat. 

Monatblum / ſuch Maßlieben. 

Monatblumen Waſſers gebrauch. 


Monatblum / wird auch genannt der Monatfluß 


+ Weiber / und warumb fie alfogenannt. yız- 
c. 
Monat⸗ 


Das erſt 


Monatblum / oder Monatfluß / was eß ſey. IIz.a. 
Monatblum ſtelt ſich nach der empfengniß / vnd wird 
der Frucht in Mutterleib zu einer nahrung bereit. 
z. b. Such weiter im Monatfluß vnd Monatzeit. 
Monatfluß / oder Monatblum / ſo die ordentlich fleuſt / 
iſt die fuͤtnembſte vrſach der Weiber geſundheit. 


a.c. 
Monatfluß verhinderung / iſt ein vrſach vieles vn⸗ 
rahts. 512.0. 514.b. 
Monatfluß / oder Weibermonar/oder Monarblumen 
verhinderung oder verſtopffung vrſachen. 514. a. b. 
Wie ſolchem raht zu thun / vnnd er zu ſtillen ſeye. 
714. b.c.d. y15.a.b. c. d. xi6.a b.c. d. yr7. a.b. c. d. 518.4» 
b c.d.xiↄ.a.b c d.520. a.b.c. d. 521.4. 
Monatfiuß / ſo der ſich verſtopfft vnd verhalten wird / 
was fuͤr gefehrliche Kranckheiten darauß erfolgen. 


14. b. 

Monatfluß vberfluͤſſigs flieſſen / bringt mancherley 
Kranckheiten. gzıb. Seine vrſachen. zar.b.c.d. 
Wie ſolcher zu ſtellen. yar-d.s22.0.6.0d.523-0.b. 
c dyz4. a. b. c. d. y25. a. b.c. d. 

Monatfluß / in welchem alter er gemeiniglich zukom · 
menpflegt. g12. d» 

Monarfluß/in welchem alter er wider abnimmet vnd 


aufbleiber. g13-4. 
Monarfluß beharzer bey erlichen Weibern nach der 
empfengniß / biß nahe su der geburt. $13.b. 


Monarfluß geblür ein gifftig ſchaͤdlich ding/ darauf 
viel vnraths entſtehet. 51 . b.c. 
Monatjeit / ſo fie den Weibern vberſich ſteiget / iu helf· 


en. 21. a. 
Monkind / ſuch Muttergewechß. 
Montinds / oder Muttergewechß / vnd rechter Kinds · 
tracht vnterſcheid / vnd zeichen / darbey ein jedes 
mag ertennt werden. 538.d.39.a. 

Monſamen / ſuch Magſaat. 

Monſaat / ſuch Magſaat. 

Monſucht / oder Fraiß / ſuch Fallendſucht. 

Morhelen / ſuch Gerelen. 

Morelen / ſuch Gerelen. 

Moren / ſuch im P.Paſtenach. 

Morellen / ſuch im P. Paſtenach 

Morlock / ſuch Marflechten. 

Woͤrballen / ſuch Meerballen. 

Woͤrhirß / ſuch Meerhirß. 

Moͤrkrebs / ſuch Meerkrebs. 

Moͤrmuſcheln / ſuch Meermuſcheln. 

Moͤrrettich / ſuch Meerrettich. 

Moͤrſchaum / ſuch Meerſchaum. 

MWoͤrwaſſer / ſuch Meerwaſſer. 

— Meerzmibel. 
orolff / Morolffwein / ein gewuͤrtzter Wein alfoge- 
nannt / iſt ein geſchlecht deß Hippocras / Aromati · 
tes,ViniHippocratici genus. Etliche machen 
den —— vnd weiſſen Trauben / vnd hal- 
ten den fuͤr ein geſchlecht deß Hippocras. Etliche 
aber machen denſelbigen beyde mit weiſſem Wein 
vnd weiſſen Trauben / vnd zelen jn vnter den Ela- 
ret. Der Hippocras wird Lateiniſch genannt 
Vinum Hippoctaticum, vnd in den Apotecken 


ippoeras. Der Claret aber heiſt Lateiniſch 
larea, Vinum Clateum, vnd inden Apotecken 
Claretum. 
Morolff / oder Morolffwein / wie man den machen 
vnd bereiten ſoll.847.d. Sein gebraudy krafft vnd 
wirckung 326.c. 422.a. 448. c. 476. b. 668.0. 
Moſt / Weinmoſt / Griechiſch Gleucos, vnd Deu- 
cos, dateiniſch Muſtum, vnnd Vinum mufteum. 
Den Moſt / der für ſich ſelbſt vngepreſt / cder vngi 
keltert vonder Trotten laufft / heiſt bey dem Colu- 
mellæ Muſtum lixiuum, vnnd bey dem Plinio 
Protropium,ju Teutſch Vorſchußwein. Diefen 
pflegen etliche in Faͤſſern wol zu verwaren / vnd die 
Boͤdem vnd Spunten mie klammern zu verſehen / 
daß er alſo gezwungen nicht verjeren kan / das nen · 
nen fie Notwein / der bleibet vberjar ſuͤß wird ge- 
nannt von etlichen Vinum coactum. Solcher 
Wein wird bey den Griechen genannt Aigleuces, 
das iſt / ſenper muſtum. Es wird der Moſt zu 
vielen Artzneyen gebrauchet / vnd ſelten allein fuͤr 


ein Artzney 

Moß / Gemieß / Mieß / Baummoß. Heiſt Griechiſch 
Btyon, Sphagnon, Mnion, vnd Amnion, $atei- 
niſch Muſcus, Muſcus arborum, vnd Lanugo 
arborum. In den Apotecken vnd bey den Ara- 
bern heiſt es Vlnea. Such oben indem G. Gemieß . 

Moß * Schlehenbaum / ſuch Schlehenbaumge- 
mieß. 

Moßdiſtel / ſuch Gaͤnßdiſtel. 

Moßßlechten / ſuch Leberkraut. 

Woſterdkraut / ſuch im S. Senff. 

Mottenblumen / ſuch Rheinblumen / werden auch 
Schabenblumen genannt. 

Muchenheim / ſuch Grillen. 

Muckentraut / ſuch Floͤchtrant / oder Waſſerpfef⸗ 


ct. 
Muͤdin beſchreibung vnd jhre vrſachen. ss 4. d. Mie 
die zu vertreiben 665.a. 
Milben im Haar zu vertreiben. 53.4.b» 
Muͤlſtein / Heiſt beydem Quintiliano Lapis mola- 
‚ris , beydem VirgilioLapisincufus. Seinge- 
brauch in der Arkney. 64.bd. 
Mumig/oder Mommig / Mumia, iſt zweyerley ge⸗ 
ſchlecht. Daseine gefchlecyt wird außden Graͤ⸗ 
bern inn Arabien vnd Syrien von den balfamier- 
ten Coͤrpern genommen/ond zu vns gebracht / das 
wird genannt Piſſaſphaltum factitium, bey den 
Arabern Mumie, inn den Apotecken vnd bey den 
gemeinen Artzten Mumia. Serapio nennet es Mu- 
miam ſepulchtotum, zu dem vnterſcheid deß an- 
deren folgenden geſchlechts. Die Medici nen- 
nen es Mumiam Arabum, zum vnterſcheid deß 
Mamiæ Græcorum. $Dasander gefchleche iſt 
ein natuͤrliche vermiſchung deß Erdbechs / vnd Ju · 
denleims Ka Bechleim / end Leimbech / Erd- 
wachs vnd Bergwachs. Gricchifch Pillafphal- 
tum . $ateinifch Picibitumen, vnd bey den Sim⸗ 
pliciſten Cera montana, Ceraterreftris ‚Pifla- 
ſphaltum natiuum, vnd Mumia natiua. So 
offt aber deß Mumigs vnnd Mumiz inn dieſem 
Buch 


Regiſter. 


Buch gedacht wird / ſoll man nicht das Berg- 
wachs / ſondern der Araber mumig / Mumiam ie- 
pulchrotum verſtehen / wie ſolches vnter dem Ra · 
men Momie in allen Apotecken funden wird · 
Mumig gebrauch in der Argney. 106.d. zu . b. 
WMuͤnchsblat / ſuch Roͤrlentraut. 
Wuͤnchstappen / ſuch Wolffwurt. 
Muͤnchspfeffer / ſuch im S. Schaffmuͤlten. 
Munds Beſchreibung. rub.c. 
Mundfeul /oder Mundgeſchwer / auch der Kürfes 
genannt / zu heilen. 171.d.172.4.6.6.d. 173 a. b c. 175. 
. 2.176.4.184.6.27.0.74.6.810.b. 
Mundfindenfuch Maulſtincken. 
Mundbreun / ſuch Breun. 
Mundsblaͤterlen zu heilen. r75 . d. 
Mundsbitterkeit in vergifften Peſtilentziſchen Ai 
bern zu vertreiben. 727.b. 
Mundsdhitz / fampe ſcharpffem fchleim / fo diefes ort 
auffriſt / zu vertreiben. 176. d. 
Mundshitzblaͤterlen zu vertreiben in hitigen Fiebern. 
6ꝛ.c. 
Munds erkrimmen zu helffen. 26 b. 
Munds erfrimmen auf dem Parlys / oder Paralylı 
entſtanden / zu helffen 153.0.154-0.b.0.d.155.0.5.0.d. 
Mundsgeſchwer zu helffen. 25.0. Sud) weiter oben 
undfeul. 
——— fuͤr verletzung zu verhuͤten. 26.5. 
Nunds verfehrung vom Haupt Catarı zu helfen. 
ı Mei. 
Nunds verſehrung in hitzigen Fiebern / zu helffen. 
61. 


Mun dweiden / ſuch Rheinmeiden. 

Mundholtz / ſuch Rheinweiden. 

Mundwelgen / ſuch Rheinmeiden. 

Muͤntzen / Mintha, Mentha ſuch oben im G. Gar- 
tenmuͤntz. hr gebrauch / krafft vnd wirckung 147 · 
a 148. d. 192. a. a3 b. 222. a. d.. z18. b 368. b.. 3756. 
410-4 422 d. 447. d. 406. a. go3 d 946. b 577.d 589% 

. d. Such weiter oben im G. Gartenmuͤntz. 

WMͤntzzenſaffts gebrauch / krafft vnd wirckung. 568.9. 

3675.600. 4.747. d. 
Wuͤntzenſyrup / Syrupus de Mentha, tie derge- 

macht wird auff zweyerley weife. 384. b.c. 

WMuͤntzenſyrups gebrauch / krafft vnd wirckung. 410. 

a. z355d. 364.a 334. b400. c. 408. a. 422. a. 544. 

baeb79..37. 

Muͤntzenoͤĩ / Oleum de Mentha, oder OleumMen- 
thaceum zu machen / vnd ſein gebrauch / krafft vnd 
wirckung. 808.0.221 d.604.d, 

Murmelthier / Mus Alpinus. . Darvon wirddas 

Schmaltz zum erlamen vnd ſchwinden gebrauchet. 


81. a. 
Nidaoli / ſuch Macis. 
Muſchatbluͤ dien gebrauch. 406. a. Such weiter oben 
Maciüs dl. 
Muſchatnuͤß / Muſchaten / Griechiſch und Sareinifch 
Moſchocaryon, Moſchocatydion, Nux Myri- 
ſtica, Nux Muſchata, Nux Myrepſica, Nux vn- 
guentatia, Nux Moſchata, vnnd Nux Atoma- 
tica. 


-.- 


Muſchaten / oder Muſchatennuͤß gebrauch / krafft 

vnd wirckung. 40.0.86.0.88.0.127.b.156:4.175 a. 
- 181.0.213.0.280.0.291.0.292.d 324. b. 375. c. 376. d. 

383.0.387.0.523.4 544. c. 337 a.668.a. 

Muſchatnuͤß ein zu machen. 776. c. Ir gebrauch / 
trafft vnd wirckung 292. b75.b. 259. d. 4f3. d. 504. 
c.65ʒ · b. 655. a.421.c. 449. a. 663. b. 776. c. d. 

Muſchatelier / oder Muſchatellerwein / Vinum Api- 
anum, Vinum Muſchatulum, Vinum Muſcha- 

tellinum, vnd Muſchatellum. 

Muſchateller gebrauch in der Artney. 283. d. 375.c. 


* 9: a. 

Murfchatnüßl/Oleum nucis Muſchatæ, vnd Ole- 
um nucis Myriſticæ, wie es gemacht twird. 808.4. 
Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 377.0.581.C. 

Mufcharellerbürlen/Pira Mufchatellina , Pira A- 

piana, PiraHordearia bey dem Plinio, heijfen 
Griechiſch Myrapia. Die Simpficiften nennen 
diefe Byrlen Pyra Muſchata vnd Pyra Chia. An 
etlichen orten deß Rheinſtroms vnd im Elſaß nen- 
net man ſie Kirſchbyrlen / dieweil ſie ſelten groͤſſer 
werden als die gemeine Kirſchen. 

Muſchatellerbyrlen mit Zucker einzumachen. 771.d. 
772.0. Ihr gebrauch inder Artzney. 360. d.379. 
€ 681.6.772.0. 

Muſchatroͤßle / oder Muſchatenroͤßle / Roſa Muſcha- 
ca ſuch im R. Roſe. 

Muſcheln / ſuch Meermuſcheln. 

Mulſica, Iſt ein Artzney in der Aberwitz / in vnſinniger 
Melancholia ‚im Schlag / im Keichen / vnd im 
Sieber Ephemera , fuch ein jedes in feinem Na- 
men. 

Mutter / oder Beermutter Befchreibung. sro-.d-gır, 
abcdsı2.a. 

Muttertranckheiten feind mancherlen. 512.4. 

Mutter aufffteigenond erſticken Befchreibung. 526. 
c. Deſſen vrſachen. y26. c. $ Mutter auffiteigens 
zeichen / darbey das zu erkennen. 526.d. $ Mutter 
auffſteigen zu wenden vnd zu curieren. 527. b. c. d. 
523. a. b. c. d. y29. a.b.c. $ Mutter auffſteigen zu 


helffen in gemein. 26.d.524.b.801.d. 
Mutter auffſteigen vnnd erftichen den Widmwen-ge- 
mein, $26.d, 


Mutter ſencken vnd außfallen / und deren vrſachen. 
529.6.d. Wie deren wider zu helffen. 530.4. b.c.d. 
5..b.c. 219. c. 
Mutter ſchmertzen oder wehetagen zu legen. 430. d. 
$ Mutter ſchmertzen oder wehetagen auß Wind / 
zu ſegen vnd zu vertreiben. 531.d d z32 a. b.c. $ Mut- 
ter ſchmertzen auß kaͤlt zu wenden. 532. 6. d.f13-0e 
§Mutterſchmertzen auß hitz / zu wenden 533-0. 
Mutter ſchmertzen zu vorfommen vnd zu verhuͤten. 


532. b. 
Mutter verſchlieſſen vnnd einſchnorren zu helffen. 


33.b. 
Mutter erharten zu vertreiben. . 13:86 
Mutter Apoftemen befchreibung/ vrſachen / vnd sti- 
chen.g33c. d. Wie die zu heilen 53 . d. x34. a. b. c. d. 
35 · ab c. d. y36.a. $ Muiter Apoſtemen su helffen 
in gemein. 25. t.as. d. 
Mutter 


Das erſte 


Mutter / ſo vnruͤhig iſt / zu ſtillen. 461.c. SA Be- 
brechen der Mutter / fo anf kaͤlte entſtehen / zu bef- 
fern. 532. c. d. F Mutter zu ſtercken vnd zu bekraͤff 
tigen. 128.4. 

Murterbläft zu verzehren. 323.d. 

Mutter zu erwaͤrmen vnd zu reinigen. 323.d. 

Murter/fofchlüpfferig ond feucht / zu beffern- 324 a. 

Mutter behaltende krafft zu ſtercken. 324.b.c. 

Mutter zu reinigen vnd zu ſtercken. zygt. a.765. b. 
Allen gebrechen der Mutter zu huͤlff iun kommen. 
765. b. 

Mutterkrebs vnd Geſchwer beſchreibung vnd vrfa- 
chen. z36.b.c. Zeichen darbey der Mutterkrebs vnd 
Geſchiwer zu erkennen. 536.d. Wie der Murter- 
krebs oder Gefchwerzu heilen. 536. d.37.a. b.c d. 


138.4. b. 

Muttergewechß / Mola (das wir ein Monkind nen⸗ 
nen) Beſchreibung vnd vrſachen. 538 c. d. Zeichen / 
darbey zu erkennen / daß ein Muttergewechß für- 
handen.z38.d.539.0. Muttergewechß oder Mon- 
kind / wie dasaußsurreiben. 139-b.c.d. 

Mutter der ſchwangern Framen zu recht zu bringen. 
543.6: $ Den ſchwangeren Frawen die Mutter iu 
reinigen vnd zu fräfftigen. 146.4. 

Mutterkraut / Matron / Matronkraut / Metram / 
Meter vnd Meterkraut. Heiſt bey den Kraͤutlern 
end Simpliciſten Pleudoparthenium, Amarel- 
la, Solis oculus, Matronatia, vnd Matronella. 
Die Practicanten vnd Apotecker nennen es Ma· 
tricatiam. Es iſt das Meterkraut bißher faͤlſchlich 
für das Parthenium der Alten gehalten worden / 
wiewol doch diehochberhümbren Männer/Anto- 
nius Mufa Brafauolus , Leonardus Fuchfius, 
GuilielmusRondeletius ‚end andere mehrge- 
lehrte Männer/das wahre Parchenium Dioſco- 
ridis zeitlich genug haben angezeigt / nemlich die 
ſtinckende bitter Chamillen/ oder Magdblum / von 
etlichen Krottendyll / Hundsdyl / vnd Hundsca- 
millen genannt / welches nicht allein mit der Be· 
fehreibung Parthenij gang und gar durchauß v⸗ 
berein ſchlegt / fondern es werden auch die fräfft 
vnd Tugenden deßmwarhafftigen Parchenij in dem 
Krottendyll / oder Mägdblumen befunden / die 
Diofcorides dem Parthenio zuſchreibt. Iſt der» 
wegen ein wunder / daß man fo halßſtarrige Koͤpff 
findet / die jhr vnrecht nicht woͤllen erkennen / ja viel 
mehr noch vnterſtehen / mit vielem vnnuͤtzen ge= 
ſchwetz ſolches zu vertheidigen / die erleuchten Die 
Kraͤuterkunſt nicht / ſondern verwirren vnd ver · 
tunckeln ſie viel mehr / das macht allein der Stolk 
vnd Ehrgeitz / der iſt bey den Kindern deß Lucifers 
alſo eingewurtzelt / daß ſie auch vmb jhrer Seelen 
heil cher kommen / ehe ſie jhrer fehl vnd mängeler- 

kennen woͤllen / wie heutigs tags leider ſolches of· 

fenbar vnd am tage iſt. Das recht barrhenium, 
das iſt / Krottendyll / heiſt bey den Kraͤutlern vnd 
Simpliciſten Herba virginea, Cynanthemis, 
Bufonaria, Anethum caninum, Chamæme- 
lum fœtidum, vnd Cotula fœtida. Hie aber 
ſoll man auch mercken / dieweil das Meliſſen am 


gantzen Rheinſtrom vnnd andern mehr orten ge· 

meiniglich Mutterkraut genannt wird / daß man 

in dieſem Artzneybuch fuͤr Muttertraut nicht Me- 

liſſen / ſondern das Meterkraut / oder Merramter- 

—— fol. Such oben Matron oder Marron- 
aut. 

Mutrerkraut oͤl / Oleum matricariz zu machen/ 
ſampt ſeinem gebrauch / krafft vnnd wirckung. 
808.4. 

Mutternegeln / ſuch im N. Neglenmutter. 


Mutterpflaſter fuͤr die vnfruchtbarkeit. 324-8, 
Murtermalzuvertreiben. 643.4 
Mutterwurtz / ſuch Beermurk. 

Mutter zu rechtfertigen. 539. d. 
Mutter / was derſelbigen in gemein nuͤtzet. 540 . a. 
Myrobalanen / Myrobalani. Deren haben wir 


fuͤnff geſchlecht in gemeinem brauch / vnd feindar- 
ten auffgetruckneter Fruͤcht den Pflaumen gleich / 
werden zu vns auß Egypten vnd Syrien gebracht / 
werden gerechnet vnter die gebenedeyten Artzney · 
en / die man zu jeder zeit jungen vnd alten Men- 
ſchen / auch jungen Kindern vnd ſchwangern Fra · 
wen / ohne einige gefahr oder ſchaͤden gebrauchen 
mag. Das erſte geſchlecht iſt langlecht / rund / 
vnd ſatt gedrungen / einer Schmeiger gruͤnen / gelb· 
lechten farb / hat innwendig einen kleinen Kern / o 
der Stein. Dieſe werden Myrobalani fauæ, 
Myrobalani luteæ, vnd in der Apotecken Myro- 
balani Citrini genannt / gelb Myrobalanen. Das 
ander geſchlecht ift blansfchmwarg / einer Oliuen 
groß/fat und ohne Kernen. Diefe werden von 
den Artzten Myrobalaninigr= genannt / ſchwar⸗ 
he Myrobalanen/ond inden Apotecken Myroba- 
lani Indi. Das driere gefchlecht iſt ſchwartz 
braunlecht / voll Marcks vnd ſchwer. Diemwer- 
den Myrobalani Cepulæ, oder Myrobalani 
Chebulæ genannt / vnd in den Apotecken Kebuli, 
vnd Myrobalani Kebuli. Sie werden auch oh 
ne einen zuſatz von den Artzten Cepuli vnd Chẽ- 
buli genannt. Das vierdte geſchlecht i ander 
farbäfchenfarb / werden vondem AduarioEm- 
peliticigenannt / von den Arkten Myrobalani 
Empeliticz.Myrobalani Emplicz aluch ohn ei- 
nen zuſatz Emlbichi vnd Emplici. Inden Apo- 
tecken Emblichi, Dasfünffregefchlecht ift dem 
jegenannten vaſt gleich / werden vom Auftuario 
Beletzici , von den Simpliciſten Bellerici, vnd 
Mytobalani Bellericæ vnd in den Apotecken Bel- 
' liriei genannt. Es feind aber diefe gemeldee Früch- 
te von dem Myrobalane Grzcorum meit enter- 
ſcheiden / vnd einer andern arr. Derfelbige wird 
vonden Arabern Ben genannt / vnd yon den Grie 
chen Balanus Myrepfica genannt. 
Myrobalanen vnd jhrgefchleche, 1z. d. 
Myrobalanen / wie man die bereiten foll, 14.6. 
Ayrobalanen nuͤtlicher gebrauch. 81.4.131.8.378 b. 
392.0.601.d.382.b, : 
Mprobalanen gebrauch der gelben / die man Ci- 
trinos inn den Apotecken nennet / vnd jhr krafft 
vnd wirckung· 189.0,185.0.378.b..14.4.172.b. 
130. b. 


Regiſter. 


ho b.ioi.a 286 d.ʒoo.b.ʒ. 6.373. c. ʒdꝛ.baua. 
6.452 c.499 b. 710. d 374. 5. S Einnüglih Pur- 


giertraͤncklein von Myrobalanen / inn bloͤdigkeit 


deß Magens 360.c. 8 Myrobalanen traͤncklein / 
von gelben Myrobalanen / zum vnluſt eſſens auß 
hit vnd Cholera, 353.d. 
Myrobalanen gebrauch / die man Emblichos in der 
Apotecken nennet / vnd jr krafft vnd wirckung 14-4. 
414. . 567.0. 334. d. 140. d. 141. b374 6, S Einge- 
macht. 403.a. 
Myrobalanen Chebulen / oder Kebulen gebrauch / 
kraft vnd wirckung. 378 a.452.6.414.4667.C14. 
4-573.6.140.d. 141.4,6.374.C. 
Myrobalanen Kebulen gebrauch / die mit Zucker ein- 
gemacht werden. 403.4.75:9:98.4.132.4.169,d. 
334:d.364.b.408.4.376.d. ge 
Myrobalanen gebrauch/ die man Belliricos nennet/ 
vnd jhr krafft vnd wirckung. 4144.667.0334-ds 
14.0.140.d. 280. d. 37 4. c. 
Myrobalanen Bellitici eingemacht. 408. a. 
Myrobalanen gebrauch / die man Indos nennet / oder 
ſchwartz Myrobalanen / vnd jhr krafft vnd wir⸗ 
ckung. 14:0. 452.c0. 334. d. 140. 0 d. 141.4. b.374.c. 
8Schwartze Myrobalanen traͤncklein / zu verſtopf⸗ 
fung deß Miltzes. 443.8. 
Myrobalanenſtein / oder toͤrner gebrauch in der Ark- 
ne. 194-0 334.0 
Myrobalanen Honig / Iſt der Syrupoder Brü/dar- 
mit die gruͤnen Myrobalanen eingemacht werden / 
das wird geſotten von dem Safft der Palmenbäu- 
me / Mel Myrobalanorum, Mel Palmeum, vnd 
Sytupus condituræ Myrobalanorum, 
Myrobalanen Latwerg / Electuarium Myrobalano- 
zum , wie die in die Wildbaͤder zu machen verord · 
net wird / ſampt jhrem gebrauch / krafft und wir- 
ckung. 391.0. 
Myrobalanen / warumb fie im anfang der Fieber nicht 
ſollen gebraucht werden. 6344, 
Myrrhen / Griechiſch vnd Lateiniſch Smyrna , vnd 
Myrrha, Iſt ein truckener harkechtiger Safft ei · 
nes Baums in Arabien. Der in den Apotecken 
vnd bey den Materialiſten gemeiniglich für Miyr- 
rhen vertaufft wird / iſt nicht der recht Myrcha 
Troglodytica, aber doch gleichwol ein Geſchlecht 
deß Myrrhen / deren doch zweyerley durch einan · 
der vermiſcht ſeind. Das eine heiſt bey dem Dio- 
Eoridi Caucalis,ift das beſte unter dem gemeinen 
Myrꝛhen. Das ander iſt vnflaͤtig vnd wůſt / duͤrr / 
fonder einige feiſtigkeit / am geſchmack raͤß vnd zan· 
ger / das iſt das aller vntuͤchtigſt Geſchlecht der 
Myrrhen / und wird von dem Diofcoride Erga- 
ſimagenannt. Man findetsgleichwolbißteilen 
auch) onter dem gemeinen Myrrhen / deß rechten 
. guten Myrrhen auch etliche ſtuͤckiein / vnd iſt diefer 
der beft/der da gruͤnlecht iſt / raͤß vnd fcharpff auff 
der Zungenygligend/ far vnd durchſichtig. 

Myr hen gebrauch / krafft und wirckung. 105.b.161.C. 
177 · a. 185. b. 192. a.c. d. 194. b. 197: 4..210.0..222.d, 
24. 0. 247. a.. 248. d. 256. q. 259. c. 277. c.. 280.c. 

321. b. 328. b. c. 308. b.375.6.387. d-517.d.519,.0,533. 


c. in 6.d. y54.a. 5co.t. 90.0.5898. 

Myrꝛten oder Welfch Heydelbeer / Heiſt Gliechiſch 
Myrfine,end Mycrhine,Sateinifcy Myrtus. Iſt 
ein frembd Gewechß / bringt ein Frucht wie Hey⸗ 
delbeer / gröffer /wolriechend/in denen ein Wein. 
ſafft it. Die Frucht heift Myrrillus. Vnſere Ra- 
lendermacher und vnerfahrne Apotecker / die fich 
mit den Kräutern und Gemwechfen wenig bemi- 
hen / brauchen Heydelbeer fr den rechten Myr- 
tum, welchesman fliehen vnd meiden fol. Denn. 
Heydelbeer iſt nicht Myrtus, fonder Vaccinium, 
vnd das Vitis Idza Theophraſti. Heydelbeer 
heiſt ſonſt auch Krackbeer / Drumpelbeer / vnnd 
Bruchbeer. Alle Waͤld in Teutſchland wachſen 
voll dieſer Beern. Die Kraͤutler vnd Simpiici⸗ 
ſten nennens Pſeudomyrtum, dieweil mans 
falſchlich für den Myrtum gebraucht. 

Myrten oder Myrtenbletter gebrauch / krafft vnnd 
wirckung. 39 d.51.0.386..0.554.0,588.b-328.0. 

Myrtenzweiglen Saffts gebrauch. 748.b, 

Myrtentoͤrner oder Beeren gebrauch / krafft und wir- 
ung. 39.6.d.184.b 192.0.194.b, 263.0.374.d.377+ 
0.324. 0.328. a. 360.a. 370. a. 370. b.382.d 386. b. c. 
425. b. y25 d. 277. b. Die Beernvon dem Myrto, 
nennet man in den Apotecken Myttillos, vnd Bac- 
cas Myrti. 

Myrtentoͤrner Waſſers gebrauch / das von Morren- 
förnern geforten wird, 317.6.379.& 

Myrtenſyrup / oder Syrup von Myrto , Syrupus 
Myrtinus,oder Syrupusde Myrto, Wicderbe- 
reitet wird auff zweyerley weiß. 385.0 b. Sein ge· 
brauch / krafft vnd wirckung. 245.c. 385.4.174. a. 
263.b. d. 277.b. 302. a 317.6. 332 b.360.4, 24. 379. 
6.540.6.376.£. 

Myrten oͤl / oder öl von Myrtenblertern / Oleum 
Myrtinumji machen / ſampt feiner frafft und wir- 
ckung. 807. De 

Myrtillen oͤl / oder dt von Myrtenbeern zu machen/ 
Oleum Myrtillorum, ſampt feiner krafft vnnd 
wirckung 807. d. Such weiter oben vonder Myr- 


ten. 
N. 

Abels Beſchreibung. 296. 
2 Nabel ein Wurtzel deß Bauchs. 296. b. 

Nabelbruch an jungen Kindern ju heilen.296. 

0.2976 

Nabeltraut / ſuch Harnwendenkraut. 
Nachgeburg Beſchreibung. Js. c. 
Nachgeburt / ſo ſie nicht fortgehet / was fuͤr zufaͤ vnd 


Gebrechen dannenher entſtehen. g56.c. d. $ Nach⸗ 
geburt fortzutreiben. yyr. b.yy7.a. Weiber ſo von der 
verhaltenen Nachgeburt geſchwecht / zu ſtercken. 


556. d. 

Nachtdrucken / ſuch Nachtgeſpenſt. 

Nachtbrannt zu heilen / ſuch Schaffblatern. 

Nachtgeſpenſt / Nachtdrucken / oder Nachttruttens / 
Incubi, Beſchreibung vnd vrſachen.ay⸗.b. c. Wie 
ſolchem vbel zu helffen 25. a. 26. d. 27. a. dag⸗. daso. 


ab.c.d.161.q. 
b Nachtau 


Das erfie 


Nachtaugen (Nyctilopis, oder Lufciofis , ſo nach 
auffgang der Sonnen nichts / oder vbel geſehen )zu 
helffen. 92.6.98.4.6.0.d.99.0. 

Naͤcht forcht und Fantaſeyen / die nicht ſchlaffen laf- 
ſen / zu vertreiben. 665.d. 

Nachtgall / Griechiſch Philomela, vnnd Pantharis, 
bey den Poeten / lateiniſch Luſcinia, vnd bey dem 
Ciceroni Acredula, Iſt ein belannts Voͤgelein / 
wird doch in der Artzney nicht gebraucht / ſondern 

nur in etlichen Kranckheiten zur Speiß verordnet. 

Nachtſchatten / Griechiſch Strychnus vnd Trych- 
nus dateiniſch Solanum, bey den Kraͤutlern Mo- 
rella, Cuculus, Vua lupina, vnd Vua vulpis, vnd 
in den Apotecken Solatrum. Vnd iſt dieſes Kraut 

das rechte Solanum ſatiuum der Alten / pnange- 
ſehen / daß es hin vnd wider in Weinbergen / Gaͤr· 
ten / auff den ſtraſſen / vnd hinder den zaͤunen für 
ſich ſelbſt wechſt. 

Nachtſchatten gebrauch / krafft vnd wirckung 1o1-d. 

117.d.222.0.307:0 316. b. 431.0.588. b.605. €. 619. a. 


499. 

Nachtſchatten vier Geſchlecht / und jhr Befchrei- 
bung. 744.0 

Nachtfchatten Saffts gebrauch. 104.0.d.106.6.d.222- 
c 625.0.618.d. 180.5 187.4. 190.d. 317.d. 417:0.429* 
a.,83 b 625.0.691.4.419.b. 

Nachtſchatten Waſſers gebrauch. 177.8 194-5.419. 

b.444.0.640.b 638.d.307 4. 

Nachtſchatten die rot / ſuch Judenkirſchen. 

Nachttrutt / ſuch Nachtgeſpenſt. 

Nachwehe der Kindbetterin zu ſtillen. sb. 

Hacken. Auffden Nacken Laßkoͤpffen ( Schrepffen) 
warzu es dienet. 53.0. 

Nackethurn / sin Kraut / oder Blum / ſuch Hermo- 
dattelwurtz. 

Nageltraut / ſuch Maußoͤhrlein. 

Nagel in Augen zu vertreiben / ſuch Augennagel. 

Nagelwurtz ſchweren zu heilen. 565.d. 

Napen / ſuch im S. Steckruͤbe. 

Narciſſen / ſuch Mertzenblumen. 

Narciſſenblumen / ſuch Mertzenblumen. 

Narciſſen oͤls gebrauch 170.d. Such oben weiter im 
M. Mertzenblumen oͤl. 

Narciſſenroͤßlen / ſuch Mertzenblumen. 

Narden.diß Spicanarden. 

Narden oͤl / oder Spitanardi oͤl / Oleum Spicæ Nar- 
di, vnd Oleum Nardinum, wie man das machen 
vnd bereiten ſoll. zun.a. Sein gebrauch / krafft vnd 
wirckung. 45-d-63.4.1160,4.113.b.115.0.144 d.189.C. 
224.d.323.b 401.6.403..422-b.449.b.461.d.577- 
a.6 43.6.668.d.811.6.674-d. 

Nardenſamen / ſuch Coriander. 

Narrentolben / ſuch Maurkolben. 

Naſen Anatomi vnd Beſchreibung. 

Naſen Gebrechen mancherley. 100. d. 

Naſenader oͤffnung nutzbarkeit / vnd warzu ſolche die- 
net. 27 b.y2. b.roi.a. 

Naſen Apoſtemen zu heilen. 103 a b.c da04 a.b. 
Naſen anfangenden erſchweren zu helffen. ara, 
Naſenbluten zu huͤlff zu kommen vnd u ſtellen. 25.6, 


100.4. b. | 


d.28.b. 105. d. 106.0. 6. .d.107.4.b.c 8.108 ah. 
642.4. 


Naſenblutens gute vnd böfe seichen. 106.4. 
Naſenbluten zu fuͤrdern / wenn esdienfllich. 144.4 
Naſen euſſerlicher verletungzu helffen. 25.4, 


Naſen Geſchwer zu heilen. 100. d. 101. a. b.c. d. 102. 
b 


ab.c. 

Naſen Krebs zu heilen. 102.a. 1o3. c. d. 10 44.b.c. 

Naſen Ruͤfen su erweichen. ioi.c. 

Naſen verſtopffung zu oͤffnen. 100.c. In Kindern. 
102. d. So das riechen hindert. 105. 

Naſſel / ſuch Noͤſſel. 

Naſſelfarn / ſuch Noͤſſelfarn. 


Nater / Naterſchlang / Hecknader. Heiſſet Griechiſch 
Echis, vnd Echidna, $ateinifch Vipera, bey dem 
Ciceroni Excetta. Die Italiener nennens Ma- 
raſſum. Iſt ein vergiffte Schlang / inn Teurfch- 
land vnbekannt / in Italia aber gar gemein. Heiſt 
auch Tytus. 

Natern gebrauch in der Arkney. 99 b. 604 bAz0. 
ac38.a. 

Naterbalg / oder Naterhaut/Exuuiz Viperæ, Sene- 
cta Viperæ, Vernatio Viperæ, Spolium Vipe- 
ræ. Ir gebrauch in der Artjney. 190.d.206.d.552.4. 


Naterbiß zu heilen. 757. d. 
Natern zu verjagen. 758.a. d. 
Naterhaut / ſuch Naterbalg. 


Naterkraut / Egelkraut / Eglenkraut / geelSchlangen⸗ 
wundkraut / klein Schlangentraut / vnd Pfenning · 
traut. Heiſt bey dem Theophraſto Griechiſch 
Ereſtedanum, Lateiniſch bey den Kraͤutlern vnd 
Simpliciſten / Centimorbia, Centimorbum, 
vnd Centummorbium. Inn den Apotecken 
Nummularia, vnd Serpentina minot, vnd Ser- 
pentinariaminor, Es wird auch von vielen Hi- 
rundinaria genannt. Iſt ein gemeines bekannts 
Wundtraͤutlen / wird zu den Wundfalben vnnd 
Wundtraͤncken gebraucht. 

Nater geſchwer / Herpes genannt / zu heilen / ſuch 
Schlangengeſchwer. 


Natergeſchwer zu toͤdten. 618.d. 
Nater geſchwer in ſtarckem Etzen vorm Brannt zus 
beſchuͤtzen. 618.d. 619. a. 


Naterwurtz / Schlangenwurk und Wuͤrmwuͤrtz / 
Heiſt Griechiſch vnd Lateiniſch Bretanica, vnd 
Britanica, bey den Kraͤutlern vnd Simpliciſten 
Serpentariarubra, Biftorta, vnd in den Apore- 
cken Serpentaria vnd Colubrina. 

Narermurggebranch. 553.b. 

Naterwurtz Safft gebrauch. 14C.16.d. 

Naterʒuͤnglein / Schlangenzünglein. Heift bey dem 
Plinio Lingua, vnd Lingulaca , beyden Kraͤut 
lern vnd Simpliciſten Echiogloſſum, Ophio- 
gloſſum, Lingua viperina, Lingua ſerpentina, 
vnd Linguula vulneraria. Dieſes Kraͤutlein 
findet man allein im Aprillen vnd Meyen inn den 
feuchten Wieſen vnd naſſen Gruͤnden. Sonſt 
verleurt es ſich durch den gantzen Sommer. 
Wird zun Wundtraͤncken / Wundſalben vnd oͤlen 

gebraucht. 
Naebel 


Resifter. 


Rebelin AngenMıdy Augennebel. 
pri: Sareinifch —— 
in den Aporecfen/Garyofilus,oder Gariofilus, 
Negelen gebrauch / krafft vnd wirefung. 86. daoz. b. 
109.6.127 b.131.d.148.8.174.d 175.4.181.d.192.£.280, 
—— 319. c. 3y1. d. 364. b. c. 402. d. 410. a. b. 577. b. 
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Negelenẽ/ OleumCaryophyllotum zu diſtillieren. 

„808.6. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 528.0. 

Degelen an Fingern vnd Zaͤhen Befchreibung. 567. 
cd 


Megeln Geſchwer zu heilen. sö5.d, 
Regelenblumen / Graßnegelen / vnnd Graßblumen / 
Helft bey’ den Kraͤutlern vnd Simpliciſten Ca- 
txyophyllus flos, Caryophyllus hottulanus, Ca- 
tyopfiyllusdomefticus,Betonia altilis, vnd bey 
bdem Plinfo Cantabrica. Die Apotecker nennen⸗ 
Elorem Garyofilorum, Andere Herbam Tuni. 
cam, vnd Garyophylleam. Es ſeind aber der 
Kraͤuter meht / die man Herbas Tunicas teuffet. 
Denn eiliche halten Carduum beneditum für 
das Herbam Tunicam, da ſie doch folten Her- 
bam Turcam oder Turcham , vnd nicht Tuni- 
gam leſen. Gordonius nennet onfer Ocyma- 
ſtrum. das iſt Widerftoß/Herbam Tunicam, 
vnd Manfredus de monte Imperiali, die Graß⸗ 
blumen. Alſo hat ſchier ein jeder Author fein Her- 
bam Tunicam. Etliche nennen vnſer Negelblu⸗ 
men Florem Tunicum um vnterſcheid defHer- 
bae Tunicæ, welches Widerſtoß /oder Herkblu- 
men iſt / vnd die thun recht vnd wol / denn ein ding 
wol vnterſcheiden / verhuͤtet manchen jrrthumb. 

Moertimen gebrauch / krafft vnd wirckung. 96.6. 


757. 
Dreaelenstumen Zucer / Saccharum florum Ca-- 


xyophylleæ. Die Aporetfernennen den Conler- 
uam florum Tunicz. Sein gebrauch / krafft vnd 
mwircfung. 136.4.190- a. 275. d. 354. d302c. 439. 
0.4.49.0:470:6493.d.540 4668. 6.733.6.739.757- 
b.259.d. 
Negelnblumenzucker zu machen. 776.d. 
Negelnblumenwaſſers gebrauch. 285.0. 
Megelnblumen Eſſigs / Acerum florum Garyo- 
phylicz ‚gebrauch. 706.6. 


Negelenblumenmein / Vinum ex floribus Caryo- 
phyliex. Sein gebrauch / krafft end wirckung. 
355.5.362.6.400.5.6.432.. 448. c. $17.6.739. Such 
weiter oben im G. Graͤßnegelenwein. 

Negelenblumenwein / wie man den machen vnd be- 
reiten ſoll. 848.0. 

Negelenmutter / Murternegelen/ Heift Antophyl- 
lus bey den Simpliciſten / vnd in den Apotecken 

® Antofilus, vnd Mater Caryophylli,oder Mater 
Gariohli, Ihr gebrauch / krafft vnd wirckung. 
zBo.l. 

Negelenmurk/fuc; Benedictenwurtz. 


Steruen oder weiſſen geaͤders Befchreibung. 68.6.c. 
d· o7. 4.b. 


Meruen / die verletzt vnnd verwund ſeind / zu heiten. 
69-C 

Neruen ſchmertzen vnnd wehetagen zu legen. mo. 
D 659. d. 660. c. 9 Neruen ſchmertzen zu Ie- 
gen auf was vrſachen derfelbige gleich eniſtehe. 
660.4, 

Neruen / ſo die entbloͤſſet / wie die zu heilen 660. b. FAl · 
len gebrechen vnd ſchmertzen / ſo den Neruen zuſte · 
hen / zu helffen 60.a. b. 8 Allen kalten Kranckheiten 
der Neruen zu helffen. s61nb. $ Dieanfpannen- 
den Neruen indem Genick / Halß / oder anderßwo / 
zu erweichen. 661.b. $ Allen ſchmertzen der Ner⸗ 
uen / vnd jhr amziehen zu ſtillen. —61.c. $Wasden 
Neruen ſchadet.«ci. d. $ Was allen gebrechen der 
Neruen nuͤtzet. 704 a4.149. b. 

Neruen erharten zu erweichen. 660.b.c.d. 

Neruen verturtzen vnnd einſtrupffen zu helffen. 
660.d. 

Neruen die ertaltet / ju erwaͤrmen. 152.4.570.d.572» 
c.8 $ Allen ſchaudern vnnd kaͤltin der Neruen/ 
ſonderlich dieſen / ſo im anfang deß Fieberstom- 
men / zu wehren. sso. c. $ Meruensulindern.igz. 
a 660. c. 

Neruen zu ſtercken vnd zu krefftigen. 132a.zy. b.y70. 
0.579.0.786.d.661.b. 

Deruenfalb/inn den Apotecken Neruinumvnguen- 
tum genannt / zu machen / ſampt jhrem gebrauch/ 
fraffeond wirkung. ' 660. 

Neſpelbaum / Meſpelbaum / Meſpilus, von dieſem 
werden folgende ſtuͤck in der Artzney gebraucht. 

Neſpel / Meſpel / Meſpilum. Die Fruch deß Mefpel- 
baums. Ihr gebraͤuch / in der Artney. 106.8. 172. 
6.194-0.196.0.262.6.324.6 369.60:.373.d.380.0:387, 
c.407. b. 499. d. 

Neſpeln ſaffts gebrauch 367-.500.4.374.b, ' 

Neſpelnbletter gebraud).82.6.194.0.329.0.486.6.396, 
d.370.1. 

Neſpeln Rinden gebrauch von den Baum, 194. a 
324. c. 329. a 367.6.369.d,334.C. 

Neſpelnſteins gebrauch. | — 

Neſſel / Heiſt Griechiſch Acalyphe, Acaldphe, pnd 
Cnide, dateiniſch Vrtica. Deren ſeind gemein · 
lich bey vns drey Geſchlecht. Erſtlich die groß ge⸗ 
meine brennende Neſſel / jederman befannt + die 
wird Vrtica mas, vnd Vrtica maior genannt. 
Die ander wechſt nicht fuͤr ſich ſelbſt bey vns inn 
Teutſchland / man ſaͤhe ſie denn / wiewol ſie in den 
heiſſen Landen viel gemeiner iſt / vnd allenthalben 
wechſt / denn vnſer brennend Neſſel. Dieſe bringe 
ihren Samen inn Bollen wie Leinſamen / der iſt 
auch dem Seinfamen nicht ungleich / allein daß ex 
weiſſer / vnd etwas kleiner iſt Diefe Neffei heiſt 
bey dem Dioſcoridi vnd Plinio Vrtica fylucktis, 
beyden Kraͤutlern Vreica Romana, Vrtica Itali- 
ca, vnd Vrricafemina, Der Samen pon die- 
fer iſt gebreuchlicher in der Artzney / denn der erſtge· 
dachten / vnd iſt auch kraͤfftiger. Man heiftfiebey 
ons Welſch Neſſel / Roͤmiſche Neſſel / vnd Garten 
Neſſel / das iſt / Vreicahortulana,, ob ſie gleichwol 

für das wilde Geſchlecht von den alten gehalten 
bi wird. 


Das erſte 


wird. Das dritt Geſchlecht der Neſſeln iſt das aller 
fleinfterond ſchaͤrpffſte / heiſt bey ons Heyterneſſel / 
gder Eyterneſſel / bepdemPlinio Cania, vnd bey 
den Kraͤutlern Vrtica minor. Der Samen al- 
fer Neffeln if warm am end deß erſten grads / vnd 
ruhen imandern. Die blerter vnd wurtzeln haben 
eine krafft su erwaͤrmen / gu reſoluieren / zu zerthe 
len vnd abzuloͤſen. 

Neſſeln Kraut gebrauch / krafft vnd wirckung. 108. a. 
06. q. 120. b. 133. b. 237. D. 241-.4.259-6.494-1.582. 


b.75 40 
Steffen Woarroebrauch / krafft vnd wuͤrckung · 582. b. 
io. d. 437.a. 429.5. 667.6. 
Neſſel Wurtz Saffts gebrauch. 195.c. 


ReſſelSamens gebrauch 195. a 241.a. 248.d0. 259.4. 
319.6. 476:6:495.0.742.b. $ Rot Neſſelſamens 
ebrauch/ das iſt / der groſſen brennenden Neſſel⸗ 
amen. $23.d. Hie ſoll man mercken / foofft deß 
Neffelfamens ohn einen zuſatz gedacht wird / fol 
man allwegen den Samen der Welfchen oder X- 
mifchen Neffeln verftchen/melcher am kraͤfftigſten / 
vnd zur Artzney am tauglichſten iſt. 
Neſfel / die nicht brenne/Taubneifi el / Todneſſel / Vrtica 
ortua. Vttica iners, Vrtica Labeo, vnd Ano- 
nium. Deren ſeind gemeiniglich vier Geſchlecht. 
Das erſte har braunrote Blumen / eines ſtarcken 
obbelriechenden geruchs / heiſt Griechiſch bey dem 
Dioſcoridi Galiopſis, vnd Plinio Galéoplſis, 
vnd ferner bey dieſen beyden Galéobdolon, vnnd 
Galẽphos, dateiniſch Vttica Labeo, Vrtica fœ. 
tida,ond Teutſch ſtinckende Neſſel / vnd Bynſaug / 
und brauner Hanentopff. $ Das ander Ge⸗ 
*** groͤſſer / hat bleichgelbe Blumen / heiſt 
Beyden Kraͤutiern Atchangelica, vnd Archan- 
dicalutea, Anonium luteum, vnd Lamium 
— wie es denn in der warheit ein Geſchlecht 
Lamij iſt / vnangeſehen / daß Plinius nur ein La- 
wiam beſchreibet / heiſt geeler Hanentopff. $Das 
dritt Geſchiecht hat weiſſe Blumen / die Bletter 
And allerdings den Neſſeln gleich / daher es auch 
bneſſel / Todneſſel / vnd von etlichen Wurm- 
traut oder Wurmneſſel genannt wird / dieweil es 
em Experiment iſt / den Wurm am Finger / Paro- 
nychiam,oder (tie es die Barbarn nennen) Pana- 
sitium,ju vertreiben ft bey PlinioLamium, 
ben den Kräutern und Simpliciſten Lamium 
album (zum snterfeheid def vorgenanten ) Ar- 
changelieaalba , Vrticamortua,‚Vıticainers, 
Vrtica lactea, vnd Anonium album. Dienewen 
Wundartzte nennen es Herbam Panaritij , vnd 
dieſe iſt das recht Lamium Plinij, vnnd Vrrica 
mortua, das iſt / Taub oder Todneffel. Ss Das vierd 
Geſchlecht iſt ein ſchoͤn gewechß / der gemeinen Neſ⸗ 
ſel vaſt gleich / mit ſchoͤnen purpurfarben Blumen / 
eins ſtarcken wolriechenden geruchs / der Meliſſen 
gleich / wechſt in Hecken vnd Waͤlden. Diefe heiſt 
bey dẽplinio VreicaHerculanea,oderHerculea, 
Vrtica odorata, vnd auch bey etlichen Vrtica Scar 
lata, das iſt Scharlachneſſel / von wegen ſeines lieb⸗ 
lichen ſtarcken geruchs / ſonſt wird ſie Waldneſſel 


das iſt / Vrtica ſyluatica genannt. * of man 
auch mercfen / wenn man Todneffel geſchrieben 
ndet / daß die mit den weiſſen Blumen / Vrtica 
lactea, ſoll verftanden werden / welche etliche ohne 
vnterſcheid für Galdopfim faͤlſchlich gebrau- 


chen. 
Neſſelnblumen / die nicht brennen / das iſt / Todneſſeln 
Blumen gebrauch. sch, 
Neffelfeiden / Cufcura, oder Calyıha vrricarum, 
fuch Flachßſeiden. 


Neſſelnwaſſers gebrauch. 44. 
Neunblar/Confiligo,fucy Nießwurtz die ſchwart. 
Neunhemmerlen / ſuch im S. Siegwurtz. 
Nichts / Nicht / ſuch Galmeyflug. 

Nieren Beſchreibung. 433. 6.c. d. 
Nieren Kranckheiten abtheilinz. 47d.474 a. 
Nieren Kranckheiten vrſachen. 44. 
Nieren Kranckheiten zeichen. 474.4. 


Nieren geſchwer zu zertheilen. 10.d. $ Mieren ge- 

ſchwer Beſchreibung vñ vrſachen. 432. b.5 Mieren- 
geſchwer / wie es von dem Blaſengeſchwer zu vn⸗ 
terſcheiden vnd zu erkennen. 482..d. $Mieren- 
geſchwer / wie das zu heilen. 482. d. abʒ. a. b. 

Nierenſchmertzen / oder Nierenwehe auß kaͤlt vnnd 
feuchte / vnd deſſen zeichen 474. b Seine vrſachen. 
474.b. Wie ſolches zu wenden. 474- b. c. d. 475 . 
a.b.c.d. s Nierenwehe auf blaͤſten zu vertreiben. 
475.d.476.0. s Nierenwehe auß hitz vnd truͤck⸗ 
ne / zu wenden. 476. d. 477. a. b. € d. 478.4. 

8 Schmertzen im hitzigen Nierenwehe zu ſtillen. 

478.b c. d. 479.a. b.zz c. 

Nierenſchmertzen zu legen vnd zu ſtillen in gemein. 

no d.227.0,231 0.3577.6.430-d.496.C.Bır-, 

Nieren verſtopffung zueröffnen / die auß Falter vr · 
fach — vrſprung hat. 476. b. 6.492. c. 47. b. 

364.d. er 

Dieren Apoftem. Harten Nieren / ober 

„ harter Nieren Geſchwulſt Befchreibung / vrfa- 
— wie —* heilen. * b.c. s Mieren A. 
poſtemen vnd Schweren Beſchreibung. di 
Derenprfachen. 480.0.5. Wie Diejubeilen.480: 
ed. s Nieren Apoftemenauß hitz / zu heilen. 480 d. 

481. abit d. s Apoſtemen der Nieren auß kaͤlte zu 


heilen. 48205 
Dierenhik / oder der Nieren hitige entrichtung zule · 
„gen. 318.4, 


Mieren hitzigen Schleim end vngeſchickligkeit zu zer · 
theilen. 318.0. 


Nieren zu reinigen vnnd zu ſtercken. 3—1.0. 477: € 
s tieren zu reinigen / zu fülen vnd zu kraͤfftigen. 
418.b.c. s NierenponderPhlegma (ſchleim) 
i —— 488c. s Nieren vonder Materi / die 

eerhitzigt / zu reinigen. 507. b. S Hitzige vnnd 

J — 
Alle Gebrechen der Nieren zu wenden. 452.b. 


Nieren / fo ertaltet / zu erwaͤrmen. 475.6. 
Nieren zu kuͤlen vnd zu feuchtigen. 478.05, 
Nierenſchweren / ſo euſſerlich iſt / heilen. 85.. 

Nieren 


Regifter. 


Nierenſteins jeichen vnd vrſachen. 485.c. d. $ Nieren 
vnd Blaſenſteins vnterſcheid izu erkennen. 486. b. 
$ 14: Nierenſteins ſchmertzen end der Colicz, 
oder Krimmens vnterſcheid zu erkennen. 486.c. 
Nierenſtein zu brechen vnd außzutreiben. 486. d. 
487 · a 471. b. Such weiter im G. Grieß vnd Stein 
zu brechen. 

Nierenſteins ſchmertzen zu legen. 476.4.4795. b. 

Nierenwehe / Nephritis, ſuch Nierenſchmertzen. 

Nieſen / was es ſeh. 45.b. Nieſens in kaltem fluͤſſi 
gem Hauptſchad vnd nutzbarkeit 45.6. Nieſens 
nutzbarkeit. 81. a. 

Nieſen / welchen esfchädtich- 87.0529. 

Miefen/ welchen es nuͤtlich. 116.d.121.4.125.d.142.b. 
14.4-0.d.145.d.154.d:158-4.160.0.432-0.557.4.166.6, 

Mieſen / wie vnd warmit es ju bewegen. a5. c. d. 105.c. d. 
s278. 

Nießpuluer / das Haupt vnd Hirn zu reinigen. 45-d. 

Nießwurtz ſeind zwey geſchlecht. ka. b. Iſt zu graben 
gefaͤhrlich 14.c. 

Nießwurtz / die weiß / die man auch gemeinlich ohn et- 
nenzufag Nießwurtz nennet / oder wie etliche wöl- 
len / Schampanierwurtz. Heiſt Griechiſch vnd 
cateiniſch Elleborus, oder Helleborus , Vera- 
ttum album, Elleborus albus, vnd Radix Cam- 
pana. 

Nießwurtz die weiß / oder weiß Nießwurtz / wie man die 
bereiten ſoll. 14.C. 

Nießwurtz der weilfen gebrauch / fraffe und wirckung 
inder Artzney. 14.b. c. 105. c. 118. d. 203. d. 488. c. 
532.0.648.0.667.d.755.1. 8 Nießwurtz / wie die im 
— 5 ſoll gebraucht werden: 189.0, 

Nießwurtz die ſchwartz / ſchwartz Nießwurtz / Chrift- 
wurtz / Heiſt Elleborus, oder Helleborus niger, 
Veratrum nigrum , Melampodium, Prztium, 
beydem Hippocrati Ectomùm, vnd bey dem Pli- 
nio Entomum. "Deren ſeind drey Geſchlecht / 
Das erſte vnd rechte Geſchlecht / nemlich die Chrift- 
wurtzel / die zielet man bey vns in Gaͤrten / iſt men· 
niglichen bekannt / deſſen hat ein eheil Purpurfar- 
be Blumen / das ander vnd aller gemeineſte geel · 
gruͤne Blumen. Das dritte Geſchlecht / iſt der 
gemeinen Chriſtwurtz nicht allein vaſt gleich / die 
Bletter aber ſeind ſchmaͤler / vnd ſtinckt vbel / wechſt 
gern in feiſten ſteinechtigen Bergen / vnd fonder- 
lich / wo es viel Kalckſtein hat. Iſt ein gifftig 
Kraut / wie auch die Wurtzel / derwegen es nim- 
mermehr in Leib ſoll gebraucht werden. Das bey 
dem Vegetio Conũligo, vnd bey den Kraͤutlern 
Pſeudoelleborus, Enneaphyllum, vnd Noni- 
folium, zu Teutſch Neunblat / wild Chriſtwurtzel / 
vnd Schlangenwurtz / ſuch weiter hie oben im $. 
Lungenkraut. 8Noch einander Geſchlecht der 
Chriſtwurtz / iſt in allen Apotecken gemein / an ſtatt 
deß Helleborinigri Dioſcoridis, das hat Blet · 
ter wie die Stabwurtz / oder der Krottendyll / ſatt 
gruͤn vnd dreuſchlecht / mit einer gelben Blumen / 
der Dotterblumen nicht vngleich / doch groͤſſer / die 
Wurtzel iſt ſchwartz / der Chriſtwurtz ehnlich / aber 
ander Purgierenden krafft viel ſchwecher. 


Vnd wiewol dieſe Chriſtwurtz nicht dagHel. 
leborumDiofcoridis vnd Galeni iſt / ſo iſt es doch 
auch ein Helleborum, oder Helleborus, nem- 
lich Helleborum Hippocratis, vnd Theophra- 
ki,die ihr Helleborum beſchreiben / daß es Bler- 
ter habe / wie Ferulaoder Cotula. Die Kräut- 
ler nennens Elleboraſtrum, oder Hellebora- 
ftrum. Hie ſoll man mercken / wenn man ſchwar⸗ 
he Nießwurtz / oder Chriſtwurtz in eim Recept fin- 
der / fol man allwegen vnſer Garten Chriſtwurtz 
mit den Purpurfarben Blumen / oder aber in 
mangel deren / die ander mit den geelgruͤnen Blu- 
men verfichen / vnd der wilden Chriſtwurtz muͤſſig 
sehen. Manfollaudydieandere vnd letzte / die in 
der Apotecken gemein iſt / die etlich Helleborum 
tenuifolium nennen / nicht an ſtatt der Chrift- 
wurtz nemmen/denn fie mie der purgierenden frafft 
viel zu gering / indiecompolitiones an der rech⸗ 
ten ſtatt zugebrauchen. 

Nießwurtz der ſchwartzen / oder Chriſtwurtz bereltung. 
14.6, 

Nießwurtz der ſchwartzen / oder ſchwartze Nießwurtz / 
oder Chriſtwurtz gebrauch / krafft vnd wirckung. 
14. c. 56.b.145.d.238. b. 447. a. 452.b. sı5.b.518.b. 
620.6 

Nießwurtz giftige eigenfchafften. $ Der weiſſen 
Nießwurtz giftige eigenfchafften. 745. b. c. 
$ Schwartz Nießwurtz giftige eisenfchafften. 
745. b. c. $ Beyder Nießwurtz vergifftungen / 


wie die zu erlennen / vnd wie deren zu helffen. 745. 


b. c. 

Nießwurtz / wie man die ohne ſchaden graben ſoll. 
7456 

Nießwurtz weiß vnd ſchwartz / welchen Perfonen fie 
nicht eingegeben werden foll. 745.6, 

Niniuenwurt / Pœonia maſcula, ſuch im P. Peo- 
nien. 


Niterſaltz / ſuch Baurachſaltz. 


Nopen / ſuch Steckruͤbe. 
Notwein / Semper muſtum, Aigleuces, ſuch im M. 
Moſt. 


Noͤſſelfaren / groß vnd klein / heiſt ſonſt auch Naffel- 
farn / Ceterach / vnd Miltztraut. Deren ſeind 
zweyerley / das klein vnd das groß. Das klein Neſ⸗ 
felfarn heiſt Griechiſch und Lateiniſch Scolopen- 
drion ‚Hemionium , Aſplenium. Bey dem 
Scribonio Largo wirds genannt Calcifraga,bey 
den KräutlernScolopendria vera , Scolopen- 
dria minor,Splenium, Afplenium, vnd Czts- 
rachum. Die Apotecfer nennens Cæterach, 
wie die Araber. Vnd iſt das rechte Scolopen- 
drium der Alten/ Theoderus Gaza , nenners 
Mulam, oder Herbam mulam. Vnſere Kalen- 
dermacher/ond etliche onerfahrne Apotecker brau⸗ 
hen Hirſchzungenkraut / Phyllitim, fuͤr das rechte 
Scolopendrium, vnd laſſen den guͤtigen Mercu- 
rium — Wenn der Roßmarin nicht fo ge+ 
mein vnd bekannt were / ſo wird jhnen der Weck 
holter muͤſſen Roßmarin ſein / vnd die Neſſel Ma- 

bij icran. 


Das erfie 


deran. Iſt derwegen gut / daß die alten Weiber vnd 
Kraͤuterfrawen ſolches verſtehen vnd kennen / ſonſt 
wird es jhnen auch fehlen / ſintemal jhr gantz ver- 
trawen vnd Kraͤuterkunſt auff den Kraͤuterfraw · 
en vnd Wurtzeltraͤgern beruhen. Etliche nennen 
das Noͤſſelfarn Mein Miltztraut. Das ander 
Geſchlecht def Noͤſſelfarns / wird groß Neſſelfarn / 
vnd Spicant genannt / groß Miltzkraut / vnd Milg- 
er dem DiofcoridiLonchitisaltera, 
ar dutlern end Simplicifien Scolopen- 
drium maius,oder Scolopendriamaior, Alple- 
nium,oder Afplenum maius,Spicanthum ‚ynd 
Scolopendrium,oder Afplenumfylueftre, fon- 
derlich dieweil es inn den dunckeln feuchten Wäl- 
den wechſt. Es haben dieſe Kraͤutler beyde jhre 
Namen von dem Wurm Scolopendra genannt / 
empfangen / den wir zu Teutſch Naſſel / oder Nöf- 
ſel nennen / oder aber langen Ohrmutzel / oder lang 
Ohrlauß / dieweil fie mit jhren zerkerfften Blettern 
demſelbigen gleich geformieret ſeind. Die Ohren⸗ 
mutzel / oder Noͤſſel wird von Plinio auch Centi- 
peda, vnd an etlichen orten auch Centipes in re- 
No genannt / doch iſt Scolopendra bey jhm ge- 
breuchlicher / denn durch Centipedam wird ge- 
meinlich das klein Wuͤrmlein / oder Eſelein Oni- 
ſcus verſtanden. Beyde Noͤſſelfarn groß vnd 
klein / haben gleiche krafft vnd wirckung / denn fie 
ſeind beyde warm im erſten / vnd trucken im andern 
grad. Seind beyde die edelſten Miltzkraͤuter / die 
man haben mag / denn fie dienen zu allen Gebre⸗ 
chen deß Milses. 
Noͤſſel / oder Naſſel / ſuch Noͤſſelfarn. 
Muͤchterteit groſſer nutz. 
Nudeln / ſuch Gerelen. 
Numerdum / ſuch Krafftmeel. 
Nußbaum / Welſchnußbaum. Heiſt Griechiſch Ca- 
ryon, Caryon Baſilicon, vnd bey dem Pulluci 
Caryon Petſicon, Nux Baſilica, Nux regia,lu- 
lans ‚end NuxPerfica. Darvon werdennach- 
Folgende Stücfzuder Artzney gebraucht. 
Nuͤßbaͤumenholtz gebrauch. 368.6, 
Nußbaͤumenbletter gebrauch. 368.b.567.C. 
Nußbaͤumenbluͤ / Flores nucis, Iuli nucis regiæ ‚u- 
der Nucamenta. Ihrgebrauch / krafft vnd wir. 
ckung. $17.6122 b. 
Nußbluͤ ͤl oder Welſchnußbluͤ öl / Oleum flotum 


33 . b. 


iuglandis, zu bereiten / ſampt ſeinem gebrauch / 


krafft vnd wirckung. 122. b. c. 

Nußholtz / ſuch Nußbaumenholtz. 

Nuß / oder Baumnuß / har die obgemeldten Griechi⸗ 
ſchen vnd Lateiniſchen Nahmen gemein mit dem 
Nußbaum. Such in demſelbigen Namen. De- 
ren ſeind bey vns dreyerley Geſchlecht / als klein 
mittelmaͤſſig vnd groß. Die kleinen werden Stein⸗ 
nuͤß genannt / von wegen jhrer harten ſchalen / vnd 
Gruͤbelnuͤß / darumb daß ſie / wenn ſie geoͤffnet wer- 
den / ſich nicht leichtlich von der ſchalen abloͤſen / die 
werden luglandes minores genannt. 8Die ander 
art der Baumnuͤß ſeind die gemeinen mit der wei⸗ 


chen Schalen / die leichtlich zu oͤffnen / vnd ſich auch 


gern von der Schalen abloͤſen / die werden Nuces 
mediz,oderIuglandes mediæ genannt. $ Die 
dritte art/oder das dritte Geſchlecht der Nuͤß / ſeind 
inn der groͤß der gemeinen mittelmaͤſſigen oͤpffel / 
heiſſet bey ons Roßnuͤß / oder Pferdsnuß Nuces 
equin æ, oder Iuglandes equinz, 

Nuͤß / oder Baumnuͤß gebrauch in der Artzney 124. 4. 
295.4.412.6.717.6.6.740.1.759.6.754.d. 

Nuͤß / wie man die einmachen fol 777. a. Ihrge 
brauch in der Artzney. 259.d.354-0-421.C.449rde 


478.0. 
— die lange zeit friſch und gruͤn behalten 
ou. 


77: 
ſſers / dder Baumnuͤßwaſſers gebraudy.723.5. 
Nuͤßlatwerg / Electuatium de nucibus, für die Pe- 
flilens zu bereiten. 75.6. 
Nüpfernen Sattel / das iſt / das Holtz zwiſchen den 
Nuͤßkernen / Heiſt Griechiſch Peripiema „ $atei- 
niſch bey dem Feſto, Nauci dillepimentum, 
Membranula nucis intergetina, Membrana li- 
gnea, in qua continentur nucis iuglandis nu- 
clei. Ihr gebrauch in der Artzney 523 b.c. 
Nuͤßoͤl / Oleum nucum iuglandium, zu machen. 
808.5. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. yo. b. 
57.b.114.0.86.0.274.6.335.C. 

Nuͤßſchelffen / oder Nüßteuffe/Cortexexteriornu- 
— dateiniſch / wie Ruellius bezeuget / Gu⸗ 
lioca. Bir nennens Nußleuffel. 

Nuͤßſchelffen / oder Nuͤßleuffel gebrauch in der Art⸗ 

—— RE meiter hie ondenNüp- 
euffel. 

Nuͤßleuffel / ſuch Nuͤßſchelffen. 

Nuͤßleuffel / oder Nupfcheiffenfaffts gebrauch / der 
friſch außgedruckt ift. 120. b.556. b. 

Nußleuffelſafft / oder Nuͤßſchelffenſeltz Diacaryon, 
Diacarydion, oder Rob nucuùm, wie man das 
machen ſoll. 176.b. c. 

Nuͤßleuffelſaffts / Kob nucum genannt gebrauch / 
m vnd wircfung.174-4.177.0.182.b.206.d.207. 

243.6. " 


Nüpfafft/Succus nucumviridium ‚den Safft von 
grünen Nuͤſſen / pfleget man vmb Sanct Johans 
tag außzupreſſen / wenn die Nuͤß halber zeing feind/ 
vnd das Diacatyon, oder Rob nucum, wie auß 
den Schelffen zu machen / wie es ſonſt außen 
—— gemacht wird / vnnd zu gieichem ge · 

auch, 


Nüuß anf Indien / oder Indianifche Nuͤß. Heiſt 


Griechiſch Caryon Indicon, $ateinıfd) Nux In- 
dica,beydem Serapioni Neregil. Iſt ein Frucht 
wenn ſie grümift / den groffen Melonen gleich 
sag nntoendig vmb die rechte Nuß mit lan- 
ger Materi vmb wickelt ift / dem Haar gleich/ 
die Schale der Nuß iſt gleichfals gar haarechtig / 
hart wie ein Horn / rotſchwartlecht / einer gemeinen 
Kuͤgel groß / die man zum Keglen braucher / dar- 
innen iſt ein — vnd darbey auch ein 
ſuͤſſer weiſſer Kern. Inn allen Aporcken ge⸗ 
breuchlich vnd gemein. Das Marck * der 

era 


Regiſter. 


— warm im zweyten / vnd feucht im erſten 

rad. 

— 2** von Indianiſchen Nuͤſſen gebrauch. 
70.c. 

Duͤßſactel / ſuch Nuͤßkernenſattel. 


+ 


CEhs / Griechiſch Bus, Lateiniſch Bos. Davon 
werden nachfolgende ſtuͤck in der Artzney ge 
braucht. 
Ochſengallen —* in der Arkney. n8.d.rio.d. 
123.0.335.0.468 b. 470 . d. 
— ſuch Ochſenmiſt. 
Dehſenblaſen / oder Blater gebrauch, Fob. d. 
Ochſenbluts vergifftung / bey welchen zeichen die zu 
erkennen. 741.0.755.d.756.4. Wie folcher vergiff- 
tung zu huͤlff zu kommen. 756.0. 
Ochſenmiſts / oder Ochſentots gebrauch. 437.d.556- 
a.750.. 
Dchſen Vnſchlets gebrauch. 504b. 
Ochſen Nieren gebrauch. 120. a. 
Ochſenzungen / oder Ochſenzungenkraut / Griechiſch 
vnd dateimniſch Bogloſſum Bugloffa,LinguaBo- 
uis, vnd ee: Bubula, Die Griechen nennen 
«8 auch Euphröfinum,oder mie erliche haben/Eu- 
pröfinum,end Nepenthen. Diefenamengehd- 
ren allein demrechten Bugloſſo der Alten zu. De- 
ren Kräuter aber / die mie demnamen Bugloilo, 
oder Dehfenzungen / heutige tages — wer· 
den / ſeind acht Geſchlecht / darunder ſeind deren 
drey zame / vnd fuͤnff wilde. $ Das erſte Geſchlecht 
wird Spaniſch Ochſenzung genannt / welches dag 
wahre rechte bugloſſum Dioſcoridss iſt / wie men⸗ 
niglich / ſo er die Beſchreibung fleiſſig erweget / be⸗ 
kennen muß. Heiſt bey den Kraͤutlern Buglol- 
ſum Hiſpanicum, vnd Bugloſſum ſempetui- 
rens, und bey dem Meſuæ Bugloſſa domeſtica. 
S Das ander Geſchlecht heiſſen wir Burres / vnd 
Burretſch / Lateiniſch Botago, oder Borrago,ond 
Cotago, iſt inn allen Gärten gemein vnd mol be- 
tannt Etliche on der mehrer theil zu vnſer seit wol · 
len ſolches fuͤr das rechte Bugloflum halten / aber 
wiewol es deſſen ein Geſchlecht iſt / muͤſſen fie Hi- 
ſpaniſch Ochſenzung das Primat laſſen behalten. 
5 Das dritte Geſchlecht iſt vnſer gemeine vnd flei- 
ne Ochſenzung / die vaſt in allen Apotecken für das 
Bugloflum gebraucht wird / heiſt ſonſt Dchfen- 
zung von dem Ham / klein Ochſenzung. Bey den 
Kraͤutlern Buglolfa minot.vnd Bugloſſa ofhici- 
narum. $Das pierdte Gefchleche der Dchfen- 
zung / ob esgleichwol bey vns in Gaͤrten gepflantzt 
wird / iſt es doch ein wild Geſchlecht / denn es wechſt 
am Wefterich bey Merſpurg / bey Duß / deßgleichen 
hin vnd wider in Lotringen vnnd Franckreich für 
fich ſelber inn groſſer mennig auff den aͤckern vnd 
Feidern / heiſt groß Ochſenzung / vnd Welſch Och 
fenzung. Bey den Kraͤutlern Bugloſſum ltali- 
cum ‚Buglofum Gallicum. vnd bey den Apots- 
fern Bugloffa maior, Mefue nennet es Buglof- 
Sam ſylueſtrem. Etliche machen faͤlſchlich ein 


Echium darauß. 6 Dasfünffte Geſchlecht / vnd 
die zweyt wild Ochſenzung / iſt nicht viel vber 
Spannen lang / hat purpurbraune Blumen mit 
blaw vermiſchet / wechſt in ſandechtigen orten vnd 
gruͤnden in den Waͤlden / am Geruch vñ geſchmack 
der Dchfenzungen vom Ham gantz gleichfoͤrmig / 
Heiſt klein mild Den / Hein Hundssung 
vnd Schaffung Die Kraͤutler vnd Simplich 
fien nennens Bugloffam fyluaticam , Linguam 
ouinam vnd Cynogloſſam minorem. $Das 
ſechſte Geſchlecht / vnd die dritt wild Ochſenzung / 
iſt nicht vber anderthalben Spannen lang / iſt gar 
ſtachelecht / hat Himmelblawe / oder liechtblawe 
Bluͤmlein / wechſt in den Gaͤrten vnnd gebawten 
Feldern fuͤr ſich ſelbſt / die Kraͤutler vnd Simplici- 
ſten nennen es Buglollam Echioides, vnnd Bu- 
gloſſum ſylueſtre ſpinoſum. $ Das ſiebende 
Geſchlecht / vnd vierd wild Ochſenzung / die auch 
gemeinlich alſo genannt wird / wechſt allenthalben 
an den ſtraſſen / vnd auff den duͤrren Egerten / jeder · 
man / vnder dem Nahmen mild Dchfenzung be- 
kannt / das heiſt Griechiſch vndLateiniſch Echium, 
Alcibiacum, bey dem Aeginetæ Alcibiädium, 


vnd Dorias, beyden Kraͤutiern vnd Simpliciften 


Bugloflumviperinum „end Bugloffum ſylue- 
ſtee. $ Das achte Sefchlecht / vnnd fünfft wild 
Ochſenzung / wirdt von wegen feiner rorgelben 
Wurtzel / rot Dchfenzung genannt / heiſt Griechiſch 
vnd Lateiniſch Anchuſa. Matthias Siluaticus 
nennet es Lactucam aſininam, die Kraͤutler Bu- 
gloſſam rubeam, vnd die Apotecker Alcannam. * 
Sonſt iſt Alcanna Liguſtrum, Die erſten ſechß / 
bende zame vnd wilde Ochſenzungen / ſeind feuch- 
ter Natur / vnd waͤrmen mittel maͤſſig / mag im fall 
der not je eine fuͤr die ander gebraucht werden. 
Dehfenzungen gebrauch / frafft vnd wirckung. 133. c. 
139. daso. a 282. d. 284. .291. a. 293. b. 445. a. 451. d. 
Ochſenzungenſaffts gebrauch. 133. c. 238. d. 287.0. 


294-6. 
Ochſenungenblumen gebrauch. 452d. 
Ochſenzungenwurtzel gebrauch. 293-.0.294.d. 
Dchfenzungenmein / Buglofsites, Vinum ex Bu- 
glolla. Sein gebrauch / krafft end wirckung. 200 d. 
293 d. 453. c. 653.c. — 
Ochſenzungenwein zu machen / ſüch Borragenwein. 
$ Ochſenzungenwein von mehren ſtuͤcken sum 
Hertzzittern zumachen. 233. c. d. 
Dchfenzungentallers gebrauch 37.c. 182. d. 235. d. 236. 
b.293.d.418.d 427.d.679-.4.287-4.288.Dd. 
Ochſenzungenzucker 7 Saccharum Bugloffarum, 
Saccharum florum Bugloßi , vnd in Apotecken 
ConferuaBugloflz, Wie man den machen fol. 


777.c. 

Ochfenzungenzucker gebrauch / krafft vnd wirckung. 
260.0.283.d. 287. b. c. d. 292.5. 453. D. 625. c. 655. b. 
68i.c.726.a. 


Ochſenzungen Syrup / Syrupus de Bugloſſa, wie 


der zu machen / Such 825. a. Im Borragen Sy- 
rup. Sein gebtauch / ktrafft vnd wirckung. 288. d. 


buiij Ochſen. 


42.c. 825. a. 


Das erſte 


Ochſenung vom Ham / ſuch Ochſenzung. 

Odermenig. Liß Agrimon. 

Odermenig / oder Agrimon Syrup / ſuch im Lateini⸗ 
ſchen Regiſter Syrupus de Eupatorio, 

Del / ſuch Baumöl/oder öl. 

Oelbaum / ſuch oͤlbaum. 

Delmagen / ſuch Magſaat / oder oͤlmagen. 

Deltruſen / ſuch Baumoͤlshefen. 

Oepffel / ſuch oͤpffelvnd Apffel. 

Ofenmenig / ſuch Menig. 

— beſchreibung vnd deren Kranckheiten. na. 

xc.d. 


Ohrenbluten zu wenden 119.d.120.0. 
Ohren Apoftemen oder erſchweren zu helffen. 116.6. 
daiq .a.b.c.d. 118. a. b c. d. 
Ohren ſchweren reinigen vnd heilen 102. b. $ Ohren 
Pre das außwendig iſt / zu heilen. 119. a. 
cd 


Ohrenſauſen zu helffen. 25.6. $ Ohrenfaufensor- 
fachen. 113.d. 174.0. MWiefolcheg zu vertreiben. 
114.0.b..d.15.0. 9 Ohrenfaufen mirpbel gehoͤ⸗ 
ren / zu vertreiben. iix. a. b.c. 

O hrenſchmertzen zu wenden. m danr. a. b.c d 173.4. 


“cd. 
Ohrholen außden Ohren zu bringen. 120.c. 
Ohrenwuͤrmien / die in die Ohren kriechen / oder aber 
darinn wachſen / zu vertreiben vnd zu toͤdten. 120. 
b.c. 5 So etwas von auſſen in ein Ohr tompt / 
wie zu helffen. 121.4, 

Dhrenverftopffungen zu öffnen vnd zu vertreiben / 
es ſey auß innerlichen oder eufferlichen vrſachen. 
120.0, 

Ohrenſchmaltz / Aurium pinguitudo, oder Axun- 

iaaurıs, Seingebrauch. 7.9.6 

Dhrenfalbey/ Saluia auriculara , fisch in dem ©. 
Saluien. 

Dlander/ Dieander / und Bnholdenfraut / Heiffet 
Griechiſch Rhododendrum, Nerium , Rhodo- 
däphne,pnd Rhodendrum. Bey den Kräutlern 
heiſt es Lateiniſch / Laurus roſea, Rofeaarbor, 
Roſago, Oleander, vnd Oleandrum. Iſt ein 

ſtaud oder Baͤumblein / hat gruͤne Bletter / wie der 
Lorbeerbaum / doch lenger vnnd ſchmaͤhler / den 
Mandelbaumblettern an der geſtalt gleich / tregt 
ſchoͤne Leibfarbe Roſen: Mann zielets in Gärten. 
Iſt warm in dem amfang deß dritten / vnd trucken 
im andern grad, 

Olander / oder Oleanders gebrauch / krafft vnd wir- 
ckung. 740. a.759. c. 

Ole / ſuch Baumoͤle. 

DiedeBeen(follheiffen Ole de Ben,dasift/Olcum 
Balaninum) Such Been(Ben) Ole. 

Ole iſt tieffen Wunden vñ Schaͤden ſchaͤdlich. 09. d. 

Ole auß Leinwadthuͤchlein zu machen / ſampt feinem 
gebrauch / trafft vnd wirckung. zi. c. 

Oleander / ſuch Olander. 

Olbaum / Oelbaum / Oliuenbaum. Olea vnd Oli- 
ua. Deſſen ſeind zwey Geſchlecht / nemlich sah 
vnd wild. Dem zahmen gebuͤren die obgemeldten 
Namen. Der wild heiſſet wilder Oelbaum vnd 


wilder Oliuenbaum / Griechiſch vnd Lateiniſch A- 
grielæa, Cotinus, vnd Olea hiueſtris. Der 
me Olbaum heiſſet bey dem Virgilio Palladia ar- 
bot, vnd auchanvielenorten/Dibeerbaum. Der 
wild Dibaum wird bey vns in den Gärten gaieler. 
Dlbaumblerter gebrauch in der Arancy. 82.5.3430. 


99. a 
Oben ſuch Dliuen.Oliua, 
Olbeerbaum / ſuch Dliuenbaum/oder Olbaun 
Olmagen / ſuch Magſaat. 

— Ya Olmagenbletter gebrauch 196. 
523 .d. 
Olmagen haͤupter / Heiſſet Griechiſch Codia,onpPa- 

paueris capita. Ihr gebrauch in der Arkney.rzz.a. 


243.4. 
Olmagenſyruy / ſuch im M. Magſaat 
Olmagens geſchiecht und jreeigenfi 

Such weiter oben im M. Magſaat. 
Olmagenblumen Oele / ſuch Magſaatblumen Oele. 
Olm / ſuch im S. Salamander, 

Oltruͤſen / ſuch Baumoͤlen Hefen. 

Oliue / Olbeer / Oliua, die Fruchte deß Olbbaums 
Eingemachte oder geſaltzene Oliue / Sriechifch 
Colymbas, Halmas, Halipaſtos, Halinddira, 
vnd Phtinoporis,beydemEpigram. vnd bey dem 
Polluci Nectris: $ateinifch Oliuaconditanea, 

Oliuen gebraudhynemfic der eingeſaltzenen Oliuen. 
213.0.375 s 23. a. d. lb. 

Dltwenbaum fach — 

Oliuenoͤle / ſuch Baumoͤle. 

Oliuenlacken / Muria oliuarum , oder Muria Co- 
Iymbadum. Ihr gebrauch. n6.d. 

Olrupp / ſuch im R. Kopp. 

O meyß /Onmeyß /Ameyß / oder Anmeyß / Griechiſch 
Myrmex, vnd Serphus bey dem Cratino, heiſſet 
Lateiniſch Formica. Ihr gebrauch in da Argney. 
113.C, 

Omeyſſen Eyer/Ouaformicarum. Ihr gebrauch 
inder Artzney $1.6.69.d.123 a. 

Omeyſſen geſchwer onnd feine befchreibung / ſampt 
deffen arten. 616.a. $.Onmeyifen Geſchwer / wie 
die zu heilen. 516.6. 

Omtraut / ſuch Sinnam. 

Onmacht ſchwechen zu wenden. 25.6.28.0.48.0.292, 
9.353.d.726.6.801.d. $ Wasdenen dienlich/die 
su der Onmacht geneigt feind.136.6.295.d. $ Für 
Onmacht fich zu betvaren. 785.6, $ Schwerend 
groß ſchnell Onmacht deß ns / Syneope ge⸗ 
nannt.281.c.d. hrenrfacjen.281.d.282.0. Wie 
die zu wenden. 282.6..d.283.0.6.0.d.284.0 bab. 
285 a. b.c. $ Onmadche böferödrlicheseichen.2g2.a. 

Onmachten in Aderlaſſen zu wehren. 23. d. 

Onmachten auß vberfiͤſſigem Hafenbluten zuweh⸗· 
ren 


108. b. 
Onmachten inder Rhur vnd Bauchfluͤſſen zuweh · 
ren. 


em. 745.66 


388.C, 
— auß Schwitzen vervrſacht / zur wenden. 
57. b. 
Onmeyſſen / ſuch Omeyſſen. 


Operment / ſuch Huͤttrauch / oder R 
Huͤttrauch cuſchgeel 


Regiſter. 


Oepffel gebrauch in der Artzney. 237.d. nn 
337.0:36 4:4.367.6.369.C 405. a. 07. a.65. d. 
— / — de pomis gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 288. c. d. 300. a. 373.c. 443. b. 4y2.c. 
361-4. 
Depffelfyrups Beſchreibung / wie man den bereiten 
.foll. 288.C d. 
Depffelfaffts gebrauch. 363 
Depffeleingumachen.777.0. Ihr gebrauch / krafft v 
wirckung 361.0.668. 
Oepffeltranck / oder Oepffelwein / welchen cr ſchadet. 
443.6 
Depffelwein / ſuch Oepffeltranck. 
Orientiſcher Ametiſt / ſuch Hyacinth / oder Jacinth. 
Oſterlucey / lang Holwurtz / Arittolochia longa, A- 
. ziftolo:hia maſcula, vnd Dactylitis. Iſt warm 
vnd trucken einwenig vber den dritten grad. 
Oſterlucen wurtz gebrauch / krafft vnd wirckung. 403. 
, 8.7404. 758.c. 
Oſtern / ſuch Oſtren. 
Oſterbluͤmblein / ſuch Maßlieblen. 
Oſtren / Oſtern / Griechiſch ondSareinifcy/Oftreum. 
Beny dem Plinio Oſtrea. Iſt ein art der Meer- 
ſchnecken. 196.4 
Diter / Griechiſch Enydris,Sareinifch Lurra, 
Otterleber / Hepar lutræ. Ihr gebrauch in der Ark- 
ne. 377% 
Oxymel / Syrup von Eſſig vnd Honig gemacht / de- 
zen ſeind mancherley. Such dieſen Dramen im La⸗ 
"teinifchen Regiſter. 
Dryfaccara Iſt ein Syrup von Eſſig vnd Zucker ge- 
macht. Beſihe das Lateiniſch Regifter/Oxyzacca- 
cra, oder Oxyfaccharum, 
Oxymel / von Meerʒwibeln / ſuch Oxymel ſcillinum 
im Lateiniſchen Regiſter. 
Oxycroceum / iſt ein flaſter aiſo genannt / ſuch in 
dem Lateiniſchen Regiſter Emplaſtt um Oxycro- 


ccum. p. 


V Dactelbaum / 


d. 
nd 


Griechifch Phenix ‚end Lateiniſch Pal- 
ma. Darvon wird die Frucht gebrauchet. 
Such weiterobenim D. Datteln. 
Pantoffelholsbaum/heiffer Griechiſch Phellus, Bey 
dem Theophrafte Iplos,ond bey dem Theocri- 
te ſcolia. Anaryca, $ateinifch Suber. Iſt ein art 
deß Eychbaums / in Italia gemein / mit einer Dicken 
Rinden / darvon man das Pantoffelhols machet / 
welches denn nichts anderß iſt / denn die Rind die- 
ſes Baums. 
Pantoffelholtz / Cortex ſuberis. Sein gebrauch. 
222.b. 
Pappeln / Griechiſch Maläche , Lateiniſch Malua, 
* Deren haben wir fuͤrnemlich vier Geſchlecht. Das 
erſte Geſchlecht iſt die zahme Pappel / die wechſt al- 
lenthalben in Gärten vnd Gebawenen orten für 
ſich ſelbſt / heiſſet bey vns Roßpappel / Sareinifch 
Malua fatiua,Malua hottenſis, bey den Kraͤut · 
lexn Malua maior,Hippomalache , vnd Malua 


‘ 
dire» 


caballina. Vnd das iſt die recht Maluafariua der 
Alten / vnangeſehen / daß ſie fuͤr ſich ſelbeſt vnge 
pflantzt an gebawenen orten wechſet. $ Dasander 
Geſchlecht der Pappeln wechſt allenthalben bey 
vns an den Straſſen / hinder den Zaͤunen vnd vn⸗ 
gebawenen Feldern / viel kleiner als die jettgemeld· 
te / Heiſſet Griechiſch Maläche agtia, Lateiniſch 
Malua ſylueſtris, oder Malua agreſtis, Bey den 
Kraͤutlern vnd Simpliciſten Chenomalache, 
Malua anſerina, Malua leporina, vnd Malua 
pumila Zu Teutſch nennen wir dieſe Pappel / klein 
Dem / Genfpappel/ Käßpappel / und Kaͤßlin⸗ 
aut. Dieſer vnterſcheid iſt vnter den zamen vnd 
wilden Pappeln / vnd hindert nicht / das etliche an · 
dere Kräuter an die ftareferen. Wenn ſie Gale⸗ 
num, libto ſecundo de Alimentotum faculta- 
tibus, da er von den Pappeln ſchreibet / fleiſſig befe- 
den fie finden / daß fie geirret / welches jhnen 

auch ein Kind anzeigen koͤndte. $ Das dritt Ge⸗ 
ſchlecht der Pappeln / wird bey vns heutigs tags in 
Gaͤrten geziciet / die wird genannt irauß Pappel / 
vnd Roͤmiſch Pappel / iſt feuchter denn die wo erſt 
gemeldten / voñn welchen fie doch gleichwol geboren / 


vnd jre herkunfft hat / denn ſie alſo kuͤnſtlich durch 


den fleiß der Gaͤrtner zugerichtet wird / wie mehr 
andere Gewechß. Heiſſet bey den Kraͤutlern vnd 
Simpliciſten Malua Romana, vnd Malua cri⸗ 
Spa. $ Das vierdte Geſchlecht der Pappeln / iſt dag 
choͤne Gewechß / das wir Ehrenroͤſen / Herbftro- 
ſen / Halßroſen / Breunroſen / vnd Winterroſen 
nennen / heiſt Griechiſch Moloche, Lateiniſch bey 
dem Apuleio Haftularegia, Bey den Kraͤutlern 
Malua tranſmarina, Roſatranſmarina, Rofa 
hyemalis, vnd Roſa autumnalis. Die Apotecker 
nennen es Maluam arboream. Die zwo erſten 
Pappeln / das iſt / die Roßpappel / vnd Gaͤnßpap⸗ 
vel ſeind mittelmaͤſſiger waͤrme / vnd feuchter ei» 
genſchafft / die tlein doch weniger denn die Koß- 
pappel. Derwegen auch die kleime / das iſt / die Genß 
pappel vor der andern zu der Artzney 5* wird / 
die auch allwegen / ſo offt der Pappeln / ohne einen 
zuſatz gedacht wird / verſtanden werden ſoll. Die 
Roͤmiſche oder krauß Pappel iſt feuchter eigen- 
ſchafft als der andern keine / wird ſelten zur Araney 
gebraucht / dieweil die gemeinen kraͤfftiger feind. 
Die Ehrenroſen haben gleich den Pappeln ein 
lawlechte waͤrmbde aber darneben ein adftringie- 
rende frafft / alfo daß wie die anderen drey Ge- 
ſchlecht den Bauch erweichen / diefe dargegen den 
Bauch verflopffer/ond derwegen auchden Bauch- 
fluͤſſen dienſtlich. Derwegen lugen die wol zu / die 
jhr den platz der erſten Pappeln Diofcoridis vnd 
Galeni zu eignen. 


Pappeln gebrauch / krafft vnd wirckung. yo.b.ror. 
d.119.. 191. 6.216. d. 219. €. 223.6. 237. a. 239. b. 
317.6.331. 6.335 d. 302. a- 393. d. 398. d. 405.0. 422. 
c.458. a 425.b. 441. c. 463. d 466. a. 481. a. c. d. 
— 4.503. b.5o5 Fu 

 9.7290.748-6d.751. 

Pappeln 


Das erſte 





ſafft gebrauch. 


appelnwurtz gebrauch. abꝛ. b 450. a. 

appelbaum / ſuch Alberbaum. 

penkraut / ſuch Rhoͤrlenkraut. 

Paradeißtoͤrner / ſuch Bariß. 

Paradeißholtz / Aloesholtz / Heiſt Griechiſch Agillo- 
chum / vnd beydem Aktio,Simeoni Setho, Ni- 
colao, vnd Adtuario Xylaloe ‚ fareinifch bey dem 
Plinio Tarum , bey den newen Artzten Lignum 

- aloes,Xylum aloes,ond Xyloaloes. Die Sim- 

pliciſten nennens Calambucum ‚ Lignum Ta- 

probanum,Lignum paradiſi, vnd Lignum fan- 

Ar crucis, das iſt / deß Heiligen Creutzholtz. Yen 

der Bibel wird Lignum aloes,oder Paradeißholtz 

ſchlecht Aloe genannt / iſt ein koͤſtlich wolriechend 

Holtz / welches zu vns auß der Inſel Sumarra / o⸗ 

der Taprobana gebracht wird. Deren ſeind etli⸗ 

che Sorten / das beſte iſt ſchwer / hart / ſchwartzfer · 

big / geflecket / vnd ſaͤfftig / eines lieblichen geruchs. 


Paradeißholgs gebrauch / krafft und wirckung. 86. d 
109.6.127.b.175.. 204.b2212.5. 218.4 277.. 285.64 
291.0.371.4,368.6.375.0.515.0.573.6.577.8.637.b» 

Pariß / ſuch Bariß. 
arißkoͤrner / ſuch Pariß / oder Baris. 

——— Dei Griechifch bey dem Aetio 
Pfora,Sareinifch Scabiofa: Deren feind vielerley 
arten vnd gefchlecht/einer gleichen krafft / wirckung 
vnd eisenfahaffe/feind jederman befannt / werden 

auch von etlichen Grindkraut genenner / aber der 
Namen Paſtementraut ift gemeiner/oder Apofte- 
menfrant. Diefes Kraut wird zu den Apoſtemen 
der Bruſt / Seitenſtechen / und allen anderen Ge- 
brechender Bruſt gebraucht. 


enach / Peſtenach / Paſteney / Peſteney / vnd Moͤ⸗ 
a Pa- 
ſtinaca, vnd bey den Kraͤutlern vnd Simpliciſten 
Carotis, vnd Catota. Deren ſeind fuͤrnemlich 
vier Geſchlecht. Das erſte hat gelbe Wurtzein / 
wird genannt geel Moͤren / von den Kraͤutlern vnd 
SimpliciſtenStaphylinus luteus, Carotis lutea, 
Paſtinaca lutea, vnd dieſe iſt vnter den zahmen die 
aller gemeineſt / wird auch deßwegen geel Ruͤben 
genannt / dieweil fie taͤglich wie die Ruͤben zu der 
Speiß gebrauchet wird / Vnd iſt das die rechte Pa- 
ſtinaca ſatiua, vnd hindert mich garnichts / dag 
andere ein ander Gewechß entlehnen / vnd dieſe lů⸗ 
chen faͤlſchlich mit zu buͤſſen wollen. Wennn ſie 
aber die rechte Notam wol merckten / damit Dio- 
ſcorides die wahre Paſtinacas zu erfennen jeich- 
net / wuͤrde jhnen jhr jrrthumb alſo offenbar / daß 
auch die Kinder den vnterſcheid bald mercken wuͤr 
den. $ Dasander gefchlecht der zamen Paftena- 

Agen iſt dem jetztgenannten durchauß gleich / allein 
die Wurkeliftweiß/ wirdvon den Kräutlern Ca- 
sotisalba, Staphylinusalbus ‚ Paftinaca alba 
genannt / zu Teutſch weiß Mören. $ Das drire 
Geſchlecht der zamen Paſtenachen / iſt mit Kranız 


3 


BEZ 749.4. 
appelnwaſſers gebrauch. 505.5.494.4-495 c. 


Blumen / vnd der Paſtenachen wahrem kennzel⸗ 
chen den zweyen obgemeldter gar gleich / vnd ehn⸗ 
lich / alein die Wurtzel iſt rotbraun / vnd gibet einen 
Safft wie ein dick rot ſchwartz Blut/ ſonſt an ge- 
ſchmack den andern beyden gleich. Dieſe iſt die 
Paftinacanigra Theophraſti, hey den Kraͤutlern 
vnd Simpliciſten / Paſtinaca rubra, Staphylinus 
ruber,ond Carotis tubra. Wir nennens rot Pa⸗ 
ſtenach / vnd rote Ruͤben / wiewol der rote Mangold 
auchrot Ruͤben genannt wird. An erlichen ortem 
hennet man allegemeldrezame Moͤren ond Pafte- 
nachen / Rüble. Vnd diefe drey Geſchlecht der 
Paſtenachen ſeind bey dem Dioſcoridi vnter dem 
Namen Paftinaca ſatiua begrieffen. $ Dieaber 
das zame Gewechß mit den breiten Blettern / dem 
Alexandriniſchen Peterlen ehnlich / dieweil e⸗ ſuͤſſe 
liebliche Wurtzeln hat / an deß Paſtinacæ fatiux 
ſtatt ſetzen / wuͤrden ſich beſſer bedencken / wenn ſie 
fleiſſiger auff das kennzeichen deß wahren Paſtina- 
cz acht haben würden / vnnd ſoichen ſchweren jrr · 
t humb verlaſſen / Denn es reumet ſich daſſelbig Ge⸗ 
wechß mit den rechten Paftinaca wie der Than- 
nenbaum mit dem Rüftbaum. Es laſſet ſich die- 
ſes werck / die Kräuter varhalfeigbnerfennenmiche 
innder Stuben auff dem Pfuͤſwen / oder in den 
Stätten a. mit dem Pflafter tretten außrich⸗ 
ten / Es gehoͤret mühe / arbeit vnd koſten darzır / es 
muß der ruͤck darhinder gethan ſein / vnd der koſten 
nicht geſpart / ſonſt iſts derioren. Es iſt aber das 
gemeldte Kraut / deſſen Wursel am Rheinffrong 
in der Küchen täglichen brauch iſt / toiedıe genan- 
ten Paſtenachen vnd Ruͤblen / das rechte Elapho- 
bofcum Dioſcotidis mie dasmenniglich/ der die 
Defeription Elaphobofei vberſihet / bekennen 
muß. Sonſt heiſſet es auch bey dem Dioſcoridi 
Ophioctonum, Ceruiocellus vnd Pabulum 
Cerui. Die Kraͤutler vnd Simpliciftennennen 
es Paſtinacam ceruinam. vn ſonderlich das wil · 
de Beſchlecht / das fuͤr ſich felbſt in bergechtigen 
Wieſen vnter Graßplaͤten wechſt / welches dem za⸗ 
men aller dings gleich /allein vnterſcheidets die 
pflankung. Zu dem ſo iſt das wilde Geſchlecht 


uu der Artzney dienlicher vnd fräfftiger denn das 


sahme/ wiewol fie beydein der Speiß genüger wer- 
den. WirnennendaszahmeGefchlecht Moref- 
len / vnd das wilde Hirkmorellen. Turnerus 
AnglusnennersPfeudoftaphylinum, Andere 
nennens fälfchlich Sifarum, $ DasvierdreGe- 
ſchlecht der Paftenachen iſt wild wechſt fuͤr ſich 


ſelbſt hin vnd wider in den Weinbergen / vnd auff 


den raͤchen der aͤcker / iſt mit Kraut demzamen Pa- 
ſtenach gleich die Wurtzel iſt weiß / vnd viel fleiner 
denn der zahmen / vnd auch am geſchmack etwas 
ſchaͤrpffer vnd ſtaͤrcker / die Blumen weiß / ſo ſie an 
den zahmen geei. Welcher nundicmilde Pafte- 
nach kennet / ondauff ihr recht tenn zeichen dche 


hat / der tennet auch die rahmen vnd wird jhme der 


obgemeldte jrrthumb als bald offenbar. Diefe 
wilde Paſtenach wird genannt Vogels neſt / 
vnd von 


Regifter. 


vnd von erlichen wild geel Ruͤben / wild Paftenach 
vnd wild Ruͤblen. Dieſes iſt das recht Paftinaca, 
das die alten verſtehen in die Artzney zu brauchen. 
die Kraͤutler nennens Paſtinacam erraticam, 


Staphilinum erraticum, Carotam ſylueſttem, 


vnd die Apotecker Bauciam. Andere nennens 
faͤlſchlich Daucum, woͤllen auß Baucia vnd Dau- 
co ein ding machen. 


Paſteney / ſuch Paſtenach. 
Paſtenachen murgel gebrauch der rechten / das iſt / der 
wilden / ſuch wild geel Ruͤben. 147. a. 


Paſteney Samen gebrauch / krafft vnnd wirckung · 


760 4. 
Pauli Riccij / Keyſers Martmiliani Leibartzts Haupt 
Aatwergen. 4a. c. 
Pech / oder Schuſterbech / wie man es bereiten ſoll. 8. 
d.9.a. Such weiter vom Pech oben im B. Bech. 
eiſſelbeer / ſuch Erbſich. 
Penidʒucker / ſuch Zuckerpenid. 
conien / Peonienroſen / Pfingftrofen/Peonienblu- 
men / Koͤnigsroſen / Gichtwurtz / Benedictenroſen / 
Geſegnet Roſen / Freyſſam Roſen / Freyſſam 
Wurtz / Venediſche Roſen / Koͤnigsblumen / Gicht 
Roſen / vnd Keuſchroſen / Heiſſet Griechiſch vnd 
dateiniſchæonia, Pentorobum, Clycyũde, vnd 
bey dem Apuleio Glycyſis, vnd Pæonium, Oto- 
belium, Orobax, Hæmagonum, Pæſæde, Me- 
nogénium, Menium, panthiceratos, Aglao- 
photis, vnd bey dem Aeliano Aglaophotister- 
reſtris, vñ Cynoſpaſtus, Dactylus Idæus, Theo- 
donium,Selenium,Selenogonum,pnd bey dem 
“ TheophraftoDichomenium,bey dem Apuleio 
Gludis,Rofafatuina , bey dem Diofcoridi Her- 
ba caſta, vnd bey dem Iofepho Hiftprico,Baaras, 
Diofcorides nennet die Pgonam auchPhthiſim, 
vnd AuerrocsRofam Aſinorũ. Bey den Kräut- 
lern heiſſet fie Koſa Benedicta, Roſa ſancta, Ro- 


ſa Lunaris, oder Lunaria ‚ Roſa regia, vnd Roſa 
Balilica. Deren ſeind bey vns drey SGeſchlecht / die 


man zu dieſer zeit bey vns in den Gaͤrten zielet. Deß 
erſten Geſchlechts der Peonien / nemlich deß 
Weiblens / haben wir zwey Geſchlecht / das eine mit 
groſſen ſattroten oder ſchwartzroten ſchoͤnen Blu⸗ 
men / vnd vielen knoͤpffechtigen Wurtzeln / Dau- 
mens dick / auch kleiner / den Eycheln gleich / men- 
niglich betannt. Dieſe wird ſonderlich von Dio- 
ſcoride Pæonia fœmina vnd Dactylus Idæus ge- 
nannte. $Dasander Geſchlecht der Peonien / iſt 
dem erſtgenanten gleich / allein die Bletter ſeind 
ſchmaͤhler / vnd nicht ſo tieff zerkerfft / an der farb 
liechtgruͤner / die Roſen bleichrot / die Wurtzel laͤn⸗ 
ger vnd bleicher als der andern/fchier der Dininen- 
wort ehnlich / alſo daß die gantze geſtalt ſcheinet ſein 
als ein gemein vnd vermiſcht Geſchlecht / beyde der 
Niniuenwurtz vnd Peonienroſen. Diofcorides 
gedenckt dieſer nicht. Plinius nennet dieſe Pæoni- 
am maſculam, ſo doch Pæonia maſculaNininuen- 
our iſt Die Kraͤutler nenuens Pæoniam fœmi- 
nam alteram, vnnd Pæoniam promilcuam, 


$ Das dritt Geſchlecht iſt mit Bletrern vnd Wur · 


heln der erſten gleich / die Blumen blutrot und ſchon 
dick gefuͤllt / dieſe wird genannt Pæonia multiple 
6 Das vierdte Geſchlecht iſt die Nninenwurg/hae 
Bletter deß Nußbaums blertern gleich / die Roſen 
ſeind der zweyten Peonien an der farb gleich / doch 
etwas kleiner / Die Wurtzel die einigift / iſt weiß / 
dick/lang/onden in zwey theil getheilt / vnd reucht 

ſtarck / doch lieblich. Dieſes Geſchlecht iſt das recht 
Pxoniamalcula der Alten / wird von Aetio vnnd 
andern Ephialtia vnd Ephialtium genannt / die 
Kraͤutler vnd Simpliciſten nennens Pzoniam 

albam vnd Herbam diui Valentini, das iſt / S. 
Veltens Kraut. Wir nennens weiß Peonien/ 
Bininien Roſen / Beningnen Roſen vnd A Ipro- 
fen. Dieſes Kraut / ſo man es haben katıyfolesall- 

wegen an ſtatt der wahren Peonien genommen 
werden / vnd nach dieſem das vermiſchte geſchlecht 
von der Niniuenwurt vnd der Peonien Roſen / 
Pæonia ptomiſcua genannt. 

Peonienröfen(Pzoniz Horum)gedraiich/trafft und 
wuͤrckung. 103.d. 

Peonien Roſen Waſſers / oder Peonien Waffersge- 
brauch. 87 0162.d.168.b.163.c. 

Peonienroſen Zucker / oder Peonienblumen Zucker/ 
Saccharum forum Pzoniz ‚ pndin Apotecken / 
ConferuaPzoniz. Sein gebraͤuch/ krafft vnd 
wirckung. 87-0.168.6.138 a.327.A 354-d. 432.4, 
45.0.4784 493.b.518.0 540 0.357.d. 667.d.777. 
d. $ Wie der zumachen. 775.d. 

Peonienfamens gebrauch / krafft vnnd wirckung. 
37.4.108.a. b € 160.5.0.183.6.166 c.529.0- 

Peonienblumen / ſuch Peonienrofen. 

Peonienblumen Zucker / ſuch Beonienroſen Zucker. 

Peonienwein / Griechiſch Glycyfites, vnd GlycyG- 
dites,Sateinifch/ VinumexPzonia, Sem ge» 

brauch / krafft vnd wirckung 163.5. 

Peonien Wurtel gebrauch / krafft und wircfung-87.R 

168. a. baG7. d.160. b. d.183. b. 166.c 75.c. 

Pepon / Bebenen / Pfeben / Heiſſet Griechiſch Pe= 
pon,Sareinifch Pepo. Deren find mehrerleh / die 
gemeine Pfeben / jederman befanne/ darnach die 
Zucker Pfeben/Pepo Saccharinus genannt/ fol- 
gende die BifemPfeben/Pepo Mufchatellinus, 

vnd letzlich die Tuͤrckiſche Pfeben / oder Heyden 
Pfeben/Pepo Turcicus, und Pepo Sarraceni- 
eus. Seind allerley art vnd Natur. Dochfeind die 
Bliſem Pfeben/ ‚die nicht gröffer feind als die Po⸗ 
merantzen / in hitigen Herkfchtwechenden Krand- 
heiten am dienftlichften. 
tponenrinden gebrauch / krafft und wirckung 754 b. 
ergamen / ſuch Bergamen. 

Perlen / Berlen / Griechiſch Margarites, vnd Cinz- 
dus bey dem Theophraſto: bey dem Luciano E- 
rythræus lapis bey dem Attiano Lapis Indicus, 
bey dein Statione Lapillus Erythræus, bey dem 
Vitgilio Bacca, vnd Bacca conchea bey demPli- 
nio Vnio, bey dem Ciceroni vnd anderen Mar- 
arg diuo Hieronymo Granum marisru- 

ri, vnd beyanderen Perla. Ein edler Stein / men⸗ 


Perlen 


Das erfie 


Perlen / wie man die pulueren/ und sum gebrauch der 
Artzney bereiten foll.9.a. Ir gebrauch / krafftvnd 
wirckung. 280.0.637.b, 

Perlentraut / ſuch Meerhirß. 

Perſichbaum / ſuch Pferſichbaum. 

ᷣ eſtenach / oder Peſteney / ſuch Paſtenach. 

Peſtemenkraut / ſuch Paſtemenkraut. 

Peftileng Beſchreibung. 703.d.704. a. Ihre vrfa- 
hen. 704-a.b.c. $Zukünfftiger Peſtilentz sei- 
chen. 704.c. d. 6 Peſtilent / wie man dic vorfom- 
menfoll. 705. a. b.c. Ss Wie ſich die geſunden für 
der Peftilengverwaren ſollen. 705. d. 706.a. b. c d. 
707.05. 8 Wie die Wohnung in ſterbensleuff · 
tenzu halten. 707. b.c. d. 708. a. b. c. d. 709. q. b. c. d. 
moAa. $ Was für vbung in ſterbens leufften zu 
brauchen. 710 6.5 Bom fchlaffin ſterbensleufften. 
710.6.6.5 Bom Purgieren. 719.d.711.0.5 Bon ge- 
muͤtlichen bewegungen. 7ı1.b. s Bom baden in 
ſterbens leufften 7u.b c. Ss Wieman fich in fler- 
bens leufften aufferhalb deß Haufes halten foll.7ur. 
d.712.0.6.0.d.713.0.b.1.d.714- a.b.c. s Von Pre- 
ſeruatiuen / wie man ſich für der Peſtilen tz bewa· 
ren ſoll 714.6.d.715.4.b..d. 716. 4.b.0.d.717- a. b.c. 
d 718.0.b.0.d.719. 0.b..d. 720. a.b.c. s Zeichen/ 
darbey zu erkennen / daß einer mit der Peſtilentz in- 
ficiert iſt. 721.a.b. $ Peftilen / wie die zu curieren. 
721.6.d.722.0.6.0.d.723.0. b.6.d.724.0.b.0.d. 725. 
a.b.0.d.26.d. $ Dondenzufällen in der Peſtilentz. 
726.6. $ Dem purgieren der Peftilengifchen. 
725.d.728.0. $ Bon ennarürlicher hit in der 

Peſtilentz. 726.b,0.d. $ Dom pbergroflem durſt. 
726.d.727.0.b. $Bon bitterkeit deß Munds. 
727. b.c. $Bnluft ond vnwillen zum eſſen dem 
Hefkilenkifchen zuwenden 727.c. d. $ Berftopf- 
fung deß £eibs in diefer Sucht zuöffnen. 728.0. 
Den ſchlaff in diefer Sucht weiter su bringẽ. / 28. 
6.5 Wie man in der Peſtilentz Aderlaffen foll. 731. 
d.732 ab. $ Drdnung def lebensin der Peftilenk 
ulm. b.c.d.733.0.5. $ Dom tauglicyen 
lufft der Peftilengifchen. 733.b.c. 5 Wie fich die/ 
fo der Kranken warten/haltenfollen.  732-0.6] 

Peſtilentzblater su heilen/ ſuch Carbundelim C. 

Peſtilentzbeulen zu erweichen. 729. c. d. 

Peſtilentz beulen das Gifft außzuziehen. 739.4. 

Peſtilentzſchlier / ſuch Peftilengbeulen. 

Peſtilentziſchen Fiebers Beſchreibung / wie die zu er⸗ 

kennen. 07N.c. 

Peſtilentziſchen Fiebern / was denen dienſtlich. 726. a. 
Such weiter im F. Fieber, 
eſtilentz feht gern an Morgenlendern an. 704.a. 
eſtilentz braucht Gott die Suͤnde vnd andere laſter 
darmit zu ſtraffen. 704.b. c. 

Peſtilentz Pilulen gebrauch / krafft vnd wirckung. 
680.6.793-b.715.4.725:0.734.0. Such Pilulz pe- 
ftilentiales, im Lateiniſchen Regiſter. 

—— Peterling. 
eterling / Peterlen / vnd Peterſilien / Petroſelinum, 
vnd Apium ſaxatile. Solches iſt nicht vnſer ge- 
meiner Peterlen / welches der Alten Apium iſt / wie 
im Eppichangejeigt. Vnſer Bibernell aber / oder 


Bockspeterlen iſt nichts anders / denn ein recht 
ein- 
echtigen Bergen end orten/ vnd auch offt auff den 
Mauren wechſt. $ Das erfte Geſchlecht wech 

in ſteinechtigen Marten oder Wieſen / auff 
chen der Weinberg / iſt das groͤſt vnter den andern / 
har ein ſcharpffe weiſſe Wurtzel / gibt einen gelb- 
lechten Safft / wenn fie grün iſt / hat Bletter wie 
groſſer Peterlen / beif bey den Kräutlern Pimpi- 
nellamaior, Tragofelinum maius, vnd Pimpi- 
nellahircinamaior , zu Teutſch groß Bibernell. 
$ Dasander Geſchlecht ift kleiner / wechſt auff den 
graßechten Bergen/das heift Pimpinella,Pimpi- 
nellaalba, Tragofelinum ‚end Pimpinellahir- 
cina, ohn einen uſatz / das ift diegemein Bibernell. 
$ Dasdritte Geſchlecht har kleine trauſe zerkerffte 
Blettlein / ſchier dem krauſen Peterlen gleich / 
wechſt an ſteinechten Bergen / Mauren vnd alten 
Baͤumen / hat ein ſehr ſcharpffe Wurtzel / iſt das 
tleineſt vnd kraͤfftigſt vnter allen Bibernellen / heiſt 
Tragoſelinum minus, Tragofelinum petræ- 
um, Pimpinella minor, Pimpinella petræa. 
Etliche woͤllen dieſe Kräuter vnter die Daucos je- 
len / aber fie fehlen / denn es ſeind rechte Steinpe- 
terlen / vnd haben alle krafft vnd tugend deß wah-. 
ren Peterlens. Dieſes letzt vnd kleine Geſchlecht 
wird klein Bibernell / Steinbibernell / vnnd krauß 
Bibernell / das iſt Pimpinella crifpa genannt. 
So offt —— Peterlen Samen / Wur⸗ 
tzel oder Safft / in einem Recept begert wird / fol 
man allwegen die Bibernel verſtehen. Von 
en Macedoniſchen Pererien ift im M. gchan- 


Peterlings gebrauch / frafft und wirckung. 86. d. 
213 (. 221.4. 240.4.d. 293.0. 416.d. 422.d. 423. a. 
437-0... 445. a. 447. c. 452. d. 476.0.0:490.b.fOfe 
.867.b.681.d.686.8.703.b, 447.d.488. b.515. b. 
234.6. 
Pererling Samens gebrauch. 446. a giy. b. $ Mace- 
doniſchen Peterlings gebrauch. 476. c. 458. b. 


Such Macedonifer Peterling 
Peterlingwaſſers gebrauch. 488. d. 
Peterlingſaffts gebrauch. 679.c. 
Peteroͤl/ ſuch Steioͤl. 


Peterſilien / ſuch Peterling. 
— * agund Nacht. 
eters Schluͤſſel / ſuch Schluͤſſelblum. 
Pibinell / ſuch Bibinell / oder Bibenell. 
Pieſſen / ſuch Mangold. 
Pignolen / Pineen / Pinien / Pinienkern / Piniennuͤß⸗ 
len / Zirbelnuͤßlen / Pinnuͤßlen / Pinternlen. Heif- 
fen Griechiſch Stroͤbili, Pityides, NucleiPinei, 
Lateiniſch Nuces Pineæ, vnd bey dem Hippocra- 
ti Griechiſch Coccali. Der gantze Pinzapff / 
darinn die Zirbelnuͤßlen ſeind / Griechiſch und Sa- 
teiniſch Conus, vnd bey dem Martiali Cybelcs 
pomum. In den Apotecken nennet man die Zir- 
belnuͤßlen Pineas. Seind liebliche ſuͤſſe Nuͤßlen 
oder Kernlen / welche an dem zahmen Kinbaum 
oder Pinbaum wachſen / menniglich wol befannt. 
Pignolen 


Pignolen gebrauch krafft und wirckung. 213. t. 220. 
d.234.6.248.d.272 4.277.6.319.0.322.6.476.0.4 77: 
d.486.0.488.0578.4.742.b.751.b. 

Pignolen nüglicher gebrauch mie Zucker vberzogen. 

‚27$.0.769.b, 

Pignolen Zapffen/darinn die Zirbelnuͤßlen wachſen / 
ſuch Pignoien. 

Pignolen Confect / ſuch Pignolen mit Zucker vberzo · 

gen. 


Pignolenlatwerg / ſuch Loch de Pino. 

Pilulen / Pilule / oder Pilulgen / Heiſt Griechiſch bey 
dem Plinio Catapotium, bey dem Hippocrati 
Gongrlium, 9nd Gongylidium , beydengemei- 
nen Artzten vñ in den Apotecken Pillula für Pilula, 

Pilule / wie man die bereiten follfamprirem gebtauch 
816. a b. 

Pilule von fuͤnff geſchlechten der Myrobalanen / Pi⸗ 

ulæ de quinque generibus Myrobalanorum. 
Sr gebrauch / krafft vnd wirckung. 77. a. 818.d. 

Pilulen Keyſer Carols zum Podagra / oder Zipper- 

len. 


585.t. 
Pilule für mancherley Gebrechen vnd Kranckheiten. 
¶Punle fuͤr die Haupthitz auf Cephalea, vnd He- 
mıcrania,38.a. Pilule zu dem Hauptweh auf 
ſchlagen. 39.0. $ Pilule das tale Haupt vnd den 
gangen Leib zureinigen. 40.d. $ Pilule die grato- 
heit zu verhuͤten. yo d. $ Pilule jum abnemmen 
vnd bloͤdigteit deß Geſichts. 97.c. y.äx. FPulule 
sum Ohtenſauſen mir vbel gehören. 1ı5.d. 8 Pilu· 
le für die vergeſſenheit. 127. b. $ Pilule zum 
Schwindel. 130.6. $ Pitule zu der onfinnigen 
Melancholia.141.a. $ Pitulezum Zittern. 147.6, 
ec. $ Pilulezum Schlag. 1yo.a.b. $ Pilnlezuer- 
trimmung deß Munds. 174. b.c. $ Piluleinder 
Mundfeul. 173.0. $ Pilule zum abgefallenen Zäp- 
fläin. 1778.d. $ Pilnlezum verlieren ond ſchwech · 
ung deß foftens oder geſchmacks. 180.0. $ Pilule 
in der Dreumedienftlich. 183.0. $ Pilulezum Ca- 
tarıvon fälten. 210.6. $ Piluleim Catarr auß hitz. 
216.b. $ Pille dep Leibs vberfluͤſſige ferftinzuver- 
ächren.219.b. $ Pilule im Hofer dienlich. 2294. 
230.c. d. $ Pilule in kalten Huften. 246.c. $ Pi- 
lule zum keichen auß Phlegmate. 2y5. a.c· $ Pilu- 
le im Blut ſpeihen. 264. b. $ Pilulezu der Ohn⸗ 
macht Syncope. 283.5. $ Pilule zum Hertzzittern 
außhig. 287.A. s Pilule zum Hertzzittern auß kaͤlt. 
291.1, $ Pilule zum Waſſerbruch. zo5. d. $ Pi- 
lule den Bruch zu verhuͤten / daß er nicht wider · 
tomme. zio. d. ziu. a. 5 Pilule für die vnfruchtbar⸗ 
keit auß bie 322.4. SPilulefür die vnfruchtbar⸗ 
£eit ang voͤllin def $eibs / vnd Monats verhalten. 
324-d.327.0. $Piluleden blöden falten Magen 
zu purgieren vnd fräfftigen. 356.5... 5 Pille zu 
dem Durchlauff Lyenteriaauß Phlegmate. 375, 
a. s Pilulesu dem Durchlauff Diarrhaea. 379 a. 
b.c- $SPilulezum Durchlauf vonder Lebet vnd 
dem Magen 385. b. s Pilule zuderroten Rhur. 
386.6. sPilulezu der verftopffung deß Leibs. zo5. b. 
$ Pilule die Wind zu vertheilen. 400. c.d. s Pi- 
lule zu dem Heſchen oder Klux auß voͤllin der blaͤ · 
— 


Regiſter. 


fen-409.d. 410.0. x Pilule zum Kuͤhhunger. 
414.0. $ Pilule zur verſtopffung der Leber. 419.0. 
$ Pilulezuder falten Lebet verſtopfkung 421 c. d. 
Pilule denen dienſtlich / ſo ſich für der Waſſerſucht 
beſorgen. 421. c. d. s Pilnleinder Geelſucht das 
Waſſer zu treiben. 430.a. 8 Pilule zu der Geel- 
ſucht von Phlegwate (Schleim) vnd Cholera 
—— cht. 431.d. $ Pilule zu der Waſ⸗ 
erſucht Aleites genannt / ohne hitz vnd Fieber. 436. 
c. Pilule zu der verſtopffung deß Milhes. 443. · 
Pilule zu dem Krimmen auß Schleim vnnd 
Phlegmare,458.0.d.5 Pilule für die Bauchwürm. 
470. b. s Pitule zum Nierenwehe auß kaͤlt vnd 
feuchtin. 474.d. S Pilule den Blaſenſtein zu er⸗ 
malmen. 490. d. $ Pilule zu den Harnfluß / Dia · 
beresgenannt.498 c. $ Pilulezu der Harnwen · 
de auß ſchwachheit der rreibenden fräfften. y02.d, 
5034. SPilnledie verhalten Monatjeit zu für« 
dern. IB». c.g20.c. d. S Pilulezum erſticken vnd 
aufffteigen der Mutter. z28. 6 Pilule im Krebs 
vnd Geſchwer der Mutter dienlich. 337.C. s Pi- 
lule zum Muttergewechß / Molagenannt. j39.0. 
5 Pille fir das vnzeitig Geberen / oder Mißge 
burt.549. c. $ Pilule die rodre Geburt außzutrei· 
ben. sgi.c. s Piiule zum Finger erſtarren. 564. a. 
$ Pılule die Gleichſucht zu verhuͤten. nx.d. y92. 
d. Pilule zum Hufftwehe auß kaͤlt. 576.0.577.d, 
$ Pilule das Podagra oder Zipperlen zu verhüren, 
85 · b. c. d. Ss Pilulesum Podagta vnd Fußtpper⸗ 
len.· 586. c.g90. b. $ Pilule zu den veralteten Fran- 
tzoſen 625.0. b. S Pilule zu dem Auſſatz 633. a. 
$ Pılule zum Quotidian Fieber. 692. d.693. 4. 
$ Piluke zum ſchwindenden Fieber Hedtica , mit 
Bruſtgeſchwer vnd Sungenfucht. 701.d. $ Pilu⸗ 
le in der Peſtilentz zu purgieren. 72y5.a. 
Pimpernuß / ſuch Piſcatien. 
Pinbaum/fuch Feuchtenbaum. 
Pinhartz / ſuch Hart. 
Pinholtz / ſuch Feuchtenbaum. 
Pinienternen / ſuch Pignolen. 
Piniennuͤß / ſuch Pignolen. 
Pinnuͤßlen / ſuch Pignolen. 
Pmthannen / fuch Feuchtenbaum. 
Pimapff / ſuch Pignolenapff vnd Thannzapff. 
Pippaw / ſuch Köhrlenfraut. 


Piſcatien 7 oder Welſch Pimpernuͤß 7 Heiſt Grie⸗ 
chiſch vnd Lateiniſch Piltäcium, und iſtaceum, 
bey dem Poſsidonio Liſtacium, bey dem Nican- 
dro Pſitiacium, inn den Apotecken Piltachium, 
vnd kiſticum. Einfrembde Frucht / wie Hafel- 
nitßlen / wechſt in Syrien. Der Baum/der die⸗ 
fe Frucht tregt / heiſt Piſtaceus, oder Piftacius. 
Wird zu dieſer zeit in Ftanckreich / Italien / vnd 
auch bey vns in den Luſtgaͤrten geziclet / wird ge⸗ 
nannt Welſch Pimpernuͤßbaum / dieweil er bende 
mit der Frucht vnd blertern vnſerm Pimpernüß- 
baumerlicher maſſen gleich iſt / wie er denn auch 
fuͤr ein geſchlecht deß Piſcatienbaums gehalten 
wird. Der Pimpernuͤßbaum heiſt bey Ay 
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Das erfie 


Theophrafto Colycda,beyden Plinio Staphy- 
lodendrum,ond bey den KräutlernPiftaciusGer 
“ manica. Wenn man aber Pimpernüßlein oder 
Piſcatien in einem Recept geſchrieben findet / der- 
fiehet man der rechten Piſcatien / dasift /welfch 
Pimpernüßlen. 
Pifcarien / oder Welſch Pimpernüßlen gebraudy/ 
frafft und wircfung. 86. d. 213. c. 220. d. 272.4. 
319. 6.421. b. 423. a. 477. d. 486. 4. 487. 0.483-6. 


so. 

Plinius har die Artzney verſpottet. 42 

Pfaffenblat / ſuch Köhrlenfraut. 

Pfaffenroͤhrlen / ſuch Khoͤrlentraut. 

Pfaffenbind / ſuch Aaron. 

Pfaffenhoͤdlen / Chelidonium minus, ſuch im S. 
Scyelmurs. 

Pfaffenſtil / ſuch Rhoͤrlenkraut. 

Pfaffenfuter / ſuch Magenfuter. 

Pfahe / Pfawe / Pawe / Heiſſet Lateiniſch bey dem 
Plinio Pauo, vnd Pauus, bey dem Ouidio luno- 
nia auis. Der wird nit allein in etlichen Kranck⸗ 
heiten zu der Artzney verordnet / ſondern es werden 
auch folgende ftück zu der Artzney gebraucht. 
fahenfedern gebrauch. 

Pfahenkot gebrauch 

yÿfahenkraut / ſuch Floͤchkraut. 

Pfawe / ſuch Pfahe. 

Hfawenfeder/juch Pfahenfeder. 

gꝙfawentraut / ſuch Floöchtraut. 

Pfeben / ſuch Peponen. 

Pfeffer / Heiſt Griechiſch Peperi, vnd Lateiniſch Pi- 
per. Deſſen ſeind dren geſchlecht / nemlich * 
Pfeffer / ſchwartzer Pfeffer / und langer Pfeffer / 
welche alle drey von menniglich heutiges tags be- 
tannt. Der weiß vnd ſchwartz Pfeffer lommen von 

einem gewechß. Der weiß Pfeffer wird geſamlet 
ehe er gar zeitig wird / vnd iſt ſtarcker vnd ſchaͤpffer 
als der ſchwartz / heiſt Piperalbum. Der ſchwartze 
Pipernigrum , Der lange Pfeffer kompt von ei · 
nem beſondern gewechß / heiſt Piperlongum. 

Pfeffers gebrauch / trafft vnd wirckung. 40. a. 8o d. 
183.0.190.6.192. c. 193. 0.248.0.335.d.351.d-402.d. 
413.4.478 0.509.A.515.b. 570. d. 667. b. d. 682 b. 
695. b. 747 d. 745. d. 7599.0. 8 Werfen Pfeffers 
gebrauch. 109.c. 181. c. S Langen Pfeffersge- 


157.4 
168.6. 


brauch. 319.a.c. 
Pfefferoͤi / Oleum de Piperibus. Sein gebrauch / 
trafft vnd wirckung 06. d. 581.c 808. b. c. 


Pfefferoͤl / das gediſtilliert iſt Oleum piperinum 
ſtillatitium zu bereiten. 808.c. 

Pfefferkraut / Lepidium, Piperitis, heiſt ach bey 
uns Ingwerkraut / vmb Einer ſcherpffe willen, 
Das wird in diefem Artzneybuch mit anderen ftü- 
cken vermifcht gebraucht. 

Pfefferling / fuch Pfifferling. 

Pfenich / oder Pfennich / Fenich / Fench / vnd Heydel- 
fench. Erliche nennens auch Fuſchßſchwantz/ 
Heydel vnd Butzweiſſe. Heiſt Griechiſch Ely- 
mus, vnd Melinus, dateiniſch Panicum, vnd Pa- 
nigo. 


Pfenichs gebrauch / krafft und wirckung. 2136.4634: 
381.6.396.b. 439.0.485-C- 

Pfennich / ſuch Pfenich. 

Pfenningkraut / ſuch Naterwurtz. 

Pferd/Equus , Darvon werden folgende ſtuck zu der 
Artzney gebraucht. 
ferdshuff / ſuch Roßhuff. Vogula equi. 
ferdsmarck gebrauch von einem beſchnittenen 
Pferd. Lub. 

Pferdsteffer / ſuch Keffer. 
rdsſchwantz / ſuch Schafftenhew. 
ferdsmilch gebrauch. 4 

Pferſichbaum / Perſicus. Darvon werben nachfol⸗ 
gende ſtuͤck zu der Artzney gebraucht. 

Pferſich / oder Pferſing / Heiſſet Griechiſch vnd Sarei- 
niſch Perficum , bey dem Aeginetæ Doracium, 
vnd Duracinu, bey dem Macrobio Succio. 

Pferſings gebrauch. 184-4.3677.b. 486.4.507 a. 

Pferſing / wie vnd wenn man die eſſen ſoll. 4.c. 

Pferſing / wie man die einmachen ſoll 778.a. b. It ge 
brauch / krafft vnd wirckung. 1832. b.260. d. zo1 a. 
418. d. 444 0.428 b655.c. 

Pferſing gebrauch / die gedoͤrrt ſeind. 384. a. 407.d. 

Pferſich / oder Pferfingfyrup/Syru pusPerficorum, 
wie der bereitet wird. 828.d. Seingebrauch/frafft 
vnd wirckung. 359 d· 

Pferſing / oder Pferſichbletter gebrauch 223.d-337.C. 

Pferſichbletter ſaffts gebrauch 113-.4.120.b. 

Pferſichternen gebrauch. 362.1. 447. d. 468.b. 
488.6.490.4..6.503.b.641.d 748. d. 

Pferſichternenoͤl / Oleum nncleorum Perficorum 
zu machen. dos c. Sein gebrauch / krafft vnd wir- 
ckung. 114.d.120.6.336.C, 

Pferſichbluͤh Zucker / Saccharum florum Perfici, 
Conferuaflorum Perſici, wieman den bereiten 
ſoll.778.b. Seingebraudy/ krafft vnd wirckung. 
361-0 470.1 778.b. 

Pferſingkraut / ſuch Floͤchtraut. 

pfifferling / Boletas Cerui, oder Ceruiboletus, 
ſuch im H Hirſchbrunſt. 

Pfifferling (verftche Schwaͤmm / die nicht Boleti 
heiſſen an dieſem ort / ſondern Fungi ) geſchlecht 
vnd jhr eigenſchafft. 746.4. b. 

Pfifferlingverſtehe Schwaͤmm / Fangos) woher jre 
vergifftung gemehret wird. 746.6. 

Pfifferling Schwaͤmm )vergifftung / wobey die zu er · 
kennen. 741.746 b. Wie ſolcher vergifftung zu 
huͤlff zu kommen. 746 b. c. $ Durch Pfifferling 
(verftehe gifftige Schwaͤmm) ſeind manchmal inn 
Gaſtmalen gantze geſchlechte außgerottet worden. 
746. b. An dieſem ort verſtehet der Author alle 
gifftige / boͤſe vnd ſchaͤdliche Schwamm / denn die 
Pfifferling nicht ſo gifftig ſeind / ſuch im S. 
Schwaͤmm. 

Pfifferling Schwaͤmm) gebrauch / iſt ſchaͤdlich. 136. 
d. Verderben die Zän. 196.b.203.D. 

Pfingftrofen/ ſuch Peonien. 

Pfinſtenblumen / ſuch Pfrimmenblumen. 

Pflaumenbaum / Heiſt Griechiſch Coccymelia, da- 
teinifch Prunus. Heiſt am Rheinftrom allenthal- 
ben Pfranmenbaum. a Pflau- 
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Regiſter. 


Panmensanm Rinden gebrauch in der Arkney. 
67 | 


Prlaum/Pfraum@eiedhifä Coecymelon,endbey . 


dem Lacon. Oxymalon Perficon , $ateinifch 
Prunum, Mannenner die Pflaumen auch ar 
vielen orten Kriechen. Deren feind viel Ge 
ſchlecht / vnd vnter denen allen behalten die Dama- 
feener Pflaumen den Primat.Die heift man auch 
blaw Spilling / vnd Bilfen Pflaumen. Die heif- 
fen Griechiſch bey dem Theocrito Bräbela ‚oder 
Bräbyla , Sareinifc) Pruna Damafcena, Pruna 
Syracufana,Pruna Syriaca, vnd Prunidactyla. 
$ Dasander Geſchlecht / die nacyden Damafee- 
ner Pflaumen für den andern das lob behalten 
ſeind die Spanifche Pflaumen / die nennerman 
weiß Querfchgen/Pruna Hiberica , pndPruna 
Hilpanica $ Das dritte Geſchlecht wird genannt 
Spilling / vnd geel Kriechen / ju Satein Prunace- 
zca,0nd Pruna cerina. $ Das vierdte Geſchlecht 
feind groffe geele Pflaumen/inn größ der Eyer / ei⸗ 
nes lieblichen Weinſaͤwrlechten gefchmacks / die 
ſeind inn Lotringen vnd Franckreich gemein / die 
heiſſen Prunacerina oder Cerea magna. $ Das 
fünffee Geſchlecht feind die kleinen Herbfipfläum- 
Lein / Zibertlein genanne/die feind ſawrlecht / vnnd 
derwegen den ſchwachen Febricitanten fehr dienft- 
lich / die heiſſen Pruna nana. $ Das fechfte Ge⸗ 
chlecht / das feind die weiſſen Pflaumen / Pruna 
ordearia genannt. $ Das fiebende Geſchlecht / 
werden genannt Haberpflaumen / vnd Haberfchle- 
ben / eines ſawrlechten lieblichen vnd zuſammen 
die geſchmacks / zu Latein Prunaauenaria 
genannt. $ Das achte Geſchlecht ſeind die gar 
groſſen Pflaumen / die heiſſen beyyns Roßpflau. 
men / vnd Schaffpflaumen / Pruna aſinaria. Pru- 
naafınina, vnd Prunaequina genannt. Zu der 
Artzney aber foll man allwegen die Damafcener 
Pflaumen/oder aber die Hifpanifchen Pflaumen 
gebrauchen für den andern. 
Pflaumen gebrauch. 37.0.262.6.280.d. 33.8.5392. 
405 · a. 07. a. 234. d. 428.6. 
Pflaumen / die gedoͤrrt ſeind / oder gedoͤrrte Pflaumen / 
Heiſſen Griechiſch Coccymelaapöthera, Larei- 
niſch Pruna paſſa. Die heiſſen zu Teutſch Qucrfch- 
gen / vnd wiewel das woͤrtlein Zwetſchgen / ſo von 
dem Vngariſchen wort Tuuelca herkompt / vnd 
in gemein alle Pflaumen dardurch verſtanden wer· 
den / ſo iſt es doch bey vns alſo in den brauch fom- 
men / daß dardurch die auffgedoͤrrte Pflaumen / vnd 
ſonderlich die Damaſcener Pflaumen verſtanden 
werden. 
Pflaumen der gedoͤrrten / oder Quetſchgen gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 182. b.428. b. 
Pflaumenwaſſers / von den gedoͤrrten Pflaumen / 
oder Quetſchgen / geſotten / Aqua decodtionis 
Prunorum paſſorum.Sein gebrauch.37. b.y85. a. 
sS8 Pflaumenwaſſer zu ſieden / zu der Breuͤn / vnd in 
hitzigen Fiebern zu trincken. 183.b. 
Pflaumen einzumachen. 778.b.c. 
Pflaumen Latwerg / oder Seltz Diaprunum fim- 


plex, oder Ele&uarium ex Prunis im plex, auff 
dreyerley weiſe zu machen. 778.b.c. Ihr gebrauch / 
krafft vnnd wircfung. 206. b.428. b. 545.c. 655. 
.778. c. 

Pflaumen purgierende Latwerg / Diaprunum folu- 
tiuum,oder laxatiuum, vnd Ele&uarium&Pru- 
nis laxatiuum. Sein gebrauch / krafft vnd wir⸗ 
fung. 38.0.464.6.674.b.680.5.690.b 691.9.703. 
b. 7787. 8 ſolche Latwerge zumachen vnd ju 
bereiten ſeye / ſuch im D. Diaprunum, im Sareini- 
ſchen Regiſter. 

Pflaumenſelt/ ſuch Pflaumenlatwerg. 


Pflaumenkernen gebrauch. 488.c. 
Pflaumfeder / Dluma, Pflaumfedern kuͤßlein nüsli- 
cher gebrauch. 


212.b.358.a, 

Pflafter heiſſet Griechiſch Emplaftros , Lateiniſch 
Emplaſtrum. 

Pflaſter / wenn fie genug geſotten / gewiſſe ‚Prob.60.B, 

Pflafter de Mufcilaginibus, oder Emplaftrum de 
Mufciiaginibus , wie es bereit und gemacht wird. 
69.0.79.0. Sein gebrauch, frafft und wirckung. 
68.0.3814. 450. c. d. 

Pflaſter von dorbeern / ſuch Sorbeerpflafkter. 


Pflaſter de Meliloto, oder Steinffeepflafter / ſuch 


Emplaftrum de Meliloto, indem Sateinifchen 
Regiſter. 


Pflaſter de Galbano, Emplaſttum de Galbano, zu 
bereiten. 524.6 Sein gebrauch / krafft vnd wie 
ckung. $24.4.528.0.452.0, 

Pflaſter von Brotbroßmen zu machen / ſampt ſeinem 
gebrauch / trafft vnd wirckung. 587.d. 


Pflaſter zu mancherley gebrechen. 5 flaſter fuͤr alle 
blaͤſt vnd anfflauffen deß Kae Ani deß 
Milgsy dieſelbigen zu verzehren. 4ornbe $ Pfla- 
fter zu verftopffung der Lebet von hit 419,8. 5 Pfla- 
ſter zu verſtopffung der Leber außtäte, 422.4.b, 
Pflaſter zum erharten deß Milges und der Scher. 
423.08. SPflaſter zur erfalcen Lebern ohne ver⸗ 
flopffung. 424.0. $ Pflafterzudererfalten Leber / 
den ſchmertzen zu legen. 424b.6 flaſter zu der e⸗ 
ber Apoſtemen / auß falien oder offen. 425. b. 
$ Pflafter zu der Waſſerſucht Alcite⸗ genannt / 

457.b.c. $ Pflafter zum geſchwellen der Sromen- 
oder Gemaͤchte in der Wajferfucht.437.0.0.5 Pfa- | 
fer su der Waſſerſucht Timpanites genannt. 
439 b. $ Pflafter zu der Miltz —— — 
ed, $ Pflafterzum Grimmen aiuß Apoſtemen vnd 
verletzung der Daͤrm 464. b.F PflafterzumGrim- 
men mit einem Geſchwer auß kalter vrſach. 464.c. 
$ Pflafter die Bauchwuͤrm zu toͤdten / vnd außzu⸗ 
treiben. 471 b.c. d. $ Pflaſter das verſtockt oder ge⸗ 
runnen Blur indem bLeib / oder zwiſchen der Haut / 
zu vertheilen. 642. c. Pflaſter die Wunden inn 
zwentzig tagen zu heilen. 643. b. F Pfiaſter zu den 
Stichen. 644.6. d. 445. a.b. $ Pflaſter zu den 
Wunden 645.c. d. * Pflaſter zu den Befchwe- 
ren. 645.0. $ Pflaſter zu Eyſſen. 045 b. sPfla- 
ſter zum Gliedwaſſer. &4s. * Pflaſter ak 2 

inij 


Das erfic 


lambten Gliedern von verwunden 40.d. SPfla- 
ſter zu den Maſen auß verſtopfftem Blut. 6+8 d. 
5 Pflafterzum erharten vnd Krampff der Neruen. 
665 b.c. Pflaſter zu der geber in dem Blutfie 
berSynocho. 691.56. $ Pflafter die Fluͤß deß 
aupts zu truͤcknen / vnd zu flillen.700.d. $ Pfla- 
die Carbunckel eder Peſtilentzblater herauß zu 
jichen, 728.d. 729.0. FPflaſter die Carbunckel 
zu erveichen. 929.6. $ Pflafter zum Hirnüß/oder 
Bienenftich 750.d. $ Bruchpflafter sumobern 
Bruch. 300: d. zor. a. b. c. d. z302. a b c.d.303.4- 
$ Pflafterzum Waſſerbruch. z06. bc. $ Pfla- 
ſter zum Bruch / wenn ſich das Gedaͤrm in Sad 
ſencket. zio. a. $ Pflafterfür die vnfruchtbarteit 
auß kaͤlt vnd feucht 324. a. 9 Pflafter zu dem 
Nierenwehe auß kaͤlt vnd feucht. 475.6» $ Pflafter 
zum Nierenwehe auß Bläften. 476. a. $Pflafter 
zum hitigen Nierenwehe 479.0. $ Pflaftersuder 
Nieren Apoftemen auß hit. 481.b. $ Prlafter sur 
Apoftemen der Nieren außtält. 482. b.. SPfla- 
fter den ſchmertzen im Grieß vnd Stein zu legen / 
vnd die Harngeng zu erweitern. 489. d. $ flaſter 
zum ſchmertzen im Nierenſtein. 496. d. $ Pflafter 
zudem Harnfluß auß kaͤlt. 498.d.499 4. 9 Pfla- 
ſter zum Harnfiuß auß hitz. 499. d. $ Pflafter 
sum Harnbrennen. 508.0. $ Pflafter die Mo- 
natzeit zu fuͤrdern. sı9.c. $Pflafterzudem vber- 
fluͤſſigem Monatfiuß 524. b.c...d. $ Pflafter 
zum fencfen vnd außfallen der Mutter, 530 d. 31. 
a, $Pflafter sum bläften vnd auffbeumen der 
Mutter. 132.6: $ Pflaftersum erharten derMur- 
ter. 533 b. SH Pflafter die Mutter Apoſtemen zu 
erweichen. 534.6. d. $ Pflafter fleifch machen 
zu wachfen/nach dem die Mutter geſchwer auffge- 
brochen. 535. a. F Pflaſter zum Muttergewechß / 
Mola. 539.d. $Pflafter die arge Materi in der 
Mutter der ſchwangern Weiber zu beſſern. 544 
b.c. ð Pflaſter fuͤr die Mißgeburt. 549.d. Pfla- 
ſter Die todte geburt außzutreiben. yyi d. 552. a 
$ Plafterzudem Hufftwehe auf kaͤlt. 577. a. b. 
$ Pflaftersum ſchwinden auß 77:0. 
$ Pflafter zu verruckten Gliedern. 579. € d. 
5 Pflafter zu den erharten vnd auffgelauffenen 
Gleichen. 582. d. y83 a. SH Pflafter den Fluß im 
odagra zu ftopften. 586.0. $ Pflafter den 
chmertzen im Podagra zulegen. 586.6. d. 587, a. 
b.c.d. Pflaſter zum kalten Podagra. g89.b.c. 
$ Pflaſter zu den zerknitſchten vnd zerſchlagenen 
Gliedern. 592. b. 6 Pflafter zun Beinbrü- 
den. 553. b. c. d. 594. a. $ Pflafter Hoppen vnd 
Beulen u erweichen. o5. d. 9 Pflaſter zu allen 
kalten Geſchweren. 606. a.b. 9*Pflaſter alle 
Schaͤden zu zeitigen. 606. b. 6 Plafter zum 
Rotlauffen. 608.a. $ Pflaſter zum Carbun- 
ckel. 509.0 9 Pflaſter zu alten Schäden. 610. 
b.c.d. $ Pflafter zu ſtinckenden vnd flieſſenden 
Geſchweren. srı.c d. $Pflafter alle Schäden zu 
truͤcknen. «12. c. $ Pflafter zu den Aderkroͤpffen / 
oder Adergeſchweren. 83.4.6, 
Pfraumenbaum / ſuch Pflaumenbaum. 


Pfraumenbaumenhartz/ Laeryma prani,odtrGam 
mi pruni. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 
101. 6. * 
fraumen / ſuch Pflaumen. | 

—— 2 — Ginſtern / Iſt den alten Grie· 
chen vnbetannt geweſen / bey dem Plinio heiſſet fie 
Geniſta, in den Apotecken Geneſta, vnd Gene- 
ſtra. Die Kraͤutler vnd Simpliciſten nennens 
Spartium ſcoparium, vnd Geniſta ſcopatia, 
sum vnterſcheid der Spanniſchen Ginſt / oder 
Pfrimmen / welche dag Spartium Dioſcoridis 
ift/ darvon weiter anderßwo. 

Pfrimmen gebrauch. 196.b, 

Pfrimmenbluͤhe / oder Pfrimmen Blumen gebrauch. 
630.d. 443. b. 

— Waſſers gebrauch / krafft vnd mwir- 


ung. 305. d. zu. a. 
Pfrimmenſamens gebrauch. 468.6. 
Pfrimmenwurkelgebraudy. 445% 
Pfruͤmmen diß Pfrimmen. 


Phlegma, Schleim / Heiſſet auch Griechiſch vnd La⸗ 
teiniſch Phlegma: Andere nennens Pituitam. 
Seine Beſchreibuug. 666. d. Deren geſchlecht 
ondarten.667.0.6 Die ſuͤß Phlegma iſt nach dent 
Blut dem Leib am nuͤtzlichſten. 66s. d. 567.a. 


Phlegma bringt viel Kranckheiten 667.a. 

Phlegma außufuͤhren vnd zu purgieren. 667. b. c. d. 
668.a.b. 10.d.11.b. 12.0.6. 14.0. 15. a. d. 16. c. 7. a.b. 
392.b.391.d. Phlegmavom vnd Hirn 
zu purgieren. 667. c. $Phlegmazı dem Harn ãuß 
zutreiben. 667. d. $ Phlegma ſampt der Cholera 
oder Hallen zu purgieren. 668. a. 6.c. 

Phlegma au bereiten / vnd duͤnn zu machen. 468. b. 

Phlegma zu mindern vnnd zu verzehren. 28. a. 667 
d.766.d. $ Phlegma im vndern Gedaͤrm zu⸗ 
verzehren. 400. a. $ Geſaltzene Phlegma zu ver— 
a. 392.d, $ Alle kalte Phlegma zů zertheilen. 
668. . " 

Phlegmatiſche Fluͤß su ſtillen 668.6. 6 Phlegna- 
tifche Materi zu purgieren. 6. b. $ Phlegmati— 
ſchen vnd Choleriſchen ſchleim zu purgieren / ſuch 

Phlegma außzufuͤhren. rem hie vnden im S 
Such Schleim. 
hrygierſtein / ſuch Luchsſtein. 
later / ſuch Blater oder Blaſen. 

Platonis jrethumbvonder Beermutter. . d. ziz. a. 

Podagtæ, oder Zipperlens Beſchreibung. 583.a. b. c. 
Stine vrſachen. 583.0.d.584.0.b. Zeichen / darbey 
zu erkennen / von welcher feuchtin das Podagra 

hertomme.584.c. d. $ Podagra/ wie es zu vortom⸗ 
men. 584. d.585. a b. Wie es mit Mitteln oder 

Artneyen in verhuͤten. yty. b.c. d. iy2· d. $ Aderläg 
im Podagra / wie die geſchehen ſoll ygs a. S Po⸗ 

dagra auß hissucurieren.g86.b.c.d.187.0.5.0d.588. 
a. b. $Podagra auß kaͤlt zu vertreiben. 588. c. d. 
589. .b.c.d.591.b, 


Podagra ober Zipperlen in gemein sirwertreiben.zg.Ce 
26.b.c.d.90.a. b.c. d. y91.a. b. c. do⸗.c. 
Podagra 


Regiſter. 


Podagta oder Zipperleng Schmertzen zu legen · no.  Puluer Montagnanz., für die Peſtilentz / Paluis 


D.22716 . 
Polay / oder Polen, ſuch Boley im B. 
Poley oͤle / ſuch Boley oͤle im B. 
Pomamber / ſuch Biſemapffel. 
Pomerantzenbaum / Netantzia Malus. 
— Bletter gebrauch in der Ariney. 
368. Fee B 
SPomeranten/ heiſſet bey dem Achenza Griechiſch 
Chryfeon,ond.bey dem Nicandro Nerantzion, 
« $ateinifeh bey dem Värgilio aureum malum bey 
- den Simpliciften Malum Nerantium , Pomum 
Nerantzium,PomumAtangiz,Arantium,ond 
: Aurantium, mu 
Pomerantzen gebrauch 360.t. 354. a 308 b. 46 8.c. 
- 6954.6 764 | ZU .. 
Pomeransengebraucymit Zucker eingemacht 147 . a. 
Pomerangen Saffts gebrauch. 316.b. 365.d- 287.b» 
- 367:6.369.0398-D, 420.6,432.5,4561.6.699.4676+ 
b726.d. 471.a. b.c. 4724. 
Pomerangenfpeup/SyrupusArantiorum oder⸗ 
rupus malotum Nerantziorum, Wie dieſer 
Syrup bereitet wird. 324.b. 
Pomerantzen Syrups gebrauch / krafft vnd wirckung. 
. 360.0428.4 655.6.699.4824-b. 
Pomerangen Schelfengebranich / krafft vnnd wir⸗ 
ckung · rꝛ.c. zz3.d. 
Pomerantzen Schelfen einzumachen 772.b. Ihr ge⸗ 
brauch. 287.b.354.6.772 b. 
Pomerantzen Samens gebrauch inn der Arkney. 


‚La 
Pomerangen Latwerg / Electuarium Autantiotum, 
u machen / ſampt deren gebrauch / krafft vnd wir- 
. dung. — 772.b. 
Pomerangen Salb / Vnguentum Aurantziorum 
zu machen.471.d.4:72:4. Sein gebrauch. 470.4. 
—— nthium Ponticum, ſuch 
im W. Werm 


ut. 

Porpelen / oder Purpelen su heilen / ſuch im S. 

Schaffblatern. 

Porſt / ſuch Tamariſcken. 
orgei / ſuch im B. Bortzeltraut. 
ordel / oder Portzelkraut / ſuch im B. Burkelfraut, 

y„recipitat / ſuch Mercurius præcipitatus. 

HProben etlicher Arkineyen / wenn ſie genug geſotten 
feind. $ Probe der abgeſottenen Syrupen. 1 7d. 
$ Probeder Zuckerzelt len / Struͤſlen / oder Kuͤch⸗ 

len iyd. ð Hroben der Salbeu. 53. b. $ Proben 

der Pflafter.6o.d. 61.a. $ Proben der Quitten· 
aꝛetberg. 780.c. $ Proben der oͤle / wenn ſie genug 
J piece feind. 804% 
sing Feigen / ſuch im F. Feigen. 
rouintz a im R.Rofen, 
ryßlauch / fuch Afchlauch. 
fitenfraue/ ſuch Floͤchſamentraut. 

Sprilten Latwerg / ſuch Ele&uarium de Pfyllio, im 

Sareinifchen Regiſter. 


Puͤffelring gebrauch). 661.4. 
ulßader/Vena pulfatilis. 650.b. d. 
65 0.d. 651.a. 


gulßader Beſchteibung 


Montagnanæ contra peſtem, wie es zu bereiten 
vnd zu brauchen. 
Puluer Ralis, das gelb / wio es zubereiten. 
zu Raſis, das Geſicht zu ſtercken. 96.6. 
uluer zu mancherley Gebrechen. $ Puluer zum fal- 
ten Hauptwehethumb. 44 . c. 8 Puluer sum 
Kropff. 202. a.b $ Puluer zum Haupt. 202. b. 
SPuluer zum Cararı außfälein. zur. b. Puluer 
zum Catart auf hitz. 2is. c d. $ Puluer den Catarr 
zu ſtillen / der auff die Bruſt fincket.243 6.5 Puluer 
‚um Haupt im keichen auß Phlegmate. . 255. d. 
$ Puluer zum keichen auß voͤllin der Bruſt 259-4, 
$ Pulner inLyenteriapnDiarrhaa.z75.b,5Pul- 
uer in der verftopffung dep Stulgangs. 392. a.b. 
Puluer die Blaͤſt zu vertreiben. go1.a.. $ Puluet 
das Waſſer aufzuführen vnd zu purgieren / in der 
Waſſerſucht Aleite. 435. d. ſPuluer zum krim⸗ 
men auß Schleim vnd Phlegmare.458.d $Pul- 
uer die verſtopfften Nieren zu eroͤffnen / vnd die fal- 
ten zu erwaͤrmen. 476.c. $Pulusr zum Stem / 
denfelbigenzugerbrechen.493-b.6.0.494.0$ Pul- 
uer zum Harnfluß-498 c.., $Puluer den vnmaͤſſi 
gen durſt du leſchen. 700. b. RPuluer den fchmer- 
gen / in verhaltung deß Harns / zuſtillen. 502-6. 
RPuluer zur Harnwende auß fchmachheit der tret⸗ 
benden krafft.803.0. 6 Puluerzur Harnwende auß 
verſtopffung. 06. a. $ Puluer zudem vnentpfind · 
lichen Harnfiuß 508.d. $ Puluer die Monarzeit 
zu fiirdern.g19.d.520.4. $ Puluer zu der vberflũſſi 
gen Monatzeit 522. d.5 23. b 8 Puluer zu dem Mut- 
terwehe auß kaͤlt. zz2.c d. $ Puluer dieempfeng- 
niß zu fuͤrdern. 540.d. $ Puluer das Herksuffer- 
cken in der todten Geburt y54.a. ð Puluer die todte 
Gebutt zu fuͤrdern vnd zu miltern. y53 . d. $ Puluer 
zum Podagra / oder Zipperlen. 90. a. $ Rot Trut- 
ckelpuͤluer der Wundartzte zu alten Schaͤden. 612. 
b.c. $ Puluer / das faul Fleiſch zu verzehren in dem 
fchlangengefchwer.s 6.4.9 Puluer zu dem Krebs, 
618.8.619.4.b. $ Puluer zu purgieren in Frantzo · 
fen.820.5.$ Puluergu faulen Schäden auß Fran · 
kofen. 21.6.9 Speißpuluer die daͤwung zufuͤrdern 
im Auffag.642.d. $ Puluer Wunden zu hefften. 
642.d. $ Puluer Haut machen zuwachſen. 647. 
cs Putuer für der Peſtilentz zubewaren. 717.d.718. 
4.6.1. $ Puluer den ſchweiß zu treiben in der Pefti- 
lentz 722. b. 
Pumpelmilch / ſuch Schlottermilch. 
Purgel / ſuch in B. Burtzelkraut. 
Purgatzen fuͤr den gemeinen Mann. sd. 
Purgieren iſt in allen Krauck heiten nutz vnd notwen⸗ 
digas.d. $ Wie man ſich im purgieren halten ſoll. 
18 c.d.19.d. $ Wasnachdem purgieren zu thun 
feye.19.6.5 Welche fich def purgieren enthalten fol- 
fen. 18.0.19..b. $ Purgieren/ wenn es follonter- 
laſſen werden. 19.0 b. $ Purgieren follman fir 
der Aderläßehun. zı.a. $ Purgieren durch undä- 
wen 4 b. SPurgieren/misesin Peftilens leufften 
geſchehen ſoll. No d.7I1.0s 
Purgieren 


13.6. 
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Purgierender Artzney fcherpff zu miltern. 19.c. 
Purgierender Roſenſyrup / ſuch im R. Roſenſyrup. 
Purpelen / ſuch Schaffblatern. 

Purtzelkraut / ſuch im B. Burtzelkraut. 


Q. 


Vackel / ſuch im W. Wachtel. 
Quartanfiebers Befchreibung. 693. b c. Seine 
vrſachen. d. Wie ſolches Fieber zuerkennen. 
693 d. 494.a. b. Wie es zu wenden / vnd zu curie · 
ren. 494. b.c d. 695. a.b Cd. 696.a. 
Queckſilber / oder lebendig Silber. Heiſſet Griechiſch 
vnd Lateiniſch Hydrargyrum, Argentum aque 
um, Argentum viuum, vnd bey den Alchimiſten 
Mercurius. Iſt ein Materien aller Metallen / 
menniglich bekannt. Deſſen ſeind fuͤrnemlich 
zweyerley Geſchlecht / das eine / das fuͤr ſich ſelber in 
den Bergwercken gefunden wird / welches Hydrar 
gyrum natiuum genannt wird. Das anderwird 
von dem Berginober gemacht / heiſſe Argentum 
viuum, oder Hydrargytum factitium. Dieſen 
thun die Alchimiſten noch drey geſchlecht zu. Das 
erſte / ſo von dem Bley gemacht wird / heiſſen ſie 
Mercurium Satutni. Das ander / ſo von dem 
Zinn gemacht wird / nennen ſie Mercutiumlouis, 
vnd Fel draconis. Das dritte / das auß dem Gold 
gemacht wird / heiſſet bey ihnen Mercurius Solis, 
vnd Diſcus Solis. Die zwey erſten Geſchlecht 
aber ſeind im gebrauch der Artzney / die drey letzten 
vom Bley / Zinn / vnd Gold / befehlen wir den Al 
chimiſten. 
Queckſilbers gebrauch. 473.b. 
Queck ſilbers gifftige eigenfchafften. 749 b. Diefer 
eingenommenen vergifftung zu wehren vnd wider 


ſtand zuthun. 749 b.c. 
Queckſilber em Gifft aller ding. 749.b. 
Queckſilber ein Gifft der giftigen Frangofen Kranck 

heit. 749.b. 
Queckfilber in Leib gebrancht/taft allweg erwashinde 

jhm / das verderblich iſt. 249. b 


Quieckſilber Pilulen / bilulæ Mercurtiales, wie die be- 
reit vnd gemacht werden. 626.4. 

Quendel / ſuch Kunden. 

Quetſchgen / Zwetſchgen / Pruna paſſa. Deren haben 
wir zweyerlen / groſſe vnd kleine / oder aber ſuͤſſe vnd 
ſawre / ſuch weiter Pflaumen. 

Quetſchgen gebrauch der groſſen. 35.b. 

Quittenbaum / Kuͤttenbaum / Cy donia malus, vnnd 
Cotonea malas. 

Quittenbaums Bletter gebrauch in der Artzney. dꝛ 6. 
386.b.396.d, 

Quittenbanms Schelffen oder Rinden gebrauch. 
367.6.396.d. 

Duireen/ Quittenapffel / Kuͤtten oder / Kuͤttenapffel. 
Heiſſet Griechiſch vnd Lateiniſch Cydoneum, 


bey dem Heſychio Laſibmalum, bey dem Nican- 


dro Chnoaum, bey dem Plinio Malum lana- 
tum bey dem Virgilio Malum canum, bey unde⸗ 
ren Cotoncum, Malum cotoncum, Malum cy- 
donium , vnnd bey den Apoteckern Cydonium, 


oder Citonium. Deren haben wir bey ons drey 
Geſchlecht / die feinen geelen Kürten / ſehr wolrie⸗ 
chend / vnnd ſeind ſolches die gemeinſten vnd aller 
beſten zur Artzney / die heiſſet man Quitten / oder 
Kuͤttenapffel. $ Das ander Geſchlecht iſt groͤſer / 
langlecht / gleich einer groſſen Byren / vnnd an der 
"Farb bleichgelb // am geſchmack vnd geruch viel ge- 
ringer als die kleinen. Dieſes Geſchlecht wird von 
den Griechen vñ Lateinern Struthium, vnd diru⸗ 
tiömelum genennet. Die Simpliciſten nennen 
es Cydoneum maius, Cotoneum maius, vnnd 
Pyrum Cydonium, Wir nennens auffonfer 
Teutſche Sprach Etſchtuͤtten / oder Etſchquitten / 
groß Kuͤtten / oder Quittenbyren. 5 Das dritte 
Geſchlecht der Quitten / iſt das mittel Geſchlecht 
von dieſen beyden / die wachſen daher / daß je von ci- 
nem ſtammen in den andern Zweig geimpffet wer⸗ 
den. Dieſes Geſchlecht heiſt bey dem Plinio Ma- 
Aum Miluianum, vnd bey den Simpliciſten Cy- 
donium, oder Cotoneum notham, vnd bey vñs 
Baſtarttuͤtten. Die erſten vnd kleineſten ſeind die 
beſten / nach denen die Baftartfürtenond folgende 
die Etſchtuͤtten / oder Kuͤttenbyren. 
Quitten oder Quittenoͤpffel gebrauch in der Argney, 
367.6.369.6.37.4.106.d. 108.6. 172.6.175:0.194.0, 
“ 213.d.262.6.280 8.287.6.318 b.c. 360.6. 363.0.364, 
77 d.377.6 380.4. 405.4 407.d.600.0.657.6, 
735.05. b.35. b. 
Quitten vber jar friſch zu behalten. Bl 
* EM / oder gedoͤreter Kuͤtten gebrauch. 
368.0. 382. b. 
Quutten Schelffen gebrauch. 387.c. 105. b. 
Quitten Saffts gebrauch deß rohen. 30.4 363d. 
373.d 380.b. 600. a 735.6.283.d.183.6.478.b.775- 
d. 383.5. 439. c. 592. d. 374. b 545. 4.317. b. 378.6. 
361cd. $ Ein Trancklein von Quittenſafft in 
der Breun vnd hitzigen Fiebern dienſtlich juge- 
brauchen. W3. b. 
Quittenſafft / wie der vber jar friſch und gut zubehal⸗ 
ten. 753. d. 
Quitten / wie man die einmachen ſoll auff fünfferiey 
weiß 780.d. 781.a.b. Deren gebrauch. 368..383. 
b.478.a.544 b.573. a. 
Quitten Saffts gebranch / der geſotten iſt / Kob Cy- 
doniorum genannt 382.b 367. b.3 73.c. 3y9. d. c00. 
0.753 d. 
Quittenbletter gebrauch / ſuch Quittenbaumsbletter. 
Quitten Miua, ſuch Quittenſyrup. 


Quittenlatwerg. Electuarium ex Cydoaijs, Diacy- 
donites vnd Diacydonium , bey dem Galeno 
Cydonite placenra. Die Apotecker nenneng Diz- 
eidoniton. $ Quitten Latwerg / wie man dieme- 
chen vnd bereiten fol. 778.d.779.0.b. 5 Durdy- 
fichtige Quittenlatwerg su machen. 779.8.780.4 
Ditfenenner man Gelu Cydonierum , pnd Ge- 
latinı Cydoniorum, j 


Quittenlatwerg gebraucdytraffeond wirckung 369.8 
363.0.383. 4. b.573.0. 35 b.361.0.374:d.379.0.380.b. 
389 a.545.4. 679.d 727. 6.d.780.d317.0: 

em 


Quitten Latwerg gebrauch mie Honig gemacht.2rz.d. 
83.6 


Quisten Latwerg mir Spererey/Diacydonium cam 
Tpeciebus,zu bereiten. 779.6. In den Apotecken 
nennet man dieſe Diacidoniton compoſitum, 
oderDiaeidoniton cum fpeciebus. Ir gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 364.6.368.0.544.5.365.d.378. 

a 460.6.560.6. 658.4.668.d.779.6. 

Quitten Sarwwerg/dieda purgiert / Diacydoniumila- 
zariuum,Diacydonium cacharticum oder Dia- 
eydonium folutiunm. In den Aporeckennen- 

niet man es Diacidoniton laxatiuum, Ihr ge 
brauch/frafteond wirckung. 402. d. ayb. c 779. c. 
Purgierende Latwerg / wie man die machen ſoll. 


779.c. 
Quitten Kernen / oder Quittenſamens ſchleim / Mu· 
fcilago, oder Muccago feminis Cydoniorum, 
Sein gebrauch / krafft vnd wirkung. 248.0.567. 
0.619.6.678.0.727.6. 
Quittenſyrup / oder Quitten Miua: Syrupus Cydo- 
. hlorum, vnd Miua Cydoniotum, auff dreyerley 
weiß zu machen. 384.0 d. 
Quittenſyrny / oder Quitten Miua, mir Specerey zu 
madjn:Syrupus Cydoniorum aromaticus,o- 
der Miua CydoniorüAromatica genannt.z85.a. 
Quitt enſyrups gebrauch / krafft vnd wirckung. 369.c. 
“383.6. 544. b. 360. d. z77. b. 365. d. 368.a.378.c. 352 b. 
373.c 384.d.4.00.0.421.0.546.C. — 
Quittenſyrups gebrauch mit Speeereyen. Miua A- 
romatica genannt. 385.a. 
Quitt enkernen gebrauch / krafft vnd wirckung. 387.c. 
$07.d.361.b.0 383. 599.d.374.4.182.b. 


Quutten öle/Oleum Cydoniorum , Oleum Meli- _ 


num, fie man es machen ſoll. 359. b. Sein ge- 
brauch / trafft ond wirckung 379 b. 374b. zuy.d. 
6538.0.35.0.302.0.35 9.5.361.6.8.657.6.674.d.756.6. 
Quit — Quittenkernen. 
Quuttenapffel / ſuch Quitten. 
Quiittenbyren / ſuch Quitten, 
Quotidian oder täglichen Fiebers Beſchreibung 
6 2ↄ1.c. d. Seine vrſachen 691.8.692.0. Wiees zuer⸗ 
tennen. 692. a. b. Wie es zu wenden 692.5.c.d. 


693.a. 
| R. 
1 ſuch Manßtrew. 


Radendiſtel / ſuch Mannstrew. 
Raden / ſuch Raten. 
Raiger / ſuch Reyer. * 
Ragwurtz / Orc kis Serapias ſuch Stendelwurtz 
Rangen / rot Ruͤben / rot Paſtenach / Carota vnd Pa- 
ſtinaca rubra. Such weiter oben im P. Paſte⸗ 
nach. An tlichen orten nennet man auch den ro⸗ 
ten Mangold / rot Ruͤben / vnd Rangen / darauff 
. manacht haben muß. 
Rangen eingumachen/suder Speißsubrauchen.7g:. 
c. Auffdiefelbige weiſe macht man auch dieroren 
ngoldmwurgein. - 
Rapontzel / ſuch Rapontzelen. 
Rapontzelen / Rapuntzelen / oder Rapuntzeln / heiſſet 


Regiſter. 


bey den Kraͤutlern vnd Simpliciſten Kapuntiũ, Ra 
pontiü,Rapunculö,Rapuncellus Raponcellus 
KRapaneolus, vnd Pes locuſte Iſt ein Geſchlecht 
der wilden Rüben. Deſſen haben wir noch einan- 
der gefchlecht/das wechſt in dunckeln Waͤlden / hat 
vndenher runde blerrer / oben ein Purpurbraune 
haarechte Blum / wie der Kuͤhweinen / ein dickere 
Wurel / iſt ſß wie die gemeine Rapuntzel Wer- 
“ den beyde zun Salatkraͤutern vnd auch ſonſt in der 
Koftgebrauche.$ Das letzte gefchleche wird Wald 
Rapuntzel end wild Rapuntzel genannt. Die 
raͤutler nennens Rapuntium, pnd Rapuncu- 
lum Iylnaticum,pnd Rapuntium Alopecurum. 
MRaponselen gebrauch, 86.d. 
Rapontiet / ſuch Rhapontick 
Rapuntzeln / ſuch Raponzelen. 
Rapp/ Griechiſch Co tax, vnd dateiniſchCotuus. Iſt 
ein bekannter Vogel / von erlichen Galgenwogel ge⸗ 
nannt 
Rappeneyer gebrauch in der Arqtjney. 
Rappenfußrfuch Krä enfuß. 
Rappes / oder Rappeswein/ Vinum Rafpatitium, 
end beydem Nicolao Myrepfb Rhafpe, $ Rap- 
pesiecin / wie man den machen vnnd Bereiten fol. 
245.b. — 
Ra —* ſuch Stickwurtz. 
Raſſel / fuch Flöchtraut 
Raßwurt / ſuch Stiefwurg. 
Raten / Rarten / Raden Kornnegelen / vnd wild Ma⸗ 
rien Roͤßlein. Heiſt Griechiſch Lychnis agria. 
Lateiniſch Lychnis fylaefteis ‚ bey den Kraͤutlern 
Caryophylius aruenſis Pſeudomelanthium. 
Githago, vnd Nigellaſtrum. Diofcoridesnen- 
netsauch Atocium, Hietacopodium , Tragö- 
natum Lampada,pnd Semuram, Etliche vner⸗ 
fahrne Artzte vnd Apotecker / haben nun viel jar die⸗ 
ſes gemeldte Kraur für dag Melanchium ‚ oder 
Nigellam der Alten gebraucht in welchemfalfchen 
jrꝛthumb jr viel fampr erlichen K alendermadcjern/ 
noch ſtecken / vnd alſo vnwiſſend darin verharren / 
alſo iſt ihnen die Windmühl in dem Haupt ver- 
ruͤckt / vnd wer hohe jzeit / daß 8 jh- 
nen diefenundandere jrechumb / deren viel feind/ 
einmal zu erfennengebe. Die Blum dei Radens 
heiſſet beydem Ruellio Micancalus, 
Maden gebrauch in der Argney. 
Marten/fuch Karen. - nr 
Vaitentraut / ſueh Hüreraudy, 
Rattenpfeffer / ſuch Sauffamen, 
Kaͤttich / ſuch Rettich. 
—— bereiten auff mancherley weiß 707. 
d78.a b. 


Rauch von abgeleſchten Kertzen vnd Ampelen / für. 
dert vnzeitiges geberen. 548.c. 
Rauchkuͤgelein zu machen / den vergifften böfen luffe 
„‚ureinigen. 708.d.709.4, 


Rauchpuluer / den vergifften böfen Lufft zu reini- 
gen / auff mancherley weiſe zu bereiten, 70.b. 
"od 


i iiij Rauden 


108. c. 


337.0 


Das erſte 


Rauden arten / vnd jhre Beſchreibung sorhr De 
ren vrfachen vnd jeichen. KoLc.d- Wie dieſe zu 
heilen. 601.d.602,0.d.1.0-60z.A.b.4.d 60 4A b. 
Kandenzu heilen in gemein. 1ro-d- Was zualen 
Kaudendienlichift 430.6 Rauden / ſo tructen 
iſt / zu vertreiben. g92 d. Aüe Rauden zu heilen. 
735.6. $ Rauden / ſo ſcharff vnd vngeſchlacht ia 
heilen.g2.c.61.d. Rauden zu heilen / die dem Auſ⸗ 


fatz gleich iſt. 604.a.b- $Rauden an haͤnden zu 


vertreiben.56ı C562.1.d.563-0- Mon 
Raucken / Eruca, ſuch Seuff / oder Senffſamen 
Raupen / Baumratz / Graßwurm / vnd Krautwurm. 
Heiſſet Griechiſch vnd Hteiniſch Campe Etuca. 

sd Bruchus. Etliche nennen es auch Eruculam, 
Ein befannter gifftiger Wurm / der die Gemuͤß · 
nter / Bletter vnd Bluͤt der baͤum zernagt vnnd 
verderbt. Die an den Thannen / oder feucht Than- 
nen vnd Hartzbaͤumen tachfen/die werden Than 
nenraupen / Pinraupen / vnd Fiechten oderd euch⸗ 
tenraupen gnannt. Griechiſch Pisyocamp®> La · 

niſch Erucz pinorum, oder Erucz picearum. 
Kaupen Gifft aufurreiben / ſuch hie vnden im T 
Thannenraupen. 


Kaufch. Si Ferberrauſch. | 
Kaufchgeels / oder Huͤttrauchs gebrauch / frafft vnd 
wircfung- 336.b.340.C. 


Rauſchgeels aifftige eigenfchafften / und wie folche 
vergiffrungsu erkennen / auch wie Deren all helffen. 
74.a Such weiter vom Rauſchgeel im · Huͤtt⸗ 


rauch. — 
Rauten / Weinrauten. Heiſſet Griechiſch end Satei- 
nıfch Peganum,Rhyte ‚pnd Ruta. Vnd feınd 
derenvier Geſchlecht / Nemlich zwey Geſchlecht 
derahmen / vnd zwey der wilden· De w⸗ey zamen 
Geſchlecht ſeind einander alſo gleich / daß man ſie 
nicht wol vnterſcheiden fan / Der nicht fleiſſig acht 
darauff hat. Die werden zugleich ohne vnterſcheid 
gebraucht. 6Die erſte wide Rauten heiſſet auch 
Bergrauten / wie ſie denn auch von Biolcotide 
Rhyte montana⸗ oder Ruta montana genannt 
wird. Diefe iſt der zahmen Rauien aller dings 
leich / allein viel Heiner. Wechſt in Italien vnd in 
Sranctseichin derspronins hin vnd wider am Ge 
birg. Bey vns muͤß ſie in Gaͤrten gezielet werden. 

$ Dieandermwild Rauten wechſt an etlichen orten 
Teutſchlands fuͤr ſich ſelbſt / vñ wird auch an vielen 
ortenin Gärten gestelet / hat langlechte Bletter / 
ondeinen ſtarcken vnlieblichen geruch / weiſſe Blu⸗ 
men / darauß werden dreyectechte Boͤllelen / groͤſſer 
denn an der gemeinen Kanten. Dieſe wird gemei · 
niglich durch den namen wild Rauten verſtanden. 
Die ander wild Rauten / oder Bergrauten / nen⸗ 
nen wir mit dem gebreuchlichern Nahmen klein 
Rauten. Dieſe letzte Rauten heiſſet Griechiſch 
Peganon agrion. hey dem Galeno Moly, Arma- 
} la/Harmala,viid Bela, Doch iſt Moly bey dem 
... Diofeoridi vnd Hippocrati ein ander Gewechß. 
Die Kraͤutler nennen dieſe wilde Rauten mit dem 
Dioſcoride Rutam Hlaeſtrẽ. Auicenna vnd die 
Araber nennen ſie Alharmel, Armel, vnd Hat- 


« 


mel. 
Gewechſen onerfahren/ vnd jhre kurtzweil mit dem 
RKalendermachen vertreiben / heiſſen den Wuͤte 


Eiliche vnſere Artzte / die inn den einfachen 


rich / oder Tollpenterlen / oder aber Schirlingkraut / 


wie es etliche nennen/ für das Hamel., oder Ruta 
Hluelttis. Folgen alſo nach dem Matthæo Syl- 


alico, vnd jhrem alten $chrmeifterlacoboMan- 


lio,der das Lumen maius (Lumen mal& lucens 


. „folt es heiſſen) gefchrieben hat / der es alfo interpr- 


Neret vnd verdolmetſchet hat / das Harmel mit 


‚dem H. ſey Cicura,das iſt / Schierling / oder Wuͤ⸗ 


. terıch / vnd Armel mit dem A ſey Rauten / oder 
wid Rausen / das doch ein offentlicher falſch iſt / 


denn einmal gewiß iſt / daß Armala vnd Harmala 


der Griechen / vnd das Alharmel, Alarmel.Har. 


. mel,ond Armel,der Araber / ein ding iſt / Nemlich 
die wilde Rauten jetzt genant / die GalenusMoly 


_nenner. Sugenderhalben foldye Geſellen wolzus 


— 


= 


wie ſie es gegen Gott dem allmechtigen verantwor · 
gen werden / die die Pilulas fœtidas, vnnd Pilulas 
J aggtc 
‚tigen 
Samen vermifchen / vnd die Leute ſchendlich be- 
.triegen vnd verderben. Aber man wil betrogen 
vnd beſchieſſen je / vnnd mußeinbfinderdcnan- 
dern ſuͤhren. 


atiuas,darein ſie den Samen von demgiff- 
raut Wuͤterich / fuͤr den wilden Rauten 


och ſollen gurhergige dLeut gewar· 


net ſein / ſich zn huͤten / die obgemeldten bilulas zu 


brauchen an allen denen orten / da es ſolche Artzte 
hat / die die Bewechß nicht fennen / vnd dieſelbigen 


u vnterſcheiden nicht wiſſen / welches die notdurfft 


—* 
.. 


2 


drforderi / hig anzuzetgen / denn Gifft fuͤ Rauten zu 
brauchen / will ſich nicht reumen. 


Kanten gebrauch / trafft vnd wirckung. 79.a. d5. 


4d.86.d. 96.b. 93. b 105. b.1ro.a. b.c. i18.b. 144. 
d.160.4.162.d. 103. d. 107. a. 183. d. 299. c.d.318.b. 
323.d. 401.4 b. d. 403 . d. 436 d.437:0:445.4.446- 
d 450. 0.462.d. b.468.b. sı5.b. 518.0. 519. a. b. 
529.0.533.0 0.543. 8556. 6.589. d. 665-0.666.4. 
66 7.b.714- c. 731. b. 740-0. 747: b.750.d. 752. arb. 


754 b. d. 439 0.78 4.109.6. 


J 


Rauten Safft gebrauch. 79-6.85.0.96.5 — 


b.d.na Cd.153168.6.646.0.751.d.78- 


Rauten Samens gebrauch. 318.6.323.d. 400.6. 


401. d.7 40. a. 316. d.. 462. a. 470. a. 476.a. 47 8.a. 
439.b.97.b. 105. d. 


Rauten Waſſers gebrauch. — E— — 


410.b.d. 414-4. 7.6.97 b.d. 


Kanten öle/Oleum Rutaceum , zu machen. 8088, 


Sein gebrauch / krafft und wirckung. 401.514 


‚od 437d. 476. a. inz. b.157.d 160.0.189.0.346- 1 


439. b. c a50. c. d. 4261. d. 510: 6.5494 661.4568. 


c808.d, 


Rauten Effig / Acetum Rutaceum , wie man den 


machet.819.c.Scingebrauch/frafft vnd wirckung. 


god. 
Rebſtock / Weinreb / Griechiſch Ampelos.datemiſch 


Viis, vnd Vitis vimfera. 


Rebe / Weinſtock / Heiſſet Griechiſch Clema, Cle- 


Regiſter. 


matis vnd Aſcali⸗ » Lateiniſch Palmes ’ end bey 


dem Columellz Sarmentum. 

Rebenblat  Rebenlaub / Weinrebenlaub / Heiſſet 
Griechiſch Oenaron, dateiniſch bey dem Cicero- 
ni Pampinus, Folium vitis. 

Rebenbierter gebrauch in der Artney. 272. d. 291.a. 

- 556.485 c.588. b. 

RKebenbletterwein / Oenarites, Vinum Pampina- 

tum, Vinum ex pampino, ſeu Folijs vitis con- 


fectum. Rebenlaubwein. Sein gebrauch / krafft 


vnd wirckung / vnd wie der zu bereiten. 355 · b. 
Rebenbletterſaffts gebrauch. 172.6 
Mebenlaub/fuch Rebenblat. 


Rebenwaſſer / Weinrebenwaſſer / Lacryma vitis, A- 
uavitis,das Waſſer / das im Mertzen außdenge- 
ſchnittenen &eben fieuſt. Sein gebrauch / krafft vnd 
wirekung. 190. b.c. 
Rebenzwicien/ Weinreben Zwicklen / Reben gäbe- 
lein / Weinreben gaͤbelein / Heiſſet Griechiſch He- 
- lix, bey dem Varroni dateiniſch Capreolus, bey 
dem CiceroniClauicula ‚bey dem Plinio Viti- 
cula, vnd Crinis vitis. 


Beben Zwicklen gebrauch in der Artzney. 499 d-290- 


Dir. 
Meben Zwicklen ſaffts gebrauch. 
Reben Gaͤbelen / ſuch Rebenzwicklen. 
Rebarbara / ſuch Rhebarbara. 
Rebhun / Heiſt Griechiſch vnnd Lateiniſch Perdix. 
Sonſt heiſt es bey ons Feldhun. Sein gebrauch in 


280. b. 74. b. 


der Artzney. 284.b. 
Rebhuns Federn gebrauch. 218. a. 
Rebhuns Leber gebrauch. 168.c. 
Rebhuns Magen gebrauch. 430.6 
Rebhuns Gallen gebrauch. 96.4..78.C. 


Reckholter / ſuch Wechholter. 
Reckholtervogel / ſuch Kramatvogel. 
Beden verhinderung / oder verhaktung auf erſchwe· 
. zung der Zungen / zu wenden. 184 C. 
Recchbocd/Rhebork/Heilfer Griechiſch Dorx, Sarci- 
niſch Capreus end bey dem Virgilio Capreolus. 
Reechbock Haars gebrauch in der Artzney. 106 a. 
Reechg eyß / wilde Geyß / Reech / Rhegeyß / und Rheh / 
Heiſſet Griechiſch Dorcas, cateiniſch Caprea. 
vnd bey etlichen Capreola. 
Reicht humb har nie bewehrten Arktegeman- 
elt. 4. d. 
waſſer / Aqua pluuia, vnd Aqua pluuialis, 
Sein gebrauch in der Artzney. 78.0.8.81.4.266. a. 
72.d.83 .d iyo · b. 
Regenwurm / Lumbrici, Vermes tetreni, Inteſtina 
terrz , Erdwuͤrm. Ihr gebrauch in der Artzney. 
. .215-6.190.d. 221. a. 223.C. 429. 8...469.0.582.5.c» 


660.a. 

Regen wuͤrm oͤle Oleum Lumbricorum, oder O- 
leum vermium terreftrium, zu machen. 572.C. 
- 808.d. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 7 2.c. 
808.d. 

Reinweiden / ſuch Rheinweiden. 

Reinblumen / ſuch Rheinblumen, 

Reinfall / ſuch Reynfall. 


Reinfarn / oder Reinfarren / groß Reinfarn / vnnd 
Wurmtraut / Heiſſet bey den Kraͤutlern Tanace- 


tum ‚und Achanafıa.. Am&Rhemfirom nennet 
mans Wurmfarn. 
Reinfarnsgebrauch in der Artzney $79.Ce 


Reyß / Griechiſch vnd Sareinifch Oryza,Rizum,Ri- 
ſum, vnd bey den Simpliciſten Hordeum gala- 
ticum. Bey dem Theophraſto heiſſet der Reyß 
Oryzum,pndinden Apotecken Otyꝛa, iſt mennig · 
lich ein bekannte Frucht / wiewol ſie bey vns in 
Teutſchland nicht wechſt. | 

Reyß gebrauch / krafft vnd wirckung. 106. b. 213. b. 223. 
4.273 d.316.6.319.4.374.6379:0.397.b.412.b.6.481, 
0.499.d.522.b. 

Reyßmeels gebrauch. 265. c. 

Reyßbruͤhen gebrauch. 379.. 

Reyßſchleims / Ptiſanæ otyzaceæ, gebrauch. 751.6. 

Remſelen / Achſelgeſtanck / oder Vchſengeſtanck / Et⸗ 
liche nennens Muͤdertzen / vnd Boͤchßlen / Heiſſet 
Hircus, Alarum fœtot, vnd Ttagonia. Such fol. 
560.a. Remſelens / oder Achſelgeſtancks vrſachen. 
560. a.b. Wie ſolcher geſtanck zuvertreiben. yjs0. b. c. 

Rennmagen von allen jungen vnd ſaugenden Thie» 
ren. Coagulum omnium animalium lactan- 
tinm. Ihr gebrauch / in der Artzney. 266.c. 

Rettich / heiſſet Griechiſch vnd Lateiniſch Kaphanus, 
Raphanis, Radix vnd Radicula. Sein gebrauch 
in der Artzney. 123.a 277.c. 319. b. 4470. 479. b. 
524 a4589. d. 728. d. 742. b. 759. d. 495. d. SS Wild 
Rettichs gebrauch / krafft und wirckung. 494. b. 
Such weitet von milden Rettich hie oben im N. 
Hederich / oder Heydenrettich. 

Rettichwaſſers gebrauch / krafft vnd wirckung. 94 de 
503.6.d.494 b.431.d.485.b.495.d.5og-d.114 €. 

Rettichsbletter gebrauch. 94-d.505.0.74.d 

Rerrichfaffts gebrauch.12a.6.d.503.d.113.C.118 6.470. 


6.472. b. 
Rettich ſamens gebrauch / krafft und wirkung. 452.0 
8 


487. d. 
Rettichſamen öle / Oleum feminis Raphani, oder 
Oleum Raphaninum. Sein gebrauch / krafft vnd 


wirckung. uz. b. 4. b 3460 c. 
Kettich / wenn man die eſſen ſoll. 348.c. 
na; ap Huͤttrauch. 

Reyer / Rayer/ Heerganß / Heiſſet Griechiſch und La⸗ 


teiniſch Erodius, Rhodius, Auis Diomedæa, 
vnd Ardea. Iſt in Teutſchland ein bekannter Vo⸗ 

gel. Von dieſem Vogel wird das Schmaltz ge- 
braucht zu dem ſchmertzen der Feigblatern / denfel⸗ 
bigen zu miltern vnd zu legen. 

Reynfall / Vinum Hiſtricum, Vinum punicinum, 
Sclauenwein. Deſſen art iſt auch der Bipachery 
Vipacum vinum, vnd der Friuler Wein/ Fotro⸗ 
— vinum, derzu Trieſt in Friul wechſt. 

Reynfals / oder Sclauenweins gebrauch in der Attz⸗ 
ney. 90:d.127.5.400.5:469.0.461.0 495.0.661.d. 
6b. 

Rhabarbara / ſuch Rhebarbara. 

en groß Aurinwurtz / groß Centaurwurtz. 

Heiſſet Griechiſch vnnd Lateiniſch Narce, 


Centaurium 


Das erfie 


Centaurium magnum,Maro.Maronia,ond bey 
dem Apuleio Maronium ‚ Ple&tronia , vnd bey 
dem Apuleio Pelethtronia, Chironia, bey den 
Magis Sanguis Herculis, Limnetftis, Nefsium 
Vnefera , oder Vnephera, Die Kraͤutler vnd 
Simpliciſten nennens Pfeudorhaponticum. In 
Apotecken wirdt es noch heutigs tags faͤlſchuch 
Rhaponticum, vnd Rhapontica genannt / die⸗ 
weil es jhre Windmuͤller noch fuͤr das wahre Rha- 
ponticum halten / ſo doch das wahre Rhaponti- 
cum heutiges tags genug ju bekommen iſt. Aber 
dieſe blinden Leyter / haben {Mi Geſicht alfo im 
Geſtirn verderbt / daß fie mie fehenden Augen müf- 
fen blind fein / vnd ander Seut mit fich verführen. 
Es werden folche jrꝛthumb nimmermehr verbef- 
ſert / wo Chriftliche Obrigkeit nicht darzuthut / vnd 
jhnen das Kalendermacher handwerck / vnnd duͤ· 
gen ſagen auß dem Geſtirn / niderlegt / wie ſie ohne 
das ſchuldig zu thun were. $ Die rechte Rhapon- 
tick aber / iſ ein Wurtzel außwendig graw ſchwartz / 
fleiner denn die gemeine Rhapontick / fuck / vnd 
wenn ſie gebrochen wird / voller weiſſer aͤderlein / der 
Rhabarbaren gleich / eines zuſammen ziehenden 
geſchmacks / die wird auf Ponto zu vns gebracht / 
iſt bey fleiſſigen Aryten vnd Apoteckern / wider in 
brauch tommen. Dieſe wird genannt / zu vnter⸗ 
— der groſſen Centaur Wurtzel (die wir zu 

eutſch gemeiniglich Rhapontick nennen) Pen- 
tiſch wurtz / vnd Pontiſch Rhabarbara / wie ſie den 
bey den Simpliciſten zum vnterſcheid deß ſeudo 
rhapontici, vnd deß wahren Rhabarbari die et⸗ 
liche auch ein Wurtzel fein vermeinen) auch Rha- 
barbarum Ponticum genannt wird. Griechifch 
heiſſet diefe Wurrgel Rha, Rheon ‚oder Rheum, 


Sateinifch) Rhaponticum „ oder Rhapontica, 


Rheumponticum, Rheonponticum ‚beydem 
PlinioRhacoma, end Rhecema , vnd bey dem 
Celfo Radix Pontica, 

Rhaponrick der gemeinen / oder groß Centaurwurtzel 

ebrauch/frafft und wirckung. 759. d. 432. a. 

Rhebarbara / Rebarbara / vnd Nabarbara / Heiſſet 
Griechiſch Kheonbarbaticon, Lateiniſch Rhe- 
onbarbarum, Rheumbarbarum. Rhafceniti- 
cum, Rheum ſceniticum, vnd Radix barbarica. 

Rhebarbara zu bereiten / vnd zu corrigieren. 14.d.175.0. 

Rhebarbaren gebrauch / krafft vnd wirckung. . 130.4 
185. a. 226.0. 257. b. 286.. d. 321 8.363.d.375:.637B.lıu 
d 379.0.381.0 392.0.410.4.417.d-418 A.423 6.429. 
b.c 0.437. 468. €. 470.0. 473:0484.6507:0545- 
D 549. a. 684. b.703. b. 266.c. 

Rhebarbaren Traͤncklein zu machen / zu verſtopffung 
der deber. 477.d. 418.0. 

Rhebarbaren oͤle / Oleum Rhabarbari, zu machen / 
809.0. Sein gebrauch / trafft vnnd wirckung. 
8n9.b.c. 

Rhebock / oder Rheboͤcklein / ſuch Reechbock. 


Rheboͤcklein Rennmagen / ſuch Rhelen Rennma- 
gen. 
Rheh / ſuch Reechgeyß. 


Rhelen / ſuch Reechgeyß. 

Hi Rennmagens gebrauch / krafft vnd wirckung 
747.6.759. d. Der Rennmagen deß Khelins heif- 
ſet Lateiniſch Coagulum Capreoli. 

Rheinblumen / Mottenblumen / Schnitterblumen / 
Schabenblumen / Steinblumen / Winterblumen / 
vnd Juͤngling. Heiſſet Griechiſch Ohryloco⸗ 
me, vnd Chrysitis,Sateinifdy Coma aurea, Au- 
reola,Amaranthus bey dem Galeno, vnd bey den 
Kraͤutlern vnd Simpliciſten Amaranchuslure- 
us.Amaranthus aureus, Tinearia, Silphänte- 
mum, Stzehascitrina, Stichascitrina, vnd in 
den Apotecken Sticados citrinum. Diefes Ge⸗ 
wechß iſt menniglich betannt / vnd iſt warmer vnd 
truckener eigenſchafft theilhafftig. 

RX einblumen gebrauch / krafft vnd wirckung. 127.6. 

Rheinweiden / Mundweiden / Mundholtz / Rheinwel. 
gen / Mundwelgen / Kerngerten / Beynhoͤlnlen/ 
Keelhoͤltzlen / vnd Hartriegel. Heifler Griechiſch 
vnd dateiniſch Cyprus, vnd Liguſtrum, bey dem 
Auicenna vnd Serapione Alchanna, Alchen- 
na, Henne, Alkanna, vnd Alcanna. Die Ma- 
terialiſten aber / vnd die Apotecker nennen die Wur⸗ 
tzel der roten Ochſenzung faͤlſchlich Alcannã. Vir- 
gilius nennet die Hartriegelblumen oder Rhein⸗ 
weidenblumen / Alba liguſtra, vnd Columella 
fein Frucht / das iſt / ſeine ſchwartze Traͤublen / die es 
im Herbſt bringet / Nigra liguſtra. Dieſes Ge⸗ 
waͤchß iſt ſehr gemein / vnd wechſt vaſt an alien zãu⸗ 
nen vnd ſtraſſen in allen SandenEuropz. Die 
Bletter / Blumen vnd Beer feind im brauch pnd 
haben ein kalte / truckene / zuſammen diehende vnd 
heilende eigenfchafft. 

Kheinmweiden gebraudy / krafft vnnd wirckung. 


o.b. 
Kfeimmweibendfe artriegelöfe / Oleum liguftri- 
»um, Oleum Cyptinum, Wirdaußden Blu- 
men dep Hartriegelsgemache. Wieman es berei- 


ten foll.809.0.Sein gebrauch / krafft vnd wirkung. 
.a.66i.b. 809.a. 


Rheinwelgen / ſuch Rheinweiden. 
——— groß Centaurwurtz / ſuch Rhapon · 
tick. 
— uch 8 einbfunen : 
Rheynweiden / ſuch Rheinweiden. 
Rhomgraß / ſuch Mangold. 


Rhor / For / Heiſſet Griechiſch vnd Sareinifch Cala-” 
mus, Arundo, vnd Harundo, Die Apotecker 
nennens Cannam. Deren erzelet Plinius im 
16. Buch / amzs. Capitel / 9ndim24. Buch⸗ 
am i. Capitel / neun vnd zwentzig Gefchledhe. Zu 
vnſern zeiten aber ſeind nur ſechh © echt (mei. 
nes wiſſens betannt. Darunder heiſſet das er- 
ſte Geſchlecht Naſtos, das iſt voll vnd veſt / zwi. 
ſchen den Gleichen glat / darvon Pfeil gemacht 
werden. Heiſſet Arundofagittaria ‚und Cala- 
musfagittarius. $ Das ander Geſchlecht deß 
Rhors iſt das Weiblein / darvon macht man die 
Pfeiffenzuͤnglein zu den Schalmeyen vnnd 
Saclpfeiffen / heiſſet bey dem Diolkoridi —— 

mus ig. 


Regifter. 


wus fœmina, bey Plinio Calamanus auliticus, 
Das dritte gefchleche heiffer Griechiſch Syringi- 
as dateiniſch Calamus,ond Arundo filtularis,ift 
durchaußhol/ dasbraucher man zu den Schreib- 
federn / denn es har keine knoͤpff / wird auch derent- 
halben Harundo enodisgenannt. $ Dagvierd- 
se geſchlecht ift auch hol vnd dick / wechſt in Wei- 
hern vnd —— Griechiſch Donax, Latei · 
niſch Harundo Cypria, Calamus Cyprius, A- 
rundo aquatica. $ Das fuͤnffte geſchlecht iſt 
dick vnd ſtarck / wird zu den Zaͤunen gebraucht / 
heiſſet Griechiſch Phragmites, vnd bey dem Theo 
phrafto Characias,$ateinifch Calamus vallaris, 
vnd vallatorius, Hatundo vallatoria, vnd Ha- 
rundo ſepiata. vnd ſepicularis. $ Dasfechfte 
geſchlecht deß Rhors wird in Franckreich vnd erli- 
chen orten Teutſchlands in Gärten gezielet / Iſt 
ein ſchoͤn groß luſtig gewechß / wird zu vns auß In 
dia gebracht / daher es auch Arundo Indica ge- 
nanntmwird. Etliche nennens Spaniſch Rhor/ 
dieweil es erſtlich auß Hiſpanien in Teutſchland 
gebracht worden iſt. 
Rhorbletter gebrauch. 
Rhorwurtzel gebrauch. 
Rhoͤrlen / ſuch Zimmatrinden. 
Rhoͤrlenkraut / ſuch Roͤrlenkraut. 
Rhur / oder Durchfluß dreyerley arten. 372.d. 
Rhur / Durchlauffs / Durchbruchs oder Bauchfluß 
beſchreibung. 372. a. dz73.a. Wie die zu wenden. 
372 b.c. $Dieart der roten Rhur / die man Leber⸗ 
fluß nennet. Ihr beſchreibung vnd vrſachen. 387. 
d 388. a. Wie dieſelbig zu wenden 338.b. $ Nor 
Rhur von ſtarcker eingenommener Artzney vervr · 
ſacht / zu wenden. 388. b. 
Rhur oder Bauchfluß in gemein zu wenden 20. d. z5. 
b.1.36.6.388- 6.d.389.4. $ Wieman ſich in Rhu · 
ren halten ſoll / ein gemeine Regel. z88.d. $ Alle ar⸗ 
sen der Rhuren zu wenden. 382 d.383.0. $Den 
groſſen ſchmertzen inder Rhur zu flillen. 386.0. c. 
$ Altie man erfennen foll/woher die Rhur komme. 
381.6.d s*Rhur / oder Durchfluß iſt für dem vierd· 
ten tag nicht zu ſtillen. 372.6. ð Rhur die hart zu 
ſtillen iſt / zu wenden. 356.c. 
Rhur auß Magengeſchwer vervrſacht / zu wenden. 


683.6.698.0. 
339. 0,641. 4. 


407.C. 

R Ir in der Waſſerſucht zu wenden 46 c. 

— — 

Rhurnuͤß / ſuch Haſelnuͤß. 

ſtuͤck zu der Art 
ney gebraucht. 

Rinder Feiſtin / oder Rinder Vnſchlets gebrauch. 
119. c. zr7. d. 

Rinderkot / ſuch Rindermiſt. 

Rinder Fleiſchbruͤen gebrauch. 

Rindermiſt / oder Rindertot gebrauch. 

Rin dervnſchlet / ſuch Rinderfeiſtin. 

Ringkawerkirſchen / ſuch Kirſchen. 

Rinden / wenn die eingeſamlet werden ſollen. Ver- 
ſtehe die Rinden von Wurtzeln vnd Baͤumen. 

Ringelblumen / Goldblumen / Heiſſet bey dem Virgi; 


747.b» 


646.d. 


lio, Columellæ, vnd Plinio Caltha Bey den 
Kraͤutlern vnd Simpliciſten Solfequium aure- 
um ,Verrucaria , Calthapoctica , zum onter- 
ſcheid der Calthæ Diofcoridis, welche Chryfan- 
themum iſt. Sonft heiffer die Ringelblum auch 
Calendula , vnnd feind deren dreyerley gefchleche 
bey vns / Nemlich die gemein Ringelblum / wie 
man dıein allen Gaͤrten zielet and Calendulam 
nenner. $ Dieander harfchöne gefüllte Goldgee⸗ 
le Blumen / vnnd ift auch fonft durchauß etwas 
groͤſſer als die gemeine Ringelblum / die wird ge⸗ 
nannt Calendula multiplex. $ Dasdrittege- 
ſchlecht iſt viel tleiner als die zwey erſt genannte / iſt 
ſonſt mit Kraut / Blumen vnd Wurgeln dem er- 
ſten vnd gemeinen geſchlecht gar gleich Wechſt 
hin vnnd wider im Wurmſer Gaͤw / vnd in dem 
Rinckgaͤw / oder Rheingaͤw / in gebawenen Fel- 
dern / die iſt ſtaͤrcker vnd kraͤfftiger zu der Artzney / 
denn die zwey zahmer geſchlecht. Wird genannt 
wild Ringelblum / Calendula ſy lueſtris, vnd Ca- 
lendulaaruenfis. Etliche nennenesCalthulam, 
dieweil es das kleinſte geſchlecht iſt vnter denande- 
ren. 

Ringelblumenſaffts gebrauch / krafft vnnd wirckung. 
197. 

Rippen Befchreibung. 232 

Rippenbrůch / oder geſchrenckung zu heilen. 232.0. 

Rippenwehe / Seittenwehe / oder Seitenſtechens 
Belchreibung.232.b. Deſſen vervrſachen. 232.0. 
Seine zeichen / darbey es zu erkennen. 233. a.b. Wie 
ſolches zu wenden. 233.c. d. 23 4.a. b.c d. 2z35. a. b.c. d. 
236. a.b.c. d. 237. a. hc d.238 a. b.c. d. 239. a. b. c. d. 
240. a.b.c. d.241. a. 


Ritterſporn / Sanct Otilientraut / Hornkuͤmmel / 
Spornblumen / heiſſet bey dem Dioſcotidi Cu- 
minum fylueftrealterum , Bey den Kräurlern 
vñ Simpliciften Ple&tränzemum,das iſt / Sporn 
biumen/Calcaria,Herba diuæ Otiliz, Flos re. 
ius, Cyminum cornutum ‚Cyminum filico. 
sei corniculacum , vnd Calcatri p- 
pam: Wiewol die Sterndiftelaudy Calcarrippa 
in Welfchland genenner wird. In den Apotecken 
heiftesConfolida regia,pnd Confolidaregalis, 

bey Ruellio wird es Cornuragenanne 
Ritterſporn gebrauch / trafft vnd wirckung. 5.4. 
Ritterſpornwaſſers gebrauch / trafft vnnd wirckung. 
243.5.266.b.355.0.394-0:495.6.656.0.855.d.722.C, 
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Robin / Rubin/ ein art de Carbunckels oder Kar. 
funckelſteins. Deſſen feind fürnemfich ſechs 
geſchlecht. 5 Das erft vnd edelſt vnter dieſen 
iſt der Carbunckel / oder Karfunckelſtein / wel- 
ches farb iſt klar / hell / vnd ferwrich/der mit fei- 
ner brennenden vnnd durchjichtigen farb alle 
helbrennende Stein vbertrifft. Der wirde 
Griechiſch Apyroruspnd Anthracitesgenannt/ 
vnnd Lateiniſch Carbunculus. $ Das ander 
geſchlecht deß Carbunckels ift der Rubin / ein 
bekannter edler Geſtein / heiſſtt Carbunculus 
Amethyli- 


Das erfte 


"Amethykizon,Sriechifch Anthrax Amethyſli- 
zon, pnd Pyropus, pndinden Apotecken Rubi- 
nus. Dieferiftder nechft nach dem Carbunckel / 
vnd iſt in gemeinem gebrauuch. $Das dritte ge- 
ſchlecht iſt der Granat / darvon ſuch hie oben im G. 
infeinem Namen. 6 Das vierdrte geſchlecht deß 
Carbunckels / iſt bleicher als der Carbunckel oder 
Rubin / liechtrot / der wird bey vns ein Balles / oder 
Ballais genannt. Griechiſch heiſſet er Aſtrios, 
oder Aſterios, bey dem Auguſtino im zı- Buch 
deciüit, Dei, After .,beydem Simpliciften Bala- 

ius;Balafius,Pallafus, Pallenza Gemma;Bal- 
enza'Gemma , Carbunculus candidus ‚ vnd 

Spinalus,dasift/ein Spinal/oder Spinel. $Das 
fünffee gefchlecht deß Carbunckels / iſt gelblecht rot/ 
auch einer liechten farb / heiſſet Griechiſch vnd da- 
teiniſch Lychnis Lychnites, Carbunculus gil- 
uus, vnd Carbunculus pallidus, zu Teutſch ein 
gelblechter Rubin. Ss Dasfechfte geſchlecht iſt der 
Almandin,Carbunculus Alabandicus, vndLa- 
pis Alabandicus. Vnter dieſen allen iſt der Ru- 

in / vnnd nach dem der Granat / in täglichen ge- 
brauch der Artzney. 
Robins gebrauch, krafft und wirckung 93-d- Sonft 
wird er indie Herk Confect von edlen Steinen ge- 
- braucht /fuch weiter hie vnden Rubin. 
Rocken / Roggen / Korn / Heiſſet Griechiſch bey dem 
Galeno Briza, vnd Sarehifeh bey dem Pliniovnd 
Columellæ Secale, vnd Farrago. Iſt die aller 
meiſte vnd auch gemeinſte Frucht in Teutſchland. 
Rofolck / ſuch Ropp. 
Rockenmeel gebrauch in der Artney.  $24.d.227.b. 
Rocken / oder Rockenſamens gebrauch. 470. c. d. 
Rockenkleinen / Futfur Secalinus. hr gebrauch in 


der Artney. 737/.d· 
Rockenbluͤhe gebrauch. 557.9 
Rockenhalms gebrauch. 598:4 
Roggen / ſuch Rocken. 

Romgraß / ſuch Mangold. 


— chertuͤmmig / oder Kuͤmmel / ſuch Corian · 


[4 
Roͤmiſchkoͤle / ſuch Mangeld. 

Roͤmiſcher Quendel / welſcher Quendel / Thymian, 
Thymchen, vnd Thymel. Heiſſet Griechiſch 
vnd Lateiniſch Thymum, Thymus, Serpillum 
Romanum, Herba Thymiama, vnd in den Apo- 
tecken Timus. Deſſen haben wir zwey geſchlecht / 
werden beyde in Gaͤrten gezielet. In heiſſen Laͤn⸗ 
dern wachſen fie fir ſich ſelbſt. *Das eine Ge· 
ſchlecht iſt weißfarb / vnd gewinnt lange äher/odet 
Haͤuptlein / wie das Stechaskraut / vnd hat ſehr 
einen lieblichen geruch / heiſſet Griechiſch vnd La⸗ 
teiniſch Thymum capitatum, Thymum candi- 
dum, Thymum Creticum | Thymum Spica- 
tum, vnd Thymum Aromaticum. Wir nen⸗ 
nens Cretiſchen Thymian , dieweil es auß Creta 
erſtlich zu vns gebraucht worden iſt / vnd auch weiſ⸗ 
fen Thymian. $ Der ander Thymian iſt rauher 
end ſattgruͤner / der iſt in allen Gaͤrten gemein/ond 
jederman betannt / vnter dem Namen Roͤmiſchen / 


vnd Welſchen Quendel. Inn der Arkıney iſt der 
weiß gekoͤpffelt Thymian kraͤfftiger denn der Roͤ⸗ 
mifche / wo man den haben fan. Sie ſeind beyde 
warm vnd trucken im dritten grad. Such weiter 
in dem T. Thymel / von feiner krafft und wirckung. 
Roͤmlſchneſſel / ſuch im N. Neſſel. 
Roͤmiſchpappein / ſuch im P. Pappeln 
Roͤmiſchruͤb / ſuch im S. Stickwurtz. 
Roͤmiſcher Wermut / Abſinthium Romanum, 
ſuch im W Wermut. 


Ropp / Rupp / Olrupp / Aalrupp / Truͤſch / Rofolck⸗ 
Treuſch / Rupp / Trieſch / Rufolck / Rugger/Ru- 
get / vnd Rut / heiſſet Multela fluuiatilis, bey dem 
BellonioClaris fluniatilis, beyden anderen Au- 
thorn Botatriſſa, Trinca,Trifius,Trifsıus, Trif- 

1a,0ndTrifea. Iſt ein bekannter Fiſch. Dar- 
von wird das Mäglein zu der Artzney gebraucht/ 
ſuch weiter Rupp ım R. oder Ruget. 

RrRoͤrlen / ſuch Zimmarrör/oder Zimmatrinden. 

Roͤrlen Confects gebrauch / krafft vnd wirckung / oder 


Zimmatrinden mit Zucker vberzogen. 769. b. c. 
679.d. 


Roͤrlentraut / Pfaffenroͤrlen / Pfaffenſtil / Piypaw / 


Loͤwenzan / Pfaffenblat / Muͤnchsblat / vnd Pap- 
pentraut. Heiſſet bey dem Plinio Griechiſch 
Hedypnois,beydem Theophrafto Aphaca, bey 
den Kräutlern vnd Sımpliciften Serisvrinaria, 
Herbavrinaria,Seris [omnifera,Caput Mona 
chi vnd Densleonis. Die Apotecker vnd vner⸗ 
fahrne Artzte nennens Taraxacon, vnd Altaraxa- 
com ſo doch dieſer Name der Wegwarten gebit- 
ret / wie das bey dem Serapioni vnd andern Ara 
bern zu ſehen iſt. Denn das Dioſcoridis Inty- 
bum ſylueſtre nennet / dasıftbey jhnen Taraxa- 
con, oder Altaraxacon. Es hat dieſes Kraut 
ein eigenfchafft zu kuͤlen / mit einer zufammensie- 
hung / den Schlaaff zu fuͤrdern / jnnerliche verſtopf⸗ 
fung sucröffnen / und den Harn gewaltig zu trei- 
Rn: 
Roͤrlenkrauts gebrauch inder Artney. 417.6.447.b- 
Roͤrlenkraut waſſers gebrauch. 235.d- 
Hofe /Heilfet Griechiſch Kodon, vnnd bey dem 
Scholiaſte Theocriti, vnd Homero Thronon, 
Lateiniſch Koſa. Deren ſeind nun vielerley arten 
vnd Geſchlecht / nemlich der zahmen / ſo man inn 
Gärten zielet / ſieben Geſchlecht / vnnd der wil- 
den vier Geſchlecht / die machen zuſammen eilff 
Geſchlecht. 9Das erſte Geſchlecht iſt ſattrot / 
blutrot / oder braunrot / in allen Gaͤrten gemein / 
etliche gefülle / etliche vngefuͤllt / dieſe heiſſet bey 
dem Plinio Roſa Mileſia, bey den Kraͤutlern vnd 
Simpliciſten Roſa purpurea, vnnd punicea. 
5 Das ander Geſchlecht iſt rot / oder- liechtrot / 
heiſſet bey dem Plinio Roſa Trachinia, bey den 
Krautlern Roſa rubta. In Apotecken vnd bey 
dem gemeinen Mann / werden dieſe mit den 
erſtgemeldten ohn vnterſcheid Rofz rubrz, vnd 
rot Roſen genannt / vnd iſt gleichwol daran nicht 
viel 


Regifier. 


Del gelegen / dlewell ſie in der krafft vnd wirckung 

gleich / vnd nicht vnterſcheiden ſeind. $Das dritte 

geſchlecht iſt leibfarb / eines lieblichen geruchs / heiſ⸗ 

— — leibfarbroſe / bey dem Plinio 
0 


Alabandica,beyden Kraͤutlern Roſa pro-⸗ 


uincialis, Roſa Perſica, Roſa incarnata, vnd in 
den Apotecken Roſa putpurea. Dieſe art der Ro⸗ 
ſen purgieren / vnnd werden zu dem purgierenden 
Roſenſafft gebraucht. $ Das vierdte geſchlecht iſt 


Die weiß gefuͤllte Gartenroſe / die gemeinſte vnter al . 


len zamen Roſen / heiſſet weißroſe / vnd Roſa alba. 
$ Das fuͤnffte geſchlecht iſt auch weiß / end in fur- 
Ken Jaren allererſt zu vns in Teutſchland gebracht 
vorden / iſt viel zarter / vnd durchauß kleiner / als die 
weiſſen gefuͤlten Roſen / vnnd wachſen an einem 
zweiglein / wich kleiner / gedrungener / /gefüllterröß- 
lein / allerdings den weiſſen Gartenroſen gleichy/a- 
ber Biefer Roͤßlein ſechß ſeind kaum ſo groß als ein 


zahme Gartenroſe / eines vaſt lieblichen / anmuti⸗ 


gen vnd edlen geruchs. Etliche nennen es weiß 
Biſemroͤßlein / ſeind ſonſt von Kraͤutlern noch nit 
getaufft worden / denn ſie noch vnbekannt. $ Das 
ſechſte geſchlecht der zamen Roſen / iſt die geele Ro · 
ſe / hin vnd wider gemein / on geruch / zum gebrauch 
der Artzney vntuͤchtig. Heiſſet bey den Kraͤutlern 
Roſa lutea, Roſa Aegyptia, Rola Atricana, vnd 
Rola vulpina. $ Das ſiebende geſchlecht ſeind die 
lieblichen Muſchaten Roſen oder Biſemroͤßle. 
Dieſe art wird von Plinio Roſa Coroneola, vnd 
von Kraͤutlern Roſa Moſchata, oder Roſa Mu- 
ſchata, Roſa Syriaca,Rofa Damaſcena, vnd Ro- 
fa Alexandrina genannt. $ Das erſte Ge— 
ſchlecht der wilden / vnd achteſte geſchlecht der Ro- 
ſen / heiſſet Hagenroſe / Wildroſe / Hanbut 
senrofe / Hanbuͤttel / Hundsroſe / Heckroſe / 
Buͤttelroſe / vnd Meyenroſe / dieweil dieſe Roſen 
dm Meyen fuͤr allen anderen die erſten ſeind / die er · 
ſcheinen vnd herfuͤr kommen. Dieſe heiſſet Grie⸗ 
chiſch Cynorchödon,Cynosbaton,beydemHe- 
ſychio Cynocentron, vnd bey dem Galeno Cy- 
nömoron,sateinifdy Canirubus, vnd Rofaca- 
nina, Ürlichenennens Eglenteriam pnd En- 
lenteriam. $ Das neundte geſchlecht der Ros- 
en / vnd zweyte der wilden / ift kleiner denn dasjckt- 
gemeldte / hat leibfarbe Roͤßlein wie das erſte / eines 
ieblichen anmutigen geruchs / gleich wie auch das 
laub ein vaſt kraͤfftigen vnd hertzſtaͤrckenden geruch 
von ſich gibt / wechſt in Haͤcken vnnd Raͤchen der 
aͤcker vnd Weinberg. Dieſe art wird von wegen 
deß lieblichen geruchs Zimmetroͤßle / Weinroͤßle / 
Cameelroͤßle / vnſer lieben Frawenroͤßle / Frawen ⸗ 
dorn / vnd Mariendorn genannt. Die Kraͤutler 
nennens Roſam diuæ Mariæ, Spinam diuæ Ma- 
rix,Oenorhödon,Vinirofam, Rofam Cinna- 
mominam,oderRofa Cinnamomeam. $ Das 
. dritte der wilden / vnd schende gefchleche der Roſen / 
wechſt hin vnd wider in den gebawenen Feldern / 
vnd ſonderlich inn Haberaͤckern an dem Rhein- 
— iſt das kleinſte geſchlecht vnter den wilden 
oſen / Hat doch groͤſſere Bletter / huͤbſche Seibfar- 


beRoſen / jnnwendig einen pırrpur Sammer gleich / 
die nennet man Haberroſe / vnd Feldroſe. Bey den 
— genanntChamzrhödon,Ro- 
fapumila, Rofaatuenfis , end Rofaauenaria, 
Diefe har ein fehr lieblichen geruch / vnd behelt bil- 
lich das Primar für den roten zahmen Rofen. $ 
Das virdte der wilden / vnnd eilffre geſchiecht der 
Roſen / iſt dem jetztgemeldten vaſt gleich / hat wei 
Roſen / eines geringen geruchs / bluhet ſpat / alfo 
daß in dem ende deß Brachmonats ſeine Roſen 
herfuͤr kommen / vnnd biß zum ende deß Hewmo· 
nats verharren / wechſt hin vnd wider in Feldern 
vnd duͤrren Raͤchen / neben den Landſtraſſen. Das 
heijfee man Hanroſe vnd weiß Feldroſe · Die 
Kraͤutler nennens Roſam eampeſtrera, vnd iſt 
das aller vnachtſamſte vnter allen Wildenroſen. 
Vnter allen dieſen Roſen ſeind die roten Roſen ge· 
fuͤllt vnd vngefuͤllt / deßgleichen die Haberroſen die 
beſten / die zur Artzney ſollen gebraucht werden. 
Wenn man auch Roſen ohne einen zuſatz gefchtie- 
ben finder / ſollen allwegen die roten / oder die Ha · 
berroſen / welche man haben kan / verſtanden wer · 
den. 


Roſen / wenn ſie ſollen geſamlet werden. 1. d. 
Roſen gebrauch / krafft vnd wirckung. 39. b. 77. b. 
135.d.173. b.775. a. 180. b.184. 4.190. 6.192: €:194.4, 
216. C.d. 280. d 282. 0.300.4.351.d.360.0.d.367.b.C. 
371: c. 373. c. d. 386. b. 387. a. c. 388. b.470. 0.657. 
b.c.691.4.6.697.d.334.5. 276-4.727.C.d.35.4.287 bs 
$ Weiß Rofen gebrauch. Kor.b. 
Roſenſaffts gebrauch / krafft vnd wirckung. 180.4. 
103-d.112.6.334.0. 
Mofenfafft Latwerg. Liß Latwerg von Rofenfafft. 
Roſenſyrup / Syrupus Rofarum ‚ oder Syrupus in⸗ 
ufionisRofarum, wie man den machen vnd be- 
reiten ſoll. 829. Sein gebrauch / krafft vnd wir⸗ 
dung. 180.4 367.b.35.b.136. 6.182. b 217. a. 276. 
a. 280. d. z32. b. z00. a. 307. b. 414. 0. 452-0 465: a. 
697.d.679.0.699.4.727.4.733:4 829. c. d. 260. d. 
Purgierender Roſenſyrup / Syrupus Roſarum 
ſolutiuus, Syrupus Rolarum incarnatarum, 
Wie man den machen ſoll. 47. c. d. Sein ge 
brauch / krafft vnd wirckung. 216. b. 34. d. 48.a. 
144. c. 180. a. 287. c. 377. 6.360. a. 394- d. 418. 4. 
423.0. 452. c 453. a.c55. d 680.0:.703.b. S Pur- 
gierender Roſenſafft / ſuch purgierender Roſenſy · 
rup. $H Mit Rhebarbara. 264.. 
— gebrauch von weiſſen Roſen gemacht. 
655. d. 
Rofenzucker/Saccharum Roſatum, Conſetua Ro- 
atum, wie man den machen vnnd bereiten ſoll. 
7or.c. d. Sein gebrauch / krafft und wirckung. 
216. b.182 b. 276 a. 280. d. 339. a. 699.a.733. b. 260 
d.287. b.c. d. 288. a. 35. b.173. 0.199.0. 260. d. 271. d. 
280. d.a83. d. 317.4. z21. d. 346. b. z01. a. 365. d. 405. 
a.418.d. 428.b. 444. a. 478. 4. 484.6.546.0.599. 
d.625.d.655.6.0.679.0.0.681.0.690.0.699.4.733 
6.781.d.782.0. $ Alten Rofenzuckers gebrauch. 
26.c. 37. c. 383. b. 337. c. $ Purgierendentofen- 
0.0 quer 


Das erſte 


nucker zu machen / ſampyt feinem gebrauch / krafft 
vnd wirckung · 782.4. 
Rofemuckers gebrauch / von weiſſen Roſen / oder weif- 
en Roſenzuckers gebraud). 655.5.0.699- 
a. Wie man den machen vnd bereitenfol. 782-0. 
KRoſenlatwerg gebrauch 180.4.367.d.172.C. Such 
oben weiter im $.Sarrsergvon Rofenfafft- 
a era rofarum, oder Zulapiumro- 
arumjumachen. 427- €. Sein gebrauch / krafft 
end wirckung · 360.4. 414.6.607.d.733.4.260:d. 
204 6.288.d.361 4.398. 6.418.d. 427.6. d. 65j . d. 
647.6.6774:5.677:4- | 
Roſenſyrup von duͤrren Kofen/Syrupum rofarum 
iccarum su machen. 176.6. Etliche / vnd doch der 
mehrer theil / machen jn alſo mit Zucker / wie er an 
gemeldtem ort beſchrieben iſt Sein gebrauch / krafft 
vnd wirckung · r76.b·375. c. 385 . b. 
Roſenſyrup von weiſſenroſen / oder weiſſenroſenſy · 
rupsu machen/fampt ſeinem gebrauch / krafft und 
wirckung .· 830. 0.655.d» 
Roſen waſſers gebrauch / krafft vnd wirckung · 180.4. 
184.0.216.0.282.b.657.1.d.6 97.d.103.d-182.6.388.C, 
727.0.733.6.287.b.6.38 b 65.4.75- b.c. d. 76. c. 77.b. 
92 6.d.106-6.c.110.6.172.6.174.4.175.4.177.0.233.D. 
284.0.290.0.314- b.321.d.369-d- 370. —374 0384-4. 
414.6.d.432...479 4. 485.0. 500-4. f88- b. 625. b. 
647.6.681 6.697.d..723 b.c 727. a Rotroſenwaſ⸗ 
ſers gebrauch 523-d. (lieren.709-a b. 
Rofenwaſſer fehr lieblich vnd wolriechend zu diſtil⸗ 
Roſeneſſig / Acetum rolaceum zu bereiten. 819.c. 
Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 73z . a. 130. a. 
432.6.666.4.706.d.711.6.732 (.290.C. 
Rofſenhonig / Mel toſatum / oder Mel roſaceum, zu 
machen vnd zu bereiten auff dreyerley weiſe. 175.d. 
. Sein gebrauch / trafft vnd wirckung 184.6. 
360.4 452.0.6.81.0.114.6.1734.d.185-4.C. 186.0.199 
 9.271.d.297.8.379.6395-d 45 9.8.655.0.679.b d. 
Roſenoͤle / Kodinum, oder Oleum rofaceum zu⸗ 
machen. 809. d. Sein gebraudy/ frafft vnd wir- 
ctung 657.6.691-0.103.d.182 4.38 d 39. b.io 4. c. inʒ. 
e.114.b.117. c.d.121.d.168.d.182-.4-.190-.0.197.4 202, 
' &.277.4.224.0.318- 6.327.-328-0.0.336.0-.337-4.d. 
346.0.361.0.362 b.385.0 d. 414. d. 405. b. 485. b.34.- 
6.309.d.562.5.0.572.b 586. c.d. 594..599.b. 603. 4. 
608.0.638. 6.639. a.b.c. 643. a.6 55.6.6557 66740 
6.691.0.699.0 | 
Roſenole von weiſſen Roſen / oder Rofendle zu ma- 
chen 800. d. Sein gebranch / krafft vnd wirckung. 


809.d. 04. d⸗ 


„Rofendis gebrauch von vnzeitigen Roſen. z28 b. y. a. 


Roſenſalb / Vnguentum roſatum, Vnguentum 
Rofaceum, oder Vnguentum Rhodinum, zu 
machen.zz. b Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 
33.038.0.361.d 302. b. 412.d. 420. a. 479.4.526.4. 
608.b.618 1 655-6.668.6.699-0. 

Roſenſaͤmlein / oder das geel Saͤmlein in den Roſen / 
Semenrofarium luteum, Flos rofarum, An- 
thera, Apices lutei roſarum. Sein gebrauch / 
erafftvnd wircfung.172.6.177.0:267.6:333-4.373:d» 
377.6. 504.d.641ds 


Kofenbugen / Roſenſchwaͤmmlein / Roſenbollen / 
Woſenapffel / oder Schlafftung/ heiſſet Griechiſch 
Spondogus bey dem Marcello Empirice bey 
den Simpliciſten heiſſet es spongiola rofz cani- 
nz,Pilula Cynosbati, vnd bey elichen vnerfahr · 
nen Artzten vnd Apoteckern Bedegart, oder Bede- 
uar, welches ein groſſer falſch / betrug vnd vnt. 
{nei iſt / vnd brauchen ſolches an ſtatt Spinzal- 
zindenSyrupum de Eupatorio,mas ſolchs 
ein vnwiſſende onfinnigfeie ſeye / laß id) andere an- 
dere vrteilen. Allein wuͤnſch ich von Gott / daß er 
alle diefo feiner Kirchen / dem gemeinen nutz / vnd 
dem lieben Vatterland trewlich vorſtehen / daß er 
fie fuͤr ſolchen vermeinten Artzten behuͤten 
damit ſie nicht durch ſolche Geſellen verderbt / dem 
Beiſt / ehe zeit / auffgeben / von eines vnzuͤchtigen 


dcodts ſterben muͤſſen 
Kofenbugen / oder Schlafftuntzen gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 267.0. 490 b. 646 d. 


Roſenapffel.iß Rofenbusen. 

Roſenſchwaͤmmlein. Liß Roſenbutzeu. 

Roſenbollen. Liß Roſenbutzen. 

Roſenbletter gebrauch. 499.B 

Kofenader öffnung nutzbarkeit. Etliche nennens die 
Murterader. 21.0.26.d.221.0.224.b. Sud weiter 
im gareinifchen Regiſter Saphea. 

Kofenaderan dem Maßgang- Eß Feigader. Diefe 
Ader wird von vielen auch die Rofenader genannt. 
Andere nenneng die Güldenader / Etliche die 
Ruͤckader / vnd die Feigwarttzenader. 

Roſenwegerich / Plantago roſacea, ſuch im W.We⸗ 

Roſeinlein.iß Weinbeerlen. Gcrich · 

Roſeinlenlatwerg. Liß Weinbeerlen Latwerg · 

Roßmarein / Roßmarin / Heiſſet Griechiſch und La · 
teiniſch Libanotis cotonatia, bey dem Apuleio 
Ictexitis, Herba ſalutatis, vnd Libanotis coro- 
nalis, bey den Kraͤutlern vnd Simuliciſten Den- 
drolibanum, Roſmatinus cotonarius, vnd Li⸗ 
banotis coronatia, zum vnterſcheid deß anderen 

Libanotidis,das von jhnen Libanotis vmbelli- 

fera genennt wird / darvon anderßwo. Die Apore- 
cker nennens Rofmarinum ‚iftein betannt Ge⸗ 
wechß / in der Frantzoͤſſſchen Prouintz ſo gemein / 
daß man auch Buͤſchelen darvon macht / vnd mit 
einheitzet. Bey vns wirds mit muͤhe in Gärten er · 
halten. 

Roßmareins gebrauch / krafft vnd wirckung. 36. b. e. 
109.b.6.213.6.247.0.280.0:291.d- 292. a. b. c. d. 147. 
aa4.dagʒ.ca55.d. 160.0. 432. a. 436. d. 457. q. 4592 
a 462. a.g33 c.546. b. 025. c. 553.c. 

Roßmareinſaffts gebrauch 337.. 

Roßmareinwaſſers gebrauch / krafft vnnd wirckung 

149..c. 

Roßmareinwaſſer / wie man das vnter der Erden be- 
reiten vnd machen foll.84.0. Sein gebrauch / krafft 

vnd wirckung. 84. a.c. 

Roßmareinholtz gebrauch. 192.0. 

Kofmareinzucter/Saccharum florum Rofmarini, 
und innden Apotecken Conferua Anchos. Wie 

man dın 


Regiſter. 


. man den machen vnd bereiten ſoll. 732.6. Sein 
gebrauch / krafft und wirckung. 248. d. 259.d. 283. 
 d.292.6.354.0.408.4.432.0.439.0.453-d 460.4» 
657.0.663.5.655.4.740.4 782.b.C. 
Kofimarinwein’Libanorites, Vinum Rofmarina- 
tum vwie man den machen vnd bereiten fol. 848.C. 
Sein gebrauch / trafft und wirckung. 643.b.447.c. 
‚ 63.d.147.d 153 d.168.6.190. 4.194.d.259 d. 275. d. 
293-0.326.0,343.0.355.0.517.6.540.4.612. Sıy.d» 
 661.d.668 6.d.681.0.848.C.d. 
Roßmarinwurtz gebrauch. 6066, 
Roß/ Pferd / Equus, darvon werden nachfolgende 
ffück zu der Arhney gebraucht / Nemlich der Kor 
Milch / Miltz/ Huff vnd Fettin / wie oben im P. 
angtzeigt iſt / ſuch Pferd. 
Roßmuͤcken im Angeſicht zu vertreiben. 632. b.c. 
Roßmuͤcken auß Sonnenhitz (Sonnenflecken/ E- 
— man den fuͤrtommen / vnd ſie verhuͤ· 
ten ſoll. € 
Rofripp/Planrago aeuta.diß ſpitenwegerich. 
Roßſchwantz. ß Schaffhew. 
Roßkefer. Liß Kotkefer. 
Roßhuffs (vngulzequinz) gebrauch zu der todten 
Geburt. zñn. d. 
Roßbalſam.Liß Roßmuͤntz. 
Roßmuͤntz / Pferdsmuͤntz / Roßbalfam / Wilderbal- 
fan / vnd groß Bachmüng. Etliche nennen es 
auch Katzenbalſam. Heiſſet Griechiſch Minthea⸗ 
gria, Hedioſmos agrios $ateinifchMentaftrum, 
Menta ſylueſtris, Bey den Kraͤutlern Menta e⸗ 
quina, Menta caballina, vnd Balſamita felina, 
Deren ſeind zweyerley / die eine har rauhe / weiſſe 
vnd runde Bletter / ein haarechten rauhen ſtengei / 
vnd iſt dz rechte Mentaſtrum Dioſcoridis. $ Dag 
ander geſchlecht iſt nicht rauch / hat lange vnd ſpi⸗ 
tzige Bletter / ein braune aͤhrechte Blum / wie der 
ſpitzige Frawenbalſam / wachſen beyde an Baͤchen / 
vnd feuchten waͤſſerichten orten. Dieſes letzte wird 
Mentaſtrum acutum von den Kraͤutlern / zum 
vnterſcheid der andern / genannt / zu Teutſch fpigi- 
ge Roßmuͤntz / vnd fpikiger Koßbalſam. Die hat 
gleiche krafft vnd wirckung mit der erſten. $ Apu- 
leius vnnd Plinius, die haben auch ein beſonder 
Mentaftrum,daß heiffet Glechon agrion,Pule- 
ium agreite,pnd bey dem Plınio Puleium agre- 
Rc.das iſt vnſer Ackermuͤntz. Die zweyte Calamin- 
cha Dioſcotidis, die wir Calamintham aruen- 
ſem nennen / wie inn der Ackermuͤntz angezeigt iſt. 
KRopmünk krafft vnd wirckung inn der Artzney. 118.6» 
—— 6. 457.6: 459. d. 468. b.y15. b.y33.a. 


543. 6. 
Roßmuͤntſaffts gebrauch. 


120,5.473.4.759.d» 
Roßwadel.diß Schaffehew. 
Roßmuͤntzwaſſers gebrauch. 48. d. 
Roßgeel.dLiß Huͤttrauch. 


Roßnuͤß. Liß im N.Nuͤß. 
Roßpappelen Liß im P. Pappelen. 
Roßpeterlen Liß im LLiebſtoͤckel. 
Moppflanmen.dißim P- Pflaumen. 
Roßwicken. Liß Eruen. 


Roten Außlauff zu ſtillen. Liß Rhur. 
Roͤte deß Angeſichts zu vertreiben. 
Roͤte Lß Ferberwurtz. 
Rotbruſtbeerlen. Liß Bruſtbeerlen. 
Rothuck / iſt der Beyfuß / der ein roten ſtengel hat Liß 
Beyfuß. 


602.t d. 


Rotheylwurtz Liß Tormentill. 

Rothaſelnuͤß Liß Haſelnuͤßbanm. 

Rotermagſamen / ſuch im S. Schnellblumen. 

Rotermangold. Liß Mangold. 

Rotermeyer. Liß Meyer. 

Rotmoͤren.Liß Paſtenach. 

Rotmuͤntz Lip Fiſchmuͤntz / oder Bachmuͤntz. 

Rotnachtſchatten Sf Juͤdentirſchen. 

Rotneſſel. Liß her u 

Rotlauffen / das Fieber Ephemera, welches der ge: 
meine Man das Rorlauffennennt. Liß Epheme- 

ia im Sareinifchen Regifter. 

Rotlauffen / Glockfewer / oder S. Antonius fewer / 
oder die brennende Raach / vnd S. Antonius Ra- 
ach / heiſſet Griechiſch vnd Lateiniſch Erysipelas, 
bey dem Polluci Etythropelas, bey dem Colu- 
mellæ Sacerignis,beyden Chirurgen vnd — 
nen Artzten Ignis diui Antonij, pndErylipela, 
oder Heryſipela An vielen orten nennet mans die 
Roſe / von der hitzigen roͤte. 

Rotlauffens Beſchreibung 606. d. Wie ſolches zu · 
heilen vnd zu curieren. 607.4.b.c.d cob. a. b. c. 

Rotnuͤß dp Khurnüuͤß / oder Haſeinuͤßbaum. 

Mor Dchfenzunggebraud). 266.d. Such weiter im 
D.Dchfensuig. 

Rotpaſtenach Liß im P.Paftenach. 

Rotruͤben. Liß Paſtenach. 

Rorruͤben einzumachen. 

Rotoperment Liß Huͤttrauch. 

Roterhur. Liß Rhur / oder Durchlauff. 

Rotſpecht / Picus Martius. Tucbo, Heiſſet Grie- 
chiſch Drycalaptes bey dem Ariſtoteli, Dryoco- 
laps bey dem Heſychio, vnd Calotypus bey dem 
Scholiaftz Ariſtoph. Iſt ein bekannter Vogel. 
Deſſen wird etlich mal in den Dieten in dieſem 
Buch gedacht. 

Roterſchwebel. iß Huͤttrauch. 

Rotſiegelwachs gebrauch. 

Rotſchlutten Aß Juͤdenkirſchen. 

Rotſteinbrech.Liß Widertodt. 

Roterſtandhart / Satyrium rubrum, Liß Stendel. 

Rorrofe.diß Koſe (delwurtz. 

Ruͤbe / Heiſſet Griechiſch Songyle, Gongylis, La- 
teiniſch Rapa, Rapum, vnd Golſonſum heiſſet 

auch Griechiſch RhaphyspndRapys, Der Ru⸗ 
ben zielet man inn allen Landen vielerley arten 
vnnd geſchlecht / denn erliche ſeind rund / die an- 
dern lang / etliche weiß / etliche rot / etliche klein / 
vnd etliche groß / hie ohn von noͤthen / an dieſem 
ort zu erzelen / ſintemal ſie vaſt einerley krafft 
vnd wirckung haben. $ Ein ander Geſchlecht 

* der Rüben zielet man in Wefterich / Sorhringeny 
vnd in hoch Burgundien gantze Felder voll / al- 
fein zu dem Samen / darauf man öle machet / 
vnd brauchtt es an ſtatt def Butterns inn der 

tä Faſten. 


82.e. 


167. 597.d. 


Das erſte 


Faſten daffelbige Geſchlecht der Rüben iſt ein wild 
BGeſchlecht / ſonſt zu der ſpeiß vntuͤchtig. Der Sa⸗ 
men aber iſt inn der Artzney kraͤfftiger vnd beſſer / 
als der zahme Rübenfamen. Dieſe Rube heiſſet 
Gongylisagria, bey den Griechen / vnd Lateiniſch 
Rapum ylueftce. Inn dem Waſterich nennet 
man es Wildruͤben / vnd Oelruͤben. 

üben gebrauch in der Artzney. 86. d. 36. b. 423.a.567. 
c.589.c.. 

Rotruͤben gebrauch.80. d. Such weiter im P. Paſte-⸗ 
nach. $ Geelruͤben gebrauch. 147.a. 423. a. 493.b. 
$ Wild Geelruͤben gebrauch. 423-8 476.6-487-d. 
Such weitervon den wilden gelben Rüben im P. 
Paſtenach 

Ruͤbenſaffts gebrauch. 

Ruͤbenkrauts gebrauch. 3346. 

Ruͤbſamens gebrauch in der Artzney. 319. b. 760. a. 
$ Wilden gelben Xuͤbenſamens gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 422.0.444-4 06. a 529. a. 760. a. 
Such im P. Paſtenach. 8Ruͤbſamens gebrauch 
mit Zucker vberzogen. 86.d. 

Mübenföle Liß Kappis. 


Muͤbenſchnect / Cochlea opercularis. Liß im S. 


Schneck. 

Rubins / oder Robins gebrauch / krafft vnd wirckung. 
280 d.712.c. Liß weiter oben Robin. 

Rüble Liß oben im P. Paftenach. 

Guͤckader. diß Affterader / vnd Guͤldenader am Maf- 


ng. 

— beſchreibung. 2260c. d.227 4. 
uͤckwehe / oder ſchmertzen zu vertreiben. no d. Ruͤck⸗ 
wehe auß fluͤſſen / anziehender Neruen / harter ar- 
beit / vnd dergleichen / entſtanden / zu wenden vnd zu 
vertreiben. 227 b.c. 

Mückgrads wehetagen / oder ſchmertzen wunderbar · 
lich zu wenden. 227. b.231.0» 

Ruͤckens müde/oder muͤdigkeit zu legen 227. 

Rucket / Etuca. uß Senf 

Ruͤffen inn der Naſen zu erweichen Liß Naſenruͤffen. 

Küffenin alten Schäden abzuledigen. 614.» 

Kuͤffen vom Brannt u heilen. 640. d· 

KRufolck. iß Roppen vnd Ruger. 

Rugeten Eingeweids gebrauch inn der Arkıney 


f29.4. 
Rugetenbeinlein gebrauch /fo man in der Rugeten 
irn finder. 163-4. 

Rugetenleber gebrauch. 562. b. Liß weiter von Ruge- 
ten oben im Roppen. 

Rumoltz. Liß Mangold. 

Runderampffer / Oxalis totunda, ſuch im S. Samr- 
ampffer. 

Rund zus Sig Holwurtz. 

Kund Dfterlucey Liß Holmurk- 

Rungelsen. Liß Mangold. 

Kımaolsen.dıf Mangold. 

Rupp Li Ropp / vnd Ruger. 

Ruprechtstraut / Storckenſchnabel / Heiſſet bey den 
Kraͤutlern vnd Simpliciſten Geranium Roper- 
tianum, Roberta Herba, Herba Ruperti, Ro- 
pertina, Rupertiana, vnd Herba diui Ruper- 


ei, Die Apotecker bey ons in Teutſchland nenneng 
Gratiam Dei , wie auch der gemeine Mann Got- 
tesgenad. Andere nennen es Sanct Ruprechts · 
fraue. Etliche vnter den Simpliciſten heiſſen es 
Robertianam, oder Rubertianam, vnd ſoll den 
Namen von den roten Blettern empfangen ha- 
ben. Es mwird diefes Kraut zu dem Yrindge- 
braucht /ond iſt darneben zu den frifchen Wunden / 
Stichen vñ anderen verfehrungen ein edle Attzney. 
Ruſcken / Bruſcken / Brüfch / Keerbefem/ Meuß⸗ 
dorn / vnd Fladermeußdorn / Heiſſet Griechiſch 
Oxymyrsine, Mytſine agtia Myctcantha, My- 
Acantha, Scincus,Scingus,Catängelos, Anän- 
gelos, Gyrenia,Ocneron, Cine, vnd Chamz+ 
myttus, Lateiniſch Myrtus ſylueſttis, Myrtus a- 
culeata, Myttus acuminata, Myttus humilis, 
Myrtusterreftris,Genitura Herculis,Rufcus, 
Spina murina , Bey den KräutlernSpina Ve- 
Ipertilionis ‚Palma murina, pnd in den Apote- 
cken Brufcus, Diofcorides nennts auch vnter 
andern gemeldten Namen Hieröomyrtum, das 
ift/Sacram Myrtum. Anderenennendiefen Dorn 
zu Teutſch Myreendorn. In Teutſchland iſt die⸗ 
ſes Gewechß vnbekannt / wiewol die Wurtzel vnd 
feinerore Beeren oder Koͤrner inn allen Apot ecken 
in taͤglichem gebrauch ſemd / vnd wird allein inn 
Gaͤrten von etlichen zum luſt vnd ſeltamteit gezie · 
let. nn Franckreich wechſt dieſer Dorn vber · 
fluͤſſig in vielen orten / als bey Orliens / vnd aller · 
nechſt an den blotten Bergen bey Monrargi. 
Ruſckenwurtz gebrauch. 476.c. 478.b yo5. c. a5. b. 
Ruſckentkoͤrner. Liß Ruſckenſamen. 
Ruſckentoͤrner ſaffts gebrauch / krafft vnd wirckung 
373 · c Such weiter von dem Ruſckenſamen. 


Ruſckenſaffts gebrauch. 499.d. An dieſem ort fol 
man für Ruſckenſafft / den Saffı der Sumach 
beerlen verfichen denn der Auchor Rulcum vnd 
Sumach auß mißverſtand für ein Gewechß gehal- 
ten / ſo es doch zwey vnterſchiedene gewechß ſeind / 
wie weiter im S. in dem woͤrtlein Sumach zu fe- 
hen iſt. 

Ruſckenſamen / oder Ruſckenkoͤrner gebrauch / krafft 
vnd wircfung.173-b 194-6.299.d.370-4.379 c.382. 
d.386.67.387.C. 468. c. 484. c. Was hievoc 
von dem Ruſckenſafft angezeiget iſt / nemlich daß 
man ſoll den Sumachbeerleinſafft dardurch ver⸗ 
ſtehen / das ſoll gleichfalls auch von dem Ruſcken · 
ſamen verſtanden werden / denn der Author nicht 

anderſt vermeinet der Sumachſamen komme 
auch von dem Gewechß Ruſco. das doch nicht iſt / 
wie an ſeinem ort am Sumach angezeiget werden 
ſoll / vnd das ſoll man wol mercken. 


Ruͤſtbaum / Vlmenbanm / Rüftholg/ Ylmen / Umd· 
baſt end Yffenholtz / Heiſſet auch an etlichen or- 
son Ryſtern / vnd —— Griechiſch Pre- 
lea , vnd Sareinifch Vlmus. Deß Ruͤſtbaums 
haben mir zwey Geſchlecht / den gemeinen 
den nennet man auch Vlaum campeſttera. 

Das 


Regiſter. 


3 Das ander geſchlecht wechſt in Bergen heiſſet 
Grriechiſch Oriptelea, Lateiniſch bey dem Gazæ 
Montiulmus, beyanderen Vlmus montana. 
Ruͤſtbaumenbletter ſaffts gebrauch in der Artzney. 

748. d. 
Kuͤſtbanmenhertz (Lacrymæ vlmi)gebrauch. 748. d. 
Ruß / Caminruß / Schornſteinruß / Fuligo camino- 
rum. Sein gebrauch inder Artzney · 337.b. 
Ryſteren / ſuch Ruͤſtbaum. 
Ryſternheltz / ſuch Ruͤſtbauu. 


S. 


Ackdarm vnd feine Beſchreibung. 45 4.c. Sa · 
flor / Flor / wilder Saffran / Garten Saf- 
fran / wilder garten Saffran / Heiſſet Grie 

chiſch Cnicus,Cnecus ‚, Gnicus & Gnecus, vnd 
Lateiniſch Cartamus, oder Chartamus, vnd Char 
thamus, Deſſen ſeind bey allen Practicanten zwey 
geſchlecht. ð Das erſt geſchlecht iſt der bekannt 
wild Saffran / der hin vnd wider bey vns In Här- 
ten gepflantzt / vnd Flor von den Kauffleuten ge 
nannt wird. Diefer wird zum vnterſcheid deß 
anderen Cartamus domeſtieus genannt / bey dem 
Serapioni Kartam, bey dem Auerrhoi Elcratis, 
den Kraͤutlern vnd SimplicifienCrocus hor- 
tulanus, Crocus fyluelttis, Crocus Sarraceni= 
eus,pnd Crocusfaruus. Die Barbari nennen 
ihn Zaffranum fylueltre , Zaffranumfaruum, 
vnd Zaffranum faruorum. Auerrhoes nennet 
den Samen darvon/SemendePapaga, $ Das 
ander gefchlecht deß Cartami wechſt an duͤrren 
Bergen / vnd vngebawenen duͤrren Feldern / heiſſet 
wilder Feldſaffran / vnd Dreydiſtel / Griechiſch bey 
dem Dioſcoridi Atractylis, vnd Cnicos agria, 
Lateiniſch Colus tuſtica, Fuſus agreſtis, bey den 
Kraͤutiern vnd Simpliciſten Cnecus fylueltris, 
Cnicus campeſtris, Cartamus ſylueſtris, Erä- 
tantha, und Carduusamoris ‚das iſt / Liebdiſtel. 
Das zame aber diefes Gewechß / nemlich der Car- 
tamusdomelfticus, wird allein in der Artzney g8- 
braucht / darvon brauche man die Bluͤth vnd den 
Samen/den man auch Papagey Samen/Scmen 
Papagalli oder Semen Pfirtacinennet. 
Saflorfameng / oder wilden Saffranſamens ge- 
brauch / krafft vnd wirckung. 15-4.259.6.331.d.435, 
d. a452 b. 488.c 667. c. 468.c. Hie muß man gute 
achtung haben / daß ſich niemand jrꝛe mir dem Na⸗ 
men Cartamus vnd Cardamus, denn Cartamus 
mit dem t. geſchrieben / iſt der wilde Saffranſamen / 
Cnieus, vnd Cardamus mit dem d. ift Kreß / Na · 
fturtium,daß muß man fleiſſig mercken. 


Saffoyſchetoͤle / ſuch Kappiß. 
Senn /Heiſſet Griechiſch und Lateiniſch Cro- 
cus, Ctocum vnd Cynomorphus, bey den Ma- 
gis Sanguis Herculis, vnd bey demSexrapioni vnd 
AuicennzSahafaran. DieBarbari nennen jhn 
Zaffranum. Der befte Saffran / der zu vnſer zeit 
in Europa in allen Kauffmanſchaff ten vnd Mef- 

ſen gefunden wird / iſt der Teutſche Saffran / wie 


der zu Wien in Oeſterreich / deßgleichen vmb Spey 
er gepflantzet vnd gezielet wird. 

Saffrans gebrauch / krafft vnd wirckung. 148.d. 2rz.c. 
220 D.222.0.248.d.249 (. 256.4.259.0.269.0.274. 
b.277.1. 280. c. d. 285.4.291.d.293.b.319.0.478.0. 
y17-6.518.0- 521.0. y53. c. 735.c. $ Wilder Saffran / 
ſuch Saflor. 5 Wild Saffranſamen / ſuch Sa- 
flor Samen. 

Safyr / ſuch Saphyr. 

Säfftvon Kräutern / Blumen vnd Wurtzeln auß · 
drucken vnd zu bereiten. ig a. 

Saiff / oder Sayff / ſuch Seyff. 

Salamander / Dim / Molcqh / Molck / und Molke. 
Heiſſet Griechiſch Mölge, vnnd dateiniſch Sala- 
mandra. Iſt ein gifftiger Wurm / wie ein groſſer 
Eydech / mit ſchwartzen vnd gelben flecfen. Hal- 
ter ſich gern in den Brunnen / vnd vergifftet diefel- 


igen. 
Salmanders / oder Mollen vergifftung / wabey ſie zu 
erkennen. 741. b 


Salben mancherley. 8 Salb zu taltem Hauptivehe- | 


ıhumb. 44 d. xg. a. SH Der Wundartzte grün 
Erfalben ( Vnguentum viride , mundificati- 
uum Chirurgotum)ju machen fampt feinem ge- 
brauch / trafft ond wirckung. 104. a. $SalbPo- 
puleon genannt / oder Poppelſalb / oder Alberbtoß 
Salb / Vnguentum populeum, oder populi= 
num, hr gebrauch / krafft vnd wirckung. i24.c. 
Such weitet im P. Populeon. $ Salben Agrıp- 
pz(vnguenti Agrippæ)gebtauch. 348. t. Such 
weiter im A. Agrippa, vnd im Sareinifchen Regt- 
ſter im V.Vnguentum Agrippæ. $Salbyon 
Gallia, Vnguentum de Gallia, jht Deferiprion 
fampr deren krafft vnd wirckung. 525. a. 
Salben / wie die im Schlag vnd Paralyſi gebrauch 
ſollen werden. 153.0 


Salat / zuverſtopffung deß Stulgangs / zu bereiten 
392 
Salatampffer / ſuch Sawrampffer. 
Salatkoͤl / ſuch Kappiß. 
Salbey / ſuch Saluien . 
Salmiax / Salarmoniac / Heiſſet Sal Ammoniacns, 
odet Sal Hammoniacus, vnd in den Apotecken 
Sal Atmoniacum. Solch Saltz hat man für 
zeiten in Africa auß dem Sand gegraben / vnnd zu 
vns gebracht / welches mir heutiges tages mangeln / 
vnd iſt einander gemacht Saltz der Alchimiſten / 
von Harn und anderen dingen / an deſſen ſtatt ein- 
geſchliechen / welches vnſere Kalendermacher inn 
dem Geſtirn vberſehen / vnd behaltet alſo noch deß 
wahren Salis Hammoniaci ſtatt vnnd namen 
faͤlſchlich innen / vnd vertritt feine luͤcken beyde jn⸗ 
nerhalb und auſſerhalb deß Leibs in den Arkneyen/ 
wehe aber denen / die ſein theilhafftig werden. Die⸗ 
weil wir aber deß wahren Salis Hammoniaci 
In / vnd daſſelbig nicht mehr zu ons kompt / 
———— deſſen ſtatt vnſer Bergſaltz / oder 
Steinſaltz / oder aber wie es etliche nennen /Chri- 
ſtallinſaltz / zu gebrauchen / welches ein geſchlecht 
deß Salis Hammoniaci iſt / vnd gieiche frafft mie 
tiij demſel · 


Das erfie 


demfelbigen har. Aber für dem gemeinen Salmiac 
follmenniglich gewarnet fein / vnd innerlich in leib 
nicht gebrauchen. 

Salmiax gebrandy/ frafft vnd wirckung. 107.6.178- 
4.181.d.182.0.192.C. 

Salperers gebrauch. 473. b. Hie muſt du nicht den 
gemeinen Salpeter verſtehen / fondern das nanir- 
fiche Niterſaltz / ſuch weiter im B. Baurachſaltz. 

Salſe / Heiſſet Griechiſch bey dem ColumellzEm- 
bamma ‚$areinifdy ben dem Plinio Intindtus,cin 
Soß / oder in Brũ / darein man tuncket / mit 
Fleiſch vnd anderer Speiß zu eſſen / den luſt vnd be- 
gierd zum eſſen zuerwecken. Die machet man auff 
mancherley weiß end arten. S Salß oder Soß 
im Catarꝛ von kaͤltin dienlich. 213. c. Salß oder 
Soß fuͤr die Bauchwuͤrm. 470.. Salß / den 
inſt iur Speiß in hitzigen Fiebern zu erwecken 679. 
c.S6 Salß zu bereiten / die Koͤnigsſalſen ( Em- 
bamma regium) genannt / zubereiten. 679 € 
$ Salfen zu bereiten/die dienlich feind in Peſtilentz 
geitenyoder Sterbensteufften 706. b.c $ Salß 
oder Soß / den luſt zum effenzu erwecken. 364. b. 
$ Salg zudem grawen / vnd widerwillen sur ſpeiß · 


45.. 

— ſollen geſunde leut nicht brauchen. 350. a. 

Salſenampffer / ſuch Sawerampffer. 

Salt / Sal, deren ſeind vielerler arten. Das gemein⸗ 
gebreuchliche Kochſaltz heiſt bey dem Catoni Sal 
popularis. Das auß dem Meerwaſſer geſotten 
wird / heiſſet Meerſaltz / vnd Probaßſaltz / Sal mari- 
nus. Das Seeſalt / Sal paluſtris. Das Steinſaltz / 
oder Chryſtallinſaltz / Sal natiuus, Sal folsitius, 
Sal Chryftallinus , Sal montanus, Salfaxeus, 
Salgemmeus,ondinden Apotecken Sal gemmæ. 
Das Niterſaltz wird Nitrum genennet. Kig oben 
inn dem B. Baurachſaltz. Das Schmelsfalg wird 
bendem Columellz Salfublisgenannt. 

Sals gebrauch in der Artzney. 173. 185.6.194-6.203. 
a.282.b 602 b.665.0.762-4. 


Sal auf Indien / oder Indianiſch falß/Sallndus, 


Sein gebrauch/trafft ond wirckung. ud 


Saltzen / ſuch Saffen- 
Saltzbruͤ / ſuch Fiſchlacken. 
Saltzwaſſer / Aqua ſalſa. Sein gebrauch. 193.c. 752 a. 


Saluien / Salbey / Griechiſch Eleliſphacos, vnd 
Crofmis,sateinifd) Saluia, vnd bey dem Apuleio 
Corfaluium. Deren haben wir vier geſchlecht / 
zwey zahmer / vnd zwey wilder. $ Das erfle ge- 
ſchlecht der zahmen Saluien / wird genennet Sal- 
nien / groß Salben / breit Saluien / Lateiniſch Sal- 
uia maior. 6 Das ander geſchlecht der zahmen 

Saluien / iſt die klein Saluien / Kreutz ſalbey / Edel · 
faluien / Spitz ſalbey / Lateiniſch bey den Kraͤutlern 
Saluia cruciata, Saluia auriculata, Saluiami- 
not, Saluia acuta, vnd Saluia nobilis. Wird bey 
eng gemeiniglich ohrecht Salben genannt. $ Das 
dritte geſchlecht der Saluien / iſt die erfle wid Sal- 
bey / wird genannt Bulckißlraut / vnd Alpenfrant/ 
heiſt bey dem Theophraſto Sphacelus, wechſt in 


Keſten waͤlden / vnd auch an Bergen / hat groͤſſer / 
vnd rauhere vnnd runtzlechter Bletter / Denndie 
zhm groß Salbeyy die ſehen als wenn ſie von truͤck 
negedörzet und eingeruntzelt weren / die Blumen 
ſeind ſchoͤn blaw. Das vierd geſchlecht iſt die 
weyt wilde Salbey / menniglich vnter dieſem na⸗ 
men bekannt / heiſſet bey den Kraͤutlern daluia ſyl⸗ 
ueſtris, Saluiaboſci, Boſciſaluia, Scotodiana, 
Scordiana, vnd bey dem Cordo Scorodonia, 
Ohn einen zuſatz aber wird allwegen die zame dal⸗ 
uia verſtanden / ſo offt Saluien in ein Arzneybe⸗ 
gert wird. 


Saluien gebrauch / krafft vnd wirckung. 86.d 146. 0 


147.4 148. d. 151. b.- 155.d-160- 4.175 4.178. b.181.5s 
213.$.324.6.423.0 437 a. 447. d. 4601. d. 470 (477 
c.104. d. 16. d. 533. a. c. 46. 579.0577-6.760-4e 
667.b. Wild Saluien gebrauch. 0. a. 


Saluienſaffts gebrauch. 50b. 123.a. 
Saluienwaſſers gebrauch / krafft vnd wirckung. 146. 


d.235.0. $ Wild Saluien Waſſers gebrauch. 


ı50.d. 
Saluienjucfer/Saccharum Saluiatum , Conferua 


florum Saluix. Sein gebrauch / krafft vnd wir · 
fung. 153 d.244.4.354- d.449-4.470 c. 661. c. 
663.8.782.d. $ Salwienzucer/wiemuan den ma- 
chen vnd bereiten foll. 


Saluienwein / Griechiſch Elelifphacites vnd Satei- 


niſch Vinum ſaluiatum. Sein gebrauch / trafft 
vnd wirckung. 147. b. 72. c. 20. a 661.d 668. b. 
707. b. 849. a. $ Wild ſaluien Weins gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 275. 


Samen / wenn man die einſamlen fol. 7.d. 
Samenfluß / oder Mannsfamen verflieſſens Be- 


ſchreibung vnd vrſachen z15.6.d Wie der zu wen · 
den. z1.c $ Samenfluß auß hitz / zu wenden. zi5. d. 
316.a. b.c.d 317 a.b.c.d.318.a.b. $ Samenjlußauß 
fält/zumenden 318.b.c.809. $ Samenflußim 
fchlaffzumenden.z18 c.d. $ Dennarirlichen Sa- 
men inn Manns vᷣnd Weibs Perfonen zu trück- 
nen. 316: d. 


Sandel / Heiſt Griechiſch und Lateiniſch Säntalum, 


Santalus vnd bey dem Actuatio Xylon Santa- 
lon, das iſt Lignum Santalum, vnd bey denan- 
deren Sandalus vnd Sandalum. Deſſen haben 
wir drey geſchlecht / die auß Indien zuvns in Eu- 
topam gebracht werden / nemlich geeler / roter / vnd 
weiſſer Sandel / in allen Apotecken gemein vnd 
wol bekannt. $ Dergeel Sandel haft Santa- 
lum,oder Sandalum fauum inn den Apotecken 
Sandalum Citrinum. Die Arabiſchen Argte 
nennen diefen Santalum Machoziri, Mazaha- 
ri, vnd Machazari , das iſt Sanralum aromari- 
cum,oder Santalum odoriferum , dierweil er der 
beft / und aller wolriechendeſt iſt vnter den drey- 
en Sandeln. $ Der ror Sandel heiſſet San- 
talum rubrum ‚pnnd von etlichen Rhodofan- 
talon das iſt / Roſaceum Santalum ‚zu Teutſch 
Roſenſandel. Die Apotecker nennen ihn Sanda- 
lum rubeum. 5 Das weiß Sandel heiſt danta⸗ 

lumal- 


Resifier. 


- Jamalbum, vnd in den Apotecken Sandalum al- 

* bum,Der beft onterden Sandeln iſt der geel/dar- 
nach der weiß / folgends der rot. Wenn manaber 
Sandel / ohne zuſatz / in einem Recept geſchrieben 
findet / ſoll man allwegen den geelen Sandel/San- 
talum flauum, verſtehen. $ Esiftaber auch noch 
ein falſcher roter Sandel in etlichen Apotecken 
eingeſchlichen / dem rechten roten Sandel nicht 
vngleich / ohn allen geruch / iſt ein geſchlecht deß 

Preſilien Holtzes / doch ſattroter / der wird von 
Simpliciſten Santalum ſpurium, vnd Pfeudo- 
ſantalum genennet. Die Kauffleute nennen jhn 
Baſtart Sandel. Bor dieſem ſoll man ſich huͤten / 
vnd vngeſchickten vnerfahrnen Artzten vnd Apo- 
teckern nicht folgen. 

Sandels gebrauch / krafft vnd wirckung. 175.4 192.6. 
194.0.216.0.218.4.277-6.d.280.d.282.C 287. b. 290. 
€.300-4.321.d.367.6.371.6 373 d.4.43 a.657.b. 638 d. 
661.a.69) d. 

Sandelſalb / Leberſalb / Vnguentum Sandalinum 
zu machen. 318.0. Ihr gebrauch / krafft vnd wir- 
cung.zı8 a 362.b. 420. a. 431. a. 478 d. 485.c 655. b. 
679.d. 

Sandaraca / Weckholtergum̃i / Schreinerfirniß / heiſt 
bey den SimplicifienLacrymaluniperi,0nGum- 
mi luniperi, bey dem Plinio Gummi Iuniperi- 
num,beyanderen Vernix ſiccus, bey dem Serapi- 
oni vnd Arabifchen ArstenSandarax , Sandara- 
cha ‚ vnd inden Apotecfen Gummi Sandaraca, 
vnd iſt vnter demSandaracha der Griechen vnd 
der Araber Sandaraca ein groſſer vnterſcheid / denn 
das Sandaracha der Griechen iſt Rauſchgeel / ſo iſt 
der Araber Sarıdarax, oder Sandataca Weckhol- 
tergummi / welches man wol mercken foll. 

Sandaraca / oder Weckholtergummi gebrauch / krafft 
vnd wircfung-190-4.194.5.212.b.218 Q.247.4-259- 
c. 525. d. 

— öle/ Oleum Sandaracæ, Weckholter 
Gummi oͤle / Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 
196.4. 

Sandaracha der Griechen oder aa giff⸗ 
ige eigenſchafften / ſampt feiner vergifftung / vnd 
wie derſelben zu hülffzu fommen. 749.0. Such 
weiter von dieſem Sandaracha in dem H- Huͤtt⸗ 

Sanglerch / ſuch derch. (rauch. 

Sanickel / Heiſſet — “ bey den Kraͤutlern Sa⸗ 
nicula, vᷣnd Sennicula. Deſſen ſeind dreyge- 
ſchlecht / die heutigs tags mir dem Namen Sani- 
celgeraufte werden. 8Das erſte geſchlecht vnd 
der rechte Sanickel / hat Bletter ſchier formieret 
wie der Weinreben bletter / doch kleiner / in fuͤnff 
theil zertheilet / bleibet vber Winter grün / iſt men⸗ 
niglich betannt vnter dem Namen Sanidel.Die- 


ſes wird auch eigentlich Sanicula genannt / ſonſt 


heiſt es zum vnterſcheid der andern Sanickeln / 
auch Diapenſia, Sanicula, Quinquefolia, Sani- 
cula vitiginea pndFerariaminor. $Dasan- 
der gefchlecht wechft im hohen Schneegebirg/ hat 
feifte Bletter wie der Biberklee / fonftan geftale 
dem Wegrich nicht ungleich / Die Blumen ver⸗ 


gleichen ſich an der geſtalt den Schluͤſſelblumen / 
ſeind etliche an der farb blaw / etliche Purpurbraun. 
Dieſen Sanickel nennen die Kraͤutler vnd Sim- 
pliciſten Ar&ötium, Auriculam vrſi, Patalyti- 
cum Alpinam, Sanieulam Alpinam, vnd Ar- 
thriticam Alpinam. Die Schweitzer nennen es 
Flüblumen.$s Das dritte geſchlecht deß Sanickels / 
wechſt auch in hohen Waͤlden vnd kaltem Gebirg 
har Bletter gleich der Meiſterwurtz / ein ſchwarthe 
zaſelechte Wurtzel / dieſe heiſt bey den Kraͤutlern 
Sanicula fœmina, vñ Aſtrantia nigra, zu Teutſch 
Sanickel das Weiblein. Dieſes Kraut hat gleich- 
wol ein vngleiche krafft mit den vorigen Sani- 
ckeln / denn die Wurtzel von dieſem har ein purgie- 
rende krafft wie die Chriſtwurtzel / daher es von et⸗ 
lichen Sanicula cathartica genennet wird. Die 
Kraͤutler nennens wild Meiſterwurtz / vnd ſchwar⸗ 
tze Aſtrentz. Wenn aber Sanickel / ohne einen zu⸗ 
ſatz in einem Recept gefunden wird / ſoll man all⸗ 
wegen den erſten vnd gemeinen Sanickel verſte⸗ 


en. 

Sanickels gebrauch / krafft vnd wirckung. 

Sanct Antonij fewer / ſuch Rotlauffen. 

Sand auß den Nieren / Harngengen vnd Blaſen zu 
fuͤhren. 490: 6a 

Sanct Antonius Raach / fuch Rorlauffen. 

Sanct Antonienkraut / ſuch Brunellen. 

— fewer vertreiben / ſuch in dem R. Rot · 

auff. 

Sanct Georgenkraut / ſuch Baldrian. 

Sanct ——— Genßblum. 

Sanct Johannsguͤrtel / ſuch Beyfuß. 

Sanct annsoͤle / ſuch Johannskrautoͤle. 

Sanct Johannsbrot / ſuch im J. Johannsbror. 

— — Johannstraut im J. 

Sanct Otilienkraut / ſuch im R. Ritterſporn. 

Sanct Paulus Erden/Terra ſancti Pauli. Iſt ein 
weiſſe Erden / die hat ein eigenſchafft dem gifft zus 
widerſtehen / wie die Terra figillara , wolte Gott / 
daß die im mangel der Terrz ſigillatæ, alle zeit ge- 
braucht wuͤrde. 

Sanct Peterskraut / ſuch im K. Kreutzwurtz / vnd im 
T. Tag vnd Nacht. 

Sanct Johannstraͤͤblein / ſuch Johannstraͤublein. 

Sanct Petersſchluͤſſel / ſuch Schluͤſſelblumen. 

Sanct Peterskorn / ſuch Speltz. 

Sanct Kuprechtskraut / ſuch Ruprechtskraut. 

Sanct Veltenskraut / ſuch Peonien. 

Saphoiſchekoͤle / ſuch Kappiß. 

Sarcocolla, Fleiſchleim / Heiſſet Grlechiſch und La⸗ 
teiniſch Sarcocolla, Carniglutinum, vnd in den 
Apotecken Gummi Sarcocolla, Bey dem Sera- 
pioni vnd anderen Arabiſchen Artzten / heiſſet es 
Anꝛarot, oder Anzarut. Iſt ein Gummi eines 
dornechtigen Baums ir Perſia / gleicher dem 
Weyrauch. 

Sarcocolla, odet Fleiſchleims gebrauch / krafft vnd 
witckung | 667.d. 731.60 

Saphyr / Heiſſet Griechiſch vnnd Lateiniſch Säpphi.. 
tus, bey dem Marbodeo Syrtites, vnd inn den 

eo ii Apotecken 


333 .d. 


Das erfie 


Apotecken Saphirus. Iſt ein blawer Stein wie der 

tiare Himmel. Deſſen haben mir vier geſchlecht / 

nemlich der biawe / darvon jet meldung geſchehen / 

weicher vnter dem Namen Saphyr betannt iſt / 

vnd wird dieſer zum vnterſcheid der andern Sap- 

hytus cæruleus genannt / wie in denn auch Dio- 

nylius Afer Cyaneum Sapphirum nennt. 
S Das ander geſchlecht deß Saphyrs / neiget ſich 
sonder biawen farb auff gruͤn / der wird Griechiſch 
Prasitis vnd Sapphitus Praſitis genannt. Die 
Simpliciſten nennen dieſenSapphitum viridem, 
zu Teuefch ein grüner Saphyr. $Das dritte ge- 
ſchlecht neiget ſich vom blawen auff ein Goldfarb / 
wird Griechiſch Chrititis, vnd Sapphirus Chri⸗ 
fitisgenennet. Die Simpliciſten nennen diefen 
Sipphirum aureum, zu Teutſch ein Goldſaphyr. 
$ Dasvierd geſchlecht iſt liecht Molckenfarb / nei- 
get ſich vom blawen auff ein liechte weiſſe durch- 
fichtige farb / dieſer wird von denSimpficiftenSap- 
phiruscandidus ‚end zu Teutſch ein weiſſer Sa- 
phyr genannt. Wenn manaber in der Artzney 
Saphyr begert / wird der blawe verſtanden. 


Saphyrs gebrauch / krafft vnd wirckung. 93.d:95-% 
221. b. 280. d. 712. c. 730 a. 
Sardoniſch gelaͤchter / ſuch Sardonius rilus, im La⸗ 
teiniſchen Regiſter. 
Saturon / ſuch Joſeple. 
Saturey / ſuch Joſeple. 
Sawerampffer / Ampffer / Heiſſet Griechiſch ben dem 
Diofcoridi Oxalis, Anaxyris vnnd Lapathon, 
bey dem Galeno Oxylapathum, ſonſt nenntDio- 
Zorides die Menwenwurtzel / Ooꝛy lapathum von 
wegen der außgeſpitzten Bletter / aͤber Galenus 
nennet den Ampffer nicht von der fpine der Blet. 
ter (non abacumine foliorum) fondernvonder 
färre (abacore ) Oxylapathum, das iſt / Lapa- 
thumacidum. Die Apotecker nennen es Aceto- 
fam. $ Deren feind vier geſchlecht / das erſte der ge- 
meine Ampffer / der hin vnd wider in Graßgaͤrten 
wechſt. $ Dasander gefchlecht iſt noch ſo groß / als 
der gemein Ampffer / wechſt am Rheinſtrom in ders 
ſteinechten Weinbergen / vnd wird auch zum Sa- 
lat in Gärten gepflanket/ diefer wird Oxalis fati- 
uayond Acerofa latiua genannt / zu Teutſch Sa- 
fat Ampffer- $Der dritte wird in Franckreich 
vnnd Burgund hin vnd wider in Gärten gepflan- 
gerzudem Salfen oder Soſſen / hat rımde Blet⸗ 
ger / iſt ſawrer denn der gemeine Ampffer. Dieſen 
nennen wir Rundenampffer / Salſenampffer / vnd 
Agreſtampffer. Bey den Kraͤutlern heiſſet er Oxa- 
lisrotundifolia,Acerofarotunda,OxalisFran- 
ea , unnd Oxalis Gallica , wird jetzunder bey ons 
auch inn Gärten gepflantzt. * Das vierdte ge- 
ſchlecht deß Ampffers wechſt auff den duͤrren aͤckern 
vnd Hepden/ mit gar kleinen Bletlen wie kleine 
Speerlein formieret / heiſſet bey vns kleiner Ampf- 
fer / Feldampffer und Schaffampffer / bey den 
Kräurlernend Simpliciften Oxalis tenuifolia, 
Oxalis miner,Oxalis veruecina,Oxalis aruen- 


fis,beyden Apoteckern Acetofa minor, vnd Ace- 
tofaouina, Wenn Ampffer in einem Rectept 
begert wird / ſo verſtehet man den gemeinen Amp- 
ffer / wiewol der runde Ampffer der befteift. Wird 
berhalben niemand ſuͤndigen / ſo er denſelben an 
ſtatt der andern nemmen würde. 

Sawrampffers gebrauch / krafft ond wirckung. 133.6» 
36.4.0. 365.d. 417. bt 430. d. 431.0.440°C 4414 
714-6727.‘ 

Sawerampfferſaffts gebrauch. 150. d.287 . b 367.# 


430. d. 

Sawerampfferwaſſers gebrauch. 35. b 427 d· 430 · d· 
123.0.283.d.377.0.522.4.733.0.679.0- . 

Samerampfferfamens gebrauch / krafft vnnd mir- 
dung 280 d.373 8387-6. 

Samerampfferfyrup / Syrapusde fucco Oxalidis. 
In Apotecken Sytupus defucco Acetoſæ. Wie 
man dieſen Syrup machen ſoll. 323b.c. 

Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 287.6.288-d.317- 
b.360. a 599.6.d.607.d.655.d.679.4.690:9- 823.6. 

Sawerdorn / ſuch im E. Erbſichdorn. 

Sawrach / oder Sawrich / ſuch im E. Erbſichdorn. 

Sawerdatteln / ſuch Datteln. 

Sawerklee / ſuch im B. Buchampffer. 

Sawerkirſchen / ſuch Kirſchen. 

Sawertlee Zucker / Saccharum Trifolijacidi. In 
den Apotecken Conferua Ttifolij acetoſa, oder 
Conferua Alleluiz.733.b. Such oben im B. wel· 
ter / Buchampfferzucker. 

Sawermilch / Heiſſet Griechtſch bey dem Plinio O- 
xygala ‚ $attinifch Lacacidum, oder Lacacero- 
fum. Ihr gebrauch. 134. a. 

Sawerteig / Deyſſam / Hoͤfel / Heiſſet Griechiſch Zy- 
me,beydem Theophrafto vᷣhyrama, vnd Sarti- 
niſch Fermentum. Sein gebrauch. 729.6 

Sawbyren / ſuch im H.· Holkbyren. 

Sawerampffer / ſuch Sawerampffer. 

Sawerklee / ſuch im B. Buchampffer. 

Samwbon / ſuch Bilſen. 

Sawbortzel / ſuch im B. Bortzel. 


Saswfenchel / ſuch Haarſtrang · 


Samtoot/oder Sewtoot gebrauch.) 642. a. 
Sawbrot / Schweinßbrot / * Griechiſch Cy- 
cläminus,Ichthiötheron, Chélonium, das iſt / 
Teſtudinaria, vnd Chyline, dateiniſch Cycla- 
men,Vmbilicus terræ, Rapum terræ, Rapum 
— orbicularis, vnd Herba —— 
rimphalites, panis tetræ, Atthanita vndlat- 
tanita. Bey den Barbariſchen Artzten wird es 
genannt Panis Alcurit, Panis Fauni, Cafla- 
mum, Caſſanum, vnd Quaſſamus. Bey dem 
Serapioni vnd Arabiſchen Arkeen Bucher Ma- 

rien / Buther Marien / Bothor Mariæ, vnd Bu- 
tho Marien. Iſt ein Wurtzel / welches Kraut 
gleich iſt der Haſelwurtz / doch linder am grieff / 
vnnd flechechtiger. $Deffen iſt noch ein ander 
gefchlecht/ diefem durchauß gleich / doch wiel flet- 
ner / vnd iſt deffen Wurtzel nicht gröffer als ein 
tleinere Galapffel / und mie die Wurtzel der 
groſſen 


ER’ 


y 


Regiſter. 


Meiner Gallapffel / vnd wle die Wurtzel der groſſer 
gepreſt. Dieſe wechſt in Apulien auff dem Berge 
Gargana , heiſſet Cyclaminus minor, vnd klein 
Schweinsbrot. 
Sawbrotwurtzel / oder Sewbrotwurtzel gebrauch / 
trafft vnd wirckung. 324.0.335.d.551.d.553-.760-0. 
Sawbrotſaffts gebrauch. 430-4. 431.d.551.d. 
Sawwurtz. iß Braunwurtz. 
Scabioſen / Scabioſenkraut / Paſtemenkraut / oder 
Peſtementraut / Heiſſet Lateiniſch bey den Kräur- 
lern vnd Simpliciſten Scabioſa, vnd Hetba A- 
oſtematica. Deſſen ſeind fuͤrnemlich fuͤnff ge- 
chlecht / die all einerley Natur / krafft vnd wirckung 
ſeind. Darunder iſt das gemein Scabiofenfraut/ 
das man in Teutſchland inn allen Apotecken im 
brauch hat / das Plora Aetij. 
Scabioſen gebrauch / krafft und wirckung. 248 €. 731. 
a. 74.c. Such weiter im P. Paſtemenkraut. 
Scabioſenſaffts gebrauch. 73. 27600 a. 
Scabioſenwaſſers gebrauch. 731.6.246.6 
Scariol/tlein Endinien / oder klein weiß Endiuien / 
Heiſſet Griechiſch vnd Lateiniſch Intybum fati- 
uun), Anguſtifolium, Seris latiua, Anguflifo- 
lia Seris latiuaminor,ondSeriola. Die Apo- 
tecker nennen es mit einem Barbarifchem wort 
Scaciolam , aber für die Heine Endinien/ daß das 
rechte Scarıola ift / haben bißher die onerfährne 
Arite vnd etliche Calendermacher/ den fcharpffen 
afentöl,Sonchdafperum faͤlſchlich gebraucht/ 
end daſſelbig noch / denn es iſt vnmuͤglich / daß fie jr 
ren koͤndten / denn ſolten fie Fiſch / Stier / Wider / 
vnd andere Thier am Himmel / ſo viel tauſend Meil 
wegs von ons ſehen vnd vnterſcheiden koͤnnen / vnd 


oder vnterſcheiden fönnen / das mer je cin groſſe 
fchand vnd thorheit / Dieweil auch jnen Saturnus, 
Mars,lupiter,end Venus jhre Görter/sufünffti- 
geding offenbaren / vnd folten jnen ſolches verhal · 
ten/dastöndeen ſie in jhren Kopff nicht bringen/ 
weren auch wol werth / daß ſie fie hinſurter nicht 
mehr ſo hoch ehreten / als ſie bißher gethan haben / 
fondern ſie als falſche Goͤtter verlieſſen. 
Scariolkrauts gebrauch / krafft und wirckung 248.6 
417.6.106.6.429.b.440-4 
Scariotfamens gebrauch frafft und wirckung. 48.c. 
515.0.417. b. 
Scariolfaffts gebrauch. 190 d. 
Scammony / Scammonenglocken / Heift Griechiſch 
Tond Lateiniſch Scammonium,oder Scammonia, 
Apopleumenon,Dadylion. Sanilum ‚ben den 
- Kräutern end Simpliciſten Volubilis Syriaca, 
vVolubilis Antiochena , md Volubilis Colo. 
honia. Diofcorides nennet es auch Colopho- 
nium,pnd Sänilum. : In den Apotecken heift cs 
Scamonea,pnd ben den Arabifchen Artzten Sach- 
° munia ift ein Gewechß / welches wechſt in Syrien 
vnd zu Antiochia / hat lange feifte ſtengel / Bletter / 
die ſeind dreyeckechtig wie der Mittelwinden / brin · 
get weiſſe Glockenblumen / wis andere Winden- 


kraͤuter / hat ein groſſe / lange / ſafftige Wurhzel / die 
iſt eines arms dick / weiß / vnd voller Saffts. Wird 
nun mehr bey vns in den Gaͤrten gezielet. Die 
Wurtzel wird von Diofcoride Colophonia ra- 
dix, vnd Scambönia radix genannt. Der Safft 
aber/der vonder Wurtzel geſamlet wird / heiſſet wie 
das gewechß Scam — wie etliche woͤllen / 
Scammonium ſey der auffgetruͤcknet Safft / vnd 
Scammonia das Gewechß) Griechiſch Dacrydi- 
on, das iſt / Lacrymula, vnd in den Apotecken 
Scamonea. Die Artzte aber verſtehen heutiges 
tags durch das woͤrtlein Dactydion, allein das be- 
reite Scammonium, oder Scammonium præ- 
patatum, das nennen die gemeinen Artzte vnd A- 
potecter Dagridium, Diagridium, vnd Scammo- 
neam præparatam. Lug. fol.ıy. 
Scammony/mwieman den bereiten ſoll. 15.b.c. Sol- 
ches wird vaſt in allen purgierenden Artzneyen ge· 
braucht. 
Scammony / mo das ſoll verhuͤtet / vnnd nicht ge- 
braucht werden. 607.c. 
Scammoniengloden. Liß Scammony. 
Schabab. Eß Garb. 
Schabenblumen. iß Mottenblumen oder Rheinblu 
men / warzu ſie dienlich. za. 
Schaͤden / ſo boͤß ſeind / zu ſeubern. y2. c. 76.b. 8Schaͤ⸗ 
den ſchmertzen zu ſtillen. z2. c. $ Schäden mit fri- 
ſchem Fleiſch zu erfüllen 102.0.5 Schaͤden / ſo faul 
ſeind / widerſtand zuthun no d. $ Schaͤden / ſo 
alt vnd vnrein ſeind / zu reinigen vnd zu ſaͤubern. 
297.d.298. 0.5 Schaͤden zu heen. 604 b 8SScha- 
den vnd Geſchwer / die alt ſeind / zu heilen. Liß oben 


im dem G. Geſchwer. 6 Alle Schaͤden zu zeitigen. 
ſolten die gemeinen Kräuter nicht erkennen / ſehen / 


8 Was ſchaͤdlichs in Schaͤden iſt / außzuziehen. 


606.b.$ Schaͤden zu remigen vnd truͤcknen. sio d. 


Sud. SAlte geyle Schäden. sıra. 9 Scyi-, 
* den/die fluͤſſig ſeind / zu truͤcknen. 62 a. $ Schd- 
den gemaltiglich zu heilen. «n. d. $ Ale alte ſchaͤ⸗ 
den zu reinigen vnd zu heilen. 612.d. $ Alle alte 


flieſſende Schäden heilen vnnd truͤcknen. 613. 


$ Alter alien Schäden ſchmertzen zu legen. 613 b. 
8 Alle alte Schäden zureinigen. 614-d. 9 Das 
verderbte Fleifch in alten Schäden zu verzehren. 
614.d. 6Die Ruͤfflein vnd ledige Beinlein inn 
alten Schaͤden zu ledigen. 614 d. HAUS / was 
args inn Schäden iftan reinigenondinverschren. 

: 6174.d. Schäden inn ſtarckem Etzen für dem 
Brannt zu beſchuͤtzen. &18.d. Eı9. a. SSchaͤ⸗ 

den / wie die offen zu halten. 46.b. $Deßar- 
gen Schadens Cacocche Beſchreibung. 638. b. 
Ale Schaͤden zu heilen. 785.0.809.c: $ Schd- 
den der Weiblichen Glieder heilen. 899.6 


Schaaff / Ouis. Darvonmerden diefe ſtuͤck zur Ark- 
nen gebrandye. 


Schaaffgällen gebrauch. 122.6, 
Schaäffstots gebrauch, 19.4.4651. 
Schaaffsnetzlein Liß Lambsnetzlen. 

Schaafffels gebrauch. 776 
Schaaffbluts gebrauch. 168.0 


Schaaffs· 


Das erfic 


Schaaffsmilch / Lacouinum ‚oderLac euillum, 
Ihr gebrauch in der Artzney 477.0.498 C.f07 b. 
$99.0.625.b. $ Gerennt Schaaffmilch gebrauch. 


635. a. 

Schaaffwollen gebrauch / die vngewaſchen vnd pn- 
getaͤmot iſt / lana ſuccida 357.d.152.4.616.C. 

Schaaffsblatern / oder Nachtbrannt zu heilen. 599 
.d.502.0.5.C. 

Schaaffsampffer / ſuch Sawrampffer. 

Schaaffgarb / ſuch Garb. 

Schaaffs wollen feiſtin > Heiſſet Griechiſch Oeſy⸗ 
pum,oder Oeſypus, Lateiniſch pinguitudo ſuc- 
cidatum lanaram, In den Apotecken lſopus hu- 
mida, vnd Hyſſopus humida. 

Schaaffswollen feiſtin gebrauch / krafft vnnd wit 
ckung. 117-d.259.0-337.6 

Schaaffmuͤlle / oder Schaaffmuͤlten / Keuſchlamb / 
Altſeim / Borſt / vnd Muͤnchspfeffer / heiſſet Grie · 
chiſch vnd Lateiniſch Amictomiænum, Agnos, 
Lygus, Agonus, Tridactylum, Lecriſticum, Vi- 
tex,ond Salix Amerina, Beyden Kraͤutlern vnd 
Simpliciſten Piper agteſte, Piper Eunucho- 
zum,Piper Monachorum,, arborcafta,inn den 
Apot ecken Agnus caſtus, vnd Salixmarina, Die- 
ſes Gewechß ſeind zwey geſchlecht / nemlich das 
groß vnd fein. Das groß wechſt in die hoͤhe / gleich 
Den Weiden / vnd iſt denſelbigen auch mir den Blet- 
tern gleich / eines lieblichen geruchs. Die blumen 
ſeind weiß / vnd zum theil Purpurfarb. $ Dasans 
der Geſchlecht hat gantz Purpurbraune blumen / 
mehr zweig / vnd weiſſere Bletter / vnnd durchauß 
kleiner. (729.6 299.1.451.d. 

Schaaffmuͤlten gebrauch / krafft vnd wirckung 368. b. 

Schaffmuͤltenblumen gebrauch. 323.d. 

Schaaffmuͤltenſamens gebrauch 316.d-.318.d.323.d. 
175.0.423.0. 445 a. 4599 d. 476. a. 

Schaaffzung / ſuch Ochſenzung / vnd Wegerich. 

Schaaffripp / ſuch Garb. 

Schaaffpflaumen / ſuch Pflaumen. 

Schaffthew / Hippuris, Equiferum, Cauda equi- 


— na.oder Equicauda. Sein gebraudh. 106.b.d.197- 
Br a.373.d. Sud) weiter Katzenwadel. 
: chalfiſch/ ſuch Krebs. 


Scham / Weiblicherſcham Beſchreibung. 313.6 c. 
$ Schmerzen deß Weiblichen Glieds / oder der 
Scham zu vertreiben / er entſtehe gleich auß was 
vrſachen er immer woͤlle 313.0. $Der Schame 
hitz mit geſchwulſt zu vertreiben. 313.0.d.$ Schrun- 
den der Schame zu wenden. ziz. d zu4 a. b. 8 Scham 
verſehrung oder fraͤtte zu heilen. 4MAd. 

Schampanierwurtz. Liß Nießwurtz die weiß. 

Schwantzwurtz IE Walwurk. 

Scharlach /Scharley / Heiſſet Kateiniſch bey den 
Kraͤutlern vnd Simplieiften Ornala, oder Ot · 
ualla, Sclarea, Scatlea, Matriſaluia, Gallictiſta, 
Totabona. vnd Herba ſancti loannis. Inden 
Apotecken heiſſet es Gallitricum, vnd Centrum, 

Galli, vnd iſt dieſes Gewechß ein geſchlecht Ormi- 
ni oder Hormini, Wiewol es deren keins iſt / das 
Diofcorides beſchreibet / fo kan es doch der geſtalt / 


* 


krafft und tugend halben von dem Horminls fef- 
nes wegs abgeſondert werden. $ Das ander ge⸗ 
ſchlecht deß Scharlachs iſt wild / wechſt in Feldern 
vnd Raͤchen / hat tieffer zerkerpffte Bletter / Pur· 
purblawe Blumen / heiſſet Scarlea ſylueſtris. 
Sclarea ſylueſtris, vnnd Gallitricum ſylueſtre. 
Wenn aber Scharlach in einem Recept begert 
wird/ ohn einen zuſatz / follman allwegen den zah · 
men vnd erſten Scharlachverfichen. (749.Cd. 

Scharlachſamens gebrauch / krafft vnd wirckung. 

Scharlachwein / Vinum Scat leatum, oder Sclarea- 
tum, wie der zu machen vnd zu bereiten. 849.4, 
Sein gebrauch. 147. b.175.d.335.b 849.0. 

Scharlachbeer. Liß Ferberforn. 

Scharlachneſſel. Liß Neſſel. 

Scharlachflecken / oder Flecken von Scharlach (de 


panno Coccineo)gebraud). 523.a. 
Scheffelenhartz. iß Hark 
Scheiffelein zur Zungen hitz zu machen. . a. 


Scheißtkraut / ſuch Bingelkraut. 

Scheißwurtz. Liß Stickwurtz. 

Schelen zu vertreiben. iß Schilchen. 

Schelkraut / oder Schoͤlkraut / Schelwurtz / eder 

Schoͤlwurtz / vnd auch bey etlichen Goldwurtz / vnd 
groß Schwalbenkraut / Heiſſet Griechiſch vnd La⸗ 
teiniſch Chelidönium maius, Crarza, Philo- 
medium, Othonium, Radix Pandionia, Aubi- 
um Fabium, bey den Alchimiſten Cælidonum, 
bey dem Serapioni Kaut och, vnd Cutcuma, vnd 
in den Apotecken Celidonia. Iſt ein gemeins vnd 
betannts Kraut. Die Simpliciſten nennens Her · 
bam Hirundinariam maiorem. $Dagander 
vnnd ein geſchlecht diefes Krauts heiſſet klein 
Schwalbenkraut / Feigwartzen kraut / Feigblatern · 
kraut / Schorbockskraut / Pfaffenhoͤdlen / vnnd 
Meyentraut / Griechiſch vnd Lateiniſch Chelido- 
nium minus, Triticum ſylueſtre, bey den Kraͤut · 
lern vnd Simpliciſten Herba hirundinaria mi- 
nor, Teſticulus ſacerdotis, Scrophularia, oder 
Sctofularia, vnd in den Apotecken Celidonia mi- 
nor, Das erſte wird allwegen ohne einen zuſan 
verſtanden. (22.c. 

Scheitrauts gebrauch / krafft vnnd wirckung 615. b. 


Scheltrautſaffts gebrauch. $97.d.90.d.91.d. 
Scheltrautwaſſers gebrauch. 76. b. 
Schelkrautwurtzel gebrauch. 690.a 760.a. 
Schelfraurfamens gebrauch. 760.4. 
Schenckel Beſchreibung. 566.a. b. 


Schenckel geſchwulſt den Weibern / nach der geburt / 
zu vertreiben. 558. a. b. 

Schertzen zu vertreiben. iß Zittrachten. 

Scheidwalfer/Aquafortis,wie man es machen ſoll. 
336.d. 837.a. Sein gebrauch. 192.619.c. 837 a. 

Scherling / oder Schirling.Liß Wuͤterich. 

Schiechlen. If Schuchlen. 

Schiefergruͤn. Liß Borres. 

Schipven deß Haupts zu vertreiben. 

Schießwurtz If Stiefwurk- 

Schiffbech. Liß Bech. 

Schilchen oder Schelen zu vertreiben. 


$2.d.43.0. 


99Ld. 
Schilikrot / 


Resifier. 


Schiltkroete / Schritfeder / heiſt Griechiſch Chelö- 
ne, Emys bey dem Heſychio, vnd bey dem Ariſto- 
teli Mys,Sareinifch Teſtudo. $ Der Schilt aber 
heiſſet Griechiſch Chelonium ‚end bey dem Ni- 
‘ eandro Chelium, $areinifch Teftudinis operi- 
mentum. 
Schiltkrotten gebrauch in der Artzney. 
Schilttrotten Bluts gebrauch. 168c. 
Schlier oder andere geſchwer der heimlichen ort / zu 


heilen. 297 6 
Schirling.Liß Wuͤterich. 

Schienbein ſchaͤden zu heilen. 566 d 67.a. b. 
Schlaaff nach purgierender Artzney bringet den Leib 
Wwider zu kraͤfften. 20. a. 
Schlaaff / ſo verloren / wider zu bringen. 20. d. 6 


Schlaff inn Fiebern zu bringen a81.a. $ Schlaff / 


der in der Peſtilentz vnd Hikigen Fiebern verloren / 
wie der wider zu bringen. 

Schlaaff nach der Aderlaͤß / iſt ſchaͤdlich. 

Schlaaff in Trunckenheit iſt nut. 39.4 

Schlaf zu bringen / zu fürdern / oder fchlaffen zu ma- 

chen.1z5.c 136. c. d 137. a. b. c. d 138. a.b. $ NHi- 

digen Kinpern fopom fhlaafffommenmheifen, 


728.6. 
24.4 


133. b. 
Schlaaffs verluſt ein arg zeichen inn hitzigen Kranck⸗ 
heiten. 136.c. $ Schlaaffs verluſt vrſachen ſeind 
mancherley. 136..d. 
Schlaaffs Beſchreibung vnd nusbarfeit. 665.b. c. 
Schlaaff zufürdern. 65. d. $ Vnnatuͤrlichem 
ſchlaaff zu wehren. 666. a. $ Schlaaff / der vn⸗ 
maͤſſig iſt in hihigen Fiebern / zu vertreiben. 691 b. 
$ Scylaaff / wieder inn ſterbensleufften geſchehen 
fol. z10.b.e. $ Schlaff in der Peſtilent/ iſt ſchaͤd⸗ 


lich 722. d. 
Schlaaffſalb zu machen. 137.b. 
+ Schlaafftrand zu machen. 376 
Schlaafftraut. IE Bilſem. 
Schlaaffcuntzen. Liß Roſenſchwaͤmmleim 
Schlaaffadern vnd derſelbigen oͤffnung. 27.b.c. 


Schlaaffſucht / Lethatgus A26.c. d. Wie die zu wen⸗ 
den. 143. d. 144. a.b c. d. 8304. d. 
Schlags / vnd was dem zugehoͤrt / Beſchreibung. 42. 
cd. 43. a148. b.e. Wie dem zu huͤlff zutommen. 
148.d.149. a. b. c. d. 130. a. b c. d. 151. a.b.c dayz. ab. 
€.d.133.0.6.0.167.d. I85. c. o1. d. 204. c. *Dem 
groſſen vnd kleinen Schlag zuhülffsufommen, 
26.d.27.ano.d. Schlag auß fallen oder ſtrei⸗ 


chen zu huͤlff zu kommen. 153:6.d.807.d. 
BScylagsuverhüren.is.a.  62.6.149.0.172.0.80r.d, 
Schlagadern / Pulßadern. 650.d.551.0.5.C. 


Schlagkraͤutlein. Liß Je lenger je lieber. 

Schlang / Serpens, Anguis. Darvon wird folgen- 
des zur Arkıney gebraucht. 

Schlangenfleiſch gebrauch. s0.d. 

Schlangen erflarrend zu machen’ als wenn fie trun- 

cken weren. 756.6 

Schlangenzunertreiben oder gu verjagen. 756.c. 757. 

-  8,758:4.6.759-d.760.b. 

Schlangenbiß oder hecken zu widerſtehen. 758.05. 
755 . d. 


Sclangengif außzutreiben. 756.d.757.4.6.0d.778. 

ab.d. | 

Schlangengeſchwers / oder Nater geſchwers (Her- 
pes genannt) Beſchreibung vnd vrſachen. 615. b.c. 
un zeichen. 615.c. Wie die zu heilen. Sız.d 616. 
a.b.c. 

Schlangengeſchwer zu toͤdten. 618. 

Schlangengeſchwer in hartem Etzen für dem Brañt 
zu beſchuͤtzen. 418.d. 619.a. 

— gebrauch / krafft vnnd wirckung. 
760. b. 


Schlangenwurtz. Liß Naterwurtz / vnd Schlangen · 
kraut / vnd Nießwurtz die ſchwartze. 
Schlangenuͤnglein.Liß Nateruͤnglein. 


Schlangentraut / Drachenwurtz. Heiſſet Griechiſch 
Dracontium, Dracontea, Cracontia, Iſarum, 
Biarum, Iarum, Harmiägrion,Sigingiälium, 
bey dem Apuleio Pythonium, Anchomanes, 
Sauchromaton, Typhönium, Crocodilium, 

Therium, vnd Theriöphonum : $areınifdy Ser- 
pentaria,Columbrina,Colubrina, Mauriäria, 
Dragonteapnd Collum draconis, beyden Ara- 
bifchen ArgeenLuf,Luph,oder Alluf.DiKeräur- 
IernennenesDracunculum, Deffenfeind drey 
geſchlecht / Nemlich das erſte / das man Drachen- 
wurtz nennet vnd Schlangentraut. Das wird / 
zu vnterſcheid der andern /Dracontium magnü, 
Dracunculus maior,end Colubrina magna ge- 
nannte. 6 Das ander geſchlecht iſt kleiner / ſicht 
dem Aron etwas gleich / iſt doch groͤſſer Das heif- 
ſet Dracontium minus, Dracunculus minor, 
vñ Columbrina minor,beydem Athenzo Arö- 
mia, Cordus nenne es Dracunculum Henico- 
phylion. vnd Luph planum, Das groſſe nennet 
er Dracunculum polyphyllon, vnd Luph cri- 
ſpum. Andere nennen die Hein Drachenwurt 
Serpentariam minorem. $ Das dritte ge- 
ſchlecht wechſt an Waffern / auf einer zaßechten 
Wurtzeln / mit vielen ſtengeln / vnnd auffeinem jc- 
den ſtengel ein einiges Blat / dem Ephew gleich / 
treget ein Treublein wie Aron / heiſſet Dracuncu- 
lus paluftris, Dracunculus aquaticus, Colu- 
brina paluſttis, vnd Atum paluftre, Wirnen- 
nen es ir gr vnd Wafleraron. 
Die vnerfahrne Arte brauchen die Narerwurk/ 
Biftortam genanne / fälfchlicy für die Drachen- 
wurtz. Denfelbigen folgen nach erliche vngeſchick⸗ 
te Apotecker / Was nun für ein vnterſcheid unter 
dieſen beyden gewechſen / vnd wie weit ſie mit jhrer 
trafft vnd wirckung von einander ſeyen / das iſt al- 
len Gelehrten vnd erfahrnen Artzten nicht vnbe · 
wuſt / Aber den anderen / Hudlern vnd Sudlern 
gilt es gleich. Die krafft und wirckung aber dieſer 
dreyer Schlangenkraͤuter / ſuch injhrem Namen 
ein wenig hie oben. 


Schlehenbaum / Schlehendorn / Heiſſet Griechiſch 

Agtiococcymelca, vnd Coccymelẽa agria. 
teiniſch Prunus ſylueſttis, und bey dem Virgilio 
Säle 


Spinus, 


Das erfte 


Schlehendorns / oder Schlehenſtaudens gebrauch. 


793. 6. 

Schlehen / Bilſen / Dornſchlehen / Heiffen Griechiſch 
Agriococcymẽla, vnd Ptunina, dateiniſch Pru- 
neola,pndPrunafylueftria, 

Schlehen gebrauch / krafft und wircfung. 387.0.499- 
d.35.6377.b» 

Schiehenſaffts gebrauch. 387. c.g1.b.1r. b. 106. d. 
328.0.373.d.384-b.385.d.500.0.524.b.525.d-531» 
a.454-4.555.d.619.6.379.b. 

Schlehen / wie man die cinmachen ſoll. 782. d. 783-4. 
Ihr gebrauch. 3796 

Schiehen Compoſt zu machen. 33.4 

Schlehenwaſſer zu bereiten für dein Durchlauff377.- 

Schlehenbluͤt Waſſers gebrauch. 235.6 

Schlehenwaſſers gebrauch / trafft vnd wirckung 178» 


d.384 b. 

Schiehenbaums Gemieß / oder Moß / Mulcus pruni 
Hlueſtris. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 
108.b.525.b.302.d. 

Schleim / der zehe / grob vnd dick iſt / ju zertheilen / vnd 
duͤnn zu machen. 13b. 47. a. b c. 170. a. 364. d.. 
668.b. 

Schleim zu purgieren. n. d. 392. b. $ Schleim auß 
den Gliedern zu treiben. 47.b. 9 Schlem der 
ſchaͤdlich iſt / außzutreiben. 364. d. 43 . b. 

Schieim Choleriſch vnd Phlegmatiſch vermiſcht / 
welche den Magen vnd obere Glieder beſchweren / 
gu verzehren. 1or.c. $ Schleim der Gallen fogrob 
iſt / zu vertheilen 244. a. $ Schleim der grob iſt / 
end fich ungern von der Lungen abföndert / zu ver- 
theilen vnd flüffigzu machen. 364.0. $ Allen gro- 
ben Schleim fluͤſſig zu machen 439. c. $ Kalten 
Schleim zuversehren. Schleim end Hal- 
len auß dem Leib zufuͤhren 493 . b. 

Schleim auß Wurtzeln vnd Samen / wie man den 
außzichen ſoll. 3.c. 

Schleimpfiaſter / ſuch Emplaftram de Mufcilagi- 
nibus. 

Schleyhe / Heiſſet Griechiſch bey dem Ariſtoteli 
Pfylon,pnd Gnapheus, bey dem Gaza dateiniſch 
Fullo, vnd bey andern Tinca, und Tenca bey den 
Barbaren. R 

Schlickens verhinderung Liß Schlingens verhinde · 


rung. 
Schlingens verhinderung vrſachen. 344: d. 345. a. b. 
ed 8Schlingens verhinderung auß hitz / mit truͤck · 
ne / zu wenden. 345.d.346. a.b. $ Schlingens ver · 
hinderungaußfalte. 346. b. c. $ Schlingens ver · 
hinderung von viel feuchtigteit / zu wenden 346. d. 
$ Schlingensverhinderung auß einem Geſchwer / 
zu wenden. 46 d347. a. 
Schluͤſſelblumen / heiſſet Griechiſch Phlomis Ar- 
thritica, $ateinifch Verbalcum, bey den Kräut- 
lern Herba paralyfis,Primula veriflora,Primu- 
laveris,Brachacuculi,Herba primifloris, end 
inden Apotecken Arthetica, vnd Betonica alba. 
Sonſt nennen die Kraͤutler vnd Simpliciſten die 
Betonien mit den weiſſen Blumen Betonicam 
albam, welches denn die recht weiß Betonien iſt. 


Sonſt heiſſet man die Schluͤſſelblum auch Nine 
melſchluͤſſei / Battengerlen / Sanct Petersſchluͤſ⸗ 
ſel / vnd Handſchuchblumen. Deren haben wir 
drengefchlecht. $ Das erſte geſchlecht iſt die ge· 
meine Schluͤſſelblum mit den gelben Blumen / die 
allenthalben auff den truckenen Wieſen vnd grag- 
echten Bergen vnd Raͤchen wechſt / die heiſſet Ver- 
baſculum odoratum bey den Kraͤutlern / vmb dej 
lieblichen geruchs willen. $ Das ander geſchlecht 
wechſt in Waͤlden / iſt gröffer deñ die gemein fchläf- 
ſelblum / hat gar weißgeele Blumen / ſeind ohn ge · 
ruch / das heiſſet Verbaſculum ſy lueſtte, vnd Vet· 
bafculumalbum. Dieſes geſchlecht wird noch 
fo groß wenn es gepflantzet wird. * Das dritte ge · 
ſchlecht heiſſet gefuͤllt Schluͤſſelblumen / die werden 
inn Gärten gepfiantzt / ſeind viel ſchoͤner / huͤbſcher 
vnd groͤſſer als die gemeinen. Heiſſet bey den 
Kräutlern Verbaſcuum multiplex, 
Schlüflelblumengucker/Saccharum florum verba» 
fculi,Conferua primulz veris , oder Conſerua 
florum paralyfis innden Apotecken. Sein ge- 
brauch / / traffi wirckung. 153.d 292.b.783-0.5. 
Schluͤſſelblumenzucker / wie man den machen ſoll. 


783. a. 

Schlottermilch / Buttermilch / oder Pumpelmilch / 
Lac ebutyratum. Ir gebrauch / krafft vnd wir- 
dung. 265.d. 287. a. zu6.c. 346. b. 398.c0. 407. c. 
418.0:500-4.507-4.618:4.689 a. 6 98. a. 

Schlutten.Liß Juͤdenkirſchen. 

Schmaltz gebrauch. 635. a. Such weiter in dem 
F. Feiſtin. 

Schmalzfraut.Siß dattich. 

Schmaltzwurtz. Uß Stickwurt. 

Schmeltzſaltz / Sal tutlıs. uß Sal. 

Schmerhens beſchreibung. coc.ab. 

Schmertzen zu legen. 28. a. $Schmerkenauß blaͤ⸗ 
ſten vnd Grimmen zu legen. 28.4. 

Schmertzen / Hydropiper.dif Floͤchkraut. 

Schmerwurtz.oiß Wallwurtz. 

Schnack / heiſſet Sricchifcy Cönops, vnd Cornow 
pis, bey dem Heſychiĩo dateiniſch Culex. 


Schnacken ju vertreiben. 760.2 
Schnacken zu toͤdten. 7600. d. 
Schneck / Cochlea terreftris. Ein Schneck mit 


dem Heußlein. Das Schneckenheußlein aber 
heiſt Griechiſch bey dem Diofcoridi Celyphos, 
beydem Galeno Ofträcon,bey dem Sammonico 
Cochlezdomus. vnd beydem Plinio Calyx. $ 
Die Ruͤbenſchneck / oder Gartenſchneck / oder aber 
Weingartenſchneck / heiſſet Cochlea opercula- 
115.5 Die Wegſchneck heiſſet Limax, vnd Coch- 
lea nuda. 


Schnecken gebrauch in der Artzney.o8.a 6 Garten⸗ 
ſchnecken gebrauch 113.0.235.0.273 c. 337.d 420. b. 
423.0.587 b. $ Waldfchneckengebrauch. 245. c. 

Schneckenheußlein. Liß Schneck. 

Schneiden inn vergiffter Thier biß / wie das geſche· 
hen ſoll. 755. a b. 

Schnellblumen / Klapperroſen / Feldmagſaat / 

roter 


Regiſter. 


roter Magſamen / vñ Kornroſen. Heiſt Griechiſch 
MeconRhezäs,gndOxygonum,SareınifdyPapa- 
uer erraticum, bey dem Gazx Papauer fluidum, 
bey andern Papaueralis,ondPapauerine. Bey 
den Kraͤutlern vnd Simpliciſten Papauer cadu- 
cum, Papauer puniceum, Papauer caninum, 
Papauer Rhzäs , Roſella, vnd in den Apotecken 
Papauerrubrum. $Deffenift noch einander ge- 
ſchlecht / dem jetzt gemeldten aller dings gleich / aber 
durchauß viel kleiner / vnd hat ein jedes Bluͤmlein 
nicht mehr als vier Blettlein / wechſt in Rocken 
vnd Weytzen Feldern. Wird fein Klapperroͤß · 
lein / oder klein Kornroͤßlein genannt. Bey den 
Kraͤutlern Papauer ertaticum minus, Papaue- 
ralis, vnd Papauerina minor. Hat gleiche krafft 
mit dem erſten. 
Schnellblumen / oder Klapperblumen gebrauch / kraft 
ws wirckung. 235. c. 619. b. Such weiter Klapper- 
roſen. 
Schnellblumenwaſſers gebrauch. 
Schnellblumenwurtz gebrauch. 
Schnitterblum / ſuch Mottenblum / oder Rheinblu· 
men. 
Schnittlauch gebrauch / krafft vnd wirckung. 213. b. 
755.6.760.b. Such weiter Aſchlauch / oder Leuchel. 
Schnepff / Schnepffhun. Heiſſet Griechiſch Scolõ · 
pax bey dem Heiychio Varino, vnd Nemeſiano. 
Lateinſch bey dem Gazæa Gallinago, bey dem He- 
rodiano Perdix ſylueſtris bey andern Perdix ru- 
ſtica bey dem Martiali Ruſticula, bey dem Nipho 
vnd Volatertano Gallinella, bey den Simplici- 
ſten Roſttulula, vnd bey dem Michaeli Seuana- 
rolæ Callinacea. Dieſer Vogel iſt wol bekannt / 
vnd wird feiner guten nahrung halben dem Rep- 
hun oder Feldhun verglichen. Etliche nennen jn 
ein Rietſchnepff. 
Schnuder zu wenden / ſuch Schnuppen. 
Schnuppen zu wenden. 
Schoͤlkraut / ſuch Schelkraut. 
Schoͤn zu vertreiben / ſuch Rotlauffen. 
Schorbockskraut / ſuch Meerwind vnd Schelwurtz. 
Schoßwurtz / ſuch Gertel. 
Schotten / ſuch Keßwaſſer. 
Schornſteinruß / ſuch Ruß 
Schreiberfuͤrneß / ſuch Sandaraca. 
Schrecken vnd forcht zu vertreiben. 136.4, 
Schrecken vnd forcht bringen viel gefehrlicher kranck· 
heiten.736.0.d.737.0. Wie diejumenden. 737.4, 
Schrecken zu benemmen/oder zu widerftreben. 453. d. 
Schreinerleim/ fuch Leim 
Schrepffens gebrauch vnd nutzbarkeit. 28.0.35.4.67. 
c 68.6.73.d.74.0.75.6-80.d.100.6.101.4.107.0.108. 
bnc.b.d.ai⸗.b.iʒ4.d.iʒJ baagꝰ· d.173.4 174. c.177. 
€.191 A 205. a. 206.6,236.0.238.0.239.0.242.0.262, 
€.475:0514.d.519.6 528.0.757.6.609 A 615.d.632.C 
728.6 732.b. i 
Schrepffen cin edele hüfffe von Galeno genannt, 


28 “A, 
Schrepifen follnicht gebraucht werden / «8 fey denn 
der Leib zu vor gereinigt, 28.b 


619.0.655.d» 


642.b»- 


194. d. io5. a. b. c. 


Schrefftpft wie und wohin fie follen geſetzet wer· 
en. 


28.b. 
Schritzfeder / ſuch Schiltkrot. 
Schroͤter / Heiſſet Griechiſch Carabus , Lateiniſch 
Scarabzus cornutus, Scarabæus Lucanicus, 
- Taurusvolans,pnd Ceruus volans. 


Schroͤter gebrauch in der Artzney. nz.c. 
Schrunden und fraͤtte der. Haͤnd zu heilen / ſuch Hin- 
de fraͤtte vnd Schrunden zu heilen. 


Schrunden am Mund / Haͤnden / vnd allen anderen 
orten zu heilen. 124. c. 
Schuchlen / Schiechlen / vnſer lieben Frawen 
Schuͤchlen / edler Steinklee / heiſſet ben den Kraͤut · 
lern vnd Simpliciſten Melilotus nobilis, Her- 
ba flauea, Herba leporina, Melilotus torona- 
ta,Sertularegia,ondCoronaregia, Iſt ein be⸗ 
tannts Kraͤutlein / wechſt auff duͤrren Wieſen 
vnnd an Bergen / einer Spannen hoch / mit kiei⸗ 
nen Kleeblettlein / die Blum iſt ſchoͤn geel / reucht 
vnnd ſchmeckt wie Honig / der Erbſenblumen an 
der geſtalt gleich. Dieſes Gewechßlein braucht 
man in dem Oberland an allen orten für das 
Melilotum der Alten. Diereites chen diefelbi- 
ge frafft vnnd tugend hat / das die Authores dem 
Melilotozueignen. Hs Am Rheinftrom aber vnd 
in gang onder Teurfchland braucht man den srof- 
fen Steinklee / den etliche Saxitragiam luteam, 
Melilotum Saxiftagam, Trifolium vrſinum, 
das iſt / Beerenklee nennen. Derſelbige heiſſet 
bey dem Dioſcoridi Lotus Lybica, vnd Lotus 
ſylueſtris. Aber an ſtatt deß wahren Meliloti zu 
brauchen / iſt er beſſer vnd kraͤfftiger als dervorge- 
meldte / welches die taͤgliche erfahrung gnugſam 
bezeuget. Vnnd wiewol dieſes Gewaͤchß Lotus 
Hlueſtris bey dem Dioſcoridi iſt / ſo iſt es doch 
darneben auch ein Melilotus, vnnd nemlich der 
Melilotus Auicennæ, welches er zwey Geſchlecht 
beſchreibet / das ein mit geelen / vnnd das ander 
mit weiſſen Blumen / die beyde wolriechend / 
vnnd einer bitterin theilhafftig ſeind / darneben 
die eigenſchafft haben zu diger eren mit etwas 
aſtringierender trafft / welches auch beyde Ga- 
lenus vnd Dioſcorides jhrem Meliloto ju- 
geben. Derwegen iſt rahtſamer / den groſſen 
« Gteinflee/ Melilotum Auicennæ, an ſtat deß 
vorigen / fo man vnſer Frawen Schlichleinnen- 
net / zu gebrauchen / welcher doch ſonſt auch ſein 
lucken vertretten kan / vnnd derwegen nicht auß 
der Apotecken außgemuſtert werden ſoll. Der 
weiß Steinkle iſt gleichwol nicht an allen orten 
gemein / derwegen ct von wegen der ſeltzamkeit 
un den Gärten gepflantzet wird. Im Kreych⸗ 
gaͤw aber wechſt dieſer hin vnnd wider viel 
miehr als der geel / vnnd mie er ſonſt an dem 
Rheinſtrom für ſelam gehalten wird / fo man 
denſelben mit weiſſen Blumen finder / Alfo i 
es widerumb auff dem Kreychgaͤw ſeltzam / fo 
man diefes Gewechß mir geelen Blumen fin- 
det. Der weiß wird genannt Melilotus alba 
in den Apotecken / vnd der geel Melilotus lutea, 
| ı Die Kräur- 


Das erſte ß 


Die Kraͤutler nennen es / jum vnterſcheld deß Lo- 
ti ſatiuæ, oder Siebengezeits / Lotum albam, vnd 
Lotum luteum, wie fie denn den Lotum ſatiuam 
auch Lotum cætuleum nennen. SEs hat auch 


der Serapio ſein — Melilotum, nemlich 


das gehoͤrnte Klee Kraͤutlein / das wir Vogelswi⸗ 
een nennen / das nach ſeinen geelen Bluͤmlein klei⸗ 
ne Schörtlein gewinner / wie die Vogelsklaͤwlein. 
$ Erliche brauchen den fleinengelben Klee / der 
auff den aͤckern vnd Wicfen wechſt / der fleiner iſt 
denn der gemein Wieſentklee / vnd nennen denfel- 
bigen Melilotum minorem, Wir nennens klei 
nen Wieſenklee / vnd kleinen Steintlee. Diolce- 
rides nennet ſonſt den ſeinen Melilotum, der in 
Campanien wechſt / Seitulam Campanam, vnd 
Cato Serta Campana. 

Schuchelen / vnſer Frawen Schucheln / oder Stein- 
tlees gebrauch. 109.d. 222. d. 386.c. 443. a.g19. b. 


170.6. 
Schucheln oder Steinklee Pflafter / fuch Empla- 
ftcum de Meliloto ‚in dem Sareinifchen Regi- 


fter. 
Schuchfolen gebrauch von alten Schuhen. 427-4 
Schulterbletter ſchmertzen / ſampt feiner vervrſach⸗ 
ung / vnd wie der zu wenden. 231. b. c.d. SAuff 
den Schultern laßkoͤpffen / warzu es dienet. 53.0. 


Schultern ſchmertzen wunderbarlich zu wenden. 
227.b. 
&äyulterader/Humeralis vena, 24.d. 
Schulweiden / ſuch Rheinweiden. 
gen / ſuch Rheinweiden. 
Schuſterbech / ſuch Bech. 


Schwachheit.Sich fuͤr Schwachheiten zu bewaren . 


785. b. 
Schwald / Heiſſet Griechiſch Chelidon, Lateiniſch 
Hirunds, davon werden folgende Stück zu der 


Artzney gebraucht. 
Schmalbengebrauchin der Artzney. 96.b168 c. 
Scmwalbenforsgebrauch- 83.0.84.5.92.4.208.4. 


Schwalben Neftsgebrauch inder Artney. 


5544. 
Schwalbenkraut / ſuch Schelfraut. 
Schwalbenwurtz / Heiſſet Griechiſch vnd Lateiniſch 
Aſclepias, Ciſsion, vnd Ciſſophyllon, bey den 
KräntlernVincetoxicum,pndHerba hederalis. 
n den Apotecken wird es Hirundinaria genañt. 
ft menniglich bekannt vnter dennamen Schwal · 
benwurtz. 760.b. 
Schwalbenpulner gebrauch / das iſt / gebrannt Swal · 


ben. 206.d. 
Schwamm / Badſchwamm / Heiſſet Griechiſch 
Spöngos,SateinifchSpongia,fein gebrauch 121. d. 
Schwammenſtein / Heiſſet Griechiſch vnd Lateiniſch 
Spongites,vnd in den Apotecken Lapis ſpongiæ, 
ſuch Juͤdenſtein / vnd 487. d. 493.d. 
Schwaͤmm / ſo am Weckholtern wachſen / Fungi lu- 
niperini, ſuch im W Wechholterſchwaͤmm . 
Schwangere Frauwen / ſo vnverſehens erſchrecken / 
wie zuhelffen. 737. a. $ Schwangere Frauw / ob 
fieein Knaͤblein oder Meidlsin trag / zu erkennen. 


357 d. 


gar. $ Schwangere Weiber / wie fie ſich mit effen 
vnd trincken halten follen. 543. a.b.c. $ Schwan⸗ 
geren Weibern Mutter ond Magen zu recht su 
bringen. 543 c. $ Schwangeren Framen die mädf- 
ſerige zehe Phlegma ‚ohne alle beſchwerden / von 
der Mutter außzuführen. 546. d.$ Schwangeren 
Weiber das vndaͤwen zu wenden / ſuch Vndaͤ⸗ 


wen. 

Schwangeren Weibern ſeltzamer vnd vnnatuͤrlichet 
geluͤſt beſchreibung vnd vrſachen. 743. d. 544.a. 
Wie ſolcher zu wenden a.b.c d. $ Dbein Frauw 
— er ſey / wobey man ſolches erkennen ſoll. 


54. a.b. 
Schwartz Aſtrentz / ſuch Sanickel. 
Schwartzer Coriander / ſuch Coriander. 
Schwartzader / Nigra vena. 24.. 
Sdwartz Hirtzwurtz / ſuch Hirgwurt. 
Schwartze dießwurtz / ſuch Nießwurtz / die ſchwartze. 
Schwartzkirſchen / ſuch Kirſchen. 
Schwartzwurtz / ſuch Wallwurtz. 
Schwargebruftbeerlein/fuch Bruſtbeerlein. 
Schwartzerweyrauch / ſuch Thymian. 
Schwartzwinden / ſuch Winden. 
Schwartzerkuͤmich / ſuch Coriander. 
Schmwarkdarteln/ ſuch Datteln. 
Schwarkermasfamenfuch Magſaat. 
Schwartzermeerhirß / ſuch Meerhirß. 
Schwartzerpfeffer / ſuch Pfeffer. 

Schwebel / ſuch Schwefel. 

Schwebthuch zu bereiten auff dreyerley weiß. g93.c.d» 
$94- a. 

Schweffel / Schwebel / Heiſſet Griechiſch Thaon, 
Lateiniſch Sulfur, oder Sulphur, Deſſen ſeind 
zweyerley. 0Der eine iſt / wie er auß dem Berg- 
werck gegraben wird / der wird lebendiger Schmwef- 
fel genannt / Griechiſch Thion apyron, dateiniſch 
Sulphur, ignem non expertum, vnd Sulphur 
viuum. $ Der ander iſt der gemeine Krämer 
Schweffel / der alfo auf dem Ichendigen gefocht 
vnd bereit wird / dieſer heiſt todter Schweffel / o- 
der getoͤdter Schwefel. Griechiſch Thyon pe- 
pyromenon, Latemiſch Sulphur ignem exper- 
tum.Sulphur factititium, vñ Sulfut mortuum. 
Wenn aber Schweffel ohn einen zuſatz gefchrie- 
ben funden wird/ foll man allmeg-den lebendigen 
Schweffel verſtehen. 

Schweffel / wie man den bereiten ſoll. cd. 

Schweffels gebrauch inder Artzney. 217.8. 218. a. 
248.d.627.0.598 4.602.b.603.6.737.0589.. $ Se- 
bendigen Schweffels gebrauch. 603. a. b. 277. 
cd. 


Schweffelmaffer/Aqua Sulphurea ‚Balneum Sul. 
phureum,oder Thermæ Sulphurez, Yhrge- 
braudy/ krafft vnd wirckung. 150.d.157.d.231.4. 
308.0.329.4.462.0.497.1508.d.570 d 578.4. 

Schweffel ͤle gediſtilliert Oleum Sulphuris filla- 
tirium,sumachen. 810.4.b.c. Geingebrauch/ 
frafft und wirkung 91.0.172.d-343.d.459.d503.C. 


«13.d.810.b.C, 
Schweffel 


—— oder Schwebelwurtz / ſuch Haar- 
ng. 
Schweinbluts gebrauch. 196 


Schweins beber gebrauch in abnemmung vnd blödig- 


keit deß Geſichts. 38.b. 
Schweinstot gebrauch. 107.. 
Sanveinefäblenober Gromen gebranch. 2:73.6.319- 
Schweinsmiltzes gebrauch, 443 4 
Schweinsruthen gebrauch. 319-4.b. 
Schweinenſchmaltzs gebrauch. 119.0.561.d. 
Schweinbrot. Liß Sambror. 

Schweinf enchel.iß Haarftrang- 


Schwertelwurt / Ackerſchwertel / heiſt Griechiſch Xi- 


phium, Phäfganam, Machæronium, vnd bey 
dem Theophraſto Anadörium:sateinifch Gla- 
diolus,Segetalis , Genitalis, beydem Gazæ Pu- 
tio, vnd bey den Kräutlern Xiphium aruenfe,o- 
der Gladiolus aruenſis, zum vnterſcheid der blaw · 
en kleinen. $ Schwerteln / die man Xiphium a- 
quaticum nennet / darvon weiter anderßwo. 
Schwerteiwur⸗ gebrauch / krafft und wirckung. yi5z. b. 
Schweyß Beſchreibung. 656.b. $ Schmweißimeyer- 
ley 556. b e. Schweiß vrſachen. s56. d. Ss Was 
auß dem Schweiß zu erkennen. 656. d. 657 a. 
$ Schweiß / wie lang der zu dulden. &y7. a. b. 
$ Schmweißinder Sungenfucht (Phthiſi) vnd He- 
ctica (ſchwind ſuͤchtigem Fıeber)fchädlich- 647.5. 
$ Scymeiß im pisrräglicyen Fieber zu treiben 657. 
d.658.0. 
Scheiß nufbarfeit. 873.6.674: a.755.c. 
Schweiß/fo ſtincket / zu vertreiben. 658.a. 
Schweiß iſt in allen Waſſerſuchten gut / vnd mie der- 
ſelbige darinn zu fuͤrdern. 48. a. b c. 
Schweiß zu ſtillen. 359.6. 
Schweiß zu treiben. 47.6.176.4.316.4.431.d. 438.0.b. 
 , 6.657.6.d.658.4 720.b.722 bit. $ Schweiß in der 
Peſtilentz zufürdern. 721.6.d.722.0.b (.d.723.0. 


225. b.t. 

Schweißbad zu der Geelſucht. 431...433.d. 
$Schyweißbad zu der Geſchwulſt nach den Fic- 
bern.793 1. $Scytoenßbad zum kaltẽ Catarr 214 c. 

Schweißbaden nutzbarkeit. 72.6.76. b. 388.0.570 d. 
581.a.582. d. y95. a. 

Schweißtraͤncklein fuͤr die Peftileng. 722. c. 723.b. 
725.c. 


Schwindels beſchreibung 129. c. $ Schwindel su 
vertreiben.1s.a.27 c 110.d.128.4.134.4.$S chtwin- 
del zu vertreiben / der von Fälte kompt. 43. c.786. d. 
304.c. 3209.c. $ Schwindel / ſo der veraltet brin- 
get er fallende Sucht / oder den Schlag. 129.d. 

Schwindelſtein.Liß Criſtall. 

Schwinden vnd abnemmen der Glieder zu wenden / 
ſuch Glieder ſchwinden. 

Schwinden deß Marcks in Beinen zu helffen / ſuch 
Marcks in Beinen ſchwinden. 

Schwinden eines Glieds zu heilen. 581 d.582 a.b.c.d. 

Schwindende vnd erlamende Glieder wider zu recht 
zu bringen / ſuch Glieder ſchwinden vnd erlamen. 


Regiſter. 


Schwindend Fieber / ſuch ſchwindſuͤchtige Fieber. 

Schwindſucht Befchreibung.270.b.c. Ihre zeichen / 
wie ſie in erkennen. 271.0. Wie die zu wenden vnd 
su heilen. 231cd. 272.a. b.c d.273.a. b. c.d 274. a. b.c. 
d.275 ab.c. d. 276. a. b.c. d. 

Schwind ſucht fuͤrzutommen vnnd zu verhuͤten. 


136. b. 
Schwindſucht / ſo veraltet iſt / warumb die nicht zu 
eilen. 271.b. 
Schwin dſuͤchtigen / was jnen dienftlicy.198.0.d.247. 


c.ays.a. 
Schwind ſuͤchtige Menſchen / die langwirige Kranck⸗ 
heit geſchwecht hat / wider zu recht zu bringen. 


295. d. 

Schwind ſuͤchtigen oder verzehrenden Fiebers Hedti- 
cz Beſchreibung 656. a. Seine prfachen.696.b. 
c Wie ſolches zu erkennen 696.d.697.0. Wie die- 
fen rath zu thun vnd zu helffen 697.c.d.698.0.b.t. 
d99.a b.c. d 700.4. 

Schwind uͤchtigen oder ſchwindenden Fiebers He- 
cticæ mit Bruſtgeſchwer (Empyemate ) vnnd 
Schwind oder Lungenſucht Phthiſi) zeichen / dar · 
bey es zu erkennen. 700.a cb. Wie ſolchem rath zu 
thun vnd zu helffen. 700. b.c. d. 701. a. b. c. d. 


702.4. 

Schwind ſuͤchtigen / oder fchreindenden Fiebers ohne 
hit (Maraſmodes, obder Hectica ſenectutis ge- 
nannt) Beſchreibung. 802. b. Seine vrſachen. 
702. b. Wie ſolchem raht zu thun vnd zu helffen. 
702.c d. 

Schwitzen machen / ſuch Schweiß treiben. $Bn- 
mäjlig ſchwitzen indem ſchwindſuͤchtigen Fieber 
Hectica zu vertreiben. 699. b. 

Schwitzen / das vberhand nimpt / wie dem zu mehre 


657. b. 
Scorpion / Scorpius, Scorpio. Iſt ein gifftig infe- 
ctum, oder vngezifer / mm Italien ſehr gemein / fo 
das einen Menſchen ſticht / vnd jhme nicht raht ge- 
ſchicht bey guter zeit vnnd von anfang / ſo muß er 
be 


ſterben. 
Scorpion ein gewiſſe Artzney wider ſeine eigen vergiff- 


tung. 7600.d. 
Scorpionen ſtichen zu widerſtehen / oder widerſtand 
zu thun. 657.d.760.d. 


Scorpionendle / Oleum Scorpionum zu machen. 
' Bord. Seingebraudy/trafft end wirckung. 8ıo. 
d.120.0.123.0: 4615. 4606. 4. 496. d. 02. c.304. a. b. 
506 A. 
Scrupel deß Gewichts erklaͤrung. 30.6. 
Sebeſten / ſchwartze Bruſtbeerlein / Heiſſet Griechiſch 
Myxavnd Myxaria bey dem Actuario, Lateiniſch 
bey den Simpliciſten Sebeſtena, vnd inden Apo⸗ 
tecken Sebeſten. Iſt ein ſchwartze Frucht / in der 
groͤß wie Haſelnuͤß / den kleinen gedoͤrrten Pflau- 
men gleich / in allen Apotecken bekannt vnter dem 
Nahmen Sebeſten. $ Ein Waſſer von Sch- 
ſten im Catarı mie Fieber vnd his. 217.d. 
Sebeſten / oder ſchwartz Bruffbeerlein gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 247. d. 272.a.b. 277.c. Such weiter 
im B. Bruſtbeerlein · 
ij Sebeſten 


Das arfie 


Sebeſten Latwerg / oder ſchwarhe Bruſtbeerlein Sar- 
werg / ſuch Electuarium de Sebeſten. 

Seckeltraut / fuch Daſchenkraut. 

Secklen zum Haupt / ſuch Hauprfäcklein. 

Sedeney / ſuch Joſeple. 

Seeblumen / Waſſerlilgen / Waſſermoͤn / Haarwurtz / 
Keulwurtz / Sceroſen / oder Weyerroſen. Heif- 
ſet ricchifch)Nympbza,Rhapalon,Heräclion, 
Andrõgynus, bey dem Apuleio vnd Lotometta, 
bey dem Plinio Madon, vnd bey dem Theo- 
phrafto Madonais: Lateiniſch Clauus Veneris, 
Digitus Veneris, Alga paluftris, Lilium palu- 
ftre, Papauer paluftre, Claua Hereulis, Rofa 
paluftris, bey dein Apuleio Protca , vnd mater 
Herculania, Bey den Arabifchen Artzten / wie 
auch in den Apotecken heiſſet es Nenufar, oder Ne- 
nuphar Deren ſeind vier Geſchlecht. $ Das erſte 
Geſchlecht iftin allen Weyern vnd ſtillſtehenden 
Waſſern ſehr gemein / gewinnet ſchoͤne weiſſe Blu⸗ 
men / iſt aller menniglich bekannt. Heiſſet zum vn⸗ 
terſcheid der anderen Sefchlech/Nymphzaalba, 
bey dem Plinio Nymphza Heraclia , und zu 
Teutſch weiß Sceblumen. $ Das ander Ge⸗ 
ſchlecht iſt dem jetztgemeldten gleich / doch nicht fo 
gemein / bringet huͤbſche geele Blumen / das wird 
von den Kraͤutlern / zum vnterſcheid der anderen / 
Nymphaæa lutea vnd bey dem Dioſcoridi Nym- 

hon genannt. Die Blum von dieſem Geſchiecht 
heife biydem Diofcoridi Blepharon ‚oder Ble- 
phara. Wir nennen es geel Seeblumen / end 
geel Weyerreſen. $Das dritte Geſchlecht hat 
fleine Bletter wie die Dotterblum / oder das flein 
Schwalbenkraut vnnd kleine weiſſe Bluͤmlein / 
wechſt in friſchen flieſſenden Waſſern / im Necker 
vnd zen beyden Kraͤutlern Nymphæa 
minor, vnd zu Teutſch klein Weyerroͤßlein / oder 
flein Seeblumen. Das vierdte Geſchlecht iſt der 
groſſen geelen Weyerblumen durchauß gleich / al- 
lein daß es kleiner iſt / gewinnt huͤbſche kleine geele 
geſtirnte blümlein. Hei ſet bey den Kraͤutiern 
Nymphaa lutea minðt. Wir nennens klein gee · 
le Seeroͤßlein. 

Seeblumen gebrauch / krafft vnd wirckung. 133.6. 
135.d.175.4. 272. d. 280. d. 287. b. 290 c.291 a. zic. b. 
c.443.a.619. b.057, b. 

Seeblumen Bletter gebrauch / krafft vnd wirckung. 


699.4. s 

Seeblumenwaſſers gebrauch / krafft vnd wirckung. 
106.d.137.d.619.b.c. 

Seeblumenſyrups / Syrupus de Nymphæa, oder 
Syrupus de Nenufare, Wieder bereit wird. 828. 
b. Sem gebrauch / krafft vnd wirckung. 37.6. 136. 
b.245.0.280.0. 288. d. 3460. a 300. a 405. a.478. b. 

‚_ 665.0.699.0.733-0.828.b.c.38.0. 

Seeblumen Julep/Zulapium Nymphææ oder Iu- 
lepum Nenufatinum. Sein gebrauch / krafft und 


wirckung. 733-4. 
E cchlumenfaffts gebrauch. 637.c. 
Seeblumenwurtzel gebrauch. 661.a. 


Seeblumen oͤle / Ole um florum Nymphææ, vnd in 


den Apotecken Oleum Nenufaris. Wie man dae 
machen vnd bereiten ſoll. 810.d. Sein gebrauch 
krafft und wirckung. 38.6.112. b r21.d.277. 4.248.4. 
327.4.337.4 346.a. 362. b. 478. c. 194 (.608.4.577.6. 
665. D. 74 4.691 1. a. 

Seebinmenwein / Vinum Nymphæatum, oder Vi- 
num Menupharinum. Sein gebranch / krafft 
vnd wirckung. 25. d. 

Sceblumenzucker/Saccharum florum Nymphze. 
In den Apotecken Conferua Nenufaris, Wie 
manden machen ond bereiten fol. 783.6. Sein 
gebrauch / trafft end wirckung. 182. b.216.6.6.237. 
d.248.c. 260. d. er. d.316.6.379.0.383.d. 428.4 
444.0.478.4.655.6.665.0.699.4.726.d. 783. 

Seelinſen / ſuch Wafferlinfen. 

Seenuͤß / ſuch Waffernüß. 

Seeroſen / ſuch Seeblumen. 

Segelſtein / ſuch Magnetſtein. 

Seidelbaſt / ſuch im 3. Zeiler. 

Seidentraut / ſuch Flachßſeiden 

Seidenhülfte/Folliculus Bombycis, Heiſt Sarei- 
niſch Sericum crudum ‚Sera cruda, pndinden 
Apotecfen Seta ctuda. Das ift das Wollechte 
Heußlein das die Seidenwuͤrm machen / darvon 
man die Seiden ſpinnet. Sein gebrauch / trafft 
vnd airckung 280.d. 

Seidenſtechen iu helffen.27.d. Das falſch Seiden 
ſtechen zu wenden. 238. c.d. Wenn fich das Ge 
ſchwer auſſen erjeigt / was zu thun39. a. Wo das 
ſtechen ein ſchwangere Fram angreiffer / mie zu 
helffen 239.d. $ Das talt Stechenguvertreiben. 

240 . d. Das Stechenzunerhüren.243.d. Such 
weiter Rippwehe in dem R. 

Seitenwehe / ſuch Kippenwehe. 

Seliung / ſuch Magdalenenfraur. 

Senet / oder Senerdletter. Heiſſet bey den Grie⸗ 
chen / Latemiſchen vnd Arabern Senaynd Senna: 
Den dem Meluzx wird ſie auch mit einem Perfi- 
fhen Namen Abalzemer genannt. Deren ha- 
ben wir zwey Geſchlecht / dic klein vnd groß. Die 
klein wechſt in Syrien vnd Eghpren/ heiſſet zum 

vnterſcheid der groſſen / bey den Simpliciſten Sena 


Syriaca, Sena £gyptiaca, vnd in den Apotecken 


Sena Alexandrına,pnd Sena Orientalis. 5 Die 
groß Senet wechſt in Italien / in Prouing / vnd 
rtangendock. Wird von Simplicifien Sena I- 
talica, SenaProuincialis, pndinden Apotecken 
SenaFlorentinagenanne. Diefeift an fräfften 
vielringerond ſchwecher denn die fein. Dermwe- 
gen die klein zu der Artney für der andern erioch- 
kt wird. Etliche woͤllen faͤſchlich ein Colurcam 
auß der Senet machen / vnd herwiderumb auß dem 
ColureaTheophrafi ein Senet Geſchlecht wel- 
des ein doppelter falfch iſt. Colutda heift bey ung 
LLinſenbaum / ſuch von Senet / fol.xx. d. 
— wie man die corriegieren vnnd bereiten ſoll. 
15.d, 
Senet gebrauch / krafft und wirckung. i5. d. 10. a 34 d. 


238.b300. b. 443.5. 447.4.c. 4. a —. 
624.5.532.d.667. 1. * 


Senei 


/ 


Regiſter. 


Senerpufuers gebrauch fr und wirckung / au 
wie man 8 bereiren fol, - — 

Senetwein Vinum Seniticum »ältmachen. 353.c. 
d. SSenetwein zu dem erharten Milk. 448. 
b. $Sener Merh/Mulfa Fenitiea mie manden 
bereiten foll,fampt feinem gebrauch, 
enertrand zumachen. 93.b.c. $ Senettränd- 
len zu der verhaltenen natzeit. o b. $Senet 
Traͤncklein in Frantzoſen / vnd das gebluͤt jureini- 
gen. 622.6, Sud) weiter im Sareinifchen Regiſter / 
Decoctio Senæ, vnd Infuſio Fene 

Senctlarwerg/Diafena,. Ihr trafft vnd wirckung. 
2 Such weiter im Lateiniſchen Regiſter Dia- 

na. 


Senetſyruy / Sytupus Senz, oder S 


eus. Seine Beſchreibung / fra 
394 d 395.a b. 
cnetbletter. Liß Sener. 


Senff / Moftartkraur/ Heiſt Griechiſch und Sarei- 


rupus Seniti- 


Difth/Sinapi, Napi, vnd Sinapis, Deifen feind . 


zwey Geſchlecht / zahm vnnd wild / menniglich be- 
kannt / Seind beyde heiß vnd trucken in dem vierd· 
sen grad / doc) wird der zahme in der Artzney fuͤr 
den wilden gelobt vnd genüiger, 
Senffs / oder Moftarrs gebrauch / krafft und wir- 
Aung. 144.d.153.b.18o c 193 a. 203.a. 255. b. zi9 b. 


412-0.447.d.509.b.515.6.648.0.760.b. $ = E 
ne 


foll man auch mercken / fo offt man Senff 
ein zuſatz inn einem Recept geſchrieben findet / 


daß man allwegen den Samen / als da⸗ beſte theil 


oder ſtuͤck / darvon verſtehen foll, 
Senfföl/Senfffamenöte/Oleum Si napis, oder O- 
leum Sinapinum Sein gebrauch / kraffr vud wir- 
ckung. 51.4.114.b €.144.d. 
Senff / der weiß / oder weiſſer Senff/oder Raucken. 
Heiſſet Griechiſch Euzomus , oder Euzomum, 
vnd Sareinıfch Eruca. Deflen feind vier Ge- 
ſchlecht. 5 Das erſte Geſchlecht wird allenthal · 
ben in Gaͤrten gezielet / vnd iſt menniglich vnter 
dem Namen / Raucken / Rucket / oder weiſſer Senff 


befannt/ond iſt das rechte Eruca, oder Euzomum ' 


der Alten. 8 Das ander Geſchlecht wechſt für 
fich ſelbſt in Feldern / dem erſten gleich / doch kleiner. 
Heiſſet bey den Kraͤutlern vnd Simpliciſten Eru- 
ca ſylueſtris, zu Teutſch wilder Raucen. $ Die 
andern zwey Geſchlecht / nemlich das dritt vnd 
vierdt wachſen bey den Waſſern / haben groͤſſere 
Bletter denn die vorigen / vnd deren liegen viel vm⸗ 
den ſtengel herumb auff der Erden / vnder denen 
hat eins weiſſe Blumen / das ander geeie Blumen. 
Die werden von den Kraͤutlern Erucz aquaticæ, 
end Ruculæ marinz genannt / zu Teutſch Waf- 
ferfenffond Waſſerraucken. 


Senfffamensdeß weiſſen / oder weiffen Senffſamens 


gebrauch.183.0.412 b. 468. b. 742.b 319. b.d. SWeiſ⸗ 
fen Senffſamens gebrauch / der mir Zucker vber · 
zogen iſt. 149. a 10 a.ı51.a 168.0. $ Weiſſer 
Senffſamen / oder Raucken / wie er bereitet werden 
ſoll. 16.4. 
SennadernSennenader Vefchreibung. &78..d. 
65 9.0.5.2 Flachßader. 


394.d. 


end wirckung. 


Senner.SigSennadern. 

Sergenfraut. Siß Joſeple. 

m Sefelfamen. Liß im 3. Zirmet / oder Zir · 
amen. 


m 
Seuenbaum / oder Seuenpalmen / Heiſſet Griechiſch 
—— : Sateinifch 
SabinapndSauina, ft ein befannter Baum / 
vnd haben wir deß zwey Geſchiecht / Das ⸗ hat 
rauhe Bletter / wie der Cyprefbaum. Das ander 
GBeſchlecht vergleichet ſich mir den Blettern deß 
Tamariſcken / werden beyde bey vns mden Gaͤrten 
gepflantzet. Sie machen duͤnn / vnd zertheilen / vnd 
ſeind trucken im dritten grad. 
Seuenbaums Bietter / oder Seüenbletter gebrauch / 
krafft vnd wircung.194.6.328.6,4 7s.b.515.6.516.d. 
33.a. 556. a. b. 
Seuenbletter. Liß Seuenbaum. 
Seuenpalmen ẽiß Seuenbaum. 
Seuen. Liß Seuenbaum. 
Sewbon Liß Bilſen. 
Sewbortzel iß Bortzel. 
Sewbrot. iß Sawbrot. 
Sewbyten. Aiß Holtzbyren. 
Sewfenchel. Liß Haarſtrang. 
Sewgraß. Liß Weggraß. 
Sewkot. Liß Sawfot. 
Sewwurtz. aeiß Braunwurt. 
Seyffen / Heiſſet Griechiſch vnd Lateiniſch Sme- 
ma, Sapo, vnd bey dem Martiali Mattiaca pila. 
ie wird auff mancherley weiß bereitet / gu der 
Artzney aber wird fuͤrnemlich die ſchwartze Seyf · 
fen gelobt / wie die im Niderland bereitet wird. u 
den wolriechenden Kůgelein aber brauche man die 
Venediſche Seyffen. 
Seyffen gebrauch in der Arkney.206.6.2210 390.0. 
561.6, 


Seyffen kugeln zu hitzigem Hauptwehethumb zu be- 
reiten. 


3454 

Seyffenfugeln sum falten Hauptwehethumb / vnd 
taltem fluͤſſigem Haupt. 43.d.44.4. 
ffenkraut 7 Speychelwurtz / Heiſſet bey den 
craͤutlern vnnd Simpliciſten Lateiniſch Sapo⸗ 
natia, Lanatia, Hetba Lanaria, pnd Herbaful- 
lonum. Wechſt allenthalben an den Rächender 
Weinberg vnd in den Hecken. Erlichewöllen dag 
Struthium darauß machen / aber fiejrzen meic/ 
denn fo mandie —— deß Struthij mit die- 
ſem Kraut conferieren wil / zeiget die vngleicheit 
an / daß es fein Scruchium iſt / davon anderßwo 


Wwetiter. 


Seyffenkrauts gebrauch / krafft vnd wirckung. sI5.6 


Siebenhaͤmmerlen / ſuch Sigwurtz. 


Sigwurtz Neunhaͤmmerlen / oder Sicbenhämmer- 
len / Heiſſet bey den Kraͤutlern vnnd Simplici- 
ſten Allium alpinum Allium reticulatum.Vi. 
ctorialis, vnd Victorialis longa, zum pnter- 
ſcheid der Ackerſchwertel (Gladioli ſegetalis) die 
Victorialis rotunda von etlichen genennt wirdy 
wiewol doch ein groſſer vnterſcheid vnter dieſen 
Kräutern iſt. Die Sigwurt oder lang Sig- 

| I ij wurt / 


Das 


wurtz hat Bletter / die ſich den Blettern der Nieß 
tourt vergleichen/ein lange haarechte wurtzel durch 
einander geflochten / als wenn fie alfo kuͤnſtlich ge- 
ſtrickt were / deren etwan zwo vber einander ge- 
ſchrenckt wachſen / als wenn man zween Schen- 


erſte 


Franckreich wechſt ſolches an etlichen orten ſelbſt / 
feind beyde heyß vnnd trucken im dritten grad, 
Wird in dieſem Artzneybuch zum Naſenbluten 
vnnd zur Fruchtbarkeit mit anderen ſtuͤcken per- 
mifcht/gebraudht. 197.4 


elvber einander ſchrenckt / welche die betrieglicdhe Sitten. Gut Sitten zu machen. rac. 
Landſtreichtt den vnwiſſenden leuten vmb groß Smaragd / oder Smaragdſtein / Heiſt Griechiſch 


geldt fir Alraun vertauffen / geben fuͤr / wie jie die- 
felbigen mit groſſer gefahr / auff ihrem Kirchhoff / 


vnd Sateinifch Smaragdus, vnd ben dem Horatio 
Lapis viridis. Ein edler gruͤner Stein. 


Mniee dem Galgen / gegraben haben, führen aiſo Smaragds gebrauch / krafft vnd wirckung. 55% 


eitifelcige leute zu verbottenem Aberglauben vnd 


166. d. 280.c. 281. a. 287 b.553 b. 


Zauberey / welches von der Oberteit alſo unge- Socrates iſt von den Athenienſern mie Wuͤterich⸗ 


ffrafft hingeht / vmb eines kleinen vnd ſ chendlichen 


frame ertoͤdtet worden. 747.4. 
e das 


gewinns willen / darvon fie zu ſeiner zeit ſchwer· Sodbrennen / wannenher es entſtehet / vnd wi 


fichred vnd Antwort geben muͤſſen / wenn es heif- 


zu wenden. 3624 


fen wird/ Redde rationem villicationis iuæ. Sonnenflecken / ſuch Roßmuͤcken. 

$ Dierunde Sigwurtz / Oladiolus aruenſis, oder ¶ Sonnenwend guͤrtel / ſuch Beyfuß. 

Segeralis,von etlichen Kraͤutlern Victorialis ro · Sorbyren / ſuch Speyerling. 

tundagenannt/gehöre nicht daher. Von deren Sor ſuch Speyerling. 

ſuch oben im wort Schwertel. Sorgſamen / Indianiſcher Hirſchen / Heiſſet Latel· 


Sigwurtz( der langen) gebrauch / krafft vnd wirckung 


159. a. 

Silber / Hyeiffet Griechiſch Argyrös end Argyrion, 
Lateinifch Argentum. Sein gebrauch in der Ark- 
ney. 280 · d· 

Silberglets gebrauch in der Artzney. 648. c. Such 
weiter oben in dem G. Glett. 

Silber Schaum / ſuch im G. Glett. $ Silber 


nıfdy Melica ‚bey dem Plinio Milium Indicum, 
bey den Kräurlern und Simpliciſten Panicum 
Indicum,Sorghum,Melega,pnd Saggina. Die 
Portugaleſer nennens Milium Saburrum, Iſt 
ein Gewechß den Zuckerroͤhren nicht faſt vngleich / 
gewinnt einen braunen Samen / einer Linſen 
groß / etwas geſpitzt / wird jezund allenthalben in 
Gärten gepflantzt. 


Schaums gifftige eigenſchafften / vnd bey welchen Sorgſamens gebrauch. 47. c. 
richen dieſeibig zu erkennen / auch wie deren zu Sophientraut / ſuch Wellſamen. 
huͤlff zu lommen. Spaniſchgruͤn / ſuch Gruͤnſpan. 


745.d. 
Suͤberwaſſer / darinn gluͤend Silber abgeleſcht ift(A- 


Spannadern / ſuch Flachßader / oder Sennader. 


qua extinctionis argenti candentis) fein ge · Spaniſch Rauden / oder Grind zu heilen. 619.d. 


brauch in der Artzney. 35.0377 Spaniſch Ochſenzung / Bugloſſa Hifpanica, ſuch im 
Silberkraut / ſuch Genſerich. D.Dchfenzung. 
Sinn zuträfftigen.g3.c Zu leutern. 20 d. Spangruͤn / oder Spanifch grünfuch Spongrün. 
—— — Vn ſinnigkeit. Spargen / ſuch Spargeln. 


Sinnaw / Vnſer Frawen Mantel / gülden Genſe- Spargeln / Spargen / Corallenfraut / Heiſſet Grie- 


rich / oͤwendapp / groß Sanickel / Loͤwenfuß vnd 
Dmtraut: Heiſſet bey dem Valerio Cotdo Grie- 
chiſch Drolium ‚Droferä, vnd Pladium. By 
den andern Kraͤutlern vnd Simpliciſten Alchi- 
milla, Stellaria, Sanicula Maior, Pes leonis vnd 
Plantaleonis. Iſt ein bekanntes Wundkraut / den 
Alten vnbekannt geweſen. Iſt heyß vnd trucken 
im andern grad / wird zun Wundtraͤncken / Wund 
ſalben vnd Bruͤchen gebraucht. 

Sinnaw gebrauch / krafft end wirckung. zoz. a.b.c.d. 

Sinngruͤn / oder Syngruͤnn / Ingruͤn / Berwinck / 
Maͤgdpalmen vnd todten Violen: Heiſſet Grie⸗ 
chiſch Clewatis, Clematis Daphnoĩdes, Myrſi- 
noides, Polygonoides, Daphnoides, vnd bey 

dem Plinio Chamædaphne, $areinifdy Vinca 
peruinca,Vnicordia,Palma virgınea,Corona ° 
virginea,Peruinca,pnd Violamortuorum, {ft 
ein befannt Kraut / wechſt an dunckelen vnd feuch- 
ten orten hinder den Zaͤunen / menniglich bekannt. 
Noch einander Geſchlecht dieſes Krauts ziehlet 
man in Gaͤrten / hat braune Blumen / vnnd iſt 
fonft aller dings groͤſſer denn das gemeine. Inn 


chiſch on Lateiniſch Afpäragus,oder Alpharagus, 
und in den Apotecken Sparagus. Deſſen feind 
aber zwey Geſchlecht / nemlich der zahme vnnd der 
wild. 5 Der jzahm Spargen wechſt bey ons 
allenthalben am Rheinſtram / vnd anderen mehr 
orten fuͤr ſich ſelbſt / vnnd wird darneben auch an 
vielen orten in den Gaͤrten gepflantzt / der wird 
von den ſchoͤnen roten Koͤrnern oder Beeren me- 
gen / Corallen genannt / dieweil diefelbigen den 
Torallen an der farb vnnd geftatt ehnlich feind. 
Die jungen Dolden werden ın dem Früling fehr 
in der koſt gebraucht. Bey den Kraͤutlern vñ Sim- 
pliciften wird er Alparagus holeraceus genannt/ 
Stem/Afparagus hortenfis, Alparagus altilis, 
end beydemGaleno Alparagus regius, das iſt vn- 
fer gemeiner Spargen. $ Dermilde Spargen 
hat kuͤrtzere vnd fpitigere Blettlein denn der jah- 
me Spargen / gewinnt viel fleiner gelben Bluͤm⸗ 
kein / darauf machfen hernach ſchwartze grüne 
Beerlein / die ſeind kleiner denn die Beerlein 
def gemeinen Spargen. Diefer wechſt in Ber- 


gen / dannenher er auch von Diolcoride Alpara- 


guspc- 


Re 
gs petreus vnd ſonſt / wie auch bey dem Egine 
tz Myacantha genannt wird. Bey dem Galeno 


wird er Aſpatagus paluſtris, vnd — 
alto heif- 


canthinus genannt. Beydem Theophr 

fer er Griechiſch Afparagias. Beydem Plinio und 
andern Cotruda, vnd bey Theodoro GazzCor- 
rudago ‚dennerden sahmen Afparagum bey dein 
Theophrafto vnrecht Corrudam genennet vnd 
vertierer hat. Die Kräurler nennen diefen Spar- 
gen Aparagum fylueftrem. Wenn man aber / on 
einen * Spargen in einem Recept geſchrieben 
* oll man allwegen den gemeinen Spargen 


en. 
Spargen / oder Spargeln gebrauch / krafft vnnd wir 
231.0 319-b. 
Spargenmaffers gebrauch / ktrafft vnd twiretung. 487, 
Soft. 431.6, 

Spargenmurkel gebrauch / krafft und wirckung. 190, 
a.319.b. x16. d. 431. c. 445. a. 487. d. 4590. b. SOg-C515+ 
6667.6.476.0.478.b. _ 

Spargelnſamens gebrauch. sı5.b. 

Spaltlauch / ſuch im S. vnd A Schnittlauch / vnd 
Afchleuchzt. 

Spartalck / ſuch im G. Gibs. 

Sparadrappa zu machen. 

Spar / ſuch Spatz. 

Spatz / Spar / Sperck / vnd Spercklein. Heiſſet Grie 
chiſch Psar, Struthos, vnd Colmis, dateiniſch Paſ- 
Ser. Ein betannts Voͤgelein. Darvon werden 
nachfolgende Stuͤck zu der Artzney gebraucht. 

Spatzen Hirns gebrauch in der Artzney. 108. d. z13.a. 

Specht / ſuch Baumheckel. 

Spechtwurtz / ſuch Diptam. 

Speck / Heiſſet Lateiniſch bey dem Plinio Lardum, 
vnd bey Plauto Laridum, 

Specks gebrauch zu der Artzney· 473.a. $ Geſaltzenen 
Specks gebrauch. 390. a. 473.4. 

Speckgilgen / oder Specklilgen / Geyßillien / Geyß 
blaat / Gilgen Confort / Waldtlilien / vnd Zeun · 
ling: Heiſſet Griechiſch Periclymenum, oder Pe- 

- siclymenus, Æginevnd Cärpathon. $ateinifch 
bey dem Scribonio Sylug mater,beyandern Vo- 
lucrum maius , Inuolucrum maius, Pileus Ve- 
neris,ond Caprifolium Die Kraͤutler ondSim- 
plicifien nennen es Lilium Caprinum , Lilium 
inter Spinas ,Vineibofcum , vnd inden Apore- 
cken Matriſylua. Diefes Gewaͤchß waͤchſet in 

Waͤlden / vnd hin vnd wider in den Hecken. 

Speckgilgen / oder Specklilgen gebrauch / krafft vnnd 
wirckung. 4.45-.4.594.b.612.b.615.b. 

Speckgilgenwaſſers gebrauch / krafft und wirckung. 


224.d. 
Specklilgen / oder Specklilien / ſuch Speckgilgen. 
Speckmanß / ſuch Fledermauß. | 
Speckbeulen von Frantzoſen zu erweichen / ſuch Fran⸗ 
tzoſenbeutzeln. 
Speierlingbaum / Speyerbyrenbaum / Sperben- 
baum / Sporoͤpffel / oder een 
et Griechiſch Oä oder Oë vnd Lateiniſch Sorbus. 
ſt bey vns cin befannter Baum. Darvon wer · 


167.a.b. 


gifter. 


den nachfolgende ſtuͤck su der Arhney gebraucht, 

Speierlingbaums Rinden gebrauch. 329.4. 

Speierlingbaumsblerter gebrauch. 385.b. 

Speierbyrenfuch Speierling- 

Speierling / Sperben / Maltzen Naſen / Speyerby- 
ren / Sperrbyren / Sporoͤpffel und Sporbyren. 
Heiſſet Griechiſch Oa, vnd Lateiniſch Sorbum. 

Speyerling gebrauch / krafft vnd wirckung · 106. d. 
172.0.194.4.196.d. 262 b. 324. ( 363. d 369. 0.373. d. 
380. a.387.c. 407. b. 499. d. 

Speierlingſaffts gebrauch. 

Speierlingwaſſers gebrauch. 499.c. 

Speißpulner in der fallenden Sucht / oder Vergicht 
dienſtlich. 108.a. $ Speißpuluer in Sterbens- 
laͤufften dienſtlich zu gebrauchen. 706. d. 
peiß grawen vnd vnwillen zu wenden / ſuch Vnwil⸗ 
len zu der Speiß. 

Speiſen / ſo ruigdaͤwig / welche alſo genannt werden. 


3676. 100. a. 


347.0.d. 
Speiſen / die der Natur angenem / werden deftobe- 
gierlicher vom Magen empfangen onnd verdaͤu⸗ 
wet. 347 d. $ Wenmm ſich einer mit Speiß vnd 
Tranck vberladen / was zu thun 343.0. $ Dielend 
mancherley Speifen auff einmal eynnemmen / iſt 
fchadlich. 348 b. $ Speißond Trancks abbruch iſt 
trucknen vnd hizigen Menſchen ſchaͤdlich. 349.a. 
$ Alle Speiſen bey j hrem rechten geſchmack vnnd 
fräfftensu behalten. Speiß im Magen zu erhal⸗ 
rg ſie nicht vnverdauwet durrchlauffet 359.5. 
384.d. 
peltz / Duͤnckel / vnnd Duͤnckelkorn / Heiffer Grie · 
chiſch Zea, Lateiuiſch Semen, bey dem Columel- 
læ Far cluſinum, vnd bey anderen Spelta. Deſſen 
haben wir zwey Gefchlecht-5 Das erſte Geſchlecht 
iſt das gemeineſte / bringer auß zweyen Huͤlßlein / 
oder Schoͤtlein neben einander zwey Körner / vnd 
das wird bey vns Speltz vnd Duͤnckel genannt / 
vnd bey dem Dioſcoridi vnd andern Griechiſch 
Zea dicoccos. $Das ander Gefchlecht heiſſer 
Eintorn / Blicken / und Sanct Peterskorn / das 
bringet nur ein einiges Korn an jeder ſeiten oder 
reihen / wie die Speltz ſolche zwyfach vnnd doppel 
bringt. Dieſes heiſſet Griechiſch Zea mondcoc- 
cos vnd dateiniſch Zea ſimplex, vnd Semen ſim- 
plex, beyde Geſchlecht haben ein m 
Natur zwiſchen dem Beinen und Gerſten / truͤck⸗ 

nen ſaͤnfftiglich. 

Speltz gebrauch in der Argney.  216.d.274.4.4 416, 


47 .c6. 

Sperben / ſuch Speierling. 

Sperbenbaum / ſuch Speierlingbaum. 

Sperber / Sperger / oder Sperwer / Heiſſet Grie⸗ 
chiſch Spizias vnd Spizites, Lateiniſch Accipi- 
terfringillarius vnd Niſus. Iſt ein bekannter 
Dogel. 6 Deſſen iſt noch ein ander Geſchlecht / 
welches wir ein Sprintz / Sprintzel / oder 
Sprinsling nennen / Heifler Lateiniſch Mulce- 
tus. Von dem Sperber teird die Ballin dieſem 

Artzneybuch gebraucht/ zu dem außbreiten def Au- 


genſterns. 
I fi Sperr· 


O 


Sperrbyren / ſuch Speyerling. 
Sperrbyrenbaum. Liß Speyerlingbaum. 
Sperger.Liß Sperber. 
Sperkalck. Liß Gibs. 
Sperenſtich. aiß Kreutzwurt. 
Sperrkraut Liß Baldrian. 
—— Bes 

perwurgel. di angenfraut. 
Speichel / Saliua. $ Speichelsgebrauch von einem 


nüchtern Menſchen. 760 · b. 
Speichelkraut. Liß Leußkraut. 
Speichelwurtz / ſuch Berthram / vnd Seyffenkraut. 
Speyerling. Lß Speierling. 


narden / Spica hottulana, vnnd Pſeudonar- 
dus, ſuch oben im LLauendel. 

Spicanarden gebrauch / krafft vnd wirckung. 173.6 
210.0.436.d.451.d.476. sıy.b. 

icanardenblumen Nein / Vinum ex floribus 
pfeudonardi, macht man wie den Lauendelwein / 
im 847. Blat beſchrieben. Sein gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 108.b. 71. b. 

Spicanardenblumen Zucker / Saccharum florum 
Pfeudonardi,in den Apotecken ConferuaSpica- 
nardi, Wie man den machen ond bereiten fol. 
775.6. Seingebrauch/krafft und wirdung. 153.0. 
d.171.6. 185.6.190.4. 354-0. 449. a. 400. a540. a. 
661.c.668.d.775.c. d. 

Spicanardenoͤle / ſuch Nardenoͤle. 

Spicant. Liß Neſſelfarn. 

Spiegelhartz. Liß Hark. 

Spießglaß / oder Spitzglaß / Heiſſet Griechiſch Sti- 

i, Stibium, Stimmi, bey dem Galeno auch Gy- 
nacium, vnd bey dem Plinio Platyophthalmon. 
In den Apotecken nennt mans mit einem Bar- 

bariſchen Namen Antimonium. Plinius nen- 
net es auch Alabaſtrum, welcher Namen ſonſt ei- 
gentlich den Alabaſter gebuͤret. Iſt ein Ertz gleich 
dem Bley / das vom Metall geſcheiden iſt / mennig⸗ 
lichen betannt. 

Spießglaßoͤle / OIeum Stimmeos, oder Oleum An- 
timonij , wie man das machen vnd bereiten ſoll / 
ſampt feinem gebrauch / trafft on wirckung. du.b.c. 

Spilling.Lif Pflaumen im P. 

Spinal / oder ——— Robin. 

Spinet / Spinnat / Binetſch /ond Zeerkraut / Heiſſet 
Grlriechiſch Seutlomaliche, vnd Teutlom 
che, datein iſch Beta Maluacea,Spinaceum,oder 

Spinacea, Spanachia, Spinachia, Olus Spina- 
ccum,pndOlusHifpanicum. Die Arabiſchen 
Argtenennen es Hiſpanach. Iſt talt vnd feucht 
im erſten grad. 

Spinets gebrauch / krafft vnd wirckung. 80 a.33.a. 
216. d. 220. d. 234. c. 245. q. 273. d. 398.d. 405.4.477. 
(.481.d.507.4. 

Spindelfpigen auß dem Fleiſch herauß zu schen. 
441. b. 

Spinn / Heiſſen Griechiſch Arachne Lateiniſch Ara- 
nea vnd Araneus. $ Deren iffnoch ein ander Ge⸗ 
ſchlecht / bey dem Plinio Phalangium genanne/ift 
groß / vnd eines fehrgifftigen biß / heiſſet zu Teutſch 


Das erſte 


Erdfpinn. Diefes Geſchleche iſt in heiſſen landen 
ſehr gemein / vnd fonderlich in Jtalien / da nenm 


man es Tarantulam, 761.a. b.c. 
Spinnen zu vertreiben. 758. a. 
Spinnen vielerley arten vnd Geſchlecht. zur b, 


Spinnen bringen Krotten vnd Natern vmb. 761.4. 
Spinnen vergifftung / die man Phalangia ‚oder Ta- 
tantulas nennet / vnd bey welchen zeichen man jhr 
ung erkennen foll7s1.b.c. Wie folcherser- 
gifftung widerſtand gerhanmwerdenfol  7sL.c. 

Spinnend iſtel/ ſuch im E.Cardobenedieren / oderim 

®.Befegnerdiftel. 

Spinnenblumen. Sif Hermodattelwurtz. 

Spinnat.Liß Spiner. 

Spinnweb gebrauch. 

Spitige Salbey.Liß Salbey. 

Spitzglaß. iß Spießglaß. 

Spitg Rosmüng.dif Rogmüng. 

Spitzig Wegerich Liß Wegerich. 

Spitziger Roßbalſam iß Roßmantz. 

Spongrün.i Gruͤnſpan. 

Sporapffel.Liß Speierling. 

Sporapffelbaum. iß Speierlingbaum. 

Spornblumen. Liß Ritterſporen. 

Spraach / die verfallen oder verloren / wider zu brin⸗ 

gen. 136 b.153.4.171. b.181.C.d. 

Spraach verhinderung auf erfchwerung der Zun- 

gen, ſuch Reden verhinderungim R. 

Springtorn. Liß Springkraut. 

Springtraut / Springkorn / Treiblorn / Fuchß⸗ 
wmilch. Heiſſet Griechiſch und Lateiniſch Lachy- 
ris, vnnd inn den Apotecken Cataputia minot, 

ei — betannt Milchtraut / wird inn Gaͤrten ge- 
vieler. 

Spreifeloder Kleißpen auß der Haut zu ziehen. 640. 

d. 41.a b. 


Springtuͤrbs.iß Eſelscucumer. 

Sprint/oder Springel/Mufce tus.diß Sperber. 

Siabwurtz gebrauch / krafft vnd wirckung. 167. a. 

— b. Such weiter im G. Gertel / oder Sertel- 

aut. 

Stachelnuͤß. Ei Waſſernůß. 

Stahel. Heiſt Griechiſch Chalyps, vnd bey dem Pol- 
luci Stómo ma. Lateiniſch — dem SPii- 
nio Nucleus ferri,und Acies ferri. 

Stahel zum gebrauch der Arkneyzubereiren/ zu wã⸗ 
hen vnd zu puͤluern. 16. b.c. 

Siahelwaſſers gebrauch / darinnen einglüenderSra- 
hel abgelefcht worden iſt Aqua chalybata , oder 
Aquaextindtionischalybiscandentis.3g.c.262. 
b 369.6.377.6.379 0,385.d.388.0.546.b. 

Stahelöle/Oleum chalybis su machen. gı1.d. 

Star / Starn / Heiler Griechiſch Pfarus, und Sarei- 
niſch Sturnůs, ein bekannter Vogel / iſt gut im kal · 
ten Catarr / vnd im Auſſatz. 

Starn in Augen zu vertreiben / ſuch im A. Augen- 
ſtarn / end Augenflecfen. 

Starn / der Vogel Sturnus. Liß Star, 

Staubmeel / Heiſſet Lateiniſch Pollen, Farina, vo- 
latica, vnd in den Apotecken Farina volatilis. 

Das 


3326 


Regiſter. 


Das Meel / das ſich in den Mühlen von dem map. 
len hin vnd wider anhenckt. 

Staubmeels gebrauch / krafft vnd wirckung. 17.c. 
N9.C 26y.t. 

Stechasblumen / oder Stechskraut Heiſſet Grie 
chiſch bey dem Dioſcoridi Stichas bey dem Gale 
no Stechas,beyandern vnd dem Dioſcoridi Sin- 
eliopa, Alcibiädes, Styphonia,pnd Stiphonia: 
Sateinfch) Stichas , Stechas, Stacchas , Oculus 
Pychonis,Scielebina, pnd in den Apotecken Sti- 
<adosindeclinabiliter. $ Dejlen haben wir zwey 
Geſchlecht / das eine bringe man auß Arabienzu 
vns / iſt mit den Blettern den Lauander nit faſt vn⸗ 
gleich / die feind ein klein wenig zerterpfft / an jedem 
Staͤudlein wachſen drey oder vier gedrungener 
aͤhern / ein jedes auff einem beſondern Stängelein/ 
mit kleinen fchönen Purpurfarben Blümlein / ei- 
nes lieblichen anmuͤtigen geruchs / wird heutiges 
tags anch in etlichen uſtgaͤrten gepflantzt. Dieſes 
wird zum vnterſcheid deß andern) Stichas Arabı- 
<a genannt / vnd in den Apotecken Sticados Ara- 
bicum, $ Dasandır Geſchlecht diefes Gewaͤchß 
waͤchſt in Hiſpanien / Proutmg/Sangendoden’ond 
in Italien / iſt dem Arabiſchen nicht vngleich / allein 
daß es ein wenig groͤſſer iſt / vnnd feind die Bleue 
lein nicht zerkerfft Dieſes wird von den Kräutlern 
vnnd Simpliciſten Stichas Europza genannt. 
Vñ wird auch nach den Landſchafften je eines von 
dem andernonterfcheidenmit beſondern Namen, 
Das / ſo auß Proiuntz vnd Langendocken gebracht 
wird / wird Suchas Gallica genannt. Die Jtalia- 
ner nennen jr Stichaskraut das bey jnen wächft/ 
Stichadem montanam, Die Portugalefer nen- 
hen das Arabifch Stichaskraut Rolmarinum 
Mauritanorum.DieAuthoresfoben fürdenon- 
dern das Arabifche. Dieweil es aber duech dielan- 
ge Reyß vnd Schiffarten etwas verreucht vnnd 
trafftloß wird / laſſen geſchickte vnd gelehrte Arkte 
jnen gefallen / daß man deren eins / fo auß Pro- 
ing / Hifpanien/ Italien /oder Creta zu vns ge⸗ 
bracht werden (welches man am friſchten vnd be⸗ 
fen haben mag) nemmen ſoll / dieweil fie gleiche 
trafft vnd wirckung mit den Arabiſchen haben. 

Stechaskraut oder Biumen gebraud)traffe end wir⸗ 
ckung. n8.b. 519.6. 77. d. S07.c. 114 d. 

Stechas Syrups (Syrupide Stochade)gebrauch / 
krafft vnd wirckung.  114.6147.0150.6.246.4. 
830. b. ger 

Stehen irufommen. 26.6. $ Stechen der Seiten 
su miltern. 451.6. Such weiterim R. Ripptoche, 
$ Durftın Stechen ju ieſchen 427.d. $ Fieber 
in Stechen zn miltern. 427.d. 

Steckrüben / Napen / Bordfeldifche Ruͤbe / Baum⸗ 
holder Fuͤbe / Nopen vnd Stickelrůbe. Heiſſet 
Griechiſch Bunias, Latemiſch N apum, Napus, 
vnd bey dem Martiali Nutſina pila. Die Napen 
oder Steckruͤben ſeind der Rüben Geſchlecht / wie 
fie denn auch Galenus mit den Rüben confün- 
diert/ond von denfelbigen nicht vnterſcheiden hat. 
Deren ſeind ʒweyerley arten· Memlich zahm vᷣnd 


wild. Die zahmen nennet man krucken Ste. 
füben/Sareinifch Napum fatiuum, $ Die wilp 
Renner man Naßſteckruͤben / vnnd bey den Kräur- 
fern Napum fylueftcem. $ Der sahmen Stec- 
rüben wächft ım Braunſchweigiſchen Sand / ein 
fondere gute art / bey Bordfelden/dieman Bord- 
feldifche Rüben nenner/ die feind geel an der farby 
vnd ſehr anmuͤtig in der Koſt / vnd dieſelben ſeind 
vnter allen Steckruͤben die beiten. 

— gebrauch / krafft vnd wirckung. 86.8.5419, 

478.a 


+78.4, 

Stecfrübenfamens gebrauch / kraft vnd wirckung. 
175.4.740.0.86.D. 
Steckruͤbenſamens gebrauch mit Zucker vberzogen. 

86 


-d, 
Steffanstörner/fich Saußfamen. 
Steiffmeel / ſuch en 
Steinblumen / ſuch R heinblumen. 
Steinbrech / weiſſer Steinbrech / Heiſſet bey den 
Kramtlern Saxıfragaalba, pab in den Apotecken 
Saxifragia. Es ſeind der Kräuterpiel / diemie 
dem Nahmen Steinbrech vnd Saxifraga genen- 
ner werden / vnd harfihier ein jedes Sand feinei- 
gen Stembrech / wie in dem Regiſter / in dem wort 
Zꝛriftaga zu ſcheniſt. Diewel aber in dieſem 
Arsneybuch allein enfer weiß vnd gebräuchlich 
Steinbrech verftanden wird / habe ich mie fleiß die 
andern —— woͤllen / inſonderheit diewen 
derſelbigen am anderen orten dieſes Regiftergge- 
‚dacht wırd. j 
Stembreh gebrauch / krafft und wirckung. 476. €, 

478.b. | 


* 


Steinbrechwaſſers gebrauch. 
Seeinbedyfüch im B. Bech. 
Steinbibernell / Tragofclinum pettæum, ſuch im 
P-Peterling. 
Steingungel/Confolida petræa, ſuch Wallwurtz 
Steinnuͤß / ſuch Nůß. 
Steinfeder. Liß Widertodt. 
Steinfaͤrlin biß Widertodi. 
Steinefcheren / ſuch im A. und €. Aſchbanm oder 
- Efchbaum. 


ım 
Steinfiuß / ſuch im Sareinifchen Regiſter Scrupeu⸗ 
kumorꝰ 


Sieinklee / ſuch Schuchelen. 
Steintleepflaſter / ſuch Emplaſtrum de Meliloto. 
im Sareinifchen Regiſter.. 
—— — B — 
Steinfarn / ſuch Engelſuß. 
—————————— 
Steintraut / ſuch Mawerraut. 
Steimlinde / ſuch im Linde. 
Steinlebertraut / fuch im Leberkraut. 
Steinſaltz / Sal gemmeus. Sein gebrauch. 452.8, 
£ 2 Such weiter von dem Steinfal indeng 
alk. 
Steinoͤle / Peteroͤle / Heiſſet Griechiſch Na htha, 
vnd aA —— —— — * dem 
Nicolao Mytepſo Petrelæon, bey dem FSuid- 
pPhatmacon, dateiniſch Bitumen liquidum ‚Bis 
tuminis 


495:6-:505.d- 


” 


Dos erſte 


taminis eolamentum, und in den Apotecken Pe- 
troleũ, vnd Oleum petræ. Deſſen habe wir zwey⸗ 
erley Geſchlecht / Nemlich das weiß / welches zu vns 
von Neapolis vnd auß Italien gebracht wird. Das 
ſchwartze Peteroͤl haben wir in vielen orten Teutſch 
iands gnug / vnd ſonderlich inn der Herrſchafft 
Bitſch / ein halb Meylwegs von Werde / am Ge- 
birg zwiſchen Hagenaw vnd Weiſſenburg / bey den 
Dorff Lampersloch genannt / da hat es einen 
Brunnen in einem Wieſent hal / der gibt dieſes 
Steinoͤls in dem Aprillen vnd Meyen ſo viel / daß 
die Leut dieſes orts daſſelbige ſamlen / vnd Win- 
terseit am ſtatt deß oͤls in den Ampeln brennen / 
vnnd ſolches auch an ſtatt der Karrenſchmier zu 
brauchen haben. Welches die Landſtreicher / Zan · 
brecher / vnd dergleichen Henckersbuben / Flaͤſchen 
voll ſamlen / vnd indie vmbliegende Staͤtt ver- 
tauffen / als wenn ſie es auß ferren vnd frembden 
Landen gebracht hetten. Aber vnſere Kalender- 
macher nemmen deren ding nicht acht / die ſie fuͤr 
den Augen haben / vñ woͤllen ſich viel mit den Crea- 
turen an dem Firmament deß Himmels bemi- 
hen / zutünfftige ding“die allein Gore gebitren zu 
soiffen)darauß anzuzeigen/ welches fie auch thnn / 
wie jhre Kunſt gewiß vnd warhafftig iſt / denn dag 
lecklein Paucis veris genannt / haltet fie auff / 

daß ſie nicht weiter kommen / ſonder dafelbft verhar- 
ren vnd bleiben muͤſſen. 

Steimoͤls gebrauch / krafft und wirckung. 472.b-811.d. 
812.4. 

— Liß Maurrauten / oder Fraumenhaar- 

aut. 

Steinmüns. Liß Ackermuͤntz. 

Steins Beſchreibung. 486. b. c. 8Zu erkennen / ob 

der Stein in den Nieren / oder in der Blaſen ſeye . 

486.0. $ Steins vnd Grimmens Cholicæ pnter- 
ſcheid zu erfennen- 4b6. d. 487.4. 

Stein vnd Grieß zu verhuͤten / daß ſie nicht wachſen / 
vnd die Materi darvon Stein end Grieß zu wach⸗ 
fen pflegen / außzufuͤhren, 487. b. c. d. 488 a b.c. d. 


89.4. 

Secinsroder Grieß ſchmertzen zu legen. 486. b. c. d. 
491.d.496.0.476:4. 

Steinzubrechen vnd Grieß zu treiben. 485. d. 490 · 
a.b.c. d.491. a.b c. d. 492.a. b c.d.x93. a.b c. d. 494.a. 
b.c.d 495.a. b.c. d. 496. a b 0.d.497. a. 503.d:800.d. 

4936 4774. 

Steiniftden jungen Kinderngefährlih, 486.6. 

Stem hirß. iß Meerbirfch. 

Stein in Nieren vnd Blaſen / was den macht wach⸗ 
ſen. 46. b. c. 

Stemſamen.Liß Meerhirſch. 

Stendelwurtz / Standhart / Heiſſet Griechiſch Saty- 
rion, vnd bey dem Apuleio Panion, Garni 

“ Satyrium,beydem Mefug Tefticulusvulpis,end 

bey dem Apuleio Tefticulus leporinus, Deffen 
feind fuͤrnemlich bey dem Diofcoridi zwey Ge- 
ſchlecht / die jhm bekannt geweſen / wir aber haben 


heut viel Geſchlecht / darunder auch das Orchis. 
vnd Orchis Serapias, das iſt Das Änabenfrans/ 


vnd die Ragwurtz / gerechnet werden. Theophra- 
ſtus, Plinius, vnd Apuleius haben alle gemeldte 
Kraͤuter vnter dem Namen Satyrij on vnnrerfcheid 
begriffen / vnd durch einander confundiert. $ Das 
erſte vnd wahre Geſchlecht Satyrij wird bey dem 
Diofcoridi zum vnterſcheid deß anderen / Brie- 

chiſch Satyrion triphyllon genannt / Lateiniſch 

Satyrium trifolium. Das nennen wir ju 

Teutſch Standhart / vnd Stendelmurs. $Das 
ander Geſchlecht Satyrij, wird rot Stendelwurt 
genannt / oder roter Standhart : Heiſſet bey 
dem Diofcoridi Griechiſch Satyrion ‚Erythrö- 
nium, Satyrium Erythraicum , vnd Saryrion 
Etychron,beydem Apuleio Enraticdn ‚Priapi. 
eön,endSatyrifcus, Jateinifch Molorticulum 
Veneris,Melium aquaticum, Tefticulus Saty- 
ri, vnd Arrectorium. $Das dritte Sefchleche 
heile Satyrium regium, Satyrium Bafılicum, 
beyden Kraͤutlern Manus Chrifti, Palma Chri- 
fli,ond Palma Veneris: Benden Arabiſchen Artz⸗ 
ten Bucheiden vnd Buzeiden,pnd bey dem Aui- 
cenna Digitus Citrinus , vnd zu Teutſch Creutz · 
blum / end groß Ereusblumdas Maͤnnlein /das 
ift/Satyrium bafılıcum maius mas. $ Divierdre 

Geſchlecht ift demvorigen gleich / allein die Ble:- 
ser feind voller Flecken / heiſſet ben den Kraͤutlern 
Satyrium baſilicum maius fœmina, vnd Lacry- 
ma Mariæ zu Teutſch Kreutzblum das Weiblein / 
Marien Traͤhern / vnd vnſer lieben Frawen Traͤ⸗ 
hern von wegen der Flecken Andere nennen auch 
die Stendelmurgend Ragwurtz / ſampt deren Ge⸗ 
ſchlecht / one vnterſcheid / Marien Traͤher / ſo dieſer 
Name doch der Kreutzblumen jetzt genañt / mit den 
gefleckten Blettern / allein zuſtehet. $ Das fuͤnffte 
Geſchlecht har ſchmale Bletter wie die am Saff- 


ran / ein huͤbſche Purpurbraune Blum eines cd- 


len vnd ſehr lieblichen geruche Die Wurtzeln 
ſeind auch / wie den andern zweyen / den kleinen 
Haͤndlein gleich. Die Kraͤutler nennen es Sa- 


tytium Baſilicum, oder Regium minus,Satyti- 


umodoratum, Amaranthum Veneris,Palmam 
Chriſti minorem, Palmulam Chrifti, vnd Pal. 
mulam Venetis. Sonſt wird es zu Teutſch ge· 
nannt Brendlen / edel Creutzbluͤmlein / vnnd 
Kammbluͤmlen. $ Das ſechſte Geſchlecht heifler 
Knabentraut oder Knabenwurtz / Geylwurt/ 
end Erdgeyl. Hat Bletter wie die weiſſen &ili- 
en / doch etwas ſchmaͤler vnd feiner / hat zweyer · 
ley Blumen / denn an einem ſeind ſie gantz braun 
wie die Blumen der Holwurtzeln / vnd am an⸗ 
dern ſchneeweiß. Hat zwey Wurtzeln in der 
groͤß der Oliuen / feind ſuͤſſes geſchmacks / Heiſ- 
ſet Griechiſch bey dem Diolcoridi Orchis , vnd 
Cynoforchis,gareinifd Tefticulus, end Teſti- 
culus canis. Die Kraͤutler nennens Orehim ma- 
rem maiorem. $ Dasjiebende Geſchlecht iſt 
dem erſtgemeldten aleich / doch mıt den Blet⸗ 
tern fleiner / vnd ein wenig ſchmaͤler / hat Cafta- 


nienbraune Blumen. Heiler beyden Kraͤutlern 


©:chis mas minor, da iſt / tlein Knabenwurn 
Männlein. 


Regiſter. 


Minntein. 6 Das acht Geſchlecht har auch wei· 
che Bletter / den Gilgenblettern nit ungleich / doch 
kleiner / die Blumen ſeind zum theil braun / zum 
cheil leibfarb / mit vielen weiſſen guͤpffelen / hat 
wo Wurtzel wie groſſe ze Hoͤdlen / Heiſſet 
bey den Kraͤutlern Orchis femina maior , zu 
Teurfch groß Knabenwurtz Weiblein. $ Das 
neundt Geſchlecht iſt feiner / dann dag jehtge- 
melde / fonftmie Kraut / Blumen vnd Wurgeln 
gleich / heiſſet bey den Kraͤutlern Orchistaemi- 
na minor, flein Knabenkraut Weiblein. Erli- 
che nennen diefes Kraͤutlein Orchim odoratum, 
end Teficulum odoratum, pon wegen feines 
kieblichen Geruchs. Diefes wächft andendürzen 
Bergen. $ Das zehend Sefchlecheiftdie Rag- 
wurt / hat Bletter fleiner dann der weiſſen Lilgen 
vnd ſchmaͤler / die Blumen ſeind Purpurrot / der 
Wurtzeln ſeind drey / kleiner als die Oliuen / vnder 
denen zwey in einer groͤß / vnd das dritt kleiner vnd 
lenger / alſo daß die drey zuſammen / ſich einem 
Mannlichen Glied vergleichen: Heiſſet Griechiſch 
bey dem Dioſcoridi Orchis Setapias, vnd bey 
dem Eginetz Triorchis,beydem ApuleioSera- 
pion. Deſſen finder man noch drey Gefchlecdht/da- 
von anderßwo meldung gethan wird. Sonftha- 
ben wir auch noch ein Geſchlecht oder etlich dieſer 
Kraͤuter / die vnter dag Cynoforchim oder Teſti- 
culum Canis gehören / die wir kuͤrtzhalben hieon- 
terlaſſen woͤllen. Alle obgemeldte Geſchlecht der 
Stendelwurtz / Knabenkraut vnd Ragwurtz / brau · 
chen vnſere Apotecker ohn vnterſcheid fir dasSa- 
tyrium, vnd wiewol ein ſchlechter vnterſcheid un- 
der dieſen Gewaͤchſen iſt / ſo viel die krafft vnd ru- 
gend anlangen thut / ſo iſt es doch rahtſamer / daß 
man die Stendelwurtz / ſo da nur drey Gilgenblet 
ter bringer/vor dasSatyrium brauche / welche auch 
das recht Satytiam iſt / darvon die Alten meldung 
gethan / damit jrꝛthumb verhuͤtet werde. Aller ge- 
meldrer Kräuter Wurtzeln / feind Son Narur 
feuchtond warm / vnd haben ein krafft an ſich zu hie · 


hen. 
Stiendelwurtz gebrauch / krafft vnd wirckung. 319.b. 
Stendelwurtz gebrauch in Zucker eyngemacht. 31.b. 
Stendelwurtz Latwerg / ſuch Dialatyrion,im Lateini- 
ſchen Regiſter. 
Sierckmeel / ſuch Krafftmeel. 
Sternen ſchieſſen am Hnmmel oder inn der dufft ſe⸗ 
hen / ſeind Zeichen zukuͤnfftiger Peſtilentz. 704.b. 
Sterngucker / oder Sternſchanwer Thorheit. 570. 


c.d. 
Sternkraut / heiſſet Griechiſch end Lateiniſch Bu- 
boésnium, Aſtérium, Alter Atticus, Aſteri- 
ſcus, Hyophthalmus, Herba Inguinalis vnd 
Inguinatia: Bey den KrautlernStella Attica, 
Oculus ſuis, vnd Alibium. Deſſen haben wir 
vier Geſchlecht / nemlich das erſt mit den blawen 
Blumen / das vnter dem iNahınen Sternkraut 
meuniglich betannt iſt. Etliche Kraͤntler nen- 
nens zum vnterſcheid der andern Sternkraͤuter 
- Buböniumcztruleum, . $ Dasander Stern- 


traut / iſt dem erſtgenandten faft gleich / allein bie 
Bletter feind gröfler / deßgleichen auch die Blu⸗ 
me / welche auch durchauß geel iſt / vnd geſtirnt 
wie die blauw / waͤchſt am Rheinſtrom an den 
Dämmen vnd Rechen deß Rheins. Die Sim- 
plieiften vnd Kraͤutler nennens Bubönium lu- 
teum pndInguinariamluream. $ Das dritte 
Geſchlecht wachft an duͤrren Bergen / deß Bler- 
ter feind kleiner /doppel/ eyngebogen/ vnnd ſchier 
sufammen gelegt / gleich mie ein halber Mon 
geſtalt / die Blumen feind geel durchauß / vnd klei⸗ 
ner dann deß jetztgemeldten. Die Kraͤutler vnd 
Simpliciſten nennens Bubonium lunatum. 
$ Das vierdt Geſchlecht hat lange außgeſpitzte 
Bletter / mit drey oder vier Rippen / wie am fleinen 
Wegerich / hat ein ſchoͤne geſtirnte Blum / an der 
farb durchauß geel / vnd hat einjede Blum vnden 
ſechß kleiner Blettlen herauß wachſen / die ſich 
gleichfals wie die Blum einen Sternen verglei- 
chen. Dieſes Gewaͤchß iſt erſtlich auß Maſſilien 
zu vns kommen / derwegen es von den Kraͤutlern 
Bubönium Maßsilioticum ‚onnd Stella Mafsi- 
liotica genannt worden if. Wann man aber 
Sternfraut / oder Bubönium ohn einznfatge- 
ſchrieben finder / follman allwegen vnſer gemein 
Sternfraut mit den blawen Blumen verſtehen. 
Es wird aud) von etlichen Bruchtraut genannt / 
dieweil es fuͤrtrefflich zu den Bruͤchen dienlich iſt. 

Sterntrauts gebrauch vor Schlangengifft. 760.b. 

Steinflachs / ſuch Federweiß. 

Stetswaͤhrende Fichers(Febris continuæ ) beſchrel · 
bung.675. b.c. Wie ſolches zu curieren / ſeine Vr · 
ſachen vnd Zeichen 675.d. Wie ſich in ſtaͤtweren · 
den Fiebern mir eſſen vnd trincken zu halten. 676. 
a.b.0.d.677.4. 


Seichpflafter mancherlen.6 44.0.5 Schwart Stich- 
pflafter der Wundaͤrtzt. 644. d. $ Andere mehr 
Stichpflaſter. 644d. 

Stich zu heylen. 443...544.0. 

Stickwurtz / Hundskuͤrbs / Schießwurtz / Roͤmiſch 
Ruͤb / Raßwurtzel / Wilder Zittwan / Teuffels- 
kirſch / vnd Zaunruͤben / Heiſſet Griechiſch Ampe- 
los leuce, Brionia leucẽe, Phlothrum, Ophio- 
ſtaphylos, Melochrum, Archezofis,Cedro. 
ftis,bey dem Hippocrati Echẽtroſis, vnd bey dem 
Plinio Madon, $ateinifch Bryonia, Vitis alba, 
Brionia vnd Btyonia alba:Vua ſetpentina, Vua 
anguina. Rotaſtrum. Bey dem Apuleio Den- 
tatiavnd Apiaſtellum. Bey den Arabiſchen aͤrtz 
ten Alpheſeta, Alfefcera, vnd Feſceta. $ Die 
ander Stickwurtz / ſchwartz Stickwurtz genannt / 
iſt nicht ſo gemein bey ons wie Die weiß Stickwurtz/ 
oder Hundskuͤrbs: Hat Bletter gleich der Oſter · 
lucey / doch lenger und weicher / geformieret wie 
ein Hertz / windet ſich mit ſeinen Zwickeln vnnd 
Gebelen vmb die Hecken / wie die gemein Stick⸗ 
wurtz. Waͤchſt viel vmb Lauterburg in den He- 
cken im Wald. Dieſe heiſſet Griechiſch bey dern 
-Diofcoridi Ampelos melæna, Chironios an 

pelos, 


Das erfie 


pelos,Bucranium, vnnd bey dem Plinio Gyna- 
canche,Sareinifch Bryonia, oder Brionia nigra, 
Vitis Chıronia.pnd Vitis nigra,Batanura,Beti- 
ſalca, vnd bey dem Plinio Apronia. Bey den 
Kräuclern Tamarus, Tamnus, Tamuspnd V- 
ua Taminia. Die Arabifchen Artzt nennens Al- 
fchrefin, end Feſite ſin. Iſt vnſern aͤrtzten vnd A- 
poteckern nit betannt. Wann on ein zuſatz Stict- 
wurtz funden wird / ſoll man die gemein Brioniam 
albam verſtehen. 


Stickwurtz gebrauch / krafft vnd wirckung. 231.b. 
290.4. 

Stickwurtzkrauts gebrauch. 167.4. 
Stickelruͤben / ſuch Steckruͤben. 


Stier / Farr / Taurus, Griechiſch vnd Lateiniſch. Da⸗ 
von werden nachfolgende ſtuͤck zu der Artzney ge- 
braucht. 

Stiergallen gebrauch. 

Stierfoorsgebraudy. 461.d. 

Stier oder Farrensgromen / oder Hoden gebraud)- 
619.0. 


Stiergnieren gebrauch. 120.0. 
Stiersruten gebrauch. 319.a. b. 


Stierblut iſt ein toͤdtlich Gifft. 643.a. 
Stiglitz / Diſteiſinck / heiſſet Griechiſch Acanthis, 
Gteiniſch Carduelis. Dienet denen fo cin falten 
Magen haben / inder Speiß genoſſen. Seiner 
wird nur einmal in diefem Buch gedacht. 
Stimme beſchreibung ondjenugbarfeit. 197.b.Cd. 
Stimm ſo verloren vnd verfallen / wider zu bringen. 
20.0.198. 4.6.247 c. 
Stimm gut sn machen. 199.a.6. 
Stirnader oͤffnung gebrauch vnd nusbarfeit. 27.4. 
134.6.144-4.170-4 
Stinckendneſſei / ſuch Neffel die nicht brennt. 
Stinckend Camillen / ſuch Mutterkraut. 
Stockſtall / ein purgierend Puluer / wie man das ma- 
chen ſoll. 392.b. 
Stör/Accipenfer,Sturio ein Fifch am Rheinſtrom 
wolbetannt. Deſſen wird nur einmal in dieſem 
Buchgedadhe. Iſi ſchaͤdlich in Melancholiſchen 
Kranckheiten. 
Storax /biß Styrax, im Lateiniſchen Regiſter. 
Stord/oder Storch / heiſſet Griechiſch Pelargus ‚ vñ 
Lateiniſch Ciconia. Ein betannter Vogel / davon 
werden folgende ſtuͤck zu der Artzney gebraucht. 
Storcken gebrauch die jung ſeind. 146.6 
Storckenfeyſt oder ſchmaltz gebrauch. in.a. 
Storckenbrot / ſuch Hermodattelwurtz. 
Storckenſchnabels deß Krauts gebrauch / krafft end 
wirrckung. 53.6. Such weiter im R- Ruprechts 
fraut 


Storckenweck / ſuch Hermodattelwurtz. 

Strehlen oder kemmens nutzbarkeit. 9. b. 36. d. 133.c. 
1600. bas9. a 204. b 217.b.632.b. 

€ treyffwurtz / Mengelwurtz / Menwenwurtz / Grind 
wurt / Zitterwurt / wilder Ampffer / vnnd Lenden · 
traut / Heiſſet Griechiſch Lapathum, Lateiniſch 
Rumex, vnd inden Apotecken Lapatium, vnnd 

ſeind deſſen ſechß geſchlecht. S Das erſt geſchlecht 


36.a. 468. b.c 515.b:554-% | 


har lange fpige Bletter wie der Ampffer / doch fpi- 
giger / das wird zum onterfcheid der andern von 
den Griechen Oxylapachum , $ateintfch Lapa- 
thum acutum,Lapathum acutifolium , pndin 
den Apotecken Lapatium acutum genanne / zu 
Teurfchfpig Menwenwurtzel. $ Dasander Ge- 
ſchlecht hat breitere vnd groͤſſere Bletter / dem an⸗ 
dern fonft gleich / allein daß es viel groͤſſer / dasheif- 
ſet bey den Kraͤutlern Lapathum, Latifolium, 
Lapathon platyphyllon, vnd Lapathum non 
acuminatum, welches doch gleichwol mehr im ge · 
brauch iſt / als das ander vnder dem Dramen La- 
pathiacnti,mie es dann bey vnſern Kalenderma · 
chern / vnd ihren Apoteckern vmb ein Schuch etlich 
nicht not hat. Es waͤchſt in Wieſen vnd feuch· 
tenerten.. 6 Dasdritt geſchlecht har groͤſſere vnd 
findere Bletter dann das jetztgemeldt / wird in 
Gärten gezielet / vñ fonderlich viel in Franckreich / 
da es im Fruͤling wann es noch jung iſt / wie ander 
Mußtraͤuter in der Speiß genoſſen wird. Die 
Wurtzel iſt groͤſſer dann der andern / vnd geel / der 
Rhabarbaren etwas aͤhnlich. Heiſſet Griechiſch 
Lapathon, Cepæon, dateiniſch Lapathũ dome- 
ſticum, Rumex ſatiuus, vnd bey den Kraͤutlern 
endSimplicifienRhabarbarum monachorum, 
Rheumbarbarum monachorum,enP arientia, 
AnderenennensLapachumlarifolium fatiuum, 
zum vnterſcheid deß vorgemeldten. 8Das vierd 
Geſchlecht hat gar groſſe vnd fornen außgeſpitzte 
Bletter / waͤchſt in Weyhern vnd 
Griechiſch Hydrölapachum ‚end Hippolapa- 
thum, dateiniſch Lapathum equinum, Rumex 
equinus, Lapathum aquaticum, Rumex aqua- 
ticus vnd paluſtris. Die riechen nennens auch 
Buläpathon. $ Das fuͤnffte geſchlecht har Blet · 
ter wie die gemein Menwenwurtzel am erſten ort 
beſchriebẽ / mit vielen roten fiecken / vnd roten ſtreif· 
feln vnd Adern / das zielet man in den Gaͤrten / 
Heiſſet von den Kraͤutlern Lapathum ſanguine- 
um, Rumexſanguineus, vñ Sanguis Draconis, 
zu Teutſch Drachenblut. $ Das ſechſt geſchlecht / 
iſt der Sawrampffer / davon an ſeinem ort geſagt 
iſt. Die gemeinſt aber die in taͤglichem brauch iſt / 
wann man Streiffwurtz ſchreibet / iſt die mit den 
ſchmalen ſpitzen Blettern / wiewol ſie all einerlcy 
krafft vnd wirckung haben. 
— gebrauch / krafft vnd wirckung. yos.b. 
03.4. 
Streiffwurtzkraut gebrauch. 
Strobeldorn/ ſuch Artecoch. 
Struͤtzlen / oder Zeltlein wie man die machen ſoll. 
.7.d. Struͤtzelen den Schwindſuͤchtigen ſehr 
dienſtlich. 272. d. $ Strüglenzum Durchbruch 
Diarrh&a.379.b. $ Strüglenzudem blöden Ma- 
gen auß kaͤlt. 352. d. 353. a. $ Strüglenvor die 
Bauchwuͤrm. 4706. 
Stucklauch / ſuch Schnittlauch / oder Afchleuchel. 
Stulgangs verſtopffung / wie die zu bringen / ſuch 
Leibs verſtopffung. 
Stulgangs wang / oder geluͤſt beſchreibung. Zr. c. 


685.b. 


Regiſter. 


Seine vrſachen.395.d. Wie der zu wenden 395.d. 
396.a. 8Stulgangs zwang vonder Ruhr vervr· 
ſacht / zu wenden 396. a. b.c d. 397.a. b. 

Stulzepflein / ſuch im Z. Zepflein zum Stulgang. 

Sublimat / ſuch Mercurius ſublimatus im Sareini- 
ſchen Regiſter. 

Sudwind ſchadet dem Gehoͤr. 

Sulferwurtz / ſuch Haarſtrang. 

Suͤnd iſt ein vrſach aller Seuchten vnd Kranckhei⸗ 
ten. 3. d. 

Sunnenwend Guͤrtel / ſuch Beyfuß. 

Suͤßfarn / ſuch Engelfüß. 

Suͤßholtz / Suͤßwurtzel / Heiſſet Griechiſch Glycyr- 
chiza, Glyceraton, Glycyphyton, Adipſos, Sy- 
litra, Libyeftäfon, vnd bey dem Theophrafto 
Eutyglycea, dateiniſch Radix dulcis, Radix Scy- 
thica, vnd in den Apotecken Liquiritia, auch bey 
etlichen noch Barbariſcher / Regulitia. Iſt ein be- 
tannt Gewechß vnd Wurgel/fonderlich iu Bam⸗ 
berg / da man es in ſolcher mennig zielet / daß es nit 
allein fuͤr gantz Teutſchland / ſondern auch andern 
benachbarten Nationen genug iſt. 

Suͤßholtzs gebrauch / trafft und wirckung. 193. c. 235. 
a.b.d.245. a. 248. c. 249. a. 277. b. c. 428.b.432.4, 
437.a. 447.c. 488.c. 

Suͤßholtzſaffts gebrauch / krafft vnd wirckung. 182. b. 
193.0.245.4.269 a. 578.50. 

Suͤßholtzwaſſer / Aqua decoctionis Clyzyrrhizæ, 
das iſt / Waſſer von Suͤßholtz geſotten. Seinge- 
brauch. 291. a. 8 Suͤßholtzwaſſer in Scitenfte- 
chen. 235.a b. 

Suͤßholtzſyrup / Syrupus de Glyzyrrhiza, in den A- 
potecten Sytupus de Liquititia. $ Suͤßholtzſy⸗ 
rup zu machen auff zweherley weiß.325. d. Sein 
gebrauch / krafft vnd wirckung. 238.0.245.1.249. 
b.260. a.276. b 826. d. 227. a. 

Suͤßkirſchen / ſuch Kirſchen. 

Suͤſſertoͤle / ſuch Kappis. 

Suͤßwurtzel / ſuch Suͤßholtz. 

Suͤßcoſten / ſuch Coſten. 

Syng ruͤn / ſuch Sinngruͤn. 

Synnamw / ſuch Sinnaw. 

Syrop / oder Syropel / ſuch Syrup. 

Syrup / Syrupel / Syrop / oder Syropel / Heiſſet 
Griechiſch bey dem Nicolao Myrepſo Droiacon, 
bey dem Actuario Serapion, dateiniſch Syrupus, 

oder Sirupus. 

Syrup fuͤr die Haupthitz / auß Cephalæa vnd Hemi- 

crcania.ʒq.b.c. Syrup / das kalt Haupt vnd gan- 
ren Leib zu reinigen. 40. b.c. Syrup fuͤr die Pe- 
ſtilentz. 720. b. c. $ Syrupen in hitzigen Fiebern 

nuͤtzlich zugebrauchen. 679. a.b. 

Syrupen / wie die ſollen gemacht vñ bereit werdẽ. zy c. 

Syrup von fuͤnff Wurtzeln / Syrupus de quinque 
radicibus, Wie die bereitet vnd gemacht wird. 
558. d. Sein gebrauch / trafft vnd wirckung go. a. 
558.d. 417. d. 703. b. 

Syrup von zweyen Wurtzeln / Syrupus de duabus 

radicibus, oder Syrupus de radicibus.Wie man 
den machen vñ bereiten fall.553.d. Sein gebrauch / 


krafft vnd wirckung. 58.8. 
Syrup von Agreſt / oder Syrup von vnzeitigen Trau- 
ben/Syrupus de Omphacio, vnd inden Apote⸗ 
cken Syrupus de Agreſta. Wie man den machen 
vnd bereiten foll.755-a. Sem gebrauch / krafft vnd 
wirckung. 765.a. 824. a 359.0.372.4.373.6:679.0. 


7139: 
Eyrupvonongeitigen Trauben / fach Syrup von A⸗ 


reſt. 

—** Andorn/SyrupusexPralsio. Sein ge⸗ 
brauch/trafftond wirckung. 249.6. 346.0.667.d. 
Such weiter im. Andornſyrup. 

Syrup von Eſſig / Sytupus acetatus implex,endin 
den Apotecken Syrupusacerofusfimplex. Sem 
gebrauch/krafft und wircfung.364-d.c. $ Diean- 
‚deren Syrupen fuch in jhrem Namen / vnd im sa- 
teiniſchen Regifter im 8. 


T. 


Ag vnd Nacht / Sanct Peters Kraut / Glaß 
kraut / Traufftraut / Heiſſet Griechiſch 
Helxine, Elitis, Chanocerſæa, Amelxi- 

ne,Eufine,Amorgine, Sucötachos, Pſychua- 
cos, Melämpelos , Anatetam&non polyony- 
mon.Clibödion,oder Clybödion,Clyberis, vñ 
Clybatis bey dem Nicandto.cateiniſch Perdiciü, 
Veceolaris, Vitriola,beydemCelloHerbamura 
lis,Muraliü ‚ Vineago,Herbavrceolaris, Her- 
bavicriaria.beydem Auicennz Herbavitri ‚bey 
dem ApulcioHerba perdicalis, beyden Kränt- 
lern vnd Simpliciſten Helxine muratia, vnd pa- 
—— wir zwey Geſchlecht / Neim⸗ 
lich das gemeine Tag vnd Nacht / welcher dasgröf- 
ſer iſt / wechſt hin vnd wider in den Zwingern / vnter 
den trauffen der Daͤcher / das wird / zum vnter 
ſcheid deß kleinẽ / Parietatia maiot von den Kräut- 
lern vnd Simpliciſten genannt $ Das ander Ge- 
ſchlecht iſt kleiner / wechſt nicht ſtracks vberſich wie 
das groſſe / fladert vnd kreucht hin vnd her auß den 
Mauren vnd alten verfallenen Gebewen / wie das 
same Burtzelkraut / hat rote dicke Stengel / wie der 
Burtzel / die Bletter find gleichfals demſelbigem 
auch gleich / doch duͤnn weych vnd lind: Wechſt viel 
. 4 Pontemonge ander Stattmawren / vnd in pie- 
Ien orten Franckreichs und hoch Burgundien / deß⸗ 
gleichen zu Cobolentz am Rhein. Iſt dem groffen 
vnd gemeinen Tag vnd Nacht angefchmach/ tu⸗ 
genden end fräfften gleich. Die Kraͤutler und 
Simpliciſten nennens / zum onterfcheid deß gröf- 
fern/Parietariam minorem. Sie haben beyde ein 
aſtringierende vnd abſtergierende krafft / vnnd ſind 
kalt vnd feucht. 
Tag vnd Nachts gebrauch / krafft vnd wirckung. 328. 
c.34.b 357. d. 427. d. 457. c. 497.ä 504.b. 06. b. 
Tag vnd Nachtſaffts gebrauch. 465 d. 
Tag vnd Nachtwaſſers gebrauch. 455. c. 
TagendNachrfprups(Syrupi parietariæ) gebrauch, 
krafft vnd wirckung. 03. b. 
Täglich Fieber / ſuch Quotidian Fieber. 
Tamariſck / Porſt / Birtzenhertz/ Portz / Heiſſet — 
m chi] 


Das crfie 


chiſch Myrica „ Lateiniſch Tamarix , bey den 
Kraͤutlern Bryaria ,ondinden Apotecken Tama- 
riſcus. Iſt ein befanneer Baum am Rheinſtram / 
wechſt fonderlich viel bey Lauterburg / Seltz und bey 
Malberg. 

Tamariſcken gebrauch / krafft vnnd mircfung. 196.d- 
371.C.444.4:447 .d.448.4.451.d.760.L. 

Tamariſcken Frucht gebraud) 761.d» 

Tamariſcken Rinden gebrauch. 761.d. 

Tamariſckenwein / Griechiſch Myricites,gateinifch 
Vinum Tamaricinum, vnd Vinum Myricz- 
um, Wiemandenmachen foll. 849. b. Sein 
gebrauch / krafft vnd wirckung · 432-0.448.0.653- 
c453. c. 696. a. 849. b. 

Tannenbaum / oder Thannenbaum / Dannenbaum / 
oder Thann : Heiler Griechiſch Eläre und Sarei- 
niſch Abies. Deren find zwey Gefchlecht. $ Das 
erſte / das iffder gemein Thannenbaum / dem die 
obgemeldte Nahmengebüren / der wird aber von 
den Simpliciften / zum vnterſcheid dep andern / 
Abiescandida, vnnd zu Teutſch weiß Thannen 
genannt. 8 Dasander Geſchlecht der Thannen/ 
heijler Griechiſch Peuce,Sareinifch Picea,ond bey 
den Simpliciſtẽ Abies nigta, zu Teutſch rorThan- 
nen. Aber foohneeinen zuſatz / Thann / oder et⸗ 
was vonder Thannen begert wird / fol man all- 
wegen die gemein Thannen / oder weiß Thannen 
verſtehen. Such weiter hernach Thannen / oder 
Thannenbaum / T. ante H. 

Thannenſchwamm / ſuch Lerchenſchwamm. 

Thannenhartzoͤls (Oleirefinz abietis) gebrauch / 
trafft vnd wirckung. 265. b. 

Thaſchentraut gebrauch / krafft vnd wirckung. 33. d. 
34.b. Suchweiter oben im D. Dachſentraut. 

Tatteln / ſuch im D. Datteln. 

Taub / heiſſet Griechiſch Periftera, vnd Perifterös, 
Lateiniſch / Solumba, vnd bey dem Catullo Co. 
Jumbus, Darvon werden folgende ſtuͤck zu der 


Artzney gebraucht. 
Tauben gebrauch zu der Artzney. 36. b.7330. a. 
Tauben Eyer gebrauch. 743.d» 


Taubenfoots gebrauch. 52.1.83..119.0144.0:556-4» 


749. 

Taubenfuf / oder Taubenfußkraut / heiſſet bey dem 
Dioicoride Geranium alterum, beyden Siin- 
pliciften Pes columbinus, vnd Perilteropödi- 
um,ift ein klein Geſchlecht deß Storcken ſchnabels / 
mit runden Blettern / gleich den kleinen Pappelen. 

Taubenfuß gebrauch / krafft vnd wirckung. 304.c. 

Tauben toͤrbel / ſuch Erdrauch. 

Taubenrock / ſuch Katzenwadel. 

Taubenkropff / ſuch Erdrauch. 

Taubheit / die veraltet / iſt hart vnd ſchwerlich u wen · 
den. 121.c. 

Taubneſſel / ſuch im Dr. Neſſel / die nicht brennt. 

Tauſentblatt / ſuch Garb. 

Tauſentguͤlden / ſuch Centaur. 

Termentin / ſuch Terpentin. 

Terpentinbaum / Glorietbaum / heiſſet Griechiſch 
Terminthos,ben dem NicandroTrimithos,ta- 


teinifch Terebinthus , und bey dem Auicenne 
Arbor grani viridis. 

Terpentin / Termentin oder Gloriet / Heiſſet Relina 
Teribenthi,Terebinthina, Terminthina, bey 
den Apoteckern vnd Barbariſchen Artzten Ter- 
bentina, Terpentina, vnd Termentina. Iſt ef 

wæeich Hark/das auß dem Terpentinbaum feuffer/ 

wie das Thannenhartz. Vnſere Calendermacer 
vnnd etliche vnerfahrne Apotecker / brauchen das 

Lerchenhartz darfuͤr / end das muß jhnen der recht 
Terpentin ſein / wie ſie denn in ſolchen dergleichen 
vielen vnd ſchweren jrrthumen verſtockt / end halß · 
ſtarriglich verharren / vnd jr zeit mit anderm Nar- 
renwerck vnd verbottenem Gauckelwerck vertrei· 

ben. Die ſchuld aber iſt der Oberkeit / die kein ein 
ſehens will — dergleichen berrug/jrerhumb 
end Falſcherey abgefchaffe würde. 

Terpentins / oder Termenting gebrauch / krafft und 
wirckung. 121.6. 192.0.243-0.265.b 270.4..343.d, 
359.b. 445.0.494-6. 515.6.562.0.567.d.577.b.d- 
603.4.6.606.6.614 d. 624-0 .b.731.6. Such weiter 
im 8. gerchenbaum, 

Terpentin/ wieder zu bereiten fene. I 

Terpentindle/Oleum Terebenthinz, wie man das 
machen vnd bereiten foll. s661. a. Seingebraudy/ 
krafft vnd wirckung. 661.0.6.668.d. 

Terrian Fieber / ſuch Fieber in dem F. end im D. 
Drittaglich Fieber. 

Teuffels Abbiß / oder Teuffelsbiß / Abbiß heiſſet bey den 
Kraͤutlern Morfus Diaboli, Succilla,lacea ni- 
gra,und Prezmorla. Iſt ein geſchlecht der Sca- 
bioſen / deren cs auch faſt gleich ift/ allein daß es 
nicht zerſchnittene Bletter hat. 

Teufels Abbiß Wurtzel gebrauch / frafft vnnd wir⸗ 
ung. 207.% 

Teuffelsdreck / ſuch Teuffelsteor. 

Teuffelstirſchen / ſuch Stickwurtz 

Teuffelstoot.149.b 190.a. 203. a. 207. a. 4X0.a. 2468. Dd. 
319.0.515.6.527- €. 533.0 354.a.c38.a. Der Teuf- 
felskoot heiſſet bey den alten Artzten Succus Syri- 
acus, Lacryma, Syriaca, Succus Medicus, Lacry 
ma Medica, Laler fœtidum, Liquor Syriacus, 
Liquor Medicus, vnd in den Apotecken Ala, oder 
Ala fœtida, vñ Stercus Diaboli. Iſt ein ſafft oder 
Gummi eines Krauts / das in Syrien und Me⸗ 
den wechſt: Heiſſet Griechiſch OpösMedicds, vñ 
Opös Syriacòs, Laler Medicum, vnd Lalet Sy- 
riacum, Der Stengel dieſes Gewechs heiſſet bey 
dem Diolcoridi Maſpetum, die Wurtzel Magy- 
daris, oder Magüdarıs , vnd die Bletter Maſpeta. 

Teuffelsmilchtrauts gebrauch 750.c. Such weiter 
im W. Wolffsmilch. 

Teuffelswurk/Napolles. Such im W. Wolffe- 
wurtz. 

Teutſchveielwurtz / ſuch im G. Gilgen / vnd im ©. 
Schwertel. 

Teutſcher Ingber / ſuch Aaron. 

Than / ſuch Letten im $. 


— oder Thannenbaum / ſuch oben Tannıen- 
um, 
Thannen 


Regifter. 


Thannenrinden gebrauch. ga. 
Thannenbletter gebrauch. g1.a. 
Thannenholg gebrauch. 229.6, 


, Thannenzapffen / oder Pimapffen gebrauch/darinn 
die Pignolen / oder Zirbelnuͤßlein wachſen / frifch 
cingemacht / ſampt jhrer krafft vnd wirckung. zır. 
b. Pinzapffen heiſſet Griechtſch vnd Sareınifch 
Strobilus, vnd Conus. Such weiter von dem 
Thannenapffen im D. Dann en 

aupenvergifftung / wie man die erfennen 
fol. 741.5 756.6. Wie folcher vergifftung wider- 
Rand iu thun. 756.b. 

Theriack / Thriack / Heiſſet Griechiſch und Sareinift 
Theriaca.ondinden Apotecken Tyriaca, Deſſen 
werden zweyerley in dieſem Buch gedacht / Nem- 
lich deß Theriacks Andromachi , Theriaca An- 
aromachi, vnd Theriaca magna genannt / vnd 
deß gemeinen Theriacks / Theriaca Diateſſaron 
genannt. Wenn aber ohne einen zuſatz in dieſem 
Artzneybuch Theriack begert wird / ſoll man den 
Andromachiſchen Theriack( Theriacam Andro- 
machi) verſtehen. 

Theriacks gebrauch / trafft und wirckung. 44 .4. 
87.4.97.d 98.d.104-C 15-6.125.d.127.6.132.0.149« 
b.0.157.d.160 d.168.b.170 (.181.d.192.6.193-6,207.b 
221.5.249.0.246.0.260.4 263. b. 206. b. 275. b 280» 
6.281.0.282.0.291.0.307.0.318.b.326. b. 35 4.0.564. b. 
368.b.375 c. z01. 0.383.d. 388. €.463.4.421 c. 432. a. 
438.0: 449. a 453.d:462.4.469.d. 476. b. 493. b. 
g03.b. 505.d.508. d.510.d. 518.0.532.d.551. b. 70. d. 
572-4 561.6.612.0.623.4.637.8.8,657.0 661.b.668. 
b.d 687.4.695.6: 712. b 714.0.715.4.707.6.724.6.- 
725.6729.5.740» 6.750.d.751.8.753- 6.75 46.75546 
79. b.c. d. u 

Theriacks Diatelaron genannt Befchreibung.796. 
a· Sein gebrauch / trafft vnd wirckung. 246.d.354, 
c.421.5. 432. a. 438.0.476.b 636 a.753. c. 796 a. h. 

Theriack / wie man den einneminen vnd gebrauchen 
ſoll 7u5. a 

Theriack / wieder im Quartan Fieber follgebraucht 
werden. 69.0. 

Theriackstraut / ſuch Baldrian. 

Theer / oder Derr / ſuch Bech im B. 

Thier. Alle vergiffte Thier zu vertreiben. 
$ Aller vergifftiger Thier Biſſz zu heilen. 

jierlen / ſuch Oyrutzen. 

imel / Thymel / Thymiankraut / Thim / oder Thym / 
vnd Thyinchen / Thymum, oder Thymus. Sen 

gebrauch / krafft und wirckung. 238. b.445. a Such 

weiter im R. Roͤmiſcher Quendel. 

Thim / ſuch Thimel. 

Fr m Thimel. 

imten / ſuch Dinten. 
Thimian / oder Thymian / ſchwartzer Weyrauch: 


758. a. 
758.b. 


werden. Etliche nennens Incenſum migrum, 
Theriack / ſuch Theriack. 
Thomasucker/ Saccharum Thomaſinum, ſuch gu⸗ 
Thon / ſuch imL Letten. (diem 
Thoſenholtz / oder Thoſenbaum / Heift Griechiſch 
Thos, cateiniſch Teda, oder Tada, wird arıc) 
Dofenbaum geheiffen. Iſt ein gemeiner vnt de 
fannter Baum in Teutſchland / ein wilde art 
Kyffers oder Pinbaums / wird von dem G 
chiſchen Namen noch auff heutigen tag am 
ſtrom / vnd mehr andern orten Doſenholtz· Deſen⸗ 
baum oder Thofenbaum genannt, 
Thym / ſuch oben Thimel. 
Thymel / ſuch Thimel. 
elsſyrup / Sytupus Thymi, wie man den ma⸗ 
hen vnnd bereiten ſoll / ſampt feinem gebrauch / 
frafft vnd wirckung. 


8;0 7 
ill / ſuch im D. Dill. 
Timpten im D. Dinten. 
Tobſucht zu helffen. a5. a 26.d 27 4. 
Tobfucht zu verhuͤten. iz5. d 136. a. 
Todern / ſuch im F. Flachsſeiden. 


Todre Geburt / oder abgeſtorbene Kinder in Murter- 
leib / außzutreiben. 517 d. 550. b. c. d. gyn a.b. c. d. 
552. a. 

Todtenſchedel Moß / ſuch im G. Gemieß⸗ 

Todttind auß Mutterleib außzutreiben / ſuch Todte 
Geburt. 


Todte Neſſel / ſuch im N. Neſſel die nicht brennt. 


Todte Neſſelbiumen / ſuch im N. Meilsiolumen/ die 
nicht brennt. 


Todter Schweffel / ſuch im S. Schweffel. 


Todteviolen / ſuch im S. Sinngrün. 

Tormentill / Birckwurtz / Rotheniwurtz / Heiſſet Grie · 
chiſch bey dem Dioſcotidi Chrytogonum ‚und 
beydenanderen Heptaphylion, bey den Kraͤut⸗ 
lern Septifolium , Betulatia, vnd in den Apore- 
een Tormenulla Iſt ein ſchoͤns Kraͤutlein / 
wechſt gemeiniglich in Birckenwaͤlden / dannenher 
es auch Birckwurtz genannt wird / Etliche nen⸗ 
nens auch Wurmwurtz. 

Tormentill / oder Buckwurtz gebrauch / krafft vnnd 


foircfung. 197.6.175.0.370-6:523.6.667.1.712.0. 
Tofenhols/fuch Thoſenholtz. (714-6. 
Tottern / ſuch Flachßſeiden. 
Traͤnck zu Bruͤchen mancherley. 303 b.c.d. 


Traͤnck / den verſtopfften zu eroffnen vnd zu erweichen. 
392 d.393. a.bed 394 a. 
o noch nicht zeitig / oder vnzeitige Trauben / 


Agreſttrauben: Heiſſet Sricchifch Omphax ‚$a- 


beydemPauloAesginerz Laſcaphthum, vnd Na- 


öcauton, bey anderen Thymiama, vnnd in den 
Apotecken Thymiana. Iſt ein wolriechende Rind / 
die braucht man zu den Salben vnd Rauchtertz⸗ 
lein / von deren ſie auch Thymiantertzlein genannt 


— 


teiniſch Vuaimmarura,pnd Vuaacerba, $ Vn- 
zeitiger Trauben gebrauch. 77. 6.7061. 428. b. 
484.6. 


Trauben gebrauch / ſo gedoͤrrt / vnd zum brauch auffge- 
Heiſſet Griechiſch Nalcaphithu, Narcaphthum, 


halten werden / Vux penſiles genannt. 83.6.86.d. 


23 4.d. 
Traubenſafft von onseitigen Trauben / Omphaci- 
um, ſuch Agreſt. 
Trauben / die noch) nicht zeitig / eingemacht / oder 
eingsmachte vnzeitige Trauben / Vuz acerbz, 
m ij oder 


Das afie 


vder immatute conditæ. Ir gebrauch. zoo · d zor. 
a.418.d. 
Trauben jeitig vnd vnzeitig einzumachen. 84.c. d. 
Trauben Troͤſter / heiſſen Griechiſch Ste mphyla, La⸗ 
teiniſch Vaarum exptellicum tetrimenta, Vua- 
rum expreffarum reliquiæ, Vinacea bey dem 
Plinio,vnd Vaarum ſarmenta, in quibusacini 
faere, vnd bey dem ColumelleVinaceorum pes. 
Das feind die außgedruckten Huͤlſen / die von 
dem gekelterten Weinvberbleiben. 
Traubentroͤſter / oder Trefter gebrauch. 327.c. 
Traubentoͤrner / oder Keruen / oder Treſterkoͤrner heiſ⸗ 
fen Griechiſch Gigarta, bey dem Plinio vnd an- 
deren auch Vinacca ‚ vnnd Nuclei acinorum. 
Ir gebrauch. 588.a.b 173. b. 
Traubenwaſſers gebrauch / von vnzeitigen Trauben 
geſotten Aqua decoctionis vuarum immarura- 
rum, 733 0 
Traubenmuß / ſuch Traubenfels. 
Traubenſeltz / Traubenmuß / Sapa vuarum, Rob v- 
uarum, Sein gebrauch. 202.L. 
— von vnzeitigen Trauben / ſuch Agreften- 
e 


ß. 

Traufftraut / ſuch Tag vnd Nacht. 

Traum / die forchtſam / waher die vervrſacht werden. 

Trauren zu wenden / ſuch Traurigfeit. (136.d, 

Trauren ohne vrſach zu benemmen. 20.0. 

Traurigteit zu wenden. 292.0.294.0.d.447. b.453. c. 

Trawren / ſuch Trauren. 

Trawrigkeit / ſuch Traurigkeit. 

Treibtoͤrner gebrauch / krafft vnd wirckung. 16. b. 
Such weiter im dem S. Springtoͤrner / oder 
Springfraut. 

Treibfrant/Lachyris,fich Springkraut. 

Treiſch / Rufolct / ſuch Ruger. 

Treſter / ſuch Troͤſter / oder Traubenträfter. 

Treſeney / Triſeney / ſuch Triet 

Treuſch / fuch Ruger. 

Trieſch / Rufolck / fuch Ruget. 

Triet / Trifeney / oder Trefeneyh / Heiſſet Griechiſch 
Tragema, beydemNicolaoMyrepio Drangza, 
vnd bey vnſeren Argten Tragea. Vnd wiewol die 
Luſtſpeiſen / die man zum deſchluß deß Eſſens / 
oder aber zum Schlafftrunck auffjurragen vnnd 
fürzuſetzen pfleget / bey den Alten Tragemara ge- 
nannt werden / fo iſt doch das zujekiger zeit bey 
enferen Artzten alfo im brauch fommen/ daß man 
dievermifchee Puluer mie Zucker / die wir Trefen- 
neyen nennen / Tragemata heiſſet. 

Trier / oder Treſeney mancheriey Triet fuͤr den 
Schwindel. 131.0.d. $Tricr zu der Schwind- 
fucht / vnd aller verfehrung der Sungen/end Hu⸗ 
fen. 275.6. d. $ Trier zum Herkiittern auß big. 
288.d.289.0:292.a. $ Trier zu der bloͤdigkeit def 
Magens auß kaͤlte. 373.4.b. Trierzum Bauchfluß 
Diarthœa. 377. a. —2* zu der verſtopffung deß 
Leibs. 392. c. $ Triet/die Melancholiamju pur- 
gieren. 453.4, 6 Trier um Grimmen auf Win- 
den. 460 c. $Trierju dem pberflüffigen Monar- 

Muß. 522.08. Triet den vnmaͤſſigen Fluß nach 


der geburt zu ſtillen. y57. d. Trier zu dem ſchwin. 
denden Fieber Hectica, mit Bruſt geſchwer vnnd 
Lungenſucht. 701. a. Triiet für der Pefkileng zu- 
bewahren. 7177.d.. 18.0.5... 5 Magen Trier den 
Magen iu erwärmen auff dreyerley weiß iu berer- 

. tem. 838.0». 

Triſeney / ſuch Trier. 

Tropffens befchreibung. 568.d. Wie ſolche Krand. 
heiten zu curieren / ſuch im G. Gleichſuch. 

Tropffen / Patalyſis. 142.014 

Tropffenwurtz / ſuch Engelſuͤß. 

Troſtel / Truſtel / Heiſſet ateiniſch Turdela, Iſt ein 
betannter Vogel / wird feiner allem inn dieſein 
Buch in der Diet gedacht. 

Troͤſter / Treſter / ſuch Traubentroͤſter. 

Troͤſtertoͤrner / ſuch Traubenkoͤrner. 

Trunckenheit / was daraußerfolge-39.4.734:1.d.735.8 

— vom Bier iſt ſchaͤdlicher als die vom 

n 


59. 

Trunckenheit ſampe jhren fruͤchten Befchreikung. 
734 4.0. 735. a4. 

Trunckenheit Arkney/ das iſt / die der Trunckenhcu 
wehret / vnd widerſtand thut. 39 a. b 133.6.7:5-6.. 
d. 5 ab. 

Trunckenheit iſt ärger als die Peſtilent. 4 d. 

Trunckenheit bring: mit der ir Waſſerſucht v2 
Podagra. 35. a. 

Trundenheit vnterſcheid nach den Complexienen. 

Zruſeneſch / ſuch Weinhefen gebrannt. 4 

Truſtel / ſuch Troſtel. 

Truten / ſuch Nachtgeſpenſt. 

Truͤſch / ſuch Ropp / oder Ruget. 

Tamarinden beſchreibung mt, 
Tamarinden gebrauch / kraft vnnd wircknng. 1c. 
Such oben weiter im D. Datteln. 
Turbit hwinhel / Heiſſet Griechiſch bey dem Actuario 
Turpetum ‚tarcınifch bey den Kraͤutlern vnnd 
Simpliciſten Tuꝛ betum, vnd bey den Arabiſchen 
Artzten Turbit vnd Turber, Dieſer Wurteln o- 
der deß Turbits hab.n wir vier Geſchlecht $ Das 
ext Geſchlecht iſt die weiß Turbit / in den Apote⸗ 
gden gemein Dieſe heiſt Griechiſch end Lateiniſch 
bey dem Dioſcoridi Alypum,beydem Aduario 
Alypias, vnd Tutpetum album, bey den Simpfi- 
ciſten vnd Apoteckern Turpetum Oriemtale,ond 
Turpetum Alexandrinum, jur Teutſch weiſſer 
Turbit. Das ander Geſchlecht Heiifer Griechifch 
vnd Lateiniſch bey dem Diolceridi ynd Adtuarıo 
Pityula,Clema,Cranbion,gnd Canopicön,bey 
den Kraͤutlern vnd Simpliciſten Türperum ni- 
grum vnd Elula maior, bey den Arabifchen Ary- 
ten Alicebram mais ‚end Scebram maius, zu 
Teutſch ſchwartzer Turbit / vnd Teuffelsmilch. 5 
Das dritte Geſchlecht deß Turbirs heiſſet Grie- 
chiſch Thaptıa , Hypopium, vnd Pancranum, 
Sarcınifch Ferulago , Ferula fyluchtris, bey den 
Kraͤutlern Turpetum cineririum vnd Turpe- 
tum Meluis wie denñ Me lues nichts anders durdy 
ſein Turbit verſtehet / denn Thapſiam. $Dag 
vierdte Geſchlecht iſt das Tutpetum Serapionis, 


der auch 


Kegifier. 


der auch fein fonder —** e/heiffer bey dem 
Dioſcotidi Griechiſch Trifolium ‚Piyche,Me- 
sis, Stachyites,ond zu Latein Caliamaris,bey den 
Kräurlern und Simplicifien Turpetum Sera- 
ionis , end Altermarinus, Wenn manaber 
—* on einen zuſatz in einem Recept geſchrieben 
finder / ſoll man allwegen den weiſſen Turbith ver- 
ſtehen. Sonſt wenn man ein Compoſition Melux 
oder Serapionis machen will / vnd Turbith darein 
erſordert wird / fol man eines jeden Auchoris 
Turbich nemmen. 
Turbithwurtzel / wie man die bereiten foll. 16.c. Srge- 
brauch / krafft vnd wirckung. 18.0.3076 468.6. 
488.c. 532. a.667.c. IIo d. 
Tuͤrckiſchercucumer / ſuch Citrullen / oder Erdapffel. 
Tuͤrckiſcher Hanff / ſuch Wunderbaum- 
Tuͤrckiſche Meliſſen / ſuch Meliſſen. 
Tuͤrckiſche Pfeben / ſuch Pfeben / oder Peponen. 
Turtel / oder Turteltaub / Heiſſet Griechiſch Tıygon, 
vnd Lateiniſch Turtut. 
Turteltauben gebrauch. 377.4. 
Turteltaubenblut gebrauch. 149-4. 
Zutia/ heiſſet ſonſt auch Thutia inn den Apotecken / 
vnd bey den Simpliciſten Tutia factitia, Cad- 
mia botryitis, Cadmiaacinofa,ond Cadmia of- 
ficinaram zum onterfcheid deß Galmeyflugs / ſuch 
oben weiter im G Galmey / vnd Galmeyflug. 
Tutia / wie die bereit vnd gepuͤluert wird .16.d. Ihr gt- 


brauch / trafft vnd wirckung. di. a. b. 
Dyriack / ſuch Theriack. 
[7 
Berbein zu vertreiben. eo. 
DB KVherseen hinmeg zu nemmen. 195.0 


Vbung / was die ſeye / vnd ihrenugbarfeit. 347- 
b.c. $ Der Vbung engichen ſich alle / die der frem- 
den mangeln woͤllen. 347.b. 
Vchſengeſtauck / ſuch Remſelen. 
Vchſel / ſuch Achſel 
Bchiblumen / ſuch Hermodartelmurk/ und Merten · 


blumen · 

Veiel / Viol / Mertzviol / vnd Violetten / Heiſſet Srie- 
chiſch Idn, vnd loͤn porphyrion, bey dem Theo- 
— 15n M£lan,ond Melänien bey demDio- 


coridiDafypodium,Priapeion,pndCybelion, 


Sareinifch Violapurpurca, Viola muraria, Viola 
nigta, vnd Setialis. Bey den Kräutern vnd Sim · 

iciſten Viola Martia, vnd Viola Quadrageſi- 
analıs.Sietwird auch one einen zuſatz abfolure ge- 
nannte Viola, vnd zu teutſch Veiel. Die Apotecker 
nennens Flotem Violæ, ſo doch durch das wort 
Viola, allein die Blum / das iſt / die Veiel / oder Vi⸗ 
ol verſtanden wird / wie durch das wort Roſa, die 
Moſt / das gelb aber / das beyde in mitten der Dic- 
len vñ Roſen iſt( die gelbe Saͤmlein) das wird Flos 
Viĩ olæ vnd Roſe genannt. Das Violenkraut wird 
von den Artzten Violaria, vnd Mater Violarum 
genannt. Der Violen haben wir fuͤnff geſchlecht / 
Die einerley art / Natur vnd eigenſchafft feind/nem- 
lich das erſte geſchlecht / welches allenthalben ge- 


mein iſt / vnd jderman bekannt iſt. $ Das ander ge · 
ſchlecht / iſt die weiß Veiel / der vorigen in allen din · 
gen gleich / allein daß die Blumen ſchneeweiß ſeind. 
Dieſe zielet man anerlichen orten in den Gaͤrten / 
doch wechft ſie an vielen orten für fich ſelbſt / ſonder · 
lich in dem Neckerthal auff den Wieſen / vnd im 
Sandın Lothringen in groſſer menge. Die wird von 
den Kräutlern und Simpliciften Viola alba vnd 
Viola Martia alba genannt. $Das dritt und 
vierdte Geſchlecht der Violen / ſind die blawen und 
weiſſen gefüllte Violen / die von fleiſſigen Gaͤrt 
nern in den Luſtgaͤrten gezielet werden. Die blaw 
gefuͤllt Veiel wird von den Simpliciſten Viola 
multiplex.lon polyphyllon, vnd Violapurpu- 
reamultiplexgenannt / Teurfch Blanc gefüllte 
Violen. $ Die weiß gefüle Veiel wird von den 
Kräutlern ond Simpliciften Viola alba multi- 
plex ‚ das iſt / weiß gefuͤlt Biolgenannt. $ Das 
fünffre Geſchlecht iſt die wild Veiel / der zahmen 
aller dings gleich / doch ſind deren Bletter kleiner 
vnd etwas langlechter / die Blumen oder Violen 
ſind liechtblaw / vnd nicht Purpurbraun / wie an 
der zahmen / ohne allen geruch / ſo doch die anderen 
vier Geſchlecht alle woltiechen. Dieſe wird lon a- 
— ſylueſtris, von den Kraͤutlern Vio- 
a fatua vnd Violacaninagenannt 

Veiel / oder Violen gebrauch / krafft vnd wirckung. 
38. b. c 39.d.113.4. 135. d. 248. c. 277 c. 280. d.287. b. 
290.0.346.0.367.6.612-Q.735.0748 C. 

Veielen / oder Violenwaſſers gebrauch. 235-d, 

Peiclefligs(Aceti Violacei ) gebrauch / frafft vnnd 
wirckung. on.a. 

Veiel oder Violen Juley / wie der ſol gemacht werden. 
427. c. d. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung · 
207.4.217.0.260.0.288.d.360.4.361.6.398.C 427 · 
c.00.a.34. b. o5y. d 657. b. 67. a. 599. a.733 a. 
$ DBeiel Julep heiſſet Zulapium violaccum, vnd 
in den Apotecken lulep violarum, 

Veiel / oder Violenſyrup / Syrupus Violarum. Wie 
man den machen ſoll auff dreyerley weiß. 830.c. 
Sein gebrauch / trafft vnd wirckung. 35. b. 37 . d. 
136.5.199-0.217.4.0.244.4 245. c. 276. a. 280. d. 288. 
d.z 45. d. 346. a. 3z00. a. 367. b. 418. a.428. a. 458. a.- 
465.0.500.0:507.4.534.56:679.4.699.4.733.4« 
830.1. $ Purgierende Veielſyrup ( Syrupum 
Violarum purgatorium ) jumachen/ fampt fei- 
nem gebrauch / krafft end wirckung · 830.6 

Veielzucker / Sacchatum Violarum: Wiemanden 
machen fol. 783- c. Sein gebrauch / krafft vnd wir- 
ckung z5. b. 235. d 244. c. 200. d. 276. a. 280. d. 287. b. 
346. b 361. 4. 418. d. 428. b. 444. a. 453. d. 478. a. 
655. 699-4.733.6.783.C. 


Beiclöle/Oleum Violaceum,, oder Oleum Viola- 


zum ju machen. 8r2.0.b. Sein gebrauch / trafft 
vnnd wirckung. 38.5.d.57. b.121..d.137. a. 182. a. 
202.d.217-0..226.b. 245. dD. 246. a. b. 248. 6.261. a. 
327. a.346. a. 301. 0.362. b. 411.4. 412. b. 464. d. 
478.6. 519.6.594:6.608.4.655.6.674.4.691.0.699- 
a. $ Geel Beielöle/Oleum leucoinum,sderOle- 
um cheirinum,jumachen. 8ız.b. Seingebraudy/ 

m iij krafft 





Das erſte 


trafft vnd wirckung. 8ı2.d. Such oben weiter im 
©. Geelviolenoͤle. 

Veielkrauts gebrauch / krafft vnd wirckung. 234.d. 
272 d. 519. b. 

Veielpflaſtet / Emplaſtrum violaceum, zu machen. 
A5.d. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 419 d. 

Veielwurtz / Violenwurtz / Heiſſet Gricchiſch bey dem 
Dioſcoridi ltis, Vcania. Thaumaſtos, Thelpi- 
de, oder Thalpide, vnd Cathæton, bey dem Athe- 


næo vnd Theophrafto Hieris, $ateinifch Iris, 


Operttitus, Radix Matica, vnd Radix conſecra- 
trix, bey den Kraͤutlern vnd SimpliciftenStapu- 
laodorata,Radix Violacea, vnd in den Apote- 
ckẽ indeclinabiliter in caluGenitiuo Ireos,oder 
Irios. Deren haben wir fuͤnff geſchlecht. Das erſte 
Geſchlecht iſt frembd / wird allein in den Gaͤrten 
gezielet / hat ein ſchoͤne weiſſe / wolriechende blum / 
die Wurtzel iſt auch weiß / eines lieblichen Violen 
geruchs / wird von den Kraͤutlern vnd Simplici⸗ 
ſten Itis alba, lris domeſtica alba genannt. Das 
ander Geſchlecht wird auch bey vns in Gaͤrten 
gezielet / iſt dem andern gleich / die Blum aber iſt 
blaw / innwendig mit mancherley farben dem Re⸗ 
genbogen gleich / die Wurtzel iſt etwas grawers 
als die erſte / vnnd nicht fo wolriechend / heif- 
fer bey vns blaw Lilgen / blaw Gilgen / Himmel- 
ſchwertel / vnd Teutſch Violwurtz / bey den Kraut · 
jern vnd Simpliciſten Iris cærulea, Iris domeſti- 
ca cærulea, vnd Lilium cætuleum. $ Das dritte 
Geſchlecht wechſt fuͤr ſich ſelbſt in Waͤlden / iſt dem 
jetztgemeldten gleich / allein die Blumen iſt etwas 
groͤſſers / vnnd Veielbraun / oder Purpurbraun / 
innwendig mit mancherley farben vnterſcheiden / 
wie der Regenbogen / heiſſet wild Himmelfchiwer- 
tel / bey den Kraͤutlern Iris ſy lueſtris. Lilium cœ- 
leſte ſylueſtte. $ Das vierdte Geſchlecht hat 
l vnnd doch kleine Schwertelbletter / ein 
ſchoͤne blawe Blum / ohne geruch. Die wurgelift 
kleiner denn der anderen / nicht wolriechend / 
vnnd ſchier feines geruchs /aber eines fehr han- 
nigen und fcharpffen geſchmacks. Wechſt am 
Rhein in Wafferechtigen orten vnd aufgelauffe- 
nen Pfüren / heiſſet bey den Kraͤutlern Iris palu- 
ftris angultifolia , Gladiolus paluftris anguſti- 
folius , Lilium exruleum paluftre maius ‚zu 
Teutſch klein lang Schwertel. $ Das fünffte ge- 
ſchlecht wechſt gleichfalls am Rheinſtrom an waͤſ⸗ 
ſerichten orten / hat tleine vnd doch breite Schwer⸗ 
relbletter denn Das vorige / ein blawe Blum vnnd 
ſccharpffe hannige Wurhhel wie der jetzt gemeldten / 
ohne geruch. Dieſe wird von den Kraͤutlern vnd 
Simpliciſten Chamæitis, lris pumila, ltis palu- 
ſtris minor, Iris paluftris latifolia, Gladiolus 
paluſtris latifolius, Gladiolus paluſttis mi- 
not, vnd Lilium czruleum paluſtte minus, ge- 
nannt. Dioſcorides lobt vnter andern geſchlech· 
sender Veielwurtz die Icim Illyticam, oder Scla- 
wonicam , die iſt Meiner denn die gemeine gr- 
breuchliche Veielwurtz / vnnd ift etwas rorlecht/ 
xeucht lieblich. Aber die Italianiſche Veiel- 


wurtz / vnd die in Apulien wechſt / vbertrifft dieſel 
bige nicht allein mit jhrem lieblichen Violenge⸗ 
ruch / ſondern auch in den kraͤfften vnnd wirckun⸗ 
gen / derwegen fie der Illyriſchen von erfahrnen 
Artzten fuͤrgezogen wird. Die wechſt bey Floren⸗ 
in groſſer menig / wird von den Kraͤutlern vnnd 
Simpliciſten Icis Italica, Iris Florentina,lris A- 
pula, vnd zu Teutſch weiß Veielwurtz / vnd Floren· 
tiniſch Veielwurtz genannt. Wenn derhalben 
Veielwurtz ohne einen zuſatz in ein Recept begert 
wird / ſoll allwegen die Florentiniſch / die inallen 
Apoteeken gemein iſt / verſtanden werden. Bond 
blawen Lilgen vnd Teutſchen Veielwurt / ſuch wei · 
ter oben indem G. Gilgen. 

Veielwurtz gebrauch / krafft vnd wirckung. 119.d.r70. 
b.174.d.183.0. 194-6 241. a. 248. c. 277. b. c. 00. b. 
610.4.615:4.667 c. 

Veielmurkelöte / Oleum Irinum, Sein gebrauch / 
trafft vnd wirckung. 742.d. 

Veielzeltlein / Veielkuͤchlein / Diairis Salomonis, 
wie man die machen vnd bereiten foll.198.4 240. d. 
247.6.256.4.276:4277.6.346.6. $Deranderen 
Beielzeltlein krafft vnd wirckung / ſuch im D. Dia- 
itis Nicolai. 

PVeielmurk Puluer gu machen (Puluerem Viola- 
ceum)mie «sin Franckreich jum geruch bereitet 
wird. 710.4. 

Veielwurtſyrup / Syrupus Itinus. Wie man den 
machen vnd bereiten ſoll. 439. d. Sein gebrauch / 
trafft vnd wirckung. 49.d. 440.a. 

Venushaar / ſuch Frawenhaar. 

Vergicht / oder fallende Sucht su vertreiben. no d. 
Such weiter im F. Fallendeſucht. 5 Vergicht 
der Kinder zu wenden. 162.c d.163.4.b.1. 

Vergeſſenheit zu helffen. no.d.126.d.127.4.6.0.0.123. 
a. basba. 

Vergiß mein nicht / oder Gamanderlens gebrauck / 

trafft vnd wirckung. 95. a. 109.c. 4162.a. Such 
weiter oben im C. Camenderlen. 

— der Monameitzufürdern. z24.0. d. 325. 
a.b.c.d. 

Vermilion / Cinnabtium, ſuch im 3. Zinober. 

Vernunfft zu erhalten vnd zu ſtercken. 136.b. 108. a. 

Verrencken der Glieder zu helffen. g79.b. 

Vernunfft / ſoverloren / wider zu bringen. 136. b. 

Verſehrung deß heimlichen orts zu heilen / ſuch oben 
im S. Scham. 

Verſehrung der jungen Kinder / von der ſcherpffe deß 
Harns vervrſacht / zu heilt’ ſuch oben im F. Fraͤtte. 

Verſich / ſuch oben in dem E. Erbſich / oder Erbſich⸗ 
dorn. 

Verſtand zu ſcherpffen. 7644 

Verdaͤwen helffen end fördern / ſuch Daͤwung 

Verſtopffung zu eroͤffnen. 13.b. 47.a.b.c. z5. d. z04. d. 
43. b. 449. a. 476. b. c. 

Verjehrend Fieber / Hectica, ſuch oben in dem S. 
Schreindfüchtig Fieber. 

Verʒehrte Menſchen / die auß langer Schwach heit 
am Leib abgenommen / wider zu ſtercken vnnd zu 
recht zu bringen. 352 c. 

Veirluſt 


—— 


Regiſter. 


Verluſt zum eſſen In hitzigen Fiebern zu vertreiben / 
ſuch oben im E. Eſſens vnluſt. 

Veiel / vnnd alles was darvon bereitet vnd gemacht 

wird / ſuch oben im wort Vetel. 

Veyelwurtz / ſuch Veielwurtz. 

Veyelzeitlein / ſuch Veielwurtz. 

Viertaͤglich Fieber / ſuch Quartanfieber. 

Viole / vnd alles / was darvon bereitet wird / ſuch oben 

Violetten / ſuch Biol. (im wort Veiel. 

Violenkraut /Violaria. ſuch Veiel. 

VBitrill / ſuch Kupfferwaſſer. 

Ditriol/ ſuch Kupfferwaſſer. 6 Weilfen Vitriols 
(Vittioli albi) gebrauch / krafft vnnd wirckung. 


78.4. 

Vitrioloͤle / Oleum Chalcanthi, Oleum Virrioli, 
wie man cs bereiten fol. 812 d.c. Sein gebrauch / 
trafft vnd wirckung. 630.4. 812.C.d. 

Vlmenbaum / ſuch Ruͤſtbaum. 

Vndaͤuwen nach eingenommener Artzney / zu verhů · 
ten. 19. b.c. 725. c. d. 

Vndaͤwen oder vnwillen zu wenden / oder zu brechen. 
355.d.359. b. 301. c. 307.c. 371. b. d. 384. c. 385. . 20. d. 

Vndaͤwen auf bloͤdigkeit deß Magens / Beſchrei · 
bung. zs6. alb. Seine vrſachen 366. bic. Die Ma- 
serien deß vberfluͤſſſgen vndaͤwens abtumenden- 
367.a.b. $ Vndawen auß kaͤlt und Phlegmate 
gu wenden 367. d 368.0. $ Vndaͤwen auß kalter 
vrſach mie der Bauchruhr / zu wenden. 368.b. 
5 Vndaͤwen beſchreibung mit Ruhrond Chole- 
ra, Cholerica palsiogenannt. 363.6.d.369-4. 
Wie die zumenden. 369.b.c. d. 370 a. b c. d.371. a. b. 
cd. 372. a. $ Vndaͤwen der ſchwangern Weiber 
zuwenden. 544 . d. 5a5 a. $ Vndaͤwen in hitzigen 
Fiebern zu wenden. 680. d. $ Vndaͤwen zu ſtillen / 
ſo von der Gallen kompt. 765.a. 

Vnd aͤwen wenn vnnd in welchen Kranckheiten es 
nuͤtzlich iſt. 39.c. zy9 d.363 c.305. c. 380 d. 398. a. 
402. b. 412. d. 414. 4.434.D.441.5.483.0-48 4. 
499. b.529. 5.531. a.534. a. b. 39. b. 44. b. y7 . c. 
632. a.77 d. 62c. 7135. d. 

Vm aͤwen / wie man es reitzen vnd bewegen ſoll. 41. 
a.130.C164: a b. 170: c. 316.4.331.C:367. b. d. 368. a. 
3740. 402. b. 632. a. 735. d. Wie die ſchwangern 

awen dag vndaͤwen reitzen ſollen. 344 b. 

Vndaͤwen der ſchwangern Weiber zu menden. 359 


d. 765. % 
Vndaͤwen welchen Menſchen es ſchaͤdlich. 366.8. 
Vnerſaͤttlichen hungers befchreibung vud feine ar- 
ten.411. b c (d.c. 
Vnentpfindtlichheit der Gliedergumenden. soy-a, 
Dnfruchtbarfeie vrſachen an Wannen vnd Weibs- 
yerfonen.320.6..d.321 a. $ Bnfruchtbarkeit grö- 
fie vrſachen 326 c. d. $Bnfruchebarkeit/wic die 
zu erfennen / obder mangel dep Weibs oder deß 
Manns feye. 3210. $ Vnfruchtbarkeit auß hin/ 
qumenden. 321. 6.d.322.4.b.0, $Bnfruchrbar- 
keit auß truͤckne / zu wenden. 322.0 d. $ Vnfrucht · 
barkeit auß feiſtin / oder fettigkeit /u wenden. 322. 
d. z2z. a. ð Vnfruchtbarteit auß fäteond feuch · 
tin zu wenden. zaz · a b.c. d. 324. a.24.b. 


Vnfruchtbaren erkalten Mannen vnnd Frauwen / 
was ihnen Diener. 326.6, 
Dnteufchheit zu legen vnd zu verrtreiben. 479.6. 
Such weiter oben im G. Geylen zu vertreiben. 
Dnteufchheit / woher ſie fürnemlich bey den Wei⸗ 
bern gereißer wird. fıac. 
Vnholdenkertz / ſuch Wulltraut. * 
Vnholdenkraut / ſuch Olander. 
Vnluſt zum eſſen in hitzigen Flebern zu vertreiben / 
fisch oben im E. Eſſens vnluſt. 
Vngeriſchermeyer / ſuch Meyer. 
Vnnuͤtzſorg / ſuch Freyſamkraut. 
Vnnatuͤrlicher vnnd natuͤrlicher Hg beſchreibung. 
454 bcd. 655 a bc d 656.a. 


Vnſerfrawen Bethſtro / ſuch Kuͤnlen. 


—— Flachß / ſuch indem H. Harnwenden · 

aut. 

Vnſer liebenfrawen Mantel / ſuch oben indem S. 
Sinnaw. 

Vnſer liebenfrawen Roͤßle / ſuch im R.Rofe. 

Vnſer liebenfrawen Treher / ſuch im S. Stendel · 

wurtz. 

Vnſinniger Melancholey zu helffen. 25. b. d 

Vninnigkeit Beſchreibung 134. a. b. Wie die su 
wenden. 134-6 daz5. a b. c. dazs. a. b. c. d. 137. a. b. c. 
d. 138 a.b.c.d. 

Vnſer frawen Schuchelen / ſuch in dem S. Schu- 

Vnſinnigen / was jnen dienftlich.771.4- (chelen. 

Vn willen vnnd grawen ab der Speiß beſchreibung. 
365.a. Deſſelbigen orſachen. 365.6. Wie ſolcher zu 


wenden. rg 368 a 384.c. 765. a. 
Vndwillen / ſuch oben Vndaͤwen. 
Vntz(Vncia) deß Gewichts erklaͤrung. 30.a. 
Vogelkirſchen / ſuch Kirſchen. 


Vogelleim /Heiſſet Griechiſch Glæds, Lateiniſch Vi- 
ſcus, Viſcum, Gluten auiarium, vnd Gluten au- 
cupum. 

Vogelleims gebrauch / krafft und witckung. 343 d. 

Vogelkraut / ſuch Huͤnerdarm. (197.6. 

Bogelneſt / fuch Paftenach. 

Vogelswicken / Melilotus Serapionis , ſuch im S. 
Scdyuchelen. 

Vogels zung / fuch Aſchbaumsſamen. 

en im. Forell. 

Vrhab / ſuch Sawerteig. 


W. 
Achen / das vnmaͤſſig iſt / bringt ſchaden. ro. 
1.138.C 
Wachen / das vnmaͤſſig iſt / zu wenden. 136.d. 
137.0.b.0.d.138. a.b. Vnnatuͤrlich wachen/ma- 
her es vervrſacht werde. 136 c. d. 
Wachen zu vertreiben. 391.d. 
Wachholter / ſuch Wechholter. 
Wachholtervogel / ſuch Krametvogel. 
Wachs / Heiſſet Griechiſch Ceros, vnnd Lateiniſch 
Cera. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung  449- 
c. 8 Weißwachß gebrauch · 299. d. Weißwachß 
heiſſet bey dem Plinio Cera lota, vnd in den Apo · 
iecken Ceraalba, 
m uitj Wachtel 


- Das erfie 


Wacqhtel / Quackel / Heiſſet Griechiſch Ortyx, Satei- 
niſch Corurnix , deren wird allein in der Diet in 
dieſem Buch gedacht. Etliche nennens Barba- 
riſch Quatilam. 

Wackenſtein / ſuch im K. Kiſelſtein. 

Waffen das ſchneiden benemmen. iʒ.«. 

Wagenfchmier/Karrenfalb/Axungia,undvnguen- 
tumvehiculare,die wird zudem Bruch gebraucht. 
301.8. Vnd sum Stichpflaſter. 54 4. c. 

Waid / ſuch Weyd. 

Waltzdarm / Voluulus. 

Waldfarn / ſuch Farn / oder Farnkraut. 

Waldgilgen.Liß vnden im Waldmeiſter. 

Waldkuͤmmel / ſuch im Z. Zirmet. 

Waldmeiſter / Geyßblat / Waldgilgen / Zeunling / 

Spyecklilgen / vnd Lilgen Confort: Heiſt Griechiſch 
Peticlymenum, Aegine, Carpathon, Spleniõ, 
vndCalycanthemum, Lateiniſch Voluerum ma- 
ius, Pileolus Veneris, vnd bey dem Sctibonio 
Syluæ mater, Bey den Kraͤutlern vnd Simplici 
u Matrifylua, vnd Materfylua,ond Vincibo- 
cum. Die Apotecker nennens Caprifolium,ond 
.Liliam inter lpinas. Deffen haben wir zwey Ge- 
ſchlecht / Nemlich das gemein / welches faſt allent · 
halben vnter den Namen Geyßblat / Zaungilgen / 
oder Zeunling betannt ift.$ Das ander Geſchlecht 
‚ kielet man in den Gaͤrten allein / iſt dem gemeinen 
faſt allerdings gleich / die Bletter ſind ein wenig 
breiter / vnd wachſet an den Gleichen zuſammen / 
wie die Bletter deß Durchwachß. Die Blumen 
ſind etwas kuͤrtzer / denn an den gemeinen / an der 
farb weiß / mit eim wenig Purpurbraun ver- 
mengt/ricchen ober die maß lieblich vnd wol. In 
der Prouintz vnd Italien iſt diefes Gewechs ge- 
mein / wie das vnſer bey vns / da es hin vnd wider 
in den Hecken fuͤr ſich ſelbſt wechſt. Die Kraͤutler 
vnd Simpliciſten nennens / zum vnterſcheid deß 
gemeinen Geyßblats / Caprifoliumltalicum, Ca- 
ptifolium perfoliatum, Periclymenum ltali- 
cum,pnd Periclymenum a3 ma Diefe 
beyde Gewechß find warmer vnd truckener eigen- 
ſchafft. Die Bletter und Blumen werden sum 
Beinfaulen / zun ſtinckenden alten Schaͤden / Fi 
ſtel / Krebs / vnd zu den Frantzoſengebraucht. 
Waldmeiſter / oder Specklilgenwaſſers gebrauch / 


44. 


fraffe end wirckung. 224.d. 
Waldmuͤntz / ſuch Roßmuͤ 
Wald mangold / ſuch Wintergrůn. 
Waldrapunhhel / ſuch im R-Rapungel. 
Wald neſſel / ſuch im N. Neſſel die nicht brennt 
Waldreben / Wildreben / Heerling / vnd Hartling. 


Heiſſet Griechiſch Ampelos agria,Sareinifch La- 
brufca ‚Vitisfylueftris , vnd inn den Apotecken 
Lambrufca. Die Blumen von diefen Reben, 
das iſt / wild Weinrebenblüch / heiſſen Griechiſch 
Oenanthe.dateiniſch Flos Labruſcæ, Flos vitis 
ſylueſtris, vnd in den Apotecken Flos Lambru- 
ca. Die Bletter der Waldreben / ſampt der 
Blumen / werden in dieſem Artzneybuch mit ande- 
3 er vnd deren keins beſonder 


Waldſeuen / oder Waldſeuenbaum / ſuch im &.&er- 

ya ſuch Walroͤte. (tel 

Walroͤte / Walgeyle / vnd Baldrarh. Heiſſet Grie · 
chiſch Halos anthos, Lateiniſch Maris flos, bey 
den SimpliciſtenSperma Balenatum, vnd in den 
Apotecken Sperma ceti. Das Walroͤte wird zu 
geſtocktem oder gerunnenen gebluͤt gebraucht / vnd 
mit anderen Artzneyen vermiſcht. 

BWallendiftel,fuch im M. Manßtrew 

Wallwurtz / Beynwell / Schwartzwurtz / Schmer- 
wurtz vnd Schantzwurtz. Heiſſet Griechtſch vnd 
Sareinifch bey dem Dioſcoridisymphytum alte- 
rum.Symphytum maius, Pecton, bey dem Apu- 
leio Pectis, Anazeteſis, Hæmoſtaſis, Conſoli- 
da maior, Alus Gallicus beydemScribonio ‚I- 
nularuftica,Confolida,Confirma maiot. Con 
ferua maior, vnnd Selidago, Iſt ein betannt 
Kraut / vnd iſt deſſen zweyerley / eins mit Purpur- 
braunen / vnd das ander mit weiſſen Blumen. $ 
Noch einander Geſchlecht de Symphyrı wird zu 
Teutſch Steingiingel genannt / bei Griechiſch 
vnd Sareinifcy Symphytum pettæum, bey dem 
ApuleioXylophyton, vnd Anachylis, bey dem 
Kräurlern end Simpliciſten Confolida petræa, 
wechſt an Bergen und fleinechrigen orten. 

Wallwurtzbletter gebrauch. 634b. 

Wallwurtztraut und Wurtzelwaſſers schraudy.s 42. 
a. (a.377.0.380.0.558.6- 

MWalltwurk gebrauch / krafft und wirckung 2960-303. 

Wallwurßtz /die klein / oder tlein Wallwurtz / ſuch ing 
M. Monatblum. 

Wantzen / Wandleuß. Heiſſet Griechiſch Coris,end 
Lateiniſch Cimex. 

Wantzen / oder Wandleuß gebrauch in der Artzney. 
504.. 752.4.761.d. 

Wanten / oder Wandleuß vmbzubringẽ / oder zu toͤd · 
ten. 762. a. 752. b. 

Wantzendyl / ſuch Corinder. 

Wantzenſamen / ſuch Coriander. 

Wärme. Der natuͤrlichen waͤrme (Caloti innato, 
oder nariuo ) behuͤlflich zu ſeyn / ſuch im H. Hitz. 

Warſagen auß der Hand/follvon Chriſten fuͤt Gott · 


loß abergleubiſch / vnd einen berrug def Sathans 

gehalten werden. 561. b. 
Wartzen außzuziehen. dio· b· 
Wartzen zu vertreiben vnd zu heilen. 79740 d.38.a. 
Wartzen der Augenglieder zu heilen. 67. d.s8. a. 
Wargen der Bruͤſt / ſo erſchrunden vnd wund wor · 
den ſind / zu heilen. Such erſchrinden der Waͤrtz⸗ 
lein an Bruͤſten / im E. 
Waſſeraron / ſuch Schlangenkraut. 


Waſſerbathengel / Waſſergamander / Sacyenfnob- 
loch: Heiſſet Griechiſch vnd Lateiniſch bey dem 
DiofcoridiScordium, Scorbium, Dyſoſmon. 
vndNichridänion,beydemApuleioScordilum, 
Mithridätien ,ond Hæma Idinos . bey den 
Kräutlern Trixago paluftris, TrifTago palu- 
ftris, Trixago aquarica, Chamzdrys aquatica, 

vnd bey dem Apuleiofanguismilui. Deſſen find 
are Geſchlecht. ¶ Das cin Geſchlecht iſt dem edlen 

Gaman⸗ 


a. 


[ A 
\ 


Regiſter. 


Bamanderfen mit Blumen vnd Blettern gleich / 
doch ſind die Bletter ein wenig weicher / ſchoͤn 
liechtgruͤn / eines ſtarcken Knoblauchs geruchs. 
Das ander Geſchlecht iſt dem erſten gleich / doch 
allerdings groͤſſer / hat weiche Bletter / ein wenig 
mit grawer Woll vberzogen / der Geruch iſt wie 
defjehrgemeldten. Das erſt nennen die Simpli- 
ciſten Scordium minus, das ander Scotdium 
maius. $ Das dritt Geſchlecht har cin viereckech · 
ten Stengel / darvon rollen weiſſe blumen wie am 
weiſſen Andorn. Die Bletter ſind groß vnd zum 
theil tieff zerterpfft. Der Geruch iſt dem Knobloch 
nicht vngleich / doch nicht ſo ſtarck wie an den zwey - 
en erſten / heiſſet Griechiſch ben dem Plinio Scor- 
doͤtis, bey den Kraͤutlern Lateiniſch Scordium al- 
terum Plinij, oder Scordium Plinianum, Scor- 
diaſtrum, Marrubium paluſtre, vñ Marrubium 
aquaticum, zu Teutſch waſſer Andorn. Es haben 
vnſerer Apotecker etlich ſampt deren aͤrtzten im 
Calendermachen mehr als in der Arkney ſich ge- 
übe / lange zeit fälfchlich den Wilden Knobloch 
vor das recht und wahr Scordium gebraucht/aber 
wie vnrecht / verkehrt on faͤlſchlich / iſt allen erfahr- 
nen aͤrtzten bewuſt. Das erſt vnd das ander oder 
das zweyt Scordium, werden on vnterſcheid durch 
einander gemiſcht in den Apotecken gebraucht / a- 
ber das iſt kein jrrthumb / dieweil ſie beide einerley 
trafft haben. Der waſſer Andorn iſt den Apote- 
ckern vnbekannt vnnd noch nicht im gebrauch. 
Das Scordium wird auch mir andern vermiſch⸗ 
ten Artzneyen gebraucht / vnd wird ſeiner vor ſich 
ſelbſt allein nicht in dieſem Buch gedacht. 
Waſſeregel / Egel / Blutegel / heiſſet Griechiſch Bdel- 
la vnd bey dem TheocritoLimnatis, Kateiniſch 
bey dem Plinio Sanguiſuga, vnd bey dem Hota- 
tioHirudo, 

Waſſeregeln gebrandh. 762. a. Such weiter oben im 

E.&geln. 
Waſſergamander /fuch Wafferbarhengel. 
Waſſerepfichs gebrauch vnd eigenſchafft. 76 1i. d. zz5. d. 
Such weiter oben im E. Epfich. 

Waſſergilgen / ſuch Seeblumen. 

Waſſer hanenfuß / ſuch Glitzenpfendlein 

Waſſermoͤhn / ſuch Seeblumen. 

Waſſermuͤntz / ſuch Bachmuͤntz. 

Waſſerlinſen / Meerlinſen / heiſſet Lens paluftris, 
Lenticula aquatica. Ir gebrauch / krafft vnd wir⸗ 
ckung 691.a. 

Waſſernuß / Weyernuͤß / Seenuͤß / Stachelnuͤß / heiſ⸗ 
fer Griechiſch Tribolos enydros ‚Sateinifch Tri- 

ulusaquaticus,nux aquatica.Caflancaaqua- 

xica , vnud in den Apotecken Tribulus marinus, 

Iſt ein bekannt Kraut / wechßt inden Pfüren vnd 

alten Waſſern am Rheinſtrom / vnd an etlichen or- 
ten in den Stattgraͤben. 

Waſſernuͤß gebrauch / krafft vnd vnd wirckung. 4 32. 


752 
Waſſerpfeffer / biß im F. Floͤchk raut. 
Waſſerſchwertlen / ſuch Gilgen die geelen. 
Waſſerſchlangentraut / ſuch Schlangentraut. 


Waſſerraucken / ſuch Senff. 

Waſſerſenff / ſuch Senff. 

Waſſerſilber / ſuch Queckſilber. 

Waſſerwegerich / ſuch Wegerich. 

Wafferfogedifkilliere mancherley. Gedlſtilliertwaſ· 
fer zu hitzigen Fiebern dienſtlich. 673. d.s75. a. 
$ Waſſer das lieblich und wol reucht / Biſemoͤpf⸗ 
fel / Rauchkertzlen / Rauchkuͤgelen / vnnd ander 
wolriechende ding damit anzumachen vnd zu be⸗ 
reiten. 709. a. $ Waller sum Geruch. 787.b. 
$ MWafferver die Peftileng anzuſtreichen. 719.C. 

Waſſer vor die Peſtilentz 719.8.720.0. $ Waller 
zuverrenefen Gliedern. 579.0. $ Waffer dis alten 
Schädenjureinigen.sro.c $ Waller jun Fran- 
sofen Ruͤffen. 622.5. $ Waſſer Herzen Tri- 
ſtrants gebrauch / krafft vnd wirckung. 62.a.b. 
104 .6.123.6.126.0..643.4.649-4. $. Herrn Tri» 
ſtrants waſſer mie man es bereiten fol. 62.4. 
Krafftwaſſer vor Onmacht vnd ſchwachheit deß 
Hertzens. 284.4.b. 

Waͤſſers gebrauch / fo von Henden und Füjlen der 


ier gediftilliere iſt. 265. d. 
Waſſerkolben / ſuch Maurkolben. 
Waſſerpflaſter zu machen vnd zu bereiten. 610.d. 


Sonſt nennt mans auch ein Berpflaſter / das man 

nicht auffſtreichen kan / eg werde dann zuvor in ei · 
nem warmen waſſer weich gemacht. 

Waſſerbadens gebrauch / vnd nugbarfeit. 30. a. 23.b. 

6.654 78.d.80.b 83.c. ↄI. d. 121. 0.123. 6.139.d.158. de 

245.6.276.6.362.4.398.d. 453. 410. 02a. G. 

bAd 462. 0.543.0.674. 6: 685.0.686-C. 702.6 

d 


412.d. 

Waſſerbruch / ſuch im B. Bruch. 

Waͤſſerichte Feuchtigkeit zu purgieren- 12. a. 

Waſſertrincken in welchen Kranckheiten es dienlich 
eye. 37. b.133.6.436.4. 

Waſſer auß dem Leib zu treiben. 435. b.c. d 436.4. 

Mailer das kalt iſt / in welchen Kranckheiten es zu 
brauchen nuͤtzlich ſeye. 39. b. 106. b. c. 362. b. 398.c. 
607.b.d.677-0.678.0.688 a.d 689.d 727. 4.73. 
4.736.0. $Brunnenmwailer gebraud) / das ge- 
diftilliere / oder durch einen Kolben abgezogen. 
727.0, 

Waſſers gebrauch inder Artzney das warm ifl.ror.c,- 

" 110.6.119.0.123.6.283.0.6.328.0.329 6343. c. 411. a. 

Waſſerſucht zu vertreiben vnd zu purgieren. 10. a. 

12.4.6.15.4.17..357-0.447. b. 496. a. 503: a. 667. c. 


743-6. 

eRafferfircheim anfang Mtwenden. 785. c. 

Waſſerſucht ʒu vortrommen vnd zu wehren. 426. c. 
43· d. 432. d. az3. a 437.a. 

Waſſer ſucht befchreibung. 432.1. Zeichen der Waf- 
ferfucht. 432. c. d. Wie deren zu helfen. 432 d. 
$ Warlerfuche dreyerley arten. 433.0. $ Waf- 
ferfucht Anafarcz , oder der weiſſen Wafferfuche 

beſchreibung. 433. b. Ihre vrſachen. 433.b.c. Wie 
die zu wenden vnd zu vertreiben. 433. €: d. 434. 
ab. 8 Waſſerſucht Aſcitæ befchreibung. 434.6. 
Deren jeichen vnnd vrſachen. 434.0 $ Waf- 
ſerſucht Alcices auß Hitz wie die zu verrreiben, 


434.d. 


Das erfie 


434.d 435.a.b.c. d. 436. a b. c. d. 437.4.b. d. 438. a. 
6.0.5 Waſſerſucht Afcites mir Ruhr oder Duͤrch · 
lauff / wiederenzuhelffen. 436. b c. 6 Waffer- 
fucht Aſcites on hiß oder Fieber zu wenden. 436.6. 

Waſſerſucht ift ein gefehrliche vnd mißliche Kranck⸗ 
heit zu heilen 432. d. 

Waſſerſucht Tympanitæ, das iſt / der windigen 
Waſſerſucht Beſchreibung / ſampt jhren zeichen. 
438.d. Wie die zu wenden vnd zu vertreiben. 438- 
d. 439.a b c. d. 440. a. b. c 

Weberkarten / ſuch Kartendiſtel. 

Wacholterbaum / Wacholterbaum / Krametbaum / 
end Wechholter:Heiſſet Griechiſch Arceuchos, 
vnd Lateiniſch luniperus. Deſſen haben wir zwey 
Geſchlecht / Nemlich den kleinen vnnd groſſen 
Wechholter. $ Der klein Wechholter iſt allent 
halben in Waͤlden vnd duͤrren Bergen gemein / 
vnd menniglich nicht vnbetannt. Heiſſet Srie- 
chiſch bey dem Dioſcotidi Arceuthis, vnd Aca- 
talis, bey dem Theophraſto Oxydrus, dateiniſch 
Juniperusminor,luni petulus vnd lupicellus, 
Teutſch kleiner Wecholter. $ Der groß Wecholter 
hat groͤſſere / hartere vnd ſtachelechtiger bletter als 
der klein / vnnd wechſt zu einem zimlichen groſſen 
Baum / die Beeren oder Frucht find dreymalgröf- 
ſer als an dem kleinen. Wechſt in hohem Gebirg 
vnd Waͤlden / Heiſſet Griechiſch bey dem Dioſco- 
ridi Arceuthos vnd Acatéra, bey andern Oxyat- 
ceuthis, vnd bey dem Theophraſto Cedria $a- 

teiniſch —— maior, lunipetus acuta, end 

Cupreſſus ſylueltris. Sie haben beide in der Ar- 
tzeney einerley krafft / tugend vnd eigenſchafft / der- 
wegen ſie auch gemeinlich on vnterſcheid gebraucht 

Wwerden. 

Wecholterſtauden gebrauch / krafft vnnd wirckung. 
707.d. 10. a 700.. 

Wechholterjuncken / oder der oͤberſten gipffeln vom 


Wechholter gebrauch. 660 d 
Wechholterrinden gebrauch. 523 b.562.c. 
Wechholterhols gebrauch. 


ga. 
Wechholterbeern/ oder Krametbeern /heiffen Grie⸗ 
chiſch Arceurbides, dateiniſch Baccz luniperi, 
Grana Turdorum, vnd in den Apotecken Grana 
Iuniperi. 
Wechholterbeern gebrauch / krafft vnd wirckung. 98- 
4.285.0.517.d.532 d. sy1 6.710-4.760.C. 
— Latwerg / ſuch im K. Krametbeeren 
atwerg. 
Wechholtereſſig / ſuch Rraggerbeernefligim K. 
Wechholtergummi / ſuch Sandaraca ‚in dieſem Re- 
Wechholterwaſſer gebrauch. 91.a. (giiter. 
Wechholterſchwaͤmm gebrauch. 148. a. h. 
ABechholtermein heiſſet Griechifch Arceurhires, 
vnd Lateiniſch Vinum Iuniperinum, Seinge- 
brauch / krafft und wirckung. 707.b. 
Wechholterbeerenöle/ Oleum Granorum Iuniperi 
- jumachen. 813 a. Sein gebraucy/ krafft ond wir- 
- &ung. 151 d.152.6.193 b.562.b. 581.0.604-b.612.0. 
» 618 D.6 48.0.6 49. 0.661.b.813.b. 
BschholterholgdirOleum lıgniluniperi , ju ma- 


hen. 813.0. Seingebrauch/ krafft vnd wirckung 
604.5.812. 4.618. d.813.b. 

Wechholtervogel / ſuch Krametvogel. 

Wechholterzimer / ſuch Krametvogel. 

Weckholter / ſuch Wechholter. 

Wedwinde / ſuch im Bd. Baumwinde. 

een Griechiſch 8Sphex, Sateinifc) 

—— ichzu — — — — 
enngr ritt / Sewgraß: NHeif- 
—— Polygonum ‚ dateiniſch Profeene 
naca,pnd Herba languinalis oder Sanguinaria. 
Deren haben wir drey Geſchlecht /nemlichdas 
Maͤnnlein / Weiblein / vnnd das flein Polygo- 
num. Das Männlein ift unter dem obgemeldten 
Teufchen namen Weggraß vnd Denngraß men- 
niglich befannt / dem fie auch allem zu gehöreny 
wechſt in allen wegen neben den Straſſen vnd vn⸗ 
gebamenenoreen. ‘Das wird Griechiſch geheif- 
fenPolycarpon,Carcinethron, Teuthalis,Myr 
topetalum,Cnöpodium,Pedalion,pndbeydem 
Apuleio Clinopediöntes ‚ $ateinifdy Polygo- 
nu mas,Sanguinaria, Herba fanguinalis mas, 
Seminalis,Vnguismauris,Proferpinaca,beydem 
Apuleio auch Scorpinaca, Starumariapnd Mi- 
fereuiuium, Die Kraͤutler vnd Simpliciftennen- 
nens Polygonum Heracleum oderHereuleum, 
Corrigiolam, Multinodiam,Centumnodiam, 
end Gramen porcinum ‚ bey dem Adtio wirds 
Heliobotäne,dasift/HerbaSolisgeriannt.Dio- 
fcorides nennts aich Griechiſch Cynochälam. 
$ Das ander Sefchleche ift ein Geſchlecht deß 
Katzenwadels / over Schaffthews / wird tlein Ra- 
tzenwadel von dem gemeinen Volck genannt / iſt 
jedermann betannt / das wird zum vnterſcheid deß 
jetztgemeldten / von dem Dioſcoride genannt Po- 
lygonũ fæmina, Sanguinalis fæmina, oder San- 
guinariafzmina, $ as tleine Polygonum vnd 
driet Geſchlecht / wechßt gernin den? ern / 
hat tleine geſtirnnte blettlen / vnd viel Samens. 
Wird von dem gemeinen Mann / Knawel / vnnd 
tlein Wegtritt genannt. Von den Kraͤutlern 
end Simpliciſten olygonum minus, Centino- 
diaminor,Multinodia minor, Cortigiola mi- 
nor,Sanguinalisminor,Seminalisminor, vnd 
Ruella. Wanıt aber ohn ein zuſaz Wegtritt / oder 
Denngraß gefodert wird / ſoll man allwegen das 
gemein verſtehen / deſſen am erſten gedacht / wel · 
chem dieſe Namen allein gehoͤren. 

Weggraß oder Denngraß gebrauch / krafft vnd wir · 


ung. 341.0.373.de 
Weggraßſafft gebrauch. 18 b.0.524.6.748.b» 
Weggraßwaſſer gebrauch. 185.b.221d. 
Wegkuͤmmel / ſuch Kuͤmich im K. 
Weglerch / ſuch im Lberch. 


Wegerich / Schaffssung vnd Ballenkraut / heiſſet 
Griechiſch und Sateinifch Arnoglolfus,oder Ar- 
noglofla Arnıü, Stel&phuros,Probation, The 
farıca, Tarbelodathium. vnd bey dem Theophra- 
flo Orıyx, bey dem Apuleio Tarbidoiopium, 
Plantago, vnd Olus agninum, Deffen haben wir 

ſechs 


Regiſter. 


ſechß vnterſchiedliche Geſchlecht. 5 Das erſte 
Geſchlecht iſt der gemein groß Wegerich / breiter 
Wegerich genannt / wechſt hin vnd wider an den 
Straſſen vnd in Graßgaͤrten / jedermenniglich be- 
tannt. Der heiſſet / zum vnterſcheid der andern 
Geſchlecht / Griechiſch Heptapleuron, vnd Poly- 
neuron, Lateiniſch Plantago maior , bey dem 
Apuleio Plantago lara.ondSepreneruia, Bey 
den Kraͤutlern Plantago rubea Plantago lati- 
folia, vnd Multineruia, $Dasander Geſchlecht 
deß Wegerichs / heiſſet gemeiniglich / um vnter⸗ 
ſcheid deß andern / Schaffiung / Pentäpleuron. 
Quinqueneruia, Plantago minot, Linguaa- 
gni,bey den Kraͤutlern Lingua euina,Lingua a- 
rietis ‚ vnd Plantago media. Das dritte G%- 
ſchlecht heift ſpitziger Wegerich / Roßripp / Hunds · 
ripp / vnd kleiner Wegerich / Griechifch bey den 
Kraͤutlern vnd Simpliciſten Hippopleuron vnd 
Cynöpleuron,gateinifch Plantago acuta, Plan- 
tagolanceolara , Coltaequina , Cofta canina, 
vnd Lanceola, Diefer Wegerich wechftin Graß- 
gärten vnnd Wieſen / jederman wol befannt. 
$ Das vierdre Geſchlecht hat runde Bletter / wie 
der groß Wegerich / ſind doch viel kleiner / aber ein 
wenig linder / vnnd hat ein jedes Blatt nur drey 
Rippen / wechſt in Waͤlden. Heiſſet bey den 
Kraͤutlern Plantago ſyluatica, Plantago trinet- 
uia, vnd Plantago latifolia minor, zum pnter- 
ſcheid deß groͤſſern. $ Das Fuͤnffte Geſchlecht 
wird zum luſt in Gaͤrten gezielet / die Bletter ſind 
dem breiten Wegerich nicht vngleich / oben an den 
Stengel gewinnt es viel grüner kleiner Blettlein / 
die wachſen ſchiepecht vber einander / vergleichen 
fich einer Roſen / dannenher er von den Gaͤrtnern 
Roſen Wegerich / vnd bey den Kraͤutlern Planta- 
g0 toſea genannt wird. Iſt ſonſt gleicher krafft / 
wirckung vnd eigenſchafft mir den anderen Wege⸗ 
rich Kraͤutern. Das ſechſte Geſchlecht wechſt 
in Pfuͤtzen vnd Waͤſſerechtigen orten / har lange/ 
breite / ſatte / vnd vornen außgefpigte Bietter / heiſ⸗ 

“fer waſſer Wegerich / Froͤſch Wegerich / vnnd 
Froͤſchloͤffeltraut. Bey den Kraͤutlern vnd Sim⸗ 
pliciſten Plantago aquatica, Plantago palulſttis 

‚end Cochleatia paluſttis. Wenn man aber 
Wegerichtraut ohne einen zuſatz begert / fol man 
—— den groſſen oder breiten Wegerich ver⸗ 
ſtehen. 

Wegerichs gebrauch / krafft vnd wirckung 332 0.37% 
d.377:0.464.0.b. 468.d.478.b.523. 6.324 b.535 . b. 
556.0.587.d.608.4.610 b 619.C, 

Wegerichſaffts gebrauch / krafft vnd wirckung· 107. 
be i20o. a 187. a 266.d.317.d. 333 .·c. 330. b. 385. d. 
536. (.468.6.524.6.587.6. 608. b 661.4.695.d.Spi- 
higen Wegerichſaffts gebrauch. 373.d:641.b. 

Wegerichwaſſers gebraud) / kraft vnnd wirckung 
197 b. i72. b. 17ʒ. 4.174.177 6.194.6.314.b-317.C 523. 
b..626.0.  $ Spikigen Wegerichswaſſers 
gebrauch / krafft vnd wirckung. 317 c.504. d. 
gerich ſamens gebrauch / krafft vnd wirckung 382 
6.387.6.469.4.525.D. 


Wegdritt / ſuch Weggraß 

Wegſchnect / ſuch im S.Schneck. 

Wegwart / Wegweiß / Hind leuffe / Sonnenwirbel 

Heiſſet Griechiſch vnd Lateiniſch Picris ‚Chre- 
ſton, Cichorium, Pancratium Troximum, In- 

tybus, oder Intubus erraticus,Cichorium agre- 
fte,Seris Iyluefttis,Amarago, Cicotea,Ambu- 
beia,beydemCelfo, Ambugia, beydem Plinio, 
Cicorea , inden Apotecken / beyden Arabifchen 
Argeen Taraxacon end Altaraxacon. Wonden 
anderen Öefchlechten deß Intybi ſuch oben im €. 
Endinien / vnd im S. Scariol. Galenus der nen- 
ner die Endiuien vnd Eichorien Gefchlechrer In- 
tybolachana,dagift/Intybäicea olera. 

Wegwarten gebrauch / krafft und wirckung. 316.6. 
417.6.430.d.451:d. 655 6.703.b.714.6. 

Wegwartenſaffts gebrauch / kraͤfft vnd wirckung 190. 
d.430. d. 

Wegwartwurgeln gebrauch. 431 6.4.43.d.517-4:676. 
b.678.d.. 6Bı.d. 

Wegwartwurtzeln gebrauch mit Zucker eingemacht, 
287.6.365.d.418.0.436.0.655.0,681.0.699.0.783.d« 
$ Wegmwartwurgel/ wieman die einmachen fol. 
783.0.784.4. 

Wegwartenwaſſers gebrauch / frafft vnd wirckung 
106. b.123.d.235.0.317.6.417.b.d 430.d.679.4. 
Wegwartenblumen Waſſer zu bereiten zu den Au⸗ 

gen. 20. d. 91.4. 

Wegwarten Julep / Iulepum, oder Zulapium Ci- 
chorij. Sem gebrauch / krafft und wirckung 733.0. 

Wegwartenblumen gebrauch. 287.b, 

Wegwartenſyrup / Ssytupus de Cichorio ‚wirdyon 
dem Wegwartenſafft vnd Zucker gemacht. Sein 
gebrauch / trafft vnd wirkung. 417. d. 452-6 
679.8.733:4. 

Wegwartenſyrup mit Rhebarbara/Syrupus deCi- 
chorio cum Rhebarbaro, Sein gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 516.4.679. a. 825.4. 

Wegwartenblumen Zucker 7 Saccharum forum 
Cıichorij „ vnd in den Apotecken Conlerua Ci- 
chorcz. Wiemanden machen vnd bereiten fol. 
733.0. Sein gebraudy/fraffi end wirctung.a6o.2. 
* 6.361:.4,418.d.436.0.444 4. 476. a. yf b.681. 
c699. a4. 

Weiberblumen / ſuch Monatfluß. 

Weibe n / oder Weibsperſonen / wenn man jhnen zu 
aderlaſſen ſoll. gı2.C. 

Weiber geſundheit / was die fuͤrnembſte orfach. gız= 


c. 
Weiber Monat / ſuch im M. Monatfluß. 
Weibermilch / ſuch Frawenmilch. 

Welber fruchtbarteit zu fuͤrdern. 25.c d.26.d. Such 

oben weiter Fruchtbarkeit der Weiber zu für- 
dern / mu dem F. vnd indem V. Vnfruchtbar 
keit 

Weiberʒeit zu fuͤrdern. 25.6.d.28.6, Such weiter im 

M. Monatfluß. 

Weibern / ſo zu viel flieſſen / iu helffen. 28 b. 383.c. 557. 
d· 809. c. 


«809. i 
MWeibern/foerkalserswasjpnendienlih,.  766.B, 
Weiber/ 


Weiber / warumb ſie weniger mit Kranckheiten / fo 

von dem Blur hertommen / beladen werden? als 

die Männer. 652. c. 

Weiber / ſo ſchwanger / wie man jnen Aderlaſſen fol. 
b 


gz b. 
Weiblichet Glieder ſchaͤden zu heilen. 809.C. 
Weichſelbaum Rinden gebrauch. 190 b. 
Weichſeln gebrauch / fo mie Zucker eingemacht ſind. 

181. b.3600. d. 655.c 681.b. $ Weichſeln cinzuma- 

chen. 784... 
Weichſeln lang frifch zu behalten. 24.c. 
Weichſeln gebrauch / ſo gedoͤrrt find / oder gedoͤrrter 
Weichſelngebrauch. 182. b. 655.0.681.b. 
Weichſellatwergen / oder Seltz zu machen. 784. b. Ir 


gebrauch / trafft vnd wirckung. 182. b. 360. d. 655.c. 


681.6.706.b. 
—— ſuch Weichſeln / und oben im K. 


irſchen. 

Weichſelhartz / ſuch Kirfchenhark. 

Weichſelwein / ſuch Kirſchenwein. 

Weidenbaum / Wilgenbaum / Welgenbaum / Fel- 
binger Weide / Welge oder Wilge: Heiler Grie⸗ 
chiſch Icda.Sareinifch Salix, vnd bey dem Homero 
Frugiberda, Deren haben wir fünff Geſchlecht. 
5 Das erfte Geſchlecht heiifer bey vns rot Weiden 
end Baummeiden. Ben dem Theophräfto Sa- 
lix nigrapnd punicea,bey den PlinioSalix vimi- 
nalis,bey dem Columellz SalixSabina, und Sa- 
lix Amerina,pnd dag ift das alter befte Geſchlecht 
der Weiden. $Dasander Geſchlecht Heijfer bey 
vns Bruchweiden / und weiß Weiden/ bey dem 
Theophrafto end allen andern Salix candida. 

Das dritte Geſchlecht heiſſet bey dem Plinio Sa- 
lix vitellina, Salix Græca, bey dem Columellæ, 
end bey vns Teutſchen geel Weiden vnd Bachwei 
den. SG Dasvierde Sefehleche heiffer bey vns Seil · 
weiden / vnd Sellen / bey den Kraͤutlern vnd Sim- 
pliciſten Salix platyphyllos, Salix latifolia, vnd 
Salix einerea. $ Das fünffre Geſchlecht heiſſet 
fein Bachweiden / vnd iſt das aller kleinſte Wei- 
den Geſchlecht / wird von Theophtaſto Salix He- 
lix,son Plinio vnd Columella Salix Gallica ge- 
nannt / die Simpliciſten nennens Salicem pumi- 
lam. Vnd ſind alle obgemeldte Weiden Geſchlecht 

maenniglich betannt. | 

Weidenbletter gebrauch / krafft vnd wirckung z8. b. z9. 

d..75:0.106. b. 17. c. 291 0-485.0:.499.0.688.b 691. 
Weiden Rinden gebrauch 597.d. (a. 638 a. 
Weidenholtzoͤle / Oieum ligni ſalicis. Wie man es 
machen ſolle / ſampt feinem gebrauch / krafft und 
wirckung. 597.6 
Weldenbletterwaſſers gebrauch / krafft vnd wirckung. 


44-6 

Weiden / Oleum Salignum ‚ Oleum foliorum 

Salicis. Sein gebrauch krafft vnd wirckung. 38-6. 
“ 182.4.190.d. 
Weierroſen / ſuch Seeblumen im S. 
Weieltirſchen / ſuch im K. Kirſchen. 
Weierlinſen / ſuch Waſſerlinſen. 
Weierbletter / ſuch Weyerbletter. 


Das erſte 


Weihertolben / ſuch im M. Mawerkolben. 

Weiernuͤß / ſuch Waſſernuͤß. 

Weihe.Liß oben im A. Arenweihe. 

Wein / heiſſet Griechiſch Oenos, vnd bey dem Crati- 
no Tryx. Deſſen find nun vielerley arten / nach ge- 
legenheit der Landſchafften / als geringe / ſchlechte/ 
mittelmaͤſſige vnd ſtarcke Wein. Hie werden ſie 
aber nur in zwo arten getheilet. Nemlich in ſtar⸗ 
cken / weinechten / vnd ſchlechten geringen Wein. 
Der ſtarck Weinechtwein / der einen guten nach⸗ 
druck hat / vnd lang auff der Zungen bitzelt / heiſſet 

Vinum œnodes, Vinum polyphotum, vnd Vi- 
pum multiferum. Der gemein Wein / oder Ta⸗ 
felwein huſſet Vinum oligophorum, Vinum 
pauciferum, Vinum aquolum,pnd bey den Var- 

roni Vinum Cibarium das iſt / Speißwein / das 
iſt ein ſolcher Wein / der / ſo bald er getruncken / ein 
geringen thon vnd keinen nachdruck auff der Zun⸗ 
gen hat / vnd wie ein gewaͤſſerter Wein den thon 
verleuret. Die werden nun in newen vnd alten / in 
roten vnnd weiſſen abgetheilt / wie ferrꝛner folgen 
wird. Wenn aber Wem in ein Artzney / * ci· 
nen zuſatz gefordert wird / ſo ſoll man allwegen gu⸗ 
ten weiſſen viernen Wein verſtehen. 

Weins gebrauch / trafft vnd wirckung. 23. d. 63. d. 
193 €.196.b.222.0.d.283.0.354.8.396. b.451. d. 453. 
1.461 4.462.0.637.0.655.4.668. 6.737-.4.747. b.C» 

„__756:6:759.6 842. 6.0,8.843 A. 

Wein welchen Kranckheiren er ſchaͤdlich ffk.37.0.68. 
d.71.6.73.b 115 €.132.4- 147. 4-155-d.16 2.4. 

Wein derrorift/oderrorer Wein / wiewol der inviel 
arten abgerheilee wird / woͤllen wir den doch nur in 
ſchwartzroten / roten vnd vorlechten oder ſchieler / 
das iſt / in drey theil abtheilen. $Der dicke rote 
Wein heiſſet Vinum nigrum vñ Vinum atrum. 
$ Derrore Wein / Vinum rubrum,ruffum, oder 
rubeum. $Derrorlehe/ Schiler/oder Claret⸗ 
wein / heiffer Vinum rubellum,end Vinum ver- 
miculum. Wenn diefer Wen einer inein Arg- 
ney erfordert wird / fo wird er gemeiniglich mit ſei⸗ 
nem zunamen außdruͤcklich verzeichner. 

Weins gebrauch / der dickrot oder ſchwartzrot iſt. 202 


09.a. 
Weins gebrauch / der rot iſt / oder roten Weins ge· 
brauch. 388. d. 412. b. 5 46. b. 
Weins gebrauch / der liechtrot iſt / der Schilerweins 
oder aber Claretweins gebrauch. g72.b. 
Mein mir Waſſer gebrochenvoder gewaͤſſerter Wein / 
heiſſet Vinum dilutum, Vinum temperatum, 
vnd bey den Practicanten Vinum lymphatum. 


Weins der gewaͤſſert oder mit Waſſer gebrochen iſt / 
trafft vnd wirckung / vnd in welchen Kranckheiten 
er nuͤtzlich vnd dienſtlich iſt. 39. b.69. a. 95. 
c.104. d. 106. b. 113. d. 132. a. 133. b. 159. d zo1.b. 
213.(.240.0.274.0.299.0:.346.b.398. d. 414. 
429.d. 441-6. 481.d. 488. 6.507: A. 614. €. 851. € 
65. d.673.C, 
Wein / der zu viel gewaͤſſert wird / was ſchaden er brin 
get. 349.c. 
Weaein / 


Regiſter. 


Wein / ſo gewaͤſſert / ſteigt belder ins Haupt denn kla⸗ 
vor Bei Sub mp was vefah olches geſchehe. 
736. b. Se 
Bein gebrandy ber geringiſ / der geringen Bein 


gebrauch. 427 
Weins / der ſuͤß iſt / oder füllen Weinsgebraudy. 4u- - 


a.745. b.7yi.c. 


Bein der dia vnd trũb iſ / was der für ſchaden brin · 


get. 334.6. 448. c. 488. b. 496.0. b. 
———— iſt / macht Melancholiſch 


luͤt. 139. d. 
Wein / der geſotten iſt / oder geſoertener Wein / beifer 
GricchifchHepfema,Parächyma,beydemArhe- 
nzo Glytris,onnd beydem Suidæ Glycis , gatei- 
niſch Muftum coctum. Vnd iſt deſſen zweyerley / 
wiewol ein geringer vnterſcheid vnter dieſem iſt. 
Der ein wirdt nur zum dritten theil eingeſotten / 
der heiſſet bey dem Plinio Griechiſch vnnd Latei- 
niſch Syrzum,pndSapa bey andern Muſtum ad 
tertiasdeco&um. $. Der ander wird sum hal- 
ben eheileingeforten/ der heiſſet Defrurum Care- 
num beydem AntonioMulz Galenum,pnd bey 
andern Muſtum addimidias decoctum, das iſt / 
Moſt zum halbenrheil eingeſotten / oder Träubel- 
muß / das nicht zu dick geſotten iſt. 
Weins gebrauch / krafft vnd wirckung / der geſotten iſt. 
206.1.337.a. 742. b. d.747. d.755. c.99. .. 
Wein nach dem Bad geiruncken / iſt ſehr ſchaͤdlich. 


762.0. j 
ein / darinn Golde abgeleſcht ifl/Vinum extin- 
&ionis auri candentis. Sein gebrauch / trafft und 
wirckung. 7476. 
Wein / darinn Silber abgeleſcht iſt / Vinum extin- 
&ionisargenticandentis,.Sein gebranch / krafft 
vnd wirckung. 747.b. 
Wein / darinn Eyſen abgeleſcht iſt / VPinum extin- 
&ionisferricandentis. Sein gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 747.b- 
eins mangelzu beflern- 850.a. b. 
Wenn auff Milch getruncken / bringt groſſen ſchaden / 
vnd ſonderlich den Gleichſuͤchtigen vnd Podagra⸗ 
miſchen zu meiden. 70.a. b. 
ein wol geſchmackt vnd rein zu machen.  785.€ 


Wein / der ſehe iſt / oder weichen Wein / Vinum pen- 


dulum, friſch zu machen. 62.6. 
Wein von Kraͤutern zu mancherley Kranckheiten. 
$. Kraͤuterwein im Außſatz dienlich Wintersʒeit. 
In. d. $.Rräuterweinim Außſatz dienlich Som- 
merzeit zu trincken. 631. d. $. Wein zu kaltem 
Hauptwehe 42. c.d. . Wein fuͤr die Waſſerſucht / 
Accite genannt. 437. b. $.Weindiedas Melan- 
choliſch gebluͤt reinigen 47. b.c. 8. Wein für das 
viert agliche Fieber.696.0. 8. Wein / die für dem 
boͤſen lufft vnnd der Peſtilentz bewaren. 707 . b. 
Wein von Kraͤutern zum Grim̃en von Blaͤſt vnd 
Winden.ssıa. 5. Wein zum kalten Nierenweh. 
476. b. $. Wein die den Stein außtreiben. 496. 
a.b. $.Weinzuder Harnwenden. 503.d.504-4. 
5. Wein / die Monatjeit zu fürdern.gr7. cs. Wein 
Diein gemein der Mutter nuͤtzen.y40. a. 5. Wein 


den ſchwangern Weibern dienlich.g43.b. $.Wein 
das dr sureinigen.sz3.c S. Wein / die angeborne 
natuͤrliche hitz oder Waͤrmbde zu erhalten. 655.a. 
Weinbeerlein / Roſeinlein / Meertraͤublein: Heiſſen 
Griechiſch Aſtaphides, vndStaphides, Katemiſch 
Vuz palſæ, vnd in den Apotecken Palſulæ. Deren 
haben wir dreyerley im brauch / wie es denn auch 
drey vnterſchiedene geſchlecht ſeind. Das erſte ge⸗ 
ſchlecht / welches das edelſte iſt / nennen wir Zibebẽ / 
Damaſcener Trauben / Damaſceniſche Rofein 
vnd Zibeben / die bringet man zu vns auß Dama · 
ſcken: Heiſſen Lateiniſch bey den Artzten Vuæ Da- 
nz, Vuæ paſſæ Damalcenz,VuxZibebe. 
in der Apotecken Zibebæ, vnd Paſſulæ Damaſce- 
næ. Di ander Geſchlecht iſt etwas kleiner / die brin⸗ 
ger man auß Cypern / Hiſpanien vnd der Prouintz. 
Die man aber außder Prouintz bringt / ſeind inn 
dieſem geſchlecht die beſten vnd koͤſtlichſten / denn fie 
vbertreffen dis andern weit an der gůte vnd krafft: 
Die heiſſen bey den Artzten Vuz pallæ maiores, 
Vuz Malsilioticæ, vnd in den Apotecken Pallule 
maiores. Zu Teutſch nennt mans groß Roſeim / 
vñ Meertraͤublein. Die man auß Prouintz bringt / 
nennt man Maſilier Tränblein. $ Das dritte Ge- 
ſchlecht feind Die tleine Roſeinlein / die man fonft 
Weinbeerlein nennet / die feind die fleinften/haben 
feinen Kern. Heiſſen Griechiſch Apyreni, Latei- 
niſch Vue paflzCorinthiace, VuxpaffzCilicie, 
Paſſulæ Cotinthiacæ, Paſſulæ Ciliciæ, Paſſulæ 
—— —— ulæ ſine nucleis )vnd in 
den Apotecken Paſtulæ minores, vnd dieſe verſte⸗ 
her man alwegen / wenn Weinbeerlein oder Ro⸗ 
ſein in einem Recept erfordert wirt / ohne weitern 
zuſat/ dieweil fie feinen Kern haben. Die Kaufleut 
vnd Materialiſten nennen ſie auch Corinthtraͤub⸗ 
lein / bey den Arabiſchen Artzten heiſſen fie Keſmes 
vnd Cheſmes, das iſt / Rofeinleinohn Körner. 
Weinbeerlein gebrauch / krafft vñ wirckung· 86. d. 184. 
a.iʒ.c.234. c.240.a. 248. dD. 272. a. 277. b. c.331. d. 392 
c.d.42ꝛi.b 423. a. 447. C.451.d.656.4.681.d.706.L. 
Weinbeer Latwerg / Roſeinlein — Loch de 
Paſſulis, in den Apotecken / ſiue Eclegma de vuis 
palsis, vnd Electuarium de paſſulis. Wie man 
fie machen vnd bereiten ſoll. 257. a. Ihr gebrauch / 
krafft vnd wirckung 257.0. 
Weinbeerlein Latwerg / oder Roſeinlein Latwerg / die 
da purgiert / Electuarium de paſſulis lenitiuum, 
| ” machen/fampt jhremgebrauch / fraffit und wir- 


ng. 390 8,391. a. 
BWeinbeerlein waflers ( Aquadecodtionis yuarum 
paffarum)gebraudh. ch 
Weinmoſt / ſuch im M. Moft. 
Weingruͤn / ſuch im S. Sinngruͤn. 


Weingartwinden. Liß im B. Baumwinden. 
Weinrauten.Liß im R. Rauten. 
Weinſtein der Zeen / woher der kompt / vnd wie er zu 
vertreiben. 196. b. 
Weinhefen / Heiſſet Griechiſch Tryx vnd Sateinift 
u. —— ‚Grallamen, vnd Fa 
n famen- 


Das erſte 


famentumvini. Man nennets auch zu Teutſch 
Weintruſen. 

Weinhefen / oder Weintruſen gebrauch / krafft vnnd 
wirckung· 159. a. 618.c. 

Weinhefen / die gebrannt iſt / oder gebranut Wein⸗ 
hefen / Heiſſet Griechiſch bey dem PlinioSphösle, 
beydemAcginereSph &cle,$ateinifchFecula,Fex 
vinivfta , vnd beyden Simpficiften Alumen Fe- 
cis, Bey vns am Rheinftromnennt man es Tru- 


ſeneſch. 

Wein Roͤßle / ſuch im R. Roſe. 

Weinſtein iſt auch ein art der Weinhefen / Heiſſet 
Sriechiſch wie die Hefen Sphecle, bey den Sim- 
piiciſten Oenölichos , das iſt / Lapis vini, Tatta- 
tus, vnd Tartarum. 

Wein Steins gebrauch / krafft und wirckung. 195-d- 
298 d.602.b. 

Weintrauben / zeitig vnd ongeitig/eingumachen. 78 4 
c. d. Sud) weiter im T. Trauben. 

Meinmerh zumachen auff zweyerley weiß / das iſt / 
Melitites, vnd Vinum mulfum,, Mulfum oder 
Vinum mellitum, wie jhn etliche nennen.799.d- 
Sein gebrauch. 488.6. 

Weinſtemoͤle / Oieum Tartari , zumachen onndau- 
bereiten.813.0.Seingebrauch/krafft und wirckung . 


62. b. 

Weintruſen / ſuch Weinhefen. 

Wein Kirſchen / ſuch Amarellen. 

Weingartgruͤn / ſuch Bingelkraut. 

Weinſtock / ſuch im R. Rebſtock. 

Weinrebe / ſuch im R. Rebe. 

Weinrebenlaub / ſuch Rebenlaub. 

Weinrebenwaſſer / ſuch im R. Rebenwaſſer. 

Weinreben Gaͤbelen / fuch im G. Gaͤbeln. 

Weinreben Zweiglein / ſuch indem R. Rebenzweig · 
lein. (Schnecken. 

Weingarten Schnecken. Sud) oben in den ©- 

Weiß Geaͤder 658.5. Such im F. Flachßader. 

Weiß Glocken / ſuch im B.Baumwinden. 

Weiß Endinien / ſuch im E. Endiuien. 

Weiß Gilgen / ſuch im G. Gilgen. 

Weiß Hart / ſuch im H. Hartz. 

Weiß Hirtzwurtz / ſuch Hirſchwurtz. 

Wer Koͤle / ſuch im K.Kappiß. 

Weiß Kirſchen / ſuch im K. Kirſchen. 

Weiß Kraut / ſuch im K. Kappiß. 

Weiß Diſtel / ſuch im M. Mariendiſtel. 

Weiß Geſicht der Weiber / oder weiſſen Welberfluß 
zu wenden auß Hit. 526. a.b. $ Weiß Geſicht / 
oder weiſſen Weiberfluß auß kaͤlte / zu wenden. 
123. d. 526. b. 

Weiß Aprillenblumen / ſuch im M. Mertzenblumen. 

Weiß Feldroſe / ſuch im R.Roſe. 

Weiß Gartenroſe / ſuch Roſe 

Weiß Biſemroͤßle/ ſuch Rofe- 

Weiß Nicht / ſuch im G. Galmeyflug. 

Weiß Gilgen /oder Lilien / ſuch im G. Gilgen. 

Weiß Nießwurtz / ſuch Nießwurtz. 

Weiß Moren / ſuch Paſtenach. 

Weiß Peonien / ſuch im P. Peonien. 


Weiß Ben ‚fuch im P Pflaumen. 

Weiß Quetſchgen / ſuch Pflaumen, 

Weiß Waſſerſucht / ſuch Waſſerſucht. 

Weiß Winden / ſuch im B. Baumwinden. 

Weiß Roſen Zucker / ſuch Koſenzucker. 

Weiß Seeblumen / ſuch Seeblumen. 

un ze gefüllt vnd vngefuͤllt / ſuch in den V· 
Veieln. 

Weißwachs / ſuch Wachs. 

Weißwurt / Saiomonis Siegel, Heiſſet Griechiſch 
vnd Lateiniſch Polygönatum, bey den Siwplici 
ſten vnd Kraͤutlern heiſſet Scala ceeli , Ftaxinella 
Italica, Fraſſinella Italica, Fraxinula vnd Fraſ- 
ſinula Italica, Geniculata, Fraxinella genicu. 
lata, Genichella, Geniculum, oder Geniculus, 
vnnd in den Apotecken / Sigillum Salomonis. Iſt 
ein betannt Kraut vnter dem Nam urt / 
wechſt in dunckeln Waͤlden / gewinner Bleiter 
den Meyenblumen Blettern oder weiſſen Nieß · 
wurtz nicht vngleich. Vnd ſeind deſſen zwey Ge · 
ſchlecht / eines mit langen breiten Blettern / das 
wirdt / zum vnterſcheid deßandern/Polygönatum 
maius, Polygönatum platyphyllon, Polygö- 
natum larifolıum ‚end Geniculus latifolius ge- 
nannt / vnd iſt dieſes in allen dunckeln Waͤlden gar 

‚ gemein. $ Das ander vnd kleiner Geſchlecht wirdt 
nur in den hohen vnd dunckeln Waͤlden und Ge- 
birgen funden / iſt dem andern allerdings gleich / 
allein iſt es etwas kleiner / vnd hat lange / ſchmale 
Bletter / ſeind kaum den dritten theil ſo breit / als 
deß vorigen / iſt nicht jederman bekannt. Heiſſet Po- 
hgonatum minus, Polygonatum anguſtifoli- 
um pndGeniculus minor. Dieſe beyde Kraͤu⸗ 
ter haben einerley krafft / tugend end eigenſchafft / 
denn ſie wermen / zertheilen / vnd treiben auß. 

Weißwurtz gebrauch / krafft vnd wirckung. 

Weißwurtz Waſſers gebrauch. 

Weiß Salb / ſuch im B Blieyweiß Salb. 

Weißweiden / ſuch Weiden. 

Weiſſer Coriander / ſuch im C Coriander. 

Weiſſer Diptam / ſuch im D Dipram. 

Weiſſer Heydenrich / ſuch im H. Hederich. 

Weiſſer ——* H Huͤttrauch. 

Weiſſer Klee / ſuch im K. Rlee. 

Weier dattich / ſuch im L Lattich. (luchßſtem 

Weiſſer Agſtein / ſuch im A. vnnd L. Agſtein / vnd 

Reiter Hundsdreck / ſuch Hundstoot. 

Weiſſer Magſamen / ſuch Magſaat. 

Weiſſer Mangold / ſuch Mangold 

Weiſſer Meyer / ſuch im M. Meyer. 

Weiſſer Are im C. Coriander. 

Weiſſer Pfeffer / ſuch im P. Pfeffer. 

Weiſſer Steinklee / ſuch Schuchelen. 

Weiſſer Saphyr / ſuch im S. Saphyr. 

Weiſſer Thymian / ſuch oben in dem R. Roͤmiſchen 
Quendel 


Wenſſer Wieſentlee / ſuch im K. Klee. 
Weiſſer Vitriol / ſuch Vitriol. 
Weiſſer Sandel / ſuch im S. Sandel. 
Weiſſer Senff / ſuch im S. Senff- 


EL 
66 


Weiffe 


Regifter. 


Weiler Steinbrech / ſuch Steinbrech. 

Weijler Turbith / ſuch im T. Turbith. 
WellSamen / er Kraut / Heiſſet Griechiſch 
vnd Lateiniſch Thaliettum, vnnd Thlictrum, 
beyden Chirurgis, vnd Kraͤutlern Sophia, vnnd 
. HerbaSophiz. Es woͤllen etliche faͤlſchlich auß 
dem Sophien Kraut / oder WellSamen Ablin- 
thıum Seriphium machen / aber fie werdens nie 


iu wegen bringen/ wenn fiegleichaller Alchımiften " 


Kunſt a vnd die gebrauchten/fo wird Well⸗ 
ſamen Talictrum feyn ond bleiben / vnd wird der 
Meer Wermut Ablinthium matinum, das Ab. 
finchium Seriphium bleiben / das wit Wurmfa- 
men nennen. Es iſt gleichwol der Wellſamen / oder 
das Sophientraut / zu den Bauchwuͤrmen / dieſel· 
bigen außzutreiben / vaſt dienſtlich / darauß folget 
aber nicht / daß es Abſinthium Seriphium ſeye. 
Denn wenn alle Gewechß Abfinchia Scri phia 
weren / die die Wuͤrm außtreiben / fo würden wir 
vnalbare Seriphia haben. Von den Wurmja- 
men ſuch weiter hernach in feinem Namen. 

Welgen / oder Welgenbaum / ſuch Weiden / oder 

Weidenbaum. 

Welſch Neſſel fuch Neſſel im N. 

Welſch Nuͤß / ſuͤch oben im NN. 

Welſch Bonenfuch Fafolensoder Safelen. 

Welſcher Nußbaum / fuch im N. Nußbaum. 

Welſche Ochſenʒung / ſuch im O. Ochſemung. 

Welſche Bergmüngfuch Actermüng. - 

Welſche Diſtel / ſuch um A. Artecoch. 

Welſch Bibernell / ſuch im B Blutwurtz. 

Welſch Beerentlaw / ſuch Beer enklaw. 

Welſch Floͤchtraut / ſuch Floͤchtraut. 

Welſch Heydelbeer / ſuch Nyrthen. 

Welſchnußbluͤh oͤle/ ſuch im NNußbluͤh oͤle. 

Welſch Pimpernüß/fuch Pifcarien. 

Welſch Kirſchen Latwerg / ſuch im D. Dyrlitzen Lat⸗ 


werg. 
Welſch Quendel / ſuch Thimian / oder Roͤmiſcher 
Quendel. 


Wermut / oder Eltz/ Heiſſet Griechiſch vnd Sateinifch 
Ab6nthium.pnd Aloina. Deffen haben wır drey 
Geſchlecht bey vns. 5 Das erſte Geſchlecht iſt der 
gemeine Wermut / der allenthalben auff den duͤr⸗ 
ren Egerten vnd hinder den Zaunen wech ſt / heiſſet 
Bathypicron,Barypicron, Ablinchium Bathy- 
picron,ond Abfinthium rufticum, $ Dasander 
Geſchlecht iſt dem gemeinen Wermue /mit Bler- 
tern vnd Blumen / gantz vnd gar gleich / allein daß 
es kleiner iſt / wechſt nicht vber anderthalben 
ſpannen hech / iſt bitter / wie dag erſte / doch liebli⸗ 
cher zu brauchen / vnd nicht eines ſo widerwilliſchen 


vnd abſchewlichen geruchs vnd geſchmacks / wechſt 


an vielen orten an den Bergen / ſonderlich vmb das 
Berghauß Magdenburg / im Speyer Biſtumb. 
Dieſer Wermut wird nicht groͤſſer / wenn er ſchon 
in gar feiſten gruͤnden wechſt. Vnd iſt das der 
Wermut / den Dioſcorides Abfinchium Ponti- 
cum, vnd Meſue Abſinthium Romanum nen- 
net. Die Kraͤutler vnd Simpliciften nennen jhn 


—— vnd Plinius Abſinthiũ 
u⸗ um. ¶ Das dritte Geſchlecht if dam ar en 
Wermut vaſt gleich mir aller —— — * 
daß es an Blettern / Stengeln /ond Blumen tlei 
ner iſt word doch hoͤher / als der Berg Wermut 
jetzt genannt / die Blettlein feind weiß vnnd Imd/ 
wechſt vmb Haſeloch auff ſandechtigen Buͤheln / 
Wir nennen cs Pontiſchen Wermur/onnd Roͤ⸗ 
miſchen Wermuͤt / fo doch) der Iehre Rame/ vmb 
Irrthumbs willen zu vermeiden / dem Berg Wer- 
mut zuſtehen ſolt. Diefer Wermut wird von Ga. 
eno allein Abſinthium Ponticum genannt / den 
Diofcorides Mefue, vnd dic andern alten Scri- 
—— verſtehen — anderſt durch Abünchi. 
um Fonticum , dennden ; ten | 
Wermut / vnd nicht den —— — 
leni. Wenn aber Wermut / ohne einen zuſatz in ei⸗ 
nem Recept begert wird ſoll man allwegen den 
Berg Wermut verſtehen vund wo man den nicht 
haben fan fol Man dep gemeinen Wermutsne 
men / Der auff dürzen Egerten für ſich ſelbſt ge- 
wachen / vnd nicht in Bären gepflangerift. Denn 
der gepflantzte vñ in Gärten gezielte Wermut ein zu 
viel widerwilliſche Eigenſchafft hat/ vnd thut das 
yenige nicht / ſo dem Wermu gebuͤret / welches die 
tagliche erfahrung gibt / denn wie ſonſt ein ander 
Gewechß durch das pflantzen gefchlachter vnd an- 


vngeſchlachter vnd vnartiger. Der We 
warm im erſten / vnd trucken im dritten grad, 


Wermur gebrauch, fraffe vn⸗ wirckung. 114,8, 15, 


D.280.0326.Ca65,C,375, 0393. 0.399. 0 405.d,410. 
. HOr4H * — 457. €. 461.4.8.468.b.472. 

2A 257790777 558. 9.682.6.687.0.703.b. 
710.4.747 6,749.d, — 


Wermut Saffts gebrauch, krafft vnd wirckung. 19. 


—— ⏑⏑— 
625. 6.685.4.740.b. A40. d. Mʒi. c. 447 b- 


Wermut Safft / wie der zum einnemmen zu bereiten. 


685. a. 

Wermutwein / ateiniſch Abfinchi tes, oder Vinum 
ex Ablinchio, Wie man den machen vnd bereiten 
jol.849.c. Sein gebrauch / trafft vnd wirckung. 
56.6.147.b.173.D. iy7 · d. . b. 355.4. 403. d. 421. d. 
432. 4. 448. b. 4601. . 476. b.⸗ 43.5.647.0.661.d. 
665. d. 608.b. 707.b. 740. 6.749.6.747-6.349.c.d. 


Wermut Waſſers gebrauch. 403. d. 417. d. 423. b- 


430. c. d. 476. b. 


WernꝛutSaias gebrauch / krafft vnd wircfung.sto.c, 
Wermut Oprup/Syrupusde Abfinthio wie mar 


den machen vñ bereiten ſoll 823.6. Sein gebrauch / 
kraft vnd wirckung. 123.0.244.0323.bays.c. 364, 


9.400.6.403.d.422.4, 409.4, 452.6 6.667% 
d.ö2;. b. e * * 


Wermutoͤle /Oleum Ablinthij, wie man das ma⸗ 


chen vnd bereiten foll313.c. Sem gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 119,d, 244a. 365. d. 374 b. 378.b. 
422 4. 404 d. 410.0.422.0.449.6.668.8.674.d. 


dz.c, 
n j Wefpen- 


Doserfie 


Weſpenſtich heylen / ſuch Wefftzenſtich. 
Weyerblumen / ſuch Seeblumen. 
Weyerbletter / der breiten / ſoin den Weyern omb- 
ſchwimmen / gebrauch. 640 b. 
Weyerlilgen / ſuch Seeblumen. 
end / heiſſet Griechiſch vnnd Lateiniſch Iſatis. bey 
dem Plinio Glaſtum, ben den Simpliciſten Gua- 
dum, vnd Paſtillum. Iſt ein bekannt Kraut in 
Thüringen / da es denn in groſſer mennig gepflan- 
tzet wird / vnd wird die Weydeſch darvon gemacht. 
Deſſen ſeind aber zwey Geſchlecht / nemlich das 
zahme vnd das wilde. $Daszahme iſt das / ſo in 
Thuͤringen zum obgemeldten gebrauch geziehlet / 
vnd bey vns allein zum gebrauch der Artzney in 
Gaͤrten gepflantzet wird / heiſſet Iſatis ſatiua, E- 
gne, vnd Glaftum fariuum, $ Das ander vñ wild 
Geſchlecht / iſt fleiner denn das zahme / wechſt bey 
vns von ſich ſelbſt in Waͤlden vnd Feldern: Heiſſet 
Iſatis ſylueſtris, Iſatis minor, Glaftum ſylueſtre 
vnd Glaſtum minus. Sig haben beyde ein cigen- 
ſchafft zu truͤcknen mit anziehen. Das wild aber 
iſt ſtercker denndas zahme. Es wird ntinmal 
in dieſem Buch gebraucht zu einem Wundtranck. 
Weyderich / Heiſſet Griechiſch vnnd Lateiniſch Ly- 
Gmachium,oder Lyfimachia Litrum, vnnd bey 
den KräutlernSalıcaria. Deifen feind drey &e- 
ſchlecht. $ Das erfte Geſchlecht ift dergemein 
Weyderich mit den gelben Blumen / enter den 
Namen Wenderich bekannt / wiewol er auch geeler 
Weyderich / zum vnterſcheid der andern / genannt 
wird / heiſſet Lyſimachia lutea, Lyſimachia me- 
lina, Salicaria lutea, oder Melina vnd zu Teutſch 
auch bey etlichen Eßwurtzeln. $ Dasander Ge⸗ 
ſchlecht deß Weyderichs wechſt an waſſerechtigen 
orten / vnnd in den Pfuͤtzen / hat ſchmaͤlere vnnd 
fpigigere Bletter / gewinnet oben ſchoͤne Pur- 
purbraune geaͤherte Blumen / vnd Dolden/heif- 
ſet bey dem PlinioLyfimachia(denn das erſte mit 
den geelen Blumen iſt Lyſimachia Dioſcoridis) 
Bey den Kraͤutlern Lylımachia Pliniana,Lyli- 
machia purpurea , oder Punicca,Lyfimachia 
ſpicata, vnnd Salicaria purpurea, zu Teutſch 
Waſſer Weyderich / vnd brauner geaͤhrter Wey⸗ 
derich. $ Der dritte Weyderich waͤchſt an Ba- 
chen / hat Heine Bletter den Wenden gleich / ein 
klein wenig zerterfft / gewinnet huͤbſche Purpur- 
braune Bluͤmlein mit vier blettlein / tleinen Roͤß⸗ 
lein / oder den Damaſcener Violen gleich / darauß 
folgen kleine Schoͤtlein / darinnen ein kleines 
Saͤmlein in safelechtigen Floͤcklein verſchloſſen. 
Dieſer Weyderich heiſſet bey den Kraͤutlern Ly- 
ſimachia ſiliquoſa vnd Filius ante Patrem. Zu 
Teutſch brauner Schotten Weyderich / brauner 
gehoͤrnter Weyderich / das iſt / Salicatia cotnuta, 
Salicaria ſiliquoſa, vnnd Lyſimachia cornuta. 
Wenn aber Weyderich ohn einen zuſatz / in einem 
Recept gefunden wird / ſoll man allwegen den 
geelen Weyderich / Lyſimachiam Dioſcoridis, 
verſtehen. 
Weyderichs gebrauch / krafft vnd wirckung. 760.c. 


Weyhe / ſuch Weihe / vnd im A. Arenweihe. 

Weyrauch / Incenß / Heiſſet Griechiſch on Lateiniſch 
Libanus,oder Libanum, Libanotis, Thus, Tus 
Opolibanum,Incenlum, pndin den Apoteden 
Olibanum. Deſſen haben wir pier Geſchlecht. 
$ Das erfte Geſchlecht iſt fchön weiß / rund / klemen 
Hoͤdlen gleich / das heiſſet Griechiſch Stragonias, 
beydemPlinio Thus maſculum, ben den Sin- 
pliciften Thus tefticularum ‚ vñ in den Apoteden 
Olibanumrefticularum ‚ Teutſch we iſſer Wey⸗ 
rauch / vnd dag iſt der aller beſte. FDas ander G 
ſchlecht iſt faal vnd geelfarb / vndgememiglich das / 

ſo von dem außerleſenen vberbleibt / heiſſet gemei- 
ner Weyrauch.$ Das dritte Geſchlecht wirt andy 
ſonderlich behalten zum gebrauch / das iſt volle 
Rinden / oder rinden / daran der Weyrauch noch 
hanget / wie er von ſeinem baum geſamlet worden. 
Vnd wiewol man den fuͤr vnſauber haltet / hat er 
doch ſeinẽ gebrauch ſo wol beſonder in der Arkney / 
als der ſauberſt vnd allerbeſt. Heiſſet Thuriscor- 
tex, Thus corticolum, vnd in den ApoteckenOli- 
banum corticoſum, zu Teutſch WeyrauhRin- 
den / oder Binden Weyrauch. $ Das vierdte Ge- 
ſchlecht / ſeind die Broͤcklein / die von dẽ Weyrauch 
in gemein (nemlich von den andern dreyen arten) 
abfalen. Dieſe art harauch ſemen befondern ge- 
brauch in ES Griechiſch end Latei 
niſch Manna Libani,Manna Thuris, Mica Thu 
ris, Thus granuloſum vnd in den Apotecken Oli⸗ 
banum granuloſum. Alſo kommen alle obgemeld- 
te arten der Geſchlecht deß Weyrauchs von einem 
baum. Noch einen andern Weyrauch finder 
man in etlichen Lumpen Apotecken / wie auch bey 
den Kraͤmern / den habeich nicht werd geachtet / 
vnter die Geſchlecht deß Weyrauchs zu zehlen / ſin · 
temal es ein faiſch und offentlicher befehl und be- 
trugift : Solte billich auß den Apotecken außge⸗ 
muſtert vnd hingeworffen werden: Der wird auß 
Pinhartz geſotten / vnd alſo zum ſchein bereitet / der 
heiſſet Thusadulterinum, jur Teutſch Hartzwey⸗ 
rauch. 

Weyrauchs gebrauch / kraft end wirctung. ray. 
107.b.118. d.126.4.127.6 1.154-d.173.b-775- 0-192.4. 
194.b.210 b.c.2r1.b.218.0. 219 1.243.d.264.4.277. 
c. 318. 6.370. (.371.6.375.6.378.6.379 a 387.a. 395 b. 
410-4.8.610-4.641.d...324 b 51y.1.525 d. 

tieren Rinden gebrauch/trafft onnd wirckung. 
1736.19 4-b-318.b.32 4.6.32. €. 751€. 

Weyſſen / ſuch —5 

Weyſſenkolb / ſuch Weytzen. 

Weytzen / Weyſſen / Heiſſet Griechiſch Pyros, vnnd 
Lateiniſch Triticum. Deſſen ſeind dren geſchlecht. 
Das erſte Geſchlecht wird bey ons ohn vnter⸗ 
ſcheid Weyſſen oder Weytzen genannt / heiſſet bey 
dem Columellæ Robus, vnd bey den Simplict- 
ſten Triticum Kobum, dieſer vbertrifft die ande⸗ 
ren Geſchlecht in der ſchwere / vnnd iſt auch weiſ⸗ 
fir. Das ander Geſchlecht heiſſet Ammeltorn / 
Griechiſch Pyrös tıimenos , vnnd Setanias.. 

tateiniſch Triticum trimeſtre Halic aftrum, 


bey dem 


Regiſter. 


bey dem Columellæ Setanium, oder Sitanium, 


vnd bey den Simpliciſten Triticum Sitanium. 


$ Das dritte Geſchlecht heiſſet Welſcher Wey⸗ 
ken / Weyſſenkolb / oder Weytzentolb / Griechiſch 
Silignis, bey dem Hippocrati Strigis vnd Try- 
gis —2 Siligo, vnd Triticum Siligineum. 


Weytens gebrauch in der Artzney 31. b. 412.c. 477. 


c.yꝛa. b. 76. d. 


Weytzenmeels gebrauch in der Artzney. 19.0224.d. 


262. b.273.0.346.0.485.d.588.4.729 d. 

Mepsendie, Oleum ae wie man es machen fol, 
diz. a. Sein gebrauch / ktrafft und wirckung. 604. b. 

Weytzenkolben / ſuch Werten. 

Wicken / Roßwicke / Kornwicken / Heiſſet Griechiſch 
Bicion, vnd Aracus, Lateiniſch Vicia. Deren 
ſeind aber zwey Geſchlecht. $ Das erſte Geſchlecht 
iſt das / ſo vnter den obgemeldten Namen jeder- 
mann befannt iſt. $ Das ander Geſchlecht wechſt 

fuͤr ſich ſelbſt ohn einige pflantzung / heiſſet wild 
Wicken / vnnd Feldwicken / Griechiſch bey dem 

Dioſcoridi Aphäce,endSareinifch bey den Kraͤut 
lern vnd Simpliciften Vicialylueftris. Wenn 

aber Wicken ohne einenzufag/in ein Artzney oder 
Recept begert wird/fo verfteher man allwegen die 

zahme Wicken / das iſt / Roßwicken. Vnſere Ka- 
lendermacher vnnd etliche vnerfahrne Apotecker 
brauchen die Wicken für dag rechte Eruum der 
Alten / Aber es ift ein falfch vnd berrug/ der von der 
Dberteit abgefchafft ſoll werden / dieweil viel onfe- 
rer Artzte / ſo ein ſchlaͤfferiges einſehen haben / was 
jhren Krancken eingeben wird. Es woltens gleich · 
Wwol etliche gern thun / ſo verſtehen fie es ſelber nicht / 
das macht / daß fie mit andern Fantaſchen ombge- 
hen / vnd ihres beruffs nicht warten / wie fie ſolten. 


Wicken gebrauch in der Artzney. 57 4. 
Wider / Heiſſet Griechiſch Crios, vnd Lateiniſch A- 
cries. Ein betannts Thier / darvon werden nach“ 
folgende ſtuͤck zu der Artzney gebraucht. 


Wider Hirns gebrauch in der Artzney. 544-0. 
Widersgromen / oder Hoden gebrauch. 168 d. 
319. a. b. 

Widersruthen gebrauch. b. 


319 

Miderfioß/Ocymaltrum , rot vnd weiß / ſuch im 

Been / vnd im N. Negeleinblumen. 

Widertodt / Widerthun / Abthun / rot Steinbrech / 
Steinfeder / vnd Steinfaͤrlin: Heiſſet Griechiſch 
Trichomanés, Callitrichon, Eupteron, bey 
dem Hippocrati Calliphylion,beydemApuleio 
Trycophyes, Selinophyllon, Dyphyes Scoli- 
brochon, Amianton, vnd Adianton wiewol a ⸗ 
ber Dioſcorides einander Kraut fuͤr das Adian- 
ton, (Memlichdas Welſch Frawenhaar ) verfte- 
het / iſt doch das Widerthun Adiantum Apu- 
leij , Lateiniſch heiſſets Herba capillaris, Barba 
"* Herculis,pnd Pinnula: Beydem ApuleioHer- 
* bacrinira,ond Capillus Veneris. Die Apotecker 
behalten den Namen Polytrichum. Deffen feind 
noch zwey ander Gefchleche / Nemlich der groß 
vond klein gälden Widerthon. 5 Der groß gül- 


‚den Widerchon heiffet bey den KräurlernPolyıri- 
chum aureum , Adiantum aureum,pnd Capil- 


laris aurea. $ Das feine gülden Widerthon 


nennen fie Adiantum aureum minus, vnd Poly- 


trichum aureum minus, Etliche haben diefe 
beydelehte Kräutlein für das Polytrichum Apu⸗ 


leij gehalten /aber fie haben weit darneben geſchoſ. 


fen / wie denn die Defeription Apuleij ſolches auß 
weiſſet / end widerficht Wenn man aber Wi⸗ 
derthon / Abthon / oder der obgemeldten Namen 
einen in einem Recept geſchrieben findet / ſoll man 
allwegen den gemeinen Widerthon verſtehen / den 
man auch Steinfederlen nennet. Es wird der 
Widerthon in dieſem Artzneybuch nicht allein/fon- 
dern mit andern Stuͤcken vermiſcht / gebraucht. 
Derwegen auch hie von ſeiner krafft vod tugend 
nichts angezeigt wird. 

Widexthun / ſuch Widertodt. 

Wiſenklee / ſuch im K. Klee. 

Wiſen Zeitloſen / ſuch Hermodartelmurk. 

Wieſenkuͤmmel / Liß im K. Kuͤmich. 

Wieſenmangolt / ſuch Wintergruͤn. 

Wieſel / Wiſel / oder Weſel / Heiſſet Griechiſch Gale, 
vnd Spondyle, bateiniſch Multela, darvon wer⸗ 
den folgende Stuͤck in der Artzney gebraucht. 

Wuſelblut ond Fleifch gebrauch. 

Wiefelen Hirn gebrauch, 168.0. 

re ee agrekis. Such Beerentlaw 


im B. J 

Wilderampffer / ſuch im S. Streiffwurtz. 

Wilderbyrenbaum. Such indem H. Holtbyrn- 
baum. 

Wild Byren / ſuch in dem 2 Holtzbyren. 

Wilder Balſam / ſuch im R.Roßmuͤntz. 

Wild Cucumer / Liß Eſels Cucumer. 

Wild Chriſtwurtz. Liß im L Lungenkraut / im C. 
Chriſtwurtz / vnd im N. Nießwurtz. 

Wild Diſtel / ſuch im K. Kartendiſtel. 

Wilder Epfich / ſuch im E. Epfich. 

Wilder Feldfaffranfuch im S. Saflor. 

Wild Ferberwurg/fuch Ferberwurtz. 

Wild Server zu helffen ondzulefchen: 25.6: 33.0.298.8. 
Such weiter im R-Rorlauffen. 


Wilder Galgen / Heiſſet Griechiſch und Lateiniſch 
Eryſilceptrum. Typerus, beydem Celſo Iuncus 
quadratus, bey dem Plinio Iuncus anguloſus, 
vnd Iuncustriangulus. Bon den Kräutlernend 
Simpliciſten Wird "er Galanga ſylueſtris ge- 

nannnt. Deſſen ſeind zwey Geſchlecht / einer der 
hat runde Wurseln/ vnd der ander lange Wur⸗ 
tzeln. Das erſte Geſchlecht mit den runden 
Wurtzeln / nennet man runden / wilden Galgen / 
Saremifch Cyperus, —* Cypetus ro- 
tundus, vnd Galanga Iylueftris rotunda. $ Das 
ander Geſchlecht mit den langen Wurtzeln / wird 
genannt langer wilder Galgen / Lateiniſch Cype- 
tis, —— ‚Cyperus longus vnd 


bey den Simpliciſten Galanga ſylueſtris longa. 
Es wird des Cyperus auch Cyperwurtz zu Teutſch 
nn u genannt. 


168.6 - 


Das erfie 


genannt. Such oben weiter im C. Cyperwurt 
Wild ſpringwurtz / fuch Wolffsmilch · 
Wildergartenſaffran / ſuch Saſlor. 
Wilder ngber / ſuch Aaron. 
Wildertlee / ſuch im K. Klee. 
Wildertoͤrbel / ſuch im K. Koͤrbel. 
Wildertnobloch / ſuch Hundstnobloch 
Wilderlattich / ſuch im L.Lattich. 
Bilder Lindenbaum / ſuch Lindenbaum . 
Wildlauch / ſuch Hundsfnoblodh. 
Wild mutier kraui/ ſuch Ackermuͤntz. 
Wild marienroͤßlein / ſuch Raten. 
Wild muͤntz/ ſuch im R. Roßmuͤntz. 
Wildermeyer / ſuch im M. Meyer. 
Wild meiſterwurtz / ſuch Sanickel. 
Wildochfenzung / ſuch Ochſenzung · 
Wilderoͤlbaum / ſuch im O. Olbanm. 
Wilderoliuienbaum / ſuch oͤlbbaum. 
Wildpapelen / ſuch im E. Eibiſch. 
Wildpaſtenach / ſuch im P. Paſtenach. 
Wildreie / ſuch im R. Rote / oder im F. Ferberwurg. 
Wildrauten gebrauch / krafft vnd wirckung. 2zı.C. 
250.d Such weiter Rauten. 
Wildrautenſamens gebrauch / krafft vnnd wirckung. 
740.0 Such meiterim R. Rauten. 
BWildrapungelfuchim R. Rapuntzel. 
Wildrůbe / ſuch im K Ruͤbe. 
Wudreben ; im K. Keben / oder Waldreben. 


Wildrebenbleiter gebrauch / trafft und wirckung. 373. 


d. Such weiter Weinreben. 
Wildruͤble / ſuch im P. Paſtenach. 
Wildroſe / ſuch im R. Roſe. 
Wildringelblum / ſuch Ringelblum. 
—— Labruſcæ, ſuch Wald- 
reben. 
Wild himmelſchwertel / ſuch in dem V. Veielwurtz 
Wildſcheißkraut / ſuch Wolffsmilch. 
Wildermaieran / ſuch Wolgemut. 
Wildmoren / ſuch im P. Paſtenach. 
Wilderſenff / ſuch im S.Senff- 
Wilderſcharlach / ſuch im S. Scharlach. 
Wilderſaffran / ſuch im S. Saflor. 
Wild ſaiuien / ſuch im S. Saluien. 
Wild ſaluienwein / ſuch Saluienwein. 
Wilder ſpargen / ſuch im S.Spargen. 
— ſuch oben in dem J. Je lenger je lie 


Wild wallwurt / ſuch im £. Lungenkraut. 

Wudweintecben · uß im R. Reben / vnd Weinre- 
ben. 

Wild wicken / ſuch hie oben Wicken. 

Wilderʒittwan Liß im S Stickwurth. 

Wildſieckruͤbe / ſuch im S. Steckruͤbe. 

Wilhelmstranck der Alten / wie man den machen 
ſoll/ Sampt feinem gebrauch / trafft und wirefung. 
490.b. 

Wind wunderbarlich auß dem Leib zu ilehen. 28. a. 

Wind im Leib zu zertheilen / vnd aufzuführen. 439.c. 

Wind vnd Biaſt in Daͤrmen zun venzehren / vnd anß 


zutreiben. 40c. 4624. 
Windbruch / ſuch im B. Bruch. 
Opinden/ oder Windentraut / ſuch im B. Baum⸗ 
seinden. Rileinwinden gebrauch / die auff der Et · 


den kreucht. 570.6 
Winterblumen / ſuch Hermodartelmurt/ond Khan 


blumen. 

Bintersrüny Waldmangolt / Holdmangolt / Hit 
bey den Kraͤutlern vnd Simpliciften Apiophyl- 
lon,Herba pirifolia „oder Pirifolia,Conjolida 

irifolia, Pirola, Pyrola, Pirula, vnnd Pyrula, 

fein Wundkraut / hat Blerter wie Pyrbaumen · 
ãub / wechſt in dunckeln finfteren Waͤlden / bleibt 
Sommer vnd Wintergrün. $ Noch einander 
Seſchlecht dep Winrergrüns/ wech auff dem 
Wiefenvdie indem Gebirg liegen/hat Bletter dem 
vorigen vaſt gleich/doch ein wenig lenger / gewinne 
auch lengere Stengel / darauff weiſſe woltiechen · 
de Bluͤmlein: Heiler au Teutſch Wicfen Man- 
gold. Die Kraͤutier nennens Pyrolam Praten- 
fem,oderPirulam ptatenſem. Haben beyde einer- 
ley frafft vnd wirckung / feind trucken im dritten 
grad / heilen vnd hefften zuſammen· Wenn man 
aber Wintergruͤn oder Pyrolam in einem Recept 
begert ohne einen zuſatz / foll man allwegen bes 
Waldmangold / das iſt / den rechten Wintergrun 
verſtehen. 

Wintergruͤns gebrauch / krafft vnd wirckung. 3035-4 

Winterkirſchen / ſuch Juͤdentirſchen. 

Winterroſen / ſuch im P. Pappelen. 

Wiſel / ſuch hie oben Wieſel. 

Wißtkuͤmmꝛel / ſuch im K. Kuͤmich. 

Wißmat / Kiß / Heiſſet Griechiſch vnnd Latetniſch 
Pytites, in den Apotecken Marchafıra Iſt ein Erg 
ſtein / den braucht man auch zun Fewerbuͤchſen und 
Fewerſtein. Vnnd feind feiner viclerlcy ſorten 
oder arten / die als andere vnd andere Nahmen v· 
berkommen / nach dem ſie ein Ertz in ſich halten. 
— ** dieſen Ertzſtein auch Martiſtein vnd 

rk um: 

Wißmats gebrauch / krafft vnd wirckung in der Ark 
nm. 123.0 60 . d. 

Wolff / Griechiſch Lycos, Lateiniſch Lupus. Dar- 
von werden folgende Stuͤck iu der Artzney ge · 


braucht: 
Wolffsdarm gebrauch / krafft vnnd wirckung in der 


Artzney. 167. a. 
Wolffshaut gebrauch, 167.4. 
Wolffsherkens gebrauch. 168.0. 
Bolffsgallen gebrauch. 458. 5.0.96., 
Bolffstoor gebrauch. 298-0.464d, 
Wolffsleber / wie man die bereitenfoll.ıs.d. Ir ge 


brauch / trafft vnd wirckung. 434 b. 435.a. 439. a. 
Wolffsbeer. Liß Wolffswurt- (433.6. 
Wolffsbonen / ſuch F. Feigbonen. 
Wolffsmilch / Heiſſet Griechiſch Tithymalus, La- 

teinifchLadtaria herba, bey demCello vnd Colu- 

meliæ Lactuca marina, bey dem Plinio, Lactuca 
caprina, vnd in den Apotecken Elula, oder Ezula. 

Die Arabiſchen Artzte nennens Xauſer. — 


Regiſter. 


ſeind acht Geſchlecht. 8 Das erſt Geſchlecht heiſſet 
Briechiſchvnd Lateiniſch Characias, Tithyma- 
lus Characias, Tithymalus vallaris ‚Amygda- 


- loides, Tichymalus Amygdaloides ‚Cometes, 


Tithymalus cometes,Cobius, Tichymalus Co 
bius,beydem Apuleio Alypus, Gobius, vnd Me- 
eonitis, Tithymalus malculus, bey dem Apuleio 
Lactuca matina vnd Genitura Martis, bey dem 
Kraͤutlern vnnd Simpliciſten Eſula, oder Ezula 
Papaucracea,Efula vallaris, Eſula amygdalina. 
WmdElula comoſa. Iſtem groß Geſchiecht der 
Wolffsmilch / hat lange vnd groffe Bietter / dem 
Ma nit vngleich rote Stengel vnd aͤſt· 
lein / heiſſet zu Teurfch wild Springwurt / vnd wild 
S aut / das iſt / Lathyris ſylueſtris vnd Ca- 
taputia ſylueſtris. dieweil die Bletter vnnd das 
gantz Gewaͤchß etlicher maß den Scheißkraut / oder 
Springwurknichtongleichfemd. 6Das ander 
Geſchlecht der Wolffsmilch/ hat dicke vnd fornen 
außgefpigte Bletter / dem Myrten gleich. Heiſſet 
Griechiſch vnd Lateimſch Mytites, Tithymalus 


. myrtites, Myrſinites, Tithymalus Myrlinites, 


Tichymalus fomina, Caryites , Tichymalus 
Caryites bey dem Apuleio,Caryon bey dem Theo 
phraſto / bey den Kraͤutlern vnd Simpliciften Ti- 
thymalus myrtifelius, Tithymalus myrtiphyl- 
lus, Tithymalas myrtaceus ‚bey dem Apnleio 


. Multilago capraris. vnd bey den gemeinen Kräur- 


lern vnd Simpliciſten Efula, oder Ezula myrti- 
folia vnd Eſula myrtacca. Diß Geſchlecht der 


Wolffsmilch waͤchſt nicht bey vns fuͤr ſich ſelbſt / 


wirt aber gleichwol von fleiſſigen Simpliciſten in 
den Gaͤrten gezielet / heilfer Myrten Wolffsmilch. 


Das dritt Geſchlecht der Wolffsmilch iſt fpan- 


nenlang / hat rote Zweiglein / runde Bletter / weiſ⸗ 
ſe Blumen / vnd Samen / in der groͤß der kleinen 


Erbſen / heiſſet Meerwolffsmilch / Griechiſch vnd 
Piss — Tithymalus paralius,Ti- 


cthymalus, maritimus, Tithymalus Lectatio- 
lus, Tithymalis, bey dem Theophraſto Coccos, 


den Kraͤutlern vnd Simpliciſten Ladtariola, 
ula Lactatiola, Herba lactatiola, vnd Eſu- 


la oder Ezula marina, das iſt Meerwolffsmilch. 
- 6 Das vierd Geſchlecht der Wolffsmilch waͤchſt 


allent halben in Gaͤrten / hinder den Zaͤunen / vnd 
an den Straſſen. Iſt ein Kraͤutlein nicht gar 


einer ſpannen hoch / mit roten Stengelein vnd aſt · 


lein / hat runde Bletter / gleich dem Burtzeltraut / 
vnd gelbe Blumen / wendet ſich der Sonnen nach / 
wieder Sonnenwirbel. Heiſſet bey vns Son- 
nenwend / Wolffsmilch / vnd Hundsmilch / Gric- 
chiſch vnd Lateiniſch Helioſcopius, Tithyma- 


lus helioſcopius, Tithymalus ſoliſequus, oder 
Soliſequius, Dendritis Apuleio(ob arbulcu- 


læ fimilitudinem) Ciser columbinum, pnnd 
Caprago, beyden Krautlerr ond Simpliciften 
Ladtariafolfequia,Efula, oder Ezula lolifequa, 
oder Solfequia. $ Das fünfft Gefchlecht der 
Wolffsmilch iſt die fleine Wolffsmilch/ die mir 


feinen Pinbleitlen dem Erotifer oder Schlag- 


fräutlein nicht ungleich iſt wächft hin vnnd wider 
auff den fandechtigen Gaͤrten / auff den gebawe. 
nen Feldern vnnd aͤckern / heiffer kiein Wolffs- 
milch / vnd Cypreſſen Wolrfsmilch  Briechifch 
vnd Lateiniſch Cyparilsias, Tithymalus cypa. 
xiſaias, Tithymalus cuprefsinus,beyden Kräur- 
lern vnd Simpliciſten Elula, oder Ezula cypa- 
rifsina , Bfula Cuprelsina, vnd in den Apotecken 
Efüla minor, bey dem Meſue Heiffer diefes Gc- 
wächßleinScebram minus, vnd Allcebrammi- 
nus. $ Das ſechſte Geſchlechte der Wolffsmilch 
iſt das allergroͤſt Geſchlecht / waͤchſt in Fälfen vnd 
ſteinechtigen orten / einem kleinen Baum gleich / 
die Bletter find ſchmaͤler als der Myrten Wolifs- 
milch. Heiſſet Griechiſch vnd Lateiniſch Den- 
dtodes, oder Dendroides, Tithymalus dendto- 
des, Tithymalus leptophylios, Tichymalus te= 
nuifolius, Tichymalus petrzus, Tichymalus 
arborelcens,unnd beyden Sräutlernond Sim- 
pliciften Elula oder Ezula arborefcens vnd pe· 
erza,ju Teutſch Steinmilch. $ Das ſiebende Ge⸗ 
ſchlecht der Wolffsmilch / hat groſſe breite Blet⸗ 
ter / heiſſet groß Teuffelsmilch / vnd ſuͤß Wolffe- 
milch / Griechiſch vnd dateiniſch Tichymalus pla- 
typhyllos, Tithymalus latitolins, Corymbites, 
bey dem Apuleio Perſites, dateiniſch bey den 
Kraͤutlern vnd Simpliciſten Tritum vel Titum, 
in den Apotecken Elula oder Ezulalatifolia ‚und 
Eluladulcis, 5Das acht Geſchlacht der Wolffs- 
milch iſt die Teuffelsmilch / hity ula bey dem Me- 
ſuæ Alfebram oder Allcebram maius genannt’ 
vnnd bey dem Auicennæ Mehezc heregi,inden 
Avpotecken Elulamaior, Darvon iſt wener im T. 
geſagt vom Thurbith / wann man aber Elulam 
oder Wolffsmilch ohne einzufag oder zunamen in 
ein. Artney begert/ ſo ſoll man allwegen die kiein 
Wolffsmilch Cyparilsiam verſtehen / vnd iſt die 
Wurtel im rauch. 8 SEE, 
Wolffsmilchwurtz bereyeung. 17.4. : Ir gebrauch? 
trafftond wirckung. 77 a. 190.c. z00. b. 452. b. 
Wolffsmilchtraut Safft gebrauch in der Arancy» 
197.6. $ Gebrauch der Milch dieſes Rraurs.zz5.d. 
MWolff(das Geſchwer oder Schaden) ju toͤdten. As d 
Wolffswurtz heiſſet Griechiſch und Lateiniſch Aco. 


nit um. Deſſen ſeind ſechß Geſchlecht / Das erſt 
GBGeſchlecht har runde Bletter den kleinen Cucu- 


meren nicht vngleich / daher tommen herfür huͤb⸗ 
ſche geele Blumen / wie die Blumen def Graf⸗ 
feys oder Doronici, die Wurtzeln ſeind rund vnd 
voller Gleychlein / vergleichen ſich mit ihren za⸗ 
ſelen etlicher maſſen den Scorpionen oder klei⸗ 
nen Steintrebßlen. Heiſſet Griechiſch vnnd 
gareinifch Pardalianchẽs, Aconitum pardali- 
anchẽęs, Thelyphonum, Achnitum Thelypho- 

num, Theriophonum, Aeönitum theriopho- 
num,myodönum, Acönirtum Myo&önum, _ 
ondScorpion,$ Das ander Geſchlecht der Wolff⸗ 
wurtj hat Bletter gleich wie die Bletter deß Wel⸗ 
ſchen Ahorns (Platani) doch etwas tieffer zer⸗ 
ſchnitten / vnnd gelbe Blumen / die Winkel iſt 
n iiiij ſchwartz / 


Das erſte 


faybärt mit vielen jaſeln. Diefes Gewaͤchß iſt on- 
ter dem Namen Wolffwurk befannt / waͤchſt in 
hohen Gebirg. Heiſſet Griechiſch und Lateiniſch 
Lyco@önum,AconitumLyco&önum,Cyno- 
&6num, Aconitum Cyno&tönum, Die Kräut- 
fer vnnd Stmpliciften nennens zum vnterſcheid 
der andern Geſchiecht diefer art def Lycoctoni, 
Acönitum Lyco&önum luteum ‚pnd die Apo- 
cker Lupariam.$ Das driee Geſchlecht der Wolff- 
wurtz iſi das blauw Eyſenhuͤtlen / in allen Gaͤrten 
betannt. Heiſſet bey den Kraͤutlern Acönitum 
Lyco&tönumcgruleum,deren feind auch dreyer· 
fey vnterſcheidene arten. $ Das vierd Geſchlecht 
der Woiffwurt ſeind die Kappenblumen. Dieſes 
Gewaͤchß heiſſet ſonſt auch Teuffeswurtz / vnnd 
groß blauw Wolffwurtz. Die Kraͤutler nennens 
AcönitumLycotönum czruleum magnum, 
beym Auicennz heiſſet es Napellus iſt ein fehr 
vergifft Sewächg.s Dasfünffe Geſchlecht iſt dem 
kleinen blawen Eyſenhuͤtlein durchauß gleich / hat 
allein ein gelbe Blum. Heiſſet geel Eyſen huͤtlein / 
vnd bey den Kraͤutlern / Aconitum Lycodtönum 
luteum minus.$Dasfechft®efchlecht der Wolff 
wurt / waͤchſt in dunckelen finftern Wälden / hat 
ein Stengel anderthalben ſpannen lang / vnnd 
faſt in der mitte deß Stengels / vier ſattgruͤner 
weicher Bletter / die ſtehen Creutzweiß gegen ein- 
ander / oben am gipffei gewinnt es ein eintziges 
ſchwartz Beerlen / darunder wider vier tleiner Blet · 
fer Ereuhweiß gegen einander ſtehen. Diß Kraut 
wirt Welffsbeer / vnd einbeer genannt. Heiſſet 
bey den Kraͤutlern vnd Simpũciſten Acönitum 
ſalutiferum, Sigillum Chriſti, Crux Chrilti,$i- 

illum Veneris. end Hetba Paris. Iſt ein heyl- 
——e— vngifftig Kraut / in vielen dingen 
nüslıch in Leib zu gebrauchen. Es haben viel 
gelehrter Maͤnner das Acönirum Pardalianc hes 
darauf machen möllen / es iſt aber Pardalianches 
wie Zucker Taͤfflen Arfenicumifl. Wann num 
Wolfftourk in ein Recept begert wirt ohn einau- 
= / verftcher man die Wurtzel von der geelen 


olffwurs- 

Wolffwurtz trafft vnd gifftige eigen ſchafft. 746-d» 
747. a. Zeichen /tooben dieſe vergifftung zu erten⸗ 
nen.747.b. Wie ſolcher vergifftung su huͤlff zu 
tommen. 247. b. c. 
Wolgemut / Doſten / Bergmuͤntz / Coſtentz / Heiſſet 
Griechiſch vnd Lateiniſch Origanus oder Otiga- 
nũ, Conila Apuleio, vnd CunilaGallica. Deren 
feind aber drey Geſchlecht. $ Daserft Geſchlecht 
wirt Spanifch Doften genannt / heiſſet Griechiſch 
vnd SateinifchOriganusHeracleotica,oder Ori- 
“ ganumHeracleoticum,bey dem Meſuæ Otiga- 
num Perſicum, vnd bey den Kraͤutlern Origa- 
num Hifpanicd, dieweil er auß Hiſpanien zu vns 
gebracht wirt. Aber wir doͤrfften den nit in Hifpa- 
nien holen / wann wir die Augen aufft heten / vnd ſe · 
hen mas wir in vnſerm Teutſchland hetten⸗ ſo 
| toiirden wir befinden daß wir diefen edlen Doſten 

ingroffer meng in vielen orten Teutſchlands fin- 


“ 667. 6.747. b.749.c. 701. d. 


den wuͤrden. Aber vnſer art vnd natur iſt / als nut 
frembde vnd weite ding zu erforſchen / vnd verlaſ⸗ 
fen mitlerweil die / fo wir bey ons haben / alſo daß 
fie auch gar auß der gedaͤchtniß fommen. Es hat 
dieſer Doft kleinere und glattere Bletter als der 
gemein Doſt / die Blumen ſeind dem gemeinen 
Doften gleich / doch langlechter / eines Ieblichen 

Wurtgeruchs / den gemeinen Doſten gar vngleich 

Waͤchtt diefes Doſts viel am Rheinſtrom an den 
Bergen / vnd fonderlic im Rheingam / vnd an den 
Bergen bey Coblent / vnd der Feſtuug Ehrenbseit- 
fiein. Das ander Geſchlecht deß Doſtens oder 
Wolgemurs / bringt man zu vns auß Ereta / hat 
weiſſcre Bletter als der Spaniſch Doft / die feind 
dem wilden Maioran gleich / wie auch Stengel / 
Blumen vnd die vielfaltige lange Schoͤtlein oder 
äherlen / vnd iſt alſo vnter dieſem Cretiſchen Do- 
ſten oder Wolgemut / vnd vnſerm wilden Maio- 
ran gant vnd gar fein onterfcheid dann daß der/ 
fo auß Creta ein wenig fubriler anzufehen iſt / vnnd 
auch am geruch lieblicher / elches dem Land zutzu · 
ſchreiben / dieweil dieſet Doſten in Creta vor ſich 
ſeibſt waͤchſt / vnd hie bey vns muß gegieler werden. 

Dann wir auch in andern Gewaͤchſen die vor ſich 

ſelbſt bey vns wachſen das erfahren / daß fie viel ge⸗ 

ſchiachter vnd wolriechender ſemd / als die ſo zum 

iuſt etivan von denſelben in den Gärten gepflan- 

tzet werden : Sie werden wol ſchoͤn vnd groͤſſer / 

aber nicht kraͤfftiger / ſonder vntraͤfftiger. Dieſer 

Doſten heiſſet bey dem Dioſcoridi vnd andern 

Griechiſch vnd Lateiniſch Onitis, Origanus o- 

nitis, ben den Kraͤutlern Maiorana ſylueſtris, 

Sampfychus ſylueſtris, Origanum alininum, 

Ouöriganum,end in den Apotecken Orıganum 
Creticum,. Wer vnſern wilden Maieran brau- 

chet / ſo er den Ererifchen Doftnicht haben kan / der 

thut nicht vnrecht / dann es nur einerley Gewaͤchß 

feind.$ Das dritt Geſchlecht waͤchſt auch in Cre· 

ta / wiewol es auch bey vns in den Gaͤrten gepftan. 

tzet wird / hat fuͤnff oder ſechß Stengel von einer 

Wurtzeln / die Bletter vergleichen ſich dem Ci⸗ 

tronquendel / die Blumen dem Steinpoley / reucht 

auch wol vnd lieblich. Heiſſet Griechiſch Trago- 

riganss, Lateiniſch Tragoriganum,pnd Origa- 

num hitcinum, zu Teutſch Bocksdoſten. $ Das 

vierd Geſchlecht deß Doſtens oder Wolgemurs/ 

iſt vnſer gemeiner Doſten / vnter dieſen beyden 

namen jederman betannt / ſonſt auch von etlichen 

Coſtentz genannt. Heiſſet Griechiſch Agrioriga- 

nus datemiſch Origanum lylueſtre, vnd bey den 

Kraͤutlern Origanum panaceum. Wann aber 

Doſten oder Wolgemnt ohn ein zuſatz in ein Re· 

cept oder Artzney begert wird / ſoll man allweg den 

Spaniſchen Dofl/Origanum Heraclcoticum, 

genannt / verſtehen. | 


Wolgemuts / oder «Joftens gebrauch / frafft end wir · 


dung. 63.d.105.6.109.6115.0.b,220- d.248-0.335 €. 
d.370- € 318. 6.323. c. 410. a. 412. b. 4233. 4.40. b. 
447-0.4526:.457-6:459.d-461 d.s15.b.519.b 589.d» - 


Wolge- 


Regifter. | 


Wolgemuts / oder Bergmuͤntzſaffts gebrauch. zog: € 
748.b. 14. b. d. 
Weigemut Waſſers gebrauch. 488.d. 
Wolgemut end frölich zumachen, 453-6 
Wolltörner/ oder Baummolltörner gebrauch / krafft 

ennd wirckung 248. d. Baummoll — Grie⸗ 
chiſch bey dem Plinio Xylon, vnd cateiniſch Gol- 
Iypium,oder Gofsipium „bey den Simpficiften 
Lana xylina, Lana arborea, vnnd in den Apore- 
cken Cotum, vnd noch Barbariſcher Bombax, 
vnd Bombaſum. 
Wulchen zu wenden / ſuch Halßwehe das Wulchen 
genannt. 3 
Wultkraut / Feldkertz / Brennkraut / Koͤnigskertz / 
Vnholdenertz / Himmelbrañi / Heiſſet Griechiſch 
Phlomus,Phlönus , vnd bey dem Apuleio Py- 
enitis, $ateinifch Verbaſcum, Pheminalis, Lu- 
cumbra,Candelaregis , Candelaria, Lanaria, 
vnd ın den Apotecken Tapius barbatus. Iſt men- 
niglich ein befanns Kraut / vnnd feind deſſen vier 
Geſchlecht. $.Daserfte Geſchlecht ift das gemein 
Wultraut / mir den weiſſen wollechten Blettern 
vnd gelben Blumen / jederman vnter den obgemeld 
ten Teutſchen Namen befannt. Diefes Geſchlecht 
heiſſet / zum vnterſcheid der andern / Verbalcum 
Albifolium, vnd Griechiſch Leucophyllon. 5. 
Das ander Geſchlecht deß Wullfranıs / iſt dem 
jetztgemeldten daurchauß gleich / allein dz die Blet⸗ 
ter ſchwartzfarber vnd etwas breiter ſind. Heiſſet 
ſchwartz Wullkraut / Griechiſch Phlomos mela- 
nophyllos,sateinifch Verbalcum nigrum, vnnd 
Verbalculum nigrifolium. $Dasdritte Ge⸗ 
ſchlecht ift das wilde Wulltraut / hat einen langen 
Ste agel / groſſe Bletter / der breiten Salnien gleich 
vno geele Blumen. Heiſſet Griechiſch Phlomos 
agtios, dateiniſch Verbalcum ſylueſtte, vnd bey 
den Kraͤutlern Verbaſcum faluifolium. $ Das 
virdte Wulltraut / if dem erfien Wullkraut mit 
den Blettern vnd aller geftalt am ähnlıchften / die 
Blumen aber ſeind weiß / heifer weiß Wullkraut / 
Verbalcum album, vnd Verbalcum femına, 
Wullkrauts gebrauch / krafft vnd wirckung· 334 b . 
396.b.557. 0 619. b. 


Wultrautsſafft gebrauch. 385. d. 
Wullkrautswurtz gebrauch. 619. a.625. c. 
Wullkrautſamens gebrauch. 328. a. 


Wunden / die friſch vnd alt ſeind / zu heylen. 611. d. 
512 ab $ Was ſchaͤdlichs in Wunden iſt / außzu⸗ 
ziehen Sır.d.$ Alles / was args in Wunden iſt / zu 
verzehren end zu reinigen. 614. d. $ All friſche 
Wunden zu heilen.6 43. a.b.0.$ Wunden / wie die 
zuſammen zu ziehen oncallcs hefften. 642. d.84.4- 
$ Wunden / tie die fir faulen fleiſch zu verhuͤten. 
443. d. 5 Wunden in zwentzig ragen one Eyter vnd 
fehmersen zu heylen. 643.6. 9 Wundenzum Ey⸗ 
terzubringen. 646 a. ðWunden / die bald ſchlieſ 
fen oder zufallen woͤllen / wie man die meyßlen fol. 
646.5. Wunden / wie die offen zu halten. 646. b. 
5 Wunden zu reinıgenond zu heylen. 62.b.81.C. 
102.5. 9 Wunden mir friſchem Fleiſch zu rfül- 


‘fen. 102.6 6 MWanden/fo friſch feind / für fau⸗ 
lem Fleiſch zu erhalten. 110.2. Wunden / ſo faul 
ſeind / au remigen. 170. b. $ Wunden / ſo ait vnd 
vnrein ſeind / zu reinigen. 297. d. 298 c. 
Wundtraut / Fozwang / Fotzwein / groß Bruch⸗ 
kraut / Zumpentraut / Fettehenn / Donnerbon / 
Knabentraut / Bruchwurtz / Sanct Johanns- 
traut / Heiſſet Griechiſch Teléphion, Aizoon 
agtion, Lateiniſch Telephium, Illeecbra, Sem- 
peruiuum fylueitre,Sedü agreſte, bey den Kraut 
lern Semperuiuum vincale,Herniariafemper- 
uırens,Fabacrafla,Fabaria,Faba pinguis, Faba 
inuerla , endinden Apotecfen Crallula maior, 
Deſſen ſeind zweyerley. Das eine hat weiſſe Blu⸗ 
men / vnd ſattgruͤne Bletter / das nennen die Sim- 
pliciſten Telephium album, lllẽcebram albam, 
vnd die Apotecker Craſſulam albam. Das ander 
hat purpurbraune Blumen / vnnd Bleichgruͤne 
Bletter. Das nennen die Simpliciſten Tele- 
phium purpurcum, Illecebtam purputeam, 
vnd die Apotecker Craſſulam purpuream. Wadj- 
fen in Weinbergen / an ſteinaͤchtigen Nächen/ha- 
ben beyde ein zuſammenziehende vnnd heilende 
trafft / vnd ſeind warm im erſten / vnd trucken im 
andern grad. Werden zun Bruchen vnd Wund · 
ſalben gebraucht. 4 


* 

Wundpflafter mancherley. 644. d. Say. a. 6. 
$ Wundpflarter das in zwentzig tagen heylet / ohn 
Eyter vnd ſchmertzen. 643 c. $ Wundpflafter su 
den Wundtraͤncken zu gebrauchen. 643. d. 544. a. 

Wundpuluer / an ſtat der Wundtraͤnck / jun machen. 
644.4. b. 

Wund ſalben mancherley. 045.c. d. S40. a. 

Wundtranck mancherley zumachen, 04.c. d. 
Wundtraͤnck gebrauch vnd nutzbarkeit. 642.6. 

Wunderbaum / Roͤmiſcher Hanff / Zeckenbaum / 
Tuͤrckiſcher Hanff / Mollenkraut / Creutzbaum / 
Heiſſet GriechiſchCici, Cröton, Seſeli Cyprion, 
entadactylon, vnd bey dem Hetodoto Sillicy- 
prion, Lateiniſch bey dem Plinio Ricinus, Tri- 
xis, vnd Seſamum agreſte bey den Kraͤutlern vnd 
Simpliciſten Palma Chriſti, ManusChriſti, vnd 
bey den Apoteckern Cataputia maior. Bey den 
Arabiſchen Artten heiſſet es Cherua oder Kerua, 
iſt ein betanut Gewaͤchß / faſt in allen Gaͤrten ge- 
mein. Der Samen wird Granum regifiy ge- 
nannt / iſt heiß vnd trucken im andern / vnd im an- 
fang deß dritten grads. Den Samen nennet man 
gtoß Treibtoͤrner / Wunderkoͤrner / vnnd Zecken⸗ 
toͤrner. 17. a. 


Wundertoͤrner oder Zeckentoͤrner / Femen Catapu- 
tiæ maioris, vnd Granumregium, Ir gebrauch / 
frafft und wircfung.ı7 a.b 360 b.6€7.c. 

Wunderkoͤrneroͤle / Ooleum Ricininum, vnd in den 


Apotecken Oleum de Kerua. Sein gebrauch / 
trafft vnd wirckung. 57.b. 
Wunſcherling / ſuch Wuͤterich. 
Wungerling / ſuch Wuͤterich. 
Wuͤrm 


Daserfie 


Wuͤrm / ſo dieingroffer menniggefehen werden / zei 
gen ein zutũnfftige Peftileng an. 704.d. 
Würm in Zaͤhnen zu vertreiben. 192.d.193 a. 
Wuͤrm in den Daͤrmen / woher vnd wie ſie wachfen. 
466. b.c. $ Wuͤrm in dem deibdreyerleyart. 466. 
€. Zeichen / darbey die Wuͤrm im Leib zuerkennen 
ſeind 4606.d. 467.a. b. Wie die jutoͤdten vnd auß 
zutreiben ſeind. 4607. c. d. 4608. a b.c.d 469.a. b c. d. 
4704. b.c d. 471. a.b c. d. 472. a.b.c d. 473 a $ Die 
Wuͤrm Aſcarides wie man die toͤdten vnnd auß 
treiben fol. 45; a. b. 8Wie man junge Kinder 
vnd auch alte Menſchen für den Wuͤrmen bewa⸗ 
ren ſoll. 468. a. b. 
Wuͤrm / ſo in die Ohren gefrochen/utödten.zo.a.b, 
Wuͤrmleins gebrauch / das in der Frucht deß Hagen⸗ 


dorns waͤchſt. 565.b. 
Wurm am Finger zu heylen. 565. b.c. 
Wurm der Bruſt zu heylen / ſuch oben in dem B. 

Bruſtwuͤrm. 
Wurmkraut / ſuch im N. Neſſel / die nicht brennt / 
vnd im ei 
Wurm Neſſel / ſuch im N. Neſſel / die nicht brennt. 


Wurmſamenkraut / Heiſſet Griechiſch und Sateinıfch 
Abſinthium thalafsium, Ablinchiü marinum, 
Abſinthium Seriphium , Helmiothobotäne, 
Helminthopöa,Seriphon,pnd Seriphium, In 
den Apotecken heilfer es Iementina , vnnd Zina, 
Heiler fonft auch fu Teutſch Meerwermut⸗ Meer- 
eig. Den Samen braucht man alleın inder Apo- 
tecken / die Bauchwuͤrm darmit außzutreiben / den 
nennen ſie Semen Zina, Seinen lumbricorum, 
Semen Alexandtinum, vnd Semen Zedoatiæ, 
“a Teutſch Wurmſamen. 6 Noch ein ander 
Wurmtraut vnd Wermut Geſchlecht / waͤchſt in 
Franckreich in der Prouintz / iſt dem Garten Cy- 
preß nicht vngleich / hat doch weniger Samen als 
das vorige / der iſt in krafft vnd tugend die Wuͤrm 
außzutreiben / dem vorigen gleich. Dieſes Ge⸗ 
waͤchß heiſſet Santoͤnicum, Abſinthium Santo- 
nicum, beyden Apoteckern Sandonicum, San- 
ctonicum, Abſinthiũ Sanctonicum, Centoni- 
ca vnd Herba Centonica Dardurch verſtehen 
fie aber gleichwol den jetzt gemeldten Meereitz / o 
der Meerwermut / denn ſie dieſe zwey Kraͤuter / wie 
Ihre Schrmeifter / die verjrꝛte Kalendermachet / 
durch einander confundieren. Der Samen wird 
pn Baia genannt Semen Sandonicum,pnd 
Seimenlandtum, welches fie doch gleichtwol von 
dem obgemeldten Wurmfamen verftchen. 
Burmfamens gebrauch/trafft und wirckung. 468 c. 
470.6. 
Wurgeln/menn ſie geſamlet und gegraben follen wer- 
den.7.4.5.5 Wurtzeln / wie lang fie jhr krafft behat- 
en. b 


t 1.d.6. 
Wurerich / Schirling / Wunſcherling / Wunkerling/ 
MWuserling’ Dolltrant/ iſt em boͤß gifftig / vnd fehr 
ſchaͤdlich Kraut / heiſſet Griechiſch Sömion, Ca- 
techomenion, Abioton, £gynos, Apfeudes, 
Ethuſa, Ageömoron, Apolegüla, Timorön, 
Dolia, Palyanödynos, Amaurofis,Dardanis, 


Aphros, Creidion,Catäpfyzis,Codte,ond $a- 
teinifch Cicura. Es waͤchſt —— vnd wider hın- 
der den Zäunen /aufferlichen Wiefen/ond in den 
Braßgärten / hat einen vbein / flinefenden vnn⸗ 


fhädlichen geruch. (747.6. 
Würerichs gebrauch zu der Artmney. 423.d.7115.b. 
Wuͤterichs vergifftung / wie die zu erkennen fi 741. 

6.747.d. Wie ſolcher vergifftung zu hülffzutom- 

men. 747. 
Wuterling / ſuch Wuͤterich. 


+ 


Ffenholtz / ſuch Ruͤſtbaum / oder Rüftholg. 
Ylmen / ſuch im R. Ruͤſtbaum. 
Vngruͤn / ſuch im J. Ingruͤn. 

9 rg J. Iſop oder Iſpen / oder aber im N. 


Hyſop. 
Yſoplen / ſuch im J. Joſeplen. 


undsgähn/Fachzähn/oder Spitzähn(erli 
e nenneng Xugsähn) Molares , Zermah- 
er / end Stockzaͤhn (wir nennens enähn) 
188.6.Such vr. nach im wort een 
Zähnfchmerken/oder Zahnmehezu ſtillen vnd iu ver- 
treiben. 27.062 4.128. 189 bic. d. 10 a.b.c.d.191. 
abe. $Zähnmeheauß Frangofen zu vertreiben. 
191. d. $ Zahnmehe von falten dingen / das auff die 
Zaͤhn kompt zu vertreiben. 193 b. $ Zähnfchmer- 
—* von der Frantzoſen Schmier vervrſacht z zu 
elffen. 625. b. 
Zaͤhn ſchoͤn weiß zu machen.gro. b. Such weiter her- 
nach im wort Zeen 
Zanbiller / oder Zahnfleiſchs Beſchreibung / vnd deren 
gebrechen 184. d. 185.0. Zahnbiller/ oder Zahn- 
fleifches bluten verorfachung. 185.0. Wie foldyes/ 
vnd die verlenung / fo darauf fommen/zu wenden. 
186. a. b.c.d. 187. a. b. 25. a. Bon Zanbillern liß wei · 
ser im wort Zahnfleiſch / vnd Zahnbüchler. 
Zahnbüchler/oder. Kiefer befchreibyung.184.0.$3ahn- 
buchler mancherley Gebrechen 187.4.5 Zahnbuͤch⸗ 
ler zu erweichen.187.d. $ Zahnbüchler zu erhalten. 
194.b. Such weiter im wort Zahnbilier. 


ni Befchreibung.ı88. a.b.c. Inciſores. ibid. b. 


Zahnbrecher Artney. 16.b. 356. a. 
Zahnbrecher betrug mit der Alraun. — 
27.c. 185. a. 


—— zu helffen. 

Zahnfleiſches bluten zu wenden / ſuch oben in dem 
wort Zahnbiller. 

Zahnfleiſch Geſchwulſt zu vertreiben. id, 

Zahnfleiſch ſchmertzen vnd wehrhumb zu vertreiben. 
186.d.625 d. 

Zahnfleiſch Fiſtel zu heylen. 187. b.c. 

Zahnfleiſches ſchwinden zu vertreiben, 187cd. 

Zahnfleifch dasgang verderbe / erſchwartzet vnnd dıe 
Zeen alle beweglich ſind / wider zu recht zu bringen. 
187. d. 188.a. 

Zahnfleiſch ſampt ſeinen Neruen vnnd Band en / zu 
befeſtigen vnd zu ſtaͤrcken. 19 


.b. 
Zahnfieiſch verleung von der Frantzoſen Schmie 


ver 


Regiſter. 


verurſacht / zu heylen. 
Be feulzu heylen. 
ahnwehe / ſuch Zahnſchmertzen. 
ahnwurtz / ſuch im B. Bertram. 
ahnpuluer / ein wolriechenden athem zu machen / 
wie es ſoll bereit werden. 175. a. b. 
ahntifer / ſuch oben Zahnbuͤchler. 
epfiensim Mund beſchreibung. 777.0.6.$.Zepflens 
herab fallen vñ gefchmellen auß hitz zu wenden.ı77- 
c. d. 178.0. $ Zäpflens herab fallen vnd geſchwel · 
len auß kaͤlte / jn wenden. 178.b.c.d. $ Zäpflens ab- 
ide gemein zuhelffen. a5. a. $ Zäpflens ge- 
chwulſt zuvertreiben. 175. d. 
aͤpflenskraut / ſuch im A. Auffenblat. 
aͤpflens zum Stulgang / oder Stulzaͤpflen / Heiſſet 
Griechiſch und Lateiniſch Balänus, Glans, vnd in 
den Apotecken vnd den Batbaris ſuppoſitorium. 
5 Zäpflen wie man die zu mancherley Gebrechen 
bereiten ſol. $ Zäpflen zur Haupthitz mit Melan- 
cholia,36.d. $ Zäpflen in der Schlafffucht dien- 
lich. 144.b. $ Zäpflen zuder roten Rhur. 386. a. 
$ Zäpflen zu der verftopffung deß Stulgangs 389- 


617.d.525.4. 
625 d. 


c. d. 390. a. $ Zäpflenzumsmang deß Stulgangs. 


397.b. $ ZäApflen die Wind auß den Leib zu füh- 
ren. 400. d. 401. a. $ Zäpflen zu der Waſſerſucht 
Tympanites genannt. 439. b. $ Zaͤpflen sum 
Grimmen auf Schleim vnd Phlegmare. 48. d. 
Zaͤpflen zum Grimmen auß Winden 460d. 9: 


Zaͤpflen die Arfwürm Alcarides außjuführen. 


473. a. b. 

Zaunrüben / fuch im S. Stickwurtz. 

Zaunwinden / ſuch im B.Baumwinden. 

Zebaſt / ſuch Zeiler. 

Zeckenbaum / ſuch hie oben im W. Wunderbaum. 

Zecken koͤrner / ſuch Wunderkoͤrner. 

Zeen vor Feulnuß zu verhüten. 192. a. 6 Zeen die hof 
vnd faulfeind zu reinigen / vñ vor ſchmertzen zuver · 
hüten. 192.b.c. $ Zeentirren vrſach / vnd wie es zu 
wenden 193-0.6.$.Daßdie Kinder ringlich zahnen. 
189.b. $ Wuͤrm in den Zeenen zu vertreiben / ſuch 
im W. Wuͤrm. $ Zeen widerlegen / oder erſtarren 
vrſach / vnd wie es zu wenden. 193.c. d. een die wa- 
ckelen / vrſach.193. d. 194. a. Wie die zu feſtigen 194. 
a.b.c.d.$ Zeenzuerhalten vndzu befeſtigen / vnd zu 
betrefftigen. 194. b. $ Zeen machen auß fallen / oder 


wie man ſie on ſchmertzen außnemmen fol. 194. d. 


197-0.6.$ Vberzeen mie die hinweg genommen wer- 
den ⸗195.c. Zeen fo ſchwartz / wie man die ſeubern / 
vnd ſauber behalten ſoll. 195. d. $ Schwartzer Zeen 
vrſachẽ 196. b. Zeen gut zubehalten 196. d. 197. a. ñ. 
Zeenen was den ſonderlichen ſchaden thut.196.d 
Zeenpuluer / die ſchwartzen Zeen weiß zu machen. 
Zeerkraut / ſuch im S. Spinet. 196c. 
Zeher der Augen zu wenden / ſuch im A. Augenzeher. 
Zeidelbaſt / ſuch Zeiler. 
Zeiland / ſuch Zeiler. 


Zeiler / Zebaſten / Zeiland / Zeidelbaſt / Zyland vnnd 
Seidelbaſt / heiſſet Griechiſch Daphnoides, Eu- 
petalon,Pelafgum Plinij,Peplion Dioſcoridi, 


Lateinſſch Laureola, und Piper montanum bey 
den Simpliciften. Iſt ein befanne Gewächh/ 
waͤchßt in Wilden / vnnd iſt mir groffen ſorgen zu 
brauchen. Erlichenennens auch Kellershalß. Bn- 
fere Calendermacher onnd etliche vngeſchickte A⸗ 
potecker / die brauchens faͤlſchlich für dag Meze- 
reon der Araber. 

Zeilers gebrauch / krafft vnd wirckung. 17.b 435-6. 

_ 667. 1.360.b.sı5.b. 

Zeilerbletter / wie man die zu dem gebrauch der Ark- 


nen bereiten foll. 17.b. 
Zeilerblumen gebrauch. 360.6. 
Zeilerfafft gebrauch: 625. b. 


zeit der Weiber / ſuch im M. Monatfluß. 

zeitlofentourk gebrauch, krafft vnd wirckung. 298.c. 
Such weiter im H. Hermodattelwurtz / klein Zeit- 
loß / ſuch Monatblum im M. 

Zeitloſen ſchaͤdliche end vergiffte eigenſchafften. 747. 
d.748.0. Wie jre vergifftung zu erkennen. 748. a. 
$ Wie folcher vergifftung u wehren vnnd wider- 
fand zu thun fene. 743.4.5. 

Zeitloͤßlen / ſuch hie oben im M, Monatbluͤmien. 

Zeltlen wie man die machen vnd bereiten fol. 17.d. 
Zeltlen zu mancherley Kranckheiten vnd Gebre⸗ 
chen. Erſtlich das bloͤd geſicht zu ſtercken. 97.6. 
Zeltlen zuͤm Catar anf hig.z15.a.b. 8 Zeitlen 
ſonderlich gut zum außwerffen. 245.c. SZeltlen 
zum Hertzzittern 289. a. $Zelilen den bloͤden Ma⸗ 
gen auß kaͤlt zu ſtercken zye. c d. $ Zeltlen die Mif- 
geburt zuwerhuͤten. z50 b.$ Zeltlen vor dem groſ⸗ 
ſen vnleidlichen Durſt in hisigen Fiebern. 69.c. 
$ Zeiten das Hertz in der Peſtilentz zu ſtercken. 
725. b. Zeltlen den vnwillen vnd vnluſt zum eſſen 
in der Peſtilentz vnnd hitzigen Fiebern zu vertrei⸗ 


ben. 727. d. 

Zeltlen de Xyloaloe / ſuch Confectio de Xyloaloc, 
im Lateiniſchen Regiſter. 

Zeltlen von Augſteinoͤle / ſampt jrem gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 801.d. 

Zepflenkraut /fuch Auffenblat. 

Zeunling / ſuch Waldmeiſter. 

Zeydelbaſt / ſuch Zeiler. 

Zeyler / ſuch Zeiler. 

Zeytloſen / ſuch Zeitloſen / vnnd Hermodattelwurtz 
im H. 

Zeißle / Zinßle / heiſſet Griechiſch Acanthis, Satei- 
niſch Spinus, vnd bey dem Theodoto Gazæ, Li- 
gurinus. Iſt ein bekanntes Voͤgelein. Wird nüg- 
lich zur Speiß gebraucht in dem falten Catarr. 

Zibeben / oder Damafcener Träublen / fuch im W. 
MWeinbeerlen. 


Zibeth / heiſſet Briechifch Zaperium bey dem A- 
&uario , Lateiniſch bey den Simpliciften Zi- 
bethum, Zibertum , Algalia, vnnd in den A- 
potecken Zibera. Iſt ein Schweiß und Knauſt / 
der von dem Kloͤßlen der Zibekatzen geſamiet 
wirdt / erſtlich eines fehr abſcheuwlichen Geruchs / 
wird aber mit der zeit ſo eines lieblichen vnnd an⸗ 
muͤtigen Geruchs / daß er dem Biſem vnd Am- 

ra 





Das erſte 


bta en wirt / vnd iſt warmer vnd feuchter 
Wirdt gebraucht die Mannheit zu 


u vnd den Mutter Kranckheiten zu huͤiff 
zu kommen. 
Zibertel / oder kleine Herbſtpfldumen / ſuch im P. 


ickl im K. Kisten. 
2*— uch im Kitzlen. 
en Hirn / ſuch im H. Hirn. 
Hoͤdlen oder Aalen gebraucht der 
im K. Kttzenhoͤdien. 


ſuch im P. Pflaumen. 
—— atetibus, Oleum philoſo- 


horum. Sein beſchreibung wie man es machen 
of.mo.d..d. Sein gebrauch/ krafft ondmwir- 
ctung. 110.0.128.6.152.6.157.d.227.0.231..449.6. 
482.6.510.6.466.C 582.0.589.@ 604. 6.0.612.4.637. 
4.6.43.2.660.0.661.b 663.d. 
Biegelfteins gebrauch in der Artzney. 120.d.1 51.0162, 
dy8.4. 


J 
Ziegenboͤcklein Rennmagen / ſuch Boͤcklen Rennma⸗ 
en 


9 
Ziegalen / oder Hewſchrecken gebrauch. 
Such weiter im 2 Hewſchrecken. 
Zimmet / Zimmet Roͤhren / Zimmet Rinden heiſſet 
Griechiſch vnnd Lateiniſch Cinamomum, ſeu 
Cinnamomum, vnd Cinnamum. Iſt ein wol 
riechende bekannte Rind vnnd art der Specerey. 
Wird auch Röhrlen/ond Lateiniſch Canella vnd 
zu Teutſch Canel genannt. Iſt warm vnd trucken 
im dritten grad. 
Zimmet / Zimmetrinden / oder Zimmetroͤhrlen ge- 
brauch / krafft vnd wirckung. 86.d.109.C izn 0.148, 
d.175.4. 213.0.183.6.220 d.248.d.285 a 291.0319. 
6. 406.4.402.0.423.4.437.0..446.d.478 a,ıy. 
a pB.d.521.d. 153. 0.682. b. 
immetrinden / ſuch Zimmet. 
— ſuch Zimmet. 
immerröhrlen/ oder Zimmetrinden Conſect / ſuch 
im C. Confect. 
Zimmetwaſſer / wie man es diſtillieren vnd bereiten 
ſoll. 787. b. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 
48. d. 8. a. 
Zimmetwaſſer von dem Zimmer geſotten / Aqua de- 
coctionis Cinnamomi. Sein gebrauch. 4210. 
g91.A, 
Zimmer Zuckers / oder Zimmer Confeers gebrauch. 
679. Such weiter im C. Confect. 
immer mit Zucker vberzogen / ſuch Zimmer C onfect. 
tüober/Vermilion,heijfer Griechiſch Cinnabatis, 
vnd dateiniſch Cinnabrium. Deffen iſt weyeriey 
art vnd Geſchlecht. 5 Das erſt Geſchlecht iſt ein 
natuͤrlicher Zinnober / wie der auß den Bergwerckẽ 
gegraben wirdt / dieſer heift Griechifch Milcos,und 
Ammion bey dem hlinio vnnd Bioſcoride, ca. 
seinifch bey den Simpliciſten Cinnabarisfolsi. 

is, Minium natiuum, Cinnabrium folsile, 
Cinnabaris metallica natiua, vnd Cinnabrium 
natiuum, zu Teuſch Berginnober. 5 Das ander 
Geſchlecht machen die Alchymiften von Qucst- 


49:6. 


füber end Schweffel. Heiſſet bey den Simpliciſten 
Cinnabaris factitia, Cinnabrium artificiale vñ̃ 
Miniumartificiale. Das nennen wir Zinnober. 
Der wirt in dieſem Buch allein zur Blatter ſalben 
gebraucht. 

Zipreß. dißim C. Cypreß. 

* Uß im H. Handiipperlen / vnd im P.Po- 

a. 


agr 
Zirbelbaum. Liß Feuchtenbaum. 
Birbel / * gebrauch / ſuch oben im P. 
gnolen. 

—* uch Pignolen. 

irbelnuͤß Latwerg / Rclegma de Pino / ſuch Loch de 

Pino,im dateiniſchen Regiſter. 

Zirbelraupen / ſuch im T. Thannenraupen. 


irmet / Seſel / Silermontan / heiſſet Grie vnd 
3 Lateiniſch *eleli, bey dem Dh PR Sili, 
beyden Kraͤutlern vnd Simpliciſten Sefelium, 
und a — oder Sefelios,inde. 
clinabiliter. Deffen wir fünff Geſchlecht. 
$.Das erſt Geſchlecht hat bletter mie der — 
doch groͤſſer vnnd dicker / ein dicken gleichechtigen 
Stengel / die Blumen wie am Dillfraur / darauß 
folget ein groſſer ſcharpffer vnd raͤſſer Samen. Die 
Wurkeliftlang vnd woltiechend / waͤchſt in ftein- 
echtigen Bergen. Heiſſet Griechiſch Seleli Maf- 
falieticon vnd Platyc minum, dateiniſch Sefeli 
Maisilienfe,beyden Kräutlern Selelium Mafsi. 
lienfe in den Apotecken Sifelios,pnd Silermen. 
tanum, zu Teutſch Sılermontany el vnd Zir- 
mer / die eigentlich diſem Gewaͤch gehören.s Dag 
ander Geſchlecht heiſſen wir Morenkuͤmmel / vnnd 
Morenſeſel / iſt inStaud fingersdick / holtzecht wie 
auch die aͤſtlen / an der farb braunrot / die Bletter 
dergleichen ſich den Waldlilgen Blertern / glart 
vnnd bleichgrün / oben gewinne e⸗ vier oder fünff 
geeler fehöner Dolden wie der Fenchel / vnnd ein 
Samen groͤſſer dann der Fenchel. Heiſſet Grie· 
chiſch vñ &areinifchCynöphricon,Säfeli Krhio. 
Picum,beyden Simpliciften Sefelium Ethiopi- 
cum, vnd Seſeli Æthiopicum fruticans. $ Das 
dritt Geſchlecht iſt vnſer fchmwark Hirtzwurtzel / das 
woͤllen viel Seleli Æt iopicum deuten / dicweil es 
die trafft / wirckung vnnd tugend deß Morenfüm- 
mels hat / vnd nennens die Simpliciſten on Kraͤut⸗ 
ler Seſeli oderSelelium thiopicũ herbaceum, 
sum vnterſcheid dep jegttgemeldeen $. Dasvierde 
Geſchlecht deß Sefels wirt bey ons genannt weiß 
Hirkwurk/heillet Griechiſch und Sateinıfch Seleli 
1. gPonnehiacum,SeieliPaloponnenfe,yibcj 
den Kraͤutlern vñ SimpliciftenSefeliäceruinum 
album, tie auch das vorig vnd die ſchwartz Hirtz⸗ 
wurtz Seleliũ ceruinũ nigrum. $ Dzj fuͤnfft Sefel 
Geſchlecht iſt das Tordylium Dilcoridis vnnd 
der Alten / welches etlich faͤlſchlich Beerwurt deu- 
ten / die das recht Meon der alten iſt. Dieſes Ge⸗ 
waͤchß iſt noch nicht zum beſten befannt / dieweil 
die Deſcription der Alten fehr kurt / vnnd nur den 
Samen beſchreibet. Muß derwegen mir der 
ie 


Regiſter. 


zeit erlehrnt werden / dann mir nicht zweiffelt / daß 
es bey vns in Teutſchland wachſſet. Dieſes Ge- 
wechß heiſſet Griechiſch Tordylion, Tordylon, 
bey dem Plinio Syteon, bey dem Paulo Aegine- 
te Gorgylon, vnd dateiniſch Seſeli Creticum. 
Wann man aber Sefel / oder Seſelſamen / oder a⸗ 
ber Siſelios, wie es die Apotecker nennen / ohn ein 
zuſatz inn einem Recept finder / ſoll man allwegen 
8 Zirmet / oder eigen erſten be⸗ 
chrieben iſt / verſtehn. 
se aber Sefelfamen ge- 
brauch/frafft und wirckung. 227. b. 248. c. 259. d. 
422.0.s15.b.553.d. 
— oder Seſelwurtz gebrauch. 248.c. 
iſererbſen / Aß im K. Kichern. 
Zittern( Tremori )ju helffe.25.b.26.b.145.b.146.0.. 
147. a. b.c. d. 148.a. 737. b. 7186. d. y95. a. b. c. 
$ Zitterns beſchreibung vnd vrſachen. 146. a. b. 


ittern der Lefftzen zu vertreiben. 124.4. 
ittern deß Haupts zuvertreiben. 146.d.147.0. 

Zittern def Hertzens zu helfen. Sud) oben im N. 
Hertzzittern. 


Zitterſchen / Zittermal / Haarwurm oder Zittrachten 
zu heylen / das man auch den Haarwurm nennet. 
63.0. $ Ziteerfchen an allen orten deß gantzen Leibs 
su heylen. 562.0.604.b. $ Zitterfchen an Henden 
su heylen. 562. a. 

itterwurtz. Such Streiffwurtz. 

itt ermal zu heylen. Such Zitterſchen. 
trachten zu heylen. Such Zitterſchen. 

ittwan / Zittwenwurtz / heiſſet bey dem Paulo AE- 

inetæ Griechiſch Arnabo, bey den Arabiſchen 
— se den Simpliciſten Zurum- 
betum Iſt ein wolriechend Wurtzel / gleich dem 
Ingber / doch eines bitteren Geſchmacks. Die ge- 
meinen aͤrtzt und Apotecker nennens faͤlſchlich Ze- 
doariam, ſo doch ein groſſer vnderſcheid vnder dem 
Zutumber (das iſt / Zitwan) vnd dem Zedoaria 
der Araber iſt / wie ſolches klaͤrlich auß dem Sara- 
pione vnd Auicenna darget hon kan werden / wel· 
che dann beyde ſolche Gewechß mit beſondern Ca⸗ 
piteln vnd Beſchreibungen vnterſche den- Aber es 
gehet uns wie den Ehrgeitzigen / hoffertigen Theo- 
logen / wann ſie einmal ein vnrechte meinung (ja 
wann fie auch gar Ketz eriſch iſt) ans diecht gebracht 
haben / Schulen vnd Kirchen mit inficiert / vnnd 
von andern guthertzig ermanet werden / widerſetzen 
e ſich mie cin Amboß / woͤllen nicht gejrrt haben / 

apa für ein groffe ſchand / daß fie der warheit 
bbeyfielen / vnd Gottes Wort die Ehr geben / folich 
iſt jhnen jhr eigen Ehr / die gute Kuͤchen / jr Bauch / 
vnd jre feyßte relaturen/darumb fie vorzeitenan- 
derc heffriggefcholten vnd geftraffe / jache fie der 
warheit beyfielen / vnd jren jrrthumb erkennten / ehe 
wolten fie viel tauſend Seelen vnd die gantz Chri- 
ſtenheit verwirren vnd verfuͤren / vnd ſich ſelbſt mie 
jrem Bruder Juda Iſchariote in das ewig ver- 
derben ſtuͤrtzen / vnd heuffen alſo ein jrrthumb vnd 
Ketzerep vber die ander. Alſo thun auch etliche on- 
ſerer Halfftarrigen Koͤpff vnder den aͤrtzten / die / che 


fie jre feyl vnd jrrthumb erkennen möllen/che woͤl⸗ 
len fie wider ihr Gewiſſen viel tauſendt Menſchen 
verderben vnd vmbs Leben bringen / vnnd ſich alſo 
ſelbſt mit jhrer Luciferiſchen hoffart ins verderben 
Leibs vnnd der Seelen ſtuͤrtzen. Daß wir nunzu 
dem Zedoaria der Araber fommen / iſt daſſelbig 
nicht vnſer Zitwan / den man in alle Com politio- 
nes der Araber bißher faͤlſchlich darvor gebrauche/ 
fonder iſt die Wurkel / die die Kräneler Heylgifft / 
oder Gifftheyl nennen. Esiftein Kraut der flei- 
nen Teuffelswurtz / oder dem Eyſenhuͤtlen nicht 
faſt vngleich / iſt ein wenig hoͤcher / die blumen ſeind 
auch alſo geſtalt / doch etwas kleiner / vnd gecl / hat 
zwo runder Wurtzeln in der groͤß der Olimen / auß⸗ 
wendig grawſchwartz vnd runtzlecht / inwendig a- 
ber weiß vnd ſatt. Wechßt dieſes viel in Graw⸗ 
puͤndten / in Soffoy vnd Genffer Gebirg / deßglei 
chen auch nn dem Saliner Gebirg ın hoch Bur- 
gund / vnnd in den Alpen deß Schweitzerlands. 
Heiſſet bey den newen Griechifchen ärkten Zädu- 
ra,Zaduäria, Zedura,Zudar ‚Zaduära, Zadur, 
Zädera, Zaduat, vnd Zädar,ben dem Serapioni 
Zedoäria bey dem Auicennz Zeduar.Gieduar, 
vnd NapellusMoyfi. Bey den Kraͤutlern vnd 
Simpliciſten Anthora, Antithota, vnd Anthul. 
lia. Wann man nun Zurumbet inn einem Re— 
cept oder Compoſition geſchrieben finder / ſoll man 
Zittwan verſtehen / vnd wann man Zedoariam 
lieſſet / ſoll man die Wurtzel deß Heylgiffts / oder 
Gifftheyls nemmen. 
Zittwanns gebrauch / krafft vnd wirckung. 110. €. 231. 
4.280. (. 284.4. 291. d. 319. 6.470. d.7r2.4. 
Zeretwannmwein/Zurumbetites . pnnd Vinum Zu- 
rumbetinum. S Zittwannwein wie manden ma- 
chen end bereyten foll. 850.0. Sein gebrandy/ 
frafft vnd wirefung. 422 a 707.b. 
Zittwann / oder Zittwenwurtz. Such Zittwan. 
Zorn erhitziget daß Hertz / iſt ſonderlich ſchaͤdlich in 
Peſtilentz zeiten. 7. b. 
orn zu ſtillen. 20 d. 
Zucker / heiſſet Griechiſch Säcchar,Säccharon , vnd 
ei ealaminon bey dem Arriano, dateiniſch bey 
demPlinio Sal Indus, vnd Saccharum. In den 
Apotecken heiſſet es Zuccarum, oder Zucharum. 
Deſſen feind fürnemlich ſechß Geſchlecht. $ Das 
erſt Geſchlecht ift der Feinzucker/ den man Da- 
lentzzucker / vnd Valentzinzucker nennet / der wirde 
durch kunſt alſo gereinigt vnd geleutert: Der heiſ⸗ 
ſet bey den Simpliciſten Sateinifch Saccharum 
Valentinum, Saccharum finum, Saccharum 
tefinatum,Saccharum Tabarzeth. $ Dasan- 
der Geſchlecht oder Sort nach diefem/ift der Ma- 
deryzucker / oder Mederyzucker / den man auf 
Madera,oder Medera der Inſeln / zu vns bringt/ 
vñ das iſt der beſt nach dem gefeinten Zucker / heif- 
fer Lateiniſch bey den Simpliciften Saccharum 
Maderienfe oder Mederienfe. $ Das dritt Ge⸗ 
ſchlecht / oder Sort def Zuckers / iſt der Canartzu⸗ 
cker / den man auß der Inſel Canaria oder Fortu- 
nato, zu vns bringt / vnnd helt dieſer das en 
o na 





Er 


\ 


nach dem Madery Zucker. Die Simpliciftennen- 
nenjhn Saccharum Canarienfe, $.Das vierdt 
Gefchlecht / oder Sort deß Zuckers 7 ift der Melis 
Zucker / den man auch Speißsucker nennet / iftet- 
was grawer als der Canarienzucker / wird gemein- 
lich zur Speiß gebraucht / derwegen er auch den 
namen Speißzucker empfangen hat / wird auß der 
Inſeln Maltha zu vns gebracht: Heiſſet bey den 
Simpliciſten Saccharum Maltanum, Saccha- 
rum Melitæum, vnd Saccharum cibale. SDas 
fuͤnfft Geſchlecht des Zuckers / iſt der braun / weych 
Zucker / den wir Thomas Zucker nennen / der wirdt 
auf der. Inſel Sancti Thomæ zu vns gebracht / 
vnnd iſt der aller liederlichſt Zucker / vnder allen 
Sorten deß Zuckers:Heiſſet bey den Simpliciſten 
Saccharum Thomalınum ‚, Saccharum Tho- 
mzum vnnd in den Apotecken Saccharum ru- 
brum, $, Das ſechßt Gefchlecht deß Zuckers iſt / 
das wir Zuckerhonig nennen / ſolches wird geſotten 
vnd bereit von dem Schaum den man im Zucker 
erſieden ſamlet / bleibe ſtaͤg wie cin Honig/ das 
bringt man auß den Infeln in Fäffern / damit 
mache man den Kalmus / Ingber / vnnd andere 
Wurtzeln vnd Fruͤcht eyn / die man zum wolfeyl · 
ſten vertauffen will. Die Bierbrewer machen auch 
das Bier mie ſuͤß. Das wird von den Simpliciſten 
Zuckerhonig / Mel Sacchatinum, oder Sacchara- 
ceum, vnd Remelgenannt, $ Zudiefen obgemel- 
en Sorten thun erlich auch den Farinzucker / das 
iſt / die Zuckerbroͤcklen / die von allen Sorten deß 
Zuckers / ſo wol von den weiſſen als braunen ge- 
ammler werden. Diefe verſamlet man / vnd bringt 
fiein Faͤſſern in die Meſſen. Heiſſet von den Sim- 
plieiſten Caſſaunzucker / vnd Lateiniſch Saccha- 
rum miſcellaneum. Wann nun Zucker in ein 
Artzeney gefordert wird on ein zuſatz / ſoll manall- 
wegen Maderi oder Melis Zucker verſtehn / dann 
die andern werden allwegen mit jhren Zunamen 
genannt. 

Zuckers gebrauch / trafft vud wirckung. 86. d. 91.d. 
125.d.172.6.182.0.197.4.211.6.218.0.249,4.277.d» 
0.392.d.428.0.667.1. 

Zucker wiemanden leutern vnd fieden fol. 17.C. 

Zuckerwaſſer / Aqua Saccharacea , fein gebrauch/ 
frafft und mwircfung. 204.9. 212.6.213.0.217.0.249. 
a. 258.5.331.6.495.0.677.0. $ Zuckerwaſſer in 
Sterbens leuffen zů bereyten. 707-9 

Zuckerzeltlen zu machen. 797. b. 

Zuckerpenid / Saccharum Penidium,Penidia,onnd 
Penidiæ in plutali numero. Inn der Apotecken 
Zuccarum Penidium. Wie man den machen 
vnd bereyten ſoll. 17. das. a. 

Zuckerpenids gebrauch / trafft und wirckung. 235. d. 
245.0.248.0.d.277.d. 


d 
Zuckerpenid Zeltlen. Sud) im dateiniſchen Regiſter 


Diapenidion. 

Zuckercandel / Heiſſet Lateiniſch bey den Simplici- 
ſten / Saccharum candum, Saccharum candi- 
um , vnnd Saccharum Criſtallinum. Die 
Apotecker nennen diefen Zuccharum Candi, 


Daserft 


Etliche heiffen den auch Criſtalinzucker. 
Zucker Candels gebrauch / krafft vnd wirckung. 84.4 
91.d.182.0.198.b. 235. d. 245. d. 245. a. 248. d. 


277.t. 

Zucter Mandeln / ſuch Mandeln mit Zucker oberig 
gen, 

Zuckerhonig / ſuch Zucker. 

Zucker Roſat / ſuch im R. Roſenzucker. 

Zucker Alaun / Alumen Saccharinum, vnnd in den 
Apotecken Alumen Zuccarinum. ft ein gemach 
ter Alaun mit Eyerweiß vnnd gemeinem Alaun / 
vnd wird inn kleine runde Huͤtlein formiert / den 
Zucker huͤten gleich / darumb er Zuckeralaun ge · 
nennt wird. 

Zucker Pfeben / ſuch im P. Peponen. 

Zuckerwurtzein / ſuch im G. Gerelen. 

Zungenblat. Liß im A. Auffenblat. 

Zungen Beſchreibung. EL A 

zungenmancherley gebrechen. 179. b.c. 

Zungen Zeichen / was darauß abzunemmen. 179d. 

Zung das beſt vnd argſt Fleiſch. 179. 

Zungengeſchweren / oder erſchweren zu heylen. 25. a. 
183. d. 134. a. b. 

Zungen Geſchwulſt zu vertreiben. 25.0.1076. 

Zungen Schwerin vnd Tregheit vrſachen. 180.6. 
d.181.0. Wie die zu wenden. 27.d.181.b.0.d.182.4, 

Zung fo vertrucknet / zu tuͤlen vnd zu befeuchtigen.1ge. 
0.199.0.248.0.384.4. $.Zung inn hitzigen Fiebern 
zubefeuchtigen. 182. a.334. a. 

Zungenadern oͤffnung warzu fie dienlich / ſuch oben 
im A. Adern vnder der Zungen. 

Zungen Breun zu heylen / ſuch oben im B.Breun. 

Zungenſroͤſchlein zu heylen. 182.c. d. 

Zungen verſehrung in hitzigen Fiebern zu heylen.«bi.e 

Zungen Scheuffelen / oder Zungen Schaberlen / wie 
man die machen vnd brauchen ſoll. 36.4.b. 


Zumpentraut / ſuch Wundkraut. 

Zwagblumen / ſuch Madlenenkraut. 

Zwang zum Stulgang / Teneſmum zu wenden / ſnch 
Stulgangs zwang. 

Zwetſchgen gebrauch. 392. € / ſuch weiter tm P 
Pflaumen. 


Zwibel / ſuch Zwiffel. 

reibehnfop/fuchim J. Joſeple. 
wicklen / Capreoli vitis. Liß im R. Rebenzwicklen. 
wiffel / Zwibel / Heiſſet Griechiſch vnnd Latei- 
niſch Crommyun,Cepa,Cepe, end Cæpe in- 
declinabilitet. Deren haben mir mancherley 
arten vnnd Geſchlecht / als lange / fcheubellschte 
oder runde / groſſe vnnd kleine / rotlechte / braun / 
weiſſe vnd gelbe · Die langen ſeind ſcherpffer und 
hanniger dann die runden / vnd die geelen ſcherpf⸗ 
fer als die weiſſen. Plinius theilt ſie inn zwey 
Geſchlecht ab / die ein nennt er Cepam condi- 
mentariam, die hat ſchier fein Haupt / wird taͤg· 
lich —— wie der Lauch / wir nennens 
Lauch Zwibel vnnd Aſchlauch / heiſſet Griechiſch 
Gethyum, vnnd Gethillis, vnnd auch bey dem 
Plinio Cepa Pellacana,,. Die ander art 
j nenn 


Regifter. 


nennet erCepä capitatã. Vnter allen zwibeln wer- 
den die groſſen Africaniſchen Zwibeln für allen an- 
deren in der Speiß gelobt/die werden rund / ſcheu⸗ 
bellecht / vñ niderechtig / wie die mittelmaͤſſigen Rü- 
ben / werden Cepz Aphricanæ genannt. Nach 
dieſen behalten das Primat die Spaniſchen / die 
ſeind kleiner / lenger / vnd ſcherpffer / ſeind doch gröf- 
ſer als ein Geſchlecht der Teutſchen Zwibeln ſein 
mag / vnnd ſeind deren auch zweyerley art / die eine 
iſt rotlecht oder Purpurbraun / vnd die ander weiß. 
Die Spaniſch Zwibel wirdt von den Simplici- 
ſten Cepa Hiſpanica genannt. Wenn man aber 
wibeln oder Zwibelſamen zu der Artzney begert / 
eind die / ſo in vnſern Landen wachſen / kraͤfftiger / 
ſcherpffer / vnd deßwegen dienlicher. Die andern 
aaber in der Speiß zu brauchen nuͤtzlicher. 
Zwiffeln / oder Zwibeln gebrauch / trafft vnd wür- 


«ung. 18. b.180.0.199.4.203.0.242.4.919.b.336.0, 
337.6.357.6.36 4.5. 412.6. 459.0: 466.5.503.d.5044 
b.558.b.465.6.657:0.665.0706.4.722.6. 729.4.5, 
742.6.754.5.d.755.0.760.6 

Zwiffel / oder Zwibein Saffts gebrauch. 1174. C.d.178, 
b.iꝛ2.baadʒ.c.ʒj.c. c4o a.b 700.c. 

* Samens gebrauch / krafft vnnd wuͤrckung. 
192.0; 

Zwiffelyſop / ſuch im J. Joſeple. 

Zyland / ſuch oben Zeiler. 

Zypreh / ſuch im C. Typreß. 

— Zorbelnuͤß / ſuch im P. Pignolen. 

Zyrbelnuͤßlatwerg Eclegma de bino, fuch im Satei= 
niſchen Regiſter / Loch de Pino. 

Zirmet / ſuch hie oben Immer. 

Zyttwan / ſuch Zitwan. 


Ende deß Teutſchen Regiſters. 


Das ander vnd Lateiniſche Vegſſter / begreifft in ſich alle 
Lateiniſche / Griechiſche / vnd andere frembde Namen / aller einfachen Stiick 
vnnd Simplicien / fo viel deren in diefem Buch gedacht werden / als da ſeind / Wurtzeln / 
Kräuter Blumen’ Fruͤcht / Gewechß / Säfft / Gummi / Holtz / Stein’ Rinden/ Metall Mineren / Er⸗ 
den / Thier / vnnd was darvon in der Artzney gebraucht wirdt. Darneben auch alle vermiſchte vnnd zuſam · 
men geſetzte Artzneyen / als Latwergen / Conſeruen / Seltzen / Syrupen / Julepen / Confect / Zeitleiny 
Pillen / Salben / Oele / Traͤncken / vnnd gediſtillierten Waffern/mit jhren Synonimen / wie die nicht 
allein bey den alten Lateiniſchen vnnd Griechiſchen Artzten genannt worden / fondern auch wie fie heu· 
tigs tags bey den gemeinen Artzten vnnd in den Apotecken genannt werden. Deßgleichen auch alle jn- 
nerlicheond eufferliche Glieder / ſampt jhren anhangenden Theilen / auch allen Krandkheitenfoc=  " 
nem jedem Glied inſonderheit zuſtehen / ſampt der zal deß Blats vnd Buchſtabens / 
an denen es zu finden iſt Wo denn nach einem Namen der Buchſtab R. 
ſtehet / zeigtet er an / daß ſolches im Teutſchen Re- 


giſter zu ſuchen iſt. 


A. 
Balzener Arabum, Sena / ſuch Senet. 
Abies, Dannenbaum / ſuch Thannenbaum. 


Abies candida, weiß Thannenbaum / ſuch Thannen· 


baum. 

Abies nigta, Rot Dannen / ſuch Thannenbaum. 

Abiga, Camæphithys / ſuch je lenger je lieber. 

Abioton, Schirling. 

Abortus, vnjeitig Geburt / ſuch Mißgeburt. 

Abrotonum. Stabwurtz / ſuch Gaͤrtel. 

Abtotonum fœmina Garten Cypreß / ſuch Gaͤrtel. 

Abfceffus, Zeitig Geſchwer / Apoſtem. 

Abſinthium, Eltz / ſuch Wermut. 

Abſinthium bathypicron, gemeiner Wermut / 
ſuch Wermut. (mut. 

Abfinthium Italicum, Berg Wermut / ſuch Wer- 

Abſinthium marinum, Meerelg/ fc Wellſamen / 
vnd Wurmſamenkraut. 

Abſinthium Seriphium, Meereltz / ſuch Wellſa- 
men / vnd Wurmfamenfraut. 

Abſinthium Ponticũ Dioſcoridis, Bergwermut / 
ſuch Wermut. 

Abſinthium Ponticum Galeni. Römifcher Wer- 
mut / ſuch Wermut. oder Pontiſcher Wermut. 


Abſinthium montanum, Berg Wermut / ſuch 
Wermut. 

Abſinthium Romanum meſues. Berg Wermut / 
ſuch Wermut. (Wermut. 

Abfinchium ruſticum. Gemeiner Wermut / ſuch 

Abſinthium Santonicum. Ein frembd Geſchiech⸗ 
deß Wermuts / ſuch Wurmfamentraur. 

Abſinthium Thalafsium Meereltz / ſuch Wurmfa- 
menkraut. 

Abſinthites, Vinum ex Abſinthio confectum, 


Wermutwein. 
Abuolum Plinij, Pulegium. Poley / ſuch Poley. 
Acatia, Das Safft von einem Egyptiſchen Dorn. 
Wir brauchen vnzeitig SchlehenSafft darfür, 
iy. c. d. Sein gebrauch / krafft und wuͤrcknng. 96.5 
Acalephe. Neſſel / Vrtica. R. 
Acalyphe Neſſel R 
Acanthus.oder Acantha. Welſch Beerenklam / ſuch 
Beerentlaw die Welſch. 
Acanthus iylueſtris. Graßkoͤle / oder Wieſentoͤle / 
ſuch Welſcher Beerenflam. 
Acantha Germanica, Beerenklaw. 
Acanthis. Zingle/fuch Zeyßle. R. 
ae a Acäthalis, 





Dasander 


Acathalis,Iuniperusminor. Kleiner Wecholter/ 
ſuch Wecholter. 

Acarera.Tuniperus maior. Großer Wecholter / ſuch 
Wechholter. . 

Accipenler,Sturio, Ein Stoͤr R. 

Accipiter fringillarius.Sperber.®. 

Acerola. Ampffer/fuch Sawr Ampffer- (fer. 

Acetofafariua, Gartenampffer/fuhSamrampf- 

Acetofarorunda.Bunder Ampffer / ſuch Sawram · 


fer. 

— (aGallica. Agreſt Ampffer / ſuch Sawr Am- 
pffer. pffer. 

Acetofa minor. Kleiner Ampffer / ſuch Sawr Am⸗ 

Acetoſa ouina.Schaff Ampffer / Such Sawr Am- 

Acetum. Eijfig.R. (pffer. 

Acetum rolaceum, Rofen Eifig-R. 

Acerum rutaceum,Rauten Eſſig R. 

Acetum ScillinumoderScilliucum, Meerzwibel 

Aciesferri,Chalybs. Stahel.®. (Eſſig. R. 

Acinus Waſſer Baſilg / ſuch Bafilien. 

Achras Pyrafter, Wilder Byren Baum / ſuch inn 
dem H. Holtzbpr. 

Acönitam, Wolffwurtz R. 

Aconitum cynoctonum, oder Aconitumcyne- 
ctonum luteum.Geel Wolffswurtz / ſuch im W. 
Wolffswurtz. ( Wolffswurtz. 

Aconitum hcoctonum. Geel Wolffswurtz / ſuch 

Acönitum lycoctonum cæruleum. Blaw Wolffs- 
wurtz / oder Blaw Eiſenhuͤtlein / ſuch in dem W 
Wolffwurtz. 

Aconitum lycoctonum ceruleum magnum. Teuf- 
felswurtz / ſuch Wolffwurtz. 

Aconitum lycoctonum luteum minus. Geel Ei- 
ſenhuͤtlein / ſuch Wolffwurtz. 

Aconitum Myoctonum. Ein Geſchlecht der Wolff 
wurtz / ſuch Wolffwurtz. 

AconitumPardalianches Ein geſchlecht der Wolff⸗ 
winrtz ſuch Wolffwurtz. 

Aconitum falutıferum Herbariorum, Einbeer / 


ſuch Wolffbeer. 
Ein Geſchlecht der 


Aconitum Thelyphonum. 
Wolffwurtz ſuch Wolffwurtz. 

Acontum Theriophonum. Kin Geſchlecht der 
Wolffwurtz / ſuch ae pm 

Acorum / oder Acorus, Kalmus / ſuch Ackerwurt / 
vnd Kalmus. 

Acredula, Luſcinia. Nachtigall. R. 

Acte, Sambucus. Holder. R. 

Acylos Ariſtotelis, Glans quercina. Eychel. R. 

Adamas. Demut / ein edler Stein / ſuch Diamant. 

Adiantum. Venushaar / oder Frawen haarkraut. 

Adiantum album. Maurraut / ſuch Sramenhaar- 
traut. (dertodt R, 

Adiantũ Apuleij, TrichomanesDiofcoridis, Wi- 

Adiantum aureum Herbariorum Guͤldin Wider- 
thon / ſuch Widerthodt. 

Adiantum Gallicum. Welſch Frawenhaar / ſuch im 
F. Frawenhaartraut. 

Adiantum nigrum, Venushaar / ſuch Sramenhaar- 
traut. 







Adipſos Olyzytthiza / ſuch 


Akrizula. Blawer ſuch 

Atcris flos, Viride æris. Ruf 
en: — uch & 
Asgine,Caprifolium Waidmeiſte 
—— Schirling / ſuch Pit 
Actomeli. Himmelthaw / ſuch Mann. 
Acrugo,Viride æris. Gruͤ ; 
"Acsvikum Gebrannt RB. 
Affectus aniımi.6) 


Affodillusoficinarum. Heidnifd) Gil 
G Goldwurtz. — 
Agällochum,Lignum Alocs, Paradei 
Agaricum,fiue Agaricus, enſch 

Lerchenſchwamm. — 
Agaricum Trochiſcatum, Agaricun 


cum, Bereiter berchenſchwamm ſu 
chenſchwamm. 

Agalillis, Frutex, qui Hammoniacut 
ma gignit. Der Staude / darvon das 
ſamiet wird / das man in den Apoteckt 
acum nennet. 

Ageömoron,Cicuta. Schirling / fd 

Aglaophotis Apuleij, Pæonia. 
liano Aglaophotisterrelktis, 
P. — 

Agnusherba, Vitex. 
Schaffmuͤlten. R. — 

Agnus caſtus oſſicinarum. Schaffn 
ee 

Agonus, Virex.. euſchlamb / S 

— A 
in dem A. Agreſt. 

Agriclæa. Olea iylueftris Wilder O 
im O. Delbaum. 

Agtimonia oflicinarum , Eupatoriu 
rum. Odermennig/fuch Agrimont. 
Agıimonia fylueftcis Herbariorum ‚F 

Genſerich R. 

Agriocinara,Cinara agreſtis. Wild 
ſuch im W. Wiefentöte, 

Agtiococcymela,Pruna fylueltria Sc 

Agriococcymelda, Prunus fylueltis. 


A grio riganos,Origanum fylueftre /fi 

Agroflis,Gramen, Knopff in 

— —— sd 
— Haufrenre. 

Althales, Donder 

Aizoon ee ——— Wi 
bon / ſuch Wundkraut. 

Aizoum, Semperuiuum. Haußwurtz. R 

Aizoum minus, Semperuiuum mint 
Donderbar / ſuch Haußwurt 

Alabandicus lapis. Yimandinfuch Rob 

Ala, Axilla. Achſel. 

Alarmel Atabum. Wildrauten / ſuch Re 

Alarum fœtot, Tragonia. Achſelge 
Remſelen. 


Alabaftrum Plinij / Such Spießslaß / 
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es beyandern Alabaſter / oder Marmelftein.R. 

Alauda. Sanglerch / ſuch Serch.R. 

Albucum aſphodelus. Affodillwurtz / ſuch in dem 
G.Goldwurtz. 

Album coctum oſficinarũ &Chirurgorum. Em- 
plaſtrum de Cetuſſa. Bleyweiß Pflaſter. Wie es 
zu machen. 298. c. Sein gebrauch. 298.0.647.0. 
Such weiter indem erſtẽ Regiſter / Bleyweiß Pfla- 

Albumen oui. Eyerweiß / ſuch im E.Eyerklar. (fter. 

Album Oræcum officinatum, Stercus caninum 


album, Weiffi * ei see 


Alcanna Arabum iguftrum... Mundhols/fuch 
Rheinweiden. 

Pe rubra. Rot Och- 
ſenzung / ſuch Ochſenzung. 


Alee. Elend / ein betannt Thier in reuffen.®. 
Alchanna Arabum. Hartriegel / ſuch Rheinweiden. 
Alchakengi Arabum ſuch Alkakengi. 
Alchenna Arabum,Cyprus. Mun dweiden / ſuch 

Hartriegel. Ochſenzung. 
Alcıbiacum, - Wild Ochfensung/ ſuch in den D. 
Alcibiädium Acginerz,Echium. Wild Ddhfen- 

Zung / ſuch Ochſenzung. 

—R Lewentapp / ſuch Sinnaw. 

Alcibiädes, Stochas. Such Stichasblum.R. 

Alcocalus,Scolymus. uß Artecody, , 

Alcyönium primum Diofcoridis, Balla marina 
ofhcinarum, Meerballen.R. 

Alcyönium quintumDiofcoridis,Spumamarina 
oflicinarum. Meerfchaum. 

Alexander, vnd Alexandrum oflicinarum. Ale- 
randrinifcher Pererlinfuchin dem M. Macedo- 
nifcher Pererlen. 

Alexipharmacum vnguentum. Ein Artzney / die al- 
les Gifft / und —*2** iſt / vertreibt. Wie 
man die —— —— ſol. — ji Sem 

ebrauch / trafft vnd wircfung.719.a. 751. d. 

— — ‚Vitis alba, Stickwürtz. R. 

Alfeſireſin, Vitis nigra. Schwartz Stickwurtz/ ſuch 

Algalia Zibethum Such Zibet. (Stickwurtz. 

Alga paluſtris, Nymphæa Secblumen . 

Alharmel, Wild Rauten / ſuch Rauten. 

Alibium, Alter Atticus Sternfraut.®. 

Alica,oder Halica. Kern. X. 

Alipta Muſchata. Ein wolriechend Confect von 
runden Küglein. Wie man das bereiten foll. 370. 
d.371.4. Seingebraucy. 368 b. 

Ihandal Arabum, Colocynthis, Coloquint.R. 


AlkakengiArabum,Halicacabus, JudenfirfcheX. 


Alkanna Arabum,Liguftrum, Mundwelgen / ſuch 
mweiden. 


Alkeken isfuch Alkakengi. en 


Allium. Knobloch. R. 
iumalpinum, Vi&orialis, Neunhaͤmmerlen / 

ſuch im S. Sigwurtz 

Allium caninum Hundsknobloch. R. 

Allium teticulatum. Sigwurtz. R. 

— Hlueſtte. Wilder Knobloch / ſuch Hunde- 
tnobloch. 

alleluia oficinarum, Buchampffer.R. 


Alluff Arabum, Dracontium. Drachenwurt / ſuch 
im S. Schlangentraut. 

Alot, Semperuiuum marinum. Ein feiſt Meer- 
fraut. Alforomd auch der auffgerrucknere Safft 
darvon(den maninden Aporecken Aloepatick nen⸗ 
net) genannt / ſuch Aloepatick. 

Aloecaballina, Ein gefchlecht def Aloepaticks. 8.6. 

Aloẽcpatica vnd Alocpatieum oficinarum. As- 
patick. R. 

Alo& Gallica, Gentiana. Entzian. R. 

Aloẽ lignum, Lignum Aloes. Paradeißholtz. R. 

Aloina,Abfinthium. Wermur.K. 

Alopecia,Capillorum defluuium. Haar auffallen. 
g1.d. Ein are def Außſatzes. 628 c. 

Alphefera Mauritanotum.Vitis alba. Zaunruͤbe / 
ſuch Stickwurtz. 

Alſcebram, oder Alſcebram maius ArabumPityu- 
fa. Teuffelsmilch,fuch Bolffsmilch/ond Turbith. 

Alſcebram minus Arabum.Efulaminor officina- 
rum, Klein Wolffsmitch/fuch Wolffsmilch. 

Alfebram,fuch Allcebram, 

Alfıne,Pauerina, Hinerdarın. 

Altaraxacon oflicinarum, Aphaca Theophrafi, 
Muͤnchsblat / ſuch Rhoͤrlen ram. 

Alataraxacon Arabum, Intybum ſylueſtre. Weg⸗ 
wart / ſuch Rhoͤrlenkraut. 

Althæa Maluauifcus, Eibiſch R. 

Altercum, Bilſenkrant / ſuch Bilfen. 

Alumen, Alant oder Alaum R. 


Alumen fecis. Truͤſeneſch / ſuch im W. Mein hefen. 


Alumen Iamenum oflicinarum ‚ Alumen Capil. 
late. Schifferechter Alaun / oder Spalt Alaum 

Alumen capillare, ſuch Alumen Iameı um. 

Alumen liquidum. Gemeiner Alaun / ſuch Alaun. 

Alumen un mium.Gemeimer Alaun / ſuch Alaun. 

Alumen plumeum,oder Alumen plumofum ofli- 
einarum,Amiantus lapis. Federweiß R. 

Alumenrupeum.Gemeiner Alaun / ſuch Alaun. 

Alumen de rochaofficinarum,, Alumen rupeum 
Alaun. R, 

Alumen Sacchatinum, oder Zuccarinum. Aaun- 
zucker / ſuch Zucker Alaun. 

us allicus deriboni ymphytũ. Wallwurß RX. 

Alypias Actuarij, Turpetum album. Turbich.®. 

Alypus Apuleij, Tichymalus Diofcoridis. Worffg 
milch. 

Alypum, Turpetumalbum Actuaria. Weiß Tur- 
bith / ſuch Turbith. (ber. 

Amara dulcis. Wild Veielreben / ſuch je lenger je lie 

Amarantusaureus, Mortenblumen/ ſuch Rhein- 
blumen. 

Amarantus Galeni, Rheinblumen. R. 


Amarantus lureus, Juͤngling / füch in dern R 
Rheinbkumen. ; 


Amarantus Veneris. Kammblumen / ſuch in dem 

S. Stendelwurtz. 

Amaracus Dioſcoridis. Maieran / ſuch Meyeran. 

AmaracusGaleni, Krottendili. Such in dem M. 

Mutterkraut. (fen. 

Amarena Ceraſa. Amarellen Kirſchen / ſuch Kir· 
om 


Amasrona 
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Amarena paſſa. Gedoͤrrt Amarellẽ / ſuch Kirſchen. R. 
Amarella/ Parthentum adulterinũ. Murterfraur. 
Amaurofis,Cicura. Wuntſcherling / ſuch in dem 
W. Wuͤterich. 
Ambar,fine Ambarum Amber. R. 
Ambarum / ſuch Ambar. X. 
Ambra.Amber.R. 
Ambragrileaoficinarum Amber.R. 
Ameos ofhcinarum, Ammi, Ammey. R. 
Amethyftus Ein edler Stein / Amethyſt / ſuch im A. 
Amatiſt. 
Amiänton Apuleij, Trichomanes.Widertodt. R. 
Amiantus,Linum ſaxatile. Steinflachs / ſuch im F. 
Federweiß. 
Amidtomiznum, Vitex. Schaffmuͤltz R. 
Ammi,fiueAmmium, Ammeyfraut endSamen®. 
Ammoniacum, oder Hammoniacum, Heiſſet inn 
den Apotecken Armoniacum. Iſt ein aufßgerruck- 
ter Safft oder Gummi eines Gewechß in Africa/ 
das heiſſet Agalyllis. Diefes Gummi feind zweyer⸗ 
ley art / das eme iſt ſchoͤn / ſauber vñ rein / den Wey- 
rauch gleich / das haben die Alten zum reuchern gc- 
braucht / das heiſſet bey dem Acuıo, Paulo Aegi⸗ 
netæ, vnd anderen Griechiſchen Artzten Ammo- 
niacum Thymiama, oder Hammoniacum Thy- 
miama, vnd das iſt das aller beſte in die Artinep zu⸗ 
brauchen / heiſſet bey dem Plinio Thraufton, vnd 
Thrauima.$Dasander Geſchlecht iſt vnrein vnd 
vnſauber / wie man cs gemeiniglich bey den Mate- 
rialiſten finder das heiſſet bey dem Plinio Apyra- 
ma. $ Wie man das Ammoniacum bereiten foll. 
3.8. Scingebrauch/frafft und wircfung.ıpz.a.217. 
€.221. c.259. c. 423. b. 443. c. 445. a. 6.446.d. 450.4. 
189. d· 515.6» 
Amnion, Btyon, Muſcus. Moß. R. 
Amnion Plinij, Cinabarisfoisilis. Bercfzinober/ 
ſuch Zinober. 
Amomum. Ein frembd Gewechß / noch vnbekannt / 
wiewol es den Kalendermachern nicht mangelt / 
denn ſie ein alten / verdorbenen / vngeſchmackten / 
wilden Peterlen Samen darfuͤr in den Apotecken 
haben / ohn allen geruch / ſo doch das rechte Amo- 
mum cin lieblich wolriechend Gewechß bey den 
Alten geweſen ift. Es vergleichet ſich das genannt 
Amomum mit dem wahren Amomo der Alten/ 
wieder Katzendreck mit dem Bifem. Derwegen 
woͤlle fich jederman für jhrem Amomo huͤten / vnd 
auch für den Artzneyen / darein ſie das vnrechte A- 
momumpermifchen. Etliche wöllen die Rofen 
von Hiericho für dasrechte Amomum halten / die 
die Kräutler Rofam Hierichuntam, vnd Koſam 
diuz Mariz nennen/aber fiejeren ſich / vnnd feind 
betrogen. Galenus der fchreibt/daß der Acorum, 
das iſt / Kalmußwurtzel / gleiche krafft habe mir dem 
Amomo, dieweil wir nun dep rechten Amomi 
mangeln / ſollen wir Calmus darfuͤr gebrauchen 
Amomum officinarum ſuch Amomum. 
Amorgine,Perdicium. Tag vnd Nacht. &. 
Ampar,Ambarum. Amber.R. 
Ampelos, Vitis. Weinſtock / ſuch Rebſtock. 


Ampelosagria,Vitis ſylueſttis. W 
Ampelos leuce, Vitis alba Stickw 
Ampelosmelzna,Vitisnigra. € 
wurtz / ſuch Stickwurtz 
Ampelöpralum,Porrum vineale 
Amurca. Oeltruͤſen / ſuch Baumoͤlh 
Amurca olei Sufini. Gilgenölhefe 
Amydum officinarum, Amylum. 
im K. Krafftmeel. 
Amygaala, ſiue Amygdalum. Ma, 
Amygdalus.Mandelbaum R. 
Amygdala amara. Bitter Mandel. 
Amygdalogala, Amygdalinum lac 
Amygaaloides. Wild Springkre 
Wolffsmilch. 
Amylum, Kraffemeel. 
Anacärdium,liueAnacardus, Ne 
Anacardus, ſuch Anacardium. 
Anabafis. Ragenwadel.R. _ 
Anagallis,Corchorus Theophraf 
cia,Nycteritis,Zeliaur 
heyl / vnd Gochheyl / vnd Eolmarf 
ben wir drey Geſchlecht / die doch 
men vnterſcheiden ſeind / ſonſt 
mit Dlerte:n und allen gleich. 
ſchlecht har fchöne Purpurrore B 
heiſſet Hricchifch AnagallisPhe; 
Anagallis mas, AnagallisPheen 
punicea,AnagallisRuffea, 
bey dem Paulo Acginerz Cord 
sallia, N 
Gauchheil. $ Das ander Geſe 
nagallısczrulea vnd Anagallie 
heyl mit blawen Blumen / oder 
Weiblein. $ Das dritte Gefd 
Blumen / das wechſt nicht bey ons 
fuͤr ſich ſelbſt / ſo viel mir bewuſt iſt/ 
lein in Härten gepflantzet. In 
findet man es zwiſchen Dola vnnd 
Feldern / heiſſet Anagallis Jurea 
traut / vnd geeler Gauchheyl. Alle 
ter ſeind truckener vnd warmer eige 
dienlich zun Wunden vnd Brüche 
Anagallıs mas. Gauchheyl mit roten 
Gauchheyl Maͤnnlein / ſuch 
Anagallis femina. Gauchheyl 
Gauchheyl mit blawen Blumen / 
Anagallis Phœnicea. Roter Gauch 
gallıs. 


Anagallis punicea, purpurea ‚oder 
Gauchheyl / ſuch Anagallis, 


Anagallis purputea. $iß Anagallisg 
Anagallis Rulſſea / ſuch Anagallis pu 
Anagallıslurea. Geeler Gauchhey / 
Anas Ent / Antvogel. RX. 

Anas cicur. Hauß Ent / ſuch Ent 
Anas fera. Wild Ent / ſuch Ent. 
Anadtörium Theophatti/ ſuch St 
Anängelos,Rufeus, Ruſcten.. 


Regifter. 


Anaryca,Suber,Pantoffelholgbaum. R. 
Anaftrophe,inuerfioventriculi. Vmbtehren def 
Magens. 366.0. 
Anafärca,Hypofarca. Weiß waͤſſerichte Warler- 
ſucht. 336. 
Anatetaménon. Traufftraut / ſuch Tag vnd Nacht. 
Anaxyris, Oxalis.Sawrampffer. R. 
Ana⸗zeteſis.Schwartzwurtz. iß Wallwurt. 


Anchmanes Apuleij, Dracontium, Schlangen- 


traut. R. 

Androgynos Apuleij,Nimphza.Seeblum. 

Andrächne,Portulaca. Borkel. 

Anefum,Anifum. Eniß. R. 

Anéthum. Dil. R. 

Anethum caninum,Cotula fœtida. Hundsdill / 
ſuch Mutterkraut. 

Anedchum ſylueſtre. Beerwurtz. R. 

Anethum tottuoſum.Beerwurtz. R. 

Anéthum vtſinum. Beerwurtz. R. 

Angelica.Angelick. X. (Wulchen.R. 

Angina,Inflammatio faucium. Halßgeſchwer / das 

Anchufa, Rot Dchfenguug/fuch Ochſenzung. 

Anguria, Groß Indianiſch Kuͤrbs. 

Anguilla.Aal, 

Animiaccidentia. Bewegung deß Gemuͤts / oder 
gemuͤtliche bewegung. 

Aniſum. Eniß. R. 

Anonium. Taub Neſſel / code Neſſel / ſuch Neſſel / die 
nicht brennt. 

Anonium luteum, Geeler Hanentopff / ſuch im N. 
Neſſel die nicht brennt 

Anoniumalbum, Wurm Neſſel / ſuch Neſſel / die 
nicht brennt. (oder Magens vnwillen. z65.a. 

Anorexia, faſtidium ftomachi. Magens vnlufſt / 

Arnium. Ballentraut / ſuch Wegerich. K. 

Arnoglofla,Arnogloflus. Ballenkraut. 

Anachylis. Steingünfel/fuch Wallwurtz 

Anthemis,Chamzmelum.Chamilen. 

Anthericos, Die Blum vnd Stengel der Affodil- 
len / ſuch Goldwurtz (Roſenſaͤmlein. 

Antheta. Das gelb Saͤmlein in den Roſen / ſuch 

Anthracites,Carbunculus, Ein edler Stem Car- 

bunckel / ſuch Robin. 

Anthrax, Carbunculus. Carbunckel / Gute / Peſti- 

lentzblatter. 608.d. 

Anthtax Amethyſtizon, Carbunculus, lapis. Ein 
Carfunckel / oder Carbunckelſtein / ſuch im R. Ro- 

bin. (wurtz. 

Anthora. Gifftheyl / ſuch Zittwan / vnd Gemſen- 

Anthullia. Gifftheyl / ſuch Zittwan. 

Antidotus, oder Antidotum. Heiſſet auch Alexi. 
phärmacum,pnd Alexiterium. Artney wider 
das Gifft. Mann nennet auch heutigs tags die 
Araneyen ſunſt fuͤr andere Kranckheiten/Antido- 

ta, oder Antidotos. 

Antidotus hemagoga , ſiue Antidorum Hæma- 
gogum. Em Latwerg alſo genannt. Ir gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 518.4.789.b. 

Antidotus Mithridatica, Mithridar. Iſt ein be- 
ruͤmbte Latwerg für Vergifft / wie der Theriack / 


Such im erſten Regiſter Mithridat. 
Antimelon,Mandragora, Alraun. R. 
Antimonium oflicinarum, Stimmi / ſuch im Tent· 

ſchen Regiſter Spießglaß. 

Anthitora, ooer Antitora, Napellus falutiferus, 

Heyl gifft / ſuch Gemſenwurtz / vnd Zittwan. 
Antofilus oſticinarum. Negeln Mutter. R. 
Antophyllus. Negeln Mutter. R. 
Antora,Heilgifft/fuch Gemſenwurtz / oder Zittwan. 
Antropomörphos,Mandragora Alraun.R. 
Anus, Arß / ſuch After. 

Anzarot,liue Anzarut Arabum. Fleiſchleim / ſuch 

Sarcacolla im Teutſchen Regiſter. 
Apepſia. Böfe daͤwung. 

Aparine, Aſpergula. Klebkraut R. 

Aphäca Theophraſti, Hedypnois. Muͤnchsblat / 
ſuch Roͤhrlenkraut. 

Aphäca Dioſcoridis, Vicia ſylueſttis. Wilde Wi- 

cken / ſuch Wicken. 

Aphros,Cicuta, Wuͤterich. R. 

Aphyllantes, Tufsilago. Huflattich. K. 

Apiaſtrum, Meliſſophyllum. Meliſſen. R. Die A- 
potecker vnnd etliche Barbariſche Artzte nennen 
auch den Waſſerhanenfuß Apiaſtrum, von dem 

Apio, welches ſich doch nicht reimen will. Dieer- 

fahrnen Simpliciſten ſagenSelinaſtrum, von den 

Selino, denn Selinum iſt Apium, vnnd ſolches 

laut beſſer. 

Apiaſtellum Apuleij.Bryonia, Stickwurt. R. 

Apis. Byn / Imme. R. 

Apium. Garteneppich / Peterling / ſuch Eppich. 

Apium Alexandrinum. Alexandriniſcher Peterlen / 
ſuch Macedoniſchen Peterlen. 

Apium equinum. Kebſtoͤckel. R. 

Apium grande. Alexandriniſcher Peterlen / ſuch 

Macedoniſcher Peterlen 
Apium paluſtre, Paludapium. Epfich. R. 

Apium riſus. Waſſerhanenfuß / ſuch Hanenfuß. 

Apium laxatile. Bibernell / ſuch Peterlen. 

Apiophyllum, Pirola. Wintergrün.®. 

Apochyma. Schiffbech / ſuch Bech. 

Apoleium, Pulegium. Boley.R. 

Apolẽguſa.Cicuta.Wuͤterich. X. 

Apollinaris. Bilſenkraut / ſuch Bilſen. 

Apoplecticus. Einer / den der Schlag / oder Tropff 
geruͤhrt hat. 

Apopleumenum. ScammonyGlocken. R. 

Apoplexia. Hand Gottes / Tropff / oder Schlag, 

142. c. d. 

Apoplexiæ vnd Epilepſiæ vntexſcheid. 142.d. 
Apoplexiæ, Lethargi, Subeth, vnd Congelatio- 

nis vnterſcheid. 142.143. a. 
Apöftema, Abfceflus.Zeitig Geſchwer. Apoſtem. 
Appetituscaninus. NHundshunger.R. (404 a. 
Appetitus ſyncopalis. Huͤnger / fo Onmacht mie 

en — 
Apronia Plinij, Vitis nigra. Schwartz Stiefwurk/ 

ſuch Stickwurtz. 
Apfeudes,Cicura. Wuͤterich. R. 


350.b. 


—— Weinbeerlein. 
o 


Apytot us 


* 
* 
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Apyrotus,Carbunculus. Ein edler Stein / Carbun⸗ 
ckel. R. 
Agua ætoſa, oder Aqua ætea Waſſer / das die trafft 
def Kupffers in ſich haltet / Kupfferwaſſer R. 
Aqua extinctionis argenti candentis. Waſſer / dar⸗ 
inn gluͤendSilber abgelefcht iſt / ſich Silberwaſſer. 
Aqua extinctionis auti candentis. Waſſer / darinn 
glücnd Gold abgeleſcht iſt / ſuch Goldtwaſſer. 
Aqua caſei. Kaͤßwaſſer / ſuch in M. Molcken. 
Aquaextindtionischalybiscandentis, oder Aqua 
chalybara, Waſſer / darinn Stahelabgelefcht iſt / 
ſuch Stahelwaſſer. Br f 
Aquachalybata,fuchAqua extin&ionis chalybis. 
Aqua decodtionis Cinnamomi.GefortenZummet- 
os lan Zimmetwaſſer. 
Aqua florum omnium of —— ftillati- 
tia ftercoris yaccini, Kühfootwalfer.R. 

Aquadecottionisglyzyrrizz, Geforten Suͤßholtz · 
waſſer / ſuch Suͤßholtzwaſſer. 

Aqua loannis. Ein Waſſer alſo genannt. Wie man 
das bereiten ſoll / ſampt feinem gebrauch / krafft vnd 

wirckung. 174 a. 280. b. 

Aqua lactis.Molcken. R. 

Aqua matina. Moerwaſſer R. 

Aqua mulſa. Meth. Honigwaſſer. R. 

Aqua pluuia, oder Aqua pluuialis. Regenwaſſer. R. 

Aquafortis. Scheidwaſſer. R. 

Aqua ſalſa. Salswajler.R. — 

Aqua Sacchatacea oder Aqua decoctionis Sac- 
chari Geſotten Zuckerwaſſer / ſuch Zuckerwaſſer. 

Aqua extinctionis ſiſlicum candentium. Waſſer / 
darinn glũend Kiſelſtein abgeleſcht ſeind / ſuch Ki- 
ſelſteinwaſſer. 

Aquaſulfurea. Waſſer / das die krafft deß Schwe⸗ 
bels in ſich haltet / fuch Schwebelwaſſer. 

Aqua vitæ. Gebrannter Wein. In dieſem Buch 
aber werden die Guͤldenwaſſer / Aquæ virzcom- 
politz, dardurch verſtanden. 

Aquzvitz, oder Guͤldenwaſſer auff mancherley art 
au machen. $ Aqua vitæ fuͤr den Stein 494:.C.d, 
$ Aquavitz für die Peftileng.719.d. $Aquavi- 
tz zu mancherley kranctheiten. 785. b.c. d. 786. a. b. 
cd.787.a.b, 

Aqua lpiritualis. Eingülden Waffer alfogenannt/ 
dieweil es die Iebliche Geiſter krefftiget / vnd erqui- 
cket. Wie man das bereitenpümachenfi oll. 786. a b. 

Aqua vitis, Lactyma vitis.Das Waſſer / das im Fruͤ 

. fing aus den Reben treufft / wenn man fie ſchnei⸗ 
det / ſuch Rebenwaſſer. 

Aqua decoctionis vuarum immaturarum,. Waſſer 
er Trauben geforten/ ſuch Trauben- 

waſſer. 

Aqua decodlionisvuarum paſſarum. Waſſer von 
Rofeinen geſotten / ſuch Weinbesrleintwailer. 

Aquila.Xdfer. 

Aquilegia.Agley. X. 

Aquilina. Agley R. 

Arantium Pomerang.R. 

Arbortafta , Vitex Schaffinülten.®. 
Arbor granivicidis Auicennz, Terebinthys, Ter- 


pentinbaum. R. 
Arbot louis, Quercus. Eychbai 
Arbor ſapiens Morus. Maulbe: 
Arceuthos,luniperus. Wechh 
Arceuthis, Iupicellus. Kleiner‘ 
dem W. Wechholter. 
Atceũthides, Baccæ Iuniperi. 
Wechholterbeeren. 
Arceuthides, Vinum Iuniperin 
Archangelica, oder Archangel, 
anentopff / ſuch Neſſel / die ni 
Archangelicaalba,Lamium alk 
ſuch Neſſel / die nicht brennt. 
Atchangelica lutea, ſuch Archa 
Archezeftis, Vitis alba Stickwi 
Arction, oder Arctium. Groß Kl 
Arctotium,ſeu Auricula H: 
Ardea. Reyer. K. (bt 
Arca.Alopecia, Haaraußfallen 
Argentina Herbariorum, 
Argemöneältera Genferich.R. 
Argentum, Silber. R. 
Argentumaqueum, Queckſilheꝛ 
—— — Queckſilber.ð 
Argilla.detten. X. 
Argytion, Argentum, Silber. . 
Argyros, — Silber. R. 
Argyritis, Lyt ärgirum, Gilbere 
Air — 

Ariſthalthæa Biſma ua. Eibiſch. 

Ariſtolochia. Rund — 

Ariſtolochia longa. Oſterlucey. 

Ariltolochiadadtylicis, Oſteriuce 

Ariſtolochia maſcula. 

Ariſtolochia rotunda. Rund 
Teutſchen Regiſter Holktonrk, 

Ariftolochia a 

Armoniacum oſficinarum / ſuch⸗ 

Atmala Caleni,Rutafylueftris,X 
Rauten. ( 

Armel Auicennz,Rurafylueftris 

Armoracia,Raphanusylueftcis, 

Arnabo Pauli Aeginerz,Zurumk 

Aromaticum caryophillarum. 
Megelen/alfogenannt, Seingel 
wuͤrckung. 

Aromaticum roſatum.Ein C 
genannt. Geimgebrauch/kraff 
280.6.291.d. 352.6.360.0.364.b. 4 
d. 4600. c. 46 6 577.0.632.4, 

Aromaticum rolatum, wie es bere 

Aromatıres, Gewuͤrtzter Wein/ 
rolff / vnd HippocrasAuch Morof 

Aton. Pfaffenbint / ſuch Aron. 

Aronia Athenæi. Klein Drachenw 
Schlangentraut. 

Arquatus morbus. Geelſucht. X. 

Arlenicum, Arſenick / ſuch Hürtram 

Arfenicum cırrinum , oder Arten 


Geeler Arſenick / ſuch Huͤtirauch. 


Regiſter. 


Arfenicumalbum.. Weiſſer Arſenick / ſuch Huͤtt 
rauch . 

— flauum / ſuch Arſenicum citrinum. 

Arrectorium. Rot Stendelwurt / ſuch in dem S. 
Stendelwurtj. 

Atrhenicum. Huͤttrauch. R. 

Artecocha Strobeldorn / ſuch Artecoch. 

Artemiſia. Beyfuß. R. 

Arteria.Pulßader / oder Schlagader. 

Arteriaalpera/fud) Aſpera arteria. 

Arthanita, Cyclaminus. Sauwurtz R. 

Arthetica oficinarum, Archritica. Schluͤſſelblum. 

Arthtitica Herbatiorum. Schluͤſſelblum. R. 

Arthritica alpina Herbariorum. Fluͤblum / ſuch 
im S Sanickel. 

Arthritis, Morbus articulatis. Gleichſucht / oder 
Gliederſucht. 7. a. 

Articoca, Artiſchoß / ſuch Artecoch. 

Articocalus Artiſchoß / ſuch Artecoch. 

Articoclus, Artecoch.R. 

Articularis morbus, Gleichſucht / oder Glieder- 

Arum Pfaffenbint/fuch Aaron. (fucht.p71-a. 

' Aram paluftre , Waller Aron / fuch Schlangen- 

Aryndo, Rohr.R. (kraut. 

Arundoaquatica, Fin Rohr Geſchlecht / wechſt bey 
den fliejfenden Waͤſſern / ſuch weiter Harundo. 

Arundolagitraria, Ein Rohr Geſchlecht / auß wel- 
chem man Pfeil macher/fuch Rohr. 

Ala dulcis.Aſant / ſuch Benzue- 

Aſa fœtida. Teuffelstoot. R. 

Aſara baccara oflicinarum, Aſarum, Haſelwurtie. 

Aſatum. Haſelwurtz. R. 

Asbeſtos / ſuch Conia. 

Afcalis,Palmes,Rebe.R. (Wuͤrm 

Aſcarides. Wuͤrme deß Maßgangs / Arßwuͤrm / ſuch 

Alelepias, Vincetoxicum. Schwalbenwurtz. R. 

Aſclites Barbarorum, Aſcites. Ein art der Waf- 
ſerſucht / darinn der Bauch vnd Schenckel ge- 
ſchwellen / vnnd die obern Glieder verdorren / ſuch 
Waſſerſucht. 

Aleites / ſuch Aſclites. 

Aſinus Eſell. R. 

Alparagus. Spargen. (get 

Aſparagus altilis. Gemein Spargen / ſuch Spar- 

Afparagusholeraceus,Alparagus altilis. 

Alparagus hortenfis, Afparagus altilis. 

Alparagusregius, Gemein Spargen/ fuch Spar- 
gen. Spargen. 

Alparagusperrzus. Wild Spargen / ſuch im S. 

Alparagus Myacanthinus. Wild Spargen / ſuch 
Spargen. 

Aſparagus paluftris Galeni. Wilde Spargen / ſuch 
im S. Spargen. 

Alparagus ſylueſttis. Wild Spargen / ſuch Spar- 


gen. S 
Aſpatagia, Cortudago. Wild — 
Aſpeta arteria, Canna pulmonis bey dem Plinio. 

Die vnrechte Keel / oder die Keel / dardurch der 

lufft gehet. 177. b. 
Afpergula, Aparine.Kiebfraut. R. 


& so.b, 


Afperula, Afpergula. Klebtraut. R. 

Alphältium, Hart Klee / ſuch Klee. 

Aſphaltites Aipbaltium. Hart; Klee / ſuch Klee. 

Aſphaltus, ſiue Aſphaltum. Erdbech / ſuch Juden- 

————————— (eim. 

Aſphodelus. Affodillwurtz / ſuch Goldwurtz. 

Alpis, Ein art der Slangen alſo genannt. 

Aſpides zu beguͤtigen. 757.. 

Aſplenos, Aſplenium, oder Aſplenum. Miltzkraut / 
oder Neſſelfarn. 

Alſplenium / ſuch Aſplenos. 

Aſplenutm /ſuch Aſplenos. 

Aſplenum maius Herbariorum, Lonchitisalte- 
ra. Groß Neſſelfarn / ſuch Neſſelfarn. 

Aſplenum ſylueſtre Herbariorum, Groß Neffel- 
farn / ſuch Neſſelfarn. 

Alplenum minus Herbarierum, Neffelfarn.R; 

Alprella. Hippuris, Katzenwadel. R. 

Aſſa dulcis oflıcinarum, Aſant / ſuch Benzue. 

Alla fœtida oſſicinarum. Teuffelstoot. R. 

Aſtacus fluuiatilis, Gammarus, Krebs. R. 

Altaphides. Roſein / ſuch Weinbeerlein- 

Altaphyfagria, Bißmuͤntz / ſuch Laußſamen. 

Alter Atticus. Sternkraut. R. 

After Auguſtini. Ein edler Geſtein / ein Ballas / ſuch 


Alkerion,Canabis. Hanff. (Robin, 
Alterios Ballafus, Ein edler Stein’ Ballasge- 
nannt / ſuch Robin. 


Aſterium, Bubonium. Sterntraut. R. 

Aſteriſcus Inguinalis. Sternkraut. R· 

Aſthma. Die Strengel / oder Schwerlich Keichen 

Aſtilis Viſcum. Miſtel / oder Mifpel.R. (250.b. 

Altcantia ofheinarü,imperatoria. Meifterwurg®, 

Aftrantianigra. Schwartz Aſtrentz / ſuch Sanickel. 

Aſtrios Ballaſius. Ein edler Stein / ein Ballas / ſuch 
Rubin. 

Altrutium officinarum,Imperatoria, Such im 
M. Meiſterwurtz. 

Aſtylis. Koͤpffel Lattich / ſuch Lattich. 

Aza dulcis, Beniouinum. Aſant / ſuch Benzue, 

Aꝛa fœtida oflicinarum. Teuffelstoot. R. 

Azarabaccara oflicinarum, Alarum. Haſelwurt8 

Azarum ofhcinarum. Hafelwurs.R. 

Athanaſia, Tanacetum.Rheinfaren 8, 

Aröcium,Lychnis ſylueſttis. Raten. R. 

Arradiylis Certamus ſylueſtris.diebdiſtel / ſuch Sa⸗ 
flor. (diſtel. R. 

Atractylis hirſuta, CarduusBenedictus. Geſegnet⸗ 

Atramentum coriarium. Kupfferwaſſer / ſuch Bi« 
trill. Dinten. 

Atramentum librarium. Schreiber Dinten / ſuch 

Atramentum ſcriptotium —— 

i tri 


Dinten. 
Atramentum ſutorium. Kupfferwaſſer / ſuch Bi- 
Aträphaxis, Atriplex. Milten. R. 

Atriplex, ſiue Attiplexum. Milten. R. 

Attiplex ſylueſttis. Wild Milten / ſuch Milten. 

Atriplexum / ſuch Atriplex. F 

Atröphia, Nuttimenti ceſſatio bey vefPhurelia- 
no. Das abnemmen / das iſt / wenn der Jeib nicht 
mehr genehret wird.355.0- Attonıtus, 
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Attonitus, Erftummer/oder erfchlagen. 169.5, 
AuanciaHerbariorum, Benedicrenwurg R. 
Aubium,Chelidönium maius, Schelfraut. R. 
Auena, Habern. R. 

Auellana, Haſelnuß / ſuch aſelnußbaum. 

Auis rg en nn 

AuisPalamedza,Grus, Kranich. R. 

Aurantium , Pomerantz. R. 

Aurea Alexandrina, Ein datwerg alſo genannt. 
Sein gebrauch / krafft vnd würdung. 97.d.127. 
b. 636. d. 

Aureola Herbariorum , Amaranthus luteus, 
Rheinblum. R. 

Aureum malum, Pomerant. R. 

Auricula muris, Meußöhrlein.R. 

Auriculamurismaior , Groß Meußoͤhrlein / oder 
Milchwundkraut / ſuch Meußöhrlein.  (lein. 

Auriculamuris media, Negelfrant/fch Meufehr- 

Auricula muris minor , Flos Angelicus , Klein 
Meußoͤhrlein / oder Engelblum / ſuch Meußoͤhrlen. 

Auricula muriscatulea, Blaw Meußoͤhrlen / ſuch 
Meußoͤhrlein. 

Auricuſa mutis Dioſcoridis, Myofötis, Blawer 
—— Meußoͤhrlein. 

Auricula vtũ luͤblum / ſuch Sanickel. 

Auriglutinum, Ctylocolla SteingrünfuchBerg- 


grun, 
Aurigo, Geelſucht. R 
— luteum. Operment / 

ſuch Huͤttrauch. 
Auripigmentum rubeum, Reuſchgeel / ſuch PBerg- 
2 —— — 

xungia, Karrenſalb / ſu enſchmier. 
——— ss 
Axillaris vena, Achfelader. R. 

B 


Aaras Iofephi Hiftorici, Pzonia , Peonien 
Roſen. R. 
Bacca, vnd Bacca conchea 
Berle / oder Perle. R. 
Baccaconchea Vergilij/fuchBacca, 
BaccaLauri,$orbeer. X. 
Balanus, Glans quercina, Eychel. 
Bälanus, Suppolitorium o icinarum,quodfedi 
Ammittiturad dedueendam aluum,, Stulzäp- 
ein / ſuch Zäpfleinzum Stulgang. 
Bälanus Acgyptia, Myröbalanus , Ein frembde 
Baumfrucht / Bengenannt / ſuch Been. 
Balanus Myrepſica Glant Vn guentaria/ ſuch Ba- 
lanus Acgyptia. 
Balauftium, Flosmali Punicz ſylueſtris, Wild 
Granatoͤpffelbluͤh / ſuch Granatenbluͤhe. 
Balagius, oder Ballafius, Ein Edler Stein / Ein Bal · 
las / ſuch Robin. 
Ballamarina,Alcyonij pfimügenus, Meerballen, 
Ballaſius / ſuch B agius. 
Ballenza gemma,Carbunculus candidus, Ein 
(felmaffer. 


edler Ki Ein Spinal / ſuch Robin. 
e 
Balncum ſulphureũ , Schweffelbad / ſuch Schwef⸗ 


Vergilij,Margarica, 


Ballis,B s, Maßlieben. R. 


Balfalita felina Herbariorum, Kay 
Balfamum Iudaicum , Opobalfam 
cher Balſam / ſuch Bal 
— Aralch Trichom 
Barba louis, Semperuiuum, Do 


urtz. 
De Groß Kletten / ſuch Kierr: 
Barathtum, Sabina, S 
Barypicron ‚Bathypicron , Geme 
fuch Wermur. 
Barython, Sabina. Seuenbaum. X, 
Bafzlica dextra, Scherader, R, 
Bafılica finiftra, Miltader. R. 
BalılicaHerba, R. 
Baſilicum, Ocymuin, Baſulen. R. 
Baſilicum minus, Klein 
Bafilicum crifpum, Krauß ien 
Baſilicum aquaticum, Acinus , © 
ſuch Baftlien 
Bathypicron , Abfinchium rufticu 
Wermut / ſuch Mermur, 
Batiturazris.Kupfferfchlag. X. 
Batanuta, Vitisnigra, Schwartz S 
Stickwurtz. 
Batrachis,Ranunculus, Glitzenpfend 
Batrachium Froͤſchtraut / Hanenfuf 
Batus, Rubus, Braumbeerſtaͤnd X. 
Batus ldæus, Rubus Ideus, 
Baucia, Paſtinaca ſy lueſtris Kr: 
Paſtenach. 
Bechicæ officinarum, OrbieuliBec 
tuͤchlen / ſuch Krebsäuglein. 
Bechion, ſiue Bechium Huflattich. 
Bedegar,oder Bedeguar Arabü,Spin: 
Beletzici,Bellerici, Ein Geſchlecht de 
nen / ſuch Myrobalanen. 
Belzoinum, Afant / ſuch Benjue. 
Bellerici,Myrobälani Bellerici, Eine 
Myrobalanen / ſuch 
Bellıs,Bailıs, Maßlieben. R 
Bellismaior ‚Genfblum R 
Bellium, Maßlicben/oder Monarblum, 
Bellios flos, Monarblum. X. 
Bellirici , Ein Geſchlecht der Moyroba 
Bellericı,ond Myrobalanen 
Bellirici,oder Bellerici , mit Zucker 
Benedidta laxatiua, Ein Sarwergind: 
alfogenannt. Ihr gebrauch / krafft vn⸗ 
87. d. 458. d. 488.0. 489. 9.490-6.d.4 
06.4 516.b.537. 6.539. 0.667.d, 789. 
Beniouinum, Aſant / ſuch Benjue. 
Benzoinum, Beniue. R. 
Benzuinum, Benzuc. RK. 
Berberis,oderBerberus,OxyacanthaG 
ſichdorn. R. 
Berberus, ſuch Berberis. 
Bericocia, Mala Przcocia, Herinelen. X 
Berillus, Ein edier Stein / Beryll. R. 
Beryllus,Berıllus, Beryll. R. 
Beiala Ruta mon tana, Bergrauten. R 
Beta, Mangolt. R. 


Regifiet. 


e ‘ 

Bera Sicula. Weiſſer Mangold / ſuch Mangold. 

Beta candida, Beta Sicula. Weiſſer Mangold / ſuch 
in dem M. Mangold. wor 

Beta farua, Blitum, Meyer R. 

Berainfipida,Blitum. Meyer R. (gold. 

Beta nigta. Schwartz roter Mangold / ſuch Man- 

Beta rubra. Rot Ruͤben. Roter Mangold / ſuch in 
dem M. Mangold. 

Beta maluacea, Spinacea, Spinet R. 

Betiſalca, Bryonia nigta. Schwarth Stickwurtz / 
ſuch Stickwurtz. 

Beronica. Betonien R. 

Betonicaalbaafficinarum.Schlüffelblume. R. 

Beronicaalba vera. Weiß Betonien / ſuch Betonie- 

Betonicaaltilis. Negelblume 

Betonica Pauli, Veronica Ehrenpreiß R. 

Betonica / ſuch Betonien / oder Betonica. * 

Betula. Birckenbaum R, (til. 

Betularia, Tormentilla. Birckung / ſuch Tormen- 

Bdella, Hirudo. Egel. Waſſer Egel. R. 

Bdellion,oder Bdelliä. Ein Gummi eines Baums / 

auch Bdellium genannt / gleich wie das Gummi. 
Sein gebrauch / krafft vnd wuͤrckung. 248 d. 44 · 

Bdellium /ſuch Bdellion. (a.570.d. 

Biarum , Dracontium. Drachenwurtz / ſuch 
Schlangentraut. 

Bibinella,Pimpinella , Bibinell Binden Theo- 
doro Gazz iftBibinella cin art deß Wullkrauts / 
Thryallis bey dem Diofcoridi und Theophra- 
fto genannt. 

Bibinella Gazx, Thryallis / ſuch Bibinella. 

Bichichiæ ofhicinarum, Trochifci pe&torales, 

Krebtz aͤuglein. R. 

Bicion, Vicia. Wicken R. 

Bilis. Gall. R. 

Biiflogua, Vuularia, Zaͤpfleinkraut / ſuch Auffenblat. 

— Althza. Eibiſch. R. 

Biftorta. Naterwurtz. 

Bitumen. Erdbech,fuch Judenleim 

Bitumen ludaicum. Judenleim. R. 

Bitumen liquidum, Naphta. Steinoͤle. R. 

Bituminis liquidi colamentum, Naphra Stein- 
ER. 

Blacca, Byzantia, oder Bladta Byzantia, oder aber 

Blatta Byzantia officinarum, Heiſſet Griechiſch 

Onyx bey dem Actuatio, Nicolao Myreplo, 
und anderen newen Griechen Blattion Byzanti- 
on,sateinifch Blattium Byzantium , Conchula 
Indica, Vngulaodorara , Vnguisaromaticus, 
Oftracium Indicum , end Conchylij Indici o- 
perculum. Indianiſche Mufchel Schalen / die 
bringe man zu vns aus Indien / da ſie inn den da- 
chen vnd Pfuͤtzen geſamlet werden / inn welchen die 
wolriechenden Nardenbletter Malabathra mady- 
ſen. Deren ſeind zweyerley / die beſten ſeind weiß 
vnd feyſt / die werden von dem roten Meer ʒn vns 
gebracht. Die anderen ſeind ſchwartz vnnd flei- 
ner / die bringt man aus Babylonien / haben beyde 
einen zimlichen guten geruch / wenn fie angezuͤndet 

werden / riechen ſie ſtarck wie der Bibergeyl. 


Blaccz Byzantix, oder Indianiſch Muſchelſchalen 
gebrauch / krafft end wuͤrckung. 175. 0.280.4515.6- 
Blacta Byzantia/ſuch Blacca Byzantia. 
Blatta Byzantia / ſuch Blacca Byzantia. 
Blattion Byzantion/fuch Blacca Byzantia. 
Blattium Bizantium. $ifBlacca Byzantia. 
Blechon,Pulegium. Boley R. 
Blechron, Fiſix. Farn R. 
Bletrus Nicandri, Filix. Farn. R. 
Bleton,Blitum. Meyer. R. 
Blitum. Meyer. R. 
Blitum album. Weiſſer Meyer / ſuch Meyer. 
Blitum Indicum. Hanen Kamm / ſuch Meyer. 
Blitum rubrum. Roter Meyer / ſuch Meyer. 
Blitum ſylueſtre. Wilder Meyer / ſuch Meyer. 
Blitum Topiatium Herbariorum. Groſſer Tau- 
ſentſchoͤn / ſuch Meyer. 
Blitum Vngaricum. Hannenkamm / ſuch Meyer. 
Boletus, oder Boletus cerui. Pfifferling / ſuch 
Hirſchbrunſt. R. 
Boletus cerui/ſuch Boletus.Hirſchbrunſt R. 
Bolites,Boletus. Pfifferling. R 
Bolus Armenus. BolArmen. 
Bolifmos.Kühhunger/fuch Bulimos. 
Bombafum,fiueBombax officinarum,Gofipid, 
Baumoͤl / ſuch Wollkoͤrner. 
Bombax. Liß Bombaſum. 
Bonifacia Herbariorum, Vuulatia. Zaͤpffelkraut / 
ſuch Auffenblat. 
Borago. Buretſch / ſuch —— 
Borax oflicinarum. Chryſocolla factitia. Goldt- 
ſchmidt Borres / ſuch Borres. 
Bortago, Botago. 
Borrax officinarum, idem quod Borax. 
Bos.Ochß / Rind. R. 
Baſciſaluia, Saluia ſylueſttis, Wild Salbey. 
Boſttychites, Amiantus Lapis. Federweiß I, 
Bothor Matiæ Arabü,Cyeläminus. Sawbrot R. 
Brabela Pruna Damaſcena. Damaſcener Pflau- 
men / ſuch Pflaumen. (men. 
BrabylaTheoctiti,PrunaDamafcena/fuch Pflau- 
Bracha cuculi Herbarioram, Arthritica Schtüf- 
ſelblumen R. . 
Bradypepfia.Einfangfams Verdaͤwen. 350.6. 
Brancha vtſina officinatum, Spondylium. Be-— 
renklaw. R. 
Branchavrſina Italica, Acanthus. Welſch Bee- 
renklaw / ſuch Beerenklawe die Welſch. 
Brafsica. Kappiß Köle-R. 
Braßica alba. Weißtoͤle / ſuch Kappif 
Brafsicaapiana. Krauſer Koͤle / Kleiner Koͤle / ſuch 
in dem R. Kappiß. piß. 
Bralaica capitata:·Haupttoͤle / weiß Koͤle / ſuch Kap⸗ 
Brafsicacrifpamaior. Suͤſſer Kole / ſuch Kappiß. 
Brafßsica exiſpa minor. Kleiner Koͤle / ſuch Kappiß. 
Brafsica Cumana. Breiter / roter Koͤle / ſuch Kappiß. 
Brafsica Cypria. Blumenföle/fuch Kappiß. 
Brafsicadulcis, Lattich Köole / oder ſuͤſſer Koͤle / ſuch 
Kappiß: (piß« 
Bralsica lacuturtia. Sophoiſcher Köterfuh a 
rals 


* 
ica 
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Braßsicalzuis, Breiter roter Koͤle Such Kappis. 


Brafsicamarina. Meerktoͤle / vnd Schorbockstraut. 


Such Kappiß. 
BrafsicaPo — Salattoͤle / oder Blumen Koͤ⸗ 
ke. Ka N 
— 
oder Wieſentoͤle Such Berentlaw die Weiſch. 
Brafsicarubra. Roter Koͤle. Such Kappiß. 
— Sophoyſcher Koͤle. Such 


Brafsica Sabellica.dattichtoͤle Such Kappiß. 
Brafsica Tritiana Haupttoͤle / oder weiß trau Such 
Brathy,oder Btathys, Sabina. Seuenbaũ. (Kappiß 
Bretänica. Naterwurtz R. 
Brionia. Vitisalba. Stickwurtz R. 
Brionianigra ‚Vitisnigra. Schwartz Stickwurtz. 
Sud Stickwurtz 
Britanica. Naterwurtz R. 
BrizaGaleni,Secale. Rocken R. 
Bromus, Auena. Habern R. 
Btuchus, Eruca. R. 
Brufcus officinarum , Ruſcus. Ruſcken R. 
Brufcandula Herbariorum,Lupulus. Hopffen R. 
Bryäria, Tamarix. Tamariſcken R. 
Bryon ‚ Lupulus. Hopffen R. 
Bryon,Mufcus. MER. 
Bryönia.Zaunrüben. Sud) Stickwurt. 
Bryöonia aAba. Stickwurt R. 
Bryönia mẽlæna, Vitis nigra.Schwartz Stickwurtz 
Sud) Stickwurtz (wurtz. 
Bryonia leuce, Vitis alba, Zaunrübe. Such Stid- 
Bubalus. Büffel R. 
Bubo. Schlier R. 
Bubonium,after Atticus. Sternfraur R. 
Bubönium czruleum, Blaw Sternfraur. Sud 
Sternfrant. (frau. 
Bubönium luteum. Geel Sternkraut. Such Stern 
Bubönium lunatum, Klein geel Sterntram Such 
Sterntraut. 
Bubönium Mafsilioticum. MaffitifchSterntraur, 
Sud Sternfraur. 
Buccellatum Amiani,Panis bifco&us. Biſcoct R. 
Buceräs,Fenum græcum. Griechiſch Hew. R. 
Bucheiden Arabum,Palına Chritti. Ereusblum. 
Sud) Stendelwurg 
Buchormarien Arabum,Cyelaminus. Sawbrot 
Bufo. Krot. R. R. 
Bufonaria,Parthenium. Krottendill X. 
Bugloffa,Bugloflum.DOchfenzung. R. 
Bugloſſa domeſtica Mefucs . Spanifch Dchfen- 
sung. Such Dchfensung. 
Bu goi minor. Ochfensungpom Ham / oder fein 
Ochſenzung Such Dchfenzung. 
Bugloilamaior »flicinarum „, Bugloffum Itali- 
cum. Groß Dchfenzung- Such Dchfensung. 
Bugloffa officinatum. Klein Dehfenzung. Suc) 
Ochſenzung. 
Bugloſſa ſylueſttis Mefues.Bugleffa ltalica Groß 
oder Welfch Ochfenzung. Such Dchfensung. 
Bugloila (yluatica Herbariorum. Klein wid Och⸗ 
fenzung. Sud) Dchfenjung. 


Bugloffum ‚ Buglofla, Burrerfchr; 
=, * coridis, 
Such Ochſenzung. 
Bugloſſum Gallicum. Welſch Od 
Bugloſſum Hiſpanicum. Spani 
Such Dehfenzung. 
Bugloflum Iralicum. Groß Och 
Ahfenzung. 
Bugloflum EchieidesHerbariorur 
ueſtris. Wild Dchfenzung. Su 
Bugloffum Semperuirens.Spanifi 
Sud) Ochſenzung. 
Buglotlum fylueftce fpinofum Her 
chium Wild Ochfenzung. Sud; 
Bugloflum viperinum Herbarior 
Wild Ochfenzung. Sud) Ochfen 
Bugloflum rubrum Herbariorum, 
chſenzung. Such Ochſenn 
Bugloſaites. Vinum Buglo Pr 
ein. R. 
Bulbusagreftis, Wieſen 3 
Bulbus caninus,Colchicum, Bey: 
Hermodattel. 
Bulimus,Bolifmos , beyden Barbaı 
Kühhunger. R 
Bulimia,Bulimus, Kühhunger R. 
Bunias, Napus. Steckruͤben R 
Buläparhum,Lapathum 'paluftre, 
wenwurtz. Such S 
Buris. Ein grojfer Bruch yon M 
Blur verorfacht. 
Burfa paftoris.Secfelfrang. Suh D 
Burhermarien,oder Buchomarien A 
claminus. Sawbrot X. 
Buthomarien, Such Buthermarier 
Butyrum. Anden. Such Burter, 
Buxus. Buchfbaum X. ? 
Buzeiden Arabum, Palma Chrifti 
Sud) Stendelwurtz. 
Byne,Maltum, Mals/ daraus man % 
G 


Acochymia, Verderbung alfaı 
des Leibs. 
Cacoẽthe, Vlcusmalignum, Vleus 
Einarger vnd vergiffter Schad /C 
deß Krebs. 


actus. Cinara.Artiſchoß. Such Arrer 
Cadmia. Galmey R. 
Sur Sudan Ten 


Cadmiaacinofa. 

Cadmia botryitis, Tutia X. 

Cadmia fofsilis,Lapis Calaminaris.ı 

Cadmianatiua. Gaͤlmey R 

Cadmia ofheinarum,Cadmia acinof 

Caducus morbus,Comitialeis morb; 
Sucht R. 


Calamandrina, Gamenderlen. Sud 


Calamentum.Sud) Calamintha. 
Calamintha,Calamentü. Bergmuͤntz 
Calaminthaagreftis. Ackermüns. X. 
Calamintha aruenlis, Kormmüns. € 
c 


e 


mine. 





Regiſter. 


Galaminthafelina, Cattatia. Katzenmuͤntz / ſuch 
Ackermuͤntz. 

Calamintha montana. Welſch Bergmuͤntz / ſuch 
im A. Ackermuͤntz. 

ri Ader- 
ming. 

Calamites, Rana viridis. gaubfrofeh. R- 

Calamus,Canna. —* R. 

Calamus auliticus Plinij. Calamus — Ba 
Rhor Geſchlecht / darauß man die Pfeiffen Züng- 
lein zu den Schalmeyhen vnnd Sackpfeiffen ma · 
chet / ſuch Rhor. 

Calamus Cyptius, Donax. Weiher Rhor / oder 
Seerohr / ſuch Rohr. 

Calamus fiftularis,Syringias. Pfeiffen Rohr / das 
— Pfeiffen vnd Schreibfedern brauchet / ſuch 


Calamus fœmina. Rhor / darauß man die Pfeiffen- 
lein macht / ſuch Rohr. 

Calamus ſagittarius, Naſtos. Rohr / darauß man 
— macht / ſuch Rohr. 

Calamus vallaris, oder Calamus vallatorius, Phra- 
—— dz man zun Zaͤunen brauchet / ſuch 

Calamus vallatorius.Pß Calamus vallaris.(Rohr. 

Calamus aromaticus. Ein wolriechẽd Rohr / wechſt 
in Indien / iſt vnbetannt. Wir brauchen Calmus 

wuurtzel darfuͤr / ſuch Calmus Wurtzel. 

Calamus odotatus, oder Calamus vnguentatius. 
Seind auch Namen deß gemeldten wolriechenden 
Rohrs. | 

— vnguentatius, ſuch Calamus odoratus. 

Calcaria,Confolidaregalis. Ritterſporn. 

Calcatrepola. Klein Manßtrew / ſuch Mannßtrew. 

Calcatrippa Germanorü,Confolidaregalis. Rit- 

Calcedonius. EaleedonierStein.RX. ſterſporn. 

Calcifraga,Saxıfraga, Steinbrech. R. (R. 

CalcifragaScribonijLargi,Afplenum.teffelfarn. 

Calendula,Caltha. Ringelblum. R. 

Calendula aruenfis. Wild Ringelblum / ſuch Rin- 
gelblume. 

Calendula multiplex , Gefüllt Ringelblume / fuch 
Ringelblume . 

Calendula (ylueftris, Wild Ringelblum / ſuch im 
Teutſchen Regifter Ringelblume. 

Calenum / ſuch Carenum. 

Caliumäris, Tripolium/fuch Turbith. 

CalliphyllonHippocratis,Trichomanes. Wider- 

Callitrichon, Adianthum. Frauwenhaar. R.(todt. 

Caltha Vergilij, Columellæ vnd Plinij,Calendu- 
la. Ringelblum. R. 

Caltha Poctica. Calendula. Rigelblum. R. 

Calcha Columellæ, ſuch Caltha Vergilij. 

CalthaDiofcoridis,ift Chryfanthemum. 

CalthaPlinij, fuch Caltha Vergilij. 

Calicänrhemum,Caprifolium. Waldmeiſter. R. 

CalyxPlinij, Cochleę domus Schneckenheußlẽ. R. 

Calx Conia Kalck. R. 

Calx viua. $ebendiger Kalck / ſuch Kalt. 

Camelina. Leindotter. R. 

Camelopödium, Praſcium. Andorn. R. 


Camomilla ofhicinarum, Camille n R. 

Campe ‚ Eruca, Raup. R. 

Campanella, Volubilis. Baumminde. 
Campanula,Volubilis, Baumwinde. R. 
Campanulamarina,Soldenella. Meerwinde. R. 
Cammarus, Gammarus. Krebs. R. 
Camphora, Caphura. Campffer. R. 

ag MR. 


Cancer. Krebs. R. 
Cancer,Carscinöma. Ein freſſend Geſchwer der 
Cancer marinus. Meerkrebs. R (Krebs. R. 


Candela regis, Verbaſcum. Koͤnigskertz/ ſuch im 
WB. Wullfraur. 

Candelaria.Wullfraut R. 

Canslla.Cinnamomum. Zimet. R. 

Canineca,Colchicum, Hermodattel. R. 

Caninafames,Cynorexia,Hımdshunger. R- 

Canis. Hund. R. ° 2 

CanirubusDiofcoridis,Cynösbatus HuındsRo- 
fu Rofe.. | 

Canirubus Theodori Gazz, Cynösbatus Theo- 
phrafi. Hagendorn. R. | 

Cania Plinij,vrticaminor. Eyter Neſſel. 

Canities Grawheit der Haar.R. 

Canna,Calamus, Harundo. Rohr. R. 

Cannabis. Hanff. R. 

Canöpicon. Teuffelsmilch / ſuch Turbith. 

Cantabrica Plinij, Caryophyllus hortulanus. 
Negelblume. R. 

Cantabrum, Furfur, Kleyen. R. 

Cantharides. Spanniſche Keferlein / ſind grüne Ke- 
ſerlein / die ſamlet man an den Hartriegelblumen. 
Ihr gebrauch in der Argney. 131. a. 104. d. 335. d. 
478.b,503 c. 

Cantharides, warauß ſie wachſen. 7y. a. Ihr giffti⸗ 
ge eigenſchafft / mie dieſelbige zuerkennen / und wie 
deren zu huͤlff su fommen.ygı.a.b.c.d. 

Cantharus,oder Cantherius. Roßkefer / ſuch im K. 
Kotkefer. 

Cantherius, ſuch Canthatus. —— 

Cäphura,Camphora.Campher. R. (R. 

Capillaris, Capillus Veneris. Frawenhaarkraut. 

CapillarisaureaHerbariorum. Guͤldin Wider- 
thon / ſuch Widerthodt. 

Capillus terrz, Adiantum. Venushaar / ſuch 

rawen haarkraut. (R. 

Capillus Venetis Adianthum. Frawenhaarkraut 

Capillus Venetis Apuleij, Trychomanes. Wi- 

Capito.Gropp.R. (dertodt. R. 

Capnos, ſue Capnus, Fumatia. Taubentropff / ſuch 
Erdrauch. 

Capnos Chelidonia, Pſeudatiſtolochia rotunda 
ofhicinaram. Holwurtz. R. 

Capnos Phragmites. Holwurt. R. 

Capnus, Fumaria, Erdrauch. R. 

Capra. Geyß. R. 

Caprago Apuleij Hundsmilch / ſuch Wolffsmilch. 

Caprea, Reechgeiß. R· 

Capreola. Recchgeiß.R. 

Capıc olus, Reechbock. R. N 

P Capreolus 
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Capreolusvitis,Clauicula. Rebenlwickle / Reben⸗ 
Capreus. Reechbock. R- (gebele. R. 
Capparis. Kappern / oder Cappern R. 
Caprifoliu m.Gevplilgen/fuch Waldmeiſter. 
Captifoliumltalicum, Caprifolium perforatum. 
Welſch Geyßlilgen / ſuch Waldmeiſter. 
Caprifoliü perfotatum /ſuchCaprifoliũ ltalicum. 
Capo Barbarorum, Capaun. R. 
Capus. Capaun / oder Kaphan. R.(Rhoͤrleinkraut. 
Caput Monachi, Hedypnois. Pfaffenblat / ſuch 
Caput papaueris, Codia. Magſamen Haupt / ſuch 
im M. Magſaat. — 
ba 2 a capitatus.Haupt· 
Koͤle / .R. 
— na cotnutus.Schroͤter. R. 
Cärabe Succinum. Augſtein. Liß Augſtein vnnd 
Luchßſtein. (tengblarter. R. 
Carbo, Carbunculus.Carbunckelgeſchwer / Pefti- 
Carbunculus, Anthrax, ſuch Carbo 
Carbunculus, Anthracites. Ein edler Stein/Car- 
bunckel / oder Carfunckelſtein / ſuch Robin. 
Carbunculus Amethiſtizon, Anchrax Amethy- 
ſtizon. Rubinus / ſuch Robin. 
Carbunculus candidus,Spinalus vulgd. Spinal 
ſuch Robin. 
Carbunculus Alabandicus ‚Lapis Alabandicus. 
Fin Amandın /fuch Robin. 
Carbunculusgiluus oder Carbunculus pallidus, 
Lychnites. Ein liechter Rubin / ſuch Robin. 
Carbunculus pallidus, ſuch Carbunculusgiluus. 
CarbunculusCarchedönicus, oder Carbunculus 
Garamanticus,Granatus vulgd. Ein Granat. R. 
Carbunculus Caramanticus, ſuch Carbunculus 
Carchedönicus. nat. R. 
Carchedöniusgemma,Granatus vulgd. Ein Gra⸗ 
Carchofilus,Carduus altilis. Artiſchoß / ſuch Arte- 
coch. (Wegdritt. 
Carcinethton. Polygonum. Denngraß. Such 
Carcinoma, Cancer Krebs. R. 
Carcinöma.Cancer. Ein freſſend boͤß Geſchwer / 
der Krebs. R. 
Carcinus Cancer. Ein Krebs. R. (R. 
Uardamine,Nafturtium aquaticum. Brunenfreß 
Cardamomum, Cardamoͤmlein. Deikn haben wir 
zwey Geſchlecht / Nemlich das groß vnnd klein 
Cardamomum. $Das groß Geſchlecht nen- 
nen wir Parißkorn / iſt jeder man befanne / dag 
wirdt / zum vnterfcheid deß kleinen Cardamo- 
mum maiusgenannt. Bey dem Nicolao Myre- 
plo heiſſet es Menigera,bey anderen Malagreıa, 
Malagueıa, vnnd Melligera : Bey dem Sera- 
pioni heiſſet es Sacolla / vᷣnnd inden Apotecken 
Stanum patadyſi. Sunſt heiſſet das gemeldte 
Cardamomum bey den Arabiſchen Artren auch 
Cacolla,Heilbague,Heilbane,Hilbane,piikil. 
bua / vnnd iſt folches der Araber Cardamomum 
minus. Dasander vnnd kleine Geſchlecht ift 
dnſer gemein Cardamomum , das ir Car⸗ 
damoͤmlein nennen · Heiſſet Griechiſch vnd Sarei. 
niſch Cardamomum, bey den Simpliciſten Car- 


damomum Indicum, in 
momum minus vnd bey d 
* Cordumenum,pnd Cardı 
Cardamomum, ohneeine 
oder Artzney begert wird / fo 


Cardamomum minus, da 


e 
— (dasift/ Carda 
fraffeonnd wirckung. 4 
319. 6.324.6.5177.6 747.d. Bo 
er im Teutſchen I 
ParisKörner. 
Cardamomum maius oflicin 
radyli. Parifförner. 8. 
Cardamomum minus. Cart 
damomum, 
Cardamomum minus Arabe 
dyſi. ParisKörner. 
Cardamomum Indicum, Ca 
Cardamoͤmle / ſuch Cardam 
Cardamum, Nafturcium. Fee 
Carduelis, Thraupis,Pzcilis, 
Cardiaca,Mediana, . 
Cardiaca. Ein art der ach 
Cardianthemum — 
Hertzblume / ſuch Been, 
ardopatium oflicinarum, ( 
Eberwurg. R. | 
Cardumenum/fuch Cardamo: 
Cacduus. Artiſchoß / ſuch Artece 
Cardnus —— 
tecoch. 
Carduusamoris, Arradylis, 9 
Catduusben edictus. Geſegnet 
Carduus Fallonius,Dipfacus, 
m K. Karten Diſtel 
CarduusHepaticus,Ladtuca h 
ſuch im Teuefchen Regifter fa 
CarduusMarianus, W 
Carduusniger.€ 
Carduus pratenfis,Cinaralylu 
le / ſuch im Teurfchen Regiffer 
Carduus ſanctus. Cardobenedi 
Diſtel. 
Carduus ſtrobilus, Cinara fatir 
Carduus ſuarius Chamzleon: 
Carduus hylueſttis Graßtole / od 
Artecoch. 
Carduus varius.Klein Eberwuri 
Carduus Veneris,Di facus.K: 
Carenü,oder wie Brafsuolus va 
Muftum ad tertias decodtun 
theil eingeforcen, firch Wein dx 
Carcofemen,Semen Cari, ‚Küi 
c Kuͤmich. 
aticæ, Ficus paſſæ. Korb eigen/ 
Carlina, — ee 
Ephthöfechis,pndCarduusv 
wurtz / oder weiß Eberwurt. Se 
vnd wirckung. 


Carium,Carum. Kuͤmich. 

Carnabadium, vnd Carnabum, Carum, Kuͤmich. 

Carnabum / ſuch Carnabadium. 

Carniglutinum. Fleiſchleim / ſuch Sarcocolla im 
Teutſchen Regiſter. 

Carolina. Heyl allen Schaden / oder Creutzwurtz. 

Carota, oder Carotis. Paſtenach. R. 

Carotis / Pen. 

Carotisalba,Paftinacaalba, Weiß Paſtenach / 
ſuch Paſtenach. 

Carotis lutea. Geel Paſtenach / ſuch Paſtenach. 

Carotisrubra. Rot Paſtenach / ſuch Paſtenach. 

Earotis ſylueſttis, Paſtinaca vera. Wild Paſtenach 
oder Wild geel Ruͤbe / ſuch Paſtenach. 

Careum,Carum, Kuͤmich. X. 

Carpathon, Caprifolium. Waldmeiſter. R. 

Carpobalſamum, Fructus Balſami. Dit Frucht 
von dem Balſam / oder Balſamkoͤrner. Die 
Frucht aber / die man heutigs tags in allen Apore- 
denEuropz har / iſt nicht die Frucht deß Dal- 
ſams / ſondern die Frucht Hyperici petrzi,melche 

auch zu der zeit Dioſcoridis faͤlſchlich fuͤr das Car- 

pobalſamum iſt verkaufft vnd gebraucht worden / 
vnd vnſere erfahrne Calendermacher noch heutigs 
tags für den wahren Carpobalſamum gebrau- 

chen / vnnd die Compofitiones der Alten damit 

veſchmeiſſen. In Summa / man kan jhnen nichts 
verderben / es iſt jhnen alles gut / wenn es nur einen 
Namen har/ fo ſeind ſie ihrer Sachen gewiß. ( R. 

Cartpa, Carpinus, Carpio, vnd Cartpo.Ein Karpff. 

Carphos. Griechiſch. Hew. 

Carpinus / ſuch Carpa. 

Carpio / ſuch Carpa. 

Carpo / ſuch Carpa. 

Cartamus, Cnicus. Wilder Saffran / ſuch Saflor. 

Cartamus domeſticus. Saflor. R. 

Cartamus ſylueſtris. Wilder Feldſaffran / ſuch Sa- 

Carthamus / ſuch Certamus. (flor. 

Cartilago,Chondrus. Kroſpel / Kruͤſpel. 

Catui oſſicinarum, Carum. Kuͤmich. R. 

Carum. Kuͤmich. R. 

Cärya,Nuzauellana, Haſelbaum RX. 

Caryon,luglans. Nuͤßbaum. R. 

CaryonBalılicon,Nux regia. Welſcher Nußbaum 
ſuch Nußbaum. 

Caryon lndicon, Nux Indica. Indianiſch Nuß / 
ſuch Nuß auß Indien. 


Cäryon Perſicon, Nux Perſica. Baum nußbaum / 


ſuch nußbaum. 
Cäryon Theophrafti, Tithymalus myrtaceus. 
Myrꝛrthen Wolffsmilch / ſuch Wolffsmilch. 
Caryites Apuleij. Myrithen Wolffsmilch / ſuch 
Caryöphyllum, Negelen. R. (Wolffsmilch. 
Catyophyllata. Benedictenwurtz. . 
Caryophyllus flos.Negelblum. R. 

Caryophyllus aruenſis. Kornnegeln / ſuch Raten, 
Catyôphyllus domeſticus, oder Caryophillus 
ans ” Gohrilund 
Caryöphyllushort dhyCoryöphyllusdo- 
Cala /ſuch Calsia, —— 


Kg 


ifter. 


Cafeus, Keß R. 

Caſſamum officinarum / oder Caſſanum, Cycla- 
minus.Sawbrot. R. 

Caſſanum / ſuch Caſſamum. 

Calſsia.Caſſienholtz / vnd Caſſienfiſtel R. 

Calsia Alexandrina, Cafsia Fiftularis. Caſſienfiſtel. 

Calſsia Fiſtularis. Caſſienfiſtel. K. (8. 

Cafsiacribrata,CalsiaCathartica,Caßsieatram&- 
tum , Caſia extracta, vnd Caſiæ flos. Außgezo- 
gene Caſſia / Caſſien Marck / ſuch Caſſienfiſtel. KR. 

CaGizartamentum/ ſuch Calsia cribrata. 

Cafsia cathartica / ſuch Cafsiacribrara, 

Cafsiaextra&ta / ſuch Cafsia cribrata. 

Caßsiz flos, Caſtiæ medulla. Caſſien Marck / ſuch 
Calſsia cribrata. 

Cafsia lignea, xylocaſsia. Huͤltzene Caſſia / Iſt ein 
wolriechende Rind / wie der Zimmer /fuchim N. 
Holz Caſſia. 

CaisiaSyrinx , Cafsia Fiftularis.Caffienfiftel.R, 

Cafsia Fiftula oſficinatum, Calsia Alexandrina. 
Caſſienfiſtel. R. 

Cafsia,herba,Lauandula, Lauendel. R. 

Caſſsia coronatia.Lauendel X. 

Caſſutha, oder Caſſytha. Seidentraut / ſuch im 
Teutſchen Regiſter / Flachßſeyden. 

Caſtanea. Kaͤſten / die Frucht / vnd Keſtenbaum. R. 

Caſtanea aquatica, Tribulus aquaticus. Waſſer - 

Caftoreum,od Caftorium. Bibergeyl. R. (nuͤß. R. 

Caftrangula. Braunmurs. R. : 

Catagma,Oßsiumfradtura, Beinbruch R. 

Catapotium. Pilala. Pillen. R/ ſuch auch Pilulæ. 

Carängelus,Rufeus, Ruſcken. R. 

a ig Catarradta, Suffuſio. Augenfely 
Augenftarren. Etliche confundiren Cararra- 
ctam fälfchlich mie dem Hauptſchwindel Scoto- _ 

Catarrhus. Hauptfluͤß. R. (mate. 

Catharticum imperiale. Ein purgierende Latwerg / 
alſo genannt. Ihr gebrauch / krafft vnd wuͤrckung. 
309.b. 790. a.b. 

Cataputia maior, Rincinus. Wunderbaum. R. 

Cataputiaminor,Lathyris. Springkraut. R. 

Cataputia ſylueſtris. Wild Scheißtraut / ſuch im 
I 

Cathzron,lris. Veielwurtz. R. 

Catapſyxis, Cicuta. Wuterich. R. 

Cathechoménium. Wuͤterich. R. 

Cathimia officinarum, Cadmia. Galmey. RX. 

Catus, Felis. Katz. R. 

Caucalis. Gemeyne Myrrhen / ſuch Myrrhen. 

Caucum,Hippuris. Katzenſchwantz. 

Cauda,Vropygium. Arßbuͤrtzel. 226. d. 

Cauda equina, Hippuris. Pferdſchwangtz / ſuch 
Katzenwadel. R. 

Caudamuris,Crallulaminor. Klein Haußwurt / 
ſuch — * 

Caulis,Brafsica. Koͤle / Kappiß. R. 

Caulis captitatus. Haupttoͤle / ſuch Kappiß. 

Caulis albus. Weiß Koͤle / ſuch Kappif- 

Caulisimperialis. Kappißtraut / ſuch Ri 

Caulis criſpus minot. Klein Köle/fuch Kapyiß. Ri 

Pf uli 


Caulis 


— 
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Caulis louis. Haußwurtz. 
Lallodes.Kappiß. X. 
Caufon,oder Cauſus. Brennend Fieber. R. 
Caufus,Febrisardens, Brennend Fieber. R. 
Ceanöthus Theophrafi.Kraufelbeer. R. 
Ceanöthusafper, Kraufelbeer,B. . 
Ceanothusleuis.S,Johanns Traͤublein / ſuch Yo- 
hanns Traͤublin. (ſuch Wecholter. 
Cedria Theophraſti. Groſſer Wecholterbaum⸗ 
Cedrömelum,Malum Citreum. Citrinatapffel. 
Cedronella,Citraria. Meliſſen. R. 
Cedroftis, Vitis alba, Stickwurt. (R. 
Celidonia oflicinacum,Chelidonid, Scheltraut. 
Celidoniaminor, Chelidonium — Klein 
Schwalbenkraut / ſuch Schwalbentraut. 
Celyphos,Cochlezdomus, Schneckenhaͤußlein / 
Schneck. 
Cenchros,feu Cenchris,Milium. 


Cenchris, ſuch Cenchros, 

Centaureum magnum , Pfeudorhaponticum. 
Rhapontick. Groß Centaur fuch Centaur. 

Centaureum minus, F ebrifugiaTheodori Gazz. 
Erdgall / ſuch Eentaur. 

Centimorbia Centimotbiũ, oder Ceatummor. 
bium. Egeltraut / oder Natertraut. R. 

Centinodia,Polygonum, Wegdritt R. (dritt. 

entinodia minot, Ruella. Knawel ſuch Weg⸗ 

Centum capita,Eryngium. Mannstrew R. 

Centummorbium, ſuch Centimorbia,oder Egel- 
traut. 

Contipeda oder Centipes. Ohrenmutzel / oder Nef- 
ſel / ſuch Neſſelfarn. 

Centipes/füch Gentipeda. 

Centnica,ſiue Centonicũ officinarum. Wurm⸗ 
ſamen / ſuch Wurmſamenkraut. 

Centumnödia,Polygonum. Wegdritt. R. 

Cepa,Grommyum, Ztoiffel. X. 

Cepe. Zwiffel /oder Zwibel.R. A 

Cepacondimentaria, Aſchlauch / oder Leuchel / ſuch 
Zwibel. 

Cepa ——— Zwibel / ſuch Zwibel. 

Cepa pallacana Plinij. dauchzwibel / fuch Zwibel. 

Cepz Affticanæ. Africaniſche Zwibel fuch Zohbel. 

Cepæ Hiſpanicæ.Spanniſche Zwibel / ſuch Ztwibel. 

Cephalza,capitis dolor diururnus, Hauptwehe / 
das veraltet / oder langwirig Hauptwehthumb. 

Cephalalgia,capitis dolor Hauptiche, 

Cepa muris. Meersmwibel,®, 

Cephalica. Hauptader / Hauptader oͤffnung warzu 
die dienlich iſt. g. a. 134.0.159.d. Sucyweiter im 
N. Hauptader. 

Cepuli, Chebuli. Ein Geſchlecht der fuͤnff Myro⸗ 
balanen / ſuch Myrobalani. 

Cera. Wachß. R. 

Cera alba. Weiß Wachß. R. 

Ceraleta. Weiß Wachß R. 

Cera mon tana,Pillafphaltum. Bergwachß / ſuch 

Mumig. (Mumig. 
Cera terreſttis,Picibitumen. Erdwachß / ſuch im 
Ceraitis,F@num Græcum. Griechiſch Hew. R. 


Cerafa,cder Ceralia. Kirſchen 
CerafaAproniana, Emmerli 
Feb Kurfahen, | 
Er ee gr 
uch Amarellen/ vndF 
Ca, uea. Bode Sr 
ſchen / ſch Kirfchen, 

Ceraſa dutacina. Bundte Kir 

Ceraſa laliana. Weychfel Ki 

—— nfamer K 
te Kirſchen / ſuch K 

—8 Er 
eralıa Adtia,oder Adiana, 
Kirfejen, fuch Kirfche a 

— amaraia, oder laures. B 

englich einen 
— 

Cerala Cæciliana, oder CeGi 
——— 

Cerala Cefsiana, ſuc ſa c 

Ce * lautea/fuch Cerafaamar 

Cerafamellea, oͤnigling / oi 
ſchen / ſuch u 

Cerai h lueitria. Wild Kirſchen 
—— 

Cera Theophrafti,oder Ceria, i 
bey dem Diofcoridi Lapfäna, 
ſuch Heyderich. 

Ceralium,oder Cetaſum.Kirſch. 

Ceralites,Vinum exCeralisco: 
Ceraforum, Kırfajenwein,®, 

Ceralum.Kirfcy.R. 

Cerafum lIudzorum ‚oder Cera 
Kirſchen / ſuch Juden Kirſchen 

Ceralum terrz/fuch Cerafum Iu 

Cerafus, Ktrfihenbaum. X, 

Ceratia,ond Ceratonia, Johann: 
vnd Frucht. K, 

Ceria Theophralſti /ſuch Cera TR 

Ceratum, oder Cerotum. 
Griechiſch Cerotoͤn vnd 
mit Wachß vnd oͤle gema 
ley art a 

Ceratumalbum Saleni. Kuͤlſaͤlble 
Ceratum de Hylfopo oflicinaru, 
alypo.Scin gebrauch / trafft on 
Ceratum Santalinũ.Sandelſalb 
Lerebrum. Das Hirn. R. 
Cerefölium oflicinarum. Körbelt 
Cerefolium columbinum Herba; 
ria. Trauben K oͤrbel / ſuch Erdra 
Cerefolium felinum Her bariorun 
nen Koͤrbel / ſuch Erdrauch. 
Cerefolium Hifpanicum,Cherep 
nifcher Körbel’fuch Körbel. 
Cerefolium lyluetre, Picudomyr 
Koͤrbel / ſuch Koͤrbel 
Cereuiſia. Bier. R. 
Cerote,Cerorön,ond Cerotum,fix 
Ceruiocellus,Ophiodtsnum, Hi 
im P.Paftenach. 


Regiſter⸗ 


Ceruicornua tenella. Hirſchtolben.X. 
Ceruina radix.Nirfewurt.R. 
Ceruirubus,RubusIdzus. Himbeer. . 
Ceruus, Hirſch. R. 
Ceruus volans. Schröter. R. 
Cerufa,oder Cerxuſſa, Pſymmithium. Bleyweiß. 2 
Ceftrum,Beronica. Beronien. R. 
Cererach,pnd Ceterachum Arabum!, Scolopen- 
drium. Noͤſſelnfarn. a ac 
Cachile Serabionis. Meerkoͤle / ſuch Meerwinde· 
Chalcantum, Vitriolum. Vitrill / ſuch Kupfferwaſ⸗ 
nen ein. R. (ſer. 
Chalybs,oder Cha Ip» Stahl. = 
Chalyps,fucy Chalybs, _ - J 
C hamæacte, Ebulus. Attich. R. m ’ 
Chamgeiflus,Hederaterreftris. Gumdelrebe, 
Chamzcypariflus, Wald Seuen / ſuch Gertel. 
Chamzdaphne —— Sinpgrin.®, 
Chamzdaphne Dio ae Em Ge 
ſchlecht deß Zeilands/fuch Zeiler. e 
tixago, Braunmenderlen / ſuch Cha· 
menderlen. (gel. R. 
Chamzdrisaquatica,Scordium. Waffer Barhen- 
Chamgleuce,Populagoalba. Huflartic).R, 
Chamzmelum, Chamillen.R. ; 
Chamzmelum fœtidum Herbariorum, Parthe- 
nium. Krottendill / ſuch Mutterkraut. 
Chamæmyrthus, Rulcus. Ruſcken. R. 
Chamærhodon. Haber Roͤßle X, 
Chamæpithis.Erdtiffer / ſuch je lenger je lieber. 
Chamærops, Chamædtys. derlen. R. 
Camzplätanus,Sphondylium, Beerentlaw. R. 
Chamæleon niger. Eberwurtz. R. er 
Chamzleonalbus, — Klein Eberwurtz / oder 
weiß Eberwurtz / ſuch Eberwurt 
— 7* Chærefoliũ. Koͤrbeltraut. . 
Chærefolium. Korbelkraut. —— 
Charabe, Succinum. Agſtein. R. eh, 
Characias Theophratti,Harundovallatoria.Ein 


ſtarck a. Geſchlecht das man zum Zdunen 


brauche/fuch Rohr. u. . 
Characias Dioſcoridis. Wild Scheißtraut / ſuch 
Charta Pergamena. Pergamen. R. (Wolffemilch. 
Chartamus/ſuch Cartamus. 
Chebuli / ſuch Myrobalani Chebuli. 
Cheiri,vel Cheyri, Leucoium. Geel Violn. R. 
Chelidon,Hirundo, Schwalb. R. * 
Chelidoniummaius, Schelwuͤrtz. R. 
Chelidonium minus, Klein Schwalbentraut / ſuch 
Schelwurtz. 
Chelium, Teſtudinis operimentum. Der Schilt 
„von der Schilttroͤtten / heiſſe auch Chelonium. 
Chelöne,Teftudo, Schiitfrot, R 
Chelönium/fucdh Chelium. 
Chelönium,herba,Cyclaminus. Sawbrot. R. 
Chenänthemum Herbariorum, Bellium maius 
Genßblum.R. 7 
Chenogloſſum, Lactuca ſylueſtris. Genßzung / ſuch 
da ; . 


attich. — appeln. 
————— 


Chermes, Grahum tinctotium KRermieſinb eer⸗ 
ſuch Ferberlotn · 

hermefinum. Kermeſinfarb / ſuch Ferberkorn. 

Cherua Ärabum,Ricinus. Wunderbaum.R; 22 

Cheyrti,ſuch Cheiti. 2: 

Chiliöphyllus,SupereiliumVeneris, Schaff Y 

Much Garb. ee 

Chiragıa,f ipperlen. R. AL Pe 

Chironia,Centaureum magnum, Xapontick/ oder 
groß Cena. B. 

Chirönios ampelos,Vitis Chirönia, Schwartze 

Stickwurt / ſuch Stickwurtz 

Cholera, Cholerica paſsio, vnd bey dem Aureliano 
Fellifluapaßio. Grimmen vnd Reifen im eeib/ 
mit erbrechen vnnd Durchlauf von der Ballen. 

- Diegemeinen Artzte verſtehen durch -Choleram 
die BallenBilem. Wie denn in dieſem Buch 
durchaußfür das wort hilis, Choleragehraucher 

Cholerica pafsio,fudy Cholera, Wirdt. 

Chondrus, Halica. Kern. 

Chöndrus,Cartilago. Kroſpel / oder Krüfpel, 

———— Geſchlecht der Goibblumen / 

ſuch Ringelblum. 

Chryfele&rum,Eledtrum aureum Goldgeeler Ag· 
ſtein / ſuch Luchsſtein. 

Chryfiis Plinij,Chryfocöme, Rheinblum.R. 

Cheyfitis,Lithargyrum auri. Goldglett / ſuch Glett. 

Ehryütisgemma, Säpphyrusaureus, Goib Sa- 
p uch Saphyr. Beryll. 

Chryfoberillus,Berillusaureus, Goldberyll / ſuch 

Chryfocolla,Steingrünfuch Borres, | 

Chryfocolla aurifabrorum factitia. Borres.R. 

Chryfocome,Amarantus Galeni. Rheinblumen. 

Chryfolachanum. Milten. R. (R. 

Chiyfomela, oder Chryfomila, Hermelen. 

Chtyſomilla, ſuch Chryſomella. 

Chryfolichus. Goldſtein / ſuch Jacint. 

Chryfoprafius.Goldprafius/ ſuch Jacint. 

Chryſogonum, Tormentilla, Tormentill/ oder 
Byrckwurtz. 

Chryfophorum Dipfcoridis, Ele&rum aureum. 
Goldgeeler Augftein/ ſuch Luchsſtein. 

Chyline, Cyclaminus. Sawbrot. 

Chylus. Der außgedruckt/ oder außgezogene Safft 
cines jeden dinges Wirdt aber in dieſem Buch 
fuͤt den guten Safft der Speiß vnd Trandkg ver- 
fanden, der nach vollbrachrer Daͤwung den Leib 
nehret / vnd in gut Blut verwandel wird. 

Cicadz. Zigalen / Hewſchrecken. 

—— Kichern. 

Cicer columbinum Apuleij, Tithymalus Soliſe- 

Auus.Hundsmilch / ſuch Wolffsmilch. Sonſt iſt 
Cicer columbinum bey dem Diefcoridi Cicer 
candidum. Weiß Ziſererbß 

Cicercolumbinum Dioſcoridis, Ciber album, 
feu candidum. Weiß Bifererbf. 

Cicerbita,Sonchusafpera, Hafenfälssoder Genp- 
diſtel / ſuch Scariol. 

Cicercula Plinij, Lathytus. Kichern.et. 

Cichla, Turdus. Krameivogel. ð. 


p ij Cici,Rici 
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Giei,Rieinus. Wunderbaum.R. 
Ciclaoflicinarum,Bera. Mangold R. 
Cichörea ofhicinarum,Cichörium. Wegwart. R. 
Cichörium ſuch Cichörea. 
— Ze — 

icuta. Schierling / Wuͤterich. R. 
Cicutaria, — Rüben Koͤrbel / ſuch Koͤrbel. 
Cidonium. Quitte.R. oder Citonium. 
Cilia. Augenbrawenhaar. R. 
Cimex. Wandlauß / ſuch Wantze. R. 
Cinara,einarus,oder Cynara,Cynarus per y. Arte- 


Cinarus.Artiſchock / ſuch Artecoch. (och. .· 
Cinamomum. Zimmetrinden. R. 

Cine, Ruſcus. Bruſch / ſuch Ruſcken. R. 

Cinis, Ay. R. (blut. R. 


Cinnäbaris Indica,SanguisDraconis, Dradyen- 
CinnäbarisDiofcoridis,LacrymaDraconis.Dra- 
Cinnäbaris merallica. Zinober.R. (dyenblur.R. 
Cinnäbarismerallicanatiua. Berg Zinober / ſuch 
Zinnober end Mennig. (ber. R. 
Cinnabarismetallicafadtitia. Vermilion / Zino- 
Cınnäbaris foßsilis. BergZinober. R. 
Cinnäbaris artificialis , fiue factitia. Zmober / 
Vermilion. R. 
Cinnäbrium,Cinnäbaris. Zinober.R. 
Cinoabrium natiuü,fiue fofsile.BergZinober. 8. 
Cinnäbriamartificiale. Zinober/ Vermilion. R. 
Cinnamomum,fue,Cinnamum. Zimet/oder Zi- 
mer Köhrlen. R. 
inaamum,firch Cinnämomum, 
Circinnalis, Frawenhaarkraut. R. 
Cifsion, Alclepias. Schwalbenwurtz. R. 
Ciſſophyllon Schwalbenwurtz. R. 
Ciſſus Hedera, Ephew. R. 
Citrea, ſiue Citrus, Medica malus. Citronenbaum. 
Citreum malum. Citrinat / Citronapffel RK. 
Cittago, Citratia, vñCitronella, Meliſſophyllum. 
Cırraria ſuch Citrago. (Meliſſen. 
Citronella,fuch Cittago. 
Cıtrullus, Citrull / oder Erdapffel. R. 
Citrus,Citrea,Citronenbaum-R. 
Citia,auis,Pica. Alfter. R. 
Citta. Pica, Malacia. Bnnarürlicher luſt der ſchwan 
geren Weiber. 
Clarea Clarerum dautertranck / Claret. 
Claretum, ſuch Claræa. 
Claua Herculis, Nimphæa, Seeblum. R. 
Clauicula,Capreolusyitis, Rebenzwicklen / oder 
Rebengebelen. R. 
Clauus Veneris Apuleij,Nimphza Seeblum. R. 
Clema , Palmes. Weinrebe / ſuch Rebe. R. 
ClemaPityufa. Teuffelsmilch / ſuch Wolffsmild): 
Clematis, Palmes. Weinrebe / ſuch Rebe. R. 
Clematis herba, vnd Clematis Daphnoides,Per- 
uinca. Sinngrün. 
Clematis Daphnoides, fisch Clematis. 
Clibödium,Parietaria. Traufftraut / ſuch Tag vnd 
Nacht. R. 
Climia officinarum, Cadmia. Galmey. R. 
Clinopodiontes Apuleij, Polygonum.: Denn- 


aß / ſuch Wegdritt. R 
cib dium,Helxine. Glaßkraut / 
Clybatis Nicandri. aut / ſuc 
Clybetis Nicandri. Tag vnd Nacht 
Clunes. Arßbacken. R. J 
Cnicus,Cartamus.Saflor. 
— ſy lueſtris. Dreydiftel/ ſuch € 
Cnecus,Cartamus. Wilder Saffr 
S.Saflor. 
Cneeus — Wilder Fel 
Cneoron.ſuch Caſia coronaria. 
Cnopödium,Polygonum. Megpri 
Coagulum. £ipp/ Gerinſel / ſuch Reı 
Coagulum capreoli.Rehlen Rennt 
Coagulumleporis. Hafen Rennma 
Cobaltum merallicorum,Cadmia 
Cobius. Wild Scheißkraut / ſuch W 
Coccali Hippoctatis, Nuces pineæ 
lein / ſuch Pignolen. 
la Thymel: 
dieſem Buch verftanden Springh 
thyris , welches doch fein gemein 
Coccocnidio hat.ı6.b, 
Coccum infectorium, odertindto 
Coccus Theophrafti , Paralius, 
milch / ſuch Wolffsmilch. 
Coccus Baphica, Granum tinctoti 
beer / ſuch Ferberkorn. 
Coccymela apotheta, Pruna paſſa 
men / ſuch Pflaumen. 
Coccymela. Pflaumenbaum R. 
Coccymelon,Prunum, Pflaum. R. 
ift Coccymelum,malum citreü. 
Coccymeleaagria, Prunusiylueftr 
Coceyz,cuculus.Buckgud R, 
Cochlea tetteſtris. Schned. R. 
Cochlea nuda. Wegſchneck ſuch 
Cochlea opercularis, Gartenſchn 
©: Schned. zu | 
Cochlexzdomus, Oftracon Galen« 
—— Schneck. 
Cochleatia, Bralsica mai ina. $öf 
koͤle / ſuch Meerwinde. 
Cochlearia palußtris,Plantagoaqu: 
wegerich. 
Codia,papaueris caput M 
Teutſchen Regiſter M 
Cœlidonum Chymiftarum, Chelid 
Cape,Cepe.Zwiffel.R, bi 
Cœtæ, Cicuta.Wũterich. R. 
Colatypus,auis.Rot Specht / ſuch 
Colchicum. Hermodattel. X. 
Colica. Das Grimmen / oder Krimm 
Colla, Gluten. $cim.®. 
Collum Draconıs Schlangenfraut.; 
Colon,Colum ‚oder Inceftinum Ge 
Darm Weckerlen / Blaſtdarm. R. 
Colocynthis. Coloquint. R. 
Colophonia radix. Scammonyglo⸗ 
Scammony. | 


Regiſter. 


Colophónium, Scammonium ScammoneyGlo · 
cken / vnd fein Safft / ſuch Scammony. 

Coloſtra oder Coloſtrum. Binſt. R. 

Columba. Taub.R. 

Columbaris, Verbena, Eifenfrant.R. 

Colubrinaoflicinarum,Briranica, Naterwurk. 

Colubrina vera. Drachenwurtz · R. 

—— magna. Groß Drachenwurtz / ſuch 

langenkraut. 

— minor, Klein Drachenwurh / ſuch 
Schlangenfraut. 

—— Waſſer Aron / ſuch Schlan- 


genkraut. 

Columbrina,Verbena. Eiſſenkraut. R. 

Columbrina,Dracontium. Schlangenkraut. R. 

Columbus. Teuber. R. 

Coluchea Theophrafi. &infenbaum/fudy Senet. 

Colusruftica,Atra&ylis. Drey diftel/fuch ei 

Colycda Theophrafti. Pimpernuͤßbaum / 

ifcatien. 

Colymbäs,oliuaconditanea.Gefalgen Oliue / ſuch 
Oliue. 

Comaaurea, chryſocome. Rheinblum. R. 

Cometes,catapuriafilueftris. Wild Scheißkraut / 

uch Wolffsmich. 

— — ———— Fallendfucht.R. 

Conchamarına. MeerMufchil.R. 

Conchulaladica, ſuch Blacca Byzantia. 

Conchylium marinum, Meer Muſchel. R. 

Conchilij lndici operculum, odertegumentum, 
ſuch Blacca Byzantia. | 

Condyloma, Ein Gewaͤch im Hindern zas. c. Iſt 
ein runder Knoll wie cin Feigbiater. Man neñets 
S Fiackers Kranckheit(diui Fiacarimorbum.) 

Conia, Calx. — 

Conion,cicuta. terich. 

Confe&iolztificans Almanforis.Ein Eonfect al- 

. fogenannt.. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 
637.b. Sud) Lætiſficans Almanforis, 

Coũfectio lætificans Galeni. Ein anders derglel- 
chen Confect / dem Galeno zugeſchrieben. Sein 
gebrauch / krafft vnd wircfung.280.C.291.d.412.b. 
365.d.403.6792. a. Sein beſchreibung / wie es be- 
reit twirt.ı 41. b. 

Confectio —— Latwerg — 
tenlauß. brauch / trafft vnd wirckung · 789. a. 

—— rofara. Sonſt gemeinlich A- 
romaticum rofatum genannt / ſuch Aromati- 
cum toſatum. 

Confectio de Gemmis calida. Ein Confect von 
edlen Geſteinen. Seimgebrauch / trafft vnd wir- 
ckung. 291.d. 

ConfedtioHamech. Einpurgierende Latwerg alfo 
genannt. hr gebrauch / krafft vnd wirckung. 


1a.b. 
—** Iuftina, Ein Confect alſo genannt. Sein 
. „gebrauch. . 492.6. 
Confectio deXyloale.Ein Confect von Paradeiß · 
hols. Sein gebrauch / trafft vñ wircfüg-281.0-578.0: 
Conferua maior, Symphytum alterũ. Wallwurtz 


Confirma maior. Wallwurtz R. 

Congelatio, Stupor.Erftarrung. 145-0. 

Congelationis,Apoplexiz,Leshargi,emdSuberh 
vnterſcheid. 1434. d. 

Conila — Wolgemut. X. 

Coniugulum Catonis. Baumwinde. R. 

Cönops,Culex. Schnack. 

Conſerua Bugloſſæ, Ochſenʒungenzucker. R. 

Conſerua —* i Yſopiucker R. 

Conferua Melifiz. Meliſſenzʒucker. R. 

—— — ——— Serblumensuder. R. 

Conſerua florum Paralyſis. Schluͤ felblumengu- 

—— Kofenguer, (der.R. 

Conſerua Rofarum, Roſenzucker. R. 

Conferua Anthos. Roßmarinzucker X. 

Conlerua primulæ veris. Schluͤſſelblumenzucker. 

Conſerua Saluiæ. Saluienzucker. R. (R. 

Conferua Spicznardi. Spicanardengufer. R. 

Conferua Trifolij acetoſi Sawr Klecjucker. R. 

Conferua Violarum. Violenzucker R. Sihe hie 
vnden im ©. weiter/Saccharum, 

Conliligo Plinij. Wild Chriſtwurtzel / ſuch Lungen · 

Confolida,Symphytum. Guntzel. (krant. 

— Milchwundtraut / ſuch Meuß- 

rlein. 

Confolidamedia Herbatiorũ.Guͤlden Guntzel. K. 

Confolidamediavulnerariorum,Bellium maius. 
—— 

Conſolida minot, Bellis minot. Malichen.B» 

Conſolidago media. Guntzel. R. 

Conſolida petræa.Steinguntzel. R. 

Conſolida pitifolia Pirola. Wintergruͤn. X. 

ee tegalis,sder confolida regia. Xirterfpo- 
ren, 

ConfolidaSarracenica Heidniſch Wundkraut. X. 

Conuoluolus, ciſſampelos. Klein Winde / ſuch 

Baumwinde die klein. 

Conuoluolus marinus. Meerwinde.R. 

Conus. — Pignolen / vnd Thannen · 


zapff · I 

Conuulſio,Spaſmus. Krampff. R. 

Cönyza. Duͤrrwurtz / ſuch Ackermuͤntz R. 

Corago. Borragen / ſuch Ochſenzung. 

Corallia vnd cotallium.Anagallis mas. Gauchheyl 
mit roten Blumen / ſuch Gauchheyl. 

Corallium. Corallen. x J 

Cörchorus Theophrafti,Anagallis. Gauchheil. R. 

CordaBarbarorum,neruus. Sennader. R. 

Cordis palpitatio, cordisfaltus, cordis tremor. 
Hertgittern. R. 

Cordumenum Arabum ‚cardamomum Græco- 
rum.Cardamoͤmlin. R 

Coriandrum, Wantzenſamen / Coriander. R. 

Corianon,cotiandrum. Coriander. R. 

Corion.Coriander. R. 

Coris, cimex. Wantze. R. 

Coronaregia, Melilotus. Edler Steinklee / ſuch 
Schuchelen. 

Corona terræ. Gundelrebe R. (R. 

Corona vitginea, clematis Daphnoides. Siñgruͤn. 

p ti Corno- 
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Cornucerui. NHirfchhorn.? 

Cornus.Belfä Kirfchenbaum/Dprlikenbaum. 

Corna, Welſch KırfayenDyrlisen.R. 

Cornumonocerotis. Einhorn. 

Corfaluium Apnleij, Saluia. Saluien.R. 

Corrigiola Wegdritt R, 

Corrigiola minox.Knawel / ſuch Wegdritt. 

Coxruda, Aſpatagus ſylueſtris. Wilder Spargen/ 
uch Spargpt 

— * Aſparagus regius. Gemeiner 

pargen/fuch Sparen. 

— Gazz , Aſparagus ſylueſtris. Wild 
Spargen / ſuch Spargen. 

Corrydalis vnd corydus.serch. 

Corydas ‚füchcorydalis, 

Corylus.Safelbanm.R. 

Cortexthuris. Weyrauchsrinden.R. 

Coruus. — —* — 

Cor za. Schnup enfluß. R. 

Colin. Groß Teuffelsmilch / ſuch Wolffs- 

Colaafinina. Spitz Wegerich / ſuch Wegerich. 

Coſta equina, antago acuta Spitz Wegerich / 
ſuch Wegerich. 

Coftum,oder Coltus. Coſtenwurtz. R. N 

Cetinus,Olcafter, Wilder Oelbaum / ſuch Oelbaü. 

Cotonca malus.Quittenbaum.x. 

Cotoneum, Kiüt/oder Quitt. 

Cotoneum maius, Etſchquitte / ſuch Quitte. 

Contoneum nothum. Baſtart Kuͤtte / ſuch Quitte. 

Cottus.Gropp. 

Cotula ferida,Parchenium. Krortendil R. 

Cotum oflicinarum,Goßi pium. Baumwoll / ſuch 


Cotutnix. Wachtell. R. (Wolltoͤrner. 
Crabro. Hurmuß.R. 
Crambe,Braisica. Köfe. (fraut.R. 


Crämbe,cephalote,Brafsicacapitata, Kappiß⸗ 
Crambion, Pityuſa. Teuffelsmilch / ſuch Wolffs- 
milch vnd Turbith. 
Cranium. Hirnfchal.R. 
Crallamen , oder cralfamentum vini »Fex vini, 
— — — oder Weinhefen.R. 
ratlula minor. Klein Haußwurtz/ ſuch Hau u 
Crailula maıor, ka; N — 
Cratæa, chelidonium maius, Schelkraut. R. 
Creidion,cicura. Wirerich R 
Cremorladis, Apänthifma. Milchraum. R. 
Creſpinus. Erbſichdorn. R. 
Crelsio Batbarorum, Nafturtium, Kreß. R. 
Creta Kreide. R. 
Crinanthemum, Lilium. Gilgen. R. 
Crinis Haar. (Rebenzwicklen R. 
Crinisyıtis, capreolusvitis. Mebengäbelen/ oder 
Crinium contorfio, Harflechten / ſuch Flechten in 


Crinon,Lilium.Bilgen,.xX. (dem Haar. 
Crios,aries. Wider. R. 

Crithe,hordeum, Seri.R, 

Crocum oder Crocus.Saffran.R. 
Crocusfaruus,Cartamus, Wilder Saffran / ſuch 


Saflor. 


Crocus hottulanus.Saflor. R 
Crocus Sarracenicus, carran 
Saffran / ſuch Saflor. 
Crocus fylueftris. Saflor. R. 
Crömmyum,cepa.Ztoibel.®. 
Crofmis,Saluia.Saluien. R. 
Cröton,Ricinus, Wunderbau 
Cruciara, Carolina.Creugur 
CruxChrifti,herba, Aconitur 
beer / ſuch Wolffwurg. 
Quculus.Guckuck RX. 
Cuculus,herba. Nachtſchatter 
Cucumer, oder Cucumis, Cuci 
Cucumer anguinus,odrCucu 
Kürbs.R, 
Cucumer erraticus,odercucun 
Cucumer afininus/fucyCucum 
Cucumer ſylueſtris/ſuch Cucu 
Cucumis/fich Eucumer.®. 
Cu£urbira, cucurbitaefeulen 
cameraria.Rürbs.R, 
Cucurbitafyluatica,coloeyntk 
Culex. Scnad, — 
Cuminum,cyminum. Kuͤmmel 
Cuminum Alexandrinum, Am, 
Cuminum £thiopicum, Amm 
Cüminumcornutum oder cun 
tum. Ritterſporn / Hornkumm 
Cuminum —— ſuch e 
Cüminum regium Hippocratis 
mium. AmmyR,. 
Cüminum fylueftre alterumDi 
fümmeloder Ritterfporen. 
Cuminuss fatiuum, cuminum] 
Romanum. Römifcher Kir 
Cuminum hortulan Cu 
Cumiaum Romanum / ſuch cun 
Cuniclus, oder cunicul 
Cunila,Sarureia, Joſeple X. 
Cunilaruftica, Thymbra. Wild 
Cunila bubula.Wofgemut.&, 
CunilaGallica A uleij, Wolgem 
— um. Quendel/or 
Cupretlus, Cypreßbaum 
Cupreilushortulana, Abrotonu: 
ten Cypreß / ſuch Gertel R. 
Cupteſſus (ylueltcis, Iuniperusm 
vech hoiter / ſuch Wecholter A 
Cupula glandis,cyrrarus. Eycheih 
Curcuma,cyperus Indicus.Geelſi 
Curälium,coralium.Corallen. 
Cuſcuta oflicinarum,caffytha, € 
Cyanö,lapiscyaneu s.Sazurftein.R 
Cybelon,Viola Maria, Biolen.? 
cybelespomum Martialis,conus 
Cyclamen,Orbicularis. Sambrot, 
Cycläminus,cyclamen.Satbrot.; 
Cyclaminus minor, Klein Sawb 
Cydoniamalus, Quittenbaum. 


+ 


Cydonium maius Etſchkuͤtten / ſuch Quitten. 
Cydonium nothum. Baſtartkuͤtte / ſuch Quitten. 
Cyminites, Vinum excymino confe&um. Küm- 
melwein. R. 
Cyminum, cuminum, Kuͤmmel. R. 
Cyminum dulce, Aniſum. Eniß.. 
Cyminum ſilicoſam. Horntuͤmmel / ſuch Kümmel. 
Cynänthemis, Parthenium. Krottendilt ſuch 
Muttertraut. 
Oynanche. Angina. Wulchen / oder Halßgeſchwer. 
Cynara,oder Cynarus. Attecoch R. R. 
Cynösbarus Diofcoridis. Hagenbutzen. R- 
Cynösbatus Thee hrafti, Hagendorn. R. 
Cynocentron Heſychij. Hagenroſe Wild Roſe. 
Roſa canina / ſuch Roſe. Bun 
Cynocephälzon —— ee nigräm, 
Schwartzer Magſamien / ſů at. 
Cynoccphalion Diöfeeridis, Pfyllium, Floͤchſa· 
mentraut. R. 
Cynochala,Polygonum Wegtritt. R. 
Cynoctonum. Wolffwurg.R. 
Cynoides,Pfyllium.Slödyfamentraue.&% 
Cynogleila ‚oder Cynögloflum. Hunds zung. 
Cynogloſſa minor. Klein Hundszung/fuch Och⸗ 
fenzung. — 
Cynömazum,chamaleon nieer. Eberwurtz. K. 
&ynöworphus,crocus.& an.R. 
Cynömorosf Galeni, Rofa canina, Buttelroſt / 
fisch im Teutſchen Regifter Roſe. 
Cynopleuron ‚Plantagoacuta, Spikiger Wege- 
rich / ſuch Wegerich. F 
Cynochodon,Rofacanina, Hundoroſe / ſuch im 
Teutſchen Regiſter Rofe. — (R. 
Cynoſpaſton Plinij,canirubus Gazz. Hagchdorn. 
————— Pæonia. Peonienrofe.R. 
Cynorexia, Ap etitus caninus. Hundshunger. R. 
Synoꝛolum Chamælcon niger Eberwurtz. R. 
Cynoxylon,Cardopatium,Ebertwurk. R. 
Cyparillus,Cupreflas: Cypreßbaum. R. 
Cypätiflys hortulana, Abrotonum femina. Sar- 
sen Cypreß / ſuch Gertel. 
Cypatiſsias, Tithymalus cyparifsinus. Cypreſſen 
Self ſuch in dem Teutſchen Regifter 
Bolffsmilch. 
Cyperus. Wilder Galgant / oder Eyperwurk.R. 
Cyperusrorundus. Runder wilder Galgen / ſuch 
wilder Galgen / oder Cyperwurtz. 
Cyperus longus, vnd Cyperus Romanus. Langer 
wilder Galgen / ſuch wilder Galgen vnd Cyper · 
wurtz. 
Cyperus Romanus, ſuch Cyperus a. 
Cyperis. Langer wilder Gaigen / ſuch yperwurtz / 
end wilder Galgen. R. 
Cyperus, Cyperus.Cyperwurt / oder wilder Galgen. 
R 


CyperusIndicus,Curcuma oflicinarum. Geel⸗ 
Cyprinus, Carpio. Karpff. R. (ſuchtwurtzel. R. 
Cyprus, Liguftrum, Xp veiden.R. 

Cyttarus,Calix glandis. Eychein Huͤlßle. R. (R. 
Cytinus, Flos mali punicæ fatiuz, Granatbluͤhe, 


Regiſter. 


D. 

8% ‚ palmulz. Dartein R. 
Dadtylion,Scammonium. Scamtmenigfe- 
cken / ſuch Scammony. 

Dadylitis,Aritolochia longa. Oſterluceh. R. 

Daäylus Idæus Herba Pxonia, Peonienrofen.®. 

Dacrydion,Lachrymula. Iſt der Anffgerrücknere 
Safft von den Scammoni Glocken / fuch im 
Scammony. 

Dagridium officinarum, Dacrydion. Scammo- 
ny Glockenſafft / ſüuch Scammony. 

Daphne,Laurus: Sorbeerbaum . 

Daphnelæon, Oleum laurinum. $oräfe.®. 


Daphnides,Lauri baccz. $orbeern. R. 


Daphneides. Zeidelbaſt R. 

Dardanis,Cicuta, Würerich.R. 

Dalypodium ‚Viola Martia, Merk Veiel/ ſuch 

Viol oder Veiel im DB. 

Dälypus,Cuniculus.Künigle.®. er 

DaucusoderDaucum, Ein Geſchlecht deß? ögel- 

Daucumyfuch Daucus, 

Deco&iooflicinarum, Heiler bey dem Plinio De. 
coctum vnd Decoktus,su ceutſch / ein Siedung / 

ein geſottener Tranck. 

Decoctio aperitiua. Ein geſottener Tranck / derdie 
verſtopffung oͤffnet. Wie man den machen ſoll. 
393. b. 

Decodio communis, Ein gemeiner geſottener 

Traanck / mie der in der Apotecken auff zweyerley 
weiß gemacht wird / darinn man Syrupen zus 
weich Traͤncken / vnd Latwergen zu purgier Tran. 
efeniugerereiben pflegt. 322. d393.a. 
ecoctio fructuum. Ein geſottener Tranck yon 
Fruͤchten / wie der in der Apotecken gemeiniglich 
bereitet wird / ſampt ſeinem gebrauch.308.8.307.4, 

Decoctio pectoralis. Eingeforrener Bruſttranck / 
wie der ſoll bereitet werden. zı5.d. 216 a, Scinge- 
brauch / krafft vnd twirefung.zıy.d.216.4,$ Einan- 
derer Bruſttranck. 245.d 

DecodioSenz, Ein geſottener Senettranck / wie 
der — in der Apotecken gemacht wirdt. 

93.6.c. 

7 See OP ad teıtias decodtum. Mo 
der zum dritten theyl eyngeſotten iſt / ſuch in W. 
Wein der geſotten iſt. 

Delitamentum Delirario.AberwitNarıey,R, 

Deliratio, ſuch Deliramentum, 

Delirium. Aberwitz. X, 

Demehtia,Sinntofigteit. Vnſinnigkeit. R. 

Dendtites,Corallium.Corallen R. 

Dendritis A uleij, Tithymalus ſoliſequus. Son⸗ 
nenwend / Wolffsmilch / ſuch Wolffsmilch. 

Dendrodes, vnd Dendroides Dioſcoridis, Tithy- 
malus arboreſcens. Steinmilch / ſuch Wolffe- 

Dendrolibanum, Roßmarein (milch. 

Dendromaläche. Althea / Eibiſch. . 

Dens Elephanti. Helffanten jahn R. 

Dens leonis, Herba, Hedypnois. Lwenjahn. 
Roͤhrlentraut. K. 

Dentaria Apuleij, Vitis alba. Zaunruͤben / ſuch im 





Dasander 


Defipientia.Xberwit. R. 
Deucos,Muftum. Moft. R. 
Diacalaminthon,oder Diacalamintha, Ein Con · 
fect von der Berg vnnd Ackermuͤnz. Sein ge- 
brauch / krafft ond wuͤrckung. 240. d. 270. a. 277. 
364.6.378. b. 301. a. 4210 445. b. 460. a. c. 476. a. 
577. d. 789. d. 
Diacalamintha / ſuch Diacalaminthon. 
Diacäryon,oder Diacarydion, Rob nucum ofhci- 
narum. Ein Seltz von Nuͤßſchelffen Safft. Ihr 
gebrauch / krafft und würcfung-r7e.b.c. Sud) mei- 
ter in dem Tentſchẽ Regiſter / Nuͤßſchelffen Safft. 

Diacatydion, ſuch Diacäryon. 

Diacappatis, oder Diacapparum. Ein Confect von 
Cappern Wurtzeln. Sein gebrauch / krafft vnd 
wirckung. 445. b· 

Diacatholicon. Ein purgierende Latwerg aiſo ge- 
nannt. Ihr gebrauch / krafft vnd wirckung· 680 c. 

20. b. 

J— Ein Confect von Zimmerrin- 
den alfo genannt. Sein gebrauch / krafft vnd wir- 
cung-280 (.352.4.387.d. 400.4. Seine Defert- 
ption oder Befchreibung/ wie man es machen ond 
bereiten fol. 352.4. 

Diacinnamomum cum Rhabarbare.Ein Confect 
von Zimmet mie Rhebarbaren. Wie man es ma⸗ 
chen vnnd bereiten ſol / Sampt ſeinen gebrauch / 
kraft vnd wirckung. 352.4.b, 

Diachylon, Emplafttum Diachylon, Diaquilon 
Pflaſter / ſuch imE. Emplaftrum Diachylon. 

Diacithoniton ofhcinarum, oder Diacithoniton 
fimplex ‚ Diacydonium ‚ vnnd Diacydonites 

Quitten Sarwerg. Die Aporecker nennens auch 
Diacydonitonfimplex. Wie man die bereite fol/ 
auff zweyerley weiß. 778.8.779.0. Ihr gebrauch / 
trafft vnd wuͤrckung. 779 a.bi 

Diacithoniton compofitum, oder Diacithoniron 
cum Speciebus oflicinarum , Diacydonium 
compolitum, oder Diacydonium cum fpecie- 
bus. Wie man die machen ond bereiten fol. 779 b. 

Ir gebrauch / krafft vnd wirckung. 779. a.h. Man 
nennets auch in den Apotecken Diacydoniton 
compoſitum, oder cum Speciebus, 

Diacithoniton laxatiuum oflicinarum, oder Dia- 
eydoniton laxatiuum. Heiſſet Diacydenium 
folutiuum.Purgierende Qutten Latwera. Wie 
man die machen vnd bereiten fol / fampr — g- 
brauch/trafft und wirckung. 779. c. d. 

Diacödion. Ein Latwerg von Magſamen Haͤu⸗ 
ptern. Wie man die bereiten ſoll. 798.0. Fhrge- 
brauch / krafft und wirckung. 798.a.138.a. 263. b. 
387.C. 

Diacoltum, Ein Confect von Coftenwurk. Sein 

gebrauch / ktrafft vnd wirkung. 421.0. 

Diacrocoma,oderDiacurcuma ofhicinarum, Fin 
Confect alſo genannt. Wirdt fonft Diacrocum 
genannt. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 

Diacrocum /ſu ch Dacurcuma. (435. a. 

Diacuminum/ſuch Diacyminum. 

Diacurcuma/ſuch Diacrocoma, 


Diacidonites / ſuch Diaeithonitor 
Diacydoniton / ſuch Diacithonitor 
Diacydouium / ſuch Diacithoniton 
DiacydoniumCarharticum,Diacy 
tiuum / ſuch Diacithoniton laxa, 
Diacyminum, oder Diacuminum. 
— Amel Sengeprau 
——— 364 b 
a.410. . 421. a. 439 a. 445. b. 400. 
Diaixeos / oder Diairis — € 
Veielwurtz. Wirdt auch Diaire, 
Nicolai genannt. Stingebraud 
ung. 199.6.247.b.2774. Such 
ſchen Regiſter Veielzeitlein im 2 
Diaireos, oder Diairis Salomonis 
——— —— 
ni zugeſchrie es componier 
im Teutſchen Regiſter Veichelele 
Diairis ſimplex / ſuch Diaireos. 
Diaitis Salomonis / ſuch Diaireos. 
Dialacca. Ein Confect alſo genaũt. 
krafft vnd wircfung- 
Dianthon, oder Diauchus. EinCe 
marinblüh. Sein gebranch/frafl 
291.d. 319.6. 453. d.544.b, 
Dianthus/fiichDianthen, 
Diabetcs,Diamnes/fuchDiampnes 
‚pfindlicher Harnfluß/ Harnrich 
Diagalanga, Ein Confeet von Gale 
genzeltlein. Sein gebrauch kraft 
319,0:351.d.375- c. 400 M402.d.40 
9.469-6 674 d. 
Diamanna, Electuarium ex Mann: 





Diamargarichon calidum, oderDi 
Auicennz. Fin warme oderwärn 
von Perlen, Sein gebrauch/ traff 
289.C.3479.0.543-65498: 

Diamargarithon frigidum,sder Di: 
Nicolai. Ein fülndes Eonfect vor 
gebrauch kraft ond wuͤrckung / vnd 
bung. 

Diamargariton Auicenaz/fudyDia 
calidum. 

Diamargarithon Nicolai ſuch Di⸗ 

Diambra,Diambarum, odgrDiamp 
feervon Ambar. Sein 
fung. 27. b 10 1.9.1778. d.280.6.29r.8 
‚408.0,414:0.544:6:578.0.637.d 

Diahyffopum. Ein Contecrvon 
Sein gebrauch / krafft vnd wuͤrctun 

Dialchea,V Dialchet / ſu 

lalthea, nguentum lalt 
im Teutſchen Regiſter. 

Diamenta. Ein Confect von Balfar 
gebrauch / trafft vnd wirckung. 

Diamnes, oder Diampnes. Ein vn 
Harnfluß. R. | 

Diaınoron,Rob merorum. vi 
Diamolchum, Ein Confect von Bf 


Regiſter. 


brauch / krafft vnd wirckung. 178.d.280.0.281. a. 
'319.6.414- a. 32. d. 544. c.578. a.s37.b. Hie ſoll 
man mercken / daß dieſer Confect zwey ſeind Das 
eme wird Diamoſchum dulce, vnd das ander 
Diamoſchum amarum genannt. Wenn man 
aber Diamofchum on einen zuſatz geſchrieben fin- 
det /follman allwegen Diamofchum dulce ver- 
Diamolchum amarum,fud}Diamofchum. (fichen. 

Diamofchum dulce,fuch Diamofchum, 

Diampnes, ſuch Diamnes, 

Diaolibanum,sder Eledtuarium de Olibano. Fin 
Latwerg von Weyrauch. Sein gebrauch / kraft 
vnd wirckung. zy1. d. 793. b. 

Diagtidium ofhcinarü Dacrydion. Bereit Scam- 
momyScammoncaprzparata. $.Diagridium, 
wo es folverhürer werden. 6o7.c. $.Diagridion 
fol im anfang der Fieber vnd fonderlih Sommers 
seiten nicht gebraucht werden. 634.0. 

Dianifam, Ein Eonfecrvon Eniß / Eniß Zeltlein. Ir 
gebrauch / trafft vnd wircfung. 323.d.346.C zy1. d. 
400. a. 421.a. 400. c. Such weiter in dem Teut- 
ſchen Regiſter / Eniß Zeltlein. 

Diapapauer,Eclegma de Papauere, oder Loch de 
Papauere, Magfamen Latwerg. Ihr gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 138.4. 215. a. 235.d. 277. d 600, 
a.797. d. 

Diapenidion. Penidzucker Confect / wie man das 
machen vnd bereiten ſol 247.c. Sein gebrauch / 
trafft vnd wirckung. 235.d. 236. b. 247. b. 258. d. 
260.4. 

Diapenidion fineSpeciebus. Penidzucker Conſect / 
oder Penidzeltlein ohn Gewuͤrtz. Ihr gebrauch / 
trafft vnd wirckung. 346. b. 

Diapenſia, Sanicula.Sanicel.R. 

Diaplitis oflicinarum ‚ Electuarium Pliriſatcoti- 
con, oder Electuatium Pliriſarchigon. Ein 
Confect in der Apotecken alfo genannt. Seinge- 
brauch / trafft und wirckung. 280. c. 291. d. z19. 
6.348.0365.d: 493.6: 408. a. 412.6:460.1.544.C. 

6. d. 

————— oſſicinatum, Diaphœnicon, Ele- 
ctuarium ex dactylis. Ein purgierende Latwerg 
von Datteln. 392-0. 402. d. 443. c. 405. d.807. b. 
So. u E 

Diaprunis laxatiua, oder Lenitiua officinarum. 
Diaprunum folutiaum Purgierende Pflaumen 
Latwerg / wie man die machen vnd bereiten fol.39r. 
b. Ir gebrauch / trafft onnd wirckung. 38. a. z91.b. 
428.b. Such weiter im P. PflaumenSeiß / im 

Diaprunum, jr Diaprunis, ( Teutſchen Regiſter. 

Diaprunum ſimplex / ſuch PflaumenSeltz / oder 
Latwerg / im Teurfchen Regiſter. 

Diäphragma,Septum traniuerfum. Das Fell / das 
die Lung vnd Hertz von dem Bauch vnterſcheidet / 
Zwerchfell. 

Diapompholygos oflicinarum , VnguenrdDia- 
pompholygos. Salbvon Balmeyflug.: Wie 
‚mandie machen vnnd bereiten fol.298:c. Ir ge⸗ 
brauch / trafft vnd wirckung. 298.6. 

Diapralsium, Ein Confeer von Andorn / Andorn 


Zeltlein. Sein krafft vnd wirckung 240 d.2,5 


277.6. 

Diarhodon Abbatis. Ein Confect von Roſen / oder 
Roſen Zeltlein. Ir gebrauch / krafft vnd wircknng. 
276.a. 280. d. 287.0.360. d.429.C. 

Diar hodon fine fpeciebus. Kofen Zeltlein one Ge⸗ 
wuͤrtz / oder Specerey. Ir gebrauch. 418. 

Diaria/fuchEphimera, 

Diarrhaa,Profuuiumalui. Durchlauff / Durch⸗ 
bruch / Bauchfluß. R. 

Diafatyrion. Stendelwurtzlatwerg. Ihre Deferi- 
ption / wie man die machen vnd bereiten fol-319.C d. 
Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 319.6. 

Diaſena. Senersarwerg hr gebrauch / krafft vnd 
wirckung 141. a. 277. c. 340. a. 402. d. 403. 0.413. 
a. 443.c. 452.b. 794. d.633.b. Such weiter indem 
Teutſchen Regiſter / im S. Senet datwerg. 

Diafpoliticon. Ein Eonfect aifogenannt.Seinge- 
brauch. 695.6, 

Diathämaron, Ein Eonfect alfo genannt, Sein ge- 
brauch / krafft vnd wirckung. 561. a. 291. d. 403.c. 

Diatragacanthum frigidum. Kuͤlende Trasant- 
Zeltlein. 182. b. 198. b.6.215.0. 235. d. 345. a. 263. b. 
272.0.275.6.277.0.287.b.321.d 346.b.690.. 

Diatragacanchum fıigidum, Wie man es machen 
vnd bereiten ſoll. 198. c. 

Diatragacanthum calidum Waͤrmende Traganth 
Zeltlein. Wie man die machen vnd bereiten fol. 
198.c. Ir gebrauch / krafft vnd wirckung. 198. d. 
247. b. 200 a. 275. b. zy1. d. 

Diatrion Santalon. Ein Eonfect von dreyen San- 
deln / Triaſandali in der Apotecken genannt. San⸗ 
delzeltlein / oder Leberzeltlein. Ir gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 280. b. z21. d.360.d.565.d.387.C. 
3838. b. 407. d. 404. c. 408. d 429. c. 435.0: 443. a. 
f20.4 674. b. 679. b. 690. d. 

Diacrionpipereon, Ein Confect auß den drey Ge⸗ 
ſchlechten deß Pfeffers / Pfefferzeltlein. Ihr ge- 
brauch / krafft vñ wirckung. 178. d. z19.c. 346.351. 
d. 364. b375. c.399. d 400 a. 402. d. 410.0, 412.6, 
#14. 0.469-4.0.674.0 495. b. 

Diaturbith Diaturpetum. Ein Confect auß Tur- 
bith / Turbithzeltlein. Ir gebrauch / krafft vnd wir⸗ 
ctung.r/ʒ. a. 184. b 187.0. 346.0 360.5:482.4.618. 
b.667.d.365.d: 

Diaturbith cum Rhabarbaro,Diaturperum cum 
Rhabarbaro. Tırebichzefekin mit Rhabarbaren. 
Ir gebrauch / krafft vnd wirckung. 360. b.453. 
667. d. 391. d. 

Diatut bith, oder Diaturpetum cum Rhabarbaro, 


das iſt / Turbithzeltlein mie Rhabarbaren / mie 


man die bereiten fol, 


Diaturpetum, ſuch Diaturbith. 

Diaxyloaloes, ſuch Confectio de Xyloaloc. 

Dichomenium Theophraſti, Pæonia. Peonien 
Roſen. R. 


Dictamus Cretica, Cretiſcher Diptam / ſuch oben 
weiter in dem Teutſchen Regiſter im D. Diptam 
auf Treta 


291d. 


Dictaanum 





Dasander 


Di&amum,Didtamnus. Dipram. R. 

Dictamnus alba. Dipram. R. r 

Didymi, Die Gromen / Hoden/oder Kloͤß in Mans 
vnd Weibs Perfonen. Teltesoder Telticuli. 
312.d, (wurtz 

Digitellus Plinij. Klein Donnerbar / ſuch Hauß⸗ 

Digitus citrinus Auicennæ. Creutzblum / ſuch 
Stendelwurtz. 

Digitus infamis. Der mittel Finger. 

Digitus Veneris,Nymphea. Seeblum. R 

Dilmidion,Manipulis,Fafciculus, Eın Manipel. 
ein Haͤndlein voll. 

Diofcyamus,Hyofcyamus.Bilfen.&.  _ 

Diolporus,Milium Solis. Meerhirß. K. 

Dios Anchos,Viola Trinitatis Freyſamtraut. R. 

Diptamus oderDiptamum officinarum, Pole- 
monium. Aſchwurtz / Weiſſer Diptam.  (tica. 

Diptamus Creticus ofhcinarum, Dictamus Cre- 

Dipſacus Kartendiſtel. R. R. 

Dipytites Hippocratis,Panis biſcoctus Biſcoct. 

Diſcus Solis Chymiftarum. Ein art def Qieckſil⸗ 
bers / ſuch Queckſilber. 

Diſnia Barbarorum, ſuch Dyſpnœa. 

Dit hyambrion, Hyoſchyamus. Bilſenkraut. 

Dölia,Cicura Dolltraut / Wuterich. R. 

Dolichus.Fafelen. 

Dolzegine Italorum,furch Dulcichinum. 

Damine miſerere. Das Daͤrmgegicht / Iliaca. 455. b. 

Donax, Atundo Cyptia, See Rohr / Weyher Rohr / 
ſuch Rohr. 

Dotcas, Captea.RXeehgeiß. 

Dörcis,Didtamus Cretica. Diptam auß Creta. R. 

Doracium Æginetæ, Petſicum. Pferſich. X. 

Dorias Æginetæ, Echium. Wild Ochſenzung / ſuch 
Ochſenzung. 

Doronigi Arabum,Dorönicum. Graffey / Gem⸗ 
ſenwurtz. R. 

Doronigi, ſuch Dorónicum. R. 

Dotx, Capreus, Capreolus. Reehbock. R. 

Dorycnium. Fin gifftig Kraut / damit man die 
afen vergifftet. Wachßt am Meer / iſt vnrecht 

olltraut / od Thollwurtz / verteuſcht wordẽ. 45.a. 

Dtacontea, Dracontia. Drachenwurt / ſuch im S. 
Schlangenfraur. 

Dracontium magnum. Groß Drachenwurt / ſuch 
Schlangenkraut. 

Dracontium minus. Klein Schlangenfraur/fuch 
Schlangenfraut. 

Draco,arbor in Infulis Maderie& Cannariæ, ex 
qua fanguis Draconis deluir. Der Baum / dar⸗ 
außdas Drachenblur fleußt / ſuch Drachenblur. 

Dräcos, Fafciculus manualis,Manipulus. in 
Haͤndlein voll. Ein Manipel / wie man in den X- 
potecken die Kraͤuter vnd Blumen zu meſſen pfle- 
ger. Heiſſet ſonſt auch Dragma. 

Dracunculus,Dracontium. Drachenwurt/ ſuch 
Schlangentraut. (genfraut. 


563.6. 


Dracunculusag uarilis. Waſſer Aron / ſuchSchlan⸗ 
DracunculusHenicöphylios.Klein Dradyenbiur/ 
ſuch Schlangenfraur. + 


Dracunculus polyphyllos. Groß 
ſuch Schlangenfraut. 
Dracunculus minor. Klein Schlat 
Schlangenfraut. 
Dracunculusmaior. Groß Schlat 
S enkraut. 
Dracuncuſis paluſtris. € 
Drägma, ſuch Dräcos. (fuh € 
Dragantum oflicinarum, Tragäca 
gacanthum. Dragant.R. 
Dragontea,Dracontium Schle 
Drangea Nicolai Myrepfi, Trag 
Treſeney. R. 
Drofera Herbariorum, vnd Dröfir 
Droöfium,fuch Droſera. 
Drofomeli. Mann vnd H 
Dryocölaps Heſychij, vnnd bey ant 
ptes, Picus Martius. Spech 
Dryocalaptes /ſuch Dryocölaps. 
Dulcichinum, Trafum, Cyperuse 
Duodenum. Der Magendarm.R. 
Duracinum,Perficum, h.R. 
Duramater Barbarorum,Pericran 
DyIpnaa,Spirandi diflicultas Spir 
were deß Athems. R. 
Dr pas einen fchmeren 
Dyfpepfia, Concodiodeprauara,t 
difticultas. Verderbte dAmung.) 
Dyfenteria,Cruentaaluideieio, 
ca torſione. Rote Ruhr. R. 
Dyfofmon,Scordium.S Dar 
Dyfuria,Vrinz dificulcas, Dasfe 
nen.R. 
E, 


FaiersAltben ee 

Ebenötrichon, Adianchum,$ra 

Ebor,Dens Elephantis, enbeit 

Ebulus. Kleitter Holder Artih,R. 

Ebur. Helffenbein. R. 

Echetrofis Hippoctatis,vitis alba, € 

Echidna,vipera, Nater R. 

Echinus, Erinaceus, Igel. X. 

Echis Vipera. Ein Narer,R. 

Echiöglofum,Ophiögloffum, Nat 

Echium,Bu loſſa ſy lueſtris. Wild 
6* Ochſenuung.R. 

Eclegma.Illinctus, Ecligma, Ele&ua 
lambendo illingitur. Weichesarns 

Eclegma de Papauere, ſuch Diapapa 

Eclegma de pallulis. Xoſeinlein 

Eligma, ſuch Eclegma, 

Ectaſis. Verzuckung. X. 

Ectomum Hippocratis, Veratrum al 
wurtz / im Teutfchen Regıfter. 

Edera, Hedera. Ephew. X. 

Effluxio. Ein außflieſſen deß Samens. 

EglenteriaHerbariorum,Rofa canin 
ſuch Rofe. 

Egne Diokcoridis,IgncHippocratis,] 





Regiſter. 


Eilbague Arabum, Cardamömum maius offici- 
narum.SParifförner. R. 
Elaphöbeicum,Cespiocellus. Hirkmorellensfuch 
Elate, Abies. Thannenbaum.R. (Paftenach. R. 
Elatecium. Der auffgetrucknet Safft der Efels fürb- 
ſen / ſuch Eſelscucumerſafft im Teutſchen Regiſter. 
Elctatis Arabum, Cartamus. Saflor. R. 
Ele&arium, Electuatium.datwerg. R. 


Electrum, Succinum. Agſtein / ſuch Augſtein / vnd 


| un. 
Ele&trum aureum ‚Chryfele&trum, Goldgeeler 
Agſtein / ſuch Luchsſtein. 
Electrum pterygophörüDiofcoridis ‚Succinum 
album Weiſſer Agſtein / ſuch Luchsſtein. 
Electuarium, Electatium. catwerg. 
Electuatium Aurantziorum, Pomeranten Lat- 


Electuatium aureum, Electuarium de ouo. Guͤl- 
den Latwerg / Latwerg vom Eye / vnd das guͤlden 


Eye. R. 

Electuatium de Baccis lauri. Lorbeerlatwerg. Ihr 
frafft und wirckung. 789.b. Sud) weiter im Teut 
ſchen Regiſter / Lorbeerlatwerg. 

Electuarium Bezoraticum , Electuarium veneno 
reſiſtens. Ein Latwerg die dem Gifft widerſtand 
thut. Wie man die machen ſoll / ſampt deren ge · 
brauch.721.d. 

Elc&uarıum de Calamintha. $armerg von Korn- 
muͤntz. Wie man die machen fol/ auff dreyerley 
weiß 789. d. Ir gebrauch / krafft und wirckung.739. 
d.Suchmeiterim D. Diacalaminthon. 

Electuarium de Caſtoreo, Bibergeyl Latwerg. R. 

Ele&uarium catholicum, ſuch im D. Diacatholi- 
con. 

Electuarium de cineribus. Wie man die bereyten 
ſoll / ſampt jrem gebrauch. 453. a. b.790.c. 

Electuariuim de Citro. Citronen Latwerg. Ihr be- 
ſchreibung / wie man fie machen ſoll / ſampt j hrem 
gebrauch / trafft vnd wirckung 353. d· 35 4. a. 

Ele&uarium de corticibus Arantiarum, $attverg 
von Pomerangen Schelfen / fuch Pomerangen 
Latwerg / im Teutſchen Regiſter. 

Ele&uarium ex dadtylis,fuch Diaphœnicon. 

Ele&uarium Ducis. Deß Hertzogen Latwerg. Ihr 
gebrauch / trafft vnd wircfung. 476. c. yoʒ. a. 790. 
d. Such weiter im C. Confectio dulcis, vnd im 
Teutſchen Regiſter / Latwerg Ducis. 

Electuarium Diaphœnicon, ſuch im D. Diaphe- 
nicon. 

Ele&uarium de Epithymo. $attverg von der Thym 
feiden. Ihr gebrauch.zzr.d 791.0. 

Ele&uarium de Gallia mufchara. hr gebrauch. 
791.4. Such im Teutſchen Regiſter weiter / gat- 
werg de Gallia. 

Ele&uarium de Gemmis, ſuchConfectio deCem · 

mis,im C. 

Electuarium Hamech, ſuch Confectio Hamech. 

Ele&uariumIndum, Die Indianiſch Latwerg. Ir 
gebrauch / krafft vnd wirckung. 402 d. 458. c. 471 . 
6. 487.5.488.6,791.d. 


Ele&tuarium lenitiuum. Ein datwerg alfo genannt / 
dieweil ſia ſanfft vnd ohn ſchmertzen Ark Ihr 
gebrauch / trafft vnd wirckung. 417.d.452.d.792.0, 

Electuarium de paſſulis Weinbeerlen Latwerg. R. 

Electuatium de Paſſulis lenitiuum. Purgi 
Weinbeerlen Latwerg / ſuch Weinbeerien 

Electuarium lætiſicans, ſuch Confectio Ietificans, 

Electuarium de Manna. Manna Latwerg Ihr ge⸗ 
brauch / krafft vñ wirckung. 792.b. Such weiter im 
Teutſchen Regiſter / Manna Latwerg. 

Electuarium ad Melancholia, Auicennæ. Die 
Latwerg Auicennæ vor die Melancholey. Ihr ge⸗ 
brauch im Auffag.sz3.c. 

—— Myrobalanorum, Myrobalanen $at- 
werg · R. 

Electuariumoculiſtæ Montagnanæ. Das G 
su kraͤfftigen / wie man ſie bereiten ſoll. 37.c. d. .. 

Ele&uariüde Olibano, ſuch im D. Diadibanum. 

Electuarium de ouo / ſuch hie oben uarium 
aureum , vnnd im Teutſchen Regifter/ Latwerg 
vom Eye. 

Electuatium pliriſarchigon, ſuch Diapliris. 

Electuarium pliriſarcoticon, ſuch im D.Diapliris, 

Ele&uarium de pfyllio Floͤchſamen / oder Pfilien- 
latwerg. Ir gebrauch / trafft und wirckung. 680.t. 


794 4. 
Elcäuariım ex Prunis,fudy Diaprunum, 
Ele&uarium de Raphano fylueftri (de Raphand 
marino,dannylueftris Raphanus ift Hederich / 
Armoracia)oder de Raphano maiore. Mörrät- 
rich Latwerg. R. 
Electuatium de Raphano marino. Moͤrraͤttichlat · 


werg. R. 

Electuarium de Raphano maiore, ſuch Electua- 
rium de Raphano ſylueſtti. 

Electuarium de ſucco Roſatum. Latwerg von Ro⸗ 
ſenſafft / vnd —— Latwerg. R. 

Electuatium de ſcotia ferri. Latwerg vom Eifen- 
fung. Ir gebrauch / trafft vnnd wirckung. 376.0. 
334 d.339.0.522.0.794.d. 

Electuarium nucum, oder Electuatium ex nuci- 
bus. Nußlatwerg. R. 

Ele&uarium de Sebeſten oſſicinatum, Electua- 
rium ex Myxarijs. Schwartz Bruſtbeerlen Sat. 
werg. Ir deſcription / wieman fie bereiten ſoll 391. 
c. Ir gebrauch / krafft vnd wirkung. 391.0.d. 491 
b. 607 b. 

Electuatium vitæ Pauli Riccij. 

Elenium.Alantwurtz. R. 

Elelifphacites,vinum Saluiatum. Saluiẽwein. R. 

Eliliſphacos, Saluia. Saluien. R. 

Eleoielinum,Paludapium. Epfich. R. 

Eletis, Parietatia. Tag vnd Nacht. 

Elephantiafis,Elephantia,El&phas,vulgd Lepra. 

alatzey / Feldſuͤcht / vnd Auſſatz. R. 

Elleboraftrum, Ein Geſchlecht der Chriftwurk/ 
ſuch Chriftwurg die ſchwartz. 

Elieborus, Veratrum.Nießwurtz. R. 

Elleborusalbus, Schampanier wurhꝛel / ſuch Nieß · 
wurtz. 


4c. d. 


q Ellebeorus 





Dasander 
Elleborusniger. Ehriffwurk/ ſuch Nießwurtz die Emplaftrum viride Chirurgon 


. — —— 
Eluxatio,Exärchrema. Verruckung oder Verzu.· Emproft otonus, Pronus tapti 
dung der Gleych. R. liano. Krampff der für send 
Elymus,Panicum. Pfenich R. Empneumacolis, Condenfatic 
Embamma,Intin&us.Soß/Salfe. inventriculo. 


mit 
Embämmaregium. Königs Salſe / ſuch Soß / oder Empyema, Purulenta excreati 
Emmblici,ſuch Myrobalanı Emblici. (Salfe- ſchwer / da ſich viel Eyter ſamlet 


Emmanes, Hyoſcyamus. Bilſenkraut. R. Emys, Teftudoapud Hefichiun 
Emphyfodes ‚füch Febris Emphyfodes, Encauftum, Atramentumfeript 
Empelicici, ſuch Myrebälani Emblici, Endiuia Intybus. Endiuien.R- 

Emplaftros Emplaftrum. Pfiafter.R. Englenteria,Rofa ſy lueſtris. He 
Emplaſtrum, ſuch Emplaftros. Enneaphyllum, Conſiligo. Wi 


Emplaſtrum album coctum officinarum, Em pla⸗ Lungenkraut. 
ſtrum de Cetuſſa. Bleyweiß Pflaſter. Album Enula vnd Enula campana, Hele 
coctum R. Enula campana ſuch Enula, 









Emplaſttum Apoſtolicum officinarum, Empla- Entomum,Elleborusalbus, Ni 
ftrum Seiapharmacum ‚ vulgd Apoßolica.®. Ephemerafebris. Ephemerifch 
Emplaft fid 


Diaquilon ofhicinarü, Emplaftrum benvoneinem ——— 

Diachilon. Diaquilonpflaſter. Sein gebrauch/ kigftumden. Der gemeine M 
fraffeund wirckung. 177 0.309 4.494.d-495.L- Korlauffen 671.0. Seine befi 
422.b 423 0.589.b 603.0.606.0.525 d.729. b. c. Woher es erweckt wire 672d N 

Emplaftrum Diaquılon cum gummis oflicina- 672.d. Wie eszumenden 673.1 

tum, Kmplaſtrum Diachylon maguum. Dia- d. 75. a. Gemeldt Fieber hei 
aulonpflaſter mit dem Gumnmu. Sein gebrauch. ria. 


40c. EphẽmerũColchicum, Ephemer 
Emplaſtrum de Ceruſſa, Album coctum. Bley⸗ Ephemerum lethale. 
weiß Pflaſter. R. Ephemerum deleterium, uch Epl 


Emplaftrum de crufla panis. Pflaſter von Brot Ephemerum lethale, ſuch Ephem 
fröften. Wie man es machen ſoll / ſampt ſeinem ge· E phialtia,sder Ephialtium Aktij, 


brauch. 370. b. la. Ninmenwuͤrtz⸗ ſuch Peonien 
Emplaſtrum Diachylon, ſuch Emplaſtrum Dia- Ephialtes, feu Epialtes, Sup 

quilon. Nachtmennie/ Schresie/ 
Emplaftrum de Baccis lauri,forbeer Pflaſter. 8. Such im N. Nachtgeſpenſt 


Emplaftrum de Galbano. Pflaffer vo Galbano. R. Ephydron. Caudae uina. Katzent 
'Emplaftrum grifeum, oder Emplaftrumde lapide Epialtes, fisch Ephiältes, 


calaminari.Galıney Pflaſter. X. - Epiglortis,Sublın uium , Yıhemsi 
Emplaftrum de lapıde calaminari, ſuch Empla- bläcle Zaͤpfle. 
ſtrum grifeum, Epiglollum, Vuularia, Zaͤpffeltran 


Emplaſttum de Meliloto. Steinffee Pflaſter / oder blat im A. 
Schuchelen Pflaſter. Sein gebrauch / krafft vnd Epiceras Hippocratis,Fenum Gr: 
wirkung. 157. d. 404-d.422.b 423.0 450. c.533. b. chiſch Hew. R. 
Einplaftrumde Mulcilaginibus, Emplaitrum de Epidemia,peltis. Die Peſtilentz. R. 
Muccaginibus/fuch Pflaſter de Mutcilaginib, Epiphyllöcarpon, Hippögloflum,: 
Emplaftrumde pelle Atietis. Pflaſter von Wider⸗ ſum. Auffenblat. X. 
fell. Wie man ſolches machen ſoll auff dreyerley Epilepſia Comitialis motbus.San 
weiß. 302. b. c d. bel. Fallende Sucht. R. 
Einplaſtrum oxyeroceum, vulgò Oxyctoceum Epilepſiæ vnd Apoplexiæ vnterſcheid 
Pflaſter. Wie man es bereiten foll.228.c.Sein ge- Epilepticus. Monſuͤchtig der mn 
brauch / trafft und wirckung 177 d 228.c. 232. a. 238. Sucht beladen iſt. $ Gewiſſe zeichen 
d. 729. b. y93. b. kennen / das einer Epilepticus iſt. 
Emplaſtrum oxycroceum loannis Vigonij. Wie Epithymum, Epithymus. Thymſe 
man ſolches machen vnd bereiten foll.228. 8. Sein Caſſytha thymi. Sein gebrauch / 


gebrauch / trafft und wirckung. 228 d.229 a.z32.a. ckung. i. d. 6. b. 140.c. 30 b.259.0 
Emplaftrumad tupruram ofhcinarum, Bruch 445-0.447. c 452.d.413.4.616. b.6ı 
Pflafter / wie es in den Apotecken bereitet mird, Traͤnck von Epithymo, 140 
* | f —— Equapium, Lebſtockel. 
mplaſtrum violaceum. Veielp aſter RX. Equicauda, Hi uris, 
Emplafttum Triapharmacum, ſuch Emplaſtrum gr ir ——— 
Apoſtolicum. — 


Equiſetum. Roſſiſchwantz / Katenwad 


Regiſter. 


——— Katzenwadel. R. 
Equus.Pferd. R. 
Eracantha, Carduus amoris. Dreydiſtel / ſuch Sa- 
flor. (kraut. R. 
- Ereftedanum Theophraſti, Centimotbia. Nater- 
Ergalima. Ein Geſchlecht deß Myrrhen / der gering- 
ſte vnter dem gemeinen Myrrhen / ſuch im M. 
Erica. Heyde. R. Myrrhen. 


| ( 
Erifichales, Caudamuris, Klein Donderbar / fuch 
(Haußwurtz. 


Erödius,Ardea. Meyer. 
Eruca.oderErucula. Graßwuͤrm / ſuch Raupe. R. 
Eruca,Euzomum. Weiſſer Senff / ſuch Senff. 
. Eruca ſylueſtris. — Raucken / oder wilder weif- 
er Senff / ſuch Senff. 
* aquatica. Waſſer Raucken / ſuch Senff. 
Erucz picearum, Thannen Raupen / oder Feuchten 
Raupen / ſuch Raupen. 
Erücz.pinorum. Pinraupen / ſuch Raupen. 
Eruum,Orobus. Eruen.&, _ 
Eryngium. Mannsſtrew R. (treid. 
Eryngiummarinum. Meerwurtz / ſuch Manns- 
Etyngium minus, Coronopus Rondeletij, Spina- 
ſtella. Sterndiſtel / ſuch Mannstrew 
Etyſimum Theophraſti, Camelina Herbario- 
. ‚rum.geindotter. 
Eryhipelas. Die Roſe / Rotlauffen. R. 
Eryſiſcepttum, Cyperus.Cyperwurtz / Wilder&al- 
gene 
Erychrzus lapis Luciäni, Margarita, Perlen. &. 
Erychrodanum ‚Rubea. Roͤte R 
Erychröpelas, Roſe / Rotlauffen. R. 
Eſula, Tithymalus. Wolffsmilch. 
Eſula Amygdalina, Caraputiafylueftris. Wild 
Springkraut / ſuch Woiffsmilch. 
Eſula athoteſcens. Steinmilch / ſuch Wolffsmilch. 
Eſula comoſa. Wild Springtraut / ſuch Wolffs- 
milch. milch. 
Elula lactariola Meerwolffsmilch / ſuch Wolffs- 
Eſula maior, Pityuſa. Teuffelsmilch / ſuch Wolffs- 
milch / vnd Turbith. (milch. 
Efula dulcis, Süß Wolffsmilch / ſuch Wolffs- 
Eſula latifolia. Süß Wolffsmilch / ſuch Wolffs· 
milch. * 
Eſula marina.Meerwolffsmilch / ſuch Wolffsmilch. 
Eſula minor. Klein Wolffsmilch / ſuch Wolffs- 


milch. - 
Efula = yrtifolia, oder Elulamyrracea, Myrten 
Wolffsmilch / ſuch Wolffsmilch. 
Eſula myrtacea, ſuch Eſula myrtifolia,. 
. Efula papaueracea. Wild Springkraut / ſuch 
Wbolffsmilch. 
Eſula petræa. Steinmilch / ſuch Wolffsmilch. 
Eſula ſoliſequa, oder Solſequia. Sonnenwend / 
Wolffsmilch / ſuch Wolffsmilch. (milch. 
Eſula vallaris. Wild Springwurtz / ſuch Wolffs- 
Ethuſa, Cicuta.Wuͤterich. R. 
Euftagia.Augentroſt. R. 
Eufralia Augentroſt. R. 1 
Euftaſiacætulea, Myoſotis. Blauer Augentreſt / 
ſauch Meußoͤhrlein. — 


Eunuchion. Koͤpffel Sarrich/fuchSartich. 

Eupatorium/Agrimon Odermenig. 

Euphragia. Augentroſt. R. 

Euphrafia. Augentroſt. R. 

Euphorbium. Iſt ein hitziger auffgetruͤckneter Safft 
oder Gummi / welcher von dem Kraut Euphor- , 
bia geſamlet wird. Wie man ſolchen Saͤfft zur 
Argncybereitenfoll. 12.a.b. Sein gebrauch / krafft 
vnd wircfung.12.b.195-a.b.515.6.518.6.589.8.667.d. 

Euphorbij öle /Oleum Euphotbij. Wie man fol- 
ches machen ſoll. d04. d. Sein gebrauch / krafft end 
wirckung. 231. c.329. a 8304. d. 

Euphrofinum,Bugloffa. Ochſenung / fuch Bor⸗ 

Euphroſyne, Euphrtaſia. Augentroſt. &x. (ragen. 

Eupetalon. Zeidelbaſt. R. 

Euphroſinum, Borragen / Ochſenzung. R. 

Eupteron Apuleij, Trichomanes. Widertodt. R. 

Eureos, Lapis Iudaicus. Judenſtein. Kk. 

Euline, Parietaria. Tag vnd Nacır.R. 

Entaticon, Satytium Erychronium. Kor Stendel⸗ 
wurtz / ſuch Stendelwurtz. 

Entyglycea Theophtaſti. Sußholtz. R. 

Euzomum,Euzomus, Raucken. R. 

Exarchrema, Verrenckung oder Verruckung der 
Gleych. R. 

Excerta, Vipera. Nater. R. 


Exvuuia viperæ. Naterbalg. R. 


Ezula,Efula. Wolffsmildy.R. 
F 


TL’Aba,Cyamus. Bon. R. 
Faba Iouis, Hyoſcyamus. Bilſen. R. 
Faba lupina, Lupinus. Feigbon. R. 
Faba fuilla,Hyoicyamus, Bilſen. R. 
Fabium, Chelidonium. Schelfraue.R, 
Fabulum, Hyoſcyamus. Bilſen. R. 
Facies. Angeſicht. R. 
Fagus. Buchbaum. R. 
Falernum, Vinum-Apianum Moſcateller R. 
Far elafinum. Duͤnckel / ſuch Speltz R. 
Fat fara, Bechium. Huflattich. R. 
Fatfatago, Tußilago. Huflattich. R. 
Farfarella. Huflattich. R. 
Farina volatilis, Fatina volatica. Staubmeel. 
Farrago,Secale. Rocken. 
Faſciculus, vnd Fafeiculusmanualis. Ein Mant- 
pel / Ein Haͤndlein voll. R. 
ee 


Falianus Faſan / oder Fafant.R. . 


Faſtidium, Faſtidium ſtomachi Ciceroni, Cibo- 

ı  symhorror Aureliano,Faftidium in cibis, Pli- 
nio,Anorexia, Grauen vnd vnwillen zu der 
Speiß / vnluſt deß Magens / Maßleidigkeie/oder 
die Maßleid. R. 

Febres errabundz, oder erraticæ. Irrige oder 
ſchweiffende Fieber / die fein gewiſſe zeit noch maß 
halten. 671. d. 

Febres languidæ. Matte / oder ſchwechende Fieber. 


ic 
Febresphtycodes, Fieber / ſo neben dem Schauder 
ein hitz mit ſich bringen. Ei 


9, Feb: : 





Das ander 


Febres putride,. Faule Ficher von Faulniß der 
Denn acht. FT. 
Febris,Sricchifch Pyrerds. Das Fieber / Kllwe 
/ oder der Froͤrig. 669. 
Febrisardens,Caulos,Caufon,Caufodes. PBren- 
nende Fieber, hikig Fieber, Das wirtvondem 
gemeinen Mann die Breune genannt / dieweilee 
von der groffen hit; / den Mund vnd die Zungen 
verbrennt. 671-4. 
Febrisaftringens. Fieber/dag den Bauch verftopf- 
fer/ vnd den Leib verzehrt. 67.b. 
Febris continua, oder continuata, Synechès. Ein 
ſtaͤdwaͤhrendes Fieber / das weder Tag oder Nacht 
die Krancken verlaſſer. 07i. a. 
Febris diaria. Febris Ephemera, ſuch Ephemera, 
FebrisEphemera,Ephemeros,firdy Ephemera, 
FebrisEmphylodes. Ein Fieber / dagmir feiner 
hin den Mund verletzt vnd blaterecht macht. 471. b. 
Febris Ictetiadis. Fieber / das die Geelſucht mit brin⸗ 
get / Geelſuͤchtig Fieber. sub. 
FebrisHepiala,oder Epiala , beydem Adtuario E- 
pialus. Ein Phlegmarifch Fieber / darinn die 
Krancken hit vn Froſt mit einander leiden. 67ud. 
kebris Hemittitaa. Dz halb drittaͤgige Fieber.g 71.d. 
FebrisHedtica. Der Errichydag ſchwindſuchtige 
Fieber / ſuch Hectica. 
FebrisLipyria. Ein Fieber / dariũ die euſſerliche Glie⸗ 
der kalt ſeind / vnd die jnnerliche brennen. 671. b. 
Febris Mataſmodes, Matcot, Febtis Hecdicacun 
marcore,Maralmus. De verzehrende Ficber/der 
veraltet Ettich / verwelckung / ſuch Hectien 
Febris quartana, Das vierttaͤgig Fieber R. 
Febris quotidiana. Das taͤgliche Fieber. R. 
FebrisRhoodes. Fieber mit Ruhr/ oder Durch- 
lauff. Sub, 
Febristertiana. Das drittäglich Fieber. R. 
Febrifuga,Felterrz. Centaur. R. 
Fecula,Alumen fecis. Truſeneſch. R. 
FeldraconisChymiftarum, Ein art deß Queckſil⸗ 
bers/ ſuch Queckſilber. 
Feles, Catus,Kat. R. 
Felis.Katz. 
Felterrz,Centaureum minus.Centaur.X, 
Felicula,Polypodium. Engetfüg. X. 
Ferrariaminor,Sanicula. Sanickel. R. 
Ferri rubigo. Eiſenroſt. R. 
Feırifex. Eyſenſchlacken / Eyſenflug R. 
Fetri tecrementuin, velretrimentum. Eyſenſchla 
cken / Eyſenflug. R. 
Ferrifcoria,oder Ferri ſtercus. Eyſenſchlacken / oder 
Enfenflug. R. 
Ferri ſtercus, ſuch Ferti ſcoria. 
Ferrugo,Ferrirubigo. Eiſenroſt. X, 
Ferrum. Eiſen. R. 
Ferrumen cæmentotum. Kalck. R. 
Ferula ſylueſttis, Thapſia. Such Turbith. 
kerulago. Thapſia. Sud) Turbich, 
Fefcera Arabum, Vicisalba, gaumruben/fuch im 
S. Stickwurtz. 
Feſii eſin Arabum, Vitis alba. Stickwurtz. R. 


kex vini. Weintruſen / Weinhefe 
Fex vini vſta, Fecula. Truſeneſch 
kiculna folia. Feigenbaumblerre 
kicus. Feigenbaum. R. 
Ficuspaflz. Duͤrrfeigen / Korbfei 
Ficus Matiſca, Sycon vnd Syco 
ri anoadficilimilitudinem. 
Filicula,Polypedium, el 
Filicula — — 
uch Sramenhaarfraut. 
— 
Garben / roter Steinbrech. 
Filiusante patrem,Lyfimachia, 
Siliquoh, Brauner 
Wenderich. Erlichenennena, 
Filium ante patrem, Such 
— Ptetis. en 
Fifticum Welſch Pimpern 
Fiſtula. Ein ——— 
gen / die Fiftel. R. 
lammula oficinarum, Ranur 
Kleiner Hanenfuß /fuch Slike 
Flammula Gaze,Herba Trinira 
Florecaulis. Binmenföfesfucy Re 
Flosangelicus, Auriculamuris 
bluͤmle / ſuch Meußoͤhrlen. 
Flosanferinus,Bellium maius,@ 
Flos diui loannis.S. Sohannshh 
Flos louis. $reyfamfraue.R, 
Flosgariophilorum ofhicinarum 
Flosladis. Milchraum R 
Flos diuæ Magdalenæ. Magdlene 
Flos tegius. Ritterſporn 
Flos maris. Wallgeyle/Wallräre.2 
Flos Rofarum, Anthera,Daggee 
Roſen / oder Rofenfämlemn. R 
Flos tunicus. Negelenblume,R, 
Feniculum.Fenchel.X. 
Faniculum porcinũ Peucedanu 
Fœnum Gr&cum. Grie 
FoliaLauri, Pan 
Folium,Folium I ndicü,Malöbar] 
labacthrum, Berrum, Batrum,: 
dicum,feu BarrumIndicum, Js 
rabifchen Artzten Tembul,oder’ 
den Öriechen Malabachron ‚P 
Indicon,pnd bey demAätioPhyl 
Indianiſch Blat. Iſt ein wolried 
Blat / welches waͤchſt in 
der Lachen / end fchwimbr auff den 
Meerlinfen/fonder Wursel. 4 
ſamlen diefe Bletter /pnnd hend 
auff / daß ſie trucken erden. Dr 
brauchen die Bletter von Zimerba 
einen die Marsrialiften fürdag 
thrum,oder Indianiſche Blerter: 
wol man die rechten zů vnſer zeit n 
penn man vns nur von vnſerm Ir 
Folium Indicum, ſuch Folium. 
FoliculusBom byeis. Senden Huͤßle 


Regiſter. 


Fontanella. Ein Bruͤnnlein / oder Fontanell.y89.d. 
Formica. Onmeyß. R. 


Formica, Herpes Onmeyſen Geſchwer R. 
Formiea miliatis, Herpes miliaris. Hirſchen ge· 


Fragaria, Frdbeerfrant.8. (ſchwer. R. 
Fragula, Erdberrkraut. R 
Fragtum, Fragula. Erdbeerkraut. R. 
Fragum.Erdbeer. R. 

Frefinula, F rafsinella,6nd FraßsinulaGermanica, 


Aſchwurtz / Eſchwurtz / weiſſer Diptam / ſuch Di- 

Fraſsinella, ſuch Fraßinula. (ptam. 

Frafsinella Italica vnd Frafsinula Italica. Polygo- 
natum. Weißwurtz. 

Fralsinula Germanica. Aſchwurtz / oder Eſchwurtz 

Frafsinula ltalica. Weißwurtz R. 

Franciſcus Totaltus. Ein Neapolitaniſcher Herr / 
wirt vom Podagra erledigt. 590.6. 

Fraxinula,Fraxinella, vnd Fraxinula Germanica, 
Aſchwurtzel / oder Eſchwurtzel. 

Fraxinella, ſuch Fraxinula. 

PFraxinula Germanica, fuch Fraxinula, 

Fraxinella , Fraxinula, pndFraxinulaltalica,oder 
Fraxinellageniculara. ——— 

Fraxinella Italica.ſuch Fraxinella, 

Ftaxinula Icalica, * Fraxinella, 

Fraxinella geniculata, ſuch Fraxinella. 

Fraxinus, Aſchbaum. R. 

Fraxinus montana. Hagenbuch. R. 

Fraxinus pumila. Diptam / Eſchwurtz. X. 

— Find, 

Ftons.Stirn. R. 

Fuga demonum. Harthew / oder S. Johanns 
* K ß oder Caminruß. R. 

Fuligo camini. Kemmerrußoder 

F — Erdrauch / Taubenkropff. . 

Fumus tertæ Erdrauch. R. 

Fungus Abietis. Dannenſchwamm / ſuch Lerchen · 

m 


ſchwamm. 
Fungus laricis. Serchenſchwamm. R. 
Fungi.Schwaͤmm. R 
Fungi luniperini. Wecholterſchwaͤmm. X. 
Funisarborum. Baumwinde. R. 
Furfur. Kieien.R. 


Furfures capitis. Schuͤpen auff dem Haupt / Haupe · 
tleien. 


52. d. 

Furunculus. Eyß / Geſchwer R. 
Fuſus agreſtis, Atractylis. Dreydiſtel / ſuch Saflor. 

.. C. “ 
en, Gagatſtein / oder ſchwartzer Beren- 

fein. 8. 
Gaiacum lignum, vel Guaiacum.Frangofenholg/ 

+ Blaterholg. € 
Galbanum , oder Galbanus Heiſſet Griechiſch 
Chalbane ‚beydem Plinio Stagonitis, Bey den 
Arabifchen Argten Chene, vnd Bezard, hat den 
namen Galbanum in der Apotecken behalten, 
Iſt ein Safft oder Gummi eines Rrauts Merö- 

pium genannt / in Syrien wachfend. 

Galbani gebrauch/krafft und wirckung. 161.6,248.d. 


FER2ZILZIERAAGLS2ICHLII HL dFFL 
168.4.758.0.760.d. 

Galanga,Cyperus Babylonicus Balgen.®, 

Galanga maior. Groß Galgen. R 

Galangafylueftris. Cyperwurtz / wilder Galgen. R. 

Galanęa ſylueſtris rotunda. Runder wilder Gal- 
gen / ſuch Cyperwurtz. 

Galangafyluektrislonga, Langer wilder Galgen / 
ſuch Cyperwurtz. 

Gale,Muftela. Wieſel. R. 

Galeöbdolon,Galiopfis, Brauner Hanenkopff/ 
ſuch Neffel / dieniche brennt. 

Galeopfis ‚oder Galephos. Brauner Hanentopff / 
ſuch Neſſel dte nicht brennt, 

Galiopfis,fuch Galeepfis. 

Gal&phos,fud) Gal&opfis. 

Galbalus, Pilula, velNux Cupreßsi, Die Frucht 
von dem Eypreßbaum / Cypreſſen Nuß. R. 

Galerita. Sanglerch / ſuch derch.R. 

Calla. Gallapffel / Eychapffel / Galles. Die an vnſe⸗ 
ren Eychbaͤumen wachſen / die taugen nichts / die 
werden von Galeno Onicicidæ, das iſt / Aſininæ 
Gallæ genannt. 

Galla aſinina, ſuch Galla, 

Galli ctiſta. Scharlach R. 

Galliamufchara. Woiriechende Kuͤgelein in der X- 
potecken alfogenannt. Ihr befchreibung/mie ſie zu 
bereiten. 370.d. Ir gebrauch / krafft vnd wirckung. 
192.0.323.d.368.b.515.0.519.d.589.d, 

Gallina. Henn’ Nun. R. 

Gallinacea, Gallınago. Schnepff.R. 

Gallinaceus, Gallus. Han. Xx. 

Gallicus morbus.$rangofen Kranckheit X. - 

Gallinago,Gallinella Schneck. R. 

Gallinella, ſuch Gallinago. 

Gallitricum Scyarladh.R. 

Gallitricum Hlueſtre. Wilder Scharlach / ſuch 

Gallus. Han.X. (Scyarlach. 

Gallus fpado.Capaım/oder Kapaun.&. 

Gammarus, rebs.R. 

Gangitis, Gagäres. Bagarflein.R. 

Garioflara officinarum, Benedietenwurt. R. 

Gariofilus officinarü, Catyophyllon. Negelen. X. 

GaryophyllataHerbariorü. Benedicrenwurs.R. 

GaryophylieaHerbariorum, Graßnegelen / oder 
Negelenblum. R. 

Garyöphyllum,sder Garyöphyllus. Negelen R. 

Sat emantites, Granatus. Granatſtein K. (R. 

Gafter Nicandri, Brafsica capitata. Kappißfrant. 

Gaftes, Ventrieulus. Der Magen. 344 b. 

Gataria,Nepetafelina Katenmuͤnt X. 

Gelatina Cydoniorum, oder Gelu Cydoniorum. 


Durchſichtig gegoſſen Quittenſafft / ſuch Quit 
tenſafft. 


Gelu Cydoniorum, ſuch Gelatiua Cydoniorum. 
Gemelli,Parorides, Ohren Geſchwer. 19.4. 
Gemma, Lapillus pretiofus. Edel Geſtein / oder 

Edler Stein. (lais / ſuch Robin. 
GemmaBallenga fudyGemmaPallenca. Ein Bal⸗ 


„ GemmaPallenza, ſuch Gemma Ballenæa. 


q iij Genclta, 





Das ander 


Genelta, Re 

Genicularis,Valeriana. Baldrian.R. 

Genieculara,Polygönatum. Weißwurtz R. 

Genichella. Weißwurtz. R. 

Geniculum,oder CGeniculus. Wei R. 

Geniculus latifolius, Geniculus maıor. Groß 
Weißwurt / ſuch Weißwurtz. 

— — ————— anguftifolius. Klein 
Weißwurtz / ſuch Weißwurtz. 

Genitale cerui. Hirſchruthen R. 

——— Schwertel. R. 

G eni » frimmen / Ginſt R. 

Geni — Marttis. Wild Springwurtz / ſuch Teuf- 

Genitura Herculis,Rufcus. Ruſckẽ. R. felsmilch 

Senitana. Bitterwurtz / Entian. R. 

Gentianacruciara. Kreutzwurtz. R. 

Georgiana. S. Georgentraut / ſuch Baldrian. 

Seoſtitis. Kleiner Donderbat / ſuch Haufteurk- 

Geranium alterumDioſcotidis Pes columbinus. 
Taubenfuß.R. | 

Geranium Ropertianum. Storckenſchnabel / ſuch 
Ruprechtskraut. 

Gethyllis,oder Gechyum Aſchlauch. R. 

Gethyum, ſuch Cethyllis. (R. 

Geum Plinij, Herba benedi&a. Benedictenwurtz. 

Gieduar,Zedoaria, Anthota. Gifftheyl / oder Heyl⸗ 


gifft. R. 
Gigarta, Vinaces, Troͤſter / Traubentoͤrner R. 
Gingiber,Zingiber. Imber. R. 
Gingidium, Cerefolium Hifpanicum. Spannt- 
ſcher Körbel/ ſuch Körbel. 
Gith.Nigella, Schabab / ſchwartzer Coriander / ſuch 
Coriander. 
Githago, Pſeudomelanthium. Raten. R. 
Gladiolus. Ackerſchwertel / ſuch Schwertel / vnnd 
Sigwurtz. 
Gladiolus aruenfis,Segeralis. Ackerſchwertel / Sig· 
wurt weible. R. 
Cladiolus luteus, It is lutea. Geel Waſſerſchwertel / 
ſuch Gilgen. 
Gladiolus paluftris aniuſtifolius. Klein lang 
Schwertel / ſuch Veielwurtz. 
Gladiolus paluſtris latifolius. Klein breit Schwer⸗ 
Glzös,Vilcum, Vogelleim. R. (tel/ ſuch Beielmurg. 
Glandis calyx, oder Glandis putamen, Eychelen 
Heublein / oder Huͤlßle. K. 
Glandis putamen Glandiscalyz, 
Glans,Dryebalanus Eychel. t. 
Glans Egyptiaca GClans vnguentaria, Ein fremb⸗ 
de Baumfruche/ Ben genannt / ſuch Behendie, 
Glans louis. Caſtanienbaum X. 
Glans Sardıana, Safranienbaum,&. 
Glans quercina. Eychel,R, 
Glans vnguentatia/ſuch Glans Agypticä, 
Glans. Stuhzaͤpflein / ſuch Zaͤpflein zum Srulgang. 
Glafum, Iſatis. Wende. N. 
Glaftum minus. Wild Wende fd) ende. 
Glafum fatiuum, Zahme Wende fuch Wende, 
Glaftum hlueſtre. Wild Weyde /ſuch Wende. 
Glaucium: Heiler bey den Ärabifchen Arkten Me- 4 


miche. Iſt ein eines 
ach zudem SieFMemhen 
Glechon agrion,. Ackermuͤntz / ſuc 


—— — 
Gleucos, Muſtum. 
Globul’Cyparißsi,Pilulacuprei 
Gluten, Schreiner $eimseim.R, 
Gluren auiarium,oder Cluten aı 
kim. R. 
Gluten aucupum, ſuch Gluten a 
Gluten auri,Chryfocölla. Scyif 
Glutenligni, S 
Gluten taurinum seim.®. 
Siena deim.R. 
GludisPzonia, nienrofen. 
—— iza. Suͤßhe 
Sheyphyton.Suͤßholt. X. 
Glycyrrhiza. Süßholg.R. 
Glycys Paufaniz. Geſottener W 
geſotten iſt. 
Glycylide,oder Glycylis,Pzonia. 
Glycyfis, ſuch Glycylide,R. 
Clycyſidites oder Glycyfites , V 
confectum. Pronienwein.K, 
Glycysites,fuc) Glyeyfidires. 
Glychrys Athenæi. Geſottener ? 
der geſotten iſt. 
Gnapheus,Tinca. & 
Gobius Apulei),. Mifd Sprin 
Gölmis —— Spas.K. = 
Gollönium.Rapum Kühe. R. 
Gongyle,end Gon lis, Rapum, 
— —— 
Gongylis, ſuch Gongyle. 
Gongylis, ſuch Gongylidium. 
Gongylisagria,Rapum ſylueſtre 
Ruͤbe / ſuch Kühe. 
Gonorrhea. Samenfluß. X. 
Gorgonia, Corallium. Corallen 
Gorgonium. Meerhirſch. R. 
Gorgylon Pauli To reylium,&ree 
Zirmet / oder Sefel, 
Gofsipium „der Goſſypium. 
Gramen, Agroftis, Graß. 
Gramen porcinum, 
Grana,vulgd dicitur ‚Granumtir 
berforn, R. 
Granataacidodulcia, oder Granat 
„ fautere Granatoͤpffel / ſuch Gran 
Granata muꝛa, ſuch Granata acido 
Granaturdorü. Krametbeer / ſuch 
Granatum oflicinarum,Malum G 
natapffel. R. 
Granatus ofhicinarum , Carbuacı 


ticus, Granatſtein. R. 


— 25 


Regiſter. 


Granum Chermeſinum. Kermeſinbeer / ſuch Fer- 
Granum infectorium. Ferbertorn &. bertorn. 
Granum maris rubri diui Hieronymi,Margarita. 
Cranum paradyſi, Cardomomum ofñcinatum 
maius , Parißförner / ſuch Cardamomum. 
Granum regium. Groß Treibförner/ / Wundertorn. 
Granum tin&orium. Ferbertorn. R. (R. 
Grus. Krandj.R. 
Gryllus. Muhenheim / Grill. R. 
Guaiacum, Liguum Guaiacum, oder Gaiacum. 
Frantzoſenhoitz / Indianiſchholtz / oder Blaterholtz. 
Guinguedes Arabum. Halßadern R. R. 
Gula. Die Keele / der Schlund. 
Guilioca, Cortex exterior nucum. Nußſchelffe. 8. 
Cummi Ammoniacum, ſuch Ammoniacum. 
Gummi Arabicum, Gummi. 
Gummi cetaſi.Kirſchbaum. R 
Gummiluniperi. Schreiber Firnes / Wechholter 
Gumm / ſuch Sandaraca, 
Gummi Sandaraca, ſuch Sandaraca. 
Gummi Sarcocolla, ſuch Sat cocolla. 
Gutta. Der Tropff. 
Ginacium,Stimmi.Spießglaß.R, 
Gypfum,Gipfus.Gybs.R. 
Gyrenia,Rufcus, Ruſcken. R. 
H 


Abilla, oder Habiola Herbariorum ‚Lupu- 
lus. Hopffen. R. 
Habiola fud) Habilla. ——— 
Hamoptöis,oder Hæmaptyſia. Das Blutſpeyen. 
Sanguinis excretio. 261. d. 
Hzmorrhois ‚Sanguinis proflauium per venas 
ani. Fluß / oder —*8* der Guͤldin Adern R- 
Item / die Feigblatern. 
Hæmotthoides verrucales. Feigwargen.. 330.4. 
Hzmorrhoides naſi. Naſen Apoſtem / oder &x- 


ſchwer. 1oz.a. 
Hemoſtaſis Democtiti, Symphytũ. Waltwurg,&, 
‚Hzmägonum,Pzonia, Pconien. R. 
‚Hzmaldinos, Scordium. gadyen Knobloch / ſuch 
Waſſer Bathengel. | 
Hzmathites,Sauguinarius lapis. Blutſtein. 
‚Halica,Chondtus, Kern. R. 
Halicacabites. Judentirſchen Wein. R. 
Halicacabus,Solanum rubeum Judentirſchen t. 
Halicaſtrum. Ammeltorn, KR 
Halinectera. Geſaltzen Oliue / ſuch Oliue. R. 
Halipaſtos, Oliua conditanea Geſaltzene Oliua / 

ſuch Oliue. 
‚Halmäs,Oliua conditanea. Geſaltzene Oliux / ſuch 

im O. Oliue. „+h ı& 
Halcyönzum „ vnd Halcyonium ‚Spuma maris, 


3.d. 


Halcyonium, Halcyhnæum. 

Hammoniacum Thymiama, Ammonlacum 
Thymiama. 

HaldsAnthos Wallgeyl / Waltroͤte R. (Rauten. 

Harmala, Ruta ſylueſttis. Wild Raufen / ſuch 


Har mel, Boᷣſaſa. Wild Rauten / ſuch Rauten 
Hatmagtion, Dracunculus Schlangentraut X, 
Hat pax, Suecinum. Augſtein / ſuch Augſtein. 
Harundo, Canna. Rohr. X. 


— ndo Oypria, Seerohr / oder Weyherrohr / ſuch 
| 


Harundo ——— fiſtularis. Ein Rohr 
Geſchlecht one /braucht man zu Schreib- 
federn / ſuch Rohr. 

Harundo fepiaria,oder Harundo fepicularis. Ein 
a chlecht / brauch man zu den Zaͤunen / ſuch 

— 

Harundo ſepicularis, ſuch Hatundo ſeplaria. 

Harundo vallatoria. ſuch Harundo fepiaria ‚oder 
Rohr R. 


Harthanita oſſicinarum, Cycläminus, — 


Haſtula rogia Apuleij,Rofaautumnalis. Winter⸗ 
roſe / ſuch Pappelen, 


Haſtula regiaDiofcoridis,Afphödelus. Affedill 


—— Goldwurtz. (delrebe. R. 

Hederahumilis,pluniariea, vel tetreſtris Gun 

Hectica. Das verzehrende oder ſchwindſuͤchtige Fie- 

Hedera pluuiatica, ſuch Hedera humilis, (bee, R. 

Hedera tetreſtris, ſuch Hedera humilis. 

Hedetalis.Aſclepias.Schwalbenwurt RX. 

Hedypnois. Röhrleinfraut R. 

Hedyofmus,Mentha.Gartenmäns.®, 

Heilbague,oder Heilbane Arabü Cardanomum 
maius oflicinarum. Pariß / oder Parißkoͤrner. 

Heilbane Atabum, ſuch Heilbaguc, 

Helemum. Alantwurtz R. 

ee Wegdritt. X. 

Heliotropius lapis, laſpis vitidis Griner Yafpier 
fuch Jaſpis. R. 

Heliofcopius, Tithymalus ſoliſequus. Sonnen⸗ 
wend / Wolffsmilch / ſuch Wolffomilch. 

— Capreolusvitis, Raͤben wickle / oder Raͤben⸗ 


gabele. 
Helleborum oder Helleborus. Neßwurt. R. 
Helleborum album. Weiß Nießwurt / ſuch in dem 
NR. Nleßwurtz. 
Helleborum Hippocratis.Helleborum ofieina. 


rum vfitatum. Diegemein Chri der A· 
potecker / ſuch Nießwurt. dei 


‚Helleborumnigrum. Garten Chriſtwurt / ſuch 
Ricßwurtz· 
Helleborum Theophraſti, oder Hellebotum ni- 


rum tenuifolium. Die gemein Chriſtwuria der 
potecker. Rı 


Helleborum tenuifolium , fuch Helleborum 
Theophratti. 
Helleborafum. Die gemein Chriſtwurtz der Apo 
tecker / ſuch Nießwurſ. 
Helmintobotäne, Meerelt / ſuch Wurmſamen. 
Helmintopda, Wurmſamentraut 8, 
Helxine,Perdicium. Tag vnd Nacht. 
Hexine ciſſampelos. Klein Winden / ſuch Baum- 
——* eh m 
elxine muratia. Tag vnd acht. R. 
Hemerocallis. Junckerlilgen / ſuch Goldwuri. 
a 


Hemi. 





Dasander 


Hemicrania , oder Hemicrzna. Iſt ein art deß 
Hauptwehethumbs / da nur eine ſeſte deß Haupts / 
es ſey die lincke oder rechte / mit wehetagen beladen 
iſt. Der Hauptnagel. z1.d, 

Hemionium, Aſplenum. Noͤſſelfarn ®. 

Hemionus,Mulus.Mautthier.R, 

Hemitritea,fuch Febris Hemitritea, 

Henne Arabum, Cyprus. Rheinweiden. X 

Hepat.Leber. R. 

Hepar Luttæ. Otterleber. R. 

Hepaticus.scberfüchtig.R. 

Hepatis oppilatio.geber verſtopffung. R. 

Hepatica. $eberader.R. 

Hepatica herba,scherfraur. (traut, 

Hepaticafoncana. Brunnleberkraut / ſuch geber- 

Hepatica ſaxatilis. Steinleberfraut. Bumncbe. 
kraut / ſuch Leberkraut. 

Hepiala, ſuch Febris Hepiala. 

Hebſema · Muſtum coctum Geſottener Moſt / ſuch 
Wein / der geſotten iſt. (rich. 

Heptäpleuron, Breiter Wegerich/ ſuch Wege- 

Heptäphylion, Tormentilla. Dirckwurs/fuchm 
—S 

Heracleotis Callimachi. Magnerftein.®. 

Heraclia Galeni, Magnerftein. R. 

Heıbadiui Antonij. Brunellenfraut.R. 

Herba Apoplettica, Schlagkraͤutlein / ſuch Jelen- 

ger je lieber. 

Herba poſtematica. Scabioſen / oder Paftemen- 

Herba Apum,Meliffa.Meliffen.®.  (fraut.R. 

Herba Archritica, Schluͤſſelbiumen vñ Maßlieben. 

Hetba Bafılica,Ocymum, Bajitien.R. 

Heiba Benedicta, Valetiana. Baldrian.®. 

Herbacalicularis. Bilſenkraut. R. 

Herbacapillaris, Framenhaartraut.R. 

Herba capillaris Apuleij. Widerthon.R, 

Herba calta,Pzonia..Peontenrofen.R. 

Herbaclauellara, Freyfamtkraut. x. 

HerbacrinitaApuleij. Widerehon.®. 

Herbacincinalis. Eifenfraut.R, 

Herbacolumbaris, Eifenfraut. (lieber. 

Herbacucurbitularis, Erdpin / ſuch je lenger je 

Herbacochlearis,Brafsica marına, Meerktoͤle/ ſuch 
Meerwinde. 

Herbacentonica ofhicinarum, Abfinthiummari- 
num Meerwermur/fich Wurmſamenkraut. 
Hetba diuæ Mariæ Magdalenæ, Phu Ponticum. 

Gartenſeliung / ſuch Baldrian. 
Hetba diuæ Oulie,Confolida regalis. S. Otili⸗ 
enkraut / Ritterſporen. R. 
Herbadiui Perri.S Peterskraut / ſuch Kreugwurtz. 
Herba diui Wirini, Tuſsilago. S. Quteinsfraur. 
Huflattich. 
Herba diui Georgij Phu Ponticum,& Georgen⸗ 
kraut / ſuch Baldrian. 
Herbadıiui Ruperti,Ropertiana, ©. Ruprechts- 
kraut / ſuch Ruprechtskraut. 
Herbadiui Valentini,Pzoniaalba. ©. Beltens- 
fraue/Dinmenmurg/fuch Peonten. 
Herba Hammca. Freyſamtr aut. 


Herba flauea, Melilotum 
klee / ſuch Schuchelen. 
— Heydniſch R 
Hetba fullonum. Seyffent 
HerbaCederalis,Afelepias 
Herba Hirundinaria minc 
nus, Meyentraut / fuch & 
Herba inguinalis,Buboniu 
Herbalouis,Sedum, 
Herbaladtaria, Tichymalus 
Herba lanaria. Seiffenfraur, 
Herbaleporina. Edler St 
Herba ercurij,Mercurial 
Herbamargarita, Maßlieben 
Herbamilicaris,Millefoliur 
erba mula,Afplenum. N 
Herba muralisCelfi. Tagen 
— a % 
erba opht mica. Augen 
Herba orbicularis, Cyclaint 
Herba Panaritij Herbariorı 
Wurmneſſel/ ſuch Neſſel di 
Herba paralyfis,oder Herba 
blum.R.  .- 
Herba pauonis, Perficaria, 
dem Teurfchen Regiſter Fl 
erba pedicularis,Staphys: 
im $. Saußfamen. 
Herba perdicalis Apuleij,P 
Herbapulicaris,Perficaria.& 
Herba primifloris ‚Herba p: 
blum. R. 
Herba pyrifolia,feu pirifolia 
rola. Holm Mangold / ſuch 


Herba Roberta vn Herba 


Herba Rupetti,ſuch HerbaR 
Herba regia. Bafilien.R, 
Herba fanguinalis, Eifenfram 
Herba fanguinalıs,Polygonı 
Herbafanguinalis mas. Wegt 
Herba fanguinalis femina, P 
Klein Katzenwadel / ſuch We 
HerbaSardonia,Ranüculus. x 
Herbafeclerata, anenfuß / ſu 
Herba Scorbuti,Braßsicamar. 
Meerwinde. 
HerbafalutarisApuleij,Rofm 
HerbaSolis Herbariorum ‚H 
hannsfraut. R. 
HerbaSolis Attı),Polygonum 
Wegdritt. 
Herba Sophiz Herbariord,@ 
Herba Sortis,Confolida Sarra 
Wundktraut. R. 
Herba ſtataria, Peucedanum. 
Samwfenchel / oder Harſtrang. 
Herbaftru mea,Ranuncalus. SL 
kenpfendien. R. 
Herba facra,Verbena, Eiſenkra 
Herba Trinitatis. Freyſamtraut 


Regifter, 


Herbatopiaria. Welfch Beerenklauw / ſuch Beeren · 
Herbatonitrui,Sedum, Haußwurtz R. (flat. 
Herba tunica ofheinarum. Negelenblum. R. (K. 
Herba tunicaGotdonij, Ocy maſttum. Widerſtoß 
Herba tunica Manfredi, Caryöphyllus hortula- 
aus. Negelenblum. R. 
Herba turcha. Cardobenediet / ob Geſegnetdiſtel R. 
Herba Thymiana Herbariorum, Thymus. Röò- 
miſcher Quendel. R. 
Herba vermieulata, Sedum minus. Klein Don- 
derbar / ſuch Haußwurtz. 
Herba rg Krottendill fuch 
Mutterkraut. 

Herbavirriarria. Tag vnd Nacht. R. 

Herba vitri Auicennæ, Perdiciũ. Tag vñ Nach. 

Herba vrinaria Herbariorum, Hedypnois. Roͤhr⸗ 

leintraut. R. 

Herbavcceolatis, Parietatia. Tag vnd Nacht. 

‚Herculeus morbus. Fallende Suche. R. 

Hermodadtylis Arabum. Vchtbiume / ſuch Her- 
modatteltwurg . 

Hermodadylis Diofcoridis,Pentäphyliö. Fünff- 
fingerkraut / fuch Hermodattel. 

Hermodadtylus Actuarij. Behenwurtzel / ſuch Her- 
modattel. 


Hermodactylus Nicolai Myrepfi. Behenwurtz / 


ſuch Hermodattel. 

‚Hermodadtylus albus. Weiß Behen / ſuch Hermo⸗ 
dattel. (dattel. R. 

Hetmodactylus rubeus.Ror Behen / ſuch Hermo- 

Hernia,Ramex. Bruh.R. 

Hernia ofcheona. Ein harter Bruch. 308.d. 

Hernia oſſealis, ſuch Herniaofcheona. 

Herpäcancha,Acanchus, Welfcher Beerenklaw / 
fuch Beerenflam. 

Herpes. Ein ombfichfreffend Sefchtwer.R. 

Herpesexedens. Ein vmbſichfreſſend Schlangen 
oder Nater Geſchwer / der Wolff. R. 

Heryfipela ,Erylipelas. Das geſegnet Rotlauffen / 
oder wild Fewer. Das heilig Feuwer / S. Antho⸗ 
nij Feuwer / oder S. Duͤnges Feuwer. R. 

Herpyllum,Serpiltum. Qiendel / ſuch Kuͤnle R. 

He ſpetis, Viola lutea. Gel Beil®. 

Hibiſcus. Eibifch.R. 

Hieracopodium,Lychnis ſylueſtris. Xaten. R. 

Hiera Pachij. Ein purgierende atwerg alſo genannt. 
Sr gebranch / krafft und wirckung. 436. 

HieraberäneDiofcoridis,Verbena, Eifenfraut. 
R. 

Hierabotäne Sceribonij, Beronica. Betonien. R. 

Hieralogodionoflicinarum,HieraLagadij, Ein 
purgierende Latwerg alfo genannt. Fr gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 87.d.122.4.127.buro.Au184- 
€ 346.0. 452:5-571.0,791.6, 

Hiera Lagadij ſuch Hieralogodion. a 

Hiera picra,oderHiera picrafiimplex, Die Sartverg 
Diteerheilig. Wie man die bereiten foll.791.6 Ihr 
gebrauch/trafft und wirckung. 87.d- 80. b.63.6.93, 
5.101. 4:127.d.130.0.144.01155.b 181.0.187.0,316:M 
365. d. 338.b. 395. d. 403. d. 405. d. 32.a. 407. 6. 458. 


d.409:d. 414 c. 468. d.516.6.637.d.66 d.703. b. 
iera picramagna. Sein gebrauch / krafft vnd wir- 
ckun 458.d. 

Hiera ſimplea, ſuch Hiera picra, 

Hiera Rufh. Ein purgierende Latwerg alſo genannt, 
Sein gebrauch / krafft vnd wircung. 173.0.452.6. 

Hieris Athenæi, vnd Hieris Theophraſti, Iris, 
Veielwurtz. 

Hietis Theophraſti, ſuch Hieris Athenæi. 

Hieromyrtus, Ruſcus Ruſcken. R. 

Hylbane,Granum paradylı, Bariß.R. 

Hippocras fontis ofſicinatum, Aqua Hippocra- 
tica. Waſſer Hippocras. Wie man den machen 
vnd bereiten ſoll / Sampt ſeinem gebrauch. 767. b. c. 

Hippocras oflicinarum, Vinum Hippocraticum, 
Hippocras. R. 

Hippocraticum vinum.Hippocras.. 

Hippocyſtis oſſicinarum ſuch H pocyſtis. 

Hippolapathum. Waſſer Streiffwurtz X. 

Hippogloſſum. Zaͤpffelkraut / ſuch Affenblat. X. 

Hippomalache, Malua equina. Roſſpappel R. 

Hippofelynum Liebſtoͤckel R. (rich. 

Hippöpleuron, Spitziger Wegerich / ſuch MWege- 

Hippuris ‚Equifetum, Schaffthew / ſuch im Teur- 
ſchen Regiſter Katzenwadel. 

Hitudinatia Egelkraut / ſuch Naterkrant. 

Hirudo. Egel / ſuch Waſſer Egel. R. 

Hitundo.Schwalb. R. 

Hircus Bock. R. 

Hircus, Tragus, Alarum feetor, Achſeln geſtanck / 

ſuch Remſelen. (net.R. 

HifpanachArabü Spinachia. Binetſch / oder Spi- 

Hadus,Ziegenböckleinfucy Kihlen R. 

Hordeum. Gerſt. R. 

Hordeum Galaticum, Oryza. Xeyß. x. 

Hordeicremor,Ptifana. Gerſtenſchleim R. 

Humeralisvena, Achſel Ader X, 

Humerus.Achfe/ Schulter. R. 

Humorferupeus Poctarum, Podägra. Steinfluß. 

Humores. Zu temperieren. 348. a. (683.b. 

Humulus Lupulus. Hopffen R. 

Hyäcinthus,Helodiäs, Porphytanies. Hyacin 
then Blum Deren ſeind vielerley Geſchlecht / wel⸗ 
che hit an dieſem ort alle zu erzehlen / vnvonnoͤ⸗ 
ten iſt. Doch ſeind fuͤrnemlich zwey Geſchlecht / 
Nemlich / das groß vnd klein / die die gebreuch- 
lichſten ſeind. RDas erſte Geſchlecht har ſchma⸗ 
de Bletter wie die Feldzwibein / einen glatten 
Stengel / fpannenlang / darumb wachſen auff 

ſeyten Purpurbraune liechte Blumen/ 
tor die farb an den Boͤhemiſchen oder Orten- 
eifchen Amethyſten / oder rechten Hyacinchen 
Stein. Am Gipffel oben hat cs haarechte Zopf 
fen / voller Purpurfarben Bluͤmlein / einer alg 
die vnterſten. Dieſer Hyacinthus iſt dasrechte 
Hyäciathus Diofcoridis. Waͤchſt in gebawenen 
Feldern vnnd defern / wird Scwihibein ge· 
nannt / dieweil ſeine Zwibel von den Schwei- 
nen gern geſſen wird. Die Kraͤutler nennenjhn 
Hyacinthum maiorem, vnd Bulbü — 

$ 
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$ Dasander Geſchlecht deß Hyacinthi iſt tleiner / 
waͤchſt in Waͤlden / Hecken vnd Wieſen / bluͤhet im 
Merten / hat ſchoͤne blaumwe Bluͤmlen / ſeind an ge- 
ſtalt den Meyenbluͤmblein nicht vngleich. Die 
Wurtgel iſt ein tleines Zwibelein. Heiſſet ben vns 
flein blaw Mertzenblum / Hunds wibel / Knob- 
loch / vnd blawe Meyenbluͤmblein. Bey den Kraͤut 
fern Hyacinthus minor, Allium caninum,pnd 


Bulbuscaninus, Sonfthat Palladias auch fei- - 


nen befonderen Hyacinthum , nemfich die blaw 
Himmelſchwertel. So iſt diefe die geele Lilg / 
Lilium lute um, oder Hemerocallis ‚der Hya- 
einthus Ouidij , den der Theocritus Hyäcin- 
thum [criptum nenner/ zum onterfcheid deß wah- 
ren Hyacinthi, Die Kraͤutler vnd Simpliciften 
nennen jhn Hyacinchum Poetarum, Bom Vir- 
gilio wird er genannt Hyacinchus fuaue rubens, 
vnd Hyacinthus mollis, bey dem Paufania Co- 
moſandalon. 
Hyacinthus maior Herbariorum , Hyäcinthus 
Dioſcotidis. Sewʒwibel / ſuch Hyäcinthus. 
Hyacinthus minor Herbariorum. Klein blaw 
Mertzenblum / ſuch Hyäcinthus, 
Hyacinthus Dioſcotidis. Sewiwibel / ſuch Hya- 
einthus. (Hyacinthus: 
Hyäcinchus Palladij. Himmelſchwertel / fuch 
HyäcinthusPoctarü,Hemerocallis. Geelsilge,fuch 
Hyãcinthꝰ Ouidij ſuch Hyacinthus. (Hyacinthus. 
Hyäcinthus mollis Vergilij. Geel Lilgen. 
Hyäcinthusferiptus Theocriti ſuch Hyacinthus. 


Hyäcinthus ſuaue rubẽs Vergilij fuchHyacinrhus.. 
Hyäcinthus,gemma, Ein Edeigeftein. Ein Döhe- 


mifcher/oder Orientiſcher Amerıft/ Jacınt.B. 
Hydrärgyrum, Argentum vinum Diectſilber. R. 


Hydrargyrum natiuum ‚vomica liquoris zterni,.. 


&retum omnium venenum Plinio vocatur, 
Bergqueckſilber / natuͤrlich Queckſilber / das in den 
Bergwercken gefundenwird. 
Atgentum viuum factitium. Queckſilber / das die 
Achimiften auß dem Zinober machen. R. 
Hydrolapathum, Lapathum paluſtre. Waffer- 
ſtreiffwurtz / ſuch Streiffwurz. 
Hydrömeli,a ua mulſa. Meth / Honigwaſſer. Wen 
der Merh roh / friſch / vnd nicht verjoren iſt / heiſfe 
er Honigwaſſer / Bey den Griechen Melicraton, 
der wird gleich getruncken / che er verjehret. Wenn 
man jhn aber verzehren laſſet / vnnd zum gebrauch 
auffhele / heiſſet er Merh / vnd bey den Griechen 
Hydrömeli, Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 
81.4.87. daoo.a 131.,.149.C.155.0.207.4:213.C.231. 
b. 240.d.271.d. 298.a.354. d. 5374. b. 407. b 428.0. 
462. c. 476. b. 481.0, 483 .b.485-0.6.495.0.504-4. 
302.c. y10. 8.534.8.537.0: d.38. 5 41.0.544.0.667. 
d. 742. b. 744.c. 748. d.7g1c. $Hydromel „tie 
man es in der Schlaffſucht bereiten ſoll. 144.6 
Hydrophöbus,arabidocane morfus,Plinio. Fi- 
ner / der von einem vnſinnigen Hund gebiffen ift/ 
der das Waller fürcht. Lymphaticus Ifidoro. 
Hydropiper,Perficaria. Flöchfraut.R. 
Hydrofelinum, Apium paluftre. Epfich. R. 


Hyophthalmus, After Artic 
— Altercum, Bi 
Hypericum.& ohanngtraı 
Hypericum petrzum, 
der vermeynte Balfamfanıc 
oficinarum ) den manind 
fommet / welcher fälfchlich 
mum gebraucht wird, 
Hypochyma. Schiffbech / ſud 
Hypociſtis. Heiſſet ſonſt auch 
töberhrum. Iſt ein —8* 
ben den Wurtzeln deß 
Granatenbluͤh aͤhnlich / ſtect 
außgepreßte vnnd auffgetrů 
fem Gewaͤchß heiſſet auch H 
Apotecken Nppoeyltis vnt 
declinabiliter, vnnd Bar 
brauch / krafft vnd wirckung 
373. —J— | 
Hypogelson,Sedum maius. 
Hypöpium, Thapfia. Such? 
Hippoquiftidos oflicinarum 
HyfgePaufäniz,Granumtin 
Hyllopires. Iſpenwein. R. 
Hyſſopum, eder Hiſſopus. Iſ 
Hyllopushumidaoflicinaru 
woll Fenftin R. 
Hyftera,vrerus,loci,matrix, 
mutter. X. ® 
Hyiteralgia, Mutterwehe / ode 


J. 
Ber Drachenwurtz / ſuch 
lacea.Freyſamtraut. 

Jaccanigra, Morlus diaboli. 

biß. R 

Iamenum oflicinarum, Alüm 
laſpis. Jaſpis. R. 

Iafpis viridis. Gruͤner 
Ichrhiötheron,Cycläminus. 
Ibifceus,Althea.Eibifch.R. 
Icteritia. Geelſucht. R. 

Icteritis Apuleij, Libanotis co 
Icterus, morbus regius. Geel 
I&inus,Miluus. ——— 
lecur.geber.R. 

Igne Hippocratis,lfatis. Wey; 
Ignis diui Antonij,Ignisfacer, 

Dünges Fewer / Rotlauffen/ 

Ignis facer,fuchIgnis diui Antec 
lleos,lleus, Iliaca paßio vnd Il 


obern Daͤrmen / Darmgiche.2 
Ilecebra,Pipermurinum, 
lleus,fuch 1leos, 


Hliaca,pnd Lliacapalsio. Darm 
Illinctus, Eclegma. Ein dunne 
Apotecken mit einem Arabiſch 
Imaginatio, Epnbildung.R. 
Imperatoria, Merfterwurk R. 


Impetiginariaarborea,Lichen; 


flechten / ſuch Leberkraut. 


Regiſter. 


— ſaxatilis. Stein⸗ 

flechten ſuch deberkraut. 

Impetiginatia ſaxatilis, Lichen. Steinleberkraut / 

ſuch Leberkraut. 

Impetigo. Flechten / Zittermal / Haarwurm / Ein 

Inanitio.Leibs oͤdin. R. biſſiger Srind.R. 

Incenfum, Thus. Weyrauch.R. 

Incrementum, Das wachfen oder zunemmen einer 
Kranckheit. 

Iacubus, Ephialtes, Faunorum in quiete ludibri- 
um bey dem Plinio. Der Alp / Schretle / Nacht⸗ 
geſpenſt / Nachttrutten / Schroͤtie / oder Nacht⸗ 

mannie. Etliche nennens auch das Wichtle.159 

b. Iſt ein kleine Epilepfia.ıo.c. Iſt ein vorbott 

Maniz,Epilepfiz, oder erſtarrens 159.1. Such 


im N. Nachrgefpenfk. 
Infuſio Senæ. Senettranck. 393 c. 
Inguinalis,oder Inguinaria Dioſcotidis. Stern- 


Inguinaria Plinjj, Anferina.Genferich.R. (traut. 

IpguinarıaDiolcoridis,Buboniu. Sternkraut R. 

Intemperies, Bnordenliche vermifchung der Com- 
plexion. rg 

Inteftinagracilia, Diezarte duͤnne Därm, 

Intefinaterrz,Lumbticiterrefttes, Erdwuͤrm / 
Regenwuͤrm. R. 

Inteſtinum duodenum, Inteſtinum ptimum, Py- 
lorus. Der Magendarm. R. 

Inteſtinum ieiunum, Neſtis. Der oͤde Darm/oder 
laͤre Darm. (darm. 

Inteſtinum monoculum. Der Sad oder Sad. 

Inteftinumczcum, Der blinde Darm oder End- 
keudel. 

Inteſtinum primum, ſuch Inteſtinum duodenum. 

Inteſtinum tectum Longanum, Apeuthylind- 

non. Der Arßdarm. 

Intin&us,Embämma, Salk.R, 

‚Intubum,Endiuia. Endinien.R. _ 

Intubum fatiuum anguftifolium, Scariol. 

Intybus,pnd Intybus fatiuus latifolius. Weiß En- 
dinien/fuch Endinien. 

Inturis,Capparis. Cappern. 

Inuerio ventriculi, Anaftrophe. Ein vmbtehren 


Inula,Helenium. Afantwurs. (Magens. 366.0, 


Inularufica Apuleij , Symphytum magnum. 

Iön,Viola, Veiel. R. (Wallwurtz. 

Ion porphytion, Viola purpurea. Merhen Beu⸗ 
ſuch Veiel 

Jön melan Theophraſti, Viola nigta. Mertzen 
Veiel / ſuch Veiel. 

1ön polyphylion, Viola multiplex. Gefuͤllte Bei- 

cel/ſuch Veiel. 

Iònagrion, Viola ſylueſtris. Wild Violen /ſuch 

Iplos, Suber.Pantoffelhotz.R. (Veiel. 

Itcos ſiue lrios officinatum, Iris. Veielwurq . 

Iris. Veielwurtz. R. 

Iris alba. Weiß Veielwurtz / ſuch Beielwurk, 

Iris Apula. Weiß Veielwurt / ſuch Veielwurtz 

Itis cærulea. Blaw Lilgen K. 

Itis cætulea domeſtica. Zahm Himmelſchwertel / 

ſuch Veielwurtz. 


Iris domeſtica. Wein Veielwurt / ſuch Deichwurg, 
Itis Florentina. Weiß Veielwurtz / ſurh Veielwurh. 
Iris Germanica, Himmelfchwertel/blam $ı gen / ſuch 
Gilgen / vnd Veielwurtz 
Iris Illyrica. Velelwura. 
Iris ltalica. Weiß Veieiwurt / ſuch Veielwurtz. 
Iris latea. Geel Waſſer Liigen / fuch Gilgen. 
Iris palufttisanguftıfolia. Klein lang Schwertel / 
ſuch Veielwurtz. 
Iris paluſtris latifolia. Klein breit Schwertel / ſuch 
Veielwurtz. (Veielwurt. 
Iris ſylueſtris pumila. Klein breit Schwertel / ſuch 
Iris (lueitris, Wild Himmelſchwertel / ſuch Beiel- 
wirtz. 
Iris Iylaeftris minor. Klein breit Himmelſchwertel / 
ſuch Veielwurtz. 
Iris Sclauonica, Veielwurtz. R. 
lätis,Glaftum. Weyde. R. 
Ilatis minor. Wild Weyde / ſuch Wende, 
Iſãtis ſatiua. Zahme Wende/fuch Weyde. 
Uätis (ylueftris. Wild Weyde / ſuch Wende, 
Iſopus humida officinatũ Okiypus. Schaffwol 
Feiſtin. R. (X. 
Iſchias, Coxarius morbus. Hufft ſuch / Hufftwehe. 
Iſchiatica Baı barortum. Hufftwehe R. 
Iſchutia, Vrinæ retentio Verhaltung deß Harns / 
Harns verſtopffung. R. 
Irca,Salix. Weidenbaum. 
luiuba Arabum & oflicinarum Ziziphum. Rot 
Bruſtbeerle.K. + - 
Iua oflicinarum, Aiuga oder Abiga. Erdpin,®, 
luaarthetica oflicinarum, Iuaarthritica Herba. 
riorum, Erdpin. R. 
lua Atthritica, fuch lua Arthetica. 
luglans. Nußbaum Baumnuf.R. 
luglans equına.Kofinufsfuch Nuß. 
luglans Media, Baumnuß / die ſich gern von der 
Schalen abloͤſet / ſuch Nuß 
Juglans minor. Gruͤbelnuß / Steinnuß / ſuch Nuß. 
lulebum, oder Iulepum Juleb. 
Iulepum,fud} lulebum 
lulepum, Nenufarinum. Seeblumen Julep / ſuch 
weiter von Julepen im Z. Zulapium. 
Iunci flos Schœnu Anthos. Camelhew Blumen / 
fuch Camelhew. 
Iuncusangulofus Plinij,Cyperus. Cyperwurtz R. 
Juncusodoratus.Camelheumw.R. 
Iuncus quadratus Celfi,Cyperus. Cyperwurtz R. 
Iuncus triangulus Plinij,Cyperus, Eyperwurg.®- 
Juniperus. Wecholter. X. | 
Iuniperusacura. Groſſer Wechholter / ſuch Wech⸗ 
lunipetus maior, ſuch iunipetus acuta. (holter. 
Iunipetus minor, luniperulus, vnnd Iupicellux 
Kleiner Wecholter / ſuch Wechholter. 
luniperulus, ſuch lunipetus muor. 
luniperi Baccæ, vel luniperi Grana, Krametberen 
Wecholterbeern. R. 
Iunonia roſa Plinij,Lilium.$ifgen/ oder Gilgen. A. 
lupicellus,ſuch luniperus minot. 
lulquiamus oſſicinatum, Hyolcyam us.Bilfen- 
Kartam 
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K. 


Artam —— Wilder 
Saffran / ſuch Saflor. R. 
Kauroch ae Schelwurtz R. 
Kebuli, ſuch Myrobälani. 
Keiri,Leucoium,Geel Biolen.R, 
Kermelinum,Chermefinum, Kermefinfarb/ ſuch 
Serbertorn. 
Kerua Arabum,Ricinus. Kreutbaum / ſuch Wun- 
derbaum. 
Keyti, Viola lutea. Geel Veiel R. 
L 


Abrum Veneris. Dipſacus.Kartendiſtel. R. 
bruſca, Vitis ſylueſtris. Wild Weinreben / 
uch Waldrebe. R. 
Labtuſcæ flos. Waldrebenbluͤh. R. 
Lac. Milch. R. 
Lac amygdalinum.Mandelmilch. R. 
Lacacidum,Oxygala. Sauwermilch. R. 
Lacebutyrarum. Buttermuch/ ſuch Schlotter- 


milch in dem Teutſchen Regiſier. 
Lac ficulnum. Feigenmilch R. 
Lac chalybatum, lac in quo chalyb⸗ ignitus fuetit 
extiuctus. Geſtahelt Milch. 


Lac ouillum, oder ouinum.Schaffmilch.R. 

Lac, in quo filicesignitifucrintextindi, Milch / 
darinn m / oder glüende Wackenftein ab- 
gelefcht find. R. 

Ladiscremor, ingue,flos ‚vel pinguitudo, A- 
panthifma. Milchraum.R. 

Ladisflos,fuch La&iscremor, 

Lactis pingue, oder Lactis pignitudo , ſuch La&tis 

Lac ſchiſtum.Glaßmilch R. (cremor. 

Lacca, Caucamum, Ein Gummialfogenant/Lac- 
ca. Seine bereitung. 13:4, 

Lacerta, Lacertus. Eydechs R. 

Lacrymacerali, Gummicerali, Kirſchenhartz. R. 

Lactyma Draconis. Drachenblut. R. 

Lacrymalobi,Lithofpermum maius, Groß Meer- 
hirß / ſuch Meerhirß. R. (R, 

Lacrymaluni peri,Sädaraca, WechhofterGummi. 

Lacry oe Mariz. Marien Trähern/ fuch Stendel- 
wirtz. R. 

Lactyma Medica, Aſſa fœtida. Teuffelstoot.R. 

Lacryma Syriaca. Teuffelstoot. R. 

Lacryma vitis, Aqua vitis. Rebenwaſſer. R. 

Lactymula, Dacrydion, ſuch Scammony. 

Lactatia, Tichymalus.Wolffsmilch. 

Lactariola, Tichymalus marinus, Meer Wolffs- 
milch / ſuch Wolffsmilch, 

Lactuca, Thridax.cattich. 

Lactuca aſinina, Anchuſa. Kor Ochſenung / ſuch 
Ochſenzung. (Sartich. 

Lactucabetica Columellz. Groſſer Lattich / ſuch 

Lactuca Cæciliana Columellæ. Weiſſer Lattich / 
füchgartich. (Sartich. 

Laduca cappadox Plinij. Kraufer Lattich / ſuch 
Lactuca ctilpa. Krauſer Satrich/fuch Sareich. 
Lactuca captina, Lactuca marina, Tichymalus. 


Wolffsmich. 
Lactuca marina, ſuch Lactu 
Lactuca marina Apuleij, 
Wild Springeraur/fuch © 
LadtucaLaconicaPlinij, L 
cacapitata. RE 
La&uca Sefsilis,fuch Lactu: 
Fe in oe 
uch Lattich. 
Laer, Brafsica 
i u B 
Lake ki 
Läda,Lädon,L 
num fnden — 
dem Dioſcoridi. Die Arı 
Laden, vnd Leden. 
num, bey dem gemeinen 
truͤcknete fettigkeit von eine 
genannt wird. DieKrä 
nennen daffelbige Krane 
vnd fruticem ladaniferun 
hernach im Laudano. 
Ladanum, ſuch Lada. 
Laden Arabum, ſuch Ladæ. 
Ladon Arabum, ſuch Lada. 
Laudanum oflicinarum, 
truͤcknete fettigteit von dem 
brauch / trafft vnd wirckun 
387.d.525.d.551.d. 
LztitiaGalenioflicinarum, 
Lxtificans Almanſoris ſucht 
Seine befchreibung. 
Lagopodium,oder Lagöpus 
Lagöpus, ſuch Lagopödium 
ambrufca oflicinarum, Lat 
Lambrufcz los Wild Wein 
Lamium Plinjj. Taub Neff 
brennt 


Lamiumalbum, Tode Neſſel 
Lamium lureum. Geeler Ha 
die nicht brennt. 
Lampsäna, Rapiftrumalbum 
Zar —— F 
ana luccida. Vng 
Schaffwoll. — 
Lanaria,Saponaria. Seiffenh 
Wulltraut. 
Lana arborea,, Lana xylina, 
Lanaxylina,fich Lanaarbore 
Lanccola.Spisiger Wegerich 
Lanugo arborum,Mufcus. SM 
Lapdanum Barbarorum * 
Lapathũ Diofcoridis,Oxalis. 
Lapathum Galeni, Streiffwu 
Lapathum acidum Saweram 
Lapathum acutum, pnd Läpa 
Spikige Menwenwurt / ſuch 
Lipathumacutifolium, ſuch J 
Lapathum aquaticum. Waffer 
Streiffwurtz. 


Regiſter. 


Lapathum cepgon, Lapathum ſatiuum Muͤnchs · 
rhebarbara / ſuch Streiffwurz. 


Lapathum domefticum ‚oder Lapathuta latifoli-- 
umfitiuum, Muͤntzrhebarbara / ſuch Streiff- - 


tourt. 

Läpathumequinum, Waffermenwenwurg/fuch 
Streiffwurtz. 

Läpachumlatifolium , Läpathum platyphyllon, 
——— non acuminatum. Breit Menwen⸗ 


wurtz / ſuch Streiffwurtz. 
Lapathum latifolium ſatiuum, ſuch Lapathum 
———— ; (latifolium. 


Lapathum non acuminatum, ſuch Läpathum 

Lapathum ſanguineum Drachenblut / ſuch Streiff 
wurtz. .. 

Läpathum platyphylion, ſuch Läpathum larifo- 

— ara Löparhum,Orecifimxt.R, 

Lapdauum Barbarorum,fuch Lada, 

Lapillus Etythræus. Perlen. X. 

Lapis zrofusPlinij. Galmy.®, 

Lapis calaminaris. oficinarum ‚ Cadmia natiua. 

Lapisczruleus. cajurſtein. X. ( Galmey. 8X. 

Lapis corrofiuus, Corroſiſſtein / Etzſtein. R. 

Lapis cyäneus.$aurflein.R. 

Lapis Indicus, Margarita. Perlen. K. 

Lapis Iudaicus. Judenſtein. R. 

Lapis Hepaticus. Leberſtein / ſuch Jaſpis. 

Lapis Lazulus oflicinarum,Lapis cyaneus. äaʒur- 


ſtein. R. 
Lapis Erythtæus, Matgarita. Perlen. R. 
Lapis Lyncis ofſicinatum, Lapis Phrygius. Phry- 
gierſtein / ſuch Luchßſtein. 
Lapis —— —— — 
Lapis Phrygius. Phrygierſten. K. ei 
das —— — cæruleus dajurſtein. R. 
Lapisviridis. Smaragd.R. 
Lapis vini. Weinftein.R. = 
Lappa maier,Bardana. Groß Kletten / ſuch Klet- 
— Rapiftrum album. Weiſſer Hederich / ſuch 
Hederich.R. 
Larga Barbatorum, Larix. Serchenbaum. X. 
Läridum,oder Lardum. Speck. R. 
Lardum, ſuch Latidum. R. 
Larix. Lerchenbaum RX. 
Laſaton Galacticon. Meiſterwurtz R. 
Laſcaphtum, Narcaphrhum. Thymian, ſchwartzer 


Weyrauch. 
Laferpitium Gallicum Meiſterwurtz. X. 
Lafer medicum,ond Lafer Syriaeum Teuffelstoot. 


2R. 
Lafer Sytiacum, ſuch Lafer Medicum. 
Laſióhmalum, Cydonium. Quitt.K. 
Lathyris, Cataputia minor. Fuchßmilch / Spring 
traut. R. 
Lathyris ſylueſtris. Wild Springwurtz / ſuch 
Wolffsmilch. 
Lathyrus, Cicercula. Kichern. X. 
Lauacrum Veneris. Kartendiſtel. R. 
Lauanda.Sanendel.R, 
Lauandula, dauendel. R. 


— 


Lauendula.sanendel.®. 

Laurcola. Zeiland / oder Zeyler.R. 

Laurus $orbeerbaum.R. 

Lauri baccæ. $orbeern.R. 

Lauri folia, $orbeerblerrer®. 

Laurusbaccalia Plinij, Laurusfemina, $orbeer- 
baͤum Weiblein/fuch Lorbaum. 

Laurus fœmina Laurus bacciſera. Laurus fecun. 
da.Lorbeerbaum Weiblein / ſuch Lorbaum. 

Laurus baccifera ſuch Lautus fmina. 

Laurus fœcunda, ſuch Laurus eæmina. 

Laurus mas Laurus ſterilis. Sorbaum dero= 0. ; 
bar ift/gorbaum das Maͤnnlen / ſuch gorbauın. 

Laurus ferilis,fuch Laurus mas. 

Laurusrofea, Nerion, Oleander. 

Lecrifticum, Vitex. Schaffmülren.R. 

Leden Arabum,Ladanum ‚ ſuch Lada, 

Lédum, ſuch Lada ‚oder Ladanum. 

Lemonium malum, $gemon.R. 

Lens paluftris,Lenticulaaquatica. Meerling. 

Lentifeus. Maftirbaum. R. Seins Heltes ge 

Lentifeinumoleum. MaftiröleR®. (braudy.1g7.6. 

Lentifcinarelina.Maftiche. Maſtix. R. 

Lepidium. Pfeffertraut. R. 

Lepra. Auſſatz / Malatzey R. 

Lepra Tyria. Ein art deß Auſſatzes / in deren die Haut 
im Jar ein mal zehen oder zwoͤlff / mit groſſem hiti · 
gen vnd ſcharpffen ſchmertzen abgehet. a28. d. 

Lepta leonina. Ein art deß Auſſatzes / in deren die 

nſicierten tobend vnd vnſinnig werden. 428.c. 

Leptocaryon,nuxauellana. Haſelnuß / ſuch Hafel- 
nußbaum. 

Le p us, Haß & D 

Lethärgus,verernus. Schlafffircht , 

Lechargi,Apoplexiz,Subech vnd Congelarionis 
vnterſcheid. 142. da 43. a. 

Leucæna Galeni, nux Caſtanea, Kefte.R. 

Leuce, Populus alba, Alberbaum.R. 

Leuce,vinligoalba,ben denbarbatis Mörpheaal. 
ba. Weille beiſſende Flecken vnnd Schiipen der 

aut. 647. d· 

Leucanthemis, oder Leucäuchemum , Chamz- 
melum, Camillen. R. 

LeucöiumDiofcoridis, violalurea, Geelveiel. R. 

Leucöium Theophrafti , Leucdium bulbofum 
Herbariorum, Weiß Hormungsbiume / ſuch 
Mertzenblume. X. 

Leucoma,candidum oui.Eyerflar.R. J 

Leucophlegmatias hydtos, Anaſatca. Die Weiß 
Waſſerſucht / fiich Waſſerſucht. 


‚Leucophylion,Verbalcum album. Weiß Wull-⸗ 


kraut / ſuch Wullkraut. 
Leuiſticum oflicinarum, Liebſtoͤckel. R. 
LibAdium, Centautea minor, Centaur. R. 
Libanotites. Roßmarinwein. R. 
Libanotis cotonalis, oder Libanotis cotonaria. 
Roßmarin R. 
Libanotis fetulacea, oder Libanotis vmbellifera 
Herbatiotum. Weyrauchtraut / ſuch Roßma⸗- 


sein. 
r Liba- 
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Libanotisymbellifera, ſuch Libanotisferulacca. 
Libanotus, Th us. Weyrauch. 
Libyfticum, Welſcher Liebſtoͤckel / ſuch Liebſtoͤckel 
Libanum, oder Libanus, Thus. Weyrauch. R. 
Libyeftafon,Glyzyrrhiza,Süßholg,X, 
Lichen,Hepatica, Sreinflechten/fuch Scherfraur. 
Lichön, Inkaio & alperıras fummecutis cum 
maximaprırrigine. Zietermal/ Zitterſchen / Zit 
trachten / Flechten Haarwurm. X. 
ichen arboreus,Pulmonaria oſticinarũ. Baum⸗ 
flechten / ſuch Lungenkram. R. 
ichen petrzus,oder laxatilıs, Steinleberkraut / 
ſuch Leberkraut. 
Lichen laxatilis, ſuch Lichen pesrzus, 
Lien,Splen.Mitg.R. — 
Lienteria,Intellinorü leuitas. Ruhr / oder Bauch · 
fluß / in deren die Speiß vngedaͤwe. widerumb hin⸗ 
weg gehet. R. 
Lignum Aloes. Aloesholtz / Paradeyßholtz. R. 
Lignum Guaiacum ‚oder Gaiacum. Indian 
Holtz / Frantzoſen Holtz / Blaterholtz. 
Lignum Indicum LUgnum lanctum. Indianiſch⸗ 
hof /füch Lignum Guaiacum, 
LignüPa tadyli,Lignum Aloes, Paradeyßhol. R. 
Lignum ſanctum, ſuch Lignum Indicum. 
Ligamenta. Bandadern.R, 
Lignũ ſanctæ crucis, Agällochum, Paradeißholtz/ 
Aloesholtz R. 
Liguſticum Welſcher diebſtoͤckel/ ſuch Liebſtoͤckel. 
Ligula, Vuula Zaͤpflen im Halß / Athemzuͤnglein. 
Ligurinus Cazz, Achantis. Zeyßle R. 
Liguſtra alba Vergilij,FloresLigußtri, Rheinwei- 
denblüh, R. 
Liguftranigra Vergilij Baccæ liguftri. Hartriegel 
Traͤubleim / oder Rheinweidenbeern RX. 
Liguſtrum, Cyprus. Rheinweiden. RK. 
Lilium, Crinon. bilge Gige R 
Lilium album Weiß Lilge/ſuch Gilge. 
Liliumexlefefyluchre. Wild Himmelſchwertel/ 
fuch Veielwurtz. 
Lilium conuallium. Meyenbluͤmble. R. 
Lilium cæruleum. Himmelſchwertel / ſuch in dem 
V Beielwurgz. 
Lilium captinum, Peticlymenum, Specklilgen/ 
oder Geyßlilgen / ſuch Waldmeiſter. 
ilium czruleum paluitre maius. 
Schwertel / ſuch Veielwurtz 
ilium cæruleum paluſtre minus. Klein breit 
Schwertel / ſuch Veielwurt 
Liliumin teripinas, Zeunlng/ Specklilgen / ſuch 
Waldmeiſter. (einthus, 
Lilium luceü,Hem erocallis, Geellilgen / ſuch Hya- 
Lilium paluitre Herbariorum, Serblumen.R. 
Liliom Sarracenicum Lilium fylucitre, Gold. 
wurtz R. 
Lilium Islueltre ſuch Lilium Sarracenicum. 
Lilium vernum Tusophraitı, Lilium conualli- 
um. Meyenbluͤmble.&. 
Limnatis,l lirudo. Waſſeregel R. (tief. 
Limneftis Apuleij, Centaureum maius. Rhapon 


Klein lang 


iſch 


Limax, Schneck R. 
——— malum. Limon / Lemon R. 


Lin&us,Eclegma,Lambetinum. ck ie 
werg. Die Apotecker nennens mit einem bt 


Namen Loch. 
— — ERBEN, t 
Linaria, mmendenfraut. A 
Lingua a Safran —— 
Lingua anferina.Genfzung/fuch Sartich. (gerich. 


Linguaauis, Orneöglofum, Bogelszung/futg 
en . 
—— Te N 
Lingua „ouis, Vorragen / ſuch Borragen/snd Da. 
Lingua bubula,fich Lingua Bouss, (fenzung, 
Lingua canina,Cynögloilum. undsung.X, 
Lingua eeruina,PhyllicisNirfi X. 
Lingua ouina. ——— 
Lingua Pagana,Hypöglollum, Zaͤpffellraut / Auf⸗ 
enblat. R. 
—— ungle. R · 
Linguaferpentina, Lingua Viperina,Echiöglof, 
| * Nater zͤnglen. R 
inguaviperina, fij Linguaferpentina, 
Lingua vulneraria erbariorum, Narergüngle,&, 
Lingulaca,oder Lingua Plinij. Darerzüngien X, 
Linodrys. Chamzdrys, BraummenderienfuchGa- 
menderlen . : 
Linoftröphon,Marrubium. Xndorn R. 
Linözoftis,Mercurialis, Bingeitgang R. 
Linum, Slafchs/ fuch Sein, 
Linum fxatıle,Linum Yiuum. Federweiß X. 
Linum viuum, ſuch Linum ſaxatile.. 
Lippicudo,Ophthalmia, Augentrieffen / oder Au· 
genrinnen / Augenfluß. 
Lipochymıa, detectus animi, deliquium animi, 
Ohnmacht R. 
Liquititia fſieinatũ Glhyeytthi⸗a. Suͤbholtx. 
Liquor Medicus, vnd Liquor Syriacus. Teuffels- 
Liquor Syriacus ſuch Liquor Medicus, koot. X. 
Litium, Lilium Gilge/Lige. R. 
Liftäcium. Piſcatien R. 
Lithargyrium, Spumaargenri,@yferr R. 
Lithargytium argenti. Silberglett. 
Lithargyrium auri. Goldglett / ſuch Glett. 
Lithiatis,Calculus renum & velicz. Der Stein in 
Nieren oder Blaſen. R. 
Lithödendron, Corallium. Corallen X, 


Lithontribon , Confedio calculum frangens, 


* 


vnd treibt den Stein Sein gebrauch. 
ithofpe rmum Mılum Solıs. Meerbi k 
Lichöfpermum nigrum, Lichöfpernü (ylueftre, 
Wilder Meerhirſch / ſchwarter Steinſamen / ſuch 
Meerhirſch. 
Lithéſperinum ylueſtre, ſuch Lithöfpermum.ni- 
Lixiuia,firc) Lixivium.gaug.X, (grum, 
Loch A: abum,Lin&ns, Lambetinum,Eclgma, 
Ein dunne atwerg. In plurali numero 
fie die YraberLochoch,snpLohoch, asigyE, 


clegmata. a 
Loch 


Regiſter. 


Loch ad Adſtma. Ein dünne Latwerg zum Keuchen 
vnd ſchwerlich athmen. Sein gebrauch / krafft vnd 
wirckung. 258.d. 797. d. 

Loch de canctis. Krebs Latwergen. Wie man die 
machen vnd bereiten ſoll. 274. d. Ihr gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 274.d. 

Loch de Farfaca. Latwerg von Huflattich. Jhrge- 
brauch / krafft vnd wirckung. 258. d.275.4.797-d. 

Loch de papauere,Diapapauer. Magſamen dLat- 
werg. 275.a.797.d. Such meiter Diapapauer. 

Loch de palſſulis. Roſienlatwerg / ſuch Weinbeerlen⸗ 
latwerg. 

Loch de hino.Pignolen / oder Zirbelnuͤßlatwerg Ir 
Deſcription wie man fie bereiten ſoll. 247 b. hr 
fraffe ond wirckung. 216.0.240.d.247.b d. 258.d. 
275.4.277.0.298.b. 

Loch dePortulaca, Bortzellatwerg Wieman die 
bereiten follauff zweyerley weiß · 798.6. Ihr ge⸗ 
brauch / krafft vnd wirckung. 798. b. 263. b. 

Loch ad Phthiſin. Ein Latwerg zu der Lungenſucht. 
Wie man die machen vnd gebrauchen foll. 275. a. 

Loch.de pulmone vulpis. Fuchßlungenlatwerg. 
Wie man die bereiteu ſoll 257.d.258.0. Such im 
Teutſchen Regiſter / Fuchßlungenlatwerg. 

Loch lanum & expertum. Ein Bruſtlatwerg / be- 
helt den Namen Loch fanum. Wie man die ma- 
chen vnd bereiten ſoll 247d. 24. a. Ir gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 247.b.248.4. 

LocndeScilla. Meerzʒwibellatwerg Wie man die 
bereitenfoll. 248. a. Irgebrauch / krafft vnd wir- 
dung. 247. b. 248.0. 

Lochoch,Eclegma ‚fird} Loch. 

Lochoth, ſuch Loch. 

Lonchitisaltera, Aſplenum maiusHerbariorum, 
Groß Noͤſſelfarn / ſuch Noͤſſelfarn. 

Longanam. Der Maßdarm. R. 

Lotus alba Weiſſerſteinklee / ſuch Schuchelen. 

Lotus cærulea, Lotus latiua. Siebengezeit / Wild⸗ 
klee / ſuch Schuchelen. 

Lotus lutea. Steinklee / oder geeler Steinklee / ſuch 
Schuchelen. 

Lotus Lybica Dioſcoridis Lotus ſylueſtris Bee- 
renkle / Steinklee / ſuch Schuchelen. 

Lotus ſylueſttis, ſuch Lotus Lybica. 

Lotometta Apuleij, Nymphza.Sceblumen.R: 

Lucius. Hecht. R. 

Lucumbta. Kertzenkraut / ſuch Wullkraut. 

Lues. Peſtilentz R. 

Luf —— Dracontium. Drachenwurt / ſuch 

Schlangenkraut. 

Lumbricus,sndLumbricusterrz.Erdwurm.Re- 
genwurm. R. 

Luparia officinarum, Lycoctò num, Wolffswurtz. 

Luph Atabum, Dtacontium. Schlangentraut. Rs 

Luph planum Herbariorum , Dracontium mi- 
nus. Klein Schlangenkraut / ſuch Schlangẽkraut. 

Luphcrifpum Herbariorum, Dracontium ma- 
1us. Groß Drachenwurtz / ſuch Schlangenfrauts 

Lupinus,Feigbon. X. 

Lupulus. Hopffen R. 


Lupus. Wolff. R. 

Lupus reptitius, vnd Lupus ſalictarius, Lupulus. 
Hopffen. R. 

Lupus ſalictarius Sß Lupus reptitius. 

Luſcinia. Nachtgall. 

Luſcioſus, oder Luſcitioſus, Ny&taldps. Der nach 
Auffgang der Sonnen nichts oder vbel geſihet / 
oder der vberſichtig iſt / cm Blintzler / ſuch Nacht · 

Lutta. Otter. R. (augen. 

Lutum Armenum Bolus Armenus. Bolarmen. 

Lutum Lemnium, vnd Lutum ſigillatum. Die 
recht Terra ſigillata, die man ausder Juſel Lem⸗ 
no zu vns bringe. Geſigelt Erden. R. 

Lutum ſigillatum, ſuch L.uram Lemnium. 

Lychnisgemma $ndLychnites,Carbuneulusgil- 
uus. Fingelblechrer Rubin / ſuch Robin. 

Lychnis agtia, oder Lychnis ſylueſtris. Raten. R. 

Lychnites, Carbunculus giluus, ſuch Lychnis 
gemma. 

Licium, Pyxacantha, Spina buxea, vnd bey demPli- 
nie Pyxacanthus Chironius. Heiſſet zu Teutſch 
Buxdorn. Davon wirt der auffgerruckner Safft 
inder Apotecken gebraucht / vnd behelt den erſten 
namen deß Baums / Lyciam. Sein gebrauch / 
trafft vnd wirdimg. 192.4194. a. 

Lycocténum. Wolffswurtz. R. 

Lyco&tönum czıuleum, Blaw Wolffswurtz / ſuch 
Wolffswurtz. 

Lycodtonum lateum. Gel Wolſſswurtz / ſuch 
Wolffe wurtz 

Lycos, Lupus. Wolff. R. 

Lyhcutium vnd Lyncurius lapis, Succinum. Ag · 

ſtein / ſach Lußſtein. 

Lyncurius lapis, ſuch lyncurium. 

Lymnæum, vnd Lymacſium, Centauteum. Tau- 
ſentguͤlden. R. 

Lymnéhum, ſuch Lymnzum: 

Lypitia, ſuch Febıis Lypiria. 

Lylimachia,oder Lylimächium, Weyderich. R. 

Lyſimãchia cornuta. Brauner gehoͤrnter Weydt- 

rich / ſuch Weyderich. 

Lyſimachia lutea. Geelet Weyderich. Lyſimachia 
Diofcoridis. 

Lyſimachia Diofcoridis , fuchLyfimachia luteä, 

Lytimichia Melina. Geeler Weyderich / ſuch Wey- 


derich. 
LyfimächiaPlinij, Brauner Wederich / ſuch Wey⸗ 
derich. 
Lyfimächia putputea, punicea, vnd ſpicata Brau 
ner Weyderich / oder brauner gehoͤrnter Weyde · 
rich / ſuch Weyderich. — 
Lyfimächia punicea, ſuch Lyſimachia purputea. 
Lyſimachia ipicata, ſuch Lyfimachia purpurea. 
Lyſimãchia ſiliquoſa. Brauner gehoͤrnter Weyde⸗ 
rich / ſuch Weyderich. in 
Lytrum,Lylimächia; TERN 


Acer. Mufcarenbiiit R: 
J Macis.Muſcatenbluͤh. K. 
Machæronium. Ackerſchwertel / ſuch Schwertel. 
x4 Macis/ 
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Macia, Anagallis. Gauchheyl R. Malum lemonlum. Semon 
MadonPlinij,Nymphza. Seeblumen. R. Malum Helperium.Citro 
MadoniisTheophrati,Nymphza,Scchfume. %. Malum lanatum. Quitten. 
Magiftrantia officinarum. Meifterwurg.R, Malum Limoniam.semon 
Magnes vnd bey bernGalenoMagneris.Segefitein.  Malum miluianum. Quitte 
Aagnetis, ſuch Magnes. CWaʒnet.KkK. Malum Punicum.&ranate 


Magudaris ſiue Magydaris, Die Wurtzel deß Ge Milumrerrz, Ariftelochi 
waͤchß oder Krauts / darvon der Teuffulsdrect/ lucey / ſuch Holwurtz. 


tompt / ſuch Teuffelskoot. Malum fylueitre, Holsapff 
nr — Malum Neran tzium. Pom 
Maiorana,Sampfychus. Maron. X, Malus.Apffelbaun, 
Male Armeniaca. Hermelen. X. Malus Cydonca, oder Malı 
Mala przcocia. Hermelen. R. Malus Granata.Öranatenb: 
Maläbachrum. Indianiſch blat / ſuch Polium,oder Malus Nerantzia Pomerar 
Folium Indum.- Malus punica,yanatenban 
Maläche Malua, Papyd.R. Man Arabum,Manna. Man 
Malacheagria,Maluafylueftris, Wild Pappe Mania,Furor,Rabics, Bi 
oder klein Pappel/ ſuch Pappelen. oder —— R. 
Malacia,Pica. Vnnatuͤrlicher luſt der ſchwangeren Mania,herba Apollinaris. 


Weiber / ſchwangerer Weiber (uf. Mandragora.Alraun 
Malacociſſus. Klein Winde / ſich Baumwinde. Manna. Himmelthaw / Mann 
Malicorium, Cortex mali punici. Gjranatenrin- Manna Bombycina, Manna 


den. R. fhleche der Manna/ 
Mali punici coriam. Granatapffeltinden / oder IR die gemein Manna ii 
Gtanatenrinden. Mann. 
Malsbathtum. Indianiſchblat / ſuch Folium,ynd MannaBria nſona. Ein ander 
Malabathrum. nz,bejfer als die jetz gemeldt 
Maltum, Maltz / darauß man das Bier machen. Manna Calabrina, ſfuch 
Malua. Pappel. R. Manna Granata Granulata 
Malua at botea, oder dMalua atboteſcens Ehrenro⸗ china, Ein Sefchledhede 
ſe / ſuch Pappel. koͤrnlein vergleichen ſich dem 
Malua agreſtis. Kaͤßlenkraut / ſuch Pappel. Manna Granulata, fuch Manı 
Maluaanferina, Chenomalache, Genßpappel _ Mannacaleftıs. Himmelchan 
fuch Pappel. (füch Pappe. MannaLibani,oper ManaaT. 


Maluacaballina,oder Malua — * Roſſpappel / Broͤcklein X. 
Ma uacrilpa, Kraußpappel / Nomiſch Pappei ſuch  Mannaliquida, MelLibani, 
Mannamaltichina, fudy Manı 
Malua hortenfis,oder Malua fatiua, Xofipappe/ Manna Thuris, ſuch MannaL. 
c) i Manipulus, Fafciculus manual 
Malualeporina. Haſenpappel / oder Räßpappıy wol. 


ſuch Pappel. Manus Chrifti,radix, Palma Cl 
Maluamaior,Malua equina. Roffzpappel / ſuch im ſuch Stendelwurtz. 
Teutſchen Regiſter in dem P.Pappel. Manus Chrifti,frurex Ricinius 
Malua pumila, Malua minor, Kaͤßleinkraut / ſuch NMaral mödes, fich Hedkica, 
appel. Maraflus, Vipera. Nater. R. 
Malua Romana, Maluactiſpa. Xxomiſcher Pappey Märachrum,Feniculum. Send; 
fuch Pappel Marchafita oflicinarum,Pyrite 
Malua ttanfmarina, Herbſtroſe / ſuch Pappel. Margarita, Margarites, Perlen. 
Malua ſatiua. Roſßpappel / ſuch Pappel. Matinella, Valetiana. rian. 
Malua ſylueſtris. Kaͤßlenkrau/ ſach Pappel. Mariſca Ficus,Sycofis, Tubercua 
Maluauifcus,Alchea. Eibiſch. &. Imilitadinem, Arßfeig / Fe 
Malum Pomum. Apffel. Feigwartz. R. 
Malum Aſſyrium. Citronapffel R. Maro, Centauteum magnum. 
Malum aureum. Pomerantz X. Maronia, Maronium ‚ Centau 
Malum canum. Quitten R. Rhapontick. 
Malum Citrium,velCitrzum, Citrinatapffelr@i- Marr ubium,Prafßium, Andom.? 
tronapffel. R. Marrubium aquaticum,fiue palu 
Malum Cotoneum. Quitten. R. dorn / ſuch Waſſerbathengel. 


Malum Granarum oflcinarum, Granatapyffol. R. Marrubium aquaticum, ſuch Ma 
Cydonium. Quitten.. Martagon Chymiſtarum. Golbu 


Regiſter. 


Aaſpeta Folia Silphij. Die Bletter deß Krauts / 
von welchem der Teuffelsdreck geſamlet wird / ſuch 
Teuffelskoot. 451.6. 

Malpetum, Caulis Silphij. Der Stengel von jekt- 
gemeldsem Kraut / ſuch Teuffelstoor. 

Maſtiche, Reſina lentiſci. Maſtix. R. 

Maftix oflicinarum,Maltiche. Maſtix. R. 

Mater caryophyllorum, oder charyophyllorum. 
Negelenmutter. R. 

Mater Herculania Apuleij, Nymphèéa. Sceblumẽ. 

Mater Violarum, Violaria. Veieltraut. K. (RX. 

Mater filua,Periclymenum, Specklilgen / Wald- 
meifter. 8. 

Matricaria, Meter/oder Meterkraut / ſuch Mutter- 

Mattiſaluia, Scarlea.Scharlach. 8. (traut. 

Matriſilua Herbatiorum, Caprifolium. Wald- 
meiſter. R. 

Matrix, Mediana vena.Mittelader. 24% 

Matrix ,Vterus. Mutter / die Beermutter. R. 

Matronaria, ſiue Matronella. Meter oder Mutter - 

Matronella.Liß Matronäria, (kraut. R. 

Mattiaca pila, Martialis, Sapo. Seyff. R. 

Mauriaria, Dracontium. Drachenwurtz / ſuch 
Schlangenkraut. 

Mécon, hapauer. Oelmagen / Magſaat. R. 


Meonitis,Cataputiafylueftris Wild Springwurtz _ 


ſuch Wolffsmilch. (men. R. 
Meconrhzas,Papauererraticum. Schnellblu- 
Mediana vena. Mittelader / Herhader 24.c.25 c. 
Medicamen de Turbith. Ein purgierende Artzney 

von Turbith. Wie man die auff zweyerley weiß 

machenfoll.392. b. Ihr gebrauch / krafft vnd mwır- 


ckung. 392. b.06. a. 
Medulla, Marck in Beinen.R. 
Mehezeregi Auicennæ, Pityuſa. Teuffelsmilch. X. 
Melämphyllon, Acanthus. Welſch Beerentlhawe / 
ſuch Beerenklawe. 
Melampodium, Veratrum nigtum. Chriſtwurtz/ 
ſuch Nießwurtz die ſchwartz. 
Melämpelos, Helxine. Traufftraut / Tag vnd 
Nacht. R. 
Melacrium. Honigthawe / ſuch Mann. 
Melancholia , mentis alienatio exatrabile nata, 
cum metitiamerug;coniunda. Schwermuͤ 
tigfeit/ Vnſinnigkeit. 139. a. Item / die ſchwartz 
feucht / die ſchwartz Gall / Melancholiſch feucht. 
$ Melancholiam,die ſchwartz Gall / die ſchwartz 
feucht / oder Melancholiſche feuchtigkeit / zu pur- 
gieren.1o.a m. d.14. a.447. b. 452. b.* Melancho- 
lie. (der Vnſinigkeit )zu helffen. 25. bc. Ir befchrei- 
bung.139.0.b. Wie deren zu helffen. ven © 
a b.c.d.141.0.b.0.d.142.a.b. $Melancholia def 
Miltzs feuchten. g51.b.c. Bringt viel arger Ge⸗ 
brechen. #s1.c. 6 Melancholiam zu bereiten/ daß 
defter leichter aufzuführen ſeye. 41. d. $Me- 
ancholiam zu verrreiben. #73.c. $ Melancho- 
liæ zu widerſtreben. 453.d. Melancholiam auß- 
zuführen. . 391 d. 
Mclänion Theophrafti,Violanigra. Merkviol/ 
ſuch Veyel. 


NMelanthium, Nigella. Schwartz Coriander / ſuch 
Coriander. 

Melanthium album Herbariorum , Nigella alba, 
Weiſſer Narden / ſuch Coriander. 

Mel. Honig. R. 

Mel Anacardinum, Helffantenlauß Honig. R. 

Mel cedrinum Hippocratis, Manna liquida. Ho · 
nigthawe / Himmelhonig / ſuch Mann. 

Mel Libani Galeni, Mannaliquida. Honigthawe / 
ſuch Mann. 

MelMyrobalanorum. Die Bruͤ oder Syrup / da- 
mie die Myrobalanen friſch eingemache werden 
Myrobalanen Honig.R. 

Mel palmeum. Myrobalanenhonig-R. 

Melroreum. Himmelthae/fuch Mann. 

Melrofaceum,fiue mel toſarum. Rofenhonig.R- 

Mel faccharaceum,velmelfaccharinum , Mellı- 
quidum &crallum quoddam, quodin faccha- 
ticonfelturaremanet. RemelSimplicifis di- 
citut. Zuckerhonig. 

Melega, Sorgum. Sorgfankn.R. 

Meles.Dachß. 

Meli calaminon Arriani, Saccharum. Zucker. 

Melia, Ftaxinus. Aſchbaum. 

Melicratum.Honigwaſſer. R. 

Melica Herbariotum. Sorgſamen R. 

Melilorus,oderMelilortum. Honigoͤle / Welſcher 
Steinklee. (klee / ſuch Schuchelen. 

Melilotus Auicennæ. Groſſer Steinklee / Beeren- 

Melilotus albaoſficinarum. Weiſſer Steintlee / ſuch 
Schuchelen. (chelen. 

Melilotus coronata. Edler Steinklee / ſuch Schu- 

Melilotus lutea oflicinarum. Geeler Steinflee/ 
ſuch Schuchelen. 

Melilotus minor, Kleiner Wieſenklee / Kleiner 
Sreinflee/ ſuch Schuchelen. 

Meiilotusnobilis Herbariorum. Edler Steinklee / 
ſuch Schuchelen. 

Melilotus faxifraga Herbariorum, Beerenklee / 
Groſſer Steinklee / ſuch Schuchelen. cchelen. 

Melilotus Serapionis. Vogelswicken / ſuch Schu- 

Melilotus Catonis, Melilotus Dioſcotidis. Wel- 
ſcher Steinklee / Honigklee. 

Melilotus Dioſcoridis, ſuch Melilotus Catonis, 

Meline,oderMelinus,panicum.Pfench oder Fench 

Meline Varronis, Milium. Hirß. R. 

Melinus, ſuch Meline. 

Méliphyllum, Meliſſa. Meliſſen. R. 

Melilla Citrago. Meliſſen. 

Meliſſa Cretica, Melilla Turcica Herbariorum. 

Cretiſch / oder Tuͤrckiſch Meliſſen / ſuch Meliſſen. 

Meliſſa Turcica, ſuch Meliſſa Cretica. 

Meliſſochortus Nicolai Myrepſi, Meliſſophyllũ. 

Meliſſophyllũ, Citrago. Meliſſen. (Meliſſen. R. 

Melitites. Honigwein / ſuch Weinmeth. 

Melittæna, vnd Melittæum, Meliſſa. Meliſſen.K. 

Melittæum, ſuch Melittæna. R. 

Melizoron, Mulſum. Weinmeth. R. 

Melium aquaticum. Rot Stendelwurtz / ſuch Sten · 

delwurtz. 

velli. 
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Mellifoliam,Melifla. Metiffen. X, 

Mellıgo. Honigthaw / ſuch Dann. 

Melo vnd Melon. Melon. 

Aelõcatpop.Ariſtolochia longa.dang Oſterlucey / 

Melopepo,Melo. Melon. (Such Holwurtz. 

Melochum, Vitis alba. Stickwurtz 

Meinbrana. Pergament / Bergament. R. 

Membranaligneanucis. in quacötinenturnucis 
iuglandis nuclei. Nußfartel.®. 

Memitha Arabum ‚ fine Memithe ‚ Glaueium, 

in Safft alfo genannt: 

— bituminoſum. Hargffee. 

Ménium, Pæonia. ns 

Menogenium.Peonienrofen. 

Men ae duo, cerebrumeircumqua- 
que contegentia,quorum exterius,quod ad- 
uerſus cranijimprefsiones cerebri veluti pro- 
pugnaculumeft & tegumentü, cralla ſiue du- 
raMeninxappellatur, & Chirurgis dura ma- 
ter. Aliud,quodtenuißsimumeit,&cerebro 

penitusconiund&um, Choroides appellatur: 
Chirurgispiamater, Die Hirnhaͤutlein / > 
NHirnfellin. sb, 

Menfes, Menftruum, Monarbium + Weibergeit/ 
Monaizeit / Weiber Kranckheir. 

Menftruum ſuch Menfes, x 

Menftruum albu m. Das weiß Geſicht. 

Mentha. Mintha. Muͤntz. j 

Mentha aquatica. Fiſchmuͤntz / ſuch Bachmuͤnt. 

Menthacaballina,Mentaft: um.Kojlimung R. 

Menthacrifpa ai Gartenmuͤntz. 

tha equina.Roſſimuͤntz R. 

— Felina, Nepatafelina. Katzenmuͤntz. X. 

Mentha RE NL. 

Menrha ſatiua Gartenmuͤnt 

Mentha ſyluectris. Wild muůntz/ Roſſimuͤnt. R. 

Nentagta. Mentiimpetigo. Geſchwer indem Ange · 
ſicht / Zittermal / od Haarwurm im Angeſicht. gz.a. 

Mentaſttrum, Mentha (yluektris. Koffmin.R, 

Mentaftrum acutum Herbariorum,. Spitziger 
Roſſtbalſam / ſuch Roſſzmuͤntz. Rn . 

— area Mentaftrum Plinij Pulegi. 
umagrefte. Acerming.R- . 

Mentaftrum FiniL.eIB Mentsfram Apalel) 

tis error. Aberwit K. 

a Linozolis. Bingelkraut. R. 

Mercurius Chymiſtatum, Hydrargyron. Queck⸗ 
ilber / Waſſerſilber R. 

— louis. Queckſilber / dag die Alchimiſten 

m Zinn machen. 

— sSarurni Quecffilber/das die Alchimiſten 

m Bley machen. 

Ge uriusSolis. Queckſilber/ dasdie Alchimiften 
vom Gold machen / ſuch Queckſilber. 

Mercuriusprzcipitatus. Precipitat. Sein ge⸗ 
brauch / trafft vnd wirckung. 619.a. 330. d. Sein 
gifftige eigenſchafft / vnd wie man derfelbigen wi 
derſtand thun vnd helffen fol. 749.. 


8, 


Mercurius füblimatus. Sublimat.Sein gebrauch/ 
krafft vnd wirkung. 6o3.c.621 b, Sein gifftige 


eigenfchafft und wie man 
thun / vnd helffenfoll. 
Meris Tripolium. Einart? 
bithmwurgel. 
Meri Arabum, Ocfophagus 
Merula. Amſel. R. 
Meſaraum, oder Meſentériu 
Eyngeweid / oder daszarı 
Meſaraicæ venæ. Die ſaugen 
aͤderlem der Leber. 
Neſenterium, ſuch Meſareu 
Neſpilum. Mefpel,®. 
* Meſpelbaum. R. 
Metallum.Merall.R, 
Metopium, Ferulagalbanife 
darvon man das Gummi GG: 
Galbanum. 
MetraHi Ppocratis, Vrerus.@ 
Mcu Arabum, Meon,oder Me 
en 2 8. 
Mezereon Arabum, eiler. X. 
Micathuris „Mannathuris, 
rauch / Weyrauchbroͤcklein⸗ 


Micancalus,Flos Cithaginis.9 


ten. 
Michlera, Ein Latwerg alſo ger 
trafft vnd wirkung. 
Milax Barba rorum,Smilax, Ef 
temiſch Taxus Seint 


gifftige 
wie den ſelbigen twiderftand zu 
iſt 


Mılium, . 
Milium Indicum ‚fiue Milium! 
Milium Saburrum ſuch Miliun 
Milium Solis,Lithofpermä, © 
Millefolia,oder Millefolium,@a 
Millemorbia, oder Millemorbiü 
Milos, Taxus. Eipenbaumzfirch M 
MiltosPlinij , Cinnabaris nativ; 
Miluius,oder Miluus. Ar 
Minijgleba Celfi, TerraLemnia 
Minium, Menig/Minien X, 
Minium Diofcoridis,Minium Di 
mertallica. Zinober, 
Minium Plinıj,fuch Minium Diof 
MiniumLemnium » Terra oder ı 
Geſigelte Erden. R. 
Minıum artıhiciale,Cinnabarism 
Zinober/Bermiliony ſuch Zinobe 
Minium natiuum, Cinnabaris m 
Bergsinober/fich Zinober. 
inium officinarum ‚, Minium 
Meniz’Minien.R, 
Minium lecundarium,firdh Miniur 
Mincha, Mencha. Müng/Bartenmi 
Minthaagria,Mentaftrum, Rom 
ſam. X 
Milereuiuium Apuleij, Polygonu; 
MithridäniumDiofeoridis, Trixa e 


chentnobloch Waller Darpengel,S 
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Mithridatium, Antidotus Mithridatis. Methri- 
dat. R. 

Mithridatium ‚oder Mithtidatia Apuleij,Scordi- 
um. Wafler Barhengel.R. 
Miua Cydoniorum ‚pnd Miua Cydoniorum fim- 

plex oflicinarum , Syrupus Cydoniorum fim- 
plex. Quttenſyrup. Wie man den bereiten foll. 
384.d. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 178.d. 
384.d.544.b. Such weiter Kuͤttenſyrup / oder 
geſotten Quittenſafft / im Teutſchen Regiſter. 
Miuaaromatica oflicinaram ‚Syrupus Cydonio- 
zumaromaticus Wie man den machen vnd be- 
reiten ſoll. zs5. a. Sein gebrauch / krafft und wir- 
dung. 354 d 385 a. 448. c. 475. b944.b. Dieſet 
Syrup wirt genanne / gewuͤrzt Quttenmiuen / 
vnd gewuͤrtzter Quittenſyrup. 
Mnion, Muſcus. Moß. R. 
Mola. Muttergewaͤchß / Montind R. 
Mölge,Salamandra, Moll / Salamander. 
Moloche,Maluamaior. Ehrenroſe / Winterroſen / 
ſuch Pappel.n. 
Molorticulum Venetis. Rot Stendelwurtz / ſuch 
Stendelwurtz. (Rauten. 
Moly Caleni, Ruta montana. Bergrauten / ſuch 
MolybdznaPlinij , Perficaria maiot, Perlicaria 
maculara Floͤchkraut mit den Flecken / ſuch Flöch- 
kraut im F. 
Molybditis Plinij, Spuma plumbi. Lythargyrium 
plumbi.Bleyalett / ſuch Glett. 
Monembalites Nicolai Mytepſi, Vinum Malua- 
ticum, Maluaſier R. 
Moncoceros,Vaicornium. Einhorn. R. 
Montulmus Gazæ, Vlmus mötana. Ein Geſchlecht 
deß Ruͤſtbaums / wͤchſt in Bergen / ſuch Küft- 
baum. 
Mora, Poma, ſiue fructus moti. Maulbeer. R. 
Mora bati. Brombeern / Braumbeern. R. 
Mora Celſi. Maulbeern. R. 
Mora rubi. Brombeern. X. 
Mora tubi Idæi. Himbeern. R. 
Morbus aquatus, Motbus regius. Geelſucht. R. 
Morbus Caducus, Morbus Comitialis Hercule- 
us,Lunaticus. Monſucht / fallende ſucht / Sanct 
Sohannsobel.R. 
orbuscomitialis ‚ ſuch Morbuscaducus, 
Morbus Herculeus, ſuch Morbus caducus, 
Morbus lunaticus, ſuch Morbus caducus, 
Morbus regius,fiichMorbusarquatur. 
Morbusdiu: Fiacaria Condyloma. S. Fiackers 
Kranctheit. 
Morella Herbariorũ, Solanum Nachtſchatten. &. 
Morca Morus.Maulbeerbaum R. 
Norſus Diaboli. Teuffelsabbiß X. 
Morlus Gallinæ. Hünerdarm.R- 
Morlusmulierum. Frawenbiß / Camenderlen R. 
Moton Morum. Maulbeer.R. 
NMorus.Maulbeerbaum Morea R. 
Morus Vaticana. Brombeerſtaud. R. 
Moſchus, Muſchus. Biſem. (R: 


Molchocatyon,Molchocarydion. Muſchatnuß. 


Moraeilla,Cillyrus, Badhflelg. Caudatremula. _ 

Mucago, Mucilago, ondin den Apotecken vnd bey 
den batbaris Muſcilago Schleim von den Kraͤu⸗ 
tern / Wurtzeln / oder Samen außgezogen / wie man 
denſelbigen außiehen ſoll. 5% 

Mucago leminıs Cydoniorum. Quittenſamen 

Mucilago, ſuch Mucago. (Scylem. 

Mula Mauleſelin. R. 

Mula herba Gazz,Hemionium.Nöffelfarn.R. 

Mulla ſenitica. Senethmeth. X. 

Mulſum. Weinmeth. R. 

Multinetuia, Plantago maior. Breiter Wegerich / 
ſuch Wegerich. 

Multinodia, Polygonum. Deñgraß / Wegdritt. R. 

Multinodia minot.Knawel. R. 

Mulus.Maulthier. R. (mig. R. 

Mumia Arabum, Piffafphaltum factitium. Mu- 

MumiaGrecorum, Pillafphaltum. Bechleim. 

Mumia fatitia. Mumig R. (ſuch Mumig. 

Mamianariua Bechleim / ſuch Mumig. 

Mumia ſepulchtorum. Mumig R. 

Muria Saͤltzwaſſer / dack / Saltzbruͤh. Lack. K. 

Muria colymbadum, Muria olinarum. Oliuen- 

Muria Lemoniotum. demonendack / oder Lemonen 

Bruͤhe R. 

Muriaoliuarum ſuch Muria colymbadum. 

Muralium,Helxinc. Tag vnd Nacht / Traufftraut. 

Mus. Mauß. R. (Ro 

Mulcerus. Sperber R. 

Muichatellum oder Mufchatellum vinam. Mu- 
ſchatellerwein. R. 

Maicilago Batbarotum, & ofhicinarum / ſuch 
Mucago,oder Macilago, 

NMalcus Gemieß / Moß. R 

Maſcus arbocum. Baum Gemieß / Baum Moß. 

Mulcuslarignus oder Mulcus laricis, Gemicß von 
Krchenbaum / eder berchen Moß. R. 

NMuſcus pruni hylueſtris. Gemieß von Schlehen · 

Muftela Wil Rbaum / oder Schlehenmoß R. 

Muſtela flauiatilis. Rufolck / ſuch Ropp/oder Rupp 

Muſtum. Moſt. R. 

Muſtum lixiuium. Vorſchoßwein R. 

Muftumcodtum,Garenum defrutum, Geforsener 
Moſt / ſuch Wein / der geſotten iſt. 

Myacantha. Meußdorn / ſuch Ruſcken. 

Myäcantha Æginetæ, Aſpatagus Myacanthinus 
Wild Spargen / ſuch Spargen. 

Myces,Fungus Schwamm / Pfifferling X. 

Nyoſotis. Euftaſia cærulea. Blauwer Augentroſt / 
ſuch Meußoͤhrlein. 

NMytmex, Formica. Anmeyß. R. 

Nyrapia, oder Myrapidia, Pita Muſcatella. Mu- 
ſchatellbyrlein. R. 

Myrica, Tamat ix. Tamariſcken R. 

Myricites, Vinum NMyricinum, oder Tamariel. 
num. Tamariſckenwein. R. 

MyrobälanusBellerica, Em att der Myrobalanen / 
fuch Miyrobalanen. 

MyrobälanusCepula,relChebula, Ein art des 
Myxobalanen.R. 

vg Mysobäle 
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Mycobälanuscitrinus officinarum,Myrebälanus 
flaua. Geel Myrobalanen / ſuch Myrobalanen. 
Nyrobalanus Ewpelitica, oder Emblica, Ein art 
der Myrobalanen alſo geuannt / ſuch Myrobala- 
nen. (ofſicinatum. 
Myrobalanus flaua, ſuch Myrobalanus citrinus 
MyrobälanusInda, Myrobälanus nigra. Schwart 
Myrobalanen / Indianiſch Meyrobalanen.R. 
Nyrobalanus Kebulus oflicinarum , Myrobäla- 
nus Cepula, (nen. R. 
Myrobälanuslarea, velcitres. Geel Myrobala- 
Myrobalanus nigra, fuch Myrobalanusinda, 
MyrobälanusGt&corum, Myrobalanus vnguen- 
caria. Fin frembde Frucht Ben genannt/fuch im 
Teutſchen Regiſter / indem wort Bee / oder Be- 
Mytrha. Myrrhen. R. (hen. 
Mytcha —— beſte art / oder geſchlecht 
der Myrrhen / ſu rrhen. 
My en taria. Myrrhenkraut / ſuch Koͤrbel. 
Mytsine Myrthus, oder Myrtus. Myrten. R. 
Myrsine agria. Ruſcus. Ruͤſcken. R. 
Mytſinoides, Vnicordia. Sinngruͤn. R. 
Myrtillus oſſicinarum Bacca Myrti, Myrtenbeer/ 
Myrtillen / vnd Welſch Heydeibeer R. 
Myrräcantha, Ruſcus.Myrtendorn / Ruſcken. 
Myrrus. Myrthen. R. — 
AMyrtus aculeata, vnd Myttus acuminata, Ruſcus. 
Myrtendorn. Ruſcken.R. 
Myrtopetalum,Polygonum. Denngraß / Weg · 
graß. R. 
Ayrtus humilis. Meußdorn / Ruſcken R. 
AMyrttus ſacta.Ruſcus.Ruſcken R. 
Myrtus ſylueſtris. Ruſcken. X. 

Myttus tetreſttis, Ruſcus. Meußdorn /Rnſcken. R. 
Mys Ariſtotelis, Teſtudo. Schritzfeder / Schilt- 
frot. R. 
Myxa,oder Myxaria. Schwartz Bruſtbeerlein / ſuch 

Bruſtbeerlein. 


Aöcaphton Pauli, Naöcauton, Närcaphrd, 
Schwartzer Weyrauch / ſuch Weyrauch. 
Naphta, Perroleum, Bitumen liquidum, vnd Bi- 
tuminis colamentum. Peteroͤle / Steinoͤle 
Napellus, Tora, Teuffelswurtz. X. 
Napellus MoylisAuicennz,Napellus ſalutiferus 
Antitora. Heylgifft / oder Siffiheyt. 
Napellusfalutiferus Herbariorum‘, ſuch Napel- 
Napi,Sinapi.Senff. K (lusflutiferus, 
Napum,fiue Napus. Steckruͤbe. R 
Narce ‚Gentiana , vnd Centaureum magnum. 
Entian / vnd Rhapontick. R. 
Narciſſus. Narciſſenblume / Hornungsblume / ſuch 
Mertzenblume. 
Nartciſſus autumnalis Flos Colchici. Vchtblume / 
Spinnblume / ſuch Mertzenblume. 
Narciſſus luteus. Geel Hornungsblum / Joſeph 
Staͤble / ſuch Mertzenblume. 
Narciſſus rofeus,RhodionarciflusHerbariorum, 
Narciſſus verus. Narciſſenroͤßle / ſuch Merken- 
binme. 


Narciſſus ofſicinarum, Leucoi 
Weiß Hornungsblume / ſuch 
Narciſſus Vergilij ‚Narciffus T 
ckethuren / Spinnblume / ſuch 9 
Narcilſus Theophrafti, ſuch Na 
Narcotica, oder Narcotica pha 
wenta, quæ frigiditate tor 
Artzney / die vnentpfindlich mac 
Glied ſchlaffen machen. $Narı 
wie die zu brauchen. 
Nardinum. Nardenoͤle. 
Nardus, Nardus, oder Spica auß 
Indica. 
Nardus Celtica, Nardus Roman. 
ca. Marien Magdalenentrau 
NardusGallica ſuch NardusCelı 
NardusIndica. Liß Nardus, 
Nardus Romana, ſuch NardusC: 
Närcaphtum, Thymiama. Sch, 
ſuch Weyraudy. | 
Näfcaphtum,idem quod Narcap 
ker Weyrauch / ſuch W rauch. 
—S—— 
Nafturtiuma uaticum Brunnfre 
Nafurtium al um,Raphanus ma 
tich / Kreen. R. 
Naſturtium hortenfe,fucy Naſtur 
Naſtos, Arundo fagirtaria, Such 
Nauci Diſſepimentum (eu mem 
nucisiuglandis eſt medio,fiuer 
aulaintergetina,Peripfema. 9 
Naufea. Walging deß Magens/Bn 
Wir nenneng Schiilckerigfeir, 
Nebulaoculorum, Augennebel R. 
N edtris, oder Necris Pollucis,Oliu 
Geſaltzene Diiuc/fuch Ofie, 
Nephritis,‚Renum dolor, Mierenm 
verftchen dardurch den Nierenſtein 
Nepeta,oder Nepita,Calamincha, $ 
feind vielerley Geſchlecht / ſuch Ack 
Epenthes,Bugloflum, Borragen. 
zung. R (( 

Nenufar ‚oder Nenuphar Arabum f 

Nenuphar Arabum, ſuch Nenufar, 

Neregil,NuxIndica, Indianiſche d 
auß India. 

Nerantzia malus. Pomeransenbaum. 

Neranzion,oder Neranzium malum 

Nerion,Nerium, Rhodödendrum, 
baum / Diander. R. 

Neruorum refolutio,oder defolutio,‘ 
chung der Neruen / ein auffloͤſung der 
Paralyfis, 

Neruus. Sennader / Spannader / Flad 

Neſsium Apuleij ‚Centaureum mag: 
Centaur/Rhapontick. 8 

Neurolpafton Plinij, Oxyacanthal 

Hagendorn. R. 

Nigella, Melan thium. Schabab / ſchwa 

der/ſuch Coriander/ wie er zu bereiten 


Nigellaalba,Melanthiamalbd. Weiſſet Schab · 
ab / weiſſer Nardus/fuch Coriander. 

Nigella Damafcena. Damaſceniſcher Coriander / 
—* Coriander. | 

NigellaRomana. Roͤmiſcher Coriander/ ſuch Co- 

Nigellaftrum, Raten. R. (riander. 

Nihil album oflicinarum,Pomphölyx, Nichts / 
Galmeyflug R. 

Nihili griſeum officinarum , Spodium Grzco- 
zum, Tutia Arabum. Graw Nicht / oder Nichts / 

ch Galmeyflug. 
I an er Galmeyflug. R. 
Nilgrifeum oſficinatum. Graw Nicht / ſuch Gal 


meyflug · 
Nifus.Sperber.R. 
Nitrum.Diterfalg/oder Baurachſaltz. R. 
Nonifolium, Enneaphyllum. Wilde Chriſtwurt/ 
ſuch Nießwurtz / die ſchwartz. 
Nucamenta,iulinucisregie. Nußbaumblühe. R. 
Nucismembranula intergetina, Nauci. Das 
ſchelfflen mieren in der Nuß / der Nußſattel. R. 
Nucis os, lulus nucis. Nußbluͤhe. R. 
Nucis myriſticæ inuolucrum, Nucis Muſchatæ 
inuolucrum,Macis. Muſchatenbluͤhe / Macis R- 
Nucis regiæ iuli. Baumnußbluͤhe / ſuch Nußbau · 
menbluͤhe. 
Nuclei pinei. Pinienternlein / Pignolen. R. 
Nuclei acinorum, Vinacea. Traubentoͤrner. R. 
Nucleus ferti, Chalybs. Stahel R. 
Nummularia, Centimorbia. Pfennigkraut / Na- 
terfraut. R. 
Nurlina,Pila Mattialis, Napus. Steckruͤbe R. 
Nux. Nuß / vnd Nußbaum. Es wird auch dardurch 
verſtanden ein jegliche Frucht mit harten Schalen. 
Nux aquatica. Tribulusaquaticus. Seenuß / Waſ⸗ 
Nuxauellana. Haſelnuß. R. (ſernuß. R. 
Nuxaromatiea. Muſchatnuß R. 
Nuxbafilica. Nuß / Baumnuß / vnd Nußbaum. R. 
Nuxcaftanea. Keſt / Kaſtanien. R. 
Nux Cypariſsi, Pilula cypärißi, Cypreſſennuß. R. 
Nox equina. Roſſinuß / ſuch Nuß. 
Nux Indica. Indianiſch nuß / ſuch Nuß auß India. 
Nux iuglans. Nuß / Baumnuß / vnd Nußbaum. 
Nux Longobardiea.campertiſchnufß / rot Haſelnuß / 
ſuch Haſelnuß. 
Nux Myrtiſtica. Muſchatnuß. X. 
Nux media. Baumnuß / die ſich gern von der Scha · 
len abloͤſet / ſuch Nuß. 
Nux Muſchata, oder Muſchata. Muſchatnuß. R. 
Nux Muſchata, ſuch Nux Moſchata. 
Nux Græca, Amygdalus, vnd Amygdala. Mandel / 
vnd Mandelbaum. R. 
Nux Heracleotica. Haſelnuß. R. 
Nux Myrepſica. Muſchatnuß. R. 
Nux petſica. Nuß vnd Nußbaum. R. 
Nux pinea. Zirbeinuß / Pignolen. R. 
NuxPontica. ale. 
Nuxregia, Nußond Nußbaum. R. 
Nux Thalia. Mandel / vnd Mandelbaum. 
Nuz vomica-Kräcnäugkin.®- 


Nux vnguentaria, Mufcharnuß.®. 

Nyctalops, Lufciofus. Der vberſichtig iſt / Einn 
Blintler / oder der nach Auffgang der Sonnen 

nichts / oder vbel geſihet. 98.c. 

Nycteris Actij, oder Nycteritis. Ganchheil / ſuch 

. Anagallis. . 
Nymphza, Weyerblum / Seeblume. R. 
Nymphzaalba. Weiß Seeblum / ſuch Seeblum. 


Nymphaa Heraclia Plinij. Weiß Seeblum / ſuch 


Seeblume. 

Nymphæa lurca. Geel Weyerblume / ſuch indem 
Sceeblume.» 

Nymphzaminor, Klein Weyer Roͤßlein / ſuch in 
dem S. Seeblume. 

Nymphzalutea minot. Klein geel Seeroͤßlein / 
ſuch Seeblume. 

Nymphon,Nymphealutea, Seel Sceblume / ſuch 
im Teutſchen Regiſter Seeblume 

oO 


A,Sorbus. Speyerlingbaum.R. 
N /Ocimum , ſuch Ozymum vnd Ozimum, 
Oecnerön,Rulcaus. Meußdorn/Rufeen.R. 
Oculuscanis, Conyza. Duͤrrwurtzel / geel Muͤntz/ 
ſuch Ackermuͤntz. 


. Oculusleporis,Garyophillara. Benedictenwurtz. 


Ocalus fuis, Aterattıcus. Sternkraut 8, (R. 

Ocymaltrum Cardianchemuam. Weller Wider⸗ 
ſtoß / ſuch Negelblume / vnd Been. 

Ocymum,Balılicon. Baſilien. R. 

Oe Oa, Sorbum.Sperbyr / Speyerling R. 

Oedema, Vndimia Chirutgorum vulgd. Ein 
Waſſerechtig Geſchwulſt / oder ein weich und weit 
außgebreit Geſchwulſt ohne ſchmertzen / fo auf 
ſchleim end blaͤſten auffehret. 604.0.4597.56 

Oenanthe, Flosvitis iylueftris, Flos Labtuſcæ. 
Waldrebenbluͤt. K. 

Oenantheherba,Fılipendula. Wild Garb / rot 
Steinbrech / ſuch Filipendula. 

Oenarites, Vinum ex folijs vitis confectum. I 
benlanbwein / Rebenbletterwein. R. 

Oenaron, Pampinus. Weinrebenlaub / ſuch Reben⸗ 

Oenomeli, Mulſum. Weinmeth R. (laub, 

Oenölithos ‚lapisvini, Tartarus,0der Tartarum 
vulgd. Weinftein.R. 

Oenörhodon,Vinirofa, Weinrößle/fudy Rofe, 

Oenos,Yinum, Wen. 

Ocfophagus, Stomachus, Orificium ventriculi, 
Magenmund/Magenfchlund. 

Ocfypum „oder Oclypus , lanarum ſuccidatum 
pioguitudo.Schaffwollenfeyftin.R. 

Olea, õliua.Oelbaum / Oliuienbaum. R. 

Olea ſylueſtris, Oleaſter. Wilder Oelbaum / ſuch 
Oelbaum / oder Dliuienbaum. 

Oleaſter,ſuch Olea ſylueſtris. 

Olei fex,Amurca olei. Oelhefen / Oeltruͤſen. 

Oleandet, oder OleandrumBarbarorum, Rhodo- 
dendton.Oleander. R. 

Olẽandrum, ſuch Oleander. 

Oleum, Oliuum. Oele / Baumoͤle. R. 

Oleum aniſi. Enißoͤle. R. 

Olcum 
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Oleum Antimonij. Spießglaßoͤle R 
Oleum amygdalinum, oder Oleum amygdala- 
rum dulcium. Mandelole,R. 
Oleumamygdalarumamararum, Bittermandel⸗ 
oͤle / ſuch Randeloͤle. jr 
Oleum balanıhum Olcumglandisvnguentarie, 
Beenoͤle / ſuch Been 
Ber ‚Oleum fefaminum offieina- 
rom Leindotteroͤle. R. 
Oleum Chamæmelinum.Chamillenoͤle. R. | 
Oleä nucleorum ceraforum. Kirfchfernendle. R 
Olsum Caryophyllorum, Regelendte.R, 
Oleum coftinum Coſtenoͤle / Koſtenoͤle. R. 
Oleum crudum pm Bireitig 
aumoͤle / ſuch Balmoͤle 
ei — Kuͤrbſenoͤle. X. 
Oleum cucumeris afinini, ſuch Oleum Sicyoniũ. 
Oleum Cicinum, ſuch Oleum Ricininum. 
Oleum Cydoniorum.Qunteenöle.R. 
Oleum Euphorbjj. Euphorkiumöle.®. 
Oleum Hyperici. Johannstraut / oder Johanns 
blumenoͤle / Johannsoͤle. RX. 
Oleum lxinum. Veielwurtzoͤle. R. 
Olcum Irinum exfloribus oder Oleum Liliorum 
erleftinm. Blaw Gilgenoͤle / ſuch Gilgenoͤle. 
Oleum florum nueisiuglandis. Nußbluhoͤle R. 
Oleum de Kerua Oleum Ricininum. Zecfentör- 
neroͤle / Wunderkoͤrneroͤle. R. 
Oleum de Latetibus, Oleum Philofophorum, 
Ziegeloͤle. N. : 
Oleum Läurinum. Sorberöfs/soröls R. 
OleumLigufinum Olcum Cyprinum. Rhein⸗ 
weidenblumenoͤle. R. 
Oleum Liliorum, Ole um Suſinum. Lilgenoͤle / Gil⸗ 
Oleum Lini.Leinoöle R. (genoͤle. X. 
OleumMacis. Mufcharenblumendte.R, 
O!cum Maſtichinum. Maſtichsole. R. 
Oleum Matricariz.Murterfrantöle.®, 
Oleum Melihum. Quittenoͤle. R. 
Oleum de Mentha, oder Olcuna Menthaceum, 
Muntzenoͤle K. 
Oleum Menthaceum, ſuchOleum de Mentha. 
O!.am Myrtinum. Myrtenoͤle. R. 
Oleum My:tillorum ofhicınarum,Olenm Baeca- 
rü Mycti. Myrtillenoͤle / oder Myrtenbeernoͤle X. 
Oleum Narcilsinam. Mersenblumenöle /H0r- 
nungsblumenoͤle / Narciſſenoͤle R. (8, 
Oleünucuın iuglandium. Baumnußoͤle / Nußoͤlc. 
Oleum nucisIndicz. Indianiſch Nuͤßole. 
Oleum nucis Muſchatæ, oder Oleum nucis Myri- 
ſticæ. Muſchaten Nuͤßoͤle. R. 
Oleũ nucis Myriflicz ſuch Oleũ nucis Muſchate. 
Olcum Nenupharis officinarum, Oleum florum 
Nymphex.Sechtumendfe.R. 
Oleum florumNy mphez,fuchOlenmNenupha» 
Oleum Olinarum,Oliuum. Baumoͤle R. (ris, 
Olcum Omphacinum, Oleum viride, Vnʒeitig 
Baumoͤle/ ſuch Baumoͤle R. 
Oleum Ouorum. Ereröle,R. 
Olcum flotum Papauetis. Magſaatblumenoͤle. R. 


Oleim ſemina Papaueris Magſ 
Oleum pettæ Petroleum Perai 
Oleum Philoſophotum. Ziegelot 
Oleum Nucleorum Peıficorum 
Oleum de Piperibus.Pfefferöte.? 
OleumPiperinum ftılbacıriaum,€ 
feroͤle / fach Pfefferoͤle. 
Oleum Ricininum Oleum Cicit 
neroͤle / Wunderkoͤrneroͤle R 
Oleum Rofaceum. Kofendfe.R. 
Oleum Sycionium ‚Oleum Cu 
Efelstürsfenöte/ / Eſelscucumerẽ 
Oleum ſuſinum. Llgenoͤſe/ Gige 
Oleum Staphydis agtiæ. Leußſame 
Oleum Seſaminum officinatum, 
Oleum fulphuris.Scytchelöle R. 
Oleum Scorpionum, nen 
Oleum Sinapis oder Oleum Sinaj 
ſamenoͤle / oder Senffoͤle. R. 
Oleum Stimmios, OleumAntime 
Oleumviride,Oleum Omphaein 
Baumoͤle / ſuch Baumoͤle 
Oleum Vitrioli. Bitrioloͤe R. 
Oleum Lumbricorum, Oleumvı 
krium Regenwuͤrmoͤle R. 
Oleum Cyprınum,Oleum Liguft: 
weidenbluͤhoͤle. R. 
Oleum Raphaninum, oder Oleur 
phanı. Kärtichfamenöle.®, 
Oleum Rhabaıbari, Rhabarbaren 
Oleum Sandaracz. Wechholtero 
Sandarareile. 
Oleum vermium terreftriom,fid 
OleüfeminisRaphani firdyOleum! 
Oleum Ablinthij. Wermurdte R. 
Oleum leucoinum , OleumC 
Veieloͤle/ ſuch Deielöte, 
Oleum Cheytinum, ſuch OleumL; 
Oleũ Granorum luniperi, 
Oleumligni luniperi. Wechhofterhe 
OleumNärdinum .Nardendle &. 
Oleum eximmaturis Oliuısconfe@ 
Olcum Spicx nardi. canardens 
Oleum Tartari, Weinfteindte. R 
Oleum teſinæ abictis. Thannenhartzẽ 
Olcum Terebinthinæ oflieinarum, 
nz Terebinthi. Terpentindie.®, 
Oleum Tritici. Weigendfe.R, 
Olıbanum oflicinarum,Opolibanun 
Olibanum corticolum. Wepraudh/de 
den bangen / oder Weyrauch mir 2 
Rindenweyrauch. R. 
Olibanum granulofum, Manna Thu 
rauchbroͤcklein. 
Olibanum teſſiculatum. Weiſſer ri 
rauch / wie Hödlein formierer, 
Qliua Olca, Delbaum / Olmenbaum 
Olıua, Oline/ Oelbeer. R. 
Oliua conditanea Necttis. Geſaltzen 
Oliuum, Olcum oliuar um, Baumoͤle.e 





Regiſter. 


Olus atrum. Alexandriniſcher Peterlein /ſuch Ma- 
cedoniſcher Peterlen. 

Olusareum, Atriplex. Milten:R. 

Olusrabrum,Blitum rubrum: Roter Meyer / ſuch 
imM.Mever, 

OlusHifpanicä,fiue OlusSpinacenm, Binerfch/ 

OlusSpinaceum,fuch Olus Hifpanica; ( Spinet. 

Olusagninum,Plantago, Wegerich R. Th 

Omentum,Inuolucrum inteftinisobtentum ‚E» 

. piploon,vulgdZirbus. Netz deß Ingeweids. 

Omotribes, Gleum ex immatutis oliuis confe- 


ctum. Oele von vnjeitigen Oliuen / Vnzeitig 


Baumoͤle// ſuch Baumie- 
Omphacinum oleum. Vnujeitig Baumöle/ ſuch 


Baumoͤle. 

Omphacium,vulgd Agreſta, Succus&Labrufca, 

; ‚velvuisacerbis. Der Weinoder Safftvonden 
Waldtrauben / oder wilden Trauben’ Agreſt / oder 

vnñʒeitig Traubenſafft. R. 

Omphalöcarpos,Aparine. Kiebfrant.R. 

Omphax,Vuaimmatura,Vuaacerba, Dngeitiger 

. . Zraub/fuch Traub. 

Onigidz2,Galle aſininæ. Groß vnd lucke Galloͤpffel / 
wie fie gemeinlich bey vns in Teutſchland wachſen / 
feind nicht fo gut als die andern ſuch Galles. 

Oniſcusaſellos. Ein tlein Wuͤrmlein / Eſelein ge- 
nannt/fuch Noͤſſelfarn. 


Onitis,Origanum Creticum Cretiſcher Doſt / oder 


Wolgemuůt / ſuch Wolgemut. 
Onocärdium;Dipfacus. Kartendiſtel. R. 
Onotiganum Herbariorum , Origanum Aſini- 

num,ficdidtum,quädfolium eius afınis pabu- 
.. Jofirgrawm:Onitis. Cretiſcher Doften/oder 
Wolgemut / ſuch Wolgemut. 

Onoptetium Herbariorum ‚Filicula aſellotum, 
Aldiantum alhum. Eſelsfaͤrlein / Marrauten. R. 
Onyx, Blattium Bizantium. Indianiſch Mofchel- 
ſchale / ſuch Blacta Bizantia, (sed. 
Ophiaſis. Ein entferbungder Haar mir auffallen. 
Ophioctonum, Cetuiocellus. Hirtimorelen/Pa- 


“4. ſtinach. R. J 

— Schlangenzuůͤnglein / Naterzung · 
ein. 

Ophioſtaphylos, Vua anguina. Stickwurtz. R. 
Ophthalmia, Lippitudo. Augenfluß/Augenrricf- 
ffen. Seine Beſchreibung. 75. a. Wie ſolches zu 
wenden. 73. d.74.a. 5Ophthalmiam auß hitz / zu 
—* 


wenden. 77 
Ophthalmicaherba.Eufrafa, Augentroſt. R. 
‚Opifthötonus. Krampffder hinder ich zeucht. R. 
Oppetritus, Ixis/ Veielwurtj. R. 
Oppilatio. Verſtopffung R. * 
Opion,Opium.Liquor velLacryma è vulneratis 

papaueris nigri capitulis fluens. Cinauffge- 

truckneter Safft von Magfamen Häuptern/ be⸗ 
helt den Griechiſchen namen Opium in der Apo- 

tecken. Seingebrauch / krafft vnd wirckung 38.6. 

106.b.113.4 114. b 177. d.138.b.190: d.192.d.316.C. 

36. c.$ Opium; wie dasim Zahnwehe gebraucht 
Flmeden. an aan ol. KR 
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Ornus,Fraxinus montana 


Opopanacum ofheinarum,Opopänar. 

Opopänax,Lacryma panacis ‚ofhcınisOpopana- 
cum. Der auffgetrucknete Safft oder Gummi / 

ſo von der Wurzeln deß Krauts Panacis geſamlet 

wird. Behelt den namen in der Apotecken. Sein 
gebrauch / krafft vnd wirckung. 277.c. gi5. b. c. yy6. b. 

.,$70.d.491:d. 667.d. 

Opobällamum, Liquor Balfami, Balfamum Iu- 

daicum.Natuͤrlicher Balſam / Judenbalſen / ſuch 

Opolibanum. Thus. Weyrauh.®. (Balſam. 

Opopyra, Ein Latwerg bey Nicolao alſo genannt / 
Sr frafft ond wirckung. zu. a. 

Opös me dicos, vnd Opds Syriacos, hoc eſt, Suc- 

cus Medicus & Syriacus, Teuffelstoot. R. 

Opös Syriacos,fud) Opös Medicòs. 

Opulus. Khorm.R. 

Orbicularis Sawwurtz K. 

Occhis. Teſticulis. Knabentraut. R. 

Orbis mas maior. Groß Knabentraut maͤnnlein / 
ſuch Knabenkraut. 

Orchis mas minor. Kleitt Knabenkraut maͤnnlein / 
ſuch Knabentraut. 

Orchis fœmina minor. Klein Knabenkraut Weib 
lein / ſuch Knabentraut. 

Orchis odoratus. Klein Knabentraut Weiblein / 
ſuch Stendelwurtz. 

OrchisSerapias, Ragwurt / ſuch Stendelwurtz. 

Origanum Origanus. Doſte / Wolgemur.R. 

Origanum aſininum, Onitis. Cretiſcher Doſte / 
fuch Wolgemut 

Origanum Creticum, ſuch Onitis. ſtica. 

Origanum Hiſpanicum, ſuch Otiganus Heracleo- 

Otiganum hircinum, Tragoriganum. Bocks Do⸗ 
ſten / ſuch Wolgemut. J 

Otiganum panaceum, Origanum fylueftre, Ge- 

mieine Doſten / ſuch Wolgemut. 

Otiganum Perlicü, ſuch Otiganus Heracleotica. 

Origanum ſylueſtre, ſuch Origanum panaceum. 

Origenus Heracleotica Otiganum Perſicum, O- 


tiganum Hiſpanicum. Spanniſcher Doſt / ſuch 
Wo 


Origanus onitis, ſuch Otiganum aſininum. 
Oriptel&a,Montiulmus,V musmontana. Berg- 
ruͤſtern / ſuch Rüftbanm. 
Orminum oſicinarum, Gallitricum Scharlach. 
Orobax Pæonia. Peonienroſen. R. 
Orobelium. Peonienroſen.kK. 
Orobethton, Hypociſtis. Eiu Safft alſo genannt / 
Orobus,Eruum. Fruen.R. (ſuch Hypociſtis. 
Orucogloſſum, Lingua auis, & officinis lemen 
fraxıni. Die Frucht deß Hagenbuchs / ſicht wie 
Vogels zůnglein / ſuch Hagenbuch. 
Hagenbuch. R. 
Orchöpnaa. Ein art def Keichens vnd Engigkeit 
der Bruſt / in deren die. Krancken nicht wol athmen 
koͤnnen / ſie ſtehen denn / oder figen auffrecht. 
Ortyx, Coturnix.Wachtel R. 
Ottyx Theophraſti, hetba genus, Plantago We- 
gerich. (lach. 
Oruala,liueOrualla Herbariorü,Scarlea.Schar« 


Orualla, 
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Orualla,firch Oruala, 
Oryza Riſum. Reif. R. 
Os Sepiz.Fifchbein.R- SL 
Os decordecerui,olleacartilago cordis ceruini, 
Eft propago quedam neruea, duriufcula,cru- 
cis ſimilitudine. Hirtzkreutz R. 
Oſttacium Indicum,Blatrium Bizantium. India 
niſche Muſchelſchalen / ſuch Blacta Bizantia, 
Oftracon Galeni, Cochlez domus. Schnecken- 
aͤußle / ſuch Schneck. 
Wet gen. 
Olyrias fuch Olyris. 
Olyris,velOfyrias. Krottenflachß / Harnmwenden- 
Ouum. Eye, (kraut. R. 
Ouialbor,Owialbumen. Eyerwelß / Eyertlar. 
Oui albumen. Eyerklar. R. 
Oui luteum, Oui vitcllus Eyerdotter R. 
Ouivitellus, Eyerdotter R. 
Othônium Chelidénium maius, Schelkraut.R. 
Oxalis, vulgò Acetoſa.Sawerampffer. R. 
Oxalisaruenfis, Oxalisminor ‚Tenuitolia,Ver- 
uecina. Schaffampffer / ſuch Sawerampffer. 
Oxalis Gallica, Oxalis rotunda, ſeu rotundifolia, 
Oxalis Franca. Runder Ampffer / Agreſt Ampf⸗ 
fer / ſuch Sawerampffer. 
Oxalis Franca, ſuch Oxalis Gallica. 
Oxalis minor, ſuch Oxalis aruenſis. 
Oꝛalis rotunda, fiue Oxalis rotundifolia, ſuch 
Oxalis Gallica. 
Qꝛalis ſatiua.Zamer Ampffer / ſuch Sawrampffer. 
Oxalis tenuifolia ſuch Oxalis aruentis. 
Oxalis veruecina ſuch Oxalis aruenſis. 
Oxyäcantha Gelini, officinis Beibetusdicitur.. 
Erbſichdorn. R. 
Oxyãacantha Dioſcotidis Hagendorn R. 
Oxyacanthites, Vinumex Ösyacanıha confectũ. 
Berbeswein / Sauwrachwein / Erbſichwein. R. 
Oꝛxyatceuthis. Groſſer Wechholter ſuch Wechholter 
Oxyctaton.ſiue oxycratum, Ein Tranck von Eſ. 
fig vnd Waſſer vermiſcht. rule Latemiſch Po- 
ſca. Sein gebrauch / krafft und wirckung. 173.. 
427-.d.639-b 651.0.813 d. 
Oxycroccum ‚füch Emplaßtcum oxycroceum, 
Oxygala,Lac acidum Satwermilh.®, 
Oxygonü,Papauer erranicum, Schnellbſumen R. 
Oxydtus Theophrafti,Iuniperus minot. Kleiner 
Wechholter /ſuch Wechholter. 
Oxylapathum Dioſcoridis, Läpathum acutum, 
Stcreiffwurtz. R. 
Oxylapathum Galeni, Lapathum acidum. Eau- 
werampffer. X. 
OxymalonPerficön Laconi,Prunum, Pflaum R. 
Oxyınel, ſiue Oxymel ſimplex. Ein Syrup von 
Eſſig vnd Honig. Wie man den bereiten nma 
chen ſoll. 45. a. Sen gebraͤuch“ krafft vnnd wir- 
ctung. 47:9-114.C.178.b 181.0.256.0.249 d.240.. 
369.0,363.d. 365 0.407. 4. 418.5 422. a. 452. a.c. 
458.6.429.0.432.0.443.b 486.0.495.6.d. 503, 8. 
832 4.667.0.679- b-687.0.693.1.748 a. 
Oxymel compolitum, Oxyıneldiuseucum , @- 


zymel de radieibus. Cinanderer Syrup von 

Eſſig end Honig/ mit mehrern Stuͤcken. Wie 

man den machen vnd bereiten foll 47.6. Sein 

gebrauch / trafft vnd wirckung. 47-b.65..174.6 

180.b.249.4.260.6.323.6.355.0.365.8. 414.0.418.b, 

443.0.444.D. 458. b. 475. b. 488. d. 04.0.5906. 
1744 5.414.c0 658.4 667. d. 

Oxymel diureticum, ſuch Oxymel compoſitum. 

Oxymel derradicibus, ſuch Oxymelcompofirum, 

Oxymel Scillinum, fiue Seilliticum. Ein Syrup 
von Meerzwibeln vnd Eſſig. Meerswibel Oxy- 
mel. Wie man diefen Syrup bereiten fol. 47. 
Sein gebrauch / trafft vnd wirckung. 47L.14L. 
122.4. 127.0. 774. €. 180.6.181.d.183.6192.C194.d) 
201.b.236.0.244.0. 246.6.249.4-b.260.0.423. b. 
351.d.367:d 402. b. 403.6.414.0.443.5.444.b: 
488.d. Dieſes Oxymel icillinum nennen die 
Apotecker Oxymel ſquilliticum. 

Oxymel ſcillinum compoſitũ, Oxymel ſcillinum 
druteticum, Oxymel fcillinum de radicibus, 
Ein ander Meerzwibel Oxymel , mit mehrern 
Seiten. Seine Befchreibung/wieeszubereren 
jey.47.0. Sein gebtauch / krafft vnd wirckung· 47. 
.56.0.249-.0.260.4-.475.5. 488.0.696 4.705.h 

Oxymel implex, ſuch Oxymel, 

Ozxymelicıllinum diurericum, ſuch Oxymel ſcil· 
hnumcompoſitum. 

Oxymellcıllinum de radicibus, ſuch Oxymel ſcil- 
linum compoſitum. 

Oxymyssine,Rufcus. Meußdarm / ſuch Ruſcken. 

Oxyphœnica Palmulæ ns hey a 
wer Datteln / ſuch Datteln. 

Oxytrhodinum, Oled toſaceum aceto dilutu 
Roſenoͤle mit Eſſig vermiſche. Wie man ſolches 
bereiten vnd vermiſchen ſoil. 32.d.33.0. Sein ge- 
brauch / trafft vnd wirckung. 137. b.144. c. 70. b. 
604. d. 608. a. 1.a. 

Osylaccharum, oflicinis Oxyzaccara Ein 

von Zucker vnd Eſſig. Wieder bereitetwirt sont, 
Sem gebrauch / kraft und wirckung. 101.6.123. d. 
260.d.355.6.369.0.363.6. d. 307. 387. 6.398. b. 
497.6 414-6418... 443 b. 465.4.481.0.599- d. 
6 22.4.6555. 0.674. b,682.6.696.4. 
Oxylaccharum compofitum, Ein anderer S 
von Eſſig vnd Zucker mit mehrern Stuͤcken Sein 
gebranch/frafteond wirckung· 37.8 sont a23.d, 


Wie folchesju bereiten. 101 c, (ſuch Klee. 
Oxytriphylion, Alphaltium, Bechfiee/ klee / 


Oxyzaccata otlicinarum, ſuch Oxylaccarum, ? 
Ozwna,liue Ozena.&ın ——— 
Oꝛena.ſuch Ozana. (19; b. Wie es zu hei en 104.d. 
Oꝛilete oticinatum oder Oꝛylete,candelæ pro 
ſuffitibus Thymiankertzlen. Rauchtertzlen 707. d. 
708.a. b. 
Ozimum,Ocımum,sder Ocymum. Baſilien. 
Ozimum aquaticu w. Waſſerbaſilig / ſuch Baſilien. 
Oziumum c tyophyllatum , Ozımum minus, 
Rlem Baſilten / ſuch Baſilien. 
Ozimiumcudpum, auß Baſilien / ſuch Bafıl 
Ozimum minus, ſuch Ozimum caryophylladum. 
Pabulum 


a a En 


Regiſter. 


P. 
Abulum anſerinum, Alũne. Huͤnerdarm 8, 
Pabulum camelorum Schænanthum. Ca 
melhew. R. 

Pabulum cerui,Elaphöbofcum, Paftenady/Hirk- 
morellen / ſuch Paftenady. 

Pædetòs vnd Pædérotes, Acanthus. Welſch Bete 
rentlaw / ſuch Beerentlaw die Welſch 

Pædétotes, ſuch Pzderds. 

Pzonia Peonienroſen. R. 

Pæonia alba. Nininenwurtz. X. 

Pæonia fœmina Pfingſtroſen / ſuch Peonien. 

Pæonia fœmina altera. Bleichroie Peonienroſe / 
ſuch Peonien. 

Pæonia maſcula Plinij, Pęonia promiſcua. Bleich 

rote Peonienroſe / ſuch Peonien. 

Pæonia maſcula Dioſcoridis, Pæonia alba. Nini- 
uenwurtz / ſuch Peonien. 

Pzoniamultiplex, Gefuͤllt Benignenroſen / ſuch 
Peonien. 

Pzonia promiſcua, ſuch Pæonia Aſcula Plinij. 

Pæonium Apuleij, idem quod Pæonia. Peonien- 

Pæſæde, Paonia. Peonienroſe. R. Roſe R. 

Pala marina Barbarorum, Balla marina officina- 
rum. Meerballen. R. 

Palimpiſſa Pix excocta. Steinbech / ſuch Bech. 

Palatium leporis. Haſentoͤl / Genßdiſtel· R. 

Palma, Phænix Dattelbaum. R. 

Palma Chriſti. Creutzblum / vnd Wunderbaum / ſuch 
Stendelwurtz vnd Wunderbaum. 

Palma Chriſti minot, Satyrium Baſilicum minus 
Herbariorum. Brendlin / ſuch Stendelmurk. 

Palma Venetis, Satyrium Baſilicum. Creutzblume / 
ſuch Stendelwurtz. 

PalmavirgineaHerbariorum ‚Peruinca, Sinn- 

Palmos.Hertzllopffen / Hertzittern.K.  (grün.R. 

Palmulæ Dactyli, Phœnices. Datteln. 

Palmulæ acidæ, Palmulæ Indicæ, Palmulæ nigræ. 
Tamarindi. Tamarinden / ſawer Datteln / ſuch 
Dattel / die ſawren. 

Palmulæ Indicæ, ſuch Palmulæ acidæ. 

Palmulæ nigtæ, ſuch Palmulæ acidæ- 

Palmula Veneris, Satyriũ tegium minus. Brend- 
kin / ſuch Stendelmurs. 

Palpitatio cordis. Hertnappelen / Hertzklopffen. R. 

Palpebta, Gena, Blepharon, Tegumentum eculi, 
Äugenbrame Augengio/Augeere.R. 

Paludapium,Eleofelinum Epfich. R. 

Pampinula, Pimpinella. Bibinellen.®. 

Panaritium Barbatrorum, Paronychia. Finger- 
wurm / Wurm am Finger. 

Panada-, Panatella practicorum. Brotmuͤßle / 
Brotbreyle. 

Panacea,Ligufticumverum. Welſcher Liebſtoͤckel / 

Panatella ſuch Panada, (uch Liebſtoͤckel. 

Päncarpos. Eberwurk.R- 

Pandioniaradix, Chelidonium maius, Schel- 
traut. R. 

Pancranum, Thapſia. Ein art der Turbith / ſuch 
Turbithwurtzel. 


Panicum. Pfenich / Fench. R. 

Pänicumindicum. Indianiſcher Hirfchen.Sorg- 

Panigo,Panicum. Fench / Pfenich.R. (ſamen K. 

Pänion,Satyrium. Stendelwurtz. R. 

Panis Aleurit Batbarorum, Cyclaminus, Saum- 
brot. R. 

Panis bis coctus, Panis nauticus. Biſcoct. R. 

Panis Cicbnig,Cölchicum, Hermodattelwurtz R. 

Panis cuculi, Trifolium acidum. Buchampffer / 
Guckgauchtlee R. 

PanisFauniBarbarorum,Cycläminus, Sauw⸗ 
brot. 8. 

Panis diui Ioannis, Catrubia. Johannsbrot. R. 

Panis nauticus, ſuch Panis bis coctus. 

Panis terrę Herbatiotum, Cyclaminus. Sawbrot. 

Pantharis, Philomela. Nachtgall R. (K. 

Panthiceratos, Pæonia. Peonien R. 

Papauer,Mecon, Magſaat. R. 

Papauer album. Weſſſer Magſaat / ſuch Magſaat. 

Papauer caninum, Papauet etraticum. Schnell- 
blume. R. 

Papauercaducum, Klapperroſe / ſuch in dem S. 
Schnellblume. 

Papauer etraticum, ſuch Papauer caninum. 

Papauer ertaticum minus. Kornroͤßle / ſuch im S. 
Schnellblume. 

Papauet fluidum Gazz,Papauerchaas, Schnell- 
kraut. 

— ſatiuum. Weiſſer Magſamen / ſuch in dem 

Teutſchen Regiſter im M. Magſaat. 

Papauer hortenie, Weiſſer Magſaat / ſuch im M. 


aat. — 
Papaucr paluſtre, Nmphéa. Seeblum R. 
Papauei nigrum, Schwartzer Magſamen / ſuch im 
M. Magſaat. 
apauet puniceum.Papauer rubtum. Kornrofe/ 
Schnellblume R. 
Papauer rhœas, ſuch Papauer fluldum. 
Papauer rubrum, ſuch Papauer puniceum. 
Papauer ſylueſtre Dioſcoridis, papauer nigrum, 
. Schwarker Magſamen / ſuch Magſaat. 
Papaueralis, Schnellblume R. 
Papaueralisminor, Klein Kornroͤßle / ſuch im S 
Schnellblumen. 
Papauetina, ſuch Papaueralis, 
*3* caput, Codia. Magſamenhaupt / ſuch 
nat.» P 
Parälius, Tichymalas marinus. Meerwolffsmilch/ 
ſuch Wolffsmilch. 
Patalyſis, paraplegia neruorum teſolutio. Para- 
iyß / Gut / Schlag / Tropff. R. 
Paralytica, oder paralytica herba. Schluͤſſelblume, 
Paralytica alpina. Fluͤblume / ſuch Sanickel. 
Paralyticus. Einer den der Schlag troffen hat / 
Gichtbruͤchis. 148. D. 
Paraplegia,fuch ParälyGs. ; 
Paraphora,Delirium ‚fucd; Mentiserror. 
Pardalianches. Eim Geſchlecht der Wolffswurtz/ 
ſuch Wolffswurtz. 
Parietalia. Schlaffbein. s8.d. 
8 Parie- 


Das ander 


ium, Tag 
h Tag vnd 


aca. 455.t. 
Wurm am 


geſchwer / 

119.4. 
idill fuch 
1Nt.392.0. 


ta alfo ge- 
nor. D- 


e. Caro. 
morellen/ 
üble. Vo · 


a rubra, 


ſuch Pa- 
/ Geelpa- 


ruͤbe / ſuch 


ildruͤble / 
(ſtris. 
er lylue· 
tuͤmmel / 
mich. R. 
elhew. R. 
einbeer. 
s. Klein 


Roſein · 


Zibebz, 

(&. 
beerlein. 
blein. R. 


fwurtz. 
chkraut. 


(R. 
hwarg 


/Weg · 
(trut. 


Penidia, enidiotum,ſiue Penidiæ, arum. Bedre· 
heter Zucker / Peniducker. R. N 

Pentapetes,Quinquefoliü. Sünfffingerfraur. X. 

Pentäpleuron, Schaffung / Kleiner Wegerich⸗ 

ſuch Wegerich. RE 

Pentaphyllon. Fünfffingerfraut.R, 

Pentörobum. Peonia / Peonienroſe. X. 

Pentadactylon, Ricinus. Creutzbaum / Wundet⸗ 

Peplion. Zeidelbaft/ Zeiler. R. (baum. Ri 

Pepo,pepon. Peponen/Pfeben.R. 

Pepomufchatellinüs. Bifem Pfeben / ſuch Pfe: 
ben / oder Peponen. 

Pepo ſacchatinus. Zuckerpfeben / ſuch Peponen. 

PepoSarracenicus. Heydenpfeben / ſuch Peponen. 

Pepo Turcicus. Türckifchpfeben/ ſuch Peonien. 

Pera paſtoris, Burſa paſtoria. Defcheltraur/ ſuch 
Dachſenkraut. 

Peranus, Grus.Kranich.. 

Perca. Berſig. R. 

Perdicium, Traufftraut / Tag vnd Nacht. . 

Petdix tuſtica Perdixfylueftris, Galiinag Eh 
Shut 

Perdix ylueftris,perdixruftica, 

Perfoliara Durchwachß. R. 

Perforata oflicinarum. Johannstraut. x. 

Pericardium. Herghäußle. 278.d. Mmeiſter R. 

Peiielymenum,Periclymenus, Zäunling’Wald- 

Peticlymenum ltalicũ, fiue periclymenum per- 

” foliatum. Welſchſpecklilgen / ſuch Wald meiſter 

Periclymenum perfoliatum, ſuch Periclymenum 
Italicum. 

Peripfema. Nußſattel / Nußternenſattel. . 

Periitera ‚Columba.Taub R. 

Periftereön Columbaria. Eyſenkraut. R. 

Perieros,Columbus,Tauber.®. 

Peripneumonia.dungenſucht / da iſt / Schleim vnd 
Rotz der Jungen. 167.6. 

Perifteropödium, pes Columbinus, Taubenfuß, 

Perla, Margarita, Perlen.R. { 

Perlicaria Herbariorum. Floͤchtraut. R. 

Perficaria maior. Groß Floͤchtraut fach Floͤchtraut. 

Perficariamaculara, Fleckechtig Floͤchtraut / ſuch 

Floͤchtraut. 

Perlicum, Pferfich.R. | 

Perſicus vnd Perlica malus, Pferfichbaum.R. 

Persites, Tirhymalusdulcis, Suͤß Wolffsmilch / 
ſuch Wolffsmilch. (ten. 

Perfonaria oder Petſonata. Großlletten / ſuch Kiet- 

Peruinca.Sinngruͤn. R. 

Pes Alexandrinũs, Pyrethrum. Berttam. R. 

Pes columbinus Herbariorum, Taubenfuß.R. 

Pes — Holwurtz. K. 

Pesleporinus. Haſenpfoͤtie R. 

Pes leonis.Sinnam.X. 

Pes vituli.Pfaffenbind / Aaron R 

Peftilentia,Peftis, Peſtilentz. R. 

Peſtis, ſuch Peitilentia,®, 

Petrelzon.petroleum, Peteroͤle / Stelnole RX 

Petroleum, ſuch Petrelzon. (8. 

Perrofelinum, pimpinella, Bibenell/fuch Pererlen. 


Perre= 


Regiſter. 


Petroſélinum Alexandrinum Herbariorum.Ae- Phyletdria , iue Phyleterium , Ditamnus alba. 


xandriniſcher Perterlen /fuch Macedonifcher Pe- 
terlen. 

Petrofelinum Cilicium, petroſelinum Alexan- 
drinum. Alexandriniſcher Peterling / ſuch Mace- 
doniſcher Pererien.R. 

Petrofelinum Macedonicum. Macedoniſcher Pe- 
terlen R. 

Peuce,Abiesnigra. Kor Thannen. X. Such Than- 

Peucedanum, Haarſtrang. (nen, 

Phagedzna.Einombfichfreffend Geſchwer. &13.c.d. 

Phalangium.Erdfpinn/fuch Spinn. 

PharmaconSuidz , Petrelzon. Peteroͤle / ſuch 

Phafiänus,phafidisauis.Fafan ®. (Steinöle. 

Phäfganum , Gladiolus. Ackerſchwertel / ſuch 


Schwertel. 
Phalelus, ſiue phafeolus. Phaſelen. R. 
Phafıdis auis, ſuch Phaſianus. 
Phaſiolus, Phaſelus. gg 
Phellus,Suber.Pantoffelhols.®. 
Pheminalis,Phlöomus. Wullkraut. R. 
Philanthtopus, Aparine, Klebkraut. R. 
Philanthropus confectio. Ein Confect in der Apo · 
tecken alſo genannt. Sein gebrauch. 476.c. 
Philomédium, Chelidonium maius, Scheltraut. 


R. 

Philonium, ſiue philonium Romanum. Ein Lat- 
werg alſo genannt. Ihr gebrauch / krafft und wir- 
ung. m/ d.iꝰo.aoi.c.z37.a.ʒo8.c.463.a.793. d. 

Philomela,Lufeinia. Nachtgall. &. 

Philonium Perficum. Ein ander Latwerg alſo ge- 
nannt. Ihr gebrauch / trafft und wircfung.ro7.d. 
—— b. 484.b. 732.6.793.d. 

Ph — der vier Feuchten / Schleim / Kotz / 

oder. 

Phlegmöne,Inflammatio. Blut Apoſtema. R. 

Phlogion,Viola Trinitatis. Freyſamtraut. R. 

Phlomis, Verbaſculum. Schluͤſſelblume. R. 

Phlomos, Melanophyllos, Verbafcum nigrum. 
Schwartz Wullkraut / ſuch Wullkraut. 

Phlömosagrios , Verbafcum ſylueſtre. Wild 
Wullkraut / ſuch Wullkraut. R. 

Phlömus, Ver baſcum. Feldkertz / Wullkraut R. 

Phlonus, Phlomus. Wullkraut. R. 

Phlox.Dreyf altigkeitblume. Freyſamtraut. R. 

Phœnix, Palma. Dattelbaum. R. 

Phœnicites, Lapis ludaicus Judenſtein. R 

Phrenitis. Bnfinnigfeit. 134-4, 

Phrycödes,fuch Febris Phrycödes, 

Phrygius — —— Luchßſtein. 

Phrynus,Bufo. Krott. K 

Phthinobotis, Oliua conditanea. Geſaltzen Oliue / 
ſuch Oliue. 

Phthitiaſis, Morbus pedicularis. Die Saußfucht. 

Phthitioctonum, pedicularia. Bißmuͤntz / Laußſa · 
men.R. 

Phrhifis. Schwindfucht. R. 

Phthiſicus. Schwindfüchtiger. R. 

Phu. Dennmarck / ſuch Baldrian- 

Phu Ponticum. Gartenſeljung / ſuch Baldrian. 


Weiſſer Diptam / ſuch Diptam. 

Phylira, Tilia. &indenbaum. X. 

Phyllitis, Lingua ceruina, Hirßzung. X. 

Phylion,fiuePhylionIndicon, Indianiſchblat / 
ſuch Maläbachrum, 

Phyllon Indicon, ſuch Phyllon. 

Phyllon ſcylmatos Actij , Phyllon feu folium In- 
dicum, ſuch Maläbathrum, 

Phyliöpharis,Marrubium, Andorn. R. 

Phyltrum. Liebgifft / Gang mir nach R. 

Phytama. Fermentum.Sawerteig R. 

Phyſalis, Halicacabus. Judentirſch. R. 

Pia mater. NHirnfellin/fuch Meninges. 

Pica, Citta Alſter R. 

Pica,Citta,Maläcia, abfurdain grauidis mulieri- 
busappetentia, Vnnatuͤrlicher luft der ſchwan · 
gern Weiber. 

Picca, Abiesnigra.Ror Thannen / ſuch Thannen Re 

Picus,Picus Martius. Specht / Baumheckel R. 

Picibiru mẽ, Piſſaſphaltum.Erdbech ſuch Mumig. 

Pilala,Carapstium ;Bacbaris Pillula per duplexl. 
Pilule. 

Pilula Cypärißsi, Nux cupreſci. Cypreſſen Nuß. K. 

Pilulæ Ale Koran Arab — 
Alefangin Pilule / Pilule on fchaden. Ir gebrauch / 
trafft und wircknug. Lis.c. Dieſe werden auch von 
etlichen Pılulule ſine cura genannt / wie die Pe⸗ 
ſtilentz Pilule. 

ilulæ aromaticæ, ſuch Pilulæ Alephanginæ. 
pilalæ auteæ. Die güldene Pilule. Ihr gebrauch / 
trafft vnd wirckung. 41.4 77 a.40 no. d 30 c. 
174.c. 816. d. 

Pilulæ de agatico. Pilule von Lerchenſchwamm. Ir 
gebrauch / krafft vnd wirckung. 114.b.255.0.356.b, 
421.4 433.d.816.b. 

Pilalæ Aſſaiereth. Pilule alfo genannt. Ir gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 242.d.8ı6. db. 

Pilulz de Aloe lora, Pilule von gemafchenem Aloe. 
—— vnd wirckung. 367.d.395.b. 
402. d. 433. d. “en. 2 

Pilulz aggregatinnp@linarum Pilepolyehre 
ſtæ. Pilule alſo genant. Ihr gebrauch / trafft vnd 
wirckung. 433.d.445-0.452 d.626.b.816,c, 

Pilulæ de lapide Armenio. Pilule von Armenier- 
ftein. Ihr gebrauch / trafft vnd wirkung. 446.c. 


818. a. 
Pilulæ de Bdellio. Pilule von den Gummi Bdellio. 
Ihr gebrauch / trafft vnd wirckung. 332. c. Bı6.d. 
Pilulæ benedictæ, behalten dieſen Namen. Ir ge⸗ 
brauch / trafft vnd wirckung 323.b 817.0. 


Pilulæ Cochiæ. Hauptpilule. Ihr gebrauch / krafft 


vnd wircfung. 39.c. 40. d.y0. d54. b 56. b 77. a. 80. 
b.86.6.87.0.99.9.94-6.98.d. 99. c.100. d. 114: b. Ca 
116.d.118, 6. d.122.4.150.6.131.4.144.6-160.0.145.de 
667.8.16.4.6.174.6..180.5 184. b. 185.d 187.4. 297- 
t. a29. b. 242. b. 27 €.402.d.817.0. 

Pilulæ communes,Pilulz Rufſi, Pilulæ fine cura, 
ſuch Pilulæ peſtilentiales. 


s 2 Pilula 


Das ander 


ilulæ de cynogloſſa. Pille von Hundssungen- 
frautteurgeln. Ir gebrauch / krafft vnd wirckung. 
26.4.1. 463.b. 817.4. 

'lulg de Euphorbio, Pilule von dem Gummi Eu- 
phorbio, Srgebranchtrafft vnd mwircfung.ıyo b. 
687.8.817.b. 

ilulæ fœtide. Pilule von dem flindenden Bummi 
Teuffelstoor. Ihr gebrauch / krafft vnd wirkung. 
104. d. i54.c. 207.0. 229. b. 414. a. 43ʒ. d. 39. d. 976. a. 
195.4.667.d.8r7.b. 

»ilulæ de Hieta. Pilule von Bitterheilig. Yhrge- 
brauch / krafft vnd wirckung. 14. a. 207.c 364 b- 
433 .d. 817. c 356.6. 

bilulæ de Hiera compoſita. Pilule von Bitterhei- 
lig mit mehrern ſtuͤcken. Ihr gebrauch / krafft vnd 
wirckung 84.d.87.d.419-4.817.1- 


Pilule de Fumo tertæ. Pilule von Taubentropff / 


oder Erdrauch. Ir gebrauch / krafft vnd wirckung. 
620. c 817;t. 

Pilulzede Hermodactylis. Pilule von Zeiclofen- 
wurd. Ihr gebrauch / trafft vnd wirckung. 229 b. 


76.a 595. a667. d 817.6: 
Pilulæ lliacz. Pılulevor das Darmgegicht / wie man 
die bereiten ſoll. 458. d. Ihr krafft und wirckung. 


458.d 8r7.d. 

Pilalz Indz.Pilule von den Indianifchen Diyroba- 
lanen / die man mitzunamenIndasnennt. hr 
trafft vnd wirckung. 356.6. 443.0: 446.1. 452. d. 
817.d.818.a. Ihr beſchreibung vnd deſcription / wie 
man fie bereiten ſoll.447. a. 

Pilulz de Hieracum Agarico. Pilule von Bitter- 
heilig mit Lerchenſchwam̃. Jr gebrauch / trafft vnd 
wirckung. n4. c. 317. d. 

Pilule de lapide Lazuli oflicinarum ‚Pilulz de la- 
pidecyanio. Ihr gebrauch / trafft vnd wirckung . 
446 .0.452.0.626 b.818 a. 

Piluſe lucis oflicinarum , Pilule Ophthalmicz, 
Augenpilule. Ihr gebrauch / krafft vnd wirckung. 
27. d. 99. c. 98. d 818 b. (zuli, 

Pilulz delapidecyaneo fuch Pilulx de lapide La- 

Pilulz maftichine. Pille von Maftich. Ihr ge- 

manch frafft vnd wirckung. n4. a. 318. b. 

Pilulxde Mezereo officinatum, Pilule de Cha- 
in elea. Pilule von Feidelbaſt / oder Zeiler. Ir ge⸗ 
brauch / krafft vnd wirckung. 433.d.435.6.818.6. 

Pilulg de Chamælea, ſuch Pilule de Mezereo, 

Pilulæ ophthalmicq, ſuch Pilulæ lucis. 

Pilulæ de quing; generibus Myrobalanorum.Pi· 
lule von den fuͤnff Geſchlechten der Myrobala- 
nen. Ihr gebrauch / krafft vnd wirctung. 544.c. 

Pilulede a oficinarum. Pilulg de O- 
popanace,liuede lacrymapanacis. Pilule von 
dem Bummi Opopanaco. hr gebrauch / krafft 
vnd wirckung. ıso.b.818.c. 

Pilulg polichrefte,fuch Pilulæ aggregatiue. 

Pilulx pefilentiales.Pilule Ruffi. Peftilengpilule. 
Wie man die machen vnd bereiten fol. 715. b c. d. 
716.4. Ihr gebrauch / trafft vnd wirckung. 818.6. 
Es werden dieſe Pilule auch Pilulg de tribus, Pi- 
lule communes, vnd Pilulg fine cura genannt. 


Pilulz Ruſſi, ſuch Pilulg communes , ondPilulg 
Pettilenciales. 

PiluledeSarcocolla. Pilule von dem Fleiſchleim / 
oder Gummi de Sarcocolla. 87.818 d. 

Pilulæ fine quibus, ſiue fine quibus eſſe nolo. Pi - 
lule alſo genannt. Etliche nennen auch dieſe Pi- 
lulas fine cuta, dieweil ſie von menniglichen ohne 
ſchaden moͤgen gebraucht werden. Ihr gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 87.d.114- 0.667.0.819.4. 

PiluledeSandaraca. Pilulevon dem Wechholter 
Gummi oder Schreiberfirneß. Ihr gebrauch / 
fraffe vnd wircfung- 332-0818 d. 

Pilulz de Serapino. Pılulevon dem Bummi Sera- 
pino. Ir gebrauch / krafft vñ wircfung.150.6.819-4. 

Pilulæ de Succino.Pilule von weiſſem Agſtein. Wie 
man die machen vnd bereiten ſoll. z51.b- Ihrge⸗ 
brauch / krafft und wirckung. 351-4, 

Pilule de tribus, ſuch Pilule peftilentiales. 

Pilul«de Rhabarbaro, Pilulevon Rhebarbaren- 
Ihr gebrauch / krafft vnd wirckung. 431.d.4r7.d. 
433 d.· 45 . b 818. d. 

Pilule ſine cura, ſuch Pilulgalephanging ‚ Pilulæ 
peſtilentiales, Pilulæ communes, Pilulæ ſine 
quibus eſſe nolo. 

Pilulz ſtomachicq. Magenpilule. Ihr gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 94.6.104.6.364.6.375.0-402- 
d.408.a. 44.a 544.c. 319. a. 

Pilularius. Kootkeffer. R. 

Pimpinella Getmanorum. Bodspererlen/Biber- 
nell / ſuch Peterling. 

Pimpinella criſpa, Pimpinella pettæa, Pimpinel- 
la minor. Klein Bibernell/ Krauß Bibernell / 
Steinpeterlen / ſuch Peterling. 

Pimpinella hircina. Bockspeterlen / Bibernell / ſuch 
Peterling. 

PimpinellaItalorum ‚Sanguiforba. Welſch Bi- 
bernell Pimpernel / ſuch Blutwurtz. 

Pimpinella maior. Groß Bibernell / Groß Bocks · 
peterlen / ſuch Peterling. 

Pimpinella minor, ſuch Pimpinellacrifpa, 

Pimpinella petręa, ſuch Pimpinella ** 

Pinafter, pinus ſylueſtris. Wilder Pinbaum / ſuch 
Feuchtenbaum. 

Pinaſtella, Pinaſtellum Haarſtrang. K. (®. 

Pineaofhcinarum Nux pinea Zirbeinuß/Pfgnole. 

Pingue ladis,Pinguedo1a@is Milepraum.R. 

Pinguedo la&is ſuch Pingue lactis. 

Pinguitudo facchdarum 
wol Feyſtin. R. 

Pinus.girbelnußbaum / Pinbaum / Feuchtenbaum. 

Pinus {ylueftris,fuch Pinafter. 

Pinus pumila. Erdpinsfuch Je lenger je licher. 

Pinula,Trichomanes. Widertodt.R. 

Piper. Pfeffer. R. 

Piperalbum. Weiffer Pfeffersfuch Pfeffer. 

Piperagrefte,Vitex. Schaffmuͤlten. X. 

Piperaquaticum,Hydropiper. Floͤchtraut. R. 

Pipercaninum, Flöchfraut.R. 

Piper Eunuchorum,PiperMonachorü. Mündjs- 
pfeffet / Keuſchlamb / ilten. R. 

Piper 


Regiſter. 


Piperlongum. Langer Pfeffer / fuch Pfeffer. 

Piper Monachorum, ſuch Piper Eunuchorum. 

Piper montanum. Zeiler. R. 

Piper murinum.Saußfamen.®, 

Pipernigrum. Schwarger Pfeffer/fuch Pfeffer. ®. 

Piperitis,Lepidium. Pfefferfraut.®. 

Pira Mufchatellina. Muſcatellbyren R. 

Pirafter. Wilder Byrbaum / ſuch Holgbyren. 

Pirola,fiue Pitrula.Holtzmangold / Wintergruͤn. X. 

Pirola ptatẽſis. Wiſenmangold / ſuch Wintergruͤn. 

Pirula, ſuch Pirola. 

Piffa hygra,Pixliquida.Derr.®, 

Arten ——— Erdbech / ſuch Mumig. 

Piſſaſphaltum Arabum, Mumia oflicinarü, Mu- 
mig R. 

Piſſaſphaltũ Græcorum, Piſſaſphaltum natiuum. 
Erdbech.R. (corum. 

Piſſaſphaltum natiuum, ſuch Piſſaſphaltum Græ · 

Piſtaceum, ſiue Piſtacium, Piſtachium. in fremb- 

de Frucht wie Haſelnuͤß / Welſch Pimpernuß / 
Piſcatien. R. 

Piſtaceus, ſiue Piſtacius. Welſch Pimpernußbaum / 

| —— R. 

Piſtachium, oder Piſtacium, ſuch Piſtaceum. 

Piftacius,fuch Piſtaceus. 

Piſum. Erbiß.R. 

Pithidis, Papauer nigrum. Schwartzer Magſamen. 

Such Magſaat. 

Pituita, Phlegma. Rotz. Schleim R. 

Pityides,pineznuces. Pignolen. R. 

Pityuſa, Eſula maior oſſicinarum. Teuffelsmilch / 
ſuch Turbithwurtzel. 

Pix, piſſa. Bech.R. 

Pixarida, pix concteta, pix excocta. Stein Bech / 
ſuch Pech. 

Pix concreta, ſuch Pix arida. 

Pix excocta, ſuch Pix arida. 

Pix Brutia, pix Græca. Geigenhartz / ſuch Bech. 

Pix Græca, ſuch Pix Brutia. 

Pix fluida pix liquida. Derr / ſuch Bech. 

Pix liquida, ſuch Pix fluida. 

Pix naualis, pix radulana. Schiffbech / ſuch Bech. 

Plantago.Pallenkraut / Wegerich. R. 
Plantago acuta, ſiue lanceolata. Spitzer Wegerich / 
ſuch Wegerich. 
Plantago aquatica,Plantago paluſttis. Frofchlöf- 
feltraut. Waſſerwegerich / ſuch Wegerich. 
Plantago lata Apulecij, Plantago latifolia. Breiter 
Wegerich / ſuch Wegerich. 

Plantago lanceolara.plantago acuta. Spitzer We · 
gerich / ſuch Wegerich. 

Plantago latifolia, ſuch Plantagolaaı. 

Plantago latifolia minor, Plantago trineruia, 
Plantago ſyluatica. Kleiner breiter Wegerich. 
Waldwegerich / ſuch Wegerich. 

Plantago maior. Groſſer Wegerich / breiter Wege- 
rich / ſuch Wegerich. 

Plantago media Herbariotum, Plantago minor 
Diokoridis, Kleine Wegerich / Schaffzung / 

ſuch Wegerich. 


Plantago minor Dioſcoridis, ſuch Plätago media, 
Plantago minor oflicinarum & Herbariorum, 
plantago acuta. Spiger Wegerich. 
Plantagorubea,plantago maior, Roter Wegerich. 
Groſſer Wegerich / ſuch Wegerich. 
Plantago trineruia,fuch Plantago latifoliaminor. 
Plantagofyluatica, m Plantago latifoliaminor, 
Plantagorofea. Ro —— Weqerich. 
Plantago paluftris,fuch Plantago aquatıca, 
—— Siegen. 
Platagönium, folium papaueris. Magſamenblat / 
ſuch Magſaat. 
Platanella,Spondyliam. Beerenflane.R. 
Platanus. Fin Luſtbaum mit breiten Blettern / 
waͤchßt in Italia / etliche — faͤlſchlich vnd vn⸗ 
recht Ahorn verteutſcht. Such Ahorn. 
Platyophthalmon Plinij, Stimmi. Spießglaß. R. 
Pleuritis. Seitengeſchwet / Seitenftechen. R. 
Ple&rönia, fine pᷣelethronia Apuleij. Centaure- 
um magnum. Groß Centaur / ſuch Khapontick. 
Plectranthemum, Conſolida regia. Rıtterfporn. 
Pleutiticus. Einer der das Seitenſtechen / oder Sei- 
tengeſchwer hat. 


Plumbago Plinij,Perficaria maculata. Groß Flech 


kraut / ſuch Floͤchtraut. * 
Plumbum, Bley. R. — 
Plumbum vſtuin. Gebrannt Bley Bleyeſch R 
Podagra. Fußiipperlen / Podagra R. 

Podagra lini Herbariorum, Caflyra. Seidenkraut / 
ſuch Flachßſeiden. 

Podex. Der Hinder / Arſch / ſuch Affter. 

Pœcilis, Carduelis. Diſteifinck. R. 

Polemonia,fiue Polemonium. Aſchwurtz / ſuch Di⸗ 

Pollen. Staubmeel. R. (ptam. 

Polyanodynos, Cicuta.Schirling R. 

PolyänthemonPlinij Ranunculus multiplex. Ge- 
fuͤllter Hanen — Stigenpfendten. 

Polycarpon,polygonum, Wegdritt. R. 

Polyctaton Hippocratis, ſiue Polycriton, Perſi- 

catia.Floͤchtraut. R. 

Polycriton Hippocratis, ſuch Polycraton. 

Palygonoides,peruinca.Sinngrün.®. 

Polygönatum,Sigillum Salomonis. Weißturt. 

Polygönatum anguftifolium. polygönatum mi- 
nusHerbariorum, Weißwurtz mit fleinen Blet - 
len / Klein Weißwurtz / ſuch Weißwurtz. 

Polygonatum latifolium, polygonatum platy- 
phyllon Groß Weißwurtz / ſuch Weißwurtz 

Polygonatum maius. res Weißwurtz / ſuch Weiß- 
wurtz. 

Polygonatum minus, ſuch Poligonatum anguſti- 

olium. 

Polygonatum platyphyllon, ſuch Polygonatum 
latifolium. 

Polygonum, Multinodia. Weggraß. R. 

Polygenum heracleum Herbatiorum, polygo- 

num mas. Weggraß. R. 

Polygonum famına, Hippurisminor. Klein Ka⸗ 
tzenwadel / ſuch Weggraß. R. (leum. 
Polygonum maſculum, ſuch Polygonum hercu- 
23 Poly- 


' Das ander 


Polygonum minus, Vulgd Ruella. Knauwel / ſuch 
eggraß. R. + 
Polyneuron. Breiter Wegerich / ſuch Wegerich. 
Polyönymon,perdicium.Tagpnd Nacht. R. 
Polypödium,Filicula Engelſuͤß R. 
Polypus. Naſengeſchwer. R. 
Polytrichon officinatũ, Trichomanès. Widertod. 
Polytrichum Apuleij Widertodt. X. 
Polytrichum Diofcoridis, Polytrichum verum, 
— —— 
Polytrichum auteum Herbariorum. Guͤlden Wi · 
derthon / ſuch Widertodt. (tidis. 
Polytrichum verum, ſuch Polytrichum Dioſco- 
Pomada, ſiue Pomata. Ein wolriechende Salb von 
oͤpffeln. Wie man dieſelbig machen vnnd bereiten 
ſoll / ſampt jrem gebrauch. 124. b. c. 
Pomata, vnguentum Pomatum,fuch Pomada. 
Pomelea herbatiorum. Wild Ehriftwurk/fuch£un- 
genkraut. 
Pompholyx nigra. Graw Nichts / ſuch Galmeyflugk. 
Pompholyx. Galmeyflugk KRK. 
Pomum Arangiz,Pomü Netantium. Pomerantz. 
Pomum Lemonium. fine Limonium. $emonen- 
Pomum Nerantzium, Pomerank; Apffel. R. 
Pomumiylueftre, Holtzapffel 
Poplitis vena.Sporader / Knieader. 
Populago, Bechium. Hufflattich. R. 
Populeon oficinarum, vnguentum populeum, 
Iberbroßfalb. Ihr gebrauch / krafft vnd wirckung. 
33.d.327.0. 485.c. 638 d.655.6.687.b.691.0.821.d. 
Such weiter im Teutſchen Regiſter Populeum. 
Populus.Alberbaum R. K. 
Populus humilis, ſiue populus pumila. Huflattich 
Populus pumila,ſuch Populushumilis. 
Porcellana Herbariorum, Andrächne. Vorkel/ 
Bortzeltraut. Sewiwibel. K. 
Potphytantés, Hyacinthus. Hyacinthenblume / 
Poros. Ein Feuchtigteit die die gebrochenen Bein zu⸗ 
ſammen heylet. 649.d. 
Porrum.seuchet/ Lauch R. Aſchlauch. 
Poxrum aricinum, porrum capitatũ. Eſchleuchel. 
Porrum capitarum,firch Porrumaricinum. 
Poxrum ſectile, ſiue ſectinum. Brißlauch / ſuch 
Aſchlauch vnd Schnitilauch R. 
ꝰ orrum Tarentinum.Schnittlauch. R. 
ꝰorrum Hlueſtre, ſiue porrum vineale,fiue vitigi- 
neum,Ampelöpralum, Wilder Sandy Hunde- 
knobloch. R. 
otrum vineale, ſuch Porrum fylueftre. 
’orrum vitigineum, ſuch Porrum fylueftre, 
ottentilla herbariorum, Argemone alteta.Gen- 
ferich.R. . (selfraue.R. 
'ortulaca ofhicinarum, Andrächne. Burgel/Bor- 
'olca,Oxyeraton. Ein Tranck mie Eſſig vnd Waſ⸗ 
fer vermiſcht / ſuch Oxycraton. 
otentilla, idem quod Portentilla. 
rzmotla Herbarıorum, Morſus Diaboli. Abbiß / 
Teuffels Abbiß 
ælſepiola. Die Kripfflen an den Zanfifern. 184.0. 
asitis gemma. Grüner Saphyr / ſuch Saphyr.&. 


Praffium,;Marrubium, Andorn R. 

Priapcion, Viola nigra. Mertzen Veiel / ſuch Veiel. 

Priapi, Die vnkeuſchen Götter der Heyden. 

Priäpicon,Satyrium erythronium. Rot Stendel- 
wurtz / ſuch Stendelmurk. 

Priapiſmus, Satyriſmus, Satyriaſis, Satyriaſmus, 
Manntiche Glieds vnnatuͤrlicher weiß / ohn einige 
begierd eines Weibs / erſtreckung. 

Ptiapus cerui. Hirſch Ruthen. R. 

Primula veriflota Herbariotum, ſiue primulaVe- 
ris. Schluͤſſelblume. 

Ptobätium,plantago. Wegerich R. 

Proetium, Veratrum nigrũ. Schwark Nießwurt / 
ſuch Nießwurtz. 

— — aß / Weggraß R. 

Proſopium, ſiue Proföpis. Groß Kletten / fuch Klet⸗ 

Profopis, ſuch Proſopium. t 

Prötropum. Vorſchuůßwein / ſuch Moſt. 

Protea Apuleij,Nymphza. Seeblumen. R. 

Prumna, ptuneola, pruna ſylueſtria. Schlehen. 

Prunella Herbariorum. Brunellentraut. R 

Pruneola, ſuch Prumna. 

Prunidactyla. Damaſcener Pflaumen / oder Da⸗ 
maſckpflaumen. R. 

Pruna auenaria. Haberſchlehen / ſuch Pflaumen. 

Prunaafinaria,fiue prunaalınina. Kofppflatmens 
fuch Pflaumen, 

Pruna cerea,fiue cerina, Spilling / geel Griechen / 
ſuch Pflaumen. 

Prunacerina, ſuch Pruna cerea. 

Pruna cerina, ſiue Cetea maiora. Groß Welſch 
Spilling / ſuch Pflaumen. 

Pruna Damaſcena. Damaſcener Pflaumen / oder 
Damaſckpflaumen. Sud) Pflaumen vnd Da- 
mafckpflaumen. 

Pruna Hiberica,Pruna Hifpanica, Weiß Quetſch· 
gen / Spaniſch Pflaumen. 

Pruna Hiſpanica, ſuch Pruna Hiberica. 

Pruna hotdeatia. Weiß Pflaumen / ſuch Pflaumen. 

Prunaequina. Schaffpflaumen / Rofßflaumen⸗ 
ſuch Pflaumen. 

Pruna Syriaca, vel Pruna Syracufana. Damafcenee 
ober Damaſckpflaumen / ſfuch Pflaumen vnd Da- 
maſckpflaunen. 

Pruna Syracuſana, ſuch Pruna Syriaca. 

Prunanana. Zibertlein / Herbftpfläumlein. Such 
Pflaumen. 

Pruna ſylueſtria · Schlehen. R. 

Prunum.Pflaum. R. 

Prunum paſſum. Gedoͤrrt Pflaumen’ Quetſchgen. 

Prunus.Pflaumenbaum. &, 

Prunus ſylueſttis.Schlehenbaum. R. 

Prutigo pruritus. Kretzigkeit / das jucken oder beiſſen 
der Haut. X. 

Pfeudoacorus, Gladiolus luteus.Geel Schwertel / 
ſuch Gilgen. 

Pſeudariſtolochia, Capnos Chelidonia. Holwuri. 

Pfeudoligufticum. $iehftöckel. 

Pfeudomelänthium.Raren.R. 

Pfeudonardus, Spica hortulana, & Lauandula, 


Spica- 


299. 


Regiſter. 


Spicanarden und Sanander. 
Pfeudopaftinacha.Hirkmorell&/fuch Paptenacy.R, 
Pleudomyreus. Heydelbeer. R 
Pleudoparthenium, Metre oder Muttertraut. R. 
Pſeudorhaponticum, Centaureum magnũ. Groß 

Centaur / ſuch Rhapontick. 

Pfeudofantalum. Ein falſcher roter Sandel. Ba⸗ 
ſtart Sandel / ſuch Sandei. 

Pfiadium Herbariorum, Alchimilla. Sinnaw. R. 

Pürtacium Nicandri,piftaceum . Welſch Pimper- 
nuß / Piſcatien. R. 

Pülöchrum,Vikis alba. Stickwurtz. R. 

Pfora Actij, Scabioſa. Paſtementraut. X. 

PöraPlinij,fera ſcabies. Ein boͤſe Raude / Grindt 

mit Schuͤpen. R. 

Plyche, Tripolium. Ein art vnd geſchlecht der Tur- 

bithwurtzel / ſuch Turbith. 

[ychötrophon,Beronica, Betonien. R. 

Pi ychuacos,perdiciü Traufftraut / Tag vnd Nacht. 

Plyllium Floͤchſamenkraut K. 

Piylon, Tinca. Schleyhe. R. 

Phnmichium, Cerulia. Bleyweiß. R. 

Ptelea, Vlmus. Ruͤſtbaum. R. 

Pteris, Filix. Farn. 
terygophöron Diofcoridis,Lincurium,Ele&rü. 

Agſtein / ſuch Luchßſtein. 

Ptiſana, Cremot hordei. Gerſtenſchleim R. 
PugioGazz ‚Gladiolus. AckerSchwertel. Sud 
Puleginm. Poly Boley R. Schwertel. 
Pulegium Martis, Dictamnum Creticum. Creti- 
ſcher Diptam / ſuch Diptam auß Creta. 
Pulegium agreſte, ſiue ſylueſtte. Ackermuͤntz. K. 
Pulcium agrefte,pulegium agreſt. Ackermuͤntz. 
Pulicaria, Bu pulicaris. Geel Muͤntz vnd Flöchfa- 
Pulmovaria.$ungenfrane. R (mentraut. R. 
Pulmonariaarborea,Lichen arboreus. Baumfle- 

chten / ungenfaut. R. 

Pulmonaria maculata. Wild Wallwurtz/ Lungen⸗ 

kraut. R. 

Pulmonatia Callica, Auricula muris maior. 

Milchwundtraut / ſuch Meußoͤhrlein. 
Pulmonaria Vegetij. Wild Ehriſtwurtzel / ſuch Lun⸗ 

genkraut. 

Puluis Montagnanæ contta peſtem. 713 €. 
Puluis Nihili oflicinarum,Pompholyx alba, Gal · 

meyflug. R. 

Puluis Senæ præparatus. Bereit Senetpuluer / ſuch 
Senetpuluer. 
Pyon, pingue lactis Milchraum. (ren. R. 
Pyra Apiana, pyra Muſchatellina. Muſchatellby- 
Pyra hordearia Plinij, pyra Apiana. Muſchatellby⸗ 

ren. R. 

Pyra Muſchatellina, ſuch Pyra Apiana. 
Pyra Chia. Muſchateilbyren. R. 
Pyrama, Ammoniacum impurum. Ein art deß 

Gummi Armoniacks / ſuch Ammoniacum. 
Pyrafter, pyrus ſylueſtris. Wilder Byrbaum / ſuch 

Holtzbyr. 

Pyrene plinij, Tolithus lapis. Judenſtein. R. 
pytethtum. Berthram. R. 


Pyretòös, febris. Das Fieber. X 

Pyrites,Pyrethrum Berthram. R. (Wißmat. x. 

Pyrites lapis, Lapis luminis, Marchafıta. K 

Pyrola, ſiue pyrula. Holtzmangold / Wintergruͤn.et. 

Pyrola ptatenſis, fiue pytula pratenſis. Wieſen 

Mangold / Wintergruͤn. R. 

Pyros, Triticum. Weigen.R. 

Pyropus,Carbunculus. Carbundel/fucch Robin. 

Pyröstrimenos. Ammeltorn/fuch Weiten. R- 

Pyroton,pyrerrum. Berehram.R. 

Pytula, ſuch Pyrola. R. 

Pyrum.Byr 

- Pyrum Cydbnium. Kũttenbyr / ſuch Quitten. 

Pyrus.Byrbaum. R. 

Pytiocampz. Pinraupen / ſuch Raupen. 

Pythönium Apuleij, Dracũculus maior. Schlan; 
genkraut. R. 

Pythonium Dioſcotidis, Hyoſcyamus. Bilſen- 
kraut. K. dorn. . 

Pyxäcächa, pyxäcanthus ChitöniusPlinij, Bux⸗ 

Pyxäcantha,Chirönius Plinij. ſuch Pyxacantha, 

Pyxos, Buxus arbor. Burbaum.&. 


Q 
Vaiola Barbarorum, Coturnix.Wachtel. X. 
Quaſſamꝰ Barbarorũ, Cyclaminus. Sam- 
Quartana. Das viertaͤgig Fieber R. (brot. 
Quercula, Trixago. Braunmenderlen / ſuch Ca⸗ 
Quercus. Eychbaum. R. (menderlen. 
Quinquefolium. Fuͤnfffingerkrant. R. 
Quinqueneruia, plantago minor, Kleiner Weges 
rich / ſuch Wegerich. (ber. R. 
Quotidiana, Das tägliche Fieber’ Quoridian Fie⸗ 
R. 


Adicula. Raphanus.Raͤttich. 
R Radix,Raphanus,Kärtich.®. 
RadixBarbarica Rhabarbarum, Rhebarbara. R 
Radix concaua herbariorum, vulgò fic dicta. Hol· 
wurtz. X. 
Radixcolophönia, ScammonyGlockenwurt / ſuch 
Scammony. 
Radix conſecatrix, Iris. Veielwurtz. R. 
Radix dulcis, Glycyrthiza. Suͤß Holtz. R. 
Radix a EL 
Radix pandionia.Schelwurg. R. 
Radix —— Rhaponticum. Pontiſch Nhebar- 
bara / die rechte Rhapontick / fuch Rhapontick. 
Radix Scammonia.Scammony Glockenwurt / ſuch 
Scammony. 
Radix Scythica,Glycyrrhiza. Suͤßholtz R. 
Radix violacea,vulgd dicta. Beielmurs.R. 
‚Ramex varicofus. Bruch auf aufflanffenden Adern, 
08.c. 
Rana.Stofch.R, 
Ranaviridis.&aubfrofchrfuch Frofch. | 
Ranunculus.Hanenfuß / ſuch Glienpfendlen. 
Ranunculus multiplex, Polyanthemum. Gefuͤllter 
Hanenfuß / ſuch Glitzenpfendlen. 
Ranunculusrotandus,Flammula, Kleiner Hanen 
fuß / ſuch Glitzenpfendlen. 


54 Rapa, 
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ıpum. Ruͤbe. R 

Herbatiotum, Genus tapi ſylueſtris. 
en. R. 
aͤphanus. Raͤttich. R. 

Kaͤttich. R. 
ondimentarius, ſiue Räphanus obfo- 
Merrettich / Kreen R. 

maior, Merrettich / Kreen. R. 

aatinus. Meerrettich / ſuch Kreen. R. 
inot, Armoracia. Wilder Raͤttich / 
ſuch Kreen. (mentarius. 
bſoniotum, ſuch Räphanus condi- 
lueſttis. Armoracia, Wilder Raͤttich / 
ſuch Kreen. 

Jerbatiorum, & Rapiſtrum luteum, 
ia. Hederich / ſuch Kreen. 
Ibum,Lapfana. Weiſſer Hederich / ſuch 


ateum. Hederich / Geeler Hederich R. 
Herbariorum, Ruͤben Koͤle / ſuch im 


3. 

s,fiue Rapontium,Rapantel.®, 

‚fuch Raponcellus. 
s,Rapuntium,feuRapunculumHer- 


Rapontzel. R. 


n, ſuch Raponcellus. (Raponkel. 
n fyluaticum, Wald Rapunzel ſuch 
ſuch Rapuncellus. 


(yludticum ‚fine Rapontium alope- 


:rbariorum Wild Rapontzel / ſuch Ra · 


(ticum. 
alopecurum, ſuch Rapontium ſylua- 
:Rapa.Rube,R. (Sawwurtz.· R. 


inum Herbatiorum, Cyclaminus. 

e, idem quod Rapum porcinum. 
ſtre. Wildruͤbe / oͤlruͤbe fisch Rübe. 
rbarorum, Glycyrrhiza. Suͤßholtz. 
tiarorum,melSaccharinum,velSac- 


n. Zucker Honig/ ſuch Zucker, 


oͤlle deß Leibs / voller Leib. 253 b. 
irales. Die ſechs vnnatuͤrliche ding. 
. R. (Hart. 


‚line Refinapinea. Pin Hart uch 
;, fiue larigna, Gemeiner ——— 
iR. 

-ina, Maftiche, Maſtix / Maſtich. R. 
int hina. Venediſcher Terpentin / ſuch 


‚fiue Rheum, Rhaponticum. Die 
pontick / Pontiſch Aebarbara Sud 
n. Rhebarbara.B. (Rhapontick 
Ponticum Herbariorum. Pontifch 
vfuch Rhapontick. 

ıMonachorü. Garten Rhebarbaray 
‚barbara/ fuch Streiffwurg. 

tij,fine Rhecoma, Pontiſch Rhe · 
Rhapontick. 

ine Rhaponticum, Pontiſch Rhe- 
Khapontick. 


Rhapontica, ſiue Rhaponticum officinarũ. Groß 
Centaurwurtzel / ſuch Rhapontick. 

Rha Sceniticum. Rhebarbara. R. 

Rhæa, ſiue Rhoa. Granatenbauui. RX. 

Rhagadia, ſiue Rhagades. Schrunden am heimli 


chen ort vnd hindern. 313.d.341.d. 
Rhagoides. Augenftern. R. 
Rhaphys,fue Rhapys,Rapum, Ruͤbe. R. 
Rhapys, ſuch Raphys. 


Rhapfe Nicolai Myrepfi , Rafpatitium vinum, 
Rappeswein.R. 
Rhécoma Plinij. ſuch Rhacoma. 
Rheon, ſuch Rha. 
Rheon barbaricon, fiueRheon barbaron. Xfe- 
Rheum, ſuch Rha, (barbara,.&. 
Rheuma, Catarr der Bruſt / Bruſt Catarr. R. 
Rheum barbarum, Rhabarbarü. Rhebarbara. R 
Rheum barbarum monachorum, Rumex fatiur, 
Münchsrhabarbara/ ſuch Streiffwurtz. 
Rhoa.ſuch Rhæa. (aander.x. 
Rhodendrum, fine Rhodödendrum.Nerion, O- 
Rhodödendrum,fuch Rhodendrum. 
Rhodionärciflus, Narcilfus rofeus. Narciſſenroͤßſe. 
Sud) im M. Merkenblume. 


‘ Rhododäphne, Laurusrofea,Neriü, Dfander.R. 


Rhödon.Rofa.Rofe.®, 

Rhodinum,Oleum rofaceum, Kofenöte.®. 

Rhodiaauis,Ardea. Reyer. R. 

Rhodofäntalon, Santalum rubrü. Roter Sandel. 

Rhoodes, ſuch Febris Rhoodes. 

Rhöpalon Apuleij, Nymphæa. Secblume. R. 

Rhyte, Ruta. Rauten. R. 

Rhytemontana,Ruta montana, Bergrauten / ſuch 
Rauten. 

Ribes oflicinarum. Johannestraͤublen X. 

Ricinus, Cici. Wunderbaum.R. 

Riſum, vel Rizum. Ref. R. 

Rizum,Rifum. Reiß. Xx. 

Rob Arabum, eſt ſuccus medicatus, qui ignis ca. 
lore denfätnr, Latinis Sapa dicitur, Germanis 
Muß/ Seltz. Bey den Arabifchen Aroͤten werden 
ſolche Seltzen in plurali numeto (inder mehrern 
zahl) Robub,dasift/Sapz genannt. 

Rob deagrefta, fuccus medicarusde Omphucio. 


Vnjeitig TranbenSchg- Geforener Agreſt / ſuch 


greſt. 

Rob de berberibus officinarum, Suecus medica- 
tus ex baccatum Oxyacanthæ ſucco. Berbes⸗ 
a Sawrach Safft / Erbſelen Safft / oder 
Seltz. R. 

Rob coxnotum, ſiue Rob de cornis. Welfch Kir- 
ſchen Muß / ThirlenLatwerg / Dyrliten Selß R 

RobdeCydonijs,fiue Rob Cydoniotnm Geſottẽ 
QuittenSafft ohne Zucker / QuittenSelß K. 

Rob Granatorum, Succus medicatus ex ſucco 
malorum punıcorum Geſotten Granaten Safft 
on Zucker / GranatenSeltz. R. 

obmororum officinarum, Diamoron. Maul- 


Er Safft / Maulbeer Latwerg MaulbeerSciz 
Rob 


Regiſter. 


Rob nacum oſſicinarum Diacatyon, ſiue Diaca- 
rydion, Nußfchelffenfafft / das iſt / Succus medi- 
catus ex viridium corticum iuglandium ſuc- 


co.R. 

RobdeRibibus ofhicinarum Succus medicarus 
ex Ceanthi leuis baccarum fucco. Johanns · 
eräublinfafft / Johannstraͤublin Latwerg / oder 
Seltz. R. 

Rob vuarum, Succus medicatus vuarum. Trau- 
benmuß/Traubenfelg. BR. 
Robertaherba,fiue Robertiana. Storckenſchna⸗ 

bel / Ruprechtskraut. R. 

Robertiana,fuch Roberta herba. 

Robub, Sapæ, ſuch Rob. 

Robus Columellæ, Triticum. Weyhte. R. 

Ropertiana.Storckenſchnabel / Ruprechtskraut. R. 

Roraſtrum Apuleij, Vitis alba. Stickwurt. R. 

Ro⸗ — —— Mann.R. 

Roſa, Rhodon. Roſe R. 

Rofa Ægyptia. Geelroſe / ſuch Roſe. 

Rofa Alabandica Plinij. Prouintzroſe / ſuch Roſe. 

Roſa alba. Weißroſe / ſuch Roſe. 

Rofa Africana.Geelroſe / ſuch Roſe 

Roſa aruenfis,fiue Roſa auenaria. Haberroſe / ſuch 

Roſe. 

Roſa — Herbſtroſe / ſuch Pappelen. 

Rofaauenaria ſuch Rofaaruenfis. 

Roſa Alexandrina. Bifemrofe/fuch Roſe. 

Rola Baſilica. Gichtroſe / ſuch Peonien. 

Rola Benedicta Benedictenroſe / ſuch Peonien. 

Rola aſinorum Auerrhois,Pzönia, Peonienroſe. 

Roſa canina Hundsroſe / ſuch Roſe. 

Roſa campeftcis. Hanroſe / ſuch Koſe. 

Roſa Cinnamomina, vel Cinnamomea. Zimetro- 
ſe / ſuch Rofe. 

Rofacaroneola. Biſemroſe / ſuch Rofe- 

Roſa diuæ Mariæ Frawenroͤßle / ſuch Roſe Etliche 
nennen auch die Roſen von Hiericho Koſam di- 
uæ Mariæ, ſuch Koſam Hierichuntis. 

Roſa Damafcena. Biſemroſe / ſuch Rofe- 

Rofa fatuina, Pæonia. Peonienroſe · 

Roſa Hietichuntis ſiue Roſa diux Marie. Chriſt- 
roſe / Koſe von Hiericho. 

Rola hyemalis. Winterroſe / ſuch Pappelen. 

Rofaincarnata Herbariorum. Prouingrofe/geib- 
farb Roſe / ſuch Rofe. (Gilgen. 

Roſa lunonis,liue Roſa lunonia. Weiß Lilien / ſuch 

Rofalunaris . ſiue Rofa lunaria Herbariorum, 
Pzonia.Peonienrofe.R. 

Rofa lutea.Geelroſe / ſuch Roſe. 

Rofa MilefiaPlinij. Purpurrott / oder ſattrote Roſe / 
ſuch Roſe. 

Roſa Moſchata, ſiue Muſchata. Biſemroſe / ſuch 

Roſa Muſchata, ſuch Roſa Moſchata. (Bofe. 

RofaPerlica.Prowingrofefuch Roſe. 

Refa purpurca, Purpurrote / oder ſattrote Rofe/ 
ſuch Roſe. (Roſe. 

Roſa putpucea officinatum. Leibfarberoſe / ſuch 

Rofa palußris. Seeblume / Seeroſe. R. 

Roſa punices Sattrote Roſe / ſuch Roſe. 


Roſa prouincialis, dceibfarbroſe / Prouintzroſe / ſuch 
Roſa tegia, Pæonia. Peonienroſe R. (Bofe 
Rofa pumila. Feldroſe / ſuch Rofe- 

Rofarubra Rorrofe/fuch Rofe. 

Roſa fandta Pzunia, Peonienrofe. 

Rofa Sytiaca, Bifemroferfuch Rofe. 

Rofa TrachiniaPlinij,Rofarubra, liechtroteroſe / 

Rofa vulpina.Geelroſe / ſuch Rofe. (fisch Roſe. 

Rolago,Nerium. Olander. R. 

Roſatum apices. Das geel Saͤmlein in den Roſen / 
ſuch Roſenſaͤmlein. 

Roſata nouella. Ein Confect von Roſen alſo ge- 
nannt. Sein gebrauch / trafft und wirckung. zyr. d. 
360. d. 365. d.414.C.546.C, 

Rolea arbot Rhodòdendrum. Vnholdenbaum / 
Dlander. R. 

RofellaHerbariorü Papauer erraticum. Schnell- 
blume. R. 

Roſmatinum, ſiue Roſmarinus, ſeu Roſmati- 
num coronarium. Koßmarein.R- 

Rofmarinum coronarium.Roßmarein R- 

Rofmarenum Mauritanorum ‚ Sticas Arabica, 
Stichasblume. 

Roftrulula,Rufticula. Schnepff. R. 

Roftrum ciconiæ.Storckenſchnabel. R. 

Rubeta,Phrynüs.Krort.R. 

Rubia Etychrödanum. Ferberroͤte. R. en 

Rubia tin&oria,fiue tinctorum, ſeu Rubiainfe- 
ctoria. Ferberröre. R. 

Rubia infectotia, ſuch Rubia tinctotia. 

Rubinus, gemma. Rubin / Robin. R. 

Rubrica Armena,Bolus Armenus, Bolarmen. R. 

RubricaLemnia, Rubricafigillata, Terta Lem- 
nia, Terra figillara. Geſigelt Erden. 

Rubrica figillara, fisch RubricaLemnia, 

Rubus. Braumbeer/oder Brumbeerſtaud R. 

Rubusceruinus,RubusIdzus Himbeer. R, 

Rubus Idzus fuch Rubusceruinus, 

Ruella,Polygonum minus. Knauwel. R. 

Ruculaaquatica fine Rucula marina. Waffer- 
raucken / ſuch Senff. 

Rucula marina, ſuch Rucula aquatica. 

Rudus. Ein Shrbe/Räbszauffloppen.R- 

Rumex.Menwenwurtz / Streiffwurtz. R. 

Rumexaquaticus ſiue paluſttis, Hdrolépathum 
Waſſermenwenwurtz / Streiffwurtz. R. 

Rumexsguinus. Waſſerſtreiffwurtz / ſuch Streiff- 

Rumex paluſtris, ſuch Rumex aquaticus. (murk. 

Rumex ſanguineus, Sanguis draconis, Drachen- 
blut / ſuch Streiffwurg. 

Rumex fatiuus, Rhabarbarum monacherum. 
Mündhsrhebarbara / Gartenrhebarbara / fuch 
Streiffwurtz. 

Rupertiana.her baRuperti.Storckenſchnabel / Ri 
prechtskraut. R. 

Rufcus Meußdorn / Ruſcken. R. 

Ruſticula, Roſtrulula. Schnepff. R. 

Rura.Rauten R. 

Ruta montana. Bergrauten. X. 

Ruta muraria,Adiantum candidum, Maneami. 

ua 
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Ruta ſylueſttis. Wildrauten / ſuch Rauten. 

Ruta * Hypericum. Johannstraut. R. 

Rutinalis, Sphondylium. Beerenklawe. R. 
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Abina,Sauina. Seuenbaum.R. 
Sachar,Säccharon,velSäccharum. Zucker. R. 

Saccharum Cantium, Candum, ſiue candidum. 
Candelzucker / Criſtallinzucker / ſuch Zucker Can- 
del. (rum canrium, 

SaccharumCandum,fiue candidum,fuchSäccha- 

Säccharum.cibale, Speißzucker. R. 

Säccharum Canarienſe. Canarizucker / ſuch Zucker. 

Säccharum Criſtallinum. Weiſſercandelzucker / 
Criſtallinzucker / ſuch Zuckercandel. 

Sacchatum finum,feu refinatum, ſiue ſaccharum 
Valentinum. Feinzucker / Valentiniſcherzucker / 
ſuch Zucker. (cker / Speißzucker / ſuch Zucker. 

Saccharum Maltanum, ſiue Melitæum. Melißju- 

Sacchatum Maderienſe ſiue Mederienfe, Made- 
ry / oder Mederizucker / ſuch Zucker. 

Saccharum Melitæũ ſuch Saccharum Maltanum. 

Sacchatum miſcellaneum. Farinzucker / Caſſaun⸗ 
zucker / ſuch Zucker. (R. 

Saccharum penidium. Penidzucker / Zuckerpenid. 

Saccarum refinatum, ſuch Saccharum finum. 

Sacchatum Tabarzeth Atabum, ſaccharum pu- 
riſſimum & albiſſimum, faccharum finum. 

Feinʒucker R. 

Sacchatum Thomaſinum, ſiue Thomæum, ſac- 
charum rubrum oflicinarum. Thomaszucker / 
ſuch Zucker. (ſinum. 

Sacchatum Thomæum, ſuch Saccharum Thoma- 

Saccharum rubrum olficinarum, ſuchSacchatum 
Thomafınum, 

Saccharum Valentinum, fuch Saccharum finum, 

Saccharum,feu Conferuaflorum Caryophylleæ. 
Negelenblumenzucker / Graßnegelenzucker. R. 

Saccharũ florum Lauandulæ. Sauandersucker. R. 

Saccharum florum Meliſſæ. Meliſſenzucker. R. 

Saccharum Bugloſſatum. Ochſenzungenzucker. I. 

Saccharum Bottaginatum. Borragen / oder Bor · 
reszucker. R. 

Saccharum florum Hyſlopi. Iſpenzucker / oder J- 
ſopzucker. R. R. 

Saccharum florum Nymphez. Seeblumenzucker. 

Saccharum flotum P las Pointe: 
er. R. 

Saccharum florum Perſici. Pferſichbluͤhezucker 8. 

Saccharum rofatum , fiue faccharum rofarum. 
Roſenzucker. R. 

Saccharum florũ Roſmarini. Roßmareinzucker. R. 

Saccharum ſaluiatum, ſeu ſaccharum forum Sal- 
uiæ. Saluienblumzucker. R. 

Saccharum,feu Conſerua Ttifolij acidi. Sawer- 
tleezucker. R. (zucker. Rx. 

Saccharum florum Verbaſculi. Schluͤſſelblumen- 

Saccharum Violarum,lofaccharon. Veielzucker. 

Sacerdotis virile, Atum, ſuch Aron.R. (R. 

Sacra herba,Verbena, Eifenfrant.R. 

Sagapenum,Serapinum oflicinarü. Ein ſtinckend 


Safft oder Gummi eines Gewaͤchß in Syrien 
welches man in der Apotecken Serapinum nennt. 
Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 231. a. 248. d. 
259.d.277..$15-.533.0.589.d.667.0.740.b- 

Saggina Italorum,Sorgum, Sorgfamen R. 

Sahafaran Arabum,Crocus. Saffran. R- 

Sal.Saltz. R. 

Sal Ammoniacus, ſiue ſal Hammoniacus. Ein art 
deß Steinſaltzes / hat man fuͤrzeiten in Africa auß 
dem Sand gegraben / vnd zu vns gebracht / wel⸗ 
ches wir heutiges tags mangeln / vnd brauchen da- 
für onfer Steinſaltz / ſuch Salmiax. 

Sal Armoniacum officinarum. Ein gemacht Saltz 
der Alchimiſten / wird bey etlichen vnverſtendigen 
faͤlſchlich an ſtatt deß Africaniſchẽ Steinſaltzes ge· 
braucht. Heiſt Salmiax / oder Salarmoniac.X. 

Sal Criſtallinus, ſal natiuus, ſal foſsititius. Eriftal- 
linſaltz / ſuch Saltz. 

Sal fulilis. Schmeltzſaltz / ſuch Saltz. 

Sal Gemmæ officinarum, ſal gemmeus. Criſtallin- 

ſaltz / ſuch Saltz. 

Sal gemmeus ſuch Sal Gemmæ. 

Sal foßsititius, Steinſaltz / ſuch Salt. 

Sal Hammoniacus.Africaniſch Steinſaltz / ſuch Sal 
Ammoniacus. 

Sal Indus. Ein art deß Zuckers / ſuch Zucker. 

Salmarinus. Meerfalsfuch Saltz. 

Salnariuus, ſuch Sal Criftallinus. 

Salmontanus. Steinfalgfuch Salt. 

Salpopularis. Gemeinſaltz / fuch Salt. 

Sal paluftris. Seeſaltz / ſuch Salt. 

Sallaxeus. Steinfalg/ fuch Saltz. 

Sal Abfynthites, Wermurfalg. Sein gebrauch für 
die Peftilent. 119.6 

Salicaria,Lyfimachia. Weyderich. R. 

Salicaria cotnuta Herbatiorum. Brauner gehoͤrn · 
ter Weyderich / ſuch Weyderich. 

Salicatia lurca,Lylimachia Dioſcotidis, ſiuelyſi- 
mächia ſeu Salicaria. Geeler Weyderich / ſuch 
Weyderi 

Salicaria melina ſuch Salicaria lutea. 

Salicaria punicea, ſiue purpurea, Lyſimachia Pli- 
nij ſeu Salicatia ſpicata Herbariorum. Brau- 
ner Weyderich / Brauner geoͤhrter Weyderich. 


Salicatia putputea, ſuch Salicatia punicea. 
Salicatia ſiliquoſa, ſuch Salicaria cornuta. 


Salıcaria ſpicata, ſuch Salicaria punicea, 

Saliua Speichel. R. 

Saliua ſiderum Plinij Manna. Mann. R. 

Saliunca, ſpica Celtica. Seeljung / Magdalenen⸗ 
kraut. R. Weide. R. 

Salix, Itea. Welgenbaum / Weidenbaum / Welge / 

Salix Amerina, ſalix marina. Ein Geſchlecht der 
Weiden / ſuch Weidenbaum / oder Weide. 

Salıx marina ſuch Salix Amerina. 

Saltus lepotis. Haſenſprung. R. 

Saluatella. eberader. R 

Saluia, Eleliſphacos. Salbey / Saluien. 

Saluiaauriculara,faluia acuta, ſaluia minor. ſaluia 


nobilis, ſaluia cruciata. Creutiſalbey / ſuch Saluiẽ. 
Saluia 


Saluia acura; firch Saltıiaauticulare. 
Saluia Bofchi,feu BofeifaluiaHerbariorum, Wild 
Salbey/ fuch Saluien. 
Saluia cruciata, ſuch Saluia auriculata. 
Saluia maior. Groß Saluien / ſuch Saluien. 
Saluiaminor, ſuch Saluia auriculara, 
Saluia nobilis,ſuch Saluia auriculata. 
Saluia iylueſtris. Wild Saluien / ſuch Saluien. 
Saluiauita, ſiue Saluia vitæ, Adiancum album. 
WManrrauten / ſuch Frawenhaarkraut. 
Sambucus, Holunder / Holder. R. 
Sambucus aruenſis, Sambucus humilis ſiue Sã- 
bucus pumila, Ebulus.Kleiner holder / Attich. R. 
Sambucus humilis, ſuch Sambucusaruenfis, 
Sambucus pumila. Attichkraut. R 
Sampfychus,Maiorana. Maleran / Majeran Rx. 
Sanamunda. Benedictenwurtz R. (ſamen. R. 
Sanctonicum oflicinarum.Santonicum, Wurm- 
Sandaracha Grzcorum, Auripigmenrum rube- 
um. Bergrot / Huͤttenrauch. R. 
Sandarächa Vitruuij, Miniü cundarid. Menig. 
Vandaracha Arabum , Gummi luniperi, Sanda- 
rax. Wech holter gummi / Schreiber Firnes / ſuch 
Sandaraca im Teueſchen Kegifker, 
Sandarax Arabum,fird) Sandaräca Arabum, 
Säindalum,Sändalus, Sandelholtz / Sandel. R. 
Sändalumalbum, Weiſſer Sandel / uch Sandel. 
Sandalum Citrinum ofhcinarum ‚Sändalum fla- 
uum. Geeler fandel/füch Sandel. 
Sändalumrubrum, Roter ſandel / ſuch Sandel. 
Sändalum flauum. Geeler fandel ſuch Sanbel 
Sandonicumoflicinarum,Santonicum. Meereltz / 
Wurmſamen. R. 
Sandyx, Minium ſecundatium.Menig R. 
Sanguinalis mas, Polygonum mas. Denngraß/ 
Weggraß. R. 
Sangumalis fœmĩna, Polygonum famina. Klein 
Katzenwadel / ſuch Weggraß. 
anguinalisminor,Ruella, Knauwel / ſuch Weg- 
Sanguinaria,Denngraf/Weggraß.R, (Graß. 
Sanguinaria maſcula. Weagraf.R. 
Sanguinaria femina, Kiem Katzenwadel / ſuch 
Weggraß R. 
Sanguinatius lapis, Hæmatites. Blutſtein. R. 
Sanguis dtaconis, Lictyma draconis, Dr 
blut / ein Gummi von dem Drachenbaum. 
Sanguis Draconis, herba. Rot Menwenwurt / 
Drachenblut / ſuch Streiffwurg. 
Sanguis Herculis Apuleij, Centaureũ magnum, 
. Groß Aurin/ ſuch Rhapontick. 
Sanguis HerculisDioiceridis,Crocus. Saffran. 
Sanguis miluiApuleij Scordium.sachenfnobloch/ 
Sanguiforba. Blurwurk.R, (Wafferbarhengel,R. 
Sanguiluga, Blutegel / Egel. R. 
Sanies vini. Weinhefen/ Weintruͤſen. R. 
Sanicula, Diapenſia. Sanickel. R. 
SaniculaalpinaHerbariorum, Fluͤblume / ſuch im 
S. Sanickel 
Saniculacathartica Herbariotum, Sanicula fo- 
ina Wild Meiſterwurt/ ſuch Sanicka. 


J 


Regiſter. 


Saniculafemina, ſuch Sanieula eathartica. 

Sanicula quinquefolia, ſiue Sanicula vitiginea 

Herbariotum. Sanickel. R. 

Sanicula maiot, Alchimilla.Sinnaw. R. 

Sanicula vitiginea Herbariotum, fir) Sanicula 
quinquefolia. 

Sanilum, Scammönium. Scammonyglocken. R. 

Santalum, Santalus. Sandel R. 

Santalumalbum, Weiſſerſandel / ſuch Sandel. 

Santalum aromatıcum, Santalum flauum. Geeler⸗ 

ſandel / ſuch Sandel. 

Santalum flauum. Geelerſandel / ſuch Sandel. 

Santalum machoziri, vel mazahari, feumacha- 
zariArabum, Santalum fauum. Geelerſandel / 
ſuch Sandel. (chozıri, 

Säntalum machazari Arabum, uchSäntalum ma. 

Santalum mazahari, ſuch Säoralum machoziri, 

Säntalam odoriferum, Santalum dauum. Geeler⸗ 
ſandel / ſuch Sandel. 

äntalum rofaceum, Santalum rubrum. 

ſandel / ſuch Sandel. 

Santalum rubtum, ſuch Santalum rofäceum. 

Santalum fpurium,Santalam adulterinum,Pfeu- 
dofantalum. Baſtartſandel / ſuch Sandel. 

Santalum adulterinum, ſuch Santalum fpurium, 

Santönicum, Abſinthium — Inc ma⸗ 
tinum. Ein Geſchlecht deß Wermuts / Meerelt / 
Wurmſamenkraut. R. 

Santolina Herbariorum, Abrétonum femina, 
Garten Cypreß / ſuch Gerrel. 

dapa. Geſottenerwein / Traubenmuͤß. R. 

Sapäna,Ana allis. Gauchheil. R. 

Rn u Barbasorum. Die Murreradery 

Saphena Barbarotũ, ſuch Saphea. (Rofenader.R. 

Saphirus, ſuch Sapphirus, 

Sapo,Smegma. Seyffin. 8. 

Saponaria.Scyffenfraut.®. 

—— — Ein edler Stein Saphyr R. 

Saphirus aureus, Chtysitis. EmGold Saphyr / 
ſuch Saphyr. Ehyr. 

Sapphirus candidus. in weiſſer Saphyr / ſuh Sa. 


Roter 


Sapphirus cæruleus, ſiue cyancus. Ein blawerſa⸗ 


phyr / ſuch Saphyr. | 

Sapphiruscyaneus, ſuch Sapphirusczruleus, 

Sapphirus chrysitis,Sapphirusaureus. Ein Goldt 
Saphprsfuch Saphhrr. 

Sapphitus ptasitis, Sapphirusviridis, Ein grün. 
lechter Saphyr / ſuch Saphyr. 

Sapphirus viridus ſuch Sapphirus prasitis. 

Sarcocölla,Glut& carnis. Carniglutinum. Fleiſch⸗ 
leim / ſuch Sarcocoll im Teutſchen Kegifter. 

Satcotica. Artzney die Fleiſch ziehen / oder Fleiſch 

machen wachſen. C(Corneol. R. 

Sarda,Sardiuslapis, Corneolus, Sardierſtein / 

Sardius lapis, ſuch Sarda, 

Sardonia * ba. Glitzenpfendlen. R. 

Sardonius riſus. Das Sardoniſche Gelechter / ein 
Sprichwort / woher das kompt. 744.b. 

Satdonyx, Sardius onychinus. Ein Corneol,der 
ein halber Onychel iſt Ein Sardonychel. 


Sarmen- 


Das ander 


Ereut- 
Treutzblu⸗ 


Lacryma 
urtz. 

ım odora» 
ndelmurk: 
ium. Rot 


hrönium, 


erythron, 
n. Sten- 
elwurtßz. R. 
ndelwurtj. 
Creunblu· 


‚doratum, 
ium, Rot 


299.b. 
matuͤrliche 
Joſeplen. 
Satur ey / 
chenwurtz / 


ich Stein“ 
chuchelen. 
Beerenklee / 


/ Spanni 
(ſen. 

t / Scabio⸗ 

Artz. R. 


wurt / ſuch 


ımonnglo- 
eter Safft 


jagridium 
Bereiter 


Apotecken 
(ny. R. 
Scammo- 
Im prepa- 
(tatum. 


icanicus, 


:ofnurus, 
kndiuien / 


arlach R 
charlach 


Seebram maius Meſues, Pytiufa. Teuffelsmilch/ 
ſuch Turbithwurtz. 


Scebram minus Meſues, Tithymalus minor. 
Kein Wolffswilch / ſuch Wolffsmilch. 
Sceiles, Beyde Milkadern. 24. 


Scelerotes Barbarorum, Scelerötes Grzcorum, 
Durities,Scirrhus. Ein hart Geſchwer / das nicht 
weichet / foman es drucfet. Ein Hoppen ode 
tnollen Geſchwer. Erliche nennens auch mir einem 
andern Barbariſchen namenSclirofim. 423.d. 

Schenänthum. Camelhew X. 

Schenöprafum ‚ Portum ſectiuum. &chnitr 
lauch / ſuch Aſchlauch. 

Schœnoitrophon, Cannabis. Hanff. R 

Schonns,Schanenchum.Canieihew, 

Schinus Lentifcus, Maſtichbaum. R. 

Schinus Sg * 

Scia Barbarorum, Iſchias. 573.0 Vn 
— —— 

Sciatica Barbarorum, idem quod Scia. Sciatick / 

Scingus, Ruſcus.Meußdorn / Ruſcken. 

Seincus Crocodilus texteſttis. Ein Erderocodil 
ſuch Stincus. 

Scincus, herba, Ruſcus. Bruſch / Ruſcken.X. 
Scilla,Cepamurina. Meuß wibel / Meerwibel. R. 
Sciolebina, Stechas. Stechasblume 8. 

Sciurus Seythicus.Feech. R. 

Scitthus, ſuch Scelerotes, 

Sclarea Herbatiorum, Searlea, Scharlach. X. 
Sclarea ſylueſtris. Wilderſcharlach. 

Scleros, durus. Inhoclibro pto ſcittho intelligl- 
tur ſuch Sceletotes. 

Sclerotes, Scirrhus, ſuch Scelerotes. 

Sclitoſis Barbarorum, ſuch Scelerotes. 
Scolibrochon Apuleij. Trichomanès. Woertod. 
Scolopax, Gallinago. Schnepff. R. (K. 

Scolopendria, ſiuescolopendrium. Noͤſſelfarn. X. 

Scolopendriaminor, Scolopendria vera, Klein 
Noͤſſelfarn / ſuch Noͤſſelfarn. 

Scolopendra dang Ohrlauß / ſuch Nöffelfarn. 

Scolopendriavera, ſuch Scolopendria minor, 

Scolependrium maitis, Lonchitis altera. S 
cant. Groß Noͤſſelfarn / ſuch Noͤſſelfarn. 

Scolopendrium ſy lueſtre Herbariotum. Groß 

Muͤl kraut / ſuch Noͤſſelfarn. 

Scolymus, Cinara Artiſchoß / Articoch X. 

Scordiaftrum Herbariotum, Screddtis Plinij, 
Waſſerandorn / ſuch Waſſerbathengel. 

Scörbium,Scördium. Waſſerbat hengel. R. 

ScordianaHerbariorum,fiueScordonia,len Sco- 
tidiana,Saluia ſylueſttis. Wildeſalbey / ſuch Sal · 
uien. i 

ScördilumApuleij.Scordium,Chamedrys aqua- 
tica. Wa rharbengel R. 

Scordium, Trixago paluſttis. Lachentnobloch / 
Waſſerbathengel. R. 

Scordium alterum Plinij, Scordium Plin iianum. 
Waſſerandorn / ſuch Waſſerbathengel. 

Seordium maius. Groß Waſſerbathengel / ſuch 
Waſſerbathengel. 

Scördium 





— 


ee 


& 


Regiſter. 


Scordium minus, Klein Waſſerbathengel / ſuch 
Waſſerbathengel. ſ — 

Scordinum Plinianum, ſuch Scordium alterum 

Scoriaferri, Eiſenflug / Hammerſchlag. R. 

Scordötis, Marrubium paluſtre. Waſſerandorn / 
ſuch Waſſerbathengel. 

Scorodon.Allium. Knobloch. R. 


Scorodònia, ſuch Scordiana 


Scorodiana, ſuch Scordiana. 
Scorpinaca Apuleij. Weggraß. R. 
Scorpio. Scorpion. R. Wolffsmilch. 
Scorpion, Ein geſchlecht der Wolffsmilch / ſuch 
Scorpius, Scorpio. Scorpion. R. 
Scotomia,Scötoma.Hauprfchtwindel, 
Scrofularia,fiue Scrophularia,& Scrofulariama- 
ior,fiue Scro phularia maior, Braunmurg. R. 
Scrofularia maior, ſuch Scrofularia. 
Scrofulariaminor,liue Scophulariaminor,Che- 
lidonium minus, Meyentraut / ſuch Schelwurt. 
Scrophularia maior, ſuch Scrofularia. 
Scrophularia minor, fuch Scrofularia minor. 
Scrotum. Hodenſack / Gromenſack. R. 
— * humor, Dz ——————— 
uß. 8;3.b. 
Sebel Arabum, Rotaugenfell. 390. 
Sebeften , fiue Scbeftena Arabum Myxaria, 
Schwartzbruſtbeerlen / fuch Bruſtbeerlen. 
Secale, Briza. Rocken / Korn. R. (burt.R. 
Secundina, Das Bürdle/ Afftergeburt / Nachge- 
Sedum,femperuiuum Haufiourg-R- 
Sedum minus, Craflula minor. Klein Donderbar/ 
ſuch Haußwurt. pfeffer. R. 
SeditertiumgenusDiofcoridis,Illecebra Maur- 


Segetalis,Gladiolus aruenſis. Ackerſchwertel / Sig⸗ 


wurtz Weible. R. 

Selinaſtrum Herbariorum, Ranunculus aquati- 
cus.Waſſerhanenfuß / ſuch Apium. 

Selinitis, Corona tertæ.Gundelrebe. R. 

Selinoides.Brafsicacrifpa. Krauferföte/fuch Kap · 

Selinon, ſiue ſelinum. Apium. Eppich 8. (viß. 

Selinöphylion Apuleij. Trichomanès Dioſcoti- 

Selinum ſuch Selinon,&. (dis. Widertodt R. 

Selinufia. Kleinerkoͤle / ſuch Kappiß. 

Semen. Samen. R. 

Semen, ſpelta. Speltz. R. 

Semen ſimplex, Zea monococeos. Einforn. S. 
Peterstorn / ſuch Speltz. 
Semen Alexandrinũ oflicinarum, aliasSemenci- 

na, Sementina, ſiueSemenzina. Wurmſamẽ R. 

Semencina officinarũ, ſuchSemen Alexandtinum. 

Semen leoninum, Milium Solis. Meerhirſch. R. 

Semen lumbricorum officinarum, ſemen Abſin- 
thij marini. Wurmſamen. R. 

Semen de Papaga, Auerrhoi dicitur cartami ſe- 
men : Alijs ſemen papagalli, & ſemen pſittaci. 
Papageyſamen / ſuch Saflor. 

Semen papagalli, ſuch Semen de papaga. 

Semen pſittaci, ſuch Semen de papaga. 

Semen roſarum luteum, Antheta. Das geel ſaͤm· 
lein in den Roſen / ſuch Roſenſaͤmlein. 


'Seris ſatiua minot. Scariol. R. 


Semen ſanctum ofhcinarum. Wurmſamen. 
Semen ſanctonicum, ſiue ſandonicum oficina- 
rum, ſemen abſinthij Seriphij. Wurmſamen. 

Semen ſandonicum, ſuch Semen ſanctonicum. 

Sementina ofhcinarü ſuch Semẽ Alexandrinum, 

Semen Zedoariz oflicinarum,, femen Abſinthij 

warini. Wurmſamen. R. 

Seminalis Apuleij.Polygonum maſculum. Weg- 
tritt / Weggraß. R. 

Seminalis minorHerbarlorum ‚Ruella. Knau- 
wel / ſuch Weggraß. 

Sempermultum, Aigleuces. Wein / der nit verjeret / 
vnd allzeit Moſt bleibt / Notwein / ſuch Moſt. 

Sempetuiuum, Aizoum. Haußwurtz. 

Semperuiuum minus, Alzoum minus. Klein 
Haußwurtz / ſuch —— 


Semura, Pſeudomelanthium. Raten. R. 


Sena, ſenna. Senetbletter / ſuch Senet. 


Senæ infuſio, ſuch Infuſio Senæ. 

Sena Ægyptiaca, Syriaca, Alexandrina, Orienta- 
lis. Klein Senet / Alexandriniſch Senet / Orien · 
tiſch Senet / ſuch Senet. 

Sena Alexandrina, ſuch Sena Ægyptiaca. 

Sena Florentina, ltalica, Prouincialis. Gemeinfe- 
net / groß Senet / ſuch Sener. 

Sena ltalica, ſuch Sena Florentina. 

Sena Orientalis, ſuch Sena Ægyptiaca. 

Sena Prouincialis, ſuch Sena Italica. 

Sena Sytiaca,ſuch Sena Ægyptiaca. (terhaut. R. 

Senecta viperæ, Exuuium viperæ. Naterbalg / Na- 

Senna,fena. Senetbletter / Senet. R. 

Sennicula,fanicula. Sanickel. R. (mentill. 

Septefolium, Tormentilla. Birckwurtz / ſuch Tor- 

Septeneruia.Plantago maior. Breiter Wegerich / 

ſuch Wegerich. 

Sera cruda.Seidenhuͤlßle. R. 

Setapion Apuleij, Otchis Serapias. Ragwurtz X. 

Serapium, ſuch Sytupus. 

Serapium ofhcinarum, ſuch Sagapenum. 

Serica,Zizypha. Rot Bruſtbeerlen / ſuch Bruffbeer- 

Sericum crudum. Seidenhuͤlßle R. (len. R. 

Seriola ſcariola.Kleinendiuien / Scariol. R 

Seriphium,feuSeriphon, Abſinthium marinum. 
Meerelt/Burm amenfraut, 

Seriphon ‚ ſuch Seriphium, 

Seris,Cichorium Wegwart/Endiuien.R. 

Serisfatius anguſtifolia. Kleinendinien/fuch Sca- 

riof. 

Serisfomnifera,fiue feris vrinaria, faffenbiarr 
fuch Roͤhrlentraut. 

Serisvrinaria,, ſuch Seris fomnifera, 

Serpens. Slang.R. 

Serpentaria Diofcoridis,Dracontium. Drachen“ 
wurtz / Schlangenkraut. X. 

Serpentatia officinatum, Biſtorta. Naterwurtz. R. 

Serpentaria minor. Klein Drachenwurtz / ſuch 

Gehlangentran. Erlich nennen auch den Aron 
Serpentariam minorem, (wurtz· R. 

Serpentaria xubra Herbariorum, Biſtorta. Nater- 

Setꝑentina minot, Numularia. Pfennigtraut / 
Naterkraut. R. e  Serphus, 
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Serphus, formica Ammeiß. R. 

Serpillum, ſiue Serpyllum. Quendel / Kuͤnle. 

Serpyllum, idem quod Serpillum. 

Serpyllum Romanum Herbariorum , Thymus, 
Römsfcher Quendel / ſuch Thym / oder Thymian. 

Serratula maiotr Herbariorũ, Betonica. Betonien. 

Serratulaminor, Chamædrys. Kleinbathengel / 
ſuch Camenderlen. 

Serracampana Catonis, Sertula campana Dio- 
ea es ich Schuchelen. 

Sertulacampana, ſuch Serta campana. 

Serum. Molcken R. 

Séſamum, fineSefama. Iſt ein vnbekannter Sa- 
men / darvon braucht man in der Apotecken den 
Samen von Leindotter / ſuch Leindotter. 

Selamum oflicinarum, Camelina.geindotter.®. 

Sclamum agıefte , Sefamum agrion , Ricinus. 
Creutzbaum / Wunderbaum. R. 

Scéeſamum agrion,fuc) Seſamum agreſte. 

Sefeli Sefelium,end Seſelis Seſelzirmet. R. 

Séſeli Æthiopicum.Schwartz Hirtzwurtz / Moren · 
kuͤmmel / ſuch Zirmet. 

Selelı Æthiopicum fruticans Ein art deß Moren- 
kuͤmmels / ſuch Zirmet. 

Sefeli £thiopicum herbaceum, Schwartzhirtz- 
wurtz / ſuch Zirmet. 

Seſeli ceruinum album, Seſeli Peloponneſiacum. 
Weiſſer Hirtzſeſel / Weiß Hirtzwurk / ſuch Seſel. 

Seſelium, Seſeli. Seſelzirmet. R. 

Seſelium ceruinum nigrum, Seſelium Æthiopi- 
cum. Schwartzhirtzwurtz / ſuch Zirmet. 

Sefelium Creticum Cretiſcherſeſel / ſuch Zirmer. 

Sefelium Maſſalioticum, Sefelium Malsilienſe. 
Maſſiliſcherſeſel / Silermontan / Zirmet. K. 

Seſeliũ Maſsilienſe, ſuchSeſelium Maſſolioticum. 

Sefelium Peloponneſiacum, ſuch Seſeli cerui- 
num album. 

Sefeli Cyprion. Creutzbaum / Wunderbaum. R⸗ 

Seſelios oficinarum,Seieli,velSefelium. Siler⸗ 

Sẽſelis Plinij, ſuch Sefeli. (montan / Zirmet. R. 

Setacrudaofheinarnm, Sericumcrudum, Sei- 
denhuͤlßle. R. 


Seranıas,iue Setanium Am̃eltorn / ſuch Weitze. R. 


Setanium, ſuch Setanias. 

Setialis ViolaMartia Mertzveiel / Veiel R. 

Seutlomaläche ‚fiue Seutlomalachon, Spinacea. 

Seutlon Beta. Mangold.R. (Spinet. R. 

Seuum, ſiue Sepum. Vnſchlet. R. 

Sicla oſſicinarum, Beta Sicula. Mangold. R. 

Sicys,Sicyos, Cucumis.Eucumer.R. 

Sicysagrion,Cucumerfylueris, Cucumerafini- 
aus, Efelstirbs/Efelscucumer.®. i 

Sicyos, firch Si: ys. 

Sideritis,Magnes. Magnet. R. 

Sidia, Malus punica. Granatenbaum. R. 

Sidion, malicorium Granatenſchelffen. R. 

Sief Arabum ‚Collyrium, vel Collyrium ſiccum 
diciturLatinis. Græcis Xerocollyrium. Ein 
trucken Augenartzney. 

Siefalbum Raſis, Collytium album Raſis. Sein 


beſchreibung / wie es bereitet wird. 77.d. Sein ge⸗ 

— vnd wircfung. di. a. 09. c. 534. d. 599. 

d. 822. b. 

Siefdefellibus, Collyrium de fellibus. Ein Au- 
genartzney von Hallen. Ir befchreibung.g2.c. Ir 
gebrauch / trafft und wirckung. 22. c. 322 b. 

Siefmemithe,Collyrium diaglaucion. Sein be- 
fehreibung 72. a Sein gebrauch. 72.0 

Siefdeplumbo,Collyrium deplumbo. Ein Au- 
genartzney von Bley. Ir befchreibung 83.d. Sein 
gebrauch / krafft vnd wirckung. 85.d.822.C. 

Siefde Rofis,Collyrium de Rofis. Ein Augenart- 
ney von Rofen. & defcription wie die zu bereiten. 
77.6: Ir gebrauch / krafft und wirckung. 77..322.C. 

Siefde Thure,Collyriumde Thure. Ein Augen- 
artzney von Weyrauch. Ir beſchreibung wie die ſoll 
bereitet werden. 83.d. Ir gebrauch / krafft vnd wir- 

dung. 83.d.67.d.81.0.641.d. 

Siefviride,Collyrium viride. Eingrün Yugenar- 
. Ir beſchreibung / mie die zu bereiten. 65. b. 

22. d. 

Sigillum Chriſti Herbariorum herba Paris. Ein- 

beer R.Such Wolffbeer / Wolffwurtz. R. 

er Lemnium, Terra figillara, Geſigelt Er- 
den. R. 

Sigillum Salomonis,Polygönaton. Weißwu 

Sigillam Veneris, Herba Paris. — 

Wolffwurtz. 

BEER, 

ilet, lalix pumila falıx aquacica, A 

fuhWoe ee 

Siler montanum oflicinarum, Sefeli Maßsilienfe, 
Silermontan. Zirmer. 

Silex. Kiſelſtein. R. (met. R. 

Sili Hippoeratis ſili vel ſeſelis Plinij. Sefel / Zir⸗ 

Sili Plinij, ſili Hippocratis, 

SiliciaPlinij,Fenumgrxcum, Griechiſchhew. R. 

Silicula Varronis, Fenumgracum, Fenigreck 

— — 

ilignis ſligo. Weytzenkolben 

Siligo ſuch Silignis.. a Roms, 

Silphanchemum, Amaranthusluteus. Kheinblu⸗ 
men.R. ’ 

Silicyptio Hetodoti, Ricinus. Creutzbaum / Wun · 

derbaum. X. (brot. 

Siliqua, arbor. Johannsbrotbaum / ſuch Fohanns- 

Siliqua £gyptia,Cafsıa fiſtula. Caſſienfiſtel. R. 

Sinapi,velfinapis.Senff.R. 

Sinapi Pericum, Raphanus marinus, Meerrär- 

——— —— (tich.R. 
inalisCarbunculuscandidus. 

"zo i Ein Spinal / ſuch 
Sifelios officinatum,Séeſeli.Seſel / Zirmet. 
Siſarum, vel ſiſer. ne = 
Siſer, ſuch Sifarum. 

Sirupus. Siruy / oder Sirop / ſuch Syrupus. 

— ————— 

Si — Waſſerkreß / Brumnen- 

Sitanium. S. Peterskorn / Ammeltorn / ſuch Werke: 


Smaragdun 
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Smaragdus. Ein edler Stein / Smaragd. R. 
Smegma, Sapo. Seiffen. R. 

Smilax, Taxus. Eibenbaum. R. 

Smilax læuis.Baumwinden R. 
Smyrna,Myrrha, Myrrhen 


Smyrnium, Alexandriniſcher Peterlen / ſuch Mace· 


doniſcher Peterlen. 
Soda Arabum, Capitis dolor. Hauptwehe. R. 
Solanum, Strychnus. Nachtſchade ů. 
Solanum ſatiuum. Nachtſchad. K. 
Solanum veſicarium, Halicacabus. Rot Nadıt- 
ſchade / Judentirſchen. R. c. 
Solanum rubeum Rot Nachtſchad / Judenkirſchen. 
Solatrum officinarum, Solanum. Nachtſchade. R. 
Solatrum rubeum, Halicäcabus. Rot Nachtſcha⸗ 
de / Judentirſchen X. 


Solbaũtella ſiue Sorbaſtrella. Herrgottsbaͤrtle / 
B R 


Soldäna, fine Soldandlla oflicinarum ‚ Volubilis 
marina. Meerwinde.R-: 

Soldanella, Soldana. Meerwinde. R. 

Solidago,Confolida. Wallwurtz. 

Solidagomedia. Guntzel oder gulden Guntzel R. 

Solfequiumaureum. Ringelblum.R. 

Solidago Sarracenica. niſch Wundkraut. R. 

Solutiocontinuitatis. Ein zertrennung folcher din · 
gen / die von natur aneinander hangen ſollẽ. 6o9.c 

Sonchus, Cicerbita. Haſentole. 

Sonchus aſpera, ſonchus ſylueſttis. Wilder Haſen · 
toͤle / ſcharpffer Haſenkoͤle / ſuch Haſenkoͤle. 

Sonchus ſylueſtris, ſuch Sonchus alpera. 

Sorbaftrella, ſuch Solbaftrella. — 

Sorbum,Sperbe.Speierling. R. 

Sorbus, Sperbenbaum / Speyerlingbaum. R. 

Sorgum, ſiue Sorghum. Sorgſamen. 

Sophia, Thalictrũm. Sophienfraut.34 

s Aryasineee Siem trosee e 

Späragus oflicinarum, — Spargen. R. 

Spafmus:Conuulfio. Krampf, kxkx 

Spatulaodorara. Iris, Deitlmurk.8. — 

Species diambre. Ein Puluer von Amber/feinde- 
feription fampt feiner krafft vnd wirckung. 8330. d. 
831. a. re 

Species Dianifi. Ein Puluer von Eniß. Sein ge · 
brauch / krafft vnd wirckung / ſuch im E. Eniß Zelt · 
len. —— 

Species Dianthus, ſiue Dianthos. Ein Puluer von 
R Blumen Ihr deſcription / wie die zu⸗ 
bereiten / ſampt jrem gebrauch / krafft vnd wirckung. 
831. b. 

Species aromatici rofati. Species/ oder Puluer von 
Roſen. Ihr gebrauch / krafft vnd wirckuͤog / ſuch im 
A. Aromaticum roſatum. 

Speciesaromatici caryophyllati. Ein Puluer von 
Negelen. Ihr gebrauch / krafft und wirckung 831.0. 

Speeics Diacalaminthon. Species oder Puluer von 
Ack ermuͤntz / vnd Bergmuͤntz. Jr beſchreibung / ge · 
brauch / krafft vnd wirckung. zzicc. 

Species Piacapparis. Iht gebrauch. ut. 

Species Diacroci, ſiue ſpecies diacureumg, ſiue 


Diacrocome. Ein Puluer von Saffran alſo ge- 

nannt. Ir gebrauch / krafft ond wirckung 8;2.a.b. 
Species Diacoſti. Species oder Puluer Yon Coften- 

wurkel/fein gebrauchv fraffe vnd wirckung. 832. a. 


Species Diacymini. Species oder Puluer vom Roͤ⸗ 


mifchen Kümmel, fein defeription fampr deren ge- 
brauch / krafft vnd wirckung. 8332. b.c. 

Species Diatragacanthi frigidi & calidi. Species 
oder Puluer von Draganch Ihr gebrauch / krafft 
vnd wirckung / ſuch im D. Diadtagacanthum. 

Species Diacinnamomi. Species oder Puluer von 

Zimmet. Ir deſcription / gebrauch / krafft vnd wir · 
ckung. — 831. d. 

Species cordiales. Hergpuluer. Sein deferipttön/ge- 
brauch / krafft vnd wircfung, 295.c. d. 

Species Ducis. Deß Hertzogen Puluer. Fr gebrauch 

krafft vnd wircfung. 503.4.832.0, 

Species Diagalangz. Species oder Puluer von 

Galgen Jr deferiprion. 832.0. Ir gebrauch krafft 
vnd wirckung. 410.b.332.d. 

Species deGemmisfrigide. Ein fülend Puͤluer 
von edlen Geſteinen. Seindeferiprion/ krafft vnd 
wirckung. 295.b, 

Speciesde Gemmiscalide. Ein wermend Puluer 
von edlen Geſteinen. Ihr deſcription / gebrauch / 
trafft vnd wirckung. 295.b c. 

Speciesde Gemmistemperätz. Ein mittelmaſſigs 
Puluer von ẽdlen Geſteinen. Sein defeription/ge- 
brauch / krafft vnd wirckung. 295.6 

Species Hierz fimplicis Bitterheilig puluer / davo 
die Latwerg Bitterheilig gemacht wirdt. Jr defert- 
ption / gebrauch / krafft und wircfung.390.4. Die- 
net weiter zu allen Gebrechen / darzu die Latwerg 
Bitterheilig dienet. Such Bitterheilig. 

Species Diairis, fiue Diaiteos. Ihr deſcription / ge⸗ 
brauch / krafft und wirckung.i9 s. a. Such oben wei · 
ter Diairis. 

Species luſtinæ. Species od ein Puluer alfogenanr. 
Ihr gebrauch / krafft vnd wirckung. 461. b.835.b. 

Species Dialaccæ. Ein Puluer alſo genannt. Ir ge- 
brauch / krafft vnd wirckung. 833. b. 

Speciesletificantes. Ein Puluer / daß das Herker- 
freuwet und frölich macht. Sein Beſchreibung. 
— Seingebraudyfrafft vnd wirckung 141.c 

33.c. | 


‚Species Igtitig Galent. Ein ander Puluer daß das 


erh erfreumer vnnd frölıch macher/ nach der be- 
chreibung Galeni Sein gebraudy/krafft und wir- 


dung. 833.6. 
Speeicslichontribon. Ir gebrauch krafft m 
33 d. 
Species liberantes. Ein Puluer verwaret vor. der 
Peſtilentz Sein befchreibung/gebrauch/kraffe end 
wirckung · 7 8.4. 
Species Diamargariton frigide. Ein kuͤlend Pul · 
uer von Perlen. Sein deſcription. 833. d. Sein ge⸗ 
brauch / krafft vnd wirckung. 833. d. 634 a.295.d. 


| SpeciesDiamargaritoncalidg Ein wermend Pul- 


uer von Perlen Sein befchreibung. 147 . d. 146.a. 


Such weiter im D. Diamargariton. 
cs Species 


Das ander 


Species Diamentkæ. Ein Puluer von Münken oder 
Balſameraut / ſuch im D. Diamentha. 
Species Diamofchiamari& dulcis. 
— bitter vnd ſuͤß. Ir gebrauch / kra 
ing. 
Species Neræ. Species od ein Puluer alſo genannt. 
Ihr beſchreibung ynd gebrauch. 8 
Species Diaolibani. & 
Weyr auch. Sein gebraudy trafft vnd wirckung. 
834 6.d. 


vnd wir- 
834.a. 


Species de Papauere. Ein Puluer von Magſamen. 


Sin deſcription / gebrauch / rafft vnnd wirckung. 
83 4.c. d. 

SpeciesDiapenidij. Ein Puluer von Zuckerpenid. 
Sein befchreibung / frafft vnnd wirckung. 247 . c. 
Such weiter im D. Diapenidion. 

SpeciesDiapeonij. Ein Puluet von Peonieno- 
ſenwurtz. Sein gebrauch / krafft vnd wirchung.163.c. 

Species Diaphœnicon, ſuch im D. Diaphœnicon 
Ihr deſcription. 356 a. 

Species Philanthropon. Ein Puluer alſo genannt. 
Ihr gebrauch inverflopffung der Nieren. 476.6. 

Species Plirisarcoricon offlieinarum,fpecies Dia- 
plirifar. oticon. Ein Puluer alfo genannt. Sein 
hebrauch / krafft und wirckung · szz. a. Such weiter 
im D.Diaplirifarcoticon. 

SpeciesDiapraflij. Ein Puluervon Andorn. Sein 
gebrauch rafft ond wirckung 835. b. ſuch Diapraf- 
fium imD. 

Species Diarrhodö.abbatis. Species oder ein Pul- 
uervon Roſen / behelt diefen Namen. Sein deferi- 
ption / gebrauch / trafft vnd wirgung 3354. d. 

Species Ele&uarijde lucco Roſarum ſuch Latwerg 
von Roſenſafft / im Teutſchen Regiſter. 

Species Roſatæ nouellæ. Ein Puluer von Roſen 
alfogenannt. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 
335.d. 836.a. 

Speciesdefeminibus. Ein Puluer von Samen. 
Sein deſcription / gebrauch / krafft vnnd wirckung. 
336. a. 

Species Diatrionpipeteon. Species oder Puluer 
von den drey Geſchlechten deß Pfeffers. Sem be⸗ 
ſchreibung / gebrauch / krafft und wirckung. 836.0.6. 

Species Trialandalon oflicinarum ‚fpecies Dia- 
trionfandalon, Ein Puluer von dendrey Ge⸗ 
ſchlechten deß Sandels. Sein beſchreibung / krafft 
vnd wirckung 836. b.c. 

Species Diathurbith.Speeies oder Puluer von Tur 
bithwurtzel / ſuch im D.Diarurbich, 

Species Bertholdi. Ein Puluer alſo genannt / brau · 
chet man zu Fiſchen / vnd kalten Huͤnern vnd Ca- 
paunen. Sein deſcription vnd gebrauch. 837.4. 

Species Diaxyloaloes. Ein Puluert von Paradeiß 
holtz. Sein beſchreibung / ge / krafft und wir 


ckung. 86.c. d. 
Spelta.Zea. Spelt. R. 
SpermaBalznarum. Walgeyl / Walroͤte R. Die 
Apotecker nennens Spermam ceti. 
Sperma ceti, ſuch Sperma Balenatum. 
Speronella, Aparine, Klebtraui. R· 


uluer von 


ecies oder ein Pulner von 


Sphacelus Theo hrafti. Alpẽtraut. R. ſuch Saluiẽ. 
SIphæra marina. ſphæra Thalaflia. Meerballen.R. 
Sphera Thalaſſia, ſuch Sphera marina. 
Sphærion, ſphæritis, nux cypariſſi. Cypreſſen Nuß. 


b. Spheritis Actij, ſuch Sphætion. 


Sphagnon,mufeus arborum· Baummoß / Moß K. 
Sphecle, Weintruſen / vnd Weinſtein / ſuch Wein- 
efen vnd —— 
Sphocle. Wein —— 
Sphondylium. Beerenflaw. 
ar —— — Erden R. 
Spica Celtica, ſpica Romana, ſpica Gallica. fang 
Spick / Marien Magdalenenblumen / oder Mag- 
Spica Gallica,fpica Celktica, (dalenenfraut. 
Spiea hortulana. Gartenſpick / ſuch Sauendel. 
SpicaIndiea, Nardus Indica. Indianiſch Spied- 
narden. Ir gebrauch / krafft vnd wirckung. 127.0. 
17$:4.277.6.291: 6.368. 6.437:0.444.446-d-fi5e 
6577.8.634-6- 
Spica Romana, ſuch Spica Celkica. 
Spicantum Herbatiotum, Lonchitisaltera.Spf- 
cant / groß Milttraut / ſuch Nöffelfarn. 
Spinacea, ſpinaceum, ſpinachia. Spinet. R. 
Sbinachia,fuch Spinacea. 
Spina diuz Mariz, Frauwen Dorn / Vnſer lichen 
Frauen Dorn / ſuch Roſe. 
Spina Buxea, — B R. 
Spina mutina, ipina vefpertilionis,Rufcus. M 
dorn / Ruſcken. R. * 
Spina veſpettilionis, ſuch Spina murina. 
Spinalus, Carbunculus candidus. Spinal / ſuch 
Robin. 
Spinus Acanthis.Zinfle/Zeißle.R. (R. 
Spinus Vergilj,Prunusfylueftris. Schlehenbaum . 
Spititus vitales. Die leblichen Geiſter. 
Spicias, ſiue fpizites. Sperber. R. 
Spizites,ſuch Spizias, 
Splenium,fiue ſplenium.Noͤſſelfarn. . 
Splen, Lien. Milh. R. 
iin | 
podium Græcorum, Pompholyx nigra. Gr 
Nicht / ſuch Galmeyflugt. — 
Spolium viperæ. Naterbalg. R. 
Spongiolarofz caninæ, ſppondogos Marcelli. Re- 
ſenbutzen R. * 
— Badſchwamm / Schwamm. kxx. 
ꝰpondylia. Die Bein deß Ruckgrads. 226c. d 
Spongites. Lapis ſpongiæ.Schwammenſtein / ſuch 
Schwammenſtein vnd Judenſtein. 
Spondyle Muſtela. Wieſel. R. 
Spondogus Marcelli, Roſenſchwamm. R. 
Spuma auri.Goldglett / ſuch Glett. R. 
Spuma argenti. Silbergleti / ſuch Glett. 
Spuma Bataua Martialis, Lixiuium. ſaug X. 
Spuma cauſtica Martialis Lixiuium.faug.&, 
Spuma maris. Meerfchaum.R. 


Spuma plumbi, Bleyglett / ſuch Slert. 
Bquinanche, vnd ſquinantia Barbarorum, Cynan- 


che, Angina, Halßgeſchwer / Halßwehe. 


$& quiniaatia,fuch Squinanche. 
Squilla 


Regiſter. 


Squilla. vnd Squylla oſſicinatum, Scilla. Meeriwi- 
bel. R. (melhewe. R. 
Squinanthum oflicinarum,Schenanthum. Ga- 

Squylia oſficinarum, ſuch Scilla. 

Stachyites, Ttipolium. Einareond Geſchlecht deß 
Turbiths / ſuch Turbithwurtel. 

Stadte;ftyrax liquidus, ſuch Storax liquida. 

Stechas Galeni,ftichas Diofcoridis. Stechasfraut 
Stechblume. R. (us. Rheinblume.R. 

StechascitrinaHerbariorum, Amaranthuslute- 

Stafisagria officinarum.flaphysagria, Stephans- 
tuͤrner / men. R. 

Stagonitis. Ein Rutenfrant/ in Syrien wachſend / 
davon das Gummi Galbanum kommet / ſuch Gal- 
banum. 

Staphylinus,Paftinaca.Rüble/ Paſtenach. 

Staphylinus albus, Paftinaca alba, Weiß Kühle) 
weiß Paftenady ſuch Paftenach. 


Staphylinus erraticus, Paftinaca vera, Wild geel 


Ruͤble. Wild Paſtenach / ſuch Paſtenach. 
Staphylinus luteus, Paftinacalucea, Geel Ruͤben / 
ed 
Staphylinusruber,Paftinacarubea, Kor Pafte: 
nach / ſuch Paſtenach. 
Stap hylödendrum. Pimpermüßte, ſuch Pifcarien. 
Staphides,Vuzp =. Rofein/ ſuch Weinbeerlen, 
Staphis agria Bißmuͤntz / rLranßſamen. R. 
Statumaria Apuleij, Polygonum. Deñgraß / Wege 
Stear viſcum.Miſtel. R Graß Rs 
Stechas, ſtichas.Stechasblume. R. 
Stelis, Viſcum.Miſpel. R. 
Stella Attica. Bubonium.Sternkraut. R. 
Stella Maſſiliotica, Bubonium Maflilioticum, 
Maſſilich / Sterntraut / ſuch Sterntraut. | 
StelladiaItalorum. Ein Claret Tranck in Italien / 
Stelladia genannt. Wie der zubereiten / ſampt ſei 
nem gebrauch / krafft vnd wirckung. 355-4: 
Stellaria Herbariorum, Alchymilla, Groffer Sa- 
nickel / Sinnaw. R 
Stellephuros Theophraſti. Plantago angulſtifolia. 
Kleiner Wegerich / ſuch Wegerich. 
Stémphyla, Vuarum expreflarum retrimenta. 
Trauben Treſter. R. 
Stercus caninum album, vulgò albũ Græcum di- 
citur. Weiſſer Hundsdreck / —* Hundskoot. 
Stercus Diaboli oflicinarum, Ala fetida, Teufe[s- 
Stertgetton,ſedum.Haußwurtz R. (foot: 
Sternutatio.Das Nieſen. R. 
Stibi, ſtibium, Antimonium. Spießglaß. R. 
Stibium, ſuch Stibi. (me. R. 
StichasDiofcoridis,Stzchas Galeni, Stechasblu 
Stichas Arabica Arabiſch Stechasblume / ſuch Ste⸗ 
chasblume. (us. Rheinblume. R. 
Stichas citrina Herbariorum, Amaranthus lute- 
Stichas Kuropæa.Stichastraut / wie das in Europa 
waͤchßt / ſuch Stichasblume. 
Stichas Gallica. Stechaskraut das in Prouintz / und 
Langendocken waͤchßt / ſuch Stechasblume. 
Stichas montana. Italiſche Stichasblume / Sud) 
Stichasblume. 


Sticados, ſiue ſtichados officinarum. Stichas / 

Stechasblume. 

Sicados Arabicum, Arabiſch Stechasblume / ſuch 

Stechasblume. GCGWRheinblume.R. 

Stichados Citrinum officinatum. Chryfocöme.\ 

Stimmi,fiue ſtimmium. Spießglaß. R. 

Stincus officinarum, Scincus Crocodilus terre- 
ftris. ErdErocodill. Sein gebrauch in der Artzney. 
319.0.C.d. Vnſer Kalendermacher vnd etliche vn 
erfarne Apotecker / brauchen die Wa ſſer Eydechſen 
dafür. Reimpt ſich / als wenn man die gifftigen Na⸗ 
terſchlangen fuͤr Bricken oder Sampreten brauchet. 

Stiphonia, fiue Styphonia. Stechasblume.R. 

Stomachus. Der Magenfchlund’Magenmund. 

Stömoma,Chalybs,Stahel.®. j 

Storax officinarum,& ftorax calamitha,ftorax,fi- 
ue flyraxcalamitis. Ein wolriechend Gummi ei · 
nes Baums auch Styrax genannt / welches den na⸗ 
men Storax, wie es die Apotecker nennen / behaltet. 
Sein gebrauch / trafft vnd wirckung in der Artzney. 
79.4.212.6.247.4,291.0.321.6.368.6.387.d.515.0.525- 
D760.b 

Storax liquida officinatum, ſtytax liquidus, Sta- 
cte. Ein wolriechender Safft von Myrrhen auß- 
getruckt. Weicher Storax. Sein gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 82.d. 589. d. 599.c. 

Strangulatio. Erſtickung. 204.d. 

StrangulatorMedicorum, vulgd Angina.Der Er- 
ſtecker / oder Erſticker Halßgefchwer- 204.6. 

Stranguria, Vrinz fillicidium. Harnwend. R. 

Stratiötes.Millefolium. Garb. X. 

Ströbilus, Conus.Pinzapff/ ſuch Thannzapff. 

Ströbili, Nuclei pinei. Pignolen. R- 

Strobilus,Cinara. Xrtifchoß/Artecoch.R. 

Struthiömelum Struchium, Byren Kürte/Kyren- 
byre / ſuch Quitten. 

txuthium, ſuch Struthiomelum. 
Struthos, Paſſer. Spar / Spatz. R. 


Strichnum, ſiue ſtrichnus, ſolanũ. Nachtſchatte. R 


Strygis Hippocratis. Weytzentolb / ſuch Weitzen. 

Stupefactiua. Artzneyen / die vnempfindtlich vnd er · 
ſtarrend machen. Wenn man dieſelbigen gebrau⸗ 
chen ſoll. 386.0. 

Stupor,Paraplexia. Erſtummung / Erſtarrung vnd 
vnempfindtlichteit. Ce 

Stutio, pifeis,accipenfer.Stör. R. 

Sturnellus,ftarnus, Star.R. 

Sturnus, ſuch Sturnellus. 

Styphonia,fud} Stiphonia, 

Styrax calamitis, ſuch Storax calamita. 

Styraxliquidus; ſuch Storax liquida. 

Suber, Plellus.Pantoffelholtzbaum. R. 

Suberiscortex. Pantoffelholg.R. R. 

SuhethArabum,Chäros, Ein art der Schlaffſucht. 

Subech, Apoplexiz,Lethargiond Congelationis 
vnterſcheid. 142. d. 

Subuerfio ventticuli. Grauwen vnd vnwillen deß 

Sſuccinum. Electrum. Agftein’Augftein-R- Sud) 
auch im Leuchßſtein. 


t 3 Succi= 


ander 


darauß man Pfeifen mache / ſuch Rohr. 


Syttites, ſapphitus lapis. Saphyr. K. 


Syrupus,firupus,ferapium , vnd bey dem Nicolao 
Myrepfo Drofatum.Sprup/Syrop. 

Syrupus de Abſinthio. Wermutſyrup. 8. 

Syrupusde Acetofa , vel de ſucco Acerofz fyru, 
pus de ſucco Oxalidis. Samrampfferfprup.R. 

Sytupus acetoſus ſimplex oflicinarum , ſytupus 
acetatus ſimplex. Syrup von Eſſig / Eſſig Sy- 
rup · R. (implex. 

Syrupusaceratus fimplex * Sytupus acetoſus 

Syrupus acerofus compoſitus oflicınarum , vel 
iyıupusacerolus de Radicibus, ſyrupus aceta- 
tuscöpofitus, ſytupus acetatus de Radicibus, 
ſyrupus acetatus diureticus. Eſſigſyrup mit den 


Wurtzeln. Seine beſchreibung / wie er bereitet 


wird.364.d. Sein gebrauch / krafft vnd wirckung. 

244-0.364.d, 420. d. 431.d.446.d. 452.0. 458. d. 

637.4. i 

Syrupusacetofusde Radicibus, ſuch Syrupusa- 
cetolus compolitus. 

Syrupus acerarus cempofitus, ſuch Syrupusace- 
tofus compoſitus. : 

Sycupusacetofus de Cithonijs oflicinarum, ſyru- 
pusaceratusde Cydonijs. Seingebrauch. 398. 


c. Seine bereitung. 359. d. 
Syrupus acetatus de Radicibus, ſuch Syrupusa- 
cetoſus compoſitus. (colus compofitus, 


Syrupusacerarus diureticus, ſuch Syrupus ace- 


Syrupusacetatusde Cydonijs, fuchSyrupusace- , 


tolusde Cithonijs, (tofus diarhodon. 


Syrupusaceratus diarhodon, ſuch Syrupus ace- 


Syrupus acetolus diarhodon , fyrupus acetatus 
diarhodon, Eſſigſyrup mit Roſen Seinae- 
brauch / trafft vnd wirckung. 417. d. 420.0.443.6; 
452.c. 7103.b. 

Syrupus de agreſta, ſy rupus de Omphacio. Wild 
Traubenſyrup / vnzeitig Tranbenfyrup / Agreftiy- 
rup · Wie man den machen ſoll. 824. a. Sein ge⸗ 
brauch / krafft vnd wirckung. 288 d. 545. b. 70y4. 

Syrupus Adiantinus, ſuch Syrupus de capillis Ve- 
neris, tzenſyrup. R. 

Syrupusde Arantijs,Gue Atantiorum. Pomeran- 

Syrupusde Artemiſia. Beyfußſyrup. Sein ge- 
brauch/ krafft vnd wirckung. 824.d. Such ım 
Teutſchen Regiſter Beyfußſyrup. 

Syrupusde Berberibus, ſyrupus de Oxyäcantha. 
Erbfichfyrup.R. 

Syrupus de Beronica, Betonienſyrup. R. 

Syrupus de Byzantijs ‚ {yrupus Dinarij , fyrupus 
Byzantinus. Ein Syrupalfogenannt. Seinde- 
feription wie er zu bereiten 824. d. Sein gebrauch / 
krafft vnd wirckung. 417.d-420.d. 431.0.679.4e 

824.d. (forup.®. 

Syrupusde Borragine. Borragenfyrup/ DBorres- 

Syrupusde — Ochſenzungenſyrup. R. 

Syrupusde Calamintha. Syrup von Kornmün- 
sen. Sein Defeription / nieder gemacht werden 
fol. 825.6. Seingebrauch/frafft ond wirckung. 
346.0.367.d.400.4.468.6.667.d.825.b. 

Syrupus 


Inn 


— 


Regiſter. 


Syrupusde Cichorea,fiue de Cichorio. Wegwar · 
tenſyrup. R. 

Sytupus de CichoriocumRhabarbaro. Wegwar- 
tenſyrup mit Rhebarbaren. Sein gebrauch / krafft 
vnd wirckung. 825.b.c. 

Syrupus capillorü Veneris,Syrupus adiantinus, 
Syrup von Frauwenhaarkraut. Sein gebrauch/ 
trafft vnd wirckung. 238.4. 246.0.276.4.703.d. 
440.a. 516. a. 

Syrupusdecorticibus Citri. Syrup von Eitrinat- 
rinden/oder Citrinatrindenſyrup / ſuch Citonen- 
ſchelffenſyrupim Teutſchen Regiſter. 

Syrupus de Cucurbita, ſiue Syrupus Cucurbiti- 
nus. Kürbfenfyrup. 

Syrupus Cydoniorum,Miua Cydoniorum.Quit- 
ten Mina / Quittenſyrup. Sein gebrauch/trafft vñ 

wirckung. zi7. b. d25.c.d. Sud) weiter im Q. Quit 
t . 


en e 

Syrupus de Endiuia,fyrupus de Intybo. Endiuien 
foeup. Sein defeription/ gebrauch / frafft und wir- 
ckung. 826. b. Such weiter im E. Endiuienſyrup · 

Syrupus de Epithymo. Thymelſeydenſyrup. Sein 
gebrauch, trafft vnd wirckung. 443. b. 452.c. 326. b. 
Diefer Syrup iſt vnrecht verteutſcht ip von 
Roͤmiſchen Quendel. 826.5. 

Syrupus de Eupatorio, Syrupus de Agrimonia, 
Odermenig / oder Agrimonifyrup.Sein gebrauch, 
trafft vnd wirckung. 420. d. 439.c. 7 o3.b. 826. c. 

Sytupus Dinarij, ſuch Syrupus de Byzantijs. 

Syrupus de Agrimonia, ſuch Syrupus de Bupato- 
rio, 

Syrupus de Fumatia, ſytupus de fumo terre. Tau · 
benkropff / oder Erdrauchſyrup. . 
Syrupus de fumo terræ, ſuch Sytupus de Fumaria. 
Syrupus de Olycyrrhiza, officinis ſyrupus de Li- 

-  quiritiadicitur. Süßholsfprup. 

Syrupus Granatorum,fyrupus ex ſucco malorum 
punicorum, Branarenfyrup.R. Granatenſyrup 
u machen. 827. a b. Such weiter Granatenſyrup. 

Sytupus de Hyſſopo. Iſop / oder Iſpenſyrup. R. 

Syrupus de Intybo, ſuch Syrupus de Endiuia. 

Syrupus de Itios ofhicinarum,fyrupus de Iride, ſy- 
rupus Itiaus. Veielwurtzſyrup. x 

Syrupuslrinus, ſuch Syrupus de Ireös, 

Syrupus de Juiubis, Joh Iuiubinus, Syrupus 
Zizyphorum,od Zizyphinus, Bruftberlenfyrup. 
Sein deferiprion wie man den machen foll.827.c.d. 
Sein gebraudytrafft und wircfung.236.6.d.245.6: 
263.d. 276. b. 679.a. 827. d. RT 

Syrupus de' Lemonibus, fine fyrupus aciditatis 
Lemoniorum.$imonenfprup.%. (ſyrup. R. 

SyrupusdeLupulo,fyrupus Lupulorum.|Hopfers 

Syrupusde Mentha, Müngenfyrup.R. 
Syrupusde Myrto,fiuc fyrupusMyrtinus, Myr- 
tenſyrup. 8. * Arantijs. 

Syrupus malorum Nerantziorum ſuch Syrupus 

Syrupus conditura Mytobalanorum, Mel Myro- 
balanorum. Syrup von den eingemachten Myro- 

balanen / ſuch Myrobalanenhonig / im Teutſchen 
Regiſter. 


‚SyrupusdeNenuphare ofhicinarum, ſuch Syrupus 


de Nymphæa. 

SyrupusdeNymphea fyrupus de Nenuphare of- 
ficinarum.Secblumenfyrup.R. 

Syrupus de papauere,fiue fyrupus papauerinus, 
Masfaarfyrup. R. 

Syrupusde Omphaciö, ſuch ſyrupus de Agrefta, 

Syrupusde Oxyãcantha, ſuch Syrupus de Berberi- 
bus (cetofz, 

Syrupus de ſucco Oxälidis,Syrupus de fücco A- 

SyrupusPerficorum, Pferfichfyrup. R. 

Syrupus de Plantagine. Wegrichfyrup. Sein ge- 
brauch im ftellen der Roſenader. 335-4. 

SyrupusdePomis,Depffelfprup.R. (borisregis. 

Syrupus de pomis Saboris regis,fuch Syrupus Sa- 

Syrupus de Portulaca. Borkelfprup.®, 

Syrapus de Praſſio. Andorhfyrup: R. 

Syrupusde Pyris. Byrenſyrup. R. 

Syrupus de Radicibus,füchSyrupus de quinque 
Radicibus, (wurtzeln. R. 

Sytupus de duabus Radicibus. Syrupvon weyen 

Sytupus de quinq; Radieibus, ſyrupus de Radici- 
bus, Syrupvon fuͤnff Wurtzein. R. 

Syrupus Ribium. Johannstraͤubelſyrup K. 

Syrupus infuſionis Rofarum ‚IyrupusRofarum, 

Roſenſyrup.R. Cum. 

Sy rupus Roſarum, ſuch Syrupus infuſionis Roſa- 

Syrupus Rofarum (olatians.bra pus Rofarum in- 
carnatarum. Leibfarb Roſenſyrup / Purgieren · 
der Roſenſyrup / ſuch Roſenſyrup. | 

Syrupusrofarum incarnatarum, ſuch Syrupusro- 
farum folutiuus. 

Syrupus de Rofisficcis,fiue ſyrupus Rofarum fic- 
carum. Syrup von duͤrren Rofen.Sein gebrauch. 
b. Such weiter im R. Roſenſyrup von duͤrren 


en. 

Syrupus Roſarum albarum. Weiß Roſenſyrup / 
ſuch Roſenſyrup von weiſſen Ro 

Syrupus Saboris regis, fiue ſyrupus de pomis Sa- 
borisregis, König Saboris Oepffelſyrup. Die 
Apotecker nennen diefen Syrup Syrupus fapor 
Regum. Sein deferiprion mie er bereitet wird. 830= 
4.5. Sein gebrauch/fraffe und wirckung. 452 c. 

Syrupusfenz,fidefyrupus feniticus.Senerfyrup. 

Syrupus feniticus, ſuch Syrupus ſenæ. 

Syrupus de Liquiritia officinarum, ſuch Syrupus 
de Glycyrrhiza. 

Syrupusde ftechade Stechasſyrup. R. 

Syrupusde Thymo.Thymeliyrup.®. 

Syrupus — — 


Abes, Phthiſis.Schwindſucht. 279.6. 

Tæda, Teda. Thoſenbaum / Doſenbaum. R. 
Talus leporis.Haſenſprung. R. 
Tamarindi.Sawer Datteln / ſuch Datteln. 
Tamarifcus oſſicinarũ, Tamarix. Tamariſcken. R. 
Tamarix,fuch Tamariſcus. (Stickwurtz. 
Tamarus, Vitis nigra, Schwartz Stickwurtz / ſuch 
Tamnus,fiae Tamus. Schwartz Stickwurtz / ſuch 
Tamus, ſuch Tamnus. Stickwurt. 
t 4 Tana- 


Dasander 


tina, 


eftris, 
ut. R. 
ıralti, 
crich / 
HR. 

zholtz / 
ltz. R. 
IE. 


zund · 
ut.X. 
/ſuch 


n In- 


dern / 
9 ‚A. 


gang. 
in. x. 
hina, 


1a li. 


Ter- 
tin, 
ina. 
itin. 


BR: 
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Fieber / das Tertian Fieber/ das mit dem räglichen 
ieber vermifcht if. 3.0 

— — — tertiana ſpuria. Baſtart Terti· 
an Fieber / das falſch Tertian Fieber. 685.c. 

Teſticulus, ſiue Teſticulus canis, Orchis. Gel 
wurtz / Knabenkraut / ſuch Stendelwuttz. 

Teſticulus canis, ſuch Teſticulus. 

Teſticulus leporinus, Satyrion. Stendelwurtz. R. 

Teſticulus (acerdotis,Chelidonium minus. Mey- 
entraut / ſuch Schelwurtz. 

— rag on Knabentraut Weiblen / 

ſuch Stendelwurg. 

42 Satyti, Satyrium erythrönium, Rot 
Stendelmurt/ ſuch Stendelwurtz. 

Teſticulus Vulpis, Satytion. Stendelwurtz. 

Teftudinaria, Öycliminus, Sawbrod. R. 

Teſtudinis operimentum, Chelonium. Der ſchile 
von der Gehrinfener/ oder Schiltkrotten / ſuch 
Schiltfrorr. 

Teſtudo.Schritzfeder / Schilttkrott. R. 

Teucrium, Groß Bathengel / ſuch Camenderlen. 

Teutlomalache Spinacea. Spinet. R. 

Teuthalis, Polygonum. Denngraß / Weggraß.R. 

Teutlis.ſiue Teutlon. Mangold.R. 


Teutlon, ſuch Teutlis. 
Tetanus. Krampff / Der ein Glied gerad oder ſtarrend 
anzeucht. 156.6 


Thäli&rum Sopfienfratir. 
Thamärindi, ſuch Tamarindi, 
Thapfıa, Tapfienwurg/ein Geſchlecht deß Turbithe / 
ſuch Turbith. 
Thaumaltds, Iris, Veielwurtz. R. 
Thelpide, vel Thalpide,Iris. Veilelwurt R. 
Thelyphonum. Ein Geſchlecht der Wolffswurt / 
ſuch Wolffswurtz. 
Thelyphtoötium, Abrotonum. Staubwurt / Ger⸗ 
Theriaca.Theriack. (tel. R. 
Theriaca Andromachi, Ein art deß beſtẽ — 
ſuch Theriack. Theriack. 
Theriaca diateſſaron. Ein gemeiner Theriact/fuch 
Theriaca magna. Ein ander art def beſten Theriactsy 
ſuch Theriack. 
Theriacaria, Phuverum. Theriackkraut / ſuch Baf- 
drian. (genfraut. R. 
Theriophönum Apuleij, Dracontium. Schlan- 
TheriophönumDiofcoridis,Pardalianches. En 
geſchlecht der Wolffewurt / ſuch Wolfewurg.. ' 
Theriphonum, Acönitum pardalianches ‚ ſuch 
Theriophonum, 
Therium Apsla Divası tiũ. Schlangenfraue.%. 
Thermzfulphurez,S ae 
Thermus,Lupinus. Feigbone/ Wolffsbone. R. 
Thefarica,Plantago. Wegerich 88. 
Thion, Sulfut. Schtweffel. X. 
Thion apyron, Sulphut foſſile, ſeuignem nonex- 
pertum, debendiger Schweffel / ſuch Schweffel. 
hion pepyrom&non, Sulphur mortus, (eu igne 
expertum. Getoͤdter Schweffel / ſuch Schweffel. 
Thlaſpi Ctateuæ, Thlafpi alterum Diofeoridis, 
Raphanus marinus. Meerraͤttich / Kreen. 
J Thläfpi 


Regiſter. 


Thlaſpi alterum Dioſcoridis, ſuch Thläfpi Crate- 
Thorax. Bruſt. 178.6. (uæ. 
Thos, Teda, Tæda. Thoſenbaum / Doſenholtz. R. 
Thraupis,Carduelis, Diſtelſinck R. 

Thtauſtma, ſiue Thrauſton Plinij, Ammonia- 
cum Thymiama. Ein art deß Gummi Armo- 
niaci, ſuch Ammoniacum Thymiama. 

an ee Thrauftma. 

Thria, ficulna folia. Feigenbletter. 

Thridax,La&uca Sartih.R. 

Thridaxagria, La&uca ſylueſttis. Genßdiſtel / ſuch 

Thrönon Homeri, Roſa. Roſe. R. (attich. 

Txyallis. Ein Geſchlecht deß Wullkrauts. R. 

Thus, Olibanum. Weyrauch. R. 

Thus corticofü. Rindenweyrauch / ſuch Weyrauch. 

Thus adulterinũ. Hartzweyrauch / ſuch Weyrauch. 

Thus gtanuloſum. Gebrockelter Weyrauch / ſuch 
Weyrauch. 

Thus maſculum, Thus teſticulatum. Weiſſer 
Weyrauch / ſuch Weyrauch. 

Thus teſticulatum. Thus maſculum. 

Thus tettæ Plinij, Chamæpithys. Erdpin / ſuch Je 
lenger je lieber. 

Thylacitis, Papauer album. Weiſſer Magſamen / 
fuch Magſaat. 

Thymiama Narcaphtum, officinarum Thymia- 
na. Schwartzer Weyrauch / Thymian. 

Thymiana officinarum, ſuch Thymiama. 

ThymianaHerbariorum, Thymum. Thymel / Ro- 
miſcher Quendel. 

rThymum, Thymus. Thymel / Thymian /Römt- 
ſcher Quendel. 

Thymum candidum, Thymum capitatum, Thy- 
mum Creticum, Thymum Spicatum, Thy- 
mum atomaticum. Weiſſer Thymian / Cretiſcher 
Thymian / ſuch Roͤmiſcher Quendel. 

Thymum capitatum, ſuch hi (sem candidum,, 

Thymum aromaticum, ſuch Thymum candidum. 

Thymum Creticum, ſuch Thymum candidum. 
Thymum Spicatum, ſuch Thymumcandidum. 

Tilia, Philyra Ande / Aindenbaum. R. 

Tilia fœmina, Tilia ſatiua. Zahmer Lindenbaum / 
ſuch Lindenbaum. 

rilia maſcula, Tilia ſylueſtris. Steinlinden / ſuch 
Lindenbaum. 

Tilia ſatiua, ſuch Tilia fœmina. 

Tilia ſylueſtris, ſuch Tilia maſcula. 

Tilphäntemum. Xheinblume.R. 

Timordn;Cicuta.Schirling.®. 

Tinca,Tenca. Schleyhe. R. 

Tiucaria, Chryſocòome. Rheinblume. R. 

Tineſmus, ſuch Teneſmus. 

Tithymalis,Ladtariola, Meer Wolffsmilch / ſuch 

Wolffsmilch. (milch. 

Tichymalus arborefcens.Steinmildy/fuch Molffs 

Tichymalus amygdaloides. Steinmilch / ſuch 


Wolffsmildy: 
Tithymaluscharaciss. Wild Springkraut / ſuch 
Wolffsmilch. (Wolffsmilch. 


vrithymalus caryites. Merten Wolffomilch / ſuch 


Tichymalus cöbius Wild Springkraut / ſuch 
Wolffsmilch. Wolffsmilm. 
Tithymaluscometes. Wild Springktraut / ſuch 
Tithymalus cuprelsinus ‚fine Tithymalus cypa⸗ 

- rilsias. Klein Wolffsmilch / ſuch Wolffsmilch. 

— cyparilsias, ſuch Tichymalus cupteſ- 

inus, 

Tithymalus dendrödes,fue dendroides, Stein- 
milch / ſuch Wolffsmilch. 

Tithymalus fœmina. Myrten Wolffsmilch / ſuch 
Wolffsmilch. 

Tithymalus Heliofcopius.Sonnenwend Wolff- 
milch / ſuch Wolffsmilch ( Wolffsmilch. 

Tithymalus lactatriolus. Meer Woiffsmilch / ſuch 

Wolffsmilch (Wolffsmilch. 

Tithymalus leptöphyllos. Steinmilch / ſuch 

Tithymaluslatifolius, Süß Wolffsmilch / ſuch 
Wolffsmilch. 

Tithymalus myrtifolius, ſiue Tithymalus myrti- 
phyllos, ſeu myrtaceus. Myrten Wolffsmilch / 
ſuch Wolffsmilch. 

Tithymalus myrtiphyllos, ſuch Tichymalus myr- 
folius. (folius. 

Tithymalus myrtaceus, ſuch Tichymalus myrti- 

Tithymalus matitimus. Meer Wolffsmilch / ſuch 
Wolffsmilch. (Wolffsmilch. 

Tithymalus maſculus. Wild Springtraut / ſuch 

Tithymalus myrtites, ſiue myrſinites. Myrten- 
Wolffsmilch / ſuch Wolffsmilch. 

Tithymalus myrſites, ſuch Tichymalus myrtites. 

Tithymalus paralius. Meer Wolffsmilch / ſuch 


Wolffsmilch. 

Tithymalus peitæus. Steinmilch / ſuch Wolffs- 
milch. (ſuch Wolffsmilch. 

Tithymalus platyphyllos. Suͤß Wolffsmilch / 

Tithymalus ee velfolf&quius. Sonnn- 
wend Wolffsmilchfuch Wolffsmilch. 

Tichymalus tenuifolius. Steinmilch / ſuch Wolffs · 
milch. 

Tithymalus vallaris. Wild Springkraut / ſuch 
Woiffomilch. (Molffsmilch. 

Titum Apuleij, Tithymalus platyphyllos. Süß 

Tontille. Die Mandeln im Half.R. 

Topiaria. Welſch Beerentlaw / ſuch Beerenflam. 

Tordylium, Tordy lion, Seſeli Cteticum. Creti- 
ſcher Seſel / ſuch Seſel 

Tordylon, ſuch Tordylium. 

Tormentilla.Birckwurtz / Tormentill. 

Totmina.Grimmen. R. 

Torpor, Das ſchlaffen der Glieder. 

TotabonaHerbariorum. Scharlach. 

Toxicum, Einbefonder Gifft / damit man die Pi 

Tracheca.sufftrohrr77.b, (vergifft. 

Tragacantha, Tragacanthum. Dragant. R. 

Tragea, Tragema. Triet / Treſeney. R. 

Tragemata quæ in fine menfz, vel à cenaaflu- 

- munturguleirriramenta:Bellaria. ConfectY 
Zuckerwerck / und was man nach dern Effen auff · 
zuſetzen pflegt zum Wolluſt. 

Tragema, Tragea. Trict / reſeney. 

5 rrase⸗ 


Das ander 


Tragoriganum, fine Tragoriganus. Bocksdoſten⸗ 
ſuch Wolgemut. 

Tragönatum,Caryö za aruenlis. Raten. R. 

Tragonia.Rem elen.®. BR 

Trageofelinum erbariorum , Pimpinella alba, 

=. Bibenell / ſuch Pererling. 

Tragofelinummaius, Pimpinellamaior. Groſſer 

ockspeterlen / groß Bibenel / ſuch Peterling. 

Tragolelinum minus. Kleiner Bockspeterlen / tleine 
Bibenell / ſuch Pererling- 

Tragoſclinum petræum. Steinpeterlen / Stein Bi 
bernell / ſuch Peterling. (nannt 142.C145-0. 

Tremor, Zittern. K-Wirdt das kleine Paralylıs ge- 

Triapharmacum oflicinarum,Emplafrum Tria- 

harmacum, 340: b. Sud) Apoltolicon in dem 
euefchen Regifter. j 

Triafandali,iue Triafantalon oflicinarum. Sud) 
Diatrionfantalon imD. ¶ Waſſernuß. R 

Tribulus aquaticus, Tribolos enydros. Seenuß/ 

Tribulus marinus oflicinarum, Tribulus aquati- 
cus. Waſſernuß. R. 

Tribolos Enydros ſuch Tribulus aquaticus. 

Trichomands, Widertodt.R. 

Tridadtylum Vitex.Schaffmuͤlte. R. 

Trifolium, Triphyllon. Kie.R. 

Trifolium acidum, ſiue acetoſum. Sawerklee, 
Buchampffer. tlee / ſuch Klee. 

Trifolium acutũ Columellæ, Aſphaltium. Hart- 

Trifoliumalbum, Weiſſer Klee / * Klee. 

Trifoliü bituminofü. Bechtlee / Harhztlee / ſuch Klee. 

Trifolium felinum, Lagopus. Kagenflee/ Hafen- 

Trifolium Græcum Griechiſch Hew R. (pförlen, 

Trifolium incarnatum Herbariorum, Trifolium 
purpureũ. Fleiſchblum / brauner Klee / ſuch Klee. 

Trifolium leporinum Herbariorum. Haſenpfoͤtle. 
Haſenklee. R. (klee. 

Trifolium odoratum Vegetij Afphaltium. Harg- 

Trifoliam pratenfe. Wieſentlee / ſuch Klee. 

Trifolium purpureum, Fleiſchblume / Wieſenklee / 
ſuch Klee. (ſuch Klee. 

Trifolium reſinoſum Herbariorum. Hartlee / 

Trifolium ſylueſtre. Wilder Kiew ſuch Klee. 

Trifolium Trinitatis, Lagopödium, Dreyfaltig- 
teit Klee / Haſenklee. R. 

Trifolium vrfiaum Herbariotum, Lotus ſylue- 
ſtris. Beerenklee / ſuch Schuchelen. 

Trimithos Nicandri, Terebinthus. Terpentin- 
baum. (R. 

Trinca, Triſius, vel Triſſius. Rufolck / Ropp / Rupp. 

Trinitatis herba. Freyſamkraut. R. (reon, 

Trionpipereon oflicinarum ‚ ſuch Diarrionpipe- 

Triorchis Æginetæ, orchis Serapias Diolcoridis. 
Kachwurk/fuch Stendelwurtz. 

Tripetalon Callimachi, Trifolium pratenfe.Wi- 
ſentlee / ſuch Klee. 

Tripheramagna. Ein Sarwergalfogenannt. Ihr 
gebrauch / kraft und wircfung. 412-0529.4 532.4. 
553.0.557.6.796.1. 

Triphera Fenonis, ſiue Phœnonis. Ein datwerg 
behelt dieſen Namen, Sein gebrauch / frafft und 


wirckung 334.d.363.8.526:4.796. 5.6. 

TripheraPerfica. Ein Sativerg alfo genannt. Ir ge⸗ 
brauch / krafft vnd wirckung. 726.0.796 €. 

Triphera Sarracenica. Ein Sattoerg/ behelt dieſen 
Namen. Ir gebrauch / kraffe und wirckung · 50.d- 

Triphyllon, Trifolium.Klee.R.  (Gaud.796. 

Tripolium, Turpetum Serapionis, Ein Merge- 
waͤchß / ſuch Turbith. 

Triffägo, Chamzdris. Camenderlen. &. 

Triſſigo aquatica, ſiue paluſtris, Chamedrys 
aquatica. Waffer Barhengel.R. 

Triflägo paluftris,fuch Triflago aquatica. 

Trifea, Trifius, Trifius, fue Triſſia. Rufolck / 


Triſſia, ſuch Triſca. Rupp / Kopp R· 
Triſſius, ſuch Triſca. 

Trithales. Klein Donderbar / ſucy Haußwurtz· 
Triticum. Weyen. R. 

Triticum robum. Weytzen. R. 


Tritieum hligineum. Weytzentolben / ſuch Weyten 
Triticum Sitanium, Triticum trimeſtre. Ammel · 
torn / ſuch Weytzen. De 
Triticum trimeltre, ſuch TriticumSitantum,. 
Triticum fylueftte,vel Triticum terreftre,Cheli- 
donium minus. Meyenkraut / ſuch Schelwurtz. 
Triticum terteſtre, ſuch Triticum ſylueſtre. 
Tritum Apuleij, Tithymalus dulcis. Süß Wolffs 
milch / ſuch Wolffsmilch. 
Trixago, Triſſago. Camenderlen R. 
Trixago paluftris. Waſſer Barhengel. R. 
Trixis Plinij. Wunderbaum.&. 
Trochiſci, pᷣaſtilli. Officinæ nonnihil deptauata 
appellatione Trociſcos nominant, line afpira- 
tlone. Seind runde Scheibelein/oder Zeltlein / die 
alſo zum gebrauch der Artzney formiert werden · 
Trochiſci de Abſinthio. Scheiblein von Wermut. 
Ihr gebrauch in verſtopffung der Leber. 421. a. 
Trochiſei Adulphi, ſuch Trochiſci de Sulphute. 
Trochifei de Agatico. Scheibelen von decchen- 
ſchwamm. Wie die zubereiten. iz. b c. It gebrauch / 
krafft end wirckung . 4. b. 
Trochifci de Alhandal, Trochiſci de Colocyn- 
thide.Scheibelen von Coloquint. Wie die suberei- 
ten.1t.a.b. Ir gebrauch / krafft vnd wirckung. ı-b- 
Trochifei de Alıkı hi, ſiue de Alchakenghiof 
ficinarum, Trochilei dehalicacabo, Sjhrge- 
brauch/krafft und wirckung. 485.b. 839. b. 
Trochiſci de Berberis, ſiue de Berbeiibus. Tro- 
chiſcide Oxyäcantha. Scheibelen von Erbfich- 
beerlen. Wie die zu bereiten.839.b.c. Ir gebrauch / 


krafft vnd wirckung z61.a. 419.a. 425. b. 67 9. b. 
Trochiſci de Bolo Armeno. Scheibelien von Bol- 
Armen. Ir gebrauch, 356.b. 


Trochiſci de Camphora. Wie die zu bereiten. 839- 

c.d. Ir gebrauch / krafft und wirckung. 272. a. 280. 
d.287.a 361.0:419.0.429.6.839.d. 

Trochiſci de Capparibus,fiuetrochifei Capparũ. 
Ir gebrauch / trafft vnd wirckung· 446 d. 450. b. 
Das ſeynd Scheibelen von Kapperwurtzeln. 

Trochiſci deCharabe,fiue Trochiſci de ſuccino, 
Scheibelen von Agſtein. Wie die bereitet wer · 

den. 


Regifter. ” 


den.839.8,.840.0. Shrgebrandy/traffeondwir- 
fung 106.d 107.d.263:4.317.0:332.6.497:6.484- 
b.523.6.526.0.732.b.240.4. 

Trochifei de Chelidonia, Scheibelen von Schel- 
wur. Ir gebrauch zu fanlem Fleifch. 646. b. 

Trochifeidecolocynthide,füchTrochifeialhan- 
dal. 

Trochifcide Corallijs. Scheibelen von Corallen. 
Ihr gebrauch zun Feigtwarken. 


33:6 
Trochifcide Crocoma, ſuch Trochifeide Lacca. 


Trochifcide Eupatorio. Scheibelenvon Agrimon 
oder Ddermenig. Wie diezu bereiten. 840 b. Ihr 
gebrauch / krafft vnd wirckung. 421 4.79. b. 840. b. 

TrochifeideLacca. Scheibelen von Lacca / ſiue 
Trochifeide Crocoma, fr gebrauch / krafft und 
wirckung. 431.d. 433. d. 437. a 840. b. 

— de Halicacabo,fuch Trochike: de Alka- 

enghi, 

Trochiiei Gallie moſchatæ. 


Sein Scheibelen 


mit einemandern Nahmen Callia mufchara ge- , 


nannt. Ihr gebrauch / krafft vnd wirckung. g17.d. 
ssı.b Such weiter Gallia muſchata. 

Trochiſci Diarhodon. Scheibelen von Roſen / be⸗ 
halten den Namen Diarhodon, oder Scheibelen 

Diarhodon. Wie die zu bereiten.840.d. Ir ge⸗ 
brauch / trafft vnd wirckung. 361.0. 

Trochifcide Myrrha, Scheibelenvon Myrrhen. 
Wie die zu bereiten. 840 c. Ihr gebrauch / Fraffe 
vnd werckung. 517.0513.d.8340.C. 

Trochiſci de Olibano, Scheibelen von Weyraud). 
Ir Deſcription / wie die zu bereiten. 371.d. Ihr ge⸗ 
brauch / trafft vnd wirckung. 369.d z71. d 410. c. 

Trochilci de Oxyacantha, ſuch Trochilci de Ber- 
beris. 

TrochifeideRhabarbaro. Scyeibelen von Rhe- 
barbaren. Wie diezu bereiten. 840. d. Ir gebrauch’ 
fraffeond wirckung. 480.8. 421.0.431D. 

Trochifei de Rofis. Scheibelen von Roſen Sie de- 
ſcription / wie die zubereiten. 841. a.351.C. hrge- 
brauch / kraft onmwircfung-351.0.403 a 405 a 841. a. 

Trochilci de Sandalis. Scheibelen von Sandel. 
Ihr gebrauch / trafft vnd wirckung. 419.0 436.c. 
841.a 

— de Sulphure, ſiue Trochiſci Adulphi. 

Idhr bereitung / gebrauch / krafft vnnd wirckung. 


257.d. 
Tecchikei deSpica. Scyeibelen von Indianiſcher 
Spicten. Ihr gebrauch im Keichen. 256.0. 
TrochifcideSpodio. Scheibelenvongebranntem 
Helffenbein. Ihr Deferiprion / mie die zu bereiten. 
372 d. rgebrauch. 373-0-407.0.419.4-436.0.679. 
b.317.0.332.0. sg BE 3796. 
Tcochifcidererrafigillara. Scheibelen von gefi- 
gelter Erden. Ihr gebrauch / krafft vnd wirckung. 
106.d.263.0.317 0.332.6.0.379-0.386.6:425.6.484 b- 


841.b c. 
Trochifei de Violis. Sceibelen von Veieln. Wie 
die zu bereiten. 841. 
Tro&aBarbarorum, Truta. Forel. R. 
Trophalis, Colaſtrum. Binſt. Re 


Truta.Forel.R. 

Teycophyes Apuleij, Trichomanes. Widertodt. 

Trychnus Solanum. Nachtſchate. R. 

Trygis Hippocratis, Triticam ſiligineum. Wey· 
tzenkolben / ſuch Wengen. 

Trymphalitis,Cycläminus, Sambror R. 

Ttyx. Bein’ Weinhefen / Weintruͤſen / Oeltruͤſen / 
Baumölhefen.R. 

Turberum, Turpetum. Turbithwurtzel. R. 

Turbit. Turbithwurtzel. R. 

Turbo,Picus Martius. Specht/ Baumheckel. R. 

Turdela.Truftel,®, 

Turdus. Kramerrogel.R. 

Turper, Tarpetam. Turbithwurtzel. R. 

Turperum Adtuarij duplex , nigrum & album. 
Weiß und ſchwartz Turbieh / ſuch Turbithwurtel. 

Turpetumalbum, Alypum. Weiß Turbith / ſuch 
Turbithwurtzel. 

Turpetum Alexandrinum, Turpetum orientale 
Weiſſer Turbith / ſuch Turbithwurtzel 

Turpetum cinetitium, Thaplıa. Thapſienwurt / 
ſuch Turbith. 

Tucpetum Meſuis.Thapſienwurtz / ſuch Turbith. 

Turpetum nigrum. Schwarg Turbith / ſuch Tur- 
bithwurt. (drinum, 

Turperum Orientale , fuch Turperum Alexan- 

Turperum Serapionis, Teipolium Diofcoridis. 
Einart deß Turbiths / ſuch Turbiehwurgel. 

Tußsilago.Bechiam. Huflattich- 8. 

Tulsis Huften.R. 

Tutia Arabü,Pompholyxnigra, Grawer Nichts / 
ſuch Galmeyflug. R. 

Tutia officinarum Cadmia fornacaria. Tutien. 
Wie man Tutiam zur Augenroͤtin bereiten ſoll. 


78.d. 
Tutia factitia. Gemachter Tutia / ſuch Tutia im 
Teutſchen Regiſter. 


Tuueſca, vocabulum Vngaricum, Pruna paſſa. 
Quietſchgen / oder gedoͤrrte Pflaumen. 

Tympania, ſiue Tympanites. Die trucken Waf- 
Ferfcht/oindig Wafferfucht:®- 438.d, 

Tympanites ‚fuch Tympania, 

Tymalus, &in Aſch / oder Eſch. R. 

Typhodes. Ein art deß ſtaͤttwerenden Fiebers / Fe- 
bris continuæ. rd 

TyphöniumDiofcoridis,Apollinaris, Bilſen- 
kraut. R. (kraut. 

Typhönium Apuleij, Dracuntium. Schlangen. 

Typha Theophraſti, Typha aquatica, Typhapa-- 
luftris. Maurkolben. R. 

Typha aquatica, ſuch Typha. 

Typha paluftris,fich Typha. 

Tytus, Vipera. Naterſchlang. R. 

V 


Veen Idza Theophrafti, Heydel- 
beer / ſuch Myrthen. 

Valeriana, Marinella. Baldrian R. 

Varices, Venz crurum fæculento ſanguine dif- 
tentæ. Aderkroͤpff / Bluts erftocken inden Scyen- 


ckeln / Krampffadern. R. 612.d:300.b. 
Varius 


Dasander 


Varius, Trura.Forel.®, 

Vena, Blutader. R. 

Vena caua.Diegroß deberader. 26.0. 
Venacitrina,Ciperus Indicus, Geelſuchtwurtzel. 8X. 


Venacommunis. Mittelader/Herkader. 24.5. 
Venacorporalis.Mittelader. 24-6 
Vena manifefta,Saphea. Rofenaber. 26. d. 
Vena nigta. Mittelader/ Herkader. 24.6 


Vena pulfatilis. Pulßader/ Schlagader. R. 
Venatin&oria,rubeainfetoria, Ferberwurtzel. R. 
Vena vniuerſalis, Mediana.Die Medidader.25.cd. 
Venz quietæ. Blutadern. 650.c. 
Ventriculus. Der Magen. 344.6. 
Veratrum adulterivü, Pulmonaria Vegeuj. Wild 
Chriſtwurtzel / ſuch Lungenkrant. 
Vetatrum album. Nießwurtz. K. .  (fchmwark. 
Verettum nigrum. Chriſtwurtz / ſuch Nießwurtz die 
Verbena,fiue Verbenaca. Eiſenkraut. RX. 
Verbafculum. Schluͤſſelblume. R 
Verbaſculum album. Wald Schluͤſſelblume / Such 
Schluͤſſelblume. (ſuchSchluͤſſelblume. 
Verbaſculum odoratum.Gemeine Schluͤſſelblume. 
Verbaſculum multiplex. Gefuͤllte Schluͤſſelblume / 
ſuch Schluͤſſelblume. 
Verbaſculum hylueſtte, ſiue album. Weiß Schluͤſ⸗ 
ſelblume / ſuch Schluͤſſelblume. 
Verbafcum,Phlomus. Koͤnigskertz / Wullkraut. R. 
Verbaſcum albifolium. Wullkraut. R. 
Verbafeum album, Verbaſcum fœmina. Weiß 
Wullkraut / ſuch Wulltraut. 
Verbafcum fœmina, ſuch Verbafcumalbum. 
Verbaſcum nigtifolium, ſiue Verbaſcum nigrum, 
Schwartz Wullkraut / ſuch Wullkraut. 
Verbaſcum nigrum, ſuch Verbaſcum nigrifolium. 
Verbaſcum faluifolium, fine Verbafcum ſylue- 
fere, Wild Wullkraut / ſuch Wullfraut. 
Verbaſcum ſylueſtre, ſuch Verbaſcum ſaluifoliũ. 
Vermes terteni,inteſtina terte. Regenwuͤrm / Erd· 
wuͤrm R. ſuch Haußwurtz. 
Vermicularis, Craſſula minor. Klein Donnerbar/ 
Vernatio viperæ. Naterbalg. R. 
Vernilagium, ſiue Vernilägo, Chamæleon niger. 
Eberwurk.R. Sud) Chamzleon. 
Vernilägo,fürch Vernilagium. - 
Vernix,Sandaraca. Wecholder Gummi / ſuch San · 
daraca im Teutſchen Regiſter. 
Veonica.Ehrenpreiß. R. 
VerrucalesHemorrhoide. Feigwartzen. R. 338 c. 
Vettucaria quorundam. Ringelblume. R. 
Vertebrz, Spondylia. Die Ruͤckgradsbein. 226.d. 


Vertex, Scheytel. 58.d. 
Vertigo.Schwindel. 129. c. 
Veruex. Hammel.. 

Veſpertilio. Fladermauß / Fledermauß. R. 

Veſiccaria, Halicacabus. Indentirſche. R. 
Veternus, Lethargus. Schlaffſucht. 143-4, 
Veronica,fiue Beronica, Beronien R. 

Vicia, Wicken. R. (ſuch Wicken. 


Viciafylueftris,AphäcaDiofcoridis, Feldwicken. 
J———— R. ’ 


Vi&orialislonga; ſiue maſcula. Neunhämmerkn. 
Siegwurtz das Maͤnnlen / ſuch Siegwurt. 
Vi&torialismafcula,fuch Victorialis longa. 
Vi&orialis femina, fineVi&torialis rotũnda. Rũd 
Siegwurtz / Siegwurtz das Weiblen / Ackerſchwer · 
tel / ſuch im S. Siegwurtz vnd Schwertel. 
Victorialis rotunda, ſuch Victorialis fœmina. 
Vinacea, vuarum farmenta,in quibus acini fuẽte. 
Troͤſter / vnd Traubenkoͤrner / fuch Treſter. 
Vinaccorum pes, ſuch Treſter. 
Vinca peruinca oſicinatrum, Clematis Daphnoi- 
—— —— Sinngruͤn. R. 
Vincetoxicum, Afclepias. Schwalbenwurf-®. 
Vineibolcum herbariorum, Periclymenü,Sptd- 
lilgen Waldmeifter. R- 
Vineago, Perdicium. Tag vnd Nacht. R. 
Vini Koſa. Weinroͤßle / ſuch Rofe. 
Vinum Wein.R. 
Vinum ex Abſinthio. Wermutwein. R. 
Vinum aquoſum. Vinum oligophorum. Schlech · 
ter Wein / Tafelwein / ſuch Wein. 
Vinum ardens, Vinum ſublimatũ. Brannterwein. 
Vinum Atuifium.Maluajier. R 
Vinum Apianum, Muſcatellerwein. R. 
Vinum extindionis argenti. Wein / darinn gluͤend 
Silber abgelefcht if. &- 
Vinum extin&ionisauricandentis. Wein/darinn 
Gold abgelefcht iſt. 
Vinumarrum. Dickroter oder ſchwartzroter wein. R. 
Vinum Bugloſſatum, Vinum ex Buglofla, Ochſen- 
zungen Wein. R. 
Vinum Ceraſorum.Kirſchenwein. R. 
Vinum Chium. Malnuaſier. R. 
Vinum Clareum. Claret / Claret Wein / ſuch auch im 
M. Morolff. 
Vinum ex floribus Caryophylleæ. Graß Negelen 
Wein / Negelenblumen Wein. 
Vinum Creticum Malıtafier. R. 
Vinum coactum.Notwein / ſuch Moſt. 
Vinum dilutum. Wein / der mit waſſer gebrochen iſt / 
gewaͤſſerter Wein. R. 
Vinum extinctionis ferri candentis. Wein / darinn 
gluͤend Eiſen abgeleſcht iſt. R. 
Vinum Foroiulianum, Friuler Wein / ſuch Rhein- 
Vinum Hippocraticum.Hipporas.B. _ (falL®. 
Vinum Hiſtticum.Sclauen Wein’ Rheinfall, 
Vinum luniperinum., Wechofderwein. 8- 
Vinum lymphatum. Gewaͤſſerter Wein, Wein der 
mit waſſer temperirt und gebrochen iſt. R. 
Vinum mellitum. Honigwein / Weinmeth / ob Meth 
Vinum maluaticum.Maluaſier. R. wein. R. 
Vinum multiferum.Starcker Wein. R. 
Vinum Granatorum.Granatenwein. R. 
Vinum Maluiſianum. Malnaſierwein. R. 
Vinum mulſum. Weinmeth / —e 
Vinum malorum punicorum.Granatenwein. R. 
Vinum Muſcatellum, ſiue Muſchatellinum. 
ſchatellerwein. R. 
Vinum Maruiſianum. Malnaſier. R. 
Vinum muſteum. Moſt.R. 
Vinum 


Vinum muſchatulum.Muſchatellerwein R. 
Vinum Muriceum. Tamariſckenwein. R. 
Vinum Monembaſiaticum. Maluafier. R. 
Vinum Nenupharinum ‚Seeblumenwein.®. 
Vinum Nympheatum,idem quod Vinum Nenu- 
pharinum. (Wein, 
Vinum anodes,fiue vinofum, Starcker wein / ſuch 


Vinum —— Gemeiner Wein / Tafelwein. 


Vinum polyphorum, Vinum multiferum. Star- 

der Wein.R. 

Vinum pauciferum, Oligophtorum. Geringer 

wein / Tafelwein / fuch 

Vinum nigtum. Dickroter Wein / ſchwartroter 
Wein / ſuch Wein. 


Vinum ex Peonia,fiue Pgonites. Peonienwein.R. 


Vinum ex Pampino, fiue Vinum ex vitis folijs 
confectum. Rebenbletterwein. R. 
Vinum Punicinum. Rheinfall. X. 
Vinum ex floribus Pfeudonardi. Spicanarden 
Wein.K. (ſuch Wein. 
Vinum ruffam,.rubrum,velrubeum, Roter wein/ 
Vinum rubellum. Schielerwein/ ſuch Wein. 
Vinum rubeum, ſuch Vinum ruffum. 
Vinum ſcarleatum, Vinum fclareatum.Vinumex 
fcarlea.fiue felarea confectũ.Scharlachwein. R. 
Vinum ralpatitium, Rappiß / oder Rappißwein. R. 
Vinum ſclareatum, ſuch Vinum ſcatleatum. 
Vinum ſublimatum. Brannterwein. R. 
Vinum roſmarinatum. Roßmareinwein. R. 
Vinum ſaluiatum.Saluienwein. R. 
Vinum ſeniticum, Vinum ex ſena confectum- 
Senetwein. R. 
Vinum Tamaricinum. Tamariſckenweiu.R. 
Vinum temperatum, ſiue vinum dilutum. Ge- 
waͤſſerter Wein / Wein mit waſſer gebrochen. R. 
Vinum vermiculum, vinum tubellum. Claret- 
wein / Schielerwein. R. — 
Vinum Vipacum, Vipacher Wein / ſuch Rheinfall 
Vinum Zurumbetinü,fueZurumbetites. Zıtwan 
Viola. Viol / Veiel.R (Wein.8. 
Violaalba Dioſcotidis. Weiß / geel vnd braun Viol. 
Viola alba oflicinarum, Weiß Mertzen Viole / ſuch 
Veiel. 
Viola alba Theophraſti. Weiß H Blume / 
ſuch Mertzenblume. (uch Veiel. 
Violaalbamultiplex, Weiß gefuͤlt Mertzen Viole / 
Viola canina. Hunds Veiel / ſuch Veiel. 3 
Viola fatua. Wild Viol / ſuch Veiel. (Detel. 
Viola lurea, Leucoium luteum. Geel Viole / ſuch 
Viola Martia. Mertzen Viol / ſuch Veiel. R. 
Viola Martiaalba. Weiß Mertzen Biol ſuch Veiel. 
Violamertuorum,Peruinca. Todten Biol / Inn 
ruͤn / Sinngruͤn R. 
viel muraria. Merken Biol ſuch Beil. 
Violanigra.Mergen Veiel / ſuch Veiel. 
Violapurpurea,idem quod Viola nigta. 
Viola purpurea multiplex. Gefuͤllt Merken Deich 
uch Veiel. 
vi Quadrageſimalis, Viola Martia. 
Violalyluefris. Wild Veiel / ſuch Veiel. 
Violaria. Merken Veiellraut / Veieltraut. De 


Veiel / ſuch Veiel. 
Mertzen 


Regiſier. 


Vipera, Tytus. Nater / Naterſchlang. R. 

Virgacerui, Priapus cerui. Hirfchrutc.%. 

Virgaaurea. Heidniſch Wundkraut. 

Virga paſtotis Dipſaeus.Kartendiſtel R. 

Viride zris. £rugo.Grünfpan.R. 

Vinago Hifpanorum, Gingidium. Spaniſcher 
Koͤrbel / ſuch Koͤrbel. 

Viſcum, Ixos, Aſtylis. Affolter / Miſtel.K. 

Vifeum, Viſcus pro Glutino aucupum, Glutena- 
uiarium. Vogelleim. 3; 

Viralis,fedum. — 

Vitealis. Klein Winden / ſuch Baumwinde. 

Vitex, Agnus, ſiue Agonus. Schaffmülte.#. 

Viticula,Capreolus vitis, Rebenjtwichie R. 

Vitis,fiue vitisvinifera. Weinſtock. Rebſtock. R. 

Vitiligo,Morpheaalba Barbarorum. weiſſe ſchuͤp · 
echt ige Flecken der Haut. 647 . d⸗ 

Vitisalba,Brionia, Sri R. 

Vitis Chironia, Vitis nigra. Schwattz Stickwurtz/ 
ſuch Stickwurtj. 3 

Vitis Idea, Vaccinium, Heydelbeer. R 

Vitis nigra, ſuch Vitis Chironia. 

Vitis Veneris. Wild Veielrebe. Je lenger je licher. R. 

Vitis fylueßris. Wildrebe / Waldrebe. RX. 

Vitis ſylueſtris los. Waldrebenblühe.R. 

Vitriola, Parietatia. Tag vnd Nacht. X. 

Vitriolum,C balchantü.Kupfferwaffer, Vitrill. R. 

Vitriolum Romanum, Roͤmiſcher Virrill / ſuch 
Kupfferwaſſer. 

Vittiolum vſtum. Gebrannter Vitrill / ſuch Kupf⸗ 


Virulipes,Arum. Aron. X. ferwaſſer. 
Vitulus. Kalb. R. 
Vlcus.Ein alt Geſchwer. 404% 


Vlmus, Vlinenbaum / Ruͤſtbaum. R. 
Vlmus campeſttis. Feldruſtern / ſuch Ruͤſtbaum. 
Vlwus montana, Montiulmus. Bergrüftern/ ſuch 


baum. 

Vlophonam, Chamæleon niger. Eberwurh. R. 
Vmbilicus Veneris, Cyclaminus. Sawbrot. R. 
Vndimia Chirurgorum,Oedema, Ein waͤſſerichte 

Geſchwulſt / ſuh Oedema. 
Vnefera, ſiue Vnephera. Groß Centaur / Rhapon · 
Vnephera ſuch Vnefera. tick 
Vngulaalces.Eiendflam.&:  _ 
Vngula caballina,Bechium. NHufflartich.R. 
Vngula equi.Pferdshuff / Huffhorn. R· 
Vngula muli. Maulthiershuff. R. 
Vngula odarata, Blatta Byzantia. Indianiſche Mo 

chelſchale / ſuch Blacta Bizantia. 
Vnguis mutis, Polygonum.Weggraß.K. 
Vnguigaromaticus. Indianiſche Muſchelſchale / 

ich Bladta Byzantia. 
Vnicordia, Clematis — — 
Vnicoraium,Cornu monocerotis.Einhorn.R 
Vnio,Margarica. Perlen. R. (Karrenſchmier · X. 
Vnguen,vehiculare ‚ Axungia. Wagenſchmier / 


Vnguentum Ægyptiacum Egyptiſche Salb. Ir ge- 


brauch / krafft und wircfung.sıd.b. 619.1.625.0.646° 
b. 7 zo d Such weiter im Teutſchen Regiſter / Egy 
priſche Salb | 
Vnguen: 
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Vuzacerbzconditz, Vnjeitige Trauben eynge · 


Vnguentum Sandalinum, vel Santalinum. San- 
delſalb. R. 
Vnguentum Sericinum, vel Syticinum. Menig- 
—* Menig. AND: 
Vnguentum Siricinum, vel Vnguentü Siricinü, 
Vnguentum Alexipharmacum. Ihr bereitung vnd 
gebrauch für die Peſtilentz / vñ alles Gifft. 19.a. b.c. 
Volubilis. Windeũ / ſuch Baumwinden. 
Volubilis Antiochena, ſiue volubilis Colopho- 
nia. ScammonyGlocken. R. 
Volubilis Colophonia, ſuch Volubilis Antioche- 
Volubilis magna. Hopffen. K. (na, 
Volubilismedia, Mittel Windfuch Wind. 
Volubilis Mefues. Hopffen. 8. 


Volubilis Syriaca. Scammony Glockẽ / ſuch Scam- 


mony. 
— maius, Caprifolium. Waldmeiſter.R. 
Voluulus, Iliaca — Das Darmgicht. R. 
Vrania, Iris. Veielwurtz. R. 
Vrceolaris, Helxine. Tag vnd Nacht. 
Vreteres. Die Harngeng-R. 
Vrinz profluuium, Harnruhr / Harnfluß R. 
Vtſus. Beer. R. 
Vreica. Neſſel. R. 
Vrtica fœmina, vrtica Romana, Italica. Kömifcy 
Neſſel / ſuch Neſſel. 
Vrtica fœtida. Stinckend Neſſel / ſuch Neſſel die nie 
brennt. 
Vrtica Hetculana, ſiue Herculea. Scharlachneſſel / 
ſuch Neſſel die nicht brennt. 
Vreica Italica, ſuch Vttica fœmina. 
Vrticainers,vrticalabeo,vrticamortua. Tod Nef- 
ſel / ſuch Neſſel die nieht brennt. (brennt. 
Vrricaladten, Wurm Neſſel / ſuch Neffel die nicht 
Vrtica labeo, ſuch Vreicainers. 
Vrticamaſcula, vreica maior. Groß brennend Ref 
ſel / ſuch Neſſel. Dr 
Vreica maiot, ſuch Vrticamafcula, 
Vrtica minor. Eyter Neſſel / ſuch Neffel. 
Vrtica mortua, ſuch Vrtica ĩners. 
Vctica odorata, Scharlach deſſel/ ſuch Neſſel. 
Vreica hortulana. Roͤmiſch Reſſel / ſuch Neſſel. 
Vrtica Romana, ſuch Vrtica fœmina. 
Vttica Scarlata. Scharlach Neſſel / ſuch Neſſel die 
nicht brennt. 
— hluatica. Wald Neſſel / ſuch Neſſel die nicht 
rennt. 
Vttica ſy lueſtris. Roͤmiſch Neſſel / ſuch Neſſel. 
Vſaea, Muſcus Bean —— R. r 
Veerus, Beermutter.R, x 
Vulgago, ſuch vuluago, Haſelwurt. 
—— * er d * 
Vuluago, ſuch Vulgago. 
Vale, Beermurier.®, 
Vultur, Geyer. ®, 
Vua.Tratıb. R, 
acerba,vuaimmarura, Vnjeitiger Traub / ſuch 
raub. | 


macht / ſuch Trauben 
Bel Vua 


Li 


x . [2 — 
Regiſter. 
Vua anguina, Vua ſerpentina, Vitis alba. Stick- Zadera ſuch Zäduar. 
wurtz · R. Zador, ſuch Zaduar, 


Vuarum expreſſarum retrimenta, Vuarum ex- Zädura, ſuch Zaduar. 
En reliquiz,Vuaram farmenta,inqui- Zaffranum Barbarorum.Saffran.R. 


us acini fuere. Tröfter/fuch Traubentröfter. Zaffranum fatuum, fine fatuotum. Wilderſaffran / 

Voaimmatura, ſuch Vua acerba. ſuch Saflor. 
Vua lupi, Vua Vulpis. Nachtſchatten. R. Zaffranum ſylueſtte. Saflor. R. 
Vua ſerpentina, ſuch Vua anguina. Zapetium,Zibetum, Ziberh.R. 
Vua Taminia, Vitisnigra, Schwarg Stickwurtz  Zea Spelta. Duͤnckel. Speltz R. 

ſuch Stickwurtz. Zea dicoccos.Speltz. X. 
Vua Vulpis, ſuch Vua Lupi. Zea deglubita.Kern. R. 
Vuæ pallz.Rofen’Weinbeerlen.R. Zeamonöcoccos,femen. Einforn/fuch Speltz. 
Vuæ Damaſcenæ. Damafcenererauben / Zibeben / Tea ſimplex. Einkorn / ſuch Speltz. 

ſuch Weinbeerlein. Zedoaria ofhcinarum, Zurumbetum. Zitwan. R. 


Vuæ paſſæ Corinthiacæ, ſuch Vux paſſæ Cilicia. · Zedoatia Arabum, Anthora, Heylgifft / Gifftheyl. 
Vuæ paſſæ Damaſcenæ ſuch Vux Damaſcenæ. R. 
Vuæ paſſæ maiores. Meertraͤublein / Feigentraͤub⸗ Teduar. Heylgifft / Gifftheyl. R. 
lein / ſuch Weinbeerlein. Zeliautus, Anagallis. Gauchheyl. R. 
Vuæ paſſæ Malſsilioticæ. Marſiliertraͤublein / ſuch Zibebæe. Damaſceniſchroſen / Zibeben / ſuch Wein- 
Weinbeerlen. beerlein. 


Vuz Zibebæ. Zibe ben / ſuch Weinbeerlen. Zibeta oſficinatum, Zibetum Zibeth. R. 

Vuea tunica. Augenſtern. 924. Zibethum, Zibettum. Zibeth. R. 

Vuula. Zäpfflein im Mund. R. zZibertum ſuch Zibetum. 

Vuularia. Zaͤpfflenkraut / ſuch Auffenblat. Zına officinarum, Abſinthiũ Seriphium. Wurm- 
x ſamenkraut. R 


ingiber, Gin iber. Ingber / Imber. 
Auſter Arabum, Tithymalus, Wolffsmilch. Zingi 8 
Xerocollyrion ,füch — ffomuqh Zingiber conditum. Eyngemachter Ingber / ſuch 


Xilon,Gofsipium, Baumwoll / ſuch Wollkoͤrner. Imber eyngemacht. 


Xiphium Ackerſchwertel / ſuch Schwertel. ee — Gebackener 
u Be aticum, Klein bla Schwertel / fuch . Zingiker tabularum,fuch Zingiberco@&um. 


— ingiber viride, ſuch Zingiberconditum, 
Xiphium aruenſe. Ackerſchwertel / ſuch Schwertel. Zingi vr gibe 
Xylaloe,Xyloaloes,XylumAloes,LignumAloes, Zinziber oflicinarum, Zingiber. Imber. 


j Ziebus Barbarorum, Omentum. Netz. X. 
* — — Zizypha.· Rotbruſtbeerlein / ſuch Bruſtbeerlein. 
y y Zoöphthalmon,Sedum, Haußwurtz R. 
Xylobalſamum. Balſamholtz/ ſuch Balſam. Zopilla.Schiffbech. R. BR 
Aylocafsia. Caffienholt/ Holtzcaſſia R. Zuccarum,liue Zuccharum oflicinarum,Saccha- 
Xylocaradtaofhcinarum, Xylocerata. Johanns- rum, Zucer.& 
bror. : nid 


Zuccarum penidium. Penidzucker. R. 
Xylocölla. Holtzleim / Leim R. Zuccarum Rn andelzucker. R. 
Xylomacer; ſuch Macis im Teutſchen Regiſter. Zucchatum. ſuch Zuccarum. 


Xylon, Santalon. Sandelholtz / Sandel. X. Zulapium Nymphez. Seeblumen Yulep- 


Aylöphyron.Steingungel,fuch Walltwurg. Zulapium Rofarum Roſen Julep. X. 
Xylum Alots, ſuch xylaloes. — Violaceum. — 
Z. Zurumbet,fiue Zurumbetum. Zitwan. R. 
Aduar , Zaduära, Zädura, Zidera,iueZa- Zurumbetites. Zitwanwein R. 
dor. Heylgifft. Zyme,Fermentum. Hoͤfel / Deyſſem / Sawrteig.. 
Zaduara, ſuch Zäduar- Zythum, Cereuiſia. Bicr. R. 
. 
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